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ERDBESCHREIBUNG. 

'  GÖTTiHoBN,  beyDieterieh:  Briefe iii*r  KalO' 
brien  und  Stcilie»,  Erfter  ThPil.  Reife  van 
Neapel  bis  Reggio  in  Kalabrien.  Von  Jo- 
hann Heinrick  Bartels,  AfTefT.  der  kön.  Soc. 
■  d-  W.  «u  Gottingen  u.  MitgL  der  Acad.  der 
Volfcer  zu  VeUetri.  i/gr.  42«  S.  er.  g.  ( l 
Rthlr.) 

I  Ja  Riedefefs  und  Sudnburne'j  Nachrichten  von 
*-'  Calabrien  Geh  nicht  über  eben  den  Theil 
4iefes  Landes  verbreiten,  walchen  Hr.  Bartels 
durchreifete,  da  Pilati  eben  diefen  Landftrich 
nur  in  iwey  Briefen  abfertigt,  auch  in  dem  präch- 
tigen Werke  Fotfage  pUtoresque  de  Nc^les  et  de 
Sicite  Calabrja  citra  xu  flüchtig  behandelt  wird, 
ib  konnte  unfer  Verf  ihic  Recht  glauben ,  nichts 
überflülBgps  au  thun,  wenn  er  feine  Heifebeiuer- 
kungen  mittheilte. 

Nachdem  er  den  neoeHen  Geograph«»  mi  Fol- 
ce  die  Grämen  von  Calabrien  überhaupt»UBd  dann 
^     A.  L:  Z.  t^S&.  Erße^  Baüd:        ;    ' 


insbefoadre  von  Calabria  tÜra  und  C.  ultra  an« 
gegeben,  a«ch  einen  kuraen  Auszug  derCefchich- 
te  diefes  Xandes  beygebracht,  ftngt  er  feine  flei- 
febefcWeibnng  mit  einem  Prolog  über  die  Ce-' 
TichtsverfeflVmg  und  HegierungsEMminCalabrleit 
an.  Er  üagt  iiber  die  «enge  und  den  Wirrwarr 
der  Gefetxe.  Das  ganze  G&rtzbuch  des  neapo- 
iltanifchen  Staates  befteht  aus  den  ConfiiUttioni, 
4.  i.  Gefetzen  von  Boger  bis  auf  die  Zeit  Fried- 
richs des  Zweiten ,  den  Capituli  (degli  Angioni) 
A.  j.  Gefeuen  der  Prinaen  aus  dem  Haufe  Aojou  \, 
den  Riti  dt  Gran  Corte  aus  den  Zeiten  von  Jo- 
hanna 11,  den  Leggi  pramrnatiche  oder  den  Ge- 
feCien  der  Arragonifchen  Könige  bis  anf  Karllll, 
endJich  denZ)i^c«voBKarIIIl  «.Ferdinand  IV. 
Anfser  diefer  imgehewen  Menge  von  Gefetzen 
giebt  CS  noch  allgemeine  und  befondre  Gewohn- 
heiten, und  wo  diefe  noch  nicht  ziu^ichen,  nimmt 
man  noch  tum  romifchen  Rechte  feine  Zuflucht; 
bernft  fich  tm£  EndurtheÜe  der  Tribunale ,  und 
mifCommewtreüfcwiUeGefstae,  iJ^Advoca. 
Ä  *  fen 


Atta   IiXTERATUn-ilElTUNG 


teti  gfebt  en  ctaher  eine  dnidten^  Men^pftr?  Viele 
Burger  fchiiefsen  hey  dem  entfernteffen  Anlafle, 
der  fich  ziim  PrQcefla^igt»  «rfchoa  kofll>are  Ac" 
corde  mit  einem  SachSlakei>^  Jn  emigedcamÜdn 
befoldet  man  Haiisadvocaten,  wie  bey  uns  Haus- 
räte. ^4^ifsqr  4i^^y^efoWung  Cf  Figlietti)  er- ^ 
|»ält  doch  der  i^dvociiEit  noch,  w^nn  der  Precefs! 
gewonnen  iftj^'eine  reiche'BeloTihung  iTnter  dem 
Titel  H  Palmario.  Jede  Stadt,  fie  fey  Feudum, 
oder  hänge  unmittelbar  vofnrKenig«  ab,  hat  threii 
Governaaore  oder  Capitarto^  -den  im  erfteit  Fall 
der  Eigenthümer,  er  fey  Baron,  Herzog,  Mar- 
chefe, im  letzten  der'Konig  fetzt.'  "Er  ift  Her  er- 
fte  Richter  iin^  hat  noch  einen  Beyfitzer.  Die- 
fer  Gerichtshof  hat  Civil- und  Criminalgerichts- 
barkeit,  Todesurtheile  ausgenommen.  Jn  Cala- 
bria  citra  fetzt  der  König  vier  folche  Governado- 
ri  in  Amantea^  Cofenza^  Scigliano  und  Ftrzino. 
In  Caiabria  ultra  find  elf,  zu  S.  Agatha  di  Reg- 
gio,  CatanzarOy  StilOy  Montauro^  Cotrona^  Roc-* 
i-a  di  Nieto^  Soriano^  Spatola^  Taverna^  Tropea 
und  Reggio.  Die  Würde  diefer  Obrigkeiten  dau- 
ert nur  ein  Jahr.  Sie  find  dem  Obergericht, 
Reggia  Udienza  untergeordnet.  Für  Calabrien 
find  Catan-zaro  und  Cofenza  die  Sitze  diefer  Tri- 
bunale. Hr.  B.  tadelt  noch  die  vielen  Verhand- 
lungen in  lateinifcher  Sprache,  die  geringen  Be- 
foldungen  der  Magiftratsperfonen,  (ein  Governa- 
dore  hat  monatlich  etrvan  ii  Thaler  Conventions- 
geld,)  und  die  Verfchleppung  der  Exoaitionen 
der  Rechtsfpriiche.  —  Beym  Vefuv  bemerkt  der 
Verf. ,  dafs  es  doch  mifslich  fey,  nach  den  ver- 
fchiedenen  Lagen  der  Lava  die  Auswürfe  beftim- 
men  zu  wollen,  da  ein  und  eben  derfelbe  Feuer- 
ftrom  oft  an  einen  Ort  mehrmals  wiederkehre, 
auch  fich  die  Lava  von  looo  Jahren  von  der  goo 
jährigen  unmöglich  unterfcheiden  lafle.  Bey  dem 
berühmten  Mufeum  zu  Portici  gedenkt  Hr.  B. 
unter  ahdefn  der  Jjffafchine;  womit  «He  im  Hercu-f 
lamtm  gefaiidenen  Handfchriften  oder  Rollen 
abgewickelt  werden ,  und  liefert  eine  genaue 
Zeichnung  derfelben,  die  wir  unfern  Lefern  in 
Qiner  Copie  mittheilen,  bey  der  blofs,  luu  den 
HQum  «u  fpAilen,  das  Stativ  verkürzt,  foni^  aber 
oUejfropoHionen  beybehalten  ünrf.    Es  iil'näin«> 

licht  '     V.'  ■  •  ,  ;    .  • 

a.  SU  '  Der  viereckte  höJzeroe  KaA^n ,  in  dem  die  Mä»- 
'     fcbin«  fteht,  4/4  l^u^s  tief. 

'!>.  b.     Z^vfeen  meltipgene  StRbe,    mit  den  beiden  Trag^ 
«     hüWeti ,'  in  denen  die  Roll«  liegt,  diefe  kOtinen  aaf- 
und  abgefchraubt  werden^ 

c.  c,    Die  Schrauben ,  durch,  die  C\e  bewegt  werden. 

d.  d.    -Die  gefchriebne   Äolle ,    die  noth   aufgewickelt 
*.    auf  den  Stäben  ruht. 

e.  e.  e.     Der  bereits  abgewickelt«  Tlieil  der  Rolle. 

'i.  f.    Roll«  «*ii  d^n  abgewickelten  Thetl  dravf  zu  wi^ 

eitel n.  ..  «  1-     A  .    .       <      i.  /• 

-g.    Stift,  mit  4emdiefe,  wenn  die  Arbeit  ruht,  befe- 

ftigt  wifd.  ..*%,... 

•li'  b.    Z>Vev  hölzerne Triartgel,  indenert  die  Rolle  liegt. 
'5  *  i    i.     feidne  Fiiden  und  liSnder»  durch  die  dieRüJle 

;;  wird. 


L.  L  ^ine  anif  fedfitzende  Leifteo,  die  ^er  die  Tiefe 
des  KafteAs  hergehen ,  ihrer  find  vier  bis  fünf  ^  fie 
find  voll  von  kleinen  Stiften   m,  m,  m.,  um  die  niaa 

'  I    die Teiduen  Faden  »wind^«  und  mit  Hülfe  derfefben 

--^    di«M(ülle  HierL^        •* - 

n.  n.  Zwey  kleine  Küftchen,  um  die  Inftramente  hin« 
einzulegen. 

o.'  Spitze  TTädel,*  um  dfc  kleinen  Bfti|feüMclfc  aufe»-. 

tKjigen .. '-         *.         .V.         *. 

p.    Fufs  der  Mafcbine. 

Bas  Verfaliren  beym  Aiifwickeln  ift  folgen- 
des.    Hat  man  ^en  Anfang  gefunden,  die  Rolle- 
in  den  Haken  gelegt,   und  die  feidnen  Fäden- 
ttffilier  befeftigt,  fo  befchniiert  itiaii  den'abziiwin". 
denden  Theil  der  Rolle  mit  Gummi,  und  trägt 
ganz  kleine  feine  ßlafenftückchen  auf,    fo  dafs 
die  Rolle,  wo  fie  gebrochen  war,  genau  zufam- 
men  hält;  alsdenn  zieht  man  fie  allmäiig  diu-ch. 
Hülfe  der  Fäden  und  Hinablalfen  der  memngenen 
Stäbe  aus  einander,  und  erhält  dadurch  eine  fehr 
zerlöcherte  und  zufammenhängende  Mafle,  auf 
der  man  nichts  als  einzelne  Buchftaben  erkennt^i 
Unter  diefen  Umßanden  und  bey  der  Langfam- 
keit,  womit  man  zu  Werke  geht,  ift  wenig  oder 
nichts  für  die  alte  Literatiu-  von  diefer  Anftalt 
zu  hoffen.    —     Salerno,   Die  Anzalü  ihrer  Ein-« 
wohner  ift  zwifchen  ii  bis  I2,ooo.  Sie  find  gelb, 
klein,  fduifch  und  faul.     Bey  der  über  alle  Be- 
fchreibimg  gUicklichen  Lage  des  <<Landes  findet 
Hr.  B.  den  Grund  der  Unthätigkeit  nicht  fowohl 
in  der  Wärme    des  Klima,    als  vielmehr  in  de^ 
HandelsverfafTung,  dem  Drucke  tind  der  Gewinn- 
fucht  der  kleinen  Fiirften,  und  dier  Menge  fauler 
MÖnche,  die  das  Mark  des  Landes  verzehren«' 
Hier  gefchehen  auch  die  mehrten  Mordthaten*' 
Man  rechnet  447465  Einwohner  diefer  Provinz* 
und  Sog,  die  jährlich  ermordet  werden.     Nach-- 
richten  von  dem  edlen  KaMhev  Angelo  del  Duca^ 
oder  Angelino.  •—     Die  vortreffliche  Landftrafse 
in  diefer  Gegend  bey  Evoli,  mit;  der,  äufeerft  küh- 
nen Brückt  il  Campeßrttio.     Sie  geht  zuerft  über 
den  Ncgro,    dann,  läuft  fie  auf  grofsen  Maucnt 
vTuhend  durch  tiefe  Thälcr  fort,  luid  verbindet 
verfchiedene  Bergfpitzen,  fo  dafe  ihre  ganze  Aus- 
dehnung a\if  eine  itaL   Meile   gerechnet «  wird. 
Caßrovdlari^  Handel  mit  Manna  in  diefer  Gegend. 
Hr.  B-  befclireibt  die  Einfammlung  qusfUhflich. 
Blofs  in  den  beiden  Städtchen  in  Caiabria  citra, 
Canrpana^  und  Bocqhiglierp^   fpllen  jährlich  3000 
Pfund  *.gefammelt  werden*      Caß)'ovillari  ift  voi» 
Mönchen    überfchwemmt.       Am    Schlufle    die- 
fes. Briefs  liefert  Hr.  B.  eine  Beylage,   worin  et 
den  Damm  gegen  das  adriatifche  Meer  zur  Siehe- 
nui<T  der  Stadt  Venedig,  Molo^di  Paleßrina^  nach 
den  Riflcn  des  Baümeifters  Semanza  erbaut,  be- 
fchreibt,  wovon  ungefähr^  1785  eine  Strecke  12 
ital.  Meilen  lang  ganz  fertig  war.  — *     Cofenza. 
Sein  vSeidenhandel  und  feine  Salzminen.      „Die 
„Wefber  find  hier  durcligängighäfslich,  ihreFar^^^ 
„be  ;ft  die?  gewöhnliche,  ^ie  fchlechte  Luft  ver- 

#,Tjrfic^ti  -^  eift}V#Wft  IjU?t  es  ^^t  rohe  Maniv: 


^  - 


J&^VAS  lirlt^l 


r. 


^^Met  yS/berhan^t  fohr  fiiHeft,  dafs  fie  eine  Stufe 
,, unter  ihm  ftehen.     Wo  ich  hin  undwiedef  fröh- 
^;Hche  Gelage' fahe,   waren  nimmett  Weihet  da- 
„bey,  fie  miiffenimmer  den  Gefchäften  desHatP 
^yCe^  obliegen;  ttnd  werden  felbft  höchft  feiten 
,,iii  Feldatbeiten  gebraucht  5  kehrt  eii^  Weib  vort 
^,!rgend  einer  AÄeit  mit  dem  Manne  heim«  fo 
,,geht  fie  immer  hinter  her*  und  ift- wie  ein  Pack* 
^,efel  beladen,    da  liingegen  der  ftarke  Kerl  ftok 
^,Torauf  trabt.**  Die  Stadt  ift  von  Mönchen  über- 
fchwcmmt.  —     Hr.  B.  Jcömmt  nunmehr  an  die 
Oegendeh,  welche  Airrh  das»  Erdbeben  Von  1783' 
fo  fchreekliGhe  Verwüftüngen  eriitteh;    Er  fand 
PixÄO,  Seminar»  i  Monteleohe,  Milieto,  Rofahio» 
9p\iiAo^  tmdandi«  St^te^melu*  in  Ruinen,  unä 
die   Einwohner  in   Baracken   neben  den  Stein- 
Haufen  wohnen.     Schaudern  erregen  die  Scenen 
rfjefer  traiu-igen  Revolution,  welche  der  Vf.  dar- 
iteOt.     Eltt .  Einwohner  von  Seminara,   vor  dem 
£rdbeben  einer  der  biilhtndften  Städte  in;  Cala- 
Vflen,  htadite  "dem  VfJ  folgende  BefchreiWng: 
„EswarderSteFf^bruar,  deruiehr,  denn  die  Hält 
te  der  Stadt,  öhngeföhrgöoohlnwegraftte.    Mir 
iiahm  er  Weib  und  Kinder,  fagte  der  Eine,  und 
«leinem  Ffeuhde  Aeltern  und  Weib ,   luwJ  Hefs 
ihm  fein  einziges  Kind*.  —  —    Wir'hatcen  uns' 
•verabredet;  auf  die  Jagd  7U  gehen* -^'giengenr 
Ibrt      '  uttd  jdgten  urtbeküiÄmert ,  ah  wir  auf 
eInniareinGetiärei  welches  dem  Dbnner  glich,' 
tinter  uns  vernahmen,  i«nd  ein  folcher  Aufruhr* 
Tön  \m5  her  entftand';  dafs  Wir  *hin  ttnd  her  ge^^ 
fchleud^rt  wurden;  \md  uns  auf  der  Höhe  des* 
Berges  nicht  ftehend  erhalten  konnten.     Wfr  fie- 
len mi  Boden,  und  klammerten  uns  feft  an  Baum« 
ftämme,  fchrieen  und  beteten,  tilswlr  plötzlich 
eine  dicke  Staubwolke  aus  der  Stadt  aufileigen 
^ihen^  und  nicho  melur^voh  der  Stadt  itnteritns 
^litdetkteh.     Lauge  lagem  wir  da  und  tweifei-^ 
ten,  *  ob' wir  lebten  odet  todt  wären/   Der  Don^- 
»er  rollte  föft,  wir  gfeiubten  der  Tag  des  Gerichts 
InrSche  ein,  und  wanden  der  Stimme  des  Rieh- 
ters.     Endlich  Witrde  die  ]lrde  ruhiger-     Ich  Jag 
noch  da  in  tiefer  ßetiiubung,  unbekannt  mit  dem, 
i*äs  tmimfehvö^gcgjmjtcff  fe3r,-dsr  mFtrr  Ffsimd 
mich  erweckte,  -land  u^ir  es  wägten,  zwx:  Stadi 
hinabzufteigen.     Aber  wir  fanden  deii  Weg  zer- 
ftört,   wtr  iVrhen  zerriflene  Felder  um' uns. her, 
kamen  an  FUiffe ,  die  wir  nicht  kannten,  fahen 
Berge,  wo  vordem  Iceine  waren,  tind  konnten 
Äe  Stadt  nicht fmden.     Noch'immer  Wufsten  \vii* 
nicht,  was  im  uns  gefchehen  fc  y,  als  i^^ir  Flam- 
men  aus  der   Stadt   eniporftojgeh  Tahcn,    un^ 
fchreckliches  Klagpgefchrey  ■hörfoh.     Verfchied-* 
ne  Meafchen,  wie  todt  daliegend*   fanden  wir 
auf  unferm  Wege,  und  kletterten  fchon  zwifchen 
den  Ruinen  umher,   da  wir  noch  nicht  wuflen, 
•wo  wir  waren.     Stundenlang  irrten  wir  fo  her- 
TM»!  fuhen  über  uns  Käufer  einfallen  und  hör'-en 
«Bhreckliches  Geheul,  bis  eü41ich  die  Idee,  ein' 

firdbebeA  habe  4toScsKlt^«9rftdr<^  deuetich  inuß^ 


wurde ,  u&d  wir  dach  tmfem  WöhlKumM  :IWe^ 
ten,  ohne  fie  finden  zu  konnjen*  IKit  jeder  jVU«: 
mite  ntthm  unfer  Unglück  zvu  'lA  iuclM  meij%i 
Haus',  und  erkainnte '  nichfc i Ifltnge  hematfi)  .dadßtor 
die  flammen,  die  :uln:iniich  iü^r  .{chhigea;  kitti 
wenigen  U«berr6fl:e  deffelben  veciehitco:,  \Bilte. 
hirtfeiii,  um  zu  retten,  und  fah  die.  Bekne  meine.« . 
zerquetfchten  Kindes  unter  fchw^ren  StelnmoC-» 
fen  hervorilehen;  Ich  "wxMte  fie  fioftwäben  und 
loDunte^s' nicht  allein,  und  &ud  keinen,  der  mir. 
helfen  kannte.  Bald  firnd:  ich  uuchi  mein  todtesr 
Weib, 'das  ihr  an  derBruft  liegehdeis  Kind  in  ihrei 
Arme  gefchlo(ren.hatte;a.ü^h  das  war^todtViindt 
mir  ich  blieb  allein  vou  meiaer  gaiiizeaFamilii^. 
übrig;  mein  Hatiis  tmd  aielii  Vermögen  -war  zer^*: 
ftört,  und  nichts  von  alleiii  gerettet  als  das  Zeug. 

auf  meinem  Leibe  J** Sonderbar  ift  das  Bcy-; 

fftieleines  vorheriehenden Traumes,  das  Hr.  B.  imr 
l^zten  Briek  anfahrt,"  wo ' er ;^nochmancherley[ 
Umftö  Ade  der  Erdbeben  Beybringt,  u*  von  Ser  Soyf.» 
hl  imd  Charybdls;  von 'Reggitf*  der ^  Bevölkerung) 
von  C^jiabirien,  'und  def.Feudaftverfeflung  handelt. ) 
'"'     Wir  find  verflchert^  defs  dafs  Publicum  die£&; 
Briefe  thik  Beyfall  aufnehmen,   und  den  V£  zur 
Heraüsge^be   des  zweyten  Thelte,    welcher  die: 
Ralfe-  nach  Sicilien  BÄchreiben  foüi  ermuMerat: 
werde.     Durch  dicrBerfiiaiurtg*"  die  bishedgeri: 
Rfeifebefchreiber  zu  ergänzen,  hat' dtr  Vf;  feine» 
Aehtimg  f«^  die  Lefer,  durch  manohen  Rüdkhlick' 
in   das   Akerthum  feiA'ö   gelehrten  Kenntnifle,- 
durdi  einzelne  hie  tmd  da  ge^fserte  Gefinnim* 
gen  fein  wohlwollendes  Herz,  urtd  durch  die  Ent»' 
fchuldigung,    die  er-  in  der  Vorrede  der  Schreib-- 
art  halber  macht,  eine  Befcheidenheit  ulid  fchrift^ 
ftelkfrifche  Gewiirenhaftagkeit  verrathen,  die  ihi«. 
fehi-  zur  Empfehlung  jgerfricht.    Allefdrngs  hättei 
die  letzte  Feile  noch  einige  NacUäffigkeiten  des; 
Stils  wegfchafien  können,  docb^  find  fieunsJnv 
Einzelnen  >nicht  häufig  aufgeftofsen ;  und  es  find 
Kleinigkeiten  unrichtiger  Formen  oder  Provin- 
xfalausdriicke,  wiez.  B.'d^r  Riifegefdhrter,  ftfett 
üeiiegefftkrte  ,•  der  Nutzen  fälU  fx>rtt  anfta tt  /ä/fe 
weg}   oder  hie  und  da  eine  gegen  den  Briefllil 
•zu-fchrtrbftecheude'  pöetifc!KrPhrafe;-Stmft  fcömr. 
te  aiich  die  Schreibart  4m  Ganzen  oft  weniger, 
gedehnt  und  weitschweifig  feyn.'  —     Das  TiteU 
kupfer  ftellt  einen  Erdfchluhd  bey  öppfrfo^or, 
lind  dem  zwcyten  foll  eine  Karte  von  Cälabrieö* 
beygefügt  werden.  « 

>  # 

VERMISCHTE  SCHRIFTEn/.     \: 

.  Berlin:  Lefebuch  füY  aüe  Standß  i-^  von  ^4^ 
h  Zöllner.  ^  Achter  Theil.  2S6.  S.  8.  Jg^^ 
( 16  Gn  ) 

'  Aus^  diefem  Thoile,  der  den  vorigen  an  Güte 
gleich  ift,  bemerken  wir^yor  allen  andern  den 
dritten  Beytt;ag  zu  einem  Lefebuche/ur  .jyülitair-' 
fchukn.  Hr.  Lieutenant  v.  KrampZ'^in.Braii^^fl^ 
fwg  .enibkt  einig«:  trffflicbe  aaB4h«ag»^  yoj^ 
— A,a._  .._  ^  preufc 


A.  !•!?-:  :JÄ«llAlt:ir8«. 


« 


jM^nAMtiiiii^  SdlchlM  Imtei'  ileiri  v:  Bturxningk^ 
fchen,  ehemals  v»  Kfeiftfchen,  Inhnt&rieregiment 
M«^  Siesiiir  lukrkaAmungswiuidtg  ;ift  bs^  äaü.m<M 
fläK.4iie  Nameii  folc^erjhraTienJVFäntieraageiUikrt» 
ftiuiei'iB  ^fiich  4aieWiifar2iek{dsr<3äefchich(bendunA 
das  ZeugiiKs  £3  «hrenwerdier  Zeiigen.<,  wie  der 
Ht.  Lmitesiabt  fejbft  jft^  Jbeftfttigt  wirdi  fley 
einer  Selint»ne  kömmt  wenig  daraiif  an^  pb  maa 
Nameiriler  Berfoneti  uml  Orte  wejLCs  oder  nichts 
Aber  weno.  man  riüunjiche  Handlungen  von  Per* 
fönen  ^aiis  niedem  Stzniem  Bnf  die  J<(achwi^t 
byingen  mH^  £0  ift  ^s  nkht  genug  ihre  Gf^chichr 
te^blofs  mkAtm  laUtägjUbch^n;  JEs  war  einmal  Mn 
Manni  Imi  iaes^iciuiieiu;  In  dor  JEnählung  Xelbifc 
hat  Hr.  -vi.  K^^iekie  fchoae  jSe^  vemradienL«  c-* 
I)er  Anfiatz  über  die  Aufgrüne  jcöntmt  gerade: 
«u  rechter  Zeit.  ^»Nicht  die  fieftrejcungdes.Voiv; 
urdidLv  i^gt  Hn.Z.  üovjjode^  macht  den  aufge^ 
kfäi'ten  Mann^^.^nd^no^  vteaiger  das  yerfchrejh*. 
eft.  der  'Wabrheit:^  ^lOtär  dkffi  Msmm  des  VoruTi* 
theüs.  '  Wetm  jöfiijWid  di^m  wip^rtbi^&hea  f  oivi 
fchei-.tiafiftftii^^v  iftnA  i>B^iKl,«ine  JHeyöim^  fw 
aibBefckmailkt  ^  jOÄßr  fäjß  ^anerweisjiqh  gvjsgiebt. 
%V8ii  iPiier  fie  ilaßir  erklärt  hat,  wird  er  da  nichfi 
felhft  durch  V^rifföieil  geleitet  ?  Und  ivennein 
0ndrar  erft  die^imgeftrhte  Wahrheit  durch  deflk 
5tofMn;de$ V(t»T^irtbeil8i*^OTfbf^*t,  Mnddapn.goi- 
gen  icilA*  Ifrid  aU\^t  gi«bt  ler  nicht  «u  erkenn 
tteii,  dafe  er/i^ih  felbft  durch  VqrurtheUe  Jaehprr* 
fchen  jbffeJ  WiQjit  da^m»  ift  jemand  ^ufgeldßrt, 
yifeü  AT  diesen  iwipr  jenen  Satz  behauptet  pdef) 
leugnet}  t  foRdern  weil  flr  fp  viel  Hochachtung 
•und  Sinn  für  die  Ws^rheit,  fo  viel  Eiitfchloflen... 
lieit  und  Heftigkeit  hat,  dafs  er  mt  männlichem, 
Irnft«  pritft*  M^  Jich  weder  durch  Tadel  noch 
Lob,  wed  er  durch  Cef chrey  noch  Hohngejachter 
xibhaheBc  läfet»  it^At^yjüg  zu  unterfuchen,  j^arHm> 
0t  etwas  Ueha w^«*  ^^  leugnet '  * . — 

:  Ai'TiKsuRG,  in  der  lUchterfchen  Buchhanjt« 
long 3    Juffäizß" Mn^s  JFrauenzimmers  i/p«.. 


Lande.  1^;    l^rflerUti^fl  d€t  Ä    aSwjeytej 

Theil  173  S.  g.  (i  HtMr.  g  Gn) 
Kleine  Dramen,  moralifcfae  Schllderungefi^ 
Briefe  und  Gedichte  wechfelA  mit  .einander  ab^ 
Alle  diefe  AuffiUae  jtnd  voU  gvter,  fittlicher  Gfs^ 
Innungen ,  und  man  Jsann  fie  von  diefer  Seite 
dem  jungen  Frauenzimmer  fiiglich  «mpfßhlei}| 
Die  Dramen  darfiuan  aber  nicht  nach  den  Re* 
geln  der  Kunft  beurtheilen.  Es  fehlt  ihnen,  zi) 
fehr  ^n  Handhing  und  dramatifcher  Sprache.«  Di(^ 
Elegia  bevm  Grabe,  des  Vaters  hat  fchöne  Ste}^ 
Jen,  iieibUte  fuu*  etwas  ^meaiger -ged^nt  feyn^ 
Am  heften  iiat  uns  das  Gedicht  xi»t  ßn^we  Ml^ßt 
Torftto"  gefallen«  Die  iViuttedehren  und  hier  iq 
«eine  mül&ige  Anzahl  meift  wohlklingender  Verl« 
^ufammengedrMngt.  -*- 
JLeifzi^  in  der  DjJcifchea Buchhandlung:  Sa^ 

tyrifjcke  und  fdierzhafie  Auffätz^^    Heraufft 

gegeben  i^ron  einem  beriibmten  Joufnalifte«! 

iTig.  ^30  S.  «.  <  14  Gr.> 
:  Tuitfoen  yon  Witz  imd.  Laiüie  fprühen  hie  iin4 
&bl  In  diefen  AuflSitzen ;  jaber  fia  koainit^a  äi^ 
noch  zu  feiten,  theils  firilen  fe  au£  G^genfl^de« 
Ale  zu  wenig  brennbaren  StolF  Enthalten»  als  daf^ 
eine  Flamme  hervorbrechen  Jconnte«  welche  d^* 
Trieb,  recht  herzlich  mit  zulaehen,  zu  entzünden 
vermögend  wäre.  Dem  elendeften  unddiNeifter 
ften  sdler  Scribler,  Geider  dem  jungem,  werden, 
zwar  feine  Ptünumeßintönbetteteyen ,  erdichte-, 
ten  Pränumeratipnsliften  imd  andre  folche  JKJniffc^ 
mit  Recht  verfpottejti  aber  das  Brennglas  der  S«k 
tire  wird  hier  gegen  einen  wnverfchämten  Stein 

ferichcet.  Das  woh^emeynte  Projectzur  Ver*  ' 
efferung  des  Infomatorwefens  hat  manche  ko-< 
mifcheZüge,  doch  im  Ganzen  hat:  Rabenei^ 
das  Befte.fchon  vorweggenommen.  Mehr  Stu-^ 
dium.der  Modethodieite« ,  mehr  Sorgfalt  für  in-» 
tere&ntereSubäecte^  »nd  «mehr  Bemühung*  Al^ 
einzelnen  Charafaterzuge  nlihar  «ufaAunea  zu.rü«^ 
cken«  würde,  wf  e  es  fcheint,  den  Verein  Stan4 
fetzen ,  künftig  in  diefem  Fache  etwas  von  ftäf« 
^Eerer  Wirkung  hervor  zu  bringen  ^ 


mm* 


«HüV, 
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L  I  T  e  h  A  R  I  S  C  H  E      ir  A  C  H  B  I  C  H  T  E  N.  • 


1^ 


Kt«i»B9cH»irT5M.  Berlin  und  Stralfundhey  Lan-, 
If:  Neue  BemerMup gen  über  4as  LefenUhren  f  die  deut» 
Mie  KecHtJchreibung  uftä  den  Gebrauch  des  neuen  Bilder» 
Ji  Be  Cees  v.  Knrl  Friedr.  Splutegmrb.  17S7.  31  S.  f.  Ö  G^O 
Hr.  S.  vcrtheidigt  das  Biirfiftabiren ,  beruft  fich  dabey 
W  feitti  ErfaliriJtSg  lind /üftrt  unter  andeni /Jrlpnden 
anch  den  an ,  weil  dabey  «wey  Sinne  eines  Kindes  zu- 


it«v»»vu.-  — -o--— » gedachten 

calen  Aa,  aa»  ah,  Ah  u.  f.  w.  im  Druck  bcfondfe  Let- 
tern vcriiettigen  zu  lallen,  ^o  ,d*r  V^tal  mit  dem  Deh- 
nungszeichen durch  einen  feiiien  Strich  verbunden  wä» 
i-e,  «.^  Das  übrige  beCa^  der  Titel.  • 
'  IfaWiAimi^i  bey  Gt^:  Beytrüg  zur  angewandten 
XBchenhif^.  'El^Ua  Stttck  rrS?-  n».  S*  Den  Anfiaog' 
il^acht  Äi«LA»%rf^i*  likat-jittÄ^  4I«  CafiÄl=  C  a^^ 


2inren  pr.  C.  zx  u  geliehen,  Midll  fokhes  in  n  JiAren  dder» 
Terminen  wieder»  und  zwar  jäbrlich  eine  gleiche  Sum-. 
«ne  =  S  bezahlen:  wie  viel  mufs  er  jährlich  zahlen  fr 
Die  Auflttfung  ift  aua  Karftens  Lehrbearitif,  2  Tb.  S.  ag j  ^ 
j^enommen,  wird  aber  hier  auch  wörtlich  gegeben ,  und 
durch  einen  beiondern  Fall,  wo  C  =  looooKthlr.,  a  — ^^; 
5  Rthlr.  «nd  n  =:  xo  Jahre  ift  erläutert  Auch  find  Ta- ^ 
bfellen  mitgetheHt,  wodurch  man  dergleichen  Fragen' 
leicht  beantworten  kann,  und  aufserdem  noeh  einpge  ver^  i 
wandte  Aufgaben  aus  der  Berechmmg  der  ftenten  mit-  : 

fenommen  worden.  Der  ganze  Beytrag  ift  von  geruigar , 
irheblichkeit,  znroaj  da  eben  derfelbe  Öegcnftand  fcit^ 
kurzem  von  mehrern  bearbeitet  worden  ift.  Deni|  der-»' 
fen  aridimetifche  Kentitniffe  fich  nicht  blofi  auf  die  i^- ; 
meiv*  Zahlenrwhnamg  einfthtanken,  ift  m«  dergleKfafli  I 
Ai*W#iVlrtlJi>ll!»ehiÄ.1»:enigrf54i^t  .-;u  11   :'j^Iu£ 
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Mittwochs,    den  i<^  Januar    1788» 
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!^  PHILOSOPHIE. 

ÖpT» A,  Wy  EtHnger :  Gott. —  Minige  GefpräcJie 
voa'j.  ^G.  Herder.  ij%j:  2S3  und  VUl  S.  8. 

14  in  fowolü  durch  Inhalt  ab  Vortrag  Tehr  merk- 
-*  würdiges  Werk.      Es  macht  nicht  nur_  die 
,  au£s€TordentIich  fchöne »  blühende  und  dabey  kla- 
re Sprache,    welche  beynahe  alle^  Reize    eines 
dichterifchen^    init   den  Vorzügen    des   leicht- 
fiiefs^nden  i^ilofophifchen  Vortrags   vereinigt, 
«jnen  äufserfl  angenehmen  Eindmcfc,    fondern 
CS    herrfcht    noch  überdcm,.    faß    durch    das 
Ganze,  ein  fehr  £anfter,  friedlicher,  feyerlicher 
Ton  der  Liebe,  des  ernßcn  Nachdenkens,  imd 
der  Ehrftircht,    der  den  Lefer  in  diejenige  Stim- 
inung  verfetzt;  in  welcher  er  es  wagen  darf,  ß6- 
tmchtungcn  über  die  höclifte  Güte ,    Weisheit 
.  und  Macht  anzuftelleiivund  ihn  zu  den  Empfindun- 
gen vorbereitet,  die  aus  derfelben  entfpringen, 
yjiXiA  durch  die  Uebecfchrift:  «v  yvo;«.,  n  m^soQr-* 
.  *9ffiMfs9^  ;  angedeutet  werden :  (ein  Charakter,  den 
diefe  Geipräche  mit  dein  Jrißee  des  Hemfterhufs 
gemein    haben ,      welchem    von    diefer    Seite 
•  vieileidit    unerreichbaren   Vorbilde    noch   kein 
andres  Werk  fo  nalie  gekonunen^ft. ) 

Wenn  es  der  Endzweck  philo  fophifcher  Wer- 
ke über  folche  Gegenffände  ift,  die  ^anze  Seele 
desLefers  zu  ergreifen,  nicht  blofs  hir  die  eih- 
fs^me  und  oft  nur  zu  unfruchtbare  Speculation 
Data  anzugeben,  foiidern  auf  die  ganze  Art  zu 
denken  und  zu  empfinden  zu  wirken »  fo  find 
diefe  Vorzüge  von  demcrofsten  Werthe:  fie  find 
dazu  unter  den  Schriftltellern  unfrer  Nation  fo 
feiten ,  und  wenn  man  anders  von  den  Urtheileix 
fchliefsen  darf,  die  am  öffentlichften  bekannt 
werden,  fo  müüste  das  deutfche  Publicum  fo 
^letchgiUtig  dagegen  feyn,  und  fo  wenig  Be- 
griffe  ^von  haben ,  dafs  es  felu-  notlrwendig 
wird ,  dringend  aufmerkfam  darauf  zu  machen. 

Der  iiilmlt  diefer  Gefpräche  iff  nicht  weniger 
merkwürdig.  Die  gewöhnlichen«  fo  manchen 
Einwürfen  ausgefetzten,  auf  fo  fchlecht*  zufam- 
menhangenden  Bcweifen  beruhenden,  und  fo 
imrichtige  Bejgriffe  ^th^ltenden  Behauptungen 
der  natürlichen. TheologW,  fowohl  derjenigen^ 
J.  L.  Z  1788.  ErßerBänd. 


welche  auf  Metaphyfik  gebauet  feyn  foU,  als  der- 
jenigen ,  wckhe    alle  bpecidation  a  priori   vor- 
wirft,    werden,  mit  grofser  Würde,     mit    leicht 
angegebnen  und  dennoch  fehr  treffenden  Grün- 
den entfernt,    angemefsncre  Vorftellungen   aii 
ihre  Stelle  gefetzt ,  diefe  fehr  deutlich  ausgefüiirt, 
,und  ungemein  viele   fchöne  Bemerkungen  mit 
'eingewebt.     Auch  wird  der  fchäröle  Priuer,  der 
noch  fo  viel  gegen  einzelne  Pramiflen,    gegen 
die  Art,    wie  einzelne  Sätze  bcftimmt,   und  wie 
gewilfe  BegriiFe  gebildet  find ,  zu  erinnern  findet, 
am  Ende  mit  dem  Theophron  in  diefen  Gefprä- 
chen  dahin  übereinßimmen :    dafs  die  Gottheit, 
als  der  letzte  Grund  alles  Zufammenhanges  der 
W'eltgegenftände   und  Weltbegebenheiten   nach 
Gefetzen  der  Vernunft,  anzufehen  fey,  und  uij- 
ter  keiner  Art  von  finnlichen  Einfchrni:kimgea 
oder  Beftinuimngen  gedacht  werden  dürfe.  Aber 
es  fmd  die  Bemerkungen  die  fich  über  einzelne 
Begriffe,   Sätze  und  Behauptungen  aufdrangcil, 
-dennoch   für  die  ganze  heutige  Philofophie  fi>  * 
wichtig,  dafs  fie  hier  aufgefiihrt  werden  muffen! 
Es  verlangt  diefes  die  Würde  des  Gegenftandes 
ausdrückhch,  ungeachtet  Herrn  Herders  Acufse- 
rung  in  dcrVoirede:    über  Gott  werde    er  nift 
llreiten:  eine  Aeufserung,  welche 'wohl  niemand 
vom  Veff.  derProvinzialblätter,  und  der  jilteftcri 
Urkunde  erwartet  hätte,  und  welche  mit  feinen 
eignen  Ideen  nicht  wohl  zu  harmonirenfcheiat,  da 
er  fo  gut  einfieht,  wie   fehr  unanftändige  Be- 
griffe (von  Gott. die  ganze  Seele  verderben,  im 
Verftandc  eine  elende  Eingefchränktheit  erzeu- 
gen muffen,   und  alle  niedrigen  Leidenfchaftcn 
nähreil ,  anftatt  daü  wahre  und  edle  Begriffe  das 
Herz  erheben. 

Theophron  und  Philolaus  unterhalten  fich  hier 
über  die  Gottheit.  Die  Veranlaflfung  zu  ihren 
Gefprachcn  giebt  der  berufne  Spinoza ,  den  Phi- 
lolaus, (wie  fo  manche,  und  fogar  auch  neulich 
Hr.  Reimanis  in  feinem  Werke  über  die  Gründe 
der  mehfclüichen  Erkeniitnifs,)  auf  das  Wori:^ 
andrer  Schriftfteller,  als  einen  ganz  unverftänd- 
lichen ,  fich  felbij:  widerfprechenden ,  SophifteÄ 
anfiehr.  Theophron  giebt  ihm  das  Leben  diefefe 
tieffinnigen  Plülofophen ,  xmd  feine  Schriften  mit 
einer  Anweifung,  in  welcher  Ordnung  er  fie  le- 
B    •  fen 
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hauptangen  hffen  Ccli  nicht  fo  ab  weifen  «for- 
dern fodem  Prüfung.  Nebenher  kann  die  Schwie- 
Tigkeitv  dre  Theophron  felbft.  in  der  Natiir  des 
'tRaiimeiSi finden  mufs«  ihn  dayön  belehren,  wie 
♦'Nichtig  die  logifche  Unterfnchwng  des  Nichts 
^tft.  Es  fft  fehr  wichtig  2u  wiiren,  iif  wie  vie- 
'tertey  Sinne  Negation  uatt  findet,  wenn  gleich 
'Äas  Nichts,  wie  Theophran  (S.  193)  fehr  riefe- 
»«igfagt,  völlig  undenkbar  ift.  Eb^n  fo  fagt 
'öttch««*  IL  Kant  in  der  Critik  d.  r.  V,  p.  3<>4: 
-,'/t)i0i Negation  fowohl  als  die  Mofse  Form  der 
']^An£cl)iniiatng  find,  ohne  ein  Reales,  keine  Ob* 
V,)eoieS^*-  •  .       ' 

"Weiter' unten  wieder  ein  Ausfall  auf  dicje- 

r^Mge4i,r.)yelche' behaupten.,  die  Exlften2  ;Gorrrs 

laHeficH  nicht  demonfrrirem  Demonftriren'hj^Mfst 

e  priori  l>eweifi5ü,  'ohne  die  f^lxiftenz  von  irgend 

^«twaS'Pndern  2x1  Hülfe  711  nehmen,   als  was  der 

_ Begriff  felbft  giebr.      Nach  Thoophrons  'eigner 

JfyeuJTeruixg  alfo,  dafs,  ohne  ein  Dafoynvoh  auf- 

-fen  iipd  Regeln  der  Wahrheit  von  Innen  voraiis- 

'aä^uen,iÄerKQpf£anileer  folgt,  dafs  die 

Hegeln  der  JVJ'ahrheit 'allein ;   Erkenhrnifs  eines 

Objects,  weiches  eS  auch  fcy,  nicht  hervorbrin- 

gen  körinen ,  dafe  folglich  krin  Dafeyn 


g 


_  .      dcmon* 

Srirt  werden  könne..     Im  folgenden  heffst  eß, 

/diel^jttfilsr  und'  >'iberhanpt^  die^  f  ähigkeit   des 

/iVtetifc^eQ,  VerhältniflFi^u  erkeniien,  beweifedas 

'ppfeyn  Gpttes.Pai^  blofs6  Zeichen  r:=  fey  eine  De- 

'  rtonftration  von  Gott.    .  Ein  fehr  richtiger '  Gc- 

'  ddHke,.  dafs  das^iteich(^n  =  affeia hinlringlfch  ill, 

das  Dafeyn  der  monfcUichen  Vernunft  zu  bewei- 

fen,'urid  die  IMaterialiften  ra  widerlegen.     Aber 

.ein  niehreres,  als  das  Dafeyn  der  Verminft,  bewei- 

fetido'ch  cias  Zeklienzrurtmittelbar  nicht.  ^The9- 

£'  hrdrt  fa'gfc:  es  gfcbt  eine  Vernunft,  eii^e  Ver- 
ivüpfimg  des  denkbaren  in  der  Welt  nach  un- 
wandelbaren Regeln,  folglich  miifs  es  einen  we- 
'•fentlichp'n.  Grund  dibfer  Verknüpfitng  •  geben. 
.,\Vohl:  abet  eben  weil  die  Vernunft  ficlr  felbft 
[picht  hegreift,  und  es  aifo  einen  andern  Grund  ge- 
*  b^n  nnifs,  Wodurch  Verhtmft  möglich,  und  mit  der 
'^SinnlicAl^elt  (n- Verbindung  gefetzt  wird,  fo  kann 
'^einö-yeiinWft,  Hveder'unfre  noch  eine  andre, 
'  äicfer  GrunÄ  föyii,  und  dieR^f  Grund  (die  Gott- 
"heit  derivtetaphyfik)  ift'daher  fchlecliterdings  un- 
'  t«greiflich  'lind  nicht  zu  be?:eichnen. 

'  ImstenGefpräcbe  crf^lieint  eii>e  neue  Per- 
'Soii\  The»no:  und  mit  ihr  nimmj:  wie  billig  das 
--gatitörG^fäch  an  Beinhpifcider.Wei^dung,  DeÜ- 
viraÄ&rdftr  ^Bühandlang  .und  Ri^h  des  Vortrags 
.itfliah  eben  ß>  viel  ^M*;  als  e^  an  genauer  philofo- 
ifkiföh*>rBÄftimnitheit.vnd.  richtiger  Folge  flerße* 
ifcauptiuigeÄ  verliert*:.  Es  werden  ihr  die  Haupt- 
ÜteS'der  SKif<len  bisher  ni^§geführten  Begritlen 
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erbau*ten  Theologie  "^rtorgetragött,  tind  kter  zefc 
gen  fich  fehr  deutlich  die  oben  erwähnten  Feh- 
ler  de^  Dogmatismus.  Der  erfte  Satz  heifst:./)a/ 
hödijk  Dci/eyn  hat  febtev,  Gefch^ifek^  nJckts  /|d^ 
heres  zu  geben  geunifst  als  l^afeyai  .  Schon  vorf. 
her  ift  das  Dafeyn  als  der  hödifte.  Begriffarige^ge« 
.ben,ider  das  Wcfen  der  Gottheit,  andeuten  fotÄ 
Dafeyn  ober  an  fich.giebt  fchlechterdihgsgar  kes 
aen  ßegriftl    Vor  fich  betrachtet. Ül  ^es  ganz  ei^ 

S entlich  eine  Anfchauung  des  J^ichts*  bis  erft  ben- 
immt worden,  iroj  denn  rfa  t/?.     Soll  femer dl«e> 

,fer  Satz  in  eigentlicher  Bedeutuotg  gfenomme* 
Av^rden,  fo  fetzt  er  voraus,  dafs  dieuGefdhöl^ 

■ehe  fie  da  waren*  fchon  gewilfeaiiiaften •—  (ift 
der  Vor^lellung  deS;  höchften  WTefiwtf)  eaiftirteni 
und  fodann  von  ihiri  das  Dafeyn  eriiielten.  Get 
rade  d  i  e  Vor  fteilung,  die  im  .  vorigen .  fo  f orgßÄ» 
tig  entfernt  worden«  Sollen  aber  diefte  iUisdri»- 
cke  nicht  in  dief^m  Sinne  gfenornmen. weidest 
fö  heiften  Be.gajt  nichts.  Uef^  mreytt  Sater  die 
einzelEien  IWefen  in :  der  Wek  fiiid  aHe 'Ausdri»* 
cke  xler  Macht,  Güte,  XWisheit  Gottes ,  dieawf 
dney  Geijctzen.bectihen,  Behaarung  r^eglichehWe^ 
fens,  Vereinigung,  mit  gleichartigen^  ujid  en* 
lieh  Verähnliciuing  mit  lieh  und  Abdruck  feined 
Wefens  in  anderui.     Es  folgen  noch  mehrere  S*. 

-tze:   esiilkein  Tod,  •nur  Verwandlung  iit  der 

JSchöpfiing,  keine  Ruhe,  u;  f.  w. ;  welche  dec Ve«- 

ifajfer  in  einer  Adraftea  künftig  auszuführen  Jiofii 
Soll  diefe  Adraftea  nicht  Alofs  dichterifdiöBildef, 
und.ünbeftimmte,.  jundeben  deswegen  T£idhhaltS^ 
fcheitiehde  Sätze« enthaken^  fondern  wirklich  fol- 

.cheGßfetie  der  Katar  Jahren^  die  zu  v/iflenfchaft- 
lieber  bcilimmter  imd  fichrer  Belehrung  dienen 
können ,  fo  wird  der  V^jrfairec  bey  ihr^r  Austo- 

-Leitung  zuverläfeig  bald  felbft.fühlen,  dafs:  es  un- 
tungänglich  nathwendig  fey,  die  verfchiedcne» 
Quellen  der  piexifchlichen  Erkeiintnifs  befler  von 
einander  zu  trennen^  uäd  das,^  was  Wöfs  anale- 
gifchcs  aus  der  Erfahrung  genommenes  GefetE 
ift,  (wie.  z.  E.  das  Gefetz  der  Verähnlichung 
und  Zeugung)  von  dem  ganz  abzufondern,  was 
aus  der  Form  der  Natur  (Raum  imd  Zeit)  noth* 

:  iKrendig  erkannt  wird :   (skIs  z.  E.  dafs  Gefetz  der 

.  Beharrung ,  der  fteteniAbwechslung  u.:f..iv.)  wel- 
ches alles  fich  gar  nicht  anders  hewcrkftelligeit 
lafst ,  als  vermittelft  dervGninafatze  derjenigen 
Philofophie,  von  weither  Theano  am  Schlulfe; 
(gerade  fo  wie  Philolaus: am. Anfange  von  Spi- 
noza) fo  viel  übles  auf  Hörenfagen  nachfpricht. 
Denn  diefes  fcheint  wohl  auf  keinen  andern  ab 
auf  Kant  gehen  zu  foUen ,  deflea  fltenge  Kritik 

-des  menfchlidien  Eikenntnißvcrmögens  einer 
Liebhaber/it  .  immerhin  unbtöannt:  oder  nnVec-* 
ftäudlich  bleiben  mag,  deren  1  aber  der  wifien- 
fcbaftliche  Phjloibph  nitht  entbehren  kann» 


KACHRICHTEN. 

auf  dortiger  Acadoiuiei  anpf^llt  worden ,  uqd  wird  die 
Pathologie  lehreji,  .  .,  '  ' 
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.  CAAMKriTRT  mud  Matmz,  bey.VajTeiitnipp  u. 
-  Wenner:  Ditr  Magnetiß  yon  C.  L.  Hof  mann, 
.-  ChorlikilL  Maynic*  Geh.  Iladi  und  Director 
/       des.t  GoUegtum  niedicum  zu  I/Uyiu.  - 1787: 

chon  :langc  war  es  der.  UTohfch  jedes  Vahi^- 
heit  liebenden  Deucrchen«  dafe  die  Häupter 
^nfrer  vernünltigen  Arxneykunde »  ein  Zimmer- 
mann, Baldinger»  Marcard,  Seile,  u.  f.  w«,  die 
jfich  fdion  im. AUgemeineiv gegen  den  düerirchen 
-J([3gneüfmns  erkläre  kauen,  ihn  auch  einer  ge- 
Dauern  Ünteffuchung  und  Enthüllung  wcrth  69- 
4en  möthten;  imd  nun  fuhrt  der  ZüEll  dasWun- 
.i^^inj  geradehin  die  Hände  eiaes  Mannes,  'den 
die  günflige  Gelegenheit,  fich  darüber  zu  beieh- 
,ren,-fowohI  als  fei^ie anerkannten  Verdienße  voll- 
.kommen  berechtigen»  ganz  Deutfchland  ein  Wott 
jdariiber  zu  fagen,  eines  iVlannes^  der  mit  grofser 
praktifcher  Erfahrung  die  gründlichften  anatomi- 
J^en  und  phyfiologifchen  Keiuitniffe  verbindet, 
^yfiologifche  -  und  pfychologifche   Phänomene 
/chon  lange  aum  Gegenftand  feines  NackdeakenjS 
feinachthatte«  und  c^iFen  Nachforfchungen  nichtß 
.weniger  als  den  poetifchen  Schwung,  fondern  die 
genauefte  miathematifche  Präcifion  lieben.     Ge- 
.wifs  es  war  der  glücklicldle  Zufall  von  der  Welt, 
dafs  der  Verfafler  der  mufterhafteaMiiofterifchen 
Medicinalordriung,  das  Schrecken  und  dieGeif- 
Äl  aller  imberufenen  Aerzte,  in  ekier  Sache  ^If 
Richter  auftreten  mufste,  die  bey  allem  Unter- 
•fchied,   der  zwifchen  einem  Härndoctor  und  e(- 
.nem  Magnetifeur   feyn  mag,    doch  immer  d^ 
Procefe  der  Wahrheit  gemn  lUufion  und  Unwif- 
Xenheit,  und  ein  äufserft  wichtiger  Gegeoftand 
.Eir  die  medidnifche  Polizey  bleibt.     Der  Inhalt 
diefer  Schrift  Ift  eben  fo  lefirreicli,  als  ihre  Fol- 
,gen ,  und  wir  feuen  uns ,  ädiü  wir  den  Leferh 
^dasGa nze ,  als  den erften entCcheidenden Triumph 
.der  Wahrheit  über  diefs  Phantom,  nun  mitzu- 
^Aeilen  im  Stande  find.  ~  Die  AbCcht  derScbrtft 
ift,  durch  Vergleichung  mehrerer  gewöhnlicher 
und  ungewöhnlicher  Phänomene  der  finnlichen 
'^^  des  M^nfchen  im  gefunden  und  kranken 
ZÄltand,  durch  die^fofift  der  Gelp^t^beF^gllJi« 


■4  « 

gen  diewunderbarften  Veräaderangen  iader  dii^h 
rifciien  Qek^^npmie  £owohl.zttmJHttUeniübSch%: 
den  hervorzubringen,  vud  durch,  fieleuehtufl^ 
der  üth  immer  glichen  Wirkungen,  und  Kurea 
der  Sympathetiker,  Harndoctoren  und  £zorzifte% 
JdärÜdx  darzuttnui ,  dafS{  der  phyfiyEche  Menfc^i 
allerdings  gewifle  Seiten  habe,  die  4enChorlßr 
tans  zum  trefiichen  Tuii|ii|e^Iai:z  dienen  könnofi 
jund  voll  jeher  gedient  hab(Hi ,  difs  aber  eti^ 
^ehr  dazu  gehöre,  als  ein  Pa^r  Gefchichton  voüi 
.Confii//fona?rej  oder  etliche  Weilinarlegenden,  um 
das  denkende. Publicum  zu  überzeugen,  dieZei^ 
Xey  nun  da  ,wo  des  Menfchen  Wille  fiierge  revr 
fetzen  könne,  (ein  Glaube,  der  bey  jedem  ächr 
ten  Magnetiftenxuuimgänglich  nödiig*  ift)«  Bey 
diefer  Gelegenheit  werden  nui>  einige  fehr  artigf 
Erfahrungen  über  die  fenderbaren  Wirkungen 
unbedeutender  Manipulationen  angeführt,  (eü 
jGegenfbnd,  der  allerdings  mehr  Aufm^erkfo^nv 
•keit  verdient,  aber  zugleich  auch  genaue  Rück** 
jEicht  auf  das  Individuelle  und  die  grofste  Unbey 
£ingenheit  verlarigt)  Ein  Jüngling  nahm  z.  E,i 
uiii  eine  Statue  nachzuahmen ,  in  einer  GefelU 
fchaft  ein  junges  Mädchen  in  feinen  linken  ArnH 
legte  ihr  die  Hand  auf  die.  linke  Bruft,  uud  fie^ 
in  wenig  Minuten  war  fie  ohnmächtige  ;Eine 
Frau  wufstefo  gut  den  Kopf  gelinde  zu  ktatzeoi 
dafs  fie  dadurch  immer  einen  füfsen  ScUummer 
hervorbringen  kpnnte.  Gafners  Künfte  warM 
von  eben  cier  Art  j  er  hielt  z.  £•  feine  Hände  ^inj^ 
Handbreit  von.  einander  neben  feinen  Mund«  uq4 
blies  gegen  das  JFIaar  einesandetn,  oder  et)beugt|» 
ianfcjfa-eichend  feine  Finger  von  iler  Stitn  gege^' 
die  Ohren^  fo  dafs.diejTe  Bewegung  über  die  Schfäf^ 
-weggieng»  Beide  Handgrifte  erregen  ein  fo  uiW 
angenehmes  Gefiihl,  de(s  fie  wenig  Me^chw 
^i^esmdialten können,  undbw^eifen  fehrdf^t 
Ijch,  dafisdie  fetzigen  m?gfieti<cheii  Auf^ititie  nur 
;eine  nemAn  e'm^  und  ebaad^rfelbenrCwiödif 
find ,  4ie  Cchon  wer  wcjifs  wie  fange  gj&jqpi^jJt'i^o^ 
den,  und  Ccher  nicht  eher  .geendig« ^werdea 
möchte  9  als  bis  man  feinen  Standpunkt  mehr  hin» 
ftr  den  CmiUfcn  nehmen  wird. —  Die  uuq  fgj^ 
gende  Gefchi(Ate  Mefmers  unct  feJnes  lyi^gu^ 
tifmus,  u^d  der  durch  Verbindung: der  Gftsn* 
riade  mit  derMesmeriade  entftanflen^n  Furce  de» 

;$.^4Aaj»buJÜ»iiiK,  irp  der  £eA»  FäUi^)>eu  di# 
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RoHe  fpfek.  ab  bey  Gasnern  *der  Glattb«^  ift 
aiithentifch  und  fehr  gut  erzählt ;  beföndcrs  find 
die  Vorthelle  fehr  ins  I.ich^  geftelk,  die. die  Her- 
ren Puyfeguriften  dei^Erfin^mg  dudiircJi  giiben, 
dafs  fie  die  koftbaren  Mesmerfchen  Einrichtun- 
gen ai)Cchafitei| »  .^ie  Somnambules  nrnd  Ckii^ 
^anüjiixir  il^en  %gne|iften.^der  folcheft  Per- 
fönen,  mit  denen ße  in  Rapport  (kehen^  antwor- 
ten laiTen,  übrigens  aber  umnametifchen«  L  e.  un? 
befiingnen,  Menfchen  dürchausitein^^rfuche  mit 
ihnen  anzuftellen    erlauben»    wodurch  folglich 


dem 

nommen  wird,  der  Sache  auf  denGmnd  zukom- 
•IH^A..  —  •  Vti%^nmt€  ftl'ß) ,  dafs  gfe^fchäiche  VS- 
*terfue}infigScomifii^nen  hier  noch  weit- wenige^ 
'Mtsilchten  win*den  ab  bey .  dem  MefinerfÄeft 
4f[agnet9ittiu9 «  und  eufgefodert  durch  die  in  fei- 
ger Gegend  immer  mdir  überhandnehmende 
^cht  zu  magn^tifii^n ,  «nfcfchlofs  fich  HrJ  H. 
•denfelben  Weg  eiftzvifchlageri ,  deti  er  fchon  iiA 
•Wönfter  gegen  die  Harnpropheten  mit  dem 
^icfciichiten  Erfolg  betreten  hatte.  Er  ladet 
♦Ifo  zii  Ende  diefer  Schrift  den  gefchickteften 
lÄÄgnetiften  ein,  zu  ihm  zukommen,  Somnam- 
bule, Inftitimente,  und  was  er  fonil  braucht,  mit- 
*subringen,  und  feine  Verfuche  felbft  iind  -ohne 
'die  geringfte  DazwifchenkUnft  eines  andern  zu 
Mflfaclieb;  und  fetzt  einen  Preis  von  loo  Ducaten 
<Rr  denjenigen  aus,  der  ihm  eine  Sonmambule 
«eigen  würdö,  welche  mehrere  Gläfer  mit  ge- 
fneJnemund  mit  magnetrfirtem  Waffer  richtig  und 
!iwar  in  mehrmüls  wiederholdten  Verfuchen  un- 
t^'rfcheiden ,  und  zwcytens,  nachdem  fie  bis  zur 
•iT/ö/rvöjfawfe  erhöht  worden,  nicht  innerliche  Zu- 
ftffle,  (bey  denen  fogleich  (fie  Probe  durch  Nacli- 
ÄhennichtzA  machen  ift;)  föndern  äufserliche 
F^)ie#^^Aert  Bruche  eine  Bruftfiftel,  einen  Flech». 
tMa^s(bhlag>,  durdi  ein  leichtes -Kleidungsftlick 
Hindiu-ch  erkennen,  und  die  ürfachen  nebft  der 
Kor  beltimmen  könnte.  Dies  war  wirklich  fehr 
'Wenig  "Vetlangt,  denii  das  erfte  Experiment  ift 
ÄtiSOTergewrihnfichftederÄbwwrtm&i//«.,  lind  bey 
;  Item  letzten  mufs  es  )a  doch  viel  leichter  feyn, 
llül^h  ein  dünnes  'Kl^idungsÄück,  als  durch  die 
^.  Jfb^  dicken  Mülkd-  unci  Fettbedeckurtgen  des 
^ht&iieFib«  dWcJföUfchauen ,  und  dennoch  ver- 
j^i?a^h  Hr.  H. ,  wenn  nur  diefe  ^  Proben  nacX 
&wart\ing  ausfielen  ,  noch  aufser  der  Belohnung 
i^on  1<)0  DüCaten  <Jch  Öffentlich  fiir  einen  über- 
ftOifteh  Pf  öfelyten  des  Magnetifn#ttS  zu  bekennend 
•  D^rerfte;  dör'fich meldete,  vtalr-Mr'.  Sichler, 
ler  fchbtieiAigeiek  inMayn^fc'wagnfetSIrt  hatten 
t4r  erbot;  $eh  fdn^i^lt^h,  dieAANAiche  zit  in^chen, 
♦erlangte  aber,  S.  fbUe  ihm  dfePerföne'tt  fchaffen; 
flrtis^defl^n  er  feine  Somnambules  machen  wollte, 
^in  Vo#wandi  den  er  oftenbar  brauchte^  um  Zeit 
ItiidAusflütht^  Zugewinnen;  denn  welcher  Mag- 
itetift  wlrd>  nicht  lieber  eine  Somnambule  wählen, 
f]^  er^krfrfht,  uhd  auf  deren  Einfichtert  er  fich 
%ie^l^rti^tottiH  URd^cM)  ftithe^atrdiSp& Ü»  gar 


rtr  oicht  find , ,  ^  befonders  wenns  auf  loo  Duca» 
ten  ankomtWt,)  fieht  man^a  an  Hrn.  d*Inarre  und 
niehreren,  w^che  fie  wi«  Wunderthiere  mit  fich 
herunifdhreii,^-  DIeis  veranlafste  einen  kleinen 
Briefwechfel ,  in  welchem  P.  fortfuhr,  fich  eine 
SoiDnamJbule  aufzubit^^en,  H»  aber- auf  feinem  ^^ 
ften*  AusfJiruchJoeftand,  P.  foile  Somnamluie  uiÜ 
Handwerkszeug  felbft  mitbringen,,  ihm  aber  die 
STahl  der  Kranken  überliiflen.  Da  diefs  nicht  ge« 
lang,  fo  fuchte  er  die  Herren  Soemmering,  Mo- 
litor  imd  Delavaux  durch  Nebendinge  mit  einzu- 


Forfchcr  ajle  Gelegenheit  be^  --AechteH,  iind^Jehttk  bey-diefer -Gelejgenheit  letz- 
tern, der  ihm  vorgeworfen  hatte,  (was  fo  viele 
Initfirte  WlcHiftigan,)  dafs  er^fasl  'Geheimnifis  des^ 
Magnetifmus  feil  geboten,  einen  Lügner.  Ge» 
tiug  was  Hr/H.  x^orausgefei^n  hatte,  geOrheh» 
Pichler  kam  nicht,  und  mufste  ^o  auf  Chiüilirft*  ^ 
liehen  fiefehl  fich  von  Maynz  entfernen.  Unge- 
richtet diefs  liunU'üWOhl  fiir  Hi*n«'P.  als  für  Jeden 
ehrliebenden  Magnetiften  elnedefto  'ftä]4cere  Au^ 
fqrderung  hätte  leyn  folien,  ihre  fchlimme  Sad^ 
nicht  Mols  düirch  Worte/ fondern'diU'chThäteqzil 
retteu,  fo  hat  fich  doch  noch  kein  einziger  ge« 
funden,  den  Preis,  der  noch  immer  ati^gefetzt  il^ 
zu  gewinnen,  lind  den  Verdacht,  der  nun  mehr 
als  jemals  beftätigt  ift,  abzulehnen :  Der  Magne* 
^ifnms  hatte  durchaus  ktine  firenge  philofophifchx 
Unterfuchung  aus, 

Nachtrag  zum  Magnetißen  von   C  L.  Hof- 
mann.  1787.  4.  20  S. 

Er  enthält  die  ganze  oben  berichtete  Coite« 
fpondenz  zwifd^en  Hrn.  H.  und  Pichler,  und  noch 
Äiberdiefs  einen  Brief  eines  eingeweihten  Magne' 
iifien^  welcher  nuri  freylich  in  einem  ganz  andeili 
Ton,  als  man  von  diefen  Herren  gewohnt  ift^  re- 
det. Hier  heifst's  unter  andern  S.  4:  „Dafs  ein 
„Matin,  der  kein  Gelehrter,  hauptßchlich  kein 
„Arzt  ift,  fich  von  dem  Magnetismus  einnehmen 
„läfst,  ift  wohl  verzeihlich;  denn  was  haben  alle 
„JVlenfehen,  die  keine  wahren  Aerztefind,  fUr 
„Begriffe  von  den  Functionen  gewifler  Theile 
„tmfers  Körpers  und  von  den  Wirkungen  fi*em- 
„der  Kräfte  auf  ihn?  Dafs  aber  ein  Arzt  fich 
«i^em  Magnetififen  ergiebt,  würde  linbegreiflicli 
,>feyn,  wenn  man  nicht  bedächte,  dafs  theils  in 
„allen  CoUegiis  m^dicis  einige  Mitglieder  keine 
i,KöpFe  haben,  theils  Nebenpbfichten  State  fin- 
„ den  können.  Muttdas-miät  decipi!'''  Es  wird 
gar  nicht  geleugrjet,  dafs  die  Manipidationen , 
gewiffe  Veränderungen  im  Körper  hervörbrin- 
gen,  abergegen  den  unbegreiflich  abgefchmacM- 
ten  Somhambtilismus  hat  diefer  hellfehende  Ma^ 
netift  viel  einzuwenden.  Fürs  erfte  hat  er  be- 
merkt, dafs,  ungeachtet  die  Somnambulen  fchla- 
fen  und  atich  mrt  o^en  Augen  nichts  fehen  föl- 
-len,  doch  die  Anfänger  die  Augen  nach  Gegeh- 
ftäitden,  die  Aufmerksamkeit  verdienen,  richten» 
Und  erft  durch Uebung die  Kunft  erlangen,  die  An- 
gen  f0  lein  zu  Öfhen»  darüi  1»  nur  «üt  vieler  Mft* 
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'  Jui  waKrgenMillneA  w^en  kähvL    Ferner  81  ei 
lim,  trotz  der  Behau|»tung,  dafs  ein  Somnambut 
le  Bfur  vonPerfonea,  mit  denen ,er  in  Rapport  fte« 
}ak,  Seofiitioil  Itfibe ,  doch  gehingen,  von  ihnen 
ilade  unri  Antwort  2U  erltalten«  wenn  er  auch 
mit  irargrin  in  flapiiort  su  flehen;  ebeii  Co  We-* 
Big  fuibegretflicAea^  halben  dieZuckuageh  vondef 
Sefühmng  nicht  in  Rapport  flehender  Perfonen, 
rfenn  fie  entftehen  non  vtetm  die  Bertihning  voa 
Aen  Somnanbuleä  wahrgenommen  wird,   (wie 
lehr  fliaBBBt  jüefr  nicht  aUe*  mit  den  Bemerkun« 
.gea  der  hremilütiien:  un|^Htiiblgen'  Aente   über^^ 
esaQlimtwas  yoUends'^  da»  .Einfthauen  in  deii 
Korper  eines  andere»  und  dJemedicinifchenVer« 
ontaungeh  der  Somnambulen  betriifi;  ta.  erklärt 
dieis  der  Eingeweihlfe  für  "wahren  Unfinn,  und  Ter<« 
lidiert,  da(s  man:  die  geCchickteften  Sonrnambu« 
len  Stunden  lang  befragen  können  ohne  einevei^ 
nimftige  Antweort  sn  erhalten»  wenn  fie  nicht 
^toiiier^unkerrichtet  wordent,  oder  die  Antwort 
Schon  in  der  Frage  enüialtcn  fey;  auch  habe  .er 
immer  gefunden,  dafs  die  medicinifchen£inlich« 
tea  der  Somnambule^  äufsc  rfi  relaUir  wäien^.und. 
dafs  z.  E,  ein   Bauermädchen  Sächelchen   wie 
Hundsdreck,  Blutflein,  u.  dgl/,  ein  Stadtnuiddie|i 
hingegen  Dinge,  die  in  der  Stadt  Mode  find,  ver- 
m^io^*  -^^  "Wahrhaftig  fehr  lia  tiiriiche  Eiag^ün^ 
gen !    Zuletzt  erklärt  Hr.  H.   mit  einer  orthodo* 
jten  Wärme,  die  wir  ihm  gar  nicht  *  ziigetrauet 
KStten,  dafs  er  nicht  als  Arztallein,  fordern  als 
Chrift  bey  der  Sache  interefsirt  fey,  indem  die 
magnetil^hen  Operationen    nicht  nur  Wunder, 
Sondern  auch  Prophezeyhungen  lieferten  (eine 
13iftincdon,  die  uns  nicht  ganz  einleuchteti  es 
ift  ja  eines  fo  wunderbar,  wfe  das  andre,  oder  — 
eben  fo  natürlich) ,  un4  daher ,  wenn  fie  fich  al$ 
fvahr  beftätigten,   der  chriftlichen  Religion  den 
Umfturz  droheten,  deren  erhabnen  Stifter  ja  ]ettt 
fchon  diefe  verwegne  Secte  den  gröfsten  Mag« 
netiften  zu  nennen  fich  erfrecht.     So  fehr  wir 
auch  fahlen,  dafs  diefe  Beforgnifs  fiir  einen  ka- 
thoüfchen  Chriften  ungleich  mehr  Gewicht  haben 
«lüRe,  als  fiir  den  Proteftanten,  der  Zeichen  und 
Wunder  zu  feiner  Ueberzeugung   eben  fo  wer 
nig   nöthjg    findet,    als   der  Stifter  feiner  Re- 
ligion zu  ihrer  fiefHitigung,  fo  war  es  uns  doc& 
etwas  auflallend  zu  fehen,  dafs  ein  freydenkender 
Arzt  auftreten  mufs,  etwas  zu  fagen,  was  ei* 

ä rentlich  fö  mancher  magnetifirende  Theolog 
chon  längft  hätte  fagen  können  und  foUen.  — 
I3er  zweyte  Nachtrag  zu  diefer  Sclirift  ift  in  den 
Waynzer  Anzeigen  von  Gelehrt.  Sachen  20  St, 
1787  erfchienen,  und  enthält^ eine  kurze  Ueber- 
ficht  der  ganzen  Gefchichte. 

• 

FaAfirKfCRr  a«  M. ,  bey  Jäger:  DerurakreMag^ 
netiß^  ein  GegenJUick  zu  Hrn.  Geh.  Roth  Hof" 
mafitts  Magnetißenj  herausgegeben  von  L 
F.C.  Kchter.  1787.  132  S.  g.  (8  Gr.) 

Der  jnajpietit  Pichler  (denn  den  Dodlorütel 


Wi'trde  QT]ei%i  fiir  Beleidigung  KalteA)  tittt  Maf^ 
in  der  verzw^ifeltften  Lage  von  der-Welt  au^ 
verachtet  von  Magnedften  und  Anthnagnetiften« 
von  erilem  au&  iiuer  GefeKfchaft  geftblseiv  weil 
er  ihre  apoflolifcheä  Gaben  gleich  einem  andere 
Simon  käuflich  machte,  von  letztem  verfpottet» 
weil  er  keine  Zeichen  thun  koi>nte; '  verwiefen 
KOS  einem  d^  erften  Staaten  Deutfchlahds  \  Und» 
was  noch  fchlimmer  ift,  vor  der  ganzen  X«c^ 
fewelt  auf  eine  Eisbahn  geführt,  wo  es  ihni 
unmöglich  war ,  -  vorwkrte  >oder  rückwärts  •  zu 
kommen,  olule  mit  }edMi  'fufscritte  d«n  po& 
firiichften .  Fall  von  der  Welt  am  thufL  Zu  fpiiA . 
wird  Hr.  P.  einfehen,  dafa  es  ein-iaM&liches^UfH 
temehmen  way,  fich  mit'iifetfien  WutidergjbbeA 
zu  weit  .von  den  fraiKCöfifhhen  Grenzen  zu  ^ftt« 
fernen,  .und  dafe  Mesmers'  Sdiickfal  nsrngar  s« 
leicht  in  wohl  iBingerichteten  Staaten*  der  I/>hi| 
«nberufiier  Heylauae  werdei  In  folchen  Vetle- 
genheiteuiftes  nfun  freylictefcliwer,'  cftwasver* 
inin&igei  zu-Echrfeibeii,  miul:]#af.]nin«Hr«.Pj.fUf 
Effect  von  einer  Vertheidigung  erwecken,  die 
fich  gleich,  mit  decAhfurdirät  anhebt: ..  desJi/kn^ 
fchen  [Tille  fey  eine  menfchliche  (alfo  ohnmächtige) 
AümCKhii  bald,  darauf  aber  wieder  leugnet,  dafs 
die  Magnetiften  fich' irgendwo  die  Kraft,  Wun- 
der zu  thun,  zu|^fdirieb%n,  ia  dafs:Gä£M!ier  Wun* 
der  gethan  und  feine  Thaten  einer  miraailöibi» 

£aU  des  Allmächtigen  zugefchrieben  Jhabe.    Er 
det  die  Ürfach  fo  vieler/  Gegner  darinn,  dafs 
fie  nicht  felbft  die  Wirkungen  des  Magnetifmus 
gefehen  und  erfahren  hätten  (die  Namen  etnea 
Marcard,  Plouquet,   fiirnftiel  und  andere,  wel- 
che fahen  und  auch  nicht  glaubten,  miJflen  ihih^ 
entfallen  fevn)  und  freut  fich  befonders^  dem  Re^' 
cenfenten  des  Syfteme  raifonn^  du  M.  A.  und 
anderer  magnetifchen  Schriften  in  der  A.  L  Zj- 
diefen  Vorwurf  machen  zu  können,  wo  wir  ihn 
aber  verCchern  muffen,  dafs  derfelbe  nicht  blofs 
Augenzeuge,  fondern  ein  wirklich  initiirt^erMagr 
netift  ift.    Doch  wir  übergehen  eine  Menge  anr 
drer  eben  fo  unbedeutender  und  unwichtiger  Aetifr 
ferungen,  und  halten  uns  niu*  ah ,  einige  magnei- 
tifche  Kuren,  die  er  erzählt,  und  wo  er  gleich 
anfangs  aufric]|it]g  gefteht,   dafs  nicht  alle  fchlar 
fen,   die  die  Augen  zu  haben,  und  von  ihrem 
Krafthaber  dafiir  gehalten  feyn  wollen.       Sie 
follen  .beweifen,   dafs  der  Macn^dsmus  in  fol- 
cheni  Falle,  wo  der  gefchicktefte  Arzt  nichts  zu 
verordnen  weifs,   mit  Nutzen   anwendbar  fey^ 
aber  wir  finden  das  fehr  relativ,   denn,  wer  bey 
einem  Seitenfchmerz  aufser  Aderlafs,  Brechmit- 
tel und  fpanifchen  Fliegen  nichts  zu  verordnen 
weifs,  der  dünkt  unswahrlidi  nicht  der  gefchicl^- 
tefte  Arzt*     Hätte  Hr.  P.  in  diefem  Falle  nur  paf. 
fende  Ahtifpasmodica,  welche  oftenbar.  angezeigt 
waren,  verordnet,  fo  würde  er  höctftwahrfchein« 
lieh  feinei^  Zweck  erreicht  haben,   und  die  Me* 
dicin  war  gerettet,  die  nun  wie  gewöhnlich  den 
Vorwiuf  m£  fidi  nehmen  mufs ,  der  {^}gefni!I]«ii 
C^  dem 
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den  i.Mrffcüt  ttUk.  Iti  dem  nun  folßf?n4eri  FaU 
iiiiier  MyftiferiftJhen  Ohnmacht  fehlen  uns  wirklich 
andi  4:ein,  «lÄgnetifofier  Tact  nddhig  xu  feyn^ 
üin  cUe  Uhfchicklidajteit  des  j^erlsüTens  uBid . 
Brechmittels  einiaifehen ;  und  Weifs  denn  Hr.  Pw 
sichte  jdaft  ^  .eine  der  erften  Regeln  der  wah^' 
f eh  Medtetn  jftk  :9Ut4eHen  nichts  zu  unteFhQhmiuv 
und.die  WnCuc.'wirk^n  aailaflen,  oder,  wenn  dör 
£all  wirklich :3iweifelhaö:. war,,  handeltider  Arzt 
go\vi(fenhafeer 5  der  hier  ein  ünftrhuldiges  Mittel' 
4.:  E.  1  ein  Klyfti«"  Terordnet ,  al^  der  feine  Zxh 
ftiK^tbXH  einem  foMnfichetnnMitcd^  als.der  Mag« 
Aetisnuis  ift,  .itfimnt^  zu  eihemiyiittel,/) welches 
Zutknhgen  erregen  kann;  die,  wie  wir  im  zwey« . 
t&d  F^ll  fehen,  Uf«  P;  £elbft  nicht  au  i>eruhigeh 
f^ig  ift, '  wenn  er  nicht  eine  dritte  Perfoh,  eine 
Ctiifsvoyante;  haben  konn/  die  -aim  doch -nicht 
aller  Orten  antrifft?  Ab  heue  Beiträge  zu  deii 
nufserord^nt&rhen  Kräften  des 'fechsten- Sinnes 
n^üflen  wb  t^emerken»  dafs'die  Qairvoyante  ganz 
deutlich  in  dem  M^geii  des  Kindes  Kirf^en/ 


BrodiiCtfe'und' Birnen  'fahv  ja  fogar  eriömnter 
dafe  die  Kernen  derlecztern  noch  ganz  weifs  wa^ 
reh,  femer  mit  demfelben- Sinn  entdeckte,  daCÜ  - 
ihre  HerrfchaCr  fie  nicht  für  eine  Diebin  hielt;' 
wie  £eifich' vordem. eingebildet  hatte,  (alfo'mit 
gleicher (Fertigkeit  iä  dem  Magdh  und' in  den  Ge«.. 
dahken  der  Mehfrhenüefen  au  können,-  Gegeii<<^ 
w^tigesHmd  Zukähftiges  zu  durchfdiauen ,  dad' 
ift/do.ch>jivahr.hafcig  rndu*,  als  fish  je.  ein  Prophet 
anganafist  hat).  Nim  folgt  die  oben  bcruhrtö 
CorrefpondenzMirn«  -P.-  mit  Hrnk'  Hofiaann  und 
feinen  £renndaa;'fodäfm" der  gante  AufTataijyber. 
den  MjBignetismus  aus  Wekfcriins  gcaulem.  Unge« 
heuer  abgednickt^nihd  zuietTt  eine  fehrunar/tiglr  « 
Receaficm  des  zweyten  Nachtrags:  zu  .Hpfmaana 
Magnetiften';  aber  wir  müflen  geikehn,  alles  zu^ 
fammen .  genommen  hat  uns  keine  .weltre  Ueber* 
Zeugung  gegeben,  als  dafs  Mr.  P.  ein  ei&iger^ 
aber  fe&  bedrängter»'  Magnetift  ift,  und  da(s  de; 
Magnetifmus  weit  mehr  BliHd^.  gh  Jbllfeh^tdß 
.  macht.  *..'■:;  '-^  ;   .    '  -^  ^ 
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*  /  Kt.si«B  StfHaipTBH.    l^f^g*  1)«)rB0hihe:  BrMm 
'0rtes  Ntant  auf  die  Frage:   (^  einer,  mit  gittfm  Gewiffeik 
Tttir  Abfckaßung  des-  ßeicktßvhlei  ^  wie  er  bisher  in  ttnferer 
^pap^geVJctv'Lutherifclieti  Kirche. iibiich  ^ewefett,  rauhen  and 
ficifeti  kSunfr?  zur  Antivort  ertheilet  von  T,  if,  *SW/ wfcarf, 
JFVwJijeWw  iw  St.  MichaH  in  Hiinibttrf^:     Im  ffdhr-i^s^'  '•» 
ßt^vtyrg  gedrufJit  r  dyfs  neue  itberjehen  pind  Ifefytusgefeken 
«lOn  V.  Car^  Chriftian  Uegenkolbf.  ArQhididLC, :z»  St^iCoUi 
i^  Leipzig,  X787.   24  S.  8.  (i  i/i  CrO     Seichter  kjtuo 
woW  mchts  in  der  Materie  rom  BeichtweTbn .  jeniaU  zum 
Voffcitein  gekortitn«n  fcyn,  als  dieCe  kleine  Schrift  einei 
«temlicli  unftelcanntenSciiabaLxtSy'die  nrfn  Hert  D.'.Begenm 
^bib  i|i  Leipzig  aulsneue  zuüberr&hen  und  herauf zikge*^ 
b^n  iixt  gut  befyindei)  bat/  Der  Verfaffer  erdichtet  allcftf 
luuid  Vortheile  der  Privatboichte ;  Vortheile,  die  fie  nie- 
mals gebebt  hat,  die  fie  am.  aUer\venigften  gegenwUrtig 
tiat,  und  die  li^  auch  ia'  Ewigkeit  atcht  haben  wird,  z.  B. 
dafs  der  Beichtvater  im  Beicbtl^ubl  die  Ke^nntiiifle  feiner 
Beiciitkinder  prüfen,  fie  iwterxipbten,  aocb  nach  Oefindeu 
vom  h.  Abendmahl  abwejlea  kdnne,  bis  fie  meiir  gelerOl^ 
bättenv  dafs  die  Beiclneod^n  du  ihre  heimliche  Noth  und 
vlnliegen  freyer  entdeoken,   und  in  il^eii  Bektfmm^rniC^ 
-fyn  aufgerichtet-  wardeo  i^tinteii  «.  f.  w.    Was  f Ur  Be# 
«riff«  mufs  doch  Schubatt  von  Upterrithten  und  T^öften 
leliabt  haben?  Ks  verliehet  fich  von  felbft,  dafs  der  Verf. 
den  Nachtheil,  welcher  von  der  allgemeinen  Beichte  zu 
befilrchten  wäre,  fehr  gröfs  vorgeftellt  haben  wird,    ff^^ 
^woäiedenn  clju  wähl,  Cheifst  es  S.  17,")  eine  Jolch^entjen^ 
'  *iichi  f^erantworfung  quf  fich  iaden .  und  mi^vor  dus  Gericht 
ßoites  nehnien,  (o  vielen  Seelen  an  Uirer  Erbauung  und  Se^ 
Ugkeit  hinderli<;h  ^eweten  zufeyn?  Dafs  vor  $0  Jahren  fo 
elendes  Zeug  gedruckt  und  gelefen  werden  konnte,   i(l 
nicht  zu  verwundern,    Dafs  aoer  ein  Boctor  der  Theolo- 
irie«n  Leipzig,  au  einer  2^eit,  da  mancher  gemeine  BON 
'«er  fich  fchUmen  würde,  fo  wie  Schubart  über  diefe  Sar 
jche  Ztt  räfohnir^n,  diefe  ganze  Abhaudliing  fo  konnte  ab'» 
drucken  laffen ,  ohne  nur  die  geringfte  Rücklicht  ai*f  ge- 
'eeuwärtige  Bedürfniffe  und  UroU&nde  zu  nehmep,.  da$ift 
-^^^klich  wunderbar.    Aber  um  beut  zur  Tag«  die  Geburt 
''oder  Wied^i^httrt  manchta  Baches  begreimch  zu  finden« 
nittStfee  aMiLaine  biftpiiic^a  Moni^tung  tibir  die  Yera^ 


lalTung  dazu  haben ,.  die  dean  Tielteicht  oft  gans  ^iim 
Abficheen,  als  vorgegeben  werden»  entdecke«  WCilrde;    ,   , 

^  ff^nenherg  bey  d^tn  Vdrf.  und  im  latell/  Comiöir  aW 
fjeipzig  :  Mifpanifchcs  Handbuch  /  erfler  Hejt.  3  ß.  Text  «M 
T-  In XVI.  Herausgegeben  von  Chrißian  Skuhr^  Uiüvetw 

fitlits*  -  Meclianktts. Die    Auffuchune     einheimi- 

fcher  und  einheimifch  gewordner  GewSchfe  Deutfchlaad^ 
den  Liebhabern  Ihrer  Kertntnifs  zu  erleichtern  ,■  bracht» 
deayf.  auf  deä  Einfalls  ein  kaxaef  deUtfches  Verzeack^ 
nifs  aller  der  Gattungen  und  Arten  d^rfelben  in  ei^aaä 
Porhiate  ^\x  fertigen,  das  man  auch  bey  botanifchen  Her^. 
nmwandeningen    leicht  mit  fich  herum  trwn  könnte. 
fiv  der  ganz  kurzen  Einleitung  giebt  er  die  Abktirzungnr 
der  angeführten -Sclirtftibeller 9: des  ü^aafsest  I>aaer  Unit 
Gefchlechts-an,    Die  Stellung  der  Gattuagen  und  Artem 
ift  ganz  nach  dem  iinulüirctien  S/ftem,    Die  Kennzeicheii 
jeder  Gattung  wefden  vorausgefchickt,  nnd  durch  die  Ab- 
bildung ^iner  P.l!anze  undi^ergliederung  ihrer  Blume  ven- 
dendicht.    Den  Qattangs-  und  Triviafnamen  der  Artete 
IMft  gbtch  der  .d^tttfche  Planerifche»  nebft  einigen  deu|» 
/chen.  Synonymen..    Dann  eine  kürze  Befchreibung  des 
Ganzen  und  der  Theile;  die  Dauer,  der  Wohnort,  wobi^ 
1)aaptf-ichlich  auf  Wittenberg«  Gegend  Rflckficht  gen'omr 
menwird';  und  der  bekannte  Nutzen.      Zeichnung  und 
■Stich  find  treu  und  fehr  gut  geratheu :   nur  Schadet  dafa 
alles  fo  hat  %edrUitgt  and  manches  verftümmelt  werden 
jniiCTeh^  da  meiftens  eine  fplche  Platte  in  gewöhnlicliem  . 
Octav  in  vierTbeiie,  bisweilen  auch  in  zwey,  getheilt  wor^ 
den  ift.    ^^pi^^  ^"^  Druck  ift  auch  lobenswiirdig.    SoUia 
der  VC  dieles  Werk  au  Ende  bringen :  fo  ift  kein  Zwei» 
ial,  'dafs  es  de»  guten  Abficbteti  de»  Vf.  bey  gemeinen 
deutfplien  Liebhabern  der  Pflanzenkenntnifs  ihres.Vater* 
ländesentCprechen  dCirfte.r 

.    ToDBSFALL.    Sachfen  verlor  unljingft  einen /ehier 

fefcbickteften  ArtilleriiWii  an  dein,  durch  verfcbiedene 
erausgegebene  miUtHrirche  Schriften  imdTeine 'Relbt- 
-fcfutfenbeit  rohnüichft  bakanaten  CliurfinrlU.  Artiilerie<i. 
MamUmann,  Herrn  ffokam  Gottlieb  Ptelke,  )£r  ilarb  ant 
6,  Novemb.  im  soften  Jal»e  tmt$  Altera  a^  eioiQir  |£nU 
kräftiuis  «od  Sohl9gau|refi       .  r 
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GOTTESQBLAHkTHEIT.  , 

•  vington:  kemarks  on  felect  pajjages  in  the  Old 

•  Teßawent  to  nhichare  added  eignt  fermöns^  by 

•  the  late  Benjamin Kmnicon  D.  D.  1787.  5. 45 ?• 

Das  Buch  war  fcHon  to  Lcb2eiten  des  Verf. 
bis  ah  die  I94fte  Seite  abgpdriickr,  und  in 
feinem  Teftamente  hatte  er  ausdrücklich  verord- 
net, dafs  feine  Freunde,  d?rBifchof  Bartington, 
Bruder  des  Admirals,  Cyril  Jackfon  und  Crache- 
rode  feine  Papiere  diu-chfehen,  und  was  ihnen  der 
Erhaltung  werth  fcheinen  wurde,  2um  Drucke  be- 
fordern möchten.     Die  Herausgeber  habxjriJem 
Willen   des  Teftators  beftmöglfchft  nadmikom- 
men  gefucht,   und  die   angehängten  Predigten 
'fiiui  gerade  die,  deren  Abdruck  er  Verlangt hat:- 
te.  Da  der  Name  des  Verf.  in  Deutfchtind  lofehr 
beicannt,  obgleh^h  bey  weitem  nicht  mehr  fo  gc- 
'aeht^t  ift  als  vor  30  Jahren,  imd  auch  noch  fpäter 
.fiinrfofchcintims  doch  die  Anzeige  feiner  letitcn 
'Arbeit  hier  einen  PlaCx.zu  verdienen.     Wir  liait- 
d ein  von  dem,   wovon   der  V^f.  den  Abdruck 
noch  felbft  beforgen  konnte,  xuerft.    In  der  Ein- 
leitung dringet  e^*  auf  eine  unter  öffentlicher  Au- 
torität zu  veranftal^nde  Revifion  der  gemeinen 
Englifchen  Bibel-  Ueberfetzuhg.     Da  man  jetzt 
Co  viele  Hiilfsmittel  -zum  beflern  Verftändni^fs  der 
%.  Schrift,  deren  die  damaligen  Ueberfetzer  eut- 
b'*hren  mufsten,  in  Händen  habe  (dafs  Kennicott 
hier  die  hebraifchen  fiandfcliriften  oben  an  fetze, 
war  natürlich);  fofey  gerade  der  b^fte  Zeitpunkt, 
ein  folches  Wj?rkzu  iiiiternehmen.     Es  fcheinet 
.  aber  doch  nichts  dafs  die  Politiker  In  England 
fich  durch  dergleichen  A^ifibderungen  von  ihrer 
Gleichgültigkeit  für  alles,  wasReligion,  Erziehung 
'  undGelehrfainkeit  heifst,  diejenigen  Theile  aus- 
' genommen,  die  mit  der  ^andhing  luid  SchifFnhrt 
in  einer  gehauer  Verbindung  liehen,    abzieheh 
rlalfen.     Ui^ch  die  Anmerkiingeh,  die  Wach  der 
Ordnungr  der  biblifchen  Biich?er  abge&fst^find,  will 
■  der  Verf.  den  Reviforen  ihre  Arbek  erie^chterri, 
'  lUid^thnen  Stellen  anzeigen,  die  in^Anfehung^ier 
Lesarten,' Erkläruitgen  und  <fcsge\y8hken  engl5. 
fdien  Aiisdnurloes« za«30EorbdflWM>'iindk<  -^tlr-w^. 
A,  L.  Z.  iz88f  Erßer  Band. 
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len  einige  Proben  der  3  Arten r'w6arttf  wir ifem« 
Bemerkungen  gebracht  «haben  ,^  miuäieilcäw  Mit 
den  corrumpirten  Lesarten  des  Textes  ♦  denen  ei 
andere,  bald  aus  den  MSS.,  bald  aus  den  Vev&a« 
nen,  ünterfchieben  wiü^  hat  ^  awi  meifen  ^« 
thun.  Vide  hieher  g^hörrgen  AiwÄrkimgenJte:- 
hen  fclKMi  in  der  Diflert^t;  geii^r.,  <Ue  ei'  am 
Schlufle  feiner  hobrätfchon  Bibelhei^USgaU»  def 
Yerf.  trägt  indeflen  kein  Bedenken,  Je  ß^mßnfjjt 
lifchen  Lefer  nocheimnal  eftglifch  a^ifeiitifohpi^ 
2.  E,  I  Wof.  L  8-ia  II.  2-  584.  IV.  8-,  die.gteidi 
zu  il\nfang  uiunittelbar  auf  einandec  folg^m.  .Jf 
die  Anmerkungen,  die  ernn  feinden  Uijßrtationt 
^n  the  ßate  of  the  printed  H^brewT^xt  g^eb^ 
hatte,  kommen  hier  noch  einmal-  wl^ior.vofe 
wenn  er  hinzufetzen;  kann,  dafs  die.wu^ihm  g^ 
fachte  Lesart  in  einem  MS*  gefunden*  fe-y».  «.  lö 
'I  Mof.  XXXL  53.  Seine  Bücher,  in  welqhe  A^ 
•Verf.  gar  zu  verliebt  gewefen  zu  feyn  fcli^inec* 
hätten,  fo  häufig  fie  auch  citirt  werden«  nocjl 
iiäufig^r  angeführt  werden  können;  x*  E.  i  IVloÜi 
XXXI.  53.  2  Mof.  XXX*  6.  4lWDf^XX«.  i  :*^Ä» 
hem.  IX.  17.  u.  w.  kommen  Kritüte^^v^»  6*^ 
dem  Gelehrten  fchon  aus  der  DUp^g^n^ibekaniB^ 
£nd,  oder  doch  feyn  können..*r  Wantm  übefi^bGA; 
man  es  ihm  nicht,  fie  aus  den  nichtunb^kanntttA 
Büchern  des  Verf.  zu  nehmen ,  oder  jGoUen;  gac 
die  Anmerkungen  für  den  Ungelehrten  geübhrief 
ben  feyn?  faft  follte  man  es  glauben;  d^iVA:cbq[ 
Verf.  hatte  fich  vorgenommen«,  feinen  Befm^rku^ 

Iren  noch  Noten  beyzfufiigon ,  diefiirtiwieigenb 
ichen  Gelehrten  l>euin:imt  waren,  ,  Ob  dteff^puu 
gleich,  hin  und  wieder  in  deferften  Hälfte  ie% 
Buches  citirt  werden:  fo  ift  doch  .davon  nicbtiS 
gedruckt.  Der  Samaritanifche  Jext  des  Pentöft 
wird  hier  bey  mehr  als  einer  Stejle  wegen  fetner  gilt 
ten  Lesarten gerühmt,als.i  MoCXI.ä  Mof.  XUulw^ 
Der  V^rfefT.  nimnjit  auch'tti  lvriti£ehen,Gonjectiu:eit 
feine  Zufiucht,  dip abcrwegenfeiiler, felv^elbg^ 
fcbränfctcn.  KenntniC5-.:dtr  hjpijortiifflhen  Spraüb4 
noch  mehr  mifsfatj^en,  als  feine  v^rmeyndicKen 
X^'erbeflenuigen,  die  auf  dem  Zeuguifs  der  Ver- 
fionju  u.  f.  ,w.  beruhen.  Letztere  fcheinen  ihn» 
alsdeun  nothwendigzu  feyn,  wenn  dejr  gewöhn, 
liehe  hobräifdie  'fext  wortlicli  JiberfeVzt,  keiiieii 
'Sinn  gicbt,  z.  E,  2  IVlof.VI.  3.  Wie  vielhaCtfe  Keftnii 
•eott  noch  ru  lernen,  was- in  Deatfchland  jede^ 
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Anftnger  im  Hebt-  weifs  i  DafsV^teine  au^  4em 
Bette  des  Jordans  genommen  und  <?bendafelbft 
als  ein  üenkmal  wiedegjufg^yrhtet  find  Jof.R^p 
feheinet  ihm  fehr  un\riihrf(^(jiniicii.  Erfvill  dlfp 
•|>H0  anftatt  1^03  lefen.  Alsdenn  aber  feWtein 
yif{>Ttt  jyx)raiijr  fich  ^^  fo^gende^  CQ^  beziehen 
■  ^)^s,  yxißeiSflyweigJn,  ^fs  gJ^^P/l  J^Jcbtvom 
Itei'ausnehwen^  ausheben  gebraucht  werden  kann. 
Und  wanim  foUten  nicht  Steine,  die  auf  dem  Bo- 
den des  Jordans  zerftreuiflj^gtn,  lafiif  eijnen  Hau- 
fen geworfen  und  !ium  Denkmal  enichtct  wer- 
den können?  Wie  wp"»£ ^f§  A"^, kr'tifchg  Ein- 
£chten  feit  feinen  erften  Schriften  berichtiget  u» 
erweitert  werden»  und  ^vre  :diirftig  xnxd  unbedeu- 
tend feine  £r&uterungen  geblieben»  flehet  «nan 
daraus«,  dafsertdte  fehr  unftatthnfte  Verbefle- 
mng Jof.  XXIV.  ift,  da  er  ibDirVN*?  in  ^h^n  S\ 
iie  c^ßeHSy  vef  ändert,  die  er  in  feiner  aten  Uiflert« 
^eßäie<fftM  prit/ded  Hebrew  text  €onßdered 
0)fß»yd  f^^^/pag.  3?S%  welches  Buch  «r  liier  vk 
cUlren-fich  fi^hämer,  vorgofdilagen  hat, 'mit  den^ 
ü^lbeH  tkiindeii,  deren  er  fich  voriger  bedienet  ha  t- 
»,  wiederiiolet.  Hätte  er  murin  deml^ebr.  Text 
W^ter  g^Iefen^  (leidicr  konnte  er  aber  diefennur 
lAnigermafsenverftehen,  wenn  er  vorher  die  eng- 
lifthe  Ueberfetsiing  angefehen  hatte);  fo  winrAe 
ifer  gefunden  haben,  dafs  diefe  eit^entliche  tmen- 
^örtion  ftch  tnit  der  Antwort  der  Ifraeliten  v.  21 
dtü-Chaus  nic^t  vorträgt.  Die  exegetifchen  Ta- 
l^ntfc  des  Vo*f.  find  nie  in  einem  ft)  guten  Rufe 
geH^''eien  al^  »feine  kritifchen ;  liftd  wir  können 
daher  bby  diefer  xweyten.  Gattung  von  Anmer- 
lurigen  es  bey  'wenigen  lixempeln  bewenden  bf- 
t&R.  (Da  er  in  den  AUegaten  aiis  dem  A.  T.  in 
«dem  IV.  flk^iige  iihdeigenttfehe  Bev/eife  zu  finden 
-sv^tm^lnetV  üftd  arlfo  von  Accommodationen  und 
BeK^eifen, 'die'&iiT'die  damaligen'  Zeiten  und  Pcr- 
fön^n  f^hlcklkrii  wären,  nichts  wilTen  will:  fo 
fi^rtrer  bey  iJ  Sarti.  VJL  XXILXXIII.  und  andern 
Steill^n  einen  weitläuftigen  Beweis,  dafs  darinn 
von  ctiem  Meffias  gehandelt  werde»  Von  einigen 
pcietHchen  Stucken  kommen  Üeberfet7ungen  vor, 
die  eP'diu-^hgeh'ends  metrifch  ab2Utheiien  räth, 
*l  IL  von '2  Mof: '  XV.  wo  nach  feiner  Meyn>ing 
Vii'ipj  nlqht- mcfhr  2um  Liede  gehört,  fondern 
^l»Vce  des  Hillorikers  find;  4  Mof.  XXII.  Rieht. 
Vi'  I  Ktjnv  II.  9.  rSchet  fich  feine  Unbekonnt- 
fchaft  hiit  den.ldiotifmen  der  hebr.  Sprache  an 
ihm,  imd  «eiget,  wie  mifslich  es  für  einen  Halb- 
fTfiiehnQVi  in  dep'hebr.  Grammaftik  fey,  neue  Er- 
Wätttngon  «u  wagen.  In  dem  geheimert  Befelile 
des  Davidsv  dehScWmifici  betii^ffend,  will  er  die 
Negationen  in  nnpsrv  bNl  aticj^  airf  ni^m 
«ehctf  f'fttV^e  iün  nicht  für  mif^kiHdig,  tmd  bringe 
ihn  uitM  ins  Grab,  '  Ware  abei^  vor  dem  letitern 
Wortfe  hN  ^i  ftippliren:  fo  wlirde  es  n'^lim 
heiTsem  weil.ätif  rfas  verbietende  Sn  das  Fa- 
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►ii  Folgen  p%gf •  "^  .  ^^^^  ^^^  '*^"^''^-  ^^^^^ 
iirHibugi*aJficbfw^h.a      i^?!  H^^s,  an^  be- 


ften  gefallen.  \Vie  das  Bekenntnifs,  das  Hiöb 
von  feinen  eigenen  Sünden  ablegt  Kap.  VIL  IX. 
XLII.  mit  feinen  foi\ftigen  Behauptungen,  dafs  er 
yoh  Sünden  frky  undunfcKiüdigfcy,  Kap.  X.  XIIL 
XXIII.  XXVil.  vereiniget  werden  könne,  wird 
fehr  gvit  gezeigt.    Jenes  war  gegen  die  Freunde» 

'  mit  welcheil  er  difputirte,  gerichtet,  imcf  wolffe 
fo  vhr!  fagen,  dafs,  wenn  er-aiKherh  Sünder  wit- 
rc,  er  doch  gegen  fie  keine  Sünde  begangenhät- 
te* In  HiQb  XXX.  f2S,  w*  f.  findet  Kenn,  keine 
Spuren  von  der  Hoffnung  eines  beflern  Zuftandes 
in  diefem  oder  dem  zukünftigen  Leben,  fondern 

• 'fetner  Meymmg  nach  wtö  Htob-fovietfiigen,  dafs 
obgleich  leine  Aaiflöfung  Iierannahe»  er.  doch  in 
feinem  elenden  Zuftande,  In  rfem  abgemergeltea 
.tmd  halb  vermoderten  Körper,  Gott  fehen  würdig 
der  ihm  au  gefallen  erfcheinen ,  imd  die  Recht- 
fchailenheit  feines  Charakters  darthun  würde.  Voa 
den  Pfalmeii  yerfpricht.  dejr  Ver£  ja  zu  iiberfe- 
tzen.  Der  2,  8»  16,  22,  2S,  34t  36«  37%  ^o- 
find  noch  vor  feinem  Tode  abgedruckt,  und  ihr 
innhalt  c^rläutert.  I3ic  von  den  H^pusgebern'bi^- 
kanht  gemachten  Ueberfetwngen  find  zwar  nidkt 
völlig  /liefclben»  wozu  K^nri.  Hoffnung  gemacht 
hatte,  Ce  fcheiiu?n  aber  doch  von  dem  Verf.  ziun 
Druck  benimmt  zu  feyn.  Auf  die  überfetztea 
Pfalmen  folgen  kritifche  und  exogetifche  Anmcr- 
kungeiv  über  alle  Pi^lmen.  Der  g^ofste  Theil 
davon  ift  luiftreitigfelir  entbehrlich.  Die  Sdmld 
.Ije^  aber  nicht  anKenni?.,  fondern  feinen  Freviiv- 
den,  die  die  Anmerkimgen  des  Verftorbeneii 
nicht  befler  zu  Cchten  gew\ifst  haben.  Auch  . 
Vergleichungcn  aus  dem  Arabifchen  Pf.  i.  2» 
*30V  data  operafecit.     Was  foU  man  aber  mit 

diefer  Bedeutung  hier  anfangen?  v.  6.  yil  per-- 

inanßiy€QnßiHt\  woher  der  Verf.  diefe  genommen 
hat,  wiffen  wir  nicht.  II.  9.  ift  der  radix  ^^^"^  im^ 

richtig ;  aber  die  Erkläning  nid>t  zu  verwerfen, 
du  wirßße  hiit  einem  eiferneti  Mdrfel  zerßefsen^ 
III.  5.  6.  '^n^SC''pn  —  X^p  taediö  affectus  eß^ 
wobey  aus  2  Sam.  XVII.  16-22.  erinnert  wird» 
dafs  Davids  Gefährten  aufdemforcirtenMarfche» 
den  er  mit  ihnen  über  den  Jordan  tliat,  malt  yL 
dürftig  und  hungrig  gewefcn  find.  Wie  war  es 
möglich,  dafs  die  fo  fchöne  Stelle  des  Pfalmifteh 
von  vier  englifchcn  Doctoren,  Dedianten  und 
Bifchöfen  fo  mifsverftanden  werden  konii^ 
te?  Doch  wir  brechen  ab,  aus  Furcht,  auf  meh. 
rere  dergleichen  Erklärungen  -zu  ftofsen.  Auf 
die  kurzen  Noten  über  die  Pftilmen  folgt  die  Ue. 
berfetzung  von  5  IVTof.  XXXII,  und  längeix?  Aii^ 
merkungen  über  Hof.  XI.  i.  X.  12.  VI.  2.,  inweJL 

eher  letzten  Stelle  der  Verfaß*,  das  fnßhitm  '2  im 

ßf^nL  iiberfetzt,  um  fie  von  der  Auferftehung 
Clu*iftt  erklären  zu  können.  Von  den  Predigten 
werden  die  4  erften  vor  der  Univt*r£iat  Oxford 
gehalten  feyn»  Vor  einer  andern  als  gelehrten 
Verfammhmg  würde  der  Verf.  doch  *  wohl  nicht  ^ 
fo  viclvoÄ.Variattlcft  imd  Veränderungen,  die  ' 

mit 


19 


J-ATsf'U'ATliy^g.  '    \ 


» 


fTttk  dem  hebr.  Text  vtnd  5cr  "(pnglifchen  Üeber- 
fctzung  vorgenommen  werden  foilcn,-  gefprochen 
•haben.  Die  orfte  Predigt  ift  über  Matth.  I.  i.  lu 
-der  Verfaffer  bemühet  fich  211  beweifen,  dafe 
-der  dem  Meffios  gegebene  Name  Sohn  Davids  ti\i£ 
Weiflhgungen  des  A.  T.  beruhe,  und  insbcfondei- 
te  2  Sam.  VII..4..16.  und*  i  Chron.  XX'^II.  3-14- 
^ie  Abftammtmg  des  Meffias  von  David  vorher 
•verÜindqf^t  ^verde.  Die  zweyte  über  Hebr.  X. 
5.  ^.'^.  foll  die  Lesart  e/Men  Leih  haß  du  wir  zu* 
iereitely  vertheidigen ,  tmd  zeigen,  dafs  Pf.  XL.6, 
darnach  geändert  werden  miifle.  Die  Meymmg 
des  VerL.ift  auch  aus  andern -Schriften  bekannt. 
Die  dritt«:  über  Jeftias  DC.  s.  6.  und  die  vierte 
iiberPf.LXXXV.  9.  |o.  hätten  iiir  Koth  auch  vor 
•einer  andern  VerfammJKmg,  als  die  aus  hebr.  g(*- 
lelirten Männern  beöeht,gepredigt  werden  können. 
Die  übrigen  4  Predigten 'find  gemeinnützigen  Inn- 
hälts,  und  in  einem  fafclichen  Style  vorgetragen, 
haben  aber  ziifehrden  Genich  der  engl.  tOrthodo- 
3iie  an  ßch,  al$  dafs  fie  »ufser  einer  Clmrch  mit 
•Geduld  und  Äufi^ej^kfamkeit  angehört  werdHti 
könnten.  Die  Sie  und  jte  find  fich  nicht  olle*n 
dem  Innhake  nach,  fondern  auch  in  Ausdrü- 
ken  einander  fo  ähnlich,  dafs  wir  nicht  abfehen, 
wie  der  Verf.  den  Abdruck  beider  verlangen 
konnte.  Der  ffi»te  Chrift  foll  ja  glauben,  was  im 
apoftolifchen  Glaubensbckenntnilfe.ilehet,  zwey- 
mal  des  Sonntags  in  die  Kirche  gehen,  auchfonft, 
;fo  oft  er  es  thun  kann,  beym  Aufilehen  und  Nie- 
derlegen fein  Vater  UnfcT  beten,  und  oft  das 
Abendmahl  geniefsen.  Von  innerer  Sinnestlnde- 
rung  und  wahrer  RechtfchafFenheit  wirti  nicht 
viel  gefagt.  Die  Lobeserhebungen ,  die  der  eng- 
lifchen  Kierifoy  S.  385.  386.  und  dem  engl.  Kate- 
chismus, der  einer  der  elendeften  unter  der  Son- 
iie  ift,  S.  41«  erfheilt  werden;  "hatten  "füglicli  er- 
fpart  werden  können. 

Glasgow  u.  London,  bey  Faulder:  Trappe» 
ctn$  of  a  new  translation  of  the  Motu  Bibje 
from  corrected  texts  of  the  Originals  com- 
pared  with  the  ancient'verfiohswith  varioüs 
readings,  e^fpfanatory  notes  and  criticnl  ob- 
fervations  by  the  Rev.  Alexander  Geddes  L.  L, 
etc.  1786.  4.  151  S. 

Ibendafelbft,  London,  bey  Davis:  A Letter  tp 
the  Right  Reverend  the  Lordbifhop  of  Lon- 
don containhig  queries,  doubts  etc,  dißarlties 
relative  to  a  peruacNlar  verßon  of  the  hohf 
fcrf}7tHresi  being  an  appendix  to  a  pröfpe- 
cctts  o£  a  new  translation  0/  the  Bibl^froma 
eoneneä  text,  of  tke  Originals  etc.  by  tlic 
Reverend  Alexander  Geddes  h.  h.  U.  1787. 

Wir  verbinden  die  Anzeige  diefer  beiden  merk. 

..würdigen  Bucher.    Em  katlnsflifchep  GeilHiclier, 

unterttikzt  voa  Lord  Petre,  arbefcet  feit  einforen 

lahr(?ii  an  ein^  neuen  üeberfetzung  äer  Bibefijis 

tngjifche,  die  Qa^  den  ricMigea  Griiödf5t2en, 


welche  der  Ueberfcfc^elr  in'  beiden 'Schrif tcnüuf- 
fert,  TU  urtheilen,  alle  bisher  in..dißfcr  Spruch^/ 
crfclüeneneweit  übertreten  wird.  Der  Profpe^ 
otus  war  bevnahe  «wey  Jahre  vor  feinem  Dnfdcp 
gefchrieben',  imd  die  vorth^jlUaften  Urtheile.  dpr^ 
über  bewogen  den  Vf.,.  der.  mit  einer  grundli^ 
chen  Gelehrfamkeit  eine  M^m^  Refchei^enhei; 
verbindet,  ihn  herauszugeben..  tVeyJÄch  4«ide| 
Proteftant  nichts  neues  dar|ni^-;  jndf^ffon  i^ 


ein 


es  an  dem  Verf.  rühmlich,  dafs  er  nicht  hlof?^  d^yf 
Schriften  der  Proteftanten  liefet,  fondcn^  juchau^ 
A?m  Umirange.mit  proteftantifchen  Gelehrten.  14 

•England  feineKenntnifle  zuerw$itern;imd  xü  berefj- 
ehern  fachet.  Mit  Klagen  über  den  verdprbenea 
Text  wird  der  Anfang,  gemacht.  Die  Mittel  ih^i 
wieder  herzuöellca  find  I)  hebräifche  MSS.  yoi} 
denen  der  Verf.  nur  wenig  fcgt,  II)  Verfione?i, 
bey  denen  er  fich  langer  verweilt,  i)  LXX.  unt^ 
andere  griechilche.  Der  Verf.  ermuntert  zu/ei- 
ner neuenlAusgabe  der  LXX,  getrauet  fich  mit  500p. 
Pf.  Sterl.  Cöllationcn  von :  ollen  guten  MiS...  dcT 
LXX,  7x\  erhalten  ( wie-  oft  hat  man^  fiber  nicht 

.gefunden,  dafs  Geld  nodi  keine  gai;e,C9flatpres 
machte)  underzäiilt,  dafs  er  einen Octa«;eüch,  d^r 
der  UniYerfit:it2U  Glasgow  gehöret,  cpHationire. 
2)  die  lateinifehe  /ta/a  und  andere  unmittelbare 
ausdergriechifchen  gefchöpfte  Verfionen,  3)  die 
fyrifche,  4)  chaldäifche,  S)koptifche,  6;lateiuN 
fche  Vulgata.  •  IIL  Allegate  im  N.  T..  IV.  ScI.rif. 
ten  des  Philo  und  Jofephus,  Vw  Kritifclije,  Couje- 
cturen.  Wenn  vermittelil  dief^r,  llüifsmittel  dj^r 
Text  feine  Richtigkeit  erhalten  hat:,  fo  find  die 
mit  der'  Interpretation  deUelben  verbiv^dt-ica 
Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Von  der  ,Cuzu- 

•  fän^^chkeitdesnwfarctifchen  PL||if:(;ationsfypenip» 
um  den  Sinn  2u  boftimmen.  Der  V^eri.  verniifst 
ein  Lcxicon  ftir  die  mir  xtem  -itefarr- ven7«ndteu 

.  Dialecte  das  weit  kürzer  als  Caftolli,  und  ganx 
mit  hcbräifchen  ßttchftaben*  gedruckt  feyn  foll. 
Die  neuem  Verlionen  mufs  der.  Aiujleger  gleich- 
&lls  ni  Rathü  ziehen.  Sie  werden  daher  lienür^li 
ausfiiiirlich  von  dem  Vf.  angef>lhrt:.  Er  fängt  mit 
.  dervonSantes  PagninusiSag^n,  und  fdilTeft t  nric 
-  der  deutfchen  von  Michaelis,  die. £ehr  gerillunt 

•  wird.  Die  Englifchen  Ueberfe«2ungen  werden 
kritifirt.  Ueberhnupt  fädelt' er  aii  den  vonPro* 
teftinten  verferti^TtQn  Ueberfctiiir)igen,dafs  fiedefn 
maforetifclien  T<^xte  zu  fxeaau^  und  den  alten 
Verfionen  zu  wenig  folge«.  Die  von  den  "fCatho* 
liken  gemachten  lallen  lieh  leicht  aufiiihlcn.  Die 
Neuigkeit,  die  der  Vfv  aus  Spanien. erbaten  zu 
haben  bfhauptet,  dnfselnöV^l^ri^etziing  der  gan- 
zen Bibel  unter  dcT  Piefle  fcjf,  tmd  diift,'bis  diefe 
heraxis  kömmt,  mc;  Erlaub.nirs,  X)e  y^^ateras'Ver^ 
ßon  zu.  gebrauchen.,  ertheik  iit,  dafs,  däjicr  jif^P^- 

.  ris,  Amllerdam  und  anderer  Qitcn  Exemplt^re  be-, 
gierig  auffjekaxift  und  nach  Spanien  jßefchickt 
werden,  irt  wichtig,  und  lafst  Air'  diefes 
Lnnd  eine  grbfse  Revolution  erwarten.  Endlidi 
kömmt  der  Verf.  auf  die  yieh*ij' Cörämentiraien, 
Da      -    -  '  di^ 


..r 


si^ 
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Ait  über  die  Bibd  gefcTirteben  Bnd.    Wie  GeorgL 
Toch,  Setaro,  Borgia  und  Anfaldi  unter  den  Ita» 
Benern  zu  der  Ehre  gelangen,  zu  den  biblifchem 
Kri|:lfcern /gezählt  tu  werden,   wiflen  wir  nicht* 
J)pch  Yirfte'^^^t  find  wir  mit  ihVen  Schriften  nich( 
lötil^ing^ch  bekannt.^  Öie  Deutfclien  w^erden  mit 
iäen  HöHändern  unrfiSchweden  für  eine  Nation  ge- 
lullten.*   Von  feiner  Üeberfetiung  vrrfichert  der 
Verf.,  dafs  Ce  nicht  wörtlich' fey ,  fondern  deu 
$ir\n  üusdrticice.    Was  er  von  den  Pflichten  eines 
^ten  Ueberfetzers  fagt, . beweifet,  dafe  er  ien 
^nzcn  VnifaAg  Voll  dthn;  Tpas  er  zu  leiften  hau, 
einf^h'o,  und  mncht  uns  auf  feine  Arbeit  fehr  auf- 
TucvKfäm.:    Wir  haben  den  Innhalt  desProfpectiiß 
'etwas  weitläWftig angezeigt,  damit  niaafehe,  wie 
Svenig  neues  fÄr  Deutfche  dorinn  enthalten,  und 
wie  unnöthig  eine  unlängft  herausgekommene  la- 
tt  inifche  Üeberfetzung  für  deutfche  Proteftanteh 

fey.  Damit  aber  woüen  i^^ir  dem  Lobe  des  Vfc, 
Mas  ihm,wenn  rtia^ifeineLage  betrachtet,  gebühret, 

und  dem  Nutze;i,  den  feine  Schrift  iu/Eiiglandti. 
■•auch  «ufser  Ehgland  trnter  feinen  Glaubensgenof- 
•fen  ftiften  kann,'  nicht  das  minderte  entziehen. 
T3er  an  deii  Bifchof  von  London  (Robert  Lowth) 

gcfchriebehe  Brief,  der  als  Anhang  zu  dem  Pro- 

■  fpcctus  in  d.  J.  herausgekommen  ift,  wird  wohl 
•  ünüberfetzt  bleiben.  Er  enthält  gröfstrntheils 
'Kritiken; der  engUfchen  Bibelverfion,  die  fich  auf 
"den  Genius  der  englifchen  Sprache. bezieJien.  Er 
'fragt  an,  in  wie  weit  der  Styl  und  die  Ausdrücke 
'  der  kitcHi^ben  Verfioh  der  Engländer  beyzube- 

■  halten  find.     Er  ^eigt  bey  diefer    Gelegenheit 
'  diirch  eine  Mettge  voh  Exempeln,  daCs  die  Urhe- 
ber der  Engl.  Verf.  keine  feftgcfetzten  Regeln 
bey  ihtef  Arbeit  vor  Aiigen  geliabt  haben»  fo*- 


£|crti  fehr  fchwanken;  tmd  diefelben  Redensattea 
auch  da,  wo  fieeinerleySinn  haben,  verfchiedent- 
Üch  überfetzen.     Andere  von  ihm  dem  Bifchoffc 
«ur  Benntwortung  Votgplegte  fragen  find  i  Solt 
ten  Hebraifmen ,  die- nicht  in  -den   Text  au%^ 
itommen  werde»,  am  Rande  ftehen  bleiben?  LA 
wie  weit  und  unter,  welchen  ümftäAden  ill  die 
hebräifdwj  Ordfiung.der  .Wörter und  Sentenzen  i« 
der  Uebrrfetzüng  beyeubehalten  ?     Der  Ver£  wi- 
^erräth  die  poetifchen  Büciie'r  nach  dem  Metrum 
jn  versartige  i^eilen  abeutkeilen,  v/eiler  gläubig 
;dafs  wir  zuwenig  mit  dem S^banmaafs  imd  deni 
[Mechanismus  der  hobräifchen  Pdefie  bekannt  find^ 
omd  weil'  er  die  jMsherigen  Abtheiiungen  für  zu 
willkührlich  iiält.  Zuletzt  fpricht  er  nodi  von  der 
•Bedeutung  einzelner  hebr.  Worte,    der  Schicfe- 
Jichkeit  gewilfcr  engiifcher  Ausdrücke,  lind  delr 
.Rechtfehreibung  d«T  individuellen  Namem     Dse 
J^achfchriftv  enthält  einige   V^erbeifcfungen  dds 
-Profpectus.    Wir  fehen  daraus,  dafses  auch  ik 
Ei^Iund  Gelehrte  giebt,  die  fich  gegeÄ  oUiMieue 
jUeberfetzungen  der  Bibel,  hanptlSchütfh  w^nn  fite 
junter- öffentlicher'  Autorität  eingeflihro^  werden 
foUen,  auflehnen. .  Dafs  der  Venf.  tlie  ßefchuldf- 
.giuig,  dais  die  HerausgeberderCompltitenfifchm 
Bibel  bey  dem  Drucke  der  Septnaginta  nicht  ehf- 
ilich  zu  Werke  gegangen  find,  wieder  zuritckgö- 
>nommen  hat,  macht  feinem  Charaktier  Ehre.  >ISr 
will  den  Beweis  in  der  Zukunft  aus  Innern  Gttljü- 
-defi  fuhren.     Am  heften  ift,  wenn 'msrn-  MSS.  auC- 
^weifet^   worinn  die  von  den  Heran5tTrobGpn  ange- 
nommenen Lesarten  ftehen,  wie  diefes   indem 
Atperter.f.  bibl.  und  morgenl.  Literatur  -an  mehr 
als  einer  Stelle  gefchehen  ift,    ' 


^* 
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LITERAniSClTE    NACHRICHTEN. 


KLKit«e  l'uBei««  ScHRiFTEM..   Goftirr|r#;f,  gedruckt  be/ 

'  Rofenbufch:.     Diff^rtatio  .  ^xegetUa     qua     hißwna     mor- 

ttf     Sauli     una      cum     ttirenQ     Davldls       (l   Samitelift 

XXXI-    2   Samuel.  I.  -  fin. )     illuflrattir    auctore   tYuK 

Schach  Adolf  h  TremieUnhHrpi  Lubecenfi  1787.  g.  ?»  Seit. 

*  Die  Prebfchrift  «äiiQs  Jungen    von  der  Uniy«rfit&t  abge- 

-  he^iden  Cekhf ten,  «fie  mit^BeyfaU  aufgenommtii,  oiid  «n- 

-  dtfrn.Al*  >lufter^ui?  Nacheiferung  vorgelia^en  za\  werden 
verdient.    Di^irfberfetzung  ^e»  hebrUircheii  Originals  ift 

'  in  eiiiem  g^fällif^n  fliefijend«!!  Style  abgcfalVl.    (i  Sani. 

*  .3i;'i5^  Ä  4er  Umihuid  •"nttJNn  r^nn  «ibferfehen» 

*  uniiatt  praepütiatit  V.  4«"  Wnnte  es  heifsen  bitrharis,  und 
'  llSam.  I.  ^  ftatt  adoravißet,   v^tieratut  efjct.^    Die 

*  untt^gefttztertAntiierkungen  findzwed^mafsig;  fie  bcw«i- 
Jen  ti«c  au*  fiebere  Cjrundrätxe  angelegte  ßekanntfchftft 

.  mit  den  orientalifcUen  Dialekten  und  einfe   feine  Uel)ung 

im  Gebraudi  deiralten L>berrct20iifeen  j'lieferiiauch  für  dps 

"  '1-exicön    ii\a>iches  «Braudibüre:    Der  Bedeutung ,  ugmhn 

-¥:o>fle,  w^he^fwrdas  Wort  va\Ün  V.  9.  angrtioramin 

-  \Vird*  ift'dM  Vefbuin.  ^STTIN  nicbt.gilnftig,da  esgewöKn- 


.-Citbodif,  neiil  bos'Slecklai  rot  aut  ptuvia\   ntt  (n  fe  p^eUi 

,^^ampum {^a\s  obesbiefee  niDlin  ^T  IßZlAZ  nH 
T*50  .  vH  dies  ift  hart ,  uad  ddrcb  Beyfpiele  fchweriich 
tu  ei-weifen.  V.  22.  bUtle  die  e;geue  poetlfcbeAVori^iigung 

'  fwie  5  Mof.  52,  42.  Jef.  34.  6  j  bemerkt  und erlUutd/t  wer- 
den füllen.  -^  Warum  übrigen g  der  Wr. 'Vf.  Herders  Gcift 

..derliebräifch^n  Poefte,  2ten  YheiPiilcht  ebeft  fo  ^t  wie 
HaflVs  Idiognotr.ik  Davids  zv^Hiitbe  ^ezogen^  und  warum 
er.di/B  Dathirdie.  üeberfetzung  der  biftorifcUen  Bftfher 
nicht  ^ebihiucht,   weni;,ilen8  nicht  angeführt  habe,  da« 

'Weifs  hell  Kec.  nicht  tu  erklUren." 

London,  by  Rivingtort  and  Cadeil :  Ort  the  täte  Aneinpt  oa 
his  Ma-eftifs  J'arjoft^  ujerjnon  prcached  bef ure  tbe  *U  n iverfity 
of  ÜKtord,     at    Saijit     Mary«    Churth,    Aufnift»   6th., 


R?5nigsbey  dem  verfuchtcu  Mord  der  beriächttgtei)  A^W/oit 


'ff^'-k: 
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die  .crl't6  ^euicLz  i:l rrfeut: 
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,^'ir' fgleidi  aiff  ein  yaar  nui-' hnlhVa?ire  Gedanken  ge- 
^ftofsen  lind,  .  Pas  Gebet  ium  jtinde*  ift  Hait  vieler  W'ünie 
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Freytags,  den  4^0«  Januar  lySil« 


Arznetgeiahrtheit, 

f-BiNiuRG  und  London»  bey  EUiot  und  Ro- 
binfon :  ji  Syßem  of  Sttrgery  by  Benj.  Bell. 
VoL  the  Sth.  1787.  566  S.  g.  mit  3  Kupfer- 
tafeln (6  fli.  i^boards-)  (2  Rthlr.  in  Deutfchl.) 

iV/lit  Vergnügen  fehen  wir  dieVollendiihg:die-. 
i^  A  fes  fchätzbaren  und  gründlichen  Syuems 
der  \Vundarzneylcunft  herannahen ,  welches  mit 
iiein  fecKften  Bande  befchlolTen  werden  folL  Ce- 
-^cnwärtiger  fiuifter  Band  enthält  in  drey  Capi- 
tcln  (vom  36ften  bis  38ften)  die  Lehre  von  den 
^iTunden,  BrennfchädenC^fw6/|^fra6J,  und  Ge- 
fchwridften.      Cap.  XXXVI.  Von  Wunden,  i  Ab- 

phnitt:  von  Yt'unden  überhaupt.     Das  Bluten  au? 

len  Sclilagadern  hört  nicht  fowohl  wegen  einer 
Jerinnung  in  ihren  zerfchnittenen  Enden,  fon- 
dirn  vielmehr  deswegen  auf,  weil  fich  diefe  zu- 
rück luid  zufammenziehen ,    und   das  Blut  alfo 
meiftendieils  in  die  Nebenäfte  überzugehen  ge- 
riöthigt  wird.     Man  kann  nicht  allgemein  anneh- 
men, dafs  Verwundungen  bey  alten  Perfonea 
JVefiihrlicher  wären,    als  bey  jungen:   vielmehr 
cheinen  grofse  Wunden  bey  erftcren  weniger 
Heftige  Symptome  mit  fich  zu  führen.      Daher 
fiat  auch  der  Vf.    gefunden,    dafs   der  Stein- 
fchnitt,    Gliederablöfungen,.   und  andre  grofse 
Operationen  bey  gefunden  Alten  meiftens  glück- 
licher als  bey  Jüngern  Subjecten   ausfielen.   Auf 
Wunden  lymphatifcher  Gefäfse,  z.  B.  nach  Aus- 
rottung der  Achfeldrüfen,  folgen  oft  oedematöfe 
Gefchwldfte.      2  Abfchn.    Von  der  Behandlung 
einfacher  Schnitt  -  und  Hiebwunden.     Zur  Unter- 
bindung  durchfchnittaer  Schbgadem  zieht  der 
VC. ,  wie  auch  aus  dem  erden  Theile  feines  Buchs 
^lekannt  ift,  den  Arterienhaken  frewatM/w?«;  dem 
tfnterfttfchen    mit  der  Nadel   vor.      Verletzung 
rfrr  Schbgadem ,  welche  durch  Knochen  gehen, 
ift  nicht  fo  gefährlich,  als  viele  denken.   Sie  find ' 
meiftcms  klein  und  hören  daher,    indem  tie  fich 
xiirückziehen,  bald  auf  zu  bluten,  wenn  man  fie 
vollends  durchfchneidet.    Wo  es  mu"  immer  ge- 
fchehen  kann ,  foU  man  ja  gleich,  anfangs  alle  in 
die  Wunden  eingedrungnon  fremden  Körper,  und 
war'  am  liebftcft  mit  d^en  blofeen  Fingern,  her- 
^.  I,  Z/I788-  ErßerBand.' 


ausnehmen,  ohne  die  Eiteninff  crft  abzuwarteh, 
Bey  der  Heilung  der  Wunden  ohne  Eiterung  (by 
the  ßrß,  intetition)    gefchieht   die  Vereinigung 
nicht  durdi  Zufammenfügung  der  diuchfchnitte* 
nen  Gefäfs- Enden  von  beiden  Seiten,  fondern 
clurch  Ausfchwitzung  einer  bindenden  Lymphe» 
Die  Narbe  hat  zwar  Blutgefäfse ,  aber  diefe  fin J 
neu  gebildet.      Heftpflaftcr  und  Näthe  können 
oft  auch  mit  Nutzen  zur  Vereinigimg  alter  fchoa 
eiternder  Wunden  gebraucht  werden.     Die  Hei- 
lung der  Wunden   ohne  Eiterung  gefchieht  oft, 
wenn  fie  gleich  ziemlich  .grofs  und  tief  find,  bey 
fonft  gefunden  Subjecten  in  fünf  bis  fechs  Ta- 
gen.  .  Wo   die  Wimden  nicht  ohne  Eiterunjr  ge- 
heilt werden  können;  da  find  zwar  warme  ßrey* 
\tmfchläge  notliwendig,   aber  man  foll  fie  nicnt 
zu  zeitig ,  (ehe  nemlich  die  nötJiige  Entzündung 
gebildet  ift,)  noch  auch  zu  lange  Zeit  hintereinan- 
der anwendien.    Nur  fo  lange  foll  man  fie,  ge- 
brauchen als  noch  Schmerzen    da  find.     Wenn 
fich  die    unter  einer  tiefen  Wunde  befindlicühe 
Beinhaut  entzündet  imd  heftige  Schmerzen  ver* 
lirfacht ,  fo  räth  der  Vf  Einfchnitte  in  diefe  Haut 
zumachen,  \md  verfichert,  niemals  üble  Folgea. 
hievon  gefehen   zu  haben.     Kinnbackenkrampf 
imd  Tetanus  entftehen  bey  grofsen  Wunden  felt- 
ner  gleich  anfangs,   öfter,   wenn  fie  fchon  zu 
vernarben  anfangen.      Bey  Zufällen  diefer  Art, 
empfiehlt  der  Vf.  befonders  warme  Bäder(amUeb- 
ften  von  Milch  oder  Fleifchbrühe, )  erweichende 
Mittel  und  den  innerliclien  fowohl  als  äufserli- 
chen  Gebrauch  des  Mohnfafts.     (Sehr  oft  möch- 
ten doch  wohl  auch  diefe  Zufälle  von  verdorbe- 
ner Galle  in  den  erften  Wegen  herrühren,  und 
diefes  ai^gemelTeno  Ausleerungsmittel  nothwen- 
dig  machen.)  3ter  Abfchn.  Von  Stichwunden,  Wo 
man  fie  nicht  .erweitern  kann ,  da  ift  oft  die  Ein- 
legung  emes  Haarfeils  adereiner  Schmu*  nütz-, 
lieh  ;  wo  aber  auch  dies  nicht  ftatt  finden,    noch 
eine  Gegenöfnung  angebracht  werden  kann,  da 
hilft  oft  äufserliclier  Druck  und  Einfpritzung  zu- 
fnmmenzichender  Mittel.  —    4  Abfch.  Von  zer» 
rifsnen  und  gequetfchten  Wunden.     Die  tiefen 
Einrclinitre  bey  brandigen  Wunden  verwirft  B* 
ganz:  dagegen  räth  er  die  Eiterung,  wodurch  das 
Vrandige  losgeftochen  werden  £d11|  durch  Reizi> 
/£  /     .         .  .  mitteit 
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mittet  z.  B.  Senfteige  u.  d.  g.  an  Ann  h^^cbh^rten 
gefunden  Theilen  und  dann  nachher  durch  war- 
me Umfchläge  zu  Uefördern.     5  Abfch.  Von  den  . 
Wunden  der  Venen.      6.  A»  W.  der  Lymphenge- 
fafse ;  diefc  foU  man,  wenn  fie  grofs  und,  unter- 
binden.     7.  Abfch.    Von  W.    der  Merven  und 
Fleclifen»     uad  von  Zerreifsung   der  Irtztern. 
B.hatgefehen,  dafs  der  Gebrauchter  Glieder  nach 
Zerreifsung  denAchilles-  oderKniefcheibenfehne 
wieder  hergeftellt  wurde,  wenn  gleich  die  xer- 
rlflenen  Enden  nicht  ganz  an  einaijder  gebracht 
werden  konnten,  fondern  mit  den  benachbarten 
Theilen  zufammengeheilt  werden  mufsten.    (Faft 
foUcen  wir  doch  an  der  Möglichkeit  zweifeln,  die 
fircye  Bewegung  ,Jes  Gliedes  wieder  herzuftellen^ 
wenn  die  zerriisnen  Enden  derFIechfe  gar  nicht 
wiedet  ßch  vereinigen,  iwch  neue  Flechfenfaferii 
fich  erzeugen.      In   diefem  Abfchnitte   werden 
auch  die  Bandagen   zu  Wiedervereinigung  der 
«erriflenen  Achilfesfehne  befchrieben  upd  abge- 
Ibildet,   welche  der  ältere  lYIonro  erfunden  und 
aÄ'iich  felbft  bey  einem  Unfall'  di^fer  Art  ange- 
wendet hat.      8  Abfch.  Vo^i  W.  der  (Jelenkbän-. 
der.    Der  Vf.  empfiehlt  hier  befonders  forgfältige 
Abwendimg  der  Luft  und  um   die  Entziihdung 
zu  heben  und  Eiterung  zu  verhüten,   reiclüiche 
Blittausleerungen  durch  Blutig^l,    Bähungen  mit 
warmen  Efligdämpfen ,   innerlich  Mohnfaft.     Er 
Verwirft  die  Meynung  derjenigen ,   welche  bey 
allen  Gelenkwunden  imd  gleich  Im  Anfang  die 
Amputation  fiir  nothwendig  halten.     9  Abfchn. 
Von  Gefichtswunden.       10  Abfch.  Von  W.   der 
Luft- tuid  Speiferöhre.    Wenn  man  Wunden  der 
I-itftröhre  vermittelft  der  Knopfncith   vereinigen 
mufs ,  fo  foll  man  die  Fäden  nicht  ganz  durch- 
ftechen,  v/eil  fie  fonftiilwendig  in  der  Luftröhre, 
wie  der  Vf.  gefehcn  hat,  heftigen  Reiz  und  Hüften 
cfrregen.    Er  räth  daher,  die  Nadeln  nur  zwifchen 
der  Hautund  der  Luftröhre  durchzuftechen.  Wenn 
bey  Hajswtinden  nur  eine  Carotis  durchfchnit- 
ttn  fey,   fo  könne  man  vielleicht  den  Patienten 
durch  Unterbindung  derfelben  retten,  (woran  wir 
doch  fehr  zweifeln);  lun  aber  die  Blutung  aus 
der  verletzten  grofsen  Halsvene  durch  Compref- 
flon  zu  hemmen ,  empfiehlt  B.  ein  von  Chabert 
abgegebenes  imdÜm  2ten   Band    der  Mem,  de 
i^Acad,    de  Chirurgie   befchriebnes   Inftniment. 
II.  Von  Bniftwunden.    Das  Hervordringen  der 
Luft  axis  der  Wimde  beym  Einathmen  fey  kein 
gewifles  Merkmal,  dafs  die|Limge  felbft  verwun- 
det fey,  denn  es  könne  von  aufsen  Luft  hinein-, 
gedrungen  feyn ,  welche  von  der  Lunge,  indem 
lichdiefe  ausdehnt,  lyieder hervorgetrieben  wer- 
de.   Wenn  eine  Intercoftalarterie  verwundet  ift, 
fo  (bll  man  das  blutende  Ende  derfelben  mit  dem 
Arterienhaken  hervorzuziehen  fuchen  und  unter- 
binden.    Zweymal  hat  der  V£  mit  dem  glikrk- 
llciften  Erfolg  Abfcefle  in  den  Limgen ,  die  fich 
na.cb  Verwundung  derfelben  gebildet  hatten,  geöf- 
net,  und  auf  dicfe  Art  das  Eiter  auggcleert  Der 


Ausflaü  fol|  durch  eingelegte  bleyeme  Röhre» 
die  äufserlich  einen  breiten  Rand  haben  miiiTen, 
unterhalten  werden.-    Bey  diefer  Gelegenheit  wird^ 
eines  Falles  gedacht,  wo  eine  4 Zoll  lange  Röhre 
in  die  Brufthöhle  fiel,  und'dafelbft   blieb,  ohne' 
fonderliche  Befchwerde  zu  verurfachen.       Alle» 
Wunden  des  Herzens, «  wenn  fie  gleich  .nicht  in 
die  Holden  deflelben  dringen,  werden  doch  hin«» 
terdrein,  indem  fie  zu  Aneuryfmen  Gelegenheit 
'geben,  tödlich:  das  Leben  kann  jed0ch  auf  eink 
ge  Zeit  durch  häufige  Blutausleerungen  und  -an^ 
dre  die  Bewegung  des  Bluts  mi ndemde- Mittel : 
gefriftet  werden.     Auch  bey  Wvmden  des'firuchr- 
gangs  ift  nur.Lebensfriftung,   fchwerlich  gänzli.  • 
che  Rettung-  möglich.     Wunden  des  mu£kulöfen 
Theils  vom  Zwerchfell    hält  der  Vf.  für  gleich 
gefährlich  mit  denjenigen,    welche  den  ^chfi- 
gen  betreffen.     12.  Von  Bauchwunden.     D^r  Vf. 
verwirft  die  gewöhnliche  VorfchriFt^  die  aus  d^ 
Wunde  vorgefallncnTheile,  ehe  man  fie  zuriicK 
bringt,   anzufeuclucn  imd  zu  bähen.      Er 'wÄ 
äu'cli,  man  foUe  Därme  &c. ,  die  noch  nicht  wirk- 
lieh  brandig  find,    fögleich  zurückbringen,  ij^eil 
oft  die  naturliche  Wärme  den  Brand  am  ficher« 
ften  verhüte.     (Wir  vvnndeni  uns ,    dafe  der  W. 
nichts  von  dem  Nutzen   locker  Umfchläge  bey.t 
Zurückbringung  vorgetretner  und  in  derWundcL 
eingefperrter  Därme  erwähnt.)    Er  fchlägt  eine 
neue  Art,  die  Darmnath  zu  macKen,  vor,  welche 
fich  aber  nicht  gut  in  wenig  Worten  befchreiben 
läfst.    Anftatt  des  Kartenblatts,,  über  welchem 
man  fonft  die  Nath  macht,  räth  er  einen  Cylin^ 
der  von  Talg  in  den  Darm  zu  bringen.    Hat  ficK 
das  eine  Ende  des  zcrfchnittnen  Darms  zurück* 
gezogen ,  fo  foll  man  es  allezeit,  vermittelft  ei- 
ner Erweiterung  der  äufsern  Wunde  auflleclien  — » 
Wunden  des  Magens  imd  andrer  Theile  des  Un» 
tcrleibes.  13.  Vergiftete  Wunden.  Beym  Vipern* 
bifs  vertraut  der  Vf.  am  meiften  auf  den  Gebrauch 
flüchtiger  Laugenfalze.     Gegen  den  tollen  Hunds- 
bifsempfielt  er  Ausrottimg,  Brennen  oder  Aetzen 
des  gebifsnen  Theils,    Lnnge  unterhaltne  Eite» 
ning,  und  Mercurialfiictionen.     14.  Schufswun- 
den.     Man  fblle  Kugeln,    die  in  Knochen  fitzen 
geblieben  find ,    wo  es  nur  immer  möglich  ift, 
nicht  fo,    wie  gemeiniglich  gefchehe,    dafelbft 
laffeu,  fondern  herauszuziehen  fuchen.    Der  Vf. 
verwirft  den  Verband  derSchiefswimden  mit  rei- 
zenden warmen  Mitteln,  und  empfiehlt  dagegen  er- 
weichende und  BleymittelJnnerlichaberMohnfaft.. 
Wenn  diefe  Wunden  brandig  werden,  fo  darf  die 
Fieberrinde  nicht  ohne  beträchtliche  Einfchrän* 
kung  gebraucht  werden.     Bilguer  fey  doch  in 
Verwerfimg  der  Amputation  faft  zu  weit  gegan- 
gen.  Cap.  XXX\^n.   Von  Verbrennungen.   Cap, 
XXXVIII.    Von  Gefchwülften.      Die  Länge,  in 
^welcher  gegenwärtige  Anzeige  bereits  angewacb- 
Xen  ift,  Verbietetuns,  von  diefem  eben&Us  felw 
lehrreichen  Capitel  mehr,   als  die  Uebejcfchrifte» 
der  Abfchfii^?  askzufMhreo.   ,j,.Abrchnitr*    Von 
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Gefcliwülften'öberhaiipK  t.  A.  von  liibzigen  oder 
Entxündiingsgefchwiilften :  Rofe ,  0hreiient2Ün- 
dung ,  Bräune  *  Entxündimg  und  Abfceffe  der  Le- 
ber, böfe  Brülle,  Hodenent7Ündiing,  venerifche 
L^iftenbevilen,  LendenabfceflejFingerwurm,  Froft- 
benlcn ,  Oiietfchungen.  3.  Abfch.  Von  bngwie- 
rigen  vnd  fchmerzlofen  Gefchwiilften ;  Balggc- 
ichwülfte«  Uebcrbeine,  OefchwiilftederSchleim- 
dlfüfen,  Gelenkgcfchwülfte ,  AtiswüchfeiindVer- 
hshtungen  in  den  Gelenken,  Hautwafferfucht, 
gefpakner  Rückgrot»  fcrophulöfe  Gpfchwiilfte, 
Ktöpfe»  Huttermäler,  Warzen,  Flpifchgewädife^ 
Hikieraugen,  einfache  und  venerifche  Knochen- 
fMsvhJme  und  Winddorn« 


PAEDAGOGIR. 

jpitisx.Av,    bey  Meyer:    Neues  geographifches 
*  Handbuch  zum  Unterricht  der  fugend.  Ent- 
worfen von  Dan,  Fogel^  Lehrer  beym  Mar. 
JÄagd.  Realgymnafio  in  Breslau.  DW««durch- 

♦  «U6  verbeflerte  u.  vermehrte  Auflage ,  1788- 

•  S28S,  8. 

Grofseiitheils  ift  diefs  Handbuch  blofse  No- 
mencia tur.  In  den  Befchrelbungen  der  Lander 
und  Oerter  aber  wäre  noch  weit  mehr  2u  verbef- 
lern ,  als  man  nach  der  dritten  verbeflerten  Auf- 
lage vermuthen  follte,  2.  B,  Halle  in  Sachfen 
wird  alfo  befchrieben: 

..  MaUe^  eine  grofse  und  volkreiche  Stadt  an  der  Saa]e> 
jnit  einer  berühmten  Univerfifät,  und  Tchünen  Salzkoten' 
oder  Käufern  9  in  welchen  das  Saiz  ans  der  Soole  von 
4en  Hallocen  gefotten  wird.  Der  vierte  Theil  von* 
der  Ausbeute  gehört  dem  König  und  das  übrige  den  Bür- 
gern. Der  Künig  kauft  diefen  aber  ihr  Salz  ab  9  und 
ire/i>t  damit  ganz  aliein  den  wichtigeren  Handel. 


^  Statt  des  unbeftimmten  Ausdrucks :  j^/jt« 
lind  volkreiche  Stadt,  follte  die  Zahl  der  Häufet 
und  Einwohner  angegeben^ feyn,  wenigftens  ia 
runden  Zahlen,  die  den  wahren  am  nächften  kom- 
men. Schöne  Salzkoten  oder  Häufer?  Was  ift 
wohl  an  den  Sakkoten  fchönes?  Die  Koten  in 
der  Stadt  haben  ja  eher  das  Anfehn  armfeliger 
Hütten ,  als  fchöngebauter  Häufer.  Die  foge- 
nannte  königliche  Quartfoole  hat  derV£ganamic 
dem  Ertrage  der  königlichen  Koten  verwechfelt. 
Diefe  liegen  vor  der  Stadt.  Die  der  Pfänner«^ 
fchaft  (nicht  den  Blirgern  überhaupt)  fi^^^örigen 
Koten^  liegen  in  der  niedrigften  Gegend  der  Stadt» 
oder  im  Thale  2U  Halle.  Seitdem  die  königli- 
chen Koten  angelegt  find,  darf  die  Pfännerfchaft 
ihr  Salz  nicht  in  den  preufsifchen  Ländern  debi- 
tiren,  wohl  aber  aufserhalb  derfelben.  Doch, 
kauft  der  König  itzt  der  Pfännerfchaft  felbft  auch 
eine  anfehnliche  Quantität  Sal^  ab.  —  Was  wir 
hauptfäcMich  an  diefem  und  auch  an  andern  geo» 
graphifchen  Lehrbüchern  ausxufetzen  finden ,  ift 
Mangel  der  Gleichförmigkeit;  wenn  x.  B.  bey 
einem  Orte  Zahl  der  Häufer,  aber  nicht  der  Ein- 
wohner,  bey  einem  andern  ^ahl  der  Einwohner» 
aber  nicht  der  Häufer,  bey  einem  dritten  keines 
von  beiden,  .bey  einem  vierten  mancherley  un- 
erhebliche Umftände,  bey  einem  fünften  gar  nichts 
bemerkt  wird;  wie  wenig  Sorgfalt  für  Plan  und 
Auswahl  beweift  das!  S.  3.  fagt  der  Vf.  von  der 
Lage,  welche  unfere  Erde  in  Anfehung  der  übri- 
gen Weltkorper  hat,  gebe  es  drey  Hauptmeynun- 
gcn;  und  nun  führt  er  doch  nur  zwey  an,  weil 
er  des  Ptolomäus  und  Tycho  de  Brahe  Syftem  zu- 
fammennimmt,  und  gerade  fo  befdu'eibt»  als  ob- 
es  eins  und  eben  dafieibe  wäre* 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Aust-HNDi^^HE  Literatur.  Nachricht  von  periodi^^ 
feken  Blütterft,  welche  in  Rom  Herausgegeben  werden.  Mau 
Itellet  fich  leicht  vor,  dafs  in  einem  Lande,  wo  die  PreCs- 
freyheit  fo  fehr  befchrUnkt  ift»  wie  in  Rom,  die  wahre 
<ielehrfarokeit  wenige  Fortfchritte  machen  könne.  Es 
darf  hier  kein  literarifches  Product  verlegt  werden,  das 
nicht  vorher  die  Cenfur  des  Grofsinquilitors  pafaret  hat; 
und  fo  föuft  das  gemein nfitzigfle  Buch  Gefahr ,  wegen 
des  gering^en  zweydentigen  Ausdrucks^  Aer  die  rSmifche 
ReU|ion,  Priefterfchaft,  oder  Politik  Angehen  konnte,  ver« 
Worten  zu  werden.  Wird  dann  ein  folches  Werk  an- 
dersvo  verlegt,  fo  kummt  es  wenigAens  in  das  Verzeich- 
nifs  der  verbotenen  Bücher,  und  der  geflihrliche  Autor 
hat  fich  hiedarch  den  Weg  zum  Glüdce  bey  dem  römi- 
tchfih  Hofe  verfchloflen.  Dasjenige,  was  in  Rom  nocfi 
verlegt  wirSt"  find  Schriften,  die  dem  angenommenen  Sy- 
fteme  des  Hofes  auf  die  plattefle  Art  fcbmelcheln ,  und 
die  alten  Rechte  und  das  Anfehen  des  Pabflthum^  und  der 
Priefterfchaft  aufrecht  zu  halten  ftjeben.  Hierunter  fin« 
den  ficb  dann  und  Wann  Sammlungen  kleiner  Poefien 
und  Gelegenheit»|redichte,  antiquarifche  Abhandlungen, 
Schriften  über  .die  fch5nen  Ktinile  u.  d.  gl.  In  diefem 
GeUle  fmä  alle  Erziebnng^aiinaften,  die  untern  und  obern 
Sdhika  ma4  die  feMnttB  CMtlfcüAften  eingericbteth 


Indeflen  fehlet  es  in  Rom  nicht  an  periodifchen  Schrii^ 
ten,  wovon  ich  nun  etwas  umfländÜcher  reden  will.  Die 
erftere  derfelben  unter  dem  Titel :  Efemeridi  tetterarie  bat 
ihr  Dafeyn  •  feit  dem  Jahr  1772;  und  da  de  Lefertfand» 
erfchien  einige  jalire  darnach  eine  zweyte  nnter  dem  Na* 
men  Antologia  Romana ,  welche  mit  der  erftem  einerley 
Plan  hat,  und  als  ein.  Supplement  derfelben  kann  angefe«* 
hen  werden.  Der  Herausgeber  von  beyden  ift  der  Abt 
J^ffuti,  ein  Mann,  der  ohne  öffentliche  Bedienung  vom 
Privatunterrichte  in  den  mathematifclien  Wifienfchaften, 
und  der  Herausgabe  diefer  Journale  lebet  DieScfariften^ 
von  welchen  hierinn  Anzeigji»  gefchieht,  betreffen  meifteo« 
die  Naturlehre,  >2aturgefchichte,  Arzneykunde»  AgrituU 
tur,  mathematifche  Wiffenfchaften  mit  eii\em  Anhange 
über  das,  was  in  hieiigen  Gegenden  im  Fache  derfchG« 
nen  Literatur  bekannt  gemacht  wird.  Da  aber  Italien  in" 
Vergleich  mit  dem  übrigen  gelehrten  Europa  im  Wifien« 
fchaulichen  fehr  zurück  ift,  fo  betreffen  die  Recenßonen 
meiftens  ausliindifche  Producte,  Und  hiezu  bedienet  ftcb 
der  Herausgeber  einiger  franzüfifcher  Journale ,  und  des 
Qiornale  letterario  diFiJa,  die  geradezu*  öberfetzt  nnd  nach^ 
gedruckt  werden.  Doch  bleibt  diefs  für  hieiige  Lefer  in»» 
nier  wichtig  und  neu  ,  da  von  fremdev  Literatur  fehr  wo» 
•ig  hieb  er  kCmmt^  utid  mau  über  englifche  uod  deutfche 
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Lttet.ttur  ndcli.  imizHnnvil|0«i(i'  fll:.  '  Daäjeolge,  \ras  in 
dicTcn  Gej^enden  a»ä  der  fthoMii  Literatur  ans  Licht  tritt, 
erhält  ohne  Ausnahme  ci-^e  günftige  Recenfion,  denn  die 
Gelehrten  verftehi»  lieh  iijimer  zu  gut  mit  dem  Recenfen- 
^n.  Man  kaiHi  daher  die(^  Blätter  auswärtigen  Lefern 
wenig  empfehlen;  denn  etwas  neues»,  wichtiges»  richtig 
lleurtheilt^s  darin  zu  finden,  w^irde  lieh  der  Lefer  verge- 
bens verfjirechen.  Vun  jedem  befagter  beider  Blatter 
wird  alle  Sonnabende  ein  Qiiartbogen  atisgetheilt,  und 
die  Pränumeration  kömmt  jahrlich  Üir  jedes  auf  i»'^.i^  rö- 
wifclte  ThaJer  ru  ftehen. 

.    Ein  drittes  Blatt  in  FoliofoMuat,  welches  auch  alle  Son- 
nabende, in  der  Buchhandlutig  Ilourliard  e  Gravier  ausge* 
theilt  wird,  das  Giomale  ecchßaflico  di  Roma,  exiftirt  erft 
feit  it  Monaten.    Man  prümmierirt  alle  fechs  Monate  mit 
siwolf  rotnifciien  PaoH  in  befaijter  Roch  Handlung.     Diefes 
Journal  ift  feine  Entftehiing  einem' abnlichfen  Vyochenblat^ 
öjiuldig»  welches  feit  ein  ige  11  Jahren  in  Florenz  herauf^ge- 
ceben  wird;  denn  da  letzteres 'dem  rümifchen  Hoi'e  fehr^ 
nulie  tritt,  imd  d^flen   geheime  Maximen  bey  ieder  Gele* 
genheit.  aufdecket  und  beleuchtet;    fo  hat  lieh  hier  ein 
Trupp  Theologen  zufammengethan ,  um   den  fehüdHchen 
lYeuen   Maximen   diet'er  Florentinifchcn  Iheologen,    die 
unter  dem.  Schutz  ihres  aufgeklärten  Förden   ungeftört 
site  Vorurtkeile  und  falfche  Rechte  beftreiten  ,  (ich.  ient- 
cegen  zu  ftellen.    Uelierhaupt  ift  der  nahe  florentinifche 
Siaat,  wo  man  anEüngt  allgemein  aufgeklärter  sni  werdeui 
iehr  unbequem  und  beunruhigend  für  den  rümifchenllof. 
Bisher  foheinetes  nicht,  dafs  diefe  röniifchen  Blatter  viel 
kindruck  gen>acht  hatten  ,  denn  die  Florcntinifchen  wer- 
den in  Rom  felbft  häufiger  geiefen,  .und  natürlich   auch 
von  gründlichem  und  fchärfer  denkenden  Köpfen  gefchrie^ 
ben.    Diefes  Journal  hefchränkt  (ich  allein  auf  (las  theo« 
ligifchc  Fach  und  kann  h:  chftens  nur  Lefer  interefliren, 
Hie  uttch  mit  Leib  und  .Seele  den  veralteten  Maximen  dey 
ron)ircljen  Hierarchie  anlrangen.  • 

rolitifclie  Journale  oder  Zeitungen  werden  in  Rom 
jjicht  gedruckt,  ati^er  dem  Cmcüs ,  das  eine  Art  Hofzei- 
tung ilt  Sie  eifcbeint  alle  Sonnabende»  und  befchreibt 
das  Hftfceremoniel  jeder  Wochet  die  neuen  l^romotionen» 
Kirchenfeftei  Todesfülle  der  Cardinäle  und  anderer  an- 
;jefehenerKii'chendiener  in  Rom  und  in  der  übrigenchrift- 
katholifchen  Welt.  Diefe  Hofzeituiig  htiCst  üraras.^  von» 
dem  Namen  des  Verlegers,  der  von  dein  romifchen  Hofe 
z»  deren  Ausgabe  privilegirt  ift. 

Dlia  einzige £olitifche  Zeitung,  die  hier  allgemein  m 
allen  Caflee-  und" PriÄäthäüTerü  geiefen  TXn-a ,  imfie  Ca- 
^efffl  umverfale  von  Florenz.  Der  Artikel:  Korn,  in  die- 
fer  Zeitung,  ift  füf  die  Ronter  immer  der  intereÄan teile» 
d«na  alle  geheimen  Intri^uen  des  Hofes,  der  jetztregie- 
wndeu  Familie,  der  Kardinale,  der  erlten  Staatsbeamten 
Dud  der  Orofsen,  die  hier  nicht  dilrfen  gefaxt,  oder  we-, 
uicft*ns  nicht  gefchriebeu  werden,  meldet  diefe  Zeitung, 
und  das  fehr  oft  auf  die  beifsendftc  Art.  Man  wundert 
fich  daher  fehr',  dafs  das  Lefen  derfclben  nicht  verboten 
wird,  welches  ohne  Zweifel  auch  fchon  wurde  gefchehen 
feyn,  wenn  man  lieh  nicht  fürchtete,  das  Uebel  zu  ver- 
fchlimmern ;.  denn  ein  fremder  Kurier  bringt  diefe  Zei- 
tiincen  her,  ein  fremdes  Poftamt  theilt  he  aus,  und  fo 
könnte  doch  ein  jeder  fie  heimlich  halten,  wenn  fie  gleich 
Ui  öffentlichen  üertern  verboten  würde;  und  dahey  fetzte 
man  fich  der  Gefahr  einer  noch  fchürfern  Kritik  aus. 

Intereffantere  Blätter  find  in  Rom  diejenigen,  die 
tiber  die  Alter tliüiner  und  /chiinen  Künfte  herauskom- 
stien.  Rom  ift  hiezu  der  eigene  und  einzig?  Ort,  wo 
■man  etwas  wichtiges  und  gutes  fchreiben  kann,  ludef- 
fen-iind  es  erft  drey  Jahre,  dnfä  Bintter  diefer  Art  dem 
Publikum  vorgelegt,  nnd  mit  violer  Theilneiimung  ge- 
iefen werden.  Diefe  glückliche  Revolution  in  don  Wer- 
ken des  Gefcbmackee ,  und  im  zweckmä tigern  Studiiua 
lies  Alterthumes  hat  man  ohne  Zweifel  den  beulen  Deut- 
fchen,  Winkelmann  und  Mengs,  zu  verdanken.  AbtC««e- 
tafii  Herausgeber  der  Blätter  unter  dem  Aamen  Aottzie 
füllt  4ntich\tä  erklärt  in  feinem  Eingange,  daüi  er  kerne 


najidere  Abficht  rhiltte,  als  4ia  f&ytMiMfen«  ^oWinkeJ^^ 
mann  mit  feinen  Monumenü  /{fHiciii  incdiii  ftille  geftaii- 
den  ift ,  und  im  Geifte  Winkelmann's  erftlich  alle  neuen 
Entdeckungen,  die  feitber  gemacht  worden  und  noch' 
gemacht  werden,  zweitens  d(e  noch  nicht  genug  bekann-i 
ten  oder  falfch  ausgelegten- Monumente  zu  erklären.  JCit 
diefem  Endzwecke  pubKcirt  er  monatJich  einen  Qoartbo- 

gen  mit  den  nöthigefi  Kupfern  von  den  Statuen ,  ßuften, 
»rnamenteh,  architektonifchen  Planen,  rtber  die  er  feine 
Erklärung  jiebt.     —     Der  Jahrgang  kömmt  auf  3^  r<V 
mifche  Paoh  zu  ftehea.     Die  Art  der  Jirkljirung.  ift  foK 
gcnde:     Er  giebt  erftlich  Xachricht  von   dem  Ort  umi 
den  Umftänden,  wo,   wie  und   von  wem  ein  Monument  . 
entdeckt  worden,  zweytens  was  es  vorftelle,   feine  Brii-' 
che  und  Ergänzungen ;    und  fo  weit  feine  Kenntniffe  ge- 
hen ,  ^ridit  ex  auch  vom  Stil ,    und  in   welcher  Zeit, 
und  von   welchen  Künftlern   ein  fo|ches  Kiit^verk  AH* 
können  verfertigt   worden' feyn.     Diefem  feinem   Plane* 
thut  er  fo  ziemlich  Genüge,  und  da  es  nie  an  intereiniu- 
ten  und  neuen  GegenllUnden  mangelt,  jurein  immerfort' 
neue  Entdeckungen  gemacht  werdend  f/  viid  diefes  Jour- 
nal von  Liebliabern  des  Alterthums  immer  mit  Vergnü- 
gen und  Nutzen   Riefen.     Das  einzige ,  worüber  mna 
iich  beklagen  k/innte,  ift,  dafs  die  Gedult  des  Lefers  oft 
Zu  vielauf  weitfchweifige  uud  rtichts.  bedeutende  Nöben- 
fachen  gezogen  wird. 

Von  demKunftblatt ,  Giomali  dcih  helle  artK  kommen 
drey   Quartbogen   von  drev    verfchiedenen  Mitarbeitern 
heraus.     Diefe  Wochcnfchrift  betrifft  allein  neuere  Kunft- 
werke,  die  von  wilrklich  in  Rom  lei)enden  Künftlern  ve»w 
fertigt  werden.     De'  Rofli  befchreibt  die  Werke  der  ^la. 
lerey  und  Bildhauerey  auf  diefe  Weife,    und  nach  allen« 
den  1  heilen,  wie  Mengs  lehret,  dafs  das  Schöne  in  den« 
Werken  der.Kunft  müft'e  beurtheilt  werden.    Er  ift  «n-^ 
ter  diefen  Mitarbeitern   ohne  Zweifel  derjenige,  auf  ilcC"" 
fen  Einficliten   und  unparte>ifdies  Urtlieil  man  fich  am* 
nieiften  verlaiTen  kann.      Allein  es   bleibt    immer  fehr 
fcHwer,  ftine  faeftimmte  Me\nung  über  Werke  an  dem 
Orte  felbft  zu  fagen,  wo  ihre'^Urheber  leben.  Wahre  Aus- 
einanderfctzung  ift  aJfo  feiten,  and  jedes  Werk  wird  im- 
mer mit  mehrern   oder   wenigem  LobeseihebWYjgen  be-. 
Schrieben.    Für  Rom  ift  zwar  dies  genug;   es  wird  we- 
nigftens  hiedurch  angezeigt,  dafs  dies  oder  jenes  Ktinft«. 
werk  fertig  fteht,  und   ein  jeder  befucht  die  Werkftatt 
des  Künftlers,  um  mit  eigenen  Augen,  und  eignem  Vei^ 
ftande  zu  urtheilen. 

-*  Der  zwey  te  Mitarbeiter  ift  Kav.aller  IByow,  Dilettant  der 
Architektur.  Er  hat  den.ardiitektonifchenTheil  und  die 
Werke  der  Steinfchneidernnd  Kifpferftecherüber  fich.  Da 
es  nicht  immer  Gelegenheit  giebt ,  von  neuen  GebHuden 
zu  reden,  fo  nimmt  er  auch  alles  in  feine  Kritik,  was  über 
die  Kunft  zu  bauen  neuerdings  gefchrieben  wind,  w^elcbe^  * 
fchon  zu  vielen  gelehrten  Zänkereyen  An'lafs  gab,  be- 
fonders  das  vorige  Jahr  mit  dem  neuen  Herausgeber 
der  peftanifchen  Alterthümer,  und  dem  neuen  Ueber- 
fetzer  der  winkelmannifchen  Werke.  Leber  Steinfchnei- 
derey  und  Kupfer ftecherey  giebt  er  blolsfe  Anzeigen  der 
neueften  Werke. 

Der  dritte  Mitarbeiter  ift  Abt  Carlctti .   <ter  über  Poe- 
fie   und   Mufik   fchreibt.      Die   Gegenfiiinde  der  Kritik,- 
und  die  Kritik  felbft  find  aber  dabey   fo  unrichtig,  daf«. 
Niemand  fie  lefen  ma^. 

Nach  diefer  Nachrrcht  von  den  öffentlichen  Blättern 
in  Rom  mag  fich  das  deutfche  Publikum  einigen  Begrirf 
machen,  in  welchem  Zuftande  fich  die  (lelehtfainkeit  nun 
m  derjenigen  Stadt  befindet,  die  nach  den  Griechen  die 
Lehrerin  aller  Völker  Avar,  wo  in  den  neuern  Zeiten 
die  Mcdici  und  Farnese  regierten,  wo  Jrioßo  und  Bern* 
60  lebten;  wo  Petrarcha  und  TaJJo  gekrönt  wurden; 
wo  Ilaplmcl  und  Michelangelo  fich  verewigten;  wo  in 
den  letztern  Zeiten  Metaßafio  geboren  ward«  und  //'m- 
kehnatin  und  Mengs  fich  ausbildeten. 

Auf  einem  Sehrviben  d.  i.  ^Qm  d«  4.  Nov.  i^g^. 
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•  Amxs,  bejr  Hendel:  MifceUamen  zum  L^m- 

TBthte^  jgeümmeit  %mA  herau^egeben  von 
D.  XärfFrwbr.  Z^pefmh^  könij^  tStadtM*' 
richtsdKreAor,  Scinritheifimi  midi  Sakgcftmiy 
iMie  tiäch  fieyteern  des  loäfni^L .  Schoppen^ 

*  filiUststt  Halle.    ErAer.  AandtSfgf.  S04  & 
«•  (i.Hdifc.  6  Cr-) 

Es  ift  allerdings  YerdienfUich,  Heine  gedruck- 
te, ^nuual  feiten  gewordene  und  auch  unge-, 
druckte  Abhandlungen  aus  ei^izelncA  Theilen  Act 
Bechtsgelehrfamteit  durch  Sammlwigen  geinein- 
BÜiziger  ?u  machen ,  uijid  ihr  Dafi^yu  zu  vcriän- 

fern.  Diefes  Verdienft  }?at  fich  der  IJerau^ge-. 
er  bereits  dxijrch  zwey  Sammlungen,  die.  Aiuile^ 
ßa  juris  feudcdis  in  zwey  Bänden,  und  die  Sammr 
Jung  auserlefener  Abhandlungen  aus  dem  Lehn? 
fecht  in  vier  Bänden^  luji  das  Lehnrecht  erwor- 
IsMan«  Indem  er  nicht  niur  flciä,  fondem  auch  ei- 
Mde  Einlicht  und.  Auswahl  bewiefen  ha  t.  Hier 
^efert ^ 'den  Anfang  ejnes  fieuen  Magazins,  wel* 
fhes  al$  eiÄe  rortfetzimg  der  altem  Sammlung  ausr' 
_*_•*._•        *^*^      'hingen  angefdic^ 

'x.ntA  Einnchtimg 

•niehrAbhandhuigi^ , 

Vorher  wgedruckt  wafen.  In  "diefem  Bande  (le- 
^n  foj^ende  Aufiäta^ : .  I.  Doi  (UU  Lehnrecht, 
mlcbes  ui.£.ß.  Jtathff  zu  Görlit;^  Archiv  aufbee 
währt,  ünrd^  zjii:  Bekanntmachiuig  mirgecheilt  voa 
p.  BernK  Ftttdx\  Rud,  iMuhn,  Hofrairb  und*  eJie- 
rfem  Kreisamtmapn  zu  Tennftädt,  S.  i  —  85,  Ea 
ift  dies  fiir  eigentliche  Keiner  des  Lehnrpchta 
unftreitig  das  fchätzbarfte  Stück  in  diefem  B'aii-j 
.de.  Der  Vf.  deflelbrn  flheint  eine  fehr  hohe 
Idee  von  dem  Werthe  feiner  Arbeit  gehabt  zu 
haben ;  dena  er  fdnßt  lolche  mit  diefen  Xy'ortea 
>nt;  Di?  iß  ein  Buch  von  deni  Lelmrechte.  Si^^r 
eluch  an  Jmrecktt  wdle  weßn.  der  foü  diz  Buch 
dicke  vor  kßi.  Am  ScMufle  fteht:  Ifie  enditfich 
äaz  Buch  des  Lehnrechtis^  ohne  dafs  irgend  et- 
^was  von  dem  Alter»  .oder  dem  VerfitlTer  b^yge^ 
fügt  ift.  Pßs  Original  befindet  Cch  zu  Görlitz  auf 
dem  Rathhaufe  auf  100  Pergamentblättern  in  gr. 
8«  gefcfarieben,  und  mit  zienichen  rothen  Initial«» 
bttchftaben  am.  An£irge  eines  jeden  der  47  Kftv 
4.  JL  Z.  1781,  BßefBkttT^       ^^     - 
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pitid,  welche,  es  entJiält,  verfeietu  Die  Üebet^ 
fchriften  der  Kapitel  find  nlclit  durchgehends  denif 
tiUiake  angemenen,  wenigfteris  diücken  fie  ^i^^^ 
iiicht  immer,  vollftändig  aus.  Hey  der  Interpuhk*- 
tion  fchemt  es,  dafs, der  Vf.  gar  keine  jR^eli^ 
^pbachtet  habe.  t)ie  Mundart  ift  oberrächufcfaj^ 
^^nd  depeo,  die  einigermafsen  im  {«efen  ^Itprer 
deutlTchen  Schi;ifi:en  gieübt  find,  nicht  luiverftäud-, 
fich.  Der  ehemalige  IVvthsherr  Crudelmsxvi  Gör- 
litz hat,  nach  der  Verßcherung  des  Herausge^ 
bers.  diejenige  Abfchrlft,  wovon  diefer  Abdnickf 
veranÖaltj^t  m,  mitgröfster  diplomatilcher  Ge?.^ 
nauigkeit  vom  Originale  genommen.  Es  ift  ntchc 
das  Cichfifche  Lehnrecht,  Irömmt  aber  doch  io^* 
vi  eleu  Stucken  mit  demfelbenüberein,  wenigftens. 
inehr,  nls  mit  einem  andern.  Auch  wird'de^ 
Saxfen  darin  melu^mals  ausdrücklich  erwähnt;^ 
In  verfchiedcnen  Stücken  weicht  es  merklica 
vom  fächfifirhen  Lelmrechte  ab.*  £s  eathlflt  in-^ 
zu'ifchen  uicht  blofses  Lelmrecht,  wie  der  Tit(el| 
verfpricht,  {andern  Vom"  31  Kapitel  an  fteli^n^ 
Satzungen  darin,  welche  mehr  auf  dais  Aflodial-, 
recht  gehen,  xmd Gnindfätze  des  Privat-,  Staats-l 
iind  j>ei;dichen  Rechts  enthalten^  Jedoch  enthält; 
der  gröfscre  Theil  Lehnsfo'chen*  Pas  Alter  Täfst^ 
ilch  bis  jetzt  nicht  genau  beftimmen.  Zuverlät^ 
ßg  ift  es  neuer  als  die  Sachfen  -  und  Schwaben-, 
üpiegel.  Hr.  Z.  glaubt  ia  der  Vorrede  folcHea 
in  das  vierzelmjte  oder  fuiifeehnte  Jahrlumd^irt 
fetten  zu  di^r/en;  eine  Angabe,  , deren  ünbe-1 
ftimmtheit  wenigftens  liobenswertlier  ift,  als  die; 
Kühnheit«  mit  welcher  vielleicht  mancher  ihm] 
ein  höheres,  und  genauer  beftimmtes  Alter  bey«; 
gelegt  habien  würde.  Indefs  gbubt  Rec. ,  ohne' 
in  diefen  Fehler  zu  &llen.  Gründe  genüg  zu  ha-; 
ben,  demfelben  das  vierzehnte  Jahrlnindert  als 
den  Zeitpunkt  feiner  Entftehunganweifen  zu  dar«* 
fen^  Hr.  HofvjiLaukß  muthmafste  bereits  in  fei- 
ner literarifchen  Kptiz  von  den  befitzenJen  ( ein 
auffallender*  aber  infonderheit  den  Rechtsge- 
lehrten gewöhnlicher,  Sprachfehler  f)  Manufcri« 
jpten  und  Ausgaben  der  deutschen  Lehnrechtsbii« 
^er  ( in  d.  J^pernik  SammL  auserL  Abhandl.  IL' 
Th.  S.  184)^.  da (5  die  ehemalig^  Schoppen  «ja 
Dohna«  welche  in  L^hiirechtsfachen*  gefprocheon 

ßie  Ver&lTer  diefes  li^borej^bttbucbs  f?yn  möch* 
E  •  jte^' 
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ALLG.  ft^T]|fi*^7y(B;}Zp$TUJfQ 


ten »  ja  fie  viele  Rechtsfpriiche  \ach  Gfi|t]iift.4rr 
tteilt  hätten.  Diefe  MtitlunafsunjeTuclit  ^er  Her- 
ausgeber in  der  Vorr/tde  au^iftcurifclvsa  Zeuo» 
Biflen,  die  Ton  feiner,!irofs|räSorjpalt  lifti  dilift 
Sammlung  Beweife  geben»  zu  einem  hohen  Gra< 


ypn  Felden  wird  grundlich  und  auiS« 
"fiihrlich  gehandelt.  IV.  Lennsempfängnifs  der 
UfrrfiJ^t  ScudfeldL  bfym  Königreich  Böhmen^ 
lUflti  dks  fgebömnendbirfmjßen  Johann  Friedrichs 
dreien  Herren  Söhnen^  im  ^ahre  1549.  befclirie« 
de^yoIt<^ubwärdigllJNt  zn-erhetn^n*  i^r  bewei-  r^enirom  DrA  F.  fi.  Lcutkn^  Sbnsi^-ii^  -DieÄr 
twneipljbh  aW  denjj>eftdl  Q^en^k.^afs'Mer.  j^bh^Njarfcheibc  hiär^um^eitilea:Ql^le;ijvieiwM  fi^ 
SchÖppenihihl  zu  Dohna,  (deflen  fieyfitzer  Ritter  fchon  einige  Jahre  beym  Herausgeber  zum  Ab« 
ivaren,  und  darum  unter  dem  Titel :  edle  Man^  drucjp  fertig  gelegen  hat.  Unterdeflen  hat  Hh 
iteitierdo^i/rAenpylej^j^A^^  B.  I. 

grafen,  yorziiglich  in  Lehnslachen  gefragt  wur-  "^  2*  Abh.  S.  235  f.  die  dahin  gehörigen  Lehnsur- 

,  3tfn^  üKiirliaiipi-  in    gr/ifc^m    Rufe  QaSanAan       >»|i,  m  totl^f  P   ^P"  T54P  ^^'^^?"r  y^^^hit,    Undj^P"     Z. 

mal  im  vierzehnten  und  (un&ehnten  Jahrhundert ;     hat  folche  hier  der  Abhandlung  des  Hrn.  Lauhns 


4ais^folch^  fich  vornemljclDfnit  LehnsQichen  be- 
ßhlft^gt,'  nnd'cJddn  RechtÄfprüche  ^rtheilt;  daß 
ir  in  der  OberIäufi(z  bekannt  gewefen,  .und 
^efon^ers  die  von  Görlitz  fich  dort  des  ftechterii 

5>el(?hren  talTen,  fo  däfs  K.  Ferdinand  I  Jn  dem 
6genanntei>  JieftitUtioAsllbell  iibei'  die  ftivite-^. 
j^ien  der  Stadt  Görlitz. d.d;  Prag  deh  iV  Ö* 
tßjff  ißch  fogar  veranlafst  gefeKen'^  *  den  Laufi- 
tzern,.*und  infonderheit  der  Stadt  Götlitz^  zu  un- 
ferfagen,  von  Dbhna  aus  fich  des  Rechts?  beleh- 
ren zu  laOen.  Daft  zvi  Görlitz  auf  dem  Rath- 
hdUfe  in  4ftarken  Foliobänden  unter  andern Lehns* 
l|rt^eiW  dies  Dohnaer  Schöppenftnhls  noch  jetzt 
aufbewahrt  Werden  ;.^nd^  da fsfogpr  die  ehemali- 
^ren^göflitzifchen  Schöpfen  fich  zuweilen  tnwich- 
jgeii  Fällen  beyderieti  yon  Öohnä  Raths  cAoltha- 
J^nV  Die  Gründe, 'womit  der  Herausgeber  diefe 
üTmfende  iihterlKitzt  hat»  verdienen  Achtung  una 
Beyfall:  aber  Jarum  hoch  nicht  die  Folgerung, 
lais  das  Buch^  von  den  Dohnaer  Schoppen  ver- 
itiijeyti  möge,,  oder  dafs  vielleicht  der  Rath 
rfder' di^  'ScjhcJppen^Jn,^  Görlitz  den  Afxiffatz  fich 
von  d^nepi  zu  Ddhna  haben  mltdieilen  laflen. 
JTurdieMöglicihfcejtift  hierdurch  dafgetban,  aber, 
nach  unfefer  EiAficht,' nicht  einmal  die  Wahr- 
fikheinlichkeit;"  vielmehr  dürfte  eben  fo  gut,  und 
vielleicht  mit  beflerm  Fug,  anzunehmen  feyn,  dafs, 
Wenn  es  die  angezeigte  BefchafFenheit  mit  dem 
yrfpnmge  des  Buchs  h^te^  oder  überhaupt  wenn 
es  von  Jemand'  anders,  als  ei  her  Privatperlon,  her- 
nihrte,  fblches/deiitlicne  JtjÄkpiale  hiervon,  we- 
xiigÄens  im  Einga^nge  ode^  am  Schlufle  ah  fich  tra- 
fen würde.  II.  l)aj  Lehnrecht  findet  ßch  fchon  in 
denfrliheßen  Zeiten  im  Orient,  S.  83  -  99-  Ein  Frag- 
ment aus  3^hn  Richardfons  Abh.  über  Sprache,  Li« 
teratuf  undGebräuche  morgenländifcherNationen, 
rfie  vor  deflen  perfifch-arabifch-englifchem  Wörter- 
Budie  fteht:  .Au§  den  gelehrten  Beytr.  zu  deil 
Braunfchw.  Apzeigen  von  X7ga,  im  72.,  73.  imd 
^^4.  St.  Jm  Gninde 'nichts  dls  eine  Grille ,  n^ch 
welcher  man  auch. die  Patriarchen  zu  Lehnleuten 
demonftriten  könnte.  III.  Gottlieb  Chripan 
f^Qigt,  Stadtfyildicus  zu  Quedlinburg,  von  cfc» 
Amslehnep,  des  kaif et  liehen  freyen  weltlichen  Stiftif 
ÖW/lwfei<rg','S.  ioo-4Sb.  Aus  deöi  hannÖverC 
TOigazin  lÄl  Sr*.  93-95.  Die  Ouedlinbiirgifche 
ÄhitSfeheiiTttd"  thelfe  Vogfcylejtoi;  •ü^iis'  ErÖ-, 
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beygefii^^  ^Saflcn^eficwü^djgß^^^^afi^nreche 
überhaupt  in  cTiefer  Abhandlung,  ift  eine  befon- 
de^e  AttJLehtOm^l  Vielehe  bcy^ete^tenbeit  Ble* 
fer  Belehiium  'verai>feilrt  ward.  Wenn  nemlich 
die«extfchäft  SbajJeldaaJKiiiIaäifieii  feUenfwür- 
de,  fo  Üüt  «iir  Fürflf  itelcKen'der  Aucförft  ha* 
bea  wioUß,  üdtotrif^r  ftpi,'  ^gletcbwold/ dem 
Kiiifigften  fgi  ,\{&iSäiT»  Gerechtigteit  >unkiacbthei* 
lig.'  Di  efer  Lehn  träger  fo(läber  nicht  Jai  Numen 
des  Kwrfiirften,,foad^rn  in  eigenem  Namen,  i4U^ 
wohl  mit  Beyfatz:  als  Lehnträger,  die  Lehen  en»* 
pfangen,  auch  die  Lehnspflicht  blofe  für  fich,  und 
nicht  für  den  Kurfürften,  leiften;  gleichwohl 
foH  er  zur  Lehiiserneuen.mg',  was  die  Fälle  in 
manu  ferviente  betrifft,  nur  auf  den  Totiei^fail  deJ 
Kurfiimen  verbunden  feyn,  wegen  Verändmmrf 
fn  der  Perfon  des  Lehnträgers  aber  keine  nencJ 
Iratiön  gefchehen.  V.  Veoer  die  Lehnsabkängigr 
keit  der  HetrfchaftLobenßein  voii  der  Krone  ßm*' 
inen,  S.  I7i  - 179.  Aus  dem  Lobenfteinffchen  gei 
faieinnützigen  InteDigenzblatt;e,  1786,  St.  r.  tf;*i^. 
Enthält:  r)  K.  Karß  IV.  Urkunde,  worin 'derf* 
bc  den  Lehnsauftrag  der  H^rrfchafrLobenftein  aA 
die  Krone  Böhmen  bbwilligt  und  beßätigt ,  ypni 
Montage  nach  Oftern  i37l.  Ein  Beyfplcl  einei- 
tonverlionis  feudi  iihperii  in  ftibfeudüm.  2).  VoA 
Veräuflerung  der  Herrfchaft  Lobcnftein.^  VII 
Leop.  Conr.  ITilh.  Vifelius  Betfträge  zur  lirläuteT 
fung  der  Stelle  IL  F.  !so.'  S.  180-192«  Aus  den 
Frankfurt,  gel  Zeit.  X767,  ti.  10,  u.  1764;  N-42. 
u.  N.  ioo.  Behauptet  wider  die  jpremeine  Mey- 
üung,  da6  zwar  in  der  Seitchlehnsfolge  cihepro»» 
^mitas  ceTpectu  aliarum  llnearum  beobachtet  wer- 
de, allein,  dafs  Inder  fuccedirenden  Linie  kei- 
fte proximitas,  fondem  repraefentatio  in  inßnitujh, 
ftatt  habe.  Vil.  Ueber  die  Vermuthung  für  'die 
Lehnbarkeit  der  Fertinenzien  eines  Lehnguts.  Zt» 
Aekanfttmachung  mitgetheÜt  von  D.  B.  P.  R. 
£awhny  S,'t93-244.    Diefer  Auffatz  eines  Vfi" 

finannthi  erfcAeitic  hier  zum  erftenniale  gedruckt, 
irift  eiiie  Deduction  desHerzogLSachfen-Wef- 
marifchen  Lehnsfifcals ,  welche  in  einem  Proceft 
4er  Land  -xtnd  Lehnejben  des  von  Worm  zu  Hei- 
chelheim,  über  die  Lehnseigenfchaft  vcrfchie- 
deher,  bey  dem  Rittergut  Helchelheim  befind- 
lichen GruildftiVckp,  im'Namen  der  weimarifchen 

Itehnicurie  H^fefSt  whrd.     Es  wird  darin  vbt- 

,v.  ...*   ..»V      .^ .  .V  .^  .  -  'füglich 
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täinASeifihtt'Wrdieiatgt:  ^id,  ibnctjfa  q^ 
ittmte  Jkmiluli  jmvtM  hi^mere^^  ^prmefwfitio  eiiiju 

uMit  fowdil'  ikr-  niueh  ^iiiid  mhdgen  AusAhn 
Ttmg  i^ieics  iSiüB^  iialbinr«  ah  Tielmckr  wmeA 
ifer'gtttßn'Ofidimiig  tind  JQeadkhkek«  :wekh^ 
darin  herffiäit,  Ihrer  Stelle  An  den  Mifeelbncen 
%Htf cKg.  '  Villi  Ckrißan  »k*r.  JPfefffils  ^  atadä- 
m$ifik^Mai$  m>n»li^mrifth€n  Bien/hnannän.  ä  246^ 
^^71$.  JÜh04UiöA  bc^Eftniite  AfatÜandliiag^,  weiche 
va.M&dlM^Ttfi^  in  4.  giiidnickir  erfchieot  !}etA 
4torftitMwlnaen/#«r,  DssTitsettakbfen  wel- 
Tli«9tMf  ^dMbin^^steiB  Hoade  hefauimk  ift,  gt» 
■filM  xa  4ieite  Abhandhjng.  Es  Ük  aaeh  einem 
iSteti  iMferifehen  (SeifiMdr  ettturarfea«  und  fteDt 
«in  Mmnengeridit  uncer  fi«yem  Himmel  "vor. 
Der  Herzog,  ak-Lehnherr,  fitct  arit  demJScabe 
«An  der  Hand;  dsni  gewöhixlidlrn  Zeichen  des 
-MditiM.-  Nebel» ifich  hat  eridievomehinftenVa- 
bUäntttfd  Hi^cfnftiiiannen,  imdum  ihn\heffiim 
idie  übrigen  Mannen  /  aMe  'ftohenxL  Vor  deti 
'fiercog^,  itir  lenken  Seite,  erfcheint  ein  Manh 
*Biit  entbHtfstem  Haupte  und  ohne  Waffen,  in 
«jner  etwa«  gebiiclrten  Stellting,  Termuthlich 
*4^,  deflen  AnUe^en  foeben  das  Gericht  be- 
-fchäfti^.  •  IX.  ^f^n  dem-OräflUh-TMenburg- 
'lAngenfthtm  Ijehen^  S.  477- 287.  AnsHtn.  Lddit- 
nraiirils  Jms^'Ofnabrugenßbus  T.  U.  ^ärriS«  X. 
gokakrt  RMrich  Ahöpperän^  Hector  xu  No/d- 
•Ifngen,  ^^  K.  Sgmunds  Lebnbrief  i/om^^kie 
11431 »  die  Nordlingifthe  Jteichsmunze  btHeffend^ 
"S.  288- 33a  Der  -  Ff  eyherr.  Konrad  von  Wein- 
4^^ferg  tfard  toM  KaiCer  daniit  beiehnt*  Einehe- 
^dirte  imd  griktdlic&e:  AEbimnffluag,  .die^  z«erft  als 
'  rdiulprögrafliim  tJTD  tu  KdrdUnreh /ertchien. 
w&ä  ^darift  .Ahter  anderil  /ran  der  fieiichaffeii- 
rder  fi0rdliifgi£dien.iiietQh6i«iiimze,  uftd  von, 

Ft^yiifftrii  Vta»  Wcäidpeed\  fö  wie  von  dein 

-aledeatftAen  Woice  Slätk  d«  ift  Scl^lacht,  gahan- 

Stk.    lU.  ßMtdlßyfs  Beirbchtungen  ub^tdin 

•tprj^rung,  di^EttaricbPung  i.und  dm  Vetfall  des 

'  Zäu^DjJkHls ,   Sk'ki^  '-^i.  > :  '  Afcis  -dem  fchwteiae- 

^riKhen  Mufihim  if84^  II.  Jahrg.  sSt^tk  3*.  £tn 

IfttEtir^tz,  Aer  ferner  9cdle  nidit  gaai  .würdig  «11 

-^Äyii'fdieiiKH  «(i«hr  fiir  IMIeccanfien:  al»  Gelehrte, 

ohne  alle  Bextehungüuf  OiieUc«i,..imd  gröfaten- 

theils  aus  Robertfon,  gefchöpft.    XIL  Ad.  Sigm. 

PhiL  SemleTj  Regien  Aififtenzrath  zu  Magdeburg, 


iü  70*  «IjtntS&tanXMct  nicht  ;i:fWritv  Wefr 

bleiben  kdmtem    Per*  Haiiptfiits  Ül«  d^  Lehot- 

Sierrteim  die  Befiomult ,  übeirdiit'LAnrtfiiMbiift 

lelMe  WiKensi^erdidaiingeii  jeder ;Art>  zu.  ^irick* 

«an,  in  fo  weit  ffiytigaiis\ibeii<  ab^  de^ejw^ 

ilie  durehf  den  Lehhs  •  Vertng  begriindete  Mht», 

«igenfchftft ,  und  davon  abUngond^  ^hntre|> 

bnidlfchltelt  einfeitig  iwleist.    UAberdleJL^hnSf 

-natEttngen  kann,  twch  S.  387  «.  f^^derliehohefr 

Aicfac  eigenmäditig  durch  letzte  Wilhtti8erdtmi|- 

gen  difponhwn.     Richtige  Grtindfiitae  trift.-maii 

iiier  zwar  an  ^  aber  das  uantt  fi:!h^intJBaftW<g^ 

•deiiAt'  ztt  feyh,  fmd  die  Jangsti  TeModtn » derM 

JHnei.2Wweüea  eine  ganze  -Scate  Baätt  (i&  si^e-^ 

ti.  384. ) ,  reiften  den  JLefer  lucht.  aUnüfehr.  KJlit 

<f^ar.  Crabr.  M^off  ob  wedmrvrie  festn  die  fchUß* 

fchen  ^mfaitem^ibef anders- im  Fml^enti^m  (liQ* 

gau ,  mher  äiir  Lehn  durch  ein  TeßmUin^  difporii" 

ren  *c^ii«ei^?  'S;J3^<4Dgf.  i  .^Aua-iiioii  Hallifchefi 

-gt^l.  Anzl  vcdi  X7<44.  IVo;  Qp^    Jkhätizfaür  wie  raj^ 

Abhandlungen'  dlefesvächcen  ffantSOen.    Eigent- 

4ich  ein  Refpdnfcim.  I  XIV.  It-m  >CA.  ^ifcAH^ 

'  Beobachtung^,  ivkouichchürpfähAf ehern  Leh^eci^ 

die  Lehnsfeuetifolge  ^  auf* beiden  Seiten  des  ihmw 

-nicht  nach'  rtivaJhhervfondeTn  nach  deutfcherStn^ 

'fenaminung  gehe.^'^S.'^^io^Jjfß^,,:^  Aua.dpn  Frwt- 

-forth.  gel.  ZeitiiiJ^«SL\N..  2Äfh  XV.  G.iSi  Treuers 

'XJnttrfaching  des  UrJ^riOigs  imdidee  Mdentunhg 

>des  Mätiensmannes^  uobe^  t^a  d^n .Urkunden 

^dkr'tmmtern  ^^Üitm  \  diä  ve¥f4itiiedee^n  Ar^m  der 

Minifterieden^iAdiDrenßleuteder  HmiigeU. gezeigt 

^werden:  S-  408  -'504^    Diefe  .fchöhe  Abhai^uivg 

erichien  zu  Helmftüdt  .173^.  4^    Üblfiej^didinv 

^In  etwas  entfernter fieziirimnghiehergelK^    |o 

'V^rdleiK  dodi'fdiefer  ineue^AbdftifiK;)  &nk;/iv<;il 

" der  e#fte' feiten  M.  *-^  Ber ««rDrisgi»hpr  vjx^p}^^ 

^fls  (^elehrce^  akn  Nachriolit'  f  qa  AaflMeicM  gp- 

Mi  ni6gen ,  die  in  cBefeiaUbeiUni^enjaiifgeAO/n. 

men  zu  werden  verdieKent  rUnter  «loider«^  wisd 

üch  terfchiedeiies  di^fet  Art  JmdemHanailifcbQn 

Magazin ,  und  ind^n  heffifcheäJfeyträgen  Wen. 
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JLiipzijGfcbeyWeygt^fid:  ArcJnv  derprakdpchin 
\  /  Arzneyliiaifi'furAerzte,  iTiuidärzte  und  Apo- 
theker &c.    Dritter  Band.  1787.  Jgö  S;  g.' 

Zehn,  fowoWäitf  Seite  des  Xehrtfih^rrja  alfVa-^  .yermifchtemedicinifcheBeobkhtungen  und  Ab- 
failen ,  S.  3S3  -392.  Erfch'erne  hier  miA  erftöit-  •  baiK»iing^n'V.*Met^*^AraAa»?/bw  M.  D.  in Hamb., 
r^ai^gddfiKkt;.  uo4zwa|:  uiu:  Jer  erfte  ft?upjt-  »i), über  den  Gebrauch  (Jer  Owon7,r  fpinofa.  Die 
•Afchnietr  wn  der -fie&u|nift  de&.  XAniierm,  nUriiifreibenden'und  äitflofenden^^^^ 
'fowoM  aber  die  LehnBfilWtaiiiJ,  als  über -dife^Nm.  .  ?el  (JiefesCewächfes,  (welche  Hr/Itt:  auch  fcfidn 
'.taingen  durch Teftament  zu  difpoiifren,  mit  dem     in  einem  Auffatz  in  JRichters  chiruig- Bibliot^ 


Tur^^uanienciiaamau^'  im  «.inusiguH  3>aiiae nai:!!«   '  von  i«m  oieier  wUTzeiMn.  iP'{/^  waner  zu  I  —^'2 

afuliefehir^Öie  V*iferri««frttii)gia^'8  Seiten  hätte,     Efslöfel  üMer  a  -*•'  3-  Stnndwu    tt)  Heilung  einrr 

^ Ir  ::  '  -'  V     '  ••-•*••  »  i-.  :  . .  .  ...    •Fäll' 
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A.  I.Ä-Mi^UAR  1788» 


%^Mic%il(jHe^ffbIttt'>5iAS&*8^in»rt  hotte«  Dte 
Krhßk]itit  Wio^  die!fijalgii  etsias  Stoftea  am  Kopfe. 

•ÄalÄi^üt  be^iJtbhai  üe  öcawrfongi    3!>  Von:  der 

^C^flftJcht;  XferiNtii^cii.wKrd  diuxrh  vion.¥üUe  ^r 
•Aävlgnf'^  Si^^Vom  .MützefD /ler  HnflactigUätter  i« 
fkfepltdirviiJZüräUen  imi  andern  KraükheitenL 
H^nohtMerlüberhat  ^^  M.  im.JBaldsagecfchen.Ma'- 
"gaiin i^^'iEJ  I.  Sc^ijäion  etwas  hekannt^gemachtSr 
WeriMtrtkJ^rlfunf  KrcH^khtitegefcfcwüitei)  mi  5) 
-Vom^'ftittseA:  dcd  Pfeftciriniiii^  *bey.  emem  Neii* 
ivenfieber:  ^)  üeixer  idieiAiiiv^ivliing  des  Kmae^ 
^fers  im  IbÜviirsen  Sotur;  Dp>r  Vf,  Toh  in  2  ua4 
Sk.tyemefagä'd.  j.  in  Montptellier  10.4  fallen  die 
•KefteÄ  Wirkungeit  dfivOBi'  7)  lieber  die  Verbin* 
'«iung^  des  Mohnfa&a  <  itiife:  vhiraitreitieildenden 
:]Vlitce>i  tn  Wwmkrankhetten.  ^  Vom  laxigwie- 
rl^öh  ErbrecÄenj  -^^9 )  Voo»  Nntaicn  ^der  Pithiiri- 
'^ib6knp^.iA  fa^^leiigembCurfk&U  vnd'  gutarti- 
-g^m  üeiiifciiicFhiÄ  1:  ici-Voa  Flecken  \Vnd  Vet« 
"^ttifttlÄnnj'aerHorhhatit/  Eariwird.  befondors  daß 
iNüfeöldagirgiph  einp^fj^  ia>  Von  einerlaiig- 
^ierlg^rt  "Attgeni^ntaüiwbing«  welche  durch 
-fchteimattflöfende  Mittel^ 'tum  durch  die  Kämpfi- 


-fch(>n  Klyftiere  gehoben  wurden .  12)  Beobach* 
-nthg  tilier  einerf  durch rlhjj^riiche  Mi tiel  gehob- 

^en^giaue»  Staan  13)  Cinige  glückliche  Staar- 
-\opeTatWnen,"'i  14)  Von  vteiuem  ichwnrÄen  Stasfcr, 
*  der^n^ch  einen»  Brechmittel  entfiand«n  war.  is) 
^Vcmi  Ntit?;^en  des.  isIäadifchenMdoQfite  bey  vdie!r 
;y\\i6»€hpiiftff  der  -Kinder;    16)  Vom.  NiiUeh  d^r 

kStti^ifircheK* •  Vifc^alldfftierei  bey  Wwmkr^nlf- 


^ricl^t.von  den\  iäciidmmittel  jdbes  Chdflaieins  if 
4<rain.  3)  Von  ,einer  Leber  ohne^  Gattenblafe^ 
lli.  gf,X.  Mwnners,  ßramcialohirmgil  in  3(ad|; 
:)UKtfiutr)adin^Iiiad»  chim^CchAjBMb^^ht;»!!* 
^en.:  i>i Von  einem  hgehaUfirnitoeh$ortigea  Ge« 
iohwöran  derUnlferlippjftr.  dt)  Vi>D^.emem  glücjk> 
ücH  gi^heUton  iincanäsrirtem  fimch«  dnr.ftiiir£jteY> 
aiH^  gegangen rwür.  3)  Von»einerglücklidig€» 
•hbbnen  XielenkvevwachAing  des  Fufses.  .4)  Von 
-dem  irooknen  fl|ande;on  den  Zehen  inuthPottß 
'Methode  nutOpiitmv  geheilt).  .<  S>  Von  OifieiQjje«- 
*e*lten  «chaden  imA&fu,  d  ^yV^büt/Üe^  Jiifr 
-ferfche  KrifeKiaibe  und  iiio  BrHchwokiefV^iAcfe?^ 
1\(. ,  IX  üjAfFA  ruff^  kiaifenL  ProvikKialarft^  ^  cht 
'mrgifche  Wathrnehmiing^h«  i)  Von.  einor :  Mm^ 
damififteL  .d> V,  e.  Fillelftm  ObertfaeUdeaScheiir 
keis.  j)  V:  Ä  Gefehwür  in  der  «öhle  de«  linr 
ken  fiackenbctns. *  4)- V..e>  WaflerCiKht  .S)  J^ 
dicalicnr  eines  Bruchs«  6}.GelSrauchde^:Wach«l^ 
deröls  tind.  fiorax  bey  den  bliikden  HälnioriM^ 
.den.'oJeiies  wibd  verworifen»  dieferig^nihifft.  :Sf9 
Helling  eines  Bruftgefchivvrs* .  CDiirch  40fi  Vlffr 
band  mit  Aem  ExtrZi^  derfiruchweidencH^f  «fi^ 
he  gänzliche  Heilung  erhallet  doch  aus  derC^ 
fdilchte  nnrht.)  8)  Heilung  eines  gequet£(:hte« 
Fingers;  —  V.  3f*  ^*  LQonkardis  nelie  Gedaiv* 
•  ken  über  Wcinprohe,  a.  d*  t^t.  VI.  H*  Si  Nf^ 
viföns  Beotechtungen  über  den  GebfiaUCh  des  If  ^ 
bendigen  Queckfübers  wider  hartnäckige  iVes^ 
Itopfungen  der  Gedärme,  nehHeinig^tx^fi^^« 
klingen  itber  die  Heilkräfte  des  WuAoerb^^m^^ 
a.  d.  Engl.  VL  ä,  J.  Meifpr  van  dem  ftii|ke%- 
den  Nofengefchwür  a«  d«  Lat.  Die  Oftginale  (fiflK 


lieil:i;n.  17)  Voa  eineih /hefbndern Schwi»{i»^>iwl    -fendräy  letstgedacfateh -AiiOfttse  Und  «u 


Itf^iföd^  Qh«'  18i  Von lelncfjn  Erbrech^ni^m- 
.  teÄt^  Eflen^'Ä  Zwey  2n  ideF  That  »eitUioh  fi^nd^- 
-^ifö^^^^e."  iip>  V/öni^inlön  (»ach  .der  Kä«i»p$* 
*(Adi^  Methode)  >^eUte>i  Hen^kkipCQPv  90^  .^* 
'^^Y^vi^simtgmi  l2i)'JHatiDen  einer.  Abkochung 
^^d^ö' Joluinftiskramtea  im  Wahnfinn.. —   .11.  D. 


^Z^  Inder  A,  £>>  Z»:«h^^2eij||twonie^  .yZl, 
.ifjv  iT.  Häbtj^l  vonden  iäMiphen  £ieb^r%t; 
•ibefohdei^  vom  im  J.  1^88  äii  Wiea  'mMv^'S^i» 
iiagkieteshüfpitai  beobachteten SoiHmei^Se^,  9^\n 
(LAt.  Vlir.'  fiefchneibung  einer  Verhärtung  |m^ 
VeireTigenxng.  des  untern  MiageninundW»  ^e^  ^ 


"Ka<?«4etJ  lÄcdicaoiiihe  Rhapfodien^.  ,xj|  Uel??r   -  Lcichenöfnung.    lY..  Mtnur^t  de  Chanfyaudy^^ 


die  Behandlimg  von  giftigen  und  wuthenden 
Thieren  gebifsner  Menfchen  (eine  fehr  imdeutU- 
che  üejD^rfchriftiX»  .E?^ wird.befoad^.die  Un- 
terbindung  des  gebifshen  Theils,  riebft  üefen 
Einfchnitten  und  wanden  Umfchlägen  gerühmt. 

'  5)  Ueber  Äohdenä  Methode,  den  Mei*apiiüi\<lul. 

"  ceiH  zu  gebrauchen.  Eigendiq^  «icJireincISach- 


fuch>ei.nef  mediciaifciieaLTopMraphie  von  Pafi^ 
'  a.  Ai^PikvHk  -t"  Diefer  fianxl  'hat  ^l^s  itiehir  G^^ 
:nSge  gHelftei;  als  dlle  beiian  .erlken«  |^ur  witre 
;yu  wünftheiu  daft  fichider  Verteger  nach  einem 
. guteh  Oort«dor umfahe,  dennidas^uchi^inineic 
-  von  h»(slichen  DrUckfehtem« 
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tlTERARiyCHE   NACHRipHTlEN.  ,  . 


/  '^  r^a«,iSAU^tiieiLiri?0.  Auf  rfiq  im  32.  St  des  ),Biln.d. 

*  ies?eltjclien  Zettnvgy  welche  Hh  Uath  Hick^r  in  (iotha 
'  llcrau4g^eltit,'  aufgegebne,  fiel  umfÄffende  und  fflr  jtd^n, 
'  Liebhaber  de»  A\^siiircn  und  Guten  wrchtifie  Fn^e:   /^a^ 

•  thes  fifttt  dw.fli  «fem  geg^würtifren  - bürgerlUheM  ^  türcltii" 
€hen  ,  mgen^chafüichert  und  gffeSi^en  Zttjhnd  der  deut* 
fchen  Nation  wirktieh  vorfiahdenen  Bindemiffe  def  Setbflden^ 
kens  f  Und  wat  bringt  ß^er'der  hibtidinzugeÜenäen  Mängel 
Mil  M^trätiche  msb^9Vd^^  fiir  Irrthinmr,  Sckwädien  u. 
Fehkr  des  Ferftandes  hcrvgr?  -^  waren  i^  Wettfclirif- 


•  »n  efng'elaöferi.    Unter  diefefi  hat  eine  mit  6i$r  Bevtfc : 
r  Fifa  nSfita  fld»  vha  tft,  «KHt  eiunttmflaliiomm  —  den  Fi?»» 

•rhaiten.    Dir  VeHalTer  ift  im  fchen  du«A  rerfcliieda» 
Schriften  rabmlicji  bekaonle  Herr  M.  Curt  Traugott  Thie^ 

*  me ,  Rector  der  Stiftsfchule  in  Merfeburg.     Eine  and^ra 
'  Abhandlurife  mit  der  Efcvife:   Eß  aU^rdproäireHnui,ß 

fton  datur  ultra  /  — ^  ift  hellen  jsfi#r  dtes  Drackw  wi*ntpg 
-  geaditet  und  ihr  das  Aciefltt  zoailBannt  «ecdan;  4hr  yef • 
Safer  ift  Ur«  Stiidiofiw  B^ti»$fiimekixi  Gdtttngea.    , 
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Sonnabends,    den   jtea  Januar    i788^ 
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PHILOSOPH  IE. 


'\  HAX.LX9   in  der  Hemmerdefchen  BucHiandl..: 

"i  '  Mgmeine\Gefchkhfe  der  Phiipfcphie  ^  zum 

^' ' -'Hebtiutrh^  akademipher^  f^orltfungen^  'von 

3oh.  Juguß  Eberhard,  i^gg-i  3o8lS*öoGr.O 


VW£  HAi^läbSdif^!  dte  üU^efhein^&e* 
tdifchke^efiPliaofdplüfe  fa  pragriijltifclv  vor- 
%ti^agen^alä  iti6g;Uch,  ^as  ift»  die  (hifenweife 
.Btiiwkfcefcing-d^  PViilofophie  ati^  ihrem  erfteii 
Keifhe>  fö  viel  als  Ihöglieh,  fichcbar  zu  machen* 
'^zu  fdiienjhm  zngehöfen,  dafs  er  dfenmenfch* 
lldiönVerftänd  in'feirtfcm Gange  von  feiner erfteri 
iinnlichen  PhiMfophie,  die  iii'  d^r  Mythologie 
8crjemJWhNarioh'fenthaikeft  ift,  Von  der  wir  den 
gHJfijten-  Theil  Üttfr ei*  gelehrteil  Ciütttr  efhaltcii 
haben,^  bis  ziv  feineü  iieffinnigften  lind  erhaben« 
*?n  Theorien,  Verfolgen  mi^fle.'  Vollkommen 
4ichüg  hat  der  Vf.  'den  Gefichtspunkt  aufgefafst, 
Au^weldiem  dieGercHiditederPhiiof.  mufsange^ 
triis?fiwerdeti,  xinach'welcheniflchin  ihrerBearbei^ 
W«gnoch'w(rf(ß4idiches  Verdienft  emerben  Täfst; 
da  nock  intiTieir  Leibnkzens  Wiinfch  iiach  einer 
Gefchichte ,  nidit  de^  Philofophen ,  fbndem  der 
Philofophie,  in  fefn^m  ganzen  Umfange  iiner- 
ÄUt  ift.  "Sehr  rtchrig  folgert  «r  hieraus,  dafs  di^ 
Bibliographie,  nebft  den  Biographieen  einzelner 
1ttän»er;  nieht  fo  tvefentlich  fn^  eine  folche  Ge*^ 
fthichte  jgehörertw  Unfern  »EraV^httens  gehört  er- 
(fere  gsT  nicht  hinein;  ^^inanüb^rläfst  fie",  '  üni 
mehr  Raum  fiir  wichtigere  Unterfuchungen' zu 
gi^wiiinen,  "  bilMg  der  Gelehrten  -  GefcSichtei 
du(ser  in  den  Fal&n ,  wo.  es  hej  Beftimmungeii 
der  Lehren  auf  kritifdie  Unterfuchungen  an* 
kommt.Von'^  letztem  hin^gen  würden  wir  not 
foviel  in  die  Gefchidite  der  Philoföphle  aufheh« 
inen,  afe  nöthig  ift,  die 'Denkart,  das  Syftem  und 
die  Urfachen ,  die  ziun  Philofot)hiren  ermunter* 
cen , '  bey  Jedem  möfkwürd Jgen  JVfaniie  begi'eifc 
lieh ,  -und  verftähdlich  zu '  machen.  S*>  läfst  ji 
auch  der  pdlitifche  Gefchichtfchfreiber  alle  Le- 
bensumftande  feincir  handelnden  Perfonen  weg, 
die  auf  feine  Ha hdluAgä weile  Iteihen  (ichtbaren 
Einftftfs  hiifeetti  ^Die  6«Cäi)icht^  d^t'  Phildfof^ie 
öieilt  der  Vfi  iniii-cy'Peffodfenr  d^rett'effte  ^öm 


/  '\ 


t  <  .  •     •«  ^ 
— r       ■ 

Üf fprünge  ^€ff  Wiflenfchaft  bis  äüf  das.  Jahr  Söi 
nach  Chrifti  Geburt  geht,  die  äftdre  von  äa  bte 
tSoö,  die  dritte  von  da  bis  auf  u^fre  Zeifcei^ 
doch  enthält  er  fich  aus  leicht  zu  begreifenden  Üi^- 
fachen  von  noch  lebenden  Philöfophen,  bfefcwt« 
ders  in  Deudfchland ,  zu  reden.  -  Diefe  A{>AM< 
luAg  griindel:  fich  darauf,  dafs  zu  diefen  ZeitA 
grofse  ftevoludpneh  in  allen  Wfffenfehaften;  älf% 
ailchderPhilofophie,  fich  ereigneten*  Im  äü&^ 
3^\iftande  derWiflerifchafteh  freylieh;  aber  aurti 
Im  inhern?  Auf  diefen  kommt  es  doch  bey  ei- 
ner pnigmatifchen  Gefchichte  vornemlich  am 
Von  ihrer  Enfcftehung' an  find  die  WiflefnfchTifteÄ 
bis  auf  den  hex\tigen  Tag  inttetigeniFörtfchrittt 
^ewefen,  imd  gab  es  glei<^h  Zeiten  V  'wo.ße  we^ 
iiiger  jgetrieben,  -weniger  geächtet  wurdeh:  !^ 
Und*'  cibch  Haiiptkenntniffe  nie  '  ganz  verförefi 
[egaftgen;  dieQueiien,  wortufe  man  fie  fbüöjrfi*^ 
K>nntei  lagen^  immer  oflert';'  aucJi  hat  nach  küt^ 
4em  StiUftande  der  Foi-tgang  fich  im^er  ^jnel^^ 
welches  nidit  wälie  ttiöglich  gewefen ,  wenhhicift 
die  vorherigen  Kennt'nifie'imnierhiitgewirkti  uttd 
in  einigen  Köpfen  ^fich  erhalten  hätten*  Alf^ 
jene  Perioden  des  VerfoUs  trefle^  hnmer-ihtf  i^k 
Aeufsere,  nicht  das  Inrierfe  jJet-  ^IWffehfthäftrt 
felbft.  Die  Petiodek- ferner'  in*  i^  GefchicMe 
cfiner- WWfenfchÄft -wehieh  hergenommen  voi 
den  grofsien  und  erheblichen  Verbe^fiefai^eh  urtj 
Efweitefimgert , '  wenn  die  Gefchirftte  pragmjj 
tifch'  feyn  fo».  •  Wir  wwrdbn  di^fhnaeh ' fügend 
eine  atidei'e  Abtheilüiig' lieber^  iils' die-gegett* 
wUrtrge,  annehmend  '•'    -^    rU\  ..  ^  n  i:;iTi       .t 

Mit  der  fo  genannten  barbäriftfheA  oder  attT- 
fergriechifchen  Philofophie  hebt'  der  Vf  feine 
Gefchichte  anv  tmd  bringe,  wie  iiätiiriich,  dss 
Refultat  herjkus,  dafs  wir  daVoh  wenig-oder tiichtt 
^tivt«rläfliges  wIlTen.  Theils  lifn  deiäwHteh ,  ^h^ffl 
we«  a»  EiniJuft^iif  die  grfechifche  Philofophie 
fehr  gering  und  gröf«tenthefls  imerweislich  Ift} 
t)ieUä  encBtcli,  iheSl  di^fe  gans^  Philofophie  nicht« 
eigentteh  philöfophifches,  -  blofs  dichterifchc»; 
liicht  dureh  Beweife  unterftützte  Religiönsniey- 
nungen  enthält,  würden  wir"  fie  ganz  iSergehefi» 
Von  hier  wird  zur  griechischen  Philofö\)hie  gW» 
fthiicten,  .welche  der  Vf.  in  die  ppetifche,  un^ 
^iTenfckafftiidie  FlotO^^e  aMhefk.      Erfteri 


h 


4 

AllG.  i^T£fiATäü.Ri  ifclTUNG 


&• 


■r 

▼erdient  den  Kamen  Philofophie  nichts  weH  Ce 
blofs  Voraxisfetmngen  ohne  alle  Beweife ,  Vorr 
ftellungen  des  noch  gtmx  uitsmgebanten  ^Verftati-! 
des,  mehr  Bilder  als  Begriffe  fendiSlt.  *Sfehr  rith- 
tjg  iirtheilt  der  Vf.,  dafs  hierin  mancher  Stoff  zu 
esgentlick  phil^fophifchen  Unterfuchuegen,  man- 
?Aft  Gmridlag^.hachier  döiitlichentWifkeltet  Be- 
griffe liegen  mufs.  Wir  würden  daher  diefen 
Abfchnitt  unter  der  Auffchrift:  yolksmeununüen 
der  Griechen  von  Geaenftünden  pküof^hijn^ 
Unter fttchungen j  in  der  Abficht  auffuhren,  uiA 
%\\  zeigen,  von  yelchem  Punkte  der  philofophi- 
^che  Geift  bey  den  Griechen  ausging,  wefcKe 
l^hlung  er  d|Klurch'erliie]r|.,tin4.wekhe  Vet? 
4iei^fte  er  fich  gjjieich  anfangs  erwarb. '  ISafs  di« 
Gefchichte.  der  Philofopkie  nach  chronologifcher 
X)rdnung'imufs  abgehandelt  werden.,  damit  pprtr 
«C^ng  in  wjflenfchaftliidkien  Kenntniffc^n ,  ikhtbar 
yfi^4'^x  ifetzt  fler.yfr  f^  ^ichti£'feJ4  ;-fcheint  abe^ 
^njderAnpr^üiunß  diefen; Gruiipfat^  %\^h^  vor  Aut 
(Ifftfk.  gehabt  2U  ^n^i,  d,enn  ler  büie|btia  der  griechir 
ic>^PhilpfQ(f^ie  beyden  hergebra  eisten  Sekten; 
]^ifie  Ordnung,  -wodiuKrh  die  natürliche  Reihe  des 
JFortganges  oft  unterbrochen  wird.  Ziidj^m  fipd 
in  Altern  Zeiten .  dieienigen ,  wekhe  2u  einey 
Sekte  ^aerechnet: werden,  faft  ^  in  Grundfätzev 
psi^  Systemen  einig;  man  gewixnu;  ;ilfo  nicht  einr 
lal  4eu  Vortheilv  Fortp^anäfuig  einer  tLehrc 
ircK  l^nge  Zeitreihen  in  kurzem. <tar&ellen  zii 
innen.  ^In  der  griechifchen  i^hilofophiß  wert 
^wey  Periodeii  gemacht,  der^n  eine  die  vor* 
iqkfatifche»  die  andru^di^  /(^atifch^  ^hilofopht^ 
€nth^t.  Freylich  ftreuete  Sol^tss  erften:3aameA 
ik^SrZii  einer  gr.oifsen  Jtevo^ijpn  in  d^  jPhiloio« 
l^liie^.  aber  er  brachte  ;diefe  Revolution  ni^ht  zi^ 
Stjande,  ahadet^.  fie  auch  ;pich^«  ^eil  er  ein^ 
^fjiipldieil»  r:  der  ipecvlativeii  JPhUofophie>  bey- 
Ajüie  g^D2  tius  ihrem  Gebiete  venvies.:  P^atQ 
AJBgegen  und  Ariftoteles ,  letzterer  am*  meiibeif^ 
jolfci^d^ten  .^a;§  W^^^i  Duych  fifi  erhielt^ie  ßhir 
^iTophie  bf  ^immtere  Grenzen ,  genaiiere  Abthei« 
kg  in  beftiromte  Provinzen,  kurz  in  allen  ihren 
^heilen  .Hanv^onie  u^d ,  Zufammenhang.  Durch 
\p  ward  puqh  der  Vortrag  eigii^tUch  wilTenfe» 
ichiaifdich  gemac)it,  wurden  4i6  einzelnen  Ber 
i^ifegeCcUirfty  wurden  fiauptthejlefyftematifch 
abgehandelt,  wurden  viele  Begriffe  aufgeklärt^ 
jind  mapiche  .vorher  übergsmgne  in&  Syd^en»  au:& 
geiiommen.      Bei4e  aifo  verdieiien »  dafs  mm 

8tit  ihneu  eine  nf^ue  Periode  anfesbe^,  dais  ,m^xH 
gürlich  zu  re4en«  von  ih^^n  das« Jünj^^sid^^ir 
der  Weitweisheit  fin.rechne.  m  :      ;    -» 

y  pi^  Neu*Piatonifche  o^Qr  SkieJctifdie.PUr 
lofophie  fcheint  der  yer£  nicht  !hinl2Mij^)k;h  ger 
liyüra igt  zu  haben.  Von  einem  ihrei;:unt?9r£chei<* 
denden  Charaktere,.  c(er  beffern.EntwickeliiA|[  des 
£manatjonS(-Syften)8,  deffc^n  ZiH^urkfiihfu^  ai^f 
m^;^phyfifche  Gründe ,  i|n(f  Reinigung  ,von  fin4^ 
MqaJ/orfcU  ;  finden;  »|r  JlWiCfe  .f  fwÄint, 

{fwchwohl  ilt  das  von  grofser  Erheblichkeit  ijda 


da9  dluuij^Qn8->Syftem  bey  manchen  neuern  Pni- 
lofophieen,  ja  auch  bey  der  Leibnitzifchen  nicht 
^deudich  zu|n  Griinde  Ifegt,  und  aus  ihm  die 
Vcrziiglfchft^ft^Waffett  füWiHifre  heutigen  Schwär- 
mereyen  hergeholt  werden.  Gegen  die  Araber 
^^he^4it<  er  eii^  wei^g  zu  l^rt,  ^  huh^^  allarding0 
,  einz^j^e  Säftze  und  Beweife  bferichtljrt-  Schade 
mirt  dafs  ihre  Schriften  theilsfo  feltenV  theils 
wegen  des  äufserft  verdorbnen  Lateins  fo  fehr 
pn^rftäi^Bdi  ^^t^f  rDaTjP^er  Verf.  den  foyer* 
fchrieenen  Scholaftifeern  die  Gerechtigkeit  wie- 
.^  derfahren  läfst^  fie  nicht  fiir  blofse  Nachbeter  des 
Stägiriten  zu  erklären,  und  IKnen  SchaWtinn  in 
Behandhing  •«iiizeln<^r.Bemiffe  i^rtd^  ^ätze  zuztier- 
kennen,  haben  wir  mit  Vergnügen  bemerkt. 
Hotte  der  Verf,  emige  ][deen  ^er  Gfffcl4chte-4er 
JPhiiofophief irr  Liebhaber  benut^t^  er  würde  /ei- 
nei^  tVerke  im^  jD^eta0;,i^anche  yoUk^^nJ^^ 
P>^f.««g^l?©n*hab9n^  .V  .;,,  ,.    V.^;;  .%.  .:.  ,C> 

./  S.i;ptii%.^ey  llfeidtnamiB  Etli'5ilftfii(^?  -XJWJ 
,  #5  ITeibery^r ^  iTSff-:  3W$'  -Äviü;?:«?. )'  -*• 
„  IM/e  Xftturrffchdf  den  Mann  ^nim  Herrn  def 
Sc^^fVLBgr  ^Ärk^  jft  njc^t  die.  GaJbe  der  Wev 
bei*.  Sie-  könneil  dah/er^  nicht  .befbhiitz^n ,  fqlgf 
lieh. auch  nicjti^  regieren,  ,:  Auch  5#frke,,d^S|Gefr 
0es  ift^  bis.  auf  ü4tf  wenige  Ausnahmen,  Ihr.Alit 
t}^i^i)[cht;  lÜpd  tvo  find,  die  ^Cafare^»  flie  fri^d^ 
richevdiQ'lfljb|iif:<e  unijw  den, Weiber n?i  (lh«ei| 
fehlt  ;i4as  hjahcjl^uer  der  ^geifterung,fdie  an^ 
haltende  Stärke  nind .  Lebhafti^^it  de^'Tempe* 
fwmentS'^i  dre  Fefti^eit  des  CharAkter$^  ' '  Aber 
^nftheit,^  FeinheH,  Aj^Üngliichkeit,-  z^rfeejUflli 
tiefe  £n)p^nduiig,.'das  find  EigenthiimljfeJ^Wit^ii 
äiefci»  ;CrejEc}ü(echt$.,rI]^herf' feine  B^^mwaigi 
fkni  allgem^inften  ^  die  Mach^.dfr  .W^ber  ,aaf 
0ie  SinnlUhb^it  der  IVl«niief  g^gntindet«  Anhfingr 
^chkeit;  iie  eben  fo  w^it  von.Gpfce^terie,  ^isvcm 
der  kalken  %uxückilp^senden  Sprödigkeit  entfernt 
ift^  und  Sanftheit  fifld  bey 4hnen'^on  grofser  Wiiv 
kung^  N  ^i^  Zartheit  «der  £in[>£9duii^  macht  fiif 
«cm  A7i>/iß2V/en>yarziiglich.i^efchiekt.  ^^idieit 
dies  <}eiftes  ichärft  jhreiAujDtierJdamkeit  'Cn(f  di^ 
kleinen;  VerhUtniffe  iund  Stichen,  die  fie  wmge* 
ben^  — r  tile  -  Hßi^tb^imnnii^  des  rweiblich^ii 
^  Gefch}echts  iff  3  Kinder  zu  z^iigen,  ihnen  die  erfte  * 
]jxziehung  »vgf ben,  AufTicht .amf  die.Uiu3lkhfi 
iVrbeit  unc)  Wirlhfchnft  %ii  fuhr^.      Ifi .  dem  £i^ 

SfAthru^lichen^e^Gefchlectitsiftftft'nidits^  wat 
ie;  WeibftF  zw  iiHjCgerlithen  GefMlfchaft  beftimmv 
^}'  vieteg^  .w^s,fie  diivon  ^\\x^tki\i\tt\  ^ndauf 
da3  HiMs^Tiche  ieinfchränkt.  Der  Mann  vertibnlft 
dem  Weibe  viele  feiner  heften  Freuden,  das 
Weib  dem  Manne  noch  ung^ich  mehl-,  fowohl 
moralifch  als  phyfifch;  Wenn  gleich  die  Triebe 
des  männlichen  Gefchlecht«  heftiger  find ,  fo  er^ 
^dept  liingegeyi  die-Gefutidhett  beyin  W'^ibe 
dM,  wBfl^er  M*nn  hiezu  nicht  £»  Aoth^ejadig 
fam^obt^rli^  Mani^  kanir  'ttir  NoA  iiU^in  ^ehen» 
dM  W6ib  Kiujfe  »;iM:S^a^  I^^ben.  .  .Sitfei«rhält 

fie 
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JlKWAUxr««-^ 


li 


4e  diirlh  ^ic  Eh«.  Sti^  ^€if£c1i»ft  Dir  SeMAgitig^ 
Itei^  Acktifti^.  Die  Ifcuptquelte  def  r€!rfehlteii 
Beftimtmmg  dfer  "Welbef  liegt  iaidenKWftftörÄ 
felbfl:,  die  ihnen  nicht  ihren  Standpunkt  anxuwei- 
feÄ'wWkeH^rt  tind  -oft  relbft  llirert  *(grt^  nfcht 
ttehiWiJ>t€«l(.Wiohl  wiihf;  wenn  Hercules  fpinnt, 
&  verdient  ei  die  Pöntoffelfchläge  ein<»r  Oinpha- 
Hb:}  »ilhr,  die  Ihr  nicht  wiftt,  was  Ihr  x/^oUt«  die 
,,fhr  leeihen  Oidrakcer  habt,  und  doch  beftimtut 
»«fejd/  elften'  «tt  ti«bdti,J  d^e  ihr  nothwendtg  voA 
^,eiireil  Welbet-A  geithcec  wefdön  miidet,  wenft 
<,,llir  ^tif  ifo  wfyken  'wtyllt^  tind  keiiie^Achtimg  ge^ 
v;A)efs«ti  k<>iffn€>  v^n  ihr  kein»  vefdient,  könni; 
j;ftf  rfi«  tTetber  onWagwi?*^  ^  üebHgeHs  Ve> 
lion^t  cib«  OefeUrchfl^lt  4en  Weibern  manchiä  an^ 
genehme  Aufheiterung,  vonüMchr  in  StSdtM 
mittleTer  Grofse«    In  diefen  esriftirt  kein  gelehr« 

e^rSGmät  wie  tauc^f  Am  Akademf^gfl ymSen 

grofsen  Städten.  Alles  lebt;iu^d  ^ebt  da  in  .Ge^ 
fchäften  und  im  endlofen  Tfefb^  -y^^Mr  «tt  *rtt- 
iketm-  j^.di^feii,Stöd;ien  begüpiUgen.die  pamen 
dk^  Eing^gvaer  X>iceitatiiF,  U4id  find  unteirhalf 
tcftid  durch  we  Leetüre.  Aber  fie  hekern  auck 
ate  Gefeäfc|iaft  auf  dtitch  den  Idditen  niuntern 
Tob,  der.  ilüaen;  eigqn  Ift.  ;  lfenaod>  ti^ugt  es  für 
heide  Ö^tchJec^t^r  m'.dft^.cWenn  dl«  Wfuoerv/^ 
lnder<iefdltfdhafi!au&er  ihrem  hMustichesi  Zidbel 
lebfen-  Hi^iptflidilich  vei^rt'die  Er2feha<ig  d^ 
fiinder  da6^ '  Das  Haustyc^n  leidet/  üp  g(&- 
leUfcfaafUi^he  Xeben  l^t  dielSitelkeic  desGeiftea» 
dtenPinnkjmitGelehrfainkeii^  vermehrt  .^Vi^ 
^^csnp^iid«;^  «u  haben,  ift  ck^n  gelelirten  Weiberü 
;,tiicbtsr  'Ciel 'gedacht  m  haben,  nicht vief  mehrj 
^ef  viel  tuViflen,alleSi.,~.— .  Wie  viel Vöwif- 
»^(Äflheit  v«raJj^VAbeicMcit  4ie  gel^  WeV 
y^orb^iii^  i^nskrame*.  ehr  er  Getetoiamkeit  1'  Wie 
^,^grtdf äftt  lt\i'&e  nibht  foft  VUe  gegen  n«r  Mite- 
^elehrtö  whrfttcr !  Jnitlat*geu  gelehken  Wörteft 
^und  groften  Nam^n  Werfen  fie  am  üeb^t^  un^ 
^yiith.  PurifliAMSftin/dor  Spräche  Imd  fie  auck 
^4le^  Sie  legen  «efnen  fehr  grdfteti  *  Werth  hie«^ 
auf.  IBbiTxW/f'ftpVirÄtiaüch'di^  tiiedefßellfifch^ 
,tbme ,  wWi\n  ^  j6e  jiii  jRejprqf^tttatiÖn^^öne  .  ar^ 
^MäüMm  itedet«,.  lo.ivie  die  Rheiidänckiriln  aus 
^eh^  derUrfadie  :li.%>elt  uivd  fwetgt.*"^.  Schrilb- 
IfeUeriBy  ift  frn  Gäitteit  ditrdibus  fceihe  Sache  für 
Jie  Weihen  Sie  ift  gewöhhlitl^  bey  Ihnen  nur 
eine  aeue  Art  von  Cokett^rie.  Mi&  Macauley^ 
diefe  wlldrepubliksaflifch'-iinphiWophiCche  Ge^ 
fthk9i^<rhreiber!n,  fagteiz«»  einem  Gelehrten,  der 
fehr  vertejgen  war ,  weil  fie  ihn  bey  Entledigung 
«kies  natüdUheft  Bedürfjiifles  überraCdhte:  dbny 
tri^utHe  yau,  an  Authfur.U  vf  fio  Sex!  Aber  wie 
•viele  Frauewzinmier  •mochten "wohl  mit.  \hr  den^* 
ken,  dafs  iein  Ailtör  yoti  keinem  Gefchlechte  fey? 
„Wenn  das  Dfcib  liefet,  fö  müfs  fie  lefen;  um 
9,^hirdi  'einen  gefaildeftern  Verfiänd  ihren  Wanu 
yybeflcT  xtL  iuntarhaken,  l>eiler,.su  verftehc n,.  md» 
,;M»w«A Aitoig  4n  die  ^ithtsticheyii  Freuden  «« 
^bringe».'*  ^^iHSk  ^hsft  '^  irfe*;  tun  da^vn 


-V—    - 


;,fprecKeii  w(k  klifiaAi»^  iXM  J^  der 

^^fcHnarttemdbn  Auskäimüng  ihrer  GeMicfiemkeic 
>;^th<%  Ft%u2idinneii  unH  die^  Männer .ta  vcärdun* 
.,4celii/' «-- :  Auch  die  £ftettei^  «w  Vwztedn  des 
Körpers  und  aufserlichen  Vorxügen  vArfiP^iuch 
^s  Leben  fttgefnifchterGefellfciuift  bey  äetfWe^. 
bern .  erhöhet  und  erwjelterc  Neigung/xunt  I^tii 
und  fiegierde,  durch  Aulwand  %u  gUBLiekii  Sttchlt 
itit  m^ ,  andre  Weiber  auseuftechenv  a^^-  A^ 
Männeni  x«t  gelallen.  ^  Wenn  eine  fejrn'£ral<:*i^ 
jftes  belTir;  dafe  die  Fiiu  tSgUch  iiä^ashiifeble 
HßefeBfthefteit  <  als  itiüwelbUche  Ceteerien,  ilavifib» 
In  Üoft  welbUchenCeM^chaften  thrianlr  nebe« 
4»t  hftchßen  velblifchen  Tugend  die  äu&eefte 
Xangeweäe;  £ine  füllt  der  aiäern  deii  Kopf  nile 
-ihren  Vörurtheilen;  Eine  eigne  SamenvUlofd- 
phie  wird  in  den  Weibeigefeltfchaften  verpreitec; 
*"dfe*irur  den  ■  Kopf  iter  ■  WrtMeln  *  Vürdi'öhec ^ '  'uiid 
.  4ie Jitih.Q  dq*  JVIJinn^r  terftöret. 

-  -  BisWet  haben-  wir  die  HauptTätze  unfers  Vt 
iuj^ezogei^,  und  einige  Sj^dl^lwyrdifb.^^^^ 
ibhriebeu«  .£r  b^Cchiieisl;  leine  SchriU  mit > Bf« 
merkungen  «ä)er  die  Verhältntile,  die -«us  dar 
Liebe  tMtchen  beiden  Gefchlechterii  entftehe% 
und  dtttch^d^isi-feb'eri  in  Oefellf^'^fif  VÄrvieliW- 
ügt ;w?fderL'  "  •  . ;  /•,.. .  :.  ;.     :  ,. .  . ;.. ;    /. ;* 

Wenn  .auidheUeai.'iMMr  der:  V£.  neybringii 
-tAton  m^irhtftk  gefägt  feyn  foiUte,  fe  fdveibt.^ 
vdöthr  feicKt  Vind  angenehm,  und  kann  alfornh: 
"Recht  bey  der  unftreitigen  Richtigkeit  der  Haupt- 
gruBfUätte,-  worauf  erbaut,  in  die  Läfezinuu^r 
oer  Damen  vom  höhern  undmitftlemi  Sfcande  ein* 

fefiihH:  werden.    Er  verwahrt  fl^h  felbft  gegen 
ie  fiefchuldi|:ung  a^tt'aUgetnein^'befefsCer  Aui- 
4ipriidvB„,pMt.  &r  Er]d8ni<i&;  dafsId^jAiiskahm^ 
•fidl  überall  von  felbft  iverftütidenj    Seine >meii|w 
-Beobachtung  icheim:  er  in^iner'ddr^e«tfehai» 
Hai^ptllä Ae  jgfemadit  iü haben.    Strenge  OMnutti; 
im  Vortrage  wird  man  von  ein^ij  fölcheh  Schritt 
nicht  verlangen;;  aber  dach  Iä&t> der;  Verf.  dejki 
^^ruffd&den  hie  und  da  gente  ^fiällen v  cAmieiieilte 
Bi^reffionett  ein!o;ertiafsehan*<tkifSpfeh.^  1>er^« 
Itel  des  Buchs  ift  ßr  ;deA  Inhält  viei  iji,  allgem«rt. 
Wer  ühfir  die  lP^eiSer,£d:ifeit>exi  rwJU,/  deni  md^ 
-das  Refukat  aus  Beobachtungen. des  weiblichen 
Gefchlechts^iii  tfllen  bekannten  Nationen«  in  ei« 
len  Ständen,  und  aus  aOeä  Zeitaltern,  wovon 
diefe  Keantnifs  möglich  Ift,  zu  Gebote  Äehn:  d^r 
V£  redet  inur  von  Weibern^  iwie  fie  inD^^tfc^o 
^knd  in  den  cuhivlrceren  fitflnden  itzt  gemetnl»* 
lieh  find,  oder  feyn  föUten.  tt/^as^ervoin^tmi« 
ximmer, unter  den  Griechen,  JRi6mern;.i|yia^ 
■Mittelalter  nach  Chrifti  Geburt  beyläufig.a^^uhi^ 
fchmeckt  nicht  fehr  nndid^r  QneUe.  ^ 

FEHUtSCSTE  SCURlFTtir.    ' 

■   •  •  ■       ■      •      ,   .       ■,■■-.. 

-    »xKimi  hef  fifjüasi  BfNitftiuik  der  nmtjh^ 
'    „Pf^yß/^*^*  ifftewftyHie«;  mtaüm^ftUetf  tüid 
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Si 


•'-.  /Nian£.d«r churfilrilL  Mayttz«:AG«<  d*  naturt 

? '^  nC^.\m.1i^  IVU^gl. ' i  Bandes. I.  u.  2tes  SC» 

il-i  rjedcJ8rg£ag«  g.  (20:gr.)  ,.   ,l 

'    'Ob^eich  auf  dem  Til^l  aiidi  der  Phyfik  mit 

cnvähut.wird9  fo  hat  fich  doch  der  V£  im.  Buche 

ielbft  biofs  auf  Chemie  uod  die  folgenden  auf  dem 

iT\teygenßnMnI£ichor  eiagefchrtinkl:;  felbA  von 

<4en 'mnn|£chtett)  Aftlk^üi.rfosidert  jer  forg&teig 

^dli9^ph;fl]liäle  iW  ..Oäß  Schrift ^leiäinet   (Ich 

4ltf ch .  trntie  DarfteUtirtg  ^jdes .  Geiftes  d«r  Scbri^ 

iteii^':  tttfiende  KritikMi«  avchi  )»swetlen  ]niir^ 

t]^lis%iige,  •  itht  %VL  ilui^mr Vöftheil  aus.    Uebüigf&äfi 

"ftrtlt  der  Verf.  di^  JSchrifcen,  welche  er  recenfirt, 

iiit  drey  Kladens  .i.  einzelne  Werke  und  Abband- 

/'j^;.  ...f-'V  ;/'  '     !.■"..'    "•'-•.  'li     ^i  V    •  I  ^ 


lullg^n.  •  2,  Periodifche  Sdirl^n,  S-  Lehrbü- 
cher. Den»  Dr^ke  wünftjhen  wir  &ijiaftj£  >?fiphr 
lUchtigkeit»  befonders  in  deii  Namen*  ^y> ' 


♦  »^ 


.    Frankfüäip;,  in  der.Kef$,lerfchei>  BudihandLc 

Kleine  Auffä^ze.znr  Erholiing  fiir  alUflif 

Lefer.  1787.  350  S..  8-  (i6Gr.)  .  .   ,t 

Eine  Cotnpilation »   der^jn  Urheber  nicht  eia? 

malifo  dpnkfajir  ift,  dje  Keller  tu  nennen,  a|is,^- 

:üe»  er  Oihne'Erkubnijftj  der  Beßi;»er,,fei[iveo  jdpft 

holte.' .  Hier  findet  niai^  2.  R  dle:GefcWcbt^  des 

berüchtigten  Son^enwirtha  .wied^;    H^i^^t 

mj^n  *— 7  dojCh  wo^u,föllte:maiv/gi:^t«s  Papie»  ver: 

derbefi«  U3iii«\v Tagen«  was  man  hier  alles  ^ufain^ 

mengeraftl,  ,und  auf  fchlechtem  Papiere  zufatyi« 

mengedriickt  findet  ?  ^      >    .    
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*|tikto/lleehticcuMtttentBh  xa  Dresden):  &rörteinaig  der  in 


ax^nifi  coTitiiKbata  re  famlllari   C  UpJ,  iTSi^  äUf^^kf^ 

pie  Wynung  df s  Vf.  in  ^er  ang^Cuhr^en  Inaugqcaldif- 
Törtatioii  gieng  dütin :' '  dafs  die  'Nachgeborneii  Herrtn 
Cffa^eii  A^n  S1jdllberg>  irt  «^em  ftoUbef^-AoUbergiföh^ 
CbncuH^  u^gen  der  AphnagefotderungnmQr  di9  xemfti- 

Landesgefctye  jhu«n  d«2i3wegen„  Kernen  Vorzug  crtheil- 
i^;  und  nfitÖn  Jlirt  A{fä*a&  nach  deh'GtündPaC^en 
^<niii  Aim^titeti'^i^  riiüfsfe,  tiiid.  ttWar  «t- 

lt«frdiere«,.u^ll  Ciwöitber.ftirtlUsrg^  ftcrflbeirgifHiei  B»n- 
r«iingo»'»lwis^«*«Wifd)ftr  tebnsj-un^  VJff4esiiofe4»t  .Antef- 

worfen*  folglich  4ie  Herren:  GrÄlen,  Uiret  perrunlichen 
•Reich^uViinittelbarkeit  und  der  Reichsftandfchaft  deö  re- 

«Lerend^u  Fh-rm  örafen  itnÜefchadet,  kurßehfifche  L«wl- 
*Wen^  iitid  ÖH**rth»iien  wären.  Nach  gleich^ir  Grü«d- 
•nbintaittt  üuthiaalsAii^llÄttonsgfrkhe  a»  I)resdf||  W 

Kortüeühafterfe  $t4le  anwies ,  reformuit,  und  die  Ln^ui- 
'W^NH^zio  tFfiireVven^iefeii,;  Di^tKhaben^di- 
*reÄrf'Hn^  R«<^^n»''«W^  «ng«v\?mler,  zu  deflfen  Awsfull- 
rfune  •  &  -Acte  das  ;Än»ffi*irt«  (türtfcrifthe  Bttdeiiken  fb- 
.thrilen,  Utiieii.  ^Wijpr  .letztere«  ift  djefe  Abhandlung 
»richtet,  in  welcher,  in  d,er,  HauptQiche  J^e  Grün^^,  wei- 
che der  Vir.  bereits  in  feiner  ßilf.  vorgebracht  hatte,  hujc 
^mit  B^^iehung.auf  das  i^utterirchc  «edenlien  zam  Iherl 
'%ifcaerhiU  wdrtlctt.'.rDi^iMeymwg  'd*8  V:t.  .fcliemt^aller- 


t«M«öitlil*w^g  BlOft  aus  dfein  <J^fichts^»^teid*r  Reichs- 
iundfchaft  uniliL%fiiitte&ark«Ä  heürilieüt  wifon  wllep. 
Daher  foUte,  nach  feiner  Meynung,  die  riitKUamlige  fo- 
wohl.  als  dife  erft  künftig  zahlbare  Apanage,    M-ie  bey 
Äiclisil1Mujiiyva,Deli;t^er^  ,^,  ^Hfyrt  nH  CVtf uUahhmg 
i^fsetÄ  ÄÄ?arfc^Äric<k^  JW.  W.  zeigt 

d*e«cn.  dafs  man  in  Territorien  nicht  rerpßichtet  fey, 


Idere.'  l}aüer  habe  mänU^cW  die  Suhftant  ^ef  IftolH^gf^^ 
fchen  GCMer  nicli^  angegriffen,  dem  Gettiei^nfthul^nerdiW 
DirectLoi>  der  PoH':eey  •»ilJu/Uz.«^  und  KirchenTmfalTung'f e^ 
la/fon,.  und  eine .  C<»niDetene<  iährl^  von  .2000  Rthlr^  4U^ 
^e.worren.  .  In  allen  ubjrij^en  punkten  müfsttn  ßch'Land^ 
^^en,'  obiii;  Ui^tferfchied  ihres  Standes ,  najch"  den '  Laif« 
^es^efötzen  ticlitdn  loßVii.'  Diefes  fucht  der  V£  iil  dec 
koUkoinai»n0ea  Bed«utnhg  aus.  Hrh«  P&de^s  «tg^n^ 
•ßfjhriftea  .zu  e tweifen«) •  I^ie  ^jpanage  ^^e  mit  dem  We« 
Ci^ntliclS^n  dQr{Reicf)sftan4ichA.ft. nicht  ui 'der  inindeßek 
"Verhliidung: '  Wenn .  jKiiifachfen  di^  lltafabrufi^  ^4 
firft^efeörtsreclii^  mid^  dei*  -  Apätrage'  ha  S^bilber^ifcheii 
.'HkuLt»  be^iUigtihabe,.rÄ  habe  es  dadurch  nicht  eine.B«» 
freyD^g^von  den  ]|4indesgef<ftzen  zugeß^Dden>  oderw^gen 
der  ^aiuage  cMis  Reich^ecka^iraen  bey  reichsiländifchen^ 
Tpebitwefen  an  (Jer^h  Stelle  geletzt.  Hr. /P«  habe  aiicH 
4iclit  einen  ^}m  anCiihr^n.'kcfhn^ni  wo^maii  es  ih  einen 
i^tchslläriditHief^  Land^^ach  diefen  (Vhien  f^eilevn  Gruil^r 
Atäreii  ijehaltBR  .haue.  '  Vielmehr,  fänden  fich.  Bey^iolq 
.yC[ni;GegQnt|)?ile  voniJ^öhn^iii.und  felbil  v^n  JCurha^i^o-^ 
yqij,  weTcnes  iim  das  Jalir  1779  ^i«  Kjtini\ier  eu  Hannover 
Wfeeh  einer  Forderuil^  Von  1 94',ooo  Kthlr.  an  St.  ätollberfp 
aiif  eine' hypothekarifche  Klage  in  die  ui^ter  hanndverw 
fche :  Uutdes  •*'  und  Lehnshoheit  gelegene;  Grsflcbait  tiOtH 
J^enfteitr  imMittirt , ha^e,ii(ihne,  d<9ni  HJerm .pei^infohtild« 

mmciel 

ten  der  .-  ^.  .      -. 

4Uttdfohaft!Rfidkficht  stn  nctiM^n;  '  2^#ar  e>WlhiiCttt.  di« 
iBchiUchen'  Uinöesi^ibue  ^kr  Apaiifl^..mbl]t  Hntdrdck- 
lich:  aUein  thejils  bew^eife  diefes  Schweige^i  ^icht  dieAn« 
.weudbarkcit  ,d^es  Keichsherkoni^neu^»  ^heils  gelte  ein  ai^a- 
Icfgifches  Ar^m^nt'  von  den  liurrstchfifchert '  Verordiiun-i 
gfh  (tbfer  Alimenten  und-  Qoaß-'Le^itiina  auf  Apanage! 
Auch  ift  aus  dieAr  Abhandlung  tsa  erfehen,  dal^  der  Hexir 
•G^fneipf^Juildne?  die  fämtiUclien  Kitijtünfte  d«^r  Stptibfirgw 
äStnUbergißchein.Befitzunffen  auf  ^70^3  Rtblr.  angßgebeia 
•l^at.  Davon  gehen  .jährlich  an  Apahagen  >  Witthunis*-  u.' 
Alimentgelderh  nn^efahr  ir,acd  R^Mr.*,  an  Salar.ieii  frt^ 
die' Dien^rfcnaft'46p3  Reiilp^,  «nd  m  Retcb'sanlagen  und 
fiir  dtt  Krhaltuitg  der /GebSbid«.,  Gärten  u.  dgl.  r4'!foo» 
«R^hhr.  ab.  iDasegen  betrugeii,  die  SchMJden  fcho«. 
\Ti»9  "^*'  Eiiifchlurs  .  rfer  damals  rücklläUiäigen  l^nfeii 
von . 76^944.  Rthlr,  in  allem  4ö6,doo  Hthtr.'*  '.    • 

i«'  '-Kiik«i4Bi£Zi;ÜQ0NGi£N.'  '&er  Ho^fffrUU -Fätdäifchf^ 
'Hofrftth'Ukdni^ftinnmarzt  »l  Brihik^iau  im  Fnldailbhtu| 
jHr.  ßt^,leiftiy  ift  vq(i  df*  ikajftrl.^^kadenfi«*,  <f c  iS#J»i? 
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-    Montags,  dea  7*««  Januar  178s» 
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;  SCffOM^E  KÜNSTE.  : 

.^Hamburg,  bey  Bohn:  Mitfeualmanach  fiir 
1788  -liefftii^iegeböii  rea  f^/r  und  (jö- 
fiitfgA.  217S.  kl.  g,  (12  gr.) 

In  der  diesjährigen  Blumenlefo,  die  Hr.  Vofs 
ganz  allern,  fo  wie  Hr.  Oöckingk  den  vorjäh- 
rigen, beforgthat,  ift  xufördcrft  der  Vorradi 
deutfcher  Lieder  mit  mancJiem  edrfn  Zuwachs 
bereichert  worden.'  Der  Rundgefang  für  die 
Treuen  des  Zirkels  von  Vofs ,  eine  fclmeidende 
Verfpottxing  des  Magnetiften-  Unfugs.  So  fin- 
gen die  CUiirvoijanteu  in  der  fünften  und  fech- 
ten Strophe; 

■      «  •• 

Ihr  trSumt;    wir  Tefin  in  Klarheit^ 

Dank   Mesmer  dirl-  * 

'Wir  fehii  mit  Gan>ner  Wahrheit 

Und  Piiyfejär; 
Wir  traon  auf  deine  Bude 
Ca^lioftro,    ewger  Ju3e ! 

^     Ach  uhterin  Mond  ift  mancherfey. 
Wovon  nichts  träumt  die  Tr'aumerey 
Filofofey! 

•^ 
•    Zeugts  ,  Schw«ftem »  fanft  bekrabbelt 

Um  Hüft  und  Bruft,  ,  ""  " 

\\le  hold  ihr  zuckt  und.  rabbelt 

Vor  Seeienlnft! 
Wie.  drängt  euch  walirzufagea. 
D^  fechfte  Sinn  im  Magen, 
,    Ach  unterm  Mond  etc. 

Aufchdas  TaßeUied  von  eben  diefem  Dichter  tm* 
ptehlt  fich  durch  Neuheit  und  lebhaften  Schwung. 
Hu  yoTiSalis  hat  drey  vortreffliche  Lieder  bey- 
getragen,  das'lVIailie'd,  das  Lied  eines  Land- 
maans  in  der  Fremde,  und  das  Abendlied.  Er 
verftefat  ah  einMeiftei-die  Kunft,  die  Stenen  der 
lebidfen  4Vatar  durch  rührende  moralifche  Ziige. 
aa  befeelen;  wie  hi  dem  zweyten  der  Landmanh 
lieh  nicht  nach  feiner  ftillen  Hütte  iuriickfehnt, 
ohae  der  frommen  Sitte,  die  drinnen  herrfchtc, 
nicht  der  mit  Reben  umxognen  Fenfterfich  erin- 
nert, ohne  feines  Vaters  dabey  zu  gedenken. 
J.  1.  Z.  1788  •  E^fi^  Band.  . 


Diefem  Licde  -wunfchten  wh*  vor  vielen  andern  ei* 
"ne  Melodi«  von  dem  grofsen  Tonfetzerj  Hm. 
Schiüz^  durch  alle  Strophen  herrfcht  bey  aller 
Abwechsiiing  doch  die  Haupt^rapfindung ;  wel- 
ches immer  fo  felti?nund  doch,  um  mehrexe  Stre- 
ben nach  eben  derfelben  Melodie  becfuem  fin- 
gen zu  können,  fo  fehr  erforderlich  ift.  *DaS' 
Lied  eines  NeufeeländifcheniToloniften  yonAU 
tü^g^N\TA  am  mciften  anziehend  durch  den  Schilfe: 

Rom  wardTatis  einer  Diebesbande 
Der  Erde  Königinn» 

Shift  ehrt  die*  W^lt'Sm  unfemi  Strande. 

Altenglands    Herrfcher inni 
Nor  folg'  uns,  Deutfchtands  grofser  Beter# 

Und  fcgn"*  uns,  ftpeich,   und  hex' 
P  Magus,  Arzt  und  Wunderth&ter, 

Neufeelands  P^ntifexJ 

Lieblich  find  die  beiden  ]pieder  vom  Grafen  Stoi" 
berg^  das  Friihlinßslkd^  uad  das  Winter Ued,  D^  . 
erfte  Strophe  des  Frühlingsliedes  fchliefs^  fich^^tit 
einem  dreymaligen:  Esßngt  die  Nachtigall:  die 
letzte  aber  mit  dem  dreymal  wiederholten  Refrein 
die  Liebe  kmn  mit  ihnu-  Diefes  fcheint  uns  von 
ßuter- Wirkung,  jenes  aber  müfsig  zu  feyn.  Die 
häuslichen  Jpreüden  von  Overbeck ,  ein  angeneh« 
mes  Stück;  der  Freundfihaftsbund  von  Vofs,  voll 
edler  Gefühle,  und  feine  Ode,  die  Sterne^  y oll  er- 
habner Gedanken,  unter  denen  folgende  durd^ 
ihre  Neuheit  fichthar  h^rvorfchimmerüi    * 

» 

Du  fchwängerft,  Gott«. durch  Noth  und  A(ä]|*. 

Des  Menicfaen  Geift  mit  Kraft» 
Damit  (ein  edler  Keim  entbidhe 

Zu  heUer  Wiflenfchaft. 
Und  wenn  am  Stcal  des  Lichts  verfchmachM    - 

Die  Wiffenfchaft  zu  Trtgheit  welkt;' 
Schnell  $ürmft  du ,  dais  die  Heitre  nachtet 

Von  jähem  Wahn  und  Trug  utnwOikC» 
fiaM  ringt  der  Geift  empor  zur  Klarheit« 

Der  Urkraft  fich  bewufst, 
.  Vesixaut  der  felbfternuignen  Wahrkeit 

Und  .ahndet  Himmelsluft 

Hr.  Matthifon  hat  eine  Elegie  an  den  Tod  In  fei-^ 
iier  bekaoüCen  fiinfceR  Mamer  beygeiragen.    Ziur  - 


u 


ALLG. 


-ZÄITUNG 


^ 


Klaffe  der  Faifeln  nnd  Erzählungen  gMaren  fiinf 
brave  Stücke  von  PfeiFel  >  von  denen  Almanzor 
voll  furchtbarer  Offi2lld6r,-*jr  hpfe  Fiirften^ft. 
•  lind  die  Fabel  von  der  Schn^albe,*- deren»  Neßtwit 
fieben  Eyern  aus  Neueningsfucht  vernichtet  wird» 
frtiche  mit  folgender  Lehte  befchUdßt : 


•••> 


t  ♦ 


Heifst  das  die  Menfchheit  aufgekläret  % 
Hai  beflcf  far  das  Giackrdtr  Wel^ 
Ift  frommer  Irrthum,  dtt  erhält 
Al6  kalte  Weisheit»  die  zerftüret! 


Angenehm  und  lehrreich  Ift  die  Romanze  von 
I|rn.  V.  Nicölay»  Grifelde,  und  neu  die  Wendung; 
mit  der  er  fie  feiner  Gattin  widmet.  Zu  der 
ileinßen  Gattung  von  Einfällen  und  Simtgedich- 
ten  haben  Fifcher»  Gleim»  v.  Halem^  Manfo,  und 
andre  xiun  Theil  dankenswerthe  Beyfteuem  gelie- 
fert- Z.  B*  Gleim  an  Herzberg  ♦  den  Patrioten^ 
julstr  in  den , Graf enßand  erhoben  wurde: 

[  ^    ^-  Verdienft  ums  Vaterland 
belohnt  nicht  Ordensban  d 
ITiekt  Oold,  nickt  Grufef^ßanJ." 

tmd  min^  nach  einer  Erweitemng  diefes^edan* 
Jtens»  derSchlufs: 

Wal  denn  kann  nns.Verdienft  ums  Vaterland  belohnen? 
Das  ftillefchwcigende  Bewufstreyn ,  dafs  m^nVhat! 

Edel  und  grofs!  SoTauch  derSchhifs  in  eben 
diefes  ehrwürdigen  Greifejs  "Innfchrift  auf  dsß 
Benkmal,  das  Kaifer  Jofeph  zxi£  dem  Schlacht« 
felde  bey  Prag  fetzen  liefs!  Naiv  ift  das  Frag- 
ment  eines  Ehftandgefprächs  vom  Hm»  v.  Halem : 

wl    GIflckfich  w&rft  da  wi^  ein  Koiti^ 

R»ich  i&,  fie »  zwar  fpricht  (le  wenig  ••• 

A    Reich  and  (lamm?  das  ht^rt  ich  nie  --•»         ^ 
Unbefefaens  nehm  ich  die* 


Das  Sinngedicht:  Melchior^  hat  nicht  viel  W!t^; 
aber  wSr  es  auch  noch  fo  witzig;  fo  wurde  es 
iiiS  itiifsfallen ,  da  wir  es  flir  unerlaubt  halten, 
eines  Verftorbenen  auf /oÄ"Äe  Art  zu  fp6tten. 
Koch  weniger  aber  Ift  folgendes  Epigramm  des 
nntenteicl^aeten  Namens  und  feiner  Stelle  hier 


Grahfchrifl  eines  Kritikers. 

Ceiftmd  vor  Wath  verreekteder  Kritiker.    Wenn  er 

CerbbrttS   ^uriech«  fefirhwind  nnter  dein  'Schaoer* 

heijst. 


.Werfo  etwas  loben  kann,  der  lobe  uns  denn 
. jnuch  folgende  Parodie : 


IQBriMli^'i^  wrfiehender  GrabfikriJL 

Schwellend  von    Cift  serphrne    das    Sinngedicht. 

.  i  1  ^        ^Pff ""  ^"  ^**  Seele 

Heimführit,   leiter  Merciir  ,    fchone  der  Armen  ^ 

}  Sie  hinkt» 

Unter  den  Nachbildtihj^en  tiiid  UeberfeAunge^ 
die  alle  BeyfaH  verdienert,  ift  das  wichtigfte  Stück» 
.-der  ipinze  erfte  Gefai^  von  Virgils  Georgids» 
Von  Hrn.  Vofs  in  Hexametern  fo  überfetzt,  wie 
man  es  von  iem  unubertrefHichen  Verdeutfcher 
der  Odyffee  erwarten  konnte:  Die  ert^n  i68 
Verfe  waren  fchon  fonft  gedrückt,  erfcheinen 
aber  hier  yerbeflert.  Welcher  Freund  VirgiPs 
wird  nicht  Hfn.  Vofs  um  die  VoUtadung  des 
Werks  erfuchen  ? 

GöTTtNGtir»    bey  Dieterfchr  M//imer/mairar& 
aufs  Jahr  1788,     19a  S.  kl.  J,  (la  Gr-> 

'    -■  '     ■    v»Hoth  klingt  des  Dichters*  Harfe,  T 

Sie  fbhmelzt  das  Herz  der  Ingend^  • 

Entflammt  zu  hoher  Tagend. 
Und  ftSrkt  zu  Edelthat. 
Der  Wandrer  kömmt  im  Lenren. 
Sein  heiHg  Grab  zu  kränzen  — «» 
U m fonft  l  Denn  numand  kennte  -         , 
JDa  JSdien  Ruk^att  I '*       ^.        . 

Biefe  Strophe  ans  dem  fchönen  Liede  de^ 
Hrn.  Rector  Kofegarten  -,  -  mit  der  Ueberftrhrift : 
was  fchwinaetnund  was  bleibet  ^v^elches  die  BIu- 
menlefe  für  diefes  Jahr  eröfinet^  erinnerte  den 
Recenfenten ,  dafs  man  ihm  vor  achtzehn  Jahren 
zu  Frankfin-t  an  der  Oder /C/ef/2;r  Grab  nuyiiwge- 
fahr  nachweifen ,  und  bald  darauf  in  Hamburg 
nicht  eiif^mal  4agen-  konnte ,  in  welcher  Kirche 
Hagedorn  begraben  fey»  .  Vielleicht  wirken  Aie^ 
fen  Kaltfinn  gegen  das  Andenken  grofser  Männer 
XU  mindern,  fo  wahre  und  doch  fo  fanftebefcheid» 
neKkigt^i.  wie  in  Hrn;  KofegartenslAeAe^tonen^ 
mehr,  aläfturmifche  Vorwürfe  und  Drohungen,. ' 
Aufser  diefipm  fchön  verfificirien ,  fanft  ans 
HeA  dringenden,  und  oft  im.Odenfchwtmg  fich 
hebenden Uede ,  in  welchem  uns  doch,  ( wh*  findr 
fo  offenherzig  iiii  Tadeln  als  im  Loben,)  die 
Strahlenrechte  nicht  allerdings  fchön  dünkt,  fte- 
hen  hier,  noch  vier  Gedichte  von  demfelben  Ver* 
^fafier»  die^benAUs  des  Auf bewahrens  fehr  wertet 
find.  Sonft  haben  die  Herren  Becker ^  Bouttet^ 
weck\  V.  B'ulow^  Dieterick  i, '  v.  Einem  ^  Gifeke^ 
Langbein^  Tutenberg^  ITeppen^  nebft  einigen  ah- 
.dern  angenehme  Stücke  beygetragen,  Ale  alle  be^ 
^fonders  au  würdigen  der  Raum  nicht  geftattet;  ^ 
,Von  Bürger  finden  fich  hier,  aufser  xwey  kleinen 
^Einfällen  S»  11.  fil.  und  einem  dritten  S.  27,  in 
dem  mancher  Lefer  fich  an  iemHacheji  in  der 
Götterfprache  ftoflen  dürfte,  fünf  gröfsere  Ge^ 
dichte,  ihres^ berühmten  VerfiifCers  wib-dig,'VOÄ 
denen  zwey  durch  das  Jubelfeft  der  Univerfität 
veranlalfet  wurden;  und  aufserdem  noch  ein  paar 


#« 
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Epigianrinet  {«iit  ans  reiner  Denkait  gerchöpft» 

Itfamtstfotz.' 

So  lang*  ein  edler  Btedermann 
Mit  Einem  Glied  fein  Brod  verdienen  kann« 
So  4ao«e  fchftni^  er  Gdi  nacliGnjidenbrod  zu  hungvhll 
Bocb  tliiit  ihm  endlich  kets«  »ehr  got: 
x-  So  bah'  er  Stolz  genug  und  Muth, 

Sich  aa6  der  Welt  hinauf  zu  hOBgerit 

Mittet  gegen  denHochmuth  der  Grofsen. 

VM  Sktgen  hör"  ich  oft  erlietten 
Vom  Uochroudi*  den  der  Grofi«^  fiht. 
|)er  Grofsen  Hochmuth  wird  firh  gehen» 
We*ä  ttniV^  Kriecherey  fteh  glebt« 

%\  Htüem:  Tier»  ^nter  denen  daft  an  Lina  S* 
tS9*  in  Anakreons  VerMft  nnnd  Manier,  das  be« 
fte  j(L  Hafchka:  «wey.  Wir  wollen  aiis  dem 
beften  eine  Stelle  abschreiben ,  und  dem  Lefer 
VI  feinem  Urtheile  nicht  vorjj;reifen : 

LSlchle,  lachte  mi)r»  Mfidchen!  dA  Perttnzahn 
Und  die  Grübchen  der  rofigten  Wange  vor  \ 

Reiche  den  Mund »  den  Komllenniund  mir  dar  • 
Ku/Te  xartlicb  mit  Küffen  der  Tauben  mich ! 
Hai  ße  flammen »   fie  zufken  durch  ^Ia^k  und  Bein! 
Malt  i  Du  faygefi  die  Seete  fonll  gana  mir  aus ! 

Birg  mir  den  Buien  >  dein  mndes  Af>felpa^r 
^ttfgMühet  ¥OM  firotzender  Mawnharkeit / 
.     fiafsm  Zimmtgerutk  duftH  dein  offner  Schoofs/ 
S€h6»und  reisend«  das  bift  dit  wokt  ftuf  und  ahf 

Aber  vorhalte  die  Bruft!  ich  fterhe  fonft. 
Sieh  nur »  Cf  r «  ujum e !  (lehe,  wie  fla  d  mir  wird! 
Ach?  mir  brechen  die  Knie!   der  Odem  fleugt! 
'      Regenbogen  umflirren  mich !  —  Hilf»  ach !  HHf t 

Vermag  eines  Kunftrichters  ^Fürbitte  bey  einem 
JAädchen  etwas  mehr»  als  tiie  Fürbitte  der  Heili'> 
gen  bey  Gott ;  fo  bitten  wir  die  Schöne  inflän^ , 
•dig,  das  lieben  des  fonderbaren  Supplikanten  zu 
retten.    ^  Heydenreich:  drey,  unter  denen  der 
Schwalbengefang  zwar  als  Gedicht  gan^  artig  ift» 
aber  uns  doch  nicht  fo  geßillt»  wie  das  fchöne 
Gebet  um  den  V^anßock^  denn  uns  dimkt»   ein 
Jungling,  dem  in-den  Armen  feineffMädchens  die 
letxcen  wenigen  Augenblicke  koftbar  feyn  müf- 
ien»  wenn  wir  der  Natur  und  feinem  Liede  glau» 
ben,  müßte  Ge  beffer  anwenden »  als  dafs  er  in 
vkr  Strophen  mit  den  unfchuldigen  Schwalben 
nnmitxerweife  expcftuliret    Vater  Kafiner^  def» 
£en  Geift  iirnner  jung  bleibt»  Mt  die  Blumenlefe 
nvit  drey  fchönen  Bhimen  befchenkt.      Meyer: 
Wir  können  es  dem  Verf.  der  fechs  fchönen  Ge- 
dichte» die  unter  diefer  Firma  vorkommen »  und 
von  denen  wir  fünfe  mehr  al^  Einmal  gelefen  ha« 
ben,  nicht  zu  gute  haken»  dafs  er  fich,  bey  i^  . 
grofsen  Zahl  der  Männer»  die  mit  ihm  einerley 
Kamen  fuhren»  durch  feinen  Vornamen  nicht  nä- 

Jier  attsgexeicfaaei  hac«    Befonäers  rechaen  wir 


das  GefländJiifsvLni  denKufSr  (o  wie!  die  13^ 
Seite  zu  den  Zierden  der  Blumenlefe.  NölikJufs 
verabfchiedetßr  Krieger  fehr  brav !  So  (pricht  der 
aUe  Krieger: 

Zur  Arbeit  fehlt  es  mir  an  Kraft»  t 

Sonft  hätc'  iiA  felba  ndr  Rath  gefchaffU 

Nie  Bettelbrod  begehret. 
Mir  ift  des  Biuts  au  viel  entftrSmt» 
Öer  Arm  vom  Ffeindeshieb'  gelühmt; 

Dies  hat  mich  flehn  gelehret. 

Heio  Fär(t  verkauft'  um  reiche«  Gold 
Bey  Schaaren  ans  in  fremden  Sold» 

Wer  weif«»  mit  wem»  au  fechtea/ 
Man  trieb  uns«  afthneknirfchendiaus»* 
Xm  Rfickcn  blieb  uns  Hab'  und  Hau«  

W«r  darf  mit  FOrften  rechten  t  —  .'' 

FreylFch  darf  es  der  Ifedrückte  Sklave  unter  deir 
Geifsel  des  Sklavenhändlers  nicht;  aber  doch 
darf  der  freye  Manji  auch  mit  Flirften  rechten» 
darf  kühn  4agen ,  dafs  unter  allen  finan«>pera* 
tionen  keine  fogrMfslichift»  als  derMenfchenhan- 
del»darfes  befonders  als  Dichter  hoffen»  man« 
chem  Grofsen  das  Schrecklidie»das  Unverantwore> 
Kche  davon  fühlbar  zu  machen!  Um  defto  mehr 
hiien  wirs  uns  angelegen  feyn,den  Dichter  zu  meh^ 
reren  ähnlichen  Arbeiten  zu  .ermuntern.  —  Von 
ffeffel  vier  vortreffliche  Erzählungen, und  Fabeln, 
von  denen  wir  die  erfte  abfchreiben^  die  leider! 
auf  viele  unferer  AmtsgertoffeU  ,  in  und  aufser 
Deutfchlond  anwendbar  ift: 

m 

Das  Kameel. 

Nach  feines  Mentors  heiterer  Pfeife» 
Und  einer  Trommel  holilem  Ton» 
Zog  ein  Karäeel  niit  einem  Schweife  /■      , 

Von  Buben  einll  durch  Liffabon. 

Die  Pforten  und  die  Fenfter  l\>rangen^  ^ 
Wohin  das  Thier  den  Fufs  nur  hob. 
Und  hundert  Recenfenten  fangen» 
O  Wunder!  gleich  entzückt,    fein  Loh. 

»,Ey  feht.  doch»  rief  der  Hoheprieder» 
Wie  feltfam  es  die  Knie  beugt!"  — -• 
»iDabey »  verfetste  der  Minifter» 
Trägt  es  fo  fchwer  nu^n  will  und  fchweigt^ 

,»Wie  ilolz  heb^  es  die  hohe/Stirne 
Und  feinen  Schwanenhals  empor!  ** 
Kräht  eine  bochgeborne  Dirne 

Und  wirft  die  freche  Bruft  hervor. 

»»Schweig»  eitles  Ding»  und  lafs-dir  i^geO/ 
Brummt  ihre  karge  Grolsmama» 
Dafs  man  es  oft  zu  ganzen  Tagen  ^ 

Wie  ein  KarthSuTer  faden  fah.*^ 

»»Ein  HanptlHtek  habt  ihr  aberfciiett» 
Sprach  itzt  ein  Buckliger  zu  Ihr» 
Der  Höcker  ift»  ihr  mufst s  gefteheh» 

Das  fchoafte  nodi  am  gaaae|i  Ihier^«* 
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„So  ift  der  Meofclien  Lob  befcbafifen; 
Ein  jeder  lobt  nur»  was  ihm  nützt, 
fiur  feinen  ¥reund  t  nur  feinfui  Affen, 
Nur  das  Talent,  Bafs  er  berit2t 

» 

Vier  Lieder  des  Hm,  von  Salis  machen  ihm  imd 
A>mÄnanach  Ehre.  Auch  fein  Epigramm  auf 
einen  Dilettanten  wird  fichpr  die  harte  Epigramm 
menprobe  der  Ueberfetzung  aushaken.  Drey 
Lieder  von  /^.  Uelzen  verdienen  viel  Lob,  ob- 
gleich üe  der  Liebesfehde  im  vorjährigen  Alma- 
Ttach'den  Rang  laflen  muffen.  —  Unter  den  Ar- 
beiten der  anonymen  und  pfeüdonymen  Verfaf- 
ifer,  zeichnen  fich  befonderß  drey  mit  Ung>^  und 
die  mit  der  Unterfchrift  Menfchenfclvreck  unter- 
5teichneten  Stücke  aus,  von  welchen  wir  in  einem 
Journale,  das  keine  Selbftrecenfionen,  vielweni- 
gerSelbftlob ,  diddet,  mit  gutem  Gewiffen  folgen- 
de abfchreiben  können : 

Bn  Jandetehi  /o  tohelick  etc. 

NaHs  fleht  man  feines  Geiftes  Sohn  . 
Noch  von  der  DruckerpreiTe  triefen 

Pa  pocht  der  Zeitangsträger  fchon 
tüiC  des  Fapas  Geratterbriefen.        '    \ 

,  Diemch  Mefifchenjchreek» 
'  ^     An  Dietrich  JMenfchenfchreck. 

4 

Mit  Unrecht  tadeln  du,  was  er  fo  weifslicti  th^t, 
Ben  überlegten  Schritt  fich  felbft  zu  recenfiren 
Denn  dem  gebührts  allein  feifi  Buch  zu  kritifiren. 
Der  es  aliein- gelefen  hat. 


Dktmold  u.  Meybnbkrc,  bey  den  Gebrüdern 
Helwing:  Erklärung  der  iiötkigßen  Kunfiwör^ 
tex  in  der  Malerey  für  junge  Kitnßler  und 
Liebhaber  diefer  Kunß^  von  F.  P.  L.  Bart^ 
f eher  9  Hochfürftl.  Corveyifchen  und  Hoch- 


grafl/  Ben Aeio]  ifch'-  Teoklenburgtfiehen  Heß 
und  CäbinKs-Naler.  .I787,  i52  S.  g.  (gGr.Ji 
Bcr  ilerr  Verfafler  hatte  da «^  Unglück,, bey  ei- 
tlem Meifter  feine  Kunft  «u  erlernen,'  welcher 
4en,  nach  feinem  Au5^fpaich,  grwöJmlichen  Feh- 
ler hätte,  feine  Schüler  niclit  früh  g^nug  an  die 
expreflive  Sprache"  der  KUnft  zu  jjtwohnen.  Bii* 
eher  von  der  Kunft  tmd  L'exica,  fagt  er,  Icönnen 
zwar  aus  tliefer  Verlegenheit  ziehen,  diefe  kom- 
men  aber  feiten  in  dio  Hände  eines  wenig  begü- 
terten Schülers,  und  dennoch  treibt  diefen  wohl 
fein  Genie  durch  diefe  Verhacke  durchsukom- 
men.  Unferm  Vf.  ging  auf  feinen  Irrwegen 
nicht  eher  ein  erhellendes  und  leitendes  Licht 
auf,  bis  ihn  eine  glückiiclie  Conjunctur  auf  die 
Malerakademie  nach  Antwerpen  brachte.  Hier 
fammelte  et  den  Schatz,  den  er  jungen  Kiinftlern 
imd  Liebhabern  der  Maicrkunft  recht  gutherzig 
fluskmmt.  Leider  befteht  diePer  gröfstentheiJs 
aus  lauter  leichten  uhdl  ungültigen  Münzforten« 
welche  von  •  neuem-  iimg-eprägt  werden  muffen, 
wenn  fie  etwo^  gelten  foUen,  und  bey  vielen, 
möchte  nicht  einmal  das  Prägerlohn  herauskom^* 
men.  Von  diefer  letztern  Art  find  die  Kunftwöp- 
ter:  Abbröckeln,  Kleckerey,  Sudeley,  Gefchmie- 
re,  Müffd,  Rcnnfchindeln,  Wifcher,  Verfchief. 
fen ,  u.  f.  w.  Bey  dem  Wort  Antiken  Idirt  una 
der  Autor»  dafs,  wenn  man  Antiken  nennt,  man 
die  Bedeutung  auf  die  antiken  Figuren  einfchrän» 
ke,  und  wenn  von  Gebäuden  die  Rede  ift-,  -fage 
man  Antiquitäten.  Opferfchaalen  geben  Stei«i- 
fchncider,  Stempelfchneider  und  Maler  ordemlich 
Göttern,  und  öfters  auch  Fürften  in  die  Hand*' 
(Wohl  eher  opfernden  Verehrern  der  Götter. ) 
Bey  dem  Wort  Regeln  fagt  der  Vf.  felirenergifch» 
dafs  die  Regel  aller  Regeln  diefe  fey:  ein  Werk. 
zu  machen,  das  einem  jeden  gefällt.  Wenn  wür- 
den wir  fertig,  tfllc  die  lehrreichen  Dinge  zu  er- 
adhlcn,  die  diefes  kleine  Büchelchen  enthält! 
Ovid  mufs  vmter  allen  alten  Dichtern  fein  Favo- 
rit feyn,  denn  nur  diefen  lehrt  Herr  B,  feine 
Lefer  kennen.  .  * 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Kluink  Schriften.  LühL*:,  bey  ponatius  :  Die  Ue» 
^rechter  Union ^  das  erfle  unverbrikhlichfleHeichsßauts^ruyid» 
fipfeu  deP  vereinigten  Niederluudc.  Im  Onglmd  und  /rr/»;- 
zöfifdi  iiherjeizu  S.  46.  4.  1788«  (4  Gr.>  Boy  der  l>is- 
herigen  Uneinigkeit  der  vereinigten  Nieilerlande  kgnnte 
e«  für  manche  angenehm  feyn,  diefes  Grundgefetz  in  ei- 
ner befondern  Ausgabe  zu  erhalten.  Aber  ungern  vor* 
mifst  nfan  die  Anzeige  der -Ausgabe,  nach  weKiier 
diefer  neue  Abdruck  veranftaltet  worden.  Und  warum 
gab  man  ein'er  holländifchen  und  franzuiiitlien  Schrift 
einen  deutfchen  Titel? 


die  Zeitrechnung  ift  überhaupt  atif  eine  gut  in  die' Aueen 
fallende  Art  fortgefiibrt  worden.  Die  merkwürdiglten 
Ferfonen  und  Begeben heitei}  werden  genau  bey  dem  Jalv- 
re»  zu  welchem  lie  gehören,  auigeführt;  wobey  auch  ei- 


\ 


Berlin^  in  CommilT.  bey  Helfet  ^eitutfdider  ff'eh^ 
fehidiie.  1^97-  l  Bogen  in  Regal  folio.  (4  jr.)  Diefe 
Zeittafel  ift  zwar  nach  Jahrtaufendeii  geordnet,  von  de- 
nen jedes  mit  einer  befondern  l'^arbe  illuminrrt  ift;  in 
der  neuem  Gefchichte  aber,  oder  feit  Chrifti  Geburt,  'ift 
zugleich  dl^  £intbeüang.ia  jgluJiunderte  angebracht,  und 


fondern  Spalte  find  auch  die  nützliclifteu  und  berühmte« 
Üen  Erfindungen  aus  jedein  Jahrhundert  angezeigt.  Ei- 
nige Verfelien  können  bey  einem  heuen  Abdruck  verbeiß 
fert  werden.  So  wird  Fapier  aus  Lumpen  fchon  ins  neun- 
te Jahrhundert  gefetzt.  Neben  dem  Schiefspuher  wird 
auch  gleich  der  Kanonen  geds^cht»  auf  die' es  weit  fpHter 
angewandt  wurde.  Die  ünlverjitüt  Fnris .  fte(it  fchon  im 
achten  Jahrhundert;  und  dagegen  die*  Präger  erft  beym 
J.  1365.  u.  dgl.  m.  Sonft  ift  diefe  Tabelle  zur  Ueber- 
fchauung  und.  Wiederholung  der  Weltgefchichte  ganz 
bxauchltar.  »        -  •      •        •  «- 
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A    L    L    G    E    M    E    I    NE 

1   I   T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  ^G 

•  •  •» 

Dienftags,  den  8^^^^  Januar    1788- 


NATURGESCHICHTE.  ' 

-    txtmQ^    in  der  Müilerfcheft  Bachhandlung: 

•    ^.  C.   AT.    Voigts  mineralogifche  Reife  von 

ITemar  über  den  Thüringer  WftldL^  Meinin- 

gen ,  die  Rhönberge ,  bis  Mieber  und  Hanau. 

1787-  8.  57  Seiten.  (4ßr.) 

Herr  Voigt,  welchem  wnr  die  Untcrfuchung 
und  mineraloßifche  Befchreibiuig  verfchie- 
^ner,  und  vprziiglich  folcher  Gegenden  Deutfch- 
fandes danken,  die  mehr  Sitte  der  Landwirth- 
idiaft,  als  des  Bergbaues  find,  fteilt  in  diefen 
wenigen  Bogen  eine  kurze  Recapitulatipn  des- 
jenigen an ,  was  er  von  verfchiedenen ,  befon- 
ders  den  auf  dem  Titel  genannten ,  Gegenden 
mehrmals  fchon  öffentlich  gefagt  hat.  Solche 
Recapitulationen,  ControUen  gegen  fich  felbft, 
^nd  allerdings  fehr  heHfome  Mittel,  die  kapm 
€rft  aufge&fsten  Kenntnifle  zu  berichtigen  und 
ficher  tu  fetzen ;  find  um  io  nothwendigex ,,  bey 
folchen  Gegenden,  deren  Inneres diu"ch  Bergbau 
nicht  allenthalben ,  oder  gar  nirfit  aufgefchloffen 
ift,  vielleicht  nie  aufgefchlofleri  wird;  wohin  die 
Hinerographen  fogar  häufig  eben  nicht  ihren 
Weg  2U  Unterfuchungen  neiunen;  und  worinne 
ei  alfo  nie  an  Stellen  zu  zweifeln  fehlen  kann, 
zumal  wenn  Vulkane  —  die  Gegenftände  fo  vie- 
ler Behauptungen  und  Zweifel  —  mit  ins  Spiel 
kommen,  wie  hier  der  Fall  ift.  Es  wäre  fejir 
zuwunfch^n,  da(s  die  Befdireibimgen  mehre- 
rer  Minerographen^  folchen  —  unfertwegen  auch 
fi9€hweit  ausfiihrlicheren  —  Recapitidationen  un- 
terworfen werden  möclite».  Was  fchon  lange 
der  Gegenftand  mineralogifcher  ünterfuchungen 
TU  folchen  Gegenden,  wie  hier  vorkommen,  gewe- 
fen  ift,  die  folge  der  verfchiedenen  Felsarten 
Ml  Flötzgebirgen  auf  einander,  ift  von  einem 
ziemlich  weiten  Umfimge  v«n  Gegenden  auch 
hier  in  diefen  Blättern  S.  53  uad  $4,  wieder  an- 
gezeigt,  und  zum  Theil  durch  Recapitulatlon 
sodi  ;ficherer  gefetzt.  Das  Wefentliche  davon 
zoiamaiengezogea  ift«  dafs  vom  Grundgebir- 
ge, welches  bald  Por/ifcyr,  Thonfckiefer^  bald 
Gneus  Ift,  nach  der  Reihe  weg  in  die  Höhe»  fgl* 
gendermafsH^  die  Felsarten  liegen. 
J.  L.  Z.  17^  Jfrj^  Mnnd.      • 


Y)  Tod  liegendes  (]  i )  ans  conglomerirt  gr^ifsem  iin4 
kleinern  Gefchieben  ([zufammengewoi^enen  Bruch^ 
Mcken,  vorzüglich  der  Stein  und  Felsarten  sott 
den  Grnndf  ebirgen  }  beftehend. 

II)  Schieferflötz  CO.  C<i^  KupferflCts}  aiit  feinem  xo^ 
hörenden  Zechdein  (^3} 

III)  Kalk,  bald  unvermifcht ,  bald  mit  Vitriolfiore  g^ 
f  ättiget »  alfo  Gips  Gfi)»  od^r  jnit  SteinGl  gemifcht,  «L- 
fo  Stinckllein  0^ 

IV)  Siindfteia  (f) 

V>  Wieder  Kalk  mit  Vitrioimart  gorittiget,  alfo  Gtpa» 
in  rotlien  Thoalagem  (7),  oder  KaUl  für  üch  ai^ 
lein  C8). 

Ans  letxtern  Felsarten»  Sand  und  Kalk,  ha* 
ben  fich  an  mehr  Orten  nach  S.  12,  und  auch 
zwifchen  Bieber  und  Schmalkalden  S.  54.»  Vul« 
kane  hervor  gehoben.  Einen  Beweis,  dafs  ge« 
wiffenhaft  verfahren,  und  nicht  gleich  alles,  auf 
äufserlichctn  Schein  hin ,  fchon  für  viükanifchan« 
genommen  fey,  giebtHr.  Voigt  S.  34.,  wo  eram 
Tfekacfer  Loch,  weiches  etwaa  300  Schritte 
breit.  So  FiilJs  tief  feyri  mochte,  nahe  an  der 
Tulkanifchen  Geba,  nichts  weiter  als  einen  fehr 
gewöhnlichen  Erdfall  erkennet;  dergleichen  Ge^ 
wiiTenhaftigkeit,  zumal  wenn  es  auf  Vulkane 
ankämmt,  ift  unfern  Minerögraphen  gar  fehr  ^nö« 
thig»  Recenfent  hätte  gewünfcht,  dafs ,  mit  eben 
fo  wenig  Partheylichkeit  für  Vulkane,  Herr 
Voigt  auT  der  47  Seite,  nicht  mi*:  fo  viel  Gewifs- 
heitvermuthet  haben  möchte,  auch  die,  auf  der 
Grube  Neujahr  zu  Oberwiefenthal  am  Fichtelber» 
ge,  im  Gneusgebirge  vorkommende,  dort  fo  ge» 
nannte  Wacke  durfte  ebenfalls  wohl  Bafalt  feyn» 
und  zu  Zweigen  verdeckter  Vulkane  gehören. 
Dafs  nicht  nothwendig  jeder  Vulkan  die  Ober- 
fläche der  Felsartet),  innerhalb  welcher  er  arbei*' 
tete,  habe  durchbrechen,  undfie  habe  ilherftei- 
gen  muffen ,  fo  wie  ftiUe  ruhige  Schmelzung  der* 
Vulkane »  wird  dargethan  S.  23.  44.  45.  Hya-i 
zinthfarbne  Punkte,  fo  wie  Chryfoiithe,  fanden 
fich  an^mehr  Arten  in  den  vulkanifehen  Prodiik* 
ten  nach  S.  14»  31.  43»  So  fand  fich  auch,  dafit 
Homfchiefer,  oder  homartiger  Porphyr,  oder 
Porphyrfchiefer,  (fo  bald  die  Herrn  Minere« 
grafrfien  nur  dazu  fetzen,  woraus  die  Steinartei» 
diefer  Namen  beftehen  •  mags  mit  der  unnöthi* 
gen  Verschiedenheit  der  Namen  noch  hinge* 
hea  >  in  der  jNacbbarfchaft  alter  Vulkane,  und 
'         i  .  felbft 
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felbft  jRwrfdien  den  Laven  vorkomme  S.  39,  und 
Boch  mehrerer,  vorzüglich  aber  diefer  Urfach 
Kegen ,  fetzt  ihn  Hr.  Voigt  nun  beftimmt  unter 
die  vtilkanifchen  Feuerprodiicte.  '' 

In  den  Bemerkungen  eines  Freundes  von' 
Mm.  Voigt,  die  von  S.  4-  fli  eingerückt  find, 
ift  unter  andern  fchätzbaren  Gedanken  und  tre& 
fenden  Vermuthxmgen ,  S.  21.  auch  der  Bildung 
der  Thäler  durch  die  FlülTe  erwähnt,  die  aber 
doch  wohl  nicht  für  ganz  allgemein  genommen 
•werden  kann.  Der  Gedanke  von  dem  Einflufle 
der  verfchiedenen  Felsarten  auf  die  Wittenmg 
S*  6.  vorgetragen,; giebt  auch  für  ^,»andwirthe 
y  der  Minerographie  Int^refle,  die  es  auf  der  26 
Seite  wohl  gern  lefen  werden ,  dafs  aus  Verwit- 
temng  der  Lava  ein  fehr  fruchtbarer  Boden  ent- 
liehen könne.  • —  Seite  48.  vermuthet  Hr.  Voigt 
Sio^h  aus  einer  Befchreibung  des  neuern  Erdbran- 
des in  Island  von  1786,  worinne  angezeigt. 
Ivird,  es  fey  von  dem  verbrannten  Platze  der 
4te  Theil  verbrannter  Rayn  Von  Alters  her  gewe- 
fen,  dafs  RayA  in  der  alten  Germanifchen  Spra- 
che wohl  möchte  verbrannt  bedeiitet  haben,  und 
dafs  eben  daher  das  Rhöngebirge  feine  Benen- 
ming  erhalten  ^aben  könne ,  welches  mit  mehr 
Gewifsheit'zu  beftimmen,  wohl  den  Sprachfor- 
ichcrn  überlaffen  werden  müfste.  Der  Vermu- 
thung,  dafs  von  dem  Worte  Rayn  das  Rhönge«* 
l^irge  feine  Benennung  erhalten  habe,  könnte 
man  wohl  bey treten ,  ^  aber  dafs  Räyn  verbrannt 
heifse,  leuchtet  wenigftens  aus  der  angezoge- 
nen Nachricht*  nicht  ein ,  weil  in  diefem  Falle 
die  Worte  auf  die  es  ankömmt,  eben  fo  klingen 
würden,  als  wenn  man  fageri  wollte,  der  4te 
JTheilfey  verbrannter  ^raiid  (Rayn>  gewefen. 

jNünNBKRGi    in    der    Rafpifchen    Handhmg: 
jtmerikanifche    Gewächfe  nach    Linneifcher 
Ordnung.    Des  dritten  »Hunderts  erße  Hälfte 
von  Tab.  201-250.  1787.  8«  (4Rthlr.) 
Diefe  fünfzig  Tafeln  bilden  folgende   Arten 
ftb:  Xi;3;p/n  haemifphaerica;  i?ar/ma  hirfuta.  Du- 
ran^a  EUifia ;  VolKameria.zcv\ezt2L\  Avicennia  ni* 
tida;    Columnea  fcandiens;    Melianthus   major; 
Ruffelia  farmentofa ;  Cleome  proaimbens ;   Gera»- 
mium  pelcatum,  odoratiflimum,   trifte;  Brownea 
coccinea;  Pentapetes  ^h.oemcQZ\  Bombax-pentiin* 
'  drum;  Sida  triquetra,   criilata;   Hibiscus .  {pini" 
fez ;  Morifonia  americana ;  Securidaca  volubiiis ; 
^iffolia  JniticoCsi  i    Dolichß>s  altiffimus,    urens, 
ruber;    Galega  VittoxzWs^  caribaea;    Theobrqnia 
«ugiifta;  Spilanthus  xirens^  brafilienfis;  Artemißa 
chinenfis;  Gnaphalium  Orientale;  ^er.teiiuifo- 
fius; ./e^ixpündata;  Eelipta  punctata;  Polymnia 
Wedelia;   Aräotis  acanlis;   Xo6€/ia  longiflora» 
cardinalis;  Kjteima  raderalis;  Epidendrum  cocci-.. 
neum,  fecundum,  lineare,  ciliare,  nocturnum, 
nodofnm,   ophiöglolToides ,    rufcifolium,   ramo- 
fum^  und  glQl:iofii9t..   Stich  undllUumination  ift  .. 
yß(f9^£l^i^^U  sl3  bey  den  vorigen  XJefeAUige{^ 


GoYHA^  bey  Ettinger:  Index  plantarum  qlias 
\  in  agro  Erfurtenji  fponte  provenientes  olim 
D.  ^.  Phil.  Nonne ,  djeincTe  D.  ^,  ^ac.  Pla^ 
ner  collegeriint.  1788-  18I  Bog.  8-  (18  gr.) 
Fleifsige  Efurchfuclumgen  der^  Erfurtifchen 
Gegend  fetzten  Hn.  P.  in  den  Stand,  die  von 
feinem  Vorgänger  D.  Nonne  1763  bekannt  ge- 
machten um  E.  wildwachfenden  Pflanzen  mit  einer 
beträchtlichen  Anzahl  zu  vermehren.  Anordnung 
und  Einrichtung  ifl  ganz  nach  der  14  Ausgabe 
des  Linneifchen  Pflanzenfyftems;  nur  dafs  die 
ausführlichere  Def^  der  Gattungen  ifnter  deren 
Namen  weggelaflen  worden.  Dagegen  aber  i(k 
die  abgekürzte  zu  Anfang  jeder  KiaiT^  treulich 
angegeben.  Die^ Arten  führen,  nebft  am  Rand  an- 
gegebenen Trivialnamen  die  Linnei-Murrayifiche 
Beftimmimg,  ohne  alle  weitere  Anfiihnmg,  aufser 
was  Nonne  verzeichnet  hat.  Pen  fieichlufs  un- 
ter jeder  macht  die  genaue  A'ngabe  des  Standor- 
tes um  Erftirt,  der  ßlühezeit  und  Dauer..;  Um 
aber  auch  zugleich  Lernende  in  den  Gefetzen  der 
PHanzenkenntnifs  zu  üben,  gab  fich  Hr.  P.  die 
Mühe,  Linn^s  lairze  Sätze  aus 'eben  der  vier- 
zehnten Ausgabe  abzufchreiben ,  und  auch  hiec 
noch  einmal  wieder  vorne  an  abdrucken  zulafien. 
Wie  vielmal  wird  man  doch  diefe  mit  bezahlen 
müifen?  -  > 


KINDER  SCHRIFTEN. 

LxiPZiG,  bey  Böhme:  Spruchbuch  für  Land^. 
fchulen  auf  alle  Sonn  -^md  Fefitage  im  ^afc* 
re.     Erftes  Bändchen  für  drcy  volle  Jahre 

73  &  8.  (3gr.; 

2)  Hamburg,  bey  Bohn:  Deutfcher  KindercUU 
manach  auf  das  Jahr  1788-  Ein  Weihnachts- 
gefchenk  zur  —  fiir  —  herausg^  von  ^.  H. 
^acobi  Ph.  M.  204$.  8- 

3)  Ohne  Druckort  :* -^rrWi; /wr  meine  JGnder 
von  D.  ^ok.  Mich.  Lobßein  Infp.  und  Ober- 
pfarrer zu  Butzbach  32  S.  8«   (2  gr.) 

4)  Gotha,  beyEtdnger:  Reife  der  Zöglinge  des 
LVibeckifchen  Erziehungsinßituts  narh  Hani'^. 
bio'g   bey   Gelegenheit   der    Blanchardifchen 
Lujtreife  von  Ludwig P^'oigt^  Lehrern  an. die- 
fer Anftalt.  1788*  221  S.  8-  (14 gr.) 

5)  WiTTBNBBRc,    bey  Zimmermann:   Kleine 
Naturgefchichte  für  Kinder  aus  Heinrkh  San^- 
ders  Güte  und  WeisheitGottes gezogen,  voh 
Chrißian  CarlPlatOy  Cantor  zu  Meffeberg  im 
Holzkreife    des    Herzogthiims    Magdeburg 

1788-  119  &  8-  (6gr.) 

6)  Frankfurt  am  Main:  Für  Kinder  auf  djem 
Lande  ^  gefammlet  und  herausgegeben 'von 
Friedrich  Kräfte  Pfarrer  zu  Umhaufen  etc. 

1787-  217.  S.  8-  (8  gr.) 

7)  JBrbslaü,  .  b$y  Meyer:  Mißo/ifches  Lefe* 
buch  für  Kinder^  be fonders  für  junge  Frauen^ 

Das 
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Das  Spruchbuch  fiir  Ländfchiden  JM.  i.  ficht 
alfo  aus: 

V 

jSm  erßin  Sonntpge  der  Mvertu^. 

I.    •  - 

Dankt  ffirs  ^verflofsne  Kirchenjahr  ^ 

Dem  Gott,  der  gnUdig  mit  eucb  war»  , 

Und  thut  von  Herzensgrand  aufs  neue 

Ihm  das  Gelübde  fteter  Treue. 

FC  50.    ▼;  14.    Opfre  Gott    Gelübde 

Sirach  50,  ▼.  34.  ij.    Nun  danket    ' 2eit. 

(iMpziger  Cefangb,')  s^S.  v,  p.     So  kommet  vor  fem 
jiugejictiU  etc. 

Solcher  Schüflehi  find  hier  auf  jeden  Sonn- 
tod Vefttag  drey  augerichtet;  wem  die  Appre- 
tur gefallt,,  dem  wiinfchen  wir  unter  der  Bedin- 
giing,  dafs  er  uns  nicht  zu  Gaftebittet,  ein  für  al- 
lemxii  eine  gefegnete  Mahlzeit. 

N.  2.  Ein  Weihnachtsgefchenk  zur  —  far? 
"  Wie  ergänzen  iinfre  Lefer  clas  ?  Ein  Weihnachts- 
gefchenk zur  Bcfchäftigimg  einer  muffigen  Pref- 
fe  für  Hn.  ßohns  Verlag?  —  Nicht  doch!  — 
oder  ein  Weihnachtsgefchenk  zuju  Erwrt-b  eines 
Honorarii  für  den  Herausgeber?  — .  Auch  das 
nichcf/  —  Wir  fehen  fchon,  Sie  errathcn  das 
leichtefte  nicht,  das  natiirlichfte  —  ein  Weih- 
nachtsgefchenk zur  angenehmen  und  lehi'reichea 
Unterhaltung  ifür  Kinder  und  die  Jugend.  — 
Hier  bekömmt  man  alfo  gefchenkt  Fabeln  von 
XiCfliog»  Fabeln  von  Gleim  u.  d.  gl.  m.  Lefling 
und  Gleim  werden  nicht  dabey  genannt.  Das 
thut  nichts.  Dafür  nennt  fich  Hr.  Magifter  Jaco- 
bi !  Diefer  verfchenkt  fie  zu  Weihnachten  an  Hn. 
Bohn,  Hr.  Bohn  verfchenkt  fie  an  die  Kinder, 
und  die  Ackern  bezahlen  dafiir  la  Grofchen. 

N.  3.  ift  ein.bJofses  Familienftiick,  und  ganz 
aus  Verfehn  in  den  Mefskatalog  gekommen. 

N.  JL.  Die  Reife  der  Zöglinge  etc.  hat  „weder 
fdiriftftellerifcher  Drang,  noch  die  Begierde  an- 
dern nachzuahmen,  die  auch  Reifebefchreibungen 
ihrer  Zöglinge  geliefert  hieben,  fondern  ledig- 
lich die  HoÖhung,  dafs  die  deutliche  Befchrei- 
bung  einer  Sache,  die  £q  oft  der  Gegeniland 
des  alltäglichen  Gefprächs  Var,  etwas  zur  Auf- 
Iclärung  des  jungen  Menfchenverftandes  beytra- 
gen  könne,**.  —  ans  Licht. gebracht.  Die  3(n 
fchreibung  der  Hauptfache  ift  deutlich  genug, 
nebenher  werden  auch  noch  viel  andre  Sachen, 
die  gar  keiner  Befchreibung  bediirfthätten,  fehr 
weitiäxiftig  befchrieben ,  und  einen  Auszug  aus 
Herrn  Ifflands  Jägern  und  andern  in  Hamburg 
au^efiihrten  Schaufpielen  bekömmt  der  junge 
Menfchenverftand  noch  obenein« 

N.,,  5»  die  kleine  Naturgefchichte  hat  Hn  Can* 
tor  Plato  unftreitig  wohl  nur  deswegen  aus  San» 
dets  angefiihrtem  Buche  gesogen,  damit  er  Sr» 
Hochehr w.  dem  Hn.  Paßor  Klßffel  in  Afchersleben^ 
feinem  .irdrekrangsit/urdigeh  Garnier  und  Vetter^ 
elitvas  zu  dedidren  hättär    Wir  find  verfichert, 


dafs  diefer  brave  Mahn,  der/elbil  ete  guter  Schul- 
mann gewefen  ift,  diefer  zeitlichen  Ehre  gerh 
würde, entbehrt  haben,  bis  Hr.  Plato  befTer  hätte 
beurtheilen  können,  was  au^  der  Naturgefchichte 
für  Kinder  tauge,  und  dafs  am  aUerwenigften 
aus  einem  Schriftfteller,  wie  Sander  war,  Auszüge 
fiir  fie  zu  machen,  räthlich  fey. 

Einen  tollem  Mifchmafch  für  Kinder,  als  Hr. 
Kraft  N.  6.  geliefert  hat,  befinnen  wir  uns  noch 
nicht  gefeheei  zu  habeii.  Da  findet  man  Formeln 
zu  einem  Miethscontracte ,  zu  einer  O^^lttung, 
betrübte  Folgen  der  Erkältung,  etwas  vom  Ele- 
phanten ,  etvvas  vom  Kalender,  Briefformulare  an 
Schufter  und  Schneider,  geiftliche  Jiieder,  bibli- 
fche  Sprüche  durch  und  neben  einander.  An  einen 
Schußer  fchreibt  Joach.  Sonderling  S.  IST»  und 
redet  ihn  alfo  an :  Geehrter  und  geliebter  Herr 
Schwager!  Mufs  denn  aber  ein  Schufter  allemal 
des  Brieffchreibers  Schwager  oder  des  Brief- 
fchreibers  Schwager  aUemal  cin'Schufterfeyn?  — *• 
Wie  übel  es  ift,  wenn  man  in  feiner  Jugend 
nichts  gelernt  hat,  wird  S.  %1.  mit  dem  Exempd 
eines  Menfchen  bewiefen,  der  Sog  fl.  auf  folgen* 
de  Handfchrifc  lieh: 

Hix  perfix 
Hafen  find   keine   Fixs 
Ich  geftehe  dir  Niks. 

In  der  Vorrede  meldet  Hr.  K.^  dafs  er  vieles  au* 
andern  entlehnt,  eignes  Machwerk hinzugethailj  . 
und  die  fokratifche  Methode  beybehalten  habe* 
Diefe  hätte  Sokrates  im  ganzen  Büchlein  gewif« 
nicht  finden  können,  wenn  ^r  nicht  allenfalte 
noch  diefe  Verfichenmg  für  eine  Nachahmung 
feiner  Ironie  gehalten  hätte.  • 

In  dem  Lefebuche  N.  7.  können  Kinder  undr 
Frauenzimmer  lefen,  —  dafs  wir  recht  fagen,  — 
können  Kinder  und  Frauenzimmer  nicht  lefen, 
was  fich  feit  Anno  Mundi  t.  Merkwürdiges  zu« 
getragen;  denn  das  Buch  ift  für  Kinder  und  Frau- 
enzimmer, (welches  Wir  auf  Verlangen  des  Ver» 
faffers,  gründlich  beweifen  wollen,  itzt  aber  der 
Klrrze  halber,  .nur  poftuliren,)  fdilechterdingswn« 
lesbar»  ^ 

Leipzig  bey  Göfchen:  ^oh.  Gottk,  Lorenz^ 
Pred.  und  Rect.  in  Köpenick,  Rechenbuch  für 
Kinder  und  für  Eltern ,  welche  ihre  Kindelf 
felbß  im  Rechnen  unterrichten  wollen ,   1787* 

1^7'  S.8.,  (8gr-) 
Zehn  Gefpräche  zwifchen  Vater  und  Sohn,' 
welche  bis  auf  die  Regel  de  Tri  in  Brüchen  fiih- 
ren.  Das  erfte - Gefpräch  hebt  an:  Nun^  lieber 
Vater,  Mann  ich  das  Einmal  Eins  ganz  aufwendig.. 
Dasmtifs  Vater  und  Sohn  vergefl'en  haben;  denn 
im  zweyten  Gefpräche  S.  3r.  fagt  der  Vater: 
Mache  dir  heute  Abend  nur  das  EinmalEins  be* 
kannt.  Für  Kindei*  ziun  eignen  Gebrauch  hal- 
ten wir  ds^s  BüchlcJA  nicKt  braucjxbar^  für  man«-^ 
1 9  che 
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che  Aeltem  möchte.«  dienlich  f  y'ii.  An  Weit- 
läufigkeit gebricht  es  nicht,  wie  iixan  fie  an  dic- 
fer  Art  Büchern  fchon  geivohnt  ift.  Am  Ende 
wird  Hn.  Buffen*  gemeinverüändlichis  Recheii- 


buch,  Atnd  Hn.  Mlchelfens  Anl9itun|[  einpfoMen; 
der  Verf.  will  alfo  fein  Buch  als  einen  Prodr^^ 
mus  zu  beiden  xii\gefehen  hahen. 
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Vb«  WISCHT*  Amzbiqkn.  Die  d>eologirche  Faculrifet 
«uf  der  Univerfität  2u  Salzburg  hatte  Hch  bieher  durcfi 
tolerante  Gefinnungen  vor  ihren  üjjpgen  Schwerem  in 
Aem  kathoHfchen  Deutfchland  zu  ihrem  Ruhme  ausge- 
seichnet.  AlUtn  jetzt  hat  ße  für  gut  befunden ,  ihre  vo- 
rigen Ornndfötze  zu  verwerfen  und  fich  dafür  dem  Syfte* 
me  der  heiligen  Inquiiition  zu  nähern.  Das  eiite  Opfert 
das  Ach  ihr  neuer  Eifer  aiurerfeheu  >  ift  indefs  nicht» 
wie  gew8hnli<;h-»  ein  profaner  Phtlolbph ,  fondern  ein 
Th«oU>g»  und  was  noch  mehr  zu  verwundern  i(l>  ein 
Idünch  und  ProfeflTor  der  Theolbgie  auf  diefer  Univerfr* 
|ät  feibft.  In  der  Anlei^mg  zur  chri(llich»n  Moral ,  wei- 
che P.  Dufizer  fo  eben  herausgegeben  bat,  Jiaben  feine 
drey  Herrn  Collegen*  Schwarzhueber  %  Lory  und  Schlich" 
fiTtgf  Propoütiones  haereticas»  piis  auribus  offensiv as  und 
miite  olentes  gerochen^  und  ein  Verzeich nifs  davon, 
4iircfa  den  Herrn  Prälaten  des  dortigen  Benedfictinerklo- 
f^xs  zu  Sanct  Peter,  dem  Erzbifchof  überreichen  lafien. 
Diefer  übergab  die  Fropofitiones  male  olentes  dem  Conüflo- 
rium,  weiches  fie  fogleich  dem  verketzerten  P.  Danzer 
Bufchickte,  mit  dem  Auftrag,  fich  darüber  ilandhaft  zu 
Yertheidigen.  Jedermann  ilt  hier  begierig  auf  ^e\\  Aus- 
gang diefer  unerwarteten  Verketzerungsgefchichte :  ich 
denke  abei «  er  lafle  tich  leicht  vorausfagen ;  denn  wabr- 
fcheinlicb  wird  den  drey  Ketzermachern  Stillfchweigen 
•abrieft  and  befohlen  werden  »  fich  und.  die  CJniverlität 
fernerhin  nicht  mehr  zu  proftituiren. 

Was  übrigens  diefes  theologifche  Gefecht  für  deft 
Zttfciiauer  noch  anziehender  macht,  ift  der  Umfland, 
dafs  der  Schauplatz  davon  in  Salzburg  ift ,  wo  mau  .doch 
«ijiige  Jahre  her  die  FiiiilernilTe,  welche  das  Monchtliuni 
"Über  Germanien  verbreitet  hatte ,  fo  eifrig  z^u  zerftreuen 
fliehte ;  und  dafs  die  3  Patres ,  die  ihren  Collegen  fo  ger- 
pe  als  Ketzer  verdamnK  (eben  möchten ,  mit  ihm  ulie- 
4ler  eines  Ordes«  und  Gelehrte  find ,  die  (ich-,  jeder  na«ii 
ieiner  Weife ,  der  Welt  bekannt  gemacht  haben.  Denn 
P.  Schwarzhueber  ift  der  Verfafl'er  von  dem  bekannten 
Religionshandbncfae;  und  es  ift  fonderbar,  dafs  er,  der 
doch  offenbar  den  heften  Theü  feines  Werkes  aus  Pro- 
teftanten  ausfcfarieb,  nun  feinem  Collegen  nicht  erlauben 
will«  ein  gleiches  zu  thun.  P.  Lory  hat  ebenfalls  eine 
Theologie,  aber  in  lateinifcher  Sprache  herausgegeben» 
worin  er  die  Quidditates ,  Cluodditates  f  läenütates  und  an'« 
§re  totes  entit  dhhtl  mit  bewundernsM^üfdigem  Scbarf- 
finn  erür^rt  hat.  P.  Sdilichtin^  hat  zwar  der  gelehrten 
Welt  noch  kein  Gefchenk  mit  einem  theologifchen  Pro- 
dofite  feiner  ^«der  gemacht;  indefs  darf  iie  ficher  auf 
•in  Meifterftück  von  diefem  Manne  rechnen  \  denn  er  ift 
der  feine  Kopf,  der  als  Profeftbr  der  Philufophie,  hjer 
die  zwo  berühmten  Differtationen  gehalten  hat:  an  pi^ 
kens  wtundus  fit  praefereitdus  pileo  triangufari ,  und.;-  un 
Baccalaureus  deheat  gladium  portare  vel  bacuUmF  —  Aus 
dfm  Briefe  em«f  Reiffndin  d,  d.  fVien ,  den  .so  Dec,  j^ST* 

*  Die  im  September  vorgefallene  politifche  Revolution 
hat  auch'  in  der  akademifcnen  Verfaffung  zu  Utrecht  -  ei- 
nige Veränderungen  hervorgebracht.  Die  von  der  nun 
?»eder  abgefotzten  Regierung  di^an  berufnen  ordentlichen 
riitefforeü  der  Rechne,  die  Herrn  Koskam  und  Falkevaar, 
nehft  dem  aufserord.  Prof.  *der  Rechte,  Hrn.  Sajpe,  h'aben 
ihre  Stelleu  bey  der  itzigen  Regierung  wieder  verloren ; 
Hr.  Nieuwland ,  der  an  Hennerts.  btelle  zum  Vi'oi,  der 
ttatbeinttak  l9«srufen  w«4:/  bleibt  io  4mßird9m»  wo  «r 


bey  der  Admiralität  •  zur  Verbefferung  der  Seekarten  «tc. 
'angefetzt  ift;  Hr.  Hennen  wird  im  künftigen  Früfaj«far 
feine  nied'etgefegte  Stelle  wieder  antreten ,  auch  Hr..  7i^ 
demann  wird  von  ffardervnfk  wieder  hieher  kommen,  und 
der  Prof.  extr.  in  der  Theologie ,  Hr.  Y.  van  HnmeUvetdp 
der  fich  fehr  in  politifche  Händel  gemifcht  haben  foll,  tft 
feines  Amtes"  entlalVen.  Gleiches  Schickfal  hat  aus  glei- 
chen Urfacheu  der  Prof.  und  'Pred.  le  Sage  ten  Broek  zur 
grofsen  Freude  der  Herrn  Hofflede  und  Conforten  in  i^o^ 
terdam  gehabt.  A.  ß.  d.  d.  Utrecht  d.  16  Dec.  1787. 

Am  29  Novemb.  hielten^  die  nach  Gr^lningen  berufna« 
Profeflbren  der  Philofophie-und  Medicin,  Hr.  van  dg 
lf''iffjpe}£e  und  van  Briejjen  ihre  Antritsreden.  Jener  > 
uheir  ditt  formiiren  unjerer  zujammenhlingenden  ForßeUimgenf 
diefer ;  über  die  Fvrtkeile,  die  das  Land  dkrch  ein  ve^gr^jL 
jgrtes  AnJeUnder  Fharrnacie  erhalten  würde,  ^A,  B,  Amfler, 
dam  d.  18  Dec.  1787. 

AusL.  Literatur.  An  neuen  Ueherjetzungen zns  de« 
ßeutjchen  find  folgende  erfchienen:  In  Avißerdam  bey 
de  ßhiin:  Net  eerße  ßoeck  der  Maccabcer  met  Aanmer« 
kingen  van  J.  D.  Michaelis  —  in  demfelben  Format  wi« 
"die  Bibel  über  fetzung  —  bey  der  Witwe  Doli:  Karcl  van 
'Kartsberg ,  vyfde  Deel ,  bey  H.  Trends :   Lodewifk  Ernfi^ 
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venter  und  Leyden '  bey ' Leemhorft  und  Honkoop  :  Hekoopt^ 
Latynfche  Spraakkonft  uit  het  hoogduitfch  na  den  dcrdea 
Druk  van  Schelier, 

Angekündigt  werden  vpn  Koet  in  Leiden :  Brief  aa 
Aerzte  durch  M,  Herz ,  von  Meyot  und  fi^arnars  in  Anvm 
ßerdam:  ZoUikofers  Warni^ng  vor  einigen  herfchendeo 
Fehlern  etc.  Aiemeyers  Beschäftigungen  der  Andacht  etc. 
Fatfleys  Grundfutze  der  Moral  und  Politik  mit  Anm.  und 
Zufätzen  v«n  Garve,  von  Honkoop  in  Leyden:  Gleims  klet« 
le  Reifen ,  Herders  Perfepolis ,  .Heimarus  über  die  Grün- 
de der  menfchlichen  Erkenntnifs,  Sulzmann  Anweifun^ 
zu  einer  vernünftigen  Erziehung.  — "  Noch  find  in  Z.ey- 
den  bey  A.  und  I.  Honkoop  gedruckt:  Callimachi' Hym* 
nus  in  Apoßinem  cum  emendatt.  ineditis  L,  C  yalkenom" 
rist  interpretatione  L,  Santenü^  und  FL  Mead  de  moM 
bis  hiblicis  Editio  nova  notis  locupletata ;  bey  den  Jfengß 
in  Amfterdam:  Fl,  Aviani  Fabuiae  ad  Ais.  Cod,  eolla*^ 
tae.  Acc,  variae  lectt,  in  Ovidii  Remed,  Amor.  Tlieoduli 
Sciogamet  Catonii  Difiiehu ,  Cur,  O.A.  NodelU  qui  no^ 
lax  crkicMS  in  fcripit.  aljquct  veteres  adjecit  gr,  8.  —  A*  B, 
Amßevdam  d.  Ig  Dec.  1787> 

'  Preisausth.  Am  26ften  October  d.  J.  ertheilte  Tetf*. 
ttrs  tweyte  Cefilljchajft  zuvHarlem  den  hiftorifchen  Preis 
ton  »78^  über  die  Ferdienße  und  Glaubwürdigheit  des  HerO' 
dots  der  ßiteinifchen  Abhandlung  de»  Herrn  C.  fV.  de  Rkoeir 
Prof.  der  Gefch.  und  Beredfamk.  in  Hardfrwyk.  Die  Ant-, 
wort  aas  der  Näturhiftorie  über  die  Frage  vom  Jahr  i7M\ 
i,wie  man  aus  der  bekannten  Art  der  Foflllleu ,  ihrer 
/»Lage etc.  beftimnien  kann,  welche  allgemeine  Revolutio- 
„nen  die  Erdkugel  an  iiirer  Oberfläche  erfahreq  hat,''  iÜ 
am  heften  durch  fine  franzofifche  Abhandlung  gegeben» 
deren  Verf.  Herr  Franc.  Havier  ßwrtin ,  ConJeiUer  dit 
Gouvernement  $  Frotomedecin  des  Faysbcs  autr/cbiens ,  zu 
Brüßel  alfo  den  Preifs  erhalten  hat.  ^-  A.  B.  d.  4.  Amfiet^ 
d0m  d.  JS-  Dect  i^^^i  .     .   .    .'  .     . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Fakis,  bey  dem  VerFairer  ujid  Grangß:  Vies 
^  d£S  Grands  Jlommes  du  Chrjßianijme^  (f  de 
xeiix  qmfefontfaH  -contwiire  relätivement  ä 
ia  Rßligmny  avec  mie  jincdyfe  critiquede 
leurs  Ecrits.  Oiivrage  .orne.de  Portraits. 
Par  M.  rAbW  Robin  ,  Chapelain  A\\  Iloi,  & 
par  une  Socicti6  de  Gens  »de  Lctcres.  ?w/e 
fremier^  \7%7-  .396  S.  gr^  g.  Dhne  die  Tor- 
iäiifige  Abhandlauß  und  Reflexionen»  von 
32  S.  Nebft  4  Kupftm. .   ( i  Rchlr.  g  gr. ) 

Der  Abt  JL  hat  fich  vornemlicli  danim  an  die- 
fe  Arbeit  ^emachit,  weil  er  dadurch  die  Ge- 
rt ngfchätzung  und  Äie  Tadelfucht  kii  veriiMndern 
kööt,  unter  ivelchen  die  chriftüche  Religion  in 
xinfern  Zeiten. leide,,  und  die  aus  ieiner  andern 
-Urfachc  eiuftanden  wären ,  als  weil  man  die  Ge- 
fchkhte,  die  Grandfötxc  und  den  Chsr^ikter  die- 
Xer  Ueligion  unter  allen  wilieufchnfclichcn  Gegen- 
^  jßändeiiiun  we^gften  kenne.    Das  mag  in  Frauk- 
.ircich  wohj  ivahr  feyn.;  auch  hat  er  die  Nutzbar- 
Ikeit  luid  Anmutli  fokher  Lebens^befdurelbungen 
lichtig  genug  befchrieben,  und  über  die  Gefchich- 
;  tÄ  4es  ChrÜtenthuias  einige,  jueift^htheils  tref- 
fende JBetrachtöjigen  vorangefchickt.      Was  er 
'^beV  von.^ro/jeii  Jljcuinern  Tiir  €ine4i  Begriff  ha- 
.4>e,  fieht  man  *us  der  Stelle,  (Difc,  pr^Iini,  p.  I5. 
-  f  6r)  wo  er  unter  einem  fehr  prächtigen  Lobfpru- 
che  der  Verdienfte  des  Jefuicerordens  yerfichert, 
dafs  derfelbe  binnen  zweyhundert  .Jalu-en  niehr 
grofse  Mämier  iieryorgehr^Qht  habe,  als  berühhi- 
-te  Nationen*  in  einer  langen  Reihe  von  Jahrhun- 
.deften.     folgende  Lebensbefchieibungen  erpiP- 
.  neu  das  Werk,    L  ^efi(S  Chrißiis.  Vorangeht  ei- 
/»e  au&  der  Judifchen  R«ligionsgcfchichte  und  den 
'  voriiehmften  U'eiffagungen  von  Chrifio  gezogene 
.  £inleitu»g.      Das .  £eben  felbft  jnenat  der  Verf. 
.  ein  neußs  Gemälde ,   yon  dem  er  fich  auch  ver- 
spricht, dafs  esouf  eine  fieue  Art  einnehmend 
feTU  werde.    So  viel  ift  wohl  ^ewifs ,  Safs  er  es 
«icht  übel  verftanden  hat,  aus  der  Erzählung  Al- 
ler Evangeliften  ein  Ganzes  zu  machen,  4u  wcl- 
chcm  man,  ohne  zu  viele  fchleppende  Umfläude 
«nd  JJebendinge,  immer  fortgezogen  wird, «.  d^fs 
A.  L.  Z.  1788.  Eyß^^  iJawrf. 


^er  fehr  fliefsend,  lebhaft  ttnd  angenehm  fchrelbt^ 
Das  Ift  es  aber  auch  alles,  was  wir  ihm  uachrühr 
■juen  tonnen ;  luid  wir  witfsten  tikht,  "wo  für  Le^ 
fer,  die  den  Stifter  des  Chriftenthiims  nur  einK- 
•germafsen,  wie  er  es  werth  ift ,  ftudiert  haben, 
hier  un  nonvel  interet  liegen  £o\k^,.    Eigentlich 
ift  es  gar  nicht  BiogTxnphie,  fondem  nur  ein  fei- 
tier  lesbarer  Auszug  nus  den  Evangdi'fton.  Wenn 
jemand  für  den  Hrn.  Hofkapliui  HeJ'seyis  GefclüchiSe 
der  drey  letzten  Lebensjahre  ^eßti^  cvier  dieinliards 
Plan  !^efiL,  ilberfetzeji  VvOlite:    fo  würde' er l er* 
'  nen  können,  was  in  eine  folche  Lebensbeichrei- 
bung  gehört;    nemlich  das  Chat-akceriftifche  fet- 
tes gref^eu  Entwurfs,   fHiies  Lchri^cgrilfs,  fei- 
Ties  Uiarakters,  iVitior  Lelirme^thndeunddcrülDri- 
"  gen  vt3n  ihmbenntzten  Mittriu.  dgl  itu  Alles  frey- 
lich aus  den  erften  0"^^^-*^  gezogen;  aber  nicht 
blofs  wörtlich  copirt,  fondern  di>rgeftellt,  verbua- 
den  und   beurtjieilt,  wie  ein  Biograph  im  acht- 
zehnten  .Jahrhundert  es  zu  thun  im  Stande  imd 
-fchirldig  ift.     Nicht  einmalin  die  Sprache  feines 
Jalirhunderts  weifsder  Verf,  die  Hebraismen  der 
Eva^geliften  tu  verwandeln,  und  in  der  biblifche|»i 
Ausleg-ung-  ift  er  auch  kaum  ndttelmäfsig.     Er 
-würde  fonft  nicht  von  chair-etfang  reden,  nicht 
dicfo  oft  und  fo  ungereimt  gemifsbrauchten  por- 
tes  de CEnf^r i^latth.  1 6.) wiederaufbauen,  anftatt 
dafs  es  puisfance  de  bx  jftort  heifsen  foUte,   u.  T, 
w.     Was  er  S.   202  -  218.  unter  der  Auffehrlft; 
Vie  de  ^efus-Chrift  felon  des^^nifs,  eingerückt 
'  hat,  foU  vermuthlich  einen  Beweis  feiner  Unpar- 
teylichkeit  ablegen,  giebt  aber  keinen  von  fei- 
ner Ueberlegung  ab.     Es  find  die  bekannten  ju- 
difchen Fabeln  von  ^efu  aus  dem  Toldos^efcku 
amd  andern  judifchen  Schriften  genommen.     Am 
Ende  begleitet  der  Ver£  diefen  anftÖjTsigen  Ro- 
man mit  etlichen  FrageJi  und  Ausrufungen,  Wenn 
er  es  Ja  für  nöthig  hielt,    demfelben  hier  eine 
SteHe  einzuräumen :   fo  hatte  er  ungefihr  folche 
Anmerkungen  darüber  machen  follen,  wie  Mos^ 
heim  in  feiner  deutfchen  Ueberfetzung  von  dem 
Werke  des  Or/g-ewej' wider  den  Ce//i/x.     IL   Der 
Apoftel  Petrus.  Unerwartet  kiu^  und  mager  voA 
einem  Apcft-^l,  über  den  fxch  itkon  wegen  der 
verfi^hiedencn  Geftaken,  unter  welchen  ihn  Sie 
Nachwelt  betrachtet  hat,  fo  viei  f^gen  iäüst-  Die 
K  porte 
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porte^  de  fEnfer  Irdmmen  hier  Nieder  vor ,  und 
auch  die  clefs  du  Royaume  des  Cieuk^  ohne  dafe 
angezeigt  würde,  was  man  fich  danmter  flir  Schlüf* 
fei  und  für  ein  Himmelreich  vorftcHen  miUTe.  Das 
Befte  ift  noch  an  diefer  Lebensbefchreibiing,  dufs 
der  V£  nichts  vofi  einer  vermeinten  OberherN 
fchaft  PetYi  und  feiner  vorgebllihen  NachÖilger 
über  die  Chriften  fagt.  Gl#ichfam  nur  im  Vor-^ 
beygehen  gedenkt  er  S.  229.,  dafs  das  Jahr*42, 
da  diefer  Apoftel  nach  Rom  gekommen»  fey ,  die 
Epoche  wäre,  mit  welcher  man  die  fünf  und  zwan- 
2ig  Jahre  anfange,  qu!on  donne  communenient  ä 
Jon  Pontißcat.  Unnütz  ift  die  ßefcheibnng  feiner 
Icörperlichen  Bildung  aus  dem  Nicephorns^  und 
unbedeutend,  was  über  feine  Briefe  angemerkt 
wird.  IIL  Der  Apoftel  Johannes.  Nur  das  Be- 
kannte, mit  einigen  ungewißen  Sagen;  auch 
über  die  Schriften  desApoftels  nichts  Bemerkensr 
werthes.  Drabienis  S.  243.  wird  wohl  Drabitius 
heifsen  foUen.  IV.  Matthäus ,  Marcus  und  jLm- 
cas.  .Von  gleichem  mittelmäfsigen  Werthe.  Uafs 
Matthäus  hebräifch  oder  vielmehr  fyrifch  ge- 
fchrieben  habe,  wird  als  ausgemacht  yorausge- 
fetzt.  V.  Der  Apoftel  Paulus.  Ungeachtet  der 
'Ausführlichkeit  diefer  Lebensbefchreibung,  finden 
wir  doch  hier  wiederum  nichts  auszuzeichnen. 
Die  kurzen  Abrifle  der  Briefe  Pauli  hätten  viel- 
mehr in  fein  Leben  eingeflochten,  auch  überhaupt 
weit  fchärfer  und  körnichter  gefafst  werden  fei- 
len. Warum  die  Briefe  an  den  Titus  und  an  die 
Ephefer  zuletzt  geftellt  werden,  wiflen  wir  nicht. 
Vom  erften  Brief  an  die  Corinther  glaubt  der  Vf., 
es  ,fey  der  intereflantefte  von  allen;  allein  das 
möchte  wohl  der  Brief  an  die  Römer  (eyn^  von 
dem  der  Auszug  gar  feichfc  ausgefallen  ift,  ob- 
gleich der  Vf. ,  wie  es  ihm  mehrmals  begegnet, 
auch  hier  ins  Pomphafte  verfallt,  z.  B.  S.  Paul 
parte  le  flanibeau  dans  les  abhnes  de  la  Metaphy- 
ßque.  Weil  nun  beym  Paw/i/j  die  Jlieologie^  c^t- 
te  fcience  de  mifflere^  mich  S.  321.  fo  klar  und  fo 
erhaben  ift:  (nicht  doch!  Paulus  hat  gar  keine 
Theologie,  fonderri  nur  Religion  vorgetragen;) 
fo  ergreift  der  Vf.  davon  die  Gelegenheit,  die 
fcholaßifche  Theologie  dagegen  zu  lialten.  Rühm- 
lich ilt  es,  dafs  er  ihren, Verehrern  das  Studium 
der  Bibel,  die  vielen  Predigern  fo  unbekannt  fey, 
empfiehlt;  obgleich  feine  ganze  AusiVhweifung 
darüber  von  mehr  als  fechs  Seiten  nicht  hieher 
gehörte.  VI. .  Simon  der  Zauberer ,  und  VII, 
ApoUonius  von  Thyana.  Weil  nemlich  in  den 
Entwurf  des  Vf.  auch  fohhe  berühmte  Perfonen 
gehören,  qui  ont  eu  des  rapports  avec  la  religion: 
K)  hat  er  mit  diefen  beiden, .  dem  premier  Here^ 
fiarque^  'und  feiaem  he3'^dnifchen  Philofophen, 
den  man  Chrißo  entgegenfetzte,  den  Anfang  ge- 
macht. Die  erftere  fogenannte  Lebensbefchrei- 
biing  ift  ein  gar  armfeliges  Ding,  und  nutzt  nicht 
einmal  den  vorhandenen  Stoff,  um  etwas  Licht 
über  Simons  Lehrgebäude  zu  verbreiten.  In  der 
2wf yten  ift  der  Auszug  aus  dem  Pliilo/fratus,  u. 


^  die  Beurtheilung  der  Glaubwürdigkeit  feiner 
'Nachrichten,  ziemlich  gut  ausgefallen ;  obgleich 
in  Anfehung  der  letztern  noch  mehr  für  \mfer 
Zeitalter  zu  fagen  war.  Zidetzt  ftehn  v.  S.  382, 
an,  Notes j  oder  Erläuterungen  über  eiriige  Stel- 
•  len  des  Buchs,  z.  E.  über  die  Abgötterey,  Mofes, 
den  Cenfus  um  die  Zeit  der  Geburt  Chrifti. 
den  Tag  diefer  Geburt  u.  dgl.  m.,  worunter  eben 
nichts  Erhebliches,  noch  weniger  Neues  ift.  Die 
erften  drey  K\ipferbilder  ftellen  Chrißuw^  Petrum 
und  Paulum  vor.  Sie  finditchön,  und  diefen  ehr- 
würdigen Perfonen  nicht  unangemefien;  aber  für 
ilire  Zuverläifigkeit  bürgt  das  darunter  ftehende: 
ex  Bibliotheca  regia  freylich  nicht.  Die  vierte 
Abbildung,  des  Apoürniius^  ift  von  einer  ehernen 
Münze  genommen.  Schade  niu",  dafs  der  GriJFel 
unfers  Biographen  fo  weit  hinter  dem  Grabfti- 
chel  diefes  Künftlers  zurückbleibt, 

Lemgo,  im  Verlage  der  Meyerfchen  Buchhand* 
hing.:     Die  Bibel  A.  u.  N. "  Teßaments  —  -*^ 
aus  dem  Hezel'fchen  Bibelwerk  gezogen  v, 
Wilhelm  Sckenky  u.  d.  Auff.  u.  m.  e.  Vorn 
vom  Hrn.  Hofr.  u.  Prof.  HezeL  Erften  Theils 
zwejte  AbtheHiuig,  welche  das  Buch  Jofua, 
derRichter,  das  Buch  Ruth,  die  beiden  BiU 
eher  Samuels,  die  beiden  Bücher» der  Köni- 
ge und  beiden  Bücher  der  Chronik  enthält« 
1787-  gr.  8-  von  S.  351-746.  (i  Rthk.) 
Da  Rec.  bey  diefer  zweyten  Alath.  keine  Vt'- 
fache  findet,  fein  A.  L.  Z.  1787  No.  219  gefäll- 
tes Urtheil  zurückzunehmen,  fo  giebt  er  hier  blofs 
"  zur  Beftätigung  delfelben  noch  einige  Beyfpiele 
■  und  fetzt  überhaupt  auch  diefes  noch  dazu,"#dafs 
die  Gloflen  in  diefer  zweyten  Abth.  äufserftfpar* 
fam,  ziemlich  übereilt  und  wegen  ihrer  Kürze  — 
'  nicht  einmal  diejenigen  Stellen^alle,  wo  nur  ein- 
zelne Wörter  mit  deutlichem  zu  verbufchen  wa- 
ren.    ausgenommen  —  feiten  verßändlich  find. 
B.  der  Rieht.  II,  ii.     Baalirn  wird  erklärt  durch 
erdichtete  Götzen  der  Cananiter.     Herr  H.  hat 
richtiger:  Götzen  oder  erdichtete  Gottheiten  der 
Cananiter.    Und  bey  diefen  erdichteten  Götzen 
des  Hrn.  Sch,  fteht  noch  diefer  eben  fo  unrichtig 
ausgedruckte  als  unerwartete  Zufatz:  die  Aßarte 
der  Griechen,    Werden  wohl  die  Layen,  fiir  wel- 
che dief«r  Bibelauszug  beftimmt  ift,  den  Irrthiun 
bemerken  und  eiafehen,   dafs  diefer  Zufatz  ei- 
gentlich als  Glofle  zu  V.  13  gehöre  imd  blofs  aus 
einem  Verfehen  des  Abfchreibers  fich  hieher  ver- 
irrt habe,     Denn  da  im  V.  IS  des  Baals  undjd^r 
Aßharoth  Erwähnung  gethan  wird:  fo  fetzt  Herr 
Sch.  diefe  Glofle  hinzu:    eine  heidnifche  Göttin:  . 
wozu  jene  Worte:  die  Aßarte  der  Griechen  offen- 
bar zu  gehören  fcheinen.     Hr.  H.  hatte  nömlich 
in  feinen  AnmcrkuAgen  zu  diefem  I3-  V.  gefagt, 
dafs  Aßharoth  bey  den  Griechen  und  Römern 
^örte 'genennt  worden  fey;  welches "alfo  Herr 
Sch.  foverftanden  haben  mufs,  als  wenn  die  Grie- 
cjh^en  ein^  Göttin  Aßarte  geliabt  hätten.  Zu  den 
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Worten  2.  Sam.  I/xg.     Tiavid  befahl  ^  manfollte 

.  die  Kinder  Quda  den  Bogen  lehren^  fetzt  Hr.  Seh. 

diefen  Namen  erhielt  nemlich  nach  morgenländi" 

fchen   Gebrauch  das  Klagelied.     Wanim  denn  ? 

©der  ift  etwa  .überhaupt  jedes  Waglied  nach  mor- 

Senländifchcm  Gebrauch  ein  Bogen  genennt  wor* 
en  ?'  Hr,  Seh.  hätte  aus  der  HezelTchen  Anmer- 
kung noch  den  allerdings  fehr  nöthigen  Zufatz 
ftbfchreiben  follen:  weil  V.^2.  in  diefem  Klaglied 
des  Bogens  mit  Nachdruck , gedacht  wird.     Wer 
verfteht  wohl  2.  Sam.VII,  19  di^  Worte:  das  iß 
me  U^eife  eines  Men fchen ,   der  Gott  der  Herr 
ii^  wenn  er  diefe  darunter  gefetzte  Gloffe  liefst: 
beffer:  und, nach  die  fern  deinem  U^iüen  follen  die 
Menfchen  fich  richten  muffen.     Hr.  H.  hatte  in 
feinen  Anmerkungen  die  Erinnerung  vorausge- 
idückt»  dafs  jene  Textesworte  richtiger  alfo  über- 
/etzt  werden  müfsten :    und  das  foU  ein  Gefetz 
der  Menfchen  feyn^  Herr  Qova!  und  von  diefer 
feiner  Ueberfetzung  macht  er  erft  jene   Erklä- 
rung:     Mrtrf  nach]  diefem  deinem   U^tllen  follev. 
fich  alfo  die  Menfchen  richten  u.  f .  \;^^.     i.  Kon.  I, 
40  werden  Pfeifen  durch  Flöten   erklärt.     Dies 
war .  hier   wohl   eben   fo    wenig  zu  fagen   nö- 
thig,  dafs  beides  einerley  fey,  als  es  Hr.  Seh.  bey 
i  Sam.  X,  5.   erinnern  zu  muffen  geglaubt  hat. 
Hr.  H.  hat  zwar  eben  diefelbe  GIofiTe;  aber  er  ci" 
tirt  auch  dabey  die  Stelle  i  Sam.  X,  S-,  wo  er 
mehreres  davon  in  einer  Anmerkung  gefagt  hatte, 
welches  Hr.Sch.  nicht  thun  konnte, weil  er  jeneAn- 
merkung  übergangen  hatte,     i.  Kon.  V,  11.  Cor 
•oder  Chomer  war  dasgrbfste  Gemäfs  der  Hebräer. 
,Wie  unbeftimmt!    Hr.  H.  fagt  an  diefer  SteUe 
awar  auch  nichts  weiter  davon;    aber  er  weift 
wdoch  den.Lefer  zurück  auf  i.  Mof.  XVIII,  6,  wo 
4ilie  Anmerkung,  fteht :   Chomer  war  fo  viel,  als 
i0in  Efel  tragen  konnte^  daher  es  auch  feinen  Na^ 
snen  erhalten  haben  mag.    Da  nnn  Hr.  Seh.  jene 
.vollftändigere  Anmerkung  ganz  übergangen  hat- 
te: fo  hätte,  wohl  derLaye  auch  diefe  unvollftän- 
-.digere  entbehren  könnep.  i.  Kon.  VII,  26.  Hier 
Jkommt  Bath  vor.  Hr.  Seh.  fetzt  dazu:  iß  foviel^ 
als  ein  Epka.    Wie  viel  ift  nun  ein  Epha?  Er  ci- 
tirt  dal^ey  j.  Mof.  XVail,  ,6...  Diefes  thut  auch 
Hr.  H-,  jedoch  mit  dem  Unterfchied,  dafs  bey  der 
»igeführten  Stelle  wohl  in  dem  HezePfchen  Bi- 
behverk  eine  nähere  Beftimmxyig  diefes  Gemäf- 
fes  anzutreffen  ift,  dafs  nemlich  Epha  der  zehnte 
Theil  eines  Chomersgewefen  fey ;  in  dem  Schcuk- 
fchen  Bibelauszug   im  Gegentheil  niciic  einmal 
,die  Benennung  Bath  oder  Epha*'m  der  Parallel- 
-fkelle  vorkommt,   indem  im  Text  derfclben  nur 
'voji  drey  Maafsen  geredet  wird,   welche  zwar 
Hr.  H.'m  einer  Anmerkung  mit  einem  Epha  vor- 
gleicht.     Kr.    Seh.    aber   ohne    Glofle    Maafse, 
feyn  läfst. .     t.  Kön.  Xf,    16.    Hier  werden  aus 
'Hm.  H.  Anmerkungen  600  Stück  Goldes  oder 
Seckel,  welche  Salomo  zu  jedem  Schild  nclimen 
'liefs,    zu  4  Pfund. 22  Loth  berechnet.      Da  nun 
^in.folgeadeÄYßM  huTextfelbftiyiüide  vorkom- 


men,  die  von  Hrn.  H.  durch  Mivltn  von  f 00  S^ 
ekeln  erklärt  werden,  deren  jjedesmal  300-,  od€t 
3  Pfund  zu   jedem  kleinen  Schilde  genommen 
werdeh  foUten:  fo  macht  Hr.  Seh.  keine^Anmer-, 
kung  dazu,   imd  läfst  alfo  die  Layen  glauben, 
dafs  die  kleinen  Schilde,  welche  Salomo  machen 
liefs,  nicht  um  die  Hälfte,  oder  um  2  Pfund  i'i 
Loth,  fondern  nur  um  i  Pfand  22  Loth  leichter 
gewefen  find ,  als  die"  grofsen.     Freylich  rchad€t 
diefer  Irrthumih  der  Berechnung  dem  Layen*  gar 
nichcs  an  feiner  Seligkeit--    Allein  warum  dort 
eine  Anmerkung  und  hier  nicht  ?    a.  Kön,  XVII, 
30.  Hier  werden  die  Namen  Suchoth^  Benoth  und 
Nergel  fehr  unverftändlich  und  mangelhaft  aus   * 
Hrn.  H.  Anmerkungen  gloffirt,und  von  den  Namen 
Afima,  Nibehas^  Tharchak,  Adramelech  und  Ana^ 
vielech  wird,  eben  als  wenn  fie  keiner  Erklärung 
benötlügt  wären,  gar  nichts  gefagt. 

Leipzig,    bey  Cnifius:    Helmßädtifcher  Kate- 
chismus-i  oder  chrißlicher  Retimonsunterrickt 
.    k    nach  Aiileitung  der  heiligen  Schrift^    entwor- 
fen von  ^.  Cafpar  Felthufen,   D.  imd  ovi'. 
Lehrer  der  Theologie,    etc.  1787.    142  S* 
8.  (5gr.)    - 
Ebendaf.    Fragebuch  für  Eltern   und  Lehrer, 
oder  Anleitung  zu  Fragen  und  Gefprächen 
über  den  Katechismus ,  viit  R'uckßcht  auf  die 
Ferfchiedenheit  der  Fälligkeiten  und  des  Al- 
ters der  fugend  ^  entworfen  von  Joh.  Cafp. 
Veithufen.  1787.  502  S.   8-  (i5  Cfr.) 
Ebend.  ^.  C.   Veltkufcns  Erßer  J^atechismus, 
mit  den  fünf  Hauptßiicken,  24  S.  (i  gr.)  . 
.    Ebend.  ^.  C.  Felthufens  Zweißer  Katechismus^ 
mit  Fragen-,    und   mit   den  fünf  Hauptftü- 
eken;  nebft  Luthers  Erklärung.  62  S.  (2gr.) 
.    Ebend.  >7-  C.   Felthufetis  Sprucluegißer  über 
den  Katechismus.  24  S.    (i  gr.) 
Den  beiden  erftcn  diefer  angezeigten  Bücher 
jft  auch  (Ifrjremeinfchaftliche  Titel,  vorgefetzt: 
Lehrbücher  für  die  fugend  in  Nordcaroäna  von 
einer     Gefellfchaft   helmßädtifcher  Profejforen. 
Erße   Lieferung:    Katechismus   und  Fragebuch. 
Leipzig  bey  Crufius.  1737.      Auf  einigen  befon- 
dern  Bogen  find  Nachrichten  von  dem  Unterneh- 
men einiger  He Imfiädti fchen  Profeffomt  für  Nord- 
carolina,  und  die  Nahmen  der  Pränumeranten, 
Subfcribenten  und  Beförderer  diefes  Unterneh- 
mens abgedruckt.      Es  ift  nemlich  aus  öftentli- 
chcn  Nachrichten  bekannt,  dafs  fich  einige  Helm- 
ftädtlfche   Profcflbren,     (die   Herren  Felthufen, 
Henke,  Crell,  Klügel,  Änrnj^  mit  einander  ver- 
bunden haben,    nach  dem  Verlangen  des  evan- 
gelifchen  Predigers  in  Nordcarolina,  Hrn.  Adolph 
Nüfsmamis,    eine  Sammlung   von  Lelirbiiche'rii 
für  die  dortige  deutfche  Jugend  herausgegebe'n. 
Von  ^em  daraus  zu  erwartenden  Gewinne  wol- 
len fie  die  Ucberfahrt  £i\t  zwoy  bis  drey  evange- 
lifche  Prediger   mit   einem  guten  Vorrarhc  ge-- 
fchenkter  Bücher  bis  Charlestown  bezalJen.    Sie 
K5  ,  find 
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'finä  mit  einander  ein«  'geworden,  ßehen  axif  einen 
gemefnfchaftlichen  Haiiptiweck  gerichtete  Schrif- 
ten aiiSTiiarbeiten,  ncmlich  aufser  den»  bereits 
gedruckten  T\nd  erft  mw^zeifrtenKatechimiisund 
Mrafrebnch :  ein  biblifcnes  Hoitdbudn  für  ^eder^ 
iViaim ;  eine  Auswahl  biblifcher  Erzählmigen  nebfl 
einer  kurzen  Religion sgefdiichte ^  die  gemeuu 
tiVitzigflen  yernunftkenntniffe^  ein  Handbuch  bür^ 
£erlicher  Kemvtnflfe  j  ^in  gtographifches  Hand' 
ibuch,  i)ie  fünf  noch^  fehlenden  Riicher  foUen 
aiir  nilchften  Oftermefle  geliefert  werden.  Die 
Herren  VerfalTer  wünfchen  |iber  durch  diefes 
Unternehmen  axich  in  ihrem  Vateriande  zugleich 
nützlich  7.VL  werden.  Daher  bleiben  «.  B.  die 
beiden  erften,  bereits  abgedruckten  Schriften, 
'  aufeer  der  Abficlit ,  wodurch  fie  veranlafst  >vur- 
den ,  zunächft  ^um'  Gebrauche  bey  dem  /fWir- 
ßädtifchenkatechetifchen  Inßitute^  und  dem  damit 
verbundenen  öffentlichen  Unterrichte  der  Cgn- 
ßrmanden  beftimmt.  In  diefer  Abficht  hat  Herr 
Abt  Veithufen,  als  Verfafler  des  gegentvärti- 
gen,  durch  die  Nüfsmannifche  Bitte  veranlafs- 
ten  Katechismus,  gleich  einen  dreyfachen  wört- 
Ttichen  Auszug,  der  übrigens  mit  jenem  gemein- 
fchaftiichen  Unternehmen  oder  Fond  in  keiner 
Verbindung  fteht»  abdrucken  laflen;  und  das 
find  eben  die  drey  letzten  kleinen  Schriften,  die 
-wir  oben  angezeigt  haben.  J}er  erfle  Katechis- 
%ytus  foll  von  Aeltern,  befonders  Müttern,  fchon 
vorher,  ehe  noch  die  Kinder  ziu:  Schule  gehen, 
mit  den  Kleinen  dturchgegangen  werden;  der 
zweyU  folUn  den  frühern  Jahren  des  Schidunter- 
richts,  als  eine  Vorbereitung  auf  das  gröfsere 
Xchrbuch;  und  daS  Spruchregißer  über  den  Ka- 
^techisinus^  welches  bloCs  die  Anfangsworte  der 
Sprüche  enthält,  als  eine  Gedächtnifshülfe  dicf 
hea.  Dies  ift  der  Plan  des  ganzen  Unterneh- 
.mens  —  Was  nun  die  angezeigten  Schriften 
jfelbft  betrift,  fo  findet  Rec,>n  dem /wfca/te  nichts 
auszufetzen;  glaubt  vielmehr,  dafs  der  Katechis- 
mus das  Herrn  Abts  Co  fey,  wie  Herr  Nüfsmann 
einen  wünfchte  —  ein  Katechismus,  der  in  et- 
ilem.Lande,  wo  fo  viele  Ungläubige  imd  Anders- 
gläubige woiinen,    lieh  mit  Ehren  dürfe  fehen 


laflen.  Mit  Plan  und  Einrichftlng  diefer  Lehr- 
bücher  aber  kann  Recenf.  nicht  ganz  zu&iedeit 
feyn.  'Die  Jugend  in  NordcaroUna  ift  fehr 
verwildert,  i/ie  Hx.  Nnfsmnnn  khigt^  und  wie 
man  ohnehin  leiciut  denkcn>kann.  Fih*  folche-' 
verwilderte  juiige  Leute  fcheint  diefer  Kntechi»- 
•mus-viel  zu  fchwer  zu  feyn.  In  dem  Fragebtt- 
che  wird  zwar  Lehrern  und  Eltern  eine  vortrefli> 
che  Anweifung  gegeben ,  wie  fie  den  Katechisr« 
mus  diu-ch  Fragen  und  Gefpriiche  erklären,  und. 
erläutern  foUen*  Aber  wo  find  die  Lehrer  und  « 
Aeltern,  die  die  nöthige  Gefchtckljdtkeirhiexa 
befitzen?  Selbft  in  Deutfchland  dürften  wohl  - 
ivenige  Land -und  Stadtfchulmeifter  und  Aeitem 
gefxmden  werden,  dje  fich  fo  recht  darein  fin* 
-den  können*  Wie  esi'cheint,  fo  ift  für'  den  ^erftai. 
Unterricht  derjugend  in  Nordcarolina  gar  nidit^e«> 
forgtworden ;  imd  das  wrire  doch  vor  allen  Uingen 
nöthiggewefen.  Die  Auszüge  aus  dem  LehrbucJife 
■find  für  kleineKinder  viel  zu  mager  und  zu  trocküft» 
tmd  dadiu-ch  dürften  fie  an  ihrfer  Bratichbarkeit  viH 
verlieren,  fie  mögen  nun  in  Deutfchland  oderNord* 
Carolina  gebraucht  werden.  Nach  Rec  Einfictifc 
wäre  es  belfer  gewPfen,  wenn  der  Plan  auf  iU»> 
gende  Art  geordnet  worden  wäre:  I)  Einj^ 
teß  ABC-  und  Lefebuch  für  die  erften  Anrart- 
ger.  Diefes  müfstc  zur  Uebung  im  Lefen  klei» 
ne,  anniuthlge,  aber  zugleich  nützliche  Hiftör« 
<hen,  moralifche  Sentenzen  und  Ei'zähtitngeni 
Sprüchwörter  u.  C  w,  enthalten ;  wie  wir^derglei^ 
chen  Bücher  in  Deutfchland  fchon  haben.  2)  elnl> 
k\irze,praktifche  Religionsgefchichte.  Dlefe  könn<» 
te  Vorbereitung  zum  gröfsem  Katechismus  feyn, 
und  nebenbey  könnte  der  latherifche  Katechis« 
mus  kürzlich  durchgegangen  werden,  jNach  die* 
fen  Vorkenn tnlflfen  würde  ein  ausfiihrlicherer  Un* 
terricht  mit  Nutzen  gegeben  werden  können.. 
Vielleicht  gefiUt  es  dem  Hm.  Abt  ^.,  dtefen  Man- 
gel zu  erfetzen,  welches  Rec.  aus  Liebe  zum  g^ 
meinen  Reften  fehr  wünfcbte;  denn  wie  äufsferft 
yiel  daran  gelegen  fey,  dafs  man  beym  Unten, 
richte  vom  Leichtern  ziun  Schwerern  fortgehe^  ^ 
dUs  v/ird  dem  Hrn.  Abt  felbft  wohl  bekannt  fe^i^  " 
und  darf  ohnehin  kaum  erinnett  wetden. 


PMI^IP 


t4^mf*m^^m 


PtMMI     y 


L  IT  ERARISCHE    yiACHRICHTEK. 


KV'BiME  Schriften.     Ohne  An zei^  des  Druckorts. 
ff^ictuige  Urkunden  zur  fernem  AufklUrun^  der  Klagen  wU 
'der  die  pattftWten  Nuntiaturen  im   Deutjchtande,   4.   17^7. 
91  S.      !•  Erzbifdioflkh  Kollnifcfaes   Schreiben  An  den 
päbftticben  Nuntius  zu  l(.ulln»  Bonn  vom    9«  Nov.  l7^(^p 
IL  Aus^uig  AUS  der  darauf  ertheilten  Antwort.     IJI.  Aus- 
zug der  Antwort  des "  Cardinal  Staatsfecretnirs  an  den 
Marquis  AtfUci^'  über  die  duccb  um  ^Cchelienen  Erzbi^ 
fchotlith  KÜÜnifchen  VorHellun^en »  die  Nuntui<ur  betref- 
-fend.    IV.  PüblVlicbes  Schreiben  an  <3en  Herrn  fcn5biich«f 
Yon  Külln,  d-d.  30  Januar  i'«?-    V.  VI.  VILDrey»äbft- 
licbe  Verdamraungäjullen  Ober  die  Eifbetifche  Sdirift  von 
^er  Ofir-c*,bcicit\    über  eine  Andere,   die  den  Titel  hat: 
jiflgcTftemes  Gloifbensbekenntnifs  atetr  Religionen ^  iFS^.  dem 


gefunden  Meftfekerivetfiande  gewidmet f  und  Ober  die  tfen^ 
%iehafc9ie,  nnter  4^m  Titel ;  Ueber  die  ff^etjfagung  vom  Äwia- 
nuA.  t778-  Die  drey  letztjem  Urkunden  gehören  i#oM 
mc  nicht  bieher,  Aind  unter  den  yierl&rAern  ift  daspMbÜ- 
Uche  Schreiben  N.  IV.  die  Erheblichfbe :  worinne  di^ 
ipriinde  Tür  die  ^äbilUchen  Nuntiatucen  und  da5  i^äbftli« 
che  EhediQienrätionsrecht  enthalten  (iiid.  Pem  vielrerw 
Iprecbenden  Titel  der  Schrift  entfpricht  ifir  Inhalt  nidit« 
indem  die  Klagen  fiber  die  päbidichen  Nuntiaturen  aifs 
^i^en  Urkunden  wohl  fchwerjUth  fo  weit  au^suklärett 
Und*  dafs  man  über  deren  Grund  oderUnfrund  ein  rieh» 
tiges  Urthell  zu  fallen  Im  Stande  wttte.  Den  Urkunde^ 
in  ihren  Originftlfprachen  find  Ueberfetzungm- beygefägC 
die  hie  ond  djinttht.gia€kii6iig«nitifeii  ßäd»  ' 
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Mittwoch«,  den  9*«»  Januar,  1788. 
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SCHOENB    WISSENSCHAFTEN. 

-•Gotha,  bcyEttinger:   Gedichte  von  Friedrich 
Wilhelm  Oottet.    Elfter  Band.  1787*  487  S. 
.     %.\i  ttthlr.  12  Gn) 

Eswwden  viele  Bücher  inDeiitfchland  gedruckt, 
an  die  der typographifche  Putz,  wieder  pran» 
gende  Köpffchmuct  bey  einem  häfsUchea  Gefich» 
te,  verfchwehdet  wird»  aber  wenige,  wo  das 
Aeufsere  fo  gilt  mic  fich  felbft  und  mit  deiii  In* 
nerfl  Werthe  2ufammenftimmte,  als  es  bey  diefer 
bllenFreünden  der  deutfchen  Dichtkunft  erwünfch- 
ten  Sammlung  der  Fall  ift.  Ohne  itberfiüfsige 
Pracht,  ohne  verfchwenderifche  Zierrathen,  bil- 
det hier  Format,  Papier,  Proportion  der  Druck» 
fchriften ,  Abmefluug  der  Zwischenräume,  ein  Co 
wohlgereimtes  und  fchickliches  Ganzes,  und  ahmt 
fiir  das  Auge  durch  feine  fchöne  Einfalt  und  Har» 
monie  den  fo  gefalligen  £indruck^acfa,den  die  Ge- 
dichte  felbft  auf  Empfindung,  Gefchmackund  Ver- 
ftand  des  Lefers  machen;  das  Gefiilü,  mit  dem 
man  fie  ift  die  Hand  nimmt  und  weglegt,  gleichf 
dem  Wohlbehagen,  mit  dem  man  den  Befuch  ei» 
Aes  anftändig  gekleideten,  wohlgebildeten  Man« 
neis  empfängt,  das  aber  bald  von  der  Bewundning 
feines  Geiftes,  den  er  im  Gefpräche  zeigte,  ver- 
fchlimgen  wird  ,  fo  dafs  wir  den  Mann,,  der 
uns  bey  feinem  Eintritte  durch  feinAeufscres  an- 
zog, nun  mit  einer  Empfindung  begleiten,  in  der 
wir  über  dem  Innern  Wcfrthe  ganz  feinen  Anhand 
uiul  feine. Kleidung  vergeflen. 

Wenn  man  dies  BUndchen  Gedichte,  von  de- 
nen die  mehreften  fchon  einzeln  gedruckt  waren ; 
hintereinander  durchliefet,  fo  verwundert  man 
fich,  dafs^fie  nicht  längft  fchon  gefammelt  waren, 
<lberdte  Verwundrunglöfet  fich  in  die  angenehm- 
fte  BHIigung  auf,  wenn  man  aus  der  Vorrecfe  er- 
fiihit,  dafs  nichts  als  die  befcheidene  Selbftver- 
Üngming  diefes  liebenswürdigen  Dichters  bisher 
diefer  AufTammhing  im  Wege  ftand.  Zerftreüt, 
wie  fie  itit  In  verfchiedenen  Blumenlefen  waren, 
haben  fie  indefis  wohl  viele  Lefer  nicht  daiu  kom- 
men lalTen,  fich  von  den  mannichfaltigen'Talenten 
unfers  pichter^  einen  voilftändigen  Begriff  zu  ma- 
chen. Solche  L^r  werdetibier  auf  die  angenehmfte 
yf.  L.  Z.  i^ss*  Erßer  Band.  L 


Weife  überrafchet  werden,  wenn  fie  fich  erinnern, 
dafs  der  Sänger  mancher  kleinen  füfsen  Lieder, 
die  längft  von  taufend  und  aber  taufend  Kehlen 

äefungen  worden,  auch  VerfaflerderEpiftel  über 
ie  Starkgeifterey,     voll  ftarfcer  und  wichtiger 
Wahrheiten  fey;  dafs  ihm  hier  der  fanfte  Spott, 
dort  der  weife  Ernft  mit  gleichem  Erfolge  gelin- 
ge ;  dafs  es  ihm  nicht  fchwerer  fey,  die  chaotifchen 
Elemente  einer  grofsen  Anzahl  von  einer  FürftiA 
ihm  aufgogebner  Endreime,   in  ein  fchön^s  Gan-^ 
zes  voll  Licht  und  L<^ben  \imzufchaftcn,  als  köft- 
liehe  Perlen  praktifcher  Philofophic  in  Ketten  me- 
lodifcher  Verfe  und  uagpzwungner  Reime  zu  faf- 
fen.     Aeufserfte  Vollendung  ift  ein  charaktcrifti- 
fchrr  Hauptzug  in  Gotters  Gedichten.    Jede  Gat- 
tung hat  bey  ihm  ihren  eigenthümlichen  Tön,  aus 
dem  er  nie  zur  Ungebühr  ausfchweift.  In  feinen 
Romanzen  dringt  das  romantifche  Colorit  bis  in 
die  kleinften  Theile;    in  feinen  Epifteln  fchmiegt' 
fich,  vom  erften  bis  zum  letzten  Verfe,  das  Ge- ' 
wund  leicht  und  darftellend  an  den  Gliederbau 
feines  Hauptftottesan;  feine  Gelegenheitsgedich- 
te fiudindividuaiifirt,  ohne  darum  amGefchmacke 
für  mehrere  zu  verlieren ;  feine  Prologen  find  fo  ge- 
nau der  Veranlaflung  angepafst,  dafs  fie  nur  ein 
einzigesmal  von  der  ßiihne  gefprochen  .  werden 
konnten,  lind  doch  fo  fchön^  dafs  man  fie  bey  Je- 
der Eröfnungjeines  Theaters  wiederholen  zu  Kön- 
nen wÜnfchcn  möcht*}*  Seine  Nachahmungen  von 
Gedichten  aus  andern  Sprachen  lind  v/ahre  Origi« 
nale;  denn  wer  würde  je  dem  Dorfkirchhof  nach 
Gray,  oder  dem  Dm  und  Sie  nach  f^oltaire^  oder 
nachftehender     Romanze    aus     dem     Mariag^e 
de  Figaro  die  minderte  Spur  anmerken,  dafs  fie 
Nachbildungen  fremder  Stücke  find,    wenn  ihm 
die  Originale  fönft  nicht  bekannt  wären?    Wir 
glauben,  dafs  es  uns  mancheunfrer  Lefer  verdan- 
kenwerden, wenn  wir  hl  er  von  dem  letzten  Stücke 
Original  und  Copie  neben  einander  ftellen«. 


/. 


I. 


Mion  coifrßer  kort  d'hateifte       Der  Tag  begann  zo  grauem 
(^Quemoti  €oeur,  mon  coeurm    Da  fprengt  ich  ohne  Ziel 

de  f>ewe)  Dafs  mir  die  Haare  faulte» 

STerrais  sie  pUifiken  plaing    Durch  Wälder  und  durch 
Ju  gre  du  deßrter,  Auen 

Wie's  meinejn  Rofs  gefiel • 


% 

'^ti  gre  dn  dtßritt 
Sans  vürlet,  n^ecttyer 
La  pris  d'ufte  fpntaine 
C^ue  m.  coeurym.ca  depeine.^ 
Songeant  ä  ma  marraine 
Sentais  mes  pleurs  couUr, 

Semalt  mes.pteurt  coul» 
Pret  ä  me  defoler 
Sfe  gravaisfur  un  frine 
(Aue  mon  coeur^  mon  coeur 

a  de  peifie) 
^  Sa  lettre  fansHa  imenne, 
Le  Roi  vint  ä  paffer» 

4- 
Xe  Roi  vtnt  ä  paffer 

Ses  Barons^  Jon  Clergier, 

Beau  Page  dit  ia.  Reine 

.  (^Quemopi  coeur  f  mon  eoeur  a 

de  peine) 

Qni  vous  met  k  la  gene  ? 

fytl  vous  fäit  tant  phrev  ? 

5- 

^14«  mousfait  tant  plotctr  ? 

Nous  faut  le  dedarer.  ' 
Madame  et  Souveräne 
(  Que  mon  coeur ^  mon  coeur 

a  de  pelne'y 
STavais  une  marraine 
^ue  toujours  odoraL 

• 

6, 
(lue  toujours  adoraU 
ffe  Jens ,  que  fen  mourrau 
i f Beau  Page,  dit  la  Reine, 
(Jlue  mon  coeur  mon  coeur  a 

de  peine) 

* 

K'eft  - 17  qiCune  marraine  ? 
ffe  vous  enJervlraU 


Sfe  vous  en  fervirau 
\  Mon  Page  vous  feraL 
Puis  ämajeune  fietenet 

m 

(^(^ite  mo^  coeur,  mon  coeur 
m  depeirie, 

Pille  df'un  Capitainc, 
Un  jour  vous  marieraij 

Un  jour  vous  marier al*^ 
^^nni  n'en  fout  parier 


ALLG.  LITERATUH  -  ZEITUNG^ 


3. 

Wie's  meinem  Rols 'gefiel 
Und  kam  an  eine  Quelle  v 

£rmuderftand(flisRofsr 
Liebreizend  war  die  Stelle^ 

Ich  dacht'  air  meine  Pjttbe 
Und  meine  Th^änc  flofs, 

3-  - 

Und  meine  Thräne  flofs, 
Und  als  in  eine  Linde 

Ich  iliren  Namen  fchnitt 
(Bewahre  tlieure  Rinde' 
Dea    ewig   theuren    Na- 
tu en^ 
Der  Hof  vorüber  fitt^ 

•0 

Der  Hof  vorüber  rrtf 
»,A\^as  haftdu  fchöner  Kna&e, 

Rief  mir  die  Fiirftin  eu  v 
Ich  fitse  hier  und  weine, 

Weifsfelbil  nicht  was  ich 
habe. 
Sag  an,  wa«  weineft  Du? 

Sagnn  was  weineft  Da? 
Gern  hclf  ich  pixten  Kindern 
.  ^Ach  1  Fürftinn  ,  meinen 

Schmerz 
Kann  keine  HüKe  lindern.  — 

Ich  hatt"  einft  eine  Path« 
Ihr  heilig  ifl  mein  Herz« 

6. 
Ihr  heilig  ift  mein  Herz, 
Ich  führ  es  wird  mich  todten 
„T^^einj  fch&nerKnabe^nein» 
K^mm  9  folgemeinem  Kathe^ 
Giebts    denn    nur    eine 
Päthe? 
Lafs  mich  die  deine  i^yn/^ 

7. 
Lafs  mich  die  Deine  feyn! 

Da  wirft  mein  Edelknabe 

Die  Zeit  nimmt  Kummer 

hin 

Dann    wSW    ich    dir  ein 

'  Fräulein^ 

Die  fchönfte,  die  ich  habe, 

Sey  deine  TrGfterinn ! 

Sey  deine  TrÖfterinn 
ifO  nichts  von  rukhem  RatUe 


§f0  veux,trainant  mä  chtifni        Mich  trSften  will  ich  nicht 
C^ue  mon  coeur,  'mon  coeur  u    Treu  bleib  ich  meiner  Pathe 
depeiney     .         "    Treu  bleib    ich    meinem 
Mourir  de  cittb  peine  Kummer, 

Mais  non  m'^en  confolen  Bis  er^as  Herz  mir  bricht. 
Wahrlich  diefe  beirfen  Stücke  WrhaltVn  Reh 
nicht  zu  einander  wfe  UrMd  und" Nachbild;  fic 
gleichen  ßch  wie  zwey  Gi»mälde,in  denen  der  nehm* 
Bebe  Vorwurf  von  verfchiedenen  Meiftern  behan- 
delt ilt,  die  beide  fchön,  beide  einander  ähnlicii, 
und  doch  beide  in  ihrer  Manier  verfchieden  find. 
Am  meiden  verräth  fich  der  Stempel  der  Vot- 
Iendung*!ß  Gotters  Gedichten,  wenn  man  aR  die 
grofse  und  wenigen  fo  gliicklich  gekingne  Bemü- 
hung gedenkt^  die  er  angewandt  hat,  dieklein- 
ften  Theile  auszufeilenuad  zu  glätte«,  je^en  Ge- 
danken ni  berichtigen,  jede  Äauhigkei{  abzitfchlei- 
fen,  die  ftrengfte-Rfchtfgkeit  eines  Grammatikers 
mit  dem  gröfsten  Wphllaxit  der  Verfification,  dte 
forgfsUtigite  Answahf  der  Endreime  mit  dem  lieb- 
lichftefi  Anfchern  der  Ungeztvtmgenhfifr^  zu  ver- 
einbaFcn.  Wie  vfd  noch  die  ehemuls  fchon  bekann- 
ten Gedichte  diircH  dre  Arbeit  der  letzten  Hand 
gewonnen  haben,  ivird  man  bey  angefteUter  Ver- 
gleidumg  mit  den  erften  Ausgaben  mit  Vergnü- 
gen bemerken.  Uns  mufs  es  geniigen,  durch  eini- 
ge  ßeyfprele  aus  der  Elegie,  der  Dorßirdihofi 
Aufmerkfamkeit  auf  dies  Verdienft  des  Dichters 
ftu erregen,  das  fich  oft  felbft  gute  Dichter  nicht 
gern  erwerben,  imd  das  oft  mehr  [min  Vergniigeii 
empfunden,  pls  nach  Maasgabe  feiner  Miihfamkeit 
dankbair  erkannt  wird. 

jflte  Lesart, 
Nicht  mehr  wird  nun  Hir  fie  dies  Heerdes  Flunfme  iodeftt. 
Kein  Weib  am  Abend  fie  mit  y^ng/l  zurucke  £pdern. 

Dafür  lautet  es  in  der  neuen  Ausgabe  zwiefach 
beifer  mit  Sehnfueht  uiederfodenu  Denn  das 
zunicke  flir  zurück  fchien  blofs  des  Verfes 
wegen  verlängert  zu  feyn ,  und  Angß  war 
hier  niclu  an  der  rechten  Steile.  Die  ehr- 
liche Bäuerinn  kann  an  jedes  Tages  Abend 
fich  n^ch  ihrem  Manne  fehnen,  ehe  er  vom  Felde 
heimkommt»  aber  fich  ntfF  um  ihn  öw^/W«,  wenn 
fie  ihn  aus  der  Schlacht  eder  fonff  einer  Todesre- 
fahr  zurück  erwartet. 

Alte  Lesart. 
V«rzeihe  dann,  o  Stolz ,  daf?  glanzende  Trophäen 
.  2«  ihrer  Ehre  nicht  umldiefe  Graber  ftehn, 
■  Un.d'Iafs  im  Tempel  niclit  Jurcii  tiefverwölbte  Hallen 
Der  Chöre  Harmonien  von  ihren  Schntteii  fchallea. 
Ruft  einer  Unie  Prachtj  des  Künftlers  Meifterftücfc  • 
Ei»  felenvollesßild,  den  Geift  im  Fhig  zurück? 
Kann  zu  dea  Grabes  Nacht  der  Ehre  Stmime  dringen  f 
.  LaCit   fich  des    Todes   Ohr  durch    Sthmeichele)  en 

zwingen  ? 
Del-  Bejrfatz  des  Kmßlers  Meißerßuckhsitte  einp 
unapgenelinjbe.  >  ZWeydeutigkeJt  in  'Abficht  der 

'       '    ^  -  Wort- 
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Wortfolge.  Matt  war  ungewife,  ob  er  als  em  er- 
läuternder Znfat2  xud^nWorten,eiwer  Urne  Pracht^ 
gehören,  oder  aber  das  folgende  Siibjrect  ein  feelen- 
volles  Bild  vorbereiten  follce.  Hatte  man  beide  Ver- 
fe  gelefen,  fö  mufste  man  fidixwar  fiir  das  letzte 
erklirren;,  aber  im  Gmndc  ift  doch  Jede  Wortfolge 
tadelhaft  ^  die  den  Vorlef er  verfuhrt,  itnrichtigiu 
doclomiren ,  t<^enn  er  auch  ein  Stück  xnrh  erftcnmal 
liefet.  Ein  feelenvolles  Bild  drückte  überdem  deh 
Begrift'  einer  «um  Arrdenken  aufgefteflten  Bufte 
©derStatiie,  der  doch  hier  erweckt  Werden  folF* 
te,  nicht  beßimmt  gemig  atts.  l^en  Geiß  im  FUt* 
ge  zurückrufen,  drückte  ganz  etwas  anders  aus^  als 
-was- hier  gefagt  werden  foUte ;  es  follte  gefügt 
-werden,  dafs  die  Pracht  eines  Grabmals-  füt  den 
Verftorbnen  unnütz  fey ,  nicht  aber  dafs  die  Vor- 
ftellung davon  äie  Seele  eines  Srerbenden  noch  ^if- 
halten  könnte.  Endlich  pafste  das  Bild  der  Nacht 
nicht  wohl  zu  dem  Subjecte  der  irn^  Grabe  unhör- 
iaren  Stimme  des  Nachruhms.  Wie  imübortrefF* 
lieh  fmd  alle  diefe  kleinen  Anfföfse  diwch^die  neue 
Lesart  weggeräumt : 

Ergötzt  ein  narmorbild  Sen  NatbtuftTWüTktenBnckf 
Xockt  den  entfloh'*ncn  Geift  ein  Trauerwal  zurück  % 
Kann  in  die  ^de  Gruft  des  Ruhmes  Nachhall  dringen? 
Läfet    fich    de«    Todes    Obr    d'urch    Schmeicheley«» 

zwinge»  % 

Tioch  ein  Beyfpiel  i 

Jtte  Lesart 4 
Sie  konnten  nicfit  vofi  Mutk  Gefahr  vn^  To<f  verictimälilN 
Qehorjitm  ihrem  ff^iifik  .Senate  zittern  Jehn, 
Wit  UcberHaffe  nicht  ein  fetig  Lartd  beghicken* 

laicht  Icfe»  ihren  "Werfb  in  eines  VoRtes  Blicken* 

# 

Der  2weyte  Vers  klang  faß  als  ©b  er  bejahen» 
nicht  als  ob  er  verneinen  folker  Deutlicher  lautet 
€r  nun 

Kic^i  foIgTam  ihrem  Wuik,  SenAte  zittern  fehn* 

UnmHte&ffr    darauf  liefet  mqn    in   der    neueil 
Ausgabe  5 

Doch  fehrSnktenicfit  ihr  uR  nnr  ihre  Tagend  eifl/ 
Die  Lafter  wurden  auch  in  ihrer  Hütte  klein. 

wa  man  vorher  fo  las  5  - 

\3nd  doch  verbot  ihr  Glilck  nicheTngentfen  alteirf, 
Auch  Lafter  wurden  felbft  in  ihrer  Hütte  klein. 

T)cr  Schatfltnn  unfers  Dichters   bemerkte,    daft 
im  (*rftfn  Verfe  xviviel  gefagt,   und  im  tweyteri 
der  unboflimmte  Artikel  nicht  an  feinem  Platze, 
auch  das  /t'/M'hier  ein  blöfses  Flickwort  Wan 
Aber  in  der  gleich  folgenden  Steiler 

Ahe  Lesart^  Neue  Lesart, 

Sie  durften  nicht  mit  Blut  die    Sie  d.urften  nicht  mit  Blut 
IbrcmeHWöfegidrs^n        3ie  Tbronenw^ge  giefsen. 


Die  Thore  des  GeftAlg  vor 
Menfchen  n.  ▼«rfchliefsen 

Erfticken  in  der  Bnn^  der 
Wahrüeit  Stimme  nichts 

Den  .Zeugen  edler  Scham 
nicht  tilge»  vom^Ge Ach t^ 


Die  Tk«r»  de^  Geföhls  dem 
Elend  nicht  verfchliefsen» 
Nicht  Menjchenfcheun,  wenn 
laut  im  BuSenfTahrheitfpricht 
Den  ZengeB  ed^r  Schani 
fticht'  tiigen  vom  Geficbt* 


V/ünfchten  wir  bey  dem  drittCÄVerfedie  alte  Les- 
art zurück*    Der  Vers ; 

trßickeA  in  dfer  Bruf!  det  WÄfcrhelt  Stimme  nicht, 

hatte  doch  gfetvifs  keineflFeMer.wenn  mandieln- 
verfion  nichldafür  annehmen  will,  diefich  doch  hier 
unfers  Bediiakens  völlig  rechtfertigeh  lä«5t,  da  fife 
nicht  nur  keine  Dunkelheit  macht,  fondern  einen 
-uftverkcunbaren  Nachdruck  mit  fich  föhret,  der 
%lich  felbft  in  Profa  vertheidigen  würde.  Dazvi  (te* 
hen  die  beiden  Bilder  der  ITahrh^t  Stimme  in 
der  Bruß  erßicken ,  undf  den  beugen  edler  Scham 
vom  Geßchte  tilgen  y  einander  lieblich  zur  Seite. 
Hingegen  hat  die  Veränderung  einen  wirklichen 
Sprachfehler  in  deit  Vers  gebracht:  es  mnfste 
heifseni  Sie  durften  —  nicht  Menfchen  fcheun,  wenn 
U^^ah^heit-^fprach}  nicht  aber  j)^nf Ät ;  und  darra 
ift  der  ganze  Ausdruck  fo  klar,  fo  bildlich,  fo  paf- 
fend zum  folgenden  niclit  als  die  urfprüngüche 
Lesart.  Der  kleinen  VerbefTerung  im  zweyten 
Verfe  aber  gebühret  vollkommener  Beyfall.  Wenn 
e^  weiter  hin  von  dem  Leichenfteine  der  Dorfbe^ 
wohner  heifst: . 

« 

Die  Miife  tat  (ich  Lol»  un^  Elegie  erli»artf 

Nor  ihre  Namen,  nur  ihr  AHer  aufbewahrt» 

Und  den  noch  leeren  Raum  mit  manchem  Spruch  g^efaretj 

Der  diefeg  arme  Voffc'äiö'  Kunft  ^u  fterben  lehret. 

fo  findet  man  hier  wieder  die  Spur  der  beflferndcö 
Feile.*    Vorher  hiefs  eö : 

Hat  ihre  Namen  nur^  ihr  Alter  aufbewahrt»  • 

Und  ringfrumher  den  Raum  mit  manchem  Spruch  H-^ 

Jekweret» 

Aber  ivie  könnte  der  Haum  durch  Sprüche  he- 
fchweret  werden  ?  Der  Vers  ift  in  der  neuen  Aus- 
gabe ünfti^öitig  befler,  nur,  dünkt  un$,  noch  nicht 
unverbenVrlich  geworden : 

»  ■ 

Und    den     noch    leeren    Raum    mit    mancKera    Spruch 

geehret, 

leerer  Raum  ift  hier  fiir  das  bildliche  geehret 
in  der  einen  RiickfiCht  zu  abftr^act ,  in  der  andern 
lu  gemein.  Subject  und  Zeitwort  harnioniren 
hier  fo  weniff,  wie  in  der  Mufik  die  Begleitung 
eines. tiefen  Saftes  «mmhöchftenDifcant  ohne  JVlit- 
telftimmen.  Auch  vermifst  manimgern  das  v/irklich 
malerifche  ringsumher  \n  der  alten  Lesart.  WU"' 
wündq^xten  dlfo  lieber  folgende.:  Abänderung; 
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Und    riagtniiber    49m     Stein    mit    «uinchem    Sprucli 

fcehret. 

Unter  den  neueften  Stücken  diefer  Sammlung, 
fo  werth  auch  jedes  der  ihm  eingeräumten  Stelle 
ift,  haben  un«  die  beiden  No.  90  das  Leben\  und 
No.  91.  der  Gtnufs  vor  mehrerern  andern  gefaU 
len.  Sie  find  als  ein  paarSeitenftücke  anzusehen. 
iDas  erfte  bildet  die  alizuängftliche  Sucht,  das  Le- 
ben 2U  erhalten,  an  ilem  Bcyfpide  eines  Man- 
nes ^aby 

.    der  fo  das  Leben  liebtet 
Dars  brunftiger  kein  Nunnchen  ihr  Brevier 
•Ais  er  den  Unzer  las»,  und  jede  Regel  übte 
iCnd Pillen,  Pulver,  Elixier 
üehorfam   fich   verfchrieb,    weim    ihm  —   ein 

fchnierzte« 
Per    nie    das    Haus    verlieft ,    wenn   fich  der  Himmel 

fch  würzte. 
Per  feire  Schritte  maars,  der  feine  BifTen  wog, 
Der  feine  Tropfen  angOlich  zShIte 
^  Und  fo  gewifTenluift  fich  früh  dem  Schlaf  entzog, 
Als  er  vor  Mitternacht  zur  Schläfrigkeit  (ich  quälte, 
•Der  Krankenluft  nie  in  fich  fog 
>Veil  er  Gefunde  nur  zu  feinen  Freunden  wählte. 
Und  Schnuppen  mied,    wie  unfer  eins  die  Feft; 

Kurz  der  nur  für  Erhaltung  wachte,  , 

Erhaltung  ftlbft  im  Traume  dachte 

Und  was  fich  nur  als  Thierbedürfnifs  denken  lUfst, 

Scbarffin»rig  »'*  '«"*  Uhrwerk  brachte, 

bas  richtige»  als  feine  Stadtuhr  ging. 

Das  zweyte  hingegen  ftellt  einen  Verfchwender 
des  Lebens  auf  : 

'fer  ritt  und  Jagt^  vnd  fchmaufst'  und  tanzf  und  kßfst'  und 

fchwärmte 
Vom  erften  bis  zum  letzten  Stral  des  Lichts 
Cenufs,  Genufs,  Genufs,  fonft  fimn  und  trieb  er  nichts« 
Und  ftarb,  in  nichts,  —als  im  Genufs,  erfahren. 
Bin  junger  Greis  —  von  fünf  und<^>Minzig  }ahrea 

Pas  erfte  diefer  Gedichte  endet  mft  einer  Betrach- 
tung über  das  räihfelhafte  in  dem  Vita  dumfuper^ 
eß,  bene  eß\  das  zwevte  aber  mit  folgender  fchö- 
nen  und  ernften  Apoitrophe  an  die  Jugend : 


Fühlt  es,  ihr  Jfinglinge,  und  mifcht 

Zum  Leichtfinn  —  Weisheit,  Ernft  zum  Scherze!  ^ 

Haushaltet  mit  der  Lebenskerce! 

Die  Facke  lodert'wild  und  zifcht 

Schnell  aus»  indefs.der  Lampe  zarte  Flamme 

Dem  Winde  klug  entrückt,   und  fparfam  angefrifcBt 

Nur  mit  dem  Morge^roth  erlifcht!—  • 

Die  Mafsigkeit  ift  des  Vergnügens  Amme. 

McJditc  des  Vf.  Beyfpiel  mehrere  junge  Genies  er. 


wecken,  befbnders  in  der  Kunft  Lebensweisheit 
in  fchönen  Verfen  zu  predigen,  in  dem  Felde  der. 
didaktifchen  Poefiö^  wo  nocii  fa  reichliche  Aerai. 
ten.  fich  anljieten,  ihm  nachzueifern  ]  Möchte  ,aber     ^ 
auch  fein  in  der  Vorrede  geäufserter  Grundfatz^: 
—  wornach  er  Sorgfalt  des  Versbaues,  Beftimmtr. 
heitdes  Sinnes,  Richtigkeit,  Gofchmeidigkcitujid 
Grazie  derDiction,  als  imnachlafsliche  Fodt^run- 
gen  fiir  die  leichtere  Dichtungsart  anüeht,  der  all-: 
gemeine  Kanoa  für  die  Kritik ,   und  für  die  an- 
gehenden Dichter  ein  ewiges  Symbol,  ♦nue  hei-, 
lig  zu  bewahrende  Glaubensregel  werden! 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  und  Leipzig:    Sinzeriis der  Reform 

mator.  1787.  37  i-  S.  g*  (i  Rchlr.) 
Ein  Büchlein,  das  dem  bekannten  Faußin  i;anx 
ähnlich  ift.     Auch  hier  find  eine  Menge  aiissL  di^ 
Nacht  des  Aberglaubens ,  Pfaflentniges  und  der 
Dummheit  hervorgeholter  Anekdoten  an  die  Go- 
fchichte  des  Sinzerus  angereihet,  die  an  fichfelbft 
wenig  Abwechslung  hat,    Sinzerus,  d(*r  Sohn  ei- 
nes bigottkatholifcli^n  Vaters  in  Kaufbeure,  wird 
von  dieieni  zum  geiilUchea  Stande  beftimmt;   ein 
aufgoklärter  Proteftant  aber  erweckt  bey  ihm  die 
erftickte  Vernunft,  ind^?fs  ihn  Liebe  andieSchwe^ 
fter  deflelben  felfelt.  VollUeformationseiferfchreil>t 
er  ein  Büchlein  über  die  Heilige  feiner  Vaterftadt 
unter  dem    Titel:    Tafchenfpielerkünße  der  heiL 
Crefcentia.  Dies  bringt  die  Jefuitc^n,  den'Kaufcai- 
erifchen  Pöbel  und  fHnen  Vater  in  Wuth;  ermufs 
auch  Rom,  wo  er  Bufse  thun  foll.     Hier  kommt 
er  durch  der  Jefuiten  hülfreiclie  Hand  jenes  Bücl*- 
leins  wegen  in  Inquifition,   von  der  er,  da  unter- 
deffen  fein  Vater  ferbt,  ßch  durch  1500  Ducati  los- 
kauft;   nach  übernommenem  Vermögen  geht  er 
nach  einem  kleinen  Umwege  nach  proteftantifcheit 
Landern,  findet  in  Leipzig  feinen  Freimd,  und  in 
'Berlin  feine  Adelheid  wieder,-  und  bleibt  dort.  Un- 
ter den  mancherley  Anekdoten  heben  wir  nur  ein 
paar  zur  Probe  aus.  —    In  Rom  lieht  die  barberl- 
nifche  Bibliothek  in  einMnlten  Gebäude,  wo  der 
Regen  und  die  Mäufe  fre^m  Eingang  haben.  Sobald 
mm  eine  hinreichende  Zahl  Bücher  vnd  Manufcripte 
▼ermodert  oder  zerfreflen  ift;  fo  werden  fie  auf  ei- 
nen Wagen  geladen  undzu  Käfekrümern  gefahren.  -- 
In  Ingolftadt  iftein  Cnicifix,das  einft,da  ein  Jefuiter- 
fchiderin  der  Beichte  eine  Sünde  verfchwieg,'feinej> 
Arm  losrifs ,  imd  ihm  eine  Ohrfeige  gab;  welcher 
Arm  denn  feit  diefer  Zeit  noch  immer  unangehefc 
tethinimterhängt.—  Dergleichen,  und  noch ürgere^ 
sacheigen  finden  fich  hier  aufallen  Seiten ;  der  Vor- 
trag hat  einige  wenige  oberdeutfche  Provincia- 
lisnien,  ift  auch  etwas  derb  und  weitläuftig.  beides 
letztere. ift  aber  vielleicht  nöthig,  um  auf  gewifle 
lyienfchenklaflen,  für  die  wohJ  eigentlich  das  Buch 
beftimnfit  ift,    befonders  io  einigen  Ländern  zu 
wirkeQ> 
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RECU'TSGELAHR  THEIT. 

luANxrümt  unÄ  Liipzic:  Reichsritterfchaft- 
hches  Magazin  herausgegeben  von' Johann 
Mader  y  Hpchfreyh,  Knieftedtifchen  Confii- 
lenten  und  Oberaratmana*  IX  fi.  1787.  8- 
67?.  S.  Ohne  das  Heg?ften, 

Der  Inhalt  4ieCes  neuen  Bandes  ift  folgender. 
I  Von  den  rechtlichen  If^irkungen  ungleicher 
£hen  adelicher  FroMenzimmer^      Ene  ,neue  Ab- 
handhing  eines  Ungenannten ,  die  mit  Ordnung, 
5ajchkennüiifs  undScharflinn  gerchrieben  ift;  nur 
räumt  der  V£  der  Autonomie  des  Reichsa^ek  in 
i^leiem  P^nktp  nebjr  Gewalt  ein,  als  mit  derNa- 
jfiir  diefcs  Rechts,  vereiniget  werden  kann.     II. 
Schwalb  Jbh.  von  der  Erofolge  der  Tochter  mit 
Ausfchlufs  ihrer  Munter.  Tüb.  1767.  4.     JH.  Äei- 
zerfiue  Behr  D.  de  jurß  et  praxi  circa  faaa  in 
Cafiris  S.   R.  3-  i^obilium.  Bamberg  4.      C^ie 
Jahrzahl   fehlt.     Die  Abhandlung  ift  gründlich: 
mu-hatder  V£  dzs ^us  reformandiS.  199 u.  f.  mit 
d&rJ?oteßate  ercleßqßica  vermengt;  ferner  behaup- 
tet er  S.  fio$und220  über  die  Reichsimmittelbaren 
die  Territorialrechte  ex  domicilio  intra  fine^s  alt- 
€ujus  ßaf  US  fixe  ^xind  giebt  doch  eine  Immedieta- 
fem  ratione  perfo  ncie  od  er  perfonalem  S.  209.  itu ; 
S.  20S.' macht  er  aus  der  Stelle  des  §.  28  Art.  V. 
h  P,  0^  f^nifi  forte  in  ^uibüsdam  locis  ratione 
bonorum  et  rejpeäu  temtorii  vel  etc.  i^weif  ver- 
Jchiedene  Ausnahmen," und  giebt  vom  letztem 
Fall  folgende  Befchreibung :  ,JJ  (Nobilis)  habeat 
fubditos  ad  Caßrumfuum  quidem  immediatum  ap* 
^pertineütes,  in  quos  etiam  jurisdictionem  Vogte^ 
jicam,  vd  communitatis 9  (die  vogteyliche  Herr- 
£chaft,  oder  die  Dorf-  mnd  Gemeirisherrfchaft,) 
^^exercety  fed  Jus  territorii ßatui  cuidam quaefi- • 
tum  cj?/*     BoK*s  Tractat  iiber  die  Fogteifliche 
Ofrriig*«>/mufe  hiebey  nachgelefen  werden.  Nach 
4.  14.  5'  213.  fgll  der  Fleichsimmittelbare  katho- 
Kfcher  Beligion  zu  Errichtung  einer  F&pelle  in 
feinem  mittelbaren  Caßro ,  das  in  einem  evange^ 
Hfchen  Lande  gelegen  9  die  £rläubnifs  fluch  mit 
Vom  Ordiuariö  loci  einzuhohlen  haben :  und  doch 
ift  deflen  hs  dioiscefanum  et  totajurJsdiSHo  ecclß- 
Jmßica  über  e^angelifdie  Lande  im  $.  48.  Art. 
V  L  P.  0-  eingefteüt  wordein.    H^^  ^  fßi  foH 

j,UA  /r*^.  ßrßn  Mmi^ 


Bin  Reichsunmittelbarer  evangelifchcr  Reli^cm 
in  feineim  reichsunmittelbaren  Caßro  zu  Ernch-» 
timg  einer  KapeUc  und  der  Privatreligionsübun£ 
berechtiget,  in  Anfehung  alles  weitern  aber  auf 
deft  Befitzftand  des  Ent/f/ieid-^a/irxeingefchränkt 
und  zu  Äeflen  Beweisfiihrung  verbunden  feyn.  ^ 
(Offenbar  betrifft  aber  der  §.  30  Art.  V.  J.  P.  O. 
und  das  darinn  feftgeXetzte  Entfcheidjahr  nur 
allein  die  Unterthanen  und  deren  Religionsexer« 
citium,  im  Verhältniffe  gegen  die  Landesobrig- 
kek  vind  das  ihr  xufteheade'  ^hs  reformandi^) 
IV.  Ditterichß  Günther  D^  de  Nobiliimmediato  ca^ 
tholicoy  ä  ^urisdictione  Ordinarii  non  exemto^ 
Bamberg  1757.  4.  (Nicht  Xehr  erheblich),  V.  J. 
D^  Hoffmann  five  Cammerer  Obfervationes  in  /i* 
tem  recentiorem  de  retractu  e^ueJfrL  Tübingen, 
1785*  4-  VI.  3 US  et  fuperioritas  territorialis  SL 
R,  /.'  et  L,  L  Baronum  de  Frei/perg  Oepßngen 
iwmedifita  in  villcün  Grießnganam  etcolonos  Ehin^ 
ganos  ibi  commorantes  ex  ipfißmis  Legibus  Im^ 
y'erii  fUndamentäübas  demonßrata.  VIL  Kurze 
Darlegung  der  Gründe,*  aus  welchen  die  Reicht 
'  freyherrliche  Familie  von  Freyberg  zu  Allmending 
g^eÄZttderOeftreichifchen  Dominical  Steuer  nicht: 
angehalten  werden  kann.  VIIL  PoKzey  und 
Dorfs  Ordnung  der  reichsunmittelbaren  Herr-i 
fchaft  Adelmansfelden  dd.  12  Januar.  16SO.  IX,  ^ 
Noch  einige  ürkimden  die  Hochfreyh.  IF^llwar^ 
thifche  Familie  betreffend.  X.  Pactum  perpetut^ 
valiturum  fänwitlicher  Mitflieder  des  Ritterkan« 
tons  Ottenwald^  keine  dem  Ritterkanton  incor- 
porirte  Güter  und  ZugehÖnmgen  unter  keiner« 
ley  Vorwand  extra  Confortium  vcUide  «u  alieni« 
ren.  dd.  Heilbronn  21  Febr..  1756.  XL  R*tceii« 
Kanton  Gebürgifche  SchlüÖe,  wie  auch  Verglei«% 
che  und  Verordnungen  mit  dem  Kaiferlichen  ho« 
hen  Stift  Bamberg.  XIL  Vergleich  zwifchen  dem 
löbL  Vorftand  der  drey  Obern  und  dem  Buchim 
fchen  Quartier  der  Ritterkantons  Rhöm^Werrcc- 
über  die  bisherige  Irrungen  wegen  der  Kriegs» 
Koftenberechnungundinuern  Verfafliiiig  dd.Bru^  ' 
kenau  28  May  178S»  XIIL  Urkunden,  die  zum' 
Ritterkanton  Rhön  -  Werra  gehörige  Ganerben  zm 
tFaUdorf^  und  de|^  Ort  Walldorf  betreffend, 
XIV.  Trauerordnung  für  den  gefammten  ohn- 
mittelbaren  freyen  Reichsadel  am  OberRhein« 
jQtr^m,  wie  JCoicl?^  dxurgin  den  allgemeinen  Ritter- 
Vk  Conreafai« 
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Convents  •  Schlafs  rom  21  Au^  1766  einhellig 
beliebet  und  feftgefetzt  worden^  XV^  Verglei- 
che zwifehea  dem  Herzogltchea  flau&  fPlirtem^ 
berg  und  dem  unmittelbarere  freyadelidiea  Fin- 
miliea- Stift  Obrißenfeld. 

•  ...  c- 

FRETMAUREREn    - 

Stiki>al^  bejr  Framien  «hd  öraflfer  Nahrung 
für  Verßmid  und  Herz^  von  einem  Bruder 
Freymäurer  herausgegeben—  Vierter  Theil* 

.   .1787.  112  S.  8.  (7gr->        . 
'"'   2>  Frankfurt  am  Mävn,  in  der  Andreäifchdh 
BuchJi.  r  Etwas  für  Freimaurer^   befbnders 

•  für  Brüder  im  erfien  Grad  des  eklektifcheh 
Syfiems.  1787-  95  S.  8-  (4  gr-) 

3)  ZüLLiCHAu,  bey  Frommanns  Ei^en:   Ma^ 
Hrialien  für  Maure}\  — ^  Erftes  Sracfc-  1787* 

•  •  114  S.  -8.  (6  gr.)  ' 

:4)  Dkutschland,  ohne  Erlaubnifs  der  Obern  r 
Freymaurerifche  IP^qnderungeh  des  weifen 
tjuiikers  Don  Qfüxote  von  Mancha  und  des 
'  grofsen  Schildknappen  Herrn  Sancho  Fanfa. 
—  Eine  Jahrmarktspofle.  1787-  XXIL  u,  192 
S.  8.  Ci4gr.) 

•  •  5)  Rom:   Vollendeter  Auffchtufs  des  Sfefuitis- 

tnus  und  des  währen  Geheimnißes  der  Frei" 
;.  rnaurer  —  ans  Licht  geftellt  Von  dem  Her- 
ausgebei  der  Enthüllung  der  Weltbiirger-Re- 
publik  aus  den  Papieren  feines  verftorbenen 
Vetters»  1787-  176^-  8-  ( 10  gr. )     - 

Schon  aus.  den  Titeln   Geht  man  ^  d&fs  hier 

£rnft  xmd  Scher«  neben  einander  ftehe.  —  N.  i. 

'  Ä.  3»  meynen  es  ernftlicb^     Das  >i^e.  ha^,taum 

:mehr  9ls  das  einzige  Wort  auf  dem  Titel  aus  der 

jWaurerejr  entlehnt,  und  enthält  bald  ganz  kurze^ 

i>ald  etwas,  aber  wenig»  längere  Betrachtungen 

^  pder  Denkfprüche  über  einen  Haufen  alphabe* 

*  ^ifch  geordneter  Artikel »   die  mit  Aberglauben 

'  «nfangen  und  mit  Zwäng  fchlieffcHv  die  meiftea 

jind  überau;^  trivial;  z.  B. 

Eintracht 
Einte'aclit  hat  ^roi^  Macht. 

Gefetz, 

Das  Gefetr  rnuTs  A>  viel  möglich. die  Bah«  ebnen» 
ia(s  der  Schwäcbling  nich|  ftrauchle.    ' 

GefprSche, 

Ge^irScfie  und  Grundfätze  finjl  weit  von  einander 
.  verichl^den.  Es  würde  jedem  eflrlichen  Mahne  felir  leid 
thun,  wenn  mair  alle  ferne  Gefpräche„  Einfälle,  welche 
oft  blofs  vorgebracht  wurden ,  eine  Qei>I)fchaft  munter 
zu  erhalten,  oder  auch  einem  Andern  Gelegenheit  zu  j^e- 
ben,  (ich  ia  Widerlegung  derfalbensai  afigen«  für  ferne 
GrundiTätze  antiebmen  wollte. 

Die  Gegenwart  ie^  Geißes'ift  Sie  Ätuttef  jT^  Wiöe!r. 


fa^ 
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N^  2^  philotophirk  über  die  Freymattrerey  und 
ihr  Geheimnjfs,    aber  fo  wie  man  philofophirt, 
wenn  man  ein  Diag  ni^fht  bey  feinem  Namen 
nennen  will  oder  ka«n*    Vir  fprechen  dem  Büch- 
lein einige  gute  Gedanken  nicht  ab?  aber  was 
'  andrrs  als  unbeftimmte  und  fchwankende  Be- 
-griffe  können  aus  Aeufseniiigen  wfe  die  folgßiu* 
.  de  bev  dem  Lefer  entftehen:   „Die  Freymaiu-e- 
rey  ift  ein  ßeffreben  de?  Natur,  die  willkührii- 

*  chen  \Vgrke  und  HondK^gen  des  Menfchen  auf 
das  Unwillfcührliche  zurückzubringen/*^?  (S.  47.) 

-Die  Matewalien .  JSf*  3,.  find  das..Wex}c  eines 
denkenden  und  kenntnifsroichen  Mannes.  Weni> 
wir  gleich  manchem  darinn  vopkönuöenden  Ge- 
danken mehr  Wahrheit^  wenigftens   mehr.  Be* 

*  Äimmtheit  ^  wiinfchen ;    fö^fihd  döR*  iintw  dfem, 
•was  der  Vt  unter  den  Rubriken:  SelbfiSenntnifs^ 

*  Empor  (heben  ^  Sinnlithe  Empfindungen'^^  Ei'nbiU 
*dungSKraft^  Gedankenfolge  ^  BewrtkeUung;  vor- 
trägt ,  manche  Regeln  und  -BetracJltungen  von 
der  Art^  dafs  fie  woJü  nicht  blof^  für  Mawrer 
dierten  können.  In  der  erften  Abhandlung  iei» 
tet  der  V£  den  Fr.  M.  Orden  aus  dem  Mittel- 
alter wirklich  mit  vielem  Scharfltnn  her.  Wir 
finden  darinn  auch  manches  treffende  ge/agt, 
doch  fcheint  uns  immer  noA  ein  Mitteking  der 
Verknüpfung  zit  fehlen^  ' 

Die  Wanderungen  N.  4  tmd  der  AufTchluft 
'N.  S,find  Satiren  auf  Frcymaurerey  und  Jefuiten- 
jagd.  Beide  Verdienten  immer  eine  Geifsel; 
aber  dem  Vf.  von  N.  4  fehlt  es  zu  feiner  Abficht, 
die  zunächft  die  Freymaurerey  ang.eht^  therls  an 
genugßtmer  Kenntnifs  der  heutigen  Freymaure- 
rey, theils  an  hinlänglicher  Fi'dle  des  Witzes.; 
feine  beiden  Helden  werden  imter  der  grofsen 
Menge  von  Fr.  M*  Syftemen  kaum  mit  vier  oder 
fünf  bekannt  und  auch  bey  diefen  iß  die  Satji^e 
des  Vf.  entweder  treffend  und  nicht  witzfg,  odör 
aber,  z.  B.  am  Ende,  wO'  er  die  llluminaten  in 
Baiern    perfifliren  will>    fj^afshaft»    und  nicht 

■  treffend.  . 

Ungleich  mehr  Reichthum  an  Witt  ttr^d'Maii* 

'  nichfaitigkeit  der  Erfindung  hat  def  Vf.  N.  5» 
bewiefeh.  Die  übertriebene  und  unbefbnnene 
Suchte  überall  Jefuiterey  zu  riechen^  war  fei- 
ner Geifsel  werth,    und  felbft  diejenigen,   die 

"fie  trifft,  (wenn  fie  anders,  wie  Rec. ,  witzigen 
Scherz,  follte  er  auch  ^trf  eigene  UnkoHen  ge*. 
hen,  lieben)  werden  imter  ihrem  Streich  lächeln« 
DerOberjefuitenJägertneiftGr,  der  hier  vorkomme, 
Bern**if^y'  beweift  z.  B. ,dafs  detjefiiitismus  die 
Perücken  erfiuiden  habe,  um  die  Tonfur  zu  ver- 

'ßecken,  dafs  D.  Bahrdt^  weil  i^  noch  immi^r 
eine  Periiclce  trage  ^  Moritz  ^  weil  er  feine  SteÜe 
niedergelegt  habe  und  nach  Rom  gegangen  fer, 
Bajedoiv  ,  weil  er  Buchftaben  aus  Pfeffierkuch^n 
für  die  Kinder  backen  lafle  ,'  wodurch  ihnen  Lefh 
und  Seele  verdorben  würden  u,  a,'m.  Jefuiten  feyn; 
und  fein  B^die^it^r  macht  Bauern,  Landpredig^t% 
und*  wer  ihm  in  d^a  Weg  kommt,  »u  Kofpolt^j^n, 

'    ■ -         -wie 
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wie^r  fie  nenftr;mn3  Jefuiten-,  tind  erhält  dafiir 
gemeiniglich  Priigel  «im  lA)hii»  Um  feine  Ver- 
spottung mit  npch  auftalleuderm  Erfolg  durchzu- 
führen, hat  der. Vf.  fich  fiir  ^ne  Perfon  mit  dem 
y£  der  EnthitÜHi^  ausgegeben,  welche  an  gro* 
teskerUeberl^ibwng  der  Jagd  nach  Jefuiten  wohj 
ttnerreichbar  bleiben  wird»  ^ind  die  er  deswegen 
dir  blofse  PerJtHage  axisgiebt\  womit  er  das  Pu- 
blilnim  h^be  iffen  wollen.'  Gegen  das  Ende  des 
Werks  wird  »Tit  grofser  f  eierBchkeit  das  Frey- 
jnäureraeheimnifs  entdeckt,  das  in  drey  Graden 
JCakerlekakj  Kzkerlekik^  Kuierlekuk  heiCst.  So* 
fehr  bey  diefem.  lelaten  der  Stachel  des  Witzes 
Schon  ftumpC.wird,  (o  wurden  wir  .doch  dabey 
«loch  lachein;  aber  wenn  der  Vf.,  ftatt  die  Ue- 
bertreibu9gen  und  Ausfchweifungen  blpfsiuver* 
ijpotten,  die  ganze  Meynung  von  Wirkung  der 
Jefuiten  für  blofse  Einbildung  erklärt;  fo  folke 
r€r  bedenken,  dafs  diefs  nicht  durch  blofse  Satyre, 
i^ndern  durcl)  Gründe,  deren  der  Vf.  doch  keine 
»euefi  yor^rii^r»  bewiefea  werden  müfle.  Noch 
•weniger  können  wir  e»  daher  billigen ».  wenn  er 
4ie  Herren  Nicolai^  Bießer  u*  f.  w.  und  ihre  Be- 
4iauptuagen,  zu  allgemein  lächerlich  macht;  oder 
•die  Entltehung  des  Gerüchts  von  Jef uitismus 
diirc^h  ein  Hiftprchen  darlegen  will,  das  oifehbar 
&lfch  feyn  mu(s,  da  mehrere  vorzügliche  Köpfe 
von  dielen  Wirkungen  fchon  faß  zehn  Jahre  vor 
Tttflßf ng"cter  'Bertrnrr^  Monatfehriß  überzeugt  wa- 
ren ,  und  auch  die  vor  Erfchcinung  derfelben 
fchon  gefchriehenen  Briefe  in  d^n  Beyträgery  zur 
pfüJof.  Gefch.  der  geh,  GefeUfchafteu  daflelbe  eht- 
Tialten,  aÄdreDirige  iu  gefchweigen, 

[  I^iPziG,  bey  Beer:  Unpartheyifche  Sarnmluh- 
gen  zur  Hißerie  der  Rofetikreuzer ^  drittes 
Stück.  I787r  8»  204  S,  undi  10  S.  Vorrede. 
(10  Gr.) 

Auch  dies  Stück  ift  reichhaltig  an  Auszügen 
v]ii|cl Nachrichten,  wodurch  derLefer  la  denStanjd 
•gefetzt  .wird«  die  vielen  Abänderungen,  Spaltun- 
gen, Nebenzweige  und  Anmafsungea  dieferLeu- 
te  ^i  überfehen,  und  Auffchlüfle  zu  bekommen, 
die  das  Wefen  der  jetzigen  Rofenkreuzer  nach 
Uftd  nach  enthüllen,  die  nur  den  Namen  beybe- 
*  kalten,  ihren  Chriftian  oder  Cafpar  Rofenkreuz 
*aber  nicht  einmal  dem  Namen  nach  mehr  ken- 
♦aen,  fondern  ihn  Friedrich  nennen»  Dafs  fie  Jetzt 
•ihren  Urfprung  bis  in  das  grauefte  Afterthum  zu- 
*räcHatireni    hat  mit  dem  Vorgeben,  die  uralte, 
apoftolifche  Kirche  wieder  herzuftellen ,  wohl  öi- 
|ie  und  ebendiefrfbe  Veranlafliinjg,  und  Hr.  S.,   . 
.der. eine. grofse  ßelefenheit  in  ihren  Schriften  • 
zeigt,  und  den  Schlütfel  zu  ihrer  Myftik  zu  lyi-  ' 
ben  glaubt,  zeigt  es,  daCs  die  Jetzigen  Obern  jn  \ 
,  der  ^che  fetbft  Erzignoranten  find,  und  aus  Ar-  . 
muth'd^'Gelftes'  Magie  yxnd  Cabbala-  zu  Hülfe  . 
HeJimen*,  ttm  den  menföhlichen  Geifl:  zu  lähnfieh,   ' 
und  für   Aufkläriirig  Barbarey  unterzufchiebeti, 

Ueberh^upc  wkd  da»  BeÜrebeA  tij^t$.Zeital(?r^ 


die  -wahre  Phüoftpbijs  «tu  verdrängen  und  die 
nettplütonifche  an   ihre  Stelle  zu  bringen,   von 
Tage  zu  Tage  fichtbarer,  —     Erfter  Abfchnitf. 
Aeltere  Nachrichten.    Nach  Ripneri  foedera  Ang* 
liae  editio  tertia.    Hagae  90m.  1741.  T.  V.  P.  I 
et  IL'  p.  136  mit  der  Ueberfchrift  de  transfubßan* 
pxttione  metalhrum^  gab  der  König  Henrich  Vit 
von  1444  bis  1460  an  eilf  vorgebliche  Alchimi- 
ften  öifentliche  Schutz-  und  Freyhe^tsbriefe :  Me^ 
taüa  imperfecta  dejno  proprio  gmtere  transferre, 
et  per  diSfam  artem  in  aurum  vet  argentum  trans^ 
fubßantiare.'  Es  fcheint  nicht,  dafs  diefe  Leute 
.vorher fchön  etwas  geleiftet  hatten,  wohl  aber, 
dafs  fie  wider  gewiffe  Perfonen^Äi  male  volentes 
et  malignances^  die  ihre  Kunft  für  iüicitam  ausgab 
ben,  ei,nes  Schutzes  bediu-ften,  vielleicht  am  mei- 
ften  wider  ilire  Gläubiger.     Auch  mpchte  ihnen 
,ein  folches  königl.  Privilegium  wohl  dazu  dienen, 
vermögende  Perfonen  anziüocjcen ,  fie  mit  Vor^ 
fchufs  zu  unterftiitzen.     König  Eduard  IV.  er* 
theilte  auch  folche  Privilegien;      Ripley,  delfen 
im  vorigen^  Stücke  gedacht  ward,  lebte  unter  die» 
fem  Könige,  und  avis. feinen  Spottfchriften  fieht 
man,  dafs  es,  aufeer  den  ofbroyrteti  Goldköchen, 
eine  ganze  Innung  derfelben  gab.  Aus  den  Schrif- 
ten des  Dionylius  Zacharius,  eines  franzöfifchen 
Edelmanns,  ficht  man  nicht  aliein ,  dafs  es  da- 
mals eine  Menge  falfcher  Laboranten  in  Frank- 
reich gab,  fondern-dals  er  auch^felbd  lauge  Zeit 
unter  die  Getäufchten,  ä  la  St.Nicaife^  gehört, 
-endlich  -aber  die  wahre  Tinftur  entdeckt  habe. 
TEr  lebte  in  der  Hälfte  des  i6ten  Jahrhunderts,  u. 
-H.  S.  glaubt  entdeckt  zu  haben,  dafs  der  V£  des 
kleinen  Bäuer^  eifter^der  erften  deutfchen  Rpfen- 
kreuzpx»  diefen  Zacharius  geplündert  habe.  Ein 
.Bri.ef  des  Trithemius,    Abts  zu  Spanhetm,  d.  d. 
•  1S03.  d.aa  May,  bew.eift-.    theils.  dais!  der  Abt, 
•der  bey  feinen  Zeitgenofl'en  nicht  im  beften  Ge- 
rüchte gewefen,  der  Fürfprache  feines  Ereundes 
bedurfte,  um  die  er  ihn  bittet,  theils,  dafs  auch 
Deutfchland  von  falfchen  Laboranten  gewimmelt 
.habe^    Trithemius. erhob  fich,  wie  Ripley,  über 
dch  übrigen  Trofs,  und  beide  \^aren ,  nach  Rec» 
Ueberzeugung ,   nicht  minder  arme  Sünderund 
Getaufchte-     Dor  Dialogus  Albert  des  BajT  f'J?«- 
vari)  fcheint  im  Anfange    des  17  Jahrhunderts 
erdichtet  zu  feyn.     Er  befchwört  den  Geift  des 
Planeten  Merairius,  ihm  in  feinen  Arbeiten  bey- 
zuftelien.   Ein  lateinifcher  Anonymus  rühmt  ien 
Fleifs  der  deutfchen  Alchymifteii  im  16.  Jahrhun- 
dert, gleicht  dem  Gutmann  und  Fludd  in  feinen 
•Grundfätzen  fehr,  und  verdammt  die  Alten,  Ari» 
ftoteles  und  Galenus,     weil  fie  7/eide/i  waren. 
Im  Nam'en  !^efus  (IHSUH)  findet  er  alle  medici- 
nifche  Kraft  —    ein  würdiger  Vorgänger  heuri* 
gar  unbekannter  Obef n.  —  Zweyter  Abfchnitlr* 
Neuere  Sammlung.  S.  75*   Voraus^ht  eine  Ein- 
leitung zu  diefem  Abfchnitt,  wo  gegen  das  En- 
de H.  S.  feinen  Unwillen  gegen  diejenigen,  die 
feine  Entdeckungen  bezweifeln^  mit  einiger  Bit-  -^ 
JH  Z  '  '         '  terkßtt 
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Wrlceife  ansläfst.    Von  S.  $4  an  kommen  wieder 
niit  vieier  Mühe  geliefer^re  Auszüge  und  fchäti- 
bare  Nachrichten  aus  jungem  SchriftftcUern  vor. 
Zuerft  aus  dem  Eugenius  PhJbletha.  Diefer  Eng- 
länder redet,  wie  alle  alten  Rofenkrcuzer ,  von 
der  Alagie g'dnz  unb^flinimt,    die,   nach  diefcm 
Ver£,  nichts  anders  feyn  foU ,   als  die  voji  dem 
Schöpfer  geoffenbarte  und  in  die  Natur  gepflanite 
Weisheit;   S-  96.     Dafs  wir   durch  das  Clairob- 
/cur  diefer  Myuiker  klüger  werden  follten ,  war 
nie  ihre  Abficht.     Um  das  Jahr  1736  und  1737 
bemühten  Cch  die  deutfchen  Rofenkreuzer  fehr, 
fich  zu  beben.    1736  Hefsen  fie  den  mehrmals  ge- 
druckten Wafferflein  der  IFeifen  wieder  drucken!» 
nannten  das  Buch  aber  nun  das  güldene  Vlies. 
S-  105  und  1737  dts  Toeltii  coelum  alchytnicum 
referatunu     Ihr  damaliger  Inrperator  von  Frifau^ 
fchrieb  eine  Vorrede  dazu,    man  gab  vor,*dlefs 
Werk  in  Niirnberg  unter  der  PrelTe  weg  füröoQO 
Duplonen  gekciuft  zu  haben,  ftrich  es  afi  das-^^n 
plus  ultra  der  Kiinft  aus,  wollte  es  aus  Patriotis- 
mus fürdie  Sohne  der  Kund,  für  die  Würdigen 
aufheben  —  und  liefe  eff  öffentlich  drucken.  Ceß 
tout^   comme  chez   nous  mit  allen  Winken  und 
Werfimgen  angeblicher  Freymaiu-er,  die  in  jedem 
Buchladen  rerkauft  werden.     Hu  S.  giebt  bey 


diefer  Gelegenheit  maneheft  Wink  iroÄ  neuge-' 

fchmiedeten  Traditionen  jetziger  Rofenkreuzer, 

die  fich  auf  Magie  legen,   weil  fie  von  der  Che*^ 

mi'e  niAts  wiffen.  Zuletzt  fuhrt  Hr.  S-  noch  ver» 

fchiedenes  aus   des   Hennogenes  Schriften  an, 

theils  tms  feiner  Apocalypfis,  in  Leipzig  1739  bey 

Heinfius  .gedruckt,    und  befonders  aus  feinem. 

Spagyrifchen  und  ^hilofophifchen  Brimnlein  &c, 

HallQ  und  Leipzig  1741.  War  je  ein  grpfser  Pralw. 

1er,  fo  war  es  diefÄ-  Werbe^,  der  feinen  Ordea 

2u  recnitiren   fuchte.     Es  kommen  fchon  älp^ 

ten  bey  ihm  vor,  dafs  die  Rofenkreuzer  und  fe^ 

fuiten  fich  kannten.     S.  200  theilt  Hr.  S.  in  der 

Note  noch  aus  Sinceri  Renati   IVährhafter  und 

' vollkommener  Bereitung  dei  philofophifchen  Steint 

'Vi.  f.  w.  eine  wichtige  Nachricht  mit,    wie  die 

Kunft  ein  Geheimnifs  befii:ze,  den  Menfchen  zu 

deforganifiren,  und  ihn  InExcafe  zu  bringen,^  die 

noch  ein  wenig  mehr  zu  bedeuten,  hat,  als  die 

Extafen,  die  durch  das  magnetifche  Betaften  i|n» 

ferer  Magnetifeurs '  bewirkt  wird«  »  Rec.  befitzt 

Hermbgenis  Sdiriften  nicht;  diefe  Pralerey  ver* 

diente  aber  ausgefchrieben  und  wieder  in  Um* 

lauf  gebracht  zu  werden,  wva  unfern  MafnipulaV 

tiopsmännern  zu  zeigen,  dafs  ihre  Auffchaeide« 

rey  nicht  d|e  ^rfte  diefer  Art  fey.  ^     •  - 


■     1»! 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


pRfeiSAtJsrveiLVNa.  In  d«r  SITentlichen  Verfatnm- 
lung,  welche  die  königU  Acad»  der  Ciiirurgie  ^u  Pnris  im 
▼origen    Jahre  im  April  hielt,  empfieng    Hr.  Dejgran' 

feSf  Mitglied  des  Collegiums.der  Wundaizneykunft  zu 
,yon,  den  erften  Preis.  •  Die  Fr^e  M'ar :  determiner.  la 
fneiReUre  conftruction  desfeüiSes  de  myrte,  des  erignesj  des 
f  etiles  cureftes  et  des  diffcrentes  efpices  dfi  pinces  a  pgnfe» 
tnenU  ^t  queäes  fönt  les  regles,  fuivant.  leJqueÜes  on  doit  Je 
Jervir  mcihodiquemertt  de  ces  inflrumens  portatifs?  Herr 
Boucher  ,maitre  en  Chirurgie  ä  /«  Fläche  erhielt  den  Preis 
einer  Medaille  von  '^ooLivr.,  der  für  die  Erweiterung  der 
Entbind ungskunft  durch  Hfn,  rermont  gefliftet  ift.  Der 
Nacheiferungsprti«  ward  Hr.  Mavjion,  Prof.  der  Wund- 
arzneyzu  Orleans,  ingleichen  den  Herren  Renaud,  Wund»- 
arzt  zu  Reynel  in  Champagne,  Foirtceletf  Wundarzt 
2U  Houdan;  Bupont  ^  Chirurgienmajor  des  Regiments, 
Colofiei' General  de  T  Infanterie  zu  Toul,  Durat  InjjaU  Chi" 
ritrgien  en  Chef  des  allgemeinen  Krankeahaufe«  zu  Aa- 
fiHac  in  Auvergne»  und  Hn.  Chabroiy  Chirurgienmajor 
du  Corps  Royal  du  Genien  MeziSre,  einem  jedeA  ein^  MB^ 
daille«  100  tivr.  jun  Wertii  zuerkannt; 


ToDSSFAi-t..  Hr.  Antoine  -  Rene  de  Fotter  ie  PauU 
my  d^Jrgertfon,  Marquis  de  Fuulmii,  Mini  (Ire  d'Etat,  Com- 
maiidear  des  Ordre«  du  Roi ,  Grand  -  Croix 'de  TOrdre 
royal  et  militaire  de  Saint- Louis',  Commandeur  et  Che- 
^  valier  des  Ordres  jroyaux,  militaire^  et  hofpitaliers  de 
Notre-Dame  du  Mont-Carn^l  et  de  Saint -L«zare  de 
](fru(aleni,  Bailli-honorair^^e  Tordre  de  Malte,  Lieute- 
nant -  ge'n^ral  de  la  province  d'Alface,  Baüli  d-Ep^e  de 
("Artülej^ie  de  Frauce;  poudces  etiklpetres  de  tout  le  Rojrau- 


me ,  Gouverneur  de  FArfenal  h  Paris ,  l'un  des  Qutrin^» 
de  i'Academieifrancoife,  Honoraire  de  celle  des  fciences 
et  d£$  Beiles- Lettres,  -  ftarb  zu  Paris  den  ijten  Au» 
guft  vorigen  Jahres.  Ihm  und  feiner  vortrefflichen  Bi* 
bliothek,  welche  des  Königs  Bruder,  der  Graf  von  Pro- 
vence, kCirzUdi  an  fich  gekauft  li^.^,  dankt  man  die  Her- 
ausgabe mehrerer  Werke;  unter  andern  auch  di^  kürz^ 
lieh  erß:lüe neuen  Fjfais  rfpwj  ie  gout  d^  ceux  de  Mantagne 
von  feinem  Vater.  Er  liefs  zwar  nur  loo  Exemplare  da*' 
▼on  für  feine  Freunde  abdrucken;  aUetn  durch  Nachdra<« 
cke  wurden  fie  mehr  verbreitet;  wie  wir  abe^  vern^hj|ie|i| 
foUen  die&  viprilünuneit  l^yi|. 


Ausländisch«  Litbkatitr.  Hm.  Prof.  GreSmtini^ 
Schrift  über  die  Zigeuner  id  ins  Englifche  anter  dem  Ti« 
tel :  Dif\ertaüons  on  the  Gip/ies;  upd  ins  Franzlififche  un- 
tir  folgendem  :  Recherches  hlfloriques  für  tepeuple  nomade^ 
appelle  en  France  Bohemien  et  en  ASemägne  ZigeuBer  «^^ 
tcaduft  de  TAUemand,  de  M.  GreÜmann,  Par  M.  Le  B.C^ 
.  roa)  de  B.Cpck^  Gouverneur  von.  »Si^lO  ^  ?9^^  ^t  a  Met^' 
I7%7f  %*  üb^rfetzt  worden^ 


Bep5rdbr UKOSN.  Der  beriihmte  preufsirche  Ma]oi^ 
Hr.  von  Tempelhoff  ift  zum  ObrifUieutenant  ernannt  wor« 
den. 

'  Hr.  ^.  G.  Zerrtnnerj  Prediger  xu  Bayendorf  unÄ 
Sohlen  im  Magdcburgifchen,  ift  zum  Infpoctor  tu  Berepf^ 
hurg  im  Furßenthum  Halixrftwh  «nuuUlC 


«! 


Numero  io. 


9t 


ALLGEMEINE 

l  i    T'  E  R  A  T  ÜR    -    ZEITUNG 

Freytags,    den   ii^en  Januar    i788» 


PAEÜAGOGIK. 

l,Ei?ziG-,  beyCrufius:  li^awefried,  öder  über 
(iie  Verbcjjfcrung  alter  Schulanßalten  —  ein 
Gutachten  an  die  Schulpntro nen  ***^I787. 
242  S.  in  8.  38  S.  Vorrede. 

Worinn  beftehn  die  Mängel  folchi»r  Schulen, 
die  der  Verbeffening  tfedürft'n  ?  und  was 
giebtes  Kir  Mittel  dagegen?  Dies  ift  das  doppelte 
Thema  des  V£      Die  Mängel  und  Fehler  einer 
Schiüe  m  beurtheilen ,  mufs  man  2uerft  unterfu- 
chen,  was  (ie  für  einen  Zweck  habe, und  was  fie  fcyn 
fülle,  z.  B.  ob  fie  eine  Schule  fiir  den  gelehrten 
Stand,  für  Bürger  oder  Landleute  feyn  l'oUe;  und 
iweytens  2ufehen  ,    ob  ihre  wirkliche  Einrich- 
tung  diefem  Zwecke  entfpreche?       Ift  dicfes 
nicht,  fo  ift  die  Anftalt  fehlerhaft  —  tmd  diefes 
ift  fie  entweder  in  Rückficht  ihres  ganxenPlans  und 
der  Grundlage  oder  wegen  derHüIfsmittel,  diege« 
braucht  werden ,    oder  endhch  we^en  der  Arbei- 
ter, die  dabey  angeftellt  find.     Die  Urfachen  da- 
von find  I.  eineßehende  unabänderliche  Schulord^ 
mmff,    13iefe  mufs  nothwendig  iiach  Zeit  und 
Umftanden   verändert    werden,     und    ein   Le- 
ctionsplan    und   Lehrbücher,      die   vor    einem 
halben  oder  einem  viertel  Jahrhunderte  ganz  vor- 
treÜicK  und  2weckmäfsig  waren,   können  jetzt 
aus  mancherley  Gründen  durchaus  zweckwidrig 
feyn.    2.  Der  pädagogifche  Luxus  ^    wie  es  der 
Vf.  nennt.    Er  verfteht  hieninter  die  ungereimte 
Fodening,  dafs  in  jedem  kleinen  Städtchen  und 
Flecken  eine   lateinifche    oder    gelehrte*  Schule 
feyn  foll.     Der  Ueberfiufs  Solcher  Schiden  bringt 
manchefley  Unheil:  der  wichtigfte  Schaden  aber 
ift,    dafs  der  Haufen   fogenannter  Studirenden 
dadurch  übermäfsig  vergröfsert  wird  und  dafs 
dem  Kahr-  und  Erwerblbnde  fo  viel  Mi»nfchen 
entzogen  werden,    die   als  gelehrte  Tagediebe 
dem  Staate  zur  Laft  fallen  Und  noch  mehr  durch 
ihre  Unv/ifTenheit   und   Sittenlöfigkeit    fchaden, 
wenn  es  ihnen  gelingt,  trotz  ihrer fchlechten  Be- 
fchafFenheit  zu   ättbntJiehen  Stellen  zu  gelangen. 
Eine  dritte  Urfache  des  Verfalls  der  Schtilen 
find  die  gewöhnlichen  Schulinfpectionen.     Die  In- 
fpectoren  haben  fehr  felti^n  die.zu  folchem  Amte 
gehörige  Sachkenntnifs  und  Erfahrung.     Es  find 
wenige  unter  ihnen-  fo  verftündig  uiid  billig»  als 
A.  L.  Z.  \7%% .  Erfier  Band. 


Deyling,  dcrzuErnefti,  alsdiefer  noch  Rector  an 
der  Thomas  Schulein  Leipzig  war,  und  fich  bey 
ihm  wegen  unterlafsher  Anfrage  über  eine  Me- 
thoden -  Veränderung  entfchuldigte,  fagte:  Sie 
haben  recht  gethan;  denn  durchs  Anfragen  ge- 
hen oft  die  heften  Abfichten  verloren:  und  was 
defjugend  gut  und  nützlich  fey,  das  müflfen  Sie 
Ja  befler  wiflen  als  alle  Infpectoren  zufammenge- 
nommen.  —  Alfo  mufs  die  innere  Einri(rhtung 
der  gelehrten  Schulen  dem  Reiter  überlaflen  wer- 
den ,  der  blofs  den  LandescoUeffien  deshalb  ver- 
antwortlich feyn  mufs  —  fonffwird  nie  etwas 
kluges  herausKommen.  In  Rückficht  der  übri- 
gen füllte  man  dahin  fehen ,  dafs  niu*  einem  fach- 
verftändigen,  erfahrnen  Älanne  die  Auflicht  an- 
vertrauet würde  —  oder  wenn  das  nicht  ift  und 
nicht  allemal  feyn  kann,  fo  mufs  der  Einflufs 
der  gewöhnlichen  Infpectoren  wenigftens  mög- 
lichft  befchränkt  werden. 

Eine  vierte  Urfache  des  Verfalls  der  Schulen 
nach  unferm  Vf.  ift  die  fchlechte  Befchaffenheit 
der  Lehrer  y  felbft  derer,  die  fchon  wieder  abge* 
gangen  find.  Durch  fie  ift  das  Vertrauen  Ae$^ 
Publikums  zu  der  Schule  einmal  gefchwächt  und 
der  Ton  unter  Lelircrn  und  Schülern  verftimmt. 

Nun  die  VerbefferungsmitteL  Es  ift  nicht  ge- 
nug, dafs  man  die  Gehalte  der  Lehrer  und  ihren 
Rang  erMhe  ,  den  Schulen  Monopolien  gebe, 
die  Schüler  durch  reichliche  Wohltl\aten  unter- 
ftütze,  oder  die  alte  ftrenge  Schuldifciplin  wie« 
der  einführe.  Man  mufs  die  Sache  in  ihrem  gan- 
zen Innern  angreifen  und  alles  zweckwidrige 
darinn  abftellen.  Entweder  VsXst  man  alfo  d^s  alte 
Gebäude'ftehen  und  bauet  und  beflert  daran,  fo 
gut  es  gehen  will ;  aber  dabey  finden  fich  auf 
allen  Seiten  lauter  Hindernifle  und  Schwierig- 
keiten, wieder  V£  ausführlich  zeigt.  Oder,  wel- 
ches unftreitig  das  befte  ift,  man  bauef  von 
Grund  auf  neu.  Man  entwirft  zuvor  im  allgemei- 
nen einen  neuen  durchaus  zweckmäfsigen  und 
der  Localität  angeraelfenen  Schulplan,  wählet 
einen  tüchtigen  Director  ziu*  Einrichtung  imd 
Ausführung  derfelben,  überläfst  diefem  die  Wahl 
feiner  Gehiilfen  und  befchränkt  ihn  nicht  durch 
unnöthige  Vorfchriften.  Alles,  was  bey  der  alten . 
Schule,  es  feyn  Lehrer  oder  Lehrmittel,  noch 
brauchbgr  war » wird  bey  der  neuen  Einrichtung 
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forgföltig  genutzt  und  an  feinen  ^gehörigen  Plati 
geftipllt.  Die  iinbrauchbaren  Lehrer  werden ^oaf 
PenfiongefetztDcter anderweitig  verforgt.  (Gera- 
de nach  diefem  Vorfchlage  wurde  vor  f  a  Jahren 
die  Schule  «u  Neuruppin  umgeändert,  wie  aus 
den  gedruckten  Nachrichten  von  derfelberi  er- 
hellet) Pie  Einwürfe  gegen  diefeh  Vorfchlag 
flieht  der-  Vf.  im  widerlegen  und  mird^r  eine, 
dafsdie  Patronen  zur  Austuhrung  deflelben  nicht 
Macht  und  Vermögen  haben,  iß  ihm  unwiderleg- 
lich. In  diefem  Falle  ift  dehn  freylich  nichts  an- 
zufangen und  die  Sache  bleibt  wie  fie  ift,  bis  es 
Gott  gefallt  die  Umftände  zu  ändern ,  die  Confi- 
"  ftorien  zu  erleuchten,  und  die  Landesväter  lan* 
desväterlich  gefinnt  zu  machen,  fiis  dahin  mufs 
man  dann  fuchen,  durch  einen  oder  den  andern- 
guten  Lehrer  etwas  gutes  auszuricliten  und  ziu* 
Verbeflerung  der  Lehrart  und  Difciplin  allmäh* 
lig  den  Grund  zu  legen.. 

Diefes  ift  der  wefentliche  Innhalt  einer  Schrift, 
deren  Vf.  mit  dem  Zuftande  unfers  Schulwefens 
eine  genaue  Bekanntfchaft  hat,  und  es  fehr  rich- 
tig beurtheilt,  -  der  von  einem  brennenden  Ei- 
fer befeelt  ift  zu  feiner  Verbelferung  etwas  bey- 
zutragen,  und  deflen  Vorfchlage ,  die  wohl  über- 
legt, wenn  auch  nicht  fo  leicht  auszufiihren  find, 
ihn  zu  einer  Stimme  bey  der  Berathfcldagung 
über  die  Verbeflerung  des  Schulwefens  hinläng- 
lich berechtigen. 

XiBiPziG,  bey  Hilfeher:   Ueber  den  Misbrauch 
der  deutfchen  Leetüre  auf  Schulen  und  einigen 
Mitteln  dagegen  von  M.  Carl  Augufi  Bötti- 
ger^  Rector  der  Schule  zu  Guben  in  der  Nie- 
derlaufitz.  1787.  38  S.  in  8*  (2  gr.) 
Schon  Plato  fagt,    dafs  der  Gefetzgeber  in 
Rückficht  feiner  Vorfchriften  über  den  Gebrauch 
der  Bücher,  Unter  denen  es  oft  fo  viele  verfLih- 
rerifche  giebt,   fehr  in   Verlegenheit  kommen 
^mülTe.    Wie  vielmehr  müfste  diefs  der  Fall  in  un- 
fern Zeiten  feyn,  da  die  Schreibfucht  \ind  Lefe- 
fücht  fo  grofs  find  tmd  Deutschland  allein  gegen 
6000  Bücherfchreiber  hat,  wenn  der  Gefetzgeber 
fich  um  diefe  allerdings  wichtige  Angelegenheit 
bekümmern  wollte.    Unfer  Vf.  fchränkt  fich  nach 
diefer  allgemeinen  Betrachtung  auf  die  ihm  zu- 
nächft  gelegene  Mcnfchenklafle,  die  Jugend,  und 
befonders  die  Jünglinge  auf  Schulen  ein,  und  zeigt, 
wie  viel  Schaden  für  diefe  der  Mifsbrauch  der 
Lectiire  ftiftet*    Infonderheit  zeigt  er  diefes  von 
Schriften,   die  die  Einbildungskraft  der  Jugend 
erhitzen  und  mifsleiten  können,  als  von  Gedich- 
ten, Schaufpietenr,  Romanen  u.  f.  w.    ZurBeftä- 
tigung  feiner  Behauptungen,  beruft  er  fich  auf  die 
einftjmmigen  Urtheile  der  gröfsten  Erzieher  und 
Schulmänner*    Am  Ende  giebt  er  drey  Mittel  an» 
dem  Uebel^u  fteuem.     Diefe  find: 

.    i)  Man  fuche  fo  frühzeitig  and  oft  als  mög* 
lieh  feine   Zöglinge  von  dem  ivakren  Zweck  der  - 
de.itfchen  lectfire  zu  mterricl^en^  un4  ihnen  das 


fchfldliche  tändelnder  und  empfinß,famer  Schriften 
mehr  durch  Beyfpiek^  als  leere  Declumation  zu 
:ielgen.  '  C 

Wir  wüi^den  noch  l^ftzufetzen ,  man  fuche 
denVerftand  und  denGefchmack  der  jungen  Leu- 
te fo  zu  bilden,  dafs  fie  an  Tändeleyen,  fadem 
Gefchwätze  und  überfpännten  Ideen  keineti  Wol^t 
gefallen  finden,  und  die  abgef einpackten- Schirif- 
ten  auf  diefe  Art  ihnen  lächerlich  und  die  unfitt> 
liehen  verächtlich  werden.  Das  blofse  Verbieten 
hilft  in  diefem  imd  ähnlichen  Fällen  gar  nichts» 
fondern' macht  Uebel  ärger,  wie  der  Vf..  aus  eig- 
ner Er&hmng  aeigt,  und  wie  es  das  von  ihm 
angeführte  Beyfpiel  der  fächfifchpn  Fürftenfchu- 
len  lehrt.  Man  kann  es  faft  als  Regel  annehmen, 
dafs  auf  den  Schiden  ,  wo  die  deutfche  Lecftir^ 
unterfagt  ift,  und  wo  gar  keine  Anleitung  zu  der- 
selben gegeben  wird,  die  Ausfchweifungen  hier- 
inn am  häufigften  find. 

2)  Man  ergreife  jede  fchickliche  Gelegenheit^ 
feinen  Schülern  den  wahren  Zufawmenhang  der 
deutfchen  Literatur  und  Leetüre  mit  der  Liter a^^ 
tur  und  Leetüre  der  Griechen  und  Römer  zu  zei" 
gen.  Man  mache  es  ihnen  einleuchtend ,  diafs  nur 
nach  einer  genauen  Bekanntfchaft  mit  diefer  jene 
ganz  nutzbar  und  angenehm  feyn  könne. 

Hiebey  bittet  Recenfent  aber  ja  nicht  zu  ver-, 
geflen,  dafs  diefes  nur  vor)  einem  Theile  der 
deutfchen  Leetüre  —  freylich  von  dem ,  womit 
junge  Leute  eigQ|icfich  und  am  meiften  Mifsbrauci^ 
treiben  —  gilt.  So  mufs  alfo  axich  den  Sdiülern 
die  Sache  in  ilirer  beftimmten  Richtigkeit  vorg0-r 
ftellt  werden. 

.  3)  Man  errichte  felbfi  deutfche  Lefegefeüfchaf 
ten  unter  den  Schulern,  fey  felbfi  Mitglied  davon, 
und4a(fe  fich  von  den  gelefenen  Büchern  ton  Zeit 
zu  Zeit  genaue  Rechenfchaft  ablegen^ 

Diefer  Vorfchlag  ift,  wie  der  Vf.  fagt,  von 
ihm  felbft,  wie  fchon  lange  vorher  zu  Berlin 
und  Ruppin,  ausgeführt  worden.  Möchte  nur  einer 
unferer  angefehenften  Erzieher,  fich  einmal  das 
Verdienft  erwerben,  uns  ein  recht  forgfaltig  und 
gewiffenhöft  verfertigtes  Verzeichnifs  der  beftenr 
Jugendfchriften  zu  liefern ,  und  ihren  Werdi  und 
ihre  verhältnifsmäfsige  Brauchbarkeit  zugleich 
zu  beftimmen.  Es  ift  nicht  möglich,  dafs  der 
Rector  öder  der  Lehrer,  der  die  Direction  einer 
folchen  Lefegefellfchaft  hat,  die  ganz  ungeheure 
Menge  der  Schriften  diefer  Art  durchlefe,  um 
das  beftc  und  zweckmafsiglle  austinvählen ,  und. 
nicht  ficher  genug  blofs  dem  guten  Rufe  der  Ver-^ 
faffer  oder  dem  Urtheile  felbft  folcli^r  Journale,, 
die  in  verdientem  Anfehn  ftehn,  befonders  wenn 
fte  folche  Bücher  nicht  nach  diefem  Gefichtspunk- 
te  beurtheilen,  zu  folgen. 
.  Noch  fcheint  uns  eins  der  wichtigften  Mittel, 
Kinder  vor  der  Lefefucht  zu  bewahren,  dannn 
zu  fceftehen,  dafs  man  fie  auf  eine  andere  zweck- 
mäfsige  Art  hinlänglich  befchMftige,  damit  fie  gar 
kein^  Zeit  au  verfchwenden  hahen.    Zu  H^^le 


)oz 


JANUAR    1788. 


lOd 


mülTen  fie  von  clenAelt>rnzülc}jq>erlichenArbei» 
|en  und  zu  allerley  Leibesübungen  angehalten 
und  gewöhnet  werden,  und  in  der  Schule  mufs 
df r  Lehrer  ihren  Privatfleifs .  im  Studir'en  anfa- 
chen und  fie  zu*  regelmäfsiger  häuslicher  Kopf- 
arbeit durch  feine  ganze  Art  des  Unterrichts, 
den  einmal  in  der  Schule  eingeführten  Ton  des 
Fleifses  und  der  Selbftthätigkeit ,  und  einen  fe- 
ften  Ernft  in  Abfoderung  der  häuslichen  Arbei- 
ten nöthigen.  Denn  aus  Mangel  an  vernunftf- 
ger  Befchäftigung  imd  Müfsiggang  fieht  man, 
wie  fo  manches  Lader,  alfo  auch  die  verkehrte 
Lefefucht  entfpririgen. 

Leipzig,  bey  Cnifius :  Neues  Werkzeug  zumLe» 
fenlehren,  befonders  der  Theil  flir  Aeltern 
und  Lehrer  von  ^oh*  Bernhard  ßafedow^  u. 
einer  flir  die  Aufklärung  arbeitenden  Gefell- 
fchaft.  n44  S.  8»  '^«w  d^  für  die  Lernenden 
beßimmte  Theil  u.  f.  w.  174  S.  8-  Zweyte 
Auflage  1787. 

Der  Theil  für  Aeltern  und  Lehrer,  enthält  man- 
cherley  gute,  doch  fonft  fchon,  "auch  von  Hrn. 
Bafedow   felbft,  gegebne,  Vorfchrifren.     Etw^is 
eignes  und  originales    ift  der  Vorfchlag   einer 
ßiichftabenbeckerey.    Die  Kinder  follen  nemlich 
gebackne  Buchftaben  zu  eflen  bekommen,   und 
dabey  die  gemalten  Figiu-en  an  der  Tafel  anfehn. 
Sie  kehren  ihr  gebacknes  a  um,  fo  wird  es  einv. 
Sie  zerbrechen  das  A,  fo  dafs  anfangs  ein  t,  lier- 
iiach  ein  /,  endlich  ein  2,    ohne  Punkt  übrig 
bleibt.  —  Mehr  als  vier  Wochen  bedarf  kein  Kind 
des  Buchftaben -Eflens.     Ift  die  Sache  im  Gange, 
fo  koftet  die  Formirung  des  Teiges  in  Buchfla- 
bon jTür  jedes  Kiiui  täglich  einen  halben  Pfen- 
nig. *     Und  ivie  wenn  in  jeder  grofsen  Stadt  ein 
eigner  Schulbecker  ,    oder  bey  jedem  Becker  ein 
feigner   Korb    mit  Schulwaare    wäre  ?    —     1^(^t 
zweyte  Theü  enthält   die  Buchftaben,    Sylben, 
und  kleinere  und  gröfsere  Auffätze  für  den  An- 
fang der  Sachkenntnifs  der  Sittenlehre,  der  Got- 
teserkenntnifs   und    der  Sprachrichtigkeit,    wo 
uns  vieFes  gutiuid  zweckmäfsig ,    vieles  aber 
auch  gar  nicht  elementarifch  zu  feyn  fehlen. 


ERBAUVNGSSCHRIFTEN. 

Di^iSDBN :  Girijtliche  Lieder  und  Gefange  nach 

Kirchenmelo4ueti  zur  häuslichen  Andacht  und 

^rbatiang  von  M»  Lnmanuel  Auguß  Kempe, 

Paftor  zu  Ober  ^  und  Unter  -  Wiefenthal  und 

FiJial  Hammer.  1786-  8-  i32S.(8GrO 

Man  findet  hier  verfchi|dene  gute  Lieder,  die, 

bis  auf  einige  für  den  grüfsten  Theil  der  Lefer 

unmerkliche  metrifche  Fehl<^r,  alle  Eigenfcliaften 

eines  erbaidichen  Liedes  habeik    Dahin  gehören 

^  ß.  das  Morgenlied,   S,  i.     Ferner  das  nbend* 

Bed,  S*  5-     Auch  die  zwey  Oftcrlieder  S.  40  und 

42.      Caua  vorzüglich  giu  sft  das  Lied  S*  136 


das  dfe  UeberfchrKt  hat:    £j  iß  ^in  Lehen  nach 
dem  Tpde^    Aber  wir  find  auch  auf  viele  Lieder 
geftofsen ,  die  äufserft  matt  und  fchleppend  find, 
z.  B.  S.  8  das  Sonntagslied:  S.  il-is  das  lange 
Neu  Jahrslied ;    S«  38- 3o  u.  a.  m.      In  manchen 
Liedern  haben  wir  auch  unrichtige  Wortfügun- 
gen und.Fehler  wider  die  Sprache  gefimden;  z» 
.B.  g.  i^Yeitgelt  (y ergilt)  Herr,  ihren  fi-ommen 
Fleifs  etc.  S.  23:   Denn  dein  Wort  fpricht,  und 
-das  leugt  nicht  (Wozu  das  obfolete:  leugt^  wel- 
ches hier  noch  dazu  im  Verfe  kiu'z  gebraucht 
wird?)  etc.  S.  27:   Wir  Blinde  wufsten  keiner 
(an  ftatt:  alk,)  nicht  etc.     An  f alfchen  Reimen 
fehlts  auch   nicht,   z.  B.  S.*ii:    Gott  und  Tod. 
S.  38:  wenig  und  unzählige  S.  45:    aufhörn  imd 
gewährn ,  S.  85  :•  Höchfien  und  Nächßen  u.  f.  w. 
Einige  enthalten  auch  ganz  unrichtige  Gedanken* 
Dahin' gehört,  z.  B.  die  Stelle,  S.  35:' 

Lob  und  Dank  fey  dir  gefungen 
Von  allen  Nationen  Zungen, 
Des  Vaters  und  des  Sohnes  Geift» 
Dafs  du  den  im  Mutterleibe 
Brnpßengefl  \  der  von  einem  Weib» 
(jeboren  ward  und  Jefus  heifst! 

Welchen  ganz  falfchen  Sinn  giebt  hier  das  Wort: 
enipfiengeß?  Wer  kann  das  anders  verftehen,  al» 
dafs  der  h.  Geift  die  Mutterjefufey  ?  Vermuthlich 
hat  der  Vf.  die  Worte  in  der  deutfchen  Ueber- 
fetzung  des  *apoftolifchenGIaubensb6kenntniires: 
empfangen  von  dem  h.  Geifte ,  geboren  von  der 
Jungfrau  Maria  etc.  mifsverftanden,  und  ift  da- 
durch zu  dem  ganz  falfchen  und  anftöfsigen  Auy^ 
druck  verleitet  worden. 

Dresden,  im  Verlag  der  Hilfcherfchen  Buch- 
handlung:    Predigten   über   die   f ämtlichen 
Sonn^  undFeßtagseVangelia^  nebfidrey  Bufs^ 
tagspredigten ,  weifiens  in  Dresden  gehalten, 
von  M.  Gottlob  Auguß  Baumgarten  Crußus. 
damals  Diaconus  an  der  Kreuzkirche  in  Dres- 
den, jetzt  Sciftsfuperintendent  und  Confifto- 
rialaifeiror  in  Merfeburg.  Erßer  TheiL  1787. 
4.  408.  S.   (I  Rthlr.) 
Nicht  der  ftolze  Gedanke  ,  die  Zahl  mußerhaf* 
ter  Predigten  durch  die  Seinigen  zu  vermehren, 
veranlafste  den  Verf.,    diefe   Predigtfammking 
dnicken  zu  lalTen ;  fo  fehr  es  ihm  auch ,   wie  er 
felhft  bezeuget,  Gewijfensfache  ifk.  feine  heiligen 
Reden   mit   möglichftem   Fleifse    auszuarbeiten. 
Seine*  Abiiclit  ift  vielmehr  bey  dem  Drucke  der- 
felben,'  den  Nutzen  feiner  Vorträge  bey  feinen 
Zuhörern  in  Dresden ,  nach  feinem  erfolgten  Ru- 
fe nach  Merfeburg,  zu  erneuern  und  zu  verviel- 
fältigen,    Dafs  der  Hr.  Superint.  diefen  Zweck 
nicht  verfelilen  werde,  das  können  wir  defto  zu- 
verläillger  hoften ;  je  gewifler  wir  bey  Uurclile- 
fung  der  in  dem  erften  Theile  abgedruckten  Pre- 
digten find  überzeugt  worden,  d«&  es  ilun  wWk* 
Si  i  lieh 
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licli  Gewißensfache  foy,  ernftlichcs  Nnchdehken 
und  den^  forgfdldgften  Fleifs  auf  di<?  Ausarbei- 
tung feiner  Predigten  2U  wenden,  und  fich  von 
dem  Heere  der  unheiligen  Schwätzer  unter  Predi- 
gern Hind  Candidaten  zu  unferfcheiden,  weiche 
alle  Achtung  gegen  Gott  und  gegön  das  hörende 
Publikiun  aus  den  Augen  fetzen,  und  die  Kanzel 
TM  einem  Tummelplatze  eines  faden  \md  übel  zu- 
fammenhängenden  Gefchwätzes,  oder  wohl  gar 
ihrer  Leidcnfchaften  machen*  Hr.  ß.  C.  hat  die 
meiften,  Hauptfatze  feiner  Predigten  gut  gewählt 
lie  richtig  und  deutlidi  ausgedriickt,  die  darinn 


entlialtenen  Wahrheiten  fchrfftm/afsig  entwicl^dt^ 
und  fich  einer  edlen  und  würdigen  Sprache  l?e» 
dient.  Eine  Ausnahme  macht  die  Dispofition  der 
Predigt  am  erften  W*eihnachtsfeyertage.  Hier 
wird  die  wichtige  göttliche  Ferkundigung  an  die 
Menfchen  :  Euch  iß  heute  der  Heiland  geboren^ 
betrachtet,  Nim  fährt  der  Verf.  fort,  diefe  Ver- 
kündigung alfo  abzutheiien.  „Sie  fagt  uns  iJi 
der  Heiland  a)  fey  geboren  3)  uns  4}  heute» 
Hier  ift  Hr.  B.  durch  einen  uhächten  Witz  über^^ 
rafcht  xuid  irre  geführt  worden. 
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Nküe  Erfimdüno.  Hf.  D.  Lange  zu  Cronftadt  in 
Siebenbürgen  hat  ans  erfuchty  in  Beziehunj^  auf  das  in 
Nr.  279b  der  A.  L;  Z.  v.  J.  angezeigte  Werk  des  Hrn. 
D*  Ferro  von  der  PeA  noch  folgendes  in  unfre  Blätter  zu 
rücken:  „Der  Nutzen  der  BelladonablUtten  in  der 
jWafTerfcheiie  ron  jenem  reforbirten  Gifte  und  ihre 
?,fchweirstreibende  Kraft  »brachte  mith  auf  den  Gedan- 
»tken»  ob  fie  nicht  auch  in  der  Peft  gut  thun  würde; 
,*man  gab  daher  5  Peftkrankeni  3  mit  Beulen  allein,  u. 
^\  mit  Beulen  und  Carbunkel  behaftet,  2 mal  des  Tageä 
"3  Gran  Belladonablätter  mit  Zucker  zu  einem  Pulver 
in  Thee  von  der  hedera  terrefirt ,  und  alle  diefe  Kran- 
ken gcnafen.  Mehrere  Experimente  haben  wir  nicht 
damit  machen  können ,  weil  die  Peft  aufhörte,  Diefe 
Pulver  machten  einen  baldigen  Schweis  und  Hervor- 
'^treten  der  bullonum.*'  Da  diefes  eine  ganz  neue  Erfin- 
dung ift>  fo  glaubt  Hr.  Lange,  dafs  eine  baldige  Nach- 
licht  davon  den  gelehrten  Aerzten  angenehm  feyn  werde. 

Klsikb  Schriften.  Qöttinfrctt,  bey  Dietrich:  D. 
Jfi.  Fried&tici  IL  S.  Friedrichs  Schatte^  heilig.  17S7.  4. 
<  bogen  0  ^^0  I^urch  ganz  Deutfchland ,  ja  bereits 
tbcr  Dentfchlands  Grenzen  hinaus,  ift  die  geiftvoUe  Schil- 
derung bekannt,  die  der  K.  IC  Hofrath ,  Hr.  v.  Birken" 
ßock,  in  lafidarifcbem  Stil  von, dem  Leben  dee  grofsen 
ireufsifchen  Monarchen  entwarf.  Verfchiedene  Verdeut- 
fchungen  wurden  verfucht;  einige  mifsriethen  ganz;  an- 
di»c.g2angen  aur  Hälfte ;  Die  hefte  lieferte  endlich  der 
1-Ir  Vf.  rfo  mancher  Yerftümmlung  fatt)  felbft,  und  be- 
währte alTo  zwiefach  die  Kraft  feiner  Sprache.  Gegen- 
wärtige fchon  vom  16.  iMay  v.  J.  datirt,  gehurt  zu  denje- 
«ieen,  die  nicht  durchgangig,  aber  doch  oft  gelungen 
fioa  Weil  Beyfpiele  in  folchen  Fällen  mehr  als  alleg 
Kaifonnement    bewcifen,    fo    vergleiche   man   folgende 

Stellen: 

AB.    AVO.    «ÖrONAM.     PBLICI.    AUGURIO. 

A     PATRK.    LEG^OMES. 

PROCBKITAT«.    ARMATüRA.    DISCIPLINA.    AOILITATR. 

INCOMPARASIIiES. 

«UmORUM.     COPIAM.     RBDITÜS.     VBCTiaALtA. 

JllRO.    IWCBNIO.    MIRA.    «OLLICITÜDINB.     PARTA« 

TANDEU.     NAl-TUS. 

ANMORVOf.      XXVIII. 

«HUI*    OMNIUM.    PROTINUS.     HWINUIT. 

MOyÖ.        SPECTACULO. 

AVrOCRATOR. 

CONSTlTmo^B,    CONSILIO.    MANU. 

B)ev  Deutfchc  giebt  dies  alfo  : 

Die  Krone  Friedrichs,  Gtikklicher  Zukunft  Pfand 

Des   ("'aiers  Legionen, 

f/h  ^4he,  BMftung^  Kriegszucht,  Uebur^, 

Ohne  Gleicfieu.^ 


Sclüitze,   Zoüe,    Stetterrr, 

Seltner  Klugheit,    Seltner  Kargheit  Früchte 

Erbt"  Er  Endlich,. 

Hermal    Sieben  ffahr   jflt» 

deich    Ragt  Er  Unter  Allen   Hoch  Hervoif' 

Auf  De(n  Neuen    Sckuuptatz, 

Selbßherrfcher 

Im  Rath,   Im   Staat,    Im  Heer. 

Man  fieht,  der  Ueberfctzer  hat  gerun^n,  aber  ert'ungnt 
hat  er  es  nicht  allehial.  Die  erfte  Zueile  Ab  avo  co* 
ronamfelici  augnrio  etc.  wie  einfach ,  wie  edel 
ift  das  !  Die  Krone  Friedrichs  glucklicher  Zukunft  Unter* 
pfand,  ift  viel  gefuchter  und  ift  nicht  einmal  ebendaflel- 
be.  MiraSoilicitudo  pafst  ^anz  auf  Friedrich  Wil- 
helmen; Kargheit  klingt  ein  wenig  allzuhart.  Die  Zeu 
len  Unus  omnium  protinus  eminuit  nov^ 
fpectaculo  find  verdeutfcht  weit  matter  in  noch  ein* 
tiial  fo  vielen  Worten  geworden.  Freylich  ift  es  oft  mifs» 
lieh  anzugeben,  wie  das  befler  habe  gemacht  werden  kCn* 
nen,  weil  offenbar  die  lateiulfche  Sprache  bequemer  zum 
lapidarif^hen  Stil  ift,  und  weil  Verfetzungen ,  die  dort 
Schönheiten  find,  in  unfrer  Mundart  zu  Ludeutlichkef- 
ten ,  wo  nicht  gar  zu  Fehlern  werdert.  —  Friedrichs 
letzte  Lebensjahre  hatte  der  Hlcner  aus  Urfathen,  die 
fich' freylich  errathen  und  entfchuldigen ,  wiewohl  nicht 
hilligen  lafl'en ,  nicht  fo  gerecht  wie  feine  erfteu  gefchil« 
dert;  hatte  denjenigen,  den  er  felbft  Principem,  Opti- 
mum, jttstifllmura  etc.  nennt,  doch  mancher  Falfchheit 
angelcliuldigt ;  und  zu  veiwuiidern  ift  es,  dafs  man  dieji^ 
Do{»pelrede  nicht  fcharfer  noch,  als  es  gewöhnlich  ge- 
fchieht,  anzeiget  und  rügt.  Aber  eben  diefe  Ausd Wicke; 
(chon  zu  hart  im  Original,  klingea  meiftens  noch  härter 
in  4^1'  Uebertraguns»  z.  B* 

QUARTUM.    MOVIT.    LUDCKS.    BPFZaiBM. 

NIL.    BXPBTENTEM.    SIBI. 

ALIORUM.     SEDB'S.    AViTA.S, 

ANTIQUA.    TUTANTEM.     XMPBRlJ.     PALLADIA. 

lACTlTANS. 

Wer  fieht  hier  freylich  nicht  die    Mifsbilligung?    aber 
wer  fühlt  fie  nicht  auch  noch  verftUrkt'in  den /Worten: 

Die  liierte  Fehde  Hub  Er  In    Der  Larve 

Der   Grofsmuth   An,      , 

ßiutfremdes  Erbe, 

Des  Reiches  Graue   Rechte  /l'u  Bcfchützcn 

Sich    fermcfsend. 

Unmöglich  find  hier  die  Worte :  Larve,  Blutfrtm<f  un4 
yenne^evd  gut  gewtlMt.  •— ^  An  andern  Orten  hinge- 
gen \i\  der  Verdeutfcher  glücklicher  gewefen :  und  wäre 
es  möglich,  dafs  das  Original  unt«rgienge^  oder  lüfe  die» 
feCofie  jemand,  der  des  Laieinifchen  nicht  ganz  kun- 
dig iit,  fo  kann  es  an  gro&er  Wüi-kuog  nicht  gebrecheji. 
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Sonnabends,  den  law«  Januar  ij%^* 


RECHTSGEL  JHRTHEIT. 

I 

Pahis:  Prot^  fameux  extraits  de  tejfai  für 
thifloire  generale  des  Tribunals  des  peuples 
iant  anciens  que  modernes^  contenant  les 
jinecdotes  piqnantes  et  les  ^ugeiflens  fameux 
des  Tribunaux  de  tous  les  temps  et  de  toutes 
les  Nations.  Par.  M.  Des  Effarts,  Avocat, 
Membre  de  plufieurs  Academies,  1786.  T.  I  — 
VUI.  8-  (4  Rthlr.  S  gr.)     ^ 

Eine  Sammlung  merkwürdiger  Vorfälle,  welche 
Streitigkeiten  und  Entfcheidunren  derfelben 
in  den  Gerichtshöfen  der  vornehmlten  Nationen 
Veranlafsten,  würde  ein  fchätzbarer  Beytragzur 
Cefchichte  des  Menfchcn  feyn,  wenn  fo  wolil 
Güte  der  Auswahl  als  Gefchicklichkeit  in  der 
Darftellung  dabey  zufammenträfen.  Die  Man- 
'iiichfaltigkeit  der  Lagen  ,^  worin  fie  dadurch  Herz 
und  Verftand'des  IVlenfchen  offenbaret,  und  die 
Sonderbarkeiten  des  Glücks,  das  einzelne  Per- 
fonen führt,  müfsten  uxVvernieidlich  fo  wohl  dem 
Beobachter  des  Menfchen ,  als  dem  Richter  der 
Strcithändel  ein  anwehendes  Studium  werden, 
und  lehrreich  würde  diefe  Arbeit  fiir  den  Ju- 
riften  und  Gefetzgeber  noch  mehr  dadurch  wer- 
iden ,  wenn  die  Art  der  Verhandlung  von  Strei- 
tigkeiten in  den  beri'üimten  Gerichtshöfen  meh^ 
rerer  Völker  in  den  erzählten  Rechtshändeln  ficht- 
bar  gemacht  wäre. 

la  der  vorliegenden  Sammlung,  die  ein  Aus- 
zug eines  gröfsfern ,  bereits  bekannten,  Werks 
▼on  eben  diefemVerfaiTer  ift,  finden  wirimfem 
•Wtmfch  noch  nicht  befriedigt.  Es  hat  der  V£ 
die  gröfstentheils  bekannten  Rechcshändel  neue* 
rer,  auch  älterer,  Zeiten  nicht  immer  mit  ftren«^ 
ger  Auswahl  gäfammelt,  indem  viele  unbedeu- 
tende und  geringfügige  Vorfälle  und  Anekdo- 
ten eingemifcht  find.  Aus  derFranzöfifchehGe- 
fchichte  find  die  meiftenProcelTe  genommen,  auch 
gemeiniglich  mit  Ausführlichkeit  erzählt.  Die 
«Iphabetifche  Ordnung,  die  der  Vf.  gewählt  hat,, 
hat  es  ihm  nicht  erlaubt ,  die  Vortheile  ei^er  gu- 
ten Darftellung  dem  L^fer  zu  verfchaffen ;  kidefs 
UÖitft  diefe  Sammlung  immer  eine  angenehme 
J.  L.  Z.  zf  ÄJt  £rß^^  Bar^ 


Lectfiire  auch  für  folche  Lcfer,  die  auf  die  Ent* 
fcheidung  des  Streithandels  nicht  als  auf  die 
Hauptfache  fehen.     Einen  Auszug  verftattetdies    • 
Werk  nicht  wohl  und  die  Bekantfchaft  mit  deni 
gröfsern  Werke  macht  ihn  auch  entbehrliclii 

Fr  aVkfüht  u.  I4KIPZTG :  Prage^  ob  die  heimliche 
Prieflerehe  bis  zur  J^ußtefung  des  Cälibatf 
gültig  fey?  Iseantworcet  von  Fißabo.  18  Bo-* 
gen.  1787.  8. 
Nichts  weniger,  als  eine  dogmatifche  Erörte- 
rung dicfer  Frage,    enthält  diefe  Schrift.     Sre 
ift  vielmehr  durchaus  polemifch  und  foll  eineWi-  ' 
derlegung  feyn  der:    Ununijiöfslichen  Gültigkeit 
der  heimUchen   Prieflerehe^    bis  zur   Aufhebung 
des  Cälibats  aus  der  polemißchen  Gefchichte  des 
Herrn  Abbate  Zakkaria  gegen  ihn  bemefen.  '28.' 
gr.  8-  I78S- 1786;  Schon  die  Einkleidung  ift  nicht 
gut  gewählt,   und   ein  ermüdendes  Stückwerk, 
ohne  Zufammenhang,  indem  es  der  W.  dabey 
bewenden  liefs,    aus  der  Schrift  dcsf  Gegners 
blofs  einzelne  Stellen,  die  nun  gerade  ihm  ai^& 
fallend  fchienen,  auszuheben;  und  zu  beantwor- 
ten.   Noch  vielweniger  aber  kann  feine  Schreibart' 
gefallen.     Mit  dem frechenproteßantifchenSchlör^ 
zer  in  feiner  Staats- Kanzley  ift  er  gar  ifbel  zu- ' 
frieden.    Den  Sleidan  hält  er  für  einen  verlege* 
nen  Gefchichtfchreiber ,  wie  ja  fchon  iSrlgft  der 
Kardinal  Pa//awn«Mj  bewiefen  habe  ;  (Th.  L  42.) 
Dagegen  fetzt  er  fein  ganzes  Vertrauen  auf  gut 
kathoTifche  Gefchichtfchreiber.     Seinen '  Gegner 
befchuldiget  er  hie  und  da  teußifcher  Läftenin- 
gen  (S.  39.)    In  der  Hauptfache  aber  bleibt  er 
be)r  der  aken-Leyer,    dafs  dem  Cälibat  zum  Be- 
weife  feiner  göttlichen  Anordnung  die  traditio^ 
zur  Seiteftehe,  dafs  zwar  vormals  auchBeweibte 
Ttu Prieftern und  Bifchöfen geweiht  worden,  aber 
von  mm  an  nicht   mehr  ihren  Weibern  bejrge- 
wöhnt  hätten;  dafs   die  Kirche  Niemanden  zum 
Cälibat  zwinge,    das«^ Gelübde   der  Enthaltfani" 
keit  durchaus  freywillig  fey;    jedem  aber,   der 
einmal  dies  Gelübde  gethan  habe,   auf  fein  Ge-' 
bet  die  Gab^  derEnthaltfainkeit  von  Obea  reich* 
lieh  mitgetheilt  werde,  und  dergleichen  trfffiiche 
Sätze  mehr,  deren  Annahme  eine reidiliche Mit« 
theilung  der  Glaubensgabe  vorausfetzt. 
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I;ii?zi6,  (eigentlidi  wohl  Prag,  )  bey  Schön- 
feld :  Fabeln  von  F.  A.  Spielmann.  1787-  VJ2 

'   S.  gr.  8.  (12 gl.) 

Nichts  thut  —  fo  fagt  fchon  ein  älterer  Kunft- 
richter  *—  demKritikCF,  der  nicht,  weil  er  H'ill^ 
fondern,  weil  ermufs^  je  zuweilen  tadele,  we- 
ker,  als  wenn  er  einen  Schrifcfteller  erblickt,  den 
nicht  weit  vom  Ziele,  doch  fein  eigentliches  Ziel 
verfehlt.  Gleichwohl  ift  im  Gegentheil  wieder 
kein  Autor  fo  fehr  einer  uniftändlichen  und  ftren- 
gen  Kritik  werth,  ab  derjenige ,  dem  man  es  an- 
i^ürt,  dafs  er  noch  werden  könne.  Seit  Lefling 
die  Fabel  ziu*  profaifchen  Einfalt  zurückführte^ 
hiftben  fo  manche  nachzueifern  geftrebt;  erreicht 
ha;t  ihn  keiner,  doch  find  ihm  einige  nahe  ge« 
komiT^en.  Gegenwärtigem  Verf. ,  der  mit  nicht 
weniger,  als  145  Fabeln  debütirt^  fehlt  es  nicht 
an  Erfindung»  an  Kraft  der  Sprache  imd  Witz; 
aber  lier  Fabel  eigentliche  Theorie  hat  er  wohl 
Äicht,  wie  er  follte,  durchftudiert,  fonft  würde 
er,  unferm  Bedünken  nach,  manches  Stück  anders 
bearbeitet,  manches  vielleicht  ganz  zurückgelegt 
haben,  fieyfpiele  foUen  unfre  Vermuthungen 
rechtfertigen.  —  ^^Die  Fabel  mufs  JP^ahrheitna" 
6ew/"  fagen  Lefling  und  Engel,  und  belegen 
dies  mit  einleuchtenden  Gründen.  Nun  höre  man 
aber  folgende  Fabel  (S.  37.):  — 

„Ich  möchte  wohl  liftig  feyn,  wie  du,**  fprach  der  Rabe 
anm  Fuch^,  als  «r  ihn  nach  der  Begebenheit,  die  ihr  e^ 

nen  Käfe  gekoftet  hatte,  wieder  fah.  „Da«  kannft  du 

,; werden  !•«  verfetzte diefer.  —   „Und  wie^**— —  „Wenn 
an  Noth  und  Gefahr  mit  mir  theilen  willif 

Ift  das  wohl  wahr,  was  aiis  diefer  Fabel 
quillt?  gewifs  nicht!  auch  nach  der  Theilung 
yon  aller  Gefahr  und  Noth,  würde  der  Rabe  nie 
die  Klugheit  des  Fuchfes  erhalten.  Alfo  ift  auch 
4ie  Moral  falfch,  die  aus  diefer  Fabel  heraus« 
springt ;  wenigftens  fo  lange  falfch ,  bis  fie  forg- 
ßltig  beschränkt  worden.  Noth  und  Gefahr/rftär- 
fen  zwar  Lift  und  Schlauigkeit,  aber  begeben 
iCblche  nicht;  denn  fie  wirken  nicht  gleich  bey  je- 
dem, er  mag  nun  Fuchs  oder  Rabe  feyn !  —  Fer- 
ner: In  einer  Fabel  mufs  nicht  nur  Moral^  fon- 
dern wie  Lelfing  fehr  richtig  erinnert,  eine  Mo- 
ral, und  diefe  zwar  leicht  und  &nfcha\iUch  liegen. 
Was  auf  viele  gleich  gut  pafst,  pafst  a\if  Keine 
ganz  vollkommen.  Noch  minder  darf  die  Moral 
nur  im  dunkeln  Hinterhalte  fchweben ,  denn  man 
ßicht  kein  Räthfel ,  foudern  eine  tiefeindringen^ 
de  U^ährheit  Nun  lefe  man  nachftehende:  der 
Rangfireit  der  Hüte  (S.  26)  betitelte  Fabel;  und 
wenn  man  fie  gleich  aufs  erfte  Lefen  fafst»  wenn 
inan  überhaupt  ganz  mit  Gewifsheit  fagen  kann: 
auf  welche  Lehre  fie  abziele,  fo  geftehn  wir  gern,  * 
jbfs  wir  fo  glücklich  nicht  gewe£en. 

'  J3«ytn  Rangftreit  der  HGte  murste  jeder  vor  demge- 
>|lklt«n  Richter  (einem  Genini  der  Vorzeit)  fein  Vexv 
4ienft  darthan.    Am  mMßea  auf  alUn.teüfteten  fich  d^^ 


breitbordirte  Hill  einet  Laovaien ,  ,nnd  der  ifrofse  Fed^fw 

hut  feines  Junkers.  — «» WefTeil  Haupt  decked  du  denn  %** 
fragte  am  Ende  der  Richter  einen  beftaubten  und  abge- 
fchabten  vom  grobflen  Filze,  dem  alle  übrigen  mit  ficbtba* 
rer' Verachtung  begegneten.  -—„Ich?  ich  decke  nut 
das  Haupt  des  Pflügers"  war  die  Antwort,  „und  (Irelte 
um  keinen  Rant.«*  -—  „Wie?  des  PflügersV'*  —  „Ja. 
Richter!**  .— —  ,^un  fo  freche  ein  anderer  als  ich  dfis 
Urtheil**  rief  der  Genius  voll  Erftaunen  aus ;  „'denn  HQ- 
te,  Hie  dich  verachten  können,  werden  meinem  Ausfpru- 
che  ficb  keineswegs  otterwerfen."  — -  Er  verliefs  drauf 
mit  Unwillen  den  Uichtftuhl,  und  noch  ift  kein^  Rang^ 
Ordnung  der  Hüte  za  Stande  gekom  men. 

Wem  feilt  hier  nicht  Leffings  Rang/freit  der 
Thiere  ein  ?  Aber  welche  Klarheit  dort^  und  wel- 
che Verwirrung  hier,  —  Ferner,  nicht  jedes 
kleine  Gedichtchen  ifk  Epigramm^  und  nicht  jedes 
kleine  Gefchichtchen,  (wenn  auch  zehnmalThifre 
darinn  vorkommen)  ift  deshalb  auch  Fabel.  Bas 
jft  eine  dritte  Wahrheit,  die  der  Fabulift  nie  verr 
geflen  darf*  Aber  Hr.  Spielmann  hat  fie  Öfters 
vergeflen.  Man  fehe  von  loBeyfpielen  nur  das 
Einzige :  (S.  89«)  ^^  Biograph. 

,iLobihn,  meinen  wackern«  Vetter;  heifs  ihn  gelehrt 
vnd  menfchenfreundlich  ,  uneigennützig  und  arbeitfam ; 
gieb  ihm  Witz  und  Liebenswürdigkeit  und  (brich  ,  er  . 
wurde  von  feinen  Freunden  angebetet.  Zum  Lohn  folUI 
du  zwanzig  Dukaten  haben.**  So  fprach  jemand  zu  «i- 
»em  Schriftfteller ,  der  eine  Biographie  fchreiben  follte. 
—  „Gut,  •*  erwiederte  der  Biograph,  „das  will  ich  fhun ; 
aber  wenn  das  Lob  fertig  ift,  fo  erlaube  mir  nur  ein  ein^ 
ziges  Wort.dartiber  zu  fchreiben,  nur  drey  Silbenil'' 
— -  >,Und  welche  dann?  *♦  —  „  Sa  "  ti  »re. 

Das  ganze  Dinglein  ift  nicht  viel  werth;  denn 
a\ich  als  fion  Mot  jft  es  nicht  neu.  Aber  wie 
kömmt  es  ohne  Anwendung  unter  die  Fabeln? 
Ein  andermal  (S./137.)  ^»^  Hr.  Sp,  wirklich  ei* 
ne  Anwendung  hinzugefügt;  aber  leider  eine,  wo 
der  Zufammenhang  fo  leicht  und  lüftig  ift,  dafs  er 
eigentlicli  gar  nicht  exiftirt : 

Ein  Schau fpieler,  der  den  Tag  zuvor,  als  Oldenholm 
vom  Hamlet  erftochen  wurde  r  fpielte  wieder  den  Grafen 
▼on  Waltron.  -—  *Er  ift  geftern  erft  erftochen  worden» 
er  wird  doch  heute  nicht  erfchoffen  ,'werden?"  liefs  Je» 
mand  im  Parterre  fich  h()ren.  — -  „Nein  >  verfetzte  ein 
Andrer,  dem  das  Stück  bekannt  war»  heute  bekommt  er 
Pardon. 

Wie  frotlig  fchon  an  und  vor  fich  felbft!  aber 
nun  nehme  man  noch  die  unpaflende  Refiexioa 
dazu:  Als-  Komödienfchreiber  wurde  Hinz  aus^ 
gepfiffen »  als  Prediger  bekömmt  er  Pardon.  — " 
Wem  da  nicht  ein  gewllTes  Sprichwort  von  Fauß 
und  Auge  einfiillt«  der  mufs  das  ganze  Spridi* 
wort  nicht  kennen!  S.*/.  fteht  ein  Fabelchen  an 
die  Frau  Gräfin  Clam  -  Gaüas^  S.  14,  ein  anderes  an 
ihren  Gemahl^  und  S.  17.  ein  drittes  an  den  Oberjä- 

Jermeifter,  Grafen  v.  Spork^  gerichtet.  Aü^ 
rey  fi^d  Complimente;  fie  können  richtig  und 
gut  feyn,  al>er  Fabeln  find  es  nicht.  Höflichkei- 
ten  diefer  Art  find  unter  gewiifen  Umiländea 
eben  ^icht  zn  Verargen;  aber  fie  in  Sammlungen 
«u&unelmeiu  .ift  übertriebne  tlöfilchkeit. 
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xGleicWchl  würde  man  einen  gmndlofen  Arg- 
'wohn  hegen,  wenn  man  ans  dem  bisher  ge- 
Tagten  fchlöffe,  dafs  wir  den  Verf.  von  ähnlichen 
Arbeiten  «ibfchrecken  wollten.  Mit  nichten! 
wir  haben  auch  viele  Fabeln  gefunden»  die  uns 
•gefallen  und  unterhalten  haben;  S.  138«  der 
Adler  und  der  Fuchs. 

„Lafst  ihn  nur  immer  fliegen»  den  ftolzen  Adler, 
und  die  übrigen  Thicre  verachten!"  — -  fagte  der  Fuchs : 
„Ich  kenne  jemanden ,  der  ihn  gewifs  zwingen  wird,  fich 
sur  demiithiffen  £rde~  herabzulafen."  -*—  „Und  wer  ift 
-denn  diefer  jemand?"  fragt'  ihn  ein  Marder.  -—  „Wer 
fonft,"  war  die  Antwort,  „als  der  allgewaltige  Hunger, 
Tor  deii'en  Zepter  auch  der  Menfch  feinen  Stolz  beugt  I** 

Und  S.  S.  I^er  IFald  und  die  Sonne. 

Die  Bäume  de?  W&I^es  klafften  gegen  (wohl  über) 
die  Sonne.  J)u  erleuchtefl,  fprachen  ^e,  Stadt  und  Feld ; 
sur  den  Wald  läJTeft  du ,  indem  du  mit  deinem  Lichte 
f^^e^»  in  trauriger  Finfternifs  fchmachten." -—  „Blinde 
thorenl"  verfetzte  die  Sonne  „fe^d  ihr  es  nicht  felbft, 
die  mit  ihren  breiten  Zweigen  wnd  dichtem  Laube 
meinen  Straten  den  Zugang  wehren  ?"  So  ftehen  Men- 
firhen  ihrem  Glücke  felblt  im  Wege,  und  murren  wider 
^  Gi^tter.  — 

Fabeln  diefer  Art,  deren  wir  vielleicht  dreif- 
ig  bis  40  noch  in  diefer  Sammlung  finden  dürf- 
ten, beweifen  allerdings,  dafs  es  dem  Verf.  nicht 
an  Talent  XU  diefer  Dichtart  fehle;  nur  ftudire  er 
erft  forgfältig  ihre  Regeln ,  und  fey  bey  einem 
zueyten  Theile  ftrenger  gegen  fich  felbft.  Er  tat 
Leuings  Manier  auch  darinnen  nachgeahmt,  dafs 
er  eine  Gefchichte  durch  mehrere  Fabeln  hindurch 
föhrt.    Aber  Verfuche,  wie  der  S.  56  -  64,  fcheinen 

unsdochzuausgefponnen,  und  erinnern  zu fehr  an 
ihr  Vorbild.  Die  Vertheidigung  in  der  Schlufsfa- 
tel,  S.  16S»  fchütxtdann  doch  nicht  hinlänglich. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

•  BsRLiN,  beyMaiurer:   CoUection  d^auteurs  claf" 

ßquesfranfois.  Second  volume^  contenant  [es 
Oeuvres  de  ^.  Ratine.  Tome  L  IL  1786* 
161  S.  in  12.  (12  gl.) 

•  Untere  älteren  guten  Schriftfteller  aus  dem  Zeit- 
alter der  Haller  und  Hagedorne  verdanken  dem 
Studium  der  franzöfifchen  Geifteswerke  fo  viel 
von  dem,  was  fie  find  und  waren ;  unfere  jünge- 
len  Originalgenie's  haben  jenen  Muttern  in  Ab- 
ficht  aiu  Feinheit  des  Gefchmacks ,  Anftändigkelt 
des  Tones  undTorgfältige  Achtung  für  die  Rech- 
t^  der  Sprache  und  des  guten  Ausdmcks,  noch 
to  mancherley  äbzidcrnen,  dafs  der  Gedanke,  ei- 
le mit  Einficht  und  Gefchmack  unternommene 
Sammlung  der  klalfifchen  Werke  der  Franzpfen 


die  das  Untemehmen  des  Hefflitfgeberi^r  gi^ 
genwärtigen  Sammlung  bey  unferm  Publikum 
gefunden  hat.  Sorg&lt  und  Reinigkeit  des  Dm« 
c4ces  geben  ihr  auf  die  Fortdauer  derfelben  ge* 
-griindfeten  Anfpruch.  Der  erfte  Theil,  der  wie 
wir  hören,  bereits  von  neuem  hat  aufgelegt  wer- 
den müflen,  enthielt  die  Werke  des  i?o//eau  :uqd 
aufser  den  vor  uns  liegenden ,  der  die  dramaci- 
fchen  Arbeiten  des  altern  Racine  zu  liefern  be* 
ginnt,  hat  fchon  wieder  ein  dritter  Theil  die 
PreiTe  verlaiTen. 


EkBAUVNGSSCHRIFTEN. 

KiMPTSN,  im  Verl.  der  typogr.  Gefellfch. :  <?«• 
te  Gedanken  und  Betrathtungen  fowohl  über 
gewöhnliche  als  auch  befondere  Forfäüe  und 
ITahrnehwungen  im  Hausßande}   ein  Hand- 
buch flir  chriftl.  Hausväter  imd  Hausmütter 
von  Johannes  Ludwig  aus  Ulm.  1787.  304  S. 
8.   (16  gr.)  . 
Erlangen»  in  der  Bibelanftalt:  Dar  gröfsere 
biblifche  Erbauungsbuch,     Leben  Jefu  nach 
dem  Johannes  mit  der  Gefchichte  feines  Lei- 
dens und  Sterbens  von  D.   Georg  Friedrich 
Seiler.     Neuen  Tett.    dritter  Theil.    1787* 
352  S.  8.  (16  gr.) 
Leipzig,   bey  Weidmanns  E.  und  Reich:   Le*- 
bensgefchicnte  ^efu  von  Nazareth^  Vorzugs 
lieh  für  die  chriflliche  fugend  von  Heinr. 
Matth.  Aug.  Cramer^   Patt,  zu  St.  Jac.  in 
Quedlinburg.  1787.  318  S.  8-  (lagr.) 
Herr  Ludwig,  ehemaliger  Pfarrvicar,  itzt  Bür- 
ger zu  Ulm ,  rechtfertigt  durch  feine  Betrachtun- 
gen den  in  der  Vorrede  geäufserten  Wunfeh,  aui 
feiner  itzigen  traurigen  Lage,  davon  uns  die  ntt- 
hern  Umftände  unbekannt  find,  errettet,  und  xu 
einer  Pfarrftelle  auf  dem  Lande  befördert  %vl  wer« 
den.     Die  Sprache  darinn  ift  natürlich  und  herz« 
lieh ;  hie  und  da  eine  afFectirte  Wendung  abge- 
rechnet :  wie  S.  590.  „Wem  das  Schickfal  pränu- 
*,merirt  hat,   der  foll  hernach,  wenn's  ihm  ge- 
„bricht,  durch  Klagen  nicht  den  gefchehenen  ^- 
,,pfang  davon  ableugnen  wollen.**    Dafs  der  V£ 
auf  einzelne  Fälle  gerechnet  hat,   ift  recht  gut," 
aber  zuweilen  geht  er  dabey  zu  fehr  ins  fpecielle» 
und  hindert  dadmxh  den  uebrauch  für  Mehrere. 
Z.  B.   wenn  fich  die  Betrachtung  eines  Vaters 
nach  feiner  Genefimg  alfo  fchliefst:  „So  bald  ein 
fchöner  heitrer  Tag  kömmr,  will  ich  mit  den  lie- 
ben Meinigen  fpazieren  gehn ,  und  Gottes'Tjüte 
preifen,  und  mit  dankbarem  Herzen  ein  gutes 
Glas  Wein  trinken."  —  Wenn  diefs  nun  jemand 


fir  Deutfchland  ^ra  veranftalten,  fchon  in  diefer  liefet,  der  kein  gutes  Glas  Wein  bezahlen  kann, 
Rückficht  alle  Empfehlung  verdient.    'Weit  ent-     wie  dann? 


femt  alfo,  in  den  Ton  derjenigen  einzuftimmen, 
denen  die  Verbreitung  deflen,  wqs  fie  Gaüoma^ 
sie  zu  nennen  belieben,  fo  manche  Sittre  Stunde 
iiacht,  freuen  wir  uns  vielmehr  der  Unterßützung, 


Da  das  Seilerfche  Erbauungsbuch  fchon  hin- 
länglich bekannt  iil«  und  fich  in  der  Einrichtung 
Sleich  geblieben,  fo  bemerken  wir  nur,  dafs  die 
rey  Theile  des  Jieuen  Teftaments  befonders  fiir^ 
0  2  den 
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•An  ftiiA  WflgtsSflbe  5^r  Stärke  von  96  Bogen  fehr 

«wollKeilea'  Prüis>  eineö  Laubrhalers  verkauft  wer- 

•  deii,  und  dafs  Hr.  S.  es  durch  drey  Chriftusbilder 

hat  Vetfchonerrt  laRen,  wovon  eins  von  Hrn.  Gey- 

fer  2um  dritten^  eins  nach  Piazeta  zum  iweyten, 

■  und  eins  von'^  Hrn.  Schellenbetg  dem  erften  Thei- 

le  Vorgefetzt  werden  kann, 

Hr.  Cramer  Ivallte,  wie  er  felbft  fagt,  weder 
einen  Gommentar  über  die  Harmonie  der  Evan- 
geliften,  noch  dogmatifche,  moralifche  oder  afce- 
tifche  Betrachtungen  über  Jefu  Leben ,  fondern 
fine  zufanimenhängende  Erzählung  der  Begeben* 


heiten  Jefu,  ftir  Ungelehrte;  kauj^tfilchlich  für  die 
Jugend,  fchreiben.  Dies  hat  ihn  berechtigt, 
manches  wegzulaffen,  wie  z,  B.  die  Gefchichce 
der  dämonifchen  Leute.  Dafs  er  blc^s  beym  er- 
zählenden Vortrage  geblieben,  verdient  Beyfiall« 
J^iu"  foUte  .die ^Erzählung  weniger  gedehnt  feyn, 
was  fie  ohne  Abbnich  der  DeutSclikeitfeyii  könn- 
te« Zu  einzelnen  Berichtigungen  findet  lieh  hi« 
luid  da  Anbfe;  z.  B, ,  wenn  von  Jefu  S.  130 
efagt  wird :  „Er  feibfi  hielt  das  Beten  für  die 
eße  und  hetligße  Befchäftigiwg  der  Menfchen. 
fo  ift  dis  zu  viel  gefisigt »  und  könnte  zu  jyiL»deu*< 
timgen  fuhren. 


f, 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


PBEi«AüSTHE»LUKa.  Die  Jkddemte  der  ff^ffwifchaf" 
ttn  ff.  fchonc«  Küuflt  ivt  Amhvis  hat  von  dem  vomDuc  de 
Char^ftf  EÜireÄmitgliede  diefer  Akftd.,  cedifteten  Preis 
tQa.t^Qo.Livri^a  welchen  fie  für  di^fes  Jahr  verdoppelt 
hätte,  Hn,  Cointerauxt.  BaumoiHer  zu  Lyon,  eine  Schau- 
xnü|)^C/QO  800  Livres  »m  Werth^.  tfn.  ßoutard,  Archi» 
tecte^f^ouer,  fnfpicteur  ä  Lyon,  aber  eine  andere  von  400 
Livr.  ei-tbeilr:  Der  Gegenftand^  betrSif :  d\ndiqner  hs 
moifens  les-pli4t  proprct  pQur  prevtnlr  Ics  irtcendies  ft.pour 
foppojer  ä  leurs  pru^r^t.  Unter  den. andern  Abhandlunr 
gen  zeichnete  ficlveine  v<^n  Herrn  Soyer  du  Hamel  fehr 
Torzüglich  aus»  welche  die  liweckniäfsigilen  und  dem  ge- 
genwUrtigen  iCuftande  der  Piccardie  an^emeCfenften  Vor- 
Ibhläge  'enthreJt.    Der  Preis  von  (Soo  Livr.»  welcher  die 

•  W»'e^"ß"  kUiiJlUcher  U^'i^^n  betraf  i  ward  dem  Hrn.  GiU 
-kirfU^ryAcilor  änderkünigi.  Viehar;tne^fchule  zu  Charen- 

•  ton,  das  AccciUt  aber  djBiu  khr:5  zuvor  erw^m^en  Herrn 
Sokü'  dut  Hfxmkl  ^uerkannt^ 

Klkike  ScHRtFTBs».    Sertift ,  in  der  k^nM.  privil. 

•i^ientftlr  Buchdruckfxey :  Marcus  Herz  an  die  Merausge» 
.  htr  dts  hebriiifcheH'  Sammlers  ^  über  Ale  frühe  Beerdigung 
,  der  bilden,  gs»  S.  8.  ijSf.  C2gr.)  »So  ift  der  Menfch!" 

ruft  diefer  philofoölulliie  Arzt  nyt  edelm  Unwillen  ans; 
'  „den  Sitten  und  Meinungen,  die  er  in  den  Boden  des 
'  Vorurthelld  und  der  Gewohnheit  gepflanzt,  ertheiU  er 
'  gerne,  fo.  un^Tichtig  fie  auch  fiiid»  eine  folche  ScbneUkraft, 
.  dafs  die  ichärffte  Senfe  der  Vernunft  über  fie  hinfUjart, 

ohne  {\e  zu  befcIiUdizen.  Ohne  gefallt  zu  werden, 'biegen 

fie  fleh  unter  ihrer  Schneide ,  und  richten  fich  den  An- 

•  genblkk  darauf  wieder  empor!  -«•  K«  gab  eine  Zeir, 
da  ich  mir  davon  keiile  Vorftellung  quichen  konnte,  eine 
Zeit»  aUiclj(^  meiner  Roheit  mich  ^twaudt,  uud  unt^r 
der  Leitung  des  grofscn  Lehrers  der  reinen  Vernunft 
mit  jugendlichem  Kifer  diefe"  göttliche  Kraft  des  Men- 
ichen'  bearbeitete,  da  ich  aller  Weltkenntnifs  fremde, 
die  reine  Weltw^isheit  über  alles  achtete,  ihren  Richter- 
Ouhl  für  d^n   oberften  erkannte,    ihre  Auslj^rüche  für 

.die  einzigen  anfahei.nach  welchem  die  Menfchen  den- 
ken  und  handeln  nihfsteu  ,  und  auch  wirklich  dUchten 
und  händielten,  fobald  nur  diefe  ihrem  Gefichtskreife  nahe 
geniig  gerückt,  und  ihre  Sprafche  rhn^n  verftsindlich  ge- 
macht wtirde.  Aber  mein  Eintritt  in  die  handelnde  Welt 
hat  mich  bald  meines  Irrthums   überfuhrt»   hat^mich  z# 

'  meinem  Erftaunen  belehrt ,  dafs  Meynungeu  einer  ge- 
widen  Klaffe  ganz  die  Natur  der  Neigungen  annehmen, 

'  die,  wider  die  Einücht  und  BÜliguiigtdes  Beifern ,  den- 
noch das  Scbltnunere  wählen ;  hat  mich  belehrt,  dafs  dei|i 
.gröfttea  TbeU  der  I^cnfchtn  jdas  be^Undige  Halten  der 


Vernunftwage  ein  befchwerliches  Gefchäft  ift,  dafs  um 
befonders  in  ^ewiffen  Dingen  es  bequemer  finden  >  a« 
•Gewohnheit  und  alten  Brauch  fich  zu  halten ,  fo  nach- 
tfaeili^  auch  mittelbar  die  Folgen  davon  feyn  mögen,  unil 
dafs  Hafs  und  Verfolgung  das  Wenigfie  ift,  was  dem- 

C"  migen  zuTheil  wird,  der  f\e  diefer  ruhigen  Bequemiicfi« 
eit  zu  entziehen  wagt!"  —  Das  Gewicht  diefer  trao- 
rigen  Wahrheiten  mufste  der  Vf.  erft  überwinden,  ehe, 
er  fich  entfchUefsen  konnte,  über  einen  Verftaiid  und 
Menfchheit  empörenden  Wahn  fich  öHeutlich  x«  erkUl* 
ren;er  überwand  ihn  aus  Achtung  für  die  wohldenkende 
Gefellfchaft,  an  die  er  fchrdibt ,  und  beweifet  nun  feinea 
Brüdern,  dafs. es  keine  allgemeine  untrügliche  Kennzei« 
clfen  gebe,  durch  welche  man  in  jedem  Falle  binnem 
vier  Munden,  (der  gewöhnlichen  Wartezeit  bey  den  Ju« 
den,])  auf  das  gewiffefte  den  wirklich  Verftorbenen  vo|t 
dem  fcheinbar  Todten  nnterlbheideu  könne,  -dafs,  wena 
es  deren  gäbe,  doch  die  Zeichen ,  auf  welche  die  Leute« 
die  fich  dem  Beerdigungsgefchäite  unterziehen ,  fich  za 
gründen  pflegen,  huchft  unzureichend  und  unzuverli(Iig 
lind ;  dafs  die  tibereilte  Beerdigung  der  Todten,  weder  durch 
religiöfe  noch  durch  moralifche  noch  durch  politifche  Grün« 
de,  vertheidigt  werden  könne,  und  nachdem  er  darauf  ge» 
drungen,  diefen  fchUdlzchen  und  fchimpflichen  MiCsbrauch 
abzufthaffen,  befchliefstgr  mit  einigen  heilfamen  Vorfchrif« 
ten,wie  beyLeicbenbeftattungenzu  verfahren  fey,  w^obey  er 
die  unfchuldigen  Religionsgebräuche  feiner  Nation  fchonet; 
ohne  den  Rechten  des  menfchlichen  Leben»  uadjdeG 
menrcblichen  Vernunft  das  mindefte  zu  vergeben« 


ToDESFALt.«  Im  Monat  November  ftarb  zu  Königs- 
-berg  in  Prculsen  Herr  lierrman  Karl  Graf  von  Kayjer^ 
ling ,  RuITifch-kaiferl.  wirklicher  Geh.  Rath  und  def 
Pohlnifchen  weiften  Adlerordea«  Ritter  ^  ' 


BcRiCHTißtTNG.  Folgende  in  der  Erlanger  gtUht^ 
ten  Zcituvg  N.  47.  vor..  Ji  befindliche  Erklärung  baitei| 
wir  uns  für  verbunden  t  hier  nochm^U  abdrucken  tax  la^ 
fen  :  —„Soeben  lefe  ich  in  der  A.  L.  Z.  vom  13.  Oct.  d.  J» 
dafs  der  Rec.  des  8ten  Th.  der  Hetzelifchen  Ueberfetz.  des 
A.  u.  N.  T.  mir  den  Auffatz  über  die  Interpolation  im 
Matthäus  (Repert.  für  Bibel  u,  MorgenL  Literatur  Th.  IX. 
S.  99)  zugeeignet.  Dierer  Vermuthung  Itann  ich  nicht 
früh  genug  wjderfprecben ,  weil  man  nicht  früh  genug 
fremde  Verdieufte  voi^fich  ableluieakiuia.'* 
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sSqhoene  uriisM^scHAfTENi  \ 

LiMOO  t  in  der  Meyerfchen  Buchhandlung:  Aif" 
dmgheUot  imi  ,dif  gUickfeii^  ^nfii^k^  ,Einc 
Italiemfi^  -Gffchic&s  ,(Uis  dfm^ßckf^nl^ 
Jahrhundert,  riy 8?, ,;Er/l^: i  B»a<?  ■>  407  !$•  if 
Zweyter  ß^n4-374jSe  iß^i^\x.A^x.)'  ,     ■ ...  . 

•^  inp  von  den  felte^en  ErfdieihiingBn^iu^afwr  Ü- 

T^^  teratur»  ejpe«  yon\  den    lyfpige^^  Werken^ 

Ä'ie  gfioz  der  A.bdruck  eicnerEmp^dungun^eig- 

j^aGefohfiiAcks  find,,  in  welchem  üch  fjafier  di^ 

Junrei&ende  Lebh^ftrigkeit  der .  OriAifi^jlKät  <J^ .  äl^ 

lea  Gedanken»  &i|ipfifidußgeiv  undl^i^elU^ 

iind    eine  |f)ari;uonie  x^t^  denfelbej^.  £ii4et«  wei^ 

che  von  eineca,, durch  ^igne  Kir^s^t,  a^sgebHdetea 

.Genie  zeugen«  und  dem  i^chriftu^lJer  ewig-uneri^ 

reickber  bleiben  ,  der  .Geda^kep..^i^3^  Lehri^)^^ 

und  firen?ae,.  weap  gleich  hachen^fundne^  Gefublf 

jutterrdi? /einigt  mifcht.  -  ^  .  •/.         ..  .   .^ 

.  '  .  ♦39hÖa^?ifc  aUein'WndetflengeFiiJiiToU^J^ 

jfchea^ijn  die  >V'ektia.  welcher  .erlebt^  an^ie.toAe 

JNatur,  an  andr,e  lebende  XVef^;  denp  in,4eiTi  y^ 

jiuffe  alier  Art  von  Seiiöhheit  allem   liegt  die  Er- 

.fiüiung   feiner  Beuimmung   lur  GUicJcfeligkeit.** 

JUefen   gro&ein  Gedanken  ^  ^^^]\,    Darftellungeii 

^nfchaulich  zu  machen»  das.  ift  das  Thema  des  vor- 

fliegenden  Buches.    WeU  der  Menfch  nur  durch  die 

iinnje  ierkennt,  fo  cfrfcheinf:  hi^r.äuch  alle  *gei(lige 

VoUkommefiheit  in  finnlich  Tchoher  Form  unc)  Aus- 

.^ucke»  um  ihre  volle  Wirkung  auf  alle  Kräfte  des 

^lenfchen  zu  thun. 

Genuls  fchönerZiige  menfchlicher  Charaktere 

in  der  Freundfchaft,  weiblicher  Reize  in Jer  Liebe, 

fchönerGeftalten  in  der  Natur,  luid  ganz  voi^ziigliqh 

xler  Kunft,  weU  doch  Schönheit;  (ich  nirgends  to 

rein  findet  als  ij\  dei\  Werken  der  fchönen  KünftjJ, 

.'die  nach'  dem  einzigen  Endzwecke  gefchäffen  wor» 

^en»  4i<^^  Schönheit dar2u(lellen:  das  alles  yerbin* 

(^et  hier  ein  Lieblings-Sohri  der  Natur',  deflen  glü» 

liende  Empfindung  und    raftlofer  Trieb  zu  allefti 

.diefem  Genuflfe,  fchx^i).  durch  feinen ängenommenfti 

J^amen  angedeutet  wird       piefer  Genius  erwählt 

.natürlicher  Weife  das  Land  der  Schönheit  und  der 

^Kunfte  zu  einef  irdifchen  Wallfahrt,     Er  zeigt  fiA 

am  Anfang,e  der  Erzählung,  wie  ein äpliker  Genius, 

4.  L,  Z.  17««..  Mn-ßwii,  .,1  J  _  _     \ 


von  deflen  Herkunft,  Leben  und  Verhälfnmen  man 
nichts  zu  wiflen  braucht,  gleich  einer  Erfcheinun'g, 
in  Venedig,  und  rettet  bey /dem  Fefte  der  Vermah-^ 
liing  des  Doge  mit  dem  Adrialifcheh  Meere ,  eineij 
jpjugenr  ecUeaVei^Ptifiaer,  ^,us  dem  Wafle^.  Eirife 
llinrejlsende  pr7Siblung  jd^r;  Gefej^^nheit','  des  Vor- 
fall^ »und  der  erften  Tage;  die  fie  mit  einarider  vfei^»* 
)reU'ei>','  macht  den  Anfang  des. We'rk§  üiid  fpanftj 
4ie  ferw'^itung  fiir  die  Folge  auft' höchfte.  „0 
filu^licher,  feltener,  wiinderparer  Zufall {. r üft  Ar- 
Jdinghelloi  fo  jung  undfchön,  und  voll  V.^rftäri4 
:pnd  Er£ahr\mg!j  \p^  roiifrjgn'ewi^  Freunde  feyii, 
lüyaH  nichts  fojruns^ljrennen.  tJu.Bift  der  Llebljfiir 
mßin^'^eelje  \  *Ardb?ghellp,  jder  felbft  fiir  jetzt  iVlaht"^ 
ift/und  der'Vehetianeri  der  die  Kün'Qe  If^b't',  wiö 
piii^talWaerMt  (c^weifen/in  -  deii  fe(Uich-en  Tai 
gen  iiniher^  •  und  Jcomm'eii  in  ein.  WirthsHöus,'  vväi 
^qhler  wberahreMAftT^f^^nr  Esko?nmen  ah  meli* 
repeaSteJlen  de$;  Werkes»  die  indejFöJge.bemerl^t 
werden  fallen,  und  (amflicn  zu  den  VbrzuglJchften  jgeV 
jtiörcn^  p'efpjrä<fn^e^vp.r^.  ub^rr  den  Zweck  upd  das  w^V 
ie'n  der  .^foWereyJund  'ßijdha\ierkunit. '^"Eihzeln^ 
KunftweÄke^.b,efchre|bt'der  Verfafler  ,oft  t'rtder  Pec- 
/bn.des  ;  rdinfjWlloferbf^,  fuhrt  die  Idee  aus,  die 
iem  vorgeitellt^n^Gegenftand^  und '  der  Art  .der  Auisf- 
[fiiJjrung  jcyni  Orunpe  liegt ,  und  theilt  die'  Em|)firt- 
düngen  mft»  die  fie  in  ihm  Erregt  haben.     Die  all» 

Seineinen  undphiljifophifchen  t'deen  über  die  Kun» 
e  aber  find  hijefirentheils  in;  Gefpräcbeii  vöraE^trä* 
*  gen,  in  deren  jedeif  die  Seite,   die  er  gefafst  hat, 
'init  (J'^m  Feuer  des  Partheygeift'es  und  den  btfteh 
'  Griindep  ve^theidigf.'    So.  erfcheirte^t  jeder  Öedan-^ 
ke  in  feiner  gaiizeh  Stäi-ke  \  weiche  ihm  des  kalten 
Kunftrichters  Abwiegen  .und  Einfchrünken ,    fehl 
\aberi  obwohl^  xxnA'demioch^   Immer  rauben»   'Der 
J^e^fer  aber,  wird  durch  Aufmerfrfamkeit  Äuf'den 
;Gan^'4es  Gefprä'c^  ,    und  auf  die   fl^hani)tuti- 
'gen  oder  Ausdrücke,  WHche  d^r  Widerfpfu'ch  je» 
desmnl  trifft,  leicht  finden,  wie  viel  Wahrheit  in  den 
VorfteUungen  einer  jeden  der  redenden  PeHbneh 
liegt ,  und  wie  ße  mit  einaridei'    ilbereinftimmen. 
In  allen  diefen  Raifonnemens  und  Bemerkungen  über 
einzelne  K unft werkle.',  ift  kiein  Wort  gelernter  Hen» 
nerey,  alles,ift:von  einem  feinem ,  durch  Empfindung 
*ttnd!eigeit^rch6yerifchiPhantafiegebildctenKunll; 
gefiihle  eihgegeben,  und  irüt'^d^r  hiiueifcend^  Be» 
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redfamkeit  und  unnachahmlichen  klarh«t**es  wäh- 
ren Enthufiasmus  Torgetragen. 

Hier  reden  zuerft  Paul  yxfii  V*cona.]und  ein 
Römer,  (welcher  zu  unfren  Zeiten  in  Ä.R.  Mengs  wie- 
der aufgelebt  zu.  feyn  fchetnt. )  PauJ  £Bigt  vor-^ 
d^jSlichi  .Ueb^c  ein  Kundwerk  urtheilt  derjeni* 
e  am  beßen ,  der  die  Natur ,  die  vorgelteUt  ift ,  und 
ie  Schranken  der  Kund  kennte  Der  Römer  dringt 
auf  das  Ideal,  Ardinghdio,  Voii  der  teiaüberndÄ 
Wahrheit  der  Venetianifchen  Malerey  hingeriflen» 
erklärt  fich  fehr  lebhaft  gggen^iLas.  bedenrnngslQJGB»^ 
kalte  Idealifiren  der  römifchen  Schule ,  2ur  Nach- 
ahmung der  Antike. ,,  Sehr  treffend  gegen  diejSchu* 
/<?,  deren  grpfsen  Häuptern  In  der  Folge  des  W^rki 
die  gebührende  Verehrung,  durch  treflfche  Sdillde^ 
rungen  ihrer  Werke  und  ihres  Geiftes,  erzeigt 
tvird.  . 

Die  beiden  Freunde  reifen  au6  1-and.     VI- 
cenzJ^  veranlaf^t^  fie,  zu  intörefl^'nten  Bemerkungen 
vber  das  Zweckmäflige  und  Schöne  In  der  Baukünft^ 
Vorziiglidi  über  die  Tempel  iind  Theater.    Dieal» 
teh  Tempel  hatten  andere  Endzwecke  als  unfre  Kir- 
chen*   Diefe  foUen  eine  Menge  Volks  fafTen»  wel- 
ches zugleich  hören  und  fehenk;ani),  fo  wie  in  den 
fcUen  Theatern.,  welche  daher  ein  befferes  Muftet 
tin&er  Kirchen  ,-gewefen  wären.     Ardinghello  tmd 
ilier  Vehetianer  ftudiren  griechifche  Literatur  uiid 
Zeichenkunft.  Allenthalben  (fi^effendeBemerküngcri 
vb'er  d(^n  in  sfi^ti,  feinen  Wirkungen  hi^rmoni'fcheii 
Geift  eines  jeden  Zeitalters  und  Volks.    Die  bei- 
den, in  deren  Seelen  Freundfchaft  und  Gefiihl  der 
Schönlieit  glüht ,    gehiefsen  m^t  einander  die  An- 
liehmlichkeiten   der  Gegend  am  Lago.  dz  Gardä» 
iReizende  Gemähide»    Es  entwickelt  Ttch  während 
diefes  Aufenthaltes  auf  d^m  Lande   dte  Trühei'i 
jGefchichte  des  Salamanders.    Er  iftatis  einem  vor» 
iiehmen  Haufe  in  Florenz  ,  durch  Verwickelungen 
In  der  Familie  mit  dem  damaligen  Tyrannen  von 
^oscana  genöthigt  worden,  flüchtig  zu  werden^ 
in  Venedig  fend  er  eine  Geliebte,   die  mit  äbr»u- 
cher  FüUe  der   Empfindung   weibliche   S?i'nfüieit 
imd  weibliche  Stärke  vereinigt,    Ih  detYi  Gemähl- 
'Ae  dief(?r  heimlichen  Liebfchaff  liegt  ein  Ideal  von 
allem  Genufle ,   der  in  der  ZuTieigung  zweyer  leb- 
iiaft  empfindenden ,  in  yJrfcönr  Körper  gehüllten,  Se- 
len möglich  —  oder  vielleicht  follte  es  nur  heifsen , 


fich'  zu  zielen.  Es  kommen  Im  folgenden  noch  vor- 
trefliche  einzelne Scenen  vor,  (z.  E.  gleich  in  aten 
Theile^  die  Scene  des  ItaHänifchen  Barden  («o/^o^) 
bey  ein^r  Hochzeit, )  unübertrefliche Unterredun- 
gen über  die  Künde  >  und  Befchreibungen  voq.  Kunfi^i 
werken.  Aber  in  Anfehung  der  Schilderung  det 
Halbgottes  Ardinghello,  feines  Charakters,  feiner 
Empfindungen  und  derjenigen,  die  er  erregt,  ift  die« 
fer  erfte  Theilwelt  über  das  folgende. 

Die  Reihe   der  'Begebenheiten  vom  zweyten 
.  Theilejan^.iH.den  AhenBieuem  der  Romane  fehr 
ähnlich.    Entführung  durch  Seeräuber,  Gefechte, 
Plünderung  u.  f.  w.   Ardinghello  erregt  Leidenfs^afc 
in  allen  Werbern»  die  er  findet,  und  geniefsty  was 
immer  möglich ,  —   denn  auch  Lucinden,   deren 
flräutigam   er  felbft  befreyet»    raubt  er  dltfem, 
wenn  er  gleididie  letzte  Giihft,  die  jenem  gehörte, 
am  Ende  nicht  nehmen  mag.     Er  gehe  nach'  Flo- 
renz, fiegt  in  Spielen,  wird  allgemein  bewundere» 
geliebt,  und«  gewinnt   ^gfetch  unumfchrSnkten 
j^influfs  auf  den  jungen  Regenten ,  der  eben  dei[ 
Tiroii  b^ftfegen.  '  Et  gebraucht  diefeh  EhifluJGs'zu 
einer  Revolution  Im  Mlniflerio  und  grofsen  politi- 
fchen  Verbeflerungen.    £s  pflegt  nidife  die  öfientli* 
clte Stimme  des;  &UgetneinehBeyÄllls^ü  feyn/wel* 
ehe  die  IFavoriteh  ^röfser  Herrn  beff  kiinH »  urtd  Ge- 
tifes  koitimen  ftf  feiten  zu  diefef  Stelle;  und  zu  det 
Macht,  gröfse  StaatsSreilb^dierwngen  zu  bewirke^', 
Bafs  eine  folche  G'efchichte  eirter  oJ'dcntBchen  Aus^ 
führung  ganz  vorzuglich  bedurft  hätte.     ( Im  Aga- 
thon  ift  lein  trefltches  Qegenbild,  wie  ein  folchei» 
Plan  mifsgKkkt)  Die  wenigen 'Bfitter,  auf  deneii 
hier  diefe  Ideen  angegeben  find, 'würden  nicht  Vep* 
mjfst  wet^den,   wenH  fie  ginz  fehUen:   vielmehr 
"bliebe  alsdarrin' dös  ^Werk  inden  Gränzeh,  die  der 
VeVfafler  behaupten  kann.    Nur  in  der  Rückficht 

S*  reifeifi  fieln  das  Ganze,  dafs  die  Gefchichte  durch 
'Ö  Schilderung  und  die  Begebenheiten  einiger  Grof- 
fen  in  Florenz  mit  dem  Zeitalter,  in  welches  fie  ge- 
legt ift,  (  dem  Zeitalter  des  Machiavelli )  näher  ver- 
bunden wird.  Ardinghello  geht  bald  nach  Rom  » 
um  Kunftfachen  zu  kaufen.  Hier  Ml  er  ( und  der 
Vrf.)  wied^rln  feinem  Elemente. '  Die  Befchreibtln- 
gen  der  Gegend  von  Rom,  einzelner  Üeberbleibfel 
ausdem^Iten  Rom,  und  Ruinen,  Betrachtungen 
über  alte  und  neue  Kunft,  über  Künftler  und  Kunil- 


fiedehkbar  ift.    In  der  Folge  aber  erfcheinen  Wei-    'werke.     In  hinreifsender   Beredfamkeit   find  die 

per  ,  von  denen  man  nicht  fo  gühftig  urtheilen     Empfindungen ,  welche  bey  dem  Anblicke  jener 

.Sbnn.    Die  Umftände  bringen  es  mit  fich ,  dafs  A.     Cegenftände  in  gefühlvollen   Seelen  entftehn  i  fo 

feine  {"chöne  Verietiaiierin  und  einen  Nobile,  den     vollkommen  ausgedrückt,  dafe  fie  auch  denLefer, 

He  beyrathen  foU,   auf  einem  benachbarten  Gute   'der  die Gegenftände felbft  nicht  gefehen,  mit  einer 

«bm^hiet.    in  das  Gefpräch  bey  diefer  Arbeit  find     Täufchung,  wie  fie  der  Rede  nüc  immer  möglich 

trefliche;  Gedanken  über  diefe  Mahlerey  verwebt, 

:^e\che  platterdings  keine  blofse  Abfchrift  \%  föndem 

ein  Ideal  v#n  dem  Ausdrucke  des  Charakters  in  den 

Zügen,  welche  di?  Ptiantafie  des.  Mahlers  in  einGan- 

.aes  auffaflen  nruft^  ,  Ardllnghello  ermordet  den  Bräu- 

tigami  femer  CäcUia ,  der  ihm  auf  Anftiftpn  des  Grofs- 

,lierzog5  nach  dem  Leben  ftand,  und  geht  weiter, 

tun  Meiifcb!^»  ^^  focj^eu,  ^  u  wcrib  ^^  Munp 


ift,  dorthin  verfetzen»  A.  gerätb  an  einem  Abend, 
nachdem  erRomdurchftreift,  in  eine  Verfammlung 
von  Künftlem.  Perfonen  mit  einer  bis  zum  An- 
fcheln  des  Individuellen  täufchenden  Wahrheit  cha- 
rakterifirt  >  reden  über  Michel  Angelo  und  Rapha- 
el ,  über  Ideal  und  den  Werth  idealifcher  VorfteU 
lungen.  Ein  Grieche  Demetri  behauptet:  Weilal- 
^e  bildeade  Kuiift  gm' eiaeh  Augenblick  detrftellen 
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Irann;  fö  feyii  älie  ihre  Carftellotij^n»  dieiurvoll^ 
kominenen  Befriedigung  des  Geiftes  vorhergehen- 
des  und  nachfolgendes  erfodern,    unvollkommen  9 
\ind  aller  Ausdruck  von  Leidehfchaft  in'denfelben 
nur  unaufgelöfte  Diflbnanz.    Schönheit  in  Ruhe 
daher  der  Triumph  der  bildenden  Künde  >  weil  die- 
fe  Darftellong  für  fich  felbft    befriedigt.    Mufik 
\ind  Poefie  alfo »  welche  Leben  und  Bewegung  ha- 
ben >  der  Seele  des  Hörers  gleich,  ergreifen  ihn  weit 
melur*!     und'  fe^yn  wek  über  die  bildenden  Kün- 
fie.    Der  Bildhauerkunft   fey  die  DarfteOung  der 
Form ,  der  Mahlerey  die  Tfiufchung  durdi  Farbe , 
Andeutung  leichter  Bewegung  und  zarten  Stoffes 
eigen*    (  Woher  aber  das  gro&e  Interefle  der  Zeich- 
nung ?diirfte  man  fragen,  eine  Frage,  die  zu  einer 
fehr  widitigen  Erörterung  AnlaCs  geben  i^'irde» 
welche  Reo.  aber  für  einen  andern  Ort  aufbehalten 
niuis.  )    Mahlerey  erfeitze ,  was  ihr  an  Vfyllkomme- 
ner  Darfteüüng  der  Form  fehle ,  durch  Zufammen- 
fetzung  mehrerer  Gegeiiftinde ,  welche  der  Bildhaü- 
erkunft  verboten  fey.    Jede  Kunft-  muffe  fich  ßren- 
ge  vor  dem  hüten,  ivorin  eine  andre  es  ihr  zu« 
Yorthun  könne,   und  dies  beftimme  die  Gränzea 
der  Künfte.    Dagegen  Ärdinghello :  die  bildenden 
Künde  gebenden  Genufs  desGegenfbnfdes  felbft, 
welche  die  Poefie  nur  dufcfi  Zeichen  andeutet,  lind 
vollkommene  Darft^ung  des  ganzen  Gejgenftarides 
in  einem  Augenblick ,  alfo'den  vollkomhienften  Ge- 
nuGs  der  Sdiönheit,  dagegen  die  Dichtkunft  nurTräu- 
mc  errege.    Der  Grieche :  die  Künfte  ftellen  nur 
die  äufin«  Geftalt ;  die  Poefie  den  innem  Menfchen 
felbft  dar.    Ardin^iHlo :  Auch  das  nur  durch  Mit* 
tcl,  nemllch  die  Kede  des  Menfchen.    Der  Dich- 
ter durch  Worte»  der  Künftlerder  nur  darin  grols 
ift,  wenn  «r  das  Lebendige,  die  Seele,  imKörper- 
Bchen  darftrfit,  durch  die  Oberfläche.    Aber  bey 
uns  kennt  man  diefe  Oberfläthe  wieder  nur  verhüllt. 
Durch  die  den  Griechen  ganz  eigene  Bekanntfchaft 
mit  dem  nackten  Körper,  Würdigung  deflelben, 
und  Gefiihl  von  deffen  Schönheit ,  find  fie  unendlich 
über  die  neuen  9  welche  aus  eben  diefer  Urfache 
in  derMahlereymehrleiften,alsinderSculptür.  Die- 
fe letzterri  vortreflkhen  Gfedqnken  über  den  Geift 
der  Griechen ,  werden  noch  der  Imagination  des 
Lefers  leben<fig  vorgeführt ,  in  einem  Bacchanale , 
das  in  höchfter  Begeißerüng  und  fo  fehr  in  ächt- 
piechifchem'Geifte  gefchfiebea  ift,  das  es  nicht  im 
geringftenzu  der  unanftändigen  und  niedrigen  Wol- 
"mft  finkt.  Vor  welcher  Jh  andern  Zeiten  und  Völkern 
ein  Bacchanal  fthwerliäi  bewahrt  werden  möchte* 

Der  vierte  Theil  (Wer  begintit  der  zweyte  Band) 
enthält  xaerft  eirre  Befchrelbürtg  der  vorzügüch- 
ftenGemiÖüde  Raphaels.  Noch  über  den  Geift  der 
gricchifchenKunft,  und  ihre  Ideale,  Alles  durch 
eignes  tiefes  Gefühl  und  einen  durch{daffelbe  gebilde« 
lenGefchmack  eingegeben.  DenTorfo  ergänzt  der 
Verf.  fo ,  dafs  Hercmles ,  von  Arbeit  ausruhend ,  ein 
Gifses  Gefchöpf  der  Luft  in  feinen  Armen  gewiegt 
habe.  Ucber  den  Laokoon  eine  vortrefliche  Idee- 
fr  fey  ein  Cegenftücjs;  w  jilipbei  e^  Ueal  d^ 


Strafe  der  GSitar,  ein  taädttlieer  l£ßM  uu^tR^ 
bell,  den  endlich  der  Arm  der  göttlichen  Gereclipgl- 
kelt  erreicht  han    ::-.'. 

Hierauf  folgt  eine' UBterrediing^nut  dein  Grl^- 
dien  über  die  Metaphyfikv  mdireoliieils  in  Beziehunk 
auf  die  frühere  griechifche  Fhilofophie.     Sie  ent- 
hält nicht  nur  fchöne  Bemerkungen  über  diefelbe, 
und  über  die  Mythologie ;  fondern  das  Ganze  ift  in 
dithterifchphttofophifchem  Vortrage,  i^sch  griechi- 
fchen  Gef Amacke ,  '■• . doch  aber» .  fo  wie  jauch  .e\n 
G^fpräch  über  folche  Gegenflände  feft  nicht  anders 
<feyn  kann',  eine  }%apibdle».dafri^  der  Haüptgedan« 
ke  zu  feytt  fchemt :  Reiner  Genuft  der  hvXi  Uy 
das  Wefen  aMes  exiftireiiden ,  welches  in  den  vorü- 
bergehenden tindabwechCelnden  Formen  die  Ueb^l 
feiner  Zufammenfetzung  tragen  müfle,  nach  feiner 
'Auflöfung  aber  in  }ene  urfprüngliche  Beftimmun'g 
'zurückkehren   werde.     Und  diefes.  verbindet  dh* 
hier    ausgefiihrte  i  ( aber  liüt  unter  dunkle  und 
durch  die  Beziehung  auf  piülofophifch^  Jd^en ,  dii( 
vonunfrer  Fhilofophie  fo  fehr  verfchiedeä  find^zuiii 
.  Theil  unauflösliche  )  Metaphyfik ,  mit  dei>  tdeeii 
der  übrigen  und  darßellenden  Thelle  des  Werkes« 

Eine  Reife  gibt,  noch  Gelegenheit  zu  fchötieh 

•Befchreibuftfien  und-  BeurtheUunjgen.von  Gfemäl* 

den.  A]^dh)gnello  fchwarm^  mit  eine;r  neuen  Gelieb« 

trfh  tünhef»  -Diäfe^xuid  einige  an^re  vorhergeheij* 

^de,'find  zwar  fämtllob  a>ich  l/^ale»  aber  gewi& 

■.nicht  weiblicher  Vollkommenheit«  r  Eine  Fulvia  im 

erfien  Bande »  ein  bloDses  Ideal  thierifcher  WoUuft» 

'riordimona  Infi  zweyten ,  ( eine  t^eue  firadomante  ) 

ein  Ideal  unbändiger  Freyheit^^  mic  wenigen  Zügen 

fezeichnet»  die  nichts  w^piger,  «ab  Hauptzüge  der 
chönheit  einer  weiWichön,Sele',jmgeben:  Spiele 
decPhantafie,  die  nicht  räufchi^n,1i>ndernßanzirrfe 
fuhren:  verworflicb,  nicht,  b^ofsrweil  Ceme  Sinne 
des  Lefers  in  einen  Brand  fetzen*,,:  den  die  Wirk-' 
lichkeit  nicht  löfcht»  ob^eich  der  Dichter  gewifif 
auch  für  die  nachthelligen  Folgen  haften  foUte ,  die 
fein  Werk  nicht  etwazuläUiger^V^ife  erregen  kann,» 
fondem  diö  es  erregen  müfs:  fondern  weil  folchW 
Geftaltengar  nicht  Ideale  derweitflichen  Natur  find. 
Ärdinghello  vereinigt  viele  der  fchö^ften  Züge  der 
menfchliehen  J^atur  mit  einem  Feuer  .der  Leiden* 
fchafc»  das  nur  im  Grade  das  üBertirifk,  was  matt 
lebend  finde&  Aber  diefen  weiblichen  Geftalteit 
fehlen  ausgezeichnete  charakterifcbe  Züge  Weibli^ 
dier  Vollkommenheit. 

Am  Ende  wirä  Ardin^ello  gcnöthigt,  Itallelt 
ta  verlaflen«  gtht  nadv  dem  Archipelagüs.,  Veir« 
ämmlet  einige  feiner  ^Geliebten  beiderley  G6- 
fdüechts  uin  fich  her,  und  ftiftet  eine  Republik^ 
•in  der,  wie  zu  erwatten  war,  voUkonunenfte  Fr^yheic 
herrfcht » und  gegenfeitiges  Verlangen  allein  die  VeN 
hältnifle  unter  beiden  Gefchlechtern  beftimmt.  AI« 
les  dies  ift  fehr  kurz  angegeben,  und  kann  kautte 
anders  angefehen  werden,  als  von  der  Seite ^  daf 
doch  die  Gefchichte  ein  Ende  hajben  muis« 

Es  ift  unmdglichi  einzelne  vortrefliche  üetfi&r» 
knngen  au^zubebeo,  derea  mg^  unziüüige  in  die 
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'träffcfedferf^n  A\i5(drilci»i«klfeidQt »  fin^e^  \E&  find 

'iJiefe  tiicfit*  etwa:  ab.  Reflexionen  rieingejlreueti  fie 

fiieCsen  i^mer  aus  dem  Charakter»  aws  df r  S|tua- 

tföh,  I^gen  bft'ttäf  wein^iB-treftenden  ßeyworte, 

'in  'det '  Stelluhg  tiflcs  Bildßß:,  uhd ,  fo  gliicklich  ift 

der  Geiftdes.Veffaffers  in  feinen  Vortrag  über- 

J-  regärigerf;  feht  oft  leucfeten  üe  plötzlich,  dem  Le- 
er, der  etft  mitWühenadifpürt,  in  welchen  Woi;- 
'len  dehn  die  eti»egte  Empfindung*  die  lebendig ge;- 

^'  '^  ZuöMch  mte  diefer ,  jGefchichte  fcheintj  d^ 
'tt^rf.  den ^eiieft  Italiens  ein  Oenkrnalferrjcl^tpfl., 
^und  'äaKkbar  allej^^ÄfaTTrrmfiühäii&»  z|i  WpUen ,  w^ 

ihm  in  diefem  Lartde  lieb  gewefcn.  Charakter 
'ä^r  Kation ,  Sthöiiheit  der  NatiH-  und  der  Kunft- 

Werke ,  die-  eigenthlimlichen  Vorzüge  einzelner  G^ 
'cetiäen,  Städte  ,Gebäadei  StatUe«,  Gemähldc, 
iflle^Vtvas  Ihm  'ausgezeichneten  .iGenuft  gewährt 
^kat/esift'niichts'v€tgeiren.  »Bis  auf  den  Cyne^ 
'wein!  m  Vepedig,  hat 'alUs  feinen  Platz  gefunden, 
'jyfancher  Lefer  i^irrf  -vermuthlich  Wünfqhen ,.  ,da|s 
'f s  dem  Verf.  gefallen  haben  möchte ,  Philosophie 
'der  Künfte  noch  m^hr  aum  Hauptgegenftandp  und 
'Hauptinhalt  zu  mache«.  '  Es.  ift  zwar.übeThaupt  em 
'kani Ve/kehrter W^.^W  einem Sohriftfteller  i^cht 
'aaslvbrtrefliche.^s  <Jt  ^bt,  dänktar  anzui?ehmeft; 
'{otA^u  Ihm  vorfchrefbenlzu  wollen,  waj?.-ef  uj^s 
"fieten^pll  <  Käch^eitier  vortreHich^n  gejp^rkung 
'desÄi  jft'da^'ElcHient  der  gröfsen^Geilter,;  Erey- 

heit.  Selbft  der  berühnite  Gönner  R?i?haels,  Papjt 
*julius  der  zweyte,  hat ^ jenes  göttliche.  Genie  ^nnr 

dmdi  den  Z^iig  der '  Yoi-CchTift ,  wös.er  m^Y^&x 


^ti'eÄ  'eK6^kei\l^  ^mdi^.  Veraiüalfiinjg^  ^Is:  epeip 
'Trieb  Hts  Verfafl^rs  wtiftftnden ,  und  fo  darf  auch 
'"der  Ve/t  des  ^rdlrighello  fagen:  gerade  diefes, 
'und  nur  diefes  habe  ich  geben  wollen.  Auch  hegen 
In'dfti:  Be&airetblingen,  in  einzelnen;  Anm^kun- 
'gen ,'  manche  ^'U^emelne  G.rundÄöe ..  m  fo.tre^eij. 
•aSi-  AWend'ung,^aC5  fi^  nm  ft>  iehfreicher  fod.  Ab§r 
^doch  fcheinr  #et'Anferig  des.  Werkes  auf  naehry^ 
'  Aü^fuhrunk  derflelljen  hittzudeuten ,  ■  ab  wirkhcji 

'folgt.'    •    •     ^*'    '  '     '  "     "  '    ' 

Nachdem  durch  die  mannichfaltigenAnwendun- 

•ßen  deutlich  geworden,  lA  welchein- Umfange  und 
Sinne  der  Verf.  feine  oben  «ng^g«bef|f  Hauptidee 
'verftfehtt'dbf^'ßeyer  Oenufs  der  Vollkommenheit 
'Wd  Schönheit  die  Beftimmung  des  JÄenf^hcn  wr 
"Glücfcfeiigkeit  ausmachen  1  fo  Weibt  noch.ubng, 
elwäs  Über  den  Werth  ühd  diel^^ahrhcitoener  Wfifir 


hei*  aber  von  allen  Seiten  batrachtetr  xwid  in  jeder 
Beziehung  Wahrheit  bleiben  muCs ;  foi  ift  der  fittli- 
.che  und  der  ppetifcjie  Wertheines  Werkes«  welch^ 
., nicht  etwa. einzelnr^  Züge  des  menfchlichen  Gelftes 
darfteUt,  fondern  .den  ganzen  M^nfchen  umfeist* 
nureine  r  ujid  derfelbe. 

Es  Ift  die  PJailofophie  des  Ardinghello  >  alles,  wgs 
.€$  auchfey,  in  dem  Augenblicke  feiner  Blüthezuge- 
snief§€n,un4es^ieicb  nachdem  zii  verlaflin^  ^a  diefer 
-Augenblick  vörübierifi, um  zu  dem  Oen>iflre  neue^ 
•Vollkonr^menheitund  Sph$nheit  überzugehen^  Denn 
nw'aufidiefe  Artkann  der  Geift  immer  in  dem  Geriu^ 
der  gröfst^n  Vbllkomujenheit  undS<hönheit >ben> 
-welcher feine  Beßimmting  ausmacht.  Einem  hphern, 
vundiii  jeder  Ruckficht  freyen  Geifte  möchte  diefe  an- 
,gemeiren  feyn :  die  Menfchen  aber  find  durch  die  Ge- 
rwalt  desS^chickfa^dem  fichkeijaer /entziehen  k^jnn^in 
.fehroftunauf\ö^iche  Verhäftnifle^«f^tzt,  und  durc^i 
.giefelben  wird  ihpen  aufgegeben/in  welchen  Gegear 
.{tßnden  fie  Vollkommenheit  und  Schönheit  fuchen  ^ 
.und genieCsen r, und ~  fcha'ffm fpllen. ,  Diefe:  ßemür 
hung,  VoUkommenheit  u-Sc^önheit  zij  fchaffen,ift-al. 
,lein  ygoi  S^ickfaleun3bhä.i?g?£  >.undln  |hr  alfo  liegt 
allein  der  völlig  freye  Qenufs  der  Volikommenhei^. 
,Wasjkann  hingegen  ans.der  birenttenden  Begierde, 
•  d^ß,  >vai5  aufcer  uns^ift,  in  der  Ql^ithe  feiner  y^ll^xj^j^ 
,.m^nl)eit  undS.(pl>ör)iheit  zn.genpje^^n,und  nur  fokhea 
.  Genufs zü.häufen,.ander^;entfprijig^^., als  c^e  jäemii- 
.  hur^dieVerhältnifleJn ,vjelcb^ uns  das iSchickfal ge- 
fetzt, und  alle  mannichfaltigen  tefleln  ^  welche  d^ 
,  menfchliche  Gefellfchaft  unsauferiegt^z^uzexrdfse^, 
.und  der.  Wahn,die  w4hr?Gröf6e  des  Menfchen  beftehe 
,in  der  /Kraft  und  im  Willen,  alles  mit  Eiifs^n  ^u  ^eten. 
>Yas  lujs  in  jenem  Genufee  ftörea  kann: ,  da  ^h^  viel- 
.mehr  dieAuJfgabe der  VoUkomiirienheit,  welche  dem 
Menfchen  von  der  Naturgegeben  ift,' da^n  befteht^'^ 
den  unvermeidlichen  Verliäitniflen  \^t\6^  fiinfchran- 
kungenvortreflichzufeyn:  fie  zu  ertragen,'  aber  oh- 
ne fich  von  ihnen  beherrfchen  zu  laflen,»    ,,  V 

.     Ardinghello  ift  ohne  Vaterland,  upd  frey  von 
■  allen  natürhchen  Banden,  Ach  ifingit  er  einend  Abeiid , 
.mein  Vater  todt,  meinem  Muiter  todt ,.  ip^ines  Le- 
bens Luftb  frem4^rGeiyalt.'  ift  da^ nicht,  ein  jun- 
ges Herz  zu  brechen  \  An  ihn  hat  niemand '  Fpde- 
rungen,  als  fein  eignes  Herz..   Dies^Uefrv  Cchreibt 
ihm  vor, -was  für  Wege  er  gehen,  wo  erGluckfü*' 
.chen  folL    Und  wozu  treibt  ihn  diefes?  Allenthal- 
ben Genufs  zu  häufen,   ohne  Riickficht  auf  das 
.fplgjendeSchickCal  derjenigen,  die  ihm  jene  GlUcfefe« 
iigkeit  gewährten.    Was  wijrde  der  Ardinghello 
für  ^Zerrüttung,  und  Elend.  anftiffej;i^.  und.  bey'i*ei- 
nan  eignen  feiive^v  und  lebbi^cen  Gefühle  zugleic}i 


fA  wie   Ge  hier  darßeftellt  wird';  hinzuzufügfsn    »i^elUft  empfinden,,  der  fo  wie  andre  Menfchen,  än- 


um  dadurch  das  ganze  Werk  in  den  höchften  Oe- 
fichtspunkt  feiner  ganzen  'fictlichen  Tendenz  zai 
'ftellen,  wodureh  dann,  auch  der  poetifche  Werth 
deff^lbcn  im  Garnen  beftimmt  wirdc  denn.weanfich 
alle  Sittlichkeit  nur  auf  Wahrheit  gründet ;  Wfthr- 


gebohrne  und  natürlicher  Weife  von  Kindheit  auf 
immer  vermehrte  Bande  ,und  Verhältniflfe  erft  zer- 
.  llören  müfste ,  um  zu  jener  unbefdiränktejn  frey- 
hei t  des  GenuiTesiu  gelangen^? 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

LiiPzio,  bey  Hilfeher:  Thomas  Hayes  ernfi" 
liehe  fThrnung  vor  den  gefährlichen  Fol" 
gen  vernachlafsigter  Katarrhe^  nebft  ei- 
nem Unterricht  von  der  Kur  der  Lungen* 
fchwindfuchty  des  Keuchhußens  und  der  Eng- 
triißigmt  Nach  der  dritten  Londner  ver- 
mehrten Ausgabe  aus  dem  Znglifchen  über- 
fetltvon  D.  Chriß.  Friedr.  ^  Michaelis^  Arzt 
im  Joh.  Hofpital  zu  Leipzig.  1787.  166  S.  gi 

C7gr-) 

1  lie  AbCcht  des  Ver£ ,  die  Gefahren  vernach- 
*^  lafsigter  Katarrhe  2u  fchildern  und  •  das 
Publikum,  befonders  die  Jugend;  von  neuem  aut 
mtrkfam  darauf  zu  machen ,  wie  leicht  fie  den 
Grund  zur  Schwindfucht  und  andern  traurigen 
Zufällen  legen  können,  war  gewifs  fehr  löblich^ 
und  man  kann  nicht  leugnen,  dafs  er  fie  in  die- 
fer  Schrift  vollkommen  erreicht,  und  die  betten 
allgemeinen  Diätvorfchriften  gegeben  habe.  Nur 
bedauern  wir,  dafs  er  hferbey  nicht  ftehen  ge- 
blieben, fondern  in  wirkliche  medicinifche  £ew 
#m/f  angegangen  ift,  die  fein  aufserdem  grewifs 
höchft  nützliches  Buch  für  den  Layen  höchftge- 
fährlich,  und  für  den  Arzt,  (für  den  es  fo  nicht 
eigentlich  beftimmt  ift, )  um  nichts  brauchbarer 
machen.  So  fehr  wir  z.  E.  überzeugt  find ,  dafis 
Aderläfle  und  Abfiihrungen  unter  gewiflen  Um- 
ftänden  von  unbefchreiDÜch^m  Nutzen  bey  Ka- 
tarrhen find,  fo  fehen  wir  doch  nicht  ein,  wie 
m^n  fie  in  einer  Volksfchrift  als  allgemeine  Vor* 
bauungsmittel  bey  fimpeln  Katarrhen  mit  gutem 
Gewiffen  empfehlen  könne.  Und  was  hilft  die  wie- 
derhohlte  Erinnerung,  lieber  einen  Arzt  um  Hath 
zu  fragen,  w.enn  zugleich  dem  Layen  folgende 
Indication.  zum  Aderlafs  in  die  Hände  gegeben 
wird?  „Es  muTs  allerdings. das  Aderlafs  dem  Ab- 
»,fiibren  vorausgehen,  wenn  fich  Fieber,  Glie- 
,*,der-,  Kopf-  oder  Rücicenfchmorz ,  Stechen  in 
/»der  Tiefe  der  Bruft  oder  imter  dem  Bruftbeine, 
„oder  auch  empfindliche  Schmerzet!  in  den 
„Bauchmuskeln  äuÜ^ern.*'  Wie  nun,  wenn  alle 
diefe  Zufälle,  wie  in  ilnfern  Gegenden  fehr  oft, 
Wos  Frfgen  gallichtea  Reizes  wä7en,*  luid  ein' 
Brechmittel  verlangten?  Ueberhaupt  finden  wir 
Jl.  L.  Z.  ifgg.  Erßer  Band. 


viel  «ü  wenig  Riickficht  auf  d«n  gaftrifchen  Ur* 
fpning  fo  vieler  Katarrhe,  und  vorzüglich  derer« 
die  fo  gern  in  fchleimichteSchwindfucht  überge- 
hen, und  wo  gewifs  unzeitige  AderlälTe,  fo  wie 
der  Misbrauch  ölichter  Mittel  -  und  erfchlattender 
Dämpfe ,  die  hier  fo  fehr  empfohlen  werden,  die 
gefährlichften  Folgen  haben  müflen.  Auch  die 
Wallrath  und  Kreidentränkchen  hätten  wegblei* 
ben  können.  —  Eben  fo  wenig  ift  das  Aderlafs 
im  Afthma  allgemein  zu  empfehlen,  dann  wie 
oft  ift  diefs  nicht  beyninfern  hyfterifchen  Weibern 
blos  krampficht,  und  kann  durch  Blutansleerun- 
gen  tödlich  werden?  Und  was  foll  man  vollends 
fagen,  wenn  in  einem  Buche  für  Nichtäfzte 
beym  Afthma  eine  Unze  Queckfilber  (ohne  alle 
nähere  Beftimmuug )  alle  Morgen  verordnet  wird  ? 
Geniig,  das  Werk  enthrilt  für  den  Arzt  zu  wenig 
und  für  den  Nichtarzt  zu  viel ,  imd  billig  hätte 
derUeberfetzer,  (der  übrigens  gut  überfetzt  und 
auchmanchejgute  Note  beygefiigt  hat,)  fich  noch 
das  Verdienft  erwerben  (oUen,  diu-ch  gehörige 
Einfchränkungen  und  Warnungen  daftelbe  ßf 
das  unmedicinifche  Publikum  unfchädlicher  und 
wohlthätiger  zu  machen.  Wenigftens  hätte  man 
alle  Misverftändnifle  divch  Druckfehler  aufs  forg- 
fältigfte  vermeiden  foUen ;  fo  haben  wir  z.  E.  ei» 
iVenp.  147.  entdeckt,  der  für  Nichtärzte  tödliche, 
Folgen  haben  kann^  indem  da  2  Drachmen  Breche 
wemftein  ftatt  Brechwein  fteht,  und  alfo  einhal* 
bes  O^i^ntlein  von  erfterm  pro  Dofi  beym  Afthma 
verordnet  wird^  Wehe  dorn  Nichtarzt,  der  e« 
wagt,  Recepte  aus  Büchern  abzufchreibenl 

Altinburg,    bey  Richter:   Medicinifche  Be* 
merkungen  und  Unterfuchungen  einer  GefelU 
fchaft  von  Aerzten   in  London.    Siebenter 
Band.    Aus  dem  Englifchen.    Mit  Kupfern« 
1787.  340  S.  8.    (I  Rthlr.  4gr.) 
•    Wir  zeigen  mit  Vergnügen  die  Fortfetzunf 
diefer  fchäzbaren  Sammlung  an,  wdche  fich  auch 
ih  diefeni  Theile  durch  mehrere  intereflante  Auf- 
ßtze  empfiehlt.     Dnhin  gehört  IT'right  von  einer 
Verblutung  in  den  Herzbeutel  durch  einen  Rifs 
in  dem  Sinus  der  Hohlader,  welche  nach  40 Stun- 
den  tödlich   wurde  ^  wHhrend  welcher  nicht  der 
geringfte  Puls  zu  fühlen  war,  und  der  Kranice 
doch  herumging.    — •    Dn  Macbride  zu  DuUia 
Q  heilece 
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heilete  elni?  heftige  ^BmftbrSime  (  ein  Uebel,  wel- 
ches mannichfaltige  Urfachcn  har,  und  alfo  eben 
fo  verfchiedne  Heilarten  rerlangt^  mit  einer  Mi- 
fchiing  von   Kalkwaffer,    Wacholderbeenvafler, 
und//MA7iaiwjSpiefsglaswein^ftrenger  Diät,  und 
s  Fontanellen  an  den  Dickbeinen.  —  Zwey  Fälle 
trom  Nutzen  des  Mohnfafts  in  der  Waflerfncht, 
dvr  aber  freylich  mit  Wacholdcrbrantwein ,  ölich* 
ten  Einreibungen  und  andern  dipretifchen-Mit- 
telnverbimden  war,  —  Befchreibung  eines  ApieV' 
rysma  der  Aorta  und  linken  Carotis^  welche  fich 
.  in  die  Luftröhre  öfnet,  vom  Wundarzt  Hall.   — 
Merkwürdige    Zufälle  von   einem    Gewächs  im 
Herzen  vom  Wundarzt  Brown.   —  Dr.  Dobfon 
heilet  ein'  4  jähriges  Kind,  das  alle  Anzeigendes 
Innern  Wauerkopfs  hatte ,  durch Salivation,  wel- 
che mit  Calomel  und  Einreibungen  erregt  wurde, 
innerhalb  7  Tagen.   Mehrere  Beobachtungen  von 
J.  Hunter  und  Haygarth  bellätigen  die  trefflichen 
Wirkungen  diefer  Heilart.    —     fothergills  Be- 
iiierkungen  über  die  Kur  der  Fallfucht,  (welche  er 
vorzüglich  in  Veränderung  der  Conftitution  durch 
fchickliche  Diät  fetzt),  und  das  Aderlaflen  beym 
Schlagftufle.    —     Culltmis    Befchreibung    einer 
Harnverhaltung  von  einer  BalggefchwuUl  amhin- 
«^fern  Theil  der  Blafe,   deren   tödlicher  Ausgang 
wahrfcheinlich  daher  rührte,  dafs  Hr.  C  den  ßla- 
fenllich  über  dem  Schaambein  machte,  da  er  ihn 
hätte    durch   den   Maftdarm    machen  follen.  — 
Fothergills  Bemerkungen  über  das  mit  Ueblich- 
keit  verbundne  Vi^oi^tweh  {Sick-headage )  ^  auch 
hiervon  findet  der  grofse Mann  die  Urfeche  in  ver- 
naehläfsigter  Diät,  und  thut  zu  deren  Verbefle- 
mng  die  treflichftenVorfchläge,  welche  auch  im- 
frer  grofsen  Welt,    die  jenes   Uebel  gar  wohl 
)tennt,  fehr  heilfam  feyn  könnten.  —  Heilung 
0jnes   krampfliaften  Unvermögens  zu  fchlingen 
durch  Einreibung  der  Queckfilberfalbe ,  von  D. 
Seqifira.  —  Der  Wundarzt  Mitchell  heilet  einen 
unwillkührlichen    Abgang  des  Urins  durch  die 
Harnröhre  und  Scheide  mit  Hülfe  eines  in  die 
Blafe  gebrachten  und  3  Wochen  lang  darinne  ge- 
laflenen  biegfamen    Catheters.    —     Bey  einer 
Weibsperfon  erregte  der  Gebrauch  der  Plummen- 
fchen  Pillen  einen  Speichelflufs ,   der  aber  nur 
einige  Stunden  dauerte;  gleich  darauf  erfolgte 
eine  Hinderung  im  Schlingen,    welche  endlich 
&ft  gar  nichts  hinunter  liefs,  und  mit  Zuckun- 
gen \md  den.gefährlichften  Zufallen  begleitet  war. 
Diefs  alles  verfchwand,   fobald  D.  Dobfon  durch 
aufserlichen  und  innerlichen  Gebrauch  des  Queck- 
ftlbers   einen  neuen  Speichelflufs   erregt  hatte, 
CEine  gewifs  für  die  Freunde  der  halben  Saliva- 
tionen  fehr  lehrreiche  GefchichteV  —    Einige 
Fälle  von  den  fchädlichen  Wirkungen  des  häu- 
figen Genufles  reifer  Tollbeere;  doch  wurden  die 
Kranken  durch  Brech- und  Purgiermittel  undWein- 
c/fig  gerettet.     Als  Urfache  des  Kamens  Bella- 
donna  wird  hier  angegeben,  dafs  die  Itaiienifchen 
Damen  von  diefer  Pflanze  ein  Schö^heicswa^r 


deftilliren.  —  Eine  zwölf  Zoll  lange  Schreibfe- 
der wurde.,  während  der  Bemühungen,  damit  ein 
Erbrechen  zu  erregen,  verfchluckt,  und  nur  mit 
vieler  Mühe  durch  Hülft  einer  fifchbeinemen 
Sonde,  woran  ein  Schwamm  mit  Schnuren  befe- 
ftigt  war,  herrausgezogen  — ^  Pearfons  Beobach* 
tung  einer  vergröfserten  Niere,  die  16  Pfund  10 
Unzen  wog.  —  Bey  einer  fehr  gefahrlichen  Ver* 
haltung  des  Urins,  wo  Bäder,  Ausleerungen, 
.  Bougies  u.  f.  w.  ohne  Nutzen  gebraucht,  und 
Schwäche  und  Entzündung  fchon  zu  einem  hohen 
Grad  gediehen  Waren ,  gab  endlich  Hr.  Pearfon 
alle  Stunden  i  Gran  thebaifches  Extralfy  und 
fchon  bey  der  vierten  Gabe  erfolgte  im  Schlafe 
die  reichlichfte  Ausleerung  von  Urin.  —  Des 
Wundarzt  Lucas  Bemerkungen  über  den  grauen 
Staar,  befondersdasNiederdnicIa?n  deflclben. — 
ir.  Hunter  von  den  ungewiiTen  Kennzeichen  der. 
Ermordung  unehelicher  Kinder,  ein  vortreffli- 
cher Auffatz,  der  auch  unter  uns  fchon  zu  be*  - 
kanntift,  als  dafs  wir  nöthig  hätten ,  einen  Aus- 
zug davon  zu  geben.  —  Auch  haben  wir  fchon 
genug  angeführt,  um  diejenigen  Aerzte,  welche 
diefe  Abhandlung  nicht  im  Original  fchon  gele- 
fen  haben,  aufmerkfam  darauTzu  machen, 

.    Leipzig,   beyjunius:  Thomas  ITithers  —   D. 

.und  Arztes  am  Krankenhaufe  für  die  Graf- 
f chaft  York ,  Abhandlung  von  der  Engbrüfiig^ 
keit  und  den  Heilkräften  der  Zinkblumetit 
nebß  Krankheitsfällen  und  Bemerkungen. 
Aus  dem  Englifchen  von  D.  Chr.  Fr.  Michae* 
lis,  Arzt  am  Johannisfpital  zu  Leipzig.  1787, 
8.  394S.  (I  Rthlr.) 

ITithers  handelt  niu*  von  der  krampfhafte^ 
Engbrüftigkeit  und  von  der  fchleimichten,^ 
Ein  fofern  iie  als  Folge  mit  der  erften  ver- 
bunden ift.  Er  brauchte  die  Zinkblumen  voi^ 
vier  Granen  bis  z\i  einem  halben  Scrupel  mit 
fehr  gutem  Erfolg  gegen  diefe  Krankheit^  Der 
Herausgeber  hat  verfchiedene  nützliche  kleine 
Erläuterungen  beygefügt  und  verfichert  in  der 
Vorrede,  bey  alten  Perfonen  etlichemal  die  Zink- 
blumen mit  Erfolg  gegen  die  Engbrüftigkeit  ver- 
fucht  zu  haben.  Die  Ueberfetzung  fcheint,  fo 
weit  wir  fie,  ohne  das  Original  bey  der  Ha;id 
zu  haben,  beurtheilen  können,  mit  Fleifs  abge- 
fafst  zu  feyn:  zuweilen  haben  wir  aber  doch  un- 
richtige Ausdrücke  gefimden ,  z.  B.  der  Krankt 
verzehrt  Jich ,  ftatt  er  zehrt  ab. 

CoPiNHAGKN  und  LEIPZIG,  bey  Proft:  S^feph 
Sfacob  Plenks^  d.  Wundarzncyw.  D.,  Chirurgie, 
/che   Pharwacie,    —    Aus  dem  Lat.  überf/ 
von  Sf»  P'  3'  Pfl^g^  Wundarzte  zu  Koppen- 
hagen.  —   Zweyte  mit  Zufatzen  vermerte 
Auflage.  2S6  S.  8-  1787.  (12  gVy) 
W^as  der  Ueberfetzer  diefer  neuen  Ausgabe 
zugefetzt  hat,  ift  eine  Aqua  camphorata,    nach 
folgender  Voffc^ift: 
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fiöli  armenax.  3.  Jj** 

CamphoraeJi 

waan  es  zu  einem  feinen  Pulver  gerieben  \rör  Jen  >  u^irft 
fnan  eine  Unze  davon  iB4Pf.'iiedend  Wafler'»  nimmt  es 
'  -  TÖm  Feaer,  iäfst  es  erkalten»  a.  durch  fliefspapier  taufen. 

Welche  chemifche,  Gnindfätxe  mufs  der  Ue- 

b^fetxer  haben  \  Ferner  Aqua  mercurialis  -nigra, 

ans  ikferr.  rfw/r.  5)  in  i6  Loth  Kalkwajfer  aufge-^ 
löfl  1 1 !  dann  noch  ein  CoUutoriumßnapinum,  \md 
Malnewn  ophthalmicum^  *-* 

PHYSIK. 

Paris  ,  bcy  Buiflbn :  Dijfertation  für  la  nature 
des  Eaux  de  la  Seinem  avec  quelques  obferva-^ 
tions  relatives  aux  proprietes  phyjiques  et  oe- 
eanomiques  de  PEau  en  general,  par  M. 
Parmentier.  1787-  176  S.  8*  («  Uv.) 
Ift  gleich  die  Befchreibung ,  die  hier  von  den 
Beftandtheilen  fowohl  als  von.  den  phyfifchen 
Eigenfchaften  des  Waffers  der  Seine  gemacht 
wird,  nicht  ganz  vollkommen,  fo  fcheint  fie 
uns  doch  2U  der  Abficht  des  Verf.  völlig  auszu- 
reichen. Hr.  P.  wollte  nemlich  die  Vorwürfe, 
die  dem  Waffer  der  Seine  oft  gemacht  worden 
find,  widerlegen,  und  zugleich  durch  überzeu- 
gende Erfahrungen  darthun ,  dafs  diefes  Waffer 
2tim  Getränke  und  zu  andern  Abfichten;  wozu 
ein  fehr  reines  Waffer  erfordert  wird,  allerdings 
tauglich  fey.  Man  hat  behauptet,  dafs  der  Ge- 
nufs  des  Waffers  der  Seine  wenigftens  bey  den 
Ferfonen .  die  ÄÄ  nicht  daran  gewöhnt  haben, 
eine  Diarrhoe,  und  noch  andere  unangenehme 
Zufälle  verurfache,  unfer  Verf.  beweill  aber, 
dafe  es  die  Kraft,  folche  Krankheiten  hervorzu- 
bringen, nicht  befitze,  dafs  vielmehr  diefe  Er- 
folge ,  wenn  fie  je  nach  dem  Genuffe  jenes  Waf- 
fers ftatt  gefunden  haben,  Wirkungen  anderer 
Urfachen  gewefen  feyen ,  und  dafs  das  Waffer, 
wenn  es  auch  zu  einer  Diarrhoee  Gelegenheit 
geben  könnte ,  dennoch  deshalb  nicht  getadelt,; 
fondern  vielmehr  gelobt  zu  wefden  verdiene, 
weil  diefer  Zufall  weder  anhaltend ,  nach  bedenk- 
lich fey.  Er. erinnert  ferner,  dafs  verfchiedenc 
angefehene  Schriftfteller,  und  felbft  Boerhaave, 
das  Waffer  der  Seine  zu  den  reinften  Waffern 
gezählt  haben ,  dafs  es  wirklich  einen  angeneh- 
men. Gefchmack  befitze,  die  Verdauung  beför- 
dere und  dem  Magen  zuträglich  fey,  dafs  fogar 
ein  gewiffer  tmpiriker  es  als  <*in  Mittel  wider 
verfchiedene  Krankheiten  mit  Nutzen  angew,en- 
det  habe  u.  f.  w.  Die  Beftandtheile,  die.  diefe;* 
Wafler  enthält,  find,  den  Verfwchen  des  Herrn 
P.  und  einiger  Mitglieder  der  parifer  medicini- 
fchen  Fakultät  zufolge,  eine  einfchluckende  Er^ 
de,  (die  nicht  genauer  beftimmt  wird),  etwas 
6yps,  Salpeter  und  Meerfalz,  welche  abec  zur 
fammen  iiur  imgefahr  fünf  Gran  In  der  Pinteaus* 
machen,  tmd  daher  dem  Waffer  keine  beföndere 
Eigenfchaft  mittheilei^.tönneiu    Es  fcheiijit  folig- 


iidi  allerdings  VbmigÄ  rbr 'dem  Warfffr  vieler  an- 
derer Flüffe  zu4?efitzen,  und  im  Ganzen,  genom- 
men eher  L#b ,  als  Tadel  verdienen.  Indeffen 
möchten  wir  doch  nicht  mit  dem  Ver£  behaup- 
ten ,  dafs  es  kaiui»  ein  anderes  Waffer  gebe,  das, 
'  in  Anfehung  der  Reinlgkeit,  mit  dem  ddr  Spine 
verglichen  werden  könne;  denn  die  Nachrichten, 
die  einige  neuere  Scheidekünftler  von  den  Be- 
ftandtheilen verfchiedener  Waffer  bekannt  ge- 
macht ^ben.  beweifen  wirklich  das  GegentheiL 
Doch ,  in  diefem  Falle  ift  eben  kein  Schaden  von 
dem  zu  grolisen  I^be,  das  Hr.  P.  feinem  Waffer 
ertheilt  hat,  zu  befürchten,  und  wir  wollen  ihm 
deshalb  auch  keine  Vorwürfe  machen,  fondern 
vielmehr  feiner  Abhandlung,  die  überhaupt  nur 
für  Ungelehrte  gefchrieben  zu  feyn  fcheint,  die 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen,  dafs  darinn 
der  vorgefetzte  Zweck  völlig  erreicht  worden 
ift.  —  Die  beygefügten  Bemerkungen  über  die 
Eigenfchaften  des  Waffers  überhaupt,  find,  ei- 
nige gewagte  Behauptungen  (  z.  B.  S.  126.  Z.  7.  iE 
S.  127.  letzte  Zeile,  S.  128.  Z.  i.  fl.  S.  140.  Z. 
20.  u.  f.  w. )  abgerechnet ,  aus  den  Schriften  äl- 
terer und  neuerer  Naturforfcher  entlehnt,  und 
bedürfen  daher  keiner  weitläufcigen  Anzeige, 

MATHEMATIK. 
Xkipzig  :   Boscovicks  Abrifs  der  Aßronomie  mit 
Rückßcht  auf  ihre  Verbindung  mit  der  Schiff 
fahrt ,  aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt  von  £• 
1787-  6i  Bogen.  8-  (8  gr.) 
Diefer  kurze  Abrifs  fteht  im  fünften  Bande  der 
optifch  aftronomifchen  Schriften  des  berühmten 
Herrn  Abt  Boscovichu.  fcheint  bereits  im  Jahri77S 
für  den  Herzog  von  Chartres  aufgefetzt  zu  feyn. 
Seine  Hoheit,  fagtH.  B.  in  der  Vorrede,  verlang- 
te von  mir,  dafs  ich  die  Hauptfitze  von  der  Sphä- 
re mit  ihm  durchgehen  und  einen  Auszug  auSL 
der  Aftronomie  für  ihn  abfaffen  follte.    'Die  be- 
ftimmte  Zeit  war  kurz  und  ich  konnte  in  der- 
felben  nur  die  allgemeinen  Begriffe  von  den  wich- 
tigften   Gegenftänden    diefer   Wiffenfchaft  bey-' 
bringen.     Ich  habe  keine  Figuren  dazu  gezeich- 
net*   Ich  mufste.  mich  über  alles,   was  ich  ihm 
fchriftlich   in   diefem  Auffatz  übergeben  hatte, 
mündlich  mit  ihm  unterhalten;  bey  diefer  Unter- 
redung zeichnete  ich  die  Figuren  in  feiner  Ge^ 
genwart,  und  erklärte  fie  ilim  etc.     Der  Verf. 
glaubte,  dafs  diefer  Abrifs  audi  andern  nützlich 
werden  könnte  und  deswegen  nahm  er  ihn  in 
feine  Schriften  auf.     Da  aber  diefe  Sammlungen 
wegen  ihrer  GröCse  und  ihres  Preifes  in  wenige 
Hände  kommen,   fo  glaubte  Herr  E.  keine  un- 
dankbare Arbeit  übernommen  zu  haben ,   wenn 
er  diefe  kleine  Schrift  durch  eine  deutfche  Ue- 
l^erfetzung  feinen  Landsleuteh  bekannter  mach- 
te., und  hiergegen  finden  wir  wenig  erhebliches  ein-i 
wlwendch.'      Bey    aftronomifchen    Vorlefungen 
körtnte^  dies  kleine  Werk  des  Herrn   Boseovith,^ 
<fas,  \4felef  Wsfhtlieiten'  hy  turzen  .ric^tigen;  Sützen 
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MdiUt^  Jfem  tehrtr  nÜs  Leibfiid^n  dienen.  Der  Entdecktingen  in  der  Aftronomiefaetrifll,  lindam 
•Herr  Ueberfet^er  hat  noch  einiges  in  Anmerkiin-  Ende  eine  Tafel  Äb6r  das  Planeten'  Sjftem  hin- 
'gen  bBjrgebracJit,  welches  beibnders  die  neueilen     zugefiigt.  — 
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J.ITERAH1SCHE     NÄCHRiCHTEN. 


Kleine  ScHRiFTsif.  ßrhngafi ,  bey  Palm:  rerfuch 
Üfiet  Plant  zu  Schullehrer  Seminarien  für  di^  proteflantt' 
fcken  Länder  von  D.  Georg  Friederich  Seiler.  Aas  den 
femei^inütztfen  Betrachtungen  diefes  Jahrs  abgedruckt. 
1787«  SO  S.  in  8*  (3  gr.)  Dielbr  Plan  erftreckt  iich  nur 
auf  die.  Landfcbiilen  und  die  jniedern  Stadt fchvilen,  — 
nicht  aber  auf  andere  z.  B.  Geleh!:te  oder  Haddlungi^ 
fchulen.  Länder  im  Weineh  Umfange,  fagt  der  Verf. 
brauchen  nur  ein  einziges  Schalfeminarium.  iMan  kahn 
ßch  aber*  fährt  der  Verf.  fort»  auch  ein  ^chulmeiiler  Se- 
minarium  denken»  das  durch  das  ganze  Land  zertheilt 
ift  und  dennoch  durch  gewiffe  gemeinfchaftliche  Bande 
iufammenhangt  und  gleicnfam  von  einem  einzigen  Geifte 
gelenkt  wird,  nemlich  von  der  gleichförmigen  Einricli- 
..  tung  und  den  nach  einer^e/  üefetzen  handelnden  Auf-, 
fehern.  Von  diefer  Art  il't  nun  das  Seminanuni,  wozu 
der  Entwurf  hier  vorgelegt  wird.  Die  Seminariften  fol- 
len  aus  den  Chorfchülern  ,  und  wo  dereh  Anzahl  nicht 
hinreicht,  Schulmeifters  Söhne  öder  andere  fähige  K0pf6 
«US  d^m  gemeinen  Stande  dazu  genommen  werden.  In 
kleinen  Orten ,  die  keine  befoldeten  Schullehrer  haben» 
«nd  doch  zu  weit  von  Städten  oder  andern  Dörfern  ent- 
fernt find,  follen  Handwerker,  die  im  Winter  nicht  arbei- 
ten können,  als  Maurer ,  Tüncher  u^d  Zimmerleuto  eine 
Winter-  Schule  halten.  Wenn  der  Schuldienft  200  Reichs- 
thaler einträgt,  fo  kann  ein  Kandidat  damit  verfehenwer- 
deni  der  den  Titel  Rector  enthält,  und  nach  einigen  Jah- 
ren zu  einer  mehr  als  mittelmäfsigen  Pfarre,  befördert 
wird.  Die  Chorfchiiler  follen  in  den  läteinifchen  Schu- 
.len  den  öfTentlichen  Unterricht,  fo  weit  er  für  rhre  künf- 
tige BeAimmung  nOthig  ift,  benuuen.  Aufser  dem  Latein 
follen  fiertäehttHiftorie,  Geographie,  Mathematik,  Phy- 
fik  und.Uhnliche  Wiffenfchaften  darin  lernen.  In  deutj- 
fchen  Schulen  follen  fie  dann  zu  gleicher  Zeit  die  rechte 
Att  der  üntetweifün^  der  Jugend  theils  durch  hSren  und 
•(fehen,  theils  durch  <*igene  Uebung  erlernen.  Sie  folleik 
angehalten  werden,  allte  gute  Bücher  über  das  Schulwe«» 
Jen  zu  Icfen ,  und  müflen  lingen ,  Orgel  fpielen  »  üekono^ 
niie,  etwas  von  der  Hellkundie  und  etwas  von  einem 
Handwerk  lernen.  Eb^n  das  wird  von  der  zweyten  Art 
*der  Sentinariften  verlangt.  Die  dritte  foU  ebenialls  eini* 
fe  Winter  zu  dergleichen  Vorübungen  im  Schulweftnan* 
jrehalten  werden.  Die  vierte  mufü  ein  halb  J«lir  in  einer 
•  .deutfchen  Normalfchule  mitarbeiten,  auf  der  Academi^ 
Pädagogick  und  Sthuiwefeh  eifrig  ll\idieren  ,  die  Kate- 
ehifirkunlVinitKleirs  erlernen  ,  und  in  der  Methode  von 
den  Vortlehern  des  Sch'iilfeminariums  unterwiefen  Wer^ 
den.  NSchftdem  wäre  nun  ein  Schuldirector  nuthig,  der 
die  Sciiulen  liereifete  und  alles  in  Ordnung  brächte  und 
erhielte.  Mit  der  Zeit  könnte  diefes  Amt  wieder  ent- 
berlich  werden ,  aber  im  Anfange  wäre  es'  durchaud 
nöthig.  Diefer  Schulinfpector  müfote  ein  (ehr  vorzügli- 
cher Alann  feyn  und  malte  etwa  ein  Jahr  larig  reifen,  um 
die  heften  bchullehrerfeminarien  zu  fchadeu»  Seine  Ver^ 
richtungen  wären,  daf»  er  bey  der.  in  jeder  Hauptftadt  er^ 
richteten  NornialIchMle'6  Wochen  lanjj  dem  Sciuilmelfter 
vorarbeitete  und  den  Gruntf  zum  bellern  UnterHcht  leg- 
te« Die 'SchulcoriKniöfion  jedes  Oits^,  die  aus  dem  Soper- 
httenden,  eihem  weltlichen  Beamten»  einem  Prediger 
und  einem  Schulmann  beliehen  kann  und  die  in  Gemein- 
fchaftmitdem  Schulinfpector  alles  ordnet,  mufste 4ier- 
hach  dem  ganzen  Werke  die  gehörige  Geftalt  geben  und 
ans  Confiftorium  davon  berichten.  Die  folgenden  Jähre* 
durchreift  de^  Schriliüfpecter  alle  Schulen., inl  Isvide* 
luidhältfich  an  jedem  O^te  2  bis.|;  .W^chei).,aiif  ,und' 
leitet  alles  fo  ein,  dafs  der-Prediger  al«  der  beftündigej 
Schulauffeher  die  anpaffertd*  Einrichtung  bewahren'  und 
jmfrecht  erhalten  kann,  Ift  nun  alles  fo  in  feinen  Gang 
gebracht,  fo  bereift  er  in  den  folgenden  Jahren  die  Nor- 
malfcbMlea  wieder«  unterfucht  diefelbeiii  arbeitet  darin  vor 


u.  f.  w.  Uebrij^^ns  Meibt  die  Obejraufficfat  Über  aleScfi«^ 
len  be^  den  Confiftprien,  deueu  die  Togenannten  Schal« 
jCommifTionen  untergeordnet  And«  Sonft  bringt  Hn 
S.  noch  Schulconvente  in  Vorfbhlagv  redet  von  den 
zur  Ausführung  erforderlichen  Kc>ften,und  hofft,  dafsdfe 
inreffen  Regenten  Mittel  feenu^  dazu  finden  werden.  Det 
ganze  Plan  ift  in  der  That  H^hr  verwickelt, und  erfe- 
dert einen  gewifs  IbUnen  ZufammenHufs  günftiger  Um- 
ftände.  \Voher  follen  nur  z.  B.  gleich  alle  Mufterfcbu- 
len  komi&en  ;  wie  follen  die  alten  gröfstentheils  bia  dahin 
ungefchickten  Lehrer  dei-felben  in  Zeit  von  6  Wocheh 
durch  Anhörung  einer  beflTern  Lehi-riiethode  umgefchaifen 
Werden?  Ift  es  nichtunverg:leichbarlerchter,etn  ganz-neues 
Seminarium  zweckmHfsig- einzurichten,  als  did  ^hrer 
von  8  odef.  i2  Sdiubn  umzubilden?.  Kann  der  Unterricht 
für  künftige  Gelehrte  in  Mathematik,  Phyfik  oder^orin 
es  feyn  ina^ ,  wohl  für  künftige  La^dfchullehrer  zugleich 
zweckmafsig  reynl  Wozu  follen  diefe  Latein  lernen t 
"Wenn  auch,  wie  doch  felfr  zu  wönfchen  wäre,  die  Singe- 
chöre  nicht  mit  der  Zeit  immer  ntehr  eingeben ,  paffen 
ilch  in  der  Regel  wohl  die  Chorfchäler  zu  Landfchulmei- 
ftern?  Wären  einige  Leute,  die  auf  dem  Lande  geboren 
und  erzogen  find,  dazu  nicht  weit  tauglicher?*  Wäre  e« 
nicht  aus  vielen  Gründen  rathfam,  ein  Landfchullehr^r^ 
Seminarium  auf  dem  Lande  — —  \yenigftens  in  keiner 
grofsen  Stadt  anzulegen?  Wird  der  Ton  un4  die ^anze 
Denk- und  Sinnesart  der  jungen  Leute  in  den  .grofsen 
Städten;  zumal  auf  denGyninafien,  nicht  für  da/ Landle- 
ben verftimmt?  Der  Vorfchlag  mit  den  Schulinfpectoren 
ift  an  fich  fehr  vernünftig  und  zweckmafsig.  Aber  -  läfst 
«s  fich  denken  ,  dafs  ein  Mann  alles  i[a8  gen^^rig  ausrich- 
ten kann,  was  der  Verf.  ihm  auflf«  Warum  follen  xty 
fo  wichtigen  GelchUfteh  nicht  einige  Männer  ang^fetzt 
feyn?  Wie  lllfst  (Ichs  denken,  dafs  ein  foldies  Amt  jemals 
wieder  entbehrliclr  werde  7  Warum  fich  die  Wirkfamkeit 
•diefes  Mannes  durch  eine  Scholcomminion,  die  aus  4  Pes^ 
forien,-  unter  denen  nur  ein  einziger  Saphverftändiger  ift 
nnd  in  der  er  nicht  einmal  den  Vorfitz  hat,  eingefchränkt 
werden?  Warum  follen  ihm  die  Prediger,' in  Anfehung 
der  ihnen  obliegenden  Schul- AuTlicht  nicht  grade  zu 
untergeordnet  feyn?  Wenn  einem  folchen  Manne  nicht 
ein  v«irzüglicbes  Anfehen  und  eine  yolie  Autorität,  etwfli 
unter  dem  Charakter  eines  fürftlichen  Ratbs ,  verliehen 
wird ,  wenn  er  von  ei|ier  ^chulqommilfion  Vorfchrifteu 
annehmen  uüd  Bey  den  Predigeirn  bittweife  zu  Werke 
gehen  föll,  fo  verfprechen  wir  uns  von  dem  Erfolg  feinet 
Wirkfamkeit  ibhr  vi^nig;  Gern  geben  wir  dem  Verf.  iZtu' 
dafs  die  unnriittel bare  und  täcUche  Aufdcht  über  deutfche 
Schulen  vornemlich  von  den  Predigern  jedes  .Orts  geführt 
werden  mülTe ;  —  wenn  aber  Hr.  S.  bald  darauf  hinz4i- 
fetzt:  „Wenn  eiii  Gei etlicher  auch  nur  die  wenigen  Blat- 
„ter  lefen  mag-,  die  ich  am  Ende  meines  Huchs  zur  BiU 
«»düng  künftiger  Volkslehrer  gefchrieben  .ha4>e:  fo.  ift  er 
^ey  mittelmUfiigen  Gaben  (chon  fällig  den  Schulbefaql^ 
ttgehöirig  vorzunelimen;  *•  fo  miif;^te  <?ii}e  unbegreifliche 
Kraft  iii  wfe'nigeD  Blattern  vöi)  Hrn.  Seiler  liegen.  Kann 
ihah  ein  g^hgriger  Auf  feher  über  etwas  feyn ,  das  rilan 
ililbft>nicht  vericeht  nhd  ificht  gehörig'auszuüben  im  Stan- 
de ift?  Und  warum  wird  den  Predigern,  unter  denen  r«( 
viele  ohnedem  an  der  Gen^äcblichkelt  krank  liegen,  ih-. 
re' Arbeit  fo  über  alle  Mafse  erleichtert?     ■  Diefer 

j^edenklichkeiten  ungeachtet,  glauben  wir  nicht,  dafs  der 
Verf.VWie  ek^von  viei^n  fürchtet /mit  dem  Namen  ein  ed 
eitlen  ftni(iectinäi:hei*i.  «u-  hfelegen  «fey  i ,  vielmehr  müfte» 
\s^  einer  ^fau|'»er ^ywt^t Igen»  nocb  immer  fo  fehr  ver« 
naohlüfsigten^  Angelegenheit,  viele  Ve'rrjche  gemächt« 
und  VieVd^Vor^thMfee  geritaiiuttd'gepfaft,  folglich  unter 
diejenigen  ,  die  man  unausführbar  findet,  immer  mit 
Dank  eikaniit,  und  dadqrck  mehrere  fttti  Lickt  £ii  tre« 
teu,  ei'tnuuiert  wefdea« 
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Dienftags,  den  is*««  Januar   1788. 


ERBBESCHREIBUNG. 

BiiiL»N,  beyHwde  u.  Spener:  Gefchichte  der 
Seereifeh  und  Entdeckungen^  welche  auf  Be- 
fehl Sr  Grosbrktannifchen  Majeftät  George 
des  Dritten  unteriwmmen  find.  Aus  den 
Tagebüchern  der  SchiiFsbefehlshaber  und 
den  Handfchriften  der  Gelehrten  SirJ*  Banks^ 
Dr.  Solander  ^  Dr.  J.  R.  Forßer,  Dr.  G.  For- 
ßer  und  Hn.  Ander fon ,  welche  diefen  Rei- 
fen als  Naturkundiger  beygewöhnt  haben, 
herausgegeben.  SecHfler  Band.  Aus  dem 
Engiifchen  öberfetzt  von  Hn,  Georg  Forßer^ 
königL  poln«  geheimen  Radi  u.  f.  w. ,  mit 
Zufatzen  fiir  die  deutfchen  Lefer,  Ingleichen 
mit  einer  Einleitimg  des  Ueberfctzers  ver- 
mehrt uiid  durch  Kupfer  undChai'ten  erläu- 
tert. 1787»  gr.  4.  S64S.  ohnei4iBogen£inL 
n.  Reylagen.  (Preis  des  Ganzen^  mitinbe. 
iff  des  noch  folgenden  Bandes  is  Rthlr) 


||g8  Original  der  dritten  Cookifdhen  Cntde- 

•JL/Tcfcungsreife  ift  A«  L.  Z.  i/gS-  Nr.  399  flg.  aus- 

'  -fiihrlich  befchrieben  worden,    Itzt  haben  wir  das 

•Vergnügen,  eine  Ueberfetzitngahzuaelgen,  die 

•fich  eben  fo  felö'  über  die  meinen,   felbft  guten, 

Veberferzungen  ,    als  Cooks  ^Entdeeikungsreife 

über  gewöhnliche  Seefeihxten  erhebt;  ein  Werk, 

^zu  dem  fich  das  nihmwürdigflre  Beftreben   dos 

Ueberfetzers  und  Verlegfers  vereinigte,  um  nicht 

.Wofs  4die  VortreÄichkeit  des  Originals  ^u  errei»- 

chen«    fondera  es  noch  durch  eigenühümliche 

'Vomige  TU  übertreffen,  xmddies  in  einem  Lan- 

-de^  wo-  noch  immer  grofse  Sehriftftellertalente 

«u  wenig  geehrt,  und  der  Edelmuth  der  weni- 

Sen  Buchhändler«  die  wie  ein  Spener  an  die  Eh^e 
er  Nadion  bey  ihreu  Unternehmungen  denken, 
•viel  TU  wenig  unterftützt  wird,  wojnan  noch  im- 
'merden!<lann>  der  Geld  und  Arbeit  zum  Nutzen 
-xmd  Vergaügen  des  Lefers  am  fireygetigften  wag- 
te,   am  liebften  dem  fchmuzigen  Nachdrucker 
eifert,. uncT  wo  mancher  Bcfchützer  der  U'iflen- 
fchaftenjieber  eine  Sudeley  mit  einem  Gulden, 
als  ein  Medfterftüclc  mit  einer  Gui nee. bezahlet. 
Die  Verlagshandlung  liefert  in    beiden  Bänden 
2iifenunen  gegen  fechs  Alphabet  Text^*  auf  hol- 
lindifchem  Papiere,  36  der  fchönften  Ktipfer,  twey 
A.  L.  Z.  I7gg.  Erßer  BanA, 


Vignetten  und  lieben  Charten  den  Subfcribente« 
oder  erften  Käufern  für  12  Rthlr.  la  gr.  ,/wovoil 
ihr  nach  Abzug  der  Provifion  für  die  Sammler 
nur  zehn  Thaler  übrig  blieb.  Und  felbft  der  itzi- 
ge  Verkaufpreis  von  iS  Rthk.  für  beide  Bände 
ift,  mit  den  gewöhnlichen  Bücherpreifen  vergli- 
chen,  fo  billig,  dafüs  man  nicht  nur  aus  Erkennr« 
lichkeit  gegen  die  Verleger,  fondern  auch'aut 
Intereffe  mr  die  deutfche  Lefewelt  wünfchefi 
mufs ,  dafs  die  Beeiferungdiefes  Werk  für  öffent^ 
liehe  und  Privatbibliotheken  anzufchaifen ,  ebe» 
fo  grofe  feyn  möge,  a4s  die  Denkart  der  Vet^  - 
leger  feiten  und  ruhmwürdig  ift. 

Bis  ziu-  Ankunft  in  0-Waihi,  wo  Cook  Ceine 
ruhmvolle  Laufbahn  befchlofs,  ift  der  Originakßtt 
aus  der  Eeder  diefes  grofsen  Mannes  felbft. ga- 
floffen.  Er  nahm  in  fein  Tagebuch  auch  feineg 
Schi&chirurgus  Anderfon*s  Bemerkungen  der  Sit)- 
teil,  Sprachen  und  Naturgefchichte  au£  Der 
englifche  Herausgeber,  Hr.  D.  Douglas,  Domherr 
^u  Windfor ,  fetzte  auch  fiiatiches  au»  Anderfons 
Tagebuche  hinzu.  Die  Fortfetzune  der  .Rgife^ 
gefchichte  aber  nach  Cooks  Tode  ift  ganz  allel«  ^ 
Hn.  Capitain  King's  eigne  Arbeit.  In  denen  Stel?. 
len  feiner  Erzählung,  fetzt  Hr.  F.  hinzu,  wi>  . 
man  Cook*s  Genius  etwa  vermiffea  möchte,  wird 
mcrn  durch  die  Befcheidenheit;  die  jugendliche 
Gutmüthigkeit ,  und  das  feine  Gefühl  dieifes  vor- 
treflichen  GlEciers  entfchädiget,  der  mit  feiner 
feemännifchen  Kunft  die  gründlichfte  Kenntnili 
der  höheren  Sternkunde  verband. 

Hr.  Fprfter  würde,  wenn  ihn  auch  nicht  fei- 
ne mit  Cook  vollendeten  Reifen,  feine  mit  (9 
grofsem  und  verdientem  BeyfeU  aufjgenommene 
Befchreibung  derfelben,  feine  übrigen  bisher  auf. 
geftellten  Beweife  hellen  Beobarhtungsgeiftes,phi- 
lofophifcheo Sinnes,  und  mannigfaltiger  Kenntnit 
fe  zur  Ueberfetzungdiefes  Werks  vorallen  andern 
Beruf  ertheilet hätten,  fchondiu-ch  dietrelFenden 
Züge,  in  denen  er  das  Eigenthümüche  deffelben 
darftellt,  grofse  Erwartung  für  fich  erregen, 
Cook's  Reifebefchreibung,  fagt  er.  imterfchcidet 
fich  auf  jeder  Seite  diuch  gründliche  Kenntniüe, 
praktifche Erfahrung,  ruhigen,  aber  durchdringen- 
den Beobachtungsgeift,  und  eine  Aufmerkfamkeit 
aiif  diekleinften,  oft  wichtigften,  ümftände,  upd 
^'behauptet  als  dias  daurende  Werk  des  Genies  ih« 
R  rea 
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ren^imermefslichen  Abftand,  und  ihren  höhern 
ürfjprang.  —  Sein  Tagebuch,  welches  er  mit  ge- 
wohnter Genauigkeit  führte,  hatte  diefsaiai  auch 
'  Ton  Seiten  des  Stil3  gewifle  Vorzüge,  die  riatiir- 
.  liehen  Früchte  der  Anftrengung,  desFleifsesund 
der. langen  Uebung  eines  denkenden  und  nach 
Ruhm  emporÖrebenden  Kopfes.  Man  erwartet 
von  ihm  keine  Blumen  der  Einbildungskraft,  kei- 
ne rednerifchen  Wendungen ,  keinen  Aufwand 
von  Dialektik  und  Difputirkünften^  Hingegen 
hat  die  Wahrheit  feinen  Schriften  ihr  Siegel  der 
Einfalt  aulgedrückt;  der  Ernft  des  unpartheyi- 
fchen  Beobachters-,  und  die  Eigen thümlichkeit 
des  Ausdrucks  eines  durch  fich  l'dbil  gebildeten 
Schriftllellers  find  darinne  unverkennbar.  — 
Und  unver£:ennbar,  fetzen  wir  hinzu,  auch  in 
diefer  klaffifchen  Ueberfetzung,  wo,  d^r  Eleganz 
des  deutfchen  Ausdrucks  unbefchadet,  Hr.  E. 
-Freyheie  und  Treue  fo  glücklich  mit  einander 
•vereinigt,  als  es  nur  Ueberfetzern  möglich  i(V, 
die  beide  Sprachen  fo  genau  kennen,  und  (Iren- 
.  gen  Fleifs  durch'  fo  feinen  Gefchmack  regieren 
als  Er.  Mit  weifer  Sorgfalt  fitr  das  Bedürfnifs 
des  deutfchen  Lefers  liefs  Hn  F.  die  zu  vielfäl- 
tig wiederholten  Veränderungen  des  Windes, 
mnd  andre  mehr  ermüdende*  als  belehrende  Aus- 
fdiweifungen  weg,  und  legte  ihnen  vonaftro- 
nomifchen  Beobachtungen  nur  die  Refultate  vor. 
Sagegen  fetzte  er  eine  Menge  nützlicher  An* 
«lerkungett  hinzu,*  um,  wo  es  nöthig  war,  den 
Gefichtspnnkt  richtiger  feftz;iifetzen ,  oder  Anga- 
ben aus  der  Naturgefchichte  beSer  zu  beditumen 
Hnd  zu  berrirhtigen.  Was  aber  diefer.Ueberfe- 
tzung  den  höchften  Werth ,  imd  einen  wichtigen 
Vorzug  vor  der  Urfchrift  giebt,  iil  die  anttatt 
der  entbehrlichen  Einleitung  des  Hn.  Douglas  vor« 
gefetzte  Abhandhmg  Cook  der  Entdecker  ^  ein 
Eloeiam,  durch  Inhalt  uiid  Aasfiihning  fo  vor- 
trettich,  das  es  in  feiner  Art  fchwerlich  etwas  gJei» 
•dies  neben  fich ,  und  ficherlich  nichts  über  Geh  hat. 
Sowohl  diefs  herrliche  Monument  felbft,  als 
der  grofse  Mann,  dem  es  gefetzt  wurde»  verdient 
€S,  dkfs  wir  länger  bey  ihm  verweilen.  Unter 
Cooks  Vorgängern  nennt  Hr.  F.  billig  die  im« 
Werblichen  tiamen  ein^s  ColumbuSt  der  unter 
dem  Kampfe  mit  den  VorurtheHen  feiner  Zeit 
und  mit  der  gefiQirlichen  Ungelehrigkeic  zaghaf-^ 
terReifegefahrten  einen  neuen  Welttheil  entdeck* 
iCv  und  eines  -/Mfl^^effaH,  der  fein  Gefchwader 
durch  den  u^geheuerften  der  unbekannten  Ocea- 
''ne  fteuerte,  und  von  der  Meerenge,  die  feinen 
Namen  trägt,  bis  an  die  Philippiniichen  Infein 
beynah  vier  Monate  lang  \\nterweges  blieb,  ohne 
ein  wichtiges  Land  zu  fehn,  ohne  Erfrifclmngen 
zu  erhalten,  ohne  die  Länge  eines  nie  befcliifften 
Weges  fich  abftrhrecken  zu  laflen.  Dritthalbhun- 
dert Jahre  hindurch  von  Magellan  bis  auf  Cook 
erhielt  die  Erdkunde  durch  die  vielen  Reifen  in 
die  Südfee  nur  einen  fehr  unbeträchtlichen  Zu- 
wacfaSi    :  Rund  um  deR  Sudpol  bis  zum  soften 


Grad  der  Breite  War  alles ^  die  einzige  Spitze  von 
Südamerika  ausgenommen  ^  unbekannt.  Die 
wirklichen  oder  angeblichen.  Entdeckungen  der 
franzöfifchen  Seefahrer  la  Roche^  Bouvei  und 
Guyot^  in  den  Jahren  167S,  I738,  17S6  beftärk- 
ten  den  Glanben  an  ein  feftesf  Südland,  das  auf 
allen  Charten  erfchien.  Neuholland  blieb  gegen 
Oile*n  hin  gänzlich  unerforfcht.  Unfere  nördliche 
Halbkugel  lag  von  der  Seite  des  grofsen  Welt- 
meers in  ein  ähnliches  Dunkel  gehüllt.  .  Des 
afiatifchen  Rufslands  natürliche  Grenzen  waren 
,noch  unbekannt,  die  '  Amerikdnifchen  Geftade 
jenfeit  44°  noch  unberührt.  Auch  hier  gab  es 
eine  Menge  Verwirrungen  und '  Erdichtungen, 
und  wie  man  im  Süden  jede  Entdeckung  zuf  Be- 
flätigung  des  fo  hartnäckig  behaupteteu  Südlan- 
des mifsbrauchte,  fo  feilten  Berings  und  Tfchi- 
rikofs  Berichtigungen  dasDafeyn  der  offnen  See 
im  Nord  weilen  beweifen.  Selbli  Pauw  nahm  an, 
dafs  ein  Meer  yon  goo  Meilen  den  alten  Welt- 
theil  vpn  America  trenne. 

So  war.  die  Lage  der  Geqgraphie,  als  Cook 
erfchien.  Ihm  war  es  vorbehalten,  in  kurzer  Zeit 
die  Kenntniis  der  Et  de  in  das  hqllfte  Licht  zu 
fetzen.  Die  verfchiednen  Bahnen  feiner  Reifen 
find  mehr  als  fiebenmal  dem  Umkreis  der  Erdku- 
gel gleich.  :Iii  eine  gerade  Linie  verwandek,  be- 
tragen fie  eine  Ausdehnung  von  40,000  Meilen» 
eine  Linie,  der  nur  noch  ein  Viertel  ihrer  Länge 
fehlt,  um  die  Entfernung  von  der  Erde  bis  an  ih- 
ren Trabanten,  den  Mond,  auszufiUlen.  Er  war 
mit  dem  Erdballe  fo  bekanntgeworden,  aio  trvV* 
ge  er  ihn  wie  den  Reichsaptel  in  feiiier  Hand. 
Er  hat  mehr  neue  Küften  und  Infein  befahren, 
als  je  ein  Seemann  älterer  und  ne\ierer  Zeiten 
^vor  ihm.'  £r  arbeitete  felbft  mit  an  den  una'£h- 
Isgen  a{h*onomifchen  Beobachtungen,  die  die  La«- 

fe  diefer  Länder  beilimmlren,  führte  mit  bewun- 
ernswürdiger  Beharrlichkeit  überall  das  Senk- 
bley,  nahm  Küften,  Buchten,  Häfen,  Sandbänke, 
Riefe,  verborgene  und  fichtbareiKlippen  auf,  und 
entwarf  die  voftrefticliften  Karten  und  Pertulane. 
Sein  raftlofer  Geili  hörte  nicht  aiif  zu  unter fuchen 
.und  iu  beobachten.  Völker,  die  man  zuvor  auch 
nicht  dem  Namen  nach  kannte ,  wurden  diu-ch 
.feine  Bemerkungen  bis.  auf  die  kletnften  Züge 
gefchildert;  und  ihre  körperliche  Verfchie'den* 
h'eit,  Gemüthsart,  Sitten,  Regierungsform,  Reli- 
gion ,  ihre  wilfenfchaftlichen  Begrifi'e  und  Kunft- 
arbeiten  mit  Treue  und  unermüdetem  Fleifse  für 
Zeirgenoflen  und  Nachwelt  gefamitielt.  Wenn 
man  in  der  befcheidnen  Erzählung  deS'  grofsen 
Mannes  von  Neufeelands  Entdeckung  und  Um-» 
fchiflüng,  wobcy  er  fand,  dafs  es  zwey  Infein 
wären,  die  durch  die  von  ihm  benannte  Cooks- 
ftrafse,  eine  Meerenge,  im  41®  der  Breite,  ge- 
trennt werden,  wenn  man  da  liefet,  mit  welchen 
Gefahren  er,  lun  fein  Werk  nicht  unvollendet 
zu  laflen,  kämpfen  müfste,  wie  ihm  bald  verbor- 
|[eiie  jKU^peny  bald  wütende  Stürme  1   bald  wir- 

■     belade 
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>elnde  Fluten,  balS  Kickifch  lauernde  Felfenbän« 
ke  den  Untergang  drohten,  fo  empfindet  n[)an» 
um  welchen  Preis  fich  Cook  feine  Stelle  im  Tem- 
pel des  Riihms  erkaiifte.  In  Verbindung  mit 
einander  beträchtet,  machen  feine  drey  grofsen 
Reifea  ein' Ganzes  aus,  welches  alle  xinbek^nn- 
ten  Regionen  der  Erde  ,  fo  weit  fie  Schiffen  zu- 
gänglich waren,  in  fich  begreift,  und  zuverli\flige 
Entdeckungen  bis  über  70®  in  >iorden  und  Sü- 
den an  ihre  Stelle  fetzu  Infelchen  können  noch 
im  ftillen  Meere  entdeckt,  .einzelne  Häfen  auf- 
genommen werden,  allein  Entdeckungen  von 
grofsem  Umfange  können  nicht  mehr  ftatt  finden, 
und  der  Erdball  ift  nunmehr  von  einem  Ende 
2um  andern  bekannt« 

Unternehmungen ,  wie  Cooks  Entdeckungen 
waren,  zeugen  von  einem  wohldurchdachten  Pla- 
ne, von  der  '^oken  Anordnung  eines  Mannes, 
der  die  Seele  des  ganzen  Unternehmens  ift,  der 
aUes  felbft  thut,  und  mit  eignen  Augen  Geht, 
die  Zukunft  d\u-chdringt  und  Begebenheiten  be«- 
rechnet,  und  der  doch  unter  zahllofen  Gefchäf- 
ten ,  denen  er  Zeit  und  Denkkraft  widmen  mufs, 
im  prüfenden  Augenblick  der  Entfcheidung  fein 
felbft  mächtig  mit  fefter  Hand  das  Ruder  iiihrt. 
Einen  folchen  Mann  findet  fein  Gefchichtfchrei- 
ber  in  Cook,  wenn  er  bedenkt,  mit  welcher  Weis- 
heit* er  feine  Schiffe  wählte,  verwahrte,  ausrü- 
Äele  9    veruröviantirte , '  bemannte ! 

Er   felbft   gab   mit   feinen   OiGcieren    den 
Matrofen    das    erfte    Beyfpiel    der    Arbeitfam- 
keit  und  Geduld  in  Befchwerdeh.     Noch  mehr 
ftärkte  das  Schiffsvolk  die  allgemeine  Ehrfurcht 
und  das  Vertrauen,  das  man   am  Bord   gegen 
Cooks  Talente  und  Charakter  hegte.    Ein  Eeft, 
das  er 'ihnen  zu  rechter  Zeit  erlaubte,   ein  ftär- 
kender  ;Trank,  den  er  bey  fchneidender  Witter 
rung   oder  nadi  harter  Arbeit  austlicüen  liefs, 
ein  Zug  von  Menfchlichkeit,  wenn  er  z.  ß.  dem 
Segelmacher  fein  eignes  Zimmer  ziu*  Arbeit  ein- 
räumte ,  g^annen  ihm  das  Herz  der  rauhen,  har-" 
ten  Kerle ,  die  feiten  fo  behandelt  wurden.   Sei- 
ne  Difciplin  war   dennoch  mufterhaft,   und  er 
erhielt  die  pünktUtrhfte  Ordnung  ohne  übermäfsi- 
|re  Strenge.    Nie  verlor  Cook  über  den  Neben- 
sweck,  einen  Hafen  der  Erfrifchungen  ufid  Le- 
Ibensmittel  wegen  zu  fuchen,  feinen  grofsen  Zweck" 
das  Entdeckungsgefchäfteaus  den  Augen,  und  ob» 
£kich  Stürme,     widrige  Winde,     Windftillen, 
Wechfel  der  Jahreszeiten,   Waffermangel,  oder 
Vnfiruchtbarkeit  dergefiindnen  Lande,  Unficher- 
heit  offner  Rheeden,    Schwierigkeiten  und  Ge- 
hhren  der  Landung,  Wildheit  und  Feindfelig- 
kait  der  Eingebohrnen  oft  die  weifeften  Maaf?- 
regeln  beym  Entdeckungsgefchäfte  vereiteln,  fo 
sejgen  doch  Cook«  drey  grofse  Reifen»  was  Er- 
fahning,  Unerfchrdckenhcit,  Geduld,  Scharffinn 
und  Eifer  der  Entdeckung  dagegen   vermögen. 
In   dor    Behandlung   minder    geficteter  ^^ölker 
gieng  er  dea  Mittelweg »  der  dem  Entdecker  ge- 


ziemt. Sein  richtiges  GeRihl,  fein  freyer  Vor- 
ftand ,  feine  Achtung  für  die  Rechte  der  Meafch-, 
heit  bewogen  ihn  zur  Schonung  und  Nachficht- 
Mehrentheils  blieb  er  mit  den  Eingebohrnen  ent- 
deckter Länder  in  gutem  Vernehmen,  und  nur 
feiten  wurde  er  in  die  betrübte  Nothwendigkelt 

Sefetzt,  -Ciewait  zu  brauchen.  Be wunde  rnswür* 
ig  war  die  Lebhaftigkeit  feines  Geiftes,  mit  der 
er  nach  einerLandung,einerfeits  für  die  Ergänzung 
feiner  Vorräthe,  die  Ausbefferung  feiner  Schiffe,"' 
die  Erholung  feiner  Leute ,  forgte ;  andrerfeits, 
die  Beobachcimgen  zuleiten,  das  Land  und  di^ 
Einwohner  kennen  zu  lernen,  und  (ich  immer 
gegen  fie/ in  Sicherheit  zu  fetzen  bemüht  war. 
Am  Bord  war  er  der  forgfaltigfte  Haushalter,  der 
glücidichfte  Pfleger  der  Gefuudheit  feiner  Leute, 
indem  er  mit  Strenge  auf  Reinlichkeit  und  Rei- 
nigung derLuft  hielt.  Ihm  verdankt  man  die  Ein- 
fülirung  des  Sauerkrauts,  diefes  herrlichen  Mittels 
gegen  den  giftigen  Scharbock.  Sein  ^eyfpiel 
lehrte  die  Matrolen  .Wallroffe ,  Seelöwen  u-  f.  w. 
ja  f9gar  Ratten  mit  Vergnügen  und  ohne  Ekel 
verzehren.  Er  erfand  zuerft  ein  Mittel,  in  heif- 
fen  Ländern  frifch  gefchlachtetes  l'Ieifch  einzu- 
falzen,  und  wie  in  unfern  Ländern  aufzubewah- 
ren. Er  widerlegte  das  bis  auf  feine  zweyte 
Reife  herrfchende  Vorurtheil  von  falzigem  Eife, 
indem  er  feinen  Waffervorrath  zu  verfchiedenfen- 
malen  von  antarktifchem  Eife  ergänzte.    '    * 

Vortreflich  entwickelt  Hr.  Forfter  die  Urfa-* 
chen  der  allgemeinen  Aufmerkfamkeit;  mit  wel- 
cher die  verfchiedenften  Klaffen  des  Pablikumsi 
Cooks  Reifen  gelefen  haben*  Den  wiffen* 
fchaftlichen  Gewinn  diefer  Reifen,  fofern  er.ein 
allgemeines  IntereiTe  haben  kann ,  bringt  er  aul^ 
folgende  Refiütate  zurück :  .   . 

f.  Daft  man  ferner  das  DafeyA  des  eingebildete« 
Südländer  nicht  behaupten  könne.  2.  DaHs  das  Meer  um 
beide  Pole  gefriere.  ?.  Dafs  diefes  Eis  von  Salztheilchea 
leer  und  zum  Trinken  bcauchbar  ift.  4.  Dafs  fich  durch 
aftronomiiche  Beobachtungen  zur  See  die  Länge  bis  auf 
einen  halben  Grad  beilimmen  läfst.  f.  Daili  im  Fach  dec 
nautifchen Geographie  alle  gr^Jsen  Entdeckungen  crfchöpft 
find.  6.  Daft  die  füdliche  Halbkugel  mehrentheils  mit 
Waffer  bedeckt,  und  verhältnifsmäfsig  weit  kftlter  als  die 
nördliche  ift.  7.  Dafs  viele  grofse  Infein  und  Felfenbän» 
ke  im  heifsen  Erdftriche  blofs  das  Werk  einer  Art  poly- 
penähnlicher Gewürme  find.  9,  Dafs  im  Weltmeer  ein  ^ 
zwiefachem  Leuchten,  ein  elektrifches  und  phosphorifches/ 
iUtt  findet  9.  Dafs  die  häufige  Erfcheinung  der  SeevS- 
gel  und  des  fchwimmenden  Seetangs  kein,  ficheres  Zei» 
chen  vom  nahen  Lande  ift.  .10.  Dafs  entlegene  Infein 
niemals  rejch  an  vielerley  vierfiifsigen  Thieren  find.  1  f. 
Dafs  die  Botanik  in  den  neuentdeckten  Ländern  mit  mehr, 
als  2000  Gewächlen  bereichert  worden.  12.  Dafs  man  bey 
gehörigen  Vorkehrungen  auf  drey  jährigen  Seereifen  nicht» 
%om  Scharbocke  zu  befürchten  bat.  13.  Dais  fich  dem 
Handel  viele  neue  Ausfithten  eröffnen.  14.  Dafs  vef- 
fchiedene  grofse  und  wichtige  Länder  dem  Unterneh- 
mungsg^ffte  der  Europäer  die  vörtheiliiafteften  Lagen  xn 
neuen  l^flanzftädten  darbieten.  15.  Dafs  durch  das  gan- 
ze Sfidmeer  von  der  Nach  bar  fchaft  Indiens  bis  gegen  Pe- 
ru und  Mexico  hinüber  auf  weit  entfernten  und  verein- 
zelten Infein  ein  Volk  ang^trofien  wird ,  das  in  Geftair, 
A  2  Spra- 
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Spt^tMmi  Uebeflie^«ran|fsbefrifirefi  dbrchfefaend«  ftbexw 
«nftimmt»  obgleich  in  Cultur,  VörfaiTung  und  Sitten  ver* 
fehieden  ift.  i6.  Dafs  fich  ein  andrer  von  jenen  verfchied« 
ner  Stamm  nicht  fo  weit  von  Indien  durch  einige  andre 
Xnfelgruppen  verbreitet  hat.  17.  Dafs  man  in  A^iicht  der 
Bevolkeriingsgefchichte  der  Erde  fcbwerlich  auf  xuverläl^ 
Agere  Data  rechnen  kann ,  als  man  bereits  beßtzt.  ig. 
^Pais  dioNsiturdes  Menfcheh  zwar  klimatifch  «rerfchieden» 
Aber  doch  in  Abficht  ihrer  Organifation  und  ihrer  Triebe 
Ibeciiirch  diefelbe  i(L  i«;.  Dafs  es  kein  Volk  ohne  Spra- 
che»  keine  Sprache  ohne  Vernunft»  und  keinen  blofs 
thierifchen  Stand  der  Natur  g^be.  20.  Dafs  eine  vdliige 
Gleichheit  unter  den  Menfchen  nirgend  exiftire  und|fitc- 
licli  unmügiich  fey. 

Die  Ausmictehmg  diefer  und  anderer  Sätze 
von  gleichem  Gehalt  legen  den  Reifen  des  grof- 
fen  Seemannes 'einen  entfchiedenen  Werth  bey, 
in  Ib  fern  fie  die  Summen  des  menfchiichen  Wif- 
iens  mit  einer  Menge  neuer  und  berichtigter  ße- 

£iffe  vermehrten.  Aber  auch  in  fo  fern  feine 
tmi'ihungen  unferer  gelitteten  .Verfaflung,  un- 
frer  wilfertfchaftlichen  Aufklanmg,  unfrer  durch 
vermehrte  Bedürfnifle  aufs  höchfte  gefpannten 
Thätigkeit  angemelfen  find,  verdienen  fie  Dank 
und  Bewunderung.  Den  Menfchen  zu  erhalten 
und  ihn  glücklich  zu  machen,  find  die 'bei- 
den grofsen  Probleme  der  Staatskunft.  Cook 
machte  fich  um  die  Erhaltung  einer  nützlichen 
lytehfchenklafle  fchon  dadurch  unfterblich,  dafs 
er  die  Peft  der  Seefahrenden ,  den  Scharbock  be« 
fiegte ,  daffs  er  den  Verfuchen ,  eine  'nördliche 
Durchfahrt  zu  finden^  ein  Ziel  fetzte ,  daüs  er  die 
GefahrenUler  Schiffahrt  durch  die  genaue  Auskund« 
fchaftung  der  Seeküften  des  grofsen  Erdbodens, 
und  durch  die  innigere  Vereinigung  der  Stern- 
j^mde  mit  den  Gelchäften  des  Seemannes  ver« 
minderte.  Ab^r  auch  für  das  Glück  vieler  Tau- 
fend Menfchen  hat  ex  gearbeitet,  indem  feine 
Entdeckungsreifen,  neue  Ausfichten  für  den  Flor 
feines  Vaterlandes  eröffnen,  feine  Mitbürger  zu 
neuer  Thätigkeit  aufinuntern ,  und  die  allgemei* 
ne  Aufklärung  aller  gefitteten  Völker  befördern. 
Die  zwifchen  China  lind  der  neuentdeckten  Weft» 
küfte  von  Nordamerika  durch  englifche  Kauf- 
leute geftiftete  Handelsverbindung,  die  nexien 
englifchen  Colonien,  die  in  Neufüdwallis.ünd  der 
Botanybay  angelegt  werden,  können  die  wichtig? 
ften  folgen  haben.  Vielleicht  geht  von  hier  aus  das 
Licht  einer  gröfsernCidtur  den  Völkern  Afiens  auf, 
die  wie  die  von  Europa  unabhängig  gebliebenen 
Chinefer,  oder  wie  die  von.  mehrern  KauHeu?» 
ten  unterjochten  Einwohner  von  Bengalen,  Javä^ 
4ler  Molucken  und  Philippinen,  auf  ihrer  Stufe 
der  Cultur  bisher  ftillgeßanden,  und  ihre  eigenen 
Sitten,  Sprachen  urtd  Gebräuche  beibehalten  ha» 
^Q^^  —  Dis  find  die  grofsen  auöallenden  Wir- 
kungen, die  Cooks  Entdeckungsreifen  entweder 
-wirklich  fchon  hervorbrinjgen,  oder  die  fich  von 


ihnen  noch  für  die  Zukuitftenvtrten  lallen.  Ge^ 
heimer,  aber  darum  nicht  minder  kraftig«  find 
ihre  Einflüfle  auf  den  Veiftand  und  das  Herr  der 
Lefer.  Seine  ReifegefchSchte  aeigt ,  waa  der 
Menfch  auf  verfchiedenen  Stufei^der  Bildung  ift^ 
was^ber  die  ganze  Oberfläche  des  Erdbodens  die 
wefentlichen  Bedingungen  eines  glücklichen  nach 
feinen  verfchiedenen  ßedürfniüen  modificirten 
Zuftandes  find;  was  die  Natur  ihm  dazu  dar- 
bietet ,  und  was  er  aus  den  verborgenen  Tiefen 
feines  eigenen  Wefens  fchöpfen  mufe;  endliclv 
was  der  gefittete  vernünftige  Menfch  Grofses  ver- 
mag,  wenn  er  den  ganzen  Reichthum  feiner  Or*  ' 
ganifations-  und  Verftandeskräfte  aufbietet,  und 
feinen  Genufs  in  ihre  unhegränzte  Thätigkeit 
fetzt.  X  Aus  diefer  Quelle  fchöpfet  der  gebildete 
Geift  weifer,  gelehrter  und  erfahrner  Männer  Be- 
lehrung' und  Nahrung ,  noch  ergiebiger  mufs  fie 
für  die  aufblühende  Jugend  von  edlem  Gefühl 
und  lebhafter  Phantafie  ilrömen.  Sie  mufe  jetzt 
zum  Nachdenken  erweckt,  jetzt  durch  Züge  von 
erhabner  Gröfse  erfchüttert,  dann  zu  fanftem 
Mitleid ,  ziu*  Tugend  und  Menfchenliebe  hinge*-' 
riflen,  oder  zum  edlen  Selbftgefühl  und  zumStre« 
ben  nach  nützlicher  Betriebfamkeit  entflamml^ 
und  von  Dank  und  Bewunderung  für  den  grofsen 
Entdecker  durchdrungen  werden. 

Ob  wir  gleich  bey  dem  gedrängten  Auszuge 
diefer  herrlichen  Denkfchrift  uns  bemüht  halieiH 
fo  viel  als  möglich  von  dem  Colorit  der  Schreib- 
art beyzubehalten ,  fo  bleiben  es  doch  immer 
nur  disjecH  membra  poätae.  Vergebens  würden 
wir  arbeiten,  die  Empfindungen  auszudrücken^ 
Worein  uns  der  edle  Entwurf  des  Ganzen,  die  le- 
bendige Beredfamkeit  des  Herzens  in  der  Au» 
führung,  die  inbaltvoUen  philofophifchenßctraclv 
tungen,  die  durch  ihre;  Eigenthümlichkiit  und 
Localität  fich  ganz  au/  dem  Grundfaden  der 
Lobfchrift  zu  entwickel^n  fcheinen,  verbimden 
mit  den  ungezwungenften  Ergiefsungen  der 
freyften  Denkart,  der  menfcMichften  Gefinnung, 
der  liebenswürdigften  Befcheidenheit,  beym  An^ 
fchauen  diefes  unßerblicben  Denkmals  veriletzt  ha«  . 
hen;  es  bleibt  uns  nichts  übrig,  als.aUe  unfre  Lev 
fer,  die  grofse  Thaten  verftehn,  und  dächte  Erha^ 
benheit  von  Prunk,  wahre  ßegeiflerung  von  erkiin- 
fteltem  Enthufiasmus  zu  unterfcheiden  wiflen^ 
zum  Genuffe  der  Kunftwerks  felbft  einzuladen, 
von  dem  alle  Zergliederung  fo  weit  zurückbleibt, 
als  die  beredteften  Befchreibimgen  des  ßhein- 
&HS  vom  Eindrui:ke  des  Anfchauens,  und  gei- 
]gen  den  die  lebhafteften  Lobfprüche,  felbÄ  von 
dem,  der  fie  Ihm  ertheilte,  für  leidige  Abftta- 
tionen  über  Schönheit  erkannt  werden,  die,  yrie 
Cöthe's  Werther  im  ähnlichen  falle  fagt,  nicht 
einen  einzigen  Zug  ihres  Selbß  ausdrücken» 
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PHYSIK. 

CJmha»  bey  Ettinger:  Lehrbuch  einer  Expe^ 
rimental-Natiirlehre  für  junge  Per  fönen  und 
Binder  zu  eigenen  ^orlefungen  bepmmt  von 
gohann  Chrifloph  Heppe,  Privadehrer  der 
Naturiehre,  Mathematik  iiud  Oekonomie*  Er^ 
ßer  TheU.  1788.  g.  176  S.  m.  iKupf.  (8gr.) 

Da  diefexn  Lchrbuche  die  Vorrede  'fehlt,  fo 
wollen  wir  fie  an  des  V£  Stelle  machen: 
Geneigter  Leferi  Es  giebt  zwar  verfchiedene 
Eehrbücher  der  Experimental- Naturlehre,  wel- 
che recht  gut  gefchrieben  find;.fo  dafs  ich  nicht 
ttöthig- gehabt  hätte,  diefelben  durch  das  gegen- 
wärtige XU  vermehren,  befonders  da  ich  mir 
wohlbewufst  bin,  dafs  wenig  oder  gar  nichts 
Heues  darinne  vorkommt.  Da  man  iudeUen  ii\ 
\  ein  Lehrbuch,  das  man  felbft  ausarbeitet,  blofs 
Äas  liineinbringt,  was  mati  verfteht,  und  folg- 
lich mancher fonftigen  Bemühung  und  unangeneh- 
mciv  Lage  auf  die  bequemfte  Weife  ausweicht; 
da  €6  ferner  doch  hubfch  ift,  wenn  man  feinen 
Kamen  durch  Herausgabe  eines  Xehrbuchs  be- 
kannt machen  kann ,  fo  wird  man  es  mir  nicht 
übel  neXmem,  wenn  ich  auch  ein  Tröpflein  in 
4en  ungeheuren  Ocean  der  Schriftßellerey  getra- 
gen  habe.  Ich  benahm  mich  dabey  auf  folgende 
W>ife.  Es  ift  dem  Lefer  einerley ,  dachte  ith, 
ob  das ,  was  du  in  dein  Lehrbuch  hineinträgft, 
von  dir  felbft  gedacht,  und  in  Worte  eingeklei- 
det worden  ift,  oder  ob  andre  dir  diefe  doppelte 
Mühe  erleichtert  haben ,  wenn  n\u:  das  Hinein- 
fietragene  Wahrheit  ift.  Dem  zu  Folge  nahm  ich 
Erxlebew  Anfangsgründe  der  Naturlehre,  und 
die  Elemens  de  Phyfiqiie  par  Mr.  Sigaud  de  la 
tqnd  u-  f.  w.  und  fchrieb  die  157  §§• »  woraus 
diefer  erfte  Theil  befteht,  wörtlich  daraus  ab. 
So  ift  z.  B.  die  Einleitung  aus  dem  Erxleben, 
und  $.  L  aus  ebendeffelben  $.  i.  2.  §.  XXXV. 
aus  Erxl  §.  252.  53-  §•  XXXVI.  aus  §.  354- 
4.  XXXVm.  aus  244.  §-  XXXIX  aus  24s. 
|.  XLL  aus  247*  §•  ^^VII.  aus  Erxleb.  264, 
4;  LL  aus  Erxl.  §.  267.  §*  LH.  aus  Erxleb. 
i  268.  §-  l^llh  aiis§.  27a  271.  §.  LIV.  aus  273. 
$.  LV.  aus  274.  §.  LVIII-LX,  aus  §.  28S-287» 
$.  IJCI.  aus  294.  §.  LXIX.  aus  Sigau4  Thu  UL 
A.  L.  Z.  1788.  Sjtßer  Band. 


S.  491  £  §.  LXXV  ff.  aus  SigOiid  Th.  HL  §.  714. 
$.  LXXXIL  aus  ErxL  §.  237-  $^  LXXXIV  aus 
ErxL  §.  240k  200.  199-  §•  LXXXy*.  aus  ErxL  §.  24^ 
Die  Hydroftatik  fand  ich  im  Sigaud  ganz  nach 
meinen  Abfichtön  abgehandelt,  und  ich  habe  ihn 
daher  beftmöglichftabgefchrieben,  z.  B.  $.  XCVIL . 
aus  th.  IL  p.  I7S-  §.  XCVIII-C  aus  §.  374-376- 
§.  CL  aus  §.  379-  §•  CIV.  aus  §.  38a.  83-  §-  CV. 
ans  §.  384-  §•  ^VL  aus  387-  §•  CVIIL  aus  §.  397-^ 
40a  und  437.  §.  CIX.  aus  438.  40-43.  $*  CX.  aus 
438-  39-  5.  CXL  aus  463.  §-  CXIL  aus  S.  382. 
Doch  ich  breche  hier  die  weitere  Aufzählung  der 
abgefchriebenen  §§.  ab:  der  geneigte  Lefer  wird 
fi^Lh  hoffentlich  an  dem  beygebraciiten  ibwohU 
als  an  dem  offenherzigen  Bekenntniffe  des  V£, 
welcher  doch  wohl  am  oeften  feine  eigne  Arbeit 
^kennen  mufs,  dafs  die  folgenden  §§.  eben  fp 
a^isdemiSg^aMdgefloffenßnd,  beruhigen.  Manche 
mal  ift  mir  bcym  UeJ>erfetzen  eine  kleine  Unrich- 
tigkeit aus  der  Feder  entwifcht,  welche  meine. 
Ehrlichkeit  nicht  unangesieigt  laffenkann,  2.  & 
S.  123  habe  ich  überfehen,  dafs  Sigaud  von  der  - 
Hydroftatik-fagt:  eile  traite^  outre  cela^  de  la 
preßon  et  de  Pequilibre  des  folides  plonges  dans 
les.  liquides  t  und  doch  ift  diefer  Zufatz  höchl^ 
nothwendig.  S.  126.  Z.  9.  habe  ich  Mittelpunkt 
fiir  Schwerpunkt  gesetzt,  undS.  135.  §-  104.  Gmd 
der  Spannung  ftattdes  Druckes Cprqffion)^  S-I4S. 
fehe  ioh ,  dafs  das  von  dem  meinigen  No.  2.  hin- , 
zugefetzte,  und  im  Sigaud  nicht  befindlich^  fchon 
No.  I.  enthalten,  ift.  S.  146.  fa^e  ich:  um  die- 
fon  Verfuch  mit  deflo  gröfserm  Fleifse  zu  wieder- 
holen; allein  nun  Snde  ich,  dafs  es  bey  Anftel- 
iung  diefes  Verfuches  auf  Fleifs  gar  nicht ,  fon- 
dern luu-  auf  Leichtigkeit  ankomme,'  und  dafs 
felbft  im  Sigaud  plus  facikment  ftehe.  '  S.  147, 
möchte  ich  die  Lunte  gern  weghaben :  la  m&he 
heifst  zwar  die  Lunte^  aber  der  Zufammenhang 
lehrt,  dafs  es  hier  eben  fo  wenig  diefe  Bedeu- 
tung, als  die,  wortach  es  dasgröfste  und  unter* 
fie  Stück  eines  Maßes  bezeichnet,  haben  könne. 
Nach  diefem  ungeheucheken  Geftandniffe,  wel- 
che Quellen  und  auf  welche  Art  ich  fie  benutzt 
habe,  hoffe  ich  von  Seiten  derRecenfenten,  die, 
wenn  fie  hinter  meine  Künfte  ohne  meine  eigne 
Beyhiilfe  gekommen  wären,  leicht  ein  grc^fses 
Gefchrey  über  Plagiat  Ut  U  w*  erhoben  haben 
S  würdea 
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würden ,  vollkommen  ficher  211  feyn :  denn  ehr- 
lich währt  am  längften.**  Nachdiefer  Vorrede  un- 
terdrückt Rec.  aUes »,  was  er  über  diefes  Lehr- 
buch fonft  noch  hätte  fagen  können  i  und  lebt . 
der  guten  Hofnung,  dafs  Hr.  Heppe-  ins  künfti- 
ge' feinf  Vorreden  felbft  fchrciben  werde. 

Mannheim,  bey  Schwan  u.  Götz:    UeberPhlo- 
gißon ,   elekthfche  Materie ,  'Licht,  Luft  und  ' 
die  unmittelbare  Vr fache  der  Bewegung^  von 
jinton  Marchand.  1787.  8-  S.  131.  C8gr.) 
Die  Sucht,    Theorieen  aufzubauen  ,  ehe  noch 
hinlängliche  Thatfachen  zu  ihrer  Gründung  ge- 
fanlmelt,  oder  diefe  mit  der  riöthigen  Kaltblütig:- 
keife  geprüft  worden  find,  kommt  dem  öeobachtep 
2war  in  Jedem  Jahrhunderte  vor,  wo  die  WilTen- 
fchaften  nicht  ganz  vernachläfsiget  wurden,  aber 
dennoch  hat  er  in  dem  einen  mehr ,    als  in  dem 
andern  über  diefelbe,  befonders  in  Abficht,  auf 
die  Naturlehre,  zu  klagen.    Wie  viele  Theorieen 
hat  nicht  das  gegenwärtige   Jahrhuiidert   über 
'Phlogifton,   elektrifche   Materie,   Licht,   Feuer, 
dje  verfchiedenen  Beftandtheile  der  kiinftlichen 
Luftarten  etc.  aufeuweifen,  und  wie  viele  unter 
ihnen  können  fich  mit  Recht  rühmen,    dafs  die 
?nauere  Kenntnifs  der  eben  genannten  Gegen- 
inde  der  Naturlehre  dadurch  gewonnen  habe? 
Die  Lefer  mögen  entfchdden ,    ob  der   gegen- 
wärtige Verf.  auf  diefes  Lob  Anfpruch  machen 
kenne.  -     Um  auf  ^ie  Frage:   ITas  iß  Phlogi- 
fion?  gehörig  zu  antworten,  unterfucht  er  zu- 
vor, was  phlogiftifche  Körper  find:    fie  beliehen 
fius  häufiger  Erde ,    öligen  Theilen  und  Salzen. 
Das    Brennbare  ift  nach    der   Körpermifchung, 
worinnon  es  fteckt,  verfchieden :  alle  brennbaren 
Materialien  haben  einen  grofsen  SauergChalt  in 
ihrem  Phlogifton ;  die  Metalle  hingegen  einen  be- 
trächtlichem alcalifchen  Gehalt.     Oel  befteiit  aus 
gleichen  Theilen  ,Wafler  und  fauren  Salzes ,  und 
einem  Theile  Erde.     In  dem  Salze  liegt  die  ein- 
zige'Urfäche  feiner  Brennbarkeit.     Phlogifton  ift 
filfo  nicht  der    wirkliche    Feuertheil  eines  Kör- 
pers, wohl  aber  der  Brennftöfi  delTelben,  der  aber 
nicht  wirkliches  Feuer  befitzt ,  ft)ndern  nur  d^n 
Entzündungsftoft  aufnimmt.   —     In  näherer  Be- 
ftimmung  diefes  Satzes  fragt  er:    Iß  die  Eiiithei- 
Ikng^der  elektrifchen  Materie  in  die  pofitive  und 
negative  gegründet?    Beide  find  ei nerley  Mate- 
rie, aber  die  pofitive  erfcheintnie  in  ihrer  eigent- 
lichen ,  die  negative  in  ihrer  imeigentljchen  und 
eingehüllten  Geftalt.      Pofitive  Funken  find  wär- 
mer, heller  \md  ftrhneller :  negative  matter,  trü- 
ber, langftimer.       Die  Urfache  diefer  verfchiede- 
neu  Eintheilung  liegt  darinn,  dafs  auf  das  Hei- 
ben auf  einem  härtern    Körper  die   Bewegung 
fchneüer,   die  Luft  alft)  mehrzufammengedrückt 
und   bewegt,  ft)lglich  die  in  ihr  enthaltene  elek- 
ttiftrhe  Matme  c^m  nicht  pWogiftifchen  Körper 
häufiger  zugefiihrt  werde ;  da  der  Funke  in  dem 

hartem/  nicht  phlogiftüchea  Anziehungsköper 


kpine  pWogiftifchen  Theile  abreifsen  könne,  folg- 
lich nicht  fo  fehr  getheilt,  eingewickelt  und  ge* 
fchwächt  werde,   ft>  müflQ  er  im  Ausziehen  wär- 
mer,  heller  und  fchneller  feyn.      ßeym  Entwi- 
ckeln der  negativen  Elektricität  auf  einem  wei- 
cliern  und  phlqgiftifchen  Körper  fey  die,. Bewe- 
gung nicht  fo  fchnell,   folglich  die  Luft  weniger 
zufammengedrückt,   und  alfo  würden  die  elelr- 
trifchenTheiie nicht  fo  an  einander gedrfingt,  mit- 
hin auch  nicht  viel  angehäuft,  und  noch  überdies 
löfe  die  elektrifche  Materie  in  dem  pWogiftifchen 
negativ  elektrifirenden  Körper  felu*  viele  phlogi- 
ftifche auf,  der  Funken  werde  alfo  getheilt,  und  in 
die  ihn  umgebenden  pWogiftifchen  Körper- |ind 
Lufttheile  eingewickelt,  gefchwächt  und  vermin- 
dert:   er  müQe  daher  im  Ausziehen  _und  Wirk- 
famwerden die  atmofphärifche  Luft  und  alle  ihm 
nahegebrachten  Körper  ausdehnen  und  abftofsen; 
matter,   trüber  und  langfamer  feyn,  als  der  pofi- 
tive Funke.       Die  hervorbringende  Urfache  der 
Elektricität  ift  das  Feuer,  deflen  Theile  durch  die 
Bewegung,    welche   die  Luft  zufammendrück^ 
durch  die  Anziehungskraft  der  verhältnifsmäfsig 
kältern  Elektrifirmafchinen,  und  durch  die  in  den 
elektrifchen   Geräthfchaften  entlialtenen   F'euer-, 
theile  felbft  a\is  der  Luft  angezogen  werden.  ^- 
Wenn  die  das  natürliche  Gleichgewicht  des  ruhi- 
gen Zuttanties  überfteig^^nde  Feuermaterie  fich. 
in  einem  Leiter  anhäuft,  dereine  gröfscre  Ver-» . 
wandfchaft  gegen  das  Feuer,  als  gegen  das  aus 
dem  Kilfen  mit  dem  Feuer  ausftrömende  PWo« 
gifton  hat,  fo  entftehtdie  pofitive,  im  entgegen-* 
gefetzten  Falle  die  negative  Elektricität.     Weil 
das  Phlogifton  ohne  Feuer '  nicht  wirkfam  wer- 
den kann ,  fo  ift  auch  bey  der  negativen  Elek« 
tricität  etwas  Feuer  zugegen,   welches  aber  vom 
Phlogifton  eingehüllt,  und  wodurch  der  Funkea 
mehr  als  ein  fefter  Üunft  dargeftellt  wird.  '  Wäre 
alfo  Phlogifton  der.  wirkliche  Feuertheil  eines  Köf^ 
pers  ,     fo  müfste  die  negative  Elektricität,   die 
das  Phlogifton  doch  unleugbar  zum  Grunde  liat; 
aus  dem  iie  entbunden  wird,    von  übermäfsigem  ^ 
Feuer  zeugen.      Da  fie  aber  vom   Gegent heile 
zeugt,    fo  ift  gewifs  Phlogifton  nicht  der  Feuer* 
theil  eines  Körpers.  —     S.  46.  ftl   werden,  um 
zu  beweifen',  dafs  die  elektrifche  IVTaterie  wirkli- 
che Feuermaterie  fey,  J2  Verfuche   angeführt, 
und  weitläüftig  nach  Grundfatzeji,   welche  den 
angeführten  älmlich  find,  erklärt.      Die  Zweifel 
^egen  diefe  Meynung  rühren  theils  von  der  ne- 
gativen Elektricität,  theilsvonden  nicht  hinläng- 
lich berichtigten  Begriffen  vom  Brennftofte,  Feu- 
«r  und  Entzündungsftoffe  her.    „Der  BrennftofF 
wohnet,  (nachS.  78. )  bev  uns,   umgiebt  ims, 
alles  um  uns  fichtbare  Fefte  ift  Theil  von  ihm; 
er  ift  nur  fähig,  den  Entzündungsftoff  aufcuneh« 
men:  durch  diefe  Aufnahme  wird  Feuer  erzeugt,** 
Der    Entzündungsftoft'  ift   Lichtmaterie.     Diefe 
Lichtmaterie  ift  mit  den  elektrifchen  Funken  eins 
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der  ftärkfte  elektrifche  Funken  aus  ficben  Thei- 
len  Licht  und  einem  Theile  flrennftoif  fceöehe. 
Die  Luft  befteht  aus  Wafler  und  Lichtftoffb.  „Ich 
bellnume  mich,  (S.  113.)  dafs,  ^durch  die  Wir- 
kung des  wannen  Stoffe  (der  Lichtmaterie)  auf 
EUle  und  Waffer  und  Salz,  ein  Theil  Erde,  bis 
zur  gröfstcn  Feinheit  aufgelöft  worden  feye» 
und  dafs,  wenn  diefe  aufgelöfte  Erde  leichter, 
pder  niur  eben  £0  leicht,  wie  WalFer  fey:  dafs  de 
^ann,  gemäfs  obigen  Gefetzen,  in  die  Luft  auf- 
genommen werden  könne  ;  da  iHin  die  Luft  zum 
Theii  Salze  entlialt,  da  wir  wirklich  die  feinfte 
Enle  in  der  Luft  wahrnehmen:  fo  kann  ich  fchlief- 
fen:  dafs  die  vier  Smffe,  «Is  Waller,  LichtrtolF, 
Salz  und  Erde,  einander  binden,  und  fo  diefflbil- 
ftändige,  «um  Theil  fefte  Luft  ausmachen.*'  S.  22 
„Uivd  doch  wirken  alle  Kräfte  der  Natiu''im  rich- 
tigen Kreislauf.  Alle  Ihre  auch  verfchieden  fchei- 
uende  Körper  verBalten  Ach  zu  diefem  Kreisläufe 
wie  die  kleinften  Zirkelftücke  zum  Zirkel;  alle 
fiad  unter  einander  ahnlich,  alle  zufammen  jwa- 
tlmi  einen  Zirkel  ans^  xve'd  fie  fichMkniich  find^ 
ui\d  doch  iß  ein  Zirkelftück  nicht  der  ganze  Zir- 
kel etc.*'  —  Mehr  braucht  es  holFentlich  niclit, 
um  den  Ideengang  des  Verf.  fowohl;  als  f^ine 
Einkleidung  fachkundigen  Lefern  anfchaulich  zu 
flachen. 


MATHEMATIK. 

Stäasbtjro,  in  der  akad.  Buchh. :  Etat  des 
etoiles  fixes  au  J'econdfiecle^  par  Claude  Pto^ 
lemee^  compare  a  la  poßtion  des  meines  etou 
les  en  ff  ^«^,  oi^ec  le  texte  prec*  et  la  tradii* 
Hion  franfolfe  par  Ms.  PAbbe  P^lontignot^ 
17^7.  avec  deux  Planches,  23  Bog.  in  4to. 
(sRthlr.  9  Gr.) 

Diefes  Werk  ift  unter  Genehmhaltung  derkö- 
nigk  Societät  der  Wilfenfchaften  zu  Nancy  er- 
fchienen,  und  wird  den  Aftronoinen  zur  Verglei- 
diung  der  gegenwärtigen  Stellungen  der  Sterne 
mit  ihrem  Stand  zu  den  Zeiten  des  Ptolemäus  und 
zur  Beftimmung  der  daraus  zu  ziehenden  nützli- 
chen Folgen  fehr  brauchbar  feyn.  Ohne  eine  fol- 
che  genau  angeftellte  Vergleichung  würden  die 
Henern  Aßronomen  die  Sonnen-  und  Mondtafeln 
Äebft  denen  vdm  peHodifchen  Lauf  der  Planeten, 
nicht  zu  "ihrei;  jetzigen  Vollkommenheit  haben 
bringen  können.  Beym  Mangel  guter  ßeobach- 
tungswerkzeuge  und  fichrer  ßechnungsmethoden 
konnten  die  Beobachtungen  der  alten  Aftronö- 
men  nur  beyläufig  richtige?  Refultate  geben,  allein 
üe  Abv/eichung  vertheilt  fich  auf  ^ine  lange  Rei- 
he  von  &ft  19  Jahrhunderten  hin,  wird  um  xlello" 
unfchädlichpr,  xmd  jene  alten  Beobachtungen 
bleiben  iHi»  daher  noch'  imhier  fehr  fcJiätzbar. 
Jhs  älceile  aller  Sternverzeichnifie  fchreijbt  lieh 


vom  Hipparchus  her,  welcher  130  Jahr  vor  C. 
G,  den  I-auf  des  Himmels  betrachtete  und  luerft 
die  fehr  langfame  Bewegung  der  Sphäre  um  die 
Pole  der  Ekliptik  entdeckte,      Diefes  fchätzbare 
Verzeichnifs  von  1022  Sternen  nach  ihrer  Lingß 
und  Breite  hat  uns  Ptolemäus,  der  260  Jahr  nach 
_dem  Hipparchus  lebte,   in  feinem  Ahn'ageft  auf- 
belialten.    Ptolomäus  hat  felbft  vermittelft  ein^r 
Ringfphiire  die  Stellung  diefer  Sterne  beobachtet. 
blofs  um  ihre  Fortriickung  feir  Hipparchs  Zeiten 
beriimmon  zu  können.     Hatte  alfo  Ptolemäus  es 
nicht  übernommen,  der  Nachwelt  diefe  Fortrü: 
ckung  derFixfterne  oder  die  fo  genannte  Vorrü« 
ckung  der  Nachtgleichen,  die  er  auf  einen  Q-ad 
in  icx)  Jahren  fetzt,  anzukündigen,  fo  wäre  höchl^» 
walu-fcheinlich  das  alteSternverzeichnifs  des  Hip- 
parchus für  uns  verloren  gegangen.     Das  Manu,- 
fcript  von  dem  Werk  des  Ptolemäus  wird  in  der 
Bibliothek  zu  Nürnberg  aufbewahrt,   es  wurde 
nach  der  Belagerung  von  Conftantinopelaius  Grie- 
chenland durch  den  Cardinal  Beflarion  gebracht, 
und  ill  nur  einmal  in  griechifcher  Sprache  im  J, 
iS38»u  Bafel  in  fol.  erfchienen.      l>er  Hr.  Abt 
Montignot  hat  geradehin  aus  diefem  griechifchen 
Text  das  jte  Buch  überfetzt,  welches  eigentlich 
in  4  Capitel  von  den  Fixfternen  handelt.      Man 
findet  von  Seite  i  bis  43  gefpaltene  Columnen, 
nemlich  den  griechifchen  Text  und  daneben  di^ 
franzöiifclie  Ueberfetzung  diefes  7  Buchs.     Denn 
folgt  von  Seite  44  bis  I55  das  Original -Stern  ver- 
zeichnifs  des  Ptolemäus  in  griechifcher  Spracl\ß 
auf  der  einen  und  auf  der  daneben  liegenden  €eir 
te  die  Ueberfetzung  deirelben,  mit  Befchreibung 
derOerter  der  Sterne,  ihre  Länge  und  Breite  und 
ihre  Buchftabon  nach  Bayer.  -  Von  Seite  iS7  bis 
190  folgt  nun  der  Stand  aller  Ptolemäifchen  SteSr- 
ne  für  das  Jahr  1786  aus  den  Ephemeriden  des 
Herrn  de  la  Lande  und  Flamfteads  Hiftbria  Coe- 
leftis  gezogen  und  gehörig -nach  Länge  imd  Breite 
reducirt.  Es  find  auch  dabey  dio  Numern  nach  dem 
Ptolemäus,  die  Buchftabenu.  Numerri  nach  Bayer 
und  Flamftead  bemerkt.     Es  wäre  zur  allgemei- 
nem Ueberficht  und  der  an? urteilenden  Verglei- 
chung  feft  befTer  gewefen,   wenn  der  Verfeffer 
diefes  Verzeichnifs  neben  dem  Ptolemäifchen auf- 
geftellet  hätte.   Unter  den  Südlichen  Sternen  de» 
Ptolemäus  fehlen  viele  beym  de  la  Lande  u.  Flam- 
ftead,  die  kMcht  aus  dem  de  la  Caille  oder  Halley- 
hätten  completirt  werden  können.     Seite  191  u. 
192  ziMgen  noch  einige  der  vornehmften  Sterne 
des  Ptolemäifchen  Verzeichnifles  nach  dem  Un- 
•terfchiode  ihrer  Abweichung  fo  wohl  als  Länge 
fiir  I7g6.      Die  beiden  Kupfertafcln  bilden  die 
nordliche  und  füdliche  Hälfte  des  Thierkrcifes 
ab,  mit  den  Stellungen  der  Sterne  nach  deo-Be- 
abachtungen,  welche  Ptolemäus  im  Jahr  140  der 
chriiUichen  Zeitrechnung  zu  Alexandrien  unter- 
nommen. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


OBrrBirTt,ieHB  Amstaltkn.'    Zu  L4incafter  in  Nord- 
umerika  i(l  laut  eines  Schreibens  von  Hrn.  Pfarrer  ßlüh' 
Unherg  dafelbft»   d.  d.  igten  Jun.    von  dafiger  Obrigkeit 
«ntetm  6.  ]uii.  v.  I.  eine  deutfche  hoiie  Schule  erriciitet» 
undaufter  den  -gewöhnlichen  Freyhetten  ic,ooo  Acker 
-  Land  in  dcfn  hintern  Gegenden  dazu  gefchenkt  worden. 
Dermalen   Iiat  diefe  hohe  Schule  fünf  Lehrer.    Hr.  Pf. 
Muhlevberg  ift  Principal;   Hr.  Paft.   Hendel^  Vicffriiici- 
t)al;   Hr  PalV.  A/r/^Äfimcr,  Prof.  der  dcutfclien  t   lateini- 
l'chen  und  griechifchen  Sprache ;  Hr.  Rächerbach  ift  Prof. 
der  MiUhematik  und  derenglifche  Prediger,  Hf,  /^utchint, 
lehrt  eöglifche  ISprache  und   fchöne  Wiflenfchaftcn.   — 
ihich  haben  die  evangelirchlutherifchen  Prediger  in  Arne* 
:rica  lür  die  deutlchen  Gemeinen  ein  Gefangbuch  verfer- 
tigt, welches  zu  Germantown  von  Lcibert  iind  Billmeyer 
verle«  worden.  ^Ä"»  «'«r  uns  zugefandten  Abkündigting 
deflelben,  welche  von  den  Kanzeln   verlefen  worden,  fe- 
tzen wir  den  vierten  und  fünften  Punkt  her:  —    „/Ver- 
tttens,    Deutfchland  liefert  zwÄr  in  unfern  Zeiten  man- 
>,^he  fchün'e  Bücher,  die  zierlich  und  fliefsend  gdchrie- 
„ben  lind,  aber,  theureften  Freunde,  unfer  armes  Vater- 
,,land  ift  zugleich  auch  in  diefen  Tagen  mit<)en  feelenr 
^»verdwblichften  Lehren  angefüllt;  und  diefe  find  auch  fo- 
^,gar,  au  1  eine  verdeckte  Art,  in  etnige  nun  in  Deutfcli- 
,,Und  gedruckten  Gefangbücher  eingefchlichen.     In  un- 
„feier  neuen  Sammlung  hat  tnkn  dahin  gefehen,    dafs 
,,die  in  Deutfchland  fo  kältlinnig  getriebenen  und  zum 
,,'iheil  verläfterten  tbeuren  Troftwahrheiten  defto  hauii- 
^»«rer  find  angebracht  worden.     ^  an  lefe  nur  die  greise 
.,Anzalil  der  Lieder  von  der  Rechtfertigung ,  und  alles, 
,wag  unfern  Heiland  als  Gottmenfch  und  Bürgen  betrifft, 
*|fo  wird  nun  überzeugt  feyn,  dafs  unfer  Miiiiltertrm  in 
•Idiefen  V^' ah rheiten  wahrhaftig  rein  fey,  und  diefe  Heils*- 
»Wahrheiten  mit  Mund  und  Henteu  zu  bekennen ,  auch 
!|in  ditftr  i-iederfamijilung  einen  Beweis  hat  geben  wol- 
len.    Funjtens,    Noch  eine   iN'ebenurfach,    diefe   neue 
"Samir.lung  von  Liedern  einzuführen,    ift  die  Kluge  in 
^*dieiV:n  Staaten,  dafs  diefelben  von  z.cit  zu  /Ceit  an  Gel- 
**dc  »rmcr  werden.    Die  üi  fach  davon  ift,  dafs  man  zwar 
",von  aiulern  Ländern  VN'aaren  zu  uns  bringt ;  aber  llatt 
"unferer  Landesproducte,  die  man  billig  eintaufchen  ioll- 
**te,  nichts  anders  als  Geld  von  uns   nehmen  will,  daher 
'!denn  der  crofse  Geldmangel  fehr  natürlich  ward.     Difs 
war  aucli  die  Sache  mit  den  Aiarburger  Gefangbüchcin, 
'*'f(lr  welche  lahrlicl?  eine  betrHchtliche  Summe  den  Un- 
"terihanen  des  Landgrafen  von  Hellen  übernsachf  \»  urde. 
"Da  nun  aber  diefes  neue  Gefangbuch  hier  ift  gedrückt, 
;;ge\)un(ten  und  verfertiget  worden  ,   fo  bleibt  diefe  be. 
trächtliche  Summe  Geldes  im  Laude,   und  kunnen  lieh 
"rar  viele  Menfchen^abey  mit  zu  ernähren  fucheii ,  als 
*  Papiennachcr,  Drücker,  Buchbinder,  Gerber  u.  f.  w," 


der 


ToDBSrALL.  Am  i6ten  Dec.  flarb  zu  Regensburg 
Koniel  Freufs.  >virkl.  geheime  »Staats- und  Kiiegs- 
mi^nifter.  Kurbsandenburg.  bevollmUchtigter  Gefandier 
bev  der  Reichsvcrfaramlung,  Freyherr  vwu  Schwär zenau, 
kn  74ften  Jahre  feine«  Lebens. 

Akad.  mep.  Schrifteh.  Cotiingen:  Georg,  Senj^ 
c  1  iHo^  üiO  inai/e.  de  angina  pectoris  vulgo  Jic  dicta, 
"^'Ä  <1  S.  D^r  Vf.  hat  aus  den  engl ifchen.  und  ei- 
«ilen  deuifchen  Aerzten  die  Falle  von  der  Brullbräune 
r.  rommencetragcn  und  nimmt  Herrn  Elsuers  Meynung 
tf^ardfeirMnUlieit  artl.ritifchen  ÜTfpnjngs  fey,  zu- 
teilen  aber  auch  von  rheumatifcher  Ur lache  eutftehe, 
Ipiacbe  Bud  Schreibart  lind  fehr  vernachläH^get. 


Akadbm.  JvRisr.  ScHmiFTE?7.  l^tpztg:  BeU 
lym  tricennqle  mutalhmbus  juris  publici  foccundum,  Dif- 
fertatio  prior,  auct  M.  Godofr,  Ludovicus  IVinchlert  L  ^* 
B.  i78<^.  43  S.  in  4.  Der  Ver(.  hat  zwar  die  lobensweN 
the  Abficht,  ein  Staatsrecht  des  dreyfsigj^hrigen  Kriegf 
zu  liefern,  fo  wie  wir  von  andern  Perioden  Arbeiten  die- 
fer  Art  von  }ac.  P.  ron  Gundling ,  Struben ,  Joh.  WilL- 
helm  Hofmann  u.  a.  haben,  und  Mir  glauben  gerne,  daCi 
er  fein  Moglichftes  gcthan  habe:,  allein  die  vor  uns  lie* 
gcnde  Probe  ift,  die  Schreibart  abgerechnet,  welche  Bey- 
fali  y»;di«nt,  fo  ausgefallen,  dafs  Kenner  kaum  damit 
zufrieden  feyn  werden.  ,  Er  hat  verfcbicdene  fehr  be- 
kannte publiciftifcfae  Facta  damaliger  Zeit  zufammenge-^ 
ftefit,  aber  bejf  M'eitem  nicht  fo,  und  in  folcher  Vollft^in- 
digkeit,  dafs  fie  eine  Ueberficht  über  die  Staatsverfaftun^ 
des  deutfchen  Reichs  im  dreyfsigjShrigen  Kriege  gewahr- 
ten. Neues,  oder  auch  nur  neue  Darfteilung,  haben  wir 
in  der  Abhandlunjg  gar  nicht  gefunden,  wohl  aber  vieles» 
was  ältere  oder  neuere  Zeiten  betrift,*  und  nur  durch 
eine'  fehr  entfernte  Vergefellfchaftung  der  Ideen  hier 
Platz  linden  konnte.  Statt  der  vorausgefchickten  man- 
gelhaften und  ztun  ThetI  unirichtigen  befcbreibune  des 
äufseri\  Umfangs  des  deutfchen  Reichs  beym  Anlange 
des  Kriegs,  wiire  eine  kurze  Schilderung  der  St^tsver- 
faffung  und  politifchen  'Lage  Deutfchlandes  von  K.  Max. 
1  bis  auf  den  dreyfsigjUhrigen  Krieg  vielleicht  zweckmU- 
figer  gewefen.  Der  umftändliche  Beweis  S.  10  bis  13» 
dafs  der  weftp ha lifchc  Friedensfehl ufs  zu  den  Reichsgrund- 
gefetzcn  gehöre,  mochte  hier  übertlulfig  feyn;  ur^  fo' 
mehrere,  oft  ziemlich  ausführliche,  Epifcden,  M^elche  zu 
verrathen  fcheinen ,  dafs  der  Verf.  feinen  eigentlichen 
Zvieck  bey  der  Ausarbeitung  zuweilen  aus  dem  Gsiichte 
verloren  habe.  -         .  ^ 

Ebenditjelhfl.  Ckrifiiun  Rou  progr,  de  titerarum  in* 
vcßiiurae  cuujis  et  prima  origine^  a6  S.  in  4.  Dia 
Abhandlung  enthalt  eine  fleifäige  ZufammenfteHirng 
der  Lrfacben,  welche  zu  Einführung  formlicher  Lehii- 
briefe  Gelegenheit  gegeben  haben.  Der  ,Verf.  facht 
diefelbe  (wie  auch  fchon  andere  Schriftfteller  beylaufigr 
bemerkt  liaben^  theils  in  der  Nochwendigkcit,  aufDeweife 
der  gefchehenen  IZelehnuug  zu  denken ,  und  in  der  Un- 
zulänglichkeit der  in  ültern  /leiten  gewöhnlichen  kurzen 
Regilh'atnren  über  Belehnüngshandiungen ,  theils  in  der 
Vorliclit  der  Lehnleute»  Xeitdem  Abänderungen  der  ge- 
wöhnlichen Eigenllhalten  der  Lehen  bey  inveltituren  häu- 
figer gefthaheu,  fo  wie  in  dem  Beyfpiele,  welches  diö 
Ceiftlichkeit  in  ihren  oft  fehr  beftimmten  und  wortret- 
clTen  Schenkungsurkunden  gab.  Die  Ünterfuchung  über 
das  Alter  der  eriten  Lehnbriefe,  welche  hierauf  folgt,  ift 
eine  rkfunuirende  Erzählung  deilen,  was  Majcov,  Gtrcken 
und  l^uttnwnn  bereits  über  oiefen  Gegenftand  vorgetragen 
haben.  Die  Ultefte  Nachricl:t  von  Lehnbriefen  findet  der 
Verf.  m\t  Mufcüv  (denn  diefer  hielt  folche  in  feinem  Lehr- 
buche des  Lehnrechts  für  die  Ultefte,  tb  er  gleich  in  fei- 
nem liitern  Cvmmentar.  «de  reb.  imp.  in  einer  Stelle  des 
Domnizo  ein  noch  lUUieres  Alter,  jedoch  ohne  hinlitu^* 
liehen  Grund,  zu  finden  glaubte j  in  einer  Stelle  des 
jlnralißit  Saj^  ad  an.  iioi.  Von  Italien  linden  lieh  ge- 
druckte Leimbriefe  von  1135,  1157,  1210,  1213  "•  f-  J. 
Indeöen  lind-lie  erft  in  fpätern  Zeiten  etwas  häufiger  ge- 
worden. Manche  Valälleti  wollten  üe  gar  nicht  annehn 
men,  weil  He  rukhe  als  etwas  i\'acI.theilij;e;>T)ctraJhteten. 
Be)Ipiele  hievon  folien  noch  jetzo  vorkoininen.  So  wirrf 
es  auch  begreiHich,  warum  manche  reichsUündifche  Häu- 
fer,  z.  B.  HolUein,  die  fehr  alte  Reichslehcn  belitzen» 
erft  aus  neuem  Zeiten  kaifexlichg^LeiuibriE^fe  «ufweifeii 
künuen. 
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Mittwochs,  den  i^ten  Januar   1788» 


ERDBESCHREIBUNG. 

iPiLAaund  LiiPz^itG«  bey  Widtmann:  MatfriO' 
Ikn  zur  alten  und  neuen  Statißik  von  Böhmen» 
VL  Heft.  1787.  lU  Hefe  205—628  S*  (2cgr.) 

W  nthält :  i  )  Etwas  über  das  Clima  von  Böhmen  ; 
*^  hier  indeflen  noch  nichts  mehr  als  blofser  An- 
fang« welcher  aber  insküuftige  mehr  erwarten  läfst. 
Die  erheblichfte  Bemerkung  befieht  diesmal  nur  in 
jder  Anzeige  des  Unterfchieds  des  Climas  in,  Pern- 
barz,  Neuftadt  an  der  Mtetau  und  Prag.  2)  Bai- 
hin  von  den  ulten  Ge fetzen  in  Böhmen  Cap.  II  und 
<äp.  III  von  den  Vorzügen  der  Könige  in  Böh- 
men (im  3ten  Stücke!^  aus  der  lat^einifchen  Hand- 
(chrift,  nebft  Anmerkungen.  3)  Fortgefetite  K. 
Verordnungen  und  VerTügungen  iiber  das  Con* 
feriptionsw^en  in  Bökmea  vom  J.  1777  —  1783» 
nebft  dem  Schema  der  eingefühiten  Stamm-  und 
Familientabellen  ;  nur  etwas  zu  ausführlich  von 
S-  240  —  3^4  4)  Von  den  Jrmenanßalten  in 
Böhmen.  Mit  Uebergehung  der  einzelnen  Stiftun- 
gen» für  Arme  überhaupt,  für  Kranke,  Waifen> 
5chiü-  und  ftudirende  Jugend  ,  theilt  der  Verf.  al- 
le  Armenanftalten  in  Armenhäufer ,  Erzfehungs- 
häufer,  Waifenhäufer  ,  Invalidenhäufer  ,  Arbeits- 
häuOer  >  ötientliche  Herbergen «  Krankenhäufer 
Dder  Spitäler ,  Lazarethe  ,  Entbindungshäüfer , 
Findelhäu£fr  9  Zollhäufer,  ZuchthäuCer«  Diesmal 
handelt  er  blofe  von  den  Armenhäufem ,  und  der 
Gefchichte  derfelben  bis.  auf  die  neueften  Zeiten , 
(worauf  eine  fummarifche  Nachricht  von  ih- 
nen nach  den  Kreifen  mit  Anzeige  ihrer  Kapi- 
talien folgt,  aus  denen  erhellt«  dafs  in  allen  16 
Kreifen  des  Königreichs  3^62  Perfonen  in  diefen 
Anfbken  verpflegt  werden  ;  die  Hauptfumme  der 
fefüfteten  «  eigenthümlichen  Kapitalien  und  Befi- 
tzungcn  betrügt  t,i78»9 13  Fl.  Die  Beyträge  lind 
auf  32,936  FL  54  Kr.  I D.  angegeben;  die  Spitäler 
in  Prag  Und  hier  noch  nicht  mit  gerechnet.  S) 
Abriis  der  neuem  Gefchichte  und  gegenwärtigen  Ver- 
faffmg  des  jurißifchen  Studiums  auf  ier  Frager 
JJtäverßtätt  welche  im  3ten  Stück  noch  fortge- 
fetit  wird.  Sehr  befremdend »  wenn  man  hier 
Heil,  dals  vom  J.  1754  an  bis  ietz^  nicht  weniger 
als  350  Verordnungen  bloCs  bey  der  JurKUTchen- 
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Facultät  eingelaufen  find  ;  in  den  Jahren  1783  "^ 
1787  allein   140;  von  denen  indeflen  einige  doch 
Berichtsabfoderungen  oder  Befcheide  fiir  einzelne 
Perfonen  enthalten.     Bekanntlich  hat  man  vom  feL 
Hofrath  Schröter  in  Wien   eine  ähnliche  Anzeige 
(in  feiner  Ratio  fludii  juridici  in  Vniverfitate  Fiti* 
dobonenß}^  vor  welcher  die  gegenwärtige  den  Vor- 
zug hat,  dafs  Jahr  und  Tag  genau  hierin  angege- 
ben ,  welche  in  der  Schröterfchen  fehlet.     Die  jähr- 
liche   Befoldung  der  juriftifchen    Lehrer    beträgt 
8000   FL      Im   Jahr    1781    wurde    verboten   für 
oder  wider  die  Bulle  Unigenitus  zu  lehren  oder  za 
fchreiben.     Im  J.   1784  waren  nur  174  juriftifche 
Zuhörer  ,    im  folgenden  Jahre '  nach  eingeführten- 
Unterrichtsgelde  beynahe  um  ein  Drittel  weniger. 
7)  Mifccllaneen.   Ein  Glasfpinner,5^q/lp/riiro/^,  im 
Dorfe  Langenau  auf  der  gräfl.  Kinskifchen  Herr« 
fchaft  Burgflein  im  Leutmeritzer  Kreife,  zieht  aus 
der  flislligen  Glasmafle  cylindrifche  Partien  zu  fei- 
nen Figuren,  und  bildet  darin  nach  der  Natur  nicht 
nur  einzelne  Gegenftände,  als  Obßbäume,  Blumen» 
Thiere,  fonderh  ahmt  auch  ganze  Landfchaften , 
Gebäude,  Meersgegenden  mit  Schiffen  etc.  mit  dem 
naturlichen  Farben  nach.      Er  verfertigt  Fruchtr 
körbchen,  Stockuhrgehäufe,  Porrraits  etc.  aus  ge- 
fponnenen  Glafe,  und  Coli  alles  nach  eingefendeten 
Zeichnungen  und   Modellen   verfertigen   können.. 
Eine  förmliche  Fabrik  in  dief^r  Kunftarbeit  hat  bis- 
her wegen  Mangel  an  Unterftützung  nicht  ange- 
legt werden  können.-*  Von  dem  Codex,  Tkomaeus 
genannt,   aus  dem  Anfange  der  XVten  Jahrhun- 
derts, welcher  nachher  die  üeberfchrift  :  Inventar 
rium  conventuf  Pragenßs  S.  Thomae  Apofloli  (MU 
FF.  Erem.  S.  P.  Äugußini  erhielt.   Nachricht  voa 
deflen  Verfaffer  und  Inhalt  von  einem  Auguftiner 
Bruno  Knieze. 

Im  dritten  Stücke  Hndet  man  »  aufser  den 
fchon  vorher  gelegentlich  angezeigten  Auffäczent 
K-  Vemrdnwigen  in  Stipendienfachen  für  BöJimen* 
Seit  dem  J.  1784  muffen  die  Honorarien  bey  der 
juriftifchen  Facultät  in  Prag  ,  welche  vorher  die 
Lehrer  allein  bezogen  ,  zur  ynterflützung  der  ar- 
men Normal  -  Gymnafial  Schüler  und  akademifcher 
Studenten  verwendet  werden,  Fleifsige  Schüler 
der  >yundarzney  find  zahlungsfrey  und  ilipcndien- 
fahlg.    Alle,  die  eine  Stiftung  oder  ein  Stipendium 
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geniefsen ,  find  von  Entrichtun|  des  Ünterrichts- 
geldes  Frey*  Auch  die  Theologie  ftudirenden  dür- 
fen kein  Hondrarium  zahlen.  In  ganz  Böhmen 
find  i88  Stipendien  feftgefetzt,  welche  zufammen 
I2I20  Fh  ohne  die Hebungskoften  machen:  Auch 
Jüdifche  Studenten  find  ftipendlcnßibig.  Beytrag 
zur  medidnifchm  PoHzey  in  Böhmen.  Schon  im  J. 
1756  wurde  in  einem  Hofrefcripte  das  Walzen  ^  wel- 
ches derOefundheit  rchädl}ch,auchder  Sünden  halber 
fehr  gefahrlich  fey,  fchlechterdings  verboten;  ein 
Verbot,  welches»  nach  dem  Geftändnifl'e  des  Her- 
ausgebers» nie  befolgt  worden.  Etwas  von  dem 
vormaligen  ^efuitencollegitm  zuKrummau^  fo  wie  er 
\r\  J.  1768  von  diefen  Ordensgliedern  felbft  abge- 
fafst  worden ,  nur  mit  einigen  Abänderungen.  Ge- 
fchichte ,  Capicalia ,  Befitzungen ,  nebft  dem  Stif- 
tangsbriefe,  Perfonale  vom  J.  162S  (demStiftungs- 
jjhr),  imd  vom  J.  1773,  bey  Aufhebung  deflel- 
ben ,  wie  auch  der  gegenwärtige  geiftliche  Perfo- 
'  nalftand.  Kirchenßiftungen  t  Mimon  in  Rzimau, 
nebft  der  Nachricht  von  den  Revenuen  des  jetzi- 
gen Erzdiakonats  und  der  Prälatur  dafelbft.  ~ 
Ueber  das  Alterthim  und  die  verfchiednen  Arten 
der  Steuern  in  Böhmen  von  den  älteften  Zeiten  bis 
11U&  I5:te  Jahrhundert.  Ausführliche  Bevölherungs* 
lißen  von  diefem  Lande  vom  J.  1762  —  1768»  fo 
wie  fie  bey  dem  K.  Gubernlo  eingerichtet  worden. 
Böhmen  hat  1161  Herrfchaften  und  Güter,  35  grof- 
fe  Städte,  225  kleine  ,  294  Märkte  »  11 140  Dör- 
fer, 2651236  Hüufer,  269,723  behaufte  Familien, 
156,06g  unbehaufte,  2451  Weltpriefter»  Religio- 
fen  36yo,  Klofterfrauen  592,  Adliche  2688t  Lan- 
desfürftliche  Beamte  868 »  Landfchaftliche  294, 
Stadt  -  und  Herrfchaftliche  3665  ,  Profeffioniften- 
Bürger  72,036,  Bürger,  die  keine  Profeffioniften 
3S,6[2  ;  behaufte  und  unbehaufte  Unterthanen, 
l'58 1.31/6;  Arme  in  Spitälern  und  Waifenhäufern 
^940.  Summa  1,797,682.  Befchreibung  des  Schlof- 
fes  Karlßein  aus  Balbins  Mifcellaneen  mit  Anmer- 
kungen und  Zufdtzen.  Auch  diefes  Schlofs  ge- 
räth  immer  mehr.fo  wie  andre  böhraifche  Alterthü- 
mer,  in  Verfall.— Fortfetzung  des  Beytrags  zur  I7n- 
terfuchung  Über  die  altern  Landcharten  Böhmens^ 
dismal  von  Paul  Argtins  von  Ehrenfeld  Charte  1619, 
verbelTerc  1632.  Sie  ift  die  dritte  Originalcharte » 
von  welcher  man  mehrere  Nachßiche  hat,  die  hier 

{jenannt  und  beurtheilt  werden.  Unter  den  Mifcel- 
aneen,  fteht  eine  Nachricht  vom  Flachsbau  und 
Leinwandhandel  im  Klattauer  Kreife.  Jährlich  bringt 
man  3  bis  4000  Schock  Leinwand  blofs  aus  diefer 
Gegend  nach  Prag,  Im  J.  1786  follten  fich  im  ge- 
nannten Kreife  befinden:  6103  Flachsfpinner>  1122 
Leinwebermeifter,  198  Gefellen  ,  71  Lehrjungen, 
55  Gehülfen,  1451  Stühle;  Leinene  Bandwiirker 
1053;  14  Leinwonddrucker-Meifter,  nebft  4  Ge- 
hülfen ;  621  Hausbleichen ,  416  Spitzenklöppler.— 
In  beiden  Stücken  ift  die  Bemühung  der  Heraus- 
geber» ihrem  Magazine  immer  mehr  Werth  zu  ver- 
fchalf'en,  üchlbar. 


GESCHICHTE. 


Paris,  bey  Merigot, dem  Jüngern  und  Didot 
Äem  altern:  Canßderationsfur  Cefprit  militaire 
der  Francs  et  des  Franfois^  depuis  les  cornmen» 
cemcnt  du  regne  de  Clovis  en  4SS  •  jmqu^a  U 
fin  de  celui  .de  Henri  IF  en  1610  \  e/paie  düeth 
viron  112  8  ans.    Pricedees  des  memes  Recher* 
ches  für  les  Gaulois  et  für  les  Germains*    Pre- 
miere Partie ,  contenant  la  Dynaftie  des  M£- 
i^pvingiens.    Par  M.  de  Sigrais  »  ancien  Capi- 
taine  de  Cavalerie,  Chevalier  de  TOrdre  Royal 
et  Militßire  de  St.  Louis:  de  l'Acad^uie  Roya- 
le des  Infcripdons  et  Beiles  -  Lettres  d  Paris. 
1786.  222  und  XXX  S.  in  gr.  12. 
Herr  von  Sigrais  hatte  fchon  in  den  Jahren  i^iys 
und  178 1  den   militSrifchen  Charakter  der  altea 
Gallier  und  Deutfchen  auf  eben  die  Art  bearbeitet» 
wie  er  jetzt  angefangen  hat,  in  Anfehung  der  Fran- 
ken und   der  daraus  entftandenen  Franzofen  zu« 
thun.    Seine  Abficht  nemlich  geht  dahin ,  das  aus 
dem  weiten  '  Ocean    der  Gefchichte   auszuheben , 
was  den  kriegerifchen  Geift  der  Franzofen  in  den 
verfchiedenen  Zeiträumen  ihrer  Monarchie  bezeich- 
net.   Nicht  die  Gefchichte  Ihrer  Kriege»  nicht  ih- 
re Mannszucht ,  ihre  Taktik  ,  ihre  Wa£Fen,  will  er 
befchreiben ;  —  denn  dies  haben  fchon  andere  vor 
ihm  geleiftet,  —   fondern  Einzig  und  allein  ihr« 
kriegerifchen  Leidenfchaften  und  Eigenheiten, und 
die  ihnen  eigne  Art  des  Muths,  kurz,  ihren  krie- 
gerifchen Geift  will  er  von  Epoche  zu  Epoche  dar- 
uellen.     Er  glaubt,  ein  gründliches  Studium  die- 
fes Zugs  des  franzöfifchen  Nationalcharakters  wä- 
re das  befte ,  vielleicht  einzige ,  Mittel ,  die  mill« 
tärifche  Giefetzgebung  zu  vervollkommnen.    Man 
mufs  bekennen »  dafs  Hr.  v.  S.  alle  zur  Erreichimg 
diefes  Zwecks  erforderliche  Gefchicklichkeit   be- 
fitzt.   So  viel  auch  ihm  in  Anfehung  feiner  vater- 
ländifchen  Gefchichte  vorgearbeitet  ift,    fo  fieht 
man  doch,  dafs  er  das  Studium  der  Quellen  nicht 
vernachläfsiget ,  dafs  er  fo  gar ,    wider   die  Ge- 
wohnheit feiner  Landsieute,  feine  ZeugnifTe  nach 
deutfcher  Art  anführet.    Freylich  mufs  er  vieles 
er7ählen  ,   was  längft  bekannt   und  geläutert  ift; 
und  in  der  altern  Gefchichte  befonders,   bis  auf 
Karl  den    Grofsen,   fo  weit  diefes  erfte  ßändchen 
reicht ,  gieng  es  ihm  gar  übel  ,  weil  die  Chronik- 
fchreiber  des  Merovingifchen  Zeitraums  erbärmli- 
che Wichte  waren ,   über  deren  graufame  Kürze 
und  unleidliche  Dürre  er  ofc  in  laute  Klagen  aus- 
bricht.    Von   Efprit  militaire  hatten   fie  ohnehin 
keine  Idee:  wenn  fie  aber  wwt ausführlich  vonkrie- 

ferifchen  Begebenheiten  und  Operationen  gefchrie* 
en  hätten ;  fo  hätte  fich  doch  noch  irgend  ein  £/• 
prit^  durch  Hülfe  kritifcher  Diftillirkunft,  davon 
abziehen  laflen.  Aber  auch  das  thun  fie  nicht  ein- 
mal Was  war  demnach  zu  thun  ?  Chronologifch' 
hinter  einander  kurz  weg  zu  erzählen ,  was  die  aN 
ten  Klerovinger  im  Kriege  thaten,  oder  durch  ih- 
re Majores  Domus  thun  liefeen ;  und  dann  am  En- 
de 
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de  tiM§  jeden  ZeiMumes  BeMcKtangen  über  d^f- 
fen  kriegerifchen  Geld  anzuheilen »  fo  gut  (ich  es 
diun  liefs.  Dlefer  Zeiträume  hat  Hr.  v.  Sigrais 
vier  angeordnet»  und  fie  in  eben  fo  vielen  Memoi- 
ren abgehandelt  Der  erße  geht  von  Klodwig 
oder  vom  J.  4it  bis  lum  Ende  der  Regierung  Klo- 
tars  des  Erften  (561).  Der  zweyte,  Ws  zur  Re- 
gierung IQotar  des  xweycen  oder  bis  613.  Der 
dritte »  bis  «ur  Schlacht  bey  Teftri »  die  Pipin  der 
Dicke  im  J»  6i7  gewann.  Der  vierte ,  bis  auf  das 
Abfterben  Pfpins  des  Kurzen ,  Karls  des  Gro&en 
Vaters.  Vpn  da  an  wird  der  Stoff  weit  ergiebiger 
werden.  Wir  wünfchen,  dafs  die -Gefundheitsum- 
fiände  des  VerfiBiflers ,  wovon  er  in  der  Vorrede^  fich 
:>in  Wort  entfallen  läfst,  ihn  nicht  hindern  mögen, 
diefen  Stoff  zu  bearbeiten,  Befcheiden  feut  er 
zwar  lunzu,  andre  würden  es  leicht  beffer  machen: 
jdlein»wir  glauben»  dafs  fich  fchwerlich  jemand  — 
m  Frankreich  —  und  gegenwärtig  —  finden  dürfte  9 
der  ihm  gleich  kommen  >  gefchweige  ihn  übertref- 
fen würde. 


/ 


SCHOiNE    fFISSENSCHAFTEN. 

WiiN,  Drbsdin»  Leipzig,  und  Berlin,  Oh- 
ne Verlags  Handlung :  Jn  das  Publicum ,  eine 
Beilage  zu  Detlev  Prafchens  vertrauten  Briefen 
über  Leipzig.    1787.  70  S.  g.  (4.  gr.  ) 
Dafs  vor  einiger  Zeit  ein  muffiger  Witzling,  un- 
tcr  der  Firma ;  Detlev  Prafche  die  Stadt  Leipzig  zum 
Gegenfland  feiner  armfeeligen  Beobachtungen  er- 
kohr;  an  Mufterung  ihrer  Verfaffung,    ihrer  Ein- 
wohner und  Sitten  mehr  pasquillartige  Perfönlichkei- 
ten,  als  Scharfiinn  Verfchwendefe ,  und  dadurch  in 
Leipzigs  Mauern  ,   als  ein  verächtlicher  Injuriant 
nur  alhufehr , .  9u(5erhalb  aber    fo    gut  als   gar 
nicht  belcannt  wurde  ^  dies  find  die  Umftände^ 
welchen  die  gegenwärtige  Schrift  ilir  Dafeyn  ver- 
dankt    Da  ihr  Inuhalt  allein  auf  Leipzigs  Bürger 
Bezug  hat»  in  allerübrigen  PüCkficht  kaum  den 


Sachfen  zwey  Meilen  davon»  gefcliweige  das  Aus- 
land interefliren  kann»  fo  darf  der  literarifche Rich- 
ter fie  auch  nur  als  polemifche  Sdirift  vor  fein 
Tribunal  ziehen.  /Als  eine  folche  nun  ift  ihre  Ein- 
richtung und  Stil  eben  fo  weit  von  der  VoUkom- 
heit entfernt»  als  es  vorbelobter  Hr.  PrafchvonBe-  , 
fcheidenheit  und  Menfchenliebe  war.  Schon  die 
Titelvignette  »  auf  welcher  Prafch  in  verkrüppel- 
fler  Karrikatur  unter  dem  Einfluis  zweyer  allegori- 
fchen  Ungeheuer  mit  der  Feder  in  der  Hand  ge- 
ftochen  worden  >  gibt  den  Ton  an«  der  fich  erwar- 
ten läfst ;  ui\d  in  der  Schrift  felbft  fieht  man  •  dafs 
zwar  vielleicht  der  Wille  ihres  Ver£  recht  gut  ge- 
wefen  fey,  dafs  er  aber  weder  feinem  Widerfpruch  • 
Gründe  ,  noch  der  Stäupung  feines  Gegners  Un- 
terhaltung fürs  Publicum  beyzufugen  verftandea 
hat  Zwey  Proben  des  Stils  und  der  Ein&Ue  mö- 
gen dies  beßätigen  1  und  die  erfte  zugleich  als  ein. 
Mufter  dienen»  wie  man logifche Sätze  bilden  müfle. 
S. 34  heifst  es :  ,,WernurvonAepfeln  fpricht.wertn 
^T  von  Pflaumen  redet,  und  Pflaumen  zu  Aepfela 
,,machen  will,  dei  ift  nicht gefcheut.  Ergo^  Herr 
„Prafch  etc.  **  —  Noch  treflicher  aber  ift  die  Stra- 
fe, die  er  feinem  Gegner  wegen  verfehlter  Claffili- 
cation  derLeipziger  Handelsherren  angedeihen  lafTen 
will  Man  höre  das  Urtheü  S.  62.  ,,Werth  wäre, 
„er  fchon ,  dafs  ihn  der  erfte  Dierier  einer  Material- 
^^Handlung,  bey  der  er  vorüberging,  in  einen  Pfef- 
„ferfack  fteckte»  damit  er  fich  fatt  niefen  möchte, 
„um  fich  jenes  firodems  zu  entledigen ,  den  ihn  die. 
„Infamie  ins  Caput  gedampft  hat**  —  Verficher-. 
te  der  Verf.  nicht  ausdrücklich,  vor  einigen  Jahren 
in  Leipzig  ßudirt  zu  haben,  fo  follte  man  ihn  bey-. 
nahe  felbftfür  den  Ladendiener  halten,den  noch  folch 
einer  Execution  gelüftete.  —  Wie  wäre  es,  wenn 
die  Leipziger  Materialhandlungen  zwar  den  Vorrath 
ihrer  Pfetterfäcke  weder  an  Hrn.  Prafcl^en  noch  fei- 
nen Antagoniften  verfchwendeten :  aber  dafür  bey- 
der  Herrn  Schriften  zu  Düten  für  mehrbefagten 
Artikel  anwendeten  ? 
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RElCRSTAGStlTKRATUR.  Vnmaf;ge bliche  Erinnerungen 
und  Vorßiiagi  xur  Beförderung  dar  ordinairen  Vifitation  des 
K,u.R,  Kammergerichw  Fol.  a  Bf^grn.  Erfchieneii  von  Seiten 
der  Erzherz.  Oeftretchifchen  Gefaii-Ifchaft  mit  den  vorläufigen 
OtSancken  etc.  des  Freyh.  von  Karg  zu  glcii^her  Zeit  und  beziehen 
fich  meiilenthetls  auf  die  Vorfchrift  für  die  HH.  Subdcle- 
girtcu  und  derfelben  rerfoiiale ,  neml,  in  ßetref  der  Volhnach- 
teu ,  Recafation^  etc 

Reidisfiirfienr0thtprotocolle  vom  23  und  ayJuLd.y,  fol.  g 
Bogen.  0etreffen  die  bcfchloffene  Beendigung  des  Cameral. 
lud  Archiv  Baues. 

An  Ihro  R.  K.  Ma'jefi^  allerunterthänigfles  Reichs  G utaeh- 
te^  d.  d.  Rtgensifurg  den  27  JhL  x^iT  die  Fortfetzung  und  Vol- 
lendung der  Camerät  und  Arctiivgebäude  h^tr,  fol.  ilgsbrg:  i  Bo- 
gen.^ 

Pro  Memoria  des  Hoch  f.  Ofsnakrückifchen  Gefandtens  Freih. 
nn  Ompteda  an  das  Corpus  Evangelicomm,  fol.  2  Bogen. 
Itt  diciein  Yto  Memoria  wlxd  der  das  Simdltaneum  religionis 


exercitium  in  Schiedehaufen  und  Fürftcntiu  feftfetzende  Ver* 
gleich  z^vifchen  des  H.  Fürft  Bifchcft  von  Ösiubrück  K.  H. 
und  Höchftdero  Domcapitel  dein  corpori  Evang.  angezeigt  und 
mitgetheilt.  Befagter  Vergleich  ift  als  Beylage  ^  Bogeu  in  folio 
ftarck  bejgufugt. 

Ein  paar  fVoHe  an  den  Herausgeber  des  fogenannten  Kc- 
fultats  des  Emfer  CongreJJes  $.  Freyburg  1787.  48  Seiten 
ftarck. 

Eigentliche  Befchafienheit  des  im  Febr.  1787.  w;it  HeJdifchen 
Kriegsvolkern  gcfchehenen  Ucbcrzugcs  der  GrafJ'chaft  Schaumburg 
Lippifchen  Anthcils,  Pol.  67  Seiten.  Hat  ijBeylagen  als  i) 
Eine  Summtafel  desSchauznburg-Lippifchen  Haures2)Lehenbrief 
für  Hr.  Gr.  Philipp  Erüft  zu  Schaumburg  Lippe  und  Sternberg 
und  feinen  eventualiter  mitbeleh'uten  Bruder  d.  d.  C^lTel  ipMäiz 
1778  3}  Paritoria  plena  und  Manutenenz-Couiilion  vom  p  May 
1755.    4)  Extract  der    Rheberedung   vom   Sept.  1780  u.  f.  w. 

Abhoftdlung  von  der  weiblichen  Erßgcburtfi   infonderheit  von 

dem  Vorzug  der  regierenden  Fürßin  Carolina  zu  FVied  vor  den 
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fiM^e«  .weUfUdhen  hohen  TrStiHientinneH  %Mr  dereinßigen  Folge 
in  deiH  Hachenbutgifchen  Antheü  der  Graffchaft  Sayu  tni- 
Jer  der  H.  Hof  IC  Renfs  Ahhandlung,  Fol.  17^7.  44  S, 
tidift  cwef  EortTetzqugen  etc.   Seite  45  —  1^9. 

Declarutißon  de  GuiUaume  frince  (TOrgnie  et  de  ^afau , 
Stedhouderherfditaireetc.  äk  Haye  iB.1n4..  Diefeaus  Nimwegen 
.^•om  27  May  d.  J.  ditirteDecUration,  weiche  an  die  Reicbt- 
tagsgefqndfaMften  in  frz.  Sprache  aiugetheik  wurde ,  ift  aus  den 
pcJitiCcheti  Zeitui^eu  bereit»  bekannt.  . 

Kaiferlich  alUrgn'ddifßes  Hof-  Rutificationt '  Decret  nn  eiiie 
h^chlbbL  allgemgine  Reichsverfammlung  zu  Regensbutg  d^d,  lejkh 
,\  7^  die  JVieder^efetTitMUg  verfchiedener  otriedigt  gewefiner  Rt  khS" 
OtnetaktSttifteUen  betr.  PoL  Rgfb.  i  B.  €>ii:t(n»  Katiib.  die 
^üa  Aug:  1787.  per  MoiHntinnm.  Das  Reit  hsgutachteo  iudie- 
£tr  Sacbc  (f.  den  vor.  Jahrg.  rfer  A.  I«  Z.  )  wird  genehmiget. 

Kaifetl.  aller gnUdigfles'  Hof- Ratißeationt'Decret  an  eine 
hitehl'ökl.  allgemeine  Reiclisverfc0tmtnng  zu  Jtegenrbufg  d.d.  it 
Aug.  l7€7»  rf«  FortfetzMng  und  V<idUndung  der  Camerul-nnd 
Affhivge^äude  hetr.  fol.  Rgsb.  i  0^  _  Oictatnm  Roti^b.  die  lonia 

Gna- 

diefet 

Bfiawefinif  zo  übernehmen  und  unter  der  AufHc)it  ihfec  Ober- 
baudirftctoft  Schneider  nach  delfen  Vor-und  Ueberfchlägeii«  be- 
fonders  weeen  d^s  heriui^ellenden  yoni  Waflcr  atisgefpülten 
^yeees  an  dem  Cameral  -  und  Archiygebftude  und  deiVen  Bed*e-' 
ckung  mit  ^nem  gewölbten  Dachet  lAiaafhaltl.  fortfeczen  und 
wUeaden  zu  laffirii.  Der  auf  3 5344 Fl.  '«  ^''  ancefchlagene 
Kofteubetn^  feil  zufördcrft  uur  deii  RücklUnden  des  zu  dem 
Qiraeralbaue  im  J.  1729  bewilligten  Römermonats',  der  itch 
bezeigende  Abgang  aber  aus  der  SuftentationsChifa  vorfchuli- 
weife  und  onverzinfsKch  hergenommen ,  diefer  Vorfchufs  .hin- 
^eg^n  von  den  Zitifen  der  au$geliel^enen  Sufteatatiuusgel- 
cler  wieder  vergütet ,  ferner  foH  demndchfteus  wegen  einer  volU 
iUndigen  und  in  ordentl.  Schemata  eiugetheilten  Berechnung 
aller  Towohl  yoHiin  anf  dlefen  BaU  verwendeten,  als  auch  nock 
wifciter  aufgehendtln  Üakoftcn  ein  anderweicigM'  »nsfuhrl.  kom-. 
iHiiTarifclier  Bericht  erftatrec,  di«  weitere;  BelHmmung  des  alten 
i^ameiaihaufes  aber  bis  nach  volleadetem  Archivbau  ausgefctzt 
bleiben,  ple  erfteBeylage  i(l  Coria  Kaif.  Relcriptsan  Se;  Kurf. 
Gnaden  zu  Maynz  d.  d.  Wien  «11  1 1  Aug.  fj^l.  obenberühr- 
tk;  fernere  Obforge  des  Cameralbaues  betr.  Die  zweyte :  Copt« 
KatC  Refcripts  aa  das^jCaiC  Kammergericht,  ibid.  eod.  Letz- 
teres foUe  ficb^egeii  den  Qberbaudirector  Schneider  föwohl 
wegen  Abgebuiig  der  erforderl.  Gelder  als  auch  überhaupt  zur 
Erleichte ruujg  oer  Sache  mit  aller  Bereitwilligkeit  benehmen. 
Pieces  relatives  aux  Empechemens  que  S,  il.il.  MndawM  la 
trineeffe  S Orange  et  de  'NaffaH  p4e  Princejje  Koyale  de  PrHJfe 
a  ipr'onv4es  dam  le  vogage  qtCEile  avoit  entrepris  de  faire  le 
3  8  Jnin  1787  de  l^imegue  ä  fa  mhißu  -  Du  -  Bois  'pris  de 
la  Haye.  4,  1787.  Vorher  auf  6  Seiten  eine  gcdidngte  Dar- 
Aellung  der  Gründe ,  warum  die  von  den  fo^en^nnten  Patrio- 
ten gewagte  -Verhinderung  der  Reife  ^ler  ev habenen  Prinzcf- 
ün  nrafbar  fey ,  alsdenn  auf  ig  Seiteii  die  Pieces  relatives  19 
an  der  Zahl ,  wovon  wit  9PS  tiicht  etinnern ,  N.  i.  %.  in  ti- 
jier  politifchen  Zeitung  gelefen  zu  haben.  Beide  Numern 
/uid'der  F.rbttattha.iterin  Schreiben  an  die  Staaten  von  Geldern 
and  den  Btfrgenneifter  Von  Nimwegen ,  worinne  Sie  Jenen , 
wie  Diefem,  unterin  38  Juh.  Nachricht  von  ihrer  Abreite  nach 
dem  H  9g  und  derlen  das  allgemeine  Wohl  bezielenden  Ab- 
geht er  '  eiler.  Dit'  übrigen  Pieces  find  bereits  bekannt  z.  B. 
N.  III.  Jiiipport  de  Mr,  le  Ueutenaut  Colonel  de  Stamfort 
a  5.  A.  S.  M%r.  Ic  Princc  dl" Orange  et  de  Najfan  en  date  de 
Ntmegne  je  ler  Juittet  178?  f^it  de  moniere  a  pouvoif  etre  en 
tOHt  teiHS  confirme  par  un  ferment  follemneL  (In  einigen  Zei- 
<ungsblattero  war  diefer  officiale  Bericht  von  dem  gaitzen  Vor- 
gänge für  ein  Schreiben  an  einen  Jreuud  irrig  ausgegeben  wor- 
'-^en.)  4.  f.  Die  Briefe  des  Prinzen  von  Oranjen  aiT  Hrn.  Fa- 
jgel.und  Hrn.  v.Bleyswick  etc; 

*  JViderliinng  der  in  franiößfcher  Syradie  erfchienenen  hi- 
^orifch'Mt^  kritifchen  Bemerkungen  über  den  erzhijchöflicben 
Hirtaibrief  Sr.  Kurfnrftl,  Drchl,  zu  Kötln  vompen  Hornung 
;,t,n  einem  Freunde  der  iVahrbeit  4  Bonn  17^7.  64  Seiten  ftark. 
.Der  tcbcrfetzer  des  Erzbifchqfl  Kölbiifchen  Hirtenbriefes  liicb- 
^e  die  iä  demiclbca'Yorgetraj^uca  Gruudlütze  durch  leine  Be- 


meAcungen  za  w!deH^|etti  die  heiUamen*  Abfichten  der  K. 
ErK-und  Bifchöfe  bey  dem  Volke  verdächtig  zu  m^hen  nn4 
daifelbe  vor  vernieyntem  Irrrhuui  und  Verderben  zu  warnen* 
Der  Verf.  der  Wilerlc2iuig  etc  unterfucht  einen  GrundfatK 
des  IJeberferzei-s  nach  dem  andern «  nnd  vergleicht  fie  mit  def#- 
^sfprüchen  .-*r  h.  Schrift,  der  Kirche  und  der  K  Väter. 

Ueber  den  Sayu-Hädienburgifdien  Shc^cjjionsfall  von  C,  fV., 
Marfchall  von  Biherßcin,  4  Stuttgardt,  1787.  75  5.  (  S.  A.  L.  Z- 
1787.  B.  IIi;  S.  6$i.) 

^  Warum  foH  TeiitfcMand  einen  Kayfcr  haben  4.  1787.  ja.  S. 
Im  erften  Haupte  ycke  will  der  ungenannte  Vert.  beftimmen  » 
ob  Defitühlaud  von  leiuer  gefienwärtigeu  VeifalTung  eine* 
Gewinu  habe?  dabey  handelt. oder  deraifonnirt er  vielmehr  iiifl- 
befoudre  I.  von  der  R;  Königs'vahl,  1 1.  v.  der  Couiitial - Verfamm* 
Iting  Sil  Regieosburg,  HI  v.  corp&re  Evangelicorum^  '  IV  V.  Cam« 
mergettchtzu  Wetzlar,  V.  v.  der  deutfcheti  Anarchie,  VLv.R eicfa»- 
hofrath  t  Vil.  V.  der  Erbfolge  <)er  deutfch^n  Staaten,  Im  zwev« 
ten  Hauptllück  wifft  er  die  Frnge^auf :  Was  würde  aus  Deutfcn- 
land  werden ,  weiui  die  jetzige  Reichsverfaffung  äufeehobea 
würde  l  Denn  Verf.  meynt ,  zum  Wohle  DeüdchÜindt  würde  die 
Außiebung  der  gegenwärifgen  Reichsverfaj^ig  und  derKajr* 
ferwürde  feyn.  Den  Reichsconvent,  die  hochften  R^ichj^eri«lw 
te— nichts  läfst  er  ohne  kühnen  und  beleidigenden  Tadel.  Selbfr 
das  corpus  Bvangelicor'um ,  das  er  noch  am  gemäfsigteften  be- 
handelt; hÄh  er  Jür  nichts  «nderes,  als  ein 'neues  Pabftthtm?.. 

Zurechtweisung  deren  VerfafKrn  der  Maynzifchen  Monats-- 
fchriften  über  ein  dem  ^7 ten  Stück  deren  hifiorifchen  Nachrich- 
ten deten  neuen  ßurop'dijfchen  Begebenheiten  d,  d,  26  Mdrz  1*^37 
unt^  der  .Rnbxiqne  XeutffhifiTid^  eingerückten  dortigen   Pagage. 
2  BtJgen.  Der  ZurechtweKer  fagt  Int  Ltngange  :  Wenn  mau  nicht 
wiifste ,  dafs  die  hiftorifchen   Nachrichten   ( die   vonüglichere 
Regensburgifche  Priitifche  Zeituhg)    „üd\  nicht  mit  talfchen 
4,Nac-hdriickeii  anderer  Zeitungen  abgäben'«  /o  hätte  man  ga» 
^,uicht  geglaubt,  d^fs  die'.iu  diefelheii .  aufgenommene  Stelle 
„aus  der  Mayuzer   Moiiatsfchrift  würkiich  in  'der  Letzteren 
„Itehen  könnte  •  fo  2ügellofs  i—  fo  pöbelhaft  laute  fie.    Es 
,twerde  nerniich  in  der  benannten  Monatsschrift   das   auf  Be- 
,^fehl  des  h<ichftp^  Kirchefthaupts  erlalTene  Schreiben  e{nt$  pabßL 
,,Suntitts  ein  Brandbrief  i  der  Nuntius  ein  fog^nonnter ',    ei» 
',jfoi  -  disant  Nuntius  betktelt  u.  f.  w.     Der  Ver^  der  Zurecht- 
weifung  fucbt  über  die  geBranchten  ^nsdräcke  ddi  Ver&fieta. 
der  Maynzifchen  MonatsTchrift  die  Lectioo  zn  le&n  und  yjer- 
^cht  die  Rechte  des  R.   Stuhls  und  der    Nnnciaturen.     Wir 
wollen  jiur  noch  den  Sc|ilars  djefes  Blattes  anfuhren  :    „Es  hat 
auch  Teirtfckland  noch  viele  eijnge  Obhirten ,  deren  Eiuficht  - 
hofen  Iftflee,  dafg  auih  iHAnfehung  TemfcMands^  denen  fo  ge- 
fährlichen Afpecten  uiigeadiret ,  annocfa  wahr  bleiben   wer^  , 
was  in  Anfehung  der  Kirche  und  ihres  Oberhaubts  (  (oWte  aüc^ 
die  Religion  Wieder  yerhoften  zu  Teutfchlands  Beßrafung   be^ 
diefer  Nation  ^zerfallen  )  nie  fehlen  kann.   Porta  e  inferi 
Hon  pra  evalebünx  a d.v er  fus  eam.     Ungeachtet  die 
Piecc  mit  laceinifchen  Ijetccrn  und  einer  gekunfteiteu  Orthogra« 
phie  gedruckt  ift,  fo  vermthen  doch  die  Fehler  gegen  die  Recbt- 
ichreibung  und  Sprache,  i,  B*  dfs  Gewalts  t  dutc^i  den  Takf^  et- 
wüitc ,  fprecheten ,  dit  Wvydung  derer  Schaaftu  f.  w.  das  Vater- 
laua  des  Schriftftellcrs. 

D.  Roßg  de  jure  afyli  legatornm  fecnndum  jus  gentinm 
mbfolutum  dnbio.  Lipf.  1787.      ' 

Einige  vorläufige  Anmerkungen  %u  den  fVeifsmannifchen 
Bemerkungen  über  das  Refultat  des  Embfer  koHgreßeSß  8.  Frkf. 
und  L.  178^7*  147  $•  —  Der  pngenamite  behauptet,  dj^O 
unter  den  Schrfftftellern ,  weiche  die  Embfer  Puuctation  z« 
verdrehen  gefucht ,  um  nur  jeiie  hafsliche  Anklage :  „die  Erz* 
„bifchöfe  '  wollen  fich  auf  Kofien  des  Pabftes  vergrofsern ,  ^ 
zu  befchö/iigen ,  und  wahrfcheinlich  zn  machen ,  keiner  die 
Kunll  fö  fein  verftanden ,  keiner  mit  fo  vieler  Sophitterey 
alle  in  Embs  aufgeftellte  Grundßitze  fo  verdreht  habe ,  alt 
ein  gewi^r ,  dem  Verlauten  nach  ,  Strafsburgifcher  Profeilbr « 
welciier  unter  dem  erborgten  Namen  I«  Weirsniaun  Bemer- 
kunfien  über  das  Refultat  des  Lmbi'er  Kon|;reires  hat  dru- 
cken ixifen*.  Zur-Belläcigung  diefer  Behauptung  hat  der  Un- 
genannte die  Weifsmann ilciien  Bnnerkunjen  hier  nochiimU 
abdrucken  laflen ,  und  fie  mit  leinen  Anuierkungeif  begleitet, 
dann't  &as  Publikum  ihre  wechieUeitifea  H^yoongeu  uui 
Gründe  prüfen  köutt^ 
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BsKLiK.beyUnger:  Müitärif  che  Monats fchrifK 
,  .    Zweyter  Band  yo  a  1787*  S« 

Apr.  I.  Tagebuch  des  im  Lager  bey  Muhlberg 
unter  den  BefeMen  des  Hrn.  Generallieute* 
nant  von  Benkendorf  geftandenen  Sächfifchen 
Corps  tf  Armee  vom  lo  bis  22ften  Jun.  1786- 
Enthält  die  mit  Plans  begleitete  Befdireibung  ei- 
nes wohl  ausgedachten  Revuemanövre.  Die 
Hauptfache  beftand  darinn ,  dafs  zwey  parallele 
Colonnen ,  wovon  die  rechte  rechts ,  die  linke 
Hnks'abmarfchirt  war,  rückwärts  in  2wey  Linien 
aufmarfchlrten.  i)  Wurden  in  beiden  Colonnen 
aus  den  halben  die  ganzen  Divifionen  formirt. 
2)  i/Iachten  alle  Divifionen  fin*  fich'  mit  Rechtsum 
ContremaHch.  3  )  Zogen  fich  die  beiden  Colon- 
sen  dimrh  elnatider  diu'ch,  die  rechte  mit  Links-, 
die  linke  mit  Rechtsum«  .  4)  Schloiren  fich  die 
beiden  Colonnen  von  ihren  beiden  Enden  gegen 
die  Mitte,  und  nun  20g  fich  S)  die  rechte  Ko- 
lonne rechts ,  die  linke  links  auf  awey  Linien 
heraus.  2.  Lobrede  auf  den  Marquis  Von  VaU 
tiere,-  *  Aus  den  Memoires  der  Panier  Akademie 
der  Wiffenfchaft«!  vom  Jahr  1776.  3,  Ueber 
den  iVbrzug  der  langen  und  fchwe^en  Kanonen 
vor  den  kurzen  und  leichten.  A.  d;  Fr«  des  Hrn. 
von  Valliere.  Die  £n^eit\ing,  welche  der  Hr. 
Ueberfetzer  diefer  Abhandlung  vorgefetzt  hat, 
ift  ans  den  Memoires  d'ArtiUerie  des  Hm.  Major 
von  Scheel  genommen.  4.  Ueber  die  Defertion. 
EiitAuffatz,  der  gute  Vorfchläge  enthält,  wovon 
aber  diejenigen,  welche  die  Auswahl  der  Soldaten 
betreffe» ,  ia  diefem  Jahrhundert  wohl" fchw  et* 
Uch  zmr  Ansäbiing  kommen  werden.  i 

May.     i)  flefddufs:  des  obigen  Tagebuchs.' 
Bezieht  &ch  hauptßchlich  auf  einen    Rückzug,* 
der  zuerft  mit  ganzer  Linie,    hernach  Bataillons- 
weife  ert  Echequier ,  und  endlich  in  drey  Colon- 
nen ausgeführt  wird.       Ueberhaupt  könnten  die 
isHer  in  dieier  Monaföfchri&  gelieferte  wohl  an** 
^mlnete  ManÖvres  der  Sächßfchen  Corps  d'Ar- 
lee,  einen  guten  Anhang  zu  einem  Lehrbuche 
ler  Taktik  abgeben.      2)  Fortfetzung  der  Ab- 
andlungüber  den  Vorzug  der  langen  und  fchwe- 
ren ^Kanonen«     Der  Ueberfetzer  hat  hier,  indem 
4.  L.  Z.  1Z88.  Erßer  Band, 


er  aus  dem  damab  noch  lebenden  König  einen 
Hochfeligen  macht,  vcrgeffen,  dafs  es  Valliere 
ift,  der  fpricht.  Während  dem  fich  die  fränzöfi- 
fchen  Artiillerfftert  herumzanken,  ob  die  fchwe- 
ren  oder  leichten  Kanonen  den  Vorzug  verdie- 
nen ,  giefsen  und  benutzen  die  Deutfchen  beide 
Gattungen,  jede  nach  ihrem  befondem  Zweck. 
Diefes  gehet  nun  freylich  bey  den  Franzofen 
nicht  an,  weilfie  bey  ihren  Kanonen  gäriz  befon- 
dere  Zwecke  haben ;  daher  wird  man  auch  aus 
allen  diefen  Streitfchriften  nicht  erfahren ,  was 
wahr  ift,  fondern  nur,  was  jeder  gefagt  hat,  das 
auch  oft  von  Seiten  der  Autoren  keine  fonder- 
lieh  tiefe  Kenntnifle  verräth.  Es  wäre  daher  zu 
wünfchen,  dafs  gefchicktePreuffifcheArtillerieoC 
ficiere  ihre  &fehningen  über  diefen  Gegenftan'd 
bekannt  machten ;  denn  da  man  im  Preuffifchen 
Dienfte  fo  vielerley  Gattungen  von  Gefchütz 
fchon  gegoflen  und  gebraucht  hat,  fo  mufs  man 
dafelbft  auch  weit  vollftändiger  von  dem  Werthe 
jeder  Gattung  unterrichtet  fey  n,  als  bey  der  fran- 
zöfifchen  Artillerie.  Um  nur  von  den  i^Pfiin* 
dem  zu  fprechen :  im  Jahr  17S8  gofs  man  fie  zu 
Berlin  von  i5f  Ctr.  im  Jahr  17S9  von  loj  und  von 
181  Ct.  im  Jahr  1761  von  29I  Ct.  und  im  Jahr 
176^  von  33  Ct.  33  Pfimd,  Die  Franzofen  hin- 
gegen wollen  fie  ausfcMieffungsweife  entweder 
von  18  oder  von  32  Kaben.  3.  Uebergang  und 
Zimickzüg  eines  Regiments  Cavallerie  über  ei- 
nen Flufs.  Gehet  etwas  mehr  ins  Detail,  als  die 
ähnliche  Abhandlung  im  Turpin.  4.  Vertheidi^ 
gung  des  Fofluffes,  des  Lambro  und  der  Adda; 
aus  der  Hißoire  des  Champagnes  de  M.  de  MaiU 
lebois  .  Enthält  die  den  Generalen  und  andern 
detachirten  Officieren  ertheilten  Vorfchriften.  J. 
Fortfetzung  der  Befchreibung  des  Feldzugs  Hfein- 
richs  IV  im  Jahr  1S90. 

Juny  1.  Der  Einflufs  der  fPlffenfchaften  auf 
die  Kriegsknnß.      Eine  hiftorifche   Rede;   vom 
Hrn.  Hauptmann  Röfch.      Die  Römer,  welchen 

fewiffe  Vorbedeutungen  zu  weiflagen  .fcihienen^ 
afs  de  einft  die  Beherrfcher  des  Erdkreifes  wer^ 
den  follten ,  fafsten  den  heroifchen  Vorfatz,  ihr 
Leben  ganz  dem  Kriege  zu  weihen,  und,  um  defto 
ftärkere  Fortfehritte  in  der  Kunft  zu  machen,  alle 
übrigen  Wiffenfchaften  zu  verachten.  Nichts  de- 
fto weniger  blieben  fie  bey  ilirea  ewigen  Krfe- 
".  gen. 
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gen»  unter  den  erfahrenften  Feldfterrn  nndSolda^ 
ten  immer  auf  eben  derfelben  Stufe  flrehen.   Die 
Griechen  hingegen,  tey  v/elchen  die  Wiflenfchaf- 
,ten  2U  Haufe  waren,  welchedieMinerva,  als  Göt- 
tin, der   Kriegskunft  und  der  Weisheit  zugleich 
verehrten,  im  .Zelte  philefophirten,  und  auf  der 
$tudifrftube  Schlachten    lieterten,    brachten  die 
Taktik  in  Zeit  von  200  Jahren  auf  die  höchfte 
Stufe;  fo  dafs  Alexander  der  Grofse,  als  ein  Jüng- 
ling von  20  bis  25  Jahte^fchon,  alle  die  takti- 
fchen  KunftgrifFe  in  Ausübung  2U  bringen  wufs- 
te,    mk' welchen  «in  Friedrich  der  zweyte'die' 
neuere  Kriegskunft  bereichert  hat.      300.  Jahre 
nach  dem  Alexander  trafen  die  Griechen  den  rö- 
mifchen  Staat  noch  über  eben  dem  Schlendridn 
an«     den   er    fchon  feit  500  Jahren  herum  trieb* 
Per  Karthaginenfiiche    Senat  iibcrfnig  nemlich, 
^a  er  iich  im  erften  Punifchen  Kriege  durch  die 
Römer  an  den  Rand   des    Abgrundes    gedrängt 
fah,   dem  Xanthipp,   einem  La cedämonier,   das 
tunifche  Kriegsheer.       Diefer  imterrichtete  die 
Carthaginenfer  fojgleich  in  der  griechifchen  Tak- 
tik«   und  erfocht  diu-ch  fie  einen  vollftändigen 
Sieg  über  den  Regulus.    Unter  Xanthipp  bildete 
*  i^ch  Hamilkar,  der  feinem  Sohne,  dem  nachher  fo 
l^eriihmten  Hannibal,  wieder  zwey  Spartaner  zu 
Lehrern  gab.      In  .einem  Alter  von   27  Jahren 
wagte  es  Hannibal    auf  feine  Theorie,  dem  rö« 
mifchen  Staate  den  Krieg  anzukündigen,  welcher 
letztere  150,000  Mann  zu  Fufs  und  6000  zu  Pfer- 
de, zur  Verthejdigung  der  Hauptftadt  aufgeftellet 
hatte,  überhaupt  aber  700,000  zu  Fufs  luid  70,000 
zu  Pferde  dienftfähige  Männer  zählte.       Gegen 
diefe  Macht  fiel  Hannibal  mit  weniger  als  20,600 
Mann  in  Italien  ein.     In  kurzer  Zeit  trieb  er  die 
Römer  fo  weit,   dafs  der  weife  Fabius  fel.bft  fich 
in  die  Gebirge  verfteckte,    und  keiner  der  alten 
praktifchen  Feldherrn  mehr  das  Befehlshaberamt 
in  Spanien  annehmen  y/oiltc,   welchem  auf  den 
24jährigen  Scipio  fiel,    der  fi^^h  von  Jugend  an 
a\if  die  griechifchen. Wiffenfchaften  gelegt  hatte. 
Er  unterri9htete  zuerft  die  Römer  in  den  groften 
Jtanövren ,   fclüug  eine  Carthaginenfifche  Armee 
in  Spanien,    und  zuletzt  den  HannibaJ  felbltin 
Afrika.    Nach  folchen  iibcr^eugenden  Beyfpielon, 
konnte  man  in  Rom  an  dem  vortheihaften  Ein- 
fiufle  der  Wiflenfchaften  auf  die  Kriegskimft  nichl 
mehr. zweifeln.    Nie  hatten  auch  die  Wiffenfchaft 
ten  ein  fchöneres  Geleit,  als  da  fie  mit  dem  Scipio  in 
die  kriegerifche  Stadt  Rohu,  wo  fie  vorher  kaum  ge» 
duldet  wurden.  Im  militärifchen  Triumphe  einzo- 

«;en.,  2.  Bemerkungen 'über  die  Schlacht  beyThipn* 
mja  zwifchen  den  Armeen  des  Curus  und  Kröftis.  A. 
cL  Fr.  des  Herrn  Freret.  Dieler  Gelehrte  glaub- 
te noch  fteif  und  feft,  dafs  die  Cyropädie  eine 
wahre  Gefchichte  fey.  .  Man  könnte  die  fieweife 
fiir  die  gegenfei  tige  Meynung  leicht  mit  mehreren 
aus  dem  mUitärifchen  Fache  vermehren.  Wir 
befnerken  inzwifchefi  nur ,  dafs  die  Schlacht  von 
Thymbräa  hauptfächlich  gegen  den  Epaminoa^ 


daswiddieThebaner,  denen  Xenophon  gar  nicht 
gut  war,  gefchrieben  zit  feyn  fcheint.     Die  The- 
Haner  waren  uemlich  von  jeher  befondere  Lieb- 
haber von  der  tiefen  Stellung.     Diefs  veranlafste 
zwifchen  ihnen  und  ihren  Bundsgenoflen  öftere 
Streitigkeiten ;  deflen  ungeachtet  konnten  diefe 
CS  nicht  dahin  bringen,   dafs  jene  ^ey.Jen^- 
meinfchaftlichen    Schlachtordnungen  ihre  Tiefe 
vermindert  hätten ,  fo  wie  Xeno'phon  fagt,  dafs 
es  dem  Kröius  tiicht  gelungen  fey,  die  Aegypter 
zur  Verriiinderung  ihrer  Tiefe  zu  bewegen.    Vor 
dem  £pamfAondas  konnten  die  'I  nebaiier  nie- 
mals etwas  mit  ihrer  Tiefe  gegen  die  Lacedämo-  ^ 
nier  ausrichten ;   denn^b  fie  wohl »  vermöge  ih- 
rer perfönlichen  Stärke ,  die  ihnen  entg^egenfte- 
Kende  Trappen  jederzeit  über  den  Hauten  vkx- 
fen,  fo  wurden  fie  doüi  «m'Ertde  ^oh  den  La- 
cedämoniern   umringt  und  gefclilagen,   fo  bald 
diefe  das  übrigeüeer  in -die  Flucht  ge-triehei?  h^- 
ten.     Diefs  gab  dem  Epaminondas  de  n  Gedanken 
zur  fchiefen  Schlachtordnung.       Er  freUte  in  den 
Sclilachten  von  Lcuctra  undMantinea  (eine  The- 
baner  wenigfterts  So  Mann  hoch,  befahl  aber  da- 
bey  den  Bundsgenoflen,  die  fonft  am  erften  über, 
d^n  Haufen  geworfen  wurden,  dafs  fie  fichEfche»^ 
lonsweife' entfernt  halten  follten»    bis  er  feiner' 
Seits  den  Sieg  erfochten  hätte«       Da  mm  beide 
Schlachten  einen  ziemlich  giiten  Ausgang  fiir  die 
Thebaner  gewonnen  hatten,  fo  erhoben  die  Freun- 
de der  tiefen  Stellung  wieder  ihre  Stimme,  uni 
XenoplK>n  fetzte  ihnen  die  Schlacht  von  Thym- 
braja  entgegen.      Er  gab  dem  Heer  des  Cyrus 
eben  die  Tiefe  von  12  Mann,  welche  die  L»ce* 
dämonier  in  den  vorgenannten  Schlachten  gehabt 
hatten,  die  Aegypter  aber  fteitte  er,  um  die  Sä* 
che  noch  auffalh^nder  zu  macheh,  nicht  nur  50^ 
fondern  ioo  Mann  tief,   und  da  ihn  ein  General 
fragte,  ob  er  die  Tiefe  von  12  Mann  dargegen 
hinreichend  hielt,  fo  antwortete  er,  ich  wollte, 
dafs  fie  lo^cooJyiaiin  tief  ftiindpnc,  fo  würden  wir 
gegen  eine  defto  geringere»  Zahl  zu  fechten  ha* 
ben.     Der  SchbcJit;felhft  gab  er  durch  gefchickte 
ManQvres  eben  den  j\usgang,  den-  die  TiiebanU 
fche  Schlachten  vor  deni*  Epaminondas  genom- 
men hatten.     Die  Aegypter  treiben  zwar  die  ih- 
nen entgegenfteliende  PcTfer  zurück,    werden 
aber,  fobald  die  Flügel  des  Kröfus  gefchlafpu 
find»  von  allenjSeitenumringt.     Hr. Freret  glaube 
te,  die  Heere. fey en  hier  zum  erften  mal  gegen 
einander  in  Schlachtordnung  aufmarfchirt;  allein 
das  erftemal  macht  man  keine  foldhe  gefchickt^' 
ManÖvres*    Ueber  diefes  wiffen  wir  au^  der  Ge- 
fchichte der  Juden ,  dafs  die  Kunft  regelmäfsige 
I^ger  abzuftecken«  Marfch-.und  Schkchtordnun- 
gea  zuformireni,  fchon. lange  in  Afien  bekannt 
war.      Noch  zu  Xenophons  Zeil:,  fagt  Freret» 
wurde  diefe  Schlacht  von  jedem  Perfer  als  ein 
Meifterftiick  des  größten  Heerfiihrers  der  Nation, 
und  als  die  Grundlage  der  perfifchen  Taktik  be- 
trachtet^ au3  deren  Vorgang  jede  über  dieKriegs- 
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Jcttod  au^eworfene  Prsge.entfchkden  ward.   So 
biidtte  fich  Hr.  F.  die'  Sache  nur  ein.     Cyrus  foU 
die  Perfer  luer  zuerft  von  24  Mann  in  df  r  Tiefe 
imf .  12  gefetzt  haben*      Xenophon  ftellt  fie  aber 
vom  Anfang  der  Cyropädie  nicht  tiefer  als  12 
Mann.     Von  der  Cavallerie  glaubt  hingegen  Hr« 
f.  ^  dafs  fie  in  der  Schlacht  24Mann  hoch  geftan« 
den  fey,  weil  Xenophon  nicht  fage,  dafs  er  ihre 
Tiefe  um  die  Hälfte  vermindert  habe.     Dies  war 
auch  nicht  nöthtg»    denn  diefe  Cayailerie  hatte 
fett  ihrer  Errichtung  einerley  Stellung  mit  der 
InfJMiterie»  fo,  wie  Xenophon  fagt,  dafs  die  Spar- 
taner   ihre  Cavallerie  in  der  Schlacht  von  Man- 
tinea  eben  fo  dicht  und  hoch ,  als  die  HopÜten 
gefteUt  hätten.      Es  ift  in  der  Cyropädie  alles 
Jiachahmung  von  denSpartanern,  bis  auf  die  Per- 
fifche  Kriegsfchule  hinaus.      Die  ^anövre    des 
|üx>fu5    £na  vom  Hn.   F.  auch  nicht  ganz  dem 
Texte  gemäfs  ausgeführt.     Er  läfst  die  Flügel  zu- 
6Kft  aus  der  Flanke,  und  hernach  bis  in  die  ver- 
längerte Fronte  von  des  Cyrus  Armee  vorwärts 
marfchiren»  wo  fie  noch  eine  Viertelfchwenkung 
machen.    Wenn  man  aber  dem  Texte  Schritt  vor 
Schrittfolgen  will,  fo  mufs  man  annehmen,  dafs 
fie  zuerft  eine  Achtelsfchwenkung  gemacht  ha- 
be.    Von  diefer  marfchirten  fie  erit  aus  der  Flan- 
ke, und  zwar  nach  der  durch  die  Schwenkung 
bezeichneten  Diagonalli nie,  bis  der  l^te  Mann 
auf  der  verlängerten  Fronte  von  des  Cyrtis  Ar- 
mee ftund,  alsdann  vollendeten  fie  ihre  Schwen- 
kimg.  Auf  diefe  Art  wurde  das  ManÖvre  zugleich 
auch  mit  mögüchfter  Erlpamng  des  Raums  und 
der  Zeit  ausgefiiht.    Wir  haben  diefe  Abhandlung 
fteswegen  zu  berichtigen  gefacht,  nicht  niu-,  weil 
man  fie  hier  in  einer  deutfchen  UeberfetzungUe» 
fert,  fondem  weil  fich  noch  immer  deutfche  und 
firanzöfifche  Kriegsgelt^hrte  darauf  als  wie  auf  ein 
Orakel  berufen.      3.  Fon  der  neuen  Art ,  die  Ka* 
Ikonen ,   vermittelß  des  Auffatzes^  (la  hauffej  zu 
richten.     Aus  den  Memoires  d'Artillerie  des  Hn. 
JWaj.  von  Scheel  überfetzt.     Wir  würden  la  hauß' 
'/e  durch  Vifir- oder  Ziehiegel  überfetren,     da 
fchon  die  kleinen  Werkzeuge-,    welche  man  in 
Ermangelung  des  Vifirriipgfiis  auf  die  Hinterfirie- 
fen  fetzt,  Auffatze  genannt  werden.    '4.  VertheU 
digung  des  Poflujjes  und  der  Addä.      Beftehel 
wieder  aus  lauter  Inßnictionen  für  die  Officiers. 
Hiermit. hätte  alfo  diefe  nützliche  Monatsfchrift 
ein  Ende.  .   Doch  macht  uns  der  Hr,  v.  Mailen- 
badi  die  angenehme  Hofnung;    dafs  fie  künfti* 
ges  Jahr  unter  der  Geftalt  einer  O^^^alfchrift; 
und  bey  vermehrter  Zahl  der  Mitarbeiter  mit  meh> 
rerer  Auswahl  fortgefetzt   werden    £o\\e.      Wlf 
wünfchen  fehr,  dafs  er  Wort  halten  möge;  denn 
diefe  Schrift  hat  bish^  manche  nützliche  Kennt- 
uifle  unter  den-  Militärftand  verbreitet. 
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und  Treuttel:  Defcription  des  Gkesde  Mf» 
nerai,  desForges  et  des  Salines  desPt/renees^ 
fuivie  ifobfervations  für  U  fer  WQZß  et  für 
.  les  fnines  des  Sards  en  Poitou  par  Mr.  h  £a* 
ton  de  Dietrich^   Seen  gen.  des  Suiffes  etc, 
I  et  II.  I^rtie  mit  Regifter ,  Tabellen   und 
illutninirten  Planen  1786.  560  fortlaufend^ 
Seiten,  gr.  4. 
Die  franzöfifche  Regierung  hat  fich  feit  eini- 
ger Zeiij  fehr  bemüht,  das  Berg-  und  Hüttenwe- 
jfen  immer  mehr  empor  zu  bringen.     Eine  dar 
vorzüglichften  Anßalten,  die  dahin  gerechnet  wen- 
den mufs,   ift  die  Einrichtung  der  königlichea 
Bergwerksfchide ,  wo  die  Zöglinge  von  getchicfc» 
ten  Männern  imentgeltlichen  Untericht  erhalten' 
und  dabey  mit  einem  Kabinet  von  allen  Minera- 
lien  des  Königsreichs,    auch  einer  zahlreichen 
Sammlung  chemifcher  Präparate,   verfehen  find. 
In  der  guten  Jahrszeit  müiflen  fie  die  Bergwerke 
felblVbefuchen  und  luiter  Aufficht  der  Directp^ 
ren  fogar   mit  Hand  an  4ie   Arbeit  legen.     Es 
fehlte  nun  nur  noch  ein  Mmwii  bey  dem  fich  Sach- 
kcnntnifs  imd  Eifer  vereinigte,    Werke  felbft    ^ 
zu  bereifen,    feine  Beobachtungen  unter  allge- 
meine Gefichtspuncte   t\x  bringen;   was  ef  hie 
und  da  vortheilluiftes  oderuachtheiliges  bemerkte^ 
an  andern  Orten  wieder  fo  au  benutzen.,   dafs 
das  fchon  vorhandene  Gute  noch  ^lehr  verbeflfert 
und  gegenwärtiger  oder  künftig  zu  befiirchtenr 
der  Schade  verhütet  werde ,   der  vor  allen  Ijin» 
gen  der  Regierung  fiebere  Winke  geben  könnte, 
wo  fie  unterllützen ,    enyeitern  oder  die  Hand 
abziehen  und  einfchränken  mMÖTe.    Die  Wahl  fiel 
dabey   auf  unfern  Vf.      £r  hatte   fich  bereits 
zwey  volle  Jahre  jdiefem  mirhfan^en  Gefchlift  un« 
terzogen  vehe  er  anfing,  fein  W'erk  herauszxige- 
beu.    Er  fand  allenthalben  freyen  Zutritt  zu  dem 
Innern  der  Anftalten  und  die  Fabrica n ten  ha t-^ 
ten  fo  viel  Sinn  fiir  feine  Bemerkungen  und  Vor- 
fchläge,    dafs  fie   fich  diefelben  willig  gefallen 
Isefsen.    So  ward  es  ihm  leicht ,  ü)>ier  die  Wer- 
ke jeder  Generalität  allgemeine  Tafieln  m  enti 
werfen.    In.  diefen  ftehen  in  6  Colunpijen  neben 
einander  die  Thäler;  die-MineralJeii;  .die  Geftalt^ 
in  der  fie. brechen;  die  Kirchf^irengel^.  worir\nen 
fie  liegen ;  die  Namen  der  Berge  und  allgenieine 
Anmerkungen;   welche  von  den  Befitzern,  der 
Erheblichkeit  der  Werke,  Gefchichte  ihres  Baue$ 
und  dgk  weitere  JS'^achricht  geben*     K\uz  mat^ 
i&erfieht  ja  denfelben  mit  einem  Blick,  was  inv 
Text  einzeln  nach  der  Folge  der  Oerter  und  mjj; 
krldfchen  Raifonnementß  durchwebt,  geiSagt.wird^ 
Die  erfte  Reife  begreift  den  ganzen  l/ni fang  der- 
jenigen Pyrenäen,  die  in  den  Generaliüiten  von 
Auch  und  Pan.  enthalten -find.     Der  Verf.  hat 
fich  da  blofs  auf  Berg  -  Hütten  -  und  Salzwerkc 
elngefeffVn  ,*  ob  er  gleich-  bey  fwner  Ruckreife 
jauch, die  Thonijrajaren - Fabrilcen    mit  befuchte^ 
Jeder  Band  ift  jn  5  Memoiren  abgetheilt,   davon 
"das  ifte'Wm  Wde,  das  m^ti  aus  -  tief  «Oticge 
Uz  "''      odet 
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oder  Äri^ße  in  der  ßraffchafi:  Foix  zieht,  gewid- 
'n\etift.'  Nachdem  hier  der  Vf.  die  Quellen  jci 
ner  Flufle  und  die  Stellen ,   wo  lie  ihrenjrorzüg- 
*  liehen  iReichthum  herhaben,  aufgefucht,  und  die 
verfchiedenen  Geftalten,  in  welchen  fichdieGold- 
bröckchen  zeigen ,  durchgegangen  hat,  befchreibt 
ec  die  in  Foix  gewöhnliche  Goldwäfche   felbft 
ausführlich,  fchlägt  Mittel  zu  ihrer  Verbeffehing 
vor  und  beftimmt  die  Grenzen,  wo  die  Gewin- 
.Jiung  des  Goldes  aufliört.     Dabey  läfst  er  das, 
\väs  feine  Vorgänger,    R^aumur,    Paiih^s  und 
Gua  de  Malves  über  diefen  Gegenftand  gefagt 
ihaben,  nie  aus  den  Augen,  vergleicht  diefe  Ar- 
Ijeiten  mit  verfchiedenen  ausländifchen ,  zu  wel- 
chem Behuf  er  denn  ein  paar  die  Goldwäfcherey 
vorfteUende  Kupfer  aus  Erkers  aula  fubterranea 
tat  nachftechen  laflen.    *Die  Oriege  ift  auf  aooo 
JUafter  weit  goldführend  und  man   findet  hier, 
lyie  in  Ungarn,  das  meifte  Gold  in  derNachbar- 
iTchaft  der  Weinberge.     Das  2te  Mem.  enthält 
Beobaclitungen  iiber  die  hohen  Oefen  der  Graffch, 
foijj.    Unfer  Vf.  hat  verfchiedene  Verfüche  mit 
Eifenfteinea  aus  andern  Gegenden  des  König» 
reichs  in  denfelben  angeftellt  und  aus  der  davon 
gelieferten  umjländlichen  Nachricht  ergiebt  fich, 
%xCs  die  Verfahrungsart  jn  Foix  fo  vorzüglich 
ift,  dafs  man  wölü  ein  Drittel  an  Kohlen  erfpa* 
ren  könnte ,  wenn 'man  diefelbe  an  andern  Or- 
ten nachahmen   wollte.      Eine  vortrefliche  Be- 
fchreibung  der  Eifenhütten  ift  bereits  von  Duha- 
mel vorhanden,  aber  ungedruckt;  indefleh  hat 
der  Vf.  guten  Gebrauch  von  ihr  zu  machen  Ge» 
legenheit  gehabt;  von  einer  andern,  als  des  Hn^ 
de  ia  Peyro^fe ,  hat  er  diefes  nicht  fo  thun  kön. 
hen;  weil  fie  mit  feinem  Werk  zu  gleicher  Zeit 
erfchien;  manfii^et  dies  auch,  wenn  man  Mde 
init  einahäer  vefgteicht.     Hr;  /a'Peyroii/ehat  Jch 
mehr  auf  die  Gewinnungsart  des  Eifens  über- 
haupt; auf  eine  genaue  mit  den  nöthigen  Zeich- 
nungen verfehene  Befchreibung  einer  Eifenhütte 
im  allgemeii>eia;  ö^f  ^i^,  Methode  den  Stahl-  :Z* 
bereiten  fetc.  lals  auf  Uheerfuchungen  0in«iln«r 
Berg -und  HütteniVerke,  eingelaffieh;  diefes  let». 
t^re  ift  lÄngegen  mehr  die  Sache  iuifersV£  Diew 
fergeht;  b^forider*  im  3«««  Meni.  allein  Foix 
Vorhandnen  Werke  namentlich  durch;   vergifet 
indefs  doch  auch  nichteinen,  zwar  kurzen  u.  nicht 
mit  Zeichnungen  erläutertefii ,    aber  doch  auch 
fehr  guten  Abrifs  von  den  Einrichtungen  der 
Waflertrömmdn  (trompes),.  dem  Vorzug  der  ftei- 
ne'rnenvor  denhShem^nj;  dieBefciiaffeuheitdefi 
Ofens,  äen  fpeclellen  Verrichtungen* Und'  Lohu 
der  Arbeiter  ^Vle^'Hr.  laP.  auchigethan)'zu  g6* 
ben.    Noirh  iftdlefem  M.  ein  alphabetifches  Ver- 
zeichniö 'der  bey-  den   dafiigen'  Eiffeuhütten  ge^ 
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•Bf^FÖftbERRiiG^N.    Herr  Pfarrer  Fulda ^^u Mkhlhaur 
fen  nn  der  Enz  ift  aul  die  Tfarre/  Etfifingen  bey  Tayhin'' 


bräuchlichen  Kunttwort«f,  mit  kurzen  Erläutei. 
Hingen,  angehängt.     Zu  den  Merkwürdigkeiten 
der  Grafich.  Foix  gehören  unter  andern  gewifle 
•Löcher,  die  fich  nahe  am  Gipfel  der  mehrefteh, 
.iaft  unzugänglichen,  Gebirge  befinden.     Die  Ein- 
wohner jener  Gegenden  hielten  fie  für  alterömi- 
-fche  Gold    luid  Silberbergwerke,  weil  man  noch 
Holz  zur  Zimmerung,    nebft  verfchiedenen  Ge- 
rädifchaften,  darinnen  antrift ;  unfer  Vf.  würdigte 
fie  deshalb  einer  genauem  Unterfuchungv  £ini 
aber  keine  Anzeigen  von  edlem  Metall,  aochwa» 
-ren  die  glänzenden  ßröckchen,  welche,  fich  ia 
•  den  dabey  entfpringenden  Quellen  zeigen ,  nichts 
ftls  gelber  und  weifser  Glimmer.  Eine  andre  Merk- 
würdigkeit ift  die  Salzquelle  im  Kirchfpiel  Cama- 
rade ,  die  abwechfelnd  füfser  und  falziger  wird» 
wie  die  Trockenheit  und  NäfTe  der  Jahrszeit  ab- 
.wechfelt,     In  dürren  Sommern   mufs    man  fie 
-deshalb  mehrere  Monate  ganz  liegen  lafTen,  weil 
.fie  die  Koften  nicht  bezahlt.     Baum^  hat  das  nem> 
liehe  aR  einer   folchcn  Quelle  in  Lothringen  be- 
merkt. DienatürlichfteVermuthung  des  V£  hier- 
über ift,  dafs  der  Salzftock  in  den  benachbarten 
hohen  Stellen  um  ein  merkliches  höher ,  als  der 
Bodpn liegej[i  muffe,  wo  fich  das  Waffer  zu.  den 
Quellen  fammelt.     In  den  beiden  folgenden  Mem. 
diefes  B.  geht  der  Vf.   die  Gruben  und  Hütten 
von  C6u£erans.^    Cominges  und  den  4  Thälem 
von  Gafcogne '  durch.      Der  ste  B.  enthält  die 
Unterfuchung  der  Werke  von  Bigorre  und  Bearrt* 
die  Salzquellen  von  Salies  und  der  Gruben  de« 
Thals  von  Baigorry^    wo  der  Vf.  gelegentlich 
den  Verdienften  desHn.  Ia  Chabeaujßere  um  diefä 
Gruben  eine  kleine  Lobrede  hälp;    von  diefem 
rühren  aueh  die fchönen  illiuninirten. Plane  he^' 
die  für  den  Dec.  1782  entworfen  und'  hier. mit 
eingerückt  worden  find.     Den  ßefclilufs  machen 
die  Hüttenwerke  der  Grandes  Landes;  die  Nach-- 
richten  vom  Verbrauch  der  Steinkohlen  in   der 
Generalität  von  Bourdeaiix ;  die  Gruben  von  Sards 
bey  Sables  d'Olenneim  .Unter  Poitou,  nebll  raani 
cherljey  eingeftreiiten  Gedanken  über  die  auck 
fckon  von  Hn,  de  Luc  bemerkten  Uehereinftim^ 
iDUngen  .der  oberften<iebirgsfclrichten  mit  deii 
tiefflen Stilen  in  den  Ebnen.     Dasmajirte  Eifeii 
(fer  t??aÄeJ,.deffen  der  Titel  gedenkt,  ift  das  Re» 
fukat  einer  eignen  Behandlung  (Mazerie)  desge^ 
wohnlichen  Eiiens  in:den  hohen  Oefen.     Diefe 
Arbeit. ift  befondfers.in  Nivernois im  Gange  und 
Ibnft  wenig  bekapnt.    Das  Gufsetfen   wicd  ber 
derfelben.  aufe  neue  gefchmolzen  und  in  Brede 
gebracht};  diefe  werdet  dann  geröftet  und  aufe 
ijene  gereiniget.      Hierdurch   erhält  man  ganz 
vortrenichen  Stalü,   weshalb  der  Vf.  üu-e  allger' 
jfnßine  ßiniiihrung  fehr  empfiehlt. 
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gefi9    und  Herr  Pfarrer  StßehzsL  Lurnau  a^if  die  Pfarr^y 
Grahehfletun  befördert  werden,  ' 
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Preytags,    deö  ig^^   Januar    1788. 


NJ  TUR  GESCHICHTE. 

f  AViA,  aus  der  k.  k.  Dnickerey  des  Kioftere 
211  St  Salvator:  Deliciae  florae  etfaunae  in- 
fubricae  ßeu  novae ,  ant  muws  C4ignitaß  fpe- 
des  plantarum  ^^  animalmm  quas  in  Infubria 
außriaca  tarn  fpontaneas  quam  exoticas  vidit^ 
defcripßt  et  aeri  incidi  curamt  loannes  Anto^ 
nius  Scüpoli,  S.  1.  R.  Majeft.  in  rebus  mine-  i 
rtrUbiis  et  monetariis  a  conäHS,  in  Ticinenfi 
Archigymnafio  chertiiae  et  botaniccs  profeC 
-piibL  et  ordin,  et  cet.  fars  L  2  Bog.  Vorn 
gS  S.  Befchreib-  25  Kvipfert.  Folio.  {2Q  L.) 

Nachdem  der  berilhmte  VerfaiTer  feine  in  den 
angegebnen  Gegenden  gemachte  Reifen  und 
die  Gelegenheiten  bemerkt  hat,  dieihmdieKennt- 
nife  fo  vieler  merkwürdigen  Natiirkörper  ver- 
fchaffen  konnten,  fo  entfchuldtgt  er  fich  über  die 
Verzögenmg,  welche  ihm  feine  vielfachen  Ge- 
fchäfte  bey  Bekanntmachung  derfelben  verur- 
facht  hätten.  Er  geht  hierauf  zu  den  Begriffen 
über,  die  er  fich  von  der  NaturgcfchichtiB  und  von 
den  Pflichten  derer  macht ,  die  fie  durch  Lehren 
fowoM,  als  diu-ch  Lernen  erweitern'  woHen.  £s 
-wäre  TO  wünfchen,  dafß  feine  VorCchläge  fich  auf 
beiden  Seiten  ausfuhren  iieflen,  aber  es  wird 
wohl  nur  bey  dem  W' unfche  bleiben;  Mit  Recht 
dringt  er  auf  das  «yftem,  als  den  Gmnd  derNa- 
turgefchichte,  und  fchatzt  nach  Wurden  die  Ver- 
dienfte  des  unvergefslichen  Linn6,  wobey  er  fich 
auf  eine  Weife  ausdriiclct,  die  jedem  unartigen 
Beurthe41er  des  grofsen  Mannes  zur  Ueberlegung 
1VL  geben  ift:  y^Q?is  mqmm  de  univcrfa  rerum 
I^c^im  perfectum  opus  confcrmfit?  an  perfectius 
el(Aorotnnt  Hti\  qm^tam^aedaro  viro  obloqimn. 
ttir,  eiusque  kumeri^  nhtdactar  infiliuntf  -^ 
Möchten  fich  doch  diefe  Herren  gefallen  laflen, 
eineriey  Vorfätze  mit  Hn.S.'»  faifeii;  der  noch 
auf  dernemlichen  Seit^  fagt:  ^,Mihi  faneßatti- 
tum  c/P,  quodfnpereß  bi^eviaris^Mvi^  in^otratu 
miUusünpen4ere  ,'Uti  ScienHa  Natur ae  novis  o&- 
feYvationibu» ,  ab^üe  uUius  injuria^  promoveatwf^ 
Kincque  infiwm  opus  etc*^  '—  pa  der  Verf.  mit 
iedem  lialben^  Jahre  eine  ähnliche  Sammlung  hefr 
ausgeben,  nnd  fo»  wie  fich  ihm  etwas  merkwiir^ 
djffes  darWötct^  daÄdbÄ.aufiiehmea  will,  fo  Jwtt 
/t  L.  Z.  J788i  £rßerßan4,^ 


er  keine  Ordnung  beobachtet,  aufser,  dafs  er  7i!t^ 
•erft  die  Producta  des  Pflanzenreichs,  dann  die 
<äes  Thierreichs  durchgeht,  und  zuletzt  Beob- 
achtungen aus  allen  Matiur^Hchen,  zum  Theil 
nach  Anleitung  dcfr  deshalb  imternommenen  Rei- 
fen, mittheik.  Die  abgebildeten ,  und  nach  des 
V.  bekannten  Art  genau  und  meifterhaft  be- 
fchriebenen Körper,  find  folgende:  So l-anum zey^ 
flanicum^  Galegapulchella,  Achillea  Livia^ 
Getanium  parvulum^  Thlaspi  ceratocarpos^ 
Oeraniumtrigonum,  Lotus  oligoceratos,  lie* 
Tis  ganexfana^  Mimofa  ^ulibrißn,  Sida  we- 
xicana^  St-atice  okaefolia^  Clienopodium 
piinctulatum^  Phalaris  utriculata^  Sida  angu^ 
ßifolki^  Tetragonia  expanfa^  Zappania 
odoratißima  (eine  Lantauay)  Huoferis  crettca, 
^entaur^a  Strobltacea  und  Ljj-coperdoh 
arrizon.  Die  Gewächfe  find  nach  allen  Thellen 
befchriebcn;  auch  ift  ihre  natürliche  Verwand- 
fchaft,  und  zuweilen  Vaterland  und  Cultiir  ange- 
zeigt«  Bey  Gelegenheit  des  letztern  Schwamnies, 
und  der  dem  V.  vom  Grafen  Calliglione  zugeftell- 
ten  Bemerkungen ,  nach  denen  er  muthmafslich 
für  einen  lebendig  gebärenden  Schwamm  gehal- 
ten wird,  widerlegt  der  V.  die  Meynung ,  dafs 
die  Schwämme  blofs  zu  den  Gewächfen  zu  rech- 
nen wären;  aber,  wie  es  fcheint,  mit  fchwachen 
Gründen.  Denn  weder  die  aus  Schwämmen 
entftehenden  Infuforia,  noch  das  flüchtige  Alkali» 
und  ähnliche  allgemeine  Dinge,  können  etwas *für 
die  Animalität  der  Schwämme  beweifen.  Aus 
dem  Thierreiche  werden  befchrieben,  und  von 
Tab.  XIX  —XXV.  abgebildet :  Sij mi  a  cynofuros; 
Phyfis  inteßnalis,  ein  wunderliches  Gefchöpf, 
das  von  einem  fchwangern  Frauenzimnipr  ausge^ 
brochen,  und  Hn,  S. ,  der  es  für  einen  Eingewei- 
dewurm hält,  "im  Brand  wein  zugefchicket,  und 
auch  fo,  ohne  nähere  Unterfuchung  abgezeich- 
net wurde,  wobey  gar  fehr zu  fürchten  ift,  cafs  n'cht 
alles  mit  rechten  iSngen-zugegang^^n  fejn  mö:hte. 
Das  gan:je  fieht  atis  wie  eine  Luftröhre  und  ein 
ScUimd  eines  Vogels.'  Ferner  werden  befchrie^ 
ben :  Scarabaeus  fpecioßßmus ,  cerealis ,  fde* 
nus,  futiginofus,  finnatus^  fufcus\  Phalaena 
4esculU Bibio PapataßyCfr ocoma  virid  j, Iclu 
nevmon  feductor,  Plojaria  domeßicaleiäe 
Ufanzenlarve,)  Grillus  BÜidulus ,  ßai/us ,  infn- 
X  bricus 
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hricus peUticent y.  Helixgigantea  feine  vo«  den 
grofseu  niedergedruckten  Arten)  Bit  Limos  Hae^ 
maßowus  (HeltxMonga  0.  f.MiMer)  und  Tur* 
to  obtufusi  filmtlich  Helixatten,  die,  wennRec» 
nicht  irrt,  auch  fchon  vom  Hrn.  v.  Born  befchrie- 
ben,  und  in  deflen  Werl:e  abgebildet  find.  la 
<Jön  beygetegten  Beobachtungen  befinden  (ich  an-^ 
gemerkt^  beyth  Thienreiche:  Alanda  arvmßf^ 
-pratenßs^  Turdina^  Turla  ^^  trivialis  ^  brumalis^ 
crißata^  Gadus  Leta^  Cyp.rinUs  Agone^ 
Phoxinas^  Rutilus^  Leudscus^  Albor^  Capito^ 
Barbus  }  Percafluviatilis^  Efox  Lucius^  Sa  U 
mo  Trutta^  Mure  na  Jnguilia^  —  Beynr  Pflan- 
xenreidie  find  die  Bemerkungen  %vl  häufig  >  ate 
üafs  fie  hier  angefiihrt  werden  könnten»  und  der 
Verf.  erzählt  fie  unter  vier  Reifen,  auf  denen  er 
fie  fammelce;  beym  Mmeralreich  liefert  der  V. 
eine  kwne  Orykiologie  feiner  Gegend ,  wo  vor* 
suglich  mehrere  Marmorarten  beftimmt  werden«. 
Das  ganze  Werk  iil  im  äufserUchen  fchön ,  die 
Kupfer  find  wohl  etwas  fteif,  abergeuatl»  und 
•ft  in  ihrer  Art  fehr  vollendet.  | 

€rB«NOBLE^  Lyon,    und  Paris:   Hißoire  des 
jPlantes  de  BaitphlnL    Tome  feeond  par  Mr. 
Viüars.     1787.  S.  i  Alph»  20  S.  ohne  Vor- 
rede undVerzeichnifs  der  englifchenWerke^ 
und  15  Kupferplatten.  ( 3  Rthln  16  gr.) 
In  der  Vorrede  verthetdigt  fich  der  Vf*  ziemii^ 
lieh  wekläuftig  wegen  der  dem  erften  Band  vor- 
gedruckten Fehler,  dei'en  die  verordneten  Beur» 
theiter  folcher  Werke  feine  Methode  befonders 
befchiildigt  hbtten.      Ob  er  indefien  gleich  im 
Stande  feyn  dürfte^  fie  gegen  allen  gegründeten 
Tad^l  retten  zu  können :  fo  mufs  doch  Rec.  ge«- 
ftehn,  dafs  nur  diefesVerzeichnifs  derGewächfe 
einer' Landfchafr»  womit  er  feine  Anordnung  mit 
diefeni Bande  aussufiihren  angefangen^  vordem 

f;röfsten  Theil  amierer  dergleichen  Werke  den 
^orzug  verdiene-  Der  »ach  richtiger  Kenntnifs 
der  Gewächfe  forfchende  Botaniker  findet  hier 
wie  der  Kritiker  in  dieferWiifenfchaft  feine  Rech- 
nung; auchfogar  den  Arzt  hater  nicht  etwa  kärg- 
lich bedacht.  Denn  nach  voraitsgefchickten  Kenn- 
zeichen jeder  Gattung,  deren  franzöfifcher  Na* 
me  jedesmal  angegeben  wird,  folgt  die  Jffeftim* 
mimg  der  Art,  ihrer  vorzijgifchften  Synonymen, 
dann  die  Befcbreibung  nebft  dem  fpeciellen  Stand*» 
ort.  Ferner  werden  xrey  denjenigen ,  die  Zwei* 
fein  unterworfen  waren  oder  noch  ,find,  die  ver- 
fchiedenen  Meynungen  der  Schriftfteüer  ange- 
jführr,  oft  auch  nach  den  Pflanzenfammlungen 
des  Toumefort,  Juffiett  und  anderer,  welche  der 
Vf.  auf  feinen  botanifchen^Wandenuigen  xu  Ra^» 
die  zu  ziehen  Gelegenheit  halten  berichtiget;  und 
endlich  die  allgemefnen  Heilkra&e  angezeigt» 
Durchgängig  findet  man  eigene  Unteräichiing 
diefer  Kinder  der  Natur  felbft ,  und  Vergleichtmg 
mit  dem ,  was  ältere  und  neuere  Schxiftfteller, 
die  der  V£  Xehr  flelfsig  (jtudieri  ttabea  muls»  von 
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ihnen  fagten.  ^iir  wUre  zu  wünfchen  »  dafj^  fidi 
hierbey  der  Vf.  weniger  unerheblichen  Neuerun- 
gen überla  (Ten  hätte,  die  9urzu  neuen  Verwirrun- 
gen und  Erfchwerttngea  des  Studiums  der  Ge- 
wächskenntnifs  Gelegenheit  geben  können.  Und 
das  hat  er  befonders  unter  den  Gräfern  gedian, 
die  zwar  noch  vieler  Berichtigung  bedürfen,  vom 
V£  aber  nicht  aus  dem  reSiten  Gefichtspunfct 
angefehen  worden  lind.  So  hat  er  unter  an« 
dern  auf  das  Blatthllutchen  und  Blattohren,  die- 
fen  wichtigen  und  der  Veränderung  beynahe  am 
wenigßen  unterworfenen  Unterfcheidungsmerk- 
mal  bey  diefer  Familie  von  Gewächfen,  auch 
nicht  die  geringfte  Riickficht ^genommen. 

Diefer  Band  enthält  indeuen  fünf  Klaffen  von 
feiTaer  Methode;  nemlich  ' i.  die  ^inftaubfWi- 
-£en*  2»  die  zweyftaubfiid igen.  3.  die  drevftaubr 
.Midigen.  4.  die  vier- und  5  die  fiinfllaubfedige. 
Unter  diefen  letztem  die  Schirnpfianzen  grp'fsen- 
theils  nach  Cranzers  Einridttung»  Der  unter  die- 
lenQiiflenbefindlichenGattungen  find  273und  der 
darunter  befindlichen  Arten  2002,  worunter  auch 
einige  dem  Vf.  eigene  neue,,  als  jfuraßis  fitz- 
formis^  Poa  cinerea ^  bromoides^  oUvari^ 
cata^  ftflvatica  (von  der  c  ompreffa  lediglich 
durch  die  Lange  des  Halmes  unterfchi eden)  -^rc- 
na  fempervir ens y  verficolor  und  calicu 
nä^  Gaäum  anifopktfflony  Atidroface  brf- 
vifotia^  Phyteuma  betonieäefalia^  Jitri- 
plex  oppofitiforia^  Heraeleuin; pumilunfn 
weit  mehrere  aber  von  andern ,  befanders  Haller 
undAnioni,a>ifgenommen.  Von  beiden  find  axi( 
den  fun&ehn  Pkttea  ziemlich  gute  Abbiidungea». 


ERTiBESCHREtB  UNG. 

Lkifzig,  bey  Beer:  Ueber  die  Kurfächßfcke 
Bergwerksverfaßung.  Ein  Beutrag  znr  Star 
tißkvon  Sachen.  I7g7.  g.  LXXXVIIL  und 
146  S.  (12  gr.) 

Die  Gelegenheit,  eine  mit  ^fb  vielem  Recht  bcr 
rühmte  Bergwerks verfafiung,  wie  die  Kurflchr 
fifche,  genauer  kennen  zu  lernen ,  beruhete  zeit» 
her  hauptfadilich  auf  eigener  Dienftleiftung,  bey 
dem  dortigen  Bergbau,  oder  doch  auf  hinläng«» 
Üchem  Autenthalt  an  Ort  und  Stelle.  Diefer  Schwie- 
rigkeit begegnete  girofiaentheils  ehi  mit  BeyiaB 
aufgenommener  AttlCatz:  Ueber  die  Einrichtung 
des  Sächßfchen  Betgwmksweifens  inf^akir  1783« 
welcher  in  Bevnouüfs  tyrtMv  zur  neuern  Gefchich- 
te (1  Th. S* 371  - 304.  2 Th.  S. 253 - 298)  erfchien. 
In  diefem  wurden  die  Gefchäfte  der  Direction 
•des  Bergwefens,'.des  Oberberg* Amts  und  der 
Bergämter,  das  .Perfonal  des  Erzgebirgs,  die 
.Ve^fluBgdesBergfchoppenihihlft,  das  hoheimd 
niedere  Bergregal ,  dasBergrechnungswefen>  die 
landesherrlichen  Einkünfte  Vom  Bergbau,  die 
Rechte  und  Obliegenheiten  der  Gewerfcen  und 

iEigenlpbiier,  die  gewc^J^chaf^^  ^^^ 
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Frocediir  bfty  ^«ö»  Sckürf^R ,  Muthen  und  Ent- 
blöfsen  der  Erzgange,  die  Freyheilen  def  Berg- 
leute etc..  umftämHiehabgehaxidekt  iedochhaupt- 
lächlich  nur  in  Be^iebung  auf  das  Freybergffche 
Bergamts »Ret^ier,  auch  nicht  in  dem  Vorhaben 
einer  fyftemaUfchen  DarfieUung. 

DiefemAufiati»  der,  wie  die  A*  LZ.J78S* 
Vo.  152.   fdioii  bemerkt  hat^  einen  Mann  von 
Kennrniis  zum  Verfafler  gehabt  haben  mufs,wie* 
derfahrt  jetrt  das  Glitclc,   dafs  ein  andrer  Mann 
Ton  Kenntnifs»  ivnd  der  aus  ieinem  Standort  das 
Ganze  überfehen  konnte ,  fich  einer  zwey ten  Aus* 
gäbe  unterzog,  und  ihn  durch  berichtigende  ui^d 
eriäucenide  Anmerkungen  verbefTerteund  ergänz* 
te*   Sein  hinzugefetzter  rbr6erifAf  (S-I-LXXX) 
%eugt  von  einer  Bekanntfchaft  mit  den  Sächfi» 
fchen  Berggefetzen ,  zu  welcher  fehr  gute  Hiilfs- 
mittel  erforderlich  gewefen  find ,   fo  wie  ihr  Ge- 
brauch allenthalben  den  denkenden  Mann  verräth* 
Sie  Quellen  des  Sächf.  Bergftaacsrechts»  imglei- 
dien  des  gemeinen  und  befondern  BergpriVat- 
rechts,  werden  von  ihm  voMändiger,  als  jemals, 
erofinet.      Da   in  den  einzelnen  Ann^erkungen 
und  Zufttzen  die  Sachen  öfters  getrennt  werden 
iniifien,    fo   ftellt  ein  tabellarifcher    Inhalt  (S» 
LXXXI  —  LXXXVIII.)    die  Ueberficht  des  Gan* 
zen  her,   und  eben  fo  i(l  fiir  ein  giites  Regifter 
geforgt  worden.      In  den  Amuerkungen  werden 
Torziigüc^  auch  die  in  andern  Revieren,  aufser 
Freyberg,    vorkommenden   abweichenden  Ein» 
richtangen,  z.  B.  auiS  dem  Mansfeldifchen ,   be- 
fchrieben.    Zuweilen  find  aber  ganze  Ausarbeitung 
gen  über  einzelne  Materien  in  tabeUarifcher  Form 
den  Anmerkungen  etngefchaltet  worden,  z.   B. 
S.  58-  t  ^ber  die  Rechte  und  VerbindKchkeiteu 
der  Gewerbe,  S.  116.  f.   über  den  Vorkauf  der 
ausgebrachten  Prodncte.     Der  Vf.  beabfichtigt 
damit  zugleich  einen  Vorfchlag  zu  einer  Methode 
in  Beobachtung  der  Bergrechte ,   die  jeder  kun- 
ilige  Lefer  mir  vielleicht  am  liebften  durch  den 
V£  felbfl  befolgt  zu  fehen  wünfchen  wird.  Noch 
bemerkt  Rec. ,  um  feine  Aufinerkfamkeit  zu  be- 
weifen,    womit  erdfefen  intereflänten  Beytrag 
zur  Kenntnifs  der  Kurtöchf.  LandesverfaflTung  ge- 
lefen  hat,  dafs  das  Verh&ltnifs  der  Hennebetgifchen 
Landestheilung  in   den  Sachfifch  Erneftinifchen 
Hiuferti,  nicht,  wie  in  der  Anmerkung  S»  25  an* 
gefuhrt  wird,  in  53  fiir  Sachfen  Weimar,  und  eben 
fo  viel  £Ur  Sachfen  Gotha  beftehn ,  fondern  dafs 
von  dem  Hennebergifchen  ^  des  S.  Erneftini» 
fchen  Haufes»  (denn  /^  erhielt  Churfachfen,  )  l^an 
S.  Weimar,  und  ^  an  S.  Gotha,  weil  es  Ä  von 
der  S*  Altenburgi fchen  Linie  geerbt,  überkom* 
men  find»  —  Dafs  übrrgens  der  Hr.  Finanzrath, 
Thomas  H^agner  ^  «u  Dresden,  der  Herausgeber 
fcy,  ift  nicht  fo  allgemein  bekannt  worden,    als 
es  der  auf  diefe  Arbeit  gewandte  grofse  Fleifs 
und  cUe  altenkhalben  heivorleaduende  Gründlich* 
fceit  verdient* 


MJ 


»»J 


»»' 


ErRBAVVNGSSCHR  IFTEiT. 

AüGSBVRc,  in  der  WolffifcHen' Buchhandlung: 
Die  ganze  Chriflenlehre  in  Betrachtungen  über 
den  Katechifmus  für  jeden   Tag  des  ^ahrs. 
Ein  für  jedermann  fafslicher  Religionsunter- 
richt^ der  zugleich  Seelforgern  hinlänglichen 
Stoff  zu  Predigten  darbietet.     F^rfafst  voü 
einem  Beiiediktinermönche  der  Abtetj  Etten^ 
heimmitnfter.     MU  Begnekmigiing  des  hoch* 
würdigften  Ordinariats.    ij%7*  S--  59 1  S.  u« 
40  S»  Vorr,  u.  Reg.  (  20  Gr.) 
Den  Geift  diefes  Bvichs  mögen  folgende  Stel* 
len  bezeichnen,  die  wir  unausgefucht,  wTe  fie 
uns  eben  in  die  Hände  feilen ,    hieher  fetten. 
S.  292.  flehet  folgendes  unter  den  Mitteln  wider 
das  vermefiene  Vertrauen  auf  die  ßarmherzi^kcijt 
Gottes;   »,Gott  hat  dir  auch  eine  gewiffe  Zahl 
„Simden  gefetzt,  welche  er  dir  vergeben  will» 
„und  die  vielleicht  bey  dir,  wie  bey  vielen  Tau« 
fenden,  fehr  eingefchränkt  ift ;  bau  du  diefe  ei^ 
ßlUet,  wirft  du  keineVergebung'mehr  erlanger^ 
weil  du  alsdann  gewifs  in  deinen  Sünden  ver* 
.  ♦,harren,  und  in  felben  unbufsfertig  fterbcn  wirft. 

9, Gott  hat  dir  nur  eine  gewifle  Zahl  der 

„Gnaden  beftimmet,  die  er  dir  zu  deinem  Heil^ 
kräftig  mittheilen  will ;  haft  du  diöfe  empfan- 
gen und  dich  noch  nicht  bekehret,  wehe  dirl 
alsdiinn  ift  es  um  dich  gefchehen.'*  S.  346»  von 
iler  Heiligkeit  der  katholifchen  Kirche:  „Durch- 
„gehen  wir  alle  Kirchen  der  Welt,  fo  werden  wir- 
„in  keiner  diefe  Heiligkeit  finden.  Die  Stifter 
i^aller  andern  Kirchen  kennen  wir,  (die  Stifter 
der  römifchen  Kirche  und  der  päbftlichen  Hierar- 
chie kennen  die  Leute  aus  andern  Kirchen  auch^") 
„und  wiflen  von  ihnen,  dafs  fie  Menfchen  von 
^fctUechter  und  liederlicher  Auffuhrimg  waren^ 
„Der  einzigen  katholifchen  Kirche  kann  man  kei- 
„nen  Stifter  aufweifen,  als  Chriftum  felben  Die 
„Lehre  aller  andern  Kirchen  ift  eine  verdorbene, 
„der  Lehre  des  Evangeliums  widerfprechendie 
„Lehre,  die  falfche,  verworrene  und  zum  Vef- 
„derben  führende  Lehrfätze  in  {ich  fchliefst.  (Be* 
weis,  lieber  Vater!)  In  der  einzigen  Lehre  der 
„katholifchen  Kirche  zeiget  fich  nichts,  als  heili» 
ges ,  evangelifches  und  zur  Heiligkeit  führen- 
des. Alle  andere  Kirchen  find  nicht  vermögend 
„von  ihren  Urhebern  an  einen  einzigen  aiifzur- 
,^weifen,  der  in  ihnen  heiiig  geivorden  ift.  (Wife 
doch  der  arme  Mann  mit  dem  Ausdruck:  heilig 
werden^  zu  fpielen  beliebt,  dem  gemeinen  VoUäs 
Staub  in  die  Augen  wirft ,  und  doch  -am  Ende 
nichts  anders  darunter  verfteht,  als  vom  Pabß  ca*^ 
nonifirt  werden.  Doch  diefe  Art  von  Heilfgwer- 
den  fcheint  bald  aus  der  Mode  zukommen:  denn 
die  Lexite  wollen  nichts  mehr  dafür  befahlen* ) 
„Die  einzige  katholifche  zählt  durch  aüe  Jahr- 
„hunderte  bis  auf  unfre  Zeiten  folche ,  die  fich 
^fin  ihr  der  ächten  Heiligkeit  befliflen  haben,  und 
auch  wahrhaft  heilig  geworden  find»  **  (  z.  B- 
Xz  der 


9*^ 


»♦ 


»♦< 


»» 


»> 


99 


t67 


A.  L  Z.  JANUAH  178S. 


;'X6t 


der  heilige  Gri^gor  VlI,  AleTander  VI,  Ignatius 
loiola  IL  f.  w.  0  der  wunderfe]tfamen  Hellig- 
keit!} S.  441.  „Gott  hat  uns  durch  die  heilige 
„rirmung  in  Chriftp  in  dem  Glauben  befeftiget, 
„und  uns  zu  feinen  Soldaten  und  Kämpfern  für 
^,den  Glauben  und  für  die  chriftlichen  Tugenden 

Sefalbet.*"'    X^un  noch  eine  fchöne  Stelle  von  der 
CÄ  Prieftern  zu  enyeifenden  ßlire,  S.  533*  n^nd 


„wenn  du  fo  gröfse  Elird  wrftMcRciv  ftlf#en  und 
„Regenten,  welche  über  Völker  herrfchen,  zvl 
„erweifen  fciiuldigbift:  Weicht  Ehre  bift  dm  danii 
„erft  den  Prieftern  wi  erzeigen  verbunden ,  weU 
„che  auch  fo  gar  als  Hirtea  und  Vorfteher,  als 
„Anführer  und  Mittler  in  dem,  was  das  Heil  be^ 
„tritft,  (die  Sprache  verftcht  man  fchon, )  über 
„die  dürften  utid  Monarchen  gefetzt  find/*        l 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN, 


PiL«i$V»»THEiLUNGENf  Dip  Academie  der  Wiff^n^ 
Schäften  und  Kürtfle  zu  Ckälons 'Jur  -  Marne  hat  Hn.  ^fl- 
$hon  de  la  Covr,  Mitglied  der  Akademie  2n  Lyon,  den 
Preis  'Ober  die  Angabe  der  meiäeurs  moyens  d^exciter 
gt  d'encourager  le  patriotifme  dmu  une  Monarch:^,  Jans  ge^ 
ff  er  ou  aßoibler  en  rlen  l'et€ndne  de  pouvoir  et  d^execution, 
qui  efl  propre  ^  ce  gcnre  de  gouvernement  zuerkjuint. 

Die  kön,  Akademie  der  fVIJfenfch.  zu  yfrras  machte  la 
ihrer  öffendicheii  zu  Anfange  vor.  }.  gehaltenen  Verfamm- 
lung  bekannt»  dafs  fie  keine  d^r  eihgefaudten  Abhandl. 
4iber  die  Frage:  Queues  Jurent  autrejois  les dißerentes bran» 
ches  de  Comrtierce  dans  tes  contrees ,  qui  formen t  prefente^ 
tnent  la  Frov'mce  d^Anoit,  en  remontant  mime  au  tems  de 
Quulois  ?  ^nelles  ont  ete  ies  eaujcf  de  leur  decadence ,  fp 
quels  feroient  les  moyens  de  tes  retablir ,  notamment  les 
ßlanufactures  de  la  l^iUe  d^Arras  ?  mit  dem  Preife  beloh- 
nen konnte»  und  nannte  daher  uqter  denfelbigen  nur  ei- 
ne als  ▼orziiglich»  welche  zur  Ueberfchrift  hatte:  Fell», 
qui  potuit  rerum  cognofcere  caufas.  Auch  in  Aofehung 
derzwey<ten  Frage*  Efi-^il  avantageux  de  reduire  lenom» 
hre  des  vhemins  dans  le  territoire  des  viVages  de  la  Province 
d'Artoisy  et  de  dgnncr  ^  ceux,  que  Von  eonfervoit,  une  iar» 
geur  Jußjante  pour  etre  plantes?  Indiquer^  dans  le  cas  de 
faßirmative,  les  moyens  d*operer  cette  reduction  ?  lÄ  dea 
Toderungen  kein  Genüge  gefchehen. 

Die  kCnigl.  Societat  der  Arzneygelahrtheit  zu  Paris 
liatte  einen  Preis  von  1200  Livres  auf  folgende  Aufgabe 
cefetzt :    Reöierches  quelles  fönt  les  cavjes  de  la  matadie 
'ophteufe,  connuefous  le  nom  de  Muguetf   Millet»  Blan- 
thet,  ä  la  quelle  les  enfpns  fönt  fujets ,  furtout  lorfquilt 
fönt  reunis  dans  les  NöpitauXf    depuis  le  premier  jufquau 
troijieme  ouquatrietrB  mois  de  leur  naiffance,'  quels  en  fönt 
les  fymptomes ,  quelle  en  eß  la  nature ,  et  quel  dort  en  etre 
ie  traitement,   foit  prefervatif,  foit    curatif?     Vier  Ab- 
iiandl.    hefteten   die  Aufmerkiamkeit  der  Verfammlung 
fo  auf  ficb »  dafs  fie  den  Preis  unter  die  Ueberfender  thei- 
letc:  Zwey'goldne  Medaillen  ,  jede  400  Livres  am  Wer- 
the»  wurden  Herrn  franpois  Sanponts ,  Doctor  der  Arr- 
xieykunde  zu  Barcelone  und  Hn.  Sfeun*  Abraham  Auvity, 
IVlitgl.   des  CoUe^iums  und  der  kön.    Acad.  der  Wund- 
arzneykuhde  •   wie  auch   ordentl.  Wundarzte  des  Find- 
lingbaufes zu  laris;   zwey  andre  aber,  jede  ico  Livres 
am  Werthe,  Herrn S^ques  Tfiienjius  Fan  'de-  H^ymperffe. 
Poctor  der  Arznezgel.  zu  Levden  ,  und  Hn.  Sfadfo  Coop» 
tnans,  Profeffor  der  Scheidekunfl  und  Materia  medica 
zu    Franecker  in  Holland »  zugefprochen.    Das  AcceiFit 
haben  Hr.  D.  S^ußi^s  Amemannn,  jetziger  Profeffor  zu 
Göttiugen    und  Hr.  Leberecht  Friedrich  Benjamin  Lentin^ 
Doctor  der   Arzneywifl".    zu  Lüneburg»   crhaUen.     Die 
Gefeüfcliaft  hatte  auch  noch  die  Frage:    Deitrnüner  quel 
avarttage  la  ßledecine  peut  efperer  des  decouvertes  moder* 
nes  für  Vatt  de  reconnoitre  la  purete  de  Vairpar  les  diße^ 
renseudiomctres  ?  600  Livres  ausgefetzt ;    Diefen  Preis  em- 
pfieng  Hr.  ifurire^   B/Iäitre  en  Chirurgie,   Chirurgien  en 
Chef  de  VHopital  General  et  ßtembre  de  la  Societe  des  ArU 
ZU  Genevej  das  Acoeflit  aber  Herr  S^uiiw  Caefur  Qattuni, 


Canonicusan  der  Oithedralkirche  zu  Como  in  Sardinieir#. 
Wegen  neu  eingelaufener  Topographien  ans  den  Provinzen 
Frankreichs  wurden  folgende  Preife  vertheilt ;  0  an  den 
Hn.  Lafcoulx  Germinac,  Doct.  der  Arznaywif^.  zu  d^uU- 
hacpar  Uferches  ^  wegen  einer  inedicinifchen  ürtbefchrei* 
bung  9  des  waldichten  oder  nb'rdlichen  Theils  von  bas  - 
Limoufin.  2.)  An  Hn.  CVittm,  D.  Med.  zu  AWot/  inBour^ 
gogne,  wegen  feiner  medicinifchen  Ortbefchreibungvon 
diefer  Stadt  und  deren  Gebend."  i)  Ao  Hn.  Amoreux 
den  Sohn,  D.  M.  undAlToci^  Regnicole  zu  ßfontpeliicrp 
Vf.  einer  biftorifchen  •  phyfifchen  und  medicinifchen  To- 
pographie der  Seeküfte  von  :der  .  Diöcefe  MontpclUen 
Aufler  dem  hatten  noch  folgende  wohlgerathene  Ortbe« 
(bhreibangen  eingefaodt»  als  O  Herr  Giber,  D.  M.  Keil«' 
dent  zu  Morlaix»  von  der  Diöces  l^on  iq  Nieder  rBrc^ 
tagne.  a)  Hi5rr  Gorcy,  Arzt  de%  Militär  -  Hofpitals  zu  Munt  r 
JUidi,  von  der  Stadt  Font^a  ßfouffon.  3)  Hr.  Geny,  Prc 
v8t  des '  ßfaftres  en  Chirurgie  ',  der  Stadt  ßfont  -  Briffon  in 
ForeZf  von  der  Ebne  um  Foroz.  4)  Hr.  Gerzatt  D. 
M.  und  epidemifcher  Arzt  f.\x  Gannat »  von  der  Stadt  Gan* 
fiat,  utid  ihrem  Gebiet.  5)  Ht,  Javernie ,  Arzt  in  Bowrm 
boiirg  in  Flandern  ^  von  de|i  Städten  Bourbourg  und 
Graveline» 


OcFFBNTLiCHB  Aj«STALTBN.^  AHes»  was  nooh  von 
Früparaten»  Skeletten  und  zur  Anatomie  gehörigen  Hülfs^ 
mittein  von  den  Zeiten  d^s  berffhmten  Anatomikers  Hu- 
ber an,  bis  auf  Herrn  Prof.  Sönmiering  in  der  Anato- 
mie zu  Cafl'el  vorräthig  und  vorhanden  vmr ,  ift  fo  fehr 
der  Uoiverfit^it  Marburg  zu  Theil  worden»  dafs  man  auch 
das  neue  Anatom iegebaude  in '  Garfel  abgebrochen  und 
feine  Materialien  zu  feiner  Wiederaiifbauung  dahin  ge.* 
bracht  hat.    A,  B,  CaffeL  d.  ^y.  Vic  j^-^^.  \       f 


BEFSRDcauNa.  Der  Landgraf  von  HeflenCaiTel  fetzt, 
auch  nunmehr  einen  befoldeten  Lehrer  der  Kriegswißen^ 
fchaften  auf  die  Univeriitatj  Marburg»  und  zwar  erhält 
der  feit  mehreren  Jahren  beym  Cadettencorps  und  der 
Kriegsfchule.in  Callel  angeflellte  Hr.  Hauptmano  «ScA/^i- 
cfier  diefcs  Amt.    A.  Ä  Cpjjel  d,  -3^.  JDec.  1787* 


ToDBSFALL.  Deö  i?.  Dftc.  darb  an  wiederhoblten 
Schlagflüffen  der  Profeffor  der  Philofophie,  Hr.  Kahröl 
zu  iMarburg« 


Berichtigung.  Die  Nachricht  von  einer  Penßoit 
für  die  beiden  Tochter  des  Herrn  Geh.  Rath  Baidinger 
SU  Marburg  ift  dajiiti  zu  bericlitigen  i  dafs  jede»  im  i*aU 
fie  unverhcyrathet  blieb»  nicht  aber  beide  xuCaaunea  T50 
Rthlr.  erhält.     A.  B,  Cafjel,  d.  ^.  Bec.  ir^r* 
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GOTTES  G^LAHRTHEIT. 

XEiYaiQ,  bcY. Weidmanns  Erben  und  Reiche 
£inleitnngmsAltc.T^iß(;iment;von3oiuGottfr, 
EicliiioYn,  —  Dritter  TheiU  Ziieyteverbejferte 
und  vermehKte  Ausgabe.  1787.  gr.  8^  S80  S. 
.  .  "tiebft  eiiiem .  vollftändigen  iiegifter  ^u  alleu 
3  Theilen.   (a  Rthlr«  12  gr.) 

Diefer  dritte  Theil  hat  zwar  noch  weniger  Zu- 
fitxe  und  Veränderungen  erhalten,  als  der 
yorhergehende :  doch  iß  er  mit  hichten  leersus- 
gegangen.  V^d  auf  diefe  Verfchiedenheiten  der 
a;woteii  Ausgabe  von  def  erften  wird  £ch  un&e 
^zejge  eiazufchjänken  haben. 

Dem  Prophet  Hofeas  wird  J.  553  fein  Zeit- 
alter mit  mehrerer  Zuverficht  beftimmt;  es  wird 
angenommen,  dafs  feine  meiften  Reden  in  die 
unglüklichen  Zeiten  des  Reichs  Ifracl,  theils  in, 
theils  nach  dem  Interregnum  auf  Jerobeam-II 
Allen  muffen.    S.  203  wird  die  Vermiithung  an- 

J rebracht,  dafe  Hofeiis  nicht  wirklich  in  Ifraelöf- 
entlich  aufgetreten  fey,  fortdern  im  Reich  Juda 
feine  Strafreden  zur  ^l^arnun'g  Judas  Hofs  aufge- 
fetzt habe.  §.•  556-  ^\tA  die  Meynung,  dafs  die 
3  elften  Capitel  eine  wirkliche  Gefchichte  enthal- 
ten, angegeben :.  der  Herr  Verf.  yaubt  (zur  Eh- 
fefeinei^Gefchmncks),  es  fey  weiter  nichts  als  -^ 
Dichtung.  Treffend  ift  die  Bemerkung  S:  212., 
dafs  Ja  der  Prophet  in  dem  Gebrauch  einer  nicht 

^mboKfchen  Benennung  der  Fratt  einen  Fehler,' 
L  eine  Abweichung  von  der  höchften  Präcifion, 
begangen  haben  möge.  Man  vergifst  es  wirk- 
lich zu  oft,  dafs  man  kein  Recht  habe,  die  al- 
fenimftudirtenVolksredneilin  die  engen  Schran<> 
ken  der  fchulgerechten  Regelmafsigkeit  einzu- 
zwängen. Rec.  wünfcht  nur,  es  möchte  dem 
Hrn.  Ver£  ge&IleR  haben,  die  Frage  von  den* 
(vernieynüichen)  fymboKfchen  Handlungen  der 
Propheten  überhaupt  nach  ilureni  ganzen  Umfiing 
abzuhandeln,  da  fie  doch  in  die  Erkräfung  einen 
vnmittefbaren  weitgreifenden  Einflufs  hat. 

Bey  3^n€ts  werden  Hrn.  Pipers  Vehfuche  f  in 
^f.  hißoriam  ^rrae  acönatibus  ricentiorümvin- 
diratam  ßßenteh  den  Schwierigkeiten  in  diefer 
Schrift  abzuhelfen •,  gewogen,  aber  zu  leicht  be- 
fiinden.  Noch  fteht  S.  246.  ties  t)onnerwort  auf 
A.  L.  Z.  17  SH.  Erßer  BawL 
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den  Jonas:  „£f«  teußifcher  Charakter V*  (Aber 
felbil  der  fanfte  Jeremias,  der  fo  Innigft  um  fei«  . 
Volk  bekümmerte  Prophet,  läfst  fich  XVII,  15- 
Ig  durch  die  Spottrede  der  Ungläubigen,  warum 
feine  Drohungen  fo  lange  nicht  eintreffen?   fo 
fflhr  in  Eifer  bringen,   dafs  er  die  Jammerzeic. 
imd  einen  verdoppelten  Schlag  auf  fie  vom  Him- 
mel herab^  fodert.        Und   welche  fchauerliche' 
Wünfche  entfahren  ihm  XVIII,  21  fg.  ihm,  fooÄ, 
dem  dringenden  Fürbitter  feines  Volks!)  Jonas, 
heifst   es  in  der    neu  hinzugekommenen  Note 
b)  S.  244.  *  „Jonas  geht  eril  nutten  im  Sturm^  da 
man  fcl^n  manches  von  der  Ladung  übet  Bor^ 
geworfen  hatte,  folglich  der  Sturm  fchon  lange 
gedauert  hatte ,   in  den  untern  Theil  des  Schiffs, 
hinab,  legt  fich  nieder  und  fchläft  ein/'    Diefer 
Sinn  wiirdeSratt finden, wenn  es  hiefs  ^"^^^^^l?.!» 
aber  fo  wie  die  Worte  Aeheo ,  können  und  muf- 
fen fie  überfetzt  werden :  aber  Jonas  hatte  ßcli* 
hf  nab  b  egeben,  und  fich  hi  edergelegt  etc.    Wei  ter 
heifst  es  dafelbß:  „Und  ob  mitten  im  hefdgften 
Sturm  ein  tiefer  Schlaf,  bey  einem  übrigens  g^ 
(linden  Zuftand  des  Körpers,  möglich  fey,  ent*> 
fcheide  der,  welcher   je  ziu*  See  geweienift.** 
Recenfent  darf  e!s  fich  nicht   anmaffen  zu  ent<^ 
fcheiden;  aber  Niebuhr^  ein  fehr  glaubwürdiger 
Man»,  bezeugt  in  f^ner  Reifebefcfireibung  iTh. 
S.  5:  «Da  ich  mich  auf  die  (Jefchicklichkeit  unte- 
rer Seeofficiers  und  Matrofen  verlaffen  koi^nte; 
fo  legte  ich  mich  beu  jedem  Sturm  ruhig  zu  Bet* 
te ,  wenn  jene  bey  wind ,  Regen  und  Kälte  für 
die  Erhaltung  de^  Schiffs  Sorge  tragen  mufsten,** 
Bey  Haggai  wird  S.  307  der  Sinn  des  letzten 
Verfes  anders,  und  wie  Rec.  meynt,  fchicklicher 
angegeben.      Die  Schwierigkeit,    dafs    HnpH 

allein,  ohne  den  Zufeu  ^^N»  gefetzt  ift,  möch- 
te um  fo  weniger  erheblich  feyn ,  da  doch  der 
Ausdruck  *|npN  in  den  folgenden  Worten  feine 
hinlängliche  Beftimmting  erhält. 

Zachanas.  Der  Ht.  Verf.  glaubt  nun  felbft, 
dafs  die  Gründe  für  die  Behauptung,  auch  die. 
6  letzten  Capitel  feyen  von  2Lacharias,  nicht  fo 
ganz  entfcheidend  feyn.  Jetzt  neiget  er  fich 
mehr  zu  der  andern  Meynung  hin,  die  fie  dem 
Zacharias  abfpricht:  jedoch  ohne  ganz  zu  ent- 
fcheiden,  ohne  den  Verfaffer  diefer  Kapitel  zu 
X-  beftim- 
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t>efiimmeft^  oder  211  behanpten,  3a  fs  alle  hinter 
iietn  achten  Kapitel  befindlichen  Stücke  einerley 
.Verfairer  ericennen. 

Daniel.  Dje  Zweifd  gegen  di^  in  dialdlkU' 
fcher  Spräche  g^fchriebenen  Abfchnitte,  3  -  6  Cap. 
werden  diirch  AjdfileUung  weiterer  Schwierigkei- 
rteingieichbey  ^m  2ten  Cäpitel  (S.  34a)'tind 
fodann  (S.  357- )  bey  dem  5  nnd  6  Cap.  voUftän- 
diger  aufgezählt 

Bey  den  ff  atmen  hat  der  622f!e  f.  mehrere 
Anmerkungen  erhalten,  in  welchen  Tür  manches 
diefer  lieder  cin^,  von  dem  gewöhnlfchen'vrr-^ 
fchiedener,  Gefichtspunkt  imd  ein  jüngeres  Al- 
tfer  angegeben  wird.     Die  S.  420  angetuhrte  Be- 
obachtung von  der  fühlbaren  Verfchiedenheit  des 
ganzen  Tons  bey  dem  üebergang  vom   erften 
SEum  zweyten  Bncli  derPfalmen^  verdient  aSe  Auf* 
ifterkfamkeit  der  Axisleger:  nur  dafs  in  Rükficht 
flfuf  Gefühl  imd  Empfindung  fchwerlkh  eine  all* 
gipmeine  Uebereinminmung  je  zu  erwarten  feyn 
wird.    Eben  deswegen  wird  fich  auth  nicht  je- 
der übefzengen  können,   dafs  nach  Note  d)  S. 
421  im  fieben  und  vierzfgften  Pfalm  die  Sprache 
%\\  munter  und  zu  aufjauchzend  fey,  und  eiii  zu 
fi^öhliches  Gemiith  verrathe,  als  dnfs  er  vom  Da- 
vid felbß  verfafst  feyn  mochte.     S.  43S.  werden' 
lioch  weitere  Beyfpiele  von  Pfalmeri  angegeben, 
^bey  denen  der  Inhalt  mit  der  Ueberfchrift  fich 
iiicht  zu  vertragen  fcheine:  fo  wie  S.  443  tmdS. 
447.  Beyfpiele,  dafs  die  Trennung  und  Zufam* 
menRigung  einzelner  Pfalmen  nicht  immer  rieh« 
tig  getroflen  fey. 

Bey  dem  Prediger  Salomo^s  find  $;  661.  zwey 
i^nmerkungen  hinzugekommen,  die  einen  An- 
firtch  von  Polemik'zu  haben  fcheinen..  Sollte 
denn  nicht  daä  Bewufstfeyn,  ein  fokhes  Meifter- 
werk  aiifgeftellt  zu  haben ,  das  Herz  über  jede 
Anwandlung  von  Polemik  erheben  ? 

'    •   ftKAUNSCHWEtG»  fu  deiT  Schtoderfclieft  Buch* 
handhrag:  FrmizjAnton  Knittels  -  Kuvß  zu 
catechißren.      Zwote  fehr  vermehrte  Auf- 
I^fiPP*  1786-  7  Bogen  in  g.  fS.gr.) 
Diefs  Büchlein  beueht  aus  zwey  Hirtenbrie- 
fen, welche  der  Hr.  Verf.  an  die  Prediger  feiner 
Diöces  erlaffen  hat.     Der  erße  derfelben  wurde 
bereits  vor  12  Jahren  zum  erftenmal  gedruckt 
und  ejnthält  die  allgemeii>e  Anweifimg  ziim  ka« 
techifirem  .  Der  xweyte  ift  nun  erft  bey  diefer 
»weyten  Aiifloge  hinzugekommen  imd  befchäf- 
tigt  fich  i{\jronderheit  mit  der  öSentliclien.Kate- 
chifation  in  der  Kirche*     In  beiden  will  der  Vf. 
nicht  fowol  eine  prakcifche  Anweifung»  als  viel- 
mehr eine  allgemeine  Theorie  der  paitoralifchen 
Katechetifc  Bdterh»    Er  fangt  daher  mit  der  Er- 
klärung und  mit  Befiimmung  des  Zwecks  derfel- 
ben an  und  leitet  hieraus  diirch  weitere  Zerglie- 
derung der  Begriffe  und  Schlufsfolgen  feine  Be* 
geln  i\it  einen  Katecheten  her.     ^,Wenn  man» 

ßgt  er  5. 16*  p  Kinder  und  ÜngekJurte  fo  Ubfr 


Wahrheiten  des  C^riftenthums  frSgt,  da&  fie  Ih« 
re  Erkenn  tnifs  davon  durch  ihre  Antwort  ver* 
rathen  muffen,  *fo  ifttiiefe  fCunft  die paftoralHtche 
Katedietik.**  *  IDa  man  aber  beym  Katechifiren 
auch  öfters  den  Zweck  hat,  den  Kateehümemis 
nicht  fowol  zu  pruferr^  als  ^yu  iiÄtentcfaBen,  ftjF 
theill  er  hierauf  die  Katechifetion  ia  die  priifeiiy 
de  und  unterrichtende.    Unfers  Erach(;enfl  mufste 
hier  billig  beides  in  der  vorawsgefchickten  Er- 
klärung liegen ,  da  fie  jetzt  blofs  auf  den  erften 
Pankt  paffet.    Doch  die  Eintheilung  felbft- fowol 
^  tth  üe  aus  diefem  verfthiedenen  Zweclr  abgelei- 
tete Regeln,  find  fehr  richtig,  fo  dafs  wir  fie  mit 
Grunde  ftudlrten  Katecheten  empfehlen  kennen. 
Denn  für  Unftudirre  ift  die  Anweifung  zu  theo- 
retifch  imd  es  fehlt  ihr  an  der  nq^higeft  ErlHufe- 
nmg  durch  paffeiide  ExempeL     Nicht  befthnmt 
genug  ift,   was  der  Verf.  über  die  Materie^  der 
Katechifation  oder  über  die  Wahrhctten^  welche, 
in  das  Gebiet  der  Katechifation   gehören^  an- 
führt.    Denn ,  ob  er  wo!  die  fehr  richtige  Regel 
gibt,  dafs  der  Katechet  fich  nach  den  Fähigke^ 
ten  imd  Bedürfniffen  des  Katechumenus  richtet 
muffe,  fo  ift  es  doch  zu  allgemein »  wenn  er*l^ 
20.  fagt:  ;,Lehren  des  Gefetzes  und  des  Evange- 
liums, (eine  Eintheilung^  die  uns  an  diefer  Stella 
nicht' gcftfllt,)  die  zur  Bildung  wahrer  Chriften 
nöthig  fni^,  machen  die  Materie  einer  paftotälf-' 
fchen  Karechifatlon  aus.'*^      Hier  konnte  und 
mufste  ein'  mehreres^  gcfagt  werden; 

^R  ZNETGELAlflRTHEIT. 
Paris,  b^  Barrois  dem  Jüngern:   Epii  fut. 
lamalcmie^  de  laface^  nommee  le  tic  ^^oü'^ 
hureuxi  avec  quelques.reflexi^vs-fiir.  lelraprt 
ttucaniuus  de  Castus  Aureüamtsi  pajr  iHj 
fujol,    Medecin  du  Roi  a  Tiiöpital  de*  Cä^ 
ftres.  —  1787. 12. 207  S.  32  S.  Vorrede. 
Öefter,  als  man  bey  ihrer  Seltenheit  vermivi' 
th.en  follte,  hat  unferVerfaiier  die  Krankheit,  w^K 
che  er  befchreibt^  gefehen,  auch  hat  er  Beobacli*« 
tiuigen  genutzt,  die  ih|n  Herr  Fpiiquet  mittheit 
te ,  und  das  Werk  verdient  von  diiefer  Seite  fo*^' 
wol,  als  wegen  der  guten  theo'red fchen  Kennfc-i 
niffe,   die  überall  hervorleuchten,    und  wegea 
der  vernünftigen    Curmethode,    welche   vorge- 
fchlagcn  wird ,  Empfehlung.     Die  Krankheit  fitzt 
am  gewöhnlichften  an  der  einen  Seite  der  Kafe, 
unter  dem  Jochbein ,  doch  auch  zuweilen  an  an* 
dern  Theilen  des  Gefichts.    Die  Kranken  empfin- 
den an  einem  gewiffen  Ort  vQriilbergehende  un^ 
äufeerft  fchmerzhafte  Erfchütterungen,.  ilie  fick 
,  in  die  benachbarten  Theile  verbreiten  und  die 
angränzenden  Muflceln  convulitvifch  zufammen- 
ziehen.    Die  Muikeln  des  Gefichts  find  bey  dei^ 
AnfHUen  angefpannt,  die  Lippen  find  venogen, 
wie  bey  dem  Sardonifchen  Ischen«  und  die  Kinn^ 
lade  bleibt  in  der  Lage,  in  der  fie  bey  Entiftehung. 
des  AnMs  war.    Die  übrigen  Zufälle  find  Merk* 
male  des  äufeerften,  erfchöpfenden  Schmerzens.. 

]Üje  Aalalle  erfolgen  am  T^g  häufiger^  fils  .in  der 

JNacht, 
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Kacht»  oft  alle  Viertelftiindeit ,  und  die  Krank* 
helt  rrimmt  insgemein  nur  eine  Seite  des  Ge- 
fichts  ein.  Im  Anfang  ift  fie  fchwer  zu  erken- 
,  nen,  well  die  Zufälle  minder  heftig  find,  und 
'das-  Üebel  ficfe  auch  ttiweilen  unter  der  Geftalt 
einer  rhe^miatifchen  Gefchwulft  xeigt,  die  den 
firhraerzhaften^  Tfifmus nicht  hebt,  wenn  Ce  auch 
in  Eiterung  übergeht.  Sdinell  vorübergehende 
fchmerzjiaue  Erfchütteningen ,  die  wie  elek- 
trifche  Fuiücen ,  oder  wie  Mefierftiche  durch  ge- 
wifle  Orte  deä  Gefichts  fahren,  find  das  ficherfte 
Zeichen  diefer  Krankheit.  Der  fchmorihafte 
TrifmttS  hat  nach  dem  Vf.  gnn*  die  Natur  des 
Spafmus  ßatulttttNS  der  Aken ,  wo  der  Miiflcel, 
oft  ohne  verkürzt  zw  werden,  vmter  heftigen 
Schmerzen  atiffchwiDt.  13ie  dtfponirende  Ur* 
Ihche  ift  Anfage  des  N^rvenlyfteins  zur  Reizung,* 
die  fich  aus  dem  Nerven  in  den  Muftel  fort- 
pflanzt. Die  -nachfie  Urfache  ift  lieber ftufs  der. 
clektrrfchen' J4ervenmatefie,  die  bey  örtlichen 
Krämpfen  durch  örtliche  Urfachen  erreget  wird. 
Die-örtliche  Urfache  der  Krankheit  ift  eine  wi- 
derpatiirliche  und  fcharfe  Feuchtigkeit,  die  in 
der  Stelle,  wb  der  Schmerz  ift,  haftet  und  von 
zäher,  wenig  beweglicher,  fcharfer  Natur  ift» 
Sie  hat  ihren  Sitz  in  dem  Zellgewebe ,  welches 
die  Nerven  iimgiebt ,  und  ift  in  den  meiften  Fäl- 
len von  katarrhalifcher ,  zuweilen  auch  von  £kor- 
butifcher,  oder  arthritifcher,  Natur.  Ungemein 
gut  ift  der  bey  Kenntnifs  und  Heilung  aller  Ner- 
venkrankheiten wichtige  Satz  ausgetiihrt,  dafs 
die  fletzuttfi  des  Nerven  fortdauren  kann,  wenn 
die  materieUe  Urfache  fcho»  gehoben  ift.  Au£ 
diefe  Art  werden  aüekrampfliaften  Krankheften, 
werclie  antahglich  fympathifch  waren,  in  der 
Folge  idiopathifch  und  die  Nervenkrankheiten  er* 
halten  überha\ipt  einen  neul?n  und  feften  Gnmd 
ihrerXExiftenz*  Wenn  der  Verf.  Aehnlichkeit 
Awifchen  dem  Hundskrampf  der  Alten,  welches 
der  raptiis  taninus  des  Caelius  Aurdiavus  ift, 
und  dem  fchmerzhaften  Trifmus  findet;  fo  ift 
dies  fo.  anzufehen ,  dafs  beide  Krankheiten  von 
eiaerley.,  oder  wenjgftens.  von  verwandten  Ur? 
facheu  entftehen:  dem  Wefen  nach  find  beyde 
Krankheiten  in  fo  fern  verfchiedea,  da£s  der 
Hundskrampf  nicht  nothwendig  mit  Schmerz  der 
verzogenen  The/le  Verbunden  feyn  mufs.  Bey 
dicCem  ift  Krampf  der  Lrppenmulkeln ,  der  fich 
xuweileaauch  weiter  verbreitet,  der  Hpuptzu,- 
feU,  bey  dem  fchmerzhaften  Trifnnis  dagegen 
^er  blitzSfchne'Ue  Schmerz,  der  Verzückung  der 
Äiluikela,  wekhe  er  afficirt,  als  Folgern  erregen 
üdieint»  JSeyde  Krankheiten  find  alfo  fehr  ver- 
fchieden,  Knd.  der  Vetf.  behauptet  ohne  Grund, 
dafs  mit  jedem  Krampf  Schmerz  verbunden 
feyn  müfle.  Auch  ift  er  in  den  Alf^n  uuct  in  der 
Sprache  des  Caelius  Aurelkinus  «u  wenig  bewaa- 
dert:  ^na  fonft  WmAe  et  gewnfet  haben:,  dafs 
diefer  Sdiriftlleller  da»  Gi^iechifche  ^-rixiffMt;  eben 
durch  mpius  iibecüetzt  juber    ^ic  .{ieilun^.    £$ 


gebe  keine  allgemeinen  krampAvidrigen  Mitteti 
weil  die  Krämpfe  von  zu  vielen  Ui fachen  ablian« 
gen  können*  Innerlich  und  ftufserlich  foU  man 
betäubende,  verdünnende,  fchletmichte  Mittel 
gebrauchen ,  befonders  laue  Bäder.  Ableitende 
Mittel  auf  dem  Nacken ,  und  zuletzt  ftärkende 
Mittel,  leifteten  auch  giite  Dienibe*  Um  deai 
ZeUgewebe  in  dem  leidenden  Theil  Schnellkraft 
zu  geben,  wird  der  äufserliche  Gebraüdi  dea 
kalten  Waffers  empföhlen*  Von  den  befon« 
deru'  Curmethoden  der  katarrhalifchen^  artiiriti^ 
fchen,  ficorbutifchen  Materie,  und  dem  Gebrauch 
des  Magnets  und  der  £iektricität  bey  diefer 
Krankheit.  Da  die  kram}>fhaften  Krankheiten, 
nach  des  Verf.  Meynung ,  von  der  unordentlich 
einfliefsenden  eicktrifchen  Nervenmaterie  abhän- 
gen; fo  glaubt  er,  ein  elektrifches  Bad  werde 
diefen  EinflufB  in  Ordnung  bringen.  Die  Mag- 
neiftähle^  die  er  bey  zwey  Kranken  brauchte, 
wirkten  platterdings  nicht.  •  •  Wider  den  thie^ 
rifchen  Magnetifmiö  erklMret  er  fich  mit  Nach* 
druck  und  auf  eine  Art,  die  feiner  Denkungsart 
Ehre  macht.  Von  dem  Brennen  des  leidenden 
Theils  erwartet  er  fehr  viel,  desgleichen  von 
der  Zerfchneidung  des  Nerve«,  der  bey  dem 
Schmerz  am  meiften  betroffen  ift. .  Er  hat  aber 
von  diefen  Mitteln  keines  verfuchr,  weil  er  theils 
die  Narbe  fihrchtete ,  theis  wegen  der  unge^vif* 
fen  Lage  vieler  Gefichtsnerven  glaubte  >  die  Zer» 
fchneidung  mochte  fruchtlos  feyn. 


SCHOENE   WISSENSCHAtTEN. 

Leipzig,  bey  Beygang:    V^btr  den  -Ceiß  der 
Originalwerke  ^  ,  aus   dem    EngUfchen  von 
Toung.  \yij\  8-  gg  s.  (5  gr.) 
Diefe  kleine  Schrift ,  vy eiche  Yoivng,  al&.eii- 
»e  fpäte  Frucht  feines  Alters ,  dem  Verf.   des 
Grandifon   tueignete,     fucht   hauptfächlich  die 
Vorzüge  desOriginalfchriftßellers  vor  dem  Nach- 
ahmer, und  des  G9nies  vor  den Gelehiten  zube» 
ßiramen.  ,  Wer  des  Yerfaflers  Nachtgedankeii 

felefen  hat>  wird  2war  in  diefer  den  oft  fckwüt 
igen  Ton,  die  oft  bis  »ur  Affectatioh  getrie^ 
benen  Antitliefen  wiederfinden;  aber  auch  eben 
diefen  Reichthum  ^^x  Ideen ,  diefe  Neuheit  der 
Wendungen,  und  diefe  Stärke  des  Ausdrucks. 
Auf  jeder  Seite,  wenn  er  de»  originellen  Kopf 
fchüdern  wiil^  fchimmert  eigne  Originalität  heiw 
vor..  —  Nach  elrler  kurzen  Ehiteitung  von  der 
Schriftftellerey  iiberhaimt,  fiihrt  er  den  Satz'diis^: 
dafs  der  OriginalfchriiWeller  feibft  bey  feiner  Mit- 
tehnjifsigkeit  mehr  eigentliches  Verdknft,  als 
der  glitcklfchfte  Nachahmer  habe.  —  Nachah- 
nuing  Cfa^gt  er  J  verleitet  nns'vicl  xu  fchreiben» 
und  wpnjg  —  feibft  2»  denken,  giebt  uns  gan- 
2e  dicke loliantvn,  die  ttm  nichts  beifer  find,  ab 
gute  Kiflen^  die  xani^^ivi  Sclrfaf  befördern,  ~ 
Solche  Weycrue. Werke  C^pricht  erS.S&VJSftd 
^Z  Lykurgs 


riMh 


t7S 


A.  L.  Z*  JANUAR    1788- 


17« 


Lykurgs  ehcrttera<J^de'l[^A#.  ^flen  Schwer« 
den  Werth  fo  überwog,'  dafs.  .man  /Scheuern  zii 
Schatottlleri,  ündneinigajizÄS.  Gie<4?anpj  vjn  500* 
Pfiindfortaubringeriv'«öti*JAg  jHitte.**  -r  Di^Fra* 
jje^  warum  die  Zähl  der;  aeiveta  Ol-ißinafe  fo  ge* 
mg  ift,  wird  aus  dem  Mistrauen  in  uafre  eigne 
Kralte  und  derZagliaftigkeit^  jene  tfefliche  Mii* 
lier  der  Alten  %\\  erreichen,  beantwortet.  Das 
Genie  iftnicht  fo  feken,  als  man  glaubt.  Auch 
in  den  Mauern  der  Klöfter  erregten  die  Kennt* 
hiffe  der  alten  Scholaftiker  das  Erftaunoa  der 
gailxen  Wellt.  Wer  wurde  wohl  im  pjndpr  und 
Scötus,iTnShakeC^eate  und  Tb.  Aquiuas  Gleichheit 
der  Geifter  fuchen  wollen?  Gleichv/ohl  flamme 
in  beiden  der  yigor  igneus^  fo  dafs  man  in  Ver-j 
fcgenheit  kömmt,  ob  das  Genie  fich  mächtiger, 
rm  Fluge  der  Uichtkmrfl  oder  ia  den  fcharfea  Ui^ 
ftinctionen  der  .Kritik  vierpifenböre.  .    " 

Unter  den  Origin^lgeniea  feiner  Nation,  £kUt 
Young  den  Shaktfpeare  qbtMi  «n.  VoÜko*nmet> 
gieng  diefer  aus  den  Höiuien  der  Natur  hervor. 
Swifrs  Genie  war  SättgÜr\g,  und  mufste  erft  erlo- 
gen werden,  wenn  daraus  etwas  werden  foll- 
te  —-  Sogern  wir  ihmhieriiinen  beyftimmen,  fo 
wenig  können  wir  diuchaus  den  Tadel  billigen, 
den  er  S.  47.  im  Vollen  Maas  auf  Pojje  aus- 
fchüttet.  Weuti  er  auch  als  Ueberfetzer  der  Uias 
nui*  auf  einer  niedrigen  St^ttel  der  Dichtkunft 
Rand ,  fo  .geben  doch  feine  Briefe  imd  der  philo- 
fophifch  erhabne  Geiß,  feiner  übrigen  Schriften 
ihm  einen  Rang,  dicht  neben  den  klaflifchften 
Schrifr.ftoUern  feiner  Nation.  Von  S.  63.  an  v/rr- 
•     den  ^öhiifpnf  Dryd^n  und  Addüfon  beiutieilt. 


Letzterer  enragt^tsi^opf  unfre  Bemmd erging  \in^ 

als  Mpnfch  uufre  Elirfurchl^  Yoiing  geft^:  das 
Elirettdenkroal,  .welches  er  feipem^Laadsmani}^ 
am  £nde  der  Schrift  auf. eine  fehr  riUircnde  Art^ 
ftellt,;  fey  die  einzige  VeranlaiFung  diefejs  Aiif«, 
£atxes  gewefen.  ' 

Die  Ueberfetzung  r(l,  im  ganzen  genommen, 
nicht  fchlcclit  gernthcn.  Einige  Miingel  und; 
Conftructions- Dunkelheiten. machen  jedoch  bis-> 
weilen  den  Sinn  rdthfelhaft.  So  wiM.?.  B..S.  47., 
die  SrcUe  dy nkel:  weit  edler  wär^  da^  Wider-, 
ßreben  gegen  die  lockende  Frucht  des  gothifchea 
Dämons  gpwefen,  die  dfe  neuere  Dichtkunft  ko- 
ftete  und  fterbllch  wurde.  S,  49.  ift  raillirte 
nicht  deutfch,  S.  82-  Wie  vereinigte  fich  nichtj 
das  als  Sterblicher  genoflene  Lob  etc.  iß  falfch 
ausgedrackc.  I)as  Wort  Äfc?rWzc/zer  foll  auf  Ad/ 
cfifon  gehen,  i^nd  w|rd  do>ch  hier. suxi.  Lob  gez07^ 
gen,,  wo  es  gpr  keinen  Sinn  giebt.       /  [ 

n    Der  {loraiupge.ber ,   welcher  fich  vom  Ücber-^ 
fetzer  unterfcheidet ,  hat  in  einem  vorgedruck-' 
ten  Schreiben  die   Gründe  i^terfucht,   warum 
feit  dem  letztern  Jahrzehend  wir  Deutfche   fo 
wenig  Original -Schriftftelltjr  aufzivweifen  hab^n? 
Rec.  glaubt  mit  Ueberzeugung  eine  .Ürfach, hie-! 
von   h\  der   J^älte  deutfchci;  Grofscn,  und  de& 
Pubflikums  überlmupt,  gegen   alles,   was  (Jenie* 
heifst,   auffinden   zu  können.     Wo  Aemter  nur 
nach  Adels -Briefen  und  Penfionen  nur  nach  Ver* 
wandfchaften  vergeben  werden,    vergräbts  das 
eigennützige  Gefchöpf,  derMenfch,  feine  Gold», 
fiiicke^   \m\  wie. die  übrigen  mit  alltäglicher  Ku. 
pter- Münze  zu  wuchern. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Kleihe  ScMRiFTBW.  Leipzfg\  In  PrcoemiümCharact^ 
tum  Theophritfli  f'iro  Cl.  E.  Frid.  Car.  RoßeftmüUer  ^  ^, 
^^org,  i\  Summqs  in  philo fophiä  honoret  ßlemje  §f»lio 
4rgrfuffieptot  amicorum  nomine  gratutaturus  Jcrifißt  Cur. 
fiuuL  Sonntag  LL.  AA.  M.  4.  18  S.  Der  H.  VerfalTer 
erkUirt  in  dießftr  Abhandlung  die  Vorrede  zuTheophrafts 
Charakteren  fdT'unHclU  und  »ntergefchoben  ,  fow*©!  aus 
KramtnatiTctien  als  hiftorifcben  Gründen.  Zu  erfteiin  ge- 
hört die  Verrchied«nheit  des  StiU  ia  der  Vorrede  von 
dem  in  den  Charakteren  felbft,  und  den  übrigen  Schrif- 
ten Theophrafts ,  ja  foear  in  allen  gleichzeitigen  Schrift- 
ftellern ,  fodann  die  hier  vorkommenden  Tautologien, 
und  Unrichtigkeiten.  Der  hiftorifchen  Gründe  lind  d fey, 
•I.  daf«  der  Söhne  TbeqphrafW  Erwähnung  gefchieht »  da 
doch  kei|i  aaderer  Sehr iftfteller  derfelben  gedenkt,  und 

^fcMph^ftf  wie  aus  feinem  Werkclien.  irapi  yxtui 
au  verm^then.ift;  nie  verheirathet  gewefen.  2.  pieZ^- 
fchrift  an  Polvkft«,  der  ohne  Zweifel  der  beym  Diodor 
rXVIlI  *jO  vorkommende  Feldherr  Autipaters  feyn  foll, 
ind  um  dideZ^iti  da  Theophraft  die  Charaktere  ge.. 
fchri«ben  hat,  f^hon .  zwanzig  Jahre  todt  war.  ?.  Der 
wicbURÜe  «Grund  ift ,, dafs. hier  gefügt .  wird  ,  Iheophraft 
'habe  dicfes  Werlccfieh  in  feinem  pi?te^  Jahre  folglich  i\\ 
der  liiten  Ülvhipiadf' gefchrieb^n .  wekhes  öiit  den  Cap. 
t  11  2Ä.  vorkommenden  liirtoriffheB  UiniiUnden  nicht 
zu  ▼ereinigen  wiirfl.  l»ey  diefer  Gediegenheit  wird  die 
AtS^f  de*  DiogeneÄ  Laerti^s,  dafs  Iheophraft  Uj  Jahre 


alt  geworden,  gegen  die  andere  und  gewöhnlichere,  dte^ 
ihm  ein  Alter  von  107  Jaltren  zufchreibt,  vertheidiget. 
Zuletzt- reigt  H.  S. ,  wie  diefeii  Prooenuum  )\9X  uuterge^ 
fchoben  .werden  kennen,  -und  vermuthet,  dafs  Theophraft' 
die  Charaktere  nicht  als  ein  eigenes  und  befoudereaWetlt 
herausgegeben  habe,  fondern  dafs  üe  ans  «einer  feiner 

vielen  rhetorifchen  Schriften  •  vielleicht  affs  drr  1C€^$ 

rB%vtmf  pTjToptytwv  f  oder  aas  den  ^o\eu^  Tf^iHcu^ 
jtum  Gebrauche  der  Jugend  von  einem  Grammatiker  aus«. 
gezogen  worden ,  der  denn  auch  da^  Prooemium  vorge* 
(etzt  haben  könnte.  Schade  ift  es,  dafs  )\,  Sonntag 
fich  an  einen  fo  geküni^elten  und  verfchrobenen  Stil  ge* 
gewöhnet  hat,  wodurch  er  fehlen  Leferti  nicht  feltetf« 
wo  iiidit  unr erO^dlich ,  doch  gewifs  dunkel  wird«  . 

•  •  »  * 

Leipzig,  l^ey  Jacobäer:  Sifneßut  fünfter  Jfymnitg 
überfetzt  und  erläutert  t  •; — '-^^^  feinem  — **  P^atef 
D,  ff,  6.  Rofenmüller  an  dejfeHSotem  Geburtstagt-gtandmet 
von  Ernft  Fried.  Karl  Rofenmüller,  1736,  29  S.  8«  Voran 
ileht  eine  gut  gefchricbene  Abhundlang  über  SyneHtif 
Leben  und  Sclinften  •  dann  folgt  .der,  Hymnus  felbil  mit 
einer  zur  Seiten  ftehentl^a  freyen.  und  wol]iklingendeii 
Ueberfetzung.  In  den  beygefüjgten  Anmerkungen,  di^ 
^r  fehr  zweckhiälfsig  gefmiden  haben ,  fticlit  Herr  Ro- 
feuinüUer  befouders  Syneftu»  Syltem  aus  den  Piatonikeni 
Iow'ol  als  den  damaligen  Schriftilell^rn  auCsi^äreii»  und 
zeigt  dariun  nidit  j^cm^eine  KcnntnÜTe« 
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GESCHICHTE 

Gesw^  und  Paris,  bey  Cach^tr  />/  Ziftw 
Aiheerme  ,  5Mf//>  ^f  Hollandoife ;  rt  Revolution 
des  Etats  tmis  de  PAmerique ,  coniparees  enfem-' 
He,  ParM.  de  Mayer.  17  87-  Tome  L  XXI  f^ 
wi(l'259*S.  Tom.  //.  3^8  S.  ingr.  12.  (  1  Rthlr. 
10  gr.)  , 

I  1er  Vcrfafler,  fchon  bekannt  durch  eine  feich- 
*^^  te  and  fehlervolle  Reifebefchreibung,  wollte 
euch  feine  Kräfte  an  der ,  von  der  Parifer  Acadc- 
mie  der  Infchriften  für  das  Jahr  1784  aufgegebenen 
und  auf  dem  Titel  des  Buches  ausgedruckten  Preis- 
firageverfuchen.  Eine  Reife,  wie  er  in  der  Vorre- 
de £agt,  hielt  ihn  ab,  das  angefangene  Werk  zu 
vollenden.  Er  konnte  diefemnach  den  gelehrten 
Wettkampf  nicht  mit  beliehen;  darüber  kann  er 
fich  aber,  wie  ups  dunkt,  wohl  beruhigen.  Denn 
er  würde  vor  den  Augen  der  Herren  Akademlften 
doch  nur  als  ein  Kämpfer  voll  guten  Willens ,  aber 
von- geringen  Kräften,  erfchienen  feyn.  In  der 
That,  wie  kann  fich  ein  Mann  von  Kennern  Bey- 
fall  verfprechep,  der,  mit  der  Gefchichte  fo  we- 
nig vertraut,  fich  mit Declamationen  und  Gemein- 
plätzen behilft  ?  der  überall  feine  Oft,  feine  Ehy  feine 
Helas^  ertönen  läfet?  der  den  zu  einem  fotchen 
Gefchäfte  erfoderlichen  kritifchen  und  ruhigen  ün- 
tcrfuchungsgeift  ganz  und  gar  nicht  befitzt?  der 
feine  Lefer  zu  betrüben  glaubt,  wenn  er  Zeug- 
Bifleund  Gewährsmänner  anhihre.und  griechifche  u* 
lateinifche  Phrafen  vor  ihre  Augen  hinpflanze  ?  der 
verfichertf  er  habe  alle  Schtiftfteller,  die  von  den 
Achaeifchen  Bund  Nachrichten  ertheilen,  gelefen, 
und  alle  feine  Thatfätze  aus  Griechen  und  Römern 
gefchöpft»  und  doch  alle  Augenblicke  Anlafs  giebt» 
miistrauifch  gegen  diefeVerficherung  zu  werden? 
4er  nicht  einmal  weife,  wie  die  zwölf  Städte,  die 
Jenen  Bund  fchloCen ,  gefchrieben  werden ;  denn 
die  Hälfte  davon  fchreibt  er  durchgehends  fehler- 
haft ».  B.  Patm  ftatt  Fatrae,  HeliuÜm  Heiice  ); 
der  fo  unwiffena  ift .  daüs  *r  den  Sokrates  durch  den 
Areopagus  verurtheilen  läfst?  dafs  er  den  Scaliger 
unter  die'alten  Autoren  fetzt  ( S.  Vorrede  p.  VIll )  ? 
Wir  bekennen  oftenherzig,  dafs  es  uns  unmöglich 
war,  beide  Bände  diefes  Werks  ganz  dorchzule« 
A^,  U  Z.  1788*  Erßer  Band. 


fen.  Die  Vergfeichungen  der  Staats verfaflung  jener 
vier  Republiken  fcheinen  ihm  etwas  befler  gelungen 
zu  feyn ,  als  die  Darftellung  ihrer  Revolutionen. 
Wenigftens  find  uns  einige  nicht  ganz  bekannte  Pa- 
rallelen aufgeftofsen. 

Der  ganze  zweyte  Band  ift  der  in  unfern  Ta- 
gen entftahdenen  Nordamerikanifchpn  Republik  ge- 
widmet. Wir  vermilTen  aben  darinn  gar  fehr  reine 
Unparteylichkeit.  Die  Nordamerikaner  und  Fran- 
zofen werden  vergöttert,  und  die  Englander  l»er- 
unter  gefetzt,  und  verläumdet.  Unter  hindert 
Stellen  nur  eine !  S.  23  heifst  es :  Une  trop  grande 
profperite  niAt  plus  d  une  Nation  quelle  ne  lüi  eß 
avantageufe.  (Doch  wohl  nicht  immer;  und,  wa^ 
foll  man  fich  unter  einem  allzu  grqfsen  Wohlftande 
denken?).  UAngleterre^  apris  avoir  iaincu  fes  en» 
neniis,  crutqu'U  etoit  temps  die  depouiller  Jes  fujets^' 
Wie  unwahr!  wie  boshaft!  S.  35':  LAmerique pef^- 
fecutee  a  vu  dans  le  Roi  d!AngleteYre  un  Defpote^ 
et  a  cru  avoir  le  droit  de  s^affranchir  d*un  joug  de* 
venu  trop  pefant.  Ein  alizufchweres  Joch  wat 
esalfo,  dafs  Grofsbritannien  verlangte,  die  blü» 
henden  Colonien  foUten  nur  einigermafsen  zur  Til- 
gung'der  hauptfächlich  durch  fie  und  ihrer  Erret- 
tung wegen '  v^rgröfeerten  Nationalfchuld  helfen? 
Eine  von  eigennützigen  und  ftörrigen  Köpfen  ange- 
fachte und  unterhaltene  Widerfetzlichkeit  war  der 
Dank  für  jene  Eiyettungf  war  ein  Bey  trag  —  nicht 
zur  Minderung  der  Nationalfchuld ,  fondern  eine 
ungeheure  Vergröfeerung  derfelben !  Rec.  gehört 
keinesweges  zu  denen ,  die  das  damalige  GroCsbrita- 
nifche  Miniflerium  von  aller  Schuld  Irey  fprecheii 
wollen :  aber  er  glaubt  auch ,  dafe  die  Colonilleit 
nicht  von  Vorwürfen  gereinigt  werden  können» 
befonders  nicht,  von  dem  Vorwurfe  der  Empörung, 
Peccatim  eß  Iliacos  intra  muros  et  extra* 

In  der  Vorrede  zum  erften  Band  fagt  Hr.  v# 
W.  noch  von  der  Revolution  in  Nordamerika ,  Frank* 
reich  habe  Europa  ein  p'ofses  Beyfpiel  der  felteni 
ften  Uneigennützigkeit  dadurch  gegeben,  dafe  es 
ein  ungeheuer  grofses  feftes  Land  frey  gemacht  ha- 
be, ohne  einen  andern  Beweggrund,  als  deflen  Fef» 
fein  zu  zerbrechen,  und  durch  diefe  Veruneinigung 
tine  rivalirende  Macht  zu  fchwächen-  Und  die$. 
wäre  alfo  kein  Eigennutz  ?'    Man  hat  doch  Bey# 

ipiele,  wo  FxankreicJi  Fefleln  nicht  brechen  half» 
2;  fon« 
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fondern  fie,  wenn  etWM  dabey  na  gewinneu  war, 
lelblt  m  die  Hände  nahm  und  Leuten,-div  (iberDef- 
fotismus  wehklagten ,  anlegte.  OUrfen  wir  wohl 
unfre  Lefer  an  das  ScbiokM  der  wackem  Cojfcii 
erinnern? 

lITEREARGESCHJCHTn. 

Ingolstadt,  beyKrüü:  Bibliothecai acadmkae 
ingolßadtenßr  Incunabuta  Typographica  feu 
Xibri  ante  ännum  1500  impreffi  circiter  milleet 
quadringcnti ;  quos  fecundum  annorum  fed- 
ern d*6pofuit,  defcripCt.  et  notis  hiftorico- 
httemiis  iJluftravit  -  Sebaßiams  SemÜler 
Canonic.  Reg.  PolImganuÄ,  Sereniff.  Etecc.  Fah 

*  u.  ^^i  ^^^^^^  ^^^  "^^^oL  Doctor  et  Pro£ 
Publ.  Ord.  BibUothecae  Academ.  Praefectus 
Fafaculüs  I.  qni  libros  complectitur  nota  änni 
infignitos  ultra  centum  et  viginti,  eosque  om- 
nes  ante  annum  1477  impreflbs*  Accedunt 
totidem  tere  libri  nota  anni  imprefla  carentes, 
fed  probabiljflime  ante  annum  1477  vel  certe 
ante,  annum  1480  impreiE'-  1787.  193  S.  4. 
\cto  Gr. ) 

Ohne  gleich  anfänglich  darüber  lange  zu  ftreiten, 
nach  welchem  Sprachgebrauche  Schriften,  die  in 
;den  Incunabeln  der  Druckerkunß  zum  Vorfchein 
kamen ,  (elbft  Incunabeln  genennt  werden  können, 
—  welches  denn  aber  dochgewiGs  eben  fo  unrich- 
tig ift,  als  wenn  man  Kinder  in  der  Wiege  felbft 
"Wiegen  nennen  wollte  —  ertheilt  vielmehr  Rec.  der 
Arbeit  des  Hrn.  Verfaflers  feinen  volkommenen 
Beyfall  und  glaubt,  folchen  auch  im  Namen  eines 
Jeden  ächten  Bibliographen  verfichem  zu  können, 
pie  Quelle,  an  welcher  Hr.  S.  fitzt,  ift  reich  und 
ergiebig,  und  zu  ihrem  Glücke  findet fie  an  ihrem 
Auffeher  einen  Mann,  den  fie  lange  nicht  hatte  und 
«ier  mit  den  nothwendigen  Eigenfchaften  derKennt- 
»ils.  des  Fleifses,  der  Genauigkeit  und  der  Le- 
etüre hinreichend  verfehen  ift.   Nach  der  Vorrede 
könnte  vielleicht  auch  noch  eine  Gefchichte  ihres 
Urfprüngs  und  Wachsthüms  von  ihm  zu  hoffen 
Jeyn.  —    Der  gegenwärtige  erfte  Fafcikel,  dem 
noch  drey  andere  folgen  follen ,  enthält  die  erften 
tmd  grölsten  Seltenheiten  des  Bücherdruckes.  Zu- 
irft  werden  die  Schriften  angezeigt»  bey  welchen 
:tffntweder  die  Jahre  ausdrüklich  gemeldet  find,  oder 
«ivelche  nach  wahrfcheinlichen  Gründen  zu  gewiflen 
Jahren  gehören.    ( Da  diefes  oft  fchwer  zu  beßim- 
itien  ift;  fo  wird  es  beflerfeyn,  wenn  Hr. S. feinen 
in  der  Vorrede  geäufeerten  Vorfatz  befolgt  und  in 
Zukunft  die  letztern  unter  rfie  Schriften  ohne  Jahr 
verfetzt,  in  den  Amnerkungen  aber  feine  Meynung 
tvegen  des  Druckjahrs  zu  erkennen  gibt.)  Danner- 
fcheinen  die  Bücher,  bey  welchen fich  keine  Jahr- 
aahl  befindet.  Hier  macht  Hr.  S.  wieder  zwey  Klaflen. 
Einige  eignet  er  nach  der  Aehnlichkeit  der  Lettern 
gewiflen  Druckern  zu«  urfd  diefe  werden  nach  den 
Rubriken  der  Künftler^zufammengeftellt;  die  übri. 


werden  konnte ,  tnach^n  den  BefcMufs.    (Auch  hier 
gibt  es  Bedenicllchkeiten  bey  der  erften  Clafle.  Die 
Uebereinftimmung  der  Typen  kann  bey  verfchiede« 
nen  Druckern,  ftatt  inden ,  da  Formfehneider  und 
Schriftgiefser  nicht  oft  für  einen,  fondern  für  meh* 
rerc  arbeiteten.)    Unter  diefeo  angezeigten  Abthci- 
lungen  kommen  nun  die  herrlichften ,  fowohl  inläiw 
difchen,  als'fremden,  befonderff  italifinifchen , Pro-* 
ducte  von  den  erften  Zeiten  vori   und  zwar  nicht 
etwan  bJofe  fchlechte  Predigten,    kraftlofe  Com« 
ipentatoren,  Lectiu-en  und  Gloffen,  fondern  auch 
vorzügliche  Ausgaben  claflifcher  Auetoren ,  Bibeln  , 
Kirchenväter  und  andere  erhebliche  Schriften.  — 
Die  Befchreibungen  find  äufeerft  genau  undjiach  dea 
gewöhnlichen    Angaben,  der  Bucher  nach  Titel, 
Ort,  Jahr,  Drucker,  .(wo  folche  vorkommen  oder 
wahrfcheinlich  gemacht  werden  können.)Foj-mat  und 
Blätterzahl ,  wird  auch  die  Befchaffenheit  der  Ty« 
pen,  des    Papiers,   der  Unterfcheidungszeichen, 
der  Figuren  in  dem  Papiere  u.a.m.  forgfältig  ange- 
zeigt.   ( Nicht  wenige  nennen  dergleiehen  mühfa- 
me  Untertvichungen  Mikrologie ,  aber  gewifs  nur 
folche ,  welche  an  der  alten  Biicherkunde  überhaupt 
keinen  Gefchmack  finden. )  Zuweilen*  wird  noch  von 
dem  Verfafler  und  Inhalte  der  Schriften  etwas  we* 
niges  gemeldet,  auch  an  manchen  Orten  eine  glück- 
liche Muthmafsung  oder  nähere  Beftimmiuig  vorge- 
tragen. —    Zum  Beweife,  dafs  Rec.  diefe  litte- 
rprifche  Arbeit  mit  Prüfung  gelefen  hat ,  follen  fol- 
gende Bemerkungen  dienen.    S.  40.  Nach  Hrn.  v. 
Murr  Behauptung  in  feinem  Journale  zur  Kunft- 
gefch.  u.  Littcratur  Th.  IL  S.  3  81  ift  vor  der  Augsb. 
Ausgabe  des  Belials  von  1472  fchon  eine  ältere, 
doch   ohne  Jahr,  Ort  und  Drucker,  vorhanden. 
S.  43-  hätten  aus  dem  Willfchen  Nürnberg.  Gel  Lex. 
Th.IlI.  S.  34«  f.  beftimmtere  Nachrichten  von  Joh* 
Nider  geliefert  werden  könjien.    Er  war  Prior  fei- 
nes Ordens  und  ftarb  1438.    S.  54.  Conrad  Wolfach, 
den  der  gleichzeitige  Rubricator  unter  C.  W.  ver- 
ficht,  ift  zwar  nicht  als  Stra(sburgfcher  Drucker  be- 
kannt   Vielleicht  aber  war  er  der  Künftler,  der 
die  gefchnittenen  Buchftaben  zuBerthorii/Reductor 
mor.  verfertigte  ?   An  Cephaleus  Wolphius  oder 
Wolfgang  Köpfel  war  wohl  damals  noch  nicht  zu 
gedenken.    S*  56.  Vom  Dionyfius  d^  Paravifino , 
der  zuerft  zu  Como  und  dann  zu  Mayland  Drucker 
war,  redet  weitläuftiger  Safli  in*  hiftor,  literario-ty- 
pograph.    Mediolanenfi  S.CLuf.    S.  86.  Zeile  9. 
fteht  MCCCCXLVmi  unrichtig  ftatt  MCCCCLXKVL 
Eine  noch  genauere  Nachricht  von  den  hie^r  befehde* 
benenSatyren  PhilelphsgiebtSaffia.  a.  0.  S.  CLXXVI 
V.  ff,    S.  S/C  Zeile  30.     Der  Anfan  g  diefer  Sichrift 
ift  hier  mangelhaft.    Er  heifst:  Hie  hebtßch  an  das 
püch  der  peyn  der  feien.,  S*  iia  u.  ff.  Die  Schriften 
von  N.  X  bis  XVI  follen  alle  von  Chriftpph  Wal- 
darfer  zu  Mayland  gedruckt  feyn ,  und  zwar  blofs 
wegen  der  Aehnlichkeit  der  Buchftaben.  Einftarker 
Zweifel  dawider  möchte  diefes  feyni  dasSaffi  auch 
nicht  eine  davon  in  feinem  VerzeichniCse  bemerkt» 

5«  l2i*  Heinrich  ;5ieiAi^9W£l  h«l£st  üer  der  Arzn^y- 
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gelehrtheit  i)octor  ati  Augsburg.     Er  war  aber 
Scadtarzt  zu  Ulm,    S.  126.  Rec.  befitzt  von  der  Wer 
angezeigten  Reife  zum  heiL  Grabe  eine  andere  Aus- 
gabe 9  gleichfalls  ohne  Jahr ,  Ort  und  Drucker  in 
4.  mit  allen  Zeichen  eines  hohen  Alters.    Sie  be« 
fleht  aus  1 15  Blättern »  und  fchon  in  den  wenigen 
Stellen«  die  hier  ausgezogen  find»  findet  fich  ein 
Unterfdiied  -in  der  ungleichen    Abkürzung    der 
Worten    Am  Ende  ift  auch  eben  die  Unterfchrift, 
wie  in  der  Ausgabe  von  14^,  jiuir  dafc  die  Jahr« 
5Mihl  weggelaflen  ift.    —    In  dem  folgenden  zwey- 
ten  Fafcikel  foll  ein  Nachtrag  zu  dem  erften  und' 
die  Befchreibung  der  Bücher  zivifchen  »477  und 
14g  ^  nebft  einem  Regifter  über  die  beiden  erften 
Fascikel  enthalten  feyn;  der  dritte  und  vierte  aber 
foll  den  Reft  bi&  1499  liefern.     Mit  Vergnügen 
erwartet  gewiCs  jeder   Sachkundige  diefe  Fortfe- 
tzungen ;  gewifs  aber  wünfchet  er  auch  einige  klei- 
ne Flecken  9  befonders  in  der  lateinifchen  Recht- 
fchretbung  hinweg»  da  Hr.  S.  z.  B.  öfters  di/?^a auch 
dußicci,  ftatt  difticha  >  confcüiquinitas,^  dißinquo »  pin- 
quis  u.  dergl.  zu  fchreiben  gewohnt  ift. 

Noch  verdient  bey  Gelegenheit  des  erften  Wer- 
kes, welches  hier  befciuieben  ift,  nemlich  der  la« 
tfeinifchen  Maynzer  Bibel  von  1462  folgende  kleine, 
fchon  vor  einiger  Zeit  verfertigte  Gelegenheits« 
fchrift  Hm.  S.  bekannt  gemacht  zu  werden : 

iKGOLStADT,  Ik  latitiomm  Bibliorum  cum  nota 
anrd  1462  imprejfa  dupUci  editione  Mogim* 
tina  Exercitario  Bibliographico-cricica.  Quam 
animo  fcripfit  grttulabundo  '—  Sebaßianut  See» 
mlier.  — 1785-  iP  S.  4.  ( i  gr.  ) 

Hr*S.giebt  zu,  da(s  der  verfchiedene  Druck  der 
SchluGsformeln  in  verfchiedenen  Exemplaren  diefef 
Bibel  es  nidit  nothwendig  mache ,  mehrere  Aus* 
gaben  derfelben  anzunehmen.  Aber  die  Bemerkung 
anderer  Unähnlichkeiten  bey  Vergleichung  des  In* 
golftäddfchen  Exemplars  mit  dem,  was  Mafch  in 
Biblioth.  facra  P.  IL  Vol  III.  p.  98.  fqq.  von  feinem 
gebrauchten  Exemplare  anführt,  braclite  ihn  erft 
auf  die  Vermuthung einer  doppelten  Ausgabe,  und 
zwar  in  einem  Jahre.  Es  finden  fich  nemlich  Ver* 
fchiedenheiten  in  den  Auffchriften  der  Prologen 
und  biblifchen  Bücher,  ingleichen  in  Ceben  vom 
Mafch  ausgehobenen  Steuen.  Doch  die  vielen 
Schwierigkeiten  bey  diefer  Hypothefe  fchelnen  Rec* 
fo  wichtig,  daft  er  lieber  annehmen  will,  diefe 
Veränderungen  und  zum  Theil  Verbefierungen  des 
Textes  fcyen  eben  fo,  wie  die  von  eirkinder  abwei- 
dienden  Sdüüfsformeln  unter  währendem  Drucke 
gemacht  worden.  So  lange  man  nicht  zwey  Exem- 
plare entdeckt,  in  welchen  öfters  Zeilen  und  Coium* 
nen  nach  ihrer  Länge  und  Gröfse  ganzverfchieden 
fidd;  fo  lange  läfst  fich  noch  immer  behaupten, 
dais  diefe  Abweichungen  ^war  von  veränderten  Ex- 
emplaren, aber  nicht  von  völlig  anders  gedruckten 
Aufiagen ,  zeugen«  Die  häufig  ausgela  (Tenen  Rubri" 
ken  in  dem  Mafchfchei^ Exemplare  laflen  vermuthen, 

dai$  yieUeicbt  gaoz«  Abcbruck?  gemach^  word^o  fi»^  r 
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in  w^Ich^  alle  Rubriken  gefchrieben  werden  föllcen. 
Das  Mafchifche  wäre  alfagemifcht.  —    Die  unglei- 
che Zahl  der  Blätter  könnte  ein  Beweis  für  Hm.  S* 
Meynung  feyn ,  wenn  es  nicht  wahrfcheinlicherwä» 
re .  daCs  Mafch ,  wie  es  öfters  gefchehen  ift ,  im 
Zählen  geirret  und  fich  hieritt^zehn  verfehlt  hat« 
te.  —    Doch  9  wenn  mai^jj^ch  auf  alle  diefe  Um« 
(lande  nicht  Rückficht  nehmen  wHl,  warum  enthal* 
tendenn  die  Schlufsformelnbey^diefen  verfchiede« 
nen  Ausgaben  immer  einerley  Monatstag  ?     Oder 
find  beide  Ausgaben  zu  gleicher  Zeit  verfertigt  und 
vollendet  worden?    "Welches  ift  alsdann  die  erfte, 
welches  die  zwey  te  ?  Man  bedenke  doch ,  wie  viel 
man  damals  noch  Zeit  zum  Drucke  eines'  fo  weit- 
läufigen  Werkes  brauchte.     Man  bedenke,  wie 
viel  es  damals  Mühe  gekoftet  hätte ,  eine  doppelte 
Auflage  der  Bibel  von  einem  Jahre  abzufetzen.  Denn 
wie  viele  wollten,  konnten  und  durften  fie  lefen? 
—  Unterdeflen  wenn  auch  gleich  der  Hauptgedan* 
ke  Hrn.  S.  in  diefer  kleinen  Schrift  nicht  beyfeUs* 
würdig    wäre,    io   niufe  man  doch   die   Genau- 
igkeit rühmen ,   welche  er  bey  der  Befchreil>ung 
des  Ingolftädtfchen  Exemplar»  im  zwey ten  Paragra« 
phen  beobachtet  hat. 


VERMISCHTE     SCHRIFTES. 

hKKLifti  bey  Maurer,  ift  von  den  Epheretrdden 
der  Utteratur  und  des  Theaters  der  fünfte  Band 
.herausgekommen.  444  S.  gr.  8«  1787* 
mit  dem  Portrait  Hn.  Julius  Freyherm  Soden  von 
Saffanfarth ,  nach  Brandt  von  Henne  gefto« 
chen« 

TüBiNGÄM,  bey  rteerbj'andt :  Hannikel  odet  die 
Räuber  u.  Diebesbande,  welche  in  Sülz  aml^eckat 
in  Verhaft  genommen  u.  am  I7ten  Jül.  1787 
dafelbß  jußißcirt  worden.  Ein  wahrhafter  Zi^ 
geuner  Roman  ganz  aus  den  Kriniinal  -  Acten  g^ 
zogen .  I44>  S.  (8  gr.) 
Aus  den  Kriminalacten  gezogen  »das  ift  richtig; 
(ehr  platt  und  langweilig  erzählt  >  das  ift  auch  richtig« 

Salzburö,  bey  JVtayers,  £rb. :  Ber  oherdeui* 
fche  Freund  der  IFahrheit  und  Sittlichkeit  von 
Fr*  Xav.  Ruber*  Erftes  Quartal  1787-  19t 
S.g. 

Einige  mittelmäfsige  Gedichte,  Anekdoten,  hi-» 
ftorifche  Auszüge ,  die  hier  zufammengedruckt  find» 
eiwecken  die  Vorftellung  von  Schreibfeligkeit  oh- 
ne StolF  und  Kraft.  Der  erfte  Auffetz  handelt voti 
der  A^i'ohlthätigkeit  des  fei.  Hrn.  Sigm.  Hafner 
Edlen  v.  Imbachhaufen«  Hier  ift  ein  Beweis 
von  der  Energie,  der  Feinheit  ,der  Präcifion ,  welche 
der  Schreibart  unfers  neuen  Quartalfchriftftellers  ei- 
gen ift.' 

t,Er  hatte  mit  vielem  Appetite  feiii  l^ahl  gnxommen^  iiad 
rprach  am  Eiide  delTetbet) ;  **  Möchten'«  doeh  alle  Meufchni 
fo  gut  gehal^c  haben,    Pai  WQhl  uichti  yeife^^te  •hiüx  fel- 
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oorTreonde ,  Ich  weifs  xnm  Beyiptel  Umand  ,  der  apf ' 
Stroh  krank  ifegt ,  und  kümmerlich  fich  Tdtttgt;  Der  Aus- 
ruf dfo  Seligen  whr  jenem  tiicbt  iflthlkb «'  der  manchmal 
auih  ^om  behaglicl^ten  BuHchi  zafEttigt  i  ohne  dflfi  er  nur 
im  yorUhergehAi  das  Hera  begriifiet  hätte,  ijlein  er  kam 
«r/pr»»^WcÄ  vom  Herzen  und  leine  Wahrlieit  wurde  foeleicK 
in  der  That  bcwielen.  „Hier  haben  S'tt  ein  Goldftück  für 
den  Jemand,  habe^HHdie  Güte  es  zu  beftellen." 


Ujebrigea^s  eifucht  der  Herausgebe^;  hoAichft  uoirFrär 
nu^eracion  und  i^eynt^  wenn-die  Schrift  uicht  gefällt» 
fo  würden  ja  2  FJ.  J4.  Kr.  Sahburgifcher  Münxe  fiic 
einen  Jahrgang  nicht  mit  fobitrern  Thränen  zub^r 
weinen  feyn,  als  die  zur  Luftfahrt  in  Augfpurgetc; 
pränuoierjrten  Lquisd'ors* 


I- 


^»- 


t     K     >^ 


T— r- 


ljterahi.schb  Nachrichten. 


.     ReichstaGslitteratur.   Fragen  und  Antr 
werten  j —  auf  der  Rückfeitc  diefes  Titels  :  Warum  ,  oder  Frei» 
gen  über  eine  mchtige  Angelegenheit  fnr  jene ,   die  fich    nnt 
tvenige  Minuten  dannt  beßiHftigen  itänncn.     BrUßkl  ity  einem 
Buchhändler  ^  der  gerne  Geld  lofi,  i78?.-rauf  dem  gegenüber «> 
ftekeuden  Blatte  :  Antwartßn  auf  die  Fragen  :^  Wejin  ein  Schiit 
Ur  fr'd^  ,  um  fich  b'elehren  w  iSffcn ,  fo  lafst  fich  hoffen ,  dafs 
er  v/erfe  werden  kimue ;  aber  wenn  er  aus    Uttwißcnheit  und 
Vnbefiheideitheit    %udringL  Fragen  flellt  ,  fo  verdient  er  die 
Ruthe  in  Seminar  zum  fu  Aiethis  im  ^iJlen  Jahre  des  philo- 
fophifchen  Jahrhunderts»     g.  9  Bogen.     Der  Fragen   find  46  , 
nach  den  GrundAitxed'^es  R.    Hofes   entgegen   den   Embfer 
Congrefs,  die  neuen  Vwordnungen  in   neu    Oeftr.  Nieder- 
landen  etc.     aufgeworfen.    Die  Antwojteu   widerlegen    den 
Frager  aoi  der  Vernuqfl»  dem   Saatsrecbt9,  der  G^chicbte» 
und  der  Bibel. 

Chr.  Voll  von  dem   Armenrechte  der  Juden  an  dem  Kai* 
ferh  Reichskammergerichte»   8.  Wezlar,  1787.  l«^  S. 

Beytr'dge  zum  kammergerichtlichen  Juflizwefen ;  iy?er  Stück, 
s  Auszug  der  frötocolien  d^s  Vifitatiöns  -  Coufefs  ^  die  Dubia  Ca" 
meralia  betr.  4.  lao  S.  Von  den  Dubiis  cameralibus^  deren 
8  vorgetragea  wurde^,  wurde  bey  dem  dapial.  Vifitations- 
ConfeTs  nur  über  das  erfte ,  wie  es  mit  dem  Eidt;  der  Menno- 
niften  bey  ihren  ProcefTen  2u  halten  fey  ?  ein  Schlafs  dahin 
gefafst  ,  die  AngeW^ung  der  Mennoniften  bey  Mannpi* 
JValirheit  als  einen  Eid  anzunehmen  und  zu  behandeln. 

Preisfrage:  Da  die  Staaten  der  geifllichen  Reichffürflen 
fVa'Ißaaten  find ,  fo  follten  fie  von  Recfrtswegen  auch  der  wei- 
fe fien  und  glücklich fien  Regierung  geniefsen. — IVelches  find  alfo 
die  eigentliche  Mängel?  Und  wie  find  folche  zu  heben  ?  Beant- 
9vorth  von  Ernfi  von  Klenk  $.    Frkf.  u.  L.  17S7*   16^   S. 

T^dthige  Beyträge  zu  des  Herrn  Hofraths  Reufs  tentfcher 
Staatscanzhy  und  zwar  die  Rubrik  fränkifche  Grafenfache   be- 
treffend,  welche  aber  auch  von  denen ,  welche  gedachte  Staats- 
'   canzJey  mcht  Jfefitzen,   wohl  verflanden  werden  können,.  i7S7* 
61  S.  8*     Dc'  Herausgeber  diefer  Reytj  äge  läfst  des  Hu.  HR. 
Reufs   T.    Staatikanzicy  das    gebührende   Lob   wiederfahren , 
glaubt  aber ,   dafs  diefelbe   bey   Uarilellung  mancher  G^gcn- 
ftände ,  befonders  (bicher ,  wo  Religionsrückfichten  eintreten, 
zu  nah. an  Parteyiichkeit  gränze.      Es  würde  daher  ein  von 
vielen   gehegter   Wunfeh   befriediget  wierden,    wenn   etliche 
unparteyifche  kathoL  praktifche    Staatsrechts-  Gelehrte  ohne 
Heftigkeit  und    Bitterkeit  vorzugh'ch  diejenigen  Artikel  der- 
felben  in   Revifion  nehmen  wollten,    worüber  bieide  Reli- 
g^onstheile  verfchiedene  Grundlätze  hegen ,  «nd    das  in  der 
Erzählung  der  Gefchichte  hie  und  da  unrichtig  ,    oder  man- 
gelhaft vorgetragene  zu  bei  ichcigea  und   zu  ergänzen.    Aus 
diefem  Gefichtspunkte  hat  der  Herausgeber  die  erften  x  i  Thei- 
]e  der   Reuflifchen  Staatscanzley   \n  Betreff  der  fogenannten 
.Grafenfache  in  gegenwärtigen   nothigen  Beyträgen  zur  Probe 
reviiirt. 

Remotions  r  Vrthcil  g^gcn  den  Ctmimec  -  Gerichts  -  Procu- 
rator^  Herrn  Hofrath  D.  F.  Haas  d.  d.  22  October  1787. 
Ein  Spiegel  für  alle  moderne  Reformatoren^  ncbft  dem  Abfchied 
des  Herrn  Haas  ans  Publikum  und  deffen  Verzicht  auf  alle 
SchriftfteHerey ,  zur  Nachahmung  für  jeden  Genie  -  Pnbliciflen  ; 
alles  zufimmcn  ein  elendes  Bild  des  Geiflcs  unfercr  Zeiten^ 
4  1/2  Bo^.  —  H.  R.  R.  Haas  commentirt  hier  das  Kam» 
mergerichts-Urtheil,  fei  nie  gänzliche  Remotionvon  derRam- 
inergerichcsprocuracur  bctfctf^nd.     Letztere  ift  aus  befondereu 


Gnaden  feinem  Schwie^erfohne ,  Hr.  D.  TU ,  verliehen  wor- 
den ,  welchen  er  bey  diefer  Gelegenheit  empfiehlt.  Ihm  felbft 
hat  man  feine _  Ehre,  den  Advokatpnftand ,  und  ^en  damit 
verknüpften  Rang  beybehalten.  Er  bedauert ,  dafs  der  dritt» 
Jheil  feiner  Juftiz  -  VcrhefferungsvorlcWägc  nun  ungedruckt 
jbleiben  müITe  ,  und  glaubt  feinen  Lefern>,  wie  jener,  franz. 
Prediger ,  der  gleich,  im  Eingange  (einer  Rede  Hecken  ge- 
blieben, fagen  zu  muffen;  Meßeurs ^  je  vous  plains^  vous  al- 
fez  perdre  une  belle  Pidce. 

lieber  den  Einflufs,  der  dem  teutfchen  Reich  bey  Stillung 
der  Brabantifchen  Unruhen  zu  flehet,  -^  G.  4.  Mona$  October 
1787«  «  Bog:  —  Hr.  G.  fucht  darzothun  ,  tiaft ,  weil  die 
Oelterreichifchen  Kiederlant^e  noch  ein  Theil  des  deutfchen 
Reichs  feyn ,  diefem  das  Recht  zuftche ,  an  der  Stillung  der 
dortigen  Unruhen  Theil  zu  nehmen ,  und  damit  diefes  mit 
wahrer  Sachkenntnifs  gefchehe,  nach  dem  Urfprung  derfelr 
ben  lieh  zu  erkundigen,  überhaupt  aber  die  Regenten  der 
Niederlande  fowohl  als  die  Stände  gegen  innere  und  äufsere 
Gewalt  zu  fchützen.  Hr.  G.  hat  diefem  kleinen  AufTatze 
noch  ein  psar  weitere  SchiüfTe  angehängt,  z.  B.  ob  ein  mit 
weniger  Mitteln  der  Macht  ausgeiüfleter  Souveratn  noch  wei- 
tet» verUngen  dürfte ,'  ein  gutmütiges  an  fein  Haus  gewöhn- 
tesi  Volk,  einen  der  VerbefTerung  noch  ,fo  fähigen  Boden 
etc.  gegen  jene  ncch  fo  mapcherley  Revolutionen  ausgcr 
ietzte  Proyinz.  (die  Qe^r.  Niederlande)  zu  vertaufchen? 
Nebenbcy  wird  Herrn  von  Grofsing  ein  heilfamer  Rath  er- 
^hellt. 

Beytr'dge  9um  eanmergefichtUchen  Juflizwefen  Utes  Stück, 
4,  5  Bogen.  Diefu  ate  Stück  enthalt  4)  ein  Verzeichr 
nif^  der  bey  dem  Kaif.  Reichskammergericht  zur  Profecntion 
angezeigten  Revifions  Sachen,  91  an  der  Zahl;  3^  Rcgifter 
deren,  am  höchftpreyfsL  Kaif.  Cammeigericht  gefuchten  Re- 
viftonen  de  flnno  1767  usque  ad  1787?  deren  Anzahl  (ich  auf 
12«;  beläuft» 

Verfffch  über  die  Vorzüge  der  Herzoge  in  Bayern  vor  den 
Erzbifchoff'en  zu  Salzburg  auf  den  Bayer.  Creyfs  -  Tagen,  g. 
1787.  Salzburg  behauptet  gegenwärtig,  fo  wie  es  das  nemli« 
che  fchon  zur  Zeit  der  Acbtserklftrung  Maximilian  des  Urüea 
gethan  ,  auf  den  Kreistagen  und  bey  den  Kreisgefchäften  dea 
Vorrang  vor  Baiein,  weil  die  Baieriiche  Kur  mit  Maximi- 
lian Jofeph  erlofchen  und  numneht  auf  dem  Pfdizifchen  Hau* 
fe  hafte.    Diefe   Behauptung  wird  hier  beftritten. 


Berichtigung.    Der  Hr.  Recenfent  der  Befchreibug  von 

Hamburg  No.  a87  derA.  L.  2.  1787»  «^er  übrigens  viele  genaue 

Kcnntnifs  von   Hamburg  beweilt ,  berichtigt  den  Hrn.    Vcr- 

fader  unter   andern  dannn,  dafs   in   der    öflTentlichen  StadsS 

fchule  in  der  erften  Claife  blofs  der  ReCtor  und  Conrector  , 

und  in  Secunda  blofs  der  Subconrector  lehre ;  und  nach  der 

ehemaligen  Eini'ichtmig  hat  der  Rec.  Recht.     Es  ih  demfel- 

ben  aber  wohl  nicht  bekannt  geworden ,  dafs  bey  der  letMen 

Rectorwahl  eine  Abftnderuug  darinn  gemacht  itt ,  fo  daÜs  di« 

ehemaligen  2  Cuetus  der   Rectoraner   ui'id   Courrctoraner  in 

Prima  aufgehoben ,  und  die    ;  Lehrer  nun  für  beide  Cla(rett 

beflimmt  wurden ,  fo   dafs  Rector  ,  Conrector   und    Subcoii- 

rector    abwechfelnd    fowohl   in    Prima    als  Secunda  zu    b^ 

•  ftitnmten  Standen  Unterricht  geben ,   woriim  alfo  der  Verf. 

obiger  Befcbreibung  '.Recht  b^äiu 
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GESCHICHTE. 

f  Pahis,  h^y  dem  Verf.,  auch  bey  BaiHy 
und  Roy  er:  Recher  ches  hißoriques  für  leg 
Maares  t  et  Hißoire  de  ^ Empire  de  Maroc. 
ParM.  de  Chenier^  Oiarg^  des  Affaires  du 
Roi  aupr^  de  l'Eniperewr  de  Maroc.  Tome 
Premier.  434  S.  gr.  g.  nebft  zwo  Landkar- 
ten*  IT87.  Tome  Second.  476  S.  1787*  Tom 
Troißeme.  564  S.  1787.  nebft  einer  Land- 
karte. (4Rthlr.) 

Ein  langer  Aufenthalt  des  Vfl  im  Königreiche 
Marokko,  feicdem  Frankreich  mit  demfel« 
ben  im  J/  1767  feinen  Frieden  fcMofs ,  fet7.te  ihn 
-in  den  Stand,  feinen  Landsleuten  genauere  Nach« 
Yicht  darüber  mitzutheilen ,  als  fie  bisher  befafsen, 
^ndalsinfonderheitin  den  yoyagesdans  les Etats 
Barbaresques^  1785*  welcher  fiir  die  romanhafte 
Frucht  eines  Unwifienden  erklärt,  enthalten  find^ 
Er  fah  dort  mit  Verwimderung  die  Nachkommen 
einer  ehemals  fo  aufgeklärten  Nation,  als  die 
Araber  waren,  in  einen  Znftand  zurückgefun- 
ken,  indem  die  Nationen  vor  viertaufend  Jah« 
ren  lebten,  und  fonahe  bey  Europa,die  patriafcha« 
lifcji-  nomadifche  LebensSirt  zumThell  fortdauern« 
-£r  ward  aber  auch  dadurch  veranlafst»  die  alte« 
ften  Schickfale  diefes  Landes  zu  unterfuchen, 
nnd  die  Gefchichte  d^r  dafelbft  herrfchenden  Na- 
tion felbft  in  einem  weitem  Umfange.  In  der 
vorläufigen  AbhandUung  findet  man  allgemeine 
Erläuterungen  ^ber  die  Bewohner  des  Marokka- 
siifchen  Reichs,  di^  eftte  Bevölkerung  und  An- 
bauung diefer  Gegenden  u.  dgL  m..  Von  jenen 
bemerkt  er  S.  24,  dafs  fie  aus  drey  Hauptnatlo** 
nenbeftehen,  die  zwar  im  Gmnde  Eine  Nation 
der  Abftammung  nach  ausmachten  und  daher  un«* 
ter  dem  gemeinfchaftlichen  Namen  der  Mauren 
begriffen  wurden ;  aber  durch  einige  Verfchie- 
äenhei t  der  Sprache ,  durch  ihre  befondem  Wohn- 
plätze, und  durch  Vonvth^ile,  welche  fie  gegen 
einander  felbft  fremd  mochten,  von  einander 
abgefondert  waren.  Die  zahlreichften  derfelben 
waren  die  fogenannten  Mauren  ,  die  in  der  Ebe- 
ne und  an  der  Seeküfte  wohnten ,  hierauf  folg- 
ten die  Stehen  sn  den  Gebirgen;  endlich- die 
Ckellü  an  der  füdlichen  Grenze  des  Reichst  Im 
J.  L.  Z.  1788,  £rßer  Band. 


rßen  Buche  der  Gefchichte  wird  das  alte  Mau^ 
titanien  befcbrieben ,  und  von  den  fabelhaften 
Zeiten ,  bis  auf  den  Untergang  des  Vandalifchen 
Reichs,  werden  die  Begebenheiten  deffelben 
durchgegangen.  Das  zweyte  Buch  fängt  mit  An- 
merkungen über  den  ältdften  Zuftand  der  Ara- 
ber und  ihrer  Halbinfel  an ,  fchildert  fodann  die 
Veränderung,  welche  Muhamed  unter  ihnen  ge- 
ftiftet  hat,  und  erzählt  die  Regienmgsgefchichte 
-der  Chalifen^  bis  auf  den  Abdelmelek^  die 
Eroberung  von  Africa ,  und  das  Chalifbt  des  ff^o- 
•//d,  unter  welchem  Spanien  erobert  ward.  Eben 
diefe  Eroberung,  nebft  ihrer  Hauptfolge, der Ua- 
a^bhängigkeitdes  fpanifchen  C/ia/f/5fw,wird  im  drif-^ 
ten  Buche  umftändlich  erörtert,  und  damit  der 
erße  Band  des  Werks  befchloffen.  Im  zweyten 
Bande  kommt  zwar  der  V£  dem  Gegenftaprie» 
^ber  welchen  man  am  lieÜften  von  ihm  Nachricht 
zulefen  wünfchte,  etwas  näher,  indem  er  die 
Oberherrfchaft  der  Könige  von  Marokko  übei-  die 
fpanifchen  Araber ,  von  ihrem  ürfprunge  bis  ztt 
ihrem  Untergange,  fortfuhrt.  Er  füllt  aber  aufser- 
-dem  noch  diefen  Band  mit  vielen  Begebenheiten 
der  ^^abifchen  Gefchichte  überhaupt,  z.  E.  mit 
der  Zerfiörung  ihrer  Herrfchaft  in  Portugall,  bis 
auf  lihre  gänzliche  Vertreibung  aus  dem  erfterti 
diefer  Reiche.  Zuletzt  redet  er  von  den  Erobe- 
rungen, welche  die  Portugiefen  feit  dem  i  Stern 
Jahrhunderte  über  die  Araber  in  Afrika  gemacht 
Aaben,.  Unfers  Erachtens  hätte  der  VE  beffer 
gethan,  aus  diefen  zwey  Bänden  einen  einzi- 
gen zu  machen.  Denn  ob  fie  gleich  gute  und 
nützliche  Nachrichten  in  fich  ßäen;  fo  wäret 
doch  nicht  höthig,die  ganze  bekannteNord-Afrika- 
^ifche  und  Arabifche  Gefchichte  fo  weidäuftigz« 
erzählen:  zumal  da  der  Vf.  doch  wohl  nur  aus 
Neuern  gefchöpft  hat ;  unter  welchen  CardonM 
die  Bahn  gut  gebrochen  hat ;  wiewohl  er  auch 
einen  Bochart,  Pocok  und  Herbelot  nicht  felteir 
-anfiihrt.  Der  dritte  Band  war  uns  daher  der  aQ- 
genehmfte.  Er  theilt  zuerft  eine  Einleitung  in 
die  Marokkarnifche  Gefchichte  auf  drittehalbhun- 
dert  Seiten  mit,  worinn  die  g#graphifche,  phy- 
fikalifche  und  politlfche  BefchafFenkeit  diefes 
•Reichs  ,  forgfllltig  wie  von  einem  damit  woM 
bekanntet!  Augenzeugen ,  befchrieben  wird.  Un- 
ter andern  6MeK  fich  anch  S*  1 88  eine  Ver^i- 
A  a  chung 
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chnng  xwifchen  der  Sprache  der  Araber  von  Mä* 
rokko,  und  der  beiden  andern  obengenannten 
Nationen.  Im  74fteit  Haiipfcftück  folgt  die  Ge- 
fchichte  der  Regenten  von  ^Fez ,  Marokko  u.  f;  w. 
feit  der  Errichtung  des  Königreichs  Fez  bis  auf 
dieZeit^  da  dieSherifs  des  jetztregierenden  Kau- 
fes auf  dien  TTtfon  kamen,  und  Im  5ten  die  Ge- 
fchichte  von  diefen  Fürfteii,  infonderheit  dem 
jetzigen  Regenten  Sidy  I^ahomed,  S.  46S-S07.  End- 
lich giebt  der  Vf.  im  6ten  Hauprilücke  einen  Rifs 
von  dem  Zuftande'der  Handelfchaft  zwifchenMa- 
rokko-*und  ilen-Europäifchen  Nationen ;  wobey  er 
behauptet,  Frankreich  möchte  wohl  die  einzige 
Macht  feyn,.  die  mit  jenem  Reiche  einen  auf  bei- 
den'Seiten  vortheilhafften  Handel  treiben  konnte. 
Es  wäre  uns  leicht  gewefen ,  manches  Merkwür- 
iKge  aus  diefem  Bande  auszuziehen,  was  zur 
charakteriftifchen  Kenntnifs  des  Fürften ,  des  Lan- 
des- und  der  Nation  fehr  dienlich  ift.  Allein  wir 
habqn  es  nicht^gethan;  weil  nrwn  inDeutfchland 
feit  kurzem  fo  fchöne  Nachrichten  über  alles 
tiiefes ,  aus  dem  Dänifchen  des  Hn.  Juftizrath  Ho^ 
überfetzt,  erhalten  hatr  Will  man  beide  Schrift- 
fteller  mit  einander  vergleichen,  fo  wird  man 
mit  Vergnügen  finden ,  dafs  fie  einander  oft  er- 
läutern und  betätigen.  Zuweilen  ift  der  Däne^ 
%h  er  gleich  kein  fo  grofses  Werfe  gefchrieben 
hat,  afe  derFranzofe,  doch  reichhaltiger  als  die- 
fer.  Es  fehlt. aber  auch  nicht  an  Stellen,  wo 
beide  von  einander  gar  merklich  abgehen.  Anita  tt 
der  drey  einheimifchen  Nationen  2.  B.,  welche 
wir  oben,  nach  dem  Chenier  genannt  hab^n,  nennt 
H6fl  die  Mauren^  als  denjenigen  Tlieil  der  Ara- 
ber, der  Geh  in  den  Städten  niederliefs;  weiter 

•  die  Araber 9  'die  auf  den  Ebenen  zwifchen  der 
See  und  den  Bergen  ihre  Wohnungen  aufgefchla- 
2;enhaben^  undfichVom  Ackerbau  und  Viehzucht 
ernähren;  .und  drittens  die  Brebern  oder  jBer- 
iern,  die  alten. Einwohner  der  Marokkanifchen 
Xänder,  clie  aber  von  jenen  gegen  die  Gebirge 
«u  verjagt  worden  lind.  Die  Mauren^  fetzt  er 
jiinzu,  pflegen  einen.  Breber  awch  Schilha  zu  nen- 
iient  Uns  kömmt  diefe  Eintheilung  wirklich  na- 
türlicher und  gegriindetctr  vor  ;    auch  liefse  fich 

^a&  franzöfirte  CheUü  aus  Schilha  erklären.  Doch 
können  wir  freylich  nicht  entfcheiden.  Chenier 
A^Ht  (T.  JIL  Sw  6.)  das  Königreich  Marokko  in 
folgernde  Provinzen  ^b:  Maroc^  Escura,  Rum- 
na^  Duauellay  Abda^  Ch^ma^  Hea^  Sus^  Dra^ 
und  Gejula.  Höft  aber  nennt  diefe  Landfchaf- 
tei>:  Sus^  Häha^  Gezüla^  Erhdmna,  Diikdla^ 
Abda^  Tedla^  Zerdra  und  Siedma,  Bey  dem 
Königreiche  Fez  ift  der  Unterfchled  noch  auffal- 
tender; Ch*  giebt  denrfelben  neun  Provinzen,  und 
H.  nur  fechs.  Was  für  den  letztem  am  meiden 
fpricht,  ift  die  %obachtung,  die  man  unter  an- 
dern durch  Vergleichung  der  Landkarten,  wei- 

.clje  beide,  von,  dem  gaiizen  Reiche  geliefert  ha- 
ben», machen  kann,  dafs^die  eigenthümUchea 
Nain«t\^  die  bev  ifem  vorkommen,    weniger  Eu- 


ropäifch»  und  mehr  Arabifch  klingen,  als  bey 
Chenier.  Ueberhaupt  aber  wäre  es  doch  niete  übel 
gethan  ,  wenn  man  be^  einer  neuen  Ausga- 
be' der  UjBberfetzung  von  Hößs  Nachrichten, 
das  franzöfifche  Werlt  zur  Bereifcherung ,  oder, 
wenn  es  ein  einfichtsvoHer  Mann  nöthig  findet» 
auch  aur  Berichtigung  anwenden  wollte. ,  - 

Bassano,  auf  Koften  des   Buchhändlers    Re-. 
mondini,  zu  Venedig  gedruckt:   Covtpendio 
cronologico  e  critico  dei  fatti  e  ßrkti  deUa 
—  vito  dei  gloriofo    Taumaturgo  S.  Antonio^ 
dettö  di  Padoua.  J7g6. 141.  S.  ingr.g.dggr.) 
Man  erachtet  leicht,   dafs  die  auf  dem  Titel 
verfprochene  kritifche  Behandlung  der  Gefchich- 
te  für  den   Verf*  fehr  einladend   gewefen  fey. 
Denn  wo  ift  wohl  wahre  Kritik  nöthigef-,  pls  in  den 
Actis  Sanctorum?    und  wohin  darf  fie  fich  bey 
den  Rom.  Katholifchen  weniger  lyagen?    Aber 
fchon  in  der  Vorrede  fällt  die  Erwartung,  wenn 
man  theils  lieft , .  dafs  der  Verf.  zum  Behuf  fei- 
ner  befondern  Andacht,  und  aufgemunteijt  von  ei- 
nem Inqiüfitpr,  die, her rlichßen  U^uiiderthaten  dfis 
Heiligen^  in  eine  genaue  chronologifche  Ordnung;, 
und  feine  nach  der  Vorfchrift   der /Wiflenfchajft 
der.  Heiligen  verfertigte  Schriften  unter  die  Pri^ 
fung  der  richtigßen^  Kritik  zu  bringen ,    gefucht 
habe;   theils  eben  dafelbft  findet,  daüs-fich  diefe 
gerühmte  Kritik  auf  allerley  Kleinigkeiten,    be» 
treffend  die  Lebensumftände  und  Schriften  des 
Heiligen ,  feine  erfte  Erziehung ,   feine  eigentli- 
che  .Gelehrfamkeit,  die  Zeit  feiner  Prjefterwei* 
hung ,  feine  Predigten ,  iL  d.  gL  erftrecken  foU, 
weü'die  meiften  bisherigen  Biographen  des  H. 
Antonius]  fich  daran  begnügt  hätten,   ihn  als  ei- 
nen Wunderthäter  darzuftellen ,   ohne  auf  andere 
jSeiten  feines  Bildes  aiifmerk&m  zu  feyn.     AUeia 
obgleich  nun  unfer  Ver£?  die  gedachten  Umftände 
forgfältig  erörtert,    fo  vermifst  man  doch  auch 
hier  fchürfere  Prüfung,  fobald  davon  eine  Vermin- 
derung des  Ruhms  feines  Heiligen  zu  beforgen 
ift.      So   verfichert  er  S-  2.\  der  heil.  Antoniut 
habe  an  Umfang  der  geiftlichenOelehrfamkeitzu 
feiner  Zeit  niemanden  über  fich,  und  wenige  fei- 
ges gleichen  gehabt.       Gleichwohl  ift  es  allg«. 
mein  bekannt,  wie  mittÄmäfsig  und  dürftig  fei- 
jxe  Wiffenfchaft  gewefen  fey;    oder  eigentlich, 
dafs  diefer  Mann  gar  keine  wahre  Üieologifcl^' 
Gelehrfamkeit  b^feflen  habe.     Auch ,   führt  der 
V^rf.  S.  85*  felbft  an,  da(3  ein  gewiffer  Heterodoxe« 
der  nur  die  untergefchobenen  Werke  des  Heili- 
gen in  den  Händen  totte,  behauptet  habe ,    ßv 
.wäre  gar  nicht  ein  fo  gelehrter  Mann  gewefen, 
als  ihn  die  Franzj$cauer  ausgäben*    Dagegen  be- 
ruft fich  der  Vf..  auf  das  weit  vortheilhaftere  Ur- 
theU  Gregorius  IX ,  des  H.  Bonaventura  u.  a.  m. , 
imgleichen  auf  die  ächten  Schriften  des  Antonius^ 
und  fetzt  hinzu ,     fein  Orden  fchreibe  ihm  nichts  , 
weltliche  Gelehrfarakeit.zu ,  fondern  verehre  ihn..- 
.  als  «in£a  Lehrer  von  fehr  getreuem  Gedächtnif- 
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fe,    Aer  die  H  Schrift  aus  wendig  Va&te»    be- 
fonders  die  heil.  Väter  und  die  myftifche  Theo- 
logie ftudirt  hatte.    Das  ift  eben  doch  wohl  ken 
ue  fo  grof&e  Gelehrfamkeit,    als  der  V£  in*deil: 
erften  Stelle  an  ihm  gepriefen  l^^tte*    Mit  einem 
Worte,    es  läuft  am  Ende  allies  in  diefer  Schrift 
auf  einen    abgefchmackten  Panegyricus  hinaus. 
Vnkritifch  im  hö'chften  Grade  find  ^ie  haufenivei- 
ie  ausgeftreuetea  Legenden  yon  Wundern*    Wir 
hatten   wenigftens  gehofft,    dafs  ein   fo  unge- 
reimtes Mährchen,  wie  die  berühmte  Predigt  des 
K.  j^nt»  V.  P.  an  die  Fifche,    imy.    1786  weg- 
Ueiben  würde ;  allein  es  fteht  mit  allen  Umilän- 
den  fchon  S-  l^.  iS.     »jNach  geendigter  Predigt^* 
helfet  es,  „gab  A.  den  Fifchen  den  Abfchied, 
ertiieilte  ihnen  den  Segen,  fie  fchhigen  voll  Freu- 
de mit  ihren  Flofsfedern  und  Schwänzen,  bück- 
ten ihre  Köpfe  ehrerbietig,  und  tauchten  fich  in 
einem  Augenblicke  imter  das  Wafler.      Darauf 
wandte  A.  feine  Rede  an  die  Ungläubigen  ,    be- 
wiefs  ihnen  durch  diefes  Wunder  die  Wahrheit 
des  kathölifchen  Claubens,    und   bewirkte  da- 
durch  die  Bekehrung  vieler  der  fchrecklichßen 
Ketzer..**    Das  gefchah  in  der  Gegend  vonRimi- 
Ri;   Weil  aber  diefer  Heilige  auch  lange  nach  fei- 
nem Tode  noch  auf  die  Ketzer  in  üeutfchland 
wunderthätigen  Einflufs  geäufsert  hat,  fo  dürfen 
wir  es  nicht  unberührt  laffen,  dafs  nach  S,  133. 
Enrico  Hinecz ,    ein  lutherifcher  Sachfe  in  ,Weft« 
phalen,  auch  durch  ihn  glücklich  bekehrt  worden 
ift.    Er  hatte  auf  feiner  Stube  ein  Bild    des  h. 
Antonius  y   das  zufalligerweife  umgekehrt  hing. 
Einige  kathoiifche  Freunde  von  ihm  Hellten  ihm 
-  vor,  er  foUte  nicht  fo  unehrerbietig  damit  umge- 
hen.    Allein  er  wollte  es  nicht  leiden,  dafs  fie  es 
in  ordentlicher  Stellung  aufiiiengen,  fondern  fagte 
vielmehr :  „Wenn  fich  das  Bild  felbft  umkehrt,  fo 
fchwöre  ich,    dafs  ich  den  kathölifchen  Glauben 
annehmen  will^  und  fie  gehen  alle  weg ,   er  ver- 
fchliefst  die  Stube,   und  nimmt  denSchlüflel  mit^ 
nach  weniger  Zeif  kömmt  ^r  zurück,  und  findet, 
dafs  fich  das  Bild  wirklich  umgekehrt  hat.     Er 
erfchrickt  zwar  darüber,    thut  aber  noch  viele 
Reifen,  auf  denen  ihm  diefes  Wunder  immer  vor 
den  Augen  fchwebte ,  bis  ihn  ein  italiänifcher  Bi- 
fchoffo  weit  brachte,    die  Secte  Luthers  abzu- 
fchwören,  und  im  J. '  1699  ^^^  Laienbruder  unter 
den    Franciscanern  zu  werden«      Bey  alle  dem 
war  CS  ein  J^^erftockter  Ketzer ,   dafs  er  das  nicht 

Sleich  in  derStimde  ebat,  als  er  das  überzeugen- 
e  JWirakd  zu  Gefichte  bekam }  Nach  diefen  Bey- 
fjpieien  werden  unfre  Lefef  wohl  nicht  verlan- 
gen, dafs  wir  ihnen  den  Inhalt  eines  jeden  Kapi- 
tels diefer  Lebensbefchreibung  noch'  befonders 
anzeigen.  Merkwürdig  ift  doch  fiir  Literatoren  * 
das  ^2fte  K-  von  den  Schriften  des  Heiligen  und 
ihren  Ausgäben.  Der  A'^erf.  zeigt  unter  andern, 
dafe  die  ihm  fonft  zugefchriebene  E^pofttio  wy* 
ßica  in  fcrzpt^  A ,  nngleiclieii  die  Concordantiae 


morales  /.  Text,  fcripf.  vid  Verdacht  gegea  fich 
haben. 


ERB4UUNGSSCHRIFTEN. 

^RHSLAü,  bey  Korn  dem  Aelteren:  Sammlung 
einiger  Reden  über  verfchiedene  Gegen/fände 
der  Religion  und  Sittenlehre  für  einige  Sonn-^ 
iind  Feßtage  von  Johann  Nepomucen  Felckef^ 
Canonico  Regulari  im  Sandftüte  zu  Breslau. 
1788.  gr.  8.  192  S.  ( 10  Gr.  )  ' 

^  l  Es  macht  uns  allezeit  Freude,  wenn  wir  im- 
mer meJiVere  aufgeklärte  Männer  in  der  kathöli- 
fchen Kirche  aufftehen^fehen,  Welche  üch  vordem 

-  Heere  der  geiftlofen  Prediger,  die  man  fonft  ai^f 
den  meiften  und  noch  neuerlich  auf  vielen  Kan- 
zeln hörte,  durch  Einficht,  durch  den  Vortrag 
nützlicher-Wahrheiten.und  durchreineit  Ausdruck 
als  erbauliche  Kanzelredner  auszeichnen.  Dafs 
Herr  Felckel  unter  diefen  Letzteren  eine  Stelle 
verdiene,  wird  ihm  Niemand,  der  nur  die  vor  uns 
liegenden  Reden  gelefen  hat,  abfprechen.  Zwar 
finden  fich  einige  Predigten ,  wo  der  Vf.  mit  ei- 
nem nicht  ficheren  Witze  aus  den  .von  ihm  ge- 
wählten Texten  Hauptfätze  hat  ziehen  wollen,  die 
eigentlich  nicht  darinn.liegen,  z.  B.  in  der  zwey- 
ten  lind  fechften  Rede.  Auch  redet  er  in  eini- 
gen Stellen  zu  wortreich  und  weitfchichtig,  und 
häufet  bisweilen'zu  viele  Bilder  zufammen,  z.  B^ 
fogleich  S.  2. :  „Weflen  Bild ,  meine  Zuhörer, 
„weflen  Bild,  das  wir  in  diefem  EräugnilTrf  wahr- 
„  nehmen  müflenl  Ift  es  nicht  das  Bild  unfrerund 
„aller  menfchlichen  Herzen,  die  von  den  Drangt 
9,falen  diefer  Lebensfluthen  umhergetrieben ,  die- 
sytes  Erdenjoch  in  derBetrübnifs  ihres  Geiftes  tra* 

'  yjgen^  und  voll  Sehnfucht  und  Eifer  jeden  Strßhl 
„von  Glück  auffangen^  um  den  Antheil  ihres  Irrt* 

^  pytern  Kelchs  zu  verfüjfenf  u.   f.  w. "    Spracht 

.  und  Wortfügung  ift  auch  hie  Und  da  nicht  ganz- 
rein  {und  richtig.  Aber  diefe  Bemerkungen  he- 
ben das  ihm  unftreitig  gebührende  Lob  nicht 
auf.    Manche  feiner  Predigten  z.  B.  über  die  brM* 

[  derlicheßeßrafung  und  die  Liebe  ^r  Feinde^  kön- 
nen auch  Proteftanten  ohne  allen  Anftofs  lefen. 
In  roehrern  trägt  er  aber  fireylich  auch  die  unter- 
fcheidenden  Lehrfätze  feiner  Kirche  vor,  wel- 
ches wiff  keinesweges  tadeln,  da  wir  mit  ihm 
yöllicr  einig  find ,  wenn  er  in  der  Vorrede  fagtj 
„daß  es  einer  der  wefentlichften  Gruhdfitze  der 
„  Aufklänmg  fey,  einen  Jeden  nach  feiner  Uejber- 
„zeugung  wandeln  zu  laffen.*'  Man  fleht  übri- 
gens ,  dafs  der  Vf.  die  heften  franzöfifchen  Red- 
ner gelefen  und  benutzt  habe.  Sein  ganzer  Vor- 
trag und  Ausdruck  würde  fich  aber  der  Vollkom- 
menheit noch  mehr  nähern ,  wenn  er  deutfche 
Originalpredigten,  vorzüglich  von  Proteftanten, 
lefen,   und  fich  nach  diefen  vollends  ausbilden 

wiQ*de«    Das  "w^xt  ihm  doch  wohl  Niemand  ? 
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Kl«imf.  wbd.  Schriften.  Druden ^  bey  Hilfcher: 
D.  ffoh^  Nathan,  Fetzold  von  l^'erhUrtunß  und  Verengerung 
des  unUm  Magenmundes,  17*7-  8*  40  S.  Die  hier  be- 
fchriebne  Krankheit  wird,  wi«  das  befchwerlicbe  Schlin- 
'  gen»  in  Oeutfcbland  häufiger»  als  fie  ehedem  ^ewefen  zu 
fe^n  fchdnt»  und  Hn  P.  aarf  hoffen»  ^dafs  feine  Schrift 
nicht  blofs  von  Anfängern«  fondern  auch  von  erfahrnen 
Aerzten  n^it  Nutzen  werde  gclefeh  werden,  denn  fie  ent* 
h^It  fafl  durchaas  RefuUafe  eigener  genauer  Beobaehtung» 
indem  feine  Gattin  in  ihrem  BBilen  Jahr  nach  vielen  und 

*  fchmerzhaften  Zufällen  an  diefer  Krankheit  ftarh.  Die 
Krankheit  giebt  fich  meiflentheiU  nicht  eher  zu  erken« 
Qeni  als  bis  die  Verlillirtung  der  Magenhäu^e  fchon  fo 
£ugenommen,  oder  (ich  dem  ^ntem  Magenmunde  fo  ge- 
Bähert  hat,  dafs  die  Ausdehnung  und  Zufamraenziehung 
des  Magens  nach  genoflenen  Speifen  gehindert  und  de- 
ren Ausgang  in  den  Zwölffingerdarm  erfchweret  wird. 
Sie  äufsert  hch  insgemein  vier  bis  fünf  Stunden  nachge- 
noflener  Nahrung;  >  befonders  wenn  die  Speifen  unver- 
daulich« gährend»  oder  auf  andere  Art  reizend  lind» 
durch  Drücken  unter  der  Herzgrube,  zu  dem  6ch  ein 
mit  Poltern  in  den  Gedärmen  verbundener  Schmerz  in 
der  Nabelgegend  gefeilt,  der  bis  zum  Magen  herauf  Aeigt. 
Hierauf  folgen  Uebelkeiten  und  heftiges  Aufftofsen,  wo- 
mit (kh  der  Anfall  insgemein  endiget,  der  zuweilen  mit 
foicher  Angft  und  Quaal  verbunden  i(l,  dafs  die  Kran- 
ken in  eine  Art  von  Starrfucht  verfallen.  Diefe  Anfalle 
fetzen  zuweilen  mehrere  Wochen  lang  ganz  aus,  und  da- 
von t  meynt  der  Vf.,  möchten  wohl  mehrere  Beobachtun- 
gen von  den  Heilkräften  des  Schierlings  bey  diefer 
Krankheit  abhängen,  den  er  auch  bey  feiner  Gattin  drey 
Monate  lang ,  ohne  alle  Verminderung  der  Zufälle ,  ge- 
braucht hac  Wenn  die  Krankheit  zunimmt,  fo  folgt  auf 
den  Geuuis  jedes  Biffens  Drücken  und  unausfprecnliche 
BellngiliguDg,  und  diefe  Zufälle  laffen  nicht  eher  nach, 
als  bis  ein  gewaltfames  Erbrechen  die  Speifen  atisgeführet 
h!(h  Insgemein  zeigt  ßch  in  diefem  Zeitpunkt  dem  Ge- 
fühl eine  unebene ,  bewegliche  Verhärtung  in  der  Herz- 
grube«  deren  wahrer  Sitz  doch  nicht  genau  angegeben 
Mxiden  kann,  b^udlich  zehren  dre  Kranken  ab  und  der- 
ben. Die  Entftehung  dieier  fcirrhöfen  Verhärtungen 
leitet  der  VL  von '  Ergiefsung  uiid  Gerinnung  der  ge- 
rinnbaren Lymphe  ab.  Die  häufigden  gelegentlichen  Ver^ 
anlalTungen  dazu  find  :  feuchte  Luft,  i^dief  wie  auch  wir 
ge(ehen  haben,  das  Entftehen  des  befchwerlichen  Schlin- 
gens  febr  begünftiget,)  grobe  Nahrung,  geilHge  Geträn- 
ke, niederdrückende  Leiden fchaften  und  äufsere  Gewalt» 
die'der  Magen  erlitten  hat  Der  Ausgang  iSt  ÜR  immer 
tödlich,  weil  die  Krankheit  im  Anfang  nicht  erkannt  wer- 
den kann>  im  Fortgänge  aber  unheilbar  id.  Die  fchick- 
lichften  Hellungsmitel  find  nach  dem  Vf.  Honig  und  Sei- 
fe:  nur  befchweret  erfterer  insgemein  den  Magen  zu 
lehr ,  und  kann  daher  weder  lang  genug  noch  in  gehö- 
riger Menge  gebraucht  werden ;  letztere  aber  erreget 
Ekel  und  Magenfcfamerz,  hat  aber  doch  in  Verbindung 
fBit   Schierlingsextract«  Spiefsgla&niohr,    Galbanum  und 

•  Ochfengalte  bey  unbezwinglicher  Hartleibigkeit  die  heften 
Diende  geleidet.  Das  Einreiben  der  Queckfilberfaibe 
könne  vielleicht  auch  nützlich  feyn :  alle  ialzigen  Berei- 
tungen deffelben  dürfen  innerlich  nicht  gegeben  werden 
und  wir  glauben ,  dafs  auch  die  Plenkyche  AudöAing, 
welche  der  Vf.  vorfchlügt ,  wegen  des  vom  Gewicht  des 
Queckfilbers  abhängenden  Druckes  reizen  und  fcbaden 
werde.  Das  Urtheil  des  Vf.  über  den  Schierling,  id  un- 
ftreitig  das  richtige.  Diefes  berühmte  Mittel  (nnd  keine 
andere  innerliche  Arzney)  hat  nie  wdire  Scirrhen  auf- 
gelöd,  id  aber  bey  lym^hatifchen  Stockungen  und  Ver- 
härtungen C  befonders  m  Verbindung  mit  dem  gehörig 
ffer^iteten  Extract  der  Anag«Ui»  wud  Qchiengalle;)  von 


tufserordentliclier  Würkfamkeit.  Wenn  die  Belladonna 
angewendet  werden  kann,  welches  aber  wegen  der  gri>& 
i^s  Reizung  nicht Jmmer  der  Fall  id;  fo  mufsjie  nur 
in  kleinen  Gaben  verordnet  werden.,  unter  den  äufserr 
liehen  Mitteln  verdient  der  fchwache  elektrifche  Schlag 
nnd  d«s  elektrifche  Bad  eine  vorzügliche  Stelle;  unter 
allen  Mitteln  aber,  welche  der  Vf.  bey  feiner  Gattüi 
brauchte^  that  die  Edinburgifche  Magnefie  in  Verbindung 
mit  etwas  Mohnfaft  die  bede  Würkung. 

Nun  folgt  die  Krankengefchichte  derjenigen  Perfon« 
deren  Andenken  diefe  Blätter  gewidmet  Und.  Ein  Fall 
auf  die  Magengegend  in  der  frühen  Jugend,  der  fo  lief- 
tig  war»  dafs  fie  darüber  in  Ohnmacht  fank,  eine  Magen- 
enizündung  und  fbrtdaurender  Gram  ,  hatten  die  Kranke 
heit  veranlafst  Nach  dem  Tode  fand  man  den  Mage^ 
widernatürlich  ausgedehnt ,  an  feinem  obern  Rand  ver- 
härtet und  knorpclartig,  den  untern  Magenmund  ebeif? 
falls  knorpelhaft  und  fo  eng,  dafs  kaum  ein  Federkiel 
hineingebracht  werden  konnte.    Netz  und  Gekröc  w^ 

ren  verhärtet  und  zum  Theil  vereitert.  - 

^__ •  i 

ScHVLSCHRiFTBir.  Obfervotionum  criticarum  Parti' 
cula  Ima,  —  fcripßt  M.  Chriflian  Dav.  ffani,  Islebiae 
.1784-  ParticüU  Ilda,  1785.  Panicula  III.  1786.  4.  Wir 
führen  hier  die  in  diefen  drey  Programmen  verbefferten 
Stellen  an;  doch  können  wir  uns  auf  die  für  die  Verbef- 
ferung  angegebenen  Gründe  nicht  einladen.  Particulii 
L  betriift  Odie  Stelle  beym  Cicero  de  Orat  L  ^9  O^-J 
die  anch  Ernedi  für  dunkel  und  verworren  erklärt  hat. 
Hr.  Jam  glaubt  ihr  dadurch  zu  helfen ;  dafs  er  quae  vor 
•den  VVorten  quam  ßt  faciiis  wegdr<Jicht;  das  folgende, 
quod  fit  pleno  delectationis  in  quad  dicis  plenam  delectatio- 
ms  \'erändert,  und  endlich  für  in  qua,  in  eo  qmidem  fetzf. 
O  Lieber  Virgil.  Aen.  IL  471»  wo  er  die  Worte  i»  tucem 
fowohl  gegen  Burmann^  als  Hr.  Hofr.  Heyne  vertheidi- 
g€?t,  theüs  wegen  des  Gegen  fatze^.  (y.  47a)  quem  fc/tftfwi 
teg^at,  theils  wegen  der  folgenden  Bilder /wi/ato  peceor^ 
und  arduus  ad  folem.  Die  Confkruction  wäre  alfo :  ubi  m 
lucem  coluber  convolvit  JMato  pec$ore  urga,  Particubi  IL 
id  der  Stelle  Cicero  de  Orat.  L  5p  rayi)  gewidmet.  P?t 
Jam  zeigt  erdlich,  dafs  unter  den  Worten  paeanemet  mu^ 
fdonem  durchaus  keine  metrifchen  Füfse^  verdanden  wer* 
^en  können ,  wie  Gefsner  und  Ernefti  geglaubt  haben« 
da  d^T  ganze  Zufammenhang  dagegen  ift.  Sodann  er- 
klärt  er  fleh  theiU  für  die  von  Hadr.  Turnebus  (AdverC 
L  12.)  vorgefchlagene  Veränderung  des  Wortes  mwi/o- 
fiem  m  minurUionem  ,•  theils  aber  noch  mehr  für  die  Lef:. 
art  munyckionem,  die  Petr.  Victorius  in  einem  Manüfcr. 
gefunden-  Diefes  Wort  ficht  er  als  eiii  irot^  ksyofiMifov 
an,  und  verdeht  darunter  eine  Hymne  auf  die  von  dep  * 
Athenienfern  verehrte  Diana  Muny(hia>  fo  wie  Paean  ei- 
ne Hymne  auf  den  Apollo  war.  Particula  III  betrlffi 
des  beym  Tacitus  Annal.  L  51-  ^erwähnte  Templum  TVurt- 
fanae.  Nach  Widerlegung  der  verfchiedenen  über  die- 
fen Namen  vorgebrachten  Meynungen  giebt  Hr.  J.  foT* 
gendeErkiärung  darüber:  Tan  bedeutete  bey  den  Gelten  uod 
liermanieru  das  Feuer  und  Fan  einen  Herrn.  TanikD. 
oder  mit  der  lateiuifchen  Eifdung,  Tanfanes,  Tanfrnaiw 
id  alfo  foviel  aU  Herr  des  Feuers.  Gleichen  Ürfprung« 
id  auch  die  auf  einigen  Infchriften  beym  Sponiu«  lUfd 
ReizefiuB  vorkommende  Benennung  matret  Aujanae^  wel- 
che in  QÄtern  Zeiten,  wie  die  Nymphen  bey. Griechen 
und  Römern,  als  Schuugöttinnen  der  Rüde ,  Quellen  und 
Wiefen  von  den  Deutfchen  verehret  worden ,  von  Fan 
nnd  Ahway  Jue.  Nach  Hrn.  Jani  Vermuthung  mag  der 
Temp;|M  des  Tanfan  auf  einer  Anhöhe  am  Flufle  Lippe 
unweit  Lippdadt  gedanden  haben ;  an  einem  Orte,  der 
■och  jeut  lafinettbaiim  genannt  wird« 
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Dicnft^gs ,  den  aa*«  Jatiuaf   i^«. 


-i 


**. 


Bittcu^Of  bey  TT,  G.  Korn:  JntonnS^ann, 

1        Krocker^  M.  i^i  -^^  jF/o^a  Sileßcicq  refievatüt 

smendata  co\[itifiensptantas  Sileßqe  indigenas^ 

d€:Uoyq  defaciptqs^  i^l^a  npfig'mUiS.j  circa 

.      male  euffas^^ .  J^et:  in^  jFIßra  ß4^ß(^9M'^M9i 

^  .   f{ee  m  eniuumratifine  ßirpiy^  SHeflafc(t¥m,  i^^ 

poFziindaj^  ,  Secnnium  fyßema  JextMf  ilAti^ 

H^2  4iM^ßo^'^   '-Ruriores  tabulis  aeneis  älumi^ 

:matis  iuußrcUas,    In  aperibus  Linnäei  non  ith 

Mwntas^  exßl^if  ciariff.  aufforibus  d^UrmnU'^ 

;  ,.tß^,  wi  '(Uffp9iiimäas.    XXXVi  S.,  Vionreae 

jimi  Ve«eich|iUli,  439:S*  übriger  Tö^r.  1787- 

8«  (dJUhk.  ujgr.i  .        .         .     ,j  . 

DJ  , ,'  ','.''*'', 

er  Ver£.  meldet  in  der  Vprred^,  .,vj.e  vlelci 
SdiwimgkeHen  er  unter  fokien  Undftändea 
liey  der  AnaarSeitung  4tefef  FJora:  Jiabe  itb^nf  in^ 
4en  imfl^  und  rechtfertigt  fich  jgeg^n  yerfipUer. 
dene  aH^eoMims  «ai  beXbndre  Uinmirfe^,  4ie.  Ahm, 
Orgien  üeiae  Atfatttgeoiadit  «Forden  •:  i^uf  ^)i^ 
u>  gute  Art«  dafii  man,  felbft  ohne  auf  dte^^^ück-, 
liehe  Aus^Uiamgatt  iehen,  die  gründliche  Ab» 
fifht:  dM  V£  airfar  verkennen  kann.  .  Am  aller* 
w«xH|$ftem  wiri/ihft  der  Voärwürf  ti^Sen  können» 
4^8  er  fwrh  fetalen  Vi>n^Lngeir^         läterflülSge 
.^iWit  ttnterftomxoen  habe.    Der  Vi  folg^inäe^- 
Ckdimng^  me der  Tttd  fiigt«  dem  Lmne^  aber, 
lier  ^i^iteiii  nicht  foingftlich«  wlemanthe  Flo-. 
riften  ^ra  thnn-ffl^tto.      Er  gefteht  es  oSeoher« 
tig»  wo  er  init  Unii£s  Beftimmunjg[en  ins  Gedrän- 
ge koihmt».  imd»  damit  hieraus  keine  Verwir« 
nmg  entOebte  in£^«  iiefchreibt  .er  dte  itweifeK 
liaf^n  Pflaftxen  genau  geimg^  ilaaAtt  fie  von  an« 
dem  k9nnto  geprüft  werden« . .  Hbi  und  weder- 
hat  er  auch  ei&ige  Arten  än^cfiihrtt   die  er  für 
fiea  InAt,    und  denen  er  eigne  Namen   giebt 
Seine  SÄchreähmgesn  Jind  kurt,   nber  bündig; 
gerade  Xo,  «rie  fie  in  einer ^wedcmSiUiggefchrieb^ 
neu  Flora  zfi  etwarten  findU  ttad  wie  Jue  ^ur  Boi- 
leftkrafis  der  K€iäi^fa:imiUfeB  i>efdi^en  feyn* 
SeÜAf  auf  die  GeMdobbtstMie  hat  er«  wiewohl 
nicht  überay,  flückCicht  genommen;   und  «4  ift 
ft^iadev  4*A  er  fie  be^  den  Abl^idungen. ganz 
jreggeiaflen  Jiatvr  w^he  auch  ^war  ah  und  für 
als  Im  Z^L9g6i^,JSt^^JkuUk, 


'.-^ 


Seh  fauber  lind«,  aber  nicht  genug  Schärfe  iia«' 
ben,'  und  mehr  d^  Anfehen  äes  Ganz^i^  als  ein^ 
iielne  Theile  mit  Genauigkeit  ausdrücken.    '  Von 
den  fieOchreibungen,  oder  überhaupt  von  derfie- 
hahdlung'der  Arten,  wobey  immer  der  bekannte 
IKujöen^    nicht  feiten  nach  des  Vf.  eigenen  Er* 
tahrucLgen  bemerkt  ift,  wollen  wir  nur  die,erf[e; 
dfe^deswegen-^ber  nicht  gerade  die  vorziiglichfle 
ifttbeinerfcen^:  ^^Scflicornia  herbacea.  kraütartiger 
Glasfclimala,  alUsi  Seekrappe,    Sälicoriiia  ke^a* 
cea,  patula^  articulis  apice  comvreßs^  emargma^ 
torrijßdis^  Blackwell  T.  598-  Jacqidn  Find  h 
(jörpjec.  L   Salicornia  (eurvpaea^  herbaceq)  ar* 
tu^uUs  cpice  crafioribits,  Unjh.  Flor.  Jvec,  II.  Icofi 
Pf  der  ^eiegams)  /303.      Salicornia  geniculata^ 
mnua.  Txmrnef.  liijffit.  pag.  su  An  Kali  haccife* 
rmn. Salicorniae  fade  Biixoaum  c,  i,  T.  ig,?  Sa* 
licorjtm ^Üodon.  ^empet.  pag.  gsi.  ,Kati  genicula^ 
iim  niatus  ^aumum  B.  pin.  289.  .Hadix  annua^ 
farefußfomis^  räm>f(u     CanUs  erectns^ramofuSy 
äiff4iJuf^.pttimariSj  pedalis  vix  ultra ,   ex  plurjbus 
ßStKoriiGufqiis partibus ^  (euarficnlis  f actus ^  ter* 
mnatus unacHm  ramis y  ßnibiis  incraßatis^  obtu^ 
ßs^  compreßs^  bifidisque.    Folia  o.  Fiores  diuifum 
ris  ittnatiy  in  quoubet  lateretres^  approximativ  Ca* 
iyx  untfoUuSy  mieger»    Cor.  o,  Stam\  ju    torßer. 
numerqt  ^/n  Jft.  nngl.  J767.  Föf.  57,  F.  312.  £0^ 
per  £t  jGrmmius  uf^foam  fadunt  ibidem.  CreS'» 
cii  bey^leße  uifd  KoprfcHewitz  in  Oberfchlefien» 
Floret  aeßate^    .  Üfüs. '  Salßa  planta  ^  Iota  pedorU 
bus  gnatum  largitur  pabutim.     Angli  et,  Belgi 
plantam  oleo  et  pipere  conditam  edunt.      Combu* 
ßß  ntqgnam  quoittitatem  falis  fixi  alcaUni  largi'- 
tin^f^  bitfC^^Hijpfini  Jal  fodae^  combußione  ex  ula . 
^xtratmnt\   etiatn  raiione  hujus  cineres  ad  vitra^ 
et  fapones  cenficiendos.a  populis  waritimis  opti*-^ 
mo  cum  effectu  adhibentur.^*    Die  Anzahl  der  in 
diefem  erllen  Bande  befchriebenen  GewKchfe  l>e* 
läuft "fich  auf £19  Alten,   welche  unter  i94LCr^* 
tungen  fiehen,  und  die  erfte  linneifche  CJafle  bia 
%^  neunten  ^lusfullen*      Die.  neuen  Gattungen 
lind  Arten,  welche  der  V.  auf  fchlefifchem  Boden 
entdeckte^  und  beyden  Vorgängern  nicht  be» 
merkte,  iwt  er  im  voraiisgefchickten  Veneich- 
uffle  mit  Sternchen  unterichieden,  und  man  fieht*^ 
daraus,  wie  fiei&iff.der  V£  imSammda  g^wefen 
.   Bb  ift 


S9S 


ALLG.  L^J(£AA'ltlf[f  Xl^ITUNG. 


«5« 


ift,  da  diefe  ihm  eigne  Artbn  hejusA^fi^^rr^x  ^«fiMfllM^^ibeils  aus  cler  neuen  KurpfHlzifchen 
herbekannten  in  der  Anzahl  gleichkommen.  Die  und  Lindau^r  Liturgie^  aus  Herrn  Zollikofers  An* 
Ktipfertafeln  find,  wie  derTekt,  ift  OctidV  F(Ä;l|lat,  ''Freden,  Hrn7  G,  Mf  R.  Möderleins  Erklärung  des 
und  gehen  von  T.  i/bis,  S3-*»  Wöbey*TiT[)er  mxier  ^^.  V. ,  au^iäer  Heideldetger  Ordnung^   aus  den 


Zählung,  und  felbft  in  der  Benennung  der  Pflail- 
«e^  eini^  Veffehen'vorgegartppn  üt^,  die  .-tfer 
W:*  am  Knde  «Mefes^andBS  zunL  Th^  aiTgeai^jgt 
hat»  die  aber  wohl  amt  füglichften  durch  ein  Ku- 


pferregifter  am  Ende  des  gauzea  Werks  kön^a 
Terbelfert  werden.  *      »  -  -  •—  i- 


SCHOENE    iriSSENSCHAFTEN. 

LiiPziG,    bey  Dyk :  Das  Kfeid  ms  l^oü.  'LuftV 
fpid  in  vier  Auszügen,  Von  (J^wng'er.' 1787t 

&  14+ 8-  C8glO 
Auf  dem  Tftel  ftcht  als  Motto  der   Verii  ftus 

Wieland:     „Niu*  muthet  dem  Dichter  nicht  zij; 

euch  beflere  Menfchen  iu  machen,  als  wifHlch 

J^atur  und'Ktiüft,  iie  machen  zu  können  folfe?riu** 

—  Der  Vf.  mufs  fiier  wieder  gefühlt  haben,  'ö'äB 

Segen  Meiirclien  und  Sittfen  otiefefs "  Schdüf^iefe 
ch  doch  etwas  fagen  liefle ;  angenfchemlich  föU 
diefes  Motto  der  Kritik  begegnen;  '  ^äbei-  deW 
teichtfinn^  womit  alle  noch  fo  ernÖc*n  Vorhältnif^ 
fe  hier  behandelt  find,  die  ÜufserfteSittenverdbYbi' 
,  jiifs  hat  Wieland  mit.diefem  Verfe*  'nicht  recht* 
fertigen  wollen.'  *  Alle  diefe  Unfitdichkeiteh ,  es 
ift  wahr,  find  am  Ende  wieder  übfermdhlt.  Abeir 
mich  nur  fo,  wie  die  nachfichtigfte  hioralifdie 
Convenienz  es  fchlechterdings  befiehlt;  Das  gan- 
ae  Gemälde  hat  keinen  Strich,  der  in'  der  Wamie 
der   üeberzeugiing  fiif  die  giite  SäcJiÜ^'ffeführi 

5  Stücks  iW Wohl  das' 


Zyjx\  yQr(;heil  derjenigen  ^  die  nicht  das 
«^e^l«^fi:atlfeH  ivtältoV  lA'ifieweyte  Ab- 


wäre. Die  Goldprobe  eines 
Behagen  oder  Unbehagen,  damit  man>$'Verläfst.>, 
Von  diefem  geht  man  weg,  iiberwädhti'  bk  hätte 
man  in  allzuleichtfinniger  Gefellfchaft  gefchtvirm't 
Wir  fodern  keine  pedantifche  Sittenfch\i!ej  aber 
Sittlichkeit.  \  Nichts  ift  gefährlicher',:  *i5tö  eihem 
Rühe  untergrabenden  Vergehen  deii'Re?4  einet^ 


nexienjinfpcfchifchen  xmdSchkizer  Gefangbüchem 

niipd  av^nndein  Schi^en.  7ii)oc]rk«t  HnrS.  auch 

Vifrfchiadene^^ue  bf nsugaäiah , '  ^  B.  sL^P*  *  iB* 

83«  89«  u.  a.     Alle  find  dem  Geifte  des  Chriften* 

thums  und  der  wahren  Gottesverehrung  gemäfis 

abgefafst.     (Tri  dem  tiebet,  S.  89*  ft^ht  in  drey 

_^^^Zeilenizweymal:  Du  haß  uns  zu  beffern  angefati'^ 

^^gen^  du  hdjr  uhfreTIerierrzu  V^efn 

gen.)    Zwn 

ganze  Werltf^ 

theilung.  unter  einem  befondern  Titel: '  Gebete 
aüf^A'  mtdfefitage  u."  f;  w. "abgedHickt.  ^In 
der  l^örerinnerinfg'Ümi'^  Hr.  $)  noch  eirteh  Vor- 
fchlag,  wie^deröffen'tjtchie Gebrauch  dieferSMnim* 
lirrtfl'  erlWditcit  werdto  -  M5rine;  ;,  Es  erfÄ-dert 
Iffflh^  geririgp  Koftieii,  Wenh  ein  kleinem  ödef  mit* 
C^hnÄlfigtes  La^hd  eihe  eigene  eiW^i  ft^ke-ILitur. 
felb  fiVfich  aüefn^dÄicken  feflen  foll.  DW^Aus- 
Fertigung  felbft  macht  auch  Vge Wohnlich  vid  Re* 
dens  und  Aufifehens,  dadurch  Sie  Einfiihrfrflg  er» 
fchwert;wird.  Wie  nun,  wehn  dlejenf^KTon- 
fiftorlttr'  oder  gerftfichen  Vbtfbehw ,  wdcll^  den 
ftedigeyh  Äie  Eriauböife^eb^r«,  die»  SaWWÄung 
indejfen  zu  gebrauchen,  R&^iie*i^fgene  JLiArgie 
a\isgefertiget  würde^  etwa  auf  einen  Bogen  ein^ 
Kircne'nofdntmg,  'An\^>eifung  oderVoffc&ifr  jrA 
dcen  li«se\i',  ^\e  die  Prediger  diefe  FormufaT* 
McK  fi^ftrfta4ft^eit/ihpef  Gemeinde  mit  Kteghci«» 
brauchferi  foilfeu?(  Auf.dlefem^Ro|>en  ii^tifde  Hrfnri* 
dlirth  d^n'  iieiivni  Vör«udru<;k^fMkeA  Titel  ;idl^  Cotii^* 
fifto¥ii(m^  dl^ft» '  ^llg^Meine  .Sa^nttrl<ing '  gt^dl&iil" 
in  äiii^'/pecMeSup  ein  gewfffes  £and.;  nach  ge** 
wiffenVorfchtiften  zu  gebrau):hefnde  Liturgj^X 
verwandelt.  — *  —  -i*-  Zum  Vortheil'a^mey  Goti^ 
teshäufer  hat  fichder  Verleger^iäirf  mein  Verfaul 
genl  efttfchloflcn  jr  bey  t»  tiefmphifen^^j  bey^  ä^. 


beluftigenden  uhfchädlichen  Sch'wSchte  in  leihend .  &  bey  SO,'  lo  Exeiiiplai-e«  u.«  ft  ^Wi'fn'y  mi  gebefn;'- 

Hr.  J.  ift  bey  der  Bühne  apcAdidrt,  taid* ein  ifo.!-  damit  diäfe  Freyexa»plare  Von  den  Vorttehem- 

cher.Manh,!*  voii  Gewicht  itnd  Wirlrting  feiner  des  geiftlithen* Standes  an  die  dürftigen  Kirchen* 

Worte  überieiigt,  ift  fich  und  andern  fchuldig^  fie''  umfonft  ausgetheilt  werden  k<)^nen.i^J  -^  — ''Im^ 

mit  befonderer  Wahl  niederzufchreiben.     Wirge-  zu/eyten  Theile  find  des  Hrn.  D.  S.  Erbttukcho  Rf*.i 

Ken  nicht  weiter  rn  das  Detail  des  Stückes*  weih-  trachtuHgen  über  die  Leidensgefchichte.^efuyVitHl 

wir  es  in  dem  Grade  bekanmt  ghruben,  ^als  ddfr  *  von  fchön  1784.  die  awfeyie  A^^age  in  -8.'  erfcU^f 

fen  Vfl  "beliebt  ift.                    •   ^^                     ;..  nen  ift,   aii&«eue,;wiiii:bequeinern.Oebraruclie^ 

*    .  bey  den  Vwlefungen«  ih  d^n  Becftunden,    mif* 
gröfserer  Schrift  a%edmckt.                                 i 

rLiip^io»  bey  Crufius  und  Sc^HNitsfiRtf,  bey  - 
'^FuHens  wittwe:  ^-A/fewe^e  Sanvmtung  kurzer  \ 
-'»  und  auseriefener  Predigten  über'^uSe  S6rtn- 1 
'  ,u*id  Pi^tägü^he  BUangeTiendesganien  ^öfe^i;  'i 
'  befomden  isumGebfxtuch  des  gemeinen  Man^" 

-  nes' eingerichtet  und  hermtsgegeßen  von  ^^  « 

-  Jf.  Roth,  PfbrirerituAlt-HiftdNöufaliji.  1787^^^ 
'    iii.4to.  490Ä  («RthlrJ  l«gr,)^    *    <  •*  u 

Eine  FoftiUe  iii^b^ftel^f^yriW^Bähpctt,  Bur- 

Ükher, 


:     ERBAU  VNGSSCHRiETEN. 

"  ERLANtJEM,   bey  Palm:  Allgemeine  Sammlung 

liturgifcher  Formulare  der  evangelifchen  Kir* 

'•    chen  von  D.    G.  F.  Seiler.    Erften  Bandes 

awote  Abtheilung.  1787.  4.  y6  S/  (8  Gr.) 

•     Zweyter  Theil.  166  S.  ( 12  Gr.)     • 

.Die  xweyte  Abiheilung  enthäli:  Gebete  auf  di6 

Sonn- und  Fefttagc.    Die  meiften  find  theils  aus 

des  Herausgebers  J^erfuchen  einer  verbe/ferten  Li- 

tw^gie  xuid  aus  deflen  Liturgifchen  Magazin^e* 


«sr 


/'     J  JANUAR  Jxr&S**    ^- 
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RDfenJiiiiöer;  Seiler rTeHfer^  Afaldau.,  Wahliind 
indent*  coWipilht,  datu  Sturinß  Auszüge  erveeitert 
iin<}  mie  Lieder^rren  ausftuffirt,  fo  war  das  Werk 
fertli^;  ifcer  freylicb.  ^1  dlprSeelenf\>eife,  die  an 
Acte  in*  mimcher  Predigt  dem- gemeine a  Mann  m 
farSitig  geweftn  wäh?,  ha^tder  Herr,  neraiis^eber 
gfiHxifigen  Orts  Wafier  geihig  tvur  V^etä&ntiVLn^ 
luncugedmnv 
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FStErm^vuERE^r^ 
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KiMPTKW-,   b.  Kofel:    Heitfams^Unterrichfung 

>  jp/r  Mnrb^gürigeiChrtftBii.'  'JnGeßaiiMniger 

fihr  nüi^iichen  SiefeleiUint9iriiäÜf4nge)k » -m^  ^et 

'  trachtungeniAer Jeden 'Gegeiißand.     für  je* 

-.  .   jeniraiinj  Btgfiffey  o,  4.:  Franz*  nberj^tzt^ 

\       "«ön  ^.  PA.  Äaaj,  Stadtpfarrer  zu  Bitfeh  in 

ft^-'Deotfch-Löthringen.  1787-  456  S;  g.  (20  gr.) 

\:  Hadi  d^n  Lobe^  das  der  £ifchof  von  Toni  in 

Aev  Appro)»itian   äiefer  Schuft  in-theUc:,     foUte 

iftan  ei:tv8s^  vorzugüclies-erwitrtem  '  lis  find  aber 

Kuf.  Betrsrchtongentund  Selbfigef{^äche  in   dem 

gewofattlkheü  mönchifch"-  afcetifchen  Ton ,  an  der 

Zahl  34,    worinn  fceylFdi  hie  und  da  manches 

wahce^  £ate«   und  für  gewöhnlfche  Katholiken 

erbaidkhe  vorkommt,    aber  doch  «nch  Kapitel 

UMTidie.Todründe/  über  die  Sorgender. kleinen 

Sachen,  über  die  täglichen  Opfer,   und  der  Ton, 

die.  ganze.  Behandlung  der  Frömmigkeit,''   die 

durch  diefe  Betrachtungen  befördert  werden  föU, 

ijt  äfigftiicfa,  .cUe Anfithning  von  SchrifcfteUen  aus 

dfer  .Vulgata  oftiunpaiTend,  im  gemeinen  homile« 

tifcheB  Gefchmßck.      DerUeberfetoterhat  in  def 

VocoedetheiliBbewiefeiiv  wietwenig  ergiited'eU4>i 

fche  Sclireibart  in  feiner  Gewalt  hat ,    das  fich» 

'auch  in  der  Ueberfetzung  zeigt,  die  äufserft  fteif 

ift,  theils  mir TfeftTglteit  gegen. dle.lFreygei der 

feeifert  und  auf  fie  gefchimpft,  die 'chriillichen 
o^Btaten  geXoht^  die  &ch  mit  deni  Altar  verei-; 
i^gt  haben,  um  diefe  anöeckende  Seuche  aiis  ih*'^ 
fpn  Staaten  zu  verbannen.  ,  pr  niüfs  woW  Baye^rai 
lind  .die    lUuminateä'jjm    Sinne  gehabt  haben,* 
iJäieint  aber  dodi  die  Fjeygeifterr -wenig  zu  Iden-' 
nen,  da'er  Fo/tofre  tind  Äow^eaM«weymal  neben 
einander,  als  foldhe,  nennt;;  luid  wer  weifs  liidit, 
welch  ein  Unteffchied  unter  beiden,,  ja. dafs  Rouf» 
leau  ein  ausc^rücklicher  öäentlicher  Bekenner  der 
durifUichen  fidigton  undt  der  reformirten  Kttche' 
war.    &  hält  fein  überfetztes  Buch  indeflen  fiir 
fo  wichtig,  dafs  er  fagt^  es  gebe  nicht  Spraclien. 
genug,  um  es  lunländich  l^ekannt  und  allgemein^ 
%a  iiiachen:  was  er  ^r  S.  XIII.  fchreibt:  „Ich 
„geftehe  gern,  dafs  eine  geringe  Ueberfetzung; 
„wo  ne  nicht  einen  wefehdichen  Werth  vor  f(^i-\ 
,^'nemOriginal  mitbringt,  nicht  ivi  die  Zahl  der  er-; 
»,leudtitetea  Schriften«  aufgeheiterten  Grundrättei 
»l^höre;^''(fo  undeutfch  druckt  er  fich  aus)  das 
ilT  von  femer  Ueberfetzung  In  vollem  JVTaaßei 
wahr.    Wä$  wird  nicht  alles  überfeUt.t  uild  7/€r ; 
ivülaicl«  Ueborfetterfej'U?      .         "      -     /;,», 


1  •  I 


tJ   i)FÄAN««KYtindi.EiP2<G:  Ls  MßSm.^^o^ 

:    ijue  Oll  ie  vtrai  .fecrei  des.  Friint^ r ^C(9f^^ 

/    iMi^ja^  jpur  dans*  berutes  leiüipart-ies  avec  Ar- 

1  •  .>.  GÖriteetfiwasjdegiiifemeöh  ---^Zw.ejft'C^Tite^r 

,    .  i  Der  «fafari:^  Mtiurer  oder.  4^  w'afera  -Ci?- 

'■.y    Imrämßs .den  Freymqurer.    '  JÄit  Aufiri<fhtia- 

Jceitund  obheVerfteihuig  mitijallen  -feinefi 

:  *  ^Theileti  ans'Iiicht  gegeben.  —   .Bfitfejr  Ti* 

tei:.  Wahres^  zujammerihängendesjLekrg^ 

:  l)äud&i  der  •  Freyfnawrer.  ^efellfchaß./  «Au? 

demFran?,  üherfetzt.  1786.  374  S.  i'i20gQ 

niger  Bruder  Freymaiirer ,  äle  jficb  durch  ein 
felfches  Licht  blende^n  liefsea  iind  endlich 
zur  wahren  Erkenntnifs  gelangten.  VoA 
ihnen  felbft  in  Briefen  an  ihre  Freunde  ge- 
fcjirieben.  1786.  1^4  S.*8-  (6  gr.) 

3)  KöNie^BK-G,  in  Cooimiffion  der  Hartun;^ 
fchen  Buchhandhmg :  Ge/angbuch  für  Frey^ 

wai/rfin  178F.  336S,  8- (i8gr.)  .     \' 

4)  LriF^ic^,  bey.  Schnejicffcr;  .Freye  JSemerknri!^ 
gen  über  die  .p^liiifche  l^erfaffu)\gßes  Ordens 
4e)r  frey^r\  Mai^rir  von  dem  Briideri^^y/?*- 
üiän  'Ä6yi?',^RitternzurtihpiIi£enGrtb*.  47872 

5)  Fhiijadblphia:  Auch  nttk^EUmsfür  Or^, 
dem  7  and  Nichtordens*  Ltiite^  !  durch  Mo* 
dame  Caglioßrö  und  dii'fahiia^' Rofenfyßem^ 
nunmehrQ  beiderley  [Gßfcbi^chts,    Z\im/Aufr 

,.  fchlufs.  aller  aind  jedoiv  Bundesiad.ei^r&ach 
zeitüblichen  Gefchmack.  Erfter  Theil.  178 -^» 

7\;   ]272  S.  8/  'Ciögr.5 

.».»•■.     .   •  ' 

6)  Stendal,. bey "Franzen  und  GrofiTe:  Nach* 
i.  ^^^S  ^.^*^  Uiiterhaitung  und  zum  Nachdenke^ 
i.   .  für  FKeynianrer.  17%7..S.  8«  (2  gr.) 

I.'7)  WiBN^  bey  fi^rtl :' Schatten' und  jJcht.^  Epf^ 

.  .    log  zu  den  wienerfchenMaiuerfchriften*  1786. 

34  S.  8.  (2  gr.)        ' 

N.  I.,  welches  in  gef^altnen  eolumnen;  fran-i 

%öfifch  und  jdeutfch,  einige  Rituale,  ( be\ii;tJHcilcn 

mögen  Ite  Ei ngeweihete)  und  im  Anhang  jeine 

chriftkatholifclie  Betrachtung  von  der  Geöüiriicfo 

keit  des  Fr.  M.  O.  für  Kirche  und  Staat  über  eU 

Tilge  mit  abgedniekte  pjibftlf(^he  Bullen  rfithält,' 

ill,  falls  uns  luifer  Cedädjtnifs  nidit  trügt,  hie? 

nicht  zum  erftenmal  erfciiicnen.  •      / 

. N.  2. .  ift ,  wie  fchon  in  andern  Blättern,  be- 
merkt worden,  auch  hur  e|n  alter  Topf  mit' neu- 
em  Deckel.  v         . 

N.  3.  fleht  feinen  ält^n- Brüdern  in  Apollo 
tiifd  Johannes  völlig  gleich.  Alte  und  neu^,  giv- 
teund  fchlechte,  maurerifche.\ijid  nichtnlatircri'. 
fche  Lieder  durch  einiinder,,wie  gewöhiil^icJi. 

N.  4  iftdas  Pröduct  eines  fehr  eifrigen  Ver- 
ehrers dcfe  F.  j\|,'-  0(<J^e5V^def.init  heiligem  Eifer 
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B.b 


gegen 


m 


A.  L.Z.  JAKÜAa   1788. 


gegen  ilt  wUßhieh  Zwe!^'£ch  csiISärt,  über  das 
Verhältnifs  des  O.  gegen  den  Staat,  und  über  die 
iAntt  Einrichmng  d^elben  mcmcfaes.gute  fagr» 
-im  finde  aber  doch  von  feiner  Bekanntfchaft  mic 
Her  Ktinft«  wenig  mit  vielen  zu  iagen,  detttliche 
llltrweife  ablege.  •  Hie  und  da  kcBBiao  etwa»  über 
die  Skefte  Gefchichte  des  O. ,  befonders  in  Eng- 
land« vor,  das  denjenigen«  derani.dem  Fhigmen- 
xe  der  altefteh  Geschichte ,  z.  fi.  von  der  Arche 
fio^ ,  deh  aegyptifchen  Prieftern  ^  dem  Tiempel 
Salomons  u.  d.  gL  nicht  hängen  bleibe,  über  ei- 
Tilge  Verändenipgen  des  6.  beiehien  ksmn.  An- 
hi\^  machte  uns  die  Aeuisenang  (S.  2*)>4,dars 
die  fidmgliche  Hiunß  ein  Inl^egrifi  folcher  Kennt- 
nide  fey»  welche  als  Ueberflufs  aus  dem  Wefen 
des  grofsen  J<?fcora&  anzufehen  find,"  etwas  ftii- 
tijg;  allein  in  der  Folge  fehlen  uns  der  Schaaf- 
ftelz  fo  fehr  gut  anzuliegen,  dafs  wir  nicht  wohl 
noch  ein  Wolfsfell  darimter  veriyuithen  konnten, 
N.  5.  ift  noch  weit  mehr  gegen  den'  0.,  als 
K.  4.  fiir  denfelben ;  ein  leibhafter  ZwiUingsbru- 
der  der  bekannten  f/z^/xtiffüir^  dex  Sußems  der 
tTeltbürgerrepublik,  wahrfcheinlich  auch  von^iem- 
jCelben  Vater.  Eben  derfelbe  Eifer  g^gen  den 
Fr.  Mr  0. ,  ähnliche  einzelne  Funken  von  G'eift 
und  Schriftftellertalent,  diefelbea  Gruridffitze, 
dieCelbeVerwimmg  und  fall  vorfätzljcbe  Ünbe- 
ftimhidieit.  iii  den  Begriffen,  (mah  fehe  i  0.  die 
cabellarifche  Beftimmung  des  Wortes  Schwärm 
S.  39-  60;  welchÄsrWortder  Vf.  immer  für  Schwär^ 
ffierey  braucht  ;^}  ähnliche  Widerfpniche,  ähnliche, 
ttür  häufigere,  fferfiilirende  Anmerkungen  (z.  B« 
S.  a  'O  £y  nicht  doch,  Hr.  Lieutenant,  nicht  fo 
hitzig ,  nicht  zu  VQFKweifelnd.    *^  Luftig  anzii« 


hUtfßfit  voUen  e!iieü^IVhrfidi^da2u^««flM|ai;rfr6nt  ^ 
I***)  üafe  dich.  **♦*)  Nicht  doch!  —  Wirklich P 
Jammer  ujid  Schade  -->  Ha,  Sie  befinnen  Sek 
jaoch. );  durchaus^gfeicheHinweifung  auldi^Bit 
rbel  in  Aufehung  aller  Fragen^  die  den  Menfchm 
iiiur  aufilofsen  können.  iRec.  hatgewKsdie  tle^ 
fte  Verehning  fM*  üefs  göttliche  Buchr^  aber  er 
fiodet  murüeügiori,  Moral  und  Gefchithtedaltnm 
Unfer  Verf.  aber  fagt  (S.  61.):  ,,IVlan  Weifs.  daii 
Leibnitzianifmus,  Machiavellifmus  und  Jefuitif- 
tmis  miTideni  Nam^n  ndch  :ir€^fchi^^n«  dem  Q«ift 
nach::glU}i  eJnerIey.£flid,.'\uAd  holt.daher  I(hilo- 
fophie,  Pfychologiew  Sprachbeftimmung  (liicht 
auch  Naturgefchichte,i  Mathematik,  .fifiyük  und 
Pkeinie  ?  vielleicht,  finji.  Newtoniwifmus^  Küßne* 
rianifmus^  Linnenifmus,  JPieghbianifmm  ^  und 
werweifs  wasfonft,  noch  auch  Synonymen  .von 
den  obengenannten)  alles  ausder  Bibel  JMSej 
dringt  ^r  immer  auf  den  buchftäblidieh  S|na  im4 
bringt  doch  mijt:  unter,  ^.  fi^auf  den  lernen  fici« 
ten,  ziemlich  fein  gefponnene  Erklikülngen^biUi« 
fcher  Wahrheiten  vor.  Noch  gehört  daa  zur  Qhn 
rakteriflik  des  Buchs,  dafs  alle  hier  erfchelnende 
Fr.  M.  den  Fr.  M.  0.  verkiTen^  denOrdenageift  ver» 
dämmen,  und  einer  von  ihnen^  «urgrofsenfioide 
der  übrigen,  in  die  mährifcheBrüdenuUomtittij^ 

N.  6.  und  7.  find  freylich  fehr  Wfein,  aber  i» 
ihnen,  befonders  in  der  letztern,  findet  maahodb 
wohl,  ^egen  die  übrigen  gehaltea,  die.  ^mfte 
Vernunir.  Jenes  enthält  einige  kurze  aUgemei^ 
nere  Betrachtungen,  und  diefsr  fpricht  überdiet 

Site  und  böfe  Seite  der  Maiirefey  man^a  tf^' 
nde.  •  '      f. :        -   .    ,i 


IITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


OzFFiNTLicnB  Anstaltbh.  Hr.  Plceittlf  der  be* 
icfttnitlicfi  mit  dem  Kitter  Gluck  den  grofsen  inuiikalirchen 
Wettflreit  führte,  der  das  ganze  Chor^r  franzüfiTchen 
fdufiker  in  zvey  Hauptparteveo »  in  Gluckifien  ui^d  Pic^ 
cififfleif  theiite,  liat  min  felbft  in  Paris  im  I>ecember<i^ 
f^ntUch  eine  &ubfcription  au  Stiftung  eines  jüfariÜchen 
grofsen  Concerts  auf  Giiicks  Todestft|r,  in  welchem  kein 
aüdVr  Stttck  als  von  Glucks  Compofition  gelpieU  werden 
foll,  vorgefchlagen.  Diefs  InAitut  foll  lifleutlich  garaa^ 
tirt,  und  mit  der  großen  Oper  verbunden  werden :  und 
f!fllt  ftfitt  Gedlichtnifäfeil  gerade  auf  ornen  Opertag,  fo 
fi)II  dam  nie  eine  andere  Oper  als  von  Gluck  gefpiett 
uterden.  Diefer  Vorfchla^,  der  dem  Charakter  des  vori> 
trefflichen  Piccini  fo  viel  fchre  bringt,  gefällt  allgemein  ; 
und . wahrfcbeiniich  ftiftet  Frankreich  für  Gluckeben  Fe, 
wie  England  für  HUndel»  ein  dauemdes  Denksnal  feiner 
Verehrung.  * 

Kl  KI  NC  in  BD.  Schkiptbm.  Ingolßadt:  Tractatut 
'VtedlcQ'practitus  de  iftflammationibus  Urterttibutf  quem  pro 
docturatu  conjequendo  eruditorum  examine  fubmittit  ßerftk» 
9of,  Retfiaml.  1787-  «•  W  S.  Def  Vf.  ift  ein  SOküler 
Stolls  und  diefe  Schrift  ifl  ein  Commentar  über  das  iU«v 
pitcl  in  Stolls  aphorifm.  de  cognofcend.  febribus:  pleu^. 
ritis  et  phuroperipftettmonia  intens  ehromca,  Sie  enthält 
eine  ausfährliche  Befbhreibung  diefor  Entzündungen, 
tJirer  Urfiichen  und  Heilung»  befond^ers  der  geheimen 
I^ruilentzündunge»^  die  auch  durch  einige  umftändlich 
erziUilte  Fklle  erläutert  werden;  Ungemein  oft  komme 
auch  ttie  verborgene  Leberentcündungt   befonders  des 


cpnvea^en  Theilfs,  vor»  die  fuA  dunrh  kein  befthntnl«»  • 
Kennzeichen ,   als  durch  den  Schmer*  bev  Berührun«. 
des  rechten  Hypochondnum^  verrädj,    B^foAders  müÄ; 

?*^*?*'        .?  **^*  ^^  "*^^  ^^^  abführenden  Mittel' 
rorgfiitig  melden,  die  dem  Unkuiidfgen  angezeigt  zu  (byu 
fcheinen,  weil  der  JMagen  a»l Jntal. milt  afficirt  ift.    £^4^ 
lieh  bandelt  der  Vf.  von  lex  PirmentzOodung,  der^n  Uik^ 
terfcheidjingskennzeicheu  von  andern  Krankheiten  mit 
ineiem  FTeift  und  ganz  riacfi  Stolls  Sinn  angegeben  find. 
Diefe  Schrift  verdient  fo  wöhl  des  wichtigen  Gegenftan- 
des^  als  ihref  guten'  Bearbeitung  wegen ,  Aufmerkram^ 
fceift.nnd  li^pfeiihtnei  nur.  hafaeti  wir  düe^bev  einer  Ab*  • 
handlang  diefer^Art  fo.aothweudige  Unterfcheidilng  lU». 
Fälle  zuweilen  vermiTst     l>er  Lpterfchied  zwifclien  dea  ' 
ififarctibui  fttti^uirteis  und  deft  langwierigen  Entzünduni 
fen,  der  fre^rhch  aocfa  in  vielen  lallen  nicht  fehr  grof» 
ieyn  mödilse*  ift  ganz  fibergangea:  Die  Vergleichung  bei« 
^^^,^^^flJ^^^^^^fuä^  aber  g^wifs  für  d»  Heilung  voiw  . 
therfbaft  gewefen  ^yn  und  den  Vf.  gelehret  haben ,  dafs 
es  Fälle  giebt,  wq  bey  folchen  Anhäufungen  in  den  Liin- 
gen  die  Aderlaffie  zwar  vielen  Nutzen  ftiftet,  die  iun»!'« 
liebe  fefavächende.antiphiogiftifcbe  Heitert  aber  fehndac; 
Audi  10  bey  dem  Vi  reine  blutige  Bkitzttnduü^,  xlie  we^ 
%fn  des  weniger  empaiida<:hen  flieiis»  de^  ^  rmniniint^  , 
mitgerincerm  Schmerz  verbunden  ift,  und  langwierig«  . 
Entsflnduig,  dieCe  und  verborgene  Entzündung  ein  Dingv 
und  ganz  ilatärlirh  werden  nun  ewe/  ihrer  Natur  uird 
Entftebungsart  nach   himmelweit  von  einander  verfchie-r ' 
dene  Krankbeiten ,  die  reine   blutige  Entzündung,  wel^ 
che  Folge  der  Fäulnifs  ift#  mit  einander  verwechfelt 


am 


Numero  20*. 


20t 


A    L    LG    E    M    E    I    N    E 


1  I  T  ER  A  TUR 


Z  E  I  T  ü  N  G 


Mittwochs,  den  23**"  Janutr  1735, 


mm 


ARiBNErGELAHRTHElT, 

'%ßTSff^Vf  btv  dem  Verft^  -rf  TVeatife  en  ihk 
venereal  dijeafe'by  ^ükA  HunUt:  1786.  39SR 

Sr."4.:ohne  dast  Regiftcr  nnd'die  Erklärung 
er  Kupfer.  (1  Gtthieef) 

Zuerft  beftimmt  der  Vf.  feinen  Begriff  von 
der  Sympathie,  die  univerfal  ift,  wenn 
idie  gftnze  Conftitution,  partial  aber,  wenn  nur 
eiii  oder  mehrere  einzelne  Theile  an  einer»  Etfr- 
pfindung  eder  Wirktmg  Antheil  nelvmen.  Die 
pareiale.  trift  gew^nlich  foiche  iTheile,  ^e  fich 
In  einander  fortfetien,  oder mfamtnengririzen, 
dech  hac  man  fie  auch  bey  ganz  entfernten  be« 
werkt.  Alle  diefc  Arten  der  Mitieidenfchaft 
kommen  bey  vener.  Krankheiten  vor.  Zwey 
verfc^edene  Wirkungen  können  eben  fo  wenige 
^  7vrey  Arten  von  Fiebern,  in  ein  und  ebeii 
derfelben  Conflitarion  Statt  finden;  daher  knnn 
4teLttftfeucheünd  der  Scorbut,  oder  die  Krätze, 
niefit 'zugleich  vorkommen ;  daher  Kfst  ßA  er* 
•klären,  warum  die  Blatter -Inoculation  fehleti 
-kann ,  wenn ,  wie  hier  ein  Fall  angeführt  w]rd4 
IHafemgift  bereits  im  Körper  ift.  Je  fchwä^her 
ein  Theii  wegen  feiner  grifsern  Entfernung  vbm 
Herzen,  oder  wegen  feiner  bef9ndem  St'nictur 
ifty  defto  leichter  oder  gefchWiii<Ier  greift  ihn 
eine  KrsmkheitsmasMe  an.  Manche  Thejte  find 
«befonders  zu  gewtfien  Arten  der  Alifteckitng  ge« 
neigt:  fo  greift  die  Luftfeuche  gern  die  Haut; 
den  Hab  und  die  Nafe  an,  feltner  die  Knochen 
und  Beinhaut,  die  Lebenstheile  wohl  gar  nichc 
Gemeine  Entzündung  ,ift  die  vermehrte  Wir» 
kung  der  kleinen  Gefiifse,  iilit  nleiti  befondern 
'Vermögen ,  Verwechfungett ,  '£i(;ening  oder  ül- 
;ceration  zn  erregen.  •  Bey  der  adhifiven  Entziin* 
:dang  wird  gerinnbare  Lymphe  abgefondert,  die 
.•aber  vor  ihrer  Abfonderung  eine  gewifle  Verän- 
derung erleidet;-  bey  der  Eiterung  ift  noch  eine 
^röfsere  Veränderung ,  die  vielleicht  einer  Ab« 
fonderung^  ähnlich  ift;  bey  xler  Ulcerationiiieh' 
men  die  einfaugenden^  GefäCie  l'heile  weg;  .Bey 
iler  gemeinen  Entzündung  ift  vermehrte  Wit-i 
kung  mit  Zunahme  der  dem  fTheil  natürlich  zu- 
kommenden Kraft;  ibeym  Brand  «ift  vermehrte 
Wirkung  und-Verminderuivg  der  na  türlichen  Kraft; 
-     .  d.  i.  Z.  1788.' Er/er  Band, 


Alle  Mittel,  die  die  Wirkung  vermehren,  ohne' 
die  Kraft  zu  vergröftsern,  fdiaden  daher  beym 
BtSLfid:  Von  der  Art  findafllehörzftärkenden,  auch 
die  bisherigen  Sufsem  Mittel,  z.  B.  BaljGime,  wN 
flfenüiche  Oele,  die  Wärme,  Einfchnitte,  u.^gi 
Jfut  die  Chinarinde,    gewiflemiafsen  auch  der 
Mohnfaft,   vermehrt  die  Kraft  und  Vermindert 
die  Wirkung.    Das  ven.  Gift  ift  immer  mit  Eite- 
rung oder  mit  einem  Ausflufs  verbunden;  Enjt- 
'zün'dung  aber  braucht  nicht  aUezeit*  dabey  zu  feyn. 
1(^0  kehl  Ausflufs  ift,  fteckt  das  ven.  Gift  nicht 
an.     Das  ven.  Gift  erregt  auch  andre  Krankhei« 
teil,  wennDifpofidon  dazu  da  ift,  z.  B.  bey  jüri« 
gern  Perfonen  in  Aeh  Drüfen    Scropheln;  bey 
altem  an  der  Bruft  den  Krebs.     Er  fend  zuerft 
im J.5[7S3>  dafs  beym-Tr.keine  Ulceration  da  wär^ 
wolil  aber  bisweilen  ein  Abfccfs ,   als  die  Folge 
der  Entzündung  einer  Schieimdrüfe  oder  Schleinu 
hole?  die  ven.  Aiifteckungj  beym.  Tr.  kann  fich 
ngich  wenig  Stiiriden,  auch  wohl  -erft  nach  feclis 
Wothen,  zeigen.  ;  Es  ift  feht  fehwer,  den  ven.  Tri. 
von  einem  einfachen  zu  ünterfcheiden.      Der 
letzte  kann  vom  befchwerllcheh  Zahnen,    von 
Gicht«  rheumatifcher  Schärfe v  auch  bey  Leuten^ 
die  nie  venerifch  gewefen,  entftehn;  auch  kann 
der  nicht  ven.  iveiC^  Flufs  einer  Weibsperfon 
bey  einem  Mann  den  einfachen  Trp.,  erzeugen. 
{Alles  dies  ftinimt  vortreflich  mit  der  von  Hn 
Ritter  Murray  in  der  Al  L.  Z.  i^g6  Nov.  S.  414! 
angefiihrten  Behaiipturfg  überein.    So  hat  Üec 
icürzlich  einen  F^U  zu  behandeln  gehabt,  wo  ei^ 
ain&cher  Trp.  ein  offenbares  Symptom  von  Hä- 
ffiorrhoidalbefchwerden  war).  Ein  Trp.  kann  nicht 
durch  einen  heuen  Trp.  vermehrt  werden,  weil  die 
Art  des  Reitzes  die  nfemliche  ift,   Uebechaupt  kann 
kein  Eiter  die  Theile  reizen,  von  denen  es  ^b. 
gefondert  worden;  und  es  ift  daher  fehr  thöricht; 
wenn  man  es  aus  Abfceffen  u.  Gefchwüren  recht 
rein  wegwifchen  will.     Der  erfte  Tr.  ift  der  hcf-  - 
tigfte;  die  folgenden  werden  immer  milder.  Ein  ^ 
Mann  bekam  den  Tr.  von  der  hemüchen  Perfon 
nicht  wieder,  bis  er  einer  andern  venerifchen  bey. 
wohnte.    Die  Entzihidiing  der  Harnröhre  beym 
Tr.  hat  zwar  Neigimg  zur  gemeinen  Entzündung 
ift  aber  von  derfelben  fehr  verschieden ;  fie  fcheint 
eher  ein  error  loci  ah  der  Oberfläche  der  Harnröhre 
zu  feyn,  wie  ein  mit  Blut  unterlrafhes  Auge  ift. 
P^  Bey  an 
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Beym  Tr.  können  Knoten  an  der'Harnröhre,jpnt- 
flenn,  wenn  die  Schleimholen  aiifgettffeben  und!' 
ihre  Ausgänge  verftopft  findj  auch  CowpersDni- 
fen  können  in  Eiterung  gehn,  und  Abfdefle  ^lii 
Jflitt^lfleifch  und  ürinfiSeln  erregen.  Der  liier  im 
Veberflvife  abgefonderte  ScWeim-wird^urch  eine 
^periilakifche  lejvegung  der  H^rÄrÖhre^  heraußge- 
tffeben.  '^Ebeii  diefe  Bewegung  treibt  auch  die 
hineingebrachten  Bougies  heraus ;  bey  der  krampf- 
haften Strangurie  ift  he  atei^umjricehart'do.  '^IJier 
Entzündung  der  Harnröhre  beym  Tr.  erftreCkt  ficn 
feiten  iwietcer,  als  anderthadfa  oder^weyZott.  Bgy* 
fpecififchen  Anfteckungen  beobachtet  dieEntiün- 
^unj^  immer  eine  heilimnite  Diftam,  aufser^'w^enn 
eine  ei:jrfi|)eJatöJfet)Upofition  im  Körper  ift,  wofi^ 
Jlch  weitei:  erftn^kt.    Dje  fogenaitn(ßn:Saa)n^Ph 
i}Ia$c)ien  finii  flicht  Biehältnifta  4€^;3dam^ns ;  dl? 
yerfc)iiedlenhcit^wif<!hw.defi«|J^n^nifnö}DlpQnerfi 
fi^ücntigkeit.|indi  dem  Saamen.foileni diefe, (wohl 
nicht  ganz  rieht iga)  Vermuthungbeweife^,  die  Hr, 
il.  durch  einige  Verfuchebeftätigt  gefunden  haben 
will.    Die  yener,  Materie  kommt  bey  der  Anfte- 
ickun^  nur  tiacjeii  in  der  Eichel  liegen<ien  Theil 
der  Hararöhre,  und  erftreckt  fichhofnach  vonfQjbft 
weiten  Beym  hjpftig^ji  Tr.  fyniipathifir^  das  ganz^' 
Becken»  uud-die'Blafe  iiebft  faft  allen  ü]brigenjiiß|. 

f;eweiden  des Untprij^ibps;  dann  atiHevJfldieEnt^ 
iindtmg  eiryfipelatös.  Die  Gefchwulft  des  Tefti- 
kels  bey  der  hemia  humorali  ift  nicht  venerifcht 
fpadern  entfteht  durch  die  Sympathie  und  k^nn 
fogar  epidemifch  feyi;i;  auch  die  hier  ^ntfteh|^9de 
Eiterung  ift^  nicht  veuerifch.  bisweilen  kan,ii  di^ 
hemia  humo^aJÜs  von  wirklicher  Verf^tzuogides 
Beizes  entftehn-  .Gicht  kann  auch  «entzündliche 
Gefchwulft  :d'es  Teft.  erregen;  die  Gef<?hwulft  von 
Krebs  lind  Scropheln  aber  entfteht  Jaiigfam,  Da$ 
lAnfchwellen  der  Leiftendrüfen  kaan.yoQ  blofeer 
Entzündung  der  abforb^renden  Geßifse,.  ohne 
wirkliche  Einfa,ugnngt*entftehn;  >¥ie  nachreinem 
olofsenSüch  amFipgei:  erJfo}gteEi[i<;zü<idKder«'ibforl" 
hirenden  Geföfee,  v^d  G/ffchw>iJft  den  Adifeldri'(> 
fen.  —  Eier  veW  weifse  l?Iu(6  bey  Weib^perfpneil 
ift,  fogar  Ijcy  der  äufleriichen  Befichtigunff»  fchwer 
Vom  einfachen  zu  unterfclieiden,  'Die  erite  Anfte? 
ckung  gefchieht  d?  in  der  Mutterfch^ide,  4beiU 
jich  aber  bald  der  Harnröhre  mit,  und  efidÜch  fymt 
pathillrt  afich  wohl  die  Bkfe  .dabey)pie)>Ä  d^n  Harrt«- 
gangen  und  ^fieren;  fogar ^uch  Vonile«n  .EyferftÖr 
cken  läfst  fic^  diefes  vermuth^n.  ;ßeymiveui  weift 
jfen  Fhifs  können  die  iDnif^n  9n  den  Sohaaitilefzeii 
in  Eiterung  gehn,  das  &ker  kinn  fiqh  gegen  das 
Snittelfieifch  lenken  und  Fifteln  machen.  Der  eint 
»Ige  fiebere  Beweis  beyui  ve«.  weifiTen  iFlufs  ift 
der,  wenn  mehrere  Maanspeirfoneniiinter  einan- 
der dadurch  angeftesckt  wprdefl.  -  ;JitR  leichter 
*rr.  kjann  vonfelbft  vergehen.  Hn  H.  gab  einmal 
einem  Patienten  Pillen  von  ^loiseitr  Brod,  und  ör 
3vard  airirt.  Bf?y  der  Kur  niufs  man  mrhr  auf  die 
Katur  der  Cofffticucion  tind  auf  die  Beichafiejd>eit 
der  angc^iifeaeiitUAd  beaacikbitfteflTheilei  9fy  auf 


die  Krankheit  fe&ft  fehen.   Zucrft  ift  dieEntzün- 
düng  durAb'efänftigende  Mittel  wegzubringen, 
doch  ohne  dafs  der  ÄusfluXs  gehemmt  wird,  weil 
letzteres  )iie  EiltzUndtng  nfcht  wegnimmt.  So  bald 
fich  diefe  gelegt  hat,  kann  man  örtliche  adftringi- 
-rende  Mittelbrauchen ;  wenn  auch  diefe  etwas  rei«' 
..  ^en,  (q  machen  fie  doch  mir  eine  einfecheEntzünh 
*dung,*  und  nehmen  die  fpecififchewcg^  Ani*befferiL  . 
palfen  fic  zu  Ende  der  Krankheit.   Pwrgiennittel 
können  hier  dadiirrh' Keifen,  dafs  fie  einen  Rei« 
im  Darmcanal  machen.   Salpeter  u.  kühlende  Mit- 
'««tfahe  ^etgen-^fer  k^nc  befondere- Wirkung; 
Mercurialmittcl  und  diuretifche  Arzneyen  helfen 
auch  nichts ;  be^er,.  fils  letztere,  find.wäfferichte 
Getränke.  Innerliche  adftringirende  Mittel  fend  fo 
f£hä<|lic|^-i94c;Jm;  »Is  mf|n\glaubt,  jiber  Gß  hpjfea 
nich^,..;^eii  ile  den  ^Msflvfsnur  ftopfe%  ohaedie 
Enpzihjidung  ,w(egzii«ehinen.  Die  lnjectjoi\en  ha- 
ben keiiielprcififchen  Kräfte  i    felbft  a%iqt  die 
von  Mercurialmitteln  nicht.  Sie  müflen  der  CoQr 
ftitiition  angemeflen  feyn,  und  well  ihl-e  Wirkung; 
^ur  temporär  ift,  fo  mülfen  fie  alle  Stunden,  0(ftr 
•nochöfter,  angewandt  werden*  Dies  gilt  aber  nicl^t 
.VfO^i  reizenden  Einfpdtzungen.  Zur  Linderung  <tör 
h«ftigejn  Zufälle  diqn^n  fedadvefEinfpritzujög^aii 
Per M^hnfaft  ift  vielleJecht  das "befte Sedattvniittel| 
dochirvir^t  er  in  manchen  Conftitutiocen  grade  das 
Gegentheil.  Bleymittel  find  fedativu^dftriiygirend 
zugleich.   Gegen  gefchwoUene  Drufen  der  Ifern» 
röhre  dient  die  Einreibung  derMercurialfalhei 
doch  erft  dann,  wenn  fich  die  Entzündung  g^legfc 
hat.  Zau-  Cur.des  ven.  Weiften  Fluffesidienen  Ein- 
fpcitzungen  in  die  Scheide :  die  Einfpritzüngen  in 
flie  Harnröhre  müflen  noch  cihmalfo  ü^rk  ftyn,  als 
d^e  bey  Martnsperfonen  ,    wegen  der  geringer» 
Reilborkeit  der  weiblichen  Harnröhre.     Zuletzt 
kann  auch  eine.  Mercurialfolbe  in  dioScheide  eirk^ 
gerieben  werden.     Faft  bk)fs  Erfahrung  entfdiei- 
det»   ob,  eine  folche  Perfon ;  wiriclich  ciuirt  .ift» 
f]|d^j?  nicht.  '—   Die;  allgemeine  Behandlung  bey)fi 
jrj,  iteid  .weißem  Flttfs  niufs  fich  nach  der^Cpit^ 
fti-dution  richten.     Weil- doch  •  eine  lEinfaugimg 
möglich  tft^  fo  mttfs  man  alTemal  gelhide  Meroji- 
nälniitcel    äufserlich   odef  innerlich  anwenden^ 
üfigeui.daa  .Bluten  der  Harnröhre  dienen  inner- 
lich. Balfaitie;     gegen   fchmerzhafte  Erectionen 
Mo|in£aft.ufid)Schieriiiig>;  gegen  den  Spa2intrrp{i. 
tchordie.)  Blutigst,    Bähungen, i  auch  .innerlich 
Mohnfftft,  Kampier,  .Schierlings  iiixd  .zuletzt  iyic^ 
cur^illhlbc  ^d  Elektricität. '     Die  Entzündung 
der  Btafe  erfqdert'Aderläifse;  Blutigel,  Mohnfafi 
Klyftiere,'  Bäder^;  auch  könnte  Jiier ein  Blafenpfta«> 
fter  am  MHtelfleifch  von  Nutzen  feyn.    Die  Ge- 
fchwulft: des  Teftikels  weicht  nach  Entzündungs* 
Wtidrigen  Mitteln;  das  Einbringen  von  fiaugies 
odör  gar  ^on  »vener.  Materie  in  die  Harnrötoe 
ift  tfnnöthig. .    Gegen  die  zurückbleibende  Härce 
find   gewürzhafte  'Dämpfe,    MercvtriaKalbe   und 
Elektricität  zu  ipmpfehlen.^  Der  Aac3i  dräiTr.  bis- 
weiieu  übrij^;  blesbeiide^cii^ei^  erfödert  ein  BUr* 
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Ijflg.  Der  Na^ripper  i^eet)  iftniclit  Foig^ 
.von  Schwäche,  fondem  rührt  von 'der  fort^efeu* 
«eti  Wirkung «  die  den.  Theilen  zur  ijewOhfiheit 
geworden,  her;  fehr  oft  ift  er  fcrophulös;  auch 
SfliiA  er  wohl  nach  einer  andern  Kranjcheic  der 
Harnröhre  oder  der  Vorfteherdrüfe  encftehn.  Da- 
gegen dienen  innerliche  ftirke&deMitcid«  fiougiea, 
nu&mmenaiehende  £infpriC3ningen,  ^kfenpflaftet« 
J£lekcricität«  —  liinTheil,  der  zu^wejrerleyVe»- 
Sichtungen  beilammt  ifi; .  ift  immer  unvotlkommen» 
«•  &,  die  Füüse  der  SchwimmvogeU  fo  gehfö 
«uch  d,er  männlichen  Harnrolire,  deren,  zu  Aus* 
Spntzang  des  Saamfens,  nöüiige  Länge  fiezu  al< 
)er)ey  Krenkhditen  dt^nirt.  Die  Verengerun- 
giefjBi  der .  Harnrölu'e  erui-edcen 'fich  feiten  in  dfis 
liiBg^;  '^och  kennen  .  mehrere  Stellen  .Terengt 
Ssytki  auch  kanii  dje.  Harnröhre  durch /.Verdi- 
ckung ihrer  Häute  gefchlängek  f^yn«  Am  hau- 
i^en  und  fie .  in  der  Gegend  der  Zwiebel  der 
Harnröhre,  feken  hinter  derfelben;  ii^der  Vor^ 
fteherdrUfe  fand  Hr.  H.  dergleichen  nie.  .Sie  find 
feken  -venerifch, .  entftehn  nicht  vom  Tjrp..^  find 
Auch  keine  tb^plge  (ter  £in£pritzQngen. '  Die  Bou- 
cles gehören  uiiter  .die  gröfsten  Erfindungen  der 
aeoern  Chirurgie.  £s  kommt  bav  ihnen:  nicht 
ftuf  die  Materie«  Coxniem  rmr  «uf  di^  Bignr.iuid 
Confiftenz  an:  Bey  der  krampfhaften  Verenge- 
rung der  Harnröhre  braucht  man  wärme  Bäder, 
Klyftiere  mit  Mohnfaft,  reibt  auch  mit  dem  Fin- 
.ger.daslVUttelfleifch,  während  deflen-  d^fs  die 
Bougie  hereingebracht  wird.  In  14  Tagen  war 
eine  in  die  Blafe  .gefchliipfte  Bougie  fchon  incru« 
lUrc ;  einmal  aber  ward  ein  in  die  Harnröhre  ge- 
brachter Catiieter  5  Monat  getragen,  ohne  incrii- 
ftirt  zu  werden«  Wenn  die  Harnröhre  aui  einer 
Stelle  ganz  rerwachfen  oder  gefciilüngelt  ift,  fo 
roufs  man  den  Höllenftein  durch  eine  dazu  befon- 
ders  eingerichtete  filberne  Röhre  anbringen.  Bey 
der  erften  ApjJication  einer  Bougie  entlieht  bis- 
weiten  UrbHchlrpIt,  Ohnmacht,  auch  woM  in  der 
Folge  Gefchwulft  der  Leiftendrüfen  und  des  Te- 
ßikels  von  Sympatliie.  Wenn  die  Bougie  einen 
fiilfchen  Gang  gemacht  hat,  fo  hilft  hier  nur  die 
Operation,  die  hier  umftändlich  befchrieben,  und 
von  der  ein  überaus  lehrreiches  ßeifpiel  erzählt 
wird.  Aus  Verengerungen  der  Harnröhre  kön- 
nen Urinfifteln  entftehn,  auch  werden  die  Tlieilie 
wohl  brandig,  wovon  ejn  merki^ürdigcrFall,  der 
glücklich  gcheilc  ward,  angeführt  wird.  Mur 
aweymal  tand  Hn  H,  in  Leichnamen  nach  aken 
Verengerungen  Auswfichfe,  diedasAnfehen  von 
Warzen  hatten.  —  Das  Zäpfchen  der  Blafe  (Uvu- 
la veücäe,)  fchwillt  bisweilen  an,  verfdiliefst  die 
Harnrölu*e,  und  hindert  den  Catheter  hereinzu- 
driiigen;  dtefcr  Fall  iSfst  fich  mit  dem  Finger 
durch  denMaftdarm  fiililen.  Der  Catheter  durch- 
bohrt bisweilen  die  Gefchwulft  mit  tödtlichen  Fol- 
Ijen ;  das  ßarke  Niederdrücken  des  Grißs  aber  be- 
fördert am  hefte»  das  Eindringen  deslnftruments. 


^  Gegen  dre  GefcbiMft 'SerVotftelierdrojfe  durf- 
ten  fcrophulp^widrige   Mittel    dienen.     Einmal 
that  ein  HaarfeU  im  Mittelfleifch  eine  .  s^eidang 
gut.  —  Bey  Hamverftopfungen  wifd  die  Biafe  di- 
cker, weil  ihre  Reizbarkeit  vermehrt  wird,   und 
fie  fich  ftärker  zufammenzieht.      Bey  der  gänzli- 
chen' Harnverhaltung  kann  man  die  Blafe  über 
•denSchoofsknoehen  durchbohren,  wenn  derPatient 
nicht  felu-  fett  ift;,  und  fich  die  .Ausdehnung  dgr 
Blafe  hier  gut  fiihlen  läfet.   Fühlt  man  fie  im  JVfeft- 
dami  giu,  fo  ift  von  da  auisdie  Blafe  zudurchbp- 
ren.     Die  W^rletzung  der  Sanmfenbläschen    uiid 
iHämorrhoitklgefäfse  dabey  hat  nicht  viel  zu  be- 
deuten; auch  ift  es  nicht  lehr  gefährlich,    wenn 
der  Urin   hernach  immer  durch  den   Maftdan^i 
jjeht,  wie  eine  hi«Ti erzählte  Gefchichte  beweifejt. 
-knpotenz  ift  nicht  fo  häufig  die  Fo^e  der  Ona- 
nie, als  mau. glaubt,  fonft  mSfste  man  fie  weit  öf- 
ter beobachten.:    Onanie  thüt  der  Conftitution 
•weniger  Schädeln,  als  der  B^fchlaf  mit  Perfonefl, 
rwo  grofae   Affection    des   Gemiiths  ftatt  finde(* 
(Dies  widerfpricht  wohl  der  bisherigen  Erfahrung, 
'u;fcheint,  wie  manche  Sätze  des  fonftvortreflichen 
amd  richtigen  Beobachters,  aus  Neigung  zur  Parä- 
^Oixie-gefloffenzu  feyn).  Diehauptfäehlich(leFurcltt 
*ey  der  Onanie  iftdie,  dafs  fie  zu  oft  gefchehefi 
möchte.  Auf  dem  Beyfcljaf  hat  dieSeele  einen  grof- 
fen'Einflufs;  daher  kannplötzlich  allePotenz  vei;- 
loren  gehn,  wenn  die  Seele  irgend  wodurch  beun- 
ruhigt wird.     Schon  die  blofse  Begierde,  den  Act 
befonders  gut  .zu  verrichten,    kann  die  Potenz 
•fchwächen,   wovon  eine  fonderbare  Gefchichte 
erzählt  wird.     Herr  H.  rleth  einem  Mann,  der  .in 
d^efera  Fall  war,  fich  feines  geliebten  Gegenftan- 
des  fechs  Nächte  lang  zu  enthake;i ;  ,er  fieng  ai^ 
diefes  ziv  thun,  fiel  aber  dabey  auf  den  Gedan- 
ken,  dafs  er  nun  zu  viel  Kräfte  bekommen  wür- 
de; er  unterbrach  alfo  den  Termin,  und  vondei 
Zeit  an    war  er  auf  immer   hergeftellt,  —   Ein 
unwillkührlicher  Saamenflufs,     gegen  den   alle 
Stärkungsmittel,  auch  Bäder,  nichts  Ißrffen,  irord 
durch  den  Mohnfaft  curirt.'    Der.  Verhift  des  Saa- 
niens  fchwächt  nicht  fo,  als  der  dabey  vorkom- 
mende Krampf.     (Gerade  dies  würde  Rec.  als  ei- 
nen Haupteinwurf   gegen  die   oben  angegebne 
Meynung  über  die  Onanie  anfuhren.)    Die  Chan- 
kers  entftehn ,  wenn  das<jift  an  eine  nicht  fecei^- 
liirende  Oberfläche,   oder  in  eine  Wunde,   oder 
in  ein  gewöhnliches  Gefchwür  kommt;  am  leich- 
teften  entftehn  fie  am  Bändchen  der  Eichel,  weil 
die  Materie  liier  fo  lang  ungeftört  liegen  kann. 
Bisv/eiien  erzeugen  fie  fich  in  vier  und  zwanzig 
Stunden  nach  der  Anfteckimg,    bisweilen   erlt 
nadi  fieben  oder  acht  Wochen.      Die    Zufälle 
beym  Anfang  derfelben  hängen  von  der  Befchaf- 
fenheit   der   Conftitution  ab.    Aetzende   Mittel, 
welche  den  Chanker  ausrotten,  machen,  dafs  die 
Einfaugung   vermindert  wird,    luid  erleichtern 
dad\u'ch   die  Wirkung   der  hier    allezeit    nötliir 
gen  Mercimalmittel.    Die  Heilung  des  ChankeiS 
•     Cc'2  iA 
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ift  nicht  IrnWier  ein  Beweis  der  völligen  Cun 
Bey  PerTonen,  die2uGefchwüren  im  Hals  geneigt 
<  find,  können  durch  den  Gebrauch  der  Mercuriat- 
'mittel  dergleichen  entftehn,  die  nicht  ven.  find. 
'*So  machte  das'Einreiben  der  Mercurialfalbe  auch 
'  wohl  Gefchwulft  der  lymphatifchen  Driifen,  die 
nicht  venerifch  ift.      Breiten  fich  die  Chanker- 

•  gcfchwüre  fehr  aus,  fo  dienen  Seebäder,  PtiCa- 
nen,  Schierling.  Bisweilen  entftehen  nach  den- 
felben  andre  nicht  venerifche  Gefchivüre.  — 
Bubonen  entftehen  nicht  von  Verftopfiing,.fon.- 

•  dern  aus  der  Vermehrung  der  Einfaugung.    Die 
'  einfaugenden  Gefafse   können  fich  bey   einem 

Tripper  aus  blofser  Mitleidenfchaft  entzünden; 

•  die  HSrte  und  Dicke  derfelben  kommt  von  der 
Verdickung  ihrer  Häute  und  von  der  Anlegung 

•  gerinnbarer  Lymphe  an  die  innere  Wunde  der- 
felben her.      Lymphatifche   Drüfen  entzünden 

'fich  leichter,  als  lymphatifche  Gefäfsc,   w4il  in 
den  erften  das  Gift  eher  ftocken  kann ;  dafs  aber 
•die  zwote  Ordnung  diefer  Drüfen  und  Gefafse 
•feltner  afficirt  wird,  kommt  wohl  daher,  weil  fie 
weiter  voh  der  Haut  entfernt   find.     Gremeini- 
glich  ift  der  Biibo  an  der  Seite ,   an  welcher  der 
Chanker  ift,  bisweilen  aber  an  der  andern,    die 
^einfaugenden  Gefafse  beider  Seiten  mülTen  fich 
daher  entweder  kreuzen,  oder  doch  mit  einan- 
der in  Verbindung  ftehn.     In  fcrophxilöfen  Kör- 
pern kann  der  blofse  Reiz  des  venerifchen  Gifts 
beym  Tripper  Bubonen  erzeugen,  die  nicht  ve- 
nerifch ,   fondern  fcrophulös  find.    Wenn  fie  nur 
entzündet,   und  nicl^  fchon  der  Eiterung  nahe 
^nd,   muffen  fie,  haxiptfächlich  mit  Mercurialfal- 
'1)e ,    vertheilt  werden.      Dös  Eiter  kann^  wenn 
'CS  fchon  völlig  da  ift ,  nach  heftigem  Erbrechen 
auf  einmal   verfchwinden.      Eiternde  Bubonen 
muffen  fo  fpät,    als  möglich,    geöfnet  werden. 
—    Die  Lußfeuche   entfteht  feiten    aus  einem 
.Tripper.      Das  venerifche  Gift  afficirt  die  Dau- 


fuigsv^erkzeuge  nidifc,   wie  die  hier  ^ngeführtea 
Beyfpiele  von^  dem  unfchäijilichen  VerfchluckeR 
•folcher  Milch  beweifen ,  in  weldier  ein  Tripper- 
oder Chankerpatlent  fich  gebadet  hätten.    '  Das 
venerifche  Gift  kann  immer  fort  wirken,    das 
-^Blaaergift  aber  nur  eine  beftlmmte  Zeit;    auch 
•kann  keiner  die  waliren  Blattern  zweymal  bekomm 
men,   wenigftens  nicht  nach  einer  ^wifchenzettv 
Bisweilen  werden   di&  Merairialmittel  von  den 
-einfaugenden  Oefäfsen  der  Haut  nicht  abforbirt« 
wohl  aber  von  diefen  Gef^fsen  der  .innerlichen 
Theile ,    und  umgekehrt ;    daher   paffen    nicht 
•in  allen  Fällen  Mittel  von  einerley  Art      Im 
Ganzen     genommen,      find     die    äufseriichen 
Mercurialmitt^l   den    innerlichen     vorzuziehen*. 
Zucker,  und  alfo  auch  Honig,   gehök't  zu  den 
heften  NahnmgsmittelnJn>der  Natur.  DerSlohn« 
faft  truaürü  die.  venerifdihen  Krankheiten  nidi^ 
Die  nach  der  VeEpflanzung  der  Zähne  erfoigteü 
ZÄifälle>  (deren  neuerlich  auch  Schwtdiauer  Efl» 
-wähnung.  gethan  hat,)  waren  nicht  venerifch. 
'Das  Trinken  aus  dem  Gefchirr  eines  vefnerifcheä 
Kränken  ift  nicht  anfteckend.   (Abermal  eine, 
-und   zwar  fehr  wichtige,    Autorität  gegen  die 
'.neuerlich'  bis    ziu*  Ungebühr  übertriebene  Btt* 
hauptung  der  Ge&hr,  durch  einen  gemeinfcluft» 
liehen  Kelch   beym  Abendmahl  angefteckt  z« 
werden).  i 

Aus  diefem  gedrängten  Auszug  mSgen  die 
-Lefer  axifdie  Wichtigkeit  dicfes  Werks  fchlief- 
fen, .  in  weichem  beyläufig.  noch  manche  treffl^ 
che,  wenn  gleich  nicht  völlig  hieher  gehörige^ 
Bemerkungen  vorkommen.  Die  beygefügteh; 
fehr  fchönen  Kupfer,  deren  fieben  find,  liefer j^ 
Abbildungen  von  Verengeningen  und  Ealfchen 
Gängen  der  Harnröhre,  von  Verdickungen  der 
Blafe,  AnfchwelltingendesBlafenzltpfchens,  auch 
von  dem  Inftnunent  zum  Cauterifiren  der  Harns 
röhre» 
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Klkink  in  st.  Schriftek.  Leipzlf^,  bey  Beer: 
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len,  bearbeitet',  He  da  angefchlofTen,  wo  jene  'aufgebort 
haben,  und  jie  bis  auf  die  jüngften  Familienzweige  fort- 
gefetzt, aber  nur  auf  die  in  Sachfen  aniaffig^^Häurer 
diefer  Familien  eingefcfaränkt  und,  was  allen  Dank  v««^ 
dient,  die  Stammta&ln  aus  den  Kirchenbüchern  vdn  den 
Predigern  berichtigen  laflbn. 

,  Klbinb  artistiscub  Scmrtptkic.  Brief  Über  die 
Landfchafttmaklereyt  an  lfm,  Füefslin,  den  f^^rfajfet  A^ 
Cefckichte  der  b^n  Kürifller  in  der  Schweitt  1787.  30  S. 
g.  (2  Gr.)  Diefen  Brief,  nachdem  er  fchon  an  mehr  al6 
einem  Orte  nachgedruckt  worden »  nahm  der  fo  würdige 
Herr  Salomon  Gefsner  in  feine  Schriften  auf,  uni  iha 
in  mehrere  Hände  zu  bringen ,  wo  er  nutzen  k5nnte. 
Wenn  die  Abficht  diefes  neuen  Abdrucks  eben  diefelbe 
gewefen  ift,  bedarf  es  mehr  um  ihn  zu  empfehlen?  .i 
Dresden,  bey  Hilfehern:  UnterhaUungen  für  j4nfiifi^ 
per  in  der  Zeichenkunfl,  Sechfter  Heft,  6  Blatt,  ohne-dea 
Titel.  Queerfolio;  (8  ör.)  Siebender  Heft,  8  Blatt,  ohne 
-den  Titel.  Queerfoho.  CSGr. )  Quodlibets  von  mitte)'- 
niUfsigen  und  zum  Theii  ganz  elenden  Kuplerftichea»  oh« 
ne  \\  hU  und  Q^dtiung  zufauuneng^beftet. 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  '  Z  E  I  T  UN  G 

Mittwochs,    den  ^3*«»   Januar    1788. 


PHILOLOGIE*      ♦ 

Haljlx,  bey.Gebmer:  Fon  den  Vrfacken 
der  Verfttlls  der  Rämfchen  Beredfamkeit ,  eiru 
Gefpräch^  cms  dem  LcUeimfchen  itberjetzt  >  und 
ndt  hriHfchen  und  taßorifckenAnmefkungenmd 
Erläuterungen  begleitet  von  ^iu^ac.  Heinr. 
Naß  etc.  •  1787^'äXIV.ju.  a7gS*  8.  (20  gr.) 

l^efT  Naft   läfet  eine  Unterftidrang  über  den 
^^  **  Verfiiffer  diefes  Gefpräches  vorangehen ,  wor- 
Inn  die  Miejrnung  derer»   welche  es  dem  Taätus 
oder  Qumctüian  zufchreiben ,  mit  guten  Gründen 
widerlegt  wird.    Er  felbft  hält  den  jungem  P/irn- 
ftf  für  den  Ver&fler,  und   diefe  Meynung  erhält 
in  der  That,  fo   wolil  durch  das  chronologifche 
Datitm»  welches  nur  auf  den  letztern  paütt  ds 
auch  durch  einige  andre  beigebrachte  Becrachtun« 
gett  einen  ziemlichen  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit» . 
•    In  der  Ueberfetzung  felbft  hat  Hr.  Naft  den 
Mittelweg  zwifcheft  der  Üngebundenheit  der  frsn- 
zöfifchen,  und  der  fklavifchen  Anhänglichkeit  der 
meiften  deutfched  Ueberfetier  gewählt*  -Die  Grund- 
►fltze,  welche  er  hierüber  in  der  Vorrede  darlegt  > 
.Jiaben  ihre  völlige  Richtigkeit.    Viele  Stellen  find 
gut,  einige  au^  vortreflich»  überfetzt»  und  unge- 
achtet einzelner  IVIängel ,  gehört  die  Ueberfetzung 
im  Ganzen  genommen ,  zu  den  beflern«    Zu  den 
Stellen »  wo  der  Sinn  noch  nicht  (charf  genug  aus- 
gedrudct  ift  »    gehört  der   Anfang  des .  zw^yten 
•  Capitelff: 

Harn  'voftero  die,   qaun  Ali  Coriatiai  Mittemas feinen 

Caria&Bi   Matemas  Cato-  Cato    Yorgdefen    hatte  *    fo 

nein  rechayerat«  cum  of-  Tagte  man  »er  habe  oiic   die- 

feudifl!e  potentium  animos  fem   Stück  bey  den  Mdchti- 

diceretur  ,  taniquam  fn  eo  ^en  mngeftoflen ;  weil  er  Über 

tragoediae  arguinento  fui  den     Inhalt    deflelben     0ch 

obhtm,  tantum  Catoaem  gleichfain  fel{>ft  vergeflen ,  i^d 

cogitaflct  ,    caque  de  re  nur  an  ft^inen  Cato  gedacht  hat« 

per   nrbem  'fte<jadn«  '  fer-  te,  dild  es  wurde  von  dJefer  fea- 

^        no  haberetur ,   veiteront  che  In  allen  Gefetlfchaften  ^e* 

ad    cum  M«    Aper  ,    et «  fprochen.    Dei  andern  Taget 

Jnlins  3ecaiidu«  etc.  kamen  M.  Aper  and  jaUitf  6e- 

CQudus  zu  ihm  hin  etc. 

Herr  Naft  hat  hier. offenbar,  um  nicht  fchleppend 
zu  werden 9  die.  lange  Periode  de&. Originals  mit 
Vorbedacht  zerfchititen«    AUein  er  hat  ee  nichl  wahr« 

A^  Im  Z.  1788*  Erßer^mdf 
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genommen,  dafs  dadurch  Sätze  von  einander  ge- 
trennt werden ,  welche  im  Lateinifdicn  mit  Afcficht 
genau  verbunden  find.  Der  Befnch  des  -fp^r  uhd  &- 
eundus  war  nicht  zuMig ,  fondern  offenbar  durch 
das ,  was  fich  vorhergehenden  Tages  ereignet  lit- 
ten, veranlaffet,  Diefe  Verbindung,  welche  nichts 
weniger  als  gleichgültig  ift ,  geht  nun  in  der  Up- 

iberfetzung  gänzlich  verloren.  Ja,  was  noch  feit- 
famer- ift,  der  Vor&U  mit  dem  Cato  des  MaternUs 

•  wird  dem  Fabius  ,  dem  er  nicht  unbekannt  feya 
konnte ,  (  cum  ea  de  re  per  urbem  frequens  fermo 
haberetur, )  fo  erzählt,  als  ob  er  davon  nicht  dßS 
mindefte  gewuCst  hätte.  -Herr  Naft  hätte  zum  mUi- 
deßen  diefe  Unfchicklichkeit  durch  das  Einfchiebfel 

..{wie  du  dich  wol  errinnem  wirft ^  )  vermeiden  kcfti- 

.  nen.  —  _ 

C.  3.  Hanc  enim  tragoediajü  difpofuiiam ,  et  in- 
tra  me  ipfeformavu  DerEntunirf  zu  diejem  Trauer- 
fpiel  iß  bereits  fertig.  Herr  Naft  glaubte  allem  A^n- 
fchein  nach  in  den  Worten  ft  intrame  ipfeformavi. 
eine  Tautologie  zu  finden,.  Uofers Eractiten«  wif d 
dadurch  die  Ausbildung  der  Hauptfcenen  angedeu- 
tet. —  Atque  ideo  maturare  libri  hujus  editionjM 
feftiho^'  ui  äiwißa  prior ecwra,  noPß^  cpgitafioni  to^ 
to  pectore  inctmbam.  Ich  habe  mir  vorgefetzt ,  die 
Ausarbeitung  zu  befchleunigen*  um  mir  dii  alten  Ge^ 
danken  aus  dm  Sinn  zufMvtgen ,  und  diefen  neuen 
Gegenßand  mit  ganzer  Seele. zu  umfajfen.  MKas  dies 
heiiien  foll,  verftehen  wir  nicht    Matemus  redet 

-  ^uerft  oflfeftbar  von  feinem  Xato.  Diefen  will  er 
je  eher  je  lieber ,  nicht  ausaxbeiten^  imdern  heraus-^ 
geben  y  um  fodann  feinen  ungetheilten  Eifer  auf  die 
Verfertigung  des  Thyeßes  zu  verwenden.  Herr 
Naft  meynt  hier  und  dort  den  Thyeßes  r  und  üb^r- 
fetzt  daher  ganz  felfch  und  (finnlos-  -^  : 

C.  J.  Ego  vero ,  Inquit  Wenn  ich  Schiedsrichter  feyn  ftlf, 

$ecund(u,anteqüam  me  antwortete    Secuadns  ,  fo  mufa 

jttdicem  Aper  rfccafet.  Ich  mich,  um  allen  Einwendyn- 

'    faciom;  quod  probi  tr  gpn-Hiiifer$  Fraukes   Apier  tu- 


<juib 

nifeftum  eft  ,  alteram 
apftd  eöspan«m  gratla 
pmevaitfce, 

Dd 


einei  gewii&n  Paiikts  gehörig 
verwahren ,  o^r  mich  leichtlich  in 
den  Verdacht  der  PateylichKeit 
Dripgen  könnte» 

^  -Aller 
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Aber  Secundus  wiU  fich  .nicht  fd  wohl,  vemißfi^m » 
als  vielmehr  das  Richteramt  von  ßch  ablehnen ,  (dies 
bedeutet  hier  excufare^  ehe  noch  Aper  gegen  ihn 
«cipirt  — 

C.  6.   S^ive   acearatam  Tritt  der  Redner  mit  einer  aas- 

meditatam^ue  afferc  o-  gearbeiteteu  Rede  auf,  Co  wflchft 

TatioQem';tft<]uod(iain  das  Gewicht,  und  die  Dauer  fei- 

ficdtipfias  dtctiojiis,  Tta  iier -Freude,  Co  wia  der  Eindruck 

gaudii  pondiis  et  con-  wächft ,  den  er  durch  feine  Re- 

Santia:  five  novam  et  de  hervorbringt;  oder  erfcheinet 

recentem   curam    nan  er   mit  efneui  ^neuen  Verfuch , 

&ie  aliqaa  trepidatione  wobey  es   ihm  in  Anfehung  des 

auimiattuleritpprafol-  Erfolges  em  wenig  bange  wird, 

licituda  comm^udat  .e-  fo  winket  eben  diefe  Bangigkeit 

Temum,  et  lenocinatur  das  Vergnügen  herbey\  und  iäfst 

▼oluptatl  Sed  extenipo-  ihn  einen   guten  Aufgang  hnf- 

n\h  8iidaK:iae,atqiie  tpfi-  fen.  —  Aber  eine  vcriügUch  föfse 

US  temeritatis  vil  prae-  Empfindung  Hegt,  in  der  Kühn- 

cipua  jucundicas  eii,  heit ,  fail  inöchce  ich  Tagen ,  in 

der  Unbefonnenheit  des  Redners^ 
wenn  er  aus  dem  Stegreif  redet. 

^Acairata  meditataque  oratio  ift  nicht  genau  über- 
,fet2t.  AfeÄf ata  bedeutet  befonders,  lange  Vorbc' 
ureitwigt  und  reife  Ueberlegung.  —  Dictio  ift  nicht 
«•der  Eindruck^  fotidern  die  Recitatton,    Mit  diefer 

*^liält  das  Vergnügen  des  Redners  gleichen  Schritt : 
)d.  h.  fo  wie  der  Redner,  der  vollkommen  wohl 
vorbereitet  auftritt,  ohne  Anftofs,  und  ohne  zu 
;ltnlcen»  an  Einem  fort  reden  kann^  fo  ift  auch  fein 
Vergnügen  imgefchwäcTit ,  und  ftetig.  —  Nova  et 
recens  cura  ift  nicht  ein  neuer  Verfuch ,  fondern  ein 
fchneü  entworfene^  Vortrag ,  gerade  das  Mittel  2wi* 
fchen  einer  völlig  ßudirten  und  einer  Extemporalre- 

'  de^Sollicitudo  conmauiat  eventum^A^u  ein  erwünfch- 
»ter  Ausgang  ift  dem  Redner  um  fo  viel  angeneh- 

•'mer,  je  mehr  er  deshalben  beforgt  war,  und  in 

•  Sofern  kömmt  diefe  Beforgnifs  feinem  Vergnügen 

ji\x  ftatten  (  lenocinatur  voluptatL ) 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Frankfurt  u.  Liipzig:  ^oA.  uiug.  Storch 
—  über  Krtfpto-Katkolicisnnis  —  und  befon- 
ders  die  ihm  felbß  von  dm  Verf.  der  Berliner  Mo- 
natfchrift  gemachte  Befchuldigungen  —  II 
Theil  404,  384»  «nd  54  S.^nebft  1S2S.  Bey- 
^  lagen  1 787  gr.  8*  (2  Rthlr.  8  gr.> 
Dfe  erfte  Abtheilung  diefes  zweyten  Bundes  handelt 
wm  geheimen  Gefellfchaften^  als  Mitteln  zu  Verbrei- 
tung der  Katholicimur^  Es  ift  wahr,  fegt  HnSt.»  unte- 
re Zeiten  find  reich  an.  geheimen  Gefellfchaften , 
«ber  es  gab  ihrer  In  vorigen  Zeiten  auch ;  es  ift 
V^ahr ,  dflCs  itzt  mehr  exiftiren,  als  man  aus  vori- 
;gen  Zeiten  kennet,  aber  viele  wurden  auch  er« 
Ächtet,  ^i^fl  Gafner ,  Lavater,  Bengel,  Crufius  n.  a. 
mv  Anhänger  haben,  fo  gibt  es  darum  keine  gehei- 
men« Gafnerifchen,  La vaterfchen etc.  Orden.  (Orden 
nicht,  vielleicht  aber  doch  geh.  Verbindungen  ?  )  So 
viel  Hr. /St.  iveifs,  exiftirt,  als  geheime  Gefellfchaft» 
"  hlo(s  ä\e '  ^faurerey  i?iit  ihren  verfdiiedenen  Zwei-  -  lend,  dafs  die  Beri.  Monatsfchriftfteller  nicht  dfts 

,,£ep  oder  3yac»«fe-tfr;Bipfter  mnwöbie  grobf  Ug-  "  ff^ringH^geg^^ß^  gefegt  jtiabejle  da  ße  doch  ebeÄ 


wiiGsnheit,  wenn  "er  die  Verbindungen  zu  gehe!« 
men  Wiflenfchaften  erft  in  unfre  Zeiten ,  und  zwar 
nach  Aufhebung  der*  Jefniten ,  fetze.  Von  dem  Or- 
den der  göttlichen  Vorfehung  fey  nichts  verdächti- 
ges erwiefen.  Eben  fo  wenig  fey  gegen  die  dent- 
fche  Gefellfchafc  zu  Beförderung  reiner  Lehre  ein 
Verdacht  des  Krypto  -  Catholidsmüs  und-Jefui*- 
mus  auch  nur  wahrfcheirilich  gemacht,  fis  feyan 
Widerfpruch ,  wenn  man  die  Gold  -  und  Rofenkreu- 
zer ,  die  doch  zu  derFreymaurerey  gehören,  des  Je- 
fuitismus  und  Kryptokatolicismus  befchuldige, 
und  doch  die  Freymaurer  davon  abfolvire.  [  Die- 
fer Widerfprudi  ift  nun  wohl  blofsfchctnbar.  ]Da& 
die  Rofenkreuzer  den  Stein  der  Weifen  fuchen, 
an  die  ViPedkmg  der  Metalle  und  an  Univerfalme- 
dlcin  glauben,  fey  ihnen  fo  fehr  nicht  zuverargen^ 
Sie  Tiaben  dies  mit  Cartefiüs ,  Leibnitz  und  Sem- 
ler gemein.  Es  fey  ein  abfurdes  Argument,  weil 
die  Rofenkreuzerey  aus  katholifchen  Landen  her- 
.  ftamme,  ergo  fey  fiei  katholifch.  —  .  Ob  die  Ro- 
.  fenkreuzer  blinden  Gehorfam  fodern ,  weifs  Hr.  St 
nicht,  läagnet  aber,  dafe  daraus  etwas  (Tir  ihren 
Katholidsmus  folge.  Die  Zirkel,  Zirkeldirec»- 
ren  und  unbekannten  Obern  bewfeifen  auch  ntcl^. 
Im  Hundfchen  Fr.  M.  Syftem  waren  die  höchfttm 
und  hohen  Obern  auch  allen  untern  Brüdern  unbe- 
kannt. Die  Befchuldigung,  dafs  man  in  diefem  0« 
jemanden,  der  fein  Mifsvergnügen  zu  erkennen  ge- 
geben ,  mit  Gefdngnife  ,  und  mit  der  Ungnade 
vornehmer  und  mächtiger  Ordensglieder  bedrohet 
habe,  fey  grofe,  aber  mit  nichts  erwiefen,  und  &• 
'  St.  fodert  den  Vrf.  des  Sendfdireibens  der  Berliner 
Monatfchrift ,  der  dies  ausfagte,  feyerlidi  auf» 
feine  Befchuldigimg  zu  hewdfen.  Was  von 
-  einer  in  Schießen  cxiftiren  follenden  geheimen 
Gefelllchaft  gefagt  werde ,  fey  eines  theiis  fa  be- 
fchaiFen»  dafe  man  fie  mit  den  Rofenkreuzem  für 
einerley  halten  müfle,  theiis  fey,  was  davon  ange- 
fiihrt  werde,  z.  B.  dafe  fie  zum  Oberhaupt  den 
Papft,  9  Generale,  9  Vicegeneraje ,  27  Vicarien» 
81  Subvicarien  u. f.  w.  habe,  eine  offenbar  lügen- 
hafte Erfindung.  Wäre  die  ihr  aufgebürdete  Bca- 
telfchneiderey  wahr ,  fo  wären  die  Monats  -  Schrift« 
ftcller  f(±uldig,Ce  bey  ihrer  Obrigkeit  zudenünd- 
ren. .—  Von  der  theofophifchen  Gefellfchaft,  O- 
dre  dhdn,  oder  Philalethen  genannt,  weifs  Hr-  St; 
weiter  nichts ,  als  was  die  ganze  Welt  weifs ,  dafs  fie 
in  Frankreich  exiftiren,  und  dafs  Hr.  IVillerjnoz  u. 
Martin  zu  ihnen  gehören..—  Dafe  der  angebliche 
Schlüflel  t\x  den  Schriften  desErreurs  etc.  nicht  paf- 
fe, wird  S.  .139  deutlich  jgezeigt.  Wönn  auch  Etre 
der  Jefuitengeneral ,  ^ow?w^/ die  gehehnen  Gelell- 
fchaften  u.f.w.  bedeutenjbllea,  kömmt  doch  keim 
Menfchenverftand  heraus.  —  Die  Gefellfchafc  der 
wohlthätigen  Ritter  fey  eine  eingebildete  Ritter- 
fchaft,  und  alfo  ein  lächerliches  Dingp  —  Was 
die  IBuminaten  bettift.   fo  findet 'es  Hr.  St.  auflfä- 
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io  triftige  Griincte  gäiabt  Mtten ,  fie  wie  die  Rofen* 
lareuzer  verdächtig  2u  maclien,  und  werde  dazu 
wohl  Icein  andrer  Schlüflel  gefunden  werden  icön- 
nen ,  als  dafs  man  fich  eingebildet  habe,  in  den  lUu* 
minaten  einen    N&turalifiendubb  2U   finden.     In 
der  Note  wird  hiebey  aus  den  Originalfchrifcender 
niüminaten  die  Stelle  angeführt  ^^  Nikolai  ift  nun 
•uch  beym  Orden  et  quidem  contentiffimus  /*  wobey 
fich  Hr.  dt.  begnügt,  vier  Gedankenltriche  und  vier 
figna  exclamandi  hinzuzufetzeo.  «•    Nun  kömmt  H» 
St.  zu  dem  Tempelhermorden  und  deflen  Clericat 
Zu  diefem  habe  er  zwar  felbft  gehört^  doch  fey  es 
beEremdlich,  dafs  man  gerade  von  ihm  darüber  Aus- 
kimft  fodere,  da  er  erftzu  diefemSyftem  getreten 
fe;  ,  nachdem  es  bereits  durch   feine  Äpoftel  in 
Deutfchland  überall  ausgebreitet  worden,  und  er 
fichfchon  vier  Jahr  früher,  als  er  auf  dem  Convent 
zu  UJ^elmsbad  förmlich  abgefchafit  worden,  von 
aller  Freymäurerey  zurückgezogen.  Es  fey  bekannt^ 
dafis  man  fchon  lange,  ehe  das  Syftem  der  ftricten 
Obfervanz  zum  Vorfchein  gekommen ,  den  Gedan- 
ken gehabt,  dafs  eigentlich  derTempelherrn-Orden 
unter  der  Freymäurerey  verborgen  fey.    Dieftricte 
Obfervanz  hatte  viel  Gutes.  Esherrfchte  mehr  Ord- 
nung, genaue  Verbindung  zwifcheh  den  Logen, 
und  heuere  Oekonomie.    Aber  fie  hatte  auch  viel 
H  Nachtheiliges ,  z.  B.  die  Geldfchneiderey,  diegrof- 
fen  und  lügenhaften  Vorfpiegelungen»  die  man  den 
Güedem  machte ,  u.*f.  w.    Dais  er  felbft  mit  Ro- 
fenkreuzern  in  Verbindung  geßanden ,  erklärt  Hr. 
St.  S.  ^67.  für  e'itie^diitnme  Lüge.    Alles>  was  man 
dem  templarifchem  Syftem  zur  Laft  gelegt  habe,  um 
Zufammenhang  mit  den  Jefuiten  daraus  zu  bewei- 
fen,  beweife  nicht  das  mindefte,  nichts  dafs  es  un- 
bekannte Obern  gehabt  >  nichts  dafs  man  blinden 
Gehorfam  gefodert,  dafs  katholifchfcheinendeAus^ 
drücke  vorgekommen  u^X  w.  Ej/cheine  freylich  d?r 
^  ?oa  dem  B.  Hund  eingwiihjrte  £qüfs  profeffus  fehr 
^  anftö&ig  ,  da  in  der  formula  proftßonif   auch  der 
B.M.  V.  des  Patrif  Bernhardt  und  omniun^  fancto- 
rum  gedacht  worden.    Allein  wo  Proteftanten  wä- 
ren aufgetiionunen  worden»  hätten diefe Ausdrücke 
iiiren  Abfchied  bekommen. 

Den  Abfchnitt  von  den  Perfonen,  die  von  den 

Berliner   Monatfchrif^ellem  ,   als  Kryptokatholi« 

•  ken,  JefuHen,  u.  Jefuiten -Werkzeuge  verläumdet 

werdenr  können  wir»  da  er  nicht  zur  Hauptfache 

gehört,  ganz  übergehen,  und  kommen  nun  auf  das, 

was  man  eigentlich  am  erften  hätte  erwarten  kön- 

.  Sien  1  ub4  womit  fich  unfers  Bedün^ens  Hr.  St.  lie- 

-  |>er  hücte  begatigenfollen,  nemlich  auf  die  Reckt* 

fertigung  feiner  eignen  Perfon  gegen  die  ihm  gemach' 

ien' ßefckuldigungeh.    Dafs  Hr.  St. katholifch  geßnnt 

^i'ey,  davon  erheUe  das  Gegentheil  au6  allen  feinen 

-Schriften*  (Wir  haben  aber  nichtgefunden,  dafs  feine 

Gegner  ihn  befchuldfgt  hätten,  datier  im  Herzen 

oder  mit  wahrexyeJaerxeugjingkatKolifch  fey.)  Das 

-er  ein  Jefuit  der  vierten  Klalle ,  oder  richtiger,  eifi 

Profejfus  quatUQY  votorum  geworden ,  fey  nicht  nur 

mt  vkhts  bewiesen  \  foftdüffl  wkfeflefie>4kh  attgfc^  - 


•offenbar  dadurch,  dafs,  damanssJahraltfeynmufs, 
um  dis  werden  zu  können ,  er  es  1774  hätte  wer- 
den müiTen,  da  er  zu  Königsberg  Prof.  theol.  ge- 
worden.   Die  erften  und  einzigen  Jefuiten  ,  die 
er  in  feinem  {.eben  gefehen,  ohne  ein  Wort  mit  ih- 
nen zu  fprechen,  wären  zweyan  der  kathol.  Kirche 
in  Königsberg  ftehende  gewefen ,  die  er  einmal  auf 
der  Strafse  habe  gehen  fehen.  *  Noch  abfurder  wür- 
de die  Lüge,  da  er  1774  fchon  verheyrathet  ge- 
wefen, wobey. man  doch  unmöglich  projej^us  qua* 
ttior  votorum  habe  werden  können*    Er  zeigt  hier- 
auf, dafs  fich  fein  ganzer  Lebenslauf  dazu  nicht  palTe* 
Lauter  Lügen  feyn  es,  was  der  Brieffteller  in   der 
BerU  lYIonatfchritt  von  feinem  Verhältniffe  mit  dem 
Buchhändler  Kanter  erzählt  habe.    Es  fey  eine  plat- 
•  te  Klätfcherey ,  dafs  er  in  auffallenden  oder  ver- 
dächtigen Ausdrücken  von  Priefterthum  in  feinen 
Predigten  rede,  eine  ehrlofe  Lüge,  dafs  er  als  ein 
unmittelbarer  Gefandter  von  luibekannten  Obern  ei» 
nes  Ordens  aufgetreten.  Dafs  er  eine  Tonfur  gehabt 
fey  eine  fchurkifche  Lüge.     H*  St«  fodert   jeden 
^fliehen  Mann  auf,  zu  beweifen,  dafs  er  je  eine 
Tonfur  an   ihm  gefehen,  und  bis  dahin  erklärt 
er  den  Verf.  Jenes  Sendfehreibens  in  der  Berlin. 
Monatsfchrift  für  einen  infamen  Lügner ,  und  ehr^ 
lofen  Ferläiimdcr*    Jeder  Unbefengene,  der  blofs  aus 
dem,  was  hierinn  bisher  öffentlich  verhandelt  wor- 
den ,  fchlieist,   oder   wenigftens  ,  wie 'Recenfent  > 
ohne  Kenntnis  deffen ,  was  im  Innern  der  Orden 
vorgegangen  feyn  mag ,   alfo  als  ein  Profaner ,  ur- 
theiit ,    mufe  nunmehr  Hrn.  Starck  von   diefeft 
ihm   gemachten  Befchuldigungen    wenigftens  fo 
lange  völlig   frey  fprechen  ,    als     uichtdie  Geg- 
ner beflere  Beweife  aufftellen ,  und  namentlich  Hu 
Kefsler  v*  Sprengseyfen,  der  in  der  Beylage  Q. 
ausdrücklich    fchreibt :     „  er  befitze  Briefe  von 
rechtfchaffenen   Männern  aus  Wismar,  die  mehr 
als  einmal  mit  ihren  eignen  Augen  die  Tonfür  auf 
,, feinem  Kopfe  gefehen  haben,  «•  hervortritt,  und  die* 
fe rechtfchaffenen  Männer  nennt,  und  dazu  bringt > 
dafs  fie  ihre  Auflage  gehörig  bekräftigen.    Ueber* 
haupt  find  wir  äuiserft  begierig  darauf,  wie  fich 
diefer  Mann  nunmehr  bey  der  Sache  benehmen  wer- 
de.   So  wenig  wir  begreifen  können ,  warum  Hr* 
St4  feine  Injurienklage  nicht  lieber  gegen  diefen 
Mann ,  als  gegen  die  Herausgeber  der  Berl.  Monat-« 
fchr.  gerichtet  $  fo  fehr  find  wir  überzeugt ,  da£i 
Hr*  v.Sp.  feine  Ehre   fehr  compro mittlren  würde* 
wenn  er  fich  nur  auch  einfallen  liefse,  durch  Still* 
fchweigen  fich  aus  der  Sache  zu  ziehen. 

Wenn  übrigens  von  Beleidigungen  und  Gegen* 
brfeidigungen  in  diefeiti Streite  die  Frage  ift,  hat 
unfers  ßedunkens  Hr.  St.  die  Berlinifchen  Monat«- 
fchriftft eller  bey  weitem  übertroffen.  Diefe  trügeh 
doch  alles,  was  fie  anbrachten ,  nur  hypothetifch, 
und  zweifelnd  vor ,  Hr.  St»  erklärt  fie  geradehin  für 
.unehrliche  Leute ;  jene  führten  Sagen  an ,  Verdäch- 
tig fcheinende  Anzeigen,  wornach  HnSt.  einJefuijC 
feyn,  die  Tonfur  haben  folle  u.  f.  w.,  Hr.  St*  gibt 
ihnen  auf  den  üopf  JSclJiuld^  dais  fie  den  Beifmus 
Dd;;  *  eifi- 
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einfuhren  ,  die  chriftl.  R^llglott  ifnte^graben  wol- 
len. 

Statt  ganze  ptaußra  cönviciortm  über  feine 
Gegner  ausiufchütten  ,  hätte  er  befler  gethan« 
den  Punkt  wegen  einer  Penfion  vpm  Cierge  de 
France  befTer  ins  Licht  zu  fetzen  9  und  üch  wegen 
feiner  Correfpondenz  mit  Schröpfern  auf  eine  an- 
dre Art*  als  eir  gethan,  zu  reinigen.  In  diefem 
BriefWechfid' liegt  Etwas»  das  ihm  gewUs  keine 
.Ehre  macht;  an  feiner  Stelle  hätten  wir  lieber  ei- 
nen Fehltritt  geftehn ,  als  ihn  fo  bemänteln  wollen. 
Mit  einem  Worte  9  hier  fanden  wir  keine  Befriedi- 
gung. 

Dafs  er  feinen  Gegnern  viele  Fehlfchlüfle» 
Und  fchlechte  Beweife  nachgewiefen ,  ift  nicht  zu 
hugnen » und  wir  wünfchen » dafs  fie  künftig  in  ihren 


iehr  löbUchen  BSmuhungen;  Ait  Sp^ftn  des  Aber^ 
glaubens»  die  geheimen  Wege  der  Schwärmer^^ 
-aü&udecken ,  behutfamer  ver&hren  9  und  die 
Grundfätze  des  hiftorifchen  Glaubens  ftrenger  be« 
folgen  mögen.  Aber  Hr.  St.  hat  fich  auch  man- 
che Verdrehung  y  manche  Inconfequenzen  und  ua* 
richtige  Folgerungen  erlaubt »  und  kann  alfp 
auch  in  diefem  Punkte  mit  feinen  Gegnern  aufhe?. 
ben;  wo  er  nicht  noch  darkin  etwas  vor  ihnen  vor« 
aus  hat  9  dafe  er  geradezu  fie  für  unfähig  erklärt, 
ihre  Aemter  zu  behalten«  oder  gleichfam  auf  ihre 
Abfetzung  «inträgt»  wriches  jene  nicht  gethan  hat- 
ten» wenn  man  nicht  Hn.  Biefters  Erkundigung 
bey  Hn.  v.  Sprengseyfen  »  ob  Hr.  St.  auch  noch 
in  Darmfladt  fey,  dahin  ziehen  will.  *) 


* )  Ich  ergreife  Hiefc  Gelegenheit  taf  4ie  an  mich  >  im  xweyten  Theile  fciuer  Verdieid igangtrchrife  S.  946 ,  ergangene 
'Aui^derong  des  Hn.  Oberhofpr.  Starck  ihm  zu  bezeugen,  dafs  er  nicht  Recenfent  <Siti  Anti-Su  Nicaife  iu  der  ^  L.  Z. 
1786.  Nro.  A%a  fty ,  und  erkläre  ,  da(s  Hn  Oberhofpr.  Starck  weder  die  beiagte  Recenfion  verfaiTet  habe ,  noch  auch, 
fo  fiel  mir  bewafst ,  mit  dem  VerfafTer  derfelben  in  Verbindung  ft^he ;  dafs  alfo  der  Hr.  y.  Sjfreniteyfnt  hierione  (ich 
fehr  geirret  habe :  dafs  endlich  Hr,  St,  gelegentlich  iu  Briefen  an  mich  -i-  beikanptet,  dafi  er  gewils  nicht  VerfiiflEer  dia 
St.  Nicaife  foy, 

^      C.  a  Sthutz. 
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HciCHSTAGStlTCRATUft.  Btyttag  %m  Erörterung  der 
•Fräga :  Ob  den  verfchiedefien  Religions  -  Parthtitn  den  ReichS' 
gefetzeu  nach  d$r  öfftntliche  Oottesdienß  vetflattet  werden 
dürfe  >  von  D,  Aug.  Ferdhu  Hurlebufch.  %.  Frkf.  n.  Lpz. 
17S8«  5tf  S.  ftark. 

Sendfchrtiben  an  die  allgemeine  hehe  Rekhsverfammlung 
%u  Regensburg  von  Priedrich    11  weiland   Treufsens  irdifchen 
KSnig  aus  der  GeifierwelU  Nebft  einigen  Winken  nur  Aufnahm 
me  des  Teutfchen  Reichs.     8;  i787*   4^  S*    Friedrich   fajgt  in 
finem   fehr  weitfchweifigen  '  Tone  ,   Jofephs   Alleinherrfchafc 
vnd  Allianz  mit  Rufstand  habe  ihn  ^enöthiget ,  feine  poli- 
tifchen  'GrnndOitze  und  Handlungsweife   zu  ändern -und  ein 
blofses  Vertheidigansifyllem   anzunehmen,   wovon  der  Für- 
ftenbnnd  als   die   erne  Frucht  und  zugleich  als  Meifterftreich 
pnzufehen  fey.    Durch  den  Fürftenbuud  werde  das  Oeftreichi- 
fchc  und  Preufsifche  laterc^e  viel    genauer  verbunden,  weil 
der  Kitifer  feinen  Vortheil  darinnen  finde ,   fich   als   Reichs« 
Oberhaupt  an  den  dentfchen  Bund  anzufchiiefsen.     Jetzt  fey 
noch  übrig «  den  gegenwärtigen  Zeitpunkt  dazu  zu  benützen , 
dafs  man  das  d.  Reich  von  allem  franzönfchen  üiiiüaiTe  be- 
Freye ,  Frankreich  In  feine  Gränzen  zurückweife  ,  und  alsdann 
nach  Befieenng  der  Römtfchen  Hierarchie  den  Grund  zu  ei- 
nem danernaften  Staatsfyftem  für  Deutfchland  lege.   -—    The- 
refens  Schatten  unterbricht  endlich  Friedrichs  Redfeligkeit  mit 
der  Frage :  „  Wird  wohl  endlich  Friede  und  Frcundfchaft  mei- 
„nes  Haufes  mit  dem  Ihrigen    den  Umtanfch  mit  Baiern  an 
9, meinen  Sohn,   bewirken 2    Zweifeln  Sie   nicht,   antwortet 
.»Friedrich,    in   Cherfon   war   alles  angelegt.    Im  Haag  und 
^,an  den  Grenzen  der  Türkey  wird  alles  entfchiedeu.    Mein 
^»KefTc  bekömmt  eine  fcböne  Portion  für  die  Ausgleichung, 
,yder  Kaifer  das  ganze  Baiern,   fo  ärgerlich  es  fich  ftriubf, 
„mit  allen  lUumiaaton,   Rnfenkreucern,   JefaUen    etc.  und 
9,der  Karfuril  von  der  Pfalz,  als   ein  gewüTes  Aequivalent 
i,zur   Glorie   des   Gleichgewichts    die  fämtlichen   Oeftreichi- 
,,lchen  Niederlande.  **    Diefe  Frage  und  Antwort ,  mit  gröjf- 
ierer  Schrift  gedruckt ,  foHen  ohne  Zweifel  dem  ganzen  Werk- 
lc)n  zum  RtUcf  dienen.  ... 


ybllfiändige'DarßeBnng  der^  Rechte:  des  grefieren  ^rget* 
listen  Rathts  zu  hfüruberg ,  fowohl  überhaupt  als  befonders  vs 
Steurfachen  —  zu  Begrüftdung  der  Exceptionum  fah  et  obre* 
ptionis ,  welche  derfelbe  in  der  wider  den  kleineren  tder  inne" 
Ten  Roth  bey  hodifi  '  preifsL  kaifer L  Reichshofrath  anhängigen 
Rechttfache^  eine  unbefugte  Extrßßeuet  und  andere  bürgert.  Ae- 
fehwerden  betreffend^  ZI^S^  die  aUerhbchßen  haiferl.  Erkemstnif- 
fe  vom  14  Dec.  v.  J.  auszuführen  genothiget  iß.  Mit  Beilage 
von  No.  /—  XLK  Fol.  1787.  I>ie  Damdlung  ift  go,  die 
Bey  lagen  find   115  Seiten  ftark.  ' 

AuSL.  LiTSR.  .flrr  M.yi^riiärich  Munter  ^  In  Kopen^ 
hageti ,  hat  in  ^en  '42\iilbli^f«  tZblelHten  Zeitungen  bekasWit 
gemacht ,  dafs  er  in  der  Gorßmfchen  fiib|i9thjtk  m  Rom  eine 
alte  franzöfifche  Handfchrift  ans  dem  ijteii  jahrh.  -h  Rcgft 
du  Temple  entdeckt  habe ,  die  weit  mehr  als  die  zur  Zeit  be- 
kannten Ordensregeln  der  Tempelherrn,  nemlich  auch  ihr 
ganzes  polidfches ,  bürgerliche^  ,  miUtärifches  ohd .  peiuUcfaet 
Gefetzbuch,  ihre  ganze  VertalTung  ,  ihr  ganzem  Ritual -hty 
Aufnahme  der  Ritter,  der  Wahl  des  Grofsmeifters.  u.  f.  w. 
alle  Pflichten ,  Gerechtfamc  und  Gerechü'gkeiten  der  höherii 
Ofdcnsbediemen  u.  a.  enthalte.  Er  will  dies  Mfpc  fn 
dentfcher  und  dinifcher  So  räche  ^abdrucken  lauen,  und  su« 
gleich  eine  Abhandlung  üMr  die  Verfaffung  diefee  Ordena 
und  eine  Ver^leichuug  mit  andern  verwandten  Orden  beyfU- 
jgen.  Alles  dies  wird  die  Uufchuld  des  Ordens  noch  naher  » 
iTls  bisher  gefchehen,  an  den   Tag   legen. 

•ToDBSfABX.LE.  Den  aaften  September  ftsrb  «o  Peile 
•die  dnrch  die  Rolle  .de«  Chirubin  *  i|,  a.  bekannte  Schanfpie* 
Jerin,  Mlle.  Olivier^ ,  im  äfften  Jahre  ihres  Alters. 

Im  November  «ift  auch  der  beliebte  Schanfpierer ,  Hr. 
Reiuecke,   in  Dresden  ^tüorhen.         *  . 

Den  a4fteu  September  ftarb  Hr.  da  Crvia  iti  der  Bene« 
dictinerabtey  zu  Keo^  in  GaieriRe,  Verfafler  mehrerer  gii|- 
gefchriebener  theologifchen  Schriften. 

Im  October  ilarb  der   bekannte  Gefciiichtfchreiber ,  Hr. 
Abhe  Grarididiir  ätts  Strafsbm^g  ,  auf  tiner  !Reifc  nach  der 
>8cfaweiz.  ''       -.)'.•.•       .."■•.'      , 
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.  Augsburg,  beyBiirglen:  Merhvürdigkeiten  der 
Zapffifchen  Bibliothek.  Zweytes  Stück  1787« 
'  g.  Die  Seitenzahlen  laufen  mit  dem  erden 
Stuck  fort  9  und  gehen  von  264  bis  S^S- 
Aufserdem  noch  eine  über  einen  Bogen  ftar« 
ke  Vorrede. 

In  Beciehung  auf  die  Anzeige  des  erften  l^tucSs» 
di^  von  einem  andern  Mitarbeiter  herrührt» 
melden  wir,  dafs  in  dem  zweyten  zwölf  Hand- 
fchriften  und  drey  und  fechzig  alte  und  feltne 
pruclce  befchrieben  lind.  .  Unter  den  erften  find 
verfchiedenePcutingerianpt  *•  B*  ein  Paar  ßarke 
Bände  alter  und  neuer  Infchriften,  Briefe  u.  f. 
w.  Fernw.ein  Band  yerfchiedener  Urkunden  und 
Schriften,  wovon  Hr/Z.  drey  als  Anhang  diefem 
Stücke  beygefügt.  hat.  Sie  betreflen  den  bekaivn- 
teii  Kardinal  und  Erzbifchoff  von  Salzb\u-g,  Matr 
ihäus  Latig^  einen  gebohrnen  Augsburger.  Es 
•  find  Kbgen  mifs vergnügter  Unterthanen  über 
feine  willkülirliche  Regiening ;  denn  es  ift  fonft 
fchon  bekannt,  dafs  er  in  feiner  Landesrcgie- 
rang  nicht  fo  glücklich  war,  wie  in  aufgetrage- 
nen Suatsgefchaften.  Es  ift  auch  der  Vertrag 
dabey,  den  er  mit  d«rS^burgifcbenLandfchaft 
im  j.  ISIS  gefcMoiTeii.  Dann,  ein  Band,,  wo* 
rjnn  verfchiedene  ungedrucktc  Sach,en  zur  Ge- 
fchichte  des  Schwäbifchen  Bundes  ftehen.  und 
die  Hr.  M.  Schmidt  einer  unfrer  fähigften  jungen 
Männer,  zur.Ausarbeitung  feinerSchwäb.  Bunds* 
Jjefchichtc  benutzt  hat  Weiter,  eine  aus  3  Fo« 
lianten  beftehende  Brieffaninünng  voji  dem  nicht 
unbekannten  Cr^r^f /{e;if;  des^eichen^'elne  von 
3fofe.  Georg -ShfrzeL  Endlich  Mar^ariffcae  Tc/- 
feriae  Über  Augußalis  fXompendiUm  hißoriaeAu* 
gußae. 

Unter  den  gedruckten  Büchern  aus  dem  15 
Johrhundcsrt  zeichnen  wir  folgende  aus.  Gleich 
den  erfien  Platz  behauptet  eine  wirklich  äufserft 
ipre;  kleine  Schrift :  biffentiö  inter  fanctiJKmim 
dominum  noßrum  Fapam  et  Florentinos  fuborta» 
Ohne  ^ahr^  -  Ort  u.  Mruckort  ^  in  fol.  Hr.  Z. 
nimmt  Rom  als  Druckort  an ,  und  1477  als  Druck- 
Jahr.  Es  ift  eine  feyn  foUende  Vertheidigung 
Papfts  Sixt  IV»  der  bey  der  Verfchwörung  ge- 
A^  Li.  iZ88.  Erßer  Band. 


gen  die  Medicerr  eine  fo  häfsliche  Rolle  fpielte. 
Sollte  fie  nicht  in  Raynalds  Fortfetzung  der  Ba- 
ronifchen  Annalen  ftehen?  Rec.  liat  da3  We^k 
gerade  nicht  bey  der  Hand,  erinnert  fich  aber, 
ehedem  verfchiedene  Actenftücke,  diefe  Sache 
betreffend,  dort  gefehn  zu  haben.  3.  Eine  auf- 
ferft  feltene,  nirgends  befchriebene  Ausgabe 
von  Gregorii  Papae  epißolis :  Hr.  Z.  fetzt  fie  zwi«  ' 
fchen  1470  und  ga  Er  führt  noch  zwey  Rari« 
täten  von  diefem  Papft  an,  die  aber  nicht  fo 
nützlich  find ,  wie  die  Briefe.  S-  Die  allererfte 
Ausgabe  von  Thomas  de  Keinpis.  6.  me  erfte 
deutfche  Originalausgabe  eben  diefes  Buchs, 
r.  Deflen  Werke.  Nürnb.  1494.  Eine  gute  brauche 
bare  Notiz!  g-  Meditationes  vite ^efu  Chrißi; 
Das  allererfte,  in  Augsburg  1468  von  Günther 
Zainer  gedruckte  Buch,  das  äufeerft  feiten  ift, 
über  deuen  Befitz  Hr.  Z.  fich  luigemein  freuet, 
und  es  ein  Cimelium  Bibliothecarum  Prindpum 
nennet.  Zugleich  verbeflert  ei  einen  Fehler  in 
feiner  Buchdruckergefchichte  Augsburgs ,  deren 
zwey tem  Bande  wir  bisher  vergel>ens  entgegen 
gefehn  haben.  10.  Conßitutiones  Clementis  Papae 
r.  1471.  gr.  foL  13.  -P,  Ambroßi  de  ^ohannis 
Bapt.  generatione  Liber,  Augsb.  bey  Ant  Sorg 
1476.  Hr.  V.  Murr  führt  diefes  Werk  in  feiner 
Memorab.  bibL  pubL  Nqrimberg.  P.  L  S.  280  un* 
ter  zweyerley  Titeln  an»  als  wenn  es  zwey  ver- 
fchiedene Werke  wären,  an.  „Sollte,  fagtHr.Zap^ 
Hr.  V.  Murr  nicht  manchmal  niu*  auf  .die  aufsen 
ftehende (n)  Titebixbriken gegangen  feyn, ohne 
„das  Werk  felbft  in  Augenfchein  genommen  zu 
„haben  ?  Dies  läfst  iich  oft  fchliefsen  und  glau- 
„ben ;  denn  er  hat  die  Titel  grofstentheils  fo  kun 
„gefchrieben^  dafs  er  fie  unmöglich  an^refehen 
haben  kann.  Für  Anfänger  jn  der  Litefatur- 
gefcWchte  ift  daher  fein  Werk  unbrauchbar,  und 
„felbft  den  Bücherkenner  fuhrt  er  dadurch  irre. 
,;So  fchlecht  trift  man  noch  in  vielen  Klöftern 
„die  Katalogen  an,  die  aber  nicht  im  Publikum 
„  er  fcltfeiüen;  •  *  13* .  Der  Stadt  If^orm  Refonnation 
Jt498-  ;24*  Epifiöla^  quam  mifit  Rabi  Ifrahelita 
oriundus  .de  ciiritate  Regis  Moraechorum  ad  Rabi 
l/aac  etc.  S.  1.  et  a,  Ht.  Z.  hält  diefe  Ausgabe^ 
von  der  er  -nirgends  etw^s  ge£i^nden ,  die  folg- 
lich höchft  feiten  feyn  mufs,  für  älter  als  die  Man- 
tüanifche  vom  J.  147S,  Äc'mtm  gemeiniglich 
E  e  für 
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dir  die  e rfte  hält.  Er  giebt  aber  kerne  Gründe 
von  feiner  Vermiithung  an.  25-  Über  bibliemora^ 
lis  etc.  Ulm.  X474.  foi  max.  Auch  äufserft  feiten* 
Von  dem  Vf.  konnte  Hr.  Z.  keine  Spur  entdecken. 
Bücher  ans  dem  i6ten  Jahrhundert:  i.  Ut 
mfßictiotAbus  Rhodiörüm  niilitum  orä.  fancpi  3^. 
Maptißae  fuceurratmr ,  ad  Principes  et  Chriflia* 
nos  omnes ,  Othonis  Brunfelßi  oratio.  Bafel,  1523 

4.  Eine  den  Literacoreh  ganz  unbekannt  geblie- 
bene Schrift.,  g  Blätter  ftark.  Den  vorpnilehenr 
den  Brief  des  Lucas  Rembold  hat  Hr.  Z.  abdru* 
dcen  laiTen.     4.    De  donatione  Conßantini  etc^ 

5.  1.  et  a.  4.  Bey  Gelegenheit  Ulrichs  vpn  Hütten» 

yoh  dem  in  diefem  Buche  ein  Brief  vorkommt^ 

bricht  Hr.  Z.  in  eineDeclamation  aus  gegen  den 

Mangel  an  Aufklärung,  zumal  in  Augsburg.    S* 

^rgentinenßum  Epifcoporum  Cathalogus  etc.  Ar» 

gent.  isog.  4*  Von  U^impheling.     6.  Collectanea 

antiquitatum  in  urbe  atqi*e  agro  Mogunäno  re^ 

pertarunt.    Mogunt.  1520.  fol.    Es  ift  die  erftc 

und  höchft  fekene  Ausgabe  von  /fo^(r/LiInfchrif- 

renfammhuig.     Hattichs   Zufchrift    an  Dietrich 

Zobel  hat  Hr.  Z.  ganz  mitgetheilc,   befonders 

um  daraus  diejenigen  zu   widerlegen,    wekhe 

Hattichen  für  den  eriten  Sammler  und  Herausge^ 

ber  römifcher  Infchrifren  halten ,    da   es  doch; 

»ach  Hattichs  eignem  Zeugnifs,  Peutinger  wan 

7.  Romanae  vetußatis  fragmenta  in  Aug.  Find. 

et  ejus  Dioeceß.    Aug.  Find.  1505.  fi>L    Hr.  Z. 

verfpricht,  im  zwey ten  Theil  feiner  Augsb.  Buch- 

flruckergefchichte  mehr  von  diefer  feltenen  er- 

fien  Ausgabe  zu  fchreiben.      So  auch  von  der 

Uten»    di€  er  unter  No.  g  anfiihrt.     9.  Sermones 

fonvivaies  Conradi  Peu^ngeri  etc.  Argent.  i$o6. 

4.    Gegen  Biaufufs  Vfird  bewiefen,    dafs  dies 

die  erfte  Ausgabe  fey ,  imd  dafs  von  1504  keine 

txiitiTe.     12.   fragnienta  tabulae  antiquae^    in 

fHtS  aliquot  per  Rom.  Provinciasitinera.    Ex  Peu* 

iingerorum  Bibliotheca.  Edente  etexplicanteJUar* 

ca  Velfero,  Mattha€i   F.Aug.  Find.   1591.  4. 

Eine  fehrfeltene  Ausgabe  der  fogenahnten  Peutin- 

gerifchen  Tafel,  deren  Urfpning  Hr.  Z.  noch  in  die 

Zeit  Kaifers  Theodos  des  Grofsen  fetzt.  Er  ereifert 

fich  heftig  über  die  Lauigkeit  der  Augsburger, 

weil  fie  diefes  Monument  nach  Wien  hatten  kom^ 

men  laflen.    „Möchte  aber ,  fagter,   diefer  von 

»«Augsburg  weggekommene  wahre  Schatz  nicht 

>,ein  abermaliger  Beweifs  von  der  Geringfchä* 

,,tzuhg  der  Wilfonfchaften,  möchte  er  nicJit  eine 

;,unaiislöfchliche  Schande  fiir  A.  feyn  ?' Wahrlich 

„Schande!  0  dafs  man  do^h  nicht  noch  mehrere 

»»Beyfpiele  von  der  Art  anführen  könnte!  —  O 

t,Augufta!  Augufta!''     Unter  No.  14  kommt 

fchon  wieder  ein  ähnlicher  Ausfiitt  vor.'  „Da- 

^,inals,  fagt  er  (nemlichzn  M.  Weifers  Zeit)  hatte 

,,Augsburgvortrefltche  Gelehrte,  man  fchÄtzte  fie, 

,,aber  jetzt  —  fuimus  Troesl  der  Vorhang  ftllr, 

„und  das  Volk  läuft  ausernand^.^^  Rec.weifs  doch 

siW  Zßugniflen  mehrerer  Reifenden  ^md  andern 

OueUen».dafs  In  A.  auch  jetet  noch  vortrqfliche 
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Gele}ufc*!d,  zumal  folche,  die  nicht«  drucken 
laflen ,  aber  gründlichere  Kenntnilfe  befitzen,  als 
mancher,  der  viel  drutkenUfst,  und  dabey  doch 
aus  guten  Urfachen  von  wenigen  geichätzt 
wird.  Der  befcheidene ,  wahre ,  gründliche  Ge- 
lehrte madjit  nicht  fo  viel  Gefclirey  und  XTärmef^ 
als  der  mittelm^ige  und  feiehte  Kopf. .  22-Ä&. 
Trithemifche  Schriften,  befonders  No.  »4  deflen 
Btieffammlung.  Hr.  Z.  fückt  einen  diefer  Briefe 
an  Peutingern  ein.  Äg.  Georg.  Coeleßini  Hißo- 
ria  comitiorum  iS30*  Augufiae  celebratorum  etc. 
Francof,  cisViadr.  iS77^  kl  3-  ^«w-  J^eineccii 
Syntagma  de  familiis  etc,  Hr.  Z.  befitzt  das  Werk 
vollffändig,  nemllch  alle  vier  Bände»  welches 
eijie  aufserordentliche  Seltenheit  ift.  34-  ^^WJ^- 
Hißoria  ^nlia  etc.  Die  2te  Ausgabe,  die  be- 
kanntlich weit  feltener  ift,  als  dieerfte.  33»  Die 
erfte  und  feltenfte  Ausgabe  von  Sleidan ,  und  36. 
von  der  erften ,  auch  tehr  feltenen  Ausgabe  in 
Octav.  38.  Eine  hollandifche  Ueberfetzung  eben 
diefes  Werks ,  von  welcher  Hr.  Z.  nirgends  et- 
was fand.  .  ,  ,,  ^ 
in  der  Vorrede  befcftreibt  der  Vf.  die  Ehf 
ftehung  frfner  Bibliothek  zieittllch  urtterhrtten* 
und  oitenherzig.  Nur  Schade,  dafs  der  Hr.  ^gei 
heime  Raöi  auch  hier ,  wie  faft  überall,  gar  zrt 
gemein  und  platt  fchreibt,  imd  fo  oft  fich  ander 
Grammatik  verfiindigt.  Auch  der  Suevifmen  find 
find  nicht  wenige,  z.  B.  weiters  ftatt  weiter.  Et 
fangt  an  ft.  fängt  an»  Sonßenfk.fonß.  Ich  denkte 
mich  nicht  zu  viel  zu  feyn  ft.  ich  dünkte  uJ  f^  w^ 
Am  Ende  diefer  Arbeit,  deren  Fortfetzung  uns 
willkommen  feyn  wird ,  erbitten  wir  uns  genaue 
Regifter. 

Cassel,  in  Commifilon  der  Cramerifchen  Buch- 
handlung: Grundlage  zu  einer  Hejßfchen  Ge- 
lehrten  -  und  Schriftßeller  -  Gefchichte.  Seit 
der  Reformation  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten. 
Beforgt  von  friedr.*  Wilk.  Strieder  —  Si^ 
benter  Band'.  Kai  — Len>li787.  539  S.  in  g. 
-       (18  Gr.) 

A\is  diefem  neuen  reichen  Vorrathe  litterari- 
fcher  Nachrichten  bemerken  wir  zur  Probe  nxvt 
folgende  wenige.  •  Gleich  im  Antang  kommt  die 
Familie  Kaickhoff  vor ^  mit  einer  genealogifcheh 
Tabelle.  Verfchiedetie  Männer  aus  ihr  haben 
fich  diu-cn  Schriften  bekannt  gemarht,  befonders 
der  1753  verftorbene  geh.  Rarhu.  Kanzler,  Hein* 
rieh  Otto  K.^  und- der  1752  mit  Tod  abgegangen 
ne  ^oh.  Chßph.  K,^,  welcher  letztere  frhon  1707 
ein  der  Stnederifchen  Arbeit  sninliches  Werk  an- 
kündigte ,  aber  nie  hei^usgab.  Hr.  St.  benutzt, 
wie  er  auch  in  der  Ankündigung  feiner  Arbeit 
bereits  gemeldet  hatte,  die  vöndiefenl  K.  gefem- 
tnelben,  aber  verwirrten  Papfere.  —  Von  dem 
nodi  lebenden  Hrn.  Kämmermufikus  Kaikbrenn^ 
in  Caflel;  eine  ziemlich  intereflante  Notitz;  -— 
Der  Jurift  ^ofi.  Friedr.  Käufer.  —  Von  dem  noch 
lebenden  Hrn.  Organift^n  Äe//«er  in  Caffel;  ei^ 
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luffabr»  iK>n  ihni  felbft  gefchrieben «  Itzt  nns  an- 
genehm onterhaHed;  *f  Ai/zr.  ff/^j?  Keßndr,  ein 
Jfurift  2U  Rinteln,  der  eine  grofse Menge  ak;ide- 
Inlfdier' Sclu-ifren  herauflgege\>en«  — ^  ^oh^  Chri^ 
ßian  SSrchmeier^  eine  ehemstlige  Zierde  der  theoL 
facultät  zu  Marburg  V  von  dem  auch  eine  lange 
Seihe  akademifdier  Schriften  aufgesähle  wiriL  -^ 
iierrmann  Kirchner^  Prof-  der  Gefchichte  und  det 
Dichtkunft  7u  Marburg;  von  den  man,  aufservie« 
len  akad.  Schriflen^  eine  drey  Bände  ftarke  Samm- 
iaag  iateinifcher  Denkfchrlicen  aufKaifer,  Köni- 
ge und  andere  grofse  Herren,  hat  (1609- 1618}* 
5 —  Antiehend  ift  der  Aitffatz  von  ^h,  Baltk. 
jOauten,  einem  in  wichtigen  Gefchäften  gebrauch- 
ten und  1733  verllorl^nen  Gelehrten«  -  Sieben 
Gelehrte»  Namen»  Kkmfckmidt*  ~  Hr.  Kammei^ 
rath  Küpßein  in  Darmftadt  und  bey  diefem  ArtN 
kel  in  einer  Jangen  Note  (von  der  wir  nicht  ein- 
fehe'n,  warum  kein  befonderer  Artikel  daraus  ge- 
nacht  worden)  Hr,  ^oh,  Heifrich  Muüer^  Haupt- 
mann und  Landbaumeifter  %\\  Giefien  *  Erfinder 
äner  Rechenn^afchinp*  Freyherr  von  Knigge^ 
ein  bekannter  Schriftfteller  und  —  wie  wir  hier 
^192  Cehen  — •  audi  Journallit.  •  Hr.  gell,  Rath 
und  Kanzler  Koch  in  GieiTen-  Weil  diefer  felbft 
feinen  Vater  als  Bürgenneißer  in  dem  Waldecki- 
fdien  Scidtchen  Mengeringhaufen  angab;  fb  be- 
tithtiget  Hr.  St.  diefs  aus  glaubwürdigen  Kir- 
chennachrichten dahin  9  dafs  er  feiner  ProfeiSon 
Bach  ein  Schuhmacher  ^  aber  auch  Kirchen- Pro  in*- 
for^  Stad^Pftnnig9i^ißer,  und  zuletzt  Burger mei^ 
ß^r  gewefen.  Das  Vcrzeichnifs  der*  Schriften 
des  Hm.  Kanzlers  fcheint  fehi^  ge^au  zu  feyn.  — 
Der  174g  geftorbene  beriii) mte  Regiemngs  •  Vice* 
kanzhr  Kopp  in  Caflel,  mit  feinen  Deductioneh 
und  andern  Schriften.  Auch  von  deHon  ver- 
dienftvollen,.i777  verftorbenen  Sohne,  dem  geh. 
Rath  und  Oberappellationsgerichts  ^Director  Karl 
PhiL  K  von  dem  Hr.  St.  fagt:  aüis  infervtendö 
€OHfHmtuSm  **  Von  den  beiden  Jariften  ^oh,  wnA 
^qL  Hartmann  Kornmann.  —  Von  Matth.  Nik. 
fi.  Franz  ^uß  /Torf Ao/f ,  gleichfalls  berühmte  Ju» 
ttften.  —  ^üh.  Phil.  Kuciienbecker,  der  bekannte 
Hiftoriker«  —  Graf  ^oh.  Dieterich  zu  Knnof4^itZ4 
—  ,Franz  Lambert,  ein  luniVändlicher  Artikel,  — * 
So  auch  ^oh.  Citrißtan  Lange  ^  ein  bekannter 
Theologe,  der  als  D.  Thepl.  und  Generdlfup.  zu 
Idftein  17S6  in  feinem  ijAen  Lebensjahre  ftarb. 
^  "^on  den  vter  Hnn  Btiiderri  Langsdorf.  Von 
{fej\  Faniih'en  Zedflfer/io/(?,  Lennep  nn^  Lersner\ 
ausführlich. 

Am  Ende  find,  wie  gewohnlich,  Zußtte  tntd 
Beriditigunjgen  zu  den  vorhergehenden  >P9ndeit 
ahgeifiängt,  wo  unter  andern;  auch  ei  Aß  Nachricht 
9<>n.(^eni  jetzigen  Hm.  FroJF.  König  in  Altdorf^ 
^Ka-herigen  Lehrer  am  HeflVn  -  Illtrmftädtifehen 
Gymnaftum  tuBuchsweÜer  im  £lfafs,VörlK>mmt. 


ERBAUUlTGSIlCHftlFTEN. 


Tü>riN6SKt  bej  fialz:  litdeffw  Leidende,  von 
^oHatm  Cajpar  Lavater,  i^.  ys  8«  m  £|r« 
8-  (3gr.)  ; 

Diefe  Lieder^  30  ao  d^  ZahC  ütkdf  nach  dlerfi 
Vorberichte  des  Verf. ,  thei Is  aus  dem  Chrißli* 
chen  Dichter,  theils  AUS  eina*  noch  handfchriftli« 
chen  Samoiiung  ganoinmeft,  t«&  feiAen  übrigen 
Liederfammlungen  aber  keine  ^  und  follen^  eiife 
Beylage  zur  Handbibel  für  Leidende^  Kranke  uM 
Sterbende  feyn«  Sie  find  unter  drev  Rubriken 
2crtheilt :  L  Enmintenxngen«  12  Stück«  IL  An- 
betungen, Gebeter,  Seumr,  14.  IIL  Tröftun- 
gen  beym  Tode  Geliebter,  3.  und  noch  eine  Zu- 
gabe mit  dßr  Auffchrift:  Sünde  und  Gnade» 

£s  ift  Tur  einen  Gefunden ,  Niditleidenden 
herilich  fchwer,  fich  in  die  Lage  des  wirklich 
Leidenden  hhieiniadenken ,  und  diefem  gerade 
den  Troft  2tt2urufen,  der  etwas  über  ihn  vermag; 
und  es  giebt  Leiden,,  die  dergeftalt  entweder  auf 
immer,  oder  doch  auf  eine  Zeitlang  betäuben, 
da(s  det  leidende  gar  keiner  überdachten  jteiig« 
nation  empfanglich  ift»  Wenn  Hr.  L.  alfo  S.  14* 
-  Vertrauen  m  tiefem  Leiden  erwecket  iwi&'  tisA 
fagt:  •' 

Von  deinem  Btltz  zehnfatk  getn'ogen 
Will  icbdocb  dulden,  warten,  hofienl 

'Anbi»tefl>  lieben,  veft^ertraanv 
Ich  werd  erfahren,  werd*  ÄAauen, 
Und  jeder  Thräh.e  Angft  und  Pein 
Mich  mehr  aie  aller  Fremde ,  fraan, 

fa  fagt  ei-im  Grand«  gar  nicht»,  well  er  lu  viel 
fagt,  und  der  men£chllchen-Natur  etwas  xtnnu« 
thet,  das  zu  leiften  nicht  in  ihrer  Macht  fteht. 
Ueberhaupt  find  es  bey  I*  nur  gar  xu  oft  y^tbU 
praeiereaque  nihil f  z.  K  3.  iS* 

Ach  -^  nur  ein  ßlick  anf  deine  falekh^    . 
So  friedengottef volle  Leiche 
VoUesder -^wwtch«  Himmelsloftr 

« 

Aber ,  diefe  kleinen  Flecken^  abgerecjmefcv  wer 

gefteht  Lavaters  frömmer  Mttfe  nicht  aüchVei^ 
dienfte  2U?  Die  meifteh  LiVder  find  in  der  Thit 
vortrefflich,  und  man  fieht  es  ihnen  äri,  dafs üft 
das «eft mehr,  ab di^rRopf gfebö.  vWir wjipfch- 
teri  nur  noch,  dafi5  es  h.  gefelleh  ÄätiJö,  'anic»  filr 
folch^  Leidende  Xledör  hinxutufogen,  dHl  *ch 
ihre  Leiden  felbft.  ^ugeapgen  haben  —  oder  daik 
«r  üft&  nochr. ciiie  kteme  Sattimlung  folcher^Lj^ 
"dörg(?b^rt  möchte;  -Sie  bedttrfeii^  Ä»  Lehrer  und 
:des  Troftes  am  itteiftÄn;  und  flark^lSfcWlflertäi- 
gen  »wurden  nodi  auf  mahch^a  tUcni  leidändbn 
-Wüßling  Eindtttck mft«h©Äi-        .     »vf    >/   -. 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E .  N  A  C  H  R  1  C  H  T  E 


:    OBrft^TLiCHK  Anstaltim,    FSr  <Us  kSniel.  Feld- 

trtiUcriecorps  i«  Berlin  ill  eine  eijjne  ProfelTur  der  Chy- 

mie  errichte^  un^  Solche  dem  dortigen  AlTefibr  des  Col- 

'legti  medlci  und  Apotheker  Htm  ioartin  /Temr.  Xhpp* 

roe^  anvertraut« 


w*w 


f  PRkiSAütTHBtcoNocKv  In  ^it  letzten  Sfientlichen 
rVerfammlppg  der  AMdtefliie.  an  Montpellier  haben  die 
»Herren  Mnrcadiert  Ingenieur  der  Provinz ,  und  Fre» 
mond  de  la  Xerveßerie,  Capitain  t>ey  dem  Cprps  du  Ge- 
'fite,  den  Prei«  Über  folgende  Frage  erhalten:  queh  fönt 
'ies  meiäeun  moyeni  et  les  moins  difpendieux  d^entretenir 
-/er  portä  de  mer  t^jetf  ausc  tfifahlemens  et  votamment  le 
,p9KU  de  Sette* 

'  Die  Frage  eben  dielbr  Akademie  za  MonfpelUcr:  fh» 
muntrer  par  //w  ^Experifinces  firnples  et  decißves  la  cgufe  du 

'^froid  que  les  tiqueuri  prodmife/tt' ett'PevcPporaftt  et  lerapport 

'de  cette  caujeä  ceUe  durmfraickißeinent  qu"  une  abofidanie 
i^ranfpiration  procurejoit  dans  Vh^t  de  JantK  /<>'*  dans  cer 

\tui  de  maladie;  hatur  D.  Audirac  am  bellen  heantwor- 

'  tett  und   ^en  Pf  eis  erbalten, 

.  AosLÜr^DiscHB  LixaRATüK."  ^mflerdumz  Ntcuwe 
Vederldndfche  ^ßibfhih'eek.  -^  ^—  Zweede  Ihet.  No.  g. 
zeigt  fpfgefi de  Schriften  aii.  ty  De  Blbei  verklaürt  door 
'g^.itm.Nuift  KUngeJkhergr  14^  B^.,  EiNiiält  die  Weif- 
ikgungen  und  Kiaglieder  des  Jeremias«  die  der  Verf.  eben 
wfe  die  übrigen  bibl.  Bücher  behandelt.  2^  Pritsverhan^ 
delinge  van  Ä.  ff^elivgiufi  C,  Segaar  en  C,  Gavel  ter 
fTederlegging .  van  het  Erfle  Deel  der  Wßorie  van  de  Fer^ 
hafteringen  des  Chriflendoms,  van,  Sf*  Prieflley,  Werden 
empfohlen.  C Nur,  ohne  es  mit  Frieftley  zu  .halten» 
inCgte  ein  guter  ^egejk  alle  fo  genannte  Beweisftellen, 
die  infonderbeit  in  der  erflen  Schrift  mit  fehr  freigebi- 
gen HUnden  ausgeflreut  Ünd^  A:hverlich  als  gut  gelten 
laffen. )  3)  Staats  en  Karakterkundige  '  Byzotiderheden 
betreffende  Frederik  den  II  K.  van  P.  Uit  hit  lioogduUfch. 
lAfte  Deeli*  Siiid  fehr  unterhallend.  4O  ^«  ^^^  ^ 
Jfe^krtuwjcken  Foezy,  dgor  ff,  G.  Herder^  Derde  Siuk. 
Peni  lUcen(^ntrn  mifsfällt  der  6ftere  Gebrauch  des  Worts 
fabeln  an  Hn. '  H.  fehr,  ift  auch  mit  dem  Pfalm :  Amt 
'St^^Ptefie  Cn,  52,.  flg.  der  deutfchen  Ausgabe)  fehr  uo- 
sufrieden,  „das  bäfer.Hi  den .  Schriften  «ines  wilden 
Voltaire  t  als  in  den  Abhandlungen  eines  Vcrtheidigers 
der  Offenbarj^fig  jlünde/*  Doch  ift  er  übrigens  der  un- 
«aafsgeblichen  Meynung ,  dafs  doch  manches  Gute  und 
Artige  in  Hn.  IJ,  Buche  ftehtü  5)  Mengelwerk.  Fde 
Stukje,  Enthält  ein  paar  Ucberfetrungen  und  ein  Ge- 
dicht über  die  Beftimmung  des  Menfchen.  6  J  Leerrede 
taef  Ff.  144.^9  -  '5'  docr  ff^  ff^,  ßußfTgh,  Wird  ©b- 
«iihiht  7)  De  Edelm^igkeid  de  hoofddeugd  van  eenen 
foffi,  in  vier  Z»ngen,  doorff.  Hetf. '  Der^Rec.  giebt  eine 

probe  davoö»  '  , 

■   .  '  .       j         I  .  .       . 

"Pmt  »A'^te  Scffek  ittiigtifolgendi»  Schriften  apj:  !> 
F.  Bannet  C^x^  in  KHteydam)  Lcerredenen  over  het  Ze- 
f^n,  van  David»  Erfte  DceU  Wird  fehr  gerühmt  2)  3f. 
J).  Michaelis  Nieuwe  Overtettijit  dis.O,  T,  fnet  aärnner^ 
thtgcn,  door  de  Pet^ndier^  Flde  ^Deel.  Enthilt  da«  5te 
£ tich  Moiii»;  4fi4  ifndBt  Gnadain  den  Amnn  de«  ^eo. 
.%)rMd9nbendm  >  Q***iew.. .  Fi^e  Stu^e,  Der  Rcc.  üv^ 
a^t-hieuo^^av^gewag^s.  ,  4)  Mengelwerk ;  6deStukje. 
5ind  UeberfetzuDgen  aus  Cicero  uild  Horaz.  5)  Aedc/- 
iandfche  Reizen  tbt  Uvordering  van  deA  Kobpfiändel^  Vktr 
die  Deel.  Enthlllt  die  zwey '  «vftin  ittftftai '  der  Holländer 
BAchl  Ofttndien.  6  n.  7)  S*  F*  Berg  Symbolae  Uterariae 
Jfiä^wgn^^  Tqmi  11%  twf  prima  et  Mnfeum  Duisburg 


gtnfe  Tom,  //.  Pars  L      (^Beide  Stücke  find  fcfaon  feil 
1784  gedruckt ,  die  Hn.  Bibliotheker  kommen  alfo.  feht 
ijpSt  nach.)    g  )   Kleine  Katechismus  van  het  Stadhouder^ 
fchüp  des  Frinfeh  van  Oranje  etc.    Ift  fchön  nach  der  letz- 
ten « Revolution  gedruckt»   und  folglich  ganz  sur  Ehr* 
des  Oranifcben  Haufes.  Tempora  mutant ur  etc.^-»  9)  ^ 
pedehoek  van  Kaizer  cfofeph,  uit  het  Hoogdmifch.   loj  Ce- 
bedebochvan  een  Hoogduitfchen  Roomifch  Katholiken  Boer 
'on  der  het  gebied  van  K.  ffofeph.  —    Beide  ziemlich  uni- 
bedeutend.     11)  Eenvoudig  Specifiek  Mlidel  tegen   Uit'- 
fchlagt  en  alle  venerifche  l/ngemakkent  door  Dwn,  ^ofipk 
Florez,  uit  het  Spaanfch  en  FranfcK    Sind  kleine  roh  ce^ 
eefsne  Hanebutten  in  Guatlmala^  die  in  der  EncyklopUie 
Gobemouches  genannt  .werden.      nj  Olden  ßameveli^ 
Treurfpiel,  door  ff.  Nomsz.      Der  orthodoxe  Recenf.  fin- 
>det  infonderbeit  einen  Monolog  ftbr  anftöfsig»  worinn  der 
Picbter  feinem  Helden»  oeinen  ^nz^  verkehrten  Begriff 
von  den  Lehrfatzen  unfrcr  reformirten  Kirche"  QiB.  der 
l>eliebten  Praedeftiuation )    in  den   Mund  legt.  — —    Sa 
recht  ihr  eifrigen  Wächter  auf  Ziohs  Mauern  f  Nur  war- 
um wacht  ihr  doch  nicht  über  fo  abfcheultch  fchmutzij^ 
Kalender»  als  bey  Taufenden  in  den  Händen  des  grofsea 
Haufens  eurer  Landsleute   find  ?    —     Die  Antwort  il^ 
leicht.     Dies  betrift  nur  eine  elende  Kleinigkeit  —  db 
Morat!  Aber  dort  ift  die  allerheiligfte  Dogmaük  der  ein» 
zigen  wßhren  niederiündifi^n  Reformirten  Ki^he  in  Gefahr» 

* 

Klbiiib  jURisrzseHB  ScHniFTSM.  Erlangen  t  fa^ 
Palm :  Etwas  über  das  römifche  Recht ,  und  hefonders  übet 
die  Ausßucht  des  nicht  empjangencn  Geldes,  für  Rechnungs^ 
heamte ;  von  einem  Reckmingsiferßändigen,  17^7.  «4.  S.  S« 
<2  gr.)  Einem  Recbnuugsbeäraten',  der  im  Namen  fei- 
nes FriBcipals  Schulden  zu  bezahlen»  «der  Geld  auszu- 
leihen l^at,  ricluige  Begriffe  von  der  Nati«r  .und  den 
Wirkungen  der  Ausflucht  des  nicfit  empfangenen  Gel- 
'des  beyzubringen,  und  ihn  foNvohl  von  den  fonfc  bekann- 
ten Cautelen,  die  dabey  mit  Nutzen  gebraucht  werden 
k(>ttnen »  zu  unterricliten ,  als  auch  von  andern »  gans 
überfiüingen  und  unnützen  zu  warnen,  ift  die 'Abüeht 
diefer  im  Ganzen  nützlichen  Schrift.  Nur  glauben  wie 
nicht,  dafs  einem  Rechnungsführer,  der  nicht  zugleich 
Jurift  ift,  daran  gelegen  feyn  könne  ,  bey  der  Gelegenheit 
ein  Raifonnem^nt  über  die  EntOehungsart  und  die  Män- 
gel des  römtibhen  Gefetzbuchs  •  fo  wie  über  die  zweckwi<* 
drige  Aufhalime  defl'elbcn  in  Deutfchla^d»  welche«  gera- 
de die.  Hälfte  der  ganzen  Schrift  ausmacht,  zu  l^fen« 
Eben  fo  weni^  wird  die fen  ein  Project,  \Vie  die  Gefetz-^ 
gebun^  fimphficiret  werden  kSnue,  interefliren »  da  er 
unftreitig  nur  zu  wiflen  verUngt»  wie  er  bey  den  jetzt 
geltenden  Gefetzt  feine  Gefchälte  mitSicfaerHeitfchiiei:» 
fen  müife.  — »-  Uebrigena  ift  die  Abliandlung  g^t  ge« 
fchrieben. 


.t 


Nevc  J?aFiNDUN<3.  Hr.  Duchainy».  von  Cholet  ia 
Anj'ou ,  der  wegen  verfchiedener  fehr  vortheilhaYter  Ma- 
fchirieni  die  Baumwolle  zu  Rinnen,  *die  er  in  feiner 
S];innerey  braucht,  berühmt  ift ,  hat  feine  Erfindnngen 
mit  einer  neuen  Mafchihe  ^krönt»  deren  Nutzen  alle  vor^ 
bergehenden  Übertrift.  Eine  ein2i|:e  Perlon  kann»  ver- 
inittelft  diefer  Mafchine  >  tto  N^htlinge  ,.  od^r;  kleine^ 
Spaleti  Xß^guitlee^  fpinnen ,  zugleich  11p  Stränge  Qeche* 
vaux)  doppelt  oder  einfach,-  oder  fo  vielflsich  mkn  wilU 
auffpuhlem  und  ha  fo  k^nftüche  Knäuel  bimen,  als  tLie  ge^ 
/*chickteiU  PerTon'  nicht  zu:  thun  im  Stande  wäre.  Dil 
Mafchine  bat  ein  fehr  fchfines  Anfehn^,  weil  die  gaazt 
Sache  durch  Figuren  gefchieht,  die  die  Geftalt  von  Mld« 
eben  i  welche  alle  diele  QefclMifte  rerc^UO  ba()ea. 
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GOTTESG^LAHRTHEJi". 

■  ]EitroRT,:bey  Schlegel:  Magazin  zur  Gefchickte 
der  Sf^uiten.  Erßes  Heft.  1787.  ioqS.  g,  (6  gr.^ 

ff  1^  die  Warfiuugen  des  Hn/ Nicolai  und  i^t 

"^rr   Herausgeber  der  Berliner  Monatifckrift  rot 

oer  Rom.   KathoL  Frofelytenmäclierey  und  den 

.  gefährlichen  geheimen  Ränken  derjefuiten,  des« 

wegen  liai^)d3chUch  von  vielen »  felbftProteftan- 

fc€^, '  filr  übertrieben  ausgegeben  worden  find, 

und,  anftatc  Eindruck  zu  machen,  viehnehr  fie 

An  dem  unglücklichen  Hange  zuniOeheininiCsvoi- 

teil ,   zur  Gerühlsreligion  und  einjer  übelverßan- 

^enen Toleranz,  noch  mehr beftärkt  haben ,  weil 

Sie  nicht^auf  eine  hinlängliche  Anzahl  von  That- 

fachen  .und  Zeugniflen  gegründet  zu  feyu  ft;hie- 

A«n,    foudern.ZM  einzdn  und  abgebrochen  für 

Leute,    die  d<?6  zu(ämmenhängenden  Denkens, 

Vergleichen^  und,  Unj^erfuchens  nicht  gewohnt 

^nd,  vorgetragen  wiu-den:  fo  hat  der  Vf.  dicfer 

Schrift  fich  vorgenommen ,  jenes  fehlende  nach 

Und  nach  in  kleinen  Sammlungen  aus  verfchie- 

denen  Jahrhunderten,   Gegenoen  und  perfönJU^ 

.chen  Begebenheiten ,  die  über  den  Jefuiterorden 

angeftellti^erdeafoUeh,  zu  ergänzen«  Bein  Haupt- 

4cweck  ift  awar  Gefchichtsunl^ndigen  zu  mitzen ; 

aber  er,  hat  clabey  auch  Riiqkficht  aufpefchichts« 

forfcher  genommen.    \}m  der  letztem  willen,  hat 

er  vor  der  Hand  Hauptwerke  über  die  Gefchichte 

des  Jef.  OrcL  wenig  oder  gar  nicht  benutzt;  fon- 

^ern  niehraus  folchen  Schriften,  in  welchen  man 

.«unäclift  dergleichen  .nicht  fucheii  würde,  forg-- 

faltig  und  mit  Angabe  der  Quellen,   Facta  iind 

.Zeugnifle   zufanrniengeliuchc.      f'ür  die  erftere 

.Gattung  von  Lefem  aber  hat  er  dxu-ch  manche 

'Erläuterungen  geforgt.     Hier  alfo  im  erften  Hefte, 

.  findet  maa  zuvörderlt  Facta  und  Zeugnijfe ,    den 

^ef.  (^rd.  überhaupt  betreffend^^vis  dem  17  und 1 8t. 

.Jahrhunderte,  wie  A/raß'ßefchuldigungen  gegen 

^denfeiben,   und  IJaniels  Vertheidigung;  inglei- 

„chen  Scaligers  Urtheile  über  den  Orden  aus  den 

.Scaligerianis }  ferner  den  Zufammenhang  der  je- 

fuiten  mit  der  Freymaurerey  inDeutfchland,  ihre 

Verbindung  mit  den  Proteftanten ,  ihre  Fortdauer 

'noch ihrer  Aufhebung,  u,  dgl  m.  \ Zweytens,  fpe^ 

Cietle  i!Jachrichten  von  einzelnen  Mitgliedern  des 

4.  L.  2,  1788  •  BrßerBand,  ' 


Ordens  und  denjenigen  Gegenden^  wo  äeffek  J^tn" 
ß^ifs  bemerklich  uärd^  wie  aus  dem  i6ten  Jahr- 
hundert in  Schweden,  ^Pölen  und  Erfurt;  aus  dem 
I7cen  die*  Verti-eibung  der  Jefuiten  aiis  Vene* 
dig,  Jefuitiiche  Cärdinälei.  Jefuiten  in  England» 
$ciiottbn(l  und  Irrland ;  Lipfius,  Anhänger  der 
Jefuiten;  Flau  eines  Prager  Jefuiten ,  im"3ojäh-i 
rigen  Kriege  entworfen,  die  Proteftanten  wie* 
der  unter  die  päpIUiche  Oberherrfcfiaft  zu  brin-« 
gen,'  u.  dgL  m.  (S.  Si  -  6i) ;  aus  dem  i8ten  Je* 
miten  in  Rufsland ;  Verfolgung  der  Xlluminateii 
durch  diefelben-^  ihr  EinAufs  am  Kiu-pÖlz.  Hofe ; 
fie  verfolgen  Zaupfern ,  xu  idgl.  m. ;  endlicli  Pro- 
bleme  die  jefuiten  betreffend ,  ven  deiien  diesmal 
ihr  Zufammenhang  'mit  dem  FreyM.  Orden  vor- 
kömmt. —  Wir  können  nicht  leugnen,  dafs  Ent- 
wurf und  Abficht  des  Verf.  überhaupt  gemeinnü- 
tzig, auch  den  jetzigen  Zeiten  recht  angemeflen 
lind.  Aber  die  Ausführung  derfelben  leidet  nocti 
manche  Verbeiferung.  Schon  die  Beiftimmüng, 
zugleich  für  Gefchichtsimkundige  und  Gefchlchts- 
forfcher,  ift  nicht  wohl  mit  einander  vereinbar, 
und  daher  ift  es  gekommen,  dafsdasnieifte,  was 
hier  mitgetheilt  wird ,  dem  letztern  bereits  be- 
reits bekannt,  ja  umftändlicher  undgeoiauer  aus 
den  Quellen  bekannt  ift,  als  es  der  Vf.  fagt;  für 
den  erftern  aber  fehr  vieles  zu  ix^n  und  unver- 
'ftändlicK  gerathen  ifl;.  Diefes  kommt  denn  wei« 
^ter  hauptfachlich  daher ,  weil  der! Vf.  nur  darauf 
"beclacht  gewefeii  ift,'v1elerleyaufeutifchen,  £0 
dafs  CS  ein  rhapfodifches  AUerley  geworden  ift; 
anftatjfc  dai!s  wir  lieber  eine  kleinere  Anzahl  von 
Thatfacheh,  aber  etwas  voUftändiger  ausgeführt 
'undi>ewährt,  gefehen  hätten.  Endlich  find  auch 
nicht  immer  diö  beft(*h  Ottellcn  gewählt,  v^ie  «. 
B.  9US  den  Scaligcriaais  fkh  wede^  Thatfachen, 
t^och  Zeugniffe, , fondern  nur  hingeworfene  Ein- 
'fälle  ausziehen  laffe'n,  worunter  axicHgentfg  un- 
reife find.  Auf  diefe  Art  ift  es  dann  gefchfehen, 
däfß,  obgleicli  hier  manche  weflijgiet  bekannte 
und  zvni  Theil  wicluige  Nachrichten  gefammelt 
Tmd ,  der  Gefchichtfchreiber  'fich  deniiroch  duf  ei- 
'nen  ziemlichen  Theil  Äcrfeiben  gar  nicht  beru- 
fen kann ,  weil  fie  entweder  zu.feicht ,  oder  nicht 
fenugfam  documentirt  find.  Voran  gehen  zwey 
eiten  zur  kurzen  Generalüberßcht  des  Ordäns; 
die  aber  viel  7u  mager  gerathen  iuMl^  von  dem 
Ff  Ei^eu- 
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Eigenthumlichen  und  den  HauptfchickfUen  dies 
Ordens  2U  wenig  enthalten,  als  dafs  fich  Nicht- 
kenner  davon  einen  bündigifn  B#griif  machen 
könnten;  und  diefer  y^ir  doch  vor  allen  Dingen 
•nöthig.  Warum  fangen  nxin  die  Facta  und  Zeug« 
iiMfe,  dcit  J.  Oi  bemfend ,  erft  mit  dem  I7ten 
}itith.  «o?  G«Mide  aois  dem  Jahrhunderte  feiner 
Entftehiiiig  wäre  viel  Merkwürdiges  und  für  die 
meiden  Lefer  Fremdes  aus  Pörtiigall ,  Spanien, 
Frankreich,  und DeutfcJtlilM ^  u.:f.  W-  mitufüll«  ' 
ren  gewefen,  2.  B.  von  dem  Widerftande  des 
berühmten  fpanifchen  Theologen  Melch;  Canas^ 
und  des  Parifer  Parlement  gegen  dieljefuiten; 
von  den  Mitteln,  wodürcfh  fie  in  Deutfchlanci 
BjeichcvStef  großer  MerfeA  und Jugendlehref  wur* 
^en^  auch  verhinderten,  daft  nicht  gan«  Deutfch- 
I^hd  die  Reformation  annahm ,  tvorinn  es  fchoh  . 
fghf  weit  gekommen  \)Vär.  tteber.  PafcaU  Streit 
mit  ihnen  iftiWaf  hier  fetwas  gefagt;  das  aber 
efft  In  der  folge  recht  entwickelt  werden  folL 
Üie  Anekdote  vbrf  dem  aus^  Jefuiten  befte- 
h^nden  Regieningsrath ,  durch  welchen  K.  Sieg» 
tnimdi  Von  Polen  aus,  Schweden  regieren  wollte, 
(S.  ii  J  miifste  wohl  aus  einem  andern  Buche  be- 
Vief<*n  werden  ,  .  als  aus  des  Buc  d^  Äo- 
hun  Internes  et  rhäxlmes  des  Princes.  S.  43.  wird 
*  vöii  den  Actis  SS.  ÄntVerp.  fo  geredet,  als  wenn 
fie  nur  in  den  März  gekommen  wären,  und  nur 
g  fbl.  Bande  ausmachten ;  da  es  doch  fchon  So 
Bande  find,  die  bis  in  den  October  gehen.  Hin 
und  wieder  follten  auch  die  Jahre  beitimmter  an- 
gegeben feyn.  Durch  Verbeflerungen  von  der 
angeführten  Art  kana  diefe  Sammlung  immer 
lehrreicher  und  zuVerläfsiger  werden ,  fo  wie  fie 
}etzt  fchon  ein  angenehmes  Lefen  gewährt. 

P-MRMISCHTE  SCRHIFTBN. 

,  BiRLiK,  in  der  Viewegifchen  Buchh. :  Franz 
,  Rudolphs  V.  Grofßng  lehrreichä  Erzählungen. 
xjfter  Band;  1787.  g.  194. S.  (12  gr.)  inglei- 
'  chen 
lEbendaf. :    Louife  von  Ltlienwald^  eine  Erzäh- 
lung in  zweu  Bänden^  von  Fr.  Üud.  von  GroJ-^ 
fing,  ifteröand.  Zum  Beften  des  Rofeninrfi- 
tuts  für  Wittwen  und  Waifen.  1787.  8-  302  S. 

\^%  gri  ^ 
\     Die  Herausgeber  der  berlinifchen  Mona  tfchrift 

haben  fchon  fö  Manchem,  dert)6utfchlandtäufch- 

te,  öder  täufchen  wollte,  die  Larve  abgezogen. 

Ganz  dicht  neben  ihnen  treibt  ein  folcher  Unhold 

ifein  Spiel,  und  längfthat  Rec.  fich  gewundert, 

dafs  diefes  Spiel  <o  ufigeahndet  geduldet  wird. 

^tTahrlich,   es  ift  fiir  Deutfchland  eine  Schande, 

iiafsein  Ebentheurer,  der  feit  fünf  Jahren  fchon 

jedes  Mittel  crgriH;  die  Leichtgläubigkeit  zu  hin- 

tergehn  —  der  jetzt  für  einen  unfchuldig  Geächt» 

teten,  Geftürxten,  mit  Hinterlift  Verfolgten  fich 

tYiaigal» »  da  ii  nur  die  fc^de  Stittfel  eines  faft 


<luloiftflifc>lb^Qhkgs  litt;  Setzt  Journale  fchrieb» 
voll  fchrecklicher  Gefchichten,  die  er  felbft  —  er- 
ftlid;  vi^ll  ZuCammenftoppelung  aus  Schriftftel- 
lem,  dfeerverfchwieg,  00er  tadelte;  voUSchmä* 
hungen  gegen  einen  grofsen  Monarchen,  voll 

.  FrecWieiten  r  die  felbft  britüfche  Prefsfreyheit 
nicht  dulden  würde ;  -r  der  jetzt  an  der  Spitze 
eines  weibficheri  Ordens  zu  (tehen  Vorga"b,  d^r 
(fo  waren  feine  Worte)  Epoche  in  der  W^eltge» 
fchifih^  machen  foUte,  dar  fogar  aus  der  Fremde 
leichtgläubige  Fräuleins  nach  Sachfen  lockte,  die 
dann*  mit  Schaam  fich  getatifcht  -Hn^das-i^o/>n« 
inßitut  nirgends  erblickten;  der  feine  Lebensge* 
fchichte mit  der  unfinnigen  Verficheningankün- 
digte,  da  fs  fie  das  allgemeine  Handbuch  der  Menfcli* 
Äw  werden  follte;  —  ja  der  fo  frech  feyn  £611, 

»  fich  halbheimüch .  (ur.  den  iSohn ,  nicht  eines 
Mons^'chen  etiya. ,  fondern  fogar  einer  Moi 
chin^  auszugeben  r  Wahrlich,  es  iil  unbegreii 
diafs  einScribler,  der  nichts  diut,  ate  prateif; 
ftiiftdeuten  und  zuft^rnmentrageni  doch  attiäfir' 
lieh  mit  vier  bis  fünf  Bwdiem  hervortreten  kann^ 
die  gekauft ,  gelefen ,  woM  gar  hier  und  da  mit 
Beymll  betrachtet  wenden.  '  Man  verzeihe  untf 
diefe  Atisfchweifung!  Anekdoten jagd  war  dte 
Unart  der  A.  L.  Z.  gewifs  niemals;  aber  litterftA' 
rifcher  Unfug  von  folchem  Gehalt  fodert  eigent« 
lieh  die  Stimme  jedes  rechtfchafnen  Mannes  au^ 
Auch  gegenwärtige  beide  Werklein  find  kläg^» 
liehe  Misgeburten  der  Schreibfeligkeit.  Den 
möchten  wir  fehn,  der  in  den  (amtlichen  igBo^ 
gen  der  Louife  von  Lilienwald  auch  nur  einen 
neuen  Gedanken,  nur  einen  nicht  taufendmal 
fchon  genützten  und  abgenützten  Charakterzirg; 
nur  eine  leidlieh  erzählte  Scene  finden  könnte« 
Weil  Hermes,  Fielding  und  andre  den  Schauplat« 
ihrer  Begebenheiten  zuweilen  in  Landkutfchen 
Verlegen,  fo  ftngt  auch  Hr.  v.  G.  damit  an ;  weM 
felfche  Empfindfamkelt  die  Würficheibe  Ift,  wot«. 
•nach  Jetzt  jedes  Knaben  Blaferohr  mk  feinen  Thotv- 
Tcugeln  zielt,  fo  fährt  auch  Hr.  Gr.  einen  lächer- 
lichen Charakter  diefer  Art  in  Madem,  Berger 
auf:  aber  alles  das  ift  fo  kraftlos,  fo  grob  ange» 
legt ,  dafs  es  unmöglich  beluftigen  kann.  Sein^ 
Heldin  ift  tugendhaft  tmd  gerSth  alle  AugenbH- 
cke  in  Gefahr  bald  einer  fchlimmen  Heirath,  bald 
einer  Verführung.  tJie  Männer  find  Wollüftlinge» 
die  Frauen  ftoh  oder  grpbj  die  Intriguen  feuift 
fofade,  als  nur  immer  möglich.  Kleinigkeiten, 
die  auf  einem  OctaVtrfatt  fchon  langweilig  feyn 
werden,  werden  es,  durch  ganze  Bogen  ausge» 
dehnt,  natiirlich  noch  mehr.  Kurz,  alles  ift  voä 
derjenigen  Alltäglichkeit^  die  nodi  unangeneh- 
mer als  aufTaüende  Thorhcit  rft.  Ueber  gan» 
elende  BÖcher lacht  man  wenigftens,  Romane  i\^ 
fes  Schfeges  könnte-  man  höchftens  als  Soporife- 
ra  verordnen.     '  ' 

In  der  Vorrede  des  zweiten  Products  fagter : 
^^Marmontel^  Mtifsner^  Waü  und  Becker  vet- 
,,dieucen  »war  immer  m  der  Clafle  der  fchönefi 

•    Gei- 
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^en  SchiMentngen  wiren  formliehe  Mei|teFillis<t 
j^ke  iet  fnenfchüchea  Einbildungskraft;   $ber 
,^ihre  Werke  hätten  den  empfindelnden  Ton  mit 
,,oAenbarent  Nachtheil  der  Sittlichkeit  herrfchen4 
-,>gemacht  —  (obwohl  Hr.  Gr.  hier  wafste;  waa 
er  hier  fchrteb  ?  Keiner  diefer  genannten  Schrift« 
fbMst  gehört  zvk  den   eigentlichen  EmpßmUern^ 
die  Toti  Segwwrts  Schule  ausgiengen ,   über  die 
felbft  in  einigen  jener  Siehriften^fc  gefpotcee  wird) 
—  „Daher  habe  er  fein  Augenmerk  blofs  auf  das 
9«Herz  der  Menfchen  gerichtet  fals  ob  nicht  ge- 
rade  Herz  ohne    GeiS  Empfindeley  erzeugte!) 
^,iind  woDte,  wenn  das  Publikum  diefcn  erften 
^«Bsnd  genehmigte^    zu  jeder  Leipziger  Mejfe  ei- 
y^nen  neuen  li€3prn.  **     0  Herr  von  Grofling ,  .wir 
befchvioren  Sie,  das  wäre  allzuviel  Güte.     Hin 
SchriftikQervon  Ihrer  Fruchtbarkeit  dürfte  wohl 
»r  die  Neujahrnneife  auch  als  eine  fchriftAeJle* 
nfche  Epoche  betrachten ;  und  wir  hätten  dann 
Jährlich  drey  folcher  Bändchen,  da  fchon  einer 
suviel  i(t  —    Nur  ein  paar  Pröbchen  vom  Stil. 
S.  14  beftellt  ein  Junker  ein  armes  Kandwerks- 
■ittdcheA  zu  einer  geheilten   Zuranunonkunf^; 
nnA  hter  wfir  das  fekt^  wo<  der  Bdfemcht  am  er*- 
ßen  die' Fahne  feiner  Falfchheit  fliegen  ließ;  er 
iitarf  (ich  ihr  2tt  Fufsen  etc.     S.  20  erwacht  ein 
Mädchen,  das  fchon  aufs  Lefchenbret  gelegt  wor- 
den, luid  entflieht  drev  Tage  und  drey  5tächte 
w>o  Wien  l^s  in  clie  Mitte  von  Bphnien  (facit 
oknge&hi?  4a  Meilen .  nur)  za  Fufse»   ohne  etwas 
emäers,  als  die  wilden  Fruchte  der  Büume^  ^^  £^ 
aüfdeih  IFlege  antrift^  und  das  Waffer  der  Fl'üjfey 
4i^  fiB  durchwaten  mufsy  zu  geniefsen.*"*  -^ 
Ikis  nennen  wir  doch  laufen!    Em  Brief  S.  35 
£lngt  fichaifo  an:  VerehÜche  dich,  iludolph,  mi^ 
Adelheid,  \md  mache ^  was  jeder  kluge  Mann  an 
deiner  SteDc  thun  wärde !  etc.  •—    Nichts  ift  lä- 
cherlicher, als  wenn  diefer  Schriftfteller,  der  fo 
mm  iich  felbft  fiir  eine  wichtige  Perfon  ange- 
Khn  witfen  möchte,  mit  feiner  Satire  an  die  n  ö- 
hern  Stünde  fich  machen  will.  Die  Minifter  vom 
gewöhnlichen  Schlage  find  doch  fonft  ein  Völk- 
chen, daß  der  Satire  manche  Blöfse  giebt;   aber 
fo  wie  Gr.S,  51   feinen  Lindor  fchildert,  der 
noch  da^u  einige  Zeit  den  Schein  eines  guten  Mi^ 
nißers  fich  erworben  haben  foll,  hrttte  es  unmög- 
Jich  auch  nur  einen  Monat  mit  feiner  Würde  dau- 
ern können«     Will  man  fehen,  wie  auch  ein  an 
«nd  vor  fich  frachtbarer  Scof  unter  den  Händen 
eines  SchriftfteBers  verdorrt,  wenn  folcher  ( mit 
dem  Dichter  Hagedorn  xu  reden)  aus  dem  Stamm 
Jt^uben  abilammt,  fo  lefe  man  die  Gefchichte  der 
^eonora  Chrißiana^  Gräfin  von  Uhlefeld.  S.  SS. 
Diefe  Dame,  ihr  Charakter  und  die  Abwechslun- 
gen   ihres    Schickfah  ,    wiirden     einem   Mann 
'von  Kopf  und  DarfteHungsgabe  kein  unebenes 
Gemälde  dargeboten  haben;    aber  felbft  in  Hol- 
bergs Vergleichungen  —   vielleicht  der  Quelle 
Ufefcrs  Autors }  -*  läfst  fich  das  Leben  intereS»»- 


tcr  leijßn,  -oJ»  l^ef.  Zwar  en^ei  fich  dies  Lebe«i 
khon  S.  84,  das  hßibt^  iiv  deü  Mit^e,  dieCe^ 
Theils;  aber  weiter,  geliehen  wir  offenherzig^, 
haben  wir  nicht  geleftm«  Dena  s|uch  der  vegcfviii^- 
digt  fich,  der  4urchi  Lefung  eines  fchlechcer^ 
Buchs  wüTentlich  allxviviel  von  feiner  Zeit  ver- 
liert v  und  zur  Warnung  ftir  unfre  Lofer  wird, 
wie  wir  hoften,  dast  Angeführte  genug  ua4 
lihergeAUg  £ey n  I 

■ 

AiiosBüRO,.  in  der  WolSfchen  Buchhandlung: 
Allgemeine  Kirchen  -  und  tt^eltgefchichte  von 
der  Schöpfung  an    bis  auf  unfere    Zeiten. 
'  Nach  dem  Franiöfifchen  des  Hochwiirdigen 
Herrn  Auguflin  Calmet^  Abtes  zu  Senones, 
eia«    JÜeJ  Orittef^  Theils  Dritter  Band ,  Ge- 
fchichte von  Syrien,  Aegypten  und  Judäa, 
wie  aiich  der  griechifchen  Kiuift  luid  Gelehr* 
famkelt.    Mit  Erlaubnife  der  Obern.  1787, 
2  Alph.  17  B.  in  gr.  8-  (^  Rthlr.  8  gr.) 
Wir  können  zwar  nicht  fagen ,  dafs  Catmets 
Werk  grofse  Vonüge  befitze,  wegen  welcher  es 
iil  unfern  Zeiten  verdient  hättet  überfetzt  zu  wer- 
den.    £s  giebt  mehr  als  ein  bereits  überfetzteSp 
aber  auch  urfprUnglich  deutfch  gefchriebene  Bü- 
cher von  diefem  inhaltei  iv^lche  nicht  allein  zU 
dem  Zwecke,  Liebhaber  der  Gefchichte  zu  be- 
kliren  und  zu  unterhalten,  eben  fo  dienlich,  fon- 
dern auch  noch  etwas  brauchbarer  feyn  möchte^ 
als  die  Arbeit  des  berühmten  Benedictiner  Abtes, 
Unterdeäen  erzählt  er  das  Bekannte  zienüichrid^ 
tig,  mit  einer  gewiffen  VoUftändigkeit,  In  einem 
guten  Zufammenhang^,  imd  nicht  imangenehni. 
Was  in  diel^m  Theil  «mfthaken  ift,  fteht  auf  dem 
Titel,  und  die  darunter  genannte  Griechifcke  Ge- 
lehrten -  und  Kunßgefchichte  macht  gleich  defi 
Anfang  diefes  Bandes,   nemlich  das  3ifte  9uc)7, 
aus,  bis  S.  193.    Obgleich  fchon  in  den  vorhei* 
gehenden  Bänden  des  Werks  vom  Thaies^  ^^^* 
goras  und  Sokrates^  ingleichen  von  der  lonijchen 
xmd  andern  altern  philofofthifchen  Schulen,  gi^ 
handelt  worden  ift,   mithin  für  den  gegenwär- 
tigen Platz  genug  übrig  geblieben  wäre,  das  Ei- 
Sene  der  Syfteme  und  Schriften  grofser  Männer 
arzuftellen;  fo  bleibt  er  doch  mehrmals  niu*beym 
Allgemeinen  ftehen,  wie  z.  E.  über  den  Arißote^ 
USy  S.  84  fg.  und  giebt  mehr  Lebensgefchichten 
der  Gelelu-ten,  als  Gefchichte  der  GelehrfamkeiC 
felbft.  Was  helfen  aber  folche  k^hle  Befchreibun* 
gen,  wie  diefe:    „Seine  Rede-  und  Did^ujs^ft 
^«zeichnen  fich  durch  Deudichkeit  und  leae  feine 
t,Beurtheilung  aus,   die  das  Kennzeichen  eines 
„geläuterten  Gefdunacks  ift."    Die  Gefchichte 
der  zeichnenden  und  bildenden  Künfte  bey  den 
Griechen  nimmt  kfiun^  einei;!  Bogen  ein.    t)och 
fieht  man  S.  i83t  dafs  der  Ueberfeti^er  ITinjckel" 
fnanns  Gefchichte  derfelben  etwas  benutzt  hat« 
Einen  erheblichem  Zufatz  von  ihm  trafen  wir  S. 
924  bis  940,  oder  bis  zum  Ende  diefes  Bandes 
etB,  indem  er  aus  Sckröckhs  Weltgefchichte  für 
Ffa  Kia. 
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Kinder,  die  neucrfe  Gefchichte  der  Juden 'feit  dem 
Untergange  von  Jeruftflem,  mit  einigen  Verän- 
derungen, angehängt  hat.  Unter  diefen  Veräh*- 
derungen  fallt  es  befonders  auf,  dafs  er,  vcr- 
muthlich  um  kathoHfche  Lefer  nicht  in  ärgeni, 
anftatt  dafs  S,  die  glimpflichere  Behandhmg  der 
Juden  feit  dem  i6ten  Jahrhunderte  als  eine  folge 
der  Reformation  angi^bt,  diefelbe  auf  Rechnung 
der  Philofophie  fetzt,  welche  die  lalte  ^chrifjliche 
Religionsverträglichkeit  allmählich  wieder  einge- 
führt habe.     Hierin  hat  er  imii  zwar  Mmi  Schmidt 


in  Wien  xuin  5 Vorgänger;'  nur  ift  es^  nicht  wtlU. 
zu  begreifen,  wie  ohne  die  Reforoiatlon  alle  JPhi-^ 
lofophie  der  Tliomiilen  und  Scotillen  £ch  bis  zur' 
Religionsduldung  hatte  erheben  können;  oder 
ikranim  diefe  nur  in  den  Ländern,  welche  die  Re- 
formation angeuonamen  haben»  bisher  recht  nacK 
Gnuidfatzen  herrfchend  geworden  ift.  Uebrig^h^. 
folke  die  Sprache  unfers  Ueberfetzers  reiner»  uiu)> 
von  Fehlem,  wie:  vorliandige  Schriften,  ßch 
$twas  verlegen  u.  dgU  freyer  feyn. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN, 


BBrSRDBRVNGiN,  Der  bisher  zu  Prag  privatifirende 
Hr.  Qraf  Franz  v.  Harttg  ift  zum  Kayferl.  uefandten  am 
Churfächf.  Hofe  zu  Dresden  ernannt  worden. 

'  in  Frankfurt  an  der  Oder  ift  der  dafige  zweyte  luthe» 
rifcbe  ProfefTor  der  Theologie  und  Infpector.  Hr.  §fofias 
Chrißian  Friedr,  Lößler ,  auch  zum  ordcmUchtti  Frofejfor 
der  Philofophie  mit  einer  beträchtlichen  Gehaltszulage  er« 
wannt  worden. 

Der  HalberftSdtifche  Oberdomprediger,  Hr.  Streithorfl, 
t(l  zum  Confiftorialiath  ersannt  werden. 

Bblohmvno.  Hr,  Prof.  GehhardL.za  Lüneburg  hat 
den  Charakter  eines  ffofraths  erhalten. 

.  ToDSSFALL»  Am  Ig.  Dec.  v.  J.  ftarb  zu  AltonaHr. 
0ohana.  ffacqb  Dufch,  Königl.  Dänircher  luftizrath  und 
Profeffor  am  dortigen  GymnaHum  im  6often  Jahre  feines 

'Alters. 

I  I  I 

Klbikb  pSdaqoq.  Schriftek.    Stutf^ardf  b.  Mee- 
1er:     (/eher  die   Fonheile,    die   ein  Frofeffiofiiß,    if^irth, 
'  Kaufmann ,  und  jeder    Nicktfliidirende    vom    LaUinlernen 
4iat,von  fr,  fVilh.  ffon,  i?i7/e»i«f,  Oberprkceptor  in  Urach, 
51  S.  8.X4gr.^  In  unfern  Zeiten,  wo  unter  allen  zur  Er- 
.  ziehungsverbeflerung  gegebenen  Vorfchlügen  wohl  kein« 
einleuchtender  ift,   als  der,  d.^rs  nicht  alle,  noch  fo  rer- 
•fchiedene,  Stände  auf  einerley  Art  erzogen  und  unterrich- 
tet werden  folkn ,    giebt  .es  doch  hie  und  da  noch  man- 
che, die  das  wieder  zufammenwerfeu,  was  andre  forg- 
.  fältig  abgefondert  haben.     So  iibertrieben  und  ungereimt 
>s  ift,  das  Lateinlernen  völlig' afofchaften  zn'  wollen  ,   ft> 
'  fehr  fchweift  Hr.  D.  aus,  wenn  er  das  Latein  allen  Ntch- 
-  ftudirenden  empfiehlt»      Auch  ein  Handwejksmaun  foll 
.  Lateiji  lernen  ,  denn ,  fagt  Hr.  D. ,  es  bildet  feinen  Ver- 
ftandbeym  Exponireu,  beym  Componiren,  er  lernt  ^ütz- 
•     liehe  Kenntniüe,  er  belTert  fein  Herz,  er  lernt  einen  gu- 

•  teri  deutfchen  'Stil,  er  lernt  cerrect  fchreiben «    er  grün- 
det  dadurch  lein  Glück.  -*-    AUb  dies    alles  kann  ein 

•  Tifcher,  ein  Schufter,  ein  Schneider  nicht  erreichen  oh- 
ne  Latein  V  nicht  heiler  ohne  Latein  1  nicht  wohlfeiler  oh- 
ne Latein  ^ 

Klbimb  vermischte  Schriften.    Berlin,  b.  Petit 

■  und   Schone :  IVinke  für  akademifche  Sfiinglinge ,  die  gern 

was  rechts  lernen  woSen,  in  einigen  freundfehaftlichen  yor^ 

•  lefungeftt  von  9oh.  Emfi  Schmidt ,    Pred  zu  Crafibw  in 
der  bkermark.  $u  S.  S-C4  sO  H^ht  gute  Lehren  in  ei- 

,  nem  herzlichen  Tone  vorgetragen. 


Oline  Druckort;  Zetzte  Unterlredung  FriedrUhi  des 
Grofsen  mit  Fater  Favian ,  einem  Franclscanergdrdiav*^ 
Ein  Traumgeftchte,  wdVinneh  man  die  Stufen  des  menfbkH 
liehen  Veruandes  von  «Leibnitz  bis  zum  Affen  abmcT- 
fen  kann*  Von  f>.  Freih,  v.  der  Trenk.  .76.  S.  8.  (s  grO  la 
diefen  erdichteten  Geiprächen  läfst  der  Verf.,  wie  er  C\ch 
ausdrückt,  die  hüchft  mogllchfte  Franciscanerdummheit 
gegen  Grundfätze  des  fcharfßnmgften  Weltweifen  klidl- 
pfen.  Dafs  er  den  Ton  des  Fraociscaners  beffer  trifft« 
als  die  Sprache  des  gekWintea  Weltweifon,  laSut  fich 
von  jedem,  der  Hr.  v.  T.  Manier  kenn^,  leicht  ver* 
muthen.  Das  Ganze  ift  übrigens  eine  Plattitüde,  und  des 
Traum  hätte  immer  ungetrüumt^  wenigi^ens  nngedmcl^ 
bleiben  follen.  .  • 

Safelf  b.  Thurneyren :  'Noch  einmil  üUtr  dkherrfckert* 
de  Mode  frosmuthig  zu  ßerben,  '  Eine  Abhai^dlung  vonX^ 
]of.  Ant  fVeiß'enback ,  Chorherrn* zu  Zurzach.  2 ja  S.  ||, 
1787.  0)(gr.)  Soll  einen  Nachtrag  zu, Hn.J.  F,  J^kobi.Cre- 
dangen  ü,  d,  h,  M,  g,  z.  flerhen  tole  17(^3  erfchicnen,  ab- 

feben.  Hr.  W.  beweifet,  dafs  dlefe'Mo.le' nicht  die  rechte 
lode  fey,  und  dafs  Ae  nur  tauge,  mehrere  auch  des  ewU 
gen  Todes  fterben  zu  machen.  Diefes  beweifet  er  vcüt 
allen  Dingen  aus  ^env  Anfehn ,  hinterher  auch,  ans  der 
Vernunft,  u^us  dem  Anfehn\  vorerft  der  heil.  Schritt. 
Da  ruckt  er  eine  Menge  Stellen  ein,  die.  alle  von  gnnat 
etwas  anders  handeln,  als  von  der  angeblidien  iVk>de^ 
grofsmüthig  zu  fterben.  Aber  diefe  Mode  ftreitet  :aiic|i 
wider  das  Anfehn  der  k'üier,  und  das  Anfehn  der  Kir^ 
fhe.  In  der.  Folge  läfst  Hr.  W.  den  Tod  der  Jüdea 
und  den  Tod  der  FreymUurer  mit  einander  contraftirenl 
Ein  befondrer  Abfchnitt  redet  vom  Tod  des  Werther« 
und  andrer  jungen  Herrchen,  denen  eine  gewifleKmnk» 
heit ,  die  man  iSlymphomatiiam  nennet?  Cwie  kouuneA 
-aber  die  jungen  Herrchen  dazu?^  bis  zum  u^ad  de^  Ua- 
heübarkeit  gekommen    ift,  .  " 

•  -      •     * 

Unter  der  Aufftrhrlft:    Kerfon  —  Fertfuridipiing  «^ 

Bettler  und  Diebe, von  dem  Berühmten  MakUlaturkundier  K  ^. 

in  Deutfchland.  53.  S.  8.  i?«?-  C^P*-)  Das  Bettel-  it.  Diebe»- 

Handwerk abzurchafttn,fchlägt  d«r  Vf.  folgende  Mittel  vor  z 

die  Müfsiggänger   zu  vermindorn  ;  das  Gleichgewicht  im, 

Bezahlung  der  Arbeiter  herzüftellen,  und  den  Arbeitern 

nicht  mit  der  linken  Hand  wieder  zu  nehmen,  was  ma«i. 

ihnen  mit  der   rechten   g:egeben   habe,     ße>lÄafig  klagt: 

•  er  einmal,    dafs  es  fo  vielferley  Arten  Riithe,«  ja  fogsuc 

Kriegärilthe ,  gäbe.      Einen,  Friedensrath  habe  pr  ppcla 

nicht  gel'uudeut    und    4ej;    LandesbeftenrUthe   gebe 

wenige. 
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Sonnabends  den  26^«»  Januar  1788* 


.GOTTESGELAHRTHEIT. 

-  -JiNA,  in^  der  Cunoifchen  Buchhandlung:  D. 

Johann  If^ilhelm  SÖimidts^  der  GottesgeL 
ord,  Lehrers  xu  Jena ,  Anleitung  zum  pcpü" 
lären  Kanzeivortrage  zürn  Gebrauch  feiner 
Vorlefungen^  Erßer  theoretifcher  Theil  269 
,  S.  8-  Zweiter  praktifcher  Theil  1787.  160  S. 
gr.  8*  (I  Hthlr.  4gr0 

-Vk/ ir haben  feit  einiger  Zeit  mehrere  Schrif- 

-  V  ten  diefer  Art  erhalten ,  können  es  auch 
einem  alddemifchen  Docenten  fo  wenig  verü- 
beln, wann  er  lieber  feinem  eignen  Leitfaden  als 
einem  fremden  folgt,  als  es  von  ihm  verlangen, 
dafs  er  bey  Entwerfiing  eines  neuen  Lehrbuchs 
Viel  ganz  neues  fagen,  oder  feine  Vorgän- 
ger nicht  benutzen  folL  Ift  nur  fein  Plan 
«weekmäfsig,  und  vermeidet  er  die  Fehler  der 
letzteren,  fo  hat  die  billige  Kritik,  Urfach  zufrie- 
'4en  m  feyn,  i3ies  ift  gewifs  im  Ganzen  genom- 
men der  Fall  des  V£  Seine  homiletifchen  Hegeln 
•find  nach  einem  wohl  überdachten  und  natür- 
Jichen^Plan  geordnet,  mit  Kürze,  Beftimmtheit 
-und  Deutlichkeit  vorgetragen  und  den  ßedürf- 
niflen  des  Zeitalters  angepafst.  In  vier  Haupt- 
ftücken  handelt  er  die  Materie ,  die  Form ,  das 
äufsertiche  und  die  befondern  Gattungen  der 
Predigten  nb.  —  Der  fünfte  foUte  die  npthwen- 
^igen  ßefchaffenheiten  eines  Predigers  darftcUen, 
'Hr.  S.  liefs  fie  aber  hernach  weg,  weil  fich  die- 
fe,  wie  er  gonx  richtig  in  der  Vorrede  bemerkt, 
•aus  den  vorher  gegebenen  Regeln ,  leicht  abftra- 
liiren  Mafien.  —  Seine  Vorgänger,  hauptßichlich 
'Steinbart  und  Niemeyer,  hat  der  yerf.  fleifsig  ge^ 
-nutzt  und  citirt,  auch  überall  Literatur  beyge- 

bracht,  die  bey  der  melft  guten  Auswahl  der 
Schriften  doppelt  brauchbar  ift.    —    Einige  Be- 
•fnerkungen  find  uns  indefs  bey  der  forgfältigen 
Xefung  au%eftoiren.      Zuförderß  finden  wir  in 
manchen   Lehren  und   Angaben   noch    zu  viel 
Ueberreft    von    Anhänglichkeit     an    homileti- 
fchem   Herkommen,  davon  fich  fchon  manche 
'Vorgänger  des  V.   glücklicher  los  gemacht  ha- 
ben ,  und  das  zur  Güte  einer  Ptedigt  fö  gar  nfchts 
beyttägt.      Warum  wird   es,  um  niu-  ein  paar 
Beyi^ieie  zu  geben,  ^.allezeit  fehlerhaft  genannt^ 
ji.  L.  Z.  1788.  Erßer  Band. 


„wenn  man  erft  zur  Wahl  des  Textes  fchreitet, 
„nachdem  man  den  völligen  Entwurf  der  Pre- 
,„digt  fclion  feftgefetzt  hat?'*  ,—  Und  wiefern 
beweifen  diefe,  wie  uns  dünkt,  ganz  willkühr- 
liehe  Regel  die  hinzugefetzten  Worte:  „Eine 
ft,  Stelle,  die  uns  bey  unferem  neuen  Forfchender 
„Schrift  befonders  gerührt  hat,  wird  auch  einen 
„guten  Text  zu  einer  rührenden  Predigt  abge- 
,,ben.>*  Da  der  V.  felbft  eingefteht,  dafs  der 
Text  genau  zu  reden  kein  wefentlicher  Theil  der 
Predigt  genannt  werden  könne,  fo  fehen  wif 
gar  nicht  ab,  warum  man  nicht,  nachdem  man 
eine  Materie  ganz  durchdacht  und  alle  Gedan- 
ken geordnet  hat,  fich  umfehe,  wo  man  einen' 
felbft  zu  diefer  Anordnimg  recht  paffenden  Text 
finde,  ob  es  wol  in  andern  Fällen  auch  wieder 
fahr  nützlich  feyn  kann,  recht  eigentlich  über 
den  Text  zu  nieditiren.  —  S.  180.  finden  wir 
eine  Anmerkung:  ,,0b  es  rathfam  fey  die  Pre- 
„digt  mit  Amen  zu  fchliefsen?  foU  in  den  Vor- 
„lefungen  gezeigt  werden.**.  Ift  dies  nicht  zu 
kleinlich?  —  Ferner  da  der  Verfeffer  fich  oft  ei- 
nergrofsen  Ausfuhrlichkeitbefliflen,  fo  vermifsten 
wir  diefe  doch  bey  manchen  Materien,  wo  wir 
fie  erwarteten.  Eine  nähere  Belehrung  über 
die  Einrichtung  des  öffentlichen  Gebets  wäre, 
bey  den  häufigen  Fehlern  dagegen,  nicht  über- 
flüfsig  gewefen.  —  Bey  der  Lehre  von  der  Spra* 
che  in  öffentlichen  Vorträgen ,  hätten  wir  auch 
weit  mehr  Ausführlichkeit  über  den  wahren  und 
falfcben  Gebrauch  der  Bibelfprache  auf  der  Kan- 
zel erwartet.  —  Befonders  aber  hätten  wirNge- 
wünfcht  die  Frage  ^  was  gehört  auf  die  Kanzd? 
was  ift  intereffant  für  einen  vermifchten  Haufen? 
und  wie  macht  man  Predigten  bey  den  unver- 
meidlichen Wiedei'hohmgen  intereffant?  noch 
'genauer  entwickelt  zu  fehen.  Vielleicht  ftim* 
men  wir  hier  in  den  Grundfätzen  nicht  ganz  mi^ 
dem  Verf.  überein.  Wenigftens  möchten  wir 
dies  faft  aus  der  Wahl  der  im  zweyten  Theil  vor^ 
kommenden  Beyfpiele  fchlieffen ,  die  doch  M?/- 
j?er  feyn  feilen.  Wir  finden  S.  126.  folgendes 
ßeyfpiel  einer  Difpoßtion  über  Matth*  ai,  1-16^ 

The^.     Der  feiferliche.  Einzug  S^efu  zu  fferufalem. 

I.   Feyerlich  waren  die  Anftälten  i.  durch  Abfendung 

der  iün5:er  —  -2.  durch  den  Gebraach  der  Efelin  -^ 

£breü¥oll«r  Gabrauch  d^rftibeiu     U«  Feiferlich  war 
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der  Einnig  ftibft  i.  Es  gerchalien^hm  viel  Ehrenbe- 
zeugungen. 2.  Das  Volk  empfing  ihn  o)s  einen  giitfh 
Gefandten.  3.  Eine  Weifiagung  wurde  erfüllt.  III. 
Feyerlich  war  er  in  Asfehang  4er  Ahficht»  /r.  lieh  «Is 
den  Verheiflenen  Öffentlich  zu  zeigen ,  i^  dies  zur 
bequeniilen  Zeit  zu  thun.  IV.  Feiferlich  war  er  in  An- 
fehunj  derFqlgen.  Xi  die  ganze  Stadt  vi^rde  rege  ge- 
" '»mathr  2.  tef.  behaöptete    fein   Ahfehen.  im  Tripel. 

3.  dies    machte    den    Neid    der  Hohenpriefter  rege, 

4.  feine  Abficbt  wurde  vollkommen  erreicht      ■   ..  ■■ 

Das  mag  eine  analytifche  Difpo&tion  in  optU 
ma  forma  feyn.     Aber  foUte  flr.  S.  wirklich  glau- 
ben, dafs  eine /o/die  Predigt 9  ganz  iadem  alten 
iinfi*uchtbaren  Gange,    eine  nützliche^  zur  ver- 
minftigf  n   Erbauung  ,  gefchickte  Predigt  geben 
könne  ?  Denn  was  JoBen  nun  eigentlich  die  gü- 
'ten  menfchlichen  Empfindungen  und  Gefinnurt- 
»en  feyn,  die  aus  dieler  Betrachtung  entftehen? 
*Was  foU  der  Chrift  fürs  tägliche  Leben   daraus 
.ii\.mehmen?  Und  dazwpredigen  wirdoch.   Wenn 
wir  uns  noch  immer  um  folche  einzelne  Begrific  als 
Einzug Chrißi^  herumdrehen,  alle  Gedanken  auf 
«in  folches  Centrum  zurückführen,  an  denBuch- 
tlaben  der  Gefchichte  fo  hangen,  fo  leidet  darun- 
ter der  wahre  fruchtbare  Gebrauch  der  Gefchich- 
te Jefu  oÄfenbar,   und  Chriften  von   männlicher 
•Erkenntnifs  finden  die  Vorträge  dürftig  und  leer. 
V     Ueberhaupt  hat  uns  der  zweyte  Tneil  diefer 
Anleitimg  weniger  als  Aer'etße  befriedigt.    Es 
find  zwar  mit  unter  fehr  trefliche  Stellen  zu  Bey- 
fpielen  gewählt.     Aber  die  Wahl  fehlen  ims  doch 
nicht  überall  forgfdltig  genug;    v^ie  denn   eine 
folche  Beyfpielfammlüng  immer  viele  Schwierig- 
jteiten  hat. 

PföRDLiNGEN»  beyBeck:  Mttfeßunden  eines 
Landpredigers.  Von  ^.  H.  Lang ,  Superin^ 
tendent.  Erfi^  Band^  V7%7'  1  Alph-  3 
Bog.    (20  gr.) 

Herr  Ä  Lcitig  gehört  unter  die  theologifchen 
Schrift  Heller,  die  durch  die  Art  ihrer  Schriften, 
'durch  den  darin  herrfchenden.  Ton,  durch  die 
Wäfsigung  in  der  Denkweife,  durch  die  prakti- 
fch/B  Wahl  der  Materien  unter  einer  gewiflen 
fehrgrofsen  Klaffe  von  Lefern  ungemein  viel  gu- 
tes ftiften.  Und  ficherlichzur  nach  und  nach  erfol- 
genden Berichtigung,  Aufklärung  und  Verbrei- 
tung theologifcher,  befonderspraktifcher,  Kennt- 
nifs  fehr  thätig  mitwirken.  Er  hat  fich  diu-ch 
feine  Beyträge  zum  Teüerfchen  Wörterbuch  als 
einen  gelehrten  Mann* gezeigt  und  ift  von  PL  Tel- 
ier  als  ein  Mann  anerkannt,  mit  dem  man  auch 
verfcliiedner  Meynung  zu  feyn  nicht  ungern  hat, 
weil  er  edel  flreitet.  Eben  fo  kennt,  man  ihn 
aus  dem  fehr gemeinniitzi gen  Landprediger,  und 
andern  feiner  Schriften.  Jener  war  diirch  Amts- 
Veränderungen  des  Verf.  eine  lijngere  Zeit  uiij- 
terbroclien.  Er  giebt  uns  itzt  die  Fortfetzung, 
meift  nach  demfelbcn  Plan ,  in  den  vor  uns  lie- 
genden Mufeßunden.  {Mufse  würden  wir  ge- 
fchriebeui  aber  kauqi  die  ZiViXfiniQEieiUeUung  ge« 


wagt  Jbaben.    iKeutlicher  wäre  woi  Stunden  der 
Mufse ,  oder  Feyerftunden,  Oda  ). 

,  Der  Inhalt  die&s  erßen  Theils  ift  doppelt. 
^  enthÄlt  Abhandiimgein  md  Recenßonen.  —  Die 
voranftehenden  afcetifchen  Betrachtungen  über 
;  Match. 4,  33  enthaften  zwar  keine  ne^e,  aber  no<Pt 
j jmnupr /höch|lnöthige  Auffoderungeö  an^Lelujg^ 
fich  ihr  Amt  und  ihre  grofse  ßeftimmung  mehr^ 
als  die  meiften  thun ,  angelegen  feyn  zu  lafien* 
Der  Verf.  glaubt  mit  mehrern  Auslegern,  dafs 
in  der  ganzen  Rede  Jefu  vornemlich  Rückficht 
•auf  die"  Apoftel  genommen,  tmd  ihnen  das 
Trachten  nach  dejn  Reiche  Gottes  —  d.  i,  nach 
der  Ausbreitimg  der  neuen  beßefen  ^Religion 
und  ihre  weifefte  und  gewißenhaftefte  Beförde- 
rung derfelben  —  mit  Bey  feit  fetzung  aller  "Örr* 
difchen.  Sorgen  empfohlen  fey.  Dies  giebt' zu 
.fehr  fchönen  Anwendungen  auf  itzige  Lehrer 
GelegenlieiL  Wirklich  ift  es  höchlich  zu  be» 
klagen,  dafs  befonders  unter  Landpredigerrx,  die 
fo  viel,  Mufse  haben ,  fo  unbefchreiblich  wenig 
ftudirt  wird.  Diefe  Gleichgültigkeit  gegen  alles 
Weiterkommen  wird  man  aber  zuverläfsig  knm^ 
rmehr  befördern,  ie  meht  ma»  die  GegenftänÄe 
ilires  .Studirens  auf  Akademien  vervielfältigt,  oh» 
ne  die  Zeit,  die  iiedafelbft  zubringen,  zu  verläiv 
gern.  Denn  nun  werden  fie  vollends  von  alleifi 
.etw-as  koften ,  keinem  rediten  Gefclimack  abge^ 
winnen  und  fob^ld  es  nicht  mehr  zum  Amt  und 
.Brod  unentbehrlich  ift^  alles  beyfekfetzen ,  und 
fich  dem  Müfsiggpng,  der  Oekonomie  oder  dem 
irrdifchen  Wohlleben  ergeben.  Wer  den  Zu- 
.ftand  des  theologifqhen  Studiu^ns  auf  vielen  grei- 
fen Akademien  genau  kennte  wird  wifTen,  wi^ 
fchlecht  es  bisher  fchonum^dieKenntnifleimdda« 
Eortftudieren  vieler  Geiftlichen  ausgefeh^fn  hat» 
beynah  noch  mehr  fclilimmes  ahnden^  —  S» 
.31.  folgt  eine  Probe  einer  Erläuterung  neuere 
wälilter  Sonn  -  feß  -  und  Feyertags  -  Evangelien,  — 
Jis  werde  doch  einmal  dahin  kommen,  dafs  man 
den  Zwang  zum  Theil  fchlecht  gewählter  Texte 
abHelle,  duu befiere  aushel»^.  In  dem  FuUmochtß 
es  für  viele  Prediger  nöthig  feyn ,  ihnen  auch 
zu  ihrem  Gebrauch  vorzuarbeiten.  Die  Beyträge 
des  Verf.  find  an  fich  fchätzbar*  Eigentlich 
wünfchten  wir  aber,  dafs  alle  zu  einem  folchea 
Studiren  angehalten  ©der  vorbereitet  würden,  vtcf^ 
Jbey  es  nicht  mehr  nöthig  wäre,  alles  vorzuarbei- 
ten. Collegia  über  die  Perikopen  ftiften  im  Gan- 
zeh weit  wehr  Schaden  als  Nutzen.  Der  Stu- 
dent liebt  fie,  weil  er  einmal  fo  fanft  auf  feinei^ 
Heften  wird  fchlummern  können,  und  die  Men- 
ge der  Thematiun  und  Materialien,  die  man  ihnn 
vorkäut,  ihn  vor  der  Furcht  in  Sicherheit  ft-eUc, 
Xelbft  nachdenken  und  forfchen  zu  niüflen.  Wer 
'fleifsig  Exegefe,  Moral,  Religionslehre,  Philofo- 
4>hieund  Menfcheakunde  ftudirt,  wer  fich  fleif- 
fig  iu  eignen  Arbeiten  übt,  der  bedarf  diefer 
JSfothhülfen  für  Schwachköpfe  nicht.  -  S.  76. 
reicht  Hr.  L»  dem  AiedennaAa  einen  herzlichea 

Hände- 
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Kändedmdk^  imeinUteiniCBiei  Programm  '^oa 

tiloTtks  ins  Deutfche  überfeczt  hat.     £s  ift  aber 

Ichixn^ fticb  genug,   dafs  eia  Kreisamtmann  ein 

4atdnifchet   theologifches  Programm   überfetzen 

«iu£5  y  damit  die  Herrn  Landprediger  es  anch  le^ 

fen  können,  da  man  fonft,  —  me  freylich  H. 

Ijing  mit  gerechtem  Unwillen  hinxufetzt,  —  erft 

viele  Yon  ihnen  in  die  lateihrfche  Schiüe  fchi- 

cken  ipüfsto.  Der  Auffati  felbft,  wie  dunkle  Leh- 

ren  praktifch  zu  behandeln ,  enthält  viele  fehr  gute 

ttnd  rom  Scherffinn  des  Verf.  zeugende  Winke. 

In  dem  IVten  Auffatz  fcheint  uns  der  Verf.  von 

einer  fehr  richtigen  Bemerlamg,  eine  unrichtige 

Anwendung  gempcht  zu  liaben.      Wir  ftimmen 

ganz  in  feine  Vorerrinnerung:. -,»der*öfFentliche 

Gottesdienft  follte  fo  viel  Abwechslung  bekonit 

men,  als  man  ihm  geben  kann,    und  alfo  nie 

an    cme    einfSrmrge    Norm    gebunden  werden. 

Dies  gilt  auch  von  den  Predigten.     Einerley  Zu- 

fchnitt,  den  ile haben,  einerley  Gang,  den  fie  neh* 

men,  wird  ihnen,  bey  allem  guten  inneren  Ge* 

Kalt,  etwas  von  ihrer  guten  Wirkung  entziehen^ 

indem  die  Aufmorkfamkeit  allmählig  gefchwScht 

und  oft  ganz  eingefchläfert  wird.'*    Das  ift  alles 

höchft  wahr.     Aber  wenn  nun  zur  Abwechslung 

eine  ganze  Predigt  in  ein  Gebet  verwandelt  wird, 

fo  geftehen  wir,  dafs  wir  hierinn  das  fonft  fp 

richtige  Urtheil  des  Verf.  vermifst  haben.     Das 

Gebet,  wenn  es  wirklich  andächtig  feyn  foll,  fetzt 

mUemai  eine  gewifle  Spannung  der  Seele  voraus. 

In  diefer  erhäk  fich  der  geübte  Chrift  nicht  leicht 

fo  lange,  vielweniger  ein  vermifchter  Haufe  von 

Zuhörenu    Sclbft  das  unvermeidlich  Einförmige 

der  Sprache  mindert  die  Aufmerkfamkcit ,  wie 

nkrht  minder  die  Erwartung,  dafs  doch  nun  bald 

das  ungewöhnlich  lange  Gebet,  wovon  der  Zu- 

börer  erft  am  Ende  erfahrt,   dafs  es  die  Stelle 

der  Predigt   vertreten  foU,    ein   Ende  nehmen 

iffexAe.   —    Von  einem  wohldenkenden  Schrift- 

fteBer  aus  der  tömifclien  Kirche,  hat  Hr.  L.  ei* 

nen  Auffate  über  die  Verbreitung  des  aufgeklär-' 

ten  prdktifclien   Chrißenthums   aarch  gute    An^ 

dachtsbücher  aufgenommen.   -^    Diefem  Bedürf* 

nifs  ift  unter  den  Proteftanten  ziemlich,  in  der  rö- 

tnifchen   K.  -freylich   weniger,    abgeholfen.    — - 

Die  Fragen    durch  die    Mickaelifche  Dogmatik 

tferanlaßt  (S.  161-)  geben  viel  Stpff  zum  Den^ 

ken,  ob  fie  wohl  von  fehr  verfchiedner  Wichtigw 

keit  find.  —   Die  Schreibart  fällt  zuweilen,  (ein 

Fehler,  den  wir  überhaupt  an  mehrern,  befon- 

ders  theologifchen ,   Schriftftellern  des  fchwäbi- 

fcfaen  Kreifes  und  feiner  Nachbarfchaft  bemerkt 

«1  haben  glauben,}  ingefuchtea  Witz,  oder  auch 

eine  AÄeSadön  einer  gewiflen  Kraftfprache,  die 

mit  unter  undeutlich  macht. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Paris,  bcyPrevoft,  Roger,  and  Mequignonr 
Voiages  et  reßexiotis  du  Clievalier  d^C^aliSy. 


QU  fes  lettres  du  Hi^quü  de  -IfimUm.  T.  In 
S.  173.  T.  IL  S.  211.  gr.  12.  (I  Rthlr.) 
Diefe  Reifebemerkungen  find  noch  vom  J. 
17S7  und  betreften  gröfstentheils  die  Niederlan- 
de und  England*  iSrhebliche  geographifche  Be- 
lehrungen darf  man  darinn  freylich  nicht  iu- 
dien ,  aber  nichts  defto  weniger  iKufs  ma«  fie 
zxi  der  Klaffe  von  Reifebefchreibungen  nehmen, 
die  auch  ungeachtet  ihres  mindern  geogr^phi- 
fchen  Gehalts  eine  angenehme  Unterhaltung  ge- 
währen. Anekdoten,  hiftorifche  Erlmit^'jnge«, 
Auszüge  aus  Dichtern  und  andern  Schriftstellern, 
wechfeln  mit  ernfthaftern  und  trocknen  geogra- 
phifchen  Befchreibungen  in  beiden  Bändchen 
glücklich  ab,  fo  dafs  man  die  etwanigen  hlftori» 
fchen  und  geographifchen  Unrichtigkeiten  weni* 

fer  übel  nimmt.  Am  weitläuftigften  find  hier 
ie  Auszüge  aus:  Femmes  illußreSj  und  aus: 
Moeurs  et  ufages  des  Franfois^  welche  letztrc 
allein  über  130  Seiten  einnehmen.  London ,  Anv 
fierdam  und  Dünkirchen  find  am  ausführlichften 
befchrieben.  Das  einzige,  was  mancher  Lefer 
von  den  hier  mitgetheilten  geographifchen  Be- 
merkungen neu  finden  möchte,  dürfte  vielleicht 
die  ausführliche  Befchreibung  des  Bürgerfe- 
ftes  in  DünkircheH  Teyn,  les  JFo/ieJ^genannt.  Die 
Zubereitung;  dazu ,  welche  nicht  weniger  als  3 
JMonate  erfordert,  foll  den  Magiftrat  17-20000 
Livres  koften.  Die  Hauptfache  befteht  in  ei- 
ner grofsen  Procefiion,  mit  Mufik,  wobey  7 
grofse  Triumphwagen ,  mit  verkleideten  Riefen, 
Teufeln,    und    andern   Perfonen  erfcheinen. 


Paris,  beyBiiißbn:  Volage  aU  Cap  de  bon^ 
fie  -  Efperance  et  autour  du  wände  avec  le 
Capitaine  Cook  et  principalement   dans  les 
pais  des  Hottentots  et  des  Caffres ,  par  An- 
dre Sparrwami  etCi   —  ai/er  cartesy  figures 
et  planches  en  taiüe  doUce ,  traduit  par  M.  /* 
Tourneur.  T.  I.  380.  T.  II.  366.  T.  IlL  366-  S. 
1787-  8-    (4  Rthlr.  5  gr-) 
Eine  Ueberfetzung,  welciie  allen  denen,  die 
die  deutfche  Ausgabe  von  Herrn  Geh.  Rath  For- 
fter  betitzen,    ganz  entbcJirlich  ift.     Um  feiten 
findet  man  einige  kurze  Anmerkungen  von  dem 
Üeberfetzer,  und.  auch  in  idiefen  bisweilen  Un- 
richtigkeiten.   Ganz  falfch  ift  z.  B.,  dafs  i  Stunde 
Weges    aus   6  engl.  Meilen  beftehen  foll.     Die 
deutfche  Ausgabe  ift  fleifsig  genutzt,   auch  die 
von  Hrn.  F.  gemachten  Abtheihuigen  find  bcybe- 
halten.      Die  Ueberfetzung  ift,   fo  weit  wir  fie 
verglichen  haben,  gröfstentlieils  fehr  getreu,  aber 
nicht  durchgehends  fehlerfrey,    z.  B.  Sparrmanii 
lagt;  in  diefem  Theile  von  Africa  ßndet  man  kes 
Ve  Brücke  f^    in  der   franzöfifchen   Ueb/erfetzung 
hingegen  lieft  man,  dafs  in  ganz  Afrika  keine 
Brücken  wären ,  (on  ne  trouve  pas  un  feul  pont 
dans   toute  TAfrique^,    welches  offenbar  falfch 
ift.    JVIeii£ere  Dnickfehler  find  unter  den  andern 
G  g  2  auch 


m 


A.  L.  Z.  JANUAB  J788. 


V 


»4* 


fnuLck  nicht  angevelge;  2.  B.  Wiltenia  ft.  Witfenia ; 
Antilope  Grimmia  (t.  Guinea  etc» 

\ 

JäBRLtN-bey  Wever:  Neue  Quartalfchrift  zum 
Unterricht  und  zur  Unterhaltnng  aus-  den 
neueßen  und  beßen  Reifebefchreibungen  gezo* 
gen.  1787.  r-IV.  Stück.  Von-ungefelir 
ein  halb  Alphabet,  (jedes Stück  lö  gr.) 


Für  eine  Uo6e  Compüation  immer  gut  genii{{* 
Sonderbar  ift,  dafs.  in  jedem  Stücke,  hinter  einer 
Anzahl  geographifcher  Auszüge,  €in  ftatiftifcher 
und  naturhißortfciier  Anhang  und  dann  noch  tu 
ne  Rubrik  Naturgefckichte  tolgt.  Ganze  Reife* 
b.efchreibungen,  wie  die  von  Hr.  fiüfch  diu'ch  di^ 
JNiederlande,  abdrucken  zu  laflen,  ift  ohne  des 
Verfaflers,  und  V^erlegers  Erlaubnifs  nichts  an* 
ders  als  ein  fübtUer  Nachdruck« 


LITERARISCHE     NACH  RICHTEN. 


AusL.  LiTBRATüii.  Amßeräam.  Das  neunte  Stilck 
des  zu/elften  Theils  c!er  Nieuwe  algemecne  vaderlandjdie 
L^ttcroefanitigen  zeigt  folgende  Bücher  an?  —  i)  Gebeden 
fiw  Overdenkingen  -  door  G,  ^.  Zollikofer,  l^ieide  Stuck. 
Wird  als  ein  fehr  nützüches  Hausbuch  empfohlen.  3) 
D.  Newton  Leerredenen ,  vertaald  door  M,  van  ffWckhoven. 
Gute!  praktifche  Predigten.-  3)  ßedeßondcn,  gehoudcn  te 
liatavia  door  ^:  C.  Metzlar,  4)  Leerredenen  enßedeßon* 
den  door  ff,  A.  S,  Hoekßra,  —  iBeide  werden  gerCüimt 
f)J).van  Geß'cher  Ifedend9agfche  oefenende  Ifcelkunde  Hl 
iieels  j'4de  Stukje.  Ein  fehr  nützliches  Werk.  6)'jL 
Euler  Briwen  o%er  de  voornaamfie  önderwer^n  der  Na» 
tuurkunde  en  H^ysbegeerte  Tweede  en  III  de  Deel,  7)  ^* 
ff^agenaar  ot*er  de  Natuur ,  Uitneemendheid  en  Paalen  der 
H^aardigheid  van  Stadhouder  in  de  vereenigde  Frovincien. 
Eine  fehr  lefenswürdige  Abhandlung  auch  in  unfreriZeit 
8)  /f.  Burneys   Dagboek  van  Zyne  Muficacle  Reizen  ver» 

taald  door  ff.  ff^,  Lußig.    Der  üebcrfetzer   C  Orga- 

nill  £Q  Groningen  fVit  173S)  hat  hie  und^a  Anmerkun- 
gen hinzugefetzt »  vergeht  aber  die  Mulik  beffer  als  die 
Ueberfetzungskunft.  i>)  ff.  Kok  rgderlandjch  fFoorden' 
hoek  X^ILde  DccU  Ein  nützliches  Werk.  10)  ff,  H, 
Campe  voSedig  Letrfletjel  van  Opvoeding  >    Tweedcn   DecU 

'' tweede  ßuk  •  J^eesboek  voor^  Kinderen  t  Tweeden  ßeels  eerfie 
Stuck,  Beide  werden, gerühmt.  ii\  fVirktuigkundige  Be- 
Jcbouwing  van  de  uiiwirking  der  Wind  en  Zee  ap  etn 
Schlip  etc.  door  ff.  0.  raillant,  Capit.  ter  Zee.  Sehr  gut 
für  junge  Leute,  die  Ach  dem  Seedienite  widmen  wollen. 
vi)  Regißer  ower  de  Pofl  van  den  Nederrhyn.  15)  Zede^ 
tyke  f^ertuaien  -  uit  de  Werken  van  Mercier,  d^Amaud  en 
«*  X  Deel.  14)  Nederlandjche  Dickt  en  Tocaeelkundige 
Werken  van  het  Cenootjehap  onder  de  Spreuk :  door  Na» 
tuur  en  Kunß.  Derde  Stuk.  Die  Kritik  über  die  hoUiin- 
iifche  Ueberfetzung  des  Hleßas  findet  der  Recenfent  fehr 
gegründet.  Auch  andre  Abhandlungen  find  lefenswerth. 
15^  De  Amfleidamfche  Burgervader  Com.  Fietersz.  Uoojt 
in  eene  Redenvoering  ^ejchetzt  door  G.  Brender  ä  Bran^ 
ijüs.  '— -*    Mehr  hiitorifche  Befchreibung  als  Rede.  '— 

^  Das   zehnte    Stück    enthült   folgende   Recen (Ionen: 

l)  ßybel  der  Natuur  door  -^  Scheuaizer  en  Donat ,  ver» 
kneerderd  door  «—  Bufching »  in^t  Nederduitjch  —  met  Tot» 
giften  en  Aanmerklngen  door  L.  Meyer.  Derde  Deels  tweede 
Stuk.  Geht  über  das  4  und  5  Bbch  Mofis.  2)  Ontle» 
dende  Ferldaaring  wer  Rom.  FI  IL  en  2  Fetr.  L  van  R. 
Schutte.  —  Per  Recenfent  giebt  eine  Probe  von  beiden. 
■^)  Leerreden  over  Mal.  ii,  10.  van  ff.  A.  Stnit.  Eine 
'bettagspredigt  4)  Bejcheidene  Aanjpraak  aan  hen,  welke 
het  Leerbegrip  der  Ev.  Luth.  Kerke  tragten  te  verbeteren 
^oorff.A.  Dietelmayr.    Diefe  Schrift  betriftVerän derun- 

?;en  im  Lehrbegriff,  nicht  in  der  Lehrart.  Der  Hccen- 
^nt  i^^t  alfo  fehr  recht,  dafs  lie  nicht  auf  die  Uneinig- 
keiten iti  der  L.  Gemeine  in  Anifterdam,  (diti  'von  ei* 
»igen:  unwiiVenden  aufgewiegelten  Küpfen  ohne  Ge- 
hirn angezettelt  wurden,)  anwendbar  fey.  5)  Lykk-em 
den  ep  J'rederik  den  tweeden  duor  ff.  M.  Schtvagerf  uis  het 


Hoogd.  door  ff.  H,  Knabe.  Verdiente  eine  Ueberfetzung;: 
6)  Gebedeboek  van  Keizer  ffofeph.  7)  Ferhandelingen  vaH 
het  Zeeuwfch  Genpothfchap  der  Wetenfchappen  te  f^ifim^ 
gen,  Dertiend  DeeL  8)  G.  Reynold  Redenvoeringen  over  d§ 
Studie  tot  de  Schilderkunß^  9^  ^*  fokke  verjcheiden  tyd» 
perken  des  menjchelyken  Levends,  in  ecn  Zeßal  Reden» 
voei'ingen.  Werden  gepriefen.  10)  Taal  Dicht  en  Letter* 
kundig  Magazyn  door  (f.  Brendes  ä  Brandis.  Tweede  DeHi 
li)  Staats  en  Karakterkundige  Byzonderheden ,  betreffende^ 
Frederik  II.  Uithet  Hoogduitjeh.  Eerfie^Dael.  Sehrun« 
terhaltend.  12)  Zedelyke  uitfpanningen  voor  den  gevoeti» 
gen  Menfch,  Tweede  Stukiie.  Endiält  zwe/  Erzählungen  t 
Melania  und  EliJ.  Wyndham. 


Klrinb  Schriften.  Wirzburg,  bey  Rienner.«  I/ebew 
den  Beruf  zum  geißlichen  Stand  von  D.  Anton  ffofeph 
Rofshirt  hochf.  Wirzb.  geiftl.  Rath  und  ProfefTor  derlNlo-^ 
raltheologie.  1786.  36  S.  8.  C  i  K r»  <^  P^O  Der  Verf. 
macht  die  richtige  Anmerkung,  dafs  der  geiftiiche  Stand 
nicht  der  einzige  Stand  fey ,  zu  welchem  das ,  was  ipan 
einen  innern  Beruf  nennt ,  erfordert  wird.  Er  handelt 
hierauf  von  den  EigenC^haften ,  die  einen  Jüngling  zunr 
geiftlichen  Stand  «intüchtig  macheiu  Diefe  find  l.  Man- 
gel an  den  nSfhigen  lühigkeiten,  und  der  in  diefeni' 
Stand  noth wendigen  Thätigkeit  des  Geifles,  und  Arbeit- 
famkeit,  von  welchen  Mängeln  er  einige  Quellen  nennt, 
welche  Anzeige  man  indefs  woJil  nicht  ulr  volliländig  hal- 
ten kann.  2.  Mangel  an  Neigung  in  dtefen  Stand  za 
treten.  Aeltern  foUen  ihre  Kinder  ja  nicht  zu  diefem'' 
Stand  awingen.  Wer  keine  Zuft  dazu  fpüren  iäfst,  «h 
ßr  indenfelben  tritt,  findet  ihn  unertrUglich ,  wenn  er  in 
denfelben  wirklich  getreten  ift.  Ein  jüneling  mufs  daher 
die  mit  diefem  Stand  verknüpften  Befchwerden  forgfal- 
tig  erwägen ,  als  1.  die  Verbindlichkeit  zum  Coelibat. 
2.  Die  Noth wendigkeit,  mit  allerley  Menfchen  auch  von 
fchlechtefh  Charakter  umzugehen.  3.  Die  niit  Kranken^ 
befuchen  verknüpften  Befchwerlichkeit;en.  Er  mufs  fich 
hüten,  dengeifliichen  Stand  nur  von  feiner  Aufsenfeite 
als  einen  Stand  zu  betrachten  ,  worin  man  Ehre  und 
iJnterhaU  findet.  Der  Verf.  warnt  ferner  vor  fchtechttfit 
jieweggründen,  .aus  weichen  einige  dengvifttichen  Stand 
wählen.  AUespafst  fehr  wol ,  auch  auf  die  Kandidaten 
des  Predigamts  1  proteftantifchen  Lündern,  welche  aus 
bekannten  niedrigen  Abficbten  den  geiiUichen  Stand  wäh« 
len.  Er  redet  ferner  von  ungerechten  und  fündlichen* 
Wegen,  fich  in  denfelben  zu  dringen;  hier  ift  er  aber 
allzukurz,  und  fchcint  Bedenken  zu  tragen/  über  eine 
io^lvitzlicbe  Sache  ilch  mehr  auszubreiten^  Er  endigt 
mit  dem  Rath  für  Audirende Jünglinge,  ficii emcn klugen« 
und  vertrauten  iMann  zu  wühlen ,  um  mit  ihAi  das  Qtf- 
fchJift  des  Berufs  zu  überlegen,  und  fügt  noch  einige 
Erinnerungen  hinzu ,  von  denen  die  erl^e  den  ^weck  hat« 
zu  verhüten,  dafs  tüchtige  Jünglinge  durch  zu  grofse  Aengft- 
lichkeit  von  diefem  Stand  nicht  abgefcbreckt  Werden. 
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Sonnabends,  den  26^^«  Januar  1788t. 


PAEDAGOGIK. 


KoBUfLG»  bey  Ahl:  Pädagogifches  Schcrflrin  --^ 
war  auf  geklärten  Aeltem  und  Erziehern  gewid" 
met.     1787  HO  S*  8*  (6gr.  ) 

I  lariiber,  dafs  man  Kinder  von  der  Entftehiingsart 
^^^  der  Menfchcn  unterrichten  muffe ,  haben  wir 
Schriften  genug,  fagt  der  Verf. ,  (Hr.  Pred.  Ulrich) ; 
aber  ein  Mußer  von  diefer  Lehre  fehlt  uns  noch 
gani.  Diefe  Lücke ,  die  feitdem  durch  den  fechs- 
ten  Theil  des  Revißonswerkes  ausgefüllt  worden 
ift ,  will  er  durch  diefe  Schrift  ausfüllen.  Er  lehrt 
alfo  das  Zeugungsgefchäft ,  und  befchreibt  den 
Zufland  des  Embryo'is  im  Mutterleibe  von  der  Zeu- 
2ong  an  bis  zu  feiner  Erfcheinung ,  und  zwar  auf 
eine  Art,  dafs  Reo  keinen  Anftand nehmen  würde, 
feinen  Kindern  diefe  Schrift  in  die  Hände  zu  geben. 
Nun  fpricht  er  von  dem  Übeln  Gebrauch  t  diefes 
ehrwürdige  Gefchäft  (die  Zeugung  )  zum  Gegen- 
wände eines  unanftändigen  Scherzes  zu  machen, 
wie  man  von  folchemun finnigen  Mi  fsbrauche  fpre- 
chen  mufs.  Dann  handelt  er  von  dem  Schaden  der 
Unkeufchheit  am  Körper^  an  der  Seele ,  an  dem 
Vermögen  und  an  der  Ehre ;  fpricht  von  Unkeufch- 
heit ,  BuWerey  imd  Ehebruch.  Sehr  gut  ift  es , 
dafe  der  Verf.  die  phyfifchen  Mittel  zur  Bewahrung 
^er  Keufchheit  nicht  vergeffen  hat.  Unter  andern 
verdient  diefes  angemerkt  zu  werden,  weil  es  nicht 
gemein  ift,  „Trinke  nicht  kurz  vor  Schlafengehen, 
„oder  doch  nur  fehr  wenig ;  denn  der  ZufluCs  der 
»»Feuchtigkeiten  zum  Ableitungsgange  derfelben 
»^könnte  die  Vorfteher  an  den  Saamengefafsen  reitzen 
Mund  das  rieiben  des  Deckbetts  könnte  dann  eine  un- 
„willkührliche  Empfindung  erzeugen,  dieleicht  von 
„wichtififen  Folgen  wäre."  Zugleich  hat  derLefer 
hier  eine  Probe  von  der  Behutfamkeit,  mit  welcher 
der  Ver£  redet.  Kurz ,  das.  Buch  kann  in  den  Hän* 
den  der  Aekern  und  der  Jugend  Nutzen  ftiften. 


WoLFBNBÜTTKL ,  !n  der  Schulbuchhandlung: 
Für  Eltern  y  Erzieher  und  Jugendfreunde  über 
diegefährlichßemd  verderblichße  Jugendfeuche. 
Eine  aus  dem  fechßen  Theile  des  Revißonswerks 
lefonders  a^edruckte  Preisfihrift,  Von  J,F. 
4.  JU  Z-  1788*  Erßer  Band. 


Oeßf  herausgegeben  von  H.  C.  Campe.    1787: 
Honeße  et  publice.    386  S.  8.  ( 12  gr. ) 

Ueber  die  heimlichen  Sünden ,  ihre  Schädlichkeit, 
die  Mittel,  die  Jugend  davor  zu  bewahren,  deren 
Vergehen  zu  entdecken,  und  fie  von  dem  Uebel 
zu  befreyen»  Etwas  lebhafter  und  gedrängter  hätte 
diefe  fonft  recht  nützliche.  Abhandlung  ausfallen 
können.  Hr.  Campe  hat  aus  andern  Abhandlungen 
nützliche  Stellen  eingerückt  und  das  Ganze  dadurch 
vollkommener  gemacht.  Die  Schrift  verdient  ge- 
lefen  und  beherzigt  zu  werden;  und  es  war  gut» 
folche  durch  diefen  befondern  Abdruck  mehreren 
Aeltetn  und  Erziehern ,  welche  das  Revifionswerfc 
nicht  haben ,  in  die  Hände  zu  geben.  Unter  meh- 
rem  guten  Vorfchlägen  rätl>  der  Verf.  auch  in» 
Nothfalle  eine  Art  von  Infibulation  durch  einen  Ring, 
in  einem  Briefe  an  R*  Campe  ,*  von  defleo  Gebrau- 
che er  fagt.  ,>Ich  felbft  habe  meinen  Ring  nun 
fchon  fünfzehn  Jahr  getragen,  und  habe  noch  bis 
„diefen  Tag  Urfach,  Gott  zu  danken,  dafs  er  mich 
„dieä  Mittel »  meine  Unfchuld ,  meine  Gefundheie 
„und  meine  Gemüthsnihe  zu  fichem,  finden  liefe.** 
—  Wäre  es  nicht  gut  in  fchweren  Fällen  diefes 
Mittel  zu  bratLchenr 


ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  beyWeygand:  Die  VerfaßungdesHan^ 
dels  auf  dem  fchwarzen  Meere.  A.  oT  Fr.  des 
Hr  V.  Peyjfonel  -^  Nebft  einigen  neuen  Nach- 
richten über  Smyma  und  Candien«  Mit  Anmer- 
kungen überfetzt,  von  Emß  W/ilhelm  Cuhn,  ^ 
Secr.  der  Landgr.  Biblioth.  zu  Caffel.  460  S» 
gu  8'(i  Rthlr..8grO 

Der  grofse  Werth  diefes  Buches  ift  bey  der  An- 
zeige des  Originals  A. L.Z.  1787.  No.  ausein- 
ander gefetzt  worden.  Die  Ueberfetzung  ift  fleifsig 
gearbeitet.  In  der  Vorrede  erzählt  Hr.  Cuhu  die 
Gefchichte  des  Werks,  und  in  den  Zufätzen  bringe 
er  hauptfächlich  folche  Veränderungen  bey,  die  Peyf- 
fonel  entweder  nur  kurz  in  den  Noten  berührte,  oder 
gar  nicht  anführen  konnte,  weil  fie  erft  durch  die 
ruflifcht  Befittnebmung  der  Krimm  veranlagt  wur- 
den. 


Hh 


HaL' 
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Hallh  ,  bey  Hendel :  Reifen  durcfi  Ober-  und  Nie^ 
derfcuhfen  von  3^.  Ä  Gleim.  i  S9»  S-1787.  (la  gr.) 

Das  neues  was  wir  aus  diefer  Reifebefchreibung 
gelernt  hdben ,  befteht  in  folgenden :  „  Sehenswerth 
yjftauchzu  Halle  die  Gemäldefammlang  des  hie- 
,^en  Buchdrucker  Herrn  Hendels.  Sie  enthält  ge- . 
pgen  zwey  hundert  Stück,  darunter  viel  Originalia 
,^nd  f  und  hängen  in  zwey  Zimmern/*  Ungefähr 
eben  fo  charakteriftifch  werden  auch  Unive,rl]täten, 
Schulen ,  Bibliotheken  befchrieben ,  wo  der  Verf, 
hinkam. 

GESCHICHTE. 

Leipzig,  bey  Weidmanns  E.  und  Reich:  ^ohn 

Gillies'f  Gefcnichte  von  Altgriechenland,     Aus 

dem  Englifchen  iiberfetzt  Zweifter  Theil,  1787 

604  S.  gr.  8.  (I  Rthln  21  gr.) 

In  diefemTheile  hat  der  Ueberfetzer angefangen, 

alle  offenbare  Berichtigungen  in  dem  Texjte  felbft 

anzubringen ,  und  nur  da ,  wo  nicht  die  altern  Ge- 

fchichtfchreiber  durchaus  übereinftimm ten ,  oder  wa 

der  Faden  der  Erzählung  hätte  zerciflen,  oder  die 

Stellung  der   ganzen  Begebenheit  hätte  verrückt 

werden  müflen,   Anmerkungen   beyzuRigen;   ein 

Verfahren ,  wofür  ihm  alle  dentfche  Lefer  danken 

'  werden,  und  welches  felbft  der  Ver£  nicht  mifsbil- 

ligen  würde  y  da  die  Brauchbarkeit  feines  Werkes 

durch  beides  gewinnt; 

Leipzig  ,  beym  Vrf. :  Jdmn Friedrich  Geislers  de» 
Jüngern  Leben  und  Thctien  Hans  3^^^^^^^^^^ 
Ziethen  weiL  K.  Preufs.  Generals  von  der  Ka- 
vallerie 234*  S.  8-  C16  gr.  > 
,fTJas  Kind  von  Mutter  Luxus,  war  in  den  Ju* 
„gendjahren  Ziechens  noch  nicht  (b  ftark  auf  den 
y)fieinen,  dafs  e»  fo  geläufig  die  engen  und  oft  fehr 
y,fieilen  Treppen  des  ßürgerhaufes  fo  gut  auf  und 
„ab  fchlüpfen  konnte,  als  auf  den  glatten  IVIarmor«» 
„fälen  der  Grofsen  rafen**  —  —  So  hebt  Geisler 
der  jüngere  an^  um  zu  fagen,  dafs  der  junge  Zie- 
then al^  Sonnabend  nach  Ruppin  ging,  um  fichda« 
felbft  efnen  Zopf  nach  der  Mode  flechten  zu  laflen ; 
und  nun  befchlielst  er,  wie  folget :  „  So  konnte 
^^Pünktlichkeü  in  Anfehung  des  geflochtenen  Haar- 
^zopfes )  die  dabey  obv/altende  Ambition  nach  Maafs- 
,^gabe  des  Gegenftandes  und  des  Alters  fehr  wohl 
^,die  Grundlage  zu  einer  wichtigem  Ambition,  Prom- 
„ptitüdidät  (wirklich  fo  fchreibt  er  r  ^xmptitbMit ) 
„und  Punktucdität  in  fpätern  Jahren  werden/*    Wer 
diefen  Therfites  unter  den  Scriblern  noch  nicht  kenn- 
te, würde  fchon  an  diefer  iKlaue  ihn  erkennen; 
aber  nur  der,  der  feine  Unverfchämtheit  nicht  kennt , 
wird  es  unbegreiflich  finden,  dafis  er  in  der  Vorrede 
lügen  kann  ,  verfchledene  vornehme  Militärperfo- 
nen  hätten  ihn  aufgcmunterti  fich  an  des  verewigten 
Helden  Afche  zu  verfündigen.  EinMufterfchreiber, 
ein  Profos,  könnte  es  zur  Noth  gethan  haben.  Wenn 
uns  aber  Hr,  Geisler  nur   einen  einzigen  lebenden 

Staabsofficier  nennen  kann»  fo  wollen  wir  ihm  die 


Ehrenerklärung  geben  >  dafs  eine  foIcheAufmv 
rung  den  elendeften  Schmierer  entfchuldigen  kö 


^44 

munte« 
könne. 


SCHOENE    fflSSSKSCHAFTEN. 

Liifzio,  bey  Heinfius:  Moralifche  Erzühltm^ 
gen  von  L.  F^Lefche.  1788.  191  S.  8-(8grO 

Sehr  gemeine  Sittenlehren  find  hier  weder  durch 
Erfindung,  noch  durch  die  Einkleidung  anziehend 
gemacht  worden ,  der  Ton  der  Erzählung  ift  fchlep- 
pend,  und  durch  dedamirende  Tiraden.  und  mäfisi- 

5e  Reflexionen  langweilig,     fiald  bläft  der  Vei£ 
ie  Backen  auf»  und  hebt  z.  B.  S*  55  an  :    »»Schon 
p&nk  der  allbelebende  Frühling  zum  zweytenmal  auf 
9,ätherifchen  Fittigen herab,  die  traurenden  Fluren  - 
„ihres  Winterkleids  zu  entladen ,  und  dnr^h  einea 
„erquickenden  Hauch  die  Natur  ins  Leben  zurück- 
„zurufen,  bald  finkt  er  defto tiefer,  und  läfst  S.lSj 
das  Herz  im  Leibe  vor  Freuden  zittern.    Seihe  Be«' 
merkungen  find   meiftens,   wie   folgende  S*  76» 
„Wie  edel»   wie  gut,  mit  welchen   vortreflichen 
»^Anlagen  ausgerüuet»  kommt  der  Menfch  aus  den ' 
,,Händen  des  vollkommenen  Schöpfers,  blofs  auf 
„der  Art    der    Ausbildung    beruht    die    künfti«* 
„ge  Voll- oder Un Vollkommenheit  deifelben,**  oder 
S.78»  wo  er  von  Gefellfchaften  redet,  in  denen 
Zwang,  Neid,  und  kameleontifche  (Co  fchreibt  der 
V. )  Heucheley  herrfcht.    Ausländifche  Worte  und^ 
Redensarten,  v/ieillußres ^    Utenßlien ^  (ollen  ver* 
muthlich  nach  der  Abficht  des  Vf  die  Schreibart  Vie- 
ren, weil  fie  fo  gar    häufig  vorkommen.     Nicht 
alle  Auffätze  find  wirkliche  Erzählungen ,  fondem 
es  find  auch  mondifche  Betrachtungen  und  Gedieh* 
te,  .herzlich  fchlechte  Gedichte,  etngemifcht,  wie 
aus   folgender    Inhaltsanzeige  erhellen  wird  :  i) 
lieber  wahre  Gliickfeligkeit ^  ehie  Abhandlung,  wor- 
innen  der  Satz  ausgeführt  wird,   dafs   derjenige 
allein  in  der  That  glücklich  fey ,  der  mit  fich  felbft 
und  feinem  Zuftande  zufirieden  i(t      Dies    wird 
dann  nach  der  gewöhnlichen  Topik    ausgeführt  r 
und    gezeigt ,    aafe    der  Geitzige  ,    WoUüftice  ; 
und   Ehrgeitzige  nicht  wahrhaftig  glücklich  find«. 
In  den  gewöhnlichen  Antithefen  werden  Lafterhafte 
und  Tugendhafte ,  Hütten  und  Paläfte  u.  f.  w.  ein- 
ander entgegengeftellt.    2)  Die  weifen  Freundet  eine 
Erzählung  in  Profa,  die  die  Lehre  enthält,  dafa 
nur  der,  der  die  Tugend  zur  Führerinn  nimmt r 
wahrhaftig  glücklich  feyn  könne.  Sturm,Schiifbruch^ 
Algierer,  Räuber»  Afaentheuer'  genug  kommen  in 
diefer  Erzählung  vor,  und  doch  gähnt  der  Lefer  i 
i)  4n  meinen  Vater  ^  Verfe.    4)  An  meine  Schweßer  » 
ein  Geburtstagsgedicht.    .5)  lieber  die  tt^ohttkätig^ 
keitf  eine  Abhandlung.    6)Epifode^  eine  profaifche 
Erzählung  zur   Empfehlung    der  Wohlthädgkeifcr 
Epifode  heifst  vermuthlich  diefer  Auffatz ,  weil  ei- 
ne lange  Einleitung  über  die  ehemaligen  Moderoma- 
ne vorangefchickt  wird,  wo  der  Vf.  erft  in  feiner  ei- 
gnen Manier  z.B.(jagt :  „Man  rrdrff  Werther  und  Sieg- 
^warczuPma^^^und  höhlte  bey  ihnen  feine  Prinapia 


^s 
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g^xmd  Ar^ment^^'  und  dann  eine  grofse  Stelle 
ms  Campe  abfchreibt.  7)  An  die  leidende  L,  Neujahrs«* 
▼erfe »  die  Cch  alfo  fchliefsen. 

Und  irafiie  dich  mit  Gott,  dies  wird  dir  bringea 
Zofiiedciiheit« 

5)Dff  Zöglinge  am  Geburtstag  ifires  Lehrers  t  Verfe* 
g)KosmoputiSf  der  ITandererf  dnfogenlannter  Apo- 
log  roder  Allegorie  in  Profa«  lö) Am  Grabe  meiner 
Mater  t  Verfe.  ii)JFie  könnte  man  zuweilen  den  9 
der  unfchzddig  gelitten ,  einigermafsen  entfchädtgen , 
eine  Erzählung  in.  Profa,  Die  aufgeworfene  frage 
wird  S.  IS8  dadurch  beantwortet,  dafsder  V.dea 
Rath  gibt,  aus  dem  Eigenthum  deflen,  der  die  Lei- 
den Teruriacht»  eine Entfchädigung. zuzuerkennen« 
12)  Ber  tTunfch^  d^  fchlechtefte  unter  allen  Ge- 
dichten des  Verlaflers. 

Lbi  P2 1 G  >  bey  Schneider ;  .  Ludwig  Hellmann .  ei* 
neGefchichte  zur  Beherzigung  der^ugend,  1788^ 
S.  63  8.  (  3  gr.) 
Die  öffentlichen  Zeitungen  erzählten  vor  einiger 
Zeit ,  dafs  einige  Knaben  f  durch  die  Leetüre  des 
Schaufpiels  iiiV  Adi/^a"  erhitzt  9   den  Entfchluls  ge- 
faijst  hätten ,  eine  Räuberbande  zu  errichten«    Der 
V.  erzählt  im  Eingang  diefen  Vorfall  ausführlicher 
und  richtiger,  und  da  üehtman,  dafs  nicht  di^/^Ax/-' 
ler  allein ,  fondern  auch  der  Robinfon  des  Herrn 
Campe  s  und  ein  Leben  des  Cartouche  die  Phanta«* 
fie  der  Knaben  entzündet,  dafs  ihr  eigentlicher  Plan 
gewefen ,  nach  Amerika  zu  gehen  f  und  dais  fie 
nur  daniu  als  Ce  fahen ,  da{s  fie  zu  dem  Unterneh-' 
men  nicht  Geld  genug  zufammenfparen  konnten , 
fich  entfchloffen ,  das  fehlende  durch  Raub  zu  er-' 
werben.    Der  V«  zieht  daraus  tehiYeiche  Folgerun* 
gen  von  der  Nothwendigkeit  der  Auswahl  und  der 
Aufiichc  bey  der  Leetüre  junger  Leute*    Um  jun- 
ge Leute  noch  melu-zurUnten^ürfigkeit  unter  den 
Willen  der  Aeltem  und  Lehrer  bey  der  Wahl  der 
Lebensart  zu  ermuntern , .  erzählt  er  drauf  das  Schick- 
{al  eines  gewiflen  Hellmann ^  der,  durch  den  Ro* 
hinfon  gereitzt»  trotz  aller  VorfteUungen  der  Seini-^ 
gen,  dem  Seeleben  nachging,  unter  die  Seelen  Ver- 
käufer gerieth ,  und  in  Oftindien  den  Befchwerdeit 
dks  Klimas  und  des  Sotdatenftandes  unterlag.    Je 
mehr  ähnliche  Fälle  fich  &ft  täglich,  ereignen,  mit 
deftö  mehr  Theilnehmung  haben  wir  diefeGefchich- 
te  gelrfen  1  fo  wenig  Kunft  der  V^  auch  auf  ihre 
Einkleidung  verwandt  hat^  und  es  ift   zu  wün« 
£&en,  da&  fie  vielen  JüngUngea  zur  Warnung  die<^ 
Hen  mögCr 

Geka,  bey  Rother  T^ieStärhdef  Pteimdfchaft^' 
eme  Novelle  von  leSage,  17^8*  S.  120, 8.  (8gr.) 

Diefe  Novelle  ift  eine  fcpifode  im  IHable  bokeuj^ 
ronle  Sage,  deren  richtige,  aber  oft  matte,  Ue- 
berfetzung  denen  Lefern^  die  der  franzöfifcheif 
Sprache  unkundig  find ,  fo  lange  angenehm  feyjf 
muis ,  als  Her^  Myliuf  nichr  dem  ganzen  Roman' 
denfelbea  Dienft  läftet^  de»  er  dem  GUblas  gelei^ 
ftethat^  •"  - 


PHILOLOGIE, 


Amsterdam,   bey  P..  den  Hengft:  Siblioth^ca 
Critica.    Vol.  IIL  Pars  L   1787.  i^Q  Seiten 
und  14 Seiten  Zuelgnungsfchritt«  £;« 
Von  dem  vierjährigen  Stülftande  diefer  Biblioth*, 
gibt  Hr.  Pro£ '  ITyttenbach  die  Urfachen  an  in  der 
treflichen  Epiftel  an  Herrn  P.  Fontein^  einen  würdigen 
80jährigen  Greis ,  einen  grofisen  Kenner  und  Betor- 
derer,  infonderheit  der  alten  Literatur ,  deflen  nexie 
Ausgabe  der  Theophraßifchen  Charaktere  wir  längft 
wünfchten;  aber  fehr  treffend  vergleicht  ihn  Hr. 
W^  mit  Vater  Sokrates,  der  „nü  ipje  pariebatfpS^ 
9*aliorum  parturientibus  ingenüs  obßetricis  oßcitmt 
i^adhibens    eorum  foetus   dijudicabat ,  jucundaque 
yMla    ironiae  feßivüate  reprehenßonem    temperans 
fiplurimof  errore  et  opinionts  vanitaie  liberabat  et, 
ftin    reStam    veri     bonique    viam   tevocabai,  " ). 
Itzt    erfüllt   endlich    Hr.  W,    den   Wunfeh   aller 
Freunde  der  gfiechifchen  und  römifchen  Ute^tur 
nach  der  Fortfetzuitg  diefer   fidi  vor  allen  ihreu» 
deutfchen  und  lateinifchen  Schweftem     Co    vor" 
züglich  auszeichnenden  Bibliothek,  die  itztHn;W« 
allein  zum  Verfafferhat.    Sie  enthält  zuerft  eigne 
Abhandlungen ,  nemlich :   i )  D.  Jf^yttenbachü  De^ 
fcriptio  acjpecimen  Edxtionis  Operum  Plutafchi^ 
Eine  Probe ,  die  nach  der  fchon  fo  lange  erwar- 
teten Ausgabe  des  P.  aufs  neue  lüftem  macht»  dj 
Ej.  Animadverßahes in^uliani  Orationefn Prvmam. 
Pars  prior.    Da  Hr.  W.  den  Vorfatz ,  die  fämtliw 
chen  Reden  herauszugeben,  hat  fahren  laiTen,  fj^' 
werden  gleichwohl  diefe  Anmerkungen  denFreu^*' 
den  der   alten  Literatur^  (ehr  willkommen   Ceyn.^ 
Dann  folgen  als  gröfsere  Recenfionen  r  1)  T.Hen^er-' 
hußi  et  yakkenari    OrcÜUnüs*     2)   Appiani  Ale* 
xandr.  Ramame  hißotiae  ed*  Schweighaeuferd 
UtkA  zuletzt  ioigesiRelationes  bfeviörcS:     l)  Sopho* 
clis  TragoediaCi  ed.  Brunh    a)  Apuleji  Metämor^ 
phofes  —  Praefationem  praemißt  D.Rüknkeniuf^ 
3)  Z),  JTyttenbachii  Dijputatio   de  qüaeßohi^ 
publica  propoßta :  quae  fuerit  veterum  pfdlöfophxH 
rum  inde  a  Thalete  et  Pythagora  usque  ad  SenecatH 
fententia  devita  et  ßatu  animorum  poß  mortem  cor^ 
poris*     Ift  ein  Auszug  aus  der  Schriftf ,  die  im  J^ 
1783  den!  Preis  von  der  Teylerfchen  Gefeflfchaft  ill 
Harlem  erhielt,  —    Da  jeder,  den  die  alte  Literä- 
tupintereffirt,  diefe  Bibliothek  felbft  lieft ^  fo  fa«^ 
gen  wir  nichts  weiter  von  ihrem  Inhak,  welchei^ 
der  bekannten  Gründlichkeit,  Befcheidenheit'  und 
ächten  rörtiifchen  Sprache  ihres  Vrfc  fo  viele  Ehre 
macht.  In  feinem  vorausgefchickten  Briefe  machtHr^ 
W,  die!  hanptfächlichften  Mitafbeiter  der  zwey  er-  • 
fteri  Theile  namhaft.     Allen  Recenfeftten  ift  ztir" 
Behefzigtmg  zu  empfehlen,  was  S.  fx  ü.  fjg.  ämf 
ängef.  Orte  de  inpidiu  cenforü  murteriSi  «ncf  d?  cefi* 
furae  dißcultate  qiädque hoc  ßtg  cenfere^ quasnqii€ 
vim  habeaJt'  i  gefagt  wird.* 

ErjlXngkn,  bey  Walther:  Philohis  ^ildä^i  öpS^ 
ra  ^mmj  Grcüce  et  latme  ^  coUafis  aliquot' 
ttb  ^  JUSg 


m 


A.  t.  Z  JANUAR   ifii: 


MSS.  edenda  älYotni  Aug.  Trid.  Pfeiffer,  Ser. 

MarggravU  Bradennb.  a  ConfilUsAulae  et  Lingu. 

00.  Prof.  P.  etc.  VoU  IH.  1787.  519  S.   8. 

Ca  Rthlr.) 

Die  beiden  erften  Bände  diefes  Werks  find  in 
dem  Jahrgange  von  1786  angezeigt,  und  dabey 
das  nöthlge  erinnert  worden.  Der  vor  uns  ligen- 
de  dritte  Band  enthält  fechs  Abhandlungen  :  l) 
'Das  Buch  vom  jickerbau.  S.  i.  TdTnKujvi  ayovre^ 
S.  68*  ift  richtig  und  darf  nicht  in  <fSovT9;  verän- 


dert  werden.    Derfti  nfA^ndt  ift  das  Feft.    Eher 
möchte  Rec.  lefen  rdmKifvou.    2  )  Von  dem  ITem^ 
bau  des  Noah.  S.  86.     3 )  Ueber  die  Trunkenhnt.  ' 
S.  186.     4)  Ueber  die  IForte:  Noah  erwachte  vmn 
ITeine.  S.   276.     5)    Ueber  die  Sprachverwirrmg* 
S,  3I2«      6)  Von  AbraMmr  Umänderung*  SU  410.^'; 
,  Auch  in  diefem  Bande  haben  wir  nichts  neues  lur  ^ 
Erklärung  des  Philo  gefunden,  und  die  Ausbeute' 
aus  den  von  Hn.  Hofr.  Pfeiffer  verglichenen  Ma- 
nufcripten  ift  gUichfalls  nicht  von  grofseni  Beilage. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


.  Akadem.  SCHRIFTEN.  Trier.  Petr.  Joh.  Wehr,  S.  T; 
0. 'ctt. ,  diff,  moralis  de  orfgine  et  vfu  vefilnm  —  —  enm 
practicit  thefibus  de  virtutf  ejnjqne  remediis  ([richtiger  yraffi- 
diis]     i7»5.  S6  S.  4. 

•  Das  latercflänte  der  Haaptiibh.  befteht  in  einigen  Bey« 
trftgen  zur  Gcfchichte  der  Kleidennoden ,  die  man  hier  au$" 
KiccheiivUcern  und  Concüieiiacten  jefamlet  fjndet ,  2.  ß,  dafs 
die  Juden  el^edem  einen  gelben  Ring  am  Rocke ,  und  noch 
andre  UnteribheiduugszetChen ,  tragen  mofsten.  Der  Anh.  ift. 
ckt  Koralfyftem  im  Kleinen ,  das  lieh  weder  unter  den  Gu- 
tta noch  fchlechten  feiner  Ar^'  befondefs  anzeichnet.  Die 
Sprache  des  Vi  ift  Kächenlatein, 

Ebendaf.  Gnndrifi  der  phihfophifdien  Sittenlehre  -*-  v: 
J^.  Jac,   Haan,  Prof.  der  philof.  Mor.  1785.    ly  S.  4, 

Ein  tabellartfchet  Verzeichnifs  von  deii  vornehmften  B^ 
grttfeii  dei  fittb'ch  guten-  und  böfen ,  im  Gaiuen  nach  dem 
gewöhiiUchpn  Plane,  wo  Pflichten  gegen  Gptt,  lieh  felbft 
und  andre  auf  einander  folgen ;  aber'  doch  reichhaltig  an  Bc- 
zeichnang  neler  i^cciellcn  fictlichen  Begriffe  und  .Charaktere. 
Bie  mor«Hfchen  Voriefuugeu  des  Verf.  können,  wenn  üe 
diefen  Eiuwprf  zwcckmgfsijg  «usfubren»  fehr  viel  Gutei  entp 
halten. 

Ebendaf.  Themata  fx  Wft,  eccief.  de  Hierarchia  facra 
pHiHomm  qitinqM€  faecMlvrum  -*-  —  Praef.  Frfmc,  Ant,  Hanks, 
Prof,   hift^  eccief.  etc.  178^.  39  S.  5. 

Das  ganze  Hierarchifche  Syriern,  mit  allen- -  feinen  hiftor 
rifch- und  philpfofhifch-erwiefe;ien  jrrthümern  mid  Gr<md- 
lofigkeiten  und  mit  feiner  gan^^n  Intoleranz  findet  man  hier 
von  neuem  aufgeftellt.  Als  ein  Pröbchen  von  der  hie  und 
da  laut  gepriefenen  jetzigen  Aufklärung  und  Toleranz  der 
kathoUfchen  Theologie,  ift  z.  B.  dasjenige  zu  betrachten, 
was  S.  3^  mit  d&rren  Worten  gefchrieben  fleht :  ^,düfi  ein 
JPUrfl  Ketzßr  nicht  blofs  eines  Bejfem  belehren ,  fovdsm  durch 
Zwangsmittel  «»w  allein  felismachenden  Kirchenglanben  n'öthi^ 
gen,  oHch  allenfalls  am  Leben  ßrafen  kenne/f  Schröckh,  der 
Kirchcnl»iftoriker  ,  ineptit ,  oder  ift  gar  ein  Sociuianer ,  fo 
bald  er  nicht  gerade  fo  depkt  •  wie  Hr,  Prof.  Haubs  iu 
Trier. 

ln%olftadt.    De   conjugio  facerdatibiu  permittendo  quae- 

ftio  propo£ta  i.  X^onh.    Marftaller bini  programmatis 

cheol  mauria^  auct.  P.  JVolfgango  Fröhlich  etc,  17^7.  74 
^It  4. 

Das  Lob  der  chriftkatholifcheu  Orthodoxie  in  neuerungs- 
(tjchtigen  Zeiten ,  einer  auszeichnenden  Gelehrfamkeit  und 
«ines  rühmlichen  Elfers  für  das  von  allen  Seiten  her  ange- 
fochtene Priefte^caelibat  ,  hat  der  Verf.  fchon  von  feinem 
Cenfor ,  dem  Eichftädtifchen  Generalvicar  Lehenbaur ,  in  rei- 
chem Maafse  empfangen.  Durch  eiiien  foichen  Üeyfall  hin- 
Idn^lich  (ur  deine  Miihe  belohnt ,  kann  der  Verf.  über  alle  Be- 


denklichkeiten,  die  fich  etwan  aas  Gefchichte,  Exegefe,  und 
vornemlich  aus  ei^er   gefunden  Philofophie  manchem   Lefcr 
gegen  feine  Behauptungen  und  Beweife  aufdriftgen  jnöchten , 
ruhig  und  muthig  hiuwegfehen.    Ohnehin  liegt   die  Schuld 
lediglich   daran,    dafs   diefe  widerlpenftigen  DifcipHuen    fich 
der  Abhängigkeit  von  dem  untrüglichen  Gefctze  des  Kirchen - 
glaubens  attmÄhlig  entziehen  w)ilen ,  and  in  diefem  Betrach- 
te ift  es  freyh'ch  mit  dem  Vf,  in  der  deutfchea  Anm.  8.  i*: 
höchlich  zu  beklagen  ,  dafs  felbft  chriftkathoüfche  Bifchör« 
Philofophie   über  vroteßaiitifche  Ijehrbücher  ,     worinn    dodi 
felbft  die  Herren  Proteilanten ,  z.  B.  der  Rec;  in  der   ^ewoi. 
fchen  A.  UsZ.  1787.  No.  14.  in  der  Federfchen  Schrift  über' 
den  Willen  -f-  Beweife  von   der    menfchlichen  Irrfahigkeit 
finden ,  Qworauf  Hr.  Fröhlich  mit  grofsem  Triumph  fick  be-' 
ruft , )  von  Nichttheologen   eitel  philofophifch    lehren  .  und 
dadurch  der" ftndirenden  Jugend  Verachtung  der  heil.- Reli- 
gion einflöfsen  laffen.     Die  Art,  wie  Hr.  Fr.  feine  Sätze. be- 
weait  ,  ift,  tlecl.nnatorifch,.d..  h.  grö^idlich  j  feine  Confeqoen» 
im  Urtheile^  nnUbertref}ich ,  da  er.z.  B,  die  Verwerfung  de» 
Caelibats  einmal  über  das  andre  den  heidjiifthen  G'reiichi  bcy- 
zählt,  und  doch  anderwfirts  felbft  die  Stelle   Val.  Max,  L,  6. 
C  r.  mit  dem   Zufatz  Gtntills  den  akathoUfchen  Lefem  ans 
Herz  legt,  oder  bald  Cß.  lo.  nO  den  ehelofen  Stand  aU  ei- 
ne fehlere,  aber  herrliche,  Tugendpröfung  erhebt,  bald  wie- 
derum XS,  4.  ff.])  den  ehelichen  um  noch  fchwerertr,  mit- 
hin auch  noch  köftlicherer ,  Prüfungen  willen ,  welche  damit 
verbunden   feyn  follen,   herabfenr.     Seine  Herabwärdiguntg* 
der  ganzen  andern  Hälfte  des  menfchlichen  Gefchlcchu  iSt 
fehr  artig;  ffe  fchelut,  nach  des  Verf.  Art  ganz  ernlt^ch  zu 
rüfonircn  ,  (  einer  Art ,  die  fonft  nach  Rec.  Bemerkung ,  häu- 
fle foichen  Männern  eigen  zu  feyn    pflegt  ,    deren  Bekannt- 
foiaft  fich  gerade  auf  den  fchlechtern  Theil  jenes  Gefchlechut 
eipfchränkte , )  »n  der  Tbat  zu  keinem  geringem  Zweck ,  alt 
zur  Verführung  de;  andern  Hälfte  gefchaffen  zu  feyn.    Seiue 
Behandlung  der  heidnifchen.  d.  h.  protcftautifchen  und  felbft 
der  kathofifch ,   aber  nicht  mönchifch  geßnnren  Gegner ,  ift 
äufserft  gelittet;   feine  LatinitÄt  ift  acht,  d.  h.  kirchlich  und 
mönchilch.     Wer   diefe»  Urtheil    bezweifelt,   dein    wüufchc 
^ec  die  Strafe,   die  Abh.  ganz  lefcn  zu  müifen,  fo  wie  er, 
um  alle  Belese   delTcIbcn  zu  liefern  ,    fie   ganz  abfchreibeit 
müfste.    Vidleicht    hat  er  nur  gerade  das    Unglück ,   kein 
fapiens  lector  CVorr.),  euinslambi  praeeincti  fnnt,  (S.  g)  fo«- 
deru  viehnehr  einer  von  den  male  reformatis    (ß,  10..)  i//«- 
ßratis  et  illMminatis,  fi    Deo    placet ,  fecnli  noflri  fpiritibus 
QS.  19.  17.)  mulieroßs  ßicerdotibus  (S.  7.)    und  animalibHt 
philofophis  (S,  16.)  zu  feyn ,  die  zwar  keinem  anderii   feiiie 
foecnndam  Q  )  virgHutatem  (  S.  p. ).  misgönnen ,  felbft  aber 
keinen  Berat  aiierkeimen ,  die  Stufe  zwifchen  Menfchen  und 
Engeln  (S.  14,  ff.)  in  der  Lei bnitzi fchen  Naturlciter  ihr  gan- 
zes Leben  durch  auszufüllen ,  und   übiigeils  darum  dem  Vf. 
gSnziich  beyftimmen,  wenn  er  ^S.  ii.)  die  grofse  Erfahrung 
gelten  läfst:  mtätos^  effe    et  fortaße  plmrimQS,  fui  pcrpetuae 
coKtinentiae  propafitwm  hmid  it^  teneant* 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR-  ZEITUNG 

Montags,  den   28^^"*  Januar   I788* 


PHILOSOPHIE. 

f^TTiNGiN,  bey  Dieterich:  Ueber  Raum  und 
Caujfcäität  xur  Prüfung  der  Kantifchen  Phi- 
löfophie  von  Sf^k.  Georg  Heinrich  feder^ 
ä68S.  J7«7-  8.  (wgr.) 

In  der  Vorrede  gefteht  der  V£ ,  dtfs  fich  in  der 
Kantifchen  Critilc  der  r.  Vernunft  eine  über 
das  Gemeine  weit  hihausgeliende  Denkkraft»  fo- 
wohHn  dem  viel  umßiirenden  Blick»  womit  dis 
Ganze  der  abflracteften  Speculadonen  der  Logik 
und  Metaphyfik  gezeichnet  iind  abgetheilt  fey, 
als  in  demTiefiinn  einzelner  Unterfuchungen  zei- 
ge. Ueber  die  Sprache  darinn  feyn  am  allge* 
meinften  Klagen  endlanden,  und  Kn  F.  bekennt» 
dafs  üuch  ihm  die  grofise  Anzalil  griechifcher,  la« 
teinifcher  und  deutfcher  Kunilausdrücke  nicht 
gefallen»  weil  ib  viel  Abweichungen  von  ge- 
mein üblicher  Sprache »  im  Ganzen  genommen» 
gewiis  nicht  £6  viel  Vortheil  als  Schaden  für  die 
Ab&chc  der  Belehrung  hervorbringen  u.  f.  w.  (Es 
kömmt  hiebey  alles  auf  die  Unterfuchung  an»  ob 
den  Kunßwürtern  brauchbare  Begriffe  unjterlie- 
gen,  und  ob  man  fiir  diefe  Begrine  beflere  Kunft* 
Wörter  habe  finden  können.  Denn  fonft  darf  die 
Menge  der  KiinflwÖrter  nicht  abfchreckem  Wel? 
fber  Freund  der  Madiematik  er{chrickt  wohl  vor 
ihrer  keineswegea  gemeinüblichen  Sprache !  Um 
nur  eins  der  lüer  verfiändlichften  Beyfpiele  zu 
wählen»  fo  müisteman,  wennHn  Kant  in  dem,  was 
man  gemeinhin  Erklärungen  nannte »  Definition^ 
Explication,  Expofition  und  Declaration  unter* 
fcheidet»  entweder  den  wirklichen  Unterfchied 
beftreiten »  oder  zeigen »  dafs  dieCe  Unterfchlede 
fchon  ihre  andern  feftgefetzten  Benennungen  häo- 
ien.)  Dennoch  räumt  auch  Hr.  F.  der  Sprache 
des  Verf.  der  Kritik  eigenthümliche  Vollkommen- 
heiten ein. 

Die  Unternehmung  gegen  Hrn,  K.  zu  fchrei- 
ben »  M  der  yf.  mit  den  eigenthümlichften  Be« 
grüTf  n  und  Grundfätzen  feines  Philofophen  in 
manchen  Punkten  nicht  einftiipmig  denken  konn« 
tc»  verdienet  bey  der  Kaltblütigkeit  und  Often- 
heit,  womit  Hr.  Feder  zu  Werke  geht,  BeyfeU 
und  Dank  von  allen  unparteyifchen  Forfchern 
lies  Wahren ;  felbft  von  denen »  welche  Hch  in 
^.  L.  Z.  i78g.  Erßer  Jtand. 


ihrer  Ueberzeugung  von  den  Hauptgrundfätzel 
der  Kritik  der  reinen  Vernunft  durch  die  vorge» 
brachten  Einwürfe»  nach  angefteüter  Prüfung  der^ 
leiben»  keinesweges  geftört  fänden.  "Von  dem 
Anfchein  perföniich  beleidigender  Aeufserungen* 
ift  Hr.  F. »  wie  man  feinem  bekannten  fanfteii 
Charakter  ohnedem  wohl  zutrauen  wird,  fo  weit 
entfernt  geblieben,  dafs^  er  fogar  fich  eine  Regel 
für  den  Ton  der  Recenfionen  vorgefchrieben  zu 
iiaben  bekennet»  deren  Richtigkeit  oder  All- 
gemeinheit wir  nicht  einmal  anerkennen*  Hr. 
F.  fagt  nemlich,  er  habe  fichs  bey  Recenfionen 
ziu"  Regel  gemacht,  fich  zu  fragen:  JFurdeß  du 
fo  mit  dem  Manne  reden  ^  wenn  er  hier  vor  dir 
ß'unde^  oder  neben,  dir  auf  dem  Oimxpefäfse?  — 
uod  wenn  er  hieran  zweifein  könnte,  fein  Urtheil 
oder  wenigftens  die  Ausdrücke  deflelben  zu  mili 
dern.  Aber  der  Recenfent  eines  Buchs  redet  ja 
nicht  mit  dem  Verfelfer,  fondern  er  referirt  von 
dem  Buche  des  Verfaffers  an  das  Publicum.  ^ 
kann  alfo  oft  Pflicht  feyn,  dem  Publicum  etwas 
über  das  Buch  auf  eine  Art  zu  fogen»  was  man 
fo  dem  Verfaffer  auf  dem  Canape  nicht  fagen 
würde ;  man  kann  im  Lob  und  Tadel  freymüthi- 

S er  feyn»  wenn  beides  niu*  gerecht  ift,    wenig* 
ens  der  Recenfent  Grunde  für  beides  a.nzufüh» 
ren  hat 

Wir  empfehlen  alfo  diefes  Buch  allen  Lieb- 
habern  unparteyifcher  Unterfuchung ;  jedoch 
miUTen  wir  es  ihnen  zur  Pflicht  machen»  nicht 
eher  darüber  zu  urtheilen »  bis  fie  vorher  fich  in 
Kants  Werk  felbft  einftudirt  haben.  Es  ift  hier 
unmöglich,  es  durchaus  zu  prüfen;  nur  einige 
Pimkte  aus  der  hier  beftrittenen  Kantifchen  Leh^ 
re  von  Raum  wollen  wir  hier  ausheben« 

Die  Hauptfätze  der  Kantifchen  Lehre  vom 
Raum  ftellt  Hr.  F.  alfo  vor : 

I.  Der  Raum  ift  weiter  nichts  als  die  Form^ 
oder  Bedingung  der  finnlichen  Erkenntnife»  oder 
der  Anfchauungen  de^  änfsern  Sinnes. 

Schon  hier  ift  Kants  Sinn  nicht  völlig  gefaxt.  Sinnli« 
che  Erkenntnifs,  und  Anfcbauung  desShifsern  Sinnes^tft  ja 
nicht  eineriey,  dafs  man  ein  odtr  dazwifchen  fetzen 
könnte.  Kant  fagt  alfo  offenbar  nicht,  der  Raum  fev  die 
Form  der  finnVtchen  Erkentitniff ,  zu  welcher  ja  auch  dee 
innere  Sinn  gehört»  fondern  lediglich»  er  fey  die  Form  al« 
1er  £rfcheinungen  lUifserer  Siaiia#  d.  i.  die  fubjectlva 
li  «edliu 
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Bedingang  der  Shinlichkeit,  unter  der  allein  i 
AnfchauuBg  möglich  iß.    Grit.  d.  r.  V.  S.  42. 

2.  Sa/glich  (läfst  Hr.  F.  <Jei>  PhUofoplien 
ferner  fagen  )  mufs  die  Vorftellung  von  ihm  vor 
allen  einzelnen  Anfchauungen  pder  Empfindiin- 
gen  äxifserer  Sinne  fchon  in  uns  vorhanden  fcyn. 

Da«  Folglich  Bat  Hr.  F.,  obwohl  bona  fide.  Kanten 
glnzlich  untergefchoben.  Kant  zieht  ja  diefen  Satz  picht 
als  eine  Schlufsfolge  aus  dem  erften ;  fondern  erweifet 
ihn  für  fich.  Hr.  F.  bemerkt  dis  felbft  S.  8. »  meint 
aber,  er  lafse  fich  in  einem  ^ewifsen  Sinne  der  Worte 
aas  dein  arftern  folgern ,  wonnn  wir  nun  gtnz  «ndrer 
Meynung  find.  Wozu  kann  es  doch  dienen ,  die  Sätze 
eines  Philofopheni  zumal  in  einer  •  ihrer  Natur  nach» 
A  fpitzfindigen  Unterfuchung»  anders  zu  verbinden»  all 
fr  fia  Albft  verband  ? 

3*  Der  Raum  ift  alfo  eigentlich  etwas  in  uns^ 
4er  R^frum  mit  alten  £cfcheinungen»  allen  Körpern^ 
4ie  er  in  fich  fiist  ~ 

Dis  ift  richtig  angegeben;  aber  ein  MifvarfUnd  l&uft 
dabey  doch  mit  unter»  wie  man  ans  Nn.  F.  Gegeafatze 
4eht.  Kant  behauptet  uemlich :  die  Körptrwelt  ifl  für 
uns  nttr  Erfeheinungf  wir  wilTen  fchlechterdings  nicht» 
Vaa  die  Käirper  an  und  für  fich  feibft  feyn  mögen ;  die 
Vorfieilung  jedes  Körpers  fiiefst  aus  dem ,  was  wir  em« 
pfinden»  alfo»  was  uns  Gef ülü»  Gefchmack  >  Geruch ,  Ge- 
hör und  Geficht  davon  lehrt»  alfo  aus  lauter  Erfcheinun- 
gen»  und  dann  aus  der  Form  diefer  Erfchelnungen  Raum 
und  Zeit  zufanunen. 

4*  Dennoch  läfst  fich  nach  gemeiner  Sprache 
£igen»  dafs  die  imferm  Sinne  errcheiae|iden 
Pinge  im  liaum  aufser  una  feyn. 

Nim  zu  Hm.  Feders  Gegenfätzen.  Der  erße. 
den  erl$.  3  ausrührt»  ift  in  der  That  kein  Ge- 
genfatz.  Wir  können  ihn  alfo  übergehen.  Mit 
€.  4.  gellt  Hr.  F.  zimi  xwevten  Kancilchen  Grund- 
fatie  über,  dafs  die  Forjfellung  des  Raums  nicht 
aus  einzelnen  jrahrnehmmgen  entfprungcn  fey. 
Hr.  F.  verändert  lüer  wieder  ohne  Noth  die  Wor- 
te des  Philofophen.  Der  Satz"  lautet  eigentlich 
fo:  Der  Raum  iß  kein  empirif eher  Begriff,  der  von 
Huf  Sern  Erfahrungen  abgezogen  worden^  Diefen 
gatz  bewies  Kant  alfo:  ^^Damit  gewiffe  Empfin» 
düngen  auf  etwas  aufser  mir  bezogen  werden^  (d. 
)i. ,  auf  etwas  in  einem  andern  Orte  des  Raumes, 
als  darinn  ich  mich  kefinde) ,  ingleichen  damit  ich 
ße  als  aufser  und  neben  einander»  mithin  nicht 
blofs  verfchieden^  fondern  als  in  verfchiednen  Or* 
ien  vorßeüen  könne,  dazu  mufs  die  ForßeUung  des 
Raums  fchon  zum  Grunde  liegen.  Hr.  F.  fügt  da- 
gegen S.  23  hinzu:  „Äb/m^e/e  mWzt  aus  dem 
„dunkeln  Chaos  der  erften  finniichen  Eindrücke 
„hervorgegangen  oder  von  der  Denkkr^ift  des 
„menfcljichen  Geiftes  hervorgezogen  worden 
iffeyn,  ehe  es  zu  der  deutlichen  Unterfcheidung 
„der  Körper  im  Räume  kam?"  u»  f.  w.  Aber  was 
ift  denn  mit  jenem  Könnte  fie  nicht  gegen  Kant 
bewicfen?  Der  allererftenUntcrfc-heiduugzwcyer 
Uino;e,  als  aufser  einander ,  fej  fie  auch  noch  fo 


.  dunkel»  mufs  ja  eben  fchon  die  Vorftellctng  des 
Raums,  wenn  auch  noch  fo  wenig  entwickelt; 
feibft  fogar  vor  aller  Benennung,  zum  Grunde 
K«gen.  Denn  fo  bald  ich  zwey  Dinge  als  aufser 
einander  vorftellen  Xoll,   mufs  ich  doch  wenig- 

.  ftens  zwey  Punkte  denken,  die  eine  Lhde  be- 
gränxen.  ja/  die  aUererfte  Vorftellimg  von  einem 
Körper  fetzt  fchon  die  Vorftellung  vom  Raum,  in 
dem  er  enthalten  ift,  vpraus.  —  „Es  hindert 
„ nichts/'  fagt  Hr.  F.  S.  24,  „die  Vorftellung 
9,des  Raums,  als  ein  allmähliges  Product  der 
„mit  einander  vereinigten  Empfindungen  des 
„Gefichts  imd  des  Gefühls  zu  halten."  —  Aber 
dafs  der  Sinn  des  Gefichts  den  Begriff  von  Raum 
nicht  erzeuge^  lehrt  das  Beyfpiel  der  fillndgebohr- 
tien  fchon,  we^ch^n  durch  d^n  Mangel  des  Ge- 
fichts. nicht  das  mindefte  an  dem  Begriifo  von 
ftaum  abgeht.  Und  was  das  Gefühl  (  Tactum ) 
betrifft,  fo  wird  zwar  die  Vorftellung  haitptfäch'« 
lieh  diu*ch  und  an  den  Eindrücken  diefes  Sinnes 
entwickelt,  und  deutlicher  gemacht;  aber  dar- 
um doch  nicht  ^€rrorjg^e6rar/it.  So  bald  die  Seele 
nur  denken  foll,  ein  Finger  fey  cmfser  dem  an? 
dem,  die  rechte  Hand  befinde  fich  aufser  der 
linken ,  fo  liegt  auch  fclion  die  Vorftellung  4es 
Raun\s  zum  Grunde. 

Kant  hatte  femer  gefagt:  dafs  der  Raum  ei- 
ne nothwendige  Vorftellung  fey,  die  allen  auf* 
fern  Anfchautuigen  zum  Gnmde. liege,  erhelle 
auch  daraus,  weil  man  fich  niemals  vorfteUen 
könne,*  dafs  kein  Raum  fey ^  ob  man  fich  gleich 
ganz  wolilr  denken  könne,  dafs  keine  Gegenftän« 
de  darinn  angetroffen  werden.  Dagegen  fagt  Hr» 
Federt  „Aus  dem  letzten  folgt  aas  erfte  nicht* 
„Denn  es  laffe  fich  gar  manches  nicht  wieder 
t,wegbringen  aus  der  menfchlichen  Natur  der 
Seele  und  dem  Körper,  wovon  doch  ausgew 
macht  fey,  dafs  es  urfprünglich  nicht  darinii 
„gewefen,  fondern  von  aufsen  her  durch  Em« 
,',pfindimgen  oder  auf  eine  andere  Weife  hinein* 
„gebracht  werde.  So  können  wir  uns  der  tPbrtm 
„bey  unferm  Denken  nicht  enthalten**  u.  f.  «w. 
Allein  die  ganze  Inftanz  pafst  nicht.  Könnte  Hr. 
F.  deri  Satz  erweifen:  If^ir  können  uns  nie  eine 
yorßeüung  davon  machen,  dafs  der  Menfch  keinm 
ITbrtfprache  habe,  fo  müfsten  allerdings  auch 
JlTorfe  beym  menfchlichen  Oenken  a  priori  zum 
Gmnde  liegen.  Aber  es  ift  ja  fehr  denkbar,  dä£a 
die  Menfchen  überhaupt,  oder  'diefer  und  jener» 
wie  z.  B.  die  Stummgebohrnen,  ohne  Worte  den- 
ken.  Alfo  find  die  Fälle  nicht  einerley.  Die  nä- 
here Beleuchtung  des  Kanhfchen  Satzes  S.  77.  u. 
£  enthält  nichts,  wodurch  er  klarer,  als  er  an 
fich  felbtl  fchon  ift,  noch  weniger  etwas,  wo- 
durch er  widerlegt  würde.  Ja  in  folgender  Dop- 
pelfrage, die  Hr.  F.  vorträgt; 

Sollte  der  Satr:    ^Man  kann  fick  keine  rorftelktnf 
davo»  machen^  dafs  kein  Kaum  fey )  fo   i^iel  heifsen ,  dau 

Yfis  uns  nicht  ünalichi  bildlidii  rorüeüen  kuniieu ,  ^afg 
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em  Bild*  ,ohÄe  Raum,  ift  nichts.     Was  folgt  aber  hier- 
aus weiter;'  41s.  d^iRi'd^r  Raum 'ein   wefetitUcbes  Stück 
ihp  ßnnlicken  VorfleSünff  ift,    dsf»  ^vienigA«*  was  dazu  g«^ 
iödeit  wenden  kann »  <lie  «iniaciift«  ^Qtm  derfeiben,  di« 
Ifcjr^  Ausdohnuiig? 

la  diefer  Oopp^lfrage  ift-  das  erfte  Glied  völlig 
ybcrflüffig.  Wenn  jemand  fagt:  wir  können  uns 
fcMechterdlngs  nicht  vorftellen  ;tvas  braucht  man 
erft  auch  2U  ffagcil,  ob  er  von  finnlicher  Vor* 
fteÜuhg  rfede  ?  Im  zweyten  Gliede  räumt  aber 
Hr.  F.  ja  faft  den  ganzen  Kahtifchen  Ssrtz  mit 
äürren  Worten  ei9.  Hr.  Knnt  will  ja  nicht  nur 
i^iclas  weiter^   fondern  nicht  einmal  fo  viel  fol- 

fern,  als  Hrl  F.  hier  folgen  läfst;  er  wiö,  dafs 
er  Raum  blofs  der  äufsötn' Anfchauung,  nicht 
dafs  er  aller  (innlidien  Vorftellung  vrcfentUch, 
fey,  er  giebt  ihn  für  die  Form*  der  erfte^n,  nicht 
der  letztem,'  aus.    Hr  F.'fthrt  fort  S.  28: 

Eben  fo  klar  wSure  der  SaU ,  dafs  felbd  unfer  Ver- 
band das  Dajnpt  dts  Raums  nicht  leugnen  kann,  wenn 
gleich  angenommen  wür3e ,  dafs  keine  Dinge  im  Raitme 
vorhanden  wären.  Denn  der  leere  Raum  -—  und  dis  ift 
•ieentlidi  der  Raam  -—  blieb«  doch  übrig. . 

JXim  dann  J  So  wäre  Hr.  f.  Hier  wieder  mit  Hrn. 
Kant  einig  J  Nur  cfafs  dicfer  fefneri  Sätx  bfr- 
^mmter  ausgedrückt  hätte.  Man  kann  fich  vorftel- 
len ,  da£s  keine  Sonnen  noch  andre  Weltkörper 
wjireiw'mankanh  in  Gedanken  mit  ihnen  alles«  was 
drinnen  ift,  auflieben,  und  doch  bleibt  immer  der 
iteum  zurück ;  und  die.Vorftellimg  davon  läfst 
fich  fchlecktecdings  nicht  wegfchaS^^IU  Aber. 
la£t  Hr.  Feder  S.  30^ 

Das  Bild  vom  leeren  Rnume,  ohne  9X1^  materielle 
Zufitze,  ohne  irgend  eine  Farbe,  ohne  irgend  einen  Mit- 
telpunkt meinet  Selbil^füHls ,  oder  Gränzponkt»  hie 
und  da  kann  ich  mir  nicht  vorfteiien. 

'  '  ~  *  '  ■       • 

Da  ift  vicles^^ durch  einander,  was  nichfe  zufsna? 
mengehört!  Ohie  irgend  eine  Farbe!  Der  Blind» 
gebohrne  denkt  den  Raum  ohne  alle  Farbe;'  Und 
ob  wir  gleichy  die  wir  von  iÜndheit  auf  alle  Kör- 
per unter  Farben  gefehn  haben,  felbftdas  L^ere 
unter  einer  Farbe  uns  vorft^lien,  fo  ift«  dis.aiu-i 
mer  fürs  erße  nicht  dds  abfohlt  Leere^  was  wir 
uns  unter  Xolchem  Bilde  vorilelten,/fondertt  efi^ 
Bild  des  Luftraums»  d€tr  nup  fcheinbar  leer  ift 
Zweytens  aber  können  wir  doch  dieses  Bild  des 
leeren  Ra\im$,  Uns  bald  u)iter  diefer/ bald  un« 
ter  jener  Farhie  vorftellei^.'  Es  hindert  hicbts  ihn- 
uns  eben  fowohl  blau,  als  fchwarz,  dunkel,  oder 
erleuchtet  einzubilden.  Alfo  gehört  kein,  eJn^ü-. 
ges  Farbenbild  hinein.  Was  Hr.  F.  mit  >  dem 
Ausdrucke  ohne  einen  Mittelpunkt  meines^  Selbfl^em 
fühlshaibe  fagen  wallen,  oder  )vie  diefe'EInfchran-; 
kung  im  naindeften  hergehorig  fey ,  können  wjc 
uns  nicht  erklären.  Endlich  ohne.  Gräxizpunm, 
fiie  und  dc(,  —  Dis  wird  Kant  gern  zugebcrii^ 
IXifs  der   Raimi  drey  DimenGonen  habe,    dafs' 

&ch  überall  darinn  lanieji  ziehen ,  und  FläcJien ' 


begränzen  lafleOr  ift  -eben  Co  ootÜOT^dlg,  als  dlei 
Vorftellung  d^s  Raums  fclbft. 

Einem  andern  Argumente  des  Königsberg!- 
fchenPhilofophenhatHr.  Feder  nicht  im  gering« 
ii^i  Genüge  gethan.     Kant  fcbUeÜst:  weil  die 
Geometrie  die  Eigenfchafiten  des  Raums  fynthe- 
ttfch  und  doch  a  priori  beftimmt ,  fo  mufs  die 
VocftelluAg  dfis  Raiuns,    damit  eine  £olche  Er- 
kenntnifs  von   ihm  möglich  fey,  urfprünglich 
Anfchauung  feyn,  weil  aus  einem  bloiseit  Be^ 
griffe  üch  keine  Sätze,  die  über  den  Begriff  hin«» 
au^ehn»  ziehenlaifen.    Von  allem  diefem  etwa9 
zu  widerlegen,  hat  Hr.  F.  nicht  einmal  Mine  ge« 
mache.  £r  fagt  S»  41  blofs  beyläufig :  es  erhellt  aus 
dem  bisherigen,  daCs  er  nicht  in  dem  Sinne,  wie 
Hr.  Kant^  annehme,  dais  rein  inatheipatifchc  Sä- 
tze jederzeit  UrtiieUe  a  priori  und  nicht  cmpi« 
rifch  feyn.  Und  anderwärts  auch  nur  bey läufig 
S.  49  fagt  er :    „Mir  fcheint  auch  etwas  von  will- 
kührlicher  Worterklärung  in  der  Unterfcheidung 
zu  feyn,   mittelft  welcher  Kant  die  Grundfätze 
der  Mathematik  alle  für  fynthetifch,  die  der  Phi- 
lofophie  aber  für  analytifch  erklärt.     Um  itzt  nur 
bey  feinem  eigenen  Beyfpiel  zu  bleiben,  wanun 
foÜte  der  arithmetifche  Satz,  5+7=12,  fynthe- 
tifch heifsen  können ;  imd  nicht  auch  der  philo- 
fophifche :    Wer  gutig  und  weife  ift,  ift  auch  ge* 
recht?    Ifl  der  Satz  i2  =  S  +  7  laicht  auch  arith^» 
metifch,  und  ift  er  nicht  ofienbarana/i/^zyr/z?'*  Hr. 
F.  wird  uns  zugeben,  dafs  folche  Frage  n  noch  kci- 
'  aeBeweife  find.  Wenn  ex  unsalfobeweifen  wird» 
dafs  der  Satz :  7^er  gütig  und  weife  ifi^  iß  auch  ge^ 
rechte  fynthetifch,  und  der  Satz  12  =  5  +  7  ^^^^ 
lytifch  f!ey,  fo  wollen  lyir  gern  fagen,  dafs  er  das 
ganze  Kantifche  Lehrgebäude  erfchüttert  h%be* 
Wir  fetzen  offenbar  vid  gegen  wenig.     Wie  will' 
er  aber  beweifen,  dafs  jener  philofophifche  Satz* 
nicht  analytifch ,     fondem  fyntlietifch  fey,     da, 
fehlechterdings  kein  Mittel  ift,  von  dem  Begriffe 
der  Gerechtigkeit  auf  den  einer  weifen  Güte  zu* 
Icommen,  wenn  man  nicht  eine  Identität  zwifchent 
beiden  zeigt,    welches  offenbar  nur  durch  die 
Analyfis, bewirkt  werden  kann?     Und  wie  will 
er  zeigen,   dafs  die  Zahlformel  la  =  5  +  7  aJ^^i* 
lytifch  fey;  da  man  den  Begriff  von  12  nochfo 
viel  zergliedern  mag,  aber  nimmermehr  durch  die 
blofse. Zergliederung,   ehne  die  Anfchaimng  zu 
Hüh^  zu  nehmen,   aarti\un  kann,  dais  fie  aus 
de^  ^umme  von  S  und  7  beftehe. 

Das  Argument,  welches  Kant  von  der  Un* 
endlichkeit  des  Raums  hernimmt,     um  zu  zei- 

Sen,  dafs  er  lu-fprünglich  nicht  Begriffe  fon- 
ern  Anfchauung  fey,  ift  unfers  Erachtens  eben 
fo  wenig,-  als  das  bisherige  gründlich  widerlege 
worden!  Wir  muffen  aber  diefes  fowohl,  als 
die  Beftreitung  der  Kantifchen  Lehren  über  die 
Caufi^verbindunff  dem  Lefer  allein  zur  eignen 
Fviifung .  anhelmftellen. 
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BmSLAü,  beyKorn:  Uebungsmagazin  zum  La^ 
teinifch'  Schreiben  in  Verbindung  nützlicher 
Sachkenntniffe  mit  richtigem  Ausdrucke  für . 

f  entliche  und  Privatlehrer  auch  eignen  Fleifs. 
ßer  Verfuch.  von  JVL  Carl  lAulwig  Bauer  ^ 
der  Ev.  Gnadenfchulc  von  Hirfchberg  Rect  ' 

346  S.  8-  1787-  (HgrO 
,,Obmanauf  ääm/««  [verfteht  fich  folchent  wo 
Studirende  gebildet  werden]  lateinifche  Exerci? 
den  aufgeben  und  machen  foUe ,  daran  ksnn  nie? 
niand  2weifeln,  als  wer  perf örtliche  Urfachen  da^- 
»u  hat,  das  ift,  entweder  gern  Neuerungen  macht, 
oder  die  lateinifche  Sprache  nicht  veruehet,  und 
Jenem  liftigen  Thiere  in  der  Fabel  gleich  ift,  das 
den  Schweif  verloren  hatte  und  dahei^  feine  CoU 
legen  oder  Mitfuchfe  bereden  wollte,  den  Schweif 
als  eine  unnütze  Laft  wegzuthun  [bey  manchei^ 


Antipoden  des  I^tdnlcrnew  fcheint  d!rfs  wirfc- 
lieh  der  Fall  zu  feyn]  oder  \yer  —  Jum  des  Au* 
tof s  Worte  hier  zufammenzuiiehn}  in  feiner  Jti» 
gend  fchlecht  ift  angeführt,  und  pedandfch  ge- 
plagt worden.**  —  Die  hier  vorgelegten  Uebung»»- 
ftücke  können  Lejirern  %n  einer  grbfsen  Zeiter« 
fpaning  dienen  9  wenn  fie  Ihrf  l^ehrlinge  tolche 
iiberfetzen  lailen.  Der  latejnifche  Ausdruck  ift 
nur,  wo  etwa  vermi^tfiel:  werden  l^pnnte,  dd& 
nicht  jeder  gleich  dpn  rechten  treffen  wijrde,  bey- 

fefügt.  Qie  Wahl  d^r  Sachen,  ^e  in  Äen  Ue- 
ungsftücken  vorgetragen  iind,  ift^in  folchen  Ar- 
tikeln, wie  S,  I84  Umo^  die  pQcle,  untadelich; 
hingöjgen  in  vielen  werden  einzelne,  Fragmente 
aus  der  Mythologie ,  der  aUen  Gefchlghte  bey« 
gebrachtr  die  fchon  einen  Unterri(;ht  in  dicfen 
Kenntniflen  vorausfetzen,  wenn  fie  nicht  theil^ 
trocken»  th^iU  wrerftändlich  feyn fotteiu. 
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BBrSRABatJird.  Hr.  Dobrowsky  ift  feit  dem  Sept 
t,  ].  zu  Olmütz  im  GeDeraireminarium  als  Vicerector 
^Qgeftellt.  Er  hat  jüngft  dafelbft  eine  Abhandlung  über 
die  Wanderungea  der  Slaven  herausgegeben. 

e 

ToDBSFALi..  Im  Oct.  ▼.  J.  ftarb  zu  Carlftadt  der  ge« 
lehrte  fchwedifche  Biichof  Hr.  D«  Dan.  Herweghn 

Nbüb  Erfindukubn.  Hr.  BeHhotetf  MitgUeil  der 
Aluidemie  ^er  WifTenrchaften  4p  Paris»  hat  ein:  Mittel  er- 
funden, die  Leinwand  zu  jeder  Zeit  in  wenig  Tagen  zu 
bleichen,  ohne  dals  lie  dMurch  das  mindefte  an  ihrer 
Qate  verliert 

Hr.  V.  Bamevite  in  Paris  hat  die  Kunft,  die  Baum« 
Urolle  zu  fpinnen,  fo  weit  getrieben,  dafs  ein  Pfund 
300,000  aunes  Faden  gegeben  hat.  Der  Hr.  Pfarrer  ▼on 
St.  Sulpice  hat  daher  eine  foiche  Spinnei-ey  nach  Hrn.  v. 
JBarneviÜes  Methode  eingerichtet,  welche  durch  Actien  voa 
300  Livr«  unterhalten  wird. 

"  K1.BIMB  KtnDBRSCHBiFTBN.  Münflef,  b.  Archen- 
dorf: Kurzer  Begriff  von  der  Cotmoffr.  od.  f^elthtJchrelK 
#011  der  Ceogr.  oder  Erdbefchreib,  und  von  andern  allge» 
meinen  Begriffen.  In  Fragen  und  Antw.  deutfch  und 
Franzöfifch  neben  einander.  Zum  Gebrauch  der  Kinder 
in  den  franz.  Schulen.  1787-  7'-  S.  g.  (4  gl.)  Wir  wol- 
len aus  herzlichfter  Liebe  zur  unverdorbenen  Jugend 
wünfchen ,  dafs  kein  Lehrer  wirklichen  Gebrauch  von 
diefem  tröftlichen  Werklein  machen  möge;  denn  es  ift 
auf  allen  Seiten  deffelben  fo  viel  qui  pro  quo ,  fo  viel 
helb  wahres  und  ganz  faJfches ,  dafs  es  för  die  Kinder 
weit  unfchUdlicher  wSre,  ^\e  lernten  lieber  gar  nichts, 
als  folcbcs  unverdautes  Zeug.  Von  Plan ,  Methode  und 
Sprachrichtigkeit  wollen  wir  gar  nicht  einmal  was  er- 
wähnen. Schon  aus  dem  Titel  lieht  man,  dafs  der  V,  gar. 
nicht  wieder  durchlieft,  was  er  gefchriebenh.it;    denn, 

wer  fagt  Wohl:   f, Kurzer  Begriff  von Begriffen'*  aus 

drm  Buche  fclbft  mag  nur  folgendes  wenige  zur  Beftä- 
tigung  unfers  Urtheils  dienen :  Was  ift  der  Himmel  ? 
die  Weite  der.  Luft,  die  wir  über  der  Erde  fehen.  Wie 
«heilt  mm  diefelbe  ein?  in  das  Firmament,  wo  fichSon« 


ne,  Mond  und  Sterne  befinden  «nd  in  den  empfttMi^ 
oder  höchften  Himmel  etc.  alida  fetzt  man  die  Wohnung  de« 
Herrlichkeit  und  der  Glückfei igkeit.    Giebt  es  noch  eine» 
andern  Luftraum V    Ja,  die  AtmoHihärej    fUrarum  kan» 
denn  diefe  nicht  gleich   mit  in  jene  Eintheilungi  -— ^ 
Was  giebt  man  dem  Dunßkreis  £ür   eine  Ausdehnung  T 
«Sit  kann  fich  in  der  Runde  auf    37  öder  U   Meilen  «r- 
ftrecken.  —    Drehet  fich  di^  Sonne  oder  nicht?  i^ormaJä 
glaubte  man,  dafs  fie  fich  drehete .   weil  man  fich  durch, 
denAufi^iic^n  hinreifsen  lies ;    allein  feitäem  ift  es  eine 
ausgemachte  Wahrheit,  dafs  fie  einen  beftändigen  Platt 
einnimmt  "^  fNicht  doch  -^  dar  Anfcbein  hat  vielmeh» 
gelehrt,  dafs  fie  fich  wirklich  um  fich  felbft  dreht,  aucJi 
keinen  beftändigen  PlaU  einnimmt,  fondern  fich  m  Cie- 
felllchaft   ihjaar   Planeten  nach  der  nördlichen   Gegend 
▼on  k  des  Herkules ,   und  zwar  nicht  langfamer  bewegt^ 
aU  nnfere  Erde  in  ihrem  jähclicben  Uuf.)  —  Wie  weit 
iÄ  er  (der  J)  von  der  Erde  entfernt?  Man  weis  es  nicht 
ganz  genau;  andereLeute  wi(fen  dafs  es  jlch  wohl  auf  x  00,000 
Meilen  ie^ra^en  könnte,  -(das  ma|[derVf  gfauben ;]  andere. 
(«eute  wiiTen ,    dafs  et  fich  im  Mittel  gerade  nur  halb  >r» 
vietfreirtf^»    und  fich  nie  ganz  55000  Meilen  betragen- 
kann.)    Vom  neuen  Planeten  kein  Jola.    Ein  Komet  fejr 
eijk  Planet,   der  fich  pur  von  Zeit  zu  Zeit  fehen  lalfe. 
Ein  Meteorum  fer-eine  helle   Lufterfchei nung »   welche 
fich  plötzlich  in  der  AtmofphXre  zeigt  etc>  Cwas  find  nun 
Thau,  Regen»  Windete.)    üer Schnee  fey «in  gefrornec 
Regen  ...  C^^  ^^^  ^^^  Hagel'  uq4  Schloflen'O  -  -  - 
ebenfalls  ein  Regen  ,   der^  durch  eine  ßre»gere  Kälte  ge- 
friert.   Der  Donner  fey  eine  entzündete 'Materie,  welche 
mit  Heftigkeit  aus  dem  Innern  der  Wolken  hervorbricht. 
Die  Abwechfelung  der  Jahreszeiten  gefohehe  durch  den 
Lauf  der  cj  durch  den    Thierkreis,   und  dieferfe/  ein« 
breiter  StceiC»  auf  welchem  die  1%-  Himmelszeicben  abgem 
hiidet  find  i  (alfo  die  wahre  Sonne  Iduft  durch  eine  Land- 
karte oder  über  einer  Himmelskugel    hin!  und  daraua 
sillein  folgte  doch   noch   keine  Abwechfelung  der  Jährt« 
zeit,  wenn  diefe  Laufbahn  den  Ei^&quator  nicht  (chnitt) . 
« . .  Doch  genug !  der  geographifdie  1  heil  ift  nodi  der  er- 
trKglichfte  V  am  Ende  nooli  eiu  l'aar  Fragen  aus  der  Optik 
und  von  den  bildenden Rünften.    Die  franzuilfche  Üeber- 
fetzung  diefer  Sammlung  von  Scbaitzern  ift  treu  und  gut;^ 
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PHILOSOPHIE. 

AiGA,   bey  Hartknoch:   Alexis  otler  von  dem 
golänen  JFelialter.  —  1787.  144S.  8-  (i6grO 

Eine  fehr  elegante  Ueberfemmg  des  bekann- 
ten philofophifchen  Gefprächs  v.  H.  Hemfter- 
liuis,  welcher  fchon  der  Name  des  Ueberfetzf^rs,  H. 
Geh.  R.  Sf^cobi^  viele  Lefer  verfchaflbn  mufs,  und 
die,  wouir  wir  uns  gern  verbürgen,  falls  Bürg- 
fchaft  hier  etwas  gälte,  niemand  ohne  Vergnü- 
gen und  Befriedigung  iefen  wird. 

NATURGESCHICHTE. 

liSiPziG,  in  der  Beygangfchen  Buchhandlung  5 
♦  Index  Mufei  Unckiani ,  däer  kurzes  f^ßema- 
tifches  Verzeicknifs  der  vornehwßen  Stücke 
der  lAnckifchen  Naturalien  -  Sammlung  zu 
Leipzig.  Dritter  Theil.  1787.  260  S.  8-  ( 16  gr.) 
Aus  dem  Gewächsreiche  enthält  die  Sammlung 
iinen  anfehnlichen  Vorrath,  fowohl  an  aufgetrock- 
neten Pflateen,  als  auch  an  einzelnen  Theilen 
und  Säften  derfelben.  Hierunter  befindet  fich 
eine  fehr  vollftändigeSammlung  zwr  Materia  me- 
dica ,  lyorinn  fich  die  feltenften  Producte  befin- 
den, üie  Kunftfachen beliehen  aus  Antiken,  de- 
ren Werth  die  Kenner  bcftimmen  mögen,  aus 
vielen  Gefäfsen ,  Waffen,  Zeugen  u.  f.  w. ,  wo- 
bey  wohl  manche  unintereflante  Curiofa  vorkom» 
men ,  aber  gewifs  nicht  wenig  £ur  den  Techno- 
logen merkwürdig  ift.  Die  Sammlung  mathe- 
matifciier  und  phyfikalifcher  Werkzeuge  ift  zwar 
nicht  voUftJlndig,  begreift  aber  doch  die  mchre- 
ften  Hauptfachen  unter  fich,  und  fcheint  fich 
noch  nicht  blofs  auf  ältere  Inftrumente  zu  crftre- 
cken.  Die  Sammlung  der  chemifchen  Werkzeu- 
ge ift  ganz  unbeträchtlich.  In  der  Bibliothek, 
welche  fich  über  Machemadk,  Phyfik,  die  ge- 
fammte  Naturgefchichte,  Reifen,  Alterthümer, 
Arzneygelahrtheit,  Oekonomie  u,  f.  w.  ausbrei- 
tet, wird  man  nur  wenige  Schriften  antreffen, 
welche  über  die  Hälfte  unfers  Jahrhunderts  hin- 
aus gehen,  manche "^ veraltete,  nach  Alchymie, 
Geißerbanncrey  u.  d.  riechende,  insbefon^ere 
viele  Manufcripte  aus  diefer  faubern  Zuuft  vor- 
A.  L.  Z  1788-  Erßer  Band. 


finden^  dügegen  aiich  im  Fache  der  Natarge- 
fchichte  wenige  von  den  venerabeln  Werken  der 
altern  Naturforfcher  vermiiTen*  Die  während 
des  Druckes  diefes  VerzeichnilTes  zur  Sammlung 
gekommene  Stücke  find  npdiamEndeangezeigt^ 
und  gehören  faft  alle  zu  wahren  Selteaheitetu 

Leipzig,  bey  Cnifius:  Hißoria  ScUicum  icotii^ 

bus  illußrata  a  Georgio  Francifco  Hoffincmn^ 

Fafciculus  quartits.  1787.  S.  67  -  78.   Tab. 

XVII -XXIV.  Folio.   (iRthlr,  I2gr.) 

In    dicfem  Hefte,    womit  zugleich  der  crfte 

Band,  dplfeu  Regifter  beygefügt  ift,  beff:hlofleii 

wird,   befchreibt  Hr.H.  unter  N.  H.  Salix  nwrfim 

nites  T.  XVII-XIX  f.  i-S-  T.  XXIV.  £  2.;  und 

unter  N.   12.  S.  herbacea,  T.  XX.  f.  1-4,  Aufser*? 

dem  liefert  er  noch  verfchiedene  Arten  vonBlät-^ 

tern  in  Abbildung,   welche  zu  lolchen  Weiden 

gehören,    die  er  bereits  oben  befchrieben  hat; 

als  von  S.  caprea  T.  XXI. ;    S.  aurita  T.  XXII.  5 

S.   monandra.  T.  XXIII. ;  S.  vitellina  T.  XXIV^ 

£  I,  und  Ss  alba  T.  XXIV.  £  3. 


GESCHICHTE..       . 

Drbsden  ,  In  der  Waltherifchen  Hof-  Buchhand* 
lung:  Gefchichte  des  ößreichifchen Erbfolge^ 
Kriegs^  von  1740  bis   1748.    Ein  Verfuch* 
Erfter  Theo.  1787.  ?•  398  S.  Zweyter  Theil. 
468  S.  ö  Rthlr.) 
Der  V£  diefes  Werks  fucht  die  Gefchichte  des 
Oeftr.  Erbfolgekriegs  den  Liebhabern  der  Kriegs« 
wiiTenfchaft  intereflanterzu  machen,  und  das  da« 
bey  zu  leiften,   was  Hr.   von  Tempelhof  in  Ab« 
ficht  auf  den  fiebenjährigen  Krieg  unternommen 
hat.     Unparteylichkeit  und  WaJirheitsliebe  zeich- 
nen ihn  vor  den  meiftenGefchichtfchreibern  die- 
fer Periode  aus ;  auch  giebt  er  die  Namen  der 
Oerter  richtiger  an,  als  man  fie  in  den  gewöhnli-« 
chen  Nachrichten  antiift,   über  deren  Fehler  er 
mit  Recht  klagt.      Alle  Kriegsvorfälle ,  die  von 
einiger    Erheblichkeit   find,     werden    voUftän- 
dig  erzählt.      Das   Verzeichnifs  der  Schriften, 
aiis    welchen,     die    Gefchichte    zufammenge» 
tragen   worden,     enthält  in   29   IJfumern,   die 
bellen  und  wichtigften  Werke |    die  dabey  g^« 
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braucht  werfen  konnten ,  bcynahe  alle.    N-  to. 
und  II.  nennet  ungedruckte  Nachrichten  undi;er- 
fchiedene   Handfchrifttn^   d€ren  Inhalt,    Werth 
und  Urheber  doch  wohl  näher  hätten  'angeaeigt 
werden  follen.     Der  erfte  Theil  gehet  vom  Ende 
des  J.  1740.  bis  1744.     Die  Begebenheiten  eines 
5e4en  .J^res »  .  in  den  v€rfchiedenen-  Ländern, 
wo  der  Kriegsfchauplatzwar,  werden  lufammen- 
gefafst,  und  dadurch  wird  nun  freylich  die' Er- 
zählung zerftiickt:  aber  es  find  doch  bey 'diefer 
Methode  nicht  mehr  Unbequemliclikeiten ,    als 
bey  jeder  andern,    und  der  Faden  läfst  fich  im 
folgenden  leicht  wieder  finden.     Der  Vf.  hat  auch 
den  Schwedifch  -  Ruflifchen  Krieg  von  1741.  mic- 
geiköinmen,  ob  er  gleich  zum  öfterreichifchen  Erb- 
5  Igekrieg  nicht  eigentlich  gehört.     Es  war  «uch 
nicht  blofs  eine  Folge  von  den  Bemühungen  der 
Krone  Frankreich,  dafs  die  Schweden  diefen  Krieg 
anfiengeri,   wie  S.  S4  vorkommt.      Sie  hatten 
fchon  eine  g.eraume  Zeit  grofse  Begierde  dazu, 
die  durch  Sindairs  Ermordung  1739  zur  äufser- 
ften  Heftigkeit  kam.     S.  363.  heifst  es »  dafs  der 
König  von  Preuffen  den  Feldniarfchall  Schmettau 
2ur  frantöfifchen  Armee  nach  Elfafs  fchickte,  um 
ihm  von  aBen  Bewegungen  derfelben  Bericht  zu 
crftatten.     Allein  der  Graf  von  Schmettau  blieb 
2U  M«tz,  und  kam  nicht  zur  Armee,  ob  ihn  gleich 
der  Marfchall  von  Noailles  dämm  erfuchte.     Sol- 
^che  kleine   Unrichtigkeiten  fchaden   inzwifchen 
dem  Ganzen  nicht,  und  gröfsere  wird  man  in  der 
Erzählung  nicht  antreffen.       Der  zweyte   Theil 
fängt  an  njit  der  Gefangennehmung  des  Marfchalls 
von  Belle -Isle  in  Elbingerode,  welche  er,  nach 
S,  4.,-felbft  abfichtlfch  veranlafste,  weil  er  fich 
flicht  getrauete,    die  übernommene  ünfcerhahd- 
hing  in  Berlin  rühmlich  auszuführen.      Die  Be- 
fchreibung  der  Treffen. und  anderei;  kriegerifcher 
Vorfälle,  ift  in  diefemWerke  mit militärifchen  An- 
merkungen begleitet,   die  einleuchtend  und  da- 
bey  mit  Difcretion  abgefafst  find.    Man  fehe  z. 
E. ,  was  im  II.  Th,  S.  62.  über  die  Schlacht  bey 
Hohenfriedberg,  u.  S.  85-  %^^  Rechtfertigung  des 
Grafen  von  Gages  gegen  eine  Kritik  des  CaRruc- 
cio  Buonamici  gefagt  wird.    Bey  dem,  was  S. 

JIT"-  29.  von  der  Belagerung  von  Bergopzoom  u. 
em  General Cronftröm  vorkommt,  hätte,  ,aufser 
einem  Paar  Briefen  in  Schlözers  Staatsanzeijgen, 
vorneAilich  das  Leben  diefes  Generals  mit.  dem 
Anhange  dazu,  in  delTenSchwedifchcr  Biographie, 
2  Th.  S.  309.  f.  verglichen  werden  follen.  Der 
Friede  zu  Aachen  174g  machte  dem  Erbfolgekrieg 
ein  Ende,  und  damit  fchliefst  auch  der  Verf.  fei* 
ne  Gefchichte ,  nur  mit  angehängter  kurzer  An- 
fiihning  der  Wegnahme  von  Port -Louis  auf  St. 
Domingo,  durch  den  Ädmiral  Knowles.  Die 
Schreibart  in  diefem  Werke  ift  grqfstentheils  gut. 
Hier  und  da-  ftöfst  man  indeiTeii  doch  auf  Stellen, 
wo  6er  Vortrag  unfcliicklich  oder  undeutfch  ift, 
welches' vielleicht  dalier  rührt,  dafs  der  Verf.  Cch 

nicht  die  Mühe  nahnr.  die  Ausdrucke  der.S€;hrifc« 
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ftcHcr,  die  er  vor  fich  hatte,  zu  verbeffern.    Maa 
liefet  z.  E.  L  Th.  S.  236.  „Lord  Carteret  ~  hat- 
j,te  nichts  w^fwig-er  im  Sinne ,   als  Frankreich  in 
„feine  alten  Gr^änzen  wieder  einzufchränken.** 
Es  foUte  heiffen :  nithts geringeres.  -  IL  Th.  S.  14* 
„IVTaynz  war  In  dem  Pafs  beniemt^  Für  benennet. 
S.  137.  „Die  Cavallerie  vfdiT  ungezogener ^  als  die 
„Infanterie."    S.  42.  „Es  wurde  an  einer  Batte- 
rie gearbeitet,  den  Hauptwall  damit  zafchlagen^ 
fkatt  2X1  befchieJlfen,  (battre.)  Manche  Namen  find 
unrichtig;  fo  z.  B,  kömmt  Carfagnano  fiir  Car^ 
fagnana,   S.  114.  f.    Baßgnana  ftatt  Baßgnano 
mehr  als  einmal  von  .  Auch  der  Name  des  Fiuf- 
fes  Var  oder  yaro  wird  immer  lateinifch  Farus 
ausgedrückt.    Da  diefes  Werk  vornemlich  zum 
Unterricht  der  Liebhaber  von  der  Kriegswiflen- 
fchaft  beftimmt  ift,    fo  gehört  die  umftändliche 
Ausführlichkeit  in  der  Befchreibung  der  Märfche 
und  Rafttage,    der  Einrichtung  der  Winterc^ua*- 
tiere  xmd  Stellungen,   der  Bataillons  und  Lfca- 
drons,  nebft  der  Generalität,  die  bey  einer  Ar- 
mee waren ^  der  Schisichten,   der  täglichen  Vor- 
falle  und  Fprtfchritte   bey  Belagerungen,  uud 
dergleichen,  ali.erdmgs.  zum  Plan  des  Ver£  .  Ef 
hätte  aber  doch  wohl  gethän ,    wenn  er  andefe 
zur  Gefchichte  des  öftreichifchen  Erbfolgekriegs 
gehörige  Dinge  atich  mit  berührt  ^ättc.     Einige 
Tractaten ,  welche  in  diefer  Periode  gefchloflea 
wurden,  find  zwar  angeführt,    und  zum  Theil 
mit  abgedruckt:  aber  man  erfahrt  nirgends,  was 
es  mit  den  Anfprüchen  des  Königs  von  Preufsen» 
des  Kurfiirften  von  Baiern  und  von  Sachfen,  und 
des  Königs  von  Spanien  auf  die  öftreichiflie  Erb* 
fchaft  für  eine  Bewandnifs   hatte.      Von  dem 
Friedenscongrefle  zu  Aachen  wird  fehr  weni[|, 
undvo.n  dem  vorhergehenden  zu  Breda  gar  nichts 
gefagt.     Die  pragmatifche  Sanction  K.  Karls  VI 
hält  der  Vf.  für  ein  Teßawent  diefes  Monarchen^ 
und  giebt  aucji  den  Inhalt  derfelben  nicht  b«^ 
ftimmt  genug  an.    Doch  diefe  Mängel  berechtif* 
gen  nicht  das  Werk  des  Vf.,    d^s  er  felbft  piaea 
Verfuch  nennt,    für  einen^  misUmgnen  Verfuct 
zu  erklären. 


SC  MOE  NE    WISSENSCHAFTEN. 

MÜNCHEW,.  bey  Lentner:  Aglais^  oder,    ge^ 

fammelte   Bruchßücke  der  Schwänmrey  au^ 

wahr<!n  Menfchengefckichten  ^  von  dem  Hof- 

räth  von  Eckartshaufen ,    mit  fünf  Kupfern. 

358  S.  8.  1787-  CiRthlr.)  : 

Es  wird  gedichtet,    dafs  ein  gewifler  Agfats^ 

von  der   Natur    mit   einem  grofsen   Hang  tut 

Schwärn>erey  begabt, .und  ohne  alle  Kßnntnif$ 

der  Welt  auferzogen,   als  er  i^un  in  die  wirkli^ 

che  Welt  gekommen,    vor  Verdrufs,  fie  anders 

zu  finden,   als  er  fie  fich  geträumt  hatte,  geßor^ 

ben  fey,  und  allerhand  Papiere  hinterlalTenhabe^ 

aus  denen  hierallerley  Ohapfodien^  Phantaficn^ 

Erxäh« 
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En^hhiilgeQ ,  Briefe,  Taj^ebftchsfttignvente,  Dö- 
damationen ,  JRaifonnemens »  Maximen  u«  £»  w. 
mitgetkeik  werden«  Seine  Lebcnsgefchichte  ift 
S-  44  erzählt  9  imd  foU  den  Sacx  b!eilädgen,.  ein 
Bf  enfch  mit  2a  empfindfamen  Herzen  fey  fiir  die 
Wt^kytoMfieüe  fey,  einerungKicklichen  Pflanze 
gleich ;  er  köMe  nichts,  als  leiden  uiid.  fterbeit. 
Das  Refiikat  der  meiden  Betrachtungen  und  £r- 
Zählungen  des  Aglaif-Ük^  wie  «r  ftchS.  14$  auf- 
drückt: zwey  Menfchen  und  anderthalb  Schur- 
ken.  Ein  Mann,  der  die  Welt  aus  folchem  Gef- 
.fichtspunkce  anfieht,  kann  nicht  immer  richtig 
«rtheiten ;  zuweilen  hat  ihn  der  Herausgeber  zu>- 
recht  gewiefen,  aber  fehr  oft  hat  er  ihm  nicht 
"wider^rochen.  Wäre  das  Buch  ünV  zwey  Drittel 
üchwächer,^  fo  könnte  es  unterhalten,  aber  to 
ermüdetes*,  zumal  da  ilch  der  Vf.  oft  wiederholt. 

.  LiitziG :  Der  glückliche  jibentheureTy  einfchö^ 
nes  Receptbuch  für  junge  Herrn  und  Barnen 
von  cUkrley  Ehren  und  Wurden.  226  S.   8^ 

1787-  d«  &■•) 
Ein  Bauer ,  der  zum  Grafen  gemacht ,  iind  nach 

Hofe  gebracht  wird,  entläuft,  eingeholt  wird, 
XLTiA  fich  endlich  doch  entfchliefst ,  als  Graf  zu 
lieben,  ift  der  Held  diefer  nur  gar  zu  niedrigen 
Farce.  Vademecümseinfaile ,  wijB  der  S.  96  von 
den  Schlägen,  die  mit  andern  getheilt  worden, 
Wortfpiele,  wie  das  mit i^air  und  Bär^  ekelhafte 
Gemälde,  wie  das  S.  1221  „diefes  fortgefetzte 
^^Lachen  hatte  auf  einmal  die  Wirkung,  dafs  der 
,,ganze  Hof  woWthätige  Oefnung  erhielt,  und 
^fich  auf  lange  Zeit  von  dem  GrunditoÜ  ailer  Ob* 
^,ftructianen  und  Hypochondrien,  aller  Schwei«- 
,,muthund  Bezauberung  gliicklichentledigte;**  dife 
gefchmacklofeßen  Pöflen  füllen  diefe  Bogen. 
Sehr  wahr  fagt  der  V£  S.  211:  9,Es  kommen 
p^hin  und  her  in  meines  Hekten  Biographie  der 
„Scenen  manche  vor,  wa  es  dem  Lefer  gerade 
„fo  feyn  mufs,  als  ftiinde  der  Biograph  hintet 
pyOder  neben  ihm,  undfchrie  ihm  ins  Ohr:  La- 
ichen Sie  doch.'* 

X.11PZIG,  bey  Kummer:  Die  Leiden  der  Orten- 

berffifchen  Familie,,  erzählt  von  A.  von  Ko* 

tz^ue.  Erßer  Theil.  S.  323.  g.  1787.  (20  gr.) 

Am  Ende  deis  Buchs  ift  bemerkt,  dafs  es  zu 

Petersburg  1785   abgedruckt  worden,   und  die 

lyedikation,  ift  gar  fchon  1783  datirt.     Der  Vf. 

legt,  in  diefem ,   mehr  moralifchen ,   als  romanti*- 

fchen,  Werke,  ein  warmes  Gefühl  fiii*  Tugend,und; 

Bechtfchai&nheit  ah  den  Tag.   Die  leidende  Tu- 

Send  bey  allen  Kämpfen  und  Verfolgungen  doch 
iirch  das  ßewufstfeyn  ihrer  felbft  gKicklich, ift  fein 
Hauptehema;  er  macht  iie  durch  lebhafte  Ge- 
mälde liebenswürdig,  und  intereffirt  durch  die 
Schilderung  ihrer  Drangfale.  Kein  Lefer  wir^ 
tey  dem  Wetiftreite  von  wohkhätiger  Grof»- 
muth  und  tiefgtfuiiiter  Würde  der  Menfchheit 
&  224,  an  Karolinens  Sterbebette,  oder  S.  244 
ley  deir  gefchlachteten  Tauben  ilch  der  Thräneh 


•emhaiteu  können*  Oa  bis  ijefeit  in  diefer  G^ 
.fchichte  die  rechtfchaiiheu  Pcrfouea  alle  iinglüeTf- 
lich  find,  fo  vertröftet  der  Vf.  aiif  den  drittm 
•Theil  derfelben,  wo  es  fich  aufklären  foU,  waf* 
um  er  es  fo  eingerichtet  Zujn  Ueberflufa  ß^iui 
«um  Anfing  jedes  Kapitels  Verf0.  die  dieMor4l 
enthalten,  welche  die  ficigebenheiten  des  Kaw* 
telsiehreaf ollen.  Die  Abficht  des  Vf.  ift,'mcBt 
diurch  die  Menge  von  Begebenheiten,  fondern 
dufch  getreue  Schilderungen  d*  wirklichen  Le- 
bens zu  vergnügen,  und,  da  in  diefen;  vieLWahre 
Züge  vorkommen,  fo  wird  der  Lefer,  der. Ge- 
duld hat,  fichda^bey  zu  verweilen,  fich  diu-chdie 
Wahrheit  derfelben  oft  angenehm  unterhalten 
finden.  Auch  in'  koAüfchen  Gemälden  ift  d^ 
yf.  nicht  ganz  unglücklich,  (man  fete  z.  B.  d«a 
Gemälde  des  alten  Krüppels  vom  Offizier  und  de» 
gcfühllofen  Arztes, )  nur  ift  er  hier  nicht  imihdr 
Original ,  und  verfteht  die  Kunft  aufzuhören  nicht. 
'Einige  feiner  fatirifch^n  Schilderungen-,  wie  die 
von  den  Geiftlicheri  und  Von  dem  Präfidenteit, 
find  zu  übertrieben,  fo  wie  ei"  auch  feine  Böfe« 
wichter  zu  fchwarz  g^säiclmet  hat. 

"    Lbipzig:  Mamf^U  Unfchuld,  ein  ISo^zfcker  R&^ 
man,   erfter  l^heif,   253  S.,  zweytef  Theil, 

25 1  S.  1787-  et  Rthlr.  8.  Gr. ) . 
Nicht  allein  Druck  und  Papier,  fondem  auch 
manche  Provinzialismen  ,z.  B.  fonäerheiüicheif 
ihitfammen  u.  f.  w.  yerrathen  es  deutlich,  dafs 
der  eigentliche  Geburtsort  diefe.s  Romans  Wiek 
ift.  Die  oft  ziemli'cJi  obfcönen  Abentheuer.'einA 
henunirrenden  Schaufpielerin,  der  auch  der  niÄ- 
diigfte  Liebhaber  willkommen  ift,  find  das  vö». 
neiimfte  Sujet  deflelben.  Ein  junger  MenfcH, 
der  aus  Liebe  zä  ilirfefinem  Vater  entläuft,  auch 
das  Schauipielerleben  ergreift,  und  fich  gar  end- 
lich fo  wfeit  würde  haben  bethören'  laffen,  fie  ztt 
heirathen,  wenn  man  ihn  nicht  überzeugt  hätte; 
daüs  fie  die  F — b habe;. und  feine ScJtiwefter,  dife 
ein  Hauptmann  uni  ihre  Ehre  betrügt,  find  hiep- 
hä'ciift  die  beiden  vornehmften  Peribnen.  Nock 
allerley  Epifoden,  Mährchen,  Gefpräche  u.  f.  w. 
müfi*en  die  armfelige  Gefchichte  dehnen  helfen. 
Der  gröfste  Theil  von  derSatire  des  Vf.  trift  das 
Theater,  mit  deflen  geheimen  Gebrechen  er  gei- 
nau  bekannt  tax  feyn  fcheint;  aber  kraftlöfe  Sa- 
tire hat  eine  doppelte  üble  Wirkung,  fi^  befielt 
nicht  und  erregt  Langeweile.. 

KiMPTBN,    in  der  typogr.  GefeHfchafobiicH- 
handlung:  Heinrich  von  Z. ,  eine  Erziehungs* 
gefchichte  eines  fungjen  Adetichen^  S*  29a.  g* 
1787-  (i^Gf.)' 
Der  Vf.  erzähle  die  Gefchithte  eines  durch 
die  Erziehung  verwahrloften  ^iihglings,  der  mit 
fden  vortreffliciiei^.  Gaben,  die  ihm  die  Natur  ver- 
lieh,  feinen  Mitmenfchen  grolse  Dienfie  hätt^ 
leiften  können,  den^  aber  irrige  Begriffe,  alberne 
Vorurtheiie  und  dummer  Stolz  dereri  die  feine 
Kk  a  Erzie*. 
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Erzielmng  beforgteti;  gdn«  ▼erunftaketcn,  uud 
an  den  Rand  des  Verderbens  führten.  Der  Vf. 
verfichert,  dafs  er  hier  nicht  ein  idealifches,  fon- 
dern ein  wahres  Gemälde  entworfen  habe,  über- 
haupt habe  er  nicht  eigentlich  einen  Roman 
fchreibern,  fond^rn  pädfiTOgifche  Grund  Tatze  durch 
Beyfpiel  lehrreicher  maoien  wollen.    Dje  Grund- 


fätze  find  richtig  uhj  gat^  e§  mag;  auch  wol^ 
ganz  nützlich  feyn,  Ce»  da  de  noch  joimer  nichts 
weniger  als  allgemein  befolgt  werden,  zu  wie- 
derholüen:  allein  fowohl  um  derer  willen,  die 
fie  kennen,  als  derer,  denen  fie  noch  unbekannt 
find,  hätte  der  Vf.  auf  eine  beflere  und  iebhaf» 
tere  Hinkleidung  bedacht  feyn  follen« 
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Der  Verf.  der  erden  Predigt  ift  ein  katholifcfaer  Pre- 
diger, welches  man  aber  hier  nur  in  ein  paar  Stellen 
bemerkt,    wo  er  des  Meßopfers  und  des  iMe&hurens  er- 
mähnt»   doch     auch  zugleich    feine  Zuhörer    e/'inahnt» 
'daraus   nicht  aie    Haupturfache  des    Gottesdienftes    zu 
machen.    Ueberhanpt  redet  der  Vf.  mit  vieler  Wärme 
von  feinen  und  feiner  Zuhürer  Pflichten ,    dringet  auf 
praktifches  Chriftentlium,  und  eifert  in  fehr  ftarken  Aus- 
drücken wider  den  Aberglauben.      Uebrigens  wäre  ihm 
t»eflere  Anordnung  und   weniger  Weltfcbweifigkeit   im 
/Vortrage  zu  wünfctien.  —    Die  Predigt  des  Hn.D.  Ran 
(No.  ?0  ift  durch  die  Einführung  der  allgemeinen  Beicli- 
te  in  Erlangen  veranlalfet  worden.    Die  Sprache  ift  fim- 
sei  und  völUg  dem  Zwecke  angemeffcn.     Im  erfien  Theile 
belehrt  er  feine  Zuhörer  über  die  Entftehung  und  Einfüh' 
rung  der  Beichtanflali,  uud  im   zweiten  zeigt  er,  wiefle 
benutzt  werden  JoU.,   Befonders  widerlegt  er  das  Vorwr- 
theil,  als  habe  Jefus  felbft  in  den  Stellen  Job.  «o,  23.  und 
iflattb.  16,    rp.  das  Beicbtwefen  anordnen  wollen ;   dage- 
gen erklärt  er  ihnen  aus  der  Kirchengefchichte ,  wie  die 
Beichte  nach  und  nach  eingeführt  und  bey  der  Reforma- 
tion, doch  mit  einiger  Verändetun^i  beybebalten  worden 
fey.  »^   Beynahe  denfelben  Gang  nimmt  auch  Hr.  Reifs  in 
■  fetnen  freymuthigetf]  Betrachtungen  über  das  Beichtwefen ; 
nur  dals  er  alles  noch  populärer  und  ausführUcher  votf 
•  Crlifft.     Auch  fucht  er  insbefondere  den  Vorziij  der  ail- 
remeinen  Beitht*  vor  der  befondem  mit  guten  Gründen 
'darzuthun.      In  d«r  That  kann   diefe  Predigt  bey   den 
neuerlich  ih  Nürnberg  entltandenen  Unruhen  über  die 
Einführung  der  erilefn  nüulich  werden ,  uiid  es  macht 
deja  Yi^*  ^^^»  <^<  ^^  Ach  fo  freymütbig  über  diefe  Ma- 
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terie  äufsert,  da  es  gewifs  auch  in  Nürnberg  nicht  am 
blinden  EifererU'  fUr  das  alte  Herkommen  fehlen  wird» 
und  da  er  mithin  leicht  vorherfehen  konnte,  dafs  feine 
^ohigemeynte  Belehrung  ihm  manche  bittere  Vorwürfe» 
ja  wohl  gar  Verketzerun^  und  Verfolgung,  zuziehen  wer- 
de. —  No.  4.  enthält  eine  ganz  alltägliche  Dedamation 
über  Tod  und  Auferftehung ,  die  fich  durch  nichts,  als 
durch  die  wohlthUtige  Ablicht,  welche  der  Yerf.  bey  deiÄ 
Drucke  derfelben  hatte ,  auszeichnet.  •—  Die  foljgend» 
Predigt  über  den  Eud  vou  Hn*  Fuchs,  enthält  manclie 
in  einem  treuherzigen  u.  andrfngenden  Töne  gelagte\Va2ir- 
^heit,  und  wird  auch  dadurch  merkwürdig,  dafs  der  Vf. 
damit  den  Befchhifs  feiner  Kanzelarbeiten  gemacht  hat. 
Auffallend  war  uns  ,  dafs  Jder  Verf.  in  dem  bekannten 
Ausrufe ,  „Warlich  ,  \n  arlich !"  eine  Beziehung  auf  die 
ewige  Qottheit  des  Erlöfers  finden  Will;  dafs  er  noch 
vom  vergofl'enen  Gotteshlute  redet.  — -  In  No.  JT.  werw 
den  die  Empfindungen  des  Chrijhn  am  Sieges fcfhe  des  Er* 
töfers  ganz  richtig  befchrieben.  Eiuen  Anlafs  zum  Abf 
drucke  finden  wir  nicht  angegeben.—  Die  Abficht  des  ungei- 
nannten  Vf.  von  No.  7.  ift  rühmlich.  Aufgehobene  Feyer^ 
tage  nicht  mehr  zu  feyern,  fey  nicht  nur  erlaubt,  fondem 
auch  pflicbtmäfsig.  ErzeigtdaherfeinenZuh(>rern,dafsdte 
Zahl  ihrer  FeyerUge  146  betrage,  alfo  mehr  als  den  dritten 
Theil  des  ganzen  Jahrs,  u.  hieraus  macht  er  ihnen  begreif- 
lich, wie  grofs  der  daher  in  ihrer  Haushaltung  und  Hand- 
thierun^  entftehende  Schade  fey,  und  wie  Ire  offenbar 
pflichtwidrig  gegen  fich  felbft  und  die  ihrigen  handelten^ 
•wenn  fie  dem  landesherrlichen  Befehl  von  Aufhebung 
vieler  diefer  Feyei  tage  muthwillig  widerftrebten.  Dies 
alles  ift  von  dem  Verf.  fo  gut,  deutlich  und  überzeugend, 
gefkgt,  dafs  diefe  Predigt  nicht  nur  den  Katholiken,  fon- 
dern  felbft  manchen  blinden  Protefianten  zur  weifern. 
Beheräcigung  empfohlen  werden  kann.  Denn  es  gicUt 
ja  auch  in  unfern  Gemeinen  noch  manche  einfältige  i^i* 
.ferer,  die  über  die  Aufgehobenen  Feyertage  nicht  nur 
Wehklagep,  fondern  es  auch  für  chriftlicher  halten ,  an. 
deniclben  zu  faullenzen,  oder  gar  zu  fchwelgen,  als  ztt 
arbeiten  und  ihre  Nahrung  zu  belfern.  — -  Hr.  Sailer^ 
als  der  Vf.  vou  No.  S-  •  ift  bereits  als  einer  der  beredte-^ 
ften  und  befcheidenften  Kanzelredner  unter  den  Katlto* 
liken  bekannt.  Auch  weifs  man  t  dafs  er  ein  grofsee 
Freund  und  Nachaiimer  von  Lavatcr  ift.  Hat  er  gleidi 
dies  Müller  noch  nicht  völlig  erreicht,  fo  ift  doch  di« 
Aehnlichkeit  auch  in  diefer  Predigt  unverkennbar.  Seine 
Rede  fliefst  wie  eiii  walferreicher  Strom  fchuell  dahin; 
die  Wendungen  in  derfelben  find  zum  Theil  neu  und  un- 
erwartet >  und  der  Ton  ift  zutraulich ,  fanft  und  einnel». 
meud.  Doch  merkt  man  auch  hier,  was  man  fo  oft  aa 
Lavater  getadelt  hat ,  dafs  der  Verf.  hey  feinen  Unter- 
fuchungeamehr  von  einer  erregten  feurigen  Einbildungs- 
kraft, als  von  einer  ruhig  und  tief  denkenden  Vernunft 
gelenkt  werde.  .Hey  dem  allen  hat  uns  diefe  Predigt  im 
Ganzen  gefallen,  indem  die  Vorftellungen  nicht  nur  rüh- 
rend ,  fondcru  auch  auf  W  ahrheit  gegründet  find«  Voa 
den  der  romifchen  Kirche  eignen  Lehrfätzen  haben  vir 
nichts  darin  gefunden.  Denn  einige  Ausdrücke,  2.  E. 
von  der  Speifung  mit  dem  Fleifche  und  Blute  ChriftI, 
von  Himmelbrod  u.  f.  f. ,  findet  man  auch  in  prot»- 
ft.ajuifi:hen  Scjiriften.  Am  voraiüglichlten  ift  dem  V^^  dör 
erfte  Thail  gerathen ,  da  er  die  erfte  Communion  hefw^* 
dcrs  aU  ein  f  eft  /»r  die  Hindcr^  voriklit 
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RECHTSGELAHRTJIEIT. 

Ikaunschwbi«  :  Meine  Gedanken  Über  die  bis* 
her  übliche  Lehrmethode  des  römifchen  Rechts 
Muf  Unfern  Akademien^  und  dieMit^  fie  zu 
verbeßern «  von  ^uHus  Georg  J^aul  du  Roti 
Doctor  der  Redice  tmd  üoickfiirftL  Braun* 
fchweif-Lün^burgiCch.  Hofgerkhts«  Afleflbr» 
«der  Herzog].  deuCfchenGefeUfchafc  zuHelm» 
fiädt  Ehrenmitglied«  1787.  5  B.  8*  (4  Gr.) 

Wenn  gleich  diefe  GedanTcen  des  Htt.;VerE 
iüber  die  Lehrmethode  des .  Römifchen 
Rechits  Cch  jücfat  4wch  den  V.onxig  der  >f euhdic 
und  «iner  eindringenderen  DarUcdlong  auszeich* 
nen,  fo  verdienen  fie  doch  von  Seiteader  Wahr« 
Jieit  und  I^iitzlichkeit  alle  Beherzigung.  Nach« 
dem  voraus  von  dem  Nutzen ,  den  das  Römifche 
Aecht  als  ein  jus  commune  in  Deutfchland  itfxu 
und  den  es  de^n  phUofo^jhirchen.JurUlen  gewäh? 
rcn  kann,  einige  gute  Anmerlningon  gemacht 
find ,  wir J  cB«  W^ipde  b^fchrieben ,  nach  der 
man  bey  den  Höqiern  und  tiachfeer  .in  jDeutfch« 
iand  ,dfi$  Hecht  dqr  ^letztem  vortrug.  Juftiniana 
Vorfcfarift ,  die  für  den  juriftifchen  Ciufus  fünf 
Jahre  anfetzt  ^  iß  auf  unfere  Zeiten.gar  nicht  an- 
wendbar, unt^r  ai^dern  auch  tfchqn  wegen  der  inv 
mer  zunehmenden  Verkürzung  der^a^d^mtfchen 
Laufbahn.  Sehr  wahr  4ft  es ,  was  der  V£  von 
den  iGebreclien  :der  jetzt  üblichen  Lehrmethode 
des  Rom«  Rechts  Tagt »  :da£s  .der  Vortrag  dariiber 
nach  den  Inftitutionen  des  Heineccius  und  des 
jr^^tfam  benennten  ;kleinen  Struvs  .mit  dem  Be* 
griffe  von  Anfangsgründen  gar  nickt  überein- 
mmme»  «dafs^er  iich  zu  ^fehr  jiis  Weitläujftige 
und  Schwere  yerlie»e,..und  den^KenntniflenL  des 
Anfanges  >nicht  angemeflen  fey.  Wesm  aber 
dtr  Hr.  V£  glaubt  *  .dafs  .die  Pandekten  einen 
-viel  zu  weiten  Umfang  haben»  als  dafs  fie  lieh 
ohne  fchädliche  Abkürzung  und  Eile  in  einem 
ludben  Jahre  auslefen  liefsen,  und  daCs  «deshalb 
ein  volles  Jahr,  .mit:wöc|ie;itlidien  acht  Stunden' 
iUr  (den  Vortrag  ^deriäben  beftimmt  werden. 
jT^ütte ,  to  finden  -wir  feine  fiegrifie  ^nicht  völlig, 
befriedigend^  tWenn  .das  römifche  Recht,  -  wie 
er  felblt  will ,  ohne  Mifchung  mit  einheimifchen 
Rechten  und  mit  Weglaflimg  oder  fparfamer  £c^ 
A.  L.  Z.  1Z8S.  £rfer  Bwi. 


klärung  der  blofs  antiquarifchen  Stiicke,  geldhrt 
wird,   fo  kann  es  einem  Lehrer,    der  (ichdeni 
/Strome  eines  weidchweifigenundunordendicheii 
'Vortrags  nicht  üb^läfst,  fondern  mit  zweckmäf^ 
vfiger  Auswahl  das  Nützliche  ^vi  gehöriger  Kür^ 
«e  lehrt,  nicht  «fo  ichwer  lallen,  in  einem  halbeit 
Jahre  diePandekten  nach  denEordenmgen  einef 
guten  JVIethode  vorzutragen,   wodurch  «denn  die 
Vortheile  erhalten  werden,   die  fonft  durch  die 
Verlängerung  .des  .Zehraums  zum  Vortrage  der 
Pandekten  verlorengehen.  Den  fogenannten  klei- 
<i(?n  Stniv,  ungeachtet  der  Mifcluing  des  romx- 
fchen,    b^fönders  deutfcheh   und  canonifchen, 
Rechts,   wodurch  der  Anfanger  leicht  in  Ver- 
wirrung gebracht  werde,    empfieft  der  Vf.  den* 
noch  als  ein  gutes  Mittelding  zwifchen  Inftitu« 
.tionen  und]Pandekten.     An -dem  jetzt  gewÖhnU» 
chen  Vortrage  des  röm.  Rechts  nach  den  ihftitu* 
tionen  und  Pandekten  rügt  er  nicht  Wofs  den  Man*^ 
gel  der  Ordnung,  einen  fehler,  der  fchon  längff 
eine  verbeflerte  Methode  hätte  veranlaflen  kön- 
nen,   fondern  auch  ,"  was  fo  wenig   erwogen' 
und  gar  nicht  abgeändert  wird,  dafs  die  Inflitu« 
tionen  und  Pandekten  fo  wenig  .zufammenpaf«' 
ifen,  und  alfo  durch  die  Efisharmonie  des  Plans 
in  beiden  Theilen-dem  Anfänger  der  Kopf  ver-' 
wirrt  wird.    Seinen  VorfcWägehxqfolge  foli  man., 
alfo  das  Ganzein  den  Inftitutioneh,  Panddcten^ 
.Codex  und  NoV-eUen  begreifen',  römifche  Rechte 
in  Ein  .zufammenhnngendes  Syftem  bringen,  und 
zwar  in  einem  zwiefachen 'Werke  in  einem  Lehr-«' 
buche  -für  Anfskiger,  .und  in  einem  vollftändigen» 
ausfiihriithen  Buche.  Beides  foU  nach,  ^einemglei« 
chenBlane  eingerichtet  feyn,  ein  Rath,  deflcn Be- 
;fiolgung allein ichongrcrfse  Verbeffening Ift.'  D^nn 
erfchwert  wird  recht  ohne Noth  däsStudium  des. 
Töm.  Rechte,  wenn  der  zweyte  Vortrag  darüber, 
..wie  es  leider -gewöhnlich  ift,  alles, '  was  iti  dem  ^ 
.erftern  über  die  Inftituti onen  mit  einiiger  Ord- ' 
nung  aufgebauet  .war ,  gleich  durch  einander  ge« 
iworfen,  ,oder  in  einer  ganz  neuen  .Ordnung  vor«  * 

Seftellet  ?wird.  Es  win  ferner  der  Verf*  in  diö- ' 
mLehrbticherti  Uofs  das  auf  unfere  Zejten  an^ 
wendbare  Recht  gelehrt,  und  den  Vortrag  dar* 
über  tinferm  Zeitalter  durchaus  angemeflen  ange« 
.ftellt  wifleh,  mit  Weglaffung , der  Antiquitäten, 
Idie.er  nicht  Tür  überflüfsig  hält y  Xotdem  £e  in 
Li  cigcme 


^ 


ÄLLG.   UTERATVR. ZEITUNG 


S&6 


eigene  im  erlieft  halben  Jahre  Äiizuftettende  Vor- 
lefungen  merweift.  Rec;  j^äubt,  dafs  es  am  be- 
llen fey,  wenn  das  röni.  Recht  bey  der  erften 
Vorlefung  über  die  Elemente  deflelben  dhne  alle 
Bückfichc  auf  feinen  heutigen  Gebrauch  ganz 
lomifch^.  im  zweyfcen  Curfus  über  das  voll- 
IJändisere  Werk  mit  Auswahl  der  in.  der  Praxis 
kraucnbaren  Stücke  gelehrt  werde.  Das  röm. 
necht  foU  endlich  rein  und  ungemifcht  vorge- 
tragen werden»  ein  Vorfehlag;,  dqr  fchon  lange 
der  Wnnfch  einGchtsvoUer  Rechtsgelehrten  war» 
über  leider  nur  zu  fehr  blofser  Wunfeh  geblieben 
ift.  Am  Schlufle  macht  der  Ver£  noch  einige 
Anmeckuiigen  über  die  ausübende  Kanzley-  vand 
Pro^efspraxis ,  zu  deren  Erlernung  die  Gelegen^ 
heit  feMc,  über  das  Studium  desjQndrechts»  das 
ttu  gleichgültig  angefehen  werde ,  und  über  die 
auf  Akademien  £ail  nllg^mein  vernachljlfsijgten 
13isp.utierübungen>  die  er  wieder  eingetuhrt 
irvünfcht-« 


:  ARZ2i£r GELAHRT HEIT. 

^  XuPziGy  bey  Böhme:  Aiütm  Fabxe  Unterßt* 
chungen  über  verfchiedene  Gegenßände  der 
iheoretifchen  und  praktifchen  Arzneiaviffen» 
fchaft.  Aus  dem  Franzcfifchen^  Nebß  eu 
nem  Anhange  von  Nenn  D^  Ernß  Fiatner* 
1788-  8-  6il  S.(iRthlr.i2Gr.) 
Die  Ueberfetzung  ift  mit  vielem  Fleifs  verfiifst 
%XiA  nur  fdten  kommen  Wörter  wie  zufarnmetu 
lüehliche  Kraft,  u.  f.  f»  vor-  Der  Anhang  de» 
Berrn  D,  Fiatner:  Ueber  einige  Mifsdeutmgen 
äßs  Harveyifchen  Syßems  von  S.  $6$  an,  ift  merk- 
würdig, und  fowohl  für  Anfanger,  für  die  er  ei- 
'jjentlich  gefchrieben  ift,  als  auch  forden  ausüben- 
clen  Arzt  wichtig.  Vor.Harveys  Zeiten  glaubte 
Tnan  allgemein»  dafs  das  Rlutzwifchen  den  Schlag» 
lyid  Blutadern  ftoqke.  Harveif  fetbft  beiiiclt  die- 
feMeynung.bey;  Ruyfch  aber  verwarf,  durch  fei- 
:n.e  Einfpnjtzungen  verleitet,  jedes  mittelbare  Ver- 
})ältnifs  zwifchen  Schlag  •  \md  Blutadern  und  die 
nachfolgenden  Aerzte  nahmen  die  ftetige  Gemein- 
fchaft  zwifchen  Schlagadern  und  zurückführenden 
Gefäflen  als  ausgemaduc  Snc]ie  an,  bis  StaU 
Zweifel  (kwider  erregte« .  Ob  fchon  das  Refultat 
«US  den  neueften  Beobachtungen  diefes  tft,  dafs 
idie  Schlagadern  zwar  häufig  mit  den  Blutadern^ 
Xymphen-  und  Abfonderungsgefäflen  anaftomo« 
jiren,.  dafs  aber  auch  Ergiefsungen  in  das  Zellge- 
webe, imd  Eihfaugungen  aus  denfelben  ftatt  fin- 
den ; .  fy  wird  doch  dießs  letztere  von  vielen  Neu-r 
€rn,  wo  nicht  geläugnet,  doch  mit  SfeiUfchweigcn 
SibergäBgenr  Es  ift  fchon  an  üjch  fchwer  zu  be- 
irreifeii,  aafs.  das  rothe  BJut  immer  in  feinen  Adern 
eingefchloffen  bleiben,  dafs  alfo  der  beträchüich» 
ffe  Theil  feiner  Siitftanz,  derCnior,  nie  einen 
Hahmhaftcn  Nutzeh  leiften  foU;  aber  Ergiefsunjf 
d^$  Seram  ai}s  dea  Schbgadcrn,  Einfaugung  d«£i 


felben  durch  die  Blutadern  ift  das  einfache,  gros- 
fe  und  yortrefläüche  Werk,   worauf  Lebenskraft^ 
Abfon^erung  der  Saftes  und  Ernährung  derFafera 
beruht^    Die  Theorie  der  Abfonderungen  beru- 
het grofsentheils  auf  diefer  Ergiefsung,  bey  der 
fuu-  noch  diefs  zu  erklären  übrig  bleibt,  warum 
die  abfondernd^  Gefafse  aus  dem  Zellgewebe 
gerad  den  Theil  aufnehmen,  der  dem  Zweck  der' 
befondern  Abfonderung gemäfs  ift,. und  nur  das 
ttbrige  von  den  Blutaaern   aufgenommen  wird. 
Der  Nervengcift,   oder  das  Prindpium  der  Le- 
benskraft,, dünftct  aus  den  Schlagadern  in  den  Ge- 
hirn -  imd  Nervenfafern  aus,    diefe  ziehen  das 
Wirkfamfte  daraus,  und  mit  diefem  Kraft  des  thie- 
rifchen  Lebens  ein:  wenigftens  ift  diefe  Erklä- 
rung bey  wettern  die  wahrtcheihlichfte,   und  be- 
friedigt weit  mehr,  als  die  Anaftomofrä.  —  Be» 
wegkräfte  in  den  zurückführenden  Gefafsen,  die 
von  dem  Herzen  nicht  abhangen,  find  möglich,  und 
die  Galle,   die  durch  die  Aefte  der  Ptortenader 
fbrtgefuhret  wird,  beweifet  die  Exiftenv  diefer 
Kräfte.    VieUeicht,  tagt  der  Vf. ,  ift  das  Einfau- 
giuigsvermögen  ei^xe  von  den  Eigenfchaften  der 
thierifchen  Natur,  die  wir  noch  wenig  kennen^' 
vielleicht  hat  die  Seele  eben  den  Antheil  daras, 
den  man  ihr  bev  andern  tinwiUkührlidien  Bewe- 
gungen zufchrelDt.  ~  Wenn Harvey  den  Sat^feiH 
fetzte,  dafs  die  Blutadern  das  Blut  zum  Herzen  zxk 
rücfcbringen,  fo  föugnete  er  dadurch  eine  inge«» 
wißen  Fällen  vorwärts   gehencfe  Richtung   der 
Blutsbeivegung  in  den  Bhitaderti  nicht  ab,   mit 
die  nachfolgenden  Syftemfchreiber  thaten  es.  Die 
Abfetzungen  des  Schleims  \ind  anderer  Unraths^ 
materien  in   den  Eingeweiden   des  UnterJerbes 
und  in  andern  Eingeweiden  find  ohne  eine  folche 
Bewegung  kaum  zu  erklären.    Die  Urfachen  die- 
fer umgekehrten  Richtung  der  Säfte  in  den  zu- 
rückführenden Geföfsen   find  Betäubung  und  Be- 
unruhigung der  Lebenskraft,  befonders  letztere» 
wo  die    Lebenskraft  ihre  vollkommenere  Wir- 
kimgskraft  ablegt  und  eine  entgegengefetzte  au» 
nimmt* 

Lbipzxg,  bey  Weygand:  Archiv  der  medicini^ 
fchefi  Folizey  und  der  gemeinnützigen  Arz* 
neuknnde.  Scchfter  Band!  Herausgegeben  v» 
D.  3oh.  Chriß.  Frtedr.  Scherf,  —  Gräfl.  Lip- 
pe-Detmoldifchen  Hofmediais  und  IVIedici* 
nalradt.  —    1787.  g-  362  S. 
Auch  diefer  Band  zeichnet  fich  durch  man« 
che  nützliche  und  gute  obrigkeitliche  Verfiigun- 
gen,   Anleitungen  zur  Verhütung  und  Heilung 
epidemifcher  Krankheiten   bey  Vieh  und   Men- 
fchen  und  durch  viele  Aufßtze,  die  den  allge- 
mcinenrGefimdheitswohlftand  betreflen,  vortheU- 
haft  aus.    Ein  folches  Werk,  wie  diefes  Archiv 
ijl,  mufs  freylich  Aüffiitze  enthalten,  die  ander- 
wärts Cchon  gedruckt  find ,  und  hier  fiir  gegen- 
wärtigen  und  künftigen  Gebrauch  aufbewahret 
werde»,  da  jie  fich  aufteidevi  leicht  verlieren, 

oder 
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oder  nur  den  wenigfteh  4iu&er  dem  Staat,  für 
den  die  AuffÜtxe  xirfprünglich  beftimmt  waren, 
'  bekannt  werden  würden.    Aus  diefem  Grund  ge- 
liören  obrigkeitliche  Verordnungen,  die  die  all* 
gemeine  Gefundheitspflege  und  raedizinifche  Po- 
Ü-zej  betreffen ,   Berichte  "Sachverftändiger  über 
dergleichen  Gegenftände,  und  lum  Volksgebrauch 
gefchriebene  Verordnungen  bey  allgemeiner  Ge- 
mhr  der  Gefundheit  von  Menfchen  und  Thicren 
in  diefes  Archiv;  Abdrücke  aber  und  üeberfe-- 
tzungen  von  Büchern,  die  überall  zxi  haben  find, 
«.  ß.  die  Ueberfetxung  von  Camerer  dijfert  de 
ßgnts  mortis  diagnoßiciSy  Argent.  i/gS^  von  S. 
214  bis  26S  wohl  nicht«    fiefonderd  war  es  uns 
angenehm,  die  häufigen  in  Deutfchland  unlangft 
ergangenen '  Verordnungen    über  den   Zungen- 
krebs des  Rindviehes  hier  zu  finden»  docli  i^h- 
len  noch  einige,  unter  denen  wir  nur  des  Un« 
iernchts  über  den  Zungenkrebs  von  Hrn.  /Fi//, 
München  1786.  (f.  A.  L.  Z.   i/gö.  Nr.  289),  der 
auf  Befehl  der  Regieitlng  bekannt  gemacht  wur* 
de  und  nicht  in  den  Buclüiandel  gekommen  ift, 
gedenken  wollen»    Wir  bemerken  noch  einige 
wichtige   bisher  wenig   bekannte    Thatfachen, 
die  diefer  Theil  enthält.     Die  gräfl.  Regierung 
zu  Detmold  llefs  im  Jahr  1786  in  dem  ganzen 
I^nd  Umfrage  haken ,  ob  das  ToUwiu'mfchnei«* 
den  die  Hunde  gegen  die  Wuth  fchütze ,   oder 
wenigftens,  falls  ite  ja^bey  Hunden,  denen  der 
Wurm  genommen  worden,  entliehet,  deren  Hef» 
tlgkeit  vermindere;  Die  Berichte  fämtlicher  Aem- 
ter  find  abgedruckt  und    beweifen»    dafs  der 
Wormfchn^tt   diurchaus  nicht  gegen  die   Wuth 
fchützt,  wohl  aber,  dafs  die  Wuth  beywurmlofen 
Hunden  zuweilen  (lillerwar:  indefs  war  die  Nei- 
gung zu  beifsen  eben  fo  grofs,  xmd  die  gebifse* 
neu  Thiere  wurden   wütend.      Diefe  Berichte 
find  aus  mehr  als  einer  Rückficht  fehr  wichtig, 
vielleicht  auch  um   den  Landmann  in  einigen 
lindem  von  der  Plage  der  Wvu-mfctneider  zu 
befi-eyen.     Hr.  Ehrhart  erkläret  fich  in  einem 
Briefe  an  den  Herausgeber  mit  Nachdruck  wi-  « 
der  diefen  Wurm  und  wider  die  Verordnungen, 
ihn  Rir  unnütz  weggegebenesGeld  fchneiden  laflen 
zu  müflen.     Bey  den  Urfachen  des  Toliwerdens 
der  Hunde>   die  Hr.  Ehrhart  in  einer  fchon  an« 
derwärts  gednickten  Abhandlung  ausflihrt,  be» 
merken  wir,   dafs  die  Kälte  zwar  allgemein  als 
ürfache  des  ToUwerdens  angegeben  wird,  dafs 
aber  doch  Beyfpiele.  von  tollen  Hunden  in  ganz 
kalten  Kl|maten  fehr  feiten  find :   wenigftens  ge- 
denken  die  Berfchte  der  evangelifchen  Bri'rder 
keines  Falles,  wo  etn  Menfch  in  Grönland  durch 
den   BiCs   eines    wutenden   Hundes   befchädigt 
ivorden  wäre ,  auch  von  Kamtfchatka  iß  unfers 
Wiflens  kein  Fall  bekarftit,  dafs  dafelbft  ein  Hund 
toll  geworden  wäre,  und  doch   könnte  in  bei« 
den  lindern  der  Umftnnd,  dafs  die  Hunde  von 
verfaulten  Fifchen    und  Seehundflcifch  genährt 
werden,  eine  neue  Urfacfe  zur  Toltteil;  abgeben»   , 


Wenn  man  auch  die  Gewohnheit  diefer  Thiere 
an  Klima  und  Nahrung  vorwenden  wollte;  fo  ift 
doch  auf  der  andern  Seite  in  heifsen  Klimatea 
die  TollJieit  der  Hunde  fo  häufig,  dafs  diefer  Ein* 
wm-f  wenigftens  einigermafsen  entkräftet  wird^ 
—   Zwey  Auffdtze:   Warnung  an  das  Publikum 
wegen  eines   im  Brandtewein.  enthaltenen  Gif- 
tes (des  Kupfers),  und  Inftruction ,  die  Heilung 
armer  Kranken  betreffend,  die  die  Gräfl.  Regie- 
rung zu  Detmold  im  Jahr  1787  ausgehen  liefs^ 
find  mit  vieler  Sachkenntnifs  verfaßt  und  ver- 
rathen  die  gefchickte  Hand  des  Herausgebers, 
der  auch  mehrern  Auffötzen  erläuternde  Anraer* 
kungen  beygefüget  bat. 

SCHOENE   WISSENSCHJFTEN. 

Berlin  und  Stralsund,  bey  Lange:  Derent* 
larvte  Heuchler ^   oder^  Felix  und  Kolombe^ 
erfter  i^nd  zweyter  Theil,   1787.   408  S.  8* 
(sogr.l 
Der  oft  fehr  unbeholfene  Ausdruck,  viele  frem-  , 
de  Wörter,  2.  B.  Agonie^  folche  Phrafes,  wie  S.^ 
116.:  „Ich  griifle  Minervens  Altar,    indem  ich 
„mein  Opfer  auf  dem  Altar  der  Venus  bringe,** 
laflen  uns  faft  vermuthen,  dafs  diefs  eine  fclüech- 
te  Ueberfetzung  irgend  eines  höchft  faden  und 
höchftlangweiligen  franzÖfifchenRoma^  fey,  ob- 
gleich der  Titel  nichts  davon  fagt. 

FRANKfURT  und  Lbipzig:  Silberas  und  IPhU 
mers  Briefe^  ein  Fragment  aus  dem  JFohnerh' 
fchen  Familienarchiv^  welches  sitie  nicht  ganz 
nnwahrfcheinliche    Gefchichte  enthält^   ,voii 
dem  Verfaßer  der  Brief tafche  eines  Lieben^ 
banden.  1^97.  80  S.  8-  ( 3  gr.  > 
Diejenigen  Briefe  find  in  diefer  kleinen  Samm- 
jung die  vornehniften,  die  fich  auf  ein  unglückli- 
ches Mädchen  beziehn,   das  in  die  Hände  einer 
Kupplerinn  gerathen  war^   einem  Jüngling,  dem 
fie  verhandelt  werden  foUte ,   wahre  Liebe  ein* 
flöfst,  ihm  offenherzig  die  Gefchichte  ihres  Le- 
bens erzählt,  ihn  fo  fehr  rührt,  dafs  er  fie  zu  hei- 
rathen  verfpricht,  durch  boshafte  Menfcheii  ihm 
verdächtig  gemacht,  aber  am  Ende  doch  gerecht- 
fertigt wird.    Da  laut  der  Vorrede  diefe  wenigen 
Bogen  eine  Anfrage  ans  Publikum  feyn  foUen,  ob 
der  Vf.  mit  Glück  im  Fach  der  Romane  arbeiten 
könne,   fo  müflen  wir  unfers  Orts  fo  viel  zur 
Antwort  bemerken,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  an  An- 
lage mangelt»  Affecten  mit  Wahrheit  a\iszudrvicken. 

JLiiPzxG,  bey  Crufius:  Emanuel  Heilwerth,  eine 

Gefchichte  aus   dem   deutfcken  Vaterlande. 

;     Erfter  Theil.   344  S.  8-  1787.  (16  Gn) 

Die   Gefchichte  des  Heiden  beginnt  erft  S: 

24S,  und  da  fie  von  feiner  erften  Jugend  angeht,  . 

fo  wird  fie,  mit  Hülfe  von  mancherley  Epifoden, 

und  durch  die  abwechfelnde  Form  von  Briefen 
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mnd  CefpräcW ri -,  vermuUilich  hoch  den  Raum 
^on  m'äirern  Bahden  füllen.  Es  ift  dem  Vf.  vof- 
siemlick  iiamm  zti  chiin»  gewifTe  religiöTe  luidpä- 
dagogifche  Wahrheiten  einzufchärfen«  uod  er  hak 
in  Aafehung  diefer  Gegeiiftände  die  richtigften 
Jiind  verniint'dgften  Griindßtze.  Viel  Ei'findiings- 
Icraft  aber,  und  die  Gabe,  bekannte  Sachen  durch 
y«rtrag  zu  beleben^  ücheint  er  nicht  zu  heützeiL. 


rERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Xbipzig,  bey  Sommer:  Archiv  menfMUker 
^ßtiniingen^  Handlungen  und  Schickfale 
von  dem  Ferf.  der  Volksgefchichten.  Der 
erße  Band.  Oder  auch  unter  dem  Titel :  Volks^ 
gefchichten  der   Detitfchen ,    dritter  Band 

1787-  323  S.  g.  <2i  gr.) 
Dafs  £ch.das  lefeode  Publicum  mitPfänume- 
jrationen  auf  Bücher  fehr  in  Acht  zu  nehmen,  und 
lieh  wohl  vorzufehcn  habe,  -wem  es  fein  Geld 
anvertraue ,  davon  gibt  das  in  iex  Voarede  «r- 
^äMte  fieyfpiel  voh  dem  Buchbinder  Reinhekel, 
der  Vorausbezahlung  aniiahm,  und  fchon  jooo 
Pränumeranten  hatte,  ehe  er  noch  wufete,  wer 
ihm  das  Buch  fchreiben  würde,  der  hernach  V«r- 
fefler ,  Buchdrucker ,  und  Käufer  betrog  imd  ziu: 
Seegieng,  einen  neuen' Beweis.  Dafs  Hr,  Som- 
mer auf  feine  Uakoften  die  Pränumeranten  auf 
die  dritte  Sammlung,  deren  Geld  ein  andrer  ein-, 
genommen  hat,  entfchädigen  will,  ift  edel  ge- 
nug. Wir  wünfchen  ilmf  dafür  wieder  Schadlos- 
haltimg durch  «inen-  guten  Abfatz  gegenwärti- 
ger Sammlung.»  Die  oarinn  enthaltnen Gefchich- 
ten find  fowohl  diu-ch  ihren  Inhalt ,   <als  durch 


ihreii  für  Lefer  folcher  VoHcsgeWiichten  imGai^- 
zen  recht  angemefsnen  Vortrag,  unterhaltend* 
und  werden  gewifs  eher  Begierde  nach  Fortfei- 
uung,  nls  Uf^erdrufs  und  I^^geweile  erregen«, 

Stuttgart,  hey  Erhard:  Sammlung  iind£i'- 
kUirxmg  merkwürdiger  Erfcheiniingeri  aus  dem 
»lenfcklichen  Lebeu  von  ^ac»  JPriedr.  Abel 
Prof.  der  Philof.  an  der  hohen  Carisfchule. 
Zweyttr  TkeiL  I7$7.  168S,  S.  C8.gr.> 
.  Diefe  Sammlung  hat  in  Abficht  ihres  Inhalt^ 
mnd  der  Wahl  des  Stoffes  AehnlicKkeit  mit  der 
vorhergehenden^  unterfcheidet  fich  aber  durch 
(die  mehr  philofophifche.  Bearbeitung,  und  die 
Tiden  «ingeftreuten  moraUfchen*  Reflexionen. 
Zuerft  kommen  hier  ^we^  wirklich  auffallende 
Gefchichten  eines  Räubers  und  einer  Räuberin 
vor.  Dann  werden  die  ^ejfplejß  vort  Starrfuchc 
und  ähnlichen  UmRänden  fortgrfetzt*  Dea;^  Be-« 
fchlufs  macht  ein  fleyfpid  einer  doppelten  Per^^ 
fönUchkeit^  und  eine  prakiHche  Abhandlung  über 
Ausrottung  der  VonutheUeu  Mit  jenem  Bey«J 
fpiel  e.  d.  P.  verhält  es  fich  alfo:  Einjünglingr 
von  18  Jahren  fing  auf  einmal  an  desN^dttsaSMi« 
nujten,  nachdem  er  eingefchlafen  war,  tm  Sdhlafe 
7XL  reden;  die  foljg^nde  Nacht  entdeckte  man^ 
dafs  er  gerade  da  fortfiihr ,  wo  er  die  Nacht  vor- 
her aufgehört  hatte.  Diefer  Jüngling  ift  Buch- 
halter bey  einefn  Kaufmann  in  Sr« ,  ^ies  Naches 
aber  fpieit  er  in  feinem  Traume  die  Rojle  eines" 
reichen  Kaufmanns,  fo  dafs  diefe  Träume  unter, 
.einander  einen  ordentlichen  Zufaromenhang  der 
Zeitfolge  behalten.  Der  fall  ift  fonderbar  uni 
xnerkwürdi^. 


mm 


*m^m 


i  I  T  E  R  A  H  I  S  C  H  £   Jf  A  C  H  R  J  C  H  T  E  N. 


.  "Nett«  ÄNSTAtTEH.*  In  einigen  geiftl.  Infpectianen 
des  Fiirftenthums  EiSenach^  hat  man  in  den  lemern  zwey 
laliren  unter  den  Geiftlichen  Lefegefellfchaften  errichtet, 
feine  dergL  Lefeg.  beftcht  Cchon  feit  verfdiiedcnen  Jah- 
ren in  der  Infpection  Grofsrudefiäih ,  -wozu  .<ler  Infpector» 
die  Geüblichen  und  die  Kirchen  «inen  jähitichen  Bei- 
trag an  Gelde  bezahlen.  Aus  den  von  diefen  Geldern 
alle  Ji^hreüngeCchafften  und  zum  Lejen  1ierum|;efchickten 
BOcbern,  ift  fchon  eine  ganz  artige  Bibliothek  von  theo- 
logifchen,  hiÄorifcben,  ökonomifcTien  und  pädagogirchen 
Schriften  erwachfen,  die  in  der  Wohnung  au  GroTarude- 
(lÄdt  .aufbewahrt  wird ,  und  von  jedem  Frediger  derln- 
fpettion  benutzt  werden  kann.  Ganz  neuer licu  ftad  eben 
iolche  Leregerelirchaflten  in  deo  beiden  Infpectionen  Q/t- 
heim  uud  Kaitennordheim  veranftaltet  worden  ,  wozu  die 
Superintendenten  t  alle  Prediger,  Schulmeifter  uud  die 
Kirchen  alle  Jahre  einen  (verhältnirsmafsi|;en  Beytra^  {(n 
Gelde  ^ben.  IVlan  lieft  Journale,  tbeologifche  und  hifto- 
rifche  Bücher  und  die  heften  Scbulfcbriften,  und  die  Ba- 
cher werden,  wenn  fie  von  atHen  gelefen  find,  zuletzt  wie- 
der ZQ  den  Superintendenten  ^ge brach t ,  und  davort  nach 
und  nach  eine  InfpecdQOsbibUothek  geiammelt.    Per  Na« 


tzen  dierer  l.efegefeUfchaften  .Siin^ert  fich  nicht  nur  lie^ 
den  Predt^cM*n,  fondern  auch  vornemllch  bey  einigen  flii* 
higen  Schulroeiftern  auf  dem  Lsinde  fo  fichtbar,  dafs  imim 
hoffen  darf,  dafs  dergleictien  gemeinnützige  Lefegefelt-. 
Xchaften  ducch  AaordnuDg  des  Oberconfiftoriums  in  alleit 
Übrigen  DiSceien  diefes  FürAenthums  werden  errichtet 
werden.  Ueberhaupt  hathier  feit  einigen  Jahren,  vornem- 
iich  feit  dem  Hierteyn  des  verehrungs würdigen  Herzo^g," 
Ludwig  Erfffl  voii  Braunfchwei^.,  der  Gefchmack  an  Li« 
teratiir ,  der  vorher  fehr  gerinf  war ,  mehr  zug^om« 
fiHMU  An,  Brief,  d,  d,  JEifinack,  den  46.  &an^  J^Sß 


EHRCNaazKiiGuiiG.  Die  konig:!.  p<tftugief.  I  Akade- . 
iinie  der  WifietiSfchaften  zu  Li/lkbon»  (^Meal  Academia  da», 
fcieneiaf  de  JUsboa,^  deren  Präfident  der  Herzog  von  AU 
Joes  ift,  hat  im  November  v.  J.  den  königl. Dan.  Gefand- 
fchaftsprediger ,  Hn.  Soh.  fyilh,  Chrifi:  Mitier,  durch 
.einftimmige  Wahl  auf  den  Vorfchlag  eines  Prälaten  zum. 
Wtgliede  aufgenommen«     A^  ß,  d.  d,  11,  ^^n,  i^SS. 
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tJATURGESCHICHTE. 

^iRWBKRG,  bey=  Rafp^ :  D^/  Ä/f?(fK/  Carl  von 

linne.  Königlich Schwedlfchen Leibarztes  etc., 

voilßiindigesPflanzenfijßem  nach  der  vierzehnten 

iateimfchen   Aufgabe'  und  nach  Anleitung  der 

holländifchen  Houttuifnifchen  Werkes  überfetzt 

und  mit  einer  auffiihrlichen  Erklärung  ausgefer- 

tigt.    Drei/zehnter  Thfil ,   zweeter  Band  Von 

'den  cryptogannfchm  Gewächfen,     Nebji  einem 

voUßändigen  Regißer  und  drey  Kupfertafeln. 

1787.  565.  S.  ohne  Vorbericht  und  Verzeich- 

niffe.  8.  (2  Rthlr.) 

fwl it  diefem  Bande  wird  das  Werk  an  fich  zwar 
^  ■*  gefchloffen ,  doch  werden  Supplemente  ver- 
fprochen.  Er  enthält  die  Gefchichte  der  eigentli-» 
eben  Moofe  und  de^  fogenannten  Aftermoofe,2war 
nach  der  Linnäfchen  Ordnung,  doch  fo,  dafs  überall- 
auf  dieneuerfi  Beobachtungen  hingewiefenift,  Hr.D, 
Panzer  hat  nicht  nur  die  Hedwigfchen  Erfahrungen 
fehr  ausführlich,  fondern  auch  die  Meynungen 
der  altern  Botaniker,  und  alle  damit  zufammen» 
hängende  Syfteme  mitgetheilt,  auch  hat  er  den 
Katzen  der  Moofe  nicht  gänzlich  übergangen. 


SCHOENE     mSSENSCHAFTEN. 

BsRLiN-,  bey  Maurer:  Haff  und  Liebe.  Schaufpiet 
in  vier  Aufzügen.  Von  Fr.  von  Bonim  I787f 
S.  158.  8-  (logr.) 

DerGeheimerath  von  Steinauhafst  feinen  jlingften 
Sohn,  Lieutenant  Carl  von  Steinau,  weil  er  bey 
der  Geburt  feiner  Gemalin  das  Leben  koftete,  Fer- 
dinand ,  den  altern  ,  einen  Verfchwender ,  liebt 
CT  ausfchweifend.  •  Carl  liebt  des  Obriften  Brak 
Tochter  und  eben ,  da  der  Geheimerath  eingewil» 
Ugt  hat  »hält  Ferdinand  um  diefe  Tochter  an ,  um  ihr 
Vermögen  zu  bekommen.  Der  Öbrifte  fchlj^gt  fie 
ihm  ab.  Ferdinand  befticht  nun  einen  gewiflen 
Warner,  Garin  einen  V^er  kehr  mit  einem  Mädchen , 
die  er  zur  Bettlerin,  endlich  zur  Mutter  gemacht  ha* 
be , ^anzudichten.  Der  Geheimerath  fagt  dies  dem 
Obriften,  diefer  nennt  Carl  einen  fchlechten  Kerl. 
Carl  zieht,  dazu  kömmt  der  Adjutant.  Carl  ift  in 
Arrelt  Unglück  rührt  den  Vater.  Ferdinand  foU' 
A,  LZ.  J7ii.  Brßer  Bernd.  -  • 


beydemFürften  für  ihn  bitten.  Er  Ift  traurig  # 
denn  er  braucht  ^  Schande  zu  vermeiden ,  looo  n.  t 
der  Vater  giebt  fie  und  fagc  —  dem  Verfchwendef 
Einhalt  zu  thun  :  fie  wären  aus  der  füiftl.  Kafle, 
Ferdinand ,  um  alles  zu  befitzen  ,  gibt  bey  dem 
Fürften  feinen  Vater  als  Kaflen-Dleb  an.  Der  Vä- 
ter befteht  unfchuldig.  Ferdinand  kömmt  für  ewig 
auf  die  Feftung.  Carl  ift  zum  Tod  verurtheilt.  In» 
Gefängnifs  zu  der  Scene  cjer  Verzweiflung,  kommt 
Warner,  bekennt,  was  er  fchon  dem  Fürften  ge- 
ftand,  feine  Erkaufung,  bringt  einen  Handbrief 
des  Fürften ,  darinn  er  die  Todesftrafe  des  Lieu- 
tenants in  fechsmonadichenFeftungsarreft  verwan* 
delt.  —  Der  Vater  und  der  Obrifte  gfciuben  zu 
leicht;  der  Obrifte  auf  die  Sage  eines  gegen 
Carl  bekanndich  widernatürlichen  Vaters.  Er  hört 
den  Li  entenant  nicht.  Das  konnte  der  ftreng  ge- 
rechte Richter  nicht.  Und  darf  denn  der  Oberfl? 
feinen  Lieutenant  einen  Schurken  nennen?  Das 
Leiden  des  Geheimenraths' kann  hur  wehig  rühren, 
penn  welchen  Antheil  nehmen  wii*  an  einem  Man-i 
ne  ,  den  wir  vorher  S.  53.  fagen  hören  :  — 
„Dich  glücklich  zu  machen ,  nehme  ich  taufend  ge- 
«gebene  Wort?  taufendmal  zurücke.  **  Der  Fürft 
ift  mit  viel  Würde  dargeftellt.  Der  Sekretär 
fpafet  einigemale  fehr  zur  Unzeit.  Zu  wünfchen 
mre,  dafe,  ftatt  des  gedimgenen Spitzbuben,  der 
Major,  der  immer  um  den  Fürften  ift,  die  beglücken^ 
de  Ordre  brächte.  Dafs  Wilhelmine  im  Gefängnifs 
fagt: —  „Gigt  das  der  Alte,  ift  der  Alte  bey  Hof? 
wo  ift  der  Alte?*'  —  ift  nicht  guter  Ton.  Unrich- 
tig ift —  „ich  verzeihte  dir**—  und  es  ift  nicht 
edel, dafs  Carl  dem  betrübten  Mädchen  fagt;  — 
pfui  Willhelmin^."  Die  frühere  Erfcheinung  des 
Waltrön  mit  allen  Militärfeyerlichkeiten  "erfchiverc 
diefem  Stücke  den  bleibenden  Eindruck,  Der 
Dialog  ift  manchmal  fortreifsend,  und  einige,  Thea- 
tercoups beweifen  die  Kenntnifs  des  Verfalfers 
von  dem,  was  Wirkung  auf  der  Bühne  thut, 

PR5SBURO,  bey  Maler;  Ein  Bändchen  Theater^ 
ßückchen.  Zu  betrachten  als  eine  Zugabe  zu  derp 
Hauptßücken  der  Oßermejfe  1787.  172  S.  { i<y 

grO  ' 

Enthält  I )  Adelhtit  von  Pofithieu,  Schaufplel  Iti 

drey  Aufeügen  nach  dei^Oper  des  St.  Marc,    5)' 

Die  Tobaksdofe  oder  das  point  ähonneur.    In  ei* 

Min  *  -•       '  *  ■        .....     ^    .      «nenf^ 
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aem  Aufeuge.  3)  Der  Wrfch.  Ein  G^legenheitsftück- 
chen  in  I  Au&uge.  4)EinForfpi0l  m^  Neujahr  y  in 
I  A.  S  )  Soldatenherz.  Eine  RulKfche  Anekdote. 
in  I  Aufzug^.  Eine  allerliebfte  Sammlung,  für  die 
wir  derri  Verfafler  herzlich  Dank  wiflen-  Die  Do- 
fe  befonders  ift  mit  einer  Innigkeit  gefchrieben, 
die  unmittelbar  vom  Herzen  ans  Herz  geht.  Es  ift 
die  bekannte  wahre  Gefcjiichte  eines  Omciers,der, 
für  den  Unterhalt  feiner  Mutter  und  Gefchwifter , 
oft  nichts  als  Erod  afs.  Mit  diefeni  in  der  Tafche, 
geht  er  zu  feinow  Obriften  »  wird  unvermuthet 
dort  zu  Tifch  gebeten.  Man  zeigt  eine  Dofe  her- 
Tum,  fie  wird  vermifst,  man  lä&t  die  Tafcheti  un- 
terfuchen.  Es  kommt  an  den  jungen  Officier»  er 
verbittet  Cch  das»  und  geht  fort«  Man  bat  Verdacht. 
Inde(s  findet  der  Obrifte  die  Dofe  bey  fich,  eilt 
ihm  nach,  trifft  ihn  aufser  fich  in  feiner  Familie« 
bittet  ihm  ab ;  erfährt  den  Grund  feiner  ehrenvol- 
len Flucht,  belohnt  ihn  mit  feiner  Tochter,  die 
der  brave  junge  Mann  zuvor  fchon  liebte.  Möch- 
te  doch  der  Ver£ ,  der  dies  fo  liebenswürdig  be- 
arbeitet hat,  mehr  für  die  Bühne  fchreiben!  Die 
deutfche  Bühne  ift  nicht  reich  an  Talenten  feiner 
Art ,  die  mit  fo  vieler  Delicatefle  ,  fo  viel  Herz 
und  Energie  verbinden.— Der  Hirfch  ift  eine  wahre 
Schilderung  der  Sitten  in  einem  Jagdftaate.  Das 
Elend  des  guten  Starr  finden  wir  in  Deutfchland 
oft  und  viel  —  wir  hoffen  ,  es  werde  viele  Für- 
fien  geben ,  die  dabey  fühlen ,  wie  hier  der  edle 
lyiarl^rat 

Bkkslaü»  bey  Korn:  Karl  und  Karoline.  Oder: 
Soiß  denn  die  Freundfchaft  ßarker  als  die  Liebe. 
Familiengemälde   in    vier  Aufzügen.    17^7* 
219  S.  8.  (i4grO 

Um  diefes  Thema  dreht  fich  in  langen  ermü- 
denden Reden  eine  matte  Handlung.  Gefühl  und 
Herz  des  VerfaiTers  zeichnen  fich  -zwar  überall 
vortheilhaft  aus;  allein  eine  gänzliche  Unkenntnifs 
der  Bühne,  und  desjenigen  was  darauf  Wirkung  thut, 
fehr  vefnachläfisigter^  unrichtiger  Dialog,  entkräften 
diefen  Vorzug. 


PHILOLOGIE. 

LiiPziG»  bey  Breitkopf:  Plutarchi  de  phijßcis 

philofcphorum  decretif  9  libri  quinquc.    Emenda'- 

.  tiores  edidit  et  leetionif  varietatem  adjecit  Chr, 

Dan.  Beckiuff  Gr.  et  Lat.  L.  Prof.  ord.  1787. 

LVIIL  und  290  S.  8.  (  I  Rthl.  4  Gr.) 

In -der  an  Hr.  Hofn  Harlefs  gerichteten  Zufchrift 

meldet  HnB«,  da(s  der  Verleger  zur  Bearbeitung 

diefes  Werks  die  erfte  Veranlaflung  gegeben ,  aS 

welcher  fich  vorgenommen  hatte,   nach  dem  Bey- 

fpiele  derManutier  und  Stephane  einige  griechifche 

und  lateinifche  Autoren  in  einem  beflem  Gewände 

abdrucken  zu  lafsen.    Hr«  Pr.  Beck ,  der  die  Befor- 

gungiibemabm,  wählte  diefe  Schrift  Plutarchs  des- 

^n^egenzuerfi«  weil  er  ik  zu  ^^oiIefmrgeB  ij^  die 


Meynungen  der  alten  Fhilofophen  in  Abficht  der 
Naturkunde  fehr  bequem  fand.    Da  aber  ihr  Werth 
von  mehrern ,  befonders  erft  neuerlich  von  Hr.  Pr* 
Meiners  in  Göttingen,  feh»  herabgefetzt  worden, 
fo  ftellt  er  nun  fowohl  darüber  als  über  den  Vcrf^ 
eine  kritifche  Unterfuchung  an.    Er  gibt  zu ,   daä 
das  Werkchen  eine  elende  ohne  KenntniCs  gemadn 
te  Compilation  fey  und  dem  Plutarch,  wenigftens^ 
in 'der  Geftalt,  wie  wir  es  haben,  nicht  zugefchri€- 
ben  werden  dürfe»    Dafs  es  in  Lamprias  Verzeich* 
nifle  der  Schriften  Plutarchs  >  deflenAechtheitnoch 
nicht  erwiefen  ift,  mit  vorkömmt,  und  Stellen  dar- 
aus von  Eufebius  ,  Cyrillus  und  Theodoretus  un- 
ter Plutarchs    Namen  angeführt  werden,  beweife 
Sar  nichts  für  daflelbe ,  und  aus  dem  letzten  Um« 
ande  folge  nur  fo  viel ,  da(s  es  fchon  zu  Anfange 
des  vierten  Jahrhunderts  vorhanden  gewefen»  und 
dem  Plutarch  zugefchrieben  worden ;  es  fey  nun . 
dafs  ein  Betrüger  feiner  Arbeit  durch  Vorfetzung 
eines  fo  berühmten    Namens  ein  Anfehen  geben 
woüen,oder  dafs  ein  unwifienderMenfch  esauseinem 
gröfsern  Werke  Plutarchs  ausgezogen  habe.     Das 
letztere  hält  H.  B.für  wahrfcheinlicher,  theilsweil 
fchon  vom  zweytcn  Jahrhundert  an  die  leidige  Ge- 
wohnheit eingeriflen,  aus  gröfsern  Werken  Auszü- 
ge zu  machen ,  die  dann  den  Nahmen  der  Verfefler 
von  jenen  behielten ;  (von  der  Art  fey  Hanno*s  Pe» 
,riptüs^  der  Anfang- von  Athenäus  Dipnofophiften» 
Apollodors  Bibliothek,   villeicht  auch  Ariftoteles 
Buch  de  ndrabilibuf  auscultationibm  )    dieils  weil 
man  in  dem  kurzen  abgebrochenen  und  nachläfsi- 
gen  Stile  deutliche  Spuren  finde,    dafs  der  Verfc 
ein  gröfseres  Werk  vor  fich  gehabt  haben  muffe » 
woraus  er  nur,  was  ihm  behagte,  zufammen  raf- 
te.    Von  gleichem  Schlage  fey  auch  das  den  Ga- 
len fälfchlich  zugefchriebene  Buch  'sesfi  <PtXo<rc<pit 
kofit»; ,  welches  mit  jenem  fo  fehr  übereinftimme  , 
dafs  beide,  wo  nicht  einerley  Verfaffer,  doch  we- 
nigftens  einerley  Quelle  gehabt  haben.     Auch  die 
phyfifchen  Eklogen  der  Stobäüs  enthalten  die  meh- 
leften  hier  vorkommenden  Lehrfätze  der  Philofo- 
phen  faft  mit  den  nemlichen  Worten ,  nur  zuwei- 
len etwas  weitläuftiger,  und  in  einer  andern  Ord- 
nung  und  Verbindung;  darausfolge,  dafs  Stobäiis 
das  nemliche  Werk  gebraucht  habe ,  aus  welchem 
Jene  beiden  gemacht  worden.     So  verhalte  fichs 
auch  mit  den  Philofophumenis ,  die  man  deswegen 
dem  Origenes  zugefchrieben  hat,  weil  fie  aus  deffen 
Werken  zufamengezogen  worden.  —     Auf  die  Zu- 
fchrift folgt  eine  fehr  zweckmäfsigeUeberficht  aller 
in  Griechenland  entftandenen  philofophifchen  Schu- 
len, der  vornehnjftendazugeliörenden  Philofophen 
luid  anderer  berühmten  Männer,  die  vom  Plutarch 
citirt  werden.    Der  Text  felbft  ift  mit  dem  forg- 
faltigften  Fleifse  bearbeitet,  Hr.  Beck  hat  zu  dem 
Ende  den  Pfeudogalen,  Stobäusund  Eufebius  ge- 
na\i   verglichen,   und   alle   dahin   einfchlagenden 
Schriften  des  Ariftoteles ,  Plato,  Simplicius,  AchiU 
les  Tatius  und  anderer  gelefen  ,  auch  auGser  den  * 

j^obfii^  b^panntea  I«esar(e|i  die  VariaaceB  eines  zu 
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Moskau  befinaiichen  Co^«  inHn.Matthäi  LectMofq. 
gebraucht»  Für  die  Kritik  des  Textes  ift  alfo  fo 
viel  als  möglich  geforgt  worden;  (wiewohl  Rec 
gefleht,  das  er  anUn»  .Becks  Stelle,  noch  manche 
fchikliche  Lefartftatt  der  gewöhnlichen  In  d^nText 
wiirde  aufgenommen  haben  ) ;  aber  nicht  fo  für  die 
Interpretation,'  indiem  nur  hin  und  wieder  etwas 
5tur  Aufklärung  einer  dunkeln  Stelle  beygebracht 
■  worden.  Hr.  Beck  war  erft  willens ,  einen  befon- 
dem  Commentar  über  diefes  Werk  in  einem  zwey- 
tcn  Bande  folgen  xu  laffen ;  aber  er  gab  dies  Vor- 
haben wieder  auP,  vermuthlich  weil  er  die  Schrift 
deflen  nicht  würdig  hielt,  und  will  dafür  lieber  des 
Ariftoteles  Auscidtationes  phyßcas  mit  des  Smplicius 
Commentar  neu  bearbeitet  herausgeben ,  ein  Unter- 
jiehmen ,  wodurch  er  fich  gewifs  den  wärmften  Dank 
des  gelehrten  Publicums  erwerben  wird ,  rumal  da 
Ariftoteles  bisher  ganz  vernachläfsiget  geblieben , 
während  daCs  andere  minder  wichtige  Schriftfteller 
in  allerley  Formen  und  Geftalten  oft  hinter  einan- 
der in  die  Welt  gefchickk  worden.  Noch  dürfen  wir 
nicht  vergeffen  zu  bemerken ,  dafs  zunächft  im  Breit- 
kopfifchen  Verlage  ein  Florilegium  der  griechifchea 
Gedichte ,  aus  den  befteuAnthologien  zufammenge- 
lefen^  erfcbeinen  wird. 

LEIPZIG»  bey  Böhme:  Chreßomäthia  poeHcUj 
oder  auserlefene  Stücke  aus  Cätullo ,  FirgUio , 
Horatio,  und  Martialezdm  bequemen  Unterricht 
te  derS^igend  in  der  lateinifchen  Poeße  gefamm* 
tet  und  erkläret:  ndt  einer  Forred/ ^oh. Mathiä 
Gefnersj  jetzt  zum  drittenmal  heramgegeben 
und  von  neuem  durchgefehen  von  3^h  Michael 
Heirize»  Director  des  Gumnafiums  zu  ITeimar. 
1787*   338  S»  8.  ohne  Vorrede  und  Regifter 

(I2  CT.  ) 

Die^rite  Ausgabe  diefer  Oireftomathie  erfchlen 
1754,  die  zweyte  1769.  Bey  diefer  dritten  haben 
wir  keine  Veränderungen  bemerkt,  als.  dafs  S.  9, 
die  Ramlcrifche  Ueberfetzung  von  Catulls  Gedichte 
auf  den  Tod  eines  Sperlings  beygefügt,  und  S.  13- 
17.  29  einige  kleine  Zufätze  gemacht  worden,  fo 
dafs  die  letzte  Ausgabe  zwey  Seiten  mehr  hat  als 
dielvorige.  Reir»  wunfchte,  dafe  Hr.  Heinze  die  in 
Gefners  Vorrecte  ftehende  Gefchichte  der  Chrefto- 
snathien  bis  auf  unfre  Zeiteji  fortgefetzt  hatte.  Die 
Sammlung  aller  bis 'jetzt  erfchienenen  Chreftoma- 
diieh  mü&te  doch  ein  ziemliches  fiibliolhekcben 
ausmachen« 

VERMISCHTE     SCHRIFT  Elf. 

LxifziG,  bey  Möfcle:  Franklins freyerJTtlle, ein 
trink  für  denkende  Menfihen  über  die  Macht 
des  Zufalles.  Mit  einem  illuminirten  Titelku- 
pfer.   1787-  ^4^-  S..8- 
Sollte  man  nicht,  dem  Titel  zufolge,  und  vor- 
nenüich  ,  weil   er  einen  Wmk  für  denkende  Men- 
{chen  verfpricht,  etwas  Gründliches,  oder  aufser- 

0KdeiuUclie  Begebeohdt«»  emairteii?  Ijidi^wi?«!^ , 


gcr;  es  ift  ein  wiezigfeyn  foHender  Roman  ,  deflen 
Held,  Franklin ,  ein  dummer  Pedant ,  die  Freyheit 
nicht  des  WilUnr^  denn  diefe  Freyheit  fcheint  er 
nicht  zukennen  ,  fondern  der  That  —  gegen  einen 
alten  Grafen,  feinen  Patrpn,  behauptet,  und  weil 
er  dielen  durch  feine  Argumente  nicht  überführen 
Icann ,  will  er  ihm  die  Freyheit  durch  die  That  be» 
weifen.  Er  unternimmt  allerley  Dinge ,  wovon  ihm 
keines ,  aufftofeender  Hlndernifle  wegen  >  gelingt^ 
Z,  B.  er  will  nach  Amfterdam  reifen ,  und  bricht 
über  die  Eile,  mit  welcher  er  die  Treppe  hinabläuft» 
Arm  und  Bein  ,  und  kann  folglrcn  feinen  Willen 
nicht  ansführen  u.  f.  w.  Ein  treflicher  Wink  für 
Denker !  eine  feltene  Entdeckung,  dafs  man  nicht 
reifen  kann ,  wenn  man  Arm  und  Bein  bricht !  Dar- 
aus fieht  man  nun  fchon »  dads  die  Frage  von  der 
Freyheit  ganz  fchief  gefafst  ift,  iind  dafs  mithin 
alle  Streiche  des  Gegners  in  den  Wind  fallen.  Wenn 
manwiclitig^Sätzebefpötteln  will,  bhnefiezu  ver- 
ftehen ,  mufe  man,  wenigftens  durch  feinen  Witz  imd 
einen  angenehmen  Vortrag,  den  Lefer  fchadlofs 
halten ,  und  Vergebung  bey  ihm  verdienen ;  man 
muGs  wie  Voltaire  fchreiben ,  und  dann  liefet  man 
einen  Candide  mit  Vergnügen.  Franklin  aber  ift 
nicht  Candide.  Er  felbft  ift  ein  wahrer  Schultöl- 
pel, und  feine  Fata  find  fo  gemein,  wie  fein  Cha<* 
fakter.  Er  wird  Soldat  >  bekommt  reichlich  Prü- 
gel, wie  Candide.  Er  ift  aber  nicht  fo  kurzweilig 
wie  Doctor  PangloGs, 


ERBAVVÜGSSCHRttTEN. 

FRANKfüRT  und  tsirziOf  bey  MonathJ  C.  Ct 
Stürmst  gewefen^n  Hauptpafiors  tvL  Hamburgt 
Lieder  für  das  Herz.    I787*  168  S.  S* 
Es  hätte  auf  den  Titel  gefetzt  werden  foUen  ;! 
dafs  dies  nichts  anders  als  ein  abermaliger  Abdruck 
der  fchon  1766  vom  fei.  Sturm  herausgegebeni^ii 
Lieder  ift.    Die  Sammlung  ift  jetzt  wedfir  voll« 
ftändig  noch  correct«    Der  Verf.  hat  nach  der  ZeiC 
viele ,  zum  Theil  weit  vorzüglichere  ,  Lieder  ge« 
dichtet  j  auch  mehrere  hier  vorkommende  mehr  aus* 
gefeilt.  Durch  die  diefer  neuen  Sammlung  vörgefetz« 
te  Vorrede  hat  er  allerdings  damals  das  Verdienft 
gehabt  >  auf  die  Fehler  vieler  alten  Gefänge  aufmerk* 
fäm  zu  machen.    Mehr  als  zwan:äg-j3hre  und  feitdetn 
dahin.  Aber  noch  immer  wird  an  vielen  Orten  tau« 
bep  Ohren  gepredigt  und  eine  Menge  derer,  die 
Lehrer,  wohl  gar  aufgeklärte  Lehrer,  heifsen  wollen » 
halten  durch  ihre  Trägheit  oder  durch  ihren  Eigen- 
nutz die  nöthige  Verbeflerung  auf,  ziehen  fich 
bey  den  geringften  Hinderniflen  wohlweislich  zu« 
rück,  und  laffen  ihre  muthigern  und  für  das  ge- 
meine Befte  wirkfamern  Mitbrüder  die  Opfer  ih-* 
res  redlichen  Eifers  werden.  —    £s  ift  übrigens 
nicht  fein,  dafs  man  einen  St*,  der  fich  feines  Werks  ^ 
nicht  mehr  annehmen  kann ,  in  ^nerGeftaltvorsPu«' 
blicum  führet,  an  der  er  längft  felbft  yielei?  gebeffert 
und  ausgebildet  ha(> 

Jflm  3  '  Witt  ' 
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'  Wittenberg  uhdZiRBST:  JN'othij^er  Unterricht 
vom  Gebet.  Ein  Anhang  zu  den-Morgen*  Abend 
und  Tifch  •  Andachten  für  vernünftige  und  from* 

V '  »ff  Chrißen  von  D.  M.  lieber  Prof.  et  TheoU 
zu  Wittenberg  1787.  — 

Wir  haben  umfanft  nach  den  berichtigten  Begrif- 
fen ^  nach' dsn  aufgeßUlten  Lücken^  naclx  den  neuen 
beccntivorteten    und  widerlegten  Zweifeln  gefucht. 


um  derentwillen^  def^Vf.  iteiint  ^Schrift  njcht  Woft 
nützlicht  fondern  auch  nöthig  nennen  zu  könnea 
meynt.  ^Es  ift  die  ermüdend  weitfchweifige  Wider- 
holung  der  gewöhnlichen  Lehrbeweife.  Ohne 
Noth  find  die  Regeln ,  wie  man  beten  foU,  a^seis^ 
finder  geriflen.  Warum  z.  B.  die  Eigenfchaften  alier 
nützlichen  V^unfchgebete ,  wie  der  Vf.  fie  nennt ,  be*. 
fondefs  abhandleixs'- — Die  ganze  Abhandlunjj  könn^ 
te  gedachter  und  praktifcher  feyn.  W 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


KtElNE  PAEDAG.  SCHRIFTEK,  Magdeburg, hey  Crauhs : 
Von  Verbcjfvfung  der  LandfihuU-n  durch  gttte    Lehrer  ^    tn^fbe* 
jondre  in  Lajiden,  tvQ  kein  Fond  fuf   Schulen   ift  ,    von    M, 
Cari  Adolph  Volker,    Prediger  zu    Kalbs rieth   in   Thüriiigeii, 
39  S.  8*  D?r  Vorfchlag  des  Vf.  ift ,  dafs  die  Candidatcix  de$ 
Predigtamts   eine  Zeitlaug  die  Schuldieuftp  auf  dem   tande 
beforgcii,     Diefer  Vorfchlag    hat   viel  gutes,  ift   aber   nicht 
gaiu  neu ;  Rec.  ift  er  wenigftens  ganz  bekannt ,    ob    er  fich 
xwar  nicht  erinnert ,  ob  und  wo  er  ihn  gelefen  haben  mag.  Ei- 
nige Schwierigkeiten  möchten  fich  bey  Ausführung  dicfei  pla- 
nes in  den  Weg  ftellen.    Wenn  es  nicht  von   Aen  geiftlichen 
OSrigkeitcn  durchaus  zum  Gefetz  gemacht  würde,  dafs  kein 
Canmdat  zu  einer  Predigerftelle  gelangeu  könnte ,  ohne  dafi 
er  einig»  Jahre   in   I^udfchulen  gedient  hätte  \  fo  möchtea 
fich  nur  die  fchlechteften  oder   unglücklichften  Candidaten « 
welche  auf  keine  andre  Weife  ihr  Brod  zu  finden   wiifsten , 
iazu' verftelien ;  und  die 'Sehulftellen  würden   cheils   leer  fte^ 
tien,  und  theils  erbärmlich  befetzt  werden.    Auch  jenes  Ger 
fetz  würde  nicht  alle  Schwierigkeiten  heben ;   denn   O  g»cbt 
es  mehr  Schuldienftc  ,  aU  Predigerftellcn ;  und  3  )  würde,  im 
Durchfchn'itt, genommen,  der  einftwejlige  Scbuldienft  nur  c»- 
wa  vier  Jfthr«  währen  können ,  da  man-  doch  auf  den  Predi- 
gerdienft  wohl    zehn   bis    zwölf  Jahre  rechnen   müfste.     So 
i^fste  man  für  -einen'  Prtdiger   ungefähr  drey   Candidaten 
annehmen ;   nun  würden  entweder  zu   viel  Candidaten  feyn , 
oder  zu  wenig  Schulleute.     Im  erften  Fall  müfsten    die  Can- 
didaten (ich  lange  Zeit*  in  der  Schule  quälen  und  Mangel  lei- 
den;   manche   ihr    Lebelang.     Mismuth,  Sorben,  Unzufrie- 
denheit ,  und  die  Vorftellung ,  dafs  fie  nur  eine  «nftweilige  Stel- 
le eimiehnien  und  zu  einer  beflcrn  beftimmt  fifid  ,  würden 
faft  alle  Lehrer  ![o  verderben ,  dafs  fie  zu  wahren  Dorfiaiftern 
hinab  fuiken   möchten.    —     Der  Vorfchlag ,  dafs  der  Predi- 
ger zugleich  Schullehrer  feyn  könnte ,  gefallt  dem  Vrf.  nicht ; 
weil  es  bcfler   ift ,  fagt  er  ,  dafs  ein   jeder  fey ,    was  er  ift. 
Rec.  fcheint  es  anders  ,  ,viele   brave  Männer  müflen   doppelte 
und  dreyfache  Perfonen  vorftellcu.    Und  der  Lehrer  des  Volks 
kann  leicht  Lehrer  des  jungen  Volkes ,  wenigften?  ihr  Haupt- 
lehrer ,  feyn.    Vornemuch  könnte  dlefes  bey  fchlechten  i'farr- 
fiellen  ftatc  finden»  welche   dadurch  verbeffert  würden;  und 
es  geziemt  dem  fchlechtftfhenden  Prediger  befler,  Schulleh-. 
rer  als  Bauer  zu  feyn ,  deim  dadurch ,    dafs  fie  Bauern  wer- 
den ,  pflegen  fie  fich  ihre  Nahrungsforgen  zu  erleichtern.   Ein 
(blcher  könnte ,   als  SchuHehrer ,   die   Dienfte  eines  Rectors 
verrichten ,  und  feine  Gehülfen  dirigiren ,  dadurch  würde  der 
Schule  und  dem   l^hrer  geholfen. 

Akad.  Schriften.  Gottingat:  Job.  Ge.  Arn.  öeU 
richs  Comm.  de  vera  et  certa  eorum ,  qui  media  feeundo  at* 
qut  in€unte  tertio  fecnlv  ßoruerunt ,  patrum  de  ratione  j\  re- 
latione  filii  f,  verbi  cum  patrc  fent eut in.  ^  Acndem,  Preifslchiift, 
*787'  8?  S-  4*  W^cim  eine  Schrift  fo  viel  eigne  Unterfiichung  ent- 
hält ,  und  deshalb  von  jedem  Liebhaber  der  Art  von  Kenntnif- 
fen,  in  welche  fie  ei nfchlägt,  des  eignen  Lel«ns  werth  geachtet 
wüd  •   wie  diefe »   fo  bedarf  es  keines    Auszugs  cinzelucr  Be- 


merkungen, die  ohnehin  ,  aus  ihrer  ,Verbindon^  gezt^en, 
jninder  Interefiant:  feyn  würden  ,  fonderu  nur  euier  kurzen 
Angabe  der  Materien ,  wr>rüber  man  hier  AufKlärung(?n  zu 
fuchen  habe.  Schon  im  ^rften  ^Zeitalter  da  Chriftenthums 
hielt  man  Chriftum  fiirGott,  (nach  welchem  Begriffe?)  ohne 
doch  über  fein  Verhältnlfs  zum  Vater  zu  fpeculiren ,  weil  v^C' 
^et  Juden  noch  Heiden  ihrer  vorigen  Denkart  gemäi's  eineri^ 
fchembaren  \j/iderfpruch  diefer  Lehre  mit  der  Eiuheit  Gottes 
entdeckten,  weil  man  über  andre  Dinge  zu  ftrelten  hatte, 
und  weil  es  unter  f^eii  Chriften   noch  keine  Philofopheu   gab, 

f.vielleichi;  auch  deswegen ,  weil  der  Begriff  von  diefer  Gott- 
leit,  wie  er  in  den  meiften  Gegenden  anfangs  beftimmt  war« 
^u  fo  fubtilen  Betrachtungen  wenig  Anlafs  gab. )  Im  zwey- 
Cen  Jahrhundert  wurden  Philofopheu ,  vorzüglich  Platoniker ; 
Chrijiten ,  und  verbanden  mit  dem  Chriftenthume  ihre  Weis- 
heit. Die  Aeufserungeu  derfelben  ,  naiYientlich  des  Juftuius 
M^f^yr»  Athenagoras  ,  Tatiauus  ,  Theophilus  Antiochenus, 
Clemens  Alexandrinus  und  Tertullianus  werden  hier  aus  ihren 
Schriften  angeführt,  in  Abficht  auf  das  ,  was  fie  gemein- 
fchafclich  haben ,  und  was  jeder  eignes  hat ,  unter  fich  ver- 
glichen ,  und  zuletzt  alle»  aus  der  Quelle  des  frühzeitig  uiiv* 
geänderten  Platonifmui ,  woraus  auch  Philo  gefchöpft  hat ,  ab- 
geleiter. Aus  guten  Urfachen  trug  man  diefe  Speculationen 
nicht  in  die  gemeine  Kirchenlehre  (ycirh'),  foncfern  nur  in 
die  Thedltgie  (ywa-ir)  über  ,  wo  fie  für  jene  Zeiten  aHe  gc- 
fundiie  Schwierigkeiten  hoben ,  jetzt  aber  ihren  Ziveck  nicht 
meiir  erfüllen. 

SCHULSCHRJFTBN.  Zu  Bremen  ift  eine  lateinifche  Ein» 
ladtmgifchrift  zur  Inauguralrede  d<ft  HnrProf.  Heineken  I7g<5, 
Fol.  erfchienen.  Voran  ftehn  ein  Paar  Worte  über  das  Lehetf 
Des  Canei ;  dann  wird  die  Gefcbichte  von  dem  Leben,  den 
Studien  und  Reifen  des  obgenaimten  neuen  Hn.  Prof.  der  Me- 
dicin,   Anatomie  mid  Phylik  erzählt. 

Coburg,  Prof.  Briegleb  Fortfetzung  des  Entwurfs  einer  G*- 
fchichte  des  Gymnaf.  Caßmiriani  1786.  l6  S.  4—  fängt  bey  der 
Legung  des  Cirundfteins  im  J.  1601  an,  und  reicht  bis  zur 
erften  Speilung  im  Convictorio    i(Jo5. 

.  Ohne  Druckort,  wahrfcheinlich  aber  zu  Miilhaufen  .•  Henr,  Au^, 
König,  Gymnaf.  Rcct.  Progr. ,  d^  deligevdo  vitae  gener e ,  praemijjl 
difquißt,  in  locum  Ciceronis  Lib.  I.  de  Oflic.  dp.  31  feq.— ' 
Gewöhnlich  beftimmt  man  fich  ,  oder  wird-  von  andern^ 
für  feine  Lebensart,  befonders  für  die  eines  Studirenden ,  dnrch 
fehr  uixbedentende  und  elende  Gründe  beftimmt.  Dies  follteit 
die  Herren  St*iulm'\.ncr  .echt  oft, 'und  zwar  deutfch,  tagen. 

B-EFOERDtr.üNGEN.  Hr.  Prof.  Oberlin  ift  zum  6/- 
nonicus  des  Ca^itets  bey  St,  Thomas  und  Cyntnafiareha ,  Hr. 
Prof.  Blejj,^  zum  Prof  Thei..  Ordinarius,  und  Vajhr  tm  der 
Ne/  M  l^tri  - ,  und  Hr.  D.  .  diiHer  zum  Praefes  des  Kitcheum 
convt  .ti ,  w»  ici  es  Amt  Hr.  D-  Reuchlin  niedergelegt  hat ,  erwählt 
w.ordem 
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ALLGEMEINE 

tlTE  RATUR-  21EITUNG 

Donncrftags,  den  31^^»  Januar  1788* 


TECHNOLOGIE. 

Bbrlik,  bey  Hefle:    Vorfchidge  zur  FervoE- 
komnernng  (  Fervollkomrmng )  der  Schiffahrt* 
Den  feefahrenden  Nationen  gewidmet.     3* JB. 
•      Vorrede.  293  S.  8*  3  Kupt  T.  ( i  Rthk. ) 

Der  Verf.,  der  durch  thcofophifche  und"  andre 
Schriften   bekannte  Hr.   Doctor  Berger  xu 
Gnmdenz,  gab  1777  ein  kleines  Büchlein  unter 
dem  Titel:   Dedale^  c'eß-a  dire^  inventions  nou- 
pteües  pour  l^avantage  dela  navigation  en  generale 
et  phncipalement  für  mer^  zu  Berlin  im  Langifchen, 
Verlage  heraus,  von  welchem  der  Verleger  1781 
ejn^  fchon  vier  Jahre  vorher  von  dem  Verf.  felbft 
gemachte  deutfcheUebcrfetzung  ohne  dcflen  Vor- 
vi'iiTen  herausgab.    Der  Verf.  erklärt  diefe  altere 
Arbeit  felb^  Sr  einen  Haufen  Spreu ,  unter  wel* 
ehern  jedoch  einige  Körner  verloren  feyn  foUen ; 
von  denen  Rec.  aber»  aller  Mühe  ungeachtet,  die 
er  feit  der  Erfcheinung  der  deutfchen  Ueberfe- 
tziuig  anwandte,   ein  imd  anderes  aufzufinden, 
.fo  unglücklich  war,   auch  nicht  ein  einziges  zu 
entdecken.     Auch  wundcrtr  der  Verf.  Geh,    dafs 
"voii  diefer  erften  Arbeit  nirgends  öffentlich  No- 
tiz genommen    worden.      Wahrfcheinlich  hatte 
das  aber  darin  feinen  guten  natürlichen  Grund: 
dafs  es  bey  der  gewöhnlich  fehr  eingefchrän1:ten 
Zeit  der  Leute,  deren  Hauptbefchäftigung  dies 
Fach  ift,  ihaen  nicht  die  Mühe  lohnt,   einen  er- 
klärten Haufen  Spreu  nach  einzelnen  Körnern  zu 
durchwühlen.  ^ 

So  wie  nun  aber  diefe  alte  Arbeit  jedem 
Seemann ,  oder  niu*  überhaupt  jedem ,  der  fich 
i\ui  die  gemeinden  Kenntnifle  von  Seefchifien 
eigen  gemacht  hat,  ein  fichrer  Beweis  feyn 
mufs,  dafe  der  Vf.  nicht  die  entferntefte  Kennt- 
nüs  eines  SeefchiiTes  und  der  Art,  es  zu  regie- 
ren» damals. haben  konnte,  wie  er  fie*der  Welt 
Torlegte ;  fo  deutlich  beweifet  auch  das  gegen* 
wärtige  Buch,  in  welchem  die  einzelnen  im  Dae* 
dalus  unter  Spreu  verlornen  Körner  Fruchte 
bringen  foUen,  dafs  eine  Seereife  von  der 
Beträchtlichkeit,  dafs  fie  der  Verfafler  felbft 
mit  größerem  Recht  eine  Spatzierfahrt  als  ei- 
pe  .  Seereife  benennen  zu  muffen  glaubt»  die 
J.  L.2.  iz88*  ErJler.Band. 


er  feifdem  mnchte,    feine  Kenntnifle   nur  äxif- 
forft   wenig    bereichert    h^ben    mufs.   ,    Wahr- 
fcheinlich mufs  den  Verfafler  ein  innerer  Beruf 
oder  etwas  ähnliches,   gemeinen  Menfchenkin- 
dern  unbegreifliches  ,  antreiben,  Schriftfteller  in 
diefem  Fache  zu  werden;  denn  er  felbft  fchildert 
feine  Fähigkeit  dn'£U  folge ndergeftalt:    ,,Es  ift 
,,wahr,  ich  bin  weder  ein  Schiffsbau-,  noch  über- 
,,hnnpt  ein  Seevcrfiändigor,  keinlMann,  der  die5ee 
,',und  ihre  Gefahren  aus  eigner  etc.  Erfahrung 
„kennt,   um  diu-ch  ihre  Erkenntnifs  auf  Mittel, 
,, ihnen  zu  begegnei;i,   geleitet  w^orden  zu  feyn. 
„Ich  bin  felbft  in  der  I»[athematik  ein  Laye,   na- 
„be  weder  Zeit,  noch  Gelegenheit,  nach  Bücher 
„gehabt,    den  Ba\|  eines  Schiffes  genau  kenneu 
„zu  lernen  etc.  etc.**    Rec.  findet  diefe  Schilde- 
rung'völlig  treu,     da  jede  Seite  einen  Beweis 
davon  liefert.     Aber  noch  mehr,  der  V^f.  fchmei- 
chelt  fich,    feine  Erfindungen  imd  Vcrbeflcrun* 
gen  fo  giiindlich  abgehandelt  und  enviefen.  zu 
haben,  dafs  ihre  Brauchbarkeit  allein  durch  wirk- 
liche Verfuche ,  nicht  aber  durch  blofse  Einwür- 
fe, Gegenberechnungen  und  Gegenbeweife,  „als 
„welche,  wenn  fie  ftark  genug  find,  die  Wage 
j,nur   ins    Gleichgewicht   bringen,    und   dahef 
,. nichts    entfcheiden,**  kann  lungeftofsen  wer- 
den.    Es  wäre  Verfchwendung  des  Raums,  mehr 
Ungereimtheiten  auszuzeichnen ,  von  denen  das 
ganze  Buch,   eben  fo  wie  fein  Vorläufer,   eine 
unbegreifliche  Menge  enthalten.      Um    jedoch 
^uch  einige  feiner  Vorfchläge  anzuzeigen,  wählt 
Rec.  die,  welche  ihm  beym  Auffclibgen  zuerft  in 
die  Hände  fallen.     Der  Vf.  verlangt:    man  foUe 
dem  Vordertheile  eines  Schiffes  die  Geftalt  eines 
Fifchkopfes,  nicht  in  blofs  horizontaler,  fondern 
auch  in  verticaler  Richtung  geben;  ohne  darauf 
einige  Rückficht  zu  nehmen,  dafseinFifch  in  je- 
der Richtung,  unter  Waffer. zu  fchwimmen,  und 
das  Schirt'  blofs'auf  dem  Waifer  zu  fahren ,    be- 
nimmt ift,   und  dafs  die  Geftalt  des  Vorderthells 
über  Waffer,  auf  welchem  erdrey-und  vierecfcte 
Häufer  von  einigen  Stockwerken  errichtet,  nichts 
weniger  als  gleichgültig  ift.     Im  Sturm  will  er 
die  Schiffe  durch  tiefe  Fallthüren  ,    die  gewöhn- 
lich am  Boden  des  Schiffes  anfchliefsen,*  und  nur 
dann,  wann  Umftände  es  fordern,   fo  geöffnet 
werden  können,  dafs  fie  fenkrecht  und  quer  un- 
N  ö  ter 
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ter  dem  Schiffe  Äehen  könnten,  unbeweglich  ma- 
chen, ohne,  wie  es  durch  das  ganze  Buch  fcheint, 
den  geringften  deutlichen  Begriff  von  der  Geftalt 
eines  Seefchiffes   unter   dem  Wafler   zu  haben. 
Jedem   andern ,    als  dem  Vf. ,  wird  wahrfchein- 
lich  hieran  fo    fehr  genügen,     dafs  er  uns  die 
Arfihrung  der  übrigen  einzelnen  Vorfcldäge  von 
gleichem  Werthe  gern  erlaflen  wird,    unter  de- 
nen die  vom  Rudern  befonders  abentheuerlich 
find,  deren  Ausübung  Rec.  dem  Ver£,  als  eiae 
fehr  gefunde  Bewegung  nach  fo  mühfamerSchrift- 
ftellerarheit,  aber  wolU  empfehlen  möchte.    Den 
Vf.  felbft  von  der  Nichtigkeit  feiner  Vorfchläge 
IM  überzeugen ,  dazu  find  die  Gränzen  einer  Re- 
cenfion  viel  zu  enge,  auch  würden  dazu,  wenn 
anders  die  fo  eben  vorgefchlagene  Ruderprobe, 
nicht  in  holem ,   fondern  nur  in  kraufem  Walfer, 
an  der  Windfeito  eines  nur  g  bis  lo  Fufs  über 
Wafler  liegenden  Schiffes,  nicht  gute  Dienfte  lei- 
ften  foUte ,    und  die  obige  Aeufserung  van  dem 
Werthe   feiner  eigenen  Ueberzeugung    für  die 
Güte  und  Ausführbarkeit  feiner  Vorfchläge,  wah- 
rer Ernftift,  gewifs  mehr,  als  menfciüiche  Kräfte 
rermögen,  erforderlich  feyn. 


ERDBESCHREIBUNG. 

KöNiGSjBERG,  bey  Härtung:  Verfuch  einer  Ge- 
fchichte  und  ßefchreibiwg  der  Stadt  Äo- 
nigsberg  von  Ludwig  v.  Baczko,  Erftes  Hefe, 

92  S.  gr.  g. 
Nach  diefem  Anfange  zu  urtheilen,  wird  ge- 
genwärtiges Buch  immer  neben  der  angekündig- 
ten Mangelsdorfifchen  Befchreibung  feinen  Platz 
behaupten  können,  da  es  nicht  fo  weitläufig  an- 
gelegt, folglich  für  eine  andre  Klafl«  von  Leiern 
beftimmt  ift.  Der  erfle  Heft  enthält  in  vier  Ab- 
fchnitten  die  phyfifche  Topographie,  die  Ge- 
fchichte  der  Erbauung  von  Königsberg,  feine  Ge- 
fchichte  unter  dem  deutfchen  Orden,  und  die  Ge- 
fchichte  unter  den  Fürften  jnis  dem  Haufe  Bran- 
denburg bis  auf  1704,  da  Preufsen  an  dasClmr- 
haus  Brandenbiu-g  fiel.  Die  Manier  des  Hrn.  v. 
B.  mögen  folgende  Beyfpiele  kenntlich  machen. 
S.  go.  Im  Jahr  1567  ttarb  Mgr.  Albrecht,  dem 
fein  unmündiger  Sohn  Albrecht  Friedrich  folgte. 
Die  innerlichen  Unrulien  zwifchen  den  Ständen 
und  der  Geiftlichkeit  wahrten  fort,  und  die  letz- 
tern  hatten  befonders  mit  Verfolgung  der  böh- 
mifchen  Brüder,  Wiedertäufer,  und  Calviniften 
vieles  zu  fchaffen,  und  ein  gewifler  Friedrich  v, 
Aulik  wurde  auf  den  Kanzeln  zu  Königsberg 
dem  Teufel  übergeben,  weil  er  einige  Meynun- 
gen  der  Reformirten  hegte.  Am  Ende  geriethen 
die  preufsifchen  Bifchöfe  Heshufius  und  Wiegan- 
dus  felbft  an  einander.  Erfterer  hatte  fich  in 
einem  Buche  gegen  die  Reformirten  der  Worte 
abflract  und  concret  bedient,  darüber  liefs  ihn 
fein  College  verketzerii.    Alles  i;kaluu  an  diefem 
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Streite Theil,  oÄne  ihn  ra verliehen,  und  felbft 
unfere  Fifchweiber  fchimpften  fich  für  abßracte 
imd  concrete  Huren.  S.  82.  Im  Jahr  1583  wurde 
zu  K.  wieder  die  grofse  W%rft  herumgetragen. 
Diefe  fonderbare  Feyerliclikeit  wurde  verfchie- 
denemale  von  dem  FleifchergewQrke  beobach- 
tet. In  dem  angeführten  Jahre  war  die  Wurft 
S96  Ellen  lang  und  wog  434  Pfund.  Sie'iviu-aö 
anj  Neujahrstage  herumgetragen,  und  nachher 
en  Lofsbeckern  gefchenkt,  wofiir  die  Becker 
en  Fieifchern  einen  eben  fo  Ungeheuern  Strü- 
tzel,  aus  drey  Scheffel  Mehl  gebacken,  »m  heil. 
Droykönigstage  zum  Gegengefchenk  machten. 
Hr.  V.  B.  befvhliefst  den  vierten  Abfchnitt  mit 
Betrachtungen  über  die  Vorzüge  der  Verfaf- 
fung  itziger  Zeiten  vor  der  de5  fechzehnten 
Jahrhimderts.  —  So  viel,  um  Aufmerkfamkeic 
auf  diefe  Schrift  zu  erregen,  deren  folgende 
Hefte  wir  nicht  eher  anzeigen  werden,  bi$  das 
Werk  gefchlüifen  ift. 


PHILOXOGIE. 

Mbissev,  beyErbftein:  ^«/r/zf m.r  Socratici  Dia« 

logi  tres  graece,  quartum  edidit,  ex  recen- 

fione  fua  indicemque  verborum  graecomm 

adjecit  loh.  Frider.  Fifcherus^  ^787%  iij  Bog. 

( 12  gr. ) 

Da  die  dritte  Ausgabe  für  viele  Schüler  zw 

theuer  befunden  wurde,   fo  mufste  fich  Hr*  F» 

entfchliefsen,  aus  derfclben  die  fämmtlichen  An* 

merkungen  wegzulaflen ,   und  blofs  den  griechi* 

fchenText,  nebft  dem  Wortregifter,  hier  abdru<* 

cken  zu  lallen,  fo  4afs,  wer  die  dritte  Ausgabe 

befitzt  oder  noch  kaufen  will,  mehr  darinn  ändet 

als  in  der  vierten. 


VERMISCHTE  SCRHIFTEN. 

• 

Göm^GEN,  in  d. Vandenhökfchcn  B.:  Magazin 

für  das  Kirchenrecht^  die  Kirchen  -  und  Gelehr* 

ten  -  Ge fchichte  nebß  Bey  trägen  zur  Menfchen* 

kenntnifs  überhaupt.      Herausgegeben  Von 

Ge.  inih.  Böhmer.  Erften  Bandes  erftes  Stück 

für  den  Jul.  u.   Auguft  1787  mit  dem  ßild- 

nifs  des  Aeneas  Syhius.     Zweytes  Stück  tut 

den  Sept.  u.  Oct   mit  Leibnitzem  Bildnift. 

Jedes  Stücicii  Bogen,  geheftet  mit  gelben 

Umfchlag.  (2  Rthlr.) 

Vi/ie  viel  oder  wie  wenig  Befriedigung,  ihres 

Gefchmacks  fich  jede  Gattung  von  Lefern  von 

diefem  neuen  Magazin  verfprechen könne,  wird 

aus  der  Ueberficht  d^  Inhalts  vom  erften  Hefte 

leicht  erhellen. ,  In  der  Folge  wird   es    genug 

feyn »  nur  die  wichcigften  Kumern  angezeigt  zu 

haoen. 

Das  erfte  Stück  enthält:   i.  Gedanken  des 
Herausgebers  üb^r  den  J^utzen  eines  frühzeitigem 

Stu^ 
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Studiums  der  lÖrtkeng&fchichte.  tft  6in  Programm 
des  V£  und  erfcheiiit  nun  mit  neuen  Zufötaen, 
£s  enthält  manchen  ^ten  Gedanken,  aber  in 
einen  aBzutveitfchweiAgen  Ausdruck  eingehüllt^ 
und  hätte  fiir  das  gröfsere  Publicum  wolil  unge- 
liruckt  bleiben  können.    2.  Gedanken  über  das 
Kirchenrecht  von  ^oh.  ^ac,  Bodnier.   ein  ßruch- 
ftiick  aus  dem  Nachlafs  des  ehrwürdigen  Mannes* 
K.  3.  liefert  einen  Zufatz  des  Her.  nber  die  in 
Aafehung  vom  Lehrbegrif  ihrer  Kirche  abweichen* 
der  Per  fönen  eintretenden  F'erbindlichkeiten  und 
Rechte,     Ein  Auffatz,   gegen  den  fich  eben  fo 
viel,  als  gegen  feine undeutfche  Auffchrift  erin- 
nern liefse.  4.   Schreiben  eines  Reifenden  über  des 
jibtdePEpee  Schule  für  Taubfiumme  zu  Paris,. 
Es  enthält  mehr  Lobfprüche,    als  detaillirte  Be- 
fchreibungen  diefer  menfchenfreundlichen   An« 
ftalt.  'S,  Feyer  des  Fronleichttamsfeßes^   und  des 
Peterstages  in  Rom,   Ein  lefenswiirdiges  Stück, 
fo  wie  das  folgrnJe  von  dem  Canonicus  D*  Meiner, 
6-  Ueber  einige  u ohlt ha tige  Stiftungen  in  Florenz. 
Der  Reifebefchreiber  rechnet  dahin  das  Hofpital 
S.  Maria  nuova  und  das  Findelhaus ,  welchebeide 
tinterLeopolds  Regierung  fehr  verbeflert  worden, 
%iftd  die  von  ihm  und  feiner  Gemalin  geftifteten 
vier  Mädchenfchulen ,    2U   deren   Stiftung  der 
Grofsherzog   die  in  den  eingebogenen  Kiöftern 
gefundenen  Schätie  verwendet  hat.     Auch  foJl 
ein  Arbeitshaus  fiir  Gaflenbettler  erbauet  werden. 
7.  Auszüge  aus  einer  ungedruckten  Chronik  von 
Northeim  und  Göttingen,      Die  Ausiüge  gehen 
Ton  13S0  bis  157s  und  erläutern  manches  von 
lierDenkungsart,  den  Sitten  und  der  kirchlichen 
Ver&flung  jener  Zeiten,    find   aber  eigentlich 
nur  für  die  Gegend  des  Vf.  wichtig,     g«  Schrei» 
hen  des  Aeneas  Siflinus  an  feinen  Fater^   worinn 
er  denfelben  um  Aufnahme  feines  in  Unehren  er* 
zeugten  Sohnes  bittet,  —  Dcutfch  und-  lateinifch,^ 
mit  einem  Poftfcript  des  Herausgebers,  den  Er- 
folg diefes  Schreibens  berretfond.     Der  Fertiag 
No.  9.  ift  fchon  im  Journal  von  und  für  Deutfch- 
land  1784  Apr.  S.  406  und  zwar  grofsentlieiJs  di- 
^lomatifch  richtiger   abgedruckt.        10.  Einiger 
Geißlichen  zu  Nürnberg  Bittfvhrift  an  den  Ma^ 
gißrat  um  Erhöhung  mres  Gehalts,    Ohne  Jahr 
und  Namen,  alfo  auch  deswegen  fehrunbcträiht- 
lich,  "11.  Melancktons  (MHanchthons)  und  Lu" 
ihers  Erzählung  von  einer  fehr  ver Wickelten  Ehe* 
fache  und  der  deshalb  von  der  theohgifchen  Fa* 
ctiltät  zu  Erfurt  ausgeflellten  Entfcheidnng.  Aus 
Manlii  locisco7n,phii,  Mel  und  Luthers  Coiuhent, 
in  Geneßn.    Der  Fall  war  fehr  delicat,   wndi  die 
Entfcheidung  zeufft  von  grofser  Khighcft  der  Er- 
furt! fchen  Theologen.  12.  BeyUFag  zur  Gefchichte 
des  Venetianifchen  KifcHenrechts  von  S^^-  Heinr, 
'Bartels.    Befieht  in  eiticrUrfcnnde ,  die  den  Ver- 
^^eis   enthält,    den    der  Patriarch  iu  Venedig, 
JFranz  Fendrannuf  öog-  i^gen  feiner  Anhänglich- 
keit an  den  Papft  PauLV,  vor  fitzenden  RatJifte- 
hend  und  mit  emblolstem  und  gefeakcem  Haupt 


ahhorcA  mufste.  DieUeberf^tning  konnte  bcffer 
feyn.       Dannectiare   le  ragioni  della  Repubäca 
heifst  nicht,  die  Gründe  der  Republik  fchuächen, 
fondern  den  Rechten  der  Republik  fchaden.    Sia* 
moperuia^  clfut nonpatifce  eccezione heifst  nicht; 
wir  un^en  ausfichetn  Händen ,  fo  dafs  keimte  Ent" 
fchuldigung  weiter  Statt  finden   /:anw,   foriderA: 
wirwiffen  durch  einen  Canal\  gegen  den  nichts 
einzuwenden  iß,       13,  Leibnitzens  Bild  von  ihm^ 
f eiber  entworfen,   mit  Vor -und  Nacherinnenirh 
gen  des  Herausg.     Das  lateinifche  Original  mit 
einer  deutfchen  Ueberfetzung.     14.    Zwey  unge* 
druckte  Briefe  von  Leibnitz  an  den  H,  ^oh.  FrieTir. 
i\  Braunfchweig  Lüneburg  nebß  den  Antworten 
des  letztern,  von  den  Jahren  1771.  1773;     ^'^^^^ 
fieht  daraus,   was  fiir  ein  Feuer  damals  in  dem 
jiuigen  Kopfe  gebrauft,    imd  wie  viel  derfelbe 
in  dem  lebhaften  Gefühl  feiner  Kraft  zu  leiften 
verfprochen   habe.      Sogar  die  Möglichkeit  der 
Eiichariftie,  wie  fie  auf  der  Trident.  Kirchenver- 
fammlung  erklärt  worden ,  getraut  er  (ich  zu  de- 
monftriren.     IndelTen   beweiCen  feine  jcftriften,* 
dafs  er  nachher.- in  manchen  Stücken  feine  M^^y* 
nung  geändert  habe. .    1$.  Einige  Bemerkungen 
des  Hn,  Hofr.  Käfher  über  die  vorßehenden  Auf- 
fatze  von  Leibnitz.      Ganz  kurz,   aber  Käßners 
würdig.     16.  Glaubensbekenntnifszweyer  jungem 
vornehmen  Frauenzimmer ,  welche  von  der  Luthe* 
rifchen  zur  Katholifchen  Kirche  übertraten ,  abge^ 
legt  in  dem  Kioßer  Efchjsr  unweit  Hildesheim  1750, 
zu  welchem  n.  16.  des  zweyten  Stücks  noch  die 
Bemerkung  vorkommt,    dafs  es  feinem  Haupt- 
inhalte nach  fchon  im  vorigen  Jahrhunderte  be-. 
kannt,   und  befonders  von  Jefuiten  in  Ungarn 
gebräuchlich  gewefcn.      Die  armen  Frauenzim- 
mer verfluchen  alle  ihre  Lehrer,  ihre  Eltern,  die 
fie  in  dem  ketzerifchen  Blute  empfangen  haben,' 
alle  die,  welche  ihnen  den  verfluchten  Kelch Ao^' 
^/^fchfhabenr,  fich  felbft,  dafs  fie  ihren  Muitc^ 
zu  dem  ketzcfrifchen  Kelch,   aus  welchem  ihnen 
zu  trinken  nicht  gebühret  habe,  gethan,   alleke- 
tz^rifche  Bücher,    welche  fie  gelefen,   und  alle 
Mühe  und  Arbeit,  die  fie  in  dem  ket2crifchen 
Irrthum  gethanhaben;    und  fchwören  Gott  dem 
Allmächtigen,   der  Mutter  Gottes  und  -allen  Hei-; 
ligen  einen  Eid,    dafs  fie    zu  der  Ketzerifchen, 
Religion  unter  beiderley  Geftalt  ihr  Lebelang  fich 
nicht  wiederum  bekennen  wollen.     17.  Auszug 
einer  Predigt  von  der  Ehrerbietung  gegen  die 
Priefter ,    gehalten  178O  von  dem  Benedictiner 
Kranzberger,   und  178S  zu  Augsburg  gedruckt. 
Ein   abVcheuliches   Product  eines  Kopres,   der- 
gleichen, wie  wir  hoffen,  heut  zu  Tag  wenige 
m  der  deutfchen  katholifchen  Kirche  feyn  wer- 
den.   Der  unfih.iige  Mann  fcheute  fich' nicht  zu 
fegen,  die  Priefter  feyen  auf  eine  gewUfe  Weife 
über  Gott  felbft  erhaben ;  njcht  nur  iliß  Gewalt 
feine  Perfon  zu  vertreten,    fondern  auch  fogar 
die  Macht,  ihm  zu  befehlen,  habe  ihnen  Gott  zu- 
geßanden.     ig,  ijedanken  über  die  wahre  Fröm^ 
h  ü  2  vngkeit 
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mgkeit  von  Leibnitz.  Ein  franiofifcher  'Auffatx' 
an  die  Markgräfin  von  Anfpach.  Scheint  nur 
€in  Bruchftück  xu  feyn.  ly.  Furßlick  Naffau^ 
Diazifches  Edict,  die  vfirkfame  Ausbreitung  der 
Tugend  und  guten  Sitten  betreffend  d.  d.  Haag 
9  Nov.  1777.  Ganz  vortreflich. 

Das  zweyte  Stück,  aiis  dem  wir  nur  die  vor« 
ftchmßen  Artikel  anzeigen,  liefert  unter  Nr.  i. 
Leibnitzens  bisher  unbekannte  Abhandlung  über 
die  Erziehung  eines  Prinzen.  Franzöfifch;  ein  Be- 
weis von  diefes  Phiiofophen  aufgeklärten  Ein- 
flehten  auch  in  das  Erziehungswefen.  Unter  Nro. 
jj.    Die  längfte  gedruckte  Predigt  in  der  IFelt. 
Eine  Recenfion  einer  Predigt  von  Sl  Alph. ,  wel- 
c1\e  Henning  3oh.  Gerdes,  Wisinarifcher  Super- 
intendent 172S  zu  Wismar  und  Stralfund  in  4. 
drucken  liefs,  und  der  Königin  voh  Schwedea 
dedicirte.    9.  H.  Philipps  von  Braimfchm^^^ 
neburg  Reformationsordnung  für  dte  beiden  ötif» 
ter  St   Alexandri  und  Mariae  Virginis  zu  Ein* 
leck  Vom  Jahr  iS4S-    Ei^  merkwürdi^xer  Beytxag 
»ur  Reformationsgefchichte.     12.  Fmjihch  NaJ* 
fau-^Diezifche    Confiflorialverordnung ,  ^^J^fi^^ 
zur  Saat"  nnd  Erndtezeit,  an  Sonn^  und  Ff^ßta- 
Iren  zu  arbeiten  erlaubt  fey.   d.  d.  Dillenburg  d. 
1   Mav  1786.     Sehr  weislich  wird  es  hi^r  tür  ein 
Werk  der  Liebe  xind  fiir  die  verdienftlichfte  und 
Gott  gefäUigfte  Feyer  der  feinem  Dienft  gewei- 
heten  Tage  erklärt,  wenn  in  der  Saatzeit  mit 
Zugvieh  verfeh^ne  Nachbarn  ihren  davon  ent- 
blöfseten  mitnachbara  an  Sonn- und  Fefttagen, 
»ach  der  Predigt,  die  Aecker  unentgeltlich,  we- 
iiigftens  blofs  gegen  die  «oft.  beftellen  ^olte^^^^ 
Aiich  dürfen  die  Prediger,  Kraft  eben  diefer  Ver- 
.  Ordnung,  ivenn  an  Sonn  -  «und  Feötagen  fich  eine 
lyünftige  Witterung  zeigt,  ihren  Kirchfpielsglie- 
lern  trlauben,  diefe  günttige  EreigniCs  als  ein 
Gcfchenk  Gottes  mit  Dank  und  Gebet  zu  ihrer 
Arbeir  zu  benutzen,  überzeugt,  dafe  (^ine  dank- 
bare  Zueignung  der  Güte  des  Höchften   keine 
dcmfelbigen  mifsfällige  Handlung  feyn  könne. 
Recht  dem  Geifte  des  Chriftenthums  gemäfs!  13. 
Inquifition  wegen  einer  an  einem  Feßtage  (foUte 
wohl  heifsen  Faßtage)  gegebenen  Bratwurß.  Li- 
ae  hiftorifche  Kleinigkeit  aus  dem  JahriS22,  mit 
'  einem  Briefe  der  Herzoge  zu  Sachfen  Joh.  und 
Friedrich  belegt.    14.  l/«^^  ^^>  Behandlung  der 
Abendmahlsverächter.  EinVerfuch  desHerausge- 
bers,  ncbft  einer  dahin  gehörigen  Ferordnung 
des  evangelifchlutherifchen   MagiJfratstheiU   zu 
Erfurt;  l  d.  i.  März  1787,  Hr.  D.  ß.  liefert  hier 
eine  Claffification  der  fogenannten  Abendmahls, 
terächter,  wo  aber  die  ausgelaffen  find,  welche 
fich  aus  Furcht  der  Anfteckung  an.  dem  gemein* 
fchaftlichen   Kelch   des  Abendmahls  enthalten, 
hingegen  Leute  vorkommen,  diQ  wohl  fehr  tel- 
tcn  feyn  dürften,  die  das  gemeinfchaftliche  Aberid^ 
mahl  in  der  Kirche  nur  wögen  der  durch  Ausdun- 
'  ftung  derGräber  verpeftet^»  Luft  fcheuen.  Hier* 


auf  handelt  er  Von  5em  -plichtmSfsigftn  Verhal- 
ten der  geißlichen  Obrigkeit  gegen  fmche  Leute» 
welcher  er  billig  allen  Zwang  abräth,  dagegen 
aber  atif  Belehrung  und  Entfernung  ^aller  den  Veiv 
ächtern  des  Abendmahls  andöfsiger  Mllsbräuche 
dringt.     Aber  was  foll  geiJUiche  Obrigkeit  unter 
Protcftanten  heifsen?    Vermuthlich  follen  es  die 
Confißorien  feyn.    Allein  diefe  find  nach  unfera 
Begriffen  und  felbft  nach  den  Bodmerfchen  (St.  I. 
S.  21 )  keine  befondere  Obrigkeiten,    beftehea 
auch  nicht  aus  lauter  geilllichen  Perfonen,  und 
forgen  für  die  Ordnung  der  Kirche   im  Kamca 
des  Regenten,  der  fie  beftellt  hat,  und  durch  defc. 
fen  Beltäügxing  ihre  Verordnungen  efft  die  Krafc 
der  Gefetzt  bekommen.    Der  Magiftrat  zu  £r- 
furt  hat  in  der  hier  beygednickten  Verordnung ' 
die  Abendmahls  Verächter  mit  der  Verfügung  ei- 
nes ehrlichen  Begräbniifes  bedrohet,  welches  wohl 
wenig  Nachahmung  finden  wird.     1$.  Auszug  e/- 
nes  Schreibens  vom  *^  Canzler  Pf  äff  an  Leibnitz^ 
y.  12.  Jun.    1716.     Erzählt  das  grobe  Betragea 
des  P.  Hardüin  bey  einem  Rcligionsftrcit,  zudenri 
er  Pfaffen  genöthiget  hatte,  und  das  Mifsfallen, 
welches  ihm  feine  Superioren  darüber  bezeugen 
liefsen.     j6.  Enthält  die  oben  gedachten  Bemer« 
kungen   za  dem  Hildesh.  Gbubensbekenntnifs* 
17.    Etwas  iiber  die  bisherigen   Kupferßiche  von 
Leibnitz  nebß  einigen  das  Titelkupfer  diefes  Ä. 
betreffenden  Nachrichten.     18.    Gegenfeitige  br'ii^ 
derliche  Liebe  der  Proteßanten  in  Göttingen.  Wenn 
auch  gleich  nicht  alles  nach  dem  Buchftaben  wahr 
ift,  was  dem  Hn.  B.  im  Affect  der  Freude  in  d^c 
Feder  gekommen  ift,  z.  E.  dafs  eine  unbedingte 
Gnadenwahl  keinem  Reformirten  in  der  Welt  mehr 
einfalle,  der  auch  nur  die  entfernteften  Anfprüche 
auf  Menfchenverftand  mache :   fo  mufs  fich  docli 
jeder  unparteyifche  Freund  der  Religion  über  die 
chriftliche  Eintracht  freuen,  in  welcher  die  Chri- 
ften  von  beiden"  Bekenntniffen  zu  G.  leben.    Lii- 
therifche  Studenten  predigen  in  der  reformirten 
Kirche,  und  reformirte  in  den  lutherifchen,  ohne 
dafs  fich  jemand  daran  ärgert.     Am  Jubiläum  er« 
theilte  die  theologifche  Faailtät  dem  Prof.  Kulen-» 
ka^np  dieDoctorwürde,  imd  D:  Le/jr  bot  ihm  gleich 
darauf  die  Kanzel  in   der  Univerfitätskirche  an» 
Die  reformirte  Gemeine  hat  auch  befchlofieit,  das 
Lefs  -  und  Millerfche  Gefangbuch  einzufiihren. 
Auch  foUen  die  meiften  Lutheraner  zu  G.  die  alte 
und  ächtlutherifche   Abendmahlslehre.  verlafiTen» 
und  die  von  Zwingli  und  Calvin  (doch  wohl  nicht 
alle  beide  zugleich?  die  bekanntlich  ziemlich  von 
einander  abgehen)  angenommen  haben.     Doch 
diefem   angeblichen  Factum  ift  in  dem  letzten 
Programm  des  Hrn.    Hofrath  Heyne  fehr  nach- 
drücklich wiederfprochen  worden.    Die  Verglei- 
chung  des  katholiikrhen  und  lutherifchen  Gottes« 
dienftes  und  Gefangbuchs  ixl  StHttgard  wird  an 
manchen  Orten  auftallead  feyuj  aber  ^oSeptlich 
Gutes  wirkeu.  '* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

XiiPmo,  bey  Weygand:   Statißifcke  und  politi- 
fcheBemerkungmoei^  Gelegenheit  einer  Reife  durch 
die  vereinigten  NUderlwäe,     lySS«  ^^i  S.  8. 
C8gr.) 

1   liefe  Briefe  (iesTlm,  von Barkhauferi)  erfcMenen 
*"-^  2uerfti78l  imdeutfchenlVlureiim, und  haben 
fhre  Vermehrung  unli  eigne  Herausgabe  wahrfchein» 
lidi^pfstentheil?  den  3et7igen  Zeitläuften  ^u  danken^ 
Da  ihr  Umfang  fehr  mäfsig  ift,  fo  wäre  es  unbillig 
tJmfländlichkeit    von ,  ihnen    zu  verlangen ;   doch 
fpürtiiiani  iats  kein  Alltags  Skribl'er  ihr  Verf/warj 
£e  lelen  fich  leicht  und  angenehm;  auchftöfet  man 
«af  manche  Bemerkung ,  die  dem  grofsern  Theil  der 
Lefer  intercflant  feyn  n^ufs.  —     Voiv  Amfterdä-« 
mcr   Findelhaufe  h^fert  Hr.  B.  ein  gunftiges   Ge^ 
nuUde^von  i32oKjndern»  (wovon  jedoch  alle  nrntfir 
drey Jahren  auswärts  waren^)  darben  J778  nur  43# 
Der  Fond  reichte  7ur  Erhaltung  von  ein  paar  taufend 
hin»  g^wöhnlidi  find  aber  hur  15  bis  16  hundert 
darin  >  die  aKo  um  defto  weniger  an  irgend  etwas 
IVIangel  leiden.   —     Das  Haus   der  Wahnwitzigen 
Cdieint  «m  d^flo  fchlechter  beftellt'zti  feyn.     Die 
Gailerien  und  Gewölbe,    wörinnen  diefe  Unglück- 
lichen häufen 'müflen ,  können* nicht   einmal  durch 
Kamine  erwärmt  werden.*    Auch  denkt  man  faft 
Bur  auf  ihrc'Aüfbrfialtung,  nicht  auf  ihre  Heilung. 
(S.3.X'  )  Die  Kirchen  in  Arofterdam  bedeuten  vcffi 
Seiten   der  Baukunft  wenig  :   die  diflidentifchen , 
die  ohne  Glocken  und  Thürme  von  aufsen  ganz  Pri- 
TBthäusem  gleichen  ipLiffen  ,*  find  meiftens  fo  ver- 
fteckt,  daft  man^e  ohne-'Wegweifer  nicht  finden 
kann.  Doch  hat  die  ncne  Lutherifche  Kirche  eine 
anfehnliche»    thurmähnliche    Kimpel  erhallten.    — 
In  der  quakerifchen  Verfamlung  fend  der'Vetf.  mehr 
wahre  Andacht,  als  in  den  übrigen  Holland.  Kirchen-, 
wo  ea  xiemüch  wild  hergeht.    <S.  34  J —    Amma- 
lerifchften  und  unterhaltendften  ift  der  i  rte  Brief,  wo 
er  eine  kleine  Reife  in  ein  nordholländifches  Dorf , 
Broeük , berühmt  durch  feine ävifserfte Reinlichkeit, 
befchreibt»    Wenn  'mati  je  zweifelh  foHte,  daffi  jedes 
£xtrenuini  fehlerhaft  fey,  fo  dürfte  man  nur  dtefe 
Schilderui\g'  lefien.^    •  Ift  einem  Kuhftall  fendcn  Ke 
den  Fu&boden  marmorn    mit  dep  feitißen '  MattOkl 

^  A  Z*  X78&  .ErJ^ßaiuU 


bedeckt  die  Wände  mit  Fliefen  dngefetzt.;  alle  G^' 
räthfchaften ,  Schaufeln  ,.  Miftgabeln .  u.  dergl.  ge- 
mahlt  und  mit  vergoldetem  Schnitiwerk  verfehen* 
Alle  Eimer  auswendie  bunt,  inwendig  mit  weifser 
OelfarVe  beftrichen,  kuri  alles,  als  wenn  hier  die 
Prinzeffin  Galaktine  mit  ihrem  Melkkübel  von  Ru- 
bin herrfche.  Dnfsin  ein  folches  Dorf  jemals  ein  Pferd 
hinein  kommen  diirfe.    ift  gar  kein  Gedanke.  Die 
Öffentlichen  Plätze  find  mit  farbichten  Ziegelchen 
nnd  Weinen  Marmorplatten   in  Form  von  Sternen  > 
Bofen  M.  C  w.  gepflaftert.  Auf  den  Brücken  find  die 
Breter,  über  die  man  hingeht,   mit  Blumeti  bemalt 
Vor  den  Häufern  hätte  man  gern  Gärten  gehabt; 
Aber  die  fchmuzige  Erde  1  —    Man  hat  fie  daher 
von  gemahltem  und  gefchnitztem  Holz  angebracht. 
Kurz  Reinlichkeit  und  Putz  ift  auf  eine  fo  aflbernc 
Weife  übertrieben,  dafs  man  kaum  feinen  Augen 
trauen  kann.  —  .  1/78   Hefs  der   Prinz  von  Ora- 
riien  in  allen  Gerichts  fiöfen  eine  Unterfuchimg au- 
fteilen, wie  viel  Perlbnen  ohngefähr  feit  40  Jahren 
Kindermords  halber  mit  dem  Leben  beftraft  worden, 
und  man  fand  :  dafs  in  allen  7  Provinzen  feit  1732 
nur  79  und  diefe  (amtlich  aus  der  niedrigften  Men- 
fchen  KlalTe  hingerichtet  worden.     Dafs  diefe  An^ 
zahl  auf  die  Volksmenge  klein  und  Amßerdams  Fin- 
delhaus hierbey  wirkfam  fey ,    ergiebt  fich  leicht. 
(S.  62  )  Im  Tollhaufe  fah  doch  der  Verf.  einen 
Menfchen,  dei;   aus  Gram  feinen  Verftand  vcrlo^- 
ren  hätte ,  ebf n  weil  feine  einzige  zärtlichgeliebtc 
Tocht^JKindermords  halber  das  Blutgerüftbeftei- 
gen  münen.    „Man  hat  dem  armen  Kinde  unrecht 
„gethan,  fchrie  der  Menfch :   Es  war  keine  frem- 
„de  Frucht,  es  war  ihre  eigene,  die  fie  wegfchat 
„te.     Ihr  Barbaren  habt  mein  einziges  Kind  getödtct» 
„weil  es  mit  feinem  Eigenthum  machte,  was  es  wollte, 
„wozti  es  doch  ein  Recht  hatte  !'*     C  S.  65.  )  Die 
Volkszahl    von    Amfterdam  ,     die  Büfching  und 
Strüyk  auf  höchftens  •  200,000  fchätzen,   will   B. 
bis  auf  •250,opo  erhöhen ;  aber  feine  Gründe  über- 
zeugen uns  nicht    Die  8200,  die  jährlich  in  Am- 
fterdam llerben,  find  gewifs  nicht,  wie  er  will,  mit 
30,  fondern  höchftensmit^S^umultipliciren.  Auch 
die    60 ,  coo  Haushaltungen    nimmt  er    fehr  un- 
bewiefen    an.     (S.  71  )  Sonderbar  Wingts,.  wen« 
man  hört,   dafs.einefo  volkreiche  Stadt     damals 
eineiBeffttzung  94)a  höchftcw  400.  Mann  gehabt 
Oo  habe 
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habe.    Die  Thore  werden  des  Na^ts  von  den  Bür- 
gern  bewacht.     (S.  73)    Die   HarWiaer-'ü^lütren 
fand  der  Verf.  fehr  in  Abnahme ;  fie  befchäftigten 
kaum  noch  die  Hälfte  der  vorigen  Arbeiter.    L  85.X 
Als  der  Verfaffer  die  Bibliothek  in  Lcyden^  befcr. 
hen  wolte,  blieb  der  Cudos  an  der  Thüre  flehen» 
und  da  Hf,  B.  ihn naoh^rerfchiedi^ep  Dit^g^n  befrag*. 
te,  anCCi^örtete  er  in^  geblbchi)^  Decftfch;^^dafs 
ernichcnöthighabe»  jemanden  Hede  und  Auskunft 
TM  geben»  der  ihm  ni^cht  befonders  dafür la^ej  — 
Ein  vortrefiicher Martft!  J-  (S, $1. )  Dafeei  AufTchnefc 
derey  gewefen,  wenn  man  bey  der  Porzellan  Fa- 
brik 2U   Hagg   verfichert :  fie  fetze  alljährlich  an 
600,000  Fl.  nur  in  der  Levante  ab»  erkennt  der  VC 
felbft.    (S.  94.)  Zu  Delft  hatten  noch   ip  Meifter 
Fayance  Fabriken ,  und  in  denfelbenj  arbeiteten  un- 

fetahr  500  Pei  fönen.  Der  Gebrauch  des  ächten 
orzellans  und  des  Steinguts  hatte  aber  auch  Äiei 
auf  die  Hälfte  heruntergefetzt;  denn  vor  5?  Jahren 
follte Delft  noch  31  Meifter  gehabthaben.  (S.^r.S 
ZuTergou»  oderGouda,  wo  die  bekannten  Ta- 
bakspfeifen -  Manufacturen  blühen  »  zählte  der 
Verf.  noch  251  Meifter  Schilde;  jeder  Meifter  aber 
hat  io>  20,  wohl  drevfsig  Menfchen»  die  ihm  arbei- 
ten; fo  daüs  lyenigftens  dritthalbtaufen(^,  Menfchen 
(Ich  damit  befchäftigen.  Gleichwohl  ift  auch'diefe  Fa- 
brik in  Abnahtve,  denn  die  Meifter,  foUen  ehn^als  auf 
387  £effiegen  Äyn.  (S.  100)  Der'  Preis  diefer 
Pfeifen  ift  äufserlt  gering.    Von  der  fchlechten  Art 

feiten  12  Duzend  nicht  mehr  als  g  Stüber. 
ogar  die  Gaftwirthe  reichen  fie  ihren  Gäften» 
ohne  etwas  dafür  zu  nehmen»  fo  wie  man  eine  Pri- 
fe  Schnupftaback  unentgeldlich  darbeut.  —  Die: 
fe  kleinen  Angaben  find)  wie  uiis  deucht i  genug« 
um  die  Lefer  aufmerkfam  auf  diefe  wenige  Bogen 
zu  machen.  Noch  kommen  in  ihnen  einige  Aus- 
^fchweifungen  über  Todesftrafen ,  Handlungs  Interef- 
,fe,  Demokratie  etc.  vor ,  die  zwar  manches  Gutgefag- 
te,doch  eben  nichts  neues  enthalten,und  die  auch  bey 
dem  kleinen  Umfang  der  Briefe  über  ein  fo  merkwür- 
diges Land  nur  für  Ausfchwei£ungen  gelten  können« 

SCHOENE    fflSSENSCHAFTEN 

Leipzig y   bey   Weygand:  Die  Jmtmannin  vefi 
Hokenweiler  f  €itie  wirkliche  Gefchichte»  aus  FU" 
milienpapieren  gezogen  von  dem  f^erfajfer  des 
Walter  von  Montbarru,    1788  S.  624,  8- 
Eine  alte  Matrone  wird  redend  eingeführt,  die 
tmgekünftelt   und  rührend  ihre   und  der  Ihrigen 
Schickfiale  erzählt*    Sie  ift  die  Tochter  eines  Land* 
,»gei {Wichen,  der  in  feinem  Alter  durch  einen  bos- 
haften Alenfchen  von  feiner  Pfarrey  verdrängt  wird. 
.Si^  heyrathet  einen  Advocaten,  der  in  der  Folge 
ein  Amt  pachtet ,  und  diefe  Ehe  wird  fi'u:  fie  eine. 
Quelle  von  mancherlev  Ungemach.    Sein  Hang  zu 
Verfchwendung,Schulaenmachen,und  Spielen  bringt 
nicht  allein  mancherley  Misheiligkeiten  zwifch^ 
jhm  und  ihr  hervor,   fondern  führt  ihn  auch  oft. 
an  den  Rand  des  Verderbens,  von  dem  ihre  grois-' 

müthige  iiufopferun£iha  mehr  dann  eiAmaieriietr 


tet.    Eben  der  Bj^fewichc,  der  ihren  Vater  ftürz- 
.te,  brffl^aucb  ihren  «Mann   endlich  ums  Brod, 
und  als  diefer  zuletzt  feine  Zuflucht  zum  Goldma- 
..  chen  Jiimipt»  finkt  er  immer  ^iefer,  bis  zuletzt  ei- 
,ne   aefpnmfiene  ftetoröe  feinem  Leben  ein  JEndc 
macht.    Eine  zahlreiche  Familie  von  zwey  Söhnen 
.  und* £Unf  Töchter q ,   und- die  Begel^enbeitea ,    di^ 
fich:  mit  deafelbed  ereignen ,  n.^^en  ^den  grökttt 
Theil  des  Romans  ein.    Mislungne  iTeyradispröie^ 
^cte-mit  ejnigen  Töchtern ;  vereitelte  Bemühungen 
''^ttner  guieti^&TJi^hungbey^ andern;   eine  Tochter, 
die  aufser  der  Ehe  ein  Kind  mit  einem  OflGcier  er- 
zeu|rt,  und  kurz  nach  der  Trauung^mit  ihm  ftirbt, 
drey   Töchter  ,    die  in '  die  Weit  hinein  gehen , 
wovon  die  eine  •  jiedoch  unfchuldig,  in  üblen  Ruf 
kömmt,  dl^ändr^  eine ^Koiliöcjiantfn  wird,   und 
die  dritte  ein  fehr  mäfsigfs  Glück  in  der  Ehe  macht ; 
zwey  Söhne*,  die  davoit  lauf<^,  zuweilen  fiir  Cödt 
gelialten  werden ,  und  erft*  nach  mart^hen  Ungemach 
in  den  Hafen  kbmitien  —  dfes'liUes  erzeugt  Scenen^ 
welche  die  Tage  der  Amtmännin  fehr  trüben,  und 
den  Lefer  durch  mannigfaltige   Ereignifte  uiltef- 
halten.    Diefes  bürgerliche  Familiengemälde,   (fti 
welchem  nur  einmal  epifodifch  einige  wenige  ade? 
liehe  Gemälde  zum  Kohtraft  angebracht  findTkani| 
in  der  natürlichen,  imd  an  wahren  Zügen  reichen 
Ausführung   des  Vf  unftreitlgj  vielen  Leferinnen 
pützlich  feyn.    Es  ftrengiub^urtheilen,  mufsman 
billig  Anftand  nehmen ,  da  der  V.  eine  von  den  Töch- 
tern der  Amtmaunin,  die  fich  auf  das  Romanfchrei«- 
ben  gelegt,  S.  6s  1  aus  Gram  übet  eine  Recenfioa 
eines  ihrer  Lieblings  werke  ^^^i'fe/i  lälst.   • 

'  '^iRiJ.DieGräfinNinmetfattinß^ien^rinefelirwahr^ 
.    fchinlichekomifchcGefchuhe.ijiy.  S*ii6% 

Die  Tochter  eines  reichen.  Lederfiabricanten,^ 

die  nicht  nur  ihren  in  fie  vernarrten  Vater  nöthigc,» 

fich  den  Grafen titel  zu  erkaufen,   fondem   auch 

überhaupt  mit  ihren  Launen  und  Ein^^  feiner 

Gelcjbörfe  ungemein  (viel  zu jCchaffen  macht,  wes* 

wegen  fie  der..V»  Nimmeffatt  nennt»  wird,  nach 

n?ancherley  Planen»  die  man  auf  ihr  Vermögen  ge* 

macht »  endlich  die  QemaUn,  eines  fchwäbifchea 

Barons»^  ider  nach  .Wien ,gekompien  war,,   ein 

Mädchen  zu  fuchen,  das  noch  nie^ geliebt  hätte« 

und  noch  nie  geliebt  worden  wäre.    Er  macht  fei« 

ne  Reife  unter  der  .Leitung  eines  Exjefuiten,  deC^ 

fen  Intfigu^n  iamt  den  /manciierley  Avanturen  den 

Mädchen,  bey  denen  der  Baron  auf  Glück  aus-" 

geht ,  den  Innhalt  diefes  langweiligen  Romans  aus» 

n^achen..    Der  Witz  des  V.  ift  von  der  Art,  wie 

ä»  6.  JFblgender :  ^Die  Damen  beyderfeits ,  Jiach* 

,>dem  fie  an  ihren  Prädicaten  die  Sdftsmäüsigkeic 

Ayihres  Adels  erkannten,  theilten  unbedenklich  das.. 

,,Sofa,.ohne  dafsficii  ein Hinte;rtheil  durch  die  Ge«^ 

,;feliichaft  des  andern,  denn  beyde  zählten  zwey  und 

,^dreyi^  Ahnen ,  entehrt  afhteakoni^te.'*    Redens-, 

artei],  wie /olgende  Si.  20 :  „Er  m^tje  dieScheibq 

Miller    abzufchie^senden  Witz-iiolze  feya."  hälft 

4eJiVtftirLj|Ufi^o.  r      :  *    •  . 
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Atm,  die  etfte  Ziffier  zeigt  <ii«  Namer,    4ie  »reyte  die  Seite  an. 

« 


^M  SammL  u.  Erklär,  merkw.  ErfcKcinimgen        26a ,  372 

AbentH^nrer ,  d«r  glückliche ,            -        -  25 ,  26% 

Atkhims  Socatiei  dialogt  tres  graece  2^a ,  2^ 

Alexis  ,  oder  v.  d.  tokinen  Weltaltcr           -  25,  257 

Amtmannin,  v.  Hobenweiler ,  e.  Gefch.  27^ ,  2.91 

An  d.  Publicum ,  Beyl.  z.  d.  Br.  üb.  Lpzig  14^ ,  14p 
Anmetkungen,  einige  vorläuC ,  üb.  d.  Emf.  Congrefs  14.^,  15s 

Archiv  d.  prakt,  Arzneykunfb  III  B.  5a  »46 

•^    nueufcM/  Gefitmuneeli  I  B.  itfn ,  271 

Aidingballo  u.d.  glückfd.  Infein  I.  II  B^  zi^,  113 
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Frejrtags,  den  itettjFcbruar  1788» 


OEKONOMIE. 

.  Paris»  beym  V^r&ffer..  i>ey  Hardouln  und 
Gattey ,  und  in  der  Paiytype :  Memoire  für 
les  moyefis  de  perfectipnner  les  ntoulins  et  la 
moutwre  ecqnowique ;  par  Cefar  Bücquet.  1786. 
8.  laS  Seit,  ohne  Erklärung  der  5  Kupfer- 
.  tafeln,  nebft  zwey  Anhängen,  einem  von 
S,  und  dem  anderen  von  6 Seiten^  Jeder,  mit 
einer  KupfertafeL .  (19  gr.) 

-  ■  J^  Verfeffer,  welclier  in  verfchiedenen  Pro- 
ß^  vinxen  Frankreichs  die  ökonomifche.  Art2U 
^mahlen,  ,.und  die  iiierzu  nöthige  Verbederung 
4cr  Mühlen  eingefühft,  befchreibt  in  diefem  Wer- 
,ke,  welches  bey  der  Akademie  der  Wiflenfchaf- 
ten  zu  Paris  das  Acceflit  erhalten,  fowol  dieCe 
neuem  Einrichtungen  der  Getreide -Mühlen,  als 
.auch  das  befonder^  Verfahren  bey  dem  JMahlen, 
welches  fich  yoji  dem  gewohnlichen  yorzügücfa 
durch  öfteres  Auffchiicten  der    abgefonderten 
Grütze,    und,  der  Abfonderung  einer  gröäern 
Menge  von  Mehl  unterfcheidet*  Nach  dem  Verf. 
iS  erft  feit  20  Jahren  das  Müllerwefen  als  Kunft 
*  .behandelt  worden,  bey  weicher  man  jetzt  von 
.eiirem  Midier  Kenntnifs  der  zu  mahlenden  Getrei- 
4efortcn ,  der  Arten  fte  zu  reinigen  und  zu  trok- 
nen,  Bekanntfchaft  mit  allen  Theilen  der  Mühle, 
und  Fähigkeit  das  Werk  in  den  beften  Stand  zu 
fetxen,  die  fchicklichffe  Wahl  und  Behandlung  der 
Miihlßeine ,  befonders  beym  Schärfen ,  KenntniÄ 
der  verfchiedenen  Arten  zu  mahlen,  und  Ein- 
richtung der  Beutel,  fo  wie  auch  der  vor^eilhaf- 
';tHlen  Mifchxmgen,   und  der   ftcberften  Aufbe- 
Währung  des  Mehles  fodert.  In  der  Befchretbung 
^der  ökonomifchen  Mühlen,  au  welchen  die  fiint 
.,fauhcr  geßochenen  Platten  gehören,  fchränktfich 
der  Vi^f.  vorzüglich  9iuf  die  ^nter  •  uad  ober* 
fchJächtigen  Mulden  ein ,  «iebt  genaue  Abfchil« 
derungen  von  den  mehrei^n  Theilen  derfelberi, 
wobey  aber  niathematifche  Gründe   faft  durch- 
,    gängig  vermifet  werden.    In  Anfehung  der  Waf- 
fcrrädör  rftrunterfchläc^tige Mühlen)  fchlägtH. 
'S.  folche  von  17 Schuh  3  ZoU,  (btt der  «wohn- 
lichen von  10 '•  li  Schuh  im  Dur<;hmed^r  vpr ; 
fefoUen*^ 34 Schaufeln,  von  9  Schuh. Tiefe  im 
Theihifs ,  und  d  Schuh  Breite  entludten.  und  zu 
JLU  Z.  im*  ßrßer  Jkmä, 


'den'Schaufeln  Röftemholtz  gewählt  werden,  fiey 
geringem  Wafler  und  GeßlUe  hingegen  fey  ein  Ra4 
von  I3j  Schuh  im  Durchmefier,  30  Ärhaufeln,  von 
12  -  IS''  TheiWfs,  und  18-24  Zoll  Schaufeln-' 
Breite  vortheiihafter.  —    Der  Wellbaum  foU  i^ 
20  Zolle  ins  Gevierte  iiaben ,   deSen  Zapfen  fich 
am  bdten  Jn  eine  Kugel  endigen,    da   die  ge^ 
.wöhnlidien  g  -  9  Zoll  in  den  Pfisinnen  liegen ,  und 
eine  Harke  Reibimg  verurfachen«  welche  aufser. 
dem  noch  dadiu-ch  zu  vermindern  wäre,  weftn 
die  PCinnen  von  Kupfer  verfertigt  würden.    Da9 
-Kammrad  foll,  wenn  das    Wallerrad   17  Schuh 
-4  Zolle  habe,  g  Schuhe  im Durchmefler  erhalten; 
oder  etwttl  weniger  als  die  Hälfte ;  48  Zähne  von 
6  Zoll  Theilungsweite  fuhren ,  welche  fo  viel  Li- 
nien abhängig  feyn  foUten,   als.  der  Kranz  des 
Rades   Zotte   breit   ift;     übrigens    könne    bey 
wenigem  Wafler  das  Kammrad  auch  an  ^  Zäh'- 
ne  bekommen.     Der  Trilling  ^der  die  Laterne 
foll   18  -  19  Zolle  im  Durchmefler,   und  8  bey 
geringem  Wafler  oder  10-  12  Stöcke,  am  beften 
von  Quajakholz,^  erhalten,  fo  dafs  auf  eineh Uni« 
lauf  des  Kammrade$    von  40  oder  48  Zähnen 
S  -  6  Umläufe  erfolgen ;  Übrigens  zieht  der  Verf. 
.eine  gerade  Anzahl  von   Zähnen   und  Getrieb« 
(locken  der  ungeraden  vor.    Die  Welle  des  Tril- 
.lings,  oder  das  Mühleifen  wird  ümftändllch  be« 
fchrieben,  xmd  eine  fehr  gute  Einrichtung  auf 
»der  vierten  Tafel   abgefchildert ,    bey  welcher 
>die  Pfanne  des  Muhleifens  auf  dem  Stege  durch 
StelKJchratdien  beweglich   eingerichtet  ift,  und 
auf  folche  Art  der  Läufer\  leichter  als  fonft  fenk- 
^  recht  gefteÜt  werden  kann.     In  den  Pfannen  für 
das  Mühleifen  fchlägtder  Verf.  eincmetaUifche 
Mifehung'  von  Kupfer,    Zinn  und  Spiefsglaskö- 
-nig  vor,  welche  dauerhafter  Cey,    Die  Güte  der 
JVtiihlfteitte  wünfchten  wir  mehr  nach  minerald- 
gffchen  Gründen  b'eurtheilt.    Der  Bodenftein  foll 
-überhaupt  weicher  nid  der  Läufer  feyn,  beider 
.Durchmefler  aber  gleich,  deifen  befte  Verhält- 
nifs  für  den  Läufer  2u  6  Schuh  und  3-3  Zolle, 
feine  Dicke  aber  von  id*4S  ZoUebeftimmt  wird, 
^als   wohey  eine   Mühle  tttglich   iS -^o  Setiers 
mahle ,  den  Setier  zu  ^40  Pfund»    Mit  Recht  ver- 
.mi&t.man  aber  hier  eine  beftimmte  Anzeige  der 
»Anzahl  der  Umläufe  des  Läufers  (lireihe  Minute, 
oder  der  Umläufe  des  Waflerrads»    bey  obigen 
Pp  Be- 
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B^immiingen  des  Kammrades  undTrillingp..  Bey 
den  Beuteln  bemerkt  der  Verf. ,  dafs  die  l^aLri* 
IcenzuRheims  und  Auyergxie  ehedem  die  Sorten 
des  Zeuges  von  ii  -  44 Nummern  geliefert,  wel-  - 
che  aber  jetzt  zu  Rlieims  abgeändert  worden.  Be- 
fpnders  in  Einrichtung  der  Beutel  find  diefe  öko- 
nomifchen  Mühlen  von  den  gewöhnlichen  nnter-- 
fchieden.'    Atrllatt  daTs,  wie  bey  linfern  deutfchen 
Niihlen,  die  KIe)''e  aus  dem  einfachen  Beutel  vor 
den  Kaften  fällt»  wird  fiehier.iR  ein  walzenför- 
miges, unter  jenem  Beutel  in  dem  Kaften  ange- 
brachtes Sieb  geleitet  ^  welches  am  Ende  nüt-ai«' 
nem  Trilling  verfehen ,  durch  ein  an  der  Haupt- 
^ellehrnter  dein  Kammrade  angebrachtes  Stirh- 
rad  in  Bewegung  gefetzt  werden  Jcann.    Diefes 
^ieb  ift  mit  Seide ,  Leinwand  und  Kanevas  ifber- 
jEOgen,  und£iUt  durch  Iblches  dteGtutze,  welche* 
£ch  noch  unter  der  Kleie-befindee,  iit^g  abgefon- 
iderte  Theile  des^  Kaftens;«  die  Kleye  felbu  aber 
iiHs  di^fem  Sjebe  hinter  den  Kaften.     Die  ver- 
iTchiedenen  Sorten  def  erhaltenen  Grütze  werden 
liernach  wieder  auf  die  Mühle  gebracht«  um  neu- 
«s  IVlehl  davon  zu  bekommen.     Den*  Preis  einer 
lökpnomifchßn  Mühle  ohne  Gebäude  und  Grunde 
Attu  für  das  Wafler,  fefezC^  der  Verf  auf  306g  Li^- 
fifiSf  und  .bringt  einige,  aber  imauläiigUche^  'Re- 
jgeln,  da^  Nivellement»  die  Leitung  Im  Waflers 
;Hiid  den  Bau  der  Gerinne  betreuend;:  bey,  fo  wie 
^^h  eine  Vorgleichung  von  einer  ober-  und  un- 
i|;eflfchläGhtigen  Mühle  in  Ihrer  Wirkung,  wovon 
4flf^  in  fi4  Stunden  12  Setiers  99  Pfund,  diefe 
^IbßT  31  Seüer  und  64  Pfinnd  mahlt.     Inzwifchen 
^J^t  hier  ;zur  ge^auern  Vergleichung  ebenfalls 
iilie  GofchwindigkQit  des  Lücuers  für  eine  Minu- 
jue<^  und  wäre  bey.aöhprer  Unterfuchung  der  ver- 
schiedenen Wirkung  auf  die  .Dicke  der  Mnhlftei- 
^  RUckiicht  au  nehmen  ,•  welche  bey  jener  Müh- 
Je  .11,   bey   diefer  aber  13   Z^Ue  ftark  waren« 
V^f  dem  Einfetaen  der  Läufer  räth  der  Ver£  vor- 
As^tiges  lind  gehöriges  Trocknen  der  Miihlftejne, 
iiyiilches  Am  gefchwindeften  durch  behudäm  ad- 
^ejbrachte  Wärme  gefchidiC.     Unter  den  Arten, 


telft  des  NonAandifchen,  walzenförmigen  und 
deutfchen  ISiebes ,  fo  wie  auch  durch  Lühamels 
Windmühle,  welcheiin  demDadiwerke  der  Müh- 
le angebracht,  und  mit  Amt  in  Verbindung  und 
Bewegung  gefetzt  werden  können.  Diefe  Rei- 
nigungen nebft  der  Abfonderung  und  Benutzung 
de r^Grütz^  machen  das  Wefentliclie.  der  ökono- 
mifchen  Art  zu  mahlen  aus.  In  der  Folge  ver- 
gleicht der  Verf-  die,  gewöhnliche  Art  zu  mahlen 
mit  diefer,  in  Anfehung  desjenigen,  was  fie  an 
Mehl  und  Klcyen  liefern,  wo  die  ökonomifche 
Art  immer  ntehr  an  Mehl  und  viel  weniger  an 
Kleyen  ausgab,  als  die  gewöhnliche ;  dabey  ver- 
fichert  der  Verfc  dafs  man  jetzt  den  Gewinnft  an 
eigentlichem  Mehle,  auf  190- 194. Pfund  (den 
Setier  lü' 340  PAmd)  bringe.  Noch  liandeU 
dtr  Ver£ ,  vwn  Mahlen  des  feuchten  Weizens, 
des  getrockneten,  und  des  aus  den  miteSgigen  Ge- 

Senaen,  fo  wie  vom  Mahlen  des  Korns,  d«rGer- 
e,*und  des  gemifchten  Getreides.  Zuletti  wi- 
derlegt der  Verf.  die  Einwendungen  gegen  die 
ökonomiffhe  Art  zu  mahlen  ,  und  giebt  Einige 
Vorfchläge,  die  wenig  ühlJchen  Mühlen  mit  hori« 
zontalen  Rädern  zu  verbefTern.    . .  ,       • '  !   - 

Die  Ibeideh  Anhänge  find  Ausluge  von!  AJ)- 
handlungen   des  Hrn.  Draw/y,    weTdie  ficji  in 
Hrn.  Farmentier  memoire  ftir  les  avantages  que 
laProvince  de  Languedoc  peutretirer  defesgrains: 
etc.  a  Paris^  1786.  eingerückt  finden.    Der  erfie- 
re  betrifft  einige  Verbeflerungen  in  den  Mühlen, 
weichein  folgenden  beliehen:,  i)  den  Trilling 
an  dem  Mühleifen  noch  einmal  fo  grofs  im  Durci^ 
mefler  zti  machen,  imd  ihm  nach   Verhältntfs 
mehr  Triebitöck^  zu  geben ,  damit  der  Mühlfteih 
einen    latigfamern   XJmlauf  bekomme,  dadurch 
.mehr  Gewalt  gewinne,   mehr  Getreide  aufneh- 
men könne,   das  Mehl  weniger  erhitzen,    und 
durch  die  vetitiehrte  Anzahl  der  Getriebftöcke 
der  Stein  einen  fanftem  Lauf  bekomme.     Inzwi- 
fchen darf  die  iBewegung  des  Mühlßeins  dodi 
nicht  zu  langfäm  werden,  vnd  der  Verf,,  welcher, 
hiervon  24  UtniHufen  m  einer  Minute  fpricht. 


y^. Steine  zufchärfen,  zieht  der  Verf.  die  inge-    'kenne  Hrn.  ifif/r/r  Erfahrung  nicht,,  nach  Welcher 


Ir^d^n  Strahlen  von  Ji;-  la  Linien  Breiee,  und 
^  eiliger  Entfernui^g,  den  andern  vor,  und 
^rerwirft  die  geftochene  Schärfung  Ca  covtps  per- 
idus)^  aufser  bey  weichen :  Stellten,  wo  fie  jener 
jf^tt  doch  vorzuziehen  fey.  Sollte*  der  Läufer 
^l^ht  an  allen  Seiten  gleiehfchtver  feyn,  fo-wä- 
jß  -mit  einzugieiaeiyden-  Biey  anf  den  feicht^rh 


91  Umläufe  des  Si^eines  bey  einer  Windmühle 
das  Mehl  noch  nfcht  verbrannten.  2)  Die  IVliihl- 
fteine  in  gekrümmten  Strahlen  zu  fcKärJen ,  wel«* 
che  Art  fchon  in  unfern  deutfchen  Mühlen  Ubittk 
iil..3f)  Statt  des  Beutels ,  welcher  durch  das  Klap^ 
perwerk  In  Bewegtihg  gefetzt  wird ,  ejnen  fenk- 
rechteh walzenförmigen  eingerichteten,  welcher 


t6(:e)Jen  zu^bett^.    Nüchider  tn.FnihlEiterch  übM-   -Ton-demMühleifeh  durch  ein  Seil  in  Bewegung 
^kßn  Methode  werde  der  BUKi^a^SoetniaiderMit-     gäfetzl  werden'känn.  ;4>  Bringt  Hr.Ür.  dieHaiie, 


.te  3^4  Linien  erhabener  gemacht,  der  Läufierda- 
^gegenetwa$. weniges  mehr  vertieft,  aitfserdem 
Vfligf  man  b^y  oberfchl^htiffen.Mälden  dem 
;^iü4eifan.efi|e  ^eigung.lnach  äerJlichtnng  des 
lli^flfeFß,  bfiy  ivntorfd^chitgen  aber  ;gegefi  die 
•t^i^chtut^g  des  WraflTers  Y<m  8  -  Jo  Linien' zu  g«- 
MA-    \^n^4^  fteinigiingdesGetreidek  ^«einlt- 


welche  gewöhnlich  am  untern  Theile  des  Laniers 
angebracht  tyird,  an  dem.  obem'  ati,  lun  dem 
Xäufer  n)9hr  Gleichgewicht  zu  verfchaffen.  l>er 
.andere  Auf fatz  von  dein  Hrn.  PfrmfjJ  liefert  Ver- 
-beflertmg#h  Ide^^Backofifeiis,  init  emer  ausfiihr- 
llicheni^latte,  w^Idie  den  urnndrifs^  Profil  und 
laiww  Aufrlife  Äifixält  .  ... 
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yER  Mise  ü  TE  ■  SC  HR  IF  TJ^K, 


vBiiLN,  in. de«  Hailerfcbtfn  B\ichliandiang ;  AI* 

.    brechts  von  Halters  eic*  Tagebuch  feiner  Be^ 

.:    obachtungen  über  Sckriftftel^r  r  und  über  ßcli 

felbfl.   Erfier  Theil,  1787.  3^4  S.  g.  nebftXX  S. 

Vorrede.     Zweyter  TheU.  352  S.  (2  Rthl  4gr.) 

Der  größte  Thkxl  diefer  fö  gehcifsacn  Tagü- 

biichor  des  unßerbftchen  Hdllers  Wfteht  in  Be- 

»  •■■  ■>  •  •  • 

Hftäeikingen  und  Äuszjjigen  gröfstentheils  in  die 
iGöttingifchen   Anzeigen  eingerückter  AnfTatze, 
wozu  Herr  von  Haller  allein. iiber  zwölftaufend 
Hecenfionen  geliefert  hat.    Herr  Hei nzmannv  iW 
Hf^raHSgeber,  der  aus  den  Fächern  der  Philofo- 
pltie   und   der  ichönen  Literatur  die  vornehm- 
ften  ArttJ^elgefammek  hat^  verdient  dafür  allen 
Paalc«     Freylich  (tn4  es  nur  Anzeigen  längft  be- 
kannter Bücher,    aber  Anzeigen  eines  Hailers, 
▼on  dem  felbft  jeder  flüchtig  hingeworfene  Auf- 
£itz  noch  wichtig  iß.  Und  deflen  fcharfes  Aug 
auch  da»  wo  er  eine  fremde  Spur  verfolgt,   zu 
Entdeckungen  und  Berichtigungen  überall  An- 
bfs  findet.     Wir  haben  diefen  Thcii  des  Werkes 
niit'ausnehiuendefn  Vergnügen  gelefen.  Bald  find 
es  ^^ernhafte  Auszüge,  welche  uns  nicht  nur  di^ 
leichte  Ueberficht  eines  wichtigen  Werkes  geben, 
fondern  auch  die  in;^  Ganzen  hin  luid  iviedcr  zer- 
ifareuten  Goldkörner  fammeln,  bald  einzelne  aus- 
gehobne wichtige  Punkte,  welche  betätigt,  wi- 
deriegt ,  Jberichtigt ,  eingefchräukt  .werden,  und 
J>ald  Winke,  welche  dem  Lefer  den  wahren  Ge- 
fichtspunkt  weifen,   xmd  ihn  mit   dem  vorzügli- 
chen Verdienft  oder  .der  Schwäche  der  Verfiifier, 
BHt  ihren  Verbindungen^    Abfichcen,    Leiden- 
{chafcen  u.  f.  w.  bekannt  machen.     Für  die  Tro- 
ckenheit mancher  Auszüge ,  imd  den  eilfertigeri^ 
zuweilen  yernachläfsigten,    Stil,  findet  man  fich 
durch  den  vollwichtigen  Innhalt,  durch  die  Men- 
ge intereflanter  Bemerkungen,  wichtiger  ßeleh'- 
Hingen  und  Widerlegungen ,  welche  oft  Seiten- 
lang Schlag  auf  Schlag  hinter  eiikinder  fortgelin, 
durch  die  zuweilen  fT)gar  in  Leidenfchafrlichkeifc 
übergehende  Wärme,  und  denmithdushäUrifcher 
Sparfemkeit  zugemefTenen ,     und    doch   immer 
lichtvollen,  männlichen  Ausdmck,  vollkommen 
entfchüdigt.     Mit  Erftauneh  und  Bewunderung 
erfliüt  uns.  die   feltne   Belefehheit,   die   grofse 
vielfeitige  GelehrXamkeit  des  Mannes ,   der  noch 
aufser  feinem  eigentlichen  Fache  die  KenntniiTe 
einer  ganzen   Grefellfchaft  gelehrter  Männer  in 
fich  allein  vereinigte,  und  das  allgemeine  mäch- 
dge  .Genie,  welche»  dies  alles  zu  verdauen,  zu 
ordnen ,  und  anzuwenden  vermochte.  Einen  vor«- 
südlichen  Werth  geben  nach  unfrer  Einficht  die- 
fer Sammlung  fo  manche  Artikel,   in  welchen 
ctt6jWerke  der  erften  franzofifchen  Schriftfteller 
mit^deutfcher  Würde,  und  deutfcher  Gründliche 
kett»gc\vogcn  werden.    Diejenigen  Stellen  abge- 
»ögen,  in  welchen  unfersEAneSens,  Vorurthei- 
le,  Leidenfchaft,  und  ein  nicht  immer  erleuchte- 


tetcr  Eifer  für  die  chriftlidie  Religion  deti  Verf. 
befonders  gegen  Voltaire  und  HHvetws  lur  U4? 
J>iltigkeitveTleiteten,i{t  das  übrige  ein  rühmliches 
Denkmal,  nidit  für  Hallem  bloß»  fondem  für 
die  deutfche  Nation  überhaupt* 
^  Von  S.  90.  bis^  iSo.  IL  B.  folgen  einige  Aufc 
ßtze,  welche  gröfstentheiis  als  Vorreden  zu 
•  vd^rfchiednen  Werken  verfertigt  und  auch  ehm,**fe 
fchon  in  die  SanmUung  der  Meinen  Hallerifchen 
Schriften  eingenickt  worden ,  von  welcher  fie, 
nach  Hrn.  Heinzmanns  Bericht  j  bey  einer  neuen 
Ausgabe  weggelafien  werden  follen.  Unter  die- 
fen zeichnen  fich  die  Fergleichung  von  Hage*' 
dorn  und  HaUeY,  und  eine  meffterhafte  Abhani 
lung  vom  Nutzen  der  Hypothefen  vorzüglich  aus*. 
Noch  find  aus  den  Göttingif chen  Anzeigen^ 
einzelne  Bemerkungen  über  v^rfchiedne  Gegen- 

ftände  ausgezogen,  welche  von  S.  iSi.  bis  sig, 

fortgehen. 

-  Auf  diefe  folgen  Bragmente  religiöfer  Empfin- 
dnngen.  Diefes  find  Auszüge  aus  einem  Tage- 
bucne,  welches  Haller  mit  dem  Jahre  1734  an- 
hub ,  und  bis  auf  wenige  Tage  vor  feinem  Tode 
bey  nahe,  ununterbrochen  fortfetzte.  Herr  Hcinz- 
mann  fetzt  auf  diefe  Urkunden  einen  grofsen 
Werth.  Sie'foUenein  gcwifles  folfches  Gerücht 
widerlegen ,  und  beWeifen ,  dafs  Haller  ein  wah- 
rcr  eifriger  Chrift  war.  Uns  beweifrn'  fie  leider 
noch  mehr  als  diefes.  Wenn  uns  gleich  der  Ton 
der  in  der  Vorrede  angeführten  Steilen  von  Hrn. 
Hofrath  Zimmermann  eben  nicht  ganz  gefällt, 
fo  finden  wir  doch  das  Refultat  davon:  Haller 
war  hifperorthodox,  durch  eben  diefe  Fragmente 
neuerdings  beßätigt.  ♦  Nur  mufs  freylich,  wie 
diefe  Fragmente  unwiderfprechlich  beweifen, 
die  fo  geheifsne  Orthodoxie  des  guten  Mannes 
von  früherm  Datum  gewefe.n.fey4i ,  als  Herr  ^/w- 
merinann  meynt,  Nicht  feltene  Spiu-en  davo^i 
findet  man  fchpn  hin  und  wieder  in  den  Recen- 
fionen  eines  Voltaire,  Rouffeau,  Hehetius  \i.  n. 
So  vertheidigt  z.  B.  Hr.  von  Haller  gegen  den 
letzten  S.  ag.  II  B.  die  Gerechtigkeit  bey  fie- 
ßrafung  der  Erbfiinde,  durch  ein  weder  neues 
noch  glücklich  gewähltes  Gleichnifs.  Aües^  heifst 
es,  iß  dennoch  ein  JTortpeit.  fTenn  ein  Vater 
ungefund  1/,  und  feine  Krankheiten  zii  feinen 
Kindern  übergehen ,  fo  ßerben  diefelben  zwar  an 
diefen  Krankheiten ,  die  ihre  eigene  geworden  find, 
aber  die  Qiielle  war  doch  beym  Vater,  und  /p 
find  wir  in  Adam  geßorben.  —  Beym  Lefen  der 
•Fragmente  felbft  fühlt  man  ücli  bald' von  Web- 
muth  durchdrangen,  bald  von  Schauer  ergriffen, 
wenn  man  fieht,  wie  religiöfe  Vorurthoile  ihre 
Macht  llets  über  einen  Mann  behaupten  konnten, 
der  fo  manches  Fach  gelehrter  Kenntniffe  nicht 
blofs  mit  Fhnfs  und  Gedächtnifs,  fondern  mit 
Tieffinn  und  philöfophifchem  Geifte  bearbeitet 
hat.  Man  erftnimti  und  fragt  fich,  wie  es  kom. 
me,  dafs  das  Licht,  welches  ihm  fonft  vorleuch- 
tete» ihn  .gerade  hier  verläfst?  Die  allernäcl.i^ 
^  P  ^  Autwort 
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Antwort  üwrawf  v;kd  wol  *  diefe  fey n :  d&fs  er 
vor  dem  Heiligthum  die  Fnckel  &eywiill2  »usge« 
löfcht  hat«  Und  um  diefs:  zxl  können ,  mu&te  er 
wol  nicht  fo  danin  gewöhnt  feyn,  um  ihrer  nie 
zu  entbehrisn.  Er  mochte  wohl  die  Grundfätze 
des  vernünftigen  Denkeos  fich  mehr  in  Hinficht 
auf  fein  befondresFacb,  mehr  durch  Anwendung 
als  durch^eigentliches  Studium  der  Philofophie 
eigen  gemacht  haben ;  was  ihn  leitete,  ivarmehr 
Kunftregel  als  Grundfatz»  und  erhob  fich  zur  All- 
j<emeinheit  nicht.  Daher  läfst  er  ims  zuweilen 
auch  bey  andern  als  religiöfen  Gegenftänden  je- 
nen  allgemeinen  Sinn  der  Aufgeklärtheit  vermif- 
fen ,  welcher  den  philofophifchen  Denker  überall 
begleitet.  Die  Belege  hiezu  fanden  wir  in  die- 
feni  Buche  felbft»  wenn  der  Raum  uns  weitläuf« 
tige  Digreffionen  verftattete«  —  Diefe  Fragmen- 
te enthalten  nichts  anders ,  als  beftändige  Seuf* 
zer,  und  Aeufserungen  der  Unzufriedenheit  mit 
fich  felbft,  der  Bangigkeit,  Niedergcfchlagen- 
heit  und  TroftloGgkeit,  wo  manchmal  zwifchenr 
d^rrfi  ein  Fünklein  von  Ruhe  und  Hoithung glim- 
met, und  erlifcht.  Die  Begriftc  von  der  ftrafen- 
.den  Gerechtigkeit  Gottes,  von  der  Strafwürdfg- 
keit  des  Sünders,  von  der  Genugthuung  Chrifti, 
von  der  in  uns  wirkenden  Gnade  Gottes  etc. 
könnten  nicht  leicht  ftrenger,  und  niederbeugen- 
der feyn»  Wir  ziehen  ein  paar  Stellen  als  Pro- 
ben aus : 

S.  223.  /Tb  iß  jetzt  die  Seele  meiner  vefcwig^ 
ten  Trau?  Ach  welch  ein  Untcrfchied!  Entwe- 
der leidet  ße  unausfprechtiche  Ferzweiflmg  in 


eiltet Jckreckhafttn  EinSi^^odekin.dtrGefdl* 

fchafi  boshafter  Geißer;  oder  ße  preifet  Gott 

/   mit  unfägiicher  Entzückung  in  Geffmnfdiafi 

.    der  auserwäklten  JSeelen'  .und  der  guten.  EngreL 

Thutße  es  nichts  fo  iß  es  großentheiU  meine 

Schuld,     Und  das.  folUe  pich  nicht  rühren ,  ick   , 

f oute  nicht  weinen! 

S.  22S.  JTeit  fchlechter  als  jemals.  3[cH 
darf  nicht  mehr  fagen ,  '  Herr  oekehre  mich. 
Mein  Herz  iß  zu  fchlimm ,  und  zu  falfch.  Aber 
was  foü  ich  dehn  fagen  ?  Herr  erbanMe  dich 
meiner  um  etc.  — :  S.  228*  I^ie  Bewegungen  det 
Gnade  habe  ich  gar  f ehr  verwahrlofet  ^  äafs  ich 
faß  nicht  mehr  hoffen  darfy  einen  Zug  derfeU 
ben  wieder  zu  fühten.  ß^  iß  waltr:  ChrißuS  iß 
fnr  alle  geßorben ,  aber  fein  Blut  iß  an  dem 
Ungläubigen^  Und' Abtrünnigen  zu' ihrem  7ioch 
gröfsern  Unglücke  verloren  etc. 

S.  230.  Gefegnet  feu^  der  da  kommt  im  iVcj- 
men  des  Herrn  T  Nemtich  dex heilige  Geiß;,  deß- 
fen  Rührung  ich  zu  empfinden  mey^e.  Ach  Herr 
ich  glaube  f  hilf  meinem  Unglauben! 

Es  erheHet  auch  aber  auch  hieraus  das  dfin- 
'  gcnde  Bedürfnils ,  die  chriftliche  ReligroA  voa  • 
allen  Schlacken  zu  reinigen,  und  mit  einer  ^^« 
funden  Philofophie  in  völlige  Harmonie  zu  bnn« 
gen,  wenn  ängftende  Zweifel  und  ßefurchtiiii* 
gen,. welche  die  Philofophie  nicht  kennt,,  die 
Lebensruhe  eines  Mannes  untergraben  konntea 
deflen  Verftand  grofs  und  helle,  und  deflfea  Ge« 
lehrfamkeit  unermefslich  war. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


OiFf.  ANST,   •Der,K8nt{  in  Spanien  bat  zu  Barcelo^ 

na  eiiie  freye  Kunftfchul«,  oder  Akademie  errichtet  >  wei- 
che zii  An  fanrdiefes  Jahres  eröffnet  worden  ilt.  Die 
gefchickteften  Lehrer  und  anreflellt  und  die  vortreflichen 
MeifLerilQcke  in  Malerey,  Biuihauere/  und  Bftukunfl  in 
S&len  aufgttfteUt  worden.  Mehr  als  500  ^ttgUnge  befi»- 
chen  täglich  diefe  Skle, 


ßsFoiiDKauNCKN.  Die  Magiftrt  und  Adjancten  der 
philorophifchen  FakqitiC,  Hr.  f^aletttiner  und  Hr.  A7^ 
mann  >  in  Kiel .  find  zu  pufterordenüichen  Profeffoi-en  der 
Philofophie ,  und  letzterer  zugleich  zum  Archiparius  bey 
dem  Archiv  des  vQrmaligen  geheimen  ConJeHs  dafelbft  er- 
nannt worden. 

/ 

Hr.  D.  Schlegel  in  Langenlklz  hat  von  dem  Hm.  Gra- 
fen von  Sch(»nburg  den  Ruf  alt  Rtith  und  Leibnrzt  erhat- 
ten und  unter  anfehnlicH'en  Bedingungen  ftfr  fich ,  und 
feine  Frau  nach  feinem  Tode»  angenommen.  Doch  wird 
er  feine  nfitzlichen  literarifchen  Arbeiten  unauterbro» 
chen  fortfetzen. 


ToDKzr  ALL.  Den  loten  Jannar  ftarb  zu  Halle  Hr.  Obez^ 
Bcrg-Rath»  Proteir.u.  Stadtf  h^ficusS^o/^OM»  Friedrich  Qoit» 


Ikb  Goldhagen ,  an  einem  hitzigen  Norvanfieter  im  4^eA 
Jahre  feinet  Alter«. 


VaRiiiseHTB  Airz.  Nach  einer  ietzt  bekannt  »• 
wordnen  Nachricht  foll  fchon  den  gten  Aug.  17«^-  ^«»- 
koh  Balmat,  ein  GemfenJSger  aus  dem  Idemen  Porfe 
let  Pelerin$  in  dem  Thale  Chamouni ,  den  Hn.  D.  Pa4ard 
auf  den  hiSchllen  Oipfel  des  Montblanc  gebracht  haben. 

Im  J.  17g j.  hat  der  Kaifer  den  Hm*  Boos^  einen 
bekannten  Botaniker,  nach  ffsle  de  France  und  auf  das 
Vorgebirg  der  guten  HofnunggelVrhickt,^  um  neue  Pflan- 
zen und  feltene  Thiere  zu  fammlen.  Kr  hat  derf  liBni» 
glichen  Garten  auf  Isle  de  France ,  welchen  Hr.  Foipre-^gi^ 
ftfftet,  und  Hr.  Cere  fehr  bereichert  hat,  befonder« 
merkwürdig   gefunden. 


Zu  dem  Monumente,  welches  dem  berfihthten  L^ibv 
nitz  in  Hannover  errichtet  werden  foll,  ift  fchon  eine  Jl>e- 
trachtUche  Summe  unterzeichnet.  A,  B.  d,  d»  Jfatmovet 
den  loten  San,   lySS* 

Herr  Mag.  Sn&U,  feit  1780  Rector  der  DomfchüW  s« 
Ri^ ,  hat  feinen  Abfchied  gefucht  und  erhalten.  Erprn 
vatifirt  nun  zn  Dachfenhaufen  im  Barmßiidtifchen ,  w» 
fein  Vaur  Prediger  i&    A,  ß.  d.  d.  ^tgen  d.  i<i  3f^.  ii. 
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r ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

9 

:  FxAKKFuitT  9-.M\tH,  b*  Varrcntrapp  Sohn 
und  W^nner:  Deut/die  Encyclopädie  ^  oder 
aUge^neines  Realwörterbuch  aller  KürUle  und 
-  t^^'tjpeafchaften^  von  einer  Gefellfchaft  (von) 
Gelehrten..  Neunter  Band.  Es  -  f  ey.  784. 
544  S,  Zelinu  B.  Fi  -  Gai  7g5.  786.  S,  Eilt 
ter  B.  Gal  -  Ger.  786.  912  S. .  Zwölft.  ß. 
Ger  -  GoL  7^7.  854  S*  klein  foL  (Jeder 
Band.  4Rthl.  12  gl.) 

^yachdem  ein  fo  grofses  und  kpftbares  Werk 
A  T  fchon  eine  Folge  von  12  Banden  hindurch  mit 
dem  Beyfell  der  .(ich  noch  immer  mehrenden  Le- 
fer,    oder  wenigftens  Käufer,   unterftützet  wor- 
den, fo  mufs  wohl  alle  Kritik  über  den  Plan  def- 
felbcn  viel  zu  fpät  kommen. .     Sond  wäre  viel 
davon  zu  fagen,  wie  fchwer.  Ja  &il  unmöglich 
npch  den  Umftänden,    eine  gute  und  nutzbare 
Ausführung  davon  feyn  mufs.    Der  Gefchmack 
des  Jahrhunderts  ift  einmal  fi^r  die  grofsen  Real*» 
nvörterbücher  entfdxieden.  Selbfl  das  elende  Zed- 
lerifche  Uniyerfallexicon  ward  zu  feiner  Zeit  mit 
]3ey£all  aufgeno;nmen,  und  wird  noch  bisweilen, 
wo  nicht  gebraucht,  doch  wenigdens  über  denMa- 
kiilaturpreis  bezahlt,    und  als  ein  trefiicher  Füll- 
Kein  in  die  BiblioJtheken  geftellet.  Die  Parifer  £/;fy- 
clopädie  aber  hat  vollends  durch  den  Ruhm  ihrer 
Mitarbeiter  u.  dij^Vortreflichkeit  mancher  x^rtikel 
di^ Achtung  eines  folchen  allgemeinen  VorratJis- 
Jhaufes  des  nTjenfchlichcn  Wiflens  überall  emporgev 
lipben.  Es  iftalfo  kein  Wunder,  dafs  auchdie  Verle- 
ger der  deutschen  Encyclopädie  mit  ihrer  Unterr 
>ehmung Beyfallgeftinden haben.  Er  ift ihnen  bey 
jä^m  .grofsieiA  Aufwände  auch  Z(U  gönnen, :  imd 
^ird  immer  noch  dauern^      Denn  obgleich  eir 
geatliche  Gelehrte  und  Studirende  fich  vielleicht 
iuit  .geringeren  Koflen  eine  hinlängliche  §atTun- 
lung  von  allerley  Handbüchern. und  Griginalwer- 
ten  anfchaffen,  und  dabey  in  Abficht  der  allge- 
meinen "Kenntnifle  fowohl,  als  befonders  für  ihr 
_eigei\tliches  Fach  fich  be^fer  befijiden  werden,  fo 
^Cnd  doch  in  der  deuffchen  Lefcwelt  gar  zu  viel 
fogenannte  Liebhaber  und  bequeme  Allhalbwif- 
fer,.  denen  es  fehr  behaglich, ifik,   in  ejn^m   fol- 
chen Buche   blofs  mit  Hülfe  der  Kenjiitnif^.  de^ 
J.  t.  Z,  1788 . '  ErfierBänd. 


A*  B.  C.  alles  fachen  zu  können,  und  die  anclt 
wirklich  vieles  zu  ihreV  Befriedigung  hier  finden.' 
Diefen  zu  gefallen  möchte  denn  alfo  der  Pbri 
felbft  immer  bleiben ,  wenn  er  nur  für  die  Folge 
immer  belFer  ausgeführt,  und  das  Fehlende  er-^ 
günzt  wurde ,  fo  wie  fchon  jetzt  die  fpäteni 
Theile  in  Abficht  der  Vollftändigkeit  und  guten  ; 
Ausarbeitung  einige  V^orzüge  haben. 

Ein  fehr  wichtiges  Stück  bey  einem  fo  gröf^ . 
fen  Werke  müfsce  nothwendig  darin  beftehen,'. 
dafs  gleich  der  allgemeine  Entwurf  dazu  in  der. 
gehörigen  Vollftändigkeit,  Verhöltnifs  und  Gleich* 
n>rmigkeit  gemacht  würde.'     Diefer  hätte   den 
fdmtlichen  Mitarbeitern  zur  Beobachtimg  vorge- 
fchrieben,  und  dann  von  einem  -allgemeinen  Re* 
dacteur  vor  der  Ausgabe  alles  zufamitiengepaf« 
fct,  verglichen  und  das  planwidrige  weggewor- 
fen und  geändert  werden  foUen.  .     Das  fcheinet 
aber   bcynahe   gänzlich  verabföumet  zu    feyn.- 
Vielmehr  hat   von .  einer  Anzahl  verfchiedenef 
Gelehrten ,  jeder  na chj Belieben,  gewiffe  Artikel 
feiner  Wiflenfchaft  ausgearbeitet,  und  diefe  find,  . 
mit  den  fie  anzeigenden  Zahlen  darunter,   zu* 
fammen  gedruckt. .     So  hat  denn  unmöglich  efrt 
ordentliches  Ganzes  entilehen  können.     Die  Un- 
vollftändigkeit  in  Abficht  der  abgehandelten  Ari- 
tikel  ift  befonders  dadurch  ungemein  grofs,  daß 
olle  hiftorifche  und  geographifche  gänzlich  aus- 
geladen find.     Vergebens  fucht  man  z.  B.  Efaui , 
Europa,  Fabricius,  Ealkenßein;  Ferdinand,  Flo» 
yenzy  Friedrich^  Galba,  Genua,  Georg,  Gideon; 
.Goa  11.    d.  gl.   merkwürdige  Namen  in  diefem 
Wörterbuche  aller  Wiffenfchaften.      Aber  aucH 
in  den  fonft  abgehandelten  fehlen  nicht  feiten 
.wichtige  und  ganz  gemeine  Artikel ,  z.  B.  EfelS" 
y'ucken^  im  Gewölbe  -  und  Schiffbau,  Efftgbraueri 
Eyerbrod,  Eyerkäfe,  Eyerpflaume,  Fachreu fe,Fcu 
4etiholz , .  Feueradet ^  Feuerarbeiter,  Feuerkaffe, 
Jeuerkeide^  Filzlappen  der  Hutmacher,  Finnham* 
jwer,  Formkopf^  Formkugel,  Forvilade,  Fonnfchei* ' 
ie,  Fttfskammer^  Futterklinge,  Futterkolben,  Gän^^ 
felöffel,  ein  chihirgifches  Inftrument,  .G^ö/wez^ 
ßer  inKlöilern,    Gegenblendfenfier  der    Maler, 
Gßgengebirge^  Gege^lufe  der  Markfcheider,  Ge*' 
gi^nwahl^    Giebelfvhofs,    Gildehaus,    GlasapfeL 
^m  Gegenrheile.finid  viele  aufgenommen,  die  ei- 
gentlich blqfs  in.  das  Sprachwörterbuch  gehörest, 
Q  <1  weil 
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weil  fie  im  Deutfchen  ihre  eigenen  .|[eaenmiii- 
gen  haben,   2.  B.   Effonia,   Eßacade,   Eßafetta^ 

wobey  nochitalienifdieRedQnfiarten  erkläret  find, 
Feudim  mit  allen  feinen  Arten,  welchi^s  einige 
Sog\.n  einnimmt,  und  doch  felbft  wieder  auf  Erb- 
lehn, Ritterlehn  u.  d.  gl.  vfnvpifet,  FiorettU  Fq- 
<(/j,  Fodrum^  FoenuSy  Geminatio^  Gentiana^ -Gen^ 
iilhonnfie;  GiäUblino;  Gilda.     Auch,  entliehet  dar- 
aus eine  befondere  Unfchicklichkeit,  öftere  Wie- 
derholung und  Ungleichheit,   dafs  ein  Artikel, 
der  in  mehr  verwandte  Wilfenfchafften  einfchlägt, 
von  VQicfchiedenen  ausgearbeitet,  und  beides  ohv 
ne  Vergleichung    zufammengefetzt  ift;    2.  B. , 
£/ffce  ift  erft  vom  Botaniker,    dann  vom  Forft* 
mann  befchrieben.     Beide  fagen  natürlich  man- 
ifiies  doppelt,  und. manches  fehlet  doch,     fo  wie 
diefer  wegen  des  der  Efche  fchädlichen  Unge- 
ziefers ausdrücklich  auf  die  Naturkunde  verwei- 
jfet,  wovon  doch  jener  nicht  ein  Wort  fagt.   Un- 
ter Fichte  hat  erft  der  Botaniker  alle  Nadelbäu- 
me befchrieiben ,  ohne  die  Eintheilung  der  Neu- 
ern und  den  Unterfchied  von  den  Kiefern ,  Tan- 
iven   und  Lerchenbäumen  zu  bemerken,   dann 
*  aber  der  Forftmann  blofs  von  der  Rothtanne  ge* 
handelt ,    die  den   Namen    ganz   unrichtig  be- 
kömmt.   Gährung  wird  erft  chemifch  weitläufig 
init  Anwendung  auf  Wein,.  Bier  und  Brantwein 
9bgehan4elt,  und  dann  folgen  doch  noch  befon- 
dere  Artikel  von  der  Gährung  diefer  Getränke, 
fadere  find  wieder  nur  in  Rückficht  auf  ein  Fach 
erklärt,   und  alfjo  fehr  mangelhaft,   z.  B,  Feue- 
rung, blofs  in  Abficht  der   Salzwerke,    da  fie 
doch  bey  Heizung  der  Stuben,  Backen,  Brauen» 
Ziegeleyen,  Porcellan  u.  d.  g.  eben  fo  wohl  vor- 
kommt; Gänfeklein,  nur  als  Kraut,  nicht  für  die 
fcüche;    Goldene  Bulle,    nur  als   das  berühmte 
Reich5gefetz,und  nicht  im  allgemeinern  Verftande. 
Die  bßfondere  Ausfiihrung  der  einzelnen  Ar- 
tikel, ift  überhaupt  fehr  ungleich,  fowohl  in  Ab- 
ficht der  Umftändiichkeit,  als  der  Art  des  Vor- 
trags und  der  Beziehung  auf  andere.    Manche 
find  nur  kurze  allgemeine  Befchreibungen  und 
^klärungen  z.  3.  Etiquette,  Fackeltanz^  Feuer" 
uhr,  Fiacre^  Fiedel,  Fricaffe,  Fuiterkräuter,  Ga- 
luf  Gefrornes,  Genmth,  Glatze.  Viele  aber,  fon- 
derlich  über  die  wiflenfchaftlichen  Gegenftände» 
lind  wie  voUftändige  Abhandlungen  eingerichtet, 
pnd  die  melften  mit  einer  übertriebenen 'Weit- 
läufigkeit, dabey  aber  bisweilen  ohne  Ordnung^ 
iGrefchmack  luid  Wahrheit.    Man  fieht  recht  ait- 
genfcheinlich,  dafs  manche  Verfafier  ohne  Plan 
und  Ausws^hl  drauflos  gefchrieben  haben,  was 
£e  konnten,  um.  nur  die  Bogen  zu  füllen.  Befon- 
flers  zeiget  Geh  faft  überall  eine  unglaubliche  Ge- 
fchwätzjgjceit  über  Alterthümer,  vorzüglich  die 
Jüdifchen.     Dier  drey  Bogen  lange  Artikel  Effen^ 
j^  B.  £ingt  mit  der  Frage  an,  ob  fchon  vor  der 
Sündfluth  Fl.eiCcK  gegeiien  fey,   dann  folgt  viel 
.über  reine  und  unreine  Thiere  u«  a.  Speifen,  und 
yön  den  Gebräuchen  deraltea  und  heutigen  Ja* 


den,  der  Türlcen,  Perfer,  Chincfer,  Hottentot- 
ten u.  f.  w.  bas  ift  aber  auch  alles,  lüngegen 
nicht  ein  Wort  vom  Eflen.in  phyfiologifcher  oder 
ckonomifcher  Rückficht.*  Unter  Feße  wird  erft 
etwas  chronologifches  angeführet,  dann  aber  find 
die  Fefte  der  Juden,  Qriecheu,  F^ömer,  .Perfer, 
Chinffer  und  befonder^'  die  chriftlijrhen  ^  voil- 
ftändig  abgehandelt,  dafs  füV^die  einzelnen  Ar- 
tikel faft  kein  Stoff  mehr j  übrig  bleiben  kann. 
Eben  fo  »find  unter  Gaflmahl  die  Gebräuche  der 
Alten  dabey  in  allen  einzelnen  Stücken,  wie 
Plätze,  Trinkgefchirre,  Lieder,  auf  das  genauefte 
und  ausführlichfte  befchrieben.  Unter  Geogra* 
p/iie  Jft  umftändlich  von. der  Homel'ifchen,  den 
Gärten  des  Alcinous  und  der  Theilung  der  Welt 
unter  die  Söhne  Noah  geredet,  di^e  neue  und 
wahre  aber  faft  ganz  übergangen.  Unter  Fibula 
ift  weitläufig  von  der  Infibulation^  der.  Alten  und 
neuern  Wilden  gehandelt  oder' vielmehr  nur  aus 
Fauw  mehrere  Seiten  abgefchrieben.  Selbft  bey, 
den  einfachen  Gegenftänden  findet  fich  diefes 
Mifsverhältnifs  z.  B.  vom  Eßg  ift  das-  dkonomi- 
fche  in  einerhalben  Columne  enthalten,  das  jü- 
difche  aber  nimmt  anderthalb-  ein.  .  Un^er  Feld* 
rnufik  wird  eine  Columne  lang  von  der  jUdifichen 
gehandelt,  ein  Paar  Zeilen  von  der  tiirkifchen 
hinzvigefetzt  und  damit  ift  es  wieder  aus.  Bey 
«iner  folchen  Art  der  Behandlung  läfst  fich  leicht 
abnehmen,  dafs  auch  der  wiffenfchaftliche  Unter- 
richt überGegenftände  der  Gelehrfamkeit  titchtB 
weniger  als  voUftändig,  wohl  geordnet  und  zu« 
verläifig  ift.  Zwar  findet  man  eine  Menge  von 
Sachen  zufammengetragen,  aber  ohne  Auswahl, 
%uid  oft  fehlt  doch  gerade  das  befte,  was  man  fu* 
chet;  oder  das  wenige  gute  ift  unter  einer  Men« 
ge  trivialer  Dinge,  läpi)ifcher  PofTen  und  altef 
Grillen  erftickt,.  fo  dafs  einige  Ver&fler  immer 
um  ein  Paar  Menfchenalter  zurück  zu  feyn  fchet^ 
uen.  Theologifche  Artikel  find  meiftens  nach 
den  Grundfikzen  der  yerfchiedenen  Kirchen  he* 
fonders  ausgearbeitet  z.  B.  Exorcisnms  erft  itber* 
haupt,  dann  nach  den  Lehren  der -griechifcheni 
katholifchen,  lutherifchen,  reform irten  und  BriK 
dergemeinde,  Fegefeuer,  katholifch,  prot^flirn^« 
lifch  und  jüdifch.  Daraus  entftehen  uothwendig 
tinnütze  Wiederhohlungen,  und  doch  ift  bey  at 
1er  Weitläufigkeit  oft  das  wichtigfte  verfehlet* 
Unter  Exorcisiyms  z.  B.  find  die  fiefchworungii« 
formein  wider  die  höUifthen  Plagegeifier  umftäncE- 
14ch  zu  lefen,  auch  vom  Exorcismus  des  Salzens 
und  Waffers«  Hingegen  fehlet  doch  der  nickt 
-feiten  auch  gegen  Feldmäufe  und  Heufphiiecke0 
•gebrauchte  gänzlich,  und  von  den  Mtfsbrä^idheir» 
die  bey  Gelegenheil  der  Gafsnisrifchfen  Gefchich- 
te  auch  •  von  aufgeklärten  Bifchöfen  gerügt  wur- 
den, nicht  ein  Wort.  N\ir  erft  irnter  dem  Arti- 
kel Geifierbefchwörek  ift  etwas  davon  nachge- 
-hohk,  aber  kaum  mit  weoig  W^orten  danilif  ge- 
deutet, anftatt' dafs  Albernheiten  der  Kirchenvä- 
ter und  formein  gao^e  Seiten  einnehmen,  Voih. 
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Exorcismns  bey  defTanfe'heiftt  es,  die  Lache- 
rifche  Kirche  feheihn  ab  cfne  unfchuldige  ifyni- 
bolifche  Handlung  an,  doch  feyn  die  Wortd  hart, 
und  die  Sache  folhft  (alfo  doch  die  Austreibung 
^    des  TeufeU)  liege  fchon  In  der  Taufe.    Welcher 
au&eklarte  Lutherifche  Theologe  kann  fo^  de» 
raiioniren?    Die  Jurlften  haben  eben  (o  getrennt 
gearbeitet,  z.  B.  Exeqution  v/ird^  obgleich  voh  ei- 
nem Mitarbeiter»  ivie  die  Nunier  zeigt,  erft  all- 
gemein, dann  die  bürgerliche  und  peinlich^  be- 
fpnders,  erkläret»     Fenerprabe    ift  fchon  untet 
iliefem  Worte  «weymal  erkläret  und  unter  Ferr 
mm  candens  noch  zweymal.    Die  Materien  des 
Kirchenrechts  find  befonders  mit  einer  ermüden« 
den  Weitläufigkeit  ausgeführt   z«    B.  Exemtion 
Binunflx  fiog^  eiVi^  es  werden  ilnte^  lindern 
72  befondere  Punkte  aus  dem  Tridentinifchen 
CoDcilium  ohne  Ordnung  darüber  aufgezählt,-  u. 
ier  Vf.  zeigt  fich  fehr  bifchöflich  gefinnt.  Auch 
find  bey  vielen  juriftifchen  Sachen  die  Alterthü- 
8ier  über  alles  Verhältnks  weitläufig  mitgenom- 
iiiea;z.  B.  f0|Werden unter  GerichtundGefetzeane 
G^iechifche   und  Römifdie   einzeln  aufgeführt. 
Die  Arzneyktinde  an  ündfUr  fich  hat  meiftens 
tweckmifsige  und  kurze  Artikel  z.  B.  Evacuan^ 
üa^  Faulfimr^  Fieber^  Fi^mnde^  Fißel^  Galle^ 
SaäenfiebeTy  Gelbfnckt^  Gicht.     Aber  bey  den 
Pflanzen  find  öfters  eine  Menge  Arzneykräfte 
ngefiihrt,    die   man  fchon  längft  nicht   mehr 

Ilaubt,  wenigftens  nicht  gebraucht  z.  B.  bey  der 
Ißche  heifst  es :  Der  Saft  der  frifchen  Blätter  fol- 
le  gegen  den  Bifs  der  Vipern  imd  Schlangen,  der 
&men  .wider  Stein  ^  WafiWfucht  und  Wechfelfie- 
ber,  das  Hob  bey  Verwundungen  helfen.    Beym 
Faulbaum  wird  angeführt,  dafs  die  innere  Rinde 
purgire.       Phjfik,  Naturkunde  iind  Mathematik 
find  nodi' vbrziiglich  guFmit  "Benützung *def  neu-" 
ern  Schriften  bearbeitet,  z.  B.  Eudiometer^  Evo^ 
lute^  Fernrohr^  Feuermafchiöß^  FeuerfpeiendB  Bet'» 
ge,  Figur  ^  Fixßerne^  Flözgebirgey   Gang^  Gebir* 
ge^^^ewölfys^'Gleiqhwng,  Guomon^    -  Nur  i«  den 
Artikeln  der.  Naturkunde  find  die  Benennungen 
oftniübermä&iger  WWtläufigfceit  und  Unordmmg 
gemifsbraucht,  z.  B.  EiUeTtm^t  neun  Bogen,  vreti 
fße  Arten,  4er  Nachtfchmetteriinge  mit.d^runter 
pu&eführet  find,  und  eben  fo  werden  bey  Fleche 
t»XU€hem}  alle  besondere  Arte«  abgehandelt. 
Auch  ift  bey  Gelegenheit  eine  Menge  AlbernheK 
ten.  der  alten  Rockenphilofophie  mit  zii{ammen 
teßrhfieben  7 '  z.  IL  upt^r  f^ßmachßn  WiA  i^e/inr- 
vannen^  ohne  etwas  natürliches  ziu*  Widerlegung 
des    Aberglaubens*^ liliiziwüfrtzcn.       Landwirth- 
fcbtft,  Technologie^  Bqukunft  und  Kriegswefen 
find  fehr  iinjifieich  behandelt,  z.  B.  Eflrick,  Fav^ 
feil,  Fäfan^  fafehiiAn^  Feinbrennen^  Fenfler^  Fe* 
jfciig',   -Feuer   find  nmftändliche  Abhandlungen. 
Hingegen  fehlt  es  auch  nicht  an  groben  Fehlern 
tiird-fdir  unvoUftändfgen  Artikeln;  z.  B.  das  EfeU 
reiten  foll  nur  eine  ebemalfgeSoIdatenlirafe  feyn, 

«s  ift  aber  aoch  an  vielen  Orten  auch  %  den  kür« 
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geriic^en  Stand  g^wöhi^Bcü.    Dfe  Efpafcette  wird 
mit  dem  türkifchen  Kiee  Tür  eins  ausgegeben« 
wovon  fie  doch  fehr  Verfchieden  ift.    Unter  £/- 
fig  findet  man  weiter  nichts,  als  ein  elendes  Re» 
cept,  ein  halb  Maafs  Wein  mit  einem  Viertelpfund 
Xuckerkandel  und  fo  viel  Weinftein  anzuftellen, 
iind  etwa«  vom  Obfteffig.     Unter  Fegemiihle  wird 
ohne  alle  Befchreibung  diefer  nöthigea  Mafchine 
tmt  gtm*  allgemein  der  Gebrauch  angegeben.  Un- 
tier Ftehtenzerßörer  ift  das  Infect  kurz  befchrie» 
ben,  aber  nicht  ein  Wort  von  den  Anftalten  der 
Forftv^lrthfchaft  dagegen  gefagt«    In  den  fchö- 
nen  Künften  und  Wiflenfchaften  wird  fehr  ins 
Einzelne  gegangen,  z«  B.  unter  Es  find  umftänd* 
Bche  Rechnungen  über  Harmonie  und  Mifslaut« 
witer  Farbe  find  auch  die  mufikalifchen  und  poe- 
«iftrken  abgehandelt  und  Stellen  aus  Haller  und 
Hagedorn  zur  Erläuterung  angefiihrt%    Unter  Fu^ 
ga  wird  umftändlich  von  der  Erfindung  der  Com- 
pk>fition  und  den  verfchledenen  Arten  geredet« 
Die  fpeculative  Philofophie  fchmeckt  nach  den  al- 
ten Mönchsfchulen  und  giebt  für  Scharffinn  tavto- 
kigtfches  Gefchwätz  und  für  beftimmtes  Räfone- 
ment  fchwankende  Sätze  ohne  ZuCammenhang,  z, 
B.  „£^aihei(st,  dem  ein  Begriff  entfpricht,  gleich« 
f,wie   man  nichts   kennt,    davon   kein  Begri^ 
,.,denkbarift. .  Man  bedient  fich  der  Wörter:  ent« 
fpricht,  denkbar  ift',  anzuzeigen,  dafs  .die  Sa« 
che  nicht  aufhöre  etwas  zu  feyn,  wenn  wir  uns 
„etwa  keinen  Begriff  davon  zu  machen  wi0*en* 
„Ein  Begriff  ift  eine  Sammlung  gewiiTer  Merk- 
„male. ''  — ^"und  denn  wird  das  Beyfpiel  eines  aus 
geraden  Linien  zufammeneefetzten  Dreyecks  und 
Zweyecks  gegeben,    und  auf  Ding  verwiefen. 
Unter fiwffifie heifset  es:  „polizeymäfsig;  zur  Fa« 
„milie  eines  Hausvaters  gehören  Weiber**  (wie 
vreld^nif?)  „Kinder,  Amerwarrite^  (alfo  auch 
Brüder?)  „die  zufammen  in  unzertrennter  Haus- 
-„hakung  leben,  .    Das  Gefinde  aber  wird  nur  in 
„gewiflem  befondernVerftande(in  welchem  aber?) 
dazu  gerechnet.  —    Die  Ehe  ift  zwar  eine  Ge- 
fellfchaft;  allein,  es  ift  keine  nothwendige  Ei- 
„genfchaft   einer  GefeUfchaft,     dafs  derfdben 
;, Glieder  gleiche  Gewalt  und  Anfehn  haben.  •* 
(welch  ieiri  Gegenfatr!)  „Da  es  mm  der  Natur 
^,der Sache gemäfs  ift,  dafs  der  fchwächere  von 
y,dem  ftärkem       der  Ernährte  von  dem  Ernährer 
„abhängt,  fo  folget  auch,  dafsdasWeibderhäus^« 
ijiichen  Gewalt  ihres  Ehemanns  unterworfen  feyn 
„mufs  —  und— ^  die  häusliche  Gewalt  —  einer 
„mäfsigen  Züchtigung  nicht  entbehren  kann** 
(uQd  folglich  die  ftärkere,  und  zumal  reiche,  Frau 
"(den  Mann  zu  feiner  Pflicht  mit  dem   Pantoffel 
Anhalten?)     Unter  Gefpenß  find  nicht  nur  die 
gemeinen  HypOthefen,  fie  zu  erklären,  und  ihre 
Wirklichkeit  zu  beftätigen »   aufgeführt,  fondem 
es  wird  auch  eine  nexie  hinzugethati,  wonach  fie 
Thierc    mit    feinen    organifchen  Körpern  feyn 
fbllen,  die  fich  mannigfaltig  v^llnd^rj)^  laffen, 
Qaa.    ,  von 
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röu  Äusdiinftungcti  leben^  und  daher  die  Ki^fh^ 
hbie  lieben.  .  ;, 

Endlich  ift  auch  der  Ausdruck  ftg^chläfsig, 
fehlerhaft  und  ungleich.  Nicht  nur  die  Schreib- 
art iitmeiftens  fchlecht,  ßeifundfcKIeppend,  fon* 
dem  auch  die  Sprache  meiftcns  fehr  unreiavmejr 
itens  oberdeutfch,  z.  B,,  die  ^^{fie  (nXwi^Qieiy 
TXachdeni,  bisweilen  auch  niederfäch|ifch,/z..  9., 
geloffen  f  die  Sußtms,  Ja  oft  findet  »uwi  di€^ 
Schnitzer  wie  Nefterweife  bevfammen,  x.  B.  &f 
91 5  des  9ten  B.  Der  ößer liehe  Feyerabend  vf?x 
nicht  weniger  feyerlich  —  als  die  andere  Cn^,' 
lienn  da  auf  ürmdonnerßag  und  Charfreytag 
der  kirchliche  Feyerabend  gemeiaiglicli  bis  an 
die  Mittemadit  fortgefetzt,  und  dabey  ff^Iurilr^nfit 
ßefeftet  worden  ift,  fo  konnte  —  beföndets  .w^- 
das  Volk  gleich  früh  wieder  —  in  der  Kirche  2,1^ 
etfcheinen  hotte.  — 

Wittenberg,  (fifabula  vera)  :  Kronik  der  Hdr 
ligen.  Nach  Urkunden  und  Legenden*  v<^ 
C.  Blfiorius,  1787.  321  S.  8-  (18  gr.)        '    * 

Der  h.  Benedict,  der  h.  Ffancifcus  de  Paula 
und  die  h.  Genove&'müflendiefemKronikfchreiw 
fcer  herhalten,  um  einen  Theil  ihrer  Legenden 
in  platten  Reimen  erzählen  zu  können.  EinFra* 
ter,  der  zum  Tanzen  gezwungen  wird,  darüber 
hinfällt,  und  die  von  der  Malilzeit  gefammelten 
Brocken  aus  der  Kapuze  verliert,  wird  hier  S. 
«85  J^  folgenden  Stanzen  befchrieben:     . 

0 

Doch  er,  der  keinen  Tan«  irerAand 
Vnd  auch  noc^i  fchwindlich  war» 
Fiel,  als  er  dreyraal  fich  gewandti, 
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Nach  aSer  VinEft  aar  - 
,    .   Zugljgich  leiert  die  Kapuze  ficb, 
In  einem  breiten  fetten. «SYWc/z. 

Da  lagen  Suppe,  Brod  und  Fleifck, 
.    Wurft,  Sauerkraut,  Radis, 
'       Pafteten.Fifche,  nebft-Geräufch    ■] 
Und  Spfen  herb  und  fürs, 
•  ,  Eip  Quodlibet  in  je(fer  TrsLcüt  $  > 

pie  fich  der;  Kauz  zufamn^gemacl|t,  -  ^ 

\V>r  erkannt   nicht  gleich  empn  U'ipfier  BäiH 
kelfanger  an  dicfem  Probftiick  ?  * 


.)  j 


Xi 


EH^Jfi^UHNGSSQHJlIFTEir. 


f 


Halle,  b.  .Gebauer:  Moral  in  Beufpieleiu 
'■  Herausgegeben  von  //.  ß.  ttTagnitz,  Fredi% 
.  .  ger  in  Halle,  Erfter  TheiL  1787.  570  S.  ä 
.  rj^icht^fiir  folche,  die  fchon.  viel  geJefe«,  crfer  ' 
fich  viele  Erffilirungen  aus  der  Gclchichte  einwe». 
fammelt  haben,.. fondern  für  die,  die  nicht  vill^ 
Bücher  bey  der  Hand ,  und  Weltkenntnifs  einzu» 
fammlen  wenig- Gelegenheit  haben,  jft  djef^ 
Sammlung  aus  v-erfchiedenen  moralifchen  Bü-i 
ehern  und  ungedrnckten  Papieren  beftimmt,  unÄ 
kann  in  diefcr  Hinficht  empfoJilen  werden.  Daß 
•Hr.  W.  die.  Erzählung  oft  durch  moralifche  fle* 
flexionen  unterbrochen  hat,  was ,  w:ie  er  felbft 
fagt,  man  fonft  eine  Qefchichte  dtirchwäffem 
nennt,  iäfst  hier  bey  der  angeführten  Belliw-: 
^ung  des  Buchs,  ganz  w.ohl  verdieidigen.         ^-^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN, 


FRzisvERTHEtLUNa,  Die  Akademie  zu  Touloufe 
'  bat  den  Preis  auf  die  Frage,  über  di^  Mittel,  eine  hölzern 
ne  Brücke  34.  Schuhe  breit  und  450  Schuhe  ;UDg,  ohne 
JO/cii  zu  bauen  ,  dem  Hrn.  Jinbrif ,  Ingenieur  en  Chef  des 
i^rovhfces  de  Breß'e  et  du  Bugey,  zuerkannt.  Weil  aber 
4öci  feine  Abhandlung  nicht  vollkommen  Grfiige  leiflct, 
fo  ift  ein  zweyter  Preis  ;5wifchen  zwey  andern  Abhand- 
lungen, die  jener  gleichfam  zum  Supplemente  dieneut  und 
wovon  eine  dei|  Hrn.  Rade  zum  Verlkfler  hat »  der  ^r- 
chitecte  -  Ingenieur  du  conal  dt  Navigation  de  EegTQixze  ifti 
ffetheilt.    ßas  AccelTit  erhielte  Hr.  ßJignetyn,  '' 


BcfSsüBEViiaBN.  In  Maynz  find  die  beiden  aufäer* 
ordentlichen  ProfelToren  in  den  Kameralwinenfchaften» 
Hr.  Spoor  und  Hv,' .Schteenfiein,  zu  ordentlichen  Profeflb- 
reii  erhoben  worden.  Hr.  Hemfe^  Lefer  beym  Kurfür- 
ften  >  iil  als  aufserord tntlicher  Profeflbr  der  griechifchen 
Sprache  an  der  dortigen  hohen  Schule  angeftellet  worden. 
Die  Hrrn.  Sömmering  und  iVeidmann  haben  den  Hofraths- 
charakter  und  letztere/  auch  die  Wurde  eines  KurfürfbL 
lleibwnndarztfs  erhalten.     .. 


Am  n  pec  v.  J.  ftarfc  zu.  ZweybrOcken  Ut.  Triid. 
rifh  Exffr,  Herzögl.  Pfalzzweybriickifcher  Oberconfiftoi 
rialaOeÜor  und  Profeflbr  am  dortigen  aymnafiom,  im  ta 

Jahre  feines  Alters.  :  *^ 

•  •         .       .  .. 

Den  T2  Dec.  v.  J.  ftarb  zu  Magdeburg  Hr.  Predieer 
Fatzkt  in  einem  Alter  von  61  Jahren.  -     t 


NcUE  EftFinoaNQ.  Der  Qiemiker,  Hr.  Sage^  h^ 
merkt,  dafs  man  Kalköfen  forgfältig  von  allen  Wohilnni 
gen  der  Menfcben  entfernen  follte.  Es  trennt  ficli  rorf 
dem  Kalkßeme,  wahrend;  des  Brennens,  eine  uftbefchreib^ 
hebe  Menge  fixer  Luft,  welche  ihre  zerft9reiide  Geivtfll 
auf  alle  lebende  Körper  in  der  Nachbarfcbaft  des  Ofen« 
liufsert.  •  '  ^ 

*     .      *^ 
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Fr  ANKYuH-T  und  Leipzig,  bey  Garbe  : 
Sohanh  David  Michaelis  Erklärung  des  Briefs 
an  cßr  Hebräer.  Zweyte  gebeflerte  und  yer- 
nniehrtt  Aufläge. "  Zweifiar  TheiL  (  x  Rthlr.  > 

1  jmgearheitet  hat  derH.R*  den  Commentar  nicht. 
,^^  Er  hat  blofs  bey  Gelegenheit  der  über  diefen 
Brief  gehaltenen  Vorlefungen  g^beffert ,  Zufötze 
gemacht,  das  geändert,'  worin  er  andrer Meynung 
geworden  war ,  obwohl  meift  in  cmer  Nachfchritt, 
Er  bezieht  Cch  auf  feinein  einiger  Zeit  herauszuge- 
bende Ueberfetzungdes  ganzen  N.T.,  worin  er  auch 
Von  diefem  Briefe  den  Sinn  werde  darzufteilen 
&idien  t  den  er  für  den  richtigüen  halte, 

SCHO  ENE  irtSSEiJS  CHAT  TE  N, 

Hamburg  ,  auf  Koften  des  Veberfetzers  :  Die 
Abentheuef  der  fechs Prinzeßnnen  von  Babylon, 
und  ihre  Belohnung  im  Tenipd  der  Tugend.  Ein 
Neujahrsgefchenk  für  junges  Frauenzomner  adii- 
eben  und  bürgerlichen  Standes.  A.  d.  Engl.  1787« 
183  S-  8-  (lÄgr. ) 

-  DerGefchmack  vonFeenmahtchen,  diefen  grot- 
tesken  Geburten  menfchlichen  Witzes  ,  fchcint  in 
i)eutfchland  wenigftens  ferne  Periode  verlebt,  und 
dem  ächtern  Sinn  für  Wahrheit ,  oder  doch  für 
Wefen  aus  dem  gemeinfchafdichen  Kreis  unfrer 
täglichen  Erfehrungen  Platz  gemacht  zu  Haben. 
Wenn  es  dem  Pinfel  eines  JTieländs ,  oder,  der 
Schwelgenden  Beredfamkeit  eines  Mufäus  glückte, 
5ene&ntaftifche  Schöpfung  zu  yerfinnlichen ,  fo  dien- 
te fie  ihnen  gleichfam  nur  als  Unterlage',  um  die  rei- 
Äendften  Schilderungen,  die  trefFendften  Charaktere , 
die  zauberifchen  Gewebe  ihrer  jovialifchen  L^une 
defto  anfchaulicher  zu  machen.'.  Alles  hingegen, 
was  das  Wunderbare  häuft*  und  Täufchung  ganz 
acrftört,  was  den  fchwachen  Glauben  des  Lefers 
an  allen  Enden  zu  faflen  fucht ,  ohne  weder  fein 
Herz,  noch  fein  Zwergfell  zu  erfchüttern ;  alles  da 
iwnn  zwar  Zauberey  'genennt  werde»  ,  doch  nu^ 
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die  Zauberey  eines  ungeübten  Gauklers ,  wo  man 
gar  zu  leicht  entdeckt  ,wie  der  erfcheinende  Geift  hin- 
ter der  Rauchwolke  hervorgeht,  oder  durch  den 
gcfchliffnen  Spiegel  blendet  —  Dies  ift  vorzüglich 
der  Fall  in  gegenwärtiger  Schrift,  wo  unter  de|i 
Feen  und  Rittern ,  den  Prinzen  und  Prinzeflinneti 
lauter  allegorifche  Wefen  auftreten  ,  von  denen 
man  nicht  weife ,  ob  ihre  überfchwenglichen  Abend- 
theuer ,  oder  ihre  verkappte  Morajität  fie  dem  Le* 
fer  zweydeutiger  machen. 

König  und  Königin  vpn  Babvlon  neniHch  le- 
ben ihres  Thrones  beraubt  >  in  der  Verbannung, 
Diefe  durdi  erworbne  Tugenden  zu  löfen ,  werden 
ihre  fechs  Prinzeffinnen  von  der  Fee  Benigha  In 
allen  Züchten  und  Ehren  erlogen ,  und  treten  nach- 
her  auf  deren  Geheiis  eine  faure  Wanderfchaft  an, 
um  den  Spinnerocken  des  tläfses ,  eine  Flafche  JTaf 
fer  aus  dem  Flufs  der  Gutartigkeit,  den  Speer  der 
ITahrheit,  den  Mantel  der  Sanftmuth  imd  andre 
dergl.  Pretiofa  auJEiufuchen.  Unnöthige  und  gewifs 
nicht  verdankte  Mühe  würde  es  feyn ,    wenn  wit 

.die  Reifenden  auf  ihren  ge&lurlichen  Wegen  und 
Stegen  einzeln  begleiten  woHtenr.  Wer  Luft  hat, 
mit  Miranden  das  bezauberte  Sehlois  des  Müffi« 
gangs  und  den  See  der  Trägheit  zu  [befchauen  ; 
oder  mit  FloriSen  in  den  Ebnen  der  Einigkeit 
den  herrlichen  Gürtel  der  Höflichkeit  zu  erhafchen» 
der  beliebe  nur  den  Weg  fdbft  eu  machen.  Das 
allein  können  wir  zum  Troft  des  Lefers  im:  voraus 
beurkunden ,  dafs  die  PrihzeÜinnen  ihsgefamt  auf 
ganz  andern  P&den  wallen,  als  die  berühmten  Töch- 
ter des  Schach  Bambos ;  dafs  fie  aber  auch  fanit  und 

•fonders  mit  ihren  Spoliis  opimis,  imd  —  verfteht 
fich  von  felbft  !  -r-  jede  mit  einem  faubern  Prin- 
zen am  Arm  rückkehren;  ja,  dafs  fie  zumTheil  als 
gekrönte  Häupter  ihren  Aeltem  eben  die  Freude  ge- 

'  währen,  deren  fie  felbft  genieOsen, 

In  wie  fern  aber  jedes,  felbft  das  mjttelmäf- 
figfte.  Glück  in  der  Welt,  feine  Neider  findet,  er- 
hellt daraus  :  dafs  in  der  Dedikation  an.  Hro. 
Weygand  der  Ueberfetzer,  Hr.  Licentiat  Ottern' 
bcrg  fich  bitterlich*  befchwert  »  weil  diefer  das 
englifche  Product ,  einer  öffentlichen  Ankündi- 
gung nach,  als  gnte  Üeberfetzungsbeute  in  Be- 
•    Rr    ^  fchlag 
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Befchlag  genommen  habe,  Sär  wenig  wir  hier 
2wifchen  den  Parteyen  211  entfcheidatt-wagefi';-fo 
uneinig  würden  wir  mit  uns  felber  feyn ,  wenn  wir 
einem  von  beiden  unfem  GKicfcwunfch  ^der  ttfi^er 
Beyleid  abftatten  follten. 

.^  ^^Qhne  D  r  u  c  k  0  r  t :     Sriefe  eines  ffottentoHeh 
"^^    über  dierpefittne  JTelt.    A.  du  -Franzößfchen. 
Erftes  Pack.   1787. 264  S,  8*  ( 16  gn  ) 
Wieder  einer  von  denNachfolgenndes  berühm»- 
ten  Usbeck,  den  Montesquieu  aumihrte;  aber  auch 
einer  von  denen ,  die  hinter  ihrem  Urbild  fo  weit 
und  we!ter-nodr-ft?hn  viJtetJnEr"NatiT)irdrr  -iKafterfi  • 
hiitter  den  gelitteten.   Zwar  jeder  gutgeartete  Zog- 
^Ijng  der  Natur,  der,  aus  einem  fremden  Weltheil  in 
den  iiairlgen  tritt,  findet  Veranlaflung,  manche  lä- 
'ch.erliche»durch  Gewohnheit  unß  glei  chgültig  gewor- 
dene,  Dinge  an^iiftaunen ,  und  in  uijern  fittlichen 
^und  politifchen    Verfaflungen  .  manches   Löbliche 
'jTowohl  ak   auch   manches  Schiefe  %\x  bemerken. 
'Aber  nicht  die  Bemerkung  aUein,  auich  die  Art» 
^' wie  ile  vorgetragen  wird ,  die  Schärfe  des  eindrin- 
genden Geii!es,der  Ton  feiner  Reflexionen ,  das  Neue 
'ihTadel  und  Lob,  gibt  erfl:  Auffätzen  diefer  Art  Nutz- 
barkeit und  Würde.  Viel  iu  allgemein  hat  hlAge^en 
.imfer  Ver&  feine.  Gegenfiände  gewählt i  viel  zu 
Jach  feine  Raifonnements  angel^y  als  da(5  er  in 
i^inemG^wande,  das  fchon  fo  abgetragea  Iftf  Auf« 
imerkfamkeit  erregen  könnlCr    Nachdem  er  in  eilf 
..Briefen  über  Käufer  t  Kleider,  Putn^  Heirathen,  Kin- 
denuchty  Romane^  Schulen  etc.  mancherley  ««f- 
•.getilcht,  was  vor  ihm  fchon  [in  hundert  SchüiTeln 
•befler  zubereitet  worden,  Mt  ihm  im  laten  Brief 
<er(l:  das  Bedenken  bej:  Mn  Detail  möchtie  doch 
"«dem   Hottentotten  *  Freunde   1^   unverftändlich 
•Kund  er  hätte  hinaufetxen  foHefl^  dem  Publicum  zuc 
rfiUtäglich)  vorkonunen^    Er  untemimmt  daher  zur 
.Abwechslung  die  Lebenstchil^kuiig  eines  Mannes 
.find  eines  FräotozimmefS  aus  der  gro&en  Welt* 
Angebliche   Kupfer  find  hier  feine  Leiter  r   \md 
wahrfcheinlfch  hat  et  die  vott  Ucktenberg  im  Göt- 
dnger  Tstfchenkalender  gegebnen  HogatthifchenEr« 
klärungeir  hier  vor  Augen  gehabt*     Wirklich  ift 
;ities  auch  nicht  da$  fdüechtefte  ia  diefer  Scfaiifi: ; 
doch  die  Gefichtsfiu-be  eines  Hottentotten  kann  ntcht 
.abftechender  gegen  einen  WeifiKU  feyn,  eis  des  Ver& 
"erkältende  Daritellmig  g^gen  die  A^sgüise  des  XiritK 
tenbermfcheii  Witzes^    Er  belcttchteu  dann  in.  votk 

fer  Manier  die  gefelKchafldiche«  Vergnügungen  y 
chmaufereyen,  Spiele,  •  CompUmente  unfrcr  ge- 
fittetenWek.  Hier  komme  mancherlei  vw»  was 
ad  hominan  gefagt,  gar  mcht  iine^en  feya  dürfte; 
ifxif  maf3  rnan  immer  nie  etwas .  Neues  fodern  t 
*tind  mit  allzudicker  Farben -Auftragüng  es  fo  ge* 
liau  nicht  nehmen.  So  meldet  z.  ff.  der  Vert  S< 
-36.  *'&  kömmt  befonJers  bey  einem  Theologen 
V,fehr  viel  auf  fo  ein  Dirig,  und  auf  das  IPle  feines 
„Stutzes  an.  In  einigen  Gegenden  iS  fogar  die 
V,Zahl  der  Locken  votgeCdirieben,  fo  dafsderKan- 
'pfüds^tf  der  an  feiner' weniger  sds  »  Demiec«Lo< 


„cken  aufweifen  kartn ,  nicht  befordert  >  das  pluf 
rfiS^f9ii»vaBl  mit  Beyfall  gekrönt  wird/*  Schon 
das  ift  weitgetrieben  genug ;  wer  aber  nun  noch 
f  ine  umftändKche  Hlaffification  der  Perücken ,  die 
Kach#idit,  dafs  man  eine  Art  derfelben  Schwere- 
nöterchens  nenne ;  und  dergleichen  Herrlichkeiten 
mehr  nachlefen  Will ,  der  wird  unbefchwert  das 
Original  felbft  fich*  kaufen  muffen. 

Sollte  der  deutfche  Ferf affer --ienn  die  frati" 
zöfifche  Urfchrifc  wird  doch  wohl  nurl  ein  Au- 
torfcherz  feyn  —  diefem  erften  Pack  ein  zweytes 
folgen  laflen  ,  fo  rathen  wir  ihm  die  Emballage 
mehrfKid  der  Fabrikder  Philofophen,  als  der  Schwei- 
tzer zu  holen.  Mit  der  erftern  verdient  man  den 
Bank  der  Publihmfj  mit  der  letztem  höchftensda^ 
Frachtlohn  des  Ferlcgerf* 

> Paris,  bey  Royei:  Le  prijupi  vaincu;  ou'Let'^ 
tref  de  Metdame  la  Comtejfe  de  ♦♦  etc.    Par  Mn 
le  Comte  d'Ay  **  I  Part.  i6SS.  Hpart.  188  S* 
•^    W.i787-(i9gr.) 
Dies  Vorurtheil  wird  durch  Liebe  undTodüber- 
•wtmden,   zwey  Dinge,   die  in  der  phantafirten  ^ 
wie  in  der  I wirklichen  ,  Welt   beftändig  Wunder 
thun.    Die  Tochter  einer  proteftantifchen  Dame, 
die  bey  der  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  nach 
•England i  und  der  Sohn  eines  käthoBflchen  Lords, 
•der  mit  dem  Könige  Jakob  nach  Frankreich  geflüch- 
tet ift,  werden  als  Kinder  mit  einander  bekannt, 
und  aus  ihren  kindifchen   Spielen  wird  mit  der 
Zeit   eine  emfthafte'  Liebe.*     Ihre  Aeltern  wer- 
den es  inne;  und  man  trennt  fie,weii  das  Mädchen 
Prpteftantin  und  der  junge  Mann  Katholik  ift.  £e« 
fonders  ift  die  Mutter  des  IVIädchens  hartnäckig  von 
ihren  religlöfen  Vöfurtheilen  eingenommen ,  und 
durch  fie  ift  es  auch  ihre  Tochter.^  Es  bleibt  alfo 
.dem  Verf.  nichts  übrig ,    als  die  Mutter  fterben, 
und  das  Vorurtheil  der  Tochter  durch  diefen  Tod 
und  durch  ihre  Liebe  be&egen  zu  laflen^    Sie  ent*« 
iagt  dem  Calvin  .  und  wirft  fich  ihrem  Liebhaber 
in  die  Arme.  —    Die  Behandlung  diefer  Gefchich«« 
te  ift  fehr  gedehnt  und  ohne  alles  Interefle ,  und 
'der  Vortrag  matt  und  fchleppend.     Auch  laufen 
derbe  Carricäturen ,  wie  z.  B.  die  alte  unnatürliche 
Kokette,  Lady  Suffolk,  hier  und  da  mit  unter. 
Lausanne  undpARis:  Discours  de  M.  le  Com^ 
te  dela  T."^  Deßinepour  etre  lu  dtAcadmie 
de  Nancy  etc.    1786,  16.  Blätter  kl,  g,  <3gr.> 
Worüber  diefer  DiffOi/rr  gehalten  ift^  fagt,  wie 
Itian  fieht ,  der  Titel  nicht ,  und  das  ift.auch  nicht  be* 
fremdlich  1  aber  daCr  Rec.  nach  Durchlefung  diefer 
kleinen  Schrift  auch  noch  nicht  fand ,  was  .fie  ab- 
handelt« das  kann  fchon  eher  befremdlich  feyn* 
Sie  war  beftimmt  $  bey  des  V^rf.  Aufnahme ,  als 
Mitglied  d^rAcademie  zu  Nancy  gelefen  zu  werden, 
weil  fie  aber  zu  freymüthig,  gefunden  wurde,  fo 
vertaufchte  er  fie  mit  einer  andern,  die,"   nach  der 
Bemerkung  des  Herauisgebers ,  fo  poliment   äca- 
demique  war,^  dafs  fie  den  Dank  der-  Akademie  ver- 
diente.   Der  Verf.  bittet  um  Erlaubniö »   bey  die-  * 
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&r  Gdegenhdt  von  der -langen  Reihe  von  Bedrii- 
gern  zu  reden ,  welche  die  Erde  bedeckten^  Ton  den 
Zeiten  der  grofeen  Lügner  am  Aßen  an  bis  zu  den 
TabuUßen  Griechenlands:  aber  er  fagt  zwey  WorW 
Ton  ihnen »  und  dann  rei&t  er  uns  plötzlich  mit  ei« 
nem  pafipnf  rapideinent  vom  Bramd%  bis  zu  deif 
Troubadours  ,  vorl  diefen  zurück  zum  Livius  i  (ei- 
nem Schriftßeller  mit  einer  imagination  paßoneet 
rmi einer credulite  puerile)  von  diefemnach  Athen ^ 
von  da  zxxmKlodmgi  zvl  Karl  dem  Grofsen^  zu  den 
KreuzzUgen  \  zum  .  Tyrannenwiirger  Brutus ,  und 
von  ihm  zum  — «Ende!  'I»der  That,  wenn  dak 
nicht  gründlich  ift,  fo  ift  es  doch  firanzöfifch  imd 
—  griCslich- 

Laüsakkb   und  Paris»  bey  Belln:  tes  trans 

Exemples '  de  Pimportance  des  choix  en  Politu 
que»  en  Amout  et  enArmtii.    1787-  JS  S.kl.  8- 

Diefe  drey  Beyfpiele  von  fchlecfat  getroiFeneii 
Wahlen  find  wenig  beiehrend.  Einfikwasker  K&> 
nign  wählt  fich  zum  erften  Miniflier  einen  jungen 
Mann,  der  den  Damen  gefalle,  Und  gut  Schach  fpielt  i 
eine  junge  Dame  wählt  fich  einen  Bräutigam  i  det 
ein  Wüming«  ein  Trinlcer^  ein  Sieclding  etcf.  aber 
ein  liebensmirdjger  Gefellfchafter  ifti  ein  jiingeif' 
Menfch ,  der  zuerft  in  die  Welt  tritt ,  fti&et  Freund- 
fchaft  mit  einem  Ändern ,  der  ihn  feinei'  Talente 
wegeii  beneidet  i  und  gehe ,  ali^  ihn  diefer  fchänd- 
Kch  betrögen  hat ,  nach  Paris ,  wo  ef  von  neuen 
Freundfchaft  mit  einem  Avanturier  ßiftet:  Der 
König  kömmt  durch  die  üble  Wirthfchaft  des  Mi- 
Alfters  fo  Weit  *  3afe  er  fich  vom  Throne  entfernen . 
mvSs ;  die  junge  Dame  wird  von  ihrem  ehelichen 
Tyrannen  eiqgefperrtj  und  der  junge  Menfch  von 
feinem  erften  Freund  um  eine  reiche  Braut,  und 
von  dem  letztern  um  6ooo  Uvres  gebracht  ^. 
Die  Ausführung  diefer  drey  Gefchichten  ift  platt 
und  alltäglich  ,  und  die  unbefonnene  Dummheit 
der  drey  Wählenden  ift«  ftact  unterrichtend  zu  feyn« 
i>kelhaft< 


KlULERSCliRIFTElf. 

E&füRT^  bey  Keyfer:  Bet  älteßen  Gefchichtert 
der  Bibel  in  Erzählungen  für  Kinder  an  Fetjer* 
übenden  zweytet  Theil  i     welcher  die  Gefchich^ 
ten  der  3^den  von  Moses  bis  auf  Chrißtm  ent'»- 
halt.     IG  Bog*  i4     (  lö  gr. ) 
Der  erße  Theil  diefer  Gefchichten,  der  fchori 
vor  nkehrem  Jahren  erfchien  *  liegt  aufser  den  Gren- 
zen unfrer  Blätter.    Er  ift  riiic   Beyfell  aufgenom-' 
men^  und  diefelben  Anfprüche  darauf  hat  diefer 
Mweyie*    Der  V#  hat  ein  glückliches  Talent  zu  er- 
zShlen  /  und  hat  dabey  in  der  Wahl  der  Gefchich-^ 
ten,  die  er  feinen  kleinen  Ztihörem  aus  der  G^fchich* 
te  des  A,  T.  erzähle,  Siftficht  und  Gefchmack  be-* 
wier^m    Wir  geliehen  indefs  ofTenhefiig,  dafsun^ 
^ichwoU  feine  Jixtt  dieBibI«  G^dw  iE^dermäüsJ^ 


zu  "bearbeiten ,  nicht  die  wdire  fchelnt.    Es  ift  bey 
verftändigen  Lefern  des  A.T,  bey  aller  Achtung 
gegen  daflelbe,    wohl  fo  viel  ausgemacht ,   dais 
ein  groiiser  Theil  der  Begebenheiten  keine  andre 
innere  Heiligkeit  oder  in  Beziehung  a\if  uns  micW 
mir  ir'ichtigkeithsit,  als  die  aus  der  fö^enannceti? 
Profan  -  Gefchichte.    Aber  fo  lange  die  Bibel  in  ih^ 
rer  alten  Geftalt ,   ohne  Abfonderurig   des  localerf 
und  zeitmäfsigen ,  Religionsbuch  heifst»  fcheint  es 
uns  doch,  mufle  die  Art,  ivi^rnan  ihrftr-innh«lt 
behandelt,  immer  eine  gewifle  Ernßhaftigkeity  ein 
gewifleä  Schfklichef  beybehal^en^  das  wir  hie  und 
da  vermifst  haben.  Der  Ausdruck  deg  Verf.  ift  •- 
trie  foUen  whr  esn^nen?  -**     bald  zu  fcmu  ^nd 
derb ,  bald  zu  pofsirlich  und  modei:n  in  der  Darftd*r 
lung  jener  grauen  Zeiten,  bald  fo  kindifchtäüdelndl. 
und  dann  wieder  fo  fromm  ^dafs  dies  ein  foiiderba- 
res  Getiiifch  macht.    Ein  paar  Proben  werden  dies, 
kenntlicher  machen.    S.  il6  in  der  Gefchichte  von, 
David  und  Goliath.    „0  ho  !   fogtö  DaVid,  es  hat. 
In  der  Welt  noch  mehr  groCsthuende Leute  gegeben. 
wie  du,  aber  es  ift  ihn^n  das  Spotten  vergangen-. 
Wer  weifs  wer  deinen  Körper  noch  zu  freffen  kriegt*, 
-i*    Unterdefsen  holte  er  hinten  aus  feiner  Tafche* 
feine  Schleuder  und  einen  Stein,  legte  ihn  darauf,/ 
fchwung  ihn  —  hurr  da  fuhr  der.  Stein  dem  Goli- 
ath mit  folcher  Heftigkeit  Vor  den  Kopf»  (ei^  hatte 
fein  Vifier  am  Helm  zurück  gefchlagen,  )  dafs  ihm; 
Hören  und  Sehen  vergieng.   —    He  war  das  ein:^ 
Lerm^  die  Juden  erhoben   ein   Freudengefchrey  * 
und  die   Phüifter  riflen   aus*    David    nicht  &uU 
lief  nach  dem  Goliath  zu  und  metzelte  Ihm  den  Köpf 
ab.    Da  lag  der  verwegene  Kerl  ü*  £  w-  —    S.  84 
Nu  ich  will  euch  wohl  was  von  Sinifoni  Streichen 
erzählen,   aber  das  bedinge   ich   fnir  zuvor  aus^ 
dafs  ihr  es  euch  nicht  etwa  ein&^en  lafst,   fo  klei- 
ne Simfone!  zu  werden ,  he  ?^*7-    Wer  dies  für  die 
rechte  und  einzige  unterhaltende  Kiuderfprache  höt  # 
dem  wird  der  V.  Völlig  Genüge  thun*    Wir  habeh 
diefe  Ueberzeugung  nicht ^  geftehen  aber  anch  auf 
Stellen  geftoflsen  zu  feyn,  die  wir  für  mufterhaft 
In  ihrer  Art  halten« 

Coburg,  feey  AM:  AnWnfunptUtGlückfeiigkeit;' 
ein  Elementarbuch  für  Schmen4     Vetjafsi  von 
g.  Ä  M.  Erneßu    I91  S-    '  (8  gO 

Der  durch  mehrere  Schriften  für  die  \fugend  be- 
kannte Vf. ,  gab  im  J.  I78i  eine  Moral  für  tCtndef 
heraus^  Diefe  liegt  bey  der  gegenwärtigen  Schrifc 
4um  Grunde  i  oder  ift  eigentlich  diefelbe^  mit  Ver-« 
befferungert  und  Vermehrungen.  tSefi  Budh  foU 
für  Kinder  von  7  —  lü  Jahren  beftirnmt  feytt.  E« 
fey  doch  auch  in  diefem  Alter  fcbon  raÖifani  i  diö 
Sittenlehre  n«ch  einem  gewifen  Plan  und  in  einer 
gewiflen  beftimten  Folge  votiXkttttQjShi  Katim  kön* 
nen  wir  feiner  IVTeynung  feyn,  Mf  h?  haben  Oft  ge- 
funden 4  wie  Kinder  diefes  Alters  bbßö  Moral  4  , 
die  nichc  durch  fieyfpiete  tmd  cöncrete  Eälle  an- 
fchaulfch  geworden  4   fo  leicht  eftft«dend  finden- 

Allenfalls  kann  der  mündliche  Vortrag  dnes  ntftn^ ; 
.    Ar  a  ......    m  ^^^., 


tcrri  Lehrers  hierin  m  Hülfe  kommen,  Abei^  bey m 
Lefen  blofs  theoretifch  moralifcher  Schriften  dau- 
renfie  feiten  aus.  Wir  können  übrigens  in  den  Sa- 
chen, die  der  Vf.  abhandelt!  in  der  Wahl  der  Pflich- 
^en  >  die  er  den  jungen  Lefern  empfiehlt,  in  den  Grtin- 
4enj  die  er  oft  recht  glücklich  von  den  «nmittel- 
baren ,  oder  dpch  baldigen  Folgen  des  guten  und 


A,t;2.   tfifiRWAR  T^H 


ts« 


böCen  hernimmt ,  nichts  ia  to'dela  findeii;  Meh  ift 
die  Methode ,  die  theoretifchen  Sätze  durch  gutge-^ 
wählte  Verfe  oder  auch  Sprüchwörter  dem  Gedacht-*. 
ntCs  behakbarer  zu  machen,  alles  Beyfalis  werth« 
Kur  glauben  wir,  dafs  man  nun  nach  und  nach  der 
Bücher  dieser  Are  eh^rrä  viel  als  zu  wenig  hätte. 


LIT  ER  AR  I  S  C  HE     N  A  CH  R  I  C  HT  E  K- 


KtEiies.AKAOEMiscHB  SCHRiFTSK.  In  de^  bcj  Ge- 
legenheit des  Pr^rectQratwecfa^els  zu  Göttingen  unterm  aten 
Jniiuar  d.  J.  ausgefertigteu  Programm ,  von  Hn.  HoFrath  Hey^ 
ne,  mrd  morbus  ingenii  humaniy  tdios  ad  confenftpii  in  opiniones 
ficff  pertzähendi  ßpiis  fuit  canffis  ejfectiique  notabilis  mit 
vieler  Beredfamkeit  geCchildecC  Sehr  (icfatig  eifert  der  Verf. 
eegen  die  Unionsveruiche ,  ä^er  faft  fehlen  er  unsamSchluf- 
le lebhafter  zu  werddiT,  "als,  die  Veraiilaflutig  verdiente.  Hr. 
Candidat'  Bohinet  hatte    inii  zweyten  Stücke,  feines  Magnziut 

Sef^gt ,  der  gröfste  Theii  von  Göttingens  Einwobneru  habe 
ie  acht  lotherifche  Lehre  voni  heil.  Abend|zuih| ,  die  fich  der 
kathoiifchen  nähere,  verlailen  ,  und  fey  der  Reformircen  Leh- 
re zugethan.  Wenn  dies  falfch  ift ,  fo  bedurfte  es  blofs  eines 
Wideifpruclis ;  wenn  es  aber  wahr  wäre ,  fo  .  fehn  wir  nicht , 
Was  der  Stadt  oder  der  Univerütüt  daraus  für  ein  Unglück 
zQwachfen  könnte.  Es  heifst  aber  in  dem  Programm  aus- 
drücklich :  Ex  hoc  ginere  efi  ülud ,  quod  nuper  Urhi  noftrae 
et  acadtmiae  tarn  mal  um  famam  adfperüt ,  tarn  grave 
vulnus  tnfiixity  cum  in  vulgus  pronuntiatum  eflet,  pleros» 
qke  e  noßratrhus  prifcam  ac  ptokatam  de  coena  deminica  de* 
{h^ßnam  deferniffe  et .  in  caftra  Cajvini  trauffugiffe,  Daft  diefe 
Behauptqijg ,  wie  viele  dergleichen ,  auß  Geratnewohl ,  und  oh- 
ne ficherc  GiöAde  niedcrgefthricben  war ,  wird  im  feigen- 
den treffend  und  bündig  erwiefen.  Aber  das  jrdw  vuIhhs  ver- 
ftchn  wir  nicht,  und  es  läfst  fichwohl  nur  aus  Localumftän- 
den  erklären.  Ein  anders  wäre  es ,  wenn  man  den  Göttin- 
gUchen  Theologen  Schuld  gegeben  hätte,  dals  fie  den  Lu- 
eheiifchen  Lehrbegriff  nicht  mehr  vortrügen;  dies  hätte  fie 
w^nigfteiis  um  den  Geruch  der  dogmatifchen  OrUiodoxie 
iringeii  können.  Da  aber  blofs  von  Göttingens  Einwohnern 
die  Rede  war,  fo  wnhfchten  wir  wohl  zu  erfahren,  wiefern 
fich  Sca4tnnd  Uuiverfität  dabey  übler  befinden  wurde, wcnu^, 
jene  ftatt  der.  Lutherifchen  Lehre  vom  Abendmahl ,  die  man 
nichc  fo  leicht  beg;reift,  die  begreiflichere  des  Calviuus 
angenommen  hätten. 

Kleine  Schülschripten.     Detmold  und  Meyenherg  , 
.    bey  den  Gebrüdern  HelwiMg  ;  Praecepta  ,    Salfs  qtque  Simi- 
litHdincf.     Auetore  Jo.  DifUrico  Alberto  Munter ,  Scholae  Cel- 
lenfis  Rectore.  1787.   8-  Fafciculus  L  40  S.  Fafcic.  IL  64  S.  (5. 
gr.)  Da  H.M,  ia^ftjnem  vierzigjährigen  Lehramte  alle  die  nach 
und  ii^ch    herausgekomineuen   Lehrbücher    unbequem  fand , 
fo   entfchlQfs  er   üch,    niorallfche  Sprüche,   mit    Witz  und 
Gleichiiiiten  gewürzet ,   in  einem  fo  viel  möglich  reinen    und 
äclu  rüinifchen  Stile  aufzufetzen  ;  überzeugt ,  däfs  dergleichen  . 
jmigen  Leuten    ( adölefcentntu  )  immer  am  heften    behagen. 
Wir  geftehen,da6  yf'n  faft  alle  diefe  Maximen  rjchtig  gefagt 
inid  in  einem  guten  Stile  vorgetragen  befunden  haben.     Dem- 
ungeach'tet  nuifste  uns  dabey  noth wendiger  Weife*  die  Frage 
einhillen  i  wer  die  iirfo/e/ccwtWJ   find ,  "denen  der  Verfaffer  fei- 
ne ArBtit  beftimmt?  Sind  es-  Anfänger,  Jo   befürchten   wir, 
fehr,  dafs  die  meiften  dabey  gähnen  werden  ,  weil  fie  den  Sinn  . 
fojcher   Seutenzea    ohne    weitläufdge  Erkjiruug    wicht  falfcn 
können.    Sind  es  aber  geübtere,  nun  fo  ift  es  gewifs  rathfa- 
mbr,  diefe  einen  fömifchcn  Schriftfteller   im  Zufaüiinenhan- . 
ge   lefen  zu  laflen ,  als  fie  mit  kanten    abgebrochenen   Sätzen  , 
aufzuhalten.     Damit  SchuUehrer  wilTeu ,  was  fie  in  diefen  Bo- 
gen zu  fuchen.  haben  ,  wollen  wir   einige    von    den   darmneu 
eiuhaJtenen  Praecepti»  anführen.  *  Fafc.X.*  S.  30     frudentis  efi  ^ 


femper  contraria  iis  ei^eMe  i  qkae  ifetei^aiör  ßmntata  loqintu¥ 
mente ;  aii,  alindpectore  claujum  ,  aliud  lingua  pro)>tfüfH  kaienti  ^ 
non  fit  injuria,  fi  qnando^ßnc  dolo  agenti  nulla  haheatkr  fides 
Pasc.  IL  13  Plerumque  eonjugmn  altercationes  non  fitnt  e^bfi- 
nriles  dttompi  agminum ,  pertinaciter  proeliantimn ,  certamini  » 
noctis  quidem  intetventu  fedato ,  prima  tarnen  fsquentis  dieilm^, 
ce  redinte^äto;  doHec ,  manu  pari  Marte  diu  utrirnque  tonferta  » 
fiant ,  fed  perpaucarum  horarnm ,  induciae,  —  lls  foU  noch 
ein  dritter  Heft  folgen  ;  aber  dawäre  wenigfivns  zu  wönfchen, 
dafs. er  auf  befler  Papier. Und  picht  mit  (o  ftümpfen  Lettersr 
abgedruckt  würde.  J)emi  auch  die  geübteften  Schüler  werdeu 
Mühe  haben ,  diefe  beiden  Hefte  ohne  Stocken  zu  lefeo. 

Pkeisvertheilumg.  Im  Haag  ift  1726  ane  neue  Ge- 
fülfchaft  zur  Vertkeidiping  der  ^rtßlichen  Religion  gegen  dik 
itzigen  fViderfacher  derfelben  errithtet ,  und   im  vorigen  Jahre 
durch  ein  Privüeigium  der  Staaten  von  Holland  und  Weftfrie»- 
laud  vom^joftei)  Jan.  beftätiget  worden.     Die  nächftt  Veran-< 
laffung  zur  Errichtung  diefer  Gefeitlfchaft   hat    Prieftley'i  Bu^h 
von  den  Verfalfchungen  des  Ch'rifteiithums  gegeben.    Im  Jah-  * 
re  1787  find  von  der  GefeUfchaft  auf  die  hefte  Beantwortung 
folgender  drey  Fragen,  für  eine  jede   100  Ducaten ,  oder  ei- 
ne goldne  Medaille  von  gleichem  Werthe  zum'  Preife   aüsge-^ 
fetzt  wordeii:  „1}  In  wie  weit  fiüd  die  Anfälle  der  heutigen 
„Beftreiter  der   wjchtieften  Wahrheiten,    und  befonders  der 
„Geheimniffe  der  chriftüchen  Relieion  mit  den  Beftreitern  der. 
».vorigen  Zeiten   übereinftimmend  ,  und  in  welchen  Stücken 
„find   fie  von  jenen  verfchieden  f    3)  Und  da  die  Beftreicer 
,,der  chriftlichen    Reltgh>u    zwar  die   Ausübung    der  in  der 
„göttlichen  Offenbarung  vo^efchriebenen  Pflichten  für  nothig 
„erkennen  und  anpreifen ,  hingegen  aber  verfchiedene  Lehr« 
„'ftücke  derlelben ,  befonders  die  Gcheimnifli    des   GJanbeu»  , 
„als  G<»genftände  der  Betrachtung ,  minder  •  Wichtig  fchätzen  ,' 
^,oder  g^r  verwerfen:  lo  fodertoie  GefeUfchaft  eine  Abhand- 
„lung ,  in  welcher  dargethan  ift ,  dafs  die  Erkenutnifs   diefer, 
„Lehrftücke  und  Geheimnifle  in  einem  eben  fo  nnzertrenuli- 
„chen  Bande  mit  der  Glückfeligkeit  der  Menfdien   ftefae,  alä 
„die  Ausübune  der  Pflichteib     3)  Weil  die  Schriften  der  Be- 
„ftreiter  des  Cnriftenthans  In  die  Häncfe  von  mvicherley  Lcs- 
„fern  kommen  ,  Ww«lche  die  Wiffenfchaften  der  Gottesgelehr- . 
„t«n  nicht  mit  Fleifse  getrieben  haben;   fo  verlangt  die  Ge^: 
„fclifchaft  ciiie   Abhanolung',    wie   folche   Lefer  gegen   den 
„fchädlichen  £Ini!ufs  von  dergleichen  Schriften  am   befteh  fi- 
„eher  zu  flellen  feyn."   .  Die,  Antworten  auf  die  erftc  Frage 
erwartete  die  GefeUfchaft  vor  dem  7ten  Septemb.  und  auf  oie 
zweyte  und  dritte  vor  dem  iften  April.    Am  ij^ten  Jul.  178^ 
wurde  die  erfbe  allgemeine  Verfammlunjg  der  Gefeülchaft  im 
Haag  gehalten ,  uiid  Axt  eingegangenen  Beantwoitongen  der 
aten  und  jten- Frage  geprüft.' Den  Preis  iuAnfehuQg  der  aten 


dailTen  gekrönt',  wovon  die  eine  zum  Motto  h;it:  Nre  tarnen 
nos  tarn  arrogantes  fftmns ,  nt  comprehenj'am  noßro  in'genio  ve-.' 
ritatem  gjoriemur  etc.  j    die  andere  aber :  Ephef.  4,15.     Die^ 
eingelaufenen  Beantwortungen  der  .dritten  Fra^e   entfpracheii 
der  Erwartung  der  Gefellkhaft  nicht  ganz.     Die  Abhandlun- 
gen über  die  erfte  Frage'Waj:en  noch  uich(  eingegangen,    A,- 
Jk.d,    iten  Jan.  i78f.  - 
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PHILOLOGIE. 
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{Tambi^ho^,  hey  JSo^Tmann :  Der  Redner  von^ 
M.  71  Cicero  clem  M.  Brutus  j^ugeeignet^  und 
überfet2.t  von  «9^.  JL  H.  JTcJler.  178Ä  iS^a  S^ 

^«•/9g'r.) , 

£bejE¥la£ :  f  r^^u/ ,  oder  Chaneikterißik  der  grie^ 
chifchen  und  römifchen  Redner  \vovl  JVU  Tvi- 
Jitis  CiceFO,  ms  D.^utfcfaie  überfetEC  voajii 
:*       L.}hjroller.  vj%y.  i$8S.:8.  Cwgt.)     •     . 

Iii  den  nieiften  Stellen  hat  Hr.  W.  »war  feinÖrir 
ginal  v^jftanden,  und,  weanman  nichts  mehr äU 
Richtigkeit  des  Wortverßande»  voä  einem  Ueber- 
jfetzer  fbdern  dürfeö,  gutiiberfetzt,  aber  es  is^yist 
/cdir  viel,  da£s  €l^  amch  die  Poliinur  des  Ausdrucks 
jand  den  Wohlklang  des  Qrigtiials  jerr^icht  hatte, 
\ind  wenn  müh  freylich  an  öarvens  V^berfetzung 
der  Bücher  de  oßciis  geienkt  ^  £0  bleibt  er  hier- 
jnn  fehr  weit  hinter  jenem  Vorgänger  zurück; 
durch  dea  mtiri  biereits  zu  ffehr  vrrwphnt  iß,  luu 
mit  demMittelmäfsigen  vorlieb  zu  nehmen.  Gleich- 
.w^ld kömmt  ei^rno« fo  voir rtf^fst  Hn W,  b^yjän- 
fterm  S/tudiu9).  der  yerfchi?46tfihjc>it  beider .Spra« 
chetLy  un4  .genauerer  Aufmei^JWaintceji:  a.iif  die 
^leinen  Nüane^a des  &trl$,  dje*.,fo  gewi)flfiigig 
jle  auch  einzeln  betrachtet  fcheinea.,    do<;h  im 
Ganzen  die  gröfste  Wirkung  thua.,  etwas^VoU- 
Icommneres  werde  teiftea  köno^a.     £r  verdient 
^o  eher  aufgeipauntert,  9ls  abgßfclt^r^kt  zu  wer« 
dc;i.   '  AjLich  wollen  wir  jupgen  Leu(Qa ,  <Ke  fie 
als  Hülfsmittfjl  des  Verftehens  gebrajuchen  wol- 
Je«,    fein^  Ueberfetzungen    nicht  widerraticen. 
Um  hierüber  die  I-.efer  felbft  urcheilen  zu  laffen, 
Xetzek  wir  folgende  Stelle  aus  Orat,  Cap,  19  her*. 

iluamfptam   enim   et    philom  Penn  wenn  fich  auch  gleich 

fophi    quidam   ornats  locuti  einige     Philorophen     fchiin 

f»tn^   '-^tarnen   horum  ora-  ausdrückten «^fo^rntte doch 

tio,  neque  nervös  neque  acu-  ihre  Rede  weder  die  Stärke 

leos  oratorios  /ac  f^-enjes  ha^  noch  dss  Feuer  der  gtricht- 

fcer.      Lo€iiiuntur  cum  doctis  liehen  Beredi>unkeit.  Siere- 

CHorum  Jedffr^    animos  mU'  den  zu  Gelehrten,  deren  Ge- 

tunt  quam   ificitare.     Sie  de  müthsbewegungen   fie  eher 

rebut  jKtcaiit  ac  mi»iime  tur-  befänftigen  als  entflammen 

intlert tis  doretidi  caufa^  non  cof-  wollen .  Sie  unterhalten  übe^ 

jpitndi,  loquuntur  ut  in  eo  ipjo,  rnhiye  u^  friedfertige  Wahr- 

^uod    delecfaiionevt  ßliquam  heiten, wollen  nur  unterrich- 

^icendoaucupenturf  plustton*  ten  und  nicht  überliftcn  ,  fo 

nuWs  quam  ft€£pffe  fit ,  fa^e^  dafft  fie*  iiack  einiger  Mey- 

jt,  L.  Z,  1788»  £rßer  Band^ 


te  vidgatituf^  Efigo  ah  hoe 
•get^Ke  non  d,ifficiie  efi,  elo» 
qitßfitiam,  da  qua  nunc  aßl» 
'^ttTy  Jecerntire»  ßfiAUs  eflimm 
oratio  phUoJophorutu  et  um^ 
hratilit^  ,vec,jknientü€ ,  nee 
verbis  infirucia  popularibus, 
nee  vincta  ttumeris ,  fedfotu" 
ta  liberiui.  Nihil  iratum  ha» 
^et  9  mkii  invidniny  nihil 
iatrox)-f7iihil  JnirabUe^f  nihil 
ußutum^cafia  vexecunda  virgo^ 
irurorrupta  quodammoä.o.  Ha' 
quB  fermo  j^öil^s,  ^am  ora» 
tl^  iidtur» 


Vi  • 


»wng  ^en  in  diefem  Stßcfc 
da  Ue  jju  ergöueu  Aicbeii#. 
mehr  ehun  als  nöthig  wäre. 
Von  dem  philofophifchea 
Vortrage  ift  aHb  dre  Bered- 
famkeif  >  von  der  hier  die- 
Rede  iil,  leicht  zu  unter- 
fcheidon.  Denn  die  Philo- 
fophen  haben  einen  ruhigea 
und  kühlen  Vortrag,  derwe« 
der  durdi  Gedankea  aock 
Ausdrücke  auf  das  Volk  ün* 
drücke  machen  kann ,  u.  die, 
kein  harmouifches  Band  fef» 
Wt ,  fondern  der  von  Wohl- 
klang und  Rttudangentblöfst 
ift.  Es  berrfcbt  darhin  keift 
JZorn»kein  Hafs,keine  Wuth, 
keine  Verwunderung,  keine 
Hintertift.  Ihre  Rede  ift,  fo 

«u  faf e*,einekeufche  fcham- 
hafte  und  ganz  rei«e  Jung- 
ifi^u.  Man  ueost  alfo  ihrea 
Vortrag  befler  Sprache  alg 
Hede. 

Wir  wurden  diefe  Stelle  f(rfgendermafsen  über- 
fetzt  habea: 

Denn  oh.  esjgicich  auch  Pfailofoplreii  gab.  die  fich 
-einer  gefchmückten  Schreibart  bedienten ;  — fo  hat  doch 
f    ihr  Vortrag  weder  die  Nerven,  noch  den  Stachel  der 
{gerichtlichen  Beredfamkeit.  Sie  unterhalten  fleh  mit  Ge- 
lehrten* fmd/uchen  ihrer  Zuhörer  Leidenschaften  eher 
zu  befänftigen ,  als  zw  empören.    Da  fie  fiter  Gegen- 
'    ftände  Sprechen ,    die  gleich  weit  von  dem  üufrieden 
;   jnd  der  Verwirrung  geri<^htlicher  Händel   entfernet 
-    lind,  fo  gehen  fie  nur  auf  Belehrung,  nie  auf  Erobe- 
,    rung  ans,  und  daher  ttberfchreiten  fie^  nach  dem  ür- 
.    iheile  mancher  Kunftrichter»  fcbon  die  Gräneen  ihret 
Berufs,  wenn  fie  auch  nur  nach  einigen  Annehn^lich- 
keiten  des  Vortrags  hafchen.     Es  ift  alfo  nitcht  fchwer 
Äwifchen  der  Beredfamkett ,  von  der  wir  itzt  handeln,, 
«nd  jener  Gattung  den  Unterfchied  zu  finden.    Denn 
^er  phüofophifche  Vortrag  ift  die  fanfte  Sprache  des 
Hürfaals*  weder  durch  Gedanken  noch  Ausdruck  dazic 
gemacht,  dem  Volke  zu  gefallen ;   auch  kennt  er  die 
Feffeln  des  rednerifchen  Numerus  nicht,  fondern  geht 
in  freyer  Bewegung  einher.     Hier  giebt  es  keine  Aus- 
'     brüche  des  Zorns,  des  Unwillens,  der  Entrüftang,  der 
Bewunderung,    der  fcblauen  ÜÄberrafphang;    keufch 
and  züchtig,  wie  ein.fchuldiofes  MUdchen,    wird  ec 
gemeiniglich  eher  Vorlefung  als  Rede  genannt. 

und  überlaflen  nunmehr  dem  faclikundigen  Le- 
f er  unfer  Urtheil  entweder  »u  bellätJgen>  oder  zu 
r^rmiren«  '' 

Ss  p^M* 


m 


ALLG.    LIJ-ßÄATyit. ZEITUNG. 
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Pampklona:  TUBtomaire  coMque^  fa^ntpw:,    .Jiflkießimmt  uftd  hinreichend.    Bey  vielen  .Wör- 

tritique^  burlefque,  libre  et  proverbial —  par  '  tern  ilt  elnTanfehnliche  Menge.  Redensarten  mit 

P.  ^.  Leröux,  nowrelle  edition  — r  augmen-     angeführt^  wi^  2.  ß.  Jbey  Äne,  battre^  boire,  jouer^ 

tie  1786.  aTomes»  632U.61Q.S.  8^  (sRthlr.     Main,  mettn^  P/ed^'/^ewfjV- welche  daher  mehrere 

6  gr. )  Seiten  einnehmen^    Hin  und  wieder  find  kleine 

In  keiner  Sprache  war  ein  befbn Jeres  Wörter-  '  Gedichte  mit  eingi^rückt;  wie  »hey  Amere,  -padat^^ 

f>uchdieferArtfonQthig^.aJsin  derFjcaDzöfi{7hen.  j  Coup^r  DcHife^  die^ebea  nicht }2ur  iUhexa.  Erläli* 

Denn  auf  der  einen  Seite  hat  die  muntere  Laune     tening  dienen^  ja  es  werden  fogar  aus  den  Schrif- 

des  Volkes  fie  im  gemeinen  Lebeu  ibwoht^  nlä  » teivdtr  IVtene  de  Fftftce  ganze  Fabeln  erzählt» 

Yielen  Schriften»  ungemein reith  an  folchen  Aus-     wie  bey  'Bicke\ '  Cdm'erade^  Chat^   Oie^  Serpent^ 


drücken  gemachte  Auf  der  andern  aber  iftgleich- 
wohl  in  die  grofsen  Wörterbücher  der  Akademie 
u.  a*  aus  übertriebener  Reinigkeit  wenig  davon 
aufgenommen»  Öaher  hat  nun  d^r  ftärke  Ge^ 
brauch  verfchiedfene  Auflägen  nach  einander  nö- 
thig  gemacht,  welche  mitVerbelTeningenundZ^i- 
Sätzen  verfehea  ^ndw  Auch  die  gegenwärtige 
fuhrt  diefes  mit  Grunde  auf  dem  TiteL  Denn  fie 
ift  gegen  die  Lyoner  von  1732  nicht  nur  in  Ab- 
ficht der  Druckfehler^  unrichtiger  Orthographie 
li,  d^  g.  verbeilert,  fondern  auch  nach  Abzug  dei!- 
idtir  was.  der  gröfsere  Druck  austrägt,  faftum 
den  fünften  Theil  flärker*  Hauptfächlich  find 
dJefe  Zufatze  aus^  Barbafans  handfchriftlichen 
Werken  und  den  JFabeln  der  Marie  äa  France 
s^tis  dem  i3ten  Jahrhundert  hergenommen,  und 
daher  gehören  fie  meiftens  zu  den  veralteten  Aus- 
drücken. An  diefen  ift  überhaupt  das  Wörter- 
buch am  reichftenund  yoUftändjgften..  Hingegen 
Ratte  von  den  neu  aufgekommenen  aus  Mercier^s 
Tableau  de  Paris,  deih  Cabinet  des  Modes  und 
ähnlichen  Werken  efne  ziemliche  Nachlefe  gehal- 
len werben  können»  'E&  fehlen  z.  ß.  folgende 
Wörter  gänzlich:  Jiffiphigouri ,  prächtiges  Ge- 
fchwätz,  Badine^  ein  kleiner  Spazierftöck,  Bah-^ 
quiße,  ein  Marktfch'reyery  Cfl/amtowr^iWorcfpiel,^^ 
iirfprünglich  eine  Art. wohlriechendes  Holz,  Cha^ 
fadey  daS  Sylbehräthfel»  CÄa/raw^^The^  mit  ro- 
them  Wein^  Celadon,  der  Idebesritter,  Egriüard, 
ein  luftiger  Kopf,  lofer  Vogel  >  Engaver,  nudeln^ 
vollpfiropfen ,  Gilette-^  eine  kleine  Weft'e  ohne 
Schöfse,  ^abotf  die  Halskratife,  ^apper^  belfern, 
ahfchnatuen,  ^öifjou^  Spielzeug,'  Tändeley,  Mes* 
qninerie f/Knickevey,  Kargheit,  Pagnoterie^  Pof- 
ien,  ßärenhäutcrey,  Perfifiage,  Spott y  Attsj)feife- 
rey,  Pet  de  Nonne ^  eine  Art  Backwerk,  Pet  en 
FaiTy  ein  leichtfliegehdes  Frauenzimmerkleid^ 
Pleuricher,  heulen,  granfen^  Potpourri^  Gefäfs 
zu  wohlriechenden  Kräutern,  Racrocheufe^  Gaf- 
fenhure, Rans  de  vache  ^  der  Kuhreigen  der 
Schweizer,  Silhouette^  Schattenbild  von  dem  Ge- 
neral-ControUeur  diefes  Namens,  der  fie  fehr  ge- 
mein machte.  Tambourin,  der  Nährahm ,  Te^e, 
der  Ruf  der  Hunde,  Tic,  feltfame  Laune,  Ge- 
wohnheit, 77ref, -Gedankenftrich,  Toc-toc,  der 
Laut  des  Klopfens,  Töcßn,  die  Sturmglocke,  Fa* 
peurs,  UebeÜceiten  und  böfe  Laune  des  Frauen- 
zimmers, Zigzac,  nach  Ecken  gebogene  Hecke, 
Reihe  Bäume.  Die  Erklärung^en  find  blofs  fran- 
züüfch  mit  aftdcrn  Worten  umfcJirieben»  aberdeut- 


Voeu  du  Loupj,  Zu  den  eben  fo  zweckbfen  Er- 
weiterungen gehört  das  Hiftörchen  vom  Cardinal 
von  York  unter  Careme  und  die  Beyfpiele  unter 
Allegorie  von  Franklins  Gt^hCchnd^-Rebus  u.  d.  g. 
Die  Etymologie  ift  nur  feiten  mit  angeführt  und 
dann  meiftens -uberjgelehrt  und'künmich;' zi  B. 
Boireä  Tire -larigot  vom  GoXhitthe);!  König  Ala- 
richy  P^itpee  von  der  Gemalin  des  Kaifers  Ne- 
ro Poppaea»  Auch  von  den  granmi^tifch€?n  Be- 
stimmungen der  Wörter,  wie  tJefchlecht  undfieii- 
gung,  findet  man  wenig ,  aber  es  Hvar  auch- nicht 
nöihig,.  weil  die  meiften  Wörter' 'ah  fithb^annt 
find  uftd^efe  nur  aiif  dfe  Veränderten  Bedeuttmgen 
ankam,  Ueber}jüupt  find  all^  diefe  bemerkte  Fdi- 
ler  in  Abficht  des  Ganzen,  eben  nicht  beirächtltcp, 
und  das  Wörterbuch  bleibt  dabey  immer  vongrö'f- 
fem  Werth  für  die  Liebhaber  der  franzöfii&ien 
Sprache,  ja  e$r  ift  ihnen  in  Abfitht' der  VolHländig- 
keit  und  Feinheit  faft  unentbehrlich,  weil ;es  fo^ 
viel  enthält,  was  fie  in  allen  übrigen  vefgebetfs 
fuchen  würdeir.  ^   r  . 


SCHOENE  iriSSENSCHAPT. 

-    WiiN ,  in  der  k.  fc  TflubffiiÄlWehinftitutsbutS- 

dnlckereyr  Iwqin^   ein   Heidängedirht  vom 

Ritter  Hartnuann , '  der  hächft  um  die  Zeltcfn 

Kv  Friedrichs  des  Rothbarts  lebte,  zxir  Seite 

nach  heutiger  Mundart  erkläret,  mit  Vörbe* 

richten,  Anmerkungen  imd  einem  Glofiarium 

verföhen  von  Karl  Miehäeter  k.  k.  Ctiftös 

auf  der  wienerifchen  Uhiverfitätsbibliothek. 

Erfter Band  1786- 583  S.    iwey ter  Band-,  bey 

GräSfer.  1787  638!S-  8-'  (SRthlr.  ) 

.    Kr-  M.  gftb  fchon  in  feinen  tabtüis  paralleNs 

Mntiq.  teutonicae  ling.  dialectonm.  Inf  brück  1776, 

al»  er  noch  Profeflbr dafelbft  war,  .eine  Probe  diö^ 

gs. alten  Gedichts  heraus,  die  aber  nur  vier  Go- 
nge enthielt»  Nun  aber  erfcheinet  es  hier  vor- 
nemlich  auf  Hn.  Wielauds  Ernuuiterung.  voU- 
ftändig.  Ueberhaupt  verdiente  auch  diefes  Ge- 
dicht unter  vielen  andern  feirief  Art  eine  Aus- 
gabe. Denn  obgleich  der  Name  eines  Helden- 
gedichts und  die  Vergleichung  mit  der  lli«id^ 
HiT.  M's  Liebhaberey  für  feine  Arbeit  mehr  Eiire 
macht  als  feinen  kritifchen  Keiintniflen,  fo  ift 
doch foviel richtig,  dafs esols  Rittergefchichte  aus 
jenem  Zeitalter  wirklich  ^iaen  vorzüglichen  Rang 
behaupten  kann»,    U^v  Plan  ift  unge«chtet  des 

-/ofti- 
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föftig^  GoihinteryoB  Zattberey  /  Unfidkd>arniar 
diung  durch  einen  Ring »  Bluten  der  I^i* 
-che  in  Gegentvait  des  MöiSers »  lU^fengefecbteaii, 
i>rachen»  einem  Löwen»  der  den HeJbdea  heglel» 
tet,  n»  d*  gl.  >  w'enig(l^ns  darin  epifchef  angelegt^ 
da&  er  fich  ^icht  wie  bey  anotern  gleich  einer 
Chronik  über  d|is  gan^e  jLeben  des  Helden  er* 
ftireckt»  {bndern  nur  eine  Periode  der  Haupthe» 
gebenheiten  von  Erlangung  feiner  Gemaiin  vaA 
eineatZvfidt-  mic  ihr  bis  zur  Wiederverföhnung 
herausgehoben  id..  Auch  hat  die  Ausführung 
oach  Velliältnifs  der  Zejt  manches  wirklich  dichr 
terifche  in  Schilderung  der  Abenteuer  und  Galan* 
werten »  aber,  im* Gani^n  hat  es  doch  feinen  WerUi 
nicht  als  Gedicht»  fondern  nur  als  Denkmai  der 
alten  Sitten  und  Sprache.  Mit  Recht  hat  es  da- 
her auch  Hr.  M»  hauptfä^lich.  in  diefer  Rückficht 
fcritifch  bearbeitet.  X^ur  ift  dabey  zu  bedauern^» 
daüs  ihm  der  eben  zwey  Jahr  zuvor  im  zweyten 
Theit  der  Berliner  Sammlung  akdeutfcher  Gedich- 
te von  Hn.  MiUler  besorgte  Abdruck  nach  der 
Handfchrift  in  der  Magliabechifchen  Bibliothek 
2u  Florenz  unbekannt  geblieben  iil,  welcher  fon^ 
derbar  genug  gerade  den  Namen  des  Helden  in 
Twein  verändert.  Der  Grund  davon*  liegt  ver* 
muthlJch  in  der  Vprwechfelung  eines  altverzo* 
genen  I  oder  Y-  mit  dem  T.  Da  man  aber  den 
Jiamen  auch  Ibein.undYban  gefchrieben,  findet; 
fo.  iil  wohl  ke^U'  Zweifel^  dafs  nach  dem  Bau 
äer  deutich^n. Sprache  Iwaia  richtiger  ifV.  Uebri« 
gens  abejT  geilehet.Hr^  M,  im  Vorbericht  felbft 
ausdrücklich»  dafs  (eine  Handfchrift,  die  unteiC 
Kaifer  Maximilian  l  ^vS  Pergament  verfertiget 
•und  in  dem  Archiv  zu  Insbruck  befindlich  ift,  an 
vielen  Orten  verderbt  iiud  zweifelhaft  war.  Er 
hat  fie  nur  in  Verfe-und.mit  Ujiterfich^idungs«* 
aeichen  abgetheilt.  -Die  Vergletchung  aber  zei* 
pit  gleich,  ^dfö  der  Müllerfciie  Text  im  ganzen 
yoBftändigerift,  indem  er/überhaupt  an  30  Verfe 
mehr  erhält,  wie  %*  B.  nach  V.  /tgä  auf  einmal 
l6*  Er  ift  »Wh  unverdorbener  und  ächter.  fo 
iaCs^r  oft  zur  Berichtigung  und  befiern  Erkla-» 
rang  häiite  dienen  k<f nnen«  Gleich:  der  Aiifung 
heiCsthi^r;;:  :        f.  ^ 

\V«r  an  Zelte  gueto 

Wenndet  fein  geihuete. 

Dem  forgeC  Telde  und  Ehre : 

Pas  giebt  gewiffe  lere» 

Kunig  Artus  der  gute^  \       \  ' 

Der  mit  Rittersmute 

19d'c&  lobe  künde  ftreiten; 

£r  iiat  bey  feinen  Zeiten  -^^ 

und  nach  Hn.  JVI.  Erklärung:  Derbey  beqtiemen 
Gelegenheiten  Aüfmerkfamjceit  und  Fleifs  daran 
ßrecket^  d«m  entfprechen  Glück  und  Ehre,  Das 
trweifen  fichere  Urkunden-  König  Artus  d^r 
g\ite  zugenqnnt^  der  mic  ritterlichen  Eigenfchaf- 
icu  gar  Hohl  fluhm  zu  erwerben  wufste^  hat  zu 


Jh^^^tk  hAl  die  Beflifter  A«h 


^tneA  Zeiten«  - 
gäbe: 

Swer  an  rehte  gute 
cheret  iin  gern  Ute. 
dem  volget  zelde  und  erct. 
*    des  gibt  gewiffe  ler^ 
^büncb  artus  der  gute, 
der  ie  mit  ritters  miite. 
noch  lone  chunde  ftriten.    '      . 
.er  bat  pei  feines  Zeiten .— *    . 

Es  ift  alfo  die  Verneuerung  der  Sprache  In  der 
Insbrucker  Handfchrift  iichtbar  und  Hr.  M.  hätte 
richtiger  iiberfetzen  können:  Jl^er  nach  wahrer 
Gute  ßrebt^  ohne  ein  gezwungen' nachgefe^ztfes 
•Beywort  anzunehmen  und  davon  giebt  König  Ar^ 
tus  den  Beweis ^  anftatt.  dafs  er  mit  dem  vier- 
ten Verfe  die  Periode  fchliefst  und  die  drey  fol- 
.genden  zu  einem  Ilnhlofen  Satz  ohne  Prädicot 
macht.  Eben  fo  heifst  es  noch  im  Eingang,  wo 
der  Dichter  fich  felbft  bezeichnet; 

£r  was  genannt  Hartmann 
Und  was  auch  wäre» 
Der  ttcbtet  du  m^re 

Bie  Berliner  Ausgabe  aber  hat;  und  was  ein  oih 
Wire  d.  u  aus  der  Gegend  Owe,ib  wie  ihn  auch 
Gottfried  von  Sftrafsburg  in  feinem  Triftrau  har^ 
vitin  der  owete  nennet,  anftatt  ddfs  Hr.  M.  über* 
ietzt  und  der  war  er  Jiuch  in  Wahrheit*  Doch 
kann  deswegen  diefe  Ausgabe  immer  noch  ihren 
Nutzen  haben.  Denn  der  Text  felbft  ift  in  man- 
chen einzelnen  Stellen  wieder  voUftändigef  und 
richtiger  als  der  Müllerfche  ^.  B.  nach  V.  806. 
Do  fprach  Kay,  fehlet  der  folgende  Zwifchenfat« 

doHT  gänzlich: 

- »». 

Ein^rede  die  Im  wohl  tocbte 
Wann  er  nicht  laflen  mochte 
^fchah  yemand  kein  Friimkeit 
.'£0  w^re  Im  doch  Ton  herztfn  layd. 

welche»  Hr. M.  fo  überfetzt:  eine. Rede,  die  in. 
jfeiaem  Kram\tdugte  indeni  er  ej  nicht  lunhiij 
/ewft  konnte.  Wenn  jemanden  was  begegnet^; 
das  ihm  keinen  Vortheil  brachte ,  felben  aufzu- 
ziehen als  wäre  ihm  gleichwohl  von  Herzen  leid 
dabey:  Befonders  aber  hat  fie  darin  einen  Vor- 
<z\lg,  däÄ  dpdurch  jiumal  den  ungeübteren  die 
Mühe  erleichtert  wird ,  den  alten  Dichter  zu  ver- 
ftehen-  Hiezu  dienet  nicht  allein  die  Ueber- 
fetzung Ungeachtet  ihres  fchleppenden  tmd  oft 
unreinen  oberdeutfchen  Ausdrucks,  wovon  fchon 
die  kleinen  Proben  zum  Beyfpiel  genug  find,  fon* 
dern  auch  die  befondere  Eriäuterung  fchwere^ 
Wörter  und  bisweilen  alter  Sitten  in  einer  ziem- 
Ifchen  Menge  kurzer  Anmerkungen  xmd  dem 
Glöflarium ,  welche^  6  Bögen  ausmacht  und  über- 
all  auf  die  Stellen  felbft  zurückweifet.  Ueber- 
Ss2  ^^s 
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ÄÄS  hat  Hri  M.  ferner  IiC  äem  fangen  Virberfcht 
fowohl  als  einißoii  befondern  Nachträgen  hiAtßr 
jedem  Gefange  Vergleichungen  und  Avvs2Üge  ei' 
nes  andern  in  der  IraifeTlichen  Hpfbibliothek  be- 
findlichen alten  Gedichtes  mit-ang^bradit.  Dic- 
fes  hat  den  fonft  ffhon  diircl>  eine  Ucbärfetzimg 
fies  Lancelot  du  Lac  bekannten  Ulrich?  von  Ze- 
xam  2um  Verfafler,  imdift  vermutWiclf  mit  dem 
Hartmannifchen  aus  ein^r  gemeinfchaftlichen 
altera  provenzalifchen  Quelle  gefloifeA.  Denn 
der  Inhalt  ift  -diefelbe  Gefchichte»  aber  viel 
kurzer  in  Strophen  und  14  Gefangen,  nach  wei- 
chen Hr.  M.  mit  geringer  Veränderung  auch  da]? 
frofse  Gedicht  ip  i^  abgetheilet  hat,  nxir  aber 
f ehr  ungleich,  und  auch  darin  unfchicklich,  dafs 
faft  immer  der  fortgehende  Sinii  imd  einigemal 
fogar  die  zufammengehörenden  Reime  von  ein-' 
ander  gerJ den  worden.  Endlich  aber  ift  auch  noch 
jeine  k\\ne  Abhandlung  über  den  yrfpriing  deö 
Worts  Graf  angehängt,  in  welcher  die  Ableitung , 
von  gran  mitAkermann  ujid  Senatpr  verglichen, 
xmd  fogar  Reif^  pniinä,  maturus  Raugraf  und 
JRiphat^  der  Name  de§  Stammvaters  der  ü^utfchen, 
von  derfclben  Wurzel  hergeleitet  wird]  Sollte 
übrigens  Hr.  M.  durch  die  gute  Aufnahme  diefer 
fogenannten  Iliade  und  Beyftimmung  des  Verle- 
gers in  Stand  gefetzt  werden ,  die  noch  verfprö- 
chene  OdyiTee  oder  ein  andereß  grofses  Gedicht 
eben  des"  V erf,  nachzuliefern,  Jb  wird  ihm  vori- 
süglich  zu  rathen  feyn,  dafs  er  fich  einer  flief- 
f endern  und  kernhaftern  Ueberfe^zung.  befleiß 
fige. 

Berlin,  bey  Mauren  Hipparchias  und  Grates^ 

eine  phUojophifche  Erzählung^  nach  dkm  Grie^ 

chifchen.  1787.  g.  7^..S,  (S  Gr.) 

Die  Worte,  nach  dem  Griechifchen,  follen  woW 

fliu*  bedeuten,  dafs  der  Stofi'zu  diefer  Erzählung 

aus  einem  griechifchen  Schriftfteller,  ( vermuth- 

lich  aus  Diogenes  Laertius  B.  6.  C.  7. )  entlehnt 

ift.     Erft  auf  der  6ten  Seite  giebt  uns  der  Verf. 

gelegentlich  in  einer  JNote  feinen  Endzweck  zu 

erkepnen,  lujd  diefer  fojl  kein  anderer  feyi),.als 

die  Uebermacht  luid  den.  Triumph  des  fchönen 

CefcWechts  auch  über  die  ftrengfte  Philofophi^ 


^u  beweifeti/  Rec.  abeV  tw^iUlk  (ehr,  ob  alle 
Lefer  und  Leferinnen  es  dem  Verf.  ^  glauben  w^b« 
ilen.  Denn  in  der  Perfon  des  Crates  erklärt  er 
-fich  fehr  nachdrücklich  gegen  das  fchdne  Ge- 
schlecht, und  geht  alle  nur  mögliche  Fehler  und 
•Unarten  deffelben  auf  eine  fo  ünbartuherzige 
•W^etfe  dlircii,  dafs  er  zufrieden  feyrt  kann,  wenn 
•^  mit- dem  Ehrentitel  eines  Mifogyns  davori 
kömmt.  DerPlan  des  Romans  ift  »Igenderr  Cra* 
tes,  ein  cynifcher  Philofoph,  der  die  wahre  Weis« 
heit  intler  Kunil,  fich  mit  wenigem  zj^  begnü- 
gen, fetzt,  lebt  in  einer  einfamen  Gegend  bey 
-Theben.  Der  Ruhm  von  feiner  Tugend  und 
Weisheit  ift  fo  grofs,  däfs  Hipparchias,  ein  vor* 
nehmes  thebanifches  Frauenzimmer  von  unge» 
meiner  Schönheit,  dadurch  gereizt  wird,  feine 
Schülerin  werden  zu  wollen.  Sie  geht  alfo,  in 
einen  Jüngling  verkleidet^  zufeiher  Hütte,  und 
ohne  fich  durch  feine  häfsliche  Geftalt  und  harte 
Zurückweifimg  abfchrecken  zu  laÄen ,  verliebt 
fie  fich  fo  fehr  in  ihn,  dafs  fie  alle  ihre  Anbeter 
vergifst,  und  unter  dem  Namen  Cleanth  öftere 
Zufammenkünfcc  mit  ihm  hält.  Bey,  einer  fol« 
chen  bringt  fie  dasGefpräch  auf  die  Liebe,  und 
behauptet,  dafs  die  Weisheit  die  uns  von  der 
Natiur  felbft  eingeprägten  Empfindungen  nicht 
unterdrücken  düi'fe.  Crates  aber  zeigt  ihr  weit« 
läuftig,  (von  S.  38  bis  59)  dafs  ein  Weifer  fich 
durchaus  nicht  mit  der  Liebe  abgeben  dürfe, 
weil  iedes  Frauenzimmer  diefen  oder  jenen  Felil 
ler  an  fich  habe,  der  feiner  Gemiithsruhe  gefiUir; 
lieh  werden  könnte.  Bald  nach  diefer  Unterre* 
dimg  wird  Theben  von  Aleitahdern  erobert  und 
xerftört.  Hipparchias  eilt  zu  der  verfchont  ge- 
bliebenen Hütte  des  Crates,  flieht  in  deflen  Ar- 
me,  und  diefer,  erflaunt  über  die  plötzliche  Veiwl 
wandlang  feines  Schülers,  wird  —  ihr.GemalU.  — 
Die  Sprache  diefes  Romans  Ift  edel  und  rein,  bis 
auf  einige  kleine  Flecken,  z.  B.  JSeotien  fiir  Böo« 
den ,  einigemal  denen  €\k  den.  Auch  lieht  Reo. 
nicht  ein,  warum  der  Ver£  feine  Dame  ffippari 
ehias  nennt,  da  diefes  ein  Mannsname  ift,  und 
fier  Lefer  dadurch  verwirrt  wird.  Nack  dem 
Griechifchen  mufs  Ue  Hipparchia  heiften« 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


VsRMtscHTft  An2bi(1bn.  Hr.  von  Beauchampf  Ge- 
neral-Vicarius  von  Babylon,  Correfpondent  der  königt. 
Akademie  der  Wilfcnfchaften  in  Paris,  hat  zu  Bagdad 
aftronomirche  Beobacbtungeii  angedellt,  die  wichtige  Re- 
fuUate  verfprechen.  Er  fieht  den  Mercurius  tMglich»  (}en 
man  in  Europa  nur  feiten  wahrnhinmt.  Er  hat  verfchied* 
ne  Fehler  in  dem  grofsen  brittifcheii  Verzeichnifle  der 
redlichen  Sterne  entdeckt.  Der  MarfchaU  von  Caflries  hat 
ihm  neue  Werkzeuge  und  Hülf$mittel  gefandt ,  um  feine 
Beobachtungen  fort^ufet^en. 


AusLäNDiscHE  I^irBRATUR.  Ea  Wird  6ffentHcb  ver« 
fichert»  dafs  dMjIemoire  Jur  ies  affembiees  provinciales^ 
welches  dem  Hm.  Turgot  zugefchrieben  wird ,  nicht  von 
ihm  ill ,  fondern  von  einem  feiner  Freunde^  der  es  nach 
leinen  Gedanken  entworfen  hat.  Die  Handfcbrift,  nacii 
welcher  def  Abdruck  gemacht  worden,  ift  überdies  fo  feh« 
krha^t^  fo  fehr  durch  Auslaßungen  und  ^ufätze  veruu*» 
Haltet,  dafs  fie  kaum  noch  Spuren  irou  Gedaaben  dts  ^rof« 
Ten  Mioifters  emhüit» 
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RECHTSGELAHSrHEIT. 

t.tip'iTC,    beyFritfch:   Obftrvationnm  jtracti- 
cartan  ad  Leureri  ineditatiotWiTi  dd  di;reifa 


vbus  Törni  /.  Pafcicaius  IL  Auetore  3^.  Jkrw; 
^ufio  M'tfUer^  fiipr,  infpect.  elect.  Hienne- 
bcrg.  in  rebiis  cam.  fecretariwx  el  archiva- 
riHX.  17%7.  334  S.  8-  (20  gn) 

Ab'Ccht  und  Einrichtung  diefcr  Obfervationen 
find  in  der  A.  L,  Z.  bcy  Gelegenheit  des 
erden  Fafcikels  -^on  einem  andern  Recenfentien 
bereite  angegeben  word'en»     Dafs  Leyfer's  Medi«- 
lationen ,  ungeachtet  ihrer  hinlänglich  geprüften 
iuid  allgemein  anerkannten  Brauchbarkeit,  docii 
manchenr  zu  einfeitig  gefeCsten,  uabeftimmteni 
tind  rfik  einer  richtigen  Gefetztheorie  nicht  vei> 
dif^aren  Satz  enthalten,  itl-gtir  nicht  tu  leugnen; 
fiMchd^angen  folcher  Sätze  finden  fich  in  den 
Seihriften  neuerer  Rechtsgelehrten  zerftreut,  und 
iberHifüpt  ift  ftach  Leyfers  Zeiten  manche  Rechts* 
ifiateri^'  weit  getiauer  aus  einander  gefetzt  und 
tfus  einem  gans  andern  Gesichtspunkte  dargeftel« 
let  worden.     Bisweilen  hat  man  freylich  auch  un* 
lüöthiger  Weife  Leyfem  zu  verbelfern  gefucht. 
I^'eriir  den  Schriften  der  IVfeuern  bewandert  \% 
dem  können  folche  Berichtigungen  nicht  entgan- 
gen feyn,   dferkann,  bey  wiederholter  Lektüre 
des  LerferifcKen  Werkes,  fchon  von  fc&ft,   oh- 
Be  einen» Führer  nöthig  zu  haben,  das  Richtige  von 
demUnrichtigen  imterfcheiden,der  kann, bey  einer 
gefunden  Beurtheflun^kraftund  einer  guten  Ge- 
ietztheone,   felbft  willen,  wo  Leyfern  zu-  virt 
gefchehen  i&     Für  folche '  Praktiker  abirr,  die 
weder  Zeit  noch  Gelegenlieit  haben ,  andere  ju* 
rlftiCche  Werke,  befonderö  neuere  zu  ftudiren,* 
oder  die  vielleicht  aus  Vorliebe*  jeden  Leyferi*^ 
fchen  Satz  für  einen  Orakelfpnich  haken  ,•  kanrf 
•Ine  Revifion'des  Leyferi fchen  Werkes,  wife  wir 
^uben,   allerdings  gute  Dienfte  leiden.     Nur 
mufs  diefeRevifion  ganz  zweckmSfsig  eingerich*- 
•er,  und  mit  möglichfter  Kürze  und  Beftimmt<*' 
heitabge&(st  feyn,    fo  dafe  fie  als  ein  kteinef' 
Anhang    des  'Hauptwerkefs  angefehen   werden' 
kann.     Es  ift  die  Frage,    ob   die  MlKlerifchen; 
Obfervationen  dirfe  Eigenfchrfceti  haben,    Wif 
«kennen  das  Mühfame  einer  folchen  Ari^eit,  wor^ 
d.%  Z*i7%%r a^ßtr Baiüfik  .^ - 


auf  Hr.  M.  Rückficht  zu  nehmen  in  der  Vorredb 
fo  angelegentlich  bittet,   fahr  lebhafp,   und  gü- 
ffchen,    in  feinen  Obfervationen  allerdings  ße- 
weife  jener  mühvoU'en  Befchüftigungcn* gefunden 
\x\  haben..  Doch   fchcint  uns  fein  W^rk,    der 
ganzen  Anlage  nach,  viel  zu  weit!äuftij[r,  folglich 
nicht  zweckmäfsig  zu  feyn,  da  die  beiden  bisher 
ei-ftrhienenen  Fafcikel,  welche  zufammen  eine A 
ziemlich-ftärken  Band  ausmachen,  mit  der2g4tezt 
Obfcrvation ,    erft  bis  anf  das   I26te  Specimeü 
des  Leyferifchen  Werkes  gehen ,  ungeachtet  fie 
Cchblöfs  mit  praktifchen  Gegenftänden  befchüfL 
tigen.     Hn  Müllef  veripricht  zwar,    das  Werk 
nicht  zu  fehr   anwachfen  zu  laflen«     Aber  et 
mag  es  uns  nicht  übel* nehmen,   wenn  wir  auf 
feine  Verfprechungen  von  dlefer  Art  nicht  vid 
bauen.      Sein  Promtuarium  follte  gewifs  nicht 
über  Jfjpchs » höcbftens  lieben,  Bände  ftar^:  werden» 
und  der  fiebente  fend  fteht  nodi*  inrßttchfhiben 
M,    l^r.fcheint  nim  einmal  ein  Liebhaber  vq}u* 
mitiöfer  Werke*  zu*  feyn,    oder  wenfgftcfiw  bey 
vorhergehenden  Angaben  von  iitt  Stärke  feiner 
Schriften  kein  gutes  Augenmaafs  zuhaben.  Axich 
müfien  wir  bekennen ,  dtifs  uns  der  Gedanke  des 
Mayjizifchen  Recenfenten-,    dais  der  famnirtliche 
ObfervationsvorratH  mit  dem  Promtuarihm  ffig* 
Kch  in  Vferbindung  hätte  gebracht  werden  kön* 
nen ,  gar  nicht  fo^verwerflich  vorkömmt ,  als  Hni 
Müller,  weldher  in  der  Vorrede  wider  diefenRei 
cenfenten,  auch  über  andere  Punkte,  zum  Theil 
mit  fonderbaren  Waffen,  zu  Felde  ziehet    Die 
wertigften  find  doch  Hn.  M.eigenfeBemerkungeni 
von  den  andern  find-  viele  fchon  im  Promtuä««^ 
rium* berührt,  und  die  übrigen  hätten,  \Verin  er 
die  kunft,   fich  kurz  ni  faffen,   befafte,   reche 
gilt  an  jedfeni  Ort  beygefiigt  werden  können;  oh*  ^ 
ne  dadurch  das  Ganze  beträchtlich  zu  vergröfsem.* 
Um  nun  auf  das  Einzelne  zu  kommen ,  fa 
finden  fich  einige  allerdings ,  recht  gxite  Bemer* 
kungen  von  Hn.  ffl.  felbft  im  zwej^en  Fafcikel, 
z.  B.   obf.  121.  I23«   iäS.     Dagegen  flöfst  mait 
nltht  feiten  auf  äitfserfl  triviale  Dinge,  z.  B.  obf. 
itr  über^ie  »eile  11  F.  56,  obf.  151  über  ditf 
flattti  Hitd'a  d^r  Römer,  (was  hier  gefagt  ift,  fin*' 
det  man  rn  dem  erften  dem  heften  Inftiturionen  •  - 
Compenditim  eben  fo  gut,  ja  Wohl  gründlicher,)' 
cbf.  161  über  den  Unterfchied  zwifchen  donatw 
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und  pactum  fuccefforium  j  obf.  19a  über  denün- 
terfchicd  «wifchen  den  römifchen  fervis  und  un- 
fern Leibeigenen.  Wer  in  unfern  Tagen  nicht 
foviel  zur  Lefung  des  Leyfer  hinyubringt,  dafs 
er  dergl.  Dinge  weifs ,  der  darf  ihn  jgar  nicht  le- 
fen.  Aber  es  follte  nun  einmal  alles  durchge- 
gangen werden]  Wenn  Hr.  M.  obf.  174  die 
levis  nothejmaculam  fchon  im  römifchen  Rechte 
fuchet,  fo  wiinfchten  yrir  doch  einigen  Beweis 
daneben  211  lefen,  indem  uns  feine  eigne  Auto- 
rität noch  nicht  hinlängllcii  zu  feyn  fcheinet.  — 
Ein  Verzeichnifs  von  Druckfehlern  gedenkt  er 
kl  der  Folge  zu  liefern.  Um  ihm  hierzu  einige 
Beyträge  zu  geben ,  machen  wir  ihn  zuförderft 
auf  den  Titel  des  zweyten  Fafc.  aufmerkfam* 
jiuctore  Müller Q^fecretarius  etc. ;  fodannobf.  115. 
„in  quaeßione — merito^ßatuitur  ^  vtjura^  rebus 
immobilibus  intpofita^  veluti  penßones^  vfuras^  ca- 
nones^  reditus  annuos  tum  immobilia  intelligi,  cum 
etc.  desgl.  obf.  I57-  ex  jure  patrio^  quod  Prin^ 
cipes  hup^  —  vß  Junt,  Möchte  doch  Hr.  M.  fo- 
wohl  um  der  Sprache»  als  auch  felbft  um  der 
Sachen  willen  ein  wenig  langfanaer  arbeiten!  Das 
Publicum  verliert  zuverläfsig  nichts  dabey.  — 
Doch  wir,  fehen,  dafs  im  Mefskatalog  fchon  wie- 
der ein  neuer  Band  angekündigt  ift.  Unfere  Er- 
innerung wird  vermuthUch  zufpät  kommen*  Alfo 
fiiJfch  drauflos! 


STAATSJriSSENSCHJFTEN. 

Trankpürt  und  X.bipzi9,   (bey  Breitkopf }: 

Bexftr'dge  zur   Finanz^elahrheit   überhaupt^ 

\  vorzüglich  in  den  preufsifchen  Staaten.  Erft. 

'  Jahrg.  I7gs.  ^54  S.  U^^gr.)  Zweyter  Jahrg. 

l7g7.  164  S.  gr.  8.  C8  gr.) 
tJnter  diefem  Titel  fetzef  Hr.  Kriegsrath  Rick-^ 
Her  zu  Potsdam  die  Sammlung  fort:,  wekhe  er 
vorhin  ♦.  etwas  uneigentlich,  Bey  trage  zur  Fi- 
jianzliteratur  nannte,  und  ob  er  gleich  jetzt  in 
der  Vorrede  verfpricht,  fich  auch  auf  Anzeigen 
neuer  Schriften  mit  auszubreiten,  fo  ift  doch  da- 
von in^diefen  beiden  Jahfgängen  noch  nichts  zu 
finden,  fondern  fie  enthalten  durchgängig  ein- 
seine  Abhandlungen  über  Fin^n2gegenftänd,e. 

Das  vornehmfte  Stück  find  i)  die,  Preuflifclien 
finanzannalen  von  I7gi,    welche  im   zweyten 
Jahrgange  No.  2.  für  i7&2,fortgcfetzet  find.  Hr. 
^l.  verßehet  hierunter  eine  kurze  hiftorifche  Ein- 
leitung zu  den  in  jedem  Jahre  lierausgekomme- 
nen  Verordnungen  nach  gewiflen  Claiten,  z.  ß. 
Polizey,  Land wirtbfchaft,  .Handel^'  Finanawefen 
IL  f.  w.  und  will,  damit  theils  die  Lau/desbedien« 
ten  felbft,    befonders  in  den  niedern  Inftanzen* 
belehren,  und  vor  Fehltritten  fichern,  theils  auch 
auswärtigen  Cameraliften  und  andern  .Gelehrten 
die' Fortfchritte   des  Preufsifchen  Finanzwefens 
bekannt  machen.      $0  gut  nun  diefe  beiden  Ab-^ 
Herten  gemeynt  find,  fo  ift  doch  nicht  eb^ni  das 


Befte  IlRltel  getrogen,  um  fie  zu  erreichen.    Die 
erfte  fetzet  oitenbar  ein 'gutes  Zutrauen  allgemein 
voraus',    das   höcHftfelten   Grund  haben  wird. 
Denn   wer    die  Verordnungen    nicht  in    Acht 
nimmt,    wenn  fie   aUgemein  bekannt  gemacht 
.  Und  ihiri  umfonft  zugeßhickt  werd^eli,  däP  möclf» 
te  wohl- gdwift  noch' weniger  einfach -1cauflMi$ 
um  fich  davon  zn  unterrichten.   Ueberhaupt  aber 
'  ift  di<l  befolgte.  Jat]rsoitdnt)ng  auch  gar  nicht  he* 
quem  zu  Erleichterung  der  Uebetlicht.     Da  Hr. 
«fi..  d^n  ganzen  Vorrath  von  .Landesverordtinn« 
gen  über  das  Policey-  und  Finanzwefen  zumGe- 
bratich  hatte ,    fo  konnte  er  <jlariius^  vlo)  tehnrei* 
eher  wichtige  Materien  und  ganze  Tlieile  des 
praktifchen  Dienftes  in  ihrem  ZufainmenhaBge 
darftelien,  wie  er  felbft  zum  Theil  vorhin  getfian 
hat.    So  aber  findet  man  hier  alles  ganz  ohne 
Verbindung  und  abgebrochen ,-  oft  nur  erneuerte 
längft  fchon  vorhandene  Befi>hle,    z.B.    Wider 
das  herumfchweifende  Gefindei,  wegen  der  Ge* 
meinheitstheilungen ;    oder   getrennte  Wieder* 
holungen,  fo  wie  z.  B.  in  beiden  Jahrgüngon 
Verordnungen  über  Grabenhebung  und  eixizäne 
Gildeprivilegia  vorkommen;  endlich  auch  vm^ 
ches  ziemlich  fremde,    wie  von  der  Gefetsconvr. 
miffion,  Sporteltaxe  und  Canzleyregletnent  fuf 
die  Juftizkollegia.    Indefien  find  doch  dabey  die 
Sachen  an  fich  grofsentheils  intere(Iant^  und. die  . 
Art  der  Behandlung  hat  den  Vorzug  .vor  vieleii 
ähnlichen  Werken,  dafs  der  heiei  cücht'lmm^ 
mit  der  weitläufigen  Einkleidung. der  Verord«. 
nungen  aufgehalten,  fondern  kurz  mit  dena  we« 
fentlichfien  daraus,  oder  nur  dem  Inh^k  bekannt 
gemacht ,  und  diefer  oft  noch  durch  ^^fiibrung. 
älterer  Gefetze  erläutert  und  mit  kurzen  eigeneji,  [ 
Anmerkungen  begleitet  wird»        .  ; 

Das  zweyte  Stück  ift  eine' vorläufige  Innro*  . 
ction  für  ein  Kreisdpmainenamt  «nach  d^ra.  Ide^  . 
des  Vf.     £r  benuiKet  fich  n«^mlich,'  die  a^ch^b^^ 
ligen  Folgen  der  grofsen  Verpachtungen,  befon-« 
ders  im  Druck  der  Unterthanen  durch  Frohndiea^ 
fte  und  Mifsbrauch  der  Gerichtsbarkeit  zi^  zeigen« 
und  will,  dafs  fie  nebft  den  Kirchen-  Pfarr-^  und^ 
übergrofsen  Bauergütern  in  kleine  Erbziiisguter 
vertheilet  werden  follen.     Alsdenii  könnte  »ur« 
Au^cht  über  jeden  Kreis  ein  ^oll^ujn  gefetzt 
werden,  dasaus einem  Wirthfc;ha£ts-,  Juftjzr  und* 
Forßbeamten  beftünde,  welche  noch  einen  Baur 
meift^r,  zwey  Actuariosu.  a.  Unterbediente  hät-^ 
ten*    Für  diefe  ift  nun  ein  umftändliches  Dienft-; 
reglement  entworfen  imd  manches  gute  d^rinn.  . 
vorgefchlägen.     Nur  aber  erhellet  damiis  ^och 
noch  nicht  gemig  der  Nutzen  oder  gar  die  Noth* 
wendigk^it  einer  folchcn  Refom^  felbft.    Npch 
viel  befl*(?r  können  ia  in  folchem  Falle  die  neu<r 
entftehenden  Dörfer  in  Abficht  der  Wirthfchafts-. 
aufficht  fowohl  als  ihrer  Abgaben  gleich  den  ade* 
Kchen  Bauern  behandelt  und  fo   die  befoAdera 
Gehalte  erfparet  werden,   da  ohnehin  manche^' 
von  felbft  wegßau*  (o  wie  z.  R  keine  Amtsge- 
bäude 
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hJkide  mehr  find,  und  alfo  aüdi  der  Baumeifter 
entbehrlidi  wird.     Auch  hat  Hr.  R.  die  Hjiupt- 
fchwierjgkcit  ganz  unberichtet.  g^laflen,  welche 
in.  Erhaltung  der  Einkjdnfte  aus  deii  Domainen 
liegt.    Die  £rfalirung  lehrt,  dafs  der  fogenannte 
Abbau   der  Vorwerke   n\ir  da  Vortheil  bringt, 
wo  bisher  viel  Öde  Ländereyen  und  zu  wenig 
Menfchen  g^efen   find.     In  gut  anrgebai\eten 
Giegenden  .aber,  wo  die  Hufe  So  bis  60  Rthlr. 
Facht  und  noch  mehr  trägt,  können  die  Neuan« 
bauer  wegen  Vermehrung  ihrer  Familien,  Zug- 
viehes und  Confumtion  gegen  die  bisher  einfi- 
obe  Wirchfcba^  nicht  einmal  halb  fo  viel  abge- 
ben.     Da  bleibt  alfo  die  Aufhebung  der  grofsen 
P^cht  eine  fehr  raifsliche  Operation,  undesgiebt 
ia  auch  fonft  andere  Mittel  genug,  den  Mifsbräu- 
dien  abzuhelfen,  wie  im  Prcufsifchen  felbil  durch 
genaue  Aufficht,  Dienßreglements,  Verwandlung 
in  Dienftgeld,    unabhlHigtge    Juftizämter  u.   a. 
Pachtbedingungen  zu  Erhaltung  des  Amts  und 
der  Unt^rthanqn  wirklich  gefdxiehet,  fo  dafs  fich 
die  Amtsdöiier  in  der  Regel  wenigftens  immer 
]>efler  befinaen,  ak  adUche. 

Das  dritte  Stikr^  enthält  Bemerkimgen  über 
das  Circulare  an  die  Oeftreichifchen  Civilbedien- 
ten  i)  wider  die  den  Chefe  überlaffene  Befetzung 
der  Rathsftellen  und  ünterbedienungen ,    da  es 
▼iehnehr  dienlich  fey,    daEs  der  Regent  fich  die. 
anfehntidiern  felbft  vorileilen,  über  die  geringern 
aber  wenigftens^'fttmmarifche  Berichte  abßatten 
lafle,    2)  Von  Beförderung  des  Dienfteifers  diu-ch 
zureichende  nicht  gar  zu  ungleiche  ßefoldungen, 
Penfions-  imd  WittwenkalTen  und  Abfiellung  der 
Hindemifle  von  Nebengcfchäften,    Chikane  und 
Tyranhey  der  Obern,   über  welches  alles  doch 
nijr  kurze  flüchtige  Bemerkungen  gemacht  find. 
3)  Von  fchicklicher  Beftinimunj|  des  Verhältnif- 
fea  zwifchen  dem  Civil-  und  Militärftande»    Hier 
£nd  manche  einzelne  Müsbräuche  gerügt,  z.  B. , 
das  Wifsverhältnifs  im  Range,   die  nachfichtige 
Aufrechthaltung  der  Landes^efrtze»  wdch^  Ge- 
werbe und  Handel  betreffen,  die  Bedrückungen 
»nd   Unterfchleife    bey    Selbftverpflegung    und 
Verbang.     Van  den  CiviKiniformen  mit  unter- 
iSehcidenden  Knöpfen ,  Befetzungen,  Degenqua- 
flen  u^  f.  w,  fcheinet  aber  Hr.  j8.  zu  viel  UTefens 
tu  machen. 


5CH0ENE  IFISSENSCHJFTEN. 


Endlich  fiiid  noch  die  Vorfchläge  zvi  einer' 
ritgemeinen  Landesverordnung  unter  No.  1.  des 
zweyten  Jahrganges  irbrig.    Sie  beftehen  haupt- 
^chlich  darin,    dafe  dergleidien  Gefetzbuch  für 
^  PoIizey-.Wirt^fchafts-  imd  Finanzwefca  ver- 
fertiget^ und  alle  ^5  Jahre  neu  vermehrt  heraus- 
gegeben werden  foHte.      Bey  dem  Anwachs  der 
IPreuffifchen  Verordnungen  zu  13  Folianten,  wor- 
in fo  viel  unbrauchbares  und  wieder  au^eliobe- 
»esift^    wäre  das  allerdings  auwüirfchen,  und 
4er  hier  dazu  entworfene  irlan  itt  uemlicb  fyfte- 
Buciüch  dngerjcjuec; 


GoTTiNGBN,   b.  Dietrich:    Komifche  Romane 
aus  den  Papieren  des  braunen  Mannes  und  de$. 
Ferfaf.  des  Siegfrieds  von  Lindenberg.  "Fit. 
Band^   welcher  den  dritten  und  inerten  Theit' 
Emmericks  enthält,    i^gj.   g.  46g  S.  (I 
Rtldr.)  V 

Auch  diefem  Bande  giebt  Rec.  mit  Vergnü*. 
gen  das  Zeugnifs,   dafs  er  in  ihm  Unterhaltung 
Für  deinen  Geift,  Nahnmg  für  fein  Herz»  und  Be- 
reicherung für  feine  Menfchenkenntnifs  gefun- 
den  habe.    Zwar  fängt  Hr.  Müller  in  diefen  zwey . 
Theilen  etwas  weitläuftiger,  als  er  bisher  gewohnt 
gewefen»  feinen  Faden  auszufpinnen  an;   zwar 
nickt  des  eigentlichen  Haupcheidens  Lebensge-; 
fchichte  nicht  um  ein  grofses  weiter  fort;  denn 
er  ifl  am  Ende  immer  npch  bey  feinem  Rector. 
und  Hn.  Bornwald ;   zwar  nimmt  die  Gefchichte 
der  geretteten  Ewaldifchen  Familie,   (die  doch 
nur  furlipifode  gelten  kann,)  faft  zwey  Drittheile 
des  ganzen  Bandes  ein;    aber  das  hindert  nicht», 
auch  eben  in  diefen  Epifoden   die  Feder  eines 
glücklichen  Beobachters,  eines  hellen  Kopfes  ilnd 
eines  gutmüthigen  Menfchenfireundes  zu  erken- 
nen.    Nur  wünfchten  wir  nicht,  dafs  Hr.  M.  et* 
Wa  dasjenige»  was  er,  feinem  eignen Geftändnilfe 
S.  9g  nach,   mit  dem  Sieg&ied  von  lindenberg 
wiUens  war,   auf  den  Emmerich  übertrage^    das^ 
heifst,  eine  lebenslängliche  Reihe  von  Banden  an 
ihn  zu  wenden.      Auch  vollenden  Ül  eine  Kunft 
vnd  eine  gute  Eigenfchaft*   Ein  allzudickes  Buch 
bleibt,  wie  Chryfippus  mit  Recht  fagte,  habe  e^ 
such  immer  noch  fo  viel  Gutes  in  fich,  immer| 
eine  Art  von  Uebel ;  und  einem  fo  fruchtbaren 
Kopfe,   wie  unferm  Verf.,  kann  es  nicht  an  ei- 
nem Vehiculum  mangoin,  feine  Gedanken  und 
feine  Materien  ans  Ihiblikum  zu  bringen.     Den 
Charakter  der  Fräulein  Judith  hätten   wir  gern, 
jioch  werter  durchgeführt  gefehen.     Er  ift  nicht 
neu,-  aber  der  Dichter  hat  ihn  mit  Nebenziigen 
7\\  heben  gewufst,  -die  ihn  dicht  an  das  Verdienft 
der  Nculieit  erheben.       Wie  das  letzte  halbge* 
lafsne  Abentheuer  vollendet  werden  wird,    find 
wir  zu  erfahren  begierig;    und  gilt  unfre  Bitte* 
etwas,    fo  warten  wir  nicht  lange   auf  einen 

neuen  Band* 

»         • 

KINDER  SCHRIFTEN. 

ArroNü  ,  bey  Kaven  und  Komp. :  Slttenfceiieri 
zur  ^üdmig  der  fugend  beiderlei)  GefchlechtS^ 
in    angenehmen   tHcralifchen    VorßellungeuJ 
Alis  dem  cnglifchen,  17  7.'  J36S.  8«  (20gr.) 
Vielleicht  lefen  fich  diefe  Gefchichten  im  OrJ- 
p'mnl  beffer ,  als  in  diefer  gefchmacklofen  Ueber- 
ietz  ng,  die  noch  dazu  durch  fchlechtes  Papier 
und .jf:hmutzi gen  Druck,  und  durch  fieben  gräfs* 
liciie  Kupfer  felbft  den  heüshungrigfteu  Lcfer  ab* 
IJurccken  muü^  ^ 
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'      VeHMiscHT«  Avzummut,    Die  üniverfität,    M'elohe 
Aed^i    mit    der    St.    Pet€f»burgifcheii  Akademie   der 
Wiflenfdiafieu  verbunden    war  ^  und  von  welcher,  noch 
i\)  viele  neue   und   neuelle  Compendien   der   Geogi-aphie 
fprechen ,  exirtut  feit  der  itzigen  l^egierung  nicht  mehr, 
(andern  iitinein- Öynonafium  v«w«iideit,  welches  vor-- 
züglich  zur  Bildung  ruflirdier  Gelehrten  dienen  füll*     Bey 
dier^n- Ciymnäfinrar  find  drey  Lehrer  angellelU,   von  wel- 
chen der  erfte  den  Titel;  Conrector  führt;   und  ein  Aka- 
demiker hat  die  AuCficht.    Alle  jSfhr  werden  die  tauglich- 
ften  Subjecte,  welches  aber  Ruffen  feyn  mäß^n,  ausgebo« 
"ßerXf  mld  a<if  deutfch«  Unlverftläten,  vorzüglich  nachüöt- 
ttng^n,  gefiindt.    Aus  diefer  Schule  will  man 'für  die  Zu- 
kunft Profefforen   für   die  Akademie  der  Wifl*.    bilden., 
Vieic-van  dielen  riiif.  Akademikern  muffen  feit  einiget 
Zeit  öffentliche  Collcgia  in  rulT.  Sprache  übet  die  g^mein- 
rirttzigtlen  WiHenfchaflen  lefeo  ,  wofür  jeder  eine  ZuJage 
dirhüU ,  zu  welchem  EndzM  eck  die  tliUtige  Füdliu  Dafchkow 
^nc  anfelmliche  Summe  C  ><^»"o<' R-!)   als  Fond  erfpart 
wid  zufammengefanunelt  hat.    Diefe  Collegia  werden  nur 
im  Sommer  geh?fen ,   aber  auch  fehr  wenig   befucht;    d» 
liier  überhaupt  gar  keine  Begierde  nach  Kenntniffen,  gab 
kein  Eifer  fiir  \\  iifenfdiaften  und  Aufklärung  llatt  lio- 
iM^.    Ehedem  lafen  auch  die  deutfchen  Akademiften  frey- 
^ijig  CiJlegia.     Aber  fobidd   das  Ding  auf  Horte,   etwas 
Treues  zu  feyn,    fo  wurden  die  Collegia  auch  nicht  mehr 

beiuciit. Die  FürlHn  Dafchkow  verdient  di*  Vorwftrfe 

nicht ,  womit  man  ihr©  Ehre  auswUrt»  zu  kränken  lucht. 
Sie  ift  bi«.  auf  diefen  Augönbliok  noch  eben  fü  gemeinnü- 
tzig ihatig,  als  fie  es  bey  ier  Erlangung  ihrer  gelehrten 
Würde  war.  Sie  ift"  faft  tSglich  in  der  Kanzley  der  Aka- 
demie gegenwärtig,  wo  ihre  Auf  licht  fo  nothwendig  ift»  und 
viele  gitte  und  vortreffliche  An fRilten  ftir'die  Befi/rderung^ 
und  Ausbreitung  der  WilTenfchafteB  in  RMf)»land  lind  durch 
ite  tu  Stande  glommen,  -r—  Feri)er  gieng  kufserft  unzu- 
frieden von  hier  weg,  al)er  die  Schuld  war  fein.  Kaum 
in  Petersburg  angekommen  und  noch  völlig  ohne  Verdien  ff 
utn  die  Akademie,  die  ihn  unter  fehr  vortht^tlhaften  Be* 
dingungen  engagirt  hatte,  vei langte  er  virrmonat liehe» 
Urlaub,  um  tiuf  Reifen  zu  gehen,  und  zu  gleicher  Zeit 
den  Gehalt,  den  er,  zufolj^  der  Gefetze  der  Akademie, 
für  diefc  vier  Monat  verluflig  geben  mufste.  Als  er  nach 
feiner  Zurückkunft  abermate  darum  anfragte  und  fich  auf 
Lexls  Beyfpiei  berief,  (der  aber  in  Gefchäften  derAka^ 
demie  reifte  und  (bhon  viele  Jahre  gedient  hatte, )  ward 
ihxti  fein  Anfuchen  abgefchlagien ,  und  er  forderte  feinen 
Ai>fchied.  —  Güldenftädts  'Keifen  wird  Pallas  herausge- 
ben, und  fie  werden  M'ahrfclieinlich  künftiges  Frühjahr 
•rfcheinen.  Pallas  hat  aufserordeutlich  lange  damit  ^e» 
zaudert.  ——^Pallas  arbeitet  im  Kabinet  derKaiferin,  wo 
er  in  Ani^hnn^  des  Forftwefens  befchäftigt  feyn  foU,  und 

ß»nieftt  dts  Zutrauens   der  grofsen  iVionarchin.     Die  F. 
aichkow  läfst  lieh  von  einem  Deutfchen,  Namens  A^ayer, 
(wo  ich  nicht  irre,   aus  CaflW)  in  Kupfer  ftecben.  — * 
Die  rvßjche  Academie  ift  noch  immer  mit  ihrem  Vocain»* 
laire  bcfchaftigt  und  verfammelt  fich  zu  diefem  End::weck 
fehr  iieifsig.  -  — ^  Der  Sekretair  des  roedicinllchen  Colle- 
giums  Coli.  Rath  Reifie^^,  deflen  Name  aiiswarts  fo  we- 
nig bekannt  ift »   f^ielt  hier  eine  fehr  bedeutende  KoUe. 
£in  llieil  feines  (ehr  merkwürdigen  Lebenslaufs  Itelii  in 
derbit.  und  Theac.  Zeit.       £r  war,  ehe  er  hieher  nach 
Petersburg  kam^  rulHfcber  Bevoll mäcjitigter  bey  demPrin- 
2en  Heraklius»  wo  er  in  wichtigen  Gefchäften  gebraucht 
ward.      Als  er  hieher   berufen  ward,  trug  er  Heb  noch 
ganz  im  a^atifchen  Coftume,  den  langen  hart  nicht  ius- 
ceiiommeri.     Seine  grx>&en  Kenntiiiffe,.  fogar  in  der  alten 
Literatur,    fettet»  jedermann  in  Erftaunen.    Er  herrfchjf 
dei^otifch  über  alle  medicinifche  Anftulten  im  rulüüiheit 
](.eich ;   allein  fem  ernfter ,  rechtfchaHener  Charakt^  und 
leint  Einii^htfff  kindemj  diif«  «r  diefes  groise  Aufehen 


nicht  nüfsbrancht.  —  Zimmtrmann  ift  nicÜtgaift  den  Ab* 
flehten  unferer  grofaeti  Catharina  entj^egen  gek<ommeit# 
die  doch  ein  fo  unbegrenztes  Zutrauen  m  ihn  fetzte»  dalk 
die  Aerzte ,  welche  er  nach  Ruf^land  fchickte,  gar  nichf 
einmal  bey  dem  medicin.  Colleeium  examiniret  wurden.. 
Er  hat  mit  unter  Veute  hergefchickt,  die  feiiier  Empfeh- 
läng  nicht  werth  waren.  ——  Öie  guten  Leute,  .^vdche  ficht, 
in  Deutfclilatid  auf  eine  Profefforen-Auction  freuten^  ai« 
das  Gerücht  g^eng,  dafs  4kie  Kaiferin  drey  Uotverfitäiteit 
erricliten  wollte»  irrten  fich  fehr.      Die  Pröfcflforen,  diir 
mau    auf  dielen    Univerlitäten    brauchen  wollte,    fulltei^ 
JRujjen  feyn,    und  treylich  ift  der  Nation  mit  AuslSnderit 
nicht  gedient.     Alier  woher  fo  viele  gelehrte  Leute  aai 
allen  lächern  komiren   follten«    ift-  mir  feibft  noeh  ein 
RUthfel.  — «-  Jetzt  wird  diefe  Idee,  fo  wie  jede  andere  geld« 
koftende^  UnieiTiehmmig,  bey  Seite  gelegt.      Alle  ölTenti, 
Bauten  bleib eu  liegen ;   die  Roftbure  marmorne  Ifuakskirr 
che,  an  welcher  uiau  fchon  feit  is  Jahrön  baut,  wird  alf4 
liun  gewifs^  nicht  mehr  unter  diefer  Regierung  fertig;  Die 
vielen  Ithonen  Anftalten,  als:  tiie  Einfaftung  der  K^nälef 
der  ßTückenbau,   die  Plane  zur  Verfchonerung  der  Reti^' 
denz»  worunter  vorzüglich  die  V'enlegung  der  Admiralität 
nach Cronltadt  gehölt,  gerathen  jetzt  ins  Stecken.  — —  Ver- 
wünfclit  fey  dbr  bofc'  Krieg!  —  Die  Kaiferin  dankt  di# 
g^.ofi^etrVittnoicn  ab,  und  Giamovick  ift  jet^cfo  zahm  wi» 
ein  Liimmchen.     Es  heilst  auehi  daiSidiedeUt^'he^  Schau* 
fpieler  ab^efchailt  werden  Ibllen ;  aber  der  Grofdfürft,  ein 
grofner  Liebhaber  der  deutfchen  Literattir  und  des  >  deut- 
fchen Theaters,  bat  für  (ie  inter(^dirt.  r^  Alles,  waehtef^ 
im  ruiT.    keich  als  Gelehrter  iein  Brod  verdienen  wilU 
mufs  lieh  examiniren  iaifen.     Die  Privatlehrer  oder  foge^ 
nannten  E^ädagogen  muffen  lieh  vom  Collegio  aller  ScbuU 
anftalten  im  ruilif.  Reich  examiniren  laften.     f4^9lke  yftat^ 
auch  examinirt  und  Üel  durch !  und  ein  gewilfer  Bamanng^ 
ein  elender  Schreibmeifter)  hat  die.  Erlaubnifs,   eine  öfn 
feiitl.  Penfion  zu  errichten.     U'^oike,  trotz  feines  päda§o4 
gifchen  Rufs  und  trotz  feiner  ins  Ruilif.  überfetzten  btt« 
cber,  die  nicht  gelefen  werden,  darf  in  keine V^eitung  fi»«>^ 
t2en  lalTen,  dafs  er  eine  Penfion  hält,  und  hat  t2  bis  i|[ 
Penlionnairs ;   und  Baniann  ,  der  kein  Jota  von  der  Päda« 
gogik  verlieht  und  fick  Lehrmeifter  hält,  die  für  ihn  un- 
terrichten m Ulfen,  hat  74  Eleven.  -^  KUnger,  der  Vert 
der  Zwillinge,    ift^enrer  beym   LandcadettencorDs  int 
Rang  eines  Kapitains.  — —  Der  geringe  Eifer  ffir  Wilfen^ 
fchaften  p  Über  welchen  fich  hier  jeder  Litetetor  beklagte 
ift  die  Urfiiche,  dafs  kein  liferftrifches  Inftitut,  kein  Jour« 
nal,  befouders  in  deutfcher  Sprache,  beliehen  kann»    Das 
St.  Petersburger  Journal,  weiches  fo  viel  Aufklärung  übei^ 
den  iirtiern  z.uftand  des  Reichs  verbreitete y  und  an  wef* 
ehern  feibft  die  Kaiferin  fibh   als  Mitarbeiterin  fo  thäti«' 
bewies ,  hat  es  in  der  Länge  nicht  aashalten  können  um^ 
ift  begraben.  — ^  Franzölilche  Bücher  werden  hier  node 
am  meiften  gplefen,  wenigftens  um  VVände  damit  zu  tatpe^^ 
zifen,  gekauft.      Man  ift  gewohnt,  wenn  man  fich- em^ 
Bibliotlielt  anfchafift»  -einem  buch händier  dazu  den  Auftngt 
zu  geben  ,  der  die  Bücher  für  fich  »wklilt,   kanft«     aui'«» 
llellt  und  ordnet,    den  Cataiog  davon  drucken  läfst  und 
9ka  Eitde  feihe  Rechnung  einliefert;    Au^  diele  W^ife  ift 
\^  eitbfecht  u.  a.  m.  reich  geworden.      Der  gewöbulicte 
Prolitt  den  die  hieligen  Buchhändler  nehmen,  ift  150  p. 
C.    Welche  drückende  AuHage  für  die  arme  Literatur  uful 
ihre  Liebhaber!  Und  doch  zahlen  die  Bü<;faer  keinen  ZoUS* 
— .    ^.  ß,  Ä  Fti9rsbkrg  den  i^,  i?eci,  e,  ^\  i^^. 


ToDRSFALL.  Den  l?ten  Januftr  ftatb  su  Leip^t^ 
Hr.  N.  <^.  Zoltikofer^  Prediger  bey  dcrdortigen  reformir'* 
ttn  Gemeinde-,  an  einer  4»s«i^W«flei:lMclit  un  %%c  J»bc« 
leines  /Uteza. 
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GOTTMSGELjlHltTHEIT. 

LirrziG,  "bey  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
Predigten  über  das  Ferdienß  Sf^fu^  von  D. 
Carl  Ckrißan  Tittmann.  ^go  S.  Jg.  (x  Bthln) 

\/ cn  Predigten  «Ines  fo  berühmten  Gelehrten« 
über  eine  folcke  Materie.,  erwartet  man  mit 
Aecht  bey  .aller  Gründlichkeit  «licht  fchyl^erechte 
Abhattilm^en  deflen,  vf^s  Concüia,  Kirchenväter 
xüiA  fjmbolilche  Sucher  nach  Zeit  und  Ort  über 
^liefe  wichtige  .Materie  des  Gbriftentbums  fefUu- 
tetien  fiir  gut  ^befunden  haben ,  fondem  die  Be- 
fnlcate  eigMo:  {klmf^orfchimg  in  populärer  Spra- 
che dem  i^efioskdenJNlenfchenyerftande  fafsltch  dar«- 
gefteßt;  Vorträge,  die  ^Scr  4ax  ToUitändig ,  aber 
auch  itur  42ar  enthalten,  was  ein  untheologifcher 
Idefer  und  Hörer  in  den  angeführten  Schriftftellen 
nun-  felbft  fo  finden  kann*,  und  was  gemeinnütz- 
iich  zur  Beflerun|^  4ie;U;>      Pie^e  jFocTc^ng  -wird 
man  piv  (o  weniger  übertrieben  £n4e^,  da  de/ 
HkBW  y«ii  in  d<V  Vi^rrc^e  yeffpricht,  ^ie  fra- 
««gep;  "wprinn  bejic^t  das  Verdjenft  JeOii?  w?aiA 
«sErJdferund  frloAing?.  welches  find  die  Wirkun- 
«tgen  desfeiben?  u.  C  w.  in  ejn  heüexes  Licht  w 
^fetauen  xmd  in  A>lcher  ^ufammetnordnung  vonu- 
^tmgen,  «fe  in  4^  neuem  Zeiten  noch  nicht  ge^ 
9,$dhehe|i  i(^  **    I>als  dieTs,  fonderUch  das  letftt^ 
^rklich'gelejftet  ift«  üeht  ^ar^  Sogleich  aus  den 
|JebQr;f]i4?iri.ften4et  Predigten  ^nd  der^inthetlün£ 
4er  gefta^mten  :Scimft^    1.  Vf>m  jf^erdienft  ^eßi 
^fhaupVy     Ö'von  den  ehemaligen  V.  J.;  .» 
Mm  V.  J«  duFcli  jTein  j;.eben  auf  £rdenj  3)  durch 
fein  Beyfpiel;    4)  in  Ahficht  auf  die  Religion; 
S)  durcji  Ale  ^Stiftung  des  Ab^iindmahls.;    6)  Vom 
V.  des  Todes  Jefiij   7  ]h*  8)  Voin  y.  J.  .durch 
(eine  Auferftefaung ;   9  u.-|o )  duf  c^  die  fieiid^u^g 
feines  peiftesj  '  11)  yom  gegenwärtigen  u.  m) 
^pn  dem  ^ukiinftigen  V.  J.      11.  Fonden  Wir^ 
kungen  d^s  yerdienßes  ^.  .13)  Vpm  V.  J.  in  Ab- 
iichc  auf  dies-  Xiebep  überhaupt;    14)  vom  V.  J. 
in  Abfi<;ht  auf  die  Glückfeli^keit  dieses  ^ebens; 
^yin  Abgeht  auf  die  l,eiden  diefes  Lebens;     i^) 
ypm  V.  1-  in  Abiicht  auf  anfern  Tod;     17 u.  ig) 
^ycmi  V«  J.  in  Äbficht  .auf  unfre  Auferlegung; 
19)  vom  V/  J.  in  Abficht  aiif  das  zukünftige  Le- 
ben.   Diefe  VoUftändigkeit  erfchöpft  alles ,  was 
ji.  L.  Z.  iriiS.  Erßet  ßaM. 


.iU>er  das  Verdienft  Jefu  geJGogt  iwerden  kami, 
»Lud  diefes  Wort  jft  4lfd  nicht  tloXs  in  dem  eis^ 
gefchränkten  Sinne  ^Iter  Dqgmatiker  genommen, 
da  es  «ait  fatisfaSio  vicaria^  &ft  «einerl^  finden* 
jtiuig  hatte »  (ojndern  jn  dem  weitern  Sinne,  der 
durch  das  irnnsöiifche  merite  ausgedrückt  wird. 
Das  ift  fehr  jrecht,  und,  -wie  der  Hr.  V*  fagt,  dem 
Sprachgehravch  der  üleeften  Theologen  unfref 
Ärx*e  geocüäfs,  deren  Iiehrbegriff  er  feiner  Ueb^* 
<zeugui>g  fiaeh  folgt,  fich  ^aber  dabey  ganz  an  di^ 
-eignen' JTorte  ^eßi^  vornemlichin  den  Stellen  ge* 
ohäten  hat,  mo  er  die  eigentliche  Abßcht  hatte, 
jHejlache  zu  erklären.  Das  ill  nun  £*e^iGh  der 
«in^Tige  ^nd  ficherfte  Weg  %\xm  Ziel  —  Die  er&^ 
Prajigt  «nthält  den  kurzge&fscen  Inhalt  alkr 
übrigen  und  erleic];itert  die  Ueberficht  dei&n, 
was  Jefus  ;bum  Sefl:.en  derMenfchen  getbanha^. 
noch  tkut  und  künftig  thun  mrd.  Am  £nde  xliefer 
Predigt  konnte  fich  Rec.  bey  der  Stelle:  „was  ift 
«,un$  ;>un  Jefus  ?  alles ,  ^lles  ift  er  uns ,  Schöpfer, 
^, Erhalter  unfers  Leibes  imd  unfrer  Seele,  — 
^,der  alhrhochie  Wohlthäter  der  Menfchen  u.  f. 
«¥.'^  nicht  enthalten ,  ^u  A^gen:  was  bleibt  denn 
für  Gott:«  den  Vater  alier  und  Jefu  Chrifti,  übrig? 
ift  d^s  x^7'  p/jwyo;««ygefprochen:  3^f^  Schöpfer 
ßind  Erhalter  unfers  Leibes?  wo  hat  Jefus  das 
voa  Jfich  gefagt  ?  jUns  fcheint  iutherifche  Ortho« 
^oxie  Aff^  ^Icht  ^u  erfodern ,  dafs  man  Gott  den 
Vater  fo  entbehrlich  mache,  indem  wir  an  Jef^, 
;Ohne  ihn,  fchon  ßVLe^  jhaben  f ollen,  da  Jefus  fo 
iOft  &gt,  .er  fey  ;aUes  durchweinen  Vater,  von 
4hm«  hprhts  phne  ahn,  ^d  alles  diirauf  hinführet^ 
dafs  der  Vat€;r  yerherrlichejt  werde  in  dem  Sohn» 
Bey  «iner  gewlflen  ;abgefondertejft  Gemeine  dv 
^prot^ntifchen  Kiyche  ift  das  «rfter  und  HWj^- 
jebrfa.t2r,  nur  immer  von  Je^u,  ;und  /lie  von  Gptt 
(zureden,  jenem  alles  >iuzufict\rejben  jond  Gott, 
nur  beylä^ifig  %vl  ehre^ ,  da  Jofus  doch  Ausdruck« 
Jich  weh  PhiL  >2,  II.  mr  zur  fihre  flottes  des  yd^ 
fers  als  unfer  jflerr  y^ehiret  werden  foU.  Wäre 
ies  nicht  be^er,  {wenn  jTo  anfehnliche  lutüerifche^ 
Theologen  \-  jnach  denen  jüch  4hre  .akademifche 
;SchiUe;r  ganz  %tt  bijden  pflegen ,  dergleichen  Ab- 
iweichungen  iron  dem  ))iblifchen  j-ehrbegrifi'  und 
•Sprachgebrauch  mehr  durch  behutfame  Ausdrücke 
vorbeugten,  ^is  fie  (wenn  «lejch  ohne  Vprfatz) 
beförderten?  padurch  .jwirdgeivils  Jefu  die  ihm 
ü  1»      '  gebüh- 
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gebührende  Verehrung  nicht  im  gerlngfte»  ©ftfcr 
zogen,  wenn  man  Gott  grebt  was  Gattes  ift; 
S.  20  wird  gefagt:  ^^efu  Verdienß  ift  .gröjier^ 
mls  die  Schöpfung  undfonß  alles  ^  und  döyh  wur- 
de vorhin  die  JSchöpfung  mit  zu  feinem  Verdienft 
gerechnet.       .  "  ^ 

Bey  der  ^en  P^edigir  ift  Ab^  Evangelium  von." 
der  Verfuchung  Chrifti  in  der  Wiifte  zum  Grunde 
gelegt  und  aus  dor  Bemerkung ,  dafs  ihm  auch 
diefe  nicht  ahne  weife'  AbCchteiir  unrf  Zulaflung' 
Gottes  begegnete,  denn  er  ward  vom  heiligen 
Geifie-m  S^e  Wiifte  ^ftSirt,  und  d&fe  a^Sy  wm* 
ihn  betraf,  was  er  that  und  litte,,  zu  unferm 
CrKick  gereichen  (oute  —  der  Uebergaitg  zu'  dein 
Hauptfatzr  dcts  Ferdienß  des  Lebens  Je/u  auf  Er- 
'den^  gemacht.  (Wäre  es  nicht  befler  und  mu- 
fterhafter  gewefen ,  lieber  einen  andern  Text, 
w«n5gftens  im  Drtick,  unterzulegen ,  in  welchem 
TTjn  der  abzuhändielndcm  Materie  eigentlich  -  die 
Rede  ift?)  Das  Verdienft  des  Lebens  J.  ift  ganz 
ordentlich  gezeigt,  wie  es  in  feiner  ftandhafeen 
Tugend ,  in  feiner  Lehre,  Beyfpiel ,  Wimdörn, 
Stiftung  des  Apafl;elamtes,  des  h.  Abendmriswn^ 
*  derTauTe  befteht.  Das  verdienftlicheVön  dem  aüen 
-wird  g-efetzt —  i,  in^der  Erlöfung  von  der  Knecht^ 
fehaftder Sünde  u.  Beförderung  €ks  Glaubens  u.'der 
Tugend  (wobey  Rec.  von  dem  H.  D.  etwas  über  die 
gewöhnliciien  homiletifchen  Befchreibungen  her- 
•vorftechendes,  beftimmferes  erwartet  hätte,"  was 
denn  dazu  eigentlich  damals  fchorf  geleiftet,  und 
wozu  fiir  die  folgenden  Zeitalter  van  Sf^fn  allem 
der  fiebere  Gnxnd  gelegt  worden.)  2.  Belohnung 
der  Titgend  (ganz  gut)  ob  aber  der  Satz:  „dafs 
.,Gott  erft  durch  Jefnm  die  Einrichtung  gemacht 
„habe,  dafs  jede  gute  That,  jeder  gute  Gedan- 
,.fce  aitch  gute  Folgei*!  in  der  Ewigkeit  haben 
,,win1 ,  daß  Tugend  itnd  GlücJcfeiigkeit  zufam* 
„menhängen"  ganz  richtig  fey,  wiflten  wir  nicht, 
'War  das  vor  Cl^fti  Zeiten  nicht  auch  fo?  rtiufs 
es  nicht  \Ti  einer  maralifchen  Wek  fchlechterdings 
fo  feyn?  Lehrten  das  nicht  die  Weltweifen  tind 
PriefteraUer  Völker  und  Zeitalter,  jeder  nach  fei* 
ner  Art  ?  Dafs  Jefus  es  lauterer,  nachdriicklicher, 
im  Namen  Gottes  gelehrt,  eingefchäfrft,  geWifler, 
Tnehr  ztmi  fiewegurtgsgriihde  der  Tugen'd>  urdas 
•Giited^durch  wichtiger  und  feichter  gemache  hat» 
Jill"  mit  obigem  Satze  nicht  einerley)  ^ 

Die  3te  lind  4ee  Predigt  find  lehi»rerch  und 

^rbaidichy  hur,'  dafs  der  Text  det  3teri  wieder 

Tom  HäJupffatze  tu?  entfernt  ift:^     in»  'Aer  Sten 

iPrerf.  nber  d^s  V.  ^.  durch  die  Stiftung  des  h. 

Abendmahls  ift  diB  VerfteUung  fehr  am  rechten 

Orte:  ,-,die  Menfchen  find  nicht  blofsGeift,  fon- 

„ dem- auch  Körper,  befrtzen  nicht  blofsVefflönd, 

^fondern   auch  Siitnlichiteit  ~^  für  foJche»  Ge- 

:,{thöpfe  ind  äufi^rliche  Gebräuche'  nöthig  und 

V,mitzirch  -—  fie-  miif4Senf  dftrch  das  SfichAöil?  atff 

„da«  Unfichtbare  --i-  durch  Aa%  kiQ»»perRche  at*f 

•„das:  Gefftfge  gefuhrt  werden«.    Das  H.  A.  Htkeiii 

»Jeerer»  &ad;^,eii(  '?i«lbe4eHtCQ;d«r>  mvlsüi^ 


^wer  G^^auch- "    Das  Verdienft  Jefu  durch  dat 
felbe,    fetzt  der  H.  D.  i.  In  dem  allgemeinen  Nu* 
tzen  f'ÜKdie  Rßligiou^,  netplich  die  Eriiakung  und 
Ausbreitung*  (?)  ^des   Reichs  Jefu    auf  Ertlen, 
durch  die  äufsere  Vereinigiing  der  Chriften  bey 
öinem  F<?fte  zur  EhrerJ.-,   wabey  irlle 'feine  fle- 
•kenftÄr  fich  zur-ganzen  xhriftHchen 'Religion  ver- 
einigen«    2*  In  dem  befördern  Nxttzen  für  den 
Glauben^  die  Tugend  und  Glückfeligkeit  6ines  je* 
iden  infonderheH.    Diefe  ganze  Predigt  ift   eine 
der  vorzüglichften  in  der  Sammlung,    durchaus 
•bfUiich  u^  prektifeh,-   ohneüchin  fp^culative 
und  ftreitige  Erklänmgen  des  Modi  einzuladen. 
Die  6te«  Predigt  hat  d^  Recenil'  Aufmerkfamkeit 
am  meiften  auf  fich  gezogen^    worin  vom   Ver^ 
äienß  der  Leide^ts  und  Sterbetif  ^efu  gehandelt 
wird,    imd  von  welchem  der  H.  D.  fehr  richtig 
im  Eingange   ftgt,   „dafs  es  die  Beflefunl^  und 
, »Frömmigkeit  der  Menfchen  nicht  hindern,  foA- 
„dem  befördern,-  il^irherheft  8er  Sündef  nicht 
* ,, unterhalten,  fonderti  derfetben  fteuertv  müfl(&,** 
'Der  Text  Jef.  Sj;  11.  wird  afe  eine  vot  Jefu  Lei- 
den weiflSgehde   Schriftftelle  zum  -Crrunde  ge- 
legt; und  daraus  gezeigt  n.  Dafs  ^fu^  Leiden 
und  Sterben  verdiet^lich  war.     2.  VTas  er  eigent* 
'Hch  dadurch  verdient  hat     Aus  dem  P!rädicat:  er 
trägt  ihre  Sünde ^   wfrd  gefolgert  ,,dafs  Jefus  fiir 
„die  Menfchen  imd  anflatt  der  Menfchen  gfsüt- 
\,ten'  habe  und  geftorb^n  fey;**    AtJts  dem  Alis- 
driÄrkr  feine  SeeTe  hat  gearbeitet^  wird*  gefchlof- 
fen:  ,, Jefus  litte,  was  kein  Menfch  leiden  kaniiv 
„So  hat  von  jeher  kern  Menf<?h  gelitten,    fo  viel 
„auch  oft  die  edelften  und  beften  Menfchen  gc- 
„fitten  haben  -s-r  er  litt  felbft  von  feinem  himnt* 
\„lilchen  Vater,  und  das  war  feirtgrofet^s'' Lei- 
den.**     Recenf.  hätte  des  Hrn.  Doctoft  hdihere 
Erklärung  und  bibü&hen  B^eis  hiervon^  aHen*- 
felis  in  einer  Note,    nilefen  gewufhfchtr ;    Das 
nun  folgenile  ift  die  gewöhnliche  Thtoile ,   «u* 
erft  autdie  Ausdrucke  des  Jefaras  v.  4,  s»  uhi 
dann  auf  Jefo  eigne  AusfpriTChe  ge'böue«^    Unter 
den  letztem  werden-  zuerft  die  Worte  Jefti:   ick 
tajfe  mein  Leben  für  die  Schafe^  angefiihrt,  unk: 
zwar  mit  der  hihzugefetz teh  ErMärungt „fiir  die 
„Menfchen  und  an  ihrer St^e.*^     Das,   d^äcfite 
nun  Rec. ,   läge  nicht  in  der  Rede  Jefti,  habe  elr 
nicht  fagen  tvoU^n;    denn  eirt  flirte  (und  da»  itt 
doch  das -Bild,   ttnter  dem  er  fich  hier  vxirftel!t> 
Öfst  fein  Leben  für  die  Schafe ,    indeÄi  er  fich 
bey  Gefahr  def  ;'Herde  dem  kemmendfen  Woll* 
'  Met  Rauber  entgegenft'ellt  ^    um  ihn  abziihaftenv 
zu  vertreiben  oder  zu  tödten.    Er  flieht  niirht;. 
^wenn  er  «uch  über  dem  Schutze,  der  Er^ttung^ 
der  Herde  fein  Leben  einbüfsen  feilte.    Das  thett 
JefiH?  auch;  wer  kann  arber  fagen,  ein  Pirte  übeiv 
nehme  tmd  erdulde  an  der  Schafe  ßatt  die  von 
ihnen^  perdiente  Tbdesßrdfe?  das  hStte  gar  kefnen 
Sinn,   das  geht 'i\her  ßBstertinmComparatkmir 
hinaus.       Irt  diefer  StWlö  Hegt  atfa.wtfm^ftenfe 
(i^  imh^^  was  aJ5jgIeicl^edeiicenderSlnn.hinzH=» 
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gcfent  ifti.  JoIi.3,.i6.."höifet*  „.€^ö^^  S^<^  fdaefi 
f^eingebiMiien  Sohtt*r  &icht  blofs  „ej  liefs  fiiiißet^ 
„te»**    [DiefeRede  J.  mit  Nicodemus  wurde  M 
auch  mehrore  Jahre  vor  feinem  Tode  gehalten, 
und  er  bedieat  ficb*  doch  der  Wortfügung  der 
▼ergangenen Zeit >,gß6'*]  fondern  es  heifst^iich, 
•er  Uefs  rhn^/cfeii »    hmhdeln ,  lehren^  übe^haupl  er 
fwdet^Wobj.iioYi.  6/Si-  iA  fchon  genauer  über- 
fet2t;    ich-.*wördc  fterben,  um  der  Welt  Leben 
vx  erwerben  und  ertheilen  zu  können.     So  wird 
noch  V.  54.   57.  unc^Ebr.  9,  1%  15.  26.  ange- 
führt, aber  jiach  den  eignen  fehr  guten  Umfchrei- 
.bnngen  des  Hm«  D^  folgt  doch  aus  allen  diefeu 
Stellen  noc'b  nichts  was.eraum  ficfchlufs  daraus 
'jbigert,  «^da£s  Jefus.an  unfrer  Statt  gelitten  habe 
,und  geilorben  fey,    dafs  fein  To4  ein  ftellver- 
_  tretender  Tod  fey.**    Wirfagen:  ans  den  an- 
geführten Stellen  folgts  nicht^,    denn  das  ift  doch 
nicht  emerley  mit  den  darauffolgenden  richtigen 
bibüfchtaAüsdnicken :  /lir  unfre  und  der  ganzen 
jrdtSikuk^  ein  verföknender  Tod.  .  -Inji  zif/eiften 
Ttei/ -wird  geieigt,:  daö  J.  durch  feinen  Tod  der 
V^   eigeodich .« refdient  habe :    .1-    Befreyung 
ffon  aUffemeinen  und  befondern  Strafen^     2.  ITie^ 
derherßdli^ng  zu .  derjenigen  Glückfeligheit ,   wozu 
der  Men/th  eigentlich  von  Gott  keßiivmt  und  er* 
fchaffen  mar.    Die  allgemeine  :Sfcr»fe  fettt  der 
Hr.  D,  tiach  L  Mot  a^  17.  ii>.eipen  Tod  na€k 
Leib  und  Seele.  ,ohne.  Aufhören^  tin^  Zerßörung 
vnfers  ITefens,  um  der  Sünde  Adams  uilfen,   (S. 
iao)T>fe*b^fönaefc1n  die  Strafe^  für  jede  einzeU 
ne  Sünde  jedes  einzelnen  Menfchen  infonderbeit^ 
(S.  131.)  Allein    i.  Können  wohl  diefe  bjBideriey 
Strafen 'beyfanunen  b^ilehn?  ift  ein  vernichte te8 
Wefen  noch  irgend  .eirtear  pofitiven  odei;  negati- 
ven Strafe  f^g?     und  ift  Vernichtung   f^jbft 
Strafe?   nöm  entis  nuüae  fünf  af^ectione^^    niiüa 
fraedicata.'   2.  Wo  fagt  die  Schrift^  dafs,  wenn 
Qiriftus  nicht  geftcrben  wäre,  alle  Menfchenfee^ 
len  um  Adams  Sünde  willen  im  Tod^  ^er  Men- 
fchen gänzlich  würden  vernichtet  fi^yn  ?    Rom- 
5.  fagt  Paulus  das  gewifs  nicht.     Die  Wiederher- 
ftellnng  der  'uusTieftiiiimten  GlikrkfefigReTt  feCzt 
der  Hr.  D- in  die  Unßerblichkeit  der  Seele,  (welche 
dann  im  Gnindej  «lix  d^  Ajtifceburyg  derSecIep. 
yemichtung  auf  eins  hinauskäme,   und  wovon 
emliiindig^  Beweis  fdiwer  werden  nuichte,)  und 
in  die  Auferßehung  der  Leiber  (in  gewiffem  Ver- 
ftande  fagt  das  wohl  die  Schrift,   in  (o  fern  fie 
die  Auferitehung  der ,  Gerechten  zum  feiigen  Le- 
ben  dem  Verdienße  jefu  zuiirhrefbt,    die  Hot 
rmng  ierfelhm  iuf  feine  Auferftehung  gründet: 
die   Auferftehung   der   Ungerechten  kann  mörn 
zwar  eine  Wirkung  der  Macht  des  erhoheten  Je- 
fo  Üoh.  $t  2ir  29)  nicht  aber  eiri  Verdienft,  d*  i. 
eine  erworbene  Wohlthat  feines  Tokios  nennen« 
S;  135.  137.  fcheSrtt  es  des  ^Hrn-   VL  Meynung; 
zn  feyn,  |afs  felbrf*die  beharrlichen  Ä^//>Kfer  durch 


'ZB  w0hl 'nicht  Wi^iiläBglicHer  Grand  :111s  dor^heü 
Schrift  möchte  angegeben  werden  können.   Wie 
gut  wäre  es  doch,  wenn  Lehrer  di^r  chriftllchen 
Religion  mehr  bey  den  nicht  tropifchen  yörftel- 
jungen  der  Schrift,  z.  B. ,  dem  PauUinifehen  Aus^ 
druck  fjLstnr^Q  i  Tim,  2,  5-    Ebr^  9,  iS*  Vermitt- 
Jeii,  Mitt^lspecfoA  der  Ausföhnv^ng  d.erJVIenfchen^ 
durch  den  Mistrauen,   Furcht  de^  böfeaGewif;- 
(fens  und  Abneigung  von^  Gott  im  menfchlichea, 
Herzen    überwunden,    dagegen  Ueberzeugung 
von   Gottes  Gutmeynen  und  Geneigtheit,   den 
Vinkehrenden  aufzunel^men ,  Vogfatz  und  Befle» 
rang,  Liebe  zum  Guten,  neue  Hofnun|^  dafs  es 
»icht  vergebens  feyn  wird ,  in  ()?»  mentchlichen 
Seelen  gewirkt  worden  und  gewirkt  werden  foll» 
flehen  bleiben  wollten;    da  dies  mit  der  deut- 
lichften  Stelle  Paulli  2  Cor,  S,  19,  f  fo  wohl  über- 
.einftimmte\*    Gott  verföhnete  durch  Chrißum  äje 
I^elt  mit  ihm  f eiber ,   (nicht  Chrißus  verföhnte 
den  erzürnten  Gott  mit  der  Welt  vergh  v.  ig/ 
Rom.  Sf   10.   I  Joh.  4,  ip»  xg.)  vergab  Sünden^ 
befiehlts  zu  verkündigen ,   dafs  die  Menfchen.  de^ 
nen  das  Evangelium  kund  gemacht  wird ,  fich  nuti 
nachher  mili^  Gott  f ollen  verföhnen  lajfen  —  frey* 
licji  in  Beziehung  auf  den  Schuldlofen,  den  Go^t 
für  uns  als  einen  Uebelthäter  hat  behandeln  laf«» 
feti^  aber  heifst  densv/ür  uns  diuciiaus  nichts  an- 
di^rSr   »Iß  «n  Hufrer  fiatt?  heifst  vr«^  mit  dem 
Genitiv  nicht  fahr  <^tt  jemandem  :^um  Beßen^  wie 
Joh.  6^Si^    I  Joh.  3,  ^6^  Colofs.  I,  24.   anfun^^ 
frer  Seite  als   Freund,    Befchützer  Rom.  g,  31. 
Warum  will  man  doch  das  t»«  durchaus  genauer 
i^eftimmen',   als  Jefus   felbft  es    beftimmt  hat? 
Vns  dünkt,  wenn  er  feinen  Tod  divchaus  als.- 
pio^nam  vicariam^  von  den  Chriften  hätte  angefe-" 
hen  wiflen  wollen , .  fo  könnte  man  mit  Rocht  er- 
warten, dafs  er  nicht  nur  in  feinen  vielen  Reden  ^ 
von  feinem  bevorftehenden  Tode,  als  Joh.  6,  13» 
14.  ij&  17.  fondern  .vornemljch  nach  vollendetem 
Werk    Luc.  24,  ,26.  46.  ^.  fo  ganz  am. rechten  . 
Orte   fich  *  darüber  deutlich    ausgeladen ,     und 
nicht  blofs  gefagt  haben  würde :   Chriftus  mufs- 
te  leiden ,    ätlfertlehen ,  und'  in  feinem  Namen 
Biifse  und  Vergebung  der.  Sünden  predigen  laf 
ßtiiy^  fondern :  ich  mufste  lefden. .  um  eure  und  der 
ganzen  IVelt  Stünde  ah  eurer  und  aller  Menfchen 
ßott    zu  b'üfsen^     ihr  hättet  foHen  am   kreuz 
ßerben  und  ewig  vernichtet  wenden ,  ich  'habe  jfe-  ? 
nescm  ewrer  Stelle  erduldeft,  damit  euch  weder  ie^ 
rres  noch  dtefes  treffe, '  Nun  verkündiget  das  aller  [ 
It^elt,  —  Hätte  Jefus  fo  etwas  gefegt  ^  wahrlich  , 
Lucas  hätte  es  nicht  ausgelaifen*    In  Jefu  Wor- 
ten aber  liegt  <far  gar  noch  nicht  einmal,  was 
die  Apoftel  xxr  cG/&pufTrcy  tiir  Belehmng  der  am 
Opferdienft  noch  fo  fehr  hängenden  Juden  und 
JHiden  -  Chriften   fiir  Vergleichungen  des  Todes 
Jefu  mic  den  JüdifcheU  Opfern  machen ;  viehve- 
TiTßirdAe  fcholaftiiche  Be(kmm\xn^  der  Si{bßitutia 


Chfißum  voxi  den  Strafeil  de^  Gefühls^  nur  nicht;    vicaria  ntortir^.  C. ,  da  die  Apoftel  mitdenVor- 
Y9a  den  StxuS^'ißS F^erlußes,  erlöfet  wären^  wo«.;  fteUungenund  Ausdrücken  davon £a  fehrabwech- 
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fAn,  tinfl: Tagen,  JfefttS  hat  jfcfc  /«/*/?  jpir  tmt 
-geopfert,  bald  unfre Sünde  an  feinem  Leibe»  bald 
uns  Gotte  geopfert,  bal()*J^fu$  Ift  erfchienen, 
dafs  er  rnifre  Sünde  wegnehme ,  bald  wirf  ollen  das 
Leben  eben  fo  für  die  Bmder  Ißffen ,  wie  er  es  ftür 
uns  gelaffen  hat. 

Der  Hr.  V«  fetzt  vomtffi  i^nd  nimmt  an,  A^fc 
Jef.  S3  wirklich  von  Jefu  Leiden  handle,  obgleich 
Matthäus ,  4ier  bey  jeder  Gelegenheit  Stellen  defa 
A.  T.  als  Weiffajgungen  auf  Qiriftum  anwendet» 
den  4ten  Vers  geradehin  und  ausdrücklich  von 
der  GefundmaAimg  der  Kranken  durch  Jefum  er« 
klärt,  woraus  erhellet,  dafs  zu  der  Apoftel  Zeiten 
die  Ausdrücke:  ^^  jemandes  Sünde  tragen^  feim 
^^Krankheit  und  Schmerzen  auffich  nehmen**  nach 
damaligem  Sprachgebrauch  nicht  nur  und  nicht 
imrAer  Dedeutet  haben ,  \^  jemandes  Sündenfchuld 
^^an  feiner  Stelle  büjfen^  feine  verdiente  Strafe  er- 
^^duidi^n^^^  fondelrn  auch  ^;jemanden  von  feinen 
,  ^Sünden  und  deren  Übeln  Folgen  befreuen^  die  Sün- 
^\defelbß  wegfehaff^n^  damit  ihreSfrafen  ifdnfelbß 
,,wEg)fcäe>i/*  So  lagte  Jefus  %vl  jenem  Gichtbrü- 
^higen,  der  feine  Krankheit  wahrfcheihlich  durch 
ein  unordentliches  Leben  verurfacht  hatte  und 
das  nun  reuig. empfand;  deine  Sünden  find  dir 
hiemit  vergeben ,  tmd  um  tvl  beweifen,  dafs  er  da« 
TU  Recht  uijd  Vollmacht  habe,  machte  er  ihn  ge- 
fund ,  hob  die  Folge  oder  Strafe  der  Sunde  auf; 
So  auch  Joh.  5»  J4.  mit  dem  Zufätz;  Sühdige 
kinf  ort  nicht  mehr^  dafs  dir  nicht  noch  ärgere  föl^ 
gen  der  Sünde  wiederfahren.  Jn  allen  folchen  Fäl- 
len erwähnt  Jefus  bey  der  Vergebimg  der  Sunden 
nicht  des  Glaubens  an  feinen  genugthuenden 
Kreuzestod,  als  den  Erwerbungsgrund,  fondern 
des  Glaubens  an  feine  JVIacht,  fein  Recht,  von 
den  Sündenfolgen  ^u  befrey^.  Gefetzt  alfo,  Je^ 
faias  rede  auch  prophejtifch  von  Jefu  Leiden ,  fo 
folgt  doch  noch  nicht,  dafs  die  Ausdrücke«  unfre 
Krankheit  tragen^  unfre  Schmerzen  auffich  taden^ 
um  unfrer  Mijfethat  willen  verwundet  feyn  u*  f.  w« 


'hier  gerade  den  Sinn  haben,  "iwie  Tonft'  bey  den 
jüdifdien  Verföhnopfern ;  foHdern  hei&en  kön* 
nen ;  mt  Uebernefmiung  viehr .  Bfifchwerden  un4 
Leiden  fie  wegfchaffen^  auch  wohl  nur  mt  darun* 
ter  leiden  i  wie  das  HVJ  v;  4*  awäi  &ech.  ig» 
19«  90.  dreymal  von  der  TheUnehmong  der  Ki«- 
der  lan  den  Strafen  9  die  die  Aeitern  «verdiene  ha- 
•ben,  tt.  NB.  doch  auch  felbft  dulden  mifj&n,'  die  fie 
dadurch  nicht  los  werden,  gebraucht  wird,  wo  es 
gewifs  nicht  heifsen  kann  it^ioirie;  an  ihrer  ftatt; 
genugthuend,  verföhnend ;  da  GoXt  vielmehr  vem 
-Schert,  fie  foUen^  gar  nicht  daruiKerieiden«  und 
den  unveränderliche^  Gruadfatz  feiner  Regierung 
nachdrücklich  bekanntmacht:  ßlar fitndigt ^  fm 
fierben ,  der  Unfchuidige  feU  nicht  ndt^  dem  iSchai'- 
digen  leiden ,  wenn  aber  der  Si^ider  fich  bekehrt^ 
fml  er  leben  und  nickt ßerben^  denh  er  tkut  nun^ 
was  recht  und  gut  ijf ,  darum  fall  er  ieben^  v* 
19.  fo  foU  er  fa  bilt ig  leben.  Hat  diefer  Cphr 
deutliche  und  nachdrückliche  Auafuruchl  Größtes 
nur  im  A.  T.  fo  ohne  3ei^iehung  auf  Oplei^  Wäcr 
auf  den  Tod  Jefu  gegolten?  —  Vergicbt  ßatfe 
nur  im  N.  T.  flieht  ohne  Jefu  jKe&^ire^aiidM 
l'od?  —  oder  mufs  man  b&jta  Etechiid  diefeil 
noch  in  die  Rede  Gpttes  lur  hrgän^migund  VeN 
beflerung  einfchjeben?  Jene  feine  ZeicgenoffeA 
jconnten  diefe  fiei^immung  fich  .wenieftens  nicht 
hih'tud^nken,  lihd  follcen  dock:  adf'Seflerung' 
Vergebung  und  Leben  eriv^ften^    ' 

»     -  •  •  •     * 

Die  Übrigen  Predigten  find  &ft  durc^hgif 
fo  praktifch  und  erbaulich,  dafs  man  vofiea  Recht 
hart,  ihnen  viele  Lefer  ixu  wüafchen.  Ai^ich  er^ 
kennen  wir,  der  gemachten  £rin9e]PiiQgen.unge-9 
achtet  dieVerdienfte  de6  Hn,  D.  lim  dieLehre  voiME 
Verdienft  J.  C.  mit  wahr^  Hocb^chiung  unddid^ 
bevollem  iDank. .  Der  Stil  ift  rein  und  pofmlir; 
nur  oft  zu  wortreich  und  weidäufdg:  doch,  kön« 
nen  angehende  Prediger  in  Abficht  des  ordentU^ 
ichen  Vortrags  viel  aus  diefen  Predigten  lernen« 


>  »    M    PIP^W^— WlllBPüP 


mmm^^tmt 


»•1F 


LITERARISCHE     N  A  C  H  R  J  C  H  T  E  K- 


•K<üB  EftFivDOKaBM.  Der  Sanmeifter«  Hr.  Jiacle, 
bat  2a  Pontrfda- Vnax«  ia  BreiTe,  «ine  Mauu&ctar  voq 
küaillicliam  Marmor  «rrichtet,  den  jer  argiüe'mftfhrt  aftuil;^. 
£r  vereinii^tdie  beiden  VoTzüj^e«  dafs  «r  febr  fch(^n  und 
wolil&il  iit  JVIan  darf  nur  die  /.eichnnne  fanden  von  dem 
Camine,  Ofen  «.  a. ,  ««reiche  man  ausgeführt  wünfcht,  u 
alles  «wird  anf  da^  tenaoefte  gemilcht.  Keine  Witterung 
foU  ihm  «twa»  fchgden.  Man  demerkt  dabey,  dafs  Franz  7. 
Könlff  in  Fi^jinl^reich.  das  Luitfchlofs  Madiid,  imBoulogner 
Wald*  vor  aoo  Jahren  mit  gehackener  Erde  äberkleiden 
laflen ,  and  dafs  diefe  Fayence  jioch  frifch  i£k ,  während 
die  Steine  yeriailen. 

Hr.  Anfelmj  Wundarzt  iind  AfitgUe4  der  Akademie 
20  Amiens»  welcher  dupcli  «erlbhiedene  fjrAndiingen  /»tttz** 
licher  chirurgifcher  W/erkzeoge  bekannt  ift,  hat  jeineneue 
Art  anf  Glas  zu  malen  «nftdeckt«  velche  die  Gegenftände* 
der  Naturgefehiehce  vorztiglieh  .^chön  und'  getreu  nach- 
ahmt   Hr.  Cochin,  giebt  ihr  das  Zeugnifs,  dafs  diefo  Nach- 


ahmuneen  fehr  gu$  durbh  weiftf  und  fchwars  die  rerfcfat^^* 
nen  Scnatttrungen  der  Mator«  iind  «reit  befler  Ais  d«c: 
fiur^bAiebel  ausdrückend 


V»MTäCHrB  Airiciapv..  Ddrdh  mm  It^xARdöne-^ 
Edict  tind  folgende  Bücher  in  ^paoien  verboten  worden  ; 
abrege  jchronohgie^ue  fie  Vhifioire  d'EJmgnß  et  de  Portugal^ 
2  B.  $,  Paris,  176g.  /Les  pertfies  4"0xenfliertr,  die  in  Ma-* 
cdrid  1776  gedruckt  worden.  Let  fecrms  iT^iexu-pteiiioji- 
jtoUf  aus  dem  Itali&nifchen.  jih^egk' Hementofr^  de  ia  g^o^ 
grafhie  wiiverjeHe  de  C EJftagme  eif  d^i  PoHUgai ^  ^on  Hrn. 
Mfi^tm  JeMprvßieru  ftiris,  1774.  /ÄW  ^n^^  politiques  &e 
de  leurs  gouvernftments^  a  B.  in  gr.  12.  Abrkgkde  rhi/M* 
re  ecctejiaflique ,  welches  Hrn.  flaeine  zugefehrieb^is 
wird.  16  B.  8.  Die  Werke .Fugettdorgt.^  die  Mecherck^M 
für  les  Americainsp  die  Aventurei  de  Roquelaure  u»  a.  ta. 
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ARZNET  GELAHRTHEIT. 

XiivziG»  bejDyk:  Scmmlung  mserlefener  AhhanA- 
lungen  zum  Gebrauch  praktifcher  Aerzte.  EUf" 
ter  Band  yierter  StUdu    1787«  12  B.  g.    (9  gr.) 

r4  nthält  fol^nde  Abhandlungen :  Pallete  Verfih 
'^  che  mit  dem  warmenßlut  da  menfMUheniKöT'' 
pers.    Der  Vf.  hat  fehr  viele ,   befondeeiB  fcharfe 
und  flüchtige»  Anneyfcörper  mit  friüchem  undwar- 
men  Blut  vermifcht  und  am  meiden  amf  die  Ver- 
inderongen  in  der  Confiftenz  des  Blutes  gefehen. 
tHe  meiften  Verfuche  find  mit  den  SpanifchenFlie« 
gen,  dem  Kampfer  tuid  dem  Senf angeftellt.  Letz- 
terer beförderte  das  Entftehender  Speckhaut,  da 
crftere   fie  verhüteten.     Adair   Bemerkungen  über 
verfchiedene  Arzneymüiel  y   befonders  über  den  Ge- 
bratich des  Kupfervitriols  bey  Blutflüflen  inWeftin- 
dien.     3^tob  van  der. Haar  von  der  N'othweridigkdt 
eines  vorbereitenden  Verbandes  vor  der  Operation  der 
Haafenfcharte  und  des  Lippenkrehfes.    Ph.  Meädow 
Martineau  von  einer   ITaJferfucht  ^des  Eyerßockes^^ 
nebft  einigen  Bemerkungen   von   ^ohn  Hwitey» 
per  Kranken  waren  von  1757  bis  1783  ln\nllem 
6631  Finten  *  oder  über  drepehn  Oxhoft  Wafler 
abgezapft  worden.  Warren  von  fchmerzhaflen  Fer» 
ßopfungen  des  Stuhlgangs  durch  verhärtete  Excre^nen" 
te.    Walker  von  den  Nutzen  des  Kupferfatnmks  beu 
dem  Veitstanz^     Evans  HeÜuna  eines  Wafferkopfs 
durch  Blafenpflaßer  f  Bäder  unS 'Minderers  Geiß  mit 
Laudanum-  —    l^ixon  Leichenöffnung  eines  am  Waf" 
ferkopfverßorbenen  Kindes.    Sieben  Finten  und. fechs 
Unzen  WaiTer  liefen  aus  dem  geeigneten  Kopf  heraus. 
Statt  des  Gehirns  und  kleinen  Gehirns  zeigte  fich 
ein  häutiger  Sack,  deflTen  innere  Oberfläche  durch 
die  markigte  Subßanz  des  Gehirns  gebUdet  würde. 
Guthrie  glückliche  Behandlung  eines  von  einem  tollen 
Htmd  gebijfenen  Kindes  durch  Queckfilberfalbe ,  da 
fich  fchon  Spuren  der  Entwickelung  des  Giftes  zeig- 
ten.    Chavafse  von  einet  Krankheit  (Verkleinerung 
und  Verknöcherung  agi  untern  Theil)(fc/  Herzens. 
Watfon  von  den  Wirkungen  des  Calomels  bey  Ferßo* 
pfung  der  monatlichen  Reinigimg'    Oliphant  von  den 
guten  Wirkungen  der  Blafenpflaßer  bey  eiriem  un* 
Miltkührlichen  Affgang  des  Urins.     Rufh  über  die 
Jürfache  und  Heilung  des  Tetanus-    Niemals  hat  die 
Ucilttng  diefer  Krankheit  durch  den  Molmlaft  dem 

A.  LZ.  I788.  Erßer  Band. 
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.»         Ml 


VC  geglückt.  Eiebetrin^^iBldi^itflaaefaBdLQveck« 
filberfiilbe  wtiteen  fae&r,  und-zwar^  weit  «ach 
4er  Mmtuag  dfls  V£  die .  Krankheit";  voibJEifchl^- 
fong  abfaängL  Kifkkmd  über  den  Gebrameh  uÜL 
Mfphrauch  des  QußckJUkn  betf  der  £^  Rufh 

prakt^he  AtanexkuBgen  >  oder  vtelmebr  fwaldSfche 
Sätze  und  ScUuffifd^ep:  jms  BeobachtttngeE«  1  jüt 
«der  Wik  als  obecfter  Fdidarat der  Trappen  dersrer* 
«inigtea  Staaten' im  letsotieA  Ant^cam&heQi  «Krieg 
'gemacht  hat«.  BÜzaedrcä  dooMtufsetHcken  CrebtdMät 
des  Breekmeinfbiäs  h^j  Gtüihmireti^  iyo  oralfirH« 
zend  und  rdnigeod  wirkte.  Unterwood  von  eintr 
hefmäern  War/aa^  des  rohen  Quee^ibers.  Einen 
Engbriiftigen  erleichterte  k^  MitteTjc^dur^  JÜadais 
innerlich  gebrouchteQuekftlber » Ujidd^r  Koankeihat 
.bereits  am  hundert  Centner  da^oit  geniQinQp«9i.:ür. 
Rufhbh^  da(]B«in  Pulver,  delTen  üaüptbeflajvi« 
tbekweiliser  Arfenikwar,  die  Kreb^&hwürejrjeoht 
.gutheäebe»  allemal  aberfchadete,  wenn  der  Krebs 
tcrofulöswar»  oder  mit  dem  lyoiphatifchenSyftem 
in  Verbindung  ftund. 


NATiJRGE  SCHICHTE. 


\ 


Leipzig,     in    der    MiiUerifdien    Buch- 
handlang:  Erklärendes rerzeichmfieiner Samm- 
lung von  Gebirg f arten,  ruich  der  Claßßcatu;^ 
in  Voigts  drey  Briefin  über  die  Gebirgslehre. 
•      Zweyte  vermehrte  Au^ga^e.    .1717.  24^*  ,i. 
(Ägr.) 
.    Eine  neue  Ausgabe  dejs  Vei^^niflTes ,  waches 
HiBergfecn  Voigt  in  Wei|?iar  init  feinen  Cabinetep 
von  Gebirgsarten  verJTendet ,  upd  das  auch'  der 
zweyten  Ausgabe  feiner  drey  Briefe  über  die  Ge- 
birgslehre angehängt  ifl. 


SCHOENE     WlSSENSCHAfTEN. 

>  ■  •  ' 

NÜRNBiRG,  bey  Grattenauer!  Fränkiffker^  Mu- 

fen  Almanach  für  1787  hercmgegeben  vonr^oh. 

.  Friedr.  Degen.    17V7.  141  S.  i?  (.12  gr.  ) 

Blofe  ein  Ohngefahr  hat  uns  in  Anzeige  diefes 

vorjährigen  IW.  Almanadis  verfpätet.    Nachholung 

ift  wenigftens  beffer  als  Uebergehung.  —    Hr.  Di' 

gen  ift  fchon  bekannt»  als  ein  Mann«  vertraut  mit 

Xx    '  ,  '       deix 
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Aen  Werken  der  Alten ;  der  züiVeiku  gKiddich 
an  ihreVerdeatfchting.jidi  ^agt,  und  auch  in  eig- 
nen Arbeiten  richtigextCefchrrfak »  firenn'  audi  nicht 
hohenDichter  •  Genius»  bewährt  Von  einem  foicHen 
nn  If^on  tmi¥  im»y6raus<>ver9mtheiW'  dafs  die 


die  Idee  «ücfat.n«^  ift«  fehler&^y  gemikht  werden 
können.  Das  Gedicht.*  Gewiffensfcrupel  eines  Land" 
fianm  i^er  Gottes  H/^rt  unBLAmtHeut  •  foU:  freylich  ia 
Claudius  Manier  feyn ;  nur  war  leider  diefe  Manier 
oft^fchon  eine  gefrorne  Fläche»  auf  welcher  der 
mei^äre,  ^*er  h$^aus  i[ibt^^  keine''- Salzborgii  Nathgängef  ohner  jS^itächufr  fiel,  CäiilGbrier  {^ 
?  feyn  werde.     Aber  freylich  um  fd  eine  jährli- '   fanjj :        '        '"         **  *         '       *-• 


che  Sammlung  recht  >  vprziigikh  so-  ma<:hen »  dazu 

gehört  nicht  Gefchmack^de^  Herausgebers  allein. 

Wie  manchem  guten  DiditerDeutfchlands  fehlt  aus* 

gebreitefe^TSfBihauiig  niit  Männern  rate  Btmthff- 

lich  find.'        In  verfchiedenen  Gegenden   unfers 

f  riffdähiks^  Dichtküfnii;  ifmdi^  iAich'  keine  dtgs- 

iläadiildi^  doch  wisnigfteiis  nicht;eine  auszeichnend 

;^ede1höndevPflaiize.<    ü\li€S  dies  £dieint  audi  bey 

'^gegenwärtigem   Almanadi  mitgewirkt  xvl'  haben« 

mv  enthält  verfchiedne  artige  Gedichte  ;•  er  liefert 

tt'ieQeidit  kein  Einziges«  das  des  Druks  vöWg  un- 

u^nh    wäre),    ab^r    vergebens    fiete    man    fich 

-nach  gaiHb  vor creflibhen  um«    £ben  fa' ungefähr« 

:mIb  Uu  Degens  eigner  Dichtergeift  unter  Vois  und 

Borgern  ü^t^  fieht  auch^fein  Almanach  unterden 

•Hambittgifchen   und   Goctmgifdien    Binhienlefen. 

Die  befien  Stücke   find  diejenigen»  die  unter  den 

'j^nohn^^n  DichtertiH  deren  in  allem  nur  2wölfe  find) 

'^r  Menmsfeber  felbft ,  fem  Freund  Seklez  undet- 

iwa.*  noch  J&^/rnM  geliefert  haben.     Unter  den 

■€liiiFeni  «lehnen  ^fich  C  und  P£  vorthetihaft  aus. 


V  ■ 


Wort  Gotte«  gebt  mis  tlM  an, 
die  Wir  aof  Erden  wohnen  j 
drum  wird  TOtn  armen  Bauelrsminil 
ifclis  wohPder  Red  verlohnen 

Es  gehört^  ein  a];^onderlicher  GefcRmack  dazA»  Üa 
etwas  fchön  u'nd^ richtig  zu'  finden ;  und  die  Waiver 
tat  in  den  zwey   Stroj^^en  ?  . 

"^ir  leiften  ja  von  Herzen  gern  * 

Gehör fftm ,  Steuer  ,<  Frohnen* 

Doch  insgefamt,  geftrenge   Herrn* 

WoH  vitkM  Hau«  nur  fthoineÄ,    .  ? 

Das. Bislein  Harnt ^  das   Gctt  Srf^un^ 

woltihr  lUOit  gnäiigfi  fehinHeiL 

Sic  iÄ  fo^  Yiel ,    als  eure  werthr  ^  i 

die  BlbeT  kanns   begrdtnden. 

gewife ,  wenn  dies  ja  Naivetä't  irf,  Co  kanp;  äl  WiP 
nigftens  nicht  diejenige  feyn ,  die  MendeliTohn  zum 
Erhabnen  rechnet-  Es  ift  diefem  Albanach,  wie 
vor  dem  bey  dem  Schmidtifchen  ge£cl;iah»ein  Ver- 


Äber)anch  bey  diefen  von  uns  ausgehobenen  Dich,  je^chnifs  der  vorzughchften  fchpnen    Geifter  und 

?«!«,  würde  Qne/r^«^. Kritik  noch  zu  mancher  .pchter  1  eutfcMands  vorgefe^^^^                 das  aber, 

ffirrHwfinrog;  Grund  finden.  Wie  kann  z..B.Hr.  ^fell^'!jf,?!?lL'L^i^:l^^  ^"^« 
fDegen  fich  Stellen,  vät .  nachilehende  S.  15^  ift« 

erlauben: 


Unzählbar,  wie  des  Sommeri  Aehren,< 
Winktrd^tt„  o^SohHr.dfr  Prcife  >feag# 
Kur  wähne  nicht ,  ts  feien  deren 
.;,.  .^vi^,  <i^eun,fi:hrdtli<|h!jft  dar  Kämpfer  Sie^gedrjnge; 
.r,    .  doch  .wenfg.  find  der  Zepter  und  der  Kron'enem 

'>ficKt*nür,'  däfe  dies  ganz  Frofa  ift,  fo  kommt  hier 
dn  Fehler  Vor  >  der  Goeckingken,  Michaelis  und 
•'tSmfrhi  dXkimi  göt#n  Epiftölögtaphen  nie,  Hhi.  D, 
al^er  fehr  oft  entfchlüpft :  di^  Häufung  weiÜÜcKer 
'SrieflcIHeÄ'ftef'ftefme,  dicht  nebeneinander.  Frey 
W^  G^^!^  der  Brleft'allerdings;  aber  alles,  Was 

""^Äi  ^'VlTöhlklsrng  verdirbt ,  niuCs  auch  in  ihm  ver- 
iW!ederi  werden.-  Selbft  mit  der  Grammatik  nimmt 
es  diefer  Dichter  nicht  allemal  gans^  genau,    z.  B. 

S.  84- 

:/:iRi?r,fiA%f(ftjftft^^^  :.  i  . 

des  Geiftes ,  diefe  Hülle  mir  l 
/^ '  hetfif  tiir  ih  Kntdüieie  flrit  Vetfiihotnmg 
. .  ttülübergehen  fölr  and  fiir  ? 

Wie  matt  Ift  hier  die6  für  und  für  geworden !  Aber 
der  Dativ  iff  offenbar  ein  Fehler.  Am  melftifn  gelin- 
gen fcheint  lins  die  Epiftel  an  Schöpfel.  S.  45^ 
^flä loschen. ^ücklicher  als  Hanns  von  Fr.  von  5;;* 
i^tte  mit'einJ^eu  kfcinen  Veränderungen-,  wiewohl 


folche  Rolle  immer  fehr  willkührlich  i(f ,  da'der  gaa- 
ie  Begriff  yönügUcher  Dickter  etwas  fehV  relativer, 
nach  den  Gefehmacks  -  Befonderheiten  deffen  ,der 
'diefe  Palme  äüstheilt,  bleibt,  fo  ift  es  freylich  ei- 
ne fchwer  zu  beftimmende  Frage:    warum  dieJTer 
.  hinein  kam ,  und  jener  draufsen  Blieb.     J^ur  die 
Stimme  des  Publikums  entfcheidet  hier,  und'auch 
diefe  nur  meißentheits  richtig,   ••    Uns  befreundete 
es,  hier  die  Namen  Dasdorft  Conz,  und  Hcmker 
oder  £/7fc^z/^  lu  finden ;  da  alles  was  diefe  Herrn  bis- 
her    fchrieben,    höchftens    der    Mittelmäfsigkeit 
Stempel  trug!    Wir  wifsen  ferner  nicht  recht,  was 
die  Hrn.  Ferdin.  Schmid,  Rofe  —  fo  wenig  wir  an 
ihren  Fähigkeiten  zweifeln  —    zur  Zeit  zu  diefem 
jplatz  berechtigt.    Wir  wundern  uns  hingegen  noch 
mehr  eine  groTse   Anzahl  —  mit  unter  faft  klafll- 
feher  Schriftfteller  hier  übergangen  zu  finden,  und 
Wir  Würden,  da  die  Zahl  Zwölje  eine  merkwürdig 
ge  Zahl  ift  —    gleich  die  Namen  Archenholz,  Ba- 
bo,    Rupert )  Becker,  Bazko,  Dalberg  (und  ^war 
heide  )  Kozebuß  ,    Ifland  ,    Matthifson,  Spider, 
Schröder  und  Zöllner  dazu  vorgefchlagen  habea» 

ohne  noch  manchem  andern  fein  begründetes  Red^t 
«u  beiwelfeln. 

.     Breslau  :  Emß  Selmann^  eine  Gefcht^hfe  vom 

den  vielen  Wendungen  desmen/chlichen  Herzens. 

ErfterTheiL    1787- 37äS.  8.       (iRthh-.) 

Man  fleht  oft  Zöglinge,  deren  oßhes  Hera: und 

fanfce  tmplindungen  anfangs  die  befte.  Hoftung 

er- 


«freg^tt, ' wäfti  fie  !n  nlh'ei'e-Bekdnntfchafc  mit  der 
tt^elc  kommen»  ihren  natürlich  guten  Gefihnungen 
nncrea  werden ,    tnid  die  Erwartimgen  täufchen , 
die  man  .von  ihnenf  hatte.    Solche  Charaktere  gera* 
Iten'  dknniH'  Widerfpmch- mit  fich  felbft,  fie  find 
Md  gat ,'  bald  böfe  >*  nadidem  die  Menfchen  find , 
innen  6ß  in  die  Hände  fallem     Die  fchwanken- 
den  Handlung»  eines  fokhen  Menfchen  ,*  der  fm 
Grande  nicht  fchlimmwar,  den  aber  die  Menfchen, 
mit  denen  er  nmgingr^tim'  BtJftnvwteileteii ,  wffl 
der  V#  hier  zur  «Warnung  und  Belehruncr  ayfllelleo. 
Der  gegenwärtige'  erfte  ThM  diefes  Romans  edäi^C 
feine  Gefchichte  von  feiner  Entftehung  im  Mutter- 
leibe bi»^  zum  finde  feiner  akademifohen  Jjaofbahti. 
£in  feder  und  fchleppender  Ton  der'  Erzähltfng, 
überhäufte  moralifcheFingerztijse»  (wo&r  V£  zu- 
weilen Seitenlang  die  alltäglidiiFen  Moiflbn  mit  ei- 
ner Präceptorminei^redigc  z«B.  S.  51«  ''Ihr,  die  ihr 
y^eure  Kinder  nicht   eins  fo  wohl  ab  das  andere, 
„Hebt,  ftmdern  jenem  vor  diefem  Vorzüge  einräumt, 
ptgedenkt  liuf  inlmer  ,  dafs  diefes  widerrechtliche 
„Verfiahren  eure  RuheflQrtu.f.w.')tragifche  Decla- 
mationen »  wie  z.  B.  S.  140 ,  machen*  die  Lectiire 
-defto  unangenehmer ,   da  die  Begebenheiten  w6« 
Big   Intereue  haben.    Wenn  der  V.  S.  293  davor 
warnen  wiU>  dais  man  nicht  aus  den  fchönenWüTen- 
Jcfaaften  ein  Hauptftudium  mache,    fo  fetzt  er  hin- 
zu: 99'Sff^s  haben  die  auch  für  glänzende  Ausfich- 
„leh,  die  fidi  den  fchönen  Wiffenfchaften   allein 
^widmen?  Was  werden  (Je?  Theaterdichter»  Hof- 
^»poeten,  HoCfchranzen».  hödiftensMaitre^desplai- 
^,firs  mitdemangedichtetenNamen.Hofrath,  JBibifö- 
^diekaris  und  im  Räche  der  Wijfenfchafien  höch- 
9,ftens  Schulmeifter  >  Reaoren  einer  kleinen*  Stc^i' 
„und.  f ehr  feiten  •  FrofeiTores^-'* 


ffiGA,  bey  Hartknoch :  Klingers  Theater.  DrÜ- 
ter  und  vierter  Theä  1787.  414  und  356  S.  S. 
(i  Rdürt6gr.) 

Der  dKtte  Thäü  enthält:  das  ^chuhfid-     Ei- 
gentlich Medea ,  Schaufpiel-  in  fiinf  Aufzügen*   Jü- 
fen  imd  Medea  erfcheinen  beide  in  einem  neuen 
Lichte,  die  Scenen  unter  fhii^n  find  Herzerfchiit- 
tternd.  Wir  flihlen,  dafs  Jafon  fich  von  Medea  ge- 
frennt  haben  würdet   auch  wenn  er  Creufanie  ge- 
fehen  hätte.    Wahr  und  grofs  ift  der  Gang  des  Ge- 
fühls, wo  Jafon  fagt  S.  52.  „  Ith  trenne  mich  von 
,>dir,  um  ein  Mann  dUrch  mich  zu  feyn.**  Ebetifo, 
S.  55.    "Ich  reiCse  mich  von  dir,  weil  es  feig  ift, 
t^nicht  feinen  Werth  zu  proben ;    weil  ich  zu  d^n 
„Gcfchöpfen  ganz  gehören  wiU,  zu  denen  mich  die 
sNatar  gezählt  hat."    Für  dich  kann  ich  nurkal- 
»tcs  Erftaunen  fühlen  und   diefe  macht  den  Men- 
,&hen  auf  der  Erde   gezeugt»  von  der  Erde,  le- 
ibend ,  niemals  glücklich.**  Die  Unterredung,  zwi- 
fchen  Mutter  und  Kindern ,  ift  rührend ,   ohne  den 
Stil  der  grofeen  Empfindung  zu  verlieren.  Schau- 
ttlich'  ift  der  Augenblick  der  Trennung.  S,  ^53  Jaf. 


„ 


w 


^EBRÜÄtt"i7gft  »^* 

Ich  hab'  genffen.  Flieliet  ihiiaer!  FWeli^t  2U 
„Krcufe.  Med.  ts  ift  gefchehen!  Er  hat  genf- 
„fen.  Jafon ,  du  haft  geriffeh  :  die  Natur  ächz* 
„Ce  bey  diefem  Rifs  ein  dumpfes  Weh!"  —  Die 
S.ceneh  am  Born  der  guten : Nymphen  find,-  avich 
füi^den  Lefer,  zu  lang:  die  zu'  fcharf  gefpa^mtc 
Phantafie  erfchlafft.  Die"  Furien  dürfen  flreyHch 
rtichrin  derti' großen  Ausdruck  der  Medta  i^den«, 
aber  eben  deshalb  mindert  nun  auch  ihr  zu  langes 
Däreyn ,  die  langen  Reden  der  Creufa ,  JafoiUTUTid 
Creons  —  die  Sdiauer,.  worinn  wir  verfetzt  waren.* 
Der  lefatfe  Aci  folltfe  hui^  elne^Erfchelnung  feyn. 
Auf  der  Bühne ,  wenn  der  SchreCk  unfre  Sinne  über- 
Wieifteit  hat ,  muffen  wir  nidit  me»r  «wi  deutlichen 
Blick  kommen.fonft  hebt  fich  dieTiufdiung»  Deshafc 
dünkt  uns  der  letztere'Act  der  Medea  ohne  Erfolgt» 


Ikr  Dehiifck ,  Laftfpiei  in  fmif  '  Aufeü- 
geh.  Hier  feheh  wir  V-or  unfern  Augen;  zwey- 
mal  köpfen,  diefelben  Köpfe  wieder  aitfreKenund 
.  zwey  Prinzeffinnen  als  Sackuhren  lierümgehcn.  Ei- 
ne iinanftändige  Fopperey  mit  dem  guten  Willen» 
des  KiiblicUms« 

StUpo  und  feine  Kinder.     Schaufpiel  W  fimf 
Aufzügen.    Wenn  man  in  diefem  Gefchmäcfe  lefen 
will:  fo  geMen  uns  die  Zwillinge  deffelben  Vet- 
falTers  beuer. 

Der  vierte  Theil"  enthält  folgende  Stücke:"  Der 
Gtfn^/zn^.  Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen,  Em  Stück 
für  Fürften  und  Günftlinge^  Tiefer  Blick  in'  den 
Menfchen  unddas  Gewebe  de«  üolrnanns.  Eben* 
darum  weniger  intereflrar4t  für  die  Menge. 

Simßme  Grifaldo ,  Schaufpielin  fünf  Au&v£^* 
Der  Gcfgenfatz  von  Do«  Biego  im  Günftlfng.  Treu  , 
befcheiden » tapfer  und  gutmiithig  Rif*  feirten  JKönig.« 
Die  Scenen  am  Hofe  zwifchen.d^m  Köhig,  Cta- 
riOf  Bajßanot  PruffaUmo-yiTiASimfixtie^  find  Mei-^ 
fierftiicke*  Die  fede ,  und  dennoch  fo  mächtig  wir- 
kende Manier  der  Höfling^ .  alle^  WohhW>llen  durch 
Ceremöniel^zü  erftickeh,,  jede  auflodernde  Flam- 
me von  Herzenswärme  I  durch  nachläfsig  hingewoir-' 
fenen  Verdacht  aüszugieften-,  die  fteht  hier  ganz 
und  treu  gefaßt  vor  uns.  .  Das  UÄrige' find  Bilder, 
der  —  faft  ausübenden  Wolluö; ;  \yir  wollen  glau- 
ben,- dafs  der  Verfafiei'  fie  £0  heifs malte,  um  den* 
Gegenfatzheraits'zu  heben.  Von^derBühne'fchlielsfr' 
indefs  ihr  Colorit  fie  aus. 

Elfride^    Trauerfpiel  in  drey  Au&ügen.  Itiin^' 
gers  Elfipide  ift  ganz  das  Gegentheil  von  Bertuchs 
Elfride.   BejT  Bertüch  hat  Ethdwold  air  dar  Inter ef- 
farite  fchwärmerifcher  Liebe.  Elfnde  lebt  nur  Rir  ihn- 
und  flüchtet  vor  allenv  was  Krone  und  König  heifst.* 
Der  König  ift  Despot  und  WolKiftling:  Bey  Klinger 
erfchelnt  Ethelwold  mehr  als  Wollüftling.,  den  der 
Reiz  des  GeHeimniiTes  und  die  ei-ften  Rofen^yochen• 
der  Ehe  feffeln.    Er  hat  den  König  uiii  ein  Ehe- 
weib betrogen.    Er  hat  ihm  eben  dadurch  die  Bahn 
TOm  häuslichen  Leben  verfchlofleoi    wonach  er^ 
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geh  fßhxMp  fUrJMlf  }^  fcKwaeh,  eitel  und«hr|^i- 
zig.  cler  Eeft  vpp  Gefiihl  für  den  Grafen  fchwin- 
idet  gleich  bey  dem  #rften  Schimmer  der  Krone. 
Der  König  Jß  iwn edler ^  ^[üter,  tapfrer,  Jiptrpgner 
IIAann«  £^€;lwoId  ftirbt  durch  den  Kön^  und  ja 
iiefß  Attß^blicke  felbff  bedauren  .wir  ^en  Kq- 
fk\g ,  4em  El&;idß  bleibt.  Die  Charakterzeichnung 
4iefer  El^id^-r-Äls  ^iner  fp/chen,  >vieKl4ii|;er  wilfc 


daft  fie  {eyn  foll,  ^^  ift  unffreicig  m^erikh^  AHr 
fehen  all  das  Rinfien  und  Streben  der  fein« 
ften  Eitelkeit  unter  dem  Schleyer  von  BeTcheiden« 
heit  9  den  das  letzte  Anfchlugeo  Afß  GewUTeos 
leife  über  den  Begierden  ichiyeben  läfiit*  Sie  eiit- 
fcheidet  und  fällt,  indem  fie  ^n  des  Köni^^  Bttfen 
verfiumm^«  —  Bertuch  Xchrieb  dii?  El&ide  jeneri 
—    Klinger  die  &£ride  ^xn£w  Z«k« 


**^ 


■^r 


■^-r 


tJTEBABISCHe    JJACHHICHTJEN. 


WäWI)!«««  Scbrw^täN.  tefppig ,  bpr  Jtcobüer :  O. 
ftojWir  ffrißt^fehaftlickes  diagafiin  für  jiußlftnmg-'in^. 
%  u.  a.St  i7«7.  *;o  'S.  gr.  8-  r»^ßr.  )  —  Carlin4h:  fKtedrich 
detn  Grofsen  —  eine  Rede  «m  Jahrstage  feines  Todes  cten 
J7  Auguft  1787  >°  Gegenwart  des  Hochfiirftlicheu  Haufes— 
von  P.  £«^  i««*w^*  ^^T**^ '  '7S7^  44  S.  g.  —  Dicfe  be- 
ibn<)engedruclueB,edeib;ntauch  mi  aten  obteugedachten  Stik;^ 
<ies  Magawns  voran,  per  Gedanke,  dlefen  wichtigen  Tag 
feyerlicEzu  tegAen,  macht  dem  ^ortreflichen  badifcncn  für- 
ftcu^aufe  und  die  feuHge  mir  hie  rnid  da  m  gebrooheii  und 
oefftückeUgefchricbfioeftoiie  4am  vaierläii4lfch  geiinMn  Un 
Verfaffer  grofse     "         —    «^     «  «-         .--_.. 1-  j       i--u»„ 

Veidienft ,  4a$ 

aiiftalcung  des . 

^e  finden    üch    noch    wirklich   fo    nd    vorzügliche    AW' 
licie  in  diefcn  Stückjen ,  dafs  wir  uii(erejKmpfindui\g  vcrleog* 
iien  mülsten,  wenn  wir  nicht  fagten,  das  Journal  werde  i*n 
Ganzen  faft  noch  reichhaltiRer,  als  es  in  den  vorhergehenden 
\  Binden  gewcfcn.    Hr;  Profc  Jjfltf««  kmt  emtg«  pof tische  und 
profnifche  Stücke  mit  feiner  bekaimtcn  Freynwtbigkeit  gefahr^^ 
beii ,  worunter  fleh  bqfofiders  der   Beruf  zum   Klofierleben  • 
der  freyttch  etwas  weniger«gedehnt  feyn  Icönnte ,  die  Rede  ei» 
nes  am»tikamfch£n.RUHters  bof  der  Aufnalime  eweg^rffif- 
Jen  zu  BUrgetn»  eine  artige  At)(ig<u^ie  V9II    fehr  'freymudu- 
ger  Aeufsccpngen  ,  und  der  Brie  feines  Mönchs  pw  fyin  Mäd" 
chen   heif  JlufhebMng  des  Klaftere  auszeichnen.     Emer  der 
.  (thönften  Aoff««  in  m^rercr  Rückfi^ht,  ift  der  Btjef  Uker 
diu  hundertjährige  Feyer  der  Akademien,    l^llt  einer  vicjuni- 
ftilTenden  «ijd  in  ihren  Theileii  geuauen  Ueberfichc  des  g  uivn 
FcU'es  der  >X^ifcnlthafteu  und  mit  der  nchtigften  Einhchfin 
^hrVerhtltnifi  «an»  MÄifchenwohl  üheRfüupe  sekl^net  der  Vf. 
in  einem  fehc  Iwäfdgeii  und  g«i^ndccej^  Aiitdincke^die  Art 
•-»•r   wie  f iftcntUch  Akademipn  ihre  hundertjährigen  Rechuun- 
gen'darlegen  und  jhre  grofsen  Fefte  feveni  feilten.  Schade  d^fs 
Saiee  hmorifche  Zage  an  diefcm  Anflatze  nicht  völlig  rich- 
ti2  darceftcllt  fiiid;  -doch  irrt  da'der  Vf.  meiftens  mit  der ge- 
Uinen  Mteynupg.  ~    Hn.  v.  ^a«d^ix  ak^kmifche.  Vorlefu|ig 
über  Urbanität  und  Studium  der  Alten  verdient,   ili^er  Ab- 
ficht  VeRen ,  wahre  Hochfcbätzung  ,  wenn  auch  hie'  uiid  da 
etwas  ^cUniation  darinn  feyii  folite;  -    J^img^  alte  Docu- 
mente    x.  B.v.  Franz  von  Slkingen,  ixaA  ^10^.  Nafis  Nach- 
poii  WL.  SWocW  Nv>b\Ais ,  werden  auch  bey.vielen  Dai^ 
verdienen.  —    Hr.  Baron  von  Zink    hat  hier  eine  Abhaiid 


che  Dit^  »entbalteii ,  als  utk  if eswHfen ,  was  bey  ihnen  zu  er- 
iiilitm  ift.    Wir  woiiev   nicfati  von  der  Uiifchicklichkett  fa- 

fen,  von  ^'nem  Manne  yini  fo  '  uuftreitifMtn  Verdieufte,  ^s 
Ir.  Vi.J,Äfhfnidt  doch  wii^clich  um  die  dcutfche  Gefchiclte 
hat,  m  fa^:  er  habe  eine  elende  Sprache,  welches  gewifi 
in  «ÜiBm  fieträcht  na  hart  ift,  y.  d.  gL  Aber  wenn  man  Perio- 
den .wie  fgflgf n4e  jieft :  «,  Wfs  iit  daran  gelegen ,  wcna  sach 
j,das  Factum  ,nach^  den  Regeln  der  KriMk  uicfat  dnrchaos 
,^richti^  ift,' wenn  ich  nur  deuEiidzWek  der  Gefchichtc  er- 
"„halte,  nimirch  Bei&rung,  Belehrung  fdr  ähnliche  Fället'* 
jSo  mpfs  mau  freylich  gcfteheii ,  ^^s  das  erfte   eine  richtige 


ficht  viilM.  SWocw  A^^6ii<Mf.  werden  auch  bejr.vielen  Daidc 
verdienen.  —    Hr.  Baron  von  Zufk    hat  hier  eme  Abhj^"il. 
lune  über  die  Mittel  dem  Kindermorde  Einhalt  zu  thun 
«Itaiieen.  die  manches  gute   verfpricht,   hier  aber   nur  erft 
ImÄwetthe  VorfchUwr  belfern  E«ieh«i«  des^Voik» 
dint.  -r-    Htt.  Arthurs  Fehde  fnr  den  Fatalismus  mnfs  zwar 
in  fo  fern  für  ihn  fehr  günftig  ausflillen,  da  der  Gegner,  den 
e^  fich  gewählt  hat.  H^Befeke.  fehr  «"»npfe  Warfen  gegen 
die  FatJiften  gebraucht  hat  5  vbs  find  aber  folche  Antitfaelen 
anders  aU  blo6e  Spielgeftchte ,,  feit  ^em   Xant  ganz  nqpe 
BehMiPtungeÄ  vorgebracht  hat ,  die  man  jetzt  mc   ungepi^ft 
vorbey  gefin  kann ,  ohne  fo  viel  als  garnichts   m   der  gan- 
xcn  Sache  gefagt  zu  haben?  —    Endlich  find  noch  iwey  Anf- 
fttie  über  Wfloriographie  hemeTkenwerth,  nicht fowohl»reil 
ßfi    beibudvt  dec  ktawre ,  doch  eimge  nicht  g^z  verwer^i- 


nigen  für  weife  und   wahrhaft   aufgeklärt  erkeimen ,  die  ei- 
nen guten  ^oman  hoher  halten,  als  alle.Gefchichte^u(anmien 

« 

I^LEmsNATURHiST.SCHRiFTK^l.     fHen,  bj^f I^<^rling : 
Ueber  die  Frage  :  wie  find  die  verjchiedenen  Arten  von  Metf 
*^ei*  oder  HierUmdes  (wo  detin^  )  fogenannteri Schlier ,  am 
.fi€;hevßen  zu  er^senntn  »  und  »on  einander -zu  unt4tjhheidem 
wie  die  Mergel»  Laeer  mtter  der  obem  Damm»  Erde   am 
lekhtefien  zu  entdecken;    wie  die  Gruben /^^  am  gefchik' 
tefien  anzulegen,  und  die  angelegten  mit  den  gerin^fien  Ko» 
fieu  XU  eriüuten?  won Franz  Benedikt  Herrmann »    Rufiifch. 
Katferl.  wirkl.  Hofratfa ,  und  der  knTerl.  Ak^d.  der  W.  xa  Sl 
Petersbnr^    Mitglied«     1787. 47  S.  g.  (3.  gr,  )    Es   werden  in 
diefer  kleinen  Schrift  vorzüglich  die  zwey   Fragen  beantwor- 
tet: was  find  die  Kennzeichen  des  Mergels?    und  wie  Jft  er 
zu  finden  tmd  zu  gewinnen  l  Als  allgemeine  Kenntekhen  def- 
felben  werden  angegeben,  dafs  er.  inn  alles  SAoien    braoisty 
wenn  der  Thon  nicht  zn  fehr  Oberhand  hat,  di^fs  er  nach  dem 
Brennen  diefe  Eigenf^haft  nicht  mehr  hat ,  da(s  Jhonmergel 
im  Feaer  erhärtet,  Halkmergel  iber  mürbe  werde.,  dals  aller 
Mergel  wegen  feiner  M^fchung  leicht  zn  Glas  ftlunelzt ,  gcbraiuit 
leicht  Walfer  au  fich  ziehet ,  im  Bmche  matt  «uid  gemeiufg* 
lieh  feucht  ift ,    und   endlich  dafs  aller  Mergel  in  Zeit    von 
'i.^bis  5j{ihten  zerfällt.    Der  fir.  V.   bringt  ihn  unter   vier 
Abtheilunsen ,  1)  in  reinen  Mergel ,'  wö  Kalk  und  Thoh  gleich 
gemifcht  find,  2) in  Kaikmeigtl,  wo  Kalk,  3  }in  Thoniner- 
gel»  ^oThon  Oberhand  hat  und  l)  in  unreinen Mtrgci,   vo 
aufser  Kalk   und /Thon  noch  andere  Beftandtheile  tcmerkt 
werden.    loi  Ruckficht  de^'Gewebes ,  {  beßer  der  iiärU  )  fuhrt 
H.  H.  drey  Abänderungen  an,  ab  Mergdl-Erde>   halbhartea 
Mergel  .und  Stein  -  Mergel ,  und  als  Farben  defiTelben  werdai 
die  Weifse ,  die  graue  und  die  röche  angegeben.     Die  Merk. 
male ,  wie  Merkel  ,zci  finden ,  find  etwas  unzulänglich ,  aber 
anch  wirklich  nicht  ^enau  zu  beftimmen , '  da  ferne  Exiftem 
Jmmer '  höchft  zuf^hg  ift.     In  der  Einleitung  wird  angeführt » 
jdafs  man  ,fich   in  Bayern  und  Oberöftreich  des  Ausdrucki , 
Mergeln ,  bediente ,  wenn   man  Felder  .ohne  die  gewöbniiche 
Düngunz  verbeflern  wollte,  und  es  fcheint  als  ob  d'ieBeoeu- 
nun^ :  MergeU  hiervon  herzuleiten  fey.    Die  Art ,  wie  er  za 
gewinnen,  bangt  blofs  von  der  Befchafenhcit  des  MergelU« 
gers  (i^lbfi  ab. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

BnüSgiL,  mit  kaiferl.  königl.  Schriften : 
.  Acta  SanSoYum  Oilobris  ex  Latinis  et  grae* 
eis  aliarumque  gentium  wonumentis^  fervata 
primigenia  veterum  fcriptorum  phraß^  coUe- 
cta,  djgefta,  commentariisqiie  et  obferya- 
tionibus  illuftrata  a  Cornelio  Byeo^  ^acobo 
Bneo^  ^anne  Baptifia  Fonfono ,  presby tcris 
theologis.  Ton;us  V.  quo  dies  decinms  et 
undecimus  conti nentur.  MDCCLXXXVL  Fol. 
S34  Si  und  16  Bog.  Regifter. 

>Jach  Verlaitf  von  fechs  Jahren  fft  erftvorkur- 
'  %em  diefer  neue Theil  diefes  in  fo  verfchiede- 
ncrRiickfichtwichtijgen  Werkes  in  Umlauf  gekom- 
men.   Die  Verfafler  geliehen  ^  dafs  fie  manche  fa- 
belhafte Erxählangen  aufnehmen  muffen ,  verfpre- 
ehen  aber  doch  auch  /  mit  aller  Sorgfalt  und  ge- 
uaufter  Kritik  die  A£la  2u  prüfen,   das  Unächte 
•kiihn  lu  rerwerfen  und,  wo  nicht  durch  Erzäh- 
lungen von   Wundern  zu  erbauen,   doch  durch 
eingeftreute  brauchbare  hiftorifche  Unterfuchun- 
gtvi  zu  nützen.    Die  letztern    werden   für   den 
wahren  Gefchichtsforfcher,    wenn  fein  Glaube 
oder  Unglaube  diu-ch  viele  Prüfungen  der  Legen- 
'  denfchreiber  und  Abentheuer  der  Heiligen  fich 
ohne  Gewinn  durchgearbeitet  hat,    angenehme 
Erholi^ngsplätze,   die  aber  in  grofsen  Entfernun- 
gen aus  einander  liegen.     Unfre  Lcfer  erwarten 
keine  vollßändige  Nomenclatur  allnr  der   //e/- 
ligen^  deren  Andenken  in  verfchiednen  Gegen- 
den der  Chriftenheit  ani  zehenden  und  eilften 
'October,  nach  dem  Innhalt  diefes  Bandes,   ge- 
feyert  wird.    Jeder  Tag  zählt  über  vierzig  und 
von  manchen  ift  ohnehin  nichts  mehr  als  der  Na- 
me, und  oft  diefer  nicht  genau,   bekannt;   von 
•den  meiften  klingen^die  Erzälilungen  fo  einfor- 
m\g^    dafs  der,  welcher  von  zehn  Heiligen  die 
Leben  und  Thaten  gelefen,  beym  eilften,  gera- 
de wie  in  uitfern  gewöhnlichen  Romanen ,  fchoti 
bekannte  Abentheuer  antr^iFeti  wird;    und  dre 
Wunder ,   die  .fie  lebendig  oder  tod  verrichtet, 
find  fo  oft  copirt,  dafs   es,    zumal  in   unfern 
wunderwidrigen  Zeiten,  überflüfsig,  ekelhaft  oder 
wehigftens   lächerlich  wäre ,    davon  zu  reden. 
A.  £»  Z;  J7gg.  Erßer  ßand^ 


Heilige,  die  durch.  Beriihmng  Krankheiten  aller 
Art  heilen,  hat  unfer  Zeitalter  auch:  wozu  foN 
•len  wir  fie  aus  den  dunkeln  Zeiten  der  Barbarey 
herholen?    luid  wenn  andre  Heilige   nach  ihrer 
Hinrichtung    oder   Märtyrertod    mit   dem    Kopf 
unter  dem  Arm  noch  lange  Strecken  fortlaufen,- 
:WJe  in  diefem  Bande  die  lieil.  Jungfrau  Tanclia 
"ZU  Troyes,  (S.  123.)  oder  der  heilige  Germanus, 
auf  deöen  Rumpf  fich  der  heil.  Geift  in'  GeftaJt 
einer  Taube   gefetzt  und    die  Stelle  des  Kopfe 
vertreten :  fo  hoben  die  BoUandiftenfelbft  diefe  und 
älmliche  Erzählungen  billig  für  &i3elhaft  erklärt, 
ohne  es  zu  ahnden ,  dafs  vielleicht  An  fchlauer 
und  verliebter  Witzling  durch  diefe  Legende  von 
der  heiL  Tancha,  welche  auf  dem  Wege  von  ih- 
rem   Bedienten  wegen  verfagter    Befriedigung 
wollüftiger  Anträge  ermordet  worden,   die  Mo- 
ral lehren  wollen ,  wie  ein  Mädchen  ihren  Kopf 
am  unrechten  Orte  habe ,  wenn  fie  in  einem  ftil- 
len  einfainen  Hain  ihrem  Liebhaber  noch  Schwie- 
rigkeiten macht:  und  dafs  durch  die  Gefchichte 
des  heil.  Germaiius  nur  die  tlieologifche  Mey- 
nung  fymbolifch  vorgeftellt  werde ,  wie  der  heit 
Geift  oft  in  dem  Menfchen  das  thut,   was  fein 
eigner  Kopf  thun  foU.  —  Statt  uns  mit  Prüfung, 
Widerlegung  oder  Deutung  folcher  Fabeln  aufzu- 
halten ,  woUen  wir  niu*  einige  Denkwürdigkei- 
ten aus  einigen  Biographieen  ausheben. 

Aufser  vielen  Unbekannten  kommt  am  10, 
Ocr.  der  heil.  Gereon^  Caßus  u.  a.  vor,  die 
unter  Diocletian  foUen  gelitten  und  zur  Theba- 
nifchen  Legion  gehöret  haben.  _  Man  giebt  Ve- 
rona als  den  Ort  ihres  Marterthums  an ,  welches 
in  den'  mittlem  Zeiten,  wie  aus  verfchiedenen 
Zeugniffen  erhellt,  der  Name  von  Bonn  gewefea 
ift.  Die  Alfa  find  von  Helinaiidus^  einem  Schrift- 
fteller  des  12  Jahrhunderts,  abgefafst!  und  doch 
glaubwürdig !  —  Eulampius  und  Eulampia^  an- 
geblich Märtyrer  in  Nicomedien  unter  Maximi- 
nian.  Die  hier  zuerft  griechifch  und  lateinifch 
gedruckten  A£fa  aus  der  Vaticanifchen  Biblio« 

■  thek,  lauten  fo  fabelhaft,  dafs  fie*ren  Platz  in 
einer  Sammlung  nicht  verdienen ,  deren  Verfaf- 
fer  fagen,  dafs  ihre  literarifchen  Bemühimgen 
commentis^  quae  nimia  veterum  credulitas  ßnipH-- 

citas  perperam  fujbinde  faniHs  affinxit^  exploden- 
Vy       .  dis. 
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dis^  beftimmt  feyn.    Unter  den  Thaten  des  heiL 
Cerbonius  (ums  J.  5750,  deflen  Aifa  eines  ano- 
nymifchen  Verfiaffers  aber  nicht  älter  als  See.  X. 
feyn  können,   ift   vornemlich  Eine  ihm  eigen, 
durch  welche  er,  ndrabile  dilfu!  feine  Heiligkeit 
auch  in  Rom  beftätigt  hat.    „Er  wurde  von  fei- 
ner Gemeine  in  Rom  verklagt:  dafs  er  mit  fei- 
nen Prieftern  211  frühe  Mefle  lefe,  und  dafs  da- 
her,   weil   die  MelTe  nüchtern  gelefen,  werden 
mufs,  viele  Chriften,  die  fpäter  kommen,  keine 
mehr  hören  können.     Er  wird  zur  Verantwor- 
tung nach  Rom  befchieden:  arm  und  leer  reifet 
er  hin.    Nahe  an  Rom  wird  er  gefragt ,   was  er 
dem  Bifchof  ^um   Gefchenk  bringe,  weil   man 
vor  dem  Priefter  nicht  leer  erfcheint.     In  dem 
Augenblick  fliegt  über  ihn   eine    Herde  wilder 
'  Gänfe  weg,  die  er  mit  feinem  Stab  herabiaubert ; 
und  vor  fich  her  bis  zur  Audienz  beym  Bifchof 
treibt.     Hier  macht  er  gegen  fie  das  Zeichen  des 
Kreuzes  \m^  entläfst  fie  wieder  in  alle  Welt.   Der 
Bifchof,  fein  Richter,    erßaunt  über  folche  Ge- 
walt, und  verehrt  ihn  als  einen  Heiligen.**  — 
Johann  von  Bridgleton  in  Engelland ,  nach  den 
jt£fis  von  Hugo^  die  fchon  Surius  und  Capgrave 
cdirt  haben.     Blofs  Wunder,  befonders  in  'Ver- 
Wähdlungfti.     Brod,    das  er  verftolüner  Weife 
aus  dem  Klofter  fchleppte ,  um  es  den  Armen  zu 
geben,  wiirde,  da  er  daniber  von  feinen  Obern 
vifitirt  wurde  und  es  für  Stein  ausgab,  wirklich 
-au  Steine  (Vielleicht  der  einzige  Fall,  da  eine 
Lüge  ein  Wunder  that);  Wafler,  das  erausgrof- 
fer  Enthaltfamkeit  am.Tifch  trank,   verwandelt 
fich,  da  ein  vornehmer  Tifchgenofli  es  koften 
wollte,  augenblicklich  in  den   koftbarften  Wein. 
(Die  Legende  iVird  faft  in  der  nemlichen  vForm 
•     «von  Radbod,  B.  in  Utrecht,  erzählt);  Brod  ver- 
mehrt fich  unter  feinen  Händen  u.  f.  w. 

Am  weitläuftigflen  und  mit  fichtbarer  Theil- 
nehmung  ift  von  S.  149  -  291.  das  Leben  des 
Fraiicifcus  Borgia^  des  dritten  Generals  der  Je- 
fuiten,  befchrieben,  mchJlvarez,  Nierewiberg^ 
.  Aibadeneira  ^  (deflen  Biographie  als  Actenftück 
in_diefs|  Werk  aufgenommen  worden  ift, )  und 
Cienfuegos.'  Man  kann  es  eher  Elogiiun  als  Le- 
bensbefchreibung  nennen:  aber  auch  in  diefer 
Geftalt  bleibt  es  merkwürdig,  weil  ein  unpar- 
teyifcher  Blick  auf  die  gerühmten  Thaten  des 
Wannes  den  Geift  des  damals  entftehenden  Or- 
dens fchon.  in  feiner  Kindheit  fichtbar  macht, 
das  Streben ,  Religion  oder  Ordensfucht  mit  Po- 
litik zu  verbinden^  die  Grofsen  durch  Thätigkeit 
für  ihre  Abfichten ,  den  Pöbel  durch  fcheinbare 
Dcmüthiming  zu  gewinnen,  und  in  der  Stille 
mit  Verftellung  zu  wirken,  wo  Publicität  hätte 
fchaden  können.  Seine  Familie  war  ü\iß  Arra- 
gcnien,  hiefs  anfanglich  Atarez,  und  nahm 
fchon  im  13  See.  den  Namen  Borgia  an.  Er 
felbft lebte  anfangs  am  Hofe  Carls  V,  that  Kriegs- 
dienfte«   ohne  Heklenthaten,   und  wird  durch 

das  £ntfeuep>  da$  er  beym  Al^blick  des  en^tiWU« 


ten  Körpers  der  Kaif^rin  Ifabella  vor  ihrer  Beer« 
digung    empfand,     des   Hoflebens   UberdrüCsig: 
Dennoch  läfst  er  fich  noch  nachher  zum  Vicekö« 
ntg  von    Katalonien   1S39  machen,    wiewol  er 
bey  diefer  Würde  fchon  den  Heiligen,   auf  die 
wohlf^ilfte    Art,    durch    Rofenkran^eten ,   wifc 
chentlichenGenufs  des.  Abendmals  u.  d.  gt  m^ch» 
te.     Um  diefe  Zeit  n^achte  er  Bekanntfchaft  mit 
Loyola ,  den  er  vorher  fchon  im  J.-  1S27.  zu  Ma- 
drid bey  feiner  Arretirung  kennen  lernte.     So- 
bald feine  Gemalin  todt  war,  erklärte  er  fich  für 
den  geiftllchen  Stand,  ftiftete  ein  CoUegium  fa^ 
pientiae^  in  welchem  er  jeden  ^uf  die  unbefleck- 
te Emofängnifs  der  Maria  fchwören  lieüs,  und 
entfchlofs  fich  nach  einiger  Wahl,  in  den  neuen 
Loyolitenorden  zu   treten.     £r  legte  1547  das 
Gelübde  des  O.  ab,  aber  auf  erhaltene  Difpenfa- 
tion,  heimlich^  damit  er  nicht  an  feinen  qfteAt« 
liehen  Gefchäfcen  geftört  werden  möchte:  (AKo 
ein  fehr  frühes  Beyfpiel  von  heimlichen  Jefuiten» 
in  der  Abficht  defio  mehr  im  Verborgenen  wir- 
ken   zu  könnei\:)    und    ftudirte  pun   erft    die 
Theologie  fo  glücklich,  dafs  fein  Lehrer  Peres 
ggr  nicht  zweifelte,  ein  imfichtbarer  Lehrer  nn- 
terftutze  ihn.     Mit  welcher  Betriebfamkeit  er  aa 
den  Höfen,  vornemlich  auch  in  Portugal!,  gewirkt, 
bald  in  Italien,  bald  in  Spanien,  bald  in  Indien 
das  Interefle  des  Ordens  durch  Predigten,    Axh 
dienzen  und  andern  Einfiufs  befördert,    bis  er 
1564  nach  vielen  Vorbedeutungen  zum  General 
des  O»  erwählt  worden ,  läfst. fich  aus  der  Erzäh- 
lung leichter  entdecken,   ;ils  feine  Heiligkeil, 
die   wirklich  bey  manchen  Gelegenheiten  ver- 
dächtig wird.    Der  Ruhm :  (S.  173,)  jam  tum  o«- 
nia  mundana  ex  animo  fuo  deleverat^  ut  omuem 
in  liberos  cognatosque  fuos  amorem  in  foeietatis 
membra  onmino  tranßuliffe  tnderetur^  ift,    nadi 
unferer  Empfindung,  nicht  der  Ruhm  eines  chriflC- 
chen  Heiligen,  dem  Paulus  fagt;  wer  nicht  für 
die  Seinen  forget,  ift  ärger  als  ein  Heide!   Der 
Widerßand,  den  die  Gefellfchaftin  Spanien  fani 
der  Aufnihi- in  Saragofl!a,  die  Irningen  mit  an- 
dern Orden,  befonders  den  Dominicanern;  und 
namentHch  dem  Melchior  Canus,  werden  xixxr  auf 
der  Seite  berührt,,  wo  Borgia  feine  Thätigkeit 
und  feinen  Antheil  am  Wohl  der  Societät  zeigte: 
aber  die  Veranlaflimgen  dazu  find  fo  mit  weifent 
Stillfchweigen  übergangen ,  als  die  Urfachen  der 
.öftern  Reifen  des  B.  nach  Portugall,  wo  fchon 
damals  der  Ruf  des  O.  nicht  der  befte  war..  Eben 
.  fo  hätten  die  wider  B.  erregten  Befchuldigungen, 
dafs  er  mit  den  Lutheranern  in  Spanien  Gemein- 
fchaft  gehabt,  mit  der  Frinzeffin  Johanna   nicht 
allzu  keufch  gelebt,    und  wegen  einiger  feiner 
Schriften  in  den  Catalogus  Ubrorum  prohibitorum 
gekommen,  nicht  blofs  durch  den  jNamen :  Ver- 
läumdimgen,    abgewiefen,   fondern  genau   gc* 
prüft  und  widerlegt  werden  follen.     Allein  bey 
einem  bereits  kanonifirten  Heiligen  findet  frey- 

Uch  IsxÜA  ädvocatus  diaboli  mehr  fiatt*  —   Viele 
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Wunder,  vor  und  nach  fein«m  Tode',  werden 
bloft  auf  den  Glauben  an  Aibadeneira]  Nierem- 
t^g  u,  a.  Jefuiten  erzählt,  ohne  die  mindefte 
Anführung  eines  Zweifels.  —  Die  Canonifa- 
tions- Bulle  iftvoüftändig  abgedruckt.  —  Die 
Reihe  der  Heiligen  diefes  Tages  befchliefst  Lu- 
dovicus  Bertrandus^  ein  Dominikaner  in  Valentia 
(S.  292  •  468)9  den  wahrfcheinlich  fein  Orden 
»Is  Riva!  mit  dem  h.  Borgia  aufgeflellt»  £r  lebte 
wenigftens  zu  gleicher  Zeit  und  ftarb  iS88>  Der 
•Rath  2u  Valentia  foderte  ausdrücklich  dieBoUan^ 
diften  2um  forgfältigen  Gcdächtnifs  diefes  Man- 
nes in  ihrem  Werke  auf,  und  verfprach  ihnen 
alle  Sub&dien ;  allein  fie  konnten.doch  nach  Auf- 
hebung desjefuiterordens  nichts  von  dorther  er- 
halten und  liefern  nur  eine  doppelte  Biographie 
von  ihm.  Die  erfte  ift  vo^n  Fincent  ^ufiinian.  An* 
fißiirs^  feinem  Zeitgenoflen,  aus  dem  ItaL  ins 
Lateinifche  überfetit.  Nicht  leicht  hat  Mönchs- 
und Wundergeift  fo  viel  fonderbares  von  Einem 
tlianne  geglaubt,  oder  wenigftens  erzählt,  als 
Antiftius  von  feinem  He}den  Bertrandius.  £r 
war  ein  empfindfamer  Heihger,  weinte  von  Ju- 
gend auf  fehr  gerne,  und  war  vermuthlich  aus 
eben  diefer  Urfache  auch  2U  Vifionen  fehr  ge- 
iieigt.  So  fahe  er  feinen  eignen  Vater  acht  Jah- 
re lang  Im  Fegfeuer,  wie  er  z.  E.  einmal  von 
einem  hohen  Thurn  herabgeftiirzt  wurde,  und  al. 
le  Ribben  zerbrach,  ein  andermal  mit  lauter  Dolch- 
IHchen  verwundet  war ,  u.  d.  gl.  (  Der  Vifionair 
vergifst  leider!  dafs  das  Fegfeuer  für  die  Seelen 
ift ,  die  keine  Ribben  zerbrechen  und  kein  Blat- 
▼ergiefsen  können!)  —  Die  andre  ift  von  Bar" 
ikoL  Avignon ,  dem  aufgeftellten  Advocaten  fei- 
ner Heiligfprechung,  die  doch  erft  1671  erfolgte. 
Dafs,  wie  er  ftarb,  ein  heller  Strahl  aus  feinem 
Munde  gieng,  hat  er  mit  vielen  Heiligen  ge- 
mein, aber  diefs  voraus,  dafs  fein  Körper  nach 
feinem  Tod  fo  glänzend  helle  war,  dafs  man 
fich  darinnen,  wie  in  einem  Spiegel,  befehon 
konnte.  *—  Das  alles  ift  wol  den  empfindfamen 
Frommen  zuni  TrQft,  uns  aber  zur  Warnung  ge- 
■fchrieben,  nicht  fo  zu  feyn,  damit  wir  nicht  im 
Tode  dem  Holz  gleichen,  das  nxu-  leuchtet, 
wenn  es  faul  ift. 

Unter  den  Heiligen  des  eilften  Octobers,  von 
dienen  noch  Aäa  vorhanden  find ,  erfcheint  die 
II  Zengis^  aus  Tarfen,  eine  angebliche  Baafe 
des  Apoftel  Pauhis.  Ihre  ABa  find  aus  einer 
Vatican,  Handfchrift  griechifch  und  latetntfdi 
edirtt  aber  handgreiflich  neu,  und  nicht  zur  Eh- 
re der  Tugend,  oder  der  Standhafcigkeit,  foB- 
dem  iet  Einfiedeley»  —  Die  Aäa  S.  Nigaßi 
aus  Frankreich  find  zwar  erft  fiefaen  Jahrhunder- 
te* nach  fhm  gefchrieben,  follen  aber  doch  nicht 
«u  verwerfen  feynf  -  Von  Tar^achuj ,  Prohns 
uud  ündromius  ftehen  die  Acta  fchon  beymi^ef- 
frnrt,  —  Gb  NeStarius  ^  Erzbffchof  in  Conftanti- 
nopel,  unter  die  Hcib'gea  zu  rechnen?  wird 

ä&gftUch  gefiragt,  und  es  macht  aUeidinfiß  .iela 


umnäfsigcs  Leben'  und  feine  Schläfrigkeit  wider 
die  Ketzer,  die  man. ihm  vorwirft,  einige;  Be- 
denklichkeit: allein  jenes  erlaubte  er  fich  niur 
vor  feiner  Erhebung  auf  den  bifchöfl,  Stuhl  und 
feiner  erft  nachher  erfolgten  Taufe.  Dtefes  war 
mehr  Klugheit  als  Fehler,  und,  da  ihn  der  röm, 
Bifchof  Nicolaus  I.  virum  fanilißmum  nennte  Co 
ift  alle  weitere  Unterfuchung  abgefchnitten.  Sei-  ' 
ne  Wahl  zum  £rzbifchof  in  Conftantinopel,   fo 

^  irregulär    und   fo   wenig   wunderbar  es  dabey 
auch  zugegangen,  wird  Für  rechtmäfsig  erkläret, 
blofs  weil  Damafus  in  Rom  fie  beftätigt  (!)  haben 
foU.  —    Ein  anderer  Vorwurf  wider  J^/efl^.,  ent- 
fteht  aus  der  AbfchafRmg  des  Prefbyteri  poeni* 
tentiarii:  denn  die  AbfchalRing  der  Beichte  mufc 
nach  der  kathoL  Lehre,  als  Abfchaffüng  eines  Sa- 
craments;,   ein  noch  weit  gröfseres  Verbrechen 
feyn,  als  die  Aufhebung    des   heiligen  Beichf-- 
ftuhls  in  der  Lucherfchen  Kirche:  allein  die  Verf. 
fuchen  ihn  dadurch  abzulehnen ,  dafs  Nectarius 
nur  die  öffentliche  Beichte  undBufse,  nicht  aber 
die  Ohrenbeichte,   abgefchafft  haben  foll.   (Da- 
mit ftimmt  aber  die  Erzählung  beym  Sozomenivs 
.und  Socrates  am  wenigften  iiberein.  Wozu  mufte 
der  Prefb.  poenit.  ein  Mann  feyn,   fervans  /«* 
cretum^  wenn  von  ölFentL  Beicht  die  Rede'  gewe- 
fen  wäre?  Es  war  gerade  die  Ohrenbeichte,  die 
Nectarius  nicht  duldete ,   und  die  er  als  neuere 
und  gefährliche  Anftalt  weit  eher,  als  die  öffent- 
liche Bufse,eine  altchriftliche  Gewohnheit,  ahfchaf- 
fen  konnte).  —     Einer  der  Nachfolger  des  Nec- 
.tarius  war  JV/Twwwj,    der    im  J.  427  ftarb,   und 
.  ohne  grofse  Thaten  vielleicht  blofs  hier  feinen 

'.Platz  erhält,  weil  der  B,  in  Rom  Coeleftinus  fehr 

.vortheilhaft  von  ihm   fpricht.     Das  Leben  des 

h.  Germanus  ift  aus  Chißetius^  des  Firminus  aus 

Dubouchet,  der  Ethelburga  aus  Capgrave,  zum 

.  Theil  mit  VerbefTcrunger^  abgedruckt:  neuedirt 
aber  das  Leben  des  h.  Paldo,  Abts  zu  S.  Vincenx 

.in  Oberitalien,  im  achten  Seculo,  befchrieb^n 
von  Ambr.   Antpertus  zu  Ende  diefes  Jahrhuu- 

.derts.  —  Ausfuhrlicher  und  nachfichtiger  ge- 
gen verdächtige  Zeugen,  finden  wir  dieVerfaffer 
bey  der  Biographie  u.  dem  Lobe  desh,  Gumnmrus^ 
aus  Lier  inBrabant,  vermuthlich  aus  Nationalliebe, 
fo  feiir  auch  Theobaldus^  der  Vitam  Germani  ab- 
fafste,  als  fpäter  Referent,  und  die  Legende; : 
wiraeula  S.  Gumwari  fub  A.  1475.  patrata  das 

.  Gepräge  der  diimmften  Leichtgläubigkeit  und 
einfäkjßften  Erdichtung  an  fich  tragen.     Wenn 

.der  Verf.  diefer  letztern  Legende  fagt:  (p.  696.) 
die  Wunder,    die  im  gedachten  Jahr  durch  die 

.Hülfe  des  lange  verftorbenen  Heiligen  erfolgten, 

,/eyen  fo  zahlreich ,  vt  nmo  ea,  plane  dinumerarä 
fußiceret,  etiamfi  totiits  Arithmetkae  peritiam  kal- 
beret u.  d.  gl. ;  fo  legt  die  Gefchichte  und  die  Re* 
ligion  den  Bann  öuF  feine  Schriften:  und  hier 
find  fie  —  mit  Beyfall  /->  edirt  I  Im  Leben  des 
}i^,  Bruno ^  Erzb.  zu  Colin,  findet  der  ächte  Ge- 
fchichtsfj^uud  eine  EßifcWdigung  für  alles  lang* 
y  y  a  iveilige. 
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weilige,     unfruchtbare,    und    abentheiierliAe* 
das  er  in   diefem  ganzen  ßande  lefen  müifen. 
Bruno  ift  auch  in  der  politifchen  Gefchichte   fp 
bekannt  und  wichtig,  und  der  Fleifs,  fein  Leben 
genau  2U  erzählen,  manche  dunlcle  Uniftände  in 
demfelben  und  der  Periode,  in  welcher  er  lebte, 
au&uklären  und  zu  erörtern ,  Ift  fo  fichtbar  und 
fo  glücklich,  dafs,  wenn  alle  Heiligen  folche Män- 
ner, und  alle  ihre  Biographien  fo  durchgearbei- 
tet wären,  vielleicht  kein  Werk  für  die  Gefchich- 
te intereflanier  feyn  könnte.  Bruno  war  bekannt- 
lich aus  der  Familie  der  Sächfifchen  Kaifer ,  Hein- 
richs I    Sohn:  kein  Heiliger,  der  durch  verdäch- 
tige Wunder,  Einfiedeley  und  müfsige  Mönchs- 
übungen   die    Canonifation  verdient,    der  aber 
ein  thätiges  Leben  führt,    in   der  Welt   Gutes 
ftiftet  und  durchs  Schwerdt,  wie   durch  den  ßi- 
fchoSsftab,  Gröfse  und  Würde  erhält.    Es  ift  zu 
verwimdern,  dafs  fein  Gebtirtsjaht  nicht  genau  be- 
ftimmt  werden  kann;  doch  kann  man  nach  einer 
Stelle  im  Rotger,  feinen  Biographen,  annehmen 
dafs  er  ums  J.  92S  geboren  worden.     Als  feine 
Lehrer  werden    angegeben  Baldrich^   Bifch.   zu 
'Utrecht,  ein  ganz  unbekannter  Ifrael  Sccügena^ 
'i\nd  Ratherius^  Bifch.  von  Verona.    (Das  erftere 
muffen  wir  dem  Rotger -glauben;  aber  es  wun- 
dert uns,  dafs  der  Verf.  diefer  Unrerfuchimgen, 
der  fonft  fo  glücklich  ut^d  grübelnd  ift,  nicht  die 
Tradition  in  des  Beka  und  Heda  hifi.  epifc.    [//- 
traj.  berührte  und  prüfte,   dafs  Kaifer  Heinrich 
,den  Bruno  fchon  vor  Balderich  zum  BifchofF  in 
Utrecht  beftirhmt  hatte,  aber  diefs  Vorhaben  we- 
gen der  Normannifchen  Verheerungen  wieder  auf- 
gegeben.    Ganz  falfch  aber  ift  es ,   dafs  Ratheri- 
us  ein  eigentlicher  Lehrer  des  Bruno  gewefen. 
Rotger  fogtes  nicht»   und  der  Brief  des  Rathe- 
rius  an  den  Bruno  \inopp.  Ratherii  p.  $27.  ed. 
Ballerin.)  der  ums  J.»  951.  gefchrieben  ift,  lau- 
tet fürs  Gegentheil;   denn  in   demfelben  fucht 
fich  Rath.  erft  dem  Bmno  bekannt  zu  macheji 
und  am  kaiferiichen  Hof  Aufnahme  und  Dienfte 
zu  verfchaften ,  die  er  auch  als  gelehrter  GefeH- 
fchafter,  aber  nicht  als  Lehrer,  erhielt.)  —    Ob 
Bruno  ein  Mönch  gewefen?  wird  bezweifelt,  ob 
ihn   gleich   die  AnaL   Corbeienf,   comnwnachian 
noßritm  nennen.     Im  J.  953*  wurde  er  Erzbifchof 
2U  Colin.    Noch  in  eben  dem  Jahre,  nicht  wie 
■Meibom  will,  5  Jahr  fpäfeer  wurde,  er  von  fei- 
^nem  Bruder  Otto  dem  Grofsen  zum  Regenten 
un^,  wie  Rotger  fich  ausdrückt,  fo  zu  fagen.  Erz- 
herzog von  Lothringen  gemacht.  —  Viele  Um- 
'ftändc  diefer  Regierung,    die  zu  viel  Schatten 
über  den  Schein  eines  Heiligen  werfen  möchten, 
werden  in  den  Winkel  gefchoben;   z.  .E.  dafs, 
nach  des  Chroniften  Dit^nars  Angabe  ^  Bruno  mit 
einem  Hugo  (vielleicht  CapetuÄ)  oder,  wie  es 
nach  den  Vf.  heifsert  follte ,  Cuno  oder  Conrad 
von  Lothringen  ein  Complot  wider  feinen  Brudef, 
den  Kaifer  Otto,  gemacht,  ift  gerade  zu  geläug- 


net,  weil  Ditfnar  Ub^hauiOf  fefir  ^erdäphtlg  fey. 
Warum  die  Lothringer  fich  unter  dem  Bruno  em- 
pört, und  wodurch  Bruno  fie  daz?ii  yeranlafst 
-habe,  ift  allzu  k^rz  berühre  Der  Fehler  war  ge- 
wifs  auf  feiner  Seite,  Unterdrückung  und  Sti^a- 
ge  und  Erpreflung.  Bey  dem  Streite  mit  dem 
Eribifchof  von  Hamburg,  wegen  des  Bifsthums 
Bremen ,  das  er  wieder  unter  feine  Diöces  zie- 
hen wollte:,   foU  das  Recht  auf  der  Seite  d^ 

•  Erzb^  von  CöUn  gewefen  feyn*  ( Wo  Recht  und 
Gewalt  beyfammen  find,  pHegt  man  fonft  nicht 
in  feinen  Anfprüchen  nachzugeben.)  —  Die 
Weigerung,  den  Bifchof  von  Rhcims  Hugo  wie- 
der einzufctzcn,   würde  eher  entfchuldigt  wer- 

-den  könnejtt,  wenn  nur  Br.  nicht  indeflen  felbft 
'  dä-s  fiisthum  adminiftrirt  hätte.  —  Diefs  find 
freylich  keine  Beweife  für  feine  Heiligkeit:  allein 
es  giebt  andre.  Er  war  gelehrt,  «in  Stifter  von 
vielen. Klößern,  die  er  dotirte  «.  E.  Soeft',  ein 
grofser  Freunä  von  Reliquien,  und,  was  wir 
mehr  als  dies  alles  fchätzen,  ein  Beförderer  des* 
Friedens  in  feiner  Familie,  der  damals  fehr  oft 

•  unterbrochen  war.  Er  ftarb  den  ix  Oct  im  J, 
965.  und  Colin  verehrt:  ihn  aJs  Heiligen.  — 
Rotgers  Elogium  des  Bruno  r  das  fchon  Surius  urul 
Leibttiz  edirt;  und  Brunos  merkwürdiges  .Tefta- 
mcnt,  ftehen  als  Documente  hinter  diefer  Biogra« 
phie.  —  Aus  den  neuern  Zeiten  erfcheincalS  Hei- 
liger ^acobus  Alemanmis  (^aus  Ulm),  der  1491  ftaA 
und  in  Bologna  verehrt  wird.     Er  hatte  das  Gliick 

'  öfters  Teufel  zu  fehen.    Einmal  erfchien  er  ihm, 

-fchwarz  wie  ein  Mohr,  mit  Einem  gro£sen  Auge 

'  mittenauf  der  Stirn,  und  in  einem  fo  kiurz  gefchnk- 

tenen  Kleid ,  ut.pudertda  paterent .   Ein  andermal 

.fah  er  ite  in  der  Kirche  tanzen,  und  in  feiner  Zelle 

wie  Raben  herum  fliegen,  verfcheuchte  fie  aber 

mit  dem  Zeichen  des  Kreuzes.     Dieis  erzählt  fein 

Italien.     Biograph    Awbroßnus    de  Soncino  in 

den  hier  lateinifch  edirten  Actis]   —  Martinas 

Confeffor^  ein  Augufiiner,  und  Alexander  Sau-- 

'/inrbefchliefscn  die.  Zahl:  bey  den  letztem  findam 

meiften  die  Canonifationsbi\llen.gebrauchti  — 

Wenn  man  einen  Band  diefes  Werkes  durchge» 
lefen  hat,  und  dann  noch  fo  oft  und  allgemein  ea 
als  einen  Beweis  der  Göttlichkeit  der  kathoL  Kir* 
che  angeführt  iieht,  dai^  fie  fo  viele  Heilige  au&u« 
weifen  hat,  die  in  andern  Partlieyen  verg^bec^ 
gefucht  werden,  foiftesfchwer,  den  Wunftfh  z»i- 
rücke  zuhalten ,  dafs  fie  um  ihrer  Ehr^  und  unx  der 
W^ürde  der  Religion  willen,  lieber  keinen  Heiligen 
hätte,  als  folche  Menfchen,  deren  Ruhmentwe* 
der  auf  Legenden ,  oder  auf  verdächtige  Wunder» 
oder  auf  fchlaue  Demuth,  Klofterheiligkeit  und 
Thätigkeit  zur  Beförderung  des  Mü^siggang^« 
nichtaber  auf  wahre  Tugenden,  gebaut  lu:  und 
fom6chte  Schein  rechtfchaflSier  Verehrer  der  Re- 
ligion freuen,  wenn  er  unter  den  andern  ehriftli- 
chen  Paitheyen  zwar  keine  folche  Heiligen,  aber 
doch  fromme  antriffCt 
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E  R  A  T  U  I^-  Z  E  I  T  U  N  G 

Frcycags,  den  fitea  Februar  1788* 


AfLZtJErGELAHRT  HEIT. 

CoxMBRü,  b,  AiUaud:  Francisci  Tavares,  Mect 
Doct.  inConimbric,  Univerfita t.  Mat.  med.  et 
Pharmac.  P.  P,  0.  Reg.  Scient,  Acad.  Lisbo« 
»enf.  Soc.  Corr.  de  rharmacologia  Libeüits^ 
academids  praelectionibus  accomrnodatus^ 
Y797.  259  S,  klein  8-  (i  RthlrO 

Wir  geftchen,    diefe  Schrift  mit  vielem  Ver- 
gnügen gelefen  211  haben.     Zwar  hat  was 
Hr.  Tavares  in  derfelben  eben  keine  neuen  Ent- 
deckungen bekannt  gemacht,  und  keilie  beflem 
Vorfchrifeen  zur  Zuömmenfetzung  mancher  Hei|^ 
mittel  gelehrt,  als  diejenigen  findl  diewirinde" 
Werken  des  Hm,  Spielmann^  Magert^  Batme-nnd^ 
einiger  andern  Schefdekünftler  antreffen;  aber  et 
hat  doch  das  Verdienft ,  die  Anlangsgriinde  der 
Apothekerkunft  xiemlich  voUfctindig  und  in  einer 
fpiten  Ordnung,  vorgetragen,    und  dabey  viele 
-wichtige  Entdeckungen  anderer,  auch  deutfcher, 
•Chemiuen  benutzt  2u  haben;    ein  Verdien^,  das 
wir  dem  Verfc  um  fo  höher  anrechnen  2ti  muffen 
j^Iauben,  je  gewiffer  wir  überzeugt  find,  dafs  er 
in  Coimbra  die  Schriften  der  Ausländer  nur  mit 
erhalten ,  und  fich  folglich  ihre  Cntdeclnin- 
_      nicht  fo  Jeicht,  als  ein  Gelehrter,  der  in  ei«. 
nem  mehr  ausgebildeten   Theile   guropa's  lebjt, 
bekannt  machen  kann.      Wir  würden  daher ,   in 
dtefer  Hinficht,   ein  günftiges  IJrtheil  iSber  feine 
Sehriß  filUen,  wenn  fie  auch  minder  voilkprnmen 
wäre,  aiß  fie  wirklich  ijt ;  allein  fie  J^edarf  dlefer 
Schonung  gar  picht;     denn  der  Vierf.   hat  die 
|5chw|cri^eiten,  deren  wir  eben  gedadit  haben, 
pöfstentheik  glücklich  überwältigt,  und  uns  ein 
Handbuch  der  Appthekerki^nft  geliefert,    das  ^n 
Vcnrleiungen   recht  fehr   gefchickt,    und  felbft 
bmuchbam',  als  einige  neuerlich  in  Dc>itfchland 
herausgekommen«*  ähjuiiche  Werke,  ift.    Er  han- 
delt e^lich  von  den  ^'erkzeugep.    Gewichten 
und  Ma^fs^n  der  Apotheker,    und  von  der  Ein- 
{ammjung  und    A\i&ewahrung  der  rohen   Arzr 
neyen,    dann  befehreibt  er  die  pharmaceutifch- 
mechanifehen  und  chemifchen  Operationen,  und 
die  Zubereitungsart  der  zuljammengefetzten  Heil- 
■nttel,  und  befchljefst  endlich  fein  Werk  mit  ei- 
nem genauen  Verzeichnifs  der  efaedena  l^ey  den 
A.  L  Z.  izüH.  £rßtrBand. 


Römern  und  Griechen  göbfäuchlichen  Maaße  und 
Gewichte,  und  mit  Erklamngen  der  gewöhnlich- 
ften.chemiüchen Zeichen.  Gleich  anfangs  führt 
er 'die  vlef  erwärmenden  und  kühlenden  baamen, 
die  iunf  gröfsern  und  S. kleinem  eröfnenden  Wur- 
zeln,' und  verfchiedene  andere  einfache  und  zu- 
rammeng?fetzt6  Mittel,  die  die  Aerzte  oft  unter 
einer  Auffchrift  aus  der  Apotheke  zu  verlangen 
pflegen,  an,  tadelt^abör  auch  zugleich  diefe  Ge- 
wohnheit, mehrerö  Arzneyen  luiter  einem  Titel 
zu  verfchreiben,  und  giebt  hiedurch  an  diefem« 
fo  wie  an  andern  Orten,  zu  erkennen,  dafs  er 
"kein  Freund  von  fehr  zufamnaengefetzte.n  IJe^it 
mittein  ilt  Der  von  Baume  vorgefchlagenenße!^ 
reitungsart  des  lYIobnfaftextracts  zieht  er  die  von 
Biicqiiet  bekanntgemachte  Methode  mit  Recht 
yor;  zur  Präparirung  der  Eifenfeile  empfiehlt  .er 
die  Mafchine  des  Angeloti  ( Langelott}  ^  und  die 
ftarkejrifche  Seife  lehrt  er  nach  der  Weife  de^ 
Baume  verfertigen ,  hält  aber  diefes  letztere  Pro- 
*duct  felbft  fiir  ein  fehr  unficheres  Heiln^itteL  Die 
Abkochung  des  OueTkfilbers  in  gemeinem  Wafler, 
(von  deren  QueckfilbeVgehalt  wir  uns  doch  durch 
unfere  Verfuche  nie  haben  überzeugen  können,} 
7ählt  Hr.  T,  zu  den  wirkfamen  Arzneyen;  zur 
Bereitung  der  Ki*äutereffige  empfiehlt  er,  ftatt  de$ 
deftiUirten  «Effigs ,  den  einige  hierzu  vorgefchla» 

Sen haben,  den^emeinenWeincflig,  und  glaubt, 
afs  man  dem  Verderben  derfelben  durch  Bey* 
pifchung  eines  zwölften  Tlieils  Weingeift  vor« 
iDeugen  kßnne.  Die  Methode ,  die  wäflerigeii 
Extrapte  .durch  ein  anhaltendes  Reiben  nach  der 
VoKdirift  des  Grafen  de  la  Garaye  zu  bereiten« 
fiih^t  er  auch,  aber  nur  im  Vorbeygehen,  ßn^  und 
erinnert  zujgleich,  dafs  er  ihr  nicht  reclit  günftig 
fey,  pnd  dafs  er  die  nach  diefer  Weife  darge- 
ftellten  Producte  nicht  für  wefentliche  Salze  hal- 
te; er  merkt  ferner  ah,  dafs  die  giunmöfen  Ex* 
tracte  immer  auch  einige  harzige,  und  umge^ 
kehrt,  die  mit  Weingeift  bereiteten  Auszüge  ei* 
nige  eigentlich  nur  in  Wöffer  auflösliche  Theile 
enthalten,  fetzt  aber  auch  liinzu,  dafs  man  durch 
jHülfe  des  Aethers  Cfpfl  wphl  Alcohols  heifeen, ) 
ein  blofs  harziges  Extract  darfleUen  könne.  Ue** 
berhaupt  macht  Hr.  T.  bey  verfchiedenen  Gele-^ 
genheiten  mehrere  ähnliche  gute  Anmerkungen, 
und  man.fieht  fehr  deutlich ,  dafs  er  nicht  blofs 
Z'Z  ^     andere 
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andere  Sclirififteller  abgefchrieben,  fondern  tt«ch 
oft  ans  eigner  Erfahrung  geredet  habe.  Frey- 
lich Tcrtheidigt  er  auch  manchmal,  zl  B,,  .'5. '8- 
50.  55-  63.  75.  84.  122.  130.  Ä30.  u.  f."w.  emige 
Meynungen ,  die  nicht  völlig  richtig  find ,  oder 
die  wenigftens  einiger  Einfchränicung  bedürferf; 
allein  diefe  Fehler,  -wenn  fie  anders  noch  di^tti 
Namen  verdienen,  find;  im  Ganzen  genomilBi, 
von  fo  geringer  Bedeutung ,  dafs  ä^  die  Braudi-. 
barkeit  des  Buches  wenig  oder  gar  nicht  vermin-^ 
dem ,  und  uns  alfo  auch  nicht  veranlaffen  kön- 
nen, das  gtinftige  UrtheiT,  das  wir  oben  gefallt 
Jiaben>  zurückziuiehraen. 


SCHOENE   JTISSENSCHAFTEN. 

LsiFziG,  b.  Schneider:    Eugeniusl  oder  Änekr 
doten  aus  dem  gotdnen  Thaie.    '£iiie'W/f/i€f- 
nerte    Erzählung    wirklicher    Begehenkeiten, 
Aus  dem  Englifchen*    Zwey  Theile.    I787f 
S.  246  ohne  die  Vorrede.  8,  (16  gl.) 
Der   Ver£  und  fein  Freund  Eugenius  treffen 
^/wawder   nach   zwanzigjähriger    Trennung    auf 
Sommerfet*s  Kaffeehaufe,  erzählen  einander  ver- 
fchiedenerley^  fragen  einander  nach  ihren  al- 
ten Bekannten,    und  lefen  dann  wiedier  fie^eri^ 
ihre  verfchiede  nerleu  Zeitungen »  wozu  der 
Vf.  eine  Portion  grünen  nee  trinkt^  —    Bey  ei- 
nem folchen  Eingänge  machten  wir  uns  auf  eine 
reichliche  Portio«  Lgjfigeweile  gefafst,  befonders 
da  Aie  beiden  Herren  nach  Mqafsgabe  des  Mor^ 
ming' Herald  gar  bald  anfangen  ^   über  eine  Ver- 
jgleichung  zwifchen  den  Sitten»  die  in  ihrer  Ju- 
gend in  iZngland  herrfchten,  und  den  gegemv5r- 
tjgen,  verfchiedenerMeynungzu  werden-  ,  Doch 
fafsten  wir  Muth,  gähnten,  und  lafen  aus  treuer 
Hecehfentenpfficht  fort,   um  dem  Publikum  das 
Gähnen  m  erfparen.  —  Defto  gröfser  war  unfer 
Vergnügen,    als  wir  fahen,    däfs  unfer  Büchlein 
mit  jeghchem  Kapitel  unterhaltender  Wurde,  und 
\ins  bald  fo  anzog,    dafs  wir  es  nicht  eher  aus 
der  Hand  legten ,    bis  wir  es  yöllig  durchgelefen 
hatten.     '       '  ,  '  "     '  • 

',  '  Eugeniüs  unterilimmt  es,  zu  beweifen;  dafjf 
die  Menfchen ,  ftatt  fich  zu  verfchlimmern  ,  wie 
einige  behaupten,  fich  vielmehr  verbeffert  haben, 
und  dafs  gr'pfse  Hoffnung  vofhanden .  iey,  das 
nSchÄeMpnfchrngefchtecht  könne  Wohl  -^  ilicht 
eben  Aus' goldiie  Zeitaltef,  xvelcWs  ohnehin  auf- 
ferhalbdösParadiefesSclilmSre  fey,  —  aber  doch 
gewiß  d^s'filberne  wieder  erneuert  feheit.  Zu 
dem  Ende  erzählt  er  dem  Verf.  feine  Gefchichtc  j 
diefe  fuhrt  aber  freylich  den  ßexveis  nur  fö ,  fo  { 
denn  einzelne  gute  und  glückliche  Menfchen,  uncl 
jßinzelne-'rfurch  Unfchuld  der  Sitten  imd  durch 
bürgerhche  Tilgenden  fich  äuszeichricnde  Fami- 
lien, fo  wie  einzelne  Befördr^r  der  Induftrio,  hat! 
es  ja  zu  alleh  Zeiten,  rfiithin  aucli  vor' ^zwanzig 
Jahren,  gegeben;  ohne  dafs  fich  die^^^It  dem 


fifeemen.  Zeitalter  merklich  genähert  hritte.  Wir 
fchenken  ihm  demnach  feinen  .Beweis  von  Herzen 

^rn,  und  halten  uns  an  fein  Buch ,  in  fofern  es 
nbmah  ilt  ^  Von  diefer  Seite  mufs  es,  unfers 
fiedünkens,  gefchmackvollen  Lefern  um  defto 
mehr  behagen.  Je  weniger  romanttf^h  es  ift.  ADe 
Begebenheiten  haben  einen  gefaUenden  Anftrich 

.  von  Wahrfcheinlichkeit,  denn  fie  find  alle  ganz 
aus  dem  alkägiichen  L^en  gehoben;  Eben  das 
gilt  von  den  Charäktern ,  etwa  den  des  Hrn.  Ha- 
milton ausgenommen,  der  ein^fehr  vernünftiger, 

'elhfichtvölier  uniTrechtfchaffner  Mann  Ift;  ein 
folcher  Charakter  ift  freylich  nicht  fo  ganz  alltäg- 
lich ,  obgleich  er  gar  nicht  in  die  möralifche  Ka- 
rikatur des  Grandifonismus  ausartet,  fond^rn 
wie  fichs  gebührt,  hübfch  diffeits  der  Grenze  ei- 
ner wahrfcheinUchen  Möglichkeit  bleibt.  Die 
ganze  Gefchichte.  läfst  fich  in  ein  paar  Worte  zu- 
lammenziehen:'  Eugenius,*  ein  jünger  Bar9nett, 
Ün  Laridpredjgpr  und  ein  vierter  jungex-  Herr 
verlieben  fich,  einer  nach  dem  andern  verftelrf 
fich«  in  vier  gute  Mädchen,  die  fie  in  einer  fchlb- 
nen ,  Gegend  in  Nordwales  kennen  lernen ,  *  und 
vermälqn^fich  am  Ende  mit  ihnen,  ohn,e  dafs  fich 
erhebliche  Schwierigkeiten  in  den  Weg  J^genb 
Alles  geht  hier  den  gewöhnlichen  Gang  des  un- 

^erderbten  Menfchen  verftandcs.;  keine  Ohnmäch- 
ten; keine  Enipfindeley;  kerne  llörrigen  lütem, 
(eine  etwas  wunderliche  Tante  abgerechnet,  die 
aufser  Reichthum  und  ,Glanz  keine  Gliickfeligkett 
denken  kann,  fich  aber  doch  gar  bald  zum  Ziele 

'  legt,)  mithin  keine  Entführungen,  keine  .Neben- 
buhler, einen  albernen  LaÜen  von  Kaufiiiannsbur* 
fchen  .  ausgenommen ,  mithin  kein  Zweykampf 
u,  f.  w, .  Dafür  aber  viel  gefunde  Vernunit ;  edle 
Grundfatze,  die  der  Vf.,  ohne  zu  dociren,  ein- 
zuflecnten  Weifs;  fehr  empfehlenswürdige  Winke 
für  bemittelte  Leute,  ihr  Vermögen,  auch  wenn 
es  nicht  .eben  in  die  Hunderttaufende  geht,  zur 
Beförderung  des  Fleifses,  und  zur  Befchäftigung 
d^s  Müfsiggängers  anzuwenden,  wodurch  det 
Bettfley»  dem  Uiebftahle  und  vielen  Laftern  fi- 
cherer .  abgeholfen  wird ,  ak  durch  mifs verftand* 
nes  AlmoTengeben ;  vortrefliche  Schild^riing^n 
häuslicher  Glvickfeligkei.t  iL  f.  w.  Alles  .das  ift 
fehr  natürlich  herbey^vführt,  uiid  fo  unge^wuiv^ 
gen,  ils  zjveckmäfsig»  in  die  Erzählung'  ver« 
webt.    —    Grofse  Mcifter  m  der  romaritifchen 

.  Dichtkunft  würden  aber. doch^  vielleicht  die  lie- 
benswürdige Jenny  Cradoc ,  deren  kurze  Ge- 
fchichte ziu:  Epifode  dient,  auf  eine  andre  Art 
eingefuhret  haben. 

Es  gehört  ohne  Zweifel  nicht  wenig  Talent 
und  Studium  der  Künft  dazu,  Alltäglichkeiten  fo 
anziehend  und  unterHaltend  zu  machen,  wie  hier 

■  gefchehen  ift«  Aber  bey  dem  deutfchen  Publi-i 
kum.  würde  das  Buch  unftrekigin  einem  weit  ge-. 
fallendem  lichte  erfcheinen,  wenn  des  Ue.berfe- 
tzers  fleifs  dem  innera  W(vthp  der  Ürfchrift  an-t 
gemefien  Vi  äre*  ^   Diefer  Manu  hat  abetJG^iQ  Uc- 
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kerfetzertalent  In  keine  grofse  Koilen  gefetzt ;  er 
giebt  uns  S.  331  eine  ueifse  Karte  für  ein  Blan- 
ket2ur  Vollmacht,  und  S.  179  Waffdn  und  ITachs 
für  Oblaten  und  Siegellack.  Das  arme/ürmufs 
ihm  etwas  zu  Leide  gethan  haben,  denn  er 
braucht  ftatt  deffen  zuweilen  vor  und  zm;  ,  z.  B. 
davo  rfiehe  ich ;  oder :  Sie  war  faß  grofs  z  u 
ihran  Alter^  wo  es  heifsen  müfste :  Sie  warjur 
ihr  Alter  fehr  grofs.  Auch  hat  er  feine  eignen 
> Pleonasmen,  z,  B.,  Mbereitsfchon;  oder:'  Er 
\  trank  allen  ihre  Gefundheit.  Sonft  mag  er,  fo 
viel  ohne  Vergleichung  mit  dem  Originale  er- 
hellt, den  Sinn  deifelben  mehrentheils  getreu 
genug  ausgedrückt  haben ;  nur  die  Politur  ver- 
roiiJst  man  häufig« 

Uebrigens  kann  Reo.  nicht  umhin,  anzumer- 
ken, dafs  diefes  Buch  in  Abficht  auf  die  äufeerft 
fimpie  Theorie  des  Romans  fovvohl,  als  auf  den 
hervorftechendtn  Charakter  des  Hrn.  Hamilton 
ganz  auffallend  im  Gefchmack  und'  nach  den 
Gnindfätzen  des  Vf.  der  Waldheime  und  des  Em- 
Bierich  gearbeitet  fey. 

•  BiRLiN ,  im  Verlage  der  Rellftabifchen  Buch- 
drttckerey :  Der  einporgekommne  Landmann. 
}{ach  der  letzten  Parifer  Ausgabe  neu  über- 
fetet.  Erfter  Theil.  Zweyter  TheiL  1787. 
S.  432  und  527-  8- 
Unter  Frankreichs  witzigen  Köpfen  behauptet 
9/larivaux,  der  VerfafTer  des  gegenwärtigen  Ro- 
mans, unftrcitig  einen  anfehnlichen  Rang.  Er 
befafs,  was  eigentlich  den  wahren  witzigen  Kopf 
macht,  gröfee  Kenntnifs  der  Welt,  der  höhern 
fowohl,  als  der  niedern,  fcharfon  Beobachtrings- 
geift,  feinen  Sinn  für  die  Lädierliciikeiten  der  Ge- 
fellfchaft,  und  die  Politur,  die  dem  witzigen 
SchriftfteUer  unentbehrlich  ift,  wenn  er  aniiehen, 
nützen  und  beffcrn  will.  Seine  Luftfpiele  gehö- 
ren ausgemacht  zu  den.boften  des  franzöfiichen 
Theaters.  MitaUen  ihren  Fehlern .  des  nicht  fei- 
ten blofe  fchimmernden  Witzes,  der  blümeladen 
Sprache,  und  der  Armuth  ihrer  Pläne,  find /le 
reich  an. Mannigfaltigkeit  der  Charaktere,  an  in- 
tereifanten  Verwicklungen  und  Schönheiten  des 
Dialogs*  Man  kann  fie  oft,  und  fich  doch  nicht 
fatt  daran  fehen.  Immer  fcJieint  fein  ßeobach- 
tungsgeift,  und  fein  Talent,  feine  Beobachtunge» 
treu  vors  Auge  zu  malen,  durch  feine  Fehler  her- 
vor. Vielleicht  haben  feine  Romane  alle  Fehler 
feiner  Luftfpiele,  aber  auch  alle  ihre  Tugenden, 
und  fo  ift  er  denn  auch  in  diefetn  Fache  eben  der 
intereflante  SchriftftcUer,  der  er  als  Dramatiker 
ift.  Befonders  hat  er  die  Thorheiten  der  foge- 
nannten  gröfsen  Welt  durch  und  durch  fhidirt, 
und  weifs  diefes  Studium  durch  die  Urbanität 
feines  Witzes  in  ein  fo  intereffantes  Licht  zu  fe- 
tzen,, daljs  es  eben  fo  unterhaltend,  als  lehrreich 
wird.  Unftreitig  kömmt  ihm  hier  fein  glückliches 
Talent  ^Irs  Dmma  zu  ftatten,  mit  dem  man  fchlech- 
tcrdings  ein.  vorzügliche;r  fiomanfchrcibcr  werde;; 


mufs.     Der  äramatrfche  Dichter,  deÄen  unen*- 
behrlichfte  Eigenfchaft  Menfchenftudiumtind  Men* 
fchendarftellüng  ift,  der  nie  und  nirgends  als  Dicl^rf 
ter  hinter  dem  Vorhang  hervorgucken,  fondern 
nur  feine  Helden  fehen  tmd  handeln  laflen  dar^^ 
alfo  auch  durch  feine  Kunft  in  dem  Talent,  ächte 
und  treue  Menfchheit  zu  fchildern,  geübter,  wird 
imd  mufs  als  Romanfchreiber  imgleich  leljendi" 
ger,  trefFenderundtäufchender  damellen,  als  der 
nicht  dramatif che.  Der  payfanparvenu  von  il^arf- 
vaux^  von  dem  der  rühmlich  bekannte  Herr  iWy- 
lius  hier  eine  neue  Ueborfeti^ung  liefert,  kann  für 
diefe  Bemerkung  einen  fehr  einleuchtenden  Be- 
v/eis  abgeben.     Die  lebendige,  anfcliaucnde  Dar- 
fteilung der  Begebenheiten  in  demfelben,  bey  der 
man  nicht  nur  hört^  was  gefchehen  ift,   foudern 
gleichfam    noch   einmal    gefchehen  ßehty    daß 
allmähliche  ,  und  fichtbare  Entwickeln  der  Cha- 
raktere, das  Bezeichnende,  Ciiarakteriftifche  des 
häufig  eingeftreuten  Dialogs,  alles  diefs  konn- 
te nur  der  dramatifche  Dichter  ganz  fo  machen, 
als  es  Marivaux  gemacht  hat.    Nur  durch  diefen  . 
dramatifchen   Genius  haben  feine  Zeichnungen 
das  Leben  erhalten,  das  in  ihnen  weht,  fo  dafis 
Kiemand  unzufrieden,  oder  nur  halbgelefen,  das 
Buch  aus  der  Hand  legen  wjrd,  wie  es  wohl  fonft 
bey  Romanen,  befonders  bey  franzöfifchen,  geht» 
deren  Leetüre  fo  oft  wahrer  Zeitniord  ift. 

Wenn,  manchem  zu  fehr  an  brittifche. Dar- 
fteilung gewöhnten  Lefer  der  Geift  in  diefer  oder 
jener  Cliarakterzeichnung  zu  volatil,  und  die  Lel- 
denfchaften  hin  und  wieder  zu  metaphyfifch  zer- 
legt fcheinen  follten,  fo  bedenke  er  im  erften  FaH, 
dafs  Marivaux  Charaktere  feiner  Nation  aufftellr, 
der  diefer  volatile  Geift  erb -und  eigenthümlich 
zugehört;  imzweyten  Fall,  dafs  der  Dichter  durch 
feine  vielen  treftenden  Blicke  ins  menfchliche 
Herz,  durch  feine  Kunft,  oft  aus  anfcheinenden 
Kleinigkeiten  die  wichtigften  Begebenheiten  her- 
zuleiten, durch  fo  manche  derNatuJ-  geradezu  ab- 
geftohlne  Menfchenfchilderung ,  durch  feinen  nie 
verfiegenden  Witz,  durch  feinen  reizenden  StyJ^ 
und  durch  eine  Menge  fchoner  und  richtiger  Rc>^ 
flexionen  diefen  nicht  zu  leugnenden  Fehler  reich- 
lich wieder  gut  macht  —  imd  er  wird,  foUt'  er 
auch  noch  fo  partheyifch  für  die  Meifterwerkö 
der  Engländer  in  diefem  Fache  eingenommen 
feyn,  doch  dem  Marivauxfchen  Talent  Gerechtig- 
keit wiederfahren  laffen. 

Den  Vorzug  diefer  neuen  Ueberfetzung  vor 
den  beiden  altern  darthun,  hiefse  eine  wahre 
Thorheit  begehen,  fo  bald  man  weifs,  dafs  Herr 
Mylius  Ueberfetzer  ift.  Wer  zweifelt  daran,  dafs 
der  Mann,  dem  wir  die  vortreffliche  Ueberfetzimg 
des  Gil  Blas  de  Santillane  zu  danken  haben, 
nicht  auch  diefen  paufan  parvenu  feiner  würdig 
übe/fetzt  haben  wirdV  Di^  drey  erften  Bücher 
diefer  Ueberfetzung  rühren  von  einem  Freunde 
des  Herrn  M/////Jr,  dem  feeligen  Lattich  ^  her, 
deflen  zu  früher  Tod ,  wie  fich  fchon  aus  diefer 
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VebarTeHMJS  fcUiefl^  läfst,  wirkGch  ein  Veduft 
^lir  .imfre  ^cböne  Litteratur  ift.  In  der  Vorrede 
^iebt  Beer  Mftius  vorüdüedene  iAtereflante  Nacl^« 


f icbten  von  dem  Leben  und  Tode  .feines  AntorSi 
und  verräth  auch  hier  wieder  feine  ausgebreitete 
Belwanutfchaft  mit  der  fran;KöCfchen  Literatur. 


LITvERAHISCHE    NACHRICHTEN. 


Obff.  AKäTALiTBil*  Die  scut  innere  EmrtclitcinK 
ies  Konigl.  Opembaures  zuJUrlin^  welche  .Havptfäcb-^ 
lieh  auf  das  Vergnügen  und  die  Bequemlichkeit  des  Publi- 
-kimis  abzweckt,  ift  nach  dem  Plane  des  Krieges-  und  Ober- 

■  liaitraths»  Hn.  Langhans,  ausgeführt  worden.  Von  diefer 
fchönern  und  zweckmärsigem  Kinrichtung  verdient  hier 
angemerkt  zu  werden  ,  dafs  der  Baameinter  >  um  der  Stirn* 
me  und  der  Mufik  ihre  völlige  Wirkung  z>i  geben  ,  nach 
^Äiner  vorausgefetzten  Ibeorie,  in  dem  hintern  Theile 
iles  Amphitheaters  zwey  Zugröhren  angebracht  hat,  ver- 
möge welcher  er  die  Bewegung  der  Luft  gegen  das  Am- 
phitheater nicht  allein  glücklich  bewirkt ,  fondern  auch 
vermitteln,  der  in  diefen  Röhren  angebracfaten  Schieber 
Aber  den  Grad  und  die  Stiirke  dieler  Bewegung  völlig 
difponiren  kann.  Bey  der  inneren  Verfchönerung  diefes 
prächtigen  Operuhaufes  hat  das  Theater  auch  einen  neuen 
Vorhang  bekommen  ,  welcher  dem  Kohigl.Jheatermaler, 
Hn.  Verona  y  und  dem  Hn.  Rofenbeirg,  von  welphepi letz- 
tem die  allegorifchen  Vorftellunjen  darauf  nach  der  An- 
Sabe  und  Zeichnung  des  Hn,  Directors  Äo«te  gemalt  wor- 
en  find ,  viele  Ehre  macht.  Diefer  Vorhang  Hellt  das 
Inwendige  eines  runden  offenen  Tempels  vor.  Üben  in 
den  Wolken  erfcheinen  zwey  Mufen ,  welche  fich  uman> 
fVien:  Melpomene,  die  Mufe  des  Tranerfpiels  und  £u- 
terpe ,  die  Mufe  der  Tonkunlt  Bey  ihnen  find  einige 
jGenien,  welche  fich  mit  den  >Verkzeugen  der  Tragödie 
XLiid  Mufik  befchäftigen.  Vor  den  beiden  Mufen  lie- 
gen und  ftehen  auf  den  Wolken  die  Genien  der  Tanz- 
kunft,  Malerkunft,  Architektur  und  Mechanik.  Tier 
.ier  unterwärts  find  Genien ,  welche  das  Zeichen  der 
»lyrifchenDichtkunft,  nemlich  die  Leyer,  tragen,  znwel,* 
eher  die  Alten  ihre  Lieder  oder  Arien  zu  fingen  pflegten. 
IJnten  im  Temp'el  wird  dem,  Apollo,  deffen  Bildfäule  in 
der  Mitte  fteht^  ein  grofses  Opfer  gebracht.  In  der  Run« 
dang  des  Tempels  ,  zwifchen  den  Säulen  deifelben ,  find 
verfchiedene  Theaterdichter  zu  fehen,  als:  Sophokles^ 
^urijHdes  9    Seneka ,   Shakespeare ,   Metaßajio  und  Graun, 

'  ^er'  Componift  der  Opern.  Auf  diefem  auf  folche 

Art  verfchönerten  Operntheater  wufde  den  iiten  Januar 
diefes  Jahres  eine  ganz  neue  Oper;  Andromeda,  vom 
Kj>nigl.  Hofjpoeten ,  Hn.  t'iUfiri  de  Caramottdani ,  nach 
der  Compofition  des  Köuigl.  Kapellmeifters  Hn.  Reichardt 
cum  erftenmal  aufgeführt  Die  ßallete  dazu  waren  vom 
KönigL.  Balletmeifter ,  Hn.  Lauchery,  die  wegen  der  ver- 
mehrten Anzahl  der  TUnzer,  die  vom  National  -  Theater 
dazu  ^nomuicn  waren ,  fahr  gut  ausfielen.  A,  B,  d,  d, 
Serlift  d.  21.  efan.  i^-Sä* 


BaLOHMuMa.  Der  König  von  Preufsen  hat  de^ 
Kapellmeifter  lUicfiardt  zum  Zeichen  feiner  Zufrieden- 
heit mit  der  Compofition  der  Oper ,  j4ndromeda ,  ei- 
ne jUhrliche  Gehaltszulage  von  goo  Rthlr.  ertheilt.  —  Vor 
kurzeiR  ward  auch  auf  dem  National  -  Theater  Mac* 
heih  nach  Bürgers  Ueberfcuuiig,  aufgeführt,  wozu  Hr. 
Reichardt  die  Hexenchöre  componirt  hat.  Dies  Trauer» 
Ibiel  kann  wohl  fchwerlich  auf  irgend  einem  Deutlichen 
Theater  fo  gut  und  mit  dem  Pomp  als  hier  noch  gegeben 
worden  feyn.      ^.  B.  d.  d.  Berlin,  d.  %i  Jan.  17s«. 


feHMHBSZBuavMa.    Vor  kurzem  iftDemolfelle  i)o» 

rthea  Schlozer ,  welche  \iey  der  nealichen  Jubelfeyer  der 
UniverfitUt  zu  Göttingen  die  philofophifche  Doctorwürde 
zuerkannt  wurde,  von  der  herzogt,  latemijcken  Gefeilfchaft 
zu  ffena  aus  freyer  fintfchiiefsung  unter  ihre  Ehren* 
mitglieder  au%eiM>mmea  worden« 


KteiHB  rcRM.  SrHaiFTEN.  fFien  hey  Hrafchanskyt 
JCaifer  ffofepks  Gebetbuch,  lyg^,  3  1/3  B.  g,  (4  Gr.)  Diel 
ift  nicht  etwa  ein  Gebetbuch,  in  t^um  Cuejatis^  wie  ehe« 
mals  die  alten  Klafiiker  in  ufum  Delphini,  herausgegeben« 
nichf  etwa  ein  theologifchmoralirches  Vademecum»  aus 
welchem  der  Kaifer  Morgens  und  Abends  etc.  betete» 
oder  fich  vorbeten  liefse :  fondern  es  find  Gebete»  did 
der  Kaifer  bey  gewiden  Vorfallen  Tagen »  oder  vielmehc 
gejagt  habeh  könnte:  z:  B.  vor -der  Belc}itx^J\  bey  Aufhe* 
bung  der  ßfinche  ,•  bey  Einfuhrung  der  Toleranz ^  bey 
Durchlefung  einer  Schmähfeh rift ;  beym  Befuche  des  heilU 
gen  Vaters  u  f.  w.  Dasjenige  Gebet,- das  der  Kaif^  bey 
der  letztern  Gelegenheit  köunte  gethan  haben,  hebt  ftch 
fin;  Der  Pabfl  will  mich  befuchen  etc.  und  beweiftr  wie  alle 
übrige,  dafs  ein  Autor,  wie  jeder  Menfch,  wohlgemeynte 
Abfichten  haben,  und  doch  lächerlich  werden  kann.  Abec 
deniungeachtßt  lafien  wir  den  gefunden  und  menfchen- 
freundlichen  Grundfützeu,  die  der  Vf.  hier  und  da  zeigt» 
und  auch  feinem  Vortrage,  der  reiner  ift,  als  man  ihn 
gewöhnlich  in  den  Wienerifchen  Schriften  findet,  die. 
gebührende  Gerechtigkeit  wieder  fahren» 


KtBxpicHisT.ScHairrBK.  ObneDraekort;  Friedrich, 
als  deutjcher  Mann  und  Gelehrter  betrachtet.  \7%'J.  1  Bojgen» 

LCi  gr.)     Weder  halb  noch  ganz.    Auf  £inem  Bogen 
nn  man  freylieb  nur  ein  Skelett  liefern ,  aber  diefem' 
hier  fehlen  Kopf,    Hände  und  Fttfse.      l*)s  fcheint  eine' 
Rede  zu  feyn,   die   für  eine  Gefeilfchaft  beftimmt  w^^r». 
welche  es  mit  ihrem  Freunde  Redner  fo  genau  nicht  neh- 
men mochte.    Dafs  er  auf  die  Langmuth  feiner  Zuhürer 
unumfchräukt  gebauet  haben  mü0e,  zeigt  die  Aeufserung 
auf  der  4ten  Seite:  „Es  kann  daher  nicht 6e/remden,  von 
demfelben  Cd^m  großen ^  Friederich)  eim  fVörtche»  zu  re« 
den.**  u.  f.  w. 


Anzbiöb*  Der  Herr  ProfielTor  Bngel  in  Berlin,  wei« 
eher  fchon  feit  einem  Jahre  der  Prinzellin  LoHiJe  und  detji. 
Prinzen  Heinrich  und  IfUdewig ,  Kinder  des  Prinzen  b  er- 
dinands  von  Preufsen ,  Vorlefungen  über  die  deutfcfae 
Sprache  und  io  nen  pliilofophifchen  vViffenfchaften  hält» 
ift  uun  auch  kürzlich  zu  dem  Kronprinzen  berufen  wor- 
den ,  um  Sr.  König!.  Hoheit  Vorlefungen  in  der  MoraU 
nhilofophie  zu  geben.  Bey  dem  zweyten  Sohne  Sr.  Ala- 
leftät,  dem  Prinzen  Xia/fu/i^  Königl.  Hoheit,  genief^itder 
Herr  Vvoi.  •  Spalding ,  Sohn  des  würdigen  Conüftorial- 
raths»  gleiche  lihre,    A.  B.  d.  d.  Berlin.  d,^i  ffan,  iz^^.' 
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Sonnabends,    den  9^«  Februar    i788» 


«Kl 


GESCHICHTE: 

V 

•  Hallb«  bey  Gebaiier:  ^.  F.  le  Bret  —  Ge- 
fchtchte  von  Italien.  —  Neunter  Theil.  1787. 
4.  690  S.  (3  RtUr, ) 

Die  Erzählung  fangt  mit  der  Regicmng  des  P. 
aemens  X.  1670  an  und  gehet  bis  auf  den 
Friedensfchlufs  zu  Aachen;  1748.     jMjn  vermifTet 
in  diefem  Zeitraum  keine  fifegebenlieit,  die  an- 
geführt zu  werden  verdiente,    und  in  der  Ge- 
fehichte  der  Kriege  wegen  der  fpanifchen  Erbfol- 
ge und  von  1733  und  17413  ift  die  Unpartheylich- 
keit  genau  beobachtet,    ßefonders  hat  der  Hr.- 
Kanzler  den  Genuefem  in  Abiicht  auf  die  Revo- 
lution von  1746  Gerechtigkeit wiederfehren  la (Ten. 
DieOuellen,  aus  denen  er  feine  Nachrichten  nahm, 
find  feft  nirgends  angezeigt.      Aber  man  entde- 
cket leicht,   dafs  er  (ich  einiger  von  den  heften 
iedieate.      Da  der  Aachner  Friede  in  der  Ge- 
fchichte  von  Italien  Epoche  macht,  fo  wird  hier- 
mit diefes  Werk  gefchloffen,  und  der  Hr.  Verf. 
uberlMfst  die  Ausführung  der  neuen  Periode  ei- 
nem künftigen  Schriftfteller,  der  die  Triebfedern 
mancher  Ei^ieigniße  befler  wird  enthüllen  können, 
Als  es  letzt  möglich  ift.      Die  neueften  Regenten 
aud  Verhältnille  feit  1748  werden  kurz,*  auf^wey 
Seiten,    mit  angehängt.     Abdan»  folgt  eine  Cre- 
fchicbte  der  fremden  Nationen^  welche  in  Italien 
bis  auf  den  heutigen  Tagfefte  U^ohnßtzc  haben. 
Hier  werden  die  Schriften,  die  der  V.  gebraucht, 
und  die  Beweife  einzelner  Stücke  öfter,  als  im 
vorhergehenden,  angezeigt.    Die  erften  find  die 
Griechen,  derpn  Gefchichte,  nach  ihrem  Urfjjicutigy 
öder  ihrer  erften  Niederbfliing  in  Italien ,  ihrem 
Fortgange  und  ihrem  gegenwärtigen  Zuftande,  " 
ausftihrlich  befchrieben  wird,  und  viel  merkwür- 
diges ,    iufonderheit  Für  die  Kirchengefchichte,  . 
enthält.   Von  der  Ablefung  des  Evangeliums  und 
der  Epiftel,  bey  der  päbftlichen  Meife ,  Idurch  ei- 
nen griechifchcn  Geiftlichenin  gricch,  Kleidung, 
hcifst  es  S.  S29:  „Hfebey  ift  immer,  das  auf&l- 
iendfte  für  einen  Fremden ,   dafs  der  griechifche 
Bitiis  doch  einigermafsen  herabgewürdigt  ift,  in- 
dem das  Evangelium  und  die  Epiftel  nicht  auf 
dem  Altar,  fondern  z\i  den  Füfsen  des  Papfis,  der 
J,  L.  Z.  1788  -  ^rfiet  Band. 


Äuf  feinem  Throne  fitzt,   gelefcn  whd,  und  dafs 
dabey  zwar   auf  beiden  Seiten  Kerzen  getragea 
werden,  welche  aber  nicht  brennen  dürfen.*  AUe 
dipfe  Umftände  tragen  fehr  wenig  dazu  bey,  Acxh 
orientalifchen  Griecheft   Zuneigung  zum   Pabfte 
zu  verfchafFen.     Selbft  die  unirten  Griechen  find, 
mehr  aus  Noth,  als  aus  wahrer  üeberzeugung, 
unirt,    und  diefe  hat  bey  den  v/enigften  ftatt. 
Denn  entweder  find  fie  fo  roh,   dafs  fie  in  Reli- 
gionsfachen  fich  alles  gefallen  laflen ,  odei;  wenn; 
fie  etwas  aufgcklJirter  li»d,  fo  tragen  fie  ihre  Un- 
terjochung mit  Ungedult ,    oder  fehen  den  Pabft . 
fo,  wie  jeden  andern  weltlichen  Regenten,  an.* 
Nach  den   Griechen  kommen  die  Syrer  und  Ar», 
mcnier,  und  nach  diefen  die  Deutfchen.       Hier 
wird  von  S.  536-  S52  dt?r  Zuftand  der  katholifchen 
u.  proteft^ntifchenDeiULchen  zu  Venedig,  inglei- 
chen der  reformirtcn  Graubünder    bis  zu   ihier 
Auswanderung  aus   dem   Gebiete  diefer  Repu- 
blik, umftändlich  befchrieben,     Zuletzt  kommen' 
die  Türken  und  Juden,  als. Nationen,  dUe  zufäU, 
liger  ireife  in  Italien  fich  aufhalten^  und  mit  6e.. 
f anderer  Rückßcht  behandelt  werden  muffen.     Die 
letztern  haben. in  ganz  Italien  weit  mehr  Freyhei- 
ten,  als  die  Akatholiken:    zufolge  der  bekannt 
ten  Bemerkung,    dafs  der  Religionshafs  immec 
fchwächerift,  je  weiter  fich  die  rerfchiedenen  Sy- 
fteme-  von  einander  entfernen.      Den   Schlufe. 
mache  eine  Schilderung  vgn  dem  Charakter  der 
Einwohner  der  verfchiedenen  Staaten  in  Italien^ 
oder,  wie  es  der  Vf.  nennt:   Mifchung  der  Cha^. 
rakterifiik  der  Einwohner,      Hier  gehen   einige 
philofophifch  -  hiftorifche  Betrachtungen  vor6u, 
und  nach  diefen  befchäftigt  fich  der  V.  vornem-. 
lieh  mit  den  Venetianem ,    die  er  unftreirig  am 
heften  kennt.     Charakteriftifch  für  den  Vcnetiari  ^ 
nifchen  Adel  ift  es,  dafs  beynahe  keiner  danin^ 
ter  ift,   deflen  Seele  nicht  auf  einen  gewiflen  Ge-. 
genftand  mit  aller  Spannung  gewichtet  wäre.     S. 
572.  Der  auf  der  nemlichen  Seite  angefiihrte  Um-, 
ftand  von  dem  Trotze  des  Grafen  von  Orfow  ge-. 
gen  die    Regierung  follte  mit  einem  tüchtigeiC 
Beweife  belegt  feyn.       Denn  wenn  er  nur  vom 
Hrn.  von  Archenholi  entlehnt  ift ,  fo  verdient  er 
keine  Stelle   in    einer  Gcfchichte  von   Italien.. 
JÄanches,    was  der  Ver£  von  Venedig  und  fei- 
A  a  a :  nen 
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nen  EinwoTinern  fagt,  gehört  nfckt  unter  diefe 
nubriky  wie  z.  E.  die  Nachricht  S.  604  von  den 
sidelichen  Familien.  Von  Padua  vund  den  übri- 
gen Städten  im  Gebiete  der  Republik  wird  S. 
618  u.  f.  kurx,  aber  zweckmäfsiger,  geliandeit. 
Die  nämliche  Kürze  herrfcht  auch  in  dem ,  nvaa 
unmittelbar  hernach  über  die  Meyländer,  Piemon- 
tefer  und  Savoyarden  und  über  den  Züiland  von 
Parma  und  Piacenia  igefagt  wird.  Länger  hält 
fich  der  Ver£  bey  C&nua  auf.  Begierde  nach 
Gewinn  ift  der  Hauptzug  in  dem  Charakter  die- 
fes  Volks.  „Eben  dierc  Richtung  der  Seele  ift 
Urfache,  dafs  man  nirgends  weniger  von  Wif- 
fenfchaften  iind  Künftea  .hält,  als  hier.  , —  In 
keiner  Stadt  wird 'weniger  gelefen,  als  in  Ge- 
nua." So  fagt  Hr.  Le  Bret:  S.  627.  ßaretti,  der 
doch  in  feiner  Jugend  eine  Antipathie  wider  die 
Genuefer  eingefogen  hattft,  fagt,  dafs  die  Edel* 
leute  diefer  Republik  viele  Kenntniife  befitzeuy 
lind  dafs  ihre  Damen  befler  mit  Büchern  bekannt 
find»  als  alle  andern  in  den  itahenifchon  StIJdten. 
Recenfent  kannte  felbft  den  Solm  eines  Kauf* 
manns  in  Genua,  den  in  einem  Alter  von  ohnge- ' 
"  fihr  20  Jahren,  ,.ein  widriges'  Schickfal  nach 
Deutfchland  brachte.  Diefer  war  nicht  nur  in 
cler  Literatxur  feiner  Nation ,  fondern  auch  in  der 
Iranzö&fchen^  fehr  bewandert.  Er  gab  fich  da- 
bey  gar  nicht  für  den  einzigen  in  feiner  Klafle 
sus ,  der  folche  Kenntniflfe  hätte ,  fondern  verfi- 
cherte,  dafs  die  meiften  Jungen  Leiite,  die  eine 
£ute  Erziehung  haben,  ihm  hierinnen  ähnlich 
wären.  Durch  Fortgefetzte  Leetüre  machte  er 
fich  in  kurzer  Zeit  gefchickt,  eine  Hofmeifterftelle 
in  einem  gräßichen  HauCe  zu  St.  Petersburg  mit 
Ehre  zu  bekleiden.  Wenn  übrigens  zur  Mtr 
fchung  der  Charakterißik  nicht  weit  mehr  gehö- 
ret,, als  Rec.  dabey  zu  denken  vermag,  fo  mufs 
in  diefem  Artikel,  (wie  mehrere«  in  dem  von  Ve- 
nedig) die  Kritik  über  die  Bauart  der  Palälle  und 
Kirchen ,  und  über  die  darinnen  befindlichen  Ge* 
snälde  unter  i'te  Auswüchfe  gerechnet  werden, 
dergleichen  es  auch  in  den  folgenden  Betrachtim* 
gen  i'Äer  Lucca,  Fifa ,  Florenz  giebr.  Von  Mo*  • 
dena  liefet  man  S.  64g  folgendes:  „Man  hat 
In  diefem  kleinen  Staate  nicht  n\ir  immer  eine 
vorzüg^che  Treue  der  Unterthanen  gegen  ihre 
Regenten ,  fondem  auch  vielen,  Eifer  und  war^ 
men  Patriotisimis  wahrgenommen,  fl'nr  die  Aufc 
kläriuig  von  ganz  Italien  zu  fbrgen,  und  dem 
Aberglauben  und  Wifsbraudve  wiEkühriicher  Ge» 
walx  entgegen  zu  arbeiten^  Modena  hat  grofse 
Miiüier  hervorgebracht,  dere»  Bildung  den  Für* 
ften  avfö  dem  Kaufe  Efte  groise  Ehre  machte» 
Man  tferf  von  den  neuem  Zeiten  unter  den  Ge«» 
leiurten  nur  den  Muratori,  den  Vater  der  italient- 
IriienGefchidite,  fo  wie  es  Sigpnius,eben&Bsein 
1/lodenefer,  zu  feiner  Zeil  war,  il  unter  den  Gene- 
lalerv  atu*  den  Flirß  Raimund  Montecuccoli  anfiihr- 
.reo.  „unmittelbar hierauf  kami^t,  v.S» 6^9-673, 
eine  JLebeQsbe£chreü>ung  desMuratori,  oiean« 


fuhdich  und  gut^abgefafst  i(V,  Sed  nunc  nou  erat 
his  locus.  Sonft  müfsten  mehrere  Biographieen 
in  diefer  Mifchung  angetroffen  werdend  Von 
Modena  gehet  der  Weg  über  Siena  nach  dem  Kix- 
chenftaate»  von  welchem  recht  viel  BÖfes  und 
wenig  Gutes  erzählt  wird.  Bemerkenswürdig  ift 
die  b.  ^6  mijtgetheilte  Nachricht  von  der.  Propi^ 
ganda,  deren-  Anftalten  der  Hr.- -Kanzler  bdfeh,  ^ 
er  den  Herzog  von  Wirteniberg  auf  feiner  letz- 
t^rn  Reife  nach  Italien  begleitete.  Von  Neapel 
wird  nichts  beygefiigt ,  theils  weil  diefes  Reich 
fchon  in  der  Gefchichte  felbft  häufig  beleuchtet 
worden,  theils  weU  „die  nähere  Entwicklung  fei- 
ner VerfeflungeinGegenflairdtiÄAeivr  fbtiftifcher 
Unterfuchungen  find.  * '  ( ift. )  Die  Nachläfsigkei- 
ten  des  Styb,  wovon  diefes  eine  kleine  Probe  ift, 
kommen  in  diefem  Bande  und  vorzüglich  in  die* 
fem  Anhange  deiTelben  Co  häufig  vor,  dals  fie  an- 
ftöfsig  werden.  Wie  unfchicklich  ift  z.  B.  S.  673 
die  Verbindung:  „Die  Luft  in  Siena  ift  kak  und 
fein,  aber  zu  toben  ift  es,  dafs  man  hier  wenig  ' 
von  Bettlern  angeloffen  wird.*'*  Seine  Liebling$i-f 
figur,  die  Frage,  hat  der  Verf.  häufig,  und  8.642 
zehninal  nach  einander,  angebracht.  Unter  dea 
ziemlich  häufigen  Druckfehlern  können  manche 
den  Lefer  irre  machen,  wie  S.  527.  die  römifche 
Rotte,  f.  Rote^  (RotaJ  S.  618,  der  gröfsten  Leh^ 
ren  f.  Gröfjenlehre,  und  S.  649.  Ueberzeugungen 
aus  daffifchen  Schriftftellern  L  Ueberfetzungen^ 
Bey  S.  a5&.  findet  fich  ein  Kupferblatt  mit  den 
Abbildungen  der  feltenften  Münzen  von  Venedig 
in  Gold,  Silber  und  Kupfer,  und  noch. eines,  wel* 
ches  feitene  Münzen  von  Bologna,  Florenz,,  Iaio% 
ca,  Femara,  Fifa,  Mayland  und  Verona  vorfteUeu 
Die  auf  der  Kupfertafel  angezeigte  Seitenzahl 
ßSg.  fcheint  unrichtig  zu  feyn ;  denn  dort  ift  die 
Rede  von  den  Schwierigkeiten  bey  der  Austau?» 
fchung  von  Lothringen  gegen  Tofcana.  In  der 
Fortfetzung  der  Augetneinen  ITelthifiorie  mache 
diefer  letzte  Theil  der  Gefchichte  von  Italien 
dritten  Band  des  soften  Theils  aus» 


PHILOLOGIE. 

HxLDBURGHAusBK,  beyHanlfch-:  Ikntlelis  Ere* 
mitae^  Nobilis  Belgae,  Panegtfrici^  eumpra^m 
fatiotu  3.  G,  Graeuii,  in  Hfumßudiofaefu^ 
ventutis  recudendos  curävit  ^,  yidam  Emmrtck^ 
-      Lxjcei  Meimtrgenßs  Infpector.  i/gö.  8»  XVIII 
imd  126  S,  (6  gr.) 
DaiHelEremita,  aus  Antwerpen  gebürtig,  febte 
Im  fechzehaten  und  Siebzehnten  Jahrhunderte^  Er 
verliefs  fein  Vaterland,   begab  fidi  nach  itaüea  '^ 
und  fand  in  Florenz  am  Hofe  des  Groislierzogs 
Ferdinand  eine  fehr  günftige  Aufnahme.    Wegen 
feiner  grofsen  Gelehrfamkeit ,  wiwde  er  von  Cef* 
mas  II  zum  Secretäh:  ei-nannt,  und  in  einigen  po- 
fittfchen    Angplegenheiten     gebraucht.      Seine 
Schriften  hat  Gräv  zu  Utrecht  17QI  herausgege- 

ben« 


m 


FEBRUAR  178g. 


374 


teh/und  In  der  Vorrede,  Ale  hier  wieder  mit  ab* 
g(»dnickt  ift,  deiüelben  vorneniitch  gegen  Sciop« 
pius  Vorwürfe  und  Läftenmgen  zu  vertheidigen 
gefucht.  Von  den  beiden  panejyjrrifchen  Reden 
l'es  Erenrfta  ift  die  eine  auf  die  Vermählung  des 
(Srofsher^ogs  Cofmu«  II  mit  der  Oftreichifchen 
priflzeSin  Maria  Magdalena,  Carls  V  Tochter, 
Üe  Äitdere  auf  den  Tod  des  <irof sher20gs  Fcwli- 
natid  I  ge^Iialten.  Für  junge  Leute,  die  in  den 
ölten  Ciaflikern  gehörig  bewandert  find,  könnte 
das  Lefen  diefer  beiden  in  einem  fchönen  und 
edlen  Stile  abgefaßten  Reden  allerdings  in  fa 
fern  nützlich  werden ,  dafs  fie  fich  dadurch  mit 
Muftern  neuerer  Beredfamkeit  bekannt  ma- 
chen, da  luifere  Zeiten  ohnehin  an  dergleichen 
Prodiicten  arm  find.  Aber  wie  viele  werdeii 
wohl  feyn,  die  diefe  .Bogen  kaufen »  oder  fonft 
m  die  Hände  bekommen? 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

••         •     • 

WiEK,    bey  Kurzbek;    Friedrich  ^uß   Riedel 
verfchiedene  Briefe^    vierter   Band,    192  S. 
Fermfchte  Anffätze^  fünfter    Band.   1787. 
114  S,    (I  Rthlr.  %  gr.  ) 
Der  feeige  Riedel  warunftreitig  ein  Mann  von 
Talenten.     Erverrieth  in  feiner  Theorie  der  fchö" 
nen  Kunfie  und  IViffenfchaften  keinen  gemeinen 
Denker,  belafs  nicht  wenig  Schar  flinn,  viel  Kennt- 
nifle,    viel  Belefenheit,    und  wurde  befondefß 
als  Kunftrichter  im  Fache  der  philo  fphifchen  und 
fchönen  Literatur  viel  haben  leiften  können,  wenn 
er  nicht,  zu  feijiera  Nachrheil,  in  die  Klozifche 
Schule  gerathen  wäre.     Diefe  Schule ,.  die  fchon 
fo  manchen  guten  Kopf  verdrehte ,   brachte  uns 
denn  auch  in  ihm  um  einen  grofsen  Thpil  der 
Iclioften  Hoffnungen, \die  feine  JVjeonV  fo  glück- 
lich lu  erregen ,  gewufst  batte.^  ßefonders  fcha- 
dete  feine  Theilnahme  an  der  klozifchen  fiiblio« 
thek  feinen  Talenten.     Der  Getft  einer  boden- 
lofen  Kritik,    des  Lichten  oberflächlichen  Räfo- 
nements,!  ^<?s  entfcheidenden  Dictatbrtons  oh- 
ne Frirfiing  j     der  perfonellen   Beleidigung  der 
Schriftfteller,    des  Äuspofaunf?ns  und  Verii^rrli- 
chens  feiner  felbft,  der  in  fo  reichem  Maafs  auf 
dem  Herausgeber  diefer  Bibliothek  ruhte,   ging 
«nach  bald  in  R*s  Schriften  überf  v,erteitete'  ihn 
iiirPerfiflage,  zum  fciurilen  Wit«,  -mr  Anekdo- 
tenkiämerey »  und  fiihrte'ihn  nach  und  nach  von 
der  ruhigen  und  prüfenden  Unterfuchüng  ab ,  2u 
der  er  fonft  die  unleugbarfte  Anlage  hatte.  Dte^ 
fer  Geift  rvSkt  auf  feinen  fogenanncen  Satyren« 
»eift  unglückliehen  Nachahmungen  Liskovs  und 
Rabners,  überall  voll  vonSpirren  des  flachen  per- 
ifiiirenden  kloxrfchen  Witzes.     Und  feine  Icriti- 
liehen  Schrffteitf  wer  kann  darinn  den  Geift  je«: 
ner  Schule  verkennen?'  Ei-n  dilfoluter  Stil,  wort- 
reich und  phrafeolögifch,   unftatthaftes  Räfone- 
mentj  fuEslicher  CompUmenUrcon  gegen  5chrÜt- 


ftetler  feiner  Schule,  fioke  Selbftgenügfamkeiti 
.  Prahlen  mit  Leetüre»    die  fo  manchmal   nichts 
mehr,  alsCoUectaneenbelefenheitift,  weitfchwei? 
£ge,  faft  nie  in  den  Kram  dienende  Eingänge» 
und  dann  die  Sache  felbft  cavalierement  abgefer- 
tigt: das  find  To  ziemlich  die  charakteriftifchea 
Grundlagen  feiner  kritifchen  Auffätze,   wovon 
fich  in  feinen  Briefen  an  das  Publiaim  Beweifei 
genug  auffinden  laiTen,  Nicht,  als  ob  es  diefen  Brie«  ^ 
fen  ganz  und  gar  an  richtigen ,  treffenden  luid 
fcharmnnigen. Bemerkungen  fehlte»  nicht  als  ob 
man  darinn  ganz  und  gar  das  Talent  zur  beflern 
und  gründlichem  Kritik  verkennte:  das  nicht} 
Aber  es  find  doch  nur  immer  einzelne  Goldkör- 
ner,  die  man  anöden  Ufern  diefer  Sund flut  von 
Kritik  ausgeworfen  findjet. 

Am  meiften  iiV  diefer  Geift  der  klozifchen 
Perfiflage  in  den  Briefen  über  Lavatets  Phyfio- 
gnomik. fichtbar.  So  weniges  zuleugnen  ift,  da(j| 
der  äufserft  koftbare  Ton ,  in  dem  diefes  Werk 
gefchrieben  ift,  die überfpannte  Einbildungskraft, 
und  die  Wunder-undGeifterfeherey,  die  hier,  wie 
in  dilten  Ja vaterfchen  Schriften,   herrfcht,  fo  wie 
die  Zuverläfsigkeit,  mit  der  blofse  Hypoihefen 
oder  Grillen  a&.  ausgemachte  Gewisheit  yorge* 
tragen  werden,   mit  der  der  Phyfiognom  fogar 
aus  ifolirten  Theileti  des  Geficbts,  aus  einer  Nafe» 
fo  oder  fo  geformt,  aus  Augenbraunen ,  fo  odei* 
fo  gefchlängelt ,   Charakter  und  Geiftesfähigkeit 
ganz   unfehlbar  bei\immen  will,    der  gefunden 
Kritik  manche  Blofse  geben;  fo  wahr  ift  es  doch 
auch,  dafs  diefes  Werk  reich  an  vortreflich^n, 
auf  Erfahrung   gegründeten  Bemerkungen  und 
tiefen  Blicken  in  das  meitfchlrche  Hera  ift,  '\ind 
alfo  nicht  verdiente,  fo  herabgewürdigt  zti  wer-t' 
den ,  als  es  in  diefen  Briefen  herabgewürdigt  wird. 
Und ,  wenn  Riedel  nun  vollends  in  diefen  Briefen; 
die  ganze  Realität  der'Gefichtsfciinde  wegzuper-« 
^iren  fucht,    (o  ift  das.  nichts  als  ein  Madit* 
fpruch,  der  durch  die  mannichfaltigffenErfehrun- 
gen  der  Menfchenbeobachtung  xind  des Menfchea* 
ftudiums  entkräftet  und  niedkrgefchlagen  wird. 

Aber  in  diefen  •  dreiften  ,  entfcheidel;iden,j 
höhnendien  Tofl,  ohne  gründliche  Beweife,  ver- 
fiel der  feiige  Mann  oft,  und  oft  gegen  die  witr- 
drgften  Schriftfteller  der  Nation ,  wie  z.  B.  Klop» 
ßock  und  Leßnff,  und  nur  feiten  fprach  er  voii 
lind  über  Schriftfteller,  in  dem  würdigen  und 
anrtändigen  Ton,  indem  erxxhev^tnhelmann: 
iltnd  Meinhard  tchvieh*  ,    . 

Uebrigens  ift  diefe  Sammhing  der  Äiedet» 
fchen  Schriften  nach  des  Verf.  Tiwe,  eineäuf-r- 
ferft  köpf-  undgefchmacklofeZufammenziehüng, 
ohne  Wühl  und  Ordnunguntereinander  geworfen- 
Anftatt  des  ^allgemeinen  Titels :   Riedels  gefant' 
weite  Schriftm  erßer,  zweiter  Band  u.  f.  w. ,  be-^' 
zieht  fich  das  Titelblatt  immer  auf  den  jedesma- 
ligen'fre/o/wierew  Inhalt  des  Bandes,  tyie  a.  B.  in 
gegenwärtige  n,  verfchiedene  Briefe ,  vierter  Band, 
vermifchte  A^ffat^e^  fm^Ur  Banai  gerade  al^ 


A.  fc^Z-  r£B nUÄ'Bi  1788- 


37« 


ob  drefes  Werk  lauter  Briefe ,  lauter  folclie  Aut 
ßitxc  enthielte;  da  doch  die  erften  drey  Bände 
chcils  Satyren,  theik  philolbphifche  Abhandlun- 
gen in  fich  faffen.  Ein  verftändigpr  Sammler 
häcte  unmöglich  in  diefe  Ungereimtheit  verfallen 
können,  und  ivürde  fehr  wahrfcheinlich  auch 
manches  nirhi:  aufgenommen* haben,  was  hier 
,  blofs  eine  Stelle  erhalten  hat,  um  die  Bogenzahl 
iu  vermehren.  So  hätte  unter  andern  der  gröfste 
Theil  der  Poefien  des  fünften  Bandes  füglich  weg- 
bleiben  können,  die  weder  ihres  leerenJnhalts, 
noch  ihrer  iiufserft  holperichten  und  nachläffigen 
Verfification  wegen,  diefe  Wiederaufwärmung 
verdienten,  wie  denn  überhaupt Pbefie  wchi  nie. 
Riedeis  hervorftechertdes  Talent  war. 

Gew'ifs  ift  es,  dafs  diefe  Sammlung  der  Rie« 
Öelfcheo  Schriften,  wenn  derfeeL  Verfl  fie  felbft 
veranftdltet  hätte,  gröfstentheilsganz  anders  aus- 
gefallen feyn  würde,  als  üe  es  jetzt  ift.  fort- 
gerückt mit  dem  Geift  feines  Zeitalters,  wie  das 
feine  Vorrede  't\x  Winkelmanns  Gefchichte  der 
Kunft  ganx  klar  zeigt ,  würden  fo  wohl  feine  phi- 
lofophifchen  Auffätze ,  fo  wie  feine  Briefe  an 
das  "PiÄlicum,  denen  es  gewifs  nicht  an  fei- 
nen ,  gründlichen  und  neuen  Bemerkungen  feldt, 
fimgearbeitet  und  feines  Talents  wjürdiger,  ans 
Licht  getreten  feyn ,  und  fchwerüch  würde  feia 


fo  wenig  {ntereflanter  Briefwechfel  mit  Kloz  d«i 
rinn  eine  Stelle  ge&mden  haben. 

Frankfurt  imd  Leipzig,  (eigentlich  GjtcssEK,- 
bey  Krieger  fen. ) :  Jllorqlifclie  Erz'Mungeii 
für  alk  Stände,  ^^rofuifch.  1787.  248  S.  <^ 
(  8  gr. ) 

Poetilche  Profa  von  der  niedi-igften  Art  auf 
fchwarzem  Druckpapier  mit  ilump£en  Lettßr& 
Dafs  fie  aber  auch  weder  weifses  Papier  jiodi, 
fcharfe  Lettern  verdiente ,  zfeige  diefe  Prob^ : 
„Sage  mir  Jüngling  von  Eiigland,  /^o^^er»  aUe 
meine  Woite  in. den  Wind,  gleich  dem  Saamen»; 
der  eine  rauhe  undankbare  Ebene  bedeckt?  Sage^ 
feil  ich  niemalsdeinea/^eGunilwieder  erlangen?. 
>f ie  diefe  Arme  aiisftrecken ,  um  die  gewünfchte 
Umarffiung  (NB.  ein  Mädchen  fpricht)  zu  erhaU 
tcn?''  —  Diefer  Bombaft  ift  auch  niclit  Origi- 
nal, fondern  aus  dem  Franzöfifchen  und  Engli- 
fchon,  fchon  damals  iibfirfetzt,  als  fich  nach  der 
Eifcheinung  der  moralifchen  Briefe  von  Ikifch, 
ein  iitrom  von  poetifchprofaifcher  Lava  aus  allen 
Wochen- und  MonatsfchrHten  mit  trägen»  Laufe, 
über  Deutfchlaodergofs.  Aus  diefen  hat  dlerVer» 
leger  dies  moraUfche  Magazin  zufammengedruckc 
und  auf  die  Melfe  gebracht* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


BsF^UDsrnwoBN.  Das  Sudtphyficat  zu  Halle  hat 
JIr.  Prof.  Bertram  erhalten. 

•  Der  Frofeffor  LL.  00.  und  der  Kirchensefchichtc 
am  reforrairten  Gymnafium  zu  Halle«,  Herr  Stubetirauch^ 
«bt  aU  Frediger  nadi  Drojjen ,  einem  Städtchen  in  der 
P^u  -  Mark. 

Der 'zweyte  Lehrer  der  Arzeneykunft  zu  Bützow, 
Hr  Hoffrath  Spangenberg,  ift  mit  einet  anfehnlichen  Ge- 
haksvermelirung  und  mit  Vorbehalt  feiner  Profeflur  und' 
Anciennet^  als  Leibmedikits  der  verwitt%'eten  Herzogfn 
bereit«  nach  Roßack  abgegangen. 

Hr.  Kriegsrath  Öoeckingk  ift  in  den  Adelftand  erhoben. 

Hr  D.  Franz  Xaver  Mezler ,  bisheriger  Stadtarzt  der 
2W0  kleinen  Reichsftädte  Geagenbach  Und  Zell  am  Har- 
Bicrsbach,  bekannt  durch  feine  Preisfchrift  von  der  ff^^af' 
%rfucht  u.  f.  w.  ift  von  dem  Furflen  ifon  Hohenzoäem- 
■fc^ffWifge«  «um  ff^fraih  "•  l-eibarzt  berufen  worden. 

Hr  M.  Georg  fTUh.  Böhmer,  bisher.  Privatlehrer  «u 
Wttingcn,  «eht  alsPWeffor  an  das  tiymnafium  zu  Worms 
mit  600  Gulden  Gehalt. 

ToBEsraLL«.  Iq  Stuttgard  ftarb  am  Jten  Jenaer  Hr. 
Dr.  Scheidemüml.  Regicrangsrath  und  Hrofe  lor  an  det 
bub«n  Carlsfthnle  >  »"»  *9&"'  J**"*  '*'""  ''"'*"• 
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*      ki.«iM«  AscBTiscHE  ScHRiFTENr.     1.)  Münchtn  bey 
Leutner:  Grundfitze  für  Pkfitnde.  %e[Khr\ebtn  von /^«uz 
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Klein  und  mit  einer  Vorrede  herausgegeben  von  dem-. 
Hofrath  v.  Eckarthaujen,  ^  S.   g.  1787.  (5  gr.) 

»)  KöUn,  b.  Everaert:  Chrißlicke  Grmnlifätze  für  gut; 
Bürger.  1787«  9  B-  «•  C^  gr.) 

Nro.  I.  ift  ein  Sittenbüchlein  fifr  Lakeyen,  das  viel- 
leicht manchem  diefes  Standes»  dem  es  in  die  Hände  f  Ullt, 
iu  beflrer  Gefinnung  verhilft".  Wenigftens  meint  der. 
Vf.  es  recht  gu<^  fbgleich  Hr«  ▼.  K.  das  Verdienft  des. 
Büchleins  fefar  übertreibt »  wenn  er  fa^t ,  dafs  in  Rück-. 
ficht  der  Güte  und  des  Wohlwollens  diefe  SchriCt  nicht 
fobald  ihres  gleichen  haben  werde.  Nro.  i,  ift  gänzH^li 
unbedeutend. 

ScHULscHRirTEi«.    Zürich,  b.  Orell ; '  Geftner   etc» 
Opufculorum  quae  in  oartaminibus  civium  gymnajil  Turiccft" 
fium    Carolini  antiuis  numi  aurei  praemium  tulerunt,  ^   ^o- 
lumcrt  pHmum.  1787.  S.  4.     Die  Anftalt  diefer  jöhrltehen' 
Preisaustheihmg  ift  löblich;  und  die  hier  abgedrucktem 
Ucbun^ftücke ,  welche  den  Preis  erhalten  haben ;  erwe-* 
cken  einen  fehr  vortheilbaften  Begriff  von  der  Grii^id lieb«, 
keit  des  Unterrichts  in  der  alten  Literatur   auf  diefem 
Gymnafium.     Sie  find  zwar  nicht  eigentlich  fürs  Publi- 
kum beftimmt;   doch  kann  man  immer  jungen  Humani- 
ften  Nutzen  und  N'ergnüpn  aus  der  Durchlefung  derlei* 
beu  zufagen;  befonders  tindet  diefe  von  dem  erften  StudL 
Jüans  et  Uitfjfis  vrationes  contrariae  ex  Ovid.  Metam.  Ho. 
Xlll.  converfae  et  notis  illuftratae  a  Conr,  Fijchero ,  und 
dem  zweyten  :    Lihri  vicejimi  Itiados  Jfomertcae  verfio  g€^'*, 
mcinica  fitbhtnctis  interp^etandi  rationibus  auctore  /o.  Sohu^ 
tiieffio  üatt.      Unftreitig  haben  diefe  Jünglinge  viel  d«m 
Unterrichte  des  Hrn.  Prof.  Huttittger  ji\x  verdanken,    voa 
dem  auch  der  Yurbericlu  herrühiU 
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GOTT  ESGELAHRTHEJT. 

I 

f 

BmsLAtj»  beyLöwe;  Meine lüurgifchen  Qedan* 
fen.  I787*  56S.  8«(3grO 

Diefe  kleine  Schrift  ift  merkwürdig»  weil  fie 
aus  Breslau  kommt  und  von  einem  ungenann* 
ten  Layen  (  wie  die  Vorrede  fagt  }  gefchrieben  ilt 
In  der  Einieitung  fpricht  er  überhaupt  von  Refor- 
men in  unferm  Jahrhunderte,  die  in  manchen  StiW 
dcen  unnütz ,  in  vielen  aber  nöthig  wären ,    und 
bat  dabey  die  wahren  und  guten  Qe&nken>  da(s  mit- 
ten unter  dem  Unheile  t  das  die  Reinigungsköpfe 
angerichtet»    fie  doch«  nne  die  Goldmacher^  man- 
dies  Gute  mit  ausgebrütet  haben ;  dafs  wie  die  gan- 
3e  Natur  und  die  lebendigen  Sprachen  beftändigen 
Veränderungen  unterworten  find,  denen  ein  jeder 
mit  feinem  Stil  nachgehen  müfle  ,  wenn  der  dar* 
hin  vorgetragene  Gegenftänd  nicht  darunter  ver^ 
Heren  foU ,  fo  auch  die  Liturgie  der  Luch*  Kirche 
davon  keine  Ausnahme  machen  könne  ,    da  eine 
gottesdienftlicheCeremonie  bey  denen  nicht  Andacht 
erwecken  könne ,  die  überzeugt  find »  dafs  fie  ein 
Uofser  Ueberreft  des  ehemaligen  Aberglaubens  ifl: ; 
dafs  nur  feichteKöpfeideren  Abfchafiung  für  überflüf- 
fig  halten  können  und  verrathen ,  daCs  fie  den  grof- 
fenMann,  Luther,  nicht  ftudirt  haben ,  wenn  fie 
meynen ,  Luther  habe  fchon  alles  überflüfisige  und 
zttm  Aberglauben  verleitende  abgefchafit.     Er  be- 
faftfich  dabey  auf  eme  1523  zu  Wittenberg  gedruck- 
te Sermon  Luthers  von  dem  Neuen  Teßament^  das 
iß  der  heiligen  Meffe^  woraus  eine  fchöne  Stelle  an- 

3 geführt  ift-  Das  erße  Kapitel  urtheilt.  über  den 
mmtägUchen  Gotteidienß^  Er  tadelt  die  hohen  Al- 
tarkerzen am  hellen  Tage ;  das  Gloria  in  excelfis 
D«,  das  der  Prediger  .fingt,  der  oft  nicht  fingen 
kann,  da6«weyGlaubensbekenntniflb,  Allan  Gott 
m  der  Höh*  9  und  ITir  glauben  aU\  in  dw^rt  Stun- 
de gefnngen  werden;  das  Forlefen  des  Evangeli- 
tims und  der  Epiftel  am  Altar  \  die  zerftreuende 
Kirchenmufik,  wünfcht,  datb  fTir glauben  alT**^.  - . 
aach  der  VerbeCEerunginden  neuen  GeCingbüchem 
gefangen  werde ;  die  evang.  wui  epiflol-  Texte  will 
er  zu  den  Predigten  beybehalten  haben,  doch  in  dem 
beflTem  Zufammenhange ,  wie  fie  im  Braunfchwei-, 
^fohen  und  Hanno verfchen  eingeführt  find  ;  bey 
A.  L.  Z.  i7\ii*  Erßer  Band. 


der  fogenanntm  Abfolutlon  nach  der  Kirchenbeich- 
te ,  wünfcht  er  die  3  Kreuze  mit  des  Predigers  Fin- 
gern abgefchafil ;  (Recenfent  wundert  fich ,  dafis  er 
nichts  gegen  die  ganz  unbiblifche ,  ganz  hierarchi- 
fdie  Abfolutionsformel  einwendet:  „fr/t  vergebe  an, 
nßatt  und  auf  Befehl  meines  Herrn  ^,  C  ** ;    und. 
mehrere  Krchengebete   zur    Abwechslung    einge- 
führt ;  Bey  Fürbitten  und  Bankfagungen   mUsfällt 
ihm  mit  Recht  die  Aezeige  des  Stammbaums  der 
Perfon ;  mit  der  weitlänftigen  und  fchmeichelndea 
Abkündigung  der  Todten  m  er  noch  unzufriedner ; 
fo  wie  mit  dem  gehäuften  Singen  ni^ch  der  Predigt  r 
Nimm  von  uns  lieber  Herr,  und  verleih  uns  Frieden  9^ 
da  der  Inhalt  alles  delTen  fchon  11^  Kirchengebete 
vorgetragen  worden.     Er  tadelt  mit  Recht»  daür 
durch  diefe  Weitläuftigkeit  der  Vormittagsgottes- 
dienft  nicht  nur  ermüdet  und  überladet,    fondern 
auch  ganz  fälfchlich  dem  nachmittägigen ,  als  feyerlt- 
eher   und    wichtiger»    vorgezogen    wird.     Dann 
wünfcht  er ,  dafs  die  Prediger  ihre  Lieder  forgfältiger 
wählen»  um  die  Zuhörer  von  Aberglauben  und  den 
fijinlichen  Vorftellungen  von.Teufel  und  Hölle  mehr 
abzuziehen*,   merket  aber  an ,  welches  leider  wahr 
ift,  daCs  viele  Prediger  dazu  gar  nicht  geneigt  find, 
und  die  Grimaflen  des  gemeinen  Mannes  bey  fol- 
chen  Bildern   fiir  Andacht  halten.    Im  zweuten  Ka^ 
pitel  vom  Wochengottesdienße  tadelt  er ,  da&  täg'^ 
lieh  früh  eine  Predigt,  und  Nachmittag  eine  Bet« 
ftunde  gehalten  wird,  mit  brennienden  Ml'achskerzea». 
( Man  foilte  nicht  glauben »  dafis  die  Nachahmung! 
der  römifchen  täglichen  Melle  und  kanonifchen  Stun« 
den  dort  noch  fo  weit  ginge. )    Im  dritten  KapUd 
"Con  der  Taufhandlung  mißbilligt  er  das  Kreuzma- 
dien» (welches  von  Lhrifto  nicht  befohlen  worden 
und  in  den  erften  Jahrhunderten  nicht  üblich  gewe* 
fen  9  und  dem  der  gemeine  Mann  eine  geheime  Kraft 
abergläubig  zutraut. )    Das  Wefterbemde,  das  bren» 
nende  Licht  >  fo  die  Taufzeugen  anrühren  müflen» 
die  vier  Gebete  'vor  dem.  f^ater  unßr  mit  folchen 
Ausdrücken  »  zerreifs  alle  Stricke  des  Teufels »  damit 
;^er  gebunden  iß.    Das  Zeichen  der  ITeisheit  Gottes^ 
t,derjufse  Geruch  feiner  Gebote  ^  das  trockne  undßch-^ 
y^re  Behalten  des  Kindes  in  der  heiligen  Arche  der 
9iChrißenheit  **  u.  f.  w.  (Sollte  man  foichenUnfinn 
in  B!reslau  noch  erwarten?  ).xmd  nun  vollends  der 
grobe  Exorcismusi  —  dach  es  wird  S.  3  g.  gefagt, 
Bbb  dais 
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dafs  er  in  Breslau  ^  wie  in"  Oelsr  nan  abge^Bhalt. 
fey  ,•  das  wäre  doch  ein  Anfang !  Viertes  Capitel. 
Von  der  Beukthandlung,  Hierinn  wünfcht  er  die  al- 
gemeine Beichte  eingeführt  uid  a^  ni^l^en  fdie 
Privatbeichte  des  Sonntags  unter  dem  Singen,  der 
Gemeine  abgeCchaft  >  und  ftatt  des  Beichtgeldes 
eine  Gehaltserhöhung,  welche  Wiinfche  fehr  gegrün- 
det find^  wovon  aber  der  letzte  iCchwerlich  jemals 
wird  und  kann  erfüllt  werden ,  weil  die  Summe  im 
ganzen  zugrofs  werden  würde;  es  liefseti  (ich  aber 
andre  Einrichtungen  zu  feft  gefetzten  jährlichen  Bey- 
trägen  der  Familien»  die  die  Gemeine  ausmacbear  ' 
treffen.  Fünftes  CapiteL  Vom  Abendmale*  Wi- 
der das  MeCsgewand,  das  Singen  der  Confecration » 
die  lateinifche  Präfation ;  das  Bekreuzen  des  Brods 
und  Weins ,  auch  wider  das  Anrühren  y  da  Chri- 
itus  es  nicht  des  Anrührens  9  fondern  Austheilehf : 
wegen  nahm ,  wider  die  brennenden  Lichte.  Sech* 
fies  CapiteL  Von  den  Trauungen*  Der  V.  findet 
die  Worte  unfchicklich .'  „was  Gott  zufamitien  ge- 
„fügt'hat,foll  keinMenfthfcheiden,**  well  dadurch 
alle  Ehefcheidnngen  für  unrecht  erkßrt  würden.. 
(Das  findet  nun  Rec.  nicht.)  .  Öie  Worte  find  biblifch 
tmd  doch  widerfpricht  fich  Chriftus  nicht  felbft, 
wenn  er  an  einer  aridem  Stelle  die  allein  gültigen 
ürfachen  der  EHefcheidung  beftimmt:  Ehebruch 
und  Hurerey.  Wie  die  Rechtsgelehrten  dief^nAus- 
fpruch  nach  der  Analogie  weiter  anwenden,  ift  be- 
kannt Dafs  diefe  Worte  aber  angehenden  Ehe- 
leuten eingefchörft  werden ,  foU  fie  vor  allen  Ver- 
gehungen warnen,  die  dem  andern  Theil  gültige 
Gründe  der  Trennung  oderVerftofsuna  geb?n  wür- 
den ,  und  dem  Unfchuldigen  obrigkeitliche  Sicher- 
heit vor  leichtfinniger  Trennung  oder  VerftoCsung 
^eben.  Denn  die  Trauung  ift  eine  bürgerliche  Ce^ 
remonie,  die  von  der  Landesobrigkeit  in  den  mei- 
flen  Ländern  (Holland  ausgenommen  )  den  Predi- 
gern aufgetragen  ift,  um  einer  Eheverbindung  bür- 
gerlidie  Gültigkeit,  beiden  Theilen  lind  ihren  Kin- 
dern alle  bürgerliche  Rechte  zu  yerfichern.nhd  die 
Paciscenten  an  ihre  übernommene  Pflichten  zn  erin-* 
jiem  und  fie  zum  vernünftigen  Vertrauen  auf  Got- 
tes Fürforge  zu  ermuntern. )  Endlich  räth  der  Vf. 
die  tälarförmigen  Priefterröcke  urtd  die  Habkrau- 
fen  und'  Leihwandhemden  abzulegen.  In  allen 
dlefen  Wünfchen  hat  der  V.  völlig  recht  und  ei- 
nem Lefer  $  der  in  feiner  Stadt  das  alles  fchon  im- 
mer fo  gehabt  hat,  wie  er  \^ünfcht,  kommts  frey- 
lich felcfam  v6r,  dafs  man  in  Breslau  das  noch  wün^ 
fihenmufs.  Recent  wundert  .fich,  dafs  bey  dem 
Abend'nrtl  nicht  'noch  die  6  Chorföng^r  gerüget 
werden ,  die  nach  der  Confecratlon  vor  d^m  Alt^ 
am  Pulten  ftehend  noch  etwas  lateinifcbes  ingeri^ 
das  kein  ei*  verlieht,  Und  dafs*  nicht  hoch  ein  fie- 
bendegKapitddie  thörichte  Tateinifche  Liturgie  bey 
den  Achtkerzenleichen  nach  Vcrdienft  tadelt  Wie 
fchwerhats  doch,  die  Menfcheii  zuni  fchl{chten 
Mehfchenfirtn  zürüdlc  und.  von  abergläubigen  leetren 
C«yemomen' abzuführen ! 


*  -     AECHT SGELAHRTHEIT. 
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,  .R OS T 0 ö k;  und  .Leipzig,  in  der  Koppen^ 
.1  fch^  Bttdhhandlung  /  ^oh.  Chrifiian  Quißwps 
ord.  Beyfitzer  beym  WiCsmarfchen  hohen  Tri- 
bunal -  und  Ober  -  App.Gericht  -^  Beytriige  zur 
'  ErläuUrung  veyfchieiener ^  \mehrmtheüs^unemt^ 
fchiedener  Rechts  -  Materien  aus  der  bürgerlichen 
und,  peinlichm  Rechtsgelahrtheit.  Zwey te  ver- 
•  mehrte^ und*  verbeflerte  Auflage.  1787.  916 
S.  g.  (iRthlr*  16  gr.) 
- -DieC»  iefenswtw^ige  ötich-f ft  zuerft  ßüekweife  f 
nemlich  1778  das  erfte  und  zweyte  >  1779  das  drit- 
te, und  1780  das  vierte  Stück ,  jegliches  mit  be- 
fondem  Numern  —  und  Seitenzahlen ,  erfchienen. 
Der  Innhalt  der  in  di^(^en4Stüc]qenvorkommendfen 
LlX  Abhandhingen  >  ift  in  der  Storrifchen  juriftifchea 
Literatur  I.Th.  S.  85—90  angezeigt,  (ßey  N.  IX.  aS^ 
und  N.  V.  sStverglichemnitN.  XXV  und  N.^XXIV; 
diefer  Ausgabe ,  ift  die  Auffchrift  alfb  verändert  iwrW 
den:  Von  den  Strafen  der  Wucherer  nach  äkeru 
und  neuern  Gefetzen,  wie  auch  von  den  Zinfenzah" 
lungen  nach  altern  Gefetzen  und  dem  heutigen  Ge^ 
richtsgebrauche  überhaupt ,  undi  v  ob  ein  Anwald^  ohne, 
befomers  habende  Vowmacht  von  feinem  Gewaltgeber. 
den  Richter  verwerfen  und  zum  yerabfcheuung&^ 
eyde  zugelaiTen.  werden,  könne  ?  )  Man  hn- 
^t  zwar  in  der  zwey ten  Auflage  keine  neue  Ab- 
handlung ,  doch  hat  fich  der  Hr.  VerfaflZ ,,  wie  et. 
in  dem  Vorbericht  fagt,  und  bey  Vergleiqhung 
bey  der  Ausgabe  fich  beftätigt,  bemüht,,  die  Man?* 
gel  der.erften  Ausgabe  zu  verbefliem  ,  zweckdien- 
liche «eue  fiemerkungen  anzubringen,  und  neu  h?F- 
ausgekommene  Schritten  anzuführen  und; zu  bc-. 
nutzen.  Bey  diefen  Urnftändfen  werden  unfre  Le- 
fer keine  weitläufigere  Anzeige  erwarten»  Nocfc' 
bemerken  wir,  dafs  der  Verfuch  einer  richtigei^ 
Beftimmung  des  Verhältnifles  der  geraeinen  ii^ 
Deutfchland  üblichen  Strafen  gegen  einander  (N., 
XVII  )  hier  nach  der  1780  erfchicnenen  zweyten 
verbelTerten  Auflage  abgedruckt  worden.  Das  der, 
yorigen  Ausgabe  (4  St.  S.  221  —  239  )  angdiäng*^ 
i;e  Regifter  >  hätte  nicht  hinweggeiafien  werdeii 
foUeUr  •     »  i 


tJAtUkQESCHtCHTE. 

GÖTTIN  GIN,  im  Verl^  der:  Vapi^hoWfcben 

BucWiandlung ;  Af.  Chrißoph  IVilheim  3aköb 

Gatterers  f  ordentlichen  Prefeflbrs  der  ökono- 

mifchen  Wiflenfchaften  zu  Heidelbergs   Fer- 

'    zeichnifs  der  vömehwfien  SchriftßeUer  über  alle 

Theile  des  Bergwefem.    Erßes  Stück.    Zweyte 

fehr  vermehrte  Auflage«     1787-  9^  S*  8.  ohne 

;  Regifter-     (3  g^O  ^    ^      ". 

,    Di^fes  Verzeichnifs  ift  eine  vermehrte-  Auflage 

Vpji.dem  7ten  Capit.  des  I.  Theils  der  Anleitung 

dpi  Harz  und  andere  Bergwerke  mit  Nutzen  zu  be^ 

r^^eni  die  der  Verf.  I7a5  im  Verlag  eben  d^rfelbea 

Btti/i 
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BttcMianäliifl^  herausgegeben  hat  Die  Zarätze 
find  beträchtlich;  indem  jeneStCap^  nur  56  Seiten 
enthielt  Die  verfchiedenen  Abtheilungen  diefes 
Veraeichnifies  ,  enthalten  Schriften,  zur  Bücher* 
keontnifs  und  vom  Bergwefen  überhaupt ;  von  der 
Markfcheidekunft  ;  vom  Bergbau  und  Mafchmen- 
iveden;  von  !Puchwerken ,  von  der  Probirkunft 
und  Metallurgie ;  vom  Bergrecht  und  Bergordnun-» 
gen»  von  Bergkarten,  vom  Teichbau,  Münxwefeii 
und  Kohlenbrennen«  Der  Verf.  hat  fldfsig  zufam- 
mengetragea  I  doch  fdieint  das  Cap.  von  Bergrecht 
und  Bergordnungen  der  meiden  Supplemente  fähig 
iVL  feyn.  Alle  Schriften  über  den  Harz  und  deflen 
Theile ,  follen  im  zweyten  Stuck  diefes  Verzeichnlf* 
fes  vorkommen^ 


tÜtLÖLOÖI^ 

IsiPziG  ,  bey  Sommer:  CajiPlmi  Secundi  Wa- 
turalis  Hißoria^  cum  interpretatione  et  notis 
integris  JohannisHardujniy  itemque  cum  com- 
mentailis  et  adnotationibus  Hermolai  Barbari» 
Pintiani«  Rhenani,  Gelenii,  Dalechampii»  Sca» 
Ugeri,  Salmafii,  If.  Voffii,  J.F.  Gronovii  et 
Variorum,  Volumen  Sextum,  recenfuit,  varie- 
fcatemque  lectionis  adiecit  3^lu  Georg  Frid. 
Franäus,    1787.  692  S.  8.  (iTh.  iSgr.) 

lieber  Plan  und  Ausfiihning  diefer  Ausgabe  ei- 
nes der  nützlichßen  Schriftfteller  des  Alterthums  » 
hat  die  Kritik  fchon  zu  oft  abgefproehen »  als  dafs 
wir  ihr  Urtheil  mit  neuen  rationibuf  decidendi  un- 
terftützen  dürften  :   und  ehe  wir  dem  Herrn  Her- 
ausgeber über  iguten  Willen  und  gefunde  Finger 
ein  Compliment  mächen ,  wollen  \^ir  ihm  lieber  gar 
keines  machen.    Ein  kleiner  Rechmingsfehler  war 
es  freylich «  dais  derfelbe  das  Ganze  in  fi&chs  Bän- 
de in  zwingen  wähnte,  das  doch  mit  dem  vor  uns 
Kegenden  fechflen  Bande,  der  das  achtzehnte  bis 
iwanzigfte  Buch  enthält ,  höchfleni  zur  Hälfte  ge- 
dieheft  ift^    Da  wir  indefs  ein  nun  einmal  fo  weit 
torgerücktes  nützliches  Werk  in  der  That  nicht  gern 
unvollendet  fähen,  fo  wünfchten  wir  wenigßens, 
dafe  der  Verleger  zii  feinem  eignen  Vortheil  die 
Zwifchenzeit  von  einem  Bande  zum  andern,  (der 
Fünfte  Ift  von  178a» )  mehr  abkürzea  möchte. 


Paris,  bey  de  la  Rochelle  :  Atelanges  di  Lii" 
teraJture  etrangere..  Tom.  V»  asS  Sw  Tom*  VI 
244  S.  8.  1786.  C I  Rthlr.sgr  ) 
Die  Verfefler  diefer  periodifchen  Schrift  fahfeii 
fort,  ihre  Landsleute  durch  ausgehobehe  772orr^auA; 
mit  guten  ausländifchen  Schriftuellern  bekannt  zu 
machen.  Der  pe  Thcil  enthält  neuet  mehr  oder 
weniger  anziehende  und  nützliche, .  Auflatze,  die 
aus  dem  Englifchen»  Italienifchen  und  —  Grlechi- 
fchen  (?)  überfetzt  find.  Die  Briefe  über  die  Mth 
ßk  von  Metaßaßo ;  die  Nachrichten  von  einer  lingt* 
Wohnlich  ßarken  ITäßcrnicht.des  Eyerßockf  bey  ei- 
ner Frau,  welcher  man  vom  Jahre  1769  bis  i783 
Sechstaufend  ^  Sechhundert  un6.  Ein  und  dreyfsig 
Finten  Waffer  abzapfte;  die  Toilette ^  eine  poetifch« 
Erzählung  aus  dem  Italienifchen  von  Berenger  und 
WatsonU  Abhandlung  über  die  i^antität  des  U^affers  ^ 
welches  den  Sommer  über  -aus  der  Erde  ausdampfte 
find  die  vorzügUchden  Stücke  diefes  Bandes. 

Der  6te  Theil  enthält  unter  eilf  guten  Auf- 
fdtzen  fünf  vorzügliche :  1 )  Abhandlung  über  die 
Sitten  der  älteßen  Griechen ,  von  Mitford.  2)  Hemers 
kungen  über  die  Fühlbarhit  einiger  Pflanzen  ^  von 
Percival.  3  )  lieber  die  Logik  des  Arißoteles ,  auS 
dem  grofeen Werke  äes  Monboddo.  4.)  Epißel  übet 
die  alten  Gefchichtfchreiber  f  von  Hayley  ^)Abhmd-' 
lung  über  die  Gorgonen »  von  Ellis. 

Berlin,  bey  Maurer :  lieber  Mofes  Mendelsfohn* 
lieber  die  bürgerliche  Verbefferung  der  ^uden, 
uud  insbefondre  über  die  zum  Bellen  derfelbenim 
Sfdhr  1753  M  Ef^l^^nd  vorgefallene  Ferände* 
rung.  Vom  Grafen  von  MirabeaUi  Aus  dem 
Fmnzöfifchen  mit  Anmerkungen;     1787.  ^04 

S.  8.  C 14  grO 
Da  der  letzte  Theil  diefer  Schrffti  ein  Auszug 
der  berühmten  Dohmifchen  Schrift  ift,  fö  hätte 
diefe  füglich  unüberfetzt  bleiben  können.  Die 
Lobfchrift  auf  Mendelsfohn  möchte  doch  mancher 
im  Originale  nicht  lefei\  können«  den Ce intereflirti 
Die  Ueberfetzung  iftgut,  und  einigemal  hat  der 
Üeberfet^er,  wo  der  Hn  Graf  fich  zu  unbefiimuM: 
im  allgemeinen  ausgedrückt  hatte,  ihn  in  den  No- 
ten berichtigt.  Eine  fölche  Berichtigung  hätten 
wohl  auch  die  allzuheftigen  Ausfalle  gegea  Hn«  Ka« 
pellmeißer  ßeichardt  bedurft« 


t*m*t 
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LITERARISCHE  NACHHIGHTEN. 


.  Kliine  bist.  Schriften.  Dresden  >  bey  Walther: 
*>/«cÄ  einer  Biographie  van  Kart  E^on»  Fürflen  zu  Fiir^ 
^berg,  i^gg.  32  S.  4.  mit  i  Kupfer  Q  16  gr.J  Der  im 
«Terflolineii'TahT  erfoJgteTod  desFürfteii  von  Fnrftenberg, 
träHeraingj  für  dentfche  Künfte  und  Wifleiifchaftcn- cm 
trioft ;  wie  er^  iich  noch  in  Böhmen  ufxd  überhaupt  in  den 
k.  Staaten  nicht  gar  häufig  zutragen  kann.  Sie  verloren 
uun  einca  waiaicn  Freoad ,  ciweu  Mann ,  der  fie  oft  nach 


feinen  beften  Kräften  n^erftützte,  und  d^r  felbft  in  verfchieif- 
nen  Fächern  fich  achtungswerthe  KenutnifTe  erworben  hatte« 
Einem  folchen  fehlte,  om  Mäcen  zu  feyn  ,  nur  der  Poften 
des  Mäcent.  Er  that  viel,  und  wenn  er  nicht  alles  that  >.  fo 
lag  die  Schuld  davon  ni^t  in  fciaem  "Rillen ,  fotrdern  in  Za- 
fiuligkeiten  von  ganz  andrer  Art.  Billig  ift  es  daher ,  dsfs  ein 
fo  edler  dentfcher  Prinz  auch  nach  feinem  Tode  einen  Bio- 
graphen findet^  nnd  wehn  auch  gegenwärtiger  Lebembefchrei- 
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btuig  jAt  kldnen  platerchiTchen  diaraklerifif«Kideii  Zü^e  ab- 

fehn  ;  wenn  auch  nier  und  da  noch  grßisre  Freyntfithigkcit 
eiikhar  war ,  fo  iieht  man  doch ,  der  Biograph  ift  ein  Marin 
Ton  Kopjf  und  Iferz.  Jener  denkt  hell  nnd  diefef  fchlägt 
warm.  Er  lagt  von  ficb:  dafs  ihn  der  Fürft  felbft  feiner 
Freundfchafc  gewürdigt  habe,  nnd  er  konnte  daher  Wahrheit 
fcfareiben. 

Karl  Egon ,  war  der  zweyte  Söhn  Jofeph  Wilhelms ,  Für- 
ften  zu  Fürfteuber^  >  geboren  1729  den  yten  Merz;  ward 
1760  für  fleh  und  feiue  Nachkommen  in  den  Reichsfürftenftand 
ernoben;  ward  1766  als  Kayf.  Principal-  CommiiTartas  zur 
Reichikiuiunergerichts-Vification  nachWezlar  gefchickt;  ftand 
diefem  Gefchäft  vortreflich  vor ,  und  blieb  Taft  5  Jahr  all- 
da, 1771  ward  er  Obriftburggraf  und  Gubernial  -  Prftfi- 
dent  im  Königreich  Böhmen ;  ward  es  zu  eiper  Zeit »  ' 
wo  bey  des  Landes  allgemeiner  Noth  und  den  bekann- 
ten förchteriichen  Misjahren  feine  Stelle  zehnfach  mifslich 
war.  Er  tertheilte  aus  eignen  Vorriithen  zu  Tiden  taufend 
Gulden  an  das  Volk ,  ohne  lieh  dabey  zu  neimen ;  er  brach* 
te ,  zu  Vcrmindemng  des  Geld^Maiigels ,  eine  Stindifche  leik- 
bank,  nach  Art  der  Schlefifcheu ,  im  Vorfchlag ;  (welche  leider 
nicht  angaiommen  ward ! )  er  machte  aus  eigner  Bewegung 
auf  feinen  eignen  Hei  rfchaften  den  erften  Anfang  einen  ver- 
beflerten  Unterricht  der  Jugend  (  freylich  war  es  der  leidige 
>lormal  ^  Unterricht ,  gegen  de«  fo  viel  fich  einwenden  läfst ; 
der  aber  damals  dodi  eiu  grofser  Schrittt  zur  Befl*erunjg  war  ; 
juir  dafs  man  jetzt  in  fo  refnrm  -  reichen  Ländern  nicht  da- 
bey ftebn  bleiben  follte !  )  einzuführen ,  nnd  legte  zu  Oobra- 
witz  eine  PBanzfchule  für  küuftise  Ldirer  an;  er  half  dea 
Bauer -.Aufruhr  Ten  1775  dämpfen.  -7-  Hier  eilt  der  Bio« 
graph  mehr ,  als  der  Rec.  wänfcht ,  denn  wahrfcheinlich  könn- 
te ein  Mann  von  feiner  Wilff'nfchaft  und  feinem  Geilt  manches 
dunkle  aufklaren ;  —  und  traf  endlich  auch  beym  Kriege 
Ton  177g  die  heften  Vorkehrungen  zur  Aufrechthattung  des 
daauilB  durch  Freottdes  -  nnd  Feiudes-Heeiefo  hart  inttgenom- 
menen  Landes. 

Bald  nach  Antritt  Ton  K.  Jofephs   Regierung,   trat  er 
Tom  Staatsruder   ab«    Wahrfclieintich  find   es   Privat  -  Rück- 
fiehten«  die  hier  dem   Verf.  einigen   Zwang  aufleget).    Aber 
auch  im  Stande   der   Ruhe  war  der  Fürft   von  Fürftenberg 
nicht  ruhig«      Er  machte  auf  feinen  Gütern  die  wichtigften 
Abänderungen ,  nnd  lebte  einen  grofsen  Theil  feiner  Zeit  für 
die  Mufen.    Die  Schabartifchen  Oekonomie  -  Reformen  dünk- 
cen  ihm  vortiiAlich  wichtig ;  er  widmete  fein  Gut  Lahna   zu 
Verfuchen  des^lls  CS^ßen  die  Lage  dieler  Herrfchaft  üiul  de- 
ren Tauglichkeit  zu  ökonomifchen  Proben  entfinnt  fich  doch 
der  Rec  manche  Einwendung  gehört  zu  haben  )  er  liefs  def- 
fen  wohlgemeynttn  Zjiruf  an  atte  BaMcm ,  die  Futtermangel  lei- 
iien^  \t»  Böhmifche  überfetzen,  und  eine  ftarke  Auflage  da- 
Ton  in  .beiden  Sprachen  unentgeldlich  vetthetleu :  Ein  gleiches 
liefs  er.  mit  dem  V^lkslehrer  thun ;    auch  viele  für  Gefundheit 
und  "W^ohl  der  Menfchen  bewährte  Mittel  liefs  er  aus  gedruck- 
ten  Schriften,  ausheben ,  befouders  abdrucken ,  nnd  fo  um- 
fonft  vertheiien.   —    Er   fanimlete   eine  fehr   anfehnliche  Bi- 
bliothek, deren   Verzeichnifs  in  f   ftarkeu  Folio  -  Bänden  er 
mit  eigner  Hand  verfafste.      Als    er   ein    trefliches     Mfpt. 
vom  Virgil  bey  einem  Priefter  fand,  der  es  nicht  kannte, 
machte  er  felbft  es  ihm  kund «  gab  ihm  eine  Summe*  Geldes 
nnd  eine  jährliche  l'enfion  von  100  Rtbirn.    Horaz  war  fein 
Lieblings  -  Autor  ;  er  fammlete  einige  hundert  Angaben  von 
ihm,  und   Tefanftaltete  felbft  eine  Ichöne,   neue,   blofs  ver- 
fchenkte  Ausübe  Viiefes  Dichters.    Er  errichtete  eine  auserle- 
fene   Münzfunmlung.     Eine  trefliche  ,   forgfUltig    gemachte 
Nacuralirnrammlung  fchenkte  er  der  böhmlchen  Gelelirchaft 
der  Wifi'enfchaften ,  deren  Prälident  er   1784  ward ,  und  die 
er  noch  in   jeder  andern  Rückficbt  kräftig  miterftötztc.    — 
Doch  wir  wollen  nicht  feinen  ganzen  Clurakter ,  und  was  er 
that »  abfchreiben  ;  wir  wiederholen  nur  in  den  letzten  Blat- 
tern, wo   der  Biograph  alle  diefc  Züge  eniUilt,  ift   er  uns 
'  noch  werther,  als  in  der  erftern  politifchen  Hüfte.   —    Den 
II  Jnlii  1787  fttrb.diefer,  eines  längerü  Lebens  würdig  ge- 


wefne  FuHk  Auch  di^  ITmft&nde  feines  ^nvermntheten  To« 
des  find  merkwürdig.  Aber  wir  wollen  unfern  Lefern  auch 
.felbft  etwa.*i  zu  lefen  übrig  laflen.  Mehrere  Biographien  die- 
fer  Art  würden  uns  immer  willkommen  feyn.  Denn  ans 
gefiumnelten  Zügen  folcher  Männer  wird  endlich  ein  Ganzes; 

K^EiKB  BELLErm.  SCBRiPTfiN.  Freylfrg,  bey  Cratzt 
Franz  und  Lquife.  Oder,  Liebe  ttAd  Argwhn,  Lnftfpi^ 
in  drey  Aufzügen»  Oder  »  auch  nur  dislogirte  wahre  Ge- 
fchichte.  1787.  8q  S.  8*  O  &-  3  Gewöhnliche  Unterredung 
der  Liebefiechen  ,  in  gewöhnlicher  Sprache.  Es  mag'wom 
tiglich  fo  vorgehen  ;  aber  des  Gedichts  ift  diefer  S^  ns- 
werth.  Franz,  der  eine  Liebhaber,  geht  weg  und  fegt  — 
„ihr  werdet  mich  nie  wieder  fehen  l  **  Man  ift  aufser  fidi-^ 
und  erfährt  f  —  dais  Franz  Schaufpielrr  werden  wollte.  Di- 
rector  Schröder  hält  ihn  ab  •  zum  Lohn  bietet  diefem  die 
Familie  an ,  feinen  Stand  zu  verlaflen.  Da  man  dies  in  ahn- 
licheii  Fällen  weder  Malern  noch  Bildhauern  anbieten.  wQr 
de :  fo  liest  Erniedrigung  in  dem  prätendirten  Compliment.  Der 
Verfafler  Trägt  an ,  ob  er  mehr  ichreiben  folle  ?  ^r  rathen 
ihm ,  fich  vor  der  Hand  an  Stücke  von  einfln  Act  zn  wa- 
gen. Die  Mängel  gedehnter  Handlung  und  des  oft  leeren 
Dialogs  find  dann  minder  auffallend. 

Leipzig ,  bey  Dyk :  Die  helefenen  ffimgfem,  Pofle  in 
einem  Akte.  Nach  Moliere.  1787.  68  S.  8-  (  4  grO  Sind 
die  bekauten  precieufes  ridiades.  ^ir  haben  fie  fchon  in 
mancherley  Geftak,  auch  unter  dem  Titel  der  Sprödenfpie^ 
gel ,  erhalten.  Bey  der  Stelle ,  wo  der  Liebhaber  die  Biblio- 
thek der  Närrinnen  anders  einrichten  will,  fteht  S.  67  eine 
etwas  bizarre  ,  weniftens  nicht  anftändig  gefagce  Amnei> 
kong ,  über  die  Schriften  fiir  das  Herz.  Dielem  Tadel  fiefat 
•man  das  Schwarigallige  an ,  nnd  das  wirkt  und  bildet  nie. 

Hitdburghaujen ,  bey  Hanifch:  Das  FamitiengelUbde» 
Ein  Theaterflück  mit  Gelang  in  drey  Aufzügen.  1786.  %6  9l 
8*  C  4  fS'  ^  £<"  Gelegeuheitsftück  v  das  auf  dergleichen 
Göttergedichte  eine  artige  Satyre  enthält»  b  wäre  beifer  ih 
einem  Acte.  Ohne  von  den  befondeni  Umftinden  Nach* 
rieht  zu  haben ,  darinn  es  gefchrieben  wurde ,  hUst  fich  auch 
deften  ^erth  nicht  näher  beftimmen. 

Schul  -Schriftem.  Halft  ,  bey  Hendel  i 
Defidetii  Erafini  Reter^dami  coUoqnia  familiaria  excetm 
fta  ,  in  ufum  Ord.  ly.  Faedagegn  Meinertshagenf.  Edi- 
dit  Je,  Oirifioph.  Frid.  Bährens  ,  Paedagogii  Meinertsha* 
genfis  in  Comitatu  Marcano  Director.  1787«  4<S  S.  8*  (2  gr.  ) 
Recht  ^utfÜr  die  Abficht;  nur  würden  wir  ftatt  des  Gefjf>rächs 
über  die  H^aBfährten , '  und  des  zwifchen  den  Frandficmem 
andere  gewählt  haben,  weil  Kindern  der  vierten  Klafle ,  zu- 
mal in  proteftantifchen  Ländern ,  bey  der  heften  Erkliruimg 
n<K:h  manches  dunkel  bleiben  wird, 

« 

Verm.  Anz.  Der  Schulmeifter  Tratdtvetter  hat  TOn  des 
Königs  von  Preufsen  Majeftät  folgendes  eigenhändig  unterfchric- 
bene  Schreiben  erhalten  :  „  Das  Schreiben  des  land- 
fchulmeifters  Trautvetter  zu  Witzelrode  vom  ai  Neveinb«r 
verräth  einen  helldenkenden  Landfchulnumn ,  nnd  feine  kö« 
nigL  Majeftät  von  Prenlseu,  uhfer  allergiiädigfter  Herr,  mn- 
chen  fich  nach  folchen  einen  fehr  vortheilhafteii  BegriflP  von 
feiner  bey^legten  Fortfetzuug  feines  Schulmiterfirhts,  ^'elcTTcsi 
Höchftdiefelben  in  Dero  Staaten  auch  auf  dem  platten  Lande 
aur  möglichftea  Voilkommenheit  zu '  bringen  bedacht  lind« 
Höchftdiefelben  danken  ihm  demnach  für  das  davon  eilige- 
fandte  Exemplar ,  und  verfichern  ihn  dageeen  Dero  derglei- 
chen SchuUebrern  beftandig  zutragende  königlichen  Uulti 
nnd  Achtung.      Berlin,  den  4ten  December   1787« 

Friedrich  fFUhelm,^' 
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VA  TUR  GESCHICHTE. 

0iiRS]>SN «  IQ  der  Waltherifclien'HQfbiicblianijL : 
Des  Herrn  Grafen  Georg  von  JRasumowskif^ 
Mitglieds  [der  Gefpüfclu  der  phyf.  Wiflen- 
ichaften  zu  Laufanne  etc.  Verfuch  eines  Sy^ 
ßems  von  den  Uebergängen  der  Natur  im  mi^ 
neralreiche  Aus.dem  FranzöfiTchen  übersetzt 
von^/K  Tz.  8.  xi6  S- 

Ijer  Plan  des  Hn.  Grafen  v.  R.  gehet  daWn, 
*^^  Zwifchengattungen  ,    welche    die  grofsen 
Gattungen  des  Mineralreichs  mit  einanoer  ver- 
binden <»  aufzufuchen  und  in  ein  Syftem  zu  brin- 
fen.    Er  glaubt  nicht»  dafe  die  ^fatur  zwifchen 
en  verfchiedenen  Gattungen   der  Foflilien  fo 
grofse  Leeren  gelaflen,   als  es  nach  den  bisheri- 
gen Syßemen  fchiene,  und  dafs  das  Syftem  das 
beße  werden  würde,  welches  die  gröfste  Anzahl 
von  Uebergängen  fammeke  und  bekannt  machte. 
Unfers Erachtens  aber  ift  in  diefer  RückCcht  den 
bisher  foekahift  gewordenen'  SyÄemöa^  nicttts  xur 
Laft  zu  legen.    Man  ift  in  deiifeB»en  befnühet  ge* 
wefen,  die  Qrundbieftandtheils  der  FpfltUen  fo 
▼iel  möglich  zu  erfbrCchen»  fieinClaflea  zu  brin- 
gen«  und 4iia£eit4iUes  unterzuordnen»  worinne 
diefer  oder  jener  Beftandtheil  Forwalteteu    Wie 
konnte  man  anders  verfahren ,  da  bch  kaum  ein 
einziger  mtnatiUfclIep  Körper  gaflit  refn  denken 
läfetf  Wir  mögen' betrachten,  welchen  wir  wol- 
len, fo  finded.wir  in  ihm  mehrere  Grunderden 
mit  einander  vermifcht.    Diefe  Mischungen  blei« 
Ben  fich,  immer  gleich ,  und  biswfsüen  wird  ein 
Beftandtheiit»  den  man  fonft  kaum  bemerke«  über- 
wiegend angetroffen»  ifxid,  da4urch  komm4^n  Ue* 
bergänge  oder  Mitteldinge  ziun  Vörfchein,  die 
aber  doch  immer  Merkmale  ihr^  vorwaltenden 
Beftandtheils  an  (ich  tragen  werden ,  und  mit  al« 
lern  Fug  in  die  QatTe  deflfelben  eingeordnet  wer- 
den können;     Da  aber  dergleichen  Ungleichhei- 
ten der  BeftandtheUe  ungemein  zufällig  find ,    fo 
würde  es  gewifs  grofse  Schwierigkeiten  finden, 
fie  in  eine  fyftematifche  Ordnung  zu  bringen, 
und  hiervon  ift  fchon  die  Arbeit  des  Hn.  Vf.  ein 
deutlicher  Beweis,    Man  liefet  ganze  Blätter,  oh-- 
ne  einen  Endzweck  errathen ,  einen  Sinn  zu  fin- 
den, noch  weniger  aber  fich  "von  etwas  unter» 
4.  L.  Z^  1788*  Erßer  Band. 


richten  zu  können.  Ob  es  wohl  fcheint,  als  ob 
der  Ueberfetzer  bisweilen  den  Sinn  des  Originals 
verfehlt  habe ,  fo  können  wir  dodi  auch  den  Ho. 
Vf.  nicht  frey  fprechen.  Er  theilt  das  Ganze  in 
'zwey  jjroCse  Ordnungen,  die  erfte,  in  welcher 
von  den  Uebergängen  der  Erden  zu  den  Steinen, 
der  Steine  zu  den  Steinen  u.  f.  w. ,  und  die  zwey tc, 
Ivo  von  den  Uebergängen  der  eigentlichen  Mine- 
ralien  gehandelt  wird ,  doch  find  es  nicht  wirk- 
lich gefundene  und  bewiefene  Uebergänge.:  fon- 
dern  niu*  mögliche^  Diefe  grofse  Ordnungen  zer- 
fallen wieder  in  Unterordnungen,  und  diefe  wie- 
der in  Abtheilungen  mit  Anmerioingen  begleitet; 
z.  B.  in  der  erften  Abtheilung  der  zweyten  Un- 
terordnung der  erften  gro&en  Ordnung  heifst  e« 
S.  S8:  »»Von  dem  Uebergänge  des  Kalkfteins  zu 
^,den  zufammengefetzten  Felfen.  Die  Kennzei- 
»jchen  diefer  Art  find,  dafs  iie  einen  blätterigen 
,,Kalkftein  vorftellet,  welcher  mit  Drufen  oder 
„runden  Kronen  von  dem  nemlichen  Steine  an- 
^gefijlltift.  Ueberdies,  dafs  der  Ort,  wo  man 
««diefen  Stein  findet,  keinesweges  (wie  man* 
Muns  gefagthat)  die  nemlichen  befondernBemer-. 
»^kungen  darbietet,  als  die,  welche  wirkliche 
»^Breccien  in  fich  haben;  fo  begreift  man  auch, 
„dafs  diefe  blätterige  Geftalt  nicht  die  Geftalt 
^von  jenen  Vorräthen  fey,  die  alle  Kennzeichen 
einer  uarcgelmäfsigen  und  geiyaitCamen  Zeu- 
gung, wie  alle  Breccien,  an  fich  tragen-*'  8.76^ 
Von  •  den  Uebergängen  des  Kalkfteins  zu  dem* 
Kalkfteine*  Alle  Tophfteinartigen  Steine,  die 
^^Wurftfteine,  Breccien  u.  C  w.  die  Kalk-Alaba- 
»♦fter,  welche  unter  der  4i3ten  bis  427ften  Art 
»^des  Wallerius  begriffen  find,  gehören  hieher.*' 
Was  von  dem  Uebergänge  des  Kiefels.zu.dem 
mefbU,  des  Quanses  zu  dem  Quarze  u«  f.  w.  und 
befönd^rs  auch  von  den  zurückgehenden  Ueber- 
gängen angeführt  wird,  ift  von  gleichem  Gehalte» 
und  man  mufs  fich  wundern,  darfs  bey  diefer  Art» 
ej|ne  Materie  ^u  bearbeiten»  das  Buch  nicht  weit 
ftärker  ausge&Uen  ift. 

SCHOENE   JTISSENSCHAFTEN^ 

ZwBYBRÜCKKV,  bey  den  Gebrüdern  Hahn :  Zy- 

rifche  Gedichte  von  Ludw.  Phil.  Hahn ,  Her- 
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xogl.    Pfohzwcybriickifcheil   KaminprXißpi:et. 
.  und  Rec^nungsrevifor.   1786.  gr.  g.   2SiS. 
.      (16  gr.)  • 

,  ,yDafs  ich  keine  grofse  Urfache^habe,  auf  mei« 
„ne  Poetereyen  ftoE  zu  feyn,  erkenne  ieh  mit/ 
;,^oUkommener  Ueberzeügung  jand  ^reit^illig- 
„keit ;  dafs  ich  abev'aucJvnich^  juft  n«thlg  habe, 
,,von  der  Kritik  ein  gnädiges  UrtheÜ  und  Schutz 
„gegen  meine  etwaigen  ^itterarifchj^ii  Feinde  »u 
^»erbetteln»  empfinde  ich  eben  fo  lebhaft.  Ohne 
„Flecken,  iit  nicht  ein  einziges  Gedichte ;  aber 
„auch  eben  (o  wenig  ift  ein  einziges  darunter, 
^das  nicht  fein  Gutes  hätte.  Sie,  wejFden  gelcfen 
ii,werden  und  gefallen;  denn' fie  find  wie  unftjre 
„Zeiten.**—  So  kündigt  fich  Hr.  H.  in  der  Vor- 
rede felbft  an.  Nun  find  wir  zw:ar  weit  entfernt 
ihm  alle  genialifche  Fähigkeit^  und  vorzüglich 
hie  und  da  ein  gewiffes  Itürmifches  Feuer  abzu» 
fprechen ;  doch  mehr  als  einzelne  Stellen ,  mehr 
üls  eine  zweydeutige  Anlage — die  nur  vom  Jung* 
linge  noch  etwas  weniges  JiofFenliefse!  —  haben 
wir  auch  nirgend  gemnden;  und  alles  Ringen 
nach  Kraft  -  Sprache ,  nach  ,finnlicher  Darfteilung 
und  nach  t)riginellem  Ton  verräth  mehr  den  ver- 
irrten Nachahmer,  als  den  ädit  männlichen» 
acht  deutfchen  Geift.  —  Vielleicht  klingt  dies 
Urtheil  etwas  hart,  und  wir  wollen  daher  zu  Be- 
reifen gehn,  gefetzt  fie  follten  auch  einigen  un* 
frer  Lefer  entbehrlich  fcheincn.  Eben  bey  ßey- 
fpielen,  die  andre  verleiten  können,  mufs  der 
Kritiker,  dem  nicht  blofs  Schreiben^  fpndern  auch 
)Sliitzen  ein  Ernft  ift  ,  fich  verweilen. 

Fürs  etfte  lebt  freylich  Hr.  H;  in  einer  Ge* 
gend  Deutfchlands ,  die  wegen  Richtigkeit  und 
Anmuth  ihrer  Sprache  keinen' grofsen  Jiuf  befitiu 
und  verdient*  Aber  der  Dich tei^,  dcf  die  Schrift- 
fprache  reden  foll>  —  darf  nie  die  Mundart  de» 
Pöbels  annehmen  und  das  thut  Hf.  H.  alle  Au- 
genblicke.- Wir  wollen  nicht  einmal  die  Aus- 
drücke: das  If^eibe^  er  fände  ^  er  kröche;  er  ro- 
cAe,  fie  trägt  ein  Von  vor  ihrem  Napte^  anrech- 
nen ;  aber  die  Redensarten :  fein  maßes  Weibs- 
gefindel  (S.  $%.)  Ich  wehre  mich  gedieht  (S.  70. > 
Dafs  Sufschen  Menfchen  ähnlich  Gehet,  und  ei" 
nen^enkhenausgebrühet  (SJ  /i.)-  Er  ächzt  wie* 
*ne  fette  Ganfe  (S.  17.)  find  doch  wohl  Provincia- 
lifmen^  deren?  ein  jeder  Profaift  fich  enthalten. 
foUte,  gefohweige  ein  Dichter!  ~  Eben  fo  hart 
fiind  alle  Augenblicke  die  Reime  bey  unferm  Dich- 
ter. Er.reimtffe/eÄrtew  und  werden^  gällteniini 
Helden^  ich  fchiede  und  Güte  —  kurz  Worte,  wo 
nur  die  verdorbenfte  Mundart  Aehnlichkeit  er- 
zwingen kann»  zufammen»  * 

Doch  alles  dies  find  Kleinigkeiten  gegen  das 
Pöbelhafte^  das  man  auf  jeder  Seite  nichtin  ein- 
zelnen  Worten  blofs ,  fondern  in  ganzen  Perio- 
den und  Strophen  antrift.  S.  1 34  rängt  fich  eiit 
Gedicht  an  Sanfon  alfo  aa:    . 


Gleich  uni  gleich  gefeilt  Tich  gerp. 
Nicht  Wiir,  gallYcher  Bruder? 
jieht.m^  Raben»  ift  hicht  fem 
tSkajik  und  fai4es  Lud^r, 
Gut  und  gut,  und  bSs  und  b5s  ' 

'  '   -^fileib^^'wle  ßpr  Wutm  dem  KUs  ^^       ' 

Wie  das Fifchiein  firiner  C^ääe      .-         ^.     \    , 

Stets  ein  treuer  Spiesgefelle 

Stinkt  dir  Matz  von  Neid  und  Groi 

ff^e  verfaulter  Gartenkohl ;  s 

Mag  6r' immer  ftinicen!  etc.  ^ 

Sind  das  Ideen»,  die  der  Verßfication  werth  wa- 
ren? Und  ift  das  die  Sprache,  die  man  am  Heli- 
kon fpricht?  S.  gl  fteht.  Das  Lied  eines  fr^yen 
Sklaven^  Der  erfte  Gedanke  eines  fx)lchen  Lieds 
wäre  nicht  unglücklich;  aber  wie  der  Vf.  ihn 
durchgeführt  hat>  mögen  die  letzten  3  Strophen 
bewähren : 

Oft  mein  ich*  Wunders,  welch  ein  Trop£ 

Ein  armer  Bauer  fey !  ' 
DünH  grofs  mich»  dafs  in  meinem  Topf 

Nicht  quattelt  Haberbrey» 
Und  bin  dann  zum  Krejpiren  ich 

Verliebt  in  Sklavejfey«.  ..  ' 

Entfchlöfi^.  jfer  gpHdge  l^err  nur  fich,. 

-      Hab  gar. ein  gutes  Natur^l^  ,1 

Bin  wÜHg  unterm  Stab.^ 
Wifclit^  gern  ihm,  woUtVer,.  auf  der  Sieir 

Den  göRdgcn  P-^i-*-x.alu   QW) 


Fäft  noch läFger  i\)rijigtder V£  mit  Anßand  w^ 
Ehrbarkeit  inifeincr  fiallide  iZiU  und  Martß  Vkn;^ 
Zill  ift  ein  ^ungir  Ziegelftreidh»er,id6n  eine  ßau^rsr 
fi^u,  bey  der  er  übernachtet»  zur  VoUi\ft  Ver- 
fiihret.  Bey  Befehr^bung  dieXes  Actus,  kommen 
folgende  Strophen  vor :  . 

'     DuTeegnt d  mich.r  ;9^!(#6ck|fii|i:  ^u^ 
HffltB'Hoihdje^  v,Qra;t9fom«%N'^ 
S4»ilft' töfcht  dde  gaaxe  Blitfe:  ntchf:     .i 
Die  wilde  Li^besAamraen. .      '^   *  .  -     . 

'  Bey.m' heiigen  Kren«' befchw5r^  ich  dich; 

.     Wiffs  Röcklein  vb'er,  fonft  mufs  ich 

Dit  deine  Ehre  ra;ubenl    •  *       '      " 

■''•.".;  ^  •         ;         .  .        ■..  ; 

^        Dck  frhiafpern  däne  JiitteJgin 

'So  weis  ah  deiMm  Jiqtfe  -«•  '  .  l 

Und  fchau  fiwr  ^ier  ein  Beivelein 

Rund  wie'^ne  Halbeywalze! 

Schau  weg !  dein  Aug'  fprüht  Funken  her; 

Es  blinkt  und  blitzt,  wie's  h^u  Gewehr 

Beys  Herzogs  Regimente.  u.  f.  w. 

Jh !  ja !  Natur  mags  wohl  fejrn ,  dafs  ein  Zjegel- 

ftreicher  fo  redet;  aber  wenn  werden  es  einmal 

luilre  üichterlein  glauben,   daCs  Dicjtt  alle  utid 

.   jede 


y 


319 

.  iede  Na  tur  abcorterfeyt  hiwI  abgefungen  fwcrden 
mufis.  Nun  hone  waa  auch,  wie  es  2lillen  zur 
Strafe  nach  abgekühlter  liebesflamme  geht: 

-    '     Kaum  var  die-Iiebe  Sonn''  herab 
Auf  Veltf  ns  Dach  geftiegien ; 
Da  wacht  Zill  auf  uiid  iieht  zur  Seit 
~£in'|f  (bhwarzen  Teufel  iiegen.     -    * 
Zwey  Hörnlein  (landen  auf  det, Stirn 
Den  Leib  bedeckt\  wie  fchwar^er  Zwirn» 
Viel  dicke  gratffe  Bürften. 

Daf  Schwänzlein  hielten  wohl  gefafst 
Zwo  tMiAirch-MiÖa«  Klauen, 
Als  thät  ihm,  wie  zur  Sommerzeit 
Dem  Roft  für  Fliegen  g^uen^ 
Es  fchlief  fo  fanft  das  Ungebeur 
Und  fcbnai:rte  dudelnd,  wie  zur  LeyV 

Die  Murmelthierchens  Buben. 

Hxlf>  lieber  Herr,  was  feh  ich  dal 
Ift  das  die  traute  Bule'i 
Ruft  Zill  erftaunt,  kreuzt  dreimal  fich 
Und  raft  fich  aus  der  Wnle.  etc. 

Warlich  eine  Ittiagiftation,  wogegen  Shakefpear 
felbft  die  Seegel  ftreicht  r  ejne  Imagination,  die 
da  mahlt 9  man  weifs  nicht,  ob  Furcht  oder  La« 
chen  zu  erregen  ihr  Ziel  fey.  Auch  hat  Zill,  wi& 
man  glauben  foUte,  nicht  etwa  beym  Texifel  in 
eigner  hoher  Perfon  gefchlafen,  fondern  in  einem 
halben  Jahre  kehrt  er  zu  feiner  Biüe  zurück,  die 
Um  zwar  zu  einem  Morde  verleitet,  abeirfonft  bis 
an  ihren  Tod  ein  nur  zu  fieifchliches  Bauerweib 
bleibtl  Alle»  dies  find  nur  ausgehobene  Stellen. 
Aber  'was  fagt  man  zu  ganzen  Gedichten  diefer 
Art.  (S-  153.)   \  , 

ITas  iß  mtzt 

m 

Witz  ift  eine  junge  Schöne, 
Ohne  Schnink  und  ohne  Btizi 
\^efk^t  du  fie  hn^^eiß,  defiö*- 
Länger  hat  fie  Glanz  und  Reiz.    * 

Oder  den  S.  3i-  auf  M-g-r-t. 

Welch  eine  Svadal  Welch  gewaltge  Strom» 
In  (Viner  Rede  l    Man  yergifst 
Den  Romeir  gerne ;  doch  man  nelime 
Sich  wohl  in  acht!  die  Suada  fiinkt  wie  MIß, 

Noch  ein  Gedicht;    der  ungebetene  Gaß,  geht  ^ 
S  Strophen  und  3  Seiten  hindurch  in  diefem  herz- 
brechenden Ton  fort :  . 

Dakomil  da  her,  wiel  ich  weiTs  nicht 

Was  thttt  er  da»  ^er  kleine  Wicht? 

Hum  huml 
Htft  ;:war  ein  fUfsef  KnXheleisy 


^EBRU.Aj^  ^8|, 


3^0 


'  ^  Doch  mag  ich  nic^t'4eiii,  Vater  .f^yp» 

Hum!  hamS 

.  Aber,  nlfk  Hr.  Hahn  vielleicht .   da  fiehtmandcn 
Unverftand  der  Kritik;  fie  weifs  nicht  einmal,  was 
,  yolkspoeße  ift  ?  '*  —    Um  Verzeihung ,  das  ift  fie 
gewifs  nicht,  wozu  Hr.  H.  fie  macht;  wenigftens 
'  derfelben  fchltfzbarer  Theil  nicht.    Nurdie  ein- 
fachen  und  doch  wirkenden  Züge  in  ihr  tr§igt  der 
äcjite  Dichter  mit  gehöriger  Wahl  über;  das  Leere, 
den  blofsen Klingklang ,  das  Platte,  "dasüberläCst 
-  er  ohne  Bedauern  den  Handwerksburfchen ,  und 
den  Gaflenbiiben.    Wie  forgfam  übrigens  ein  gu- 
ter Dichter  der  leidigen  Nachahmung  wegen  vor 
Jeder  Kleinigkeit,  die  der  Affeetation  ähnelt,  fich 
hüten müife,  das  lieht  man  hierdurch  einBeyfpiel 
mehr.     Hr.  Bürger  hatte  einmal  den  nicht  fehr 
glücklichen  Einfall  das  Wörtchen  oder  auf  oV  zu- 
fammenzuziehen«  Es  war  ein  flüchtiger  Gedanke, 
den  er  fogleich  wiederfahren  liefs.     Hu  Hahn 
hat  ihn  aufgefimgen  und  befolgt« 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Hamburg,   gedruckt  bey  Michaeffen,  auf  Ko» 
ften  der  Verfafler:  Bibliothek  für  3'üngltnge 
und  Mädchen.     Eine  Monatsfchrift.    Erften 
Bandes  erftes  Heft-  Nov.  1786.   otes  Hefe. 
Dec:  86.  3tes  H.  Januar  1787.    Zweyten  S. 
I.  2.  u.  3tes  Heft.  Febr.  März  u.  April.  87- 
Jedes  Heft  vonÄer  Bogen.  (Preis  4  gr.  das 
Heft,  geheftet  ^nit  grünem  Umfchlag,) 
Der  Vorrede  zufolge  find  es  zwey  junge  Män- 
ner,  welche  diefes  Werk  unternommen  haben; 
ohne  mit  hqhen  Abfichten  zu  prangen,  fcheint  es, 
jdafs  fie  es  blofs  darauf  angefehen  haben,  eine  an- 
genehme ,   unfchiddige  und  mit  unter  nützliche 
Leetüre  zu  liefern.      In  der  That  hat  der  Rec, 
der  alle  diefe  Stücke  ganz  durchgelefen  hat,  maa- 
ches  nützliche,  nichts  verwerfliches,  und  hin  imd 
wieder  etwas  unterhaltendes ,   befonders  in  den 
tomifchen  Stücken  geftmden.      Es  fcheint  ihm 
aber,  dafs  es  der  zärtlichen  Situationen  und  Er- 
zählungen zu  viel  gibt,   und  dafs  diefe  etwas  zu 
Jugendlich  mit  Floskeln,  Malereyen  und  Hyperbeln 

f)rangen;  fie  gränzen  manchmal  an  Empfinde- 
ey.  *  Zuweilen  haben  wir  wirklich  bedauert, 
dafs  man  aus  einer  glücklichen  Idee,  durch  Man- 
gel an  zweckmäfsiger  Ausfühnmg,  nicht  allen 
Vortheil  gezogen  hat,  den  fie  gewähren  konnte. 
Z.  B.  I.  St.  Seite  40.  Der  Brief  eines  Originals 
an  feine  Verlobte,  konnte  zu  vortrefflichen  Leh- 
ren in  gefklligem  Gewände,  oder  zu  einer  feinen 
Satyre  über  das  eine  oder  das  andere  Gefchlecht  ge- 
nutzt werden.  Statt  deflen  verfällt  der  Vf.  bald 
in  Kleinigkeiten,  z.  B.  der  Eigenfinn  mit  fei- 
nen Büchern  und  Papieren;  bald  in  einen  fall 
unmanierlichen  Ton,  am  Ende  d_es  Briefes,  wo 
P  p  Ä  ^^ 
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er  von  cler  elieltcTieh  Tröuiß  fprlcht.  In  Sedem 
Scücirc  findet  man  eine  Nachricht  und  Befchrei« 
bung  der  eben  herrfchenden  DTode.  Die  Verfe 
find  oftmals  nicht  glücklich  geratjien,  Die  fa- 
bel;  Herr  Richard  und  fein  AÖe,  ift  weder  in  der 
Idee,  n^och  in  der  Ausführung  vortrefflich ,  uiid 
der  Sinn  etwas  auffeilend,  Wir  wollen  für  die 
Welt  fchreiben,  ^fp.  müflen  wir  ailch  den  feinen 
und  edeln  Gefchmack  dffr  Welt  nicht  mit  2U  ftar- 
ker  Würze  und  mit  alltäglicher  Koft  beleidigen. 
Wie  viele  überflüfsige  Worte  und  Verfe  in  jener 


Fabel !  z.  B.  die  g^te  Vöff efc ,  ik  In  t^  Vä- 
fen  nichts  weiter  fagt,  als:  Hr.  H.  war. reiche 
aber  äufserft  häfslich.  Und  nun  ^ie  beiden  Verfe: 

Schon  Wngfi  befafs  er  einen  Aftent 
Per  Sein  Mfondrer  ti^bling  war.  etc« 

Zum  Zweck  der  Fabel  thut  weder  das  iMngß^  noch' 
das  befondrer^  nicht  einmal  der  Liebling  etwas» 
Rec,  glaubt  den  Vf.  durch  diefen  Fingerzeig  einen 
Diente  zu  leiften,    Wenigftens  ift  es  feine  Abüclit« 


N 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


ObffbKtlichb  Amstaltsn.  Die  Unterftützun^, 
welche  der  König  von  Preufsen  gleich  nach  «ngetrete* 
ner  Regierung  dem  deutfchen  Theater  in  Berlin  angedei- 
hen  liefsen ,  ift  aus. 'den  öifeivtlicben  Blattern  bekannt. 
Da  aber  die  ökonomifchen  Umftynde  des  Hrn.  Dhbbtlim 
fchon  feit  einigten  Jahren  nicht  die  heften  *  und  der  Auf- 
nahme des  Nationaltheaters  hindedich  waren ,  fo  in  im 
Monat  May  v.  ].  2ur  Veryollkommeniing  der  Berlinifchen 
deuticlien  Bühne .  eine  eigene^  Generaldirection  >  weiche 
aus  dem  Geh.  Finan«rath  von  Beyer,  den  Profe/Toren  £n- 
gel  und  Ramler  beftehet,  niedergefetzt  Hr.  Prof.  Engel 
ward  auch  befunders  zum  Oberdirector,  und  Hr.  />ö6* 
helln  zum  RegifTeur  des  gedachten  Theaters  ernannt.  £r- 
fterer  hat  bekanntlich  deswegen  auch  feine  Profeffur 
am  Joachimthalifchen  Gymnafium  niedergelegt.  Hey  der 
neuen  Generaldircction  ,  die  mit  dem  Auguil  r.  ].  ihren 
Anfang  genommen»  ift  auch  der  im  Theaterwefen  erfahr- 
nen Hrn.  Kriegsr.  Bertram  angeftellt.  Endlich  ift  auch 
der  bisherige  Balletmeifter  uncLg^haufpieler ,  Hr.  LanZt 
ein  mit  der  Theaterökonomieimd  dem  Marchinenwefen 
fehr  bekannter  und  thätiger  Mann ,  zum  Infpector  des 
gedachten  Nationaltheaters  beftelk.  ^.  B.  d,  d^  Ber^ 
tin  d.  JS'  &ofi.  88^ 

Ehrekbezbugungbn.  Der  Weimarifche  Kammer* 
herr  und  Kammerrath»  Hr.  Freyherr  von  Bendrich,  ift  von 
der  Leipziger  ökonomifchen  Societät  zum  ordentlichen 
Mitglied  aufgenommen  worden. 

Der  dritte  Lehrer  des  Giefsner  Pädagogiums,  Hr.Franz 
Knos ,  der  fo  eben  eine  Anleitung  zum  Rechnen  heraus^ 
gegeben,  hatdasMagifterdiplom  von  der  Erianger  philofo* 
phifcben  Facoltat  erhalten. 

ToDBSFäLLE.  Den  5.  Dec.  v.  J.  ift  der  durch  feine 
Gefchichte  und  viele  gelehrte  Arbeiten  fo  berühmte  Canz- 
leyrath  und  Prof.  zu  Lund,  Hr,  Swen  Lagerbring ,  in  fei» 
Jdem  Si  Jahre  mit  Tode  abgegangen. 

Den  39.  Dec.  v.  I.  ftarb  Hr.  P.  Confiantin  Langkai' 
dfer,  BenedictinermÖnch  von  Kremsmünfter»  JKector  mag» 
nijßcus  auf  der  hohen  Schule  zu  Salzburg,  hochfürftl. 
geh.  Rath  im  61.  Jahre  feines  Alters  und  adften  feines 
Kectorats»  ein  biederer  gelehrter,  von  vielen  verkannter 
Mann.  Er  ift  der  Verf.  der  Schrift:  J)e  nuntiis ,  welche 
im  katholifchen  Deutfchland  Senfation  gemacht  hat,  ^« 
A  d.  d,  Salzburg,  d.  S'fien  ffenner.  88. 

Kleimb  yBRM.  ScHRiFTBN«  Paris:  Kupido,  oder  die 
Kurtß,  den  Damen  und  liebennuurdigen  GeJeÜjciytften  zu  gt* 


fallen.     Aus  d.  hat,  zu  Gunfleti  dei'  Damen   üherfetzt  vöU 
Teroander.     1787.  2  Bogen.  8.  C^  Gr.)    Die  Quinteflenx 
dietes  galanten  Lehrgebäudes »  nach  welchem  (Worte  des 
Ueberf.)  es  fehr  leicht  iß,  die  Frauenzimmer  in  ßch  zaver* 
lieben  etc. ,   läfst  fich    in  folgende  Aphorismen  zu&m- 
men  diüngeh:    i)  Die  Vergnügungen  des  Ceißes  find  tro- 
cü^eif  und  faftlos;  die  des  Herzens  find  rührend  und  ange» 
nehm  und  der  menfchlichen  Natur  angemejfener.    2)  Lieb» 
i/l  — .  eine  deutliche  Befiimmung,  die  einen  Hang  anzeigt, 
der  uns  nöthigt,  einen  Gegenfiand,  der  uns  gefällt,  mit  in- 
nigem Behagen  zu  betrachten,  zu  verlangen  und  zu  genier 
fsen.     3)  Gold  iß  der  erfle  Schlüßel  zum  Herten  der  SchÖ» 
nen,  und  Schmeicheley  der  zweyte.    4  }  Gegen  -  ehie  Stolz» 
zeige  man  fich  demuthig.  gegen  eine  Sinnliche  ßarkf  r^bfiß 
und  unüberwindlich  \\,  f.  w.  *—    Diefe  Blumeni,  die  Rec.  ^ 
mit  dem  Schnupftuche  vor  dem  Munde,  auf  diefem  iite« 
rarifchen   Miftbeete  gepflückt  hat,    mdgen  genug  feyiH 
um  unfre  Lefer  vor  der  Atmosphäre  delfelben  zu  warnen. 

Klbihb  Volksschriftbm.  Bertini  Sendfchreü/en  an 
den  gemeinen  Mann  auf  dem  Lande,  Erft.  Heft,  17S6.  4  JBw 
8.  (3  Gr.])    Der  ungenannte  Brie£fteller  unterhält  fein  Pu- 
blikum   in  diefem  erften  Sendfcbreibeu  von  Gelehrtea 
übeirhaupt  und  von  Predigern  insbefondre*  in  einem  Vor* 
trage,  der  mit  Fleifs  vernachlaf»igt  ift,  unddaduroh  den« 
gemeinen  Mann  verftändlich  werden  foU;    wir  geftehen 
aber,  dafs  uns  weder  Materie  noch  Vortrag  pailend  dün« 
ken>  weil  erftre  zu  flüchtig  und  allgemein   angegeben» 
und  letztrer  bey  feiner  aftectirten  Leichtigkeit  doch  tn. 
▼ielen  Stellen  unverftändlich  bleiben  mufs.     Nur  ein« 
Stelle  zur  Probe :  „Er  glaubt«—  C^ie  Rede  ift  von  einem 
Kanzelredner,  der  von  dem  Vorurtheile  zurückgekom* 
men  ift,  dafs  Feuer  und  Donner  von  heiliger  State  her- 
ab Wunder  auf  die  Seelen  der  Zuhörer  thäten])  er  glaubt« 
wer  mit  dem  i^euer  nicht  recht   umzugehen  weifs,  tbuo 
befler»  dafs  er  davon  bleibe,  um  lieh  nicht  zu  trerbren« 
nen  ;  und  dann  iß  des  Feuers  fo  vielerley,  dafs  Ach  auch 
der  Klügfte  vergreifen  kann.    Esgiebt  eui  natürliches  und 
kunJÜiches  Feuer,  ein  fünftes  und  wildes,,  es  giebt  ein  Feuer, 
was  (dtis).  Frofl  macht,  und  auch  eins,  was  alles  rerfenget^ 
der  Kopf  kann  heifs,  und  das  Herz  kalt  feyn ,    das   Herz 
kann  warm,  und  der  Kopf  kalt  feyn ,    das  Blut  des  Fredi^^ 
gers  kann  kochen,  und  feine  IVorte  erfrieren  noch,  ehe  fie 
an  die  Lujt  kommen ,  er  kann  eiskalt  feyn »  und  berat/^cht 
doch  einen  jeden ,  der  ihm  zuliört;    aber  es  giebt  noch  ein- 
Feuer, was  nicht  brennt   und  fengt,  ein  Feuer,    welches  er^ 
leuchtet,   eriviirmt,  und   erquickt  auf  einmal.*'  etc.      Wie 
können    diefe  Bilderchen ,  Antithefen»  Fleunasmen  und 
Doppelfinnigkeiteu  >  dem  gemeinen   Manne  verftändlich 
feyn,  die  einen  GegeniUnd«  wovon  er  an  lieh  fchon  keine 
klare  Idee  bat»  vollends  dunkel  und  verworren  maicheuf 
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Dienftags,  den  12*«»  Februar  1788» 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

f 

*  f äankfurt  und  Lyifzig:  Z>af  römifchen  Ge^ 
fezbucL  Mit  Anmerkungen.  1787*  S.  427«  8* 

Der  Titel  ift  täufchend.  Man  erwartet  daran* 
ter  ganz  natürlich  dne^mk  Anmerkungen, 
begleitete  Ueberfetxung  des  Juftinianifchen  Ge* 
Cetzbuches«  Und  doch  ift  der  Inhalt  weit  davon 
unterfchieden.     Es  ift  nemlich  ein  Auszug  des 

Sro£;en  Bullariums  *  aus  dem  Oelkhtspunkte  ge- 
[fst,  und  in  der  Abficht  verfertiget,  um  die  in 
den  finftern  Jahrhunderten  in  die  chriftl.  Kirche 
eingefchlichencn  Misbräuche»  die  Eingriffe  des 
römifchea  Hofes  in  die  Fürftenrechte ,  iiud  die 
Schädlichkeit  des  Mönchthuras  in  ein  helleres 
ücht  zu  fetzen,  infonderheit  um  die  wahren, 
luiVersUiderlichen  Gefinnungeft  der  Päpfte,  ujid 
ihr  itnermüdetes  Be&reben ,  die  ganze  Welt  un* 
ter  ihre  Herrfchaft  zu  bringen ,  deutlicher  darzu- 
ftellen.  Die  Gefchichte  der  Papfte,  weiche  in 
»aücherley  Rückficht  fo  wichtig  ift»  mufs  durch 
das  Studium  der  Satzungen ,  die  wir  von  ihnen 
in  Händen  haben,  defto  mehr  gewinnen,  weil 
man  aus  deafelben  die  Abficht  und  den  Geift  ih« 
ter  Unternehmungen  am  wahrften  und  uftpartey* 
Uchften  zu  beurtheilen  im  Stande  ift.  Aber  nicht 
atte  Bullen,  welche  in  der  ungeheuren  Sammlung 
ftehen,  find  von  der  Art,  dafs  fie  nls  unmitte^ 
h«re  Queüen  jener  Unterfuclumgen  angefehen 
werden  könnten.  Eine  zweckmäi%e  Auswald 
muEs  daher,  fo  wie  überliaupt,  befonders  für 
diejenigen,  die  weder  Zeit  noch  Gelegenheit  ha- 
ben den  ganzen  Wuft  durchzulefen ,  allerdings 
von  Nutzen  feyn-  Bedenkt  man  nun  dabey  das 
tüfserft  MühGmie  und  Befchwerliche  eines  Aus- 
zuges aus  dem  30  Folianten  ftarken  römifchen 
Codex,  worinn  fich  mehr  als  9000  Bullen  befin- 
den, fo  mufs  man  unftreitig bekennen,  dafsman 
dem  ungenannten  Verf*  des  vorliegenden  Wer- 
kes vielen  Dank  fchuldig  ift.  Der  erfte  Band 
geht  von  P.  Leo  I.  bis  Urban  VIII ,  oder  voni  J. 
440  bis  1644.  Jhm  foil  ein  zweiter  folgen,  wei- 
cher das  übrige  enthält.  Manches  Stück  gehört 
«war  nicht  unmittelbar  zum  Zweck;  allein'  bey 
weitem  das  meiAe  ift  doch  fehr  pafiend,  iind 
•    JLL.Z.  i^üü.  Erßer  Band, 


das  übrige  giebt  uns  wenigftens  einen  ftarken 
Beweis,  wie  weip  abgefchmakce  Bigotterie  und 
dumme  Dreuftigkeit  gehen  können.  Eigene  Ein- 
fchaltungen,  des  Vert  finden  fich  an  verfchiede- 
nen  Orten,  z.  B.  Seit.  219  die  lacherlichen  und 
latm  Theil  abfcheulichen  Ordehsfatzungen  fiirdie 
Karinelitinnen ,  die  man  Diskalceatinnen  nennet, 
welche  Alexander  VI  beftätigte,  S.  270  u.  f.  bey 
der  päpftlichen  Beftätigüng  der  Brüderichaft,  wel*. 
che  der  Kardinal  BartiiolomäuH'  Cäfius  zur  Ehre 
der  fünf  Wundenraale  des  h.  Franzens  von  Aifiii, 
errichtet  liatte,  werden  einige  Sätze  bcygebracht, 
welche  im  J.  i486  S^hann  Merkator^  ein  Mino«' 
rit  zu  Paris  predigter  —  Die  Anmerkungen  be- 
ftehen  theäs  in  kurzen  Reflexionen,  theils  in  an-, 
dem  Nachrichten,  die  zur  Erläuterung  der  BuUeir 
dienen ,  theils  in  Vergleichungen  de§  Benehmensi; 
der  Päpfte  in  verfchiedenen  Zeiten,  und  find 
zum  Theil,  wie  fie  der  Ver£  in  der  Vorrede 
felbft  charakterifiret  —  etwas  launicht.  InfoU'^ 
derhett  verdienet  die  auflerordentliche  Freymü* 
tUgkeit  des  Vetf.  allen  Beyfail ,  und  feine  hellen 
Begriffe  defto  mehr  Bewunderung,  da  er,  nach 
S.  345^  „den  Lenz  feiner  Jahre  unter  der  Anlei-i 
tung  der  Mönche  zurückgeleget  hat.'*  Aus  ei-^ 
nigen  Stellen  fcheinet  zu  erhellen »  daüis  er  im- 
Oeftreichifchen  lebe. 

GiBSSKN,  bey  Krieger  dem  Aeltern:  FomReeh^ 
te  Freiftneißer  zu  ernennen ,  von  Johann  Da* 
niel  Heinrich  Mufäus^   d.  W.  u.  d.  R.    Do* 
Clor,     Heff.    Reg.   R,  und  ord.  Lehrer  der 
R.  zu  Gieffen  etc.  Nehft  einer  Vorrede.  1787» 
mit  der  Vorrede  iio  S.  in  8« 
Zwey  rechtliche  Gutachten,  welche  der  Vert 
auszuarbeiten  hatte ,  und^ein  drittes,  deffen  \% 
Hr.  Geh.  Rath  Gatzert  in  Darmftadt  ift,  welches, 
nach  der Verficherung  des  Hrn.  Ver£  gute  Dien- 
fte  bey  diefer  Arbeit  leiftete,   find  Veranlaifung" 
gewcfen,   diefe  Materie   ausführlicher  abzuhan- 
ddn,  als  in  den  Meditationen  über  verfchiedene 
Rechtsmaterien    von    zweyen    Rechtsgelehrten 
(1780)  B.  I.  N.  XL  gefchehen  ift.     Der  Landes- 
herr ift  nicht  nur  iilH^rhaupt  kraft  der  Landesho- 
heit, fondern  auch  vermöge  ausdrücklicher  Ge- 
feCze,  oder  krafk  Vorbehalts,  bcfiigt,  Freymei- 
jlier-zu  fetzen.    Auch  andere  Obrigkeiten,  z.  B. 
Ddd  Gc- 
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Gerichtsherren ,  mittelbare  Stadtobrigkeiten,  iind 
mit  Land  und  ieuten  abgeftmdene  Herren,  ha- 
ben unter  gewiflea  Einfchränkungen  gleiches 
Recht;  in  fo  fern  fie»  aufser  der  Gericht^arkeit, 
in  Polizcy  -  und  -Regiemngsfachen  Verfügungen 
machen  dürfen  ^  ihnen  eine  gewifle  Aufficht  über, 
die  Zünfte  insbpfondre  nicht  abgefprochen  wer- 
den kann,  und  wol  gar  kaiferliche  oder  landes- 
herrliche Privilegien  für  lie  ftreiten ,  welches  der 
Hr.  Verf.  durch  das  Beyfpiel  der  Stadt  Roftock 
erläutert.  Der  Einwurf,  dafs  diefes  Recht  ein 
Theildes  landesherrlichen  Polizeyreclits  fey,  und 
2ur  gefetzgc^Jpenden  Gewalt  gehöre,  ift  von  ge- 
ringem Gewichte.  Hat  ein  Stadtmagrftrat  kraft 
der  Polizeygewak  das  Recht,  CoUegien  und 
Zünfte  anzuordnen,  ihnen  Artikel  und  Rollen  2u 
ertheilen ,  imd  fonft  in  dergleichen  Fällen  Anord- 
nungen 2u  machen,  fo  kann  demfelben  auch  die 
darunter  begriö'ene  Befugnifs,  Freymeifter  zu 
ernennen,  nicht  ftteitig  gemacht  werden.  Eben 
fo  wenig  rft  der  Reichsfchlufs  von  173 1  entgegen  ; 
denn  er  läfst  fich  nicht  auf  die  individuellen  ße- 
ftimmungen  einzelner  Territorien  ein,  fondern 
er  verftattet  die  ganz  natürliche  Einfchränkung: 
falvo  iure  cniuseunque.  Den  Umfang  und  die 
Einfchränkung  des  Rechts,  Freymeifter  zu  er- 
nennen, anlangend,  fo  braucht  oerjenige,  wel- 
chem daflelbe  zufteht,  fich  deshalb  gegen  die 
Zunft  nicht  zu  rechtfertigen.  Auch  Barbierer, 
Zinkeniften,  Kaufleute  und  Krämer,  undandere, 
welche  im  Grunde  zunftmäfsige  VerfiUTung  ha- 
ben, ohne  gerade  den  Namen  zu  führen,  muf- 
fen fich  folches  gefallen  laffen.  Auch  kommt 
hierbey  nichts  darauf  an,  wie  der  Freymeifter 
fein  Handwerck  erlernt  hat,  ob  bey  einem  zünf- 
tigen Meifter,  oder  bey  einem  andern,  und  wer 
er  felbft  fey.  Eben  fo  wenig  macht  die  Religion, 
der  Regel  nach,  einigen  Unterfchied.  Zwar  lei-, 
det  diefes  Recht  wirkliche  Einfchränkungen, 
theils  wenn  die  Obrigkeit  deshalb  ausdrückliche 
Verfichorungen  von  fich  geftellt  hat ,  theils  wena 
Gnmdfatze  einer  gefunden  Politik  daflelbe  wider- 
rathen:  allein  aus  den  Amtsrollen  oder  Innungs- 
artikeln ah  wni  fih-  fich  folgen  diefelben  nicht, 
und  eben  fo  wenig  aus  der,  Tür  die  Beftätigung 
derfelben  entrichteten,  meiftentheifcs  ganzunver- 
hältnifsmäfsigen  Bezahlung.'\  'DieMatCTie  ift  nach 
richtigen  Grund fatzen ,  und  deutlich  vorgetragen. 
In  der  Vorrede  antwortet  der  Vert  auf  einen 
Ausfall,  welchen  Hr.  Prof.  MeUmann  in  Kiel  in 
einer  neuern  Diflertation  auf  eine  Art  wider  ihn 
gethan  hatte,  die  freylich  Gelehrte  nie,  und  am 
wenigften  iun  Publikum ,  wider  einander  wäh- 
len follteo» 


SCHOENE  irlSSENSCHAFTEN. 

Zi'^PT  AU  und  Lirpz  Tö,   bey  Schöps r  Der 
neue  Paris  y  oder  die  JJß  äreyey  fTeibef  f  eißff 


komifche  und  IcurzweUigö  Gefchichte  aus 
dem  Franzöfifchen  des  Herrn  von  Billerbeck. 
17^7.  160  S.  8.  (fogr.) 
Die  komifche  Gefchichte,  die  Hr.  v.  B.  hier 
von  neuem  bearbeitet  hat,  befitzt  und  kennt 
das  deutfche  lefende  Publikum  fchon  längft  uo, 
ter  dem  Titel  der /Jm^r,  eine  komifche  Gefchich^ 
te,  von  Hrn.  Müller,  Verf  des  Sfegfrfed  voa 
Lindenberg,  mit  einer  wahren  komifchen  Laime 
gefchrieben,  die  gegen  die  im  ganzen  genom« 
men  matte  und  gedehnte  Behandlung  desErftern 
fehr  vortheilhaft  abfticht.  Der  Ueberfetzer  wufs- 
tedies  vermuthlich  nicht,  fonft  wäre  er,  wen» 
er  nur  etwas  Vergleichimgsgefühl  befafs ,  gewifs 
mit  feiner  Arbeit  zurückgeblieben,  die  noch  da* 
zu  ft  hleppend  und  inkorrekt  hinfebricirt  ift.  T^n 
Beweis  hiervon  gebe  die  erfte  Stelle,  die  uns  in 
die  Augen  fällt:  „Da  nun  endlich  der  fo  er- 
wünfchte  Tag  anbrach,  fo  begab  fich  unfere 
Gefellfchaft  bey  guter  Zeit  in  den  Garten.  Die 
Frauenzimmer  entfernten  fich  nach  der  Tafel 
dem  ( fpanifchen )  Gebrauch  nacli ,  um  ihrea 
Männern  nicht  Zwang  anzuthun,  welche,  nach- 
dem ße  einige  Zeit  fpatziren  gegangen  waren^ 
zu  fpielen  anfingen;  u.  f  w.  Wer  wird  eine  Ge- 
fchichte ,  deren  Grundlage  fo  unwahrfcheinlich 
ift,  und  die  eben  darum  mu-  durch  einen  lebhaf- 
ten und  rafchen  Vortrag  den  Lefer  fefleln  kann^ 
bey  diefer  gedehnten  und  langweiligen  Manier 
aushalten  können?  .   ^ 

Zittau    und    Leipzig,     bey   Schöps:     Ru^ 
heßunden.   Freunden   und   Freundinnen   des 
Angenehmen^    Nutzlichen    und    Neuen   j?e.' 
widmet.  1787.  224  S.  g.  (16  Gr.) 
Unreife,  längere  und  kürzere  Aufßtze in  Pro^ 
fa  und  in  Verfen,   die  weder  angenehm,  noch 
nützlich,  noch  nen  find,  und  einen  jungen  un* 
ausgebrldeten  Kopf  verrathen ,  der  den  befchränk- 
ten  Zirkel,  worin  er  lebt,   für  die  Welt,   und 
feine  Freunde,   die  diefe  Arbeiten  lobten,   für 
Kenner  hielt,  mithin  die  Sitten  und  Denkungs* 
artendes  erftern  nachbildete,  und  aufdasUriheH 
der  letztern  geftützt,  mit  femer  Mappe  ins  Pu- 
blikum trat.    Seine  Pi-ofa  ift  fchleppend  undge^ 
fchmacklos,   und  feine  Verfe  find  fteif,    incor- 
rect  und  ohne  Gedanken.    Hier  find  Proben  toä 
beyden : 

Uehir  die  Gliederfeinheit  des  fchonen  €«w 
.  Jchlechts,  Wenn  manchen  Ihres  öefchlechts ,  mein« 
Schönen,  der  Schöpfer  Gliedmafefi  gegeben,  die  fich  an 
Feinheit  vor  den  GhedmÄfscn  anderer  auszeichnen* 
fo  weifs  ich  eben  nicht,  ob  das  allgeniem  genommeÄ' 
eine  Urfache  zu  grofecr  Freude-  feyn  folke ;  züeeben 
will  ich  es ,  wenn  Stand  und  Verhliltnifs  in  Rückäckt 
auj  irdijches  Qliick  hier  das  IVort   redet  41.  £  ^. 

MitieidsgefühL 

Kicht  vtt  ein  Ordenebaiid,    nfcht  um  des  Mo^ke 

Schätze, 

StlhSL 
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Sefhitißt  die  pruckf'<ge';La/i  des  KOnigfi  -  Parfmr 

niclit, 
Taulcht^  ich  den  Ruf  >   der  hier  fo  laut  im  Bufen 

fpricht; 
Den  Raf  der  Menfchliclikeit»  det  MkgefMs  Ge* 

.  Jetze, 

Er  iß  der  fchonftc  Trieb,  der  nnr  in  Seelen /ammf, 

Ift  Urtjchulds  (/leberrefl,  der  noch  aus  Eden  flammt: 

Er  na|i€frt  uns  3em  Queli  der  CUtigkiU  und  Liebe  — 

Gottj  der  die  frefen  liebt,  und  heiligt  unjn  Trie* 

te  u,  f,  w» 


KINDER  SCHRIFTEN. 

AcGSBü1t<5 ,  in  der  Wolfifchen  Bwchhandlung : 
Briefe   an   Caroliuchen,      Eine  Erziehungs* 
fchrift  von  Sof^pf^  Ahorner.     Erftes    und 
>weytes  Bändchen*  1787.  168  S.  12.   ^9grO 
Die  Abiicht  des  Verf.  ift  gut*    Unter  einem 
gefälligen   Gewände   will  er   den   Kindern  ihre 
Pflichten,  Gehorfara,  Liebe,  Güte,  Wohlthätig- 
keit,  Frömmigkeit  etc.  vorhalten.     Die  Ausfiih- 
i\ing  nur  fcheint  Rec,  nicht  glüddich.    Die  Brie* 
fe  find  an  Carolinchen,  ein  achtjähriges  Mädchen, 
gerichtet.     Einem  acht  Jährigen  Mädchen  läfst  lieh 
liun  nicht  vieles   fagen.      Carolinchen  ift  awar 
fehr  verfländig  und  tugendhaft,   aber  eben  des- 
wegen gar  nicht  natürlich;    und  der  Lefer,   der 
felbft  Vater  oder  Eriieher  ift,  geräth  in  die  Ver- 
fuchung,  die  Jugend  durch  getriebene  Bildung 
au  verderben.     Die*SpraVhe  ift  oberdeutfch ,  und 
der  Styl  ungemein  ungleich,   2ärtlichtändelnd^ 
fchwülftig-     Z.  B.'  „in  wenig  Tagen,  verblichen 
„die    reixenden,  Rpfenwangen.*'      Manches   ift 
nicht  iiberdacht.     Ein  Mädchen  ftirbt,    weil  es 


feinen'Eltern  imgehorrani  War,*und  mit  Gefpie« 
linnen  um  die  Wette  rannte»    Dje  Eltern  hat- 
ten Unrecht,  das  Wettrennen  2U  verbieten ,  und 
filttiriteter'ättfthreTTöChref  ^ztrfth^rt. '  Her  Ver£ 
redet  von  Gott,  von  Kriegesfchiffen ,  von  Roma- 
nen und  Theatei;  gegien  i^ia  Kmd"  von  ach-t  Jah- 
ren, und  fchmeichek  dem  kleinen  Mädchen  ge- 
waltig,   Iht«  Mutter  wird'  kr)ank,  der  Verf.  er- 
mahnt ficr  2X1  beten,  denn,  fagt  er,  Gott  „ift 
^der  gnädigfte,  lärtlichlle  Vater,  und  erhört  ih^ 
„Gebet  gewiCs.**     Diefs  V^erfprechen  ift  doch 
wenigftens  üb^cikr    Denn  Gott  erhört  nicht  im- 
mer;  xmd    wa^s  wird  dann  das  Kind  von  rhnt 
denken?  Man  fege  doch  den  Kindern,  und  al- 
len Menfchen^  tvasder  Wahdieitgemäfsift;  daf» 
Gott  gnädig  \utd  weife  ift^  und  da&  er  alles  voa 
feibft  au&  befte  einrichtet«. 

AüGsiwjRG,  fn  ifer  Wolfßfchen  Buchhandlung t 

Gefeiächte  $efu^   Ein  Gefckenke fiir  Kwder, 

von  ^offph  Ahorner.  1736.  122  S.  8-  (3  gr.) 

Laut  der  Vorrede,   dachte  der  Verf..  „fclion 

,^nge  de^  Kindern  ein  recht  an^jeÄeJaoies  Ce- 


,ffchenk€!  2U  maclien.  Seine  Gedanken  rerfielen 
„bald  auf  diefs  bald  auf  jenes;  endlich  fiifterte, 
,Jhm  eine  Mutter  ein;  Sehenken ße  ihnen  das  £e- 
„Ae/t  ^efu,  Was  kann  für  Kinder  angenehmer, 
f^feynr  Eilends  ging  er  an  feinen  Schreibpult, 
,,fchrieb  die  Gefchichte  Jefu  in  der  niedern  Kin-- 
„derfprache  etc.**  —  So  müflen  gute  Sächelchea 
entftehen!  Gleich  in  der  erften  Lefung  ift  Jefus: 
„der  eingeborne  Sohn  und  eben  der  allmächtir 
„ge  etc.  unendliche  Gott,  wie  (als)  fein  Vater. 
„Alles  diefes,  heifst  es,  wijfet  ihr  recht  gut, 
„obwoid  ihr  es  ni^ht  verfieün  könnt.*'  Ift  das 
nicht  vortremch?  -^  In  der  5ten  Lefung  hat 
der  fchliinme  Adam  alle  Menfchen  durch  feinen 
Ungehorfam  unglücklich  gemacht^  W^er  dadurch 
Luu  bekömmt,  ein  mehreres  2U  erfahren»  den 
bittet  Rec,  das  Buch  felbft  2u  lefen« 

L11P21G,  bey  ^Weidmanns  Erben  und  Reich:. 
Dramen  zur  Belehrung  junger  FrauenziW'^ 
wer  nach  ihrer  erßen  Erziehung,  von  einer 
englifchen  Dame,  Erfter  Theil  8-  352-  S. 
Vorrede  20  S.  ster  Theil  342.  S.  1787» 
(I  Rthlr.  6  gr.) 

Die  Ablicht  der  Verf.  gehet  dahin,  den  jun-' 
gen  Perfonen  ihres  Gefchlechts  nüt2liche  Lehren 
2u  geben,  wie  fie  üch  als  Erwachfene  gegen 
Eltern,  Stiefeltern,  und  überhaupt  in  der  häus- 
lichen Gefellfchaft  verhalten  follen ;  fo  ungefäHr, 
wie  die  Mad.  de  Beaumont  in  ihrem.  Magazin 
des  Adolescentes,  Allerdings  finden  fich  in  die- 
fen  fechs  Dramen,  die  man  nicht  nach  den  Re- 
geln des  Theaters  beurtheilen  mufs ,  viele  gute 
Lehren,  und  fchöne  ßeyfpiele.  Kur  ift  vielleicht 
2U  beforgen,  dafs  folche  Mädchen,  die  diefer 
Lehren  bedürften,  daraus  nicht  viel  Nutzen  zie- 
hen möchten.  Die  Dramen  lind  fehr  ernfthaft, 
nicht,  feiten  gedehnt,  und  die  Perfonen  mora- 
lifircn  ftark;  fo  dafs  leichtfinnige,  eitle,  zer- 
ftreute  Mädchen  diefelben  fchwerlich  mit  der  ge- 
hörigen Aufmerkfamkck  lefen  werdenT  ■** 


VOLKSSCHRIFTEN. 

MiJGftEBüRG,    bey    Scheidhaiiierr     Volksbacfr. 
Ein  faßlicher    Unterrieht  in   nützlichen  Er^ 
kenntmjfen  und  Sachen  mittelß  einer  zufam*^ 
wenhänßenden  Erzählung. für  Landleute  ^  um 
ßeverßgndig^^   gut^  wohlhabetidf  zufriedner 
und  für  die  Gefellfchaft  brauchbarer  zu  ma- 
chen von  H  G.  Zerrenner.  Erßer  TheiL  1787' 
476  S.  in  g,  dter  Theil  564  S.  (2  Rthlr.) 
Nach  einer  Zueignung  an  den  Jetzt  regieren- 
den König  von  Preufsen  folgt,  ftatt  der  Vorrede, 
eine  Bitte  cm  die  edlen ^  ehrwürdigen  und  beg'iU 
terten  Menfchenfremide^  dies  Buch  den»  gemei- 
nen Manne  in  die  Hände  zu  bringen   Wenn  das 
heifst,  ^s  armen  Leuten  zu  fchenken,  fo  ift  das 

Buch  woW  zu  iheuer ,  als  dafs  die  Bitce  von  vie- 
Ddd  z  ^  len 
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Uh  Mentchipn'freüncrcÄ  wird  etßllt  werden  *  *ÖX- 
wen ,  ob  es  gleich  in  der  Thatnüch  dem  zweck- 
,  mäfsigeh  Werthe  des  Buches  zu  wünfchen  wäre.  ^ 
ßin  Auszug  iäfstfich  davon  nicht 'geben,    da  es 
in  einem  erzählenden  Ton  ohne  Kapitel  fortgeht, 
blofs  durch  dazwifchen  gefetzte  Fragen ,  zur  Er- 
i^eckung  des  Nachdenkens  -über  das  Geiefene, 
hin  und  wieder  unterbrochen  ift.     Schade  daf»- 
nicht  ein  Inhalt  der  Materien  Vor  oder  nachge- 
fetzt worden  ♦  um  das  Ganze  leichter  zu  iiberte-. 
heh.    Diefes  Buch  enthält  gewifs  eine  fehr  gute 
und  irollftändige  Belehrung  für  Landleute,/liber 
Religion  und  häusliche   Glückfeligkeit ;  Acker- 
bau, Gefundheit,  Kinderzucht  u.  C  w.   und  Üb 
ziir  Aufklärung  und  Entwöhnung  derfelben  von 
aUerley  Aberglauben  und  fchädlichen  Vorurthei-» 
len  überaus  nutzlich  ^   ift  von  einem  Manne  ge» 
fchrieben,  öer  fchon  in  mehrern  Schriften  fein 
Talent  imd  feinen  edlen  Fleifs,   dem  Landvalk 
nützlich  zu  werden ,  gezeigt  hat,  und  in  (tiefem 
Buche  noch  treffender,  als  in  feinen  gedruckten 
Predigten  fürs  Landvolk,  feine  gefammelten  Be- 
obachtungen über  deffen  Denkungsart,  Meynun- 
gen ,     Vorurtheile ,  Sitten ,    Misbräuche  u.  f.  w. 
allgemeinnützlich   anwendet.     Ein  folches  Buch 
kann  nur  ein  folcher  Mann  fchreiben,  der  dafür 
gewifs  den  redlichften    Dank  verdient.     Etwas 
weitfchweifig  ift  der  Styl  freylich ,   und  dadurch 
das  Buch  fo  theuer,  und  für  gelehrte  Loferlang- 
weilig,   aber  mit  dem  gemeinen    Manne  mufs 
man'in  einem  Buche,  das  er  felbft,   das  Weib 
und  Knecht  und  Magd  gern  lefen ,  oder  lefen  höi 
ren  foU,   fo  fprechen.    Es  wäre  zu  wünfchen, 
dafs  alle  Landprediger  dies  Buch  kauften  und  theils 
für  fich  ftudirten,  Sachen  und  Sprache  daraus  zu  ler- 
nen, Biederiinn  ih  ihrem  Amte  und  Liebegegen  ih. 
re  Gemeine  und  Eifer  ihnen  wirklich  aur  mehrere 
Art  nützlich  zu  werden,  daraus  lerneten,  theils  es 


dem  Schulf^n,  deifi  P^hfee^,  'den  GerichtsfifeWppen 
des  Dorfs  liehen ,(  darinn  zu  lefen  und  dadiurch 
die  vjelen  guten  Kenntniffe' ufid  Gefinnungen, 
die  in  diefem  Buche,  als  in  einem  hiftorifcheii 
Lefebuche,    fo  fanft  einfchmeithelnd  vorgetra- 
gen und  eippfohlen   werden,   weiter  auszubrei* 
ten  fucJuen.     So  wenig,  auch  die  meiften  Land^ 
prediger  Bücher  kaufen  können  oder  wollen,'  fc^ 
müfste  ein  folches  billig  neben  Bibel ,    Geümg--^ 
buch  und  Agende  ftehen.      Noch  eine  Anmer* 
kling;  wozu  uns  S.  6.  des  erften  Theils' veran* 
lafst.    Der  Herr  Verf.  Gigt:  „dafs  das  alles  auch 
„wahr  und  gut  leyn  wird,  was  ich  euch  da  in  dem 
„Buche  erzähle ,  werdet  ihr  mir  ja  ohnehin  fchon 
„gLiuben  ,•  da  ich  etich  fö  Heb  habe  und  alfo  um 
,^alles  in  der  Welt  euch  nichts  werde  fagen  wol- 
„len  oder  können,   was  euch  fchädlich  wäre:** 
Dies  Argument  möchte  wohlbey  feiner  Gemeine, 
und  denen ,  die  feine  Rechtfchaflfenheit  fonft  fchon 
kennen,  gelten,  für  andre  Lefer  aber  — wasfoll 
das  heifsen?.  kann  düs  nicht  ein  jeder  faj?^n? 
haben  das  nicht  alle  Apitzfche  und  Schwärmer 
und  Deförganifateurs  und  Wunderglaubige  ge-^  . 
fagt  und  fagens  noch?  Indefs  ift  freylich  wdhr; 
dafs  bey  dem  gemeinen  Mann  Autorität  des  Leh-* 
rers  viel  wirkt ,  und  oft  die  Stelle  der  Erweife 
vertritt.     Man  fieht, daraus,  wie  wichtig  es    ift, 
dafs  ein  Volkslehrer  lieh  das  Anfehn  eines  wahr^ 
haften  r§:dlichen  Mannes  verdient;  wie  unver- 
antwortlich derjenige  handelt,  der  es  erfchleicht 
imd  niisbraucht ,  ■—  und  wie  wichtig  es  für  die 
Religion  ift,  das  entfcheidende  richterliche  An- 
fehen  der  Bibel  bey  Aen  Ungelehrten  nicht  im 
geringften  zweifelhaft  zu   wachen ,  [  fondern    es 
durch    die*  unleugbare    Uebereinftimmung   .der 
Vernunft  imd  Erfahrung  mit   den  Gmndlatzert 
'  der   Sittenlehre  Jefu   und  der   Apoftel  zu    he* 
ftätigen. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Oepf.  Amst.  In  Spanien  ift  vom  köiiigl.  Rath  ein 
©ifchl  bekannt  gemacht  worden ,  dafs  man  in  allen  Semi- 
naiien  u.  Oollegien  Matematik,  Philoftjphi©  und  Phylik 
lehren  föll.  Von  dem  allen,  ward  alfo  bisiier  nichts» 
%der  doch  niclu  überaU  etwas  gelehrt. 


KLEit?«  Thäol.  Schriften.  Jena,  in  der  Cröke- 
rifchen  Bachhawdhing :  IMs  grofse  Ferdienft  Chrifli,  ah 
ttte  uiit'hti^fte  Sadie  In  der  iVelt.  Aeu.iahysgejchenk  für  die 
rcrehrer  der  Religion  i/efu,  178?.  94  S.  in  g.  (3  gr. J  Wer 
follte  naurh  diefem  Titel  nicht  eine  belehrende  Auseinan- 
derfetxung  und  einen  Erweis  diefet  Religiohslehre-,  we- 
nurftehs  eine  dogmatifche  oder  afcetifche  Abhandlung  di^ 
vcm  erwarten?  Aber  es  ift  auch  nicht  ein  Wort  vom  Veiv 
dientteChrifti  geredet,  fondern  es  ift  eine  auf  5  Bogei^ 
fiuseedehnte  Predigt  eines  Anfängers  über  Freiheit  im  Den- 
ken in  Religionsfachcn ,  über  Sorgfalt  in  Belehrung  fei- 


ner  felbft  und  anderer,  i'iber  die  bekanntefteo  Wahrliin^ 
ten  der  natürlichen  Religion  und  Moral  >  nelift  viel«« 
Nebenmaterien  und  häu'figer  Anführung  von  Sorücbeii 
AUS  der  Bibel ;  dann  ganz  unerwartet  zum  Befclaufs  ei<> 
ne  Lobrede  auf *^ den  verftorbenen  Kiinig  von  Ptenfsen. 
Friedrich  F»  von  dem  er  immer  ia  der  Mehrern  ZtM. 
(Sie,  Ihnenj  [^richt.  Um  den  Bogen  voll  zn  mac^lie« 
noch  eine  Nachfckrift  über  die  Abnahme  dor  Verftaiides^ 
krkftc  im  hohen  Alter ,"  und  über  die  Präexilleuz  der 
Seele.  Zuletzt  noch  ein  RUjonnement  des  cngUJchcn  ^m- 
/c/iauerf^  das  ßch  ganz  hieher  verirrt  hat.  —  Receh* 
fent  erftaunt,  in  Nuni.  2>3  det  A-  L,  Z.  y.  J.  mnt^t 
den  Jiterarifchen  Nachrichten  eine  Ankündigung  einer 
Ueberfctzunjy  diefer  unbedeutenden  Sqhrift  ins  HoÜän- 
difche  zu  finden! !  Entweder  ift  diefe  Anköndi^ift^  Sa- 
tire f  oder  ein  fertiger  Ueberfetzer  hat  erft  4eB  Titel  ge- 
lefen  und  mit  der  Ankündigung  geeilt»  ehe  ihm  ein  an- 
derer dies  f^erdienfl  oder  diejen  YeidieoSi  raubt. 


N;  3r.  Sp.  53^  2. 4  Me»  lYter  lUttT^ 


40t 


Numfiro  38*- 


4Q<d 


A    L    L    G    E    M    EI   NE 

LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  -T  ü  N  G 

Mittwochs,  den  i3ten  Februar  1788*    ' 
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PHILOLOGIE. 

Jinji  ,  in  der  akademifchen  BuclihandL :  JPrak^ 

tifches  Hundbudn  zur  •  Erlerfittfig  der  hebräi- 

fchen  Sprache}    des  praktifchen  Unterrichts 

uier   die  gefamten  orientalifcken  Sprachen 

zweyter  Theil  von  ^oh.  Gottfr.  Hajje^  kö- 

nigl.  preuffl  Profeflbr  der  morgenL  Sprachen 

lu  Königsberg.  1787.  %.  S.  lafo.    ( 8  gr. )    ' 

.Detmold  h.  Meyknbero,  b.  Helwing:    V^iU 

h4fn  Priedrich  Hezels^  kaif.  Pfalzgr.  Herzorf. 

Sächf.    Hofraths,    ti.   fF.    kürzere  hebräifaie 

*      Sprachlehre  für  Anfängpr.   1787. 'g.  S.  25 8^ 

( lÄ  gr. ) 
1rip2»g,  im  Schwickerfefdien  Vorläget  Kurze 
und  fäfsliciie  'Anweifung  zur  hebräifchen 
Sprache  für  Anfänger  "^on  Johann  Gottfried 
HaaSf  Conrcctor an  der  Stadtfchule  xu Schnee- 
berg.  17S8.   8.  S,  32.  ( 2  gl'.  ) 

Wir  nehmen  diefe  Bücher  ihres  ähnlkhen  In- 
halts wegen  zufamimen.      Unfre  Erwar- 
tung von  dem  praktifchen  Handbuche  des  Hn. 
Hafle,  dafs  viele- Erklärungen  und  Regeln,    die 
irt  dem  erden  Thcile  frhqn  gegcben^Cnd,  in  dem 
2weyten  wiederholt  werden  würden»   ift  nur  gar 
211  richtig  eingetroffen.      Der  erfte  Abfchnict, 
praktifche  Regeln   zur  leichtern  Erlernung  der 
hebr.  Sprache ,  fängt  mit  einer  Vergleichung  des 
hebr.  Alphabets  mit  demfyrifchenündarabifchen 
an.    DerDocente,  der  die  erften  Anfangsgründe 
feinen  Zuhörern  oft  mündlich  wiederholen  niufs, 
empfindet  bisweilen  Langeweile  und  Ekel.     Wie 
verdrüfslich  mufs  es   aber  einem  Schriftfteller 
feyn,  der  fich  zubeflern  Arbeiten  au^elegt  fin* 
Äet,  wenn  er  an  einer  folchen  Menge  von  Exem- 
peln,  als  in  i  Mof.  XII.  i.  ftetket,    zeigt,  was 
localis  longa  xind  brevis^  fyllabaßmplex  undfoiw- 
pofita  ift.     Und  doch  hat  fich  der  Vf.  zu  djefer 
Arbeit  S.  i?.  13.  14-  herabgelaffen.     Wenn  der 
Vf.  &  30.  Z.  4.  VDtüa  juravit  (coram  feptem  te- 
ßibus)  giebt,,fo  hat  er  römifche  und  hebr.  An- 
tiqtütäten  mit  einander  verwechfelt.     Die  von 
den  hebr.  verbis^  nomfhibns  ^  und  Partikeln  ge- 
gebenen Regelin*werden  durch  eine  grammatifche 
Zergliederung  von  i  Mof.  XI.  i  -  5  erläutert.  Wenn 
tetitere  dem  erften  Theile  des  Werkes  angehängt 
A.  L.  Z.  1788^  Erßer  Band. 


wäre,  mit  Beziehung  auf  die  darlnn  enthaltenen 
Regeln:  fo  wäre  diefes  hinreichend  gewefen. 
II  Abfchnitt^  enthält  fehr  gute,  aber  keine  neue 
ßemerkungen,  wie  man  das  hebräifche  gründlich 
ftudiren  muffe.  Folgende  Stelle  können  wir  mit' 
den  übrigen  Meynungen  des  Vf.  nicht  gut  rei- 
men. Etyrnologie^  ein  fonß  fehr  preiswürdiges 
Sprtxchmittel^  hilft  im  Hebräifchen  nichts.  Denn 
von  1310  locus  poßionis  y^21parspoßertortem^ 
pli^  ^^'^verbum^  '^ISlpeßis  -  kommen  wir  auf 
•^31.  IPlots  heifst  das  wohl?  exßitit  vielleicht^ 
fuit  aliquid.  Dann  find  wir  um  nichts  weiter^ 
S.  77  hat  er  von  "I^T  pone  fecutus  eß  gregem  die 

angeführten  Bedeutungen  abgeleitet,  und  von 
der  Hauptbedeutung  des  radix  alle  übrigen  abzuf 
leiten  angerathen-  Etymologifirt  er  hier  nicht? 
Man  fehe  noch,  was  er  S.  87  von  einem  gutei\ 
Lexicon  fordert:  dafs  HD^  iuerft  der  Hund  (in 
feiner  individuellen  ITirkung)  hat  gebeüet  anzeige 
S.  67 y  ift  willkürlich  angenommen,  und  beruhet 
auf  keinem  philologifchen  Grunde.  Eine  ander^ 
Erklärung  S.  70  ^^7)  fplenduit  ^  lucidusfuit^  da, 

her  heifst  SS^rt  der  VTa  h  nfi  n  n  igevpn  d&i  lit* 
cidis  intervatliSj  ift  fo  gezwungen  und  unwahr? 
fcheinlich,  dafs  wir  uns  billig  wundern«  wie  der 
V£  iie  habe  mittheilen  können«  Der  Wahnfinnin, 
ge  foUte  von  den  lucidis  interi/aUis^  da  er  nicht 
wahnfinnig  ift,  dy  Namen  bekommen ,  und  wie 
wenn  er  ununterbrochen  fortrafet,  und -es  kein^ 
lucida  intervaüa  giebt?  Heifst  er  dann  nicht 
auch  SSvi  ?  Die  Artwendung  der  gegebenen 
Regeln  wird  an  2  Sam.  XIL  i-  6  gezeigt.  Wenit  ., 
es  S.  .91  am  Ende  heifst»    dafs  HS^IH  eigent- 

lieh  ein  imperativus  im  Hiphil  fey,  der  zum  a* 
^effzi/o  wird,  fo  ift  aus  einem  Dmckfehler  mijjcrart* 
vus  für  infinitivus  gefetzt.  Dergleichen  vermuthen 
wiF  auch  S.  114,  wo  es  heifst,  Ophir  fey  an  der 
Weß feite  Africtis  gelegen  gewefen.  Da  hat  aber 
unfers  Wiffens  keiner  Ophir  gefucht,  wohl  aber 
an  der  ößlichen  Küfte  von  Africa.  Als  Beleg  zum 
3ten  Abfchn. ,  wie  man  fich  im  Hebr.  bis  zur  Er- 
klärung der  Denkmäler  der  hebr.  Sprache  forthel- 
fen könne,  ift  der  Pf.  45  in  einer  deutfchen  Ue- 
berfetzung  angehängt,  die  fich  auf  eine  voiian* 
gefchickte  Erklärung  gründet.  Was  foU  man 
fich  1>ey :  Und  deine  Rechte  lehre  dich  die  gröfsten 
Eee  Thäten 
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naten  v.  S.  denken,  und  wie  fpietend  lind  äem 
hebräifchen  wenig  angemetfen  ift  nicht  r  Das 
Scepter  Deines  Reiches  rechte  wWdas I^cht  (und 
Tugend?)  Jedoch  wir  Brechen  ab.  Denn  wer 
foUte  fich  nicht  vor  einem  Axitpr  furchten,  der 
als  ein  fo  rüftiger  Klopffechter  gegen  fei»e  bis- 
'  herigen  Recenfenteii;  in^befondere  deft  Hrn.Rit* 
ter  Michaelis ,  auftritt!  Wir  fchätzen  die  Gelohr- 
fajfnkeit  und  den  Eifer  des  Hn.  Vf.  und  wünfchen 
daher ,  er  hätte  in  der  Vorrede  weniger  prale- 
rifch  von  fich,.  und  weniger  herabwürdigend  v^fi 
andern  gefprochen* 

•       •  •  • 

Hezels  kürzere  Sprachlehre  ift  ein  wohlgera- 
thener  Auszug  aus  feiner  ausführlichen  hebr. 
Sprachlehre »  die  viden  fiir  Anfänger  zu  weitläuf* 
tig  gefchienen  hat»  Bis  ins  Cap.  von  den  Con* 
fugationen»  hat  ihnHezel  felbft  gemacht»  von  da 
an  Hr..  Leun,  Lehrer  aih  Pädagogto  (nicht»  wie 
Hez.  fchreibt  am  Pädagog,  denn  Pädagoge  und 
JPädagagium  müfien  doch  wohl  von  einander  un* 
terfchieden  werden)  zu  GiefTen.  Wenn  Hr.  He- 
zel  in  der  Vorrede  verfpricht»  ;dafs  die  fyntacti- 
liehe  Beylage »  fobald  er  Mufe  bekömmt ,  nach* 
folgen  ioU»  fo  ift  diefes  nicht  fo  zu  verftehen» 
als  wenn  diefer  Grammatik  kein  Syntax  beyge- 
fügt  wäre.  Er  füllet  am  Ende  S.  223  -  258-  Ei- 
joiige  Regeln  würden  wir  anders  gegeben  haben» 

2.  E.  gleich  die  zweyte :  Stehet  aas  Subflantivum 
dem  Adjeltivo  nach:  fo  iß  zwifchen  beiden  das 
Zeitwort  feyn  (ejfe)  zu  fuppliren;  z.  ß.  U;np 
TOU)  »nW  heilig  und  majeßätifch  iß  fein  Name. 
Hier  und  in  unzählig  andern  Fällen,  ift  eigentlich 
ein  Satz,  wovon  nur  das  Subject  und  Prädicat 
«usgedruckt  und  die  Verbindung  we^gelaflen  ift, 
»—  S*-4»  Die  Stelle  der  mit  Subßantivis  zn  ver- 
bindenden  Adverbia  z.  E.  DJH  Ol  fanguis  frn- 
ßra^  i.'e^  unfchutdiges  Blut.  X30t^  ift  eigentlich 
ein  Subft»ntsvum  und  gehört  diefer  Fall  zu  §,  17. 
wo  von  der  ümfchreibung  der  AdjeSivor.  durch 
Zufammenfitgiing  ^weyer  SAftantivon  gehan* 
delt  wird. 

Hr.  Haas  hat  wirklich  auf  «wey  Bogen  die 

»  Tomehmften  Regeln  fafelich  und  gut  concentrirt. 

•JNur gefallt  es  uns  nichts   dafs  er  in'  der  Conju- 

gationstabelle  ftatt  eines  angenommenen  radicis; 

>lsnpD,  hlOp,  oder  dergleichen ,  die  Zahlen  u 

3.  3.  gebraucht.  Anfönger  werden  fich  in  die 
Verbindung  der  Zahlen  mit  den  ßuchftaben,  die 
praformativ  und  afibrmativ  find»  nicht  leicht  fin- 
den können. 


SCHOB  NE  iriSSENSCHAFT. 

Berlin»  bey  Unger:  Der  Betbruder^  ein  Luß^- 
fpiel  in  fünf  Aufzügen.  Nach  Molier's  Tay^ 
tüff fr^y  itber fetzt.  J787.  g^JlSS.   (6gr.  ) 

,  lUlQÜer-^  .jyieifterftück  ift  in  gute  Hände, gera< 


tlien,  itnd  t€t  deutfche  Ueberfetzer  hat  die  ver- 
jährten Thor^eiten ,.  denen  Meliere  nebenher  ei- 
laige  Streiche  verfetzte,  fehr  glücklich  mit  des 
aufgeklärten  achtzehnten  Jahrhunderts  magneti- 
fchen,  aljchem^fchen,  und  magifchen  Schwindel 
vertaufcht.  Der  Dialog,  fonderlich  äes  Andäciit- 
lers,  ift  nicht  verfehlt.  Den  Titel  iTWirw^ter,  ent-. 
fchuldige  der  Verfaffer  .durch  das  GcUertifche 
Betfchweßer\  allein  es  ift  doch  immer  zweydeu- 
tig,  und  drückt  nicht  das  aus,  was  man  mit  7ar- 
^ffe  'Verbmdet ,  einem  WoFter  das  i4i^«ll«Ä  Spra* 
chen  Europens  natUraliilrt  worden  ift»  imd  xdfo 
fehr  gut  beybehalten  werden  konnce. 


VERMISCHTE  SXJRHIFTEN. 
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JMitRNBERG,  bey  Grattenauer:  Friedrich  der 
Grofse\  im  Reiche  der  Schatten.  Selbftge- 
ftändnifse.   1787.  isg  S.  g.  (8  gl.) 

Man  fteht  nicht  gleich,  ob  die  Stimme,  die  hier 
aus,dem  Munde  desgrofsen  Königs  fpricht,  tvas 
fie  fagfe,  in  Schimpf  oder  Ernft  meyne;    nur   iSTas 
findet  man  fchon  vom  Anfang  herein,    dafs  de 
fehr  fchwatrh  ift.     Friedrich  ins  Reich  der  Schac* 
ten  entrvickt,  erzähle  dem  Schutzgeiß  Preufeens 
alles ,  was  er  als  König  und  auch  als  Mehfch  ge- 
than  hat,  aber  gerade  fo,  wie  es  ei^ie  politifche 
Reichszeitung,  Ale  viel  Abfatz  nachOeihreidi  fin- 
det,  erzählen  würde.      Wir  heben  nur  ein  paar 
Stellen  aus,  und  überlaflen  den  Ver£  der  guten 
Laune,   dem  Mitleid  oder  der  Strafgerechtigkeit 
unfrer  Lefer.      S.  12  mufs  Friedrich  von  fich  fe- 
gen: „iJaher**  (weil  feine  Nachbarn  eiferfuchi^ig 
auf  ihn  waren)  „£ann  ich  fiets  auf  Mittel,   mei* 
aen  Schatz  zu  ver^rö/sern ,   und  mein  Meer  zu 
vermehren ;  dah^r  lachte  ich  auf  der  andern  Seitft 
meinen  (e)  Untetthanen  glaubend  (n)  zu  macheö» 
dafs  die  Laßen ,  fo  ich  ihneurauflegte ,  durch  di^ 
Gnadenbezeugungen  ^  [o  ich  ihnen  erÜieiUe^  zeha« 
fach  wieder  erfetzt  würden  etc.'*^  —  S.  16  erfah* 
ren  wir  den  wahren  Grund,    warum  Friedricli 
nicht  mit   Nachdruck   auf  die   Einführung   des 
neuen  Gefangbuchs  drang:    „weil  ich  diefenBe- 
JEehl**   (gefleht  er)  „wie  ich  vorausfahe,   nicht 
anders^  als  durch  kriegerifche  Gewalt  aufrecht  er- 
halten konnte.**  —    S.  133  mufs  Friedrich  fer- 
ner fagen :    „Vielleicht  liegt  die  Urfache**  (  dafs 
er  aus  der  deutfchen  Litteratur  niclits  machte,) 
„oder  wenigftens  der  gröfste  Theil  davon  Aaiviu^ 
•weü  ich  —  König  war:  Vielleicht  kpnnte  ich  als 
folcner  blofs  den  freymüthigenTonfolcherLewt^ 
.vertragen,  die  fchoh  lange  geftorben  waren,  der 
mir  an  meinen  Zeitgenouen  mifsfallen  haben  wür- 
de :    vielleicht  hätte  ich  den  für  einen  MajeßatS' 
verfererÄer  gehalten ,   dermetwas  von  (an)  weinen 
Handlungen  getadelt    hätte.**'  u«  f.  w.      Solche 
Schiefheiten  find  Beweife  von  einem  flachen  Ko- 
pfe,  der  felbft  zum  VerläiundeA  verdorben  iß, 
weil  er  es  zu  plump  macht» 
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*  JJürKbeirg',  b*  "GratCenaiier:   ' Monats fchrift  für 
allerley  Lefer^    Etßer  Jahrgang,  Erfids  bis 
fünftes  Stück.   31H  S.  8-  (12  gr. ) 
Durch  diefe  Mönatfchrift  wird  Hr.  Paftor  Göze 
in  Quedlinburg  eine  Menge  nützlicher  KenntnilT^ 
unter  ungelehrten  liefern  verbreiten.     Der  Aut 
fett  im  et^^n  Säicfce:     Fortfetzung  iäber  merk^ 
würdige  Naturbegebenheiten  des  17^  Jahres,  be- 
trifft Ueberfchwemmungen ,    Winde,    Infekten, 
Einfiufs   der  Witterung  auf  diefelben   und    auf 
Krankheiten  der  Menfchen,    Von  den  Hamftern 
wird  die  Nachricht  ertheilt ,    dafs  bey  Quedlin- 
burg nach   einer  wahrfcheinlrchen   Berechnung 
36000  Hamßer  männlichen  Gefchlechts  in  einem 
Herbfte  gefangen  worden,   wozu  nur  halb  foviel 
tl'eibchen  angenommen  werden,  die  fchon  eine 
Siunme  von  262  Wifpel  entzogen,    und   einen 
Schaden  von  10  bis  12000  Thaler  verurfacht  ha- 
ben.  .DaJ)ey  wird  ein  Mittel  bekannt  gemacht, 
das  ein  dafiger  Gärtner  zur  Tilgung  der  Hamfter 
in  feinen  Ackerftücken  gebraucht  hat,    nemlich 
Turnipsrübxyn  inWi'u-fei  gefchnitten,  mit  Arfenik 
gekocht  in  die  Locher  geworfen,  und  diefe  dann 
zugetreten.      XJebe%  Volksaufklärung ^  ein  guter 
Atmatz,  worin  der  Ver£  zeigt,   man  habe  nicht 
den  richtigen  BegriiF  davon,   wenn -mau  fie  aU 
kin  in  "Vierbreitun^  nützlicher  Kenntnifle ,    oder 
äkin  in  verfeinerte  Empfindung,  fowohl  wirkli- 
che, als  nachgeahmte  fetzt  ^^  wenn  man  den  ein- 
zigen  Zweck  derfelben  aus  den  Atigen  verliert» 
imd  die  -vor  ErreichaRg  derfelben^nothwendigen 
Grade  nicht  jedesmal  genau  beftimmt.    Er  zeigt» 
dafs  dasVielwiflen»  felbft  in  theülogifchen  Kean#i 
Hiffen,  vielmehr  fchädlkh  als  nützlich  ift,  dafs  die 
VerfSummng  der  natüflichen  Religion,   mit  der 
dieApoftel  felbft  ihren  Religionsuhcerricht  jedes- 
nal  ange&ngen^  UAd  dl^/gefliflentliche  Beybehal- 
tnng  der  orientalifchen  Bitderfprache  ein  Hin-, 
dermfs  der  A\ificlärung  in  der  Religion,  und  6ine 
reiche  Qiic^c  rnyftifcher  Vorftellungen  und  un- 
Yerftändigen  Eifers  gegen  die  Einführung  befie- 
rer  Gefangbiicher  fey.       In  der- Folge  wird  ge- 
ieigt,'dafs  Prediger  weder  gegen  Neologen»  So- 
dnianer  u.  f.  w^  auf  der  Kanzel  ei£Mp,  noch  auch 
jede  eingewurzelte  Velksidee  für  Immmen  Aber- 
gjhuben  erklären,  oder  fich  über  bekannte  Lehr- 
quakte  des  Katechismus  verneinend  erklären  fol- 
ten.  (Sehe  richtig.).     Dann  wird  zur  Aufklärung 
mehr  Kenntnifs  >des  Menfchen  felbft  nach  Seele 
und  Leib»  .und  äszyi  de^Hrti.  v.  Rocham  Kate^ 
iMmus  der  Femunfi  (Recenf.  glaubt  aber,  dafs» 
»an  erft  für  Vdlkslehrer  mehrfcMrgen  miifle,  die 
ein  folches  Lefebuch  zürn  Unterrichte  brauchen 
können,  wozu  noc^,    bey  allen  in  den  preufsi* 
fchen  Landen  gemachten  guten  Anftaken'  eine 
ganze  Aniahl  von -Jahren  erfodert  werden  wird,) 
ferner,  Kenntnifs  der  Natur,  des  Himmels  urfd 
der  Erde,    t  wovon  eben  das  gilt,  )    empföhlen» 
Selir  nützlich  ifl;    über  die  Schädlichkeit  einiger, 
Voiunheile  bejpH  Geuitteu     Dsi^-Giockenlanteu 


wird  von  näeiÄ  ABorglaubeii ,"  "dftrch  /HßCfe  .de» 

Heiligen,    auf  defien  Namen  die  Glocke  getauft 
war ,  das  durch  Hülfe  eines  Dämons  von  Hexea 
erregte  Gewitter  zu  vertreiben ,  hergeleitet  und 
gezeigt,    wie  es  nicht  nur  unnütz»  fondern  ge- 
fahrlich fey,  welches  durch  viele  Bey fpiele  dai;-- 
gethan  wird.     Das  in  Baiern  übliche  tosbrennen 
der  Kanonen  Mit  der  H.  Vf.  für  etwas,    das  diQ 
Gewitter  eher  nach  der  Gegend  hinzieht.  {In  ßev* 
Ün  hat  man  doch  die  fehr  vieljührige  Erfahrung^ 
dafs  in  den  6  Monateh,  in  welchen  die  Artiliene 
eine  Viertelmeile  von  der  Stadt  ihre  Uebungeii 
aufteilt,  kein  Gewitter  heraufkommt,  imd  daher 
auch  nicht  leicht  ein  Regen.)    Noch  ein  Vonir- 
theil  wird   widerlegt,   dafs  der  Schlaf  und  das 
Bette  ein  Mittel  gegen  die  Gefahr  des  Gewitters 
fey.     Ueber  Folksfeße.     Der  Hr.  Vf.  ift  fehr  da^ 
für,  dafs  fiir  Gelegenheiten  ziur  Frölichkeit  des 
gemeinen  Mannes  geforgt  werde,  nur  wünfcjic 
er,  dafs  keine  öfFentlicheFeyerlichkeit  ohne  Auf- 
ficht imd  näherft  Einflufs  der  Obrigkeit  gehalten 
werde,  um  Ausbrüche  grober  Unordnungen  zu 
verhüten.  Er  hält  es  aber  mr  zulänglich,  wenn  jeder 
Ort  jährlich  eins  oder  zwey  folcher  frohen  Feyer^ 
lichkeiten  hätte,  imd  zwar  im  Sommer,  wenn  die 
fchwerften  Arbeiten  zurückgelegt  find.    Sie  muf- 
fen kurz  feyn,  höciiftens  drey  Tage  währen,  (das 
fcheint  fchon  zu  viel,    warum  ift  cm- Tag  nicht, 
genug?  der  vorhergehende  geht  ja  doch  durch 
Zurüftungen  imd  deit  nachfolgende  —  durch  eine  • 
Art  von  ßeraufchung  verloren.)  Sie  müflen  nicht 
zu  luxuriös  und  nicht  zu  koßbar  feyn.     Esrtiufs 
wegen  Verfchiedenheit  des  Alters,  Standesund 
der  Neigungen  Mannigfaltigkeit  und  Abwechfer 
lung  dabey  feyn.    Sie  müflen  unfchuldig,  anftan* 
dig  und  nicht  gefährlich  feyn  —    Hoffnung  der 
Unßerblichkeit  y  erneuert  beif  Friedrich  des  Gref 
fen  Grabe^  kommt  darauf  hinaus ;   es  wäre  Scha- 
de,  wena.  ein  fo  grofser  Geiß  mm  vernichtet  wä- 
re. —  Unfer  Urtheil,  „Leihen  ift  beffer,  als  Tod** 
mufs  auch   im  Urtheil  des  Ewigen  wahr  feyn, 
Gott  kann  den.Geift,  der  den  Affen  befeelt,  nicht 
eben  fo  fchätzen,  wie  den  Geift  eines  vernünfti- 
gen Menfchen,   der  die  Laufbahn -der  Planeten 
berechnet,  aber  auch  Jede  Seele  fchätzt  Gott  nach 
ihrem  innern  Werthe   und   wahrem   Verdienfte. 
Diefe  im  sten  Stücke  angefangene  Abhandlung 
wird  im  4ften  fortgefetzt,  und  der  Einwurf  beant^ 
wortet:    dafs  vorzügliche  Menfchen  wegen  ihrer 
gröfsern  ^^ähigkeiten  hier  fchon  fo  manches  Glücfe 
geni^f&en ,    das  andre  entbehren'  müflen.     Was 
von  Friedrich  grlK.gilt  nicht  von  allen.  —  Seine 
Verzüge  waren  auch  mit  manchen  gröflern  Be« 
fchwerden  verbunden.     Sein  grofser  Geift  fand. 
in  allen  feinen  Befchäftigungen  und  in  feiner  Ho- 
heit nicht  Nahrung  genug,  er  empfand  das  Lee* 
rey  Unzulängliche  darin  um  fo  ftärker.      Das  be* 
ftadgen  fo  manche  Aenfserungen  in  feinen  R^-r 
den  und  Schriften  —  fo  wahr  er  Friedrich  war, 
hatte  er  Stundeiiv    wo  er  Ewigkeiten  tninfckte 
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tmd  Äojf/1?.  Bies  wurde  völlfg  beftätigt*  fey n* 
veH«  *j  lYYihr  f//,  was  man  erzählt^  dafs  er  noch 
in  feinen  letnen  Tagen  geäufsert  habe :  „erglaiu 
he  eine  Zukunft;  denn  das  Wefen  aller  Wefen 
bringe  alles  der  Vollkommenheit  näher; 'es  werde 
das  alfo  auch  an  ihm  thun,  vmd  ihn  ferner  in  feinein 
Reiche  brauchen,  zwar  nicht  als  König, doch  auf 
eiae  andre  ihm  gefällige  Weife",  (Rec.  wünfchte 
wohl  zu  wiflen ,  worauf  fich  diefe  Nachricht  grün» 
de.  Z\im  Hrn.  Prof.  Seile  hat  er  wenigftens  weiter 
nichts,  als  dies  getagt,  da  er,  um  zu  fchla* 
fen,  früh  eine  b'tunde  länger,  als  gewöhn» 
lieh,  im  Bette .  bleiben  foUte;  „habe  ich  denn 
,, nicht  zu  arbeiten?  dazu  bin  ich  ja  in  der  Welt, 
„und  nicht  um  zu  freiTen  und  zu  faiifen.  Solange 
^,der  Menfch  lebt  ,*  muf»  er  alle  feine  Pflichten 
„erfüllen,  —  If^as  iß  der  Menfch ,  wenn  es  weU 
^,ter  nichts  mit  ihm  iß?  '*  Weiter  hat  er  fich  nicht 
herausgelaflen,  zwar  oft  Winke  gegeben,  dafs 
er  nicht  vom  Gegentjieil  der  Unfterblichkeit  über- 
zeugt fey,  vielmehr  feine  Regeufenpflichten  aufs 
genauefle  erfüllen  wolle,  um  auf  allen  Fall  -^ 
S)nft  war  er  durch  das  Gemengfei  von  Voltairi-. 
fchem  Gefpött,  la  Mettriefcher  Afterphilofophie, 
iVIembertifchen  uud  dergleichen  Raifonnements 


Co  aafsef^  aller  Feftlgkeit  und  $yft^m  /bwohl  aU 
Glauben  verfetzt,  und  vermöge  feines  ganzön 
Charakters ,  fich  kein  Dementi  zu  geben,  zu  ei^ 
nem  offenen  Geiländnifs  veränderter  MeinurtgeR 
fo  ganz  imfahig,  dafs  die  ihn  näher  kannten, 
dergleichen  Aeufserungen  von  ihm  nie  erwartet 
haben,  gcfeiizt  dafs  er  auch  zuletzt folcheUeber» 
Zeugungen  .und  Erwartungen  gehabt  hätte.)  — 
Diefe  ganze  Abhandlung  ei\tbält  freilich  nur  Hof-' 
nungen  und  wahrfcheinliche  Gründe,  haben  wir 
aber  von  der  Unfterblichkeit  der  Seele  andere? 
Im  Sten  Stücke  gefielen  vns  vorzüglich  die  bei^ 
den  Abhandlungen,  i )  W^ie  fchädUch  der  Aber» 
glaube  der  menjchlichen  Gefeufchaft  iß,  2)  f^on 
den  nächfien  Ur fachen  des  FerfaUs  der  Religion^ 
der  Sitten  und  des  JFohlßandes  in  Europa.  Ge« 
fchäftlofigkeit^  ausfchweifender  Luxus ,  Schwär« 
merey.  Streben,  ohne  Mühe  reich  zu  werden, 
daher  theurgifche,  alchymidifche,  faiiatifche  und 
Magnetifir»  Thorheiten,  Wir  führen  die  übxigeii 
Stücke  nicht  an,  da  das  bisher  erwähnte  fchon 
hinreicht,  die(e  Monacfchrift  kenntlich  zu  nia« 
chen,  die,  wenn  fie  fich  in  gleichem  Werthe  er- 
hält, einqn  ausgebreiteten  Beyfall  fchwerlich  ver« 
fehlen  wird,  ^ 
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Klctve  bbllbttr.  Schriftbk.  Das  Scfiickfat  der 
Frau  ifußitia  bey  alUn  Höfen  Europens,  Ein  Romati 
und  Gedicht  von  Fr,  Fi'cyh.  von  der  Trenk.  1787.  4  Bog, 
8.  C4  gr-)  1^»«  Satyre  des  Hrn.  v.  d.  T.  ift  ein  Schlacht;- 
mefler  in  der  l^and  emes  Mannes»  der  lange  Jahre  hin- 
durch theils  gedrückt  wurde,  theil6  fich  gedrückt  glaubte», 
und  deCfen  Charakter  eine  Bitterkeit  dadurch  anjiahm/ 
^ie,  durch  dicix  Stolz  des  Menfchen  und  des  Märtyrers 
aufgeregt,  in  Explofionen,  wie  diefe  hervorbrechen ,  und 
mit  einer  Inconiequenz,  die  defti  Verfolgten  natürlich  ift, 
V  a»  ihm  von  zwcyen  oder  dreyen  gefchah,  alle  empfinden 
lallen  mufte.  Billige  Lefer,  die  iich  in  feine  Gefchichte 
verfetzen ,  und  die  Züge  auffuchcn  wollen,  die  feine  Be*» 
griffe  und  Vorftelluugsarten ,  wie  feine  Art  zu  handeln, 
zu  fprechen  und  zu  fchreiben,  zu  ihrer  gegenwärtigen 
Form  ausbildecen,  werden  den  plumpen ,  zerfleifchenden# 
hie  und  da  ungerechten,  wenigflbens  unbilligen,  Ton  gern 
^ntfchuldigen  ;  aber  bey  einer  andern  Klaffe  von  Lefern, 
die  ^\ei\  ivlenfchen  nimmt,  wie  er  fich  im'neueften  Au- 
jjenblicke  giebt,  und  der  es  nicht  an  Weltkenntnifs  fehlt, 
wird  Hr.  v.  d.  T.  den  Ruf  eines  literarifchrti  Renomi* 
ften ,  inoraliCchen  Fanfarons  uud  poiitifchen-  Grofäfpre«** 
chers  nicht  vermeiden  können ,  und  er  wird  bey  eben 
diefer  Klaffe  um  fo  lächerlicher  werden  muffen ,  da  er 
bey  Aeufserungen  und  Ausfallen ,  die'  ftärker  fiird ,  als 
viele  andr^,  die  tfarem  Urheber  Strang,  Beil>  Scheiter^ 
häufen »  lebenslänglichen  Verbaft  und  VeriNinnttfig  ver- 
dienten, frey  und  unangetaffet  herumgehen ,  felbff  unter 
den  Augen  mUclitiger  Beleidigten  herumgehen  ds^rff  ohne 
dafs  man  feiner  anders,  als  unter  Lächeln  und  Ach  feizu- 
cken ,  gedenkt.'  Hr,  v,  d,  T,  follte  bedenken ,  dafs  dieft 
Claffe  den  grüfsten  Iheil  des  Publikums  ausmacht»  Qn4 
dafs  er  in  ihren .  Augen  nun  fchon  feil  zwey  oder  drey 
Jahren  den  moralifch  -  politifch-yhilofophifchen  Tbralo 
f^ielt :  eine  KoUe^  dereä  blofser  Schein  einen  Mann»  der 


fich  für  keinen  gewohnlicbftn  tiHt,'  fchon  abfcfirecIcAii,  ' 
und  ihn  bewegen  follte,  fein  Seh tckfal  und  feinen  Ch«^' 
Hlkter  ohne  Groll  und  ohne  den  drückenden  Stolz  ,  der 
durch  Selbftlob  verächtlich  wird,  in  dem  Aicfaiv  d^r 
Me»fchheit  niederzulegen,  und  der  Achtung  und  Q^^ 
rechti^keitstiebe  4er  fCachwelt  zu  übergeben.  *    * 

.     feie   oben  angezeigte  verftficirte'öefchichte'äer'FrjMi 

Juffitia  bat  nicht*  äen  ^erhic^ften  ^ottifche»  Werth ,  btii^ 

bedarf  der  Nachficht  Mv  Kritik  eb«n  fo  falir  >  'ab  i^ll^» 

.übrige  poetifche  Arbeiten  des  V«rfaffers.    .Uupoetifcb  uttd' 

ungerecht  zugleich  ifi:  folgende  Stelle : 

-  "  ■        •  r 

NuQ  geht  fie  weiter  feufzend  fort»  \ 

Sie  fucht  fich  einen  Zufluchtsort 
Und  hofft  ihn  in  ßrabant  «u  finden./        ''    '         - 
O,  weh!  fie  fieht  das  Gegentheil, 
Port  bicHlHnan  das  Recht  gar  feil    '  .  • '     ^ 
Wo  Kfithe  nichts  verAehn  undAdvokstan  fcjiindeiii 
In  Limburg,  Falkenburg,  Harlemi  Herzo^enradt. 
Mufs  mancher  brave  Mann  auch  ohne  Mmethat, 
Nur  weil  er  Geld  zum  Theilen  hat. 
Und  Amtmannsmühe  zahlt  ,*  am  Galgtn  feufzend 

-     Aerben  tu  f«  w. 

„Meine  grauen  Haare/«  fagt  Hr.  v.'  d.  J,  aini  Endei 
Hfolleu  nicht  am  Rande  des  Grabes  mit  verfcbmeiciielteii 
LorberR  befudelt  werden.**    Aber  wenu  Schmeichele v  ei- 
nem Mann  von  Selbügef^  hl  unanffändig  ifft  fp  ^  esRach- 
fucht  nicht  weniger:  denn  diefe,  und  nicht  imnierUefuhl 
für  Recht  und  Wahrheit»  ff icht  auf  allen  Seiten  der  übrt«' 
gen  Trenktfchen  Schriften  eben  fo  fichtbar  hervor,  aU  tu 
den  beiden  letzten  Perioden. diefer  Brofcbtire:  ,yDer  Teu' 
fei  fege  ihje*'  (Aev  Frau  Juftitia^  „irdifche  Adjutanten  fp 
lange,   fo  barbarifch  im  Fegefeuer,    als  lie'  mich  gefegt. 
haben.    Ich  werde  gewifs  für  ihre  boshafte  Seelen  keüi 
Ave  Maria  beten  etc.  '-* 
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OEKONOMIE. 

PEAGund  Wien,  bey  Schönfeld:  Praktifcher 
Landwirth  in  Beufpi^len  und  Bericknungen  — 
von  ^.  C  SchmitCk.  k»  Rath ,  jubilirter  Kam- 

I  meradminiilrator  u.  £  w.  1797.  33^  S.  8. 
(16  gr.) 

I  Jas  ganze  Werk  befteht  ans  lo  Abtheilungen, 
*^  deren  erfte  die  Verfchiedenheiten  der  Land- 
wirtbfdiaften  in  Böhmen  enthält.  Diefe  find :  i ) 
Dominicakrirthfchaften ,  welche  durch  Robot  (Hö- 
fen oder  Frohndienfte  )  bearbeitet  werden.  2) 
Einphytevtifdxe»  gegen  einen  jährlichen  Erbpacht- 
zins  2u  eigen  verliehene.  3  )  Robotpflichtige  Ru- 
fticalwirthfchaften ,  (gemeine  ßauerhöfe ,  von  wel- 
chen Hofedienite  geleiftet  werden. )  4 )  Bürgerli- 
cbe  Contributions* Grundilücke  bey  den  Städten» 
( Ackerbürger  wirttifchaften«  ) 

Unter  diefen  hat  der  Verf.  die  zwote  Gattung, 
nemlick  die  emphy tevtifche ,  zur  Bearbeitung  aus 
der  Urfache  Erwählet ,  weil  die  Erbpächter  fo  viel 
Gmndßücke  erhalten,  ala  man  zur*  Erholung  fei- 
nes dabey  zu  machenden  Aufwandes  nöthig  ge- 
habt ;  und  weil  von  den  angeführten  viererley 
Wirthfchafcen  die  emphytevtifche  um  fo  viel  mehr 
Aufinerkfamkeit  verdienet«  als  bey  derfelben  allei 
Wohn -und  Wirthfchaftsgebäude  haben  hergeftel- 
lety  und,  wo  doch  deren  einige  find  zugetheilet 
worden  ,  durch  öffentliche  Verfteigerung  theuer; 
erkaufet  werden  mülTen.  Zudem  bekamen  die 
Emphytevten  einen  zum  Theil  ^nzltch  ausgefö« 
genen  und  fchlecht  beftellten  Acker  ;  fchlechte 
Wiefen;  nach  keiner  verhältnifsmäisigen  Ordnung 
eingetheilte  Grundftücke  ;  kein  Inventarium  an . 
Vieh  und  Creräthfchaften,.  welches  alles  fich  der 
Erbpächter  aus  eigenen  Mitteln  lelbü  anfchaffen , 
vom  Tage  der  Zutheilung  feinen  Erbpachtzins  be- 
zahlen ,  und  ohne  allen  Verdienft  bis  nach  der 
Aeqidtevon  feinem  Gelde  leben,  und  überdem 
^noch  bey  all^n  Unglücksfällen  auf  Vergüjtung 
Verzicht  thim  mülien ,  alfo  nur  durch  meh- 
temFleifs  zu  feiner  Entfchädigung  gelangen  kann« 
Da  endlidi  fo  viele  Städtebewohner  in  Böh- 
nien  mehr  als  iemals  zur  Landwirthfchaft  nun  Luft 
bekamen ,  dabey  aber  keine  voUftändig,  zu£ammen« 
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hängende  Kenntnifs  derfelben  haben  konnten,  fich 
aber  um  ihrer  gröfsern  Laßen  willen  doch  zuVer» 
belTerungsunternehmungen  entfchliefsen  mufsten» 
da  der  Bauer  oder  minder  angefeflene  Landwirth 
theils  aus  Unwiflenheit ,  thdls  aus  Unvermögen 
daran  nicht  denken  kann ;  fo  foUen  jene  mehr  Be- 
miAelte  hier  angewiefen  werden ,  diefe  durch  Bey- 
fplele  wohlgeraSiener  Unternehmungen  zur  Nacfr» 
folge  aufzumuntern^ 

Der  zweyte  Abfchnitt  diefer  Abtheilung  leh- 
ret die  Vorfichtsregeln  des  Landwirths.  Der  Un- 
terricht wird  in  Beziehung  auf  den  angehenden 
Erbpächter  damit  gegründet»  dafs^da  er  gleich 
dem  Bauer  mit  Weü)  und  Kindern  nicht  felbU  ar-^ 
beii;et,  fondern  alles  mit  Dienft-und  Lohnleu tea' 
bietreiben  mufs,  auch  eine  diefem  Aufwands  an» 
gemefiene  Zahl  von  Gnmdftücken  mehr  haben 
müfle,  um  diefen  gröfsern  Aufwand  damit  beftrei» 
ten  zu  können.  Städter  foUten  nicht  Landwhthe 
feyn ,  ohne  zugleich  4hre  eigene  Confumenten  feyn 
zu  wollen.  Endlich  foll  auch  der  L^fidwirth  auf 
unnütze  Tändeleyen  (hierunter  ift  fehr  viel  zu 
verftehen )  nicht  zu  viel  ( lieber  gar  nichts )  ver- 
wenden, und  £ein^  Hausökonomie  mit  feinen  Ru« 
ral^inkünften  ins  genauefte  Verhältnifs  bringen. 

Der  dritte  .Abfchnitt  klaget,  bey  Herrn  und 
Dienern ,  Bürgern  und  Bauern  ,  über  hergebrach- 
te Gewohnheiten  und  alte  eingewurzelte  Vorurthei-p 
le  t  als  zween  mächtige  Feinde  der  Aufklärung« 
Hievon  zeugen  in  Böhmen  allenthalben :  ein  über«» 
mäfciges  Ackerfeld.,  wovon  ein  guter  Theil  brach, 
und  ungenüttt  lieget ;  wenig  und  fcWechter  Wip- 
fewachs ,  noch  weniger  Klee  und  Kunßfutterbau  ; 
zahlreiche  Schaaf-  und  Rindvieh  •  Heerdeh  von  der 
fchlechteften  Gattung ;  ungeheure  Strecken  mage- 
rer oder  zu  nafler  1  mitbin  fumpfichter  »  ungefun- 
d?r  Viehweiden ;  nahrlofes  Strohfutter ;  fchlechter 
und  unzulänglicher  Dünger ;  fchlechte  und  noch  d^« 
zu  öfters  zur  Unzeit  und  ganz  zv^eckwidrig  einge- ' 
theilt^ ,  mithin  unnütz  verfplitterte  Arbeiten ;  in 
nöthiger  Zeit  zu  wenig  Hände,  vpr  .Hunger  ent-  * 
kräfteces  Zügvieh. 

Die  zwote  Abtheilung  beftimmt  zuerft   das 
Verhälmife  zwifchen  Acker,  Wiefen  ,  Kunftfatter-. 
bau  und  Vi^hftand*    Wenigftens  foll  der  4te  Theil 
Wlefewachs    gegen   Ackeriaad    vorhanden   feyn, 

fff  Fehlt 
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Fehlt  es '  an  diefem  Verhältnifle ,  (b  foll  der  Klee- 
bau den  Abgang  erfetzen.  Geoieiner-  rcjlWr  Klöe 
verhält  fich  in  der  Ergiebigkeit  gegen  natürliche 
Wiefen ,  wie  ä  2u  i ;  Luzerne .  wie  3  zii  i »  wes- 
halb der  Luzerne  unter  allen  Futterkräütern  ^er 
Vorzug  gegeben  wird.  Der  Landmann  foll  alfo  9 
Mb  er  nicht  ehie  das  Verjbältnifs  weit  überßei- 
gende  Zahl  Wiefenhat»  den  I2ten  Theil  feiner  Ae*- 
cker  zum  Luzernbau  anwenden.  Wenn  übrigens 
der  Hr.  Ver£  die  Abfchafiung  der  Brache  feinem 
Plane  eingewebet  hat,  fo  gehöret  er  doch  ,  wieS. 
93  zu  erfehen  >  unter  die  toleranten  Wirthfchafts- 
lehrer^  da  das  Beybehalteri  derfelbeh  vieler  Orten 
nützlich  feyn  kann- 

Die  dritte  Abtheikmg  befchäßigt  fich  mit  den 
verfchiedenen  Düngungsarten  und  deren  Erzeu- 
gung, wo  fehr  richtig  die  fchicklichfte  Anwendung 
dferfelben  nach  der  Verfchiedenheit  des  Bodens 
kürzlich  bemerkt  tvfrd.  Eben  fo  richtig  wird  im 
erften  Abfchnifte  gelehret,  dats  der  fettere  und 
beflere  StaBmift  von  dem  gefcmdern  und  beflern 
Futter  des  Hornviehes  erhalteft  werde.  Was  von 
Anlegung  der  Düngergruben  gefegt  wird,  fft  aller 
Empfehlung  werth  ,  wie  ffädx  alles  übrige  von 
.Vermehrung  desr  Düngefs. 

Unter  der  natürlichen  fowohl  als  künftKchen 
tiüngungsmeöiodc  greifet  der  Vf.  den  Mergel,  den* 
Teichfchlamm ,   ingktchen  den  Schlamm  ode^  die 
£f de  aus  deri   Ackern  -  uiid  Wl^fenarüben  j  den 
Strafsen-  und  GaiTenköch;  den  nach  dem  zwoten 
Schnitt  öder  Abmähen  t<rieder  etwas  efwächfenetl 
und  grän  untergeacketten Klee;  (hier  hatte  auch 
der  eben  fo  behandelten  grSiien  Erbfen ,  des  Hap- 
fesoder  flübfens,  und  des  iii  Vielen  Feldetrt  fr^y- 
willfg  aufu^achfende^n  grünen  Hedfichs  kötmen  ge* 
dticht  .\Verdett,  als  wdcher  letztere,  fo  Wie  alle' 
Oelpflanzert,  ungemein  diinget ;  )  alle  tetmoderte' 
Abgänge   von   Thiefen,  Klauen,  Hörn,  Leder, 
Tuch ;  (die  von  deti  Papiermachern  weggeworfene 
L^mperi  itberö-effen  alle  Arten  von  Dünger;)  Torf, 
Afche,  Ofetirtifs  ,  aufgelegte  Seifenfiederafche, 
das  Abgefchabte  von  GdrbeifeMett  ,  ttndi  die  Ger-  ■ 
bwlohe  i  nachdem  fie  fieh  ,  mit  Miß  vertniffcht,; 
In  der  Düngergrube  abgelegen  hat.    Hierauf  folge  •' 
dkt  Kalk^  cienen  nur  fnit  wehig  Worten  gedacht 
w'lrdjder  aberlirti  heften  demlVIergel  hätte  beygeftiget 
tvefden  können.    Auch  wird  nicht  bemerket,  dafs 
ef  da ,  wo  er  wohlfeil '  und  in  Metige  zu  haben , 
irieifterts  tmgelöfcht  aufs  Feld  gefthr^n ,  und  wenn 
er  fich  gelöfchet ,  üntergepfluget  werde.  Auf  fau- 
r^ri  Aeckern  thut  er  die  heften  Dienfte,  fo  wie  er 
fich  für  Walten  und  Getde  am  haften  fchicketv 

In  der  vierteil  Abth*  lehret  der  Verf.  die  Be« 
dungting  dei'  Sommer- ftatt  der  Winrerbäufelder, 
tirid  alles,  was  die  Ackerpflege ,  den  Samen ,  def- 
fen  Tüchtigkeit  und  Abwechslung  ,  die  Aernte, 
däsDrefcrhen  tiffdiert  Körner*  und  Futtervorrath 
tetriift.  Eine  fehr  nötzliche  Regel  für  manche  das 
Soinniergetraide  anbauende  Gegenden  ift  die,  dafs 
nldifi  zo  fehl*  mic  der  Ausfaac  geeilet  werden  föUej  ' 


indem  es  zu  Zeltern  damit  glücke,  aber  dabey  doch 
imm^r  5  Fehler  gegen  einen  Treffer  angenommen 
werden  können.  Wenn  nach  dem  Einfaen  noch 
Fröfte ,  fcharfe  Winde ,  oder  Schnee  und  häufiger 
Regen  einfbU'en ,  kann  das  in  der  Milch  befindli- 
che Samenkorn  oder  deflen  zarter  hervorftechender 
Keim  leicht  befchädiget  werden«  Die  eigentlich 
6konomifch- fiebere  Zei^  zur  Stellung  der.  Früh« 
Jahrsfaat  wird  fiir  Böhmen  vom  12  März  bis  zur 
Hälfte,  oder  gegen  Ende  Aprils  angegeben« 

*  Die  Anweiftihg  im  Vierten  Abfchnitte  diefer 
Abtheilung ,  wenn  ein  Vorrath  an  Körnern ,  Stroh- 
und  Ftittervorrath  fürs  künftige  Jähr  zu  1>eforgen , 
ift  für  Landwirthe  von  äufserfter  Wichtigkeit. 
( Manche  Wirthe  haben  Zeitlebens  den  Schaden  füh- 
len müflen,  wenn  fie  nur  fürs  gegenwärtige  Jahr 
und  nicht  füi^  künftige  wenigstens  einen  nur  ganz 
mäfsigen-Theil  l>eforgen  wollen.  Vor  einigen  Jah* 
ren  ftarben  des'  lange  anhaltenden  Winters  iialber, 
aus  Mangel  des  Heues»  ganze  Schäfereyen  laus, 
die  noch  lange  an  den  meiften  OerterU-  nicht  wie- 
der vollzählich  werden  können.  Hätten  die  Sdiät 
ferey  -  fterren  vom  vorigen  Jähre  her  nur  eiii- 
Zehentherl  ihres  Heuvorraths  auf  Vorforge  Hegen 
gehabt ,  fo  wären  fie  ausgeltommen  ,  und  ihre* 
Schaafe  lebten  noch.) 

Was  in  der  5ten  Abtheilung  von  Pflege  -und 
V^rbefferung  der  Wiefen  gelehret  wh'd ,  ve^ienet 
auch  in  Gindern  Lätidem,  vfo  man  die  nariirUehen 
Wiefert  immer  läfst ,  was  fie  von  je  gewefen ,  -aUe 
Aufmerkfafnkeit» 

Von  der  BewäAerung  der  Wiefen  wird  ge* 
fagt,  dafs,  wenn  es  eine  fo  glUcklidie  Lage  vef- 
Itot%^4  Man  den  Grastyuchs  auch  in  den  trocken- 
ften  Jähren  gegen  andre  Wiefen  mutier  terdoppein » 
könne«  Die  Steyermärker  und  Obetöftfeither 
iC^dett,  ^egen  ihrer  mit  vieler  Mtinft  imd  üeber* 
legung  ausgefilhrten  Bewfiflerungs  -  Untemehanm*  • 
gen ,  gerlihmet.  (  Auch  die  Schweizer  find  Mei* 
ßer  in  diefer  Kunft,  wovon  man  das  Verfahren  m- 
Bertratids  Elmens  dPAgrküttttre  ganz  at^führlkh 
zur  Nacfiahmung  findet. ) 

Lebendige  Zäune  oder  Hecken  wBl  der  Verfc 
nach  S.  13S  z^ir  Abhaltung  de»  Viehes-  nur  bey 
Gärten,  'Wiefen  imd  Hutungsplötzen,  aber  nicht 
bey  den  Kornfeldern  ,  zulafTen ;  i  >  weil  ihre  Ge* 
ihrSuche  oberhalb,  und  ihre  öfter*  ^veit  ins-Feld 
reichende  Wurzeln  unterhalb  vielen  Grund  und 
fÄmit  die  Fruchtbarkeit  dem  Getraide  entziehen: 
2*)  diHe  Hecken  dienen  den  Vögrin,  befonder»- 
deh  Sperlingen,  5?um  befländigen  Aufenthalt»  die 
von  da-  auf  den  Ratib  gehen,  und  fm  Felde  den- 
Waiien  urtd'die  Gerftefo- •auskämen,   dafs  man 
davon  leeres  Stroh  erhält:    (Findet  aberdiefe  er* 
ft€  Einwendung  nidit  auch  in  Anfehung  der^Graii- 
phitie  und  Gärteit  ftatt?    Man  nehme  rmf  folche 
Hokarten ,  z.  E,  Weifsdorn ,  die  mh  ihren  Wur-  * 
zeln  nicht  zu  weit  aitslaufen,  als  v^lchen  Fehler 
der  tom  Verf   vorgefchiagene  S^hwartdom  Hat. 
HiettAdift  mÜffen  ja  die  Hecken,  wenn  fie  zweck* 
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mä&ig  feyn  follen,  kort  gehaltert  werden^«  und 
können  daher  durch  ihren  Schatten  wenig  fclui- 
den.  Das  Hinwegnehmen  des  Grundes  zum  Korn- 
bau  wird  aber  durch  die  vorgeCchlagene  Gräben 

Jar  nicht^Vermindert,  da  felbige  nicht  fchmai  feyn 
Urfen.  Die  Vögel  hingegen  kommen  auch  ohne 
Hecken  aus  den  anliegenden  Wäldern  und  Baum- 
^fften»  die  Sperlinge  aber  aus  den  Dorf  er  n,  wo 
fie  heclc««!!  herbey,  wie  maa  denn  zur  Aerndezeit 
überall  fiefiet ;  dafs  die  Sperlinge ,  auch  da ,  wo 
noch  gar  kejne  Hecken  oder  lebendige  ^une  find , 
dien  Weiz.en^und  Ger fte«  Ländern  am  erden  und 
meifien  xufprechen ,  welche  den  Äckerftädten  und 
Dörfern  am  nächfieii  liegen«  Die  andern  kleinen 
Vögel  thun  den  wenigften  Schaden  ,  wie  folches 
Jihriich  an  den  mit  Wäldern  begränzten  Ackerfei* 
dera  wahrzunehmen  ift.  Dagegen  find  es  die  Kra« 
hen,  weldie  nächft  denSpeclingendenKornfeldera 
am  meiften  fchaden ,  und  diefe  kommen  von  wei* 

*  m 

teil  her,  und  üetzen  fichnicht  auf  Hecken  9  fondera 
ai^  hoben  Bäiiaien»  auf  denen  üehorften,  übernach- 
ten oder  (Ich  verfammlen*  ) 

Was  in  der  6ten  Abtheilung  von  den  kUnßiif- 
eben  Wiefen  und  dem  Kunftfutteranbau  ^lehret 
wird  9  ift  dir  den  lehrbegierigen  Land^ivth  völlig 
hiareichend ,  und  betrifft  den  rothen  oder  Hollän* 
difehen  Klee«  Lucemf ,  £fparcecte,  Raigiras^  Plm^ 
puieji»  und  Burgunder -oder  Rangerüben« 

Die  Viehzuckt  kömmt  in  der  Tten  Abtheilung 
vxtf;    Vure  Verbeflerung  wird  auch  aus  dem  Grun- 
de gewünfchet,  weil  vorauszufehen»  dafs  man  in 
eiiügea  Jahren  Mangel  an .  Schlachtvieh  im  Reiche 
haben  worde,  nachdem^  in  Ungarn  und  GalUzien» 
ab  woher  bis  jecat  das  metfte  hergekommen«  fo* 
Widil  auf  den  Kameral,  ala  Privatdoralnien  mehre» 
rtPußtn^  (einProvinciaUsmos,  dergroCse  Weide«* 
pitoe  anzeigen  foU,  )  von  welchen  jährlich  fo  vie* 
le  1000  Stück  Schlachtvieh  geliefert  wurde,  aufgeho« 
ben»  vertheilet  und  ihic  Familien  angefetzet  wor* 
den.    Sehr  eigen  iil  ea,  dafs  in  Böhmen  die  Ver-- 
wahifaifung  d.  L  die  fcUechte  Pflege  des  Viehfian«» 
des  beydea. Bauern  undkleinen  Wirtschaften  nicht 
fo  gewi6  iSt^  als  bey  den  Meyer ey^en»    In  Sachfen « 
Bmdeiibufg:»  Meklenburg  u.  £r  w.  ift  das  Gegen«» 
tiieä«    Htet  hab^n  dieEdelkute  und  Herrfchaftliche 
BettB^e  a«kr  Pächter  das  befte  Viehb    Jener  Fehler 
ia  Böhmen  rühiet  aus  der  aUgemeinen  Gewohnheit 
her,  das  Mikhvieh  an  SdiaS'er  (  Mikhvrehpächter) 
zu  verpBshtfin»  welchen,  eine  fehr  ücbkchie  Huth« 
iMide^  zum  Wtnterfiitter  aber  auf  i  Kuh  }  Fuder 
Heu  und  i  Fuder  Grumniiet  kaiun  zu  4  •--»  S  Zent« 
ner,  aufs  junge  Vieh  aber  die  Hälfte  angewiefen 
wi»d ,  daher  Stroh  gefuttert  werden  muis,  wovon 
dem  Pächter  mir  ebenfalls  ein  fehr  mä&iges  Depv* 
tat iiusgefetzt  ift,  womit  er  fehr  fpar&m  umgehen 
muls ,  und  den  Milchkühen  zar  Noch  nur  eine  Hand^ 
von  Heu  beym  Milchen  reichet  1  das  er  beym  Kai« 
ben  nicht  verdoppehi  kann« 

Von  der  Ausfuhr  Böhmifcher  Prodücte  1  Wiä 
foldie  gegenwärtig  ift|  und  tvas  fie  «och  werden 


k^ünnte,  grebt  der  V>r£  folgende  Befchreibung, 
die  allen  denjenigen,  denken,  es  um  Lönderkennt^ 
nifs,  wie  auch  Cameral-und  Finanzwjflenfchaft  zu 
thun  ift,  ungemein  Interefläat  feyn  muis.  Von  allen 
Böhmifchen    Erzeugnifien.  gehet  aufser  Glas  und 
Leinwand  wenig  aus  >  und  auch  diefe  nicht  an  die 
Nachbaren.     Bayern   nimmt  etwas  Hopfen»  aber 
bey  weitem  nicht  mehr  fo  viel «  als  ehedem »  denn 
die   Böhmifchen   Setzlinge  I C  Hopfenabieges  )  find 
allda  fo  wohl  gerathen >    daGs  folches  nun  vielen 
Hopfen  felbft  erzeuget.      In  Bayern  nahm  man»  ' 
wie  anders  wo  >  vor  einigen  lahrön  das  Priruipium 
an,  dafs  man  felbft  erzeugen  müfse»  was dais Land 
hervorbringen   kann.    Sachfen  fetzte  ehedem  fein 
Korn  in  Hamburg  ab  9  und  höhlte  von  da  feine  ei- 
gene  BediirfiiiiTe»  fo  wie  das  Mali  aus  Böhmen. 
DerElbriegel  (Sperrung  der  £lbe)  verwehret  ihm 
aber  das  eine,  esverz^ret  jetzt  ferne  eigene  Kör- 
nererzengung»      Wohl    dem  Lande  s    wenn    die 
Population  fo  zugenommen  hat !    Malzhäufer  hat 
es  fich  felbft  errichtet.    ( Auch  diefes  fey  Sachfen« 
Ruhm  *  )  Das  wenige  Gecraide,     das  nebft  dem 
Obfte  ins  Erzgebürge  hinausgeht, (diefes. hat  fich 
durch  den  Anbau  derKartö^ln  die  Einführung  des 
Korns  zumTheil  fchon  ziemlich  entbehrlich  gemacht) 
ift  nkht  beträchüich ,  und  an  Holz  >  das  dort  will« 
kommen  feyn   würde»  hat  Böhmen  felbft  keinen 
Ueberflufs.    Schießen  nimmt  nichts ,   als  Gefpinnft » 
(Garn.)  Uebel  genug,  dafs  esr  auswärts  gehet  und 
nicht  felbft  im  Lande  verarbeitet   wird.     ( Daftir 
beginnet  Jofeph  fehr  zu  forgen.  )     Mahren  und 
Odtreich  brattchen>  aui^er  der  Butter  nach  Wien, 
von  Böhmen  nichts«  Das  efaizige  Schlachtvieh  >  ein 
Artikel  >  der  den  meiften  Producenten ,  mithin  dem 
allgemeinen  Wohl>  zu  ftatten  käme,  würde,  und 
zwar  in  kurzer  Zeit>  bey  allen  Nachbarn  den  ficher« 
ften  Abfatz  tun  fo  mehr  finden  ,  da  das  Ungarifche 
Vieh  bis  in  die  Reichslande ,   das  Pphlnifche  aber 
bis  nach  Sachfen  getrieben  wird ,  das  fie  aber  bald 
nicht  mehr  werden  haben  können,   da  in  Ungarn 
und  Fohlen  viele  Puften  (Viehweiden  )  eingeftellt» 
oder  wenigftens  gemindert  werden« 

Was  S.  igi  von  gröCsern  und  kleinern  Kuh* 
ftäUen  auf  großen  Höfen  gefagt  wird, 'hat  völlig 
des  Rec.  BeyfalL  Denn  wenn  in  kleinem  Ställen 
zu  10  9  höchftens  i2o,  Stück  eine  Seuche  entilehen 
foUte ,  und  man  fondert  gleich  das  erfte  kranke 
Vieh  von  dem  gefunden ,  fo  werden »  wo  nicht  die* 
fer»  doch  die  übrigen  Ställe  gerettet«  Stehen  aber 
alle  Kithe  in  einem  einzigen  grofsem  Stalle  zu  50 
bis  go  Stuck  beyiammen,  fo  geht,  wie  es  Rec« 
mehrmals  gefehen  tmd  gehöret »'  faft  alles  Vieh  dar* 
auf« 

~  Im  5  ten  Ablchnitte  hat  der  Verf.  für  dlejenf* 
gen«  die  auf  ihren  Gütern  nicht  beftändig  feyn 
und  daher 5  welches Ibtlft  befler  ift*  ihr  Vieh  nichc 
felbft  benutzen  können ,  einen  Muh* ,  Schweine*,  und 
Geffiigelnutziings*  Anfchlag  züni  Verpachten  gelie» 
fert,  welcher  dem  Plan  des  ganzen  Werks  ent» 
fprichti 

ii(  i  Die 
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Die  gte.  AbthellonS  befcfaäftigt  fich  mit  dem 
Perfonal-Dienftftiande,  and  zwar  namentlich  mit 
deflen  Geld- und  Natoralgehak,  und  vorzügli- 
chen Schuldigkeiten;  (Unter  diefen  finden  wir  kei- 
ne Rubrik  für  das  Spinnen  der  männlichen  Dienft'. 
boten  in  den  langen  Winterabenden ,  wie  derglei- 
chen in  Schlefien  und  zum  Theil  der  Laufitz  üb- 
lich ift.  Da  das  Spinnen  eben  nicht  unter  die  er- 
müdenden Arbeiten  zu  rechnen ,  und  die  Knechte 
In  den  langen  Winterabenden  keine  >  oder  nicht 
hinlängliche,  Befchäftigungen  haben,  fo  ift  es  für 
ein  ganzes  Land 'ein  fehr  großser  Gewinft,  wenn 
mehr  Hände  zur  Vermehrung  des  National- Reich- 
thums  in  Bewegung  gefetzt  werden.  Im  Branden- 
burgifchen  ift  vor  vielen  Jahren  durch  eine  Lan- 
desverordnuna  das  Spinnen  der  Knechte  anbefoh- 
len worden »  smer  man  hat  nicht  erfahren  9  dais  aus 
diefem  Gefehäfce  was  allgemeines  geworden.  Prä- 
mien möchten  wohl  die  Sache  auch  hier  qm  erften 
zum  Schwung  bringen  können.  Vielleicht  auch  dem 
Staate  nichts  koftende  Ehrenzeichen.  Denn  man 
findet  Provinzen,  wo  die  männlichen  Dienftboten, 
als  Knaben»  bis  zum  I4ten  Jahre  hin  fpinnen» 
^s  Knechte  aber  fich  deilen  fchämen ,  wiewohl  fie» 
wenn  fie  fich  als  Tagelöhner  in  der  Folge  verhey- 
rathen»  wieder  zum  Spinnrad  greifen  >  um  davon 
eiaen  Theil  ihres  Unterhalts  herzunehmen. ) 

'  Die  neunte  Abtheihmg  zeigt  zuerft  in  einer 
Tabelle  die  Bedüngung»  Ausfaat  und  Eingewinft 
eines  Jahres»  und  fodann  ein  für  dortige  Gegend 
mufterhaftes  Formular  einer  ganzen  Landwirth* 
fchafts  -  Rechnung  über  Einnahme  und  Ausgabe. 
Der  in  Böhmen  noch  übliche  Abfchlu(s  eines  öko« 
nomifchert  Jahres  mit  dem  letzten  December ,  wird 
mit  Recht  getadelt,  weil  mit  felbigen  keine  ein- 
zige Rubrik  ihrem  ganzen  Umfange  nach  abgefchlof- 
fen,  werden  kann* 

Wir  glauben  dem  Vf.  eine  günftige  Aufnahme 
feines' Werks  verfprechen  zu  dürfen,  da  er  aus  lan- 
ger Erfehrung  fich  richtige  Grupdfätze  abgezogen , 
und  in  ihrer  Anwendung  eine  gute  Beurtheilungs- 
kraft  zeigt.  Nur  ipöchten  wir  ihn  im  Namen  der 
auiierhajb  Böhmen  wohnenden  Lefer  erfucjien,  künf- 
tig die  Provincialwörter  nicht  unerklärt  zu  laflen , 
welches  ihm  wegen  feiner  ßelefenheit  fo  wohl,  aL^ 
auch  wegen  feiner  ehmaligen-Reifen  nicht  fchwer 
feilen  wird.  Per  ungelehrte  Lefer  im  Auslande 
verftehet  z.  B,  nicht  t  was  Furchgupfy  S.  100. 
Kacheln  S  126t  Suiten,  S  144.  Pojfeken,  S*  151. 
Scheeerhaufen,  S.  216.  u.  dergl.  m.  bedeuten  follen. 
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BiRLiN,  in  derRealfchule:  Belehrung  und  Troß 
auf  dem  Leiden  ^efu  in  geißlichm  und  leiblichen 
Angelegenheiten  ,   in  einigen  Fafienpredigten  9 
ne^  Anhang  noch  dreyer  andern  Preaijgteii 
von  ^.  A.  C.  von  Einem.    368  S»  8.    (logr.) 
Der  Inhalt   diefer  Predigten    ift :    L   Beleh- 
rung  und   Troft    in  geißlichm   Angelegenhäten. 
I)  Das  Bild  des  leidenden  ^efu  für  diejen^en ,    die 
noch  mit  Lufi  und  Vergnügen  fündigen ,  über  Job- 
rg ,  I—  S.    3)  Das  BUd  des  zum  Tode  verurtheilien   . 
0efu  für  bußfertige  Sünder,  über  Ma'tth.  26,  66. 
3  )  Das  Bild  des  fterbenden  ^efu  für  begnadigte  und 
gehelligte  Chriflen,  über  Luc.  23,44—49.    4) Das 
Bild  des  yon  Gott  verlajfenen  3^fu  für  angefochtene 
Chrißen»  über  iyiatth,27,  46.    y)  Das  Bild  des  fm 
Kreuz  tragenden  3^fu  für  Chriflen ,  die  'ihn  zwar 
herzlich  lieben  ^  aber  ihm  nichtigem  das  Kreuz  nach- 
tragen wollen  ,  über  Joh.  19  >  16  —  18.    6)  Das 
^BilS  des  ßerbenden  und  begrabenen  ^efufür  Chrißen^ 
die  ihr  Kreuz  bis  an  ihren  Tod  tragen  muffen  ^  w^d 
ßch  nach  der  Ruhe  fehnen^  über  Joh»  19,  30—43. 
IL  Belehrung  und  Troft  .  ♦  .   in  leiblichen  Ange- 
legenheiten.   I )  Erquickungen  .  ,  .  •  in  Armuth  , 
über  Joh.  19 ,  23-^ä9.    2)...bey  Mähe  und  Arbeit 
diefes  Lebens^  über  Jef.  43  ;  24.    3  ). ..  wenn  ihre 
Mühe  und  Arbeit  vergeblich  iß,  über  Jef.  53,  i'r* 

i)...  Bender  Erfahrung  der  Feindfeligkeiten  ihrer  - 
^ebenmenfchen  ,\\het  Matth.  07^  ,22.  33.  S)  Trö- 
flungen  in  allen  Betrübnißhi ,  über  Matth.  26 ,  38» 
6)...  bey  ihrer  Furcht  vor  dem  leiblichen  Tcde^ 
über  Luc  23,  46,  7)...  M  den  Sorgen  filr  ihr 
Grab ,  über  Matth.  27 ,  5?^ — 60.  Anhang.  1 )  Der 
Satz :  dir  Herr  hat  alles  wohl  gemacht.  2)  Das 
Gebet ,  als  ein  JTeg  zur  Gnade  ^  zum  Reichtkumvnd 
zur  Ehre.  3  )  Der  Satz  i  Gott  allein  iß  der  Herr 
über  feine  Gefchöpfe^  am  Aerntefefte.  Man  fiehe 
aus  diefem  Verzeichnis  der  Hauptfätze,"was  man 
zu  erwarten  hat;  es  läGst  fich^über  diefe  Materien 
viel  vortrefliches  und  nicht  gemeines  fagen.  Der 
Gemeine  des  Hrn.  Ver£  mögen  diefe  Predigten  er* 
baulich  und  nützlich  gewefen  feyn,  können  auch 
noch  manchem  Lefer  aus  der  niedrigem  Klaffe  der 
Chriften,  und  manchem  Candidaten,  der  über  die- 
fe Texte  nichts  zu  fagen  weils,  nützlich  werden  ; 
fonft  haben  fie  aber  nichts  fich  auszeichnendes» 
Der  Vortrag  ift  äuüserft  wortreich,  enthält  aber 
nur  die  bekannteften  Sachen ,  und  wenn  alle  Paf- 
fionspredigten  von  diefer  Güte  jährlich  gedruckt 
werden  f^ten»  woher  foUte  alles  Papier,  und  al- 
ler liaum  in  den  Buchläden  konunen  ? 
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E  R  R  B  K  B  S  z.  Die  k6iii|l.  Preufsifche  Akademie  der 
lüinftc  und  mechanifchen  Wiflcnfchufteii  hit  in  ihrer  Ver- 
(^nuniimg   «m  taten  Janiur  den  köuigl.  Dinifchen   erften 


Hofmaler  and  Profeflbr  der  dafigen  Akademie  der  Kaufte « 
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Ehrenmitgliedern  aufgenommen. 
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COTTESGELAHKTHEir. 

'  t)uif§BuiiG,  inComm.  derHelwingfchenHandl. : 
Stromata,  Eine  Unterhakungsfchrift  für 
l'heologen,  Het-ausgegeben  von  D.  H.  A. 
Grimm  uftd  P/t.  L.  MutzeL  Zweytes  Stück. 
6  ß*  Drittes  "Stück.  6  B.  1787.  8-  (12  gr.) 

ES  Gnd  keine  Unterhaltungen  auf  Koften  des 
'  Nachdenkens,  londem  vielmehr  Vera nlaflim- 
gen  zxu  Erweiterung  der  Kenntniffe  des  Theolo- 
gen, und  fie  werden,  wo  es  auch  an  Neuheit 
fehlt,  doch  diurch  den«  guten  Vortrag  deflen,  w?s 
in  n^anchen  Gegenden  neu  ift,   nutzbar  werden. 
Hier  finden  wir  folgende  Abhandlungen  (mit  Ue- 
bergehung  der  Recenfionen  ) :  I)  IPanm  ßnd  ge^ 
kkrte  und  IfTihrheitliebende  Leute  oft  fo  verfehle^ 
äener  Meinun^^  und  warum  richten  Difpüten  auch 
MHter  den  beßen  Männern  fo  feiten  etwas  aus  ? 
Eine  Erzählung.    Philaleth,   Eufebius  imd  Aga- 
thon  difputiren  über  die  Kraft  des  Gebets  im  Na- 
men Jefu.     Eufebius  bleibt  bey  feiner  Meynung, 
dafs,  wer  im  Namen  Jefu  betet,  allezeit  alfo  be- 
tet, als  ob  er  an  Chrifti  und  Chriftus  an  feiner 
Stdle  ftünde.     Agathon  billigt  diefen  BegriCund 
Meynung,  behauptet,  dafs  ein  folches  Gebet  alle- 
zeit erhört  werde,  und  gerüth  fo  gar  darüber  auf 
die  Aeuflerung,  dafs  niemand  eines  natürlichen 
Todes  fterben  würde,  wenn  er  in  Jefu  Namen  um 
Eiiialcung  feines  Lebens  bäte.      Philaleth,   der 
'mit  beiden  difputirt  hatte,  zieht  das  richtige  Re- 
fultat,  aus  welchem  fich  das  aufgeworfene  Pro- 
Wem  löfen  läfst:    „Wenige  Menfchen  fdüiefsen 
«^unrichtig  in  dem,  worüber  fie  felbft  nachden- 
9,ken.    Nur  ift  oft  das  nicht  wahr,  (was  ihnen 
9»bey  ihren  Schlüflen  zur  Grundlage  dient.      Sie 
und  der  Art  von  Wahnwitzigen  gleicli,  die  fich 
ein.  ganzes  Syftem  von  Narrheiten  gemacht  ha- 
ben.   Es  ift  unmöglich,   dafielbe  umzuftofsen, 
„fo  lange  man  ihnen  nicht  zeigen  kann,  dafs  ih- 
v>re  erfte  Einbildung  leer  fey.'*  —    Auch  „die 
t,Meynungen  müfien  fo  lange  verfchieden  bleiben, 
^,als  die  Menfchen  nicht  mit  gleicher  Lebhaftig- 
„keit  fich  die  Sachen  vorfteHen,  und  nicht  gleich 
»»geübt  find,   die  Zeichen  von,  den  dadurch  be- 
„xeichneten  Sachen  abzufondern.**     IL)    Veber 
die  Gefchichte  von  der  Verfuchung  Chrißi.      Sic 
ä.  L  Z.  1788«  ^yß^r  ßand. 
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wird  blofs  als  Vorftellungsart  voa  den  in  Jef« 
aufzeigenden  Gedanken  erklärt,  wie  fchon  ia 
den  Beyträgen  zur  Beförderung  des  vernünftigen 
Denkens  in  der  Religion,  und  in  Döderleins 
theoL  BibL  2  B.  S.  681  gefchehen  ift.  IIL)  Ue^ 
her  die  Anamarteße  (wanuii  nicht  Unfündlich- 
keit ,  oder  Sündlofigkeit)  ^efu  ?  Der  V.  tritt  de- 
nen  bey,  welche  die  Möglichkeit  zu  fündigen  in 
Jefu  vertheidigen:  doch  ohne  neue  Gründe.  IV.) 
Poetifche  Ueberfetzung  des  lobten  Bfalms  vom 
Merre7)K  (Zum  kirchlichen  Gebrauch. )  t^erfuch 
einer  ReformationsgcJcMchte  von  ITefeL  -  Alis 
dem  Vorigen  fortgefetzt.  Nachrichten  von  Fried. 
Spee^  den  man  als  einen  Vorläufer  der  H^xen- . 
ftürmer  anfehen  und  fchätzen  mufs.  —  Im  drit^ 
,ten  Stücke  flehen  L)  Forfchläge^  das  Katechiß* 
ren  betreffend^  von  Möller  in  Lippftadt.  Nicht 
neu,  doch  gut.  Man  folle  auf  Akademien  mehr 
An  weifung  zum  Katechifiren  geben,  oft  in  Pre- 
digten über  die  Erziehung  der  Kinder  reden ,  oft 
die  Schulen  befuchen ,  fleifsig  katechifiren  oder 
Kandidaten  dazu  gebrauchen  u.  d.  gl. ;  die  Re-^ 
geln  find  alle  fchon  gegeben,  aber  die  Anwen- 
dung feldt:  und  nur  wenige  haben  gefagt,  wit 
diefe  Regeln  zu  befolgen  find.  IL  )  Ueber  die 
Parabel  vom  guten  Hirten.  Der  Hauptgedanke» 
der  Aufmerkfamkeit  erregen,  konnte ,  ift  die  Er- 
klärung der  Worte:  tcfo  efiov  rjX^ov^  alle,  die  vor 
viich  gekommen  find,  d.  h.  vor  die  Thür  zum 
Eingang,  wäre»  Diebe  und  Mörder.  Wir  finden 
fie  nicht  leichter,  als  die  gewöhnlichen.  IIL) 
Erinnerungen  gegen  die  Koppifche  Erklärung  der 
Stelle  Ef  7,  14.  IV.)  Poetifche  Ueberfetzung  des 
achten  PfalmSj  von  Möller  ^  ohne  grofses  poeti- 
fches  Verdienft.     Man  lefe  die  zweyte  Strophe 

Erhebt  mein  Auge  fich  zar  hhmmelhohen  Fertte 
Dort,  wo  dein  Wink  den  Monderfchuf, 
Zur  ongemeisnen  Bahn  der  nie  gezählten  Sterne 
Gefit  auf  deinen  Allmachtsnif  u,  f.  L 

Eine  gefäte  Bahn  der  Sterne,  oder  eine  Sahn 
der  gefäten  Sterne  ift  kein  richtiger  Ausdruck. 
— -  Eine  Nachricht  von  einer  noch  ungedruckten 
Reifebefchreibung  des  Ritters  Arnold  von  Harf^ 
zu  Ende  des  iStenSec.  nach  Aegypten,  Paläftina, 
Arabien  u.  t  w.  mit  einigen  Auszügen  darauf, 
«hat  uns  fo  fehr  intereffirt»  dafs  wir  mehreres, 
Ggg  (de"- 
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(denn  das  Ganie  mochte  des  Drucks  nicht  w^rth 
feyn,)  daraus  zu  fehen  wi'mfchten.  —  Die  Nach- 
richt von  ^oh.  Plateanus,  einer  der  erften  prote- 
ftantifchen  Prediger  in  )ll'efel,  ift  fehr  kurz.  -- 
Es  wird  vielen  Lefern  angenehm  feyn  ,  zu  hö- 
ren, dafs  die  Fortfeuung  diefer  Zeicfchrift,  die 
in  ihrem  Bezirfce  unfehlbar  fehr  niit^lich  ift, 
durch  die  VcVfetzung  des  Hrn.  Bäuzel  nach 
Frankfurt  an  der  Oder,  nicht  foll  unterdrochen 
werden» 

Leipzig,  bey  Weidm.  E.  u.  Reich:  Predigten 
von  ^.  G.  MarezoU.  280  S.  1787-  8-  (x8  gr-) 
Es  ift  fchon  eine  grofse  Empfehhmg  für  den 
rär  Zeit  noch  unbeamteten  Verfafler,  dafs  ihn 
^er  feel.  ZoiUkofer,  wie  uns  glaubwürdig  verfi- 
chert  worden,    feiner  vorzüglichen  Zuneigung 
werth  hielt.    Die  ganze  Manier  feines  Kanzelvor- 
trags beweifet  auch,  dafs  er  fich  diefen  vortreffli- 
chen, nun  verewigten,  Prediger  zum  Mufter  vor-t 
gefetzt,  und  fich  nach  ilnn  gebildet  habe.     Wie 
Zollikofer,   wählt  er  am  liebften  moralifche  The- 
mata ;  er  ftellt  z.  B.  in  zwey  Predigten  die  Freu- 
den aus  derNatiu-,  den  Freuden  aus  der  Religion 
entgegen,  handelt  in  andern  die  Gründe  zur  Be- 
ftreitung    des  Aberglaubens,    die  vornehmfteii 
Quellen  der  Unzufriedenheit,  den  Werth  mittel- 
mäfsiger  Glücksumftände  ab.    Er  wählt,  wie  Z. 
kurze  und  zweckmäfsige  Bibeltexte.      Bey  der 
vierten  Predigt  gegen  den  Aberglauben,  hätte  fich 
doch  leicht  ein  mehr  anpaflender  finden  laffen, 
als  der  an  fich  vortreffliche,  für  dis  Thema  aber 
2u  allgemeine,  paulinifche  Ausfpruch:  Prüfet  aU 
ksetc.  Auch  die  ganze  Art,  den  Vortrag  einzuthei- 
len,  anzuordnen  und  auszuführen,  verräth  bald 
das   Vorbild,    dem  Hr.  M.  ähnlich   zu  werden 
fich  beftrebte.    Er  ift  in  diefer  Beeiferung  gewiß 
nicht  unglücklich  gewefen.   Für  eine  auserlefene 
Anzahl  von  Zuhörern,  wie  ZoUikofers  Auditori- 
um war,  das  faft  ganz  aus  gelehrten  und  feiner 
erzogenen,     gebildeten   Menfchen    beider   Ge-- 
fchlechter  beftand,   ift  fein  Vortrag  bereits  itzt 
im  Ganzen  fo  fchicklich,  dafs,  wenn,  zumal  fich 
damit  im  gleichen  Grade  die  Tal?nte  der  körper- 
lichen Beredfamfceit  "Verbinden  foUten,  man  ihm  in 
dfcr  Lage  eines  Hof-  oder  Univerfitätspredigers, 
eben  fo  viel  BeyfaD  als  Wirkxmg  verfprechen  darf. 
Sollte  ihm  die  Vorfehung  einen  Platz  bey  einer 
fehr  gemifchten  Gemeinde  anweifen,  fö  würd« 
er  uaureitig  den  Ton  feiner  Predigten  mehr  her- 
abftimmen,  und  gemeinfafslicherund  populärer  re» 
den  muffen.   Diefes  würde  ihm  auch,  diinkt  uns, 
nicht  fchwer  fallen,    wenn  er  bey  der  Gewalt, 
die  er  über  Gedanken  und  Sprache  wiget,  fich 
in  die  Denkart  und  Sprache  des  Volks  einftudi- 
ren  wollte.     iTebrigens  wird  der  Verf.  unftreitig 
in  Entwurf,   Ausführung  und  Schreibart,   noch 
manches  zu  beflem  finden.    So  ift  z.  B.  die  Pre- 
digt über  die  chrißliche  Freyheit  nicht  ganzgrdck- 
licb  angeordnet»     Hr.  M.  tJieilc  £eür  Thema  ia 


vier.  Abfchnitte.    „Wo  erftlich  in  Dingen  der  Re- 
ligion eigene  unparteyifche    ünterfuchung   ftatt 
findet,    wo. Vernunft    \md  Schrift  die  einzigen 
Quellen    unfrer  Erkenntnifs,    unfers   Glaubens, 
unfrer  Beruhigung  feyn  dürfen,    da   ift  wahre 
chriftliche  Freyheit;  fie  ift  zweytens  da,  wo  man 
.vertraut  mit  Gott  umgehet,  fich  ihm  .mit  ICinder« 
finn  nähert,  fich  ihn  nur  als  Vacer  und  als  den 
Gott  der  Liebe  denket;  dri(;tens  ift  die  chriftliche 
Freyheit  bey  dem,  der  voH*<ler  Welt  unabhängig 
ift,  der  fein  Glück  mehr  in  fich  felbft,  als  in  den 
Urtheilen,  die  andere  über  ihn  fallen,  fuchet  und 
findet;  und  viertens  bey  demjenigen,  der  feine 
Begierden  und  Leidenfchaften  beherrfchen,  fie 
einfchränken ,  mäfsigen  luid  in  den  Schranken 
der  Vernunft  halten  kann.     Hier  find  offenbar 
verfchiedene  Begriffe   unter  einen  gemeinf^men 
Hauptbegriff  gebracht,  die  fich  nicht  bequem  dar^ 
tmter vereinigen  laflen.    Was  hat  z.  B.  die  poli- 
tifche  Religionsfreyheit  im  erften  Abfchnitte  mit 
der  Freyheit  der  Tugend,  die  in  der  Herrifchaft  über 
die  Sinnlichkeit  entfteht,  gemein?    Und  warum 
foll  jene  Freyheit  der    Ünterfuchung   in  Reli- 
gionsfachen,  die  zu  dem  allgemeinen  Menfchen- 
rechte  gehört,  gerade  c/irf^/ifAe  Freyheit  hei  fsen? 
Hingegen  ift  gerade,  was  man  am  erften  bey  chriß^ 
Ucher  Freyheit  denkt,    hier  unberührt  gelalfen,  ' 
die  Freyheit  vom  Drucke  des  jüdifchen  Ceremo* 
nialgefetzes,  die  fich  auch  auf  ähnliche  FäBe  txn-»' 
wenden  läfst.    In  dem  Texte  fo  euch  der  Sohn^ 
frey  machet^  feud  ihr  recht  frey^   ift  ohnedem* 
nur  von  der  Befreyung  von  dem  Joche  des  La^ 
fters  die  Rede. 


LITERARGESCHICHTE. 

Wien,  bey  Gräffer  und  Komp.:  Denkmal  auf 

.  '^ Maxinnlian  Stoü ,  feinen  Freunden  gewidmet^ 

verfafst  von  Pezzl^  heransgegeben  von  Blu* 

mauern,  1788»  8-34  5.   (2gr.) 

Stolls  frühzeitiger  Tod  war  fiir  die  praktifche 

Arzneygelahrtheit  vielleicht  feit  zehn  Jahren  der 

gröfste   Verkift,     und    in   den    Oeftreichifchea 

Xündern    für   jetzt   der   unerfetziichfte.        Mit 

Recht  fetzte  daher  Hr.  Pezzl  einem  fo  verdien* 

ten  Manne 4^    detfen  freundfchafttichen  Umgang 

er  felbft  genofs,  ein  kleines  Denkmal,  ^ wo  ei; 

jedoch  mehr  den  Menfchen ,  ak  den  Arzt^  hexxr^ 

theilt  und  auch  zu  beurtheilen^  vermag.    Warum 

aber  eine  fo  kleine  Schrift  ebeneinen  andern  Her-i 

ausgeber  (fo  fchätzbar  diefer  fonft   ift)   habei^ 

mufste?  Venmithlich  wollte  Hr.   Blumauer  da-. 

durch,  da&  er  feinen  Namen  auf  den  Titel  fetzen 

liefs ,   feine  Theilnahme  bezeigen ,  auf  die  doch 

fein   fchönes  hier  wieder  gedrucktes   Gedicht, 

Ihxnk  an  Stoü,  fchon  ficher  genug  fchliefsen  läfsr. 

Stoll  war  den  12  Octobr.  1742  zu  Erzingen, 

einem   fürftl.   Schwarzenberg.  Dorfe   in   Schwa- 

l^ü  geboren ;  uod  der  Sohn  eii^s  Landchirurgs/ 

'  der 
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der  durchaus  feinen  Sohft ,  fo  fehr  er  211  ftndiren 
winfchte,  auch  zum  Chirurg  erziehen  wölke.  Der 
Anblick  einer  fchmerhaften  Operation,   als   ein 
Bauer  aus  Unvorfichtigkeit  fich  felbft  die  linke 
Hand  abgehauen  hatte,  verftärkte  den  Abfcheu, 
den  er  gogen  Wundarzney  hatte,  dergeftalt,  dafs  er* 
nicht  abliefs  mit  Bitten,  bis  fein  Vater  ihn  wie- 
der in  die  lateinifche  Schule  fchickte.     Im  Gym- 
nafium  der  Jefuiten  zu  Rothweil  war  unter  an- 
dern der  berüchtigte  Contreversprediger,  P,  Aloy- 
fiiis  Merz,  fein  Lehrer.    Die  Jefuiten,  die  grofse 
Fähigkeiten  bey  ihm  verfpiirten,  brachten  durch 
ihre  gewöhnlichen Künße  ^s  dahin,   dafs  er   1761 
wider  feines  Vaters  ausdrücklichen  Willen  In  ih- 
venOrden  tratt;  und  1765  nach  geendigte'm  No- 
viziat ward  er  zu  Hall  in  Tyrol  als  Lehrer  ange- 
ftellt.    Aber  die  Neueningen ,   die   er  hier  vor. 
nahm,  indem  er  feine  Schüler,  aufser  den  frem- 
den alten  Sprachen  auch  zur  Lefung  deutfcher 
Schriften  anhielt,  zogen  ihm  Klagen  und  Mifsfal- 
len  feiner  Obern  zu,  und  er  ward  nach  Eichftädt 
verfetxt.   Ueberhaupt  fand  St.  im  Orden  gar  nicht, 
-was  erfuchte,   zerfiel  bald  neuerdings  mit  feinen 
Obern,  und  trat  1767  ganz  wieder  aus  dem  Or- 
den.   Der  Tod  eines  Freundes,  den  Bedrückun- 
gen zur  Schwermuth  und  Abzehru;ig  brachten, 
und  der  auf  feinem  Sterbebette  noch  Stollen  zum 
Abtritt  ermahnte,    beftimmte  ihn  hauptfaclüich 
zu  diefem  Entfcfihifs.     Er  erhielt  von  Ricci's  eig- 
ner Hand  feine  Dimi  (Eon:  die  Jefuiten  aber,  um 
fich  zu  rächen,  fprengten  aus:  er  habe  ganz  fei- 
nen Glauben  verändert.    —    Er  ftudirte  nun  zu 
Strasburgs  und  dann  auch  zu  Wien  di^Medicin; 
zeichnete  fich  auch  bey  feiner  Doctordifputation 
fo  aus,   dafs  er  bald  daraxif  als  Comitatsphyfikus 
in  Ungarn  angeheilt  ward.    -    Hier,  durch  Krank- 
heiten oft  felbft  dem  Tode  nahegebracht,  blieb 
er  nur  zwey  Jahr,      Bey  einer  Reife  nach  Wien 
fiind  er  fo  eben  den  berühmten  de  Haen ,   Leh- 
rer der  praktifchen  Arzneykunde  am  Dreyfaltig- 
keitsfpitale ,    tödlich  krank;    ward  vom    Baron 
Störk  erwählt,  einftweilen  deffen  Stelle  zu  ver- 
treten, und  folgte  bald  drauf  ihm  wirklich  in  die- 
fer  wichtigen  Lehrftelle  nach.     (Im  Vorübergehn 
wollen  wir  bemerken,   dafs  es  nichts  gefchadet 
haben  würde,   wenn  Hr.  PezzI,  was  ihm  nicht 
fchwer  falleti  konnte ,  hier  etwas  beftimmter  die 
Jahnahlen  angegeben  hätte.  )  ; 

Jetzt  war  StoU  auf  der  Laufbahn ,  Wo  er  fein 
Licht  konnte  leiichten  laflen;  und  jetzt  fchrieb 
er  fein  Hauptwerk ,  feine  vortrefliche:  Ratio  me^ 
4endi  in  Nofocomio  Vindobonenß.    Als  1784  alle 


einzelne  Spitäler  Wiens  in  ein  grofses  Univerfal- 
krankenhaus  verwandelt  wiu-den,   bekam  fein^ 
Lehrfchule  hier  feinen  Sitz,  und  er  las  hier  dn 
den  Krankenbetten  bis  im  May  1787*  wo  er  lei- 
der fchon  ftarb.     Schon  im  Februar  diefes  Jahres 
war  er  krank,  wo  er  einen  Befuch  vom  Kaifer 
felbft  erhielt.  —     Ungefähr  g  Tage  vor  feinem 
Tode  verkündigte  er  fich  felber  wieder  eine  fchwe* 
re  Krankheit.    Er  ward  in  der  Nacht  zum  23  May 
krank,  und  des  Abends  darauf  ftarb  er  bereits. 
Als  D.  Mertens  zu  ihm  kam ,   wies  er  mit  dem 
Finger  auf  die  Stirne  vind  fagte;   apoplektifch! 
Dies  war  fein  letztes  Wort.    Die  rheumatifche 
Materie  hatte  fich  wirklich  über  das  Gehirn  et' 
goflen,  und  einen  Schlagflufsvemrfacht.  ^r-  StoU 
war  ein  Feind  von  allen  zufammengefetzten  Me# 
dicinen,  imd  äufserft  einfach,   aber  fanft,  uner- 
müdet,    und  forgßltig   in   feiner  'Heilungsart. 
Boerhave  war  fein  ftetes  Mufter;   er  führte  ftetjj 
einige  feiner  Schriften  bey  fich  im  Wagen  un<l 
ftudirte  in  ihnen,   w^nn  er  in  Wiens  weitläufti» 
gen  Vorftädtcn  herumfahren  mufste.     Die  prakti- 
Tche  Lehrfchule  (vielleicht  das  einzige,  was  aidT 
k.  k.  Akademien  gut  eingerichtet  i&l)  verdankt 
ihm  allein  ihren  grofsen  Ruf.     Er  hatte  viel  Nei* 
der,  und  oft  wurden  feine  heften  Handlungen  ver« 
dreht.     Er  liefs  fich  dadurch  nicht  von  feinem 
Wege  abhalten ,  aber  der  heimliche  Gram,  fich  oft 
bey  den  heften  Abfichten  verunglimpft  zti  fehen, 
trug  vieles  zu  feinen  frühzeitigen  Tode  bey.     Er 
war  im  höchften  Grade  mäfsig,  befcheiden,  ar* 
beitfam,'  und  wenn  es  einem  verdienten  Manii 
gaki   bis  zum  Enthufiasmus  dienftfertig.     Von 
Reichen  liefs  er  fich  für  feine  Mühe  bezahlen, 
und  ftand  dafür  den  niedrigften  Unbemittelten 

fem  unentgeldlich  zu  Dienfte.  Seine  ßefoldung 
etrug  als  Lehrer  2000  fl. ,  als  Arzt  der  Gallizi- 
fchen  Nobelgarde  600  fl.  Seine  Praxis  erwarb 
ihm  in  den  letztern  Jahren  gegen  10,000  fl.  Er 
war  in  diefen  letzten  Zeiten  auch  Leibarzt  der 
Fürften  Kaunitz  und  Czartorinsky ,  der  Feldmar* 
fchälle  Haddick  und  Laudon.  Selbft  bey  diefer 
Achtung  und  diefer  Einnahme  blieb  fein  Aeufse- 
res  ftets  fich  gleich  und  höchft  einfach.  Von  der 
Inoculation  war  er  ein  grofser  Freund.  Kurz  vor 
feinem  Tode  fchrieb  er  noch  feine  Aphorismen 
von  der  Fieberlehre.  —  Vielleicht  finden  mans- 
che diefen  Auszug  für  zwey  Bogen  zu  weitläuft 
tig.  Doch  diefen  macht  der  Recenf.  keine  Entr 
fchuldigung.  Hrn.  Pezzls  Ton  ift  in  diefer  Schrift 
anftändig  und  gefällig. 


\ 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Orffwtltche  Anstältbi*.  Bisher  gab  es  noch 
keine  ordentliche  Facoftat  der  Medicin  auf  der  Univer- 
fitut  f on  Salzhurpr,  Seh  dem  ].  1622 ,  da  ile  aus  einem 
GyninaTiuni  zq  eiaer  Univerfität  erhoben  ward»  hatte  die- 


r 

felbe  nnr  «weymal,  und  zwar  ni  vcrfcfiiedenen  Zeiten^ 
einen  Profeflbr  der  ArzneywiflTeiirchaft.  Der  erfte  waj|^ 
Antomits  Cola ,  ein  Italiener-  Er  foll  der  gröfste  Bota- 
niker nnd  AnatomÜLCT  feiner  Zeit  gewefen  feyu;  und 
G  g  g  :j  wurde 
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varde  dalier  im  J.  i6;t  ei^cfns  ans  Italien  nach  S,  bera- 
ien,  um  da  öffentlich  die  niedicinifchen  Wiffeiifchaften 
zij  lehren.  Allein  mifsvergnügt,  fo  weni^  Unterftützunfj 
ynd  Zuhörer «u  finden,  kehrte  er  fcbon  im  J.  1635  wifri 
der  in  fein  Vaterland  zurück,  alfo  in  eben  dem  Jahre, 
4a  man  die  Nothweudigkeit  einer  mediciuifchen  Pflanz* 
Rhule  am  deutlichHen  hatte  einfeiien  follen;  denn  damals 
vüthete  die  Fed  in  Bayern,  verbreitete  ficii  im  December 
deflelbea  Jahres  nach  S.  und  richtete  da  graufe  Verhee- 
rungen an.  Im  Jahr  1656  ward  der  medicinifche  Kathe- 
der von  neuem  mit  C/rbanus  Stephartutius  befetzt  Er  war 
ebenfalls  ein  Italiener,  und  kehrte  eben  fobald ,  wie  fein 
Landsmann,  und  aus  der  nemlichen  Urfache  nach  Italien 
isurück.  Es  Ccheint,  man  habe  in  den  damaligen  Zeiten; 
den  Zeiten  der  Finflerniffe  in  unfern  Gegenden,  die  Arz- 
Beywiflenfchaft  wenig  geachtet :  der  Giaube  an  eine  ge- 
vllle  Art  von  Fatalismus,  welchem  unaufgeklärte  Men- 
fchen  anhUngen,  machte,  dafs  man  fie  für  unnütz  und 
überilüflig  hielt;  und  Frömmele/  erklärte  diefelbe  wohl 
gar,  wie  heut  zu  Tage  die  Wetterableiter,  für  EingriflF 
in  die*  Sphäre  der  göttlichen  Allmacht  und  Rechte.  VVe- 
xiigftens  läfst  es  fich  fonft  nicht  wohl  erklären,  dafs  die' 
damaligen  Erzbifchöfe/  welche  fo  vieles  für  die  Univer- 
fität  überhaupt  thaten,  für  die  medicinifche  Facultät  gar 
nichts  thaten.  Fürft  Paris  von  Lodron  fchofs  im  J.  165} 
^ur  Befüldung  der  juriftifchen  Ffofefforen  ein  Kapital  von 
44,000  fl.  her ;  und  Sfohann  Emft  legte  noch  zu  einer  an- 
llUndigen  Wohnung  für  diefelben  ^000  fl.  bey.  Allein  für 
die  Aufnahme  der  mediciniTchen  Wiffenfchaften  formte 
kein  Paris  und  kein  Emft.  Diefe  Ehre,  und  fo  wie  vie- 
les andre,  war  dem  weifen /^rowi/miix* vorbehalten:  auf 
feine  Unkoften  machten  junge,  hofnungsvolle  Männer  ge- 
lehrte Reifen ;  andre  unterftüute  er  auf  denfelben ;  und 
Ib  lieht  fich  Salzburg  durch  feineu  Für  den  nun  fo  glück- 
lich, im^Befitze  vortre FFl icher  Aerzte  zu  feyn.  Auch  hält 
nun  Hr.  D.  Hartenkeil  ein  vielverfprechender  Mann,  | 
anatomifch  -  chirnrgifche  Vorlefungen  auf  der  Univerfi- 
tät,  Montag,  Donnerftag  und  Freytag  von  2-9  Uhr.  Er 
liatfchon  wirklich  den  Anfang  damit  gemacht,  und  zählt 
niin  27  Zuhörer,  woi'unter  fich  ein  Cajetanermönch  be- 
findet. Das  Honorar,  oder  wie  es  hier  halfst,  die  Taxe 
rft  nur  6  fl.  jährlich.  ,A.  B^  d,  rf.  Salzburg  d.  iT*  ^ec. 
27Sr*  w.  d.  ^</.  ^t?if.  17S8- 

Das  prächtige  Accouchirhaus  in  Göttingen,  das  von 
dem  dafigen  Klolterbaumeifter  Hrn.  Burheck  erbaut  wird, 
ift  nun  bald  völlig  im  Stande,  foll  aber  noch  zwey  Jahre 
ungenutzt  flehen  bleiben.  Hr.  Prof.  Fifcher,  dem  das  Ac- 
eouchement  hier  anvertraut  ift,  wird  felbft  den  einen  Flü- 
gel beziehen.     J.  B.  d,  d.  Gött'mgen  d,  ao.  San,  i^SS. 

Der  für  das  Wohl  feiner  Länder  unermüdlich  be«» 
forgte  Kuriürll  von  MainZy  hat  ein  Refcript  an  die  medi- 
cinifche Facultät  auf  der  Üniverfitlit  zu  Mainz  in  Betreff 
eines  zu  erreichenden  Cullegii  medici  erlallen,  woriiin  es 
unter  andern  heifst:  „In  diefer  Ablicht  find  Se.  Kurf. 
^»Gnaden  nun  ^iiädigft  entfchlofl'en,  ein  Collegium  medi- 
„gum,  fo  wie  es  fchon  in  den  mehrften  Staaten  beftcht, 
,täuch  dahier  zu  errichten ,  demfelben  iusbefondere  das 
;  „pratlicirende  Gcfundheitsperfonale ,  nach  Maafs  der 
,5hiernächft  noch  zu  berathenden  Inftrucdon,  zu  unter- 
„wenen  und  ihm  überhaupt  eine  folche  Verfafl'ung  zu  ge- 
„ben,  dafs  es  lediglich  unter  Sr.  Kurf.  Gnaden  unmit- 
„telbar  flehe,  fo  wie  auch  Höchft  Diefelben  in  eigener 
iHöchften  Ferfon  demfelben  öfters  bey  wohnen,  und  im 
^'Verhinderungsfälle  das  Fräfidium  Ihro  Herrn  Coadjutori 
*'überlaffen  werden.  Ueberzeugt.  dafs  mehrere  Glieder 
".der  bey  der  medici nift:heii  Facultät  angeftellten  Lehrer 
*|gerne  bey  diefer  mit  dem  Wohl  des  Landes  fo  enge  ver- 
^jbundenen  Anftalt  mitwirken  und  arbeiten  dürften,  ohne 
,^defswegen  auf  ein  befondejes  Gehalt  einen  Anfpruch 


„zu  machen,  fo  gewärtigen  Se.  Kurf.  Gnaden  ron  einenv 
„jeden  der  hier  gnädigfl  angeftellten  ordentlichen  un^' 
„aufaerordentlichen  j^ehrer,  in  Zeit  dreyer  Tage,  di^ 
„fchriftliche  Erklärung,  ob  und  wie  weit  er  an  dteDpii' 
„gemeinnützlichen  Arbeiten  Antheil  zu  nehmen  -gemeine^ 
9,\'ey.  ——  Mainz  d.  9.  Jen.  I7S8*"  ^^  B.  d.  d.  Main4 
ä.  10,  ffen.  1788^ 
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Vermischte  Anzstobn;  Eine  Gefellfchaft  aufge^ 
klärter  Männer  haben  fleh  hier  zu  Abfchatfung  der  Trauer 
mit  einander  verbunden,  und  durch  ein  gedrucktes  Blatt  . 
die  F^inwohner  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend 
zum  Beytritt 'eingeladen.  Das  hieflge  Wochenblatt  ent« 
hält  immer  die  tarnen  der  dazu  gekommenen.  Der  Ge^ 
neralfuperint.  /f\tgemann  liefs  defswegj^n  auch  ein  Schrei- 
ben an  die  Frediger  feines  Spreugels  ergeheu ,  woria 
diefe  nebft  ihren  Amtleuten  und  Schulmeiftern  der  neuen 
Trauerverordnung  beyzutreten  gebeten  wurden.  Ji,  Jh 
d,  d.  Göttirigen  d.  20.  ffart,  1788» 

Hr.  M.  Bürger  hält  feit  Michaelis  mit  Beyfiill  Vorle^ 
funken  über  dieKantifche  Critik.  Sein  ^weck  gehe  blufs 
dahin,  fagte  er  gleich  anfangs,  ein  Syflem,  das  fo  viele 
Senfation  errege,}  hißorijch  vorzutragen,  l^r  fey  unbe^ 
kümmert,  ob  es  feine  Zuhörer  dann  annehmen  oder  ver- 
werfen wollen.    ^.  B,  d.  d.  Gött'wgen   d,  ;to.  S^att.  i^8S4 

Von  6inem  Werke ,  das  derfeel.  Ho&mann  unter  dem  Ti- 
tel :  Die  Georg  -  Auguflufuniverjitiit  zii  Gbitingen,  in  der  IVie» 
ge,  in  ihrer  blühenden  Saugend,  und  reiferem  j^lteri  Mit  unpar^ 
theyifcher  Feder  entworfen  von  Einem  üirer  ErJhnHnd  nun  al» 
lein  noch  übrigen  akademifchen  Lehrer^  in  der  Vandenhoek  • 
u.  Kupprech tfchen  Buciihandlnng  herausgeben  wolite,deflreA 
Beendigung  aber  durch  den  Tod  deilelben  gehindert  wurde, 
erfchien  fchon  im  May  1787  der  Titelbügen  mi^  einer 
Vorrede  auf  12  Seiten  8.  Er  fafst  dasjenige,  was  lieh 
ftit  deni  Anfang  der  vor  einigen  ff  ihren  aähier  errichte>' 
ten  Hohen  Schule ,  wie  der  Verf.  fleh  ausdrückt,  bis  auf 
unfre  Zeiten  bey  der  üniverfität  merkwürdiges  zugetra- 
gen hat ,  iu  vier  Hauptperioden  zufammen.  Erße,  von 
dem  Urfprung  und  eritem  Anfange  der  Uuiverfltät  an, 
bis  auf  die  1737  erfolgte,  feyerliche  Inauguration,  ^weiftet 
von  der  luangnration  an,  bis  aufs  j.  174s  ,vWO  Georg  II 
nach  Göttingen  kam.  Dritte  f  von  dlefem  Zeitpunkte  an, 
bis  auf  die  Errichtung  der  Ciefellfchaft  der  Wiflenfchat- 
ten,  und  die  nicht  lange  hernach  gefchehene  franzüßfche 
iuvaflon.  f'^ierte,  von  dem  Ende  diefer  unglücklichen  Be* 
gebenheiten  an,  bis  auf  die  Ankunft  der  königlichen  Prin- 
zen allhier  im  J.  1786  und  die  halbhundertjährige  Feyer " 
der  Üniverfität.  -^—  Noch  bringt  der  Verf.  in  der  Vor- 
rede einiges  aus  der  älteften  Ciefchichte  der  Stadt  Göt- 
tin gen  bey.    ji,  B.  d,  d,  Göttingen  d*  ^/,  <Jaw,  178g 


Kleine  päoAGod.  Schriften.  G^of Aa ,  bey  Ettia- 
ger:  Em  Beytrag  zür  Gefchichte  der  Erziehungsthor*- 
heften  des  Jiebenzehenden  Jahrhunderts,  — .  In  einer 
Befchreibun^  der  vormals  bey  der  Stadtfchule  und  iiach- 
hdrigem  Friedrichsgymnafium  der  Herzogl.  S'uchf.  Kefl- 
denzftadt  Alten  bürg  begangenen  Gre^oriusfeße.  Von  J. 
F.  Wagner.  1787-  8.  S.  64-  C4  gl.)  Diefes  Feft  war  das 
unfinniglle  und  unanfländigfte  Ding  von  der  Welt.  Oit 
Schule  in  Corpore  hielt  öflentliche  Aufzüge  mit  Gefprä- 
eben,  oder  führte  Comödien  auf,  bald  in  einem  Saale, 
und  bald  auf  ötfentlichen  Strafsen  und  [Markte.  Gott  der 
Vater,  Apollo,  und  luflige  Bauern,  die  Schwanke  trieben» 
traten  wechfelsweife  auf.  Das  unflnnige  Fefl  nahm  fei- 
nen Anfang  im  Jahre  1660.  Aber  iTOf  fchaffte  es  eiae 
Conflilorialverordauog  ab» 
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Freytags,  den  i5<:en  Februar  I788» 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 


Ingolstadt,  b.  Krüil:  De  jußitiaDei  panitiva 
.    contra  quaedam  adferta  et  Eberhardi  etStein^ 
hartii  aliorumque  dißerit  P.  Stephanus  Wieß 
Tk  D.  et  P*  P.  O,  1787-  108  S.  8*  (6  gn) 

Zuerft  geht  der  Vf.  die  verfchiedenen  Begriffe 
derPhilofophen  von  der  Natiir  der  Gerechtig- 
keit überhaupt,  und  befonders  in  Gott,  durch,  ohne 
£ch  jedoch,  welches  das  wefentlichfte  bey  einer 
folchen  Materie  ift,  auf  die  EntwickUing^  Be- 
ftimmung  und  Darftellung  des  biblifchen  Begriffes 
einzulaflen,  und  bleibt  bey  der  altern  #  fehr  un- 
aulänglichea ,  Erklärung,  die  man  fchon  bey  Ci- 
cero fandet ,  fie  fey  adfeflio  fiuim  cuiqiie  tribuendi. 
Hernach  nennt  und  zergliedert  er  die  Syfteine 
und  Meynungen  derer,  welche  Gott  die  Gerecht 
tigkeit,  befonders  die  Strafgefechtigkeit,  abzu- 
fprechen  fcheinen,  wobey  doch  einer  der  wich- 
dgften  Gegner,  Bahrdt  in  der  Apologie  der  Ver- 
nunft^ nicht  genennt,  und  überhaupt  zu  wenig 
Sorgfalt  angewendet  ift,  den  wahren  Sinn ,  den 
eigentlichen  Urfprung,  und  die  Abficht  jener 
Behauptungen  der  Socinianer,  dann  auch  Eber.» 
hards  und  Steinbarts  zu  unterfuchen.  -  Was 
fiir  die  Strafgereclitigkeit  Gottes  angeführt  ift, 
ift  alles  längft  bekannt ;  und  zum  Theil  noch  fo 
.unbeftimmt  als  vorher,  z.  B,  Gott  werde  durch 
die  Sünde  .zwar  nicht  per  fönlich  ^  aber  doch  reel 
und  mora/f/V/z  beleidigt ;  ermüfleriof/zM/end/g,  um 
feinfelbß  willen^  ftrafen;  er  könne  die  Sünde  nie 
ungeftraft  laffen*  '—  Die  Einwendungen  der 
Gegner,  find  ex  hypotheß  des  Vertheidigers ,  aber 
Jlicht  nach  den  Principien  der  Gegner,  oeantwor- 
tet  und  werden  daher  ihnen  und  ihren  freunden 
nicht  gehoben  zu   feyn  fcheinen» 

LITERARGESCHtCHTE, 

Lbipzig,  b,  Gleditfch:  Fortfetzungund  Erghnm 
Zungen  zu  Chrißian  Gottlieb  Rächers  cUlge» 
meinen  Gelehrten -Lexicqn,  worin  die  Schrift- 
Heller  aller  Stände  nach  ihren  vornehmftert 
Lebensumftänden  und  Schriften  befchrieben 
werden;  von  Johann  Chrißoph  Adelung. 
A.  L.  Z,  izHS.  Erßerßand. 


Zweyter  Band.     C  bis  I.  1737,  2364  5.  gr." 
4.    C4Thlr.) 


Zur  BeurtheiUmg  diefes    wichtigen    Werkes, 
(wovon  der  erfte  Band  1784  erfchien,  und  aufser 
der  Anfangsgränze  der  A.  L,  Z.  liegt, )  ift  es  al- 
lerdings nothwendig ,    den  Lefer  und  Liebhaber 
der  Literaciu*,   der  es  noch   nicht  näher  kennen 
follte,  zu  unterrichten ,   was  Hr,  Hofrathund  Bi- 
bliothekar Adelung  nach  feinem  erften  Plane  ha* 
be  leiften  wollen  —  und  was  er  wegen  gewifler 
Schwierigkeiten  habe  leiften  können.     Er  wollte 
anfänglich  nicht  allein  die  von  Jöcher-iibergaiige- 
nen  und  feit  der  Ausgabe  feines  Werkes  verftor- 
benen  Gelehrten  ergänzen,  fondern  auch  die  viel- 
fältigen Felller  und  Mängel  deflelben  möglichft 
terbeffern.       Er  wollte  ferner  noch  ungedruckte 
Schriften  und  die  Orte,  wo  folche  befindlich  find, 
anzeigen,    luid  dabey  auch  auf  morgenländifche 
SchritcfteUer  Rückficht  nehmen.      AUein  gewifle 
Bedenklichkeiten ,  (die,  welche  die  Verlagshand- 
iung  hatte ,   dafs  das  Werk  zu  grofs  werden  und 
Jlicht  gefchwind  genug  Abgang  finden  möchte, 
waren  wohl  die  vornehmften)  nöthigten  Hrn.  A., 
feinen Vorfatz  zu  ändern.    Nachdem  er  denBuch- 
ftaben  A  nach  feinem  erften  Entwürfe  glücklich 
bearbeitet  hatte ,   und  diefer  im  Drucke  für  die 
Abfichten  zu  weitläuftig  ausfiel ,   fo  fdiränkte  er 
in  der  Folge  nicht  allein  die  ohnehin  fchon  indi- 
viduelle ,    fondern  auch  die   noch  möglich  gröf- 
fere  VoUftändigkeit  fo  ein^  dafs  er  das  Jöcherfche 
Chaos  ganz  und  gar  feinem  eigenen  Schickfale 
überliefs ,  und  weder  Handfchrilten ,    noch  Mor- 
genländer mehr  in  Betrachtung  zog,  fondern  bloCs 
neue  Artikel  zu  liefern  fich  vornahm.      Um  fich 
aber  auch  bey  diefem  Gefchäfte  wegen  des  Vor- 
wurfs der  Unvollftändigkeit  ficher  zu  fetzen  ,  fo 
wendet   er  folchen  von   fich  auf  feine    einge* 
fchränkte  Zeit  und  gebrauchten  Hülfsmittel,  und 
verlangt,   nach  diefem  Gefichtspunkte  beurtheilt 
zu  werden  —  und  da  wäre  es  dann  bey  den  an- 
genommenen   Vorausfetzungen   unbillig,    wenn 
man  diefer  zwar  einfeitigen,   aber  doch  fehr  er- 
heblichen und  rerdienftvoUen  Arbeit  nicht  allen 
Beyfall  geben  wollte.     Kein  unbefangener  Li^Cet 
wird  den  mühfamen  Fleifs  und  dio  ftrenge  Ge- 
nauigkeit verkennen,    womit  theils  dio  L»  be..s 
h  h  h  '  "  umftäMvie 
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umftände  der  Gelehrten  gefammelt  und  2ufom- 
mengedrängt ,  theils  ihre  Schriften  nach  Titeln, 
Orten,  Jahren  und  Forrmalen  verzeichnet  find. 
Ueberall  werden  auch  die  O^^U^n  kurr  beyge- 
fiigt,  aus  welchen  die  Nachrichten  gefchöpft 
•wurden,  und  am  Ende  des  erften  Bandes  ift  eia 
awsfiilirKches  Verzeichnifs  derfelben  nach  dem  Al- 
phabete angehängt.  In  foweit  alles  ganz  gut, 
was  Hr.  A.  für  feine  Perfon  .zu  leiden  verfprach, 
und  auch  wirklich  ganz  allein  und  ohne  ßeyhlUfe 
geleiftet  hat.  Doch,  fo  vergeblich  auch  jetzt  das 
weitere  Verlangen  der  Lefer  immer  feyn  mag,  fo 
kann  doch  Rec.  das  g'?rechte  Bedauren  nicht  un- 
terdrücken, dafs  nun  fo  viele  Cchon  vorräthige 
Materialien  ungebraucht  verloren  gehen,  und  Jö- 
cher  immer  noch  in  feinem  alten  Wufte  bleibt» 
Wie  viel  würde  das  litt^rarifche  Publikum  ge- 
winnen, wenn  es -auch  in  den  folgenden  Buch- 
ftaben  fo  vortreflich  umgearbeitete  und  reichhal- 
tige Artikel  lefen  könnte ,  wie  in  dem  örften ,  z* 
B. ,  Rudolph.  Agricola,  Henr.  Corn.  Agrippa, 
Andr.  AIciatus,  Petr.  Apianus  u.  m.  a.?  Unter- 
deflen  find  diefes  zur  Zeit  und  fo  lange  nur  from- 
me Wünfche,  bis  vielleicht  ein  zweyter  Adelung 
muthig  auftritt,  und  die  Reinigung  Jöchers  her* 
kulifch  unternimmt  —  oder  bis  mehrere  deut- 
fche  Männer  zugleich  erfcheinen  ,  die  mit  ge- 
rammter Hand  das  ganze  Werk  aufs  neue  vor  fich 
nehmen,  imd  durch  Zerftörung,  Abfonderung, 
Sammlung  und  Vermehrung  ein  möglichft  voU- 
kommenes  Ganzes  vollenden.  Gegenwärtig  wol- 
len wir  zum  zweyten  Bande  einige  Bemerkungen 
und  Zufätze  liefern,  blofs  für  Lefer,  denen  fol- 
che  Ergänzungen  und  Verbeflerungen  nicht  unnö- 
thig  fcheinen. 

S.  58«  Guarinus  Camers,  Ohne  zwey  Perfo- 
nen  aus  einer  zu  machen,  darf  man  fich  nur  an 
den  Varinus  Phauorinns ' Camers  erinnern,  der 
auch  im  Jöcher  unter  Phauorinus  vorkommt.  — 
Johann  Camers.  Diefer  Artikel  kann  aus  Denis 
Buchdruckergefchichte  Wiens  um  vieles  bereichert 
werden.  .  Beym  Dionyf.  Afer  iil  hier  der  Nariie 
FariniusRhemnius  (Palaemon)  in  Jannius  Rhenius 
verwandelt  worden.  S.  sgo.  Francifci  Cherefrä^ 
riRede  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  iS52ift 
auch  um  diefe  Zeit  deutfch,  4.  ohne  Ort  u.  Jahr, 
in  zweyerley  Ausgaben  gedruckt  worden.  S.  336. 
Hieron,  Cingutarii  Synonymor.  coUectanea  find 
ferner  Strasb.  iSi8^  4«  «•  I52i,  g.  feine  Gram- 
mat.  und  fein  Opelliun  (nicht  opella)  de  compo- 
nend.  Epiftolis,  beide  Lcipz.  ISI5»  4.  heraus^rp. 
kommen.  S.  347.  Adolph  Clarenbacns  Gefchich- 
te  wird  befonders  durch  folgende  weitläuftfire 
Schrift  erläutert:  Alle  Acta  Adolphi  Ciarenbach. 
Was  Ad.  Clan  im  landt  von  Berge,  ehe  dann  er 
zu  Cöln  gefangen,  defs  Euangeliums  halben,  von 
feinen  widerfechern ,  begegnet  vnnd  zugeftnn- 
den  fei.  Und  wie  ihn  hernach  dieSophiften  vnnd 
Ketzermeyfter  zu  Colin  zum  fewr  geurtheylt  ha- 
ben, II.  f.  w.  4.  ohne  Ort  xit^d  Jahr,   doch  ver- 


mutliiifh  in  dem  Jahre  feinet  Todes ,  1S29  ge- 
druckt,    S.  373-    Hier  wird  dem  Ludwig  Cixlich" 
tovaeus  ein  Werk:   Anti-Lutherus,   zugefchrie- 
ben,  welchem  ohne  allen  Streit  den  ^odocus  zum 
Verfaffer  hat.     Die  zweyte  Ausgj^e  davon  ift  zu 
Cöln    I52S»  4«   erfchienen.  •  Man  fehe    Freytag; 
Adpan  litt.^  T.  J.  p.  530,  fq.  .  S.  387-    S^baflian, 
Coccius.     Die  22  Türkenpredigten,  welche  Brenz 
iateinifch  fchrieb,  überfetzte  er  in  das  Deutfche. 
Hier  fcheint  es,  als  wäre  Brenz  der  Ueberfetzer. 
Coccius  verdeutfchte  auch  den  Commentar  des 
Brenzen  über  das  zweyte  Buch  Mofis ,  Hegenau, ' 
1540,  4.    S.  4S0.  Stephanus  Confid  überfetzte  in 
Gefellfchaft  des  Primus  Trüber  und  Antbn.  Dal- 
mata  CS.  609.)  nicht  allein  die  Augsb.  Confeffion, 
fondern  auch  noch  andere  Schriften  ins  Croati- 
fche,  wovon  befonders  Raupach  nachzulefen  ift. 
Von  der  Ueberfetzung  der  vornehmften  Haupt- 
artikel chriftlicher  Lehre  au§  Melanchthon  u.  a. 
mit    Cyridifchen  und    Glagolifchen   Buchftabeni 
Tübingen,    1562,4.   handelt  weitläuftig  Strobel 
!n  der  Literärgefchichte  von  Melanchthons  hO'^ 
eis  Theplog.  S.  193  u.  iE  S.  4S9.  9^ofe.  Copp  oder 
Copus  fchrieb  auch  Judicium   aftronomiaim  ad 
M.  Lutherum,  Leipz.  1S21,  4.  ferner:  Wafs  auff 
difs  23  vnd  zum  tail  24  jar.     Des  himels  lauff 
künrttig  fein.  4.  ohne  weitere  Anzeige.  S.  483- 
^oh.  Franc.  Cottalambergius.    Der  unter  diefem 
Namen  edirte  Eccius  dedolatus  iil  nicht  vor  1520 
gedruckt^  und  dann  ift  wahrfcheinlicher  Wilibald 
Pirkheimer,  als  Vir.  von  Hütten  deiTen  Verfefler. 
Die  Gründe  diefer  Behauptungen  findet  man  in  J.  B. 
Ricdcrors  Beytrag  zu  den  Retormationsurkunden, 
betreftbnd  die  Händel,  welche  Eck  bey  Publica tion 
derpäbftl.  Bulle  wider  Luthern  1S20  erreget  hat."  In 
diefer  Schrift  ift  auch  der  ganze  Eccius  dedolatus 
eingedruckt.  S.  5i8-  Chrißoph,  CraJJns.  Von  ihm 
erwähnt  noch  einiges  Denis  a.a.O.  S.  519.  Vaien-- 
tin  Cratoald oder  Oautwald,     Eine kWneSchrift: 
De  cratione  fidei  familiaris  epiftola,  Strasb.  1530, 
g.  ift  noch  von  ihm  bt^kannt.     S.  580.  ,^oh.  Cul" 
famer.     Die  hier  angofiihrte  Concertatio  haud  in- 
elegans  ift  nicht  von  ihm,    fondern   von  dofTm 
Gegner,  Barth,  von  Ufingen.     Hingegen  fehlt  eu 
ne  Culfamerfche  Streitfchrift,   welche  den  Titel 
hat:  Adnerfus  Magiffri  noftri  Barptholomei  Ufin- 
gi.   impudentem    libellum.  Johannis    Cuelfameri 
confiitacio.   qua  fophiftarum  reuellitur  impietas, 
Erfurt,  1523,  4.     S.  593-  Valentin  Cybeleus.  Pef- 
fen  angezeigte  Schrift  ift  nicht  ßTZ,  fondern  fchon 
IS  17  gedruckt.       Etwas  weniges  -von  ilim  be- 
merkt Denis  a.  a.  0.  S,  iS3.  S.  6S6.  ^olu  Venck. 
Eine  umftändliche  Nachricht  von  d^n  Ibsenann- 
ten  Wormfer  Propheten  und  den  vielen  Ausga- 
ben derfelben,   giebt  Panzer  in  d^r  Befchreibung 
der  älteften  Augfpurgifchen  Ausgaben  der  Bibel* 
S.   loS  u-  ff.       Erzählt  von  1527  bis  1531  drey- 
zehn  Ausgaben.     Von  diefem  Wiedertäuifer  ift 
auch  noch  eine  kleine  Schrift  verfertigt   word.  n, 
mit  dem  Titel:  .Wer  die  warheit  wirklich  Heb 
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hdt,  mag  fich  hierinn  Ipriifen  ini  erkandtnufs  feyr 
nes  glaut>ens.  8-  ohne  Ort  und  Jahr.  '  Der  Pro- 
phet Midia  wurde  auch  Strasb.  g.  g.  ohne  Jahr 
nachgedrudcc.  S.  523-  Sl^h.  Dölfch  fchrieb  fich 
von  Feldlcirchen  und  feinen  Namen  fehr  verfchie- 
decu      Er  war  Domherr,  Doctor  und  Pro£  der 
Theologie  au  Wittenberg,,    und  ftarb  1S23.    Es 
fnnfs  alfo  hier  iS30  in  1S20  verändert  werden» 
Aach  die  angeführte  Schrift  ift  fchon  1520  erfchie- 
nen.    Ihm  wird  auch  noch  zugeeignet;  Confuta- 
tio  inepti  et  impii  libelli  F.  Aug.  AlueJd,  Wit- 
tenb.  1520.  4.  ^weyerley  Ausgaben..   Auch  fol- 
gendes gehört  hieher:     Hartmundt  von  Cronen- 
herg  txwen  Brieff,   EyneranR.  K.  Majeftät,  vnd 
der  ander  an  Franc,  von  Sickingen.     Eyn  -fcl\rili't 
von  Hänfen  vonDoItzclr  vndfiernliardt  vonHirfs- 
feldt   an   Joachim   Marfchalck   zu  Fappenheym, 
iSai,  ohne  Ort,   4.     Es  ift  zu  vermuthen ,  dafs 
.  noch  ein  anderer  von  gleichem  Namen  etwas  fpä- 
ter  gelebt,     und    unterfchiedliches    gefchrieben 
habe.     Man  fehe  Riederers3eytr3g  zu  den  Refor- 
tnationsurkunden  S.   il  u.   19  til   S.  752.   Peter 
jyrack,     Hier  find  zwey  Dilachen  mit  eineriey 
Vornamen,   nemlich  Vater  und  Sohn,    in  eine 
Perfon  zufammengezogen.     Sie  waren  beide  be- 
rühmte Buchdrucker.       Der  Vater  druckte,  aber 
ohne  Autor  zu  feyn,    die  erfte  hier  angezeigte 
Schrift  I4g6,  und  ftarb  1S04.     DerSohn,  der  auch 
Schiütheifs  war^  (ammelte  und  druckte  die  Reichs- 
ordnungen  1S27.      Man  fehe  Baurs  Nachrichten 
von  der  er(h?n  Drachifchen  Buchdruckerey  in  der 
Reichsftadt  Speyer-  S.  89g.  Faleutin  Engelhard^ 
wird  auch  En^elhartt  gefchrieben.     Eine  Schrift 
von  ihm  hat  den  Titel:   Libellus  de  compofitione 
et.ufu  Quadranris  Aftronomici  ac  Gcometrici.  Er- 
fiirt,  1550.  4.  S.  1048.  G^eorg^jFerwpr  ift  ein  Druck- 
fehler ftatt  Fener.  S.  1074.  Jac.  Wilh.  Feuerlein, 
ftarb  nicht  1^76,   foftjJern  zehn' Jahre  früher.  S. 
1096.  Carl  Figulus.     Won  ihm  ift  auch  vorhan- 
den:   Muftella,     Cöln,   1540,    4.    S.  I149. /fa/w 
Foltz,    Die  erfte  hier  angeführte  Schrift  hat  nicht 
den  Titel:   Das  Kargenfpiel,   fondern:  Der  Kar- 
gpnfpit^gel ,    der  auch  fchon  1534^  Niirnb.  4.  ge- 
•druckt  wurde.    S.   1276.   ^oh,    Fritzhans,       Die 
Schrift:    Wie' man  das  klar  hell  gots  wort  predi- 
gen foll,   ift  1524   4.  wiedf»r  heravisgekommen. 
Sonft  ift  noch  .bekannt:  D.  Melch.  Mirifch,    D. 
Eberh.  wydenfee,  Joh.  Frir7hans,  fampt  andern 
predigprnn  desEvangely,  der  Stadt  Magdcburgk, 
Erbithen  fich  dife  -  nacJigedriichte   ArrickcU  vor 
eyner  gantzen  gemeyn.  —  1524  4.    Eberh.  Wey- 
denfee  vnd  Joh.'Frizfthans  ^rklemng  der  ig  arti-, 
kol,  durch  die  predigor  zw  Magdeb.  aulsgangen, 
Eylenburgk  iS^4.  4.     Ferner:  Wer  aller'Rotrrn, 
Secten,   Vn3  vnchriftlichpr  Lere  ein  Vrfach  fey, 
Magdeb.  1535,  8-     Wie   fern  fich  das  alte  tefta- 
ment  bey  den  Chriften  erftreckt,    vnd  wie  man 
alle  fpnich  von  den  gelubden  chriftlich  verftehen 
foK  g.  ohne  Ort  und  Jahr.  S.  1276.     Es  girbt  al- 
Ipdings  einea  Georg  uftd  teQuh<ifi  von  Fions- 


berg  oder  vielmehr  Frundsberg^  und  Hr.  A. 
vermifchet  beide  in  feiner  ertheilten  Nachricht. 
Die  Lebensumftände ,  welche  hier  bemerkt  wer^ 
den,  find  vom  Georg,  die  Schriften  aber  vom  Le- 
onhard.  Georg  ftarb  nicht  1S26  zu  Trient,  fon- 
dern 1528  auf  feinem  Schlöffe  zu  Mindelheim.  Er 
liefe  einen  Bericht  von  der  Schlacht  vor  Pavia 
l$2S*  4.  drucken,  der  etlichemal  aufgelegt  wur- 
de. Die  befte  Nacluricht  von  ihm  gab  denen  En- 
kel, der  auch  Georg  hiefs,  in  einem  eigenen  Wer- 
ke, unter  dem  Titel:  Hiftoria  Herrn  Georgen 
Vnnd  Herrn  Cafparn  vpn  Frundsberg,  Vatters 
vnd  Sohns,  beyder  Herrn  zu  MiindeUieym,  etc. 
Keyferlicher  Oberfter  Feldherrn,  Ritterlicher  vnd 
Löblicher  Kriegfsthaten ,  Frankf.  a.  M.  1S68»  fol. 
Leonhard  oder  Lienhart  war  unter  Maximilian  IL 
Feldgerichts  Schultheifs  und  zuletzt  Bürger  zu 
Ulm  und  kaiferlicher  Provifioner.  *  Er  verfer- 
tigte noch  1573  Vorreden  zu  einigen  von  fei- 
nen Werken.  Seine  S  Bücher  vom  Kriegfsregi- 
ment  und  Ordnung,  wie  fich  ein  yeder  Kriegfs- 
mann  halten  foll,  kamen  fchon  ISSS  «u  Frankf. 
.a.  M.  heraus.  S.  1284«  Ortholf  Fuchsberger,  Ei- 
ne ältere  Schrift  von  ihm  hat  die  Auffchritt :  Kur- 
tze  Sclilofsrede  wider  den  jrfall  der  neügerottenn 
Tautter:  darin  der  KindertimjBT  beftettigt,  Lands» 
hut,  1528,  4.  Die  Dialectica  erfchien  auch  zu 
Augsb.  1539;  4-  S.  1348.  ^iob  Gaß.  Zu  feinen 
Scliriften  können  noch  gerechnet  werden:  Ein 
Troftpredige  vnd  vermanung  an  alle  hertzenhafl- 
te  liebhaber  vnd  bekenner  des  Euangelions  J.  C. 
Nürnb.  1540,  4.  Der  46  pfalm  aufsgelogt,  Nürnb, 
1540,  3-  Aufserdem  überfetzte  er  zwey  lateini- 
fche  Auslegungen  des  Joh.  Brenzen  und  zwar: 
Das  Buch  der  Richter  und  Ruth  aiifsgelegt,  Augsb- 
1539.  8«  und  Den  Evangellft  Johannes  aufsge- 
legt, Hagnnau,  1539»  8-  S.  1433.  Heinrich  Ges- 
lers  von  Fryburg  Formulare  vnd  Tutfeh  retho- 
rica  ift  fchon  1507  zu  Augsb.  4.  gedruckt  wor- 
.  den.  S.  1604  Matthias  Gremerius  von  Aachen 
war  ein  Dominikaner  und  feine  Aflertio  Catholi- 
cae  ac  Orthodoxae  Religionis  ndverfus  Luthera- 
nam  haerefim  kam  zuerft  Cöln,  1S42  4.  heraus. 
.  S.  1626.  Erhard  Grofs,  Sein  Layendoftrinal  ift 
fehr  früh  ohne  Ort  und  Jahr,  und  dann  Augsb. 
I48S»  fol.  erfchienen.  S.  .1632.  5^o/epÄ  Griien» 
beck  oder  Gruenpeck  war  nicht  aus  Steyermark, 
fondern,  wie  es  zulotzt  hier  felbft  fteht,  von 
Burkhaufen  in  Oberbayern.  Er  war  nicht  Dodor 
dsr  Medicirt,  fondern  er  glaubte,  gewiffe  Krank- 
heiten, befonders  die  venerifche,  aus  der  Con- 
ftellation  erklären  und  auch  heilen  zu  können. 
Er  war  aiich  nicht  kaiferlicher  geheimer  Rath, 
fondern  er  heifst  Regius  Secretarius  und  fich  felbft 
nennt  er  Maximiliani  quondam  Caefaris  Amanu- 
enfem.  Einmal  maclit  er  fich  zu  einem  unwürdi- 
gen Priefter,  und  auf  einer  Ausgabe  feines  Spie- 
gels der  natürlichen  himml.  und  prophet.  Sohun- 
gen  (Leipx.  1522,  4.)  wird  er  der  wiidige  her 
Jöfeph  Grünpeck  zuJSiir[)bcTg  gcncnnct.    Ank(ü- 
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nem  Orte  fcheint  er  lange  geblieben  2u  feyn.  Wie 
fpät  er  noch  lebte,  kann  man  zum  Theil  aus  fei- 
nen Schriften  abnehmen.  Vor  der  hier  bemerk- 
ten Schrift  von  der  Luftfexiche,  die  auch  Vene- 
dig 1S03,  4.  erfchien,  verfertigte  er  fchon  einen 
kleinen  Tractat:  De  peftilcntiali  Scorra  feu  mor- 
bo  gallico,  1497,  4.  Er  fchrieb  noch  mehr,  z.  B. 
Dyalog,  Epiftolar.  in  quo  Arabs  cum  Wamuuchcf 
difputat  de  chriftianoriuu  fide  et  Tiu-comm  fecta^ 
Landshut,  ohne  Jahr,  4.  Ad  reuerendiff.  et  illn- 
UrifT.  principes  exhortation.  in  litterariar.  rerum 
—  grauiflimam  jacturam,  151S,  ohne  Ort,  4. 
Pronoftication,  Vom  32  Jar  an  bis  auffdas  40 Jar, 
Nürnb.  ohne  Jahr,  4.  zwey  Ausgaben.  Einige 
wollen  aus  diefem  Polypragmon  ohne  Noth  zwey 
Perfoneii  machen.  S.  1689.  -PfiiUpp  Gundet 
r^och  einige  Ergänzungen  von  feinen  gelehrten 
Arbeiten  können  aus  Denis  angez.  Werke  ge- 
macht werden.  S.  1719.  Simon  Haferiz  ift  auch 
Ueberfetzer  von  der  Erklärung  Hiobs,  welche 
Brenz  lateinifch  verfertigte.  Die  Ueberfetzung 
ift  gedruckt  Hagenau,  1538,  8«  wo  er  Hafernitz 
heifst.  S.  1779.  3^^'  Haner  ift  auch  Verfaßer 
der  Schrift:  Prophetia  uetus,  acnoua,  hoc  cft, 
viera  Scripturae  interpretatio.  De  fyncera  cogni- 
tione  Chrifti ,  Deque  recta  in  illum  Fide ,   Leipz. 

1534»  4'  S-  ^784'  Sfof^'  Martin  Hans.  Diefer 
Mann  gehört  nicht  hieher,  fondern  weiter  oben 
hinauf  unter  die  Haafen.  Er  heifst  auch  Haas  in 
dem  hiercitirten  Will.  Nürnb.  Gel.  Lex.  S.  1812. 
^acob  Hartlieb.  Hier  ift  eine  Unrichtigkeit  in 
der  Zeit.  Die  Schrift;  De  fide  meretricum  in 
fuos  amatores,  oder,  wie  auch  der  Titel  lautet: 
De  fide  Concubinarum  inSacerdotes  ift  vom  Mag. 
Jacob  Hartlieb  gleich  beym 'Anfang  des  i6ten 
Jahrhunderts  gefchrieben  und  etlichemal  In  4.  ge- 
druckt worden.  Hirfch  giebt  in  feinem  Tylillen. 
IV.  eine  Maynzer  Ausgabe  von  iSoi ,  4.  au.  S. 
1333.  ^ofc.  Gottfr,  Hauptmann  ward  auchDoctor 
der  Theologie  zu  Altdorf.  Seine  Inauguraldifpu- 
tation  von  1767  wird  hier  zuletzt  angeführt.  S. 
1944.  Hennann^  Erzbifchof  undChurförft  zuCöln. 
Seine  Canones  concilii  prouincialis  find  zu  Vero- 
na, 1S43»  4*  nachgedruckt  worden.  Sein  Be- 
denken wegen  einer  Reformation  kam  fchaniS43, 
Bonn,  fol.  und  zum  drittenmal  1S4S»  Marpurg,  4. 
heraus.  Koch  ift  unter  feinem  Namen  erfcliie- 
nen:   Appellation,  Wider  etliche  befondere  le\it 


aufs  dem  Ehnvirdigen  Thumcöpltel ,  Clera^  vnd 
der  Vniuerfitet  zu  Cölen,  vnd  jre  fürgewante  Be*^ 
fchwärungen.  Aufs  dem  Lateinifchen  verteutfcht,. 
Bonn,  1S45,  fol.  S.  2oa8*  Chrifiophvon  Ifochen^ 
berg.  Ob  der  Druckort  der  Trauerrede  auf  den 
Zafius ,  Lugdunum ,  Leiden  und  nicht  .vielmehr 
Lion  ill?  Diefe  Rede  wurde  zuerft  in  Zafii  enan^ 
rat.  in  tit.  inftit.  de  action.  Bafel,  1536,  fol.  ein* 
gedruckt  und  Riegger  liefs  fie  auch  feiner  Samm- 
lung der  Zafifchen  Briefe  Vordrucken.  S.  2i83. 
Sfon.  Hugo^  oder,  wie  er  fich  etliche  mal  in  fei»' 
ner  Wagenfiir  nennt,  Hug.  Diefes  Werk  von 
ihm  ift  auch  lateinifch  und  imter  dem  Titel  ge» 
druckt  worden:  O^iadruuium  Eccleße  quatuorpre« 
latonim  officium  quibus  omnis  anima.  fubücicur» 
Strasb.  1S04,  fol.  Bey  genauer  Betrachtung  fcheint 
eher  das  Lateinifche  als  das  Deutfche  das-  Origi» 
nal  zu  feyn.  S.  2193.  Magnus  Hund  gab  auch 
Augviftinum  de  eflentia  diuinitatis,  Leipz.  iSoj>, 
4.  mit  Anmerkungen  heraus.  S.  2204«  Cajpi 
^cicob  Huth.  Hier  wird  zwar  der  Monatstag,  aber 
nicht  das  Jahr  feiner  Geburt  gemeldet,  weldies 
171 1  war.  S>  2210.  Martin  Hylacomilus  oder 
Hilacomilus.  Unter  dem  Namen  Uacomilus,  der 
aber  nicht  auf  dem  Titel  fteht,  ift  von  ihm  be- 
kannt: Cosmographiae  introductio,  cum  quibus« 
dam  Geometriae  ac  Aftronomiae  principiis-  In* 
fuper  quatuor  Americi  Vefpucii  nauigationes, 
1507»  ohne  Ort,  4.  S.  2253»  Valentin  Ickelfon 
mer  fchrieb  ^uch  ein  Gefprech  zwayer  kinder  mit 
einander,  darinn  angezeigt  wirt  der  grofs  ernft 
den  Gott  in  der  fchrift  mit  den  kindern  zu  hal- 
ben beuolhen  hat.  1S2S.  ohne  Ort.  8«  S.  2286» 
Bernhard  Joachim.  Er  nennt  fichjohim,  und 
feine  hier  angefiihrte  Schrift  ift  1523  gedruckt. 
S-  2298.  3fok.  von  Arras.  Von  feinem  Romane 
miifsen  weit  ältere  Ausgaben  vorhanden  .feyn. 
Es  giebt  eine  deutfche  Ueberfetzung,  ohne  Ort 
und  Jahr.  fol. ,  die  aber  noch  vor  iSoo  gedruckt 
ft,  und  wo  fich  der  Ueberfetzer,  Thüring- von 
Ringoltinge  von  bern  vfs  uchtlant  nennt.  Mit 
dem  Jahre  ift  er  1491 ,  bey  Henr.  Knoblochtzer 
zu  Heydelberg.  fol.  1506.  Strasburg,  fol.  und  auch 
1538.  Augsb.  4,  deutfch  gedruckt.  S.  2384  Jinin 
brofius  ^MMiwi',  Diefer  Name  foU  Jung  heifsen. 
Sein  Tractat  von  derPeft  ift  auch  deutfch.  Augsb. 
1494.  8-  und  IS2Z.  4.  ohne  Ort>  lateinifch  her-* 
ausgekommen» 
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Oeffbntlichb  Anstalten.  Dem  Pommerfch^n 
Confiftorium  in  Stettin  ift  mit  einem  Refcript  vom  25.  - 
Sept.  1787  die  gedruckte  Iijftruction  für  das  Oberfchul- 
cüHegium  vom  22.  Febr.  1787  nebft  der  Anweifung  ziige- 
fertiget  worden  »  tabeliarifche  Naehweifungen ,  fo  woiil 
dem  äi»rsem  als  dem  innerh  Zullande  der  Schulen  feinet 


Bezirks  nebfttdem  Gutachten  des  Conliftorlnms  über  jHe 
einzelne  ScKule,  und  welche  Mittel  dafielbefür  diezweck- 
mäfsigften  hält,  um  diefelben  zur  moglichften  Vollkom- 
menheit zu  bringen»  dem  OberfchulcoUeginm  einzarei* 
dhen.  A,  B.  d.  d.  Steiiin  d,  ai.  San.  IT^7- 
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Sonnabjcnds,  den  16***  Februar  1788; 
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COTTESGELAHR  THEIT. 

Li  I  FZ  IG,  in  der  Dykifchen  Buchhancllung: 
Der  ßchriftforfcher.  Unterhaltungen  mit 
Perfonen  von  vierzehn  bis  vier  und  zwanzig 
fahren.  Zweyter  Theil  1787.  S.  384-  (18  gr-) 

Der  uns  unbekannte  Verf.  legt  einen  bibli- 
fchen  Spruch  zum  Grunde,  erklärt  denfelben, 
und  geht  von  da  aus  in  verfchiedenen  jFort- 
fetzungpn»  wie  er  die  Theile  feiner  Abhandhin- 
gen überfchrieben  hat,  zu  andern  mit  dem  Spni- 
che  oft  wenig  verwandten  Materien  über.  I.  Spruch. 
SaL  XXIV.  13-  14.  In  der  Note  S.  6.  fuhrt 
•er  eine  Conjectur  feines  ehemaligen  Lehrers,  Hn. 
Prof.  Schaurrer  an,  der  v,  14.  TW^  ftatt  riVT 
j-  liefet,  und  die  Redensart  aus  Pf.  XXXVII.  3.  er- 
klärt, Nahredich  mit  Weisheit.  Sie  ift  fehr  walir- 
fcheinlich ,  wenn  fie  gleich  weder  Ueberfetzun- 

fen  noch  Manufcript  uir  fich  hat.    Der  Ver£  hält 
er  Weisheit  eine  lange  und  hin  und  wieder  .er- 
müdende Lobrede,  ( fo  wie  überhaupt  das  Buch 
keine  fehr  unterhaltende  und  angenehme  Lectü- 
re   gewähret, )    und  nimmt  daher  Gelegenheit, 
hoch  andere  Stellen  in  den  Sprüchen,  worinn  der 
Weisheit  gedacht  wird,  insbefondere  das  8  Kap., 
zu  erklären.     Die  Lutherifche  üeberfctzung,  die 
durchgehends  angeführt  ift,    wird  durch    Um- 
fchreibungen  deutlicher  gemacht ,  auch  biswei- 
len berichtiget.     Döderlein  dienet  dem  Verf.  zum 
Vorgänger.    Neue  und  ihm  eigene  Erklärungen 
haben  wir. hier  fo  wenig,  als  fonftwo  in  feinem 
Buche,  bemerkt.  IL  Math.  XVI.  IS -20.     Aus  der 
Verficherung,^  die  Chriftus  gegeben  hat,  dafs  es 
feiner  Religion  hie  an  Bekennern  und  Verehrern 
naangdn  foll,  wird  das  eitle  Vorgeben  des  Verf. 
der  Marokkanifchen   Briefe  aus  dem  Arabifch. 
Frankf.  undLeipzig.  I784-»  dafs  Glauben  an  That- 
fachen  endlich  einmal   aufhören  müfle,    wider- 
legt.   Der  Verf.  wagt  auch  einen  AusfaU  auf  den 
Wolfenbüttler  Fragmentiften ,  und  zeigt  den  Un- 
terfchied  zwifchen  Religion  und  Syftem.    Wenn 
die  chrißliche  Religion  gleich  nie  aufhören  foU: 
fo  ift  ihr  doch  nicht  yeriichert  worden ,  dafs  iie 
immerdar    rein  und   unverfalfcht    bleiben    foll. 
Der  Ver£  fpricht  von  den  Verfälfchungen ,  die 
fie  erlitten  hat,  von  den  Reformatoren,  von  Lu- 
A.L.  Z.  17 S8.  Mrßer  Band. 


ther  an  bis  auf  Rofenmüller,  dem  über  die  *Ab- 
ftellung  verfchiedener  Gebräuche  ^  von  Gelehr- 
ten-, wie  der  Verfaffer  verfichert,  mürrifche  Ge- 
Achter  gemacht  wurden ,  von  den  Vorzügen  des 
Proteftahtismus,  und  von  einer  Menge  anderer 
Dinge,deren  Verbindung  mitdemHauptgegenftan- 
de  gröfstentheils  zufällig  ift.  Er  redet  oft  feine  jun- 
gen Lefer  und  Leferinnen  an,  und  gedenket  lle 
lieh  unter  furftlichen  Perfonen*  IIL  Hiob  XXXVII. 
2-5.  Was  er  von  dem  Buche  überhaupt  fagt, 
ift  gröfstentheils  aus  Eichhorns  Einleitung  genom- 
men, aus  der  fogar  ein  Druckfehler,  dafs  Hiob 
nach  feiner  Krankheit  das  I49fte  Jahr(follheifsen, 
das  140  J.)  erreicht  hat,  abgefchrieben  ift  S.  I89- 
Mit  der  Befchrcibung,  die  Elihu  vom  Gewitter 
macht,  wird  eine  andere  von  David  Pf.  XXIX. 
XVIII.  verglichen.  Die  Entftehung  des  G,ewit- 
ters  wird  weitläuftig  aus  phylifchen  Gründen  er- 
klärt, und  manche  dahin  gehörige  Bemerkung 
gemacht,  auch  Vorfchrift  gegeben,  wie  man  fich 
bey  dem  Anzüge  eines  Gewitters  zu  verhaken 
habe,  die  aber,  fo  wie  faft  alles,  was  wir  bey 
dem  Verf.  lefen ,  aus  andern  Büchern  genom- 
men ift.  Ein  Glück  ift  es  dabey,  dafs  er  noch 
immer  über  ziemlich  gute  Bücher  geräth.  IV. 
Äöm.  XII.  9-16.  Der  Verf.  nimmt  aus  diefer 
Stelle  Gelegenheit,  gegenfeidge  Ehrert>ietung 
und  Höflichkeit,  Anftändigkeit  in  Kleidungen, 
luid  Wohlftand  in  der  übrigen  Lebensart  feinen 
jungen  Lefern  zu  empfehlen.  Als  Zugabe  ift  ei- 
ne Predigt  des  H.  0.  C  R.  Spalding  von  dem 
grofsen  Werthe  einer  frommen  Jugend  aus  dem 
2ten  B.  feiner  heuen  Predigten  abgedruckt:  Wir 
wilTen  nicht,  wozu  diefer  Abdruck  dienen  foU, 
da  die  Spaldingfchen  Predigten  ohhehin  in  je- 
dermanns Händen  fitid. 

GÖTTINGEN,  beyBrofe:  D.  Gotthilf  Traugott 
Zachariä  Einleitung  in  die  Auslegungskunß 
der  heil.  Schrift.  Herausgegeben  von  3.  C. 
IT.  Diederichs.    ZweVte  verbefferte  Auflage 

1787-  S.  74-  (4gr-)  " 
Wieder  ein  elender  Betrug  eines  gewinnfüch- 

tigen  Buchhändlers!  An  diefer  Ausgabe  ift  nichts 

neu  gednikt,  als  der  erfte  Bogen.     Die  übrigen 

find  die   nemlichen,  'die  in   der  Bofliegelfchen 

Buchhandlung  1778  vinter  dem.  1  itel  D;  Gotthitf 

I  i  i  Trau- 
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Traugott  Zachariä  Einleitung  in\liie  Ausl^mgJc, 
kunß  der  heil.  Schrift  herauskamen.  "  Papier  und 
Lettern  des  erften  Bogens  lind  merklich  fchlecht^r 
und  dumpfer »  als  die  der  übrigen«  Dei;  Druck- 
fehler S.  24  in  der  Wote  ♦  Büfchings  für  B'ufchings 
in  der  erften  Ausgabe,  der  in  der  zweiten  nicht 
corrigirt  ift,  beweifet,  dafs  man  diefelben  Bo*, 
gen  unter  einem  etwas  veränderten  Titel  dem 
Publicum  anbietet.  In  der  erften  Ausgabe  1778 
hatte  fich  der  Ver£  dfes  Vorherichts  zu  diefem 
nach  dem  Tode  des  feel.  Zachariä  herausgekom- 
menen geringfügigen  Werkleiii  weder  am  Ende 
des  Vorher,  noch  auf  dem  Titelblatt  genannt. 
Hier  heifst  er  an  beiden  Stellen  J.  C.  W.  Died©- 
richsi  der  als  Prof..  zu  Königsberg  i7gi  geftorben 
ift.  Der  neue  Verleger  verfahrt  hiebey  fo  luv- 
"wiiTend ,  dafs  er  das  Datum  des  Vorberichts  r778 
w  1787  verändert ,  es  müfste  denn  letztere  Zahl 
mis  einem  Ver£ehen  des  Setzers  entftanden  fejn» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Folgende  Fortfetzungen  von  bekannten  BiK 

ehern  find  erfchienen: 

•  ^ 

Erfürt  beyKeyfer:  Antihypochondriakus  oder 
etwas  zur  Erfchütterung  des  Zwergfells,  Sie- 
bente Porzion.  1787.  144  S.  8-  (6  gr.) 

GsRA    bey  Rothe:    Naivitaeten    und   wizige 
Einfälle.      Dritten   Bandes,    Fünftes  Hun- 
dert. 72  S.  Sechftes  Hundert;  72  S.  I787»  8* 
'      (8gr.) 

liEiPziG,  bey  Schneider:  Angenehme  Befchäf^ 
tigwngen  in  der  Einfamkeit.  Fünfter  Theil* 
1787-  240  S.  8.  (8  gr.) 

EBBND.'tey  Crufius:  Unterhaltungen  für  Kin* 
der  und  KinderfreundCf  Cvon  Salz^nann.y  Ach- 
tes und  letztes  Bändchen.  1787.  179  S.  8» 
(8grO 

Ebknd'.,  Archiv  weiblicher  HauptkenntniJJe.  Her- 
ausgegeben von  A.  F.  Geister  d*  J.  jtes 
und  lotes  St.  mit  Kup£  1787«  8- 

Eaenb.  b.  Schneider:  Felix  von  Freudenfels 
von  Fr.  Theoph.  Thilo.  Dritter  Band»  1788* 
304  s.  8-  (18  gt.) 

Ebend,  b.  Hilfeher:  Freuden  ans  der  Religion^ 
.  Vierter  Band.  1787.  408  S.  8-  (i  Rthk.) 

GibSsbn,  b,  Krieger  d.  J.:  Predigten^  über  die 
ganze  chrißL  Moral.  Zweyt.  Band.  1788» 
794  S.  8-  (I  Rthhr.  8  gr-) 

LsrpziG ,  ^b.  Beer :  Gallerte  von  Menfchenhand» 
hingen  l  —  herausgegeben  von  K.  Hammer^ 
dörfer.  Drittes  VierteUiUir.  1787«  8- 

Ebxnd.  b.  Jacobaer;  Das  Leben  eines  UideriU 
eben.  Zweyter  TbeiL  J787«  33^  &  8* 


C&YifA,  b,  Ectinger;  Der  fckwache  König. 
von  Schmieder.  Zweyt.  Theil.  I788»  262 IS. 
8.  C?ogr.> 

Leipzig^  b.  Jacoh3er:  Trauer gefchichten.  Drit« 
tes  Bändchen,  1788-  244  S.  8*  (XögrJ 

Ebbnd.  ,ji>.  Ebendemf. :  Littegardevow Schi$^ 
heim.  Zweyt.  Theil.  i787*  3S6  S.  8- 

Erfurt  b.  Keyfer:  Das  raifonnireiule  Kon* 
vent.  Zweytes  und  drittes  Quart.  1787.  i. 
(12  gr.) 

Augsburg,  b.  WolfF. :  Abrifs  der  allgemeinen 
Kirchengefchichte.  A.  d.  Fr.  überfetzt  und 
herausgegeben  von  P,  Anfelm  Sartori.  Vier- 
ter TheiL  1787.  iS^  S.  g.  (22  gr.) 

Lemgo,,  b.  Meyer:  Grundlehren  der  Religion^ 
von  iW,  Ph.  Chr.  Grcttianus.  ^17^7.  240  S.  8« 
(16  gr.)  . 

_  • 

Leipzig   b.  Dyk:  Europaifche  Regenten •TO' 

fei  auf  das  ßahr  1788*  Fol.  (t  gr.) 

Berlin,  b.  Winters  W.i  Karakterzüge  aus 
dem  Leben  König  Friedrich  JFilhelm  1,  Vierte 
Sammlung.  1787.  119  S.  8.  (8  gr.) 

Ebend.  b.  Unger :  Anekdoten  und  Karakterzu- 
'  ge  aus  dem  Leben  Friedrich  11.  7te,  gte  und 
9te  Sammlung.  1787.  8»  (i  Rtlilr.) 

Kurnberg,  b.  Endter:  Encyklopädifcher  Ka^ 
lender  auf  das  ^ahr  1787  und  1788*  Heiw 
ausgegeben  von  ^.  Chr.  Heppe.  4.  (jSgjt.^ 

Leipzig,  b.  Kummer:  Lebensfcenen  aus  de^ 
wirklichen  U^elt.  Siebende«  Bändchen  1787» 
g.  (18  gr.) 

Ebend.  b.  Böhme:  Erhard RoBings  Leben  meM^ 
Meinungen.  Zweit.  Baiid.  1787.  «34  S.  S-» 
(14  gr-) 

Ebend.  b.  Schwickert:  ZMe  Trrthümer  aus  Um^ 
fchuld^  A.  d.  E.  Drittes  Bändch.  259  S.  Vfer^-» 
tes  Bändch.  240  S.  Fünftes  Bäadch.  216  F^ 
8.  1788.  (X  RtWr.  üogT.) 

Erlangen,  b.  Palm:  Kleine  jurißifche  Bibtii 
thek.  Herausgegeben  von  Ä  ^.  L.  Klübi 
Zehnt.  Stiiclc.  1787.  8*  (6  gr.) 


Salzburg,  b.  Mayers  E.:  Betrachtungen  üb 
die  Sonn  -  und  Feßtags  -  Evangelien  uud  EpWll 
ßeln.  A.  d.  Fr.  Dritt.  Band.  1787.  55 1  S.  S- 
(I  Rtlilr.  6gr.) 

ZüLLiCHAü,  b.  Frommans  E.:  Magazin  für 
Prediger.   Achter    Theil    1787.  «98  S.   g. 
,  (20  gr.) 

Maltha:  Gefprächim  Reiche  der  Todten  %m^ 
fchen  Maria  Therefia  und  Friedrich  IL  Zwey- 
tes Stück  1786. 75  S.  Dritt.  St.  72  S;  8-  Viert- 
SC  1787.  80  S.  fttllft^  gt  So<S..+  (iRthlr)-. 
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ttirTäc^  b/ Schnctdcir :  Auswahl  kleiner  Reifte 
befckreibungen.  Siebenter  Theil.  1788.  g. 
tiogr.) 

Ebhnd.  b.  Cmfius:  Predigten  über  die  Evange* 
Uften  von  M.  ^.  Reißg.  Erft.  Band.  Viere 
Heft.  1787»  86  S.  8«  (S  gr«) 

QuKBJLiNBDRG  uttd  Blamkbnburg«  b.  Emft: 
Skizen  aus  dem  Leben  und  Karakter  grofser 
und  f eltner  Männer.  Dritte  Sammlung  1787» 
19s  S.  g.  (8  gr.) 

liipiriG,  b*  Wefdmanns  E.  n.  Reich:  NutzlU 
ches  JUerley  von  ^.  A.  E.  Göze.  Fünftes 
Bändch.  1787-  444  S.  g.   (i«  gr.) 

Strasburg»  in  der  akademifch«  BochhandL 
Evholungsfiunden  des  Mannes  von  Gefühl* 
Zweyt.  Jahrg.  Zweyten  Bandes  erfter  Thcil» 
1787-  i^S.  8-  (8  gr.)  ' 

Hallb  ,  b.  Hendel :  Skizen  aus  dem  Karakter 
und  Handlungen  ^ofephs  II.  Achte  Samml. 
von  A.  Fr.    Geisler  d.  ^.    1787.   2S6  S.   8« 

(I4gr-)  " 

Von  folgenden  Büchern  find  "neue  Anflagen 
erfchienen : 

Berlin,  b.  Maurer:  Schnaken^  Schnurren^ 
Anekdoten  9  und  Karakterzüge,  Erfte  Samml. 
Zweyte  verbeff.  Aufl.  1788-  19a  S  8-  Ci^gr.) 

Lbipzig,  b.  Jacobäer:  Heinrich  Sanders  Pre- 
digten^ für  denkende  Zuhörer  in  allen  Zei* 
Un.  Zweyte  Aufl.  1787. 455  S.  8-  (2  Rthlr.) 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Gedanken  von  Beßimmung 
des  moralifchen  V^erths ;  von  Carl  von  Dal* 
berg.    Neue  Aufl.    1787.  3^  S.  4.  (3  gr.) 

Birlin:  Herr  Schlendrian  oder^  der  Richter 
nach  dien  neuen  Gefetzen.  Vierte  Aufl.  Erftes 
Bändch.  1787.  I53  S.  ZweVt.  ßändch.  96  S. 
Drittes  Bändtrh.  Zweyte  Aufl.  78  S.  8«  (18  gr-T 

Ebibid.  tutd  LrrFt.  b.  GräfF. :  Eduard  Montro* 

m 

fe.  Ein  Trauerfp.  Neue  Axifl.  1787.  134  S.  g. 
(8  gr.) 

QinDLiWBURG,  b.Ern(!:  Rechenbuch  für  deut^ 
fche  Schulen  entworfen  von  A.  F.  A.  Bluhme. 
Jffeue  Aufll  1787-  140  S>  8»  (6  gr.) 

Lbi?z.  »  b.  Crufius :  Handbuch  für  Kinder  und 
Kinderlehrer  über  den   Katechifmus  Lutheri 


von  3.  R.  G.  JBeyer.  Zwejtet  Bind.  Zwey- 
te. Aufl.  1787-  S76  S.  8.  Ct8  gr.) 

Ebe^d.,  b.  Gräiff:  Der  Bereiter  vort  Sf*  ^• 
Prizeliusi.  Mit  IX  Kupfert.  Neue  Aufl.  216  S* 
g,  (I  Rthlr.  4  gr.) 

HAMBTJRGundKiKL,  fe.  Bolin :  Biblifche  Grund- 
fätze  von  der  menfchlichen  Glückfeligkeft  fiir 
jedermann.  Gefanfmlet  von  Fr.  C.  Lange. 
Zwote  verbefl".  Aufl.  1787.  134  S.  g-  CSgJr.) 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Der  Empfindfame.  Driti 
terTh.  Neue  Aufl.  1787-  336  S.  g.  (ao  gn) 

Ebknd.  Antihypochondriakus.  Zwote  Portion, 
Neue  Aufl.  1787.  136  S.  8-   (6  gr.) 

* 

Berlin,  b.  Vofs  und  Sohn:  Predigten  von 
Fr.  S.  G.  Sack,  Zweyte  Aufl.  1788.  350  S.  8% 
(22  gr.) 

Detmold  und  Meyknberg,  b.  Helwing:  A^ 

leitung  zur  Prüfung  der  JTeine.  1787«  39  Sr. 

8.   {2  gr.> 

Erfürt,  b.  Keyfer:  Magazin  für  die  populär 

.   r»  Arzneykunde.    Erft.  Bandes  xweyt.  HefC 

Neue  Aufl.  1787.  8-   (3  gr.) 


VOLKSSCHRIFTEN. 

» 

Frankfurt  und  Leipzig:  Alle  Arten  derneur 
eßen  Scherz  •  und  Pf  Linder fpiele  vor  (für)  lit^ 
ßige  Gefeüfchaften.     Ohne  Jahrxahl,  112  S. 

^         g.  (6  gr.  -  r  11 

Nur  eine  Probe  au»  diefen«  fteueften  geieli« 
fchaftlichen  Spiele« ,  worunter  einige  ieicht  drey* 
hundert  Jahr  ak  feyn  können: 

Ein  GrufsfpieL 
Fragt:   Gateii  Abend,  mein  Schneckchen! 
4ntu% :  Schönen  Dank ,  mein  Herzchen ! 
Frage:    Wo  hat  fie  denn  ihr  Bettcheft'i 
AniM\ rKxchi  weit  vom  Treppchen! 
Frage:  Nehm  fie  mich  doch  auch  mit.^ 
Antw,  Ach  ,  dafs  mich  auch  Der  davor  behüt) 
(Nun  fpricbt  fie  abergana  heimlich  ;]]i^ 
Sfetzt  geh  ich ,  Itomm  Er  mit  t 

Man  fieht  aus  dem  Sie  und  Er  der  fpielendeiv 
Perfonen,  was  man  fchon  aus  der  weggelafienenr 
Jahr2ahl  auf  dem  Titel  fehen  kann:  dafs  dies  fei- 
•e  Werk  für  Spinnfhiben  und  Dorffchenken  fpe* 
cuUrt  fey. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Obfp.  AvsTAVTKi/f.    (£s   ift  jltttt  entfchieden »  dafs 
Bn&e  üniverfitiLt  unter  der  ünffkht    des   Ober  «Schul* 


Cdllegii    in  Berlin   ftehet.    Für   einen    Theil  der 

fsfcheukten  künicl.  Gelder  hat  man  den   FUrftengartea 
iia  K«- 
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gekauft »  ind  frSrstenAeiis  «i  d*m  angt^nzenden  bot», 
nifchen  Garten  gefchlagcn^  der  nun  einer  der  gröf^eften 
i{l,-und,  durch  des  Hn.  Prof.  Sunghans  Fleifs,  einer 
der  vorzäglichften  werden  wird.  Das  Uebrige  wird  in 
einen  ökonomifchen  Garten  verwandelt,  in  dem  Hr.  KR. 
von  Lamprecht    feine  ükonomifchen  Vorlefungen  halten 

^ird.    Hr.    Prof.     /^o//   und  Hr.    Prof.   Nie- 

i^ei^K  wetteifern, >  Philologen  zu  bilden.  Erdeter  hat  in 
feinem  Coli,  jpriv,  über  Hör.  Sat.  und  Briefe  mehrere 
Zuhdrer»  als  fein  HSrfaal  faffen  konnte,  und  die  den 
grofsen  Nöfleltifchen  Hörfaal  anfüllen..  Im  Coli.  priv. 
über  feine  Tetralog^  drttm,  graec.  hat  er  doch  auch  70 -go 
Zuhörer.  Von  der  Einrichtung  unfrer  beiden  Seminar, 
philolog.  nächfiens  ausführlicher,  ji,  B.  d.  d.  Haue  d, 
^/  Sfanuar  IZS8^ 


Klvtnb  TH«ot..  ScHRiFraw.  tTarr'wgtoti  b.  Ey- 
Ves ;  -^  Letter  to  the  §fews :  with  occafional  Kemarks  on 
.  a  late  Addrefs  to  the  fame  froin  D.  Prieftley.  By  a  Lay- 
m'ann.  1787.  ^^  S.  8.  Ob  Pri^ftleii  durch  feine  Briefe 
an  die  Juden  C**-  A.  L.  Z.  1787-  N,  U^a.)  unter  diefer 
Wation  einige  Aufraerkfamkeit  erregt  hat,  wifTen  wir 
nicht;  aber  wir  fehen,  dafs  er  auch  durch  dicfe  Schrift 
ein  Signal  zur  Polemik  gegeben,  und  in  diefem  Streite 
tritt  auch  der  Laye,  der  diefen  Brief  an  die  Juden  ab- 
ffcfafst  und  fich  am  Schlufs  mit:  R.  \V.  unterzeichnet 
bat,  auf,  theils  um  dem  Schaden  vorzubeugen,  den 
die  Nachgiebigkeit  Prieftleys  anrichten  könnte,  theils  um 
fo  kraftig  als  jener  die  Juden  bekehr  ung  zu  befördern. 
In  jener  Rücklicht  zeigt  er  den  Juden  an,  dafs  fie  als 
Chriften  die  übernatürliche  Empfangnifs  Chrifti,  feine 
Üottheit  und  feine  Genugthnung  annehmen  müflen  (diefs 
wird  nicht  fehr  anlockend  feynp:  in  diefer  aber  erin- 
nert  er  fie,  dafs  die  Urfache  ihres  langen  Exiliums  und 
Druckes  die  Kreuzigung  und  Verwerfung  Chrifti  feyn, 
weil  feit  diefer  Zeit  ihre  Nation  mit  fo  vielen  aufseror- 
dentlicli  widrigen.  Schickfalen  ohne  Erleichterung  ge- 
kämpft habe.  Er  halt  es  für  die  Nationen,  unter  denen 
die  Juden  zferftreut  find,  und  für  die  übrigkeilen ♦  uu- 
ler  denen  fie  leben  ,  für  fehr  fchimpflich  ,  dafs  fie  fo  we- 
nig Aufmerkfamkeit  auf  die  Ueberzeugungen  der  Juden 
von  Chriftenthum  richteten :  ja  grade  diefer  Maugel  an 
Sorgfalt  füll,  (yf'ie  er  fehr  fQnderbar  vermuthet,)  fehr 
viel  felbft  zu  den  häufigen  Regierungsveränderungen  un- 
ter den  Chriften  beigetragen  haben.  „So  wahr  .die  Bi- 
„bei  Gottes  -  Wort  ift,  fo  wahr  ift  auch  das  jüdifche 
„Volk  ein  vorzüglicher  Gegenftand  Gottes  in  der  Welt- 
„regierung  und  genau  mit  dem  gnnzcn  künftigen  VVohl- 

,fland  der  Menfchen  verbunden :    fo  gewifs  werden  alle 
I^Nationen  nach  und  nach  ganz  untergehen ,  wäi:rend  als 

!die  luden  gefammlet,  aus  allen  Gegenden  der  Welt, 
'  "herrlich  emporkommen  und  die  Vorrechte  und  den  See- 
!, gen  eines  chriftlichen  Staates  geniefsen !  *•  Was  indeiVen 
einzelne  Perfonen  zur  Ueberzeugung  der  Juden  von  der 
Mefiianifchen  Würde  Jefu  thun  können ,  will  der  Laye 
nicht  unterfuchen.  Prieftley  habe,  feiner  Abweichungen 
Von  dem  wefentlichften  Glaubensartikeln  •  ungeachtet, 
^den  Weg  dazu  gebahnt ;  es  würde  noch  viel  mehreres  zu 
hoffen  feyn,  wenn  die  gtkhrtcn  Juden,  die  er  ernltlich 
und  herzlich  dazu  auffordert,  die  Schriften  NewiouSy  Hvt^ 
lers,  Lardfiers,  Sherloks ,  Fri^Uys  rAnweifung  zu^ 
natürl.  und  geoffenb,  Religion),  Littlctons ,  ofenr^s, 
Jlurds  und  Groiius  genau  unterfuchen  würden.  Man  hört 
in  diefem  Brief  überall  den  gutmeynenden  Layen ,  der 
hofft,  alles,  was  ihn  überzeugt,  werde  auch  für  andre 
wirkfam  feyn ,  der  ver^ifst.  dafs  es  unendlich  leichter 


ift  •  (ich  In  feinen  Meynongeti  1iefltttg>ia »  ab  in  feittem 

ganzen  Syftem  erfchüttern  za  laflen ,  der  es  nicht  WQifs^ 
dafs  niemals  eine  Revolution  in  der  Religion  durch  lans- 
fame  Unterfuchung  der  Gelehrten  bewirkt  worden  iil» 
und  der  endlich  nicht  bedacht  haben  kann,  dafs  eine 
Unterfuchung  jener  in  GrundCatzen  fo'  verfchiednec 
Schriften  zur  Vertheidiaung  des  Chrif^enthums  jede« 
n»ch  nicht  geübten  forfcner  notbwendigverwirreli  muSsp 


NciTB  Entdecrunc.  In  der  öffentlichen  Verfamm* 
fung  der  Kurpfälzifch  -  phyfikalifch  -  Ökonomifchen  Ge» 
fellfchaftzu  Heidelberg  vom  r6ten  Januar  17S8.  vcrlafs 
der  Director  derfelfoen,  Herr  Regierungs-  Rath.Medicus, 
eine  Abhandlung  über  den  f/rfprvrg  und  ßildungstrieb  der 
Schwämme,'  Nach  einer  kurzen  Gefchidite  der  Meynuji- 
gen  über  denfelben  von  den  Zeiten  der  Griechen  bts  auf 
die  Unfrigen,  zeigt  er  .  zuvürderft ,  dafs  man  demfelben 
in  den  altern  Zeiten  viel  naher  gewefen ,  und  das  wahr- 
fcheinlich  die  Gedanken  des  wahrhaft  berühmten  Deut- 
fchen  ,  Sfoachim  ff  ung ,  nuUam  plantam  fine  Jemine  oriri^ 
die  Forfcher  von  dem  wahren  Beobachtungs-We^e  nach 
und  nach  abgelenkt.  Was  man  noch  neuerlich  für 
fernen  maturum  jungoruin  gehalten  >  und  als  einen  folcben 
bey  dem  /Igarirus  der  Nufsbäume  fo  gar  abgezeichnet» 
ifi  nichts  anders,  als  eine  Uufserfi  feine  Materie,  wie  fie 
Herr  Otto  Muüer  bey  einigen  Arten  von  Clavariis  fo  fchun 
als  richtig  beobachtet,  wie  difs  der  nemliche  jfgaricus 
auf  eine  Glastafel  in  einem  warmen  Zimmer  aufgelegt« 
innerhalb  34  Stunden  beweifen  wird ,  wofern  er  anders 
noch  In  unverdorbenem  Zufiande  ifi.  '  Animalifchen  Ur- 
fprungs  künnen  die  Schwämme  nach  andern  Beobachtung 
gen  auch  nicht  feyn:  fo  wie  wirkliche  FUitlnifs  den 
Schwammftoff  zerftört.  —  Unter  mehreren  Erfahrun*. 
gen  fahHr.  M.,  dafs  die  nemliche  Stelle,  die  bey  gehüri* 
ger  Ruhe  das  Jeine  Gewebe ,  als  den  Anfang  der  Schwäm- 
me, hervorbrachte,  bey  gelinder  Berührung  eine  dem 
gutartigen  Eiter  lüinliche  Materie  ablieferte ,  der  einen 
deutlichen  Flufs  hatte«  aber  bald  verdickte:  dafs  die 
Schwammartigen  Auswüchfe  des  Lohbettes  nach  ihrer 
Vcrtrocknung  Gummiahnliche  Verhärtungen  auf  fich 
fitzen  hatten ;  dafs  auf  Holz  aufgehende  Schwämme, 
M'enn  man  das  Holz  feucht  bUit,  fiark  fich  vergrofsern,  - 
n.  d.  m. ,  nnd  macht  hieraus  den  Schlufs ,  dafs  die 
Schwämme  Educte  vorzüglich  des  Pflanzenreiches  feyen« 
die  aus  abgefiorbenen  TheiLen  deffelben ,  wenn  folche  in 
dem  erilen  Grade  der  Auflöfung  fich  behnden,  mittelft 
dazu  kommender  cehürigen  Menge  von. Waffer,  und  ei* 
nes  angemeffenen  Wärme  -  Grades  fich  entbinden ;  folg- 
lich ein  neuer  Stoff  entwickelt,  deffen  Bildungstrieb  durch 
Elafticität  und  Anziehungskraft  geleitet.  Schwimme  her- 
vorbringt ,  fie  alfo  Erzeugungen  einer  vcgetahiUfchen  Crtf 
fiüllijation  find.  Ob  zwar  Hr.  M.  glaubt ,  dafs  eigene 
Arten  von  SchwUtnmen  möglich  find/  fo  hält  er  doch  die 
meifien  für  Abarten,  um  fo  mehr,  da  der  frifclie  Pfer- 
demiil  den  j^garicus ßmentarius ,  der  abgelegene  aber  den  ' 
auf  Tafeln  als  Leckerfpeife  fo  fehr  ^efuchten  liefert, 
glaubt  dalrer,  dafs  das  gegenwärtige  Studium  der  Schwäm- 
me, fo  mühfelig  es  ift,  der  Wifienfchaft  Celhii  nacbthei-' 
lig  fey,  und  ladet  die  Naturforfcher  ein,  flatt  die  Abbil- 
dungen'davon  zu  vervielfältigen,  Erfahrungen  anzubel- 
len ,  die  allein  im  Stande  find,  hierinn  Licht  und  Wahr- 
heit zu  verbreiten ,.  um  fo  mehr  da  zum  ßeobachtungs- 
wege  bey  dem  fchnelien  Erfbheinen  der  Schwämme  Jahr- 
hunderte abermals  vielleicht  nicht  zureichen  mochten. 
Die  Abhandlung  felbfl  wird  in  dem  3.  Bande  d^r  Vorle- 
fungen obgedachter  gelehrten  Gefeiifcbafc  erfcheinen. 
yl,  ß.  </.  d,  Heidelberg  d.  ;;j  ffan.  88* 
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ALLGEMEINE 

LI    TERATUR-ZEITUNG 

Sonnabends,  den  ifitea  Februar  1788.  • 


.  A9-ZhlEY6ELAHp.THElT. 

L1K6EN ,  bey  J.llUcber: :  ^.  G.  Campert  •  Droftea 
von  Eyndhoven  «*-  Abhandlung  von  den  Krank- 
heiten^ die  fo  wohl  den  Menfchen  t  als  Thierea 
^ig^  fi^^f  ffrner  von  den  Krornkheiten  der  Arr 
nten^  der  Reichen^  der  Künfller^  der  Gelehrten 
find  der  GeiftlUhen-y  von  den  Folgen  der  Schwel* 
gereift  von  den  i^amichfaitigen  Nahrungsarten 
und  den  EmßUjfen  der ,  verfcHiedenen  Himmels^ 
ßriche  und  endlich  von  der  FenvUkominung 
der  Arzneykwiß  t  durchaus  mit  Zufätzen  una 
Vermehrungen  des  Verf»  bereichert ,  und  mit 
einii^en  Anmerkungen  deutfch  herausgegeben 
vofl  3^ F. M. HerbelL  1787.  160S.  8-  Ci6gr.) 

.Ilie  Batavifche  Gefellfchaft  der  Experimental- 
.*"^  phi)ofophie  in  Rotterdam  hatte  vor  einigen 
Jahren  einen  J*reis  auf  die  Ünterfuchung  der  Fra* 
ge  gefetzt:  ob  es  natürliche  TJrfachen  gebe»  war- 
um der  Menfch  mehr»  als  ein  Thier  jeder  Art  mit 
Krankheiten  und  Gebrechen  zu  ringen  hat»  und 
in  wiefern  diefe  Urfachen  durch  Vorfchrifcen  der 
Heilkunde  gehoben  werden  können.    Diefe  Schrift 
enthält  eine  Beantvyortung   diefer  Frage»   erhielt 
aber  den  Beyfall  der  Gefellfchaft  picht.    Der  fehr 
weitläuftige  Titel  zeigt  fchon»  von  welchem  Ge- 
Cchtspuhkt  der   VertT  ausgegangen  ift  und  dafs 
er  die  Abficht  der  Gefellfchaft  zum  Theil  verfehlt 
hat»  welche  den  ganzen  InnbegrifF  der  Urfachen 
der   ^öfsern   Kränklichkeit  der  Menfchen  wiflen 
wollte ,   die  der  Ver£  nur  zum   Theil   angegeben 
hat.    Nach  einer  vorläufigen  Abhandlung »  die  ein- 
zelne Thatfachen  yon  der  Verfchiedenheit  der  Bil- 
dung der  Organe  der  Thiere  ohne  Unterfchied  ent- 
hält» werden  die  Krankheiten,  die  Menfchep  und 
Thiere   mit  einander  gemein  haben,    angegeben 
und  clailificirt »  und  zwar  meiftens  nur  in  Rlickficht 
auf  die  Gcfchlechter  der  Krankheiten»  nicht  auf  die 
Arten,  indem  z.  B,  der  VerE  dieViehfeuche  unter 
den  Fiebern  begreift  und  zu  glauben  fcheint ,  dafe 
diefe  Seuchen  auch   die  Menfdhen  bi?fallen ,  wenn 
fie  fich  der  Anfteckung unmittelbar  ausCetzeii»  eine 
Behauptung»  die  ganz  wider  die  Erfahrung  ftrei- 
tet  und  aus  den  Thatfachen,  die  der  Verf.  von  dem 
bösartigen   Karbunkel  u.  f.>v.  aufßellt,   durchaus 

/  ^  L  Z.  1788.  Erßcr  Band. 


nicht  folgt.  —    Krebshaften  Gefchwülften  fdieineit 
Thiere  nicht  unterworfen  zu  feyn , '  wahrfcheinUdk 
deswegen  »  weil    der    Krebs  insgemein  in  einen! 
Alter  entliehet»  weldies  dieTTiiere nicht  erreicht 
(Einen  fchwammichten  Krebs  an  der  Unterlippe 
hat  Recenf.  bey  einer  Katze  gefehen »   und  beym 
Rindvieh  find  Scirrhen  ,  befonders  in  den  Speichel« 
drüfen  gar  nicht  feiten.)  Wahiifinh  mit  allen  feinen 
Arten  fey  den  Menfchen  allein  eigeh.    Nun  redet 
er  von  den  Urfachen ,  welche  bey  defn  Menfchen 
theils  mehrere,  thellsbefondere, Krankheiten  nafch 
fich  ziehen,  und  theilt,  ohne  die  Urfachen  im aU^ 
gemeinen  aufgefucht  zu  haben ,  die  in  dem  befon- 
dern  Bau  des  Menfchen  fowohl » als  in  feinen  Kräften 
und  Trieben  liegen  ,  die  Menfchen  in  die  auf  dem 
Titel  bemerkten  Klaffen  ein.    In  feinem  natürlichen 
Zuftand  fey  der  Menfch  durchaus  keiner  Krankheit 
mehr,  als  das  Thfer»  ausgefetzt,  alles  röhre  ion 
feinem    gebildeten   gefeUfchaftlichen   Leben    her. 
Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder  bey  Armen»'  die 
bekannten  Urfachen :  wundern  muGsten  wir  uns  aber 
über  eine  Behauptung  des  Vcrf, »  dals  man  nem- 
lich  diefem  Verlud  felbß  in  d Jn  Findlingshtiufern» 
(  die  ihn  ja  eben  recht  empfindlich  und  ungeheuer 
machen,  und  wo  ^ar  keine  Vorbauung  dfatt ha- 
ben kann, )  nicht  vorbauen  könne.    Von  &n  Krank- 
heiten der  Armen  fpricht  der  Verf.«  noch  weniger 
befriedigend»  weitläufdg  aber  von  den  Krankhei- 
ten ,  die  Sklaverey  und  die  Einfperfung  der  Men- 
fchen in  GePängniffe  nach  fich  ziehen.     Krankhei- 
ten der  Reichen  find   fchwächeres    Zeugungsyer- 
mögen,  welches  mit  Uni-echt  einzig  von;  der  nicht 
genug  verdaueten  Nahrung  abgeleitet  wird,   das 
Podagra ,  bey  Weibern  der  weifee  Fli^^fchweires 
Kindbett »  bey  Kindern  Verkriippdung  und  andere 
Entftellungen  des  Körpers.  '  Ganz  unerheblich  find 
die  Hauptftücke  von  den  Krankheften  der  Künftle^» 
der  Gele^irten  und  der  Geiftlichkeit»  wo  von  den 
fchlimmdn  Folgen  des  ehelofen  tebfens,  gröüsten* 
theils  nach  Frank ,  geredet  wind*    Wir  hätten  ge- 
glaubt» dafs  bey  dem  Plan  ^  des  V£  die  Krankhei- 
ten,'  die  von  der   befondern  Befchäfifgung  de^ 
'  Menfchen  herrühren »  eine  weit .  gtöfserc  Autmerk- 
famkeit  verdienet  hätten.     Von  den  Folgen  der 
Schvvelgerey,  befonders  des  Uebermaafses  im  Trutilc 
und  im  Beyfchlaf,    Da  fpricht  der  Veff»  beylSlufig 
Kkk  '     •  .'    '   .  -^    y«t| 
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hah^^    OQÖh  4^t  V'^ti.  ü&xt  fflbft  das.befchel- 
denfteGj^fühl^ipig^fSchwIerigkeitea«  denen  aucli 
•feine  Eridärungsarc  noch  ausgefeue  feyn  könnte » 
imd  giebt  deshalb  den  I^ath ,    da(s  man  die  erßk 
und  öÄ/^tf  Bßdeutupg/'der  \J  orter  t  fo  viel  mc^- 
4idk.  tsiÄpöfcen  foU;,--^  naphund  nach  wären  y te- 
ile derfclhen  verlorfa;»    oder. meine  verwandt« 
.übergegangen,  wär«n  aus  intranfitiven  tranfitiv  ge- 
•worden.»  —  .die  erfteii  Erfinder  der  Wörter  wä- 
.ven  überhaupt  oit  nur  von  dunkeln   Begriffen  ge? 
tWket  worden»  die  wir  jetzt  unmöglich  mehr  ange- 
ben  könnten^  --"     W^  dürfe  bey  keiner  Sprache 


^e  uaveränderlidie ,  4Ich  überall  gleich  Ueibea- 
de  Norm  erwarten.  —    Die  Beweife  für  dies  al< 
les  müITen  wir  dem  Liebhaber  der  Sprachphilofo« 
phie   feibft  nachzuiefen  uberlaflen  t    können   aber 
demfelben  im  Voraas  das  Vergnügen  verfprechen» 
an  H.  K.  einen  Denker  zu  finden ,   der  feinen  Hy* 
pothefen  wenigftens  den  Grad  von  Wahrfcheinlich- 
keit  zu  geben    wu&te  >    deflbn  fie   fähig  waren» 
und  Reo.  müfsce  fich  fehr  irren,    wenn  nicht  be« 
fonders  auch  das»  was  beyläufig  S    33  über   den 
Infinidvus  hiftoricus  gefagt  iu ,    Beyfall    finden 
follte. 


"   ■  ' 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


*   ■ 

BBRICHTIGUNG.  Einer  meiner  Freunde  m  Madrid^ 
filf  ieffe»  Wahrheitsliebe  mid  ZufcrUlsigkcit  ich  bürgen 
l^nn  'da  ich  ihn  perfönlich  kenne ,  fordere  mich  in  emcin 
feiner' letzten  Briefe  xn  einer  Berichtieung  der  m  No.  6ob 
der  ALZ  1787'  (i^**  mulCi  hinzufetÄn,  aas  dem  //aw- 
turfF.* PoHtiieken  &o»rn9le  1786  ^ümteO  «ufgaipmmeuen 
vAriSit  von  der  harten  und  üblen  Behandlung,  welche 
der  franiöC  Katurfbrfcher  Hr.  DomU  bey  fei«er  Zuriick. 
kiwift  aus  Südamerika  in  Spanien  von  Seiten  des  Spanifchen 
Äfter^i  erfWhren  haben  folte,  auf  ich  fiberfeoie  daher 
folcende  Stelle  an»  feinem  Briefe ,  ( davon  ich  jedem  te 
Orfgiiul  ^^  Einficht  vorlegen  kaim    )    mit  defto  |rofsereiTi 

v#.ronäecn.  daich  dadurch  eine  iiachtheilige  Unwahrl^^It  be- 

Äerun«^  ei«^  gehäfsiges  IJcht     in  welches  diefelbe  eine 

canzc  Nation  gefetzt  hatte,  abwenden  kann: 

f        Der   AÄheü  ,   den  Sic  an  allem,  v«  die .  Spautfche 


und  die  Abliebt  des  Mtntfterii  völlig  verfehtt  habe.    D»  fran- 
xöf.  Kabitiee  mufste  alfo  über  diefen  Fehler   dei  Hn.  JDomht 
mit  dem  Spanifchen  in  Unterhandlung  treten;  und  nachdem 
diefe  Sache ,  wie  man  von  der   guten  Harmcule  beider  Höfe 
cni'arten  konnte ,  gar  leicht  in  Ordnung  gebracht  war ,  gieag 
Hr.  Dombi  ganz  ruhig  und   ohne   die  gerinsfte  Klage  über 
irgend  eine  mm  .perfönlich  erwiefene   Unani^emnllchkeit»  mit 
dem   gröfsten   The'ile    feiucr   gefammelccn   Seltenheiteu  nach 
Frankreich  ab,    und   ift   nicht  wieder  nach  Spanien   gekom- 
men.   S«ne  mtfigebrachten  Mineralien  hat  er  an  da*   köuigL 
Katnral,  Kabinet  zu  Paria  abgeliefert,  die  Pflanzen  aber  woll- 
te  er   felhll   bclchreiben  und   herausgeben.    Da  er  aber  die 
verlangte  und  zu  einem  fo  koftbaren  ^crke  uöthige  betraeht- 
liche  Unterftüczuug  nicht  erhielt,  fo  gab  er   dies  Vorhaben 
auf,  und  gieng  uach  Franehe  -  Camtf ,  wo  er  auch  noch  ganz 
ruhig  in  feiner  gelehrten  Mufse  lebt ,  wehn  er  nicht  etwa  fett 
einem  Jahre  geftorben  ift«     Seine  ganze  Sammlung  von  Pflan- 
zen und   Manufcripten   ift   felcdem,  ich  weifs  nicht  auf  w;^ 
für  Art ,  in  die  Hände  des  Ho.  VHeritier  zu  Paris   gekom- 
men,, der  £e  nun  feit  d.  J.  \^%6  in   dem  prachtigen  Werke: 
Stirpft  novae»  aut  minus  cotititae »   defcriptionibus  Uiw 
firatae ,  in  fol.  par  Mr»  L'Heritier,  Coulbiller  äUCont 
des  Aides  de  Paris, 
herausgiebt,  davon  ich  ihnen  hier  den  Original  -  ProfpeSfus  ^ 
den   er  mir  bey  meiner  -  Reife  durch  Paris  felbft   gab ,    um 
ihn,  zu  vecbreiten»  beylcge. 

1    »«Dies  ift  ftrenge  Wahrheit ,  die  in  Frankreich  und  Spa- 
nien fo   viele' Zeugen   hat.     Vergleichen    Sie  nun,  m.  Fr, , 
mit  dlefer  Thatfache  die   Nachricht  davon,  fo  wie   fie  die 
deutfcheii   Zeitungen  lieferten ,  mid  fagen  Sie  felbft ,  ob  man 
•wohl  eine  Begebenheit,  die  fich  in  Tibeth  oder  China  aeuge- 
tragen  »  ärger  und  nacht^ieiliger  hätte  verdrehen  können.    Hr. 
VomU  ift  übrigens  mit  feinem  Aufenthalte  in  Süd  •  Ameri- 
ka ,  und  der  höflichen  und  guten  Behandlung,  die  ihm  anf 
feinen  dortigen  Reifen  von  den  Spaniern  wiederfuhf  ,  (ehr 
at^frieden  gewefcn,   nail  das  Span.   Minift^om  hat,  aufser 
fetueni  obgedachten  Verfehen ,  nie  eine  Klage  über  ihn  za 
Tahren  gehabt ,  die  duffelbe  zu  einer  fo  harten  Behandlang , 
hls.ihm  wiederfikhren  feyn  foll,  vermocht  hätte. 

„So  reine 'Wahrheit  meine  Erzählung  anchift,  fo 


^ÄmM.^rt  d«  fttmör.  Hof«ne  «lehrte Reife,  luopt- 
r.rhl(ch  für  BotuHk ,  durch  Südomeiik»  tnachea  lieff ,  zu 
WhT  ö  heÄrdor»,  diefer  Gelehrte  fey  bey  feinet  Zurück- 
S"«»*  Cadir  aller  der  auf  feinen  Reifen  gefammelten 
5J^.r,n«i  beraube .  und  in  eine  Prorinz  im  Innen»  de»  Lan- 
dL.TeÄ«Än.  damit  er  nicht  die  Gr.ufamk.iten. 
%  erT^den  Spaniern  in  Amerika  habe  begehen  iehen , 
STtdwto  möge.  Piefe  harte  Befchuld^gimg  hat  eiuedentfcl« 

*b  Sriahr  fey  oder  nicht.    Hier  ift  d.«  Factum    fo  wie  e, 
S^r  uT,d  tnV««  Spanien   nnd  Fraak«.ch  allgemein  be- 

**^'rtti.Spamfche  Minifterium  tmg  Hn.  flomW  bev  femer 
./',!,  Amerika  unter  andern  auf :  ein  Exemplar  von 
SS^'  NalX^X^ '^Seiner  IU!f^  finäen  v,Uräe,  ßr 
c  w  JpTjfowiir  iu  hmmeln ,  u»d  bei,  femer  ZurmUm>ift 
t  cJzaSjtm.^  «iefc  Uuge  Vorttchth«.e  »m  Zw«- 
tif  ^aatz  °^  2:  ♦;„«■  parde  von  den  Produaen  unCerer 
5M'  ^^^'^vÄ^^^  in  Falle  Se  Botaniker,  welche  mit 
ß^^^r  S  Si?d  Amerika  zugleich  durchreiften  ,  etwa  durch 
*?"•  Wfl  tSre  i^acL  Sammlung  auf  der  laugen  üeber- 

einen  Zu?ll  »^[«  8^.  ^^^  auch  wirklich  durch  den  ungiäck-      te  fie   doch  Einigen   noch  verdächtig  fcheincn,  wenn  »an 
fhrth.veriricren  10m     ,  ^^  Alcantara  an  der      wüfste,  dafs  fie  vou  einem  Spanier   käme;  und  eben  darum 

liehen  schiffbrach  döScniiw  .    ^.^^^  .^^  ^^^  ^  ^^  ^  ^^^^r  ^^^^^   ^^^^^   ^.^^  ^ 

Kvifte  von  J^^^^fl  f ?^g  ^^ar  in  fofern  feinen  Auftrag  die-  ben ,  wenn  Sie  die  Gütigkeit  haben ,  fie  bekannt  zn  machen-'*^ 
.  1   ?r^:  A!^tt  Sen  SDanifchen  Naturforfchern  eine  voll-  Ich  glaube  nicht ,  dafs  man  die  Unrichtigkeit  einer  gc-l 

^rhalb ,  »«^«^"^ "  ftlhicen  vollkommen  .  gleiche   Sammlung  Mlsigca    fiefChuldigang   deatlkher   und  über^ugender  dar- 

händige  dndciCT  lern  B^^^.^^  ^    .^  ^^^^^.^^  übergab,  thnnkaim,  als  hier  mein   Freund  gethap  hat.     und  da.ich 

KatuiaUeniur  «»  »P-r»      j.-      -^jj^  ^^  haben;  aber  bfy  feinen  Namen  aus  Delicateffe   nicht  nennen  darf,  fo  nnteti 

niid  ß^^^XiH^S  licfs  man  ihm  wiflcn,  dafs  er  da-      zeichne  ich  dafür  den  meinigen.  '       J    ^ 

feiiier  Ajikunft   m  Cadttiicis  ^  a  F.  S^.  SertHch. 

durch  den  mit  ihm  gemachten  Acwur    «.»  Vfreimar.  Ugau  »-»*• 


J  "     .  .  »  .^^ 
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TECHNOLOGIE, 

^iltUK,  b.  Mylit»:  Keuhricht  van  dem  An-^ 
quicken  der  gold*  und  ßlberkaMgen  Erze^ 
Kupferßeine  und  Speifen  in  Ungarn  und  Bäh-^ 
man^  nach  einigen  Bemerktingen  dafelbft  im 
Jahr  1786  entworfen  von  ^oh.  ^ac.  Berber^ 
Königl.  Preufs.  Oherbergradi  und  Mitglied 
der  AJc  der  Wiff-  zu  Berlin ,  St.  Petersburg 
etc.  etc  1787.  8*  XXXU  xu  206  S.  ( 18  gr- ) 

BekafthtHcli  waren  in  dem  Jahr- 1786  bey  ^^ 
Amaigamiranftalt  «u   ßlashlifte  in   Ungarn 
Viele  fachkundige  MUnner  aus  aller  Gebjrgswelt- 
8U  ]g^eicher  Zeit  gegenwärtig.     Ein  jeder  wollte 
die  Sache  geiiau  prüfen;    einige  brachten  fogar 
£rze  ails  ihren  Gegenden  mit  7ur  Stelle.    .Da* 
durch  worden  Verfuche  vcranfafst,  an  die  fonft' 
kaxun  gedacht  worden  feyn  würdd.  Auch  trugen 
faterm  die  mannichfeltigen,   wiev/ohl  gröfsten- 
thdlsfonderbaren  oder  gar  ungereimten,  Einwürfe 
diet  Gegner  der  Aitialganlatiön  vieles  bey.     Man» 
bemühete  fich,  die  Urfiichen  niandier  bey  diefen 
Verfuchen  fieh  ereignenden    unerwarteten  Er- 
fcheinungeniuerforfchen  und  die  Grundflitze  der* 
Ver&hnifigsart  nx  berichtigen,  ^vodurch  natürti-- 
cherweife  der  Weg  zu  neuen  Vortheüen  oder  ein- 
fiicherh  Einrichtungen  gebahnt  wurde.   Auch  un* 
fer  Hr.  Ver£  gehört  zu  den  benihmteren  Berg** 
Verüändigen,  die  damals  nach  Glashütte  kamen 
und  forfchten  und  fahen.  —  Was  fer  hierbey  und 
iflfder  Fo^e  an  Bemerkungen  fammelte,  hat  er 
in  der  angezeigten  Schrift  dem  Publikum  freymü« 
tWg  und  unverholen  mitgetheilt.  Der  grofse  Nu* 
tieti  fier  Erfindung  des  verdienftvollien  Hm,' von 
Bern  (denn  vor  ihm  war  wenigftens  die  Anwen-  ' 
düng  der  Amalgamation  ftatt  des  Saig^rns,  um  < 
aus  Rohfteinen,  Schwarzkupfern  und  Hüttenfpei-^ 
fen  die  darinnen  enthaltenen  edlern  Metalle  aus- 
jraniehen,  niemanden  in  den  Sinn  gekommen,) 
erfcheint  d\irch  diefe  Bemerkungen  überzeugen- 
der als  jemals.  Der  Hr.  Ver£  hat  fie  xmter  20  Ru- 
briken geordnet,  die  fich  theils  über  die  einzel- 
»€n  Arbeiten  des  ganzen  Amalgamationsverfiih- 
rcns  erftrecken,  tliells  auf  die  Verfahrungsart  nach 
Veifchiedenheit  der  'anzuquickenden  Mafien  be« 
aieben,  theils  die  Vergleichung  des  Am^^S^V^JXQDS, 

4f  h  Ä  mi^  fi^ß^  M<n4i, 


mit  dem  Schmelzen  und  Saigern  und  die  Verbef^ 
ferung  neu  anzulegender  Quickhiltten  beabfichti- 
gen,  Zwey  Kupferßiche  enthalten  eine  Abzeich- 
nung des  bey  dem  Durchfieben  der  verröfteten 
Gemenge  zu  brauchenden  Siebäors,  wekher  aus 
Pferdehaar  in  verfchiedener  Dichtigkeit  gefertigt 
wird,  und  eine  Durchfchnittszeichnung  des  zu 
Joachimsthal  eingeführten  Glühtiegels  der  Amal^ 

frame,  wo  man,  ohne  alles  Lutiren,  das  beforg- 
iche  Ausdünften .  und  Verdampfen  des  Queckül- 
bers  gehindert  hat.  ^^  Noch  find  10  Betflagen 
S.  143-183  hinzugefügt,  welche,  aufser  einer 
Befchreibung  der  zu  Glashütte  angeftellten  Ku- 
pfcramalgamationsverftfche  des  Herrn  Viceberg- 
haiiptmanns  v,  Trebra  mancherley  Refultate  derun« 
.  räthlichen  Einrichtung  des  Ungarifchea  Schmelz- 
wefens,  und  Berechnungen  der  Amalgaraations- 
koften  enthalten.  In  einer  Nachfchrijt  vom  30. 
May  1787  (S.  187-aoo)  holt  der  Hr.  VerL  dasje* 
nige  nach,  was  ihm  während  des  Abdrucks  feiner 
Schrift  an  verfchiedenen  Nachrichten  von  derii 
glücklichen  Fortgang  der  Amalgamation  in  Un<« 
garn  und  Böhmen  bekannt  wiu'de. 

Nach  allen  diefen  Bemerkungen  und  Nach- 
richten beftehet  die  merkwürdigfte  Verbefferung  - 
des  Anquickens  gegenwärtig  darinne,  dafs  man » 
In  Ungarn  die  kalte  Amalgamatioti  nunmehr  zur 
Vollkommenheit  gebracht,  das  warme  Anreiben 
abgefchafft,  und  die  theuren  kupfernen  Keflel, 
nebft  dem  zum  Sieden  nöthigen  Holz ,  entbehr- 
lich gemacht  hat.  Ueberaus  wichtig  find  bey* 
dem  zu  Schmölnitz  in  Ungarn  vorgenommenen 
Schwarzkupferanquicken,  (was  vorher  noch  fo  ' 
wichtige  Zweifel  an  der  Thunlichkeit  im  Grofsen 
wider  fich  hatte,)  die  Fortfehritte  der  kalten  Ver<« 
fehrungSart  Die  dortigen  Schwarzkupfer  halten 
im  Centner 72  Pfund Gaarkupfer  imd  7 bis  i8Loth 
Silber.  Anßinglich  glaubte  man  fie  nicht  höher, 
als  höchftens  67  Pmnd  in  die  Gaare  fchmelzea 
zu  dürfen ,  weil  fie  fonft  zähe  wurden  und  fich 
nicht  pochen  liefsen.  Nunmehr  hatmanentdeckt, 
dafs  fie  bis  80  Pfund  im  Centner  trocken  gepocht 
werden  können,  wenn  man  fie  heifis,  wie  fie 
aus  dem  Ofen  kommen,  unter  die  Pocheifeit 
bringt.  Diefe  gepochten  und  gefiebten  Schwarz« 
kupier  werden  mit  9  Procent  Salz  verröftet.    Zu 

ipSPftind  feiu  §chw«wlsupfermeW,werden  S3  P£- 
JiU  ^       Quecke 
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Queckfilber  und  6  Pfund  Blättchen  oder  Abfchni- 
tzel  von  gefchmiedeten  Kupfer,   oder  auch  Ce- 
ment- Kupfer,  mit  zureichendem  warmen  Wafler 
in  ein  Fäfechen  von  Eichenholz  hineingethan^ 
und  diefes  14  Stunden  lang  umgedreht.    Nach 
diefer  Zeit  h^^t  das  Qiifeckfilber^aUes  Silber  in  fich 
genommen,  ohne  aljen  Abgang,  weil  die  Säure 
3er  Lauge  zwar  das  Knpfe^,'  aber  nicht  das  Q^ieck- 
filber,  angreift.    (Gleichwohl  fagt  Hr.  F.  S.  37» 
dafs  das  Kupfer  gleich  bey  dem  erften  Gebrauch 
der  AmalgamirkeflTel   inwendig   ganz   verftlbcrt 
und  dadurch  vor  dem  AngrifTdef  SäTuren  undmit- 
telfalzigen  Laugen  verwahrt  werde.    Sollte  die- 
fes nicht  ebeh  fo  gut  bey  den  Bföttcheii  oder  Ab-. 
£Qhnit,zeln  von  Kupfer  ftatt  finden?    Rec.  ift  ver-» 
fiebert  worden,  dafs.  der  Zufitz  diefes.  Kupfers> 
nichtdar/ibgereiche,  den  Angriffider  Säure  gleich*» 
iam  von  dem  Queckfilber  abzuwenden,  foniiera. 
vielmehr  um  das  Queckfilber  befi^er  zufammen*. 
7Aihalten  und  deffen  nachtheilige  Verfplitte^ng' 
z\i  verhüten.)     Nach  abgelaiTenem  Queckfilber^ 
und  Amalgam  wird  der  Riickitand  aus  roehrern 
Fäfiern  gefammelt  und  die  Lauge  davon  mit  ein* 
gelegten  Stücken  von  altem  Eifen  in  einem  bley*. 
ernen  Keflel  z\im  Sieden  gebracht*    Alsbald  löfet 
fich  das  Eifen  mit  Heftigkeit  auf  und  fchlägt  daSv 
Kiipfer  nieder.    Der  überbleibende  Kupferfchlich 
Wird  nach  abgelaufener  Lauge  über  den  Röftofen. 
getrocknet,  durch  den  Ofen  gefetzt  und  fo^Jann. 
gleich  gefpliflen,   imd  giebt  ein  gefchmeidiges 
Kttpfen    \VM  man  dieCes  Metall  in.  der  möglich* 
ften  Reinheit  und  Feinheit  haben ,  fo.  nimmt  man 
jRatt  eines  bleyernen  einen  kupfernen  Keflel,  thut. 
^s  Queckfilber  hinein,  fchüttet  die  Lauge  dazu 
und  hängt  fodann  EiCen.hinejn,  ohne  es  zu  Eo- 
•den  fallen  zu  laflTen ,  damit  das.niedergefchlagene,, 
Kiipfer  fich. gleich, mit  dem  Queckfilber  verbinde, 
imd.  nicht  durch .  Eifen  venmrciniget  werde.    In . 
drey  Stunden  Jft.  das  Kupfer  vom  (^leckfilber  auf-  * 
^nommen.^  welches  alsdann  wie  ein  Silber  Amal- 
gam durchgeprefst  und  -  ausgeglüht  wird.     Bey, 
allen  diefen  Arbeiten  verliert  man  durch,  das  Ver- 
fpiittern  des  Queckfilbers  höchftens  3J  Loth  auf 
i-Centaer Schwarzkupfer.  (Rec.  weifsaus.fichom 
T^chrichten,  dols  zuSchmölnitz  bey  jedem  Cent^ 
ner  Schwarzkup£er  g,  Gulden,  gegen  die.bisheri*.. 
gen  Saigerkoften  gewonnen ,  imd  bey  jedem  Tau^ 
fend  Centner  146  Murk  Silber  mehr  ausgebracht, 
wird-,  als  auf  der  Schmelzhütte.    Schon  itzt  (im 
ÄL  Januar  1788)  find  aber  zu  Schmölnitz  zwey. 
Taufend  Centner  angeqiuckt,  mithin  nicht  etwa 
nur  Proben  im  Kleinen  gemacht  worden^     In«. 
Joacbimsthal  hat  man.  für  das. Jahr  1787  bey.  vier* 
taufend  Centn,  der  amalgamirten  Erze  gegen  die 
bisherigen Schmelzkoften ,   vierzeJientajSendGid- 
den  gewonnen,    obfchon  dort  der  Centn.  SaJz, 
ivelcher  dem  Aörarium  nur  i  Gidden.30  Krz.  ko^ 
ftrt,  mit  7  Kfl*  und  der  Ctn.  Queckfilber  mit  156 
Gulden  brzahit  werden  muCa). .;  Die  von  Rupfer 
bcü'eyte  Lauge  und  die  l^ey^der  Sübcramalgama» 


tion  aus  den  Keffeln  oder  hölzernen  Fäflem  eihal- 
tene  Lauge  enthält  noch  Glauberfalz.  Diefe  kann 
man  in  bleyernen  Pfannen  oder  Kefleln,  die  über 
den  Röftöfen  angebracht  werden,  abdünfien  laf. 
fcn.  Das  abgerauchte  Glauberfalz  vermengt  man 
mit  Kohlenftaub,  Tafstes  in  einem  Tiegel  glühea 
und  einige  Tage  an  der  Luft  flehen,  laugt  es  fo* 
dann  mit  Wd'tier'aits,  dünftet.die  Latige  wieder 
ab,  und  erhält,  nebft  Schwefel,  ein  mineralifches 
Alkali,  welches  man  flatt  der  fpanifch^  Soda 
gebraucht  und  wovon  der  Centn,  um  20  bis  30 
Gulden  verkauft  werden  kann  —  Sllbcrteicher 
Bleyglanz  läfst  fich  zwar  auch  amalgamiren,  wenn 
er  mit  10  bis  .t5.  Proceat  Salz  yerröftet,  ausge- 
laugt und  der  Rückftand  angerieben  wird.  Doch 
U&  man.llttt  diefer  Op^aWik  befler'  thiin,'.d|y* 

Sieichen  Bleyglanz  zu.  fchmeteen ,  weil  man  doch 
ie  Rückftände  der  Amalgamation  wiedet.  auf 
Bley.  fchmeh^n  mufs.     (Indeflen  hat  maji  neuer- 
lich^  wie^dem  Rec.  aus.,zuverläfeigenNachi*ich- 
teu  bekannt  ift*  mit  filbe/rbaltigen  Bleyerzea  auf 
den  O^&A  in  Kärnthen ,  Verfucbe  anftellen  laf- 
fen,  au9W!?tch£n.£ch. gezeigt  hl) t^  dais  .die  im. 
Freyen  geröfteten,  in  einem  Flammofen  mit  fchwaru 
chen  ..F^euer-^  geCaigeri^e^  ßleyerze  das  Silb^ 'iaC 
dem  hiernächft  zu  apoalgfimirende.n  Geki^^  mur. 
rücklaflen,  das  Blcy  hiag^gl^iJk  beynah^  nnjüi^t^ 
aus£efaigert  werde.    Die  ganze   Mpnipuli^tiOQ^: 
famm.t  den  Flammpfen  wird  eheftens  offi^nilicb^ 
h^fchrieben. werden.)     Sehr  interefTant  ift.a^h). 
die  Entdeci^ung  des  Hn.  .TOn.-ßom„^Mßfling»  ,S^[ 
milor,  und  'alle  ander§- hellere  oder  goldgelber^^i 
Verbindungen  des  Zinks  und  des  Kiipfeiis  dni^« 
die  kalte  Amalgama^pn  nach  Belieben  zuiEube*. 
reiten.  .  Hn  v*  Born  wird  iiieiCeBindenSehriftem^ 
der  Bähmifcken  Gefellfchqfp  der  inßknfchqfteiih 
felbfl  bekannt  machen,— Ein  au^fphliei'senderVopi' 
theil  der  OeAceichifchen  Staaten ,  d^  fie  aus  dst^i 
Amalggmation  ziehen  ^  ift-jd^r.  Ablai?^.  des  Queqk^ 
fdber%  2U)  idria ,  wa  nian  itzt.i6oQp^Cßntn^  i}att> 
fonftigpr  3  bi^'SQQO  davon  gewinnt.    Dufoh  d}«r 
fen  flärkernf  Betrieb  .de^  Werks  hat  m$(n  gf ßii|*« 
den,  dafe  der  dortige  Schiefergang  nichts    wi^y 
Hr.  lißCifußt'^  in  feiner  Orykfographie.,  dem '  hpr 
hen  Al^ef .feines  Ka}kfteinsi. zu  Liebe,  behstupie^,; 
fiqb.aus^eil^t,  fQndern.dafj^.er  fehr  ftark  an^i^t^i 
UÄdJn  d^rr.T.eufe.  unter  dem  Jdrizdflufi^. hinüber- 
fetzt»  wp  er  eben  fo  .edel  t^nd  n\äc}}tig  i(i>  al^^ 
.  in  de«n  alteaB%u  jenfeit  des  FiufsQs,    So  hat  fifj^v 
die  Bprnifche  Aiiialgam^ition,   von^  der  Hr«;  Hac^  . 
aue.t  kein*  Freund :.ift,  dfidi\r.ch^an.j'hm  ger^chfei 
oafs fie  eine  V^ranlafljung  zuflärjcßrm Bpt^i^b d^i 
Grube  ivnd>  ^u  Wido^legung  feinej  Ahodufig^U; 
von  dem  beifügen-  Ende  des  14Wanifchen  B^rg^ , 
baues.gabi    -     In   dßi?  Pfate  uimJ  ^n  Zw^ybrü->.t 
cken  TV^rde^  jährlich  gegenjgop.  Cenffier  QueokT  . 
filber  gewannen:;    aber  der.  Gentnar  koftettilbfir  - 
100,  Gulden    an  Erz^ißiingskoften.r,    ftaife:da(stj 
er.  df^ni   Werk  zu.  Idria  .nur  aQ)it  bis  »wolf  Gi4r 
den  zA.ilehen koi^mt^    In  Siebenbürgen»  Ober« 

.    Und 
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.üAd  Nied/?fuiifaoi,  KärntheR  imd  Böhmen  fiRd» 
-▼iele  nahoih^afte  QueckfUberbaue '  belegt  worden. 
CWiefehr.man  "diefem.Product  nachfpürt,  Tchliefst 
IJec.  auch  daraus,  weil  man  nach  dem,  was  Sco* 
puU  und  Bergmann  von  dem  Queckfilbergehalt 
der  Kupfererze  überhaupt  anführten,  kürzlich  erft 

Senauer  erforfcht  hat,  dafs  die  Ober-  und  Nie«' 
erungarifchen,  auch  Tyroler,  Kupferfahlerze  vier 
Pfund  Queckiübßcim  Centner  enthalten.)  —  Ue- 
brigens  würde  es  dem  Recenfenten  Leid  thxm, 
die  Lefer  vielleicht  in  dem  yergpiigen  über  die 
angeführten   Beweife  des  Fortgangs   nützlicher 
WHTenfchaften  dadurch  zu  ftören,  wenn  er  die 
B^weife  deshin  und.  wieder  von  Hrn.  F»  mitftar- 
ken^  Zügen  beCphri^benen  Fortgangs  derjenigen 
Klinfteapaseieheft  wollte«,  «wodiu-ch  iiian  deui.fd« 
ttn  van  BoTn\  Aem  Mr^  Verftiche  zwansig  tftu* 
f^i^d  Gulden  kosteten ,  ehe  er  feinen  Zweck  er- 
reichte»  deit  GWuf?  der  kayferlichen  Vergeltung 
wi  (cjtfnälern:  ßch.  angelegen  feyn  lie£s*     Doch 
konnte  es  auch  beluft^irnd  fcheinen»  dafs  man 
nntes;  andern  depri^Hrn»  von  Born  ^unwithete* 
j&tvUch:  fecl^lgtaUfertd  Centner  unhaltige  Kiefe 
anmquickes^  dte.  bisher  <i|e  Hütten  nicht  als  £r- 
2&,  fondf^m-ab^Zufichldge  durch  di»  Oefeo.  ge*. 
fetzt  hatten,  und  dftfs^  man^  ais  vorher  lange  ge-  . 
mig»  über  den  mit  Recht  tu  befürchtenden  Holz« 
»aDgel  in  Ungnarn  geklagt/worden  war,  bey  den 
nachnerigen  UoberfparniiTen  der  Amnlgamation« 
Hoch  die  Frage  aufwarf :  was  man  nunmehr  mit. 
ilem  erfgärten  Hojze  to£sagen  wolle  ? 


NATURGl&SCHICHTE. 

WttN^  ih  der  Kraufsifdien  Buchh. :  Torhem 
Bergmanns^  der  Scheidekimft  Lehrers  zu  Up* 
£3la,  Grundriff  des  Mineralreichs,  in  einer 
Anordnung  nach  den  näckßen  Beßandtheilen 
der  Kthrper.  Aus  dem  Lateinifchen ;  mit  ei- 
nigen Zufätxen  von  D.  3fofeph.  Xmu.  Uppert. 

8-  207  S,  1787.. ( 8  gr«) 
Da  das  Original,  Snagraphiä  regni  mineralis 
etc.,  waches  1782  erfchien*  hinlänglich  bekannt 
geworden  ift,  fo  bedarf  diefe  Ueberfetzung  hier 
nur  einer  kurzen  Anzeige. .     Doch  merken  wir 
dabey  an,  dafs  ihr  einige  Vorzüge  vor  der  latei- 
nifchen  Ausgabe  nicht  abzufprechen  find ,  indem 
nicht  nur  Hiv  D-  lippert,. fondern  auch  Herr  von 
Wafferberg  neuere  Entdeckungen  nachgetragen, 
und  hin    und  wieder  nicht  imwichtjge    Zufa- 
tze  gemacht  haben-    Ueberdiefs  ift  auch  eine^b* 
Iwndiung  des  Herr«  Brandis,  de  oleorum  uugui" 
noforim  natura,  von  den^Hrn.  von  Wafferberg 
überfetzt,  den  Werkchen  angehängt  worden,  die^ 
mit  beyträgt,    der  deutfchen  Ausgabe  einigen- 
Torzug  mehr  zu  geben. 

SCkOENE  JTISSENSCHAFTEN. 

Frankfurt  und  Lwfzig,  bey  Göbhardt:  Sit' 
tengemälde  eines  philofophifchen  ^ahrhuH" 


derts  ind^,  Gejchicfite^ußinens  von  Saint'. 

VaL     Aus.  dem    fran25ölifchen.      1787.     g. 

2S2  S.  und  zwey  Kupfer.  ( 16  gr. ) 
Das  franzöfifche  Original  ift  in  diefer  Zeitung 
bereits  augezeigt  worden',  alfo  hier  nur  ein  paar 
Worte  von  der  Ueberfetzui^g-  deren  Steifheit  und 
Stümperhaftes  unfre  Lefer  gleich  aus  folgender 
Stelle  der  Vorrede  beurtheilen  können:  „Der 
Philofoph  Voltaire  wei£s  nicht  mehr.,,,  als^foft  je- 
der gemeine  Mann^  und  —  der  Enthoufiasmus 
der  Schwänner  riirfitef  ihm  Denkmäler  auf!  fein 
mit  Zucker  vermengtes  Gift,  das  er  in  feineu 
Schriften  reichet,  wird  wie  Milch  eingefogen, 
und  alles  fchwUlt  davon.  Der  aufgeblajene  Kopi 
des  pArfumirt^n  Stutzers,  die  Dame  im  Zirkel 
der  Gefellfchaft,  infchlüfsig  ihrer  Zofe. zu  Haus,. 
^der Klaßker,  der  deft.4^i;arujzuftudirenhat  etc.*' 
Ohe,  jamfatis! 


VERMISCHTE    SCHRIFTEiT. 

Bxrj:.in,  b,  Wever:  Des  Philofophen  vonSans^ 
Soufi  fämtiicbei  IP'erke.    Fünfter  Band.    Neu 
überfetzt.  1787.,  g.  500  S.  (.1  Rthlr.  6  gl^ ) 
Diefer  Band  enthält:  dielnftructionen  für  mei* 
ne   Gene;"ale;    die  Commentare  über  Bhiubart; 
die  Charakteriftik  von  Voltaire.;    die  Reflexionen 
über  Karl  XII  und  die,  Correspondenz  mit  Hrn. 
von  Suhm«      Die  Ueberfetzung   läfst   ilch.  gut: 
lefen. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Breslau,  bey  Korn:  Predigten  nach  dem  UTe* 
fentlichen  ihres  Inhalts  im   ^ahr  1^8^  von 
Herrn.   Dan.  Hermes  j  Paft.  zu  St.  Marien 
I      Magdalenen  und  de$  Stadtconfiftorii  AflefToir. 
8-,(i2gr.) 
Die  Manier  des  Vf.  ift'  bekannt.    Diefe  abge- 
kürzte Predigten  beftehen  meiftensaus  lauter  Fra- 
gen und  darui.ter  gefetzten  Antworten;  welches 
Rec.  nicht  gefallen  hat,   weil  es  nicht  nur  fehr 
gezwiuigert  ni,  fondem  auch  der  Vortrag  dadurch 
fo  fehr  zerftückelc  wird.    Etwas  Auszeichnendes- 
kann  Rec.  niclit  daranfinden;  wohl  aber  vermifst 
er  oft  einen  natürlichen  Zusammenhang  und  fin- 
det diefe  Entwürfe  hin  und  wieder  fehr  dunkel 
und  gar  wenig  fafslich  und  behaltbar,  befonders 
für  Zuhörer  und  Lefer  von  geringern  Verftandes-- 
fähigkeiten ;  die  Themita  nicht  feiten  gefucht, 
z.  B.  am  I.  Trin.  Sonnt* :  Stimmen  aus  der  Ewig^ 
keit,  aus  dem  Himmel  und  aus  der  Hölle;  oftun- 
befthnmt  und  fchwankend,  als:  am  11.  Trinit. 
IParnung  vor  dem  Mifsbrauch  der  (welcher?). 
Vorfldlungen  im  Text;  desgl.  am  S-  Sonnt,  in  d, 
Faften:     die    Unfch'cidlichkdt  der   Läfterungen; 
am  24-  Trin.   Das  fehnlicbe  ^erlangen  nach  dein 
Kleinßen  und  Geringßen',   audt  wohl  mit  unter 
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fpielend  xmcl  aiyftifch,  ab  am  yten  Trin.:  3^fus 
das  Brod  des  Lebens  im  Reich  der  Natur  und  Gna- 
den. Diefem  ungeachtet  will  Rec.  njcht  in  Ab- 
rede feyn ,  dafs  in  diefen  Entwürfen  nicht  aiicl^ 
viel  Gci'undes,  gut  und  erbaulich  Gefaßtes  änge- 
troffcu  werde  j  allein  das  wVmfcht  ef .  doch  nicht, 


dafs  angehende  Pf^dfigör  fich  cfös  W.  etwäff  af- 
feftirte Manier  2um Muftelr  wählen  möchten,  wo* 
fern  fich  aus  dergleicheni  alfeemeiner  Darfteilung; 
der  Gedanken  und  ihrer  Verbindung  auf  die  gan«* 
2en  ausgearbeitete»  Predigten  mit  Sicherheit 
fchhefsen  läfst, 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN- 


BsrSKDEBUMö«  Den  20.  Jenner  d.  J.  ward  P,  r/)a« 
mafcen  Kleirtmayerti,  bisher.  Prof.  des  geiftl.  Rechts,  auf 
4er  UniverfitHt  zu  Salzburg)  zum  lUciofr  mttgnificus  da- 
felbft  erw&hlt. 


Ehrbmbbzeuoung.  Von  der  kotiigt.  GefeSfchaft  der 
ff^ffefffchaften  in  G6ttingen  ift  der  GniyonBerzbergiiejjir 
lieb  zum  EhrenmitgUed  ernannt  worden. 


Klbikk  ^KtLETR.  ScHRiFTBff.  Fifß,  bev  Wem« 
gand:  Taurica  jtin  Rujfico  a  Cathar'ma  if  aucto- 
ratrice  he^o  et  ^ce  afferta:  Poemation  e  bibliotheca  Re- 
SiaeunlverfitaUs  Peiliends-  787»  4-  a?  S.  ^4  gr.)  Sowe- 
nig es  einem  Dichter  als  ein  wichtiges  verdienft  anzu« 
rechnen  ift ,  wenn  er  feine  Sprache  vergeht ,  weil  diefe 
Kenntnifs  fchon  als  woe^u^eM«^/^  vorausgefetzt  wird  ,  und 
zwifchen  Profa  und  Poefli»  nicht  den  kleinfteo  Grenzftem 
fetzet:  fo  finden  wir  uns  doch  geneigt*  felbd  diefe  Kennt- 
nifs dann  m  einigen  Anfchlag  zu  bringen  >  wenn  das  We» 
fen  der  Sprache  dem  Dichtergeifte  engere  Schranken 
fetzt.  Latcinifche  Verfe  zum  Seyfpiel  fodern  ,  um  gut 
XU  heifsen »  eine  fo  vertraute  Freundfchaft  mit  den  Dich- 
tern des  Alterthums  9  dafs  fchon  eben  dadurch  fogar  das 
glückliche  Gelingen  mehr  in  Nachahmung  jener  Alten,  als 
in>  eigner  neuer  OriginalitUt  gefetzt  wird.  Der  Strich» 
de;:  einmal  in  todter  Sprache  gezogen  wird ,  bleibt  dann 
fo  unüberfchreitbar^  dafs  wir  vielleicht  fogar  eine  Kühn- 
heit des  Neuem  Fehler  nennen,  da  wir  eben  diefen  Aus- 
drucky  fänden  wirihnbey  einem  Aeltern ,  als  vortreflich 
preifen  würden. 

DieDurchlefang  des  gegenwärtigen  epifchen  Gedichts 
liatuns  aufs  neue  zu  ähnlichen  Gedanken  veranlafst,  hat- 
uns  überzeugt,  welche  beynahe  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten einer  yollkommnen  Arbeit  in  diefer  Gattung 
eutgegenrtehen  :  wie  oft  der  Geift  unter  den  Fefl'eln  des 
Ausdrucks  erliegt;  ja,  wie  feltfam  fchon  die  Namen  der 
KinwQhner 

quos  Karajtafara  ,  Goslov 
et  BdlMaxn ,  et  Karafu,  tum  Caffa,  Keretque 
fiogcnuit  eic. 

auf  einer  altrilroifchen  Zun^e  klingen  muffen.  Dafs  der 
Verf.  in  vorliegender  Schrift  manche  iener  Hindernifle 
glücklich  tiberilanden,  wollen  wir  nicht  ableugnen  ;  dafs 
aber  in  ihr  der  Gelehrte  und  Sprachkundige  immer  noch 
den  Dichter  übertreffe ,  ift ,  dünkt  uns  ,  eben  fo  unleug- 
bar. Schon  die  Wahl  des  Stoffs »  wenn  er  zu  mehr  als 
einem  blofsen  Lubgedicht  aus^^cfponnen  \t'erden  foH,^  ift 
nicht  die  günftiglte.  Gelte  immerhin  diefc  Befitzneh- 
nmng  in  den  rufsifchen  Anualen  für  eine  wichtige  Epo- 
che ;fey  fie  dem  PoJitiker  ein  glänzender  Beytrag  zudem 
fchon  errungnen  Ruhme  iMeg  grofsen  Monarchin ;  iie 


ift  doch  nur  ein  blofses  Factami  und  da  hier  KmcDaBg^ 
da  Stoff  für  Leidenfchaften»  Verwicklung;  und  Entwick- 
lung fehlen  — —  kurz ,  da  es  nur  Factum  ift,  fo  kann  es 
unmöglich  eine  gute  Epifcbe  Fabel  abgebeih  Eben  des«, 
wegen  war  der  Verf.  fchon  tom  Anlange  her«  genöthigw' 
mehr  Hifteriograph  als  Dichter  zu;  f<^^n ;.  mehr  fein^Ain 
fehn  auf  Urfprung,  La^,  Vfijlkerfcha^n  und  Beherrfchec 
des  Reichs ,  als  auf  eine  gegenwärtige  Verindemng  zu 
richten.  Er  erzählt  nach  Angabe  des  ruflifchen  Annali- 
ften, Neftor:  Rurick,- von  Geburt  ein  Warftger,  fey  mic 
feinen  Brüdern  dem  Rufe  der  Nowgoroder  Slaven  ge* 
folgt ,  und  fey  der  ei:fte  Stifter  des  ruftlfchen  Reichs  ge- 
worden. Zwej^  feiner  Landsleute»  Skoldiis  und  Dirns« ' 
entzogen  fich  feiner  Botmäfi»igkei<,  um  in  Ktowfelbftzv 
herrfchen,  wurden  aber  hernach  von  Oleg,  Rurtcks  Nach- 
folger, ermordet  Diefer  kühne  Eroberer»  der  in  Con« 
ftantinopei  die  Griechen  fich  unterworfen  hatte,  fafste 
auf  feiner  Rückreife  den  Vorfatz,  die  Cazaren  ,  Tauriens 
ehemalige  Bewohner,  zu  unterjochen.  Hier  erfcheint  ihm 
Skoldens  Geift,  rückt  den  verübten  Mord  vor»  und  weif* 
fagt  nicht  ihm ,  fondern  nach  manchem  verflofsnen  Jahr- 
hunderte einem  Weibe  Tauriens  Befitz.  Die^  Prophe- 
zeihung  enthält  eine  bündige,  Darfteliung  der  wichtigfteft^ 
Verträge,  Vergrofserungen  und  Entdeckungen  Rufslands' 
bis  auf  Katbarinens  Zeusen.  .  Nun  folgt  ihr  Einzug  ift 
Cherfon,  die  Huldigung  nncl  die  dabey  vollzognen  Feyer^ 
lichkeiten.  Aus  diefem  kurzen  Abrifie  läf&t  fich  fchqn  er- 
kennen »  in  wie  ungleichem  Verhältnif^  die  Sache  felbft 
nud  die  Prolegomena  ftehen.  Auch  find  die  Befchrelbun- 
gen  der  Ehrenpforte  und  die  Tänze  der  Mädchen  nnd 
Jünglinge  dais  hauptHlchlichfte,  was  hey  diefer GelegNenheit 
fich  vorbringen  liefs.  Wir  führen  die  letztem  als  Probe 
an ,  um  von  ihrer  Darftellungsart  auf  die.  übrige  jM^ec 
des  Verf.  fchliefsea  zu  iaifen« 

Inde  levet  pro  gentis  tnore^  cJioreas' 
Bueuntf  diverfa  pueri  parte,  atque  pueMae, 
Jmplexique  manus  tenui  Jua  corpor»  motu 
Mxplorant,  ue»  cum  Zephiri  per  prata  vagantUr^, 
MoHiter  ajpirttnt  foliii,  Jic  Unittr  iii 
Subjiliufit  primum,  mox  aequis  paßibut  intet 
Se  coeunt,  vetitoque  paret  vertuntur  in  or^tf« 
.  Dimißs  rurfum  focUs ,  utrinque  recedunt. 
Et  redeunt  itenim»  gyrosque  refumere  pergunt. 

Eine  folche  Befchreibung»    die  hiermit  noch  nicht- 

geendigt  ift  ,  würde  in  der  Mutterfprache  mit  gelindeftetf 
eneqnung  fchleppend  heifsen;  dafs  das  lateinifche  Ge- 
wand diefen  Fehler  überdecken  follte »  getrauen  wir  an» 
kaum  zu  behaupten.  Uebrigens  find  Stellenweife  KoteÄ 
beygefügt,  die  fowolil,  als  der  hiftorifche  Theii  des  Ge- 
dichts »  von  des  Ve^f,  Betefeoheit  ein  rühniLiches  Zeug-> 
nils  geben. 
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GOZTESGELAHRTHEIT. 

-  EisiNACH,  hey  Wittekindt:  Aufklärtmg  höchß 
duiiRos  und  mifsuerfiandner  Sckriftßetten  des 
Alten  Teßaments^  durch  Entdeckung  der  dar- 
inn  befindlichen  Anfpielungen  auf  die  patri- 
archali/che  Gefchichte  und  mofaifches  Poli- 
ceygefetz.  Zwey tes  Stiick ,  enthakend  Spr. 
Sal.  r.  1-19.  X.  13.  XL  29-31-  XIL  1-14. 
XIIL  2.  6;  8-  IL  Xiy.  9,  10.  XVL  1-4. 
XVIL  10.  12.  17.  24.  XVIIL  1-4.  22*24. 
XX.  29.  30.  XXIIL  4.  5.  XXVIL  9.  Hipb. 
XXXIX.  13.  Pf.  XLIX.  von  ^o/f.  Aug.  And. 
Fiedler^  Pfiarrer  im  Gothaifchen,  1787.  8* 
P.  4.(2gr.) 

Reci  hat  fchon  im  vor.  J.  No.  igg.  die  Lefer 
der  A.  L.  Z.  mit  der  gefchmacklofen  und 
fonderbaren  Aufkläriingsmethode  des  Vf.  bekannt 
K  gemacht.     Diefem  zweyten  Stiick  ift  nun  erfl:  ei- 
ne Vorrede  vorgefetzt  worden,  die  es  uns  auf 
einmal  ganz  begreiflich  macht,   warum  Cch  Hr. 
F.  fo  viel  auf  feine  Arbeit  zu  Gute  thut.    Er  fagt 
uämlich  darinnen ,  es  habe  zwar  nicht  an  redÜ- 
•  chen  Männern  gefehlt ,    die  fich  bemüht  hätten, 
den  ächten  —  wahren    -    ungezweifelten  Gedan- 
ken diefer  oder  jenen  dunkeln  Stellen  zu  finden. 
Allein  verfchiedene  Urfachen,  welche  Hr.  F.  weis- 
lich verfchweigt,  hätten  es  gemacht,  dafs  fie  ih- 
res Zwecks  verfehlt  hätten.     Wenigftens  in  An- 
fehung  der  Sprüchwörter  Salomonis  fcheuet  er 
fidi  nicht,  öffentlich  zu  fagen:   „Man  lefe  nun 
die  vorhandene  Ueberfetzungen  davon  mit  unpar* 
theiiifche7n  und  unbefangenem  Gemüthe  und  fetze 
ßch  in  die  StSUe  eines  Lefers  von  feiner  (diefs 
mufs  wohl  heifeen :  von  ineiner)  L^ctüre  umji  Ge^ 
fckmacke.    Er  fängt  an  ;^u  lefen ,   legt  aber  das 
luchmit  Unzufrißdenheit  bald  wieder  nieder  und 
meifelt  an  Salomons  Weisheit^   oder  befchnldigt 
k«  Ferfaffer^  dafs  er  keinen  fenfum  communem 
der  bon  £ens  gehabt^    indem  er  vorgiebt^  nicht 
inmal  ein  Fers  hätte  eine  gehörige  Connexion^ 
'^eltfame  Gedankenfolgen ^  triviale. und  fade  Ein- 
Mite  wären  nur  darinn  zu  finden.^*"      Und  zum 
'chlttfs  fetzt  er  noch  dazu:   ^^  Durch  Eru/ägung 
iefer  und  noch  mehrerer  Funkte ,    die  hier  qnzu- 
'ihren  zu  weitläuftig  feyn  wurde ,    habe  ich  den 
J.  L.  Z.  1788 .  Erßer  Band. 


ächten  und  ungezweifelten  Sinn  verfchiedener  höchß 
dunkler  Stellen  auszufpähen  mich  bemüht.^''  Rec. 
hatte  bey  der  Diu-chficht  des  erfhen  St.  daran  ge- 
zweifelt, ob  Hn  F.  auch  wohl  mit  den  neuefen 
Schriften  über  das  A.  T.  bekannt  feyn  möchte. 
Nunmehr  hat  er  fich  aber,  mit  grofsem  Erftaunen 
über  die  eben  aus  der  Vorrede  angefiihrte  dreifte 
Aeufserung  des  Verfaffers,  überzeugt',  dafs  der- 
felbe  Döderleins  Ueberfetzung  der  Sprüchwörter 
Salomons  nicht  allein  gekannt,  fondern  fo  gar 
auch  ohne  fichs  merken  zu  laffen,  gebraucht  hat. 
Die  unleugbarften  Stellen,  wo  nicht  blofs  einzel- 
ne Worte  entlehnt,  oder  nur  mit  andern  gleich* 
geltenden  vertaufcht,  fondern  ganze  Verfe  mit 
eben  denfelben  Worten  ahgefchrleben  worden 
find,  kommen  vor  K.  XIL  g.  9. 


Fiedler, 

Wohlwollen  macht  den 
Mann  Lob :  der  Hartherzi- 
ge wird  verachtet. 

Ein  Manu  unter  dem  Pö- 
bel, der  einen  Sklaven  hat, 
ift  beffer,  als  ein  Adelilol- 
zer,  der  kein  Brod  hat. 


Döderlein, 

Wohlwollen  macht  ^em 
Mann  Lob:,  der  Hartherzi- 
ge wird  verachtet. 

Ein  Mann  unter  dem  PiJ. 
bei ,  der  einen  Sklaven  hgt, 
ift.  befler,  als  ein  Adelftol- 
2er,  der  kein  Brod  hat. 


Ferner  überfetzt  Dödörlein  K.  XVII.  10.  Tadel 
iß  dem  JTeifen  empfindlicher^  als  hundert  Prügel 
dem  Thoren.  Das  heifst:  Ein  Ferweis  richtet  beu 
einem  verßändigen  Menfchen  mehr  aus,  als  die  ge- 
waltfamße  Zucht  bey  dem  Thoren,  Diefs  verbef- 
lert  Hr.  F.  alfo:  IFenn  man  einem  verßändigen 
einen  Ferweis  giebt,  fo  fchreckt  (wie  pfycholo- 
gifch!)  ihn  das  mehr^  als  hundert  Prügel  einen 
Thor.  Wie  fchön  und  richtig  fagt  Döderlein  JC 
XVII.  la.  Einem  Bären  ^  dein  feine  jungen  ge^ 
raubt  find  —  und  einem  Narren  in  feiner,  Perio^ 
de  (wenn  er  fchwarmt)  begegnen,  iß  eins,  (  ßei^ 
des  iß  gefährlich.)  Hr.  F.  kennt  aber  die  Bären 
imd  Narren  beffer.  Denn  er  überfetzt:  Man 
kann  wohl  mit  Sicherheit  einem  erbojsten  Bare  be^ 
gegnen,  dem  feine  jungen  geraubtßnd  ^  nicht  aber 
einem  Narren  in  feiner  Periode,  (u^enn  er  den 
Paroxismus  hat.)  Was  Hr.  F.  bey  Hiob  XXXIX, 
13  fagt,  ift  gar  nichts  Neues,  fondern  fteht  fchon 
in  Hezels  Bibelwerk  weit  befler  und  ausführli- 
cher. Däbey  wagt  er  noch  —-  wider  feine  Ge- 
wohnheit—  einen  namentlichen  und  zwar  muth- 
M  m  m_  willigen 
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willijs^n  Aus&U  gegen  den  Ritter  Michaelis  und 
fpriht  Ihm— doch  nur  aus  Klifsverftand  -  Kennt- 
nifs  der  hebräifchen  Sprache  ab.     Der  ^(ke  Pf. 
hat  durch  die  Erläuterung  des  Hrn.  F.  aus  ent- 
deckten Anfpielungen  am  die  patriarchifche  Ge« 
fchichte  fy  viel  gewonnen,  dafs  er  mehr  für  heu- 
tige Vq^kstehrer  gen^^cht  xu  fexn  fcheinen  könn- 
te» als  fiir  die  Korahiten  za  den  Zeiten  Davids. 
Hr.  F.  nimmt  nemlich  an ,  dafs  diefer  Pfalra  für 
die  Korahiten»  und  zwar  zu  ihrem  Trofte,  verfer- 
tigt worden  fey,  und  dafs  ihn  der  Vorfteher  der 
Korahiten  —  wir  brauchen  überalt  des  Verf;  eige- 
ne Worte  —  bey  dem  Noviziat,  wenn  andre  un- 
ter ihre  Zahl  aufgenommen  worden  wären ,  mit* 
ihnen  habe  abikigen  müfien.      Diefe  Korahiten 
find  nun  dem  Hrn.  F.  das  leibhaftige  corpiis  re» 
pi:aefentativum  aller  Volkslehrer,   welche  ihren 
Mund  nicht  zum  Schlemmen  und-Praflen  brau- 
chen, fondern  zu  dem,   was  nützlich  ift,  da  es 
Noth  thut,  dafs  es  holdfelig*  fey  zu  hören,  zur 
Lehre ,  zur  Anweifung  in  der  Weisheit  und  Tu- 
gend ;  aber  dafür  auch  nach  dem  Tode  in  allen 
Ländern  gepriefen  werden.      Hingegen  alle  die 
Völker  der  Welt  und  die  Reichen ,  deren  in  die- 
fem  Pfalm  Erwähnung  gethan  wird,  find  ihm  die 
dummen  Layen,  oder  die  Weltlichen ,  die  leicht 
der  Weisheit  und  der  Tugend  vergelTen,    und 
nach  ihrem  Abfterben ,  weü  ihr  fchwelgerifclies 
Maul  weiter  nichts  gethan,  als  däfs  es  gefreifen, 
gefoffen  und  gefpieen  hat,  wie  das  verfchweig- 
bare  Pferde-  und  Mauleftel-Vieh  nicht  des  min- 
deften  Andenkens  gewürdiget  werden.   Der  Pfal- 
mift  mache  daher  den  Schlufs :  es  fey  weit  bef- 
fer,   ein  Korahice  zu  feyn,  als  von  begüterten 
Layen  -  Ahnen  abzüftammen  und  dabcy  des  Lichts 
der  Weisheit,  wahrer  Seelenfreuden  und  der  Eh- 
re, auch  nach  dem  Tode,  als  ein  funkelnder  Stern 
unter  den  Lebendigen  zu  glänzen,  dereinft  zii  er- 
mangeln*     Bey  diefer  Vorftellung  des  Innlialts 
wird  man  fich  alfo'gar  nicht  wundern ,  wenn  Hr. 
F.  im  6ten  V.  diefen  Sinn  findet:  „Wanun  feilte 
ich  (unzufrieden  mit  meinem  levitifchen  Korahiten^ 
fiand  leben   und)  auf  das  (fcheinbare)   Glück 
(freyere  und  weniger  eingefchränkte  Leben)  des 
Layen,  (der  das  Gelübde  der  bef andern  Strenge 
und  des  Eifers^  dem  Herrn  zu  dien^  am  Heilig* 
thum,  nicht  gethan  hatj  neidifch  feyn  ?  follte  es 
mir  einen  Fehltritt   meiner  Füfse  veriu-fachen  ? 
(  d.  i.  follte  es  mich  zum  Straucheln  veranlaffen^ 
dafs  ich  meine  Gelübde  bräche  und  aus  Unzufrie^ 
denheit  mein  Amt  unter  den  Korahiten  niederlegte.  *• 
und  V.  8»  »»Keiner  (unter  ihnen)  rettet  (vor  Ei- 
gennutz) feinen  Brnder  (aus  der  Noth)  noch  gibt 
Gott  fein  Opfer  /zu  gehöriger  Befchaffenheit  und 
Maafse^  fondern  bringt  es  y   wie  Kain^  fchlecht 
und  gering,    ^a!  v.  11.  wenrts  nachdem  IP^imfch^ 
und  IfnUen  des  gröfsten  rohen  Theils  der  Ljuen 
gehen  follte,  fo  wurden  Prießerthuw ^  Leviten  und 
Korahiten  caßret ; )  die  Weifen  (und  Tolkslehrn') 
inalbtcn  (iu  L^tnd  iLwbeud)  JVorbon ;  ];.  da?  rolle 


und  thörichte  Volk  hätte  noch  eine  Freude  dar* 
über,  wenn  fie  jämmerlich  umkommen  follc?n.'* 
Sollte  fich  Hr.  F.  bey  diefer  traurigen  Schilde- 
rung der  Korahiten  etwa  felbft —  und  dies  könnte 
feiner  Erklärung  erft  einen.  Anftrich  von  Wahr- 
heit geben  —  in  Gedanken  gehabt  haben:  fomag 
er  fich  immer  mit  der  Hoffnung,  dafs  er  dereinft 
als  ein  funkelnder  Stern  glänzen  werde,  tröften. 
Nur  darf  er  fich  nicht  fchmeicheln,  dafs  er  zu  diefer 
Ehre  durch  folche  Aufklärungen  gelangen  könne. 

QuiD£.iN»i^Ro  und  BLANKBNBURa,   bejTErnfi: 
Das  neue  Teßament  fo  überfetzt  und  erklärt^ 
dafs  es  ein  jeder  Ungelehrter  verfieheu  kann. 
Zweyten  Theils  Erile  Abhandlung,   welche 
die  Briefe  PauU  an  die  Römer ,  Corinther  und 
Galater  enthält,   von  Joh.  Heinr.  Dan.  Mol- 
denhawer^  D.  .u«  Paft.  am  Dohm  in  Hamburg. 
1787-  8-  10S4S.  (i8gr.) 
.   Ungeachtet  der  Hr.  Vf.  nach  dem  diefer  Ueber- 
fetzung  vorgefetzten  Titel  feine  Arbeit  nur  für 
Ungelehrte  beftimmt  zu  haben  fcheinen  könnte ; 
fo  hatte  er  doch,  wiefchon  bey  der  Anzeige  des 
iten  Th.   (A.  L.  Z.  1787  No.  igs.)    bemerkt 
worden  ift^  zugleich  auch  die  Abficht,  nicht  al- 
lein angehenden  Theologen  das  curforifcheLefen 
des  N.T.  auf  eine  ihnen  nützliche  Art  zuerleich«> 
tern ,  fondern  auch  Predigern  den  Mangel  an  nö- 
thigen  Erklärungs- Büchern  einigermaßen  zu  ep- 
fetzen.    Und  allerdings  werden  beide  mit  grof- 
fem  Nutzen  Gebrauch  davon  machen  können  und 
darinnen  mit  allen  Freunden  von  forgfaltigerunct 
gründlicher  Auslegung  biblifcher  Bücher  dem  Hn, 
Vf.  für  feinen  gelehrten  Fleifs  zu  danken  Urfa* 
che  finden.    Aber  doch  war  bis  daher  hauptfach«* 
lieh  für  Layen  eine  folche  wörtliche  und  zugleich 
erklärende  Uebjerfetzving,   welche  den  Text  mit 
gröfseter,  und  die  mit  demfelben  in  einem  flief- 
fenden  Zufammenhang  gebrachte  Erkläning  mit 
kleinerer  Schrift  vor  Augen  legt,  ein  wahres  Be* 
dürfnifs.     Denn  alle  neuere  Ueberfetzungen  des 
N.  T»  oder  auch  nur  einzelner  Bücher  deflelben, 
find  doch  und  bleiben  ijnmer  für  den  gemeinen 
Mann  unbrauchbar ,  weil  fich  diefer  auch  bey  der 
heften  Ueberfetzung  nicht  alles  dasjenige  hinzu*' 
denken  kann,  was  nach  den  Zeit- UmftSnden  da- 
zu gedacht  werden  mufs,    wenn  der  SJnn  des 
Schriftilellers  gefafst  werden   foU.     Auch  fogar. 
Anmerkungen  imter  dem  Text  können  diefe  Lü- 
cke nicht  ganz  .ausfiUlen:  und  haben  noch  über*, 
dies  den  Fehler,  dafs  fie  nur  gar  zu  leicht  den 
uiigelehrten  Lefern ,  welche  den  rechten  Gebrauh 
der  dem  Text  untergefetzten  Anmerkungen  nicht 
v<?rftehen  und  glauben,   dafs  fie  Text  imd  x^n- 
merkungen  immer  zugleich  lefen  müfsten,  den 
Zufammenhang  df^r  Gedanken  verrücken.     Un- 
terdeffen  will  Rec,  der  nach  forgfiikiger  Prüfling, 
einen  grofsen  Werth  auf  djt»fe  erklärende  Ueber- 
fet2un;7   fotzt,   keino.sweq;es   dnfür  bürgen,  dafs 
fie  übuiall  treu  und  riciuig  fey.       Dergleichen, 
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StePen  aber,  gegen  welche  etwas  eingewendet 
wt?rden  könnte,  aufluchen  und  darüber  mit  dem 
Hn.  V£  hadern,  wollen,  wür<}e  hier  fehr  unzeitig 
luid  unbillig  fchelnen  können «  weil  die  Gründe 
▼on  diefer  erklärenden  Ueberfetzunc  auf  des  Hn* 
V£  gründlicher  Erläuterung  der  ferneren  Stelifn 
der  neiligen  Bücher  Neues  Teßaments  Leipz.  r/ög. 
4*  beruhen»  davon- wohl  Niemand  im  J.  I7gg  ei- 
ne neue  Reoeniion  verlangen  wird.  Nur  in  fo. 
fern,  als  diefe  erklärende  Ueberfetzung  jener 
gründlichen  Erläuterung  zum  Supplement  dienen 
foil  und  deswegen  auch  noch  in  diefer  Rückficht 
einen  befondern  Werth  hat,  verdient  fie  aufs 
Neue  geprüft  au  werden.  Der  Hr.  Vf.  hat  zwar 
nirgends  gefagt,  dafs  er  von  feinen  ehemaligen 
£rkläntngen  abgegangen  fey.  Dafs  er  es  aber  doch 
|rechan  habe,  beweifen  folgende  wenige  Beyfpiele, 
Reiche  dem  Rec.  bev  einer  angeftellten  Verglei- 
chuing  diefer  Ueberi^tzung  mit  yener  gründlichen 
.  Erlättterung  an  einigen  Stellen  aufgeiallen  findet 
Rom.  L  3.  Hier  hatte  der  Hr.  Vf.  ehemals  aus« 
drucklich  gefagt,  dafs  imter  rvsvftx  iytufovvfje 
wegen  des  Gegensatzes  xxT(tcrocpKot9  welches  auch* 
hier :  nach  feiner  ntenfchUchen  Natur  :  überfetzt 
worckn  ift,  die  göttliche  Natur  Chrifii  verßan« 
den  werden  müfle;  und  gleichwohl  überfetzt  er 
Wer  xotrx  irvBVfMt  iyiäotTvvTjQ ,  was  feinen  aüerhei» 
ligßen  Geiß  anbelangt.  Diefe  Benennung :  aUer^ 
keüigßer  Geiß:  foU  zwar  nach  des  Hn.  Vf..  Mey- 
ifUBgeben  fo  viel  heifsen,  als  göttliche  Natur 
Chrißt  Aber  der  gemeine  Mann  wfrd  dies  ge- 
vriis  nicht  dabey  denken,  und  vielmehr  glauben, 
dafe  der  heilige  Geiß  gemeinet  fey.  Rom.  V.  12. 
d^*  tp  irea/re^  ^fut^w  -*  dieweU  ße  alle  im  Adam 
gefundigt  halten.  Hier  hat  Hr.  M.  feine  auch 
wohl  fchon  ehemals  vorgetragene  Meynung  von 
einem  Bundeshaupt  in  die  Erklärung  hineinge- 


tragen.    Er  giebt  in'  SelnetEfläHlierung'derfcfiute^ 
ren  Stellen  zu,  dafs  iß^  a'  nicht  foviel  hier  feyn 
könne,  als:  onäi/  xvru{  fondem  überfetzt  wer* 
den  müiTe :  dieweil ,  und  flickt  demungeächtet  das  i 
im  Adam :  ein ,  fo  dafs  i^'  ^^  doch  foviel  wäre, 
als  on  iv  ivra.     Gal.  1 ,  4.   Hr.  M.  nimmt  in  fei- 
ner Erläuterung  dvr  fchweren  Stellen  nicht  die 
Lefeart  Tcp/,    fondern  viesp  an;   aber  er  hat  eö 
doch  dort  nicht  bewiefen  und  auch  nicht  einma^ 
gefagt,    dafs  diefe  Lesart  den  Sinn  habe,  wel-* 
chen  er  hier  ausgedruckt  hat:  ^^welcher  fich  felbß 
für  unfre  Sünden  in  den  Tod  gegeben ,    und  da- 
durch die  Strafen  unfrer  Sünden  an   iich  felbft 
erduldet  hat/*       GaL  IIL  19.  ru)f   'jtctpotßxcfsm 
Xocptv^  um  dieVermifchungmit  den  andern  Völkern 
zu  verhüten.    Ehmäls  hat  Hr.  M.  diefe  Worte  bef- 
fer  fo  erklärt:  um  ße  von  der  Abfcheulichkeit  und 
Straf  barkeit  der  Sünde  zu  überzeugen.    Diefe  und 
andere  dergleichen  Stellen ,  worinn  nicht  aUe  mitt 
Hn.  M.  übereinftimmig  denken  werden,  verringern 
den  Werth  diefes  Volks  -  Buchs  nicht.    Nur  hätte 
um  der  ungelehrtenLefer  willen,  mehr  Fleifs  auf  di^ 
Correöur  deflelben  verwendet  werden  fbllen.  Hiei^ 
find  unter  vielen  den^inn  verftellenden  Druck« 
fehlem  nur  einige.    Rom.  1, 16.  Glaube,  dafs  Gatt^ 
ier  um  ChrißVjmen  gnädig  iß.  Hier  fehlt  entweder 
et\\as,  oder  das  der  ift  überflüfsigi  .  GaL  IV,  !?• 
und  bin  daher  fo ,  als  ihr.  Hier  mufs  wiederum 
etwas  fehlen,  oder  ftatt  als  gefetzt  werden  wie 
Rom.  I,  ao  fteht  anßäadige  Weife  ftatt  unanßär- 
dise  Weife  Rom.  2i.erfhfet  ftatt  erläfst.  GaL  I,  (^, 
ich,  ftatt  ihr.  II,  19.  Kirchengefefs  ftatt  Kircher- 
gefetz.  21.  immer  ftatt  nimmer^  ich  ftatt//?.   11!. 
6.  keimt  ftatt  könnt,  16.  aw/ ftatt  auch,  ^3.  6%- 
ftatt  bleiben.      Erben  das  ewige  Lehen  ftatt  Erben 
des  ewigen  Lebens.  V,5g.  ^^faacs  ^ztt  ^faae.  VU 
12.  gaben  ftatt  haben,  u.  d.  ^'1. 
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gen.   Hr.  W.  will  zM'ar  das  Anathema  nicht  über  die 
IJnitaner  fp rechen ,    aber  er  redet  gleich  anfangs  von 
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NeMiit^    S&  ^le  auch  im  Gegeujtheil  die  Anhänglichkeit 
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an  Aotof itfiMA  f  dh  Neiibegierde>  mnd  endlich  die  Voüv 
tiebe  zu  {^eivifTeo  (Jegenftänden »  denen  man  'einen  hü- 
liern  Werth  beylegt^  als  Ae  verdienen.  Leidenfchaft  hebt 
richtiges  Urtheil  auf.  So  viel  wahres  in  dem  allem 
f(^n  mag,  fo  viel  unbeftimmtes  ift  darinn,  fo  wen  15 
ift  diele  wichtige  Unterfuchung^  über  die  Urrachen  der 
,  Irrththner  erfchCipft,  und  Co  wenig  i(t an  die  Präliminarfra- 
ge  gedacht  worden:  Was  iil  Irrüium?  Eine  HauntqucII^ 
von  Irrthiimern  bleibt  der  Irrthura,  dafs  unfreiubjective 
Wahrheit  auch  objective  Wahrheit  n?y ,  und  ein  Ange, 
das  nicht  wi«  das  unfrige  fieht »  durch  fanciful  deiufiousi 
oder»  wie  unfre  deutfchen  Orthodoxen  fageo»  durch  leer» 
Einbildungen  gtbleqdet  fey. 

JLübek  f  bey  Donatius  :  Beytage  zur  Lutkerfchen  Ue* 
herfctzurtg  der  Bibel,  worinnen  die  dunkeln  Steilen  aufge- 
klärt 1  die  unrichtig  überfetzten  berichtigt,  find  «  von  ^. 
jMdWn  HerteU  Diaconus  zu  St.^Jacobi  iuLttbek.  i7S7-  !^o 
S.  8:  ^ni  den  Lefer  der  lutherifchen  ßibqmberfetzung 
pianchenAnftofs  zu  erfparen ,  Iiat  der  VT.  einige  (hty  wei- 
tem nicht  aüe)  Stellen  der  Bibel,  das  hohe  Lied  und  die 
Äj^kalypfeansgenommen/in  einer  reinem  und  verlUind« 
lichern  Sprache  zufammendnicken  lafTen,  dafs  es  der 
liefer  a^  ein  Correctorium  biblicum  gebrauchen  kann« 
Wir  fehen,  dafs  er  dabey  die  bede  Ab  ficht  gehabt,  die 
^eften  HüiCsmittel  gebraucht,  und  in  viele  fond  unverft'^ndli- 
<he  Stellen  mehr  Sinn  gebracht  hat.  Aber  fehr  viele  flnd 
Boch  nnverbeffitet  geblieben ,  manche  auch  bey  diel^  Ver- 
b^nuig nipiit  verft^nd^cheri  erder  richtiger»  z.  B. » i.  IViof. 
^1  ^.  Ffiftlm  1613.7.  Ezech. 7,  10.    Rom.  8i  3*  u.a.  m.  Der 

fanze  Y^rfuch  verräth  einen  fleifsl^en  Mann ,'  der  fich  ftatt 
Hacöjiu^  ü4  Sitftcti  Sfacobi,  wohl  nut  Rechte  Diener  des  gÖt> 
Uchen  fVoftes  nennen  darf. 


** 
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Kleihb  med.  Schriften.  Striegau  bey  Weber: 
Mhandiüfig  über  den  Codowaer  Gejundh^itsbrunn  in  der 
ßouverainen  Grajfchaft  Glatz^y  von  Anton  Bofh,  Philofo« 
phiae  Magifter,  der  Arzneygelahrfanibcit  Ddetor.  Ohne 
jahrzahl.  ^.  2S  «S*.  ( i  1/2  ^r. )  Die  Nachrichten,  die  der 
Verf.  von  den  Bellandth eilen  und  Wirkungen  de»  Codo- 
waer  Gefandbrunnens  mittheiit,  mügen  für  manche  ürun^ 
j^engälre  wohl  hinreichend  feya;  aber  für  Lefer,  die  iu 
den  Schriften  eines  ßergnuinn ,  Marcard,  Becher  und  an- 
derer Chemiilen  und  Aerzte  geblUttert  haben,  findlie 
es  nicht ;  denn  Hr.  /?.  redet  nicht  fowohl  von  den 
Beftandtheilen ,  als  von  den  Heilkräften  jenes  Brun- 
nens viel  zu  'unbeftimmt,'  als  dafs  mau  fich  hie- 
vou  ganz  deutliche  Begriffe  machen  könnte.  Doch  unfere 
Lefer  m^gen  felbft  urtheilen.  Den  Anfang  macht  Hr.  B^ 
mit  Befchreibung  feiner  mit  Violenfa»,  (iallapfeltinktur, 
Franz  -  oder  Rheinwein  ,  Milch  und  einem  Stücke  Rind- 
fleifch  (von  andern  gegenwirkenden  Mitteln  fcheint  der 
Vf.  keine  Keuntnifs  zu  haben,J  angeftellten  Verfuche,  und 
dann  fahrt  er  folgendermafben.  fort :  „Dafs  man  fagert 
„kannt'ilafs  diefes  Codowaer  GefundheitswalTer  zu  feiner 
„Mifchung  eifenvitriolifche  Theilehat  ,  bezeuget  der  Vio- 
„lenfaft,  weil  nichts  gefchwinder,  als  diefer  Saft,  einige 
Saure  verräth,  und  die  Tinctur  \on  Galläpfeln ,  wenn 
fie  mit  deAillirtem  RegenwalTer  bereitet,  worden  ift,  in 
einem  Walfer ,  welches  dergleichen  Theile  halt ,  eine 
„Kallaoien braune  Farbe  erreget.  Weil  auch  Franz- 
„oder  Rheinwein  nur  mit  einer  Säure  auf braufet,  und  in 
„der  Milch  alle  Säure  gewohnliche  Matten  machet.  Ue- 
,,berdios  ift  es  keine  unbekannte  Sache  ,  dafa  in  jedem 
„ijen.eiiien  Brimnenwalicr  ,  worinnen  Salpeter  ift«  das 
,,llci(ch,  wenn  man  es  daiin.ien  kochet,  am  Ende  roth 
,',\viid  ,  gleich  wie  licil  ^\es  in  unferem  Wafler' unum- 
„gUngUcli  offenbaret,  darum  man  aach ,  (w<iil  das  in  die- 
„fem  WaCfer    gekochte  Riridfl^ifch   roth  geworden  warj 
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diefe  Salztheile  in  demfeH>en  Tß  feyn ,  f>efiMQ»leii  ktnct 
u.  f.  w.**  An  einem  andern  Orte  ftgt  «Hr.  3.  „dan 
Hauptmifchungsftück  der  Codow.  Gefubdiieitsaaellei  wel« 
».ches  die  niehreften  uberfehen  haben»  ift  ihr  durchdrin« 
„gender  Geift,  den  man  eine  mit  den  ellerfeinfteii  Eilen« 
«»vitrioUfcben,  falpetrifchen  5chwefeitbeilcheii  gefchwSn« 
„gerte  Luft  nennen  kanur  '<  und  über  die  Kräfte  feineift 
Brunnens  drückt  er  fich  auf  folgende  Art  aus :  ,iünfer 
/»Brunnen  hat  das  Vermögen  ,  das  überflüflige  Blut  z« 
,',vermindern ,  dafielbe  zu  reinigen  und  zu  verbeflern» 
„die  richtige  Verhältnits  ewifchen  der  Beweguog  des 
9,fiMfsigen  und  feilen  Iheilen»  wo  fie  ermangelti  wieder« 
„um  herzullellen,  und  viele  Krankheiten  r£e  ihre  Ent- 
„Hebung  aus  diefen  Urlächen  haben,  zii  heilen  u.  f.  w.** 
Diefe  wenigen  Stellen,  die  wir  mit  aller  Sorgfalt  abge» 
fchrieben  haben,  werden,  hoffen  wir»  unfere  Lefer  in  den 
Stand  fetzen»  ein  richtigers  Lrtheil  über  den  Gehalt  die>« 
fes  Jiüchleins  >  als  über  die  Befchaüeaheit  des  Codowaec 
^efundbrunnens«  '  zu  fällen 
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man:  A  Manual  for  ujrican  Slaves  by  the  Rev,  ^ames 
Kamfaif  M.  A.  17^7.  43  S.  g.  In  der  Abficht,  einem  un- 
glücklichen  und  grofsentlieils.'Verwabrleften  Tbeil  des 
Menfchengefchleclits,  der  leider !  an  Leib  und  Seele  wie. 
Vieh  behandelt  wird,  eini^ermafsen  zu  Hülfe  zu  kom- 
men, und  weni^ftens  den  Geift  derfelben  aus  der  tiefften 
Stufe  der  Lhwiiienheit  in  «der  Religion  etwas  heraas  z« 
heben,  liegt  fo  viel  menfcbeBfi'euftdJiches  und  edles»  dafr* 
derVerfaifer  diefe»  Handbtichleins  alle  Achtung  verdient^ 
ip  wenig  auch  ei^  iheil  delTelben  zu  diefer  Abhebt  t^^ug- 
lich  ift.  Diefs  hiögen  wir  befonders  von  dem  vörausfte-« 
henden  Katechismus  fagen,  der  in  32  Fragen  und  Ant- 
worten, zwar  kurz  genug,  aber  den  l'^ähigk.ekeif  der  Ne« 
ger  durchaus  nicht  angenieilen  ift»  Dograatik  im  Ue^er* 
Üttfs  hat,  aber  dem,  Sklaven  wenig  Einleitung  giebt»  aa 
fehen»  wie  jj?/«  Chriftenthum  befchafleu  feyn  miiife.  — ^ 
Solche  Fragen  uhd' Antworten,  wie  Fr.  2:>.  „Können  wir 
„-von  uns  felbft  Gott  lieben  und  ihnfi  gefallen'^  Antw. 
»,Sein  heiliger  Geift  allein  zieht^uns.zuCbrtlto  und  tre3>t 
9>uns  durch  die  Gnade  ^u  alient  Guten  an:'  wir  füir  um»^ 
„fern  iheil  aber  müilen  folgen*'  u.  f.  w.  find  viel  zu  ge-' 
Lehrt,  und  völlig  entbehrlich  für  den  Sklaven,  dem  e^ 
beffer  ift,  wenn  er  Geduld  tind-  Troli  aus  der  Schrift,  und 
hellere  Auslichten  in  eine  andre  Welt  lernt.  —  Etwas 
zweckmäfsiger  find  die  Gebete  am  iSiorgen  und  Abend : 
ünd'einige  Velrfe  aus  den  l*falmen  von  D.  ii'utts,  mit  ei- 
nigen kleinen  Veränderungen  zum  fingen.  In  jenem 
bat  der  Verf.  vornemlich  auf  die  moralifcuen  Bedürfnilie 
der  Sklaven  Rücklicht  genommen,  und  die  Geimnungea 
der  Ergebenheit  an  ihre  Herrichaften,  des  Fieifses  und 
der  Menfcheo liebe  zu  erwecken  gefucht.  -—  Grefsere 
Aienfchlichkeit  gegen  die  Sklaven  würde  freylich  mehr 
wirken,  als  Kateehismen  ,  iN.orgenfegen  und  Lieder,  die 
der  Auffeher  tagläghch  vorliefet,  der  vielleicht  in  der  er- 
ften  ViertelUunde  nachher  die  i  eitfche  ftatt  des  Gebet* 
buchs  zur  rjand  nimmt»  und  ftatt  des  Apoitolifchea  ^e« 
geus  den  Fluch  ertheilr. 


Vbrm.  Anzbisen.  Hr.  D.  (/irfaner  ans  der  Schweie 
hält  fich  itzt  in  Güttingen  auf»  und  hält  medicinifche  V  or- 
lefungen. 

Das  Mineralienkabinet  des  fei.  Stuck  ift  der  Zerftreu- 
ung  entgangen.  Hr.  ^epermck,  ein  Bruder  des  fühtn- 
lich  bekannten  Rechtsgelelirten,  hat  es  für  .  o  KthU.  ia 
Golde  gekauft.  — ~    4.  ß.  4,  d.  JUaHe  d,  zr.  &»n.  ir^. 
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Mittwochs,   den  20*«»  Februar    1788» 
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GOTTESGEtJHRTHElT: 

Ijiipzig»  bey.HerteJ;  lieber  ^  Anhalten  tind 
Bewerben  um  Fredigerßdlen.,  f^on  ^oh.  Cc^' 
par  HäfelU  Fiirftl.  Anhalt.  Hofkapellan  zu 
Wörlitz.  1737.  3S0.S.  8*  {20  gr.) 

Wenn  Hr.  H.  durcli  fein  Buch  auch  nur  et^ 
was  daiiib^ytrajgt,  denMenfchlichkeiten»  ^ 
wol,  gar  dem  Unfug',  welcher  nich't^elten  bey 
Predigerwahlen,     Anhalten    und.  Bewertijnge.n 
um  PredigerÄellen , ,  vorkommen  mag  %  .vprzubeu- 
gen,  oder  ih^en  zum  Theil  abzuhelfen;  fo  hat 
er  allerdings  ..etwas  Gutes  gcßiftet..     Aber  jjo 
lyahr  es  felbft  feyn  mag,  dars'oft'diie  uawürdig-. 
ften  Kandidlaten  den  gefchictaern  und  würdigem 
auf  allerley  nicht  gar  edlen  Wegen  durch  ihre  Zu- 
dringlichkeit Rang  und  Pfarreablaufen;  fofcheint 
der  Vert  doch  dem  Rec,  in  alle  Wege  die  Sache 
TVi  Übertreiben  ♦  wenn  er  fo  fchlechthiu  alles  Be- 
werben und  aües  Anhalten  um  eine  Predigerftelle 
gdsMnanßändig^  unwürdige, unedel  und  unzuläßg 
\  verwirft.    Er  meynt  fogar  in  dem  ex^en  Votu^ß 
[an  die  Xürcherfihen  ßcpectanten^  welche,   wie 
*da^  ganze  Buch  „  die  Abficht  hat  ♦  Gedanken^  JTun* 
fche  und    Varfchläge  diefer  Sache   wegen  zu 
chun.»  und  den  dabey  yarkommenden  Unfchick- 
Jichkekenuiid  Misbräuchen  (welche  Hr.  IL  (ehr 
ftark  fchildert). abzuhelfen;   ♦»es  fey  fchlechter- 
»»dings  li^nrßcht^  fich  zu  einer  Predigerftelle  zu 
».melden.  —    Weil  wir  nicht  uns^  fondern  dem 

Herrn  angehörten,  Knechte  des  Herrn  wären, 

und  allemal  dem  fchändlichen  Verdacht  uns 
^»aiisfetzten ,  dafs  wir  nicht  das  Amt,  fondem 
„das  £/;i/b/wj»eii  fuchten^**  (Auch  dies  letzte  ift- 
ja  dem  ehrlichen  Jflann.  erlaubt,  ja  Pflicbt,  der 
es  fich  bewufst  ift ,  dafs  er  fich  mit  vielem  Auf- 
wand von  Zeit^  Mühe  und  Koften  nützliche  Kennt- 
niffe  verfchaft  hat,  welche  er  zum  Beften  feiner 
.Kebenmenfchen,  der  Religion  und  des  Staates 
gebrauchen  will)  Aber  Hr.  H.  behauptet  fagar 
t,S.  10 :  dafs  fich  kein  Menfch  deflen  bewufst  feyn 
^önne,  dafs^r  Weisheit,  Kraft,  Liebe  uud 
„Tüchtigkeit  genug  habe,  eine  Gemeine  zu 
^»lehren ,  zu  troften »  zu  führen ;    -   welches  bey 

weltlichen  Aemtem  wol  der  Fall  feyn  könne; 

nicht  fo  bey  einem  geifilichen/*    ijas  müiste 
J.L.Z.  j^sa.  £rßer  ßaad. 


•> 
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_doch   in  der  That   wunderbar  zugehen!  Ret 
^dünkt,  dafs  fich  ein  jeder  de0en  allerdings,,  (fo 
wol  bey  einem  geiftlichen  als  weltlichen  Amte, 
.wenn   er    niu-   den  Umfiahg  der*  Amtspflichien 
kennt)  bewufst  feyn  könne,  ja  mujfe;  undweim 
er  von  fich  iveii}s ,  dafs  er  ehrlich  uas  Seine  gfe« 
,  lernt,    Talent,  Kenntnifie,  Gaben,  auch  guten 
.  Willen  genug  hat,  als  Volksreligionslehrer  fei^ 
,  nen  jNebenmenfchen  nützlich  zu  feyn;  —  imd 
'  nun   die  göttliche  Vorfehung  Gelegenheit  und 
Umftähde  fich  ereignen  l^st,  dafs  er  diefen  fei- 
^  nen  Trieb  befi-iedigen  und  von  feinen  Kenntnif- 
.J^en,  Gaben' und  ^fahrungen  ziun  Bellen  ande- 
.  rer»  als  Lehrer »  Gebrauch  machen  und  fie  anle- 
l  gen.  kann :  —  dies ,  eben  die/es   —    vernünftig 
und'  ohne  Schwäf merey  die  Sache  betrachtet  — 
ganz  eigentlich  der  göttliche  Ruf  zum  Predigt- 
amt fey,  der  doch  nie  heutzutage  noch  unmit- 
telbar leyn  kann.  —    Hr.  H.  glaubt  ferner,   dafs 
9, Ruhe  des  Herzens,  Achtung  bey  der  Gemeine, 
„aller  chriftlicher  iVluth  in  Leiden,  ja  aller  Amts- 
•,fegen  verloren  gehe;   dafs  tnan  niemals  vom 
„Vertrauen  auf  Gott  oder  von  Bewahrung  vor 
„irdifchen  Sorgen  mit  gutem  Gewiflen  predigea 
„könne ,  —  wenn  man  fich  zu  einem  Amte  ge« 
♦,meldet   habe.**      Alles  gewiCs   nur  halbwahy ! 
Wer  vernünftige  Begriffe  vom  chriftUchen  LeV" 
amt  hat  und  weifs ,   dafs  der  heutige  Religion^* 
lehrer  im  Grunde  nichts  mehr^  als  jeder  aiidre 
nützliche  und  befoldete  Staatsbürger,  ift;  wird 
bey  dem  Bewufstfeyn  dies  feyn  zu  können  u^d 
^  zu  li^o&rz,^ immer  ruhig  feyn  können,  und  wenn 
er  redlich  und  gewilienhaft  feine  Pflicht  thut, 
die  Achtung  feiner  Gemeine  deswegen  nie  ver« 
lieren ;  auch  bey  allen  vorkommenden  Unannehm« 
Üchkeiten  fich  recht  gut  troften  können,   wenn 
er  auch  um  das  An^t  angehalten  hätte.     Hr.  H« 
will  auch  nicht,  dafs  man  nur  im  geringfteYi  bef 
einem  Amt  auf  geringeres  ader  höheres  £inkom« 
men  fehen  dürfe!     ,,Wenn  wir  Nahrung  und 
«,Kleider  haben,  fo  hfiet  uns  gnügen!  Gott  wird 
^^denSäer  feines  Worts  nie  Mangel  leiden  laiTen, 
„weil  er  die  Sperlinge  nährt,  die  nicht  fäen'^lll 
Von  S.  7a  gehen  denn  die  Erläuterungen  und 
Zufätze  zu  diefer  Rede  an,,  die  ein  ordentlicher 
ausgeführter  Commentar  darüber   find.    —    In 
dem  zweyteu  Vortrage  iS«  1^4-  19a  foUdenn  die 
Ijna  Sachs 
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Sache  gänzlicli  2U  Ende  und  aufs  Reine  gelbrochC 
werden,  und  auch  diefer  wird,  von  S.  199  an,  com- 
mentirt  und  erläutert.  Das  Refultat  i(V,  dafs 
die  Herren  einig  werden  und  fich  entfchliefsen: 
S.  194»  „wenn  ue  auch  bis  ins  graue  Alter  aiut« 
,,los  Weihen,  und  wenn  auch  ihre  verehrungs- 
würdigen Vorfteher  und  gnädige  Herren  ihren 
gewifßnhaften  Entfchlufs Tür  lächerliche  Schwär» 
\ymerey^  oder  für  ftrafbare  Verletzung  der  Subor» 
^^dination  2U  halten,  fie  auch  nie  zu  einer ordewN 
,,/ff/ien  Predigerftelle  zu  berufen  belieben,  und 
,,es  dem  Herrn  nicht  gefallen  follte,  ihnen  eine 
,,Gemeine  anzuvertrauen  (er  werde  ja  fonft  wol 
^, Arbeit  für  fie  wiffen!  (wunderlich  und  in-" 

„confequent!) /e  (H.  Häfeli  und  Confratres  — 
»»doch  auch  nicht  Hr.  Tobler^  damals  Präfes  der 
p,Exfpect^ntenklaflen  ?  unmöglich !  I ;  dennoch  bey 
„ihrem  Entfchlufs  beharren  wollen:  nie  um  eine 
^jStelle  anzuhalten  (S.  19S.  )  bis  fie  keinen  Vogel 
mehr  von  ihrem  himmlifchen  Vater  genährt  ^  kei" 
ne  Lilie  au f  dem  Felde  mehr  herrlicher  denn  Sa- 
,Jomo  bekleidet  fehen!  S^  I96.  Ja!  wenn  fie  fich 
j^auch  ohnfehlbar  in  die  Klaffe  der  Schwär- 
^yVier  und  der  hirnlofen  IVundergläubigenvertetzt 
,, fehen  foUten,  die  fo  dumm  find  ^  den  gekreu» 
ffZigten  Nazarener  (Rec.  ekelt  vor  diefer  wirk- 
„lich  niedrigen  vorgeblichen  Kraftfprache!) 
^,für  einen  wirklichen  Herrn  (doch  nicht  w^ltli- 
„chen?)  und  König  zu  halten  und  im  Ernft  zu 
^jglauben,  ihm'fey  zugv»geben  alle  Gewalt  im 
^,Himnvel  und  auf  ferden ;  er  habe  Einflufs  auf 
„die  Angelegenheiten  der  chriftlichen  Gemeine, 
p,auf  Wahl  imd  Beruf  der  Lehrer  u.  f.  w.**  Nun 
nvahrlich!  einen  folchen  Glauben  hat  Rec.  nicht 
fanden!  Wenn  das  nicht  Wunderglaube  iftü 
Freylich^  nicht  jederinannes  Ding  das  ift,    wie 

•  wir  fingen !  Die  Herrn  Candidaten  werden  wol 
wenig  Troft  daran  finden  und  ausrufen:  das  ift 
eine  harte  Lehre  J  worinn  ihnen  denn  Rec.  nicht  wi- 
derfprechenkann,  ob  er  gleich  fchonTlange  Jahrein 

'  einem  Amt  fteht,  wozu  er  fich  nicht  gemeldet 
hatte ;  feinen  Ruf  aber  in  daffelbe  deswegen  nicht 
ftiehr  für  einen  göttlichen  hält,  als  wenn  er  es 
unter  den  oben  feftgefteUten  Vorausfetzxmgen 
eethan  hätte.  — r    Es  find  übrigens  noch  aller- 

•  hand  ßeylagen  bey  dem  Buch :  i)  über  die  kirch- 
liche Verfalfung,  befonders  über  die  Wahl  und 
(den)  Beruf  der  Lehrer  in  den  frühern  Jahrhun- 
derten; 2)/  Luchers  Gedanken  über  den  Beruf 
5tum.  Predigtamt  3)  einige  Zürchcrfche  Verord- 
nungen und  Vorträge,  das  Anhalten  und  Bewer- 
ben um  Predigerftellen  betreffend :  4)  vcrmifchte 
Gedanken  über  die  Sache  -  mit  unter  auch  in 
Gefprächen,  worinn  der  dialögHirende  Ton  nicht 
der  hefte  ift:.  —  Das  Buch  hebt  an  und  fchliefst 
mit  fehr  hx*»rzbrechenden  Knüttelverfen  von  Joh. 
Valentin  Andrea!  J 

BfiRLiN ,  bey  Vieweg:  Fata  et  res  geßae  ^efu 
Chrifti  graece ,  ex  quatuor  Svangeliftis  or- 


dine  iironologico  in  ufum  ftholäfum  etprae« 
lectionum  academicarum.  1787.  flSS  S.  g. 
(la  gr.) 

De^  ungenannte  Herausgeber  diefes  Buchs  ift 
nicht  zu  verkennen.  Schon  die  felbftgefällige 
Sprache,  der  verächtliche  Seitenhliek  auf  andre 
Ericlärer  des  K  T.^nebft  dem  Verfprechen  grof- 
fer  Vortheile ,  die  durch  Hülfe  diefes  Buchs  ge- 
wonnen werden  follen ,  verrieth  ihn  uns  beym 
Lefen  der  Vorrede.  Aber  noch  charakteriftifcher 
find  die  Ueberfchriften  einzelner  Abfchnitte  in 
dem  Buche  felbft.  Diefe  find ,  wie  die  Vorrede 
befagt,^fo  befchaffen,  vtteSe  dentuf  nutus  ad  w* 
dendum  verum  ^  et  ad  retegendas  interpretum  prU 
fcorüm  fraudes  necejfarii.  Die  erfte  Secrfon  ift 
betitelt:  Or?g"o  evangeliorum }  feltfam  \md  teile 
genug:  denn  es  ift  die  Präfation  oder  Dedica- 
tion  von  Lucä  Evangelium.  Nun  darf  man  frey* 
lieh  mit  Gewifsheit  vorausfetzen,  dafs  jeder  ge* 
funde  Menfch ,  der  da  weifs  und  verfteht,  was 
er  liefet,  diefem  Stück  des  N.  T.  keine  andre 
Ueberfchrift  geben  würde,  als:  Lucae  occafio 
fcribendi  ,#oder  Lucae  confilium.  Aber  das  wäre 
auch  gar  kein  nutus  teSie  datus^  Ueber  der  Ge- 
fchichte  von  der  Hochzeit  zu  Cana  fleht:  Tertio 
poß  fumtam  Meßae  perfonam  die  primum  fqcu 
nuspatrat  ^efus^  quod  difcipuli  una  cum  rßliqua 
fpeSantium  et  audientium  turba  inter  prodigia  re» 
tulerunt.  Das  ift  doch  verdeckt  gewinkt.  S.  gl. 
fteht  gar  das  ganze  Geheimnifs  von  den  drey  Lö- 
gen in  dem  Orden,  den  Jefus  geftiftet  hat. 
Wahrlich  fehr  gefchickt  ad  retegendas  prifcorum 
interpretum  fraudes  ! 

Die  Abficht  diefer  Schrift  ift:  vt  partim  hißo^ 
riae  evangelicae  fcruttnum ,  partim  teßium  com^ 
paratio  facilius  inßitui  pojfet,  deinde  vt  fmutibus 
et  tempon  parceretur^  etc.  Wui  geschickt  zu 
diefer  Abßcht  die  Einrichtiuig  getroftien  fpy, 
wird  man  gleich  fehen.  Der  Verf.  hat  den  hiftö* 
rifchen  Text  der  vier  EvangeUften,  mit  Weglif- 
fung  der  längern  Reden  Jefu,  die  in  einem  zwey- 
ten  ßändchen  unter  dorn  Titel:  dotlrinae  ^efu 
et  apoflolorum.  nachfolgen  werden,  tmch  einer 
•  fehr  willkührlichpn  chronologi fehen  Ordnung  in 
Segmente  abgptheilt,  und  jedes  derfelben  mit 
einer  Ueberfchrift,  die  den  Inhalt  angiebt,  und 
mit  Anführung  des  Orts*  wo  jedes  im  N.  T.  za 
finden,  begleitet.  Gefchichten  aber,  die  von 
mehr  als  einem  Evangeliften  erzählt  werden,  find 
nach  demjenigen,  der  die  ausftihrlichfte  Erzäh* 
lung  hat,  aufgeführt,  dochfo,  dafs  die  Zufätze 
und  Abweichungen  des  andern  oder  mehrerer 
Evangeliften  in  Parenthefen  mitten  im  Fortlaufen 
der  zum  Grunde  gelegten  Erzählung  eingefchaL 
tet  find.  Diefe  Methode  hat  mehr  als  eine  Un* 
bequemlichkeit.  Denn  i)  wird  nicht  allein  die 
Geftalt  eines  folchen  zufammengefetzten  Textes 
äufserftbunt,  fondern  auch  das  Lefen  deflelben 
unzufammenhängend,  abgebrochen  uiid  gehemmt* 
der  Schüler  oder  Student,  dem  doch  das  Buc|i 
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vomigllch  beftimmt  Ift,  hat  gar  keinen  Faden 
der  Rede,  keine  fortgehende  Conftniction  vor 
ficfe.  Aber  i)  wozu  foU  überhaupt*  einem  fol- 
chen  die  Einficht  der  Gleichförmigkeit  oder  Ve^ 
fchiedenheit  des  vierfachen  Texts ,  der  hier  2Ui- 
fammen  gegoflen  ift,*  dienen?  Ift  es  dem  Anfön», 
ger  nicht  nützlicher,  irgend  einen  der  vier  Ge- 
fchichtfchreiber  fortlaufend  zu  lefen?  Auch  3) 
wrd  durch  diefe  Mifchung  d^r  vier  Hiftoriker 
die  Kenntnifs  des  Eigenthiimlichen  eines  jeden 

Sar  fehr  erschwert  oder  gänzlich  zurückgefetzt^ 
a  hingegen  die  Lefung  jedes  Evangeliften  und 
die  Verglpichung  aller  vier  untereinander  nütz- 
liche  Auffchlüfle    darüber  giebt,    nach  welcher 
Ablicht  und  Regel  ein  jeder  von  ihnen  Gefchich- 
ten  aus  Jefu  Leben  ausgewählt,   oder  weggelaf- 
fen,  in  welcher  Aflbciation^  er  diefelben  gedacht, 
In  welche  Ordnung  er  fie  geftellt,  was  jeder  aus 
dem  andern,  oder  aus  einer  gemeinfchaftlichen 
Quelle  entlehnt  habe,  u.  f.  w.     Der  charakteri- 
fiifche  Styl  der  Schiftfteller  wird  gleich&Us  weit 
leichter  und  richtiger  bemerkt  und  erkannt,  wenn 
jeder  für  fich  ftudirt  wird.    Wo  bleiben  alfo  die 
▼erfprochenen  grofsen  Vortheile  ?  Das  fcrutinium 
hifloriae  et  comparatio  teßium  wird  mit  Hülfe  je- 
der Harmonie  der  Evang'^iften,   oder  der  Gries- 
Ibachifchen  Synopfe  viel  fichrer  und  leichter  an- 
geftellt  werden  können.     Der  Vorwurf  der  wo- 
leßße  feduUtatis ,   den  der  Verf.  Büchern  diefcr 
Att  macht,  trifft  das  feinige  noch  vielmehr,  auf- 
-fer  dafs  feine  moleßa  fedulitas  noch  mit  einer 
guten    Portion   von   tumultuariq    levitas  verei- 
nigt ifl.      Der  geringere  Preis  giebt  einem    an 
fich  ganz  unbrauchbaren  Buch  keine  Vorzüge. 

Der  Text,  den  der  Herausg.  hat  abdrucken 
laflVn,  ift,  fo  weit  wir  ihn  verglichen  haben, 
d^r  ganz  gemeine ;  er  felbft  fagt  nichts  weiter 
davon,  ails^  magna  follicitudine  id  egi^  vt  tex- 
tus  exhiberetur  purißmus.  Wir  haben,  um  dem 
fleifse  des  Herausgebers  Gerr'chtigkeit  wieder- 
&hren  zu  laflen ,  einige  Seiten  feinf^s  Texts  durch- 

felefen,  und  gleich  folgende  Druckfehler  imAn- 
mge  bemerkt.  Luc.  i ,  i  fF.  S.  9.  vrvpsro^  für 
irnfp£röC{.  S.  II.  ffiKf-oxv  für  crntepx  (vielleicht 
Emendation,  aber  verunglückte)  Xät^o-«/  fürAa- 
kfiToef ;  "oiv  für  *5i/.     ?•  i^*  övtj/.;  für  ovrot; ;  re^yj  für 
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kleinere  Verfeben,  weggelafT.^ne,  oder  falfchge- 
fetzte  Accente,  Hauchzeichen,  Interpunctio- 
nen  etc.  fehon ,  fa  würden  wir  von  den  erften 
Seiten  gleich  an  die  zwanzig  dergleichen  zählen 
Scönnen.  Abi^r  da«  find  Kleinigkeiten  für  den  fo 
fehr  ins  grofse  arbeitenden  Mann.  'H,  :/,  y*, 
heifst  freylich  nicht  einerley;  aber  was  achtet 
er  das!  • —  ift  nun  gleich  im  Anfang  der  Text  fo 
unrein,  fo  mag  maa  dexpi^n:  quanta  foUicUu^ 
diue  etc^ 


ZuAidH:  Hans  ^acob  HolzhaUb  Supplement  zu 
dem  allgemeinen  helvetifch  -  eiägenoßfchen 

Lexicon  des' Hans 3^^^l>  -^^^  ZweyterTheil 

D  bis  H.  1787.  4. 

Auch  von  diefem  zweyten  Theil  gilt,  was 
wir  von  dem  erften  gefagt  haben.'  Hr.  H.  ver- 
bindet beynahe  durchaus  Kürze  mit  Genauheit 
Mit  Verlangen  ,fehn  wir  der  Fortfetzung  feines 
Werkes  entgegen.  Die  unbedeutendem  Artikel 
werden  durch  manchen '  merkwürdigen  vergütet. 
Von  der  letztern  Art  ift  z.  B.  Elias  Heliae  de 
'Laufen^  ein  Mann,  der  in  der  Gefchichte  der  al- 
tern ßuchdriickerkunft  einen  anfehnlichen  Platz 
verdient;  Von  dem  Mamotrectus,  den  er  im  J. 
1470  zu  Münfter  in  der  Schweiz  herausgab,  bei- 
fitzt  Hr.  Zunftmeifter  Heidegger  zwey  feltene 
Exemplare.  Diefer  Bibliograph  arbeitet,  an  einer 
hiftorifchen  Denkfchrift  über  die  erften  Buch- 
druckereyen in  der  Schweiz,  und  befonders  über 
des  Elias  Heliae  typographifche  Verdienfte.  — 
Bey  dem  Artikel  von  Flüe  mangelt  die  Anzeige 
von  D.  Weifsenbachs  Leben  des  feligen  Nico- 
latis  von  Flüe,  welches  erft  im  J.  1787  heraus 
kam.  Unter  den  Schriften ,  welche  dieferf  from- 
men Eremiten  betreffen,  haben  JFeifsenbach^ 
Haller  und  alle  Biographen  ein  Gefpräch  eines 
Pilgrims  vergeffen,  welches  im  Jahr  1487  zu 
Nürnberg  herauskam.  Von  diefem  feltenen 
Werkchen  befitzt  Hr.  Zunftmeifter  Heidegger 
zwey  Exemplare.  Bey  dem   Artickel  Fahrt 

mangelt    Felix  Fahrig     ein   fehr   merkwürdiger 
Gelehrter,  wie  man  aus  JF.  D.  Häberlins  Dißeit. 
de  Feiice  Fabii  fehn  kann.     Er  war  im  J..  1441 
oder  42  zu  Zürich  geboren,   wie  er  in  der  Hiß. 
fuevorum  ß.  L  c.  13,  16   (beym  Goldaß)  felbft 
berichlet.     Nach  feinem  handfchriftlichen£i;a^a-. 
toriiim  trat  er  zu  Bafel  in  den  Orden  der'  Predi- 
germönche.     Während  feines  Noviciats  verfah 
er  das  Amt  eines  Ciu-fors,  d.i.  eines-Geheimbo- 
ten ,  wie  es  Dm  Frefne  erklärt.     In  diefem  Dien- 
fte  hätte  er  zum  Amtsgenofsen  den  bekannten 
^acob  Sprenger  y  dem  man  die  Einführung  der 
Rofenkreuzerey   zufchreibt.'      Felix   Fabri    that 
verfchiedene  Reifen,    unter  andern  auch  nach 
dem  heiligen  Grabe.     Ueber  feine  Wallfahrt  hin- 
terliefs    er   in    Handfchrift    ein    Pilgerbüchlein. 
Auch  hat  man  von  ihm  ein  gedrticktes.     Eben- 
falls abgedruckt  findet  man.  feine  Hißoriatn  fue-^ 
torum  in  Goldaßs  fcriptorib.  rer*  fuevicar.  Franko 
fürt  160S.  4.     Unter  feinen  gedmckten  Büchern 
ift  auch  noch  das  Leben  eines  berühmten  Myftikers, 
des  Heinrichs  Sufo,  —    Da  eine  folche  Art  von 
Büchern  niemals  ganz  ohne  Lücken  oder  Unrich.* 
tigkeiten  ifeyn  wird,  fo  wänfchen  wir,  dafs  Hr. 
.Holzhalb,   oder  fonft   einer  von  feinen  gelehr- 
^n  LandsmäAAern,  auf  einen  Anhang  zu  diefem 
Werke  denke,  "'^De©  eidgenoflifchen  Cantonen 
If  n  n  :»  gte^. 


47« 

eereicKt  e«'«ir  S»«»  atfrVdrfcWedene  derfel- 
ben  den  Hemis^eber  durch  ehrenvolle  Gefchen- 
ke  lur  Fortfetiung  feiner  Arbeift-  eitnuntern. 

I 

ERBJUUNGSSCHHIJFTEN. 

HahAWio,  beyHofinann:  Predigten  und  aui-> 
führlichere  JbkamUungen  vonD.K.  G.Lang- 
teuter,  Prediger  zu  Matztburg.  1788«  47o  S. 

a.  (I  RtWr. )       '  ^        . 

Hr  L.  liefert  uns  hier  eine  Saramlang  voa 
Predieten  \ind  Abhandhingen,  auf  welche  er, 
wie  er  fagt,  den  meiten  Fleif»  verwenden  konn- 
te und  welche  er  forgföldg  nochmals  durchgearw 
beitet,  «bgekürtt,  erweitert,  «usgefuhrt  ijnd 
fozum  Druelt  ausgefertiget  hat;  und  aUerdings 
find  ae  des  Mannes  würdig,  welcher  fich  fchon 
durch  feine  Miscdlaneen  für  Landpre^er  dem 
pubUkum  auf  eine  vortheilbafte  Weife  bekannt 
gemacht  hat.  Rec.  hat  ße  mit  Vergnugen^und 
Erbamtnggelöfen,  und  mv&s  geftehen,  dals  er 
darinn  allertthalbenden  Mann  gefanden  hat,  der 
nicht  rtur  heU  und  richtig  über  Reögiönswahrhei- 
ten  denkt,  fondern  fich  auch,  f ehr  gememver- 
ländlich  und  in  einem  herxUchen  wohlmeinenden 
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Ton  au^zttdriicfcen  T'erftc^  i  üb  M ;  gkiah  t.vdii 
fagen  mufs,  dafs  Hr.X.  nach  yoa  Bücherfpra.ch^ 
üch  nicht  geixag  io^^maclit ,  hin  und  wieder 
XiOQJ^  etwas  zu. gekiinfteit,  mit  unt^r auch  Wtunen* 
xeich  und  bisweilen:  in  etwas  zu  langen  Periödea 
geredt  hat.    In  der  Predigt:  P^orzuge  unferSLOrt« 
>ind  (unferer)  Gegend  vor  andern ,  die  übrig en^ 
Äec.  ,wohlge£allcn  hat,   dunkt  ihm  die  Befchrei;. 
bung  der  Gegend  S.  131*  W«-  für  die  Kanzel  doch 
jwirklidi  faft  ^u  gekünftelt,  inalerifch  und  empfing.  . 
deln4  zu  feyn.    Zu  den  ausführlichem  .Abliand- 
lungen  gehört  über  Jerem.  17, 9.  10  von'jienFaU 
ten  ^es  menfchlichen  Herzens,  worin  der  bild- 
liche Ausdnurk:   Falten  wohl  zu  oft  vorkomiui:^ 
obgleich  diefe   Abhandlungt    welche   vermuth* 
iich   auch   erft  Predigt  war.   von  guter   IVlpn* 
fchenkenntnlfs  zeugt.      Wenn  man  das  Thema: 
Eiafiufs  des  Leidens  Chrißi  auf  ihn ,  felbß  aus- 
nimmt;   fo  find  die  übrigen  mejftens  ziemlich 
gewöhnlich.     Zuviel  und  nicht  ganz   der   Ge|. 
fchichte  gemäfs  ift,  auch  wol  in  diefer  Predigt 
gefagt  S,  178- ;  dafs  Jefus  drey  3ahre  lang  der 
5)70tf  und  das  Aergernifs  von  ganz  Judäa  gewa- 
fen  fey.     Die  Anwendung  von  dem  kidendea 
Erlöfer  auf  die   leidende  Chriften  ift .  übrijjeüf 
recht  erbaulich» 
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KteiH»  THBot.  SdHRiFTBN.    Gott ifi ^en > 'heyDUt^ 
rieh  •  yon  dem  Nutzen  eines  Auszugs  aus  derh  Neuen   Te^ 

,1^  Shiede".  und  .afo  -^-f^^^^^if^^^ 

«nM  derrieichen  ans  dem  N,  T.  die  Fnage  fey.    Was 

T^^nNöSat  und  Körner    bey  GelegeÄeit  des  Sei- 

irfchen^Bibefauszii«  in  ihren  Bedenken,  und  Hr.  D. 

'     cS^  hin  und  wieÄr ,  befonders  auch  m  der  Vorrede 

-Änem  «Bftem  Erbauungsbuch ,  über  den   Nutze» 

«WbMfcf^n Cbreftomathie  geragt  h^^^     .ft  bekannt, 

«nd  d«  Vf.  h»tt*  dies  nipbt  fo  WiHäuftig  mit  ihren 

li^en  W«ten  excerpiren  dHrffn.    Dartnn  hat  er  vor- 

.?^- u  o«oht    dafs  ein  fokher  Auszug  aus  dem  N.  T. 

SS  «Sft  wÄ«8  eben  fo  «nfchilig  und  nützlich 

ÄIÄS»  *»'••  -„    welche  ja  »ttch  im  Orund. 

doch  nichts  anders  find.    Nachdem  d«r  Verfc   fein*  Ge. 

S^Vpn  darüber  Kef«t  bat,  was  er  aus  einem  folchen 

«  2?5en  Nutiin  deffelben  durch  .einige  Gründe  zu  zei. 
Sn?  worüntefdoch  Rec.  einige  «i*mlich  fcbwach  »orge. 
f  T-  r.nj  aU  «.  B.  dafs  der  gemeine  Mann,  nicht 
!r"Anä^«  äiS'lefen  könni;  d^.  es  Stellen  im 
KT  eebe.  die  von  Schwärmern,  wie  %.  E,  Am  Uos 
2;  Gefch  i,  15-26,  genubraupht  wQrdett  y  (es  hatten 
fö;  ÄV^  andre  finden  laffen)  -  daf3  die  wenig- 
ften  eemelnen  Uute  Zeit  genug  men  <1äs  ganze  N.  T. 
»n^efen  C  fie  dürfen  ja  aber  nnr  immer  wenig  lefeaj )  u» 
Tw  I^n  NiiWtteines  fiOi^h«»*. Auszugs  für ^cfcni^. aber, 


für  welche,  denn  auch  Rec.  ihn ,  —  WM«  «f  «At 
zweckmSfsig  Von  elriem  tüchtig9nMM,tm  beforgt  .wird*  -r 
fehr  i¥ünfchen8werth  findet , ,  hat  er  aiemlurh  gut,  aber 
^iicht  ausführlich  genug  gezeigt,  ^^  bemerkt  er  tween 
Einwürfe  gegen  ein  fokhes  Unternehmen  »nd  beantwoi^ 
tet  fie.  Sie  haben  aber  wenig  zu  bedeuten  »  als  2  .tf)  Ms 
«in  folcher  Auszug  doch  ein  unüofikotitmnes  Werk  ley* 
fcS  dafs  man  fich  eine  gründliche  Erk^nntnifs  yoa  dea 
Uhren  hnd  Gefetzen  CTreft  und  Hofnungen  nicht  zo 
vergeffenl)  der  Religion,  die  in  der  Stunde  der  Anfech- 
tung die  Probe  hielte,  (bprache  aus  einer  gewiflen  Schu- 
le !  1  fchwerlich  aus  einem  Auszuge  verfchaflto  wfirde. 
rtel  wichtigere- Witiv/Ürie  find  hier  übergangen,  a-.  E.  diift 
der  gemeine  Mann  dies  welleicht  für  eine  ZerMmmeliing 
der  Religion,  für  Sacrilegium.  für  Unebrerbiehgkeit  j^^ 
ffen  Gottes  Wort  und  die  Lehre  Jefu  und  für  Eingriff 
ID  die  Religion  halten  könne  u.  f.  w.  r  diefen  bUtte  durch 
tüchtige  Gründe  begegnet  werden  Tollen,  üebrigeiw  ha» 
Rec,  nichts  neues  und  vorzügliches  über  die  fon  ihm 
fclbft  herzlich  gewünfcbte  Sadie  hier  gefunden.  Auf  cli0 
rechte  ^rt  und  Weife ,  wie  bey  einer  folchen  Arbeit  zu 
Werke  gegangen  werden  muffe ,  hat  fich  der  Verf,  gar 
picht  eingelaflen.  Auch  wäre  die  Frage:  ob  nicht  bey 
einem  folchen  Auszüge,  wenn  er  gemacht  werden  foU  ^ 
«ine  ganz  neue  üeberfetznng  gemacht ,  oder  die  al« 
Lutii.  Kircheniiberfetzung  beybehalten  werden  m^fiel 
Für  beides  dürften.  Gründe  fevn,  Rec.  »ft  fiphlechter- 
dings  für  das  erfte,  wofern  nicht  der  NuUea  mv  f«w 
ringefchränkt  fe/n  foll. 
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GOTTESGELAHRTHEIT* 

Frankfurt  nnd  Lsif  aio  :  Gewißheit  der  Be* 
weife  des  Apollmismusi  cder  IFiderlegung  der 
Prüfung  und  Vertheidzgung  der  gpollonifchen 
ReligioH^  angeßellt  von  den  Herren  etc.  etc.  etc. 
etc*  von  Aemilius  Lucinius  Cotta ,  Oberpriefter 
bcy  dem  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  zu 
Rom  und  Mitgliede  der  Akademie  der  Wiflen- 
fchaften  zuAuien,  aus  demLateinifchenuber- 
feut  von  dem  Verfafler  des  HieroJdes.     1787»  . 

•     164  S.  8-  (logr,) 

I   ler.  Verfafler  des  Hierokles  fährt  fort  in  feinen 
*^  Bemühungen ,   die  von  den  Wundern  und 
Weiflägungen  hergenommenen  Beweife  der  Wahr- 
heit der  chriftlichen  Religion  lächerlich  xu  machen, 
und  will  feinen  Lefern  begreiflich  machen»   dafs 
man  mit  eben  den   Gründen  9  deren  Cch  einige 
Theologen  2U  diefer  Abficht  bedient  haben,  be- 
weifen  könnte  ,  dafs  ApoHojüus  von  liiyana  ein 
wahrer  Wunderthäter,  und  ein  göttlicher  Gefand- 
ter  gewefen  fey.    Rec»  hat  nie  viel  auf  den  ge- 
wöhnlichen 9  von  Wundern  und  WeifTagungen  her- 
genommenen, Beweis  gebaut,  ift  vielmehr  immer 
der  Meynung  gewefen,  man  muffe  die  in  der  Bi- 
bel vorkommenden  Wundererzählungen  als  Ein- 
' würfe  gegen  das  Chriflenthum  behandeln,  wie  er 
£ch  denn  überhaupt  von  künftiichen  Demonftratio- 
nen  nicht  viel  verfpricht.    Aber  der  Verfaffer  des 
Hierokles  iß  offenbar  ungerecht»  und  feine  ganze 
Abhandlung  ift  ein  Beweis,  dafs  er  nach  der  Ge- 
wohnheit der  mehreften  Gegner  Sektenmeynungen 
und  eigentliches  Chriftenthum  mit  einander  ver- 
wechfelt ,  und  letzteres  gar  nicht  kennt     Von 
Bosheit  und  UnwUTenheit  zeugt  die  Anmerkung 
S>4off.»  wo  er  von  den  GrauCamkeiten  redet, 
die  voa  den  Chriften  in  Perou^  Mexiko^  BraßUen^ 
Terra.  Firma  und  den  anliegenden  Infein  verübt 
worden  find,  und  verfichert»  alles  diefes  fey  den 
Grundf ätzen  der  chriftlichen  Religion  gemäfs*    ,1  Ei- 
ne Religion»  (heiCstes,)  die  einen  Gott  verkün- 
digt, der  nur  durch  das  Blut  feines  eingebornen 
Sohnes  verCohnt  werden  kann ,  der  demohnerachtet 
nur  wenige  zur  Seligkeit«  und  die  meiden  Men- 
üdien  zur  ewk[en   Verdammnifs  beftimmt ,  dem 
Teufel  die  Macht  giebt,  da(s  er  henungeben  kig;iP> 

JL  L.  Z,  i7iS.  Erßer  Band, 


wie  ein  brüllender  Lowe »  und  fuchen »  welchen 
er  verfchlingt»  und  aüFdefleu  Befehl  ehemals  die 
Kinaniter  umgebracht  wurden,  weil  Ce  ihn  nicht 
verehrten,  kann  keine  andere  Anhänger,  als  Ti- 
ger iuid  Leoparden  haben.*«  In  unfern  Tagen 
wiflen  doeh  wohl  manche  Katechismus  -Schüler, 
dais  die  Bibel  nichts  von  allen  dem  lehrt,  was  ihr  . 
diefer  gelehrte  Philofoph  fo  zuverfichtlich  aufbür- 
det» um  alle  Chriften  zu  Tigern  und  Leoparden 
machen  zu  können.  Auch  die  Vergleichung  zwi- 
fchen  Chrißus  und  Appollonius  fällt  oft  ins  Unge- 
reimte. Der  gute  Hierokles  mufs  viel  auf  die  Ein- 
falt und  Verftandesfchwäche  feiner  glaubwülJgen 
Lefer  rechnen ;  wenn  er  fich  im  Emlte  überredeni 
kann ,  dafs  fie  eine  fehr  grofee  Aehnlichkeit  zwi- 
fchen  Jefu  Wundern, und  Apollonii  Wundern,  (ge- 
fetzt auch ,  dafs  die  letztem  nicht  erdichtet  wären, 
wie  fie  es  doch  offenbar  find ,  )  zwifchen  Jefii 
Lehren  und  ApoUonü  Lehren ,  finden  würden.  Der 
Mann  hat  fich  fchon  durch  den  Titel  feiner  Abband- 
lung  felbft  widerlegt  :  Gewifsheit  der  Beweife  des 
ApoUinismuS'  Wo  exiftirt  denn  der  ApoUmismts  ? 
Was  hat  der  Held  ,  oder  Gaukler  unfers  Hierol 
kies  geleiftet?  Es  gereicht  den  Gegnern  desChri- 
ftenthums  zu  keiner  grofsen  Ehre  ,  dafe  fie  zu 
folchen  elenden  Mitteln  ihre  Zuflucht  nehmen 
daflelbe  verdächtig  zu  machen,  * 

Hör.  in  der  Vierlingifchen Buchhandlung •  JBnV- 
fe zur BUdimg des  Landpredigers.  ZweuterBand 
1787-  38y  S.  in  8.  (2ogr.3 
^    Auch    in   diefem  Band  werden  Landprediirer 
eine  nützliche  und  angenehme  Unterhaltung  finden 
Recenf.  hätte  aber  dpch  gewünfcht,  dafe  der  Vert 
mehr  Rückficht  auf  Materien    genommen  hätte* 
welche  eine  nähere  Beziehung  aut  die  ßildu  na  des 
Landpredigers  haben.    Die  A  bhandliingen  über  die 
Todesftrafön,  über  Papft,  Hierarchie  und  Klöfter 
über  das  Reifen  und  die  Bildung  der  Deutfchen* 
Phyfiognomie,  Selbftftillen  der  Mütter  etc.  würde 
man  hier  gerne  vermißst  haben.     Der  Verf  ent- 
fchuldiget  fich  zwar  hierüber  in  der  Vorrede  da« 
mit,  dafs  dergleichen  Sachen  dem  Prediger  doch 
nicht  unnütze  feyn  würden;  und  das  wollen   wir 
gerne  zugeben.    Aber  dafür  hätte  gewifefehrvie- 
les  gefagt  werden  können,  was  den  Landprediirer 
weit  näher  angeht.    Indeflejv  find  die  mehreften 
'^    °^^  Briefe 
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Briefe  gut,  und  mit  Laune  gefArieben*.  Nurjn 
einigen  Punkten  ift  Recenf.  anderer  Meynung  als 
der  Verfaffer.  So  bedarf  z.  «--die  ßriiehungsrcgel , 
dafe  man  ganz  kleinen  Kindern,  fo  vid  mö^h 
ift,  ihren  Willen  thün  folL,  noch  weit  mehrere 
»•fijnfchränkungen ,  als  der  hier  gegebenen.  Daß 
;  eg  angehe,  jedes  Kind ,  jedes  Genie  und  Tempera* 
ment  zu  bilden ,  ohne  von  der  Ruthe ,  oder  vom  Sto- 
cke Gebrauch  zu  machen ,  ift  wider  die  Erfahrung. 
In  der  Theorie  läfst  fich  viel  fagen ,  was  die  Praxis 
widerlegt.  Die  Zweifel  (^  355. ) ,  gegen  die  M«y. 
nung,  dafe  die  Finfternife  in  der  Todesftnnde  Jefu 
eine  mit  dem  Erdbeben  ganz  nat-iirlich  verbundene 
Begebenheit  gewefen  fey ,  find  nicht  erheblich.  Wir 
»  wollen  aber  mit  dem  Verf.  hierüber  nicht  ftreiten , 
fondem  nur  den  Wuhfch  wiederholen,  dafses  ihm 
gefallen  möge,. in  den  folgenden  Bänden  feinen 
Hauptzweck ,  zur  Bildung  der  Landprediger  etwas 
beyzutragen,  ftets  vor  Augen  zu  behalten.  An 
Sttoff  wird^es  ihm  gewife  nicht  fehlen«. 


NATURGESCHICHTE. 

Eb  I  u  R T ,  auf  Kollen  des  Verfaflers :  Abbildungen 
zum  Kabinet  der  voYziigHchßen  in- und  ausländz" 
fchen  Holzarten  nebß  deren  Befchreibung  von 
gohann  Bartholomäus  BelletTmnn.      1788.  6. 
Kupfertafeln  ohne  die  Tittelplatte,    7  Blätter 
Text.    Folio.     Nebft  6   Stücken  buchförmig 
gefchnittner  Hölier  von  Bhus  typhinay  falix 
caprea »  Crataegus  Oxyacaniha ,  Morus  nigra , 
Pijws  larix ,  ^uniperus  bermudiana.    Subfcrip- 
tionspreis  J  Dukaten,  nachher  2  Rthlr.Sächf. 
Wir  haben  zwar  ein  weidäuftiges  Kupferwerk 
über  viele  und  groCsentheils  feltne  Holzarten ,   al- 
lein man  kann  fich  leicht  überzeugen ,   dafs  nur 
die  höchfte  und  feltenfte  Kunft  bey  fo  ein&ch  fchei- 
aenden  Gegenßänden  fich  der  Natur  im  beftimmen* 
den  Charakter  nahem  könne.    Die  einzelnen  ße- 
fchreibungen  geben  keine  Gewifsheit  und  eine  fy- 
ftematifche  Kenntnifs  der  Hölzer  ift  noch  nicht  vor- 
handen.   Es  ift  alfo  fehr  bcyfallswürdig ,  dafs  H.  B*. 
die  anfchauliche  Kenntnifs  der  interelTanten  Holzar- 
ten >  deren  Sammlung  fchon  von  mehrern  an  ein- 
zelnen Oertern  unternommen  wurde,  für  das  Pu- 
blikum gemeinnütziger  machen  will.  Es  müflen  fich 
einem  folchen  Vorhaben  mehrere  Hindernifle  in  den 
Wegftellen,  die  die  Sach%  felbft  mit  fich  bringt, 
«nd  es  ift  zu  wünfchen ,  dafs- der  Unternehmer  Für 
diefe  Befchwera?h ,  denen  er  fich  für  andre  unter- 
zieht, durch' genugfameUnterftützung  entfchädigt 
werde.    Die  Koften  würden  immer  weit  höher  ftei- 

£n ,  wenn  ein  einzelner  Liebhaber  fich  eine  folche 
mmlung  anfchaffen  wollte ,  der  Mühe  nicht  ein- 
mal zu  gedenken ,  und  doch  möchten  wir  Hrn.  B.. 
den  Rath  geben,  dafs  er,  um  die  Koften  zu  ver- 
ringern, und  dem  Werke  felbft  ithnellern  Fortgang 
zn  verfchaffen,  lieber  die  Kupfer  mit  dem  Texte 
■ur  denen  zitCendete,  die  es  ausJrüIdich  verlangeri.. 


Die  Kupfer  befofnders  fin#  etwas  roh  und  beide 
können,  fo'wie  fie  hier  geliefert  worden  find» 
nur  den  Forihnannmnd  den  blofsen  Liebhaher» 
nicht  aber  den  Kenner,  interefiiren.  Hn  ß.  ver« 
fpri^Cit^gegen  hundert  Holzarten  zu  liefern,  felbflT 
mit  Ausfehluis  der  bekahn teilen, 'ein  Anerbieten» 
das  den  Naturfreunden  angenehm  feytt^muCs,  wenn 
es  in  der  Güte«  welche  die  erfte  Probe  zeigt,  und 
in  einer  nicht  gar  zu  langen  Zeit  erfüllt  wird« 


PHILOLOGIE^ 

LÜNBiuRG,   be^  Lemke:    OvUs  HeUenbrupi 
aus  dem  Latemifchen  überfetu  von  V*'*  ^« 
Zweytcr  Theili787.  148  S.  8.  C6  gr.)    :  " 
Heldenbriefe,  von  einem  fchwachen  Helden  ia 
der  Ueberfetzungskunft  verdeutfchet  i     Dei^  erfte 
Theil  ift  bereits  1782  erfchienen ,  und  vorausge^ 
fetzt,  dals  diefpätere  Arbeit  doch  immer  die  bef- 
fere  ift,  und  daä  man  in  einem  Zeitraum  von.fün£ 
Jahren,  wenn  man  will,  gar  fehr  zunehmen  kann» 
hätte  Rec.  wohl  jenen  erften  Theil  bey  der  Hand 
haben  mögen  >  um  zu  fehen ,  wiefern  er  den  jiin« 
gem  Bruder  an  Miisgelblt  hätte  übertreffen  köa<^ 
nen«    Von  0  vids  Geifte  ift  nicht  ein  Haudi  bemerk* 
bar^  defto  mehr  Sprachfehler,  Unkunde  des  po^- 
tifchen  Sprachgebrauches»  halb  oder  ganz  müsver«' 
fiandene  Stellen.    Wir  würden  uns  an  un{r^  Zeit 
und  an  unfeni  Lefern  verfündigen ;  wenn  wir  di^g 
alles  mit  Beweifen  belegen  wollten*     Von  vielen 
nur  einige,  und  wie  ile  fich  zuerft  darbieten.  Zwey 
Sprachfeiiler  in  einer  Periode  ftehen  S.  8i*  1,  Nicht 
als  wenn  ich,  fagt  Helena*   ein  Milstrauen  in  mir 
felbft  fetzte,    fondern  weil  die  Leichtgläubigkeit 
denen  Mägddien  pflegt  fchädlickzufeyn«  —    Nißa* 
desmatretf  Nifiadesquenurusi^^iS%  54-)  iß  über- 
fetzt; Siciliens  Mütter  und  iSViii«^^<r^ö£^^.    Wenn 
H.  V.  an  fein  Wörterbuch  appelürt ,   dann  verlie« 
ren  wir  freylich  }  indeffen  wenn  der  Kenner  des  dich» 
teri(chen  Sprachgebrauches  etwa  lieber  Frauen  Si- 
dlietUf  jung  und  alt  dafür  hinzufchreibenvorfohlü- 
ge,  fo  wollten  wir  doch  wohlmeynend  zur  Güte 
ratheh.  —    Noch  eine  Stelle,  und  dann  keine SyK 
be   weiter.     Leander  fängt  feiBen-  Brief  (18 )  an 
die  Hero  fo  an:  Mittit  Abydenut^  quam  maUtit 
ferrefalutem^  ß  cadat  ira  marist  Seßa  pueliay 
tibi    S  i  wf/ii  Di  faciles ,  et^  fuiit  in  amore  fecundi , 
Invitis  oculis  hacc  mea  verba  leges.    Sed  nonfunt 
facües.    Dies  trägt  H.  V.  über:  „Leander  in  Aby- 
A\xs.iß  eiy  c/fr(fciilepp^nd  ).  dir  Hero  in  Seftas  ei- 
nen Grufs  (Gott  zürn  Grufe!  )  fendet,   den  er» 
wenn  nur  das  Meer  fein  Wüten  gelegt  hätte,    lie- 
b(fr  felbft  (pcrfönlich)  würde  überbracht  habjen« 
So  find  die  Götter  mir  gewogen,  und /a  begünfti- 
gen  fie  meine  Liebe,    da£s,  ich  dir  wider  meinen 
Willen  diefe  Worte  zum    Lefen  üfatzrfenden  mufib 
(Ovid  fagt  ja  aber:  Sind  die  Götter  mir  gewogen, 
,begünft:gen  fie  meine  Liebe,  fa  wird  ein  bl^er 
Brief  dir  ( leges  }  zwar  nicht  fo  gan»   angenehm 
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feyn«)    Aber  die  6ött#  find  mir  nicht  getrogen. 
—  Armer  Leander  \  uiia  armer  H.  V.  \  denn  dem 
£eht  es  mit  den  Mufen  nicht  beffer* 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Quedlinburg  »  bey*  Renfsner:  Der  Konßßo^ 
rudrctth  und  Supermtendent  im  alten  und  neU'^ 
en  Gewände  t  oder  Bemerkungen  zum  weitem 
Kachdenken  und  zur  Beherzigung  fiir  diefe 
Bflänner  aufgefetzt  von  N.  G.  S. ,  Prediger  in 
Meklenburg,  in  4  Theilen  1787.  2$^  S.  gr*  8. 

Fiir  die  kirchliche  Verfaflung  im  Herzogthum 
Meklenburg ,  i(t  hier  der  Konüuorialrath  und  Su- 
perintendent eigentlich  zergliedert.    Der  Verf.  un- 
terredet fich  in  der  Vorrede  mit  dem  Recenfenten 
mit  tinter  in  einem  launigten,  aber  nicht  felcen  plat- 
ten »Ton.    Das  ganze  Buch  ift  in  Briefen»  und  zwar 
in  einem  Briefwechfel  yerfeflet  zvvifchen  einem  ge» 
wtfen  Frediger  M. » der  zum  Herzog!.  Mekienbur- 
gifchen  Konf.  und  Sup.  ift  berufen  worden ,  und 
der  die  RoUe  eines  folchen  im  alten  Gewände  fpielt 
und  einem  Landprediger  V.  der  jenem  zum  lainf- 
tlgen  Gebrauch  in  feiner  Würde  allerleygute  Leh- 
ren gibtj  feine   Meynung  über  Verbeuerung  der 
äufsem  kirchlichen  VerfäSung  fagt  und  dazu  alier- 
-  Jey  Vorft^Jäge  thut,  .und  diefer  hat  das  neue  Ge- 
wand   um.     AufEsdiend  ift    es  *     dafs    hier  der 
werdende    KonG&orialn(th    als    ein    hyperortho- 
dozer  »  intoleranter  ,   (tarrfinniger  ,  miiiinthropi- 
fcher  tmd   indolenter   Mann    befchrieben   wird« 
IVIan  zittert  ordentlich»  wenn  man  üch  fo  einen  Mann 
als  iC  R.   in  einem  Fürßenthum  denkt.     I^?r  Vf« 
mnfe    feine   Abficht  dabey  haben,  fonft  wäre  es 
fchicklicher  gewefen »  wenn  er  den  vernünftigen 
V.  zomK.  R.  gemacht  hätte,  ihm  die  Vorfchläge 
dnm  und  den  N.  als  einen  alten  orthodoxen  Stadt- 
oder Landgeißlichen   die  Einwürfe  hätte  machen 
taflen.    Indeflen  iß  es  gewifs,   dafs  die  Aufllel- 
hing  des  Alten  neben  dem.  JSeuen,  der  Leetüre 
mehr  Interefle  und  den  neuen  Vorfchlägen  mehr 
licht  und   Empfehlung  giebt     ünftreitig  liefert 
kier  Hr.  V*  viel  gute  Gedanken  und  Vorfchläge 
über  Kirchen-,  Schuifachen  und  deren  Verbefferung. 
Cem  unterfchreibt  Rec  den  Tadel  über  die  Unzu- 
länglichkeit des  Luthr.  Katechismus  zum  Schul. 
Unterricht  und  deifen  zweckwidrige  Einrichtung 
&  £.  im  erflen  Hauptßück  ift  von  den  Pflichten  ge<* 
gen  Gott  die  Rede>  und  im  2  ten  Hauptftück  lernt 
man  diefen  Gott  erft  unvollftähdig  kennen.     Zur 
Zeit  Luthers  war.  das  auch  gut  und  zxyeckmäfsig, 
aber  jetzt  nicht  mehr  J     Es  ift  auch  ganz  wider 
diefes  grofsen  Mannes  Meynung  uud  Erklärung , 
^aü  es   noch   nach   drittehalbhundert  Jahren  ein 
Lehrbuch  der  Religion  feyn  foUte.     Sehr  billigt  Rec 
die  vorgefchlagene  Art    des    Candidatenexamens, 
Äafe  es.  nemlich  in  der  Mutterfprache  gehalten  wer- • 
den,,  mehr  di?  Eor;n  elix^:  Unterredung,  al&  men 


gezwungenen  latönifchcn  ftufimg  haben ,  und  der 
Candidat  eine  Probe  feiner  Katechifadonsgabe  able* 
gen  folite.    Kur  möchte  es  manchem  nicht  beha^ 
gen ,  dafs  er  die  Grundfprachen  davon  aus£dilie£5t 
und  im  Geift  Campens  ihre  Eotbehrlichkeit  für  den. 
Prerfigerorden  zu  behaupten  fcheint»     So  viel  Gu* 
tes  auch  in  diefem  Buch  vorkommt,  £6  wenignea 
^ift  es  doch  fondern  es  ift  anderweitig  fcbon  oft  gefaßt 
worden.  DasMehrefteift  auch  provincieü»  nemlich 
fiirMeklenbiu'g  und  kann  daher  in  andern  Länder»» 
bey  fo  verfchiedenen  .Syftemen  des  Kirchenwefens 
nicht  durgängige  Anwendbarkeit  finden.    Gefbllea 
aber  will  es  Rec.  nicht,  daCs  er  das  jus  cmanicim 
in  den  Schutz  nimmt;    dies  elende  hierarcbifche 
Gefetzbuch  ift  dem  Proteßanten  fehr  entbehrlich, 
und  das  wenige  Gute,  was  darin  vorkommt  als 
die  Auszüge  aus  den  Schlüeflh  der  alten  Condlien, 
findet  man  in  vielen  andern  Büchern  ;  —  dafs  er 
verlangt,  der  Stuprator  folite  die Gefchwächte hey* 
rathen,  (dies würde  ficher  zu  vielen  unglückUchea 
Heyrathen ,  und  Ehefcheidungen  Veranlaflung  ge^ 
ben.)    Auch  fcheinen  uns  die   vielen  Citationea 
alter  Juriften  überflüfsig ,   zumal   wenn   man  aa 
den  belfern  Geift  der  Gefetzgebung  in  unfern  Zei- 
ten denkt. 


LÜBECK,  m Iverfens  Buchhandlung :  fredigten 
fiir  Schaujpicler.     1788.  1 16  S.  8.  (6  grO 


Für  wen  doch  nicht  alles  Predigten  gefchrfebem 
werden  l    Auch    Schaufpiefera    will    die    Kanzel 
ihren  Seegen  mitheilen.    IndcfTen  fcheint  die  Idee 
nicht  übel  zu  feyn ;     denn  viele  diefes  Standes  mö- 
gen wohl  nicht  viel  in  die  Kirche  kommen  und  da 
könnte  es  immer  nützen  und  frommen,   wenn  de 
dies  wohlgemeinte  Gefchenk  hinnähmen  und  brauch- 
ten.    Die  Hauptabficht  des  Ver£aflers  geht;  wohl 
dahin ,     die  Scliaufpieler  über  die  Verachtung ,  mit 
der  ihnen  ein  groi:ser  Theil  des  Publikums  be^eg* 
net ,  zu  tröften.     Hiernächft  fagt  er  ihnen  ernfte  uiut 
theiu-e  Wahrheiten  z.  B.  über  den  Leichtfinn  und 
die  falfchen  Abfichten ,  von  denen  fich  viele  bey  der 
Wahl'  diefes  Standes  führen  liefsen;   über  Neid„ 
Stolz  und  mancherley  Ausfchweifungen ,  deren  fie 
fich  darinn  fchuldig  machten  und  verwebt  diefel- 
ben  mit  vielen  ^uten  Lehren.    Erwartet  hätte  man 
hier  eigentlich    Beweis  *und   Vcrthddigufig   des 
Nutzens  diefes  Standes ;  detaiUirte  Anweifung  ,  wie 
fich  Schaufpieler  bilden ,  dem  PttbJScunii  ninnrfKji 
machen  und    wirkliche  Sittenverbefierer  werden 
könnten,,  und  dann-  Beruhigung  üb^r  die  VerJmw 
nung  ihres  Werths.     Aber  IL  FiCcher  r  der  Seh 
vorn  unter  einer  vel  quaß  Dedicatioiii  nennt  und  nun 
wohlVerfafler  diefer  Predigten ilf,.  «rabernidiÄ  fiur 
gut  befunden  hat>  feinen  Stand  und  feine  Würde 
zu  nennen,  hat  bey  wirklich  gutea  Anlagen:  zur 
Kanzelberedfamlceit,  zu  vielDeclamadoi^  niciit  gßxui 
die-  Gabe  d^r.  Popularität ,,  Darilclluii;;:,.  Heirzüchi» 
keit  und  AndvinglichiWi*  wie-,  für  &^  verwöhnte 
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«nd  vertunftclte  Seelen,  als  die  .der   m^hreften 
Sciiavifpieler  find ,  wohl  erfoderlich  gewefen  wäre* 
Die  Predigten  gehen  öuch  in  fehr  ins  Weite  und 
Alleemeine  tind  ihr  Innhalt  ift  für  den  Gegenaand 
nicht  beftinmit  und  indi\iduell  genug.    Man  urthei- 
■  le  felbft  aus  dem  Inhalt  derfelben.    Es  find  der 
Tredisten  fechfe.  Die  erftc  über  Pr.  Sal.  2,  2,  von 
dem  wahren  Gefichtspunkt ,  aus  dem  der  Schau- 
füieler  feinen  Stand  betrachten  muß.    Die   2te 
Über  Sin  ii,  7-  PA'cht  des  Menfchen  bey  dem 
aUßemeinen  Vorurtheil ,  nach  feiner  Ueber^eu- 
^nff  lu  handeln.    Die  StePhil.  2,  2.  3.  fchreck- 
nche  Folgen  der  Verachtiuig  gegen  Andere-    Die 
Ate  Jac   4.  lÄ,  ein  Wort  zum  Trofte. derer,  die 
von  der  Welt  yerdammt  werden.    Die  5te  Sirach 
lo    ^18—^40  >  Pflicht  der  Regenten  und  Obrigkei- 
Ven  genau  2U  prüfen,  welchen  Einflufs  der  Stand 
^pr  Schaufpider  und  fein  Gefchäfte  auf  das  Ganze 
hat     Die  6te  OfFenb.  Joh .  22 ,  12 ,  der  Gedanke  an 
aie  letzte  Stunde  unfcrsLebens,  ift  ein  fichersVer- 
vrahrungsmittel  gegen  den Aufhihr  unCererLeiden- 
■fthaft^h?  Möchten  indeffen  nur  vjele  Schaufpieler 
diefe  Predigten  beherzigen,  dies  wurd^  ihreMgraU- 
*  tlit  fehr  befördern, 

Lkipzig,  bey  Jacobäer:  Die Paßoralbricfe Pau- 
li p-fdärt  mi  cmgewandpy  vierter  und  fünfter 


Bey  trag  zur  gmeutnälzlichin  Leftmg  der  heiL 

Schrift.  1787.    108  9i  8-  (ißgrO 
Dies  Büchlein  ift  eine   Art  von  Hirtenbrief,' 
den  Herr  Seyffert  bey  feinem  Ruf  luhi  Generalf«- 
perintendenten  der  Neumark  >  an  die  Prediger  die- 
fer  Provinz  gefchrieben  hat*    Diefen  hat  er  zu« 
nächft  den  Auffatz  gewidmet,  um,  nvie  er  feigt» 
.  theils  ihnen  eine  Probe  feiner  theologifchen  Dea- 
kiuigsart  zu  geben,  theils  dadurch  in  nähere Ver« 
bindung  mit  ihnen  zu  treten«    Er  liefert  eine  neue 
Ueberfetzung  der  drey  fogenannten  Paftoralbriefe 
des  Paulus.    Er  fügt  da,  wo  es  nüthig  ift»  exe- 
getifche  Erläuterungen  und  £aft  jedem  Vers  An- 
wendungen zur  Erbauung   bey  >  wobey  er  fich 
mehrentheils  an  feine  Diöcefenprediger  wendet. 
Die  Ueberfetzung  ift  richtig ,  fafsUch  una  populSr. 
Die  Anwendungen  find  dem  Text  fowohl,  als  dem 
Ton  und  den  Bedürfniflen  unferer  Zeiten  ange- 
meffen ,  und  beide  ftellen  den  Hrn.  Verf.  als  ei- 
nen Wann  dar,  der  von  der  theologifchen  übertrie- 
benen Neuerungsfucht  eben  fo  weit,  ak  von  dw 
alten  unverdaulichen  Orthodoxie  entfernt  ift,  und 
dem  es  um  Menfchenwohl  und  deflen  Beförderung 
ein  Ernft  ift.    Dies  Büchlein  verdient  daher  nicht 
nur  von  den  Neumärkfchen ,    fonderji  auch  von 
andern  Predigern,  und  felbft  von  gemeinen  Chri- 
ften,  gelefen  zu  werden» 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


©«FFENTl..  AH«T*LT£W.     Kacfiricht  von  dem  Zufland- . 
äe  md  dir  gegenwärtigen  Sinridttimg  derRiner  -  Setzte 

i!L;Z^  uietehe  auf  der  Ritter  -  Akademte  zu  Lüneburg 
&Z:  Ts  1787.  Die  Nachricht  xerfulk  in  drey  Kapi- 
ttl  n  yom\Unterrricht  und  der  JLehrmethode,  Hiebey 
wird  auf  eine  drey&che  .Beftimmimg  d»radHchcii  Jugend; 
^om  CivUdienft,  aun  Müjtar.  zuni  Hoflebcn,  oder  priva- 
Slirfeiidpn  Oekonomic  jefehen.  In  gejch  unentbehrlichen 
WfTenfchatoi  fft  der  ö&ulich«  Unte"Jcht  för  alle  gemem  5 
r  B.  in  der  Religion  ,  Naturpefchichte ,  Phyfik ,  den  fcho. 
mn  Wiffeufchaftcu ,  derHiftoric,  Chronologie,  Geographie. 
%  Uteinifrhen,  d^utfchen  ,  franxöGfchen  Sprache,  Rede- 
yebungen.  Mathematik .' Rcchnep  Zetchn«i.  Romiichcn 
Altenhiimern  und  Uterattar  ►  Gefchichte.  Die  cuglifchc  Spra- 
che  wird  privatißme  gelehrt.  Im  Fechten  «nd  Tan^rn  v.rd 
üuenrgeltlich  UmterrJcht  gegeben.  Per  Umcrndu  nu  Rei- 
ten .  wöchentUdi  4  Standen^  koftet  l«ilb;«hrlich  ic  Rthlr. 
Poch  können  die  \kademiften  auch  Privatumcrncbt  erhal- 
O  Tow  der  Behandltmgp  Bildung  und   JJiJcipUn 


poch 

teil. 


XrJkademißen.  Für  die  Erhaltung  der  Oefuudhcit  der  Eleven 

.^ird  fehr  gefo«,  auch  «rcrden  fie  zu  guter  Ordnimg  angc 

hiilteu     V^    1 J    ^ort   der  FoUcey ,  Oekonorme  und  amiem 

%nrichtuvgel    Die   Oberaufficht  führen  zwey   Henrn   von 

Adel,  die  im  Betirk  des  Klofters  wohnen,  netnhch  gegen- 

•wärtig.  der  Abt  und  Landfcb^tJdirector  v.   Ä./vi«/.  und  der 

AflirSter  ¥.  Hodenberg,.    Die  u.lherc  Aufficbt  wird  von  ei^ 

«em  inS^^^^^  »*')  über  Unter. uffeher , 

-  äeTenfÄflfciantß-  gefuhrt.    Die  Äahl  der  .fiUmUcMx 

t ehr«  belauft  fich  |«uf  acht,   (unter  wcicheu  wir  nur  den 

Sm^!^^  ^'^^""^^'^  '   köuigUchen  llatfi 
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und  ProfeiTor  an  der  Akademie,  nennen.  ^    Zw6If  Junge 
von  Adel  ,  aus  dem  Fürftenthum  Lüneburg  ,  haben  4  J«|ir 
lang  eine  Freyftelle.    Andere  aus  den  Haunöverifchcii  Lan- 
den bezahlen    iso.  Auswärtige   300  Rthlr.   Penfion,  woBJr 
ein  jeder  frcye  Aufwartung ,  Stube  und  Kammer,  Warme, 
Licht,  Wäfche,  Bette,  Unterricht,  C^us^enommen  im  Rjei- 
ten }   rrühftück  ,  Mittags  -  und  Abendtilch   hat.    AUe  M«- 
nat  wird  reines  Bettzeug   gegeben.     Der   Mittagstifch   befteke 
aus  4,  der  Abenddfch  ans  drey  SchniTclti.    Um  alle   nnno- 
thige   Koften  zu  verhindern ,  wird  den  Akademiften   nicht 
erUubt ,  befrtzte  Kleidtr  zu  tragen.    Dagegen  ift  eine  Uai. 
form  eingeHihrti  Bleu  de  Rot  ift  die  Farbe  des  Rocks  and 
der  Beinkleider,  wozu  weifse  Weften  getragen  werden.   Auf- 
fer  den  Bpaulettet  ift  kein  Gold  daran,    l^iefe  Uniform  ko- 
ftct  mit  dem  Hut ,  jedoch   ohne  Degen,  21   Rthlr.    16  Gr. 
Wenn  jemand  gar  keine  Bcneficien  gcniefst,  fo  wäre  derj^r- 
liche  Betrag  fdnitlicher  Koften  etwa  folgender :    Penfion  ^OQ 
Rthlr. ,  Kleidung  und  Chauifure  80  Rthlr. ,  Tafchengeld    26 
.  Rthlr. ,  Unterricht  im  Reiten  14.  Rthlr. ,  Neujahr  und  Cbor- 
geUl  .y  Rthlr. ,  Ofenheitzer  1  Rthlr. ,  Frifeur  g  Rthlr. .  Auf- 
ler  Äcn  auf  4  Wocheu  feftgefctzten  Hundstags  •  Ferien ,  die 
d£n  9ten  Jui.  anfangen ,  und  üch  mit  den    5te&  Ang.  endi- 
ge« ,  und  aufser  8  Tagen  um  Weihnachten  ,  und  ebea  fb 
viel,  um   Dftern,  werden    gar   keine  weiter   verftatttr.     — 
Die  Gafetze  leiden  keinen  Auszug.    Sie   find  dem    Geift  der 
Zeit  und   der  feinern   Erziehung   gemäfs.     Hin   und   wieder 
möditen  fiö  wohl  zu  gelinde,  und,  wenn  der  Ausdruck  er- 
laube ift ,  allzu  ftsndesniäf&lg  feyn.    Auch   Ibheiut  es ,  and 
wer  kann  es  ade/n  2  d^fs  hin  und  wieder  d|^  H.^r€lviCzlfcJic« 
^chulgefet^ie  lum  Prunde  gelegt  ßud. 
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Dona«rilags    den  aU^  Februar  17 88» 


MECHTSGELAHRTHEIT. 


TtiBiNocN,  hejCottSi:  Ebmenta 'juris  pMM 
ITirtembergid  ac  Buatm  privatt  —  Auetore 
3o(L  <rottUeb  Brej/ere^Ser.  Wirt.  Duci  a  Con- 
Cl..  Reg.  lirerisque  fccreds  et  Taxatore  fiei- 
prema  ■—  Editio  fecunda  pfiore  auftior  et 
emondatior.  i/87*  i^olke  178S  heifseh)  £r.  S* 
720  i 

\  \&  diefe  neue  Ausgalbe »  streiche  fidi  ^uck 
•■^  dtirdi  fidionen  Druck  empfiehlt,  mit  Recht 
priare  anlfior^t  emendettior  heifse,  er|rjebt  ficK 
ichon  aus  Vergkichviig  der  obenbemerkteu  S^ 
tenzaM  mit^er  458  5.  betragenden  Ausgabe  v.  J. 
^%2  und  der  Summe  von  408  ^  iertcr  mit  36« 
§§.  diefer  Edition ,  noch  mehr  aber  bey  näherer 
Einficht  und  Gef  encrnatiderhakung  des  inhaks 
beider  Auflagen.  Wir  zeichnen  imr  die  vatnüg« 
lichften  Zufltoe  und  Verbeflerangen  aus. 

Praecogn.  C  I.  ^  8  bis  «9  Mfchreiben  die 
XiSndesvergröfterupgen  nmftäadilcher!»  und  ge^ 
ben  ein  T^ftändigeres  nach  der  Regierungsfolge 
der  Grafen  vt>n  W.  eingerichtetes  chronologi* 
Tches  Verxeichnifsideffelbeii.  f  •  ig,  bemerkt  den 
Inhalt  der  §•  37  erwlilinten  drey  Haiisrerträge 
«ndihrVeriiJUtnns  tum  Mttniinger  Vertrag.  Auch 
'die  Landesvergröfseningen  itnter  der  Regierung 
der  Herzoge  werden  C«.  3ä  bis  43 )  viel  voll- 
ftindiger  und  ia  civonoJogi&her  Ordnung  ange- 
zeigt. Nur  feit  1782  finden  wir  wieder  einen  Scr 
trichtlichen  Zuitachs  durch  den  adquirirtcn  TheH 
der  Graffchaft  Limpiirg,  die  Orte  Hochberg,  Hoch* 
dorf  unicl  fferthof ,  <jeifingen  und  di^  Hilfte  von 
Beyhiaged ,  IKlühlhaufen  iin  der  £nz,  Stadt  Bon« 
ni^etm  nebft  £jfigheim  viad  Qeebronn;  und 
£berfperg;.  C  IL  §.  ^3  enthalt  den  neueftea  Ve«> 
trag  des  Herzogs  mit  dem  König  voi\  Frankreich 
über  die  MömpelgardiCchen  Befitzungen  r.  21  May 
1786.  lu  den  neuhinzugekommenen  Cap.  IV  4^ 
jtatu  Ducatus  f&Htico  (S.  I3S  —  14S)  handelt  Hr. 
Q.  $.  61  von  der  Fruchtbarkeit  *des  Landes»  (die  - 
Bevölkerung  wird  auf  bevnahe  600,000  Menfchen 
angegebeni[  $.  62  Ton  een  Flüfl^a ,  $.  64  von 
den  Landeseinkunften«  (wo  die  Worte:  ^^Tribu^ 
ta  ißa ,  reditufque  camercUes  et  tccteßaßici  imm- 
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$em  €onficiunt  fjummam^  difficHtm  xid  elo^ 
^qae  nauvi^*   den   Statifiiker  nicht  befriedigen 
werden»)  $.  66  von  der  hohen  Carlsfchule,  ($« 
ii6  V.  A.  m  dagegen  ausgelaffen  wqrden)  §.  6/ 
von  der  öifFentKchcn  Bihlipthek,  (wo  zugleich  Aer 
Zuwachs  durci)  die  Geh.  RathFrommaiuiifche  Bu- 
cher- u.LoiK:kifcheBrbeLa-San-4mlung  envehnt  ift) 
(.  68  von  deAdrey  Hauptftädten »  $.  69  von  Jeni 
SchiäiTem  und  Feüungen  des  Laudes«  §.  70  von 
firomiiien  Anllalcen,    insbefondere  den  Waifen« 
Zucht -und  Arbeitsiiäufcm  zuStuttgard  und  Lud« 
tvigsburg,  $.  71  von  Stttctereyen  und  SchlfereyeÄ 
(die  Anzahl  der  Pferde  wird  auf  mehr  als  30*000^ 
des  flindviefaes  auf  .mehr  als  30Q»ooo»  und  d^ 
Schaafe  auf  mehr^ls  2So»ooo^  angegeben)  unäl 
§.   72   von  der    Fruchtbarkeit   der  £eC    Grafc 
fchaft  Mömpcigard.    C  V.  §$.  T?'-8o  bemerketi 
den  Inhalt  der  VertrSfrge  mit  ()eln*eich  zu  Kadan« 
PaflTauund  Prag,  und  dieGefc^chte  der  öftrel« 
chifchen  Anwartfchaft  auf  das  Herzogthum  \V^ 
\im(Blndtichet.    §.  83  eiithäflt  nur  eine  kurze  Ge« 
fchichte  der  ehemaligen  Verhlfltniire  uwifchenWÜ» 
und  der  Reichsftadt  Reutlingen;  $.  84  sberdila 
HauptdeHen  des  V-ertrags  mit  der  Reichsritter« 
fchatt  in  Schwaben  Orts  am  Neccar  und  Kocher 
V.  JL  I7S4  ( welcher  iTöyiiud  1770  von  dem  Kai^ 
fer  betätiget  worden)  im  Auslug.  $$.  85-  £  er* 
wähnen  des  neueften  Vertiiigs  mit  dem  fchwUbi« 
fchcü  Rittercanton  Craichgau  v.  J.  1783  und  dei» 
neueften  Verträge  mit  Kur  ppfidacbayernv.  J,  i^Sli 
lind  1783.    Lib.  L  C.  L  $<  102  wird  der  Satz,  öätk 
das  gvinze  Herzogthxun  W.  feit  14^  „ein  Reichs« 
IVIannlehn  fey  **  weiter  ausgeführt  und  mit  Grün« 
den  unterftützt.    Die  Gefchichte  der  Belehnun« 
gen  der  W.  Herzoge  ($$.  109  £)  ift  umft^ändli« 
eher  vorgetragen,  und  4.  nS  gezeigt,  wie  ge« 
gründet  die  von  W.  auf  dem  Reidistng  wegen 
Mömpe^rd  zuführende //«^//cfce  Stimme  fey.  $§,^ 
119  ff.  handeln  von  der  W;.geinUirenden  Reldis- 
Iturmfahne,  den  hierüber  zwifchen  W.  und  Kur« 
Brauiifchweig  am  E»de  des  vorigen  Jahrhunderts 
ent(hindenen^  Streitigkeiten  und  dem  von  ein}« 
gen    W.  Rechts^ehrten    W.   zugefchriebenen 
Reithsj^germeifteramt.    §.  12S  (vergL  §•  93  ▼•  A.) 
*at  Zufätze  erhalten,    wekhe  das  privileghira 
de  non  oppellandQ  itiimitafum  beirtifeü  foL 
flf1f  lei^ 
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d^cJjchsväbifchen^Reichsritterfchaft,  worin»  dcr- 
felben  wie  ^öfahrige  ZoUimmumtät  zugeftsmdeii 
lyijrden,  v.  29  Sept^  1775  bemerkt.     Der  neu- 
lii^ziigeKomiBeiie  Tit;  li de  jure  coüeclarum  ^  ac- 
cifae  in  löcis  cameralibus^  bemerkt»  C§-  3 18)  dafs 
in  dea-  dem  Land  nicht  incorporirtao  KiM^mes^ 
brten  iliehei^^ogL  Rentkammer  S teuren  ui^^  Accif 
beziehe ;  und  fpricht  zugleich  von  dem  b^ynahe 
in  dem  ganze^i'  Land   herkömmlichen   Umgeld, 
letn&n  von  aUSgeiapitem-Wein  neben  der  &nd- 
fchaftlicheh  Accife  fchuldigen  herrfchaftlichen  Ab- 
gabe) vgn  dem,  damit  nicht  %\x  yeti^ßchfi^biden 
Haibthalergeld  von  ausgezapftem  und  verkauftem 
Brantewein  und  Bier.u»  fy  w.     T^t»   iS  $•  327. 
fteht  nun  ein  ExcurfuSv  die  verfchiedeneflefchat 
fenheit  der  W-.Le|beigenfchc^ft. betr.  §v333*-£ 
»beriil  die  (v.  A..§§-  290.  f.).  abgehandelte  Wate- 
rie  von  dem  recractu  territoriali ,  der  Mark  -  Theil- 
und  Zinslofung  im.  W.  noch  mit  einer,  umftänd» 
liehen  Nachricht  von  den  W.  praediis  emphvteu- 
ticis ,    cenfiticis » .  TJieil -und  .Landgarbengi4tern, 
Zehnten  u.  f.  w.  vermehrt  worden.     Dergleichen 
Excurfus  —  denn  wer  Tollte  in  einem  Staatsrechts- 
handbudi  hiilprifche  und  ftatiiUfche  Bemerkung 
gen  nicht  gerne  leifen?.—:   gehören;  pffenbaf  in 
(las  W»  Privatrecht  und  nicht  hieben     Bey  §«339 
wäre  zu  efitineri)«  dafs  .W.  mit  Baden  des  Ab-^^ 
.  ziigs  halber  logar  nicht  verglichen  ift,   dafs  viel» 
mehr  von  100  H*  Erbfchaft  12  fl.. Abzug  eingezo- 
gen werden;  zu.d^^n^  mit  .W*  des  Abzugs  halber 
verglichenen  Territorien.aber  .gehören  auch  die 
Städte  Amilerdam  und  jStra{sbiur^.  C  VL  $$.  339« 
u.  342  (vergL  mit§§w  ^97*  .299  i.  v.  A.Ji  beftim» 
m^n  den  Begrifi'  des  W.    fid^icommiilt  familiae 
fpecialiß  et  fpecialioris,  bey  i?r  VerCchiedenhekt 
_  .  .  von  dem  fidcic.  tarn,  generali,   imd  die  rechdi- 

ßer  und  206  .dergl.  Pro vfforen  vorhanden  find.  ^   chen  Wirkungen  auf  den  Fall  des  Abgangs  des 


len,  wobey  wir  doch  nicht  nnbenl^rktlaflgj 
nen,  dafs  Hr.  B;  die  Worte:  (§.  igo't^.Ä.)  ,,emi- 
neat  p.  de  n.   a.  refpeilu  'pfifonairjim  ^^que  m^ 
caufarum  illimitatum^^  ji'it  d4n,unwiderQ)techlIch 
wahren  Worten:  „emincat  p.  de  n.  a.'*  in  diefer 
Ausgabe  (§.  200)  verwechtelt  habe.     Lib.  IL  C 
L  §§.  iSo  f.  enthalten  das  Ceremoniel  des  Her- 
zogs in  Schreiben  an  den  Kaifer  ,  Könige,    Kiu*- 
und  Reichsfiirften  u.  f.  w.  ia  Refolutionen^   De- 
creten,  Signaturen,  ,Rejr;:i1iitert;.;Hirnci'chreibeni 
u.  f.  w.  §.15^  befchreibt  dasmitjuftingen,  Liin- 
purg  und   Bönnigheiin..  veruiehrte  .W.  l  Waptßtt».- 
C.  IL  §.   161   hat  fehr  brauchbare  Zuiatze^  ins- 
befpndere  auch  von.dfr  Wahl  und  AnfteUungder 
landfchaftlichen  Mitglieder,   und .  Oißciafcn ,  er- 
halten.    Auch  Cap.  III  §§.,y66  f.  177  f.  (vergU 
mit  §§*  133.  f.  144  V,  A. )  fiiid  die  VerhältnilTe  der 
h^fzogl.   Collegien  üjid  Deputationen  umftändli- 
eher  angegeben.  §..  170  wurde  Rec.  (latc  derWorter 
^^receptioues  in  dibüm civium^''-  fetzen:  receptionei 
extraneorum  et  Litigiofae  u  a.  c.    Die  Gninde  zu 
diefem  Beyfatz  entliält  5.  .336. .  Die  Gefchichte 
der  Reformation  in  W.  ift  (C.  IV.  §$-,179  —  187) 
viel  umftandlicher.  vorgetragen  .worden.,  §..198 
giett  Nachricht  von  dem  W.  gejßlichen  Minifteirio. 
Hr.  B.  zählt  1^  Praelaten*  3  geiftliche  fonfiftor 
r.ialräthe,  3  ProFeflorqs.Thcol.  ^ordinarios  zu  TUt 
liirigen»'   g  Klofte^pröfeffbren/  7  Profeflbren.  an 
dem  GymnaGo  iliuuri  zu  Stuttgard,  (deren  effter 
zxigleich  Rcftor  Gjrmn/  ift)  39  Special  -  Superin- 
tendenten »  (welche  unter  4  General  .$uperint:en7 
deuten,    d|e  zugleich  Prcllaten  find,   flehen)  20 
Stqdtpfarref,»  72  Diac^nös,  SM^.Dorfirfarr^r^  zur 
lammen  686  Perfonen,  ohne  dieSchiülehrer,  de? 
iren  (nach  §.   203)  6S  lateinifche  f^raeceptoren, 
S5  dergl.  Cbllaboratoreh ,  8ii  deutfche  Schul mei- 


yiele    Zufötze.  und    Erläuterungen     enthalten 

f§l  199  r-  203  CvergL  §§.  161  — ;  164  v.  A.):ins- 
efondere  auch  von  der  /kirchlichen  VerfajTung 
in  der  GraffchaftiVlÖmpelg?ir4  mit  Bemerkung  der 
hieher  gehörigen^ Steilen  des  neuef^en  Vertrags 
y.  21  May  1786.  C.  V.  Tit.  2.  §•  227-  erwähnt 
iiuii  auch  des  Rechtsgangs  in  der  g^f.'Graffchaft 
Mompolgard';  §.  232  aber  des  Gebrauchs  der  Fe- 


herzoglichen  Mannsftammes  genauer  und  iwi' 
ftändlicher.  Nach  §.  346.  ift  die  Herrffhaft  Bön^ 
liigheim  feit  17JJ6  dem  Land  incorpf^rirt,.  nach 
\,  364  ai;>er  da^  CaiiicnerCchrefbereygut  mit  Gei- 
fingeq,  der  Hälfte  von  ßeyhingen  und  jMlilxlhaufen 
an  A^T  Ens  vermehrt  worden.  %%f  Zfy^  tbeweK 
fen,  dafs  Mömpelgard  auch  zu  dem  fideic.  fam. 
fpeciali  gehöre,  die  rechtliche  Wirkungen  diefes 


ftüngs-  und  Zuchthausfträfen,    und  der  Tortur.  Satze?  aber:  weil  es  ein  weibliches  Reichslehi^ 


im  Herzogthum  \^".  Nach.  Tit.  3.  §.  263  haben 
aus  der  ^eifllichen  Ü^ittwencafle  von  goo  Witt- 
wenjegljche  3Q,fl^  Jahrgehalt  Jm  J..i7g6  .(eben- 
"fovieli.J.  ijijl^Mlten^'^.  26S  wird  die  neueße 
W.  Trauer  -  und  Leiche ntaxvejrordhung,  v:.  J.  1784 
bemerkt.  Tit.  5.  §§.  271  —  274-  281  £  haben» 
was  insbefond.?re  die  ältere  G^^fchichte' des  Bq- 
ßimmungsrechts ,  undi  die  nach  imd^nach-en^ 
flandei^e  jetzige  Befcfuiiienlieitderl^-aadei^fteiirep 
betrifft»,  viele  Zufätzi*  erhalten,  *.6{a9^  §.,279'\vw 
ein  W.  Reichstagsgcfandter  aus  dei^  J^ndCdiafc^- 
cafle  mit  jährlichen  S7P0  fl.  bofoÜet.  .  Tir.  9.  %. 
299-  ift ,cllj' ältere  Grfchncjite/des  W.  Zolkegalp 
»achgelioU,  §.  300  aber  der  neüeße  Vcr^aj;  mit 


ift ,  erft  nach  Erlöfchung  der  weiblichen  UVNach.- 
)ipvf[x^et\i^h2i{t  eintreten^  ,  Die,-.  Apanagegeld^r 
Öer  beiden  Bruder  des  reg-  Herzogs  werden  <A9ch 
4-  384.C''iiI  LiWllI)  iheils  aus  d^r  Kammer»^ 
theils  aus  der.Landfchaftspaffe  bezahlt,  und  als 
Ausnahme  von  der  Regel  verdient  bemerkt  zu 
werden,  da&der  er(^ebohrne.5ohn  des  Prinz 
Friedrich  Eugen  -feit,  feiner  Vejuusilüung  cbenr 
aifoi  resp.  jähriii^'^Qoa'  und  40CX).  fl--  bjif zieht. 
•7-  Wc^nn  ik>figen^riliefes  Buch;0^a*ch  de/ \foi^ 
rede)  bey  Vorlefaogßn  zuGjrunde  geJegc  werden 
fpU>  fo  dürfte  der.Lelirer  genodiigt  feyn,  zu- 
,vor  i#lhft  Sätze  des  W.  Staatsrechts  zu  entwer- 
fen, und  dana  erft  wiüd  er  die  ßreyerifche  Ar- 
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hmvLchjBn'vyiS'en,  Doch  genttg' von  einem  fiuch, 
■  das  feinem  wi'rrdigertt  Ver&fler,  eineiti  J2  jfihri- 
gen  Greis,  wahre  Ehre  macht.  Gerne  werden 
unfre  Lefer  ihm  mit  uns  einen  frohen  Lebens« 
tbend  und  eine  fpätere  ErfiUlung  feinler  edlen 
Sehnfitcht  (womit  er  die  Vorrede  befchloflen  hat) 
wii'nfchen:  ^^lam  feneSa  ingravefcens  ine  'tidmtym 
met^  lit  brevemtae  reliquum^cotnmentationi  mortis, 
alterique  patriae  fublimiort  omne  tribuam.  O  bea» 
tarn  mortem ,  quae  ad  beatijßmam  vitam  aditnm 
aperiat,  etadportum^  ab  optimo  falutis  noßrae 
ajlertarjs  Mobis  paratum  ^  qua  utmam  velis  paßs 
pervehi  liceat!  '* 

\ 
Ohne  Bemerkung  des  Druckorts :  AUgemeines 

-  Gefetz  über  Verbrechen,   und  derfelben  Be^ 
ßrafung.  Nach  dem  Wiener  ^emplan  1787- 
8.   L36S- 
piefer  Crimfnalcodex  v.  13.  Jan.  1787  ift  von 
|lem  Tage  der  Kundmachung  an  Normalgefetz 
liir  die  öftreichifchen  Erblande,  wodurch  alle  äl- 
teren Gefetze  aufgehoben  lind.     Der  Inhalt  def- 
felben  ift  diefer:   I.  Th^il.  Ww  CriminalveAre- 
dien  lutd  Criminalftrafen.     I,  Kap.  Von  Criminal- 
verbrechen  ülperhaupt.    ZU  efnem  C.  V.  gehöret 
böfer  Vorfat^  iukI  freyer  Wille.     Das  Alter,   in 
^vrelchem  letzter  als  fehlend  angenommen  wird, 
ift  vor  Erfttüuhg  des  zwölften  Jahres.     5.   Kap. 
Von  den  Criminalftrafen  überhaupt.     Der  Strang 
^  iSt  zur  aUeiliigen  Jodesftrafe  beftimnit.    Der  da- 
'  XU  Vemrtheike  wird  gehangen  ^  terdroflelt;   und 
nach  12  Stunden  neben  dem  ftfchtplaft2e  einge- 
fcharrt.     Diefe  Tödes/lrafe  fiiadet  niu"  in  Fällen. 
wo.  mit  Standrecht  verfahren  verüenmufs  —  vnci 
diefem  find  (§.53.}  aUein  die  Aädelsfiihrer  bey 
Aufruhr  nnd  Tumult  untprworfen  -*-  ftatt.     Die 
weiteren  Criminalftrafen  find  :*  a)-  Anfchniiedung, 
Sie  gefchieht  in  fchwerem  Gefangnifs,  und  der 
Aiigefchmiedece  wird,  alle  Jahre  öttentlichi  mit 
Streichen  ff ezüchtiget.     b)  Geföngnife  mititfPent« 
licher   Arbeit,  und;,  c)  GefängAi(s  allein.      Die 
Dauer  cicffelben  hat  fechs  Grade:  \ zeitlich  im  er- 
ften  Grad;  nie- weniger  ^s  .1  Mbnat,  me  über  S 
Jahre;  im-iweiten,    nie  über  g  Jahres  nie  unter 
5  Jahren;   anhaltend  m   erften   Grad   nie    über 
12,.  nie  unter  g  Jahren;  i.m  zweiten  nie  über  15, 
nie  unter  12  iahrem  .langwierig  im  erften  Grad, 
mie  unter  rSJah^m^nre  über »30  Jähret  »m  awey- 
Cen  rtte  unter  3o'Jrthr(?'n-,  jedoch  nach  Urnftirn- 
denauch  bts  aiif  100 Jahre  (vyarum  nichi;  lieber 
lebenslänglich  gefetat  worden,   f«?hen  wir  nicht 
ein. )    Ein  Zu{atz^.zum>  langwierigen  Gefängnifs 
im  a,  Gr.  kann  öft^ntlicbe  ßrandmarkung  iVyn, 
wobey  d^m.Verbre^cherdas  Zl^jchen*  eines  Gal- 
gens öffentlich  auf  beiden  Wangen  eing^lchropft 
wird,     J>er  BefchaiTenheit  nach^hat  Gefängnifs  3 
Grsder/ctei^ei/jftfx,.  bey  Walferund  Brod,  und  mit 
einem  um  die  Mitte  des  Körpers  gezcjgenen   ei- 
fernen  Hing  Tag  und  J^acht  beteftiget ;    hartes, 


ink  minder  (chwereäs  EifeftfbütüdierSü^  uivd'9( 
Tage  in  der  Wache,  zur  Nahrung  erlaubten  J  pfr 
Fleifch;  gelinderes ,  mit  leichteren  £ifeii,  uni 
hellerer  Koft..  Die  Anfchmiedung,  das  f<^hwerftq 
und  das  harte  Gefängnifs,  ziehen  den  Verluft.dßir 
teftamentifactionis  activae  nach  Geh* ,  d)  Stock-» 
Karbatfeh  •,  und  Rüthenftreiche.  Sie  werden  enjh 
weder  als  Strafe ,  oder  zur  Verfchärfung^voR  b 
und  c  verhängt-  Die  Streiche  muffen. öttHntÜ^hi 
aber  mehr  als  100  auf  einmal  dürfen  tiicho  geg^f 
ben  w£rdßTu  e)  Auisftcdliing  auf  di^r  Schan^btih^ 
ne.  Der  Verbrecher  wird,  in  Eifen  gefchloffen 
und  bewacht,  auf  einem  erl\phtep  Gerüfte  3  Tage 
nacheinander  jedesmal  eine  Stunde  lang  mit  vor 
der  firuft  langender  Tafel  ^ur  Sphau  ausgeftellet. 
Unter  die  VÄfchärfangen  der  Cr.  Strafen  gehö- 
ren.: i..  öfientliche  Kundmachung  des  Verbre- 
chers ;  2.  Einziehung  des  Vermögens ;  ^J.  Veriuft 
des  Adels,  doch  mit  Einfchräukung  aufdi^  Pei> 
£on  des  Verbrechers;  4.*  geheime  Jßjrandmarlcung 
durch  Einfchröpftmg  eines  Galgens-  an  der  lior 
ken  Seite  des  hohlen  Leibes.  Letztere  findefe 
nur  gegen  f?a?mde  zugleich  relegirtc  Verbrecher 
ftatt.  J^der  Cr.  Verbrecher  verliert  vom  Tag^ 
des  Urtheils  an  allen -ufumfruc  tum  bonormu^der» 
nach  Abzug  des  feiner  Familie  beftimmten  Un» 
terhalcs,  fo  Lang  dre  Strafiteie  dauert,  dem  Crimi- 
naUbnd  zufliefst.  3.  Kap.  Von  Verbrechen,  die 
auf  den  Landesfdrften  urid  den  Staat  unmittelba- 
re Beziehung  haben.  4.  Kap.  Von  Verbrechen,' 
die  auf  das  roenfchliche  Leben  und  die  körperllr 
che  Sicherheit  unmittelbare  Beziehung  haben. 
5.  Kap.  Von  den  Cr.  Verbrechen,  welche  auf  die 
Ehre  und  die  Freyheit  ünm.*  Bez.  haben. '  6  Kap» 
Von  Cr.  Verbrechen,  weicht: auf  Vermögen  und 
Rechte  Beziehung  haben.  7.  Kap.  Von  ErlÖ- 
fchung  der  Verbrechen  und  Strafen.  Gegen 
Verbrechen  und  Strafbarkeit  findet  gar  keine 
Verjährung  ftatt.  II.  T^heil.  Von  politifchen  Ver- 
brechen und  polkifchen  Strafen,  i.  Kap.  Von 
d«n  polit.  Verbrechen  überhaupt.  2^  Kap.  Von 
den  polit.  Strafen  überhaupt.  ,  Diefe  bertehen: 
a)  in  ötientlicher  Züchtigung  hiit  SdUagea^  Dem 
Mann  dürfen  auf  einmal  iVieht  nicht  als  Sp  Hafel- 
nufsftockftreiche ,  dem  Weib  nicht  mehr  als  30 
Karbat fchftreiche  vom  Ochfenznhm  oder  mit  Ru- 
then auf  den  Hintern  gegeben  wenden,  b)  Aus- 
ftellüng  auf  der  Schariiibühne.  c)  ÄVreften:  Die- 
fe find  a)  ftrengere, .  ß)  gelinde/e,.  yi  ffausarre- 
fte.  d  )  ötfentiiclier  Arbeit  in  Eifbn.  Beide-  c; 
und  d,  find  t*W7V1fe;'*.vöii  einem  Tage  bis  auf  i 
Monat;  oder  ^nh^ilte Ad ^  nie  unter  i  Monat,  nie 
über  ein  Jahr,  e)  Wegfchaffung  aus  einem  be- 
ftimmten Orte.  3-  l^ap-  Von. den  pol.  Verb.,  die 
dem  Leben  oder  der  Gefundheit  der  Mitbürger 
Gofahr  oder  Schaden  bringen'.  4.  Kap.  Von  den 
p.  V.,  wodurch  das  Vcrtnögen  oder  die  Rechte 
der  Mitbürger  gekränket  werden.  5-  Kap.  Vpri 
den  Verbrechen,  die  zimi  Verderbniffe  der  Sitten 
hihren.  Der  Cr.  Richter  und  die  polit.  Obrigkeit 
Fppa  ift 
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ift  an  die  feüfehftäUiclie  Beobachtung  diefes  de- 
fetzes  gebunden  und  darf  die  vorgefchriebene' 
Strafe  iveder  lirfdem  noch  fchärfen.  Wer  De» 
fertion  befördere,  mttfSt  Co  ferfte  er  «um  Kriegs* 
dienfte  taugitchjft,  £Ur.den  Deferteur  eintreten« 
Vprßltzliche  gelbilmörder  foUeo  durch  den  Schin** 
der  eingefcharrty  wenn  fie  aber  zwlfchcn  der 
That  uiä  dem  etfolgten  Tod  ih^  Verbrechen  be* 
reuen ,  ohne  Begleitung  und  Gepräng  begraben 
werden»  Wer  ein  verbotenes  Spiel  Tpieler,  oder 
ein  folcbeß  in  Üeiner  Wohnung  duldet,  £oJl  um 


300  Dncaten  «^  die  einxtge  Geldlbtife«  w^kka 
nach  $.  xp.  verhäc^  werd^i  darf  •*-  geßjr^ft; 
Ai/erden«  £hebruph  wird  nur,  wenn  der  beleU 
digte  Theil  auf  Sjtrafe  dringt,  geftrafr«  Gottes« 
lälterer  werden  in  das  ToUhaus  g^prpchen.  Dafs 
auf  Unzucht  (fiuprum)  keine  >trO'£e'Terordnee  • 
worden,  ift  Rec  weniger  als  die  Bemerkung  att&  \ 
ge£dlen ,  dafs  in  diefem  Codex  der  Blutfchan^^ 
und  Uu'er  Belfarafiing  mit  keinem  Wort  erwähnt 


m- 


LI  T^  RAR  ISCHE    NAC  HR  I  C  H  T  E  JC, 


OffrrEtfTticHiE  Am5taltkn«  DieDirectiondes  Cltnict 
%vl  Halte  Ctür  d«as  jlthriicb  1  ico  Rtbi.  liediniint  find^  hat  Hr. 
"Prot.  Rtil  eriialtent  doch  fo»  daf^  das  ciiirurgifche  InAi^ 
tut' davon  getrennt,  und  Hrn.  l^of.  Aieckei  üb^r^ebea 
forden  i(t  «^-^  Das  Theatrum  Anatoniicam  wird  von 
der  Biblioiliek  auf  die  ftefulenx  verJegU  wodurch  es,  fon* 
4erlich  Wi^in  den  Angaben  des  Hrn.  Prof.  ßUckels  genau 
nachgeVommen  vird ,  ungemein  gewinnt. ——  Se.  Mäj. 
Ikaben  zu  Errichtung  einer  Sternwarte  5050  Rthir.  ge« 
fcheoket  iie  foll  im  bouoifchen  Garten  angelegt  wa> 
J.  B.  Haüb  d.  S.  Febr.  SS. 


• 

KaiCHSTAasLiTKHATVii.  Forfgfjetzutf  Ftrzeirhnift 
IMIX  die  höchfi*  und  Uuhc  JUichsfliinde  zur  Unterhaltung 
dät  Kuiferiicken  Rekhs»  Küptmer » Gerichtet  i^n  15  J^ay 
17S7  ^^  ^^  ^^  ^^  ^  ^^  ^^  KMmmerzkkrn  hnßhUn 

Imffmm^   Fat.  ^  BoP^n* 


Uiw.  F^.  $  Bogen. 

^n  CaffarorrtA  war  den  tf. 
.   May  I7g7.  .  * 

Vom  15.  May  i787  b«»  3^  Sept. 
#.  a.  ift  eingegange» : 
an  Kaninierzielecn 
anlutereflen  vomOdenwal« 

difchen  Capital 
AnFninz.Lonisd'ors  kam  der 
Cafla  zu  gut  •        * 

Paron  wurde  laut  derPfi»»- 
nhignieifterevrechnung  bin- 
nen dem  beßigtea  Zeitraum 
ausgegeben*  •    * 
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Bleibt  baar  in  Cafla  vontthig   ?2?si  Rtfal-^Kr. 

ffae.  Abel  Diiquifttlo  de  jmrB  e$  officio 
fittnmorum  imp^rii  trihunalitum  eirca  .H/tf<^ 
paturiam  nun  tiorum  pomtificiQirum  in  cau^ 
/is  Uermaniae  teclejiafticii  jurifd Utionem, 
4.  Wetzlarlae  178?.  170  S.  (lark.  Der  Confbectus  diefer 
Abhandlung  ftelU  s  Sectionen  dar:  Sect,  /.  de  primae^ 
tu  ei  gen,  Legator,  Nuntiortimquenotktlficior.  ^andititme 
WoruTMqtie  habitn  ad  fot^atem  t.  eect^ßqß,  t,  fecülar.  in  üi 
'  partibutt  ad  q.  mittAantur,  S,  IL  D.  abmfibus Jequioris  oe- 
vi,  in  q.  poteßas  Legäior.  pontifldor,  eJKrevit,  S.  IIL 
grcvamina  pracjert.  mationis  Germ,  crnitru  abyfnf  Legator, 
pofiiif,-  tnedia  ad  eos  compefoendoi ,  levamen  tundem  \atum 
^er  tvncordatä  na$,  Germ.     «K^  JK  L  muhifarüs  Concor» 


d^ior.  infracfionibus  t.  in  genere^  t,  in  fpede  if.  ahnßUi0 
per  ^uniiot  pontff,  noviorh  aeifi »  revodüie  immo  asctit  m 
naticne  Germanica  diu  multitmque  contradictfi,  per  »^ 
wjf.^^fcript.  Caefiif^  di  Ji,  Oct.  l^SS  fiiblaUs.  S.  Kdis* 
quirit,  quae  Summorum  Imperü  2'ribMnatium  partes  fint  im 
re  Cermaniue  judldaria  eccfeßoflicd  ab  uJurpatHonibuf  Nun* 
tiorum  ponüfic,  porro  irindieimda. 

jtmwortfdireiben  Saner  Haehf.  Gwaden  in  Spmar  mm 
Stine  Kurfkrfll.  Gnaden  tu  Magnz  m  Betrsff  des  Ä^ffr^ 
Funkte,  8.  Brucbfal »  1787«  ^3  S.  Der  Hr.  Furftbifcfaof 
lafst  hier  feine  wahren  ueßnnungen  in  Betreff  der  Em* 
^t  Congtefspnncte »  fo  wie  Er  felbige  in  einem  SclireU 
ben  an  Se.  K.  Gnaden  zu  ftlayn«  eröffnet  •  aur  Zer« 
ftreuung  alier  deshalb  verbreiteten  Gertfdile  dem  Pobil» 
cum  im  Pruck  vorlegen. 


Vorläufige  Beiencktung  da  an  Se.  KwimfiL.  Gmuleia 
MH  Jfat^z  in  Betrag  der  Jä^er  Fünete  eoM  Sr,  Uotki.  Gnmr 
4en  «u  Speier  erlafenen  Amwortjekreibent.  %.  Frank£  un4l 
Leipzig.  1787.  83  S« :  Dem  Hrn.  FUrftbifichof  zu  Speyer 
wird  hier  der  Vorwurf  gemacht»  er  (tihre  nun  als  rVirtt» 
bifchof  eine  dem  römifchen  Hofe  viel  gdnftigere  Sprache* 
als  er  fie  als  Domdedmnt  im  Streite  mit  feinem .damali« 

Sen  FUrftbiichofe  und  Domcajpitei  geführt.  l>i»  ßelch«!» 
igungen »  die  bey  diefer  Gelegenlieit  aus  jenem  Streit^ 
gegen  den  H.  Fürllbifchof  erneuert  werden»  waren «a 
angreifend»  als  dafs  fie  nicht  bald  hätten  widerleget  wetw 
den  feilen.  Diefes  ift  auch  fcbon  ia  dem  fotgendea  Auf* 
fiiue  gefcbehen : 

EiniweiUge  Antwort  auf  die  vorläufige  Bcleuehtnng  ktS 
an  Se,  Kurf,  Gnaden  zu  Maynz  in  Betr^  der  Bmjer  Fünftem 
von  Sr.  Vurfil.  Gnaden  zu  Speier  erlogenen  Antwortf/chrA 
heas,  8*  17^7^  83*  S.    Der  ungenannte  Verf.  diefer  eins« 
weiligen  Antwort  etc«  wälzet  die  dem  H.  Fürübifcliof  mim 
Domdechant  gemachten  Befchuldigungen  durch  Beybriiw 
gung  des  awifchen  HGchftdemfelben  und  dem  DomcapU 
al  7m  J.  1767  gefchlofletien  Vergleichs  hinlün^teh  ahm 
worsnnen  ^  iecztere  erkl&rt  hat ;  was  die  Befchuidigung«« 
belange»  fo  fey^  es  verleitet. worden»  verfchiedenes  vei^ 
Sr«  Hochw.  Hn.  Dechant  gefchehene  übel  auszulegen  ^tc». 
es  erkenne  und  bekenne  alfo  denfelben  als  einen  ehrli« 
eben»  redlichen»  und  für  das  BeOe  der  Kirche  befolgten 
Dechant  ^etc.       Der     Verfiafier  luisert   auch   ferner: 
Des  Hn.  f  OrftbifchoCs  z^  Speier  ver&hiedeneti  Bifcskafim 
^nd  feibft  Sr.  K.   Gnaden  zu  Maynz  eröffnete  Gefinnnia« 
gen  zeigten  liinlänglicli»  dafs  Er»    obgleich  mit  den  Em* 
Ter  Punkten  nicht  vollkommen  einftimmig »  dennodi  wtrk^ 
liehe  Eiugrifie  in  die  bifchaaidie  Gerechtlame  gegen  Je« 
dermann  ahnden »  und  letztere  allezeit  ftandhatt  varOet« 
digea  würde. 
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OEKONOMIE. 

GiBSSiN,  b.  Krieger  d.  j. :  Tabellen  zu  Beßini' 
fnung  des  Gehaltes  und  des  Preifes  fowohl 
des  .ßefchlagenen  als  des  runden  Holzes^ 
hauptfächlkh  zu7n  Gehrauch  für  Forßbedien-' 
te,  £a^'  und  Zimmerleute,  g.  1787-  188  S. 
(16  gr.) 

Wie  die  Vorreae  fagt ,   find,  diefe  Tafeln  auf 
höhere  Veraniaüung   zum^  Gebrauch  der 
ForRbedieuten  lu. Handwerteleute  verfertigt  wor- 
den, und  betreffen  das  befclüagene,  und  das  run- 
de Höh , "  nebft  dem  Preis  für  den  körperlichen 
innhalc.     Die  erllen  Tafeln  fiir  das  befchlagene 
Hob  enthalten  in  zwey  obem  Querlinien  die  Hö* 
he  und  Breite  von  6  Zoll  im  Quadrat,  bis  36  Zoll 
Höhe  und  jL2  Zoll  Breite;  in  der  fenkrechten  Li- 
hie  {l^'.hen  diß. Längen  von  6  bis  61  Sdiuhen  imd 
dabey  d-cr  Cubikinnhalt^   wobcy  aber  der  Verfl 
erinnert,  dafs  er  folchen  nur  h\  ganzen  und  vier* 
tels  Cubikfchulien  angegeben,  nicht  in  Cubikzol- 
len  lind  Cubiklinien.      Die  Tabellen  wären  für 
den  Forftbedient-en,  nicht  für  den  Mathematiker, 
und  letzterer  habe  feine  vernünftigen  Urfachen, 
wahün  er  die  Maafse  bis  aufs  Haar  fuche.      Der 
rrftere  fuche  fie  aber  fo  weit,  xils  fie  in  den  Preis 
d^efl  Holzes  einen  Einfluüs  hätten,  und  der  ändere 
fich  nicht ,  pb  ein  Paar  Cubikzolle  und  ein  Paar 
Dutzend  Cubiklinien  mehr  daran   Qnd.       Uns 
dunkt  inzwifchen,  dafs  der  wahre  Gehalt  zu  mch^ 
rerer  Brauchbarkeit  der  Tabellen,   ohne  folchc 
für  die  ForÄbedicnten  fchwerer  bey  der  Benutzung 
zu  machen,  hätte  beygefügt  werden  können.  So 
beträgt  ein  befchlagener  Stamm  von  9  Zoll  Hö« 
he,  13  Zoll  Breite  und  iS  Schuh  Länge  eigent* 
lieh  12  Cubikfchuh,   324  CubikzoU,  wofür  der 
Verf.  12J  Cubikfchuli,  mithin  log  CubikzoU  mÄr 
änfetzt,  welcher  Betrag  doch  ein  Paar  Cubikzoll 
iibertrift.      Inzwifchen  bemerkt  der  Ver£ ,  dafs 
es  nicht  von  ihm  abgehangen ,  den  fämmtlichen 
Tafeln  weitere  Vollftändigkeit  zu  geben.      Die 
Sorge<  dafs  mancher  Forltbediente  den  Gebrauch 
derfelben  nicht  begriffen ,  oder  fich  bey  demfel- 
ben  leicht  verftofsen  haben  würde ,  hat  die  Vor* 
gefetzten  des  Verf.  veranlafst,  die  vollftändigern 
Einrichtungen  zu  verwerfen,  und  die  iiier  beohr 
J.  U  Z.  izsa.  ErßerBdnd^ 


achtelen  vorzuziehen.  Die  folgenden  Tafeln  £jSt 
das  runde  Holz  enthalten  in  der  Querlini^  die 
mittlem  Peripherien,, (als  welche  im  l^^'alde  leich- 
ter und  genauer  als  die  Durchmefler  zu  nehmen 
find,)  von  18  bis  iSi  Zolle,  und  in  den  fenkrech^* 
ten  Linien  die  Läaigen  von  6-61  Schuh  nebft 
dem  Cubifchen  Gehalte,  den  der  V£  auch  hier* 
nur  auf  Vierteicubikfchuh  genau  angiebt.  Bey 
den  mittlem  Peripherien  erinnert  der  Verf.  zu^ 
gleich,  wie  in  erforderlichen  Fällen  di^  Dicke 
der  Rinde  nach  Eifahrungen  zu  beftimmen  und 
davon  ab-tuziehen  fey.  Die  letztern  Tafeln  ent- 
hjiiten  die  ßeßimmung  des  Preifes  von  \  Cubik- 
fchuh an,  bis  xooo  Cubikfchuh,  den  Cubikfchuh 
von  3  bis  10  Kr.  gerechnet. 


TECHNOLOGIE.. 

liBrpziG,  bey  Hertel:  Verbejlferter  Brau*  und 
Brandewe\nurbar  nach  ökonomifchen  Grund'- 
f ätzen  Mnd  vieljälvrigen  Erfahrunger:.    Nebß 
einem  Anhange  von  Bereitung  desApfelweins^ 
ingleichen  wie  aus  gemeinem  Landweine  guter 
ungarifcker  IFein  fehr  leiciü   und  wo\ilfeil^  ' 
auch  wie  der  gewöhnliche  Fruchtbrandtwein 
ohne  Küflen  in  Franzbrandtwein  verwandelt^ 
und  gute  Danziger  Aquavite  verfertigt  wer» 
den  können.  %.  1787.  360  S.  (l  flthl.  4  gr.) 
Der  Verf.  handelt  zuerft  von  der  Anlage  und 
den  Erforderniflen  eines  guten  Brauhaufes ,  und 
^eigt  durch  eine  Koftenberechnung  die  Vorzüge 
der  Braukeflel  vor  den  Braupfannem      Von  der 
Wahl  des  Waflers,  und  von  Vermeidung  des  un- 
reinen, welches  nicht  feiten,  wie  z,  B.  in  Berlin^ 
von  vielen  Brauern  aus  den  unfauberften  Plätzen 
der  Spree  geholt  werde,     Bey  den  Darren  werden 
die  von  Weiden  geflochtenen  Hordeli,  fo  wie  die 
von  Rofshaamen  Decken,  ingleichen  von  hoher* 
nen  Stangen  verworfen ;  die  von  Drath  gefloch- 
tenen, fo  wie  die  von  zufammengenieteten  eifer- 
nen  Tafeln,  -hält  der  Verf.  zwar  für  beffer,    und 
der  Feuersgefohr  weniger  ausgofetzt,    aber   fie 
find  auA  koflbarer.       Der  Verf.  empfiehlt  ftatt 
diefer  Horden  die  Darre  mit  eifemen  Darrfparren 
^u  verfehen,  welche  hernach  mit  durchlöcherten 
Kacheln  belegt  werden»  und  aufweiche  das  Mak 
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SRI  Hegen  komme.     Hrn.  Riems  Vorfchlag,  den 
Ofen  in  des  Brauers  Stube  oder  im  Malzhaufe  iu-* 
gleich  zu  einer  Darre  einzurichten.      Vom  Ge- 
treideeinkauf.   Die  grofse  zweyzeilige  und  dünn- 
schalige Gerfte  fey  die  befte,  und  die  Meinung 
ie^tfalfch,  dafs  Getreide,  welches  auf  gepferch- 
ten Ländereyen  gewachfen «  dem  fiiere  einen  wi- 
drigen Gefchmack  gebe.    Der  Hopfen  fey  in  gu- 
ten Jahren  in  anfehnlichen  Vorräthen  aufznkau-   * 
£en,  und  gut  in  Säcken  zufammengeprefst  aufzu- 
lewalircn.     In'  Anfehung  des  Mälzens  gicbt  der 
Verf.  umftändliche  Anweifung,  und  emphehlt  das 
Selbftmalzen  fitr  jede  Brauerey,  ftatt  Einkauf  des 
Indizes.     In  Fällen,  wo|man  zu  letzterm  genöthigt 
fey,  müDTees  immer  geprüft  werden,  ob  alle  Kör- 
ner gehörig  ausgewachfen  find,   welches  diuch 
Wafer  gefchieht,  indem  die  fchweren  Körner  zu 
JBoden  Tallen.      Statt  letztere  aber  einer  neuen 
IVIalzung  zu  unterwerfen,  läfst  man  fie  befler  zu 
{Schrot  fürs  Vieh  oder  zum  Brandteweinbrennen 
verwenden.    Die  hefte  Jahreszeit  zu  dem  Malten 
Ml  der  Herbft  und  das  Frühjahr,  und  in  diefer 
Zeit  follte  fich  eine  jede  Brauerey  ihren  Vorrath 
verfchaffen.     Das  Malz  räth  der  Vf.  etwas  braun 
sm  darren,  da  das  Bier  davon  dunkler  an  Farbe, 
und  befonders  fchmackhafter  wird ,   als  von  zu 
leicht  gedarrten.      Auf  dem  Felde  ausgewachfe- 
Hes  Getraide  fodert,  um  es  noch  zu  Malz  zu  be- 
Siutzen,    dafs  es  nicht  fo  lange  quelle,    ettvas 
fcharf  gedörrt  werde,  und  man  die  Keime  forg- 
lältig  aXreiber      Vom  Einduellen  und  der  nöthi- 
gcn  Erneuerung  des   Waflers  im    Quellbottich. 
Das  ficherfte  Zeichen  zum  Umftechen  des  Malzes 
auf  der  Tenne  fey  das  Feuchtwerden  der  Bogen 
Papier,   welche  man  aiif  folches  hin  und  wieder 
legen  kann.     Vermeidung  des  Ineinand erwach- 
fens  vor  den  Umftechen,  und  forgfältige  Verhin- 
derung des  Graskeimes.      Befondere  Vorfichten 
|)ey  dem  Darren,  dafs  das  Malz  etivas  abgewelkt 
mit  die  Darre  komme,  ganz  allmählig  erhitzt  und 
Äeifsig  gewendet  werde.     Die  Abfondening  der 
Keime  läfst  fich  bey  dem  Liiftmalze,    wo  fie  et- 
was fchwerer  hält ,  durch  die  Darre  erleichtem, 
Bey  dem  Einmöfchen  ift  befonders  im  Anfange  zu 
lieifses  Wafler  zu  vermeiden.    Der  Vf.  erklärt  fich 
wider  das  Kochen  der  Würze  mit  Recht,  indem 
dadurch  fehr  viele  wefentliche  und  feine  Theile 
des  Extracts  verloren  gehen,  verwirft  es  aber 
doch  nicht  ganz,  wenn  es  in  verdeckten  Kefleln 
gefchieht,  wo  aber  das  Malz  eril  alsdann    ab- 
zukochen wäre,'  wenn  die  Würze  bereits  davon 
gezogen,  und  folches,  um  das  Anbrennen  zu  ver- 
meiden, amficherften  in  kochendes  Wafler  ge- 
bracht wird,    welche  auf  folche  Art  erhaltene 
nweyte  Möfche  nachher  zu  der. Würze  zu  füllen 
Jfey,     Wider  dks  Kochen  des  Hopfens  mit  der 
Würze,  welche ,  wie  der  Ver£  meynt,  die  Poren 
des  Hopfens  verftopft,  aber  eigentlich  als  gefät- 
ligte  Flüfsigkeit  nicht  viel  von  dem  Hopfen  auf- 
läfen  kann,  daher  das  eigeotUcbe  Bier  qu  zufüfs^ 


das  Nachbier  aber  unerträglich   bitter  ansßült. 
Am  heften  ift  es,  den  Hopfen  nach  vorheriger  Ein- 
weichung in  Würze,  mit  etwas  Küchenfalz  oder 
auch  Weinfteinfalze ,  in  blofsem  Wafler  abzuka« 
chen,  und  diefen  Abfud  den  beiden  Würzen  zu- 
zumifchen.    Bey  der  Gährung  des  Bier$  meynt 
der  Verf.,'  dafs  der  Brandteweingehalt  der  Hefen 
folche  befördere ,  da  doch  die  Entwlckelung  des 
Weingeiftes  in  den  gährenden  Mafien  nachher  das 
Hindernifs  der  Gährung  wird.     Von  den  Bottich- 
und  Fafshefen,   dem  Gebrauch  der  Weinhefen, 
und  der  ausgeprefsten  und  getrockneten  Hefen, 
welche  zerrieben  gebraucht  werden  können.    Im 
Verfolg  giebt  der   Verfafler   Verhaltungsregeln 
beym  Gähren  'des  Bieres ,  verwirft  das  Abgäh^en 
auf  dem  Bottich ,  und  befchreibt  den  Halberfl^d« 
tifchen  Breyhahn,  und  die  englifche  Ale.     Auf- 
ferdem  giebt  er  einen  UeberfeMag  auf  ein  Ge* 
bräude  von  Braun-  und  Weifsbier,    wo  erfteres 
zu  24  ScheiFel,  wöchentfich  ungefehr  16  Rthlr.^ 
letzteres  aber  ganz  von  Weizen  angefetztf,    24 
Rthlr.  abwirft,  mithin  das  Brauen  des  Weifsbie^ 
res  vortheilhafter  feyn  würde. 

In  der  Abhandlung  vom  Brandewelnbrennen 
be weift  der  Verf.,   dafs  es  nutzbarer  fey,  von 
Weizen  den  Brandewein  zu   brennen,    als  von 
Korn,  wenn  Jener  nicht  im  Preife  zu  hoch  fteht: 
Denn  i  Scheffel  Weizen  giebt  an  48-50  Kannen 
Brandewein,  da  hingegen  ein  Scheffel  Korn  nur 
34-36  Kannen  liefert,  und  aufserdem  mehrere 
Brände  als  der  Weizen  fodert.     Wäre  der  Wei- 
zen auch  etrvas  hoch  im  Preife,  fo  könnte  doch 
immer  mitVortheil  die  Hälfte  zum  Korne  gefetzt 
werden,  wo  beides  am  heften  gemalzt  genommen 
wird.    Vom  Einmöfchen,  Einbrennen,  und  rech- 
ter Stellung  des  Gutes  zur  Hefe,  wo  der  Verfafler 
räth,  etwas  von  Citronen-  oderPomeran2enfcha- 
len  zur  Verfchönerung  des  Brandeweins  zwMit- 
gährung  zuzufetzen.     Vom  Brandewein  fowohl 
aus  dem  guten  als  fchlechten  wurmftichigen  halb- 
verfaulten Obfte,  und  vom  Weinhefenbrandewein, 
mit  dem  Vorfchlag,   den  Rückftand  nach  Stakt 
auf  Weinftein  zu  benutzen.     Von  der  Fruchtmol- 
kenbrennerey  nach  Ritfchkow's  Art,  wo  der  ge- 
malzte und  gefchrotene  Roggen  und  Weizen  oder 
Gerfte  mit  warmen  Molken  und  nachherigen  Zu- 
fatz  von  Ferment  zurGähvung  angefetzt  werdeti, 
Ift  die  ftarke  Bewegung  vorbey,  fo  mufs  diegan- 
zeMaiTe,  auf  einFafs  gefüllt  und  verftopft,  an  ei- 
nen kühlen  Ort  gefetzt  werden,  als  wodurch  fich 
hoch  mehrGeift  entwickelt,  als  wenn  man  fie  fo- 
gleich  in  die  Blafe  füllen  würde,  eine  Regel,  wet 
che  der  Verf.  überhaupt  bey  dem  Brandeweln- 
brennen empfiehlt.    Der  aus  den  Fruchtmolken 
nachher  erhaltene  Brandewein  mufs  aber  einige 
mal  geläutert  werden.     Uebrigens  foUen  aber  die 
bisher  nur  im  Kleinen  gemachten  Verfuche  doch 
ficherbeweifen,  dafs  der  Zufatz  von  Molken  den 
Ertrag  des  Brandeweins  aus  den  Früchten  um  die 
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bey  dem  Brennen  zu  rerhüten,  hat  der  Verf.  die 
Einrichtung  angebracht ,  durch  eine  Schraube  in 
dem  Hute  einen  Qvdrl  herumzudrehen.  Der  Zu- 
satz von  Sand  zu  dem  Gute,  nach  Sanders  Rath, 
verhindert  zwar  das  Anbrennen,  verdirbt  aber 
die  Ti^ebern  für  das  Vi^h.  Als  Zufätze  zur  Gäh- 
rang  werden  noch  junge  Fichtenzweige  und  Na- 
deln empfohlen,  wodurch  der  Brandewein  den 
Geruch  und  Gefdimack  von  ungarifchem  Waffer 
^kommen  folL  Von  den  Verbeflemngen  der 
Kühlanfialten  fagt  der  Verf.  nur  wenig ;  wir  hät- 
ten vermuthet,  einige  Prüflingen  neuerer  Vor- 
schläge, wie  die  vom  If^ei^el^  zu  finden:  denn 
die  befchwerlichen  Kühlfäfler  find  noch  mancher 
ivichtigen  Abänderung  fähig.  Vorfchläge  zur 
Verbeuerung  des  Bnmdeweins ,  zur  Gewinnung 
des  Brandeweins  aus  Treftern,  vom  Franzbrande- 
weine, und  deCTen  Nachkünlllung.  Hieraufkommt. 
der  Verf.  auf  die  Benutzung  der  Bierbrauerey  u. 
Brandeweinbrennerey,  auf  die  Viehmaftung,  wo- 
bey  er  auch  vom  Bau  der  Ställe  handelt,  Bey  ei- 
ner Brennerey,  wo  täglich  vom  Auguft  an,  unge- 
fthr  40  Wochen t  l  Scheffel  verbrannt  wird,  imd 
lönft  noch  etwas  Futter  nebenher  vorhanden  ift, 
Jcö'nnen  in  einem  Jahre  entweder  30  Schweine 
oder  g  Ochfen  gemattet  werden.  Von  der  Zucht 
der  Schweine  wird  insbefondere,  fo  wie  von  ih- 
leu  KraaUieiten  und  deren  Curen  gehandelt »  zu« 


letzt  folgt  noch  etwas  vom  Einpodccla  des  Hei- 
fches  und  vom  Räuchern.     Unter  den  Wcinberei- 
tiingen  kommt  ein  Verfahren  un^arifchen.  Wein* 
aus  Landweinen  nachzukünfteln,  wie  gewöhnlich, 
durch  Rofinen  und  Zucker.     Da  der  Verf. ,  wie* 
er  fagt,  diefe  Art  Wein  felbft  bereitet,  und  nian-^ 
eher  Kenner  damit  hintergangen  worden  ift ,  fo 
habe  er  folcHes  curiöfen  Gemüthern  zur  Nachah- 
mung bekannt  machen  wollen.      Ein  Abfchnitt' 
von  dem   Aepfelwein  oder  Cyder   enthält  eine 
Nachricht  von  der  in  England  üblichen  Bereitung 
von  Turner.    Den  Befchlufs  macht  die  Bereitung 
der  Aquavite ,   wie  folche  der  Verf.  voii  einem 
Danziger  erlern f,  und  theuer,  wie  er  verfichert, 
bezahlen  müiTen ;   die  Recepte  find  gröfstentheii» 
fehrlang,  wovon  z.  B.  das  Gefundheitsgoldwaf-. 
fcr  n.  3S  einfchliefslich  der  Goldblättgen  36  Spe- 
cies  enthält.    Noch  Aiüffen  wir  bemerken,  dafs 
die  Abhandlung  vom  Bierbrauen  und  Brandewein» 
brennen  unftreitig  der  wichtigfte  Theil  des  Werk« 
ift,  und  der  Verf.  bey  mehrern  Gegenftänden  mehr 
compilirt  als  eigene  Refultate  beygebracht  hat. 
Den  mehreften  deutfchen  Gegenden  wird  inzwi* 
fchen   der   befondere  Ausdruck  auf  dem  Titel: 
Bier-  und   Ära wrfew'emttrfrar  auffallen ;    übrigen^ 
ift  der  Vortrag  ziemlich  deutlich,   und  manches, 
wo  der  Verf.    befonders  witzig  feyn  will ,  läfet 
fich  wegen  des  übrigen  Gehalts  überfehem 
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CKfT%^i-i<^^%  Akstaltev.  Die  InAruction  für  das 
#bexfchulcoUegittm  in  Freujsifchen  Landen  lautet  folgen^ 

Da  Uns  Kufserft  daran  gelegen  iil,  dafs  in  Unfern 
TLaoden  überall  durch  zwcckinafsigen  Unterriclit  der  Ju- 
«ead  gute  Menfchcn  und  brauchbare  Bürger  für  jeden 
Stand  erzogen  werden,  diefer  wichtige  Zweck  aber  nicht 
^ffer  erreicht  werden  kann,  als  durch  einerley  allgemei- 
ne Oberaufficht,  welche  über  das  Ganze  des  gefammteu 
Schulwefens  ünferer  Länder  fich  erßreckt,  und  dabey 
Bach  einerley  Grundfätzen  verf^ihrt,  fo  haben  Wir  gut 
befunden,  ein  Oberfcbulcollegium  über  aPe  linfreKünigl. 
fände  anzuordnen  >  und  dauelbe  mit  Jiaciifolgender  In« 
ftrnction  zu  verfehen; 

£.  I.  Das  Oberfchalcoilegium  foll  bedehen :  aus  dem 
StaaSminifter  Freyherrn  von  ^edlitz;  dem  Geh.  Ob.  Fi- 
nanzrath  von  WcHner%  dem  Canzler  derUniverfität  Halle 
9071  Hojmawi;  dem  Kirchenrath  Meierotto;  dem  Conf. 
Ratb  und  Prof.  Steinbart,  zu  Frkf.  an  d.  Oder;  demOber- 
eonfiftonalrath  Gedicke;  dem  Secr.  Schröder y  welcher  die 
Re«iflratur  und  Secretariatsgefchafte  zu  beforgeu  hat; 
dem  Canzlift  Treblht;  dem  Boten.  (Anmerkung:'  Hier- 
nächft  haben  Se.  Maj.  auch  noch  den  Oberconf.  Rath  von 
Jrwing  zum  Mitgiiede  des  Collegiums  allergnädigft  zu  er- 
nennen geruhet.^ 

4  2.  Diefes  Colleginm»  welches  allein  unter  Ung 
Hochftfelbft  ftehen  foü,  hat  zugleich  alle  Gefdififte  z» 
vcrwahen*  welche  bisher  dem  Ober9uratorium  Unfrer 
UnrverlitiJten  anvertraut  gewefen.  Es  behandele  alle  Ge^. 
icbafte  coUegialifch.  Wenn  die  Mitglieder  nicht  einllim- 
mic  lind,  fo  entfcheiden  die  Meißen,  und  wenn  die  ^tim- 

jB^  gleich  ü&d^  fo  giebt  der  präü4ireA(ie  Ststat^mifliü^r 


den  Ausfchlag.  In  allen  den  Fällen ,  da  bisher  die  Leh- 
rer hoher  und  niederer  Schulen  Uns  felbft  unmittelbar 
vorgefchlagen  worden ,  hat  nunmehr  diefes  CoUeginm 
mittelft  eines  Berichts  >ien  Vorfchlag;  wegen  der  in  die- 
fem  CoUeeium  anzufetzenden  mehreren  oder  neuen  Kä- 
the aber  thut  Uns  der  Miniiler  den  Vortrag,  fo  wie  dem« 
felben  auch  in  Zukunft  die  Waht  und  Aufteilung  des  Se-^ 
cretairs  und  übrigen  Canzleybedienten  allein  überlaCTeu 
bleibt.  •      » 

5.  j.  Dlefeü  Oberfchülcollegium  foll  fich  ganz-  w- 
^entlicb  angelegen  feyn  laden,  das  gcfammte  Schulweibnl 
in  Unfern  Landen  auf  das  zweckmäfsigfte  einzurichten» 
und  nach  den  Umftänden  der  Zeit,  und  der  Befchäffen- 
heit  der  Schulen  immer  zu  verbeffern.  Es  mufs  daranf 
Acht  haben  ,  dafs,  nach  Verfchiedenheit  dter  Schulen, 
in  einer  jeden  der  nothwendigfte  und  nötzlichfte  Unter•^ 
ficht  ertheilt  werde ;  es  mufs  mit  Nachdruck  dafanf  haL> 
ten,  dafs  tiberall  zweckmäfsige  Schulbücher  gebraucht' 
nnd  eingeführt,  und ,  wo  folche  niangeln,  durch  tüchtig*: 
INlänner  nach  Befchnffenheit  der  l  mftände,  und  i^ach  tlen< 
Fähigkeiten  der  Schüler  ausgefertiget  M'erdert ;  «s  m'^riJ 
auch  dahin  fehen  9  dafs  die  heften  Lehrmethoden  be6|)« 
achtet  werden. 

§.  4.  Um  diefe  Zwecke  defto  heffer  zu  erreichen # 
itiufs  das  Oberfchülcollegium  vor  allen  Dingen  bedacht 
ftyn,  fich  von  dem  ganzen  Zuftande,  und  dem  Etat  ein^r 
jeden  Schule  und  Schulanftalt  in  allen  Provinzen  genaa 
Zu  unterrichten,  damit  dalfelbe  fowohl  das  Gufe,- als  die 
Gebrechen  einer*  jeden  Schule  insbefondere,  ntid'des  ge- 
fammten  Schulwefens  in  jeder  Provinz  recht  überfehent 
und  darnach  die  heften  Alaafsregeln  zur  immer  mehrerea 
V«rbeiferung*  nehmen  möge,    Au^b  xnuf»  fich  cbfleibe  von 

..Q  a  5  a  «IWa 
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aUen  Stipendien »  velcke  für  Lehrer  und  Lernende  anf 
Schulen  geÜiftet  worden,  genau  unterrichten,  und  auf 
die  Stiftungs  -  oderzweckmäfsigde  Anwendung  derfeiben 
Acht  haben. 

$.5.  Es  gehören  demnach  in  Ruckficht  auf  jene 
;$wecke,  alle  Schulen  in  Unfern  Tämmtlichen  Landen  zur 
Qberaufticht  diefes  CoIIegium.s  t  insbefondere  aiile  Unfere 
IjniveriuUten,  Gymnafien  ,  Ritterakademien,  Stadt- und 
Laiid/chulen  ,  A^aifenhäufer  ,  alle  Krziehungs- und  Pen- 
fionsan Aalten  >  ohne  Ausnahme  und  Unterfchied  der  Re- 
ligion* jedoch  folien  davon  die  militarifchen  Schulen, 
auch,  die  Schulen  der  franz. . Colon ie  und  der  jüdifchen 
Kation^  ausgefchloflen  blelben,lals  welche  auf  eigenen  und 
befonderen  Verfaffungen  beruhen.  Uebrigens  da  bey 
diefer  von  Uns  angeordneten  allgemeinen  gleichförmigen 
Oberau flicht  auf  das  Schulwefen  ,  welche  unftreitig  dem 
Landesherrn  gebührt,  Unfere  Abficht  blofs  auf  beßere 
moralifche  und  bürgerliche  Ausbildung  gerichtet  i(l>  fo 
ift  es  gar  nicht  Unfere  Meynung,*  dafs  dadurch  den  Pri- 
vatrechten der  Adelichen  und  andrer  Schulpatronen»  oder 
den  Magiiträten  und  Conliitorien  •  welche  dag  H^cht  der 
Vocation  bisher  gehabt,  im  geringden  ein.  Eintrag  ge- 
fchebeu  foll  ^  fondern  es  mufs  viclmfehr  alles  dauut  auf 
dem  bisherigen  Fufse  verbleiben. 

§.6.  Dagegfen  aber  ift  es  nothwendig,  und  zur  Er- 
reichung Unferer  Ahücht  erforderlich  ,  hiermit  ausdrück- 
lioh  fef^zuletzen-,  *dafs  hinfort  niemand  mehr  als  Lehrer, 
weder  bey  einer  Stadt-,  noch  einer  fogenannten  Gnaden- 
fchule,  wo  .das  Gehalt  aus  Unfern  Call'en  bezahlet  wird» 
ajngefctzt  werden,  oder  iri  eine  höhere  Schiilfleüe  hinauf» 
i'öcken  darf,'  der  nicht  wegen  feiner  Tüchtigkeit  ein 
2eugnifs  von  diefem^OberfchuicoIlegium  aufztiweifen  bat« 
Selbii  wenn  ein  Prediger  entweder  R-ector  oder  Schul-, 
lehrer  zugleich  wird ,  mufs  er  ein  folcbes  Zeugnifs  auf- 
weifen »  oder  er  kann  bey  der  Schule  nicht  angefetzt 
werdeii.  •  Es  iil  deswegen  die  Einrichtung  gemacht  >voi^ 
den,  dafs  dergleichen  Subjecte  entweder  vom  überfchul- 
collegium  felBft,  oder  von  den '  Confiftorien  und  andern 
dazu  tüchtigen  Perfonen ,  denen  der  Auftrag  dazu  jedes- 
mal von  diele m  Col.cgium  gefch^hen  wird,  geprüft  wer- 
den Tollen.  Die  ConJiHorien  und  ein  Jeder,  dem  folcher 
Auftrag  gerdiieht,  mufs  fich  derfeiben  gehörig  unterzie- 
heu  >  und  hiernlichit  an  das  Cotlegitim  berichten.  Es 
verlieht  lieh  alfo  von  felbll ,  dafs  künftig  keine  Krtegs- 
und  Domaiuenkammer  ,  kein  kühigl.  Amt»  kein  Magi- 
ilrat  und  fonfliger  Patron  in  Städten  und  Gnadenfchulen 
eineo  Lehrer*  bellellen  darf,  der  fich  nicht  durch  ein  fol- 
ches  Zeugnifs  legitlmlrcn  kann.  }edoch  bleiben  von  die- 
fer Pflicht,  fich.  prüfen  zu  lafl'eÄ  ,  alle  ProfelToren  auf 
Univeriitäten  ausgenommen,  und  diejenigen ,  welche  das 
Oberfchulcollegium  fchou  als  bewährte  Lehrer  zu  erfor- 
ficheu  Gelegenheit  gehabt  hat. 

§.  7.  Damit  es  aber  künftig  nicht  an  tüchtigen  Sub« 
jecten  zu  den  verfchiedenen  Schulftellen»  fowohl  in  Städ- 
ten aU  auf  dem  Lande,  fehlen  möge,  fo  wollen  Wir  an 
bequemen  Orten  hin  und  wieder  auf  Unfre  KodenSemi- 
narien  anlegen  laden ,  in  welchen  gefchickte  Lehrer  für 
jede  Gattung  der  Stadt-  und  Lan^^fchulen  gebildet  wer- 
de*i  foilen,  und  wird  das  Collegium  die  zweckma'fsige  Ein-, 
iHichtung  diefer  Seminarien  iich  zu  einer  vorzüglichen. 
Flucht   machen. 

:.  $.  g.  pas  Oberfchulcollegium^  mufs  feiner  'Pflicht 
zufolge,  für  die  beAündige  Verbeiferung  des  Schulwe- 
fens  unablüfbig  forgen.  Zu  dem  Ende  'mufs  datTelbe  die 
§clTulen  oft  yilitiren  laflen,  und  wenn  die  Vlfitation  nicht 
allemal  von  den  Mitgliedern  des  Coilegiums  felbtt  gefche« 
hen  kann,  fo  nuilfeji  dazu  nach  der,  dem  Obecfchulcolle« 
gium  verbleibenden  Auswahl»  andre  ^eluuintc,^jg;efchickt^ 
un^i  unpartheyifche  i\iUi>nej;  genommen  werden.  Diejen 
gelchieht  der  .Auürag»  und  von  ilmeA  wir^  aJi.  das  cpm-.* 
mittireude  Cuile^iunx  berichtet« 


i,  9'  Wenn  das  Oberfchulcolleglam  b«y  den  Vifit»- 
ttonen  »•  oder  fona,  es  feir  in  Abßcht  des  ünterrielitsj 
S?.^/^  ^f""  Schulbücher,  oder  4er  Wuthode  •  Mängel  und 
Mifsbrauche  findet,  fo  ift  daiTelbe  befugt,  in  Dingen  die- 
fer  Art,  welche  fo  ganz  eigeotlich  in  deffen  Gefchafts- 
krexs  gehören ,  entweder  unmittelbar  felbft  zweckmUfsiire 
VerÖellerungen  zutreffen,  od'er  fie  auch,  nach  Befinden, 
durch  die  ConfiAor»en  der  Prorinz,  die  Patroneii  uiA 
Scholarcljaie  machen  zu  laffen. 

§.  io.  Damit  nun  das  überfch^Ico!legium  defto  Inehr 
jn  den  Stand  gefetzt  werde,  fidi  der  Verbefletung  de^ 
Schulwefens  auf'  die  wirkfamfte  Weife  anzunehm«! ,  fo 
legen  Wir  demfelbea  hiermit  die  Befugnife  bey,  an  all« 
Landesregierungen  und  (^uTi/lorien  » -auch  an  das  preus« 
fiHhe  Staatsminifterium^  Blefcripte  und  Befehle  zu  erlaf- 
fen ,  weshalb  es  auch  alle  Verfügungen  ia  Unfern  Na/. 
men  ad  mandatum  fpeciale  änd.TJnterfcbrift  des  Mini- 
fiers  expediren  zu  lalfen  hat. 

••  "^^f  hefehietf  daher  aUetx  #iigedachten  UndescoUe» 
gien,  Wagillräten  und  Beai>ite?i,  die  Verfügungen  diefer 
Obercollegium«  allemal  pflichtmälsig  und  fchleunigft  zur 
Ausführung  zu  bringen,  und  zur'Erfüllung  Unferer  lan« 
desvaterlichen  Abfidjt  ihrerfeits  gebührend  mitzuwirken; 
Schliefslich  haben  Wir  auch,  damit  bey  diefer  neue^Ein- 
ricbtung  niemand  mit  neuen  Koften  belaftet  werde,  allea 
«u  diefem  CoUegium  gehörigen  Sachen  und  Berichten, 
nicht  allem  die  Poftfreyheit,  foudern  auch  die  Sternpel- 
£reyheit  in  Gnaden  zugeftanden. 

Gegeben  Berlin,  den  U,  Febr.  1787» 


CL.  SO 


FfkdricH  ftnikitm. 


PKEisveRTHEiLüKö.  Unter  den  Antworten,  weidte- 
auf  die  von  der  Erziehungsanftalt  zu  Schnepfenthal,  ire» 
gen  SchitMichkeit  der  Schnurbrufte ,  aufgegebene  Preisfra- 
ge, eingelaufen  fmd,-  hat  diejenige,  die  das  Motto  führet: 
Idcm  ratio,  quod  expenentia,  docet,  und  die  von  dem  Hn. 
Fffof.  SorntneHfi^  in  Mainz  herrührt,' den  Preis;  und  ei- 
ne andre  mit  dem  Motto:  ATedio  tuujjimus  ibis,  deren Ver- 
faller  nicht  genannt  feyn  will,  das  Ac^efllt  erhalteüt 


EHRBKBEZEUGUNa.    Unter  die  auswärtigen  Mi^iie» 
der  der  Churpjalzif.  dentfchen  Gejeiljchajt  lind  vor  kurzeo» 


die  Herren  von  Sonuefifeis,  ßlumauer  Mwd  ' von  Aurenhof 
m  /Vien  aufgenommen  worden. 


ßEröRDKEUNGEN.  ZvL  Halle  find  die  aufserQrdenH 
liehen  FrojeßormderMedicin,  die  Hetvn^unghamt  Crre«/ 
Bertram  und  Red  zu  ordentlichen  y  und  Hr.  M.  Ewerbeck 
zum  ausserordentlichen  Frofegor  der  Fhilojophie  ernannt 
worden.     A.  B.  Halle,  rf.  ;r.  febr,  j^S8* 

Der  Hr.  Hofgerichtsafleflbr  von  Ramdohr  in  Hanno« 
ver  ift  als  Pberappellatiensrath  nach  Celle  abgegangen. 

r.  ^n  M'  Fl^wg  zu  Wernigerode  ift  zum  ordenüi- 
chen  Profeflor  der  Philofophie  zu  Duisburg  ernaiu«, 
worden. 


r.  J^J^f^^^^^'  ^^  ^'  Febr.  ftarb  zu  Halle  Hr.  David 
6ottliebx\iemeifer,  der  Güiuchifchen  Gemeine  Paftor,  an 
einer  Bruftkrankheit ,  im  .  .  Jahre  feines  Alters,  üer 
Prediger,  Hr.  ß^'agmu,  wird  fein  Journal  für  Prediger 
forfifetzen.  ^ 


** 
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Sonnabends,  den  a^*«"  Febru&r  i788. 
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eOTTESGMLjlJIATHEIT.. 

<iÖTTiN«Eii»  bey  Ruprecht:  Handbuch  der 
chrißlkhen  JUorai^  und  d^r  allgemeinen  JU- 
benstheologie.  -Für  Au%eklärtere.  -  Von«  D. 
Gottfried  Lep^  Prot  Prim.  der  Theologie. 
Dritte  fehr  vermehrte,  .und  uHigeänderte 
Ausgabe.  1787.  <!  ilthlr,  4  jgr.) 

1  lieCes  Buch  ift  zwar  eine$  yon  denen ,  über 

^  JL/  dcfien  Werth  das  Publicum  bereits  entfchi^- 

den  ha4:.     Alleinda.es,  wieiler  b^erühmte  Verf. 

Sn  der  Vorrede  fagt,  beträchtliche  VerbelTemn* 

gen  und  Zufäcze   erhalten  hat,   fo  können  wir 

bey  der  Anzeige  xiiefer  neuen  Auflage  doch  nicht 

^ganz  kurz  feyn.     Hr.  L.  äufsert  iii  der  Vorrede 

^u  <]iefer  letzten  Ausgabe,  dals  dies  Handbuch 

nicht  fowol  für  gcitieijie  Chrifte«,  als  für  Lohier 

der  Religion,  und  für  Chrißeu  aus  angefehenen 

t  Ständen ,  und  von  einiger  Cultur  bedimmt  fev  1 

•mtn  follte  daher  erwarten,    dals  er  &ch  öfter 

.auf  ßeweife   der  vorgetragenen  sittlichen  Vor- 

.fchriften  eingeJafien,  und  wenn  er  Schriftftellen 

anfühlt,  ilirc  Beweiskraft  häufiger  ins  Licht  ge- 

.  fetzt  hätte ,  üls  er  gethan  hat^     Nirgends  weirden 

•  wohl  nachdenkende  Lefcr  diefen  Alangel  deutli- 
'<^er  ben^erkcji,  als  in  dem  Abfchnitt  vom  ßtt- 

lichen  Verderben  .des  JVlenfchen,  (AUg.  prakt 
TheoL  3  Abfchn.)  wo  üe  aufstellen,  wiß  diefe, 
ftofsen;.  „Der  Körper,  worinn  wir  wohnen,  ift 

•  y^jetzo    tiußerordentUch  fchwach,     uni^Uidien 
.»»Schmerzen,  und  Krankheiten  ausgefetzt,  voü 

^^vpn  unordentUchen  Trieben,  MndenaU.cheinege- 
,,wifle  Beute  des  Tods.     So  wie  er  uun  ifty  kann 
.  y^eruatnöglich  aus  den  Händen  des  Schöpfers  g^ 
„kommen  feyn.*'   (Das  ift  viel  gefagtj)  ^Er  ift 
folglich  zerrintet.**  (Was  heifat  dasJ)  ~  ^,Und 
>dtefe  Zerrüttung  hat  (o  fehr  nachtheilige  Ein- 
stufe in  die  Eigenfcha&en,  iiind  Gefchä&e  der 
„Seele,  dafserjetzo  mehr  ein  Kerker  als  eine 
^Wohnu^g  fijr  fie ,  dafs^  er  gar  die  Qiielle  edler 
i.unferer  Siinden,  fchädlicher  UnwifTenheit,  und 
„Irrthäaier^  und  der  unve;münftigen  Sinnlichkeit 
,«i(L  -r-  DerCreill  ift  willig,  aber  d erLeib  ift  fchWiSch 
„Wir  feufsen  in  diefe^n  l«eit>e,  wie  von  eijjer 
„Laft  befchwcjxt."    Matth.  26.    3  Cor.  $.     (Und 
aOes  das  foU  a^   diefen   Stehen,   ofier  ^pdern 
J.L.  Z.  x^i(8.  Erßer  Band.      ^ 


•»' 


Stf  Hen  des  N.  T.*  richtig  gefolgert  werden  kon- 
nen?)     „Dies  find  nicht  allein  Ausfpritche  der 
9,Bibel,  fondern  .nich  die  Stimme  der  tätlichen 
„Erfahrung/*    fWie  wenn  aufgeklärte  Chrifteti 
diefe  Aiisfprüche  fiir  Ueberbleibfel  der  ScJiultljeo* 
logie,  für  Behauptungen  halten  wollten ,  welche 
der   Vernunft  und    Erfahrung   zuwider  laufen, 
und  aus  <der  Schrift  ganz  unerweisiich  feyn ,  w<l* 
durch    folien  fie  (ich   vom  GegQntheü  liberzeu« 
gen?)  „Der  Verftand  (heifstes  weiter)  fichfelbß 
^yüberlajfen^  y/eiis  faß  nichts  Yon  Gott  und  Re- 
.„ligion«  und  das  wenige,  was  er  weifs,  ift  mit 
.i»den  gröbften  Irrthümern  viexmengt.     Auch  bay 
„dem  Licht  der  fiibel  kann  er  von  Natur  zu  kei« 
j»,nerfeften  beruhigenden  Ueberxeugung  von  der 
„Religion  kommen.     Gemeiniglich  hält  er  fie  gar 
fj^^ir  falfch,  oder  doch  imgewifs-    Immer  aber 
„ift  er  vpä  von  praktifchen  Irrthümern.  —    Man 
„mufs  iden  Menfchen,  man  mu£s.fich.fclbft  nicht 
„kennen ,  oder  ein  Romanenbild  vom  Menfchen 
i,machen  wollen,  wenn  man  nicht  geftehen  woil«  - 
^,te,  idafs  Habfucht,  Neid,  Mifsgunft,  Schade^i» 
„freude,   flachfucht.   Betrug,    -Ungerechtigkeit 
.„u.  f.  f.  den  Willen  ^edej  iia^nr/icAe/i  noch  nicht 
^^diirch  die  Religion  gebejferten  Menfchen  beherr* 
^Jchen^    nur  unter  verfchiedeuen  Larven  und 
„aus  verfchicdnen  Gründen.  Rom.  3i  6.  7.**   (3o 
fpricht  das  Syftemi   Aber  auch  die  Vernunft  und 
4fie  Bibel?  Auch  die  Erfahrung.^   waren  Socra- 
tes,  Kato,  Aegulus,  Epaminondas,  Ariilides  fol- 
<iie  Menfchen,  die  fich.uur  von  jenen  Aftecten 
beherrfchen  linsen?  Doch  wir  wollen  gern  ge- 
ftehen, .dafs  wir  .diefe  Stellen  nur  darum  aufge« 
.^eichij^t  haben,  ^m  zuneigen,  <iafs  der  Verf.  ver- 
.  tuuthUch  bey  «iner  feinem  Publikun;i  angemel^- 
:  nern  IBe^aqudlungsart  der  chrifthchen  Moral  fpN 
.  xhe  Gomeinörter  fih-  Auswüchfe  erkannt  haben 
würde,  die  den  Werth  feines  Werks  vermindera. 
Auch  folien  diefe  Stellen  nicht  als  Proben  des 
Gehalts  des  Ganzen  aufgeftellt  werden. ) 

Noch  einige  befondere  Erinnerimgen  über 
fiiAzelne  SteUen  werden ,  wenn  fie  auch  zeigen, 
jdafs  dies  Lehrbuch  feine  Mängel  habe ,  doch  das 
viele  GiUe ,  und  Trefli^Ae,  wodurch  es  fich  em- 
pfiejk»  nicht  in  Schatten  ilellen.  Das  Princip  der 
l^Cfjtoli'perfice  te  ipfum^  verwirft  der  Verf.  fcJüech- 
^erdings.  f^  wäre  do(;^  zu  wünfchen,  dafs  er 
R  r  r  erin* 
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erinnert  hätte,   es   fey  nicht  fowol  falfch,  als 
fchwerfafslich,  und  auf  abftracte  der  gemeinen 
Erkenntnifs  fremde  Begriffe  gebaut.  S.  55.  heifst 
es:  „Das  allerentfetzlichfte  Verbredien,   deSen 
„Cefa  der  Menfch fchuldig  machen  kann,  ift  nebft 
;,«kr  Hettchetey  der  Meyneid,   wenn  man  bey 
»»Gottes    AllwilTenheit ,    Wahrhaftigkeit,    fiarm* 
»^herzigkeit ,  Heiligkeit,  und  allmächtiger  Straf- 
„gereohtjgkeit  entweder  etwas  betlieuert,  wel- 
ches feiner  Innern  Uchenifeugiüng  nicht  gemää 
ift,  indem  man  daran  zwei^lt,   oder  wol  gar 
,,das  GegentheÜ  für  wahr  häk,  oder  etw»9  ver- 
^^fpricht,  das  man  doch  nicht  2u  halten  gedenkt, 
„oder  —  hernach  durch   eigene  VerftrhuWung 
^»flicht  hStt.**  {{Entfetzlichiüder  Meyneid,  wenn 
er  aus  Verachtung  der  göttlichen  Majeftät ,  ruck* 
lofer  Weife  begangen  wird.  Ob  er  aber  die  gröfste 
Sünde  ift,   eine  grofsre    als  irgend  eine  andre 
That,  vor  der  die  Menfchhcit  fchauert,  fleht 
üahin.    Wenigftens  ift  die  Gröfse  tmd  VoUkom- 
Tnen^heit  des  Wefens,  wider  welches  gefundiget 
wird,  gar  nicht  der  rechte iMaafsftab,  die  Straf- 
barkeit der  Mifshandlnng  %xl  beftimmem    AHein 
wenn  der  Meyneid ,' wie  das  vielleicht  unter  looo 
Italien  fich  999snal  ereignet ,   aus  Unglauben  an 
Gott,   oder  Gedankenlofigkeit  begangen   wird, 
-  fo  ift  er  wahrlidi  noch  immer  eine   fchreckliche 
Sünde.     Aber  ift  er  die  gröfste  aller  Sünden ,  zu- 
fiial,   wenn   der  Schwörende  2ur  Zeit,    da    er 
fchwört,  es  ernftlich  meynt,    aber  erft  in  der 
Folge  aus  Leichtiinn,   oder«  in  der  EinbiMung, 
dafs  ihn  fein  Eyd  (weil  er  unfreywiUigwar,  oder 
weil  er  ihn  nicht  hätte  thun  follen , )   nicht  bin- 
de,   —   nicht  hält,    was   er  verfprach?)  S.  giy. 
,,Vor  Gottes  Gericht  ift  eine  jede  Simde  ver- 
y,dammlich,  macht  den  Menfchen  der  göttlichen 
,,Gunft  verluftig,  und  feiner  Strafen  hier,  und 

•  ,,dort  in  der  ewigen  Welt  fchuldig."  (Die  Ver- 
nunft fagt  uns  nicht,  dafs  jede  Sünde  in  der 
künftigen  Welt  Strafe  verdiene.  Sie  lehrt  viel- 
mehr, dafs  es  Sünden  giebt,  deren  böfe  Folgen 

•  4Jurch  Reue  imd  Entfchädigung  des  beleidigten 
'  völlig  getilgt  werden.     Und  die  Bibel  fagt  auch 

nirgendwo  etwas  dergleichen. )  —    S.  174  wird 

•  imter  den  Gründen,  den  Selbftmord  zu  fliehen^ 
>  aiurh  folgendes  erwähnt:  „Der  Selbftmord  ift  ein 
■  p,förmltcherUngehorfam  gegen  Gott.  Denn  Gott 
'  „ift  es,  der  audi  dem Elendeften  m  jedem  Augen- 

„  blick  fein  Leben  erh^t.  In  jedem  Augenblick 
„alfb  crtheilt  er  ihm  den  Befehl,  es  zw  bewah« 
„ren.  **  Doch  wohl  mit  derEinfchränkung,  werta 
keine  höhere  Pflicht  befiehlt,  es  dahin  211  geben, 
oder  doch  grofsen  Gefahren  aus^ufetzen.  Wenn 
nun  der  Selbftmörder  fich  beredet,  dafs  die  Pflicht, 
es  zu  bewahren ,  mit  einer  andern  höhern  coHi- 
dire,  was  hat  dann  diefer  Grund  fihr  eine 
Kraft?  —  S.  289-  "wird  alle  Vorftellung,  und 
alles  Unwakrreden  geradehin  dem  Chriften  unter* 
fr.gr.  „Ift  OS,  fagt  der  Verf. ,  fn  irgend  einem 
,> lall  erlaubt^  andern  wider  Siie  Erwartung  und  ' 


,^wider  ihrem  Willen  etwas  glaul>en  zu  machen» 
,,das  unferer  Innern  Meynung  entgegen _ ift,  fo 
»,kann  Gott  eben  alfo  gegen  uns  reden,  und  hau- 
„dein. .  Und  fo  dann  — •  weh  uns i  Dann  können 
„wir  unferm  Schöpfer  nicht  trauen  ]  '*  (Es  ge- 
reicht nie  zur  Empfehlung  der  chrifiiichen  Moral» 
wenn  maa  fie  mit  der  vernünftigen  Sittenlehx^ 
in  Widerfpnich  bringt.  Diefe  aber  erlaubt  die 
Vcrftelliuig,  und  das  Unwahrreden  in  gewiflen 
Fällen,  Der  Grund  ,MftUB  welchem  H.  L.  es  leug- 
net, dafs  die  Verftellung  erlaubt  werden  tanq, 
möchte  wol  eine  fcharfe  Prüfung  nicht4iu6halten. 
Zu  feinem  Beften  getäufcht  werden,  ift  kein  Un- 
glück. Wen»  uns  alfo  a\ic)i  Gott  felbft  zu  un- 
ferm Beften  täufchen  würde,  fo  würde  er  dariim 
gegen  uns  handeln,  wie  ein  gütiger  Vater 'ge- 
gen feine  Kinder.  Das  Vertrauen  zu  ihm  könn- 
te uns  nie  fchaden.  €refetzt  aber  es  fey  dem 
unendlichen  Wefen  nicht  geziemend  uns  zu 
täufchen,  oder  es  käme  nie  in  den  Fali^  uns 
durch  dies  Mittel  wohl  zti  thun»  weil  es  immer 
Wege  weife,  itns  durch  die  Offenbarung  der 
Wahrheit  glücklich  zu  machen';  kann  von  un- 
vollkommenen fchwachen  Sterblichen  eben  das 
gefagt  werden?)  —  S.  41S.  «Das  Äffcte,  eifcü' 
ffge  Tugendmittel  ift  der  gebührende  Gebrauch 
„der  Bibel.**  (Nicht  auch  ein  achtes  Tugend- 
mittel der  gebührende  Gebrauch  der  Vernunft? 
£5  wäre  ja  fonft  den  Menfchen,  welche  die  Bi- 
bel nicht  haben,  unmöglich,  tugendhaft  zu  wer- 
den. Und  die  Tugend  der  Nichtchriften  wire 
unächt.)  —  S.  420.  dürfte  wohl  die  Paraphrafe 
der  vierten  Bitte  des  ^^Unfer  Vater i**^  Gieb  uns 
heute  unfer  morgendes  Brod ,  nicht  aUgemeinen 
Bey  fall  finden,  vielleicht  fich  nicht  einmal  ver- 
-  theidigen  laflen.  —  Noch  einmal  verfichert  R, 
dafs  er  durch  diefe  Erinnerungen  über  einzelne 
Stellen  den  Werth  des  Buchs  nicht  zu  verklei- 
nern gedenkt.  Er  erkennt  vielmehr  denfelben 
mit  allem  Dank,  und  bekennt,  aus  manchen 
Stellen  viel  Licht  und  Erbauung  gefchöpft  n 
haben* 

LiiPziG,  in  der  Weygandfchen Buchhandlung: 

ChrißUche  Catechijationen  für  die  Landju* 

gend^   über  die   Eigenfchaften,   Schöpfmag 

-  und  Vorfehung  Gottes.    Erfte  Fortfetzung, 

'  von  Sf^h.  Valent,    Trautvetter  ^  Schulmeifter 

zu  Witzelrode ,  einem  Dorfe  im  Herzogüch- 

•  Sachfen  -  Meiningifchen   Amte    Salzungen. 

Mit  Herrn  Adjunctus  J^alclis  zu  Meiningen 

Durchficht  und   Vorrede.    1788.   344  S*  S. 

(18  gr.) 

Der  Verf. «  welcher  dem  Meiningifchen  Schul« 

feminarium  feine  Bildung  zu  danken  hat»  und  m 

delTen  Lobe  von  feinem  ehemaligen  Lehrer  in 

der  Vorrede  viel  rühmlit^hes  gefagt  wird ,   fchrd- 

tet  auf  dem  einmal  betretenen  Pfade  (f.  A.  L. 

Z,    I7g6.   N.    14.)  mit  guten  Glücke  fort  und 

neuiu  Ikh  bey  der  gegenwärtige^   Fortfetzsing. 

Die 


/  . 


soll 
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Diefer' «Weyte  JBänd  bindefc    fich  nicht  £o  ge* 
nau,    als  der  erfte,    an.  Lutliejs   Worte,   fon« 
dern  kann  eben  fo  gut  qIs  ein  völlig  unabhängi« 
ge$  Werk  über  das  Dafeun  und  die  Ewenfchaften 
Gottes ,  die  Lehre  von  cier  Dreyeinigkeit »   Schö- 
pfung und   Vorfehsmg  benutzt  werden.     Auch 
hier  bemerkt  man ,  wie  beym  Anfimge  des  Wer- 
kes, Herrn  Tr.  fchäczbares  Talent«  den  Kindern 
die  Religionswahrheiten  verftändlidi,  ihre  Grün« 
de  afifchaiilich,  und  die  Wichtigkeit  des  erklär« 
ten  und  bewiefenen  fühlbar  zu  machen.    Vor- 
fichdg  .und  natürlich,  geht  er  von  der  Erfahrung 
der  kleinen  aus ,  läfst  fie  wie  von  lugefähr  avu 
eine  neue  Wahrheit  nach  der    andern  ftofsen, 
und  weifs  fidi  fondeilich  durch  kurae  zweckmäf- 
fige  Vorbereitui^ifen  zur  ErreidiUng  feiner  Ab* 
liehe  bald  den,  bald  jenen,    aber  immer  einen 
leichcen   Weg  zu    balmen.     Zur  weiteren  £nt- 
wickdimg  und  Erläuterung  der  Begriüe  nimmt 
er  das  .Nöthjge  nicht   aus    einer  den  Kindern 
fremden  Welt,  fondern  aiu^  ihrem  eigenen  Ideen- 
kreife,  (der  freylich  bey  andern  weniger  vorbe- 
feiteten    Schülern   etwas  enger  feyn    dürfte), 
Idcht,  was  er  vorträgt,  durch  individuelle  und 
«bwechfelnde  Darilellung    möglichft  begreiflich 
zu  machen »  und  fo  dem  jungen  Herzen  näher  an- 
zudringen »  als  durch  eine  Menge  kalter  und  ab- 
Senutater  Gemeinfötze  zu  bewirken  wäre.     Man 
eht  mit  Vergnügen,  wie  er  fich  beftrebt,  nicht 
nur  aufzuklären,  fondern  auch,  mit  fteter  Hrn- 
ficht  auf  die  künftige  Lebensart,    durch  feinen 
Bcligionsunterricht  frohe  und  zufriedene,  gute 
und  orauchbare»  Menfchen  zu  bilden ,   bey  feinen 
Lehitingen   die  betten  Entfchliefsungen  zu   er* 
wecken  und  zu  ftärken ,  fie  auf  mögliche  Gefah- 
ren vorzubereiten,    fonderlich  aber  mit  Gotte$ 
^ofsen  Werken,  mit  der  biblifchen  Gefcliichte 
•wid  denwohlthätigen  Abfichten  der  Religion^  im- 
mer bekannter  zu  machen.    Auch  diefs  ift  vor- 
züglich zu  loben,  dafs  er  der  Vernunft  ihre  Rech- 
te läfst  und  bey  jeder  Gelegenheit  zu  ihrem,  rech- 
ten Gebrauche  aiüeitet,  ohne  jedoch  der  OfTen- 
Wung  etwas  zu  vergeben,  dafs  er  in  der  W^ahl 
#w  aus  diefer   letztern  entlehnten  Beweife  die 
*  nöthige   Sorgfalt  zeijgt,    die    Schriftfprache  gut 
kennt  und  lehrt,  den  gewöhnlichften  Vonirthei- 
kn  und  jedem  Aberglauben  kräftig  entgegen  ar- 
beitet, tind  ntitzliche  Winke  giebt,   den  Werth 
der  Dinge  nchtig  zu  fchätzen.     Herrn  /r.  Spra- 
c>*ift,  wie  den  Kindern,  foden  Sachien,  angemef- 
fer,    und  fo   wenig  er  mit  witzigen   Einfällen 
b  rzweilt,  fo  weifs  er  doch  der  Trockenheit  im 
V  rtrage  gut  vorzubeugen ,  die  Aufmerkfamkeit 
aif  mancherley  Weife  zu  reizen  und  ztf  unter- 
ka  ten ,  und  dem  eigenen  Naclilinnen  der  Kinder 
di    nöthige Befchäftigung  und  Leitung  zugeben. 
Die    gröfsere   Ausfülirlichkeit  bey   den   Ab- 
Ib  mitten  von  der  Weisheit  und  Gute  Gottes  und 
di- zuweilen  etwas  lungeren  Epilogen  des  Verf. 
H  nncn  ihm  daraus  zu  keinem  Vorv/urfc  gerei- 


chen, weil  fich  dort  eine  erzwungene  Küire  und 
hier  unterbrechende  Fragen  nicht  wol  mit  feinem 
Zwecke  würden  haben  vereinigen  laffen,  und 
fonderlich  da  ein  zerftücfcter  Vortrag  am  wenig- 
ften  paffen  möchte ,  v/o  das  Refidtat  einer  zu  En- 
de gehenden  Betrachtung  zum  fchnellen  Ueberw 
blicke  dargefiellt  .werden  foU»  und  das  von  der 
Wahrheit  erfüllte  Herz  feine  lebhafteren  Empi^n« 
düngen  auch  andern  mittheilen  will.  -—  Was 
.fich  bey  genauer  und  ftrenger  Kritik  über  wenv- 
ge  nicht  genugCam  beftim«tite  Fragen ,  einige  Er- 
klärungen, Beweife,.  Ausdrücke  und  etliche  an? 
dere  mögliche  Verbefferungen  fagen  liefse,  dies 
wird  durch  die  ungleich  beträchtlicheren  und 
zahireicJiern  Vorzüge  des  Buches  fo'  weit  aufge^ 
wogen,  dafs  uns  nichts  übrig  fcheint,  als  dem 
Ver£  zur  Fortfetzung  Gefundheit  und  Aufmun- 
terung, unferm  Vaterlande  viele  ähnliche  Dorf- 
fchulleJu-er,  dem  Werke  nach  feiner  Vollendung 
einen  mäfsigen  Preis ,  befonders  aber  dem  Dm- 
cker  einen  £char£[lchti|[erQ  Correccor  zu  wün- 
felien. 

WiKzBunG  undFüLö,  bey  Stahel:  JHe  heilige 

,   Schrift^    nach  der  uralten  ^  gemeineh^  von 

'  der  katholifchen  Kirche  bewiüirten  Ueberfe' 

tzungy  deutfch  herausgegeben,     Zweyteuber^ 

fehenc  und  verbejferte  Ausgabe.  1787.  Band  I. 

428  S.   B.  IL  S06  S.   B.  III.  426  S.    B.  IV. 

404  S.  B.  V.  366  S.  B.  VI.    566.  S.    gr.  & 

(2  Rthlr.  ao  gr.) 

*  Da  dies  eine  wiederholte  Aus/rabe  der  A.i78r 
zum  erflenmale  gedrukten  ßibelüberfetzung  des 
verftorbenen  Fleifchütz  ift:  auch  die  angebrach- 
ten  Verbefferungen  nicht  befonders.  angezeigt 
worden  find:  fo  können  wir  im  Allgemeinen  um 
fo  viel  verfichern,  dafs  diefe  Ueberfetzung  vor 
vielen  Arbeiten  der  Art  in  der  katholifchen  Kir- 
che merkliche  Vorzüge  habe ,  und  daher  billig 
zu  empfehlen  fey.  Druck  und  Papier  ift  aber 
leider )  von  Herzen  fclüecht!    ' 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Berlin,    bey  Vieweg  dem   jüngern:    ^^ok. 

Gotthilf  Lorenz ,  Predigers  an  der  S.  Laureri» 

tiikirche  in  Köpenck ,   und  Rektors  der  daß* 

gen  Stadt fchule^  gewöhnliche  Sonn -und  Feß^ 

tags  -  Evangelien   und  Epißebi ,   mit  Anmer- 

hingen^    Erklärungen    und    Betrachtungen. 

Nebß  einem  Anhang  der  vornehnißen  Stucke^ 

aus  der  Sittenlehre  zum  Gebrauch  für  Volksr 

fchulen    und   zur  häuslichen  Erbauung  be, 

ßinmt.  1787.  528  S.  g.  (20 gr.) 

Es  ift  gut,  dafs  auch  an  die  Stelle  der  mei- 

ftens  elenden  und  fehr  dürftigen    fogenannt^ 

Evangelienbücher  ^  welche  bisher  nebft  dem  klei^ 

nen  Lutherifchen  Katechismus,    der  Fibel  und 

Bibel,  faft  den  ganzen  Lehrappatat  indenniede/n 

R  r  r  i  VoJi:s- 
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res  und  Tweckmäfsigeres tritt, ^vomit in  derHa^nd 
eirtes  gefchickten  Lehrers  allerdings  viel  Gutes 
ausgerichtet  werden  kann.     Hr.  lu  der  dem  Rec. 
fo  gaiix  der  M&nn  211  feyn  fcheint,   weicher  2ur 
Verbeffening  aller  nnd  ABsfertigung  neaer  befle- 
4-er  Schxübiicher ,  Fähigkeit  befitzt,  und  mit  der 
Denkungsart ,   den  Vor\utheilen  und  Bedürfnif- 
fen  des  Volks  gut  bekannt  ift,  mag  denn  auch 
wol  um  das  vor  der  Hand  immer  noch  fo  nörhi- 
gen:  ^.Schicket euch  in  die  Zeit!*"  ivillen,  und 
um  der  Vorurtheile  des  Volks,    das  immer  noch 
fo  fehr,  wie  an  allem  Alten,  alfo  auch  am  altea 
EvangeHenbueh  hängt ,  theils^ufchonen,  theils 
•fich  delfelben  als  ein  weifer  Volkslehrer  zu  be- 
dienen, ^ie/en  Weg  eingefdilagen  haben:  obgleich 
Rec.  geftehen  mufs ,  dafs  er  nicht  recht  alifieht, 
warum  die  Kinder  in  der  Schule  auch   noch  mit 
den  Perikopen    beschäftigt  werden  foüen,   da 
dies  ja  ihr  ganzes  Leben ,  Jahr  aus  Jahr  ein,  ^um 
Ueberflufs  In-derKirchegefchieht.  Hr.  L.  bedient 
fich  indeffen  diefes  Vehikels    recht   gut,    viel 
heilfame  Wahrheiten  tind  Ma?rimen  den  Kindern 
des  gemeinen  Mannes  rtlitiüthellen.     f^achdem 
er  allemal  zuerft  eine  jkurze  Erklärung  der  Na- 


inen  jedes  Sonntags  uüd  dei'  AMcht  der  Fefifeir 
ern  vorangefduckt  hat ,  iäfster  eine eigne^  neue« 
meift^s  fehr  wolügerathene  Ueberfetzung  der 
Texte  folgen;  bringt  Erklärungen  fchwerer Wör- 
ter, Stellen,  Sitten,  -LöcaUüten  u.  f.  w.  unter 
dem  Texte  bey ;  ileUt  darauf  Jnirze  recht  treffen« 
de  und  erbauUche  fietcachtun^en  an,  «nd  be* 
fchliefst  dann  mit  einigen  <&miit  verwandten 
biblsfchen  u.  a^  Denkr^iriichen  und  einem  kurzen 
Gebet  in  einem  oder  in  ein  paar  .gut  gewählten 
rLiederverfen,  dienneißens  »us  dem  BerÜner  G«« 
üeingbuche  genommen  find^  Die  Ueberfetztmg 
zeugt  von  recht  guten  exegedfchea  Kenntniflea 
und  wohlge&fstem  Bibdfinn ;  die  Sp^adie  ift  ver« 
(ländlich  und  d^n  .Fähigkeljken  de&  VoUcs  ange«^ 
meflen.  ^f ur  die  RechtichreilNui^  (olite  doch  wdi 
in  Bachern  «fer  Art  und  zvijolchem  C^brauch,  he^ 
fonders  bey  Schulbüchern  durchaus  die  gewfAm 
iiche  feyn,  Hn  L.  aber  fchreibt  %.  B.  Aoj'flatt  Rofii; 
Füs  ft.  Fufs ,  Fleifes  u.  f.  £  Der  Anhang  enthäk 
allerJey  nutzliche  Lehren  für  Aeitern,  Ktnden 
'Herrfchaften  und  Gefinde;  eine  Ld^ensgefctueb» 
te  Jefu  und  Luthers',  eine  ganz  kurze  chriftliciie 
ReligiOnsgefchichte  und  noch  andre  nützlich^ 
Sachen.    Aües  recht  gut  und  zweckmäfsig. 


••m^ 
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Oarr*  ÄMSTAX-r«»^  J)ef  Fürfi  i' Er^lfchof  von  Salz- 
burg, hat  den  von  feinen  gelehrten  Reifen  aus  Frankreich 
und  England  zurückgekommenen  Hrn,  Dcctor  und  Hof- 
ratii  Hiirtewi^eil  zu  feinem  LeibtLundarzt  vml  Profeffor 
der  Anatovihe  und  Chirurgie  mit  looo  fL  jähi;Iicher  Befol- 
gung angeltellt.  Vorzüglich  hat  ^en  yortreflicben  Für^ 
ften  di?  Erfahrung  von  den  traurigen  Vorfällen  da«a 
ve^anlafst,  die  durch  Unwiflenlieitilerbislierigenfchlecht- 
iinterrichttften  Wundärzte  fjch  ereignem  Auch  foll  die» 
fcr  filr's  Wohl  feiner  Unter thanen  imm^r  fo  b^forgte 
FiQrft  Bächftens  eijn  Entbind« ngs^juis  zu  ftiften  geden- 
ken« das  fechs  Betten  emlialten  wird,  um  xnännerlofien 
Scliwungern  cinen'fichern  Ort  zur  Geburt  zu  verfchaffeii, 
und  den  jungen  Hebammen  eine  praktifche  Schule  ^u 
eroilnen.    ^.  ß'  Salzburg  d.  jr,  §an,  1^88. 

Auf  der  hohen  Schule  «u  IViitn  ift  befohlen  worden, 
dafs  ein  jeder ,  welch«  »u  de»  Gradc;ii  der  Recjitsgtlehr- 
famkeit  befördert  werden  will»  den  Vorl^fungen  über 
die  Kiixhengefchirfite  be^gewolinet  haben,  ujid  daraus 
geprüfeJt  wejdeji  folU  ,         ' 

Durch  ein  k$nif  l  preufs^  Rjefcript  vom.  7\  ^ov.  a. 
pr.  find  alle  reformirten  Schuten  von  der  Aufficht  des 
Sier/cÄMicoi/^^iMmj  eximijt  worden,  A.  B>  Halled,  12  F,  88* 

Da  das  Pädagogium  zu  Marburg  .uijJter  der  UnfverfitHt 

•  il»ht;  fo  hat  der  Landgraf  jÄhrlich  ;ioö  Rthl».  vom    Uni^ 

verfitätsfoiid  zu  .V^rbelTeriing  der  bisher  -  g^ringe^i  Befoii- 

4ungen  der    h^teiP  A^xtn    JbisiUaunt.     4.  Ä  Marburg 

d.  j^  Fr.  S8'   '  . 


^mt^ 


Klbivb  Hamdbls  «  ScHRiFTBN*     iWif,  b.  Belitt : 
Supplement  ä  Ceditian  de  l  'annee  1786.  de  l  'Almanac  ge^ 


reral  des  Marctiands  ,  Negodans  de  Armateurs  de  laTmn' 
ce,  de  VEurope^  et  des  autres  Pariies  Su   Monde.    Atmee 
J7ST'  84  S.  g.  (la  gr.)    Wie  wir  au«  der  Vorrede  ei^ 
fehen»  ift  dfr  H«s»usg^r  durch' gtwifle  HiiHfenijlE»«lh 
^lialten  worden ,  diesmal  einen  ganzen  Band  vom   Al- 
.manach  zu  liefern,  daher  das  Publikum  mu  eisern  blof* 
fen  Supplement  zum   vorigen  Jahrgang  vorUeb  nehm«& 
mufs.    Jm  Grunde  verlieren  die  Lefer  dabey  ntchte.    Sir 
haben  wenigftens  keine   iJrfache  übtr   W^ede«Muagen 
^a  klagen,  wie  das  zuweil^  bc;y  den  vorigen  Jlüirgän- 
gen  der  Fall  gewefen  ift,      Ab^  noch  immer  bemerkt 
man,    dafs  es  depi  Herfiusgeber  an  guten    Nachrichten 
aus  fremden  Lündern  fehlt.     Ü'ie  unbeSeutendften  Oerter 
in  Frankreich  werden  «uspofaunt,    und  groTs^e  Handels* 
und  Manuracturplütze  der  Auslünder  übergangen.     Nicht 
iBLumAl  die  inlUadifchen  DaU  find  durich  und  durch  rio^- 
tig  und  zuverlälsig.    Hier  fmd  einijre  Fehler  und  CJnricIi- 
tigkelten,    die     Hec.    beym    Durcfalefen   bemerkt    hat: 
Naph  S.  y.  follen  von  dem  Puids  de  TMe ,  "100  Ff.    nar 
SO  Pf.  MarkgewicJit ,  nach  S-  64  aber*  12p  Pf.  >.  d.  r., 
100  Ff.    Markgewiphfe    ausgeben^      Eine  voi>  idtn    bei- 
den Angaben  nmfs  alfp  falfchj  feyn.     Vtf»  deji  .cbuiefi- 
fchen  Gewichten  S.  i6,  find  die  Namen  jjar  fehr  verftüm- 
melt,  wie  es  bey  den  Franzofen,  v^enn  fie  fremde  Wör- 
ter fchreiben ,    gewöhnlich  ift^      I>er    Fekul ,   heifst  hier 
ficf  KißCjftti  yihd  Cutis ^  ua4  *us  Teil,   Taelt  gemacht. 
S.  35>-  Kiniziiigen,  ft.  ^itzi^igeti,  <^oä.  Sam.  Landarman- 

pe,  ft.  Landmunn Die    Nachrichten   von  diefer 

freyen  Handelsftadt  in  Franken  neiinien  nur  viör 
feilen  ein.  Das  ift  doch  auch  gär  zn  armfelig.  ■  .  ■ 
Unter  dem  Artikel;  Lübeck,  S.  J6  lind  die  NtmeBt: 
Qaedert  et  Wädtrankt  und  Ulket  Lkdert^  dnrdiM00dertz 
nnd  iVildtjatik ,  Ul^  et  JLüdert,  za,  verbelfefn.  Der  ^e»- 
politanl.  Rottolo  wiegt  nicht  y^\  Oncie,  wie  es  S.  44  heil^ 
fondern  33^,  und  der  Cantdr  aSo  JJbbre,  u.  d,  gL 
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OEKÖNOmSCHE  mSSENSCHAFTEN. 

Liipzi  G,  bey  Hertel :  Franz  Ludwig  van  Ccmcrixu 
RuinrchKaiferi.Collegienraths,  und  Directors 
der  Srarajaruff.  Salzwerke  etc.  —  Gefchkhte 
und  fijißmatifrhe  Befchmbm^  der  in  der  Graf- 
Schaft  Hanau  Miinzenberg,  vi  dem  Amte  Bieter 
und  andern  Aemtem  diefer  Graffchafi^  auch 
dm  diefer  Graffchaft  benachbarten  Ländern  ge^ 
iegnea  Bergwerke.  Mit  einer  Kupfertafel  C  der 
Situation  des  Biebergrundes  )  1787*  190  S*  8* 

Die  älteften  Nachrichten  von  'dem  Bieberfchen 
Bergbau  gehen  bis  A.  1494  zurück«  ob  wohl  aus 
eben  diefen  Nachrichten darzuthun iß,  daisernoch 
yor  diefer  Zeit  im  Betrieb  j^eweCen  feyn  müüse« 
Bey  abwechfelndem  Glück »  wobey  er  auch  einige- 
jnal  aufläilig  wurde ,  kam  er  an  vielerley  Eigen* 
Ikümer»  und  endlich  an  das  FürlU.  Haus  H.  CalTel.' 
per  Herr  Ver&fler  hatte  als  Hanauifcher  Cammer- 
äfleflbr  die  Oberaufücht  über  denfelben ,  kam  aber 
Am  1792.  aus    diefen    Dienften»    weshalb   auch 
gegenwärtige   Bergwerksgefchichte   nidit    weiter 
reicht,  und  folglich  eine  feiner  glänzendßen  Perio- 
den nicht  berührt.     Denn  A.  178a  war ,   fichem 
Nachrichten  zu  Folge »  die  Anzahl  der  Arbeiter , 
die  bey  den  Koboldswerken  nicht  mit  gerechnet, 
auf  zwölf  Mann  herimter ,  und  gegenwärtig  ift  fie 
bis  200  angewachfen.    Im  zweyten  Abfchnitt  des 
erßen    Kapitels  wird  von  der   oberirdifchen   La- 
ge und  äuflern   BefchafFenheit  der  Bieberer  Berg- 
werke gehandelt ,  ohne  nur  zu  erwähnen ,  mit  wel- 
diem  Gebirg  das  Bieberfche  zusammenhängt,  oder 
weiche  Gebirgsart  Oberhand  hat  I  und  Hec.  mufs 
hier  fuppliren ,  dafs  gelblichtrother  Sandftein  die 
herrfchende  Gebirgsart  ift ,  unter  welchen  die  dor- 
rigen Flötze  und  Rücken  verborgen  liegen.     Man 
findet  zwar  oft  den  Ausdruck»  Vor,-  Mittel-,  und 
Hinter  -  Gebirge,  aber  ganz  nicht  in  dem  Sinne, 
in  dem  man  ihn  fonft,  wo  die  Gebirge  auf  diefe 
'  Art  eingetheilt  wurden,  brauchte,  fondern  unge- 
fähr fo  y  dals  z.  B.  die  Gruben  des  Mittelgebirgs  weder 
oben  auf  dem  Berge,  noch  an  delTen  FuCse,  fon- 
dem  in  der  Mitte  feines  Abhanges  liegen.     Nur 
xa  Ende  des  S2  (.  wird  angeführt,   dats  das  Lie- 
A.  U  Z.  i78fc  Erßer  ßmd,      • 


gende  der  dortigen  Flötze  aus  Glimmer  beftunde; 
und  an  vielen  Orten  zu  Tage  ausginge.    Es  gehet 
aber  kaum  an  zwey  Orten  zu  Tage  aus,  und  ift 
auch  nicht  fo  gerade  hin  Glimmer,  fondern  Gneufs » 
der  dort  nur  mit  dem  Namen  feines  vorwaltenden 
Beftandtheils  benennt  wird.    Da  das  Gebirge  fehr 
^afiemöthig  ift,  hat  man  12  StoUn » ^ Kunftg^zeu- 
ge  und  drey  Teiche  anlegen  müflen.     Das  zwey« 
te  Kapitel  enthält  das  vorzüglichfte  von  der  unter* 
irdifchen  BefchafFenheit  der  Gegend ,  wo  man  bey 
Niederbringung  der  Schächte  folgende  Schichten 
durchfunken  hat,  die  wir  doch  hier  nicht  mit  den 
provinciellen  Benennungen  des  Hn.  Vrf.  auszeich« 
nen ,  als :  1}  Dammerde.    2}  Röthlichtgelben  fein- 
körnigen Sandftein.     3  )  Rochen  Letten.     4)  Gelb* 
lichten  mürben  Kalkftein.    5)  Grauen  dichten  Kalk« 
ftein.    $)  Dichten  Eifenftein  von  verfchiedenen  Far« 
ben  und  Abänderungen.    7)  Das  eigentliche  Flöt^» 
das  in  grauen  Letten  beftehet,  in  welchen  Kup« 
fer  -,  Bley  •  und  Silber  -  Erze  zart  eingefprengt 
enthalten  find ,  und  der  bisweilen  die  Härte  und 
das  Anfehen  eines    fchwarzgrauen  Flö^fchiefers 
erreicht«    Zu  des  Hrn.  Vf.  Zeiten  wufch  man  aus 
I  g  bis  25  Cent  diefes  Lettens  einen  Centner  Schltech» 
gegenwärtig  aber  eben  foviel  aus  6  bis  8  Cent^ 
9)  Gneuls  >  als  das  Gnwdgebirge.    Die  Höhe  der 
Schiebten  N,  3.  bis  N.  g.  ift  fehr  abwechfelnd ,  u. 
fieigt  von  i  bis  6  Fufs ,  ihr  Streidien  ift  von  Wefl! 
in  Oft ,  und  ihr  Fallen ,  ( wo  die  Himmelsgegend 
auch  hätte  angegeben  werden  follen, )  ift  fehr  ver- 
änderlich.   Durch  diefe  Flötzfchichten  gehen  Spal« 
tungen  von  drey  bis  fechs  Fufs  Mächtigkeit,  die 
ins  Grundgebirg  liineingehen  •  und  die  Lage  der 
Schichten  in  fotem  verändern ,  dafs  fie  beyi£ntft&* 
hung  derfelben  entweder  auf  der  einen  Seite  in 
die  Höhe  gehoben,  oder  auf  der  andern  niederge«i 
funken  find.    Herr  C«  benennt  diefe  Spaltungen  mit 
Recht  Rücken,  unterfcheidet  aber  noch  Wechfel 
davon ,  wo  die  Verrückung  nicht  fo  ftark  befuni> 
den  wird*    Wechfel  und  Rücken  find  aber  bisher 
immer  in  einerley  Sinn  genommen  worden.    S.  66 
heiist  es ;  „untör  den  Rücken  legen  fich  Gänge  an  i  ^* 
diefes  möchte  wohl  nicht  jedem  Lefer  ganz  klar 
feyn ,  und  H*  C.  hätte  beftimmter  fagen  können; 
fo  weit  diefe  Spaltungen  divch  die  Flötzfchichten 
gingen ,  hielt  man  fie  für  Rücken »  £0  wie  fie  aber 
Sss  in 
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In  den^Gnenfi  hinein fetitcn.  Ginge.    Win  h^Jten 
aber  doch  dafiir,  dafs,  was  einmlrt'^'ifin  wirkli- 
cher Rücken  (fcheint  von  verrücken  herzukommen  ) 
befunden  worden ,  auCfi  daflUbe  verbleiben  mfifle« 
So  weit  diefe  Rücken  in  das  Gruhdgebfrg  hmein 
bauwürdig  befanden  werden,  fithren  fie  Kobold« 
/yvdmic.dfs  Blaufarbenwerk  zu  SchwarzpnfeU-belie« 
Hien  ifl*,  und  To  weit 'findet  £ch  der  Gneüisfaft  ganz' 
aufgelöfc  ,  und  weifs  von  Farbe.    So  wie  aber  die 
Kobold  •  Anbrüche  abnehYnen »  wird  er  fefter ,  und 
fein  Glimmer  wird  mehr  roth.    Die  hier  vorkom» 
menden  Mineralien  find :  Fahlerz ,  Malachit  >  Kup* 
ferlafliirTKüpferkies ,  Blejrglanz,  fpädgerEifenftein, 
dichter  Eifenfteih ,  Glaskopf,  faft  alle  Arten  von 
^Kobold»  Wismuthi  Arfenik-und  Schwefel-  KieSf 
^ie  wir  ebenfalls  mit  richtigem  Benennungen  be^ 
legen,  als  der  H*  V£  gethan  hat,   der  überhaupt 
in  der  Mineralogie  und   Gebirgskunde  nicht  mit 
feinen  Zeitgenoflen  £brtgefchritten  zu  feyn  fcheint. 
Was  von  dem  ^Probiren  der  Erze  ,   dem  Sruben- 
bau,  und  der  Aufbereitung  der  Erze  vonS*  88  bis 
.115  angeführt  wird,  glauben  wir  un(i  fo  eher  über- 
Jchlagen  zu  dürfen ,  da  wir  in  Obigen  etwas  weit- 
föufiger  feyn  tnufsten.     Die  Schlieche  werden  in 
.kohenOefen,  wie  man  ficly hrer im Mansfeldifchen 
bedient,  ungeröftec  gefchmolzen,  vorher  abermk 
.Kalk  nafs  vermifcht,  oder  eingebunden,  weil  dies 
.nicht  nur  den  Flu(s  befördert,  fondern  auch  das 
.Verftieben  und  Verfliegen  des  klaren  Schliechs  yer- 
.liindert*    Die  hievon  gefallenen  Rohßeine  werden 
im  Haufen  von  vier  bis  Fünfhundert  Centner  offen 
^gerodet,  und  noch  einmal  durchgeilochen,  damit 
fie  das  noch  darinnen  befindliche  Bley  fallen  laf- 
&n«     Diefer   nochmals  durchgellochene  Rohftein 
wird  nun  Spurftein  genennc,  und  nachdem  er  vieV 
bis  fünf  mal  geröitet ,  zu Schwarzkupfer  gemacht, 
.wobey  der  erfte  Armftein  fällt-     Mit  diefem  Arm- 
^ein  wird  wieder ,  wie  mit  dem  Spurllein ,  verfahren, 
.wobey  man  den  zweyten  Armftein  erhält.     Aber 
MÜe  Methode  r  den  Spurilein  fo  vielmal  durchzui^e« 
iChen,  wie  auch  die  Reich -und  Arm -Frifchen,  find 
kzt,  nach  fichem  Nachrichten,  in  Bieber  ganz  ab- 
gefchaft»  fo  wie  überhaupt  feit  1782,  als  fo  weit 
hier  die  Gefchichte  diefes  Werks  g^et,  ungemein 
viel  zum   Vortheil  deflelben   abgeändert   worden 
ift. 

Das  Eifenfchmeben  gefchiehet  (S.  152.)  in 
'tinen  viereckigen  Ofen,  deilen  Structur  und  Maafse 
ftber,  wie  auch  oben  bey  den  hohen  Ofen  zum 
Schliechi- Schmelzen,  durchgehends  nrcht  angege- 
ben lyorden.  Der  Eifenftein  wird  in  kleinen  Jco- 
^ifchen  Haufen  gerottet  >  und  ihm  beym  Schmelzen 
Sand  .  zugefchlagen.  Man  fertiget  daraus  Gufs- 
mnd  Stab-Eifeii»  und  auch  hierbey  ifl  feit  6  Jahren 
viel  verbeiTert  worden,  denn  gegenwärtig  gieCst 
lnanOfeiiblatten>  die  nicht  fpringen  /  und  fchmiedet 
»Ue  Gattungen  von  Stabeifen,  ohne  altes  zufetzen 
!ii>  diiifen*.  Die  zweyte  Abhandlung  von  den  übri- 
gen, zwar  fiindig  gewordenen,  aber  nicht  edlen 
«nd  bauwüsdigett  Ber£werkea  ia  den  Aemtern  der 


GruSf liaft  Hanai!  Munzen'berg ,  enthält  bloCs  fol- 
che  NachrfriTten ,  die  nur  einheimifchen  von  eini« 
gen  Nutzen  feyn  können. 


ERBBESCHREIBUUG.     . 

WiNTKRTHuR ,  bey  Steiner  und  Comp. :  Briefe 
über  Herrnhut  und  andrf  Orte  der  Oberlaufitz'^ 

178/.  184  S*  8.  (12  gr-) 
Unter  derZufchrift  giebt  fichHr.  C.  G.  Schmidt 
als  Verfaifer  diefer  Briefe  an«  Sie  enthalten  bey 
manchen  etwas  zu  gedehnten  Gemeinfprüchen  und 
Betrachtungen,  und  verfchiednen  theite  fchon  hin» 
länglich  bekannten ,  theils  un'erheblichen  Dingen  9 
doch  eine  gute  und ,  nach  dem  Maafsftabe  eines 
durchreifenden  Beobachters  genommen,  ziemlich 
ausführliche  T^achricht  von  der  mährifchen  Brüder- 
gemeine, der  der  Vert  alle  Gerechtigkeit  wieder- 
&hren  läftt.  Von  andern  Orten  giebt  er  tiur  ein- 
zelne Nachrichten,  die  er  mit  der  Freyheit  eines 
Brieffchreibers  hinwirft ,  wie  fie  ihm  ins  Gedächt- 
nifs  kamen.  Auf  dem  Wege  von  Löbau  nach  Herm- 
hut fiel  dem  Ver£  ein  Brandweinhaus  in  Axt  Ai^ 
gen  mit  folgender  lateinifchenlnfcription:  Mi  ami* 
ee ,  patet  tibi  ahitus  >  atque  Uctus  ^.  qui  vvßff 
adußo  es  obrutifS''^  In  Reibersdprf ,  einem  Ritter« 
gute  des  Grafen  von  Einfiedel  bey  Zittau,  rühmt 
er  die  grofse  Bierbrauerey.  Das  fertige  Bier  wird 
hier  gleich  aus  dem  Kühlfafle  im  Brauhaufe  durch 
ein  Loch  In  das  Fafs  ,  worihn  es  aufftolsen  foll^ 
in  den  Keller  hinabjgelaffen.  —  S.  141,  rühmt 
er  den  Hr.  von  Rechenberg,.  Erbherrn  auf  Schön«-- 
berg ,  feiner  mufikalifchen  Fertigkeit  imd  trefli^ 
chen  ökonomifchen  Einrichtungen  wegen.  —  Za 
Görlitz  bewunderte  er  das  meifterhafte  Spid  deä 
Hoforganiften  Hu.  Nicolai  an  <ler  Peterpaulkirche^ 
tr  ift  auch  Meifter  auf  der  Harmonica ,  die  er  mit 
einer  Claviatur  verfehen  hat.  S.  151  erzählt  er-, 
dafs  er  fich  nach  dem  bekannten  Magier  Fröhlich'^. 
dem  Schüler  und  Conforten  Schröpfers,  erkundigt 
habe ,  und  fetzt  hinzu :  „Er  ift  mit  Hinterlaflung 
vieler  Schulden  davon  gegangen,  und  foU  itzt  Hu- 
far  feyn.**  Von  der  Rolle,  die  er  itzt  in  Berlin  fplelt^ 
wufste  alfo  der  Verf.  noch  nichts.  Zu  Kunners- 
dorf  gefiel  ihm  vorzüglich  die  trefliche  Feuer- 
ordnung des  Befitzers,  Hn,  Kriegsrath  von  Broitzen»^ 
An  jedem  Haufe  ft^ht  auf  einem  fchwaraen  Blech 
die  Function  des  Eigenthümers  bey  einer  ausbre- 
chenden Feuersbrunft,  bie  Bienenzucht  werde  in 
der  Bauzner  Gegend  zwar  ftark,  aber,  nicht  mehr 
fo  lebhaft  betrieben,  als  zu  der  Zeit,  da  derPredt' 
ger  Schirach  1765^  eine  ordentliche  Bienengefell-' 
fchaft  errichtfete ,  die  dem  Verf.  zufolge  itzt  kaum 
noch  erwähnt  wird.  Diefer  Mann  foll  einmal  au^ 
der  Kirche  gdaufen  feyn ,  ohne  die  Beichte  aus^u* 
hören  und  Abfolution  zu  ertheilen ,  da  man  Ihm- 
gemeldet ,  es  fchwärme  ein  Brenenftock.  Hier  war 
auch  freylich  mehr  periculum  in  wora.  Hr.  S.  fah 
McU  die  JNonneuklöfter   Aiarienthdl  und  Marien^ 
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ßein.  '  Der  teige  Kioflcnrogt  in  Marienfteltt  iß  ein 
lierr  von  SchedWiti,  ^Tn  aufgeklärter  Mann,  der 
cinmaUwar  feinen  Unterthanen  erlaubte,  ein  verfall« 
nes  Crucffix  wieder  2u  erneuem  ;  aber  auf  einer 
Tafitdie  Worte  darunter  fetzen  liefe  :    Nicht  was 
dußeheß ,  fondem  dm  VnßcHt baren  bete  an.    — ^ 
Lefern ,  die  nicht  fchon  fehr  bekannt  mit.  je- 
nen Gegenden  öx)d»  kann  man  aas  diefen;  Briefen 
Immer  eine  nützliche   Unterhaltung  verfprechen. 
Wir  möchten  den  Ver£  nur  bitten,  künftig  die 
unnatürliche  Orthographie  i?or,  Krißen^  und  dann 
die  in  Prpfa,  zumal  im  Briefftll,  widerlich  aufTal* 
lendcn  poetifchen  Phrafen  zu  vermeiden,  wovon 
fich  hie  und  da  Bejfpiele  finden. 

VERMISCKTE  -  SCHRIFTEN. 

Ri  6  A,  bey  flartknoch :  Aus  den  Papieren  einer  Lefe" 
'•  j?f/fA[Ä^feaft.  Erfter  Band.  17H7. 268  Sk8i-(l8grO 
Eine  Lefegefellfchaft  in  St.  F.  hält  de.r  Ber^th- 
fchlagung  wegen  alle  halbe  Jahre  Zufammenkünfte^ 
worinn  dann  zugleich  allgemein  unterhaltende  Ori-* 
mnal- Auffitze  oder  Ueberfetzungen  von  den  Mit- 
gliedern vorgelefen  werden.  Di?  in  diefem  Bänd- 
chen mitgetheUten  Stücke  find  fall  durchaus  lau- 
ter Ueberfetzungen ,  aus  dem  firanzöfifchen ,  engli- 
fchcn  und  italiänifchen,  und  wirklich  für  ihre  Ab-^ 
ficht,  vorher  die  Lefege(Wlfchaft  und  jetzt  dasPu- 
Wikumzu  unterhalten,  ganz  gut  gewählt  und  recht 
lesbar  überfetzt.  Warum  aber  einige  fchon  fonft 
überfetzte  Stücke,  als  die  Briefe  auf  einer  Reife 
durch  Frankreich ,  Frau  von  ßUchwald  ,  die  unbe* 
wohnte  InfeL  etc.  hier  nochmals  für  das  Publikum  > 
wenn  gleich  wenigftens  nicht  fchleghter  als  ehe- 
mals, überfetzt  find,  fehen  wir  nicht  recht  ein* 
Kleine  Fehler  im  Ausdrucke,  z.  B.  Nichtrbedeu* 
ienhatffür  etwas  warnen  eta  kommen  nicht  fo 
häufig  vor,  um  das  Vergnügen  im  Lefen  zu  ftören. 
Einige  aus  dem  Franzöfifchen  beybehaltne  Worte 
l^ätten  wohl  überfetzt  werden  können  ;  fo  könnte 
M  immer  ftatt  des  für  unüberfetzbar  gehaltnen  ^rr, 
das  in  einigen  deutfchen  Provinzen  gerade  in  dem- 
felben  Sinn  gebräuchliche  und  felbft  fchon  in  dieBü- 
cheriprache  aufgenommene  Ifi^efen  gefetzt  werden,  . 

ERBAU  VNGSSCHRIFTEir. 

Breslau,  bey  Korn  dem  Aeltemr  Predigten  it- 
her  alle  Somttaege  ( Sonntage  )  -des  3^hrs  von 
Amhrof  Kollonetz ,  Mitglied  des  Königl.  Schul- 
Inftituts  und  Prediger  in  Neife.  I  Theil  483 
S.  IlTheil438.  S.  gr.g.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Diefe  Predigten  find  ,  wenigftens  für  einen  ka- 
Oiolifchen  G^iftlich'en ,  nicht  ohne  Verdienft.  So 
wenig  fie  fonft  In  Sachen  und  Einkleidung  etwas 
kervoFftecj;iendesund  neues  haben»  fo  enthalten  fie 
ioch  gröij^emeftCheilß  srakcüche  iyiaterie»£un  Hen^ 


fürs  Leben  und   die  dfenfchÖche  ÖWcl^feMgfcdft 
Die  Materiell  find  durchgedacht  und  mehrentheiÄ 
gründlich   abgehandelt,    aber  freyh'ch  wöM,  wai 
die    Unterfcheidungslehren   von    Faften,  BüfsenV 
Mefsopfer  etc.  anbetriiFt,  dem  Sjrftem  derheilircfh 
katholifchen  Kirche  angemeflen,  wie  denn  auch  nicht 
anders  feyn  kann, 'da  in  diefer  Kirche  das  ilieploi- 
gifche  nicht  anders  z\scum  .licentia  fuperiorum  ge-* 
druckt  werden  darf.    Der  Stil  ift  'zwar   mit  Ae- 
torifchen  Figuren*  und  Floskeln  gefchmückt/ doch 
auch  mit  ProvinciaKsriien, als  Täge,fonderheidich, 
vollkommende  etc.%  verunftaltet ,  indeflen  aber  ver^ 
ftändlich,  wiewohl  er  durch  Präcifion  und  Popula- 
rität im  Ausdruck  und  Periodenbau  mehr  Würde! 
und  Verftändlichkeit  würde  erhalten  bebqn.  Ue- 
ber  alle  Predigten  zu  urtheilen ,  ift  unftiöglich ,  doch 
iöll  ein  kurzes  Detail   der  2ten  PVedigt  von  def 
Denkungs  -  und  Verhandlungsart  de^  Vf.  eine  PröÖ« 
liefern.    Er  redet  von  dem  Gefangnifs  Johannes  de» 
Täufers.    Hier  hat  er  keine  abgewogne  Propefitif 
on,  wie  er  oft  nicht  hat,  fondern  handelt  3  Stücke? 
ab:  I) Gott  ift  der  eihaige- Urheber  aller  Trübfalö 
5) die  Menfchen  findoft  die  metirfte  Urfach derfel- 
bien  3)  Unfere  Bekehrung  ift  felbige  zu  tilgen  dad 
fchicklichfte  Mittel.    Im  iften  Theil  zeigt  er,  ^dafs 
leblofe  und  unvernünftige  Gefchöpfe,  wie  auch  Teu« 
fei  und  Menfchen  in  den  Händen  Gottes  Werkzeug 
ge  menfchlicher  Leiden  find.    Im  2  ten  Theil,  daf» 
die  Sünden  der  Menfchen  dem  gerechten  Gott  daf 
Rachfchwerd  wider   ganze   Völker   und   einzelne- 
Menfchen  in  die  Hände  geben,  dafs  er  aber,  auch 
ohne  Rückficht  auf  Verbrechen ,  die  Frommen  zii 
ihrer  Prüfung  mit  Leiden  heimfuche.      Im  dritten 
zeigt  er,  dafs,  da  nur  Sünden  Strafe  brächten ,  na- 
türlicher Weife  Bufse  und  Beflerung  die  ficherften 
Mittel  wären ,  Leiden  und  Trübfale  wieder  wegzu* 
fchaffen  und    ihnen  vorzubeugen.     Die  Beweife» 
dafs  Gott  hier  Sünden  pofitiv  beftrafe ,  und  dieStra-» 
fen  auf  die  Bufse  der  Menfchen  wieder  zurückneh- 
me, werden  alle  aus  dem  alten  Teftftment  und  aus  def 
jüdifchen  Theokratie  hergenommen.    Alfo  liefert 
der  Vf.  von  einer  chriftlichen  Kanzel  herab  eine 
ganz  jüdifche  Straftheorie.  Jefus  und  feine  Apoftel  ^ 
deren  Lehre  uns  doch  vorzüglich  zum  Regulatiir' 
unfrer  Urtheile  dienen  foll ,  reden  von  den  Trüb* 
falen,  die  aufser  unferm  Wirkungskreifs   liegend 
nie  alsSündenftrafen,  fondern  alsZüchtigungs-undl 
Beflerungsmitteln^    Sie  Tagen ,  dafs  wir  nicht  den 
knechtifcben  Geift  der  Juden  haben  .  um  uns  noch 
fürchten  zu  dürfen,  fondern  dafe  wir  einen  kindli- 
ehen Geift  härten»   der  uns    frohes  Vertrauen  zil 
Gott  unferm  Vater  giebt.  '  Die  Juden  als  ein  ro^ 
hes*  und  7iir  Abgötrerey  geneigtes  Volk  müfle« 
durch  Scrafdrohungen  in  Ordnung  gehalten  iverdert  . 
und  Gott  läfst  es  ihnen  ausdrücklich  fagen»  dafe  die- 
fe und  jene  Plagen  Folgen  und  Strafen  ihrer  Sün* 
den  wären.  Aber  wo:ier  wiflen  wir,  dafs  diefe  tind 
jene    verwüftende    I^iiturbegebenheiten    wirkliche? 
Sündenftrafen  find  ?     Lehren  wir  das ,  fo  tragen 
wir  oftenbar  Fori»  der  aken  Oekofiomk  Gotcei^ 


gpM  efg^iimKcKtftf  un3  unfafleiidm  die  neue  über. 
Bekehrung  foU  die  Leiden  tilgen  unjl  ihnen  vor- 
beugen ?  Das  ift  aber  mder  die  tauche  Er- 
fahrung. Der  Sünder ,  der  Unbekehrte  leidet 
Krankheit ,  Unglücksfälle  ,  Hals  ,  Verfolgung  der 
Menfchen*  Gefeut  er  bekehrt  fich;  werden  ihn 
4ergleichen  Leiden  nie  wieder  treffen? 

tiiKiG,  im  Verlag  der  Bdhmfdien  Buchhand- 
lung: Predigten  in  der  Form  einer  freundfchaß- 
Uchen  Unterredung  nach  Anleitung  aller  Sonn- 
und  Feßtags  -  Evangelien  Ton  Ad.  Fr.  Emß 
^acobi ,  HerxogL  Sacht  Goth.  Superinten- 
denten in  Cranichfeld.  1787.  Erfter  TheiL 
45»  S.  gr.  8.  (21  gr.) 

Unter  der  Form  der  Unterredung  verfteht  der 
Hr«  Superint.  nicht  nur ,  dais  er  in  einem  fehr  po- 


Si« 


pularen  und  verixatdic!ien  Toff  «alt  feine»  ZuhS* 
rem  redet »  fondem  auch ,  da&  er  öftere  Fragen 
im  Vortrage  aufvirirfc  ,  und  daher  Gelegenheit 
nimmt, feine  Zuhörer  zu  unterrichten.  Eigentlich 
erfcheint  der  Vortrag  mehr  in  einer  katecheti^hea 
als  dialogiftifchen  Form.  Die  Predigten  find  gröls- 
tentheils  praktifchen  Inhalts »  die  a>^f  Bfllerung 
des  Herzens  und  Beförderung  der  menfchlichea 
Glülk&ligkeit  einen  entfchiedenen  Einfluft  haben» 
So  redet  der  Hr.  Ver£  z.  E.  von  ehelicher  Gluck- 
feligkeit,  Kinderzucht,  Wichtigkeit  der  £id£chwü«i 
re»  gutem GewiiTenySelbßkenntnifs,  Gebet,  Vor* 
fehung  I  Verträgen  ,  Gewifsh^it  eines  künftigea 
Lebens.  Und  da  fie  in  einer  gemeinfafsUchen  ^ 
herzlichen  und  eindringenden  Sprache  verfaEst 
lind  :  fo  verdienen  de  von  recht  vielen  gemeinen 
Chriften  zur  hSasU^A  Eitapung  gftffep  «u-  wer« 
den. 


■•*' 
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HTEI^ARISCH5    NACHRICHTEN. 


KleiKs  Schriften.  Hr.  G^.  JuftltzrathP«/^^^)' bat  ge- 
gen die*iii  der  Grifl.Stollbergirchen  Appanage  Sache  erfchieuene 
und  in  No.  sb  der  A.  L.  Z.  von  einem   andern    Hn.  Mit- 
arbeiter angezeij^ce  Erörterung  etc.  des  Hn.  D.  Jfeydenreich 
folgende  Schrifcen    drucken    lalTen  :      Befefligung  meiHes 
unterm  l^»  0^*   1785  ausgefertigten   Bedenkens  über  die 
in  Benß*  Car.  Jleydßnreich    dijf.   de  jure  qpr 
pana  gii  com  itum   S,  R.  I,  mediatoruni  in  S  U' 
xonia    eonturbata    re   f afHiliari    (Lipf.    I7g5) 
aufgefiellten  Grundpitzß.    36   S.  4.    Die  vornehmlien  Qruii« 
de  ,  die  Hr.  P.  hier  iiim  TbeiJ  wiederholt ,  zum   Theil   be- 
kräftigt hat,  und  folgende  :     Hr.  H,  habe  behauptet  »  die 
Sache  müife  blpfs  nach  Kurfächfirchen  Gefetzen  entfchieden  wer- 
den; über  dicfenFall  wftreu  aber  kelneKurmchfifchen  Gefetze  da  $ 
daher  könne  d^^   «och  zu  keinem   Nachtheil  der  Kurfächf. 
X^andeshoheit  gereichen ,  dafs  m^w  .hier  nach  Reichsgefctzen 
und  Reichsherkommen  fprechen  foiie.    Wo   aber  I^ndesge- 
fetze  nichts  beftimmen ,  da  mülfe  ja,  befonders  in  Sachen  mit- 
telbarer Reich^ände,  nach  Reichsgefetzeu  mid  Obfervanzen 
gefprocheu  werden ,  weichet  Hi.  H.  mit  vielem  Unrecht  leug- 
ne.    Wa$  Hr.  P-  über  die  Rechte  befondrer  Stände  gefagt 
habe ,  habe  Hr.  H.  nicht    widerlegt ,   und  die  Behauorung 
diefes  letztern ,  ab  ob  es  einerley  Hey ,  wenn  (ich  LancTfafren 
von  Reichsgerichten  oder  nach  Reichsgefetzen  wölken  rich- 
ten laflen,  fey  offenbar  nnftattliaft.    Ganjc   ungegründet  fey 
Ks,    wenn   Hr.   H.  behaupten  wolle,    die   bel'onderii  Vor- 
rechte unferer  reichsftändifchen  Häufer  wären  nur  den  regle- 
renden Herren  eigen ,  die  nachgebornen  aber  hätten  keinen 
Antbeil  daran;  da  (ie doch  aufser  der Saccefliun im  Lande  und 
den  damit  zunichft  verknüpften  Rechten  alle  übrigen   Vor- 
rechte ihres  Standes  etc.   behielten.    Auch  wi^rde  bey  Con- 
curfet^  iixuner  mehr  ajs  das  eigentlich  fo  zu  nennende  Wefent- 
lidie  der  Reichsftatidfchaft  unberührt  gelaffen ;  und  felbft  za 
.  dem  Wefentlichen  gehören  gewifs  die  Vorrechte  der  Nachge- 
bonien  ,  die  Ach  ohnehin  ihrer    gröfsern  Rechte  nur  zum 
Beften  des  regierenden  Herrn  begeben  hättei).    Ohnp  Appa- 
nage könne  kein  Recht  der  Erftgeburt  feyn;  (iberdem  wilre 
die  ganze  Eiufchränkung  auf  dju   WefentUche  willkühriich. 
Kachgebome  Herren ,  dfe  mit  Land  abgefunden  wären ,  wor- 
dien  nie  in  den  Coucurs  des  lirftgebornen  hineingezogen  wer- 
den können  f  eben   fo   wenig  alfo  auch  Axt  Appaiiase  der 
mit  Geld  abgefundnen.  (^  Uaftreitig  eine  wichtige   Iiiltanz  !  ) 
Die    Vergieichnng    der    Appanage   mit    der  Ausftcuer    der 
Tochter  habe  gar  keine  State.    Uie  von  Hn.  //.  angeführten 


Grund(ttt^  aus  Hn«  jP,  ehemaligen  Schriften  w{de;ipr8cbtK 
den  jetzt  behaupteten  nicht,  wie  gezeigt  wird.  Die  von  den 
Alimenten  etc.  hergenommenen  analogifchen  GmudOltze  wfi» 
ren  hier  gar  nicht  anzuwenden  ;  vielmehr  lägen  1^  der  (actb» 
fifchen  Gefetzgebung  in  Anfehung  der  Erbegelder  Gründe, 
die  einen  Vorziig  analogifch  begründen  wurden,  pals  aa 
des  Lehnsconfenles  Gültigkeit  kern  Zweifel  feyn  könne,  er- 
hellet unfers  Erachten«  am  genauer  Betrachtung  der  von  Ha^ 
M.  dagcjjen  angefiihrun  GHTetzesfteile  gam;  dei^|kh»  —  Wir 
müflen  treylich  eeHehen ,  da(ä ,  da  über  diefeu  Fall  gar.  keii| 
ausdrücklich  Geietz  in  Kurfachfe^i  da  ift ,  und  da  die  Ana- 
logieen,  welche  Hr.  If,  hier  anführt  ,  fammt  nnd  fondetf 
nicht  entfcheidend  feyn  können  ,  es  uns  fehon  deiwegem 
nothwendig  fchel^t,  nach  allgemeinem  Herkommen  zu  ur# 
theilen ,  da  ohnehin  Qründe  aus  der  ^atiir  der  &|che  di« 
i^iuerftützeu. 


BehichtxGvkg.  Hr.  Prof.  Getfhärdi  in  Lünebufg 
nicht ,  wie  No.  aa  der  A.  L.  2.  d.  J.  gefagt  worden  ♦  desi 
Cliarakter  eines  Hofraühs.  fondeni  eines  Raths  erhalten.  Der 
nach  Harburg  .als  Licent  7  Commißar  vcrfetzte  Hr.  Profcffor 
Schwarz  ift  auch  Rath  geworden.  ^.  B,  Lüneburg  den  ^tem 
febr.  1788. 

T0DE8F4ELLE.  Den  3ttn  December  y.  J»^  ftar|>  zii  JLon- 
don  Francis  Moore ,  durch  mehrere  fehr  niitzfiche  mechani- 
fche  Erfindungen  fdr  Mannfacturen ,  Fabriken  n.  f.  w,  be- 
rühmt. Er  war  durch  eigne  Talente  dafnr ,  ohne  Unterrtcltf, 
zu  diefer  Gefchicklichkeit  gelangt. 

'  Den  igten  December  ftar]^  e^dafelbf  Hr.  iSjffiiii«  ffe^ 
yiynxeffl.  ,  ehemals  Parlamentsglied  für  die  Stadt  Cambridge» 
durch  mehrere  thßologifche  Schriften  bekamit ,  im  Saften  jali- 

rc  feines  Alters.  ,     .    -  ... 

Den  a5  Dec.  ftarb  ebendaf.  ein  fehr  hofeungsvollcr  jongec 
Mann,  Hr.  P.  P.  9^aljh  ,  Mitglied  des  kön.  Colleginim  der 
Aerztc .  Lejirer  der  Hebammenkunft ,  smd  Am  bey  emigca 
Hofpitälern, 

In  der  Mitte  des  Januars  ift  lu  Paris  Hr.  Le  Towmew\ 
durch  feine  frauzöfifchen  Ueberfctzungeu  des  ^ha^fpeai^» 
Tgung,  OJJian,  der  Clarijfe  u,  a.  engUfcher  Schriftfteiler  b^ 
kannt,  im  jaften  Jahre  fernes  Altars  geftorbcn. 

Den  19  Jenuer  ftarb  zu  Heidelberg  Hr.  Gattcnftffft  I^ 
rer  der  Arzney künde  und  Botanik. 
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Montags,  den  25^"  Februar  lygg* 


A^CHTSGELAHRTHEIT. 

Salz«oiig^  b.  mayer:  Auszug  der  wichtigfien 
Hochfurßl.  Salzburgifchen  Landesgefetze  zum 
cemeinnützigeu  Gebrauch  nach  alpharbeti- 
icher  Ordaiing  herausgegeben,  von  ^udas 
ihaddäus  Zauner  ^  Lic.  und  Sabbiu-gifchen 
.  Confiftorial-  auch  Hofgerichtsadvocaten  etc. 
Zweyter  Band.  1787-  455  S.  und  15  S.  Vor- 
bericht. 8.  (I  Rthlr.) 


>N^ 


'ach  5^  Jahren  «rfcheint  der  Verf.  mit  diefem 
zweytea  Bande»  nachdem  der  erfte  ijhS  er- 
fichienen  war.     Er  würde  diefe  Arbeit  auf  immer 
tufgegeben  haben ^  wenn  er  nicht  diuch  Land> 
beamtehieau  aufgemuntert,  und  durch  Beyträge- 
unterftützt   worden  wäre.       Nach  feinem  Plane 
werden  in  diefes  Werk  nur  die  wichtigilen  und 
noch  wirklich  gangbarenLandesgpfetze  aufgenom« 
men;  weilaber  der  Begriff  von  \V  ichtigkeit  relativ 
ift,  fo  äufsert  fich  Hr.  Zauner  über  diejenigen 
Verordnungen^  welche  er  mit  Bedacht  weggelaf- 
fen  hat,  in  dem  Vorberichte  umftändlichen     Da 
eine  ausführliche  Anzeige  diefer  in  alphabetifcher 
Ordnung  vorgetragenen  Materien  zur  Unmöglich- 
keit wird^  fo  begnügen  wir  uns  damit,  dafs  wir 
voafolchen  Artikeln,    welche  andern  deutfchen 
Provinzen  weniger  bekannt  feyn  dürften,  einiges 
aushebea.    Nach  einer  Verordnung  von  1774  wird 
niemand  zur  öffentlichen  Prüfung ,  noch  weniger 
aber  zur  Licenciat- oder  Doctorswürde  zugelaf- 
fen,    wenn  er  nicht  die  gewöhnlichen  Jahre  ia 
feiner  Facultät»  und  befonders  in  der  Rechcsge- 
lahrtheit  3,  Jahre  rühmlich  ausgehaiten  hat.    Den 
Obrigkjeiten  und  Gerichtsbeamten  ift  unterfiagt» 
fich  mit  ihren  untergebenen  Untertbanen  In  Ge- 
vacierfchaften  einziibifen  (verdient  allgemeine 
Nachahmung*)     Bey  dem  Hofrath  dauern  die  Fe- 
rien vom  I.  Sept.  bis  i.  Nov.    Bis  nach  Ablauf 
diefer  Zeit  foU  aufser  CriminalfäUen  und  andern 
Sachen,  wo  Gefahr  bey  dem  Verzug  ift,  mit  Ein- 
^ickung  der  Amtsberichte  zurückgehalten  wer- 
den, auch  ift  den  Procuratoren  unaberechtigten 
Schriftftellem  bey  Strafe  unterfagt,  Memorialien 
einzureichen,  indem  fonft  folche  nicht  angenom- 
men ,    und  der  Schriftfteller  zur  Zurückgabe  des 
eingenommenen  Verdienfts  angehalten  werden 
J.  L.  Z.  1788^  E^ß^r  Ban£ 


"^ 


foU.    (Verdient  keine'  Nachahmung-     Warum  ^ 
Monate  Stillftand?     Und  Irann  denn   ein  jeder 
Beamter  hinlänglich  beurtheilen ,   wo  Gefahr  auf 
dem  Verzüge  haftet  oder  nicht?    Kann  fich  der 
fchlimme  Beamte  nicht  durch  allerley  W^ndiin- 
•  gen,  er  habe  die  Sache  nicht  für  eilfertig  angefe- 
hen,  und  geglaubt,   fich  durch  das  Einfchicken 
Verantwortung  zuzuziehen,  aus  der  Schlinge  zie- 
hen ,   und  den  armen  Bauer  necken ,   den  er  ne- 
cken will?    Oft  ftllt   auch  eine  Angelegenheit 
dem  gefchickteften  imd  rechtfchaftienften  Beam- 
ten nicht  fo  auf,   dafs  fie  befchleunigt  werden 
müfle,  da  doch  dtefelbe  wegen  zufälliger  Verbin- 
dungen mit  andern  Sachen  die  äufserfte  Eile  er- 
fordert.     Hievon  kann  der  Beamte  nicht  immer 
urtheilen,    aber    der  Referent  im  HofrathscoQe- 
gium,  welcher  in  Centrum  fitzt,  mufs  es  wiffen. 
Diefes  ift  nicht  Stubenphilofophie ,    fondem  Rec. 
fpricht  aus  Erfahrung*      Vorzüglich  aber  ift  die 
Bemerkung  unwiderlegbar,    wenn  die  Gefchafte 
auswärtige  Herrfchaften  betreffen. )    Wenn  das 
Vermögen  eines  Verfchollenen  unter  die  nächften 
Verwandten  vertheilt  wird ;    fo  follen  4  Procent 
abgezogen,    und  theils  zu  Ablefung  hiMÜgerMef- 
fen ,  theils  für  die  Armen  des  Gerichts ,  wo  die 
Theilung  vorgeht,  verwendet  werden.     Das  Fa- 
tale interponendae   Appellationis   ift   14    Tage. 
Der  Revident,  oder  derjenige  Theil,  fo  fich  wider 
ein  bey  dem  Hoftathe  ausgefprochenes  Urtheil 
befchwert,   hat  ein  einziges  Fatale  zu  beobach* 
ten,  nemlich,  dafs  er  binnen  30  Tagen  von  Zeit 
des    eröffneten  Spruchs   feine*  Revifion^fuppUk 
übergebe«      Vom  erften  Banden   diefes  Auszugs 
wollen  wir  noch  nachholen,    dafs  unter  dem  21. 
Nov.   1777  das  Erzftift  Saizbiug  das  Privilegium 
de  non  apuellando  alfo  erhalten,  dafs' die  übli- 
chen 60p  n.  auf  2000  fl.   erhöht  worden,    wie 
auch,  dafs  die  Beamten  nach  einer  Verordnung 
von  1780,  (welche  noch  viele  andre  Cregenftände 
enthält,  und  in  dem  Siebenkeefifrhen  juriftifchen. 
Magazin,  2  B. ;    ganz   abgedruckt  ift)    in  Sa- 
chen, worinn  ihnen  Hie  Juftizpflege  erfter  Inftani 
obliegt,  fich  nicht  bey  demHofratheVerhaltungs- 
befeMe  und  rechtliche  Anleitung  erbitten ,  fon- 
dem  in  zweifelhaften  Fällen ,    wo  fie  fich  felbft 
nicht  klug  genug  find,  bey  Privatgelehrten  Raths 
erholen  foUen  ;   (es  Uefise  fich  vieles  über  diefen 
Ttt  FunkU 
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Pdnkt  fagen,    DasHofrathscoiregiuin  wird  frey- 
lich hiedurch  bey  dem  Anfange  ei nesGefchäfts  er- 
leichtert; ob  aber  in  der  Folge,  und  wenn  ein 
jeder  Privatrechtsgelehrter  gefetzlich  privilegirt 
ift.  in  die  Juftizpflege  der  Beamten  hineinziipfu- 
ffSien ,   .das  ^nit  eines  Referenten  bey  dem  Hof- 
mhscottegium  nicht-befchwerli€4ieri^erde,  ift  ei* 
ne  andre  Frage. )    Was  den  Vf.  felbft  betrift ,  fo 
verdieat  er  nicht  nur  und  vojfzuglftzh  bey  feinen 
Landsmännern»    fond^rn    auch  bey    dem  Aus- 
land alleiiDankliif  dtefen  fichätxbaren  ftatutarifchen 
fieytragv  und  wir  haben  grofse  Urfache,  eine  wei- 
tere Fortfetzung ,    wozu  er  nicht  ganz  abgeneigt 
iitf   zu  wiinfchen..     Um  aber  das  Werk  für  Aus- 
tfksidef  verftändlicker  und    intereifanter  zu  ma- 
dben »  fo  dürfte  folgende  Erinnerung  nicht  über» 
flUffig  feyn.    £s   befinden  iich  ia  diefea  beiden 
Sauden  fp  viele  localtechnifche  Ausdrücke^  ohne 
dafs  fie  durch  eine  hinzugefiigte  Note  teleuchtet 
worden  wären »  dpfs  ein  von  den  Salzburgifch^n 
Landen  etwas  entfernter  ausländifcher  Jurift  üe 
fchlechtlün  nicht  ohne  Erläuterung  verfteht.     Es 
ift  ein  gewöhnlicher,  abe/ verzeihbarer^Fehler,  dafs 
»an  Seh  nach  und  nach  mit   Provinziakechni* 
feigen  Wortern  fo  fdir  famih'ariCrt,  dafs  man  gar 
lucht  mehr  zweifelt,    der  Ausländer  werde  die 
Sache  fo  gut  begreifen,  als  der  eingeborne.  Der 
jiv.  VL  hat  zwar  in  dem  Vorberichte  zum  erften 
Bande  bemerkt,  wie  er  überall  die  Provinzialaus^ 
brücke  gefli0entlich  beybehalten  habe  (und  die- 
fes  ift  ganz  recht)  hingegen  gelegenheitlich  in  ei- 
nem Journale  eine  Probe  von  einem  Salzburgi* 
jCchen  gerichtlichen  Idiotikon   abdrucken  ladea 
if^erde»      Es  kömmt  aber  darauf  an,  ob  der  Hr» 
Verf.  $ch  nicht  unfern  Vorfchlag  gefallen  laflen 
möchte,  welcher  darin  beileht,  dafs. er  unter  Bey«^ 
behaltung  des  bisherigen  Gangs  und  Plans  bey 
jf^inen  Salzburg! fchen  Landesgefetzauszügen,  am 
Ende  des  ganzen   Werks  ein  folches  Idiotikon' 
beyfiigte,  welches  hinreichend  wäre,  den  auslün- 
^ilchen  Lefer  zu  befriedigen «    wenn  diefer  bey 
der  DurclJefung  auf  Provinzialworte,  z.  E.,  An- 
jaitsgebühjren,  Grunfiwechfely  Zubaugüter»  Notel- 
|>riefe»  etc.  (töf^t. 

^TUTGARDT,  bey  Mezler  r  Vincm^  Hanzelifs^ 
Fürftl.  Oetting -  v-  Oetting  -  Wallerßeinifchfiii 
,Hof  -  und  Regierungsraths,    Gründrifs  dßs 
ReichshofräthUchen  y^rfahnps  in  ^ujßtz*  i«y 
Gnaden  -  Sachen  wii;  (&n  nöthigen  Formeln^ 
dritten  Bandes  erfte  Abtheüung,  1787-  S2  S^ 
Text  u.  412  S.  Beylagen.  g.  (i  RthL  i^  gr.) 
Wir  beziehen  uns  hier  kürzlich  auf  die  allge- 
meine Ueberllcht,  welche  \^n  i^ns  (Jahrg.  1787. 
j).  369.)  gegeben  worden  i{t,  una  fuhren  nur  den 
Hauptinhalt  der  Materien  ai>,  weil  wir  bey  deni 
Befchlufs  des  Werks  ein^  umftancjlichere.  Anzeige 
nach  der  damaligen  Aeufserimg  nachzuhgl|*n  gej 
.  denken.     Jis  handelt  nemlich  Kap,  19.  von  dem 
Appcilationsproccfs ;'  Kap». 3^  Von  der  JS'tüIitä- 


tenMnfe;  Kap»  öi.  Von  den  Klagen'über  verwei- 
gerte oder  verzögerte  Juftiz ;  Kap.  22.  Von  dem 
HQvifionSjproceCs,  und  Kap»  23-  Von  dem  Reftitu- 
tionspro^efs.  j^ämmiliche»  Kapitel  werden  durch 
zweckmüfsigeFornnüarein  ein  deutlicheres  Licht 
'gefetzt.  Da  *maÄ  bis  wf  die  Erfcheinujig  de» 
Schriften  dds  Herrn  Haiizely*s:  keine,  ganz,  lichte 
DarftoUung  des  Reichshofräthlichen  Verfahrens 
in  allen  Gattungen  dea*  Gefchäüte  gehabt  hat;  fo 
fehen  wir  der  Fortfetzung  diefes  Gruadrifles  mit 
Sehnfucht  entgegen,  und  werden  anvSchlufle  des 
Werks  vollftändiger  bemerken^  wie  fehr  das  Pu- 
blicum -dem  Verl.  für  feine  Thätigltfeit  in  diefem 
Fache  verbunden  fey» 

•    -    '  •     •  »^ 

Franjwurt  am  MAtN,  b,  Andrea:  Johann 
Beckmann^  KönigL  Kurfiirftt.  llofrath'  etc. 
Sammlung  auserlefener  Landesgefetze  ^  ueU 
che  das  Polizey  -  und  Cammei'alivefen  zum 
Gegenßande  habend  6ter  TheiL  1788-  352  S. 
4.  (I  RthL  16  gl)  * 

Hr.  Hofirath  Beckmann» »  als  der  würdige  Fort- 
fetzer  der  von  dem  verftorbeneri  Hn.  Rammerrath 
Bergius  1781  angefangenen  Sammhing  .au^erlff^« 
ner  uncj  deutfcher  in  das  Polizey  -  und  Ca^il^ 
ralfach  einfchlagender  Landesgefetz^,'  hat  urtS 
auch  in  diefem  6ten  Theile  (öder,  da  das  Werk: 
^in  gedoppeltes  Tittelblatt  führt,  loten  Alphabet) 
mit  fchönen,  theile  neuem,  theils  altern  Vcrord-    . 
mingen  bekannt  gemacht.     Da  in  diefer  Litera- 
turzeitung keine   umftändllche  DarfteUung  der 
einzelnen   aufgeführten  Ordnungen   ftatt  finden 
kann ;  fo  muffen  wir  uns  blofs  auf  den  fummari'* 
ichen  Innhalt  diefes  vor  uns  liegenden  6.  Theils 
einfchränken.     i)  Fürftl.  Münfterifche  Erbpacht- 
Ordnung,  erlaflen  Münfter,   den  21.  Sept.  1783- 
(da  die  AbäAderung  des  Leibeigenthums  in  Erb- 
pacht in  dem  Münftcrifchen  immer  gewöhnlicher 
wiixJ,  fo  wurde  es  zur  Nothwendigkeir,  den  dar- 
aus   entftehenden     neuen    Verbindungen    und 
Rechtsfolgen  eine  fefte  Norm  zu  geben ,     naclft 
welcher  die  Rechtshänd61  entfchieden   werden 
könnten.    Die  Beftimmung  diefer  Grundßitzc?  ift 
der    Hauptgegeaftand    diefer  Verordnung.)     2) 
per  Stadt  Strafsburg   erneuerte  Feuerordnting 
yoi>  178$-    (Das  Heu  kann  alsdSnn  nafs  in   die 
Scheunen  geführt  werden,  wenn  zwffchen  eln^ 
jed^,  Lage  Heu  eine   Lage  Stroh   gele*gt  wird. 
J)ie   Schornfteinfegcr  muffen  fih-  allen  Sctinärn 
haiFtcn ,.  wenn  fie  nicht  von  3  Möii^aten  zu  3  Mo? 
iiaten  alle  Kamine  der  Stadt  uhterfuchen.       Dift' 
VTächter  auf  dem  Münder  hängen  an  demjenfgeP 
Eck  des  Thurms ,!  welches  dem  ausgebröcheneri 
Feu^r  ge^nüber  .J|l, ,  des  Nachts  eine  Latern'^ 
un4  bey  Tage  eine  i;otlie. Fahne  aiW;    deittett 
auch  diircli  iie  Anzahl ' der  GIöc^ccnfcMfee  die 
Kviiuer   des   Oußrtiers  .an,    in- welcKem    r6iic*r 
ausgekommen.)      3)  Erneuerte  und  erweitcfCi» 
allgemeine  Poltordnung  fiir  fämtliche  "p^€^uftifcl^e 
Prövinzcii  von)  2Ö,  Wov.  17&2  (die  Poftordnnrtß 
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Ton  1712  hBi:  In  jungerii  .Zeiten  viele  VerbeBe^ 
sangen  .erhalten »  tind.es  find  daher  die  feit  1^12 
•fgangenen  Poftedicte  und  Verordnungen  ^ufam«* 
nengetragen  ^  und  daraus  diefe  erneuerte  Poft-* 
orduuRg  entworjfen  worden»)  4)  Fürftl.  Sächf. 
Förft  «4  Wald  <i  Jagd  -  vmd  Weidwerksordnung  in 
dem  Fürftendmm.' Weimar  und  der  jenaifchen 
JLandekportioiiy  nebft  der  Straftabelle  ^  vom  7* 
JfLptTiT^S'^  S)  MünfterCche  Verordnung  wegen 
Einführung  und  Zahhiira^  desSifempelpapiers  vom 
17  Dec.  1764.  6)  Münicerfche  Verordnung,  dafs 
Privatquittungen  auf.  ungeftempeltes  Papier  ge*» 
kbne\>etk  werden  Ipnnen»  vom  2S  April  176S* 
7;  Miinft.  Verordwongen  wegen  Stempelung  der 
K^endcr  und  Karton  voim  sg  Jdec.  1769.  8) 
Mänib  Vetordn.  über  Stenipelpapver  vom  24* 
tioiL  1776s  9)  Haikptgeleite  £ür  die  Münfterfche 
Jadenfchilft^  vom.  21.  Jan..  1734.  so)  Miinft. 
Verosdn.  wegen  der  bey  Juden;  verfeciten  Pfnn* 
den  vom-  23.  Aug,  1708-  11)  Münft,  Verordn. 
wider  fremde  Juden,  vom  23  MUrz  1723-  12) 
Miinfterfches*  Verbot ,  die  vergleiteten  Judien  zu 
befchimpfian,  nrom  24  Jun.  1768-  I3)  KaiferL 
KcMg^  Veponlnung  ziu*  VerbeiTerangKles  Steuer* 
fiifiiesv  vom -30  April.  1785-  Der  gute  Abgang; 
weichen. diefe  Sammlung  bisher  gehabt  hat^,  ver- 
bürgt  ihren  Nutzen,  und  macht  Hofinung,  dafs 
fie  ununterbrochen  fbrtgefetzt  werden  werde» 


^    GESCHICHTE. 

1.  Ohne  Angabe  des  Dntctortcs  und  des  Ver^ 
legers:  Frtumiithige  und  wahre  BarßeHim^ 
der  beiden  Haiqjtpartheyen  in  der  UnterhanZ' 
tung  zmfchen  dem  KönigL  Preujsifchen  Staats^ 
minißer^Hrn.  Grafen  v.  Görtz  u.  dem  Kön, 
Franzöj:  Staatsrath  ^  Hrn.  v.  Raunt ptU,  zu 
Seylegnng  der  IJnruheü  in  Holland,  l^orinn 
Äe  i^ahren  Abßchten  der  Partkey en  offen  dar* 
geiegt  werdh^  durch  einen  jungen  Patrioten:, 
Aus  dem  HoHändifchen  überfeut,  May  1787! 
116  S.  8«  (6  gr.) 

%  LHlaration  Sr.  Durchl. ,  des  Prinzen  TTiU 
heim  von  OranienundNaffau,  Erbßatthalters, 
&gft€rat- CbpiPatnr  lind  JdnrhraU  «fct*  vtrei- 
Wien  Niederlande,  Gf*geben  'in  d^r  JS^r^  zu 
i^niweßen.\(ieii-264  May  1;^^,  '  AWrdeiri 
Holland,  jubierü  2  fiog.  in  £dio.  (4'gn>)  '  -•  : 

3.  Ohne  Keldung  des  Drufkbrtes  u«  ies  Verler 
ger^;  jUr«y  Sffnr^itiien  dur  Herren.  Staateth  v&n 
Geldern^  von  Vefrecht  und  von  Friefslmd\ 
in'  datis  s^ßen'Maij.'Sirßeh  May  .ü^dj^kn 
**%  ^7^r^  ,ä^i  V/e  J^errje^i  ätc^ateü  W  mif( 
kndu^d  U^^ßri^lMu4^  uruixBMftImiftfUfn 
31G0  Siirgern\'utndEinw4ihnern  ^cm^deffh  HtHig} 
imn  die  mfr^i  Staaten  HH)n  HoilaWäi  üb-^rgef 

'  hen  den  iten^uriiUi  J/Z^^f  ^  .äenv^(^ä^^ 


:  Unruhe  m  ier  Republik  betreffend*  Au 
dem  Holk  überf.  6  Bog.  in.  foL  (6  gr. ) 
No.  I.  macht  die  authentifchen  Stücke  ^  die 
auf  dem  Titel  erwähnte  Unterhandlung  betref* 
fend,  deren  Lefung  wirklich  ermüdet»  lesbarer; 
Ce  bringt  alles  in  eine  beflece  Ordnung. und  u^ter 
gewifie  fefte  Gefichtspunkte.  Der  Ver{p  legterft 
den  Plan  beider  Pardieyen  vor,  dana  ihre  Vor- 
fchläge«  \uid  zuletzt  ihreGründe.  LiBpartheyifcH 
genug  verfuhr  er  aber  doch  nicht.  Er  erfcheint 
keineswegs  als  ein  junger  Patriot  — -  für  den  er 
fich  auf  dem  Titel  ausgiebt;  vermuthlich»  um  die 
Parthey  der  Patrioten  zum  Lefen  feiner  Schrifc 
zu  reitz*en  « —  fondern  als  ein  treu,  ergebenem 
Freund  des  Oranifch-Naflauifchen  Haufe&  Denn 
er  macht  nicht  blofs  den  Redactetu*,  fon^ernauck 
den  Beiurtheiier;  und  diefen  —  immer  zu  Guiln 
ften  jenes  Haufes» 

No.  2  und  3  find  Ueberfetzungett  von  Staats« 
fchriften»  welche  man  in  deutfchen  und  franzpii*» 
fchen  politifchen  Blättern »  fowohlganz,  als  ini 
Auszug,  häufig  genug  mitgetheiic  hat* . 


f 


rERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

• 

'  Nürnberg,  bey  Grattenduer :  Der  Freund  der 
aufgeklärten  Vernunft  und  wahren  Tugend^ 
herausgegeben  von  !^oh.  Chrißoph  Könige 
Prof.  der  PhUof.  in  Altdorf.     Erfter  TheiL 
X787-'8-  159 S;    (10 gf.) 
'     Gegenwärtige    Schrift  foU   gemeitifchädllche 
Irrthümer,  Vorurtheile,'  Thorheiten.  und  Untugen- 
den in  ihrer  Blöfse.  darfteilen,  und  befonders  den 
Änferm  Zeitalter  vorzüglich  eigenthiimlichen  ent-» 
gegen  zu  kämpfen  fuchen;  ohne  ein.CoUecCaue- 
enbuch  von  luftigen  und  ärgerlichen  Anekdoten 
-Abtugdjen,   alfo  alles  blofs  perfönliche  vermei- 
den.   Daher  folten  auch  die  Verfafler  der  Auffä- 
tze  nie  genannt^ Werden,  \un  allem  Deuttlrt  äus- 
zu^eugen.     5ie  .fbll  auch  ihrer  Abficht  .entfpreJJ 
chende  hiftoriiche  Auß^tze  enthaJiten»  befQiiders* 
Lebensbefchreibungen  lind  Charaktere  von  auf* 
geklärten  und  tugendhaften  Männern,  Torziiglicll 
des  Alterthums.   -  Aiich.  foJlen  einzelf^e  .  Stellen 
oÄer  >kurae  Abliandiungen  raus  .folchef^  Buqhejn^ 
vorkommen^  Ae  encwe^ler^u  weAigbökawitiinfiln 
otWr  zu  Ven^gelefen  it^ord;bfl."    WöS-wir-  ieciü 
tor*  'rinjl  ;}iabe;i ,    erfüllt.,  d^es'  \^rfpt*chen  '  uhÄ« 
aiapÜt  xiAch  der  J^wtfet?.uög,begierig.^''jÖiq.  Ve^ 
£iäev  denken. bundig- un^.hesU,  und  fchreiben  dtk-^ 

*  ^f  riu;-^ nur  dünkt  uns  tnt- elften  Stücke  diei 
S(^hrcibart  ^etwas  ^'preti6s.  ^  Hr^f  Kthfi:  der  Verf.  • 
gegen  ,d^cyn^^ea  ESevSe^r^^^^  t^^öj^?  *?riiijrfe{ 
W4i^^  erisber  vdn/doT/andfirn  Seke  pic^t  Icug-* 
tet,.daCs^fräheüebfirMfilen  rnitil^evnr^iKfnhen, 
ittanchmal  nicht  ohne,  Ntitltfn  fin«d^;ro -wäre  wohl- 
Cme  lJnterfüdiung,Sin'  welchen  FäJlleh  fie  zimi- 

,  läflen  find«  nicht  gan»  Uberflufsig«      Im  andern 

•  j«-T-t.'4v;^'-»  «.'i  .  .■    '■'     '  ■'!  Scücke. 


Stacke  üucKt  ein  wahrfcheinlich  angeblicher  Dorf- 
fchulmeifter  zu  erweifen,  dafs  nach  Kantifchen 
Grundfatzen  das  Dafeyn  Gottes  fiir  eben  fose- 
wifs/als  das  Dafey^n  Xufterer  Gegenftände  unSet 
Empfindung  zu  halten,  ift*  Aeu&ere  Gegenfiän- 
de  nehmen  wir  an »  weil  wir  miiflen «  da$  heifst,' 
fveil  die  Ifaturuhferer  Seelenkräfte  es  fo  mit  fich 
bringt.  Aus  gleichem  Grunde  kennen  wir  nicht 
umhin»  Gottes  Dafeyn  anzuerkennen,  weil  in  un« 
ferm  Verftande  nothwendig  der  Begriff  von  Sub* 
^anz  überhaupt  liegt»  und  diefer  Begriff  auf  kei« 
ne  einzige  befon.'fre' Sinnen -Crfcheinnng  voll* 
kommen  pafst,  alfo  wir  ihm  einen  Gegenftand 
flufser  der  Welt  anzuweifen  genöthigt  find ;  weil 
ferner  wir  bey  einer  Urfache  nothwendig  Abficht 
«nnehmen  müflen,  alfo  auch  nicht  umhin  können 
eine  verftändige  Wellurfache  zu  denken ,  da  der 
regrejfus  in  infinitim  unfern  Verftand  nicht  be^ 
friedigt.  Eben  das  hat,  wo  wir  nicht  itren ,  mit 
andern  Worten  auch  Hr.  Kant  clargethan ,  indem 
ergefteht,  dofs  die  Idee  eines  vollkommenften 
Wefens  in  imfrer-  Vernunft  nothwendig ,  liegtr 
Jivis  dem  allen  aber  folgt  nicht,  dafs  deswegen 
wirklich  ein  Gott  aüfser  unferm  Verftande  ift, 
wie  Jiiidi  4er  Verf.  «ugiebt;  auch  nicht,  dafj^def- 
fen  üafeyn  eben  fo  gewifs  ift,  als  Dafeyn  äufse- 
rerGegenftäncle;  denn  diefs  lehren  uns  n9chK4n- 
tifchen  Grundfatzen  nicht  die  wefentlichen.  Ge- 
fetze unfrer  Denkvermögen,  fondej-n  Erfahrun- 
gen; und;diefe  haben  wir  von  der  Gottheit  nicht, 
Hr.  Kant  fagt  ja  ausdrücklif;li:,dafs  wir  vermöge 
unfrer  Verftand^begriffe  etwas  denken  mü^n, 
berechtigt  \ins  noch  nicht ,  es  als  wirklich  anzu^ 
fehen,  Soll  alfo.  diefer  Beweis  feinen  Zweck  er^ 
füllen:  fo  ift  zu  zeigen,  da(s  nicht  Ivrfahruugea 
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und  Anfehaiiüngen,  fondem  trefehtliche  Cefetze 
unfers  Verftande»  und  unfrer  Sinnlichkeit  allein 
uns  a  priori  auf  das  Dafeyn  äufserer  Gegenftän« 
de  unaufhaltfam  führen.  Das  dritte  Stack  macht 
ein  Brief  Jörg  Ludwigs  von  Hütten  aus  demv 
x6ten  Jahrhundert ' au  feine  Mutter  aus,  merk« 
würdig  als  Beweis ,  dafs  fcUbn^  damals  mancher 
Hochwohlgeborner  fich  übeir  die  Vorurtheile  fei^ 
nes  Standes  erhobt  Im  vierten  Stiicke  wird  be« 
wiefen  •  daft  auch  Privatperfonen  Recht  haben» 
über  die  Handlungen  der  ilegenten  pffeni^ch  zm 
urtheilen«  aus  dem  fehr  fimpeln  Grunde,  dafs  jen  ^ 
der.  befugt  ift,  die  Handlungen  •  andrer  zxt  beur% 
theilen»  welche  fich  als  Pflichten  auf  ihn  beziev 
hen.  Einige  gewöhnliche .  und  fcheinbare  Ein« 
wendungea  werden  gut  gehoben.  Das  fünfte 
Stück  enthält  Beyfpie^  von  der  Gewalt  der  Ein^ 
bildungskaft  auf  den  Körper,  zwar  nicht  neu» 
oder  aufserordentlich ,  aber  doch  werth  hfer  auüS- 

Seftellt  zu  werden ,  um  dem  einreilfenden  Wun« 
er-  und  Aberglauben  entgegen  zu  arbeiten.  Ei^ 
iiige  Behauptiuigen  des  Hrn.  Campe-,  dais  nem« 
lieh,  um  \infre  Zeitg^noifen  zurFrugalität  oraiücfc* 
zufuhren,  dem  Luxus  müife  Eitlhak  gethan  weDi 
den,  und  dafs  Armudi  aus  überhand  nehmender 
Trägheit  entfpringt,  werden  im  fechften  Stucke 
widerlegt.  Das  fiebente  beftimmt  den  Begriff 
von.  Beßechung  gegen  manche  jefuitifche  Husi^ 
flüchte  richtig  und  vortrefflich.  Dann  folgt  eine 
Stelle  avis  Fergufons  Moralphilofophie,  enthal« 
tend  Meinungen,  welche  Aijf klänlög  und  Glück« 
feJigkeit  hindern ,  und  daxu  führen  ;  zuletzt  im 
i^j^Kinge  ein  beweis,  dafsfchon  vor 60  Jahren 
(fie  Pi^üften.für  Jefuiten  gehalten  wurden,  . 
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.  Oeffentlichb  Anstalten.  Da/i  OberfchiilcoHe 
^ium  in  Berlin  hat  allen  Stadtfcliuleo  in  fämmtlichen  ko- 
fiigl.  Landen  Befehle  durch  die  Confiftorien  ertheilt,  in 
folgenden  zwo  Tabellen  alle  RubrÜLea  auf  das  ptlnktlich- 
fte  und  baldigfte  »1  beantworten : 

iio^ .  /•     I^ü)eäe  von  dem  ünfsem  Zuflandt  der  Stadtfchule 

zu  N,  N. 
Rubc,  O  Wer  ift  Patron  der  Schule?  2)  Wer  fßhrt 
iie  Aufficht'1  1)  Namen  der  Lehrer,  ntbft  Anzeige  rh- 
fiea  Alter«  ^  ibrtr  Amfejahre »  auch  ob  und  wafieftudirt 
|iabett>iOdec  Touft  vorhereitet  wocdeu?  4)  Fixiftes^Ge- 
fadt  jede«  Lehrer»»  nebft  Anzeigen  derCafTen»  woraui^ 
^ches  eniweder  gana ,  oder  211  m  Tbeile  fliefstt  wöbe/ 
ffugieicfa  die  etwanigen  Stwendien  nnd  Legate  far  £«hrer 
«nruzeigen  lind.  5  )  Zatftllige  Einkünfte  djes  Sdiülleh- 
rera  nacti  einem  <  mebrtährigen  Durchrchojtte »  wobejri 
die  verrchiedeneQ  Quellen ,  und  üir  ungefährer  Eirtra^r 
It^ronder«  J^eftimmt  werden  miiflen ,  z.  B.;  \%asdfrRector 
für  Introduction  iJer  neuen  ^chöler,'  fftr  PHvatfWndcn  ».' 
f.  V.  erhaltel  '  4t^/  Ob  «freye  'Wohntiisg  mit  der  SteHe^ 
verkntfpft  Opyt-unü:  wierfolche  befcMfen?  '  7)  Ob  .und 
^Iclie  Lehrer  anfser  ihcei^  Schularote  noch  Nebenämter 
bekleiden?  8)  Wie  viel  Clafleri  hat  die  Schule?  9)  Wie 
viel  Schulzimmer?  '  10 >  Wie  grofs'  tft  gegenwärtig,  oder 
im  Durchfchnitte  die  Zahl  der  Schüler?  a)  im  Ganzen  1 
h)  in  jeder  Cladel    11)  ^b  u&4  WM  fOr  BeMfiaea  fttc 


Scluiler»  es  fey  an  Wohnung«  Freytifcheii,  Stipeodien  «t 
dergl.  bey  der  Schule  vorhanden  V  i.i)  Ob  Bibliothek» 
Naturalienfammlung,  Inftrumente  und  dergl.  bey  dec 
Schule  vorhanden  V  3)  Ob  eine  Erweiterung  des  Fonde 
au  erwarten  fey ,  es  fey  durch  Vermacbtnifle;  Yerichrei* 
bungen,  oder  auf  andre  Art? 

A'o.  5.      7abclie    vom    ittnem    Zuflande   der    StadtfihuU 

zu  N.  iV. 
. .  ^^P-  '>  Was  für  Uctioi^en  werden  getrieben.  un4 
yrie  .viel  Stunden  find  für  jede  in  jeder  Qlafle  belÜmmtl 
9)  In  wie  langer  Zeit  werden,  fonderlich  die  wifTenJcha et- 
lichen Lectiouen  ,  geendiget y  3  )  Wi^  viel  Stunden  hat 
jeder  Lehrer  w5cfa<?ntlieh  au  diiciiieHV  O  Anseige  allec 
Scjiullehrer  und  zwar  von  jeder  aafle  befonders.  0.<>k 
und  welche  Kenntniffe  bev  der  Aufnahme  eines  SchiHers 
y^rausgrfetzt  werdeat  O  Vv  ie  es  nit  den  Verfectungea 
in  eine  höhere  Clafle  gehalten  wird?  7).  Werden  Seh ü* 
{eraur  Umverfität^frjipariret,  und«  ftlis  dies  dff  hM 
ift,  wie  Kiele  find  feit  einigen  Jahren  gor  üniverlitii  abge- 
ganged?  8>  Werden  öffentliche  Prüfungen  angef^UC, 
nn4  wfenft  und.  wie^  y) '  Was  find  für  fermunterungsmit« 
Itl  und  Striife^n  i#i  der  Schule  Qblicb  1 

Dem  muf&  beygefüjit  werden:     ji;).Ein  vMRSmdiget 
Lectionsplan.     hj  hin  AuffaU  jedes  Lefaceca  vgafeinei^ 
Mctliode.    /i.  ß.  üaüe  den^io.J'eh^.  i^^^^  ^ 
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KRiEGSlFISSENSCHAFFTEN., 

S1AX.1K,  beyUngcr:  Gefchichte  iks ßebenjäh' 
rigen  Krieges  in  Deutfchland  zwifchen  dem 
Könige  von  Freufsen  und  der  Kaiferin  Koni» 
gin  mit  ihren  AUiirten  —  vpn  G.  F.  von  Tem^- 
pelhoff,  Königl.  Preufs.  ObriiUieutenant* 
Dritter  Theil,  w^her  den  Feldzug  von  1759 
esküxÜL  1787.  384 S.  4-  mit  3  Planen,  (  3  RtW.) 

r\er  Herr  v.  TempelhoiF  fähret  hier  nach  eben 
JLß  dem  Plan  fort ,  den  er  beym  zweyten  Band 
^axn  Gninde  gelegt  hat,  ein  Werk  tu  liefern,  das 
mit  ungemein«!-  Kriegskenntntfs  und  vielem  Fleifs 
ausgearbeitet  ift ,  in  welchem  aber  auch  die  Kriegs* 
kunft  mk  manchen  Schwierigkeiten    erfcheint, 
4JUe  he  auf  ihren  Feldzügen  begleiten.    Lefer,  die  ' 
jiicht  vom  Handwerk  find*  fauiden  die  Lloydfche 
Gefchichte  unterhaltender,    weil  fie  aus  diefer 
über  Feldzüge  und  Feldherrn  urtheilen  lernen 
konnten ,  ohne  fich  durch  all  das  mühfame  De*- 
|ail  der  oft  fo  yerw  ickelten ,  fich  durchkreuzea- 
den  und  nur  den  Soldaten  vorxüaÜch  intereffiren*- 
ien  Bewegungen,  womit  das  gegenwärtige  Werk 
BngefiiUet  ift,  diu^cbzuarbeiten.     Hingegen  weif« 
der  Hr.  v.  Temp.  dem  letztern  die  anzuwenden^ 
de  MUhe  vollkommen  zu  erfetzen,  indem  er  dem» 
felben   einen  defto  reichern  StoiF  zum  eigenen 
Nachdenken  liefert.    Wer  aber  vermuthen  möch- 
te ,  dafs  eine  Gefchichte^  von  einein  Artillerie» 
Obriftiieut  gefchrieben,  vor  andern  ein  befonde* 
res  artilleriftifches  Anfehen  haben  muffe;    den 
können  wir  verfichern,  dafs  diefes  hier  der  Fall 
nicht  ift ;  wir  finden  vielmehr  die  Artillerie  etwa« 
vcmachläfliget.       Sie  hat  bekanntlich  heut  zu 
Tage  einen  folchen  Einflufs  a>if  die  Operationen, 
^afe  man  aus  diefen  beynahe  das  Syßem  foüte 
nden  können,  weiches  die  eine  Armee  in  Anfe- 
mg  ihrer  Artillerie  beobachtet,  wenn  das  Syftem 
jr«ndern  bekannt  wire,  »•der  Krieg  beiderfcit« 
egelmäfsig  gefiihrt  würde..      Ift  es  alfo  nicht  ei- 
le  der  wichtigften  Erfpderniffe,   dafs  man  vor 
llen  Dingen  von  den  Artilleriefyftemen  der  gei- 
eneinander    operiretiden   Armeen    unterrichtet 
eyn  mufs,    wenn  man  von  ihren  Operationen 
tuende  Urtheile  fäUen  wiU?    Darüber  hat  Acfc 
A.  L.  Z.  1788-  Erßer  Band. 


äher  der  Hr.  Ver£  gar  nicht  eingelalTeii.  N«f 
zufälliger  Weife  ift  in  diefem  Sande  in  einer 
Schlachtordnung  von  Oefterreichifcher  Seite  die 
Zahl  der  Kanonen  und  Haubitzen  nach  ihren  Ca« 
Übern  angegeben«  Bev  den  übrigen  Armeen» 
felbft  dlePreufsifche  nicnt  ausgenommen,  ift  die« 
fer  Artikel  überall  übergangen.  Der  König 
fprlcht  in  den  Briefen  anFouquetvon  einer  furch» 
terlichen  Menge  Gefchütz^  welche  die  Oefterrei* 
eher  mit  fich  geführt  haben  follen,  und  läfst  un« 
vermuthen,  dafs  er  ihnen  darinn  nachgefolgt  fey; 
er  fetzt  hinzu,  dafs  er  fein  Geflchütz  anfehnlich 
vermehrt  habe,  um  der  Schwäche  feines  Fufs« 
Volks  zu  Hülfe  zu  kofnmen ,  ein  Umftand ,  der 
die  Epoche  der  Vermehrung  in  den  Lauf  de« 
Krieges  zu  fetzen  fcheint.  Sollte  man  nun  in 
einer  Kriegsgefchichte  von  einem  Artillerieoffi- 
der  über  diefe  wichtige  Gegenfiäode  nicht  ei» 
nen  Auffchlufs  zu  finden  hoften  ?  Wer  noch  ti^ 
fer  in  die  Geheimniffe  der  Kunft  eindringen  will, 
möchte  auch  wiffen«  ob  man  nicht  manchmal  ei» 
ne  Abänderung  in  den  Syfiemen  gemacht  habe^ 
Je  nachdem  man  Angriffs  -^  oder  Vertheidigungs» 
weife  gehen ,  je  nadidem  man  den  Krieg  in  ein 
gebirgigtes  oder  ebenes  Land  fpielen  wollte  u» 
d.  gl.  Sollte  es  nicht  möglich  gewefen  feyn,  die 
Artilleriebrigaden  unter  ihren  ^efondem  Benen» 
nungen,  nachdem  man  vorher  die  BefchafFenheit 
des  Gefchützes  angegeben  hätte,  durch  die  Feld« 
.züge  durchzuführen 9  wie  man  e«  mit  den  Batail- 
lonen des  Fufsvolks  macht?  Soilte  man  endlich 
bey  einem  Werke,  wo  man  fich  in  das  Detail 
der  Märfche  einläCst ,  nicht  auch  das  Verhältnift 
Aq%  Gepäcks  zu  den  Truppen,  be)^  einer  Kriegs- 
gefchichte von  einem  folchen  Um&ng  nicht  die 
Eindieilung,  Stärke  und  Stellordnun^  der  Trup- 
pen der  ver£chiedenen  Mächte,  nebft  den  Verän- 
derungen t  welche  darinnen  während  dem  Laufe 
des  Krieges  vorgenommen  worden  find ,  angege- 
ben haben?  ^  ift  fo  incereflant,  die  Armeen 
nach  ihren  befondem  taktifchen  Gebräuchen,  einen 
{[snzen  Krieg  durch,  zu  verfolgen  und  zu  beob- 
achten; diefe  Gebräuche  haben  fa  viel  Einflufs 
auf  den  Erfolg^der  Begebenheiten ,  fie  geben  fo 
reichen  Stoff  zum  Nachdenken,  fo  manchen  An- 
lafs  zu  wichtigen,  die  Theorie  des  Kriegs  auCklä- 
|/)i||k     .     .  *    rendeii 


S21 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


534 


f enden  BemerkiingeA ,  dafs  man  Ce  ungctn  in 
einer  KriegsgefcWchte  vermifst.  Die  Alten^ 
w  eiche  das  Gefchichtfchreiben  recht  gut  verftun- 
den,  unterließen  nicht,  dergleichen  Dinge  aiif- 
ziizeichi\,en»  und  wir  danken  ihnen  für  ihreSorg- 
'feit  noch  nach  Jahrtaufenden.  . 

Im  vorigea  Bande  hat  der  Hr.  Verf.  die  Ar-  ♦ 
meen  in  ihren  Winterquartieren  Verla  (Ten,    und 
iivooL  fchildert  er  zum  Eingange  den  Züftand  der 
Kriegführenden  Mächte,  wo  er  behauptet»  dafs 
die  Lage  des  Königs  im  Ganzen  jetzt  vortheil- 
hafter  gewefen  fey ,  als  zu  Anfange  des  vorigen 
Feldzugs.    Man  mufs  wohl  hinzuletzen,   bis  auf 
Ale  Armce>    welches    doch  die  Hauptfache  ift. 
Der  König  überhebt  uns  der  Mühe ,   xliefes  weit- 
jLäuftiger  zu  beweifen ,    wenn  er  felbft  geftehet, 
dafs  feine  Infanterie  durch  den  erlittenen  Verluft 
fo  weit  iieruntergekommen  fey,  dafs  man  ihren 
Jetzigen  innernWerth  mit  dem  vorigen  gar  nicht 
vergleichen  könne.     Diefe  wichtige  Bemerkung 
iiätte  hier  nicht  übergangen  werden  follen,   fie 
cntliält  den  Schlüflel  zu  des  Königs  Verfahren, 
Ueberhaupt  hat   der  Hr.  Vf.  den   Zuftand   der 
Kriegführenden  Mächte  nftht  fo  gefchildert,  dafs 
man  die  Begebenheiten  des  Feldzugs,   und  die 
Crundfatze,  nach  welchen  man  auf  beiden  Seiten 
•periren  mufste,  daraus  herleiten  könnte.      Die 
Ordnung,  nach  welcher  der  Hr.  v.  T.  diefenFeld- 
9ug  vorgetragen  hat,   illfo  gut,   als  es  &ch  bey 
folchen   verwickelten   Begebenheiten  nur  thun 
ßfst.    Sie  wird  aus  den  Ueberfchriften  der  Ab- 
fchnitte  erheUen..    Kleine  Vorgange  währerd  der 
Winterguartiere.      Herzog  Ferdinand  fucht  die 
ffranzölifche  Armee   vom  Mayn  zu  vertfeiben; 
denn  wir  zweifeln  Idaran,    ob  feine  Abficht  auf 
die  Erobenmg  Frankfiirts  oder   überhaupt  aiif 
etwas  anders  habe  gehen  hönncn »    als  blofs  den 
Franzofen  zum  voraus,    ehe  fte  noch  ihre  Kräfte 
))eyfammen  hatten,  ein  wenig  die  Flügel  zu  Iah* 
jnen.      Der  Plan  von  der  Schlacht  von  Bergen 
fehlt;  man  kann  indeflen  den,  welcher  beyBrön- 
jier  in  Frankfurt  herausgekommen  ift,  zu  diefer 
Befchreibung  gebrauchen.      Vorbereitungen  zur. 
Eröfnung  des  Feldzugs  in  Schießen.     Hier  wird 
ein   Preufsifches    Qiiarrd    von   Oefterreichifcher 
Cavallerie  gefchlagenr    Der  Hr,  von  T.  hat  im 
vorigen  Bande  bey  Gelegenheit  der  fchönen  Ver- 
theidigung  eines  kleinen  Schwedifchen  Quarr6 
▼erfprochen,   niehr  fplche  Beyfpiele   zu  liefern; 
es  fcheinen  den  Preußen  die  mehreften  O^afre* 
verunglückt  zu  feyn.      Sollte  nicht  der  Unter- 
fchied  der  Waffen  hierin  fein  Spiel  haben  ?    Be- 
kanntlich haben  die  Schweden  die  längften  Bajor» 
nette  unter  allen  Nationen,    die  Preufsen  aber 
fehr  kurze»      Diefer  Punkt  verdient  einige  Ant 
merkfanokeit*     Bey  diefem  Ahfchnitte  und  e»ni^ 
gen  £blgefiden  hat  der  Hr.  Vf.  das  Tagebuch  b©» 
nützt »    welches  auch  in  die  Militärifche  Monats^- 
fchrift  mit  einer  kleinen  Charte  eingerückt  ifK 
die  man*bey  diefem  Werke  zur  Veberficht  it^ 


Ganzen  wohl  gebrauchen  kann.      Prinz  Heinrich 
zerftöret  die  Oefterreichifchen  Magazine  in  Bos- 
nien.     Unternehmungen  des  Prinzen    Heinrich 
gegen  die  Reichsarmee  in  Franken.     So  vortref* 
lieh  auch  diefe  beide  Operationen  ausgeführt  wu& 
den ,    fo  fcheinen  fie  doch ,    den  Sätzen  des  Hu. 
V£  unbefchadet,   im  Grunde  weiter,  keinen  Fliiv 
flufs  auf  den  Krieg  gehabt  zu  haben,  als  dafs  die 
Preufsifchen  Truppen  darzu  abgerichtet  und  auf- 
gemuntert  wurden ;    denn  weil  die  Oefterreicher 
ohnehin  noch  vor  ein  paar  Monaten  nicht  Wil- 
lens waren,    die    Operationen  anzufan]gen,    fo 
konnte  der  Schade  bis  dahin  wieder  erfetzt  wer- 
den.     General  Dohna  rückt  in  Polen  den  Riiflen 
entgegen.      Wir  finden  4ie  Entfchuldigung  £Iir 
den  General  Dohna  nicht  hinlänglich^   denn  der ' 
Unterfchied   zwifchen  i8ocx>  ttiul    20000  Mann 
wäre  nicht  fo  grofs  gewefen,  als  der  war,  imter 
welchem  hernach   Wedel  ,die    Schlacht   liefern 
mufste^    Die  Franzöfifche  Armee  gehet  über  den 
Rhein,  und  erobert  Heflen.      Begebenheiten  in 
Sachfen  und  ttn  der  Grenze  von  Sdilefien.    So 
verwickelt  diefe  Begebenheiten   auch  find»    fp 
fchön  hat  fie  der  Hr.  Vf.  ins  Licht  gefetzt.     .Ge- 
rade aber,  wo  die  Aufmerkfamkeit  des  Lefers  in 
Abficht  auf  das  Laudonfche  Corps»    um  das  fich 
die  Operationen  zu  drehen  fcheinen,  aufe  höchfte 
gefpannt  ift ;  bricht  der  Hr.  V£  ab,  und  gehet  ^ 
den  Ruflen  ifber,  die  inzwifchen  in  die  Neumark 
eindringen^  und  den  Sieg  bey  Pabig  erfechten. 
Der  Plan  fehlt.      General  Laudon  vereinigt  fich 
mit  den  RulTen-;    das-  heifst ,    er  entwifeht  dem 
Prinz  Heinrich  und  Herzog  von  Würtemberg,   fo 
wie  gleich  darauf  Haddik  dem  Könige  und  Fink.- 
Den  erften  Punkt  hat  d^  Hr.  Vf.  noch  etwas  in 
der  Dunkelheit  gelaffen,    den  srndern  aber  gixt 
entwickelt.     Ueberhaupt,  wenn  der  König  noch 
feine  alten  Preufsen  gehabt  hätte,    fo  würde  er 
fich  vermuthlich  zuerft  mft  den  Oefterreichem 
abgefunden   haben;    diefs  hätte  dem  Feldzuge 
fchon  eine  andre  Wendimg  geben  können.      In 
den  Feldzügen  gegen  die  Ruflen  aber  fchernen 
ihn  öfters  Mifsvergnügen  und  Verachtung  gelei* 
tet  zu  haben.      Unternehmung  des  Generai  de 
Ville  m  Schießen.    Enthält  ein  fchönes  Manöver 
vom  General  Fouquet,  wozu  ihm  aber  der  König» 
wie  aus  deflen Briefen  erhellet,  die  Anleitung  ge- 
geben.    Schlacht  bey  Minden.       Die  bisherigeH 
glücklichen  Fortfchritte  auf  Franzöfifcher  Seite» 
und  die  fcheinbaren  Blöfsen;  welche  ihneti  Her- 
Tsog  Ferdinand  vorzufpiegeln  wufste ,  waren  die 
Veranlaflung.      Wir  glauben,  dafs  man  nur  Be- 
dingungsweife fagen  könne,  fie' fey  für  die  Franr 
lofen  das  dringendfte  Bedi'wfnifs  gewefen;    dafe 
fie  es  aber  deffo  mehr  auf  Hannövrifcher  Seite 
war,  ift  weniger  zu  bezweifeln.     Auch  dieGrim- 
de,  welche  der  Hr.  Vf,  anfiihrt,   warum  die  Fran- 
zofen jetzt  nicht  an  die  Belagerung  von  Hameln 
denken  konnten,  fcheinen  uns  nicht  hinreichend 
2a  feyu,      Bey  Qelegenheic  de$  FlaB%  weichen 
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der  Hr.  v.  T,  von  cliefer  ScWacTit  liefert,   müflcn 
wir  den  Wunfch  Sufsern,  dals  man  mit  den  Pia- 
iien  eben  Co  zu  Werke  gehen  möchte,    als  wie 
mit  der  Gefchichtsbefchreibiing  felbft,  wo  man 
die  Nachrichten  von  beiden  Theilen  mit  einander 
vergleicht^    und  aus  dem  Refiiltat  ein  eigenes 
Ganze  bildet.      Diefe  Regel  hat  der  Hr.  von  T, 
nicht  immer  befolgt.    Der  gegenwärtige  Plan  ift 
eine  Kopie  von  dem  einfei tigen  Original  desBrit« 
tifchen  Capitain  Roy,    das  zwar  wegen  des  De« 
tails  von  Hanövrifcher  Seite  fein  Verdienft  hat, 
die  JStellordnung  der  Franzöfifchen  Armee  aber 
fehr  mangelhaft  darflelit.  Auch  die  Hannövrifchen 
Trappen  find  etwas  unproportionirt  gezeichnet, 
und  wahrfcheinlich  die  Zwifchenraume  zum  Theil 
«u  grofs  angegeben.     Die  Piketter  find  nach  dem 
Plan  zu  fbrk;    fie  machten  an  Infanterie  nur  un- 
gefähr 1600  Mann ,  und  an  Cavallerie  nur  200. 
Beym  Maafsftab  ift  das  Maafs  nicht  angegebeirj 
er  beträgt  (Sooo  Schritt.     Diefs  ift  in  einer  Fran- 
söfifchen  Kopie  im  kleinen  angefetzt,    und  wird 
durch  die  Vergleichung  der  Gegenftände  beftäti- 
get.    Uebrigensfind  im  gegenwärtigen  Plane  die 
färben  auch  fehr  nachläfsig  aufgetragen.    S.  188 
mufs  die  Stelle  Yon  Z.  8  bis  14  unrichtig  feyn: 
Es  ift  nicht  wahrfcheinlich,  dafs  die  4  zuerft  ge- 
siannten  Brigaden  29,  die  2  letzten  ader  26Schwa* 
drouen  ausgemacht  haben,  imd  wenn  diefes  ge» 
wefen  wäre,  fo  würde  man  nicht  die  Brigade  Bour. 
gogne  noch  in  das  zweyte  Treffen  geftellt  haben. 
Die  Summe  der  angegebe'nen  Schwadronen  macht 
nicht  63«  fondern  83-      In  der  letzten  Zeile  auf 
diefer  Seite  mufs.  man  Rovergne  ftatt  Auvergne 
leian,    Es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  der  Hr.  Ver£ 
gewohnt  wäre;  auch  die  Quellen  feiner  Angaben 
anzuführen,  damit  der  Lefer  (Ich  daraus  feine  Be- 
denklichkeiten berichtigen  könnte ,  ohne  eine  Bi- 
bliothek deswegen  durchfuchen  zu  muffen.    Die 
Franzöfifche   Armee    follte    fich   nach    den    ro- 
then  Käufern   richten,    die  daher  in  der  Dis- 
pofition    oft    vorkommen,     folglich    auch    auf 
dem  Plane  eine  Anzeige  verdient  hätten.     Ver- 
muthlich    verftunden    die  "^Franzofen   den    Ort, 
der  im  Plan  Neuland  heifst,  darunter.    Die  fran«^ 
söfifche  Armee  follte  eine  gerade  Linie  formiren, 
lUid  hier  ift  fie   zweymal  gebrochen.      Woher 
kommt  diefe  Abweichung?  iugentlich  follte  die 
Bichtung  über  Neuland  und  Finfter  Reie  gehen, 
wahrfcheinlich  nickte  aber  die  Franzöfifche  Ca- 
vallerie glekh  anfänglich  zu  weit  vor,  daher  mufs- 
pe  ßdi  die  Infanterie  beiderfeits  in  einer  fchrä- 
8  [1  Stellung  nach  ihr  richten.    Die  Franzöfifche 
li:  Janterie  folhe  auf  beiden  Flügeln  gleich  ftßrk 
fe/rt,  im  Plag  macht  aber  der  rechte  Flügel  nur 
die  Hälfte  vom  linken»  oder  wenn  der  Zeichner 
y\  Uetids  gar  die  Infanterie ,  welche  zur  Linken 
dir  Brogbofchen   Cavallerie  ftehet,    zu  diefem^ 
O  rps  gerechnet  hat,  wie  denn  auch  wahrfchein-' 
li(  h  einige  Batailtons  davon  hier  geffanden  find, 

{{  ift  dif  ganze  rechte  Flügel  der  Jraftzöfifchcn 


Infanterie  weggelaffen  worden.  Die  Reuterey 
desBragliofchen  Corps  follte  nach  derDifpofition 
ins  rxveyte  Treffen  zu  flehen  kommen,  im  Plan 
ftehet  fie  auf  dem  linken  Flügel,  oder  in  derMife- 
te  des  erften  Treffens-  Da  man  fie  auch  in  Fran- 
zöfifchen Planen  bis  auf  einige  Bataillons  auf  dem 
linken  Flügel  aber  en  Colonne  findet,  fo  mag 
wohl  Broglio  die  Difpofition  nicht  befolgt  haben* 
Die  CarabJniers  und  Gensd'armes  beftunden  nach 
der  Difpofition  zufammen  aus  eben  fo  vielSchiva» 
dronen,  als  eines  der  beiden  Treffen,  auf  den 
Plans  nehmen  fie  aber  nur  die  Hälfte  des  Raums 
ein.  Vielleicht  follte-  man  in  der  Difpofition  la. 
Schwadronen  Carabiniers  ftatt  20  lefen. 

Schlacht  bey  Kunnersdort       Der  Plan  hat 
weder  eine  Anzeige  vom  Lauf  der  Oder,    noch 
der  Weltgegend,  und  keinen  Maasftab.    Das  letz« 
tere  fcheint  anzuzeigen,   dafs  er  nur  nach  dem 
Augenmaafs  entworfen  ift.    Wir  dächten,  es  follte 
fich  doch  in  Frankfurt,   wo  eine  UniverCtät  ift, 
auch  Jemand  gefunden  haben,  der  fich  ein  Ver- 
gnügen daraus  gemacht  hätte,  dem  Hrn.  Ver£ 
einen  gemeffenen  Plan  zu  liefern,  um  auch  diefes 
wichtige  Bataillenftück  dem  Publikum  mit  aller, 
.möglichen  Richtigkeit  zu  liefern.    Jedoch  wollen 
wir  damit  nicht  fagen,   dafs   der  Plan  feinem 
Zweck  kein   Genüge  thue.      Die  Vcrmuthung 
des  Hrn.  Verf. ,  dafs  der  König  Willen?  gewefen 
fey ,   die  Fronte  der  Ruflifchen  Armee  mit  einer 
fchiefen  Linie  anzugreifen,  hat  nach  den  angege- 
benen Umftänden  alle  Wahrfcheinlichkeit.      Der 
Hr.  V.  T.  bemerkt  zwey  Fehler,  die  auf  Preufsi- 
fcher  Seite  vorgekommen  find;   dafs  man  nach 
der  Erobemng  der  Verfchanzung  nicht  gleich  Ar-' 
tillerie  und  Cavallerie  bey  der  Hand 'hatte;   dür- 
fen wir  noch  einen  dritten  hinzufetzen,  fo  ift  es 
der,    dafs  man  in  der  Verfchanzung  felbft  die 
Schlacht  mit  zu  wenigen  Truppen  lortzufetzcn' 
fuchte.    Die  Grenadiers,  welche  den  erften  An- 
griff machten ,  waren  ftark ,  weil  fie  den  rechten 
Flügel  hinter  fich  hatten.    Da  aber  jene  ihres  er- 
littenen Verlufts  wegen  zurückgezogen  werden 
mufsten,  fo  war  diefer  doppelt  gefcliwächt,  theils 
mufste  der  Rückzug  der  Grenadier  fchon  einQii 
nachtheiligen  Eindruck  bey  ihm  machen ,  theils 
der  Umftand,  dafs  er  fich  nicht  eben  fo  durch  an- 
dere Truppen  unterftützt  fah,   als  er  vorhin  die 
Grenadier  unterftützt  hatte.      Daher  hätte  m^n 
fogleich  d»s  Mitteltreffen  mit   Rechtsum  in  die 
Verfchanzung  ziehen ,  und  von  den  Mühlbergen 
Befitz  nehmen  laffen  foQen.      Da  die  Bataillons 
hier  ihre  Flanken  beiderfeits  an  die  Verfchan- 
zung lehnen  konnten ,  und  über  diefes  die  reclf- 
te  Flanke  von  der  Finkfchen  Batterie  noch  g^ 
deckt  war,  fo  hätte  man  diefe  Bataillons,  wen|i 
auch  der  übrige  Angriff*  mifslungen  wäre,  hi?r 
fchwerlich  vertreiben  können »  und  die  Schlacht 
Wieb  doch  noch  fo  gut  als  gewonnen.    Es  ift  ei- 
ne alte  Regel  beym  Angriff  der  Verfchanznngen, 
dafs  man  das  eroberte  Gefchütz  fo  gleich  go-gpn 
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den  Feind  w<*nf!en  folle;  wie  Icam  es,  dafs  die 
J?rcufsifchen  Artilleriften  nicht  auf  diefen  Gedon* 
JCen  verfielen  ?  Sollten  die  Ruflen  bey  dem  Yielen 
Gefchütz  keine  Mimicion  zurück  gelaiTen  haben  ? 
Diefes  iü.  bey  der  Eilfertigkeit  ihres  Zurückzug» 
niAt  wahrfcheinlich.  Zwey-  wefentlidhe  Dinge, 
welche  den  Grund  von  dem  glücklichen  Anfang 
aiif  Preufsifcher  Seite,  uind  den  plötzlichen  Rück* 
Aofs  enthalten,  find  vom  Hrn.  v.  T.  nicht  be- 
rührt worden.  Erftlich  find  die  Verfchanzungen 
vom  linken  Hügel  wahrfcheinlich  erft  feit  24  Stun- 
den angefangen  worden,  fie  waren  alfo  in  einem 
foichen  Zuftande,  dafs  fie  eher  Ben  Muth  der 
Truppen  niederfdüugen  als  erhoben.  Wir  hät- 
ten daher  das  Profil  fehen  mögen.  Zweytens 
hatte  das  neue  Ruflifche  Corps,  welches  aus  den 
tiiigeübteften' Leuten  beftund,  den  linken  Flügel 
jnne.  Daraus  lüfst  Geh  der  fchlechte  Widerftand 
deffelben  leicht  erklären ,  fobald  aber  die  Reihe 
an  die  andern  R(*gimenter  kam ,  dann  fand  die 
Preufsifche  Tapferkeit  einen  ihr  würdigern  Geg- 
ner. Diefer  Umfland  bew^ift  abermals,  dafs  ein 
Gefchichtfchreiber  auf  gar  vieles  zu  fehen  habe, 
wenn  er  den  Lefer  in  den  Stand  fetzen  will,  von 


den  vfcrfchiedeneA  Vorfallen  ein  ficWres  Urtheil 
lallen  zu  können.  D,er  Hr.  von  TempelhofF  be- 
merkt ferner,  dafs  fich  einige  Preufsifche  Cavat 
lerieregimenter  in  diefer  Schlacht  gar  nicht  wohf 
gehalten ,  die  doch  in  der  Schlacht  von  Zorndorf 
die  ftärkften  Beweife  von  ihrer  Unerfchrocken» 
heit  gegeben  hätten ;  diefs  kommt  dem  Hrn.  Ver£^ 
ganz  unerklärbar  vor,  und  vielleicht  liegt  die 
£rklänmg  nur  darin,  dafs  es  zwar  die  nänüicheii 
Regimenter,  aber  nicht  die  nämlichen  Menfcheil 
waren.  Di  e  Stellungen  und  Manövers  der  Rufr 
fifchen  Truppen  hätten  aus  Ruflifchen  Berichtet 
etwas,  vollrtändiger  entwickelt  werden  können« 
Sonft  ift  die  ScUacht  fehr  gut  auseinander  ge- 
fetzt. Ueber  die  Flucht  der  Preufsen  hat  der  Hr. 
Verf.  den  Vorhang  fallen  laflen ,  und  wir  miüTem 
es  auch  fo  mit  iinferer  Recenfion  machen  ,v  um 
nicht  zu  viel  Raum  wegzunehmen.  Sollte  diefe$ 
Werk  auch  nicht  alle  Eigenfchaften  einer  voll« 
kommenen  Kriegsgefchichte  in  Geh  vereinige«!, 
fo  liefert  es  doch  eine  fehr  fchätzbare  mit  derbem 
ften  Auswahl  in  fyftematifcher  Ordnung  zuiiam 
mengereihete  Sammlungen  von  B^yträgeti, 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


KtBTKS  fHTSiK.  ScHsiFTBN.  fTeintar,  in  Commif- 
fion  der  Hoffmaniifcben  Hofbucbhandlung:  SoUte  dit 
£tektridtät  wirklich  iVürme  verurfachtn  ^  und  foÜte  diefe 
ff^Urme  etyie  IVirkufig  der  Zerfetzung  des  Klemeniarfeuers 


0yeT  durcn  aie  c^ieKcncirac  auszuDruien  ,  uiia  aie  Behaup« 
tung,  dafs  fie  wirklich  Wärme  verurfache,  ^u  bezweifeln, 
lind  rechtfertiget  feinen  Unglauben  gegen  Hrn.  Prof.  B. 
Wenn  die  Eyer  allein  nur  durch  wärme  ausfebriitel; 
werden  können :  fo  gefleht  Rec.  gern ,  dafs  er  in  glei^ 
ehern  Unglauben  fteckt.  Die  Erfahrung»  dafs  der  Blitz  . 
nnd  das  elektrifche  Feuer  überhaupt  eine  fogenannte  kalte 
Schmelzung  an  den  Metallen  hervorbringen  können, 
^  gründet  fich  wohl  auf  zu  deutliche  Beyfpiele.  Auch  die 
Verfuche  unfcrs  Hn.  Vf.  nn  einer  Gewitterftange  aU 
Elektricitätsmefler  eingerichtet,  uud  andere  hier  angec&» 
bene  Gründe  find  zu  einleuchtend ,  als  dafs  man  die  alte 
Behauptung  von  der  Eiektricität»  dafs  fie  auch  ohne  merkli- 
che V^ärme  feyn  könne,  im  Stande  wäre,  £u  leugnen. 
Wenn  aber  das  Ausbrüten  auf  einer  gewifien  Art  der  Aus«* 
dehnung,  Zerfetzung,  oder  fo  etwas,  dafs  die  Elektrici^ 
tat,  eben  fo  gut  als  die  Wärme,  bewirken  kann,  lieruhet, 
fo  würden  die  mifslungenen  Verfuche  unfers  Hn.  Verf. 
doch  wohl  eher  beweifen  ,  was  fie  nicht  beweifen  follen, 
nemlich,  dafs  der  Phyfiker  fein«  Verfuche  nicht  fo  in  fei,* 
ner  Gewalt  habe^  als  der  läger  die  Richtung  feiner  Flinte, 
Ein  Grad  der  Elektricität,  der  foviel  Ausdehnung^  oder 
Ansdünftung  bewirkt ,  als  3  j  Grad  Wärme ,  nach  dem 
Reaumurfchen  Thermometer ,  deflen  fich  Hr.  Achart  be» 
dient  haben  will,  und  «war  eben  diefer  GrsA  fiets  gleich^ 
ift  nicht  fo  was  leichtes,  und  wer  weifs,  auf  wa«  für  klei- 
ne Nebenumftande  es  fonft  noch  ankömmt  ^  die  dem  Au« 
E\  des  geübtei^eu  Naturkundigers  leicht  entgehen  könpen« 
r.  A.  fagt  indefs  in  feinen  chymifch  phyfikalifchen 
Schriften  »  darin  er  diefes  Verfuchs  gedenkt,  nicht,  dafo 
ec  lebendige  Thiere  2ur  Welt  gebracht.  Ein  Fiinkeii 
tödtete  diefe  Thiercben,  nachdein  fchon  feit  zwey  Tagen, 
fish  ihre  Entwickeluni^  d«utlidi  zeigte.    Da  Üefse  lieh 


ilfo  freylich  noch  mancher  Zweifiri  hmtt.  —  Indefg 
haben  doch  auch  andere ,  z.  B. ,  Hr.  Köftlin  und  Fürt 
Pemetrins  von  Gailizien  >  eben  dergleichen  Beobachcnn« 
angeftellt.  Letzterer  nahm  aber  bebrütet^  E/er,  und  be» 
fchleunigte  nur  ihr  Auskriechen  durch  ein  halblUindires 
Electrifiren.  Kurz ,  die  mifslungenen  Verfncbe  des  Hm 
R.  heben  noch  nicht  die  Vermnidiung  der  Möglichkeit 
auf,  gefetztauch,  dafs  Wärme  und  Elektricitit  «wey-ganr 
verfchiedepe  Wirkungen  einer  Urfacb,  n&mlkfa  iler  iSeäkm, 
find.  Hr.  D.  A.  fchliefst  aus  diefer  Hervorbringune  de« 
gemeinen  undelektrifchen  Feuers  durch  das  Reiben  auf  ihre 
Verwandfchaft ;  zumal  da  felbft  durch  bfofse  Erwürmang 
in  gewilfen  Körpern  die  Elekiricität  hervorgebracht  wer- 
den kann.  Hr.  K.  erinnert  aber  ganz  richtig ,  dafs  4aih 
aus  noch  nicht  folge,  die  Elektrici^är  könne  auch  y^ärm$ 
hervorbringen.  Das  vorgebliche  plutzücbe  Steigen  des 
Thermometers  wSrend  i^m  Gewitter,  und  die  Ansdef^ 
nung  des  Queckfilbers  durch  einen  ftarken  elektrifche« 
Funkea  in  Morgans  Lnftthermometer  können  ohne  er^ 
wurmende  Kraft  der  Elektricität  erklärt  werden.  Audi 
die  Hypothefe,  dafii  durch  2erfetzung  d(»s  Elemeaiar« 
feuers  ujid  Phlogiftons  bey  der  Elektricität  Wärme  erfol- 

fenmüfle,  bat  nicht  viel  Wahrfcheintichkeit.  Denn  wen« 
ie  Wärme  allemal  eine  folche  ZerIHtzung  erforderen »  fe 
müfste  durdh  fortgefetztes  Hämmern  eine  eiff  me  $tan^e| 
die  d^idnrch  glühend  gemacht  werden  kann»  fich  zuletzt 
in  einen  Crocus  Martis  verwandeln  biflen.  Hr.  K,  konnte 
fich  jia  auch  nur  auf  des  Hrn.  y,  Marums  VerfUche  herur 
fen,  der  mit  eben  den  pofitiven  Funken ,  wodurch  er  dat 
Metall  calcinirte,  dafleJbe  aus  dem  Kalk  wiederherftellie. 
Ueberhaupt  ift  Hr.  K.  kein  Freund  voa  der  neuen  Erklär 
rungsart  der  Elektricität  durch  Zertetzung,  die  doch  durcli 
den  Elektrophor  un4  Condenfator  wenigftens  einen  Iku^ 
ferft  hohen  Grad  von  Wahrfbheinlichkeit  bekommen  hat» 
(wenn  man  fiph  nicht  au  tief  jn  die  Natvr  des  '^  £,  ns4 
«^  £  einiäfsl ;  ])  fonderp  )>edient  fich  Eulers  Hypothefe« 
die  er  hier  erklärt.  A^ich  der  Craw£ordicbea  llieori^ 
vom  Feuer  y^rl^Ondig^t  ep  ein  baldiges  Ende^ 
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BosTOCK  und  Leipzig,  im  Koppenfchen  Verla- 
ge:  Die  Bibeln  ein  ITerk  der  göttlichen  ITeis- 
Mit;  VOÄ  Dan,  3^ach.  Koppen^  '  Paftor  zu 
Zettemin  im  Königl.  Preiifs.  Vorpommern, 
Erfier  Theil  1787,  i  Alpiu  9Bog,  ohneVorre- 
de.  gr-  g.  Ct  Rthlr.  6  ggr.) 

Die  Bibel  ab  ein  Ganzes  darzufteUen,   deflen 
Theile  zu  belÜmmten  Abfichten  harmonifch 
«idptenmäfsjgzufammengeordnet  find,  und  eben 
dtirch  diefe  zweckmäCsige  Zufammenordniing  zu 
«eigen,  <Jars  das  Ganze  von  einer  götdichen  mit- 
^irt:enden  U'eisheit  herrühre ,  ift  nach  feiner  ei- 
genen Angabe  des  Verf.  Abficlit,  weil  er  glaubt, 
5afs  die  Bibel  von  fo  vielen  angefehenen  Gelehr- 
ten verurthelit  wäre,  ein  blofs  menfchliches  Werk 
Wi  fef* ,  idas  noch  dazu  mit  Dummheit  fey  zufam- 
flienff€raÄk  worden.     Solchen  angefehenen  Man- 
tiern  will  es  widerfprechen ,  weswegen  er  fich  in 
^her  unangenehmen  Lage  itm  fo  mehr  zu  befin- 
den rfaubt,  da  er  das  Gluck  oder  Unglück  habe^ 
den  protettantifch.  Lutherifchen  Lehrbegriff  als 
den  wahren  chrißlichen  anzuerkennen  und  von 
Herzen  iu  «hreni  ,  Warum  denn  Glück  oder  L-«- 
alück?  SoUte  Hr.  K.  nicht  wiffen,  was  es  für  ihn 
fer^  Oder  ift  es  etwa  beides  zugleich?  Das  letzte 
fcheiifct  wirküch  derFaU  zu  feyn.  —Allerdings  ein 
ichw»res  Unternehmen ,   wozu  eben  fo  viel  bi- 
4>lifchc  Vorkenntniffe  aller  Art  gehören,  als  ganz 
befonders   ein  Mann  erfodert  wird,    der  ohne 
Vorurtheil,  ohne  vorher  Parthey  genommen  zu 
haben,  fo  imbefangen  zu  diefen  Unterfuchungen 
komme ,    als  wenn  er  zum  erftenmai  die  Bibel 
In  die  Hand  nähme,  und  prüfen  wollte.      Und 
->ben  dies  letzte  ift  es,    was  Rec-  in  Abficht  des 
/er£  gar  nicht  der.  Fall  zu  feyn  fcheint,  da  der- 
•dbe  offenbar  viel  zu  viel  Vorliebe  zum  Alten 
deich  midjringt,  und  folglich  vieles  fehen    und 
b  feheii  mufste,  wie  erslängft  zu  fehen  wunfchte 
ind  gewohnt  war.    In  diefem  erfien  TheUe find 
lie  beiden  erften  AbCchnitte  abgehandelt.      Die 
erfte Frage:  Ift  denn  auch  die  Bibel,  diefe  Samm- 
lune  verfchiedener  Schrifiten,  ein  zufammenge- 
tiö^ades  Ganze,  fucht  der  Verf,  bejahend  fehr 
weitläufig  zu  beweifen,  ohne  fich  jedoch  irage- 
^i.Z  1788.  ErßerBani. 


ringften  auf  die  Frage  einzulaffen:  ob  alle?  oii€t 
welclie  von  diefen  Büchern  vielleicht  nicht  zum 
Ganzen  der  Bibel  gehörten,  womit  denn  alfofchoa 
-viel  angenommen  wird ,   da  der  Ver£  alle  ohnö 
.Unterfchied  als  göttliche  in  den  Kanon  der  Bib(d 
unbezweifelt    gehörende    Bücher    zum    voraus 
Jetzt.  Dafs  fie  zufammen  ein  Ganzes  ausmachen, 
beweifet  er   i)    daraus,  weil afle  (?)  Schriftftel- 
1er  fich  aufeinander  beziehen,    da  fragt  es  fich 
aber,  ob  nicht  hierdurch  fchon  petitio  principii 
begangen  worden.    2)  Aus  dem  Inhalte  und  der 
innera  ßefchaffenheit  diefer  Bücher  felbft,  da*ein 
bibL  Buch  fich  immer  auf  das  andre  ftütze,   und 
.durch  das  andre  deutlich  werde.    So  wüfde  z.  Bl. 
die  Ep*  an  die  Ebräer  durch  und  durch  imver- 
Handlich  feyn,  wenn  kein  drittes  Buch  Mofe  wäre- 
<ift,  gar  nicht  befriedigend  I )  Dafs  üe  Ah  ficht 
^Uer   diefer  Bücher    moralifche    Beßerung  deg 
Menfchen  fey,    ift  dem  Ver£  gar  nicht  genug. 
Vielmehr  findet  er  dreyerley  Ablichten :   i)  es  hat 
€ine  Grfchlechtsfolge,  ^ne  genealogifche  Kett^ 
.von  dem  erften  Menfchen  bis  auf  Chriftum  foUeii 
fortgofiihrt  werden,  (welche^  doch  wahrlich  fehr 
unwichtig-  und  auch  nur  von  einigen  Büchern, 
aber  gewifs  nicht  von  allen,  der  Fall  wäre,*  Jf    a) 
£$  hat  Gott  feine  fonft  tmfichtbare   Kraff t  und 
Herrlichkeit  merklicher  zeigen  woHen,  als  es  ge- 
wöhnlich nach  dem  Laufe  der  weltlichen  Dinge 
^efchieht  3)  Es  hat  zur  ächten  Religion  und  iyio- 
ral  in  der  Welt  die  fortwährende  Gnmdlage  ge- 
legt werden  follen.      Die  erfte  Abficht  wird  von 
5.  16-33  fehr  ermüdend  ausgefiihrt,  und  dieGe- 
fchlechtsregifter  mit  allen  ihnen  eigenen  Schwie« 
rigkeiten  erlautet.    Die  zweyte  Abficht:  merklf* 
che  Darftellung  oder  Offenbarung  der  unfichtba« 
ren  Kraft  und  Herrlichkeit  Gottes  S.  34  ff. ;  wgr- 
um  nicht  gleich  deutlicher :  Offenbarung  und  Er- 
ienntnifs  von  Gott  und  feinen   Eigenfchaften, 
Führungen  II.  f.  w.  ?    Hr.  K.  fagt  34  S. :  die  Gott- 
heit ift,  dem  eigllntlkhenWefennach,  fo  was  Feim 
neSy  fo  verborgenes,  eingeliülltes,  dafs  es  unmög- 
lich ift ,  dafs  irgend  ein  Gefchöpf  —  wenigftens 
nicht  der  Menfch,  von  derfelben  geradezu  unmit- 
telbar anfchauend  etwas  wahrnehmen  kann.  Folg- 
lich mufs  fich  Gott  durch Thaten  offenbaren^  wo- 
zu S.  45.  "die  Werke  der  Natur  nicht  hinreichend 
find,    indem  fie  eiuQ  mangelhafte  £rkenntni£s 
Xxx  von» 
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Tom  hpchften  Wefen  darbietet  -^  S.  47  Alfo  darf 
ein  jeder  wünfchen  und  hoffen,  däfs  Gott  fonft. 
etwas  veranßakethabe,  um  feine  Herrlichkeit  nä- 
her zu  offenbaren;  und  wodurch  diefes?« —  durch 
Thaten  —  und  diefe  mufsten  nothuendig  mit  den 
gewöhnlichen  Werken  in  der  Achtbaren  Natur 
picht  einerley,  fondern  ganz  davon  verfchieden 
feyn.  —  Auch  durften  fie  nicht  überall^  in  der 
ganzen  Welt,  nicht  unter  allen  Völkern  grefche- 
Ken;  (Warum?)  damit  es  nicht  zweifdhatt  wer- 
de, ob  fie  nicht  auch  Wirkungen  der  Natur  wä- 
;rcn  —nicht  zu  aUtiiglich  würden,  wie  die  Natur- 
werke in  der  Welt  —  Es  wurde  alfi)  e  i  n  Folk 
»um  Schauplatz  folcher  Thaten  errichtet,  und  da- 
für geforgt,  dafs  fie  damals  nicht  nur  durch  den 
Piuf  oekannt ,  fondern  auch  eine  Anftalt  gemacht 
würde,  daCs  eine  treue  hiftorifche  Nachricht  da- 
.  von  auf  die  folgenden  Zeiten  käme.  (Nachdenk- 
ende Lefer  wircLdies  fchwerlich  befriedigen.)  Von 
S.  $2  an  handelt  Hr.  K.  von  der  dritten  Abficht, 
die  fortwährende  Grundlage  zur  äcliten  Religion 
imd  Moral  zu  liefern,  welche  er  auf  6  Punkte  zu- 
fammenbringt:  i)  Erkenntnifs  vonhöchftenVoU- 
icommenheiten  Gottes.  2)  Uebet  Gott  immer- 
fort über  die  Welt  eine  Oberherrfchaft  aus?  3) 
Was  ift  Gottes  Vorhaben  mit  uns  Menfchen  ?  4) 
Seht  Gott  auf  die  Handlungen  der  Menfchen  als 
Richter,  der  die  Guten  belohnen  und  die  ßöfen. 
beftrafenwill?  5)  Was  Ul  eigentlich  vor  Gott 
gut  und  was  ift  böfe?  6;  Wenn  durch  irgend 
etwas  das  Mifsfallen  oder  der  Zorn  Gottes  er-» 
regt  ift  (unfchicklichgefprochen),  IS^fst  fich  tvie- 
der  Begnadigj;ing  hoffen?  und  aufweiche  Art? 
bis  82  S.  II.  Abfchnitt.  Alle  Stücke  undTheile 
der  Bibel  find  zu  den  intendirten  Abfichten  hin- 
länglich vorhanden.  So  y/eit  das  Allgemeine. 
Niin  kommen  die  befondern  Abhandlungen,  in 
welche  wir  dem  Verf.  unmöglich  folgen  können. 
S.  133-147  vertheidigt  der  Verf.  mit  aller  Stren- 
ge die  Wirkungen  böferGeifter,  wie  fogar  fokhe, 
'die  in  Abficht  unfrer  Wunder  feyn  könnten. 
Auch  Teufelsbefitzungen  werden  vertheidigt. 
Doch  mögen  noch  einige  kleine  Auszüge  bemerk- 
lich machen,  in  welchem  Geifte  der  Verf.  fchrei- 
•be.  ' —  Das  Stillftehen  der  Sonne  uhd  des  Mon- 
des bey  Jofua  wird  im  ftrengften  Verftande  be- 
hauptet :  „Der  Herr  der  Natur  hielt  die  grofse 
„Mafchine  , .  den  Kreislauf  des  Himmels"  (fehr 
imaftronomifch  gefprochen  !  es  müfste  die  Bewe- 
gung der  Erde  heifsen !)  „einen  ganzen  Tag  auf.  ** 
Eben  fo  wird  von  dem  Zurücklaufen  des  Schat- 
tens am  Sonnenzeiger  geurtheUt  Jef.  38»  5- 8« 
w-  Von  der  Sprache  zu  Babel  behauptet  der  Vf., 
dafs  nicht  blofs  die  vorigen  Benennungen  der 
Dinge  in  der  Seele  aiisgeKifcht  worden ,  fondem 
Buch  fögleich,  wenigftens  einige' /ranz  neue  Be- 
iiennu5W[en  als  geläufig  mit  einemmal  in  derSeele 
cntflan^n  feyn  müfsten,  weil  fonft  aiuch  die 
Ifute  von  einer  Famile  eine  Zeitlang  nicht  mit 

jdnander  hfttten  fprecAen  können;  ja  es  mufst^ 


fogar  der  Seele  eine  Anlage  eingedruckt  werden 
zu  der  und  der  Flexion  und  Conftruction  der 
Worte.  —  S.  322  u.  ff.  giebt  Hn  K.  auch  einen 
artigen  Beweis  fiir  die  Dreveihigkeit  vor.  IVIatth. 
08.  19,  kann,  ja  mufs  überletzt  werden:  „Taufet 
fie  auf  die  Perfon  des  Vaters  —  -—  Dejin  vofi 
ei{iem  Wort  und  Ton  (oj/o^)  —  d^is  hiatfse  al^ 
weiter  nichts  ?  —  kann  man  nichts  ei*warten,  auch 
dagegen  fidi  nicht  verpflichten.  Wer  dem  Köni- 
ge, Friedrich  Wilhelm ,  huldigt,  der  verpflichtet 
iich  ja  nicht  gegen  dielen  Namen  biofs  als  Na- 
men,  fondern  gegen  den  fubfiftirenden  Regen- 
ten, das  ifl,  wie  wir  reden,  gegen  die«  Perfon, 
die  unter  der  Benennung  angedeutet  ift.  Atqui 
—  ergo !  find  Vater ,  Sohn ,  Geift  Perfonen ! 


NA  TURGESCHICHT^. 

Leipzig,  bey  Weidm.v  E.  u.  Reich:   Verglei'^ 
chung  des  Baues  und  der  Phiffiologie.  der  Fi'' 
fche^    mit  dem  Baue  des  Menfchen  und  der 
übrigen    Thiere  durch  Kupfer  erläutert  van 
Alex,  Monro^  a^  d.  Engl,  überfetzt  und  mit 
eignen  Zufatien  und  Anmerkungen  von-A 
Campern  vermehrt  durch ^^^a/i.  Gottlob  Schnei- 
dern. 1787.  ohne  Vorrede  und  Regiftcr  191 
S.  4.  m.  XXXI V  Kupfertafeln.  (sRthl.  ggrO 
Unter  dem  Namen  der  Fifche  fafst  Monro  alle 
Thiere  zufammen,  welche  im  Wofler  leben,  ver- 
mittelft  der  Floflen  fchwimmen  und  deren  Kie- 
men das  WaiTer  unipittclbar  berühren:   alfo  die 
Sogenannten  fchwimmenden  •  Amphibien  fowohl» 
als  die  eigentlichen  Fifche  (des  Linneifchen.  Sy* 
ftems^    Von  }enen  ift  befonders  die  Gattung  des 
Rochen  (Raja) ,  vnan  diefen  die  Schetififche  (Ga^ 
dus)  zum  Bcyfpiele  in  gegeiiwärtigem  Werke  ge- 
.wählt.     In  allen  von  ihm  zergUederten  Fifcheu 
-fand  er  nur  eine  Herzkammer« und  ein  Öhr.    Auf 
jener  entfpringt  eine  Schlagader,  welche  ganz  ifi 
die  Kiemen  vertheiltwird.    Das  aussen  KiemeR 
zurückkehrende  Blut' geht,  ohne  wieder  ins  tfer» 
gebracht  zu  werden ,  zu  alten  Theilen  de»  Kon» 
pers.    Die  Kiemenfchlagader  hat  bey  ihrem  An- 
fange Klappen  mit  Knötchen  wie  beym  Menfchen. 
Sie  zertheilt  fich  beym  Rochen  mit  fünf  und  bey 
den  eigentlichen  Fifchen  mit  vier  Paaren  ^ofser 
Aefte  in  die  Kiemen.    Der  Rochen  hat  auf  }edar 
Seite  vier  doppelte  Kiefen  und  «ine  einfach^ 
überhaupt  alfo  ig  Flächen,   aufweichen  fich  die 
Kiemenfchls^ga der  verbreitet,  und  in  allen  Kie- 
men zufammen   144,00c  Unterabtheilun^n  der 
Kiemenfalten,  wovon  jede  Ä  eines  Quadrat^oHs 
beträgt,   fo  dafs  alfo  die> ganze  Oberfläche  der 
Kiemen  bey  einem  grofsen  Rochen  auf  IS  Qua- 
dratzoU  gefchätzt  werden  kann.    Die  «Fifche  ver- 
derbcHi  das  Waffer,  woriYi  fie  athmen^  es  fcheinC 
«Ifo  aus  ihrem  Blute  in  dem  Ktemon  etwas  fchäd« 
liches  ausgefondert  »u  werden.  -  —  Aus  den  Kie* 
-mtn  kehrt  das  Blut  durch  Venen  zurück^  weicke 
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«Isdann  raekrem  IStSfiime  tilden,  die  fich  nach 
Art  der  Arterien  dtirCh  alle  Theile  des  Fifches 
verbreiten.    Von  den  Enden  diefer  Arterien  wird 
iss  Blut  durch  drey  Venen  zum  Herten  luriict- 
geführt ,   von  welchen  eine  der  Pfortader  und 
»wey  den  Hohbdern  im  Menfchen  gleichen.'    Die 
Hohladem  find  doppelt,    eine  auf  der  rechten, 
und  eine  auf  der  linken  Seite:  lie  bilden  an  ei- 
nigen Stellen  beträcJuliche  Säcke  ©der  Blutbehäl- 
ter.     Hin  und  wieder  haben  fie  auch  Klappen; 
fdiphe   finden  fich  auch  zwifchen  dem  Her^ohr 
Ändden  Klappen.    Zweytes  Kapitel.  Bemerkun- 
gen über  (Jen  BKuumlaui  iI^den  Fifchen.       Bey 
diefer  Thierklalfe  könne  man  tieh  von  der  Exi- 
"ftenz  der  ferbenlofen  Arterien  und  von  dem/Ur- 
(pning  der  ferbenlofen  Aefte  fehr  leicht  über7eu- 
gen.     Haller  habe  alfo  ohne  Grund  die  abfteigen- 
den  Reihen  von  Gefäfsen  bezweifelt.     Die  ße- 
wegnng  des  Blues  miifle  bey  den  Fifchen  grofs- 
tencheils  von  der  Elafticität  und  lebendigen  Muf- 
kelkraft  der  Schlagadern  abhängen ,  zumal  da  fie 
in  der  Leber  bey  ihnen  nicht  durchs  Athmen  un- 
ierftützt  wir^.    Diefs  beftätige  die  Muthmafsung, 
dais  auch  bey  andern  Thieren  die  Schlagadern 
eigne  Thätigfceit  und  Mulkelkraft  befitien.     M. 
hat  auch  beym  Ochfen  in  der  Pfortader  eine  wah- 
re muQcxilöi'e  Haut  gefunden.      Linne  habe  mit 
•Unrecht  feinen  fchwimmenden  Amphibien  eine 
«uin*  wiUkührlichen    Athemholon    eingerichtet^ 
Lunge  zugelchrieben  und  fie  deswegen  von  dm 
fifchen  getrennt:  denn  fie  mufl'en  eben  fo  wie 
•diefe  ununterbrochen  athmen ,  weil  fonft,  da  ih- 
te  ganze  BlutmalFe  durch  die  Kiemen  gehen  mufs, 
4as  Gehini  und  andre  Theile  kein  Blut  bekom- 
men könnten.     Hingegen  finde  bey  den  Schild- 
kröten,  Fröfcheii,   Eidexen  und  Schlangen  ein 
•wtllkührliches  Athemholcn  ftatt,  weil  hier  nicht 
••Hes  Blut  durch  die  Lungen  gehen  müire.      In 
einem  Zu&tz  zu  diefem  Kapitel  bemerkt  Hr.  Prof. 
Schneider  die  Verfchiedenheiten,    welche  fich 
.twtfchen   diefer  Monroifchen  Befchreibung  des 
Kreislau^und  der  Kiemen  bey  Fifchen,  und  der- 
•i^nigen,  welciie  andre  Schriicfteller, davon  gege- 
ben haben,   findet.      Drittes  Kapitel ^   von  den 
glandulöfen   Organen   imd  den   abgefchiedenen 
Feuchtigkeiten  der  FiCche.     Die  klebrige  fchlef- 
iinige  Feuchtigkeit,    welche  die  äufsere  Fläche 
der  Fifche  bedeckt,  kömmt  aus  zwey  der  Länge 
nach  laufenden;   tm*d  in  viele  Aefte  fich  theiien- 
den  Gängen,   fo  wie  auch  aus  zwey  (beym  sRo- 
chen  auf  der  Seite  nicht  weit  von  der  erftenKieiVi- 
eröffnung  befindlichen)  Centrakheilen  ( Driifen  ), 
von  welchen  zahllofe  Kanäle  iiber  die  ganze  Ober- 
fläche der  Haut  auslaufen.     Ht,  Sehn,  hat  Bemer- 
kungen über  dtefe  Schleimröhren  aus  verfchiede- 
AeSchriftftcJlem  bey  gefügt.     Hr.  Camper^  (deflen 
ÄemerJningen  v/ir  hier  gleich  bey  den  Stellen, 
worauf  fie  fich  beziehen ,    aus  dem  Anhang  de^ 
Werks  abfuhren)  hat  die   Oeühungen  ähnlicher 
höhrea  auch  berm  firauAfifche  •  D^phin  und  ge- 


meinem Wallfifch  (Wlifßcetuf),  unci  zwar  mit  Bor* 
ßen  befetzt,  gefunden.  —  Von  den  in  den  Him- 
höhlen,  dem  Herzbeutel  und  Bauche  abgefonder- 
ten  Flüfsigkeiten.    Das   Waffer  im  Hirnfchädel 
enthält  (  wenn  hier  nicht  in  der  Zahl  ein  Druck- 
fehler ift)  l  Salz ,  im  Bauche  nur  ^.  (Hr.  Camper 
hat  folches  falziges    und  klebriges  Wjrfljer  auöh 
in  den  Höhlen  der  Wirbelbeine  gefunden.)    In 
die  Bauchhöhle  fcheirtt  das  Salzwaller  durch  xwej 
mit  Klappen  verfehene  O'efFnungen  neben  dem 
After  zu  kommen  und  auszufliefsen,    BeyAi  Ro* 
chen  verlängert  fich  der  Herrbeutel  (wie  auch  Hr. 
Camper  genmdcn  hat)  in  zwey  trichterförmige 
Kanäle,  welche  die  Feuchtigkeit  in  die  Bauch- 
höhle leiteT..     Der  Magenfaft  der  Fifche  fcheint 
ein   fehr  wirkfames   Auflöfungsmittel  zu   feyn. 
Sie  haben  alle  eine  grofse  Leber  und    fonderm 
viel  Galle  ab ,   auch  harben  fie  alle  ein  Pancreas, 
Diefes  ift  beym  Rochen  dem  menfchlichen  ähn- 
lich,  bey  den  Knorpelfifchen  gleichfam  aus  klei- 
nen Blinddärmen  zufammengefetzt,  beym  Stör  in 
einem  eigenen  MuOcel  eingefchloffen.  -  Die  Le- 
ber hängt  bey  den  Fifchen  durch  befondre  Kanäle 
mit  der  Galienblafe  oder  mit  dem  Gange  derfel- 
ben  zufammen.      JVI.  hat  oft,  (fo  wie  Hr.  Mar- 
card)  Steine  in  den  Gallenblafengang ,  ohne  vor- 
hergegangene Gelbfucht,   gefunden.     Die  Milch 
oder  der  Hode  ift  bey  Knochenfifchen  fehr  ein- 
fach, bey  Knorpelfifchen  aber  noch  znfammenge- 
fetzter  als  beym  Menfchen.  Ein  zur  Seite  des  ductiis 
deferentis  befindlicher,  und  mit  grüner  Feuchtig- 
keit gefüllter  Beutel,    fcheint  die  Stelle  der  Vor- 
fteherdriife  zu  vertreten.      Gelegentlich  beftrel- 
tet  hifir  M.     J.    Hunters    IMevuung,     dafs    In 
den    Saamenbläschen    nicht    der    Saamen    auf- 
bewahrt,    fondern    eine     eigne    befruchtende 
Feuchtigkeit     abgeschieden     werde.     ~      Der 
weibliche   Rochen   hat   einen    einfachen    Eyer- ' 
ftock  mit  grofsen  Dottern,  zwey  Muttertrortipe- 
ten,  in  jeder  ein  Organ,  welches  das  Eyweiszu 
bereiten  fcheint,   (wie  Hr.  Sehn,  im  Zufatz  ver-  • 
muthet  der  obere  drüfenartige  Theil  der  Trom- 
peten) und  eine  doppelte  Gebärmutter.    Von  der 
Schwimmblafe  hat  M.  nichts  neues  und  wenig 
beftimnue  Bemerkungen,    und  diefes  hat  Hrn. 
Seh.   Gelegenheit  gegeben,  einen  reichhaltigen 
Zufatz  aus  andern   Zerg^iederern    anzuhängen. 
Viertes  Kapitel.    Befchreibung  des  Syftems  der 
lyniphatifchen  abforbirehden  GefälTe  in  den  Fi- 
.fchen.      Beym  Rgchen  ift  der  Darmkanal  fehr 
kiurz.    Die  vorn^hmften  Milchgefäfse  liegen  na- 
he an  den  grofseaAtfftcn  der.Blutgefäfse  de&Un- 
terleibes.      In  Vergleichung  mit  diefen  find  fke 
gröfser  als  bey  andern  Thieren.    N^r  am  End? . 
hat  diefes  g?inze  Syftcm  Klappen,  fqnft  nirgend^ 
auch  keine  Drüfen.     'Bey  tlen  eigentlichen  Fi- 
fchen find  diefe  Qeiafse  ilci/ier.      Sie  endigen 
fich  nebft   den  Lymphengefäfsen  zwifchen  den 
-Schlüflelfaeinenund  den  unterflevnKifiiMn'iB^of- 
ie  o^ellige  Behälter,  die  mit  einer  durch  grofisie 
X  X  z  a  Kanäle 
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Kanäle  hinter  dem  -Herzen  luitJcler  Speiferöhre 
Gemeiafchaft  haben.    Fünftes  Kapitel  Verfuche 
und  Beobachtungen  über  das  Syftem  der  Lym- 
phengefäfse  bey  Fliehen.  .  Sie  lairen  (ich  leicht 
mit  einer  gefärbten  Flu fsigkeit  ausfprltzen,  und 
ÄL  hat.ße  auch  im  Gehirn,  Auge,  Ohr  und  Nafe 
entdeckt.      Diurch  die  Arterien  können  fie  nie 
phne  Entftehung  eines  Extravafats   ausgefpritzt 
werden.      Ihre  Mündungen  auf  der  Haut  lalTen 
ßch  an  der  obern  Fläche  des,  Fifches  ohne  Mühe 
durch  Ausfpritzen  kenntlich  machen.     So  auch, 
jind  vorzüglich  leicht  beym   Seeigel.      Da  bey 
diefem  Thiere  fowohl  als  bey  den  Fifchen  keine 
Klappen  in  den  Lymphcngefäfsen  zu  finden  lindi 
fo  muffen  diefe  wohl  mit  Muflcelfafern  verfehen 
feyn ,    vim  die  Lymphe  fortbewegen  zu  können. 
Die  zelligen  Behülter  der  Lymphe nge'fäfse  vertro 
J:en  wahrfcheinlich  die  Stelle  der  DrüCen.     In  den 
Kiemen,  welche  fehr  viel  Lymphengefäfse  haben, 
.wird  ycrmuthlich  durch  diefelben  etwas  zum  Le- 
ben nothwendiges  aus  d^r  Luft  im  Waffer  aufge- 
nommen.   —    Sechftes  Kapitel.      Bemerkungen 
über  die  Lymphe ngefdfse  der  Milz   in    den   Fi- 
Xchen»  und  über  den  Nutzen  diefes  Organs  über- 
haupt.    Am  Ende  wird  auch  hier  nichts  entfchie- 
jden ,  Tondern  blofs  Öewfons  Meynung  beftritten. 
Im  fiebenten  Kapitel,  von  der  erften  Entdeckung 
der  Lymphengefäfse  bey  Fifchen ,    Vögeln  und 
Amphibien,  eignet  fich  M.  das  Verdienil  diefer 
Entdeckung  (das  doch  weder  ihm,  noch  feinem 
Gegner  zukömmt )  mit  feiner  gewöhnliclien  Ei- 
ferfucht,   gegen  Hewfon  zu.    Hr.  Sehn,  hat  fehr 
wohl  daran  gethan ,    dafs  er  von  diefem  Kapitel 
nur  einen  kurzen  Auszug  in  der  Uebej^etzung 
geliefert,    und   dagegen   Hewfons  Abhandlung 
von    den    Lymphengefäfsen     der    Fifche    ein- 
gefchaltet  hat,  —    Achtes   Kapitel.     Von   dem 
Gehirn   und  den   Sinnwerkzeugen   der  Fifche* 
Das  Gehirn  fowohl  das  grofse,   als  das  kleine, 
hat  zahlreichere   AbtheiUmgen  als  bey   andern 
Thiere  n.       Ihre  Nerven  haben   keine   Ganglia. 
Das  Geruchwnrkzeug  ift  fehr  grofs,   und  erhält 
aufser  dem  erften  Nervenpaar  Aefte-  vom  fünften. 
Bey  einigen  gehen  die  Geruchnerven,  ehe  fie  zur 
Nafe  kommen,   durch  eine  graue  Kugel.      Hr. 
Sehn,  hat  hier  einen  Zufatz  aus  andern  Zerglie- 
derern bey  gefügt,  und  Hn  C  theilt  im  Anhang 


verfchiedne  CchHae  Kemerlrangen  über  das  Ge^ 
ruchsorgan  der  Fifche  mit.       In  dem  Abfchnitt 
von  den  Gehörorganen  der  Fifche  befchreibt  JVL 
das  Ohr  des  Braunfifches,   der  Meerfchüdkrötei* 
des  Rochen,    Meerengels,    Cabliaus  imd  StörSi- 
Hiezu  gehört  ein  weitläuftiger  Nach  trag- von  Hm. 
Sehn,  und  verfchiedene  fchätzba^e  Erläuterungea 
von  Camper.      Neuntes  KapiteL  Verfuche  über 
das  Hören  im  Waffer.    M,  konnte  den  Schall  un» 
tcrm  Waffer  fehr  gut  hören.      Zehntes  Kapiteb 
Wie  auf  verfchiedenen  Wegen  die  zitternde  Be^ 
wegung  klingender  Körper  bey. den  verfchiedne« 
Thiorklaffen  den  Innern  Nervni  des  Ohrs  mirge^ 
theilt  werde.     Eilftes  Kapitel.     Von  den  Augea 
der  Fifche,.  nebft  Zufatzen.und  Anmerkungen 
von  Hrn.  Sehn,  und  Bemerkungen  über  den  Bau 
des  Sehnerven  bey  einigen  Fifchen  von  Camper. 
Zwölftes  Kapitel.    Zergliederung    des    Dincen« 
wurms   (Sepia  Loligo")    Er   fey  vielleicht  ein 
Mittelglied  zwifchen  Fifchen  und  Würmern.  Sei- 
ne Dinte  möchte  Galle  feyn,   denn  der  Behälter 
derfelben  hängt  mit  der  Leber  zufammen.    Drey- 
zehntes  Kapitel.      Zergliederung  des  Seeigels; 
(Echinus  ejculentus.)      In  einem  Zufatze  ivan 
Schluffe  des  Werkes  liefert  Hn  Sehn,  die  Zerglie* 
derung  des  Braunfifches  (Delphis  Phocaena)  aus 
Tyfon*s  Amtomy  of  <i  Porpefs.     Die  Schlufsaiu^ 
merkungen,  ebenfalls  von  dem  deutfchen  Herauf 
geber,  enthalten  vornemlich  Zufatze  zu  deii  Er- 
klärungen der  Kupfertafeln,    wo   Monro   viele 
Theile ,  wovon  im  Texte  nichts  gemeldet  wird, 
befchrieben  hat.  —  Ueberhaupt:  hat  diefe  deut-  • 
fche  Ausgabe  durch  Hrn.  Prot  Schneiders  Fleifs 
und  Hrn.  Campers  Zufatze  vor  dem  Original  un- 
verkennbare Vorzüge  erhalten*  .Aus  den  44  Ku- 
pfertafeln des  englifchen  Werks  find  hier  theite 
durch  Weglaffung  verfchiedner  entbehrlicher  Fi- 
guren ,  theils  auch  durch  Verjüngimg  33  gewor- 
den.     Die  34fte  ift  neu  hinzugekommen.      Sie 
ftellt  das  Gebifs  des  Rochen  und  der  Bleie  vor, 
nebft  einer  Zeichnung  von  Campern,    wodurch 
deffen    finnreiche  Vergleichung   zwifchen    dem 
Hirnfchädel  des  Menfchen  und  der  Fifche  erläu« 
tert  wird.  —  Die  Kupfer  fiiid  mit  vieler  Genauig- 
keit von  Capieux  geftochen,   und  nehmen  fich, 
wie  uns  dünkt,  beffer  als  die  des  Originals  aus. 
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PuBiSAüSTMetLüNö.  DcF  Verf.  der  Schrift  mit  dem 
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OEKONOMIE, 

X.  1 1  ?  z  1 6  9  in  der  Müllerfcliej»  .Buchhandlung : 
3ofeph  Chrifloph  Otto  Leo ,  kurfiirftlich-  Trieri- 
fchen  wirklichen  Hof kammerraths  etc« ,  land* 
udrthfchafttiche  Briefe  zur  Aufnahme  der  beßen 
und  neueßen  Feldbauart.  1787.  49<i  S.  %• 
(I  Rthlr.  g  gn) 

riundert  Briefe  ,  in  denen  >  das  ift  nicht  zu 
**       läugnen ,  viele  Wahrheiten  und  Lehren  fle- 
hen »  die  Landwirthen »  befonders  BeCtzem  eigner 
Güter»    und  Kameralbedienten»   deren   Fach   die 
praktifche  Oekononiie  und  Domänen-  Verwaltung 
'  ift ,  fehr  nützlich  werden  können ,  wenn  fie  die  ge- 
wöhnlichen landwirthfchaftlichen  Kenntnifle  fchoa 
bejitzen»  und  nur  noch  hie  und  da  eines  guten 
Fingerzeigs  bedürfen.    Der  Herr  Vrf.  fcheint  vor- 
auszufetzen,  und  wir  wären   damic  ganz  einver- 
(landen,  dafs  die  erfte  und  hauptfächlichfle  Schule 
der  Landwirthfcha&  auf  dem  Acker  und  auf  dem 
Hofe  felbft  gemacht  werden  müfle,  und  da&'der 
Schriftfteller  alsdenn  nur  mit   Nutzen  nachhelfen 
und'  zurechtweifen  könne,  wenn  man  alles ^  was 
2a  dem  Gewöhnlichen »  zu  den  Handgriffen »  dem 
Mechanifchen  und  Sinnlichen  gehört,  (chon  kennt 
und  genug  geübt  hat.    Es  läist  fich  nicht  ^ohl 
Ton  dem  ,  was  alles  in  dieCen  Briefen  fleht ,  ein 
Auszug  geben,  öder  das  Eigenthümliche  des  Hn» 
Verf,  auszeichnen »  denn  es  find  der  Gegenftände, 
über  die  gefcnrieben ,  gefragt  und   geantwortet 
wird,  gar  zu  viele  und  mancherley$  die  Materien 
find  ohne  alle  Ordnung ,  mit  öfteren  Wiederho- 
lungen» durch  einander  geworfen,  und  dann  muf- 
fen wir  doch  auch  geflehen ,  daüs  wir  neue  Bemer- 
kungen*, und  beflere  Vorfchläge ,  als  nun  fchon 
feit  einer  guten  Reihe  Jahre ,  durch  die  bekannten 
Schriften  der  Herren  Bernhard ,  v,  Benekendorf  i 
V.  Schubart,  v,  Pfeifer,   u.  a.  m.,  in  ziemlichen 
Umlauf  gebracht  find ,  in   diefen ,  auch  meiflens 
fchon  vorjahreiiigefchriebenen,  Briefen  eben  nicht 
gefunden  haben*    Inzwifchen  hat  Hr.  Leo  durch 
^  §ltere  Schriften  den  Verdacht  eines  blofeen  Samm- 
*  lers  und  Nachbeters  fchon  genug  von  fich  abge- 
lehnt»  und  verdient  unter  den  jetztlebenden  ne- 
£ormatore&  der  Landwirthfchaft ,  die  wirklich  eine 
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Art  von  Epoche  machen ,  redlich  feine  Stelle.  — 
Ungefähr'  lälst  fich  der  Inhalt  diefes  Buchs  auf 
swey  Hauptgegenfländ^  bringen.    Die  eine  Hälfte 
giebt  Rathfchläge  zu  Verbefferung  einzelner  Grund- 
ftücke »  Güter ,  Domänen  und  Aemter.     Diefe  be- 
flehen,  wie  man  erwarten  kann,  in  Empfehlung 
eines  belferen  Viehftandes ,  ftärker«  Düngers ,  rich- 
tigeren Verhäkniffes  der  Wiefeji  zum  Acker,  des 
Kleebaues ,  wo  Wiefen  fehlen ,  der  Stalirücterung , 
Aufhebung  der  Brache,  u.  dergL    Hier  misfallen 
uns  nur  die  gar  zu  fireygebigen  Berechnungen ,  die 
Verheifeungen ,  Wüften  in  ein  Potofi  unizuf chaffen  9 
Cwie  der  dgße  Brief  ausdrücklich  überfchrieben 
ift)  den  Ertrag  aufe  doppelte  und  drey fache  zu  er» 
höhen ,  die  au?  allen  Blättern  vorkommen.    Man 
verfpreche  —  und  halte,  — ^  doch   nur  erft  fünf 
bis  zehn  Procenc,  £0  ift  das  fchon  alles  Danks  und 
aUef  Mühe  werth.    Die  andre  Hälfte  "handelt  von 
Aufhebung  der  Gemeinheiten ,  befonders  von  ih» 
rer  höchften  Stufe ,  der  Zufammenlegüng ,  Ver- 
einbarung (oder  wie  es  im  Oeftreichifchen  heifstj 
Vereinödung)  der  Grundftücke  eines  Dorfs,  jnit- 
telft  welcher  einem  jeden  Bauern  ftptt  feiner. zer- 
ftreut  liegenden  Aecker »  ein  zufammenhängende» 
Stück  angewiefen  ,    und  feine    Wohnung  mitte« 
drauf  gefetzt  werden  foll.    Die  Sache  hätte »  wi^ 
jeder  eingefteht,  ihre  groCseji  Vortheije,  fie  hat 
aber  auch  ihre   andere  Seite,   abgerechnet  die 
Schwierigkeit  der  Ausführung.  Auf  diefes  Für  und 
Wider  läfet  fich  der  Hr.  Vert  nicht  ein ;  er  fcheint 
darüber  entfchieden  zu  feyn,  und  giebt  nur  die 
Verfahr\ingsart  an*  IndelTen  ift  di^fe ,  nemlich  das 
Vermeffen ,  Taxiren  ,  Verfertigung  dec  Lagerbü* 
dier  etc.  %  wirklich  etwas  fehr  leichtes ,  fobald  man 
die  Macht  und  den  Willen  hat ,  Widerfprüche  mit 
Befehlen  zu  beantworten ;  aufserdem  find  Dörfer 
fo  fchwer  als  —  Berge  zu  verfetzen  ,  und  es  ift 
ein  trauriger  Gewinn  für  den  Bürger  eines  Staats , 
wenn  er  die  Verbefierung  fJeines  landwirthiciiaftli« 
chen  Zufta^ds  einer  willkührlichen  Regierung,  die 
mit  feinem  Eigenthume  iriacht,  was  ihr  mit  dünkt; 
zu  danken  haben  foUL   —    Der  fchriftltellerifche 
Vortrag  des  Hn.  Verfc  ift  nicht  der  angenebmfte; 
dies  ift  freylich  niu*  Nebenfache ,  aber  da  er  fich 
(elbft  wider  die  Oekonomen  erklärt ,  die  fo  viel 
fchreiben  unddruckea  la0eo>  fo  hätt^  wir  doch 
Vyy  Über* 


S3> 

überhaupt  mehr  Auswahl  und  Kiisife » weniger  Com- 

Slimcnte  feiner  Correfpondenten,^nd.a!ii-wert1j}. 
:en  die  Gefchichte  des  Herrn  Oheims  aus  dem 
deutfchen  Merkur,  und  dei^  Abdruck  verfcbiede« 
ner  RecenConen  über  des  Hn.  Ver£  frlibere  Schrif" 
ten  f  hier  zu  lefen  erwartet« 

\^sii^]jp,  %ßif  Cr^iMS  i  yom  Unkraute.  Eine 
Abhandlung,  welche  von  der  königlich  Preuf- 
fifchen  Akademie- der  Wiflenfch.  und  fchönen 
Künde  lU  Berlin  im  Jahre  178S  das  Accef- 
fit  erhalten.  Von  S-  ^  G*  /%  Mund  $  Paftor 
primär;  und  Conüftöriate  ta'  Gostar.  1787* 
108  S.  8«  (6  gr.) 
-  Die  Bertiner  Akademie  hatte  troHkommen*Recht, 
in  der  Etnlettung  zu  ihrer  Preisaufgabe  zu  fagen  :- 
fiEigendkh  zu  reden  ift  in  der  Natur  kein  Unkraut 
/iTorhanden «  es  ^bt  nemlich  kein  gänzlich  unnü^ 
„tzes  öder  fchädliches  Gewächs.*«  Der  Hn  Vf. 
fcheihcmic  dieferErinnenmg  nicht  zufrieden, gehe 
denn  aber  doch  wirklich  felbd  davoh  aus ,  die  Be« 
Nennung  Unkraut  r  ganz  wie  es  die  Akademie 
jneynt.  für  einen  nur  relativen  Begriff  zu  halten.  Die 
Nützlichkeit  oder  Schädlichkeit  der  PAanze  an  fich 
kommt  alfo  vorerft  nicht  in  Betracht«  Aber  wena 
derHr,  V£  nun  folgende  Erklärung  feftfetzt  (S. 
%)i  ,,E4ne  jede  Pflanze  auf  einem  nutzbaren  Landet 
,;welche  das  Wach^thum  und  Gedeihen  anderer  Pflan«« 
^,zen ,  die  dafelbft  gezogen  werden  fotten ,  verhin- 
,-,dert  oder  aufhält ^  ift  Unkraut,**  fagiebter  die*» 
fem  Begriffe  eine  Ausdehnung  •  wodurch  fchlech- 
terdiiigs  jede  Fflarize^  keine  ausgenomtnen  der  Rel« 
he  na^,  ui^er  das  Unkraut  kommen  kan.  Natur-* 
Mch  fetzt  ihn  als  denn  die  Frage  in  dem  2ten  Ab- 
fchnitte  der  Aufgabe;  wie  vielerley  Arten  von  Un* 
kraut  gibt  es?  in  Verlegenheit  <  und  es  ift  wirklich 
nur  Ausflucht ,  wenn  er  S-  9  und  ff*  die  Bearitwor« 
«mg  dlefer  unverfänglichen  Frage,  aus  weitläuf- 
flgen  ,•  aber  nicht  befriedigenden  i  Gründen  4  unter' 
imdern  auch  um  deswillen  ablehnen  will ,  weil  doch 
anders  der  Statißiker ,  anders  der  Arzt »  anders  der 
Moralijff  anders  der  Freund  des  phyßokratifchen  Sy^ 
ßems  clajßficiren  liürde*  Wie  kommen  alte  diefe 
Herren  hierher?  Die  ganze  Frage  war  doch  blofs 
ht  ökonomlfcher  Rücklicht  aufgegeben,  und  der 
gröfste  Botaniker  feibft  kdnnte  nur  als  Landwirth 
fie  beantworten*  Wäre  der  Hv*  Vf.  blofe  bey  die* 
fem  GeGchtspünkte  fteben  geblieben«  und  hätte 
feiner  Erklärung  noch  den  kleinen  Zufatz gegeben: 
pflanzen  9  die  auf  ehiem  nutzbaren  Lande  u«  f«  Wß 

Sewähnlkh  in  fehr  grofser  Menge  wachfen ,  fo  wäre 
amit«  wie  uns  wenigftena  dUnkt  $  das  land* 
Uirthfcliaftlicke  Unkraut  genau  genug  beftimmt^ 
iind  man  hätte  nun  nicht  mehr  nöthig «  fo  manches^ 
unfchuldige  einfame  Pfl8n«chen ,  das  Veilchen  auf 
der  Wiefe  ,  die  Valeriana  campejlriff  oder  gar  den 
Weizen  feibft «  wenn  fidh  etwa  ein  paar  Kdmer  auf 
den  Haferacker  verirren  f  Unkraut  zu  nennen.  Nun 
fallen  auch  die  fonft  freylich  unzählbaren  Unkraut« 
Arten  at^  eine  ganz^  mäiSsige  Anzahl  herab  j  die^ 
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in  einem  gegebentn  Erdfiriche,  und  in^rinemLan* 
de^'das-fMMi  fonft  kennt,  z.  E.  Deutfchland.  fich 
leicht .  überfehen ,  auf  mancherley  Art  praktifch 
daflificiren«  und  mitteKVder  botanifchen  Kutiftfpra« 
che  (für  dte  fich  dreh  auch  in  jeder  kleinen  Provinz 
ein  tJeberfetzer  in  die  Trivialfprache  finden  wird  ) 
kenntlich  machen  la(fen.  Nun  ift  lauch  eher*  VoU^ 
ftandigkeit  möglich«  die  man  bey  dem  Hr«  Vrf«^ 
der  feinen  Gegenftand  fo  fehr  vervielfältigte,  ohne 
die  Gränzen  feiner  Abhandlung  erweitern  zu  kön« 
nen,  am  meiften  vermif<:c«  Manches  fehr  gemeine 
und  lüftige  Unkraut,,  i-  £.  die  Ackerwinde,  Feld« 
brombeere,  etc.  ift  gar  nicht  einmal  erwähnt.  — Ue- 
brigens  zeigt  Hn  M«  in  diefer  Abhandlung ,  befon« 
ders  in  den  Abfohnitten  von  der  Vermehrung  und 
yerminderungdesUnkrautS,und.voD  deffen  vortheä* 
haften  Gebrauch^im  Haushalte,  viel  ^te  Kennt« 
nifle  f  die  feinen  Beruf,  über  diefen  Gegenftand  zu 
fchreiben»  feines  Standes'ohnerachtety  hinläPglicb 
rechtfertigen« 

NATURGESCtitCHTS. 
BsRLiN,  bey  Vieweg  dem  Jüngern:  D.  CoH 
Abraham  'Gerhardt  KönigL  Pn  geh.  Ober- Fi- 
nanz *  Krieges  -  und  Domainen  -  Raths  ecc ,  Ab* 
Handlung  über  die  Umwandlung  und  über  den 
U ebergang  einer  Efd  -  und  Stein  -  Art  irr  die  an* 
dere.    1788.  129  S.  8.  (9  gr.) 
Der    berühmte  Hr.  V^erf*   behandelt  hier  rfne 
Materie,  die  bisher  den  heften  Mineralogen  Zwei- 
fel erregt  hat,  nicht  klargenuggewelen  und  nicht 
Von  allen  aus  ebendemfelben  Gefiphtspunkte  ange- 
fehen  worden  ift,    Verfchted^e,  die  fich  von  Ue- 
bergängen  im    Mineralreiche  überzeugt  hieken, 
gingen  in  ihren  Behauptungen  zu  weit,  und  ver- 
mehrten fie  ohne  Noth  ;  andere  hingegen  wider- 
fetzten fich  diefer  Lehre  mit  dem  eignen  Wider- 
willen,   den  man  mehrmalen  gegen    neuauflcom- 
mende  Sätze  verfpürt,    H.  G.  fucht  zu  erweifert^ 
dafs  nicht  nur  Uebergange  im  Mineralreich  exifti« 
ren «  fondern  dafs  wirklich  auch  völlige  Umwand- 
lung, und  zwar  fehr  leicht,  ftatt  finden  könne«   S« 
7.  heifst  es :  „  man  nehme  ein  Stück  Feuerftein* 
,,In  felbigem  befinde  fich  eine  Stelle,  welche  den 
,,mufchligen  Bruch  diefer  Steinart  befitze,  mit  dem 
„Stahl  wenig  Funken  verurfache ,   und  mit.  Säu- 
eren ganz  fchwach  aufbraufe,  fo  hat  man  einen 
^Stein ,  der  einen  Uebergang  zwifchen  Kiefel  und 
„Kalkftein  ausmacht,  weil  er  Eigenfchaften  von 
„beiden  hat ,    und  ihm  wieder  einige  mangeln » 
^»die,  wenn  er  fie  häcre»  und  andere  nicht beß&et 
i>ihn  blofs  zum  Kalkftein  oder  blofs  zum    Kiefel 
„machen  würden.    Der  Uebergang  ift  alfo  eine  au- 
sgehende Umwandlung,  bey   der  es  nothwendig 
„viele"  Stufen  geben  miffs,  in  denen  fich  der  Stein» 
„der  diefe  Veränderung  erleidet ,  von  derjenigen 
„Art,  von  der  er  abgehet,  nach  und  nach  entfernt » 
,.und  fich  denjenigen,  in  die  er  übergehet ,   nähert^ 
,;ro,  dafs  es  unftreitig  einen  gewiflen  Punkt  geben 
„mufs  I  in  welchem  der  übergehende  Seein  die  Eigen- 
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^chaA<fi  <lei'  bdd^n  OrdM^fn  oder  Gefchlech- 
wtft",  von  deneii  er,  und  iu  denen  er  gehet,  faft 
ittm  gteichen  Grade  heüniu'*  Mit  vollem  Rechte  hält 
der  H.  V«  eine  folche  Mifchimg  von  Kiefel  and  Kalk« 
erde  für  ein^n   Uebergang«    oder  für  ein  Mittet 
i^ifthen  KalkÄein  und  Feuerftein «  und  es  wird  im« 
ttier  fchwer  fallen«  genau  ^u*  beßimmeni  unter 
waches  von  beiden  Gefchlechtern  ein  fokhes  Stück 
am  beflen  zu  of dn^  fey4    Ob  es  indeSfen  Umwand«> 
lung  fey>  die  ein  folches  Foflil  xweifelhaft  macht  # 
und  nicht  vielmehr  natürliche  Vermifchang ,  zwey 
fo  verfchiedener  Subftanzen  — •  das  verdient  doch 
wohl  einige  Erwägung«    Faft  kein  Foflil  wird  gana^ 
rein«  fondern  immer  aus  verfchiedenen  Grundar* 
len  zufammengefettt  gefunden^  und  die  meifteil 
tragen  Merkmale  an  lieh «  Aäb  üe  auf  dem  naflen 
Wege  entzünden  i  wie  leicht  konnte  iich  daher  aud 
diefer  Fliiisigkeiti  an  getviflen  Orten«  von  diefef 
oder  jener  Subftanz  mehr  oder  weniger  abfetzen? 
Wie  leicht  konnten  bey  Entftehung  des  Kaikfteins 
einige  Partien  deflelben  ftärker  mit  Klefelerde  ge^ 
t^cht»  oder  diefelbe  gar  rein  in  die  Mafle  des 
Kalics  gelegt  werden  ?  Auf  diefe  Art  konnten  Ue-^ 
bergSkige  und  Mittelgattüngen  entitehen«  ohne  die 
Sublt^ni  des  Kalki  inKiefelzu  verwandeln«  und 
wir  halten  es  für  fehf  wahrfchänlich «   dafs  eine 
folche Mifchung  weder  an  dem  einen  ^  noch  andern 
andern  Beftandtheil  ab  *  oder   zunehmen   könne. 
S«  14  wird  ein  Beyfpiel  angeführt«  wo  Schwer«. 
ipat  in  Erde  zerfallem    J^  j^  ztvardiefes  eine 
Umwandlung  aus  Stein  in  Iirde^aber  nicht  der 
Beftandtheilei    So  fcheinen  auch  S.  20  die  Umwand«« 
lungenfchieferiger  Steine  in  dichte  nicht  wirkliche 
Verwandlungen«   fondem  entweder   eine   andere 
Art  der  Zulammdnfetzung  und  Zufammenhäufung 
von  einerley  fieftandtheilen ,  oder  in  gewiiTem  Be^ 
tracht  nur  einigen  Grad  der  Verwitterung  anzuzei« 
geoi  Wegen  derSchörlkryftallen  im  Zillerthale  und. 
der  Quarzkryftallen  im  Altenbergifchen  Porphyr  find 
wir  auch  mehr  der  Meynttng «  dafs  Ge  fich  zu  eben 
der  Zeit  bildeten «   wie  die  GebirgsmalTen «  wor* 
inne  fie  gefunden  werden  t    als  dafs  fie  hernach 
durch    Umwandlung    darinit    entftanden    wärem 
Denn-  voroiglich  bey  dert  4ligleich   angefiihrten 
Granaten  des  Zillerthals «  und  auch  beydemGneufä 
des  Sächfifchen   Fichtelberges«  bemerke  i>ian  fehr 
deutlich«    wie  iich   der  Glimmer  und  das  ganze 
Gnenä  «  Gemenge  bogicht  um   fie  herumgelegc 
hat«  und  welche  Kryüallifktion  gefchiehet  wohl  mit 
fö  unglaublicher  Gewalt «  dafs  fie  zufammen  geprefs* 
te  Theile  in  einem  Gebirge«  gefetzt  auch  dafs  fie 
noch  nicht-  ganz  verhärtet  gewefert  i  aus  einander 
treiben  könnte !  {elbft  die  angefiihrten  chemifchen 
Verfuche  find  nicht  dagegen«   dafs  zu  eben   der 
Zeit«  als  die  unterfuchten  Steine  aus  einer  Flliilig'- 
keit  fich  erzeugt,  diefe  Flüffigkeithoch  andere Be* 
ftandcheile  in  fich  haben  und  herbeyfahreu  konutej 
Und  die  Stuienfglge  der  Steinarten,  die  fich  zu  Co« 
lemüu  im  Serpenünfiein  finden,  icheint' nicht  fo 
wohl  zu  beweifen»  da(s  der  Serj^entinftein  fich  in 


fo  viderley  Steinarien  verwandelt  hAe'^  ate  dafi^ 
er,  nachdem  er  MSg^löft  wurden  BeftMidtheHef 
2u  neuen  Zufammenfetzungen  und  Erzeugung^nj 
mit  hergab«  Ueberhaupt  fcheint  es  auch  der  NaJ 
tur  der  Seche  angemeiTener  zu  feyn,  wenn  ma» 
annimnit,  dafs  bey  demEnt^eheft  dk' ßeOandtheii 
le  irgend  einer  FKiffigkeit  hin  und  wieder  in  nn^ 
gleichen  Verhältnis  abgefetzt «  und  auf  diefe  Ar# 
Uebergänget  und  Mittelgattangen  hervorgebracht 
wurden «  als  durch  eine  Umwandlung*  Die  fremd-i  _ 
artigen  Körper«  die  nach  S.  91  in  La\>en geftmderv 
werden «  konnten  fich  ja  eben&lls  leichter  dadurch 
in  ihren  Luftblafen  erzeugen  «  dafs  circulifeftde. 
-  Feuchtigkeiten  fie  ans  der  gan2en  Mafle  der  Lav* 
in  fich  nehmen ,  und  fie  an  Stellen «  wo  Raum  vor-> 
hartden  war,  wieder  abfetzten*  Dies  aber  fcheint 
uns  mehr  eine  neue  Erzeugung  als  Umwandlung 
zu  feyn«  um  fo  mehr,  da  in  der  leeren  Luftblafe 
nichts  Vorhanden  war,  was  in  derfelben  hätte  umge-* 
wandelt  werden  können* 

Bey  alle  demaberift  diefe  Schrift  fehr  lefefljS* 
Werth  und  mit  chemifchen  und  naturhiftorifchen 
Bemerkungen  durchwebe«  die  jedem  angenehm  und' 
Unterrichtend  feyri  werden«  der  auch  nicht  mit  iil 
diefes  Uthwandlungsfyftem  einftimmt* 

t^EkMtSCHTB    SCHktFTEtJ* 
Malle  t  bey  Cur^s  Wittwej  Magazin  für  dieneui 

Hißorie  und  Geographie^  angelegt  von  ÜC  An* 

ton  Friedrich  Bfifching.  —    Em  Und  zwanzig* 

ßer  Theili  i?»//  644  S.  in  4.  (a  Rthlr.  6  gn) 
Diesmal  erhalt  man  aus  der  nie  verarmenden 
Schatzkamttier   des    Hm*   Herausgebers   folgende 
Mannigfaltigkeiten  i 

1.   Friedrichs  i  Herzögt  Vorii  Sachferi  (Weilsen* 
fels  )  Briefe  an  den  Rath  ^oh*  Theodor  ^ablonski 
über fmcumniendöffifche Angelegenheit  i  von  1703  bi* 
171 5 ,  unmittelbar  von  den  Originalhandfchriften  ab*^ 
gedruckt  S4  i  —  70*    Die  meiilen  diefer  Briefe  find- 
lefenswiirdig  i  einige  gar  zu  unbedeutende  hätten-' 
aber  doch  wegljleiben  können*  Der  Herzog  konnte  . 
flfiit  allem  vielfachen  SoUlcitirert  um  das  Amt  Um* 
ttiendorf  in  Magdeburgifchen «  oder  um  eine  Ent* 
fchädigting  bey  den  zween  erften  Königen  Von  Preu< 
fen  nichts  ausrichten «   föndern  darb  darüber  hin* 
Der  Fürft  felbft  urtheilt  von  Hofleuten  S*  i^-foJ    _ 
if  Die  Gemüther  feynd  bey  Hofe  unterfchiedlicht- 
«.und  gegen  einen  hontiet  Hothme  finden  fich  100» 
«^Finanzenfrefler  und  baf^i  Leute*  welche  das  ho* 
f,neßmft  in  fchlechte  Conftderation  ziehen ,   und  rit* 
«yterliche  Thaten  begangen  zu  haben  vermeynten« 
«,wenn  fie  des  Herrn  Cammer  mit  einem  VortheiJcheil 
«^bereichert  haben,und  erwegen  nicht*  ob  esjwr^  oder. 
ifinjuria  gefchehen«  ** 

9*  Lagerbuch  det  Mstkttmt  Pctderborn  S*  71-^" 
144*  Auch  noch  eine  Eroberung  des  unvergefslichen» 
Generals  von  Bawr  aus  dem  fiebenjahrigen  Krieg«. 

3*  Einige  Bey  träge  zu  der  Gcfchichte  des  drey*. 
fsigjährigen   Krieges^    welche'  den  niederfächßfcheit* 
Kreis  betreffen  S-ii^^  176*'     Die  Infbuciion« 
Yyy  a  ,  die- 
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die  der  Sdiwe jifche  Reichslcanzier  (von  OzeniHr« 
na  )  dem  geheimea  Hof-  und  Kriegsrath  von  Stein- 
berg  ausferdgfte »  und  die  S.  162  lu  ff.  abgedruckt 
ift ,  enthält  mandie  mericwürdige  Aeu&erung  über 
das  Betragen  des  Kurfiirften  von  SachTen  bey  Ge- 
legenheit des  Prager  Friedens  1637.     ^ur  ift  zu 
bedauern ,  daüs  nicht  angezeigt  worden  •  wer  der 
Fürftgewefen>an  welchen  Steinberg  gefeudet  wurde. 
4«  Der  dritte  Theil  des  Bergholzifcken  Tage- 
hucht  (  S»  179  —  360  )  >  deflen  Beschaffenheit  fchon 
aus  den  beiden  vorhergehenden  Banden  diefes  Ma« 
gazins  bekannt  ift.    Diefer  dritte  theil  betrift  daft 
Jahr.  1723.  ^  Er  enthält  ebenfialls  einen  reichen  Vor* 
rath  von  Anekdoten.    Was  man  fchon  von  Peters 
des  GfoGsen  Neigung  und  Gefchicklichkeit,  Zähne 
auszureifsen ,  weiis»  wird  S.  igi  durch  ein  Bey- 
fpiel  beftätigt.  Er  zog,  heilst  es»  einem  Mädchen  recht 
in  aller  Form  einen  Zahn  mit  feinen  eigenen  Inftru- 
menten  aus»  weil  er  ein  guter  Zahnarzt  zu  feyn 
prätendtret,  und  üch  nicht  lange  nöthigen  läfst» 
Jemanden  einen  Zahn  auszureifsen«    S.  is;6vonder 
Verurtheilung  des    Reichsvicekanzlers  Schaffirof» 
der  hier   ein  fehr  ehrlicher  Mann  genannt  wird. 
Von  dem  abfcheulichen  Saufen  an  dem  damaligen 
Ruilifch  -  kaiferL  Hof  kompien  auch  hier  verfchie» 
dene  Beyfpiele  vor.    Kaifer  Peter  hielt  mehr  auf 
Infanterie ,  als  auf  Cavallerie  (  S.  217. }    Einer  waf- 
ferfüchtigen  friv^  zapfte  er  felbft  über  ^o  Pfund 
Waffer  ab  (S,  23*3  )  Bemerkung  über  die  geringe 
Dauer  der  meiften  RuiCfchen  Kriegsfchiffe  (8.^72) 
Befchreibung  der  Feftung  und  des   Hafens  Cron- 
ftadt  (S*   2C3  )  Wer  Liebhaber  von  Hofcerimonien 
ift,  kann  hier  feinen  Appetit  zur  Genüge  fättigen* 
Der  Heft  diefes  Tagebuches  wird  in  dem  nächften 
Band  erfcheineUf 

5.  Memoire  hißprique  für  Zoroaßre  et  Confu^ 
dus  par  Mf.le  Baron  de  Bock* — S.  361  —  384* 

6.  Ejfai  jiir  CHißoire  duSabeifmei  parle meme 
S*  38S»  *~  432.  Da  diefes  Magazin  nur  der  neuen 
Cefchichte  gewidmet  ift,  fo  cehörtep  diefe  beiden, 
übrigens  fehr  gelehrten  AutTätze ,  eigentlich  nicht 
hinein.  Die  Abhandlungen  des  Hr.  Prof.  Meinen 
über  den  Zoroafter ,  in  den  Comment.  Societ,  Götting. 
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fcheihen  dem  Hrn.  Baröii  ni<£t  heiÄSnl  gi#efen  m 
feyn.  Der  Sabäifmus  foU  iii  dem  graueflen  Al«^ 
tertfaüm  die  allgemeine  R^igion  der  Menfchen  ge* 
wefen  feyn.  In  der  Folge  fey  er  ausgeartet,  und 
habe  zu  verfchieden.en  Sekten  Anlafs  gegeben.  Der 
Tempel  zn  Perfepolis  fey  dem  Sabäifmus  gewidmet 
gewefen,  nicht  aber^der  neuern  Religion  der  Ge^. 
bem.  Der  Hr.  Baron  verzweifelt  noch  nicht  tn: 
der  Enträthfelung  der  Charaktere  an  den  Ruinen 
zu  Perfepolis. 

7.  Plan  zur  beffem  Einrichtung  der  Armen  ? 
Caffe  und  der  Vertheilung  der  Almofen  in  Berlin » 
entworfen  von  //i?rm  Thomas  Philipp  von  dar  Hagen  t 
Fräßdent  des  Obnconßßoriums  u.  f.  w.  *  S.  433  — 
472.  Ift  auch  befondets  abgedruckt«  S.  unten  klA* 
ne  politifche  Schriften. 

g.  Nachrichten  von  dem  in  Jf^arfchau  am  2ten 
Oct  1786  eröffneten  fechswöchentlichm  ordentliche» 
Reichstage  S.  475  —  488* 

9.   D.  A.  F.  Büfchings  neueße  Gefchichte  der 
Evcuigelifchen  beider  Confeßonen  im  Königreich  Polen 
und  Grofsherzogthum  Litauen ,    und  blondere  Ge* 
fchichte  der  evangelifch»  lutherifchen  Gemeine  zu  W^ar* 
fchau.    Dritter  Theil,  welcher  die  Gefchichte  der 
gahre  1785  und  1786  begreifet  S.  489  —  644.  Eben 
fo  lehrreich  und  freymüthig,  wie  die  beiden  ror« 
hergegangenen  Theile.    In  den  amEnde  beygefug« 
fen  Anmerkungen  heifst  es  unter  andern .-  >rFs  ift 
„unwiderfprechlich  bewiefen  ,   dafs   das^  Kirchen» 
„rechtsbuch ,  welches  Hr.  Generalileut*  v.  der  Golt 
9,veranftaltet  hat ,  ein  f ehr. fehlerhaftes,  anftö&iges 
,,und  unftatthaftes  Werk  fey  ^  und  ungeachtet  fo  viel 
„fchon  daran  verbefTert  worden ,    fo  ift  es  doch  in 
„der  Anlage  fo  übel  gerathen ,   dafs  es  ohne  eine 
„gänzliche  Umarbeitung  nie  recht  brauchbar  wer« 
,den  kann.    Und  dennoch- bemühet  lieh  Hr.v.d» 
>,Golztheils  unmittelbar  >  theils  mittelbar,  auf  allen 
„Synoden ,  um  diefes ,  ihn  fchon  bey  feinem  Leben 
„verunehrende»  Buch  allen  Gemeinen  aufzudringen. 
„Eitle  Bemühung !  Möchte  er  doch  noch  während 
„feines  Lebens  auf  Erden  von  derfelben  abftehenl 
„Das  wäre  Weisheit!" 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Kleike  politische  Schriften,    Balle,    bey    Curti 
WUwe:  Plan  ««*"  bejfem   Einrichtung  der  Armen  •*  Caffe , 
und  der    Vertheilung  der  Almofen,   in  Berlin  >  entworfen 
von  Herrn    Thomas  Philipp  von  der  Ifagen ,  Prtfident  des 
Obcrt:onfift©riain$  etc.    1787.    40  S.  4.   (s  gr. )    Der  Hc^r^ 
Veifaflfer  ift  auch  Präiideut  des  Annen  -  Oirectoriums  zu  Ber- 
iin ;  dies  inschc  nicht  nur  feine  fchrifcftellerifche  Arbeit  in 
diefem  Fache  doppelt  yerdieulllich ,  fonderu  erregt  auch  gleich 
«ile  die  gÜnftigeq  Erwartungen  von  der  Anwendbarkeit  und 
Brauchbarkeit  der  Vorfchläge ,  die  in  dem  Werl^chcn  felbft » 
foweit  fich  fein  Plan  erftreckt,  fo   gut   befriediget  werden.  , 
Schade «  dafs  diefer  Plan  bey  einer  einfachen  Annen  -  Anftalt, 
(wie  wir  iie  nennen  möch^n)  nemlich   blofs  bey  der  üin- 
famnüung  und  Vertheilung  des  Almofens ,  ftehcn  bleibt,  nnd 
man  von  einer  Arbeits  •  Anfialt ,  wozu  eben  prakcifche  Rath- 
fchlige  uns  noch  fehlen ,  hier  nichts  findet.    Den  Armen » 
der  arbeiten  kann  ,  durch  feine  Arbeit  zu  nähreu »  —  das  ift 
doch  die  grÄite  Aufgabe  i  und  die  Tugend  ^ti  Almofenge. 


bens,  (znmat  in.grofsen  Städten»  wo  Lüderlichkeit»  Trifg. 
heit  und  Miangel  au  Gelegenheit  znn»  Arbeiten ,  die  bftufig- 
ften  Quellen  der  DürftigMt  find, )  kanu  nur  erft  dvrch  eine 

tut  emgerichtete  Arbeitsanftalt  dem  Reiche^  zur  £flichc  und 
em   Armen  zur  Wohlthat  werden.    —    Ueber  die  Mittel « 
die  CoUecten  und  Beyträge  ergiebiger  zu  machen ,  die   Ar- 
men nnd  ihren  wahren  Zultand  zu  erforfchen«  und  ihr  et* 
gfutliches  Bedürfnifi  zn   beftimmen,  wird  man   nicht  leicfac 
etwas  befriedigenders  lefen  können.    Alles  ift  freylich  nur  io- 
cal ;  aber  defto  beifer ,  denn  fo  ift  man  auch  verüchert,  That- 
fachen  und  wahre  Schilderungen  (  traurige  genug ,  mit  unter) 
vor  fich  zu  haben ,  und  keine   Fictionen  oder  willkührlicbe 
AnlUtze,  die  da,  wo  man  nach  Pfennigen  rechnen  mais» 
am  wenlgften  taugen.    Wir  könnten  die  HauptOltze  auszie- 
hen; aber  wir  wollen  keine  Gelegenheit  geben,  da(s  Jemand, 
za  defien  Berufe  Arinenanftalten  gehörca»  diefe  wenigen  ^ 
gen  ungelefen  laflie. 
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AECHTSGELAH&THEIT.. 

« 

XsKco«  bey  K^tr  Fried,  ^jk^  Dief^  twi  Jhh 

ijklis^  Sachfen-Meininffifchan  Hofraths,  Bejt 

träg^  zur  Jxmnnergeri^tlkheii  littemtur  und 

^     ^  fraxi,  3ter.Tb«t^tes  Stück,  tait. fortlaufen^ 

der  Seitenzahl  von  S.  179.  bis  3<  Saa.  neMl 

einer   lohaltsanxeiga  des  Sten  Theils«   g. 

(6  grO 

\  liefes  i^ejrte  &tuckdes  drittelt  Theits  handelt 
*^  gnnx  allein  V4i>n  der  l^eloannten  Tiuniikfache 
in  der  Rekiisfladt  Aachen.    In  der  erden  Ab- 
tlieikmg  wird  die-  Ge(cl\ichte  des  im  iahr  )7Sft. 
.3U  Aachen  angefponnenen  und  nodbi  immer  Ibit- 
^währenden  Aufruhrs  —  und  in  der  zwoten  die 
Gefchichte  der  hieraus  bey  beiden  Beichsgerich- 
ceaerwachrenenPr^eefle  erzählet«  Beide  Abthei« 
htfligen  find  »jchtwol  eines  Ausmgs  {ahig«  und  da 
die  Gefcbichce  der  tiändel  feibft  aus  detipoUdfch^sn 
•Zeitungen  hinüngtich  bekannt  ift ,  fo  wollen  wir 
nur  fo  viel  beaierkent  ^dafs  •  nachdem  der  Magi- 
';ftrat  ^a  Aachen  fich  an  den  Reichshofrath  gewen«- 
.det  hatte,  Lonneux  und Conforten  am  loten Jui 
I7g6.  ein  Mandat^efuch  an  des  Kanunergericht 
bmchten,  um.-wie  der  Herr  Veirfiiffer  beoierkt. 
4ttr^  d^<tlu9sdtcliott«;ptiiAici;die  Sache,  .^u  vet> 
wirren.    Letztere  erhielten  auch  bey  dem  Gim- 
ntergericht  das  gebetene  Mandatum  S.  C  unter 
dem  «teniM  i7Sö.v7^^Wein  fie.deiv  Tag  «^ 
Tor  •  nemlich  den  27*  Jul. «  eine  V.orftellung  bey 
den  Reichsha&adi  übeij^eben  hatun,  um  dprch 
eine  gleichzeitige  Einla^uag  zu  Wien  die  Ange- 
legenheit npch  verwirrtipr  zu  ma^cyi.    Der.  Ver ( 
ift  nun  üiberhaupt  zu.  zQugea^  bemüht ,  idafs  des 
Ifagiftrats iiprideclinaini]ifch!e.£;inrQde  g^on  da« 
Mandatsericenntntfs   Tom  jig«  Jul. .  1786,  -beftens 
gegründet,  und  wenn  ^ucfa,  dieCer  Einrede  nicht 
.^tt  gegeben  we>dea  foUcev  d^  Magiftmt  fitfi 
.docl)  einer  günftigen  Verfügung«  nach  nunmehr 
^ecbngter  genauer  Kenntnifs  der  Sache.,  getroften 
-rJQönae.     Am  Ende    find  efläuternde  Beylageb 
.fweckm^Csigbeyg^bradK.  * 

GESCHtCHTE: 

•  * 

Strasburg  y  in  dcralcndemiichen  Buchh«:  G«- 
fchichte  loid.  l^.grhawüungen  der  im  ^JMtr-  r 797 


4n   yetfaiUes  gehaltenen  Vfrfammlung  4er 
ror^elwifien  des  Reichs^  mit  Authentifcken 
Aktenßlkken  und  hiSorifchen,  und  ßatißif^hen 
Anmerkuugen  begleitet  vOJt  LL,  Tre^liug^^ 
.  <i787-)  ai4  Selten  in  gl 
Eine  brauclibare  und  yoUiländige  Sanunlung 
.der  Staatsfclmlten,  die  auf  gedachte  £ranzofi£che 
.Kationaiverfammlung  Bezug  haben»    Erft  ein^ 
Eiiiieicung,    worina   von  c^n  ehemaligen  Ver- 
fammiungen  diefer  Art  kurz  geliandelt  und  fie 
feibft  nach  chronologifcher  Ordnung  angegeben 
find.    Alsdann   die  Gcfchidhte  der  Yorjäl^gea 
Verfammlung,  mit  den  dabey  gehaltenen  Reden, 
vorziigltch  derjenigen,  die  der  Exminifter,  Hr. 
jiM}n  Catanne^  in  der  erften  Sitzung  ablas.    Zu- 
letzt --  und  dies  ift  der  ftärkfte  Theil  des  Bu- 
ches  —  eine  Sammlung  der, Memoiren,  die  der 
Verfanimlung  der   Notabelii  vorgelegt  worden 
find,   in  zwey  Abtheilun^en.    Stücke,   die^ztir 
genauen  Kennthifä  dds  fransöfifchan  Staats  un« 
gemein  viel  beytragenl   Von.den  Folgen  jener 
Verfammiung  findet  man  hier  nichts.     Die  Ue- 
berfetztmg  fcheinc  —  fo  weit  wir  ohne  Veiglei« 
chung  des  Originals  urtheilen  können  ^^   treu 
und  richtig':    nur  beliebe  fich  der  Ik.  Licentiat 
künftig  die  jirnftifchen  Ausdrücke:  Nachdeme^ 
ihige,^  feiten  Ut  d.  gL  abzugewöhnen.    Die  un- 
ter dem  Text  fteheiäen  Anmerkungen  find  nicht 
. ipcpn  Bedeutung.  -    .  .-  r 


m— 


Qvaü^  bey  Beckmann:  J^erm  TurgoU  LebefJ 

Erfter  TheiL   Aus  dem  Fxanzöfifchen  übc»^ 

fetzt.  1787.  176  Seiten  in  g«  <iogr.) 

Jiiike  lesbare  Ueberfetzung  des  erften  TTieils 

des  von  n^  im  ypi^en  Jahr  empfphlei^en  Fie  de 

Ms.  Turgot.     Der  tmgenannte^  Ueberfetzer  hat 

einige  Anmerkungen  für-Lefet/  die  der  franzö« 

fifchen  Staatsvermflimg  unkundig  fijid ,   beyge- 

ftig^    Der  zw^yte  TIieH  dürfte  ilun  wqI  mehr 

zu  fchaffen  madien«  als  der  erfte;  wirbitfen  ihn 

'  deswegen ,  fich  nicbt  daatit  zu  übereilen.' 

«  m 

b      >  '         *  *  f  '  »a 

SCHOikE  WISSENSCHAFTBjff. 

"Wiiir,  1>ey  Gräffer  u.  Comp.,:  gnefre¥  Ma/eh^ 

Allmanack  wf  ,dM  ^ahr  tTSI^'  Herausge- 

Z  z  z  geben 
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geben  von  5^.  T.  Jtatfchky  und  A.  JSlumauer. 
1S+  S.  8, 

Auch  auf  den  bellen  Acckern  geräth  die  Aern- 
.  te  nicht  ein  Jahr  wie  das  andre  t  warum  folke 
vnicht  auch  unfire  guten  poetifchen  Blumenlefen 
^ann  und  wann  ein  Miswachs  betreffen?  Dis  ift 
der  F^Il  des  heurigen  Wiener  Mufenallmanachs, 
der'  weit  hinter  feinen  Vorgängern  der  letzten 
Jahrgänge 2urücicfteht,  und  den  dis'mal  Blumau* 
ers  Name  und  die  Hoffnung  einer  künftig  wie* 
derkehrenden  grofsen  Fruditbarkeit  verkaufen 
mufsr^-Die-betcen  StUeke  lind'  nach  unferm  Ge* 
ßhl,  ^er  Invalid  an  feineu  Fl^fchtopf  von 
Kolter,  das  Danklkd  S.  |i.  von  Prandßetter,  das 
durch  die  unerwartete  Wendung  ansieht ,  mit 
welcher  ficK  die  Lobfprüche,  die  fo  klingen«  als  oh 
fiej  einer  GeHebten  gälten ,  in  der  neunten  und 
letzten  für  fei;ie  Tabakspfeife  erklfiren;  aber  fie 
:  find  dodi  beide  nicht  mehr  als  mittelmäfsig.  £i^ 
ne  grofse  Anzahl  der  übrigen  find  Reimereyen 

•  und  darunter  viele  fo  profaifch  als  mäglich*  %. 
'  B,  S.  S9-  in  eJner  fo  betitelten  Heifebcfchreibuhg 

durch  Böhmen:  von  Petraki 

» 

Im  tande  gieM  es  B«rg  aad  Hfigf] 
ZuiAMi  liegt  großen.  Tbeils  f in  TkaL 
Pie  Teiche  glänzen  hell  wie  Spiegel»  . 
•  Bercbeioet  fie  der  Abejidßral. 
Die  H^fge  find  gar  Urg^fick  umhip  r 
Wo  man  ßenktMl  n^pwin 

und  S'  $0w 

Die  Brrgerafnro  lUfttGertenfwafTer  kjm 
mmmt  fOr  ein  Gf(»fi  hei  Aranntcwein . 
Zmm  Frfibftfick  anb^fchweret  ein 
Urid  iaacbt  ein  paar  Koiatfcfaen  drein 
MtiA  ifst  Tiel  lieber  Lämmer  hier  alt  SchSpf« 
CiDntiret  junge  GUnfe  mehr    * 

*  iüe  alte  /  Mcbt  Kartoffeln  feht 

Und  ifit  auch  blaue  Fifch'  und  reihe  Kr#ÖWu 

Und  follten  wir  wohl  Widerfpnich  tnden, 
,  Wfnn  wir  folgend^  Verslein  in  die  Klafle  def 
lidüecbteften  lodrten,  die  }e  gereimt  worden  ? 

Habakuk, 

Das  Bald  vom  Habaknk entwarf  uns  Both  kein  Buch 
Soth  iflff-gewifs  $  daft  er  nieiMil»  Perodien*  tfug. 

vf|i/  einen  Stuizer.,        . 

ty  wie  dies  Modeherrchen  h(e» 
Sein  Degelcheo  fo  alerlich  irUgt 

B. 

. JfreQiid»  2&rne  nicht!  denn  nach  Gebfiht 
-'  Wiehert  die  Nadel  dfem  /«/elf. 

Wirklich  weim  dies    Sinngedichte  fevfl   fallen 
fo  reimt  %b.weoigfteas  Leffings  Oeanitioa  vt 


Jhnen  fo  ^wenig,  als  £ch  in  einer  nicht  TSUig 
verdorbenen  Ausfprache  trägt  auf  Infekt  reimr. 
Wir  ratheaalfo,  man  kaufe  den  disjährigen  AU« 
manach,  aber  aus  dankbarer  Erinnerung  an  die 
vorjährigen  und  in  froljcher  Hoffnung  des  kün^ 
tigen.  Selbft  die  Herausgeber  haben  diesmal  den 
ftarkcn  Scl^atten  der  übrigen  Bcyträge  nicht 
durch  ihr  gröfses  Ucht  verfchulden  helfen.  Von 
Ratfchky  ift  das  laßenlied  und  das  £rießein  an 
Alxin^erhvLT  fehriiiittelmäfsig,  und  das  oetingßi- 
ge SttwenwüdckenvöUig  platt;  und  von  Biumaner, 
der  Einfall  den  Amor  als  fran^fifchenSprachmcXf 
fter  einzufiihren/ nicht  mit  dem  geiftigen  Witxe 
erfunden  und  dnrd^gefiihrt,  der  ihm  foaft  zu  Ges 
böte  fteht.  Auch  reichen  die  Loblieder  auf 
die  6anj  und  dein  P/o&  lange  nicht  an  die  £Io- 
gien  des  £fels  und  des  Schweins,  die  die  vorigen 
Mufenallmanache  zierten«  Das  befte,  was  wir 
diavon&gen kennen,  ift:  Nolmt hodie ag^re Hof* 
aus  t  aui  crudus  fuit 

• 

ZÜLLiHCAu ,  bey  Frommanns  Erben :  Die  Brih 
der.  —    Ein  Roman  aus  dem  Englifcfcen. 
l^fterThell.  lyg^.    37a  S.  Zwey^TheiL 
1788«  318  S.  8.  (iRthb-.Äögr.) 
Richtig   getelchnete    und    gut  abftecfaende 
Charaktere«    natihrlkhe,    aber  tebhaft  erzihk^ 
Begebenheiten«  und  mitunter  drollichte«  dur^ 
muthwilUge  Ldune  erfimdne«  Votfälle  (man  fehe 
7.  B.  Th.  L  S.  121.  flgg.  die  Scene«  wo  in  der 
Macht  die  Schweine  eines  ganzen  Dorft  in  Frey* 
hei t  gefetzt  werden)  find  auszeichnende  Eig^A- 
fchaftcn  diefes  Romans ,  der  ih  der  Urfcfarife  JSor* 
harn  TUmns  heifst.    Nur  das  erschwert  den  ge- 
rvöhnlichen  Romanenlefern  die  fchneUe  Ueber- 
ficht  der  Begebenheiten,  dafs  immer  ein  Brief 
in  dem  andern,  und  eine  Erzählung  in  der  an- 
dern ,  wie  eine  Schachtel  in  der  andern«  ftec)^ 
•Die  Ueberfetzung  ift  von  Hn.  Prof.  SchreiterxinA 
'tieft  fi^  im  allgemeinen  überaus  gut  und  fteitei|(i 


BAUVNeSSCHRIfTEN^ 

•      .         -  -         •  ■  .      .  .. 

Xtii^ctGi  Ibey  Weidmanns  Erben  und  Reich: 

Sammlung  einiger  Predigten^  wmemtich  in 

jRkckßcht  auf  Hoßeute  und  Diener  des  Staats, 

von    Ge&rg  '  WiUh.  H^erfen,     F»    HeiTen.- 

DArmft.  Hofpredjgcr  und  •  Conßftoriabfleflbit. 

1787- g»-.  8.  408- («c(gr.)    .       ' 

Alle  autgeklärte,  wahre  Erbauung  liebende- 

Religionsfireunde  miiflen  d*m  würdigen  Verf.  fiir 

diefesf  Gefchenk  danken.     Ueberflüfsig  w»re  et» 

den  mit  Hm.  P.  frühem  treflicheft  Predigten  be« 

.kannten  Lefem  erft  tiochzu  fagen«,  was -fie  hier 

«u  erwarten  haben  und>  gewifs.  finden  weiden» 

Rec.  wijnfcht,.,da£s.diefe  Predigten,  befonden» 

aber  von  denen ,  'welche  fich  in  der  Lage  fokheT 

bfefindfeh«    für   welche  Hr.  P.    diefe  Vortrilge 

-isrniüifki^  hielt,    gelefer  wä  beherzigt  werden 

*     r  'niögen; 


v349 


FEBflüAa.  1788- 


Sk^ 


jinogeh;  er  ver^riclit  ihnen  für  Verfiand .  und 
Herz  gleich  reichen  Gewiiuu  Erfindung  der  Ma« 
-tefie  irftd  der  Gedanken,  fo  wie  Manier  des  Vor- 
.iragS'und  'Ausdniclcs  -^  alles  ift  d^  Ver£  und 
irach  des  ytuditorü  gan2  würdig,  vor  welchem 
et  redete.  Und  in  Hinficht  auf  diefen  Jetzten 
JUmftand  Icann  denn '  auch  dem  Verf.  wohl  die 
höhere  Kunft  und  der  'grölsere  Aiifwand  von 
.Rednerfchmuck  und  gebildeter  fchöner  fiücher- 
J]^die,  die  wol  am^feime^  nicht  aber  auf  an« 
dre  KantKchi 'gehört,  nachgelaflen  werden^  )  Die 
üaufMtflitze  find  alle  vortreflich.  Wir  wollen  nur 
eklige  ausheben,  z.  £.  wie  Jikr  der  Mcfifch  des 
JUem/chen  zu  ff^^^  Bildung^  feinem  Fortkommen 
wid  feiner  Glückfeligkeit  bedürfe,  ub^r  Möm,  ic, 
I  -  6>  krmcdatuxg  im  Gutesthun  nickt  zu  ermüden, 
«ber  GaL,  S»  ^S  —  K.  <,•  io;  über  die  äußern  Let- 
den-der.  Tagend;  Ermahnung  zur  Ferfckwiege»- 
Jkeit;  irir  muffen  unfern  Schmuck  nicht  fo  wtn  im< 
Aeußern,  als  vielmehr  im  Innern  fetzen  und  fit- 
eben /  Gegen  das  unkluge  Rühmen  eigner  gegrun* 
deter  youkommenheiten,  Ferdienfie  und  ät^erer 
Vorzüge  über  ü  Kor.  1 1,  14  -  22 ;  Anleitung  zu 
mntzbaren  Gedanken  und  Entfchliefsungen  be^  Er* 
hahung  auf  serer  Vorzüge^  über  Luc.  i,  39  E 
Zwey  ganz  vortrefliche  Vorträge!  Ueberhaupl 
wiifste  Rec.  in  Wahtheit  kaum:,  welche  Vpn  al- 
ten «r /rAöner  nennen  follte;  iie  find  o/fe,  mit 
iu&verkennbdr  gro&er  Menfchenkenntnifs,  philo- 
fophifchem  BUck  und  mit  fteter  Rückficht  auf 
Hofleute  und  Diener  des  Staats  gearbeitet,  die 
dUinn  auch  aUenthalben  recht  eigentlich  für  fit 
jiphörende  heilfame  Wahrheiten  darinn  finden 
lirerden.  Wie  gewifs  würden  auch  der  sangbaren 
Hofliinden.  weniger  .werden,  und  wie  wohl  Re» 
£est  und  Staat  iich  dabey  befinden,  )venn  fich 
viele  Hof  •  und  Staats  •  Bediente  nach  \  diefen 
.Vorträgen .  bildeten. 
•  '    .    . 

.  JS^LZBuite,  bey  Meyerä  Erben :  2e^rA^uii|g«il 
'über  die  Sonn -und  Feßtags  •  Evangelien  und' 
Epißeln:  auf  alle  Tage  des  ganzen  ^ahrs^ 
Aus  dem  Franröfiifchen  üBerretit.  Türfter 
Band  540  S.  zweyter  Band.  S39  S.  8*  1787« 
(d  Rthh:. .  i6grO 

VeHafler  und  Ueberfetzer  haben  fich  zwar 
i^idit  genannt:  allein  beide  verdienen  die  Aci)« 
tong  und  den'  Beyfall  fowol  des  katholifchen 
als  proteftantifchen'  Publikums»  Die. Betrach- 
tungen aüimen  im  Inhalt  und  Ausführung  den 
Iditen  Geift  eines  von  Iffenfch^fatzimgen  und 
von  MönchsfirömmJgkeit  vereinigten ,  vernünfti- 
gen Cluiftendmms;.  und  die  Sprache,  |n  welche 
^  Ueherfetzer  das  Original  iinertragen  hat,  ift 
rein,-  ^^  VA^  eindringlich*  Selbft  die  Ueberw 
lel^ong  der  zum  Grunde  gelegten  evangelifche^ 
und  epiftolifchen  Tette  hat  ihre  merklichen  Vor* 
siige.  Sie  ift  kurz,  deutlich,  meiftentheils  tref* 
fend,  und  verräth fichtbarlich  einen  Mann,  der 
fich  durdi;^  I«fe»  4#(beftea  dahin  ejiifclila- 


»» 
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genden  exegetifchen  Sdviften  gebildet  hat  01^« 
fie  den  Leier  durch  weitläuftige  Erklärungeu 
der  Stellen  zu  ermüden,  £uhrt  er  ihfi  mit  wem« 
gen  Worten  auf  ihren  wahren  Sinn,  und  fucht 
folchen  auf  Auficlämng  und  Berichtigung  prakti- 
fcher  Religionswahrheiten ,  und  auf  die  dadurch 
zu  bewirkende  fieflerung  des  Herzens  und  Le«- 
bens  gefchickt  anzuwenden.  Zum.  Beleg  unfcrs 
Urtheils  "—  nur  eine  Stelle ,  darinnen  er  p.  20$. 
auf  eine  bevfaUswürd^e  Weife  ächte  Gottesver* 
elirung  fchildert:  „Man  ehrt  Gott  auf  keiae  wür« 
„digere.  Weife,  als  wenn  man  ihn  fo  ehxtr  wi^ 
-,»er  es  verbmgt.  Und  was  er  vorzüglich  von 
,»uns  begehrt,  befieht  darinn,  da(s  der  Nenfch 
i,aus  Liebe  unterthan  fey«  —  Oft  misi^t  man 
„Uun  durch  eben  die  Mittel ^  ^urcli  welche  i^ian 
i,ihin.zu  gefallen  fucht.  Man  zieht  nur  feinen 
i,<iefchmackzu  Rathe,  man  fo^t  feiner  Neigung, 
9,man  überiäfst  fich  blofs  feiiiehi  Temperamente 
»«und. feiner  Laune,  indem  man  daubt,  man 
„überlafie  fich  gewüTen  Rührungen  der  Andacht» 
»,Man  fchreifat  fich  befoadere  Übungen  vor,  mSrn 
9,erdenkt  fich  befondere  Gottesverehrungen,  man 
„macht  fich  auf  eine  Art  neue^  Götter;  und  die- 
*„fer  gühie  "äüfserBche'^Scheln  von  Religion  'lil 
doch  nichts ,  als  ein  Werk  der  Eigenliebe ,  die 
fich  felbit  dildurchGAüge  Ififtet,  und  ihre  gan* 
ze  Belohnung  daher  empfangt.  Wahre  Gottos- 
^, Verehrung  befteht  darinn,-  dafs  mau  fich  be- 
„müht,  feine  Gefinniuigen  zu  reinigen^  die  Sit- 
zten zu  verbeflerrt,  die  Abficht  des  Gefetzes  zu 
„entdecken ,  und  den  Geift  deflelben  ^^  der  unter 
„dem  fiuchftaben  vei1>orgen  ift,  zu  folgen. ^^ 
u,  f.  w.  —  Die  Betrachtungen  in  beiden  Thei- 
len  gehn  vom  x  Advent  bis  auf  den  Sonnabend 
Jn  der .  Ffingftwoche ,  imd  fi^d  durdiäus  leF^n»- 
und  empfehlungswürdjg. 

t.  AuGStuKo,   bey  Wolft   A  Florian  Xekhs* 
ßegelf  Benedict,  in  Salzburg,  fredigUnauf 
die  weißen  Feßttige  desJahrS.  Efßer  Band. 
3gS«  S»     Zwefjter  BaiuL  404  S.;   g*    tzi$- 
(iRthlr.  8gr.) 

ar.  Brislau,    bey  Korn:    Predigten  auf  ver»i 
fchiedene  Feßtage  der  Heiligen ,  von  F.  Ntc^ 
Schreiber.  Erß^r  TkeiL  24^  &.  iff.  8*  I787- 
(OT  gr.) 

8«  £  B  B  N  D. :    sieben   Füßen  -  Predigten^  be^ 

.fonders  ,  für  das    Landvolk  ^  .^on^  GiAtfr» 
>     Becker i,  (;|an»  reg%  in  fire$li\i7g7,  iiA^*  %• 

(8gr.) 
:  Die  Predigten  N.  i.  behaupten  vor  N.  2.  unds* 
merkliche  Vorzüge.  Der  Inhalt»  die  Ausföhrung 
und  die  Schreibart  find  darinn  zwÄr  auch  vom 
ungleichen  Gehalt»  Allein  der  befcheidene  Ver£ 
entfiirhuldigt  diefe  Ungleichheit  der  Anlage»  des 
Vortrags  und  des  Ausdrucks  mit  der  Ar-  (Ver-) 
fchtedenheit  des  Orts,  derPerfoften,  Ihrer  Denk- 
und  Lebensart.    Und  rechnet  man  das  ärgerliche 

Oßermährcheti ^  wow  der  Verfc  icb  n^ch  aus 
Zi^  4  '       ^        prang 
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Dring  <ler  Jie?Tlv<3ienden  Gewohnheit  aingexn  fee^ 
<[iiemeii  mufte ,  uad  einige  fabelhafu  Erdichtun* 
jg«fi  von  vömücben  HeiUgea  ab;  £o  find  dieabge« 
handelten  Materien  hin  und  wieder  gut  gewählt, 
und  man  trift  auf  Stellen ,  die  fchon  deswegen 
den  Beyfiili4e6  Vernünftigen  verdieoea,  weii 
der  Vert  darinnen  mit  einem  rühmlichen  Eifer 
▼erfchiedenen ,  tiei  eingewurzelten  Vorurtheii- 
Jen  feiner  Kirche  «ptgegen  jtu  arbeiten  fmrht. 
So  tjideit  er  z*  ft  S-  li.  OTymüüug  die  Andäch«» 
£eleyen  derjenigen-,  die  fich  ia  der  Kirche  auf 
den  Knien  vor  den  gemahlten  Bilder^  hepani 
fMeppen^  fe«^e^  und  winfeln,  MOi  finnlidier 
Asidacht  fiift  in  ThrÄnen  2u>erfliefsen  fcbeiaen, 
U0d  4ariftn  Anbetung  jGotfees  fetzen^  Auch  ei- 
feft  er  S.  4S.  fta?^k  ^gen  die  IViefter^  lyelcjxe 
Über  die  Sünden  ihrer  fieichitkin^er  mit  fach  hau* 
dein  laflen,  und  ermahnt  S^  i6..  recht  dringend 
feine  ^ui^er^  d^fs  fie  ihren  -Gottesdienft  nicl^t 
ineintelnen  guten  Handlungen,  nicht  blofs  in  ö£>* 
tre^r  Beicht  •  und  Kommunion,  nicht  in  brennende^ 
^ach^kei^cnj  noch  in  einer  gewiflen  Anzahl  Qee 


betef  fetzen ,  fondern  iün  duirth  üeifilgfceit  des 
Herzens,,  durch  ernfUiche  Beffenmg  des  yortgea 
Lehens^  4urcfa  Behanüi^eit  wa  Guten,  imA 
durch  den  Frieden  mit  ihren  'Nebenme^cliea  oC* 
fenbaren  möchten^  -^  Ia  allem  Bettacht  iäfet  er 
Hn.  Sehr.  n.  ^  weit  hinter  fich  zurüclr*  Diefer 
iprtcht  S.  63m  von  der  Einfleifchung  des  ewigeln 
Worcs  in  dem  jungfräulichen  Leib  Mariena,  ia 
«reichem  fich  das  Meer  der  GeHkeit  vom  flü^mei 
-ber/ib  ergeffea  habe:  uad  hat  DireÜUgIceit  genüge 
die  erdichteten  Wunder  feiner  gepriefeneo  Hei- 
ligen als  uabezHi^eifeite,  himmliurhe  Wahrhetteft 
feinen  {t;auneaden  Zuhörern  aufiubürden«  -r- 
Von  gleich  geringem  Gehak  und  aucji  die  PaJ[^ 
Predf  n^  3. ,  yop  welchen  der  VerC  feihft  einge- 
AelK,  däfs  fie  keine  'Originale»  fo&dei^  blofis 
Auszüge  aus  verTchiedkeato  Buchern.  und  JHanli» 
fcripte«  wären^  AUe  führen^  ftatt  des  Texfieli» 
xum  iVfotto  die  Stelle  %Mof.  2»5*  4cx  1, Siehe 
•find  mache  es  nach  dem  Vorbilde ,  wekl^  iüi 
/dir  gezeiget  habe  jS  ^* 
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i;  I  T  ER  arische:    nachrichteä 


'  ScLofivrviia.  Kizra?or4efii  S^olSe  das  fltgcvvcfc.ep 
nen  Jährte  hat  der  Prof. iderPhügT.  Hr. />icr.  rtedemann^ty? 
ni^  Ztilag«  von  209  Rdür.  nebll  dem  Uofrathscb;»rakter» 
Jeutercr  aas  .  «iföejc  ßeiregwn«/  f «n.  Landj^iafeii  «i^^ 
hauten*  t 


Ksxias  Ökonom!  %cuwi»  fTlen.  b«y  Kraofs;  (Ipäo- 
fKmiJcJier  St^etnutentwurf ,  tmit  etlf  Tabellen  ^'  von  ilfrtft- 
thias  Sfvhann  Fiedler,  etc.  I7SÄ.  40  S.4."  (n  fr.)  PiCr 
fe  kleine  Schrift  enthittt  majiciic  «um  Theil^  fefründete; 
sunt  Theil  ai^^u^nftwiefepe  SSjtze  wider  die  ZerglM«- 
runr  grofser  Domaitienfu'icJce  und  herrfcbattlicfaer  ^raye- 
reyen,'  wie  ^mch,  «iteii  deren  Yertfi^iluo^  aii  dk  Vo^ 
tertliaiien-  Per  VeÄlVer  Vnn  immer  ein  erfahrner 'juni 
brauchbarer  \Virtbrchaft4beai»ter  ireyfi»/üier  Bflch^rfoUr 
te  er  andere  Leute  lchreibe;i  lai&n»  die  es  >^er  vec- 
fteken.  Die  feiteiilangen  Perioden,  fchwül/Ugen  4***- 
drttcke  nivd.SpTAcbf«hier,  werdeji  biet  bis  zujn  Eckej 
wider  biolt.  \Ver  Luft  hat,  darf  Ar  dit^eiÄe  Seite  lefen, 
fo  wird  er  davon  überzeugt  feyA. 


Pealoni'sc««  scwairrE^.    letg^tjg^  bey  |«6bUr; 
O    Föiiltß   uiiff^tifchoftlicheß   Magazin    für    Aüjidanmg, 

lii  Bande«  3  Stüok.  i?«?.  231^3^4  S.  (jgr.) Nicht 

ib  reichhal^  aift  die  beiden  rßicblhQDrbergehesnden.  Un* 
ter  fünf  mitteintäfsigen  poetirdten  StOcVen  ift  Hu.  ffeltettz 
i^mrtntation  auf  CleineriS  XlY.  )Diit  WUrme  Ijefchiriehen, 
und  die  Parodie  auf  den  Marfth  des  F^rdü^amdifA^m  ^gU 
mewf»  nicht  übel  angepafet. . -*t^  Hn.  fron  Zitiks  hier  ge^ 
fchloflene  Abhandlung  uter  die  Mittel  gegen  den  Kinder- 
mord, iftdas  voriögiichfte  Stück diefes  Hefts,  Yolifehr  gw* 
ter,  nur  meift^ns  nicht  neuer»  und  n^cbt  immer  leich( 


•flATsführbarer»  Ideen.  —  AttiTerdem  ift  eecb  nieifcirllip» 
dig  .eine  aus  dem  Heilbronner  Arcbir  gezogene  Naxh^ 
r'tfht  von  Qötzens  von  Berlkhingen  Qefangenjdtafi 
Heiijbjf^nn  mijt  Ori^inatbriefeu  vpn  i^m.ond  Sickingea, 


«i^^^^^i^lF 


9 

VfiR!|^.  An^.    Das  philorophfrohe  Docforat  Ifi  in  vor- 

J^hre  2U  Mainz  keinem  errheift  worden ;  auch  in  ^r  Zu^- 

kunfc  wird  fich  feiten  jemand  darum  heftrehen  •  theäs 

iKeiidiefe  tifcadeivifche.Stuf;  nach  de«  neii^  Statinem 

von  Zeit  der  ;reftawrirten  Lkuv^Iitäjt  febr  erCchwerl  wor^ 

den«  theiis  weil  diefelbie  niemand  zu  feiner  Verfor^ifjp 

nojüiwendigift ,  wenn.. ex  nicht  ^nt3..  ProfiefTor  bey  der 

'phüofoph.  T<acnl(Si:t'  werden  i^iU*    l-^dem  worden  idi» 

IVociores  od  et  Mmgiftri  philofqphiße  Tnippweiie  .genuclic^ 

.waren  aber  fuch  djei^wegeu  i«  |^r  keinem  An^Mm..  Hlu« 

.Agar  find  jiodi  die  Ba^yx/alam^  pHhfoph^,   Veii  aacl^ 

ße  ber-ochtigt  fHid ,  in  andern  FacultUten  zu  pjx>m(^iren. 

Es  iftdiefe  Vorschrift eipi(;ermafsen  ein  Zwang,  däfs  die 

AhademiTclie  Ju^nd    mit    dejlo    grCQeretn    £i£er    die 

'PhHefopiii«  ftndlre ,  t»pA  ficii  fuevut  ^  liöhex;ii  Winen- 

fchaften  prdentlicb^#rL«reite.!  Die  Ausabi  der  in  diefeuiL 

Wintepfenie.fire  fiutder  üoiverfitit  zi^Maiuz  Xludireiid<^nV 

beliiuft  fich  ungeföiir  juf  i^oj    Darmuer  fUid   nngefakr 

100  Theologen  ^  ifo  Ittnfteti  ^    30  Medfoioer,  mit  Aua^ 

.ibhlufsdefienigen«  die  nur  cbirurgifebe  «uid  amatomifche 

>Ö4iegien  freiQueniiiie^«.!^  ,2$Q  PiiUofopfaen.  -?—    ^« 

.^.  MainJ^d,  JJ  fieb/:.  i/^Ä.  •  * 

Der  König  rmt  Preufsen  hat  flmmtfi^ehe  durch  den 
Obriften  beym  Oeh^ralftab«., /G«lfiBli'1%lk^*S>/!v•eteaM,  feh 
eimged  3o  J^liren  -verterdg^r .  Karfiefi ,  der  PjAfiikaniunc«' 
einverleiben,  und  gedachtem  Obr^fte^.  d^aJiiiigegeti  ei^ 
Cekhonk  vun.  12000  Rtlilf.  a^3zäfalea  lafTen,  Jt.T^.  Ber^ 
Urt  d,  12  Februar  tfSh  *    *  *    ' 
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ARZENEYGELAHRTHEIT. 

LEIPZIG  t  b.  Jacobaeer:  D.  Samuel  Ferris  über 
die  Milch»  Eine  Harveyifche  gekrönte  Preis- 
fchrift  der  köiiigL  Gefellfchaft  der  Aerzte  iii 
Edimburgh.  Alis  dem  Englifchen  überfetzt 
und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet  v; 
!)•  F.  Ch.  Michaelis ,  ,Arzt  am  Joh.  Hofpital 
«n  Leipzig,  1787.  178  S.  8*  (i^gr-) 

Diefe  auf  viele  genaue  eigne  Verfuche  gegriin- 
dete  und  mit  vieler  Beiefenheit  ausgearbei- 
tete Schrift  verdiente  aOerdings  dieUeberfetzung, 
die»  ivie  man  von  Hn.  M.  fchon  gewohnt  iil,  gut 
Bnd  fliefsend  geratlien  ift.  Nadi  einer  Betrach- 
teing  des  natürlichen  Gebrauchs  der  Milch  wird 
Ton  der  Natur  und  Eigenfchaften  derfelben ,  ih- 
rem VerhältniDe  zürn  Blute,-  befouders  der  But- 
ter zum  Blut kuchen,  des  Käfes  zum  gerinnbaren 
Eifrigen  Theile  des  Bluts,  und  der  Molken  zum 
Blatwafler gehandelt,  von  dem  unmittelbaren  Ur- 
fprung  oder  Quelle  der  Milch  viel  wahres  gefagt, 
und  mit  den  Heilkräften  der  Milch  und  des  Milch- 
zuckers befchloflen. 

Brxslau,  b.  Korn:    Hrn.  Clerks  philofophifth 
praktifches  ITerk  über  die  Arzneykunß  ^  v,  D. 
3oh.  Herrn. Pfingflen.  Drittes Äiadch.  272S. 
Viert,  u*  letzt.  Bäud.   144  S.  1787.  8-  C20  gr.) 
Diefe  Bände  enthalten  wiederum  viel  nützliche 
Erfahrungen ,  und  manche  neue  und  fchätzbare 
Gedanken,  obgleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  der 
VerC  zu  viel  Neigimg  zu  hypothecifchen  Behaup- 
tungen hat.    Die  fchätzbaruen  Bemerkungen  find 
die  über  die  medicinifchen  Kräfte  der  Milch,  über 
äie  Bäder,  über  die  Pocken,  über  ein  bösartiges 
Faulfieber,    das  bey  Behandlung  der  Luftfeuche 
erfolgte,  über  die  Beobachtungen  der  altern  Aerz- 
te über  Luft,    Gewäfler  und  Oerter,    über  die 
menfchiiche  Anßeckung,   und  die  Fortpflanzung 
der  Tiüerkr^Akheiteil. 


PHILOSOPHIE. 

.    MuNSTiR,  b.  Thelfling:  Anweifungen  zum  re* 
gelmäfsigen  Studium  der  empipfchen  Pfycko- 
A.\L,  Z.  if^s^  EirßGrBand. 


togiS  für  die  Candidaten  der  PhUofophie  tß 
Münßer  von  Ferdinand  Ueberwajjer  ^  Prot 
der  emp.  Pfychol.  u.  d.  Logik.  —  £r/e  Älh 
theilung.  1787«  268  S.  8^  Ci6gr.) 
Nach  der  Einleitung  handelt  Hn  Ue.  das  SttT« 
fere  Empfindungsvermögen,    die   WiedererM^e-« 
ckung  der  Empfindungen ,   das  Erinherungsver^* 
mögen,  das  Dichtungs vermögen  und  das  Mitge- 
fühl ab.     Den  Paragraphen  fetzt  ei;  Jedesmal  die 
Titel  £r/afcrii«g^,  Erklärung^  Folgerung^  Anmer^ 
kung^  Aufgabe  vor.     Gegen  diefe  den  Mathema- 
tikern abgeborgte  Simpiicität  im  Aeufseriiche« 
fticht  es  fehr  ab ,  dafs  er  die  Er&hrungen  in  ei- 
nen rednerifchen,  oft  gar  poetifehen  Stil  einklei- 
det, z.  B,  S.  313. 

, Ja  dem.  Zuftand«  reger  EmftndnIfTe ,  leldenrchaMt- 
eher  Anwandluncen ,  eerMth  die  Einbildungskraft  in 
Bewegung,  liäufet,  onoe  itbilchtliches  Zawirken  der 
Seele,  Büdermit  Bildern  zoftxnmen,  erüfifnet  tiey  glück- 
lichen Erfolgen  neue  Ausrichten  in  zukünftige  Freuden^ 
und  wenn  fehlgefchlagene  Enrartungen  die  Seele  nie- 
derfcblagen»  oft  fchreckliche  der  Leiden»  bildet  in  deqa 
Dichter  bey  dem  entzückenden  Anblicke  einer  in  etni- 

fen  Theilen  fehr  reizenden  Gegend  die  Uden  Striche  ift 
chattengtlnee ,  und  blumichte  Fluren ,  die  liebenden 
WalTer  in  fditHngelnde  Bache  um ,  fchrecket  den  ban« 
gen  Buben  bey  nächtlichem  Gerüufclie  durch  Geifter« 
erfcheinungen ,  reifset  den  jungen  Krieger»  der  tuch 
Heldenrubme  dürftet»  in  das  Schlachtfeld  htaein ;  er 
rücket  dann  mit  eingebildeten  Schaareh^  gegen  einge» 
bildete  Schaaren »  drftngt  in  die  feindlichen  Haufen, 
und  kehret  mit  eingebildetem  Siege  und  eiogebildeter 
Ehre  ^ekrUnet»  in  die  Arme  feiner  Freunde  zurück; 
fie  treibet  den  geputzten  Stutzer  rom  Spiegel  auf  die 
Galfe,  oder  in  den  Kreis  feiner  Bewunderer,  heftet  in 
ihrem  Gaukelfpiele  jedermanns  Auge  auf  ijin  und  fei* 
nen  Anzug. 

Eine  folche  Ueppigkeit  der  Diflion  pafst  Cch  z« 
der  Abfichc  eines  Lehrbuchs  eben  fo  wenig,  als 
ein  kleines  Bacchanal  zu  einer  Beobachtung  auf 
der  Sternwarte.  Wir  trauen  Hn.  Ue.  zu,  dafs  er 
diefer  Unfchlcklichkeit  in  der  Folge  abhelfen, 
und  zugleich  für  gröfsere  Genauigkeit  in  Begrif- 
fen und  fintheilungen.forgen  werde.  Z.  B.  die 
Erklärung:  Vorftellungen,  welche  wir  in  der 
nämlichen  Verbindung  nie  empfunden  haben« 
YkQxhon  Erdichtungen\  ift  falfch.  Denn  fo  müfste 
jedes  neue  Tqnitück,  das  ich  höre,  jede  neue 
Compofition  eines  Mahlers  eine  Erdichtimg  von 
mir  feyn.  jNid^t  auf  die  jNeoheit  der  Verbindung 
Aaa»  meiner 
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meiner  Vorftellun gen ,  fonclern  (darauf  Jeämniteg 
an,\dafs  ich  die  Verbindung  felbft  gefliirentlich 
anders  gemacht  habe  Tals  ^ße' in  meiner  Empfin- 
dung'geivefen  war,  um  eine  "Reihe  von  Bildern 
der  Phantafie  Erdichtung  zu  nennem  S.  231. 
B^gt  das  unter  e)  angegebne  Mittel  die  Dich- 
Oirigsfcrafc  xuvervoUkommhen,  fchon  im  vierten. 
Denn  in  Erfindung  »euer  Erdichtungen,  Be- 
fchreibungen ,  Fabeln  liegt  immer  eine  V^erände- 
ning  einer  fchon  da  gewefnen  Reihe  zum  Gmn- 
de,  welche  unter  der  vierten  Numer  empfohlen 
wird.     Im  übrigen  zeigt  Hr.  üe.  eine  gute  Anla- 

fe  zu  glücklicher  Bearbeitung  diefes  Theite  der 
hiloföphie  und  Bekanntfchaft  mit  unfern  heften 
^yciiglogifchen  Schriften. 

OEKONOMIE, 

/  ^BRLiN,  b*  Himburg:    Preisfchxift^  eine  Be^ 
^     antwortung  einer  von  derfreyen  öconomifchen 
^  GefeUfchaft  zu  St.  Petersburg  aufgegebenen 
frage ,  betreffend  die  Fütterung  und  Pflege 
4er  milchenden  Kühe^  welclie  von  der/elben 
das  Acceßt  erhalten  ^  herausgegeben  und  mit 
Anmerkungen  vermehrt  von  dem  Verf.  derfeU 
ben ,  C.    G.  Schmuridt ,  Prediger  zu  Werden 
beyRuppin.  1787.  S.  112.  (6  gr.) 
Es  wäre  Schade,  wenn  fich  irgend  ein  Freund 
der  LAndwlrthfchaft  durch  die  fehlerhafte  Recht- 
fchreibung  und:  Wortfügung  abfchrecken  lief? e» 
das  ßdchlein  zu  lefen.    Sobald  man  .fich  niu-  ein- 
maj  durch  den  Schwulft  des  Forberkhts  und  der 
Vorerinnerung  durchgearbeitf^t  hat ,   ftöfst  man 
itb*rall  auf  nützliche ,  und  oft  auf  neue  Bemer- 
kungen. •         .  ; 

Isn  Vorbericht  wird  angezeigt,  was  ihn  fee- 
wogen, difs  Tractätgen  in  def  origineUen  deut- 
fchen  Sprache  herauszugeben;  dife  Vorerinrte- 
rung  aber  hebt  alfo  an:  ^.Untef  keiner  Gegend 
^^der  ITelt^ .  wo  die  herrlichßen  Auen  prangen^ 
^yund.die  dickßen  Heerden  milchreicher  Kühe  im 
;^tiefflen  Gräfe  unter  einem  holden  Himwel  weij^ 
iyden  etc.  —  irenn  die  gütige  Sonne  und  der 
i.träuflende  Himmel  dem  Erdreich  huldigen  etc. 
„  —  die  ihm  angemeffene  Pflanzen  mit  Seegen 
^yumfaffen  etc.  -r-  wenn  die  kraftlos  fcheinende 
^4och  biegfame  Erde  etc.''  -.-  iadiefem  Touq 
Äolpert  der  Verf.  ein  paar  Blätter  fort,  dann  aber 
beginnt  man  zu  merken,  dafs  ihm  diefei*  Gang 
nicht  natürlich ift,  und  dafs  er  bey  diefem,  viet 
leicht  erftem,  Vcrfuche,  etwas  drücjcon  zu  laflen, 

Jeglaubt  habe ,  man  dürfe  nicht  im  fimpeln  Klei* 
e  vor  dem  Publico  erfcheinen  ^    denn  weitet-hiii 
wird  die  Schreibart  natürlicher. 

Der  Stoff  zur  Abhandlung  felbft  liege  in  fol- 
gendem Thema : 

y^lVeUhe  Arten  der  Fütterung  der  Kühe  (Coli 
^^Tiitterkr'auter  heifscn^  im  Sommer  fowohl  als  im 
^JFtntery  und  welche  Behandlung  Und  Pflege  der^ 
iffilben  überhaupt^  find  in-üufslands  Gegenden  vom 


^i^ftenüs^zum'öoßen  mit  eivgefchloffenen  Grade 
^yüm  dienlichßen^  um  zu  bemerken^  dafs  derfelben 
^yKühe  imhreri  ündJjptter^Milchy  als  in  denfelben 
tygewöhnlich  zß  y  geben  möten-;  ohne  dafs  folche 
^yFütterungsarten  und  MiTchvermehrende  Mittet 
yydie  Koßen  eben  fo  grofs ,  gefchweige  etwän  nodk 
9,gröfser  machen  follten^  als  der  Gewinrt  davon 
y^wäre? 

Die  Abhandlung  felhft  zerfallt  in  4  Theile: 
l)  wird  gelehrt,  wie  man  die  Kuhkälber  erziehen 
müfle?  2)  Wie  man  die  Milchküha  nahe  bey 
den  Städten,  und  entfernt  von  denfelben  behan- 
deln muffe?  Der  Verf.  macht  hier  mit  Recht  ei- 
nen Unterfchied:  denn  nahe  bey  den  Städten 
Seht  die  Abficht  auf  den  Verkauf  der  fet^n 
lilch;  in  der  Ferne  aber  auf  Butler  und  Käfe^ 
3 )  Werden  die  aus  diefer  Behandlung  entftehen- 
deVortheile  berechnet;  und  4)  wird  die  Anwen- 
dung der  vorgefchlagenen  Mittel  umftändlich  an- 
gezeigt. Die  heften  Eigenschaften  ^ines  a^ifzu- 
ziehenden  Kuhkalbs  find :  mäfsig  ftarke  und  wohl- 
geordnete Knochen,  und  ein  grofses  dickes  AlauL 
Kälber,  die  mit  g  Zähnen  jung  werden,  ftiid  be*. 
fer  als  die,'  welche  nur  5  mit  auf  die  Welt  hffia- 
gen;  diefe  Bemerkung  ift  artig  und  phyfifch  rich- 
tig, denn  die  g  Zähne  zeigen  an,  dafs  ein  ftarker 
Wachsthumstrieb  iöi  jungen  Thier  ift.  Die  befteA 
Farben  find  dunkelroth  und  rothfchimmlich,  die 
fchwarzen,  blauen  und  bunten  Kühe  find  d^m  Un- 

freziefer  (  Schnacken ,  Fliegen  u.  d.  gl. )  vorzüg- 
ich  ausgefetzt,  luid  auch  nicht  fo  einträglich. 
Erftlinge  follen  nicht  angezogen  werden,  aena 
fie  gelangen  nie  zur  gehörigen  Stärke;  vom^ drit- 
ten bis  zum  achten  mit  eingefchloffenem  Kalb, 
fallen  die  heften  Zuchtkälber.  Der  Hr.  Vf.  be- 
hauptet, die  Kälte  ftärke  die  Kälber,  und  dah« 
feyn  diejenigen  die  heften,  welche  zwifchen  Mar- 
tini und  Liehtmeffe  geboren,  werden.  Diefer  Satz 
ift  weder  in  der  Natur,  noch  in  der  Erfährung  ge- 
gründet; denn  erftere  erzeugt  faft  alle  ihre- Pro- 
dukte im  Frühjahr,  alle  Thiere,  die  jährlich  nur 
einmal  gebären,  bringen  im  Frühjahr  ihre  Jun- 
gen ,  ^wo  die  Erde  gerade  die  Nahrung  hervor? 
bringt,  die  einem  fo  zarten  Körper  am  zuträglich- 
ftenift,  luid  wo  die  milde  Witterung  ihren  Wachs- 
thum  befördert;  und  die  letztere  hat  bis  da- 
hin allenüialben  bewiefen,  dafs  die  Frühlingskal- 
ber  am  heften  gedeihen,  doch  ift  das  Rindvieh 
gegen  die  Kälte  am  wenigften  empfindlich. 

Das  Tränken  der  Kälber  wird  mit  Rocht  ver- 
worfen ,  das  Saugen  bekommt  ihnen  beffer.  Die 
Bemerkung,  dafs  auch  dadiu-ch  die  Milchgänge 
beffer  geöfthet  werden,  als  durch  das  Melken, 
und  alfo  die  Kühe  hernach  mehr  Milch  gäben ,  ift 
fchön  und  richtig;  nur  muffen  die  Kälber  länger 
fangen  als  acht  Tage*  Das  Verhalten  bey  dem 
Anziehen  derfelben,  befchreibt  derVer£  vortref- 
lic.h.  Sehr  wichtig  .ift  auch  die  Regel,  dafs  man 
die  junge  Kuh  erft  gegen  das  Ende  des  dritt  ?n 

Jahcs  «um  Ochfen  bringen  foU. 

KfAi 


Kun  foigt  Aie  Beiiantllttng  der  Mikhtuhc  in 
dw  Nähe  einer  Stafdt;  überhaupt  wird  der  Stall- 
füttening  mit  Recht  der  Vortag  gegeben ;  alles»; 
vf^ß  hier  gefagt  wird ,  ift  wichtig ,  und  verdient 
geJefen  und  befolgt  zu  werden*  Unter  den  Fut- 
tßfkräutern,  welche  der  V£  hier  vörfchlägt,  giebt 
erdem  Kälberkropf,  oder  wilden  Kerbel  (  Cha€» 
TophhUüm  Silvefire)  den  Vorzug.  Die  Erfalirun- 
gen,  welche  der  Vf.  hier  vorträgt,  find  unfchätz^. 
bar,  und  Rec.  dankt  dem  Vf.  im  Namen  des. 
Jandwirthfchaftlichen  PubUkums  für  alles  das  be- 
lehrende ',  was  hier  vorkommt:  dies  Futterkraut 
wird  zu  Ende  Aprils  vollkommen  brauchbar,  und 
kann  im  Sommer  fechsmal  gefchnitten  werden, 
es  kann  Hitze  und  Kälte  vertragen,  und  kommt 
in  jedem  Erdreich  fort;  dann  empfiehlt  er  hoch 
die  Cichoiienblätter  und  die  Schaafgarbe  (Achil- 
lea  MÜlefoUum)  fehr;  wir  übergehen  die  übrigen 
Pflanzen ,  welche  zu  eben  diefem  Zwecke  anem- 
pfolen  werden.  Die  Brennneffel  erhält  auch  ihr 
verdientes  LoIj  ;  nur  mufs  fie  getrocknet  verfüt- 
tert werden ,  weil  fie  das  Vieh  frifch  nicht  gern 
frift ,  vorzüglich  wenn  fie  fchon  etwas  ftark  ge- 
worden ift. 

Nun  folgt  die  Behandlung  der  Kühe  auf  dem 
Lande ;  hier  kommt  zwar  eben  nichts  neues  vor, 
aber  alles  ift  richtig,  fchön  iind  belehrend.       Die 
Berechnung  des  Nutzens,     welche  der  V£  hier 
niittheilt,  kann  nur  im  allgemeinen  die  Vortheile 
feiner  Methode  zeigen,     Rec.  geftehtgern,  dafs 
ihm  fonft  alle  Berechnungen  von  der  Art  verdäch- 
tig find:  denn    i)  find  fie  immer  nur  local,  und 
2)  giebt  es  gar  zu  viele  Zufalle,   die  bald  den 
Aufwand,   bald  den  Betrag  vermehren  oder  ver- 
mindern.      Darauf  geht  nun  noch  der  H.  V£  die 
HinderniflederViei^ucht  durch,  beklagt  dieZer- 
fpiitterung  der  Gnmdftücke ,  iind  die  Folgen  der 
Leibeigenfchaft,  Imd  empfiehlt  noch  ein§e  Ver- 
befferungsmittel  der   fchlechten  Erdarten;    end- 
lich gieb*t  er  eine  umftändiiche  ßefchreibung  des 
Kälberkropfs  und  anderer  vorgefchingrnen  Futter- 
kräuter, tind  fchüefst  nun  mit  einer  fchwülftigen 
Dechmacion,  die-  dem  Vorbericht  und  der  Vorer-i 
innerung  nichts  nachgiebt.     Das  Publikum  wird 
dem  Hn.  Vt  gewifs  dankbar  feyn,  wenn  er  fort- 
&iut,  feine  gemeinnützigen  Erfahrungen  bekannt 
XU  machen.     Niu*  erfuchen  wir  ihn ,  fich  fi.ir  fei- 
nen Vortrag  kein  Galakleid  aus  Lohenfteins  oder- 
Hofmannswaldaus  iGarderobe  zu  borgen,  welches, 
fie"  eben  fo  wenig  fiir  folche  Materien,, als iiber* 
h    t  für  den  Gefchmack  unfrer  Zeiten  pa^st. 

r^  ER  MI  SC  UTE    SCHRIFTEN. 

OCKHOLM,  bey  Carlbohm:  IFeßergöthlandi 
Hißoria  och  Befkrifning.  Förra  üeleh.  267 
).:in  g. 

lermal  eine  fehr  g:iitc  und  ausführliche  Be- 
ftl   :ibung  einer  fchwedifche«  Provinz^  die  wir 
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FEBRUAR  lySS-  *^* 

dem  Hn.  Prof.  ^Tidgr^u  zu  danlren  Jxaben.    Hifr 
nur  noch  eigentUch  der  hiftorifche  Theil,  wöriA 
nicht  nur  manches  für  die  fchwedifche  politrfche, 
Kirchen  -  und  Li^terargefchichte  Merkmirdiges 
vorkommt,  fondern  auch  manche  gute  gcnealogi- 
fche  und  biographifche  Nachricht,  manches,  wa^ 
zur  Erläuterung  alter  Gefetze,  Sitten  und  Gewohn- 
heiten dienen  kann.    Der  Hr.  V.  handelt  1.  von 
dem  Namen  und  Wapen  Weftgothlands,  wo  Rec. 
doch  feiner  Meynung  nicht  beypflichten  kann, 
dafs  man  nämlich  gar  keinen  Grund  ^^^weiteln 
habe.  ,dafs  die  Gothen,  die  das  römifche  Reicft 
überwunden,  aus  Schweden  gekommen  feyn.   2. 
Von  Weftgotlilands  ehemaligen   Grunzen,    und 
was  fonft  dazu  gehört.    .3.  Von  den  älteften  tin- 
wohnern  Weftgothlands,  ihrer  Regierungsart,  ih- 
feil  Sitten,  ihrer  Nahrungsart,  ihren  KenntniHen. 
und  ihrer  Religion,  der  Vermögenheit  des  Volles 
und  der  Beichatfenheit  des  Landes.     4-  Vom  al- 
ten  Weftgothifchen  Gefetz,  deften  Innhnlt,  Ver- 
änderungen und  Statuten.    Wer  einen  Weftgo- 
then  todt  fchlug,   wurde  für  vogelfrey  erklärt, 
Mord  an  andern  Perfonen  wurde  mit  Geld  be- 
ftraft,.  für  einen  Schweden  13  Mark,   für  einen 
Dänen  und  Norweger  g  Mark,  für  einen  Englini-' 
derund  andere  Ausländer  noch  weniger,   docft' 
war  diefer  Ausländer  ein  Priefter,    fo  ward  e$ 
eben  fo  beftraft,  als  wenn  er  ein  gebornor  M  eft- 
gothe  gewefen.     Wer  feine  Braut  befclilief ,  bc 
aalilte  nichts,  wenn  fie  eineWittwe  war;  war  fie 
aber  noch  Jungfrau,  fo  mufste  er  ihrem  Vater  & 
Mark  bezahlen.     Gewöhnlich  ward  kein  Verbre- 
chen mit  dem  Tode  beftraft,  aufscr  Diebftal.    Wer 
etwas,  was  über  ein  halb  Mark  an  Werth  betrug, 
ftahl,  ward  aufgehängt;  es  fey  dann,  dafs  ibn  ^J^J 
Priefter  ergriffen  Jiatte,  dann  konnte  er  mit  Geld 
oder  Ruthehftrafe  davon   kommen.     Doch  wur- 
den keine  Weiber  wegen  Diebftal  am  Leben  ge- 
ffraft.     5.  Von  Weftgothlands  Königen.     Fornio- 
ther  follte  doch  billig   nie  in  einer  hiftorUchen 
Schrift  mehr  als  eine  wirkliche  Perfon  vorkom- 
men.'    Ueberhaupt  ift  in  diefem  ganzen  Kapitel, 
fo  wie  in  der  ganzen  fchwedifchen  Gefchichte 
vor  der  chriftl.  Epoche  noch  vieles  nicht  hiftorifdi 
gewifs.    6.   Von  den  ehemaligen  Jarls  in  Weft- 
gothland,  der  nächften  Würde  nach  dem  Konige. 
Auch  hier  ift  noch  manches,  wegen  der  Befchaf- 
fenheit  der  Quellen,  unficher.     7-  Von  den  ehe- 
maligen Lagmän  in  Weftgothland,   welche  ehe- 
deiTen  bey  öHentlichen  Verfammlungen  die  Spre- 
eher,   die  Wortführer,   die  H^ipter  des  Volks, 
und  die  vornehriiften  im  Lande  waren.       Hier 
wird  gewiflermafsen  das  erfetzt,  was  in  v.  Stjer- 
*  nemans  Hofdingaminne,  wovon  der  zweyte  Therl 
nicht  gedruckt  ift,  fehlt;  auch  wird  verfchiede- 
nes  in  Prof.  Rabenius  Abh.  de  antiquis  ITeßgo- 
thiae  Legiferis  verbeflert.    Der  erfte  diefer  fo  ge-  • 
nannten  Lagmän  ift  der  bekannte  i:M;wfc  oder  Lmw- 
6er,  der  den  Anfimg  gemacht,  die  Weftgothifchen 
Gefetze  zu  fammeln.  '  AHe  feit  ihm  dort  gewefe- 
A  a  3  a  2       ^  *^ 
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»eLagman  Vis  amf  Jefcrige  Zeit,  fo  wie  aUe  mit 

dicfer  Lagmanfthaft.gefchehene  Veiändenmgen, 

find  nach  der  Reihe  angeführt,     g.   Vöu  merfe 

würdifien  Odalsmin  oder  eigenthumhchen  BeU* 

tx^rn  von  Hof  und  Gut  in  Weftgothland,  wonin- 

ter  es  damals  oft  fehr  angefehene  und  vielgel- 

tende  Leute  gab.    9.  Vom  Urfprung  des  Chri- 

ftenthums  dafelbft  und  von  dortigen  ßifchoffen. 

Die  Gefchichte  der  letztem  ift  belonders  iorgtal- 

tifi  ausgearbeitet,  und  find  viele  Fehler,  welche 

^ie  Verf.   anderer  Bifchofßchroniken  begangen, 

und  wovon  auch  Rhyxelius  nich^t  frey  ift,  verbet 

fort  worden*    Der  erfte  Bifchof  in  Suara  war  em 

bremifcher  Lehrer,  mit  Namen  Tliurgoth,  der  im 

J.  1013  dazu  verordnet  ward.    In  der  Mitte  des 

XI  See.  war  fogar  ein  Erzbifchof  dafelbft.    Hn 

Pro£  Ti^gr^n  hat  Gelegenheit  gehabt,  },^y^^ 

Gefchichte  der  dortigen  katholifchen  Bifcholte 

eine  Menge  p-äbftliche  ungedruckte  Briefe  xu  nu- 

txen.  die  ihm  der  Königl.  Ceremonienmeifter  Hr. 

v.  Fredenheim  mitgetheilt  hat.     10.  Von  den  Ko- 

BigL  Landshauptleuten  m  Weftgothland,  in  Go- 

theburgs.  und  Bohus  -  Lehn.    Auch^  hier  ift  wie- 

der  das  erfetxt,  was  bey  Stjerneman  .fehlt,  und 

man  findet  hier  eine  Menge  wichtiger  tamihen. 

nachrichten.      n,   Weftgothlands  bchickfale  m 

Kriegs  -  und  Friedensxeiten,   feit  deffeii  Vercmi. 

fiunl  mit  dem  fchwedifchen  Reich.     Die  Kriege 

Lifchen  den  Schwedifchen  uhd  den  ^orwogl.■ 

fchen  und  Dcinifchen  Königen,  die  Vnruheu  xwi^ 


fchen  den  Erichfchen  !«nd  Sweiirörf<3ieil  Fanii- 
lien ,  die  innerlichen  Kriege  unter  den  Falkua^ 
gern,  wovon  Weftgothland  fo  oft  der  Schauplaüik 
ward,  und  die  übrigen  Veränderungen,  Thellua« 
gen,  Verheerungen  und  Kriege,  die  Weftgptifc. 
iand  betroöen,  auch  die  neuefte  Unruhe  dafelblt 
die  1766  ein  gewiffer  Hofinan  dort  ftiftete%  ünä, 
hier  nach  der  Reihe  erzählt.  Den  iweyten.ge»- 
graphifchen  Theil  diefer  Befchj-eibung  habea  wjff 
noch  zu  gewarten« 

Frankfurt  a.  Matn,  b^y  Eichenberg  r  AUge^ 

^  mein  nützliches  ITochenblatt,  befonders  zmr 

'  Erhaltung  der  unfchätzbaren  Gefundheit  und^ 

^    Heiterkeit  des  GemüthSf  xum  Beßen  der  Hau»» 

armen,  die  zum  Betteln  xu  fchamhafc  findi 

,     für  Vornelime  und  Reiche.  130 'S.  8-  I787- 

Poetifch  profaif eher  Anhang  zum  allgemeim^ 

nützlichen  JTochenblatt.  iia  S.  8-  (bÄydes 

16  gl-, ) 
Diefes  Blatt  iftxumBeften  der  Annen  gefchrie-  , 
ben,  und.dicfs  ift  genug.    Wer  verlangt,  dafs  e« 
a^ch  zum  Beften  der  Wilfenfchaften  da  feyn  foll. 
der  verlangt  zu  viel,   und  wird  fich  denn  »uck 
getäufcht  Süden.      Wir  witnfchen  von  Herzen» 
dafs  diefe  wenigen  Bogen  recht  viele  mitleidige, 
Käufer  finden  mögen,   glauben  aber,  dafs  es  aa 
eben  fo  viel  Zeilen  genug  gewefen  feyn  wurde, 
,  um  zu  beweifen,  dafs  der  Verf.  uad  feine  Ariiior 
—  ßcyträge  brauohe^u 


LITERARISCHE   KACHRICHTEN. 


Ven  Verfammlungeu  am  9^  Jan.  d.  J.  den  Etatem mifter 
Hn  Orafen  von  IJoum-,  am  ii.  den  königl.  Dänifchen 
frft;n  Eahler  und  l^ofeffor  %'^\^ll^^%^^^^ 
Künfte  Ht».  yibUiraa^d,  und  den  Hu.  JiOlrath  ßleujii  ZJl 
Erlaneen;  ^m  19!  die  Frau  Grälin  run  Narhot.ufiA  d« 
KrSftlK'Ä  i'ainmerhern .  Hn.  U..ro;i  %^;1"''^ 
w  hreii  Ebreumitgliedern  aurgenommen.  Desgleichen 
Sird  a  n  36.  in  der  Conferenz  diefer  Acadenue  der  kc. 
Tgl.  ü^llerieinfpector,  Hr./«««.«'»".  '"""  «*""'  i^JT 
ßeter  At-ademie  iu  der  Stelle  des  verftorbenen  ko«.  B  d- 

Mitgli^e  enwint.    ^.  Ä  ßerlm,  4tniz  I-ebr.  iriS. 

ToD«srttt.«.  Den  U  Jan.  d,  I-  ft«rb  «««*'•«??« 
Schlage  im  <So]abre  feines  Alters,  ''«^^e'u'.mte  koniel- 
Bildhauer,  Herr  STohfann  Peter  Avton  r«U«ert,  «ector  d« 
dXn  königl.  Akademie  derKünfte,  und  -^'»tgl'««!  f"« 
Acadenue  «a  Paris.  Er  war  zuAnwerpen  geboren,  hatte 
ä  l'arT«  und  London  mit  vielem  Bevf al .  gearbe.tet .  und 
S^rde  »or  i3  Jahren  mit  einen,  »nlebnhchen  Gei«^  von 
*fm  hochfel.'  Könige  nach  Berlin  berufen  .  für  wslcje« 
er  »erfchiedeiie  Arbeite»  «  Sansfoucw  und  d  e  B^IdH-u- 
fen  der  beiden  Generale  ^V^^'^-l  A^'jfc  a«t  d  ;„      ^ 


d/ich  Rotoff,  erfter  ei-angel.  lirthenfclier  Prediger  tey  — 
lerufalems  .  und  nenen-Kirche.  in\  fir  Jahre  lfeine»AUet*, 
ein  Mann  roa  feltnen  ;itterarifchenKeiinüufl«i.  A  U. 
Berlin,  den  12.  Febr.  179S- 


VcRMisCHTC  As««i«sii.  Di«  Ertaub«i6,  GoKe». 
dienft  7.U  halten,  ift  den  Katholiken  in  iMarburg  ertliedu 
jedccbfo,  dafbfiedcr  üficntliihen  IWlhonen  fich  ent- 
kilten .  und  die  Jura  (lolae  der  proteftaiuilcben  Prediger 
nicht  fchmaiern.  Der  oberlte  Saal  des  hiehgen  RathlViu- 
fes  ilt  «um  Betfaale  ihnen  eingeräumt  M.  o.  JUart^uKg, 
den  16.,  Mr.  ilSit- 

Es  ia  feit  einiger  Zeh  auf  dem  CBttingifchea  Gyw- 
nafium  gewBhnlich  .  für  die  Studirenden  Preife  xu  er- 
theiler.     So  wurde  bey  des  rorjHhrigen  teyer  de»  acade- 

mifdieu  Jubileuins  den  Gy»"*»)?"'''  «f  K*!*^*",l,r**!;i* 
kurze  Gefchichte  de«  Alexandrinifchen  ^f  »""«"•  '«5*A"' 
Der  Preis  H-ar  4  Ducaten  ..  und  >  Acceffit.  jedes  z«  1  Du- 
caten.  Die  acad.  Jnbile.imsfejrerlichkeit  un^  zi.gleicMiefe 
Preisfrage  kündigte  feinem  G>mn:Uiu.n  Hr.  P«»?;.  ^K"'« 
in.  iu  einem  P?ogr.  JJtemrum  ^^"'<,"'f"''  '"Jf^^ 
FUL  Gott,  ifuventutem  ut  nXmue  ^anmvi  y*c«</.  Ueotc. 
Jug,  Sacra  Semijacrulari»  -  cortvl<'-'rcrt,  a^Horia^tur  Ä- 
rfc^r  et  A>«zifiri  reliqui.  Üöttinge«  l?«?.  '  .'/-.^J«:  *• 
Kr  handelt  ^rinn  kUwlich  »on  der^Ge^ichte  ü«d  d« 
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Freytags,  den  lytcn  Februar  i788* 


4RZJ^ErGELAHRTHEIT. 

Leipzig,  bey Weidmanns E.u« Reich:  ^^h^Hun-' 
terf  Abhandlung  über  äie  venerifche  Krankhtit. 
Aus  dem  Enghfchen.  Mit  drey  Kupfertafeln* 
1787.  2  Alph.  I B.  (  2  Rthlr.  ) 

I  liefe  Ueberfetxung  verdient  in  alier  RiidcGcht 
^^  empfohlen  zu  werden.  Sie  ill  mit  vielem 
Fleift  abgefaj&t  und  verfchaft  deutfchen  Gelehrten 
Gelegenheit  «fich  diefes  wichtige  Werk  (C  A.L.Z. 
1788.  N,  20a.)  um  etwas  weniger,  als  den' drit- 
ten Theil  des  Preifes ,  für  den  das  Original  verkauft 
wird,  anfchaiFen  zu  können.  Kupfertafeln  find  bey 
der  Ueberfetzunff  nur  drey,  da  deren  bey  dem 
Original  Geben  find.  Sie  enthalten  Abbildungen 
von  Verengerungen  der  Harnröhre,  von  Inftru- 
menten ,  um  Aetz/nittel  in  die  Harnröhre  iu  brin- 
gen ,  von  einer  aufserordentlichen  Ausdehnung  der 
Niere  und  des  Harnleiters  und  von  einer  widerna- 
türlichen Vergröfserung  des  klappenähnlichen  Theils 
der  Harnblafe.  Einige  kleine  Anmerkungen  hat 
der  Ueberf.  beygefiigt.  Wir  hätten  gewünfcht » da& 
diefer  fachkundige  Mann  die  paradoxen  Sätze  des 
Hunter  erläutert ,  berichtigt ,  und  dadurch  den  Ge- 
brauch des  Buches  fiir' junge  Aerzte  noch  nützli- 
cher gemacht  haben  möchte« 


SCHOENE    iriSSENSCHAFlEN. 

Zittau  und  Leipzig  «  bey  Schöps:  lies  engH^ 
fchen  Schiffkapitains  BrokweWs  Reifen  nach  der 
nmemtdeckten  Infel  St'.  Andreas.  Eine  Seefahrer ^ 
Gefchkkte  neuerer  Zeiten,    ^etzt  zum  erßenmal^ 
aus  deffen  eignen  HandfchriftenvoUßändigüber* 
fetzt  und  herausgegeben.  1788«  126  3.  8.  (7gr.) 
Unerachtet  des  viel  verfprechenden  Titels  nichts 
mehr  als  ein  elender  Roman,  worinnen  mehrma- 
len   die    handgreiflichßen   Unwahrfcheinlichkeiten 
vorkommen.    Unfer  Seefahrer  reifte,  wie  hier  er- 
aählc    wird,  im  J.  178O  zns  Plymouth  ab,  nahm 
feinen  Weg  nach  Madera ,  ferner  ums  Vorgebür- 
ge  der  guten  Hofnung  nach  Qftindien  *  wo  er  fei- 
ne neue  St  Andreas  Infel  auffindet,  auch  neben- 
bey  eine  kleine  Excurfion  nach  Taiti  machtt    Die 
A.  U  Z*  1788*  Erßer  Jiand. 


eingefchalteten  Nachrichten  von  erlittnem  Sturm , 
von  Liebesgefchichten  thun  hier  auch  nicht  die  Wir- 
kung, wie  fonft  bey  manchen  andern  Seereifen. 
Die  Einwohner  der  neuen  Infel  beliebt  der  Verß , 
weit  befler,  weifer  und  glücklicher, als  alle  andre 
Erdbewohner  zu  fchildern.  Die  Infel,  weicherer 
einen  Um&ng  von  etwa  390  Engl.  Meilen  fchenkt, 
foll  17547  Seelen,  7  Städte  und  Flecken.,  50 
Dörfer»  auch  4 Feftungen  enthalten  ;  welche fämt- 
lich  unter  einem  fehr  vortreflichen  Regenten  ftehn. 
Als  höchfte  LandeskoUegia ,  nennt  er  ein  Parla- 
ment *  einen  Landrath,  einen  hohen  Juftitzrath 
ein  Oekonomie  •  und  Handelscollegium,  ein  Ober- 
fittenrichtercoUegium,  einen  Policeyrath  und  au&er 
einem  pädagogifchen  Collegio»  noch  einbefondres 
Oberfchulcollegium,  ein  SanitätscoUegium,  und  ein 
Confiftorium.  Das  Finanzcollegium ,  der  Kriegs« 
ratfa »  der  geheime  Rath  des  Pallaftes  follen  unmit- 
telbar vom  Furften  abhängen*  Das  AflUitäre  gibc 
er  auf  soo  Mann  an.  Als  Schöpfer  der  gegenwär- 
tigen Staatsverfeffung  nennt  er  einen  Deutfchen 
Friedrich  Auguft  von  Wefterwald.  Erfindung  und 
Ausführung  imd  viel  zu  fchlecht »  als  dafs  wir  nichc 
Bedenken  finden  foUten  » unfire  Lefer  mit  einem  aus- 
fuhrlichem Auszuge  mehr  Langeweile  zu  fchaffem 


LITERARGESCHICHTE. 

OxFORT,  aus  der  Clarendonifchen  Prefle:  Biblio* 
thecae  Bodl^anae  codicum  manufcriptorum  orien* 
talhmi  videlicet  hebraicorum ,  chaldaicarumyfyria^ 
corumyoethiopicorum,  arabicürum^perßcorum,  tur* 
ticGrunif  copticorumjue  catalogus  jujju  curatorum 
preli  academici  a  Joanne  Vri  confectus.  Pars 
prima.  1787-  fol.  S.  98.  127.  aufeer  Regißer 
(i.Pf.  St.  io.Sh.) 

Wenn  man  in  der  Vorrede  lieft,  dafsHerr  15 Af 
ein  geborncr  Ungar ,  aus  Leiden  nach  England  be- 
rufen ift ,  um  ein  Verzeichnife  der  orientalifchen 
MSS.  auf  der  Bodlejanifchen  Bibliothek  zu  verfer- 
tigen, dafs  er  ein  jährliches  Gehalt,  vermuthlich 
kein  fehr  geringes  9  von  den  Curatoren  der  Aka- 
demifcl^en  oder  Clarendonifchen  Druckerey  bis  zu 
Endigung  der  übernommenen  Arbeit  erhalten  hat» 
und  dafs  ihn  alfq  dlefe  in  Afüehung  der  Zeit, 
fibbb  die 
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clie  er  ganz  dem  Werke  widmen  Tconnte,  nicht  ein- 
gefchränkt  haben ;    fo  ift  man  zu   gröfeen  Hoff- 
nungen,   durch    diefen    Catalogus    die    Kennt- 
siifle  der  orientalifchen  Liteiratur  unter  den  Euro- 
päern fehr  eriveitert  zufehn,  berechtiget    Allein 
bey  einer  genauem  Anficht  findet  man  fich  in  fei- 
ner Er.wartung  fehr  getäufcht.    Der  Catalogus  hat 
die  äufsere  Einrichtung  des  Cafirifchen ,  d.  i.  die 
Titel  der  Bücher,    Namen  der  Verf.,  bisweilen  auch 
das  Datum  der  Handfchriften>und  die  Namen  dec  Ab- 
fchreiber  9  u.  f.  find  mit  den  Worten  des  Originals 
in  dem  Texte  untergeordneten  Zeilen  angegeben» 
und  der  Text  enthält  die  Ueberfetzung  davon,  und 
nähere  Befchreibung  des  Inhalts   der  WISS.    Der 
Geift  des  Cafiri  hat  fich  aber  dem  H.  Uri  nicht  mit- 
getheilt.     Wir  wollen  ihm  zwar  Sprachkenntnifle 
fiicht  abftreiten,   aber  er  fcheinet  doch  bey   der 
Schale    der    Bücher    flehen    geblieben   ,  imd  in 
den  Kern  nicht  gedrungen  *u  feyn.    Wer  einen 
brauchbaren  Catalog  von  MSS.  verfertiget»  follte 
nicht  blofs  den  Inhalt  derfelben  ausfiihrlich  anzei- 
gen» alfo  die  MS*  forgf^ltig  durchgelefen  haben  > 
fondem  auch »  was  aus  ihnen  fchon  von  andern  be- 
kannt gemacht  ift»  anführen.     Von  allem  diefen 
findet  man  bey  Uri  nicht  das  mindefte.   Er  befchrdbt 
manchmal  -fchon  längft  edirte  MSS.  mit  einer  un« 
fiusftehlichen  Weitfchweifigkeit,   und  bey  andern» 
«US  denen  man  gerne  Excerpte  erhalten  hätte »  ift  er 
unverzeihlich  kurz»    Wozu  war  es  nöthig,den  In- 
halt des  Buches  Cofri  (f.  No.'CCCXXXVIII  S.61.  ) 
-umftändlich  anzuzeigen,  und  ihn  bald  nachher  mit 
•etwas  veränderten  Worten  (No.  CCCXLIII  S.63.) 
flu  wiederholen  ^   und  von  fo  v]d;en  andern  z.  E. 
ins  hebräifche  überfetzten  griechifchen  Mathemati- 
kern (4.  No,CCCCXXXI.  u.f.  S.  84  )  denjüdifchen 
Lexikographen  und  Grammatikern  ( No.  CCCCLVII. 
u.  £  )  den  arabifchen  Hiftorikern  ( No.  DCXLVII. 
S.  148  u.  &  )  nichts  anders  als  ihre  Exifienz  auf 
.der  Bodlejanifchen  Bibliothek»  die  man  gröfsten* 
theils  ohnehin  fchon  wufste,  anzuzeigen?  Die  Bü- 
cher find  zwar  nach  gewilTen  Rubriken  geordnet 
Und  insbefoAdere  die  arabifchen »  die  von  Unchri- 
ften  gefchrieben  find  (  denn  der  .Verf.  uriterfchei- 
det  arabifche  v6n  Chrißen  gefchriebene  Codices 
Von  folchen«  deren  Urheber  keine  Chriften  waren) 
.cuf  folgende  Weife :  i )  Alkoran  und  feine  Com- 
.  mentatores  No»  i*— 83*    2)  theologifche  und  Ri- 
•  tualbücher  No*  84  *^  185^     3)  bürgerliches  und 
Icanonifches  Recht  No.  186  ^  £86«^    4)  .moralifche 
und  politifche  Bücher  No,  287  ^  352.    5)  philo- 
logifche  und  vermifchten  tnhalts  ( diefe  Rubrik : 
mifcellanei  »  hätte  galnz  wegbleiben»  und  unter be- 
ftimmte  Fächer  vertheilt  werden  follen  )   No.  J53 
— T  434.    6)  philofophifche  No-  435  —  $22»    7) 
tnedicinifche  No.  523-- 646.     8)  hiilorifche  647 
87<^»    9)  mathematifche  und  geographif che. (letz- 
tere hätten  doch  wohl  den  hlltoriichen  angehängt. 


nicht  unter  die  mathematifchen  gemifcht  feyn  feh- 
len) 871  —  1047.  10)  Lexikographen  und  Gram« 
matiker  1048  — 1193.  11)  Poeten  1194— 1299» 
Allein  die  Codices  9  worinn  daflelbe  Werk  entlud« 
ten  ift,  ftehen  nicht  alle  beyfammen,  fondem  wer« 
den  oft  durch  andere  unterbrochen.  Das  Regifter 
der  Schriftfteller  am  Ende  foll  das Verfehen  wieder 
gut  machet!.  Indeflen  ift  es  doch  unangenehm»  dafii 
in  dem  Catalogus  felbft  die  Codices  zerftreut  find. 
Was  H.  Uri  geleiftet  hat,  hätte  er  unftreitig  weit 
belTer  leiften  können.  Aber  er  hat  äuch'lange  nicht 
alles  geleiftet»  was  er  hätte  leiften  können.  Selbft 
die  Curatores  in  der  vorangefetzten  Vorrede  ge- 
ftehen,  dafs  viele  Manufcripte  ausgeladen  find  9  und 
verfprechen  fie  in  dem  aten  Theile  nachzuholen  > 
der  noch  verfchiedene  andere  IVISS.,  an  deren 
AuslaiTung  das  Verfehen  des  Hn.  Uri  nicht  Schuld 
war,  enthalten  wird  Bey  der  Vergleichung  der 
vortreflichen  Köhlerifchen  Nachrichten  von  Arabi- 
fchen Gefchichtfchreibern  im  Repert.  £  bibL  u.  mor- 
genl.  Litteratur  Th.  I.  u.  f.  mit  Uris  Verzeichmffe, 
find  uns  folgende  Irrthümer  des  letztern  aufgefal- 
len. S.  iSi.  No.  DCLX.  ift  der  Name  des  Schrift- 
ftellers  arabifch  und  lateinifch  fehr  falfch  angege- 
ben, und  ftatt    ^«VÄJl    Alfoiufi ,    ^j{^ 

Alfoiuti  zu  lefen.  Selbft  im  Regifter  zu  den  ara- 
bifchen MSS.  fchreibt  ihn  H.  Uri  Alfoiuthi.  Der 
Fehler  ift  bey  dem  Namen  eines  bekannten  arabi- 
fchen Schriftftellers  etwas  fonderbar,  und  erweckt 
kein  fonderliches  Zutrauen  zu  den  litterarifchea 
Kenntniffen  des  H.Uri.  IbnAfchehna  Alhanefi,  def- 
fen  Werkwenigftenszweymal  in  der  Bodlejanifche^i 
Bibliothek  befindlich  ift,  (  Repert.  II.  S.  65)  iftganx 
ausgelaflen ,  wenigftens  fteht  dlefer  Name  nirgends 
in  dem  angehängten  Regifter  zu  den  Arabifchen 
MSS.  Die  Grundfätze ,  wornach  daflelbe  abgefii&t 
ift ,  fcheinen  fehr  fchwankend  zu  feyn.  Er  unter« 
fcheidet  unter  Ben  und  Ibn,  und  fiihrt  den  erften 
.  Namen  in  B ,  den  andern  in  I.  auf ,  da  doch  beide 
im  Grunde  einerley  find.  Von  Ibn  Chalekhans 
Biographien  merkwürdiger  Männer  führt  Uri  dea 
3 ten  Theil  an,  No.  690  S.i5Sf,  auch  S.  156.  No* 
692,  und  den  2 ten  Theil  No.  695.  Eine  fchöne 
Ordnung !  Andere  Exemplare  von  diefem  Werke 
kommen  nicht  vor,  da  doch  nach  Köhler  (Repert. 
IlL  271 )  es  fehr  wahrfcheinlich  ift,  dafs  noch  weit 
.  mehrere  vorhanden  find.  Wenn  man  noch  mehr 
.  Auslaffungsfünden  des  Uri  wiflen  will ,  fo  verglel« 
che  man  Repert.  Th.  III.  S.  271  Ende.  Der  Titel 
von  dem  Eb.  S.  274  angeführten  Werke  ift  voa 
Uri  übergangen ,  auch  kömmt  dieferiu  demNamea 
des  Autor  Aldfchannabi  nicht  ganz  mit  Pocockfpe- 
cim.  hiftor.  Arab.  S.  363  überein.  Wie  viel  mehr 
werden  nicht  noch  die  zu  erinnern  finden,,  die  aa 

der  <3uelle  ftibft  fchöpfen  können  ? 
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Am.  die  erfte  Zifitr  zeigt  die  Namer,    die  zweyte  die  Seite  an. 
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Klein  Grundfatze  f.  Dienende  3  ?a '  375 

JT/w^er  Theater. ;  3.4  Th.  -'  3«^' 349 

Klüber  kl.  jurifl.  Bibliothek.  40  St.  41a ,  43<? 

Knapp  de  Chrif^o  ad  dextram  Dei  fedente  43  *  461 

Kohktif.CoUte  die  Elektricicät  Wärme  verurfachen  49 »  527 
Kollonetz  Predigt,  üb.  alle  Sonntage  d.  Jahrs;  1.  II  Th.476f  509 
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Letter  to  the  Jews  • 

iittegarde  v.  Schlottheim.  2  Th« 
orenz  Evangel.  u.  ppift. 
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Sonnabends,  den. i*^»  März   i788» 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

GikssiK,  bey  Krieger  d.  j. :  Hals*  oder  Peinlu 
che  Gerichtsordnung  Kaifer  Carls  V.  und  des 
H.  Köm.  Reichs  9.  nach  der  Originalausgabe 
vom  h  1533  '^  ^^^  genauefte  abgedruckt 
n.,  f.  w.  —  van  D.  3f^h.  Chrißoph  Koch. 
Vierte  vermehrte  Ausgabe.  17%7*  262  S.  g. 
( i6  gr. ) 

Die  wichtige  und  gelehrte  Vorrede  diefer 
fchätzbaren  Ausgabe  der  H.  G.  0.  ift  hier 
abermals  mit  einigen  Zufätzen,  befonders  in  Rück- 
ficht auf  neuere  Schriiten  der  Herren  Mcdblanc^ 
ßTalch,  Becmann  etc. .  yennehrt  worden* 

'     ERJiSESCHB^klBVNG. 

'Paris,  b.  Hardouin  «•  Gattey :  Guide  des  ama^ 
feurs  cd  des  etrangers  voiageurs  ä  Paris , .  ou 
defcription  ruifonnee  de  cette  viUe^.dfifa  Bav^ 
li^ifq  ßt  de  tqut^  ce^qiCeHes  cpntienne»t  de'fer 

perfpectwes  'des  principaux  monümens  modern 
nes.  T;'  L  784  S.  T.  IL-  739  S.  gr..  la.      = 

Der  Alrnfmaefi  4^  f^oia^^^l-^, weichender  V£ 
im  J.  1786  herausgab ,  lieferte  eine  kurze  Nach- 
ridit  von,. den; Werkwürdigkeiten  d^fe«  Hqppt* 
^dt^n^^lp^ab^tif^l^  Ordnung.  Hier  findet  m^n 
4n0hr  r^iCbi^p^re^dq  BefcKreil^iJLng  von  den  Hau|)t* 
lAierlKf^i^rdJci^iteja  4er:-Häuptftadt ,  imd  i^es:  Pari- 
fer  Weichtuldes  (banlieue)  nach  ihrer  natürlir 
dien  Lage.  Das  erfte  Bänddien  enthält  die  Merk- 
würdigkeiten des  nör/Uicfaen  theils ,  das  zw^vte 
düfL  fiujlicijiea.  ^eifiö  Qrd^üng,,  die  man  weitete- 
i^uemer  alsdiealj^abetif^lfe  nndea  mu{s,  da  übef^ 
dicfs  noch  die  >eygBfiigtep,Begifter  den  Gebrauch 
xi^dTeiben  gai;  f?hr  erleipKtern.  ^uerft  icbickt  der 
Verfi .  einen '  kurzen  Abirifs  der  Gefchichte  di&r 
3cadc  und  ihrer  Gerichtsbarkeit  voraus.  Abtey« 
en  find  dieCsmal  12  angeführt»  im. Almanach  wa- 
ren nur.  II  genannt.  Auiser  11  fiksLAemieu^  von 
denen  manche  in  Frankreich  bekanntUch  dieferi 
Namen  nur  fehr  uneigentlich  führen »  find  noch 
8  Societäten  befchrieben.  Bibliotheken  an  5Qt 
worunter  aber  auch  im  zweyten  fiäAOchen  ine)k- 

AfL.  2,  M;^S8^£rfter  Band. 


tere  Privatbücherfammlungen  genannt  werden ;. 
4S  Naturalienlcabinet^er,  ausser  den  phyttkalifdie» 
Sammlungen;  29  Gemählde^Uerieni  »h^e  diä 
Kup£erfiichfammlungen ;•  Fabriken. und  Manufii« 
ctiu-en  30.  Auüer  dem  Hotel  de  Die«  19  Hof^i« 
täler  und  1 1  Hofpicen  etc. .  Dem  deutfchen  Le¥ 
fer  wird  die  Nachricht, .  dafs  die  Fri^delfcke 
deutfche  Lefebibliothek  nach .  dem  Tode  deg 
Stifters  eingegangen  ift,  nicht  glelchgiikig  feyn. 
Dennoch  wird  von  meh^ern  Unterricht  in  der  , 
deutfchen  Sprache  ertheilt,  z.  B.  im  Lycie.'  Die  ' 
Befchreibungen  und  gewöhnlich  ganz  kurz;  hi** 
jlorifdie  und  chronologifche  Erläuterungen  kom« 
men  bisweilen  in  den  unter  de^  Text  beygefügü 
ten  Noten  vpr.,  Nur  in  einigen  Abfchnitten  hai^ 
ben  wir,,  in  JDu  Laiirens  Befd^hreibimg  von  Paritf 
doch  manche  Nachrichten  ausführiicher  gefun* 
j^en«  ^  Beide  Bände  find  Jiüt  fehr  netten  Kupfitm 
geziert,  welche  die  Kirchen  St;  Euftach«  St/  Phi- 
lipp du  Roule ,  St.  Genevieye  •  das  neue  Capuzi« 
lierklofter,  das  italienifche  und  firanzofilche  Thea« 
ter^  das  JVlünzgebä^de,  die.  chimrgifche  Sohule» 
einen  Theil  vom  Garten  beym  Pakis  Reta^  Tom 
platze  Ludwigs  XV;  etc*  etc,  vorfteUen^ 


iti 


'y 


PHiLOLO 


.   W*BN  urid  Leipzig^  bey  Möfsle:  jtnleHung; 

die  Konßrukzionsoifidfiung  der  franz^f ehern' 
.:     Spraclw  auf  feine  kurze  un4  leichte  Art  zu 
erkpmi^  nebß  einerht^^x^rü:  Methode,  bin- 
nen einer  kurzen  Zeit  den  ffrö/sten  Theil  der 
,.     franzößfchen  ITörter  zu  wiffev,  fiir  ;e«e,  die 
der  lateinifchen  Sprache  ku^ig  find:      H^- 
ausgegeben  von  Franz  Dßgro» ,   Sprachmei- 
.     fter  der   franzofifchen  Sprache.    310  '&  -%. 
\^(i6grO  . 

.  Eine  ganz  alltägliche  Arbeit,  .wie  fie  jeder  lie« 
fern  kann,  der  luu*  einige  Zeit  franzöfifcheSchule 
gehalten  hat.  .  Die  erlten  4  Bogen  enthalten  40 
einzelne  Bemerkungen  über  Idiotismen  zum  Ue« 
berfetzen  ins  Franzöftfche,  z.  B»,  lajfen  durch 
faire  MtiA  laiJTer,  vom  Gebrauch  der  Artikel,  voll 
den  Vergleichungsftufen  \u  f.  w^  •  Die  4ifte  Be^ 
merkung  ift  eigentlich  die  Anweifung  mir  Wort- 
folge auf  einer  fio^enubeUe^  mit  eioer  £rklä- 
Cccc    ^         '.  rung 


fr^ 
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rang  ron  17  Seiten»  aber  kanm  wSci  aüriff  Aem 
l^gft  veralteten  Peplien  Dann  folget  in  der^ 
42lten  eine  Icurze  AblMindlim^  alter  A#c|etheU^ 
W02U  wieder  eine  fiogentabeile  über  die  Abände* 
rung  der  Zeitwörter  gehöret  Von  S.  93  bis  zu 
Bn^e  a^0r  wlir(|  in'  14  lateinirchen  Haupt;, und 
Mu%en,  kleineren  Regeln  mit  langen'^  Verzeich* 
niffen  celehret,  wie  die  lateinifchen  Wörter  durch 
Veränderung  ihrer  Endfj^ben  in  franzöfifehe  v^- 
wandelt  werden  können.  Die  Ordnung  ift  al- 
phabetifch  nach  den  Wörtern  felbft»  2.  B»,  unter 
txe  fleht  admirm^^  ^üpter^  adorer  u.  f.  w»  Die 
Endigungen  aber  folgen  willkuhrlich  t  z.  B« »  io^ 
#1;  cus^  atUf,  is^  ofus^'  atis.  Der  Nutzen  vort 
4em  ttlteti  wire  viel  leichter  durch  einige  Seiten 
B«g«ln  mit  «uagefochten  Beyfpielen  zu  erhalten 
geNv^fen,  «nd  die  Lehrfinge  wftren  dabey  nicHc 
«n  fökh^n'  Barbartsmen  verleitet,  wie  hier  in 
Itemgia  vorkommen»  z/B.»  Affectionare  affectio- 
mtr  ffinr  afec^tipnner)  nachahmen  \  alterquer  zän* 
km;  Mmmendare.  ^^mmender» befehlen;  eoncep-» 
tio»  conceptlon,  Entwurf,  Auflag;  proteftans^ 
proteftant,  widerfprechend.  Die  gewlf$  auch 
jucht  melAerhafte  gezierte  Schreibart,  und  de^ 
uorelaen  Ausdruck  zeigt  fchon  der  Titel.  Noch 
gehört  4ahin,  z.  Bi,  Lagewort  ßir  Supinum^  Beug* 
JßU  fiir  Cajus^  unbefimmte  Art  für  Gerundium, 
ketfm  Hirfchen  abgetr^en  (Iqge  au  cerf)  auf 
Wien  verreifet,  (parH-pour  Fienne.) 


»• 

>• 


Ml,  b.  Semmer:  HeBänirf  tesbü  Ffog^ 
iMSnta,  e  variis  fcrlptoribus  coÖegic;  emen- 
•davir^  ilhiftravlt,  et  praemifla  commentacio« 
ae  d«  HeUamei  aetate^  vita  et  fcriptis^  in  unü 
verf 9tm  edtiit  Fridericus  GuUie{mus  Stur:pi 
iAlA.M.  IS6S.  ».'■  '*;  .    -.    > 

Bey  di^m  Vorhaben  über  den'Alebtahdfc-gnifcheit 
Dialect  zu  fchreiben.,  las  Hr.  St.  unter  andern 
auch  den  Saumaife  de  hellenlftic^  Diefer  fuch« 
te  den  Satz,  da?s  es  e)imäls'mir€f!nerley  griechi- 
(che  Sprache  gegeben^ habe,  at^  ,der  nachher 
mohrer#^Dialecte  durch  Jonifche  und  Aeofif^he 
ColiDnivn-entfpmngi^n  feyn,  aus  dem  Spr^chge- 
ktaudi  des  Helhni^ils^  uifd'Pherecydes  zu  erwei- 
An.  Allein  Hr.  St.  fand;  daft  des  Hellaiifctis  Ge- 
terein  Olymp.  71.  i.  fälle,  dafs  er  aHb  beynahe 
taufend  Jahr  nach  jenen  Auswandenvngen  gi^lebt 
)iabe,  folglich  man  aus  ihm  die  ältelte  Sprache 
nicht  erkenne«  könne.  Bey  dfefer  Gelegenheit 
wrfial  cer.auf -die  Sanimiung  feiner  Fragmente, 
deren  mannigfaltigen  Nutzern.  fchQn'Hr.  Sucfa^rt 
mieifjk  hat.  Hh  St.  ftigt'^  Aoch  hinzu«  dafß  d^r« 
gbicKen  FMgmentenftntmhmgen  auch  'dazu  die* 
Mn^kSmen,  lur  alte  hiftprifcheData  heilere  Zeu^ 
fen  au&uftelton,  als  gewöhnlieh  angeftvhrt  werden. 
i  Sehr  vielen  Fleifs  und  gute  Belefenheit  zeigt 
Hr^St:  in  der  Abliandhing  von  des  Nefi;;MitaisLe- 
ken.  Sr  wal*  aus Mlty^eihte. gebürtig.  Sein  Zett- 
atoev  wM  am  beftei^eü^i}^)  Noct.  att  iS«  2^3. 
%eftbMiU{^  wal»lMi$ieletui6)|!e  er  ip  }aiir  var 


ilrmTTrmifltin  mim]  25  Jahr  vor  d«m  Thuc^^ides 
geboren  war;  d.  i.  nach  SimfonsChronikon,  dem 
Hn  St-f^lgt,  Ol.  71s  I*  'Hr.  St.  fammelt  hier- 
aruf,  was'bey  tlen  ^en  zum  Lobe  und  Tadel  des 
Hellanicus  vorkömmt,  und  ftelk  es  in  eine  ange^ 
•nehme  0/dnüng. \  Def  frühzeitig»'  Unlto"gaif|f 
•feiney  Schriften  liitcht  es  fchwer,  in^edem  Frit» 
die  ihm  zugehörigen  von  den  Schriften  des  Hei» 
lanicus  -von  Mjletus  zu  iHTterfcheiden.  Hr.  St. 
hält  dafür,  dnfs,  wo  bey  den  Alten  Hellanicus  mic 
Benennung  eines  Buchs  citirt  wird,  man  jeder- 
seit  den  Lesbier  verftehen  miine.  ■  öie Frflgnien* 
te  aus  den  Schriften  find  in  folgender  Ordnung 
gefammelt:  AiyurrteoMf  Aichna,  »  ei^  ApLftevp^ 
^xß^aiQ,  AfYohMdf  T%fi  AfnwiiotQf  A^arri^^  'Ar- 
id'^C»  ArXeuns^fBüpßcipaui  yefsjpM^  Bo/ft?r/inE,  Üm^ 
Xiohnvx^i  itBfi  *E^toy.  l£&yanf  Ovoßiatnai,  ^krrar 
Xmotf  'iBosiou  rif^Mpati,  lorofiasi,  KaM/sov/xo/,  Kfdt- 

^/%ae,  rat  tw  AuiietVt  üc^/xiK,  Xxvd^u ,  l^o^ite, 
^ivncnMB,  4hp0vt^f  alfo,  wie  maiir  fieht,  nach  al- 
phabetifcher  Ordnung  der  Titel;  dtan  fie  nach 
chropologifcher  Ordi^upg  d^r  Herausgabe  zu  Aoh 
len»  war  aus  Mangel  der  Nachrichten  unmöplck. 
Zuletzt  folgen  die  Fragmente,  bey  denen  in  den 
Autoren,  wo  fie  vorkommen,  nicht  angezeigt  ift, 
aus  welchen  Büchern  fie  genommen  find.  Bti 
St.  ordnet  fie  indeSen*  nach  girofsfentheilswdhi^ 
fcheinlichen  Muthmafsungen  unter  die  Titel  der 
Bücher,  a^^  4^9^^^^  fi^.  entlehn^  glaji^t.  In  cfer 
Berichtigtttig  und  Erliritenmg  einzelner  SteDen 
haben  wii;  eine  fo  gefunde  fieurtheilungskraft, 
\in&Cb  grUndlfche«  St^rachkenntniß  beihefti^  ^fs 
Wir  uns  auf  ündere  Abhandhrngen  liefet  Art,  die 
•Hr.  St.  verfprrcht;  ä^rfHAtfg  fteuen,  'un$  ihm 
fih*  dißgegenwSh?gif. von  allen  ächten  Freunden 
lier  altferi  flttriltu^.Dank  und  Beyfiill  vertQprechen, 
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,  CröTTiNciN;  bey  Brofe:  Neueen^lifcheS^ach^ 
lehre  zttm  Gebrauch  beym  Unterricht.  M^JtTs 
410  S;  8.  (lÄ  gr.) 
•  Heri- F.  G.' OinzTer,  w:efcher  alsVer&flbr^*^ 
fer  Sprad^rfrr*'  angegebein  ty?rd,  erklMtiet^'fiehitt 
4cr  Vorretdei  fof  beftheiden  ubef»d^n:W^fth"feli«r 
Arbeit  in  Vergleichung  mit  ^^fifdern,  "uiid^ereW* 
ders  der  Morfziichen,  dafs  fie  fcheii  deswegen  eine 
gemüfsIgteBeurtheihing  verdienet  würde.  Aber 
Ee  ift  auch  wirklich  gut,  und  in  mancher  Abfiel^ 
voiTtigPch  geratheii.  Zuerft  hat 'er  einiskurM 
Oeftaijchte  der .  Enj^ifchen  Sprache'  v6range«- 
fcHickt,  welche  haupttfüchlich  aus  der  von  Hfti 
Addung  fernem  Wörterbuch  rorgefetaten  ausge^ 
zogen  zu  feyn  fcheioet.  Doch  find  tti  Anfing 
zwey  Perioden,  die  brittif<(he  und  römifche ,  vor^ 
gefetzt,  welche  &ber  eigentlich   gar  nicht  dazu 

fehören.  Weiterhin  heifstes,  dieAngelfiKMe» 
ätten  defto  williger  aus  ider  Dünifchen  Spmcte 
Wörter  au^enommen,'  weil  fie  dabey  gewonnei^ 
und  Ae  AeRnlichkeit  derfelben  fey  ihnen  ein 
Äech  triftigerer  ^ewegungsgnmd'  da»u  gewof^ 
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an.  MeHit  %an^  ^Ut^  iSki  wolä  dfer  Wtefi^lkeft^ 
mwider  ckto  G^»nk«n'itei»'eniminstik)?rS' jeiiea 
Isrbaren  untiergeüchoben «  die  gewils  wedisr  an 
^ereid^enmg  noch  A^hnlichkeit  dachten.  In 
jer  ktisten  Periode  ift  üfiUch,  dafs  unter  der  Kö- 
nigin Elifftbeth  zuerft  die  Bibel  ins  ErfgtiMie 
tt^erfetxtCey,  es  gefchahe  auch  fchoK  unter  Hein«^ 
ikh  Vill  von  Tyndaiund  Coverdale.  Darauf  folgt 
noch  eine  litterartfche  Anzeige  von  engtifthen 
Sprahiehren,  Wörter-  und  Lefebüchern.  Bey  den 
erften  hfttten  wohl  Arnold  und  Aibrecht  nicht 
übergangen  werden  follen.  Auch  ift  bey  Lud- 
wtgs  Wörterbuch  der  Name  des  Hn.  M.  Jtogier^ 
welcher  die  neue  Auflage  fo  anfelmlich  Terbef- 
lert  hat«  verfchwiegen ,  und  bey  dem  Arnoldi-* 
Ithen  in  Vogler  verderbt. 

Die  eigentliche  Sprachlehre  fdbft»  oder  der 
erfte  Theil,  nimmt  lo  Bogen  ein,  und  beftehc 
aus  drey  Hauptftücken :  i )  Ausfpradie  und  Ac* 
Cent.  2)  Artikel»  Subftantiv  und  Aßjectiv»  Pro^ 
n&men«  Verbum*  imd  Parcrkein.  *  Zuletzt  wird 
nädi  die  Bildung  der  Wörter  durch  die  Endiyl* 
lien  geaeigt.  3  )  Gebrauch  und  Anwendung  der 
Bedf|hette,  wieder  nach  eben  der  Ordnung. 
Kin  befonderer  Anhang  enthält  noch  die  Verfoin* 
Atng  der  Zeitwörter  mit  Vorwörtern »  etn  Vei^ 
seichnifis  abgekürzter  Weiter  und  eigner  Namen, 
«nd  endlich  die  Lehre  von  den  Zahhv.örtern: 
Ciefeä  allpfr  ift  im  galiaen  «mit  kridfcher  Kennt- 
nifs  und  guter  Mechode  behandelt.  Al»er,  hin 
und  wieder  find  die  Spuren  der  Flüchtigkeit  zu 
fichtbar,  fo  daß.  die  Anfanger  zu  Mi  fsver  ftänd- 
ni£s  un<L£ghkm  verlekeLwecden  Irnnnen»  z.  fi.» 
in  der  Ausfprache  heifst  es»  p  laute  wie  /  in 
Epitaph^  und  werde  getre^inet  ip  ^fcep^if  ( es 
foll  gewifs  ph  feyn)  /  klinge  hart  wie  fz  in  &m^ 
fle,  JSk^f0  ^  (es  wird  aberCs  heifs^n  Ccdten,) 

iaa  zwevtea  Theiia  find  Stücke  sur  Uebung 

Im  Leien  geiammelt,  nemlich  Gefpridfie,  Fabeln« 

Briefe,    hifbrifche   Aüfßitze  und  Gedichte«  in 

fidbickUcher  Mannigfaltigkeit »  mäiis»igem  Verhält^ 

aiis  Tuid  mk  guter  Auswahl«  .meiKens  aus  dem 

b^esi  eogUfehen  Schriftftellern.    Derdrkte  aber 

befteht  aafö  deutfehen-Aufiätzenzüm  Ueberfetzen 

ins  Englffche ».  mit  luitergefetzten  Redensarten. 

Diefe  find  zum  Theil  blofs  in   der  Abficht  ge<» 

aiacht,  den  Gebrauch  der  verfchiedenen  Hede» 

theile  zu  zeigen »  und  daher  oft  fo  finh  •  und  ge* 

fchmacklos»  als  fie  nur  Speck  oder  Licht  ^.urMar^ 

ter  lateinifcher  SchiUknaben  erdacht  haben»    z. 

iL;    ,,Der  Ma«n«  die  Frau,  das Thier  können  er-i 

»ftare  beide  ein  Vater ,  eine  Mutter,  und  letzte^ 

wies  ein  Minnchen  oder  Weibchen  feyn.    Wahr- 

iJidttl  wäre  idi  in  England  gewefen,  ich  hätte 

«»diefe  fowohl  nützliche  a]$  auch  nöthige  Sprache 

•»gelernt»  und  wenn  mein  Sprachmeifter  mich  auch 

^»aodtgtfdilagervhätta'*    Das  heifst  doch  Lieb« 

liaberey  zum  eifrigen^  Lernen  auch  nach  d^ni 

Tode. 
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SroTEvoiLH,  in  (kr  Mfei^  Ord«as4nickerej: 
.      Fecko^Slkißß6rIMkan9chNß^fi»rfkare, 

Viite  Bluidet  eta  v/ft^.liL  Al^  3  Bog*  ia  g^ 

mic  einem  Kxtpfier- 
-  Eine  Wochenfcbrrft  >{mr  Aeszte  un(}.  Nauirfi^t« 
icher,  am  meiften  für  Aetzto»  iie  pun  <clu>a  ver- 
fchiedene  Jahre  laiSdsHiedeQ  fortgefetzt  ift.  JVu£. 
fer  den  für  fokhe  eig«nftfid&  gehörigen  Auszügen 
ms  den  Abh.  der  Aknd.  der  Wiflenfch«  zv  Stock- 
holm, verfchiedeneR  Amtsbericbten  doitiger  Aerz« 
te,  meteovoiogilchen  Beobacfarnngen»  M.orcalitäts* 
Uflen,  medichiifchen  Neuigkeüen  ^.  d«  gl.  mehr, 
liefet  man  hier  eine  Menge  kletoer»  zum  Theil 
Widitiger  vmi  nikzlidier  eiAheia»ificiieir,  Aerzte. 
Unter  fokhen  bemerken  wir  Hn.  Wählins  Brief 
über  dea  Brunne»  za  Medewi»  dctffen  Befchaf 
fenheit»    Wirkui^  und  rechten  GebiMKh.     Hi;i. 
Schitozerans      befdtfeibt      eisu^      gefiihrliche. 
Wunden   umi    chirurgifcke  OperalskQiieA.      Hr, 
Bergius  beridttec»  da&  er  hiufig  4ie  rothe  Ruht 
dadurch  geheilt»  dbb  er  den  liraiy^e»  aMe  zwo 
Stunden  einen  Löffel  wlL  gletdi  viel  Weinefi^ 
«nd  LeinoM  wohl  umgefi^üatelt»  Mhmen  laflen. 
Hr.  Lindvali  befchreibt  eine  178&  in  Blekingen 
herrfchende  Kriebettorankheft »  und  deren  Urfai- 
Che»  das  fogenannte  MvttedBorn«    Hr^^  JLenaeus 
giebt  von  einer  neuen  nmieralsfchen  Quelle  bef 
Loka  Nachricht»  fo  wie  Hr.  L6vea  eine  miaieraf 
lifche  Quelle  bey  Sabbathsbeis  chemiich  analj;- 
firt.    Hr.  Scheele  unterfucht  in  einem  Briefe  ge- 
wifle  Trofien»  die  ein  jiorjrigprBßi^gwerksbefitzer 
aus  Anifterdam  kommen  lauen »  und  die  Flafche 
MteiiHgen  30  Bthlr.  Spec.  bezahlte.      Sie  ent- 
hielte etwa  3  Unzen  gelblichte  Tropfen»    und 
.wurde  ala^  ein  JfpecififchesJAittel..widqralle  veperi- 
fche  Krankheiten  9  die  fie  innerhalb  4  bis  6  Wo- 
chen »  zugleich  mit  einem  gewiffen  Oecoct  ge; 
braucht»  heilte»  gerühmt.     Hr.  S.  fand,  dafs  die- 
fe Tropfen  blofs  aus  SalzfSure»  mit  Elfen  faturirt 
und  etwas  wenigem  O^eckfiibfi  befteh^n.  ^  Er 
machte  fie  auch  nach»  ioinn  aber  nicht  begreifen; 
wie  fo  wenig  MerkttfHis  fo  viele^ Wirkung  haben 
könne»  es  fey  dann ,  dals  er»  in  SalzAure  aufge- 
löft»    befonders  wirkfam  gegen  das  venerifche 
Gi&  fey.      Das  Decoct  dazu  wird  aus  3  Unzen 
SafläpariUe ,  2  Unzen  Klettenwurzel  und  i|  Unie 
Saflafras»  worauf  9  BonteiOen  reinQ^ell-»  Fluls^» 
oder  Regenwaifer  gegofTen  werden,  gemacht  Hn 
Bergius  handek  von  der  Wirkung  der  dephlogi^ 
ftifirtenXuft  in  hektifchen  Kracikhetten,.  ux>d  Hr. 
Scheele  von  der  Art  und  Weife »  folche  in  gehö- 
riger Menge  zu  verfchaffen  und  einzuathmen. 

Hr.  AfiMÜus  befchreibt  etor n^uesIiMln^^^^^  ^^^ 
Unterbindung  eine»  Mytterpot^pen.  Es  ift  von 
Hr.  Default«  Oberdiirurgte  beym  Hotel  de  Paris, 
^rftinden  und  hier  abgezeichnet.  Auch  das  vom 
eben  demfelben  erfunden^  Inftrument^ur  Unter« 
biodung  der.  Eifteln  in  ano  ift  hier  mit  abgezeich« 
C  c  c  c  ^  ner. 
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net»  ob^fetiHr.  AfiäKui  nläht  fiif  die  Unttebin* 
duAg  der  letztern  ift,  fondem  lieber  dabey  das 
Meiler  gebraucht.  Die  H^ren  A&eiiuft  und  Rioig 
befchreiben  einige  im  Parifer  Hofpital  beobach- 
tete Pulsaderbnidie.     Hr.  Dung  empfiek  bey  ftar- 
ken  Erfchütterungen  des  Gehirns  fogleich,  nebft 
dem  Aderlaäen ,  das  aber  nicht  zu  oft  wiederholt 
werden   mufs,    den   Gehrauch  blafenziehender 
Mittel  auf  dem  Kop£      Ebenderfelbe  befchreibl 
einen  den  I9.  Jul.  i/gS  in  Paris  verrichteten  Kai- 
ferifchnttt»  das  Kind  ward  erhalten»  die  Mutter 
aber  ftarb.    Rec.  geht  verfchiedcne  andere  Briefe 
von  fchwedifchen  in  England  und  Frankreich  fich 
damals  Aufhaltenden  jungen  Aerzten  über  dorti? 
ge  Heilmittel  und  Operationen  vorbey.    S.  254« 
wird  ^r-erifrome  Hände  und  FüOse  das  Räuchern 
mit  angezündeten  Schwefel  vorzüglich  empfohr 
len ;  nur  miÜTön  die  Stellen ,  wo  die  Haut. ab  ift, 
vorher  mit  Pflafter  bedeckt  werden.     .S.  386* 
Wird  ein  in  England  jetztfehr  gebräuchliches  Li- 
thontripticum  wider  die  SteinCchmerzen   ange- 
führt.   Es  befteht  aus  einer  halben  Unze  Alkali 
Tart.  in  einer  BouteiUe.Waflei  au^elöft,  das  mit 
fixer  Luft  faturirt  ift»  u.  d;  m»      Den  übrigen 
Theil  des  Buchs  nehmen  Recenfionen  von  au&- 
lähdifchen,  deutfchen  und  andern  neuern  medic- 
Schriften  ein,  die  aus  dem  Journ.  .de  Paris»  den 
Götting.  Anzeig.  und/l^r  AUg.  Lit.  Zeit,  überfetzc 
f  nd.    Bey  Gelegenheit  der  aus  Hro.  Baldiagers 
medicinifchen  Journal,  überfet^ten  Nachricht  von 
Mef&tners  tMerifcjhen  Magnetismus »  gedenkt  Hn 


OdheUiis  auch  der  in  SCockholm  ^fi6  ftnge&n^ 
gener  magneti£cJierCuren,.die  bey  eiiii^en  weib«> ' 
Ochen  Patienten  von   fchwachem  Nervenfyfient 
Convulfionen  und  Ohnmächten  hervorbrachtenii 
wovon  aber  ftärkere.und  die  vom  männlichen  Ge«. 
fchiecht^ichts  fühlten,  und  fetzt  fehr  vernünfcif 
S.  244.hinzu{    Ich,   der  ich  gänzlich  ungläubig* 
und  ket:^erif(;h  in-  der  Lehre  vom  anim^üfcheu. 
Magnetismus  bin,    getraue  mir  dennoeh,  durch 
allerhand  Grimacen  und  eine  affectirte  äu&erliche; 
Ernfthaftigkeit  bey  Leichtgläubigen  undSchw«•^ 
chen  ein  emufindliches  Nervenfyftem  habenden  Pa? 
tienten,     eoendiefelben  Bewegungen  hervorzu- 
bringen»,  als  der   rechtgläubigfte  Mesmerianer» 
ohne  mich  dabey  weder  eines  ledernen  Gürtel^ 
um  den  Leib  voller  Locher  mit  Schwefel  undt 
Eifenfeilfpäne  gefchwängert,  noch  eines  magne» 
tifirten  Eifens,  elektrifcher  Materien,    oder  ein^i. 
genommenen  Schwefels  zu  bedienen,  wodurch^ 
viele  in  Paris  diefe  Bewegungen  hervorzubrixigen 
glauben,  und  deren  fich  vermuthlichf  Mefsmer 
felbft  dazu  bedient.     Rec.  fuhrt  diefe  Stelle  mit 
Fleifs  an,  damit  man  fehe,  dafs  noch  viele  ver* 
nüiiftige  Lehnte  jn  Schweden  den  Magnetisrnnsi 
fo  wie  an  andern  Orten,  verlachen,  und  folKe  es 
auch  noch  fo  grofse  exegetifch-philaotropinlfche 
GefellCchaften  dort  geben,  die  ihafogar  bis  zum 
Uafinn  treiben,  und  mit  der  Geifterfeherey,  die 
auch  dort,   wie  in  JBerlii^^  viele  Jünger  findet 
vereinigen.  .  ,  .        1 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


>i 


.'i 


Ferforgung  8er  Armen  in  Qitüfi^en ,  if<m  ffan,  XTST  *^ 
dMn  77S^.  Göttinnen ,  1788.  2  B.  4.  l>«r  V^rf.  dießwr 
Niichrichten  ift  Hr.  Faft.  tVagemann ,  dem  in  Qöttingesi 
die  Aufiicht  über  das  Armenwcfen  anvertraut  ift,  und  der 
folcheni  mit  feiner  bekannten ,  uneigemiiitzi jen  «nd  ed- 
leh-Deükungsart  vorfteht.  Beweife  davotC  liefert  diefcir 
'Aufftitz  felbU,  worin  dasjenige  befondt^  Anfmerkfankeit 
verdient,  wis  f«r, die  arme  Jagend. iu  Giitting.  retba» 
^ird.i  Di©  ?>"»  ^*^'  drey  Janren,  laut  diefer  Nachricht, 
in  der  hiefigen  Mariengeraeiue  eingerichtete  mit  der  Lehr- 
fchale  verbundene  Arbeitsfchole,  befchSftigt  Itzt  140  Kin- 
der tbeils  Koaben,  theiU  Mädchen.  Es  wird  gegenwär- 
tig aafter  dem  Stricken  ,  Nähen ,  flach»  •  und  ßaumwol- 
lefpinnen«  aupn  in  der  Spinnerey  des.  Kammgarn« ,  im 
Kratsen  und  Knieftreicben  für  die  Tuchmacher  und  Wol- 
lenarbeiter,  und  vorzüglich  in  aller  Art  von  Gartenarbeiif, 
\ffoz\x  belbnders  GartenlaDd  gepachtet  wofd^n  ift#  prakä- 
fcbcr  Üntwfridit  gegeb^. 


Ve»M.  Aii2«i«w.  W  ftöw^'.  Akn4emi§  ier  fTiffen- 
fehlsten  i§^  JBerlin  hat  ift'ller  VerfammlanK  den  a4fte* 
Jan.  als  an  ihre»  Scift«tt»Hap,  der  AbhanÄun»  von4kr 
väterlichen  Cewnlu  wekhe  den  jetw^e»  Proff ITor  Hn.  f7ftiM- 
tn^  ^am  Vertafler  bat»    4eJi  Freu   der  phiiofophifchen 


Klaffe  xnerfc«iint.>  Den  Preis  der  pfiyfikalifch^n  KftflÖ 
^htalt  derPfediger  in  den  kfiaigl.  Cotbatzfbfaea  Anitsdur- 
fern  Siaulow  nnd  Kortei^bagep  in  PQmmem ,  Gottfriei 
ludewig  Gr^ftmaftn,  wegen  feiner  eingeiandten  AbbaiKl« 
limg  von  dem  Nutzen  öder  Schaden  einer  aUgemeinok 
'StaßfUtterung  de^  ßleher  Und  Abfchaffung  der  Bruche: 
DerHr,  GaF  v«n  Hereher^At^  bey  diefer  ^legertheit  tin^ 
befondere  Abfaaadlmiß  Ober  lirefeii  fiür  die  Oekeiiömii 
fo  wichtigen  Gegenftaofi  -nach  feiae»  ekreeen  Erfoiit 
rungsgruHdfätzen  ,  qnd  mit  Be^iig  auf  feinen  auf  dem 
Gute-  ßriez  eingeführten  OekottomieeiUricbtungen  vorl 
Der  Geh.  Oberbau-  und  Oberconfiftorialrath  Hr.  Silber^ 
Schlag  bewies  durch  einen  Verfoch  ,  wie  Harke  Fedem  zu 


Sitzung,  tfl  welcher  nodh  die  betden  berCihmten  CHymn 
ker^  der  ProfeÄbr  und  AflTeAor  Xlapfoth  aJIhier,  als  tyfii 
dentlicbes  flitgUed,  und  der  Ho&pofhekar  Jfeger  in  Sl»t« 
tin,  als  auswärtiges  Mitglied  der  phyfikalifc^en  Klaffe  ge« 
dachter  Akademie  bekannt  gemacht  wurde,,  durch  Yorie* 
fung  des  «weyten  Theils  feiner  vorjahrigen  Abliandlung« 
über  die  Vermählung  det  Mürkgrafen,  ffohann  von  Brmt^ 
4enönri^  mit  Germmine.von  Foix,  Wittwe  dea  KSnigs  Fgr^ 
4inands.^d$s,KathQb{ctm  to«  Sp^iieii;    ^.Ä  Är/w,  ded 


STf 


Numero  55^ 


57t 


ALLGEMEINE 

L  I   T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonnabends,    den  i«*o  März  1788« 


«M 


ST  AATSWISSEN  SCHAFT  EiT. 

Frankfurt  und  Lii?xig  ,  bcy  Fleifcher : 
Forfchläge  ,  It/bifenhäufer  Vortheühafi  ,  zum 
Glücke  vieler  Menfchen  einzurichten ,  auch  mt 
geringen  Koßen  anzulegen  ,  und  ohne  koßen 
zu  unterhcdten.    1787.  109  S«  8*    (6  gr.) 

J^sift  2war  nicht  feiten»  dafs  der  Eifer  fiir  gute 
*^  Anftalten  grö(5erilt,als  dieUeberlegiing,und 
ein  ftarker  Glaube  ift  zuweilen  ttum  Anrange  ganx 
nützlich  ;  aber  folche  Leichtgläubigkeit ,  folche 
Selbfttäufchung»  als  hier  vorkommt»  kann  nicht 
mehr  geftinden  werden.  So  verblendet  hat  kaum 
das  Mildimädchen  in  der  Operette  gerechnet!  Z. 
E.  um  zwey  hundert  Kinder  durch  ihre  eigne  Ar- 
beit zu  erhalten »  verlangt  der  Verf.  weiter  nichts, 
als  4C0O  Thaler  zu  Anfchadung  des  Haufes  und 
der  Geräthfchaften,  und  60  Morgen  Landes;  von 
dem  Erträge  der  Arbeit  diefer  Kinder  will  er  dann, 
nach  Abzug  aller  Ausgaben  und  Unterhaltungs « 
Koften  ,  durch  Spinnerey  und  Weben  ,  jährnch 
II 409  bis  S7800  Thaler  Ueberfchufe  haben.  Ein 
Kind  foll  nemlich  täglich  einen  Thaler  auf  dem 
Weberftuhle  verdienen  können !  Ferner :  mit  dem 
Ertrage  von  500  Morgen  will  er  200  Kinder,  oh- 
ne ße  arbeiten  zu  lalfen ,  zu  vollkommenen  öko- 
nomifch  -  mediciniWien  Schulmeiftern ,  Hebammen 
ctc  erziehen,  und  jährlich,  nach  verlchiedenen 
Wirthfchaftsplsmen ,  23000  bis  40000  Thaler' übrig 
haben.  Wer  nun  noch  zweifelhaft  ift»  unter  wel- 
sche Klaffe  von  Projectmachern  diefer  Schriftftel- 
ler  gehöre,  der  wird  vermuthlich  in  einer  andern 
Schrift)  die  er  einigemal  von  fich  citirt,  betitelt: 
Vorfchlag,  durch  Verforgun^  der  Armen  eine  anfehn^ 
liehe  Rente  zu  ericengen »  (  die  Ret.  aber  weder  ge- 
fehen  hat»  noch  zu  fehen  verlangt, )  mehr  Auf* 
fchluijB  darüber  finden, 
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haufifcheu  Reg.  Advok,  Archiv  von  und  für 
Schvarzburg.  1787«  509  S.  ?• 
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Nach  verfchiedenen  Umarbeitungen ,  die  aber  ; 
wie  es  fcheint«  doch  nur  den  Titel  betrofTen  hae- 
ben  t  ift  diefes  Archiv  von  und  für  Schwarzburg 
entftanden.  Erft  war  es  eine  Bibliotheca  Schwarz- 
hur 2.  ,  dann  eine  Epitome  rerum  Sckufarzburgicarum^. 
enmich  diefes  Archiv,  und  unferm  Bedünken  nadi, 
pafste  ein  Titel  fo  gut  wie  der  andre ,  und  keiner 
ganz  recht ,  weil  jeder  für  eine  Einleitimg  in  die 
Gefchichte  und  Stäatsver&flung  der  Schwarzburgi- 
fchen  Lande,  welche  diefes  Buch  eigentlich  ift^ 
bald  zu  viel  und  bald  zu  wenig  fagt.  Die  eigent- 
liche Abücht  des  Verf.  ift  >  eine  Anleitung  zur 
leichteren  Kenntnifs  der  das  Schwarzburgifche 
Haus  betreffenden  Schriften »  der.  Gefchicht^ ,  deg 
Staats  •  und  Privatrechts  deffelben  und  deren  fo 
wohl  urfprünglichen ,  als  von  den  ausgeftorbeneii 
Grafen  von  Honftein,  Beichlingen  und  Gleichen 
anheimgefallenen  Länder  cu  geben.  Das  Ganze  ift 
^irchivsmäfsig  in  gewiffe  Locate ,  mit  vielem  Fleif- 
fe,  aber  nicht  allemal  mit  genugfamer  Prüfung » 
Auswahl  und  Anordnung  zufammengetragen  und 
geordnet  Der  Vert  xS  zu  verfchwendrifch  mit 
feinen  Citaten  ufid  Bücheranzeigen ,  er  mag  es  nun 
aus  Beftreben  feine  Bücherkenntnilb  darlegen  oder 
die  höchfte  Vollfiändigkeit  erreichen  zu  ^wollen , 
gewefen  feyn.  Wenn  wir  auch  j  wie  er  zu 
beforgen  fcheint »  nicht  tadeln  wollen ,  da£j  er  dafl 
Singfpiel ,  Graf  Günther  von  Schwarzburg ,  in  dag 
Verzeichnifs  Schwarzburgifcher  Schriften  aufge- 
nommen hat,  fo  muffen  wir  ihm  doch  unfer  Be«- 
fremden  über  die  Anzeigen  fo  vieler  Schülerreden» 
die  wahrfcheinlich  nur  an  dem  Orte ,  wo  iie  gehal» 
ten  worden  find  ,  nur  nach  ihren  Titeln  aus  den 
Schulprogrammen  und  nicht  einmal  von  Liebha- 
bern der  Schwarzburgifchen  Gefchichte  gekannt 
und  geachtet  find  >  und  über  die  Anzeige  fo  vieler, 
befonders  in  dem  Locate  vom  Staatsrechte  ange- 
führten, die  Lehren  des  allgemeinen  Staatsrechts  ab*^ 
handelnden  1  aber  auf  Schwärzburg  gar  keinen  Be» 
zug  habenden ,  Schriften  bezeugen.  Die  vom  V£ 
■  getroffene  Ordnung  ift  für  die  Ueberficht  des  Gan- 
zen nicht  durchaus  vortheilhaft«  Der  geogr.  und 
topographische  Theil,  der  billig  unter  einem  eig- 
nen Abfchnitt  hätte  zufammengefafst  werden  fol«. 
leri ,  ift  in  die  Abfchnitte  von  der  Unterthanen  - 

und  Naturgetchicht^  vercheiltj  und'ebeo  fo  unw- 
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thiger  weife  zerriflen,  wie  die  Civiigefchichte  un- 
nödiiger  weife  in  die  Regenten-  und  Unti?rthanen- 
gefdiiehte  kbgeclieilt  worden  ift.    Hie  und  da  find 
von  dem  Verf.  in  den  abgehandelten  Materien  Ue- 
bereilungen  begangen  worden«    S.  30  hat  er  of- 
fenbar den  Six2o  II  mit  Sixzo  I  verwechfelt»  und 
8.  loS'»  106  der  zweyten  -Gemajin   des  Fi'n-ften 
Chriftian  Wilhelm,  der  PrinzelT.  Wilheimincn  Chri- 
Itianen  von  Sachfen- Weimar,  alle  iS Kinder  ihres 
Gemals  zugeeignet ,  da  fie   nur  die  Mutter  der 
8  letztem  Kinder  gewefen  ift.    Der  Abfchnitt  von 
der  Lehrisgefchichte  ift  wegen  der  genauen  Anzei- 
ge der  Schwarzburgifchen  Pafliv-  und  Activlehne 
fehr  unterrichtend.     Aber  auflallend  war  uns^  die 
Entfchuldigung  des  Verf.  in  dem  Grundrifs  von 
dem  Schwarzburgifchen  Staatsrechte,  (to/>  er  nicht 
mehr  habe  fchreiben  dürfen ,  als  was  die  Prefsfrey- 
heit  jedem  Privatfchriftßeller  erlauben  känne^  und  d^fs 
alfo  alles  y  was  ausgelajfen,  doppeltdeutig^,  oder  gar 
irriger  Auslegung  fähig  befunden  würde  ^  allein  auf 
feine  Reclxnung  gefchriehen  werden  miiffe.  Wenn  man 
auch  diefe  Entschuldigung  bey  der  Behandlung  des 
Privatßaatsrechts  eines  furftlichen  Haufes  hingehen 
laflen  wollte,   fo  macht  fich  doch  der  VerC  mit 
derfelben  von  der  einen  Seite  verdächtig,  ob  es 
jnit  allen  feinen  Behauptungen ,  z.  B.  dec  Verthei* 
digung  des  Viergraventitels  gegen  Mofern,  und  der 
wofsen  Camtive  gegen  den  Herrn  von  Selchow  fo 
ganz  redlich  gemeinet  fev,  und  ßraft  fich  wieder 
von  der  andern  Seite  felfcft ,  dais  er  in  diefem  Ar- 
chive ,  wie  S.  94 ,  von   Deductionen   Nachricht 
giebt,  die  auf  künftige  noch  ftreitige  Succeffions- 
fälle  ausgearbeitet  find ,  aber  im  Archive  verfchlof- 
fen  und  auch  der  Kenntnifs  des  Publikums  gerne 
tis    dahin    entzogen    werden.      Des   Titels    der 
Viergraven  des  Reichs,  damit  wir  nur  einiges  aus 
-  dem  Abfchnitte*  von  dem  Staatsrechte  des  Schwarz- 
burgifchen Haufes  itiittheilen ,  bediente  fich  Schwarz- 
turg  zuefft  im  Jahre  1567»  als  es  den  Erfurter  Re- 
cefs  unterzeichnete  uitd   auf  Münzen   feit  iS7i- 
Schon  vor  dem  XllI  Jahrhundert  übernahmen  nur 
^in  oder  zwey  Grafen  die  Landesregierung;  aber 
die  Primogenitur  ift  erft  1713  durch  den  in  diefem 
Jahre  d.  7  Sept.  errichteten  Erbvertrag  förmlich 
im  Haufe  eingeführt.    Das  Heirathsgut  der  Prin- 
Mffinncn  ift  auf  loooo  Mfl.  und  die  Apanage  der 
Prinzen  vom  Furften  Chriftian  Wilhelm  im  Tefta- 
wente  erft  auf  4000,  und  dann  auf  5000  Rthlr.  feft- 
gefetzt  wordea,  doch  fo ,  dafs  die  Apanage  jedes 
nbfterbenden  Prinzen  dem  andern  apanagirten  Prin- 

3ten  zufSsiUen  folU  .  ^      ^        j 

Da  der  Raum  den  Ver£  gehmdert  hat,  das 
trivatrecht  der  Schwarzburgifchen  Lande  in  diefem 
Theile  abzuhandeln,  fo  wird  er  es  in  einem  zwey- 
ten Theile  und  in  diefem  auch  Zufätze  zum  erftern 
Theile  nachlieferü-  S.  50»  ^&  ^^  Vf*  von  dem 
Anhange ,  den  Herr  Rath  Treiber  in  Arnftadt  der 
•  Abhandlung  über  den  Urfprung  der  alten  Herren 
Graveii  von  Käfernburg  beygefuget  hat:  Der  An- 
hang  aber  9    mkher  das  Schuiar^k  fm^gi^n 


de  non  appellando  betriftt  iß  auf  dne  twn  dem  Hnu 
Ferf.  unrecht  angefehene  Stelle  des  ntueßen  ReichS'^ 
abfihiedef gegründet ;  denn  in  den(,dem)  angeführt- 
ten  $  dejfelben ßeht  bekanntlichnicht 600^ fondkm 400 
Reichsthaler  Berufungsfumme.  Allein  Herr  Rath 
Treiber  fpricht  in-diefer  Abhandlung  nirgends  von 
600  Rthlr.  9  fondern  von  6co  Rh  Gulden ,  qiithüi 
von  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  von  eben 
der  in  dem  Reichsabfchiede  feftgefeczten  Summe» 
von  40c  Rthlr. 

Wir  hatten  eben  fo  weit  gefchrieben ,  als  um 
die  Selbftvertheidigung  des  H.  Rath  Tr^i&^rs  gegen 
diefe  ihm  aufgebürdete  Befchuldigung  unter  dem 
Tittel.- 
Arnstadt,   Unrichtigkeiten  und  Mängel  in  des 
Herrn  Reg.  Advoc*  und  Contmifs.  Sekret.   Hell' 
bachs  Archive  von  und  für  Schwarzburg  ange* 
^  merkt  von  3oh.Wilh^  Traber.     1787.  46.  S.  g» 
in  die  Hände  kam.     Hr.  Treiber  bleibt  nun  nicht 
dabey  ftehen ,  den  ihm  fälfchlich  aufgedrungenen 
Verftöfe    von    fich  abzulehnen  ,   fondern    rechnet 
dem  Hr.  Hellbach  die  in  feinem  Archive  aufgefun- 
denen wirklichen  Fehler ,  und  aufser  den  von  uns 
bemerkten  noch  mehrere  andre  nicht  ohne  Bitter-: 
keit  vor. 

Ohne  Druckort:  Ueber  eine  Brochüre  des  HrtU 
Rath  Treibers  gegen  das  Archiv  von  und  für 
Schwarzburg  von  dem  Verf.  des  Archivs.  1787» 
i|  Bog.  8. 

Eigentlich  die  Replik  des  Herrn  Secretar  Hell« 
bachs«  Herr  R.  Treiber  führte  feine  Vertheidigung 
mit  Bitterkeit;  aber  Hr.  Hellbach  fuhrt  die  feinige 
mit  noch  mehr  Bitterkeit  und  fällt  in  perÜonliche 
Angriffe  aus ,  da  jener  bloGs  bey  den  Sachen  ftehea 
blieb.  So  liblich  diefe  ProceCsart  vor  diefem  und 
jenem  Tribunale  feyn  mag,  fo  ift  fie  es  doch  nicht 
vor  dem  Tribunale  des  Publikurfis ,  weil  es  nicht 
,über  Advocatenfchrlften  zu  fchlichten  gewohnt  ift. 
Genug)  dafs  Hr.  Hellbach  einige  ihm  von  feinem 
Gegner  vorgelegte  Fehler  felbft  eingefteht,  andre 
mit  Stillfchweigen  liegen  läfst,  und  am  Ende,  er 
mag  fich  nun  durch  Drehungen  und  Wendungen 
rechtfertigen,  wie  er  will,  in  der  Hauptfache  Ag« 
greflbr  bleibt,  und  ein  AggreCTor  ,  der,  ohne  ir- 
gend ein  Recht  vor  fich  zu  haben  ,  den  Angric 
that.  Dafs  er  nun  den  eigentlichen  Streit  auf  die 
Frage  hinlenken  will ,  ob  in  dem  Reichsabfchiede 
vom  Jahre  16S4  von  der  Sumfha  litis  oder  der  Sum^ 
ma  gravaminis  die  Rede  fey,  ift,  auf^das  gelindefte 
geurthcilt,  eine  weitgefuchte  Ausflucht;  die  Fra- 
ge war  allein  diefe,  ob  Hr.  Treiber  nach  Hn;  Hell- 
bachs  Befchuldigung  9  die  in  dem  obigen  Reichs- 
abfchiede beftlmmte  Appellationsfümme  unrichtig; 
angegeben  habe  oder  nicht?  Es  war  uns.fehr  un- 
erwartet, dafs  Hr.  Hellbach  diefe  an  fich  unge- 
rechte Befchuldigung  durch  die  in  diefer  Brochü- 
re enthaltenen  perföniichen  Angrifie^  durch  fein 
G^fchwätze  von  Thoren  und  bärtigen  Knaben ,  von 

betagten  Schrißfiflkmif  vm  im  ßadtkundigen  Ei* 
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genheitm  feines  Gegners,  vm  feiner  Genauigkeit  und 
feinem  Stolze  noch  ungerechter  machen  will.  Konn- 
te er  den  auch  von  uns  bemerkten  2U  weit  getrie- 
benen Tadel  feines  von  ihm  felbft  aufgeforderten 
Gegners  nicht  ohne  diefe  perföniiche  Beleidigun- 
gen beantworten  ?  Indeflen  machen  wir  es  uns 
i?on  nun  an  zur  Pflicht  ♦  da  diefer  gelehrte  ProceCs 
eine  folcbe  Wendung  gewonnen  hat,  über  alle  in 
der  Folge  in  demfelben  erfcheinende  Schriften  ein 
tiefes  Stillfchweigen  zu  beobachten. 

Ohne  Druckort :  Aktenßüch ,  zur  Gefchichte  der 
öflerreichifchen  NteHerlande  gehörig.      Erlies 
bis  viertes  Heft. .   I787-    444  S.  nebß  einei» 
Tabelle  8- 
Eine  Sammlung  von  6 ,  der  wichtigften  bey  Ge- 
legenheit der  Unruhen  in  den  öftreichifchen  Nie- 
derlanden erfchienen  Aktenftücke,  welche  aus  der 
2U  Briiflel  erfchienenen  fechs  Bände  ftarken  Samm- 
hing,  den  Leidner  Zeitungen    etc,  mit  Vorbey- 
gehung  der  unwichtigem  Stücke  ganz  lesbar  über- 
letzt  find» 

LITERARGES  CHICHTB. 

AüRiCH,  gedruckt  bey  Borgeeft:  Das  gelehrte 
Oßfriesland.     Zweyter    Band.     1737-  4^6  3. 
8.  <  I  Rthlr.  4  gr.  ) 
.  Das  Leben  des  Ubbo  Errnmus  füllet  zwar  nicht 
flicfen   ganzen  Band ,  wie  wir  in  der  Recenfion  des 
erften  dem  Berichte  des  Herausgebers  zu  Folge  vor- 
ans  verkündigten,  aber  doch  deflen  erfte  Hälfte. 
Schwerlich  wird  man  etwas  von  diefem  berühmten, 
und  in  feiner  Art  klaffifchen  Gefchichtfchreiberund 
Humanlften  zu  wiflen  verlangen,  worüber  man  hier 
nicht  Auskunft  finden  follte.    Hr.  Tiaden  hatte  vie- 
le Vor^nger,  befonders  Nie.  Mulerius,  den  zwey 
und  zwanzigjährigen  Freund  des  Emmius:   aber 
er  hat  fie  an  VoUftändigkeit  alle  übertrofFen.    Vie- 
le Nachrichten  find  aus  des  Mannes  Schriften  felbft 
gezogen  und  meiftens  in  feinem  eignen  fchönen 
Latein  erzahlt:  andre  find  aus  Briefen  und  anderen 
Quellen    entlehnt.     Ausfiihrlich  wird  S.  38  u. .  fli 
der  Verdrufs  befchrieben,  den  Emmius  Geh  wegen 
Heamelmaims  Oidenburgiij|Jien  Chronik  von  Seiten 
der  damaligen  Grafen  von  Oldenburg  zugezogen 
hatte.    Aus  dem  Archiv  zu  Oldenburg  werden  ei- 
nige darüber   gewechfelte,    vorher   ungedruckte 
Briefe  mltgetheilr.    Nirgends  wird  man  auch  die 
Streitigkeiten,  die  E.  mit  feinem  eignen  Landes- 
herrn  und  deffen  Minifterium  führte,  fo  genugthü- 
end  befchrieben  und  die   darüber  gewechfelten , 
zum  TheÜ  fehr  raren,  Schriften  angezeigt  und  be- 
nrtheilt  finden,  als  hier  S-  93  u.  ff.   So  auch  feine 
Bnfterblichen  Verdienfte  um  die  Friefifche  Gefchich- 
tc  und  das  Hauptbuch  :  Rerum  Frißcarum  Hifloria, 
Man  findet  hier  (S.159U.  ff.)  deffen  ganze  Gc- 
fchichte,  das  ihr  ertheilte  Lob,  a^^^  auch  dert  da- 
rüber erffanirenen  Tadela    Kitf^er  ift  dte  jmdmqit 
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von  feinem  letzten  Vidcht  ftnnder  berühmt^  Wer* 
ke :  Graecia  vetiis.  Der  Vrf.  gibt  das  Druckjaht 
der  erften  Ausgabe  1625  an,  da  es  doch  1626 hel- 
fen mufs.  Wenn  dabey  fteht:  und\6li'^  fo  hätte 
dabey  angezeigt  werden  foUen ,  dafs  dies  nur  der 
dritte  Theil  des  Werks  ift»  den  Ehevir  zu  feinen 
Republiken  abdrucken  liefs  \  \  644  gefchahe  dies  noch 
einmal  Der  Verf.  endigt  diefen  Auffatz  fo: 
Ueberhaupt  war  E.  ein  grundgelehrter  Mann,  wie 
die  ganze  gelehrte  Welt,  auch  feine  gröGste  Fein* 
,^de,  felbft  Canzler  ßrenneyfen  und  Bertram,  einräu^ 
„men  und  geftehen  muffen.  In  feinem  Vortrage 
,,hatte  er  eine  befondre  Gabe  der  Deutlichkeit ;  er 
„befafs  die  wahre  Deutlichkeit ,  die  darinn  beftehet , 
„dafs  man  nicht  nur  fo  fchreibet,  dafs  man  verftandeni 
„wird , fondem fo, dafs  es  unmöglich  ift,  nicht  vef- 
„(landen  zu  werden.  Bey  diefer  Deutlichkeit  aber 
„welche  blühende  Zierlichkeit!  welche  hinreiffen« 
,,de  Einkleidung  der  Erzählung !  Gedrungen  und 
„kornigt  fchreibt  er,  aber  nicht  in  einer  tieffinni* 
„gen  Kürze  änes  Tacitus.  Er  fchärfet  die  Feder; 
„wie  Salluft,  vmd  fchmücket  die  Erzählung  mit 
;,ungemeiner  Lebhaftigkeit »  wie  ein  Livius.  Die 
„Gefchichte  gewinnet  unter  feiner  Hand  ungemein  ; 
„denn  er  umfchaffet  und  ent^idcelt  fie  zur  Blume 
„der  Schönheit ,  und  die  Sinnlichkeit,  verknüpfe 
„mit  der  Reinheit  des  Ausdrucks  und  mit  dem 
wahren  eigenthümlichen  der  lateinifchen  Sprache^ 
machet  fie  anfchaubar  und  zur  angenehmuen  Le* 
„ctüre. "    Es  folgen  noch : 

Henr.  Eppiust  Hofgerichtsaffeffor  zU  Emden 
( j  1636 ).  Der  Ver£  befafs  Obfervationes  prac^ 
ticas  von  ihm  ,  die  er  zum  Druck  beftimmt  hatte 
und  die  in  den  Oftfriefifchen  Gerichtshöfen  AutorK 
tat  haben ,  zumal  diejenigen ,  welche  die  Materie 
von  der  Erbfolge  ohne  Teftament  betreffen»  Es  find 
deswegen  viele  Abfchriften  davon  vorhanden-  Ein 
grofser  Theil  feiner  nicht  zum  Druck  beßimmten 
praktifchen  Bemerkungen ,  ift  gedruckt  unter  denn 
Titel :  Obfervationes  practicae  Pauli  Berens »  Di« 
caßerü  qutmdam  Fice "  Praeßdis.  Es  werden  noch 
mehr  ungedruckte  Schriften  von  diefem  Juriften 
angeführt ,  auch  lateinifche  Gedichte  ^  von  denen 
einige  mitgetheilt  werden. 

3oh.  Jlthußus,  Syndicus  zu  Emden  (t  i63?) 
ein  bekannter  Jiirift,  von  dem  auch  Segler  in  den 
Bey  trägen  zur  jurift.  Biographie  ( IL  270  )  Nach* 
richten  giebt,  die  aber  ünvoUftändig  und  zum  Theil 
ungewilis  find.  Hier  wird  einiges  hinzugefetzt  und 
berichtigt.  So  fchön  und  kritifch  auch  das  Ver- 
zeichnift  von  Althufens  Schriften  ift  ,  das  Jiigler 
mitheilt,  fo  hat  es  T.doch  vollftändiger  gemacht» 
A.  eiferte  fchon  wieder  die  Hexenproceffe. 

Herrman  Mef ander  ftarb  als  Prediger  zu  NoN 
den  i640.  War  ein  guter  lateinifcher  Epigramm 
matift. 

Ilico  tJfmms  i  gräfl*  Öldenbürgifchef  ttath 
und  Landrichter  der  Herrfdiaft  Knyphaufen  >  deif 
in  mancherky  Suategefchäftcn  gebraucht   würde; 
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viermal  aufgelegt  worden. 

EigYt  Loringa,  ein  grlindlicfaer  Genealpgtft, 
den  r.  aus  der  ftunkelheit  hervorzieht,  ob  er  gleich, 
aller  Bemühungen  ungeachtet,  keine  ganx  befrie- 
fligenden  Nachrichten  von  ihm  auftreiben  konnte. 
Seine  Genealogiae  NobiUum  Frißae  orimt.  find  in 
Oftfriesland  häufig,  in  Abfchriften  Vorhanden ,  aber 

idie  gedruckt.  ^ 

Henr*  Aliingf    ein  fehr  berilhmter   Theolog 

1 1644* 

Jnton  Günther  Bükh ,  ein  Chemikerund  Leib- 
arzt des  Qrafen  von  Oldenburg ,  ftarb'um  16^6^ 
Seine  Schriften  find  hier,  •  wider  die  Gewohnheit 
unfres  VerCaiTers ,  fehr  nachläfsig  angeführt. 

Martin  Faber ,  Rathsherr  zu  Emden ,  der  als 
Kunftmahler .  Baumeifter  und  Geograph  fein  An- 
denken  in  Oftfriesland  zu  ewigen  Tagen,  wie  der  Vt 

lägt,  geftiftet,  t  1648. 

Edbiord  Stornier^  Hofeerichtsafleflbr  zu  Emden, 
pius  einer  Aügsburgifchen  Patricierfamilie ,  aus  weU 


dier  m  Oftfriesland  vürixeflichf  und  gelehrte  Man« 
ner  aufgeftanden  find,t  1652.  Seine  Oiflertationen 
von  den  Contracten  find  bekannt. 

Conrad  Paids,  Vice  -  Hofiichter  in  Aurich ,  ein 
Jurift,  deflTen  ungedruckte  praktifche  Bemerkung 
gen  in  Oftfriesland  Anfehn  haben,  f  x$$5«  . 

Herrmann  Friefenborch ,  ein  Mathematikerund 
künftlicher  Schreib -und  Zeichenmeifter,  ,t  i6y6; 
Er  machte  mit  der  blofsen  Feder  bewandernswiir« 
dige  Dinge  >  und  wird  fogar  dem  berühmten  Cal« 
lig:aphen,3^.  T.Köppelf  (der  in  Bayreuth geftorben». 
und  wegen  deflen  T.  fich  auf  die  Meufelifchen 
JVlilcellaneen  artift.  Inhalts  beruft)  vorgezogen.   . 

3oh.  Hüljeman  ,  ein  bekannter  Sächfifcher 
Theologe,  gebürtig  aus  Efens  in  Oftfriesland 
t  1661. 

M*  Bolemus  oder  BohUn ,  Hofgerichtsafleflbr 
2u  Aurich,  von  dem  eine  Oftfrififche  Chronik  vor- 
handen, die  aber  nicht  gedruckt  ift  Er  ftarb 
1665. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Kleine  tolitische  Schriptek.    Mainz  $  gedruckt 

mit  St.  Rochus .  Hofpitab  Schriften  :    Fortrag   über  einige 
wichtige  Fragen  und  Einwürfe  p    die  zweckdienlichfte  Air 
'mofen  '  Einfammtung   für   Arme,    betreffend:   entworfen 
und  abgelesen  im    General-  Directorium   zu   Manz ,  1786, 
▼on  Auguji  Friedrich  Rulffs »  königL  Grofsbrkt.  CömmitTa- 
lius     General  -  Director   der  küriiirftl.   Mainz,    allgemeinen 
Armen -Vcrforgungjanftalt,  etc.  90  S.  g.   (4  gr.)    Man  he- 
greift  leicht,  dafs   die  Armenpolicey   in  einem  katholifcheo 
Staate,  wo  Betteln  und  Bettler  nähreu bey  dem  grofscn  Haufen 
noch  für  Religiofität  gilt ,  mit  doppelten  Schwierigkeiten  xa 
kämpfen  hat,  und  doppelten  Preis  verdient,  wenn  man,  wie 
In  Mainiifchen  der  Fall  ift  ,  fie  lu  befiegen  wcifs.    Die  Vor- 
fchiägc  det  Hn.  Rulffs  find  nun  bereit«  ru  emcm  öffcntnchcn^ 
unterm  ateu   Jan.  178?  erlaiTcnen    Landesgefetzc  geworden , 
das  wir  ebenfalls  vor  um  haben.     Alles  Pnvatbetteln ,  AImo» 
fenfammcln   und   geben    wird  darinn   bey  Strafe  unterfage ; 
ilatt  deffen  wird  wöchentlich  eine-  einzige  freywillige  CoUecte, 
mittelft    eines  Buchs,  in  welches  jeder  feinen   Beytrag  ein- 
fchreibt ,  erhoben ,  und  auf  eben  diefc  Art  wird  auch  bey 
Durchreifenden  gcfammelt.    Alle  Armen   werden    nun  von 
dem  Staate,  thcils  durch  die  Atbeiisanftalt ,  wenn  fie  arbei- 
ten können,  theils   durch  Almofen  erhalten.    Die   ArBeits- 
Auftak  oder  Armenfabrikc  mufs ,  wie   es  fcheint ,  einen  ftar- 
Ken  Ertrag  Äwerfen ;   daher  wird  man  mit  Recht  begierig 
-von  ihrer  Einrichtung  mehr  xu  erfahren ,  da  es  anderwärts  fo 
fchwer  fällt, folchc  Anftalten  nur  etwas  ergiebig  zu  machen. 
V^ie  viel ,  ob  etwas  ,  oder  auch  gar  nichts ,  ein  Jeder  geben 
wolle ,  wird  ganz  frey  geftellt ;  dies  kann  nuui ,  ohne  einen 
fehr  beträchtlichen  /owt/x,  allenfalls  nur   in   einem  kathoH- 
fchen  Laude  wagen,  wo  der  Glaube  an  das  Verdienftiiche 
der  Wohlthätigkeit  noch   lebendiger  und  thäticer  ift.    Wo 
•her  nun  dicfe  Tugend  nicht  zureicht ,  das  BiedürTuifs  der  Ar- 
men TM  ftillcn ;  foUte   da  der   Staat  nicht  auch   die    Pflicht 
liaben>  feine  Armen  zu  verforgen  ,   nicht  auch  mithin  das 
Recht  ,    du  Mittel    dazu,    da  wo   fein    Vermögen  nicht 
Eoreicht»  bey  (einen  Bürgern  zu  fodernZ 

Zeipzig,  bey  Kummer:  Anweif ung  für  den  Bürger 
Und  Sandmann »  wie  er  fich  hey  der  neuen  Einrichtung  in 
^nfehung  dw  erlitHnen  Sründfy^fiden  zu  verhalten ,  mit  Be- 


zug auf  die  gnädigften  Mandate  d*  d.  Dresden ,  den  lottn 
Nov.  1784  und  4ten  Nov.  ijgd.  —  17S7.  16  S.  «.  (i  gr.)* 
Ein  vollftändiger  Auszug  deffen ,  was  der  gemeine  Mann  voa 
diefen  beiden  Maudaten ,  worauf  fich  die  neue  Chur^chfifche 
Brand  -  Affecurauz  -  Anftalt  gründet ,  za  wilTen  nöthig  bat* 
In  der  letzten  Zeile  S.  S*  §«  13  mufs  es  Ofiern  heifsen,  ftatt 
Michaelis«  Auch  find  fonft  noch  hie  und  da  die  ^.  dcy 
Mandate  nicht  ganz  richtig  angeführt »  welcKes  aber  for 
Druckfehler  gelten  kann. 

Oeffemtl.  Amst.  In  Spanien. hztüch  eise  GefelU 
fchaft  von  IVeihem  vereinigt ,  am  üie  heften  Mtttd  ztty 
Vermehrung  der  Tugend ,  Arbeitfamkeit  und  Indußrie  aujw 
zufinden.  Der  König  hat ,  durch  ein  Schreiben  des  Mioiften  •  ^ 
Grafen  de  la  Florida ^ Bianca ^  verlangt,  dafs  die  Verfamoir 
lungen  bey  Hofe  gehalten  werden  folleu ,  damit  er  felbft  da« 
zu  beförderlich  feyu  könne.  Zugleich  hat  er  der  Gefellfcbaft  ein» 
pfohlen,  ihr  Augenmerk  befonders  darauf  -  zu  richten^  da» 
gute  Erziehung  zu  befördern ,  die  Sitten  durch  ihr  Beylpid 
und  durch  ihre  Schriften  zu  beflern  ,  und  Gefchmack  an 
der  Arbeit  und  Abfcheu  an  der  Verfchwendung  einzuflöfsen« 
Zur  Präfidentin  hat  der  König  die  Grä^n  von  Benavtnte^ 
Herzogin  von  Offuna ,  ernaimt ,  und  die  Gräfin  von  Montij^ 
ift  zur  Secretärin  erwählt  worden.  Den  5teu  October  vocigea 
Jahres  ift  die  erfte  vorläufige  Sitzung  gewefen. 

Todesfall.  Allgemein  beklagt,  ftarb  wm  5ten  Fd»r» 
1788  zu  Clausthai  am  Harz ,  der  Herr  Bergmedikus  Dr,  Jo- 
bann Franz  Wilhelm  Böhmer ,  im  J4ften  Lebensjahre  an  einer 
hitzigen  Krankheit,  die  er  wahrfcheinlich  bey  gefährlichen 
Fleckfieber-  Patienten  eingeathmet  hatte.  In  den  wenigen 
Jahren  feistes  Dienftes  am  Haa  hat  er  mit  gröfster  Auf* 
Opferung,  die  gefiUurlichften  Krankheiten,  fehr  glucklich  be- 
handelt, und  hat  vorzüglich  bey  jeuer  fehr  Ichmerzhaften 
Krankheit ,  die  der  gemeine  Mann  eewöbnlich  die  Häctenkat2e 
neunt ,  die  aber  am  Harz  eigentlich  nleykolik  ift ,  den  vielen  von 
ihr  fehr  leidenden  Hüttenarbeitern ,  grofse  Erleichterung  vei^ 
-fchaft,  worüber  man  hotfentlich  feine  eignen  Bemerkungen 
nächftens  im  Drucke  fehen  wird.  -—  Sonft  ift  feine  fehj-  gute 
Di(p.  de  nervo  noni  paris  Gott  1777  bekaooc«  A.  B.  Clata- 
tfuitf  den  i6teu  Febr,  1788« 
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MATHEMATIKi 

.  BnLiiTr  tey  dem  Verfefler  und  fn  Com;  b. 
Lange:  Aßronxmifckes  ^hrbuch  für  das^ 
S^hr  1790*  nebft  einer  Sommlung  der  neii- 
eften  in  die  aftronomifchen  Würenfchaften 
einfcklagenden  Abhandlungen ,  Beobachtun- 
gen und  Nachrichten  mit  Genehmhaltung  der 
JcönigL  Acad.  der  Wiff.  berechnet  und  her- 
ausgegeben von  Sf^  £.  Bodt,  Aftronom 
imd  Mitglied  d^  Akademie.  358^5.  8*  2  Ku- 
pfertafein* 

Zfierft  der  Kalender,  nach  der  bereits  bekarnn*- 
tea  Einrichtung,  monatliche  Beobachtun- 
gea  wid  Erfdbeinungefv  der  Sonne»,  der  Planeten 
und  des  Mondes,  FinfternilTe,  Bedeckungen  der 
Elxfternet  'Einrichtung  und  Gebrauch  d^s  aftro- 
nomifchen  Kalenders..  Aus  der  angehängten 
Sammlung  von  aftronomifchen  Abhandlungen 
Beohachtuflgen  und  Nachrichten ,  zeichnen  wir 
Iblgende  aus.  Hrn.    If^ejfels  ßeftimm'ung  der  geo- 

Sraphiichea^  Lauge  rerfchiedener  Oerter  im  Hol- 
.einifchen,  Bremifchen  und  OldenburgifcHen. 
Die  GeographiCche  Aufnahme  des  Herzogthums 
Oldenburg  gefchah  mit  eben  den  Werkzeugen,, 
und  nach  eben  der  Methode^  deinen  (ich  Hr.  Oe^ 
der  bey  Verfertigimg,  der  Dänifchen  Charten 
bediene  hatte,  imd  wovon  }it.  Bug^e  ( Befhi-^ 
veLfe  over  den  Opniaaliiigs  »aaiide^  Jörn  er  brugt- 
ped de  Danskß  geographifke  Karter  etc,^  wovon 
auch  bereits  eine  deutCche  Ueberfetzung  1737 
erfdiienen  ilV)  Unterricht,  ertheilt  hat.  Eine 
Reihe  von  Triangeln  in  Oldenburg  wurde  durch 
Bm.  W-eflel  mit  den  gegen  die  Elbe  fich  erftre% 
ckenden  Triangeln  in  Dänemark  verbunden^ 
lyid  daraus  die  Lage  der  Oerter  im.  Oldenburgi- 
ibhen,  gegen  die  Kopenhagner  Sternwarte  be-- 
Simmt.  —  Mayerifches  Zddiacal-Stemverzeich- 
nis  auf  den  An&ng^  des  Jahres  igoo  reducirt, 
und  durch  Hinzufetzung  der  Längen  und  Brei- 
ten der  Sterne,  und  ihrer  jährlichen  Veränderung 
i^  der  geradea  Auffteigung  und  Abweichung* 
zum  Geimaucfae  bequemer  eingerichtet  von  ^^ 
A^  Koch.  Die  Sterne  find  durch  fortlaufende 
Kummern  imterfcliieden ,  ihre  Namen  beftimm-t. 
ter  angegeben,  Druckfehler^  di^  Ul  4^  Qrigiaal» 
J.  L  Z.  178^*  £rßer  Bernd. 


ausgäbe  »wkommei»,  t<wb€€eit,  und  offenbar 
tuirkrhtig  beftlminte  Oeiter  einiger  f  ixftei*ne ' 
nach  den  Angabe«  miderer  Aftronomen,  berichriirf 
vrorden.  Auch  hm  Hr.  Koeh  nütdidie  Anmet-' 
kungen ,  befijnders  in  Riickßeht  auf  fokhe  Ster  ' 
ne,  die  man  jetzt  atw  Himmel  vermifst,  hevae 
fiigt.  —  BeobachtiingundBerecrinungdesDiu-ch- 
gangs  des  $^am  4ten  May  1786.  vom  Hrn.  Ru.' 
mo \rskr in  Petersburg,  Den  DiirchmeiTer  des  Mer. 
curs  6nd  er  iwlfchen  7^',  56  und  g''  (Si-  dei 
Icürreften  Abftand  der  iWittelpiinJcte  11'*  3?'  deH 
Fehler  der  de  la  Landifchen  Tafeln  in' der!  an* 
ge  -  3'.  17"  in  der  Breite  —  ai"  d|p  k„m„ 
Ser  HüUeyifchen  Tafeln  faft  eben  fo  ^ofs  „3 
entgegengefetzt.  Aftronomifche  Beo&achtinffen 
vom  Hrn.  Infpector  Köhler  in  Dresden.  Darni* 
xst  eine  Bedeclrang  der  Hejaden  vDm  Mond« 
dfen  Sten  IWä«  178!^,  und  der  Durch^ng  des  «' 
durch  die  Somic  den  4ten  May.  Täfeln  für  dil' 
Durchgänge  der  Planeten .  der  Fixfterne  und  dS 
Mondes  durch  den  Meridian  vom  Abt  de  Lambr^- 
^e  dienen,  um  tormeln,  dergleichen  Räftner  «1 
Slop  gegeben  haben,  für  die^-Ausübun«  "u  e^" 
leichtem  -  VerfcWedene  aftronomifchl  Bemer- 
Jungen,  und    eine  Abhandlung  über  mögliche 

wm  Hrn.  Vicanus  m,rm  tn  Leonberg,  im  Wir. 

tembergifchen.  Hr.  W.xeigtfichhieralseinMaiir 
der  viel  Neigung  fiir  die  Aftrönomie  hestThe. 

^l^Vf "ifj  ''^f'  "  "°<^*»  "**^'»t  Ai^  Gcleffeaheit 
gehabt  habe,  mir  einen  Jupiters  Trabanten?  d! 
nen  Kometen ,  noch  fonft  was  Fernröhre  wichn 
tfges  am  Himmel  »eigen,  zu  fehen.  Nach  einer 
V^nmsfettung  dafs  man  den  Wirkungskreit- 
SlTl"*"'  wesigftens  auf  loooo  HalLeflbr 
der  Erdbahn  ausdehnen  tonne,  ohne  befürchten 
zu  dürfen ,  dafs  ihre  anziehende  K«ft  das  Gebiet 
einer  benachbarten  Sonne  beunruhige,  oder  die. 
fc  aus  dem  Wirkungskrelfe  der  u^frigen^inea 

f:ZV  A^Ä'"  ^T«.  «'"'«  er.^'nnerS- 
2^r.fl?„?"!??L   ««h  der^fehr  onientlichea. 
Progreffion ,  ivelche  bey  den  Entfernungen  der 
netzt  bekannten  Planeten  ftatt  hat.  und  naci- 
einer  fich  darauf  gründenden  Formel,  in  allert 
^.^rP^^eteiixxnCBTes  Sonnenfyftems .   un^ 
nach   ähnlichen   Betrachtungen   Über  Kometen 
bey  (54000  MilBonen  Kometen  mögödi.    Sdie' 
*  *  *  *  Plane. 
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fUneken  £iel>t  er*  finch  ^e  fyderifcheqi  Umtrafii^ 
weiten  an.  Auch  vermuthet  er  iM)ch  einige  Tra- 
l>anten  des  $  und  %»  Aftrpnomifche  Nachricht 
ten  und  Beobachtungen  aus  England  von 
Hn.  Grafen  von  Br'kihL  Ueber  die  ßeftimmung 
derXsinge  einiger  Oerter  mit  Hülfe  des  Zeitipef- 
iters.  Von  Hrfw-Herfichels  ^fchnhichteni  Tele- 
flcop.  Hr.  H.  hat  den  kleinen  Spiegel  an  diefem 
Teleskope  abgefchafft  und  bedient  Cch  nun  blofs 
ier  Augengläfer  im  Brennpunkte  des  grofseh 
Spiegels.  Ueber  die  Trabanten  des  Uranus  und 
die  vom  Hrn.  H.  entdekten  Vulkane  auf  dem 
Wonde,  welche  Hr.  Graf  v*  Brühl  auch  fchbn  ver- 
mitteln eines  46zolIigeA  Dollondifche»  i^omal 
▼ergröfsernden  achromatifchen  Fernrohres  wahr- 
nehmen konnte.  Der  Preis  eines  7  fchuhjgten 
Herfchelifchen  Teleftops  ift  100  Guineen.,  —  Be- 
obachtungen des  Durchgangs  des  Mercurs  durch 
clie  Sonne  am  4  May  1786,  des  Uranus,  und  ei- 
niger Verfinfterungen  der  Jupiters  -  Trabanten 
im  Jahr  1786.  von  Hrn.  Aftronom  Fixlniiller  — 
Hn  Mechain  theilt  die  Elemente  der  Bahn  nebft 
Beobachtungen  des  2weyten  Kometen  vom  J. 
3786  und  andere  aftronomifche  Nachrichten  mit*' 
Hr.  Schubert,  Adjunetderkayf.  Akad.  derWiffen- 
fchaften  in  Petersburg,  handelt  von  dem  Pro- 
blem ,  vermittelft  anfser  dem  Mittage  gemeflener 
Höhen,  die  Polhöhe  ?iv  finden.  Die  formein 
find  freylich  für  die  Ausübung  eben  nicht  bequem. 
Hrn.  Oberümtmann  Schröders  Unterfuchung  de» 
Sterns  er  im  Orion,  Beobachtung  des  Durchgang» 
des  1^  i7S6f  nebft  andern  aftronomifichen  Be- 
obachtungen und'  Nachrichten.  Er  befitzt  nun 
ein  7  ichuhigtes  Telefkop  von  Herfchel ,  deflen 
Wirkung  ganz  axisnehmend  ift,  —  .^Die  Durch- 
mefler  der  Planeten  fchienen  bisher  wol  etwas 
m  grofs  angenommen  2ü  feyn.  Nach  einer  wie- 
derholten Meflung  des  Durchpieflers  des  2^  ver- 
mittelft, eines.  Lampenmikrometers  fand  erfolchen 
39",  55;  den  deserften  Jupiters -Trabanten  i'', 
19.  Aftronomifche  Beobachtungen  und  Nach* 
richten  vom  Hrn.  De  la  Lande^  Ueber  Hrn*  de 
2>ambre  neue  Theorie  der  Sonne ,  über  Verbeffe- 
ntngen  der  Elemente  der  Bahn  des  neuen  Plane« 
teil  u.  f.  w-  -^  Hr.  Kl'tigel  von  den  Parallaxen 
stuf  der  fphäroidifchen  JErde  — ;  Muthmafsungen 
über  das  Mondenfyftem  des  Uranus  vom  Hrn. 
Rector  Fifcher  zu  Halberßadt.  Allerley  aftrono- 
«lifche  Beobachtungen  %\\  Kopenhagen  etc-  von 
Hrn.  Buche.  Verzeichnifs.  der  geographifchen 
Breite  yerfchiedener  O^rtcr  des  Königreichs 
Schweden,  nebft  ihrem Meridianunterfehiede von 
dfer  Parifer  Sternwarte  mitgetheilt  v^m  Hrn.  Prof« 
^osperin  — ^  tir.  ^Strümiatr,  k.  k.  Aftronom  in 
Vrügf  theilt  eine  Beobachtung  des  Durchgangs 
des  ]^  vor  der  Sonne  mit,  und  Hr^  Graf  von 
Olafen  tu  Haßermtmd,  handelt  von  der  Rotation 
der  Sonne  und  des  Jupiteis*.-—  Friedrichs  Ster- 
nendenkmal; ein  neues  von  Hrh«  £ode  Gunter 
der  BencnMHg  Friedrichsehrs  eiUwoifoifev^^jIcerA« 
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bäd,  'Vir€khesAutf76  iwifchenderKaflIodofa,  dem 
Cepheus»  Andromeda  und  Schwan  zum  Theil 
vom  Hm.  Bode  felbft  beobachteten  Sternen  zii- 
fammengefetzt  ift.  — i-  Ueber  die  gröfsce  JVUttel- 
punkts'gleichung  vom  Hrn.  Vicarius  Cammerer 
in  DüsÖngeiv'  Hr:  Klügei  von  Berechnung  der 
Äonen  auf  ^^inem*gcdtuckteri  Sphäroid.*^  Vch^ 
fchlag  zu  einem  neuen  Mikrometer  vom  Hm. 
Fifcher  etc.  Man  gedenke  fich  eine  kleine 
..kreisrunde  Scheibe,  die  fich  aber  nicht  um  ih- 
ren Mittelpunkt,  fondern  um  einen  andern  ex- 
cenirifchen  drehe,  und  nun  die  Alhidadcnregd 
eines  Winkelmeflers ,  welche  gedachte  Scheibe 
berühre,  und  vermittelft  einer  Feder  an  fie  an- 
gehalten werde.  So  wie  man  diefe  Scheibe  mm 
ihten  e^icentrifchen  Punkt  dreht,  wird  fie  iie 
Alhidadenregel  verrücken;  der  Winkel,  um  den 
fich  aber  letztfer  dreht,  wird  immer  mir  klein 
in  Abficht  des  Winkels  fey  n,  uni  den  die  Scheibe  ge- 
dreht wird,  und  man  kann  aus  letzterem,  der 
fich  nach  einer  hier  angegebenen  Vort-ichtung 
leicht  meflen  läft ,  erftere  berechnen ,  und  fo  die 
geringfte  Verriickung  der  Alhidadenregel  fehr  ge- 
nau angegeben.  .  Diefer  Gedanke  ift  finnreich, 
und  läfst  fich  leicht  ausführen,  --  JNun  »och 
verfchiedene  vermifchte  aftronomifche  JNachrichr 
ten  von  Schröder,  Ktügel  u.  a. 

HiiL« ,  im  Wayfenhaufe :  Die  nötk^en  kerikh- 
niffe  zur  Anlegung,    Beurtheilung  und  Be* 
rechnung  der  ITaWermühlen ,  und  zwar  der 
Mahl  -,  Oe/.,  und  Sägemühlen  für  Anfänger 
und  Liebhaber  der  Mnhlenbaukunß.    Heraus- 
gegeben von  ^oh.  Chrißian  Huth.  KönigL 
Preufs-    Landbaumeifter   des   Fiwftenthtims 
Halberftadt.  1787. 140 S.  g.  iSKupfert.  Ci4gr.) 
Praktifche  Vorfchriften  in  einzeln  Fäüen  ge- 
hörig anzuwenden,  fetzt  von  der  Theorie  der- 
felben  wenigftens  fo  viel  Kenntnifs  voraus,   afe 
hinlänglich  ift,  die  Abficht  und  den  Sinn  einer 
jeden  Regel  zu  verftehen,   und  ihre  Einfchrän- 
kung  in  diefen  eder  jenen  Fällen  richtig  zu  beur- 
theilen.    Ohne  eine  theoretifche  Ueberficht  rön 
der  Art  tappt  man  im  Finftern',   und  bleibt  im- 
mer bey  der  Anwendung  in  folchen  Fällen ,  die 
nicht  ganz  alltäglich  find,  oder  in  den  Voifchrif. 
ten  nicht  gerade  zu  erwähnt  worden ,  in  Unge- 
wifsheit.    Je  weniger  man  Theorie  vorausfetzen 
darf,  (und  für  folche  fcheint  die  Schrift  des  Vf. 
beftimmt  zu  feyn) ,  defto  deutlicher  und  beftimm- 
ter  müflen  die  Regeln  abgefafst  feyh ,  defto  mehr 
Erläutenmgen,  find  nöthig,  ihren  Ümfeng,  ihre 
Gränzen  richtig  zu  beftimmen.     Bey  Vorfchrif- 
ten, diedas  Mafcliinenwefen'betreffen,  ift  die- 
fe  Erinnerung  um  fo  erheblicher,   da  oft  eine 
nicht  gemeine  Kenntnifs  der  höhefn  Mathematik 
zur  richtigen  Auseinanderfetzung  aller  Umftände 
•  dabey  erforderlich  ift.    Daß  diefe  Erinne^imgen 
wenigftens  das,  was  der  Verf.  hier  von  derfle. 

rechnung  der  Äflühlenwerk^  beybringt»  treffen, 
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^ird  jeiÄer  Kentijßr  geffehen  mtiflen«    Unentbehr- 
lich find    hier  allgemeine  Vorkenntniffe    vom 
Gleichgewichte  .und   der  Bewegung,  von  den 
verfchiedenen  Arten  derfelben,    von  Gefchwin- 
Jigkeit  insbefondere  bey  ungleichförmiger  Be- 
wegung, von  den  mancherley  Kräften  bey  Ma- 
schinen, .und  ihrer  Wirkung  durch  Druck,  Stofs 
ü.  d.  d.  *  Dann  Begriffe  von-der  Trägheit,  dem 
Widerltahde,   und   den  Hinderniflen  der  Bewe- 
gung, von  dem  Beharrungszuftande  der  Mafchi- 
nen,  der  Art  ihren  Effect   zu  beurtheileh,  vor 
Momenten  u.  d.  gl,   —    Dies  würde  Anfängern 
vorläufig  das  Schwürige  bey  Anlegung  der  iVJa- 
ichinen,    den   Gefichtspunkt,  nach  welchen  fie 
fich  zu.  richten,  und  die  Ueberficht  des  Ganzen 
gelehrt  haben.    Statt  delfen  fangt  aber  der  Verf, 
gleich  von  der  Berechnung  der  Gefchwindigkeit 
desWaflers  und  vom  Waflerftofse  an,  redet  zwar 
dabey  von  todten  und  lebendigen  Kräften ,  lehrt 
aber  nicht  deutlich,  was  Anfänger  fich  darunter 
vorflellen  foUen ,  noch  was  die  gegebene  Regel 
Ar  Einfchränkungen  leide,  wenn  die  den  Stofs 
Empfangende  Fläche  felbft  in  Bewegung  ift  u.  d, 
gl.  Hingegen  ift  er  in  den  Exempeln,  die  er  glebt, 
unnöthiger  Weife  weitläuftig,  zeigt  z.  B.  erlllich 
ürte  ivL  rechnen  fey,  wenn  die  Fallhöhe,  woraus 
man  die  Gefchwindigkeit  des  Waflers  und  den 
^tofs  fucht ,  in  Schuhen ,  dann  wenn  fie  in  Zollen^ 
und  endlich  gar  wenn  fie  in  Linien  gegeben  wä- 
re»  und  fuhrt  dabey  alle  Multiplier  tionen  und 
Divifiönen  fo  umftändlich  a\is ,  als  wenn  er  mit 
Anfängern  der  Rechenkunft  (und  die  Collen  hier 
Mafchinen  anlegen  und  beuftheilen!)  zu.  thun 
üiätte,  welches  den  Rechnungen  (<lie  fich  übri- 
gens fehr  leicht  durch  Logarithmen  fiihren  lieflen) 
ein  fo  fchwerfälliges*  und  verworrnes   Anfehen 
giebt,  dafs  wir  den  Gang  derfelben  zur  Nachah- 
mung nicht  empfehlen  können.     Der  Verfii  (Ter 
fcheintdies  felbft  gefiihlt  zu  haben,   und  giebc 
daher  eine  ziemlich  weitläuftige  Tafel,  aus  .dem 
Gefälle  des  Waffers,  Gefchwindigkeit  und  Stofs 
zu  finden,  wobey  denn  freylich  doch  nocn  die 
Unbequemlichkeit  bleibt,  dafs  man  fich  für  eine 
Fallhöhe,  die  nicht  genau  in  der  Tafel  fteht ,  der 
Froportionattheile  bedienen   mufs.      Die   Tafel 
ftheint  iins  fehr  entbehrlich,   weil  die  Formel, 
die  erwähnten  IHnge  zu  berechnen,  nicht  im  ge- 
ringften  weitläuftig  ift,  zumal  wenn  man  die  Lo- 
garithmen dabey  anwendet*    Nun  zeige  der  Vf- 
▼erfchredene   Arten    die  •  Gefchwindigkeit   des 
Waffers ,  Inf  einem  Streunte,   In  eine^u  Bache  etc. 
praktifchzu  finden ,  .und  zwar  i)  vermittelft  ei- 
ner meffingenen  hohlen  Kugel ,  die r man  auf  d^m 
Waffer  fchwimme»  läfst,  dann   2)  mit  Hrn.  Pi- 
tots  Strommefler ,.   \ind  3)  diurchs  Nivellement, 
woraus  üch  das  GefdQe  gfebr»     Dais  das  erfte 
VerSihren  n\ir  des  WafEevs  Gefchwindigkeit  auf 
ier  Oberfläche  giebt ,  hätte  folchen  Anfängern,  • 
alsHr»  H.  zmn  voracts  fetzt,  erwähAtwerdendür- 
fcB>  ttod  da&  der  PUatifchie  Stronunefle^  das 


das  nicht  leifte ,  was  man  durch  ihn  fuchen  will, 
lehrt  unter   andern  ^Käftners    Hydrodyn.   (292). 
Die  Werkzeuge  zum  Nivellement,  deren  im  iten 
Kap,   erwähnt  wird,    find   das  Wagfeheid,    die 
Bley-  oder  Setzwaage;  doch  wird  auchjer  Waf- 
ferwaagen  mit  Dioptern  oder  Fernröhren  gedacht, 
von  allem  aber  fo  flüchtig  gehandelt,  dafs  An* 
fänger  damit  nicht  ausreichen.      Mehr  hat  uns 
dasjenige  gefallen ,  was  der  Verf.  im  3ten  und 
ifolgenden  Kapiteln  von  der  Befchaffenheit  der 
einzeln  Theile  einer  Mahlmühle ,  von  den  man- 
nichfaltigen  Kunftwörtern  und  ihrer  Bedeutung 
vorträgt.    Auch  ift  alles  durch  Kupfer  fo  gut  er- 
läutert, dafs  wir  nichts  dabey  zu  erinnern  fin- 
den ,    das  9te  Kapitel  handelt  von  den  Stampf- 
mühlen,  und  das  9te  von  den  Sägemühlen.  Kraft, 
Laft,    oder  Wiederftand  hlebey  :^u  berechnen, 
wird  in  fo  weit  gewiefen,  als  zur  etwanigen- Be- 
lu-theilung  deflen,  ob  die  Kraft  den  Wiederftand 
%VL  überwältigen  vermag,  hiiüänglich  ift.     Der 
Verf.  ift  gefonnen ,  auch  noch  von  andern  Müh- 
len einen  dergleichen   Unterricht  zu  erthcilen. 
Wir  halten  diefe  Arbeit  eben  nicht  für  überftüflig, 
da  gröflere  hieher  gehörige  Werke  fehr  koftbar, 
kleinere  in  der  Befchreibung  einzelner  Theile  der^ 
Mafchinen  zu  unvoUftändig  find.    Doch  wünfch- 
ten  wir,  da  dies  der  Verf.  willens  ift,   däfs  er 
xum   Behufe   folcher,    welche  fich  die  nöthigc 
Einficht  aus  der  Theorie  nicht  erworben  haben, 
oder  auch  ihrem  Berufe  nach  nicht  können ,  die 
allgemeinen  Vorkenntniffe  aller  ifmftände ,  wor- 
auf man  bey  Anlegung  der  Mafchinen  überhaupt 
zu  fehen  hat,     nachhohlen  möchte,   ungefähr 
nach  dem  £ntwui;fe,  wie  wir  folchen  zu  Anfan- 
ge diefer  Recenfion  gegeben  haben.     Dann  kann 
flies  zugleich  eine  gute  Vorbereitung  flir  folche, 
feyn,    welche  dadurch  Luft  bekommen   haben 
•fouten,  fich  in  tiefere  Tiieorien  einzttlaflen,  und 
die    Werke  eines  Belidors,    Karftens    u.  a.  zil 
ftudiren« 


Z I  TER  JR  GESCHICHTE. 

Stockholm,  Upfala  und  Abo  bey  Schwedeans: 
förfok  til  et  Bioffraphifkt  Lexicon  öfver  lär* 
de  och  namnkswäige  utländße  Man.  Tredje 
Delen.  1786.  I  Alph.  3  Bog. 
Förfok  til  et  Biographifkt  Lexicon  efver  Nant'- 
kunnige,  Lärde  .och  Mimesvärde  fuenße  Man 
af  Georg  Gezelius.  Fjerde  Delen.  1787^ 
i^AIph.  16  Bog. 

Wir  kündigen  hier  den  Befchhifs  zweener 
feit  6  bis  7  Jahren  in  Schweden  heraus  gekom« 
Kienen  biographifchen  Werke ,  die  dort  mit  vie* 
lern  Beyfall  aufgenommen  und  durch  eine  dort 
ungewöhnliche  Anzahl  von  Subfcribenten  unter- 
ftützt  worden ,  ^n.  Das  zuerft  genannte  enthäl( 
Lebensbefchreibungen  von  fiift  1200  gelehrten 
und  beVühmten  Ausländern«  Sckon  die  fflestge 
]&  e  e  e  a  der« 
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derfelbengiebt  2u,crtennen,  dafs  cUe  Nachridw 
ten  fehr  kurx  feyn  müflen,  und  oft  fciuin  eiae. 
ganze  Seite  einnehmen.    Woher  Oe  genommen 
find,  ift  nicht  angeführt;  bey  uns  in  Deutfchlarid 
find  fie  weniger  unbekannt,  als  fie  in  Schweden 
waren;  aber  es  war  rühmlich»  auch  dort  dadurch 
den  Gefchmack  an  dergleichen  nützlichen  lite- 
rarifchen  und  biographischen  Nachrichten  zu  be- 
fördern-. Wir  verweilen  bey  einigen  beym  Durch- 
blättern uns  vorgekommenen  nöthigen  Berichti- 
gungen aicht;  fondern  gehen  gleich  zum  zwey^ 
t^n  Werke  über,  das  blofs  biographifche  Nach- 
richten  von  eingebornen  Schwedifchen  berühm- 
t;en  Männern  enthält,  fie  mögen  Staatsmänner, 
Gelehrte,     Soldaten,     Civilbeamtc,     Kauflöiite»; 
'Küuftler   oder  dergl.  mehr  gewefen  feyn,    und' 
zwar  folcher,  die  von  König  Gußav  I  1521  bis 
«um  Antritt  der  Regierung  des  jetzigen  Königs, 
1771  fich  in  Schweden  bekannt  gemacht  haben. 
i)er  Veffaffer  diefer  für  den  ganzen  Umfang  der 
Staats-  Kriegs-  Gelehrten  -  Kirchen-  Handlungs- 
iind  Kunftgeichichte  oft  merkwürdigen  Nachrich- 
richten,  iu  der  königl.  Hofpredigerund  Probft, 
Hr.n»  ^eorg  Gezelius^  derfolche  mit  vieler  Mühe 
flacht  allein  aus  den  gröfsern  Sammlungen  eines 
Stjerneman^  Lönboni^  Ekholm^  Gj öru etl^  (onderti 
auch  aus   kleinem   Streitfchriften ,   Perfonalien, 
Leichenreden,   einzelnen  Lebensbefchreibungen 
u-  d.  m.   felbft  bisweilen  aus  urkundlichen  und 
iilm  mugetheilten  und  fchriftlichen  Familien'nach-' 
richten  gefammelt,    und  jedesmal  feine  Quel- 
len angetührt,  dadurch  aber  auch  folchen  defto- 
mchr  Glaubwürdigkeit  gegeben  hat.     Der  erfte' 
Th.   davon  erfchien  1778.  auf  i  Alph.  5  Bog,, 
und  gieng  von  A  bip   H,  der  zweite  1779,  und* 
ging  von  l.bis  R  der  dritte  1780,  von  S  bisG.** 


A.  L.  Z-  WÄ^RZ-   |^7$S, 
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Der  vierte^,  der  im.vorlj«it  Jalir  ei^  anS;  Ucht 

S?treten.  Ift-,  und'den  wir  hier  vor  i^ria  h^beiu' 
ein  Supplementbandt  deruber  das  ganze  AlpAa«' 
bet  geht,  und  auch  zuletzt  von  S.  S27  bis  616, 
einige  Zufätzc  und  Verbefferungen  zu  den  vori-*^ 
gen  Theilen  liefert.    Es  find  keine  noch  lebende»* 
fondern  blofs  verftorbene  aufgenommenen.    Bef 
den  zu  imfern  Zeiten  Verftorbenen,  als  z.  E.  dem^ 
bekannten  Bürgermeifter  Kjermann\  dem  Spre*. 
eher  des  Baurenftandes,  Oiof  Hikansfon*vL.^.nL 
Kitte  man  vielleicht  mehr  erwartet.    Von  einle- 
gen Männern  find ,   zur  Aufmunterung  und  Ab- 
wechfelung,  bisweilen  einige  Anekdoten  erzäh«' 
let;    nur  hätten  folche,   wie  die  Gefpenßerge*. 
fchichte  mit  der  Gräfin  Stenbock  S.  333.  nicht 
mit  aufgenommen  werden  feilen.    Wie  viel  die 
dortigen  Theologen  fich  noch  auf  dem  Reichstag^ 
1747  über  die  Philofophen  angemafst,  fieht  man- 
aus  dem  S.  369  eingerückten  Memorial  des  Prie- 
fterftandes  an  den  König.    Vom  Oberften  Funk' 
kommt  S.  170.  ein  merkwürdiges  Gefpräch  vor»' 
das  er  mit  dem  Türkifchen  Grofsvezier  gehalten« 
welcher  fich  fo  gar  nicht  gefcheuet  zu  drohen: 
er  wolle  den  König  Carl  Xll.  auf  einen  Wage«* 
binden^  und  fo  wegfuhren  laflen;  worauf  Furile 
geantwortet:  mein  König  läfst  fich  nicht  binden^ 
von  wem  es  auch  fey;  und  will  ihn  jemand  mit 
Gewalt  angreifen,   fo  gebraucht  er  wieder  Ge*. 
walt,  fo  lange  er  auch  nur  dea  kleinften  Finger' 
rühren  kann.    —    Das  bekannte   Münzzeichen/ 
mit  den  Worten  publica  ßdes^  ift  nach  S.  370,^ 
vom  Staatsfecretair  Höpken,   ehe  noch  der  be* 
kannte  Baron  Görz  den  geringften  Theil  an  dor--* 
tiger  Staatswirthfchaft  i>ahm,    und  wurden  da** 
von  gleich  anfangs  für  eine  Million  ThaL  Silber* 
münze  gefchlagen ,  ü.  d.  m. 


LITERARISCftE     NACHRICHTEN. 


BBRiCHTfouMC.  Die  Toni  Recen Petiten  aus  dem 
Böhnierfchen  Magazin  im  N.  2-a.  der  A.  L.  Z.  «usgezö- 
cene  Anekdute  von  dem  fcheuslichen  Eide »  den  eine  Con- 
«eftltlD  im  Klofter  Efcherde,  im  Stift  Hüdesliciin,  ab|»e- 
i^gt  haben  foH .  ift  völlig  ungegründet.  So  bald  als  diefe 
Ai^ekdoCe,  aus  dem  BfihmeriJcben  Magazin  ausgehoben^ 
■  in  der  Hambnfger  Zeitung  crfchien ,  machte  der  Ham- 
burg, ivaiferl.  Refident  dan  Hildtslieimilcben  Oilicial 
drfranf  aafinerkfam.  Diefer  fandte  3  Commifiarien  nachr 
dim  Klofter»  und  da  fand  fichs »  dafs  feit  1730  keine 
Ccwveri'itin  dort  gewefen  war.  Man  verlangte  nun  von 
Hr.  Böhmer  genauere  EhrklUpun;.  Er  weigerte  fich*  den 
Einfender  feiner  Anekdote  zu  nennen;  nannte  aber  die 
Conventtin  namei^tlicli.  Diefe  Mamfell  M**  aber  hat 
oitht  2tt  EJch^9%  fondern '  in  Hildesheim  felbft t  in  dar, 
Uiiiiter  Kirche»  ihr  ^laubensbekenntnifs  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Rituale  abgelegt.  Die»  gefchah  in  Gegenwart 
vieler  Zuhörer ,  unter  denen  noch  lebende  Proteftanten  - 
fltrd.  Auch  hat  de»  Biwder  der  fdamfel  M**  eidlich  er- 
UUitcrt« .  dalf  >  4m  Gl«ttb^nibdk^nntm&  0ins  nach  dem 


Rituale  abgelegt   fey.     Diefe  eonrertitin  kam  nacbfieft 
ijis  Klofter  Efcherde  t  und  wurde  hier»   da  fie  den  getha* 
11^  Schritt  bereuete»  wahnfinnig.    In  diefem-Zulbin^l«' 
fchrieb  fie  an  mehrere  proteftantifche  Bekannte  und .  faaiti 
fie  wieder  zu  befreien.    In  diefen  Briefen  (ibertrie|>  fie» 
wie  fich  das  von  einer  aus  Gewiftensqualen  wahnfinpi«' 
g^n  Perfon  erwarten  läfst,  alles»  was   fie  gethan  batte»' 
und  einer  dieler  Briefe  ift  wolil  die  Quelle  o^'-  wenir-- 
ü^n$  die  VeranlafTung  zu  diefer  Anekdote.     De^  OllicUl ' 
hfit.  die  Acten  Hn.  Böhmer  zugefandt,  der  auch  fcfaon 
zii  revociren  vcrfprocben  hat;  weil  man  ihm  drohte»  im- 
efttgegengefttzten  Fall  die  Kbige  bey  der  Regierung   zu 
Hannover  anhfingij^  zu  machen.     A.  Ä  rf.  th  J/Udtskeim», 
den  loten  Febr»  17 UZ^ 


« 

ToDKsrALt.  Den  14  Jan,  ftarb  zu  Altenburr  der' 
HerzQgl.  S.  Gothaifche  Rath  und  Hofmedikus,  auck' 
Stadt  und  AnKsphifikuv»  Hr.  Du  QtQ,  H^m\  K<migtdM^ 
im  70  Jahre  feines  Aitrra*  '  , 


*« 
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PHTSI K.  . 

I  Qalle»  im  Verlage  der  Waifenhausfeucthand- 
lung:     Sifftematffches  Handbuch  dar  gefaitim" 

[      ten  Chemie^  xum  Gebrauche  feiner  Vbdefim-i 

]  gen,  entworfen  vg.n  Friedr.  4lbr.^cht  Caxk 
Gren^'  3er  Arzneygelahrheit  und  Weltweis* 
heit  Doctor  und  aufserprdentlichem  Lehrer, 
auf  dßif  Friedrichsuniverfität  Z|U  Haue  u,  f.  w« 

.     ;Erßer  TheiL   iji?*  gr.  g.   684  S- .  ( i  lUhlf»; 

Diefer  erfte  Band  eines  neuen  Handbuchs  der  ge« 
fammten  Scheidekunft  zeichnet  (ich  vor  andern 
ähnlichen  Werken  (o  vortheilhaft  aus»  dafs  er  ei- 
öer  weitläuftigern  Anzeige,    als  wir  fonffvoi| 
Lehrbüchern  zu  machen  pflegen,  fehr  würdig  i(^^ 
denn  der  Verf.  h^t  nicht  nur  die  bekannten  WaJur- 
helcen,  die  man  gewöhnlich  in  den  Anfangsgrün« 
den  der  Chemie  antrift,   befler,  als  viele  feiner 
Vorgänger,  vorgetragen  und  erläutert,  fondern 
^  hat  auch  eigne  Erfahrungen  xmd  Unterfuchun- 
gcn  mancher  wichtiger  .Gegenftände  eingefchal» 
tet,,    die  Beobachtungen  neuerier  Scheideküuftlor 
angeführt,   und  die  Meynungen  der  Herren  ATr- 
wan\  Lavoißer^  Prießley^    Bergman^'  Macquer, 
Hermbßädt  imd  andrer  Naturforfcher  über  die  Be- 
schaffenheit des  brennbaren  Wefens,    über    die 
Erzeugung  und  Mifchujig  yerfchiedcrier  Luftar- 
ten, über  die  l^rfachen  m^ifichef  E'rfch^inungQn,, 
iia  man  bey  dcji^  Bearbeitung  des  Kalkes ,  ejuaigpr 
Metalle,  und  anderer  mehr  oder  ^yeniger  ziißu^i-» 
mengeffetzten  Körper  beobachtet',  feiir  richtig  be^ 
urtheilt,  und  hiedurch  fein  Buch,  für  den  geüb- 
tem Scheidekünßler  fe.wohl,   Hb  für  den  Anfan- 
ger, brauchbar  gemacht.    Er  trägt  zuerß  eine 
kxLTze  Gefchich^tederSdieidekunft  Yor,  lind nennt 
zugleich  die  vorzüglichften  chemifchenSchrlftep»,' 
(unter  dehen^  lyir  indeflen  .^ie  Werke  eines.  Ä/^-' 
w^,  Rivinus^  Libai^^  Begui^^  Tächeniüs^  KidU 
ger^  FizeSy  de  le.Boe  Suhius  und  einiger  anderii 
ungern  vennifst  haben;;  hierauf  geht,  er  war  Che* 
mie  felbft  über,   und  handelt  in^/nfÄhfchnittea 
von   den  Beftjindtheilen  der  Körper  überhaupt,' 


fpchern  Stoffen  \md  Beftandtheilen  ^er  Körper 
der.drey  Naturreiche,  von  der, Unterfüchung  der 
Körper  des.CewäcKs-und  Thierrcichs  durch  mäC-; 
Ijge  Wärme,  in  Rückficht  ihrer  nähern  Beftahdr 
dieile,  und  von  den  Erden  und  mineralifchen 
Sjäuren ,  nebft  ihren  Verbindungen  lu  Neutrale 
und  Mittelfalzen.  Die  Alchemie  habfe ,  fagt  Hr. 
Cr. ,  mit  der  Chemie  nichts  weiter  als  die  Aehn- 
lichkeij  des  Namens  gemein,  und  man  thue  ihr 
und  dßti  Verehrern  derfelben  nicht  zu  viel  Un- 
recht, wenn  man  fie  für  ein  Hirngefpinft  und  die 
letztem  für  Perfonen  erklärt,  die  das  Wirkliche 
yerlaffen ,  um  nach  einem  Phantom  zu  hafchen. 
■  Die  zufammenhättfende  oder  mechanifche  Ver- 
wandfchaft  verdiene  eherCohäfionskri^ft  genehnt, 
der  Name  Y^rwandfchaft  aber  blofs  auf  die  An- 
ziehung ungleichartiger  Stoffe  unter  einander 
eingefchräiikt  zu  werden.  Die  Einwirkung  des 
Feuers  auf  die  demfelben  ausgefettten  Körper 
beruhe  ebenfalls  auf  der  Verwandfchaft  des 
Feuers  zu  denfelben  oder  zu  ihren  Beftandtheilen,. 
und  die  Verwandfchaften  feyen  folglich  die  ein- 
zigen chemifchen  Mittel  zur  Zerlegiuig  der  Kör^. 
per.  '  Der  JJnterfchied,  den  man  gemeiniglich 
unter  mechanifchen  und  chemifchen  Aufiöfungen 
macht,  fcheint  überflüfsig  und  der  Natur  der 
Sache  nicht  angemeffen  zu  feyn,  weil  bey  jenen 
fbwohU  als  bey  diefen,  eine  genaue  Vereinigung 
ungleichartiger  Beftandtheile  ftatt  finde.  Ein  ge- 
meinfchafidiches  Auflöfungsmittel  vereinige  kch 
zwar,  in  vielen  Fällen  delto  fchneller  mit  einem 
Körper,  jq  näher  es  damit  verwandt  fey,  aber 
i^iaii  dürfe  deshalb  doch  nicht, mit  IP^enzeln  fol- 
gern, dafs  fich  die  Verwandfchaft. der  Körper  mi( 
einem  gemeinfchaftlichen  Auflöfungsmittel  um- 
gekehrt wie  die  Zeiten  der  Auflöfung  verhalte, 
weil  es  fehr  viele  Aufnahmen  von.  diefer  Reg«l. 
^e^be;  auch  könne  man  nicht  mt.JRirwan  anneh- 
men;,' dajts  fifrh  die  Verwandfchaft  der  K9rper  mic 
^jaem  gemeinfchaftlichen  Auflöfungsmittel  wie^ 
die  Menge  des  davon  aufgelÖftp'n  Körpers  ver-. 
Halte,  weil  die  Erfahrung  vielmehr  lehre,  dafs  die 
Anziehung  der  Körper  gegen^  ein  folches^Men- 

"    f e  "  ■ 


von  den  Beftjindtheilen  der  Körper  überhaupt,'  ßruum,  und  alfo  die  Stutenfolge  der  einfachen 
von  den  Werkzeugen  des  Scheidekünftlers ,  van|  WaHvenvanofchaft,  weder  ihrer  eigenthümlichen 
cen  chemifchen  Operationen  ,   von  eii^igen  vor-     DicHtigkeit,  noch  dien  Zeiten  der  Auflöfuiig,  nach 


lüglichern  ^ind  am  aUermeiften  verb^reiteten  cifl-^ 
A.  L.  Z,  1788.  Erßer  Band.  "  * 


DicHtigkeit,  noch  dien  Zeiten  der  Auflöfung.  nach 
d^*r  Menge,  in  welcher  fie  aufgelöft  werden,  ent-. 
Ff  ff  fpre- 
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fpreche,  fondern  ßch  nach  der  eigeiuWiifiHMiefn» 
Natiir  eines  jeden  Körpers  richte,  und  alfo  jedes- 
mal durch  Erfahrung  gefunden  werden  •  muffe ; 
indeffen  fey  es  gewifs*,     darfs  die  wechfclfeitige 
Zerfetzung  der  2ufammengefetzten   chemifchen 
Körper  auf  diefift' Verhältnifs  ihrer  vetfchiedenen« 
Auflösbarkeit  Wruhe;-dafsabetJiierb«y  die 'War*  • 
me  oder  Kälte  eine  Verfchiedenheit  verurfachen 
könne.    Bey  der  Schmelzung^naRcher  tehrütetiQ* 
flü&iger  oder  unfchmelzbarer  Körper  durch  Hülfe 
einiger  Jlüfle  gehe  zwar  eine  Art  von  trockner 
Auflöfung  vor  fich  ,    allein  die  Urfache  jenes  Er- 
folgs lade  lieh  hieraus  nicht  erklären »  es  fcheine 
vielmehr,   dafs  durch  die  Verbiiidung  der  Theile 
linter  einandeV  die  Anziehnhg  iur  Wahnemate-' 
riß,   die  Grundiufache  alles  Schmelzers,  abgeän- 
dert  werde.    Die  Verwandlung  eines  terpers  in 
Dampf  föy  voii  feiner  natürlichen   Verdunftung 
imterfchied^n;  denn  unter  diefer  müfle  man  eine 
Aufiöfung' des   Körpers  ini    der  Luft  verftehen» 
wrelcker 5aher  auch,  wie  diefe  felbft,  imfichtbar 
und  unbemerkbar  fey„    dahingegen  ein  wahrer 
Dampf  mit  der  Luft  iiur  mechanifch  zufammcn- 
hänge,    und  lieh  daher  auch  durch  da$  Geficht 
•feemerken  iaffe.      Die  fogenannten  künftlichen 
lAiftarten- entßehen  auf  eine  ähnlidie  Art,  wie 
die  Dämpfe,   nur  fey  die  Verbindung  des  Stoffes 
der   Wärme   mit  gewiflen  Materien ,  bey  jenen 
noch  inniger ,   als  oey  diefen ,    und  deshalb  Iaffe 
ftch  oft  durch  die  Hitze  ein  Dunft  in  eine  luftför* 
i^ige  Fiüffigkeit  verwandeln,  und  manche  Luft- 
afrt  wieder  durch  die  Kälte  ( oder  durch  Abfonde- 
j\ing  eines  Theils  der  Wärmematerie)  in  einen 
Dampf  zuriickbringen.      Die  Salze  feyen  unent- 
^ündliche  Körper,   die  nur  höchftens  200 mal  fo 
■viel,   hls  ihr  eignes  Gewicht  beträgt,  liedendes' 
Waffer  zti  ihrer  Auflöfung'  erfodern,  /und  auf  der 
Xunge  einen  Gefchmack  erregen;  der  Grund  der 
gröfsern  oder  geringern  Flüchtigkeit  oder  Feuer- 
Beftändigkeit  der  Säze  und  der  übrigen  Körper 
fiege  wohl  nicht  in  der  gröfsern  oder  geringern 
Ausdehabarkeit    derfelben  im  Feuer,    fondern 
•fieimchr  in  der'eigcnthümlichen  Anziehung  und 
«fhemifchen  Verwandfchafc  derfelben  oder  ihrer 
fieftandthellö  zum  Stoffe  der  Wärme.  —■    Die 
Wirkung,  welche  ein  ätzender  Körper  auf  die 
Theile  eines  thierifchen  Körpers  äufsert,  benihe 
stuf  einer  auflöfenden  Kraft,    und  fie  fetze  alfo 
Reine.  befondereEfgetifchaften,   fondern  nur  ei-' 
iie  VeriVaritffchatt  jenes  Stoffes  zu  gewiffen  Be- 
ftaildthellen  des  thierifchen  Körpers  voraus;  der' 
Kalk  und  diö  Langenfalze  feyen  in  ihrem  reinen 
Zuftande/  daSslft,   ohne  Luttfäure,    vori  Natur 
ätzend,    dife  fixe  Luft  aber  mache  diefe  Körper' 
jhilde,  lind  "verhindere  Im  rohen  Kalke  die  AwÖ^ 
fting;  der  gebrannte  Kalk  aber  enthalte,   allem 
▼ermuthen  nach,  auch  Wärmematerie  in  fich,  die 
'diircKs  Löf'chen  deffelbon  mit  Waffer  frey  werde, 
und  die  Empfindung  der  Wärme  und  Hitze  erre- 
ge.   Öer  Stoff  der  Wärme  mache  andere  Mate-' 


siefv1lMiti^^,ßr  breite  fich  immer  nach  oben  zu 
aus,    und  theile  den  Körpern,    mit  denen  er  iu 
Verbindung  gebweht  wird ,  Jolche  Eigenfchaften 
mit,  die  nicht  Wirku^igen  eines  pofitiv  fchwerea 
Stoffes  feyn  können ,  man  muffe  deshalb  folgern, 
dafs  jenes  Wefe/i  nicht  nur  an  und  »-fiir  ficV»   fo*t 
derii  auchim  gebundnea  Zuftand^  Iseine  Schweiz 
habe.      Die  Lichtmaterie  (die  materielle  Urfache 
^es  Lauchtens )   fey  von  dem  Stoffe  der  Wärme 
fefer  unterfchieden ;    denn  man  könne  die  Wir- 
kungen des  Leuchtens  nicht  von  gewiffen  unbe- 
kannten Modificationen    des  letztern    ableiten, 
noch  das  Licht  für  einen  blofeen  Zulband ,  »fiir  ei- 
ne blofse    Qualität  der  Körper,    erklären;    das 
Feuer  hingegen  beftehe  ans  den  eben  genannten 
i\ngleichartigert  Stoffen  (den  Materien  des  Lichts 
und  der  Wärme, )  es  fey  alfo  ein  zufaiumenge- 
fetztes'  Wefen,  und  kein  Element,  und  man  kön- 
ne es,    einigen  Erfahrungen  zufolge,    als  eine 
Auflöfung  der  Materie  der  Wärme  in  dem  Stoffe 
des  Lichts  betrachten ,    wo ,    wie  bey  mehrera 
AuflÖfungen^  der  a\ifgelö{le  Körper  ian  der  Natur 
desMenl&utjmsAntheil.neTime;  übrigens  befinde 
fich  nicht  in  allen  brennenden  Körpern  bey  dem 
entwickelten  Lichte  eine  gleich  grofse  Menge 
der  fieyen  Wärme,  und  daher  rühre  auch  der  Ui>i 
terfchied  unter  dem  Sonnen- imd  Küchenfeuer, 
der  fich  aber  bey  diefem  zugleich  auch  noch  auf 
andere  fremdartige  flüchtige  Theile  gründe.     Die 
Crawfordfche  Theorie  fey  zur  richtigen  Erklärung 
der  Entftehung  des  Feuers  eben  fo  unzulänglich, 
als  die  Theorien  der  Herren  Scheele  und  Lavoi* 
fier^    der  Urheber  jener  Hypothefe  fcheine  dar- 
inn  zu  fehlen,  dafs  er  gebundenes  Feuer  mit  ge- 
bimdener  Wärmematerie  verwechfeU,  und  feine 
Theorie  erkläre  wohl  die  mannichfaltige  Ennvl« 
ckelttrtg  der  Wärme,  abei*  nicht  des  Feuers«  das 
von  blofser  Wärme  fo  fehr  verfchiedeai  fey;    es 
gebe  vielmehr  ein  eignes  Wefen ,  das  den  ent- 
zündlichen Körpern  die  Fähigkeit,  Feuer  hervor- 
zubringen, ertheilt,  diefes  Wefen  Jfey  aber  weder 
ein  erdiges  Prindp;  hoch  gebundene  Lichtmate- 
rife  oder  Wärme  mit  Luft£aiu;e,  fonde**n  es  bei^e^ 
he  aus  gebundener  Materie  der  Wärme  üiid  des 
Lidits  zugleich,'  und  diefes  ßngirte  Feuer  (Phlogi- 
fton)  mache  einen  Beftandtheil  aller  entzündli- 
chen Körper  aus  u.  f.  w.      Das  Waffer  laife  fich 
zwar  riicht  in  Erde,  aber  Wohl  in  Luft  verwan- 
deln, und  es  fcheine,*  dafs  die  dephlogiftifirte 
luft  reines   hiftföfmiges  Waffer  fey,    das    fich 
durch  die  ihnige  Vereinigxmg  mit  vieler  gebund- 
üen  Wärmematerie  in  ein  wahres  Gas  verwan- 
delt haue,  durch " die  Entziehung  feiner  fpecifi- 
fchen  Materie  der  Wärme  hingegen  wieder  in  den 
Zuftand  eine$  Dampfes  zurückkehre,  und  endlich 
iu  einer  tropftaren  Flüfsigkeit  werde.  Die  künft- 
lichen Gasarten ,  die  man  aus  den  Körpern  durch 
die  Hitze,  oder  durch  eine  Auflöfung  mit  Säurea 
erhält,  ;  feyen   durch  die  Verbindung  mit  dem 
Stoffe*  der  Hitze  erft  hiftförmig  geworden,  Mnd 

•    -  '  nicht 
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nicht  als  luftige  Beftandtheilö  darinn   zugegen 
gewefeh ;  die  LiiftfSiire  werde  durch  eine  dop«- 
pelte  Verwandfchaft  bey    dem   Aufbraxifen   der 
müden  Laugenfake  und  Kalkerden  mit  Säuren 
iiiiii  Vorfchefn  gebracht ;  die  hepatifche  Luft  fey 
in   ihrem    reinen  Zuftande   aus  Phlogißon  und 
Schwefel  gemifcht,    welche  durch  den  Beytritt 
der  Wärme  eine  luftfö'rmige  BefchafFenheit  ange- 
xiommen  haben;  die  flüchtigalkalifche   Luft  be» 
ftehe  aus  urinöfem  Salze,  das  durch  Hülfe  des  da- 
mit verbundenen  Wäi;me{lQf{s  in  ^ine  gasartige 
iGeftalt  übergegangen  fey,  und  eben  diefer  StofF 
•fpiele  auch  bey  der  Erzeugiing  der  übrigen  Lufc* 
arten ,   und  bey  vielen  andern  Operationen ,  eine 
wichtige  Rolle.  -^    Wir  hören  hfer  auf,  dem  Vi 
ffeiter  zu  folgen ,  da  wir  überzeugt  find,  dafs  die 
angeführten  Aeufserungen  hinreichend  feyn  wer- 
den ,  unfern  Lefern  einen  vortheilhaften  BegriiF 
-von  diefem  Werke,   das  mehr  als  ein  Handbuch 
ift,    beyzubringen.      Uebrigens   hätten  wir  ge- 
-wünfcht,   das  der  Vf.  S.  74  des  im  erften  Bande 
des  Liquexurfabrikanten   befchriebenen  Athanors 
gedacht,  S.  316  die  Mifchung  des  Kampfers  ge» 
nauer  beftimmt,  S.  6S7  den  von  Sturz  angeftell- 
ten  (und  in  der  Disputation  de  borace  anmionia" 
€ali  erzählten)  Verfuch  einiger  Aufmerkfamkeit 
gewürdigt,  und  S.  27^  die  Veränderung,  welche 
bey  einem  ranzig  werdenden  Oele  vorgeht,  rich- 
tiger angegeben  haben  möchte ;  •  auch  hätte  die 
Jblpeterartige  Luft  von   der  eigentlich  §.  871  ff 
die  Rede  ift,    von  der  Salpeterluft,  (die  durch 
l»lofse  Erwärmung  der  Salpeterfäure.  zum  Vor- 
fchein  gebracht  wird,)  unterfchieden,  das  Pome- 
ranzen- Und  Bergamottenöhl  als  zwey  befondere 
Oehle  angeführt,   uiid  die  Bemerkung,   dafs  das 
Oleum  Sitae  aus  dem  Anthropog,  SchÖnanth.  de- 
ftillirt  werde,   einem  andern  Scheidekünftler  zu- 
gefchrieben  werden  follen;    denn  Hr.  Bindheim 
hati  fo  viel  wir  wiflen,  in  Anfehung  diefes  Oehls 
eine  andre  Mey nung  vertheidigt ,  oder  doch  we- 
nigftens  jeAe  Bemerkung  nicht  zuerft  gemacht  -^ 

PiRfS,  b.  DIdot  d.  j.  etc.:  Phyßque  du  Mon* 

de^  dediee  au  Roi}  par  Mr.  le  Baron  de  Ma^ 

fivetz  et  par  Mr.  Goußer.  To.  V.  P.  I.  u.  !!• 

MDCCLXXXV.  u.  VL  344  n.  468  S.  4. 

Diefes  weitläuftige,  1780  angefangene  Werk 

foU  die  von  Newton  aufgeworfene  Frage:   ob  eiV 

»e  gewiffe  FUßgkeit,  £r  Aether^  nicht  die  Ur* 

jache  der  Schwere^  der  verfchiedenen  Anziehungen 

^nd  aller  thierifchen  und  vegetabiiifchen  Bewegun» 

Scnfey?  auflöfen.  Der  Plan  des  Werks  hätte 
ey  den  erften  Theilen  angegeben  werden  müt 
fen ,  welche  aber  jenfeit  der  Entftehung  der 
A:  L  Z.  liegen:  es  fey  alfo  jetzt  'genug,  zu 
erinnern,  dafs  das  Ganze ,  die  phyfifche  Topo- 
graphie von  Frankreich»  und  ein  allgemeines 
^yftem  der  Navigation  mit  eingefchloflen ,  vier* 
zehn  Bände  betragen,  und  demungeachtet  binnen 
10  Jahren,  alfo  1790,  geendiget  werden  foile.  — ' 


Gegenwärtiger Theil  ftandelf  vom  Feuer  undWär* 
nie,   xiiid  tragt  die  Theorie  der  Verff.  hierüber 
vor.      Die  Methode,'  fich  hierüber  zu  erklären^ 
welche  diefelben  gewählt  haben»  ift  nicht  ßben 
die  befte.    Denn  fie. führen  die  Meinungen  der 
Ihnen  bekannt   gewordenen   Naturforfcher  und 
Oelehrten  über  dief^  Gegenftände  der  Näturlehre 
an,  ziehen  aus  ihren  Schriften  lange  Stellen  aus» 
lind  fchieben  nun  bey  Widerlegung  dprfelben  ih*. 
rfe  Meynunghie  und  da  bruchffückweife  ein,   fo 
.  da&uier  l«efec  fich  »durch-zwey  dicke  Quartbände 
hindurcharbeiten  mufs,  um  das  zu  erfahren,  was 
man  ihn  in  eben  :fö  vielen  Bogen  ganz  gut  lehren 
konnte.    Aufserdem  befinden  fich  im  erften  Ban- 
de häufige  Unterfuchungen  und  Widerlegungen 
von  Recenfionen,  die  wider  die  Theorie  derVeriK 
erfchienen,   und  hier  in  extenfo  nebft  allen  den 
Verff.  gemachten  Complimenten  ,•  von  S.  i  — 65;, 
und  I— XXXIL  eingerückt  worden  find:   nach- 
her folgt  ein  kurzer  Abrifs  der  Gnindfätze,  wor- 
auf die  Hrn.  M,  u.  G.  ihre  Phyßque  du  Monde 
gebaut  haben,  S.  XXXIII— XCIL   Im  erftenBan- 
de  diefes  Theils  kommen  die  Meynungen  ver- 
ftorbener  Gelehrten  über  Feuer  una  Wärme,  vom 
PceUus  LucanuSy  Plato  und  Arißoteles  an  bis  auf 
NoUet  vor :  im  zweyten  Bandej  hingegen  werden  - 
die  Theorieen  der  bey  Ausarbeitung  diefes  Ban^ 
des  (  nach  der  JVIeyming  unfrer  Verff. )  noch  le- 
benden Naturforfcher,  eines  Briffon^  Sigaud  de 
la  Fond,  Macquer^  Buffon^  Franklin^  PoH^  Mor* 
veauy   Wilke^  Blacks  Crawford^  Meyer^  Baume, 
Scheele^  Bergmann ^  Senebier  und  Marat^  ange^ 
fuhrt.      Ehe  aber  diefe  Revue  angeftellt  wird, 
liefern  die  Verff.  von  S.  i  —  S8-  eine  ziemlich  ^ 
flüchtig  entworfene  GeiTchichte  der  Scheidekunft. 
So  viel  von  der  Einrichtung  diefes  Theils ! 

Mit  Macquefn  find  unfre  Phyfiker  faft  völ- 
lig übereinftimmend :  nur  findet  fich  diefer  Un- 
terfchied,  dafs  i)  Macquer  das  Licht  als  einen 
Ausflufs  der  Sonne  anfieht,  2)  der  Ent^ündungs- 
ftoff  von  unfern  Verif.  als  Element,  und  nicht 
als  eine  bloCse  Modification  der  Lichtmaterie  an- 
genommen wird.  -T^  Mit  Marat  find  Mar.  und 
GouJJl  auch  darinn  übereinftimmend,  dafs  er  mit 
ihnen  ein  Gegner  des  Newtonifchen  Emanations* 
.  fyftems  ift.  Doch  gehen  fie  von  ihm  wieder  dar- 
innen ab,  dafs  fie  i)  die  Urfache  (Cagent)  der 
Wärme  oder  des  dunkeln  Feuers  von  der  Urfe- 
che  des  leuchtenden  Feuers ,  oder  ^r  Glühung, 
des  Brennens  und  der  Flamme  uWerfcheiden; 
«)  dafs  Marat  diefe  Modification  einer  befondem 
Flüffigkeit,  welche  man  feiler  nennt,  nicht  als 
Aer  eigentl^ymlichen  Materie  des  Licht»,  d.  i» 
der  allgemeinen  Flüffigkeit  des  Aethers  zugehö- 
rig, fc>etröchtet.  Das  Priricip  des  Aethers  und 
das  entzündliche  Princip  find  -unfern  Naturfor* 
fchern  hinreichend,  alle  Phänomene  zu  erklären, 
um  weicher  willen  Marat  feine  Feuerflüfligkeit 
(fluide  ime )  annahm.  —  Die  Hauptfätze  der 
Verff.  über  Feuer  und  Wärnje  fiad  kurz  fblgen- 
F  ff  f  2  ^  de: 
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de :  ItutY  ift  keine  Suhflaw  fui  generis,  fondern 
blofs  eine  Modificadon  efner  befondern  fllifligen 
Materie,  des  Aethers:  V^drme  ift  eine  Wirkung 
der  Schwirigungen  des  Lichts :  Licht  endlich  ift 
die  Wirkung  heftiger  Schwingungen  der  Elemen- 
tar- und  Aggregattheile  der  Körper.  Die  Zer^ 
ftönmg  eines  Körpers  durchs  Feuer  rührt  von 
nichts  andern,  als  von  einem  Uebermaafsie  der 
Schnellkraft  der  Theilchen  des  Lichts ,  oder  der 
aUgemeineh ,  in  allen  Körpern  verbreiteten.  Hilf- 


figkeit  her.  ÄCenn-  diefc  FUiffigkeit  v^r^g$  ik- 
rer  Schwingungen  gegen  di^  SeiteXWände  der 
Elementartheilchen  der  Körper  ftark  wirlct;,  iwi- 
fchen  welchen  fie  xerftreut  ift;  fo  wird  der  Zu- 
iammenhang  derfelben  aufgelöfet  und  der  Kör- 
per zerftört  werden.  —  Auf  diefe  Art  werden 
allq  übrigen  Phänomene  des  Glühens,  Schmehens^ 
Verkohlens  und  andrer  Veränderungen  der  Kör- 
per diirchs  Feuer  und  durch  die  Wärme  erklärt.  — 


LITERARISC«E    NACHRICHTEN. 


ToDUFALL.    Am  itf.  nicht  am  19.  Jan. »  wie  in.  Nr, 
47B.  s^fa^  worden  1    Aarb  2u  Heidelberg  t  Georg  Matth. 
CaUehkoj ,  Profeffor  der  Arzneykunde ,   an  der  Waffer- 
Aicht,  in  feinem  66(len  Jabre.    Er  war  i72l  zu  Münner- 
iiadt  inJ^rankep'  geboren,  ftudirte  in  Wirzburgi  erhielt 
ci0ireli:tft  ^ie  philcfopfaifche  Doctorwürde »   und  gieng  von 
|ia  nach  GCttingen»  wo  er  fkb  durch  befondern  Pleift  und 
Anbänglichkeit  an  feinen  Lehrer,  den  grofsen  Haller,  vor- 
züglich auszeichnete.      Nach  feiner  Zurückkunft  Ichrieb 
Bfid   vertheidigte  er  in  Wirzburg  1748  feine  InaugaraU 
«Hspntaiion  de  Calc^lo  renum  H  veficae ,     ohne  jedoch  die 
akadeniifch«    Würde  fogleich  anzunehtnea.      Im  newli« 
dien  Jahre   erhielt    er    das  Pbyficat  zu  Gernsheim  im 
Maynzifcben ,    und  gieng  V^^^  fchon  als  Phyficus  nach 
ßruchikl.    Um  diefe  Zeit  erhielt  er  die  Doctorwürde,  und 
^ich  im  folgenden  jähre    die   Stelle  einjes  öifentlichen 
Lehrers  der  Anatomie  auf  der  hohen  Schule  zu  Heidel- 
berg.   In  der  Folge  lehrte  er  Phyfiologie  und  Pathologie» 
bis  ihm  im  Jahre  1767,  die  durch  den  Tod  des  Geh.  Raths 
vbn  Oberkams  erledigte  Cathedra  Praxeos,  Botanices  und 
Materiae   medicae  übertragen  wurde,   welche  er  bis  an 
iein  Ende  mit  grofsem  Ruhme  und  Nutzen  vorftand.    Be* 
fonders  hat  er  fich  um  den  botanifchen  Gasten  verdient 

f^macht ,  den  er ,  nach  (einem  eignen  Zeueuille,  0"  der 
orrede  feines  HoftibotaniciHeidelbergenf.  in  8.)  ga»zlich 
hde  und  verwüilet  übernahm ,  und  durch  feine  uirermü^ 
dete  Sorgfalt  wieder  in  einen  folchen  Stand  fetzte ,  Haft 
er  feinem  Wiederherfteller  Ehre  macht.  Er  zog  während 
feines  Lehramts  viele  würdige  und  berühmte  Schüler» 
worunter  die  Hn.  Prof.  May  zu  Heidelberg,  und  Frank  ici 
Pavia,  die  berühmteften  find.  Aufser  vielen  gelehrten  u.n4 
iebr  gefachten  Difl'ertationen  gab  er  vor  einigenl Jahren ; 
Stirpes  Hurti  et  agri  J/eidelbergenJis  ordine  Ludwifni  her- 
fius.  Was  aus  feiner  Feder  Kam,  zeichnet  ftch  durch 
gründliche  Gelehrfamkeit ,  und  bey  katholifchen  Gelehrt 
ten  feitne  Eleganz  des  Stils  aus.  Eben  fo  wird  er  als 
ausübender  Arzt  der  Sudt  und  üniveriität  unvergefjlich 
bleiben.    Jl.  ß.  heid£iberg,   d.  X2.  Febr,  17 dS* 


PeniPDiscHB  ScffmpTBN.  ZeSeufid  Lüfteburg:  An* 
palen  der  Braunfchweig  -  Lüneburgijchen  Churlande^  heraus*' 

Segä^en  von  Wkcobi  und  Kraut,  Zwetfter  ffahrgang.  Er* 
es  Stück.  204  S.  g.  ( 12  gr.)  Die  Herausgeber  fahrea 
fort,  ihren  Plan  eben  fo  zweckmäfsig  als  nützlich  und  un,. 
terhaltend  auszuführen.  Aufser  den  ftehenden  Artikeln, 
welcheJicb  in  diefem  erften  Stücke  auf  die^lonate  Jul.  -<* 
Sept.  V.  J.  beziehen ,  haben  uns  folgende  Auffitze  Vor- 
züglich angezogen.  S.  49.  Von. den  Nachbarfchaften  in 
Einbeck ;  eine  Volksluftbarkeit ,  da  die  Einwohnec  aller 
Stände ,  die  in  einerley  Strafse  beyfammen  wohnen,  aut 
einen  gewilfen  Tag  zufammen  kommen,  und  mit  einan- 
der hell  durch  Taas  und  a«f  andre  Weife  erluftigen. 


Die  Einladung,  dazu  gefchiehetd^rch  zwey  Sdiafier.    Bfrfr 

diefer  Zufammenkunf t  heifaeu  alle  Anwefende  Herr  Nai:h-« 
bar  und  Frau  Nachbarin.      Öie  Sitte  ift  interelTant.  —— 
In  dem  Abfchnitte   über  Handlung  und  Fabriken 'ftehnr 
diefsmal:    Ausführliche  Nachricht  von   dem  unter  •  demr  . 
tarnen  Georg  des  Dritten  und  Churhannüverfcber  Flagge" 
Auf    den   \yallfifchfang    nach    Grönland    ausgefcbicktea 
.Schüfe.    Eine  Anzahl  von  Landeseingefelfenen  hat  ficb 
dazu  vereinigt.     Das  Schiff  ging  zum  erftenmäl  im  Apr- 
Vi  J.  in  See ,   und  langte  den  6ten  Aug.  glücklich  wieder 
■an.    Der  die(sma4ige  Fang  beAand  in  zwey  Walliifchen» 
deren  Ertrag  an  Theer  und  Fifchbetn  4807  Rthlr.  g  Mgr« 
war.    Von  der  Ledergerberey  in  Einbeck.  Von  1784-1787 
wurden  für  21919  Rthlr.  Leder  bereitet.  ——  Herrn  Krity 
ters  ünterfuchung  der  Frage :   Ob  die  fo  hSufig  errichte^ 
ten  Sterbecaffengefeilfchaften,   die  ihre  BeytrUge  auf  je-» 
den  SterbefaU  bezahlen,  gerecht  und  dauerhaft  eingertch«« 
tet.find  ;  fällt,  wie- man  wohl  erwarten  wird,  Temeinend 
aus.    Wer  fie  nicht  als  eine  Art  von  Lotterie  betrachtet» 
nuifs  fich  nicht  dabey  intereÜiren.     Wer  aber  von  einer 
Lotterie  lauter  Treffer  und  keine  Niete  erwartet,  verUngt 
iSas  Unmögliche.    Ich  kenne,  fagt  Hr.  K.,  keine  i)>t«len- 
de  Gefellfchaft  in  der  Welt,  worinn  keiner  etwas  verlie-i^ 
ren ,   viele  aber  gewinnen  follten,   als  eine  Bande  Muß* 
kanten ,  aber  hier  mufs  derjenige  den  Gewinn  bezahlen» 
der  fie  beltellt  hat,   dabingegen  bey  dem  Spiel  der  St.  C 
Gefellfchaften  die  lange  lebenden  Intereffenten  felbft  den 
Gewinn  der  frühfterbeoden  bezahlen,  und  alfb  nxjthwAn* 
dig  verlieren  müil'en.   — —    Nachricht  von  JMademoifeUa 
Dorothea  Sckiözer,    ihrem  rühmlich  beftandneti  t^amea 
und  Magifterpromotion.   — —    Von  der  Göttingifchen  Ju- 
belfeyer.    Zur  Zeit  der  Inauguration  hatte  die  Üniverii* 
titt  17  PsroCeffpren,  1787  aber  48.    Das  Geld,  was  in  den 
letzten  20  Jahren  von  allen  Studenten  zufammen  genom- 
men,   in  Umlauf  geklommen,   wird:  hier  auf . jährliche 
240,000  Rthlr.  gerechnet»  wobey  im.  purch(c|inltt  800 Stu- 
denten ,  jeden  zu  309  Rthlr.  jährl.  Aufwand,  gerechnet 
werden;  .welches  alfo  in  20  Jahren   4,800,000  betrüge. 
Seit  Errichtung  der  Univerfität  bis  2;um  dten  May  17^7 
waren  1469g  Studenten  inmiatriculirt.     Die  hoclulbe  Fre« 
quenz  war  947  zwifchen  1780-1782.     Die  kleinfte  1767^ 
da  fie  606  betrug.   — —    Belufiigend  und  zugleich  beleh- 
rend für  angehende  Prediger  iR  die  Anekdote,  da  dewit 
fßl.  Fait  jonftck  zu  Naundorf.  unweit  Gührde  bald  nach. 
Äi) tritt  femes>Amts  einige  Depiitirtenvon  feiner  Gemew« 
d^.zwar  in  andern  Stücken  Beyfall  s^ben,   ai>er  doch 
äpsfetzten ,   dafs  er  das  Kreuz  bey  in  Sejgen  (frechen  von 
der  linken  zur  rechten,  und  fodann  von  oben  nach  unten 
mache ;   da  doch  bey  jedem  Kreuze-  erft  der  Pfaht  einge« 
rammt,   und  nachher  daa  Querholz  daran  ^  b^feftigt.  wer» 
den  nui0e,    Der  Prediger   befolgte  die  Erinnerung«  und 
fo  waren  die  Bauern  zufrieden  ,  da  hingegen  ein  andrer^ 
weil  er  feine  Grille,  kein  Kreuz  j^m  machen,  durchfetzen 
wollte,  verklagt  wurde,  und  feine  Stelle  v«riaflen  inüfstel 
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>f uRNiiäG ,  ^  b.  äratteniau^f :'    Inßttutionei  pa- 

...  • .  tkohgiae  iiedidifalffv  9^nciorß, fl.  pu  J^aipio 

^    {.  act:eaition0m  tertiam  ediilit  oufp 'itddOkameii-* 

tis  '3oli>  CHr.  GottL  Ackermann^  M.  b.  et 

..      Pro£  Ahprf.  1787.  XXiV  und  ^'6  S.  gf  ( i 
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J  las  GlM^üiftiche  I^hrbuch  d^  F^i^logie  i 
JL^  luifbnektg  in  dicfem  Fache  ^^s  volUnoipiiiefip 
fie»    4«s  wir  noch  mr  Zeit  baben»      Ordnung» 
jfcMUmdigjk^h^  g«dankenvolli^rjCür^,  wenig 
Anhfes^chkeit  an  LiefaUngameyniingen  nad  Hy* 
|H>thefen,   SchonheH  una  fkjnhek  des  latein^ 
icl«eo  Ausdnieks  *    find  f^  viele  hier  ^ufammeor 
ütoaiynende  .Vorige «    daCs  man  fich  in  der  Tha^ 
äidit  genug. ^mindem  kann«  wie  pocjtK  fe  man- 
che akademirch^.  Lehjrer;  diefelben  yerken.oen» 
und  bey  äkem    itu  ihrer    Zeit  freyiich   (ehr 
Ichüzharen  •    ietxt  aber  doch   unzureichenden) 
Compendien  beharren  können^  unter  dem.  Vor- 
imnde»  Gaubius  fqy  au  weidüu&igt  und  hf^be  zfi 
fftmg  ffit  den  mündUchein  Vortrag,  übrige  ^ek^ 
fisav   Reie.  hst  fchon  öfters  V^rleftinue«  if^«^  den 
Caabioa  gehalten  •  und  noch  nie  Mwgel  i^iStoft' 
au  &li«iteningen  t    «lähem  fieftimmungen  und 
Zu&taea  geAindeO.    Eben  diefe  ErfalHi^ng  fch^l- 
Sien  auch  viele  sn^ta  akade^ntifche  Xehrer  Jn  und 
aufii^  Dof^Mhland  .jema^h^  m  «hate^n,,,  4i^jf«a$ 
diMEes^Iahrbuph  sis^X^iiiiK^^nJhree  Yf^efkti^f» 
«htawiheii^^  t-.:  We  dritterAjisgilbe  4er:(5aÄ- 
Shisfehen>IiMticttioneifiiii  mrqkhe  our  I^eideai  174; 
ftftdnickt  ift.»  unA  bis  »^ai  499*  $•  mafidie  fcUbtxr 
bare  ZuAtae  «des  feL  V«rf.  «enthält,  wsr  bisher,  jn 
pettlAAIaad.^ft:nitf.n9€|iitlufc;h  die.v^n  Htv^Hcl- 
räch  Grüner  beforgte  (hin  und  wieder  fehi?rff§||- 
lerhafte)  Ueberfetxung  bekannt»  und  Hr.  Prot 

4nick;  derfitfbm  ein  fdir  TercU^hftli^JiM^oWerk 
vbcffi6mmen>  Im  Texte  und  in  der  Qscht^gder 
Materien  ift  Aichts  geändert  worden,  und  hjier  zu 
indem  wäre  auch  unbiUig  und  unnothig  gewe« 
ScrU  VAOHgf  weil  .es  aSdann  nji^t  aiehr.Gau* 
Mas  Werk  geblieben .  wäre :  unnötig«  ^weil^ifi 
der  That  vecfchiedme.  Mängel  uM  UnvoÜk^nn 
«leaheiteudesOttfhs,  die^lihr.  A.  iu  ftner  Yos« 
.  M  U  Z.  i7$i .  Brjter  Bmd. 


)rede  erwähntv,  im  fyftenuitifchen  Vortrag  nicht 
w(^  hinweggenbnimen  werden  konnten ,  ^^ 
andire  an  ihre^ltelle  zu  fetzetu  Wollte  man.aVB^ 
die  Kronkheitfen  4er  fefUn  un^  flüfejgen  Theilf 
X^icht  unter  getrerinten  Rubrikjsn,  ^ndV n  im  Zu^ 
tamnienhange  beschreiben^  fo  wäre  das  freylich 
,der  wirklichen  Natiu-angemedener»  würde  aber 
un  Lehrjirortrag  zu  ngiancherley  Cptifofionen  unä 
^u<;h  Wieaerh^u^an  Ceif^genheit  gel^i  eben 
io  ^  als  \^enn  man  la  der  Phy fiologie  ^ie  Kapitel 
yQn  der  finnlicfaen  Empfindung  und  von  der  fie- 
.wegung  deswegen  zusammenwerfen  wollte,  wß|{ 
ibeide  in  der  Natur  fo  genau  mit  einander  verei- 
nigt find.  £ia  denkender  Lehrer  wird  ohnehiii 
nie  unterlagen,  feine  Schüler  auf  die  wU-klidlf 
Katur  hinzuweifen,  und  fie  zu  erinnern,  <^s  der 
jnenfchliche  Körper  ein  Syi^  vereinigter  Kräfte 
.ift«  die  ftur  der  Ordnung  und  i)eudici|bek  wegen 
.befonders  betrachtet  werden,  in  der  That  aber 
überall  zufammenftimmen  und  zuoTamnienwirkett. 
jHr.  A.  hat  hier  und  da,  grölGstentheils  nach  Aa< 
.leitung  derneueftenErfiihrungen  und  Entdeckun- 
gen»: nübliche  Zufatze  (fxiit  ^uriivCchrifcO  einge* 
fchaltet»  welche  allen  Dank  vefdiepen.;..Ä  3i..» » 
$•  60.  über  die  caiifäm  materfaiew»  §.  147.  von 
.der  im  menfchlichen  Körper  enthaltenen  ph|^gi- 
ftifchen  und  Fettermaterie.  $•  209.  von  dem 
Kämpfifchen  In&rctus.  $.  298*  von  der  relativen 
Mildheit  und  Schärfe  gefuader  ^äfte.  $.  317, 
^Kraftlofigkeit  der  Säfte.  §.  33BvF^er  der  Milch- 
.abfond^rung.;.  ,$.  403.  Anh^ufwg  dj^rLuft  lip 
;Dajrmkanal.  ^437.Mephiti£che;LuQiarteB^  $*439« 
«E3.ektrifche  Materie  in  der  AtmÄphäre;»  als  Krank« 
.heitsurfachen»  §.  spa  Fortpflanzung  anftecken« 
,der  Krankheiten.  $.  s64-  ^ilchirerfetzungen, 
iwobey«  fehr  richtig  angemerkt  wird ,  da&  nicHt 
,all^<  hier  e%o{$ne  Feuchtigkeit,  wahre  Milch  fev. 
Jr  4&7r  J?f^«fJlw\gen  der  Neuern  iil^er.den  ifx" 
^ifmf^  wv:  E  ,ai9c(rer  Würmer 

^in.itii^eren,     K6»5i  6g<b  zwey  Arl^a  der  Af^. 
-^i*  i^S*  Fhunis  coeliacus,  • 
• « »  fc  ♦•      '  ■    • 

SCHO£^S  iriSSENSCÜAFTES. 

,  Lowdon;  W  Wiilcins:  ,Th^  C^nvenU    or  the 

.    ^  ffifiorjfi  of  Sophia, ffel/on :  in  iuo. Folnmes ; 
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by  a  young  Lady.  i/gö.  I.  n    ij^y  Hüiür  M'i     liHiTP<il^aUj|W  Ti^Ihiii  vor  Verführung,  *nnä  bc« 
S.  in  g.  (6  Sh.)  gründete  iit  der  Folge  ihre  Zufriedenheit  und 

Auch  in  England  ,'T^le  tiberat|,  fiiyd:Rottaft^e»  ^tin  ^yerhaftefi  Gltck  if|  der  ehelichen  Verbin« 
feitdem  fie  ein  allgemeine?  ßedüffnift  *der  Lefe-  ^^  aung'/  welcre  fie^ifcit  efltem  verdienftvollen  Of- 
welt  geworden,  weit  öftrer  Fabrikwaarc,  als  Wer-  ficier  fchlofs,  welcher  lange  \Jahre  fchon  um  ihre 
ke  de»  Oenieo.  •  Für  eiww,  der  micder  Lauire  Hand  geworben  hatte,*  r-r  >*-•  ^ 
de«  M011  in  tkeJUooa. ,  oder  des  geiftvtUen  Verf.  ^S  Des.  Veri  :xnorallfche  Ai.fichtiL  Aell;t;rn  nn^ 
von  Mount  Henneth  und  Barkam-Downs  gefchrie-  Kinder* auf  biedere ,'  etwas  in  Abgang  gekommen 
ben  ift,  erfcheinen  hunderti.die  eiq^  ^jfkä^  p^9%*2iltiieu^c\v^f^^  läfsc  fich 

©der  verkappte  Lady,  und  -*-*  wWihlitterarK  'In  diefem' Romane  nicht  verkennen,  auch  find 
fcher  Rückficht  nicht  immer  eine  Empfehlung;^^  jn^ diefem  Buche  brauchbare,^ nützliche  Regeln 
mehr  Ift  -^  a  yoüng  Lady  zu  Verfaflern  haben,  'zur  Bildung  junger  Frauehziinmereingellreuet ; 


Indefs  behaupten ,  doch  aaiqh  ia    diefcm    Fache 

die  engHrA^n 'Waniifatturen    ihren   befctfni!^teA 

Vorlug;*  imd  fi^lbft'Än^  nimderbedeiuend W Pro^- 

^ucW'flA'eh  iinrnervergleidurrtgswclfehocÄ*  ^f- 

•«lige  Stufen  höher,  ah  iinfer  gewöhnlichem  'Meft- 

g\tt.    Veberdfefs  trift  man  weit^öftrer  auf  eine 

»gewifli  Mittelgattiirig ,  die,   ohne  auf  das  glän- 

2(ende  Vorrecht  origineller  Geffteswei*keAnfpnich 

W  machen,    6ch  doch  metküch  nb^f  die  bii^- 

Veiljge  ^inföhnfgkeSr  gepieiher  Alltagsprbdtikte 

lethe-bt  "Zu  diefer,  d^n  KH^keit^^iTgewohnlt 

-cber  RötV^änlefer  gerade  ani  beften  zufetzendeh 

IWittelgattüng,  in  wekheri," wie  tms  dünkt,   die 

-angenehmen  Verfuche  einer  Mi/s  Burney  obeti 

an  zu  ftehen  verdienen ,   rechnen  wir  .denn  nxm 

auch  den  gegenwärtigen  Roinah,  dcffenVerfafle- 

fin  fich  2rwar  die  iVfahier  dW  mi^  erwähnten  ;geilV- 

vollen  SchriftfteDeHn  iümMüfter  genommen  zu 

-kabe^  fchwtit,    »bif  dabey  die  afhn  gedehnt^ 

"-und  oft  an  Weitfchweifijgle'eit  grunzende  Ausführ- 

•lichkeit  ihres  Urbildes  glücklich  Vermieden  hat 

üebrigend  ift  diefe  Kloftergefchichte  kerneswe* 

•ges  aus  fö  wahierlichen  Materialien  rufämmenge- 

fetzt;   als   deutfche  Xtfer,    yerfeitet  dtircb  dip 

^Aehnüchkeit  des  Titels,  etWa  vi^rhit^then  könnten. 

*iii LIM,  bf7  Deöker r  tärotitie  Jfllhfiann ,  ei- 
ne vaterländifchfe  Gefchichte^.  ifter  Th.  290 
'S.  iter  Th.  3S1  S.  1787.  8.(t  Rthlr.  12  gr.) 

*  „Es  >ft  eiiSeoMgemeint^  Regel ,•'  fagt  derVerf. 

"S.  SS,    „dafe*  di;e  Mäticheh   iiai?h  dem  jetzi^h 

s,5>Äwfe*"dfeitr«irigften  Ehefrauen  ^werderiV^j 

.^^niehrT!m*flfeliabfen,'  lihd  glanzfen^vi^oUeri,  de^ 

•„gewitfer  4fti  dÄi^  Alai\  mitihn^n'Tchlötht  ßhtt 

'tmd  S.  348/2tTh.  heifstes:    ,;Maii  kann  an  fei« 

v,,nen  Kindern  nur,  Freude  erleben;' wenn  man 

^,eih  Nvachfemefl  Auge  auf  fie  hat,  und  allen  Mtö- 

„dethorheiten  fn'  feiner  F«miU«'Äeuer^***^|  jf^acäi 

diefen  Gnindßfcken  erzog  der  rißthtfchaffenlfCorfi- 

merzienräth'  Willmann  in  Berlin  feiüe  reiifenÜet 

•fehr' liebensi^ürdjgC' Tochter  Caroline,    w^ldfe 

«eitig  fchon  ziur  häuslich  burgeriichen  WlrtWchaft 

angehalten ,   von  allen  Modetändeleyen  und  Ro« 

manlectUre  entfernt,  durch  reine,  einfache  mo- 

ralifche  Lehren  und  Grundfätze  fbiVohl,  als  durch 

gutes  Beyfpiel  der  Aeltern,  zum  tugendfamen, 

•  vollkommenen    Frauehzimmer  gebildet  ^  liialrde ; 

Diefe  fo  rechtfdiaSeoe  £mctmft£.  f cfeiCm^  Caro^ 


Schade  nur»  daft  fq  maqches  allzu  weitschweifig 
darinn -^zählt,  oft  überfKirÖg  wiecfeAdk,  und 
iiberhaupt .  ia  fchleppendem  §^ile , vorgetragje^ jift. 

^  'liKinio,'  bey  Schneidern  J   Ä9Hn)6  fTanderyn^ 
'     'gen,  ^iii'Bbman,'  und  doch  VoÜ^r^Wahrhei* 

ten.  1787-  2645. 8-(i6  gr.) 
*  -  Diefer  Roman  ftillet  den  3iften  Band*  des  Wer- 
kes :  Neue  Originalromane  det  IkütfAi^  aoa^ 
und  enthält  eine  Menge  abentheuerlicherWaiMU» 
i^^geh  eine?  BeU^nffHi;  (fdltefieiti^iMl^^JrS 
tfher  bald  unt#r  Zlgeutier,  bald  yxntm  ^aitie  'Irt^ 
^e  herumziehender  Koi^Ödi^nten,  endlidl4iu£dif 
.Uni verfität  J.  geräth ,  fich  attenthalben  in  MO: 
■chen  fchwärmerifch  verliebt,*  bey  jed^  Herzens» 
t^robening  Verfe  macht,  einen  Geiiieftreich  aut 
den  andern  vMibt^  «und  nach  CrtiraMt^iioir  iJlai^ 
niei-,  mir  einem  Gotte;  i?z/2N/frMe9»,/]isQMtgt{  ^)k 
ivilder,  vu^llofer  Pha^ntä&e  iiberliftt;  k/^  .er  etid« 
£ch,  wie  der -Verf.  j^.  260.  fagt,  ,y<tef  "^^gs  mii^ 
„d*,  bey  fich  die  Reflexion  viacht^  ich  yfiufs  dm 
j^Määthenhabeti,  fönß  vrirds  nicht  beffer.  Eine 
-fotche  Wdhlthat  erhdlt  kurz  darardf  ünfer  He4d; 
andern  das  Schickfal  ihm*  efo  Mäd<rhen>  lafiiiut^ 
•welches  feine  Wilde ,  ^veritite  GeiAüdhsurt  ftttifter 
4ltmmti  und  Ihilv'wfe  wirglaub^iflHilffeiv»  vom 
Verderben  nachhbr ^reitet;'  denn'Wftimmt  lä&t 
-fich  diefes  bevm  $chlufs  de»  Aotnans  nicht  he^ 
hmptMi  weil  der  Verf.^'  anflabt  lins  mit  Sem 
CbAraktei^-  des  JMädcheks  (ein^r  HäHpvperfon  fdm 
Hdttiätio^  'VölUtdmmeli ' befkanni  stU'^aohen,  '^pidtft* 
tUSdiii  Veitietf  Eritä9iKiW|fiäbbrieht; /"ülid  '-St^^W^ 

iiB'gt: I , jl(«^4fltf^^t^}f iLefl^l' imitdiefem  G^riishQt 
V^VdrMef^  «li  Mhm^li;>  ^ftald'f^lll  iühi  'MA  elwinki^etfl 
',,j^rn'aU^areen;*^-  7km  eft  nrvi&  Wirklich  um  vt^ 
Hkä  beßef^f^yn',  ülsdiefes,  ltr«nn  der  V£  anders 
-)ikht  auf  Gftumen^echüet,  die  ttik  alkm  vdrlieb , 

^^y-  -od^S$\ifenleitefv0wVi*iiefom^HMitku^Aus^ 
"  <  fchmi/UHg  und  vbh  diefer  zum  ff'erbrechen 
und  ^Bletid,  von  Ghriftian  Friedrich  Timme. 
-  « 8.  400  &  1787.  (I  RtWr.  4gr.) 
' ;'  WVhelm  Voti  flafchwitz,  der  Sohn  eines  dum» 
^mdriV 'ftolzeh;  geadelten  i^ufmannes,  vdndei- 
*Witg#ändureh  feiner  Aeltef-rit  und  Lehrer  fchlech« 
te'lJ^tilftöig'verdorbeiib^  eiii  reraiUteloes  Mutter 
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IShtohoortcn  ^ifetofVater,  welcher ißiteR'i 
lecf h  Sohn  mohr  Üeblie,  al3*ihn'»  tyraanifch  be^ 
baad^i ,  wächÄ  m^tr  alleo  möglichen  >Untiq[eiHieä 
sttm  Taugenichts  heran»  bemelc  einige  male  fei* 
f^efiA^atfir*  flucht  feinen  Äeitem  und  Seinem  Brur 
der ,  flieht  das  väterliche  Haus ,  geräth  in  böfe 
CiefelUchs^t./^rgiebt.iich  .dem. Trünke,  verliert 
{[Wundheit  umi  Seelenruhe«!  &Ut  in  HypochOoi 
4rie »  ^wA  wird  auf!  diefe  Weife  van  der  rächen^ 
deft'  Vprföhung  rar  gereckten  Strafe  feiner'  iu^i 

fei^dlicHefi  VergehungM  durch  fein  ganzes )  Le« 
en  hindurch^  ^^Ibft^in  dem  geifUichen  Stande, 
dem  er  fich jvidmet«,  verfolgt,  und  bis  zum  Ab- 
grund des  Elende^  und  Verderbens  getrieben.  — 
Eü^fs  ift  dev  lA^halt  eines  lipmans,  welcher  eini- 
ge getreue  Sdiild^rungen  nach  dem  Leben ,  ver« 
Muedeae  lehrreiche  -  moralifche  Bemerkungen 
über  die  Stufenleiter  menfchlicher  Vergehungen 
enthält ,  und  überhaupt  den  Qrundfatz  beftätigt» 
dafs  von  einer  früh  angefangenen  guten  £jrzie« 
|kung  des  Menfcben  Itünfttges  Glück  und  F^rt« 
kommen  durch  die  Welt  abhängt.  Schade  nur, 
dafs  die  fonft  fliefsende  Schreibart  diefes  nicht 
ganz  unintereflanten  JRonians  hin  und  wieder 
durch  gefchmacklofe  Wendungen  entftellt  wird, 
Z.  B.  S.  19*  „Es  wurde  ein  Gebet  bey  dem  Hrn. 
»,P3ßor  befteUt,  welches  für  einen  blanken  Duka- 
„ten  den  verfchlojfenen  Leib  der  Mutter  durch  eU 
^nen  jiingen  Sohn  öffnen  foüte.*'  S.  93.  «In 
»,Wiftelms  Herzen  kochte  die  Maffe  eines  Vul- 
„lEans,  deren  Ausbruch  fcbrecklich  gewefen  feyn 
»ywürde,  indeflen  fie  war  nur  für  jetzt  unterdrückt, 
>,kocht^  fort,  und  erhieU  immer  neue  JNahrung 
1b  d.  m. 
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SatfiDSH,  gedrudd  mitXieriachifchen  Schrif- 

tem  Car^Unchen.  üder  der,  Druckfehler.    Ei* 

c. .  iie  }Gefchichte  der  neueften  Zeiten-  von.  C* 

.jf**-  «787^  199s*  8'(»gr.>       r  .    . 

Xin  paar  rührende  Situationen,  dergleichen 
^n ,  zumal  2n  ähnlichen  Büchern ,  fonft  fchon 
ScAindeny  iiiachen  einen  Roman  lange  noch  nicht 
mser^lbxktx  befonders  wenn  der  Lefer^  wie  in 
SVeBwanfger:  Eruihlüng,  (vom  Schickfale  des 
^uptfiel^^n  b^s  zu  deflea  gänzlicher  Entwick- 
J^gi  nicjii  vollkommen,  ui^errichtet  wird.  — 
CaroUnchen;,  die, Töchter  einei  Lieutenants,  wel- 
cher mit  deutfchen  Truppen  in  den  Krieg  nach 
Amerika  zieht,  und  blofs  eihea  Zeitungsdnick* 
iehler^  wegea  fiir  todt  giehalten  wh-d ;  bekömmt 
von  bürgerlicheA  .  Pfiegeältem  eine,  gufte ,  fehr 
oirilüiche  Erziehung,  indeffen  Carolinchensl/Iutr 
ter»  von  dea  Verwandten- itkrertodtrexmeincea 
«armes  verfolgt,  nach  London  entzieht,  wo  ße 
ach  verfchiedene  Jahre  aufhält;  dann  nach 
Dcutfchlarid  zurückkehrt,  ihr  geUebtes  Kind  zu 
umarmen»  welches  Frau  von  WaUer  ab^  nicht 
mehr  jn  der  alten  Eflegeältern  Händen  findet, 
weil  Glück  und  Zu&U  das  liebe  Mädchen  unterr 


iliUie  gebiTÄht  haft^jv,wo  es  4^x  jfiAflesftatt  auf- 
g^nofnnjen^   die  vori^flicKde  Er^Jeliiing  erM^/ 
Die:  giite  AJuUer,^  über  den  vermeinten  VferlÄft 
ihifes  Kindes  verzweifelt,  zieht  jetzt  auf  ein  fent* 
legenes.  Dorf ,,  ^*hr,]i.eben  £e^n  von  aller  menfcWi^ 
däa '  GefeUfchaft.  zu  befchliefsen ;  ein  günftigcr 
Glücksftern  aber,  (.welcher. manchen  verwirrten 
{loniHin£chreibera.dfter^,eben  fp   erwünfcht  zur 
li^itwicJ^ung  ihres  Werkes.  leuchtet;    als  ihren 
Ropwnheiden  felbft\  )  führet  'jetyt  der  betnibteu 
Wittwe'di^  unyerhoßte  Vifite  der  F^au  von  Ro- 
fenfeld,   und  zugleich  mit   diefer  WohlthMteriu 
Carolinchen  felbft  zu*      Auf  diefe  fo  glückliche 
Entdeckung  folgt  kurz  darauf  eine  zweyte  noch 
viel  glücklichere«     Frau  von  Waller  findet  ihren 
Qemaiil  wiedier,.  welcher  in  derfelben   Gegend 
mi^'  feinem  Regimente  in  Gairnifon  liegt,    und 
iängft  fchon  Obriftlieutivaat  geworden  war.     Mit 
der  rührenden  Erkennungsfcene  beider  fich  lie^ 
benden  Eheleuten  fchhefst  der  Roman ;  was  aber 
nachher  aus  Carolinchen  geworden ,   erfährt  der 
Lefer  mit  keiner  Sylbe ,  fondern  mixfs  bedauern^  > 
dafs  er  mit  dem  Ver£  zugleich  feine  Zeit  an  el- 
jj^n  fo  unbedeutenden  Ronian  verfchwehdet  hat; 
.■  Leipzig,  b.  Gofchen :.  Der  Xnrt/ der  IFelt^  ein 
Luftfpiel  in  fünf  Acten.  1787.  S.  192.  8-(i2gr.) 
-    Eine  Bearbeitung  des  enghfchenLuftfpiels  von 
Congreve :     The  way  of  the  world. ,  welcher  maa 
es  beym  erften  Blicke  anficht,  dafs  fie  von  geüb- 
ter Handkömmt^    Der  Verf.  hat  den  englifchen 
Dichter  vollkommen  verftanden;  feine  Sprache 
ift  r^ln,  ^n  Dialog  geläufig,  abwechfelnd,  und 
fehr  fein  nuaticirt*.   Wir  wünfchen,   dafs  der  Vf. 
unfer  deutfches,  an  guten  Luftfpielen  ziemlich 
dürftiges,  Theater  mit  noch  manchen  fo  gutge* 
rathenen  Ueberfetzungen  unbenutzter  englifchCT 
{Stücke  bereichern  möge."     Jfur  eine  Bemerkung, 
welche  Rec.  hier  macnen  mufs»  dafs  gegenwärti- 
£es  Luftfpiel  t  (fq  reichhaltig  es  auch  an  Charak- 
teren ,  » Schiiderungea.,    witzigen  Einfällen  und 
Menfchenkexintnifs  überhaupt  ift)  dennoch  nie- 
mals auf;  irgend  einem  deutfchen  Theater  Glück 
Ji^achen  werde,  betrift  Wofs  Congreve  felbft ,  ge- 
^en  deflen  Cqmödien,  man  allgemein  und  ISIngft 
in  England  fchon  den  gerechten  Vorwurf  ge* 
machc^hat^  dafs  fie  viel  zu  wenig  Leben  und 
Handlung  haben,  luidbloCseConverfationsftiicke, 
ohne   befondere:  Wirkung  bey   der   Vorftelhmg 
find,  wie  es  auch  Home  in  feiner  Critik  fehr  rich- 
tig bemerkt  h^t» 

.    Bbgknspurp«  in  der  IHontagifdien'Buchhänd* 

4Hng2  '  Der  Grändpirofos.     Ein  TräuWplel 

iiV:vier,Aufeüge,n.  ,  Von  Efhähuel Schkkuh&' 

deir.     1787'  i^o  S.(7  gr.) .      ■  ' 

.    Der  Vf.  fagt  in  feiner  Vorerinnerung-    ,jch 

*,fchreibe  nicixt  für  den  Lefef*,'  ich'  fchreibe  flu- 

t,die  3ühn^,  und  mein  einziger  Hauptzweck  da- 

»vbey  ift,  für  äie  Cajfe.  des  Directeurs  zuarbel- 

-„ten.    SoUte  diefes  Trauerlpiel  auf ausläpdifchen 

^yßühnen  ebeQ  ^/]q  Wlriun^  (^t^l»  d^e  es  auf 

eggga  '     '   •  ■  '•    '■*-  >,%ler 
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i^er  meinigan  ma<*te,  fo  wurae  «miclj  bewegen, 
^ktbtngehn  noch  ongedmckt^,  «üS  Trauerfpielen; 
IXttftipielen,  kOiwiKh«n  Opfern  und  einigen  Pof* 
„fen  beftehepde  Stücke  *eraiistuigeben.     Ix:h  et* 
/wacte  hierüber  den  Wink  des  Publicum». "  ~ 
Schon  Blaubeii  wir  die.  laute  Stimme  des  PttWi- 
Jörns  zu  hören ,  .welche  ruft :     Göttliche  Thalia! 
yerCchoniB  unfern  beffern  Gefchmacfcin  Zukun» 
mit  allen  möglichen  fcMecheeii,  elenden,  gegen* 
wSrtiffem  Trauerfpiele  ähnlichen  Theaterproduk- 
cen  de»  Hn.  Directeurs  S. ,  welcher  S.  a?  einen 
Officier  von  Geburt  «u  feines  Bruders  Gemalin 
fegen  läfet:    ..Ha !  geh  du  mi^  mit  ddnem  lie- 
ben Manne,  und  hungert  ?ufa«>m«n,  dais  euch 
Üdie  Diime  krachen:,  von  mir  bekwiitnt  ihr  ge» 
rwifs  nicht  fo  viel" ;--  der  von  S.  66  bis  70  ein 
iben  fo  pöbelhaftes,  als  SittÜidikeit  empörendes 
ßefpräch  iwifchen  demScharfrichtfer  und  der  De- 
linquentin, der  er  kur«  darauf  den  Kopf  abfchla- 
ceo  foU,  auf  die  Bühne  bringt;   und  welcher  S. 
Sa  feinem  Haupthelden .  dem  Grandprofos ,  fol- 
iJnde  Rede  xum  ScharfiHAter.  (der  furd,e  rctv 
urtheilte  Soldatenfrau  fejbft.um  Gnade  biteet,2  irt 
ien  Mund  legt: .  „Wenn  Ich  auc*  Gnade  erthe»* 
u.len  könnte,  fo  gefchähe  es  gewifs  nicht  um  dei- 
netwiUen,  fondern  hus  eignem  Triebe,-  weil 
:  £b  Weib  noch  jung  und  mit  Kindern  bdegt  xk^* 
^  SchwerÜch  wird  ein  Zufchauer,  -  (welchen  rei- 
-nes  Gefühl  wd  guter  Gefchmack  nicht  gänjlich 
klaffen  haben.)  diefes  Schaufpiel  können  vor. 
Sen  fehen,  ohne  den  Wunfeh  in  fich  iu  empfin- 
iiJ;  möge  doch  ein  folches  Stuck    zUF  V^e^ 
feief  Naöon,   niemals  wieder  auf  dem  Theater 

irfeheincn,  in  welchem  G«^«^  «f  .^^'^^^Ißf- 
häuftift:  eine  Gattung  von  Schaufpielen,  welche 
teider  WKh  auf  manchen  deutfchen  Theatern  ge» 
ictacklofe  Aßhänjjer  und  Vertheidiger  fin<let. 

'     VsntHBXH  und  LiiFzio,  b^r  Pendler r,C*r^ 

■'        Um  m  der  Laube .  ein  Beyfpiel  der  Tugend 

md  edlen  Sitten.  1787.  i-  296  S.  (16  gr.)  ' 

'•     Giraine,  des  Paßor  Gtünthals Tochter,  ;,fcWni 

'  wie  der  Schimmer  der  Morgenröthe,  von  ihren 

^Kindsriahren  an  von  milden  Zephyrenum««^ 

feit  von  iedem  Bäume,  jedem  Bl«mchen  ange» 

^^lacht  "  haue  Uch  ^ineniedRche  Laube  in  einem 

Garten  zu  ihreöi  Uebtten  Anffenthalte  gewählef, 

Wo  fie  ihre  Morgengebete  zum  Himmel  f«hl^l«e, 

»nd  täglich,  vom  Friddingan  bis  zum  Hert»««^ 

des  Moraens  um  vier,  Uhr  mit  «inem  Buche  |ä 

dtx  HaoS.  andächtiil  w  fchwämien  pÄegte-;  JA 

iSn5^4fe^^%er  weibüche-EngriJie  ma- 

^fch«  Kriift  des  Mpndenfchimmefs  ^auf  Jhrt  em- 

"^ndfame'Seele  zeitiff  ke;me»;  hierejMJwKHelten 

leh  üb««difcb«  0«Jible  »a-^'jr«"  «P^JJ" 

i«>trk^s  aber  ffar  baW  Amor  inGeftalt  eine»  Rho- 

Sr SriffiuÄnts  lieh  eb.n&toeinf*mW 

dien'    unÄ  die  aU»ufti:cntte'Andachft  daraus  v«» 

ÄaÄf  d%ch  dle^ieg  gehhf  demGott 

1^  Liebe  nLcbV  4e«»n.  CajcoKne  hatte  bey  Lebzew 

'tm  ifires  löitcrs  tu  heliathen  TerftfcWo^en ,  «M 
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dem  Hi^iiiel'CeyerliGh  tngdohki^  ft»lA«0i  Aiidm 
Mantie  auf  cter  Wät,  als  i^ittem  Th^dlogän  iin4 
Prediger  Ate  Haiid  zu  geben';  iveile^r^ldiM 
Manti,  wie  fie  fich  S.  z6i.  felbdaiukiriidct:  ^idef 
i,Reiigion  ^efit  Itet»  getreu  itt^  und  das  ITerk  de« 
»»Herrn  treibt/' .  In  diefem  Vorfalle  ^brkte  Ol* 
roline  täglich  mehr  4ireii. Willen»  und  befadiw 
fleiüsigef  als  jemcds  ihre  gnlthe  Latibe»  wo  <ldrci( 
die  l.ectüre  geiftreicMer  und  ^das  ifWx' beflW»^ 
der  Bücher  ihrGemiidi  Aets.andacltH^ei-f^KinilM 
w\irde ;  bi$  endlich  ^der  'Magifter  A  ^  'ditt-ck  fei4 
ne  fehr  erbauliche  theologiicheh  Sehrifteii  ficH 
Carolinens  Hdrz  und  Hand  erwarb*»  Wel^^-fiie 
fchon  fo  manchem  profonen»  iihcheoloigflchetl 
Weltmenfchen.  ^^rCsLgt  «hatte«  im-  H^UigthtoM 
der.'  reiaendeft  Laube  gehj:  nun  die  V^ni^lMunM 
pflticUch  Tor  fich»  kuix  darauf  dbet  Äirbu  CarotK 
ne  in  den  Wochen.  -.-  Nur  ein  paÄr  Proben  d^» 
Stils  noch  mögen  den  Werth  diefes^  ^hzen  Rcv> 
mans  vollends  beftimmen.  S«  tgS.  heffst  es  r 
»»Das  dimre  Erdreich  thac  feinen  Mund  äirf,  iiacM 
«VRegen  und  Erc^mckung  fclimaditend«  *'  S.  30^ 
i^Carolinens  Herz  ward  glelchfani  er^ckc»  wil» 
;»ein  dürreS/Lond  ^om  Jlejgeti»  den  die  fchmach« 
fitende  Lilie  auftrinkt.'*  ^' 

•  Leipzig»  bey  Dyk:  Ferdmand- Pema\u  ein 
Trauerfpiel  in  S  Akten.  1787.  p.  134  S.  (8  gr.  > 
Mehr  ein  di^logirter  AHtagsroman ,  ais  efii 
wirklich  bmuchbares^  Schaufpiel  fiir  die  Bühne. 
-In  diefem  Stücke  kommen  abentheuerliche  Bege- 
benheiten» abgenutzte  Liebeseriipfind^eyefi  uikl 
ilberrafchende  Theaterftreiche  An  MeDjfe  Tor^ 
S«  8*  bis  38.  wJrd  ein  fchwärmerifchTarfiebtM 
Mädchen  aus  ihrer  guten  Aeltem  Haufe  ehtfölufi 
S.  SS<  entfteht  ein  Piaa  zum  Selbftmorde,  S.  $a 
4eigt':.fi;€h  des  VeriDhrers  källifche^  Boffliei^;  "^'iti 
geliebtes  Mädchen  aa  etüenmideni  Sdiurit^  ge* 
^n  einei  Spietfchidd  nr  verkuppeim  S.*  \  ty  ISfst 
iich  Wuth  und  ftache  ^iuea  lieuti^itm  hdrek^  in- 
dem er  feiner  SchweAel-  'f^eraubte  Chre  retten 
wiH.  $;.  lau  fiotoen  dne  griliUicIie^KmidrdiiKi;; 
S.  IS3*  «in  heroifcher  Selbftmord  dvittd»  eiM^  H4 
Aole»  und  endlich  des  verliebte«!  MMckeins  SeSA- 
Vergiftung»  «mvdei»  Oeüebrnv  inV'GMb  '«11  AÄ 
fen^  au£  einander V  Sprache  und  DiäldgfiMniit 
nichts  beffier»  ah  i>ton  «vd  Ausfiihrunjr:  didMi 
TrauerffMi.  Z^  fi;  &  ^3.  drückt  der  GroTsva«: 
ter  der  Frau  von^Femau  feiner  Seele  LeMehUlfe^ 
•aus:  »»£s  wiftre  kei«« Wunder»  teh-ftieß  ein  MeA 
;»<er  in  dies  alte  ri^inU^e'Hex%»i  «m  Hirn  Luft 
;;W  macfe^/  O  Ckoct !  niinnic mtoh  weg!  l^a^tin 
»;läUIeft  du  Kindet  ftetbd^  und  Oreift  lebeik«^^  ^  I« 
«kiem  .4a  aieileA  langen  Monotoge  ftff^t -ditf  VerC 
^  60.  feine  vorKebce  Heldin  unter  ande^'filjeen': 
y,Soi/rfcei&,  wie  eine  Diebin^  veriiefs  ich  4p^  nfiiN 
;,tprilche  Miaus;  dasiEntfetaerv,  wie  kh  metnet» 
^^Brudev  erbtickte»  wer  das  Entfetaen  ehter/Üf»* 
%\di^H  Seele»  die  deii  Weterickter  edf  eimnal  ve^ 
-»»ith  ftehea  fteht^  ^  Odalfs  ich  ie  nie  Riefet! 
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-Mannhbim,  bcy  Schwan  imd  Göte^  NeueTheo* 

'  rie  der  Gähning ;  hebß  zwey  Abhandlungen  über 

die  nützlichße  Jirt  Brandtewein  zu  brennen  und 

Eßg  zu  ßeden  ^  von  Anton  Marcliand.    1787, 

120  S.  g.  und  eine  Kupfertafel  (  8  gr. ) 

jT^err  Marchand  fchmeichelt  Geh,  in  d lefer  Schrift 
*■■"*  di»  fchwere.  Aufgabe,  was  eigentlich  die 
Gähning  fey  ,  und  worinn  die  hervorbringende 
Urfache  derlelben  beftehe,  avif  eine  befriedigende 
Art  aufgelöft  zu  haben ;  allein  wir  muffen  bejcen- 
Hen,  dafs  i;ns  {eine  Theorie  weit  weniger  Genüge 
Ihuti  ab  die,  die  neulich  Hr.  Hermhßhit  bekannt 

gemacht  hat;  denn  wenn  wir  auch  nicht  in  Abre- 
e  f(?yn  können ,  dafs  bey  der  Oährung  auf  die 
Äen  gährangsfahfgen  Stoffen  beygemifchten  Grund- 
febe  (die  ßuerii  und  iaugenhaftcn  Theile  )  fehr 
Vi-el  ankommt V'  fo  möchten  wir  deshalb  doch  picht 
mitunferm  Verf.  behaupten,  „dafs  jener  Erfolg  ein» 
^>z]g  und  allein  ron  diefen  aufgelöilen  Grundial- 
f,2en ,  und  ihrer  wiederum  erfolgenden  Sättigung 
„hervorgebracht,  und  bis  zum  Ende  der  für  diefe 
ptKö^pergattung  gefetzlichen  Sättigung  fortffefetzt 
„werde  ** ,  weil  diefe  Salze  in  den  gJihrimgsiahigen 
Stoffen  oft  in  fehr  geringer  Pflenge  gegenwärtig  und 
fo  eingehüllt  find ,  dafs  fie  kaum  ßls  Säuren  und 
Alkalien  wirken  können;  überdem  —  doch  wir 
wollen  uns  hier  begnügen,  xinfr^  Lef^r,  durch 
Anrühning  einiger  Stellen  >  mit  der  vor  uns  liegen- 
den Schrift  nur  etwa?  bekannt  zu  machen.  Herr 
M.  jft  der  Meynung,  dafs  die^  Sättigung  der  bei- 
den Gnindfalze  im  Mineralreiche,  eine  richtige  und 
fidire  Vergleichung  mit  der  Gährung  im  Pflanzenr 
feiche  leide,  dafs  durch  die  Gährürtg  nie  einneu^ 
CS  Product  erzeugt ,  fonderh  der  Wein ,  der  Eifig 
H.  C  w»  aus  dem  gährenden  Körpef ,  durch  Hülfe 
der  erfüllten  Bedingungen  vort  aufsen ,  entwickelt 
wetde ,  •  und  dafg  älfo  •  die  Theile  jener  Producta 
nur  durch  die  Modification  von  den  Theilen 
des  gährenden  Körpers  uiicerfchieden  feyen. 
Er  behauptet'  ferner  j  der  Wein  fey  «in  ge- 
miCchter  Mictelkörper,  der  aus  den  beiden  Gruhd- 
lalzen',  ausWafler  und  aus  einer  feinen  Kalkerde, 
beftehe ,  der  Weingeift  aber  habe  die  BefchafFenheit 
eines  noch  vollkbnfimnern  N^utralfalzes,  und  er  wir- 
4.1.^^17%%.  Erjfcr  Band.        - 


ke  deshalb  auch ,  feinerti  elgenthümlidien  VermS- 
gen  nach,  auf  wenige  Körper  als  ein  Auflöfu^g?» 
mitt^rl ;  das  fogenannxe  Brennbar^  der  Metalle  fcy 
ein  Salzgehalt,  der  die  Verbindung  zwifcben  den 
metallifchen  Theilen  erhalten  habe,  und  (an  einem 
andern  Orte)  das  Brennbare^  das  fich  bey  der 
Auflöüimg  eines  Metalles  in  ein^r  Säure  entwickelt; 
fey  wahrtcheinlich  ein  wahres  Alkali  von  einer  et» 
was  fluchtigen  Natiir,  das  fich  von  fler  C  virfprüng-^ 
liehen  )  Säure  (des  Metalls  )  trrtinen  muffe,,  fo^ 
bajd  das  MetJ^U ,  oder  die  in  demfelben  befindliche 
alkalifche  Erde ,  von  einer  ftärkefn  Säure  angegrif* 
feii  werde;  bey  der  Auflgfung  des  Eifens  in  Vitri» 
plfäure  entftehe  eine  JFlitze  und  ein  lebhaftes  Brauy 
fen,  und  diefer  Erfolg  beweife  ,dafe  ein  Laugen» 
falz  mit  Säure  gefattigt  und  fixe  Luft  entwickelt 
werde,-  diefe  Luft  fey  eine  flüchtige  Säure,  und 
fo  wie  man  das  urinöfe  Salz  nicht  Luftalkali ,  (on^^ 
dern  flüchtiges  Alkali  nenne,,  fo  verdiene  auch 
diefe  Gasart  eher  flüchtige,  als  Luft  t  Säure  genenAf 
zu  werden.  Bey  der  EiSggährung  werden  die  bei- 
den Grundfalze  wieder  in  ihren  Wirkungsftand  ge» 
fetzt,  oder,  mit  andern  Worten ,  dajs  andie  Wein- 
fteinßure  nnd  Kalkerde  gebundene  Gewäcfislauii 
genfalz  werde  frey ,  weil  nach  der  Verlegung  (  Zer«. 
legung  )  des  im  Weine  befindlichen  Neutralfalzes 
die  Säiire  z^erft  frey  werde,  und  dann  auch  die 
übrigen  Verbindungen  trenne  ;  derEflig  fey  über- 
haupt ein  dreyfaches  Mittel  falz  faurer  Natur;  jlie 
Fäulnifs  rühre ,  fo  wie  die  Wein- und  Elilg^hrung^ 
von  den  in  dem  fauren  Producte  zuvor  befindlichen, 
i«tzt  aufgelöften ,  Grundfalzen  her,  das  Alkali  treni. 
ne  fleh  durch  die  öfcern;Verfetzungen  und  Sätti- 
gungen, und  die  Erde  fange  dann  die  Säure  fchnell 
ein,  wodurch  das  Alkali  fchnell  frey  werde,  weil 
es  keinen  Bindungsftoff*  mehr  habe,  u.  f.  w.  Wir 
machen  keine  Anmerkungen  über  diefe  Aeufeerun.^ 
gen;  denn  wir  glauben,  dafs  untere  Lefer  nun 
felbft  im  Stande  leyn  werden,  zu  beftimmen,  weli- 
che  Stelle  dem  Verf.  üpter  den  ^faturforfchern  an^ 
zuweifen  feyn  möchte.  —  Die  auf  der  beylieg<m. 
den  Kupfe'rtafel  abgebildete  Abziehblafe  fcheint; 
der  Empfehlung  eben  nicht  würdig  zu  feyn ;  der 
Hals  ift  fo  eng  und  lang,  dafe  wir  fürchten,  eine 
beträchtliche  Menge  Aqs  in  Oqnft  verwandelten 
Geiftes  werde;  ftatt  in  den  Helm,  ijndausdief^m 
in, die  Vorlage  überzugehen,  in  die Blaf^ ^urfick^ 
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laufen  uncl  fich  wieder  mit  dem  $ate  vermUcii?n ; 
ein  Nachtheil ,  den  der  Brandeweinhfenner  zu  ver- 
meiden fehr  Ur(ache^|i9Cf .  T  • 

^,  VEÜMISCHTS    SCHRIFTEN. 

GöTTiNGiK  t  bey  Dieterich  :  Contmentatioitex 
focietatif  regiae  fcienüarum  VfotHngfnfif.  Cbnf' 
fis  Phyßcae   T.  VI.  VII  et  Vm  ad  a,  I783- 

84.  ^5i  etM*  C.  Fi£  .1785.  i?Z6sJ7i7*  86. 
i6ou«i24S«  4.(ioRchlr.  i2gr.) 

. '    In  der  Vorrede  des  fechften  Theils  giebt  Hr. 
Ho&«  Heyne  gewöhnlichermafisen   Nachricht  von 
dea  Schickfalen  der  R,  Gef.  d.  W.  in  den  Jahren 
1783  u.  1784.    Die  zur  phyfifchen  Klafle  gehöri- 
gen Abhandlungen  find  folgende :    1.  ^.A.  Miut' 
Tay  ßeichreibung  einiger  neuen  oder  wenig  be«* 
kannten  Gewächfe/   i )  Spüanthus  folüs  ovatis  ob" 
foletf  ferratis  •  caule  obliquo  ßexuofo  paniculato* 
Murray*  CSpUanthüs  faßvaricuuomhey.)    von  Li- 
ma in  Peru.    Die  Wurzel  diefer  Pflanze  ift ,  £0  wie 
die  vom  Spilanthus  urens.«  fpeichelreizend  und  bit- 
terlich ^  falzig.    ^ )  Ljfdum  heterophyllum  ;  foliis 
piatU^  flexuoßs^   glaucist  rariuf  horitontalibus  $ 
fpinis  gefsmiaceis.  ( murr. )    3  )  Gypfophila  vifcofa 
foliis  Jaiiceolatis  9    vtternodüs  caulis    ramorum   et 
pedunculorwn   medio  vifcöfis  •   petalis  emargmatiu 
;Murr.)    4)  Solanum  marginatum,  (Linn<  >*m.) 
acuUatum^  foliis  jinuato^angulatis  fubtus  oimmo^ 
fupertie  wargine  tomentoßs «   calicybus  triparütiSi 
aus  Aby ffinieo;    S  )    Tetragonia  expanfa.  ( Murr. ) 
herbaceUt  ramis  expanßs  elongatis  ,  foliis  paraboli- 
eis  i  florä)US  plerumque  folitariis  ^  fnictu  cornuta 
( Demidovia  tetragonaides  Pallas. )     IL  Dejfelben 
Beobachtungen  über  einige  neu  entdeckte  Pfiao* 
zen«    Diefe  find:  I)  4S'0/a/f(ira  lobata  (Murr.X  ^i« 
ne  neae  Gattung»  die  mit  der -ehemaligen  Linnei- 
fchen  Gattung  gleiches  Namens  >  welche  der  jün- 
gere Linn^  mit  der  Gattung  Hydrocotyle  vereinigt 
hat,   niche  zu  verwechfeln   üL    Sie  erhält  ihren 
Flatz  in  der  letzten  Ordfttmg  der  Techszehnten  Claf* 
fe  gleich  hinter  der  Gattung  Sida ,  und  der  gene- 
rifche  Charakter  ift  r  Moiwgyna^  Calyx  ßmplex.  Cc^- 
pjula  una  $locularis*  Semitia  muLta ,  duplici  orditie 
in  loculametitis  difpoßta.    2 )  lorskohlea  ^n^uftifo-- 
Ua ,  foliis  lanceolaSis  derdatoßnüatis*    Die  Gattung 
f  orskohlea  mufs  aus  der  zehnten  in   die   achte, 
Linn-  i[3a(& .  verfetzt  werden*    4)  Rhus  femiala» 
tum ,  foliis  pinnatis  ferratis ,  petioli  extimis  ititemo' 
düt  menibranäeeis  >  von  da*  In  fei  Macao«    4)  Jfan- 
thiurh  echinatum^  eaule  inermi^  fiructu  ovali  aaileoi*, 
io:  aculeis  imeinaJtis  confertis  >  apice  eehinatis^  aus. 
Neuyork#    5)  Carduus  cUiatus  .  foliis  amplexicaU" 
Üb.  pimaiifidis  f,  lactniaU  fpinof  fubtut  tommtof 
ealucishpiamis  dliat.  baß  reflexis.     6)  ßerberis  fi- 
birica  (Pallas)  pedmcuus  unifloris  fplitariis  cemuist 
fpinis  palmatis*    IIL  Gwelin  von  derSpiefsglastin- 
ctur.    Es  wird  gezeigt,  wie  die  fogenannte  The- 
denfche  Spiesglaistinctur  auf  einem  kurzem j  (eich« 


teta.un4  wohlfeilero  Wege,  als  «die  orfprungliche 
Vorfchrift'Vnglebt ,  bereitet  werden  könne:  zu- 
^eich' beweift  auclf  Hr.  jG.  ,  dafs  diefe  Tinctur, 
als  eilte  fpintuÖfeAiiflöfutig  der  Terrae  foliataeTtr- 
tari,  anzufehenfey,  die  mit  metallifchen  Spiefsglas* 
theilen,  (deren  <jegenwart  HAGötdiYig  bezweifeÄ 
hatte , )  wirklich  verbunden,  ift.  IV.  Wrisberg  #wi 
dem  Zufammenkang  uud  den  Fortfätzen  der  Häute 
unds  Hüllen  des  menfcht.  Körpers.  Von  der  Ab- 
handlung hat  bereits  ein  andrer  Recenfent  in  dem 
Suppknaentbdnd  der  Ai  L.  Z«  vou  17i£u,  No*  17» 
Nachricht  gegeben. 

Im  Cebenten  Theil  folgen-  auf  Hrn.  Hofr.  Hey^ 
ne^s  Vorrede,  welche  die  Gefchlchte  der  St>detät 
in  den  J.  1784. und  178S  erzählt»  fechs  Abhand- 
lungen i    !♦  Gmelin  von  dsnr  Bereinigung  des  Eifern 
mit  Zink     Der  Verf.  rühmt  den  Gebraiuch   des 
Zinks  zum  Ueberziehen  metallne'r  Gefchirre ,  Wel- 
ches fchon  Malouin  und  de  la  Folie  ftatt  des  Ver^ 
zinnens  empfohlen  haben  :   indeflen  verfprichi  «r 
fich  doch  noch  gröfsere  Vortheile  von  dem  unmit- 
telbaren Zufammenfchmelzen  des  Eifens  mit  dem 
Zink.    Er  hat  aber  bey  vielen  Verfuchea,  welch« 
hier  erzählt  werden,  nur  fehr  geringe  Spuren  die- 
fer gewünfchten  und  fchon  von  andern  für  mög- 
lich ausgegebnen  Verbindung  beider  Metalle  wali^- 
nehmen  können«  iLßlumeübäch  von  den  Augen  des  Ka- 
kerlaken ( Leucaethioper  )  und  der  Bewegung  der  Re* 
genbo^enhaut    ( ift  auch ,  nebft  einer  iUum.  Kupfer- 
tafel oefoüders  abgedruckt. )    Der  Ver£  fiind  aut 
feiner  Schweizerreife  zu  Chamottni  zwey  Brüd^# 
ans  dem  Orte  aux  bois ,  welche  alle  bekannte  £1- 
genfchaften  der  Kakerlaken  hatten.    Ihre  Augen 
waren  ganz  fo  $  wie  die  Augen  der  weiisen  Kanin« 
chen  beikhaffen ,  die  Regenbogenhaut  zart «  falf 
durchfichttg  ,    äu&erft  beweglich  «   bia£5röthlich , 
die  Pupille  aber  hoch  roth,  wie  Himbeer(afc.    Sie 
(khen  bey  IVfondfchein  und  in  der  Dämmerung  bef- 
fer  als  andre ,  an  hellem  Tage  aber ,    oder  des 
Abends  bey  Lkht,  wenig  oder  gar  nichts«    Beide 
waren  kurzfichtig,  fonft  ziemlich  munter  und  auh 
geweckt,  und  in  ihrer  Familie  die  einzigen  Kaker« 
laken.    Die  rothe  Farbe  der  Regenbogenhaut  ift 
bey  folchen  Menfchen  und  den  hierin  ihnen  ähQ«s 
liehen  Thieren  als  ein  Fehler  des  Schleims,  der  die 
Ader  •  und  Traubenhaut  überzieht  (.pigmenUan  mV 
grum^y  anzufehen,  und  begleitet  als^mptom  ei« 
ne  Krankheit  der  äufsem  Bedeckungen.    Hr.  BL 
fucht  diefes  aus  dem  ähnlichen  Bau  der  Haut  uncl 
der  Regenbogenhaut  zu  erklären «   und.  beweift 
noch  durch  viele  andre  Beyfpiele  #  dafs  überhaufiCi 
die  Befchflffenheiten  der  Haut ,  der  Augen  und  dei*/ 
Haare  faft  immer  in  einer  gewiflen  gegenfeittgen 
Verbindung  ftehen. —    An  der  I^piUe  der  Feuer*; 
kröce  hat  Hr.  B«  £ift  eben  eine  folche  Klappe ,  wi^ 
man  beym    Dintenfifch   wahrnimmt  >    gefunden« 
Beym  Meerkalb  (Phoca  marina^  find  die  Gefalse 
der  Iris  nicht  in  ihrer  Subftanz  verwebt»  fondertt' 
netzförmig  auf  ihrer  Oberfläche  verbreitet    Die^ 
harte  Augexihauc  eben  diefes  Thiercjsift  v«m  dick 
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tmd  feft  kmjrplioh,  in  äir  ffitfe  weich»  hinteh 
tber   noch   härter   ab  vorn.      Daher    ]»nn   das 
Thier»  )e  nachdem  es'  in  der  Lufc  oder  unterm 
Wafler  fehen  will  •  das  Auge  verkürzen  oder  ver« 
langem »  und  fo  die  KryfialUinfe  bald  weiter  von 
def Netzhaut  entfernen,  bald  derfelben  näher  brin« 
gen.    Beym  Uhu  hängt  die  Regenbogenhaut  febr 
locker' mit  dem  Stralenband  2u(aminen.'   im  leben« 
^.  Vogel  b^mc^rkt  man  am  innerften  Kreife  im-« 
merfort  eine  wellenfermige,  oft  zitternde  Seiten« 
foeiVegung«    Die  Membrana  pupUlaris  hat  nach  Hn« 
JB.  den  doppelten  Nutzen  ^  da&  fie  beym  Fötus  die 
übermäCsige  Ausdehnung  der  Iris  hindere «  und 
zugleich  ihre   Bewegungsfahigkeit   erhalte.     Die 
Bewegung  der  Iris  hangt  nicht  von  MuCkelfaferü 
ab:    denn  fie  hat   keine,  ift  auch  nidit  reizbar  ; 
auch  nicht  von  vermehr termZufluis  der  Säfte  »fon- 
dem  von  einem  diefem  Theile  eignen  Lebens^er« 
^ögen  (päa  propriai    freylidi  wohl»  was  auch 
Hr.  B.  fagen  mag ,  nur  ein  Wort »  das  an  die  Ste^ 
le  der  Erklärung  untergefchoben  wird.)  llh  Frank 
meäidn^ck  -  chirwrg^cht  Beobachtungen^     l)   Von 
.  ^ner  Waflerfucht  mit  Verknöcherung  der  Gefa(se.  ^ 
Es  ift  die  Krankengefchichte  des  letzten  Markgra« 
fen  von  Baden.,   Bey.der  Leichenöfnung  fand  hian 
die  Kranzfchlagadem  am  Herzen  und  die  Aorta  in 
ihrem  imtern  Theil  nebft  den  Iliacis  verknöchert  * 
die  NiercBifchlagadern  aber  verengert  und  khorp« 
lieh.    Ganz  an  einer  ähnlichen  Bruft-und  Bauch« 
wafferfttcht  mit  Verknöcherung  dei*  Schlagadern« 
waren  auch  der  Vater  und  Bruder  des  Markgrafen 
geftorben.     ^ )  Ein  F^U »  wo  die  Trepanation  we- 
gen heftiger  Blutung  aus  der  Diploe  nicht  gemacht 
werden  konnte.    3)  Von  einer,  wegen  Wallerfuchc 
der  Därme  fchweren»  Geburt.      Def   Bauchftich^ 
welchen  der  Ver£  an  dem  noch  in  der  Gebärmut* 
ter  zurückgebliebnen  Rumpfe  des  waflerfüchtigen 
Kindes  machte»  beföi'det'te  die  Geburt  fehr  wenig. 
Siemuiste»  da  Kopf  und  Aerme  fchon  abgelöR  wa« 
ren«  durch  eine  fehr  befchwerliche  Wendung geen* 
dtgt  werden » vmd  da  ergab  fichs  denn»dafs  die  DäN 
mefelbft  der  Sitz  der  Waflerfucht  waren*  IV.  ^.j4. 
Mnrray  Befchreibung  emiger  neuen  feltnen  Gewächfe* 
Es  find  folgende:     1 )  Ekpkorbia  cyathophora  lon* 
M/a  ifißia  mulHfida  9  appendice  calyäno  cyathifor^ 
^%f6tns  plerisque  panduraefornrihu^  *  infimis  cau* 
Bnjfwatif,    2)  Siiene  procumbenSi  calidbus  ovU- 
tu  mflatu  erectif  obfok^  decemangutaribus ,  pe^it 
fitbattricutatif  bißdis »  ccfuU  procumbente  i  vom  Ura^ 
lifchen  Gebirge*    3  )  Hibi/aif  arenarms  (  Rottböll) 
foHu  palmatif  ipartitis ,  peduficulis  axilloribus  pe- 
tiolo  hngioribus  calyce  extemo  ipto  intemum  fuper* 
fbtte^    4)  Geranium  terebinthinaceum  califcibuf  nio* 
tiophylüs  feflexis »  fotiis  pinfiätifidis  ßnuaüs  injfcoßu 
fioile ßrüticofo,    S  )  Pueonia  anomala   JL  vom  AI« 
taifohen  Gebirge.    6)  Paeonia  integra,  foliix  bUer* 
iiatii  ^  foliolis  integrif  opatif ,  i^orolla  regulari  inte- 
gmimcu    Alle  diefe  Pflanzen  >  die  letzte  ausgenom« 
men,  find  auch  abgebildet.    V.   U^ruberg  Van  den 
licnm ,  wekhe  die  Arterien  imd  Fenen  begieUm* 


VI.  Ehend.  pm  den  Schlufntnerven*  *  ( t^otr  diefen 
letztern  beiden  Abhandlungen  fr^m»  den  Suppleni^ 
Band  zur  A*  L*  Z.  v.  J,  1786.  Nö.  17. ) 

Im  achten  Bande  finden  fich  folgende  Abhand^ 
lungen :  L  Gifielin  pbm  Tungfiein-  und  ITolf rammet alU 
Der  Erfolg  der  Verfuche^die  Hr.  G.  mit  dem  Wolf- 
ram aufteilte ,  traf  grö&tentheiliS  mit  dem,  was  die 
Brüder  Luyart  gefehen  haben »  überein.     £r  fand 
tiemlich  in  diefem  Mineral  tehÜ  Braunflein  und 
Elfen   eine  eign«  metallifche  Subflanz ,  von  wel- 
cher  er  jedoch  keinen  König ,  fond^rn  nur  zum 
Theil  einige  wenige  einem  Metall  ähnliche  Körner 
erhalten  konnte*    Zinn  fand  er  unWolfiram  nicht: 
eben  fo  wenig  könnte  er  Wolframföure  oder  Metall 
hl  Zinngcaupen  entdecken.    IL  Der/elbe  vom  Ge- 
braueh  der  Salpeterfdure  zum  Schixrlachfärbea  ßatf 
der  Zinnaufiöjmg,    Es  gelang  zwar  Hrn*  G#  nichts 
ohne  Zinn  mit  bloCsen  ScheidewafTer  aus  CoChenil- 
len-Brühe  eine  ganz  reine  Scharlachfarbe  zu  erhal- 
ten i  doch  hoft  er,  dafs  diefes  Vielleicht  noch  künf*. 
tig  gelingen  könne,  und  er  hat  wenigftensaufdle* 
fem  Wege  verfchiedene  andre  gute  Farben  bekom- 
.  men.    Die  Scharlachfiwbe  verträgt  keinen  Zülat^ 
von  Laugenialien.    Auchltiit  Scharlachbeeren  (gr* 
Kermes  )  kann  man  vermittelt  der  Salpeterfäure 
eine  Art  Von  Scharlach  erhalten.     Gegen  Helloc 
bewcifeii  Hrm  G'si  Verfuche,  dafs  man  auch  auf 
Seide  mit  Cochenille  und  Scharlachbeeren  fdrben 
könne ,  fo  wie  auch  auf  Baumwolle  und  Leinwand« 
UI.  Blumenbach  neue  Befrachtungen  über   den  Bd* 
dungf  trieb  und  das  Zeugm^sgefchäft.  UmdieTheo« 
rie    des  ßildungstriebes  ieltzufetzen  und  zu  ver- 
theldigen,  beruft  fich  ¥tt.  B*  hier  vornemlich  auf 
die  Entftehüng  neuer  Häute,   Gefäfse  und  Kno- 
chen.   Einen  Foetut ,  den  feine  Mutter   acht  Jahr 
lang  in  der  Bauchhöle  getragen  hatte ,  (and  Hr.  B« 
ganz  mit  einer  dicken  laft  knotpelardgen  Haut  um- 
geben »  welche  mit  Gefäfsen  durchweht  und  durch 
häutige  Bänder  mit  den  benachbarten  Theilen  der 
Mutter   Verbunden    war.     Die  Officula  tP^ormiand 
foUen  fich  <,  nach  Hrn*  B's  Meynüng  )  nur  im  kran*  . 
ken  Zuftand  und  an  folchen   Hirnfchädeln  *  die 
ehedem  durch  innern  Wafferkopf  gelitten  haben  ^ 
erzeugen»  und  einen  Beweiis  des  Bildungstriebe$ 
abgeben.  (Ob  hfer  und  in  verfchiednen  andern  FäU 
len   Hr.  B*  fo  vorurtheil  *  frey  gefehen  und  ge* 
fchlöfsen  habe,  als  er  im  Eingang  diefer  Abhand- 
lung von  fich  riihmci  —  das  will  Rec.  unentfchie. 
den  laiTen »  und  nur  erwähnen « dafs  er  &fl  immer 
an  den  ftärkften,  fefteftenund  gar  nicht  ungewöhn- 
lich grofsen  Himfchädeln  die  häufigften  und  grüfse« 
ften  Oßcula  ITormiana  gefilnden  hat-     Und  werden 
diefe  durch  den  fiiidungstrieb  in  kranken    Him- 
fchädeln hervorgebracht,  wie  kommt  es,  daCsmau 
fie  nicht  auch  da  entliehen  fieht  >  wo  durch  Wun- 
den oder  Trepanation  ein  Theil  der  Hirnfchale  ver- 
loren gegangen  ift  ?  Soll  der  Bildüngstrieb    bey 
einem  von  innrer  Krankheit  Iddenden  Körper  etwa 
regelmäisiger  wirken «  als  in  einem,  der  bey  gefun- 
den Säften  durch  eine  zttialügegewalt(hätlge  Urache 
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bcfcMÄgt  tindeitt«  TKelb  feiftcr  Knoch'cnfubft*!* 
ti.  f.  w.  beraubt  worden  ift  P  Der  Vfc  liefert  ferner 
die  B^fchr^ibttng  und  AbbilduRg  verfchiedener  Kno- 
chen und  Zähne,  die  aus  einer  Speckgefchwulft 
Tom  Eyerttock  genommen  worden.    Die  Beobach* 
^ung  ,  dafs  Mlfegeburten   unter  zahmen  Thierea 
jiäufiger  vorkommen  #  als  bey  wilden  dernemlichen 
Art,  die  Erblichkeit  verfchiedener  natürlicher  und 
«nfengs  erkünftelter *widematlirlichen  Bildungen, 
endlich  audi  die  Baftarte  werden  als  Beweife  für 
den  Bildungstrieb  angeführt.     Es  ift  hier  der  Ort 
picht ,  die  in  der  That  fcharffinnige  Anwendung,  die 
Öer  Vf.  von  allen  diefen  Dingen  macht,  genauer 
anzugeben ,  und  %vl  beftimmen^  in  wie  weit  feine 
lf gröfstentheib  negativen)   Beweife  überzeugend 
und  treffend  feyn  öder  nicht.    IV.  Deplben  Probe 
tiner  vcrMclittiden  Bliijßologie  der  warm  -  und  kalU 
Uütigen  Thiere. ,  Die  Amphibien  (die  iiüändifchen 
wenigftens )  haben  weniger  Blut ,  als  die  warmblü* 
iJgen  Thiere,  ihr  Blut  ift  in  Arterien  und  Venen  nicht 
verfchieden »  ihre  Gefäfse  Gnd  nicht  überall  ganz 
Voll,  fondern  enthalten  hier  und  da  Luft  zwifchen 
dem  Blute,  ihr  Herz  wird  wirklicht  (wie  Hr,  B. 
vornemlich  bey   der  M^fferotter  ( CoLuher  Natrbt 
L.  )  gefehen  hat,  )  in  der   Syftole  kürzer,  und 
leert  fich  ganz  aus ,  ihre  Lungen  find  grofe  >   und 
locker ,  haben  aber  weniger  Zellen  als  bey  Warm- 
blut. Thieren  und  weniger  Gefäfse ,  fallen  nicht  zu- 
fammen,  wenn  äufeere  Luft  fie  trifft,  u.  C  w.  Vom 
Athemholen  und  der  Wärme  der  Amphibien  das 
bekannte*    Diefe  Thiere  haben  bey  kleinen  Hirn 
fehr  grofse  und  ftarke  Nervfo ,  und  diefe  letztern 
befitzen  vorzügUch  viel  eigne  Energie.  —    Bey  der 
Wafferotter  fand  Hr.  B. ,  dafs  der  Tbeil  der  Über- 
haut, welcher  über  den  Augen  liegt  und  mit  der 
Haut  felbft  abgeftreift  wird ,  nicht  mit  der  Hornhaut 
zufammenhängt ,  fondern  von  ihr  durch  eine  da- 
zwifchen   befindl.    Feuchtigkeit  getrennt  ift.    — 
Nie  hat  es  Hn.  B.  gelingen  wollen ,   die  Knochen 
der  Fröfche  und  Eidexen  durch  Füttern  mit  Für- 
berröthc  rbth  zu  färben.     Bey  der  Sumpfeidexe 
bemerkte  er  keine  Reproduction  des  Auges ,  wenn 
diefes   ganz  ausgerufen  war  ,    wohl  aber  wenn 
er   etwas  von  den    Augenhäuten   zurijckgelalTen 
Ijajte,  —    Die  ganze  Abhan(Jlung  ift  fehr  lefens- 
werth,    V.  ITrisherg  von  ebwn Falle^  wo  dicGebärT 
fnutter  gleich  nach  der  Geburt  ohne  yerlufl  des  Lebens 
wePjießmitten  worden,   nebß  einigen  ßemerkungen 
wjer  die  Tödlichkeit  der  Wunden  und  Verletzungen 
ü!?erbaitpt.    Die  Gefchichte  ift   in  mancher  Rück- 
ficht fehr  merkwürdig.    Kaum  aber  glauben  wir . 
dafs  es  Hrn.  W.  Ernft  fey ,  wenn  er  aus  dem  Um- 
ftande ,  dafs  die  nach  dergraufamenVerftümmelung 
wieder  genelene  Frau  gegen  d^n  Beyfchlaf  gleich- 
gültig war,  die  Folgerung  zieht,  dals  man  vielleicht 
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die  Slutleitmdli  iltu*di  Atäf«(tulf  ä«f  &eb^(rmiitf 

ter  würde  heilen  können.  — r  In  dem  Anhange 
nimmt  Hr.  W.  fünf  Klaffen  tödlicher  Wunienan.; 
nämlich:  Tödlichkeit  durch  übermä&igen  Blotver^ 
luft,  Verderbnifs  der  Feuchtigkeiten,  Brand » 
Auflöfung  der  Säfte,Störung  der  Gefchafte  des  Hims^ 
der  Lungen  und  der  ReizJ^rkelt.  Man  fieht  fcbon 
«US  diefen  Hauptklaffen  und  noch  mehr  aus  der 
Ausführung  derfeiben,  dafs  der  Ver£  ^bfolut  töd« 
liehe  und  zufällig  tödliche  Wunden  durch  einander 
geworfen  hat,  und  daCs  feine  Eiptheilupg  bey  ge- 
richtlich  medicinifchen  FälTen  nicht  zur  Ricbtfchnur 
angenommen  werden  darC 

Ohne  Dnickort :  Lenonciation  de  tJgiatcm  m 
Roi  et  d  C  AjlembUe  des  Notables.  Far,  U 
dornte  de  Mirabeau.  1787.  15öS.  g.  (|og&) 
Das  Agiofpiel  verurfacht  unftreicig  manchen 
fichtbaren  Nachtheil  für  den  Gewerbfleiis  und  die 
Handlungsgefchäfte  einer  Nation,  fo  wie  es  ^s 
ficherfte Mittel  ift,  die  Kapitalien  eines  ganzen  Lan<* 
des  in  die.Hauptiladt  zu  concentriren ,  und  diefen 
Nahrungsfaft  dem  Landbau  und  den  Gewerben  zu 
entziehen.  Daher  haben  diejenigen  wohl  nicht  un^ 
recht ,  die  diefes  Spiel  verwerfen ,  und  es  für  fch^d» 
lieh  erklären.  Der  berühmte  Vf.  diefes  gegenwar* 
tigen  Aufifatzes,  ift  einer  von  den  heftigften  Gegnern 
des  Agiokrams.  Die  Zufammenberutung  der  No* 
tablen  in  Frankreich  hat  ihm  Anlafs  gegeben,  hier 
feine  Gedanken  über  die  fchädlLchen  Folgen  dlefer 
Gefchafte  dem  Publikum  vorzulegen.  Der  ganze 
Auffatz  ift  mit  vieler  Freymuthigkeit ,  obgleich 
nicht  immer  mit  gründlicher  Finficht  und  kalt- 
blütigem Unterfuchungsgeifte ,  abgefafstj  woran 
wohl  zum  Ihell  die  groise  Eile  Schmd  feyn 
möchte ,  mit  der  diefe  Bogen  ausgearbeitet,  und 
ins  Publikum  gebracht  wurden.  Hier  und  dor( 
artet  der  Ton  in  fchale  Declamation  aus  ,  wel« 
ches  Niemanden  befremden  wird,  der  die  vorher» 
gehenden  Schriften  diefes  Ver£  auch  gelefeji  hat. 
Von  diefem  Schlage  find  die  AusEalle  auf  Hn, 
Necker,  der  Weihrauch,  der  dem  Hn.  y.' Calonng 
geopfert  wird  und  dbrgU  Unter  den  Vprurtheilen , 
die  in  diefer  Schrift  mit  unterlaufen,  wollen  wir 
nur  eines  bemerken  ^  nemlich  S.81  >  dafs  aUe  Ban- 
ken keinen  gröfsern  Zahl\yerth  in  ihren  Zetteln  ins. 
Publikum  bringen  dürfen,  als  fie  an  Geld  oder 
Geldeswerth  befitzen.  —  Dennoch  verdienen  die- 
üt  Bogen  in  mehr  als  einer  Rückficht  gelefen  zu 
werden.  Man  fieht  darinne  mit  lebhaften  Farben 
die  Ränke  der  Spieler  abgemahk,  und  üue Nieder- 
trächtigkeit ins  heilefte  Licht  ge(et;£t.  Glücklich 
ift  unfer  Vaterland ,  dafe  dergleichen  Veranlaifan- 
gen  zuip  Sittenverderb  nicht  da  find. 
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^  dem  letzten.  Seiekri^ge  zwifcbien  Frankreich 
)  und  England  haben  einö  Menge  fchwedifche 
Admiraiitätsofficier  dem  ganzen  Feldzug  vom 
Jahr  1781  bis  zum  Schlufle  des  amerikanifchten 
Krieges  auf  der  Flotte  des  Grafen  Gra0e  beyge- 
wohnt.  Einer  derfelben  hat  hier  eine  BeCchf^f- 
bung  siUer  binnen  diefer  Zeit  vorgefallenen  Actjl- 
onen  zur  See  .von  der  Action  zwifchen  Grafle 
und  Admiral  Hood,  den  29  April.  .I78i-  bis  auf 
die  grofse  Seefchlacht  mit  Aili^iral  Rodney  den 
19  April  1783  genau  befehrieben,  zur  Erläuterung 
derfelben  Karten  beygefügt ,  auch  hin  ui>d  wie- 
der einige  hiftorifche  Anmerkungen  über  dorti- 
ge .Gegen(län4e',  Länder,.  Sitten ,  Plantagen 
u.  C  w.  eingerückt  Mit  Vorbeygehuag  der  letz- 
tem» die  wir  fonft  fchon  ausführlicher  lefen  kön- 
nen, fuhren  wir  nur  von  jener  grofsen  Schlacht 
an  9  dafs  wirklich  die  englifche  Efcader  6  Linien- 
fehi^  ftärker  als  die  Franzöiifchei^  gewefen ,  dafs 
drey  Dreydecken  der  erftem,  die Jm  Mittelpunkt 
gefteilt  gewefen,  unter  den  &anzöfifchen  Schif- 
lei>  mehr  Schaden  angerichtet,  als  die  ganze  übri- 
ge Flotte,  VLfti  fo  mehr,  da  die  Franxofen  dem 
Feinde  fo  nahe  waren,  d^  fchon,  ilch  zum  En- 
tern bereit  zu  halten ,  commandirt  war.  Vielen 
franz.  Schiffen  fehlte  es  gar  bald  ai>  Pidver.  Ver- 
fchiedene  Schiffe  der  fiougainvillifchen  Escadre, 
ob^eich  Bougainville  f^bft  fich  ouf  feinem  Schif- 
fe fehr  tapfer  hielt,  thaten  ihre  Schuldigkeit  nicht. 
Andere  Schiffe  kamen  gar«icht  auf  ihren  Poften, 
als  zu  fpät.  Der  Vortheil  der  Engländer  wurde 
noch  weit  gröfser  gewefen  feyn  i  wenn .  fie  die 
gefchlagene  Flotte  verfolgt  hatten.  Inzwifchen 
hatten  die  Engländer  doch  22  an  Maden  und 
T^ueo. unbrauchbare,  die  Frsyizefen  aber  17 der« 
gleichen  Schiffe,  da  in  den  vorigei^  Actionen 
immer  mehrere  fra^iz.  ßchitfe  «Is  englifche  un- 
brauchbar geworden ,  aber  iie  .dagegen  weniger 
Männfchaft  verloren  hatten.  Folgend(^  einge- 
;rückte  Nachricht  von  der  Wiedereinnahme 
;ron  St.  fludache  durch  den  franz.  Gouverneur 
4.L.Z.  izS8^  Erßer  Ban^.: 


von  Martinique«  Marquis  de  BopiUie«  ift  nicht  fo 
allgemein  belcannt:  Obgleich  Admiral  Rodney 
alle  Zugange  fo  befeÜigen  laflen,  dafs  er  Sc 
Eud^ch  das  weltindifcl^  Gibraltar  ,  nannte ;,  fo 
.machte  fich  dpck  Boullliei  mit  3  Fregatten  und 
einigen  klain^n  Fahrzeuge?!  nach  diefem  neuen 
Gibraltajr.  Als  er  des  Abends  ins  GeiGcht  dar 
Infel  kam,  glaubten  die  Einwohner,  es  fey  «i- 
ne  vom  Europa  erwartete  Verftärkung.  Während 
der  Nacht  (liegen  die  Franzofen  ans  I^nd,  allein 
.wegen  d(er  Harken  Brandungen  war  die  La^- 
.dungfe^  befchwerlich,  verfchiedpne  Franzoteo 
kamen  dabey  im  Waifer  um, | und  es  fieng  fchon 
an  Tag  zu  wenden,  als  der  Marquis  mu*  erft  $00 
Soldaten  debarquirt  hatte;  Mit  diefen  marfchir- 
te  er  unerfch^ockein  auf  die  Feftung  los ,  und 
fend  auf  einer  Ebene  vor  derfelben,  200  Recru- 
ten  die  ihre  Uebungen  machten.  Da  die  Uniform 
der  franzöüfchen  Regimenter  Diilon  imd  Welfh 
.eben  fo  ^ie  die  englifche,  roth  mit  gelben  Äe- 
versi,  war,  auch  die  Soldaten  mehrentheils  gebor- 
te Engländer  oder  Irrländer  waren,  die  in  fran* 
xölifchem  3old  (landen,  fo  hielten  diefe  Recruten 
folche  fiirdie  ans  Land  gekommene  Verftärkung, 
bis  fie  auf  felbige  mit  gefälltem  Bajonet  eindrun- 
gen  und  Feuer  gaben.  Der  Commendant,  wet 
eher  die  Schüäe  hörte,  kam  eilends  aus  der 
Stadt  geritten,  undfchait,  dafs  man  wider  fei- 
nen Befehl  mit  Pulver  und  nicht  blind  fchiefseip 
die  franzölifchen  Grenadier  aber  griffen  feinem 
Pferde  in  den  Zügel  und  nahmen  ihn  gefangen. 
Die  Zugbrücke  folke  eben  aufgezogen  werden, 
als  die  Franzofen  über  folche  eindrangen  und  di^ 
meiden  OiScier  im  Bett  arretirten.  jP^  Gou- 
verneur war  aufis  Land  gereifet,  rtifn  fchickte 
ihm  ein  Detachcment  Grenadiers  nach.  Er  frug» 
ob  iie  nicht  die  Truppen  wären,  die  Tages  vor« 
her  angekommen.  Man  antwortete  ja ;  ^ber  fi^ 
flHFären  Franzofen.  H^n  machte  anfehali(;he  Beute« 
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Htnäenburg.    Drittes  Stück  I7g6»  8.  pi'Bog. 
nebd  2wey  Kupfertafeln. 
1.    Ol.    Fr.    Hindenburgs  f^erbindnmgsg^fßtz 
cuklifcher  Perioden.     Natur  und  Eiger^cTi^f^n 
derjelben.      Ihr  Gebrauch  in  der  Diophantifchen 
sder  nnbeßimmten  ^^latytik.    Es  ift  aus  der  Chro« 
yiologie  bekannt,  dafe,  \^ennman  die  Reihen  der 
Zinszahlen,  der  giÜdenen  Zahlen ,  und  der  Zah- 
len des  Sonnenzjrkelsy  von  einerley  Jahre  anfon- 
■   gen  läfst,  innerhalb  einer  gewid^n  Zeitperiode, 
Sedes  Jahr  fein  eigenes  chronologifches  Kennzei- 
chen ,  -d.  h.  feine  eigene  Verbindung  Yon  Dreye» 
der  erwähnten  Reihen  zu  gehörigen  Zahlen  habe, 
dafs  aber  nach  Ablauf  diefer  Periode  obige  Rei- 
hen, und  folglich  auch  die  Complexionen  oder 
Verbindungen  ihrer  Glieder  in  eben  der-  Ord- 
nung wiederkehren,    von  der  fie    ausgiengen. 
Dies  chronologifche   Beyfpiel  leitete    die   Hrn. 
Verf.  auf  die  allgemeine  Aiiigabe,  fo  viel  endliche 
Reihen  von  Grofsen ,  als  man  will,  auf  eine  ähn- 
liche Art  mit  einander  zu  verbinden,  dieGefetze 
der  Complexionen  ihrer  Glieder,  und  die  Wieder- 
kehr derfelben  nach  Vollendung  des  cyklifchen 
Umlaufes,  d.  h.  bis  fich  alle  Reihen  wieder  ge- 
Tueinfchaftlich  von  vorne  anfangen,  zu  beftim- 
men,   und  die  dabey   fidi   darbietenden   Rech- 
nungsvortheile  zu  entwickeln.    Ein  fchätzbarer 
JBeytrag  zur  analytifchen  Verbindungskunft.    Die 
Cieietze    der  combinatorifchen    Veränderungen, 
jiach  den  mannichfaltigen  Beftimmungen  und  Ab- 
fichten,  die  man  dadurch  erreichen  will,  erfor- 
dern oft  befondere  Kunftgriffe  und  Bezeichnungs- 
arten, die  auch  in  andern  analytifchen  Unterfu- 
chungen  Auffchlüfle  geben,   wie  der  Hr.  Ver£ 
bereits  in   mehreren  ßeyfpielen   gewlefen   hat. 
II.  Fortfetzung  von  tlrn.  Lamberts   Theorie  der 
farallellinien.     Freylich  ift  die  Art,  wie  Hr.  L. 
hiebey  verfährt ,  nicht  für  Lehrbücher ,  aber  im- 
mer merkwürdig  in  Abficht  auf  den  befondern, 
In  der  Geometrie  eben  nicht  gewöhnliehen,  Gang, 
aus  Hypöchefen  zu  fchliofsen.     Ob  die  Schwürig- 
'keit  bey  den  ParaUellinien  hiediu-ch  gehoben  fey, 
steigt  III.  Hrn.  HindenbiirgS  noth  Etwas  über  die 
farallellinlen.     Vermuthlich  hat  Lambert  feine 
Theorie  fvlbft  nicht  ganz  für  befriedigend  gehal- 
ten ,  und  daher  ihre  Bekanntmachung  aufgei'cho'- 
len.    Glelchwol  enthält  fie  fo  viel  lefenswerthe 
Bemerkungen ,  dafs  Hr.  BernouUi  fie  dem  Publi- 
karti  nicht  vorenthalten  wollte.    Zugleich  beant^ 
wottet  Hr;  Hindenbitrg  hier  verfchiedene  Erinne* 
Tungen,  die  ihm  fn  Ablicht  auf  feine  eigene  Theo- 
rie von  den  Hrn.  Schulze  und  Karften  gemacht 
worden.     Aufserdem    noch   verfchicdenes  über 
andere  Theorien,    die  feit  kurzem  über  diefen 
Gegenftand  effdiiefion  find.     Sehr  richtig  erin- 
nert Herr  Hofr.  Källner  in  einem  Auffatze  über 
Xaz.  Bendavids  Theorie  der.Parallelen,  dafs,  wer 
den  Beweis  des  Euklidifchen  GrundfatzeS  tmter- 
nchme,  fein  Verfahren  am  bellen  prüfen  könne, 
.wen»  er  durchgängig  in  feinen  Schlüflen  krumme 


Linieii'.ftatt  gerade  fetzt.    In  den  meiften  Fällen 
werde   die*  Hyperbel   dazu     dienen.       Alsdann 
werdejer  fehen,  ob  er  nicht  etwas,  das  offenbar 
nicht  von  jeder  Linie  gilt^  ßilifchweigend  von  der 
geraden  annimmt.      Durch   dergleichen  Parodie 
laiTe  fich  die  Schwäche  der  meifieu  diefer  Bewei- 
fe  leicht  entdecken.  (Dem  Recenfenten  iß  es  auch 
immer  fo  vorgekömriieri ,   als  wenn  die  ga*nze 
Schwierigkeit  bey  den  Parallellinien  blofs  daher 
rühre,  weil  wir  keine  vollkommene  Erklärung 
von  einer  geraden  Linie  haben,  und -wir  ihre 
Wnterfcheidungsmerkmale  von  andern  Linien  nur 
durch    Iirfahnmg   kennen,   wobey  der  ftrenge 
Geometer  immer  fragen  kann,  kennend  wir.  auch 
diefe  Linie  bey  jeder    Ferlängeruug   derfelben 
vollkommen?  Man  fagt,  zwey  gerade  Linien  müf- 
fen  einander  Schneiden    oder  nicht  fchnciden, 
und  nennt  letztere  Pi^aUeUinien.    Es  Uefse  fich 
hier  immer,  eben  weil  der  Charakter  einer  gera- 
den Linie  nur  empirlfch  ift,    und  keine  Erfah- 
rung uns  angeben  kann,    was  mit  diefer  Linie 
bey  einer  unendlichen  Verlängerung  derfelben 
vorgeht j  noch  ein  dritter  Fall  gedenken,  nem- 
lich  es  könnten  ein  paar/o  genannte,  gerade  Li- 
nien ohne  Aufhören  verlängert,    fich  vielleicht 
nie  fchneiden  z.  E.  afymptotifch  an  einander  hin- 
laufen ,  und  doch  das  nicht  feyn ,  was  man  fich 
gewöhnlich  unter  ParaUellinien  vorftellr.      Dafs 
diefer  Fall  nicht  ftatt  finde,   fondern  dafs  viel- 
mehr alle  durch  einen  und  denfelben  Punkt  mit 
einer  andern  parallel  laufende  gerade  Linien  au- 
fammenfalien ,  und  eine  einzige  beßinmite  Lage 
haben,  alle  übrigen,  die  mit  diefer  Lage  nicht 
übereinkommen ,  in  die  andere  Linie  einfchnei- 
den  niujfen^  dies  anzunehmen,  haken  wir  uns, 
fo  weit  wir  die  gerade  Linie  aus  Erfahrung  ken- 
nen, freylich  für  berechtigt,  und  man  kann  höch* 
ftens  diefen    empirifchen  Gnmdfatz,    erläutc>rn 
und  analyfiren.    Wer  ihn  aber  b^welfen  will,  un- 
ternimmt eine- vergebliche- Arbeit,   fo  lange  es 
ihm  an  eüief  vollkommenen  Erklärung  der  ge- 
raden Linie  fehlt.)  IV.  Zur  Gefchichte  des  ibn- 
nenmikroßops  von  Hrn.  Hofr.   Kaßner^    Schon 
vor  Lieberkühn ,  dem  man  die  Erhndun  gdiefes 
WerkiEeugs    tufchreibt,    war  die  Zauberlatt^rnc 
bekannt,  und  Samuel  Reiher,  podicis  et  mat/ie- 
matum  Prof.  zu  Kiel,  am  Ende  des  vorigen  Jahr- 
himderts  befafs  eine  Camera  obfcura^  die  kleine 
Gegenftände  vergröfsert  darftellte.     Ob  er  aber 
fehr  kleine  Gläfer  in  die  OeiFniuig  gebraucht, 
und  fich  einer  Vorrichtung,  den  Objectcn  die  hie- 
bey'erforderliche  Erleuchtung  zu  geben,  bedient 
habe,  bleibt  ungewifs.     V.  Zur  Theorie  der  ein» 
fachen  beweglichen   Rotte  eine   titterärifche  JSe^ 
werkung  und  VI.  Ein  hiftorifcher  Zufatz  tu  der 
'Nachricht  von  Tkurneifers  gläfemen  VogettKiuer' 
(Leipz»  Mag.  i  St.  1786.)  beides  vom  Hrn,  Hefr. 
■kciflner.     VIL   Au^zhge  und   Recenßonen  neuer 
Sucher.     Ein«  Rcc»  über  Hrn.  Karftens  machem» 
Abhandlungen  von  Hrn»  Hofir.  KuIUier. 
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•'  Paris,   bey  P&hdroticlfe  ttnJ  Luttich  k*y 
Ploniteux:  Encyclopedie  methodique  par  Or^ 
dre  de   watietes'  etc.    MathenicUiques^    par 
MM.d'Jlefnbert,  l^AbbeBoffut,  de  la  Lan^ 
de  le  Marq.  de  Condorcet  etc.  Tom.  I.  178S. 
4.  7x21  S.  Tom.  II.  786  S. 
Axifser  den  hier  genannten  Gelehrten,  ftehen 
m&  Mitarbeiter  stif  der  Rückfeite  des  Titelblattes 
noch  die  Hm.  Cn/itfoir  Vater  und  Sohn ,  ^.  £er* 
noitUi,  l'Abbedela  Chopelle  d'AYgenviUe^  Dide- 
rot ,  Raüier  des  Ourmes.    Doch  finden  wir  auch 
Artikel  von  den  Hrn.   Formey^    Kurawanfwski^ 
[Joly  {ingenieur)  und  andern.    £s  ift  fehr  nütz« 
Kch,  dafs  die  in  def  Encjrklopädie  vorkommen- 
den Artikel  nun  mehr  nach  den  Wiflenfchaften 
erfcheinen.      Von    dem  lyiarhematifcben  Fache 
haben   wir  nur  erft  gegenwärtige  zwey  Bände 
(welche  bis  aruf  &  gehen)  erhaken.  ,Den  Anfang 
macht  eine  Grefchichte  der  Mathematik  von  Hrn. 
Abt  Boffut  auf  114  befondern  Seiten.    Sehr  viele 
Artikel  der  Encyklopädie  find  hier  bis  auf  die 
neueften  Erfindungen  ergänzt,  worunter  fich  be- 
fonders  die  aftronomifchen  vom  Hrn.  de  la  Lan» 
de  auszeichnen.     So  finden  fich  unter  dem  Artikel 
Planetes  auch  die  Elemente  der  Bahn  des  Uranus, 
und  Hrn.  Herfchcls  neuere  Entdeckungen  ih  Ab- 
ficht  auf  die  eigene   Bewegung  des  Fixflernen- 
fyftems  unter  dem  Artikel  Etoile,     Die  lur  Ana« 
lyfis  und  höhern  Geometrie  gehörigen  Artikel  ha- 
ben durch  die  neuern  Erfindungen    der   Hrn.  de 
la  Grange  und  Euler  beträchtliche  Ztifätze  er- 
halten.   fl/Ianche  Artikel  find  ganz  neu  hinzuge- 
kommen,  iind  mit  einem*  bezeichnet.    Ueberall 
ift  fo  viel  Literatur  beygebracht,  dafs  man  fich 
von  der  weitem  Ausführung  der  behandelten  Ma- 
terien   mehrere    Kenntnifle.   verfciwtten    kann. 
Deuifche  Literatur  verniifst  man  beynahe  völlig. 
Dies  würde  einem  Gelehrten ,  welcher  nach  ge- 
genwärtigen Plan/*  eine  Deutfche  Encyklopädie 
der  Mathematik  fchreiben   wollte,  immer   noch 
Stoff  genug  taffen ,  manche  Artikel,   die  wir  et- 
was feicht   befunden   haben ,    unbofchadet    der 
Kürze,  mit  mehr  Gründliclikeit  und  Präcifion  zu 
bearbeiten. 


BRBAUUNGSSCH  RIETEN. 

Bambkkg  und  WUrzbürö,  beyGöbhardt:  ^oh. 
Baptiß.  Depifch^  Pfarrer  zu  Altenbanz  im 
Hochßifte  U^iirzburg^  kurze  Homilien  zur 
Erklärung  des  IP"ortuerßandeS  der  gewöhnli^ 
chen  Sonn  ^  und  Feßtagsevangelien  im  ganzen 
^ahre  zmn  Beßen  katholifcher  Frediger  auf 
dem  Lande.  Mit  Erlaubnifs  der  Obern.  Er- 
ter  Band  1787.  S.  462.  Zweyter  Band  1787. 
562  S.  gr.  8. 

iin  Mann,  der  die  Mängel  der  gewöhnlichen 
Pre  jigtmethode  in  feiner  Kirche  fo  frejnnuthSg 
anz  igt,  mit  fo  inniger  Hochachtung,  der  Ver- 


di^nfte  eiaeS    Mtckaetis^  Lefs/ kofiMiuUert^ 
die  doch  nicht   von  feiner  Kirchenpartey  und. 
-erwähnt,  und  müt  einer  fo  liebenswürdige^  0> 
fenheit  es  dankbar  geßeht,  mit  welchem  Nvitze^i 
eriihre  Schriften  gebraucht  habe ,  —  verdient  im- 
mer noch  zu  den  feltenen  Erfcheinungen  in  dei- 
ner  Kirche  gezählt  zu  werden.     Der  Eingang 
enthält  fad  Jedesmal  eine  recht  eigentliche  Vor« 
bereitungzum  Ev.  felbft»  indem  er  dariadie  Cje- 
legenheit  angiebt,  bey  welcher  Jefus  dies   oder 
ienes  gefprochen ,  oder  dies  und  jenes  Wunder 
verrichtet,  oder  zu  welcher  Zeit  fich  diefer  und 
jener  im   Texte  vorkommende  Umßand  feines 
Lebens  zugetragen  habe.    Uebef-  den  Ton,  wo- 
rinn  er  in  diefen  Homilien  redet,"  erklärt  er  fich 
durch  eine  längere  hier  ganz  abgedruckte  Stelle 
aus  Zerrenners  Vorrede  au  feinen  Predigten  f. 
die  liebea  Landleute ;  \md  Rec.  mufs  lagen ,  dafs 
H.  D.  den  Ton  für  folche  Landleute  meillenswol 
getroß'en   hat.    Die  Vorträge   felbft  find    denp 
ganz  eigentlich  Homilien  d.  1.  Volksreden ;  in  dem, 
ohne  ein  Thema  durchzuarbeiten,   der  Text   oh- 
ne  allen  zur  Unzeit  angebrachten  Aufwand  von 
theol.  Gelehrfamkeit  kurz  und   gut  erklärt  1% 
und   die  etwanigen   erbaulichen    Anmerkungen 
leicht  und  natürlich  da,   wo  fie  veranlafst  wur- 
den, in  die  Erklärung  eingewebt  find.  Abergewifs 
etwas  Seltenes  ift  die  Taft  überall  richtige  und 
gute  Auslegimgsart  des  Verf.,  die  eine  mehr  als 
jgewöhnliche  ßekanntfchaft  mit  den  obengenann- 
ten verdienten  proteftantifchen  Auslegern  ver- 
rätli.    So  erklärt  er  z,  E.  die  Worte :   ^ Viel  find 
„berufen,  aber  wenig  find  auserwählt;  alfo:  vielen 
„Juden  wird   die  chriftliche  Religion  gepredigt 
„werden;    aber  wenige  werden  fie  annehmen; 
„und  wann  fie  diefelbe  auch  äufserlich  annehmen, 
„werden  fie  nicht  alle  darnach  leben;  *'  —   wel- 
ches doch  gewifs  viel  verftändiger  und  richtiget 
ift,  alsfichRec.  erft  vor  einm  Jahre  von  einem  pro- 
teftantifchen Confift.  Rath  zu  feiner  Befchäniung, 
gehört  zu  haben  erinnert,   welcher  diefe  Worte 
fo  erklärte:  dafs  viel  mehrere  einmal  in  die  Höl- 
le als  in  den  Himmel  konunen  würden.     Ueber 
viele  Gegenßände  denkt  der  Verf.   viel  freyer  ^ 
und  richtiger,  als  taufende   aus  feiner  Kirche; 
wenn  er  z.  li.  S.  321.  glaubt,  „dafs  der  böfeGeift 
,',beYm  Saul,   wol  nichts  anders,   als  eine  üble 
„Laune  und  eine  tiefe  Schwermuth  gewefen  fey, 
„welche  von  der  fchwarzen  Galle  hergekommen, 
„und  ihn  Stundenweis  unfähig  zu  feinen  Regie- 
„rungsgefchäften  gemacht  habe.*'    Eben  fo  rich- 
tig erläutert  er  die  Befit/ung  des  Teufels  aus  dem 
Sprachgebrauche   der  Juden,   gewiife  Krankhei- 
ten dein  Teufel  zuzufchreiben.     Gewifs  macht 
eine  fo  freye  und  feine  Denkungsart  dem  Verf. 
Ehre.     Durch  beide  Bände  herrfcht  der  Geift  der 
Liebe    und   Duldung,    die  Seele   des    Chriften- 
thums.  —    Die  Sprache  ift  fliefsend  und  herzlich,' 
und  nicht,  wie  fonft  wollige  wohnlich,  durch  Sola^ 
cisnien  feiten  diuchProvincialausdrücke  verunftnl- 
1  1  i  i  2  tct. 
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fet/  Bef  .(blcheii  VortQg:»  wurde  ei  vtrihiäig 
feyn,  xti  verlangen,  dafs  gar  nichts  von  den 
-Eigentkumliehkeiten  feines  -inrcliiichefi  Lehr- 
4)*egrififi  in  deinen  Verträgen  nriit  unterlaufen 
follte.  Freylich  hat  denn  Rec.  (der  auch  die 
Marianifchen  Pre^ig^en  mit  Aufmerkfamkelt  g€^ 
lefen«)  z*  £••  S.'34g9  uikI  351  gefunden:  dafs 
Hr.  D.  es  übertreibt,  wenn  er  meint;  dafs  Gott 
die  Marfa  vor  den  erblichen ' Flecken 'der  Sund« 
Ad&ms  bewahrt,  —  dafs'  der  Engel  die  Maria 
yerfichert :  dai&  fie  ohtte  die  gerin^e^  Verletzung 


4hfer  Jungferfchaft  den  SoKtf  Gottes  gtbSreii 
iverde ;  dafs  ihre  Reini^feeic  die\  der  Engel  über- 
trefTe:  aber  er  hat  diefe>  Meynungea.,dadii  nur 
im  Vorbeygehn  beruhet ,  .n«d  bey  weitem  nicht 
fo  hoch' getrieben«  wie  bey  andern  kathoK  Pre- 
digern faft  allenthalben  gefunden  wird«  .Viel* 
mehr  hat  er  Markt  befonders  als  eine  unfcbplds« 
Tolle»  demitthige,. Gott  ergebne,  fromme»  weib- 
-kche.  Seeie  zur  Nachahmmng  aufgeftelk*,  ob  er 
•gleith  auch  -geiegentUc^  ilurec  Vermittelung  g«^ 
4enkt.  l  ......      .      ' 


LITERARISCHE   WACHRICMTENi 


'Rlkimb  theol,  ScHRTFTeK.  lieber  reint  Zehre, 
\md  wahre  Gottfeligkeit  ip  Zufchrift^n  atis  Volk  von'  Ri^ 
jdolf  friedetich  Schulze^  Prediger  zu  St.  Fetri  in  ^iAgdei• 
|»i|rg.  Erder  tind  zweyter  Beytrag^  13  Bogen  8«  C^  grO 
H^id  biographifch^ .  Nachrichten  von  Belehrungen  und 
von  Erfahrungen '/<W/jatwr//f/ieK  Gnadenwirkungen«  An- 
fechtungen des  leidigen  Teufels  t  und  den  Umftäuden  defe 
Todes  frommer  Chrtfien  «^  mit  eingeftreuten  gottfeiige« 
^Betrachtungen  9  alfo  für  ein  Publikum  benimmt »  welches 
vom. Lob  und,  Ta,del  der  A.  L.  Z,  keine  Notiz  nimmt» 
Die  Denkart  d«s  Verfaflers  oder  der  VerfAfler  möchte 
wol  fo  ziemiich  mit  der  Denkart  des  Candidaten  des  Pre^ 
^digtamts  übereindimmen »  von  dem  im-sten  Hey  trag  S« 
^152  folgtfndeg  gerühmt  wird :  »lEr  behielt  dea  grofsen 
Uuterfchied  vor  Augen,  welchen  es  giebt zwifcben  theo« 
logifcher  Celehrlamkeit«  und.  lebervdijgem  Erkenntnifs 
)efu  Chriili.  Unter  anhaLtendetn  Gebet,  und'Forfchen 
der' heiligen  Schrift  wurde  er  überzeugt,  dafs  wir  nicht 
nüs  eigner  rernwift  und  Kraft  an  Jefum  Chriflum  »  unfern 
Herren,  glauben^  oder  zu  ihm  kommen-  kOnnen»  uud 
diefe  l^eberzeugung  behieit  er  bis  an  fein  Eqde.  Zwar 
fchätzte  er  auch  die  Philofophie  nach  ihrem  ,  fVeHh.  '— i» 
Poch  glaubte  er,  es'fey  am  firherflen ,  daß  Jie  nur  auffoU 
che  Vifige  angewandt  würde,  die  in  den  Schranken  det 
gegenwartigen  Zehens  eingefchloffen  find,  und  dais  fiepte 
Jchitdlichflen  folgen  flijte ,  wenn  iie  iich  über  4as  Lidi^ 
der  göttlichen  0£fenbarung  erheben ,  und  die  Bibel  nach 
ihren  Begriffen  erklaren  t  und  umändern  wolle.'*  Setzt 
man  an  die  Stelle  des  Worts  Philofophie ,  (  v^n  derunfer 
Candidat  wohl  nicht  recht  gewufst  haben  mag ,  was  &9 
fey,)  das.  Wort  f^ernUnft^Co  luU  man  den  Sinn  des 
y/efi,  ziemlich  getroffen« .  . 


Klbimb  bkllbtr.  Schriftbn.  Leipzig  Hnd  Cotn 
.an  der  Imhoiifchen  Buchhandlung:  Die  Luftfchiffer 
oder  der  Straf  planet  der  Erde»  Ein  komifch  fatyrifches 
Original  -  Singfpiei '  in  drey  Aufzügen  von  Max.  JSlumko^ 
fer  für  das  kayl'erliche  deutf^he  Hoftheater  zu  St  Peter$- 
bürg,  bearbeitet.  17^7*  S*  So.  S.  Wer  kann  iss  wol  der 
Mannheimer  Theater  -  .Direction  verargen,  dais  fle  die- 
ttß  von  Hrn.^  Blumh.  ihr  angetragenes  Singfpiei.  unbe* 
nutzt  gelalTen ;  und  dem  Verf.  fein  Werk  ohne  beftimm« 
tes  UrtheÜ,  C  Vorüber  er  fich  in  £(^xwv  Voxrede  fo  bit* 
lerlich  beklagt,  ^zujrückgelchickt hat;  denn  auf  jeden  Fall» 
hatte  ein  folcbes  Urtfaeil  des  Hrn.  Verf.  Autorliebe,  weU 
«he  er  S.  5.  und  6.  in  fo .  vollem  Maafse  für  fein  Pro- 
<duct  äufsert,  höcliUch  beleidigen  müfTen,  weil  lieh  von 
diefem  Stücke  wirklich  nichts  üigen  iäft,  als  dafs  es  ganz 
«naiifführbar    imd    untsc  aUt r  Kritik  ÜL     In  diefem 


Singfpiele  erfchein^n  von  An&nf  Ms  sm  Ende  G^ifter 
find  Genien,  dann  Ufj^ige  Beherrfcber  der  Planeten, 
dann  die  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  perfonificirt,  und 
endlich  Agathon  und  Paphnucius,  zwey  PhiloTopfaeu, 
welche  in  einem  Luftfchifte  aus  obern  Regionen  anlan- 
gen ,  den  Erdball  zu  refbrmiren ,  und  dem  Menftbeng«- 
fi:blechte  Wahrheiten  lehren;  die  Art,  mit  welcher  uch 
diefe  weifen  Lehrer  der  Erde  ankündigen ,,  kömmt  S. 
%i,  in  einer  Arie  vor^  welche  zugleich  auch  von  des 
Verf.  poetifchem  Stile  und  (einer  Kunft  zu  reinften  fibec^ 
zeugende  Beweife  enthllt;; 

J>ie    Jüetapfuffik  ka$ 

im  Reich  der  fTiffenfckaftem  ■ 

des  f^orzugs  erfien  Grad, 

Sieifldie  Mutter    der  fTahrheit, 

etur  Sie  giebt  Scharf Jinn  und  KlarMtk      -    • 

Sie  lehret  die  Menfchen 

die  Ontologie 

die  Cotmologie 

die  Pfychoiogie, 

Sie  leget  den  Grund 

dar  TheoUgie  • 

und  Orthodoxie,  K.  d.  flk     . 

In  diefem  Tone  geht  das  Ganze  bis  zum  Ekel  durcft 
Alle  Sceiien  durch  ,  und  fchliefst  S.'go.   mit  dem   Chore, 
4er  Erde  Beberrfcher ,  Geifter  und  Genien,  - 

tiSfedes  Beflreben  dfir  edleren  Seelen 
„Muß  man  der  Nachwelt  ais  Beufpiei  trzäkiemg 
,, Tugendhaft  feyn,  und  zur  Tugend  anleiten 
^,KennMfi  der  nüttlicken  ff^akrkek  verbreiten, 
„Diefes  heiß  gottlich  tkun ,  diefet  iß  Pßicht. 
„Menfchen  I  befolgt  ße,  vergeffet  fie  nicht  I" 

\Cjenug    zur    Warnung    für  jeden  Tonfetzer,  feint 
Knnft  an  diefem  Singfpiele  nicht  zu  verfchwenden* 


V<a  M.  Akz.  den  la  lan.  erhielt  die  EUichereenfur 
in  Wien  ein  Hofdecretvom  15.  folgendes  Inhalts:  dafs  die 
periodifche  Schrift :  das  ^raue  ungeheuer  von  H^dthrli^t 
vom  31  den  Stück  an,  an  Niemand,  ohne  Unterfchied^ 
nnd  folglich  ^jadx  für  jene  nicht  mehr  verabfoj^et  w;e£deA 
f oll«  welche  die  vorhergehenden  Stücke  fthon  beliUen, 
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JRZENETGEljfHRJHEIT. 

liMGO,  b.  Meyer:    Fäi^c'jlßi,  Doct  d.  W.  W. 

undi  Anneylc. ,   Entwurf  der .  n^thwtndigßen 

jCenntnilfe  von  de^  Gifte  toUer  Thiere.    Au!5 

dtm  ItaÜemfd^efi  Ah^ 

kunghiund  ^^fßtzeri  verfekßn\  yOTi  V.  M. 
.  Spohr^  Hmogl.  Laniphyf,  im*  Harzdiftricte 

und  Stadtphyi.  in  Seefen.  1787.  'S«  3a  und 

294  s-  (lagrO 

|lap  Original  Tcaip  im  Jahr  1778  in  OTantua  lier- 
JU^,  aus  ,  und  enthält  nicht  ,das  Nothwfendiof^«*, 
.w?s  V9n4€p  Gifte  totfer  Thiere  7u,wiffen  ift, 
.fondern  Aidii(ieV-^^^5aiiiniJungd  Was  W- 

üondeirs  ^ie  Alten  «nd\dic  Aer^te  der   mittlem 
Zeiten  ivon  ^eni  Gifte  wüthender  Thiere  gedacht 
hieben ;  doch  hat  der  V^f.  auch  viele  neue  Mit- 
,tel  abgehandelt,  aber.tlofs  aus  Schriftftellern  \x\\d 
:'Ohfie  .^eigne  £rfahruT^eii /  die^ ihm  be^.  idief&r 
'fKoiakheil;  gfH^z  ^u  ixiangdj^fcheinen.    DieVeber- 
.£^^ung  -eHiji^ehlt.fich, durch  Hichtigteit  und  Gti- 
i$eiy  «md  VQß  S.  ♦  237  b|s  3^60  hat  Hr.  S.  Geh  die 
J/Kihe gegeben^  ^das  Kapitel^on  den  Heilmitteln» 
.'welchßS.Afti   am  •unvoUlcommenften  ^bearbfeitfet 
hatte»  2u  erj^änzen.      Er  behandelt  die  örtlichen 
*S^gen4ie.  U'unde  gerichteten  Mitfei,  die  Mittd 
"zurErtqdcung  des  Ujftes»  und  endlich  die  Hei- 
lung der  au3gebrocl^enen  Wuth.     Er  ift  ffehr  wi- 
lder das-Ausftrhn^idtfn.  der  gebifleneii Stellen,  a\ich 

-  da ,  -wo  -es ;  lieh  fligUch  vornehmen  :läfät ;  .baii^ 

•  dagegen  fchr  viel  anf-AetzJroittel,  wo  er  ab'erdes 
brennenden  Laugenfalzes  nicht  gedenket.  Das 
•Qui^fiflber  bteibe  das  belle  und  ficherfte  *Vor- 

.  ha^ungsinittj^ :    wenn  aber  der  Vert   zweifeit, 
!4)b.niQhti«f!a5k  Gift^er  Wuth  eben  fo,  wie  in  der 

-  ^lUftfe^che ,  /<d^s  ^ye,nerifche  Gift  In  den  Körppr 

^trieben  ,w^er4e ,  wenn  Queckfilberf*albe  in  d^e 
1  Vimde  gerieben  wird.,  Xo  fehen  wir  nicht  ein, 
i    ras  er  damit  lägen  wilL     '^V'nrichiig  ift  auch  die 

'ehaupt))njr,  <Uifs  Kämpf  den  GaucMieil  als  Vor- 

•  .aunng^ittel  gegen  die  Wuth  nur  in  Vifceral* 
L.lyJUfrew.  verordnet  habe,      IKe  Maykäfer  rech- 

.  »et  <r  unter  die  Vt>rbauungsniS^et,  ^velche  ücher 

gegeben  werden  iönnen ;  <vor  nicht  3a nger  Zeit 

«achte  Hr.;I^th  Pyl  einen  Fall  bekannt,  wo  ein 

IVIaykäfer  einen  freylich  kränklichen  Knaben  ün* 

^J.  L  r.  ii'Sil.  ErßerBand. 


51er  den  grairtimften  ZuRQlen  todtete)  die  fpani' 
fchen  Fliegen,  (die  noch  jetkt  in  Ungarit  d^k 
tillgemeinTO  VorbaüungsnHttiel  des  -gemeineÄ 
Mttnnes  lind)  unter  die  unftchern  und  gefährli- 
chen. £1n  Hirte  ma<?hte  afuffeineni  Stßrbeböttfe 
^ine  labgefchmackte  Mifchting  ieicahnt,  '  wdiiilt 
er  in  feinem  Leheti,  yiete 'gehellet  hatten  ürtti* 
'welche  auch  etw^as  Rattenpülver  kam.  '  Die  6ä«> 
ien  der  ]VIaylcafer  uhtffler  Belladonna  find  a« 
den  bekannten  Schriften  genau  angegeben.  Dfe 
"Vorrede  ^nthjflt  ein'  unvollfta-ndiges  Verzeichnife 
'der  Schriften  über  die  Wuth,  ni  cht  ohne  DrucKfeli« 
1er.  Schurig  heifst  2,  B.  Giirifihiüs.  •  ■  '■  ^ 

.  Wi  tU,'  h.  Hörli  ng :     WencesM  Trnka  äe  Krm- 

'  Witz,  S:  R.'  1.  equit-  M/D.  et  p!räjr;  mörfici. 

Prof.  in  reg.  iiniverf.  Peftienfi,  hißoria  tym- 

panitidis  omnis  aeui  obfervata  medica  conti» 

nens.      1788.  8.  i  Alph.  4  Bog. 

per  Hr.  Verf.  hat  fchon  durch  feine  vorigen 

ähnlichen  Werice  übw  andere  Kratvkhcic^n  ge* 

zeigt,  dafs  m^nW  mit  den  auf  dem  Tit:el  fteheh- 

den  Wdften:    "ofnrßs  aetn  pBfervata  £ontirtens\  'io 

genau  ^liicht  nehrtien'  nniffe;'     Er  hatih  diefeta 

"Werke  von  der  Windfticht  feine  Materien  Äwir 

fleifsiger  ^efammelt  und  befler  geordnet ,   als  'h. 

B.  in  dem  Werke!  von  dwW  Magenfchmerz;  bey 

*  diefeiViaDenaber  hat  er  zwey  wichtige  Arten  der 

Luftentwickeiung  im   Unterleibe,    die -zöfäffi^e 

WindfuCht  bey  gallieht   fiulichten  rund-'aftdern 

Bauchfiebern  und  die  ;widernaturliche'  Ausdeh- 

tiung  «cin:^1ner  Strecken-  des  tiarmkanab  fcey  ifti- 

'  tilgen  Arten  der  Kolik  wl>emei1cen,  ganz  v'er- 

Senen.  Die  Abhandlung  felbft  ift  fo  al^efaftt, 
afs  man  woW  eine  Menge  von  Meinungen  der 
SchriftfteJler  überdiefe  Krankheit  angefahrt  und 
viele,  Fälle  äufserft  weitläuftig  lind  immer  Wie  fei- 
'  genen  Wöfiten  der'  gehrauchten  Beobachter  Er- 
zählt findett  Bemerktmgen  nber^  die  ^ie?  Närtir 
diefer  K^rankhelt  betrefffen ,  genaue  Untierliichvm. 

fen  «ber  dasjenige,  was  hey  der  Windfücht  wi- 
ernatürlich  verändert  ift,  und  wie  es  verändert 
ift*,  fehlen  durchaus,  und  Eigenes  und  Selbftge- 
'  d(^chtes  enthält  diefes  'Werk  nicht.'.  Der  Ver- 
fafler  will  noch  herausgeben  frifioriam  kaemorr» 
ht^idim^  rachitidis,  Jpinae  btfidäe  trnd  enu* 
tefeos.  .  •     ' 

'  ^  Kkki 


ALLG.  LItfiRATUR- ZEITUNG* 
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ERbBESCHREIB  UNUi. 


f  ARis,  bey  Lefevre.:  ^  Voyage  en  jtor/f ,J  el  vxies 

politiques  für  tamelioration  de  cette  isle^  juU 

^^   Jüi^did  qi^elques^^ieces  relatives  qjci  Corfe^ 

L.'  orn6  d'une  carte  g^ographique.    Par  M..X'aK- 

^*  be  Gauditi,  Vicärre.g€ndral  de  Nebbio.  1787. 
gr.  8-  263  S.  ( 4  Livres.  ) 
Der  Verfafler  hat  fich  vtejtejjalierin  Corftfca 
Ätifgehalten,  wo  er  ein  geiftliches  Amt  bekleidet^ 
feine  Naüiiiüilen-fiiiJ  die  fpaiefleu,  die  wAi>rwi* 
tiefer  Infel,  feit  derfranTÖfifchenBeritzaehmung, 
jh^ben«  iTind.enthalteir;vie(;Neue/i  nnd*  Uftterrick- 
'teiades.9  das, über  den  heutigen  politifchen  und 
phyfirdieA  Zuftaod  diefer  InfelV  die  Gebräuche 
j^d  .Sitten  rilyrer  Bewohner»  ihr«;  angeltamnue 
Jjieyii^itgÜebe ,  Tapferkeit  ^nd  £delmuth  ipan- 
jihe.A^fJT^^UiiTQ  geben  kann.  Den  Anfang  ma- 
chen Fu^fjJoUtiques  für  cette  Isle  ^  «lit  Vorfchlä- 
.g^  zw  VerUeflerung  und Vetvölikomniung,  fon- 
;«Jörl{<;^v  in  Rückficht  auf  Cultur  und'  Indiiftrie. 
.Corfiiüi  fcheint  das  Vaterland  des  Qelbaums  zu 
4?y;?,.  f^gut  gedeiht  er  da  ohne  Pflege;  <lieeift* 
jzige  ?pQvinz'ßalagna  fü^^t  jälirlich  iSooo  Mefu' 

resOel  aus,  ^die  Mefute  2U.50  Livres;  allein  der 
jVerf.  zeigt,  dafs  man  dieien  Ertrag  vervierfa- 
^i^phen  kp^fite^^^  wenn  ipan  fich  in  Corfi^a  mit  dem 
,0^1baii5^  dicfeljje  Muhe  geben  wollte,  wie  im 
[^Toskanifchen  und.  in.  der  Provence.  Die  fchöne 
.jgrofse  Ebne  von  Aleria^  der  fruchtbarfte  Theil 

der  Infel,  hat  einen  fo  guten  Boden,  dafs  es  viel- 
, leicht  keinen  beflern  in  Europa  giebt:  alleiBjwie 
.wenig  wird  er  genutzt?  Nicht  ein  WohflfitjZ  ift  da, 
.«j>4  dietlGrvwvdeigenthüniei;.  laflen,  picht,  einmal 
,  iden  füTiftqn  Th(?il,  ajibauen,  imd  diefc  duix:|i  JmUC- 
icelr^r  und  andre  Aus^ijLnder^  die  zu  4-4poq  iia^ch 
^  Corfi^a  jährlichrwandern,  unß  Arbei^  fucl^^n  und 

Än^en.  Die  Urfache  der  Vernachläfsigung  d^iefer 
V Ebne,  (die,  weil  es  während  der  Spinnezeit  der 
^Seidenwürmer  in  Corfika  faft  niemals  regnet  upd 
.^ppn^ft,  fondjerUch  zur^eidenjviirnierzucht.yQr- 
,  treÄicht  vf äre,' )  l^gt  an  fqnf,  bis  fechs  ,firof»pn 

.  Teicherviin^  Ifl^^^W^»  ^dereHi.ftehende.SsW^^V» 
.idnrch  ieii>V  fa^iiite  .Diinß^^  ,vow  J,»^niuÄ  bi^.AVjS- 
., ^ng^ Oktober*,  >ue.fOi;i^ngefaiid  njafTh^/daTs  m^n 
fieifogar  ^ui  Tage  nicht,  ohne  Gefahr  ^luchreifen 
.^  l^nn,  und  dafs  Perfonen,  weJÄ^  dort  zu  über* 
..aiacbtenj gezwungen  wjiren,  da^ I.ebcn einl;>^if$|teii. 
.  ■  p^i^  e^^i^e  iyiifitel  icJ^Äegcivift*. eiiv.grofßos  f  e^jier 

S'Ti\  fich.  her  ?ryz^m£rchcn,  ^  doch  trj^t  jVii9|x.  reJLbft 
iefes'ijjülfsmitt^  zuZeite,?-  ,;i^i  andc;irnj  J^V^s- 

J^Qit^njhipgegenyjH^foncJers  im  Winter,. kanp  j|wn 

,jfich  piine  NachtheiT  in, der  Pläne  aufhalten^  und 
iie,  igenieCst  .alsdenn  vorzüglich  einer  angen^h- 
jSLiftJt  uftd  gefimien  Temperatur  der  Luft.  ^    Jene 

,  .S^n./iind  U^berbleibfel  /des«,  zurückgetretenien 
Meers,  ngiit  ^esp  fie  noch  in  untcriiTdifcher  .Ver* 
bindpng  (lehn  pjög^n.  An  d.en^  Felfen  bejjjn  uia- 
näfee  hat  man- Hinge  b^feffigt  gefunden,. \wl^e 

..Tcrmuthen  laflcn,  dafs  liier  ehemals  der  Hafen 


• 

¥<m  Aterisi  jifjxr ^  und  ein  ganzes'SchifF,  wefchcs 
man  tiefer  als  zehn  Fufs  im  Sand  vergraben  an- 
tri^f ,   ze^t  deutlich ,  wie 'fich  der  Boden  erhöht 
hat,  und  wetcbe  gewaltfanle  Umftürze  er  erfuhr. 
Der  Verf.  beweifet,    dafs  man  diefem  ganzen 
Sü-iche  d'iurch  Ableitungen  das  gefimde  Klima  mit 
zehnfachem  Erfetz  wieder  verfchaffen  könne,  und 
man  mufs  fich  wundern,  dafs  diefes  der  Scharf- 
ficht des  Gouvernenjents  fo  lange  entgehn  konn- 
te.    Die  Befchreibung  der  Reife  in  die  Gebirge 
-- vwt-iW^/ö-f-ttftd-die  Schilderung^dieXes. Hirten- 
Volks,  ift  intereflant;   der  Verf.  hat  fie,  im  Ge- 
fchmack  der-C^wpe/Ze^  wnd  Jachaivnontfchen  Rei- 
fe, mitVerfen  ausftaffirt,vefmuthlh*  um  einer 
fchönen  Aebtiflinn  die  Cour  2x1  machen,  die  mit 
von  der  Reifegefellfchaft  war ;  allein  diefe  Verfe, 
fo  wie  dip  folgenden  Gedichte,  machen  feinem 
JDicfetertalente  wenig  Ehre,    Vott  der  Morefque. 
^er^dem  urjilten  maurifchen  Tanze ^    de^  fich 
noch  ^us  den  Zeiten  der  jtri^gfe'mit  den  Saraze- 
.nen,  fo  wie  die  Mnfik  daiu,  und  blofs  durch  Ue- 
berlieferüng  fortgepflanzt  hat,  wird  eine  fehr  um- 
ftändliche  Befchreibung  gegeben,    die  man  mit 
Vergnügca  lefeji  wird. ,  Nun  folgen  einige  cha- 
rakteriftifcheÜige^der  Cörfeh,  von  einem  Freim* 
de  des  Verf.  aus  andern' 5thrlFten  gefaiftmelt,.  die 
den  heroifchen  iCeift  diefer  Natron  in  ein  helles, 
ehrenvolles  Licht  fetzen."  fAft  dtfcourr  de  r#. 
ceptioH  fchiiefst  das  Ganze,  und  ift  wahrfcheiR- 
lieh  nur  angehängt,  um  ^ert  Band  djcker  xa  m»- 
chen,  denn  Bezug  auf  Corfika  hat  diefe  Rede  airf 
keinerley  Weife.      Rec.  fchteibt  hier  «och  ein 
paar  Thajtfa chen  ab,  um  das  zii  beftätigen^  was 
er  oben  von  Ijeiu  rielc^engeifte  und  dem  edlen 
grofsmüthigen  Charakter  der  Coifcn  tiimi^rktr, 
Für.  die  WahrHcit  der  erften  faft  unglaublich«^ 
Getc*hlchte   bürgt  SJie  ganze  Stadt  Jjactiv.     Die 
corfifchen  Hirten  pflegen  ihreHeerden  in  dieEbe- 
!  nen  zu  trcibc^rir  iverin  Kalte  und  Schnee  fiezwm- 
'  gen ,  die.  Triften,  der  Gebirge  zu  verlaffen-    Eki 
*  u;ici  zy/aniig  von  diefen  Hirten  hatten  fich  bis 
'ans'deftade  des  FlulTes  im  Campo  di  Lcnr<y^  eine 
'kleine  Stunde  von  Ajaccto\  ausgebreitet.     Man 
:lirFuhr'  es 'fn  'der  Stadt;  die  damals' noch  den;  Ge- 
';>uefeHn  gehörte;     Die  Beßitzung,  8-906  Mann 
'.^n  F^fsvolk  iinct  Hufaren  ftark,   zog  gegen  .fie 
Alis.   '  Weit  entfernt  vor  d6r  üebermacht,diefcs 
kleinen  Heers  die  Flucht  zu  ergreifen,  verefhig- 
'ten  fich  die' flitoten,  fieWn  muthi^,  alsfovide 
Hel(ieri,  die  G'enüefer  an,  fchhtgenfie,  tihtf  trie- 
'ben  fie  bis  nahe  aft  die  Stadt- zuHick.      B\eW- 
■'hä)H)teten  ihren Vortheil,  fo  laifge  ft^  denRtkJr^ii 
'  frey Ratten-,  aliein  die  Genuefer  fetiten  400 Mann 
'Inbnterje  auf  Schiffen  über  den  Flufs,  und  fchnit- 
'  ten  ihnen  den  Riickzug  ab.    Man  umzingelte  fie 
im  jVIoraftfe  \\  fijLcrantcr.    Sie  fetzten  im  Handge- 
'  ji'ienge  ,jhre  Dölch^den  Säbeln  ihrer  Feinde  ent- 
cegep ,' ^auf  ihren  Meinen  Pferden  ftreitend ;    fie 
"yorjchufren  ihr  f.eben  theuer,  wnd  fielen  alle  mit . 
'  *  'den  VTaÖen  in  der  Hand,  eiaeu  Ei  Azigoh  ausgenom.- 

men. 
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m€fn,  der  fichtlä«  Geficlif  mit  Blut  bcfudelte,^ 
und  Geh  tod  (lellte.  .Allein  die  Hufaren»  die  at-. 
len  die  Köpfe  .abgehalten  hatten,  um  de  als  Sie- 
ges^eichen  ^üttUe  Stadt  xu  bringen ,  bemerkten,, 
dafs  diefer  noch  nicht  enthauptet  fey,  und  woll- 
ten ihin  eben  ein  Gleiches  thun,  als  er  Cch  auf- 
richtete, um  Quartier  bat,  und  es  vom  Commen- 
danten  erhielt.  Der  .Genuefifche  General -Com- 
miflar  verwtheike  ihn  aber  demungeachtet,  als 
Rebelle  das  Leben  zm  verlieren ;  man  führte  ihn 
durch  die  Strafsen  yon.Jjaccio^  und  hing  ihm 
fechs  Köfife  v<m  feinen  Verwandten  um ,  welche 
in  diefem  Scharmiitzv»!  geblieben  waren.  Nach 
diefem  gräfslichen  Schaufpiel  wurde  er  geköpfet, 
geviertheilt  und  die  Stücken  an  die  Stadtmauern 
gehangen.  Es  war  eiu  junger,  wohlgebildeter 
Jl$enfch. 

Das  zweyte  Factum  \&  ein  feltenes  Beyfpiel 
TOR  Grö£se  der  Seele«  £in  Corfe  ruhte  mit  zwey 
Ton  feinen  Verwandien  ibey  einem  Brunnen  aus, 
ab  von  unge^^  der,  ihm  allein  bekannte,  Mör- 
der feines  Sohnes  auch  dahin  kam.  Er  redete 
ihn  freundlich  an,  und  nöchigte  ihn,  Theil  ah  ih- 
rem Mahl  zu  nehmen.  •  Bey  diefer  Einladung, 
die  der  andere'^iir  Faifchheit" hielt,,  crftarrte  die- 
fem das  Bhtt  in  den  Adj^rn»  da  er  aber  nicht  ent- 
fliehn  konnte,  fo  ;muf^e.  er  fie  an^ej^men.  .  Sie 
«flen  beide ,  aber  in  ganz  verfchiedeiien  Stim- 
mungen.; der  eine  voll  Beftürzung  und  fich  in 
Todesgefahr  glaubend,,  der  ancjre  heiter  und  ru- 
hig, und  voll  von  feinem  guten  Vorfatze.  Kach 
dem  Eßen  fchickte.det  Corfe  feine  Verwandte 
fort,  und  blieb,  .allein  mic  feinem  Feind.  „Dein 
Lrf^en,  fprach  er,  ift  in  meiner  Gewalt»  Ich 
iLÖnnte^es  dir  «nehmen,  und  den  Tod'  meines  Soh- 
nes Hkhen.  Ear  halt  mir  viel  Thränen  gekoftet; 
aBein  ich  Ti^^ill  alles  vergeflen,  was  ich  durch  dich 
Stte,  nur  verfprich  mir,  auch  deine  Feinde  fo  zu 
'^handeln,  wie  ich  dich  behandle,  imd  dich  zu 
iberzeugea,  dafs  Ver^eihn- weit  ruhmlicher  und 
Alfter iiW  ab  Bache  üben."  ,Mit.  diefen  Worten 
nnJormte  er  ihn^  und  verliefs  ihn,  \inbewegljch 
vor  Bewunderung  und  Er.ftaunen.  \yie  er  wieder 
»tt  feinen  Verwandten  kam*  fagte  er:  „Der 
Menfch,   der  .mit  uns  afe,  ift  der  Morder  meines 

'  Sohnes ;  ich  Jhabe  ihm  wßniehen ,  und  ihm  fein 
leben  gelafTen ,.  das  in  meiner  Hand  war.  Folgt 
meinem  Bey^lele,    ^ftd  thut  ihm  nie  etwas  zu 

\  Leide,  das»  mir  die  Fri?ude. vergällen  könnte,  ei* 

'negate  That  vollbracht  ^uha^^^nT* 


SCHOENE  WISSENS CHAPFTEN. 

•^'i!*';  'gt^drtidrr  tn  der  -ron-Baumeißerifche» 

Buchdruckerey:    Bened,  Bau.  Axjfißeins  Dra- 
jnatifche  Verfuche.    ferftes  Bä'nddherf.  1787. 

Bies'  Bande^hen  enthält  drey  kleine  Theöterftii- 
e,  iedes  in  einem  Aufzuge,  die  'Nctchfcimft^ 


iie^  (jfril(e  und  Cathariria  ^aquet  Im  Reich  der 
Toaten,    Zum  efftenmale  lagt  der  Verf.  in  fei- 
ner Vorrede,    tritt  ein  Jude    als     dramatifcher 
Schrifißeiler  auf,  und  glaubt,  zu  feiner  Entfchul- 
digung  vorläufig   alle  Schwierigkeiten   anfiihreu 
zu  müiren,   welche  jeder  Schriftih*ller  feiner  Na- 
tion gegen  die  chriftliche  Intcieranx  zu  bekäm- 
pfen   hat,    welche    ihn    von    der    verfeinerten 
menfchlichen  Gefellfchaft  ftets  entfernt.     So  an- 
genehm es  uns  auch  wäre,    Hn,  A.  fn  dem  nocii 
ziemlich  öden  Felde  unfrer  dramatifchen  Littera- 
tur  gleich  einem  zweyten   Mendelsfohne   unter 
uns  willkommen  zu  heiCsen ,    fo  fehen  wir  uns 
dennoch  gezwungen,  ihm  vichnehr  den  wohlmey* 
nenden  Rath  zu  geben ,   das  Feld  entweder  nie 
wieder  zu  betreten,   oder   noch  geraume  Zeit- 
lang^mit  verdoppelten  Kräften  reine  Mutterfpra- 
che  und  guten  Dialog  in  deni  Werken  unfrer  be- 
tten Schriftfteller  zu  ftudiren,  feine  Com^dienpkw 
ne  intereflanter  zu   entwerfen,    \md  überhaupt 
mehrMenfchenkenntnifs  zu  fammlen,  ehe  erden 
zweyten  Band  feiner  dramatifchen Verfuche  dem 
Drucke  übergiebt;  denn  in  diefem  erften  Bänd- 
chen finden  wir  alles ,  was  uns  der  Verf.  liefert,' 
von  der  Art,  dafs  es  woM  niemalen  vor  den  Au- 
gen eines  aufgeklärten  Parterres  erfcheinen,  und 
fchwerlich  einen  Lefer  von    Gefchmack  finden 
kann,     der  fich   nicht  fogleich  bey  den  erften 
Scenen  vor  Unwillen  wegwenden  follte.    Denn 
wer     mag   eine    Lecture   lang   aushalten,    wo 
ein  Mann  von  Welt  von  einer  Dame  alfo  fpricht, 
S.  94:  „Sie  wand  alle  Mittel  an,  mein  Herz  zube- 
,, Gegen,   ich  aber,   der  fchon  zum  voraus  mein 
Herz  durch  Subfcription  auf  zwey  Jahre  vermi^- 
thet  hatte,  und  worauf /r/z  wenigftens  über  So 
^,Damen  wieder  nachher  pränumeriren  wollten, 
„könnt  ihr  kein  Gehör  geben.'*    Noch  einen  gar 
feltfamen  Einfiill  hatte  der  Verf.  i  indem  er  diu-ch 
eine  abgefchmackte  Farce  der  berühmten  Sehau- 
fpielerin  ^aquet  ein    ehrenvolles   Andenken  zu 
fliften  dachte;   In  diefer  Pofle  kommen  zwifchen 
heidnifchen  Gottheiten  ie  Kain^   Garrkk ,' Sha- 
kespear^   Diderot  und  Leßf^g  ^tun  Vorfcheifti?, 
und  Dem.  Ja'quet  wird ,   nachdem  fie  ihnen  ihre 
Hauptrollen  vorgefpielt  hat,   beklatfchr.    (f/«w, 
Melpomene  und  Thalia  vor  Verwitndernng  auf- 
fer  fich,  ni^en  in  ihrer  Begciftenmg  zum  Schtrt- 
ten  des  firanzöfifchen  Schaufpielers  le  Kain  S.  66 
„Nach  ihnen  glauben   wfr  fchier^    dafs  fie  die' 
„größte  Schaufpielerin  foy,**  wonwi 3^piter fich 
auf  den  Bauch  klopfend  einfällt  „das  find  ich 
ebenfalls'*  —  ,  Hr.   AI  mufswohl    nie   erfahn^n 
haben,  wie  fehr  der  Dem.  Jaquet  einfeches,  ed- 
les,   ungrkünfteltes  Theaterfpiei  von   le  Kahis 
übertriebenen,  unnatürlichen,  oftconvulfivifchen 
Gebärden    und    Geftiailationen    entfernt    war, 
fonft  wurde  er  feinen  Gottheiten  gewifs  keinen 
folchenUnfinn  in  deÄMund  gelegt  hab^n. . 
Frankfurt  am  MAYNjb.'  Andrea:   Dze  Fier- 
irrumen  des  l^ilofophea^    oder  Cef  chic  kte 
Kk  kk  Z  Lud. 
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Ludwigf  von  .Setiberg ,   herausgegeben  von 
A.  Freyhrn.   V.  K...  1787.    ifter  TheiL  g. 
383  S.  2ter  TheiL  3:^2  S.  {i  Ilchlr.  8  gr.) 
liin  Buch,   welches  nsich  des  Verf.  Ankündi- 
gung den  Zweck  hat,  zu  zeigen,  „wie  früh  fchon 
,,im  JVIenfchen  der  Grund  zw  grofsen,  edlen  Hand- 
, Jungen,  fo  wie  zu  unzähligen  Irrthümern  und 
„Vergehungen,  gelegt   werden  kann;    es   ah- 
^rTchauiich  zu  machen ,  da(s  jedes  JStämmchen  in 
^  Gottes  fegenreichen  Boden  gedeilien,  grade  aut 
,.wpchfen,  blühen^  und  die  herrlichften  Früchte 
„tragen  müfste,  .wenn  es  gehörig. gewartet  und 

»fgcp"*l^ßt  w^i^^c»  "^^^  endlich  zti  beweifcn,  wie 
„aiu"ch  unfere  jedesmalige  Gefühle  unfere  Syfte- 
„me  von  Moralität  unmerklich  umgebildet  wex* 
„den ,   and  wie  dadurch  alle  die  unzähligen  Wi- 
^jderfprüche  in  den  Handlungen  der  Menfchen 
^»entftehen'*;  —    Ein  folchesßuch,  deflen  Inn- 
lialt  befonders  noch  auf  des  Verf.'  eigene  Erfah- 
rung gegründet  ift,   gehört  vielmelu*  zur  Klafle 
moralifcher    Erziehungsfchriften,   als   wirklicher 
Romane«     Auch  wird  fchwerlich  ein  Lefer  durch 
diefs  Werk  können  zufrieden  geftfellet  werden, 
welcher  es  bloifs  in  dtijr  Abßcht  lieft,  abentheuer- 
liche  Vorfälle,  verwickelte  Lieb^hMndcl,  künft- 
lich  verwebte   Anekdoten,  Und   überrafchende 
Schilderungen  neuer  Charaktere  darinnzu  finden; 
deßo  ijiehr  aoer  wird  ihn  diefe  Leetüre  vergnü- 
gen, wenn  er  mit  forfchendem  Geifte  den  Ideen 
^  imdErfahmngen  des  Verf' folgen,  und  den  Stu- 
fengang menUrhlicher  Gefühle  und  Leidenfchaf- 
ten  in  diefem  Werke  genau  bemerken  will,  wel- 
chen der  Ver£  mit  Wahrheit  undMenfchenkennfc- 
nife  darinn  zeigt.  —  Von  den  erften  Jahren  der 
Kindheit  bis  zum  reifen  Alter  des  Mannes  fieht 
man ,  wie  durchr  vernünftige  Erziehung  des  jun- 
gen Seelbergs  Herz  für  alles,   was  fchön,  gut, 
menfchlich  und  rechtfchafFen  heifst,  fenipßnglich 
gemacht  wurde.    Durcl^  iliefe  Bildung,  welche  ^ 
von  feiner  vortreiHichen  Mütter  aljeinempfengen 
hatte,  (denn  dies  Vaters  geringfte  Sorge  war  Er- 
ziehimg, )  erhielt  des  Knaben  Charakter  zugleich 
den  Anftrich  von  weiblicher  Milde,  Sanftmuth  u. 
Gefchmddigkeit,  welcher  bey  veränderter  und  in 
der  Folge  vernachEifsigter  Erziehung,  felbft  im 
Sturme  der  heftigftenLeidenfchaftcn,  niemals  ver- 
Jöfchte:    als  Seelberg ^  fogar  nach  feiner  Mutter 
Tode,  den  Händen  eines  dummen,  pedantifch^n 
Hofmeifters  übergeben  wurde,  verlor  erzwar  viel 
von  der  edlen  Einfeit  und  Sanftheit  feines  Cha- 
*  rakters,  und  lernte  fich  verftellen,  weil  fein  Va- 
ter ihn  nicht  liebte,  und  äufserft  ftreng  behandel- 
te;  allein  bey  diefer  moralifchen  Verfchlimme* 


Tung  bishielt  ^  doch  ftet^.den  $\ka  fät  reihe  Lia» 
be  und  Freundfchaft  bey.  Durch  Seelbei'gs  gan? 
xes  Leben  hindurch,  bey  den  altefkleinften  Bege^ 
benheiten ,  UngiücksfÜaen ,  Widerf^priichen  und 
Launen  des  Schi ckfals ,  Verfolgungen,  Ränkea 
der  Menfchen  fowohl,  als  bey  glücldichern  Ereig« 
niflen  im  Schoofse  der  Freundfchaft,  verfolgt  der 
Ver£  den  Hauptgrundfatz,  worauf  er  die  Gefchfch« 
^  te  feines  Helden  gründet,  dafs  nämlich  alle  Ein« 
^  drücke,  welche  man  inden  erften  Jahren  der  Kind- 
heit bekömmt,  tmausiöfddich  find,  wenn  gieuch 
die  Folgen  derfelben  eine  halbe  Lebeasfrift  hia- 
durch  nicht  offenbar  werden.  Durch  nichts  konnte 
Seelberg^  mehr  gewohnt  feinem  weichen  Herzen 
als  der  kalten  Ueberlegung  zu  folgen,  dielängft 
gewünfchte  Ruhe  und  ZufriedenheTt  feiner  Seele, 
welche  er  durch  ein  angenommenes  falfches  %- 
"Rem  von  Egoismus  verlöten  hatte,  wieder  erhal- 
ten, als  durch  den  freundfchaftlichen  Umgangmit 
«iner  vortrefflichen  Frau,  an  Sitten  und  Tngeth 
den  feiner  verftorbenen  Mutter  volUcommen  ahn,«» 
lieh.  Gräfin  von  Stortnann^  ein  Mufier  ihres  Ge- 
fchlechts,  vollendete  durch  weifen  Rath  und  klu« 
ge  Lenkung  Seelbergs  Erziehung ;  feinem  ftürmi- 
fchen  Gemüthe  gab  fie  Heiterkeit  und  dauerhaft 
Ruhe,  feine  Grundfätze  fdhnte  Ce-  mit  feinen  au9- 
fchweifenden  Geföhlen  ^nd  Empfindungen  au^ 
und  fo  leitete  fie  an  der 'Hand  der  Liebe  u^l 
Freundfchaft  den  irregeführten  JäftgUng  auf  den 
Weg  des  dauerhaften  Glückes  zunick*  Seeibecg 
wurde  jetzt  diu-ch  diefe  fan&exe  Leituiy  aus  ei- 
nem durch  falfche  Modegrundfätze  verieitete/i 
Egorften  ein  ff efetlfchaäiich- gefälliger,  sugleieh 
arbeitfamer,  Drauchbarer  Maxui,  and  frhiek  «nd« 
lieh  zum  Lohne  feiner  Tugenden  die  fiantdXsi- 
jier  Führierin,  feiner  Freuiklla,  mit  welcher 
er  in  einer  höphft  zufriedenen  glUckUthea  £^ 
lebte,  j 

Nicht  ohne  Nutzen  für  maoclie  Lebrer  BMd 
Erzieher  wird  die  Leetüre  diefes  fiucfaes  fejii, 
-welche  glauben ,  es  gfki^Te  sur  wefendicfaen  ttjl* 
düng  eines  Mannes,  alle  Keime  fanfter  ]£mpfi^- 
düngen ,  und  durch  Liebe  und  Freuadfohaft  ge- 
fälliger Tugenden  in  der  Seele  ihrer  Zögli|ige 
fchon  in  der  Kindheiten  erftieken,  um  Catanc^, 
Helden  und  iCra/twd#w»r  aus  ihnen  zu  bilden, 
deren  überfpannte  Phantdfie  in  reifern  Jahi]pn 
aber  die  Verhültnifle  und  polidücfaen  Foroifa 
unfers  jetzigen  Jahrhunderts  ftets  überfcJureit^iu 
bald  zum  fchüdiichen  Egoismus  vedeiten,'  i^id 
auf  diefe  Weife  dem  Staate  und  der  bürgerliclien 
Gefellfchaft  unbrauchbare  und  läftige  Gefchöpfo 
bilden  wird. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 
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BEFSRDBKUNa.  ^  Der  Hofrath  und  Frofe/Tor  Medic. 
zu  Königsberg,  Hr.  Metzger 9  bat  den  Uhamkter  veincf 
könifl.  Leibarzt«  eihaltta« 


Vermischtb  Anzbioik.  Hr.  iTim^rr  \nnl  de« 
<iroGif tirften  ^oti'  RttfsUui4 ,  «Mater  dem  Chacaktec  ^«ioee 
Majori  sn,  Felde  begleiten. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Paris»  de  Plmprimede  de  Monfiear:  Tabteau 
jgeneral  de  PEmpire  Othemcm^  divifö  en  deux 
partiesy  dont  Pune  compfend -ia  legislation 
Mahometane  ^ '  I'autre  fhißoire  de  f Empire 
.  Othoman.  Dedi6  an  Roi  de  Su^de,  par  M. 
de  M***  aOhffon,  Chevalier  de  rOrdre Royal 
^e  Wafa »  Secritaire  de  ß.  m.  le  Rei  de  Sue- 
de,  ^i-deyant  fon  Interprcte  et  charg6  d'af- 
faires  a  la  Cour  de  Conflantinople.  Ouvra- 
ge  enrichi  de  figures«  Tome  premier»  324  S. 
grofs  folio.  1787.  (Preis  diefes  Randes  igo 
Livres  oder  45  Reichsthaler.  Beftellungen 
auf  diefen  und  die  folgenden  Bände  nimmt 
Hr.  Buchhändler  Treuitcei  in  Strasburg  an. ) 

Ein  durch  feine  überaus  glänzende  und  doch 
fehr  gefchmackvoüe  Pracht  nicht  minder, 
«As  durch  den  Umfang  feines  innhalts,  und  die 
Bereicherung,  die  Staatenkunde  und  Gefchichte 
eines  fo  weidäufdgen  Rekhes ,  als  das  Ofchma- 
nifche  Ift/von  ihmiu  erwarten  haben,  fehrwiclv- 
tiges  Werk*  Der  Vf.  zeichaet  felbft  in  dem  Vor- 
berichte die  grofsen  und  mannichfaltigenSchwie« 
rigkeiten  vor.,  die  fich  auf  diefem  Felde  den  Be» 
miihungen  um  gründliche  Kenntnifs  In  den  Weg 
ftelien.  Die  reUgiöfen  Vorurtheile  ziehen  iwi- 
fchen  den  Ofchmanen  und  andern  Europäifchen 
Nationen  eiAe  Scheidewa^id,  die  durch  phyfifche, 
moralifche  und  politifche  Urfachen  noch  dichter 
wird.  £s  ift  nicht  genug,  £ch  in  der  Türkey 
aufgehalten  zu  haben,  man  mufs,  um  die  Nation 
mit  gutem  Erfolge  su  ftudiren,  lange  mk  den 
CiAWQhnern  umgehen,  ihre  Sf^rache  vollkommen 
verliehen ,  ihre  SchriftfteHer  und  Denkmäler  be^ 
^gen.  Man  mufs  fich  bey  den  Grofsen ,  und 
bey  angefehenen  Perfonen  von  allen  Ständen 
Eingang  und  Bekanntfchaft  zu  enverben  wiflen^. 
Ja  es  iu  wefendichnothwendig,  in  Dienften  ei*> 
nes  mit  der  Pforte  i«  gutem  Vernehmen  ftehen^ 
den  und  ihr  durchauls  unveidäditigen  Hofes  zu 
ftehen.  GlücklidierWeiCetrafenl>eyMn.  Murad^ 
gea  dfOhgüi  fo  viele  fünftige  Umftände  zu- 
sammen, als  £e  £ch  höchft  fekea  vereinigen^ 
'<jeboren  ^u  Cohftantiiiopel,  und  im  Lande  felbft 
erzogen,  diente  er  ein«  geraume  Zeitiüis  Cbyrgji 
d.  h  Z.  1788.  £rf^  Bamk 


d!afiairefi  einem  mit  der  Pforte  in  eager  Veri>iti« 
düng  flehenden  Hofe,  ftudirte  ihre  Gefchichte 
aiis  den  Quellen ,  und  machte  lieh  den  allgemein 
nen  Codex,  der  unter  dem  .Titel  MulteM  von 
Ibrahim  ^  Haleby  verfaflTet  w/)rden ,  genau  be- 
kannt, wobey  er  keine  Mühe  fcheute,  fich  die 
nöthigen  Aufklärungen  darüber  zu  verfchafFen«  . 
Er  unterfuchte  alfo  alle  Theile  der  Regierungs- 
verfafiung,  fpurte  dem  ganzen  Islamismus  in  den 
Orlginalfchriften  nach,  und  nahm  dabey  einen 
fehr  gelehrten  Theologen  und  Rechtsgelehrten 
zu  nSfe.  Die  Staatsverwaltung  lernte  er  durch 
Hülfe  der  höchften  .und  hohen  Staatsbedienten 
kennen-  Er  erhielt  von  ihnen  fogar  Auszüge 
aas  ihren  Regiftem.  Selbft  die  eigendichen  Hof- 
bedienten lieferten  ihm  Nachrichten  über  das  Se- 
rail, den  Sultan ,  und  fein  Haus.  Von  den  Skla- 
vinnen des  Serails,  deren  viele  nach  Verlauf  ei- 
niger Dienftjahre  in  Freybeit  kommen  und  an 
Hof  bediente  verheirathet  werden,  erhielt  er  ei- 
ne grofse  Menge  Beriditigängen  über  die  Cadi- 
nas und  den  Harem ,  indem  er  fich  an  ihre  Ehe- 
männer und  an  Chriftinnen  von  ihrer  Bekaoat- 
fchaft  wandte. 

Hr.  d'O.  zerfälk  das  ganze  Werk  in  zwey 
grofse  Haupttheile.,  der  eine  die  Statißik^  der 
andre  die  Gefchichte  des  ofchman<nifchen  Reichs. 
Die  Stattftik,  oder  wie  er  es  ausdrückt,  ./a  /e- 
gislation  mahometane^  handelt  er  auf  diefe  Weife 
ab,  dafs  er'das  ganze  obengenannte  allgemeinsi  Ge- 
fetzbuch in  einer  getreuen  Ueberfetzung  liefert, 
und  jeden  Theil  mit  den  npthigea  Anmerkungen 
und  Zufötzen  begleitet.  Diefes  allgemeine^ 
Gefetzbuch  zerfäUt  in  iiinf  Abdieilisngea ,  nenw 
lieh  den  Code  Religieux ^  Civil,  Criminell  PoHtt" 
que  und  Militaire.  Das  Religionsgefetzbuch  be- 
greift in  dreyTheilen,  die  Glauben^ehre,  dein 
äufserlichen  Gottesdienft,  und  die  Sittenlehre. 
Der  erde  Theil,  partie  dogm^tume^  handelt  die 
SS  von  Omer  Neffefy  ^efammeltei>  Glaubensar- 
tikel ab.  Der  zweyte,  partim  rituelle ,  handelt 
ivon  den  Reinigungen,  dem  Gebete  Namaz,  ^em 
fieyramsfefte,  von  der  Befchneidung,  denLei- 
-chenliegängniflen  u.  f.  w>  von  dem  AUmpfen» 
4ind  allen  frommen  Stiftungen),  den  Alofcheen^ 
und  den  fic  umgebenden  Gebäuden  aU  Hofpitä- 
lern,  Schulen»  Coilegteni  BibliPth.ekeo;  von.  den 
tUl  trakfi 
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Wakfs  o^er  Stiftungen  211  deren  Unterhateuag.;. 
(womit  der  erfte  Band  befchliefst)  von  den  (Iren- 
gen  Faften  und  andern.  Fpyerlichkeiten  im  Mo- 
nate Ramazaan;  von  der  Walllahrl;  nach  Meccd« 
und  einer  grofsen  Menge  darauf  fich  beziehender 
xiad^  damit  verbundner  Merkwürdigkeiten.  Der 
dÄt^  Tkeii^  la^partiemorale^  haodeit  aufsef  der 
.  eigentlichen  Tugendlehre  von  den  verbotnen.  u. 
erlaubten  Nahrungsmitteln,  von  der  Kleiderord- 
nung, von  den  Arbeite«  der  Handwerker  und 
Künftler.  Am  Ende  des  erften  Haupttheils  wird 
eine  voUdändige  Befchreibung  des  ganzen  Corps 
der  Ul^mas,  vom  Mufti  an  bis  auf  den  letzten 
der  Na'ibs,  2.  von  den  Dienern  der  Mofcheen 
^lhd  den  33  Claflen  Mahometanifcher  Derwifche 
folgen.  IL  Das  bürgerliche  Gefetzbuch ^  le  co-^ 
d^e  civil ^  handelt  von  den-Heirathen,  Scheidun- 
gen, ehelicher  und  väterlicher  Gewalt,  und  aUen 
übrigen  bürgerlichen  Rechten.  IIL  Das  peinli^ 
che  Gefetzbuchy  von  Verbrechen  und  Strafen  und 
allen  dabey  vorkommenden  Formalitäten.  IV. 
Das  politijche  Gefetzbuch  handelt  von  den  Steu- 
ern und  Abgaben,  öiFentlichen  Einkünften,  u.  d. 
gl. ,  wobey  der  Vf.  den  ganzen  Finanzftaat  des 
o'fchmannifchen  Reiches  und  feine  Verwaltung, 
<}^n  ganzen  Gang  der  Regienmgsgefchäfte ,  den 
Haus-  und  Hofllaat  des  Sultans,  die  vertchiede- 
rten  Staatsbedienungen,  endlich  das  Privatlebert 
der  Sultane,  die  Einrichtung  des  Harems,  das 
Hofceremoniel  II.  f.  w.  abhandeln  wird.  V.  Das 
mÜitarifche  Gefetzbuch  ^  wobey  denn  zugleich 
Von  der  türkifchen  Land-  und  Seemacht  ausführ- 
lich gehandelt  wird. 

Die  grofse  Ausdehnung  diefes  Werks  wer-. 
den  die  Lefer  leicht  beurtheilen  können ,  wenn 
fie  fehen ,  dafs  gegenwärtiger  erfter  Band  noch 
nicht  völlig  den  Code  religieux  begreift,  folglich 
Hofs  der  ftatillifche  Theil,  wenn  anders  gleiche 
Proportion  durchs  Gan^e  herrfchen  foU,  wenig- 
ftens  noch  vier  folche  Bände  begreifen  mufs. 
Diefer  WeitlJlufigkeit  ungeachtet,  verräth  fich 
doch,  da  der  Vf.  fich  einmal  das  Verdienft  erwer- 
ben wollte,  das  ganze  Gefetzbuch  derOfchmanen 
fefbft  zu  liefern,  nirgends  eine  Begierde,  das 
Werk  zur  Ungebühr  auszudehnen.  Den  Text 
felbft  getreu  überfetzt  zu  liefern,  war  in  feinem 
Plan;  die  Erläuterungen  dazu  waren  meiftens 
nörhi^  ;  tind'  in  den  fogenannten  Obferuations 
brijigjt 'er  alles  bey,  waS  dienlich  war,  dieLücken 
zit  erg^iiien,  die  ein  blofses  Gefetzbuch  immer 
noch  in  der  völlftändigen  Kenntnifs  der  Sitten 
und  Verfaffungen  der  Ofchmanen  übrig  gelaifen 
haben -würde.  Um  von  diefen  Obfervatitms  fo* 
wohl  ihrerii  Inhalt  <*ls  ihrer  Sdireibai-t  nackednen 
Begriff  zu  g^ben^  glauben  wir  nichts  befferd  tfaun 
zu. können, "Als  eino  Stblie  au«* d-or, Befchreibung 
der  türkifchen  Bäder  wörtlich  überfet«t  hier  eiro« 
zuritcken'.  Bekanntlich  ^grcb«  es  .za  Conlhintino^ 
oel  öffentliche  Bäder  für  das  männliche,  andre 
Tüf.dsts^vciWichd'Oeflffhlccht,  Utod'noch  atidre,  die 


beidea  jremeinfchäftlich  find,  «ndzwarfo,  dafs 
der  letztern  fich  das  Frauenzimmer  bey  Tage,  die 
Mannsperfonen  aber  zur  Nachtzeit  bedienen. 

Die  waruiea  Binder,  /agt  Hr.  M.  d'O.,  find 
grofse  fleinerne  Gebäude  mit  Gyps  bekleidet,  u. 
;nit  Marmor  gepflaflert ; .  fie  werden  blofs  durc^ 
hohe  Kuppeln  erleuchtet,  die  fchachförmig;  durch* 
brochen  und  mit  erhabenen  weifsen  öder  grünli- 
chen Glasfeheiben  verfehen  find ;  ein  unterirrdi- 
fcher  Feuerheerd  heizt  das  Gebäude  durch  viele 
in  den  Mauern  felbft  vertheilte  Röhren.  Die 
Wärme  fteigt  gemeiniglich  auf  30  bis  35  Grad 
des  Reaumürfchen  Thermometers,  man  befindet 
fich  alsdann  gieichfiam  in  einer  Wolke  vom  Dan- 
ften  und  feuchten  Dämpfen ;  felbft  die  magerften 
Perfonen  gerachen  dafinn  gleich  in  eine  fchnrtle 
Ausdünftung ,  und  der  Schweifs  dringt  zu  allen 
Poren  heraus.  Man  geht  niemals  anders  als  na- 
ckend hinein,  blofs  mit  einer  Schürze.  Pefchtu- 
mal ,  bekleidet ,  die  von  der  Bruft  bis  auf  die 
Füfse  herabgeht;  fie  ift  von  Seide,  Leinwand 
oder  Cattun,  alleipal  entweder  roth  oder  blau; 
man  ziehet  aber  lange  Socken,  NaUnn^  an  die 
Füfse,  weil  die  Wärme  des  Erdbodens  nicht  ver- 
ftattet,  barfufs  darauf  zu  gehen.  "^  Grofse  Behäl- 
ter von  weifsem  Marmor  find  in  gewiflen  Entfer- 
nungen längft  der  Mauer  hin  angebracht,  in  wel- 
che man  aus  verfchiedenen  Zapfen  kaltes,  oder  fie- 
dQndes  Wafler  laufen  läfst.  In  diefen  Behältern 
werden^  die  Wafchungen  vorgenommen.  Man 
fitzt  auf  kleinen  Ruhebänkchen  und'  giefst  fielt 
aus  grofsen  Taflen  das  Wafler  übt?r  Kopf  und 
Leib  her;  mittelil  der  Zapfen  des  kalten  und  fie-^ 
denden  Waflers  kann  jeder  fich  das  Waffer  fo 
warm  machen  als  er. will.  Durch  Rinnen,  die  in 
dem  Fufsboden  angebracht  find,  läuft  das  Waffer 
wiedf^r  ab.  Da  die  Bäder,  aufser  der  religiösen 
Reinigung,  auch  blofs  der  Reinlichkeit  halber  ge- 
braucht werden,  fo  lalft^n  fich  die  Damen,  durch 
die  bey  denfelbon  angeftcllten  Badefrauen,  bedie- 
nen^ Diefe  Telaks,  (lo  heifsen  fie)  haben  eine 
befondere  Gefchickliclikeit,  die  Haare  zu  bin* 
den  und  aufzubinden,  fie  in  Locken  zu  legen, 
den  Körper  zu  wafchen,  und  dife  Haut  von  den 
Schultern  bis.  auf  die  Füfse  zu  reiben,  wozu  fie 
fich  eines  zeugenen»  Handfchuhes  bedienen.  Da- 
bey  brauchen,  fie  den  Schaum  von  wohlriechen» 
der  Seife,  ^uch  um  die  Haßre  vom  Fette  zu  rei* 
nigen  eine  Art  Von  Erde,  JüV  genannt,  die  fie 
hiit  Rofenblättern'  durdikneten.  Da  auch  das 
mahometanifcheFrauenzimmer  durcligängig,  und 
zwar  aus  religiöfen  Gnmdfatzen,  die  Gewohnheit 
hat,  fich  die  kleinen  Haare  api  Leibe  wegzufchaf- 
fen,  fi^  bedienen  fie^fichdazu  eiiiers  fehr  fainen 
beizenden  Thoiis» .  Otk^  eben  das  thun  auch  die 
Mannsperfonen:;.  dodubedteaen  fich  die  meifien 
■des  Scheermeffers  d«zu)  rlü,  diefe  Bäder  gehen 
40,  50  disf  6a  Perfonen  auf  einmal;  Maa  geht 
aber  niemals. ins WalTer  hinein;  das  Untertauchen 
im  Bade  k^aat  man  faft  nicht;  di^  grofsen  mar* 
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mornen  BehäFter  in  Form  der-  Badwannen ,  find 
bioCs  für  Perfon^n  beftimmt,    denen  das  Bad  ei- 
ner ünpäislichkeit  halber  verordnet  ift;  hier  laf«> 
fen  fich  auch  viele  Patientinnen   von  gewiflen 
'   Weibern  malliren ,  oder  auf  allerley  Art  drücken» 
befonders  folche«  die  vorJcurzem  niedergekom- 
men find.    Diefe  oft  fchmerzhafte  Operation  wird 
gewöhnlich  auf  einer  in    dem  Bnde    errichteten 
£ftrade  verrichtet.     Uebrigens  geht  hier  alles  mit 
der  hachfien   Sittfamkeit  imd  AnfVandigheit  2u; 
jede  Dame  hält  aufs  forgfältigfte  die  Schürze  zu- 
fEimmen,  welche  fie  verhüllet^   und  die  Badewei- 
ber fchieben  die  Hände  unter  die  Schürze»   um 
den  Bauch,  die  Hüften  und  Beine  zu  reiben,     ift 
das  Bad  vollendet,    fo  wird  ein  weifses  feines 
Hemd  angexogen>;  die  Bidweiber  bedecken  zu- 
gleich die  Schultern  mit  einer  Leinwand  und  den 
Kopf  mit  einem  weifscri  Schnupftuche;  dann  geht 
man  ins  Vorzimmer  des  Bades,  Djeawekeav^  wo 
nan  fich  in  einer  gemäfsigtern  Atmofphäre,   den 
angenehmen  Empfindungen  überläfst,  welche  die 

grofse  Erweiterung  der  Fibern  hervorbringt, 
iefe  Vorzimmer  find  fehr  geräumig,  und  rings- 
umher mit  hohen  und  breiten  Eftraden  verfehefi, 
aufweichen  eine  Menge  Faulbetten  liehen,  die 
aus  Matratzen  und  fehr  fchönen  Decken  beliehen. 
Auf  diefen  genieftt  man  eine  wollüftigen  Ruhe 
und  ein  gewilTes  Wohlbehagen,  das  uch  nicht 
befchreiben  läfst;  es  ift  eine  Art  von  Wiederge- 
bet,  deren  Süfsigkeit  noch  durch  erquickende 
Getränke,  befonders  durch  vortreflichen  CafFee, 
vermehrt  wird.  Diefe  Faulb(!tten ,  welche  fich 
die  Damen,  ehe  fie  ins  Bad  gehen,  nach  Belieben 
ausfuchen,  dienen  ihnen  zugleich  zur  Toilette ; 
hier  legen  fie  ihre  Kleider  und  ihren  Schmuck 
wieder  an.  Auch  herrfcht  hier  eine  vollkommne 
Sicherheit.  Alles,  was  in  diefen  Vorzimmern 
abgelegt  wird,  fleht  unter  der  Verwahnuig  der 
Auffeherin  des  Bades ,  Hamamdhj  -  Cadina,  Sie 
fitzt  im  Fond  des  Vorzimmers  auf  einem  erha- 
benen Stule,  und  giebt  defto  forirräftjger  auf 
alles  Achtung,  weil  fia  für  allen  Schaden  oder 
Vcrluft  ftehen  müfs. 

Noch  ziehen  wir  einiges  aus  des  Vf.  Bemer^ 
kungen  über  den  Zuftand  der  Literatur  aus,  was 
bey  Gelegenheit  der  CoUegien  uncl  Bibliotheken 
gelagt  wird,  welche  in  diefem  Theile  deshalb 
vorkommen,  weil  fie  zirdenfrommen  Stiftungen 
gehören,  imd  die  dazu  gehörigen  G.obäude  zu- 
Bächft  an  den  Mofcheen  errichter  werden. 

Die  Collegiei>  oder  Mcdrefles  befinden  fich, 
befonders  feit  der  Zeit,  da  man  die  Thronfolger 
gefänglich  einfperrt ,  in  4ehv  fchlechtem  Zuftan- 
de.  Blofs  die  Rechte  und  die  Theologie  werden 
gelehret.  Doch  theilt  man  den  Unterricht  in 
2ehn  Claflen.  -  i.  Grammatik.  5.  Syntax.  3.  Lo- 
gik. 4.  Moral.  5.  Wi  (Ten fchaft  der  Allegorien.  6. 
Theologie.  7.  Philofophie.  g.  Jurisprudenz.  9. 
Coran ,  und  deflbn  Commentarc^  10.  Mündliche 
Qefetze  des  Proph«tci>y     Jede  Mofchep  ii>  den 


vornehmften  Städten. hat  wenigftens  ein  folches 
Collegium ;   manche  aber  mehrere.    Die  Lehrlin^ 
ge  heilsen  Softa^  welches  aus  Soukhte^  ^dna  ein 
verbranntes  V^efen^  tropifch  aber  einen  Leidenden 
bedeutet,  verderbt  ift.  Sie  heifsen  auch  Danifch^ 
ntend^  d.  i.  Studenten.    Von  Sprachen  lernt  man 
keine  andre  als  die  türkifche,  arabifche,  perfi-* 
fche.    Viele  legen  fich  auf  perfifche  Poefie  und  ^ 
Leetüre  perfifcher  Dichter.      Weit  kommen  fie 
aber  felbft  in    diefen   Kenntniüen  nicht  leicht. 
Hauptfachlich  jene   Einkerkerung  der    Prinzen 
fchlägt  die  Genies  mit  Unfruchtbarkeit,  und  hält 
bey  dem  Monarchen ,  wie  bey  den  Unterthanen, 
den  Fortgang   der  WilTenfchaft^n  au£      Dazu 
kommen  die  Vorurtheile  für  alte  Gebräuche,  der 
Mangel  genauer  Communication  mit  den  Euro- 
päern, der  langfame  Fortgang  derBuchdruckerey, 
die  Abneigung  gegen  fremde  Sprachen,  der  Man- 
gel an  Ueberfetzungen  von  den  Werken  der  Aus- 
länder, der  Widerwille  gegen  das  Reifen,  u.die  Ge- 
wohnheit, keine  Miniileran  fremden  Höfen  zu 
halten.   Ferner  trägt hiezu^och  bey  dieUnßetig- 
keit  der  hohen  Staatsbedienungen ,  welche  den» 
der  fie  jedesmal  b^leidet,   nöthigt,  mit  der  grö- 
ften  Aengftlichkeit  blofs  das  zu  treiben,  was  man 
von  ihm  lodert,  und  alle  Geifteskräfte  gegen  die 
Gefahren  der  x^bfetzung  zu  richten.  —  Oeff'ent- 
liche  Bibliotheken  find  jetzt  in  Conftantinopel  35. 
Sie   find  fehr  elegant  gebaut^       Die  geringften 
enthalten  1000-2000;   andre  bis  auf  funftaufend 
Bände,  lauter  Manufcripte  in  rothen ,  grünen  oder 
fchwarzen  Maroquin  gebunden  ;     auch  fämtlich 
In     Futteralen.       Auf    dirfen,     und    auf    dem 
Schnitt  der  Bücher  wird  der  Titel  gefetzt.     Die 
Bücher  liegen  in  hohen  Schränken  hinter  Glas.- 
fcheiben  oder  Gitterwerk.       Sie  werden  täglich 
aufser  Dienftags  imd  Freytags  geöftnet.     Sie  hal- 
ben gewöhnlich  drey  bis  vier  Bibliothekare,  die 
den  die  Bibliothek  befuchenden  mit  grofser  Hot 
licJikeit  begegnen.      Aufs   der  Bibliothek  wird 
nie  ein  Buch  verliehen.    Die  zwey  Bibliotheken 
zum  Gebrauch  der  Sultane  im  Serail,    von  Ach- 
med III  und  Muftapha   III  geftiftet,    enthalten 
etwa  fünfzehn  taufend  Bände ,   und  werden  im- 
mer vermehrt.     Seit  1784  ift  wieder  eine  Dru- 
ckerey  in  Conftantinopel  errichtet,  die  hiftorifche 
Werke  druckt.    Man  verdankt  ße  dem  zwey  Jah* 
re  nachher  unglücklich  gewordenen  Grofsweffir 
Hamid  Khalil  Pafcha. 

Aufser  dem  ftarken  und  fchönen  Papier,  den 
grofsen  und  anfehnlix:hen  Lettern ,  vermehret  ei* 
ne  Menge  von  Kupfern,  die  von  einigen  der  he- 
ften Meifter  gearbeitet  find,  die  Praclit  und  Koft- 
barkeit  diefes  Werkes.  Nicht  wenige  im  erften 
Theil  dienen  zugleich  zun  Eriäutenuig^  wie  z.  B. 
die  Abbildungen  des  Innern  der  Mofcheen  und 
Bibliotheken,  die  Profpecte  dcrßcgräbnifskapel- 
len,-  Maufoleen ;.  andre  haben  mehr  des  typogra- 
phifchen  Luxus  n  egen  hier  ihre  Stelle  erhaltexi.' 
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KtKTirt  vsmic.StfHiiiPTEN.    Bertiti,  Cohne  Anzew 
ge  des  Verlegers):  Die   f^itteruftgsprophezeihungeftt  unm 
parthetfifcli  beurtheilt,  nebft  Winken  z\x  einer  neaen  (?) 
ncherern   Theorie,    von  P**T**.     1787.    8.     71  S» 
Aas  folgendem  kurzen  Auszuge  wird  der  Lefer  felbll  am 
beAen  beurtheilen,  ob  er  hier  etwas  Neue^  findet.   Zuerft 
von  Witterungspropheten  überhaupt.  Die  niedrigfte  KiaflTe 
derfelben  maafse  £ch  an,  alle  Witterungen  vorberzufehen. 
Treffe  die  Prophezeyhung  nicht  ein  ,   fo  nUifle  der  unorr 
dcntlidie  Laut  der  Welt  Schuld  daran  feyn.    Aufgeklär- 
tere, wollten  zwar  nicht  alles,    aber  doch  vieles  wiffen. 
Die  fo  vielHi  unrichtigen ,   aber  oft  noch  fehr  in  Credit 
flehenden  Kennzeichen    der  Witterung  rührten  von  der 
Dunkelheit  unaufgeklärter  Jahrhunderte  >  vom  Abergiau« 
Ixen,   voi)  luftigen  Einfällen    und  Necke  reyen   mancher 
Spafsmacher,  von  der  Leichtgläubigkeit  der  Men färben  an 
Ausrpriiche  angefehener,    aber  in  der  WUterungslchre 
unkundiger  Männer,    von  der  AnhHnglichk^t   an    das 
Wunderbare«  von  unrichtig  verfUndnen   und  nicht  hin» 
ländlich  geprüften  Beobachtungen  ab ,  und  die  Unznver- 
läliigkeit  der  meiden  Kennzeichen  davon,  dafs  es  eine 
fcbwere  und   undankbare  Arbeit  fe^ ,    Witterungsbeob- 
acbtungeil  anzufteilen ,   und  entfcheidende  Kef\xltate  dar- 
aus zu  ziehen;    manche,  die  fich  auch  die  Mühe  güben, 
fänden  viele  Schreyer  wider  fich ,  die  ibnen  die  Arbeit 
verleideten  und  mit  ündjink  belohnten,  —    Andre  hielten 
f^s  für  zii  niedrig,  fich  mit  diefem  GcfchUfte  abzugebeji 
H.  f.   w..  Zufällige  Kennzeichen  werden  oft  für  wahre 
und  Seilte  angenommen.    Dafs  z.  £.  der  Mond  bemerk- 
baren Einflufs  auf  die  Witterung  habe,  fey  eine  äTigemei« 
ne  Meynung,       Aber  was  fönden  fich   hier    nicht  für 
mächtige  Gegenwirkungeti ,    die  den  Einflufs  de$  Mon« 
des  auf  unfern  Luftkreis  modificirten ,   und  feinen  Bey- 
trag  zur  Veränderung  der  Witterung  entfteilten  ?    Was 
nicht  in  unferm  Dunftkretfe  für  unzählige  Ströme,  Luft» 
süge,  Erfcbiitterungen ,  die  durch  die'Gefphäfte  undBe«» 
wegungen  fo  vieler  Millionen  lebender  Gefchüpfe  entfte«* 
b«n,  durch  die  unzähligen  Küchen-  und  Ofenfeuer,  durch 
die  Bewegung  grofser  Mafchinen,  durdi  Niederreifsen 
undAufbauen,  durch  Wegfchaifung  der  Wälder,  Austrock- 
nen der  Sümpfe  und  Urbarmachung  neuer    Gegenden, 
durch  Erregung  fo  unnennbarer  Getufe  in  der  Luft  durch 
QLockenläuten,  Schiefsen,  Schreyen »  Peitfcben  etc.  CAlfo 
auch  wohl  durch  das  Nachtfcbwärmen  und   Lärmen  der 
Mufenrdhne!    Wer  wcifs,   warum  oft  fo  fchlimmes  Wet- 
ter darauf  folgtO    Dann  durch  Erdbeben,  Ausbrüche  von 
Vulcanen  und  andere  Naturb^gebenfaeiten.      (Im  Ernfte 
mochten  doch  manche  der  hier  erwähnten  Gegenwirkun«» 
gen  zu  fchwach  feyn,  den  Einflufs  des  Mondes  auf  unfern 
Luftkreis  zu  ftoren.      Verhindert  doch  aufh  das  Gewühl 
unzähliger  Gefchopfe  in  den  Meeren  die  Ebbe  uad^luth 
im  Ganzen  nidit.     Auch  lehren  ja  neuere  Beobachtuhgan 
einem  unverkennbaren  Einflufs  gewÜTerMondsphafeu  auf 
die  Witterung ,  freylich  mit  Anomalien,  deren  Urlachen 
wir  vielleicht  nie  entdecken,  daalLs  Veränderungen  in 
dem  Dunftiireife  Folgen  chemifcher  Wirkungen  unzähli- 

Ser  Stoffe  find,  die  fich  auf  der  OberflSdie  im  lunern  der 
;rde  und  in  der  Luft,  muthmafslich  nach  keinem  beJft im m- 
teu  Gefetze  vertheilt  befinden,  und  daher  fchw«r2ich  ein^ 
periodifche  Wiederkehr  deffelben  ZuCbandes  in  unferer 
Dunfikugel  hoffen  iaffen.)  Nun  zeigt  der  Hr..  Verf. ,  was 
man  fich  von  der  Sonne  für  fiebere  Kennzeichen  der 
Witterung  zu  verfprecbeui  habe.  Begreiflich  keine  an- 
liern«  als  die  allgemeinen  der  vier  Jahrszeiten.  Auf  ein- 
zelne Wochen  uud  Tage  laiTe  fich  gar  nichts  beftimmen^ 
Planeten  einen  Einflufs  auf  die  Witterung  zuzufchreiben, 
fey  ganz  ohne  alle  fiebere  Erfahrung.  Kometen ,  wenn 
fie  der  Erde  lehr  nahe  kämen«  koanten  vieUei/:ht  VeräOü* 


dernngen  im  Luftkreife  bewirkefl.  '  Dt  aber  tlieils  dlefyp 
Fall  fehr  feiten  eintrete ,  theiis  die  bisherigen  Beobach« 
tungen  nichts  Zuverläfiiges  hierüber  entfchieden,  fo  feya 
auch  alle  Kennzeichen  von  mnthmafsl icher  \yitterune  hey 
der  Erwartung  eines  Cometen,  trüglich.  (Die  Ausfchwet« 
fung  S.  41 ,  dafs  nämlich  die  jedesmalige  Witterung  hey 
der  Geburt  eines  Menfchen  fein  künftiges  Temperament 
mit  beftimme ,  fcbetnt  uns  hier  weder  am  rechten  Orte» 
noch  fonfi  durch  Erfahrungen  beAätigt^  Nun  allerle/ 
abergläubifche  Kennzeichen  von  bevorfliehender  Witte* 
rung.  Vom  hundertjährigen  Calender,  von  den  n  Näch- 
ten ,  von  den  fcgenannten  Merzennebeln ,  von  ang^Ii«* 
eher  Witterung  cewiffer  Tage  des  Jahres ,  gewifiGsr  Wo* 
chentage,  als  desPr^ytags  u.  d.  gl.  Alle  diefe  Kennzei» 
eben  bewiefen  hinlänglich  den  fchwachen  Grund »  wor- 
auf die  Wetterpropheten  bisher  gebaut  hätten.  Aber  auch 
für  d^e  Zukunft  ft^y  nichts  za  hoffen ,  fo  lange  man  nicht 
die  vielen  Einflüffe,  fowohl  irdifeher  Kräfte,  als  auch  der 
Sonne  und  des  Mondes  auf  unfern  Lufdtreis ,  durch  die 
g^naueft^  Aufmerfamkeit  erforfcht  uqd  in  Richtigkeit  g;e- 
bracht  habe,  wozu  denn  der  Verf.  die  Meteorologen  ernfU 
lieh  auffodert.  Das  wären  alfo  die  neuen  ff^ke ,  die  ev 
ihnen  zu  beherzigen  giebt  %  In  der  That  was  ganz  Neues 
und  Unbekanntes!  Nun  kennen  wir  doch  wenigftena 
den  Dornenweg,  die  Meteorologie  zu  vervollkommen» 
und  die  MannheiJ^er  fikßätm}jf  wifd  ihre  M^ftregeln  dar« 
nach  nehmen^ 


Klbiub  bbllbtr.  ScHntrtEfi.Mihtckent  bey  Lind« 
aner:  jirmuth  um  Liehe  t  ein  Schaufpiel  in  drev  Ati& 
züf^n.  1787.  70  S.  Ein  Lieutenant,  verabfchiedee, 
weil  er  geren  das  MilitUrverbot,  zu  heirathen,  ein  Mädw 
eben*  welches  er  zum  Falle  gebracht  hatte,  zur  ehrliicfaen 
Frau  macht,  geräth  mit  Wfib  und  Kind  in  die  äUlkerfte 
Armuth,  fleht  fich  ohne  Hülfe,  und  wird  endlich  von  ei- 
nem mitleidigen  Schuflermeifter  jn  fetneni  Haufe  ^fifrey 
aufgenommen,  wo  er  geraume  Zeit  verweilt,  bis  ein  alter 
abgedankter  Soldat,  (welcher  dem  armen  Lieutnant  einft 
zugetban  war,)  ihm  eine  Unterredung  beym  Fürften  ver- 
fchaft*  wodurph  diefer  verabfchiedete  O^ier  Gelegenlieit 
bekommt ,  feine  Unfchuld  vor  dem  Throne  zu  beweifen, 
and  den  Kriegsminißer  anzuklagen;  der  gerechte  Fürft 
befördert  den  Lieutnant  auf  der  Stelle  zum  Hauptmann« 
belohnt  den  edetgefinnten  Schufter ,  und  entfetzt  den  Mi- 
nifijer  feiner  Steller—  Dies  ift  der  Inhalt  eines  Schaufpiets, 
durchaus  in  einem  Stile,  wie  folgende  Stelle,  gelchrieben* 
iS.  40  fkgt  Beilnwnn ,  iLe%  Lieutnants  Freund  und  Erret-» 
ter:  „Kommen  Sie ,  Hr.  Lieutnant,  zumFürflen.  di^ 
„Galle  rappelt  mir  fchon  zum  Herzen ,  lind  Mrir  gehen 
,, jetzt  zu  einem  guten  Ailenfchen ,  und  um  der  wenigen 
„guten ,  die  es  iti  der  Wißlt  gi^bC»  (Bittfs  qian  die  fchlmi'p 
,;men  v^rgeflsn,*^ 


wn^ 


Vbbw.  A^ZEicicir.  Das  CaUnderufeJem  in  f^irttmm 
herg,  ein  wichtiger  Gegenfland  der  StaatspoUzetf ,  ifi  gans 
verbe/Jert  worden,  feitdem  dieKarUhofaefchule  in  Stuttgard 
den  Calender  übernommen,  hat  Der  vorige  Verleger 
mufst^  dafür  jähriich  (iber^  1000  T^ialer  an  die  Kammer 
^len,  und  durfte,  alfo  an  kejnje  Verlbefferung] denken; 
fonft  hätten  die  Landieute  fich  nach  Reutlingen,  wo  jähr- 
lich 70,000  Calender  gedruckt  werden ,  oder  nach  Efslia- 
gen  •  Ueilbronn  etcii  gcwxadt    Jt,  ß»  Sutttguräf  den  i4p 


Druckfehler.     In  Nr.  21.  &  atp  lefe  man  überall  Huitl^i  ibttt^ae»!^» 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

1 

Paris»  bey.  Buiflbn :  Zoroaßrt^ .  ConfuduSf 
et  Mohsanmed,  compares  comme  Sectairej?, 
Legislateors  et  Moralilites;  avec  le  Tableau 
de  leurs  dogmes»  de  leiu«  loix,  efe  de  leur 
Morale,  par  AL  de  Paßoret^  1787.  477  S..& 
CiTh.  8gr.  ) 

#Viii  Werk ,  das  von  ungemeinem  Fkifs ,  und eittcr 
•*^  gro&en  Belefenheit  zeug^r^nd  ivenndes  Vf. 
Meynungen  auch  nicht  imnier  fieyfall  verdienen» 
4och  fehr  brauchbare  Collectaneen  zu  einem  neu- 
en Verfuche  diefer  Art  liefert  •  und  manches  rich- 
tige Urtheil,    manchen  lehrreichen  Wink  enthält» 
vvovon  ein  Liebhaber  .diefer  fchwerenUnterfuchuns 
fii:o($en  Nutzen  ziehen  kann.    Der  Vf.  handelt  erfN 
lieh  vom  Leben»  Charakter,  den  Dogmen»  Gefetzen 
rnid  der  Sittenlehre  des  Zoroafter ,  Confucius  und 
Mohammeds;  macht  hierauf  erft  einige  Bemerkungen 
über  die  Zeiten,  in  denen  Ce  lebten»  und  giebt 
idsdann  eine  Schilderung  des  Zuftands  von  Per- 
fie&y  China  und  Arabien  in  den  Zeiten»    in  wel- 
chen fie  auftraten ;  endlich  (lellt  er  eine  ausführli- 
che Vergleichung  zwifchen  jenen  drey  Männern 
In  Beziehung   auf  ihren  Charakter  als  Menfchen, 
Stifter  von  Religionen ,  Gefetzgeber  und  Sittenlehrer 
W*    l^r  hat  dem  Werk  eine  Anzeige  der  Quellen» 
mis  denen  ergefchöpft  hat»  beyge&igt»  und  durchs 
ganze  Werk  dlefe  Quellen  mit  vieler  Genauigkeit 
jbemerkt.    Seine  Refultate  über  den  Charakter  und 
die  Verdienfte  Zoroafters  flehen  und  fallen  freylich 
^t  der  Aechtheit  und  den|i  hohen  Alter  desZend- 
Avefta  grofstentheils»  wo  nicht  ganz»  weil  der  Vf. 
auiser.demZend- Avedanur  wenig  Materialien  zur 
Charakter  •Zeichnung  diefes  Weifen  gehabt  hat» 
lit  d^  Zeiul^  Avefta  nicht  fo  alt»  als  P.  mit  anders) 
annimmt»  und  eine  Compilaüon  der  Perfer»(wie 
wahrfcheinlich  auph  die  h.  Urkunden  der  Gentops» 
die  Schaßu  und  Bedangs  heifsen »  fölche  allmählig 
entftandene  Compilationen  find,  )  fo  ift  es  Schade 
fiir  ,diefe  tniihfame  Vergleichung  eines  Weifen » von 
dem  wir  vielleicht  gar  keine  oder  keine  unverfälfch- 
ten  Gefetze  »  Religionslehren » fittliche  VorCchriften 
mehr  übrig  haben»  mit  jenen  beiden  andern*  Hätte 
H.  P.  den  2^rafter  lieber  mit  dem  Brahma  >  oder 
dem  Somona-Kodom»  dem  Cav-Kiun  oder  Kha^ 
4..U  Z.  -  J7Ö*    Brßer  B(md.     *• 


ha-Bout  vergljcheii » ,fo  würden  diefe  Weifen  denci 
Zofoafter»  was  *die  Gewi&heit  feiner  Religion  un^ 
Aechtheit  feiner  Gefetze  hetrift»  wenig  vorzoirvickea 
iiaben. 

P.  gibt  erftlich  Nachricht  von  der  Perfon  ün^ 
den  Lebens-  Umdänden,  des  Z.   Seine  Quellen  find ' 
AnquetiL  und  Hyde.  Er  ift  der  Meynung»,dafs  Z« 
ein  Knecht  eines  ifraelitiCchen  Propheten  gewefen 
und  Mofes  Gefets^e  gekannt  habe»  weil  fich  zwl- 
fcheii  den  MofaifcKenund  Zoroaftrifchen  Gefe^ea: 
viel  Aehnlichkeit  findet.      Gleichwohl  lauft  die* 
fe  Aehnlichkeit  blofs  darauf  hinaus,  dafs  Mofesund 
Zoroaßer  das  Priefterthum  an  einen  Stamm  binden^ 
den  Dienern  des  Altars  den  Zehenden  verordneni, 
einen  Unterfchied  der  Speifen  einfuhren»  und  al- 
lerley  Gefetze  von  Reinigkeit  und  Verunreinigungen 
gemein  hab^n.    Keine  diefer  Aehnlichkeiten  fcheint 
erheblich  genug»  eine  ftarke  Vermuthung  darauf 
zu  bauen.     —     Zoroaßer s  Religionslehren*      Die 
2  Grundwefen,  die  Auferftehung,  die  Belohnungea 
und  Strafen  der  Zukunft»  find  Lehren  der  Religioii 
der  Perfer  gewefen,  wie  man  aus  der  alten  Gefchich«  ' 
te  beweifenkann*    &•  citirt  den  Zendavefta  immer 
unter  andern  Quellen  (den  alten  griechifchen  Schrifti* 
Hellern )  und  fuhrt  die  Zeugnifle  neuerer  Reifenden» 
die  auf  Sagen  und  Ueberlieferungen  der  beutigea 
Parfen  beruhen»    ebenfalls  mil  unter   an»      Die9 
gibt  dann    freylich   nicht  fehr  fiebere  Refultate^ 
Der  Zendavefta  lehrt  >  dafs  ein  Ochfe  der  Stamme 
Vater  der  lebendigen  Schöpfiing  fey.      (Ift  die^ 
Dogma  fo  alt  als  die  andern  ?  )  Zoroaßer  fiihrte 
den'Dienft  des  Feuers  und  der  Elemente  ein^ 
Von  der  £ngel-und  Dämonenlehre  der  Peri:er  wer-  . 
den  manche  Lefer  vermuthlich  hier  mehr  erwarten 
haben»  als  fich  findete  — ^  Gefetzt  d^f  Z.  Man  er- 
innere fich>  dafs  das  Buch  Sadder*  der  Zendaveßcf. 
und  .die  Ueberlieferungen  der  Parfen /die  jvichdg-»   * 
ften  Quellen  find,  Rec*  findet  unter  ihnen  cfox  GefetZp 
das  dem    Sohn  »  .der  feinem   Vater  das    Stemal 
widerfpricht,  die  Todesftrafe  zuerkennt»  und  die 
Gefetze,  die  den  Menfchen»    welche  Thiere  ver». 
leuen  und  fchjag^n » harte  Strafen ,  ja  denen,  welche 
Hunde  todfchlagen»  gar  die  Strafe  Bodovereße  (  Zer^ 
ftückung  oder  Zerfleifchung)  zuerkennen»   auch 
das  Gefetz  ,  welches  jeden  »    der  die  Vorfchrif^ 
ten  der  Gefetze  übertritt^  mit  dem-Schwerdentzwey 
zu]  fpalten  befiehlt,  eben  lücjxjt  felv  gefchickt» 
ßlmmm  ixoj 
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uns  einen  groisen  BegriiF  von  ihrem  Urheb«r«age* 
ben.  Unter  diefen  Gefetzen  find  indefs  manche 
weifer  doch ;  wie  das  Ge&tz ,  einer  mannbaren  Toch« 
ter  einen  Mann  nicht  zu  verweigehi »  und  andere 
Gefetze,  welche  die  Heurathen  begüniligen«  Eine 
5kche(  ]|Ue  d|&ii:perfifohen*  Gefetzgeber  fo  fehr  am 
Herzen  lag,  dafs  er  die  HöUenftrafe  denTöditem» 
die  im  ig  Jahre  oder  einem  hohem  Alter  als  Jung- 
fern fterben,  androht»  pnd  einigen  Verbrechern 
erlaubt»  £ch  von  der  gefetzlichen  Strafe  durch 
Verheyrathung  eines  Mädchens  mit  einem  Schüler 
der  Weifen  loszukaufen.  Die  Ceremoniengefetze  des 
2^oafterj.  die  fichnemlich  in  den  Jifatigen  Büchern 
ierParfen  (Sadder,  Zendavetb  )  fihd^,  machen 
einen  wichtigen  Theil  feiner  Gefetzgebung  aus. 
Öie  Verunreinigungen ,  welche  ^  verbietet,  kom- 
;nen  offenbar  mit  den  gefetzlichen  Verunreinigun- 
gen der  Ifraeliten  tmd  der  Gentoos  überein« .  Dies 
Führt  indeffen  doch  noch  nicht  auf  den  Urfprung 
'der  Parfifchen  G^fetze.  Beynahe  in  ganz  Afien 
herrfchten  mehr  oder  weniger  folche  IWeynungen 
ton  Unreinigkeit  der  Todten,  der- Weiber,  die 
ihre  Reinigung  haben,  der  Wöchnerinnen,  u.  f.  w. 
Z.  fetzt  auf  Uebertretung  der  Ceremoniengefetze 
Todeslh^fe  oder  andere  ftrenge  Leibesftrafen«  Er 
ietzt  auch  fcharfe  Strafen  auLOnanie«  Hurerey^ 
Ehebruch  u.  f.  w.  Mädchen ,  die  fich,  während  ih- 
rer Abfonderung  wegen  monatlicher  Unreinigkeit  f 
))eiBecken ,  werden  das  erße  mal  mit  30»  dasvien' 
te  mai  mit  90  Hieben  mit  Lederriemen  beftraft.  ) 
Vom  Feuerdienft  und  der  Verehrung  der  übrigen 
Elemente  Wt  ein  guter  Theil  der  Ceremonien  der 
ooroadrifchen  Religion  herzuleiten.  Sie  bat  gar 
fehr  viel  befondere  Gebräudie.  P«  handdt  ferner 
Von  der  Moral  des  Z.  iie  hat  nichts  eigenthümU- 
dies.— Ueber  des  Confucius  Leben,  Religion^  Ge- 
Tetze  und  Moral,  hat  P«  hauptfächlich  aus  den  me^ 
moiref  concemant  lex  Chinoü ,  dem  Chm  •  King 
und  der  Scientia  Sinenßs  das  merkwürdigfte  aus* 
gezogeit«  Diefer  Chinefifche  Weife  fcheinc  mit 
Diogenes  ^  Sokrates «  Py thagoras  weit  mehr  Aehn*' 
lichkeic;  als  mit  jenen  Stiftern  neuer  Religionen  zu 
haben«  Er  ift  das  Haupt  einer  Secte  geworden , 
aber  er  ift  eigentlich  weder  Stifter  einer  Reli- 
gion ,  noch  Gefetzgeber  zu  nennen ,  ob  er  wohl 
viele  Gefetze  gefammelc  und  empfohlen  hat  Un« 
fer  V«  betrachtet  ihn  nichts  delloweniger«  um  fei** 
nem  Plan  getreu  zu  bleiben»  als  Stifter  einer  Reli* 
gioxi,  Cefetzgeber  und  Sittenlehren  '  Allein  er 
weils  da,  wo  er  von  den  Dogmen  des  C  redt, 
kein  einziges  anzuführen,  das  C  zuerft jgelehrc 
hätte.  In  der  That  haben  die  Chinefer  &»  keine 
Theologie ;  die  Anhänger  des  Foh  ausgenommen} 
Die,  welche  des  Confucius  Lehre  folgen,  haben 
£ewiise  onbefiimmte  Begriffe  von  einem  höchften 
W efen  ( Tim  )  und  feiner  Vorfehung.  Audi  die 
Geifterlehre  und  den  Qlauben  an  die  Wahrlager- 
kunft  haben  fie  piit  andern  Secten  gemein«  -*  C 
^der  vielmehr  dje  altern  Gefetzgeber  vor  feiner 
Zeit,  deftn'CefeUe  er  befiätigec,  haben  zu  den 


Reqoifiten  der  MagiOratSwiirde  die  Gelehrfamkeic 
gezählt.  Die  väteriiche  Gewalt  in  China  ift  nadi 
ihren  Gefetzen  eine  wahre  Herrfchaft»^  unddiekind* 
liehe  Unterwürfigkeit  ift  eine  Art  von  Sklaverey, 
die  weit  härter  ift,  ak  jede  andere  bekannte.  £• 
tem  dürfen  ihre  Kinder  verkaufen^  Sie  können 
.  fie ,.(  wie  unfer  Vr£  ftillfdiweigend  wehigftens  ein- 
räumt, )  ungeftraft  tödten.  Kinder  dürfen  ilire 
Aeltem  nicht  verklagen»  wenn  nicht  ihre  Gro&il« 
tem  die  Klage  unterzeichnen«  '  Wird  etwas  fidfch 
befanden,  fo  ift  ihnen  der  Tod  gewifs.  Aber  Ael« 
tern,  die' ihre  Kinder  verklagen,  find  nicht  gebun- 
den, ihre  Anldage  zu  beweifen*  Die  Sittenlehre 
des  C  ift  am  ge(diickteften  uns  diefen  Weifen  kent- 
lieh  zu  machen.  Sie  ift  fehr  vollftändig.  Man 
wurde  al>er  mit  Recht  wünfchen  können ,  dals  uns 
P.  eine  Sammlung  von  Sentenzen  aiis  dem  ChoU'^ 
King  und  der  Scientia  SinenÄs  ftatt  der  trok« 
nen  Aui»uge,  die  wir  dafiir  bekommen ,  gegeben 
hätte. 

P.  kömmt  nun  auf  den  Mohammed.  Die  Nach« 
richten  von  feinem  Leben  hat  er  meift  aus  Abtd^ 
fedk  ,  Prideaux  ^  und  Gagner  gefchöpfL  A  fiellt 
den  Mohammed  weniger  intolerant  vor,  aisgetnei« 
niglich  gefchieht^  und  läGst  Ihm  überhaupt  Gerech- 
tigkeit widerfahren.  Die  Strafen  der  Hölle  droht 
M,  denen  nicht  t  welche  die  wahre  Religion  nidit 
haben  erkennen  können ,  wenn  fie  auch  gewollt 
hätten.  P.  gibt  Auszüge  aus  dem  Koran ,  um  €l* 
ne  Idee  von  der  Religion ,  den  Gefeti^n ,  und  der 
Moral  des  Mohammed  zufammeniuletzen«  iM» 
fcheint  als  bürgerlicher  Gefetzgeber  Vorzüge  2« 
haben«  Gleichwohl  zeigt  er  grofte  Gelindigkcit 
gegmdie  Vergehungen  der  Unzucht,  (denen  feise 
Nation  und  er  felbft  fo  ergeben  war. )  So  wM  z.  & 
die  ßlutfchande  nicht  gefetadich  Terboten;  ja  weim 
einmal  eine  bltstfchänderifche  £he  eingegansen 
worden,  ift  es  erlaubt,  fie fbrtzufetzen.  Die  Rache 
wegen  Mordthaten  ftelk  er  in  die  Gewalt  der  An- 
verwandten der  Ermordeten«  Aber  diefe  werden 
ermahnt;  fich  mit  dem  Mörder  zu  vertrageiu  Abi 
Stttenlehrer  empfiehlt M«  die  Barmherzigkeit,  Mif« 
figkeit  und  die  häuslichen  Tugenden  vorzti^^Ucfa« 

Nach  diefer  Darftellung  der  Charakter  der  dref 
berühmten  Männer,  fchreitet  P.  zu  einer  aosfiihrli^ 
cfaen  Vergleichung  ihrer  Voniige  und  Verdienftew 
Den  Anfang  macht  eine  Vergleichung  der  Zeitei^ ' 
in  welchen  fie  lebten.«  Setner  Meynung  mich  ha« 
ben  die  Perfervor  Zoroafter  dieGeflime  felbft  vei> 
ehrt;  unrichtig  aber  ift,  daä  fie  die  Götter  der 
Oriecheh  angebetet  haben.  Der  Feuerdienft  vnf 
vor  Z.  unbekannt,  wie  die^  Magier  in^  Incfien  aus» 
drücklich  ftigen ,  die  noch  «n  der  Lehre  des  Poreo' 
dekeshang  hlktigetif  deflen  Lehre  Zoroafter  ver9n« 
dert  hat.  Unter  den  Arabern  vor  Mohammed  gab 
es  Verehrern^/  Gottes,  wie  einige  glauben«  <A* 
hat  hierüber  nicht  voUftändige  Nachrichten.  Er 
hätte  aus  einigen  neuem  Unterfuchungen  mehr 
Licht  fchöpfen  können. }  Die  Araber  duldeten 
andere  Reli^onen.    In  der  Vergleichung  ihres  perv 
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Ütmmed  g^jg^  den  Confitchis  gehalten.     Sie  er* 
dichteten  Ofehbamngen  ;    er  nicht     Sie  fchän« 
-  deten  ihren  Charakter  durch  Rachbegierde  und  zU« 
gellofe  Sinnlichkeic ;     er  fiihrte  em  tugendhaftes 
Leben.    Sie  breiteten  ihre  Lehre  mit  Gewalt  auji 
und  rdditen  fich  an  ihren  Verfelgerii  i    C&nfiiriu/ 
gebrauchte  nur  den  Weg  der  fanften  Ueberredung 
und  duldete  alle  V^riblgung^n  ^  die  er  erlitt^  aS 
ein  Wdfer.    P.  findet«  dals  Mohammed  2h  Stifter 
einer  Religion  röt  den  andern  einleuchtende  Vof- 
süge  habe.    C  kann  hier  faft  nicht  in  Becraditüng 
kommen»  der  eigcfntlich  keine  Religion  geftiftet^ 
keine  Glaübenslehreii  bekannt  gemacht  #  keine  Re^ 
ligtonsgebi^Uche  torgefchrieben  hat    Aber  Z.  Ü4 
Af.  concütriren  als  Religiohsfiiftcfi'.    Seide  gaben 
fich  fui*  Wiödeth^rfteller  der  Religioii  Abrahams  aus^ 
Denn  die  Magiet*  neanen  Ztn^öaßers  Religion  dleRe^ 
Sgion  detf  Abfaham.    Und  Mohammeds  Anhängei* 
bäaupten  Von  der  ihrigen  das  nemlidie.     Beidcf 
verbinden  die  Priefterwürde  mit  dem  Regentenftand. 
Sie  lehren  die  Ünfterblichkeit  und  einen  künftigem 
Stand  der  Belohnungen  tuid  Strafen  und  die  Er« 
fdiaffimg  der  Welt.     Mohammed  bequemte  fich 
nach  den  Vorurtheilen  feiner  Arab^ ,   er  b^wietf 
fich  gegen  ihre  herrfchendenLeidenfchafcen  ge&llig» 
er  fcbonte  die  chriftiiche  und  die  jiidifche  Reli*i 
giom    Er  wufste  fich  im  Anfehen  eines  göttliciheit 
Geländten  bis  aii  fein  Ende  zu  ethalt^n^    £r  fand 
Mittel  feine  Religion  überall  auszubreiten.    (  Diefe 
Vorzüge  gefteht  dem  Mohammed  gewifs  jeder  fehr 
tvillig  ein.  Denn  Z.  >  wenn  er  auch  die  Rolle  fpielte» 
die  ihm  zugefchrieben  wird^  fcheint  fich  gleich« 
wohl  felber  den  Eingang»  den  feine  Religion  fand» 
nur  wenig  zu  danken  zu  haben«  }  Zoroalterfdiei^e 
hcrgegen  dem  V*  als  Gefetzgeber  vor  M.  den  Vot» 
fxig  zu  verdienen.    C  verdient  auch  als  Oefetzge- 
ber  wenig  in  Betrachtung  zu  kommen.     Er  fah 
die  Gefetzgebung  nur  als  einen  Zweig  der  Mon# 
tn«  und  unterfdiied  Rechte  und  Tugendpflichteii 
Aidit-    Er  verdient  den  Vorwurf^  daüs  er  die  Meii<« 
fichenredite  durch  Feftftellung  der   defpotifchen 
Gewalt  der  Väter ^  (  auch  wohLder  Regenten?  > 
taterdrückt  hat.    (  Der  gute  Cb !  Könnte  er  andere 
^  ehi  Qiinefer?  Wo  hätte  er  die  Einficht  unddeii 
Ruth  hernehmen  foUen^  gefutidere  Begriffe  an  die 
Stdle  diefer  defpotifchen  Maximen  zu  fetzen?  ) 
2.  Gefeize  flehen  fai  inniger  Verbindung  unter  ein^ 
«oder;    x«  B«  er  ift  für  die  Vermehrung  der  Hei' 


raöien  beforgt.     A/.  f efpieÄirt  das  ffheli Ae  Baftd 
allzu  wenig »  da  er  den  Kindern  erlaubt »  fich  ohn^ 
die  Einwilligung  ihrer  Aeltern  zu  verheirathen» 
auch  die  Trennung  der  Ehe  gan«  in  die  WiUkühr 
des  Ehemanns  fteJIt    Z.  erleichtert  die  Heirathen 
den  Armen»  forgt  üir  die  G^fundheit  des  Bürgers 
durch  Speifenverbote «  ( aber  nicht  durch  die  Ge* 
fetze^  !»(&  TodUn  nicht  zu  beerdigen  noch  tu  verbren- 
nen^**) Seine  Stra^efetze  haben  Vorzüge^    Mad 
kamt  die  Strafen  durch.  Gefchenke»  die  den  Prie« 
ftem#  Soldaten»    Adcersteuten  gemacht  werden» 
durch  Ausfteurung  eines  Mädchens  u»  £  W.  abkau« 
fen.    ( Wir  zweifeln  fiehr  *  ob  jeder ,  der  den  gan* 
ÄCrt  Zendavefta  lieft,    der  Meynung  des  Vf.  bey* 
(limnien   wird^     Und   felbft   in  den  Kachrichten 
Von  des  Z.  Gefetzen^  die  P.  liefert»  fcheineneben 
hicht  Data  zu  liegen,  daraus  die  Folg«  zu  ziehen  wärey 
dafs  diefe  Parfifch^  Gefetze  im  ganzen«  w^getiih« 
rer  Weisheit  bewundert  zu  werden  verdienen ,  und 
Mohammeds  Gcffetzen  vorzuzieh^  feyen^    £s  Gn4 
weife  Gefetze  darunter.  Aber  ifAe  viel  fchwärmeri« 
fcheund  unfiitnige  Gefetze  befinden  fich  nicht  eben^ 
falls  in  diefer  Sammluilg?  DerGefetigeberföllte  der 
Wäfefte  ieytii  A^t  einen  fo  läftigen  rhörichten  Ce« 
i^moitien<Dienft einführte?  Der  mitünmenfchlicher 
StfeftM  auf  die  leichteHön  Verfeheit  Geilseiung 
Und  Tod^sfli'äfe  f(^tzt?    Der  die  thiere  faft  in  den 
Rang  der  menfchlichen  Gefdiöpfe  erhebt?  Derauf 
Verunreinigung  6tt  Eleniente  fo  ott  A\<t  Strafe  Bo^ 
dovereße  fetzt,  und  die  aufser  der  Ehe  empfiinge*i« 
nea  Kinder  im  Leib  der  Mutter  hinzurichten^  und 
das  Mädchen  famt  ihrer  Verw^ddn ,  öder  Amme 
zu  tödten  befiehlt?  (  Zendav.  1.  Th.  6.  Bd^  S.  393  \ 
Es  Kl  feltfam,  dafS  unfer  V^f fiiill  fö  viel  Parteylich« 
keit  fiir  dert  Namen  ZoYoaAet  zeigt ,  fuf  den  wir 
gewifi  ihehr  Hochachtung  oehalten  können-,  wen» 
wur  ihn  nicht  mit  P.  für  deü  Urheber  aller  Gefetze 
im  Zendaveftä  halten. )    OUtifiiAUs  hat  endlich  als 
Sittenlehrer  Vorziige  Vor  ZoroaßetMiXiA  Mohammed» 
Man  kann  fich  leidit  yorfteUen  ^  daß  unferm  Verf* 
der   Betveis  hicht  fchWef  witd^     C«  machte  aut 
die  Cardit^altugetiden  allgemeine   Menfdienliebe« 
Aufrichtigkeit  und  G^reditigkeitsliebe  feine  Schü« 
lef  aufme^kfani ,  und  fchnieichölte  den  lafterhaften 
Neigungen  und  StrhWa^hheiteil  derMenfchen^  mie 
denen  et  es  m  thun  hatte«  niemals    P.  führt  ein 
paar  Stellen  aus  den  ihm  zugefchriebeiVen  morali^ 
fcheri  Vorträgen  an  ^  die  uns  diefen  Weifen  in  ^ 
nem  fehr  Vorcheilhaften  Liehe  zeigen« 


«M 


«MMMnk 


iMMM 


rfM*te««*MMM4iMMMMffaMMMta 


LITERARISCMB    NACHRICHTEN. 


RsieRSTAGäitTanAttrit      bettH   Sei   Reiektfiaäi 

C^thtifchen  M0g{ßraU  d,  d.  isten  Nov.  I7g5.  i  B.  Foh 
Iwtrellend  da<  nachgefucfate  nnd  bewilligte  exertitium  -rt^ 
^gionis  privatum  der  beiden  daflgen  teformircen  deutfcheit 
Imd  htauMSthen  Gemeinden^ 

'  Sckftiben  des  Mn*  FUrft  -  Bifckofs  zn  Sp^iep  etc.  an 
dii  SMwtepJammümg  diftat*  Ratisb,  di§  i^Dee,  17)7  pn» 


Mogiäit     Es  empfieUt  nachtfehendert  fenesuttetien  Ae« 


Cur5 

J(urti   actenmafsige 
BeweUi    äaff  in  Sachert 
gv'afen  tu  Baden  Durchl. 
Speier  Pfuetenfi  Ma 
kammergerichie  in  diefer 

Mmmm 


^otfieUimg  imd  gefeizmä/stgtlß 

det  Ni  J^iedeirUh  Kart  Marg- 

wider  Se*  HwhfUrfll*  Gnaden  ^a 

ndati  inn  dem  K*  und  Reichs» 

Sachi  tlfeiff  dir  AMfirog^linfianz 


«47 


^  ti%  !?• 


^4 


fectws  fufpenfiyus  dubey  henon^men /uierden  können» 
folglich  hiedwch  nictit'  ffwr  Se.  Hhchf'  Gnaden  tu  Spei^r , 
fondern  auch  allen  Hochfl'Und  Hohen  Herren  Reichsßiff 
den  eine  gemeinftimB  Befckwerde  zugefüg9t  worden  fe\f . 
und  dadurch  gegenwärtiger  Rechcrs  an  die  hohe  Reichsver^ 
fi^nwdung  MeichsgeJetZmäSsig  begrllnd^t  werde.  M}t  Anla^ 
g^n  I  bTs  "7.  Fol.  Brachfal.  ifs?.  «2  S.  D;5rFurn-BifchQ^ 
von  Spe>'eT  hatte »  iKich  -aufgehobenen'  Jefmterordeiit  int 
jÄhr  1775  bis  auf  weitere  Vei-fiigungr*  die.iiu  feinen  •Lan4 
dea'gel^neu  püter  des  ehemaligen  Jeil^itef häufen  ifi  -cieti% 
MarliräB*  Haiifch^ii  Stadtleiu  jEttlingeii  iii  ßefitz  .'neh- 
men lafTen.  Ge^en  diefen  Schritt  kamen  des  Hn.  IVIark- 
ferafen  zu  Baden  Durchl.  im  J.  i77v  beym  Kjiif.  und  R. 
Cammergei^icht  vüm^ eiw  Mandatum  de  non  aontraveniendo^re^ 
eeßiü  mperi^  de  ,^$44^  Faci  religlojae  ab  fVefiphaV^at  et  da 
t^ituend^  ocpupatos  et.repenths  redifus  ac  ionaad  JStifin" 
E^nje  CoUegium  S.  L,  qUod,  nuperrime'^  röncidit,  pertinen'*^ 
tia  '9  ßcque  ad  cükum  divinum  et  ujum  Schotarum  Baden^ 
fiuht  äeftinaixi'  doftino  defiructa  dßmus  tt  loci\S*  Cj  dn^ 
welches  unter  dem  Beyfatz »  daf«  ^i^  Gut^r  dea  gedachten 
Fernaugen  Jefuiter  -  CoUegii  ad  pjos  ufus  religionit  Catho^ 
iicaei  be(limmet  werden  würden*  auch  den  loten  Decem- 
ber^des  befagten  Jahres  erkannt  wurde.  Man  fah  fidx 
nun  Speyerifcher  Selts'\'eranllifet  1  Exceptionet  fori  decli* 
natoriaä'beym  K.  G.  SM  iib^^^el^en  uiad  <J#hin  anzutragen r 
flaß»  nach  Aufhebung  de^  Mandati ,  der  Hr-  i^'Üäger  Tur 
Aunrägal  rinftanz  venviefen.  werden  mochte.  Demunge^ 
achtet  ergleng  beym  K.  fe.  pariioria  plena.  Itzt  interpo- 
jiirte  der  Hr.  FürÄ-Bifchof  die  Äeoi/Jow»  wolchc  aber  hur 
qiioad  effectum  devoUtiywn  fingenomm^n  wurde,  äjing^ 
#en  wurde  derfelben  d^r  effectus  fufpenßvuf  abgefprocfien 
und  die  gegentheilige  Caution  angejiommen  ,  fomit  mit 
dem  Vollzuge  der  parltoriae  plenae  fortgefahren,  Dlefe 
letztere  kamtnergeriditl.  Erkienntnifs  hat  •  laut  dieför  Re« 
cur^fchsift»  den  Hn.  Fürft  -  Bifchof  gienöthiget«  den  R^ 
curs  an  da$  verfitn^flt^  R^ich  zu  er^i^eifen. 

Betiträge  zum  kammengerichtiicken*  d^ufiitwefen;  ^tei 
St:  40  S.  4.  handelt  von  ^«m  gemeinen  Befcheid  des  K. 
üejchskammergerichts  von»  i^teii  JuL  1760*  und  in  fo 
weit  folcher  die  RenunciatioA  der  Revi/ion  im  Fall  einer 
iiachgefuchten  Refiitutionis  in  integrum,  un4  die  dabey  vor- 
kommende aufsergerichtl.  Imploeation  betrifft ,  ron  deflen 
von  dem  VifttacioRS-.Confjßfs  .um^rii^'l^c^n  May  176^  er» 
^Igte  Aiifhebungr 

h  BfiU^^öge  zuin  kammergenchtiicken  ^ufilzwejen  4tes  St. 
^8  S.  4^  bctriflfe  die  ßlonita  Frocuratorum .  die  Delibcra^ 
tiones  rleni  des  K.  und  Reichs  -  Kammergerichts  >  und  dag 
Remedium  Reftiputionis]  in  integrum  contra  Jententias  cor 
meralet, 

Acten" Stücke  die  hevorflekende  Reichs '  Berttthfchia^ 
gitng  iibex  das  Reichs  -  kammer^^ichti.  ^ufiazwejen  betreff 
itnd,  7  B.  Fol.  Diefe  Acten fiiic]<£  theil(>n  Heb  in  4  Nu- 
mern»  und  enthalten  O  ^^^  xi^Qc  die  im  Reichs rchhifs 
▼on  1*775  5.  y6~2][  angeordnete  Einriclitung  der  ^fländi- 
gen  ^inate  am  Kammergoricht  entdändene  ZWeifei  >  imd 
aus  denfeibc'n  herfliefsende  6  DeUberanda  \  %  )  emen  Vox^ 
ichlag  4^r  Deliberations «  Funkte  über  die  Senateinthei« 
lung  an  dem  K.  R.  K»  G«  und  übpr  andre  damit  zufam- 
menhängende  Funkte.    Dieferi^umer    ift  angehängt:    B«r 

griff  der  Deliberations » Punkte  des  Yiirdi,  Directorii  über 
ie  SenatsetntheiliiA^  b%ym  K.  R.  K^  Gericht.  Es  ift  da- 
bey  durch  eine  Note  angemerkt  9  daCs  diefer  Begriff  noch 
vor  dem  Fbrfchlag  b^k^nt  worden ;  9  ^  verschiedene 
Fragen  über  den  im  ^ofteii  5.  d^s  jiingften'  Reichs fchlufles 
im  J«  1775  aufgehobenen  Unterfchied  zw^ifchen  den  .Judi- 
cial  -  und  Ex^^judigul- Senaten  ^md  die  künftige  BeCchaf- 
fenheit  der  Senate;  4)  einen  Verfuch  einer  Verbindung 
4er  von  beiden  höhera  Rjekh^directoriis  entworfenen  Be- 
tmthfidilagungs  -  Punkte .  die  Eintlieilung  der  Sei>ate  am 
K.  G.  und  andre  dahin  einlclüagende  Gegenftünde  beireP- 
f^d»    In  einev  Ko(e  ^igc  der  ungeü^jiut«  Herausgeber 


1 


oa^i ,  :wti.  imJ  wi«  ^  (ge  F^it  v,  Bkta&ifcMff -  mä  FArl# 
ZlUerbergirci|^n  Entwürfe  iemem  Entwürfe  einverleibe  haber 

Delit-erandu,   d^ie  Ein^Uung  der  SenaU  am  K» 
R.  K,,  Q,  und  die  weitere  datiin  einfchlagende  Qegenfl^nde 
betreffend,  ai/z  B,  Fol.    Dies  ift  nach  der  am  Sdilufle  an- 
gehängten Pro  Notu  der  Kur  -  Mainzifchen  defandtrchafts- 
Konzley /dtr^allieinige  ächte  Abdruck-der  .i^^ltttran^ntm* 
weicht  «UV  wettern  .  Berapifc|il«gung  der  Reifdtsverfiiinmr 
Uii}^  über"  die  das  K.  G,  ^e'treffiiiide  sweifelhafte  Pimktq 
d^S  ReicnsfchTunes  vom*J.    1775  feftgefeut  worden  üad. 
E^  enÜiält*  ^  Hävi^t  *- PeUbehnda  ,'  aus  weldicir  wiedeü 
mancherlei  Fragen  folgen.    Die  De]S>e«anda  iiud  -Mgiende  : 
x^  Durch  di^  im  gedachten  R.  S.  $.  16-^21  angeordnete 
itandige  Senate  am  K*  G.  .find  über  die  Verfügung  des 
•  20»  »idafs  die  DefinitivTachcn  uud  interlocutoriae  vhn  de- 
9tflnitivae  habentes  nicht  anders  #  als  im  Bey fe>^n  ron  6  Bey^ 
/glitzern  abgeuctheilt  werden  (olkm<<  Zweifel  «nu^andenf 
dühen  foJl  t^m  er<Mrtert  werben«  ob  die  rom  K-  G»  in. An* 
Wendung  gebrachte.  Auslegung  des  ipßen  f.*   «dals  nem- 
wlich  jederzeit  nur  6  Be)^fitzer  zu  Judiclalfachen  zuzuzie- 
»>heri  feyn  , "  zu  genehmigen ,  oder  aber  dem  Wünsch  und 
Vorfchlag  des   K.  G.  gemäfe  die  Verfügung  vorzuziehen: 
ndafs  die  JudicialÜachen  vor  famtl.  8  tuid  reib,  p  Beyfitzeri« 
-  Mvorzunelnnen  p  und  nur  im  Nothfall  und  oeytA  Aufsen** 
»bleiben  eines  oder  des  andern  von  6  AfliefTbren  zu  erledir 
»^gen  feyni. "  .«^  }$.    20  und  21  des  R.  Si   verordnen  :  *• 
#>dafs  caußie*extraitidiclales  fiätuum  et  immediatorum  "toxi 
Mtiicht  mehr  und  nicht  W'eniffer  als  6  Beyfitzern  erörtcart* 
9tund  folchem  nach   die  7  überfchiefsenden  Beyilt^r  zu 
»dem  Befcheidtifch    angeweiidet   werden    follen.  "    Nmi 
zeigt  aber  die  Erfahrung »  dafs  es  für  die  überfchiefsenden 
Beyfiuer  am  Befcheidtifche  an  hinlänglicher  Befchäftigun'g 
>fehle ;  das  K^  G.  halt  demnach  dafür ;  »dafs  feJbige  zti  den 
9^in  grofser  Menge  vorkommenden  Extrajudicial^chen  ge- 
»ibraucht  werden  kennten  und    aus   denfelben  ein  befoii- 
»derer  und  zwar  der  4te  Extrajudicial-  Senat  ziifammen- 
» fetzt  werden  möge*''  Es  fragt  fich  alfo»  obt   und  wiet 
diefem  kammergerichtlichen  Antrage  Raum  zu  geben  feyf 
2 ")  Der  gedadice  Mangel  an  Befchäftigung  ift  diurch  f.  ao 
des  R.  S.  noch  vermehrt  worden  9  weil  der  letztere  ,fo  aus- 
gelegt worden:  «»dafs  zu  caufis  extrajudicialibus  mediato^ 
9,rum   nicht  mehr   als  4  Be>'ritzer  zu  zuziehen   feyn»  wo- 
»durch  dabey  aus  allen  3  Renaten .  x  3  AiTefloren  üi>i-richiel^ 
ßSeiu"    Das  K.  G.  hat  daher  laut  Bericht  vom  si  Mars 
1785  die  proviforifche Einr ich tunifj  gemacht;  »an  einem  dec 
»beiden  wöchentlichen  Extra) udicial- Tage  die  5  ßändige  Se- 
nate jeden  in  2  befondere  abzutheilen ,  und   in  diefen  6 


^Senaten»  jeden  zu  4  AffelTüren»  an  folchen  Tagen  cäufaf 
„extrajüdiciales  privatorum  referiren  zu  laden ; "  nun  ent- 
floht alfo  die  Frage :  ob  diefe  k.  gerichtliche  Auslegung 
des  R.  S.  von  Reiclis  wegen  zu  genehmigen ,  oder  was  dai^ 
über  zu  verfügen  feyt  4)  Von  demjenigen»  was  mart 
von  Reichs  wegen  über  die  hier  •angeführte»  3  Haupt -De* 
Hberanda »  und  die  datpit  verknüpften  anderwe^gen  ErÖrte* 
ruii^en  befchliefsen  wird*^  hängt  ferner  ab:  ob  und  wie  in 
Zukunft  der  Befcheidtifcn  beyzubehalien ,  oder  ob  derfel- 
be  ganzlich  abzufchaffen  fey?  —  5])  Da  der  $.  13  jenes 
R.  S.  in  Betreff  der  Adjunctionen  in  cafu  parium  nur  ein^ 
allgemeine  Verordnung  enthält»  fo  würd  eine  nähere  B.e- 
ftimmiuig  jener  Adjunctionen ,  und  die  Frage  zur  Delibe- 
ratioh  anheimgeftelk»  ob  und  in  wiefern  die  von  deni  K. 
G.  der  Extrajudicialfaclien  halber  befcheheue  Vorfchläg«: 
»bey  unter  4  entstehenden  paribu»  die- übrigen  4  Beyfhzer 
»des  neml.  Senats*  bey  unter  6  aber  entfachender  Scim- 
^»mengleichheit  die  iibrigen  a  des  neiiil.  >  und  fo  viel  aus 
»eincni  anderen' Seiiate*  als  zu  Completirung  einer  Ad- 
»junction  von  6  gehöret»  fcur  Hebung  der  Partum  zuzu- 
ziehen»" zu  genehmigen»  oder  aber  ein  anderes  zu  \'er^ 
fügen  fey?  .6)  ob  die  vomJK.  G.  circa  adjunctiones  in  in» 
ftantia  refiitutionis  integrum,  und  iuAnfehungdes  fogenann* 
ten  remedii  novae  ftipplicationis  getroffene  Anordnungen  zu 
beÄäti^en ,  oderdeshalb  andere  Mdasregejiii  ^eaommea  w«c- 
denfelleiii   . 
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-  HAN'hL  UNGSWISSENSCH^FT. 
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Brimen^  bey  dem  Herausgeber:  Materialien 
.  zum^  nützlichen  Gebraucfifur  denkende,  Kauf" 

Leute ^  gefammelt  von  ^olL  Andr,  Engeibrecht. 

Erfter  Band,  6 Stücke,  568  S.  oluie  di«  Vor- 

rede,  in*  8-  (i|  RtW.) 

D' 
er  Vorfatx  des  Hrn.  E, ,  hier  feine,  Sammlung 
von  Aufsätzen  und  Auszügen  dem  Pnblico 
initzuthiuleR>  braucht  keinq  £ntfchuidigung, 
wei^n  er  mit  Ffeifs  und  GefchicklichJceit  ausge- 
fithrc  wird.  Allerdings  kann  diefs  Journal  ne- 
ben den  übrigen ,  die  wir  bereits  im  Händlungs* 
Fach  befitzen ,  gar  wol  beftehen ,  wenn  es  nur 
gute  und  brauchbare  Sachen  enthalt;  aber  wir 
rathen  denn  doch  eine  genauere. \Vahl  der  Mate- 
rien im'd  forgfaltigere  Durchficht  der  Aufiatiean* 
Ein  Sammler  iiiufs  nidit  alles  auf  Treu  und  Glau- 
ben aufnehmen,  was  er  findet,  fondern  %u  wäh- 
len wiifen.  Am  wilikommenften  werden  uns 
gute  Abhandlungen  über  einzelne  Theile  des  Af- 
feciuranzfadis ,  wo  Hr.  E»  zu  Haufe  ift,  und  Ge- 
legenheit liat,  manche  Bemerkungen  zu  machen, 
fo  wie  überhaupt  praktifclie  Auffätze  ,  feyn. 
Auch  wunfichen  wir  ihm  häufig  ähnliche  Beytrii- 
jge,  wie  das  Schreiben  von  dem  Verf.  desBruchlL 
aus  der  AflecuranzwilTenfchaft;  hingegen  fol- 
che  Auffätze,  wieder  erde  im  6ten  Stück,  die 
Nachrichten  ausand|tt|  Joiurnälen,  Auszi(ge  aus 
Zeitungen  und  folcnü  Bücheranzeigen,  wie  fie 
hier  geliefert  werden,  können  ohne  Schaden 
wegbleiben.  Souft  find  Rec.  beym  Durchlefen 
vorzüglich  folgende  Bemerkungen  aufgeftofsen. 
Es  ift  ungegründet,  !dafs  Italien,  im  Mittelalter, 
befonders  zu  den  Zeiten  der  Kreuzzuge  allen 
übrigen  Nationen  die  Producte  Afiens  zugeführt 
habe  Cf.S*53)»  wie  den  neuern  Gefchichtsfor- 
fchern  bekannt  iÄ.  Diefes  Land  verforgte  nur 
die  Küften  am  Adriatifclicn  Meerbufen,  einen 
Theil  von  Spanien  und  das  iudliche  Frankreich. 
Das  ganze  übrige  Europa  zog  die  levantifchen 
Waaren  aus  der  Oftfee.  Nach  S,  13.  foU  Hr.  von 
Lfrt/ie  das  Cochenillinfect,  Cactus  cochinilifer  ge* 
nannt.haben.  Unmöglich  kann  der  Mann,  der 
dies  tagt,  Latein  verftehei),  fonft  müfste  er  be- 
greifen, dafs  diefe  Worte  nur  die  Pflanze,  wo* 
jt.L.  Z:  1788.  Erßer  Band. 
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v<»n  fich  das  Infect  nährt,  bedeuten.  —  Nicht 
in.  Neufpaniep^  allein  (wie  es  hier  heifst),  fon* 
dern  auch  in  Äeru,  Btafilien,  und  unter  ander« 
heifsen  Himmelsilrichen  von.Amerika^findetmaA 
die  Gattung.  —  Zu  S.  108 :  Die  Confumtion  ift 
der  Zweck  bey  den  Taufchen,  das  thätige  Mit- 
tel; dief  er  Taufche  beftehet  in  ttem  Aufwände, 
und  das  paffive  in  dem  Abfatze*  Der  Verbrauch, 
.der  Abfatz  und  der  AuÄvand  habe  alfo  •  inärel 
fammt  eine,  ftarke  Beziehung  auf  die  Reichthu- 
mer  und  die  Wiederhervorbringimg.  Nach  S. 
ria  will  der  Verf.  unter  d^m  Ausdruck^  kervor^ 
bringende  Clajfe,  blofs  diejenigen,  die  das  Land 
bauen,  und  die  Eigenthümer  lieigender  Gründe^ 
▼erftanden  wiifen.  —  Aber  bringen  denn  di6 
Jlnduftiiearbeiter-oder  Unternehmer  nichts  her- 
vor? Ift  der  Kunftfleifs  nicht  auch  eine  Quelle 
des  Reichthums  ?  —  13er  Artikel  von  den  Confuln 
ift,   wenigftens  für  Kaufleute,   nicht  voUftändiff 

fenug-  Es  heifst  da  z.  B.  S.  263:  in  peinlichen 
allen  erkennen  fie  ohne -Berufung  u.  f.  w.  — 
Nicht  auch  fonft ,  wenn  der  Werth  der  Sache' die 
Summe  von  500  Li v,  nicht  überfteigt?  Von  dem 
Gerichte  der  Confiün  geht  die  Appellation  an  die 
grofse  Kammer  des  Pariementes,  Hier'  hätte 
noch  fo  manches  von  den  Materien,  die  diefer 
Gerichtsbarkeit  unterworfen  find ,  und  dergl.  ge- 
fagt  werden  können.  —  Nicht  30,000,  i^ieS. 
524*  gefagt  wird,  fondern  90,000  Einwohner! 
hat  MarfiiUle.    Der  Hafen  ift  S8ö  Toifes  lang' 

T  1 1^^>'^''^*^'.  ?^^  ßftgang  in  dicfcn  wird 
durch  telfen,  die  den  Namen  Mcmgevins  fuhren, 
erfchwert»  EriftfowolfurKaulfahrteyfchiffe  die 
tief  gehen,  dls  auch  für  KriegsfchiÄe  nicht' tief 
genug,  daher  diefe  an  derinfel  Ifaniegen  und 
vor  Anker  gehen.  Hier  find  noch  einige  Zufötze 
zu.  Äerewgerj  Angaben  S.  536.  Marfeiile  verCchxSt 
ein  Jahr  ins  andere  gerechnet,  nach  Italien  für 
etwa  3»o5o,ooo Liv,  an  Tücliern,  Zeugen,  Ser- 
fchon,  Cadis,  wollenen,  zwirnenen  und  bäum* 
wollenen  Strümpfen ,  Camiföiem,  Honig,  Pflau. 
men.  Feigen,  Oel,  Brantwein,  Wein  etc.  Eä 
empfangt  von  da  wieder  ziu-ück  an  Reffs,  Hanf 
Getreide,  Schwefel,  Aniefs,  Marmor,  Mandeln 
Schmack,  Alaun,  Bimftein,  Corinthen,  Cumin 
Bofinen,  Fenchel,  Lakritzfaft,  Seide  und  Flo' 
jretfeide,  für 3,033.600,  Li V.  —  Nach  Spanien  fiihrt 
^"«»  ^     Mar. 
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Marfeille  atiS!  Leinwand,  reiAe  Zeuge»  .jGa.- 
lonen,  Kanten  und  Spitzen,  Nadeln,  Kämme, 
Ouincaillerieartikel,  ßafins.  Hüte,  Papier,  Blif- 
felleder,  Pflaumen,  Baumwollengarn,  Weihrauch, 
arabifch  Giunmi,  Galläpfel,  Färbewaarcn,  u.dgl. 
zufammen  fiir  etwa  9,170,000  Liv.  Hs  erhält 
zurück:  Cochenille,  Rofinen,  Mandeln,  Siifshok, 
Wolle ,  Oel ,' '  BlauHbh ,  Indigo ,  '  Sajfeparilla^ 
Chinachinae^  ^alappa,  Piafter  etc.  für  SiI-SSjOOO 
Liv.  Die  Knoppern  (f.  S.  473)  kommen  iiicht 
an  den  jungen  Kelchen  der  Eicheln  her\'or,  fon- 
dern find  die  "ftachelichten  grofsen  Kelche  der 
grofen  Eiche.  S.  527:  —  35o  Centner  Waare  zu 
7  Liv.  und  10  Sous  das  Pfund,  betragen  nur 
362,500  Liv. ;  hier  mufs  alfo  entweder  beym  'Gc- 
wicht  eine  Null  lu  wenig,  oder  beym  Betrag de$ 
.Wehrtes  eine  zu  viel  angegeben  feyn. 


.     SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

Stockholm,  'in  der  Königl.  Druckerey:  Sam^ 
ling  af  Sk^defpel  up  ßrde  pt  nya  Svenfkä 
Theatren  i  Stockholm.  1787.  22  Bog.  g. 
Nicht  leicht  ift   ein  Nationaltheater  fo  bald 
emporgekommen,  und  hat  fo  bald  einen  reichen 
Vorrathan  guten  Ueberfetzungen  fowol  und  Nach- 
ahmungen, als  Originalftücken  erhalten,  als  das 
Schwedifche  Theater  in  Stockholm.     Man  fleht 
daraus,  was  die  Aufmunterung  und  der  Schutz 
eines  Monarchen  für  die  fchönen  Wiflenfchaften 
aiisrkhteh  kann.     Hr.  Stenbarg^  felbft  eine  der 
erften  Zierden  des  dortigen  Theaters,    ift  der 
Sammler  der  hier  zufämmengedruckten  Stücke. 
Er  hat  fie  feinem  Könige  in  folgender  kurzen 
Dedlcation  zugefchrieben: 

Bland  Jvenjka  stttg^Gudinnors  trofp 
Tkalie  fitt  offer  Dig  vil  bäfa ; 
Uü  Diu  blick  fer    hon  fit  hopp-' 
At  i  Din  Bifall  fe  ßn  iira. 

d.  i.  Thalia  bringt  Dir  hier  ihr  Opfer  dar.  In 
deinem  Blick  fleht  fie  ihre  Hofnung,  auch  in 
deinem  BeyfeU  ihre  Ehre  zu  fehen. 

Die  hier  gelieferten  Stücke  find  i.  Skottlünd- 
fkan  oder  daiä  CafFeeliaus  in  London,  von  Vol- 
taire, aus  dem  Franz.  überfetzt.  2.  De  Muful^ 
mannifke  Pelegrimerne  ^  oder  die  unvorherge- 
fehene  Begegnung,  eine  komifche  Oper.  Die 
JVIufik  ift  vom  Ritter  Gluck,  xmd  die  üeber- 
fetzupg  von  Hn.  C.  E. ,  der  crftere  völlig  beybe- 
halten  hat.  3.  Billetten  oder  die  Looszettel,  ei- 
ne Komedie  in  einem  Act",  aus  dem  Franz.  des 
Chevalier  von  Florian.  4.  Bet  Ijfckliga  Hushlllet^ 
die  glückliche  Haushaltung,  eine  Förtfetzung 
des  vorigen  Stücks,  von  ebendemfelben,  auch 
ein  Luftfpiel  in  einem  Act.  S«  TtnUingame^  die 
iwrlilnge  von  Pergamus,  ebenfalls  eine  Komö- 
die i%  einem  Act  .aus  deniFraiuL  d^  Florian  vo|i 


Hn.\D-  G.  BjöAi  überfetzt,  alle  in  der  Manier 
diefes  bekannten  neuen  franz.  Dichters.  6.  Co- 
lin och  Babet.  Diefe  komifche  Oper  ift  eine 
Nachahmung  von  Im  MaUjieeet  la  Feillee  Villa* 
geoifes^  von  Hn.  C.  E.  (^Envaldfon)  in  zwo  Auf- 
zügen, ganz  aiim  Gcfang  eing^iicht^t^^  Sif  waM 
im  Febr.  von  J.  ziierft  auf  dem.ueuc^  P^^^^j^'S^ 
Schwedifchen  Theater  aüfgefülirt. '  Alle  dlefe 
.Stücke  find  aucji  bcfonders  gedruckt ;  in  den  letz- 
tern vier  Stücken  herrfcht  ländliche  U^fchuld» 
Naivetät  und  Zärtlichkeit. 

VERMISCHTE    SCHIII<FTEN. 

I^Ki^pziG,  in  der  BreitJcopfifchen  Buchhandlung, 
und  bey  dem  Herausgeber:  Religionszußam 
'  der  Verschiedenen  Lander  der  JVelt  in  den 
tittern  und  neuern  Zeiten ,  nebß  einer  zu  def' 
fen  Erläuterung  entworfenen  Karte^von  Georg 
Aug.  von  Breitenbauch  ^  FürftL  SMchf.'  Wei- 
marifchen  Kammerrath.  Herausgegeben  von 
.  ^oh.  Elias  Langen^  der  Mathematik  JBeflf  ffl« 
nen.  1787.  gr.  8«  114  S.  ncbft  einer  grots^^ 
Weltkarte,  (ig  gr.) 

Herr  von  Breitenbauch,  der  im  J.  I7g(5  eine 
kurze  VorfteDung  der  vornehmften  Völkerfchaf- 
ten  der  Welt  nach  ihrer  Abftammung»  Ausbrei* 
tung,  und  Sprachen  nebft  einer  illiuninirten  Völ- 
kericarte  auf  grofs  Royal -Folio  heraus  gegeben, 
hat  eben  diefe  Karte  nach  den  Religionen  illumih 
nirt  und  ftatt  der  Namen  der  Völker,  die  der 
Religion  hineingefetzt.  Der  Entwurf  diefer  Kar- 
te ift  nach  Mercators  Projection ,  und  zu  dem 
Zweck  gut  genug,  aber  freylich  auch  niu'^zu'dte» 
fem  Zwecke.  Denn  als  genaue  Weltkarte,  der* 
gleichen  die  Engländer  nach  diefer  Projection  ha- 
"ben,  wird  fie  fo  wenig,  als  die  vorige,  ge- 
braucht werden  können. 

.  Die  Eintheilung  der  Völker  der  Welt  nach 
den  verfchiedenen  Gattungen  ihrer  Religion» 
welche  auch  zur  bequemem  Ueberficht  unter  der 
Karte fteht,  ift  folgende: 

I)  Völker,  die  das  höchfte  Wcfen  ohne  Ne- 
ben- Götter  verehren,  w^lb  er  6  rechnet,  1)  die 
Bekennerdes  Chriftenthums,  a)  Kacliolifche,  voa 
deren  Gemeinde  fith  die  Armenier  und  Maronl- 
ten,  fpäter  die  Proteftanten  und  Sccinianer  ab- 
änderten, b)  Griechifche.  2)  Juden.  3)  iVIaho- 
medaner,  die  fich  in  die  Secte  Omar  {Sunniten^ 
wekheaufser  dem  Koran  noch  die  5V/ii;m,  oder 
das  iweyte  Gefetz,  das  aus  Ueberlieferun- 
gen  befteht,  haben)  und  des  Ali  oder  Schii» 
ten^  (welche  die  Sunna  verwerfen)  einthei- 
len.  4)  Behend  in  oder  Parfis.  Wie  ?  Verehrer 
eines  Gottes?  Ihr  Ormuzd  und  Ai:yhman  find  ja 
gleich  ewige  Wefenv  Aiifser  dem  haben  fie  ja 
noch  Anifchaßiands^  IzedSy  Feruersw.  f.  w.' lau- 
ter Gottheiten  in  männlicher  und  weiblicher,  iKid 
flicht  hlofs  in  menfchlicher,  fondei*n  öuch  thie- 
rifcher  Geßalt,  die  fie  anbeten.  Unftreitig  gc- 
M'renfiezn  dersten  Klaffe ,  die  niau  Ailt  Hm 
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Vklfien  iehr  gdt-'AiAeter  3er  Fetischen  nennen 
kann;      Eben  das  gilt    S)  yoir  den  Anhängern 
der  Religion  des  Konftitfe  in  Sina,   mit'  denen 
die  Secte  Snifo  in  Japan  und  Korea  iibereinftim- 
men  foU.     Die  Sinefer,  fegt  Sonnerat,    unter- 
nehtheh   nichts ,   ohne  mvor  die  Charaktere  des 
•Konftitfe   2u  Rathe  zu  ;2iehen.    Es  find  diefes 
FflÖkcheTl  von  Bambus,  welchen  man  die  von 
'Kön-fu-tfe  in  feinem  Kapitel  von  den  Vorbe- 
deutungen angegebenen  Charaktere  gegeben  hat. 
Sie  haben  noch  andere  folche  Orakel ,   die  Rec. 
lieber  fetifchen  nennen  würde,  und  diefe  Ora- 
kel find  ihnfen  fo  wichtig,  dafs  drey  viertel  der 
iSincfen  fich  in  ihren  Handlungen  einzig  und  al- 
lein darnach  richten.    Sie  find  den  ganzen  Tag 
-«nniMg,  wenn  das  Orakdihnen  nicht  angezeigt 
liat,  dafs  er  glücklich  feyn  werde.    Nicht  wen!« 
-ger  verwirrt  die  Zahl  neun  ihre  religiöfen  Vor* 
Heilungen..    Ob  fie  dabey  noch  an  die  Verehrung 
eines  höchften  Wefens  gedenken ,  oder  auch  nitr 
•einen  deutlithen  Begriff  davon  haben,   ift  noch 
•eine  grofse  Frage,  die  man  wolil  fchwerlich  aus* 
Nachrichten  d^r  Miffiortäre  und  anderer,  die  für 
ihre  Sinefen,  wie  Livius  für  feine  Helden,  Re- 
den und  philofophifche  Grundfätze  machen,  wird 
entfcheiden  können.    Sie  wiffen  ja  nicht  einmal, 
ob  ihr  77en  den  Himmel  oder  einen  unendlichen 
Ceift  bedeutet ;  und  als  die  Jefuiten  dies  unter- 
fachen wollten,  waren  fie  in  Gefahr,  aus  dem 
'lande  gejagt  ^u  werden.    Aus  den  Büchern  des 
Kon-fu-tfe,  die  man  dafür   ausgiebt,  werden 
fie  es  auch  wol  nicht  lernen.    Sonnerat  fcheint 
fehr  recht  zu  haben,    wenn  er  fagt,   dafs"  fi:e 
-nichts,  als  einen  Haufen  anverßändlicher  Dinge, 
.Träumereyen ,   Sentenzen,    und  alter  Märchen, 
tnit  einigem  Zufatz  von   Philofophie  enthalten, 
daüs  fie  voll  Albernheit  find,  und  gleichwol  von 
den  Sinefern  angebetet  werden."—  Dafs  dieReli- 
sgion  der  Secte  SInto  nicht  zur  Verehrung  eines 
höchften  Wefens  führe,  ift  aus  dem  Kampier  be- 
kannt.   Die  Anhänger  diefer  Secte,  fagt  er,  ver- 
ehren vornemlich  diejenigen  Gottheiten,   denen 
fie  in  der  Regierung  dier  Welt  eine  Madit  beyle- 
gen.    Sie  nehmen  zwar  auch  einen  unendlichen 
Gott  in  dem  unendlichen  Himmel  an,  und  lafTen 
m  dem    fichtbaren   Himmel  noch   andere   hohe 
Götter  wohnen ;  fie  rufen  aber  diefelbigen  nicht 
an,  weil  fie  glauben,  fie  feyn  zu  weit  über  uns 
erhaben,  als  dafs  fie  fich  um  unferc  Angelegen- 
heiten bekümmern   könnten.       Nur   diejenigen 
Götter,  weiche  Länder,  Elemente,  Thtere  Waf- 
fer und  andere  Dinge  regijeren » imd  zeitlich  fcha- 
den  oder  nutzen  können,    erhalten  Verelirung 
und  Anbetung.     Durch  diefe  allein  hoffen  fie  ihr 
Herz  zu  reinigen,   und  ev;i£e  Glückfeligkeit  zu 
erhalten*    Ob   6)  die  .Nachfolger  Nanecks  unter 
.den  Seiks  in  Hindoftan  fiir  Anhänger  des  reinen 
'Deismus  zuhalten  find,  kann  w6l  bey  der  höchft 
mamgeHiaften   Kennt nifs,    die  wir ,  von   diefem 
Volke  haben»  am  wenigflen  mit  Gi^wjfehei^  ent- 


fehieden  werden.  TTas  man  von  Ihrer  Religion 
Weifs,  ift  diefes,  dafs  fie  dem  Naneck  aus  Tibet 
bey  Amarfar  oder  Tf checke  wo  er  im  I7ten  Jahr- 
hundert als  Einfiedler  gelebt,  mitten  in  einem 
See  einen  Tempel  erbauet,  wo  fie  jilhrlich  zit- 
fammen  kommen,  und  viele  AUmofen  austhcilen. 
Sie  nehmen  jedermann' ohne  Unterfchied  [der  Re- 
ligion hl  ihre  Vereinigung  auf,  Feueranbeter, 
Lamaiften,  Bekenner  der  Braminifchen  Re^ 
ligion  etc.,  wenn  er  mv  fchwört,  dafs  er  fleh 
der  Herrfchaft  eines  einzigen  widerfetzen  wolle. 
Wie  kann  man  nun  fagen,  welche  Religion  die 
herrfchende  unter  ihnen  fey,  oder  behaupten, 
dafs  fie  ein  höchftes  Wefen  ohne  Neben  -  Götter 
verehren?  Ueberliaupt  gefteht  Rec.  aufrichtig, 
dafs  er  noch  zur  Zeit  bey  keinem  Volke,  deflVjn 
Religions  -  Begriffe  nrciit  wenigftens  einigep- 
mafsien  durch  dep  Unterricht  der  Bibel,  geläu- 
tert find,  deutliche  Spuren  des  fo  genannten 
reinen  Deismus  "angetroffen ,  wobey  es  fich  je^ 
doch  von  felbft  verfteht,  dafs  hier  nicht  vori 
mancher  einzelnen  Perfon,  fondem  von  dem 
gröfsem  Theile  des  Volks  die  Rede  fey. 

II)  Völker,  die  neben  dem  höchften  Wefefi 
üntergötter ,  doch  nicht  unter  Bildern  verehren. 
Dazu  können  gerechnet  werden  die  MadakaflTen 
in  Madagaskar,  einige  nordamerjkanifche  Völker, 
als  die  Irokefcn,  Hiu-onen,  und  Algonkinen^; 
in  Süd- Amerika  die  Magellanier,  und  die^  wrf^- 
che  von  den  Süd-Indiorn  bekannt  find. 

III)  Völker  die  das  höchfte  Wefen ,  oder  die 
NebengÖttcr   unter  dem  Bilde   von   Creaturen, 
entweder  himniiifchen  Körpern,    oder  irdifchen 
lebenden  Menfchen ,  Thieren ,  Gewächfen ,  auch 
unter  kiiirftlichen  Abbildungen  verehren.     Der- 
gleichen find  I)  die  Anhänger  des  fchamanifchen 
Glaubens,    zu  denen  unftreitig  die  Samojedert, 
Jakuten,    Buratten^  Tungufen,  Kontken,  und 
ruHifche  Tataren  in  Siberien  gehören,  2)  die  An- 
hänger der  Lamaifchen  oder  Xacaifchen.  Religion 
in  Tibet  und  der  Kalmiikey,   die  Verehrer  des 
Fom  Sina,  des  Budsdo  in  Japan,  des  Sommono 
Kodom  in  Slam,  unter  welchen  vcrfchiedenen 
Namen  ihrer  Stifter  bezeichnet  xu  feyn  fcheinen. 
3)  Die  Anhänger  der  Braminifchen  Religion  in 
Hindoftan.   j^)  Die  Anhänger  der  Lehre  desHam- 
zah  unter  den  Drufen  in  Syrien,    5)  Die  Anbeter 
der  Fetifchen  im  gröfsten  Theile  des  J<egerian. 
des.     6)  Die  Verehrer  der  Sonne  in  NordAmeri- 
ka  unter  den  Natches,  den  Apachen  in  NeuMe- 
»ico,  imd  verfchiedenen  Völkern  in  Louifiana/ 
in  SüdAmerika ,  und  den  meiiten  im  nördlichen 
Theil  wohnenden  Völkern»  und  den  Amazonen- 
Völkern    (die    nie   vorhanden  gev/efen,   wenn 
man  nicht  die  gar  verfchiedenen  Völker,   wel- 
che an  diefem  Strom  wohnen ,  und  fich  an  Spra- 
che, Sitten  und  Religionsbegriffen  merklich  unter- 
fcheiden,  fo  nennen  will.)  Ihre  Re%ion  hält  er  mh   . 
der.  welcher  vormals  die  Peruaner«  die.Apalachen, 
u.  dieMolttkkiertnhiengen,  für  übereinftimmend. 
Wann  2  -  IV}  Völ- 
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lV)-Vollrer,  die  xiele.  t]r#ttec^  :aber  von  ein» 

onder  unabhängig«  verehren ,  als  die  Anhänger 
des  Laokium  in  !>iaa. 

V)  Völker ,  die  das  höchfte  Wefen  ode»  Ne- 
.bcn  -  Götter  zwar  annehmen,  aber  entweder  je- 
nem allein,   oder  beiden  keinen  Gottesdienft  er- 
y/eiCeRf,     Zu  der  letzten  Gattung  kann  man  rech- 
nen die  Kifti  in  der  Kabardey,  die  GaHasimßd- 
jUc)ien  Theile  yon  Habefch  und  im  Negeriaiide, 
die  Zanhaghier  in  Sarah,  die  Grönländejr  (vielleicht 
auch  die  Eskimos)   die  Kalifbrnier,   die  Chqktaß  ^ 
.am  Wliffiffipi,  diePanchier,  Galibier,  und  Karai- " 
ben  im  obern  Theil  v»n  Siidamerika;  xu  der  er- 
^en,  dlei^mtCcliadalen,  nebftandernvorbenanii- 
tcn  Völkern. 

'.  VI)  Völker«  die  keinen  Gott  glauben.  Dei;- 
oleichen  foUen  feyn  die  fchwarzen  Tfchirkaffier> 
die  Einwohner  von  Burnum  in  Nigritien,  ein 
Theil  der  Völker  in  Monomotapa,  die  Chiquitos 
jn  Paraguay,  die  Bralilianer.  etc. 

Nach  diefer  allgemeinen  Eintheilung,   daru- 
"  her  furh  freylich  noch  manches  fagen  liefse,  wenn 
nian  dabey  nicht  bedenken  mii&te,  dafsbey.felu* 
viel^  hier  genannten  Völkern    eine  genquere 
KenntniGs  ihrer  Religionsbegriffe  entweder  un3 
ganz  fehlt,  odfr  auf  unzulängHche und  unfichere 
Beobachtimgen  fich  gründet ,  handelt  der  Hn  Vf. 
im  Buche  felbft  die  Religionsgefchichte  der  ein- 
zelnen Reiche  und  der  jetzt  zu  ihnen  geiwrigen 
Länder  ab,  wobey  er  ihre  Hauptrevolutionen,  be- 
fonders  in  Ahfehung ihrer  Religion,  kurzbeiühit, 
und  wodurch  er  zugleich  feiner  Schrift  für  die 
Hiftorie  und  Geographie  eine  fehr  brauchbare  Ein- 
.richtuftg  giebt.    Zur  Probe  mögen  die  finefifchen 
Stapten   dienen,    nämlich    a)    das  Kayferthum 
Sina  mit  Inbegriff  des  Landes  der  Mantfchuta- 
tarn ,  b)  Mongoley  c)  Kalmükey,  d)  Tibet  e)  i<Iei- 
ne   Bucharey  /)   Korea.    Im   Kayferthum  Sina, 
.dem  weitläuftigen  Staat  in  der  Welt  nach  dem 
Rulfifchen,  dazu  das  Land  der  eigentlichen  Wo- 
goln  feit  1630,  die  Mongoley  und  das  Land  der 
Kalkas  feit  1691  ♦  Kokonor  leit  1676  und  1^91, 
Formofa  feit^i683.  die  kleine  Bucharey  feiti693» 
Turfun  und  Hami  feit  1691  und  1720,  ingleichen 
ön  zinsbaren  Schutzlandern  Korea  feit  1368»  das 
Eluteiiland  und  Tib«  gröfstentheils  feil  1757  ge- 
hört, das  Land  der  Mantfdui  aber  feit  1644  da- 
mitVerbunden  ward ,   herrfchte  in  den   älceften 
Zeiten,  die  natürliche  Religion,    und  fchon  vor 
dem  Confutfe.    Nach  diefer  brachten  die  Kayfer 
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Thieropfer  und   Früchte,    und  verbanden    die 
oberpriefterfiche  Würde  mit  der  k^yferL,   wel- 
.ches  noch  jetzt  fortdaiiert*     In  der  Folge  ka- 
men 3  Haupt  -  Religionen  auf,   zu  welcher  man 
noch  die  Lamaifche  rechnexi  kann.    Die  Rellgioa 
des  Phiiofophen  Konfutfe,   die  520  vor  C.  en*. 
(Und,    gründet    lieh   auf  natürlich^  I^hrC^tze, 
nach  welcher  das  höchffeWVfen.  unter  den  gq» 
meldeten    Kamen   Tien  und  Schangti  verehrt, 
und  für  das  erde  unabhängige,   allmächtige  und 
allwiflende  Wefen,    für  den  Gott  Schöpfer  und 
Erhalter  erkannt  wird.   (Von  allem  diefem  wün- 
fchcn  wir  eli\en  gültigen  Beweis,  aber  aus  kei- 
ner Schrift  eines  verdächtigen  Miflionärs-O  Diefer 
hangen  die  Kayfer,  die  Prinzen,  und  ^Ue  Grofr 
fe  und  Gelehrte  an,  weldie  dem  Stifter  ei^e  Art 
eines  Opfers  in  geWiflen  ihm  aufgerichteten  Sä- 
len bringen.    300  v.  C.    führte ,  Lao.kiun ,   eit 
anderer  Philofoph,  die  Secte  Tautfe  ein,  welche 
Gott  einen  Körper  zufchreibt,  und  deren  Sitten» 
kbre  mit  der  epikurifchen  gleichförmig  ift.     Sei^ 
ne  Anhänger  errichteten  auch  diefem  Tanpcl 
Das  Oberhaupt  diefer  Secte  hat  in  Sina  Ceinet 
Sitz.     Die  Secte  des  Foe,  die  ans  Indien  kgnu, 
und  nach  Sonnerat  p,  209.  mit  der  Braminifchen 
oder  des  WiCchna  übereinkommt,  kam  65  n.  C 
ßul  etc.  —    Die  Religion  des  Lama,  die  i« 
Grunde  mit  der  des  Foe  übereinftimmt,  und  zm 
Zeiten  Kajuks  durch  die  Mogoln  eingefiihrt  wor- 
den, unter  Kubby  fich  1779  fehr   ausbreitete, 
1316  und  1368  vertilgt  und  1644  durch  des  Grofe 
Lama  Kielva  Bemühung  unter  Tfuntfchi  wieder 
verftattet  ward ,  ift  nur  im  Götzendienft  von  je- 
ner unterfchieden.    Neuerlich  1780  wßrd  Cevom 
Kayfer  Kienlong  fehr  begünftigt.  So  werden  nun 
noch  ein  paar  andere  Sekten  auch  die  Schickf»- 
leder  luden,  IVlohamedaner  undChriftenin  diefem 
Reiche  befchrijeben.    Man  lieht  wohl,  da(s  diefe 
wenigen  Bogen  fo  leicht  nicht  zu  fchreiben  wa- 
ren, und  dafs  Hr.  B.  gar  nicht  nöthig  gehabt; 
aus  Mangel  an  Materie  fich  fo  kurz  zu  Äffen. 
Aber  beynahe  möchten  wir  doch  über  zu  gro& 
fe  Schonung  des  Papiers  klagen.     Wenigftens 
fo  viel  Jiätte  er  doch  noch  wol  anwenden  kön- 
nen, dafs  ^r  uns  jedesifjat  die  voriienrflea  Quel- 
len und  Beweisftellen  angegeben  hätte,  hin  und 
wieder  ift  es  zwar  gefchehen:  aber  dashdten  wir 
noch  nicht  für  hinlänglich. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Akad.  m«d.  ScHRifTEN.  Gottw^Cfi :  Dcfiaufiaac 
V(»niiu  frratadarum  diff,  iti^iug,  ituct,  ffoävtn  Fridcrico  Kör 
her.  ^aiiono,  i?^?.«-  "S  S.  Der  Vf.  hat  feinen  Ge^^en- 
ibind  genau  und  zifttnl ich  voUltUndig  behandelt  und  verrUth 
viele  Belefenhcit  In  praktifchen  Schriften  und  gute  prjik- 
tifche  Beurtheilungskraft.  Er  bemerkt  fehr  richtig ,  daCi 
das  Erbrechen  bey  Schwänj^ern  insgemein  erft  fich  einfin- 
ile  t  WMin  der  Zeiqmnkt  eintritt ,  wo  die  monatlkhe  Rei- 


iiigung  fleh  zeigen  follte,  gedenkt  aber  auch  der  ander» 
Urfachen  und  unterfcheidet  fie  genau.  Der  diäcetiTche 
Vorfchlag  S.  58.  Fötus  gravidarum  bvnum  fit  wnum,  ire- 
^uflum^  meracufttf  vel  aqua,  k&nnte  vide  Nachtheile' 
bringen ,  wenn  er  iji  Erfüllung  eebracht  würde.  Auch 
in  eine  Quente  Lau^eufalz  zum  Tränkleio  de«  JRiviert  <» 
viel,  wenn  diefe,  wie  der  Vfv  will,  j^if  einmal  genom- 
men werden  foll. 
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Dicnftags,  den  Uten  März  1788. 
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RECHTSGELAHRTUEIT. 


X11PZI6,  im  Schwickertfchen  Verl. :  Verfuch 
eines  Untenickts  in  yormundfchaßsfadten^ 
befonders  für  Vormünder,  Zum  Gebrauch 
für^  Rechtsunkunäige  in  Clmrfachfen ,  nach 
der  aSgemeinen  Vormunfifchaftsordnung  ea^ 
warfen  von  D.  Johann  Friedrich  ^unghans, 
aiifferord.  Profeffor  der  Rechte  sfu  Leipzig. 
,"8-  1787.  XII  und  loÄ  S.  (  6  gt.) 

Nach  dem-Beyfpiel  des  Gaprothifchen.  Unter- 
richts für  Vormünder,  unternahm  es  Herr  J, 
•für  Churfachfen,  wo  die  allgemeine  Vormund- 
fchaftsordnung  den  Vormündern  i}efondere  Pflich- 
ten vorgcfchrieben  hat,  einen 4>efondern  JJnt^- 
richt  fiir  Rechtsunkundige  zu  entwerfen.  Er  er- 
klärt fich  in  einem  kürzern  Vorbericht  über  Ab- 
ficht und  Brauchbarkeit  feiner  Schrift  eben  fo 
befcheidcn  als  gründlich,  ßey  der  nothwendigen 
gefetdiciien  ßegünftigung  der  Unmündigen  ilf  es 
in  der  That  eine  verdienluiche  Arbeit,  die  Kennt- 
nifs  .4iQf er  Gefetze  geläufiger  au  machen ,  und 
die 'VonriündW  -mehr  vor  Sohaden  zu  bewahren- 
Ein  vorausgehendes  Verzeichnifs  des  Inhalts  der 
Kapitel  und  §§.  erleichtert  den  Gebrauch  des  Un- 
terrichts. Kü tziich  jft  axich  die  angehängte  Vor- 
fchrift  einer  Vormund fchaftsrechriung  und  Ver- 
mögensbilance,  und  billig  foUte  ^jeder  Vormund 
im  Churfächfifchen  fich  diefe  Schrift  zur  Hand 
feyn  iaÜTen.  ^Ueber,den  rechtlichen  Inhalt  er- 
laubt fich  Rcc.  beyläufig  nur  eine  einzige  Bemer- 
kung. J}er  Untnündigiß  ^katin ,  ohne  Genehmi- 
gung feines  Vormunds,  keinen  Vertrag  gültig 
eingehen.  (S.  24.^)  Die  Vormundfchaft  dauert 
auch«  fort  bis  zur  Mündigkeit,  wenn  gleich  -in- 
zwifchen  der  Mündel  fich  verheyrathet  hat.  (S. 
•71.)  Gleichwohl  dürfen  jiinglinge  ^vqn  ig  und 
Mädchen  von  14  Jahren  ;für  fich  und  ohne  Ein- 
willigung des  Vormundes  den  wichtigften  Con- 
tract  ihres iebens,  nemlich  eineHeyräth,  fchlief- 
fen,  und  dem^Vormund  ift  nichts  üprig,  -als  bey 
deÄ  Confiftoiien  Vorftellung  zu  thun,  w^nn  er  fä- 
h^  dafs  etwas  bedenkliches  bey  der  Heyrath  vor- 
giengre.  (S.  a6.)  Die  ^Gründe  zu  diefer  Anord- 
nung mögen  vielfach  und  wichtig  feyn.  Aber 
^wenn  man  fo  oft  jugendliche 'I^eidenfchaftiiehett 
A.  i.  Z,  12^88.  Erßer  Band. 


4ie  in  der  erften  Aufwallung  die  vernünßigileii 
jungen  Leute  gänzlich  verblendiet,  Xb  kann  daf 
'Wohl  Sorge  erregen.  Bey  .den  Confiftorien,  wp 
'  favor  matrimonii  billig  die  Oberhand  hat,  dürfte 
•er  in  den  mehreften  Fällen  zu  ^nild  feyn,  una 
•über  das  Glück  des  Lehens  der  jungen  Perfonem 
'Cifi'ig  genuf  ^u  wachen*  Vielleicht  follte  we- 
•^nigftens  die  ordentliche  weltliche  Obrigkeit  des 
Mündels  «twas  in  dem  weltlichßen  Contract  unter 
.allen  zu  fprechen  haben,  da  -fie  die  Vermuthung 
-für  fich -haben  mufs,^  mit  den  perfönUdien  Eigea- 
fchaften  ihrer  Mündel  und  den  fpecieüen  B^r- 
derungsmitteln  ihres  ;ceitlichen  Glücks  genauer 
:bekannt  zu  fe^n. 


PHILOSOPHIE. 

'    JiBiPZiG,  b.  Wc^idmanns  JE.  u.  Heich:  M.  Päff- 
leys  Grundfät^e  der  Moral  und  Politik^  aus 
dem  Englifchen  überfetzt.    Mit  einigen  An- 
merkungen  und  Zufätzen   von  C    Garve. 
Erfter  Band  44S  S.  Zweyter  3and  ,584  S. 
1787*  gr.  -g.  <2  .Rthk.  36gr.) 
Redliche  Achtiingund  Liebe  für  die  Tugend, 
.aufrichtiges  Befireben  zu  ihrer  wirklichen  Aus- 
übung beförderlich  zu  feyn ,    Beobachtungsgeift- 
,fowohi  zur  Wahrnehmung  feiner  eignen  innern 
fGeiftesveränderungen ,     als  zu  Bemerkung,  des 
Zuilandes  der  Dinge  in  der  Weit  und  in  der  .Ge-* 
f ellfchafi,  iiinlän^iche  Einbildungskraft,  ,um  die 
.  einzelnen  Beyfpi^le  und  Faäa,  'Woraus  die  Theo- 
rie abgezogen  .werden  foU,  fich/elbft  klar  yor^- 
fteilen,  und  eben  fo  deudich  dem  rLefer  vorzu- 
zeichnen,   .  Gabe  d^er  Un terfuchung,  aushaltendes 
Nachdenken,  verbufiden  mit^manchetley  gelehr- 
-;ten  Kenntniflen,  -befonders  ^iner  guten  Kennt- 
'  nifs  von  der  V^rfaflung  feines  Vaterlandes,  diefs 
.find  die  .charsrbteriilifchen  Züge,  «welche   nach 
dem  untlreitig  richtig:^n  Urtheile  desUeberfetzers 
die  Geiftesl^fte  und  den  Charakter  feines  Au- 
tors bezeichnen.      X)iefen  fugt  er  noch  den  iA 
feinem  Buche  herrfchenden  theologifchen  Cha- 
rakter, feine  Frömmigkeit,  feine  Verehrung  für 
das  Chriftenthum  und  die  Bibel,  die  bis  auf  einen 
«Grad   unter  uns  fchon   verachteter  Orthodoxie 
/fieigt,  und  die  Strenge «  mit  der  er  die  Lockifche 
Oaoo  Erfiih- 
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Erfehransrsmethocle  befolgt,   hiniu.      WßS  fein 
Werk  felbft  betrifft,  fo  räumt  Hr,  Garve  ein,  dafs 
er  in  den  allgemeinen  Unterfuchungen  über  den 
Urfprung  des  Rechts  und  der  Verbindlichkeit,  . 
über  Strafen  und  Belohnungen,  von  feinen  theo- 
logifchen  Meynungen  zuweilen  irre  geführt  wer- 
de,  dafs  er  nicht  bis  zu  den  erften  Grundbegrif- 
fen durchdringe,  dafs  er  nicht  das  erfchöpfe,  was 
von  jeder  Seite  zu  fagen  Cey,  dafs  fyftematifche 
Philofophen  an  dem  Plan^,  die  Vernunft  -  und 
Schriftbeweife,  die  Moral  und  das  Recht  der  Na- 
tur, vcnd  beide  mit  der  Politik,  zu  vereinigen, 
Fehler  finden  können;    hingegen  giebt   er  ihm 
üuch  das  Zeugpifs,  dafs  alle  fpecieUen  imdprak- 
tifchen  Materien   mit  Gründlichkeit,    mit  I3eut« 
lichkeit,   und  auf  eine  zur  Ausübung  nützliche 
Weife  ausgeRihrt  find.   Ein  folcher  EmpfchUings- 
t)rief  von  einem  Philofophen,  wie  Garve,  ift  hin- 
länglich,  um  diefem  Werke  unter  uns  Credit  zu 
verfchaffen,  ja  der  blofse  Nan^  des  Ueberfetzers 
•auf  dem  Titel  würde,  da  er  nie  in  dorn  Falle  ge- 
ivefen  ift,  ein  fchlechtes  Buch,    oder  ein  gutes 
dfchlecht,  zuiiberfetzen,   beides  fiir  den  Werth 
>des  Werks  und  die  Güte  der  Ueberfetzung  an- 
nehmliche ßürgfchaft  geleiftet  haben. 

Es  ift  alfo nichts  übrig,  als  von  den  Anmer- 
kungen,  die  Hr.  G.  unter  den  Text  und  denBe- 
trachtimgen,  die  er  im  Anhange  beygefügt  hat, 
etwas  zu  fagen.       Zuförderft  freuten  wir  uns  in- 
nig über  die  moralifchen  Princtpien  f  einen  Garve 
gerade   den   Weg  betreten  zu  fehen,     welchen 
-Kant  neuerlich,  unfrer  Meynung  nach,   fo  unwi- 
«derfprechlich,   als  den  einzigen  zur  wahren  Mo- 
iralität  führenden,  empfohlen  hat.     Indem  er  nem- 
Jich  an  feinem  Autor  tadelt,   dafs  er  die  morali- 
fiche  GiUe  einer  Handlung  aus  dem  U^illen  Gottes, 
als  dem  erften  Principio,    herleitet,  und  dafs  er 
auf  die  künftigen  pofitiven  Belohnungen  und  Be- 
llra(ungen  in  emer  andern  Welt,  als  den  einzi' 
gen    Bewegungsgrund     wahrhaft     tugendhafter 
Handlungen  em  zu  grofsejs  Gewicht  lege,   fetzt 
•er  unter  andern  S.  486  hinzu:     „Es   ift  ausge- 
macht,  dafs,  ehe  wir  uns  den  Begriff  von  einem 
Gotte  machen  können,    wir  den  Begriff  von  mo- 
•Talifcher  Güte  haben  muffen,  weil  Gott,  fo  zu  fa- 

fen,    die  perfonifirirte  VoUkomraenheit  ift.    Es 
ann  alfo  diefer  Begriff  nicht  auÄ  dem  göttUchen 
Willen  hergeleitet  werden,  fondern,  er  mufs  von 

•  demfelben  unabhängig ,  und  in  df*m  Wefen  der 
Dinge  felbft  befeftigt  feyn.  '  Der  Gehorfam  ge- 
gen Gott  ift  ein  wahrhaftes  und  ein  fehr  wirk- 
fames  Princrpiimi  der  Tugend,  aber  es  ift  nur  ein 

.  fubordinirtes.  Der  Bewegungsgnind ,  welcher 
von  der  innern  Vortreflichkeit  der  Handlung  her- 
rgenommen ift,  wird  durch  den  Gedanken  an  ein 
vollkommen  gutes  und  zugleich  mächtiges  We- 
fen, welclies  der  Regierer  der  Welt  ift,  fehr  ver- 
ftärkt ,   und  bekömmt  bey  vielen  Menfchen  und 

•  in  fchwerern  Fällen  erft  dadurch  Kraft*       Aber 

•  doch  raufs  jener  Beweguijgsgruad   vor  diefcn^ 


vorhergehen.    Denn  fuchen  wir  den  Willen  GoN 
tes   in   der  Natur  auf,   fo  lernen  wir  ja  erft  da« 
durch ,  dafs  etwas  dem.  göttlichen  Willen  gemäis 
fey,   wenn  wir  zuvor  ausfiitidig  gemacht  haben,  . 
dafs  es  gut  fey.     Und  ift  es  die  Oftenbarung,  aas 
der  wir  den  g9ttlich^n  Willen  erkennen  wollen, 
fo  muffen  wir  ja  erft  diefe  Offenbarung  nach  den 
Reg^n  der  moralifchen   Giite  prüfen ;  und  diefe 
Regeln  miiffen  demnach  von  der  Oßenbarung  un- 
abhängig und  älter  feyn,  als  diefelbe.     Daraus 
folgt  nun  aber  weiter  von  felbft,    daft  auch  die 
künftigen  Belohnungen  und  Beftrafungen,  nicht 
das  erfte,  nicht  das  Hauptmotif  der  Tugend  feyn 
.können.     Denn  in  foiern  es  poütive  Bei^ohnun* 
gen  und  Strafen  find,  werden  fie  nur  durch  die 
Offenbarung  erkannt,  und  können  alfo  nicht  der 
Moralität  ziu*  Grundlage  dienen,  da  diefe  vor  al* 
1er   Oftenbarung  vorhergehn  mufste.      Ift-  aber 
von   den  natürlichen  Belohnungen   und  Straten 
•die  Rede,  fo  vermifchei  fich  diefe  dergeftalt  mit 
der  innern  Güte  der  Handlungen^  dals  man  beide 
Ideen  nicht  mehr  von  einander  trennen,  wenig- 
ftens  fich  nii.ht  deutlich  bewufst  werden  k^nRi 
in  welcher  Rückficht  man  Gutes  thue»      Ueber«. 
diefs  können  wir  uns^  nur  zweyerley  Arten  der 
Belohnungen  als  möglich  denken,  fo  wie  wir  nur 
awey  Arten  des  Guten  kennen,  entweder  Vera»» 
ftaltungen,  durch  welche  uns  mehr  fiunliche  Ver- 
gnügungen zu  Theile  werden»  oder  Veranftaltuni 
gen,   durch  welche  wir  zu  hohem  moraliCchen 
•Kräften,   oder  zu  freyerer  Ausübung  der  bisher 
befeffenen  gelangen*    Jene  Güter  können  nicht 
die  Belohnungen  feyn ,   auf-  welchen  die  Bewe- 
gungsgründe zur  1  ugend  allein  und  vorzüglich 
beruheten ,  da  die  Tugend  zum  Theil  dariun  be« 
fteht^    diefe  Güter  weniger   achten  zu   lernen.. 
.  Sollen  aber  die  Belohnungen  der  zukünftigen  Weit 
in  einem  erleichterten  Fortgänge  unfrer  geifti- 
gen  Vollkommenheit,  in  einer  erweiterten  Spiiä- 
re   für  unfre  nütiliche  Thätigktit  bcftehen,   £0 
fet2t  diefes  fchon  wieder  voraus,  dafs  Volikooi* 
menheit  des  Geiftes  und  nützliche  Tiiätigkeit  an 
fich  und  wefentlich  etwas  gutes  fey,  und  die  Tu- 
gend ift  alfo  auch  dann  im  eigentlichen  Verftan- 

-  de  ihr  eigner  I-okn.*'       Unter  den  übrigen  An- 

-  merkungen  empfelüen  fi4.h,  ob  fie  gleich  alle  le« 
fenswerth  find,  doch  vorzüglich  der  Aufinerk- 
famkeit  nachdenkender  Leier,  die  Betrachtungen 
über  den  Huldigungseid»  und  über  den  Gewif- 
fensfall,  da  Geiftliche  oder,  andre  Perfonen  die 
Glaubensartikel  mit  einem  Eide,  oder  durch  ihre 
Unterfchrift  bekräftigen  foUen,  um  fich  zu  einem 
Amte  zu  qualificiren,  und  über  den  Nutzen  des 
Gebets. 

SCHOENE    iriSSENSCHAFTEir^ 

Weimar,  in  der  Höffmannifchen  Buchh. :  Grü/ 
GnlU  und  feiine  Söhne»  Ein  Trauerfpiel  iä 
zw ey.  Aufzügen*  1787.  J3S  S.  8.   (8  Är.> 
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f    Ein   G^men^el  von   fcliwncli  gezeichneten 
Charakteren,    unnatürlichen  Situationen,  aben« 
theiierUchen  Begebenheiten ,  im  Ganzen  genom- 
Inen  Copie  von  den  Räubern,   dem  Julius  von 
Tarent ,  und  den  Zwillingen.    Aus  folgenden  Stel- 
len hflen  fich  Dialog  und  Sprache   diefes  Stü- 
ckes ^ngeföhr    beurtheilen.     S.  i   fpricht   Graf 
Adolph  Gull!  von  feinem  Bruder  Moritz :    „Das 
^,Vaterföhnchen?  wie  fich  alles  herzudrängt^  um 
5,dos  Murmehhier  zu  fehen***    Eine  Dame  vom 
erften  Range,  GrSIfin  Eichthal ,  läfst  der  Verf.  fa« 
gen  S.  II :    „Schauen  Sie  mir  ftarr  ins  GefichCt 
„und  fagen  Sie  dann  qls  ein  ehrlicher  Mann,  ob 
„ich  unv  eine  Bohne  häfslicher  bin,  als  die  weit-« 
y,gepriefene  Rofa.  —  Fluchen  will  ich  dir,  und  wo 
,,mÖglich,  das  Band  0it^  ZäAnen  zerreifsen,    das 
,,d\i    aufser  mir  knüpfen  wirft.**       Aus  eines 
fchwärmerifch  verliebten  Jünglings  Munde  läfst 
der  Verf.  die  Liebe  ausrufen  S.  iio:  „Rofa !  Ro- 
„£a  1  könnte  ich  dich  zurückrufen ,   meine  Stirn«» 
,,me  foUte  bis  an  den  Aetna  erfchallen,** 

liBiPziG ,  b.  Cnifius :     Gedichte  eines  Mädchenß 
zur  Unterhaltung  für  gute-  Menfchen  9   von 
Wilhelmine  Ä***.  1787.    104  S.  «.  (6  gn) 
„Eine  gewifle  Urfache,"  fagt  die  Verfaflerin 
in  der  Vorrede,  »^welche  fo  viele  Handlungen  in 
„der  Welt. nothwendig  jnacht,  ztvingt  mtclv  mei- 
„ne  anfangs  nicht  für  den  Druck  beilimmten  Ge- 
„dichte    öffentlicher   Beurtheiliing    auszufetzen. 
„Es  wird  mich  nicht  befremden,   wenn   ich  er- 
„fehre ,  dafs  meine  Gedichte  von  vielen  getadelt 
„und  bitter  bcurtheilt  werden.     Aber  vielleicht 
„giebt  es  auch  hier  und  da  menfchenfreundliche 
„Seelen ,    die  bey  ihrem  Urtheil  auf  die  mehren- 
«»theils   traunge   Veranlaflung   meiner  Gedichte 
9,Ruckficht  nehmen,   und   lieh  bey  vorkommen- 
„den  Fehlern  erinnern ,   dafs  es  cfas  Werk  eines 
„Mädchens  ift,   welches  blofs  die  Natur  denken 
„lehrte.**  -     In  der  That,   eine  folclie  Aeufe- 
rung  fetzt  den  Kunftrichter  öfters  in  eine  nicht 
geringe  Verlegenheit,   und  fo  gewafthet  er  auch 
gegi^n  alle  Beftechung  zu  feyn  glaubt,   fo  fühlt 
er  doch  wohl  am  Ende,  dafs  er  die  Galanterie 
gegen  Frauenzimmer,  die  fo  löblich  in  der  6//r- 
gerHchen  Welt  ift,  zur  Ungebühr  auch  in  die  lit- 
terarifche  übergetragen  höbe.     Zum  Glück  fanden 
wir  nach  Durchlefung  drefer  Gedichte,  dafs  wir 
diesmal  weder  unferm  Gewiflen,  noch  imferer  Hot 
Üchkeit.Gewak  aftziuhun^  nöthig  hätten.    Zwar 
können  wir  keinem  von  allen  diefen  Verfuchen 
dasZeugnifsderVoIlfcommcnheit  ercheiien ;  zwar 
würden  wir,     wenn  vor  cfem  Druck  die  Mufte- 
rung  uns  aufgetragen  worden  wäre,  manchem 
Stück  ^on  der  Art,  wie  S.  70  dem   Gedicht  am 
^eifsen  Sonntage,  die  Exclußon  förmlich  gege- 
ben haben.      Doch  aber  herrfcht  in  vielen  Stro- 
ph'eri  Icidite  Verfification,  Tcm  der  Natur,   und 
eine  Stimme  der  Empfindung,  welche  Thrilneh- 
ifiung  erweckt.    Der  grööte^Theil  dicüw  5amm- 


bing^befteht  ans  GelegenheitsgedicKten  und  leich* 
lep  Gefangen,  die  eine  duldende  FafTung  des 
Gemüths  bey  widrigen  Vorfällen  zu  ihrem  Inhalte 
haben.  Am  heften  unter  ihnen  hat  uns  derChriß 
S.  43  und  der  Menfchenfeind  S.  46  gefallen. 
Auch  in  dem  Gedicht  S.  S2 ,  Ms  ich  aus  einer 
vornehmen  iiefellfchaft  nach  Haufe  kam^  ift  bis« 
weil^n^gefällige  Sprache  und  ein  nicht  alltäglicher 
Flufs  von  Gedanken  zu  finden.  Wir  führen  zum 
Beyfpiel  einige  Strophen  an«  -^  „Mein  Geficht/* 
fagt  die  Dichterin  S.  S4: 

tiies  konnte  freylich  nicht,  wie  ihr» 
So  füfs ,  fo  freundlich  lächeln : 
Und  diefe  Hände  konnten  nicht. 
Wie  ihr,   mit  Ansiuth  fächeln. 
Auch  konnt^  ich  nicht,  fo  frey  wie  ihr 
Mit  heitrer  Stirne  fcherzen. 
Denn  acl{!  Schon  lange  nagt  der  Gram 

« 

An  meinem  armen  Herzen, 
Ja,  ja !  ich  fehg,  ihr  hattet  Recht» 
So  ilolz  mich  zu  betrachten; 
Und  ich  ?  Ich  denk,  ich  habe  Recht 
Euch  herzlich  zu  verachten. 

Stellen  wie  diefe ,  laflen  fich  lefen.'  Aber  wenrt 
man  zuweilen  auch  auf  andre  von  folgender  Art 
ftöfst.  S.  53: 

Will  lieber  in  Siberien 
In  einer  Worte  fitzen  9 
Als  unter  Menfchen  »  wo  ich  mnfil 

Vor  Angrt  und  Aerger  Schwitzen, 

> 

Dann  möchten  wir  doch  wohl  die  Verfaflerin  er- 
fttchen,    dergleichen    Schweis tropfen  lieber  auf, 
die  letzte   Feile  ihrer  Arbeiten  zu.  verwenden, 
und  fich  dafür  über  jenes  Aergernifs  mit  dein 
Bewuftfeyn  innres  Werthes  zu  trollen. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEir. 

tiipzic,  b.  K\unmer:  C.  R.  Reicheis,  Predl. 
ger  des  Evangelii  zu  Neukirch ,  Predigten 
über  die  Sonntags  -  und  Feßtagsepißeln :  ewN 
haltend  die .  evangelifche  Sittenlehre^  «m  ^zV 
ner  erbaulichen  Haüsandacht  in  Drück  gegt* 
Je//.  i7g7.  ^S2  S.  ohne  Vorrede  und  Reg. 
4.  Olithlf.  II) 

EiSRNACH,  b.  Wittekindt :  Ton  dem  Eindruck 
einer  enijfHichen  Betrachtung  des  allgemeinen 
ITeltgerichts  auf  unfre  Herzen.  Eine  Pre- 
digt ,  von  G.  Ch.  B,  Bufch ,  Cand.  des  hei- 
ligen (?)  Predigtamts.  1787*  60  S.  8-  CS 
gr.) 

Die  Herausgabe  der  neuen  Hauspoftille  des 

Hrn.  R,  wird  dem  Verfafler  und  deflen  Freunden, 

die  ihn  darzu  a\iftbrderten,  (Vorrefl.  Sf.  4-)  eben 

fo  wenig  Ehre,  als  den  Lefern,  welchen  er  feine 

Oooo  z  Arbeit 
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Arbelt  gewiamet  liftt,  i^aTir en  bleibenden  Nutzen 
bringen.  Für  denkende  Freunde  der  Religio» 
lind  die  Predigten  grofstentheils  ganz  iingenfefs- 
b^r:  und  in  Beziehung  auf  den  gertieinenMann 
bringen  fie  chriftliche  Aufklärung  eher  um  eini- 
ge Schritt^  wiedjer  zurück,  als  vorwärts.*  Deut- 
uche  Auslegung  des  epiftoöfchen  Texteis,  Auf* 
hellung  dunlder  und  verworrner  Religionsbegrif- 
fe ,  belHmmte  Erklärung  der  Pflichten  des  Chri« 
ftenthums,  eindringliche  Empfehlung  der  Mittel, 
wodurch  ihre,  oft  fchwere,  Ausübung  erleichtert 
lind  beföcdert -wird;  fo  wie  richtige  Anwendung 
äer  vorgetragenen  Wahrheiten  auf  BeiTerungund 
Beruhigung  des  Menfchen,  fucht  man  hier  verge- 
bens: und  die  Art  des  Vortrags,  der  meiftentheils 
fchleppcnd,.  und  oft  ganz  verworren. ift,  nicht  we- 
niger auch  die  eingewebten  Verfe  aus  veralteten 
Liedern  zeugen  offenbar  von  dem  noch  ganz  un- 
gebildeteiif  Gefchmack  des  Vfs.  Zum  Beweis 
nur  einige  Proben:  In  der  erften  Pred.  redet  er 
von  der  Befkehxung  von  Finßernifs  zum  Licht  \ 
und  erklärt  folche  S«  ig.  u.  19.  bald  durch  eine 
Offenbarung  des  Sohnes  Gottes  in  den  Herzen  der 
JVIenfchen:  6a/d  durch  eine  Einkleidung  in  den 
Herrn  Jefu:  bald  durch  eine  Einverleibung  in.deil 
Menfchgewordnen  Gott:  (!)  J^ald  durch  ein  Hin- 
eindringenin  ^efum  mit  völligen  Glauben ;  gleich- 
fam  als  ob  er  abfichtlich  Dunkelheit;  durch  Dim* 
kelheit  aufhellen ,  oder  die  eine  durch  die  ande- 
l»e  tödten  wolle.  Von  der  Taufe  lehrt  er  S.  44, 
<lafs  Jefus  -darinnen  Jein  Blut  austheile^  und  er- 
Triärt  fich  zugleich  S.  ^24.  feyerjiich  dahin ,  dafs 
die  Redensart:  \^init  dem  Blute  ^efu  befprengt 
:wßrden^  *'  ja  nicht  für  eine  figürliche  Redensart 
gehalten  werden  möchte!  !    Das  Chriftenthum 


fttzt  er  S.  2J2  in  einer  wnverÄickfcen  ArthängHch. 
keit  -an  das  Marterbild  Jefu;  und  rerfichert  S. 
449 ,  'dafs  ohne  den  Gemifs  der  IFlunden  und  des 
Blutes  Jefu  alles  thätige  ChrHlenthum  unmögUck 
fey»  Diefen  tä^ichea  Genufö  der  feligmachen* 
den  Wunden  JeHi  empfielt  .er  nicht  aiUein  ift  der 
Vorrede,  foridern  auch  beynahe  in  allen  Predig« 
ten,  ohn«  zu  bedenken,  dafs  der  gemeine  l/laim 
dabey  entweder  gar  nichts,  oder  viel  URrlcbciges 
z,u  denken  pflege.  Um  vielleicht  gelehrt  zu  fchei« 
nen,  fuchc  er  feine  lieben  Zuhörer  und  Lefer  S. 
549  mit  dem  Vater  Origenes,  als  Vertheidiger 
der  Endlichkeit  der  flöllenftrafen,  und  S.  27  mit 
dem  Teufel,  als  dem  höüifchen  TwfemUaivßler 
etwas  bekannter  zu  machen ,  -  als  gewöhnlich  xu 
gefchehen  pflegt.  DaCs  übrigens  der  Ver£  recht 
bibelfeße  fey,  beweift  fein  ganzer  Vortrag.  Die- 
fer  ift  freylich  ganz  biblifch;  aber,  leider,  in 
dem  Sinn  biblifch,.  dafs  er  gröfstehtheils  ganz  «us 
biblifchen  Redensarten,  nach  der  lutherifchea 
Verfipn,  ohne  beygefiigte  grkjärung,  zufainmea- 
gefetzt  ift.  Auf  folche  Weife  fpricht  er  :zu  ehr* 
liehen  Deutfchen  in  halb  •  orientalifcher  Sprache, 
und  wird  ihnen  dadurch  vielfältig  bjpfs  eine  klin- 
gende Schelle,  und  ein  tönendes  Erz.  —  Von  et- 
v^üs  betferminnerm  Gehalt  ift  diePredigt  .desflriV 
Bufchy  .obgleich  noch  kein  Mutter  einer  guten 
:Kanzelrede.  £r  fchildert  darinn  die  Befchafien- 
4ieit  des  Jtünftigen  Weltgerichts  «lit  beybehalte- 
nen,  aber  feilen  erklärten,  Worten  der  ^vangeli- 
<len,  und  verfieht  es  überdem  auch  darihne,  dafs 
er  die  hicher  gehprigeil  Stellen  nicht  genau  ge- 
nug von  denjenigen  unterfcheidet,  in  welchea 
'blofs  von  der  Zerftörung  Jerufaleins  und  des  }iji- 
;difchen  Staats  die  Rede  ift. 


"-?•*■ 


iMasVlfi 


'i^P 


■Mpif 


LITERARISCHE      JJ  A  C  H  R  IC  H  T  %% 


Obpfrktlichb  Anstalten.  Im  Novemb.  und  Dec. 
V.  J.  ift  die  erfte  Vlfitation  der  neuen  evangelifchen  lu- 
therifchen  Betliilufer  in  dem  öftreichifchen  Äntheile  von 
Schlefien  durch  .den  ernaiinten  Superintendenten  von 
Mähren,  Schlefien  und  Galiizien*  Hn.  Tr,  Bartelmus,  ge" 

•halten  worden.  Aiifser^er  evangelifchen  Kirche  zu  Te- 
fchen,  find  der  neuerbaueten  Bethäufer  in  diefer  Gegend 
9,  alle  auf  Dörfern ,   bis  auf  eins  in  dem  Städtchen  Bie- 

*litz.  I)er  Gottesdienft  wird  theils  in  polnifcher,  theits 
in  flavifcher  Sprache  gehalten,  und  nur  in  Tefchen,  Bie- 

'litZ9  und  noch  eiivem  Dorfe  .auch  .nebenbey  in  deudj^her 
Sprache.     A,  B,  Tejchen  d,  12,  Febr.  1^88. 

In  tiaUe  ift  jetzt  auch  ein  philolo^tjches  Sermnarlum 
«eftiftot  worden ,  das  unter  der  Direction  des  Hrn.  Prof. 
Wolf  fteh^.  Er  hat  bereits  1 2  Iiofnungsvolle  Studirende 
darinn  au'fjg^enommen ,  die  «in  königl.  Benefi^ium  von  go 
Rthlr.  geniefsen ,  und  zu  den  vornehmften  Theilen  der 
gelehrten  Schulwiffenfchaften ,  .hauptfächlich  der  Hiuna- 
niorum,  praktifch  .angeleitet  werden  ,  um  nach  und  nach 
eine  Anzahl  gefchickter  Schqlmänner  für  die  öffentlichen 
Gymnafien  der  preufsi&hen  X^uide  zu  ziehen.  A^  S* 
Matte  d,  18,  Febr.  1^88. 


Das  evangtUJch 'lutherifeke  Confißorium  zu  IFien  lädt 
«dafelbft  für  die   Gemeinen  in  den  öftreichifchen  Staaten 
eine  neue  Liturgie  drucken.     Der  Verf.  derfelben  ift  Hir. 
Tr,  Bartelmus  t  Superintendent  in  Mähren,  Schlefien  und 
'Gallizien,  -und  eriler  Prediger -an  4er  evangel.  Kirche  ta. 
Tefchen.    Diefes  Werk  hat  bey  dem  aufgeldftrten  Wieae- 
rifchen  Cpnfiftoi;i^m  vor  einem  .andern»  in  Ungarn  aus- 
gearbeiteten ,   den  Vorzug  behauptet ;    ,auch  hat  der  Rr. 
Verf.  verfchiedene  vom  Conüftorio  und  andern  dagegen 
'  gemachten  Einwendungen  benutzt ,     und  läfst  daher  ei* 
'was  vorzügliches  erwarten.     A,^B,  Tejchen  d,  /8*  tPebr» 


\         Todesfall.      Den  17.  Febr.  ftarb  zu  Jeitfi  Hr.  *e« 

*  ;fn(ke ,   der  durch  mehrere  Schriften  über  die  GÄrtnerey 

'  bekannt  ift.    £r  war  von  fo  ungemeiner  Thätigkeit »  dafs 

er  noch  den  Tag  vor  feinem  Tode ,   obgiei.oh  die  Zeichen 

des  Todes  ifchoa  da  wareiLf^  aa  feiaeill  Pulte  .(tehend 

/chrieb. 
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ARZNEVGELAHRTHEIT. 

.    *WiiK,    hey  Gräffcr:    Sofeph  QuarUCs,  K.  K. 
Hofr.  ttnd  Leibarzt»  Oberdir.  des  allg.  Kran- 
kelthanfes zu  Wiexi^  VTohifche  Bemerkungen 
iiber  t^fehiedene  KrtmkhcUeiu    Ausdemlateud^ 
feheru    1787.  35^  S.  8.  ^ 

Die  Ueberfetzung  ift  ungetreu  und  flüchtig, 
und  kann  daher  defto  weniger  empfohlen 
werden ,  da  überhaupt  lateinifche  über  wiffenfchaft- 
liche  Gegenftände  gefchriebene  Bücher  nicht  über-» 
fctxt  werden,  <bUten»  Wir  geben  aus  dem  kurzen 
Kapitel  de'viomiiu  cruento  Snige  Proben  von  der 
Jirheit  det  Uebcrf.  S.  195*  Spalpßrt  vcoi  der  iTt^l 
fUcun  met^nui  absque  inconmtodo  per  vomitum  re* 
jeciavidk^  ift  überfetzt:  St.  v.  i  äT.  hat  auch  ge- 
fehen  >  dafs  ein  dr^ifmonatHcher  Blutflufs  ohne  alle 
Befthifferaiai  durch  Blutbtechen  erfetzt  worderu  S. 
196.  iil  api»  dem  Claudmus  ^n  der  Üeberf..  Claudius 
geworden* ,  ß.  198  potus  fiigiixufculus^  kiihlendef 
Getränk. ,  S.  ^01  fehlt  ia  der  Ueberf.  alles  von 
verum  haeaquaemediciOae»  bis  zu  Ende  der  Seite. 
$.  20a  ift  in  der  UeberL  ftatt  ^20  ^u  lefen  23  und 
ventriculi  dolores  und  durch  Bauchfchmerzen  über- 
fetzt» Auch  das  angehängte  Verzeichnifs  der  Heil- 
mittel  trifc  mit  dem  Original.  (  i;  A.  L«  Z.  17^6,  K 
aoj^  nicht  übecein»  . 

GESCHICHTE. 

Malu,    bey  Gebauer:     Denhdirdigkeiten  der 
Pfalzgräjinn  Anna  von   Gonzaga.    Aus  dem 

Fränzöfijihen*  1787 .  1 78  & 
Das  franzöiifche  Originalift  fchoninder  A.L«Z. 
1787  N»  III.  angezeigt  worden.  Die  Zweifel, 
welche  in  Hrn.  HR»  Meufels  Lxbterarifchen  Annalen 
der  Gefchkhtkunde  wider  die  Aechtj^eit  delTelben 
vcM^gebracfat  werden  •  verdienen  wohl  Aufmerkiam« 
keit,  aber  fie  find  nicht  entfcheidehd.  Hr«  HR« 
Schmidt^  genannt  Phifeldeck*  der  fiph  als  den  Ue- 
berfetzer  am  finde  deri  Vorrede  zu  erkennen  giebt , 
hält  es  mit  mehrern  für  wahrfcheinllcher,  dais 
Äc  Prmzefiitt  Anna  wirklich  die  Ver&lTerinn  war » 
nnd  ^ubte,  da(s  diefe  Nachrichten  jedem  Freund 

A.  L  Z^  ^788*  *^/^  ^^^* 


der  Gefchichte  eine  angenehme  UxiteAaltung  ver- 
fchaiTen  konnten.  Da  er  nicht  nur  dei)  Sinn, 
fondern  auch  die  Manier  des  Originals  treu  darzu« 
ftellen  fuchte,  fo  hatte  er,  wegen  mancher  Eigen- 
heiten des  Stils ,  mehr  Schwierigkeiten  icu  über- 
winden •  als  er  vermüthet  hatte.  Indexen  efreicH-  ^ 
te  er  feine  gedoppelte  Abflcht  fo  glücklkh^.  d^s 
.  ilch  höchftens  hur  hfer  und  da  eine  Kleinigkeit 
findet,  über  die  man  kritifiren  könnte.  T^  £*  Denk* 
wiirdigkütenh^A^vXtt  gewöhnlich  nicht  das»  was 
man  unter  Memoires  verfteht»  Die  Wortfiigui\g 
S.  54.  ,,er  gab  mir  zu  verftehen^'dais  ^.auf.^^n 
den  FuISb,  wie  der  Kardinal  von  Richeji€tu,.'-r- 
legegneifeyn  wolle,"  ift  njicbt  rlchdj^  obfiegleii^ 
öueis  in  deutfcheh  ^uchriften  yoiikommt*  per  Auf- 
druck S.  1Ö9. ., »fetzte  fie  (Ich  auf  dJe.'Kniee  neb^ 
mein  Bette  nieder  **  bleibt  zu  genau  bey  dem  Fraa- 
zöfifchen :  eüefe  mit  d  ^enoux.  Etwas  fteif  ift  die 
Stelle  S.  134:**  Ich  habe  UrCache  zu  glauben,,  dals 
die  Betrachtungen»  welche  die  KQ'nlginn  überda^» 
was  ich  damals  geftigt  hatte,  anftdlte,  £e  i]tandi)^(c 
erhalten  haben ,  mitten  unter  den  widrigen  ^inpfiri* 
düngen,  die  ihr  manchmal  durch  die  äp£serft  b^ 
unrohigenden  Verdrii&lichl^ejten.  zu  gezogen  wur- 
den, in  welche  die  gegen  ihren  Minifter  gefafste 
Erbitterung  fie  ftürzte.  **  Doch  dergleichen  Un- 
voUkommenheitea ,  lyelche  in  diefer  ÜebjerjTetzung  . 
fo  feiten  vorkommen »  ver4iweß,  ^^^  '<^ih?  ^^ 
v^tihnuDg*  /' 

fHIlOLOGIE. 

HALLi,  In  der  Waifenhausbuchh. ;    Plutarchs 
Pädagogik ,  aus  dem  Griechifchen  mit  Anmer- 
kungen  von  3oh.  ChrUhph  Fried.  Bäkrefn,  A. 
W.  D.  und  Director  des  Pädagogiums  zu  Meir 
nertshagen.    1787.  146  S.  8.  C  8-  ff.  ) 
Im  neunten  Abfchnitt  diefes  Büchleins  erzählt 
Plutarch,  wie  folget:  Ein'lÄaler  zeigt  dem  Apefc 
les  ein  Gemälde,  —     Sieh  nur  Apefii  vpr  einer 
Stunde  that  ich  den  erften  PinCelftrich^  und  jetstt' 
ifts  fertig.    Das  fäh' ich  wohl,  fagt  Apell,  wenn 
du  es  auch  nipht  felbft  fagteft;  nur  dafe  du  nicht 
mehrere  der^eichen  in  der  Zeit  vollendet  haft 
das  wundert  mich*  rr;  —    Olwie  gerade  für  einen 
.      ^"P  •      Apel-. 
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Apelles  gelten  zu  wollen,  hät^  dochil^e^^ofse 

Luft^  diefes  Gefchichcchen  aufH.  BäHrensanzuwen^ 

den.  Seit  einigen  Jah^ep  ift.et  einer  unfererfhicht- 

barften  Schriftfteller .  jWe  Vtftred^  ein«  ferf Igen 

Buches  erhält  die  Ankündigung  eines  neuen,  und, 

«ivas  noih  fchHmmierift,  fr  häk  Wort  •  Wennihm^> 

i.Vie  ei  Ü:heiht(jf  bloÄ  an  dem  Lobe  des  jungen  thji*. 

*   tJgen  Mannes,  gelegen  ift ,  fo  wollen  wir  ihm  dies 

herzlich  gern,  und  noch  das  .Zeugnils  dazugeben, 

dafs  er  die  Kund,  fich  ien^  Arbeiten •  bequem  -cii 

machen ,  vortreflich  verftehe.  Ein  anderes  kritifches 

Blatt  hatiBs  hsniLimihi'  ibwnhpfaheiwh'phgniwiihti 

da(s  Hn.  B.  Ueberfetzung ,    einige  kleine  Aende« 

ruugen  abgerechnet,  ,und  die  KaltwAÖerifche  eine 

•  tlrid'tlVefelbe^fey.  'ftec.  hat  dies  auöi  in  Ser  ThÄt 
'  fo'befiinden;  was  in  der  Kaltwaflerifchen  vermuth- 
' "lidfi '  Önfekfehler  war,  (hii  Anfange  fles  2.  Cap. 
^'Brzkhnngtxxt  Erzeugung  )  ift  Miitfclich  tiiichin  die 
•"Bahrertilifthe^ubei-gegangea,  tmf  dreoberf-atigi^gebe. 
'.'ne  Itleihe'ErzMhlungtrift  In  beiöen  VönSylbczujSyi. 
^.be'zti.'  'p6ch  wir  wtfllen  die  Krähe  von  dieferSeiiie 

•  TticÄt  weiter  rdpferi. .  ••-^"'.  Aber  Weh '  bej;  *  den  Nb- 
"ten  natf erVoA  andern'geborgt,  nur dafe*  ^  hieirdöch 
'-feine  Wbhlthäter,  unter  denen' er  H^ßngemhWW)^ 
-die  erfte'Stefle  hätte  geben  (bllen ,  jn  der  Voi'red^ 
'iHBftg^iÜnht  W,'  undmlt 'der  ZidJereicung  kam 

mati'^danri  nöcfifö  liemlich*zufrr*eden'feyti.'"liidef- 
-ibn  hätten' wir  Äoch  erwartet ,^  daß  er,  zumal  beV 
'Cdhjecturen, 'nicht  In  der  erftenPerfon  gefordchen 
"'Üättpr'^^  «^^'^^öth  di^fefcth  bereits  \ix  Heüßüms 

•  öd^r  Ä/iiaWd^/ Ausgaben  findet.    Öle  deh  meifteh 
Kapftdh  beygeftfgien  Eptcttrflis  find  ebenfalls  grÖCs- 

'tedtheös  an  emkndergereihete' Gedanken  anderer, 
-lind -üb^r  dfei  Ij^fbesbfewe^n'gen  hat  Vnzerf  knt 
^flehen  '^nggeärtickteSelten  hergeben  müflVn'.  poch', 
•feti>  Ritten  Beweis  Zugeben*,  dafsH.ß. ,  woerfefbÄ 
•a^nkt  l  '^6 '  werii^en^  gut  meynt ,  woWn-  wir  eine 
•fteÖe  'von  der '  athten  5efte  aui^zeichnen.  ,V Wie 
Sikohn^e'tiicht»  fagt  er,  dem  Kindermorde  fo  wei- 
VJ/?  igeft^ert  Iv^rden,  wenn  es  erft  'allgemeine 
V  iftTA-Ä»?^eWord6n  wnre>  detn' Staate  Hofi  eheliche 

LfiiTziG,  bey  Ctv^x^s*^  PraktifchJe  Granma* 
tik  der  latetnißhm  Sprache  v6n  Chnßian  Gott- 
lob ßrcdeti  Paftor  zu  Beuchte  und  Weddiogen 
Irti  Hochftift  Hildesheim*     17^7.  HXtL  \l  476 

'S.'  8.  i  lÄ  ST»  ) 
••>  /DaTs  Hr.  Paftor  Bröder  die  EfßxJemifle; einer 
•göte« 'SÄ'rtVirtatHt  kannte,  dies  beweift  die  Vorre- 
de, unft(ilafsf>er,'welihes  nicht  immer  dert^llift, 
fdhe*TKet!)rie  auch  glücklich  auszuführen  \^erftan4, 
älesbewttft  das"  ganze  Buch";  '  Pfaktifih 'tt'emt^t 
feiri^  Grammatit,  Weil  er  durch  die  den  Regeln 
Untergelegten  Beyfpiele  zugleich  mit  der  Spräche 
4uch  depi  Ver ftande  des  Knaben  nüttliche  Sacltktmt^ 
tftße,  und  fettiem  Herzen  gute  Lehrm  beyzubrin* 
gen  fliehte ,  urtd  zU'/>bfthaffung  des  leidigen  Vo- 
l:«abeHernens  mitduwirkett 'iviinfchte.  Der  etyilio- 
*0ä«fche  llieU  enthält  I  was  er  —  enthak^n  tfiufti 


ohM  janvollftänilig  oder  überladen  zu  feyn,  und 
^der  V^orßfhlag,  &m  ein  eigener  Anhang  S.  43. 
gewidmet  ift,  die  FafCva  nemlich,  z.  B«  ^mornicht 
plofs^diirch  Ah  weiftie  gellebet  ^  fondem  audi  durch 
Mail  liebet  mich  u.'  t  w.  conjugiren  zu  laflen »  und 
di«s^rflei(iMjg:Zu  itt)en>  yerdiei^t  alleaJBey&U«  Wttfn 
dies  auch  j  wieH.  B.  i^gt*  bisher  in  keiner  GraiiH 
matik  fland,  fo  könnte  doch'  Rec.  einen  feiner 
Freunde  nennen ,  der  dies  längft  fo  gehalten  bat; 
•Vorzügliches  Lob  ^erdieill;  die  Syntaze,  und  ob* 
gleich  H.  B,  fo  befchelden  ift ,  zu  geftehen ,  die 

Büchern  genommen  zu  haben,  fo  mUflen  wir  ihm 
doch  ^as  Lob  geben ,  dafs  er  mehr  Präcifion  als 
der  erfte,  imd*  mehr  Deiitl'khkät^'als  ik^  letztere 
befitze.  ^  Ganz  eigen  find  ihm  die  vom  An£ange  bis 
tium  Enäe  des  Buches  beygebrachten Wollig  Muen 
•E«mp€l ,  die  man  geWife^ßr  *ftie  Arbeft  Mehrerer 
Jahre  eHcehnen  mufe,  wenn  ^mm  findet,  diiüfcH.  B. 
ttic^htbbfetnUfMeng^i  fonderl^Mf  dcteZw«efcmä(si« 
gefah,  um  die  jungen  Seelen  mltUfitzlkhehSach« 
kenntniflen  aus  Naturgefchichte,  alter  ErdMTnjfe 
ündHltldrie»  Dder.aüch  aiis  gefundtir-M^nd  m 
bereichern. 


M  A  ti  R 1 1) ,  In  der '  Icfcnfgh  » flüeharttckerey^ 
Almanac '  näuticb  y  Mädb  ^^^kl  Mfe  'MMnk 
para  ei linno De  1 787.  Del orden f uper lor.t^. 
•  Öiefer  Almanach,  ein  neuer  Beweis  »fiir  dftfm« 
•*ner  fleh  welter  ausbreitende  Anefkehnu^gder  MM« 
'trfchen„  •öuiich  Hr;  H^ßMtff^  zürn'  Stt^geferauc* 
betjuem  elngfertditeten  LShgenrfieÄode',  VetiASk 
W  14p  i.  einen  feleftdrt-  Wrdie^bftdA  Jahre  i^^ 
tmd  88/rter  nichts  weiter  a*s  ein  iriSprfnfi*nve«M»- 
^ftfllteter  Abdrück  ^^iger^Ctrfoilnert ,  srtte  *r  Vintrt^ 
"zöGfchen  Cmnoiffance  des  Tmr  ift.  Jeder  Monst 
"hat  fechs  Selten.  Auf  der  erften  fteht  der  Katen* 
der,  die  mittlere  Ziek  «les-^hren  Mkwgies,  mit 
ihrem  täglichen  Unterfchiede,  unddl^-AbWlfldiimg 
der  Sonne  für  jeden  Tag;  auf  der  zweyten  das 
Alter  des  Mondes-,  feine  HarizoiÄalparallaxe  für 
Mittag  und  Mitternacht,  und  fein  Horizontaldurch- 
hielftr  für  den  Mittag ,  tiebft  dem  Ddrckfheflh*  kier 
flonne  ton  fechs  zu  fechs  Tagen ;  Auf  den  vier 
letztem,  die  In  der  Conn.  d.  T.  aus  dem  engL 
:ijfautical  *  a/wrnior  entlehnten  Entfernungen  des 
Mondes- von  der  Sonne  und'Sternen,  zu  beqiieiiiem 
Beft«mrt)ung  der  Lange.  Von  «llen  übrigen  in  Mbn* 
liehen  Kalendi^m  enthaltenen  ^Dingen  nichw,  well 
Irtan  vorausfetzt ,  jeder  Seemartn  beficze  besondere 
Tafeln  dafür.  Auch'  keine  riftetift  »Efklämng  dct 
Gebrauchs  iftb^ygefügt. 

Der  angehängte   EßaäB  gemäl   de  mctrinm 
inadit  ihn  auch  dem  Statiftiker*  wiöhtigv     Da  fo 


.  > ' 


wenig  zuverlMfsiges  vom  Zitftande  d^-  Sfiinilfch«Ä 
Flotte  im  deutföhen  Publikum  bekannt  ift»  tmd 
diefer  Kalender  in  DeutfcMand  woUoüclit  fehr  ge* 

meia 
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tnein  werfen 'wbd.»  Ib  j^bt-Rec  durch  daen 
Auszug  iter  ffaoptänhlea  atis  dem&lben  die  g€S 
wälmUokta  iGvttnzea  <daet  IMender*  Ansenge  über* 
ftfareitffi'm  dürfen, 

•>  O^  Staffts  ^  Sfe^refc^  dti^  Dej^ttefnents  ^ 
«b  Üntcfm  Vctldözy  tBazfm^  4ier<^gleieh  Xefo-ii 
Cr^nadnt  id«  hat  in  feiner  Secretnfia  iC)  Oßaal^ 
mxAMT  denen  zw^  Supnmmierwiof  find,  unter  fidu 
Im  Cotpflr  der  SeeoiKciere  üfnd  ;wenft  mati  diefran* 
5uj&lbhen  t^^/i-  dr  DMßoni  o^t  Hommoff^^rs  .g^ 
{^  dW  SinniiblNiHi  Brtgadkrfs  fe^zt  •  *di*e  Stufen  gie^ 
MM  Mit  ^nen  d«s  FratlzafirchienSeMiiB^fts'eJnetley« 
fis  bfelWtt  «US  'i<:apitm  Xjen&S  D^  Luk  de  Cbr* 
lM6a>  43  Tinieiibei  Gtm'ällfs  y  15  X^jf^jr  tfe  £/^(^ 
•ÄTÄ  5 '  44  Bngaäierüs » *  1 1 1  Cäpitanes  de  Ntivio  ,i  «lid 
4  graduadtys  oder  Titulair  Capitainf,  1 38  ♦  Gicrp;  de 
frofot^  tsnd  9  Tif. ,  «13  Tementer  itt  Nenäo ,  «16 
-Tsmetttes'defr^ctte^  ^L4oJIförecfx  iL  Nutnot  nvA 
^98  Alfheces  de  FragtHte:  ©afr  Cuerptyiieingertiis 
TOS  de  Marina,  wurde  erft  1770  errichtet  und  be- 
fteht  a\is:   i  Ingeniero  General^  der  Brigadier  ift,  4 

fegtmdo :  Cclp^  von  Fregatten ,  1 3  Ing.  ordinarios: 
Säi& -Lieutnants^  5Jrif'  f^etP0lordintm9St  Sthiüh 
fändriche»  und  8  Ayudäntts  Ing. ,  die  Fregatten  Fähn- 
driche  find.  Das  Cuerpo  General  de  la  Armada  (un- 
geß^lrf  Öa^  ;0^s  Generah^tab  !ft, )  iftin  drty  Dei 
jwtexnenfs.ajbßethellt:  Cädiz,^ ,Frrr6l  xxhA  Cariag^- 
ti«.  l>as: reffte  .iil»  .fo  wie  >iA  .allen  folgenden  in 
•diefef  •  AMveHui^  •  gegriindenen  Verfaffungen ,  •  dea 
leiäcntihaem  irorgefetzt.  jede  Cccpftariia:  hat  ^' 

ntn  O^itan  y  pireftor  General  9  unter  defifen  Qier 
£dika  tnidicerft  AMudcaU^  ftehea»  undvder  «ulber 
-riHcfcn  «i<Kh^  Aumt0r  und  xjEf^fibcmö  hat.    '^d^ 
-Cc^tania  hat' feit  1772  eine   Julta  von  7  bis  t 
^üi^ltedern ,  dt^  i^ber.  alle  Sachen  ihres  Dienil- 
Departemants »  \wekhe  Uni:erfaaltung  ,    Bau  der 
Sdi«8e,  »ihre  Atlsniftung ,  Bemannung,  und  die 
iftrfenaie  betreflfeh ,  gefetzt  ift.    Unter  den  Cuerpos 
iülUaret  find  di^  drey  Compauiär  de  Guardias  wa- 
fjwi/ die  erßeo*    Sie  entftaikden   1717.    Jede  C4Z- 
fitmOa 'hat tivK  ,  die  i  Capitan^    2  Tenkntes ^  X 
Aiffrest'^  Ayudmtter^  ^  Brigciäieres %  ^Sub^Bri^ 
gadieres  und  ^2  Cadetef  be&ehen,  zu  denen  noch 
I  Capeilan,  l  Grujanoy  2  Mußeos  und  i  Teanbot 
febt^ren.    Jede  Gmpama  hat  eineAcadepfiia  <  Schu- 
le) von  I  Director  und  g  Lehrern«    Die  Cadetten 
müflen  fich  alle  der/Ahnenprobe  Unterwerfen,  mit 
Ausndune  derjenqrea,  die  beweifen  können  >  daft 
fie  oder  ihre  naidi^en  Biucaverwandee  fie  bey  au* 
tJem  Gelegenheiten  gemacht  haben.    Merkwürdig 
Tdieint,  dafs  man  auiser  diefem   zu  ihrer  Annali* 
menoch  femer  fordert :  dafs  fie  le£en  und /chrei- 
hen  können,  von  körperlichen  Gebrechen  frey» 
und  nicht  zu  dicke  feyn  fallen,  uih  dem  Dienft 
Und  den  WilTenfchaften  befler  obliegen  zu  können, 
audi  roiiflen  fie  monatlich  wenigllens  fünf  Ducaten 
Einkünfte  haben.    Diefen  folgen  12  Bataliones  //i- 
fvUeria  de  Marina,  deren  X)i£dar  aUe  zugleich 


Seeoflfciere  find.  In  jeacm  Üeparltoicihl  iiafcen  fie 
einen  Cmmnandante  prim&ro  und  fegWdo  ,  Jeuer 
heilst  im  Dep«  v«,  Cadix  \Camm.  Gw£ral ;  tern^ 
.  einen  Jtfpiftmrm  der  im\Ey«p.  v^  CadJx  Jn/p*  ^ä^ 
ral»  in  den  andern  aber  Sub-Infpector  betfet.  Je>' 
des  Ssi&lim  befteht  ^aus  6  Cemtpäntefi  von  i6g 
Iffiann.  Die  .gjmte  Somme  deifelben  i&  12,99^ 
Mann.  Das  Jteai  'Caerpo  de  Artilkria  befteht  auf 
S5^5  1\ltenn^  m.  1*6  Brigaden^  deren  jed^  4  Offir 
der»  4  Gonäeßakies  jnmeros^  4  Segundosy  8  Ca* 
böf  -primeros^  «nd  8  Segundor^  x6  Botfibß^deros^ 
41»  ArtiUertn^  64  ^yu£intet^  8  Sj^^^nes  <M&d  8 
Tamboref,  in  allem  162, Mann  hat  Sie  haben  eben- 
felkSdiiiten'tfU .ihrem. Unt^icht,  die  ahe^* nicht 
A»  ÜtB^  mit  Lebrl^m  befetzt  find»  aJa  die  Afoftemu^ 
der  Herren  Oimrd.  Marinas*        . 

Hier  fdieinen.  ^Cuerpos  :militares.^nbvlkÖrer^ 
Es^folgeii  Txxtfit  einige  wen^e  bey  EJfenwerken  un4 
iP«ilven9iiihlenangefet^eO&iere^  «od  aufdiefed^ 
Cuerpo  4i  Pftc^ft  unt^r  denen  .Tjtvdair  tSee.r  O^r 
eiere  find.  Es  belteht  bey  allen  drey  Capitanten , 
>  aufter  dem,  was  man  ihjpen  Staab  nennen  könnte,» 
aus  107  Pilopos  primeros  ( Oberfteuerleute )  I39 
Segmdsfs^  176  jP^o^in^  (Steuermanns -Gehulfen> 
*Zu  diefem  Cuerpo  gehören  auch  die  Pilotos  practi* 
eo/»  die  Lootfen,  find  aber  unter  diefen  Slahlen 
tiicht  n\it  biegnffen,  auch  von  jenen '  gänzlich  ver- 
RHieden.  Ferner  gehören  die  Bediente  bey  deA 
filüfen  oder  I:euerbaa]cen.hieher,  Dies  Cucrpo^^^ 
auch  ki  tiUem  9  Schulen  ^  die  aber  :@rö&t$n4ieil| 
nur  mit  einzelnen  Lehrern  befetzt  fmd«  die  zum 
Theil  pi/ofo/  jübüadas  >  zum  Theil  Oßciales  gra^ 
duadQS  find. 

Die  Einridrtnng  der  ArleniUe»  deren  jede  Capir 
lahiö  ihr  befonderes  hat»  vmd  das  mannichfakige 
jPerfonale  dabey  würde  diefe  Anzeige  noch  mehr 
.verlängern*    Eis  mag  hinreichend  von  ihrer  Wich- 
-tigkeit' zeugen, dafis  im  Jahr  17861  einem  Friedens* 
}ahre  (  für  welches  überhaupt  der  ganze  See  -  Etat 
angegeben  ift  )  in  allen  drey  Arfenäleniiber  j6,s,oo 
Arbeiter,, an  Handwerkern  und  Künlllern  aller  Art^ 
die  Handlanger  mit  eingerechnet!  befchäftiget  wa^ 
Ten.    In  den  mit  den  Arfenäten  verbundenen  Reep? 
fchlSgereven  hatten  aüfser  den  oben  angeführten 
etwas   über  iqoo  Arbeiter  über  ^g^poo  Quintal 
Hanf  zu  Tauwerk  verarbeitet  1  und  in  den  See* 
geltuch-Fabriken  war  von  beynähe  1400  Leuten 
Ji,50ö  Quintal  Hanf  zu  7506  Stück  Seegeltuch 
von  allen  Sorten  verarbeitet  ivorden.    A  Uen  Hanf, 
den  die  Arfenale  gebrauchen  %  liefert  (  nach  dem 
Kalender)  das  Köntgreicfa felbft »  fo  wie  überhaupt 
^Ue  Bedü^ii^  der  Flotte,  etwas  Maftenhoiz  und 
Jiordifche  Planken  ausgenommeil.    Auf  diefe  fol- 
gen 31  CapUanes  de  J^uerto  in  allen  einigennaafsea 
beträchtlichen  Häfen ;  dann  das  Minißerto  de  Ma* 
rbiUy  oder  die  beymRechnungswefen,  und  bey  der 
Cbffification  oder  Confcription  der  Matrofen  ange- 
ftelken  Bediente,  unter  welchen  auch  die  zu  Ha* 
bona  mit  angezeigt  liehen.    Unter  diefen  find  auch 
Pppp  2  die 
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die  ScKi&fchrelber's  öier  die  Cordadoref  (  bey  den 
EngL  Pur/er  )  und  nun  endlich  noch  der  Eßado 
EcUßaßico%  der  einen  Ficario  Gerwal  dt  marina 
"Kim  Chef  hac »  und  ans  mehr  ak  hundert  Geiftli* 
chen  beftehtr 

Den  Belchluft  macht  endlich  dte  JUarineria 
fflatriculada  paru  fefvicio  da  la  Armada^  die  in  al< 
4eni  ohn^  die  dabej^  angefetzten  Qhen  fchon  unter 
dem  Minißerio  erwähnten  Bedienten  66,407  Mann 
beträgt,  von  denen  aber  11,059  tdr  ifyrinmam^ 
hahii  vakAJubUada  abgehen ,  fo  da£s  für  die  Mat^ 
franza 7^^t66 ^  und.tur  die  Marin^ria  habU  nur 
39»  809  Mann  übrig  bleiben. 

Die  Flotte  beftand  im  November  1786  aus  8 
8chifK*n  von  112  Kanonen  oder  Pfortent  B  von  94V 
3  von  8o«  39  von  74  r  5  von  68.  4  von  64  KaniCh 
nen « in  allem.  62  Lmien  Schifte ,.  cu  denen  man  al* 
lenfalts  noch  4  von  5^  und  x  von  54  «ählen  kann, 
Fregatten ■%  v^n 42,  3  von  40 ,  3  von  34  Kanonen 
und  noch  gidcinere,  in  allen  44  Fregatten^    A^ 
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andern  Fahnengftn  ii1äfthicK&ltl£;er  Be«#mtung;  27 
Xabeques  von  36'-oi4Kan« » 19  Balandras  von  2c  ^10 
Kan. ,  2^  Bergantines  von  24-^  10  Kan. ,  it  Ureas  von 
40—20 Kan. ,  3  Lagres^  i  Balau^  i  Galeeren»  3  Ga* 
leoten*  3 Bomben-SchiiTe »  7 Paketboote,  SSchoo« 
ner»  2  Brander»  und^  noch  65  Kanonen  •  ScloL* 
luppen»  die  theils  Kanonen,  dieiis  Haubitze« 
C  Karronaden ) ,  theila  Mörfer  fi'diren.  In  allem  169 
Fahrzeugab  Bey  den  mehreften  ift  Alterund  Werft 
angezeigt»  wo  ue  gebauet  wurden.  Unter  den  Li« 
nienfchiiFen  ift  keine  Prife »  unter  dfn  übrigen 
aber  find  mehrere;  ihre  Anzahl  wdchft  beynahein 
dpm  Verhältnift»  in  welchem  die  GroCse  der  Fahr* 
aeuge  abnimmt  Nach  diefen  Anzeigen  find  die 
Haupt  r  Werfte  für  Linienfchifie »  Ferrol ,  Cqrtag^ 
ita>  und  fiabana^  in  Cadiz  find  nur  wenige  ge^ 
ba^et,  man  arbeket  dort  aber  jetzt  an  einer  Docke. 
Einzelne  kleinfKe  Fahrzeuge  fii^d  auch  w  Canag^ 
if^  in  Wefti(^en  ^efaauec. 
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KLBtNa  yiütnzvt*  ScHaxFTaw»   Carltruhe  f  gedruckt 
^y.  IVUkelot :  Bty trüge  ^ur  Gt^chichte  fler  Mathematik  und 
fkaturlehr^,  in  äen  Badenjcken  Liinderk  von  SföK  Latent 
Bökmann,  Hofr.  und  Prof.  1787«  80  S.  8*        Eine  Gele^ 
^önheitsfdwifit  bey   def  zweyten  Jubelfßjrer  der  akademi^ 
leben  Sdiul^  zu  Cartsruhe.    Tiuerd  redet  (}er  Hr.   Veri^ 
iiurz  von  der  Wichtigkeit  4er  M^then^^tik  uiidPhvTik»  und 
von  den  groftsen  Fortfchriuen  1  welche  dief^  Wiäenfchaf- 
cen  in  4en  neueften  Zeiten  gemacht  haben.    Dann  wendat 
er  fxch'zur  Beantwortung  folgender  iwey  Fragen  :    Was 
Ke^ah  in  Baden  i»  ii?  Abficbc  auf  die  Erlernung  der  mar 
themaiif<:hen  und  phyßfchen  Wiff«nfchafteii*  und  ?  in  Ab" 
ficht  auf  ihre  Anwendung,  und  nimmt  dabey  die  Matiie- 
maiik  uhd  Phyfik  in  ihrer  gröfsten  Ausdehnung.    Die  Be-' 
'antwortung  der  erften  Fxage  giebc  dem  Hr.  Verf.  Gelegenr 
lieit  zuerft  von  den  Verordiuuigen  zu  reden ,  wodurch  je- 
tie  Wiffenfdiaften  ein  wefentlicher  G^gentoid  des  Unter- 
richts in  den  fammilicheii  Schulen  der  Badenfchen  Läft- 
'der  geworden  find  #    und   welche    man  in    Gerltlachera 
"Sammlung  allet  Badenfchen  Verordnungen ß.  LS. 321.  flg. 
ündet.    Dann  erzählt  er»  wie  di?(e  V^ordnungen  d^rch 
Errichtung  neuer  Lehrftülüe,   durch  Anlegung  neuer  Jn- 
fritute,  durch  Anfchaffung  mancherley  notliwettdiger  und 
beträchtlichem  Hiilfsmiitel ,  und  durch  alierlfejr  Arten  von 
Ermunterungen  und  thätigen  Unteritützluigen  immer  mehr, 
und  mehr  in  Erfüllung  gebracht  worden  Und.    Es  ift  an- 
irenehmzu  lefen*  wie  viel  hier  zur  Beförderung  des  S^u- 
Jiujns  der  Mathematik  und  Phyfik  gefdiehen  ift,  und  nodi 
'ceibhiehet ;    man    dankt    dem  Kirchenrath    Maler    noch 
bn  Grabe  dafür»  dafs  ev  den  Salinen  auagefireuet«  der 
folche  Früchte  getiagen.     Und  mit  welchen  Empfinduw- 
.cen  denkt  man  dabey  aa  deji  Fürften,  der  fo  thätig  und 
fo  weife  die  Aufklärune  und  das  Glück  femer  Un^erthanen 
zu  befördern  fucht ,  und  an  die  Männer ,  die  feine  vatet^ 
^liehen  Abfiditen  mit  dem  wärmften  Eifer  zu  crfülleu  tir^ 
ben !    Bey  der  ünterfuchung  der  z'weyteii  Frage  «edeukt 
-der  Hr,  Hofr.  des  fchpn  vor  mehr  als  20  Jahren  dem  Hn. 
Hauptm.  Sc^maui  und  einigen  andern  Ceometeru  aufge- 


tragenen Gefchaftes»  di^s  ganze  DwrhchiS^ke  Land  topo« 
graphiJcH»  und  des  etwa  vor  12  Jahren  an  den  Hn.  Bota/^ 
äet  ergangenen  Auftrags»   die  gefitmmten  Hirftlichen  Läi»» 
der  trigonometrifch  aufaunehmen#  desg]«idien  des  dab^ 
gefafstea  £ntfchlufi*ea  >  ri^wn  aliffemeifien  MaMßmb  im  gau^ 
^n  Lande  eiuzuführen»  ^md  des  mehnnaja  von  JemFür- 
fien  geäufserten  U  unfches ,  nicjit  nur.  die  ganze  Strecke 
«OH  Gebirgen  von  Bafel  bis  Pforzheim ,  fon^m  audi  «tat 
mnfcken  dem  Gebirge  und  dem  Bkein  liegende  Lind  idi 
üanzen,  «u  nfvelliren  9   und  a»f  den  gemachten  Beobacb* 
Ituugen  ein  beUhren^et  ffpfii  de^  JLafidfis  zu  verfertigen» 
Ferner  redet  er  ausführlich  von  den  i«  Abficht  auf  die 
phyfifcbe  Unterfüchung  des  Landes  on  alle  Fhyfikate  ev 
gangeue  Befehle  in  iferem  Diftricce  nicht  ma^  durch  fith 
felbft»  Sondern  auch  mi$  Hülfe  der  GeifiOchm»  d^  SetuO- 
lehrer  und  weltlichen  f^orge fetzten  »Heß  zu  beoluiditen  •  zu 
erforfchen  und  zu  fammehw  ^^'as    zur  VervoU^onunuti^ 
diefer  Kenntnifie    und   zu   dem  darauf  fich  gründeudea 
Nutzen  des  Laitdes  etwas  beycragen  könne »  und  von  de« 
)ueraus  wirk}ich  entfian^enep  Vortbeilea  für  die  Kemi^ 
nii«  des  Miueralreichs  >  für  den  Bergbau  u.  A  w.    Endlich 
Q>richt  er   von  der  Benutzung  jener  Wi^enfchafcen  zur 
Sicherung  gegen  die  Gefahren  von  reifenden  GewäfTern» 
Feuershrüaifien »  Donnerwettern  und  andern    fcbadlidien 
Lufter fcheinungen»   zur  Erhöhung  u;id  Vervol^ommuiif 
der  L^nde^CMltur  »    der   FÜbherey  ,   der   JKheinfchiiSinh» 
und  zur  Erhaltung  des  Lebens   und  der  Gefundlieit  der 
Unterthanen ,  wiewohl  hievon  kürzer.     Gern  fiimmt  Rec. 
dem  Wunfche  des  Hm,  Verf.  am  Ende   diefer  Abhang 
lui>g  bey:  Möchte  die£s  kurze  DarfteUuug  des FottÜcbritt» 
den  die  Mathematik  und  Ph/ük  bev  una  in  den  neueOeo 
Zeiten  gehabt  haben»  meinen  Mitbürgern  wenigflens  ate 
ein  Verfucfa  nicht  unwillkommen  fevn ;  und  mikhteii   ait> 
dere  gelehrte  Männer  den  Entfchlufe  fallen»  audi  für  ihre 
Fächer  ähnliche  Beyträge  ^u  liefern !    Zugieicfa  wüiiftbc 
dcrfdbe »  49fs  audv  in  andern  Ländern  das  Be^'fpiel  des 
Hm,  Vrf.  zur  Nachahmung  dienen  möge»  Q>  wie  das  fei- 
nes Fürften  wahres  Mufter  UL 
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Mittwochs,   den  1%^  März    17  8  5.'  ! 
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GESCaiCMTA 

Gotha  t  lier  Etdnger:  LeMuA  der  imAfdim 
StaaAmmMdiU  nebft  dner  Ueherficht  der 
aUgemeinen  Gefchichce  Deatfdüandi  tu  Vorle^ 
fiingen  beftimmt  von  ^ohamt  Georg  Auguß  Ged^ 
leMp  ProC  am  Ooth.  Gymnafimiu  1797»  378 
S.  8.  («agrO 

Hr*  (7*  fiigt  Inder  Vorrede»  daft  mtn  die  Ge» 
idiidice  DeatCdklands  nicht  kennen  könne» 
olme  mk  den  einzelnen  Spedalgefciiiditen  bekannt 
so  feyn.  Damit  find  wir  völlig  einverftanden ;  wir 
ikJdten  es  für  einen  gro(sen  Mangel  der  meiflen  ho* 
hen  Sdralen* .  dem  unTera  WifiGena  nnr  in  Gdttith 
gen^  Halles  Marburg  nnd  feit  kurzem  in  ^cna  ab^ 
gdioLEen  wird ,  dafj  Vorlefiingen  über  die  deutfche 
StaaUnGrfchklUi^iiichkUea.  Ueber  dteNoth* 
«vendigkeic  aber,  fie  auch  auf Sdinlen und Gynuue 
£ai  vorzutragen  t  find  wir  nicht  ganz  der  Meynung 
des  Hn.  &  Für  diefe  ift  itrohl  eine  Ueberfidit 
der  allgemeinen  deutfchen»  und  höchilens  noch 
der  vatei lindiCchen ,  Oefchichte  hinrdchend ;  und 
könnte. man .die£e  immer  vorausfetzen >  fo 


den  Smdir enden  zu  rathen  ieyn«  erlUich  deutsche 
l^aatengfßHnäitet  und  fodann  allgemeine  deutfche  ^ 
oder  ernannte  Rekhtgefchkhte  zu  hören.  Wo 
indeflen  jene  vorläufige  Kenntnift  der  deutfdien 
<aefdiich«e  >  die  man  zu  den  Spedalgefchichten 
belländig  mitbringen  muls »  fehlt;  da  muüi  man 
fireylich  die  letzte  der.  erften  vorausgehen  laffen. 
Die  Vorlefungen  darüber  hatten  indeflen  noch  im^ 
•mer  die  Unbequemlichkeit ,  da£s  kein  päflendes 
Ldirbuch  über  jene  vorhanden  war ;  und  Rec.  >  der 
deswegen  lieber  gar  keins  dabey  zi^n  Grunde  leg- 
te, freute  fi^  daher,  als  er  das  gegenwSrtige  er* 
Wckte ,  weil  er  nun  diefen  Mangd  erfetzt  zu  fe* 
Jieii  hoffte;  aber  wie  fehr  £ind  er  Ikh  betrogen ! 
jpie  Einridhtung  fcheint  ihm  gar  nidit  zweckmftf* 
ig  9  und  ^  Ausführung  ift  vollends  ganz  un* 
Imuchbar«  Hier  find  erßUch  jeder  Specialge£cbich- 
te  ein  paar  Data  aus  der  Geograpliie  vorausge- 
ichidcty  und  wieder  eine  kleine  aagd^Udie  Statt- 
.ftik  angehängt;  wie  wollen  davoa  nidtts  fagen, 
^dals  l^eide  hier, lehr  mai^^h^ft  fii|d»iunll  felbftaQf 
.Schulen  ^eei^^tnifisi^     lYj?.Uia^fti||fi|r  <9dn:  SMd^ 


Cbefonders  müfiMn  ^bgdiandelt  werden ;  etat 
erfitäien  aber  wäre  diefe  Verbin4a«tf  v  v<^llemll 
A  unzweckmäCsIg ;  hier  wikde  ^adivpli  die  rar 

Tdiichte  beftfanmte  Zeit  zu  fehr  einmfdiränkt 

werden»  und  dXtStaawmnie  poBlkiofcUand  Ibttt« 
dinehin  immer  befonders  und  weidäufttg  vorgetra^ 
gen  werden  •  ( weldies  indeflen  jetzt  wohl  nur  te 
Halle  und  3^*  ^^  ^^^^  einiger  Zeit  }n  GSnitP^ 
gM  4{efdiieht»)  Auch  hat  der  Ver£  ber  weitem 
cu  viel  LSndergefchicfaten  miianmiMi^eUt«  um 
nidit  d^m  Lehrer  den  nödiigen  Bfmm,  lue  di^  i^idi^ 
tigern  zu  feitf  ehizufchränken :  und  doch  wollte  te 
keine  gänzliche  Vollftändigkeit  errf igfaen,  d^tk  va 
dieferJeUei^  noch  viele.  Da  wir  nun  gjbaubeB,dals  nur 
von  den  vorzüglichem  weitläu^tiger  zu  bandehu 
van  den  übrigen  aber  hochftaim  bloft  eii^  ^Ugf^ 
meine  Uebc^ficht  zu  ^eben  fey;  fo  hsitten  vi^ 
ui^chdgem-ganz  wegbleiben  oder  andei:s  aufim^ 
tnengeftdlt  werden  mülTen.  Die  hier  abgefaandet 
een  Gefthichten  find :  I.  OeßreUh  (Böhmen»,  Mäh^ 
ren  ,  Schlefien  »  Niederlande.  )  If.  Pfahiaffem 
(Pfiadz,  Jülich  und  Beig  •  Zweybrücken,  Bayern.) 
///•  Mayfu  (hiebey  die  unterworfenen  Bifttnihner 
Worms,  Speyer,  Koftanz,  Augpburg,  Wür^urg» 
Banri>erg9  Eicbftedt ,  Paderborn,  HÜde^heim,  Ful- 
da. )  VI.  (foU  IV  heUsen)  Trier.  F.  .CHbu  (Mp 
terworfen  'find  Lüttich ,  Müofter  und  Osiiabrück.  ) 
VI  Salzburgs  V.  (VIL)  Würtemberg.  VIIL 
Baden.  IX.  Hegen.  X.  Saehfen.  XL  AnM$, 
XIL  Kn^anderOurg*  XIII. Bran4.4nfpa€k- Anf* 
teuthß  XIF.  Bramfehweig*  ^K  AkUenhurg. 
XV.  (XVL)  Holßeku  XVIL  Einige  der  vwmehn^ 
fien  FUrßen  und  Grafen  (Nafläu»  Lippe,  jjQhann^ 
termeißer,  Waldeck»  Solms,  Qbery fenboig »  Wit^ 
genftein,  Oettingen,  Deutfchm^ifter »  Hehenloh» 
Schwarzburg » Stollberg ,  Reu(s ,  Schönbum ,  Reichi« 
ritterfchafi:.)  XVIII.  Einige  dar  Vfmekmßen  Beichte 
ßädie  iFmiktmt^  Augsburg,  Ulm^  Regensburgit 
Nürnberg,  MühlhaUCen,  Hamburg,  tU^ck,  Br^ 
man. )  XIX.  Ueberßm  der  aUgemeinm  Geßlucbite 
und  Verfaffung  Detüfchlmds.  Die  eingeklammef- 
ten  Namen  zeigen  folche  Gefachten  an ,  die  nicht 
in  die  Hauptgefchichte  eingeflocbte^ ,  (ondem  m^ 
an  diefelbe  ai^ehängt,  für  (ich  aber  befonders  b^ 
bandelt  find:  wx  wollen  über  die  Wahl  dieler  Ge- 
Sfäsi^iiffSkJiSi^^  dg^.nocii 
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Tieles  erinnern  Heise;  aber  die  ^,  die  verwand* 
ten  und  /.achher  zufanimengefaliefttii«4MniIdlItt?n  > 
jede  für  fich  abzuhandeln  und  nur  neben  einander 
zu  Hellen ,  gefallt  uns  nichts  der -HiP.  VrC  hätte  fie,. 
wie  er  ein  paarmal  wirkli<^  gechan  hat »  immer 
nur,  fo  lange  als  Ce  befonders  laufen,,  einzeln  be- 

aideln/un4  lla,  wo^  fie-fich  mit  d^.  Häuptge« 
ichib  irerelUgen ,  JBiit  dcrfelbeik  auch  jn  dcnrEr^ 
Zählung  verbinden  Tollen,  um  Wiederholungen  zu 
fparen  und  die  Uebevfidit^z^  erleichtern.  Auch 
ift  die  verhältnifsmäG^g  i^hr  ünglekhe'Aüsfuhrlith- 
Jceit  der  Bearbeitung  nicht  wohl  zu  billigen»  So 
ift,  um  riur  WeTne U^yrpid&  zu  geben rbey  Bötpv 
men  das  Wapen  ausführlich  befchrieben,  bey  an- 
üatTi  imSißlfn  hipa  mtpert  gefeiat ;  S.  139  die  Veiv 
^BktRi>kg^v!ilh  Weihlk/teAd  G&tha  genau  «ngegebeni 
-voti  MeMitgen,  RiUbür^hmifek  und  Saa^eld  ^Kit 
Uffg  üb«tgang#riy  S.  149  d^  Boden  von  Neufcha>- 
tel  übergangen  rS.  ^^g?  nur  die  Gröfise  von  Kur- 
teaunfchvreig,  nicht  von  Wolfenbüttel,  angegeben 
^a.  dergl»  mehr;  Dahin  gehören  au^h  die  vielen 
^9«rhäitnl6m9&ig  Unbedeutendisn  '  Dinge  4  %.  B. 
&;37,  di&  K.'^ofiph  die  flreye  Schiliährt  auf  d^r 
0ahelde4fa  behaupten  gefiieht  he^t;  S^'So»  'daft 
iBmß  die  Agnds  Bernauerln  ertr^ken  Ueft ,  ferner 
tue  hjfliig  ang^Mrten  Todesarten  oft  unmerkwUr- 
^r  Fünften  S.  116  u.  an  a.  O-  Die  Methode  des 
^ortrag^  befteUt  darinn ,  da&  mit  gröberer  Schrift 
4ete  al^^ihelnerer  Satz  angegeben  9  und  dertelbe 
'rfanW  fMt  äeinerer  darunter  erläutert  wird";  daa 
Ift  an -fich  VMldche  gitt;  aber  nur  nichc  immer 
^dH' Hn.<j»  -fchidclich  beobachtet«  — *  Doch  das 
-^tl^s  i^ächte  noch  hingehen ,  wenn  nicht  mehrere 
Sprachfehler»  Hn  einem  Buche  für  SchiUen  ift  das 

Sewifs  keine  jGeinfgkeit),  und  eine  &ft  unzählbare 
f  enge  vonDrackfiSlern  und  hiftorifchen  Schnitzern 
lä^  fiikhleih  b^ahe  ganz  unbrauchbar  machten. 
tAte  Sprachfehief  odchr 'Mäerhafte  Redensarten  find 
i^eh  Wohl  folgende  anzufeilen :    S«  6  beraubtrthili 
'^ies  Lebens  (doch  vielleicht  ift  das  noch  ein  Drude- 
fehler,  die  folgenden  aber  gewifs  nicht)     S«  fr 
lerhob  die  Kirche  in  ritt  CoUegiatftift;    &  14.  Das 
Littorale  fn^/id/r  vortrefliche  Seehäfen;    S.  14  IMish 
«fieTherefie  (TherefieR>«0r4ea;    &  simud   24 
•£b2/vernium ;  &  89«  178*  X89*  u.  a.d^^Maiicgraf 
-etc.  nmkt  einen  der  anfehnlichfi^  f  irfteu  mtifi 
a.  ist.  ein  Zritige  (ftatt  eine  Zdtfang,  kommt 
-^weymälauf  einer  Seite  vor.)  S*  168  ward  vm 
'Daun  genödiigt ,  fiegte  über  dm  Daun  :  268  die 
''MmdjBtrhnJrigen  ftufenweife  ( in  Deutfchland  ) 
^ft^ofr;"  auf  der  hßchften  Sthfe  ß^hm  die  Schwa^- 
*6Äi  etc. ;  ein 'Wenig  tiefer  die  Franken,  -^u.  d.  gU 
"mehr.     Die  Druckfehler  find  in  folcher  Menge 
imd  fo  Sinti  verfteUend  ^  daft  wir  uns  kaum  erin- 
tern, jenuds  einen  unrichtigem  Abdruck  irgend  ei- 
nes Buchs  gefehen  zu  haben*    Es  find  «war  hinten 
V^rbefferungen  angeführt,  aberthells  brauditen 
SUefe  wieder  Verbeferungen»  «heils  ift' dort  nicht 
llcr  huttdedtth?  Theii  diler  voikommönden  Fehler 
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den  angegebenen jnicht  befindliche  und  bSTondeis 
JirttfiffllWaM  iler  Regenten  und  Namen  vorkom* 
mende  Falfchheiten  gering  find :  S*  26  Ludyvig 
DC  ft^U  XX,.,S.  47  Heinrich  IV  ftatt  VI,S.  57  Hein- 
Jich  VI  ftat^  IV  .und  dabey  eine  ganz  falfche  Inter* 
punction.  S.  81  Karl  VI  ftatt  IV,  S.  I97*  Georg 
II  fiauIÜrlKd«  gU;  dann. ferner S.r3.  ^  MiU-  ^Vf 
^i  MilL,  5.54  lU^lUf lehne  fiatt  HeichsUhne  ^  S.  89. 
und  mehrmals  tidctiberg  ftatt  liochberg  t.S.  ^6  legi^ 
ßilih  ftatt  ImßiJch^Su  14; iC^/^/rdor/.S.  146  Herz* 
^gm)defS-*'l^r*  Auch-<ti^es  nöthigteihn.  Dam 
XU  verlaflen;  er  nahm  es  aber  nach  dem  Siege  Sey 
^TUigau  wieder  ht  BefitzT^-ty?-  mUwhi  V  ftatt 
We^V\  S.  a29  Meifterthum  Mergentheim  des  deut* 
fchen  Ordens.  At4/2(r  entSänd  ilax)ii90  und  be* 
-zwang  feit  1226  Preufsen.  S.-233*  Dn//fr  ftatt 
l^faei<  S.  i^DtihoUidngUI^'Rakt  jmrriov»»  &  ^ 
Cepituloaim.&i  254  Schiaffer  {kau  Sfhöffinr,S<  266 
d  fdUL  fiatt  2S  MilL  etc.  etc  etc.  Der  &lfchen 
'Jahrzahleh ,  die  in  Menge  V'Orkommen,  wollen  wir 
nicht  faipial. gedenken j-r  Alles  dies  zeigt  von  einer 
bey  einem  folchen  Buche  imverz^ihUchen  fluch- 
tigkeit  und  Nachläisi^eit  des  Correctorsy  Sie  d|frCtf 
üidics ,  ads. durch  dieFluchiigkeitdies  iin*V£ ,  w^* 
<nit  er  felbft  dies  Budi  zufitaimeiigetragän  nan 
4ibertFof&n  werden  kann,  Unfre  Lefer  werden  höC* 
ümdidi  aus  dem  grofsen  Verzeichnifie  der  .nun  aQp 
•zutuhrendea  hiftorifchen  Verfjßhen ,  die  wir  indeflba 
-fkodi  lEius  fahr,  vielen  andern  ausliebent  farkennen» 
^afs  wir  noch/ fehr^elinde  tutheilen,  weim  wir  fit 
alle  der  Flüchtigkeit  des  Hm  Vf.  beymefien.  Die 
Fehler  in  der  Erdbefckreibängr  uid  Statiftik^  die» 
laut  dem  Veraeidiniis  der  benutzten  Schriften,  aus 
Büfclmg,  Bertnmf  Nwmtmf  Fimer  und  der^«- 
tißfihin  Uebepßfht  ausgezogen  ift ,  wollen  wir.nic^ 
'einmal  rügen ,  ^obgleich z.  B.  5.149.  beydenCräi^ 
«en  Pommems^Preufsen  ganz  übergangen  ift,  xmA 
tS.  178  Erlangen  eme  Akademie  der  Wiffim£Hui£beii 
beficatn»  nach  S.'xys  Kaifer  Meph  die  Ktäßer  m 
Deiä/eUcoid  (tiÜ.V(m  Oeftreich  ift  hier  nklu  dte 
Re^'e  )  vermindert  haben  foU ;  u.  d.  gl  Auchnler 
viden  fonderbaren  ausgedrückten  Stellen  woUea 
i¥ir  nicht  gedenken,  die  faft Fehler zunennen find: 
z;.  B.  S.  91  Heinrich  •  das  Kind  wurde  vmter  die 
Reidisfiu^ften  verfetzt;  S.  i66  König  Friediidi 
Wilhelm  L  bildete  feinen  Staat,i  emen  der  kle  inßeJU 
zu  einem  der  furchtbarften  in  Europa ;  S.  169.  Fried- 
eich mathte  feine  Nation  lur  thätigßen  und  fiel fi^g- 
ßen  in  Europa;  S.  18$  Die  Kineburgifdie  Tbeilung 
von  1267  9,  befteht  in  der  Hauptfache  bis  fetat.** 
etc.  hegender  ^igentDchen  Unrichtigkeiten  in  d« 
:Gelcht(:hte  hat  fich  Vielleicht  Hr.  ft  damit  zu  dedcea 
gefucht,  da&er  di^  «chflfdftdler,  welche  f?r -ge- 
braucht habe,  &  270  dngegebeh  ha^;-»aIIcfa'e^rf^ 
lich  darunter  findet  fich  kern  beföndrer  Schriftftrf- 
ler  von  Oeflreick,  den  Niederlanden,  Pfalz,  Süüdt 
mdBergj  Ma^iz,  Trierl  Colin,  Salzburg»  Sdd^ 
fin  r  Bratäknbmtg  in  den  Imten  Zeiten  ( denn  Jltfot" 
/Wirf  gehftitrs  bis  14150  jinfpatfiiindBazreutk^ 
'ÄhiwÄ/i*t^Ä5f»  iSpUtler  Jwndfeft  nür>mi  fürßen- 
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^ifi^J^ftmiUttfft^hx^ä^^  «ngefiihrt»:  da.  vir  4ocl^ 
iroä  roeKrern  diefer  linder"  felbft  gzin*  ertrSglicht^ 
9earbeuer.  haben  vuud  dann  C\ndiZwiyieus,wirkl\ci$ 
«udi  die  angegihencn  Schjuftßelter^  wie  wir  in  der 
^olge  zeigen  werben,  entweder  gar  nicht,  oder  nicht 
mit  Genauigkeit  gebraucht.  Nun  alfo  einige  Probe» - 
ifoa  der  hutotifcSen  Gelebrfi^m^eit  und  Pünktüchr 
keit  des  Hr,  Vi  tS  5  ^  K.  Heinriv:h  IV  erhob  die 
,iMarkfinifen  von  Kärnthen  tu  Her^gen,"  (  f(icht 
doch,  ?chan Otto II  erhob  Heinrich  den  jungern,. 
Sohn  eines  bair.  Grafen  fierthold,  ^76  dßzu,  und' 
üeitder  Zeit  kpininen  noch  Otto«  Heinrich«  aCon* 
rade ,  Adalbero ,  und  Weif  bis  auf  Heinrich  IV  vor ; 
Ites  Hn.  Ver£  M^nung  fteht  frey^ich  im  Büfchingf 
f^rdbefchreibung  T h.  ijl. ; .  ater  in  der  Gefchicbte 
hätte  er  Ech  dc^  wohl  ^er  nach  Pütters  Hi^ndr 
kuch  der  dfutfclien  Staaten  S«  40  [und  Schmidts  Ge^ 
Schichte  der  Deutfchen  Th.  lU.  Wien.  Ausg.  SL^' 
$«  6.  84.  2$. ,  die  er  doch  gebraucht  zu  haben  vprr 
gibt,  richten  foHen.)  Von  allen),  was  S.a9-  30  voa 
der  älteften  Gefcfaichte  der  P&lz  bis  zur  Zeit  Con- 
rads von  Hohenftaufen  ßdit,  iß  faß  keine  S^lbe  wahr« 
Ißätte  Hr«  G*  dfxch  .nur  Colini  Hißoire  du  J^cdatinat 
4u  RhUit  oder  gar  d^ie  freylich  kleine  «  aber  vpr- 
3ÜgUche«p{^che. Gefcfaichte  in  tTidders  Befchreu 
bmg  der  Pfalz  T.  i.'S.  1^  -r-  33  gebraucht,  fo  hätte 
er  die  ungeheuer^  Irrth^mer  nicht  begehen,  oder 
die  alten  längft  \wXierlegten' und  verlachten  Fehler 
eines  Toln^r  .uiiid  feiner  .(i^cbbeter  nicht  wiederho- 
len können ;  abe]^lbß  la  ^  mebrern  von.  ihm  ge-' 
b^audHen  ßücherxf/^^  'fu/cizir^  Tb^  III,  S»  I003» 
fütur^Handbuch  d.dL  SL  S.  362  flgg«  PmersEnt- 
^ickdung  Th.L  S«  12S  u.  a.  ßehn  fie  nicht«  ,,IUe 
PfaUgraf^r{am  Bkeme  fpielten  frühzeitig  (folLhier 
li^&^n :  im  9iten  Jahrh.)  eine  anfehnlioie  Rolle.  ** 
Es  gibt  aber  vor  1093  wenigttens  nicht  die  gerinff-, 
fte  Spur  von  Pfalzgrafen  am  Rhein.  „  iSchori^die 
Kafolingifchaa  üoaigeiiauen  an.  der  Rbeingegend 
einea  Pfalzgrafen  «.der  die  übfigen,  an  Vi^rr^ch-, 
ten  und  Anfehen  übertraf.  **  Welche  übrigen  ?  Es- 
gab  damals  nur  einen  bey  jedem  Könige,  der  alfo 
freylich  in  der  Rheingegend  war«  wenn  der  Ktiiug 
felbß  dort  war«  aber  auch  wieder  in  Baiern  mit 
demfelben  u.  f.  £'\,'piefe  flammten  einige  Jahr- 
hunderte hindocchvon  verfchiedenen  Gefemechtem 
ab/'  Aller  WahrfchamUchkek  nach  auch  nicht  wahr ; 
die  Pfalzgrafen  zu  Achen«  aus  denen  die  Pfalzgra- 
fen am  Rhein  fpäterhin  wurden ,  waren  vermuth^ 
lieh  alle  mit  einander  verwandt,  S>  CrolüuserL 
R^dertfalzgf.  zujkuhearit\AAen  5Eortfetzun« 
tt!t^  „  Der  erfte  bekannte  unter  denfelben  lÄ  Eber» 
^rd.  **  *  Diefex  war  Herzog  von  Rheinfranken  undf 
i!isbAf3^t£Grcfspfalzgraf2X>^t  uifi^Rheittpfal^raf.,. 
».Hierauf  waren  einige  Jjachkomnien  de^  bafaR..Hetv 
,»Togs  Arnulfe  I  Pfelzgrafeh.  *•  Das  ift  em  bkrfsesj 
Iftährchen,  das  ro/n«*  erfonnen  oder  andern  nach/ 
Se(chrieben  hat«  und  das  )ängß  widerlegt  ijft,  ge«^ 
fttit  auch  neuere  JSehrtf(fteUer  waren  auch  hierinnt 
iK^h  Tolinem  gefolgt.  Wir  könnte  unsnurauf  CV 
&ii,  Widder,  JhSter^  a;  berufen  ;aun  aber  d?tt  I^Yf? 


hier  ni(^  |auch  wf* aVgejMteb^'fiS4ie^<ondeo|.vliyi( 
Quellen  zu  ve:  weiCen^  un^LurUnde^nichtNam^p» 
gegenzußd^en,  Yitteti  iVir  ihn  d^^'^ys.Oifftfciiiißign 
m  di^dijfhrtatim  prei^  ' 

dbrege  de  Vkißoire  ^alatine^  fexper  CrqUUu  i» 
de  remis  Palatiaif  $•  III  'und  nläütärte  Reihe 
PMzgtafen  S.,28.  29.  72  —  74^  gefagth^beh^danj 
Qber  nadhizulefen.s  ■.  ihre  Gründe  Bad  ufiumßöGs* 
lieh.  —    Endlich  jvard «  wie  Sl  30  laß  zu  verfiehcin 
gegeben  wird«    Kp^nrad  von  ^taufen  >  nidit  gldcb( 
1 140,. fondern  erft  1156  Pfalzgra^  —  .S.souLüJr 
wig  war  nicht  mehr  hXo^Pfalzgrafvon  IFitteisbßch  \ 
ipndern  Herzog  in  Bayern.    Nach  S.  44.  wird  Bäi^ 
ern  nach  Karls  des^Grolsen  Todeo/rri/i  eignes  fieük 
Ludwig  I  zu  ThejL    Nach  S.  53, widerfetzt }£ch| 
Karl  Albreckt  von.  Baiern  der  pcagmätifchea  pan« 
don  daher 9  weil  er.  mit  JoCfiphs  I  Tochter  'ver-^ 
mahlt  iß ;  (^swiderfpricht  ohnehin  der/S*  5^.  > 
Nach  S.  Si  ßellte  Mainz  den  erßenKurfürßenj/^/iQa' 
ivL  Anfange  des  11  Jahrhunderts  vor.  (  Das  fchQ\ 
il^jgewifs  falfch;  uad^dem  die  W'orte  verftand^^ 
werden,  iß  der  An&ng  der  maimufchei;iKurwU^de] 
eutwe^ij;  früher  oder  fpäter  zu  fetzeai  )     Nacb^* 
äi.  57  und  250  hat  A^dolph  v<^  I^bspurg  .feine» 
yUdlA  vori^gUeb  dem  Kurfurßen,  von, Mainz»  .nach]i 
$.31  auch  vorzüglich  dem  P£alzgra£en  Ludewig^. 
dem  ßrengen  zu  danken.    Nach  S.  90  nennt  fichf 
Konra4',  ^  Koi^rads  I  Vater,  eincf^  Qrafen  voip^ 
keffen..  Nach  S.  194*  iß'^^riujrt  unter  Kafl  distn\ 
Gro{sen;eine  Handrl%?a£l^;     Nach  S«^  xoj  beEor-» 
derte  Heinrich  ^  £1^  Vermehrimg  dee  Staate' Üißi^ 
von  foUte  doch  je^zt  iiicht  mehr  die  .Rede  (eyn^^ 
ieitdem  Hr.  Spiitler  (kruber  \n  der  vom  Hn.  VC  auch 
angeblich  gebrauchten  Gefchi^hte  vmHannwer  Th«  t 
S*22 — 28«  not.  p— u.   und  in  feiner  VorleTun^ 
in  der  Göttinger  gelehrten  G-efeUfchi^ts.yoii  der  eia 
Auszug  in  den  Göttinger  gelehrten  Zeitungen  mit» 
.gethfilr  war,  £0  wichtige  Zweyiel  übar  diefc  Bc^ 
Iw^ptting  mitg^eilt  hu*  J  .S. .  i  j  y  „  Das  jetzige 
»fHerzogthum  Ächfen  ftand  mit  dem  alten  faß  in 
^gar  keiner  (!)  Verbind|i[ig.    Ajib^iecht  4er  -Bär 
4*nahm  es  (  d^  Herzogthum  Sadifen  M  )  den  ^^en* 
y^den  ab.  — ^    Das  eigendiche  Uef^a^um.;Sach- 
„feri  wollte  er  fich  nach  Heinri(;hiS  des  töw^nPalr. 
»le  anmaafs^n  (  nach  Heinrichs  des  Löwen  .V^px 
der  I Ige  vor  fich  ging?  Aibretht  ^en  Bär^  .def^ 
aufe  fpätefte  1*71  ftarb?  )  Ihm  folgte  (itti  Her-' 
zogthum  Sachfen.  Albrechten  ?  )  fein  Sohn  Bernhard.**' 
»»Die  wmenbergifche Linie  erlang  die  Kurwurde  *' 
(Das  foa  doch  wohl  nickt  heü&en,  dais  .ikia  gan« 
ae  Haus  ^e  i^ovher- nicht  befeflen  hätte;)—    ».SA: 
der  Zeit 'hreft^-1**der^  Conßnicjtbjii  nach  geht  dies' 
es  auf  Lauenburg  und  das  iväre  gerade  zii  falfch}* 
auch  nic^t  mehr  Reich^marfchaU ,   fondern  Erz« 
marfchall  desh.R.  Reichs."  (Qb  der  H,yf.  das  im 
Iimß  für  etwas  mehr  al^  ^'blofse  Abänderung ,  des 
Ausdrucks  hält?  }  S.  lao^  johami  derBefiäbdige 
erwarb  feinem  Haufe  ^.4ietht  <f )  auf  lios  .Di« 
rectorlum  der  EvangeiiTdien.**  Ä  »41-  ^;Kci^  ;Lo- 
thar  verlieh  Albrecht  dein  B|rd^e  J^uliU.f*^  \ln 
'■-•  04**-*-—  '  Morfchel 
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Morfcfik,  ied  Jer  llr.  ^i  tptitiaAit  bat,  (bht 
doch  wirklich  Th.  LS«  3X,  dafsdies  Lothar  noch 
AbfilchCfcherHrnogsedianhabe.  )  S.  13 ;.  „Mark* 
graf  Otto  brachte  das  Erxkammeramt  an  fein  Hnis 
(foll  hei&en:  Von  ihm  wifiTen  wir  zuerft,  da{s  er 
es  ausgeübt  hat;  mehr  als  dies  foUte  dem  Hn»  Vl^ 
ttwas  Tchwer  zu  beweif en  werden*  )  Nach  S,  165 
^behielt  fich  K.  Friedrich  feine  Anfpriiche  auf  die 
vier  fchleßfchen  Fürftenthilmervor.**  (Da weder 
H  Büfckwgr  ErdbefchrelbunglUm  S.  1074,  nocH 
Th.  IV  S*  $fff ,  noch  in  Piätm  Entudckelurig  Th. 
n.  S.  322. noch  Th.  HJ  S.  14,  noch,  foviel  wir  wif- 
fen,  in  andern  ungleich  wichtigem,  aber  vom 
Hii,  Vf.  nicht  als  fehie  Quellen  angegebenen,  Schrif- 
ten äas  geringfte  ffeht ;  fo  bitten  wir  ihn  inßkndigft» 
die  geheimen  Nachrichten ,  worauf  fich  dies  grün-; 
det  i  der  Welt  nidit  länger  vorinenthalten, )  Nach 
$.169  macht  Friedrich  nicht  auf  Weftpreyfsen ,' 
wohl  aber  auf  den  Netzediftrict ,  als  Herzog  von 
fcmnemy  Anfpriiche,  —  S.  ige  fteht  das  „groöe 
»^cr^gthum  Sachsen  mit  d^m  Ausdruck  S.  181, 
„dals  man  nur  Qitphalen  darunter  verftehen**  muffe, 
in  einem  Widerfpnich ,  deiTen  Hebung  wir  aber 
fireylich  von  Hn.  öt  nicht  erwarten.  S.  154  „Der 
Üeberreft  von  dem  grofsen  Herzogthum  Sachfen 
(alfo  nicht  blofs  Heinrichs  des  Löwen  Erbgüter?) 
Terwandelte  fleh  in  das  Herxpgthum  Braunfchwelg*' 
8*  ^30.  »»Die  deutfchen  Ritter  in  Heflen  bekennen 
fich  2ur  evancelifchen'Religion  (alle  doch  nicht?) 
S.  534  „NünAerg  gehörte  wahrfcheinllch  nie  zu 
einem  Hertogdium/^  Freylich  wer  kann  von  Hn.' 
6\  verlangen  \  da(s  er  unter  andern  den  vom  prior 
Ueff  herausgegebnen  Anonymur  IPüngartcn/is  p.  23 
«♦  69  nachgelefen  haben  foHte  ?  Von  S,  237  geht 
die  Uel^ßcht der ollgemdnm'GefiMchte Deutfchlandf 
an ;  hier  whrd  doch  der  Hr.  Vf. ,  der  kürzlich  ja 


g 


felbft  unter  äe  tieilie  iet^fc^  ffefflüJ^chreiber 
getreten  Ift  i  «uverläfisiger  feyn  ?  Iftan  urtheüe  r 
Nach  S*  230  hat  Tadtus  nur  vier,  PUnius  hinge- 
reti  viel  mehr  deutfche  Völker  genannt.  S.  239 
ehien  unter  den  Völkern,  die  fich  in  die  römifcheit 
Provinzen  theilten«  die  Oßgothen^  Longobcordint  xu 
d.  gl,  unter,  denen,  in  welche' fich  die  ehemaligen 
VöTkerfchaften  In  Deutfchland  vereinigen,  die  &uf^ 
emt !  $♦  a4S  zeigen  fiA  beyOtto's  Krönung  2wct^ 
^i^ForreclUe  von  KurfürßetL  S.247  gehen  „die 
deutfchen  Bauern  noch  fchaarenwcife  nach  dem  ge- 
Ipbten  Lande ;  «*  (wirklich  alfo  trofz  dem»  was  Schmidt 
Gcfih.  d.D.   Th.  IV.  S.36y.  flgg.  u.  a.  m.  dage- 

Sen  ge(agt  haben?)  S.  248- „Deutfchland  verwan« 
elte  fich  (nach  Heinrichs  V  Tode  )  in  ein  WahN 
rclch,**und  dodh  kommenS.24y  zuOtto  I  Zelten  fchon 
Kurfilrften,  MoJTaidfitrßm^  und  S.  347  Konrads  II 
iToW,  vor.  'S.  249  Seit  der  Wahl  Friedrichs  1  übt 
Böhmen  das  Wahlrecht  aus.  (Auch  bey  den  Wahlen 
Philips  i.  Otto  IV*  u.  a.  ?  Der  Vf.  kennt  die  Stel- 
te  des  Albertus  Stadenßs  ad  amu  1240  wohl  nicht; 
wo  es  ausdrucklich  heifst:  RexBohendat  non  eUgü.y 
Nach  S.  251  bekömmt  Deutfchland  ia  FrtecErich 
d&m  fchönen und  Ludwig Vfzum  erß enmal zwey 
Könige.  Nach  S.  252  entftehen  unter  Karl  IV  auch 
Herzoge  von  Vürtemberg  ( Hr.  ff.  felbfl:  fagt  die« 
d.  72.  doch  richtiger. )  Nach  S.  262  macht  der 
baverifche  Kurprinz  (  der  xSpy  fbri) )  im  fpanifchev 
Succeflions-Kriege  (der  1701  ausbrach)  eine  Haupt- 
perfon.  S- 167  kommeh  ,Jofe||ts  Bemühungen, 
das  kathoUfche DeutTchlaridy on der getMcheaOber^ 
henrfchafi:  des  Papftes  fo  viel  möglich  zu  befi«yen** 


vor.  T-  Doch  wir  glauben  genug  angefühlt 
ijfaben,  um  unfereLefer  felbft  richten  zu  biflen,ob 
unfer  obiges  Urtheil  nicht  wirklich  fo  gelinde^  alt 
hur  möglich,  abgefaist  ift? 


«*i^"»*»"*^p* 


•^m- 


^1^ 


tlTERARISCH^    KAC  HR  I  C  H  T  E  N. 


Kl.  BBLiiBTTA.  ScKRiFTfiir.  Leipzig  0  bey  Beer:  Ab» 
mirr  Iliade.  Srfler  Gefimg,  nrav^irt  von  K— A-*— g  B-»ar 
1797.  .44.8*  S*  C?  €^iJ  ^^^  Bhimauets  Aeneide«  die  Cq, 
v^len'Beyfall  fand ,  auch  Nachahmer,  —  daj^  VVprt  im  Hora- 
zifchenSmne  genommen» —  finden  wurde,  ift  etwas«  w^s 
fleh  9  ohhe  irgend  einigen  Anforuch^auf  die  Gabe  der  Prophe^' 
lEfethun^  2u-  nuudben»  vorausfenen  li^fs..  Ohne  alfo  iiber  eine 
£jrfdfeuiunK>  die  dem  gewöhnlichen  Laufe  de«  Dinge  in  uii-r 
ferer  poetiichen  befiern  Welt  fo  ang^me(!en  ift  >  Verwund©- 
i;^ng  zu  bezeigen  >  wollen  wir  blois  den  Lefer  in  Stand  £e- 
Uen  9  felbft  zu  urtheilen »  ob  der  Verf.  diefer  foflenannten 
JUaät  noch  kgeftd  einen  nahesen  Beruf  zu  feinerArbeit  ge- 
labt habe»  als  den  nur  angegebenen.  Uhd  hierzu  düiHEceti, 
die  beiden,  erilen  Strophen  iei^  P9t(ifch$0  VeiAifiliei  v^, 
iUmunen  hiuroidiena  feyxif 


1, 

Homer»  äef^me  ihr  ßtkwipt»^ 
Ihr  Edlen  m  dem  rolke  ! 
Bin  fehr  berSkmter  Dichter  iß , 
H^ezumSxenrpd:  SehmMt*  ««« 
,St^kneb  zur  Evhnutmgfeintt  Zeit , 
Viel  f^erfe ,  die  fo  gar  no^  heu» 
f^u  Ofium  mtf'die/t^. 


"■■i  1 


i-,-f-^ 


u. 


Mta 


Er  fehrieh  ein  MUkn^ten  9  Utas» 

In  ider  und  zwanzig  Bäckern  9 

zwey  Dut^nd  Bücher»  ohne  Spas* 

Bas  kann  ich  Euch  verßckem. 

Zwey  Duzend  netto  t  u^ohi  gezahlt  9  *^  - 
•  Undhab'  ich  m  der  Zahl  gefM$» 

So  will  ich  Kombab  h^iften, 
Beluftigender  wenif  ftens » als  die  angeführten  Zeilen » ift  et «. 
dafs  der  Verf.  fich  viel  damit  weifs  9  dafs  er  fein  Opus  ohne 
Vorrede»  Einleitung»  Confpect»  Cosunentar»  Regider  und» 
wie  ^e  die  Dinge. Ibnft  heiisen  mösan  >  die  fo  oft  itn  K^rpec 
eines  Idf  inen  Wer)cdiens  zur  Ungebühr  anfchwellen#  in  di^ 
Weltfchicke»  ohne  dabe^  im  geringen ^u ahnden«  da&  ec 
ficK  gerade  deflelbeii  Fehlers  fäuldig  macht »  welchen  er  aa 
atndem  tadelt.  Oder  id  es  etwa  eine  minder  unfthicfclldi« 
Weitfdnvetfigkeit  9  «ndefthalb  Bogen  gereimter  Zeilen  in  «t-, 
nen  wenigftens  eben  ib  xielPlau  einnehmenden  prpCtifc^eia 
Raum  zufaflen;  in  ein  foldies  Mittelding  vonVorre4e»Nadu«« 
de»  tuid  Zueignung  >  alsfeiiiBrief  andieDäme»  die  er  »»mi& 
dem  Namen  Freundin  belegen  darf»**  ift.  Wie  dem  audi  fey» 
fi»  wünfiehtn  wir»  da&  es  dem  }ungen  Mann  nicht  an  faizvct? 
dhender  Aii£amntei;u9g  f«hlei\  mi^ge  •  überTeiue  Beftiqmi^im 
reifer  nachzudenken »  als  die  SctduiszeUeu  fietner  Epiftel  t — 
Äulhen  laffenf         "     ^     •  * 


.c-'M  «u.Tiii«fro--^.ti 


:."  ,    ,  Donhcrftags  den  tjte»  März'iygS^'      ■       -    '  •'-■'^ 


■-.  HAütBVRSi  bey^  Bohn:  Vf*fuih  einer  TMxA- 
-    Mik  zum  Geffrauche   derjenigtH,    die  Ktine 

hi^uTf  Mathematik  verßeken  von  P.  H/C. 
.'  .     Brvdthagen,  Lehrer  undAufTeher  der  Hand* 

lufagMcademiäy  1797.  9.  iSa  S.    3  KupfeS 

EineiDTnamik  0^  höhere  Mathenladk  Iah 
'frsylKh  nur. die  erften. Grunde  diefer  Wifien- 
ichaft ,  d.  h.  dl«  Gefet^e  der  gleichförmigen  fie- 
ifregu&gt  -  des  Falles  fchwerer  Körper,  einige 
leichie.  lehren  voir  Scoiseuod  derSchwungbewe* 
.gang  im  Kiviifei  lntn..etwa  :fokhe  Leliren  ent- 
halten, die  man  auch  wol  in  den  Lehrbüclieril 
«ler  Phjpfikrmjtzanehmtm  gewolmt  ift,  AUgeinei- 
ae  Verglei drangen  zwifchen  Kräften  und  ihreii 
iWirknngenXetzen  Differeniial-und  Integnirech- 
nung  voraus,  und  das  Snd  denn  freylich  Wiflen- 
fclatten ,  an  denen  manche  gleich  beym  An£an- 

Seiventveifeln,  fo  gcwifs  es  übrigens  iA,  dafs 
ejf-etnem  Uchtvellen  Vortrage  tiie  eriten  Griin* 
4e  Aavon,  To  viel  als  zu  einer  etwas  ausgebrei- 
tetem KenntniVs  und  Anwendang  au£  das  3Ta- 
ichinenvrcfen  erforderlich,  iß,  nicht  Viel  mehr 
Zek und. Anßrengung  erfordern,  als  oft  die  ge- 
wöhnlichqn  Gegenilünde  der  reinen  Mathcmatilr. 
Um  jndeflen  Kunntnifle  der  angewandten  Mathe- 
'SiodiCr  dieinian  fonß  diu'ch  Ditferenzial-und  In- 
tK^Klr^hnimg  XU  behandeln  päegt,  und  befon- 
^ilers  TQA  baldiger  Attw&ndxuig  im  gemeinen  Lei 
beixQnd.  folchcn  Lehrlingen,  diä  nicht  über  di« 
j^wöhnltchen  Grunzen  hinaus  wollen  oder  bön- 
4ren,  Rieht  ganz  vorzu'entlifllttn ,  ifl  es  immer 
'  eine  nii^Hcjie  Arb^iC  dahin  gehörige'  Lehren,  (0 
«reit  De  fich  ohne  höhere,C^cuI  be}ändcln  laÄen« 
htfoftderv  «wiitheben,'.  uiU(  Ifi«  in!  einen  ge« 
«tirtfitCtlktvtt '  ■  V«rtraj(  einzukleiden;  -  ^dtches 
4ioi)tt.'if'Hft!ap«-däa^,'  der'Hr.  VfJrf^.ia'-;g«^eiJ> 
Jiriifft^et  ^chrüt/gans  gut'tm^eführt  hat.  7 Im 
frflttif  Kopir«/  fclüclFC  er  frinjge  allgemeine  £tg«m 

fi^&en.  Q^  Körper  voraus,  liandeltrdarina  ivoa 
^4r  Ansdehnung.   rofi    Z^mmenhinge,^  def 

Usd^rcMriV^^eic  t  der  TheiHttrkeit ,  Tragi 
hult  u..idp^.,-Dan|i  i«.  aten-i^^r.  ,v6n  der  Bewc 

B«I»g^»lMÄ«^r  vQn  der  gtelchfilnirigen/rund'  ih- 

i-;i\il.L.Z,  tzSS.  Erßer  Band, 


ren  Hinderiiiiren.  Das  3t«  MvthUt  die  1*^6« 
•TomStofse,  begreiHich  nur  .die  MrwDnn|ldlen 
Vomgcradenund  centrifthen.  Bey  der  Rechnung 
■5.  S7,  haben  wir  einen  Rechnungsfehler  bei*erlct. 
Die  Gefchwindigkeit  des  ftolsenden  ^{titchea  ' 
Körper»  ift  nemiich  iwdi  dem  Stoöe     ■ 


==  V  — 


und  des  geftoOeaea 

»MCV— '♦)  ■ 
M  t  m    - 


^Kajiitel.  defetzefaQender Körper.  CtmT'ou.T'zf. 
wo  gewielen  wird,  dafs  die  Hnhcn  des  Falle^ 
tich  wie-die  Quadrate  d^r. Zeiten  verhalten,  l^e« 
dient  Ech  der.  Verf.    des  Urcyeks,    wabey.  wir 
aber  eine  breineÜnrichtigtcicin  Abficht  auf  dj« 
Seite  A  B  bemerkt  haben,  die  nach  des  Hrn.yl. 
Ausdrucke  im  Anfilngc  des  72  %.  die  Fallhöhe  «i 
beieichnen  fcheint,  da  fich  diefe  Linie  doch  eir 
gentlich  auf  die  Zeit  des  Falles  beziehen  mufs.) 
i  Kap.   Vom  Falle   auf  einer  gfcrieifiten|ibei\?, 
Anwehdung  davon  auf  JicBcwegung  in  ^et$r 
bögen.  6  K.  Von  Pendeln.'  .Üie  Cy)cloide,    An* 
Wendung   auf  Uhren.     Sccuftdclipehdel, 'detTe^ 
I^inge  an  verfchiedenen,  Örccn,     Zufamnie,nge; 
fetites    Pendel.      IVlictelpui  ■       -        "  ■ 
Roftfornfige  Pendel.   Länge 
fclsVorfchlagTueihem^iilg^pn 
Vergltfldnjng'  ^erfchieÄcnei 
^•Kap.  Ba^liT  gewÖrfeÄ'ef  I 
CeAtraHrräftenT'  AhWehduf 
ÄJhfonötnl*.  'Zuletzt  eine'  1 

Schweren,  verfchiedener^ 
wÜIens,  die  Gnmdleljrcn  d 
eine  ähfliiche  ^rt  zq  t 
auf  diefe  Weife  einen  \ 
und  techftiföhen  Mechanil 
könne  man'  diefe  Sclirifl 
Ritt 


m 


AL£0,^tBl|A$IWI»  WtlTWGi 


i 


m4 


der  Anleitimg  des  Tlnk'IVoC'BMi 

liehen  Mechanik  anfetem^-Wö$  KirnTaw* 

fchinenlehre  ohne^h^äicfie^lltalhehtttik, ^itf^^ 
m,  iftunferesEm^nsKHriiHofr«  Karins 
Auszüge  aus  feinen  Anfengsgründen  bereits  fo 
l^hand^t  4bCi  einei ^fttiche- Arbeir  des  Hrn.- 
^rf.  ^|bd^%jh  f€}|gineiV4nöq&fie,  WMn  t?r  lieh; 
nicht  vorzüglich  auf-  teehnifche  Mechanik« 
worinn  es  uns  noch  an  einer  gute^i  Anleitung 
fehlt,  einhffen  wikde.  .^    .  ;  :    :  "^  '       ^ 

FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

;,  jBi^RLiir,   .tey.  Vever:    Scmv?^g.  w«3?<^ 
'\,,    UUJfchef  SchrifUn.  uber.^ßie  gegenwärtige 

Unruhen  in  Hmatid^  17^7»,  12  Stuck*  3Sä  Boj^ 
j       mit  '2  Karten,    (i  Rthlr.  i^  gr.) 
'^'  Der 'Werth  der  hiei^  auszugsweii/^  ü^H^mi^ 
Schriften  ift  ehtfchieden';  alfo  nur  etwas  von  ih- 
rem Inhalte  und  ^  G1|t^'  des  Auszugs. 

Das  erfte  Stück  übet  die  gegeVwSi^igen  Un* 
ruhen  in  Holland  ift  tnixspettre  4,*nfi  objervateur 
impartial  für  les  hröübl&s  actÜetbs  di  la.HoÜande^ 
Nimwegue  1787.  eine  kuwe  Gefchichte  der  Statt- 
haker  von  ihrem  entfemteften  IJrfpningß  ,an, 
den  er  in  die  Zeiten  der  Kireüxritge  feti?t,'bis 
auf  die  letzten  Unru^iea  nf  ^tf  Seiten.  Das  2te 
und  3te  Stück  begre^  in  meifterkafcerdKürze  die 
politifch  ßatiftifche  Verfaffung  der  vereinigten 
Niederlande  und  «hper  B^fitzun|en  in  iind  aufser 
Europa  nebft  «nem  kurzen  Abrifle  Ihrer  Ge- 
fchichte. Es  ift  auch  eine  Landkarte  dabey,  die 
al??r- fp  fetr^  co^centrirt  ift,  da($  ein»  f^d  ^v£ 
/terfeloen  nur  J  von  einem.  O^ade  auf  Honi£iW^ 
Generalknrte  von  DeiufcWand  auamaclj^  Wo^u 
f in  fp  unbrauchbares  Bildchen?  .1 

^.  Bey  der  Frage,  ob  die  Statthalterfchaftindör 
CründverfaiTung  acs  Staats  der  vereinigt^n^Nie* 
Af:rlaiide  etwas  wefentlidves,  und  nothwendige^« 
lind  ob  fie  demfelben  nätllich  feyt  '^—  fc)i«int 
ihm  das  erfte  nicht  aus  der  .Utrecht feigen  Vereini- 
gnpgr»  al3  dem*Gnuidgefe.^ie  iirs.Sfpats  ^}vi^\^ 
licih,  wenigftens  das,,  was  von  deoSt^ttJ^keni 
ge(^gt  Vird  f  nicht'  "he^unmt^  i^^^ »   das  le^t# 

tl>€r ^^irch  die  Erfahrung  längft  entfchiodan  zu 
eyni'  .  Die  Itegiening  ehn£  Statthakerfci^ft  brachr 
t^  immer  fo  vi^l  Uebel  in  den  Staat,  dafs  daf 
Volk  fie  als  ^a$  eiazjge  ßesttu^gshuttel  deflelben 
%ie'd?r  hcrft?llte.  Von  der  Banl^  w  A^fterdam 
fegt  er,  dafs  £e.\wirldi,(;h  <^lle$  daaGei4ie[ii|ifyi(^ 
tjr»Ä.ii\diefdbe;.gekftinh^Ä^  ,i^v«U  \)f^!»  ^m^ 
Jyleder  2ura<^,;be;whit,wifd^,iq6'  fi^  deimi.^.4aA 
f^  blöfs  in.  VenvalH^ng.  gegebe;Kr  wordf n«  iWeL 
f3ies  auf  <^  J^on^te,  gefchehia>kafia«  Jeder«  der 
Ce|ä  in  der  Bank  h^t»  kann  es  einsm.  andern  «u- 
fcTiMTeibei^  lafllen  t  und  i^on  ihm^die  Bo].aJ>I«9g  em* 
1p&ng€;n-..  ,Diefenv  gepäfs\w^re;i,  i^^mals  m^r 
Jj^^fzettel ;^  Pmlöu§?^  ;^ls  f^irjcliqh  Qeld  infder 
ßft4|C,4ft,.,  ^al.^an  yiff^^..die^fijbGftfet?e  ^cf^tot 

r  »•  •         i 


Jjll 


•      *     «     «  * 


^flOTMJunrjTir^iln  Sftera  fchr gi^fcem  ftattsb«* 
diil-fniSen    gemacht:    ifo  w9re    hier    allerdingg 
^cMIt  wahrffheinlich  dof  gröfste  Schats  in  dter 
^welt  i^fcfaloflen^'  «^   wn  dem  andern  gemmui. 
ten  Golde  und  Silber,  fo  fich  in  den  Httnden  der 
Priratleurft befindet,  f<tf  i5Qp MMpneirtliihl«» 
'  fo  a4yFranJkreiciH£ngtiMd,43änenmrk,  jlnftbad 
Sachfen  und  andere  LändcrVeriiehen,   in  Papie- 
re verwandelt^  weicl^  dem  Lande  fo  viel  ein- 
bnngiea,'  (daf»  die  Abnahme   ihres  Handels  da- 
durch einigermafsen  erfetzt  wird.    Indefs  ift  dies 
•«d^  «I  Zeiten  -ufaeiuieben»wuidf'4  "wie  die 
Begebenheiten  des  Jahrs  1772  beweifen ,  da  die 
Inhaber  der  o)^d)adiltfn  BIpleltef Aiefelben  nicht 
allemal,  wenn  fie  wollten,  in  Geld  verwandeln 
J^onffteft 4  -iwMl   keine .   Käufer ,  •'  ontivadeF  Ilaus 
•Mangel  de$  CMdea  lOder  des  Vertrauens  t  da  wa« 
ren,    Viel«  Millionen  find  aucK  daKtber  «edore» 
.fegang^n«  wie  a.  £.  in  Frankreäck  bav  d«tti  Mi^ 
JlSSiJi^lifid  i^S^laii^  berai  Südfae  AcdenHandeL 
Das  4te  und  Ste  Stück,  zufammen  sim  9a  Sei* 
ten,  ift  ein  Auszug  aus  Herzog  Ludwigs 
IksrinoSohweig.   acteniiiitrsijEfefo  »eMiichte 
SchK^aera  Hdind  entworfen,    tind>hU!r,  wie 
Verfiiffer  fidi  ausdruckt ,  fteliehweife  mk  den 
(enen  Worten  diefes  /rMerei/n/je»  Vertheidij 
derWahdielt  imd   Unfehnld  vorgetragen, 
wird  doch  auch  nicht  einmal  diefeA  AusMg 
hUÄtig  lefen 'kennen»    •     -  ^i  •  . 

.1  Daä  6te  \utd7te  ift  jM  Leip«fger  iNd^-Ksia^ 
k^  befonders.  angezeigt  unter  deAi  Titelt  Atm 
es  auch  hier  hat;  jibrifsdesßatißifch  polMfcbefi 
Zußandes  der'  Oeftreichfchen  Niederlande^  eU% 
nebft  einer  hodift  nierkwürdigen  Vorftellung  der 
jfcijidrjfdien  l^ändean-den  i^aifcr  und  einer  Ka|w 
t»  in  voriger  F:orm.  Die  gei8[e«wSrtiife*i  Unnd^ 
in  diefeni  Lande,  fagt  der  Verf. ,  m^gen  vieiene^ 
ne  feitfame  Erfdieinung  feyn;  die  das  VerfaSifek 
«IfsdeiZelben  gegen  den  Ka»fi?r,  ihren  Ljixidm^ 
herrn,  m'cht  genau  kennen;  fie  werden  die  Stil" 
(er  derfeUben.fur  Rebellen  halten,  wei|  fie  me^ 
njen,  dafs  die  Stande  diefer  Fravinten  TerbniH 
de^i  wäreta.,  dem  Machtworte  des  Kaifera  eben  fe 
imbedii^itugeherchen,  Iris  ^et^a  BCihmeit,  wid 
dßflenitbrige  Erbttfidef.  fDashiJtte  doch  felbt 
megea  des  wol  eben  nicht  datu  nöthigen  Unge» 
ftums  leicht  der  Fall  feyn  l&tanen ;  wenn  nicht 
tiefondere  Vorfüle  befonders  in  Oft  -  Euft>fMi  *  i^ 
ten  Widerftand  begiinftigt  hatten. )  Er  wiM  ober 
^eigiii»  dafii  ihr  Vei4ialten  fieh  auf  RelAve 
gründe^  die  durch  das  Altenhum^md  iWiiädH 
wirkliehe  ^pfolguitjc^von  Stalten  ^er^orfgeii'Iimk 
deahetren  g^ig  iind1>i^d^nd'g^\v^(H^6>t»'umlflli^ 
ne  Verlet^ng  :dea  allgemefAen  V^brf eühis  lauft 
dea  Landeaherrlicheii  Eides  flicht  angetftftee 
oder  ipr^migefiofiien  werden  ^können.  Nach^  et» 
«eir  kurzen  ifehrrMclihafelgen  jMhildeniiig  der 
Gräfte. find ifievölkefüng ,« lütid  wätflMkh^ft^^Bei- 
(chfdftnhbib^des  I^Md^^^^kM  Ifatuiiiildki^tl^  ^ie^ 
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gib»  lOiter  der  }ets{|riBn  ibgia«^  fik  ka  «IMk« 
Üdi  gehpben^  und  dejA.df^  tfnaige  Artik^  .YMi 
«Jpofimmen   SdiüflTelA   ohne  HSsirel»  <i«ekhe  dibe 
»Omffduift  Mfiitfn&bricir^/aiisTjraiikreicii  2AlilL 
iSuldea,  und  der  voa^Rap  cfderRüfae£iämen  Öd» 
Me  ieheaial&  die  Brabaster  iSpicitdn  tUein  4  MU- 
iioneneiabsingen,'  und  etii;«  Summe' .voaA^"  A4 
jftMlioiien  baarea  Geldes  iü  Umlauf  briitgen  foli» 
ifoxiimr  er  auf  die .  BegJerungs««  Vi^rfaflan^  feibft^ 
Per^n^nd-Crouv(snieiu^  dieier  Provinzen»  WO- 
sa  feit  1479  ininier  eiik'  Prini  oder  e^iae  Pjrinaef- 
#n  vom  GeHblute  genommen  wird»  .Jiat:  eine  4tn- 
jfiemeiAigrofsr.Creifalt.    £r  hat  die  gkiih^e.Dire- 
HmöniaHergealUMien.und  wdltüdieiA' Sachen;  und 
«btiüaeiteii^  iiUe  Rectee  des . SouV^rain^ fanH, 
d0ch«alit  Ausnahme  eirngfir  vorzüglathen  Bedie- 
«uagen,   die  der  Monandi  Ceibft  Terglebt»  «Üd 
der  Staateeinkiinfke ,     und  Domatnen»    daritber 
dieferTdifponirt.    Von  ihm  hangen  auch  die  ho* 
hen  CoUe^aab.   Indefe  darf  er  doch  nichts  tünii, 
^s  ^n.  Rediten  der  ^Elnwohnerrnachtheilig  feyti 
könnte.    Ikirifiier  .wachen  die  Stände, :  ^  dgeht« 
liehen  RepsXfentante][l^  der  iimAitL  Einwohner, 
«reiche  das  fteckt  haben ,  ni  dett  neiien  Aufl^n 
«nd  Veroordnungenihre  EinwiHigong  21t  geben, 
(die  iie  publicirt  werden«    Sie  können  fie  aber 
auclt  verfageh.  «Den  Ständen  der  Provins/fini» 
bant  iind:iiniban:g^  fteht  es  .fr^,  die  Abgabeh 
und  Stenren  felbft  %vl  reguBren,  undiUe  Art  d^ 
Einhebung  allein  anzugeben«     Einige  Abgaben 
in  ihren  Provinzen   können  fie  felblt  anordnen 
und  wiedefTilfhebehJ   Äuf  mülfen  fiö  dem  Re-" 

Senten  von  dem  Ertrage,  .und  d^r  Aowe;ndiiing 
erfelben  Rechenfchaft  gebän.  Auch  haben  die 
Attimdkfaeil  Provinaetfi  da>»  Recke,  dafe  ihre  Eia^ 
«rohner  vor  kein  auswärtiges  Gericht  gidaden 
werden  dürfen ,'  amwenigften  in  geiftlithcn  Sä- 
dien  nach  Rpni*  Ohne  Zuerkennunfi  des  tie- 
richts  kann  der. Regent  keinen  Unteruuinen.  auf 
lange  Zeit  arretiren  lafien.  Denn  der  Regent 
ftebt  hier  feibft  unter  dem  Gefetze ,  ob  er  gleich 
iGefetzgeber  ift  und  kann  felbft  bey  dem  oberfteii 
ftribunsda  In  Br^hant  verklagt  werden./  Jeder 
Regient  fdiwört  in  der  Perfon  des  General-  Goui- 
YÄil^ars  i  „daß  er'  die  Privilegien ,  Gewohdhet* 
ten  und  RecJht^  der  Provinzen  heilig  erhalten 
will;"*,  alsdena  erft  fphwören  die  Peputirten  der 
Sttttde  u.  f.«w.  ihm  den  Eid  der  Treue.  In  Bra.- 
tofit  und  Lhnbttfg  werden  dtefe  Privilegien  bej 
jler  Huldigüiig  eiA^s  tieifen' Regenten  jedesmal 
«^AiehtUch  ausgemacht,!  upd^  diefer  Vertrag  ift 
dSie  fo  f^mvoiuJ^JQjfBufeetttree^  —,  die  jetzt  auf 
9Sr  Artikeln' befteht.  Alle  Ctvilbedienten  der  Pro* 
V^zen  intilTen  bey  d^  Hiddigung  des  neuen 
}kgej(iteh  diefen  Vertrag'  mit  befchwören.  In 
tibmdl^^  9ldch§a  n^  ,2  Klaflen  der ,  Bewohner 
die  Stande  aus ;  nändic^  die  « jG^üchkeit  und 
die  Deputirten  der  16  Städte.^    Der  Adel  hat  feit 


\ 
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4Mq49rM:f}f^i:  liir  aices  rw^^m  ^n/g- 

n,  fld>er  vetgebüch.    ..V^brigi^fts 
von  Flandern '  weit  eing^fcnranK:- 


oa Jt3bia(M|f..  |{;b  man  es 

,.i(5e  St^ftifc^n  ^nd  Gefa* 

.  i^l^igen  Stüdiii  iMi  itn9fm^ 
tey^n  ^nd  PitbFikten  diefer  Frpirinz^  das  w^imi 

vfainplttnc  v0%  tlan4?rR  wW^lten  vJ^d  wit  iur 

A^nd«(ijl|atfPA  4^  J^winien  gezogei»  Vi^ÄeJu 

./uciit^f^iph  die  WtferfcfeMt  ihr  altes  %<ht',tYJg- 

.^fi:«u^.  erhalten 

iind  die  Stünde 

.  ter  f  ^Is  die  Staateq  der  ubrigcu  BurgimdifcheVi 
.  Preyip^*  vorneinUch  flrabant^  \md  tiitiWrg-  ßi 
.der  PrQvin^  .Qfdderfi  hingegen  hat  die  Q^iftlid^- 
jkeit  kfiPM  Sita  unter  ^en  -iStändpn.  ßjpt^  ^^^^, 
,Adei  111)4. die  D^pu^irten  d^r  Stadt  }}orni6nde 
.|^i|che]|  jfjie^.Adfloiniftration  dieser  P^oyJinzäu$. 
Die  Einkünfte  des  Landes  getx^uft  ferner  di^i^r 
Ifonft  fOwOl  Ufiteitichtete  Vf.  nicht  genau  zu  bb* 
iftimmeo.  Nurfagter»  da£s  es  walifrfcheh)nch  zu 
'.fieLfey,  .wenn  einige  fie  tuif.  y^^^üf  pulden 
rietcen.    (Schlömer  Hat  6  iyiOlibfien.)   * 

Die  ^it  for^lßm  iß^t\ie^  Patriotismus  Un^ 
etfener  edler  DenkMAgsart  abg/?^^f  VoriielUinj; 
:dec  Stände  von  Flandern  an  den  l^Uer  z^r  Vef- 
.theidigung  der  Grand vecfiiiTung  diefer  Prövirvc 
Jil  hier  wortl«  aus  dem  FranzöSfchenr  überfetz^. 
Mehr  als  einmal  wird  der  Monarch  an  feinen  1>^- 
fcfiwornen  Inauguralyertiag  erinnert,  und  nicht 
iimcxler  der.WiderA^rnch  ^uen  Verordnungen  n)jt 
ihren  Rechten,  fondern  auch  das  Nachtheilige  d^N 
felben  flir  das  Land  in  einer  fehr nachdrücklichen 
Sprachecezeigt.  Zum  Beyfpiel  mag  die  Vorftellung  ' 
.yfSgßn  aßt  a)i^fgehobg?nen  bifchömichen  Semina» 
rien  dienen,  darüber  noch  alles  in  Gährung  ift:** 
Vorheir,  heifst  es,  ly^r  die  Jugend.,  die  fich^dem 
'^geiftlichen  Stande  widmete,  in  fo  viele  }>ifchc^^« 
liehe  Seminarien  vertheUt,  als  es.  Diöcefen  x^ 
den  (fiede^rlanden  gifbt.  Die  Studenten  hatten 
'itamtlich  ^efondre  Zimmer,  und  genolTen  aUer 
Vortheile  der  Stillungen  iinter  dar  AuBlcht  de)r 
•Superioren  dieUer  Anftaken.  Mit  der  Slrrichtung 
-des  neuen  Seminariums  find  (^mtliche  Studenten 
',aus  allen  Diöcefen  phhe  Unterfchied  lind  durclw 
^einander  in  ein  Qinzmes  Gebilivie  Wfammen^ 
idrängi,  vecfenkt,  .und  gezwimgen  >yQrdeh,  ffi 
itirtem  einzigen  ßets  i^ngefimdenMmd  unbeq^f^i^i 
Zimmer  beyfcamrfen  zu  wohnen  und  zu  ßudire»9 
man  hat  fie  kindischen,  kleinfiigigeny.Uppifcheh 
Gefetzen  und  dem  ganzen  J£^enlinne  vieler  Fren)* 
den  unterworfen ,  die  von  xmfem  Sätten^i^id  Ge- 
bräuchen nicht  j^ie  geringfte  Kenncnifs,  noch  ei- 
nige Fähigkeiten  Statten,  'die  ^CLffitht  über ^hM» 
iö  anlehnliche  Anziahl  iung^r  ;Lejite!  m  fuhreij» 
}a  es  war  ihnen  fogar  die  Landlesipra^e  ^np<^- 
kannt:  Mit  einem  Worte,  dieSadien  £nd  in  fol« 
ehern  Zuftande,  dafs^r  ^eine  Ordnung  in'die- 
üm  GenerjrffeminajrAQ  herj^JCc;l\t.  V^rwirrunj 
^hmua,     und    die  4e]^elhaftefte  .Unfi^^^^j 


dtm  Anfange  des  r^^f*^  j^^^^rinAä^rt^  ^*^V  tm^k^     f^ife^  ^if'^ft'jft  jtBf^  Orten  in  die  Augen  und  wä- 
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rcn  kiiif%lichy  Jeaen  WenfcliÄi^Vöir  gtit*-<fe. 
Wt  au$*  filier  i*olchfert*  XVohnttttg  ^u  entferheä. 
^JWaaXpUt^  VielslieHr.glati[)ep;  dafs  fie  ^\\  '^netai 
'  Jfammelplätee  ron  MiflethHtern ;  ä!s  «irgend  ei- 
nem Gebnfdche  beftimmt  wären,     „üeberhaiupt 

•  find  es  ap  Putikte ,    deren  Abflellung  fie  wün- 
^f<iien,    Zuni  Befchluflc  rechnen  fie  denv  Kaifer 

•  vort  dals  diefe  kleine  Provinz  in  einer  Zei*  von 
'  3X  Jähren  aüfser  den  ein  tind;  ausgehenden  Re»eh. 

•  ten,  den  Stadtgeidern  lind  Domäinen  v  'dei*n  Ef- 
"  trag  ungemein  grofs  Ift,  über  74'Miöronen  Gwl- 

den  an  Siibiidien  bezahlt.  In  der  erften  Beylage 
itt  die  vom  Herzog  von  Marlborongh'  im  Namen 
"  Sr.  lyia jcftät  Karls  HI  den  6l!en  Jün'.  1706  ausge- 
'Seilte  Urkunde  xiitVeritchenittg  ihrer  Privaegicin 
abgedruckte  und!  In  der  ^ten,  ein.  Veraeichnifs 
der  Vom  1  Nov.  173«  bis  178^  von^diefer«  Prt- 
Vln^  bezahlten  Subßdien.  '  '     • 

Bey  diefem  Stücke  findet  fich  auch  der  TIM 
zum  el^ften  Bande.  Die  übrigen  Stücke  betrelFeh 
wieder  die  vereinigten  Niederlande.  •  Das  gte 
und  9'te  nemHch  enthält  die  Rede  ^hies  gitcdn 
Republikaners,  eines  wahren  Patrioten,  gehalten 
auf  der  Rednerbühne,  die^ufeiiieni  Platz  angenoMi- 
men^Hrirdt  wo  fich  die  ganze  Nation  verfammlät 
befindet;  aus  dem  Fränzöfifehen  1786.  gegen 
die  fo  genannten  Patrioten ,  denen  er.  aus  der 
Gefchichte  zeigt,  dftfs  fie*  um  wahre  Patrioten  zu 
feyn,  Statthalterifch  gefinnt  feyn  mufsten.  Man 
tr^ft hierinanche -Nachricht  ai),  dierrman  fonft 


/niä«^lii<fht1M(t'   mtf^i  Ittteii  StScke  en&af. 

-lien>ein  ctdralcierltifcHes  GennfUde  der  beiAäm 

Haiiptfiarteien  mHoitind,   aus  der  Nq^ociadoi 

zwifidiendem  Hrii.  IGraf^von  Görtz,  und  Hn.Ton 

.  RaynevaL  im  Mftrs  1797.    Das  10  ift  bfeis  Vor* 

'bericht  des  fronzöfifchen  Ueberfetzeis,  darmiior 

'iibfcheuliche  •  Unfug  der  Antioranifchen  Partey 

und  der  'Antheil,  den  das  franzöfifche  Kabinec 

.daran    hattet .  voriiiuSg  gefchildert  wInL     Das 

•  lite>zeigt  den  Plan  jenert/nlerhaiidiang,  weicher 

bekanntlich  dahin  gieng  den  Prinzen  zu  übeHiften, 

dafis  er  die  Rechte  feibft  anheben  foHce,^    die 

-man  ihm   nicht  nehmen  kannte,    und  ihm.  tm, 

-einem  Schritte'  zu'  verleiten,    ivodurch  er  fich 

.'feibil:  hätte  £ur  fduildtg  erklären ,  uiid  den  be^ 

rfern  Theil  der  Nation  von  fich  abw^d^  taatcfaes 

-müflbn. .  Das  I2te  ^ilellc  die  Gründe  des  Hsx.  vaa 

iMayna/ai    und'  feiner  Partey  in  ihr.  gehödges 

Xtcht;   und  widerlegt  fie  aus  der  wahren  Coi^ 

•ftitutien  des  Landes,   die  de#  Hr.  von  R.  nicht 

4|[elcannt  oder  kennen  wollen^  und  die  auch  vielen 

iLefemt.fo:' bekannt  nicht  feyn  . möchte,   als  .fie 

-hier  vorgeftelit  tft«    Uebe^hstiptift  in  diefer  gaa- 

•zen  Sammhin^  keine  einzige  uo«tcktign  Schrifi^ 

amd  wäre  der  Preis  etwas  mäfaiger:  fo  würde 

.der  Verleger  auch  ih  der  Folge ,  wenn  alle  Un^ 

ruhen  in  Holland  aufgehört  haben,  noch  immer 

an  derfelben  einen  felu;  guten.  Veriagsartücel  ha« 

ibeh ,    fo  wichtig  ift  fie  ftir  den  SUüifliJker  -und 

i^bliciftek  : 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


*  KtEtWB  TÜRIST.  ScMRiFTBN.«  Hoffet  bey  Hendel: 
'D.  Etnfi  Chyjßiaft  -^^^/Mihis  rechtikh^  Abhatidtuug  der 
^/ilkf  in  wHcHtn  der  £igenihiemfr  ferne ,  ip^" eine f dritte 
rßdnd  gelifhtnn  Sachev  entwedi^r  gar  nUtt ,  o</^r  rticht 
un$fitg^diich  abjQt-dcrn  kann.' l^ij.  36  S.  4.  0  gr.>  Die- 
fe  Abhandlung  befchliefit  die  zweyie  Sammlung  der, 
Von  dem  Verfaffcr,  Anfang«  e/nfeln ,  nunmehr  aber  zu- 
•fammen  herausgegebenen  Abhandiuiigen ,  au«  verfchie- 
<4leoen  Theilen  der  RechtsgeUhrtheit.   =r    Zuerß  drey 


, geltend*.      „  . 

*tie\eiJfa»ä  mufsJinnd  wahren,    |)  VVeni»  .di>.VerSu% 
;rang  von  dem  Lande^fürAen  oder  defTeu   Pifciis   gcfche- 
ihtsk\  i)  Wenn  der  Befitzer  einer  Erbfchaft,  defTen  Erb- 

reclit.von  eihem  dritten  angefochten  werden  Itann ,   die- 
'felbe,  an  einen  andern  Sberlaflen  bsibe.    Demi ,  weil  nur 

f~   egeii^^iiei>rie.£Btbfdiaftsk^gfr  0iit(  finde»  weiche^' al« 
jrbft»/Od^Wini^pMea  RfecUtJigri«nd  *  befitze;.  So  miiflc 
4d^i6ä2irr  fich';an  iäen  V^äufäcrer  der  Erbfcli^ift  halkn, 


nuhl  an  den  nefiCier,  aiflVer  in  föfe^rn  ^iefeir  wider 
•Selfer  Ge^flVt)^ehin*<leltV  «der  ^t\i  •^^AvittXi'heieUihm. 
"ht^J  tt^DieTetf  Fall  ^«fit  «igentlidi  "nicht  Mif  die  obige^ 
•Prligeti»  <W6U  hiermoht  von   dem  Eigenthum   einer.  Sik' 

che,  (bndern  von  dem  Anfiiruch  auf  eine  univerrurücm 
"^iuris.  die  Rede  ift.)  rifrl-alie,  dald^r  £l^^itUum^r 
*  feine  in  die  dritte /fand' gtiieHene  Sacke  nieht*  uden0g^ 
Aich  zurückfordern  keh^n  i  f>  Wenn  de f  dritte  ÄfitttrÄ 


-Sache  als  negotiorum  f^efior  d#f  Et^enthSoMri « «&  Üc% 

ffm»(t  habe.  Dtefer  tsdl  wird»  jwie  gewelmtich,  au» 
.^  6.  ff,  de  capto/,  et  poßlim,^^  frevUch  anif  e(ue  fchr  künftr 
liehe  Art,  gefolgert.  (Der  Verf.  verUnjjtnur,  dafs  den 
.Inhaber  die  Abncht,  denr  EtgentHümer  einen  Ditfnft'dii^ 
dareh  za  erWeifen,  an  den  Tag  lege;'  aber  nicht,  daft 
folehes  gtriditlich  gefchehe,  welcbts'  doch  tnebrera 
Rechtslehrer  erfordern ,  und  welches  auch  nüthl^  fcheint» 
um  allen  Verdacht  einer  ftrafbaren  CoUufion  zu  entfer: 
nen)  })  Wenn  der  EigenthCimer  feine  Klage  auf  die  erw 
liegte  Wiederetnfetzung  in  den-  vorigen  Stand  begrOiH 
tlet^'O  VVenn  der  Mandel. dlirch  Uefaerliftung.  animüiH 
4*ird:  vocausge/etzt  .dafs  der;  dritte-Befitzer  indieiepbe%p 
den  Fällen  bora  fide  gehandelt  und  Heb  nicht'  bereic&ett 
liabe;  welches  letztere  bey  der  Reftitution  des  *Eiränd)A^ 
mors  wider  den  Ablauf  der  Verjährung  der  Fall  ilt 
4)  Wenn  der  Pfand -Inhaber  daa  Pfand  an  einen  andeni 
{iberlallen  habe ;  da  dann  der  JBitetsthümer  folcli^  nicht 
a'nders  Vit) die itfrn  kann«  9I8  fla&  ef  zuvQr,j.dtixtii  Be; 

<riedij;uag-dcfl*  erfteren,    die  Pfahdverbiudiing  aufhebe! 
Vir  k'nn.eil  dem  Viri  da^  L6b'efnergrffndlidien  Bear^ 
^Itu  ng  diefer  verwickel^n  Materie,,  und  ^^iner  Mbitn* 
^COrbexMii  J3elelbnheit  •  nichä  rerl'agen;  mtißen  aber  ba^ 
^aiiren »  dafs  er  diele  Und  die.  vorhergehenden  Abliand« 
u^i^rn  nicht»  durch  Uebertrkgong  derfelbeb  in   die  1a- 
einiitlic  Spraclie,  für  auswSf tige  Rechtsgefehrte  brandb* 
)ar  gemaclit  h«tt ,  zumal    da  fetd  deutfcfa^r  Styl  tMk 
lliHee^  Utfil  conwct  geanf  tft;      :    ;  •    .  ,-« 
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OEKONOMIE. 

'  'Fritbbrg,  b,  Cr^z!  Erfahrungen  at^  der  Feld* 
und  Landwirthfchafty  von  einer  Gejeüfchaft 
forfchender  Oehonomen.  - 1787.  96  S.  8* 
(6  gn) 

Diefcs  aus  x6  Briefen  beftehende  Schriftchen 
veiräth  7war  kein  befortderes  Forfchen,  hat 
aber  doch  dadtirch  einigen  Werth,  dafs  es  von' 
det  noch  nicht  fo  gekannten  und  doch  nierkr 
würdigen  Art,  wie  der  Feldbau  im  chitrfächfi- 
fchen  ErrgebiTge  betrieben  wird,  Nachricht giebt; 
imd  manche  ganz  anwendbare VorfchUige  zu  Vcr- 
tefleningeh  mittheilt.  Der  Kunftfleift,  der  die 
Bewohner  diefer  Provinz  fo  vortheiUiaft  auszeich* 
net;  ift  auch  ixs  ihrem  Ackerbau  fichtbar;  fie käm- 
pfen glücklich  gegen  ihr  rauhes  Klima  und  Erd- 
reich ,  und  haben  aufsef  dem  zu  hoher  Vollkom- 
menheit gebrachten  Leinbau  auch  in  der'  An- 
pflanzung der  übrigen  Getraidearteh,  Futterkräu- 
tei"  und  Gartengewächfe,  beträchtliche  Fortfchrit- 
tegethan,  und  fie  befonders  feit  dem  fiebehjäh- 
rigen  Kriege  und  derTheumng  von  1771U.  1772, 
2Wey  fiir  das  Gebirge  fehr  harten  Zeitpunkten, 
ink  Eifer  verdoppelt!  >  Zuweilen  trifte  man  in 
'diefem  Buche  auf  befördere  Meynungen,  die 
wir  aus  den  Eigenheiten  der  gebirgifchen  Landes- 
art nicht  erklären  können.  ITarum  foUte  es,  z. 
EVdem  dafigen  Landwirthe  nicht  auch,  wie  an- 
derwärts, vorthciöiafter  feyn ,  fein  iunges  Vieh 
fclbft  zuzuziehen ,  als  na^h  dem  Rattey  der  hier 
gegeben  wird,  es  zu  kaufen  ? 

^iiircpsN,  b.  Lentner  :    Praktifcher  Bienettka" 

"  techismus  fiir  das  Landvolk  und  Bienenfreunde^ 

'V.  3^feph  Pöfsl^    churfiirßlichem  Landbie- 

•  nciimeifter  in  churpfalz.  bayerifchen  Landen. 

•  Mit«  Kujpfertafeln.  1787.  igo  S.  8-  (8grO 
Eine  Schritt,   die  vori  ganz  guter  Erfahrung 

2Äigt,  und  zur  Aushrettimg  und  Verbeflerung  ^ 
i*r  Bienenzucht,  befonders  in  den  Ländern,  wo 
Dialekt  und  Stil  des  Hn.  Vf.  bekannter  und  we- 
niger auffallend  find,  fchon  das  ihrige  beytragen' 
kann.  Doch  haben  wir  beffere  Bienenbücher, 
und  am  wenigften  rechnen  'wir  bey  diefem  auf 
d^tt  Nutzen  der  katechetifchen  Form.'  f^Mein! 
A.  L.  Z.  j^88.  ErßerBand. 


Une  ßeht  denn  der  Waifel  aus  ^'ißer  gröfser  c^t 
die  andern  Bienen  ?  ich  möchte  ihn  doch  gerne- 
können?*^  So  lautet  unter  andern  eine  Frage,- 
und  in  mancher  Antwort  wird,  mit  Aufopferung^ 
aller  Täufchuftg,  verfichert».  dafs  die$  und  jenes 
der  folgenden    Frage    vorkommen    würde.* 


in 


Wenn  doch  folthe  Schriftfteller,  denen  diefer  Be- 
ruf nicht  ganz  geläufig  ift,  liebter  geradezu  fag^ 
ten,  was  fie  zu  fagen  haben,  und  nicht  to  gerne 
eine  Einkleidung  wählten,  die  fehf  fchwer  ift;" 
v/enn  fie  gelingen' und  wirken  foll,  tind  fehf' 
fteif  und  unwirkfam,  wenn  fie  verfehlt  wird! 

Dresden,  in  der  Waltherifchen  Hofbuchhandl.  r 

Samuel  Hahnemanns,  Doct.  der  Arzneykun- 

'  de ,    Abhandlung  über  die  Forurtheile  gegen 

die  Steinkohlenfeüerunß  ^  die  Fatbejferurigsr 

arten  diefes  Brennftofs,    und  feine  Annen*' 

düng  zur  Backofenheizung,   nebft  einem  An^ 

hange,    Hrn.  Lanoix  und  Brüns  Prelskhnii 

ten  über  letzteren  Oegenftand.  Mit  2  Kupfer^ 

tafeln.  1787.  7I B.  8-  (8gr.)  *        ^ 

Die  dringende  Nothwendigfceit,   dem  Mkngil 

an  vegetabilifchen  Feuerunösmaterialien  fobald 

und  foviel  als  möglich  diu-ch    andre  Mittel   zx^ 

Hülfe  zu  kümmert,  ift  fchon  Empfehlung  für  jecje 

Bpmüliung,  hiemi^etwas  beyfutragen.     Der  ffr. 

Vetf.  hebt  die  gewöhnlichen  Einwendungen  der 

Unwiffenheit   und   Bequemlichkeit-   mit    guteii 

Gründen  und  mit  Beyfpielen  unleugbarer  Erfah- 

hingen*     Er  glaubt,    dafs  man  die  Steinkohlen 

ohne  alles  BedenTcen  und  ohne  Schwierigkeit  roh 

gebraudien  könne;    um  aber  doch  dem  Vöruf-  ' 

theile  luid  den  Schwachen  nachzugeben ,  läfst  er 

fich  auf  die  Mittel  ein,    die  man  erfonnerthat 

den  Geruch  und  Rauch  der  Kohlen  zu  vermin^ 

dem,  nemlich  auf  das  Verkohlen  und  die  Vermi* 

fchung  mit  andern  Erdarten  oder  das  Impaftjreri. 

Zu  den  erfteren  giebt  er  nur  Methoden  und  Vor^ 

riditungen  an,  welche  die  bisherige,  doch  felbfe 

bey  den  finnreichen  Engländern  übBche,  VerkoH- 

lungsart  in  Meilern  und  in  Oefen,    übertreffea 

follten.     Verfuche  fcheint  er  aber  noch  nicht  da« 

mit  gemacht  zu  haben ;   und  die'fe  wünfchten  wir 

doch  vor  allen  Dingen,    und  glauben,     dafs  es 

Pflicht  der  Landespolizey  wäre,  ficH  damit  zu  fae- 

fchäftigen,  weil  eine  Fiifaq^erfon  nicht  Immer 

Ssss  diQ 
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die  Mittel  hat,  üe  bis  zum  Gelingen  2u  verfol- 
gen,  und  der  erde  mifslungene  Schgktoft  der 
ganzen  guten  Sache  fchadet» 

FgR MISCHTE  SC H RIETEN. 
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i  * 

-yaAKKFURT  ARiMAtN,  K  Vafrentrap  Sohn  unÄ 
Wenner :  Heßfche  Beyträge  zur  Gelehrfam* 
kßit  und  Kuti/L  L  B.  1  —  4.  ü  17%$.  69S  SJ 
ohne  das  Regifter.     IL  B.  S  —  7-  H.  1786. 

„Kurze  AufTätze  zur  Ausbreitung  und  Er- 
^weitiming  4er  Wi^Mifchafce^  ^nd.fchögenKüar 
^fte  iiW/i^iwp^»  .Materialien  zurpolitifchen^  natür- 
lichen, gelehrten,  wwj  Kunftgefchichte  von 
„Äej/in  jns^)efpndere^  wie  aueh  Anzeigen  und 
»^BeUirtheiluagen  alter  hßßfchen  gelehrten  Gehur- 
,,ren  ^n^  vorzüglich  wichtiger  ausländifcher 
^Werke  zu  liefern'*  war  der  Plan ,  d^n  die  unge- 
iiann^en  Herausgeber  in  Cajfei  ihrei^  l{ntei:neh-i 
Uiung  znm  Grunde  legten  ^  und  w^ri^er  fie  ftch 
in  der  Vorrede  auf  eine  Art  erklärjten^  die  aller- 
dings Aufmerkfijmlikeife  und  Erwartui^g  erregen 
rnuiste.  Wenn  mfin  die  gewiflenha&e  Treue^ 
womit  fie  ihr  Verfprechen  bis  auf  den  kleinften 
IJmffand  erfüllt  haben,   die  Mannigfaltigkeit  ^er 

8'  elieferten  nfuen  Auffätze,  die  fich  über  eigent- 
che  Philofophi^,  Gefchichte,  Jurisprudenz,  Arz- 
peykunde,,  Oekonomie»   Statiftifc,  litecar-und 
JJunftgefchichte  \u  a.  m.  verbreiten,    uwd  den 
\i/'erth  der  meiftea,,    für  den  bey  einigen  auch 
|chon  die  N^men  Tiedemann^    Foyßer\,  Somme* 
fingy  Merk,  Mönch  u.  a^  m»  Biurgen  lii^d»    be- 
denk^t  fo  foUte  man  es  kaum  einteilt  Mangel  an 
iüuterftiitztt^g  von  Seitei;k  des.  Iefendcn:P4.ijbüpiims 
f^ufchreiben ,  da^$  dieC&s  Journal  bereits  mit  d^m 
s^weyten  Bande  gefchj^en  fft.      Vftt^y.  ^?p  vpr- 
iü^icherea  Artikeln ,   wqraijf  wir  gegenwärtige 
Anzeige  berchränken,    nennen  wir   zuerft  Hn. 
^rof»   Tiedemanns  Gedanken  über  die  NoAnr 
^r  Metaphijßk  zur  Prüfung  von    Hn,  Kants 
Grundfätzen  (i.  B.  i.  H.  N.  13;  2.  H.  ;^.  3;  3- 
H.H. 9;.) da  eben  diefe Grundfätze nicijts  geringe- 
res als  eine  allgemeine  Revolution  in  den  Cämt- 
'ichen  yernunftwüTenfchafteR  verfprechen  ^  oder 
vielmehr   fchou  jetzs  zu   bewirken  im   Begrifie 
find.     Auch  fchon  in  diefer  Rückficht  würde  H». 
.T.  durch  diefe  Prüfung  Beyfall  imd  Dank  verdie- 
nen, indem  er  einer  der  Erßen  war,  welche  den 
Geift  der  Unterfuchung  ^us  4em  unrühmlichen 
^'Schlummer  wecken  halfen,   der  bekanntermaaf- 
-fen  einige  Jahre,    a,uch  m>ch  der  Erfcheinung 
'4ef  Kritik  der  Verjuunft^  fortgedauert  hatte.  Wir 
.fanden  freylich  im  gegenwärtigen  Auffatze  die 
^Kavtifchen  Qrundfatze  durchgängig  mifsyerftan- 
.  den» .—  aber  darum  nicht  weniger  auch  das  Ge- 
präge eines  Veteranen  in  der  dogmatifchen  ]Vle- 
*taphyfik. .     Da  man  uns  das  letztere  bey  diefem 
.'Verl,  auf  unfcr  J^'q^t  glaufeep  wii^d^  fo  woU<^j[i 


wir  nur  einige  Pjroben  vom  erftern  anführen. 
4ie  der  «ui&liendlten  liegt  gleich  in  derjenigen 
Stelle,,  in  welcher  Hr.  T.  CpinUrtheil  über  die  Kr. 
d.  Vern»  überhaupt,  upd  den  Innbalt  feiner  Abhand- 
lung ankündigt:     ^,Ia  Hn.  Kants  Schlüflen  habe 
,4ch  das  ni^ht  wahrgenommen ,    ivjis.  Bey£aU  er* 
„zwingt,,  wefrfc^x  (?)  ich  daher  Jetzt  vortragen 
^,will,.  damit  (,?)  erhelle,  ob  die  Schuld  blofsän 
„mir  lag ;  und  zwar^  was  die  Beweife,  womit  er 
^,die  Realiffätdes  Raums  imd  der  Zeit,    mithin 
„auch  untere  Erkenntnifs  von  den  darin  befind- 
„lichen Qegenftänden,.  aufhebt^  ^uerft.** -Wir wol- 
len  den  Mangel   an  Fräcifion  des  Ausdruckes, 
der  in  diefer  S^ejlpv  <Ä>   wi?  4^  der    ganzen 
übrigen  Schrift  Cehr  häufig,)  vorkömmt,  nicht  be- 
fondera  rügen.  Indem  es  Ifch  bey  einer  Wi4efle- 
legi^^g  von  felbft  verlieht»  bey  welcher  der  Sta^ 
tus  quaeßionis  bis  auf  Äep  gjnn  ,4cr  Worte  ver- 
fehlt  ift»     Dafs  das  letztere  hier  wirklich  d^^Fall 
fey,.  mufs  jedem  einleuchten,    der  auch  nicl^^ 
weiter  vo»  diefe?  Stx^it(4che  wfOffs,  als  da&  d|^ 
Reßlifät  de3  RQMm^  yw  >eb^i^  ia  mehr  als  einem 
Sinne  behaupte.^  lifid  beßritt^n»   und  auch  von 
Hn.  Kqnt  mchts  weniger  als  in  jed^pi  $inne  ae» 
leugnet  worden.    Die  Kritik  ^er  Vern«,  meUb$ 
unjere  Erkenntnifs  der  in  Jt.  und   Z.  beßndli^ 
chen  Gegenßänd^    fo  wenig   aufhebt  y   dafs  fie 
vielm^r  diefelbe  für  ^ie  ein^^g  tägliche  efkiärt, 
erkennt  nicht  nur  fubjectiue  fiealität  des  R.  und 
i,  Z.  (als  Bedingungen  der  Anfchmuii>g>   fon* 
dern  auch  fefbft  objeclive^  an  den  Erfcheiaungen^ 
£NB.  nicht  Scheindingen,^  desgleichen  die  foge» 
nannten  ^Piwg^  an  ßch  feibß^  d»  h»   die  Dinge 
^ufser  aUer  möglichen  Anfchauung^find)  yr^  Hn» 
1*15  Ei^iwürfe  gegen  die  fyntlwtijfke  Natur  def 
jnathßmatifchen  Skti^  hat  bereits  ei«  anderer  Re* 
cenfent  in  der  A.  h*  Z.  N.  \S%.  17^  out  Gründe 
Uchkeit  und  Scliarflinn  gehoben  ;  .und  wir  finden 
^ichts  weiter  hinzuzufetzen»  ^Is  dafs  \\x^  d£e  be^. 
fagten  Einwürfe  lediglich  aus  dem  verkannten 
.Unterfchiede  zwifchen  Anfchauung  und  Regrijf 
herzurühren  fcheinen.      Maa  urtl^ile.felbft  aus 
folgendem  Beyfpielte;  Hr.T.  will  zeigen,  daCsd^ 
Satz:  Zwifchen  ^w'eenPunkten  iß 4ie gerade  Liim 
die  kiir:Ceße,  analytifcky  und  daifs  Jfolglich  in  dem 
Begrilfe  des  Geraden  ijter  Begrifi*  4?$  Kurzefieu 
enthalten  fey;  und  glaubt,  diefs  müfle  ^us  der 
.Benierkung erheben:  ,,d^szwar  im  Geraden he\^ 
„lieh  nichts  von  Gröfse,  wohl  aber  in  dem  ßm- 
jt^fchweigend  iugleich  gegebenen  Krummen ,  i;er- 
^^g liehet^  mit  dem  Geraden^  enthalten  wäre.  '* 
Hier  werden  doch  oJienbar  d^e  Biegriffe  vom  Ge* 
roden  wnd^  KrummeiKy  die^  wenn  Ce  nichts  enthal- 
ten follen,  was  ihnen  nicht  zukömmt,  nichts  von 
Cirö/ire .  enthalten  können  1  mit  der  Anfchauung.^ 
in  welcher  die  Xjröfse  allein  vorkommen  kaaj\ 
verwechfelt.  —  Dais  Hr.  T.  die  Bedeutung,  in 
welcher  die  K.  d.  r.  V.  di^  Worte  reine  Form  der 
Anfchamw^  gebraucht,  nicht  gefafst  habe,   be- 
weii^cc  dciien  Frage;    „Wari^ni  l\v^  Kant  nich^ 
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y^tach  FaAe,  Gemdi,  Gefdhmirk  ««  f.  Wm  ü^ 
9,docfa  eben  fo  gut  die  Form  des  jetzt  vorliegea* 
^yden  Körpers  ausmachten »  als  Ausdehnung  und 
„Geftalt,  zur  Form  a  priori  gemacht  habe?  "  Als 
ob  der  Unterfchied  zwifchen  der  Form  aller  mög- 
lichen lind  den  Formen  einiger  mr klicken  An- 
fchaitungtH  hier  gar  nichts  zur  Sache  rhäte  ?  Im 
iblgeDftenift  der  MiTsverftand  noch  aufiallender» 
An  T.  findet  -eine  a  priori  im  Gemüthe  vorhan* 
^ne  Form  d^Anfcbauung  überflüfsig.  Warum  ? 
^yWeil  die  Vorilellung  von  Ausdehnung  und  Fi* 
^^^gur  theits  i«  der  Art^  wie  die  Eindrücke  zugleich 
^«^dmaciit  wtrdeit»  theHs  in  dem  Vermögen  der 
^^Seele^  meiureie  dnzelne  Empfindungen  zu  einem 
«1  Ganzen  zuftmmfazai&flen»  lage/^  Als  ob  Hc. 
JCämt  unter  Form  der  Anfchauung  etwas  anderes 
"verftanden  wiflen  wölke»  als  den  im  Fermbgen 
der  Seele  Hegenden  Grund ,  warum  die  Eindrucke 
«ttfdiefe  und  keine  andere  ^r^  gefchehen  müf> 
ien  ?  Wenn  das  Vermögen  derSeeS  (die  Empfang- 
Üehkeü  luid  Thätigkeit  des  Gemüthes  >  mehr  tds 
ieeie  Worte  feyn  foll,  fo  mufs  £e  eine  Natur  ha- 
ftHen,  Bnd  diele  Mbtur  m\ifs  aus  den  fubuktwen 
BedingungendtsAnfckauens^  und  Denkens  beftehn» 
dUe,  infoferne  fie  bey  den  wirklichen  VorfteUun*- 

fen  als  conßitittivß  ßeßandtheile  derfelbea  vor- 
omroea^  telbft  wieder  VorßeUungen  lind.  AI5 
Medingungem  des  Anfckauens  und  Denkens  müilen 
fie  vor  anes  Erfahntng^  \md  alfo  ^  priori^  vor* 
banden  tevn ;  ob  wir  Ce  gleich  als  VorfleUnngen 
nur  in  und  viit  der  Erfahrung  kennen  lernen  kön- 
«en ,  wetcbes  Kant  an  mehr  als  einem  Orte  ein- 
l^elleht.  Und  doch  haben  alle  iibrlgen  Gründe 
des  H.  T's.,  (fo  wie  überhaupt  aller  Gegner  der 
Kantifchen  Philoibphie,  deren  Einwürfe  uns  bis^ 
hes  txL  Geikkt  gekommen  find,  >  gegen  die  neue 
Theorie  des  Raums  keinen  aiuieren  Zweck  und 
Er£blg;  afe  den  Beweis :  dafs  mr  ohne  die  im  Raum 
mtA  Zeit  ge^benen,  Gegenßände  keine  yorßet^ 
iung  von  Raum  und  Zeit  haben  würden.  Diefs 
ift  nun  freylich  nicht  fchwerer  zu  beweifen ,  all? 
iuts  man  ohne  fichtbare  Gegenftinde  nicht  nur 
nichts  fehen«  fondem  auch  fogar  vom  Auge  nichts 
wiffen  würde.  Allein  wer  wird  aus  diefen  Vor- 
Aerfiitzen  folgern,  dafs  das  Auge»  und  defien  fub- 
-jective  Befchaffenheit  entweder  keine  Bedingung 
der  Sichtbarkeit  der  Gegenßände,  oder  doch  we- 
Vigftens  als  folche  nicht  vor  allem  wirklichen  <%- 
hen  vorhanden»  fondern  lediglich  durch  die  ficht- 
baren  Gegenftände  gegeben  fey  ?.  —  Man  begreift 
kicht,  da&  die  Theorie  des  Verßandes  und  der 
Vernunft  in  der  Hauptfaehe  nothwendJg  mifsver* 
Händen  %rerden  nuifie»  wenn  diefs  bey  der  Theor 
tie  der  Sinnlichkeit  gefchehen  ift.  Wir  glauben 
alfp  der  ferneren  Belege  unfers  Urth^üs  über  die« 
fe  Prüfung  der  Kantiichen  Gnind Tatze  um  fo  mehr 
überhoben  zu  feyn»  da  wir  uns  ohnehin  bey  die- 
fem  Auflatze  fiir  die  gegenwärtige  Veranlaflung 
viel  zu  lang  aufgePialten  haben»  —  No.  2.  L  ff. ' 
^K^  ifir.  T^  diff-widianiiten  Gründe  gegeQL  41«  Mä^ 


lichkeit  einer  Anfangslofett  Sucteßon  mk  fchac& 
finniger  Entwicklung  vor,  ohne  dabey  auf  die 
lieaen  Gründe  Rückficht  zu  nehmen«  mit. welchen 
die  Kr»  d,  r.  V»  diefe  Frage  in  die  Klaffe  derjeni- 
gen verfetzt  hat^  die,  weil  fie  eine  unßatthafte 
Bedingung  voraus  fetzen  y,    fich   weder  bejahend 
noch  verneinend  beantworten  lafiem  —  Die  übri- 
fien  Bey  träge  des  Hrn.  T*s :  Fom  plötzlichen  I7e- 
oergange  der  Seele  aus  einem  Entgegengefetzteh 
ins  ändere.  N.  4.  H.  III.     lieber  (3'ückfeligkeit. 
N.  8-  H.  IV.     Gedanken  über  die  Ekßafen.  N.  g. 
H.  V.     Ueber  die  Entwicklung  der  Seelenfähigkei- 
tea  bey  Kindern.  N.  g.  H*  VL  und  K.  ii.  H.  VIL 
find  fämtlich  pfychologifchen  Inhalts »  und  reich 
an  fruchtbaren  Bemerkungen,  befonders  der  letz* 
tere  Auffatz»  welcher  eine  Reihe  von  fieobaclv- 
tungen  enthält,  die  der  Verf.  an  feinem  eigenen 
Söhnchen  vorgenommen  hat,   und  die  von  der 
Geburt  bis  ins  dritte  Jahr  deffelben  fortlaufen.  — 
In  der  Abhandlung  über  die  Pugmäen  trägt  Hr. 
Georg  Forßer  ein^  ziemlich  volHtändiga  Literar- 
gefchtchte  über  diefen  Gegenfiand ,  und  zuletzt 
emige  fcharffifinige  Gründe  für  die  Meynung  der 
H*  H.  ^odi/onjTib'  und  Pauw  vor»  welche  die  Pyg- 
mäen von  den  fechzehn  Ellen  (Cubitis)  herleiten, 
die  zu  Memphis  das  beftimmte  Höhenmaafs  für 
das  periodifdie  Steigen  des  Nils  ausmachten ,  in 
der  Sprache  des  lindes  JH^mahi  hiefsen,  und  un-      ^ 
ter  der  Hieroglyphe  von  ebea  fo  vielen  kleinen 
Knaben  vorg^iteUt  wurden.    Dagegen  wird  vo^ 
einem  andern  Verfiiffer  N.  3*  IV  H.  die  gewöhn- 
liehe  Meynung,   mit  den  gewöh^ilichen  Cxünden^ 
und  in  einer  fehr  gewöhnlichen  Einkleidung  auf- 
geftellt.  —   N.  2.  H.  IL  und  N.  2.  H.  III.  ift 
Ürn.  Forßers  vortrefliche    Gefchichte  des  BrocU 
baums  eingerückt,  an  deren  Verbreitung  fich  der 
£i&r  der  Jour^aliften  und  Kachdrucker  bekann- 
termafsen  fo  thätig  bezeigt  hat.  — *  Herr-Sbew»«»^ 
ring  l^t  in  feiner  Abhandlung  über  die  Vereinig 

fung  der  Sehnerven  (N.  I.  H.  IL  u.  N.7.  H.  IV.) 
en  Anatomikern  und  Phyfiologen  die  merkwür- 
dige Entdeckung  der  bey  warmblütigen  Tlyeren 
noch  ni^  beobachteten  Uurchkreuzun^  der  Seh- 
nerven vor.  Er  hatte  fie  zuerft  an  einem  einäu- 
gigen Eichhörnchen  bemerkte  in  deUen  Gehirne 
der  Unterfchied  zwifchen  dem  gefunden  und 
kranken  Sehnerven  auch  jenfeits  ihrer  Fereini- 
gung  eben  fo  deutlich-  als  diesfeits  wahrzuneh- 
men war.  ,Er  fand  fie  hierauf  durch  fortgefetzte 
Beobachtungen  an  anderen  Thiergat tungen»  die 
fämtljch  in  der  Abhandlung  mitgetheilt  werden, 
durchgängig  boftStiget;  —  Dem  Herrn  Kriegs- 
rathe  Merk  zu  Dvmftadt  gehören  die  intereflan- 
ten  Nachrichten  und  Befchreibungen  N.  3*  H.  I. 
Fo»  einigen  hbchß  feltenen  antiken  Münzen.  (Ei- 
ner CiUcifchen,  die  nur  einmal  beym  Maffei  vor- 
kömmt, mit  dem  /Toj^fe. des  altern  rarfowd/w;o- 
tus^  der  unter  andern  vom  Cicero  Ad.  (iamiL  XV. 
I.  Hdelißmus  trans  Taurum  Socius  genannt  wird ; 
r-  dann  eineiii -Kopfe  dej:  Gemalio.des  Cajus^ 
.    &SSS  »    .  ,  CflefxH 
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jCaefomal  Ben  '3et*K.'Krfeg5ratli-ii6ch  nfrgenAf*'- 
abgebildet  fanä ,  ,nnd  womit  er  eine  bisherige^ 
Lücke  in  der  Reihe  A^rAughßarum  ntmmehr  aus-'- 
gefüliet  glaubt,  —  «Ad  endlich  dem  in  feiner  Art 
ganx  einzigen  j^o^k  A^  Fefpaßa  Polla^  deriVIub- 

.  ter  des  \'crpafianiis. )  N.  3.  in  ebend.  y.  Fvn 
einigen  zu  Asfeld  im  Danr^ädtfchen  gefundenen 
aiif serordentlichen  iCgröfsen)  Menfchenhiockew. 
ff.  S.  H.  V,  Von  dem  Krokodile  mit  dein  langen 
SchuabeL  No.  7.  H.  VI.  Von  deii  Cetaceen. 
(Eine  Abhandlung,  welche  furdiefen  bisher  fo 
weni£  bearbeifeten ,  und  mit  wefentlichen  Irr- 
Ihiimern  angefüllten  Theil  Aev  Zoologie  ei lie  Men- 
ge wichtiger  ßerichtigimgen  und  Ergänziingeit 
^  üefert.  Der  H.  Ver£  hat  dabey  durchgängig 
Zeichnungen  %\\m  Grunde  gelegt i  i,di€  ertheiis 
^,\intcr  der  Aufficht,  und  in  der  eigenen  an  Ce* 
^ytaceeh  fehr  reichen  Sammlung  des  berühmten 
^Peter  Campers  verfertigt,  theils  der  Prüfung 
,,(diefes  grofsen  Zoologen)  vorgelegt  hat.'*)  — 
"Kenner  lind  Liebhaber  der  Mineralogie  habeh 
dem  H.  Prof.  Moench^iyon  dem  auch  der  lehrrei* 
fche  Auffan  Medieinif eher  Aberglauben  N.  a.  H. 
IV.  herrührt,)  Sie  ^Bei/träge  aus  einigen  in  Heß'^n 
gefßmmelten  Beobachtungen  N.  9;  H.  II. ;  fo  wie 
dem  Herrn  Kammerrath  Klipßein  die  Beobachtung 
aen  über  die  Lagerßätte  ^  und  den  Urfprung  der 
Salzquellen  in  der  ll^etterau  N.  4.  H.  I.  und  die 
Befchreibungf  der  Vulkanifchen  Gebirge  in-  der 
Gegend  von  Butzbach  N.  5.  H.  IL,  und, Hr.  Berg-' 
amtsalTeflbr  ITille  die  Nachrichten  vom  E^ofsei^ 
fenfchmelzen  in  Steuermark  lu  danken.  —  In 
dem  Schreiben  des  Herrn  Prof.  Runde  an  H.  geh. 
H»  Böhm  lieber  die  bürgerliche  Verbeß'erung  der 
Süden  (N.  6.  H,  L  )  wird  der  Döhmlche  Haupt- 
fetz ^  „Die  Herabwürdigung  des  fitdichen  J^atiö- 
„nalcharakters  der  Juden  fey  eine  Wirkung  deis 

s  tfbürgerlichen Druckes ,  unter  denufie  lebten,'*, 
-  durch  die  zwar  nicht  neue,  aber  darum  nicht  we- 
niger richtige  und  hieher  gehörige,  Bemerkung: 
„dafs  jener  Ibruck  grofsenthefls  eine  nothweadi- 
.,ge  Folge  des  mit  den  Pflichten  und  Rechten  des* 
„B\irgers  in  fo  manchem  Punkte  ftreitenden  Ju- 
„denthums  felbft  fey;""  eingefchränkt  tmd  ge- 
päuer  bcßimmt.  Eben  äerfelbe  Verf.  theilt  N.  7. 
H.  2.  in  dem  Bey trage  zur  Gefchichte  der  Auf- 
v/ändsgefetze  Auszüge  aus  einigen  alten  Heflen- 
caffelfchen  Verordnungen  mit,  in  deren  einer 
vom  Jahr  1423  unter  andern  verfiiget  wird:  „Eril- 
„lich  follen  der  Frauen ,  die  zur  Hochzeit  bitten 
„gehn,  nicht  mehr  feyn  ^\sSechs^  und  eine  Magd 
„nait  ihnen;  und  wenn  der  Priefter  oder  Bräuti- 
„gam  herijach  umgeht  und  bietet,  nicht  mehr 
9,dann  Zuölf,  —  Ferner  zur  Hochzeit  am  erllen 
„Abend  mag  man  hüben  fünf  zehn  Schnjfeln^  und 

,  p^ nicht  mehr,  und  am  andern  Tage  zur  Brautfup* 


„pe  ÄUcK/y»/ieftif  Schiiffeln ,  niiJ  m  a«a  reckten  . 
f^Imbs  fünfzig  Schüj/eln,  und  die  Dinner  zeAn 
,,'Schüfselii."  —  LoLndgraf  Philipp  der  Grofsmü^ 
thige  geht  in  feiner  (bengeren  Verordnung  voa 
IS26  noch  mehr  ins  Detail:  „Die  IVIfthlzeic  foU  - 
,,zwifchon  acht  und  neun  Uhr  gehalten  werden»  : 
,) welche  beßehn  foU  aus  eyn  Suppen^  dabey  ey« 
„weyfs  Fleyfch,  darnach  eyn  getbes  oder  fchwar« 
„zes  Fleyfch,  darnach  eyn  Oör  ryndfleyfch,  nül 
„öynem  Beigemyfse  von  Kraut,  Erbeyl'sen,  zu^ 
„letzt  eyn  gejJratenes,  oder  fonft  eyn  Gericht  fjT 
„das  gepraten  und  darüber  nichts  und  dazu  zienir 
fylich  Bier,  und  keunen  Wein.'*  —  Hr.  Räch  Led^ 
derhofe  handelt  N.  u  H.  IIL  fTom  dem  Titel  der 
Landgrafen  von  He(l'en  als  Fwrflen  von  Herrfeld f 
N.  I.  H.  V.  und  N.  3.  H.  VIL  l^on  der  Lehns- 
verbindlichkeit adelicher  Gefchiechterin  Hejfen  ge- 
gen  auswärtige  Lehnhöfe }  No.  la  ebend.  you 
dem  Vorrechte  des  älteßen  regierenden  Heß f ehern 
Fürßen  in  AHfehung  der  Lehnsertheilung  der  Erb* 
ämter  diefes  furfiL  Haufes  ,•  und  N.  la.  H.  VL 
Von  der  Haushältigkeit  alter  Heffifchtr  Landgraf 
fen.  Ldgf.  Phijipp  ift  feines  Herrn  Bruders  ÜFii* 
heims  des  IV^  (wie  er  fich  in  feinem  Briefe  an 
denfelben  ausdrückt,)  mr>  ein  Paar  f elfter  Martins» 
Genfe  bruderlichen  eingedenk^  und  erhalt  dafür 
zum  Gegengefchenk  etwas  Einbefkifch  ßier^  mit 
dem  Wutifche,  dafs  folckes  in  derofelben  Sckwacb" 
lieit  wohl  bekommen  möge.  —  Hr.  Rath  und  Profi  • 
Cafperfon  befchreibt  ( N.  S-  H/  L )  die  äufsere 
Einrichtung  des  Mufei  Fridericiani  zu  Gaffel  -*r 
und  liefert  N.  6.  H.  IL  einen  Auszug  aus  'Ru^ 
dolph  Dienßmanns  zu  Montfort  epifchem 
Gedichte  Wilhelms  von  Brabant  rhs  dem 
fchwäbifchen  Zeitalter,  luid  nach  einer  aken 
Handlchrift  der  fürlU.  Bibliothek  zu  CafleL  .  \}^ 
ter  den  Beyträgen  von  ungenannten  Verfilm 
verdienen  die  Einfälle  eines  Kameraliften  N.  i. 
H.  IV.  N.  14,  H,  V,  und  N.  i.  H.  VL  vorzugü- 
che  Aufmerksamkeit  Wir  übergehen  mancheft 
brauchbaren  Artikel  mit  Stillfchweigen ,  und  eis« 
wähnen  nur  noch  der  Nachrichten^  die  N.  ^  H^ 
IIL  von  der  Cajfelfchen  Akademie  der  Mcuere^ 
Bildhauer '  und  Baukunft;  N.  ii.. 'Oon  den  arth^ 
bifchen  Handfchriften,~N.  9  H.  VL  uikI  N.  i« 
H.  VIL  -von  den  typographifchen  Monumenten 
der  Bibliothek  zu  CaJJeli  N.  i  H.  VIL  von  dem 
Kadettencorps  zu  Gaffel^  N.  7>  von  Öffentlichem 
Gefellfchaften  zur  Beförderung  der  Gelekrf ane- 
kelt und  Kujtfte  in  den  Caffelfciien  Landen ;  N. 
3  H.  IL  von  der  Entftehung^  dem  Zunehmen  ü, 
dem  jetzigen  Zuftand  der  Bibliothek  zu  Marburgs 
und  endlich  N.  10  H.  I,  -und  N;  9  H«  IV.  fogar 
von  Befchäftigungen  der  (noch  lebenden)  Ge^ 
lehrten  und  Künßler  in  Hanau  und  Rinteln  ge« 
geben  werden. 
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Sonnabends,  den  T5*»^  März  1788» 


OEKONOmiB. 


FiiANKfuiiT,  LuPziG  und  Halbshsyaot»  Jn 
Comm.  der  Scheidhauerifchen  Buchh.'  zu 
Magdeburg:      Unterricht  für  aUe  HaushaU 

'  trmgen^'  hne  die  in  jedem  Monat  des  gahzeh 
Sfonxes^  .  verkommende  Speifen  fckmackhc^ 
und  xiuf  eine  vortheilhafte  Art  ztL  kochen  und 
zuzubereiterl ^  '  auch  aue  Arten  Kuchen^  Tor- 
ten und  Backeteijen  zu  verfertigen^  mit  ejner 
Anweifung,  folche  auf  die  Tafel  regelmälsig 

zu  feteen,  I787-*  346  S.  8-  (12  gr.) 

••    •  « 

Die  ganze  Eörhiides  Buchs  id  ein  Examen  ri* 
gorofum  über  einen  ganzen  Jahrgang  van  KU« 
dienzetteln,  das  der  Koch  mit  der  Köchin  anftellr. 
^  ToU,  wie  uns  von  einer  Artis  perüa  verfichert 
worden ,  nicht  übel  beftehen ,  und  auf  dieCek 
Wort  empfehlenlwir  diefen  Unterricht  allen ,  de- 
nen er  vonnöthcn  ift.  Der  Lehrer  weifs  feine 
Würde  zu  behaupten»  weift  hie  und  da  zurechte, 
hütet  (ich  f orgfaltig  fiir  Du»  Ihr  oder  Sie,  und 
hilft  Tidi,  wie  ein  Rector  aus  vorigen  Zeiten^  mit 
Wir  und  Man,  Das  Kiichenjahr «  wie  wir  hieür 
fehn,  i^gt  mit  dem  Monat  Julius  an. 


MATHEMATIK. 

Zittau  u..  Leipzig »  b,  Schöps:  Arithmetifche 
Unterhaitnngen  ^um  Nutzen  und  Vergnügen, 
ErftesündzweytesStüclri  i/gj.  128  S.  8.(6  grO 
Diefe  Unterhaltungen  find  eine  Fortfetzung 
der  1780  lind  1781  iti  zwey  Bänden  erfchienenen 
ArithmeHfchen  iefchäfügungen ,  oder  Magazin 
zum  Nutzen  und  Fergn'ugen  für,  die.  lAebhaber  der 
Rechenkunß^  und  werden  daher  auch  als  das  erftc 
and  zweyte  Stück  des  dritten  Bandes  derfelben 
.  verkauft.     Der  Vf.,  Hn  Goldberg ^  Organiftund 
Schulmeifter  in  Rennersdorf  bey  H^rrnhut,  *  ift 
durch  die  oft  wiederholten  Erinnerungen  ver- 
fchiedener  Freunde  und  Schullehrer ,  welche  fei- 
nen Verfuch  eines  leichten  und  einförmigen  Vor- 
trags der  Regrfde  Tri  in  ganzen  Zahlen,  in  den 
ge£ichc&n  beiden   erften  Bänden,    mit   fälligen 
Schülern  probirpt,^  und  feine  Methode  leicht^  ein* 
^fuch  und  angenehm  befunden  haben »  bewogen 

^A.  L  Z^  if 88«  f'^ß^  Band. 


worden ,  noch  ein  drittes  Bändelten  von  i  .Alpha« 
bet ,  nach  und  nach  in  6  Stücken,  jedes  zu  4  Bo- 
gen ,  zu  Uefem ,  in  welchem  nicht  nur  der  Ver- 
fuch eines  leichten  und  einförmigen  Vortrags 
zur  Regel  sie  Tri  .in.  gebrochenen  Zahlen  nach 

äleichen  Grundfätzen  ausgearbeitet  undabgeh^nr- 
elt  werden  foU,  fondern  worin  er  auch  die  Lieb- 
haber derRechenkunft  mit  andern  nützlichen  und 
angenehmen  ÄufTätzen  auf  alle  nur  mögliche  Art 
zu  vergnügen  und  zu  unterhalten  fuchen  WilL 
Er  will  dabey  die. nach  dem  Schlufle  der  erften  z 
Bände  aus  nahen  und  entfernten  Gegenden  eilige- 
gangenen  Beyträge  nutzen»  und  aus  den  heuuen 
arithmetifchen  Sdixiften  das  merkwürdigfte  mit- 
theilen. Für  cfiejenigen  Freunde  und  SchuUeh- 
rer,  für  welche  iSr.  G.  fchreibt,  mögen  feine  Un- 
terhaltungen ref ht  gut  und  nütdich  fern ;  etwas, 
wodurch  fie  im  eigentlichen  Verftande  wichtig 
würden,  haben  wir  .aber  nicht  darin  gefunden. 


V  — 

LÜBECK,  b.  Donatius:  Deutliches  Rechenbuch 
für  Kinder^  auSh  für  diejenigen  fafslich^  weU 
chefürßch,  ohne  alle  andere  perfönliche  ITit- 
terweifung,  rechnen  lernen  wollen^  befonders 
aber  für  die  Sagend  auf  dem  Lande,   1787« 
182  S-  8.  (6gr.) 
Die  Deutlichkeit  diefes  Rechenbuchs  befteht 
darin,  dafs  die  Ausrechnung  jedes  Ejcempels  nach 
allen  einzelnen'dabey  nöthigen  Operationen  aus- 
führlich befchrieben,'  und  üoerhaupt  alles  fo  vor- 
getragen ift ,   als  folches  bey  mündlicher  Unter- 
weifung  zu  gefchehen  pflegt.    Wem  daher  an  ei- 
ner folchen  weitläuftigen  Auseinanderfetzungder 
Regeln  der  Rechenkunft  gelegen  ift,  (undlrey- 
lichgiebt  es  dergleichen,)  der  erhält  hier  für6gr. 
. allef djngs  . fchriftlich  viel  mehr,   als  er  für  eben 
das  Geld  mündlich  hören  kann. 


SCHOENE  jriSSENSCItJPFTEN. 

Wien,   b.  Gräffer  u.  Coipp.:    FirgiPsAeneis 

tAveftirt  von  Blumauer,  —  Dritter  Band. 

X80S.  fc. 

Noch  ift  die  Ader  groteskekomifcher  Laune, 

.4ie  4ur^*  djkt  erfte  Hälfte  diefen  Verkes  fich  Sp 

reichlich  ergo(s,  ujicht  veriieget^  uadFimui  ifk,  da 

T  1 1 1  fich 
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fich  der  joviaKfche  Dichter,  fo  viel  der  hier  min- 
der reichhaltige  Stoff  ziüiefs ,  bis  zum  neunten 
9uche  gleich  geblieben,  berachtigt  zu  hofFe«* 
dafs  auch  die  drey  letzten  Bächer  nicht  weniger 

gefallen  und  beluftigen  werden.  Im  fiebenten 
uche  wird  der  Lefer  iueijl  diirch  die  Verwand- 
fcuigen  dfir  Ckce  zum  frühen  Lachen  erweckt. 
Die  Zauberin  verwandelt  die  Herren  Paffagiere^ 
die  nach  ihrem  Eiland  ziehen ,  zum  Spafs  in  lau- 
ter Thiere. 

Da  iftliein  Volk,  kein  Menfchenlbuid 
Den  fie  mit  zauberifcher  Hand 
.   Nicht  ntetamorphofiret. 

Hier  finget  fein  Goldrchmicn>ab*>  als  Fink 

Em  junger  En^lländer» 
Bort  Tch impfet  als  ein  Robrlperlin^ 
!    Ein  toller  Niederländer» 
Als  Windfpiel  läuft  hier  ein  Frafi2«f% 
^  Port  bittet  ein  HoUändertrofs 

Als  Fröfch"  um  einen  KoniF. 

Hier  k(5mmt  als  Truthahn  ftoU  ein  Dob 

Hidalgos  angefchritten^ 
Ein  Deutfcher  als  Chamäleon 

Schnappt  dort  nach  fremden  Sitten« 
i\ls  FauUhier  fcjiläft  ein  Ronficr  hier, 
Vef wandelt  in  fein  Murmeltbier 

Tanzt  dort  ^^n  Savoyarde. 

Als  Gimpel  fingen  hiev  im  Saal 

Sebr  fcfa^n  z^rey  Elminenzen» 
.    Dort  wiehern  in  dem  Pferdeilail 

Ein  Dutzend  Excellenzep».  / 

.    Kadetteben  hüpfen  hier  ak  Flöh» 
.  -  Dort  mufs  ein  niedlicher  AiM 

Als  Pudel  apportiren. 

_  lüi^  beult  ein  hnngrig  Dichterlein 
.  ^     mit  Wölfen  in  die  Wette,  ' 

.-  Dort  gehn  St.  Franzens  Jüngerlein 

Als  Schwein  in\s  Kloth  zu  Bette, 
-    ;Hitr  brüllt  als  Stier  ein  Prediger,     . 
'    Da  brammt  ein  altes  Weib  als  Bär » 

Dort  fcbreyt  ein  Rathsherr  Iha. 

Aenens  bat  den  Aeolus  um  guten  Wind»  macht« 
fich  davon- 

und  glaubte  fchoa 
/AQIitfr  ^  Sdiöp«  nuslütfn^    ;   ; 
Sein  griechifch  Bä  zu  blocken. 

•  I  •.       .  •  - 

Iin  folgenden,  da  Aeneas  Italien  betritt. thut  der 
AnachronJ!»mus  treffliche  Wirirang:   '\ 


«    . 


'^  Ein^  in  OeHitkk  «klklie  BtJMnsiibg  detf  Piikkek- 


Kmt^  €«0Q|^tifia' Donation 
Rief  er ,  nehm  ich  für  meinen  Sohn 
Befitz  von  diefem  L4nd«! 

Das  Heus  etiam  menfas  confumimus,   inqmt  h» 
Ins  wird  alfb  parodiret:  .  -^ 

2um  Schlafs  der  Tafel  rief  Afcan: 

Leer  find  nun  Küch  und  Keller, 
Doch  hGret  mich,  ein  brarer  Mann 

Frifst  auch  noch  feinen  Teller  \ 

Uebörrafchend  und  naiv  ift  die  Antwort,  die  Ae« 
neas  Kundfehafter  zurück  bringen : 

Hier  fpräche  jedermann  Latein 
Dmm  maßten  hier  anßtfsig  feyn 
^   Lateiner  oder  Ungarn. 

Und  wen  foUte  nicht  folgende  Belchreibung  ei- 
ner Kriegsrüftung  lom  Lachen  zwingen: 

»     '     _  ^ 

llan  Uefs  für  hunderttaufend  Mann 

Sogleich  Monturen  ■  fchneidern» 
Und  dranf  >irarb  man  Soldaten  an  t 

Die  pafsten  jztx  die»  Kleidern. 
Wenn  einer  allzudicke  war» 

Entliefs  man  ihn  auf  ein  paa«  Jahn 
Damk  «r  dCinner  würde; 

Im  achten  Buche  hagelt  es  Spöttereyen  ü^ 
Hierarchie  und  Mönchthum.  Die  Wendung,  mit 
der  am  Ende  defleiben  der  Papil  dem  Kaifer  ge^ 
genüber  gefteUt,  und  beiden  ihr,  wiewohl  fehr 
Terfchiednefi ,  Elogium  dargebracht  wird ,  teich- 
net  lieh  durch  ihre  Originalität  nicht  weniger^ 
lils  durch  die  gleich  ungezwungne  und  unerwai^ 
Ijöte  Erfindung  aus. 

Aus  dem  neunten  Buche  find  wol)l  folgende 
awey  Stellen  an  Luftigkeit, die  reichften.  Die  ei? 
ne,  worinnen  die  Verwandlung  der  Schiffe  iii 
Hfleergottinnen  parodirt  wird : 

UrpIStzÜch  (kh  Prinz  Turiius  all 

Die  Scbide  fich  verändern  , 
Der  Wimpel  an  deirt  Admirali         j  V         - 

Schiff  ward  zu  Uanbeubändern» . 
Der  Mftft  zur  Taille,  fblilank  «lid  grad» 
Znm  Halstuch  jedes  Segel  ward»' 

Der  Maßkorb  zur  Bou0ante,  - 

Di*  Strick'  .und  Tau'  yerMra^elten 
Zum  Schnürrtem  ficli  am  .'Mieder«     1 

Und  die  Mairofen  kletteren : 
Als  Fl8h^  dran  auf  und  nieder» 

Und  unter  dem  Verdecke  War  -  * 

Bis  höchftens  auf  eiii  einzig  Pfuir  -• 
Kein  Schiefsloch  mehr  zu  fehen. ' 

TOet  andre,  wo  <leB  Prlncen  Turmv?  Tkateo  et- 
täWt  werde«: 


ApIiyM  TTtrd  tum  iyts^aik^^ 

Von  feiner  Hand  crciret. 
Dem  Phegcas  ward  das  JSaertm  •# 

Mit  Hafbnfchrot  lUdiret; 
Und  diefer  Schafs,  der  tödtlich  wir, 
ICurirte  nuh  auf  immerdar 

Ihn  'v(m  der  goldnen  Aden 

Dem  AoiTCDs  •  der  aus  iich  jgA 

För  einen  grofsen  Jäger 
Hieb  TiprnHS  den  Crtmaßer  ab 
•  '  Mit  fiunt  dem  Hofenträgert 
Dem  Gyg^s  f  welcher  vor  ihm  her 
Ab  wie  ein  Schneider  lief,  hieb  er 

Eatswej  den  Sthneidermäufcl. 

Pf m  Halys  fpaltet  er  das  Kinn, 

Dem  Dickkopf  Amyater 
Ca|»  er  mit  feinem  Schwert  im  Flieh» 

Eins  au£  die  dui[a  mater  ^ 
Und  Ikhiog  dem  armen  Narm  dabey 
Die  Crißu  gaii  würz  enttwey 

Nah'beym  Fcramen  toeaan. 

Solcher  Provincialausdrücke  als  würz  haben  wir 
wenige»  )iarte  Reime»  die.es  frejlich  nach  der 
Wiener  Ausfprache  nicht  find»  in  gröfsrer  Anzahl, 
und  einen  fo  harten  Vers ,  als  den  letztern  unter 
folgenden  dreyen  S*  x68>»  Tonft  aicht  wieder  ge- 
iuQ^^nv.  ....... 

So  lief  anch  itzt  manch  armer  Tropf 
Hinein  znm  Tb ore- mit  dem  Kopf 
Und  turäus  ohfie  felbefi. 

Das  kanzleymäfsige  felben  ift  hier  fchleppcnd  und 

matt,   und   dfr  Jambe  heraus  ift  in  einen  Tro* 

cMvLS  verwandelt.     Bis  Hr.  Bhimauer  felbft  eine 

\»etsre  Lesart  giebt,    wollen  wir  eirißweilen  alfo 

l^fen: 

Sb  gings  hier  manchem  armen  Tropf, 
Der  ein  zmn  Thore  mit  dem  Kopf 
Und  oline  Kopf  benms  kam. 

Das  fchwcrftebcy  diefem  für  das  Vergnügen  aller 
Liebhaber  des  Witzes  fo  verdienftliclien  Pro- 
dttcte  der  Biumauerfch^  Laune  dürfte  noch  diefs 
feyn,  in  den  drey  letzten  Büchern  die  Einfälle 
immer  gedrängter  zu  reihen,  und  in  ihrer  Wir- 
kung  immer  mehr  zu  verflärken,  fo  dafs  die  Luft 
tu  lachen  bis  gegen  das  Ende,  anftatt  zu  finken, 
fefteigert  werde.  Ein  Triumph  der  Kunft,  wel- 
chen dem  Dichter  zu  wiinfchen  die  geringfte 
Pflicht  unfrer  Dankbarkeit  ift,  aber  auch  ihr  wich- 
ligfter  Beweis  fey n  würde,  wenn  Wünfche  eben  fo 
^  iBtidbtig  als  wohlmeynend  wäjfr^n ! 

« 

ICmbnhagim,  b.  Ole  Hagelund:  CaritPlneek, 
«ine  Erzählung  Ton  Auguft  Gottlieb  lV(ei£s« 
ner*  1787«  xoo  S.    (6  gr.) 


MÄRZ.      1788. 


TW 


Der  \>rf.  zeigt  In  dlcfem  RbmränAdn^    wie 
manche  böfe  Streiche  der  allzufrühzeicige  Hang 
zum    Verfemachen  -  einem    poetifcben     Geni^. 
durchs -ganze  Leben  hindurch  öfters  fpielet,  bis 
er  dem    Mufenfohn  endlich  den  lüfsen  Gen^f^^ 
des  arkadifchenLebens  auf  diefbmEndenmd  ver- 
fehafft.  —  C^rl  Wineck,  der  einzige  Sohn  eines 
würdigen  GeiiUichen,  „konnte  fchx>n  (wie  es 'S. 
S  helft)  von  feiner  erften  Jugend  an  vor'  Entzü- 
„cken  weinen,   wenn  ihn  fein  Vater  an  einem 
»«Frühlingstage  mit  hinaus  ins  Feld  nahm,  er  fah 
„nie  ohne  hüpfende  Freude  den  b.untgefleckt«A 
„Hügel  eines  aufgefpiefsten  Schmetterlings  aui; 
„und  trauerte  eben  fo  fchnell   innigft  darüber» 
„  wenn  er  bedachte ,  dafs  feine  Neugierde  die- 
„fem  Thierchen  das  Leben  gekoftet  hatte'*  Ein 
folch   empfindfamer  Knabe  war,    wie  natürlich, 
zum  Dichter  geboren  ;    machte  auch ,    fbbaid  er 
nur   ein   bischen  lef^n  und   fchreiben  konnte,! 
fchon  Verfe  in  Menge;  welche  bey  Kennern Bey*^ 
fiill  erhielten ,  und  ihm  gar  bald  die  Liebe  eiaeft 
eben  fo  poetifch  gelinnten  Mädckens  erwarben^. 
Friederike  (  fo  heifst  die  Schöne )  träumte  von 
Glück  in  den  Armen  eines  fo  guten  Dichters.  Als 
aber  gar  bald  ihres  geliebten  Carl  Winecks  Ho& 
nungen,   eine  gute  Bedienung  am  Hofe  zu  er^ 
halten,  alle  fehlfchlugen,  ftimmte  fie  ihr  Hen^ 
oder  vielmehr  ihren  Kopf  um ,    und  reichte  ihr^ 
Hand  einem  Kammerherrn,    Lieblinge  des  Für- 
ften.    Wineck  verlüfst  fogleich  voll  Verzweiflung 
die  Stadt,  Sieht  die  Blicke  der  Menfchen,  befon- 
ders  aller  weiblichen  Creatiu-en,.  und  führt  ge-' 
räume  Zeitlang  auf  einem  fchlechten  Dorfe  ein 
wahres  Eremitcnleben,    bis  ihn  eines  Tages  ein 
unverhofttes  .ßiUetchen,  S.  69  „bey  jenem  Blute, 
„das  für  uns  alle  flofs,  befchwört,'^fich  aus  feiner 
Einfamkeit  auf  das  Landgut  der  Frau  von  ,Bp-> 
denberg  zu  begeben,  wo  er  feine  ehmals  gelieb- 
te Friederike  mit  dem  Tode  ringend  antritt,  und 
kaum  noch  fo  viel  Zeit  hat,    ihr  die  Untreue^ 
welche  fie  an  ihm  verübt ,   zu  vergeben.      Carl 
zum  zweytenmal  über  diefen  Verluft  auüser  ficht 
fchweift  nun,  feine  Leiden  zu  ftillen,  einige  Jah" 
re  lang  in  Dentfchland  umh^r,  kommt  endlich 
nach  Braunfchweig,  wo  ihm  fein  poetifches  Genie 
unter  andern  Gönnern  auch  einen  Minifter  zuwen- 
det, welcher  ihn  auch  in  eine  verfprochene  Stelle 
einfetzen  will,  wäre  nicht  Wineck  fo  unbefonnen 
gewefen,  ein  Gedicht,  welches  der  Minifter  feibft 
gemacht  hatte,  platte  Frofezvi  fchelten,  wodurch 
Carl  in  die  Ungnade  fallt,  und  die  Stadt  verlaf- 
fen  mufs.  —  Auf  dem  Poftwagen  nach  Hamburg 
verfchafft  ihm  jetzt  ein    glücklicheres    Geftirri 
die  Bekanntfchaft  eines  reichen  Edelmannes,  Hn. 
V.  Nebra ,  welcher  Carl  fein  landgut  zur  ftillea 
einfamen  Wohnung  anbietet.  Wineck  fclüägt  ein 
und  zieht  mit  feinem  neuen,   eben  fo  poetifch 
fchwärmerifch  gefinnt^n  Freunde  in  das  irrdifche 
Arkadien,  „wo  Wineck  unter  Anfchauung  der 
»,immer  fich  erneuernden  Freuden  der  Katur  fein 

Leben 


Tttt  a 


ff 


f^ 


A.   LrZ,   MÄRZ   .1788 


7PH 


,,LebenfuB  und ^feellg  Verträumt"  —  Stil  und 
Sprache  in  diefer  Erzählung  find  ducchgehenda 
nicht  befier,  als  Stoff  und  Plan  derfelben. 

MüNCHiN,  b.  JoCe]^  Lindauer :  Dagobert^  der 
Franken  König.  Ein  Trauerfpiel  in  fünf  Ak- 
ten, vom  ProfölTor  Babo.  1787. 1 1 1 S.  g.  (6  gr-> 

Wer  follte  wohl  glauben  können ,  dafs  der  Vf.- 
diefes  Trauerfpiels  derfelbefey,  welcher  durch 
Otto  von  VTittelsbach  und  die  Römfir  iti  Deutfeh-, 
land  fich  als  dramatifcher  Schriftfteller  Beyfall,  u. 
41en  -  Hamburger  Theaterpreis  einft  erworben  hat. 
In  jenen  Schriften  trift  man  doch  hie  und  da 
noch  wahre,  getfeue  Zeichnung  merkwürdiger 
Charaktere,  kraftvolle  Sprache,  einielne  fchöne, 
Stellen ,  und  manche  durchgefetzte  Scenen  von 
theatralifcher Wirkung  an;  in  diefemTrauerfpiele 
hingegen  vermifst  man  dies  alles  vollkommen.. 
Das  ganze  ift  mehr  Skitze  $ls  Ausführung  des 
gewählten  Stoffes*  Der  Verf.  geßehet  zwar  in 
feinem  Vorberichte  die  UnvoUkommenheit  feines 
Stücks  felbft  ein ,  vermeinet  dennoch ,  es  könne 
auf  dem  Theater  mehr  Wirkxine  thim,  als  beym 
Lefen.  Diefer  Behauptung  wird  wohl  kein  Lefer 
wagen  beyzußimmen,  welcher  niu  ein  wenig 
dwch  Erfahrung  gelernt  hat,  was  zu  einem 
brauchbaren  Stücke  auf  der  Bühne  gehört.  Es 
giebt  freylich  mögliche  Fälle» .  wo  ein  mlttelmäf- 


fig  gefchriebenes  Luftfpiel  oder  Trauer/piel,  ver- 
möge feines  befonders  gut  angelegten  Plans  und 
verfchiedener  inter^fTancer  SituationeOt  auf  detii 
Theater  von  einiger  Wirkung  feyn ,  bey  der  er- 
ften  Vorftellung  überrafchen ,.  und  die  Fehler  der 
Schreibart  dadurch  vergeben  machen  li^nn«  Von 
einem  Stücke  aber,  wie  gegenwärtiges,  in  wel- 
chem man  kaum  eine  Scene  gehörig  vorbereitet, 
keinen'.einzelnen  Chai^kter  vollkommen  ausgemalt 
findet,  wo  hingegen  der  Plan  felbft  unnacurUdn 
ift,  die  Begebenheiten  alle  zu  fchnell  undzurafch 
auf  einander  folgen,  und  wo  des  Zulchaueis 
Geift  während  der  ganzen  Vorftellung  unmög- 
lich einen  feften  Ruhepunkt  wird  finden  können; 
da  läfst  fich  wohl  mit.  ziem  lieber  :Gewifsheit  Vor- 
ausfagen,  dafs  es  kein  Glück  auf  dem  Theater 
machen  werde,  befonders,  wenn*  die  Haruptpe^- 
fonen,  wieindiefem  Trauerfpiele ,  fich  in  einer 
unnatürlichen  fchwülftigen  Sprache  unterbaiteü, 
z.  B.  S.  9.  „Ich  will  mit  einem  Wort  Flammen 
„in  deine  Adern  hauchen.  S.  10.  Wie  glaubft  du, 
„dafs  es  mir  bey  der  Verkündigung  der  Ehebre- 
„cherifchen  Vermählung  zu  IVbithe  war?  4^  Q 
„Clovis?  es  war  mir  wie  der  Fluch  Gottes  beyn\ 
„Weltgerichte.  S.  2S.  Sein  Oiarakter  ift  weich 
,^wie  Luft.  S.  20i  Mir  ift  alles  fo  klar,  wie  der 
„Blitz  ans  einer  nächtlichen  Donnenvöilce**  und 
derg!.  mehr. 
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t^RZENBr  GELAHRTHEIT. 

FnAKkFURT  Und  Liivzit»;  Amxag  oius  (im 
Tmgebiwht  emer  magketifAen  <hir.  1783^.  tö69* 
«nd  16  S.  ¥6rr.  g.  (t22>gr^) 

•V^  ibt  ItmgfMr  von  eiii|iSirffiiiittr  Sodc^  -gntttfli 
JL^^Vjerfland,  afavr  eihj^hHInfciiffn  KeühtnffiVtt» 
veriM  wähnend  emeir  mftgneddBhen  Carinhätffige 
Krifen.  IKe  fheift^h  dwftm  -rnttden  verwendet» 
Jürank^n  Anfieyten  sni  ratheh«  kt-aclderti  .ftir»6h  fit 
viel  voti  Rdigion  und  Natter  wxA  |{ab'  lieh  Müihtf 
rhhdspe  Erkfirimgen*«  (iMi^th  wie  fe  fich  voti 
einer  CUnrvbjrtQlje  erwiittemiailin^  )  Vmd^mvg^ 
»eiufelien  KrHe  nittzutheH^.  r  Didfe :  Beden  liai 
»an  {oqgßütfg  au()^ezeiriio^e;'<^vte  ^ber  idiefe  Bo^ 
g^  eA^lteil  V  hat  ^ie  img^ttfche  Jnniffiir  ^u  wie^ 
derhoke«  m^l^h  bedStiget»  dühUe  i^i«driicke  in 
Act  Kri{€i  felbft  initA^Hnerkilngenreffehen«  aoelt 
^e  Ordwmg.wvgegfiitn  »in  d«t  aHeserfoheinen  fbU 
ler  Die  >9U9jSftr  ädfeffte  iwai:,  «renh  fie  aufter 
^en  KijySHi  bey  geAitidc&n  Veribiid  vmCf  ma^dien 
Ity  fi^ÄenfclicMf  teen  gegef1)dieft  ibre  magnecifohieii 
OttenbarunMn^'abar  der  niM  iuibekanntt  Heraii«^ 
feber derl^en hälfe Ifie- (urfo^ii^chtig«  dtft ir Spots 
ter  und  Kttnftrichier  nicht  ftircMtet,  javieimeh^ 
glaube »^  Zelc  werde  nicht'  m^  ftm  iem,  v» 
die  befler  bet^^rten  Kaifftrichter  fich  über  «De  Gut- 
h^igkek  wufidHii  5^iidMi>i(  mit  tvelcfaet  man^  ich 
herabgelÄflen  hat  anf <  Ihr  HühngeHiobtier  za  acbtei^ 
Sie mogai  kontmfen  und'£ehen,!:£ägt  er:,.iiird.  wer 
füs  &g4Mi  darf  t»  dem  wird  €9  nie  ehi&lien  micih^ 
nea  aa  kämpfen« 

Bey  fW^fefld  trotiig  hii^ewcfrfeneii  Handfehvfa 
faDt  uns  iEreylich  Herr  Piehkr  ein  >  der  dh*  Wen* 
Jlung^n  mnfickfertey  iVihtce«  isim  dene»»  wckhe 
kommen  und'^ehtitt  woUtenv.  aUs^uwetdieh»  dariV' 
her  avich  ifü  Schüupteta,  iinter>liSir  g^unftigen  Aus- 
Sehfeen,  ^ewtfis  nichi  int  Eblrer  des  Magn^fnuM» 
verlalGMi  nwftte.  Wenn  vffar  laber  andi  anliefe 
und  ähnlkhe  GefdikKtem  mchfc  denken  imd  U0& 
b^  dieCer ^Schrift  ftehen  bleiben,  durd!  deren  Itt- 
halt  der  fierausg«  die'  Lefeif  SAf  den  Maghetifmti^ 
9u  gewinnen  {uchtv  ft>  ifl'  zwarfovielricihtig«'  d^ 
die  oifenbanHKgeit ,  wekbö  bekannt  gemadit  wer- 
^Q ,  iiind  >die  cNs .  fchiräjbe  Geprü^  dier  teligböfeii 
;   :  it.Lz  I7i%.  Erßer  BarnL 


Schüeärniepey  anßch  t«^n.j ,  daRrhVerkeMuMeito 
llaga«ti(misfmtT4)eeröpbiebey  fnanehem  kraiycen 
-Kopf  £inga»g  finden  niQi^ten  s  ^wbfineiKwtii;}  aber 
mich  dadardi  ß'u:deh.Ma£netifmtts  nichts  werd^Ot 
^nretl  kaum«  eine  Q)käerf  JPerfoii:^  aife  eine  ^iefelMW 
dtere^  V^r^faaid  l^ur<i^-qiiag^>(che^  Kri^M  rfchd» 

felitten  hati  an  folchetn  hpnr«n>  Un£w)i  .IBefirlmeiiC 
nden  wird.  Das  Werk  ift  in  drey  Abfchnitte  ge- 
theilt  Der  erfte  handdt  vomMenfchen,  derzwey- 
te  vom  magnefifxrhro  Schhfe;  .xsder  der  Krife, 
der  dritte  von  der  Dreyeinigkeit*  Die  beiden  er- 
fteil  h*naen  genau  jnic  ei^Bi^der  fuftfnm^v.^^d 
eAKh^Uen.  di?.  T^be^rie  <JeÄ  Wagr^^rpi^  *t>, vie  fic 
die  J^ngfe^  in  der ;  Ent^ücßw^g  0^^i\  I^ä^  der 
ddrte  .aber  fcihei^it;.  WS  ei»e.Pfo^^  pha^eft.w  fol- 
ten «  WJe  |liV  \sk  .^er  m;^edfch0u  i^rife  heÄWÄichen 
(nagnQtiflrten^  Fra^^nsperipne«  li^cm/Gfi^^nden 
der  fleligiön  denken.  Nur  etw«  »ur  iPjroba  'I)er 
Menfeh  feefehe  aus  drejr  ThttleTt^ttiw'köpJ««^  Seel^ 
undGeifc  DifeSede  ifto^Ki^ieU  lind  ftirhcii\«  4^n 
Menfchea» 'fie.  kann  zum.GeiftilQdndiefe^.^Qi^e^ii^ 
öbergehen  jind  bey  fcinterh  Se^ttervifc^ifr^dftr  (Äift 
Wfäftiger  wirken .  -und  iltriigebetofe  »je . S^^ffk 
And  Trag -ySi»n- und:  DeakrtejrvQ),.^  f^^^  ßndfoi- 
<ihe,  dießch  thcllsfin  denäwfSeifn  Glfedniefeen'bet 
Anden»  theils  in  de&  p/r;ruf/o/Äri|>atji{kmwieBJaufem 
In  dtefen  tittftchen  die  Deidenl^f  fte».  Die  DeiAr 
ncivven  ffnd  Tm  Gefatnu  .Dieffejld^enoweftk«  9»^ 
ßihrltch:  «ergliedert,.  Aach.  b^f(*äÄ^ifi<^xdi^ 
Infpirirbe  ttra  meifteö  nÄt  deti  fi^fi  bB^ '  Aditfaa 
Fall  feyn  Köflfer  und  Geift  vüliigiinnfckuidiffi  1^ 
Seele  aber  alle  Schuld  zi^iufchrtiben^i  Tpinf  Jiil^gi 
Aetifmus.  Der  Mftgnetifeur  hmftdefivtrttkoinmeiH 
fte,  gefchidctefte  Iftenfch  feyn;  ja  er  muö  auch 
wiffen ,  was  Liebfe  ift  ♦  rtuft  arfdere  in  eine  pr- 
hohete  tiebfe  verfetten  können.  .i,J5r./ü//.  ^ffitißbn 
rm^  dafs  mt'  alle  van.fm^J^iEtde^igvnfi^Ji^^ 
iaff  wif&re  Sitten. mr.ewitrUy  Hßmmi^ißil^ifh^^ 
Im beßchen^  dafiirnffr aller  Geiß tm  VtMtiQaWßf 
fitj,  4a{s^ejmziAlenf€hHdt,m&^:Iäkrmmi 
emeelhe  Met^htit  GUedär  dSetfiltM  ßhij/^'  w  f-  C 
Wennfer  dies«  4Ues:ge£ilk  hat^  d^iin  kann  er  wiVn 
ken.daim  fodert  fein  Geift  die majgnetifche  Krafij 
feiner  S^ele  auf ,  etc,  dann  vAxkUv  bey  denen,  di^ 
crf  magnetifirt ,  auf  Ertipfindu^kg  ifnd  Gefühl,  dig 
ikreifSUt  mdm  flefffh^Oi)  ^^Mrll  i^to., .  >9acfat 
^tt«tt  dai 
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das  magnetifche'FIuidum  beydiefenregert  welches  ' 
me  ein  reißender  Strom  feine  Dämme  durchbricht 
und  Cch  mit  d^m  Fluidum  des  Magne^feurs  ver* 
einiget«  Daher  find  auch  fTfauen^perfonen  vor- 
züglich gefchickt,fich  jilagnettfiren  zu  laflen,  und 
i;tnfere..Krank^.  (Jrinfft»  doch  mit  Bemerkung,  däfs 
vbs  mit  Anftand  ßefSehen  müfleVfehr  darauf,  dafs 
Äfe  empfindlicKffen  Theile  des  Körpers;  befonders 
der  Plexus  folaris,  recht  wohl  und  fleifsig  magne- 
tifu-t  werden  muffen,  wenn  die  Cur  von  Eriolg 
feyn  foU.  Am  Ende  diefes  Abfchnittes  folgt  noch 
€ine  Gefchichte  des..Ma£netifmus.  welche  mit  kla- 
ren Worten  lehrt,  dafs  Adam  die  magnetifche  Kraft ' 
fchon  recht  wohl  gekannt  habe ,  dafs  die  Alten  in 
4er  Wötarfcuride  ÄfÄ^en  geg^  üh$  gcwefen  find, 
iu^  f.  w#  Aus  allen  aber,  was  fie  vorgetragen  hat, 
«hellet  fo  viel,  dafs  fie  ein  ganz  gu^es,  aber  nur 
.«twas  2u  reizbares,  Mädchen  gewefen  feyn  mag, 
deren  an  fich  fchon  etwas  überfpanmen  und  finn« 
lidien  idee«  ehi  wöhlgebeuter-  Magnc^ifeur  eine« 
etwas  da  ftartoenSihwttng  gab;        > 
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-  |^A8!S9  beyLagwflge?  Jffißoire  JPElifabdhi  Ärf- 
'    '  "  ne  SAngiderrei  tirh  des  icrits  örigihaux  An- 

•:       sl^i  ffacM  V  tifr^Sf  IHtres  nkiutres  pUcef 

-  ^  mcmt^ctites  i  qui  m*  ont  päf  ä^tore  pcnru.  Pa» 
/  ^  ii^em^eili  de  KeratitK  Totvih  (eviu  u* 
'      48«  SJ^Tötnelh  (546  SO  1786,8t  (3  Rthk.  4  gr.) 

S^eknjähViges  Nachforfchen  und  Arbeiten  und 
a'er  thit  d«r  föfgftlt^ften  Kndfc  vetbundene  Ge* 
Irau*  aBerfiir  diefe  Gefdiichte  erheblichen  Schrift- 
Äellefttfid  viele^  Wtenufctipte  aus  der'königlicheh 
und  a«8^  aftdem  Blblfoiheteen  «a  Paris  und  felbft 
MS  dem  englifthen  Peichsärchiv  hat  die  Vcrfaflfe* 
rinn  in>  derf  Stand»  grfem,  ^U  ihte  Vorgänger, 
und  unter  ditifen  fmd  Hume  und  Robertfon ,  in  Ab* 
ficht  auf  VöUftändigkeit  und  Richtigkeit,  merklich 
au  üfertreffeit    Diefes  zeigt  fich  fchön  in  dem  kur- 
zen Theo  von'  diefer  Regtenmgsgefchichte,  der 
fai'ZtvetttfttBaiidevorkoMÄt,  und  Wbdfich  indent 
feteWdWy-der  den-Reft  derftiben  enthält,'   noch 
dentlteher '  Zeigen;    Dieftm^  dfeitten  Bande  wird  ein 
jcritSfches  Ver^eichnlfe  de*  gedruckten  und  ui^ge- 
druckten  tTerke  aftj;ehängt  werden,  welche  die  Vf. 
:^ebraucht  hat.    Der  vierte  foU  aus  Documenten 
And  einem  ftegifter  beliehen.    Den  Anfemg  macht 
hu  erften  Bantfe  eine  Abhandlung  von  dcnCefetaen 
EnölaAds ,  Vöff  dem  ürfiiraug  derfelben ,  von  rh-^ 
terVetfa^nng'mter  der  JC  ElifabethundvondeÄ 
iwichdglten  Te»Sin4erttngen,  dienachher  damit vor-t 
ienoin^ett  iw^*«« »  *^»*  unter  K.  GarHI  National- 
«reVh^it  '«^  könifi^he  Vorrechte  ftre  beflimm* 
-ten'  Gränzen  erhJdten.     Hierauf  folgt  ehie  Brzäh* 
lüntf  Att  vornchniften  Begebenheken  unter  Hein- 
*^ch  Vffi ,  Eduard  VI  und  Msrria.    Diefefüllet  den 
tonien  e/ften  Band  ufld  dient  zur  Einleitung  in 


keit  einer  Einleitung  wird  niemand  beltreiten:  aber 
Mlle.  K  h^  fidi  manchmal  bey  Gegenftänden  au^ 
welche  entweder  ganz  hätten  übergangen ,  oder  nur 
kurz  berührt  werden  follen.  Man  findet  z.  E.  S. 
22.  eine  Anmerkung  über  die  Erfindung  der  Buch* 
drnckerkunft,  welche  umftändlich  und  mangelhaft 
zugleich  ift :  S.  56  f.  eine  andere  fehr  lan  Je  über 
Erasmus  von  Rotterdam  und  feine  Verdierifte: 
Hie  und  da  finden  fich  auch  Fehler.  So  liefet 
man  S.  7.  dafs  „Philipp,  Sohn  des  K.  Masdmiliaa 
und  der  Maria  von  Burgund,  im  J*  1426  Johannt 
II  eine  Tochter  des. Kaifers,  heirathete."  Nadi 
S.  39.  war  es  der  Kurfurft  von  d?f  Pfair,  der  Luthem 
auf  der  Rückreife  von  Worms  aufheben  liefs.  Die 
Genealogie ^  zufolge  welcher«  PhiDpp",  der  Sohn 
K.  Carls  V,  aus  dem  Haufe  Lancafter  abftammte, 
wfrd  S.  42s  erdichtet  generint  Er  war  aber  doch 
ein  Abkömmling  von  K.  Heinrich  III  von  Caftillen, 
deifen  Gemalin  eine  Tochter,  des  Herzogs  Jehann 
von  Lancafter  war.  Der  zweyte  Band ,  mit  Welt 
chem  die  Regierungsgefehichte  derK.Eliiabedi  a^i- 
gehet,  ift  feft  dorchgehends  frej  von  zu  grofseb 
Aifisfchweifungen  in  fremde  Materien  und  von  er^ 
welslichenUnriditigkeiten«  Was  über  den  Zuilai^ 
Frankreichs^  über  die ^VorMe in  den  Niederlanden, 
und  befonders  über  die  in  Schottland ,  hier  vor- 
kommt, flehet  mit 'der  engliCchen  Gefdddite  in  ei* 
ner  foldienVerbindu^,  dafsr  es  nicht  Iconnte  über^ 
gatigen  werden*  Die  Anmerkungen  S.  3i'Unld  432 
£  von  der  englifche«  Wolle  und  von:  der  Vreftfrey« 
h^it»  enthalten  in  gedn^gcer  Kürze,  das  wtchtidte 
von  diefen  Gegenßänden.  Eben  diefes  gik  auch 
von  der  S.  243  —  263  vorkommenden  Qefdiichte 
der  englifchen  Schifiiirth.  Die  Vetf.  vertheidigi 
die  unglückliche ,  K.  Maria  von  Äcbottlaftd  *  det 
man  fo  lange  Zeit  hindurch ,  übertäabt  durch  dit 
JLäfterungen  ihrer  Feinde  ,  aUe  Gerechtigkeit  v^i 
fegte,  i^ehler  und  Bffangel  nn  KluAüv  «eigen 
lieh  oft  bey  ihr,  aber  nicht  der  äoft^rft  fchlechte 
Charakter,  den  ihr  Buchanan  und  feine  l^adibe* 
ter  gegeben  haben*'  Man  erftaunt  über  die  Menge 
von  boshaften  Unwahrheiten,  welche  der  erftge« 
nannte  fchottifche  Gefchichtfchrerbe^  wider  fekt^ 
Königinn  vorbringt  Dfe  Vet£  vernichtet  folche 
milr  überwiegenden.  Gründen  und  Zeugniflen,  wefc 
che  zum  Theil  aus  Urkunden  und  Staatspa^ereit 
hergenommen  find.  Unter  den  vielen  Ezempefai 
Collen  wir  nur  folgende  bemerketi.  S,  418  wird  oe* 
zeigt,  dafs  fie  nicht  ohne  Vofwiflen  il^es  Gemals; 
fondem  in  feiner  Gefellfchaft>.  nach  AHoway,  (die 
Ver&  gebräuchtdie  lateintfthe  Form  die(^s  Namens : 
AUöa:^  )  ging.  Dieftr  befudite  fie  nicht  wfthren<i 
ihrer  Krqnkheir  z\t  Jedbwghi*  fondem  kam  erft^ 
als  fie  wieder  hergefteUt  war.  Und  deswegen  wur- 
de er,  ivie  S.  46^2  £  erwiefen  wird,  kaltfmnrg em< 
p&ncen.  Die  Falfchheit des  Vorgebens,  als  habe 
fie  ihm  Gifc  beygebracht  und  en&ch  feinen  tragi- 
fchen  Tod  angelÜfm,  wird  S.  45 1  und  496  £ 
auf  eine  für  Jeden  unbefangenen  Prüfer  befriedig^n- 

^9.  Art  4^£^tl)aii;   Hume  uad  ißpbenibni  die  fifeit 
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dapch  Parteyllchkeit  eben  fo»  wie  min^ler  wichtige 
Schriftfteller ,  verblenden  lieCsen,  werden  von  fier 
Ver£  ebenfalls  zum  öfcern  berichtiget.  Viele  neufi 
Beweife,  die  fie  vorbringt,  find  zuverläfsige  Acten- 
ftücke:,  andere  »die  vorhin  riicht  unbekannt  waren, 
welCs  ße  durch  Entwickelung  der  Zeitangaben, 
durch  gefchickte  Verlpindung  und  Darftellung  zU 
verftärken:  und  da,  wo  Schlüfle  die  Stelle  der 
Zeugnifle  vertreten  miiflen»  urtheilt  fie. ganz  dem 
Gange  des  menfchlichen,  und  befonder^  des  weib"> 
liehen »  Heinzens  gemäfs.  Aber  gerade  in  diefer. 
Ktafle  v'on  Argumenten  kann  ein  eingenommene^ 
lefer  am  erften  fich  gegen  die  Ueberzeugün^  fträu- 
ben*,  und  Ausflüchte  von  allerliey  Art  finden,/  ,Ih- 
deßen,  wenn  die  Ver£  gleich  tiber  Gedanken  de^ 
Herzens  keine  .ftrengien  Beweife  vorbringen  kann  > 
fo  bleibt  doch  immer  das  Uebergewicht  derWahr- 
fcheinlichkeit  auf  ihrer  Seite.  Man  kann  ihr  Jvohi 
vdderfpcechen ,,  aber  fie  nicht  widerlegen.  Die 
Erzählung  fchÖefet  hier  mit  dem  Tode  des  un^ylip- 

S'  en  Gemals  der  K.  Maria. im.  J.  1567,  und  mit 
em  aus  ehileuchcenden  Gründen  gezogenen  Re* 
fiiltat>  da£s  Bothwell  fo  wenig  als  die  Königlnn  ^ 
fondem  dafs  Murray^  und  fein  Anhang  die  Anftlfeer 
waren.  Da  bis  zu  dief^m  Zeitpunkte  die  eigentliche 
Gefchichte  der  K.  Elifabeth,  auCser  den  ihr  ge-, 
machten  HelrathsantrSgen  und  den  Veränderungen 
fn  Religjiöns  -  und  Kirchenfachen ,  wenig  merkwür- 
dige Begebenheiten  darbietet,  fo  müfste  die  Erzäh- 
lung derSchickfale  derfchöttifcheh  Königinn  nicht 
nur  einen  intereflanten ,  fondern  auch  einen  grofsei\ 
Theil  diefes  Bandes  ausmachen  1  und  man  findet 
fchon  fehr  bald  Gelegenheit ,  dais  unedle  und  tu« 
ckifche  Betrag.en  ihrer  glücklichem  Rivale  und 
die  Untreue  folcher  Perfonen  «ü  beobachten ,  ro^ 
denen'  fle  ein  befleres  Verhalten  7'tt  erwarteri  bc« 
rechtiget  way.  Der  gtil  diefer  Gefchichte  hat  e^le 
Simplicit^t»  Würde  undAnmitth;  Refleoeionen  find 
nur  da  in  Aut  Ertäiilung  eingeifodtten  ,  wo  dh* 
rechte  Ort  für  fie  war.  S*  3««  liefet  man  folgeA- 
de ,  bey  Gelegenheit  der  Ermordung  des  Rizzio , 
(mit  dem  die  Königinn  unvorfichtig,  oder  unan- 
iändig «  aber  wahrfcheinllcfa  nicht  in  laflerhafter 
Vertraidichkfcit ,  lebte  f)*  „Diefc  Art  der  Rache 
ifWard  ,  in  den  damaligen*  2ieiterr,  nicht  fiir  fo 
;,fchändlich  und  niederträclitlg  gehalten ,  als  heut 
itZuTagel  Die  europSifdie  Gefchichte  giebt  da* 
„von  häufige  Beyfpiele  im  I4ten  und  isten  Jahr* 
»»hundert,  lind  lie  fprlcht  von  dergleichen  ThatenJ 
»»ohne  etwas  von  dem  Abfcheu  und  Unwillen  mer- 
»Jcen  zu  laflen,  den  fie  bey  uns  eiYeg^n.  Die  Ge- 
„fchichtfchreiber  erzählen  fo  gar  die  Ermordung 
„folcher  Perfonen ,  die  ihnen  verhafst  waren ,  mit 
i>einem  gewiflen  Vergnügen,  imd. die  verniinftig- 
»ften  luiter  ihnen  fprechen  wenigft^ns  ganz  gleich- 
»»gültig  von  den  abfcheulichften  Handlungen  fol- 
,,cher  Art.**  Diefe  Denkungsart  äußerte  fich  noch 
im  I7ten  Jahrhundert ,  z,  E.  bey  der  Ermordung 
des  Marfchalls  d'Ancre.    Eine  Stelle  in  dem  zwey- 

.t€U  Bande  fcheint  doch  eine  Erijanerung  zu  erfo- 


dem.  S.  33.  La  France  iquipa  unefloite^  quilot^ 
tit  du  port  de  Marf etile  et  croifa  dam  la,  v^r  ÜedU 
terraiiee^  a  la  i/w^.  des  -ports  cCAngletcrre*  Camb- 
den,  den  die  Ver£  bey  ,diefer  Steiß  anführt,  f$gt: 
Triremef  e  Maßlia  et  märi  medürrraneö  in  Srhan* 
nicmn  accer funtun  '  Vß  JVllle,  K..  in  der  Vorrede 
verfichert,  dafs  fie  alle  Scbriftßeller,  jäie  fie  fehr 
häufig  und  genau  angießt,  im  Original  vor  jich 
hatte,  fo  wäre  es  für  den  Werth  ^hrer  Arbeit 
nachtheilig,  wenn  es  ihr  Öfter  begegnet  wäre, 
den  Sinn  lateinifcher  Worte  fo  unrichtig  zti  faffen* 
Aber  Rec,  der  mehrere 'Stellen  aus,  obgedachtem 
Gefchichtfchreiber  und  aus  fittchlanan  verglich, 
fend  kein  zweytes  Bejrfpielehies'.fa  aufFaäetlden 
Mifeverftandes.  —  Vor  dem  erften  Bande  findet 
man  das  Portrait  der  K.  EiiJTabeth ,  von  R  Tko* 
mas  nach  einem  Gemälde  Adriane  Van  der  tWerff 
geftochen« 


SCHOBNE     jyiSSEiJSCHAFTEltJ. 

Magdeburg  nnd-LfiiPziG  ,  bey  Scheidhauer: 
Oden  und  Lieder  ^  und  frieirijche  V eher f et  Zungen 
lateintfclfier  Gedichte >,  voil  Johann  IJauidMül* 
ler*  1787.  162  S»  8. 

Der  Verf.  wünfcht,  „durch  Männer  von  ^ben 
„fo  gründlicher  Sacfikerintnjfs ,  als  richtigem  Ge- 
„fchmack ,  ausfuhrlich  und  liebreich»  irb^  den 
„Theil  der  Dichtkunft  belehrt  zu  Werden ,  den  er 
„eigentlich  mit  feinen  Kräften  bisher  am  gfttckMch* 
„ften  bearbeitet  habe,  oder  in  der  Folge  euwanoch 
„bearbeiten  könne.**  r-  Wenurdieftr  Wuofch  find 
diefe  Anfrage  den  befcheidnen  Schriftfteller  verra- 
then,  fo  könntm  6i  ietcfai^  ttIdi'aaf<del^  andern 
Seite ,  wir  wollen  nichb  ftgeheiatfn^nzlicheiv  Man- 
gel dichtenfcher  Antagefl,.  aber  j£ch  wfnigftens 
eine  nicht  in  dem  Grade  cntfchiedne  Richtung  der- 
felben  zu  verraten  fcheine/a.,  dafsi  fich  ih^ien  ein 

äenau  beftimmtes  Feld  anweifen.  liefse ;  gefetzt  auch» 
afs  die  Gebiete  der  Dichtkunft  ihier  Natur  Aach 
einer  folchen  Grenzbeftimmung  fähig  wären.  So 
viel  glauben  wir  indels  aus  den  hier  ^Heferten 
Verfuchen  abnehmen  zu  können^.  dafs>  im  Durch* 
fchnitt  betrachtet,  der  Ausdruck  fenfter  und  ge- 
mäfsigter  Empfindungen  dem  Ver£  mehr  ^glücktt 
als  hoher  leidenfdiaftllcher  Schwtmg«  Schon  in 
diefer  Rückficht  wäre  ihm  alfo  das  Lied  mehr  zu 
empfehlen,  als  die  Ode.  Auch  gehört  bey  weitem 
die  gröfsere  Anzahl  feinac  Gedichte,  zu  der  erfteren 
Gattung  »  und  verfchiedene  derfdben  empfehlen 
fich  divissh  Leichtigkeit,  und  gute  Zufammenfe-^ 
tzung  angenehmer»  wenn  fchon  nicht  immer  neuer 
Bilden  Eine  Prolie  hiervon  fey  das  Lied  auf  ei? 
nen  Spatziergang  S.  65. 


"Kimm  in  deine  offnen  Arme 
Vi\s »  o  heilige  Natur  I 
Frey  vom  Siadtgewühl  und  Haroif  1 
Leite  uns  auf  deine/  SpurI 

UttttU^  *   • 
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Ja »  du  winkft  iilit  WutterAikle 
Uns  All  deine  treue  Bruft! 
.  lRuii4  um  dich  luiucht  d^s  Gefilde    . 
^  .!  f re^neit  lüid  geju'nde  L'tfpf 

'^':         aUt  zvi  tinf^n  IPw^eÄ  fchnaegtn 
V    iüee  üuA  jiljig^bluinen  ßcfi^ 

iJnd  im  hdikern  Gräfe  wie^eu 

iUih  die  Wefte  wow«igli<^  ? 

hXfli^  Bienen  (iq^wkrp  QMiTer^ 
f     fir^|ark^che.aiAf%u(päha ;  . , 
.  '  D«d  är  ipp^i^pftüi^t  «f^ie#er 
f     JLafleii  ScbottcecÜiige  6x^^- 

-  if ,        Yoa  Afis  Fr^ftabtvms  ;Kvone  .ftralilet 
".'.»Schua  der  ^riiidMf  QfiM,  vm  »K ;. 

Und  des  Landmanns  Müh  bezalet 
Bald  die  blonde  Saat  mit  Ruh. 

,\y?u}P<*^^ '  deine  gotdnen  Trauben » 
'Die  dem  Laiibdaeh  fidi  entärUngt, 
Gliihu»    uns   jeden  Gram  zu  ra^iben» 
..  ",  Wenn  ilir  Nektar  uns  getrankt! 

'-      '      Hoch  aus  Xirfc'tmd 'Wipfeln  ^igen  - 
yögel  ihres  PaC?yiX3  Güick.  *  . 
.Und  zufriedne -Schäfer  btirigen 
.    c  Uus  Arkadieu  zurück  l 
'.     frflh^cH  Uit^  fi^  4ie  He^da  i,  . 

-  TiDurch  bpbiüvtan*  füfeea  KSIe^i 

^.   .£.äehen  dein»  MoaaKch  dir..Er4eI  . 
'    'W^4bm  Ku&  def  O^älMhee-f  ' 
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.  Sehl.   «uf  iiene«  Hi^l  HnuHf 
'  iLadet  Uli«  deri  Piq^peUwom£  :.  .: 

Der  dem  Wandrer  fich.  belauk»^    '  .  ^ 
'  /La  dien  breifceA  SdiafcfeiiratHft  '>  ' 

DortV  döft  biHcke-nhis  die  ^onric*    ' 
^  ^h^ii?  f^ikt  *  iioch  einmal  an ! 

Lehre  una  ^le^  HiomelsiwomW 

{)e^«(  4^  -CBiue  PQipht»  i^thß^l 

lia»k  dir  Rk*  die  UiUe'nd  Treuden  i 
;  Süfi^e  4  bei,UgO  ^^a►ur. !. 
ffreMt'  R,uh'H94.iua.begleil^n 
Vnt  «wew  airf  deinte  Sfttr  5^ 
Deine  Muttarimld  cn(/il(/>e    . 


JL 


I  - 


Und  in  deinem  ScSioof«  genude 
ünfer  StmA  einft  fiinfte  Raft !  ^ 

Die  .angefangenen  metrifchen  Ueb^rfettung^  ^ni 
.  ,"  tioraz  ,  Kdtiill,  OpÜ^  Mnd  JPremlechner  Tein  Je* 
fiiit,  deflen  lateinifche  Gediclilc,  Wien  1771,  her* 
ausgekommen  find,)  zeugen  von  eben fo^iel Sorg* 
falc  ;  als  Sachkenhuiffs  ,  und  eine  umftandllcber^' 
Beurtheilung  derfelben,  in  die  wir  aber  hier  nicht 
eingehen  können ,  würde  nicht  anders  als  yortheil« 

^  haft  für  des  Verfaffers  üeberfetzer  -  Tg^leat  attsfiit 
kn,j3efon^ers  Önd  einige  der  HoraziTch^ri  Odea 

:     recht  gut  gerathen ;  eine  Bemerkung,  durch  die 

:  j     wir  ünjerm ,  im.  Eingaijige;  geäusserten,  ÜrtheÜe  kei* 

^eJiwe^^S ':fu  wlderfpreQhen  j^^  '    . 

X II  pi  I  G»  b'ey  Bührne:  Erhard'MoÜings  JU&a 
Und  Meunmgen. .  Erfter  Band.    1787*  5S>6  & 

V  Vni  emen  ^jerfafler^^^  'j(b*  wfeaerholt.  Ycrß; 
cbert/odaj;^  €r.uirRecenjfent?n  üridüfro  peinliche^ 
Halkgericht -f ar  nWi^  fchrerbe^,'*  und  ^lieber  .mit 
d^r.  ganzen  Cüde  derHecp'ffo^ehmacher^^jgr  nühti 
ivL  thun  haben  möchte  i'  iyeder„mit  den  Obermeh 
(lern,  noch  mit  den  Mftmeißern  ,  noch  mit  dea 
GefeHen ,  **  um  einen  fgichen  Verfalfer  auch  dies^ 
^al  iJq  g.ßmpßick'*  zvi  .behandeb^,  als  erXeM 
fvüfftfchen  kann .  begnügen'  wir  uns,  bloCs  den  An-i 
fang  des/literarifcheri  Paßes  herzufetzebrrtrit  de« 
er  &in  \^geißiges ßjxii  zjij  verfehl  "  für  gut  beftm«* 

den  hat;  Dieter  fafs  lautet, in  b'^ghubterAbfcferUt^ 

w|e  folgtt 

^Es  ift  uns*  leider,  pt  zu  wohl  hewutst«  daft  m  u»- 
ftirii  betrübtet '  Z«ääuffef!  ,  de$  Büdier*  Schreibens  gat 

iceip  Ende  ia  ;  -nrir  jttbea  daher  «rfeyßch  grKifi  Bedenke« 

tfKVa^QHa  ehe  wii*  B^nd^  an  eine  jpMe  Pahm  geleeBt* 
Weil  xyir  aber  ^och manches,  ^if  dem  Her«ea  hauen»  wo- 
von -mr  Ulis  gerb  e^ulfedigen ,  und  es  der  neugierigen  Wdt 
«likheüen  wioUten/fo  Haben  wir  ditfes  in  d&  fchmeidigi 

iipoirmeii9&ftoja2«i^  gtbnd^, fiiaemiid  wir^laooteti »  Aiei»^ 

.4«rci(i  aAtt  e^;/2aii  Ufer  au^^^rhUeeie»  weHn  m&erg  Tt^xkrioAw 

^fchretberkif  des  JLefeus  werHi  iß^**  — 

Ohne  Bennung  des  Dnicfcorts  .•    Leimnmnd4\ 
,      '  ,.  SchwacHheitm  und  Reue ^eines  Frrauenzimfi^nen^ 
'  Aus  d^m  rrai?i;ioltrchen^  Drey-Theile.  X72fft 
.^  J^4S.  8.  Ci8  gnl  . 

Ein£  jeher  elenden.  Sdunierereyeh  «denen,  c^ 
2U  gutem  Glück  allzu  fehr  an  jedem  Reke  de$ 
Vorta-age/s  und  der  Einkleidung  fiehlü  »m  zu  be* 
forgeu ,  dafe  fie  andre  Emp&düi^n  alg  £ck^ 
tmd  Langeweile  erwecken  Kömite.  C A  A#  X«.  Z» 
,     X787j  -Bf.  SooaO 


^ 
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Todespall.  Der ,  dBtfik.  feitie  1776  hHvmi&üumrtneM 
iibhftndlurtg  vom  Honierze ,  uud  durch  einige  andere  mit 
nlelem  Beyfail  aufgenommene  AuflTrtze,  bekAiuitc  Beroniei- 
%»r  tti  Amiaberg  aii*Sci4«lfe«UcrB  im  r»cötr<:U««'Eregtii,gc, 

«  ■  — -^ ■*— -  - L . 


I     «. 


•y  'j|ni    i'iiin  .i.irj^i 


Rert  Chrifiian  ffierwtymus  Lämmer  ^  ift  bcreici  tot  dntttn 
Monaten  gei^orbeii ,  welche«  bis  jetrt  ntjch  in  keiner  gelenr* 
ttM  Zsicutig  erv4lhnt  wovdea«  a«  A  JLei^ig  4ifrt'  ttcfitn  "^^^ 
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Montags,  den  17^0  März    i788< 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

E&LAK6KN,  bey  Wakher:  Gefchichte  der  ckrtß* 

:  liehen  Kzrdie,  fiack  deiß  Eedurfniffm  unfe- 

rer  Zeit^  von  Sfohann  Georg  Friedfich  Papß^ 

.der  W.  W.  aufs.  Lehrer  auf  der  Friedrich  -  Äle- 

anders  ynirerCtät.    Des  I  Theils   i  Band. 

8  fehlte,  wiederVer£  glaubt,  für  die  Kir- 
dieiig^chidite  ein  Buch,    das  zwifeheiL  die 
grofsen  Werke  und  Campendien  geßeUt  werden 
könnte ;  und jdiefe  Lücke ,  will  er  ausfuUen.  Un« 
ßriB  Bed  Unken  nach  fehlt  n^di  vielmehr  ein  be* 
i|a^m  eingerichtetes  Handbuch  für  junge  Theo- 
logen.    Da  aber   der  Verf,  acht  folcher  Bünde 
liefern  vviil,  wie  der  gegenwärtige,  fo  wird  fein 
Werk,   wo  nicht  gröfser,    doch  eben  fo  grofs 
afndfiillen.,  als  dds  Moshelmifche  in  der  doppelt 
ten  deudTcken  Ueberfetzung  ift.     Indeflen  jedes 
Buch, .  das  beflfer  ift,   als  feine  Vorgänger  in 
demfelben  Fache,   füllt  eine  Lücke  aus,     Stu^ 
iierenden  auf  Akademien  ^  Candidaten^tindfchon 
im  Amte  fieiienden  Volhldirern^  will  er  vornem* 
lick  feinen  Fleifs  widmen  >  doch  hofft  er  auch, 
dafe  feine  Arbeit /ür  den  Nichttheolagen  einiges 
Jntereffe  haben  werde.    Das  heilst  alfo  wohl,  er 
will  für  Lernende,   nicht  für  Gelehrte,  für  Ge« 
fchlchtsfreünde,     nicht    für    Gefchichtsforfcher, 
£ur  Liebhaber  und  Dilettanten,    nicht  für  Ken«* 
ner,  fchreiben.     Wir  halten  dies  Unternehmen 
Ck  eben  fo  rühmlich,  als  es  fchwer  ift,  es  glück* 
Hch  auszuführen.  :  Der  Kreis  der  Lefer ,  die  der 
Ver£  fich  wünfcht,  ift  fo  ausgedehnt,  und  ihre 
Fähigkeiten   und  BedürfniflTe  find   fp  gemifcht,^ 
dafs  eine  ellgemein  verftändliche  und  nützliche 
Bearbeitung  eines  Theils  der  Gefchichte,  derio 
viele  gelehrte  Erkenntnifle  erfbdert,  nicht  leicht 
auszumitteln  ift.    Ein  folches  Buch  bedarf  kei^ 
ner  Unterfüchung  über'  Wahrheit  und  Umyahr« 
heit  der   Thatfachen,-  keiner  Auslegungen  den 
Urkunden  und  Zeusnifie ,  überall  keiner  Belege 
fiir  die  Richtigkeit  der  Erzählungen  und  Vorfiel- 
langen,    keiner  Berichtigung  ^Ifcher  oder  un- 
wahrfcheinlicher  Gefchichten  und  Urtheile,  kei- 
aer  Abwägung  yerfchiedener  Hypothefen;   er 
enthält  von  dem  allen  nur  dieRefmtatC^  micibrgv 
•    J.  L.  Ä  ir88*  l^^ß^r  Ba^d. 
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f^ltiger  Auswahl  des  Gemeinnützigem  und  Wld^ 
tigern ,  mit  fleifsiger  Erläutenuig  des  Unbekana» 
tem,  in  einer  leichten  und  lidiOrollen  Ordnutt|(; 
in  einer  planen  und  fiüftigen  Schreibart,  ohne 
allen  gelehrten  Au&rand,  und  felbft  ohne  weite^ 
re  f^achweifung  der  Quellen  und  HiUfsmittet,^ 
aus  weidien  zu  fchöpfen  ift ,  aufser  etwa  folcher, 
deren  Kenntnifs  und  Gebrauch  den  meiften  Le« 
fern ,  nach  einer  wahrfdieinlichen  Vorausfetzung^ 
zu  Gebote  fteht,.  .,:..:  j 

Wir  finden  diefe  Anfodentng  nicht  befriediget. 
Herr  P.  hat  mdir  dn  gelehrte  Lefer  j  als  an  unge» 
lehrte ,  gedacht.  Das  könnte  mani&ch  nun  aller- 
dings gefallen  laflen,  wenn  auf  diefe  Art  nicht 
äie  wahre  Beftimraung  diefer  Arbeit  verfehlt 
würde.  Und  wiederum  forgt  er  doch  auch  für 
den  Gelehrten,  od^  für  den,  der  aus  der  Kir« 
chengefchichte  fein  Studium  machen  will,  liicht 
hinlänglich.  Er  citirt  manche  gelehrte  Büqher» 
er  fchrcibt  Stellen  aus  Griechifchen  und  Lateint* 
fchen  Kirchenvätern  in  ihrer  Sprache  ab^  weil^ 
wie  er  fagt,  er  keinen  hißorifchen  Roman  fchrei^ 
be;  er  cntfchiüdlget  auf  der  andern  Seite  den 
dürftigen  Vorrath  von  RUckweilungen  auf  Quel- 
len und  Hülfsmittel  damit,  dafs  er  feinen  Text 
nicht  mit  Citaten  erfaufen  wollen.  Wir  finden 
diefe  Gründe  fürs  Citiren  und  Nichtcitiren  fehr 
feicht.  Thucydides,  Tacitus,  Robertibn  Haben 
keine  Romane  gefchrieben,  ob  fie  gleich  &ft 
gar  keine  Gewährsmänner  anführen  \  und  SchröckJi 
hat  feinen  Text  nicht  erfäuft,  ob  er  gleich  fehr 
reichlich  imd  genau  aÜegirt,  Unfer  Verf.  -aber 
verräth  mu*  gar  zu  fehr,  dafs  er  keinem  feften 
Plane  gefolgt  fey. 

Indefien  gebürt  ihm  das  Lob,  dafe  ei' die 
Materie,  die  er  verarbeitet,  wohl  eingenommen, 
felbft  durchdacht ,  feji^e  Vorgänger  mit  Ueberie« 
gung  genutzt,  manche  eigne  Bemerkung  an£t^ 
bracht,  iind  (Ich  einer  angenehmen  Darftellung 
der  Gefchichte  befleifSiget  habe.  Insbefohdre 
ift  uns  diejenige  und  warme  Theilnehmüng,  mir 
welcher  er  von  grofsen  Menfdten  and  von-  gro£^ 
fen  Thaten,  von  wichtigen  Erkenntnifien  waA, 
von  rühmwürdigen  Verdienften  zu  fprechiBü 
pflegt,  ein  fehr  fchätzbarer  Zug  in  feinem  fchrift» 
ftelierifchen  Charakter.    Um  fo  mehr  wünfchte«!^ 

wir,  daffidiefes  Werkatd^'Olaein  fteaaierMkimiK 
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ten  läfii  fbnclhafrern  Plane  an^^egt  usi  hu]^ 
beitet ,  und  Inhalt  \iud  Ausdruck  deflelben  fchär« 
fer  ausgefeilt  würde,  r         ^ 

Was  zuerft  den  Axisdruck  bettiffb,  £o  diihkt 
uns  derfelbe  dem  kühlen ,  ru)iigen  und  gefetzten 
Wefen  der  G^fjc:hicl>te  gar  nicht  angemenen.  Der 
Verf.  <?alt  wirklich  aurfchöne  Phrafen,  wiUeln- 
de'  und  (|)öttelnde  A"ritithefen ,  kühne  Onomato* 
pöien,  Neologien  und  Archaifiuen  mehr,  als 
auf  den  fimpeln,  edeln  Äil,  welcher  Für  die" 
Wahrheit  toid  Würde  der  Gefchichte  fo  fehr  zu' 
empfehlen  iJL  Es  lÄ  gor  zu  Jeicht,  in  folche 
Fehler  zu  verfallen,  wenn  man  meint,  taufend- 
^alaTgefagte  Dinge  raf  eine  neue  Art  fagen,  und 
ittih  Ten  :feiaen  Vorgängern  auszeichnen  ^amü& 
fen;  ifi^'gar  unter  däsfen  einer«  >der  fchoji  im 
jiufAeht^  des)  fa&chfteh  Grad  der  Eleganz,  deii 
id^e  fiadie  iT^rträgt,  in  da:  Schreibart  erreicht  zu 
Jkiben,  fo  fpringt  der  Nachahmer,  Yon  £etneni 
Original  begeiuert,  nodi  wohl  einige  Stsdfeln 
hoher,  und  weifs  es  felbft  nicht,  wie  fchwind'^ 
}xGht  itnd  unfilher  feia  Stand  ift.  Ift  es  nich^  ex4 
centrifch  gefprochen ,  wenn  es  S;  6.  heiCst : 

^IfeUlgn  Eiilminen  erhallet  die  Sevle,  werninan 
die  Abw^hfeioBgen  auch  nur  mit  ßucktifiefj  Blicken 
tit^erfcbaut»  denen  dlefe  Gefellrchaft  (^d\e  Kirche) 
unterworfen  gewcTen !  Wie  wurden  doch  ihre  Lehr- 
ntze  bald  bis  zum  Unfum  enHlellc,  bald  mehr  und 
weniger  vri«dervom  ttorelnen  ^afau  geräubert?  Wie 
wurden  fi«  baid  ein  G^genAafid  flreiJiichiiger.^oieu^ 
tald  frevelader  Später!  Wie  (und  lioch  mehr  fol- 
ch«  ff^ie  doch?')  ->^ , Wie   feufzte  ib   abwech- 

•  iHnd  der  Kleriker  Über  den  Layen  (Laien*)  der 
Laye  wieder  über  den  Kleriker!  Und  der  WechH?! 
ihrer  VerlrtÜtniiTe  gegen  den  Staat  überhaupt,  ein« 
seiner  Theile  der  Ciefelircbaft  zu  einzelnen  Staaten, 
glich  er  nicht  dem  fiefcen  Wechfel  von  Macht  und 
Ohnmacht,  wie  Ebhe  und  Fluth\  In  diefer  Gefell- 
fth^ft  hat  die  Welt  ein  ganz  einziges  Beyfpiel,  wie 
<  Regieron^sfönnen  Ach  umändern;  denn  fie  hat  ihre 
ud^röogliche  derndjcratifcbe  VerfalTttng ,  die  daroala 
^ex  vernünfiigen  Freiheit  fo  hold  war »  fchon  nach 
wenig  Jahrhunderten  gegen   die  arinokratifche  Herm 

'  Tigkeit  und  encBich  gar  gegen  die  bärfeße  aßatifche 
J)efpoierie ,  auf  eine  Art  aufgegeben ,  die  dem  kalten 
'  (dem  kalten 'O  '^''A^'AMer  fchon  ro>xnanche  mitlei- 
dige Thräne  ablockte.  —  DieabwechfelndenSchick- 
faSe  diefer  GefeUrchaft»  deren  erAe  Glieder  weder 
iin  Sectengeift  noch  Schreckniffe  der  Waffen  zu' 
jämmeiigeju^t  haben,  die  we^ler  die  blutigfVen  Ver- 
folgungen  noch  Clüclfftiibertreibutfgen  auflöfen  konn« 

-  IfB  ,  dw  iich  eben  fowoi  duncb  unverzeihlicfhe  H&rte, 
^  durch  preiswiird ige  Liebe,  die  (le  Gott,  Cludfta 
und  fich  felbft  gelobet,  auszeichnete,  diefe  zu  erzHh- 
len,  ift  das  mtereffante  Gefch&fte  des  Gefchicht« 
ftfareibers »  a.  f.  w. 

f. 

In  dierer  Sprache  tft  beynahe  das  Ganze  ab* 
ga&Lbt,.  Wir  endbffilten  uns  melirerer  Beyfpiele. 
Wir  wünfchen  aber,  den  Verf.  und  jeden  Jun^ 
j|eo  SchiÄftfteller,  der  in  Verfuchung  gerach,  fich 
W  die  moderne  hiftorifche»  und  dogmatifch^ 
UftorUche  Schonrednecey  zu  verlieben,  auGnerk- 
|l«i  darauf  XU  tnachea,  dafe  Wahrheit  und  Deut- 
liaUifikiMgt..whr.iiWiS^  i«  niehc 


j^'V^vtXsgvop^dieii »  Bej  denen  et  auf  Nichti 
fonft  ankömifit»  als  auf  reine  Wahrheit  und  volk 
Deutlictkeit  »^^ic  Hgure^  und  Lichtern  der  Re - 
.dß  überfadea  ift.  Es  li^g^n  in  der  eben  abge- 
fchriebenen  Stelle  einige  fehr  richtige  Bemerkun* 

fen ;  aber  bev  genauerer  Prüfung  auch  übertrie- 
ene,  alfo  mlKhe,  Gedanken:  und  wer  den 
Verf.  vergehen  wilh  mufs  ihn  erft'  überfetzen; 
Auch  wird  ein  Schriftfteiier*  der  nützliche  Sa- 
chen lehren  und  von  diefen  Lefern,  die  Anfan- 
ger  in  feiner  WiflenfcAaft  find,  beherziget  wiHen 
will,  feine  Abficht  verfehlen ,  wenn  e£  thut,  ab 
wenn  alles  fchon  fehr  bekannt  fey,  was  er  lehrt. 
Und  dies  ift  die  Art  unlers  V*rfeflers}  felbft  fei- 
ne  Erzählung  hat  meiir  das  Anfehn  von  Reflexio* 
iiön'Und  Declamationen'über  eitien  hifteri£dlen 
Text»  ab«  das  Anfehn  einer  Gefchichte.  Bej 
den  wichtigern  Fehlem,  welche  wir  an  den^on* 
zen  Schreibart  des  Verf.  bemerkt  haben ,  wollen 
wJr  die  vielen  kleinen  Hecken  des  Stils-^  un- 
deutfciie  Conftn\ctionen,  u.  ,d«  gl.  ^  2u  welchen 
die  Begierde,  fchon  und  kraftvoll  zu  reden ,nü^ 
ieiäitverieketr  nicht  rügen.  '  * 

Aufser  der  ForbereitMMg  i{S^i^g^)  entMft 
diefer  Band  nichts  mehr,    als  Gefchichte  Je£| 
und  feiner  ApofteL    Jene  hebt  mit  Aufiöfungder 
Frage  an:    Gehörte  es  in  den  Plan  ^fu,  daft 
die  ßekenaer  feiner  Lehre  in  eine  äufsere  GefeU-^ 
fchaft  zufavmentreten  füllten  ?  welche  leichter 
und  fchicklicher  aus   der  Gefchichte  Jefu  felbft 
beantwortet  feyn  würde,   M<>  erft  nach  derfel^ 
hen  ihren  rechten  IKatz  gefunden  hi^e.     Uebrf^ 
gens  ift  die  Antwort  bald  gefunden,  je  forgfa{ti«< 
ger  man  das,  was  Jefus  in  diefer  Abficht  wirk- 
lich gethan  hat,    von  dem   unterfcheidet»   waa 
natürlich  daraus  erfolgte.   -^    S.  8«  macht  der 
Verf.  die  Anmerkung  wieder  nicht  «am  rechten 
Orte,  dafs  man  erft  neueriich  das  Studium  der 
Bücher  A.  ^T.  recht  nützlich  zu  machen  gefuchC 
habe;  oder,  ia  feiner  ftarken  und  geiftfeirhen, 
abermitWaiTer  verdünnten,  Sprache:  daJsMUn* 
ittr  mit  raßiofem  Fleiße  prüfenden  Scharffinn  ver- 
einten ,    und  jenes  an  fich  fo  fruchtbare^   aber 
einß  durch  imzeitige  Cultur  nur  an  Dißeln  ergie* 
bige^  Feld  für  eine  gedeihliche  Erndte  bebaue  ten. 
Venn  er.  hinzufetzt,    dafs  wir  <Hefi»n  MSmiem 
die   mrkfame   W^armwg   zu   verdanlopn    haben, 
doch  ja  yticht  die  chrißliche  Dogwatik  aus  Jenen 
Suchern  zußudiren}  fo  mufß  wol  ihr  Floifs  noch 
nicht    raftios,    ihr    Scharffinn    noch   nicht   phW 
fiend^,  und  die  Erndce  des  ergiebigen  Feldes  noch 
n^dit  gedeiiich  genug  gewefen  feyn.     Denn  die- 
iedtgen  Lehrfätze,  die  Jefus  luifehibar  als  be* 
kannt  aus  dem  A.  T.  voratisfetzte,  gehören  dodi 
auch  aur  chriftlichen   Dogmatik;  und  dann  ift 
Geift  lind  Spiache  des  N.  T.   vollkommen  dem 
A^  T.  nachgebildet ,  hat  Nahrung  imd  Saft  au» 
diefem  angezogen,    und   wird  ohne  Kenntnifa 
von  dieCem  nie  recht  gründlich  verftanden  und 
ggdttttatt  wäden  können.  .     " 
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l      In  dem  ffadirklteflr  »nd  UrCheJleit  mn/Kir- 
TiiitfnmfidikliefchreÜieni  iil  nicht   die  flrcngde 
.W<aitb^  •  Bichtlgteit  «ad  Praportaon  beobachtet, 
nmd  as  wäre  &&  ficherer  gewefen,   deyr'  VerfafiTer 
jitttte  die  üavpcwerke  hlofs  genannt ,  wie  es  der 
i»or/i  mmer-zufrüh  gefunkne  Colofs  der  Karcheth 
^gefeidckte  <fo  nennt  er  den  fei.  Walch!)  machte. 
•Von  einigen.  SchriftfteUem  £uhrt  er  Lebeiisiinl- 
•#äade  an,  von. andern  nicht;   von  einigen  feiir 
^bedeutende,  .mit  Aii^iaflbng  der  wichtigierQ^ 
•Ddfs   Eiifeibius  des  Pre^yters   und  nachmahgea 
•Märtyrers Pamphilus vertrauteßer  freund  war,  ift 
wol  nicht  iviflenswiirdiger,    als  dafs  er  Bifchof 
xtt  Cäfareo  wan     Von  le  Clerc  f  nicht  Clerlc  )  und 
Arnold  bemerkt  der  Verf.^  dafs  fie  dielen  £Lilei> 
bius,    als  Ariahifcheu  Ketzer  i,  fo  tief  herabgeif 
würdiget  haben  j  ais  ihn  einß  Conftantin  erhöhet 
katteyes  fieht  aber  diefer  Umfland  beiden  Ge* 
Mirten  gar  nicht  ähnlich.      Dafe  Eufebins   ein 
Arianer  war,    haben  fie  wohl  behauptet;  aljer 
te  Clerc  war  auch  .einer,  und  Arnold  war  allec 
Ket2er  Pajtron;  ihn  alfo  herabzuw'ürdigen  ^  weil 
er  Arianer  war,  fiel  ihnen  nicht  ein.     Hier,  wo^ 
nicht  vom  Theologen  EufehJiis,   fond^rn  vom 
Hiftoriker  Eufebius  ..die  Rede  ift ,.  war  es  2weck>. 
mäfsiger  2U  bemerken ,  dafs  Römifchkatholifche 
Schriftfteller    feine   Wftorifche   Glaubwürdigkeit 
durch  den  eiteln  Vorwarid  feiher  Zuneijgung  ge- 
gen Arianer  verdächtig*  zu  machen  gefacht  ha- 
ben. —  ßey  Sokrat^s  ruft  der  Verf.  aus^  Moch^ 
teer  immer  den  Noyatianern günßig ^   ja  möchte 
'  0^  feibß  Navmtianer  gewefen  feyn!  Es  ift  undeiit- 
Mch,  ob  das pptatiue  oder  conceßve  gemeint  fey; 
der  Verf.  redet  auch  hier  von  einer  Sache,  die 
4er  Art  Lefer,  welchen  er  fein  Buch  beftimmt, 
fchwerlich  fo  bekannt  feyn  kann ,   als   er  fiAppai 
nirt.  — :    Phifloßorgius ,  anftatt  Phtloßorgius  ^  Ni- 
cephorus  CaRißus  ünRe^tt  N.  Callip^  de  Valois, 
•nftatt  du  yalois,    Nereus   für  JVm,    Raynald^ 
Bia  Rinaldi^  Sparmheim  £\xr  Spanheim  ^   Arnienia^ 
nifck  fiir  Arminianifch  ^   Juft  Herrn»  Böhmer  fiir 
J.  Henning  B.  u.  d.  gl.  mögen  Schreibfehler  feyn. 
Von  den  drey  reformirten  Gelehrten  in  Berlin^  ^ 
Ifaak  V.  Beaufobre^  ^acob  Lenfant.uiid  La  O'Of^, 
zt^  fagt  der  Verf. ,  dürfte  er  nur  die  Titel  ihretf 
gefchmaeki;o!len'  Meißerwerke  herfetzen ,  und  man' 
werde  ihnen  Gerechtigkeit  wiederfahren  laJfen^aU 
lein  die  Titel  machen  ja  nichts.     Dafs  der  Geiß, 
jener  Männer  dreyfach  auf  die  Brande nbur gif chen 
Theologen  übergegangen  zu  feyn  und  ihre  Säcks^ 
zur  Nacheiferung  erweckt  zu  haben  fcheine^  ift' 
.uns  zwar  lieb  zu  vernehmen;  aber  was  fipll  das 
hier! — r  '. 

üeber;^n«elne  Theile  der   GefrhicKte  felbft> 
Hatten   wir  xins   noch  manches  bemerkt;   z.  B» 
4afs  der  Täufer  Johannes   fo  kurz  abgeftinden 
Wdi  d^fs  die  Qefchrj^ibung  den  Zuftandes  der< 
Jüdifchen  Nation  und  der  heidnifchen  Wiek  dem . 
Leben  Jefu,  welches  doch  ohne  diefelbe    nicht 
wol  verftanden  werden  kann,    iMniAahti  dafi 


.  deto(  ;ft  f  it^dem ,  er ,  MtJi'  i5Äiii;genoitten  Tertiu- 
li^ns  und  Pionyiius.  v^H  Alex»  darunter  vprft^Äi;; 
:daf»  eris  nicht  für  wahrfcheinlicHer/hSJt,  daA 
Matthäus  Äebräifch,   als  dais  njiircUs  latelnlfch 
gefchriebegi  babej  .dafs  ers  einigenni^Jfehr  li^er- 
( treibjt,  w^nn  er  von  ^pokryphifchlen  Evaii^eliöfi 
iprichfe;    (z.  B.  fagt:  Evangelienfuiel^y  pegcinn 
fc}}ßn  wit  Sf^fu.  Todes  (wie  zaverfichtlicht  aba* 
•unerweisMch  1 )  nicht  ^lur  Gnoßiker,  f widern  aucJit 
-andere  Chrißen  lief erten  frühe  felcne'Pqbrikwßa' 
ren ,  die  befon4ers  bey  den  palaßinifchen  CHrißejf, 
^itfatz  fatuien)  dfifs  er  unter  den  Schriften,  die 
fälfchlich   den   Apoftela   fis\gedichtet  find,    dcjp 
Apaftolifchen  Symbolums  nicht  geflenkt,  ü.  f.  w. 
vMkin:  wir  haben  £^nug  gefagt,   um  das  fiucJ^ 
%VL  chacakterifiren,.  und  wmden  nicbt  einma^,!^ 
•v^d  seüiet  haben»  ivenn  es  nicht  ein  Werk  vog. 
«cht  Bänden  wäre*  von  dem.  wir  hier  den  Vofr 
fchmack  erhalten ,  und  wenn  wir  nicht  ^ufricK* 
tig  wünfchtoeni.d»£s  der  V^r£,'d9fleii  jute  Tar 
lentp  und  Wiflenfchaft  wir  nicht  verkennen,-  mit 
dem  .Fortgange    feines    Unternehntens   immer 
n?ehr  Bey^  un4  ^u&nu^tcrung  finden  mpgte. 


PHILOLOGIE. 

Halli,   bey  Gebauer:    Orientalifche  BibliO' 
'   thek^    bdiär    .Uriividrßliwtirt^rbuch ^    welches 
•  Alles  Enthält,  was  zur  Kenntnifs  des  Orients 
nothwend^   iß.      Ver£afst   von  rBartktdon:. 
d^ Herbelot.    Zweyter  Band   ( der  die  Buelb» 
ftaben  C  bis  I  enthält )  1787.  %  894  S* 
.      Man    erwartet  nicht,    daf?  hier  wiederholt 
werde,  was.Num.  »•  der  A.  L.  Z.  vom  J,  .^^786^ 
von.  der  Anlage. die£er.deutfchea;.Uj9nax:b€^*fiuii|( 
gefagt  worden  ift.    Auch  in  dem  zweyten  Bande 
hnd  die  Zufätze  des  Ueterfetzers  oder  Heraus- 
gebers nur  fparfam.     Sie  -find  meift  literai^fch, 
aber  nicht  durchaus  richtig  vaoA  vollßändig.    $1 
573,  be/dem  Artikel l^or^id heifstes:  „Hr.  Profc 
Eberhard  Scheid  in  Hprderwlk  hat  das  Gedicht 
arabifch  und  bteinifch    in  gr,  8«  1786.    edirt." 
Eigentlich  jft  die  Ausgabe  des  arabifchen  Teztif 
^vom  Jahr  1768  in  4.,  nur  die  noch  übrigen  Exem- 

Elare  davon  erfchienen  1786  in  Begleitung  ^iner 
Lteinjfchpn  Ufberfctzung  und  Anmeikiingen, 
nachdem  auch  Hpitsima  1773  ebendiefes  Gedicht, 
und  arabifche  Schollen  dazu,  .mit  einer  lateiniü 
fchen  Ueberfeczung  und  einem  weitläufeijReii 
Commer\tar  herausgegeben  hatte.  Der  arabifctie 
Tkel  der  NubifchJen  Erdbefchreibung  S.  297  ift 
nicht  ganz  richtig  angegeben:  auch  hei£9t^er 
berühmte  Thuan,  der  die  lateinifche  üeber^ 
fetzung  derfelben  veranlafste,  nicht  Augiift,  /on- 
dern  Jacob*  S.  387  nitlfs  der  Titel  von  Alferga- 
ni  Aftronpmie ,  ßatt:  Maknendy ,  )?/.  Äeriri  heif^ 
fen,  Muhammedis  fil.  Ketiri  —  S.  416  findet  fich 
dani^  im  .Orient  Cehr  geschätzten ,  Buch, 
X  X  X  X  j»  Co- 
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1786  einen  Th^  dhibifeh  und  lateiAifch  h^tfus- 

'gegeben  Jiä't,    tine   ungewöhnlich  ausführliche 

Antnerkung.     Sie  ift  wördiche  Abfchrift  -  einer 

Recenfion  jenet  Ausgabe  aus  den  Tübingifchen 

£L' Anzeigen,  8^43  vom  J.  1786,  aber  frevliGh» 
s  verßeht  fich ,  ohne  Angabe  diefer  Queue.  *) 
Bey  detn  Artikel  (jfari/wkiA,  S.  S63  hätte  der 
Ueberfetier  die  verfchiedenen  Ausgaben-  diefer 
Crammatik  aus  unfrer  Recenfion  des  erften  Ban- 
des  anführen  können:  nicht  einmal  eine  Rücfc- 
f^eifung  auf  den  Artikel  Agram  ift  gegeben. 
Eben  fo  wäre  bey  dem  Artikel  Hafedh  oder  Ha« 
fei  voo  des  Hm,  von  Rewicxky  Specimen  pcäseos 
jierßcaeyfive  ffaphyzi  Ghazelae  etc. zahemerken 
£ewe{feh,  dafß  eine  (mirsrathene)  deutfche  Ue« 
berfetwing  diefer  SchHft  vorhanden  ift».'untpr 
dem  Titelr  Fragmente  über  *die  Literatur* Ge- 
fchichte  der  Perfer ,  nach  dem  Lateinifchen  des 
Baron  Rewitzki  ^  mit  Anmer-kungen  und  dem 
Leben  4es  perflfchen  Dichters  6aadi;    Vom  Jo- 


hann. Friedel.  WUn.tytgj.  :lM{sh4f  itfth  Artikel 
'Darzi  die  neueren  HUl&mittei  .zur.  Erlfluteniftg 
der  Gefchlchte  der  Driifen,  und  tmtier  AieütL 
£ichhorn's  Abhandlung  im  XIL  Band  des  Reper^ 
corium ,  angegeben  und »  ift  lobenswerth.  Aber 
da£s  S.*  631  bey  dem  Artikel  HakemdicNacbnch' 
ten,  welche  von  diefem  Unfinnigen  Bmns  im 
XIV'Band»  und  Adler  im  XVI  Band  aus  unge- 
druckten orientalifchen.  Gefchichtsbüphern  iuä- 
getheilt»  nicht  angd&eigt  werden  ^  ift  unbegrei£> 
fich.  Eine  fehr  nahe  liegende  Quelle  voa  Zu- 
fätzen  und  Berichtigungen  mufcte  der  Herausge- 
ber nicht  überfehen ,  nemlich :  Köhlers  Nachiichp 
ten  vom  arabifchen  Schri&ftellern ,  in  verfchiede* 
nen  Bänden  des  Repertorium* .  Doch  vielleicht 
foll  alles  noch  in  den  weitlauftigern  Zufätzeir 
Und  VerbefleniQgenin  dem.  letaten  Band  nachgo? 
holt  werden«  Das  Acabifche«  das  hie  u|id  dt 
vorkommt,  jft  zwar  in  diefem  Band  weniger  ver* 
luiftaltet,  als  in  dem  Vorhergehenden  y. aber  auch 
jetzt  noch  nicht  durchaus  feiilerfrey.  ^ 


•)  Dieft  Quelle  hütte,  wür  es  Auch  fonft  nicht  Pflicht   gewefen',  mit  Ehren  könpen   angeführt  wercfetr,  da  fipfi 
die  Tübingifchen  ^elehrtep  Anzeigen  unter  den«^n  von  gleichem  Umfange  dnrch  viele  |\?hr'fleirsig  gearbei^ 
-tete  Beurttieihingeti  bisfaei^  xusgei^tcfanet  liabeny- und  in  der  That  'auch  wegen  der  Kfickficht,   die  durmn 
auf  Werke,  die  in  Italien  und  liem  (aii,  DeutfchlgüdheraMkomntfn>geaommeiiirird»  häufiger  gde&a.  sa  wex^^ 
den  Terdienten,        ^,  d,  H,  ' 
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Ocrr.  Anst«  Uniftngft '  rSumte  hier  die  Obrigkeit 
•intr  üffentHchen  Leregefeilfchaft  frhne.  Entgeld  ein  ge- 
räumiges Haus  ein.  Jeden  Nacbraittaf  üeht  es  Jeder- 
mann £itr  eine  roäfsige  Prlinumerauon  ofTen ,  und  ;nan 
findet,  da  die  meiften  politifchen  und  gelehrten  Zeitun- 
gen ,  vie  auch  fonft  andere  neue  Brochuren',  Kupfer«^ 
fticiie  9  I^andkarten  u.  f.  w.  A.  B,  Bafil  d«  ^0, .  Btkr.s  sg*  . 
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Viaw.  AnL  In  Biet  ift  Caglioftro  mit  feineni 
bisherigen  TirchgenofTen  •  dem  bekannten  Maler  JLait^ 
urburgi  gänzlich  zerfallen.  Die  Veranfaifung  w»r  füU 
gende :  Dem  Alch  vmiden  und  Magus  mogelte  es  an  CSeld 
und  Credit.  Umfonil  dafs  er  die  Ktjchin  nöthigte,  zum 
Fleifcber  tx\  gehn.  Der  proüine  Mann »  fagte  iie  zu  Ca- 
glibftro»  giebt  nichts  f  bis  die  alten  Conti  bezahlt  find* 
Wemi  Sie  zu>  Mittag  elTen  wollen «  fo  ijprecl^en  fie ,  dafs 
diefe  Steine  Brod  werden,  oder  fchicken  fi^«  ^n  meiner 

ftatt»  dem  Fleifclier  einen  Geift  zu.  Voll  Zorn  ftiefs 

fie  der  Graf  nach  der  Thüre:  allein  fie»  ein  derbes 
Schweizer m'ädchen  >  wendete  ficfa  um »  und  warf  den  Zau» 
b^er  zu  Boden.  Hierüber  kam  Lauterburg  herbey» 
Was  half's  ihm,  dafs  er  den' Frieden  herfteUen.  wi>llte?. 
CaglioAro  entlieft  nun  die  Köchin,  und  fdirie:  jP7^cfff' 
fi  ite^ueo  ^iiperos ,  jJcheronia  movtbo ,  d.  i.  wenn  mir  die' 
Dirne  kein  Fleifch  fchaffen  will ,  fo  fchaffe  mir  Lauter^ 
bürg  Geld!  Die  Anforderong  fflr  das  Koft^ld  fchieni 
diefem  fo  ungeheuer  grofst*  dafs  er  den  Caglioftro  einen 
Scharken  fchak  und  ihn  ausfoderte.  Caglioßro  flüchte- 
te fich  in  das  Hans  eines  Ratbmanns.  Die  Obrigkeit 
iah  fich  genöthigt,  ßc)i  in  den  Handel  zu  legen.  Sie  fetz- 
te Lauterburgs  KoAgeld  bctxäcbtlich  Üernnlerr  und  er« 


UubteCeglioflro  nicht  eher  Biel  zn  ▼ecUfleir»  bis  er  af^ 
le  feine  Schulden  bezahlt  haben  würde.  Endlich  kam  eia 
Qafler  Kaufmann ,  der  ihm  fchon  oft  aus  der  Noth  half, 
und  bezahlte  für  ihn,  worauf  alsdenn  der  WundermanA 
(«ine  Refidenz  von  Biel  wieder  nach  Bafel  verlegte,  jl, 
B.BUld.  18  Fd>r.8t. 

Der  Commandeur  V09  Dol9mieu  wird  nächftens  eia^ 
lirefliches  Werli  über  die  Vulkane  druken   laHen,    es  ift 
eine  Befchretbung  der  Isiks  de  Ponte  gegeti  Gaeta  fibe^ 
und   aller  bekannten  vulkauifchen  Producte  des  Aetna*  * 
Sr  hat  nich^  nur  alle  Vulkane,  lebende,  und  tedte,  det* 
füdlichen  EUiropa  gefehen ,  ift  {  mal  auf  dem  Aetna  gewe** 
ien  und  hat,  mit  richtigen  chemifchen  Kenntniflen  verteben,; 
jede   Lavenforte   unterfucbt.    Zugleich  hat  er  befonders 
avf  die  verfrhiednen  Grade  der^  Veränderung ,  die  das 
vnlkaniibhe  Feuer   her   den   Gebirgsarteii  herfrorbringt»: 
genau  acht  gehabt.    Dies  NV^erk  wird  auch  in  Arifebang. 
der  Entftehung  der  Bafalte  äufserft  lehrreich  ond  über^ 
Haupt  ein  klaülfcli^s  Buch  in  diefem  Fache  feyn.    ^.  ß^ 
d,  d.  Rom  d,  5^  Dec,  1^8^^ 

Den  3  Ion,  hatte  der  durch  ganz  Deutfeh  Und  rühm«' 
lii:hft  bekani^te  ^Ur.  Heinrich  Fafmaz  Zeveling,  ProfeCTor^ 
der  Ai^tomie  ,  Chirurgie  etc. ,   d.  Z.  Decan  der  medici*" 
fdfchen  fiicultät  zu  Ingolftadt,  das  feltne  Glück,  feinen* 
beiden  Söhnen  Heinrich  und  Peter   die  medicintfche  Do* 
ctorwttrde  zu  verleihen.    Diefe  zwej  hofnujBgswlIe  551^. 
net  welche  fchon  über  ein  Jahr  unter  Anführung  des 
berühniten  Stoll  in  Wien  jpracticiret ,  vertheidigten  vor 
der  Promotion  anserlefene  Sutzeaus  der  Medicln,  und  be^ 
fachen  jeut  auswärtige  Uttiverfitätea ;  Ufä  ücli  r^Mmi^ 
SB  bildeo.  ~  - 
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TECHNOLOGIE. 

ZwiriRiiCKKN^  bey  den  Oebnidern-Hahn :  Aus 
Erfahrungen  gefaimnleter  theorctifch^prak-» 
tifcher  Unterricht  in  dem  Straf sen-  und  BuU 
Aenbau,  Mit  neun  Kupfertafeln.  1786.  2  B. 
Vorrede  u.  Regifter,  u.  152  S.  4.  (2  Rthlr.) 

Diefe&im  ganzen  recht  gut  gefchriebene  Werk 
eines  Verfaflers,  der  viele  theorcdfche  und 
praktifche  Kenniniffe! zeigt,  handelt  im  erften  Ab- 
fchnitte:    von   der  Bequemlichkeit  der ,  Straf sen, 
in  dem  «weyten:  von  der  FeJÜgkeit  der  Straf sen, 
unddabey  in  einer  befondern,   eigentlich  der 
wichtigftcn*  Abthcilimg,  von  ßeinernen  und  höU 
ztrnen  Brücken -y  in  dem  dritten  Abfchn.  von  der* 
Schönheit  der  Brücken  und  Strafsen^  und  dann  in 
einer  Zugabe:   van   Unterhaltung  und  Ansbeffe- 
rang  der  Straf sen^  von  den  Bedingungen^  unter 
welchen  folcke  IFerke  an  einen  Unternehner  zu 
nberlajfen Jindi  von  Jnßructionen  für  General  ^  und 
Specialauf f eher ^\veiA  von  Tertigitng  der  Anfchläge. 
Die  meifte  Aufmerkfamkeit  verdienen  die 
Anweifungen  cum  eigencMchen  Strafsen  -  und  Brü- 
ckenbau; daher  haben  ifirauch,  (diesmal  iftdiels 
Wir  im  diuili  zuverftohn;  denn  Recenf.  hat  wirk* 
Kch  mit  einem  in  drefem  Fache  fehr  erfahrnen 
Biumeifter  gemeinfchaftlich  das  Buch  durchgele- 
fen)  bey  dielen  Abfchnitten  uns  am  forgföki^en 
verweilt,   und  geben  «um  ßeweife  einige  iirin- 
neningen,  die,  unerachtet  unfrer  vortheilhaftcn 
Meynung  von  dem  Ganzen,  einer  näheren  Belier- 
zigung  der  Bauverftändigen,  von  wdcJten  allein 
diÄfes  Buchverftanden  und  genützt  werden  kann, 
wcfth  feyn  dürfteiu       Wir  fetzen   aber  voraus, 
dafs  jeder,  ier  den  Hrn.  Verf.  und  unfre  Anmer- 
kungen prüfen  will,  die  §§  felbft  dabey  naclilefe; 
wir  würden  fonft,   um  verftändlich  zu  werden, 
zu  weitläufig  feyn  muffen. 

§.  loi,  102.  ( mit  dem  Vi>riiergehenden  find 
wir  meiilens  einv«rftanden.)  Wir  verfprechen 
uns  nicht  viel  von  dem  Vorfchlage,  den  Flugfand 
durch  Birken  oder  Weiden  zu  befeftigen ,  denn 
beide  FTolzaiten  kommen  in  folchen  Boden  nicht 
foadexiich  fort.  Der  Holzboden  wird  allenfalls 
beratet,  aber  diaStrafse  bleibt  Sand»  Warum 
nicht  lieber  den  Verfuch  mit  Nadelhölzern  ge- 
A.  L.  Z.  izas.  Erßex  Band. 


macht?  Freylich  win-den  diefe,  durch  ihren  &S» 
heren  Wuchs,   der  Strafte  Luft  imd  Soittie  neh-- 
men,  hingegen  verträgt  auch  ein  Sandtveg  mehr 
JN^äiTe,  und  erhält  dadurch  fogar  eine  Art  von  Fe- 
ßigkcit.    §.  106.    Tab.  r..  Fig.  3.  Um^  den  Berg 
Z  zu  terraHircn ,  würden  -auf  20  Fufs  Länge  un« 
gefahr  8960  Kubikfitfs  Land  abzuftechen  feyn; 
diefs  find  gegen  560  zweyfpännige  Fuhreh,   die* 
auf  eine  mäfsige  Entfernung  abzufahren  240  ThL 
koften  würden.     Sobald  man  allo  die  Erde  weit 
zu  fahren,  die  Steine  hingegen  in  der  Nähe  hat, 
ift  die  AufFtthrung  einer  Mauer  vfohikilex  und, 
rathfamer.     §.    iii.  am  Ende   ift  ftatt  Tab.  IL 
"^  Fig.  4,  die  Tab.  IV.  Fig  2.  gemeynt.     Fehlerhaf- 
te Anfiihrung  der  Kupfer  findet  fich  noch  an  meh«* 
reren  Orten.     §.  125.  Statt  der  weitläuftigen  ße* 
fchreibung,   die  Wölbung  der  Strafsen  zu  finden, 
konnte  kürzer  gefagt  werden:    Gebt  dcrStrafse 
ff5  iJirer  Breite 'zitr  Höhr,   und  befchreibt  durch 
diefe    Köhe  und  beide    wagerechte   Ejiden  di^t 
Breite  einen  Zirkelbogen.     Wer  niu-  wenig  Geo* 
metrie  verfteht,   weifs  die  Conftniction  oimchin, 
und  der  Handwerksmann  niufs  fich   im  Grofsen 
doch  mit  der  Schnure  helfen,  welches  auch  eben 
fö  gefchwind,  und  genau  genug,   von  Statten 
geht.    -§.  126.  Ganz  Recht  hat  der  Hr.  Ver£,  dafs 
die  Bandft'eine  als  Widerlage,   und  um  die  Wöl-' 
bung  derStrafse  zufpannen,  keine  Dienfte  thun. 
^  133- 142.    Die  Verfteinung  ift  fehr  richtig  be- 
fchrleben ;  nur  möchten  wir  auf  Alabafter,  wegen 
deffen  Weiche ,  und  auf  das  wenige  Caput  mor- 
tuum^    das  allenfalls  zu  haben  ift,    als  auf  Straf- 
fenbaumaterialien  nicht  rechnen,     §.    i6S.  Eine 
Dohle  oder  Schleufse  nach  Tab.  IIL  Fig,  15.  zu 
erbauen,  können  wir  nicht  billigen.     Die  Decke 
verliWt  durch  die  Einkämmung  alle  Stärke,   die 
Kämme  machen  die  Arbeit  koftbar,  und  fpringen 
leicht  ab.       Man  kann  das  Einwärtsdrücken  der 
Seitenquater  'auf  eine  wohlfeilere  imd  dauerhaf- 
tere  Art   verhindern.      $.   173.    Eine  fehr  hohe 
Uferpfeilermauer  wird'die  Dicke  einer  Futcermauer 
nicht  nöthjg  haben,  denn  der  Brückenbogen  ftrebt 
mit  feiner  ganzen  Laß    gegen   den  Ufcrpfeiler, 
und  hilft  das  entgegendrdckende  Land  mit  tra^ 
gen.    ^  178.  Die  Backen ,   oder  Zwifi  hcnräurtie 
zwifchen  den  Pfeilern  und  Gewölben  völlig  aüs- 
cumauern ,   wurde  bey  gro&en  Bögen  beträchtli- 
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che  Koiten  machen ,  und  durch  die»  grofse  Lad 
dem  Bogen  felbft  nachtheilig  feyn,.      In  England 
ftürzte  ein  weit  gespannter  Bogen  zweymai  ein, 
und  hielt  das  drittemol,  weil  man  zu  verminde^ 
rung  der  Laft  runde  OefiTnuhgen  in  die  Backen 
gemauert  und  überfüllt  hatte.     §*.  179.  Das^Vcr» 
giefeen  der  Klammern  mit  Bley  oder  Seh wefelkütt^ 
oder  auch  nur  mit  Wailerkütt,  ift  doch  nicht  fo  ' 
unAQihig;   denn  können  fie  fich  gleich  ni(;ht  he* 
ben,.  fo  können  fie  doch  qin«  oder  auswärts  ru«; 
cken,  da<  es  nicht  möglich  ifts   fie  fa  fcharfpaf-^ 
fend  einiitfaffen^  .Die£orm  derSteio»^  Tab.  VL 
Fig.  8».    die  beynahe  Quadrat  ift^    fcheint  uns 
uicht  ^ia  \)efle\  denn  deigteixrhen- Steine  lafTeA 
£ch  picht  gut  tr9n5portiran  und  verlegen,  fie  ma-   , 
chen  m^lif  Fugen  in  den  Ffcnjfci^n,    und  Steine» 
deren  langen  wenigfiens  die  dojppelte  Seite  des 
Quadrats  mrcys  Köptes  habeh>    find  bequem  zu 
▼erarbeiten,   und  gehen  die  beße   Verbindung. 
i»  ILgo.  Die  oberen  längflen  Wölbfteine  des  Bo* 
Jens  Tab.  V.  Fig-  3*  wurden  9  Parifer  Fuf?  fang 
feyii.     Zu  welchem  Nutzen  diefe  befcl^werUche 
Vnd  koßbare  Arbelt,,  da  felbH  der  Schlufs   des 
Bpgei)i  in  der  Wölbung  nur  i  Fufs  ftark  feyn 
i^lT?    Ein  Gewölbe  hat  gegeji  feiaen  Schhifs  am 
wenigllen  zu  tragen»  und  gegen  feine  Widerla- 

Eren  immer  mehr  und  mehr;  folglich  foUten  pben  ^ 
lie  fchwftchßen»    unten  aber  die  längßen  und 
ßärkften  Steine  feyn.  Man  wird  auch  folche,  beyna- 
£e  fünf  Ellen langjS»  Steine  feiten  haben  können* 
£^  Ig2.  Die  Quadern  z\x  den  Brußmauern,  nach 
Tab.  VI.  tig.  10.  mit  Zapfen?  oder  Spunden  in 
dnander  z^i  fxigen,    iß  wieder  eine  koßbare  Ar». 
fceit»  bey  der  viel  Steine  verloren  gelien.    Zu- 
fammengedobelt  oder  geklammert,,  iß  wohlfeiler, 
ihd  eben  fp^  dauerhaft.    §.  190.  Nur  vier  Schuhe 
laiun  zwifcheir  dem  höchßi"»  WaflTerfiande  und 
fem  Bogeiafchlufle,.  iß  äu(serft  gefahrlich r   denn, 
:ommt  das  hohe  Waljer  mit  Eistarth^  fo  müflen 
fie  Bögen  viel  leiden»  und  dann  kann  auch  kein 
]^sbrecher  helfen.    §.  198.  Es  iß  uns  unbegreif- 
lich,, wie  ein  Eisbrecher  nach  der  Angabe,  Tab. 
■^I.  Fig.  7  und  iiv  ohne  den  Grund  abzufchir- 
teen,  ■'w.elches  doch  die  Meynung  nicht  zu  feyn- 
jfcheint,   erbaut  werden  kann.    Aiu:h  dann  lieise» 
iSch  wider  diefe  Conßructioa  noch  vieles  fagen ;. 
3^.  E. ,  wird  Waffer  und  Eis,  fo  fich  zwifchen  die 
auf  die  Schwelle  eingefetzten  Sauten  einzwängen, 
^ann»   fie  von  der  Schwelle  nicht  abheben  und 
aUes  verderben?    Man  kann  auf  eine  weit  einfe- 
fiiere  Art,,  und  mit  dem  yjerten   Theile  diefer 
koßen,  Eisbrecher  erbauen,  die  dauerhafter  find,' 
^ndjhre  völlige  Wirkung  thun.    §.  529.  Die  An- 
gabe des  Dammes  (Schutzes)  Tab.  VIII.  Fig.  9. 
ifi  in  derBefchreibung  und  in  der  Zeichnung  un- 
deutlich.   Was  Collen  die  6  und  7  Zoll  dicke  Lat* 
ten  feyn^  Prefsbäume  oder  Plattßücke?  und  wie 
(ollen  die  Dammbretter  eingefchlagen  iverden^ 
dafs  eins  dre  Fugen  des  andern  deckt  ?  Da»  Feft^ 
fi:hlag]ea  des  geii^jlce^  Schutzes  iß:  z>ic^£;  anzujra-* 


thenj    es  entßäit  dadurch  eine  harte  Sohle,  die 
fich  oft  fpannct,   und  von  der  unteren  Erde,  die 
fieh  im  Wafler  noch  fetzet,  trennt.    Dann  dringt 
Waffer  in  den  Schutz,   und  Vnan  hat  Mühe,   den 
Fehler    zu    fi,nden.      Anßatt   der   Dammbretter 
CSchutztafeJn)  fich  geflochtener  Hqrden  zu  bedie- 
nen,, fcheinet  uns  nicht  recht  zweckmäfeig;  fie 
laflen  Geh  hiebt  fa  gut  einfetzen,  dars  Waffer  kann 
eindringen  und  das,  Land  ausfpülen,  und  bey  dem 
Reraushehmen  mUflen  fie  völlig  verloren  gehen. 
Von  den  Heu-  oder  Strohfafchinen,  die  bey  Fül- 
lung elftes '  Schutzes  -m-it  -grof^ei«-  iiistt!te»  zu  ge- 
brauchen find,,   iß  hier  nicht. gedacht.     Indem 
Bogenger üße  §.  246^  TßW  V*  Fjg.  4.  vermiffen 
wir  ganz  die  nöthige  Querverbindung,    ohne  die 
es  durch  die  getingfie  äüfser^  Kraft  zum  Schau- 
keln gebracht  wird.    Ein  Bogengerüfie  läfet  fich, 
wenn  man  Zimuierbaukunft  verfteht,  fehr  vor-^ 
theilhaft  mit  dem  SaxigerüAe  der  Brücke  ver- 
binden- 

§.  262.  Tab,  VII.  Fig.  i.    Diefe  Brücke,  ift 
nicht  gut  ^ngeg^^on..    Diu{t  d»s  W«der*afl«  fo 
Erreicht  ^  die  Streben  >  und  eine  Eis&rth  wird  üe 
bald  -zerftolsen.'  Auf  den  Uferpfcilern  nUit  die 
Brücke  nur  mit  den  Strafsenbäumen  und  Tramen, 
im  Mittel  hingegen  ift  durch   Verzahnung  ^ües 
verßarkt  und  fchwerev  gemacht,    beionders  ift 
die  Verzahnung  des  Unterzugs  Fig.  3.  völlig  un* 
nöthig,  befchweret  die  Brücke  ohne  Nutze a,  er-, 
&dert  mehr  Arbeit  und  Holz,  und  fchou  das  Anr 
fehn  veriäth  die  mindere  Feßigkeit,.  wenn -eine 
Brücke  Jm  Mittel  mehr  Holzßärke'faat,.  als  in  ih- 
ren Auflogen  auf  den  P£eilern..      Auch  find  die 
mitlbren  Hängefäuten«  Fig.  S-  unrichtig  gezetc]i<> 
net,.  indem  fie  über  die  Tramen  weggehen,,  folg- 
lich doppelte  feyn  mliCsten',  nach  dem  Durch- 
fchnitte  Fig.  3.  aber  nur  einfache  feyn  foUea.  .  * 
Bey  der  ^.  263^  Tab.  IX.  angegebenen  BfA- 
cke  iß  auch  manches  zu  erinnern.      Die  Verzahn 
nung  iß  zu  tief ,   unterwärts  eingefchaitten ,.  da 
man  höchßens  nur  zweyZoll  geben,,  und  winkel* 
recht  mit  dem  Holze  einfchneidca  foUte.     Die 
gxofse  Strebe  iß  Si  Fuferang;^   ungeachtet  ihrer 
Verzahnung  kann  fie  nur  Dienfie  thun  ^  wenn  fie 
von  den  zwey  Hängefaulen,.  diurch  die  fie  läuft^ 
gl?tragen#  und   wider  das  Aüsbregen.  gefichert 
wird,  aufserdem<  diefes  gewifs  erfolgt»    Was  foU 
der  verfchwellte  Dachßut^  Fig.  3.,  in  einem finir 
ckendache  von  2a  Fufs  Spannung  ?  und  zu  noch 
mehrerem   Ueberftufs,    der  Ueberzug  auf  den 
Spannri^el?    Der  ganze  Stul  fcheint  uns  über» 
flüfsig,.  vermehrt  die. Laß  der  Brücke  und  die 
B$iukQßen.    Am  itieißen  befremdet  uns»  da6s^bey 
diefer  Brücke  nicht  die  geringfte  Verbindung  in 
den  Schildern  (Bindern)  dwch  Binder«   gegen 
das  Hin  -  und  Herfchaticfceln  angegeben  ift.    Da- 
wider helfen  Eifenwerk,.  Verzahsune  nnd  Stre-* 
ben  in  den  Läiigen  nichts^,  ^nd  es  in  doch  eine^ 
Ijlauptfache,. 
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^.  ä6S*  8ey  einem  Brückenbau  Ift  die  Bc* 
fchleunigung  doppelt  nöthig.  Soll  der  Zimmer- 
mann  warten,  bis  Set  Maurer  fertig  ift,  fo  geht 
w  viele  Zeit  verloren.  Der  Zimmermann  kann 
immer  zulegen,,  wenn  er  nur  allenfeUs  das  Ein-- 
kämmen  der  Mauerlatten,,  die  auf  die  Pfeiler  kom- 
men, auftgefetxt  läfst,  bis  der  Maurer  aus  dem 
Grunde  iftr  und  beOoa^rs^  die  Streben,  die  aa 
das  Uferjoch  kommen,  nicht  eher  verfchneidet 
als  bis  er  fcharfes  Maafs  nehmen  kann^ 

Wir  überlatTen  diefe  Erinnerungen  dem  Hrn^. 
Vert  und  fachverftifn^fg^en  Lefem  wur  Priifiing^ 
Ueber  einen  fo  wichtigc^n  Gegenftand,  uhd  bey 
einem  Buclie,.  das  gerwi&  viel  gelefen  und  ge» 
braucht  werden  wird,,  mnd  es  auch  verdient», 
gbubten  wir,  uns  diefe  Ausführlichkeit,,  und  wena 
maa  wiUL  9uchetwas  Strenge  erlauben  zu  dürfen.. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

B&iti.iK»  bey  Pauli  r  Auszug  aus  des  Hm^  Dr^ 

3^^  ^-  iirünitz  ckoHOfimfch-techmlogifcTien 
En€ykl§padie  oder   allgemeinen  ^  Süßem   der 
Staats-  i^dt^  Haus-  und  Landwirthfchaft 
und  der,  Kunßgefekichte  in  alphabetifcher 
Ördmmg.    Herausgegeben  von  iWL  C  von 
SttwtZy  KönigL  Preufe.  Hauptmann  und  Ge- 
meinbeiti^-Comraiflarius^    Erfter  Theü,  wel- 
*    di^r  die  etflenfiinf  TheiJe  der  Encyklopädie 
enthält  von  Aal  bis  Blume  nebft  J  Bogen  Ku* 
pfer.  gao  S»  8-  .<  «  Rthlr^  2  gn  )     Zwey ter 
TheiU  welcher  den  6*  7*  8*  9»  Theil  der  En» 
tyklopädie  enthält  von  Blut  bis  Dyz  nebil 
jI  Bogen  Kupfern.  825  S.  g.  (ä  Rthlr.  g  gr.) 
Das    mit  fo  vielem   ßeyfall  aufgenommene 
Verk  des  Hrn.  D.  Krünitz  liefs  wegen  femer  faft 
unabfehbaren  Weitliu&igkeit  und  des  daher  ho- 
hen und  immer  noch  weigenden  Preifes  fchon 
ttngft  einen  Auszug  wünfchen,   um  es  für  vfele 
gemeinnütziger  und  brauclibarer  zumachen.  Hnu 
Kamraerrath  Strelins  ähnliches  Werk  veranlafste 
den  Verleger,.  Hrn.  Pauli,  defto  mehr,  felbft  ei*: 
nen  Auszug  aus  der  Kri'mitzifchen  Encyklopädie 
zu  veranflalten.    Ein  Auszug,  der  nur  das  befte,. 
wichtigfte  luid  brauchbarfte  von  dem  übergrofsen 
Vorrttth  ,.  welchen  Ht.  K.  zur  üeberlicht  ökono» 
mifcher,     technologifcher  und    cameraliftifcher 
Kenntnifle  gefammi^k  hatte,  m  gedrungener  Kür- 
ze mit  HinwegJalTung  alles  fremden  und  uberflüf- 
ßgen  enthalten  hätte  ^  wäre  vielTeicht  dem  fer- 
nem Abfatx  des  gröfsern  Werffes  bey  defkn,  im^ 
mer  tteigender  Weitläiiftigkelt  und  Ausfchwei- 
6uig  in  alle  Fächer    des   meafchlichcn  Wiflens 
hinderlich  gewefen»     Hiv  IL  v..  Sw  verfprach  da- 
her, neber  in  feiner  Ankündigung  (o  viel  als 
niöglich  kernen  Artikel  zu  übergehen,,  welcher 
dip-  Neu  -  und  Wifsbegferdc  eines  vermifchten 
Publicums  reizeii  und  bofriedrgen  kc^nnte*     Be- 
fonders^  war  aucli  deswegeti  feio  Vorhaben».  8iiu« 


ge  Artikel  der  (töcMbunft » '  Badh  dini  BkfSie  Ar« 
lahrner  Wirthinnen,   zu  verbeffern,  wekhe  noa 
mit  Sternen  bezeichnet  find,  für  die Vertagjs&and- 
lung  annehnüicher^  als  wenn  er  bemühet  gewe» 
fen  wäre^  das  Wefcntliche   etwa»  vöUllMndig^ 
zufammenzufaiTen  .und  zu  den  für  Oekonomen  u. 
Cameraliften  wichtigeren  Artikeln,  Zufätze  und 
Berichtigungen  nachzutragen.    Gamig,  man  kanir 
Geh  nun  den  kleinen  Krünitz  leichter  anfchaßen, 
und  manches  nützliche  daraus  lernen  j  aber  es  ift 
weislich  fo  eingerichtet,,  dafs  der  Oekonom  und 
Cameralifl  von  Frofeffioft  dafs  grofse  Werk  nicht 
entbehren  kann,,  und  felbft  der  Liehhaber  oft 
durch  Verweifungen  darauf  Luft  bekommt,  es 
auchzu  nutzen*    Es  war  zwar  verfprochen,  in  ie^^ 
dem  Bande.des  Ausztiges  fünf  von  dem  gröfsera 
Werke  zu  liefern ;  allein  fchon  feit  dem  zweyten 
Theile  wird  Hr*  v»  S»  diefeni  Verfj>rechen  unge- 
treu.   Hn  D.;  Krünitz  über&tzte  bekanntermaf- 
len  die  erften  beiden  Bände  aus  dem  Franiö&i^ 
fchen»  begleitete  die  au^efuhtten  Artikel  mit 
feinen  Zufötzea,.  und  ordnete  z»  B.  die  Gewächfe 
nach  ihren  lateinifchen  Namen»    Hernach,  änderte 
er  fein  Ver&hren ,.  arbeitete  alle  Artikel  aus,,  liet^ 
ferte  weit.  voUftändigere  Abhandhingen  ^  welche 
mehr  ins  Detail  gehen ,.  -und  zttt-  UebeCficht  des 
Ganzen  Anleitung  geben,  und  ordnete  diefe  blofe 
nach  den  deufchen  Namen.      Da  wäre  es  nun 
teicht  und  fchicküch  gewefen,   diefe  Unglekh- 
fdrmigkeit  inr»  Atiszuge  zu  verbeflem  j  aber  audi 
fo  weit  wollte  ßch  der  Herausgeber  von  feinen^ 
Original   nicht  entfernen,    dafs   alfo  überhaupt 
mehr  ftellenweife  verfchnitten  als  e^entlich  zu- 
fammen  gezogen' ift.    Mit  ziemlicher  borgfalt  hat 
Hr.  v.  S.  die  gelehrten  Bemerkungen  des  Hn.  D*. 
Krünitz^.  welche    zur    Dteratur    der   Camerok 
wiflenfchaften  gehören,  die  Alterthiimer,  «fta^KH. 
die  eingeführten  Kunftwörter   und   Unterfchei- 
dungskennzeichen,  weggelalfen»  .  Das  zeigen  z* 
B.  <fie  Artikei  Acker  ^  Affeeuränzat^atten  ^  Au-, 
ction^  Ausfuhrt^  SanK  Civil-Etat^  Colonie^  Com^ 
püßon^  Conjpagnie  -  Handlung^  Contractu  Credit. 
Ou  aber  gehet  die  Abkürzung  auch  darin  foweit» 
dafe  viele  gerade  das^  was  ihnen  am  interethn^ 
teften  feyn  würde,  darüber  eÄtbehren  möflen,-^.'' 
B-  unter  Colonie  die  Preufeifche»  Verordnungen 
undAnftalten  zu  ihrer  Unterßiitzung.    Ganz  aus- 
gelaiTen  find:    AäsfeiU^  Abbuten^  Abknhlfafs. 
Abladen^  Abfatz^  Adminißration^  Aehre^  Aefcher 
u,  f,  w.    Es  fehlt  dagegen  nirgend  an  ganz  wört-^ 
lieh  abgefchriebenen  Stellen  ^  worin  doch  nichte 
nur  eigentlich  ökonomifche  Gegenftände^    fon- 
d^rn  Ott  auchmif  feltene  und  ausländlfche  Cft»« 
wächfe  und  Thiere  befchrieben,  oder  die  medi^ 
cinifchen  und  von  Schlemmern  und  Köchen  "be- 
merkten Eigenfchaften  der  Körper  und  Speifert 
aus  einander  gefetzt.werden,  wie  z,  B. ,  Äußern^ 
Baifam^  Bajüifk^  Bezoar^  Bieter^  Butter^  Auch, 
Endet  man  immer  noch  viele  ganz  fren>de,  fin-  ' 
d^rlidi  mediciiufthe  und  hier  gar  nicht  geflöhte 

Yyyyaj  Arti- 
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Artikel,  tt,  B. ;  Achfelßank  ^  Ader  (aufgelaufene) 
Jillißationfreclwnng^  Angefleht^  Angenkrankheu 
ten  deK  Menfchen^  EQromeJier^  Blähungen^  Blut- 
egel ,  Bräune  bey  Menfclwi »  Cicisbeo ,  Compro- 
fnifSy  Cüfator^  JDarmgicht^  Daumen.  Die  Kupfer 
werden  übr  rerjüngt,  imd  jdaher  zumTheil  ueogt- 


licli  undötttUck  geiiefert^  Doch  lies  wird  eine 
jefto  gröfsere  ßegierde  aaclidenOriginalkapfera 
erwecken,  und  diefe  find  ja,  wie  das  ganze  Werk, 
foweit  es  fertig  ift ,  bey  dem  Verleger  —  nocli 
dazu  für  dea  Pränumeratipuspreis —  zu  habea« 


•^  .t 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


BB<x)HtiuN<}.  Der  Ktni.  r^  PrenlTenJtat  deo  CfaürC 
Br^nnfchw.  Major,  Hrn.  Duplat^  für  feine  bey  der  Ein»» 
richtung  des   Chauffeenbaues   und  darzu  ernannten  De« 

Sartements  in  den  Fürftenriiümern  Haiberfüdt  und  Mag- 
eburg geleitete  Dienfte  m^it  einem  kofibaren  PorceUan^ 
foffee&rvie«  J^eicJienkt    ji,  B.  d,  9S.  F.  2^98» 


,  EHiteNBBZBuovM^ctr.  Die  theolögifclie  FakuMt  zu 
Kiel  hat  dem  Hrn.Konfiilorialrath  Friedr,  Konrad  Längs 
zu  GliickAadt  die  Doktorwürde  ertheiljt. 

■  *  K 

Der  Graveur ,  Hr.  ffoh.  Steph.  Sauer  zu  Sulil  im 
Hennebergifchen  ,  ein  Zögling  des  bekannten  Churnichf. 
HofgcJtveurs  DiB  dafeibfl,  hat  vom  Herzog  zu  S.  hild" 
burghaufen  das  PrSdicat  eines  Herzogt,  Hof^raveurt  er» 
halten.    A.  B,  Suhl,,  d,  /.  Jäürz.  S8, 


BsF^RDERUMaBM.  Der  bisherige  Kammerfekretirr 
Hr.  S^Ik  Ernjl  ffttßuf  ßfitller»  zu  Schleüllngen  ift  Regie- 
rungsfekretär  dafelbft  geworden.  Als  KammerfekreCiir 
Hk  Hr.  Mag.  C.  ^.  Schmidt  angeftelit  worden. 

Der  bisherige  Archidiaconus  zu  Weida,  Hr.  M.  Ben» 
famin  Geithner »  ift  zum  Superintendent  dafelbft  ernen- 
net worden.  ^£r  hat  Yich  durch  eine  Schrift  bekannt 
gemacht;  De  interpretatione  Script,  <$ar.  populari ,  ad 
eammendandum  Hifperü  libeUum  de  formandii  concionlhiu 
fäcris,  Bresdae.  1778, 


Todesfall.  .  Am  Ende  des  J.  1787.  ftarh  zu  Ziktich 
H-  Prot  o^.  ^01:06  Gejsner  in  einem  fehr  hohen  Alter.  Er 
hat  fleh  durch  verichiedene  numismatiicbe  Werke  ver- 
dient gemacht.  Seine  koftbare  Münzen-  unü  Medaillen- 
Sammlung  befindet  Heb  nunmehr  in  den  Händen  feines 
Bruders »  Herrn  Canonicus  und  ProL  gokann  Gejsners. 
A^  B.  JZürich  im  ffenner  2788* 


Vbrmischtb  Amz,    Von  dehi  Nachdrucke  der  Krii- 
nlUifchen  Encyklopädie ,  welchen  ffofeph  Georg  Trajsler 
in  Brunn  veranftaltet,  XH°d  worüber  fich  fein  erfter  An- 
führer, Schrämbl,    mit  ihm  entzweyt  hat,    weil  Traft' 
ler  diefen  Nachdruck  für  eigene  Rechnung ,  ohne  jenen 
a«  dem  Gewinnfte  Theü  nehmen  zu  laflen  ,  unternahm) 
fmd  bis  Ende  December  v.  J.  die  p  erftea  BRnde,  nicht » 
ohne  viel  Druclvfebler.  den  Subfcribenten  abgeliefert  wor- . 
den^    Der  Nachdruck  wird  noch  fort^efetzt,  und  es  foll 
jeden  Monat  auch  iii  diefem  Jahre  ein  Band  fertig  wer^  ' 
den.    Die  Anzahl  der  Abnehmer  b^auft  fich  über  icoo,  : 
wie  fich  aus  den   Nummern  der  Pränumerationsfcheine,  • 
welche  man  zu  Gefichte  bekommt»  fchiiefsen  läfät.      A. 
Ä  Brunn,  d.  12.  Febr.  2788*  . 


Hr.  ^ay«e/ozzi  arbeitet  an  einem   W^rke  uher    di« 
Foffiltenknochen  von  Tofcana.     Das  Cabinet  des  Grofs- 
herzogs  hält  jetzt  fchon  einige  jo  Stuben    voll  Nachahi 
mungen  der  Theile  des  menfchlichen  Körpers  in  Wachs* 
ftberdem    find  in    andern    die  fuccalenten    Pflanzen   ia 
Wache  €0  natürlich  vorgeftellt,  dafs  man  fie  kaum  von- 
dpn,wirkliclien  unterfcheiden  kann..    Diefe  merkwürdi- 
ge Arbeit  wird  einzig  unter  der  Aufficht  des   bftrühnlteli 
/■xiMtana  betrieben.     Sie  wird,  wenn  die  ganze. Anatomie 
des  menfchlichen  Körpers   vollendet  ift,  go  Zimmer  eiiw 
nehmen,  und  fie  koftet  fchon  jetzt  g^|[en  100,900  l^aler. 
Unter  den  treflichen  Inftrumenten«  die  der  Grofsherzog 
hier  aogefchaft  hat  •  verdienen  au&er  einigen  herrlichen 
Aberrniions"  und    andern   aftronomifchen    Inf^umenfen 
aus  England,  einige  von  des  Hn,  Fontana  Erfindung  be- 
fondere  Aufmerkfamkeit.  ,  Uieher  ^ehüron  z  Wa^ea,  dio 
eine  fo  aufserordentÜche ' Em pHndUohkeit  haben,     dafs« 
ob  man  fie  gleich  mit  50  Pfund  beCchweren  darf,  fie' den- 
noch einen  Ausfchlag  von  x/«o  Gran  geben.     Nicht  min- 
der merkwürdig  find  feine  TheilungsmafchineB  für  die 
gerade  Linie  und  den  Zirkel ;  die  erfte  th'eilt  den  Zpll  in 
foo  Theile ,    und-  durch  die  zweyte  wird  ein  Zirkel  von 
Ig  ZoU^  radirt  in  Theile  von  xo  zu  10  Secundeu.    A*  B, 
Florenz  im  Dec,  2787» 

Die  Verketzerungsgefchichte  «u  Salzbürg  (f.  A,  I*. 
Z.  17g?.  N.  7. )  hat  fich   zur  Ehre  Salzburgs  entwickelt. 
Noch  ehe  auf  dem  langfamen  We^   der  l  nterfucfiun j 
ein  Endurtlieil  gefällt  wurde,  ergieng  unmittelbar  ans 
dem  Cabinet  4es  Fürften  an  die  Univerfität  ein  unerwar- 
tetes Decret,  worin  den  dre)r  klagenden  Patern,   lAr^^^ 
Sckwarzkuber  und  Schlichtingf  ihre  Lieblofigkait  gegen  ei- 
nen  Mitmenfchen ,     CoUegen   und  Bruder  eines  Ordens 
und  die  Niederträchtigkeit,  mit  der  fie  fich  fogar  fchänd- 
liche  Verdreüuugeii ,    Coufequenzenraacherey    uöd  Ver- 
leumdungen erlaubt  hatten,  mit  beifsender  ßeredfamkeit 
verwiefeu  wird,    mit  beygefügter  Drohung,   der  Fürft* 
Erzbifchoif  würde  künftighin  ein  Vergehen  ähnlicher  Art- 
auf  das  fchürffte  zu  ahnden  wiiTen.    Der  verketzerte  Pa- 
ter wird  zur  Fortfetzung  feinas  Werks  ermuntert  ;'dech 
fojl  er,  zur  Schonung  der  Schwachen,  in  dem  folgenden 
Theile  die  SUtze,  welche  den  Aerger  hyperorthodoacer  Theo- 
logen erregt*  hatten,  geh*Jr iget  liiutern,  u.  in  der  Folge  fein 
Manufcript  jederzeit  einem Manjft  von  aufgeklärter  Denk^ 
art,  den  ihm    Se.  Hochf.  Gnaden  felbft  nennen  würdeii, . 
zur  Einfwht  übergeben.      Diefen  Beyfatz  finde  icli  fehr 
weife.    Zwar  ift  ein  Profeffor,  der  nicht  würdig  ift ,  der 
Cenfurfreyheit  zu  genicfsen,  auch  nicht  würdig,  ProfeflTor 
zu  feyn ;  akein  gsanz  anders  verhält  fich  die  Sache»  wo  die 
Profelloren,  der  GrundverfafTung  zu  Folge,  Münche  find; 
und  wo  ihre  Wahl  noch  dazu  mehr  von  der  Wülkühr  aos- 
liuidifcher  Prälaten,  als  dem  Gutbefinden  eines  weifen  Lan- 
dcsfürften  abhängt,  wie  es  mit  der  UniverPiÖit  von  Salzburg 
wirklich  der  Fall  ift.    üeberdies  herrfchen  unter  den  CHie* 
dern  der  dortigen  hohen  Schule,  M'ie  ich  bey  meinem  Auf- 
enthalte erfuhr,  offenbare  Factionen,  die  nicht  fowoTiljver- 
fcbiedene  Aufkiärung  als  perrdnliche  Abneigung  zu  Anti-* 
poden  gemachthat.  A,  d.Br.  eines  Reif.  frtend,;i8.febr.  88m  • 
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PHILOSOPHIE. 

Bbrl€N,  teyMylius:  Magazin  zur  Erfahrungs- 

feeleükimde^  als  ein  Lejebuch  für  Gelehrte  und 

Ungelehrte.      Mit    Unterßiitzung    mehrerer 

Wahrheitsfreunde  herausgegeben^   von  Carl 

Phil.  Moriz,  IV  Band-  17%6.  8-  dS  grO 

1  \ts  eirfte  Stück  des  vierten  Bandes  hebt  mit  eu 
jL^nerRevitonder  Serßenßände  diefes  Maga- 
%\tiS  an.     Zuvorderft  bemerkt  der  Hr.  Herausge- 
ber, difs  die  eingelaufenen  Bey träge  zwr  Seelen- 
krankheitskunde oröCstentheils  auf  ßefchreibun- 
gen  voA  verfchiedenen  Aeufserungen  des  IFahn- 
u'itzes  hinauslaufen,  da  es  doch  noch  andre  Scc- 
lenkrankheitCB,  als  Geiz^  Verfcbwendui^g^  Spid^ 
facht ^  Neid  9  Träghdt^  Eitelkeit  xl  f.  w.*  gebe, 
die  oft  mehr  als  irgend  eine  körperliche  Krank- 
heit die  Tage  unfers  Lebens  verbittera.    So  wahr 
dies  letztere  ift;   fo  würden  doch,  noch  Rcc  Bc- 
dünken«  in  diefes  Magaiin  gar  zu  bekannte  Sa- 
chen kommen,  wenn  diefen  Artikeln  fo  ohne  al- 
le  Einfchränkung  darin  Raum  gegeben  wiirde: 
ai£o  hätte  wenigiT:ens  beygefiigt  werden  follcn, 
dafs,  wenn  Erfahrungen  von  folchen  ^«ro/zwÄ- 
rf-ften  Seelenkrankhciten  beygebracht  worden,  fic 
mit  befondern  Umftänden  oegleitet  feyn,    und 
neue  Ausfichten  in  die  noch  dunkeln  Gegenden 
der  Pfychologic  gewrihren  miiffen.     Des  Bekann- 
ten ift  ohnediefs  in  diefem  JVIagazin  fchon  fo  vicL 
—  Die  Curartcn,  die  gegen  diefe  gewöJinlichc 
Seelenkrankheiten  vorgefchlagen  werden,  haben 
Rec.  auch  wenig  befriediget.     Von  dem  ITolIußi'- 
gßn  heifst  es,  z.  B.  „Man  lehre  ihn  unablüi&g 
den  wunderbaren  fiauundZufammenfetzüng  des 
menfchlichen  Körpers,  wodurch  et  zu  Bewegung 
und. Eindruck  fähig  wird;  und  feine Einbildungs- 
Jcraft  wird,  wenn  fie' nicht  in  hohem  Grad  ver- 
derbt ift,  gereinigt  werden.**    Rec.  hat  Zcrgiie- 
dercr  gekannt,  die  täglich  fich  mit  dem  wunder- 
baren Baue  des  menfchlichen  Körpers  befcliäftig- 
ten»  und'doch,  ohne  dafs  ihre  Ei nbildungskratt 
\a  hohem  Grad  verderbt  war ,  der  Wolhift  fröhn- 
ten^       D^  Eitelkeit  foU,  nachS.  8->  am  heften 
diu-ch  ^in  zweckmäfsiges  Studium  jder  Gefchichte 
%£n6\Aßrononiie  entgegen  gearbeitet  werden  kön- 
meUy  gerade  als  wenn  die  Eitelkeit  janter  den  Hi- 
A  L.  Z.  1Z8S*  ErßerBand.        " 


ftorikem  und  Aftronometi  &ltner  wäre,  als  un^ 
ter  Gelehrten,  die  fich  mit  andern  WifleAfchafteii 
befchäftigen.  Gleich  darauf  heifst  es,  dafis  bey 
einem  fehr  eitlen  Menfchen  die  vergleichende  u, 
Verhältniffe  beobachtende  Kra£t  der  Seele  vor« 
zilglich  zu  erwecken  fryn  würde,  wenn  nicht  da^- 
durch  der  Neid  als  eine  neue  imd  gefährlichere 
Seelenkrankheit  vcrurfacht  win-de,  Rec.  hat  bis*, 
her  immer  geglaubt,  die  Kraft,  wodurch  wir  ver- 

fleiclien  und  Verhältniffe  wahrnehmen  (nicht 
eobachtenj  fcy  die  Denkkraft:  wie  foU  nun  der 
Neidy  oder  fonit  irgend  eine  Seelenkrankheit  da- 
durch  verurfacht  werden,  wenn  man  den  Men* 
fchen  denken  lehrt?  —  Indeflen  find  der  lehrrei- 
chen Beyfpiele  und  der  treffenden  Anraerkungeil 
auch  in  diefem  Stücke  fo  viel,  dafs  Rec.  an  der 
r^'ützlichkeit  einer  folchen  Leetüre  keineswegs 
zweifelt.  Der  Kindermörder  Seihet  S.  n;  wel- 
cher aus  Lebensliberdrufs  e*in  Kind  ermordete, 
das.  er  zu  dem  Ende  vorher  viele  Gebete  und 
Spriiclie  zvLS  der  Bibel  lehrte,  um  es  recht  fromm 
zu  machen,  ift  allerdings  ein  fehr  merkwürdiges^ 
BeyfpieL  Eben  fo  merkwürdig  find  die  Beyfpie- 
le S.  24.  25.  und  die  Reflexion ,  daCs  Pi-ediger 
diu-ch  finnlichreizende  Schilderungen  der  Freu- 
den des  Himmels  leicht  zum  Lebensüberdrufse 
Anlafs  geben  können,  ift  vollkommen  richtig. 
Dadurch  wird  auch  der  Tod  mancher  Märtyrer 
begreiflich.  —  Was  S.  45-70!  von  der  Sprache 
in  pfychologifcher  Rückficht  gefagt  wird,  enthält 
viel  richtige  Bemerkungen,  wie  z.  B-  folgende 
S.  49«  dafs  mifsverftandene  oder  unrecht  ange- 
wandte Metaphern  vielleicht  am  meiften  zum  illOf* 
terialismus  verleitet  haben.  —  Der  Auszug  a\nt 
einem  Briefe  von  S«  71.  bis  S.  78.  enthält  Dinge, 
die  freyiich  fonderbar  genug  find;  aber  eben  des- 
wegen geräth  man  in  die  Verfuchung,  daran  zu 
zweifeln.  So  foUz.  B.  der  Graf  R*  in  G**  die 
Gabe  gehabt  haben ,  das  Feuer  zu  befchwö'ren, 
indem  er  um  das  brennende  Gebäude  nmd  heri 
um  einen  Platz  zum  Vorbeyreiten  machen  liefs, 
wo  er  dann  mit  Blitzesgefchwindigkeit  herum« 
fprengte,  und  fo  die  Fortfehritte  des  Feuenft 
hemmte.  Das  Herumreiten  eines  regierenden 
Herrn,  foUte  es  auch  ein  Kaifer  feyn,  hemmt  ge- 
wifs  die  Fortfehritte  des  Feuers  nicht:  aber  das 
Ifoliren  des  brennenden  Gebäudes  kann  folches 
Z  z  2  »  thuru 
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.  thxm.  Auf  (Jiefen  Umftand  muß  vorzü^irti-gö» 
merkt  werden.  Ueberhaupt  haben  viele  van  der- 
gleichen Erzählungen  den  von  dem  Heraüsgetier 
freylich  nicht  leicht  zu  vermeidenden  Fehler, 
da(!s  man  die  Urheber  davon  entweder  gar  nicht, 
oder  niu"  dem  Näraeh  rtach  kennt,  und  daher  voi% 
dorn  Grad  ihrer  Glaubwürdigkeit  nicht  urtheilen 
kann;  und  doch  kann  nur  ein  hoher  Grad  von 
Glaubwürdigkeit  die  UnTvährftlieintichkeit  auf- 
wiegen, die  ein  jedes  fonderbares  und  von  dem 
CewQhnUchaa.Laufe  der-  Natur  abweichendes  Fa» 
öum  in  den  Augen  aller  vernünftigen  Menfchen 
h^t»  Wir  wiuifchte^i  dah^r,  dafs  der  Hr.  Heraus- 
geber auf  diefes  nothwendige  Erfordernifs  einer 
iipden  Erzählung,  die  fonderbare  Begebenheiten 

*cYithält,  mehr  Rückficht  nehmen  möchte,  fonft 
wird  fein  Buch  zwar  vielen  Leuten  eine  angenehm 
me  und  unterhaltende  Lectiire  gewähren ,  aber 
anftatt  des  abgezweckten  Nutzens  kann  es  Scha- 

-  den  ftiften ,  indem  es  den  heut  2u  Tage  fo  fehr 
Jjerrfchcnden  Hang  zum  Außerordentlichen  und 
Cebernatürlichen  unterhält.  — 

Das  zweyte  Stück  diefes  vierten  Bandes 
'fet2t  die  Revifion  der  drey  erften  Bände  fort. 
Von  S.  2  bis  S»  24  kommen  viel  fcharfllnmge 
und  richtige  Bemerkungen  aus  der  Beobach- 
tung der  Tauhflummen  über  die  Entftehung  der 
Sprache  vor.  In  der  That,  wenn  man  diefe  Un- 
glücklichen beobachtet,  fo  nuifs  man  Geh  wundern, 
wie  fehr  ßch  doch  dfemenfchlif  he  Seele  ohne  Hül- 
fe der  articulitten  Töne  entwickelt;  denn  welcl> 
^in  Abftand  rft  doch  zwifchen  dem  Taubftummen 
und  dem  Thier  I  Wir  «weifein  auch  keineswegs, 
dafs,    wenn  es  eine    Nation  von   Taubßuwmen 

fVdbe,  fie  nach  etlichen  Jahrhunderten  die  Rei- 
cnden ,  die  fie  befuchten ,  durch  ihre  Cidtur  ia 
Erftaunen  fetzen  würde.  In  einigen  Rückfichten 
würde  fie  immer  hinter  uns  bleiben,  in  andern 
würde  fie  uns  überlegen  feyn.  Wir  glauben  da- 
her nicht  mit  dem  Verf.  diefes  Auffatzes  S^  21, 
4afs*die  fichrbaren  Zeichen  nie  ganz  reine  Zei- 
t:heh  feyn  ;  dies  ift  allenfalls  nur  von  den  bedeu- 
tenden und  die 'Sache  malenden  Zeichen  wahr: 
aber  fobald  unter  der  Nation  der  Taiibftimimen, 
die  wir  annehmen ,  die  wiUkithrlichen  ftchtbaicn 
Reichen  a\i£kän>en,  fo  würde  diefe  Inconvenienz 
^ben  fo  wenig  Statt  finden,  als  b^y  unfern  arti- 
irulirten  Tönen.  Am  Ende  diefes  Auffatzes  ßeht 
die  fchöne  und  fehr  wahre  Reflexion:  dafs  es, 
bey  amferer  Beftimmi\ng  auf  der  Erde,  in  der 
allerletzten  Rückficht,  nicht  fowohlauf  den  Ge- 
^enftand  des  Denkens,  als  auf  das  Denken  felbft, 
und  die  dadurch  erworbenen  bleibenden  Fertig- 
keiten der  Seele  ankommt.  Von  S,  42  an  kom- 
inen  neue  Beobachtungen  über  einen  Taubfhim- 
*men  vor,  worunter  diefe  bemerkenswerth  ift, 
flafs  er  das  Lugen  verabfchcute,  welches  der  Vf. 
buch  an  andern  Tnubdummen  bemerkt  Haben 
will.  Hinge jren  war  nach  S.  57  di^  Rachgier  Ak- 
fto  heftiger  bi7  iiim:  eine  Beobachtung  dienec. 


auch  »n  andern  TauÜftummen  gemacht  hat.  Der 
Grund  davon  ift  nicht  fchwer  zu  finden.  —  Was 
S\  go  V0n  dei  Ahndung^  und  Erfchernungen 
einfer  Frau  zu  Frankfart  am  Mäyn  erzählt  wird, 
ift  äufserft  merkwürdig,  w^nn  es  —  wahr  ift.  — 
Die  Jtigendgefchichte  von  Schak  Flüur  &  ^  itt 
unt«-haltend ;  nur  möchte  der  daraus  zu  erhal- 
tende neue  Gewinn  für  die  £rfahrungsfeelenkun<; 
de  eben:  nicht  grofs  feyn. 

Auch  das  dritte  Stück  ift  eine  Fortfctzung 
der  Revifion  der  drey. erftea  Bände  diefes  Maca- 
zins.     lieber  die  Erinnerungen  aus  denfrüheßen 
fahren  der  Kindheit  kommen  feine  Reflexionen 
vor;   nur  fcheint  der  Verf.  fich    den  bildlichea 
Vorftellungen  zu  fehr  überlÄÜen  zu  haben,  und 
dadurch   bisweilen    in  Non  -  fens   verfallen    lu 
feyn.    Nach  S.  2  find  die  Kindheitsideen  glelch- 
fam  ein  zarter  Faden  ^   wodurch  wir  in  der  Kette 
der   /liefen  befeßigtßnd^  um  fo  viel  möglich  if<h 
lirte ,  für  fich  beflehende  ITefeh  zu  /eyn.    Sind 
die  Kindheitsideen  der  Faden,  der  uns  an. dip 
übrigen  \Vefen  ankniij>ft,  fo  find  wir  ja  nicht  ifd- 
lirt:  und  ift  dann  ifoärt  und  für  ßch  beßehend  ei- 
nerley?  Gleidi  darauf  ift  unfere  Kindheit  derie- 
rte,  aus  welchem  wir  getrunken  haben,   um  uns 
mcht  in  dem  vorhergelienden   und  nachfolgenden 
Ganzen  zu  verfchwimmen.     Was  heifst  dasr  Und 
wenn  wir,  wie  es  wahrfcheinÜch  ift,  vor  der  Ge- 
burt  in   dem    Zuftande   des    Niditbewufstfeyns 
waren,  was  hatten  wir  nöthrg,  aus  einem  Lethe 
zu  trinken  ?    Diefe  Art ,   in  Bildern  zu  pbilofo- 
phiren,  die  heut  zu  Tage  fo  fehr  Mode  ift,  mufs 
die  Philosophie  wieder  in  ihre  Kindheit  zurück- 
werfen; und  dann  werden  unfere  Nachkommen 
keiner  Lethe  nöthig  haben,   um  alles  zu  vergof- 
fen,   was  in  den  Schriften  eines  Leibniz^  .  eini*s 
ITolffSf  eines  Menddsfohns  Gutes  enthalten  ift. 
—  S.  IS  wird  es  als  etwas  befonderes  angefiihrti 
dafs  die  unangenehmen  Forfaüe  rn  der  Kindheit 
des  Verf.  einen  ftärkem  Eindruck,  als  die  ange- 
nehmen auf  ihn  gemacht  haben ,  da  doch  folches 
etwas  gewöhnliches  und  natürliches  ift.    —   S.  4S 
ift  das  Beyfpiel  6iner  Frau,  die  bey  Jeder  Schwaii- 
gerfchnft  das   erfte  Glied  ihres   Fingers   verlor, 
äufserft  fonderbar  r  ob  aber  die  Frau,  die  tetf  aU 
lern  möglichen  Durchfuchen  die  aufbewahrten  KnO' 
chen  nicht  mehr  finden  konnte^  dem  Hn.  T**  auch 
die  lautre   Wahrheit  gefagt  haben  mag?    Rec. 
kennt,  viele  folche  wunderbare  Weibererzähiun- 
gen,   die    nur  halb  wahr   find.    Vielleicht  war 
dies  eine  Fingerkrankheit,  i^id  die  Knochen  fie- 
len eben  nicht  gerade  zur  Zeit  der   Schwanger- 
fchaft  ab.   —    In  äem  Aufl'atze  über  Sprache  in 
pfychologifcher   Rückficht    S.  9S  ff.»    kommen 
finnreiche  und  witzige  Bemerkungen  vor. 


SCHQENE   iriSSENS^HAFTEN. 

Leipzig,  bey  G^fcl  ca;  Sofokles^  überfetzt  von 
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Noch  hatten  wirkeine  fo  mcifterhafte  poeti- 
sche   Ueberfet2ting   irgend    eines    Griechifcheri 
Dichters »  als  Hrn.  Fojfens  Odyjfee.    Die  Aiifga* 
be»  den  Scr^ihoktes  eben  £0  zu  verdeutfch^n,  ift 
xwar  mit  noch  ungleich  gröfsern  Schwierigkeiten 
verknüpft ;  dennoch  hat  der  durch  Geift  und  Herz, 
wie  durch  feine  Geburt,  edleVerfafler  dergegea- 
wärtfgen  Verdeutfchung  fie  mit  fo  glücklichem 
Erfolg  überwunden ,  dafs  wir  übeneugt  find  ,  es 
werde  blöfs  auf  feinen  Willen  ankommen,  durch 
die  Arbeit  der  letzten  Hand  bcy  einer  neuen  Aus- 
gabe« (die,    wenn  wir  anders   uns  nicht  ganz 
an   dem   Gefchmacke  der  Freunde   der  griechi- 
(chen  Mufe  in  diefem  Stücke  iiTen ,  durch  den 
fchnellcn .  Verka[iif  diefer  erften  bald  wird  veran- 
•  hfst  werden,)  ihr  ein  völlig  klaflifches  Anfehn 
zu  vcrfchaffen;      Die  eignen  Dichtertalente  des 
Hn.  Graffen  ChrilUan  zu  Stolberg  und  fein  zartes 
Gefähl  für  das  Grofse  und  Edle  in  der  Poefif  find 
keinem  Freunde  der  vacerländifchen  fchönen  Li- 
teratur unbekannt  geblieben;    und  diefe  haben 
ihn  fichtbar  bey  dem  Beftreben  unterftützt,   dem 
vornehmften  Liebling  der  tragifchen  Mufe  unter 
den  Griechen  den  gröfsten  und  heften  Theil  fei- 
ner Vorzüge  abztigewwmen ,  imd  der  deutfchen 
Sprache  in  ihrem  Wettkampfe    mit  der  griechi- 
fclien  fortzuhelfen.       Liefet  man  diefe  Ueberfe- 
tziing  ohne  alle  Vergleichung  des   griechifchen 
Ori^nals ,  fo  wird  man  fich  vom  Hauche  des  So- 
phokleifchen  Geiftes  nicht  blofs  angewehet,  fon- 
dern*  innig  erwärmt  und  durchdrungen  inden. 
Blofs  die  genauere  Zufammenftellung  des  Urbil- 
des und  Nachbildes  wird  dem  Lefer  merken  laf- 
fen,  dafs  ungefähr  der  zehnte  Theil  von  einer  fo 

Jrofsen  Anzahl  Verfe,  der  Schönheit  und  Freyheit 
es  deutfchen  Ausdrucks'  unbefchadet,  doch  den 
eigentlichen  Sinn  des  Sophokles  treuer  und  wah- 
rer darfteilen  könnte. 

Wie  weit  unferm  ürtheil  Beyfall  zu  geben  fey, 
mögen  fachkundige  Lefer  aus  einigen  ßeyfpielen 
crfehn,  die  wir  ohne  befondere  Auswahl  aushe- 
ben. Das  erftc.fey  der  Chorgefang  im  Philokte- 
tes,  wo  der  Chor  "bekennt,  h.ich  dem  Schickfale 
des  Izion  kein  härteres  Loos,  als  das  desPhüok-^ 
tjetes,  gehört  oder  gefehen  au  haben. 

Nach  ihm  vernahm  von  keinem  das  Ohr»  es  (ab 
^as  Aoge  keinen  unter  den  Sterblichen 
Vcrftrickt  im  Ungiüek ,   fo  wie  diefen 
'    '       Vigaatt  der  befreyt  r.on  aller  Schuld  ift^ 

Ber  fromm  nnd  bieder  lebte»  der  unverdient  ' 
la^  Elend  ildrzte  l  ——  Staunen  ergreifet  uoi^ 
Wie  er  beftdrint  von  allen  Wogen 
EinOim  dis  Leben  der  ThrSnen  duldet» 

Umfauft  von  Stürmen,  ohne  des  Fufses'Kraftip 
Und  fern  voa  jedem  £rdebew<>^A«r»  f<»il 


Von  jedem  Nachbar  ibtnes  Eieoil»' 
Dein  *er  die  Schmerzen  i^t  Wunde  klag«* 


Ach  t  der  erbarmend  ihm  voo  der  Erde  Schoofö 
Die  milden  Kräuter  iefe ,  das  ilammende 
Gefchwür  des  Natterzahns  ihm  kühle 
Und  ihm  den  Batl^  des  Schlummers  träufle. 

Gewährt  die  Qnal  Ihm  Ruhe»  fo  kreucht  und  wanWl 
Er  auf  die  fanfte^n  Pfade :   fo  kreuch^  und  wankt 
Das  Kindlein»  wenn  die  treue  Amme 

« 

Einfam  es  liefs»  und  e^  ihr  nun  nachftrebt. 


Die  vomehmften  Bilder  haben  hier  nichts,  vei^o^ 
ren.     Doch  (latt  des  Beßurmt  von  allen  tt^ogen 
fagt  das  Original:   wie  er  einfam  das  Tofcn  der 
ringsumher    anfchlagenden    Brandung    gehöret. 
Ein  -Zug,    der  das  Fürchterliche  der  Einfamkeic 
lebh^ter  darftellen  hilft.   Alle  fiirchtbare  Nacur fce- 
nen  werden  fchauerlicherfürdenEinfamen.     l/m- 
fauß  von  Stürmen^  nimmt  fich,    da  fo  kurz  vor* 
hergieng:.  beßürmt  von  allen  ITogen^  für  das  Ohr 
nicht  gut  aus»    und  im  Texte  liegt  es  nicht,  ob- 
wohl der  Hr.  Graf  hier  Vorgänger  hat,  die  die 
Worte :    h*  etvTog  tjv  irp^ffc/vpof  ubi  ventii  erat  ex- 
poßtus  überfetzen*     Sie  bedeuten  .aber:    wo  er 
der  einzige  Bewohner  war  ^  keinen  Menfchen  als 
fich  feibjfzum  Nachbar^   oder  zu  feinem  Umgtin" 
ge  hahe^  und  das  bey  der  Gebrechlichkeit. feines 
Rifses.     Aber  das  xxHoyetreev  ift  fchön  imd  rieh- 
tig  durch  Nachbar  feines  Elends  gegebett     Dem 
er  die  .Schmerzen  der  If^unde  klage,  ift  zwas,  auch 
ein  hier  fehr  gut  paflendes  Bild;    aber  aus  dem 
Texte  läfst  es  lieh  nicht  herausbringen.    Indeflen 
verftattet  auch  die  bisherige  Lesart  nicht  wohl 
etwas  befleres.      Wir  find  daher  noch  inmier  der 
anderswo  geäufserten  Meynung,  dafs  anftatt  t«^ 
ftS  errovoj/  ivrirtntov  gelcfen  werden  mülTe  icAp  oi 
crovoQ  uvTiTvrogf    woraus  denn  diefer  dem  fol- 
genden fehr   wohl  anpaffenderSinn  entfpringt : 
Er  hatte  keinen  Nathbar  feines  Elends ,  von.  dem 
ein  mitleidig  widertönender  Seufzer  den  fchuer^ 
verwundeten  blutenden  Dulder  beweinte,  keinen,  der 
11.  f.  f.     Im  Originale  liegt  auch  der  Zug  nicht» 
dcrihmden  Balfam  des  Schlummers  trtiufle;  dort  ift 
blofs  von  der   Einfchläferiing  oder  Beßnftigung 
der  Schmerzen  die   Rede.       Doch. würde  diefer 
Zufatz  nichts  verderben,  wenn  nur  nicht  gleich 
drauf  folgte :    Gewährt  die  Qnaal  ihm  Ruhe ,  wo 
man  durch   jenes   vorhergehende  Bild  verleitet 
wird,  die  Buhe  auch  vom  Schlummer  au  verftehen. 
jiuf  die  fanftern  Pfade,  drückt  dife  bekannte  Er- 
klärung aus ,    da  suaocfiäix  xopcoy  von  den  beque- 
mem Wegen  verftanden  wird,  die  fich  Philoktetes 
atisfuche^    um  deilo  weniger  mit  feinem  Fufse 
anzuflofsen*-.  .Uns  fcheint  aber  das  od'Bv  dies  nicht 
zuzulaflen,  imd  vielmehr  auf  Plätze  zu  deuten,  /m- 
de  facilitas  victus  füppelebaty  wo  es  ihm-leichter 
ward,  Vogel  zu  fchiefsen. 
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Folgender  Chorgefaög  au«  der  Andgone  ift 
einer  von  denen,  die  dem  geiß vollen  Ueberfe- 
tzer  vortreilicK  gelungen  find.  Der  hohe  Flug 
der  Gedanlcen  wird  hier  vom  Schv^unge  des 
Sylbcnmaafses  und  des  Ausdrucks  mächtig  unter- 
ßützt, 

5y«r  der  Sterblichep  kann  deine  Gewalt,  o  Zeys. 
Frevelnd  hemmen !  Sie  rchwächt  alles  betäubender 
Schlummer  nie,  noch  der  Gütter 

Ntmmerräftender  Monde  ZahL 

. » 

Ewig  herrfcbell  dur  Zevs*  ewig  und  allerlost 
''Hoch  im  flrahlehden  Glanz»  deiner  Olympirche«^ 
Thrones^  König,  nnd  alles 
Ehret  deines  Gebotes  _ Wink, 

Dein  ift  alles»  was  ift »  alles»  was  wart  and  was 
Seyn  wird  \  Ach  nicht  alib  fielen  den  Sterblichen    ^ 
Ihre  I-oofe  ,  des  Kummers 

Frey  fliei^t  keinem  das  Leben  hin. 

■    Freuden  fenken  ü<h  oft  nieder  von  gauckelnder 

HofiÄung  Fittig*  doch  oft  tänßchet  den  Erdenfobn 
-     ■   Leiditen  Tritts  ihn  umtanzend 

'   Seiner  flatternden  Lüfte  Schwärm. 

r 

Keine  Kunde  wird  Uim»  bis  er  auf  glimmendes 
Feuer  fetzet  den  Fufs!  -»-'  Hört  ffas  gepriefene 
VTort »  das  etnft  aus  dem  Munde 
Menfchenlehrender  Weisheit  fcholU 

Qüt  dünkt  Böfes,  es  dünkt  böfe  das  Gute  dem» 
Deflen  Sinne  verwirrt  Gottes  vertilgender 
Fluch  \  Nur  fliegende  Tage 

Und  ihn  hafcVt  des  Verderbens  Schlund. 

E»  wäre  wohl  fehr  überfliifslg,  die  Energie,.  Jen 
Schwung  und  den  Wohlklang  in  diefen  Strophen 
anwpreifen.  Auch  der  Sinn  ift  hier  fbft  durch- 
gängig  richtig  übergetragen.  Nur  dünkt  uas  v. 
6ia  u.  £  der  Brunkifchen  Ausgabe 

ro  riireirx   %ut  ro  p^fjiov 
v.oLi  ro  rpiv  dTexpxe^st 

-zum  folgenden  lu  gehören,  wodurch  denn  ein 
gänx  andrer  Sinn  entfteht:  Aber  wie  itzt  und 
ehmals^  fo  auch  künftig  wird  das  Gefe^  hevi^ 
fchen :  ovisv  iprei  etc.,  dafs  fich  immer  in  me  Freu* 
.  den  der  Menfchen  auch  Bitterkeit  mifcht. 

Von  Monologen ,  in  denen  die  Empfindung 
redet,  ift  unter  mehrern  die  herrliche  Stelle,  wo 
Hercules  in  den  Trachjnerinnen  die  Schmeraan 


klagt,  die  ihn  foltern,  bis  zw  BewBndemng 
fclw)n,  und  von  erzählenden,  die,  wo  in  eben. dem 
Stück  die  Amme  der  Dejanira  Gewilfensqnaien 
und  felbftgewähkcn  Tod  erzälilt,  beynahe  ebea 
(b  gut  gelungen. 

Noch  ftehe  hier  eine  Probe  von  iles  Hn.  Grti» 
fen  Bearbeitung  dialogifcher  Stellen.  —  Es  fey 
a\is  dem  Philoktet  das  Gefpräch,  worinnen  UlyC- 
res  den  Neoptolemus  beredet,  den  Philoktet  m 
iiberHften. 

H.  Was  forderft  da,  als  dafs  ich  Ktgen  rollt 
*    O,  Dafs  deine  Lift  ihn  tUufche ,  will  ich  nur. 
N^  Warum  durch  Lift?  durch  Ueberredang  nichtt 
0.  Gewalt  und  Ueberrcdung  find  amfonft; 
N>  Hat  er  fo  grofse  Kraft ,  auf  die  er  trobtf 
0.  Sein  Pfeil  ift  irrlos ,  und  ihm  folgt  der  Tod« 
N.  So  ifts  gefahrvoll  fieh  ihm  nur  zu  nahn. 
0,  Ich  fage  dir,  die  Lift  nur  fiebert  .dich. 
A^.  Doch  gjaubft  du  eine  Läge  keine  Schmach  f 
0,  Dann  nicht,  wenn  uns  die'  Lüge  Rettung  giebU 
N.  Darfü  da  eraporfchaun,  wenn  da  alfo  fagft! 
0.  Wer  tbut,  was  Nutzen  bringt»  etrf^he  nicht! 
ii\  Ki's  mir  Gewinn ,  wenn  er  gen  Troja  zeucht! 
i>.  Sein  Bogen  ifts  allein »  der  Troja  fkCtrzt, 
N:  Ihr  fagtet  ja ,  dafs  ich  der  Tilger  fey. 
0\  Du  nicht  ohn'  ihn,  und  er  nicht.ohne  dich. 
X  Wenn's  alfo  ift,  fo  raub  ich  fein  Gefchofe. 
Oj,  Dein  Lohn  ift  zwieCach  ,  wenn  du  es  vollbringft. 
Ji,  Und  welcher?  Nenn  ihn,  fo  bin  ich  bereit. 
0.  Der  Ruhm  der  Weisheit  und  des  Moths  ift  deia»    ' 
a.  Woh]^  ich  thu's,  und  thu'  es  ohne  Scham. 

Dergleichen  Wechfelgefpräche  find  immer  Im 
beutfchen  fehr  fchwer  zu  überfetxen,    zumal  it 
es  fchx)n  der  Natur  des  Dialogs  nicht  recht  angc* 
meflen  ift,  dafs  jeder  das,  was  er  zu  fagen  hat; 
gerade    in  einen  fechsfufslgen  Jamben  prefst. 
Der  Hr.  Graf  hat  fich  unfers  Dafürhaltens  das  Pro- 
blem noch   dadurch  erfchwert,   dafs  er  überaH 
ftatt  der  Senarien  fünffüfsige  jambifchc  iVerfe 
braucht ,  welche  zwar  in  vielen  Fällen  dem  dcut- 
fchen  Ohre  befler  klingen ,    aber  doch  auch  öf. 
ters  den  poetifchen  Ueberfetxer  fehr  befchränken. 
Wir  finden  daher  auch,   dafs  von  Präcifion  und 
Gefchmeidigkeit  der  Sophokleifchen  Sprache  am 
mehrften  da  verloren  gegangen  ift,  wo  der  Dij^- 
log  mit  der  lebhafteften  Schnelligkeit  wechfelt. 
Doch  diefs  hindert  uns  nicht,  zu  bekennen,  dafs 
wir  diefe  Ueberfetzung  für  eine  neue  Eroberung 
halten,   wozu  man  unfrer  Sprache  und  Nation 
Glück  wimfchenmufs,  und  die  man  kühiilicfaden 
beften  Verfuchen  der  Ausländer  in  diefer  Gat« 
tung  entgegen  ftellen  tind  vorxiehn  dar£ 
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PAEDAGOGIK, 

ÄAtt«,  bey  Hendeh  5y/rtw  cfer  wriUiehAt  Er* 
Ziehung  >  befondprs  für  den  mittlem  und  hohem 
Stand ;  ein  Verfuch ,  von  ^h*  Daniel  Hen^ 
fei.  Erfter  Theil*  17^7,  J42  S.  a6&  Vorn  n^ 
Reg.  8-  (20  gr.) 

lÄifs  das  Frauenzimmer  einer  beffern    Erzie* 
*^  hong  fthig,  und  daCs  diefe  fehr  wBiifchens* 
würdig  ift.  darmn  \^ird  i?eoM  niemand  dem  Ver- 
feffer  widerfj^rech^n.     5o  entfchieden  ift  es  aber 
nicht  •  dafe  dasfchöneGefchlecht,  einige  Verfehle» 
denheit  irt  der. Anlage  ungerechnet,  es  in  allen  Ge* 
fchickHchkeiten  fo  weit  bringen  könnte,  als  das 
männliche.   -Selbft  die  Damen ,  die  fich  durch  Ta^- 
knte  des  Geiftes ,  oder  in  den  Wiffepfchaften,  ei^ 
nen  Namen  gemacht  haban»  find  ^in  Beweis,  da(s 
ihr  Gefchlecht  irt  manthen  Stücken  dem  ynfrigen* 
ni«rkBch  nachfteht.    Doch  2ur  Sadie.  —    In  die* 
fe*  erften  Theile  vn\l  der  Verf.  blofe  die  Mög» 
Hthkeit  und  Nöthwendigkelt  der  Erziehung  dej 
weiblichen  Gefchlechts   beweifenr     Jn  einem  an» 
dem  Tlieil^  erft  wird  er  den  pädagogifcben  Thell 
fbhtmdelm    Seine  Abficht  xu  erreichen,  beweifet 
er :  I )  dafe  das  weibl-    Gefehl«   ^in   allgemeines 
Ktüit  zur  Veredlung  hat ,  y^l  es  Menfch  i(l ;  2  ) 
'  daiSs  es  die  Fähigkeiten  — r  d^s  Verftandes  und  des 
Herzen»  •^  dazu  hat ;  3  )  dafs  es  von  grofsem  Ein* 
inb  ift,  auf  Ehemänner,  Kinder ,  Gefinde  »  und 
beantwortet  einige  Einwürfe,     Hierauf  fetzt  er  den 
Zwecke,  der  weibl  Erziehung  feft,  um  daraus  in 
der  Folge  die  Regeln  iMer  Erz.  zu  leiten»    Der 
aDgemeine  Zweck  ift>  die  F'rauensperfpnen  zu  gu* 
ten  und  glücklichen  Wekbürgerinnen  zu  machen ; 
der  befondre  aber  —  der  Frauenftand.    Dlefer  ift 
ti^iederum  drey£ach :  als  Gattin ,   als  Hauswirthin  > 
als  Mütter-    Bey  jedem  handelt  der  Ver£  zugleich 
auch  von  den  Mitteln,  Ihn  zu  erreichen.    Endlich 
redet  er  noch  unter  einer  befondem  Rubrik ,  von 
dem  Nutzen  der  weibl.  Erziehung ;   worüber  der 
Lefer  fich  wundert,  nachdem  er  (chon  foviel  da« 
von  gelefen  hati   er  kann  nicht  begreifen,  was 
noch  davon  zu  fagen  übrig  bleiben  follte,  nachdem 
der  Ver£  in  dem  vorhergehenden  fo  fehr  ausführ- 
lich ieden  Artikel  abgehandelt  hat*    Und  nun  flu« , 
J,^  Z.  I78g.  Erfier  Bsa^ 


itt  er  auch  utiter  d^  neuen  Rubriken:  (»wt  wdi 
chen  der  Verf.  n jcht  fpar&m  ift ;  denn  es  geht  al^ 
1«  nach  r.  I.  A.  a.  durch  vier  Unterabtheilung^ii  ^ 
durch)' mehrere  VöUfcommenheit  des  weibl.  GefchL ; 
Genuft  des  Lebens ,  glücklichere  Ehen ;  eben  da^ 
wieder,  was  fchon  da  gewefen  ift.  Man  wiindert 
fich  in  der  That  f  dafs  der  V.  ein  Mittel  gefunden  > 
blofs  vorläufige  Betrachtungen  ^  die  an  und  ftii^ 
fich  gar  keinem  Zweifel  imtefworfen  find,  biszunt 
Alphabeth  auszudehnen ;  und  man  geräth  auf  die 
Vermudiung,  dafs  das  Ganze  nicht  in  wenigen  Bän* 
den  abgethan  feyn  werde.  Die  fcWeppende  Weh-^ 
ISufigkeit  ift  zum  Theil  daraus  ehtftandett,  daS 
fier  Vf.  fo  fehr  viel  rubridrthat,  fo.  dafs  manches 
p£t  wiederkommt ;  z.  B*  Gtfundheit  f  S,  229 , 
als  Mittel  zum  allgemeinen  Zweck,  24S  ate  Er« 
fordernifs  einer  angenehmen  Gatthi ,  27^  als  nöthi« 
ge  Eigenfchaft  einer  Mutter»  Die  jfte  Stelle 
enthält ,  ohne  die  Lehre  von  den  Mitteln ,  die  Ge^ 
fiindheit  zu  befördern ,  eine  ftarke  Seite;  die  2te 
über  ii  S. ;  die  3te  ^;  aber  dazu  kommen  noch  als 
befondre  Eigenfchaften  i)  ttfipefckwächte  Nennen 
^ )  eine  dauerhafte  ßarke  Bruß  3 )  Gute  Befchaf* 
fenkeit  der  innern  Theile  des  Leiber.  —  Und  die*» 
4es  ift  nicht  das  einzige  Stück,  welches  bis  zur  Er*» 
müdung  ausgedehnt ,  bis  zum  Ueberdrufle  wie- 
derholt und  auf  eine  fo  fonderbare  Weife  angeord* 
net  wird,  die  von  dem  Talente  eines  methodifchen 
Kopfes  bey  dem  Verfl  kein  günftiges  Zeugnift 
»biegt.  Jeden  Artikel  behandelt  der  Vf.  nicht  blofs 
in  Riickficht  auf  feinen  Zweck ;  fondern  fagt  alles^ 
was  dahin  gehört.  Alfo  findet  man  in"  dem  erften 
Theile  eine  ganze  Charakteriftikdes  weibL  Gefchl. ; 
denn  was  foTl  z.^B,  die  Sprödigkeit  S«  loo  bis^iio 
zum  Beweis  des  Rechts  auf  Erziehung  ?  S#  263.  u» 
f.  da  er  von  der  Hauswirthin  fpricht,  bemerkt  er» 
dafs  ße  ihren  Gefinde  guten  Lohn,  --  gutes  Eflen, 
und  •  —  im  Winter  eine  warme  Stube  ver- 
gönnen folL  Es  war  }a  hier  der  Ort  nicht 
von  den  Pflichten  der  Hausmütter  zu  handeln, 
fondem  nur  zu  bemerken ,  dafs  man  die  Mädchen 
2U  guten  Hausmüttern  bilden  foll.  S.  271  Reinlich^ 
keit  ( wovon  S.  256  geredt  war  )  füllt  drey^Seiten; 
es  wird  von  Reinlichkeit  in  Zimmer,  in  der  Küche« 
von  Küchehfchürzen  und  Servietten  der  Kinder  ge*  ^ 
handelt. 

Aaaiift>  EAD^ 
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NuKNBitiG»  b.  den.Homanfiiflih«n£rb.;  Keue- 
ßes  Lehrbuch  der  Erdhefthreihmg  t  vamehrh 
tick  aher  den  Hot^cmnifchen  Sckulatlat  von 
fechr  und  dreißig  Karten.  1787.  606  S.  g. 
( I  Rthlr.  4  gr.  ) 


zwecl;mäfsig  rönJbtragen^  gaben  tww  den  Tori. 
gen  Abcheilungen  ihren  Weith ;  aber  es  wären  zu 
viele  Fehler  überrehen.  Jetzt  ift  Hr.  T,  auch  bey 
feinen  Ergänzungen  viel  vorfichtiger.gewefen*  od 
gleich  doch  noch  eine  gute  Zahl  herauskommen 
wiirde»  wenn  man  alle  forgfäldgzufammen  fticheir 
wollte.    Einige  derfelben  wollen  wir  anzeigen ;  voi^ 


Nach  der  eignen  Angabe  des  Verfalftrs  m  der  ,  her  aber  nur  in  Anfehung  der  Ordnung  bemerken» 


Vorrede  ein  Auszug  aus  Biifching,'  Fäbrf ,  Crome 
und  einigen  andern,  nur  in  ununterbrochener  Bezie- 
hung auf  den  im  Titel  angeführten  Schulatlas. 
Wie  aber  in  letztrem  weit  biefir  Namen  und  Sa- 
chen enthalten  find»  als  auf  den  anfehnlichften 
Gymnafio  abgdiandelc  werden  können ,  fo  findet 
man  auch  hier  in  eben  diefen  Stucken  einen  ganz 
unzweckmäfsigen  Ueberfluis.  Sehr  imbefriedigend 
ift  die  Entfchuldigung  des  Verfaflfers «  warum  er 
nur  obige  Bücher  genutzt;  weil  er  nemlich  weder 
die  ganze  Welt  deswegen  durchreifen ,  (  die(s  hat 
}a  auch  Büfching  nicht  gethan ,  )  noch  weitläufi- 
ge Correfpondenz  führen,  noch  100  grofse  Folian- 
ten und  Quartanten  von  jedem  Land  durchlefen 
konnte»  um  etwan  ein  noch  nicht  bemerktes  Köm- 
chen herauszuhacken.  -7  Bey  diefem  offenherzi- 
gen Geiländnifle  wird  es  niemanden  befremden, 
wenn  man  hier  manche  offenbare  Fehler  in  obigen 
Werken ,  die  von  den  genannten  VerfalTem  bey  den 
nächften  Auflagen  gewtüs  verbefiert  werden  dürften , 
Jiier  wieder  abgedruckt  findet-  Unter  andern  rech- 
nen wir  hieher,  dafs  Roftock  den  beiden  Herzogen 
von  Meklenburg  Schwerin  und  Strelitz  gemein- 
fchaftlich  gehören  foU;  dafs  die  Einkünfte  der 
Anhaltifchen  Fürften  nur  6oo,oco  Fl.  betragen  fol- 
len  u.  dgl  m.  Die  neuern  Veränderungen,  welche 
feit  der  Ausgabe  jener  geographifchen  Arbeiten 
vorgefallen  find,  werden  hier  nur  feiten  bemerkt« 
Als  Befitzer  der  Herrfdiaften  Gimborn  und  Neuftadt 
wird  hier  noch  der  Graf  von  Schwarzenberg  genennt, 
iinerachtet  fie  fchon  feit  mehrern  Jahren  dem  Gra^ 
fen  von  Walmoden  gehören.  Mehrmals  find  auch 
die  Angaben  fehr  imbeilimmt,  wie  z.  B.  wenn  es  von 
Bayern  hei&t,  dafs  es  in  Abficht  der  Künfle  und 
Wiffenfchaften  noch  immer  beffer  werden  muffe; 
eine  Aeufserung,  die  auch  von  andern  Ländern  noch 
Immer  gilt  >  wo  mehr  Aufklärung  und  Induibrle* 
ak  in  Bayern  UL 

Berlin,  bey  Maurer:  ^ok  Georg  Sulzers  Vat'^ 
lefung  über  die  Geographie  dervomehn^ßenLän^ 
der  und  Reiche  in  Europa.    Nach  des  Veifafiers 
Tode  bis  auf  unfere  Zeiten  fortgefetzt,   be- 
richtigt und  herausgegeben  von  Carl  Daniel 
Trauet  Pro£  am  Joachimsthalifchen  Gymnafi- 
um  zu  Berlin,    firitte  u«  letzte  AbtheiL  17^7 
i62S- 8.  {6gr.,) 
Ünftreitig  ift  diefe  Abtheilung  die  befte  unter 
äeü  bisher  etfchienenen ,  wobey  der  FleifsdesHrn« 
T.  unmöslich  verkannt   werden   kann.     Suizers 
nufierhautf  Art»  die  Geographie  fUlr  Schulen  recht 


daCs  hier  erft  die  Er7hei^ogl.  öftreichifchen  Länder 
in  Deutfchland,  hernacfi  die  des  Haufes  Branden- 
burg, Kurfachfen,  Hannover,  Pfalzbayem,  luid 
der  dfey  geglichen  Kurfürften,  alsdenn  aber 
die  übrigen  Länder  nach  den  Kreifen  abgehanddc 
fiind« 

Nach  Böhmen  läfst  er  die  Czecfaen  fchon  im 
fünften  Jahrhundert  konnnen.  Dieüs  geCchahe  h 
der  Mitte  des  fechften. 

Die  alten  Einwohner  Schlefiens  nennt  erSve- 
v^n»  Das  ift  viel  zu  allgemein.  Denn  die  Marko- 
mannen und  Quaden  und  überhaupt  die  vielen 
verbündeten  Völker  zwifchen  der  Elbe  und  Weich- 
fei fidirten. diefen  Namen«  Die  Pofaiifchen  Slaven 
wollten  das'  ehemalige  Land  der  Quaden  nach  ih- 
rer Spradbe  benennen,  und  £0  entftand  der  Name 
Schleflen.  Die  Sciulderung  des  Flors  der  Bran« 
denburgifchen  Staaten»  befonders  unter  Friedrich 
II ,  wird  jeder  mit  Vergnügen  lefen«  Friedrich  IL 
war  die  Seele  feines  Staats:  nichtswarihmzukleint 
dafs  er  es  nicht  feiner  Aufmerkfamkeit  hätte  wür- 
dig finden  follen,  kein  Unterthan  zu  geringet 
dem  er  nicht,  und  wäre  es  wider  fich  felbfl,  Ge- 
rechtigkeit verfchaffen  föllen.  Er  war  Regent  ip 
erhabenflen  Sinne  des  Worts:  Kein  Minißer  iß  jV- 
mals  mehr  aU  Follßrecker  des  kön^L  ITiUens  ge* 
wefeny  und  kein  Liebling  unirde  es  häen  wagen  dür- 
fen^  fich  ungeßraft  in  die  Regierungsangelegenheiten 
zu  mfchen.  Das  ifl  aber  auch  die  UrUch,  warum 
kein  Monarch  in  Europa  mit  melu'erm  Eifer  bedient 
ward,  als  er.  -  - 

Bey  den  Wenden  in  Pommern  bemerkt  er, 
daCß  ihre  Zahl  von  Tage  zu  Tage  kleiner  werde  j^ 
weil  ihre  Höfe  nach  undnachanD^tfchekommenr 
und  fie  an  Deutfche  wegen  eines  angebomenHafles 
fich  nicht  leicht  verheyrathen« 

Von  Schlefien  fagt  er  unrichtig,  (lafs«  aufser 
dem  Bisthume  Breslau,  welches  zugleich  ein  weit* 
liches  Fürflenthum  ifl»  (indem  das  Fiirftenthum 
Neifse  und  Troppau  als  ein  weltliches  Lehn  dazu 
gehören«  )  und  dem  Fürflenthum  Sagan>  alle  übri« 
gen  Fürfienthümer  unmittelbar  dem  Könige  geho-  - 
reui  Man  foUte  glauben^,  dafs  das  unmittdbare 
Fürflenthum  Breslau ,  fo  gut  als  Troppau  dein 
Bifchof  von  Breslau  gehörten ,  da  er  doch  kei« 
nes  von  beiden  befitzt.  Auch  find  nicht  blofs  Sa- 
gan,  Neiüse  und  Troppau,  fondern  auch  Oelsund 
Münflerberg  mittelbare  Fürfienthümer,  welche, 
wie  die  freyen  Standesherfchaf^en ,  ihre  Herren 
haben,  die  Vafallen  vom  Könige  find.  In  derBe- 
fchreibuiig  der  Stadt  Breslau  wird  indefs  der  erfle 
Fehler  einigermai^en  verbefiert- 
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Unter  Sachfen  begriff  maa  (bnft  auch  mehr 
Völker  9  als  dielenigen »  welche  zwifchen  der  Elbe 
und  W^er  wohnten.  Ihre  Wohnungen  erftreck* 
ten  fich  bis  nach  Belgien.  Auch  ift  das  nicht  ganz 
richtig,  dafs  die  a'n  der  Saale  gegen  Norden  woh« 
sienden  Völker  die  Niederfachfen ,  die  gegen  Mitr 
tag  aber  die  Oberfachfen  wären  genannt  worden , 
und  daCs  fie  in  den  erden  Seculis  nach  Chrifti  Ge- 
burt «ins  der  mächtigften  Völker  gewefen« 

S.  6i  macht  er  .die  gute  Bemerkung,  dafs 
die  SächCfche  Artillerie  eine  der  heften  in  Europa 
ift.    Den    Charakter    der  Nation  fchildert  er  foi 
Der  Hauptzug  darin  ift  ein  ungemein  thädger  Geift 
der  Indttftrie,  Mäfsigkeit^  eine  naturliche  Lebhaf- 
tigkeit, die  jedes  Gewerbe  mit  Leichtigkeit  in  Gang 
fetzt,  und  eine  groGse  Anhänglichkeit  an  ün*  Ya-' 
terland.    Bey  den  Niederfachfen  hingegen  bemerkt 
er  viele  Ueberbleibfel  der  alten  deutfchen  Sitten » 
weniger  Modefuckt^  und  Jn  den  Städten  nicht  die 
Gefelligkeit ,  ( wie  ftimmt  das  mit  der  gaftfreyen 
ungekünftelten  Lebensart  der  vorigen  Jahrhunder- 
te überein  >  die  wenigftens  unter  den  Bewohnern 
der  Heiden  feyn  follf )  nicht  der  Hang  zum  Ver- 
gnügen, den  man  in  Oberfachfen  wahniimmt,  und 
überhaupt  werden  hier  mehr  englifche  Moden  und 
Sitten  als  franzöfifche  nachgeahmt. 

Die  Hannöverfchen  Silber  -  und  Kupferberg- 
werke giebt  er  für  die  reichften  in-  Europa  an, 
welches  offenbar  übertrieben  ift.  Hameln  nennt 
er  nur  eine  ziemliche  Feftung*  Bey  Hochftatt  im  . 
Fürftenthume  Neubürg  läfsc  er  die  vereinigte  kai* 
ferL  Armee  über  die  franzöfifchen  bayerfdhen  Trup- 
pen einen  grofisen  Sieg  davon  tragen.  Der  Fall 
war  umgekehrt. 

Zum  Erzftift  Cötn  rechnet  er  das  fiistham 
Münfter  und  das  deutfche  Ordensmeifterthum  Mer« 

J^entheim.    Das  gilt  ja  nur  von  dem  Jetzigen  Kur- 
ürften. 

Die  ftegimentsverfe  Ifung  in  Nürnberg  nennt  er 
rine  der  fchönften;  das  hat  er  doch  nicht  in  Hn.  Niko« 
lab  Reifen  gelefen? 

Dafs  das  Gebiet  des  herzogt.  Vl^ürtembergi- 
fdien  Haufes  nur  einen  kleinen  Um&ng  habe  i  kann 
Qian  nicht  fagen« 

Das  herzogh  Braun fchweigifche  Haus  nennt 
er  fehf  unrecht  eine  jüngere  Linie  des  jetzigen  kur^ 
iiirflt  Braünfchweig  -  Lüneburg  -  oder  Haftnövei*. 
ichen  Haufes*  Heinrich  von  Uanneberg,  des  gro-. 
fen  Herzog  Aiigufts  Vater,  war  der  ältere  Sohn- 
Ernfts  zu  Celle ,  und  Wilhelm ,  der  Stifter  des 
Llineburgtfchen  oder  Churhaufes,  w^r  deflen  jün- 
gerer Sohn.  Die  Länder  des  Herzogs  find  nach 
feiner  Angabe  fehr  fruchtbar,  und  reich  an  Silber, 
Kupfer,  Eifen  und  Bley.  Erftercs  kann  ftür  vort 
^en  beiden  nordlichen  Uiftricten  und  let2teres  von 
Iceinem  Ausfchliefsungsweife  ihm  zugehörigen  Di- 
ihicte  gefagt  werden,     firaunfchweig  hat ,  auD^er 


dem  CoOegio  Carolino ,  wdches  l^eiit  Cymnaftum 
ift,  wie  hier  fteht,  noch  sGymnafia*,  von  wel- 
chen man  auf  gedachtes  CoUegium  geht.  Celter- 
feld  mviGste  auch  nicht  unter  die  Städte  des  Her* 
zogs ^gefetzt  werden.  Es  gehört  zum  Communion- 
harze,  davon,  abe/-  freylich  hier  nichts  erwähnt  ift* 
Von  dem  Meklenburgifchen  Adel  kfinn  das  S.  149 
gelagte,  befonders.  in  unfern  Tagen  1  nur  nüt  gro« 
fer  Einfchränkung  ftatt  finden. 


GESCHICHTE. 

Frankfurt  und  Lb  ipzig,  Prüfung  der 
Gefchichte  von  Bayern  für  die  fugend  und  dat 
Falk  etc.  —  Mit  Urkunden  —  1787«  i7$ 
S.  8. 
Der  fonderbare  Patriotismus  mehrerer  bayerl* 
fchen  Gefchichtfchreiber  in'  neuern  Zeiten  hatte 
die  Vorrechte  ihrer  J^ation,  welche  üfurpation*. 
Mifsverftand ,  oder  villeicht  gar  wilTentliChe  ßetrü* 
gerey  ihnen  in  altern  Zeiten  fcheinbarltch  erwor* 
ben ,  oder  auch  nur  vorgeblich  zugefchrieben  hat* 
ten,  nicht  blofs  mit  allem  Nachdruck  unterftützt, 
fondern  fogar  dufch  noch  viel  weiter  greifende 
Behauptungen  erftaunlich  vermehrt,  und  dadurch 
Anomalien  und  Widerfprilche  in  diegefammt« 
deutfche  Gefchichte  gebracht,  die  der  deut» 
liehen  Einficht  in  das  Ganze  fehr  im  Wege  ftan- 
den«  Jene  befremdenden  Behauptungen  von  denn 
hohen  Alter  der  Bayern  unter  dem  Nomen  der 
Boyen,  ihrer  Macht,  dem  Königreich  Bayern^, 
den  arofsen  Vorzügen  der  Agilolfingifchen  Herzo- 
ge« dem  gleichen  Bündni&  der.  Bayern  mit  deti 
franken,  dem  Erbrecht  der  arnulphifchen  Nach*, 
kommen ,  der  uneingefchränkten  Nadonalwahl  der 
Herzoge  etc* ,  wurden  nun  auch  wieder  von  deirt 
Verfc  der  freylich  in  vieler  Rückficht  unzulängli- 
chen und  fchief  angelegten  Gefchichte  von  Bayern^ 
f.  d.  3f*  Und  ^,  wiederholt I  und  mit  neuen,  zum. 
Theii  fogar  von  ihm  felbft  erfundenen ,  Nachricht 
ten  von  uralten  Hausrechten ,  und  alten  Landftän* 
dien ,  der  Ungültigkeit  aller  Veräufserungen  naclv 
dem  Vertrag  von  Pavia  etc*  vermehrt.  Einige  je* 
ner  Behauptungen  waren  fchon  nach  einigen  an* 
dem  befonders  von  dem  Vert  der  Abhandlung 
vom  Staate  Salzburgs  und  der  (  A*  L»  Z.  1786  No* 
69.  u  70.  angezeigten  )  Nachrichteti  von  ^uvavia  mit 
ftarken  Gründen  beftritten,  und  hier  find  nun  wieder 
(tvif  Wlirderi  Vermuthen,  von  deiiifelben  Verf., 
wenn  die  in  dem  vor  uns  liegenden  Buche  ficht* 
bare  grofse  ßekanntfchaft  mit  dem  Infprucker  Ar- 
chiv den  Aufenthalt  des  Verf.  nicht  vielmehr  iil 
Tyrol  als  in  Salzburg  vermuthen  liefse,)  mehrere 
der  Behauptungen  in  gedachter  Gefchichte  mit  firey* 
lieh  fcharfer  und  zuweilen  bitterer,  aber  meifteni 
treffender  und  belehrender  ,  Kritik  geprüft  wor* 
den.  Die  eilf  angehängten  Urkunden  werden  die* ; 
fe  Prüfung  dem  Gefcbichcforfcber  fchoß  erheblich  5 
Aaaaa  »  .  .  aber 
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aber  auch  die  ängewebteiv  Unt^f fttchun£[en  >  die 

xum  Thcil  1  befonders  in  den  neuerh  Zeiten  über 
die  Erwerbungen  und  VVräufteruTtgeB  Ludwigs  IV 
und  feiner  Nachkommen  ^tc^auch  neue  Thatfa- 
eben  enthalten,  nicht  weniger  aniieh'end  machen. 
Einen  Auszug  leiden  diefe  kleinen  Bemerkungen 
nicht  wohl  i  doch  wollen  wir  das  nicht  unberührt 
raffen ,  dafs  Si  44  Ägg.  und  S.  50  flgg.  ein  paar 
Meichelbeckifche  Urkunden,  deren  Aechrheit  un- 
fers  Wiffens  noch  nicht  bezweifelt  worden  ,  für 
untergefchobea  erklärt  werden;  die  Gründe  bey 


der  tweyien  fc£eihen  uns  fndeflen  viel  weniger 
wichtig  afci  bey  der  erfteri.  —  Auch  die  Bemer* 
kung  dürfen  wir  nicht  übergehen ,  dafs  denn  doch 
bey  vielen  gründlichen  Behauptungen  in  diefem 
Buche  manche  fchwächere  und  unannehmliche  vor- 
kommen 9  z«  B.  die  Ableitung,  des  Namens  Bayer 
von  Bawer^  Bauer  S.  ir  flgg-»  die  Behauptung  S« 
73  •  dafs  Otto  auf  dem  Lechfelde  die  Hunnen  ge« 
fchlagen  ,  die  gänzliche  ^  Bezweifelung  des  Bairi» 
fchen  Wahlrechts  zu  A(nx%hs^^  Z^n»  S«  ;%|  u. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN, 


Oeffenti.  AifST»  Der  König  van  f^j»flm>«  hat  be« 
fohlen'  iii  Madrid  eine  ifreufchule  für  die  NaUurwiffenfchaf» 
ten  zu  errichten ,  und  fogieich  unmittelbar  nut  der  Che- 
loie  in  ihrem  ganzen  Umfange»  als  der  fiir  das  Wohl» 
für  das  Commercium»  und  die  Induflrie  der  Uncertbauea 
wichtigilen  Wiffenfchaft*  den  Anfang  zu  machen. 


<^f' » 


TÄBisvERTHEiiüKO.  Dic  -  Socii$^  d*  Eiwä^tum  SU 
JSoMrg  en  Br^e  hat  den  Preis  von  60  neuen  Louisd'ors 
vcrtheilt»  der  feit  1784  a"^  folgende  Fragen  ausgefetzt 
war  :  I ")  QyiUe  Jeroit  la  maniere  la  plus  facile  et  la  moinf 
difpendieufe  de  eurer  la  r'tviere  de  Reiffouze  {qui  traverfy 
/ii  ßreffe^  en  (vltant  les  inconvnttiens  mime  momentaniSp 
dui  pourroient  rifulter  de  Kenl^ement  de  la  vafe  ?  7}  Quel 
Jeroit  Vemploi  le  plus  avantageux  de  cette  vafe  pour  ten" 
gyuis  des  pn^s  et  terres  riverainesf  Comment  feroit' il  poff 
fible  de  Jubvenir  k  la  dfpeti/e  du  cwrage,  par  qul  et  danS 
queHe  propartion  devrQtt*  etl^  hre  Jupift^rtfe?  3)  Determiner 
wie  Ugfie  de  profil  9  qui  fixe  irrevooablement  la  hquteur  der 
bQVCS  graviers  des  moulins ,  fitues  für  la  Reiffouze  ,  de  maw 
luere  que  Jans  nuir  ä  leur  travail,  on  donne  plus  de  pertte 
ifes  eaux  >  et  que  les  prds  et  terres  voijines  foient  ä  V  abrl 
de  toute  inondation?  Der  gedackte  Preis  ift  Hn.  Aubryi 
Oberauffeher  der  Brücken  luid  Wege*  imd  das  Accefiic 
Un.  Chevalier  de  MontrQzard,  ObriTtlieuteiunt  der'Artill^ 
rie»  ^uerkaiuit  worden» 

Die  SocUti  Academique  et  PatrlotiqUe  zu  Falenee  en 
'Dauphini  hat  Hn.  ^Duoaure  $  Mitglied  der  Ackerbaugefel]« 
fthaft  zu  Lyon »  den  Preis «  und  Hn .  Reynaud  de  la  Gar* 
defite  das  ^ixi^  Acceflic  über  die  Frage  zuerkajmt :  i^ 
HueUe  efi  la  meMcure  maniere  de  faire  et  di^ augmenter  les 
engrais  pour  les  terreins  des  enuirons  de  f^alence »  en  Wem'* 
ployant  que  les  matteres  et  les  productions  du  pays  meme  ? 
f)  Qu/eUe  efl  la  methode  la  plus  auantageufe  de  faire  ufage 
de  ces  engrais  pour  la.  euUÜre  des  grains  et  des  praines» 
a^ant  igard  aux  dijjerentes  qualitcs  du  folg  et  defignant  les^ 
temps  les  plus  favorablef  i  cet  ufage? 


^  '  BsFÖRSERUNGBN.  Der  gelehrte  Superior  i«.  Rector 
St9  Gymnaflums  zn  Straubing*  Hr.  Alphom  Hafner,  Bc- 
nedictiner  aus  dein  Stifte  Ettal*.  Lehrer  der  Philofophie 
uiid  Infpector  des  Seminariums»  ift  in  feinem  Stifte  zum 
Abt  erwählt  worden.,  Seine  Stelle  hat  der  durch  euiige 
Schriften  bekannte  Hr.  Gotthard  Kunfner  »  ßenedictiner 
«Qs  dem  Stifte  Merten »  erhalten. 


Herr  Supertnt.    Cludiu^,  in   Hildeshofm  hat  von  der. 
theol.  Facultät  s^u  Göctingei)  die  Doctorwürde  ec{ialteii» 


^WTW*^«!      .1     I  ■!■  ■      ili 


EKBSKBEZErcuKOf  Deii  25  Aug.  V.  J.  hat  die  Ak» 
Hernie  zu  Aniiens  in  ein^r  öffentlichen  febr  feyerlichen  luid 
zahlreifzhea  Verfammhmg  Qreßets  ^jruftbild  9  v.oo  wdi« 
ffm  MariDor  iuau^rir^, 


mmmmmm 


BsLOHNuirc.  Der  König  von  Preufsen  hat  dem  be« 
kannten  Dichter  Hn.  Blum  zu  Verbeflerung  feiner  länd«' 
liehen  Wohnung  2000  Aihlr«  angewieifen* 


TooB&rABLLB^    Aof  ^7ten  Jan.  ffarb  zu  Dotzig  bcy^ . 
Guhfn  in  Sachfen  Herr  ß§,  &,  G^  Heym  im  soften  Jtbr 
feines  Lebens.    Seine  lezte*  nur  kurz  vor  feinem  Tod^^ 
vollendete*  fchrift(teJlerifcbe  Arbeit >  war  eine   Sammlung 
von  Predigten  über  die  epifloU fchen   Texte  fürs  Landvolks- 
die  im  Frommannijcken  Verlage  auf  Pränumention  xxOS 
QilermeiTe  i?8jr  georuckt  wird*. 

a  4 

Am    3 ten    Februar    flarb    in    England    ^r  ,/(ßten 
Lever  $    beriihmc  durch  das  von  ihm   gefammeke  hetr- 
licbe    Naturalieukabinet »    auf   feinem    LandniM    unveitk 
Mandiefler*  an  den  Folgen  des  zu  ftarken  Gebcaucfai  g«i^^ 
ftiger  (ieträniie. 


>«• 


AxAD*  MED»  ScHRiFTEV*  Erlangen  »  bey  Kuni^ 
maim :  Pet  Gottfr,  ffoerdens  W,  inaugur.  medica  de  /*- 
fcUs  ad  artem  obftetriciam  pertinentibus,  178g.  Eine  wehi^ 
gerathene  Probefchrift*  welche  die  Schlingen  und  Binde» 
aer  Gebiurtshülfe  fehr  voKländig  behandelt.  Das  eigene 
däriiine  i^:  den  NabeK^rang  auf  eine  leichtere  WeiCe  a1* 
Adolph  in  der  Gebärmutter  zu  unterbinden. 

£bendafelbfi,  b.  Walther  hat  derfelbe  VerMer  die 
V96rtrefiiche  Abhandlung  des  HtuKoßtzkivon  dem  Schadendes 
Einwickeins  und  Timgens  der  Kinder  und  der  SclmürbrUß^ 
frey  überfetzt*  mit  Anmerkungen  und  einer  eigenen  Apj* 
handlung  vermehrt  auf  103  S.  in  g.  drucken  laffen.  Dvx^ 
dtefe  nützliche  Arbeit  iiat  Ach  Hr.  ffoerdens  wirklich  k^ 
geringes  Verdienft  erworben* 


?^ 
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LITERATUR 


Z  E  I  T  ü  NG 


Donnerstags,  den  20*«»  März  1788^ 


ARZENEr  GELAHRTHEIT. 


Tübingen,  bey  Cotta:  Friedr.  Benj.  Oßanders 
(ausübenden  Arztes  2U  Kirchlieim  unter  Teck) 
Beobachtungen^  Abhandlungen  und  Nachricht 
ten  ,  welche  vorzüglich  Krankheiten  der  Frau" 
enzimmer  und  Kinder  und  die  EntbindungS' 
wijfenfchaft  betreffe}!;  nebft  Beylagen  und 
3  Kupfern.  1787.  284  S.  in  g.   (20  gr.) 

Hr.  jD. ,  ein  Schiller  des  Hm.  Hofr.  Stein  zfx 
Gaffel*  liefert  In  diefem  Theil  feines  Werks» 
(welchem  bald  ein  andrer  iiber  den  praktifchen 
Theil  der  Entbindungswiifenfchaft  und  iiber  Kin- 
'derkrankheiten  folgen  wird, )  Wahmehmungen, 
die  grdfstentheils  noch  in  dem  Entbindungshau- 
fe 2U  Caflel  unter  den  Augen  fi^ines  Lehrers  ge- 
macht wurden.    Den  Anfang  macht  die  Befchrei- 
bnng  des  kalten  uiid  hitzigen  Kindbetterinnen- 
iebers,   durch  Exempel  erläutert      Erfteres  ift 
mevoni  Hn.  Verfc  gefchalFne  neue  Species,  wel- 
che fich  vom  hitzigen  Kindbetterinneimeberdurch 
oft  wiederhohlke  FroilaftfiUle  und  einen  heftigen 
Schmerz  in  der  Beckenhöle ,  wo  man  nach  dem 
Tode  Vereiterting  findet,   uhterfcheidet,  Ubri- 
'gens  aber  d^m  Wefen  und  der  Behandlung  nach 
untres    Ei^chtens .  ganz    damit  tibereinkbmmt; 
.  befonders  aber  deri' Namen  des  kalten  fehr  un- 
eigentlich fiihrt,-  indem  nichts  weniger  als  Inter- 
miffionen  darina  Vörkommlen.  Die  Bemerkungen 
über  das  hitirge*  kindbeteerinnenfieber  gründen 
fich  auf  traurige  Erfahrungen,  *^e  tder^Verf.  Jm 
Entbindungshaufe  zu  Cancl  machte «  wo  es  fich 
indem  feuchten  und  warmen  Herbft  des, Jahrs 
1781 'hindeute,  4  Wöäinennneh  von  fiinfetl  töd- 
tete,  und  nicht  eher  zu. tilgen  war,  als  bis  man 
'die  Wöchnerinnen  in '  ein  gftnz  neues*  ZimÜier 
4>rachte.    Da  fich  die  meiften'  Spuren  der  Vcr- 
derbhife  bey^diefem  ^Fieber  im  Netr  finden,    f» 
nennt  er  es  Netzfieber.    Die  durch  Druck,  Reiz 
oder  Verletzung .  entftandene   Schwikhe    and 
Kran¥heitstähigkeit  des  Ketzes  fft  ihm  atfo  das 
Charakteriftifche  diefbs  Fiebers ,  wozu  fidi  denn 
Anhäufungen  von  Blut»  Galle,  Milch  oder  Eiter, 
eingefogne  fatdichte  DUnfte  aus  der  Luft  oder 
dem  L'armkanal  hinzugefeUen.    So  fehr  der  Ver£ 
hieriniien  Recht  hat^    fo  hätten  wir  docit  ge^ 

4.L  Z.  %788«  Er/hrSuff4. 


wünfcht,  dafs  er  dert  Ueberflufs  lymphatlfchet 
milchartiger  Säfte  im  Körper  der  Wöchnerin;-  att 
das  vorzügUdi  auszeichnende  diefes Fiebers,  meh« 
rereir  Aufmerkfamkeit  g€\vurdigt ,  die  Brechmit^ 
tel  nicht  nebenher,  fondern  als  ein  Hauptmittel 
empfohlen,  und  in  diefer  auch  nach  feiner  Mey^ 
hung  fiiulichten  Entzündung  das  Adedafs  nicht  . 
bey  jeder  ( oft  fo  trüglichen )  Fülle  des  Pulfet 
gerathen  hätte.  —  Die  Gefchichte  einer  Waffer- 
nicht  vor  und  nach  der  Schwangerfchaft;  die 
Kranke  ward  den  vierzehnten  Tag  nach  der  Ent- 
bindung abgezapft,  und'ftarb  3  Monate  nachher 
ibhnell  aneinem  zerplatzten  Eiterfack des  Nejtzes, 
zum  deutlichen  Beweis,'da(s  weder  Entzündung; 
noch  Eiterung  des  Nutzes  hinreichend  fey»  ein 
Kindbetterinnenfieber  he/voi^ubringen ,  w^nii 
fich  nicht  ein  Abfatz  von  milchartiger  Lymphe 
hinzugefellt ,  der  bey  diefer  Wöchnerinn ,  welcine 
immer  Milch  in  den  Brüften  behielt,  fehke« 
Denn  das  Waifer  in  der  Bauchhöle  und  der  ge« 
wifs  erft  bey  dem  letzten  Zerplatzen  des  Eitfr« 
<  facks  ^entftandne  Abfatz  von  Eiter  auf  die  Ge^ 
idärme  laiTen  fich  unmöglich  mit  dem  Extra vaiat 
"beym  Kindbetterinnenl^ber  in  Parallel  ftellen.  ■— 

•  Klage  des  Verf.  über  die  fo  häu^ge  Veranlaffung 
des  Wöchnerinnen&iefels  durch  hitzige  Nahrungs« 
mittel,  wobey  wir  aber  nicht  erwartet,  hättent 
dafs  er  Rindfleifch  erlauben  und'  Hüner  verbieten 
würde.  -*  Einige  merkwürdige  Fälle  von  der 
Dauer  der  monatlichen  Reinigung  über  die  ge« 
wohnliche  Periode  hinaus.  —  Verfchiedne  no- 
thige  Erinnerungen  fiir  Schwangere  kurz  vor  ih* 
rer  Niederkunft,  wozu  befonders  die  Zuberei« 
tung  einer  fchicklichen  Leibbinde,   die  unfern 

•  ganzen  Bey feli  hat»  gehört.  ^ —  Regeln  fiir  Mut- 
tpr,  welche  ihre  Kinder  felbft  ftillen  Wollen ,  und 
weldicf  nur  gar  zu  leicht  vergeflen,  dafs  dafeu 
viel  Ueberlegung  und  manche  Aufopferung  ge-  ' 
hört,  lind  fiS*  folche,  die  nicht  filugeh.  —  Be- 
merkte Fehler  bey  den  Hebammen  und  Vorfchlä- 

.  ge  zu  ihrer  Verjb^flerting.  —  Zwey.  Beobachtun-" 
gen  von  Zwillingsnachgeburtei^  wovon  die  letz- 
te eine  ftarke  wideriiegung  von  der  Henkifchen 
Gcnerationshypothef«  abgi'ebt,  indem  nemlich 
2  Foctus  verfchiednen  G^chlechtis  in  einem  Ey 
eingefchloffen  waren.  — ^  Von  der  fchädlichen  Küt- 
ze ,  Länge  und  Knoten  der  Nabel£chmir,  — ^  Ven 


i^ 


4en  Kennzeichen  eines  todten  uhd.^eiMt 
lUgen  Kindes  während  und  nach  der  Gebnrt,  wo 
die  gewöhnlichen,  wi^/wir  gloubefi  mit,  vielem 
Recht ,  verdächtig  gemacht  ^ve^de♦l.  —  •  Taoel- 
larifches  Verxeichnifs  aller  vom  Jahr  1763  bis 
1781  J^^i  Caffifllirheh  ^Cebürtshaufe  niederge^om- 


ALLa^tUrEXATJUR^ZZITUNG  HS 

Jii  0«itafc||!}giften  es^e  Paha  tonfcripH^  fo 

,  wie  andere  ungewöhnliche  KennthifTe,  unter  fich, 
nftd  mtetten  ett«  wei^  Geglaubten,  fich  und  dem 
knmer  bleibenden  G«ift  d^i  Ordens  dadurch  Vor* 
theile  zu  verfchaffen.  So  entftand  Gasner,  der 
unter  Directiön  eines  Jefuiteir  Hubeni  megnetli- 


wiMi  f^rtonei^  geflerbnen-  Kindbetterhinen  und  -  firte,-Ti(re]%nt,'der  auf  ähnliche  Art^  nur  pluxi^ 


Kinder,  auch  der  Findelkinder,   woraus  fich  er- 

Siebt,  dafs  von  100  Wöchnerinnen  nur  r  ge- 
orben ,  unter  100  Gehörnen  S  bis  6  todgebo- 
ren  wareti,  dafs  von  1487  neugebomen  Kindern 
142  in  den  erden  4  Wochen,  und  von  740  Fin- 
deUeifKlern  406  in  den  erden  7  Jahren  ftar-i 
hen.  —  Leider  eine  neue  Bedätigung  der  faty-i 
rifchen  Infchrift  auf  einFindelhaufs:  „Hier  kann 
pnan  auf  ödentliche  Koden  Kinder  umbringen 
Jaffen.**  —  Eine  gute  VerbefTerung  der  Steg- 
mannifchen  TabaJcsrauch-Klydirmafchine,  um  zu- 
gleich damit  alle  andre  Arten  von  Klydiren  fetzen 
.  |u  können;  nur  zweifeln  wir,  dafs  die  Blafe  oder 
vielmehr  der  Druck  der  Hand  in  allen  Fällen  eine 
hinlängliche  Kraft  geben  könne.  *—  Hr.  •  0.  h,at 
iich  ündreitig  durch  diefes  Werk  als  einen  be» 
«bachtenden  und  felbd  denkenden  Geburtshelfer 
kgitlmirt,  und  wird  durch  Fortfetzung  deiTelben 
4er  Kund  N«tzen  diften. 

j  pÖTTiNGiN,bey Dietrich:  Medicinifches ^our^ 
nai  von  £.  Gr.  Baidinger.  Eilftes  Stück. 
96  S.  Zwölftes  Stück.  93.  Sj  Dreyzehendes, 
Vierzehendes  und  Fun&ehend es  Stück;  je^ 

des  96  S.  1787-  8-  (a  6  grO 

Unter  den  vorzüglichem  Auffätzen  zeichnen 
wir  folgende  aus.  Im  eilften  Stück:  Hn.  Hofr» 
inünch  Nachricht,  von  einem  auf  der  CaOeifchei) 
fiibli^nhek  befindlichen  alten  lateinifchen  Manila 
foipt,  worinn  Lib^rJpuleji  Platonid  de  Medicamen'- 
fis  lierbarum  und  Antonius  Mufa  de  Herba  VeU 
^onzVa vorkömmt.  —  Im  zwölften  Stück:  Auszü- 
ge aus  englifchen  Briefen;  die  Edinburger  Schu^ 
\(i ,  befonders  das  Hospital  erhalten  ihr  verdien* 
%i^&  Lob ,  es  find  dafelbd  400  Mediciner.  Zweyt 
tpr  Brief  des  Hn.  D^.Bicker  über  den  thierifchen 
Iftagnetifmus,  worinnen  ^Üe  Manipulationen 
febr  umdändlich  bef^hrieben  werden,  \ind  eia 
iiranzöCfcher  Brief  des  HoUändifchen  Gefand«« 
fchaftspredigers  Hn.  Armand  zu  Paris  an  Hriu 
von,  Dieden  über  eine  fehr  merkwürdige  magne«! 
tifchjs  Kur  —  Im  dreyzehendeiv-  Stück:  NicL 
Tulps  Biographie  von  Hn.  Wittwer,  aus  pine^ 
bteinlfchen  Gelegenbeitsfchrift .  überf^tzt.  Ue^ 
ber  den  thierifchen  iVlagnetismus ,  anonymifcl^ 
eingefandt,  von  einem  Initiirten ;  belonders 
merkwürdig  in  Rückficht  der  unbekannten  Per« 
fpnen  bey  tiefem  dpiel;  die  Jefuiten  lernten  die 

Janze  Procedur  bey  den  Braminen*  brachten  fie 
urch  ihre  Miffionarien  nach  Europa »  wo  de  a^ 
tin  Ordensgeheininifs  bewahret»  und  nach  Be* 
Anden  der  Umdände  mit  grofsem  Effect  auf  die 
Iii^j/enwelt   genutzt  wurde.      iNach  Ai^liebusf 


per,  verfiihr,  endlich  Mesmer,  der  Freimd  des 
Jefuiten  Hell^^  und  feine  Schüler  Barberin  und 
Puyfegur.  —  Im  vierzehenden  Stück:  Hm.  D. 
Leis  Oderfnrogrammfr  if%7*  de  RemetUis  Aeurgi^ 
et  nofirae  aetatis  morbi^  voll  Menfchenkenntnifs 
und  Gelehrfair keiti  und  werth  bey  jetzigen  Zeit^ 
laufen  von  jedermann  beherzigt  zu  werden.  — 
Ho£r.  Beriihold  über  die.  verfihiedenen  Au^ahen 
des  Theodorus  Prifcianus^  unter  dem  Namen 
Octavius  Horatianus.  —  Gebrauch  beym  Do« 
ctorwerden  zuPavia;  das  dreymalige  BaJlotfren, 
das  mündliche  und.  fchriftliche  £camen,  das 
Händeklatfchen  u.  f.  w,  zeichnen  diefe  Promotio« 
nen  aus,  wo  fich  die  Koden  doch  nicht  über 
IOC  Thaler  belaufen.  Im  funfzehenden  Stuckx 
Brief  eine:s  Deutschen  über  die  medicinrfch  cid* 
rurgifche  VerfaiTung  in  London,  reich  an  interef* 
fanten  Nachrichten,  aber  freylich  ein  neuer  Be» 
.weiSy  dafs  London,  der  Sitz  der  Theurung 
und  Zerdreuung,  nicht  gerade  der  vortheilha& 
tede  Studieror^  fürivmg^  Deutfche  id»  und  daf^ 
Edimburg  hierinnen  fowol  als  ^uch  i^  den  eigen^ 
lieh  prakcifchcn  Andalten  immer  den  Vorzug  bt* 
hält.  Die  wichtigden  Mufea«  Hofpitäler  uod 
Lehrer  werden  befchrieben  und  beurtheilt.  ^- 
Der  Brief  des  Hrn.  D.  Guckenberger  aus^relofia 
inTawien,  fo  wie  das  Verzeichniis  aller  Aerzte. 
fiie  unter  dem  Rufsifdi  KaiferL  CoUegium  ntedi- 
cum  dehen,  intereifiren  befonders,  .weil  fie  uns 
von  dem  Schikfai  und.  jetzigen  Wobnptatz  unfr^ 
verfendeten  Landsleute  bei>^c)irichtigen.  -f*  Audi 
die  Lebensgefchiichie  4^5  .  treflichen  Gregory 
wird  jedem,  der  für  die  Verbindung* literarifcher 
Talente  mit  Vorzügen  des  Herzens  Sinn  ha^ 
pchätzbar  feyn.  *^  .  Djbe  Anzeigen  nctuer.  Schrie 
teA  find  übrigens  aucb  in  diefen  Heftea  yelUUu^ 
digi^n^/'liluireich.,  •  ,; 


'•, 


VERMISCHTE  SCHAUTEN. 


*  * 


^   PA^  is„  h.  BhüTo»  :  Deldßsnien^  M  ^Ao^wpe  yi»- 
.j     ßbtfi^   ou  utnecd0tes  diugrfys^  pqj  M.  If^Ar^ 
naudi.  Seco^de  Annde^Tome  IIKe(dV.,^78$, 
Sixienw  partie  aSI  S..  ieptieme  Part^  ^^6  & 
in  8.        *'  . 

.Hn.  lyArnsuds  Manier  ift  freylich  auch  Ja 
der  hier  gelieferten  Fortfetz^mg  nicht  zu  verken- 
nen; nur  Schade;  dafs  diefe  Manier  felbd  der  Kri- 
iik  fo  viel  zu  wünfchßn  übrig  l^fst.  Wärme, 
wohlgemeynte  Gefmaunge»»  «ingekleidet  in  ei- 
ue  Sprache  9.  -^ie  bisweiilen  lebhaft  und  eindrin- 
ge*Ad  id,  aber  w^  okrer  di^ch  falfdbie  Erteben- 
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ftkrau^  und  cpiCs^ihdig  Wird,  können,  beV  ÄUer 
AthtHhg  fill'  den  Menfdien ;-  doch  nur  eine  fchwa« 
*c*e  Theilnehmung  fiir  den  Schriftfteller  einflöisen. 
'yerr9th  ein  folcher  VerBafl«^  noch  überdiefs,  dafs 
er  eine  Monier  copirt»  die  nicht  die  feinige  ift» 
,  ilrid  wird  er*  atifser  den  Blöfsen ,  die  er  der  Kri- 
äk  giebl,-  noch  durch  wiederholte  Ziige  von  Ei^^ 
telkeitund  iSelbftgefäUigkett  atiftöfsig,  dann  ßSilb 
CS  in  der  That  fchwer,  bey  fo  auf&Uenden  M^n« 
'geln  und  Gebrechen,  nicht  das*  Gute  su  überfe* 
heh,  das  nach   eitier  fcharfen  Sichtung  von  je- 
nem etwa  noch  übrig  bleibt*     Und  dafr  ift  nun 
jfo  ziemlich' der  Fall«  in  dem  fich  feinere  Lefer 
in  Anfehüng  der  UArnaudfchen  Schriften  über- 
haupt, und  namentlich  auch  der  Delajfemens  de 
fhomme  ßenßble  befinden  dürften.    Man  fey  auch 
lioch  fo  bereitwillig,*  der    guten   Abficht   des 
Mannes  Beyfall  zu  geben,  fo  kann  man  fich  doch 
nicht  verbergen,  dafs  theils  die  Wahl  und  Be- 
handlung der  einzelnen  Stücke  jenem  Endzwecke 
nicht  immer  genug  entfpreche ,  theils  drefe  Wir» 
kung,  felbft  der  beCfer^n  Stellen,  durch  den  Ton, 
hl  dem  fie  abge&fst,  oder  die  fremdartigen  Ein- 
inifchungen  und  ZuflItze,  mit  denen  fie  überla«? 
den  find ,  fichtbaYlich  entgegen  gearbeitet  wird» 
Man  fage  nicht,  dafs  man   es  mit  einem  mora- 
Bfchen  Schriftfteller  nicht  fö  geniru  nehmen  müf^ 
fe»      Gerade  der  moralifche  Schriftfteller,  (und 
fir   eiiien    folchen  kündigt   fich  ja  Hr.-  lyAm. 
theils  unzähligemal  aasdrücklich ,    theils  fchon 
durch  deri  S.  387  auf  fich  angewandten  Denk- 
Iprttch    an:   l^^niß   utile  eß   quod  fbcimus^  ßul^ 
fa  eß  glöriä**)  gerade  der  moralifche  Schriftfteller 
hat,  dünkt  ims,  wo  nicht  einen  Beruf  mehr^  fei- 
nen Darftellungen    den    mögiichften '  Grad >  von' 
SchJeklichkc'it  und  ZweckmSfsigkeit  zu  geben, 
docli  wenigft^ns  mehr  als  irgend  ein  -anderer  Ur- 
feche  auf  feiner  Huth  zu  feyn,_dem  Werthe  def- 
fen ,  was  er  zu  fagen  hat ,  durch  die  Befchafien- 
heit  feines  Vortrages ,  auf  keine  Weife  Eintrag 
zu  thun,    Schiefe  r  •  eia£eitige »  halbwahre  Aeuf- 
feningen  verrathen  in  jedem  Falle  einen   Man- 
gel an  ruhiger  und  unbefa  agener  Beurtheil^ingj 
aber  fie  werden  doppelt  nächtheißg,   wenn  von 
Gegenftän^en  und  Verhalt niflfen  die  Rede  ift,  die 
mit  der  menfchlichen  GlUckfeligkeit  In  der  eng« 
ften  Verbindung  flehen.    Je  geneigter  der  unter 
der  Herrfthaft  des  Ueberflufles  und  der  Sinnlich« 
teit  aufg^wachfene  Menfch  ift,   jede  ftrenger^ 
Sittenlehre  fvir  üebertreib\ing  zu  hatten,  um  de- 
ito  fof gß&kiger  mufs  der  Schriftfteller,   der  fich 
fiir  Menfchen  diefer  Art  zum  Lehrer  au^irft, 
feden  Schein  von  Declamation  und  Ueberfpan- 
nong  zu  vermeiden  fuchen.    Allein  diefe  Sorg- 
falt ift  etwas ,  woran  Hr.  d'A.  fo  wenig  gedacht 
tet ,  daft  er  fich  vielmehr  das  Gegentheil  zum 
Gefetz  gemacht  zu  haben  fcheint.     Nur  ein  Beyw 
fpiel,  &tt  fo  vieler  9  mit  denen  wir  tuifer  Ur- 


thi^U  belegen  kSfliitfcen>  fey  die  Aamerkuns.»  die 
€r  CS»  304.)  %\x  dem  Ausdrucke :  un  komme  com* 
me  üfauty  macht; 

Ün  howme  comme  i7  /«irl.  Quet  ^ß  tef^tf  eu  h 
häthars,  qui  a  pu  ereer  cet»  expnßtm,  fi  etiremgi^ 
fi  monßrue uje ?  ä  tt  mot  lü  premiere  tcftft ^  qui  /e 
place  dans  ta  tete ,  eß  qu-  un  kommt  eomme  U  favt 
</?  Vhomme  le  mieux  oißioitfe,  ie  pims  fort^  Mifont 
t  ^<ttHe  la  plus  helle ,  et  digne  de  Jon  exterteur ,  pf^S^ 
dant  des  tatenUy  des  pertmSf  te modele  emßn  de  la  erek- 
til re  kitmaine:  poin$  du  tqut.  Un  komme  comniff  il 
faut  f  dans  l  ^accepü^n  ou  cette  fapon  de  parier  eß  rc- 
lue ,  eß  Jouvent  le  mortet  le  plus  rejeite  de  la  nature^ 
dißorme ,  contrefaitt  d'*ün  caractere plus  revoHani  en^ 
core  que  Jon  enveloppe  materielle  ^  un  pro^lge  de  flupi» 
diti,  QU  un  amas  de  vtces:  mais  il  ^  riehe  i  fes 
aueux  lui  ont  trensmit  la  nobleffef  le  prix  de  leurs 

un  ahus 


ejcroque :  voilä  parmi  nout- 1  ^etre  qu\n  decöre  du  nom 
ankomme  comme  il  faut ;  et  puis  fiez  -  voui  au» 
.     rocines  des  mots:  ceß  ainfi ,  que  dans  prefqui  tOH» 
tes  les  Jangues  le  Jens  veritable  eß  perverti! 

•Wir  können  nicht  fagen ,  dafs  der  grölste  Thetl 
der  oft  ohne  fo  wenig  Veranlaflung  angebrach- 
ten Noten  von  viel  beflerem  Gehalt  fey ,  als  die 
gegenwärtige,  die  durch  den  feltfamen  Schlufs 
beynahe  poifierlich   wird.      Wirklich  mufs  Hr. 
UAm.  mit  dem  Worte  racim  des  Mots  eine» 
ganz  andern  Begriff  verbinden,,  ats  wir  Uebrigem 
•Oder  glaubt  er  vielleicht,  dafs  dergleichen  neue 
Bedeutungen  Mittel  find,   de  buriner  la  verite 
profoftdement  dans  l'ame,  wie  er  fich  in  einer 
andern    Anmerkung   (S. .  316)    ausdmckt?    Auf 
diefe  Art  liefsen  fich  denn  freylich  auch  Meta- 
phern entfchuldigen  wie  folgende:    „rew^e  un 
moment  dans  ton  coeur^  j' il  fen reße encore  queU 
que  pxtrcelle^  qui  alt  echappe  ä  la  gangrth 
He  de  la  depravation s  oder  fo  unglückliche  Nach- 
bildungen, wie  die  von  dem  Englifchen  go^d 
nature^  good  natured,  das  Hr.  d'Arnaud 
durch  ^.exceUente  nature'*  auszudrucken  glaubt 
(tJe  pere  et  la  mere  de  fophie  nourris  de  cette 
ex(;ellente  nature  S..32S0,ynd  dabey  noch 
in  einer  langen  Anmerkung  fich  diefer  Verpflan- 
zung glücklicher   Ausdrücke  aus  einer  Sprache 
In  die  andere  als  eines  befonderen  Verdienftes 
rühmt,    mit  dem  bedeutenden  Zufatze:   „,f/  eß 
vrai  qu'il  faut  que    le  gout  prefiäe  a 
ces  acquifitions   etrangeres  etc,.    Noch 
weit  axitfallender  indelTen,   ab  dergleichen  G#- 
waltthätigkeiten  gegen  den  Sprachgebrauch,  ift 
die  Eitelkeit,  welche  einen  fo  viel  verfprechen- 
den  Schriftfteller,  wie  Hn.   dt/f.  vermocht  ha(, 
in  die  gegenwärtige  jSammlung  Briefe  au&uneh- 
men,  in  welchen  es  unter  andern  heifst:  „I/n« 
des  parties   de  votre    ouvrage  ß  interef* 
fant^  de  vos  Delaffements^  eßvenue  ä  tom* 
ber-dans  mes  mainsi  failaisfe  couler  mes  larmes 
ei  je  me  fuis  dit :  il  faut  neceffairement  ^^  que  je 
temoigne  ma  reconnoisfance  ä  Peßimable  anteur 
•  b  b  k  b  a  d'une 
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d  ^ufie  j^roäüttien ,  qni  ^  procure  iänt  jS»  plaißr! 
tt  ne  peilt  etre^^  queie  plus  genereud 
des  hommes.  Eine  noch  weit  üärkere  Stelle 
diefer  Art  iü:  am  Schlufle  eines  andera  ähnli- 
chen Auflatzes  S.  3:11.' befindlich,  von  dem  wir 
gern  glauben  wollen,  dafs  ei*  von  fremder  Hand 
«ingefchickt  worden  ift,  —  NocK  einmal»  wir 
bedauern  aufrichtig. ,  daGs  ein  Mann,  wie  Hr.  ^^m 
fich  durch  Eigenliebe  und  falfchen  Gefchmack  fo 
oft  von  einer  Bahn  entfernen  läfst,  auf  derei  bey 
feinen  Talenten  gewifs  weit  glücklichere  Fort- 
fchritte  machen  könnte*  * 

AktTxiGf  zurMeffe  b.  Haude  und  Spener  von 
Berlin:  Htfiorifch  *  genealogifcher  Calender 
oder  Jahrbuch   der   merkwürdigflen    neuen 
VTelthegebenheiten für  1787.  (ohne  den  Ka- 
lender 353  S.^  12.  (ig'gr.) 
Eine  -n^ue  Auflage  von  ^em  fehon  im  J. 
1786  erfchienenen  und  mit  allgemeinen  Bey&ll 
a\ifgenommenen  hiftorifchen  Calender   des  Hn* 
Pro*.  SprengeL    Aufser  den  völlig  neu  ausgear- 
beiteten Abfchnitten  ift  der  Text  ganz  unver» 
ändert  geblieben^    Neue  Zufätze  find :   Kurzge« 
&rste  Nachricht  von  dem'  Leben  IT.  Haßings,  bis- 
lierigen  Generalgouverneurs  von  Bengalen ,  und 
van  dem  bey  dem   Parlamente  gegen  ihn  ver- 
hängten Proceffe,  Data  zu  einer  Lebensgefchich- 
te  des  Lord  Cornwaüis^  jetzigenf  Generalgouven« 
neurs  von  Bengalen,  mit  feinem  Portrait;  Einiv 
ge  der  wichtigucn  neueften  indifchen  Staats^ und 
Handehver ander ungen^     völlige  Endfchaft   des 
"Mogolifchen  Reichs   im  J.  178S ,   grefse   Hun» 
gersnoth  in   Rohilrund  1784«   Nachrichten  voa 
'Dec^n ,  vom  Theehandel  der  Engl.  Oftindifcheu 
Conipagnie,  welche  nunmehr  nach  demvermii^» 
derten  Zolle ,   ßau  der  6200000  Pfun^  ^  über  16 
Millionen  Pfund  abfetzt.    Um  nun  loMillionied 
Pfrmd  mehr  Thee  aus  Canton  zu  holen«  braucht 
flie  Londner  Gefellfchaft  jetzt  frmfzehii  gchiffd^ 
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mit  tioöMatFcTfifil  thehf  al*?Cinm:;'40nier.iüber^ 
die  Rohxüas,  SeiksnnA  Bfchat^y  hbti^  der  Re« 
gierung  des  jetzigen  und  wahrfckeinlich  letzte«, 
Grosmoguls^  einige  Nachrichten  von  den  i»* 
difchen  Elephanten^  Preise,  ClalTen,  Unterh^» 
Cungskoften  etc ;  des  Geh.  RaChs  G.  Forfierx 
Sefihreibung  von  NeuhtMand  imd*  der  brittifchoL 
Colonie  in  SoPanybatf.  Befchaffenheit  des  Bo«» 
dens,  Producte»  Schilderung  der  Einwohnet.^ 
Von  dem  neuen  Anbau  der  Colonie  auf  Botanyt 
bay  heben  wir  nur  folgendes  Urtheil  des  Hu. 
Verf.  aus:  „Die  Nähe  von  Neufeelatid,  die  dan 
felbft  fo  häufig  wachfende  vortrefliche  Flacbs» 
pflanze,  das  dortige  unvergleichÜQhe  Schifbau* 
^,holz ,  die-  Perlenaufterbank  weiter  hinabwärts 
„an  der  Kiifte  von  Neuholland,  und  vielleicht 
die  Atts&ihi;  einiger  noch  zu  entdeckenden  Laa* 
desproduifdr  oder  der  JQJ^gs  des  anzulegendes 
„Pflanzungen  nach  Indien  und  felbft  nach  Euro- 
„pa,  find  die  «rften  Auflichten,  welche  dieie 
„merkwürdige  Anftalt darbietet.  Es  kommt  viet 
^, leicht  alles  auf  den  Blick  des  Weifen  an ,  der 
„den  Stoff  zu  grofsen  Unternehmuugen  felbft 
»^im  rohen  und  verderbten  Menfchen  entdecJcen»  * 
„der  Gelegenheit  wahrnehmen ,  die  Funken  der 
„Thätigkeit  hervorlocken,  fie  Cammein  und  ia 
„einem  Punkte  vereinigen«  mit  einem  Worte. 
„IVLsnfchen  bilden  und  vollendenkann.  ^'  *-  Zun 
Beften.deUAefitzer  der  erften  Auflage  diefes.  Ca* 
lendöiB  werden  die  neuen  ZuCitse  auch,  silleia 
verkauft  unter  dem  Titel : 

BiRLiN,  K  Haude  xmd  Spener:  jittgemeina 
kißorifches  Tafchenbuchoder  Abyifsd^r  werk' 
mirdißßen  :neu€n  IPeltbegebenheitenfur  17^, 
enthebend  Zufätze  zu  der  für  das  ^.  178^ 
herausgegebenen  Gefchichte .  der  wichtigm 
SiaatiSi^  und  HandeLsueränderungen ,  von  Oß^ 
Indien,'  von  M.  C.  Sprengel.  Mit  dem  Bild« 
Ais  des  lord  Cornwaliis.  12*  S.  LIV« 
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Klbthb  w&p,  SdHRXFTBir..  BerUn  und  Hannover^ 
^y  Sihmid :  D.  Äf,  L  Marx,  Kur  -KöUnifclien  Hofmedicus, 
ferTnifchte  Beobnehtufigen.  Aus  dem  Lateinifchert  tfber» 
fetst  ron  B.  »Boehm  nebft  Anmerkun^n  des  VeritSfCem. 
Zweyte  SammlaDc  1797.  |6  S.  t,  D«  der  Werth  dieftr 
.Beobacbtaogen  fcEpu  enlicliie^ea  i(l,  fo  fiigen  wtr.bioSf 
hinzu,  da&  fie.hier  mit  einifen  lehrreicden  Aomerkun- 
fes  und  mit  der  Abbildung  des  langgliedrigen  Band- 
wurms bereichert  find ,  der  Oeberfetzer  aber  nicht  im* 
mer  «u£  Corractiietc  des  Ausdrucks  gefoben  iuit 


Vbiim.  Am2.     Der  Hr.    CommiHionsratfi    Ätm- 
ger  ta  <iotha,  «in  geborner  Eifenacherfr   nulthtt   dem 


GymnaHum  feiner  Vaterftadt ,  velclief  er  vormals  W- 
Tucht  hatte,  die  Freude»  eine  betrüclhtiiche  Annibl 
griechifcher  und  lateirfifi^her  klallircher  Schrifdfcljer« 
und  anderer  der  Jugend  ofiCaÜcher  Bä4;ber«  die  in  fei« 
neqi  Verlage. |ieBansge(commen  (ind,  an  denpirector  des 
Eirenachfcneii. Gymha^nuras ,  Herrn  Eckhard,  zu  i>nd^> 
dafs  fie,  sHi  eita  belohnendes  Gefche^ik»  an  flelf^ 
und  liofriungrsvolfe  Schiller  ausgetheüt  wecden  folUeo- 
PieVertbeilanggcichafae,  nach  der  wohUhätigen  Abficht 
Herrn  Mtihigers ,  bey  ^r  in  der  Woche  nach  Judica  d. 
].  angebellten  fiffentlichen  Prüfung  der  GymnaHafteiit 
und  28  von  ihnen  aus  den  oberen  Ordnungen  hatten  das 
aufmunternde  Vergnügen ,  an  tliefem  f itterarifcben  Ge» 
Ibhenke  Theü  zu  nehinetk  -*-  J.  B0  ElJenoOk  d.  14 
Mutz  ig. 
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Freytags,  den  ai^e«  März  1788* 


PHILOSOPHIE. 

.  BsRLtM,  b.  Mylius:  Magazin  zur  Erfahrungs.. 
feeUnkunde^  herausgegeben  von  C.  P.  Mo- 
ritz  und  C.  F.  Pockels.    V  ß.  iftes,  atfis  u. 
3tes  Stück  I7i7^  127  u,  1^3  S.  8- 

r\as  erfte  Stück  des  Vten  Bandei  fetzt  die  Re- 
JL/  vifion  der  drey  erften  Bände  diefes  Magazins 
fort.  Erklärung  der  Ahndungen,  Die  S.  6.  lit. 
d,  ift  wohl  die  treffendfte;  „ipan  bildet  fich  oft 
ein,  fagt  der  Vf.  diefes  gut  gerathenen  Auffa- 
tzes,  nach  einem  Unglück,  eine  beßimmte  Ahn- 
dunggehabt zuhaben,  die  vorher  fehr  unbeftimmt 
war.**  Gewifs  trägt  oft  unfere  Imagination  aus 
der  eingetroffenen  Begebenheit  in  die  gehabte 
Ahndung  Umftände  hinüber,  die  darin  nicht  ent- 
halten waren,  und  fo  glauben  wir  bonaßde,  fie 
geahndet  zu  haben.  Pas  Beyfpiel  S/ai-  ft.  vom 
unwiBkührlichen  Hang  zum  Stehlen  und  Geldleu 
htH  ift  allerdings  merkwürdig;  nur  Schade,  dafs 
man,  wie  der  V£  diefes  Aufl'atzes  felbft  bedauert, 
mit  der  Erziehungsgefchichte  diefes  ungluckU- 
then  Menfch^i^n,  und  allen  Umftänden  derfelben, 
nicht  hinlänglich  bekannt  ift:  denn  die  Sparfam- 
keit  feiner  Aeltcrn  erklärt  die  Sache  noch  niclit 
hinlängUch.  —  S.  33.  fteht  Laders  Brief  mit 
Recht  unter  der  Rubrik  von  SeelenkranklieUen : 
TOS  würde  Lavater  nicht  geben,  wenn  er  diefen 
Brief  nicht  gefchrieben  hätte!  vielleicht  fo  gar 
feinen  Pontius  Pilatus.  —  S.  $9^  werden  ganz 
artige  Verschen  angefahrt,  die  der  Frey herr  v. 
S*  im  Traum  gemacht  haben  foll:  vielleicht  hat- 
te er  fie  einmal  wachend  gemacht,  in  der  Folge 
«iber  wieder  vergeffen,  und  nur  im  Traum  fich 
ihrer  wieder  erinnert.  —  S.  loS.  ff.  thut  ein  Hy- 
podiondrift  merkwürdige  Geftändniffe  von  fich: 
der  Gedanke,  der  ihn  marterte,  dufs  erßch  noch, 
felbß  ermorden  werde ^  h^t  fchon  mehrere  Men- 
fc^en,  die  eben  nicht  Hypochondriftfen  waren, 
y^rfolgt  und  gcpeiniget.  Er  entftand  ohne  Zwei- 
fel, weil  ihre  Einbildungskraft  ili  ihrer  Kindheit, 
durch  ein  (tirchterliches  Warnen  vordem  Selbft- 
fnord,  zu  ftark  getroffen  worden  wan  Man  Geht 
zugleich  aus  dergleichen  Beyfpielen,  was  eine  leb- 
hafte Befchreibung  <1^  Holle  auf  die  Phantafie  ei* 
ues  Kindes, für  Eindruck  machen  kaun*  — 
4.  L.  Z.  i7ii.  Erßer  Band. 


Im  zweyten  Stücke  wieder  Fortfetzung  der 
Revifion  der  drey  erfteiÄände  diefes  Magazins: 
es  wird  hier  die  Seichtheit  der  Gründe,  womit 
einige  Leute  die  Einwirkung  höherer  Wefen»^ 
und  die  übernatürlichen  Ahndungen  zu  beweife4[ 
oder  wahrfcheinlich  zu  machen  Xuchen,  fehr  gujfc 
gezeigt.  Trauriß  genug,  dafs  man  in  einem 
Jahrhundert,  wie  das  unferige,  folche  Dinge  noch 
beftreiten  mufs!  —  S.  IS-  wird  die  in  eiiiem  dcif 
vorhergehenden  Theile  angeführte  Vifion,  wel^ 
che  fich  auf  Hrn.  Pfeffels  Erziihlung  gninden  foÜ^ 
für  unglaublich  erklärt.  Rec.  hat  fich  bereits 
über  diefes  Hiftörchen  geäufsert.  —  Die  S,  17  C 
fortgefetzte  Lebcnsbefchrcibu.ng  von  M.  Adam 
Bernds  ift  ein  neuer  Beytrag  zu. der  Gefchichte 
der  Verimingcn  des  mcnfchlichen  Geiftes,  di^ 
von  unrichtigen  Religionsideen  herrühren;  der^ 
arme,  halbverrückne  Bernd  glaubte  immer ,  der 
Teufel  liabe  fein  Spiel  mit  ihm.  Was  dieferMann 
übrigens  fuc  imlautere  Begriffe  von  der  Seelig- 
keit  in  jener  Welt  hatte«  davon  mag  folgend^ 
Stelle  S.  20  eine  Probe  feyn:'  „Wer  weifs,  was 
Gott  einß  im  Himmel  thim  wird  ?  ob  nicht  da- 
felbft  alle  Glieder  des  verklärten  Leibes  öfters 
d.ermafsen  werden  bewegt  werden,  dafs  diegröfs* 
ten  und  füfseften  Emphndungen  daraus  entfte« 
hen  werden?  Sollten  die  vielen  finnlichen  Kräfte 
und  Fähigkeiten,  fo  hier  der  Seele  wefentlich 
gewefen ,  im  Himmel  aufhören ,  und  nicht  viel- 
,mehr  auf  einen  höhern  Grad  gefetzt  werden»? 
Sollte  das  Fergmlgen  des  Leibes  im  Himmel  ein- 
mal nicht  eben  fo  grofs  feyn ,  als  hier  auf  Erden 
der  Schmerz  geiyefen?*'  —  So  lang  man  d^n, 
Menfchen  noch  prediget,  dafs  ddiS  finnliche  Fer* 
gniigen  in  jener  Welt  den  vornehmften  Theil  ih* 
rer  Glückfeligkeit  ausmachen  werde;  fo  ift  es 
natürlich,  dafs  fie  diefes  Vergnügen  auch  hier 
zum  Ziel  ihrer  Befirebungen  machen,  und  es  dem 

feiftigen  Vergnügen  vorziehen.  Es  ift  zu^emer« 
en,  dafs  diefer  JWenfch  fich  in  feiner  Jugend 
durch  heimliche  Sünden  verdorben  hatte«  —  Die 
drey  folgenden  AufCätze  von  unwiükuhrlichem , 
Hang  zum  Stehlen^  von  der  Gewult  der  Liebe^ 
und  von  Raferey  aus' Liebe  und  Todesfurcht^  ent« 
halten  zwar  keine  ganz  neue  pfychologifchen 
Phänomene ,  find  aber  wegen  einiger  befondern 
Umftände ,  die  darin  vorkommen »  fehr  interef- 
Cccc'C  '      üint 
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{ant  2U  lefeflV  ^^  In 'den  vemnfchten  Gedanken 
über  Denkkraft  und  Sprache  S.  58  ff.  hat  Rec. 
Tiel  richtiges  und  fchärfGnniges,  auch  zum  Theil 
neues,  gefunden.    Die  Lehre  von  den  dunkeln 
Vorßdlungen  wird  durch  gute  Gründe  behauptet, 
u.  gegen  Lockens  zum  Theil  feichte  Einr^ürfe  fehr 
gut  vertheidiget.  —  Den  Auffatz  über  die  Spfa^ 
che  S«  go  ff.  wird  man  nach  allem ,  was  hierüber 
gefchrieben  worden  ift,  noch  immer  mit  Vergnü- 
gen lefen.  —   Ueber  den  Einflufs  der  finßernlfs 
in  unfere  Vorßeüungen  und  Empfindungen  S.  gg. 
warum  man,  befondersbey  Annäherung  des  Schla- 
fes, oft  die  bizarreften  imd  widerwärtigften  Ge- 
danken und  Vorftelliingin  habe,  wird  cheils  dar- 
aus,  dafs  die  erfchlantc  Phant^fie  durch  keine 
Hufsere  Empfindungen  geftört  wird,  tHeils  durch 
den  Hang  der  Seele,   von  einer  Vorftellung  zu 
der  encgegengefetzten  und  contraftirenden  über- 
zugehen,   erklärt.  — -    Der  Traum  S.  3  ift  fehr 
.  :^erkwürdig :  nur  Schade,  dafs  auch  hier  die  nä- 
heren Umlfände  fehlen.  —   S.  4.  wh-d  aus  dem 
Centlem.  Magaz>  ein  Beyfpiel  von  einem  erfiau- 
iienswiirdigen  und  beynahe  unglaublichen  Ge- 
dächtnifs  angeführt:    ,,Ein 'gemeiner,   fcUechfc»- 
Erzogener  Menfch,  Namens  Buxton^  konnte  eine 
dus  39  Ziffern  beftehende  Zahl  im  Kopf  mit  fich 
felbil  multiplicireh ;  er  brachte  drittehalb  Mona- 
te damit  zu ,   und  fagte  hernach  die  Quadratzahl 
auswendig  her,   die  vollkommen  richtig  befun- 
den wurde.**    Welch  ein  Gedächtnifs,   und  zu- 
gleich welch  eine  Einbildimgskraft,   wenn  kein 
Betrug  dabey  vorgieng!  —  'Die  Fortfetzung  der 
Folge  meines  Lebens  S.  log  ff.  läfst  fich  gut  le- 
fen ,   könnte  aber  doch  ^r  ein  pfychologifches 
Magazin    Intereffantere  Dinge  enthalten.      Der 
letze  Auffatz  diefes  Stücks  S.  124.   enthält  ein 
Beyfpiel  von  einer  Liebe^  die  gegen  den  geliebten 
Gegenßand  fehr  bitter  feyn  kann»      Heine  Liebe 
ift  diefs  gewifs  nicht:  und  wenn  der  Vf.  fagt: 
„Wir  können  bey  aller  Gutmüthigkeit  des  Tem« 
peniments  oft  boshaft  werden ,  um  einen  gewif- 
fen  Endzweck  zu  erreichen;**  fo  \yird  er  wenig- 
ftens  zugejaen,  dafs  dicfe  Temperamentsgutmü- 
thigkeit  nicht  viel  werth  ift.     Nach  S.  126  fagte 
er  feiner  Freundin,  (einem  verheyratheten  Frau- 
eirzlmmer,)  oft  die  gröfsten  Bitterkeiten,   nur 
um  das  wehmuthige^  ihm  äujferß  angenehme  Ge- 
/mW  der  Äcwe  recht  lebhaft  zu  empfinden.  '    Das 
glaubt  Rec.  gern,   befonders  da  der  V£  diefer 
feiner  Freundin  alsdann    die    Thränen  von  den 
Haarigen  küfste.    Auch  glaubt  Rec. ,  wie  der  Vf. 
dm  Ende  fagt,  „dafs  taufend  Menfchen  die  £r- 
lahnmg  an  fich  werden  gemacht  haben,  dafs  fie 
an  der  Kränkunjg  ihrer  Freunde  bisweilen  ein 
Vergnügen  fanden,**  weil  es  taufend  unartige 
Menfchen  fn  der  Welt  giebt. 

« 

Im  dritten  Stücke  wird  die  Revifion  der  drey 
elften  Blinde  fortgefetzt.     Die  Urfachen ,  warum 

gewiffe»  oft  unbedeutende  Dinge  einen  fo  ftar« 


ken  und  bleibenden  Eindruck  auf  itii^  machen, 
werden  richtig  angegeben.  S.  8*  kommt  die 
fcharfSnnige  und  dem  IVhterialiften  nicht  gUnfti- 
ge  Bemerkung  vor,  dafs  bey  der  Verwirrung  der 
Vorftellungen  durch  die  Zerrüttung  der  Organifa« 
tion,  die  Seele  doch' biswellen  dns  Bewmjstf^ 
diefer  Verwirrung  habe,  welches  vQn  einer  gafu 
eigenen  Innern  Denkkraft  der  menfchlichen  Na« 
tur  zeuge.  S.  11.  kommt  eine  Cur  vor»,  die' viel 
Aehniichkeit  mit  den  pfophetifchen  Coren  der 
magnetifirten  Bremifchen  Frauenzimmer  hat,  ob- 
gleich das  kranke  Mädchen  nicht  manipulirt  wor- 
den war.  Die  Ohnmacht  S.  IS^  ift  allerdings 
fonderbar:  Rec.  kennt  aber  felbft  eine  Frau,  die 
in  einem  folchen  Zuftande  war,  dafs  fie  alles,  was 
um  fie  vorgieng ,  und  befonders  die  lüageh  der 
Perfonen,  die  fie  für  fterbend  hielten ,  mit  einer 
Art  von  Befremdung  hörte ,  weil  fie  fich  nicht 
übel  befand ,  aber  doch  weder  rexien ,  noch  ein 
Glied  bewegen  konnte.  Die  Erzählung  des 
Traums ß.  ig.  ift  verdächtig:  es  wird  einHaupt- 
umftand  nicht  berührt,  warum  nemlich  der  Ge- 
nial der  Dame,  die  hernach  feinen  wirklich  er- 
folgten Tod  träumte,  verreifet  war.  Wie  ?  wenn 
die  Dame  muchmafsen  mufste,  dafs  ihr  Mann  zu 
einem  Duell  ausgereifet  war  V  denn  in  einem 
Duell  fcheint  er  doch  umgekommen  zu  feyn. 
Auch  fcheint  der  Officier  S.  21.  die  Gefchichte 
erft  von  der  Dame  gelernt  zu  haben.  Vielleicht 
machte  fie  ihm  Fragen;  und  der  gute  Mann',  der 
das  fchwermüthige  Weib  beruhigen  wollte,  be- 
antwortete ''fie  alle  mit  ^a :  und  fo  fehlen  er  die 
ganze  Gefchichte  zu  wiflen.  -^  Der  Auffatz  S. 
23.  handelt  von  der  Schwämierey  und  ihren 
Quellen  in  unfern  Zeiten.  ErenthSlt,  wieder 
Hr.  Herausgeber  fagt,  viel  wahres  und  treffen- 
des, aber  auch,  wie  er  wohl  hätte  hinzufetzen 
können,  viel  unrichtiges  und  unverdautes.  Zur 
Probe  des  letztern  nur  folgende  Stelle.  „Was 
dieiPhilofophen,**  heifst  esS.  35.  36.,  „dtvch  bn- 
ge  Reihen  weit  hergeholter  Demonftration  tha-" 
ten,  das  hat  lange  vor  ihnen  fchon  der  unciüci- 
virtefte  Naturmenfch  diu-ch  eine  natürliche  Tän- 
fchung  feiner  Einbildungskraft  gethan.**  Alfo 
die  Lehre  von  der  Exiftenz  Gottes,  die  der  VhÜo- 
foph  zubeweifen  fucht,ift  bey  dem  Naturmenfchen 
eine  natürliche  Täufchung  feiner  Einbildungskraft. 
Nach  eben  diefem  Vf.  ift  der  Dogmatismus  in  der 
Philofophie  eine  Art  gefahrlicher  SchjJärmerejf 
(S.  3S.)  Alfo  waren  JFolff^  Baimgarten  und  an- 
dere kakblütige  Dogmatiker  Schwärmer:  was 
mufs  der  VertTfiir  einen  Begriff  mit  diefem  Worc 
verbinden?  -—  S.  36.  Wird  der  Seele  fogar  eia 
Mechanismus  zugefchrieben.  —  Der  dritte  Auf- 
fatz, S.  52.  ff.,  enthält  Materialien  zu  einem 
analytifchen  ^rfuch  über  die  LeidenfchaftefL 
Was  hier  der  Ver£  vermifst,    findet  fich  docM 

irröfsteptheils  fchon  in  unfern  deutfchen  Pfycho- 
ogien.      Er  analyfirt  zuerft  den  Neid^  worüber 
viel  treffendes  ge£agt  wird.    Warum  die  Mcn* 
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fthen  elnahaer"  flirfer  tngißnien  vf^gen  nicht  be- 
neiden,  daVon  hat  der  Verf. ,  S.  62.  63  v  mehrere 
richtige    ürfachen   angegeben,    vielleicht    aber 
doch  eine  der  Hauptiirfachcn  vergeflen :  diefe  be- 
fieht,  nach  Rec.  Bedünken,  darinn,  dafs  dieMen- 
fchen  wohl  wilfen,  dafs  fie  bey  der  Tugend  eines 
andern   meiftens  ihre   Aechnung  finden.      Wer 
«rird  dem  andern  feine  Gerechtigkeit,   feine  l/n- 
eigcnnützigkeity   feine  Geduld  u.  f.  w.  wegwlin* 
fchen?    Die  Erfahrung  lehrt  auch,  dafs,  wenn 
der  JVIenfch  bey  den  Tugenden  eines  andern  fei- 
ne Rechnung  nicht  zu  finden  glaubt,    er  ihn  oft 
darum  beneidet.    Wie  mancher  IFirth  mag  nicht 
die  Mäfsigkeit  feines  Gaftes  mit  fcheelen  Augen 
iinfehn?    —    Der    plü/ofopkifche  Landcharten^ 
händter.  S.  67,'hat-Rec.  gut  unterhalten»  —    Der 
AutTatx  über  die  Sprache ,   S.  82,  enthält  lefens- 
werthe  Reflexionen ;   aber  ganx  unrichtig  ift  es,* 
wenn  S.  90-  gefagt  wird,   dafs  ohne  Sprache  der 
Greis  wohl  nicht  mehr  als  das  lallende  Kind  in 
der  Wiege  feyn ,   und  der  Mcnfch  nicht  viel  zum 
Voraus  vor  dem  Oiurang  -  Outang  haben  würde. 
Der  Vf.  mufs  hier  an  die  Taubftuinmen  nicht  ge- 
dacht haben.  —     Das  Melden  eines  Sterbenden, 
S.  93,  hat  der  H.  Herausgeber  gartz  richtig  auf 
eine  natürliche  Art  erklärt.  —     Unter  der  Ru- 
brik :  ßpyträge  nur.  Gefchlchte  der  Schwärmerey 
in  unfern  Tagen ,    kommen  Lavaters  vert^ifchie 
Gedanken,    aus  einem  Manufcript  für  Freunde 
vor.    Da  fie  nunmehr  gedruckt  find ,   fo  wird  es 
Rec.  wohl  erlaubt  feyn,   folgende  Stelle  daraus 
auszuzeichnen,    die  gewifs  viel   wahres,    aber 
noch  mehr  fonderbares  und  befremdendes  ent- 
hält:     „Ja,    ihr  aUe,'*    fagt  Herr    Lavater  S. 
106   ff,    „die  dieCs   lefen  oder  hören,     mein 
Angeficht  gefehen    oder    nicHt  gefehe;t  habt, 
wenn  ihr  wüfstct,  welch  ein  zertretener  Wurm 
Ich  bin,     wie  Wichts   ich  bin,    wie  unendlich 
viel  fchwächer,  als  keiner  meiner  Freunde  glau- 
ben,   keiner  meiner  Freunde  argwohnen  kann; 
wie  ich  oft  nahe  an  die  tiefften  furchtbarften  Ab- 
gründe hingeriflen  werde ,    oder  von  felbft  hin- 
ftürze  ;  —  wüfstet ,   wie  ich  augenblicklich  nur 
von    der.  fichtbarften  augenfchejnlichften  Gnade 
leben  mufs ,  wie   oft  ich  mir  und  Gott  unerträg- 
lich vorkommen  mufs ;  (  Gott  unerträglich  vor» 
kommen!! )  in  der  erbärmlichßen  Selbßfuchtigkeit, 
die-  mich  fo  oft  in  den  reinften  Gefinnungen  und 
l)clten  Thaten ,  wie  ein  Räuber ,   überfällt ;  (ar- 
mer Lavater,  was  wäre  deine  Tugend,  wenn  es 
wahr  wäre,  was  du  da  fagftl)  wenn  ihr  wiifstet 
was  alles  auf  mir  liegt,  Läile,    die  ich  mir  teibft 
aufgeladen  habe,  C^^ag  wohl  feyn!)  und  Lfifte, 
die  mir  fo  manche  andere   aufladen,  die  auch 
Ichwer  zu  tragen  haben.      Ach^^  wenn  ihr  wüfs- 
tet, wie  Leichtßnn  und  tiefe  Melänch(flie  fo  oft 
in  mir  mit  einander  kämpfen  und  mit  einander 
•Wechfeln ;  wie  feken  ich  bey  dem  Gedränge, 
in  dem  icü  lebe,    in  der  edlen  heitern  Ruhe  ,   in 
tier  fanfceu  reinen  Wirklamkeit^  die  keine  Ah- 


ficht,  kein  Ziel  hafc^  ab  JefoÄ  ChriftttS,  ^e  fei- 
ten  ich  in  der  fchönen  Einfalt  Chrifti  ftehe,  die 
die  höchfte  Gottesruh  tmd  Gotteswirkfamkeic 
^a|.  —  wenn  ihr  das ,  und  noch  fo  manches  ande» 
re  wüfstet,  das  ich  diefem,  ach  leider  1  fchon 
««  ojfentiicliew  Blatt  nicht  anvertrauen  darf ,  wie 
würdet  ihr  meiner  brüderlichen  Bitte  fo  gern 
willfahren,  meiner  täglich  einmal  ausdrücklich 
v#r  Gott  unfenn  Heilande  zu  gedenken!'*—. 


MATHEMATIK. 

JBrsmik,  bey  Förfter:    Allgemeine  Regel  der 
Rechenkunß,  oder  neueße  Art,  alle  Aufgaben^ 
.  in  welchen  etwas  eine  VerMltnifs  zu  andern 
Bingen  hat,  kurz  und  leicht  aufzulöfen^  von 
K.  fr.  de  Rees.      Aus  dem    Holländifchen 
überfetzt  von  einem  Liebhaber  mathemati- 
fcher   Künfte.    Sechfte  verbeiferte  Auflage. 
1787.  200  S.  g. 
Worinn  die  Verbefferungen  diefer  Auflage  be- 
ftehcn,  hat  Rec.  nirgends  finden  können,  und  es 
ift  daher  wahrfcheinlich  durch  ein  Verfehen  ver* 
beßerte  anftatt  wni;6rfliiderte  auf  das  Titelbbtt  ge- 
fetzt werden.    Mit  der  fünften  Auflage  von  177a 
ftimmt  die  gegenwärtige  durchaus  überein« 


PHI  LOLO  GIB. 

■Maynz,  auf  Kofiendes  knrfürftL  Gymnafiums: 
M.  T.  Ciceronis  orationes felectae  IX.  Scho* 
lis  adomavit  ff.  Cafp.  MuUer,  SS.  Theol.  D. 
etc.  £d.  II  aucta  et  emendata  1787.  S.  3t2. 

8. 

Die  Suite  von  Handausgaben  RÖmifcher  Au* 
tören ,  welche  zum  Beften  der  lateinifchen  Schu- 
len im  Erzftift  Mainz  veranftaltet  werden,  und 
fich  durch  einen  reinen  und  luculenten  Druck 
felir  auszeichnen,  ift  nicht  fo  bekannt ,  als  fie  es 
verdient,  und  kommt  vielleicht  gar  nicht  in  den 
Buchhandel.  Die  gegenwärtige  Ausgabe  von 
Cicero's  auserlef.  Reden  gehört  zu  diefer  Suite. 
Der  Erneftifche  Text  ift  nach  der  Zweybrücker 
Edition  berichtigt,  und  mit  kurzen  Wprterläute« 
ningen  oder  Schollen  verfehen ,  die  ganz  zweck- 
mäßig lind.  Voran  fteht  Nachricht  von  Cicero's 
Leben  imd  Schriften. 

Ebendafelbft:  Grieckifcke  Alterthümer  TXxmGe^ 
brauche  der  Mainzer  Schuljugend,  entwor- 
fen von  Plu  Ludiv.  Haus,  Präfekt  und  Leh- 
rer der  lateinifchen  MitteUchulen.  1787»  116 

S.  8. 
Auch  diefe  Schrift  gehört  zu  einer  Folge  von 
ftufienweife  fortgehenden  Schulbüchern  über  An« 
fangsgründe  der  WiflenArhaften^  und  ift  ihrer  Be* 
Rimmung  ganz  ang^mefien»      ' 
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Lti^zio,  bey  Sdiwickert:  Kleine  Sammlung  ef-.. 

fiiger  in  Berlin  gehaltetmn  Predigten^    von 

3^,  C.  Veübetiing.  1787,  i»  S.  g..  (8  gr. ) 

Die  Tom  Ferf.  (  Vorred.  S.  i. )  gemachte  Be- 

itiütkuiig:  „äals  es  ^ne  fchwere  Sache  fey,  auf 

die  rechte  Art  «u  predigen:  die  Religion  den  Zut. 

hörem  wicht%  lu  machen^   ihte  Erkenntnifs  2su 

berichtigen^  ihr  Herz  lu  erwärmen,  und  eine  grof- 

£e  WahrJielt,  worauf  alles  abzielen  mufs,   ihren 

Empfindungen  näher  zu  bringen"  —  beweifet 

er  dtirch  Geh  felbil.       Denn  hierinne  mag  wohl 

ein*  Grutid  auch  liegen,    warum    diefe.  feine 


Religionsvorisräge  über  einige  EvangeUen  und 
Epifteln  fo  mictelm.äfsig  ausgefallen.  Befon« 
derS  mufs  er  in  der  fo  ganz  nothwendigen  Be« . 
richtigang  der  Erkenntnifs  des  gemeinen' 
ChriAen  viel  Schweres  gefunden  haben.  Denn 
wie  hütte  er  fonft  S.  g  und  16  im  Ernft  be- 
haupten.können  ^  dafs  der  Lahme  4poßelgefck. 
j.  in  f^nem  ganzen  Leibe  keine  Knoclien  gt* 
habt:  daf$^  Petrus  die  Theile,  die  ihm  fehlten^ 
gefchaffen:  und  cjafs  3^fus  deswegen^  weil  er 
nach  leiner  Auferftehung  fchon  himmlifche  Ge* 
danken  undQefinnungengcäuCsert«  nur  der  Half ^ 
te  nach  fich  noch  auf  Erden  befunden  habe^ 


iMte 


LITfiRARISCHE    NACHRICHTEN. 


OBrrcifTi.YeHB  Amstalt.  In  wenig  Wochen  wird 
die  durch  die  Thäti^keit  des  um  Neapel  fo  verdienten 
Mimf^ersv  Acton^  errichtete  Militärakademie  ihr  neues Xje« 
bäude )  clas  ehemals  den  JeAiiten  gehörte,  bezielien ,  un4 
liierdtirch  völlig  in  Ordnung  kommen.  Dies  In Oitnt  kann 
fleh  den  heften  Ähnlichen  Anwälten  znr  Seite  feüsen  •  fo« 
w«>1tl  in  Anfefairng  det  fcientifiArhen  als  des  äufiern.  30 
Lehrer  find  daza  angeftellt»  und  es  ift  für  240  Eleven  ein- 

Serichtet  Der  Inftrument-nnd  Modelfaal  ift  mit  den 
eften  engfifehen  und  andern  Inftrumenten  verfehen. 
Der  König  hat  33000  Rthlr.  hiezu  aliein  angewandt.  A, 
B,  Jieapel  im  ffenner  1786* 


'  'Bo8iiinE»«Ne«K.  Hr.  Stm^h  ans  Riga,  durch  feine 
SKazen  auf  •'mer  Reife  na^h  Frartkreith  bekannt ,  ift  als 
jynfeffor  der  Jchönen  ßf^iffen/ekaften  bey  dem  Ruß.  KaiJ. 
Codettenkorps  In  St.  Petersburg  mit  7^0  Rubel  Gehalt  an- 
gelWllt  Worden.      A,  Ä  Riga  den  jijjien  F^hr.  SS. 

-■  *X>et  K3nig  roa  Prenffen  hat  den  bey  der  Breslaui- 
fchen  Ksmimer. bisher  geilandenen  Kriegesrath  und  Land« 
teumeifleri  Hn).  Ifnghafif,  zum  Director  des  K&mgl, 
Qher'ffof'ßauamts  in  Berlin  ^  mit  einem  anTehnlichem 
Qehatte  und  dem  Prädikat  eiires  geheimen  Kriegesrathi 
•ritannt.  ^.  'S.  Berlih  den  gten  Miirz  SS. 


.'  EifitsNSBXCtxonNQ.  Der  Hr.  Frä(id«nt  wn  Senken» 
d^f  KU  FViedberg  in  der  Neumark ,  ift  am  7ten  Febr*  d. 
].  zum  auswärtigen  Mitgliede  der  König  L  Akademie  der 
IVijJenJchMfi^  zu  Berlin  aufgenommen  worden. .  A.  B, 
B^in  den  gten  März  SS. 


KvMSTSACHBN.  Das  Glück  hat  gewollt,  dafs  ein 
Deutfchcr  eins  der  hfrrlichften  Stücke  des  [^refsen  Ra» 
phaett  wieder  ans  Licht  bringen  follte.  Es  ift  dies  ein 
(^fo])fr^x,  gewifs  von  der  "Hand  des  nnfterblichen  Man- 
n«s  QWiiil  Eine  iitzende  Figur  von  der  fchönflen  'Men- 
fctiengeilak!  Ein  junver  Apoll,  viel  ähnliches  mit  dem 
biekannten  treflichen  Mercur  en  bronce  in  Portici,  Der 
Kopf  von  unnachahmlicher  Schünbeit  und  Liebe,  der  Um« 
Hfs  des  Ganzen  ift  fö  richtig  und  fo  fein  beAimmt,  man 
dürfte  lagen,  fo  refchnitten^  wie  es  nur  Raphaei  wagen 
durfte,  ünftr  berühmter  Lafldnnann » .  Hr.  Tij'chhcin^ 
bat  dies  feltue  MeiAerftück  d^  KunA  erkannt  und  att< 


iich  gebracht ;  es  wäre  fehr  zn  wönfchen,  dafs  es  dereioil 
eins  der  Hauptbilder  einer  grofseh  Gallerte  abgeben 
mochte.  —  Der  hiefige  königl.  Hofmaler»  Hr.  ffmckent 
hat  fo  eben  t  der  fchönften  uindfchaften  geendigt  •  ein« 
VorAeliung  der  Walferja^  des  iCöm^s  bey  Fufaro  aod 
eine  Ausficht  von  Baja.  Beide  find  M^iderftücke ;  lüleia 
das  letzte  zeigt  die  heiterde  fchunfte  Natur,  die  man  nur 
wiinfchen  kann.  Er  hat  neulich  eine  fchätzbare  Abhand- 
lung über  den  Gebrauch  des  Firnilfes  in  der  Maleref 
drucken  laffen,  unter  dem  Titel:  Lettera  ai  Cuvmlkre  H9» 
miiton  futr  ujo  eUn  vtrfdct  neSa  pittura.  A»-  B^  Nettfd 
im  Senner  i^SS^ 


AusL.  LiTERATun.  Von  der  Gefchichte  Siciliens  ia 
arabifcher  Sprache,  die  das  gte  Jahrhundert  enthält  (eim 
bisher  fehlender,  oder  doch  mangelhafter  TbeiQ  «nd  die 
der  marokkanifche  Gefand  te  in  dem  Archiv  in  Palermo 
entdeckte.,  tind  a  Cahiers  fo  eben  über&tzt  hier  ange« 
kommen.  Man  macht  Aufbilt  das  flarke  Convolot  des 
Uvius  im  arabifchen  ,  fo  zugleich  mit  entdeckt  ward ,  z« 
ilberfetzen ;  weil  man  vermuthet ,  dafs  fich  därina  alW 
verlorne  Bflcher  diefes  klaflifchen  Hiftortken  finden  wer^ 
den.     A.  B.  d.  d.  hleaftel  den  4.  gan.  SS. 

Die  Aforate  naturelle  t  die  unlUngft  hier  heranskan» 
und  eben  fo  fein  gefchrieben,  als  gründlich  durchdacht  ift» 
bat  zum  Verfafler  einen  Deutfchen ,  Herrn  Mcifier  von 
Zürich  ,  einen  iMitbürger  und  nahen  Anverwandten  des 
Zfircberfchen  ProfelTors.    A.  B.  Paris  im  ffenner  i^SZ.  > 

Von  der  heften  Befchreibung  von  Neapel  und  Sict* 
lien  des  Galanti  unter  dem  Titel :  h'uova  Dejcriaone  ßo^ 
ricä  e  geografica  deUeSicilie  ift  jetzt  der  zweyte  Band  vp* 
ter  der  Prelfe.  Es  ift  unftreitig  das  hefte ,  was  je  über 
diefe  Länder  bekannt  gemacht  ift*  A.  B.  Neapel  im'Sfen» 
ner  17  SS* 


Vbrmiscktb  Amz.  Tandem  bona  eaufa  irimnphat., 
Am  Sonntage  vor  g  Tagen,  (den  2ten  Mürz)  hat  nafer 
Superintendent ,  H.  D.  KoJenmüSer ,  zum  erftenmal  eioer 
Anzahl  Studenten  •  -auf  ihre  Bitte  allgemeine  Beichte  ge« 
halten.  Für  die  Garnifon  hat  er  fie  (chon  früher  eioge- 
führt.  —  Den  lOten  MSrs  hat  er  die  vom  Buehh.  Mfend" 
ler  mit  toood  Thalern  gefttftete  Arme^nfreyfdiule  et»se* 
weiht.    A.  B.  Leipzig  den  uun  März  17 SS* 
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Sonnabends,  den  22*"*  März  1788. 
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COTTESGELAHR  THE  IT. 

<5üi^LiN«üRG  n.  BLAN1CSN3UR6»  b.  Reufsner: 
Ueberfetzung  und  Erklärung  der  U^eiffoßuih- 
gen  des  Prephet^uDaniels  und  der  zwölf  kiel* 
nen  Propheten  Hofea  — ^.  —  und  Malachiai 
entworfen  von  ^o/l  Heinr*  Daniel  Molden^ 
hawer^  der  hell  Schrift  Doccor,  Pdft.  am 
Dohm  in  Hamburg*  1787.  4*  $22  S.  (2 
BdUr.    IS  gr.) 

Der  Hn  Ver£  bezeugt  gleich  zu  Anfange  der 
Vorrede ,  wie  es  ihm  zu.  innigen  Vergnü- 
gen gereiche,  <lafs  doch  endlich  auch  diefet  letz- 
te Theil  feiner  Arbeit  über  die  Schriften  des  Al- 
ten Te(L  an  das  Licht  trete,  nachdem  das  Manu- 
fcript  bereite  feit  1752  nicht  mehr  in  feinen  Hau- 
icifi  gewefen.  Der  Anfang  des  Werkes  erfchien 
bereits  im  Jahre  1774,  und  nach  und  nach  ift  es 
m  10  Bünden  angewachfen«  £s  wäre  aifo  frey- 
Jich  kein  Wunder^  wenn  (ich  von  den  Käufern 
von  Zeit  zu  Zeit  einige  abgewendet  hätten ,  zu- 
mal da  das.  Werk  keine  fonderÜche  Aufinerkfam« 
ieit  erregt  zu  haben  fcheint»  indem  es  nicht  al- 
lein in  den  neuern  exegetifchen  Schriften  nxjr 
feiten  befiragt  und  angeführt  wird ,  fondern  auch 
leibftin.den  gangbamen  kritifdien  ßfättern  und 
Bibliotheken  immer  übergangen  worden  ift.  Es 
ift  zwar  nicht  zu  leugnen,  dals  es  nicht  ganz 
nach  dem  Gefchmack  des  Zeitalters  zugerichtet 
ift;  dafs  die  Ueberfetzung  weitfchweifig  -  und 
matt,  dafs  die  Trennung  der  kritifchen  und  phi- 
Jologifchen  Anmerkungen  ,  da  einige  gleich  auf 
die  Ueberfetzung  des  Tcxts  folgen,  andere  zwi- 
JÄen  die  Erklärung  eingeftreuet  find,  unbequem, 
und  für  den  Ueberblick  des  Ganzen  hinderlidi 
ift,  dafs  die,  oft  überflüfslg  ausfiihrliche,  Erklä- 
~rung  des  Sinnes  mit  der  fparfanien  Kürze  von 
jenen  nicht  in  dem  richtigften  Verhäitnifle  fleht ; 
""und  Rec.  zweifelt  nicht,  die  Arbeit  des  gelehr- 
ten Verfiiflers  würde  viel  fruchtbarer  und  gemein- 
nütziger worden  feyn ,  wenn  er  fich  hätte  ent- 
fthüefscn  können,  mit  Zurückbehaltung  der  voU- 
ftäadigen  Ueberfetziuig  fich  nur  auf  diejenigen 
Stellen  einzufchränken,  wo  entweder  eine  Be- 
richtigung des  Vorhandenen,  oder  «ine  neue 
Beftatigung  des  Richtige^  und  Brauchbare;;!»  oder 
J,  L.  Z.  /fStf.  Erjier  Band. 


auch  der  Verfuch  einer  neuen  Erklärung  WWe 
ftatt  finden  können.  Aber  man  müfste  doch  un- 
billig oder  unwiflcnd  feyn,  wenn  man  behaup- 
ten wollte,  dafs  das  Werk  weiter  nichts  alsCom- 
pihtion  und  blofse  Wiederholung  des  Vorhande- 
nen fey.  Hr.  D.  MoWenhawer  weicht  nicht  fei- 
ten von  feinen  Vorgängern  ab,  um  feinen  eige- 
nen JVegzu  gehen.  Aber  diefe  eigenen  Erklä- 
rungen haben,  wie  es  dem  Rec.  däiicht,  feiten 
jenes  Leichte  und  Natürliche,  welches  macht, 
dafs  eine  Meynnng  gefällt,  uod  fich  als  wahr, 
oder  doch  wahrfcheinlich  legitimirt,  wenn  fie 
auch  nicht  gänzlich  enviefen  werdeif kann :  dehn 
wie  Vieles  gicbt  es,  das  nicht  vollkommen  er- 
weislich ift?  Diefes  Urtheil  foU  durch  ^eyfpiele, 
und  zwar  aus  dem  Hofea,  gerechtferriget  wer- 
den. III.  3.  Da  fqüfl  eine  geraume  Zeit  vor  dir 
fo  allein  bleiben^  dafs  du  weder  mit  andern  htireß^ 
noch  auch  mich  als  Mann  erfähreß^  und  ich  dich 
nicht  als  Frau  gebrauche.  Aber  kann  der  he- 
bräifche  Ausdruck  «»^N^  H'^nn  H\diefen  Sinn 
haben?  mufste  es  nicht,  ftatt  \J|^S1  heifsen  n 
oder  ^Sk?  Und  was  berechtiget  zum  Einfügen 
des  nS  in  den  letzten  Worten?  V.  7.  Dief erhalb 
wird  ein  neuer  (König)  ihre  Güter  verzehren. 
ttJ^n  ftatt  Vl^*    Man  mufs  geftehen»  dafs  der 

Prophet  feinen  Zeitgenoflen  viel  zutrauete,  wenn 
er  von  ihnen  erwarten  konnte,  dafs  fie  unter  ei- 
nem Neuen ^  der  verzehren  werde,  gerade  einen 
neuen  Könige  und  dazu  einen  Auswärtigen,  den 
Affyrifchen,  fich  denken  würden.  Müfste  er  nicht 
wenigftens  gefagt  haben ;  D*5P^  "^1  ^    V*  8« 

Und  in  Bethaven  erhebet  ein  Gefchrey ,  dxifs  fie 
auch  Benjaminitern  folgen.  Gegen  die  Da» 
thefche  Ueberfetzung:  o  jBen/awm  hoftis  iw- 
minet^  wird  erinnert:  diefe  EllipGs  ift  nicht 
nöthig ,    und  die   Erklärung  von  "^^IPIS  hart. 

Aber  wird  denn  bey  jener  keine  EllipCs  ange« 
nommen?  Und  ift  nun  die  Erklärung  weniger 
hart?  Benjamin  foU  hier  das  JüJifche  Reich  be- 
deuten, llt  dies  wahrfcheinlich,  da  nur  folche 
Städte  genennt  werden,  die  zum  Stamme  Benja- 
min gehörten.  VL  7.  Sie  aber  bandeln  insge^ 
fammt  meinem  Bunde  zuwider.  Der  Ausdruck 
mND  heifse  wahrfcheinlich  nur  fo  viel:  als 
wenn  das  ganze  Vaik£i<t  Man/t  wäre.  So  fprich«: 
Ddddd  man 
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man  wohl  Im  Deutfchen  :  aber  auch  im  HebrMi- 
fchen?  DnND  ift  foviel  als  DH^  n*»!»,  fie  ach- 
ten meinen  Bund  nicht  hoher,«  als  ob  es  nur  Bund 
mit  einem  Menfchen  wäre.  VI.  ii.  Auch  3^dü 
wird  dir  (Ifrael)  eine  Trubfalserndte  bereiten. 
Aber  nirgends  wird  'l'^Sp  fo  fchtechthin  für  gött- 
liche Strafgerichte  gefetzt.  Recht  gut  ift  VII.,  S. 
gegeben :  An  dem  Feßtage  unfers  Königs  erhi- 
tzen fich  die  Furßen  am  (mit)  JTein.  ihnn  und 
non  als  Infinitiv.  (Nur  ift  die  Schwierig- 
keit des  fufF.  13  überfehen. )  Aber  die  Ueberfe- 
tzung  der  folgenden  Worte  ift  weniger  zu  billi- 
gferi*: '  Und  der  König  leeret  die  Becher  mit  den 
Mördern  aus:  durch  das  Ausftrecken  der  Hand 
fey  das  Greifen  nach  dem  Becher  gemeynt,  und 
unter  den  Mardern  werden  folche  verftanden, 
die  darauf  umgehen,  den  König  umzubringen.  — 
Warum  ziehet  man  nicht  die  folgenden  Worte, 
^^•^p  -^3 ,  die  ohnehin  an  ihrer  Jetzigen  Stelle 

fo  hinderlich   find,    dazu?    Er  bietet  ihnen  die 
Hand,  wann  ße  erfcheineh.     IX.  13.  Ephraim  er- 
Uicke  ich,  ^l^  das  in  einer  angenehmen  Gegend  ge- 
legene Tijrus.      Wie  diefer  Sinn  mit  den  hebräi^ 
fchen  Worten  fich  vereinigen  lafle,    ift  nicht  ab- 
^ufehen.     Uifd  der  Hr.  Verf.  hat  fogar  alle  wei- 
tere  Belehrung  für  überflüfsig  gehalten.     X.  9. 
Von  der  Zeit  an ,   da  die  Sache  mit  Gibea  vorge- 
fallen ,*  habet  ihr  Ifraeliten  fortdaurend  gefündi- 
get.     Bief erhalb  foU  ein  Krieg  euch  treffen ,  als 
bey  Gibea  wider  die  argen  Leute  geführt  worden 
iß.    Auch  hier  ift  die  Uebereinftimmung  der  Ue- 
berfetzung  mit  der  Urkunde  nichts  weniger  als 
deutlich.     X.   10.   ITenn  die  von  mir  beliebte  Zeit 
da  feun  wird,  fo.  werde  ich  euch  züchtigen.      Die 
Anmerkimg  dazu :    „Wenn  man  ^nW3  fo  aus» 
druckt,  fo  hat  man  nicht  nöthig,  dis  Wort  durch 
■»HNJ  auszudrucken,  welches  Cod.  Alexandr  und 
Ar.  ausgedruckt  haben ,   und  das  folgende  ^  zu 
erfodern  fcheint.*'    Aber  dafs  es  mit   Fug  und 
Recht  fo   ausgedruckt   werden  dürfe,    dies  ift 
nicht  lange  erwiefen  worden.     XL  2.  ITenn  aber 
weine  Propheten  ße  heabeyrufen ,  fo  kehren  ße  ih- 
n^n  den  Rüchen  zu.      Wenn  man  auch  die  Elliu- 
fis  von  D^K^Djn  nicht  hart  finden  will,  fo  bleibt 
doch  die  Schwierigkeit,    dafs  fonft  das  Abwei- 
chen gewöhnlich  in  Beziehung  auf  Gott  gefagt 
wird,  nicht  in  Beziehung  auf  Propheten.  —  Man 
kann  W^p  imperfonaliter   nehmen,    und    von 
pn^3B0  das  On  trennen,  und  es  zum  folgenden 
yrOl'^  ftellen.      Was  die  Anmerkung  behauptet, 
alle  Uerfetzungen ,    aufser  der  Vulgata ,  haben 
'^S'^PD  ausgedruckt,   ift  nicht  richtig.    XII.   i. 
§uda  aber  hält  es  noch  treulith  nrit  dem  aUerkei- 
ligßen  Gott.      Um   den  offenbaren  Wlderfpruch 
mit  dem  dritten  Vers  zu  heben,    wird  angenom- 
men:  Juda  im  erften  Vers  bedeute  die  ä  Stämme 
Juda  und  Benjamin,   Juda  im  dritten  Vers  he^ 
deute  befonders  die  zehn  Stämme.     Wie  will- 
kührlich!    XIII.  19.  An  die  fem  enreiri  Untergang 


habt  ihr  Ifraelitin  ganz  allein  Schuld:  denn  ich 
fchwöre  bey  mir  felbß,  dafs  ich  euch  geholfen  ha- 
ben würde.  Die  Anmerkung :  TT^  ift  der  Infi- 
nitivus  Fiel,  imd  hier  noißen  verbale,  und  be- 
deutet daher  "jnn*^»  dein  Untergang  rührt  von 
dir  felber  her.  Aber  wie  kann  denn  in  aller 
Welt  der  Ausdruck :  dein  Untergang,  foviel  (ejn 
als:  dein  Untergang  rührt  von  dir  felbft  her. 
Bey  "l^^ya  "^a^D  wird  getadelt,  dafs  faft  Alle  fup- 

V  pliren  ftilfti  oder  rebellafti,  da  doch  der  Text  da- 
zu keine  Anleitung  gäbe.  Der  Hr.  Verf.  felbft 
fupplirt  '»nyaWj  zu  ^3,  und  beruft  ffch  auf  Gen. 
22,  16.  welche  Stelle  von  der  Stelle  des  Hofea 
nur  in  dem  geringfügigen  Umftand  verfchieden 
ift,  dafs  dort  \'^y3tüj  und  >3  wirklich  ausge- 
druckt  ift,  und  hier  fupplirt  werden  mufs.  Bas 
Anfangswort  des  loten  V.  ^HN  wird  mit  yV)V2 

verbunden :  nam  juro  per  me ,  quod  tibi  auxilio 
fuiffem.  Man  lefe  die  hebräifchen  Worte ,  und 
lu-theile,  ob  diefer  Sinn  von  einem  Hebräer  auf 
diefe  Weife  habe  ausgedruckt  werden  können. 
—  Eine  etwa$  fpöttifche  Aeufserung  gegen  die 
neuen  Kritiker,  bey  XI.  6.  „Von  den  neuern  ver- 
liehen einige  Magnates,  und  lefen  daher  (ftatt 
T*^3)  1^'^^3N.  Das  ift  aber  die  neue  Art,  dt 
man  quodvis  ex  quovis  machen  kann**  —  könnte 
die  Vermuthung  erregen ,  der  Hr.  Verf.  felbft 
habe  eine  folche  uneingefchränkte  Anhänglich- 
keit an  das  Alte,  dafs  er  dem  wohl  hergebrach- 
ten Texte  durchgängig  treu  verbleibe.  Dies  ift 
aber  der  Fall  nicht.  Er  weicht  nicht  ganz  feiten 
von  der  gewöhnlichen  Lesart  ab,  wie  z.  B.  Xll. 
5.  wo  für  die  Lesart  lÖV,  die  angenommen  wird, 

auch  Symmachus  ,  Aquila  und  Theodotion  nebft 
unterfchiedenen  Rabbinen,  als  Zeugen,  angege- 
ben find:  da  doch,  was  jene  drey  griechifchen 
Ueberfetzer  betrifft,  ihre  Ausfage  bey  diefer 
Stelle  noch  gar  nicht  bekannt  ift ,  imd  kabbinen 
gewöhnlich  nicht  als  I^eugen  einer  abweichen- 
den Lesart  aufgeführt  werden.  —  Ein  wenig 
fonderbar  ift  es,  dafs  der  Hr.  Verf.  die  Königs- 
bergifchen  Lesarten,  nach  dem  Lilienthal,  und 
etwa  die  Verfchiodenheiten  der  Erfurtifchen 
Handfchriften ,  na'ch  der  Hallifchen  Ausgabe  von 
1720  forgföltig  einträgt;  hingegen  auf  alle  ande- 
re ganz  keine  Rückücht  nimmt.  Selbft  von  der 
Kennicottifchen  Ausgabe  wäre  der  gebrauch  bey 
diefem  letzten  Theiie  wohl  möglich  gewefen: 
und  ohne  Zweifel  mufste  es  ihm  zur  Empfeh- 
lung gereidien,  wenn  wenigftens  bey  Einem  der 
in  demfelben  behandelten  Bücher  eine  vollllän- 
dige  Anführung  der  hebräifchen  Varianten,  als 
eme  Probe,  hinzugekommen  wäre. 

« 

NÖRDLiNGEN,  b.  Beck:  Thomas  Browris  chriß- 
liehe  Sittenlehren.  AusdemEnglifchen.  17^» 
iSoS.  8.  (8  gr.) 

'  Ein  Sittenbüchleln-worinn  derVerf  als  Kenner 
des  m^nfcMlchen  Herzens  crfcheint,    das  durch 
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ietitliche  Erkläning,  BeftinimAeit  und  Wärme 
im  Vortrag  fich  empfielxlt,  und  dem  Lefer  für  fitt- 
liche  Bildung  viel  verfprickt.  Lebenszweck  =— 
froher  Genuft  der  Gegenwart,  und  heitere  Aus- 
ficht in  die  entgegen  kommende  Zukunft  —  ift 
beynahe  immer  der  Standpunkt ,  wovon  der  Vf. 
ausgeht,  imd  worauf  er  feine  SitteivJehren  wie- 
der zurückfuhrt.  Und  das  Gewand»  darein  .er  fie 
eingekleidet  hat,  ift  fo  gewählt,  dafs  die  durch 
fie  empfohlne  Tugend  dem  aufmerkfamen  und 
90ch  unverdorbenen  Lefer  defto  reizender  und 
liebenswürdiger  erfcheint.  Nur  erfordert  es  ei- 
Den»  im  Nachdenken  fchon  geül?ten,und  mit  der 
altern  Gefchichte  bekannten  Lefer.  Denn,  oft  ift 
derVeft  in  feinem  mit  Scharf finn  gewählten  Aus- 
druck fehr  kurz,  allein  defto  fruchtbarer  an  den, 
dar>an  liegenden,  und  daraus  herzuleitenden 
Folgen  und  Lehren^  die  nun  aber  freylich  für  den 
uncultivirten  Theil  meift  verfchlorfene  Schätze 
bleiben.  Auch  find  die  Anfpielungen  auf  die  al- 
te Gefchichte  fehr  häufig ;  aber  gröfsten  Theils 
(p  geftellt,  dafs,  wenn  man  zu  den  ar\gefuhrten 
Namen  die  That  hinzudenkt,  von  daher  Licht 
und  Reiz  über  die  vorgetragene  Sache  verbreitet 
wird.  Einiges ,  z.  B.  der  ziemlich  weitläuftige 
Abfchnitt,  darinn  der  Vf.  den  Einfliifs  der  Geßir- 
ne  auf  die  moralifche  Bildung  desMenfchen,  (den 
dorh  wohl  jetzt  kein  Vernünftiger  mehr  im  Ernft 
behaupten  wird,)  beftreitet,  hätte  ganz  fiiglich' 
iveggelaflen  werden  können.  Auch  findet  man 
hin  und  wieder  einige  Unrichtigkeiten  und  klei- 
ne Flecken  in  der  Schreibart ;  z,  E.  dafs  der  Vf. 
bisweilen  die  Allegorie  zu  weit  verfolgt,  und  da- 
durch den  Sinn  zu  tief  vergräbt:  dafs  er  die  Me- 
taphern in  einigen  Stellen  zu  weit  herhohlt,  (S. 
lo-  der  Sonne  die  Hand  küffen  >  S.  iz.  den  Zorn 
nicht  im  W^idder  untergehn  zu  laff'en)  und  fie  nicht 
allzeit  des.  Gegenftands  würdig  genug  wählt,  (S, 
"24.  mache  dein  Haupt  nicht  zum  Grabe,  der  Gute 
Gottes^  fondern  zum  Auf  bewahrungs fehr auKe  der^ 
felben.)  Doch  werden  VerfalTer  und  Ueberfetzer 
des  überwiegenden  Guten  wegen  vom  billigen 
Lefer  leicht  Nachficht  erhalten. 


ERDBESCHREIBUNG. 

*  EuLANGfiN,  bey  Palm:  Unfer  Tag(e)buch^  oder 
Erfahrungen  und  Bemerkungen  eines  Hofmei* 
fiers  und  feiner  Zöglinge  auf  einer  Reife  durch 
einen  grofsen  Theil  des  Fränkifchen  Kreifes 
nQLch  Carlsbad  und  durch  Bayern  und  Pajfau 
nach  Linz,  Erfter  Theil.  1787.  368  und  XVI 
S.  8-   (16  gr.) 

Unter  der  Vorrede  nennet  fich  der  Verfafler 
©der  Herausgeber,  Johann  Michael  Fuffel^  Pfar- 
rer zu  Gefirees  ( im  Fürftenthum  Bayreuth  ).  Er 
reifte  1784  als  Hofmeifter  dreyer  adelichen  Jüng- 
linge von  Anfpach  dxirch  di«  auf  dem  Titel  ange- 
zeigten Gegenden,      Er  felbft  u^kI  ?wey  feiner 


Zöglinge  zeichneten, aiif,  w^s  ihnen. unterwegs 
merkwürdig  vorkam.  Als  fie  wieder  nach  HauÄ 
kamen,  machtö  der  Hofmeifter,  von  dem,  wie 
man  leicht  bemerket,  das  Meifte  imd  Wichtigfte 
herriihret,  ein  Ganzes  daraus;  erft  nur,  wie  er 
verfichert ,  zum  Privatgebrauch  und  zum  Nutzen 
anderer  Zöglinge:  hernach  aber,  weil  diefe  Be*» 
hagen  daran  fanden,  und  weil  Freunde  ihn  dazu 
ermunterten,  überarbeitete  er  es  noch  einmal 
für  den  Druck.  Diefs  mufs  man  T^'ffen  und  in 
Gedanken  gegenwärtig  haben,  wenn  man  dem 
Verfafler  nicht  Unrecht  thun  will.  Denn  fonft 
könnte  man  leicht  manche  Erzählungen  für  ge- 
ringfügig und  überflüfsig  halten.  Ueberdiefs  äuf- 
fert  Hr.  F,  in  der  Vorrede  fo  vielBefcheidenheit?, 
dafs  man  es  fch(j)n  deswegen  fo  ftreng  mit  ihm 
nicht  nehmen  mag.  Vielmehr  ift  ihm  felbft  der 
Mann,  den  nach  Bereicherung  feiner  ftatiftifchen 
und  geographifchen,  auch  pfychologifchen,  Kennt- 
nüfe  dürftet,'  für  fo  manche  fchöne  Nachrichten 
von  Gegenden  des  noch  immer  nicht  genug  be- 
kannten Frankenlandes  Dank  fchuldig.  In  dem 
erften  Theile ,  dem  der  zweyte  vermuthlich  bald 
folgen  wird,  find,  nach  der  einmal  gewählten 
Eintheilung,  mit  der  aber  Hr.  F.  felbft  nicht  ganz 
zufrieden  ift,  27  Tag^eifen  oder  Tage  befchrie- 
ben.  Die  Reife  gieng  während  derfelben  von 
Anfpach  über  Hailsbronn,  Schweinau,  Schnait- 
*tach,  Betzenftein„  Pegnitz,  Creuflen,  Bayreuth, 
Weiflenftadt,  Thiersheim ,  Arzberg,  Waldfaffen, 
Sejlb,  Carlsbad,  i'iber  den  Fitrhcelberg,. Goldkro- 
nach, Culmbach,  Plaflenbiirg  und  Himmelkron 
wieder  nach  Bayreuth.  Der  Verf.  läfst  nicht 
leicht  eine  Gelegenheit  vorbey,  nützliche  Bemer- 
kungen zu  machen. 

Um  vor  allen  Dingen  feine  Erzählungs  -  und 
Schilderungsmanier  kennen  zu  lernen,  theilen 
wir  feine  Befchreibung  der  Nürnbergifchen  Bau- 
erweiber von  S.  9.  mit.  ,,  Wir  begegneten  un- 
ter andern  einigen  Nürnberger  Bäuerinnen  oder 
grünen  Weibern,  wie  fie  gewöhnlich  genennt 
werden.  Wir  konnten  uns  nicht  enthalten,  über 
ihre  fo  ganz  fonderbare  Tracht  zu  lachen.  Sie 
fehen  gar  zu  komifch  aus.  Unter  HalWiauben, 
auch  unter  kleinen  Pelzmützen,  haben  fie  ihr  Haar 
auf  einen  Büfchel  zufammen  gedreht  und  imter 
einem  weifsen  Lappen,  def  fich  ekelhaft  aus- 
nimmt, verfteckt.  Doch  foU  ihr  feftlicher  Kopf- 
putz oft  hoch  zu  ftehen  kommen,  4ndem  fie  ihre 
Mützen  init  koftbarerm  Pelz  und  Gold  verbrämen, 
und  zur  Unterhaube,  ftatt  fimpler  Leinwand,  nicht 
feiten  die  feinfte  mit  theuern  Spitzen  eingefafste 
Leinwand  nehmen.  Die  Baift  fteckt  in  einer  kur- 
zen Schnürbruft,  wie  in  einem  Harnifch,  die  vor- 
ne bis  über  die  Achfeln  in  die  Höhe  gehet.  Ih- 
re Rocke  ftehen  keine  Spanne  weit  von  den  Schul- 
tern weg,  find  fteif  imd  ftrotzen  von  zufammen- 
gedrängten  ftarjcen  Falten,  tind  gehen  höchftens 
.  bis  an  die  Waden ,  gewöhnlich  aber  nur  bis  an 
die  Kniekehle.  Ihre  Scjiiuhe  haben  noch  höhere 
Pdddd:^  Abfä- 
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AbCatze ,  als  cliejemigen  find ,  welcTie  unfer  fchö- 
nes  Gefchlecht  von  kleiner  Geflali  zu  tragen  pflegt. 
Was  ich  am  raeißen  anftaunte,  waren  iUre  Strüm- 
pfe. Denn  es  find  wahre  Kamafche»  von  Tuch, 
die  durch  kleine  Häckelchen'zufamijien  geheftet 
werden«  die  fo  knapp  an  einaader  gereihet  find, 
dafs  fie  von  fernen  ein  ganzes  Stück  Drath  zu 
feyn  fchicnen.  Ai)f  dem  Hucken  tragen  ße  Kör- 
te ,  die  eben  £6  fehr  von  der  gewöhnlichen  hxK 
abgehen,  13enn  fie  find  kurz,  unten  fpitzig  zu- 
gehend, und  oben  fehr  baucbigt  und  breit.  Sie 
müiTen  fchwerer  undunbequen»erzu  tragen  feyn, 
als  andere,  weil  diefe  Trägerinnen  fich  ftarker 
vorbeugen  vnüflen,  um  gegen  den  Druck  derLafl 
das  GleicJigewicht  zu  halten.  Die  reichen  Bäuer- 
innen fchren  ihre  Milch,  ihr  Gemüs ,  ;Obft  u,  d, 
g^  auf  zweyräderigen  Karren  und  vierräderigen 
Gabelwägen  zur  Stadt.  Sie  felbft  fitzen  darauf 
in  einem  von  Hok  geflochtenen  Korb  und  regie- 
ren ihr  Pferd  fpit  vieler  Gefcbicklichkeit.*'  Be- 
schreibungen intereflanter  Naturfcenen  gelingen 
Hrn.  f.  gewöhnlich  fehr  wohl.  Man  fehe  z.  ß.. 
die  Befchrcibung  von  Sanspareil  bey  Bayreuth 
S,  96  lu  ff.  Statiftifche  Nachrichten  findet  man 
häufig;  z.  B*  von  der  PorceUan&brik  und  dem 
Zuchthaufe  zu  St.  Georgen  am  See  bey  Bayreuth, 
Ein  Beweis,  dafs  man  bey  dem  faft  täglichen  Ge- 
aufs  der  KartoÖeln  —  verfteht  fich  von  der  gu- 
ten gelblichten  und  mehUchten  Sorte  —  fehr  alt 
werden  könne,  fteht  S.  136»  (Die  jetzige  Diät 
eines  gewifien  hohen  deutfchen  Fürften ,  die  auf 
Kartoiteln  und  alten  Rheinwein  beruht,  könnte 
allen&lls  auch  hierher  gezogen  werden»  wenn 


anders  nicht  bey  diefer  Diät  4er  Wieinwrfn  das 
Belle  thut. )  — ^  Nachricht  von  dem  von  Jahr 
zu  Jahr  mehr  empor  kommenden  Gefundbrunnea 
vx  Sichersreutb  S.  ISS  u.  W.  Doch  davon  find 
fchon  mehrere  gedruckte  Nachrichten  vorhanden. 
Defto  wenigere  von  dem  nahrhaftenOrteArzberg, 
von  welchem  umftändlich  gehandelt  wird.  — 
Von  Carlsbad  ziemlich  austuhrlich  S.  23a  u.  C 
So  auch  vorn  Fichtelberg  S.  289  tL  ffi  —  Di« 
Nachricht  von  Schwarzenbach  an  der  Saale  ge- 
hört mit  zu  den  fierejchernngen,  weiche  die  Geo« 
fraphie  aus  diefem  Buche  erlangt.  In  Büfchiagt 
rdbefchreibung  findet  man  wenig  oder  nichts 
davon:  und  doch  ift  es  ein  nicht  geringerund 
merkwürdiger  Ort,  der  ungefehr  3000  Bewohner 
hat.  Die  meiden  ernähren  fich  von  Arbeiten  aus 
Baumwolle  und  Flachs.  Baumwollene  Tücher 
werden  von  da  in  grofser  «Menge  nach  Frankfiirt 
am  Mayn,  Leipzig  und  Bamberg  verfendet.  Ei« 
ne  Zeugfabrik  ernährt  gleichfiiUs  yieie  Menfchen. . 
Es  hält  fich  dort  ein  Grieche  aus  Macedonieii 
au£^  der  blofs  mit  Baumwolle  und  türkifchen  Garn 
handelt.     Hr.  Müller  aber,  der  vomehmfte  dord«. 

Se  Kaufmann»  führt  Correfpondenz  nach  Bom^ 
eauz,  Nantes,  England  und  Holland,  iknd  be« 
kommt  feine -Baumwolle  imd  das  türkifche  Garn 
unmittelbar  von  Trieft.  Er  allein  fchaft  meh# 
als  200  Spinnern  und  Wirkern  iiberfiüfsige  Ar- 
beit. Sein  jährlicher  Geldumlauf  wird  auf  48000 
Gulden  gefchätzt.  —  Doch,  genug  ziir  Probe  aus 
einem  Buche,  das  wir  nicht  ohne  Verlangea  nach 
dem  zweyten  Theü  aus  der  Hand  legen. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


BKFdADBRVNa.  Die  durch  Hrn.  M.  ffok^  Bernhard 
Mtydenrtich  ,  oanmehrigen  Pfarrer  in  Lehrberg  bey  An- 
fpach,  erledigte  Stelle  eines  Lehrers  der  dritten  Claffe 
bey  dem  iU.  GyniDaßo  Carolo  -  Alexandrino  in  Anf^pacfa 
iil  dem  bisherigen  Lehrer  der  zwevten  Klaffe ,  Hn.  M. 
ffoh.  Friedrich  Degen ,  nnd  die  dadurch  in  der  zweyten 
Klake  #Kedi(^e  Lthrftelle  dem  Hn.  Qindidato  Jur.  und 
bisherigen  Privatinftruct.»  Chrifloph  ff^olfg.  Brunner,  übef« 
tragen  WPrden.  Ji^  B,  Jnfpach  dp  ij  JUiirz  SS, 


demifche  Streltfcbrifit  gie^n  den  Üiieriicbeti  Magneeisarai^ 
Es  ift  die  zweyte  von  feinen  DiCfertationen  de  Sifmpathia, 
und  ße  verdient  eine  Ueberfetzung  und  allgememere  De- 
kanntMUic)iuog.     ^.  B,  Zkrch  den  iß.  Ftbr.  SS* 


ToDfisrALC  Dtn  4^  März  ftirb  zu  Alsfeld  in  Hef- 
fen>  H.  M.  Job.  Georg.  Gottl.  Schwarz,  Infp.  und  Prediger 
dafelbft  im  S4(len  Jahre  (eines  Alters.  Als  er  vordem  in 
Gieilen  Prediger  und  Prof.  Tiieol.  extraord.  war»  hielt  er 
nicht  ohne  Beyfali  Voriefungen.  Unter  feinen  Schriften, 
die  Meujfel  verzeichnet»  find  die  theohgifchen  Auf f ätze 
t77i  und  der  Grundrifs  der  Kirchenhißorie  die  vorneh gi- 
ften. Seine  letzte  Schrift »  eine  Predigt  über  ZieherCs 
Prophezeihungeu  1785»  Cefait  dafeibft.  A.  B.  Giejfeh  den 
jo,  Miirz,  S8m 
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.  ScHULSCiiRirrBH.     Oeffentlicfi  vertheidlgte  hier  Hr. 
Canon icus  /iWm  »  alsProfeffor  der  Naturlehre»  eine  aka- 


BiRicHTiairMa.  Der  Recenfent  der  Wiener  Za- 
rammenraffung  von  Riedefs  Schriften»  (die  der  Wiener 
Verleger  zufamxaendruckt  >  um  üch  wegen  einiger  hun- 
dert Gulden»  die  er  Riedeln  vorgefchoflen  »-zuentfchadi- 
gen»)  behauptet»  es  fey  Schade  ^ewefen,  dafs  Riedel  fnit 
Klotz  «bekannt  worden.  Wer  beide  aber  gekannt  W» 
weifs»  dais  die  Begierde »  unangenehme  Stunden  zu  ma- 
chen, bey  R.  mehr  pr&meditirt »  bey  K.  mehr  plötzlicher 
Einfall  war.  Riedel  entwarf  den  Piau  zur  deutfdi^n  Bi- 
bliothek» beredte  Klotzen  zu  der  Idee»  auf  die  Triigimem 
der  Berliner  Literaturfchule  eine  neue  zu  bauen»  ul  machte 
die  vornehmfVen  Anti-  Berlinifchen  RecenGonen.  Als  et 
aber  fah.»  dafs  auf  dem  Wege  keine  Lorbern  zu  erriu- 
gen  waren»  zog  er  fich  zurück»  nahm  vOm  fdoften  Sttidc 
keinen  Antheil  mehr  an  der  Bibliothek »  (timmte  in  der 
philofophilchen  Bibliothek  einen  gemlifsi^ern  Ton  a^ 
und  gab  eudlidi  gar  auch  die  Erfurter  Ölleitungen  ab»  •«• 
B.  Erlangen^  d»  la»  März  SS» 
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Sonnabends,  den  2atem  März    178^8, 


CQTTESGELAHRTHEIT. 


.  W KI  s s  J^'K FB.L  s  und.  L K I B z I  ^ »  bey  Seve^ 

ria'  4J^^^°^^^fß^  Prediger  >  di?  i^yi/z ,  forfchen 

.  iimi  ^dcnkmf  i  Dricur  Jdlu*£^g.    1788.  16  B.  ^ 

I(l2gr.> 
m  Plan  hat  der  V.^Hiv  M.  Horrer^  keine  Ver- 
\    ^nderua£en  votgenommen;  in  der  AusrUhning 
^tanches  verbefTert;  im  ganzen  mehr  für  Nutzen 
ftl^fur  Untortiakung  geforgt»  —  Auf  jeden  Sonn« 
i^  fotzt  er  Thfniata  nebft  den  Eintheil^ngei^;  wo- 
lllin|^  iiie;mei{ten  zwar  der  Wahl  nach  gu6,  'aber 
in  der  Form  Cehr  fehlerhaft  *  zum  Theil  fehr  dun- 
kel find.    Z»  B.  am  F.  derErCcheinungChrilli  ^  Ue^ 
her  ,die  Unordnungen  der  Leidenfchafien,    i)  Das 
\9S(ei9  macht  elendi  (i^mi  eine  flrafbare  Leidenfchaft 
verupfacht  viel  Pein.    2)   Irrdifcher  Wohiflandift 
iinbedeui;end»  denn  auch  bey  dem  voUeßen  Genufse 
«»acht  eine  £shlgefdibgene'£rwartung'#llemGiuc]c 
^  Ende.     3  )  IJie  menfchliche  Natur  iü  fchwach^ 
nnd  fchafft  fich,  wenn  keine  wirklichen  Leiden  da 
find«   eingebildete.  **    Wie  kann  dies  alles  unter 
difi  Thema  voß'  Unordnung  der  Leidenfchafien  ge- 
hören? —     Unter  dem  Artikel  Kmhengefchichtt 
ijft  y^les.»  blols  hiilorifch,  wie  die  Zei^unott^^^es 
melden»  von  den^  hoÖentiich  erßefbenden«  JHKe« 
Ireyen  über  i^fuitifmus  und  d*  gl..,  voa  den  fiii^rL 
Verordnungen  in  Religionsfachen ,  dem  Emfec  Coa* 
greis* der Nunctaturllreitigkeit,  den  Bedrückungen 
^r  £v«  in  der  P£ab>  imd  dgh  (aft  aus  allen  Ge« 
genden  geCammelt«  <-*     Schrifterkläruwen.   -  Das 
Stüleftchen  der  Sonne  Jot  10, 12  —  4»  foU  eigent- 
lich ein  iVLeceor  gewefeii  feyn  «  welches  die  Nacht 
durch  die  SteHe  der  Sonne  vertreten.    ( Woher  weifs 
4cr  V£,dafs  in  Paläftina  die  Nächte yi/ir  kurz  und 
mehr  Dämmerung  find»,  wie  bey  uns  im  Sommer?) 
Die  Erläuterung  der^Sjonntags  Evangelien  ift  fehr 
\angweilig  in.  diefer  Form*     Einige,  folgende  Ab-i 
hßndhingen  find   fehr  zweckmäfsig  :  »»lieber  .  den 
EinAnfe»  den   ein  Prediger  auf .  £e  Bildung   dej* 
Menfchea  hat,  über  die  Unterfucbung  der'  chrifiL 
Religionswahrheiten  (y^orinn  eine  grofse  L][igfelIioa 
über  den  Exorcifmus  und  delfen  Gefchichte  vor- 
komn^c  und  keine  rechte  Ordnung  ift ; )  Bemerkun»» 
g^Ä  zur^.  Katechetik  C  voll  giuer  Vorfdjläge. )    Ue- 
b«rha)ipt  ills  ficlitbar,  daCs  praktifche  Arbeiten  dem 
V.  beflVj  gelii^en  ^  als  tl^oretifche,  oder,  hillörij 
ji.  L  t.    17^^.-"  Er/er 'Bund.  *  '*      '" 


{cke.  In  ,diefen.  ftreicht  er  auf  (Jer  Oberfläche 
und  in  jenen  1(1  er  noch  zu  abhängig  vom  Syllem« 
Zuletzt  noch  Er^hiungen  undyäneMoten:.  Die  fchönf 
i^  iil  diefe:  '*  Ein  gewider  Superintendent- erhiejf 
bey  einer  Coramifiion  den  Au&rag«  nichts  als  dei| 
baaren  Verlag  anzufetzen.  Um.  richtig  liquidtrea 
zu  können,  {etxte  er  fät^RMr.fürvniohrneKräfti 
bey  der  Expedition  an:  dies  war  ihm  baarer  Ver^ 
lag.  —  Der  Richter  mpderirte  und  er  nahm>  cuhk 
Großheni''  —  Vielleicht  immer  genug  für  deii 
baaren  Verlag  feiner  Geifieskräftel  ~^ ,  Hoffentlich 
werden  auch  auCser  den  Predigern  imChurXiaichfeniy 
deren  Namen  üatt  der  Namen  der  lieUigen  in.  die^ 
fem  Allmanach  (leben.,  auch  andere  diefe  LectiW 
re  nützen,  und  dadurch  dem  V£  die  Ermunterung 
gel;>en  >  die  er  verdient. 
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.  LovBON.)  ,bey  Payneund  Sohn:  RenmiaUeOfi 

'     currences  in  the  Life  of^onas  HanwaU^    Eßjt 

comprehending  an  Abßriut  of  fuch  Parts. of 

hJs   Travels  in  Rußa  and  Perjia ,  as  are  the 

moH:  interefting;   ?ifh»rt  Hißory  of  the  Mjß 

,  ,and  Progreß  of  the  charitable  attcL  pplJiicßl  m^ 

•  ßitutimsyfounded  orfupported  betf^  kirn  '\ .  fevcräl 

Anecdotes »  and  an   Attempt  to  delinedte  hii 

Character.    By  Jotoi  Pwgfc.    1787.2623.  &, 

(4ShO 

Durch  die.  fehr  intereflänte  Leetüre,  welche, 
diefes  Buch  dem  Rec  gewährte  9  fühlt  er  fich  zuij 
weitern  Bekanntmachung.; feines  Inhalts  ,  und.dea 
durch  Vorzüge  des  Geiftes  und"  Herzens  mj^rkwür-* 
digen  Mannes ,  den  es  betrift,  lebhaft  aufgefodert^ 
Mali  findet  hier  freylich  keine  mit  hiftorifcher  und 
rhetorifcher  j^eganz  vollendete  Biographie;  fon- 
dern vielmehr  nur  einzeln  dargebotene  Materia:^ 
lien  zu  derfelben ,  die  aber  durch  die  überall  ficht>, 
bare  Treue  .und  Genauigkeit  des  Herausgebers ; 
der  mit  Hrn.  Htunwai/  in  vieljähriger  Verbindung 
ftand,  keinen  ^eringpn  Werth erhalten. 

^onas  Hm  way ,  Ef q.  Wurde  *zu  Portsmouth  %  ^ 
in  Hampshire,   d.  12  Aug.,  1712  geboren,  una 
kam ,  nach-  dem  frühzeitigen  Verlufte  feines  VaterSf 
(chon  in  Ceiner  Kindheit  nach  London.  ^  Nach  .vof» 
lendet^n  Schuljahren  ward  ei:  zur.  ^KaufnMuifchafi 

)Kt^/?»,??.^w^^d.  ging^im  Jv'^i;^2^,>achM4irabony 
Eeeee  in 
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in  den  Dienft  eines  iotAgea  Kandlangshaufcs 
Hier  wurde  er  in  der  Folge  felbft  Kaufmann,  oder 
vielmehr  Spediteur;  ging  aber  bald  wieder  nach 
London  xuriiclc  Im  J.  1743  trat  er  mit  einem 
englifchen  Kaufman»  Dingletf^  zu  Petersburg  in 
Compagnie,  und  wurde  daßibft  zuerft  mit  demkaf- 
iniichen»  oder  perfifchen,  Handel  bekannt,  liber 
deflen  eigentliche  Abficht  und  Befchaffenheit  man 
hier  S.  10  ff.  nähere  Erläuterung  findet.  Die  eng- 
lifchen  Unternehmer  diefes  Handels  &nden  es  nö- 
thig,  einen  zuverlafsigen  Mann  aus  ihrem  Mittel, 
zur  Betr.eibung  delTelben«  nach  Perfien  zu  fchicken , 
nndHmway  erhielt,  auf  fein  frey williges  £rbieten, 
Aiefen  Auftrag.  Die  Reife,  die  er  in  diefer  Abficht 
unternahm ,  und  die  Vorftlle  während  derfelben  wäh- 
rend feines  Aufenthalts  in  Rufsland  und  Perfien,  find 
wie  bekannt  von  ihm  felbft  umftändlich  befchrieben, 
und  die  Befchreibung  zuerft  1733  in  4  Quartbänden 
£edruckt,hernach  noch  dreymal  in  zwey  Bänden  wie* 
dar  aufgelegt  Da  fie  indefs  in  den  Buchlädeh  nicht 
mehr  zu  haben  ift,  und  eine  neue  Ausgabe,  der  Koften 
und  der  Abnutzung  der  Kupfer  wegen ,  wohl  fo 
bald  nicht  zu  erwarten  fteht»  fo  h^t  H.  P.  hier  el* 
nen  fummarifchenund  fehr  intereflanten  Auszug 
derfelben  geliefert,  und  darinn  oft,  befondersüber 
den  Oiarakter  des  Nadir-Schach  >  der  eine  Haupb- 
toUe  in  diefer  Reifebefchreibung  fpielt,  den  Vt 
ftlbft  reden  bflen.  Hier  verweilen  wir  uns  indefii 
dabey  um  fo  weniger,  da  diefe  Reifen  durch  die 
2U  Hamburg  17^4  in  gr.  4.  veranftaltete  lieber- 
fetzung  auch  in  DeuttcUand  bekannt  und  gangbar 
Henug  find. 

Die  im  zweyten  Theile  erzählten  merkwürdi* 
|ren  Handlungen  und  Vorfälle  in  Hcmwatfs  Leben, 
gereichen  feiner  wohlwollenden  Denkungsart, 
feiner  unermüdeten  Thätigkeit  •  und  feinem  edlen, 
uneigennützigen  Patriotismus  fehr  zur  Ehre.  *  Sic 
fillen  in  die  letzte  Periode  feines  Lebens,  di&  er, 
dwey  kürze  Reifen  ausgenommen ,  in  England  als 
Privatmann  zubrachte.  Sein  Vermögen  war  nicht 
Sroils ;  aber  hinreichend,  feine  BedürmilTe  zu  befrie- 
digen, und  ihm  bekannt  gewordnen  Nothleidenden 
liülfrelch  beyztiftehen.  —  Irti  ]:i7S^  war  in  Eng- 
hnd  das  ftojecc  einer  Uetturalißrung  der  3^den 
tege  geworden;  und  //ir  hielt  es  fiir  Pflicht,  in 
iinet  Defondem  Weinen  Schrift  Vorftellungen  da-^ 
t^ider  luthuni  und  heriiach  die  ihm  gemachten 
ilnwvh'fe  in  siwey  andern  Pamphlets  zu  beantwor-^ 
len,  wodui*ch  die  'Ausfiihfung  jenes  Vorhabens 
♦omemlich  hintemiAen  wurde.  —  Im  folgen- 
den  Jahre  unterftützte  er  die  von  Sprangtr  getha. 
Äen  Vorfdiläge  etnerhetkmPflaßeruijPf  Reinigung 
ttnd  Erleuchtung  der  Qaffen  von  Weltmünfter ,  auf 
die  jedoch  erft  im  J.  176^  vom  Pariament  wirk-» 
ferne  RückfichC  genommen  wurde*  Def  weitere, 
iicmlxch  vervrtckelt  gewordene  Fortgang  diefes 
Unternehmens  i  wird  von  Hm.  P.  umtöndlich  er- 
ftählt*  und  S,  136  die  Berechnung  dA"  dadurch 
^eraidaßten  Rotten  und  Schulden  aufgeführt.  Lon- 
don veniankt  diefc»  AnßalWB  feine  wefemiichlUi 


VerfchÄnerungen ;    nnd  Hanway  begnügte   fidi 
nicht  damit,   fie  gröistentheils  veranlagt  zuhaben, 
fondern  befchäfitigte  fich  ai|ch  in  der  Folge  mit  il^ 
rer  Austührung.     -r      Eine  feiner  übrigen  fdir 
wohlthätigen  Unternehmungen,  die  er  durch  un» 
ermüdeten  Eifer  zu  Stande, brachte,  war  diamori» 
ne  Society  9  .  oder  See  -  Societät*     Es  kam  darauf 
an»  eine^ hinlängliche  Mannzahl  für  den  Seedsenft 
zuÄmmen  zu  bringen«     Dies  gefchab  im  J.  1756 
durch  die  von  H*    veranlafste  Zufammentretung 
mehrerer  iCaufleutei   die  eine  ordentliche  Gefdl« 
fchaft  formirten  >  und  eigene  Auffeher  und  Beam« 
te  zu  diefer  Abficht  anfetzten.    J?.  felbft  übernahm 
die  Direction ;  und  es  wurde  eine  fehr  anfehnli- 
liehe  Unterzeichnung  zu  Stande  gebracht,  wodurch 
man  in  Stand  gefetzt  wurde ,  eine  gro&e  Menge 
müiCger  Leute  zu  verförgen »  die  fich  im  J.  1762, 
nachdem  auch  Schottland  und  Irland  nrit  in  <ki|^ 
Plan  gezogen  war»    überhaupt  auf  io>3^S  Mmn 
belief,  die  von  der  Sodeät  gekleidet  und  ausge- 
rüftet  wurden.    Auch  wurden,  nach  Endigung  des 
fieberijMhrigeQ  Krieges ,  die  nödiigen  Vorkehrungen 
zu  ihrer  anderweitigen  Aufteilung  und  Verforgong- 
gemadit»    Durch  eine  eigne  Pariamentsacte  ward* 
im  J.  177a  diefe  Societät  beftütiget,   und  177+ 
durdi  Subfcription  ein  eignes  Gebäude  fiir  fie  er« 
richtet.    Hctnwca)  hatte,  wie  der  V£  S.  IS3  fage, 
nicht  bloCs  das  Verdienft»  diefe  Anftalt  zuerft  in- 
Vorfchlag  gebracht  zu  haben,  fondem  machte  fidi 
in  der  Folge  durch  beftändige  Aufficht  imd  Sorg- 
falt um  fie  verdient.  •—    Eben  fo  denkwürdig  war 
feine  Verbtferung  und  Beförderung  einer  andern 
wohlthMtigen ,  fchon  im  J.1708  gemfteten  Anftalt, 
des  Findelhaufes ,  (  Foundling  Hofpital ;  >  worüber 
er  fich  im  J.  175:8  mit  50  Pfund  auf  Zeitlebens  die 
Aufßcht  erkaufte.    Auch  von  diefer   Anftalt  fin- 
det man  hier  S.   lyy  ff.  eine  kurze  Gefchidiie, 
wn^w  die  Verbefferungen  fehr  einleuchtend  findr 
Yrefli^«  der(elben  durch  weife  Einfchrinkunf 
der  Aufnahme,  und  durch  ftrengere  Rückficht aiS 
die  Moralität  der  in  diefer  Anftalt  erzognen  Kinder, 
ertheilte.    —    Ein  andrer  Gegenfland  feiner  Wien- 
fchenliebe  war  die  Fürforge  für  unglückliche  und 
verführte  Perfonen  des  weiblichen  Gefchlechts  9  i» 
dem   bekannten    Magdalmen  -  Hofpital  zu   Lon- 
don.   Einer  der  erften,  deflen  beredte  Ermunte« 
rung  fchon  im  J.  1751  die  Aufmerkfamkeit  der 
Nation  auf  dies  Bedürfnis  zog ,  war  Dr.  ^ohnfan} 
aber  erft  175g  gefchah  ein  förmlicher  Vorfchlag 
darilber  von  Hm.  Dingley ,  mit  dem  unfer  Ä  über 
diefe  Idee  öftre  Unterhandlungen  gepflogen  hatte» 
der  nun  auch  felbft  ein  eignes  Pampiüet,  und  ver- 
fchiedene  Briefe  darüber  bekannt  mathte^und  in 
wenig  Wochen  belief  fich  die  Unterzeichnung  da- 
zu fchon  auf  3000  Pfund ,  die  hernach  noch  kth 
ther  wuchs*    Die  Anzahl  der  in  diefes  Inftitnt  von 
feiner  Stiftung  bis  tum  Anfiinge  des  J.  1785  nof« 
genommenen  Perfonen  beläoft  fich  auf  2^415,  wo» 
l^on  1571  wieder  mit  ihren  Verwandten  ausgeföhnt^ 
oder  iria  PtaftftboRn  uptergebraclä »  auch  gröfin 
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d^ntheibi  iiaddier  TerlieyftUietf  irnd  Hausmiitter 
geworden  find«     Gegenwärtig  befinden  fidi  ihrer 
^cbzig  darin  n«  —    Im  J.  1759  lieft  i/.^ine  kleine 
-  Schrift  drucken «   worinn  er  verfchiedene  Grunde 
Siegte,  noch  iwölf  taufend  MatroCen  mehr  anzu- 
werben» die  zu  Friedenszeicen  im  Dienfte  der  Kauf^ 
lerne   gebraucht  werden    feilten  ;  und  er  verlor. 
diefe  Idee  nie  aus  den  Augen»  ob  fie  gkich  nie 
cur  Ausführung  gedieh.  —    ImJ.  175g  unterzeich* 
aete  er  zu  der  Stemey  Saciettf  9  deren  Abficht  die 
Unterftiitzung  dürttiger  Seeleute »  und  die  Attfiiah« 
me  des  Seewefens  überhaupt,   war;  und  in  eben 
dem  Jahre  beförderte  er  eine  Subfcription  zur  beflem 
Montirung  der  in  Deutfchland  und  Amerika  die* 
nenden  brittifchen  Truppen »  die  fich  auf  7*^6  Pf* 
belief  9  itnd  zum  Theil  zur  Unterdiitzung  der  Wit« 
wen  und  Waifen  der  im  Dienft  gebliebenen  oder 
gfeftorbenen  Soldaten  verwandt  wurde*  — -    Auch 
fein  Eifer  wider  die  bis  zum  IVGlsbrauch  übertrie- 
benen Trinkgelder  an  die  Bedienten  bey  Gaftmä> 
lern  war.  es.werth»  unter  fdnen,  Verdienfien  .er« 
wähnt  zu  werden.    Er  liefs  1762  acht  Briefe  dant*. 
ber  an  den  Herzog   Von  Newcs^ftle  drucken ,  die 
mit  vieler  Laune  gefchrieben  find«    Unter  andern 
erzählt  erdarinn  einen  ihm. felbft begegneten  luiü*^ 
gen  Vorfall.    Er  mufste  den  Bedienten  eines  feiner 
Freunde,  bey  dem  er  zÜ  Mittage  gefpeift  hatte » 
einem  nach  dem  andern  ihr  TrinkgeW  geben,  fo; 
wie  fie  ihm  beym  Weggehen  feine  Sachen  reichten. 
„Herr  Hanway«  hier  ift  ihr  Ueberrock ! ''    Einen 
Schilling.     ,,Hier  ift  Ihr  Hut*''  Einen  SchilUng; 
,>lhr  Stock/^  Einen  SchiBirig.    „Ihr  Regenfchir m !  ** 
Einen  Schilling.  —    „HerrHanway,  Ihre  Hand- 
fdmh!**  —  „Nein,  guter  Freund,  die  Ifandfchuh 
behaltet  nur;  fie  find  keinen  Schilling  werth.**  — 
Allmähiig  ift  denn  doch  diefe  befchwerliche  Sitte 
ja  Engtand   immer  mehr  abgekommen;   und  fie 
bekam  ihren  letzten  Stofs  durch  Dodfle^s  trefiiches 
Poflenfpiel:  Higk  Life  below  Stcurs.    Nur  herrfcht 
fie  5€ttt  unter  dem  Mittelftande  defto  mehr.  —  Die 
(chwierigfte,  aber  auch  die  glänzendfte,  Üntemeh. 
mung  des  rechtfcfaafienen//anM/ay  war  feine  Sorge 
für  die  Verbefterung  der  Armenanftalten .    die  er 
vorziMich  auf  die  Rettung  der  vernachläffigten  ^ 
Äem  Mangel  und    Tode  Preis  gegebnen,  Kindei* 
lichtete.    Man  erftaunt,  wenn  man  in  feinen  da- 
hin gehörigen  Schriften ,   und  auch  hier  S.  \%%L 
die  Summe  der  in  den  Arbeitshäufern  durch  diefe 
.Verwahrlofung  geftorbenen  Kinder  lieft.     Ä  that  ,v 
zur  Virgleichung  diefer  Mortalität,  eine  Reife  durch 
den  grasten  Theil  von  England ,   und « brachte  es 
darch  anhaltende  Vorftellungen  endlich  dahin,  dafs< 
einer  Parlamentsacte  zufolge ,  aÜe  KIrchfpiele  ih- 
re armen  Kinder  nicht  in  den  ArbeitshSufernlfider 
Stadt,  fondern  auf  dem  Lände,  unter  der  Aufficht 
befondrer    Vorgefetzten,   bis  zum  fechften  Jahre 
mubten  grofs.  ziehen  lafien.    Dies  bewirkte  eine 
grofee  Verminderung  in  den  Sterbeliften  der  foK 
genden  Jahre.  —    Durch  alle  diefe  wohl!hätigen 

£meifungea  |ia(te  ^^H,  vm  tiberausf  beUebt  und 


ehrwürdig  gemicht,  nöi  fi>  mdst^  da  fie  mit  der 
reinften  Uneigennützigkeit  verbunden  waren.     £f 
felbft  bewarb  fich  um  keine  Stelle  oder  ÖfFentiiche 
Belohnung;  aber  fünf  Londner  Bürger  wirkten  ihm 
aus  eignen  Triebe  im  J.  176^  die  Stelle  ein^s  Pro» 
vlant  -  CommiHars  beym  Seewefen  aus.     Auch  i A 
der  Folge  fuhr  er  fort,  fich  für  das  BeftederMenfdi» 
keit  und  die  Unterftützung  der  Unglücklichen'  vi 
verwenden,  wovon  Hn.P.  noch  mehrere  BeyXpie? 
le  angeführt.    Dahin  gehört  feine  wirkfam^  Für« 
fprache  für  die  Kanadier  zu   Montreal ,  pach  einer 
dort  1765   auagebrochenen  verwiiftenden  Feuers^ 
brunft;  feine  Fürforge.  für  die  Schorfteinfe^erjua* 
gen ,  in  Rückficht  auf  ihre  Erziehung  und  Gefund* 
heit;  fiir  befieres  Brodbacken  in  London,  u.a.m* 
Nicht  lange  vor  feinen  Tode  ,  der  d.  5  Sept.  17^6 
erfolgte,  befchäftigte  er  fich  noch  mit  mehrera 
wohlthätigen  Entwürfen ,  unter  andern  mit  Veran« 
ftaltong  dpr  }etzt  in  England  fo  gangbar.  £eworde; 
n^  Sonntagsfchulen. 

In  dem  dritten  Theile  diefes  Buchs  findet  man 
noch  einige  merkwürdige  Vorfälle  in  ßV.  Leben 
gefammete»  befopdexss  .aus^  f^'nem .  häuslichen  Le-» 
ben>  wobey   zugleich  fein  äufserer  und  innerer 
Charakter  noch  näher  gefchildert  wird.  Diefe  Schil- 
derung intereflirt  den  Lefer  f  ehr,  felbft  in  mancheii 
kleinen  Zügen    und  Eigenheiten»     So  war  z»  fi* 
Homway  der  erfte  »  der  es  ivagte ,  in  London  mi( 
einem  Regenfchirm  zu  gehen ;  und  erft  nachdeqt  ^ 
er  ihn drey feig  Jahre  getragen  hatte,   fah*  er  ihn. 
allgemeine   Mode    werden.   ~     Am  Schlufs  des. 
Bandes  fteht  noch  ein ,  faft  zehn  Seiten  füllendes» 
Verzeichniis  der  zalüreiqhen  Sdiriften  diefes  denkt 
würdigen  Mannes«    . 


pARi«(>  bey  cier  Witwe  t)uchefne  etc. :  VMe  prt^ 
meneur^  m  Critis  promeni  par  fon  Aie^  Chef- 
d*oeuvre  pour  fervird^  Apologie  au  Oout,  aux 
Moeurs,  a  rEfprit,   et  aux  D^couvertes  da 
fidcle»    Freiere  Edition  etc.  etc*  1786. 3 od.  S* 
in-  gn  g.  (4  Uvk  4  Sola  «  oder  i  Rthlr»  2gr.  > 
DÄflelbige  ,  zu  Bafel  nachgedruckt,  (sogr. )    , 
Bb&  Bücher,  wie  diefes,  gefchHeben,  und  in 
Paris  gelefen  werden  können  >  wo  man  Jene  Schrift« 
fteller  näher  kennt  *   deren  Werke  darinn  ausg^ 
pfiffen  werden ,  das  begreift  fich  noch  wohl.    Abet 
was  uns  Wunder  nahm ,  \^af  diefes ,  dafs  eine  Bro* 
fchüre  in  Bafel  nachgedruckt  ift ,  von  der  fich  ver« 
muthen  läfst ,   dafs  fdiWerlidi  ein  Schweizer,  und 
eben  fo  wenig  ein  Deutfcher  mit  feiner  Zeit  fo 
verlegen  feyn  werde ,  dafs  er  fie  mit  Öürchfefung 
diefer  chaotifchen  Priface  Cd^nn  alle  diefe  30Ä  & 
in  gr.  g.  voll  Figaroifcher  %  Jeannotifcher  und  an« 
drer  Phrafeologie,  find  nichts  üAsPrffaeeO  morden 
jpöchte.   Rec.  der  fonft.  mit  aller  der  un^rmüdlU 
dien  Geduld  ausgefüftet  ift,  die  zu  feinem  BeniE^ 
gehöret»    bekenftei  ^^oherzig,  diefi»  Buch  itey 

t  •      m^    -^    »■'    --  -mA  » 
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aas  aftererfte/bey  aeuiA  ihm -urtmögltch  tvar»  bja 

%xa  leezten  Seite,  ansacodaureh.    Nicht  als  </b  e^  di^ 

fer  ScKHft  an  beifeeodea:  Witze  fehle , .  oder  als 

ob  wir  dächten,  ^^que  lafvweur  verfec  für  M*  Af* 

Semnot  et  Bigaro  etant  au  lomble  ^  unäne  de  plus 

ou  de  ntoins  ne  poum^  rint  ajoider  äu  merke  d^ie$- 

T^ffßeurs  .• "  nein ,  wir  f prechen  dem  Schuftei'  Crii^ 

trs  weder  feinen  feinen ,    noch  feinen '  trivialen». 

lioch   mind«r  {einen  ganz. pöbelhaften    Wita  ab; 

wir  glauben    andi  mit  diefem  Ahcagoniften  detf 

Hn»  V.  Becamarehau ,  dafs  ein  Schuflicker  und  ein 

Efel  mehr  oder  weniger  (wenn  es  auch  der  Efeldes. 

Vfc  wäre ,  der  hier  vom  üeberihili  in  Kupfer  ge-i 

ftochen  ift ,  )    immer  etwat  aumuclie ,  f obald  die 

Stimmen  für)  oder  wider  einen  Figaro  gezühlei 

werden;  aber  der  figarofelbfthatuns  nieiowich^ 

Hg  gefchienen,  dafs  es  nach  unfererMeynung  der 

Mühe  lohnte  30a  S;  zum  Theil  fehr  fchaaler  Peiw 

ßflBage  über  ihnJCpnd  beyräufigüber  ein  paar  andre 


mit  ^wa«'  ttbdrtrtelbfltiii  Bey&tt  atifgenornnrene 

LuftfpielQ)  zulefen,  wenn  man  in. einem  Lande. 

lebt»  das«  wie  DentfchUnd,  a^fge]dilrt  genug  ift,; 

folche  Produkte  nach   ihrem  wähnen  Werthe  toi 

(chätzen.    Beaumarchais^  wird  hier  vorgejftdit  alJi 

efai  ^^ar^on  fripkr  qui  ravaude  dei  vieux  habits» 

unjrater  qui  ravaude.  des  vieux  praverbdrt  unfaM, 

vetier  tfuP  ravaude  des  viaux.fintlierf't**  mitbin  fey 

Schufliclcer  Chryfoßomus  Cruzes  der  competenteße 

feiner  Richter;  y^jammf  au  grand  jamait^  ^agsofi 

plus  parfait  ne  s*  eß  trouvf  depuis  que  U  monde  eß 

monde<*  — -  ^  Ob.  dies  Urtheil  über  des  Sdmhflickera 

Leiden  hinausgehe  oder  nicht,  überlafTen  wir  den» 

Publilnim  r  das  den  Figaro  /gelefen  oder  gefetal 

hat ,  .t^ur  Enticheidung^ .  Doch*  möofaten  wir  wettea» 

der  Verf.  des  jllte  promeneur  •  fey  sr  £a  ^ini  nlitteli 

mäisiges  Werk  die  Hochtelt  dte  Figaro  iladi  ua<r 

firer  fiinCchtift»  dennoch  wohlfchwef  lieh  der  Afann, 

der  etwas  ähnliches  hätte  heif vorbringen  könneiu 


L  I  T  E  R  AH  I  SC  H  B    N  A  C  »  »  I  G- H  T  EN. 


Kleitc^  theol.  ScHBXFTEir.    London 9  bey  Bückt 
Und  und  Jdhnfon :  Tkoughti  on  theprogrefs  of  Socinianifm  / 
wHH  an  Enqiäry  into  the  cafe  and  the  eure.  In  a  letter ,  huittblv 
tddrefled  to  letrncd»  orthodox  and  candid  minifters  of 
alle  denomiimions,    U  ith  a  particiilar  View  to   the  wri- 
ftincs  of  Dr.  Prieflley.    To  wich  h  added  a  letter  to  Dr. 
Frice,  onhis  Ute  Sermons  on  the  Chriftiau  do<!trine.  1787^ 
Si  S.  gr.  8^      Anftatt  dafs  von  allen  Seiten  her  Kiagen 
über  den  überhandnehmenden  Socinianifmus  in  £nglan4 
f  und  auch  in  DieutfcWwd ')  ertönen ,  wül  der  VerfafTec 
vielmehr  über  die  QueUe   des  Uebels  und  die  Mittel  da» 
reten  feine  Gedanken  mittheüen:  und  wahrhaftig,  dies  i« 
viel  vernünftiger,  als  das  Jammern  und  Gewinfel  der  lei- 
denden  Orthodoxie  »  deren   Vertheidiger ,   Wie   de»  Pobel 
hev  eäier  Peaptsbnmft*' wohir  Läf«»  genug,   aber-  nicht 
Anftalten  machen ,  durch  Ihr  U  ehWagen   das   V^be\  ver- 
crofsera,  und  fich  wohl  gar  zur  Unzeit  denen  m  den  Weg 
Serien,  die  zu- flüKe  kortmen  wollen.    Die    Frage,'ob 
deim  der  Sociiüanifmus  wirklich  fo  weit  um  fich  gegrif- 
fen*^ und  ob  die  Keligiou  wirklichen  Schadeii  davon  ge- 
habt?  üeht  als  emfchieden  voraus,  und  auf  di6  Ueberzeu- 
Kuiig  hievon  gründen  fich  die  gutgemeyme  Wimfche,  das 
Uebel  zu  hemmen:  nicht  durch  Gewalt  und  fleifcUichen 
Arm-,    fondern  •  durch:  vemiinf ttge  lVfit|el  ,   deren  Entde- 
ckung £'mt  H^>ninifs  der  Urfadien  diefes  IJebels  fodert. 
Hohe»  kommt  es   doch.,  dafs  die  Socimanitchen   Lehren 
•fo   viel   Bevfall  gefunden?     üei*   Verf.   ift   niditgrtieigt, 
dies  der  überlegnen   Gclehrfamkeit  und  Gefchicklichkeii 
der  Anhänger  diefes   Lehrbegriffs    zuzufchreiben :  •  denn 
Mich  unter  den  MitgUedern   der  hoben  IWche  uiid  auch 
der  Diffenters  fänden  fich  un (treu ig.  Männer,  welche  je* 
lien  an  Einrichten  und  gelehrteil  KenntnilTen  das    Gleich, 
«wicht  halten :  aber  dafs  jene  fo  viel  Eifer  zeigtei» ,  ihre 
lWe\Miungen  atiSÄiibi^eiwen  und  diefe  fo  wemg,  die  ihrigen 
tu  üiUtrftützen  1    die»  ,  gefteht,  er ,    fey  euie  unleugbare 
Urfiiche   der  Ueberiegenheit  des   boc.  ,  ^-ovon    i  nvßleiit 
^hätißkeit  ein  grofser  B  weis  ill.     Aber  auch  da,  wo  die 
Onb.odoxen  noch  thäiig  Hnd,  wirkt  ihr  Eifer  mit  Unver* 
ilandführ  zu  Gunilen    ihrer   Gegner.    Ihre  Liebloligkeiti- 
iire  Wuth  wider  die  Gegi^»  und  felblr  ihr  wüdes  Ue- 
icawtt  »«€«>  «IJc'   welche  fich  nidit,.jn  dvn  Zirkel ^ilires 
$yiUias«iijfchi^egeii* wollen.  verfcnLUClif  auch  die  iJetoaf* 


figtcfn  Theologen  von  der  Orthodoxie ;  und  ihre  ünüber» 
legte  Art  zu  urtheilen   macht    das  Uebel  ärger.    2^  Bi 
wenn  fie.»  gedrängt  durch  Vemunitgründe»  erkimn»  dafii 
die  Vernunft  in  der  Religion  nichts  zu  thun  hat,  ficfa  U9^  * 
ter  das  Panier  der  UnwiflTenheit,  oder   Unihatigkeit,  Ge- 
heimnifs,  zurückeziehen,  oder  jeden  Bibelfpruch ,  ohne  Wahl 
und  Prüfung  für  ihre  Meynting  aufraffen,  oder  gar  ancR  philo» 
(ophirei)  wollen«  ohne  fiehre  Prindpien«  Euälicbiftgewifil 
auch  dem  ortliodoxen  Syflem  es  (ehr  nachtheüig*  £&  in 
deiQfelben  noch  fo^  manche  irrchümer  in  Sätzen  und  Vor- 
(lellungen  vertheidigt  werden ,   und  die  Anhänglichkeit  mtt 
menfchliche  Formeln ,  z.  B.  in  der  Trinitäeslehre ,  in  wd^ 
eher  drey;  coordinirte  felbftftändige  Wefen  angenomiBei 
werden  #  iu  der  Verföhaungslehre »  wo  man  noch  an  im 
Idee  von  einer  unendlichen  Genugthuung  haftet  etc. ,  m»> 
chen  die  gute  Sache  noch  mehr  verdächtig,  und  die  dcÄ^ 
kenden  IVIÜnner  abtrünnig,  —    Auf  diefe  fehr  wahren  Ba» 
merkungen  gründen  fich  die^  Heümittd  gegen  das  Uebel  S 
Cultiir.der  Vernunft,   Verladung  der  iuihakbarcn  Piätae 
des  Syflcms ,  genaue  Unterfuchung  des  Bibdfinns »  Sorg^ 
für  beiHmmrere  Begriffe,  Abfchaffung  der  Unterfchriften 
unter    Glaubensartikel  ,    liebevolle  Vertragfamkett »   und 
Aiifmerkfamkei»  auf  .  praktifche  Heiigiois   —    ^it  knger 
Zeit  haben  wir  aus  England  keine  theologifche  Schrift  gi^ 
fefen ,  die  uns  fo,  wie  diefe,  gefallen  hatte.  Beobai^tuugs* 
geift,  Wahrheitsliebe,    und   wirklicher  befcheidener' und 
weifer  Eifer  für  die  Erhaltung  des  Chf  tttemhums ,  ver» 
bunden  mit  warmen  und  geprüften  Katlifd^agefk  und  fo 
mahnungen  y  zeichnen  fie  fehr  aus ,  und  vielleicbt  hat  flf 
auch  auf  den  Kec.  defco    mehr  gewirkt ,  je  mehr  He  dea 
Gang  wider  den   Socinianifmus   und  wider  NaturaÜfmus 
^rzeichnet,  deffeii  Beobachtung  er,  auch  in  DeurfchlaiidK 
gegen  dies  Uebel  gewünfcht»  und  ykUekfal  auch  befÖC^ 
dert  hat  l  — 

KtiNSTSACH£«.  Vbt.Rod^  f  pierecior  der.Malcrak» 
demie  in  Berlin,  hat  die  Kirche  in  t^trakLm  mit  eijieia 
Gemilde  von  feiner  Meilierhand  befchenkt.  Das  ßiid  i? 
3  Fuß»  hoch  und  2  Fiifs  3  Zoll  breit,  und  fleilt  die  vt* 
neiide  Muuer  Jefu  vor  »  diei  «IH  dem  Salbungsgei^^ 
iladi  ieihem  Gk^  geht. 
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M.ECHTS6ELAäRTHEtT. 

pRAO  und  Wjkn:  ^3^^^^  ^^  ziveyten^  RiU 

pü/chen  Kai  fers  /  Gefetze  und  Verfaffungefk 

im    ^ußizfache^    '  Für  Böhmen«    Mähren,. 

'  fichlefien»  iOeßerreich  ob  und  unter  der  Ems«. 

Steycrmark,   Kärnten,    Krain,   Görz,   Grjo- 

läiska.  Trieft,   Tyroi  und  die  Vorlande  in» 

.  4en  erden  vier  Jahrön  feiner  R^ienuig. 

X786.  412  S.  uiid  Regifter  S\  Bog.  FbL 

£r/fe  Fortfetzung  aus  -dem  fün&en  Jahre 
feiner  Regierung.  12g  S.  u.  Regifter  ^l  flu 

Zii'eyte  Fortjetzimgt    aus   dem   fechftea^ 
Jahre  feiner  Regierung.  Wiesu  1797*  132  &.. 
und  Regifter  il  B., 

Dies  ift  die  reiche  Sammlung  mericwfirdiger 
Producce  aus  dem  Fache  der  Gefetzgeb^ng^ 
in  einem  der  erften  Staaten  Deut^Q:hiao£«   der 
feit  dem  Anfange  der  neueftea  Regierung  ,audi 
^on  diefer  Seite  allgemeine  Aufmerkfamkeit  eri* 
wecke  hat.    Man  uberfieht  die  Friichtbarkeit  der 
OeftenseicUifchen  Gefetigebung  und  das  Eigene 
thümliche  ihrer  Grundiat7e  in  yoUem  Zuömmear 
hange.    Unter  die  wichtigem  Stücke  gehört  die 
PtoceXsz-und  die  Concursordnung,  \¥Ovpn  die 
crftere«  vom  Jahr  178I ,    nach  und  nach  durch 
Zufdtz«  und  Abänderungen  hin  und  wieder  ein 
neues  Änfehen  erhalten  hat.    Züerft  v^mgerichb» 
liehen  Verfahre;! ,  das  gewähuUch  fdirifdich ,  in 
Greven  Fällen  aber^  wofern  die  Parteyen  davon 
nidit  hejwiXa&  abweichen  weilen ,  mündlich  ge» 
fchiehtj    ncmUch  auf  dem  Lande  jCdas  ift  naeÄ 
jeiner  nachher  erfolgten  Erklämns,  in  allen  auX* 
fer  der  Hau{itftadt  der  Prpvinz  befindlichen  Cr* 
tcn),  in  einer  g^ringritgifi^  Streit&che  unter 
tS  Gulden,  und  bey  Beleidigungen  durch hlofse 
UTor^.     PS  können    die  Scjiriften  ^ur  bis.  xi^r 
I)uBlik  x[?hen,  die  letztern  .dürfen  keine  neueu 
axuden  Tn)¥rlt  der  erftemkeiasin  Bezug  habende,^ 
Umftände  jeinmifchen ,  in  allen  ^ber  müflen  .dje 
Punkte  tu  einer  gleichen  Ordnung  vorgetrage;n 
feyn*    Da^  Klagrecht  :<nit  dem  darauf  ge^hto:« 
tea  Gefuch  kann  wrf  in  .eiaqr  niündlich  gebifach- 
eei),  nicht  aber  in  einer  fchrifiUch  eingereichten 
Klage  abgeändert  werden.     A^  alle  Punkte  h^aJ: 
'4*LZ.  i^SS.  Er/er: Band: 


•  • 

der  Beklagte  beftimmt  sp.  antwortm;  nicfit  m$* 
drikklich  widerfprochene  Sätze  W6;*den  für-w^lw 
•ngenomnAen^  ^  Eine  über  die  gpfebunäfsige  ;Zei% 
geuichte  Frift .  kann  der  Richter  nur  mit  Einwil^ 
Ugung  des  Gegentlieiis  ertheilen.  Dem  Beklage 
ten  flehet  zwar  frey  eine  Widerklage  anzubrint 
gen,  doch  mufs  ue  nicht  in  die  Einrede  ger 
mifcbt,.  fondepPA  befonders  ejog^e^icht,:  werden^ 
Vertretungen«  wozH.e^n  Dritt^^.verpjBichtetfievn 
ibU,  hat  ner. Kläger  vor  Eiaretchung  feiner.  KJa? 
ep ,  der  Beklagte  vor  Ablauf  4er  Hälfte  der  zur 
Einreichung  feiner  Einrede  b^ftimmten  Frift  wi 
'•fuchen.  Ein  Auflbrderungs^  Proceft  findet  nuf 
in  den  drey  FäUen  Statt,  wenn  iich.  d^r,  Gegnef 
eines  Rechtaanxl^n  andern  fig^/Uhpii;«  wenn  ie-> 
9vand  einen  Bau  vorhat*  und  da  weni|  eina  Con^ 
cursmafle  eine  Ford^enutg  ^  ftellen  ift.^  Im  Con« 
cursproceiTe  kann  fowol  der  Gjäubiger,  ate  def 
Vertreter  in  Betreff  d^  Richtigkeit  der  Fo^tie^ 
rung  die  Appellation  ergreifen,  nicht  fifoer.wide« 
die  aaüificatuHi.;  die  dagegen  nnzubringeiKlei^ 
Befchwerden  find  innerhalb  dr^Csig  Tagefi-eii^Mit 
reichen.  Ein  Gläubiger,,  dftr  fich  nicht'^or  i>e<s)v 
teil  Zeit  beym  Qxicurs  ge^eldejt  hat.,  verüftnK 
fein  Recht«  audi  das  Recht  der  ConipenfiUioAi^ 
jdes  Eigentfanma  «nd  Pfandes  1  aine  näherem  Be« 
ftimmung,  die  hierüber  im  folgenden  J  hr  gege« 
j>en  iftf  nimmt  javon  idie  Gläubiger  ws,  nit 
nüt  4em  Schuldner  in  Handlungsverkehr  und 
Correfpondenz  ftanden,  aJa  welchen  4as  Qechk 
zu .compenfiren  bleibt;  ^uchfoU  jien  PftndgläHv 
.bigern  die  von  dem  Eigentiuinifr  an  ein^n  Prilsp 
ten  »efchehenß  Ueberlaflung  des  mit  einonp 
Pfanoe  behafteten  Guts,  wenn  de  da^ber  nicht 
.ordnungsmälsig  vernommen  find,  nicht  nach- 
theilig feyn.  —  Vom  RechnungsproceiTe,  V^m 
ßeweife*  überba^niit  und  insbefondi^e  duKh>,SJ«k» 

feftändniia»  durch  briefliche  Vrlj^iinden, .  d«<rel| 
leugpn,  zum  ewigen  Gedäehtnifa,  vpmfi^nimat 
fiSchen  Baveife  «durch  'g^migefi^  vom  B^ejjGi 
jdurch  Kunftverftändjge ,  4ttrch  .  den  Hüiq^eid  ; 
von  der  eidlichen  ^^gabe  und  von  giden  üt^^ 
haupt.  Einen  vollen  Glauben  hjab?n  Pt%ttUchi» 
Urkunden,  wohin  gehören  die  von  landf^ütA- 
lichen  oder  ftändiCchen  Parfqnan,  Qbrigkeiien 

Fffff  Arnes. 
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Amtstirkundcn  berechtigten   Perfbnexji   gelioMg  . 
aüsgeftellte  Schriften  in  Amtsfachen ,    ferner  die 
Wechfelprotefte  der  ge^^^rig  au^enommenen  No^ 
tarien  und  die  Bücher  der  gehörig  aiifgenfomnie« 
nen   Senfalen,    endlich    die   Tauf-,  Trauungs- 
und    Tpdtenbücher  der  Pferrer^     Briefliche  Ur- 
Idinden  fiii         wider  den  ÄusfteUer  derfelben» 
irtcht   aber  zu  feinertt  Vortheil"  Glauben;    den 
Schuldverfchreibungen  aber  wird  nicht  anders 
Glaube  beygetegt/  als  wevn  fie  der  Ausltell^r' 
eigenhändig  gefchxieben  und  gefertigt  hat»  oder 
wenn  dlefelben  neben  der  Fertigung  des  Aiis- 
ftellersliüch  von  zwe'yen  Zeugen  mitgefertiget 
worden  find.     Eine  aus  mehreren  Bogen,  befle- 
It^rfde  torfcitnde  imift  durch  einen   Faden  oder 
«ine  Schnur  verbunden,    die^  Enden  derfelben 
Alit  hartem  Siegdwachs  befeftigt,  und  das  Pet« 
^haft  des  Aüsfteflers  darauf  gedruclct  feyn;  wi- 
ilrigenfells  verdienet  der  Bogen,  der  fich  untere 
fchieben  liefs,  keinen  Glauben.    Bücher  der  be- 
rechtigten Handelsleute,  worunter  äuth  dieFa- 
bricant^n  gehören,   imgleichen  dFe  Bircher  der 
Handwerker»    wenn  fte   vörfchriftmäfsig  einge- 
aeichnet  find,  machen  einen  halben  Beweis,  dochf 
nicht  IJnger  als  auf  ein  Jahr  und  fechs  Wochen» 
Die  Einficht  der  Urkunden  kann  aufsergericht- 
Kch  in  einer  beftimmten  Zeit  verlangt  werden; 
nach  deren  Ablauf  find  fie  für .  unbedenklich  zu 
haken*    In^^Fall  verweigerter  Einficht  oder  vor-' 
kommehder  Bedenklichkeiten  gefchieht  die  Ein- 
ficht der  Urkunden  gerichtlich.     Einen  Haiipcetd 
{jur Omentum  litis  deeifivvtm)  kann  nur  eine  Par- 
tey,  die  die  Streitfache  xu  vergleichen  berech- 
tigt ift,    dem   Gegner  über   abgeleugnete  Ge* 
fchichtsiimftände  zi^diiebeii.    Erbietet  fichletx- 
trer  feih  Gewinn  mit  einem  Gegenbeweife  zu 
▼ertreten,  fo  ift  cfr  hiezu  durch  Urtheil  zuzulaf- 
jten ;  fiBlt  aber  der  Gegenbeweis  nicht  rechtsbe- 
jltendig  aus,  fei  kann  er  den  aufgetragenen  Eid 
nicht  mehr   annehmen.'  —     Von  Inrotulirung, 
der  Acten,  von  den  Urtheilen,  von  der  Appella- 
tion und  Revifion,  und  von  der  Nullitätsklage. 
Dem  Urtheil  find  keine   Grande  einzumifchen ; 
Ae  Parteyeii  aber  können  innerhalb  dreyer  Ta- 
gen  nach  zugefidlenem Urtheil  eine  Abfchrift  da* 
vonvei^lÄngen.    Die  Appellation  Ibehet  innerhalb 
34  T^en  n^chr  zugeftelhem  Spruch  frey,  ausge* 
tiommen  wider    ein   Beyurtheil,    wodurch  der 
Hauptfiiche  kein  Schaden  zuwächft  und  wenn 
durch,  einen  Spruch  wechfelfeitige  Befchimpfiin- 
gen  aufgehoben  worden  find,    tine  zu  fpäte  Ap- 
jielktions -oder  ftevifionsanmeldung  Wird  über« 
flehen ,  wenn  noch  nicht  %vcx  Erecutfon  gefahrit- 
ten  ift,  oder  wenn  der  Segner  keine  Einwendung 
dagegen  madit.     Die  Appeltationsbefchwerden 
find  beym  Riditer  erfter  Inßanzf  einzugeben ;  we- 
der ein  neuer  Gefchichtsumftand,  noch  ein  neu- 
es Beweismittel  wird  darin  zng^Iaflen;  und  in 
rechtskräftig  -gewordenen  Punkten  wird  dieE^cfe- 

ctttiOÄ  oichi  aufgehalten,'   üvx  im  JtU  ei^ea'ab* 


geäiiflec^ttt^iiicht  aber  eines  beftätigten,  Punk- 
tes kann  oieRevifion  angegriffen  werden.      Wi- 
der einen  Verftofs  in»der  ¥orm  des  ProcefiTes  m 
einem  Befcheide  kann  man  keine   Appellation 
oder  Revifipn  brauchen ,  fondem  man  darf  blofs 
an  den  höheri^.  Richter  innerhalb  i4,Tage;n  den 
RecujTS  nehmen ,  ohne  dafs  dadurch  die  Haupt- 
fache"'aufgeBakeK  wird.*'  M^iHer  efne   KuIUtät 
aber  kann  man  fich  durch  eine  bey  dem  Richter, 
der  das  Urtheil  gefallt  hat,,  eingereichte  Klage 
bcfchwereri ,  und  der  höhere  Richter  verurtheik 
den  fehlenden  Richter^  zur  Erflattiing  von  Scha- 
den und  Koftcn,  ohne  dafs  deshalb  die  Syndi- 
catsklage»    die   hier  aufgehqben  ift,.  angeftellt 
wird    Eine  müthwiUige  Nullitätsklage  ift  dage- 
gen ftrafbar.    —    Vom  Verfuch  der  Güte  ufid 
von  Schiedsrichtern.      Ein   Vergleich   auf   ein 
-Schiedsgericht  bindet  nur,  wenn  er  fchrißlich 
abgefiifst  ift.     Wofern  die  Partheyen  nicht  aus- 
dri'icklich  der  Befchwerdeführung  entfagt  haben, 
ftehet  ihnen  frey,  innerhalb  14  Tagen  die  Sache 
bey  dem  ordentlichen.  Richter  antlibringen.  — 
Vom  Arreftgefiich  tind  Verbot  auffahrende  H^ 
be ;  ein  Arreft  kann  wider  einen  wegen  fchuldi- 
ger  ZaMuifig  der   Flucht  verdächtigen  verhangt 
werden,    ift  mit  dem  Arreftgefuch  zugleich  eine 
förmliche  Klage  eingereicht,  fo  mufs  die  Sache 
vom  Richter  aufirfchle«nigfte  unterfucht  werden; 
ift  dies  aber  nicht  gefcheh^it,  fo  mufs  die  Klage 
längftens  binnen  14  Tagen  nach  dem  Arreft  eim 
gereicht  werdfen,  oder  der  Arreftswerbcr  hättt 
dem  Arretirten  wegen  des  erlittenen  Schimpfs 
und  Schadeiis'  Genugthuung  zu  geben.  —    Von 
Setjueftrationen  und  andern  mittlerwciligeft  Vor- 
kehrungen; von  der  Execiition.    Sie  erfolgt  auf 
einen  rtchterlichen   Spruch    und    geriehen chea 
Vertrag;  griuidct  fich  die  Klage  ai>f  eine  Urkun- 
de von  vollem  Glauben,  fo  wird  auf  eine  ganz 
icur7e  Frift  eine  Tagfatzung  aiigefetzt  und  zwar 
mit  dem  Anhang,   dafs  Beklagter  im  Fall  de« 
Ausbleibens  der  Schuld  geftündig  gehalten  wer- 
de.    Sollte  fich  die-Sache  nicht  gleich  durcli  ei- 
nen Endfpruch  ausmachen  laffen,   fo  ift  immit- 
telft  dem  noch  nicht  hinlänglich  gedockten  Kläger 
die  Execution  bis  zur  SicherfteDung  zu  ertheilen. 
In  einem  Spruche  foU  die  Execution  ätif  14  Tage 
beftimmt  werden ;  wenn  aber  eine  Handhing  zu 
unterhiTen  ift ,  fo  erhüt  der  Schuldige  gar  keine 
Frift;  wenn  aber  eine  Arbeit  zu  verrichten  ift, 
eine  nach  Erfoj;dernifs  der  Arbeit  vom  Rhd^ter 
beftimmte  Frift.    Schulden  halber  foU  niertiaad 
Fiber  ein  Jahr  im  Arreft  fitzen^  es  fey  denn  daft 
er'mit  felfchen  Yorfpiegelttngeh  den  Gläubige/ 
verleitet. oder  fonft  argllßig  gehandelt  habe;  in 
welchem   Falle  der  Richter  nach  Befinden  der 
Sache  eine  ängemeflene  Strafe  verhängt.  —  Vo« 
Stillftänden    imoratoriis}    und  von  Behandlung 
der  Gläubiger  {pacta  praeuuiiciali')}  die  erftern 
follen  nlciit  mehr  Statt  firtden ,  und  die  tctttcm 
Äitf/weftjci  xiti  Drittel  die  Zahlung  des,  über 
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*Ab«iß  des^Betenen' TTachlafles  rerbleibettclen 
Schulaenri?ftes  aitf  ficK  nimmt.     Nur  dnrch  üa« 

flücksfirile  211  xahüen  unvertriögend  gewordenen 
omnit  die  Abtretung-  der  Güter  ( Ceßo  bono» 
171  w)  211 'giu.    Die  £infet2ung  in  den  vorigen 
Stand  gebiht  dem  VerkiitTten  nach  der  Gerichts* 
Ordnung  m  den  beiden 'Fällen,  erftKch  wenn  .eK-' 
ne  Fallfrift  {termmus  peremtcrins)  ohne  defTen' 
Verfchttlden  verftrichen  ift,  und  2weytens  TVenn 
wider  ihn  ein  Spruch  ergangen  ift,  und  er  nach 
folchem  eihebliche  Beweismittel  gefunden  hat» 
die  er  vorhin  nicht  wiflen  oder  nicht  finden  konn» 
te.     Von  den  Ferien ;  von  Zuflellung  dergericht* 
Ikbea.  Vecordnungeiu  .>Von,..Gerichtsunknftf^a;. 
(eibige  mufs  2war  in  der   Regel  der  Schiildige 
tragen,  doch  kaan.Ue  der  Rifhter  nach  9efind^n 
der  Umftände  gegen  einander  aufre'chn'en ,  w'o- 
bey  er  aber,  in   1* allen,   wo  fich  der  eine  Thell 
Sey  Führung  des  Procelfes  etwas  hat  2U  Schul* 
den  kommen   lailen,    eiRgQfdhränkt  ift.      Von 
Advocaten  und  von  Richtern.    Jene  mitfien ,  nur 
nilt  einiger  Ausnahme  in  Anfehitng  der  bev  Orts^ 
gerichten   ftehenden ,    auf  einer  erl^länaifchen 
Univerfität  das   Doctorat  angenommen   haben  ^ 
^iefe  mü^en  aufser  den  gewöhnlichen  Zeugnif» 
fen  nach  einer  Pnifung  auf  einer  erbländiichen 
Univerfität  fhhrg  gefunden  worden  feyn.    Schul« 
denmachen  macht  beide  ihres  Rechts  verhiftig; 
Ein  Advocat  darf  die  angen4>mmene  Streitfache 
•hne  erhebliche   Urfache  nicht   verlafiTen,   und 
.wenn  der  Fall  eintritt,  fo  mufs  davon  eine  ge- 
fichtliche  Aufkündigung  gefchehen.     Gibt  er  ei« 
ne   Schrift    mit    Formalitätsgebrechen   ein,    fo 
wird  er  jedesmal  mit  einem  Ducaten  ad  fundum 
nminatem  beilraft. 

j)  PnAn  und  Wiin.:  Hatidbuch  für  Richter^ 
Advocaten^  Beamten^  und  Kwdidaten  zu 
Magißratsßed^u  in  Bäbwem^  Mahren,  Schlei 
ßtn ,  Oeßerreick  ob  und  unter  der  Ens^  Stei^ 
ermark,  Kärnten^  Krmii,  Görz,  Gradiska, 
Trieß^  Tyrol  und  den  Vor  landen^  ^7i7* 
570  S.  8-  Ua  ©•> 

5)  EiiNir,  Lexicon  der  Ge fetze  und  Ferfafftttigen 
im  3ußitzfaclie ,  unter  der  Regierung  Kai/er 
^ojepks  des  Zweiten  für  Böhmen ,  Mähren, 
Schießen ,  Oeßerreich  etc^  Perfafst  van  3fofeph 
Bitter  von  Krifch  K.  K.  Rath  bey  den  königh 
Böhmifchen  Landrecbten»  £rfter  Thtfl  ifgCK 
178S.  1787.  8-  (iBthlr.) 
.     N.  X.  ifl  ein  Abdruck  dier  Aeuen  Gerichts«* 
lind  Concursordnimg^    mit    Einfchiebung    der 
mdiherlgen   Erlihitenfingen  derfelben  an  gehö« 
rigen  Stellen«  wodurch    beym    Gebrauche   der 
beiden  Ordnungen  eine  grofse  Bequemlichkeit 
Cewonnen  ift. 

N.  7.  ein  bequemes  Repertorium  Aer  Oefter<» 
feicUfcken  Gefetze  in  -den  Jaliren  178O  bis  J78S« 
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.  KoptNHüGiv:    f^iga^  Glums  Saga,  ßve  vita 
l^iga-  Glnnii.    Cuius  textits  ad  jUiem  prae^ 
ßantißmi  Codicis  meinbranacei  diligenter  exa- 
^ttis  eß,  et  coUatus  cum  multis  libris  chartOf 
ceis^    Cum  verfione  Latinai.  paucis  notulii 
ad  fenfum  pertinenübus\  variepate  kcüonii 
in  tatinum  vesrfa,  et  critieis  obfervatig^ibui 
^      wixta }  tarminum .  in  ordinem  profaimm  re^ 
dactiotie,  et  indiee  tripUci^   uno  rerum  me*, 
viorabiUum^  altera  chronoliigicOy  tertio  %^ 
cum  et  phraßumj  qui  etiam  ConmeniarH  vi* 
cem  in  loca  dimciliora  fußinet.     E  Manu* 
fcriptis  Legati  Magnaeai:  *•  ITZe.'  J^  S.  4. 
Diefe  Sage  war  fchon  2uvor  in  einer  Samm* 
fang  isländifclfer  Sagen  »gedruclÄ ,  die  der  Vice- 
Laugmann  fiiörn  Marcuilen  i7S6f  «u  Hohim»  in 
8-  herausgab.    Aber  e»  war  blo&  der  ifiUndifche 
Text ,  ohne  alle  Üeberfct2unß  und  Anmerkung 
gen ,  und  noch  dazu  fehlerhaft  genug.    Sie  Ver*: 
diente  aber  um  fo  mehr  2um  Gebrauch  beaf)>ei- 
tet  und  mitgethejilt  2u  werden,  da  fie  den  vor-' 
aiigltchften  isHindifchen  Gefchicbtsbüchern  bey- 
2U2ählen  iiV.    Sje  enthält  manches  von  den  Be- 
fchatfenhejten    des  heidnifchen  Gottesdienftes, 
von   der   Gerichtsbarkeit,   und  der  häuslfchen 
Oekonomie,  auch  Abfchilderuug  der  Ouurakfere 
und  der  Denkart  berühmter  «ordifchw  Perfo* 
nen  und  dem  Geifl  jenes  Zeitalters.    Diefe  Vor-, 
xiige  bewogen  den  großen  nordffchcn  Gefchkht« 
kimdigen  und  Literator,    den  Herrn  Kirnmer' 
herrn  von  Sulim ,  glei^  vielen  andern  auch  die- 
fe Söge ,  noch  eher  als  es  von  den  Einkunfcea 
des  Magniüfchen  Geldvermächtniffes  gefchehen; 
konnte,  mit  edler  Freygebrgkeit  bearbeiten  und 
herausgehen  au  laren.    Er  übertrug  diefes  iem 
Herrn  G.  Peterfen,  der  it2t  in  Island  in  einent  ' 
öffenUichen  Amte  iteht.    Diefer  hat  felbft,  fa 
wie  von  den  Handfchriften ,  deren  er  fich  be- 
diente, dem  VerfafTer^  dem  Wcrth  der  Gefchiciii» 
te,  und  dem  Helden  derfelben  in  der  Vorrede 
Kadiricht  gegeben.     Was  den  Iet2tem  betrifft, 
fo  kommt  es  unter  dem  isländifchen  Namen  Vi- 
ga  -  Glums  nicht  nur  in  der  Auffdirift  diefer  Su^ 
ge;    fondem  auch  in   den  31teften  rslandlfchen 
Annalen  vor.    Der  Name  heifst  fo  viel  als  Glum 
der  TodtfchBger,   Eine  Benennung,,  die  der  ^eW 
nicht  fo  wol  von  der  Vielheit  der  Erfchlagenen^ 
denn  darin  mögen  ihn,  nach  der  im  alten  Nor-, 
den  herfc^enden  Sitte  des  Kämpfensund  TodtfchbK 
gens,  manche  alte  nordifche  Helden  übertreffen, 
fondem  von   mancherley  mit  feinen  Todtfchlä- 
gen  verknüpften  fonderfaaren  Umftj§nden  erhal- 
ten 2u  haben  fchelnt.    In  Abficüt  auf  die  Glaub- 
wirrdißkeit  der  Gefchichte  verfichert  der  Heraits- 
geber  keine  Spur  fabelhafter  oder  übertriebener 
^achrichten,  oder  einiger  Parteylichkeit  gefun- 
den zu  haben.    Auch  redet  dafür  der  tingekün- 
Fffff«  ^  - ftelte 
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ftelteStiU  iets  wie  liBödütiift  In  den  älteften 
und  glj^ubwürdigften  isländifchen  Gefchichtbii- 
ehern ,  fo  buch  in  di^fer  Säge,  anzutreffen  ift. 
Der  Herausijeber  bediente,  fich  einer  fchonen ' 
pergnifientnen  Handfchrift;  die  au&  dem  I4ten 
Jfeihrhttndert  iii  feyw  fcheintv  Tsrglich  aber  noch 
neun  andre  Hondlchrifkentdamit.  Bey  der  latei* 
hifchen*  Ueberfettung  fachte  er  fich  fo  genau 
als  tt)6glich,.&n  den  Text  zu  halten.  Von  dem 
dreyfachen  Regifter  ift  befoitders  das  i:brünolo- 

Sifche  merkwürdig*  deflen  Einleitung  von.  den 
rründeh  der  Ton  dem  Herausgeber  angenoni- 


onsnea^  Zeitiiechmmg'Jfachrjdxt  giebt  Das.  R«-> 
gifter  der  Wörter  i^id  Redensartea  ift.  eine  Art 
roxi  Gloflärium , .  dergleichen  zur  Aufklärung 
der  nordifchen  Sprach -und  Gefchichtkunde  iiber^ 
aus  nützlich  ift.  Für.  den  unffireitig  fehr  alten 
Ver£  der  Sage  hält  dar  Herausgebe  denberühnw 
t;jen  Ära  frode  oder  Arius  Poly^ißor,  der  im  n* 
und  Uten  Jahriiundert  lebte»  freyÜch  nur  ausi 
ittuthmafsung$griinden  •  dje  vornendidi  aus  der 
AehniichlDeit  des  Stils  iiergenommen  find.  Dnu:k, 
und.  Papier,  find  fo  fchön*  als  man  <e  Tan  dea 
Kopenhagenfchen  OlEcin«  gewohnt  i{l^ 
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rtM  tRonmnairM»  fpteftau  tx  jt^ri  d^mittfi  non   repet^dt^ 
ftmf'  Ä    Chriß.  Jk^,   fiünther  Auct.  Cor,  ^Jlfnr.  Bern, 
J^^AtUrV^.  M%  Upfi^nfis,  f787r   Si  B*  4-    Ot  die 
Gewalt  dee  Vater*' ub'erTeiffe  Kinder  bey  dfen  Rtim^rnem 
Domwmrh  oder  fr?n  /fepm«jii  fey ,   ift  ftfit ;  B^nkMhö^k- 
und  6>fcbir^r  «in^s<»thaiUc'lV*rynuii^dtr  GeAeJirtew  f^ 
t^e1Va>'    tn  dift&r  AMondHins  (md  dM  Gründe  wider  di*^ 
Bebauptung-  des  dominii  mk  vielem  Fleifse   {gerammelt 
vorden;  das  Gewicht  derfelben   gibt  noch  keinen  ent- 
Icheidenden  Ausfchiag,    ft>   bald  man  weniger  anf  die 
Ausdrucke,  wom4t  die^ ScÄtif tftelier  dU  Gewalt  dee  Va^ 
fers  bexeichtieo ,  al»  aal  den.wiifclWwMi  InWt  der  auf 
Sites  Hefkotameji  gegründeten  väteriichen  Gewalt  m  de«, 
ükern  Z^tan  •  ohne  die  Begrifia  der  (j^Starn  /leiten  em«, 
«jonuCchen«^  iUiit. 

•  »  *  * 

Ebendafttbfi.  Afiiißta  dahe&f  itirh  ehilit .  iioüä- 
for ,  difp.  pÄef/  D.  Chrift.  ißotttch  Bisrnr  Jor.  nat  P.  P.  O. 
reib.  Äuff.  Ad.WindiMtro  Ltpfienfiu  17%6  J  B.  4.  Anti« 
ItiastLabeo«  den  man  bekanntlich  an  die.Spitsse  ainar 
$0cl!b  fteHt«  die  nach  dem  Namen  feines  Schalers  be* 
nennt  ift,  griff  ded  ScMcBdrün  der  klteti  Jixrisprudena 
mit  Gliiirk  an ,  und  gab  diefer  WKTerifchaft  tnk  Hülfe  fei- 
ß^  FhiloiViphle  un4  Gefchichtkande«  der.  b^idea  uneM^ 
bebrlkhen  StätseA  derfolbeh,  ema  vOrtMlhaftere  C^ 
ftaH.  £r1>ettiilimta  die  Be^iffe  mit  gröfeeeer  Gesauig« 
keit  und  führte  die  Vorfehnfteh  der  Gefetze  «af  allgc^ 
meine  Grundsätze,  durch  deren  Auffindung  die  Mittel 
Äur  Berichtigung  mancher  fchwankender  Behftiiptungen 
nhd  zur  Beantwortung  rtenea  Flilia^,  und  Frag»»  eewoai* 
nen  wftren:  Seine  Verdiente  waren  daher  der .  Unter» 
fucbung  wol  we;:ilb  •  die  hier  über  diefe  Gegenftäpde  w\$i 
^auigkeit  angefteilt  worden  frnd^ 

KlstMC  A-aegr.  ScfiairT^M^  Breidtn,  bey  Wal- 
*er^;  Ä  ffolu  Qoufr..  Ukrrmanfts  Ptedigi  bey  OOtgeft^ 
häitdetifSr  9^  Bf^dm-^thalutnin  oägkmmmn  Zwnfiapi 

Berlin  ihty  Nirolai:  Zweij  Predigten  bey  Gelegenheit 
der  Regierungsveräjidetuftg  in  den  freufiifchen  Ländern^  vonr 
Friedr.  Gennatnus  Lüdhe,  I7«7-  ♦*  S.  gr.  g.  O  gr.)     Hr. 
D*  Metm.  ßetft  Qutt  mlUKn  vmtierdkn  i  in  ßehttm  Nanwn 
^erfantmleien  chrifihehen  Landflünden  Yor$  unddie  gana« 
Pcedigt'tr&fft  das  Gepruge  eines  Ushrers,  der  dujxh  vieU 
fiüuige  Ei?ahrung    und    Prüfung     den*   hohen    WertK, 
der  Keligion  Jefu    kennt,    und   iebbäft  fähk;    der    a!» 
Kjttis    mit  J«ngllÄg9kraCt'»aur  vollttti».  ttberfliefsertdem 
Hericn  flpn<At*;uo4  ft«.  iVttiMWf^ Äaajwi       die,  mit  ed4.r 
Im  Atrioti^mus  befeelt»  aur  Anfrecbthaltung  de»  W<4il- 


(ahrt  ihres  Vaterlands  fleh,  vor  Gott  und' ihrem  Furfte% 
verfammlet  haben.  — •  Eben  fo  iÄ  auch  Ludktns  Na^ 
me  (bhon  Bürge  f^r  den  Innern  Gehalt  feiner  swo  Gele« 
^nlleitaredatt.'  Nicht  als  pdangeaer»  Lofaredoert  ibnii^ 
dewai»  PHiridt  und  fils  bidecier  teatfeher  Maatty  ertn* 
neirt  er  in  d«;  Gcfd^chtnifspred.  auf  Friedrisk  den  £imim 
gen  über  i  Cfnron.  <%,  %^  feine  Zuhörer  an  die  aufser» 
ordentlichen  Gabe^  des  Verbandes,  an  die  ii^hrhnftiV 
königlichen  Tugenden,  oitfd  «n  die  nilmiwaniigefi  TbH^ 
tea »  woducch  <iott  fyi^druÄs  Naapuea  unter  den  PdrAea- 
der  £Irden  fo  grofs  gemacht  hat;  und  redet  in  der  um^ 
un  Pr«L  über,  5  Wof,  g,  10,  u.  am  Sonntag  vor  der 
Huldigung  Friedrich  fFilh^lms  von  den  Pflichten  eines 
dankbaren  Volks,  dem  Gott  ein  g^Mte/ Land  zu  beweb«» 
aea  giebc,  d.  L  ein.  i^uid,  in  detfr  maa  zufrieden  nui 
glücklich  lebt^  in  einem  Ton,  welcher  den  groTsen  Ah^ 
^hten  dieCes  feierlichen  Tags ,.  an  dem  zu  gleicher  Zeit 
»lieh  das  Srndtitdankj^fi  geieyert  wurde «  v61Üs  aftaep»' 
mefleniüb:  •       • 

Kleim»  8ko¥.  ScHRiFrav.  FnmVf^ 9m  Btafii,b^ 

Fleifcher.:  Bey^äge  zur  Gefchichte  der  ffurmtroeknifs  im 
jlar  Hartgegend ,  lum  gähn  t^gg  biS'  i^SS*  von  U,  G.  F. 
S^***  56  Seiten  g.  I7^7,  (j  gr.)    Abermals  eine  Wurm^ 
fcbrift!   Ein  überfpanntes  Kraftgenie,   überfüllt  rpn  ai» 
lerley  Ideen  ,  Hefert  hier  angenibheinlich  fein  erftea  Qpfer 
der  Prefle,    mit  einem  Drang  zu  Ausleerang  und  xa  ' 
Krieg.  Üi^ei  fehupfliche  Bikhercitaten,  faUbbe  Schlüfle  and 
Wideriprüche»  kreuzen  fich  ohne   Aufhi^n  in  patheti- 
fclteu' Aufforderungen  an  dis  Publikum  überhaupt;  und 
an  die  übrigen  Wurmfchriftfteli^r  iasbefbnderei    XÜ^^p 
k6  Seiten ,  bey  denen    der    Verleger   doclt    billig    für 
CarrefxtHr  der '  vielen    Spraeh  -'  und  Dtrackfehler  &&tte 
ibiigeu  folien„mü0en  \>pym  Schlafengehen  gelefen  wer- 
den,    daniit   nach    Seite     50.    \,der    If^ahrlteitr-liMbe^Hie 
ttForJcher  nicht  weiter  nachdenke,  um  — mzitgef^kenp 
„menfcbliche  Mittel   find  bey   lehr   heftiger  «nhaicender 
„Trocknifs  zu  gering«   und  werden  bej  fokhar  iftimer 
«,mehr  palliativ  als  reel  (km  können:  aber  denn,  wes« 
,Ulte'  unfere   Hoffnung  jCcbwindet«    und   keine  Rjettonr 
„mehr  möglich  fcheint,.  —    ü>  eilt  die  jgüfige  Njitur 
A',herbe3r  nnd  fjöhiutit,  durch  die^einraehftea  und  fiebere 
»^en  W^ga,  unfere  FichORiwülder  vor  dem  gftaaliche«r 
r^erderliev.  <<    infowe&t  nun  aiN»r  doabmeafohileiie.  MittaA. 
reidien,  w&re  das  Keüiltat,  aus  eilen  gelelirten  Prämill 
fen des  Verf.,  das' frey.lieh  dem  obigen  Satze  widerfpricfat 
CS.  530-  MVenabDiumnng',.  dirFfclj«MiwJUder  gefchioOeii 
„zu   erhalten,    erzeugen   nachtheilige  Folgen    *        dief 
«rTreckiiil^  rfaifligeiBniitft;  der  mnwffi^t  tmritfßmfit  muei :' 
,(Waldu«)|ea    iAl<^efi   Hoixaa^    immer   »fdiieffim .  ul 
.«erhalten.**    -  •      '    *  »-r-.  .         rrr 


r«f 


f^amero  7^. 


y*< 


A    L    LG    E     M    EINE 

i  I  t  E^R  A  T  U  R  -  Z"E  1  T  ü  N  G 


Öienftags,  d«n  25*"»  März  17 Ä«:. 


%  •■^ 


■r- 


ERDBESCHREIBUNG. 

•  KoPEWKAGÄTji,  b«y  Proft:  Befckreihung  der  bes, 
teits  voüfäkrten  Niederkfrurfgen  königlicher 
Damainen  Güter  in  den  H^zogthitmern  Schlesi^ 
Wig  und  fiöUßein.  Womit  «itgleich  die  Auf- 
iiebimg  der  Leibelgenf chaft ,  wo  fie  Statt 
gefunden  hat,  verbunden  gewefen  ift.  Vim 
HieronpnifS  Kainfkövener^  KönigL  Dan.  Kam* 
merfecretär  ii.^GiPvoUmächtigten  in  der  K<>- 
nigt  Rentkammer  aU  Kopenhagen,  1787.  .220 

Herr  Sekretär  Kampliö vener  macht  fich  ein  un- 
gemeines Verdient  um  das  Publikum ,  da 
-er  hier  aus  den  Originaldocumenten,  zu  welchen 
«r  Zugang  hatte,  eine  voUftändige  Nachricht  Ton 
dem  £ifoige  der  bisher  gefch^enen  Niederie- 
gungen  oder  Zergliederungen  5^  KönigL  Domain 
Äengüter  liefert,  und  eine  daraus  verfertigte  Ta-» 
belle  uiittheilt ,  woraus  alle  durch  tiiefelben ,  fo- 
«wohl'iAeThaupt,  als  in  Hinlicht  jedes  einielnen 
fimes  für  iich,  eriangten  Vortheile  in  Verhälö- 
«lifs  mit  den  tinkünften,  welche  diefe  Domaineh 
▼or  ihrer  Zerftückung  gewähret  haben,  leichtlich 
uberfehen  werden  können,  wekher  Tabelle  er  in 
feiner  Schrift  fclbft  alle  erfoderliche  Erläuterung 
und  JBeftimnwing  gegeben  hat.  Er  zeigt  fich  dah 
bey  als  eineji  Mann  von  Kopf  und  Kenntniflen, 
von  praktifcher  Bekanntfchaft  mit  der  Staatswirth* 
fchatt  feines  Vaterlandes.  Gleich  anfangs  he- 
therkt  er  ein  ^wiefechfes  S^erfiihr en ,  deflbn  man 
Ach  xti  unto^düedeneh  Zeiteti  bey  diefen^  Zer- 
£liederangen  Jt^ediantev  die  VerCchiedenheit  der 
Güter  felbft  .und  der  dazu  gehörigen  Untertha- 
«en,  und  kommt  bey  diefer  Gelegenheit, ganz 
natürlich  auf  ^  jLetbeigc^ii&haft,  die  mit  einl- 
4jen  diefer  Domainengiiter,  fcattptfichlich  in  HoU- 
Itein  und  vornemlich  in  Wagrien,  verknüpft 
war.  Indem  er  die  Widerrechtlichkeit  der  Leib- 
'ei^ftfcbaft  beweifet,  nimmt  er  nur  2  Gründe  an, 
die  fie  fechtmäfsig  tnachen  Itönnen:  i)  frejr- 
wittige  Unterwerfimg ,  und  :2 )  .unter  gewiffen 
ehemals  mehr  .a]&  heutiges  Tages  ftdtt  iBndenden 
Umftänden,,  Gefengejnfehaft  im  Kriege.  Man 
k<innt6  woM  axfch  die  l^^^fdbtajft,  oder  Sklave- 
rey,  die  aus  Verbrechen  he^Ährct,  und  seot  Strafe 
ji.  L.  Z.  1788.  Erßer  Bmxd. 


«uFerlegfe  wird ,  h^nzufetzen ,  wiewohl  man  ^ucli 
fagen  kann ,  dafs  das  Sftrafrecht  im  Staate  die 
Stelle  des  toiegFrechts  im  Näturffande  vef'tritt. 
Aber  keine'  Art  der  Leiböigeftfchaft  kann  fich 
vermittelft  der  Geburt  rechtmäfsig  fortpflanzen« 
Bey  Gelegeinhett  der  Nachrichten  von  dem  Ur- 
fprung  der  Leibeigenfdhaft  in  Wagrien  gedenkt 
der  Verf.  eines  dänifchen  Königs  Magnüsy  dei- 
feinen  Vetter  Knut  (Laward),  König  der  Wert- 
den  .und  öeiPzog  zu  Schleswig,  emiordete.  Aber 
diefer  Magnus  war  kein  danifcher  König,  fonderA 
eiA  Sohn  des  dänifcheji  König»  Niels,  nur  Könf^ 
von  Südgothland,  .und  als  folcher  ein  Vafäll  fei- 
nes Vaters*  Bey  aller  Güte  des  Ver&hrens,  ^ef- 
fen  fich  die  Regierung  bey  der  ZergKedemngder 
Domainen  «nd  Aufhebung  der  Leibeigenfchaft 
bediente,«  mufe  es  doch  befremden,  dafs  (nachSt 
lt)  die  hoUfteinifchen  Leibeignen  eia  Freykaufe- 
geld haben  bezahlen  muffen,  gleich  als.  ob  die 
-Wiederherftellung  eines  lange  Vorenthaltenen 
Menfchenrcchts  erkauft  werden  muffe.  Der  V£ 
erzählt  die  Gefchichte  diefer  Niederlegungen  fchr 
genau,  zeigt  Von  jeder  den  Erfolge*  den  vörmaf- 
ligen  und  den  letzigen  fletrag,  amd  die  betr^icht- 
lichen  Vortheile,  die  daraus  erwachfen  find.  Ddr 
Raum  verftatteC  uns  hier  keinen  Avtsiag  aus  dic- 
fen  Nachrichten,  ;die  von  aBen,  denen  die  Staats- 
wirthfchaft  imd  das  Wohl  derMenfchheitam  Her* 
•zen  liegt,  gelefen  :zu  wca^den  verdienen.  Er  tttf- 
fert  hiebey  den  Wxmfch,  dafs  alle  Privatbefitret, 
die  noch  Leibeigne  unter  ftch  haben ,  dem  Bey- 
fpiel  des  Königs  folgefn  mögteh,  der  alle  feine 
Leibeigne  in  den  Hertogthümern  in  Freyheit  ge-r 
fetzt  hat.  Und  «er  behauptet  jhit  Becht,  dafs  der 
Staat  berechtiget  und  verpffitehtet  fey ,  die  Guts- 
befitzerranzuhalten,  denJVlenfchen  die  ihnen  diffch 
^ewaltfameAamafsungenenü-rflenen  rtatörlichen 
Rechte  wiediQrzugeben^  felbft  dann,  wanft  esd^ 
iGutselgemthümer  nicht  ohne  feinen  Schadenthun 
könnte,  welches  Recht  und  welchfif  Verrichtung 
diBfdurch  ^oCh  um  fo  viel  gröfser  wird,  da  MittS 
und  Wege  vorhanden  find,  durch  diediefer  Zweck 
(Ohne  einigen  Schaden  des  GutseiigeRthattiers  ef« 
reichet  werden  kann.  Diefs  bewtm  der  beträcht- 
liche Gewinn  des  Staats  aus  der  Niederle^ng  der  ^ 
Demaiuet»,  der,  nich  der  .Serechmmg  des  Ver^, 
}ähflichübor  4a»Mofttfalr.  beMgt»  und  noch  melir 
Ggggg  die 
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die  vermehrte  Anzahl  der  Familien,  da  ftatt  52 
oder  einiger  wenigen  mehr,  die  ehemals  auf  den 
5^  Gütern  wohnten,  jetzt  776  Familien  darauf 
gefetzt  find.  Zidetzt  widerlegt  der  Verf.  noch 
die  Einwürfe,  welche  gegen  die  Votth^^ife  der 
Kiederlegungen  gezpachc  fiad|  oder  wj^rden  kö^^a^ 
texL  t 


SCHOENE  iriSSENSCHJFETEN. 

>  '* 

Par Mt  bey  la  Grange :  Lettres  de  MademoifeUe 
MJfe  a  Madame  C. . .     Qvii  jcontienneat  plu- 
,'      £eiu*s  anecdoies  de  Thiftoire  du  tems  etc.  etc. 
PrdcMees  d'un  narrfi  tres-court  de  Thiftoire 
deAlUe.  A-etc^avecdesnotes,  dontquclques- 
unes  fönt  de  JVlr.  de  Voltaire.   1787*  ^4^  ?• 
8-  dSgr.) 
Das  JLeben  der  Verfaflerin  enthält  einige  merk- 
würdige Züge.    Von  ihrem  vierten  Jahre  an  hat- 
te fie  mit  einer  Reihe  von  Unfällen  zu  kämpCen. 
ihre  Vaterftadt,    ein  kleiner  Ort  in   Cirkaffien, 
.ward  von  den  Türken  eingenommen  und  geplün- 
dert und  die   Bewohner  derfelben   wurden  als 
Sklaven  verkauft.    Diefs  Schickfal  traf  auch  die 
lunge  Aiffi:  £ie  ward  für  das  Serail  eiaes  Grof- 
fen  beftimmt.    Hr.  v.  Ferioles^  franz,  Gefandter 
iey  der  Pforte ,   ward  durch  ihr  Sdiickfal ,   ihre 
3ugendund  aufblühende  Schönheit  geriihrt,  kauf- 
te üe  für  den  Werth  ron  isoo  Livreö  und  nahm 
*fie,  als  er  zurückberufen  ward,  mit  nach  Frank» 
j*eich.    Mit  Jedem  Jahre  entwickelten  fich  neue 
Beize  ihres  Geldes  und  Körpers,  die  der  Gefand- 
te,  weil  er  reich  und  unverheyrathec  war,   mit 
Sorgfalt  und  nicht  ohne  Aufwand  für  Maitres  al- 
3er  Art,  auszubilden  ftrebte.    Sein  eigenes  Werk 
.wirkte  auf  ihn  zurück:  er  verliebte  fich  ia  feinen, 
veizenden  Zögling,  und  foderte,.als  reicher  Li- 
lertin  und  Sklave  flüchtiger  Begierden  zum  Er- 
fatz  für  feine  Mühe  ihre  Tugend.    Aber  ihr  an- 
^ebornes  Gefühl  für  Ehre  und  weibliche  Würde, 
das  felbft  ein  Zirkel  fehr  leicht  denkender  und 
handelnder  Männer  und  Weiber  durch  einen  tag. 
liehen  Umgang  nicht  hatte  unterdrücken  können, 
/chlug  alle  Nachtt^Uungen  {landhaft  ab,  und  der 
Hr.  von  Ferioles  erreichte  feinen  Zweck  nicht. 
.  JTun  bewachte  er  fie  mit  einer  wahrhaft  fpani- 
fchen  Eiferfucht,  und  machte  ihr  viel  traurige 
Stunden  dadtvch.     Bald  nachher  ward  er  krank: 
.und  nun  fahe  das  grofsmüthige  Mädchen  in  ihm 
.nicht  mehr  den  niedrigen  Verführer,  fondem  ih- 
.ren  Wohlthäter ;  und  diefer,  durch  die  Ehrfurcht 

fedrungen,  die  wahre  Tugend  beiländig  bewirkt, 
elohnte  iie  für  ihre. Theijnehnuing  durch  eine 
;.Anweifving  auf  4000  Liv.  Leibrenten,  und  auf 
ein  anfehnliches,  Kapital,  deflen  Auszahlung  er 
feinen  Erben  übertrug.  Er  ftarb,  und  die  jiuige 
^2tiffe  zog.2U  feiner  Stieffchwefter.  .  Bey  diefer 
.  ward  ihr  ein  fchlechfes  Zimmer  aaigewiefen,  und 
.•ftibey  muii&te  fie  fceßäadige  Vorwurfe  wegen  dür 


Donation  ihres  verftorbencn  Wohlthäters  hören. 
Ihr  grbfSes  Herz  konnte  die  Vorwürfe  über  em- 
pfangene Wohlthaten,  die  fie  nicht  erbettelt  hat« 
te,.  nicht  lange  dulden:  in  einer  Anwandlung  von 
Mifsmuth  warf  fie  die  Verfchreibung  auf  das  aus^ 
geworfen«  Kapital  ins  Feuer  und  die  Frau  von 
Ferioles  dachte  klein  genug,  diefe  That  einer  ed- 
len Heftigkeit  ^u  nützen.  —  Ihre  Schönheit  maclb 
te  Auffehen  und  feffelte  unter  andern  auch  den 
Herzog  von  Ort^dns :  .er  machte  ihr  fehr  glänzen- 
de Anträge,  die  diurch  die  Frau  "von  Ferioles  leb- 
haft unterftützt  wiurden ,  aber  alles  ohne  Erfolg: 
fie  fehlen  durch  einen  Liebhaber  nicht  ihrem  Stol- 
ze, fondern  ihrem  Herzen  Genufs  verfchaffen  zu 
wollen.  Dis  wählte^  endlich  vor  allen  übri- 
gen äirer  Anbeter  den  Chevalier  Daidy ,  einen 
liebenswürdigen  Mann,  den  fie  drey  oder  vier 
andern  Damen  entwandte,  und  fo  eben  fö  un- 
auflöslich ^  wie  er  fie  an.  fich  %n  fefleln  wu&- 
te.  Einer  gefetzmäfsigen  Verbindung  mit  ihm 
war  fein  Maltlieferkreutz  im .  Wege :  aber  bei- 
der Liel?e  war  brennend,  beide  waren  jung, 
und  bald  drang  fich  ihnen .  die  Wirkung  diefes 
Feuers  und  diefer  Jugend,  in  Geftalt  eine?  rei- 
zenden  Kindes  weiblichen  Gefchleehtes ,  auf. 
Eine  vornehme  englifche  Dame  nahiii  fich  ihr^ 
an,  und  führte  das  Ganze  mit  fe  viel  Vorficht 
durchs  dafs  der  Ruf  der  beiden  Liebenden  iinb^- 
Ichädigt  blieb.  Was  fonft  LiebA^ftea  treiUit, 
inüpfte  die  ihrige  nur  inniger,  und  fie  gaben 
das  feltene  fieyfpiel,  dafs  die  Liebe  den  Genufs 
überleben  kann;  Mlle.  Aiffi  ftarb  bald  nachher 
und  der  Chevalier  vergrub  fich  mit  feiner  Toch- 
ter in  Einfiimkeit  und  Stille  auf  feinen  Gütern. 

Die  Briefe  diefes  Mädchens  felbft  find ,  im 
Ganzen  genommen,  nicht  intereflant  genug,  weil 
fie  gerade  in  der  trockenften  Periode  ihres  Le- 
bens gefchrieben  find.  Die  Anekdoten,  dieki* 
ftorifch  wichtig  feyn  foUen,  wie  der  Titel  fagt, 
hätten  auf  Einem  Bogen  zufammen  gedruckt 
werden,  und  die  Anmerkungen  des  Hrn.  v.  Vol- 
taire, als  höchft  unbedeutend,  ganz  wegblefteii 
können« 

w  * 

Gotha,  b^  Ettinger:   Eduard^  eine  Nov^  in 
zwey    Theilen.      Aus  dem  EngL  überfetzt, 
von  ^.  Hardorf.     Zwe^  Theile.   ig  Bog.  g. 
1787*  (iSgr.) 
Wenn  diefer  Roman  einmal  überfetzt  werden 
.follte ,  (wie  er  denn  einige  gut  durchgeführte  Si- 
tuationen wirklich  enthält,)  fo  hätte  er  einem  bef- 
fern  üeberfjetzer  In  die.Hände  fallen  folien.    „Sie 
„befchuldigen  mich  meines Stiüfchweigens.wegm^* 
(fo  hebt  der  erfte  Brief  an)  —  „wantra  wollen  Sie 
),mich  denn  unverhört  vefurtheUen?    Vielleicht 
„habe  {(Aifiärkere  FoderuHg  z  u  Ihrem  MtleiAen 
„als  Mifsvergügen**  ii.  f.  w:    „Dies  Werk*'  (fagt 
er  in  der  Vorrede)  „ift  im  Englifchen  der  Röni- 
•  „gin  zugeeignet,  die  -*  ich  aVe»  zum  Ueberfe- 
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.'  Ziimcfir,  h.' Orel  Conip^  t  Lemel  Gullivers  Reu 
fen  zu  verschiedenen  entfernten  Nationen  f 
ans  dem  Engl,  des  D.  Jon.  Swift  iiberfetzt, 
von  dem  Verf.  der  Briefe  eines  reifenden 
Franzofen  dvirch  Deutfcliland.  1788-  i  Alph. 
2  Bog.  8.  (i  Rthlr.) 
Diefe  neue  üeberfetziing  ift  richtig,  flieftend 

Und  lebhaft»    und  wird  nur  hie  und   da   durch 

Naclüäfsigkeiten    und    Provinzialismen    venia« 

Aaltet. 

Zittau  ü.  Lbipzig,  b.  Schöps:   Sohman  und 

Almena^   Mußer   der    IFohltkdtigkeit  ^    eine 

orientalifche   Gefchichte.     Aus  d.  EngL  von 

H**.  9  Bog,  8.  1788.  (8  gr.) 

Ein  kleiner  Roman,  voll  reiner  und  gefunder, 

nvir  etwas  gefchwätzig  vorgetragener,  Moral,  der 

für  eine  gewifle  Klaue  der  deutfchen  Lefewelt 

Hnterhaltend  und  unterrichtend  feyn  kann.     Die 

Ueberfetzung  könnte,  ihrer  Treue  unbefchadet, 

weniger  fchieppend  und  hie  und  da   correccer 

feyn.* 

Berlin,  bcy  Wilhelm  Viöweg:    Verfuche  in 
poetifclien  und  profaifchen  Auf f ätzen  ^  von 

-  F.  JF:  K.  8  Bog.  8.  1787.  C8  ffr.) 
Die  Mufe,  die  diefe  kleinen  A\mät;ze.  hervor- 
l)rachte,  hat  einen  fehr  fanften  Charakter  und 
gefällt  fich  befpnders  in  Darllellung  moralifcher 
quid  religiöfer  Empfindungen,  der  Liebe,  der 
Freundfchaft ,  der  Schwermuth , .  des  ländlichen 
Lebens.  Ihre  Manier  nähert  ficH  der  Manier  un- 
frer  beffem  altem  Dichter ,  Hagedorns,  Kleifts, 
Gellerts  etc.  und  würde ,  bey  ecv^as  mehr  Feile, 
und  Aufmerkfamkeit  auf  Wohlklang  und  Sprache, 
fich  den  ganzen  Beyfall  der  Kritik  haben  verfchaf- 
fen  könaen. 


Läxpziö,  bcyJuniujSf  Dze.iSjpie/er,  eine  Mrzäk» 
lung  in  Briefen,  Aus  dem  Engl.  Erfter  Band. 
174  S.   Zweyter,  1S8  S.   Dritter,  168  S..  8* 
1787.  ( l  Rthlr.  ) 
Kaum  drey  oder  vier  anziehendere  Situativ 
nen  zeichnen  diefen  Roman  vor  den  ganz  gewöhn« 
liehen  aus.     Die  Ueberfetzung  ifl  lleif. 

London,    b.  William  Lane:    Orlando  and  Se- 
raphina:    a  turkifh  Story.     Vol.  L   160  S. 
Vol.  II.  167  S.   1787.  8.  (         ^    ^ 
Leipzig,  b.  Junius:    Orlando  und  Seraphine^ 
eine  türkifche   Gefchichte  in  2  Theilen.   1$ 
Bog.  8.  1787.  (12  gr.) 
Empfieliit  (ich  durch  den  lebhaften  Fortfehritt 
der  Handlung  und  diu'ch  einige  wahrhaft  rühr^nr 
de  Auftritte.     Die  Ueberfetzung  ift  getreu,    nur 
oft  XU  wörtlich  und  dadurch  ungefclroeidig. 

Pak  IS,   b.  'Guillot:    Le  fage  dans  lafoütude: 
imite  en  partie  de  Couvrage  d'  Toung  qui  por^^ 
te  le  meme  titre.     Par  M*  PAbbe  Pey,  175 
pag.  12,  (12  gr.) 
Anfangs  war  der  Vf.  Willens,  die  kleine  Schrift 
des  englifchcp  Philofophen  förmlich  zu  überfe- 
tzen, um  einige  nötkigeVerbejferungen  anzubrin** 
gen ;  aber  er  fand  bald  ^  dafs  unter  einigen  arti* 
gen  Gedanken  fich  eine  Menge  anderer  hervor- 
thaten,  die  theils  umgearbeitet,  theils  ganz  un- 
terdrückt werden  mufsten.      Weil  dadurch  die 
englifche  Schrift  eine  blofse  Sl:izze  ohne  Zufam- 
menhang  und  Ordnung  geworden  wäre ,   fo  be^ 
fclilofs  er  ein  eigenes  neues  Werk  unter  demfel- 
ben  Titel  zu  fchreiben ,   und  fo  entftand  gegen, 
wärtige  Schrift,    in  welcher  die  gehaltvollen  und 
tiefen  Gedanken  des  engl.  Phjloi.  mit  den  wort- 
reichen Tiraden  des  franz.  Abbfa  fekfam  contra- 
ftiren. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


VcftMist^iiTC  Anz.      Mit  fehr  ^ofsem  VergnCigen 
leiten  -wir  folgenden  Aaszug  aus  einem  Briefe  uniers 
reifeoden  Freundes  aas  Wien   mit,   weil  er  eine  völlig 
aathentifche  Nachriclit  von   der  Beendigang  der  Verke- 
tzernngs^efchichte » in   Salzburg,   deren  wir    Tchon    ein 
paarmal  in  unfern  Blättern  gedacht  haben»  enthält.     Dag 
vortrefliche  Refcript  des  Hrn.  Erzbifcbofs  würde  fchon 
flUein   ein   hinlHnglicher  Beweis  feiner  Regierungsweis- 
heit  und  feiner  wahrhaft  chriillichen  Denkart  feyn»  wenn 
das  deutfche  Publikum  nicht  fchon  mehrere  andre  in  Hän- 
den hätte.      Würde    der  Getfl   der  Duldung  tind   Sanft- 
muth»  den  es  athmet»  diefer  bey  fall  swürd  ige  Abfcheu  vor 
•aller  unbrüderliclier  Verketzerungsfuchf,  unter  unfern  ka- 
tholifchen  Mitbrüdern   einft   ganz  allgemein ;  fo  würden 
-vielleicht  manche  proteftantifcbe  Gegenden»   in  denen  er 
noch  gar  nicbt  So  einheimifch  i|l»  fie  darum  zu  beneiden 
Urfache  haben.   Auch  den  feinen  ^ug  von  lan  des  väterlicher 
Schonung  können  wir  nicht  unb^ierkt  laflen ,    dafs  in 
dem  Refcript ,    bey  allen  an  die  Klüger  gerichteten  ver- 
«lienten  Y^f^'eifen  ;  doch  yfedes  fie  9ocix  'Mi4|^  io  ^eft 


Sache  verwickelte  Perfönen  genannt  find ,  fondern  blofc 
die  Sache  im  Auge  behalten  ift.  Wer  es  weifs,  wie  tief 
landesvUterliche  Verweife  beugen  können  >  wird  diefe 
Schonung  gewifs  nicht  für  unwichtig  erkennen. 

ff^ien  d,  12  Miirz.  88.  So  eben  erhalte  ich  noch  aus 
Salzburg  das  Refcript  felbft,  wodurch  der  weife  Hierony- 
mus>  wie  ich  Ihnen  neulich  fchon  im  allv^meine&fchrieb« 
die  .  Anklage  gegen  den  P.  Danzer  nlederfchlug^  Es  ift 
von  der .  Gegenparthey  fo  ^heim  gehalten  worden  »dafs 
es  Mühe  ge)u>ftet  hat,  feiner  habhaft  zu  wefden^und  doch 
verdient  es,  wie  Sie  finden  werden,  gar  Äht  di^  ailge» 
meinfte  Publicitä^  Zvit  Erläuterung  defie4ben  mafs  ich 
noch  vorausbem'erken»  dafs  immer  der  jedesmalige  Prä^ 
lat  in  dem  Bfenedrctinerklofter  St»  Pete*  zvt  Satzburg  Af- 
fifteas  pefpetuus  univerfitath»  ift.  Der  jetzige  heifst  Dom 
minicus  Hagenauer,  Er  foil,  laut  meinen  Salzburger  Brie- 
fen ,  durch  fein  Andringen  vorzüglich  Ürßurhe  gewefea 
Teyn,  .dafs  der  Erzbifchof  diefe  Klagfchrift  Angenom- 
men. 

Hipro- 
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fli^rortynins  v.  &  G.  Erzbtfclioff  u.  A  li^' R.  1^  flSlrft 
zit  Saizbitrg',  Legal  t!H  apoilolifchen-  Stul«  *tt*"Rom  u, 
lies  Deu^ehl^vds  Prmuis  etc.  «tc.  —  Unferm  geheimen 
füth'und  Rector  unferer  hohen  Schule  zu  Sa^burg  find 
jene  Immeen  nicht  mehr  unbekannt,  weiche,  bevor  er 
jioch  das  Kectorat  angetreten ,  durch  eine  Klage  einiger 
JL*hrer  «ler  Gottesgelahrlieit  gegen  ihren  Mitlehrer,  F* 
ffaeob  Damer ,  veranlafst  worden.  .  Der.  Gegenftand  be*» 
traf  weniger  nicht,  als  angcfchuldete  Ketzer^,  und  Ver- 
köxirfung  mid  Verbreitunc  einer  fqkben  Lenre ,  welche 
verdammte  pelagianifclie  Trrfä^ze,  ind  Ändere  in  der"ka- 
tholirdien  Kirche  unduidbare  Artikel  enthalten  fdle.  IIa« 
fere  Xanfte  Hirtenflimme,  welcher  wir  die  Richtung  des 
duldlkme»  evnn^lirchen  Geifles  zu  geben -uns  beftrebten, 
ttnd  unfre  oberhirtlicben  Ermahnungen,  den  Chrillen 
und  den  Ordensbrüder  auch  über  alienfaUige  Irrlehren 
viel  ehender  zu  erbauen,  als  gefährlich  zu  verketzern, 
hat  Ach  vergeblich  hSren  laflen;  die  Klager  beharrten  in 
-^ner  wiederholten  —  beidemale  durch  die  Hiu?de  ihres' 
üerrtn  U nwerjiüitsaffifientett  an  uns  gej^racliten  fchriftÜ- 
elien  Einlage  auf  ihren  harten  Sinn  ,  und  machten  alfo, 
wie  billig«  unfer  Erz-  nnd  bifchüfliches  Amt  in  feinem 
jjKuizen  Umfange  .aufnierkfam  und  r^.  Die  Schwere 
?e8  Gegen ftandes,  und  die  PAichten  eines  Hirten« ,  die 
s«ine  Erblehre  der  chriftkatholifchen  Kirchen  aufrecht  zu 
erhalten«  machten  uns  in  diefer  Vorausfetzung  diefe  be- 
harrliche Anklage  zu  unferm  vorziigliclillcn  und  wichtig- 
flen  GefchUft :.  Wir  prüftep  das  Ganze  mit  unfrer  eipien 
von  Oöt£'«n«  rerJielvenen  Ge^fteskraft,  und  wir  Ireiscn 
es  aiKh  von  unfern  Gottesgelebrten  prüfen ;  der  UekJa^ 
te  mufste  feine  Verantwortung  dazu  1egen>  und  nach  die« 
Ser  Vorbereitung,  welcher  wir  noch  uutachten  von  an- 
dern Gelelirten  Deyfetzten,  erachten  wir«  uns  hinlänglich 
erbauet  zu  feyn ,  in  der  Sache  ein  gegründetes  Urtheil 
5nt  fäHen.  Was  wir  dem  P.  Sfacoh  zur  Laft  legen  kön-* 
uen,  lA  2weydettt4gkeit  .und  UobeHimmtheit  i^n  AusdiiU 
ikfitif  Welche  zu.  Mifsdeutimgen  Aniafs  geben  mögen,  vi^el- 
che  wir  alfo  gebeflert  zu  feyn  wünfthen ,  und  dafs  Jie 
naxh  dem  eigentlichen  Sinne  der  katholifcben  Kirphe  ge- 
belTert  und  ertUutert  werden,  wir  hierdurch  maafsgebend 
in  Kraft  unfrer  ^berhirtiichen  Würde  und  Gewalts  oe/eh- 
len-  Wir  werden  zwey  unfrer  ConfiAorialräthe  ernen- 
nen» welche  dem  Lehrer  Danzer  dicfe  Satze  auszeich- 
nen ,  und  über  eine  Erläuterung  und  ErkJUrung  fidj  mit 
ihm  vereinigen  werde»,  welche  zn  i4ebung alles  Mifs- 
verflandes  in  die  Vorrede  feines  nachfolgenden  aweyteii 
Theils  ftiner  Moral theologie  einzefchaltet  werden  kaun. 
Da  er  übrigens  in  diefem  feinen  Werke  blofs  von  ^et  Mo- 
ral handek,  niiS  ftinen  Ntb^tfmenfcheh  die  reine  Sitten- 
lehre emoränglich  an  das  Herz  legt«,  fo  hat  er  das  Ge« 
biet  der  Dogmatik  forgfam  zu  vermeiden ,  und  diefes  je- 
nen Gottesgelehrten  zur  Lehre  au  liberlailen,  welche  dazu 
eigen  ftufgeftellr  find ,  und  di&rexk  Lehramt  dazu  geeignet 
ift,  damit  aber  auch  hierunter,  fo  wie  überliaupt,  alle 
künftige  WiederanfäUe  menfchenmüglichid  vermieden  wer- 
den ,  fo  hat  Danzer  eben  dieies  Colgende  Werk  oder  den 
cweyten  TheiU  in  diefetn  ganz  befondern  Falle ,  an  eiui-. 
ge  von  uns  «benfalls  belbnder«  zu  ernetineode  Gottesge^ 
lehrte  Männer  einzureichen»  um,  bevor  der  Abdruck  ge- 
fchieht,  die  gehörige  Cenfur  «u  erhallten.  Gleichwie  wir 
nun,  diefes  vorausgefetzt,  uns  der  Folgl^mkeit  und  des 
Gehorfams  dfs  gemeldten .  P.  Danzers  eines  Theils  um 
fo  mehr  gäczKch  verfehen«  als  derfelbe  feine  Unterwür- 
figkeit an  die  katholifchchrÜlliclie  Lehre  fo  gerne  als 
-fchuldig  erkennt,  und  fich  derfelben  nijcht  entziehen  darf, 
4b  köniken  wir  aber  auch  anderiulieils  unfer. billiges  Be*> 
fremden  den  Anklägern  nicht  verhalten,  dafs  diefelhe  ih- 
ren MitbriMier  in  der  katholifchen  Kirche ,  ihren  Mitge- 
noilen  in  den  Orden  des  heil.  Benedicts,  ihren  Mitgefel- 
Un  iacler  Vereinigufig  oder  Con^regation  meiixvrer  Kiö- 


Aer  Eeiiedictincrordens  und  ihreö  Mitlehr^r  atrf  der  l^ie- 
figen  hoben  Schule  fo  lieblos,  fo  unbrüderiich  beliandeln, 
und  Witz  und  Verband  anftrengen  wollen,    um  nur  ir- 
fend   eine  von  der  Kirche  verdammte,  verworfene?  oder 
verkannte  Irrlehre  heraus  argumentiren  bu  kSonen.     E< 
bleibt  uns  unbegreiflich ,    wie  Männer,  weldie  Gottesge- 
lebrtheit  lehren ,    welche  die  fanfte  Chriftusreligton  vor- 
tragei. ,    welche   den  mild  vollen   Geift  des  Evangeliimw 
täglich  predigen ,  (o  tief  herabfuiken ,   und  fo  ganz  ohne 
Bruderliebe  handeln  können  ,   dafs  fie  nicht  nur   allein 
nach  dem  Au^fprach  CIrriftt  ihren  ärader  nicht  g^eraah* 
net  und  nicht  erbauet,  fondern  vielmehr  gleich- mic  la(^ 
ferfter  Strenge   angeklagt  haben.     Nach  unbegreiflicher 
lileibt  uns,  wie  Mlinner,  wekhe  Rediicbkeiik  und  gerades 
Betragen  —  zumalen  in  einer  fo  wichtigen  Sache  —  un- 
abweicblich   leiten  foUe,    den  verbotenen  Weg  betreten 
können,  des  Angeklagton  S!kKe  nicht  mit  eigenen  •  foa- 
dem  mit  unterfcellteti  Sinn  ändernden  WorteOt  uud  mit 
Hiiidauiun'uiig  <ier  wörtlichen    Ausdrücke    des  VerL-zu 
verunf^alten,  und  auf  a^ufgeilplife ,  hier  und  da  aus  den 
^ufammenliange  geriffene,    Satze  die  Anklage  einer  Irr^ 
lehre  zu  bauen.    .  Unmöglich  können  wir  in  Einern   fo 
gefährliclien  Betragen  den  wahren  Geift  der  Religion«  nad 
die.  Anhänglichkeit  an  die  göttliche  Lehre   des  Evang^ 
'  liums  autretTen ,    vielmehr  finden  wir  in  dielfm  Beneh- 
hieh  ^  Heilbare   Spuren  der   Löldeüfdiaft  und   beleidigte 
SelbAliebe,  weiche  jedem  gleich  augenfkUig  werden,  der 
die  Ausfalle  der  doppelten  Anklagen  tieil;,  weL^tf  gerade 
lin  4ße  ^eiTon  des   Danzers  in  fo  manchen  auiüdienden 
Stellen  gerichtet  find.      Alles  diefes  geziemet  fich  M^la- 
nern,  zumalen  iviannern ,  welche  alif  einer  hohen  Sduiie 
"^^hrkanzelu  voriVehea,  ganz  nicht,   and  eben  fo  wenig 
geziemt  es  fich  ,    dafs  man  eigenen  Leidenfchafitetf  de^ 
Mantel  der  Religion  umhängt  •    um  4urch  diesen  ehrwur* 
<ltg  zu   er/cheinen.       Wir  wollten  gerne   ge^en   Lehrer 
JCach licht  pflegen,   welche  um  unfere  hoh^  i>chule  Ver^ 
dienf^  erworben  haben  ;  aber  in  der  gegenwärtigen  Sa- 
che find  wir  unfern  theuern  PtUchten  mehr ,   als  uniena 
I^Aiteu  Willen,  fcluitdig^    weichen  man  nicht  auf  xlie  al- 
ierredlichlle  Art  zu    befcfil eichen    fich   angefcfaickt  hat. 
Wir  befehlen  demnach  lin ferm  geheimen  Rath  uud  Re- 
ctor  unferer  hohen  Schule' hiefkirch  tnsuf^ebend,  alles 
dieies,  was  vorftehef,   dem  Beklagten  und  den  Kläger* 
au  eröffnen/  und  den  erflen  zur  ecnflen  Folgeleiftung  nod 
künftigen  Uberlegteren    Vorlichtigkeit  anz^w^ifen«   xlea 
letztern  aber  das  V^ergangene  ernJdich  zu  verweTlen,  'üffd 
denfeibcn  Rjuhe,  Gelaüenheit  und  brüderlichen  Betragen 
einztifcliürien.,     Unfere  hohe   Schule  hat  biaher  in  dem 
inti"  vnd  Aüs4and  Ehre  |eärfl4«etundttiiiern  landesherr- 
lichen (lefinnungen  un'd  Erwartungen  mit  Kubm  entlpro- 
chen ;  wir  haben   alfo  derfelben  unfern  Schutz  und  un- 
fere Gnade  gerne  gegönnt,  und  wollen  ihr  ft»lche  zu  ih- 
rer ErhaUii»g  noch  ferner  mit   Ver^nugen  ]gi>nnen,wenii 
ihr  Betragen  fo  eingerichtet  feyn  wud,   Wie  \tit  fofches» 
nach  der  unferm  Rector  und  unferer  ÜniverliÄtfchon  W^ 
kannten  \\  eife,  einserichtet  zu  fehen  wünfchen.    Wenn 
übrigens  unfer  P.  Rector  über  das  Vergangene  Stilifch^e»- 
gen  und  brüderliche  VergefTenheit  beiden  Tbeilen  ajta» 
tragen  ohnehin  bedacht  feyn  wird:  fo  verüben  wir  u« 
von  demfelben  weiters ,    er  werde  in  feinem  neu  ange- 
tretenen Rectoratamt  den  erften  und  ernltlidieo  Bedacht 
nehmen  ,  ungellörte  Ruhe,  nJJthige  Ordnung  und  aneni- 
behrliche  Subordination  iu  erhalten,  und  uns  andarth 
die  augeuehme  Gelegenheit  nicht  i^gen   unfern  beüera 
Willen  entziehn,    unferm  P.  Rector   und  nnlrer  hohe« 
Schule  ßeweife  geben  zu  können,  wie  willig  wir  das  »i?^ 
^efleu  ,   und  wie  gerne  wir  demfe4ben  fanit  und  foödert 
^u   Erweifung  alles  Guten  mit  Gnaden  zugethan  verMe»- 

i»en.    Salzburg  deu  loten  Hornung  17%^ 

/^i<v^ai|*ia/. 
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LITERARGESCHICHTE. 

AvQsmvKG^  auf  Koften  des  Verfeflers:  Biblith 
theca  Auguflana^  comptectens  notitiasvarias 
de  vita  etfcriptis  Eruditorum^  mos  Jugußa 
f^ndeiica  orbi  Htterato  vel  dedit  vel  aluit 
Cortgeflit  Francifcus  Antonius  Feith ,  Augu- 
ftaniis,  Bibliopola.  Alphabetum  IIL  1787* 
231  Sek.,  ohne  die  kurze  Vorrede,  in  S« 
(16  gr.) 

Hr.  r.  fcheintiden  Wink,  den  wir  und  andne 
über  die  von  ihm  getroffene  Auswahl  Augs- 
burgifcher  Gelehrten  ihm  gegeben  haben»  zii 
.bentitien« .  .Wenigftens  findet  man  in  diefem  drit« 
ten  Bändchen  mehr  interefTanteSchriftfteller,  als 
in  den  vorherigen  aufgeführt.  An  geringem 
fehlt  es  zwar  nicht  ganz:  aber  fie  find  doch  kurz, 
meiftens  nur  beylätmg  in  Noten  unter  dem  Text, 
^abgefertigt. 

So  erfchetnt  hier  unfter  andern  der  berühmte 
Marquard  Freher^   dem  Hr.  V.  •.einen  grofsen 
Theii  diefes  Bändchens  (S.7-  88-)  gewidmet  hat. 
Goebel  hat  zwar  der  neuen  Ausgabe  des  Frehe- 
rifchen  Buches  de  fecretis  judicits  otim  in  Weß^ 
vhalia  -*  ußtatis  eine  ziemlich  umftändliche  Le« 
.bensbefchreibuhg  diefes   Gelehrten   beigefügt: 
.aber  Hiv  V.  bringt  doch  viele   Umftäade  bey, 
die  man  dort  vergeben?  fachen  wird.    Befonders 
gjlt  dies  vom  II  und  III  Abfphnitt.    Denn  Hr. 
V.  hat  feine  ganze  Arbeit  über  Freh^rn  in  drey 
Abfchnitte  abgetheik;     i)  von   delTen  Lebens- 
ttmftänden;  2)  von  deflfenEigenfchaften,  Sitten, 
Geldhr£imkeit  und  Verdienften;    3)  von  deflen 
Schriften.    Es  ift  alles  fo  vollftändig,   dafs  Rec. 
■  w^enig  oder  nichts  hinzuzufetzen  weifs !    S.  72, 
•wo  von  der  feltenen  Abhandlung  de  Lupaeduno  die 
.Rede  ift,  hätte  noch  HttmmeU  Neue  Bibl.  vonfett* 
nen  Bäckern  (B.  3.  5.  S2g.  u.  if. )  angefithrt  wer« 
deii  können.  S.  7S-  und  #.  wird  gegen  Hrn.  ProH 
Fifcher  in  Halle  aus  einem  eingerückten  Auffatx 
.des  Hrn.  Rathsconfulenten Prif^er  bewiefen,  dafs 
die  von  jenem  im  erften  Theil  feiner  Coüecfio 
noviff.  fcttpt.  Ter»  Germ,  bekannt  gemachte  ^  Ge- 
neatogie  der  Herzoge  von  Bayern  und  Pfal^^a" 
fen  von  Rhein ,  nicht  von  Freher ,    fondern  von 
Jlugußin  Koellner  herriihre,  unddals  jener  hoch- 
4.  L.  Z.  1788.  Erßer  Band. 


ftens  die  Koellnerifthe  Arbelt,  deren  neuer  äch- 
ter Abdruck  gewünfcht  wird ,  interpölirt  und^ 
fortgefecit  habe.  Bey  diefer  Frehcrifchen  L«s- 
bensbefchreibuDg  wird  gelegentlich  S.  9.  und  (E 
in  einer  Anmerkung  Nachricht  von  dem  Humä- 
hiften  Simon  Fabricins^  Bector  der  St.  Annen- 
fchule  in  Augsburg,  und  von  deflen  (eltenen 
Schiiften  gegeben.  Diefer  Mann  war  nicht,  wie 
Hr.  Veith  fagt,  tivts  Markt  -  Breit  (od^r  wie 
er  es"  fchreibt  (Markpreit)  gebürtig,  fondern 
aus  Markte  Bibert  im  Würzbur gifchen ;  dennFa*- 
bricius  fchreibt  fich  Marco  »bipertanum  Francum. 
Von  dem  um  Augsburgs  Gefchichte  verdien- 
ten Clemens  ^äger^  oder  vielmehr  von'  feinen 
Schriften,  wird  S.  89-94.  gehandelt.  Man  weifs 
nur,  dafs  er  im  i6ten  Jahrhundert  gelebt  hat: 
Geblüts- und  Sterbejahr  find  unbekannt. 

Nach  Leopold  Ilfung  (.1714)  (olget  Siegmunä 
Mayßerlein ,  ein  gelehrter  Benedictjner  des  iSteh 
Jahrhunderts  in  Augsburg,  von  dem  eine  Chro» 
nik  diefer  Reichsftadt  in  lateinifcher  und  deut* 
fcher  Sprache,  wie  auch  eine  Chronik  von  Nürh« 
berg,  die  Grundlage  aller  übrigen  von  diefer 
Reichsftadt,  vorhanden  ift.  Er  fiarb  als  Geift- 
*  lieber  zu  Gründlach  {Gundlach  S.  looift  ver« 
muthlich  ein  Druckfehler)  unweit  Nürnberg. 

Von  dem  Philologen  Molther^  der  um  das 
'J*  1530  in  Hagenau  florirtc,  liefert  Hr.  V,  S. 
116 -121.  zwar  nicht  fo  viel,  als  er  wünfchte: 
aber  doch  mehr,  als  andre  vor  ihm.  Sedi  fetzt 
er  hinzu,  vel  pauca  haec^  vix  credas  Lectör!' 
quantum  inveßigandi  labortm  poßularint 

Bey  Gelegenheit  des  im  J.  1474  verftorbenen 
Abts  zu  St.  Ulrich  in  Augsburg,  Melchiors  von 
Stamheim^  der  viele  Schritten  zum  Druck  beför- 
derte oder  neue  Auflagen  fchon  vorhandener 
Werke  in  der  Druckerey  feiner  Abtey  beforgte^ 
führt  Hr.  V^  in  eliler  langen  Note  noch  andre 
gelehrte  Männer  an,  die  während  des  iSten  Jahr- 
hunderts in  jener  Abtey  gelebt  haben.  Gelegent- 
lichS.  126.  und  f.  etwas  von  Andreae  ISpeculo 
huftfanäe  falvationis  f  wo  auch  ein  Verfehen  des 
Hrn.  von  Heinecken  (im  2ten  Theil  feiner  ^acÄ- 
rickten  von  Künßen  und  Kunß fachen  $.  229. )  ge« 
rügt  wird. 

Ein  andrer  Benedictiner  aus  demfelben  K1d# 

fter,  der  alt  Abt  des  Würteipbergifchen  Klofters 
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Anlianf«!!  im  J.  i663  ftarb  uiÄ  während  des 
dreyftigj2*rißen  KriegM»  eine  Meftgc  Widerwär- 
tigkeiten erfihren  hatte,  Karl  Stengel,  giebtun- 
ierm  Literator  Gelegenheit  zi;i  einem  weitläufti- 

fen  Artikel  (S.  i33-i8i-)  Er  war  ein  feht  frucht- 
arer  Schrift fteller,  indem  Hr,  Veith  112  gedruck- 
te tind  iingedruckte  Werke  von  ihm  verzeichnet 
tn&  befdureibt.  Sie*£nd  meiftens  theologischen 
Inhalts.  Am  bekannteften  und  nütziichllfen  ift 
fein  Commentariusrerumjtumßan.^  VindeL,  der 
in  Ibgolftadt  1647  in  4.  erfchien.  Sein  Bnider, 
Georg,  ein  Jefuite,  hat  nicht  minder  viel  ge- 
fchrieben,  und  Hr.  V.  hotauchauf  das  Verieich- 
nifs  diefer  Schriften  viel  Mühe  gewendet,  indem 
er  die  Bücher  beider  Brüder  felbil  vor  Ali« 
^en  hatte,  wodurch  vielen  Verwirrungen  ab- 
geholfen ift ,  Indem  oft  Schriften ,  die  der  ei- 
.ne  Bruder  verfafst  hatte ,  dem  andern  beygelegt 
wurden,  tndeflen  gefteht  Rec.  aufrichtig,  dafis 
»nter  allen  von  G.  Stengel  angeführten  Büchern, 
den  Titeln  nach  xu  urtheilen ,  auch  nicht  eines 
•ift,  nach  deiTen  Befitx  oder  Leetüre  er  Sehnfucht 
«mpßinde.  Sie  find  meiftens  polemifchen  und 
fdiolaftifchen  Inhalts,  als:  Rete  catholicum -,  No- 
wa  S.  fcripturae  tiuea^  Searabaeus\  Honorarium 
.  ffaereticorum  etc. 

Noch  folgen:  /fieron.  Tkomae,  dem  man  die 
neue  Ausgabe  von  Schards  fcriptoribus  rer, 
.Cer?v.  zu  danken  hat;  Georg  Tradel,  ein  früh- 
zeitiges Genie  und  arbeijtfamer  Jurift ,  von  dem 
mehr  ungedruckte,  als  gedruckte  Sachen  vor- 
lianden  find ;  gelegentlich  auch  Berrdaard  Heu* 
pold ,  der  verfchiedene  Augsburgifche  Merkwiir- 
digkeiten  befchrieben  hat;  Peter  ITagner^  ein 
.  Benedicdner ;  und  zuletzt  Edmund  Zimmermann, 
ein  Praemoaftratenfef, 

fiiRLiN,  bey  Unger:  Biographi/ehe  und  tite- 
tarifche    Anekdoten  von    den   beruhmteß^n 
graßbritannifchen    Gelehrten  des   achtzehn» 
/en  ^a/ir/ii/rtderf J ;  aus  dem  Englifchen  aus* 
gearbeitet  und  mit  ZuHitzen  vermehrt  von 
jy.  P,  Bamberger  —    Zweyter  Band«   1787. 
479  S.  in  gn  8-  (iBthlr.  8gr*) 
Die  meiften  Nachrichten  im  erften  Bande  wa- 
ten vielen  Lefem  zu  kurz  und   trocken;    wie 
könnt'  es  auch  anders  kommen  ?  Rec.  hat  fich 
die  Mühe  genommen  und  die  Gelehrten,  von  de- 
nen   Hr.   Kirchenrath   Bamberger  Notizen  und 
Anecdoten   mittheUt,    aufammen    gezählt,  and 
>derenim  erften  Bande  130- gefunden.    Da  nun 
der  Zweyte  eben  £0  ftark  ift,  aber  nur 70  Gelehr* 
te  betriit;  fo  kann  man  fchon  daraus  auf  eine^ 
«befriedigendere  ÜrnftändlTckkeit  und  FüUe  Cchlief- 
fen*  Es  war  dem  Recenfenten  eben  fo  l^hnretck, 
.als -unterhaltend,  mit  folgenden  Männern,  und 
mit  ihren  Werken ,  durch  Hm«  B,  BemUHancen 
nSher  bekannt  zu  werden:  jirthur  Jßiley  Stfke/j 
Wtlh.  Hmnter\    Borlafej    Heinr.    Buker:    Mob, 

Wwd  CvoA  Aett^bcrwot Tidbff^kicAmM^ 


ten);  Lyttelton\  Zach.  Pearce;  IF^lh.  Browne ^ 
Hr.  Sherhrk;  Caefar  de  Miffif  (zwar  kein  ge- 
borner  Engländer,  fondern  ein  Bertiner,  der  fich 
aber  über  40  Jahre  in  England  aufgehalten  hat); 
Stukeley;  Tolandy  Newton  (zu  kurz);  Loche 
(ebenfalls);  Dodwel;  Collins^  Benttey }  Burnet ^ 
Derham-,  Barnes  i  Fl^etwood;  ITesley^  Franz 
Xaver  de  Oliveyra  (bey  diefr«  PorHigiefen  gut 
'  eben  das,  was  bey  de  Miffy  erinnert  wurae.) 
Diefe  Notiz  ift  dem 'Rec.  vorzüglich  willkom- 
men ,  weil  er  bisher  nirgends  von  diefem  wür- 
digen und .  um  die  Gefchichtkunde  verdienten 
Edelmanne,  der  erft  1783  zu  London  in  einem 
Alter  von  8^  Jahren  verftarb,  etwas  *er£Eihren 
konnte.  Der  Auffatz  ift  aus  dem  Gentleman*! 
Magazin.  May  1784*  Hr.  B.  hat  einen  Zu£iitz^£e- 
macht,  wofinnerdie  p^rfönliche  Bekanntfehaft 
des  merkwürdigen  Mannes  rühmt);  Can^beä; 
Conton^  Bolingnroke»  der  ausfuhrlichfte  Artikel 
im  ganzen  Bande.  Einige  Notizen  find  fireylich 
auch  hier  gar  dürfdg  z.  B.  von  Maitland,  Prin» 
gle,  Maty,  Wir  bitten  deswegen  den  Heraus- 
geber, dafs  er  uns  von  diefen  und  andern  allzu« 
kurz  abgefertigten  Mäncern  künftig  genauere 
-Naefirichten  geben  möge.  B^  fo  vielen  .fltilft- 
mittein  in  EnghnduAd  —  wir  dürfen' wolhhia«* 
fetzen  —  in  Deutfchland,  wird  es  ihm  RiciH 
unmöglich  feyn.  Und  dann  noch  eine  Bitte! 
die  Titel  der  Bücher  in  den  Spmchen,  worion 
fie  gefchrieben  find,  anzafiihren.  Wäre  es  nicht 
, allzu  beüchwerlich,  fo  würde  der  literator  auch 
darum  bitten,  auch  äie  in  den  beiden  erften 
Bänden  überfetzten  Büchertitel  in  ihren  Original» 
fpracheh  nachzuholen.  Denn  ei iveh dritten,  viel- 
leicht auch  vierten  Band,  bekommen  wÄr  doch 
wol  noch? 

KopxNHXOBK,   auf  Kofien  des  Verf.:    Uäf^ 
over  dengamle  Mauufcript  -  SamHngi  det-ßo* 
re  kongenge  Bib&othek.    Ved  ^ohn  Erich f^, 
Deputeret  i  Rentekammeret,  Conferentsraad, 
og 'Btbliothecarius  ved  det  ftore  kongetige 
BibKothek  1786.  grofs  g.  140  S^ 
Diefe  &ir  die  Literärhiftorie  fehr  wichtige 
-Schrift,    ift   zwar  jn  der  Mitte  des  Decembets 
1786  fertig,  aber  erft  im  Laufe  des  Jahres  I7S7 
•bekannt  geworden.     Der  berühmte  uftd  dnrdi 
.ei^en  kläglichen  Tod  der  Welt  und  den  WifTea« 
.fchaften  ztifrüh  entriflene  Conferenzrath  £rick« 
'  fen ,  bringt  dadurch  die  wichtige .  Handfchrt&ea- 
ümimlnng  der  ^rofsen  köatgiicfeen  Bifoliothdc  in 
•Kopenhagen  ziu*  ÖftenCHcben  Kenatnifs«     Da  er 
liey  dem    Antntt   feines  Bibtiothekariata  kefai 
brauchbares  Verzeichnis  davon  vorfand,   unter« 
zog  er  fich  der  Verfertigung,  -  und  liefert  hier 
dieRefukate^  von  dem,  was  er  oatt  feinen  Mitar- 
beitern, dem  Hni.  Katnoierrath  «iid  l'nterbihlio- 
thekar  Broager  und  Um.  Mag.  ^fyemlp,  hafanf^ 
finden  kMQen.    Den  A^finrg  mnclieii  die  orten- 
4aii£d^  lludfiümftefi  I  d^a  einige  Uken  ki 
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Jikem  Zeilen  auf  der  BiMtod^ek  gew^fe«,  die 
tneiften  aber  eine  Frucht  der  voa  dem  verewig- 
g£a  Könige  FnedrkhV  veranftaUeten  Reife  nach 
«}etn  Orient  find,  einige  meiftens  perfifche»  tlir- 
Jiifche  and  arabifche ,  die  Hr.  Pro&  Kratteuftein 
.divch  Dr.  Flor  aus  Oftindien  erhalten  hatte,  von 

*.«r&crcm.  1786  dem  Könige  iiberlaffen  wurden, 
jd^  makbarifchen  auf  PalmbUti^n  geCsrhriebch 
jien  Codices  aber  rermutlUich  vermitteUt  der  dä- 
Bufchen  Oftindifchen   Miffion   in  <lie  königliche 

''Bibliothek  gekomnnen  find.     Die  mit  arabifch»- 
Cttlifcher  Schrift,  find  fchon  aus  Hm.  Prof.  Adlers 
Aeikrhreibung •  .(Alt.  1780.  4to)  bekannt.     Die 
liebräifchen  und .  chaldäifdien  aus  Kennicots  £»- 
hehßtetk.    Von  den  übrigen  arabifchen  uad  an- 
dern hat  Hn  Prof.  Adler,  auf  des  Ver£  Anfuchen» 
ftttiiser  den  fchon  in.  Hro.  P.  Eichliorns  Aepertor. 
mitgetheilten  Nachrichten ,   die.  hier  namentltdi 
angeführten,  als  die  wichtigften  ausgexeichnet. 
Die  Occidentalifchen  find  theils  aus  den  Hand- 
bibliotheken der  Könige  und  andetn  öfientlichen 
Bibliotheken,    theils  aus  Privatbücherfammhm- 
gen ,  theils  durch  Erwerbung  aus  Äuctionen  n. 
f*  f.  in  die  köni^l.  Bibliothek  gekommen,  theils 
fchon  yon  ihreip  Stifter  Friedrich  itl  derfelben 
augewandt.    Das  Verieichnifs  hat  folgende  Ord- 
nung.   I)  Theologifche  Handfchriften.  u}  fiibela 
und  einzelne  biblifche  Bücher,    ü)  Kirchen- und 
«fidre'  griech.  und  lat.  Schriftftefller  bis  zu  Ende 
des  loten  Jahrhimderts.    Darimter  find  viel  fchö- 
ae  zum  Theil  pergan^ntne  Codices  vom  Orige* 
nes,  Ca«ciL  Cyprkm.,  Lactanttus,  BafiL  Caelar., 
Chrvfoftomus ,   Hieronymus  u.  f.  f.     r)  Kirchen* 
una  andre  Schriftfteller  aus  dem  Mittelalter  un- 
gefähr bis  zum  Ende,  des  iSten  Jahrhunderts«  * 
Z.  £.  pergamentAe  und  andre  vom  Hugo  de  5« 
Victore,    Bernhard.   Qarevali;   Petrus  Quaiac«, 
Petrus  Lombard  u.  f.  f.     II)   Biblifche  Vefchich- 
te  und  auswärtige  Kirthengefchichte ,  famt  einem 
Apparatu  ^uris  Canon^.^  auch  liturgifchen  Ge^ 
haits.    Z.  £.  Breviarien,  (Codices,  vom  Decreto 
Gntiani ,  Ton  den  Decretalen ,   Ctementinen  u. 
t  £   fchätzbare    Sachen    Tür    Kritikverfländige 
Rech^^elehrte,  zur  .Vergleicbung  und  Berichd- 
güiig  der  Ausgaben  des  caaenifchen  Rechts«  III) 

^  fUhf^fches   IkiciL     u)  Logik,   Metaphtfik, 

^  WatturhiftoTie  und  Phjfik.  Z.  £.  Fragment,  fen 
init.  Lucretii  de  rerum  nat.  PHnfi  hift.  Mündf« 
XL  L  f.  t)  Medicinifche ,  chinirgifche,  chymifche 
und  «tchymifche  Handschriften«  r)  Mathemati« 
fche  Wiuenfchaften  und  Künfte,  z.  £,  Allerley 
zur  Kirdienzehredinung    gehörte    isländifclie 

-  Tragmente,  wovon  es  zu  l>edauern  iftf  dafa  fie 
damals  noch  unbekannt  waren ,  als  Hr.  Kamner« 
lierr  Soten  die  koflbare  Ausgabe  ren  der  Rym- 
Vegb  erfcheinen  Hefs«  Tyciio  firahe's  aftrono« 
mifche  Sachen.  FIopH  Vegetii  inßitut^^  milit^  lu 
bri  IV^  ün  papierner  Codes  von  1434«  3^lii 
Africani  geßcrmn  liber^  lat.  verfus  a  ^0,  Boivi' 

m  c.  emd,  not^  uod  Strategemma  tt  praecepm 


iettica  'Gff.  ex  Cod.  Meg.  Pmrif.  tieyde  Von  Roft« 
'  gaard  abgefchrieben.    Sexti  Qulii  Tronttni  ßru^ 
teg&natum  libr,  IF.  ein  fchöner  pergam.  Codex, 
an  vielenrStellen  richtiger  als  die  bisherigen  AiUT- 
gaben  d)  Philofophtfche  Moral  amd  Politik  z.  &• 
pergam.  und  papieme  Codices  voni  Cicero  de  ojf« 
amicit.   fenect.    paradox,   verfdifedene   Stücke 
vom  Seneca.      Macrob.  im  fommum  JStipionit. 
XL  f.  £     IV}  Das  ausländifche  jurißfthe  Fact^^ 
z«  £.  Codices  vom  romifchen  t\edite,  vom  fidi- 
fchen,  allemanuifchen  6eietzen,  Sa^£snfpieeelt 
lübeckifchen  Rechte  xu  i.  f.     V)   Dar  phi&hh 
gif  che  FMh.,    Z.  £.  Etymtdogicum  magn^m  .Gm»- 
ce^  viele  theils  perganientne,  theils papiernö  fchö* 
ne  Codices  griechifcher  und  lateinifcher.Autoten» 
z.  £.  vom  Pindar,  Emripides,  Ariftophanea,  Theo- 
qrir ,    Tere  nz ,   Vir^ ,    Ovid ,    Horaz ,    Perfiu^f 
vom  Juvenal  aÜein  5  Codices,  worui^ter  3  perga« 
mentne  u.  £  £  Der  V£  giebt  vielfiUtig  Winke,,  wie 
diefe  Schätze  genutzt  werden  köphen..    Auch 
finden  fich  fchätzbare  hanäfchriftliche  Excerpten 
von  RoRgaard,   und  andere  Erläuterungsfchrif« 
ten.    Yl)Das  giopfiapkifche^  hißorifcheundlite* 
rarifche  ausländifche  FacK     Auch  das  enthält 
•fchöne  Codices ,  z,  E.  4  pergamrentne  vom  J^f 
ftin,  worunter  der,  denExzbjfchof  Abfalon  dem 
JKlofter  Sore  fchenkte ,  und  fo  auch  Handfchrif« 
ten  vom.  Eutrop,   Salhift,  Caelar.     Imgleichen 
JUS  der  Gefchicht%  des  mittlem  Zeitalters  *voih 
.Arnold  von  Lübek ,  Presbyter  Brem,  Adam  vott 
Bremen.    Aus  den  neuem    Zeiten  anfe^inliche 
Sanunlunijsen  von  Miniftmalberichten  uns  Franlc* 
reich,  Spanien,  Rom,  Venedig.    VII)  Do^  DÖ- 
nifch '^  nardifche  Iclck.     Dafe  diefes  vorzüglidi 
reichhaltig  fey ,  1(1  leicht  zu  erwarten.    Es  geht 
von  S.  &g-  liig,  uhd  enthält  die  heniichften  chOf- 
TOgraphifchen ,  antiquarifchen,  zur  Sprach -und 
Gefchichtkunde  des  Nordens   und  der  könfgl. 
dänifcheti  Länder  gehörijgen  Sachen.    Der  Baum 
verbietet  uns  viel  davon  auszuzeiichtien ,  und 
wenig  hiefse  nichts  gefagt.  VIII}  Dar  dänifche^ 
nprufegifcke  und  fchieswig''hoüß.  furißifche  J^ack. 
Axuch  das  enthält  trefliiche  Quellen  der  Gefetzr- 
Jkunde.und  iuriflifcben  Literatur.    IX>  Uqch  irf* 
nige  fchwedifche  Sachen^ 


VERMISCHTE  SCjtRirTEK 

pLiNsaüX«  und  Ltipzio,  in  der  Kortenfdwft 

Budihandlung:   Sammlung  neuer   Auf f ätze 

zur  Aufklärung  aller  Stande.  1787.  Erß^ 

.  Thal.  13  Bog*  8*  (w  gn ) 

Ein^e  Stände  können   in  diefer  Sammlanf 

Unterricht  und  Unterhaltung  finden;  aber  niclit 

äffe 9  wenigftens  in  diefem   erilen  Theile  noph 

nicht.   Die  Auffiltze  find  nicht  alle  vo^  gleicheni 

Werth, .obgleich  keiner  &Uecht  ift«    Gleich. der 

erfte,   von  T.  Hermes,  ift  der  nützlichfte  und 

ttnterhaltendfte ;  es  ift  eine  EnÜbluBg,  in  der 

1||xbii}&a  Manier 


m 


A.  L.  Z.  M  Ä  n  Z;   178«. 


Sot 


Manier  der  Epifo  Jen  Torgetragen ,  deren  firh  in 
^ophiens  Aeife  nach  Sachfen  einige  voitrefUche 
finden  und  mit  eben  der  Lebhaftigkeit»  Wahr- 
heit und  Menfchenkenntnifs  behanddtr  Ihr  Ge- 
genftand  ift  die  Erxiehung  der  Töchter  armer 
Gelehrten.  Unter  den  übrigen  Auffätzen  zeich- 
nen fich  die  Briefe  über  die  Sitten  aus*  Obgleich 
fie  im  Gramen  genommen  ihren  Gegenftand  flach 
genug  behandeln ,  und  ihr  Vortrag  oft  in  Dekla- 
mation Und  Gefchwätz  übergeht »  fo  find  fie  doch 
ordentlicher  in  Gedanken  und  Ausdrücken,  als  die 
Betrachtungen  über  die  Setbßli^e^- und  nicht  fo 
trocken,  ak  die  Betrachtung  über  den  Zorn. 

.  Lii v^io  f.  bey  Haiigs  Wfttwe :  ^udenbibUothek: 
zum  Befien  judMcher  und  chriftlicher  Armen. 
Erßes  und  zweytes  Stück.  1787,  zo  Bog^  8* 

•  rsgr.) 


Der  Zweck  diefer  Schrift  ift:  ,,den  Vbnuw 
theilen  entgegen  zu  arbeiten ,  welche  'die  noch 
ziemlich  allgemeinen  intoleranten  GeCnnungea 
gegen  die  jüdifche  Nation  bewirken  und  letztre 
durch  Lehre  und  Raeh  aufzumuntern,  ihr  inne« 
res  und  äufseres  Wefen  den  hcrrfchenden  Con- 
ftiturionen  und  Sitten  mehr  anzupafien.  Pränu« 
meration  foll  die  Koften  des  Drucks  decken,  und 
der  Ueberfchufs  jüdifchen  und  chriftlichen  Ar» 
menzugetheilt  werden.**  —  Der  Zweck  ift  gut 
und  menfchenfireündlich,  und  deshalb  darf  die 
Aiisfohrung  felbft,  auf  die  Nachficht  der  Kritik 
Anfpruch  machenr  Diefe  beiden  Stücke  enthaU 
ten  Abhandlungen ,  Gedichte»  Verordnongen 
und  Auszüge  aus  andern  Büchern,  die  HknuUch 
die  Jüdifche  Nation  betreffen,  und  die  guten 
Abfichten  des  Herausgebers  befördern  helfen 
können*  - 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


K1.BXKB  MK0.  SCHS^IPTKN.  fTüruAurg:  h^  Nitri- 
bitt:  J^rzfieyticher  Grundrijs  von  dem  Chocoiate ,_  deffen 
Ceifrauch  und  Misbrauch  nebfl  verfcfaiednen  dahin  palTen- 
den  Anecdoten  too  H.  M.  Groffen  Med.  D.  t7t6,  SSS.  g. 
'(4  gr.^  Hr.  G.  fagt  hi«r  viel  'Gutes*  obwol  nichts  neues 
von.der  ftärkenden,  belebenden»  Schfirfe  tilgenden  iCraft 
des  Cäcao »  C^er  befonders  feiner  fchnellen  Stärkung  und 
Herileliung  verlorner  Kräfte  und  Säfte  wegen  mehr 
Aufmerkfamkeit  der  Aerzte  vei^ient^  empfiehlt  ihn  vo^- 
sfiglich  inm  Nahrungsmittel  der  Kinder  und  Alten »  und 
Xütn Vehikel  widerlichet  Artneyiin  1  (fürL4uumzen »  Chi* 
naputver»  willen  wir  wirklich  kein  befleresX  ^ad  gieht 
die  bellen  Zubereitungen  an.  Die  Bereitung  der  Choco- 
lade  mit  Molken»  gefällt  nifs  tiberaffs  wol »   vind  mufir^ln 

fewiffen  Fällen  fehr  wirkfam  feyn.  Schade  dafs  der 
itfl  fo  äufserft  Ternachläfsigt  ift;  man  hUre  nur  den 
Scfalufs  des  Werkleins:  »»die  Liebe  zur  Erfahrung  ui^d 
▼emtinftigen  Nachahmung  wird  urtbeüen»  was  man  hier 
dem  Pabiicum  vorgelegt  hat.** 


BBftiCHTKStFMjd.  In  vorigeo  Jahrgänge  der  A.  i^ 
2.  Nr.  309  a  fuchte  ich  ^  den  Literatoren  einen  Irrthum 
%tL  benehmen»  durch  Mittheilitng  einer  auf  die  dort  mit 
berührten  Qrttnde  fich  Nützenden  Bemerkung »  V^rmGge 
welcher  Kaiferin  Kaiharine  II  mir  nicht  VerfalTerin  dier 
ihr  bey  gelegten  Aufjatze^  die  Ruffifche  Gefckkhte  betreff 

Sifil  zu  feyn  fehlen.  Eine  hernach  von 'dem  Verleger» 
m.  Nicolai,  erhaltene  gütige  Zufchrift  belehrte  mich 
•Ines  andern»  und  ieh  halte  es  für  Pflicht»  den  Litera- 
toren a«f  eben  dem  Wege »  auf  dem  ich  ihnen  jene  Be- 
merkung ^ufcbickte  »^  auch  diefe  Nachricht  oder  Gegen- 
bemerkung mitzutheilen.  Hr.  Nicolai  verfichert  nämlich» 
tlä/i  jene  Ziuffätze  allerdingt  ganz  von  der  Kaijerin  feifen, 
Jtdld  daß  fie  ihm  den  Anfang  des  Manujbriptr  eigenhändig 
gefendet  habe.  Die  KatferiQ»*  fetzt  er  hinzu»  fpricht 
awar  im  Vorberichte  auf  eine  befcheidene  Weife  von 
Hch  felbft  nur  in  der  dritten  Perfon  und.als  von  einem 
Sammler.  'Aber  man  mufs  wilfen»  dafs  auf  dem  Titel 
der  in  Petersburg  gedruckten  rufilfchen  und  dentfchen 
**"  '      der  KMiiery^  Marne  nidii  ftehet.   ^—    Zuvor 


fchon  hatte  ith»  in  der  VeHifchan  politifchev  Zeitongit 
einer  Anzeige  der  voa  derfelben  «rhabenen  Monaxäi» 
en  herrührenden  drey  Luftfpiele  folgende»  auch  hier- 
her gehörig^- Nach  rieht  gelelVn:  ,  J}ie  grofse  Momurchiä 
fclrickte  diefem  unfern  relefarten  Mitbürger  (Hm.  Nico*' 
tai^^  deffen  Schriften  fie  gelefen  hatte »  im].  i}%3.  die 
grofse  goldene  3<^  Dukaten  fchwere  Medaille»  die  auf  der 
einen  Seite  Ihr  Bildnifs  und  auf  der  andern^  die  berfihm- 
te  von  Ihr  errichtete  Statoe  Peter  I.  zeigt;  und  die  Eb- 
velAPPe  diefer  Schaumünze  hatte  folgende  Eigenhändige 
Auffehrift  von  Ihr:  Ai^  Sr.  Fr.  Nicolai,  Libraire  ä  Berlin  f 
et  il  eß  pri^  d  ^envoyer  ä  St»  Petersbourg  tout  ce  qui  poMf- 
roit  fortir  de  la  ^lume  de  l  ^Auteur  de  Sebaldus  Notkan»^ 
her.  Hr.  Nicolai  fchickte»  diefem  Befehle  zufolge »  feine 
Schriften »  und  namentlich  feine  Reifebefchreibung ,  nack 
St.  Petersburg.  Im  folgenden  Jahre  erhielt  er  von  der 
Kaiferin  Maj.  das  deutfehe  Manufcript  Ihrer  von  ihn 
hernach  unter  dem  Titel:  Bibliothek  der  Csoftjütßtn 
Alexander  u.'f.  w,  gedruckten  Werke»  als  des  Zarewilfch 
Chlor»  des  Anfanges  der  rußfchen  Gefchichte  u.  f.  w.  Vor 
diefem  Manufcripte  hatte,  die  erhabene  Verfufferin  wie- 
derum eigenhändig  gefchrieben:  Traductlvn  ASemauäe 
de  la  Bibliotheque  Ruße  des  Grands  -  J)m€S  Alexandre  et 
Konßantin.  Four  Mr,  Fr,  N^icolui,  en  remercinient  de  Jes 
ouvrages  envoyes  ä  Petersbourg,**  Es  macht  mir  wahre 
Freude ,  dafs  ich  jene »  der  Gefchicifetknnde  vortheUhäfts 
Tilgung  meines  Ircthums  vor  das  Publikum  bringen»  ud4 
diefe »  unferm  deutfchen  Landsmanne  fo  ehrenvolie  Nach* 
riebt  bey  der  Gelegenheit  weiter  verbifeiten  kann. 

Meufel. 


ToDSSPALL.  Im  vergangnen  November  ftarb  r^ 
Burgin  der  Graffchaft  Sufiolk  in  feinem  'soften  Jahr  Hr. 
M.  PhUipp  Laurents,  Rector  an  der  Stadtfchule  dafelbüi 
ein  vo^treflicher  Schulman  und  fehr  gefchickter  Botani- 
ker.  Seine  Bemerkungen  über  Flandern  in  ArüM^ 
Toung's  Annales  qf  Agriculture  find  dem  Schulmann»  de« 
Landwirth  uhd  dem.Naturforfcher  wüULommen  gew^^^* 
Gentlemans  Magazine  i^ST"  Suppig 
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STAdTSiriSSENSCHAFtEN. 

P«itifi«  bey  Moutsrd:  Dktiomafri  wmcrfil  dfi 
.    /W^tf  -n  —    9B1;  A/r.  «itf^  jßjffxrts,*  Avocat, 

Iflembr?  de  pla6eurs  Academies.     tomejcamd. 

I7ft^-^  ^7  S,  fr.  4  (  10 L  iQg. ^ 

.|  1er  .«rile  Ban^  diefes  tlTörterbiKhes  ift  fction 
''"^  No;6i   der  A.  L.  Z.  v.J.  angezeigt.     Die- 
ler Zrvireyt:«  geht  Ton  Bornes  bis  Cidr^  und  ver- 
üienet  eben  fo  wetrig  als  ^er  erfte  das  Lob  einer 
^leichnriäfeigeA  Vertheiiong   and  Anordnung  der 
jünifc^   >^nd  einer  guten  Ausfahrung  derfelben, 
.▼ieti|ie)>r  ^hrt  Hr.  des  Eifarts  fort  theils  des  de  la 
-Ware  Abhandhingen   wörtlich*   abzufchreiben ,  in 
Abficht  der  neaern  Zeiten  zu  ergänzen  und  fie  mit 
Samntlnngen  der  darüber  in  Frankreich  herausge- 
•kontiTienen  Verordnungen  zu  belegen»  iheils  an- 
/dere  Artikel  nach  «ben  der  Art  zu  behandeln«   Oft 
jnden  fi^h  auch  hier  mehrere  verwandte  Materien « 
jdie  wehi  befoiidre  Artikel  hätten  ausmachen  Tal- 
itn ,  unerwartet  zurammengefe^t*    So  findet  lieh 
unter  Barnes  eine  fehr  unr^ndliche  Erzählung  von 
der  allm'ähligen  Erweiterung  der  Stadt  Paris  und 
der  dazu  gehörigen  V^orftädte  von  Julius  Caeiars 
2^iC€n  her,    nebft  Beftinrynung  der  Gränzea  nach 
•den  Strafsen  .und  einer  Sammlung  sdler  in  diefer 
Abfichc  ergangenen  Verordnungeifi.     Der  ,  Artikel 
'Beueher »  welcher  über  loo  Seiten  lang  lÄ ,  fängt 
mit  der  Unterfuchung  an ,  wenn  das  FleifchelTen 
aufgekommen,    und  geht  m  der  Gefchichte  der 
•Weide  und  Maftung  des  Viehes  bis  auf  die  Zeiten 
der  Patriarchen  zurück.     Darauf  werden  die  heften 
zur  Viehweide  dienlichen  Gegenden  aller  Provin- 
zen Frankreichs  umftändlich  angegeben;     Ferner 
ift  die  Gefchichte  der  Viehmärkte  erzählt  und  von 
dem  Viehhandel,  den  Sdilacktordnungen,  Fleifch- 
taxen  und  Verkauf  in  Frankreich  und  fonderlich 
in  Paris  gehandelt«  itnd  über  das  alles  find  die  äl- 
iern  und  iteuern  Verordnungen  wörtlich  mit  einge« 
j'ückt.    Unter  Boiie  et^  Lmternes  find  verfchiedenc 
dahin  einfchtagende  Verordnungen  mitgetheilt,  wo^ 
jistch  z.  B.  in  Paris  alle  Tage  des  Son^mers  um  7 
.und  Winters  vor  8  Uhr  gefegt  werden  foÜ;  aber 
von  der  Efnrrchcung.  und  Vertheilung  der  fo  ge- 
prieCenen  Scheinlampen   erhalt  man  doch  keinen 
Begriff  daraus*    Bey  Bouüfnger  find  viel  Akerthü- 
A.  L  Z.  1788.  Erfier  ßm(L  , 


.mer  erx^hlt«  die  Refultate  der  Backproben  untar 
.der  Aufficht  der  Academie  angeführt*  und  kurze 
.Bemerkungen  über  die  fogenante  mouture  ^onq« 
miaue  und  grofle  gemacht.  Der  Artikel  ßrajfetie 
[enthält  das  ganze  ßraureglementjOfc^^nr^die  Ord« 
nung  von  Aufhellung  und  Ausfteiiung  der  .^fiin- 
'denea  LeicHen,;  Cai&  a'i/rowi^ die  ijanze  Einrich- 
tung und  Statuten  diefer  neuen  Anftalt }  C<xrenie 
die  Verbote  an  Flejfcher  und  Speifetvirthe,  in  den 
Faften  an  andere  als  Kranke  und  difpe/^firte  zu 
^verkaufen;  CarroJJes  die  Gefchichte  der  Kutfchen 
.und  die  Verordnungen  über  IVHethskutlchen  infon- 
derheit.  fo  wie  Chaife  d  pörteurs  d^r  Sänften,  die 
^umerirung  u,  d.  g.^;  Charbon  die  Verordnungen 
übeir  den  *  Kohlenhandel ;  Charcu^er , .  Chdrpentif^  • 
und  Chaudronnier  die  Innangsliriefe  derfelben ; 
Chauffage  eine  Befchreibung  der  verfchiedenen 
Arten  Brennholz  iyi  Paris ;  Chemfiie  die  Bauord- 
nung in  Ab  ficht  derfelben;  Ckevaux  die  Verord* 
nnngen»  wegen  des  Pferdehandeis  und  der  rotzigen 
Pferde;  Ch^onnier  wegen  des  Lumpenfammelns 
für  Papiermacher ;  Chmqr^en  über  ihre  Anfetzung» 
Schulen,  Prüfung  uud  die  Hebammen.  Schon 
hieraus  erhellet,  dalis  bald  noch  ein  befonderes 
J^egifter  zu  Nachweifung  der  beyläufig  mit  abge- 
handelten Sachen  zur  Brauchbarkeit  diefes  Wörter- 
buches nöthig  feyn  wird,  und  dann  ift  auch  zu 
hoffen,  daCs  manche  hier  ganzübergangejie  Gegen- 
itände  an  andern  Orten  noch  vorkommen  werden 
z.  B.  Bojfctier,  Boulevard^  Bourreaut  Bmßleur^ 
Boutefeu^  Bouti^e,  Boutonmer^  Brevelti  Briquetier^ 
Brouette,  BuUehih  Bureau ,  Cafe,  Canal^  Cariorm\ 
er  9  Chameifeury  Chaufournier,'  Qietuffie. 

GESCHICHTE, 

Leipzig;  bey  Weygand:  Gefchiehte  der  Entfle^ 

kmg  und  Verbreitung  des  ITunder^und  Abet* 

glaubens  in  den  Mor^nländem  und  deffcn  Fort* 

Pflanzung  bis  mif  unfre  Zeiten.    Aus  dem  franv 

zöüfchen  in  einem  Aijazuge.    1788.  398  S.  9. 

Unter  diefem    Titel  liefee  fich   allerdings  ein 

fehr  nützliches  und.  interefläntes  Werk  fchretben ,  - 

-wenn  in  der  Quelle  mit  Sorgfalt  und  kritifcher  Ge- 

jiauigkeir  geforfcht,  die  allgemeinen  in  der  erften  Un-  ^ 

-wiffenheit  der  Menf eben  Ü^gen^enUrfachenauf  Kfl- 

liiii  ma. 
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ma ,  Reglerungsform  und  Lebensart  jedes  Volks 
angewandt;  der  Entwicfcelung  des  Aberglaubens, 
und  deflen  Modification  9  nach  den.  verfchJedenen 
Graden  der  Cultur  tiachgefpürt ,  der  VermMehung 
verfchiederfer  Zeiten  förgfalrigfl  vorgebeugt ,  und 
das  UrfprungHehe  Jedes  Volkes*  vont  Eingebrach- 
'  ten  niöglichfl  iiriterfchieden  würde.  Von  d^m  al- 
lein find^fi  wir  In  vorliegendem  Buche  nichts, 
incht  einmal  voüftändfge  AüfeeichnuiTg  aller  Ar- 
ten' von  AbergläobeiPjedes' Landes ,  alfo  nicht  ein- 
mal Gebrauch  aller ,  oder  der,  vornehmften  0"^^ 
len:  nuffpltn^  undTjIbrsällgenfiefn^  Anführung  der 
Ouelfen.  Am  rätonnirenden  theile,  der  Urfachen 
üiiffpiifren ,  den  Factis  fliren  gehörigen  Platz  art- 
weifert  toll,  fehlt  es  faft  gani.  Heterogenes  hin- 
gegen .findet  fich  in  Menge  beygemifcht ,  fö  wer- 
den aus  dem  Diodor  manche  Geietze  der  Aegypter, 
aus  Hollwell  und  andern  dfe  .Gebräuche,  Lebens- 
art: der  Bramhien  u.  a.  m.  weitlMttftig  angefithrt, 
ungeachtet  dies  mit  dem  Aberglauben  in  keiner 
Verbindung  fleht.  Auch  wird  in  di^  Gefchichte 
d^S  Abergtaubens  In  Rom ,  in  die  der  Griechifchen 
.Orakel  ausgefchweift*  Kuri;  von  dem  ,  was  der 
Tiiel  berechtiget  tvt  erwarten,  findet  man  nichts, 
«md  das  Buch  hätte  gar  füglich  mögen  uni'rber- 
fetit  bleiben.  Die  Ueberfetzung  i(b  fonft  gut, 
ftur  hat  fich  der  Ueberfetzer  zuweilen  Sprachfehler 
^flen  zu  Schulden  kommen« 


PHtLOLOGtE. 

'.  Ltituo  ,  bey  Junius  :  NieuU;  1f(6ofdenhoek  d^ 

Nedcrlandfche  en  Hoogduitfche  Tactl  —  door 

MoHhiat  Kramet  -  Hoogleeraar  in  de  Öfter- 

fche  Taalen  —  overgezien  ,•  van  veele  Misftel- 

"lirijgen  -^  gezuivert  — »    en  —  vermeerderd 

door  Jldam  Abfamfz  van  Moerbeek ,  Predikarit 

.  te  Dordrecht.  Vierdc  Druck.  59 3  S. 

ifeues Deutfeh'-  tiolländifches  ITörterbuch--  troti 

JW.  Krämer^  der  occident.  Sprache^  weyl.  Prd- 

fefforh  —  jetzt  in  diefer  vierten  Auflage  voft 

neuem  ifiit  unzähligen  Redensarten  und  einer 

Zahl  von  bey  nahe  lyoöo  Originalwörtern  ver- 

•  mehrt  durchaus  verbelTert  —  durch  A.  A-  vtm 

Moerbeek  P.  z.  D.  in  Siidholland.     60g  S.  gr. 

'  .4.  1787-  (<^Rthlr.  ) 

Das  Kram erfche  Wörterbuch  erfchien  zuerft,  1719 
in  einem  derben  Folianteii.  Aber*  wegen  der  vie- 
len Fehler  und  nur  hoUändifch  nachgemachten 
•Wörter  tvard  die  zweyte  Ausgabt  in  Lankifchens 
Buchhandlung  17S9  von  Hm.  Titius  nach  dem  in- 
«wifchen  herau^^gekoifimenen  Halma  etwas  berich- 
tiget und  in  einen  iharken  Band  ingr.  gzufammen- 
gedrärtgt.  In  der  dritten  von  1768  erhielt  es  fchon 
Von  dem  jetzigen  Verleger  und  Herausgebet  die 
nunmehrige  Geftalt,,  indem  die  Fehler  verbeflei-fe 
einige  Taufend  gute  holländifche  Wörter  nachge- 
tragen und  über  40000  deutfche  aus  guten  5chrjft- 
fieliern  ^  auch  Bayers  u«  SU  Wörterbüchern  hix^u  ge- 


■V    , 


fetzt  wurden»    Doch  ift  dlefe  n^ie  Auegabe  wie- 
der anfehnlich  vermehrt  und  verbeflert, 

.Der  holländifche  Therl  hat  zwar  einige  Bogen 
wenJger,  aber  gleichwohl  wieder  etliche  Taufend 
Wörter  mehr,  weil  dafür  die  vorhin  im  Druck  ab« 
gefetzten  Redensarten  zufammengeruckt,  auch  man- 
che unnöthige  weggelaflen  fxnd.     Die  Anzahl  der 
Wörter  beläuft  fich  nun  auf  40,000  und  es  ift  ohne 
Zweifel  das  voUftändfgfte  holl^ndifche  Wörterbuch^ 
indem  das  Halmafche  (a(t  noch  einmal  fo  ftarke 
doch  nicht  fo  reich  ift.    Von  dem  ,  was  zur  eigen« 
tlicheri  Biicherfpraabe  gehört,  ift  nicht  leicht  etwas 
zu  vermiflent     Eher  fehlen  etwen  noch  befondere 
Kunftwörter  oder  veraltete  und  neugemacht^  Aus- 
^riicke  des  gemeinen  Lebens»   fo  wie  z.  B.  Beeting 
'ein  Querbalken  im»  Vordercheil  des  Schiffes,  wdraa 
der  Ankertau    befeftiget    wird,  Bmindeling  der 
fchwarze  Borftöffer  Apfel ,  En  9  die  alte  Vereini- 
gungspartikel, wdche  dem  rii^  vorgefetzt  wurde, 
Esdoorji  Ahorn«    Gruppen^    Grillen,  fonderbafe 
Manieren,  Spälse,  Schnurren,  Klipdaf  ein  AfribI« 
nifchesThier,   Cavia  Capenfis,  Upplapp^  Spottna- 
me der  in  Ofthidien  gebornen  Holländer,  Perldetji 
der  Papagey ,  Pupzweer  %  der  Fiftelfchaden  <    Sftvjk' 
kelj  Contrehünde,  fnoepzick  9  Venerifch  angefteckti 
ßepende  en  ßaande  Rumen  y  weibliche  und  mfihnü« 
che  Reime ,   Vloiflof  ein  fliifliger  Körper^  Voof* 
tetfel'dsiS  Vorwort  in    der  Sprachkunft. .    In  der 
Erklärung  der  Wörter  zeigt  fich  bisweilen  IVIangel 
an  genauer  Kenntnifs  der  deutfchen  Sprache  2.  R 
wird  Artifchok  durch  Erdapfel  überfetzt^  Quakkelen 
durch  Quäckelen  veränderlich  Wetter  feyn ,  wovon 
doch  erfteres  gar  nicht  deutfch  ift,  Regent  durch 
ftegent ,  Regieref ,  Verwalter,  da  es  dochinsbeforide- 
fe  eine  Rathsperfon  heifsen  foUte.    An  Etymologi- 
en, Auszeichnung  erhabener  oder  gemeiner  Aus- 
drücke  oder  kritifche   Bemerkungen  ift  vollends 
gar  nicht  gedacht.    Redensarten  find  ineiftensvid 
mehrangetührC,  als  bey  dergenaueiiUebereinkunft 
beider  Spfadien  nöthfg  gewefen  wäre  z.  B.  unter 
Neemen  ßeht  „das  Geld  nimmt  man  hier  nicht,  die 
Flucht  nehmen ,  jemand  gefangen  nehmen ,  etwas 
übel   nehmen,  in  A<5ht  nehmen,   in  /Verwahrung 
nehihen,  in  Schutz  nehmen,  Kriegsdienfte  nehmert. 
etwas  zu  Herzen  nehmen  ,  das  nehm  ich  auf  mich ;" 
und  eben  fo  hefAfneemen  „den. Mantel  abnehmen, 
den  Hut  abnehmen,  der  Mond  ift  im  Abnehmen« 
aus  den  Reden  könnt  ihr  abnehmen,  dafs  ^,  dos 
Gedinge  abnehmen,*«  welche*  alles  in  beiden  Spra- 
chen ganz  einerley  ift.    Im  Gegenthell  ift  doch  oft 
das  feinete  ihrei*  Abweichungen  nicht  gehörig  mit 
bemerkt  z.  B:  Fermaok  in  ietsneenien  heifst  deutfch 
•fticht  Vergnügen  an  etwas  nehmen  ;    fondem  ha- 
ben,   een    einde  neemen  heifst    zwar    ein  Ende 
nehmen  ,  aber  nicht  befchliefsen ,  endigen  io  der 
thätigen  übergehenden  Bedeutung,  den  eed  van  i^ 
mand  afneefnen  heifst  deutftJh  nicht  den  Eid  von  eu 
hfw  abnehmen,   fondern  einem  den  Eid  abnehmen. 
Das  grammatifche  ift  übe§*haupt  fehr  vernachläffi- 
get,    ßey  den  Wennwörtern  ift  nur  das  Gefchlecht 

angezeigt 
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sng^elgVüÄc!  bey  ^en- Zeitwortertt  ♦  ob^fieAcdra^ 
oder  Neutra  find;  hingegen  fehlen  alle  abweichen- 
de Beugungen  z.  ß.  die  Plui'ale£t/«'«2,  Kalverm^ 
KinderrH^  Späten  ^  Stedm^  und  eben  fo  die  Imper- 
fecta und  Supina  der  Zeitwörter  wie  bey  Bakken^ 
Biddertj  Geren  u.  d.  g.  Die  Rechtfehreibung '  kl 
«war  mit  Recht  nach  dem  neueften  Gebrauch  einge* 
richtet.  Aber  für  Anfänger  und  Ausländer,  die 
auch  alte  Bücher  «u  lefen  bekommen,  wären  dock 
«nanche  Nächweifiingen  dieifiltchgewefe.ii »  wiefie 
s«  B.  ftatt  ael ,  aen ,    ghy«   ick»   mijn>  aal,  aan^ 

Sy,  lA,  myn  fuchen  müüen.  .  Auch  gehört  es  txL 
en  alten  Mifsbräuchen ,  die  aus  der-lateinifchen 
Sprachkunil  blindlings  übergenommen  find  >  daä  . 
die  Selbftlaute  I  und  U  mit  den  Mitlauten  J  und 
V  unter  einander  geworfen  find,  welches  nurVer- 
wirrttng  macht.  ■  ..-*,. 

Dei;  deutfche  Theil  beträgt  gögen  die  Vorige 
Auflage  150  Seiten  mehr  und  emhält  auf  5S000 
Worten  l)och  würde  die  Vollftändigkeit  noch  gröst 
fer  und  verhältnlfsmäfsiger  haben  werden  können  ^ . 
Wenn^das  Adelungifche  Wörtefbuch  mit  gebraucht 
Wäre.  Denn  es  fehlen  iiberal  noch  Wörter  genug 
%B.  Gleicher  ^  Glächgeleitt  gleichgradig^  gleichlau* 
fend ;  dagegen  aber  find  viele  Zufammenfttzungen 
aufgeführt,  die  blofe  erdichtet  und  gaf  nicht  in  Ge* 
ibrauch  find  z.  B.  Gleichgeßnntheit  9  Gleichgewogeü" 
*fft,  Gleichfchätzig^  Hurengott  Cupido*  Ja  oft  ift 
iBuch  ijie  Bildung  und  Schreibart  fehlerhaft  aus  dem 
Ifoirändifchen  übergetragen  z.  ß.  Behufen  für  nö- 
thig  haben,  ^it^^m  für  Kichern ,  Natürsgabe  ^  Ob*' 
fchrifti  Penfei  f  Rathsmann^  Selement  für  potz  Cle- 
ment, Unwille  Urflufe  für  Urlloff,  Zeigerfinger ^ 
Vorfingen  Die  Behandlungsart  ift  übrigens  eben 
diefelbe  und  zui*  Erlernung  der  deutfchen  Sprache 
für  Holländer  würde  es  daher  aus  Mangel  des 
Grammatifdien  nur  wenig  Hülfe  leiften  könneni 
Unrichtigkeiten  der  Ueberfetzung  wären  auch  noch 
hin  und  wieder  zu  verbeflern,  z.  ByBandwnrm  wird 
durch  Lintworm  Erklärt»  Elsbeeiren  durch  Haagäp- 
pel  (Hambutten  ),  Kornoelje  ( Gorneliuskirfdhen) 
Hüter,  durch  Leeraar  Paftoor,  Kote  durch  Zout*- 
Werk,  Zoutberg  Mauerbrecher  durch  Stuck  Ge- 
fchut,  Pfdndfiiülling  durch  Godspenning  ,  Sau 
durch  Varken  (Schwein,  Inktkladde,}  (1  intenkleck, ) 
Weimnoß  durch  Honigwyn,  Zeichendeuter  durch 
Waarzeggejf. 


'  VEB.MISCHtk    ^CHRtPtlSK 

WiHW,  bey  Hozling:    Üeber  das  heue  peinliche 
Gefetzbuch.    Ein   Buch  für  Kinder  und  auch 
Wohl  für  Erwachfene  zu  Verhütung  der  Ver- 
brechen.    178;^.   238  S.  8.  («.grO 
Da  die  Criminalgefetze,  als  das  wlchtigfte  Band, 
welches  die  Menichen  zufammenhält,    vor  allen 
andern  eitigefchärtt  und  in  die  Form  eines   Volles* 
Codex  gebracht  zu  werden  verdienen  ;    fo  ift  es 
aüerding;s  ein  febr  gemeiiuiüuiaes  Unternehmen, 


den  Inhalt  ^erfelben  auf  katecKedfche  WeKe.  dec 
«arten  Jugend  bekannt  zu  machen.    Diefen  £ndf 
zweck  hat  der  ungenannte  Verf.^  diefes  ^Buchs  zu 
erreichen  gefucht;   und  wir  können  ihm  unfern 
Beyfall  nicht  ver£s|gen«    Sein  Vortrag  ift  deutlich 
und. befitzt  die  Gabe^,  fich  zur  Fafsungskraft  der. 
Kinder  herabzulaflen,    Qline\jn  ermüdende  Weitn 
fchweifigkeit  zu  gerathen»    £in-ebi4i^er.  Bürger> 
Friedeman«  gibt  feinen  beiden  Söhnen  t  Jofeph  u^ 
Carl,.das^  Gefetzbuch  ^u  lefen,   bei&egt  fie  denii 
darüber,  und  tbeiU  ihnen»  mit  BeyhiUfeides  Pfar«. 
cers^,  den  nöthigen  Unterricht  mit«    Jlndttm  ie  vovs^ 
Zweykampf  red^n  9  komme  wie  gi^rufen  ein  BaYofi. 
JFortbrand  dazu,  und, nimmt  Theil  an.  4e^»  Ger 
fpräch  über  die  Strafbarkeit  diefes  dem  Adel  vor-«, 
züglich  eigenen  Verbrechejis,  und  die  Mittel,  dem« 
leiben  4uvorzukommen<i.    ber  Vorwurf  <iiefer  Un* 
terhaltungen  ift  das  neue  Criminal  Geiet2>  welchem 
zu  Anfang   vorigen  Jahres  in  Wien ,  herausi^m  > 
und  wegen  ieinpr  gönziichen  AbweicK^ng  Von  de?i 
bisherigen  deutfchen  Criminal  Gefetzen  fo  groCsejf 
Auffehen  mächte,  welches  aber„fo  vielRec.  weils» 
bald  nach  der  Bekanntmachung   zurückg  riommen} 
und  abgeändert  wvirde,  und  wahrfcheinlich  noch 
mpnche  Abänderungen  erhalten  wird.    Wir  bedau* 
ten  I  daft  der  Verf.  nicht  die  völlige  Reife  deifel-^ 
b^en   Erwartete:  indefs  ift.  fein  frühzeitiges  Unter* 
nehmen  immer  lobenswerth;  und  er  eilte,  wie  er 
felbft  fagt ,  um  die  irrigen  Meynungen  und  Vof- 
urtheile  zu  zerftreuen,  welche  wider  diefes  Ge* 
fet'i  zum  Vorfchein  kamen.     Ueber  die  auffallen* 
de  Kürze  deffelben »  —     wodurch  freylich  manche»' 
wefentliche  verdrängt  worden ;  —  über  die  darinn 
enthaltene  ganz  eigene  Beftimmung  und   Clafßlica* 
tiön  der  Verbrechen;  das  eben  fo  ganz  eigene  Ver* 
hältnifs  der  darauf  gefetzten  Strafen;  die  bis  auf 
100  Jahre  erftrekte  Dauer  derfelben;  dieSchärfungs* 
und   Milderungs  -  Gründe ,    .die  Aufhebung  aller 
Verjährung;  ,~  ift  hier  nicht  der  Ort,un£re  Meyi 
hang  zu   fagen,  und  wi<r  muffen  den\  Verfaffer 
Recht  geben,  wenn  er  bey  feinem  Unterricht  die* 
fem  Leitfiiden  folgt.    AUeih  manches,  welches  er 
durch  eigene  Logik  erläutern  will ,  •  hallt  nicht  al* 
lentbalben  die  Probe  aus*.  jSo  wird  z«  B.  gleich  im 
Anfange  S>.  15  —  ig  die  Eintheilung  in  peinliche 
und  politifehe  Verbrechen  darauf  gegründet  >   daft  . 
jene  die  vormaligen   Halsverbrechen  wären,,  auf 
Welche  der  Tod ,  oder   ändert'  fehr  empfindliche 
Leibesftrafe  gefetzt  War^   und  dafs  fie  mit  einer 
geringeren   Strafe  belegt  wären ,  —  welches  doch. 
Wenn  man  das  Gefeti  felbft  anfiehti   nicht  durch* 
gängig  behauptet  :wer4en. kann,    I)^nn  manche  fa 
genannte  politifehe  VerbrecHeh  wareti  ehedem  HaU* 
verbrechen  z.  B.  Ehebruch^  Blutfchande,  Sodomie  etc 
und  unter,  den  f  o  genannten  peinliche?!  Verbrechen 
find  viele  befindlich»   welche  vordem  nicht  Hals« 
verbrechen  genannt  werden  konnten ;  auch  manclie 
Straten    politifcher  Verbrechen   Ikid  ihrer   Ifetur 
nach, härter^  als  andre  Strafen  peinlicher  Verbre» 
che'n.    biefe  i\bcb^UD£  kann  demnach  nicht  auf 
liiii  '»  den 


«07 


A.  L^  %    MÄRZ  ?7g«. 


M 


fler  ihn^rri  BeiHttiifMtMt  der  Uebertretün^eh*  b^ 
ruh^ms  '^  nach  welcher  ^\e  ClaiCfication  ganz  aa^ 
ders  hik€e  «us&llen  mtiflen  »  -^  xioch  viel  ivcnjger 
Mif  der  vormaUgen  Verfchiedenheit'  der  Scraten  i 
londern  die  Abucht  derfelben  fcheine,  nach  deiii 
Sinn  des  Geretzes  felbfi «  nur.  auf  eine  Verfchieden* 
heit  des  gerichtlicbeh  Verfahrens  %\\  gehen :  Mail 
hat»  ans  uns  unbekannten  poHtifchen  Qründen^ 
gewollt;  dafs  gewifle  Verbrechen  von  dem  Crimif 
Hat  Richter»  andt*e  hingegen  von  der  PoUc^^  Be^ 
h'örde,  befbrafct  imd  diefe  nicht  gleich  jenen  fihr 
in&mirend  geachtet  würden«     ^^  ßey  denfletf^ 


UcheH  Verheecli«n  (S.diirfgü;.  }  werden  die  fchäd- 
liehen  Folgetk  auf  Körper  und  Stele  mit  lebha&ea 
Farben  gefchiUiert ,  ohne  jedoch  f)abey  ia  ei»  aof 
grofsea  Detail  einzugehen,  oder  Benrhreibungeii 
eintnmiichen »  weUhe  die  jugendliche  Neugier  F«fe> 
tzen  könnten;  Der  Pfarrer  hält.^uch  (S.  i^.  fq») 
eine  Ermahnung  s  für  die  in  den  kajCerU  Staatm 
tingefiihree  Kirobenreform  und  Toleranz  und  -m 
der  dtejettigen  %  welche  diefe  hellfame  Einrichtung 
TtruAglinopfta  i  ?uiid  aaike  dagjogen  eun^i&ehma 
Aushen« 
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Klbive  pötxT.  ScHRiFTEw.  Ohne  T Drudiote  i  Ä^ 
f  exIons  cT  im  Solitaire,  56  S.  und  6  S.  Vorrede  gr,  9*  Döf 
Sotitaire  fchemt  dem  Rec;.  ein  Mann  zu  feyn»  der  viel  Ge* 
fühl  für  das. Wohl  feines  Vaterlandes  hat>  und  üch  daher 
hefirebt»  ein  Gewitter»  womit  dafTelbe  bedrohet  wird>  äb- 
sMiweuden.  Hr.'/V^cAer,  der  fleh  fehr  für  die  Gleicbformig* 
keit  der  Abgaben  in  dem  ganzen  franzöfifohen  Staate  €r» 
klart»  h  ritte- dadurch  ein  altes  Pn^ect  erneuert»  di^  Lan? 
der »  welche  unter  dem  Namen  von  Etrmnger  eßectif  be- 
kannt find »  oder  'm  Frankreich  wenigflens  verflandeh  wer? 
den»  dem  allgemeinen  Tarif  von  1664  zu  unterwerfen, 
wodurch  Lothringen  um  feinen  freyen  Handel  mit  dem 
Auslände  kommen  würde.  Dies  finidet  der  Solitaire  den 
in  diem  Wiener  Tractat  gegründeten  Pririlegien  des  Lan- 
des zuwider*  und  ^acht  die  Billigkeit  der  Aufrechthaltuhg 
diefer  Privilegien  auch  aus  der  La^e  und  befOndern  Ver- 
faffung  von  Lothringen  zu  beweifew»  wobey  verfchiedfie 
fehr  gute  Anmerkungen  über  die  Anlage  eines  Landes  zvsr 
Hsiidlung  uind  Induihrie  eingefhreuet  find.  Auch  führt  dev 
Veri  noch  an»  daCs  die  in  Vorfchlag  gebfachte  Verän- 
Ärüng  zwar  der  Provinz  Lothringen  fehr  jfchädlich  feyn » 
dem  Staate  aber  gleichwohl  keinen  Vortheil  bringen  würde» 
und  beruft  fich  desfidls  auf  ein  Memoire,  woran  die  dor- 
tigen Negociauten  arbeiten,  r-  Wemi  unfre  Lefer  fich  dia 
Mühe  geben  wollen »  in  des  Herrn  Necker  Riflexions  fw 
fadmMflration  des  Jhances  Tom.  1.  Cap.  i.  pag.  3  u.  ff.» 
ingleichen  Tom.  IL  Cap.  4pafg.|ri8  u.  ffc  zu  durchlaufen* 
fo  wird  es  ihnen  defto  leidKer  fcyn »  .diefe  kleine  Schrift 
genauer  zu  überfehen.  Bey  den  befondenv  SefchuldigHi^ 
«en  »  die  hier  eben  Hn.  Necker  treffen  folien »  laufen  viele 
bittre  Z.üge  mit  luiter »  die  von  Neid  und  Ahneiißolz  zeu- 
gen. Die  Schreibart  des  Verf.rftr  im  Ganzen  fehr  gut,  nur 
hin  tmd  wieder  etwos  gedehm ;  audi  veifallt  er  zu  fehr 
10  den  dedunatorifdieu  Ton. 


VßJwnseirr«  AwafixCEW.  Foügender  Suekbrlef  ift 
Y^m  käfiigL  pret#/Gr.  Kammer  -  Gerkkt  gegen  den  bekaiui«* 
«eu  fchriftßelWrifcheii  Abeutheurer  Großng  erlaffen  wor- 
^n :  Da  der  als  Herausgeber  des  Staaten  -  Journals  und 
VerfaiTer   anderer    Schriften   bekannt    gewordene  Fraiit 


ftttd^lph  Vdn  örofsing»  fieinflicli  Von  hJer' eh^McNffri  «ni 
der  Landteiicerlicheti  Obfervätioni  worinn  er'  ficb  Sdaf- 
denhalbetf  befand-,  enigangen  iH,  an  deifen  Habfaafiww 
düng  aber  feinen  Gläubigern  nicht  nur»  fonietn  aucbui^^ 
fo  mehr  gelegen  ift»  als  derfelbe  fich  Wegen  unerlaiibter 
VVechfel-'Negoces  Ait  Minderjäht^igen  etc.  in  fifcsrfffdiet 
UiuerftidTuiii^  biofiinden  ;  (0  wevden  iüe  de»  Kimiaer 
iGeriphte  iliM^rgeordiiete  Gerichte  hiedurch  bc^kligt.  au»^ 
wärtige  Obrigkeiten  aber  gebührend  erfiurht :  den  aedadn 
ten  Franz  Rudolph  von  Grofsing»  weiui  er  fich  foUte  be- 
treten laflen ,  zur  gefänglichen  Haft  zu  bringen  f  und  Ä«i 
Kammet -Gericht  oa\'on  zu  benachrichtigen  t  damit  dcf" 
felbe  geffon  gebührerrde  HeVerfalten  und  ErffotiUing  der 
Kodeii  abgeholet  werden  könne.  Der  Franjf  Rudolph  vaa 
Grofsing,  ift  mittler  Statur,  blaffen  Angefichts',  dem  An* 
fehen  nach  zwifchen  30  und  40  Jahf  alt,  trä^t  fein  ä^ 
nes  bräunlidhes  Haar  gewöhnlich  in  einem  diinnen  Zopf« 
bat  eine  ftarke  Vergelte,  ^iid  gewöhnlich  keine  Lw*«/ 
er  hat  fdiwarze  oder  braune  Augen  #  ifärt  zuweilen  eh 
nen  braunen  manchoffernen  Pelz  mit  Schleifen  und  Schnü- 
ren ,  auch  einen  rothen  oder  blauen  Rock ,  und  ift  weh 
daran  kenntlich ,  dafs  er  ehie  Äarke  fremdt  dentfehe  f^ 
fpraehe  nach  dem  Oer(reiehi£d)«n  Dialekt  hat,  und  §Ui 
^ajizofifak  i^ricikt.        fierünM    den  ^n  Mii^z  iqU' 


TooB«F.  D«n  2  März  (hrbzuZü^icb^fteäneiiiScUtgr 
flufs  Herr  Hatlisherr  Saiomon  (iefiner  in  de|A^  SSfte»  >diie 
feines  Alters.  Diefer. LiebÜHgsdiohter  aller  edlern  Seelciv 
bey  allen  cultivirten  rsfationeni  hatte  auch  in  feirteW  Cha- 
rakeer  als  Menfch  diefelbe  li^benswärdige  Naivekat  und 
Jiohe  Einfalt»  die  er  als  Dichter  und Küntiler  gehabt  hat.-^ 
W  ie  kortbar  werden  nicht  erft  künftig  noch  feine  Land- 
fchaftsgemälde  werden?  Einige  der  vortreflichften malte ^ 
für  feine  Gcmalin  ,  bey  welcher  fie  aufbcM'ahrt  find*  Der  Sä- 
lige hat  einen  Sohn  •  der  fich  gegenwärtig  in  Rom  auf- 
hält, und  fich  itzt  fchon  als  Maler  in  hohem  Grade  aus- 
zeichnet, jedoch  in  einer  gajiz  andern  Gattung  ali  f«" 
Vater.  Der  Sohn  nemlicH  liefert  bisher  vorzüglich' Vieh- 
fiücke  und  Schlachten.  A.  B,  Zmrkh,  den  uenM^ 
I7W- 


«Mli 


tmt 


Wo.  4.5.  S.  454-  Z.  17  ft«t  Diaconuf  tu  Sl  ffaeobi  lies  Diacomu  St.  ffaeohi  —  Z.  1 1  Meafut  ad  —  Ohne  diefe  Verbelfr 
■ogeir  ift  die  letzte  Peri/>de  der  Receufion  nicht  zu  veHtehen ,  welche  zur  Abfichc  hatte ,  die  Unfchiiklichkeit  aiuudev- 
cen,  diedarinn  iAg«,  wenn,  fich  i^cedlgpr  an  einer  Kirche  Diener  des  Heiligen,  dem  die  lÜKhe  geweihe« ,  neunen  wolUeu* 
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■  r'i'      "         1' 

frrrsik. 


*  ..■•  ii  «» 


1' 

■P 


■'.'/ 


i<      k  ^ 


#    t  • 


rrrrr 


■rr^ 


1    • 


rf^tef  ßtr^hitis  mtte^rologicae  Palntinä^\  bifi^' 
/hfflßa$ionor  anni  i^SS-  cünr^ßguHr  ätrS  ^- 
^f.  t4Si  Vott:  «^'S.  te«t:  -^S'S.A^hinjg 

gr.  4.  (2<RthIr.  ggr.) 

Wiohti^i  koftbaTcJanä,  fo'^et  wir  wlf* 
.feü»  iir  fvivter  Art  mycfa^eiiulg«r  Ünftimt  hsb 
bereits  1  im  JüHri  fc^gi.  fertt^rAitftii|[  gt^nänrnienv 
sie  SMÜfttSIt  libn  beftttmli^  «IM  SimmUing  me^' 
ttotxrfori^oher  Wcrkxbiii^ef^e  gerraNi  mit  ei  na  vw' 
iet  cdneCpondireA^   in  Äereicrchafr.     Gdn%e  g^ 
lehtceGefeflfcharftenleöfmi&n  dief^ibMuheiitgeld^ 
]^h  ei-hdltens   sndertf  LIcdihMnef  aber  ntrr  gegei^ 
Böauhlutig«    Mit  fnkhdir  Albd-efaftimmeitdeo  Itw 
ftruinenteii'fiiid  mtnidte  itteift^irmett^orologffthen 
Be0bsichtim|teA  ati:vf^llto'tmli'we4t  voti  dnisind^ 
^iktfernten  Qrtm  dttttrh  ffftltleaftdtsre  MitifA^r  ndcll 
einem  voiigeId)jriebenen  Schema  angefbllt  unü  j^tr 
dKeSodecät  eingefondt  wonleti;  Nur  wenige  wef»» 
dien  ^^A  diefer  VoTichrffc  in  einem  u.  mdemStü» 
ck^ab:     Die  m  ManHeiwi  Tdbft  gVMfifdften  B«^ 
obachcvn^n  find  bery  weitem  >dieatisfiihi1ifhlleVi;' 
fie  msthen  ddslHilb*  aiuelt  jedesma!  Im  Wei^e  deir 
Anfimg^      Die  effterii  Tafelft  fifid  Vdm  Hrn<  A%' 
Hemmer^  der  aucii  tngleidi  Selcretttf  der  GereHw 
fchaft  iftt  und  übertMupt  um  diu;  ganze  lrt(Vttiit 
da^grofste  Verdtenftra  halireri  ftheint.   DiefeTa^ 
fein  enthalten  für  3  i^erfehie^rie  Tü^esz^ft^n,  tA§ 
Merg.  7.  Nadtth^  dv  ündAb/^  ü:  awF all«  T^«^ 
durchs  gshire  Jahr:  die  Stände  t^dnrB^m./Th^i 
mom.,  («•  '^«'^  i'lnnem  tti' 2*  «aftew^ft)ti.  Hygro- 
meter.   Abwelcfeuiigd^r Nadel,  Wind,  Regen«' 
Aiisdünihing,  RhfinhAhev  'Monds)]^nkte,  Hitrir 
.  metegeilaiten.u.  Ltifterfch^in\ingen  in  beföndem- 
Sfiaken.    Die  letitm«  3  Spuken' dKi^lteti^^dti^iB^' 
ebttohcefte-meift'dttrt^  <^t^llteif}ftit'thief  Z^iMY^)i> 
tosi    a)tMfllnId1eillM¥Be^b^Über  ^tef'LitftMMetH^i 
cftik;  nib  etifeat^  groften  Wollienel^ti^rft«^^;  ßir> 
alte  Ifhnpite  m  verlifhladebeh  iPaferi  \t:'  SCtiH^J^ 
In  5  Kidoimen  ^  liehen  Tage ,  Stnnfden-,  W'Mken,'^ 
Wtad^  tL  £ieiEtricMii;     ^^V^^Y^^öiexi  BböK  rnit' 
QtvBUoariGOelkmm^c^t;  d^atteh abge^dettt. be^ 
Cdlrieben  ift.^  ^Statt  CÄ^äftos^K^Htkifgelift  hfer' 
einet  Mftte  iMÜnfe^^aitg^ardi^.^  Die  Tafeln^ 
A  L.  Z^  lyg«.  Erfier  Band. 


fentüfttten  y4im''i9ten  Jehner  m,  (aft  ftir  ailef  a^ 
bia  find^  Jiü.  ShM^deif ,  Hfmmelsgelhlt ,  Windx 
Tfiteftftömv,  Hygrom.,-n.  filelttric;;  vom  JüL  las 
Dä\?.  ober  nwStuttde  M. vEfelbtr:  Am  2a  Apr.  b» 
fand  ich  My  ditieni  On^upelwettdr  di&'KngeMi 
dl»  Wdli£entftmo(^h»m'Oilbft;  indem' dtel  ädeii 
flFKQtt  von  einander  ihrifdiin'tiitddieft  Aenidrphtt 
re  erftrecltte  ilch-bia  «ur  £rdtiche:  Am  ts  Maf 
w«r  beym  Aniwig  einer  Regenwolke  die  Elektro 
citÄt  erilnegÄlY;  Ehrend  dem- Regen  ^öüäy^ 
nach  d^m  Aegen  wieder  negdttv^  beym  neuen  Rei 
gen  wieder  poficfv  a:  bey  Aufhtffung  defifelbefi 
ftbermald  rtegÄiV  —  eine  (bntferbare  Abwecha^ 
iüng  1  j^  mmh^\ft\\  ftenb;  ntit  4^  ei«1tcrifchei( 
Dri^hen;  in  jedem:  Mortat^  bi$  Oerober,  etlichel 
mit  Stunde,  Himmetegeftalt,  Wfnd,  Bange  iek 
Schnur«  Elektridt;  ü.  kürten  Anmerkuffigen.  "A 
Batäfi.  Be^fa«  vem  Hrn.  Dmtii.  sti  FMomichtt 
mit'  Saatteit ,  Blüte ,  Aemd te ,  Ef gi  ebigketQ 
Kra  ivkheiteff,  Uligeilefor.    b.  Biiume  u; .  St^ituchd 

mit  ICnofp^n,*  Blitte]<»A,  Blute,  Reift,  firgiebtgi 
keii^>  KrahkH«  \l.  Üngezi<^<eA     (5.  2rügKr5gei  mit 

Ahkiuift  und  Abgang«  ff)  Iffianheimer  Bevöike» 
rui\^tafeln ,  davon  die  ^m  Aach  den  MMa^env 
Alb^e,  Stftrtd^hJuni  Relfglönsverwöndüeiff  dfe  Ge* 
Bbt^h,'  V^rftörbn^n  ü  Ad  Ve^heywWiÄen«  enthiUti 

die  ite  (4i<$'Steri>e^lIe'n«idh  den  Htött&^^vthkt^,' 
Hinimeti^eftälf en «  Windftftüt(^  luir  jeden  Menät!i^ 
tag,  die  ste  die  Tode^fonenach  den  Mondäpunks< 
ten  mit'  kurzen  Rel\dtaten  der  glit^n  und  fchlim« 
men'Tüge,  wo  lieh  die  erftern  ivt  den  tetfetefti 
i^le  a\7  zu  t4g  vMialterf»  7)<  Eiri  medicintfchear 
Jfrhr  von  Hm:  Mfti,  mit  Anmerküngeti  über  be^* 
tondere  Witteningfeverfälle  in  jedem  Möriah  ^ 
Etne  kurze  Gefchichife  deis  groftett  Nebeig  m?p 
Hlickfifchi  a^if  die  übrige  Witterung.  9)  Hrn/ 
Köftlfronom  /föw/^j  Beobachtungen  über  dieferi^ 
Nebel  in  BezieHunga^if hhYiniHfdieGegenftände: 
Dfe^  Sifheiben  von  Sonne,  IVFörtdü.  Venus  v/arcn^ 
m  FerftroHr  lehr  getiati  begt^hit'  t<na  nthigt  die^ 
l^öfse«  tr^y  Tdge-  beiofferfChüetÄY  St^riie  gien^fen^ 
oh'h^  HiVf/feH' durchs  Sehfeld*  di^  SOnne  gleng  iW 
cfe^h  döf  Gt-Di*ie,  wie  b^y'and^rn  Höhen  \t  uhel-' 
Ifjnifth,  unter,  rim  30  Aug.  l^m  d\e  Sbtinte  bejf" 
i'^'Höhe  in  deH  JHfebet  wodurch  ihr  hw^itontalel^ 
Di^thm*Her  wifehs  urtdf  d^  vertikale  atn**^-;- 
WIe'flenocK  tiefer  hinein  kaiV»,  ftl^  «^  itilflHjMrflW' 
aus,  Wl6  föhftgewrfhhlvÄtcyrti  Untergänge^;- Wi^'i 

hielt  Auch  eMe^Rafft  g^bt^  £iir{>e,  abe^ly^fi^-- 

Kkkkk  Höhe 
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Höhe  verwandelte  (ich  diefe  auf.  einmal  in  «ine 
.bhitrothc  und  die  elliptifche  Geftalt  in  eme  kreis- 
förmige. 10)  Tafeln  ^-"fweld^e  dieRefwkate  aus 
diefen  Manheimer  Bedtrachttirtgen  ^nthtifcen.  ^a) 
-  ¥aronietrlfche ,  die  nach  verfchiedenen  Rückfich- 
tefi  in'5r befbnflern'Thfeln'aiif^iellclld  find.  Aus 
•  dfefen-find  anr'End^- noch- allgenoeirtefe  Folgen 
gezogen  und  Vergleichungen  mit  denen  von  an- 
dern Jaliren  angeftellc ,  b*)  di'Qiinöniei^rifclTe  'idt4 
Tafeln,  c)  hygrometrifche  in  2  Tafeln,  d)  von 
Regen  "Und  Ausdüriftüng  in  dreyen ,  e)  von  "def 
Mügheünadel  in  eifier-desgl.  von  Wind,  Himmel 
und  Lufterfcheinungen  11)  Beobachtungen  def 
Jfordlichter  auf  der  IVlanheimer  Steruwarl;e  mit 
Atickficht  auf  die  dabey  vorgekommene  Witte- 
Tung  und  Blchning  der  NaÖeL  12)  Die  Resultate 
aub:  den  Elektrometer' und '  Drachenverfuchen. 
Das  Wolkenelektroj»ieterga!b.im  Jan.,  Eebr;,  und 
Not.  BUtifeuer,  4tmal;  webey  es  sgmalfegn^ 
te,  {rnmi  leuchtete  -und  die  übrigen  male  die  Wolr 
jceii  ruhig  vorbeytogen.  Das  grofse  atmorphä«:^ 
tÜche  Elektrometer  hat  tagtäglich  und  faft  zu  je* 
der  Stunde  mehr  oder  wei^ger  Elektr idtüt  ge* 
3eigt,.u«  diefe  war,  ;(vehn  kein  Regen  dazwifchen 
kam.v immer  poCtiv;  je  höher  das. Inftniment.fiieg; 
^efto  ftäüker  war  die  Elektricität.  13}  HefultatQ 
«4is  den  Propagajüopstafeln*  Es  wurden  mehr 
]^ni^.)>en  alsiyiagdchen  geboren;  im  Winter  >varen 
überhaupt  die  Geburten  häu^ger,  ^Is  imSotnmer, 
-Reiches  fichyauch  in  den  vorigen  beiden  jahrei) 
fo* gezeigt  hatte.  Der  fruchtbarilejyionat  wair  deir 
Sep[t. ,  der^äpufte  der  Dday;  die  Sterblichkeit  der 
Erwachfenen  z\i  ier  der  Kinder  wie  476  zu  8^1 ; 
die  der  Gebornen  la  den  Geworbenen  694: 1297 
7-*  fehr  aiuffaUendi  die  gröfste  Sterblichkeit  fiel 
in  deiK.May,  -die  geringfte  in.  den  Februarrj  mehr 

Jlat^en  im  Sommer  als  im  Winter; '  mehr  in  der 
likniftit.  boreah,  mehr  im  Vollmond,  mehr  Jn  den 
ijuniftiti^n  als  Aequinoctien  :•  \vp  aber  wohl  f^hr 
viel  ZufäiUigeS' mit  unterläuft.    Bis  hieher  gehen 
die  Manheimer  Arbeiten ;  und  nun  folgen  Beöb- 
^c^tiingstafeln  mit  mehr  oder  weniger  kurzen  An- 
merkungen yoa  noch  2^  andern  Orten.     Di^Ein-* 
tichtungift,  wie  Cchon  erwäiint  worden,  geriadcjfo^ 
-wie  bey  dpr  erftenMpnh; Tafel,  nurdafsnichtViOa 
aj^en  den; Gegjanftäfkdcfx^  womit  lich^icJVIanheimei; 
beiblTen^.BeabaclitjLihgi^aaufd^efoibeniSQlgen;  nur 
dann  und  wann  ift  etwas  von  Krankheiten,3otanik, 
Population  etc.  mit  beygefügt»     So  hat  z«  B.  Hr. 
Prof-  llchoret  ein  fplches  medjcinifches  Jahr,  von: 
Ofe;n  geliefjert  und  zugleijch  mit  angegeben^  wi^^ 
4ie  Krankheiten  von  ihm  behandelt  w^rde«.    An 
die  Erfurtifchen  hatHr.^Pr.iPlunerfeineBeob.  von 
d!er pfciQation  des  Queckfüi?ers  im.  Barometer  m'yL> 
angehängt.  Bey  den  Peiflenbergifchen  befchrejbt ; 
I^r,  Schw,aiger  «i^gleicb,  das  von  ihm  gebrauchte, 
Atmidomieten  ,.Hr.  Toa^ldo  hat  den  ordentlichen, 
l^afein  noch  eioige  mei^OTolo^iCche  Exc^rpten  ai^ . 
feiAfenTagebiichern  u.  zugleich  eine  ^urze  Gefcji. . 
d^  ca^t)fi{cJ[ien,Erdbeb^ns  ii>d.e8  feiAeiMeynung 


nach' davon  hcirfihrcnden  trockenen  Nebels,  bey* 
'gefügt.  tffTSenebier  liefert  anifser  feinen  meteo* 
rolog.  ROKCh  einige  bot^nifcK-  und  zoologifch-mete- 
orelog.^Beob.i-MmMufigiCöJi  aber  haben  die  Ein- 
fender  Nachrichten  vondemgrofsen  trocknen  Xse- 
bei  beyjjefLigt?  mehrere  df rfelben  k««mieit  in  ih* 
ren  Bemerk/*  fowohL,  als  ia  ihren  Vecmuthungea. 
über  die  Natur  u.  den  Urfprung  deflelbcn  faft  gänz- 
*  Uich  üBerein,  iiYiderd  hingegen  weichen  darinn  völ« 
lig  von  einander  ab.  Hr.  Maret  zu  Dijon  hat  unter 
'ander nverfchiedene  eudiometrifcheu.  diehi.  Ver- 
fuche  mit  jener  Nebelliaft  aus^vevfchied.  Gegenden 
der  Atmofphäre  angeftellt.  Nach  Toaldos  Bericht 
hatteein  Neapolitan.  Phyfikrr eine  Quantitfit Pol- 
ver,,  welches  der  Nebel  auf  die  Bäume  hätte  fiiUen 
laflen,,  gefammled  u.  wollte  aus  g  Drachmen  deflel« 

ben  3  l>is  4  Gran  £if^nfeil,dasf  der  M^fiet  gezogen, 
erhalten  haben}  übrigens  war  na^ih  Hn.  Togläas 
Beob.  die  Wirkung  des  Nebels  auf  die  Gewächfe 
zu  Venedig  aliflerordentl.  vcrtheilhaft  (vir.diefel- 
ben,  Hr.  v.  Swinden  hingegen,  der  diefen *Nebe|m 
Fiismecker  beobadbtet  hat,  und  deflen  Abhandlanf 
da  ruber  fich  vor  allen  iibrigon^aiißivortheilhaftefle 
auszeichnet,  karni^jene  Wink,  ovicht  kläglich  genug 
befchreibeiD.  Diefer  Neb.  hat  auch  dafelfaft  einen  fo 
ftarken  Schwefelgeruch  gehabt,  als  nirgends  foAih 
Das  Barom.  ftand  dabey  fehr  hoch.  Verfchied.  Per* 
fönen  bekamen  Kopfweh u.Engbrü(ligk.,  u.inAb« 
ficht  der  Pflanzen  hat  Hr.  D.  ßrugmann i^Chffen 
nach  den  verfchied.  Graden  von  Verderbnife,»  fo  fie 
erlitten,:  feftgefetzt; .  diefe  .betraf  indeifen  nie- 
mals das  Prineipium  rFructificationis,  fondern  blofii 
die  Blätter,  in  welchen  der  Saft  vertrocknete,  und 
von  welchen  die  alten  am  meiften  litten.  Hr.  v.Äi'n- 
den  theilt  hier  auch  noch  andre  ihm  von  diefem  Ue- 
bjel  -gemeldete  Nachrichten  mit,  und  fchliefst  aus 
denen,  die  ihm  von  eineim  H:  Vasquier^xis  Neucha^ 
tel  gemeldet  wurden,  dt^fs^der  Nebel  in  einem  fau- 
»en  Gas  befanden,  welches  mit  der  Liift  nicht  che- 
ipifch  verbünd,  gewefen  u.  &ch  feiner Schw^m  we- 
gen fo  tief  gefenkt  habe.  Die  ün.Muretw.. Gatterer 
hpben  ihren  Beob.  kurze  Nachr.^  von  der  Lagellu-er 
Städte  u..  Einriebt,  ihrer  Beobachtungspläcze  vor- 
^T^sgehen  laflea.  Vom  Isländifchen  Erdbande  hat 
Hr.  CaniJ^  «p/m  eine. JBefchr,  geliefert, /welche  Hr.. 
äewverifli  A»szijflmHg.ethettt  hat.  Im  Anfang  hat 
yr-  Hofaft.'/a>«g3ie-VQrijg,  ausfOhrl.  Tafeln  ia  ein 
Cpmpend*  .gfebrac.ht.;  ;  Esftfehen  da  <  oben  querüber 
die  12  Monate;  dann  folgen  die  gröfsten  und  klein- 
I^en  Baromet^rhöhen , .  Veränderungen  u.  Mittel  • 
ehenfoc^ieTherMifimct^rftän^,  Stärkeai.  Richtung 

4^Windes,  Himmefeft^ftaiteoutMöteoreii,  !«H«r 
in .  vei^iikal^n  Reiheii  unber  .eMiafiden .  Nbch  diefem 
au^  aOlg^ii^n^  Tafel,  ^o  oben  querübeu  d ieiBeob- 
achtuogiörter  nach  Ährer  gQI>ftr^  vBmte  geordnet 
find«  u.  •dennJUerunterwäiftS;  die  Barometerßande 
eftc,  mit  jedjßsms^iger  Angabe^. zu^  welcher  Zeit  im 
Jahr  u.  in  welcher  Gröfse,  derrhpchfteBarometer- 
fljan^  etc.  an.diefe^  o^er  jonem  Ort.gewefen  i(L 
Ferner  ejjif  Tafel  der  Tgtalftuwweii  der  TJierm^ 
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f^etergrode,  wo  wieder  oben  querüber  die  Beobach» 
tnngsörter,  u.  vorn  herunter  die  Monate  ftehen* 
Temen  dieOrd^i*  derWinde  in  Rücklicht  ihrer  Frc* 

Suenz^nach  denverfchied.  Orten ;  eine  Taf.,  welche» 
je  Bf^ob.  von' 3  Jahren  vergleicht^  nach  den  ver- 
fchtpd.  Beobpchtiingsorten  u.  am  Ende  noch  eme 
dergl.  von  zweyjährigeit  Beobachtungen. 

'  Das  JaJtr  1784  hat  fich  befonders  dureh  feine 
heftjsge 'Käke «  ftarke  und  häufige' Lufeelekdrici- 
eäc ,  d\ireh  den'vietea  Schnee  und  die  grofsen 
Dfeberfdhwenvn^ungehvor  vielen  andern  ausge- 
zeichnet. '  In  diefeoo  Jahr  hat  die  Soctetät  auch 
Beobachter  in  Norwegen  zu  Spydberg ;  in  Grön^ 
land  zw  Gotthab  j  in  IslarfH  byBeffeftand,  erhalten. 
Die  Einrichtung  ift  übrigens  in  diefem  Bande 
wieder  wie*  im  vorigen,  nur  einige  neue  Manhei- 
fner^Beobachtungcn  finrd>dazu  gekommen,  nem- 
licht  über  Krankheiten  von  Tl^ieren,  Pflanzen  u. 
Mineralien ,  Jvon  Hn.  Güthe.  Die  übrigen  Beob- 
achtungen find  hier  von  30  verfchiedenen  Orten 
und  die  vielen  umftändlichen  und  genauen  Be- 
ichreibungen  der  Wafferfluthen ,  die  in  den  fpe- 
detten»'  Anmerkungen  geliefert  werden,  geben 
Data  zur  voliftändigften  Befchreibung  jener  trau- 
rigen Naturbegebenheiteui  Hr.  Chiminello  zu 
Vddua  hat  feinen  Beobachtungen  ein  Monitum 
über  die  tägliche  xindnächtüdie  Ofcillation  des 
Barometers  in  Rückficht  der  vom  Hn.  Pr.  Planer 
hierüber  mitgetheilten  Bemerkungen,  angehängt. 
Er  meynt,  Hr.  Planer  würde  viel  ficherer  und 
richtiger  üter  die  periodifche  Bewegung  des  Ba-» 
toxti.  haben  fchreibcn  können ,  wenn  er  mehrere 
Beobachtungen  vor  fich  gehabt  hätte.  Hr.  Ck, 
hat  in  den  Jahren  78  bis  80  jeden  Tag  17  bis  19 
iblche  Beobachtungen  gemacht ;  blofs  für  einige 
Jlachtftunden  hat  er  lieh  Ei nfchaltungen -erlaubt, 
und  da  war  doch  auch  jede  nächtliche  Paufe  wie- 
der durch  eine  Beob.  zerfchnittem  Seine  Schlü- 
Sse  ftnd  deshalb  auch  etwas  von  denen  des  Hn. 
PL  verffihieden.  Einen  kurzen  Auszug,  den  er 
daraus  mittheilt ,  können,  nach  feiner  iVIeynung 
die  Beobachter  als  bcftändige  Canones  brauchen. 
Ein  eignes  Werk  von  der  vornehmften  Urfache 
der  doppelten  täglichen  Ebbe  und  Fluth  desDunft- 
kreifesdarf  Hr.  C/nw.  wegen  Verf.  der  Akademie 
nicht  felbft  herausgeben,  er  hoft  aber,  jene  wer- 
de es  ftatt  feiner  thun;  wus  ihm  hier  erlaubt  war, 
theüt  er  In  einer  Tafel  und  krunimen  Linie  mit; 
von  welchen  fich  eine  auf  die  andere  bezieht; 
Um  diefe  Linie  zu  conftruirenf  nahm  er  dendop- 

felten  Unterfchied  zwifchen  der  gröfsteri  xind 
leinftenParometeriiÖhei  diexi^^war»  und  theike 
eine  gerade  horitx^ntale  Linie  erftfich  in  eben  Co 
Viele  unfd^däftn  tiuchnoch  eiamülin  24  gleiche 
Thelle.  Diefeftelk  die  abfciffen 'Linien  vor.  Nun 
nahm  er  aud\  aus  24  Höhen  die  mittlere^  welche 
Itfalofs  das,  was  über  26  Zoll  war,  gerechnet)  2 
%^  ö,oSi  Lin.  betrug  und  auf  8  U.  Abends  traf; 
£ihe  fie  als  den  oPankt  .an^  und  trug  auf-  und  nie'< 
derwärts  die  pofitiv^n  und  negativen  DUTerenxen 
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der  d4ftUndigen  Hoheit  in  G^ftatt  der  Semiordi- 
naten,  durch  deren  Enden  er  dana  nach  den»  Ge? 
fetz  der  Stetigkeit  die  krummen  Linien  70g.  Am 
Ende  dielTes  Jahrgangs  ftebeH  soch.ein^e  Zjafä: 
tae  zu  den  Beobachtungen  von  1783»  4i?  vot^ 
verfchiedenen  Orten  nachgekcKumen  waren.  ^ 
Im  Jahre  1786  kommen  amerikanifche  Beob- 
achtungen aus  CAmbridg^  vom  Hn.  Williams  ^das 
erftemal  mit  Manheimer  Inftrumenten.  ange/lellt^^ 
vor,  welchen  ihr  Verf«  eine  genaue  Befchreibung 
der  Lage  diefer  Ujiiverfität  vorgefetzt  hat.  ;  (Ina 
vorigen  Jahr  hatte  er  blofs  gröfste  un<i  kleinfte 
Barometerhöhen  nebft  DiffVrenzv  für  jei<Jen  Monat, 
eingefandti)  Die  Atmofphäre  leidet  hier  grofse 
Veränderungen'  imd  Abwechfclungen ;  oft  ift  das 
Fah^enheitifche  Thermom-  14°  uAtei»  q  und.fteigt 
manchniai  .bis  auf  99%  variirc  auch  bisweilen  iu- 
fterlialb  12  Stundea  auf  30°,  ;  Die  Luftfch^ere 
hingegen  ift' nicht  fo.  v«rfchieden^  Die  Luftifelblt 
ift  nicht  föhr  heifs  und  trocken^  vielmehr  fo  jreia 
und  gefund ,  dafs  fich  kränkliche  Perfonen  von 
weit  entfernten  Gegenden  zu  Wiederherftelluhg 
ihrer  Gefundbeithier  einfinden.  ,  H\x\\  auch  Na  ehr 
jjchte^n  vom  meteorpl.  Obfervatorium  dafelbft. . 
Den  nieteoir.'  Beob»  hat  Hn.  Rc^nfi  botjmifclie  und 
medicinifch^.beygefügt;.  Kr*  ÄT/^j^^e^j^orri?,  Prof 
der  Thepl;  dafelbft,  hat  Refultate  aus  den  ßeob, 
vöu  84,  nebft  einer  Vergleichungstafel  zwifchen 
der.  Sterblichkeit  der  Univerfitätsverwandten  und 
der  von  den  Einwohnern  vieler  andrer  amerika- 
nifcher  und  europäifch^  Städte  mitgetheiltj  wor- 
i|us  für  die  erftern  eine  beträchtlich  gröfsere  Le- 
bensdauer refultirt.  .  fiv.Strnad'ivi  Prag,  der  ficfj 
fchon  im  Jahr  1783  dadurch  auszeich i^iete,  dafs  er 
der  erfte  war,  der  einQ  Gefchichte  der  Witterung 
von  Tag  zu  Tag  diu-chs  ganze  Jahr,  felbft  die 
Kacht  nicht iaugefchlolfen,  in  einer  bündigen 
Schreibart  lieferte ,  hat  in  diefem  Jahre  ununter^ 
brochene  baroiuet.  Beob.  von  einemganzen  fyn- 
odifchen  Mondenmonat  eingefandt.  Die  Dar- 
ftellung  derieiben  ift  fehr  finureieh,.  indem  hic^* 
dieZifteni  einer  Tafel  mit  den  ihnen  entfprechen- 
den  Erhöhungen  und  Vertiefungen  einer  krum- 
men Linie  unmittelbar  verbunden  find.  Er  hat 
ein  Rechteck  gezeichnet,  in  deflen  oberen  Ho^ 
rizontallinien  die  Tage  ftehen;  vorn  in  d«rvertif 
k^len  Linie  aber,  Abtheilungen  für  j^de  Liniö 
Barometerftand  von  26 Z.  %lixi.  bisa5  Zi* oL.  voi> 
banden  find.  Diefe  horizontal  und.  vertikal  aus- 
gezogenen Abtheilungen  geben  nun  viele  kleine 
Rechtecke,  deren  Höhe  gerade  i  Parif.  Linie,  die 
Breite  aber  fo  viel  beträgt,  da(fe  man  den  a4ften 
Theil  derfelbjeja  fehr  bequem  »bmeflen  kann-; 
durch  tiiefe  klei  nen  Rechtecke  läuft  nun-d^e  punki. 
Orte  larumme  Linie ,  welchö  J^ifö^uf  einen  Blick 
den  Barometerftand  für  jedeaturtde,u.rnoch  kleii 
nere  Theile  derfelben  angiebt;  wobey  auch  noch 
die  Erfcheinungen  des  Mondes  und  fein.  Ort 
in  der  Ekliptik,  unten  mit  angegeben  find.  Es 
iv.äre.  wirklich  der.  Müb^t  werth,  •  zu  yerfUrChen. 
Kkkkks  ob 


%ti 


A.  L.  z:  MLÄRZ.:i788. 


t« 


ob  ficli  idcht  aiich'dte  äir^n  Vetteferfchebiun*. 
gen  in  dif&f^  B^thkecke  niit  eineeichnen,  Ain'd  auf 
{biche  Art  alle  unter  einfanöer  pacallelilireii  lief^ 
ikn\  dies  würde  dem Phyfik^'ir eine  icichbs  Ueber« 
fidit  d^  g^tpLex\  Witterung  gewähren,  und  fhn  hf 
den  S^nd  fetzen,  weit  kichter  als  aiis  den  Tafeln 
ihre  wethfelfekigen  Einflüfle,  UrCachen  und  Fol- 

Jen  zu  errathen ;  die  latimmen  Linien»  die  z.  9: 
eh  Thermometer  >.  uhd  Hygrometergang  vorteil* 
ten,  Mrürden  miranderrf  Farben  gezeichnet;  die 
Winde  tt»ic  Pfeilen  angegeben ,  die  Himmelsge* 
ftilten  und  Lufterfeheinungen  durch  beföndiefre 
IIKuiiinatioTi,  die  ihnen  zukommenden  Rechtecke 
hernetkt  u.  f.  w;  Auf  die  Art  fähe  das  Auge 
efn  förmliches  Gemälde  der  fiefchaffenhett  deä 
Lttftkreifes  und  der  ganzen  Wkterung  vor  fich^ 
und  wenn  es  (ich  hienati  eiiimal  gewöhnt  hättei 
R)  könnte  fein  fblchea  Bild  «nftf^itig  riSehr  Aüft 
kläruiig  gäben ,  als  die  umftündUcMheft  Tafeln; 
Man  könnte  dann  auch  aus  dieA^n  kleinen  Ge*' 
m^den  wieder  gröfsere  für  ganze  Jahre  und  gau^ 
(&e  Welttheile  zufammenfetzen,  fo  wie  man  aus 
Grundriffen,  l^ecial-  und  aus  «Itefeit  wieder  Ge*- 
»eralcharten  verfertigt.  Zu  diefen  BeobacHtuiv- 
gen  kommt  auch  noch*  eine  barometrographifch^ 
vom  Hn.  Hemmer  mit  dem  vom  Hn.  Changeust 
erftindenen  Inftrument,  welches  zugleich  abge^ 
bildet  iflt.  Unter  den  feltnern  Bemerkungen  zeich- 
net fich  die  von  einer  fo  zu  fagen,  nur  halbreifen 
WalTerhofe  aus»  die  Hr.  Wilfe  zu  Sjjjrdbcrg  beob* 
achtet  hat.  Eine  andre,  dafs  die  Abweichung 
der  Nadel  im  Mittag  gemeiniglicti  gröfser  geftin^ 
den  würde,  als  Morgen« 'und  Abends^  wek'hes 
wenigAens  zu  Manheim,  ^andrer  Oerter  nicht  zu 

fjdenken,  fo  gemein  ift,  dafs  nur  fehr  wenige 
age  im  Jahre  vorkommen ,  wekhe  Ausnahme^ 
machen.  Nicht  minder  erheblich- find  auch  eine 
ungewöhnliche  Ebbe  und  Fhith  zu  Rochelle,  die 
fich  flfm  6k  Sept.  diefc  J.  Nachmittags  ereignete? 
%wey  ungewöhnliche  Nebenfonnen  zu  Brufiet  in 
emem  unvollendeten  Hofe,  der  Regenbogenßin' 
ben  hatte;  fünf  Nebenfonnen  zu  Mofcau,  zu  weK 
eher  Zeit,  (nemlloh  früh  zwifchen  7  ii.  g  den  19 
¥ebr.)  zu  LilTabon  ein  Erdbeben  und  zu  Prag  ein 
Steigen  des  BeronK  innerhalb  4  Stunden  von  aÖi 

?\;  bis  37.  1  beobachtet  ward;  die  heftige  Kälte 
ntiVlärz,  die  fich  iiber  ganz  Europa  erftrecktei 
Oeb«dem  hat  hier  Hn  Hemmer  in  einer  Abhand«- 
IVing  gezeigt ,  dafs  da«  Barom.  beym  Durchgangs 
Fowofti  durch  den  obern  als  untern- Meridian,  )e^ 
desmal  entweder  wirklich  Anke,  oder  doch  eine 
Neigtmg-Äumfflnken  zeige,  mithüi  derDn^ck  der 
Afmofphäre  voft  äer  Anziehungskraft  der  S^nne 
wirklich  regiert  werde.  Eines  wichtigen  Werkst 
(das  nun  befoftder«  Im  Druck  erfchirenen  ift)  wird 
In  der  Vorrede  bloft  erwähnt,  neml.  Hin  Schtd^ 
gsls  Tabb.  p¥o  reduct  quorumvis ßutuum  baromi 
ati'norryilalem  qummiam  caler.  grgdim.  Es  eilt& 
httlt  2  Reducelonstafeln,  wodiurh  Borometerilän^ 
de  duf thsi  Thermometer'  leicht  corrigirf  werdeiii 


So  ift  auch  in  derVorredt^  eiAjBey^>tei-Voni|mfe< 
tifchen  Gebrauch  diefer  Ephemeriden  an  der  De« 
ctnation  der  Nadel,  gegeben  worden.    Man  fiehe 
da,  wie  an  ekiigefl^ Orten  die y^riationen  fo  be«> 
trüchtlich  find,  luid  an  andern  dag^en&itgat 
keine  fich  zeigen ,  z.  B.  zu  iVlarfeiUe  das  ganze 
Jahr  nicht  die  geringße ;  zu  Peiflenlieif^  (in  fiayt 
ern)  hingegen  bis  auf  :t^  s/;  ^u  Prag  oT  36'  ecc. 
Sollen  wir  unfer  Urtheii  überdiefeslnfiiciit  (Agtn^ 
fo  müden  wir  bekennen,,  da£s  Anordnimg  fowott 
als  Ausfölurung  im  ganzen  von  grofser  £inficii9 
und  EJeiis  zeugen;  iBLÜiiiA  was  die  ijpeciellen  An* 
merkungea  betrift,  fo  hätte  dabey.  ein  gro&er 
Raum  erfpart  werden  kinneA,  welches  auch  die 
Söcietäc  felbft  gefiiiüt  und  deshalb  wiederholte 
firilmerun^je»  an  die   Beobachter  hat  ergehe» 
kflen,  vieles-  davon,,  was  tv  den  Manufcripten^ 
ftand « .  fogar  fchoa  »nterdrüokt  hat      Von  dem 
irivwKchen »  was.  fie  noch  au^enornmeft  hat 9  m 
doch  fchon  das  meifte  in  den  Tafeln  felbft  aus» 
gedrückt,  oder  hätte  doch  bequem  mijt  hineinge- 
bracht werden  können,   und  wenn  diefe  Aiunei^ 
kungen  einen  eigneh  Werthhücoen  bekommea^ 
foUen^  £or  hüttcn  die EHiiheinimgen  nicht  fo  ganf 
nackt  hingofetzt  it erden. dürfen,  fehdern  die  V£i 
hü!ttett  kuize  Raifonnemnnts^  beyfügen  müfleiv 
lley's  auch,  däfs  da  viel  hypotfaetifches  mit  untere 
gelaufen  wäre.     Ueberhaupt«   wenn  aus  diefeff 
Beobachtungen  allgemeine  Refultate  für  denGanffi 
der  Witterimg  und  fiirVonrasfagungen  au&kiinH 
tige  füllen  g^ogen  werden,   fo  kann  diefes  nie* 
mandiesGhterais'deRfie^yachter  felbft,  und  zwai^ 
SU  der£&lbffli  Zeitv  wenn  ihm.  feine  BeobachtunK 
gen  hoch  fiitntirch  in  frifehem  Andenken  findf 
denn  erinnert  er  fich  auch  leicht  an  hunderterlei 
Ideine  Nebenumftände ,   die  gar  nicht  zum  Au^ 
zeichnen  qualüicirt  waren ;  alles  dies  ift  weni|(-r 
ftens  ein  Dritter«  dem  einifolches  Heer  von  fieo^ 
achtungen  vor  die  Augen  kbmmt,  weit  weniger« 
ja:  fiift  gar  nicht  su  thun:  im  Stande.      Ob  nuEü 
gleich  meyneh  foUte,'  dafs  »uS  diefen  Bemerkun<i 
gen  die  geheime  Oekononiie  der  Natur  völlig  zu 
entdecken  fey ,  fo^findet  man  fith  doch  nach  an- 
gefteliten  Verfuchengar  fehr  betrogen,    undea 
wird  wirklich  hiezü  nicht  eher  Hofthung  vorhaa<* 
den  fey n!,  .'da  bis  man  erft' IVti'ttel  ausgefuiide« 
bat,   die  unaru&örlichen- Trennungen  und  neue^ 
Verbindungen  hiifiidk,  WaiT^'Und  Luft;  die  Eint 
flüile  d^r  Himinelskörper;   felbft  die  wiUkühr& 
dien  Handlungen  der  Menfchen  und  Thlereaus^ 
tufpähenv    tmd  nun  dies  mit  einem  alles  umfirf** 
fenden  Verftande unterhefdndere  Geftcjitspluikte 
m  brihgen.  HiLHofail.iCis^^^gemach(eCoBipefh 
dien  tilgen  <»il£rieichtisrttngidiefe8iGe£QMli&es'ger 
wv£ä  ungemein  vid  hey,:  u.  teswäre-ftu  wünfchei)»' 
dnÜserfienochimRser  weiter  coneentrirte,  u.  daö 
fle^ramfieftenfoichehPhyfikerr  denen  die  C||>henie-4  . 
riden  zu  weitlänftig  u.  z.u  theuer  find  ^  befen^ecf 
abgedruckt  utkd  veffcau&  wurdet^» 
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LITE  RA  TÜR-  ZEITUNG 

Freytags,    den  28*«»  März  i788* 


PHILOSOPHIE. 

Li  MG  o«  im  Verlage  der  Meycrfchen  Buchhand- 
hing:    Untcrfuchungen  über  den  mcnfahlichen 

-.  IfiSjnh  voti^ok.  Geotg  Heinrich  Feder.  Drit- 
ter Theil  1786.  574  S.  in  8. 

4^  ach  vorausgefchickten  Unterfuchnngen  über 
^       die  Glückfeligkeit ,  geht  der  Vert  iii   die- 
fem  Thelle  von  der  Theorie  zur  Praxis  über ,  und 
Ivandelt  aufser  einigen  Grundfatzen  der  allgemei- 
nen praktifchen  Philofophie,   das  allgemeine  des 
Naturrechts  ab.     KenntniCs  der  vornehmften  phi» 
lofophifchen  Behauptungen  über  die  in  Unterfu- 
chung  genommenen   Fragen,  nebft  deren  Abwä- 
"jgung  erhalten  den  Verf.  auf  einen  der  gefunden 
Vernunft  am   meiden   angemefsenen  Mittelwege« 
und  geben  der  Unterfuchung  ein  über  einfeicige 
Demonftraüonen  iich   merklich  erhebendes  Inter- 
efle.     Auch  da  noch ,  wo  man  wünfchte,  der  Vr£ 
möchte  riefer  eingedrungen  feyn,  oder  ftrengere 
Ordnung  beobachtet  haben«  folgt  man  ihm   gern« 
Einigen  EinHufs  fcheint  auch  hier  zu  ilarke  Abnei- 
gung   gegen    fytlematifche    und     demonllrative 
Lehr- Are  gehabt  zu  haben,  welcher,  wie  man  weifs, 
der  Verd  nicht  hold  ifl;    wenigilens  hätte ,  nadi 
tmferm  Gefühl  manches  bündiger  können  vorgetra* 
gen  werden»,  wenn  nach  gröfserer  Strenge  getrach- 
tet wäre.    Man  mag  vom  Werthe  der  üemonßra» 
tionen  in  der  Philofophie  halten  was  mau   will»  fo 
bleibt  doch  wenigftens  fo  viel  unerfchüttert,  dafs 
dem  Verßande  möglichft  ilrenge  Beobachtung  der 
Demonilrations-  Gefetze»  die  feftefte  Ueberzeugung 
gewähret.    Bey  Anführung  der  Gedanken  feiner 
Vorgänj»er  ift  genauefte  Strenge  vpm  VerC  nicht 
beobachtet,  weil  er  felbfi  nicht  genau  mehr  wufle» 
wem  er  etwas  verdankte';   ohne  Unbilligkeit  läfst 
ftdi  hierin  völlige  Genauigkeit  nicht  fordern.  Allein 
da  doch  nicht  leiten  bey  blofsen  Nebengedanken 
Schrifcfteller   aufgeführt   werden;  fo' hätten  doch 
bey  einigen   mehr  wefentlichen   anderswoher  ent- 
lehnten die  Urheber  auf  Erwähnung  einiges  Recht 
gehabt. 

Der  Werth  des  Werks  ift  durch  die  vorherge- 
henden Theile  hinlänglich  bekannt,  und  durch  die 
gute  Aufnahme  allgemein  erkannt;  fo  daüs  es  neu- 
J.L^Z,  1788-  ErßcrBmd. 


er  Anpreifung  nicht  bedarf.  Wir  fchränken  um 
daher  zu  Bedltigung  des  im  allgemeinen  gefagten » 
auf  Bemerkung  deflen  ein ,  was  uns  einer  Verbef- 
ferung  fähig  oder  bedürftig  fcheint,  um  fo  mehr 
da  bey  einer  wiederholten  Auflage  dies  Vortheil 
bringen  kann.  Nachdem  der  Vf.  den  Begriff  der 
Glückfeligkeit  zum  Grunde  gelegt,  und.die  Haupt* 
Meynungen  über  deren  wefentliche  Beftandtheüe 
berührt  hatf  geht  er  zu  Betrachtungen  über  deren 
Möglichkeit ,  die  Kunft  zu  geniefsen,  Mäffigung  der 
Begierden,  Troftgründe  beym  unvermeidhchen  Ge* 
fühl  des  Uebels ,  u.  f,  w.  fort»  Und  nun  erft  prüft 
er  jene  Meynungen»  um  zu  beftimmen,  welches 
uhter  den  Elementen  der  Glückfeligkeit  das  we- 
fentlichfte  und  vorzüglichfte  ift.  Dies  Verfahren 
dünkt  uns  den  Regeln  eines  bündigen  Vortrages 
durchaus  entgegen  zu  feyn,  denn  wie  ift  man 
im  Stande  gründlich  feftzufetzen,  ob  Begierden 
müifen  gemäfeigt  werden ,  und  welche  vorzüglich 
einer  Einfchränkung 'bedürfen,  wenn  man  nicht 
ausgemacht  hat,  worauf  bey  der  Glückfeeligkeit 
es  vorzüglich  ankommt,  in  welchem  MaafeegewilTe 
Empfindungen  uns  mehr  oder  minder  glücklich 
machen?  Wie  laflen  fich  wirkfame  Troftgründe 
gegen  das  Uebel  ausfindig  machen»  wenn  man 
nicht  genau  weifs,  welche  unangenehme»  oder 
auch  augenehme  Empfindungen,  imd  in  wekhera 
Grade  fie  Uebel  find  ?  Sichtbar  tröftet  doch  anders 
der  Stoiker ,  anders  der  Epikurer,  anders  der  Theo* 
log. 

Bey  Unterfuchung  der  Frage,  welche  Art  von 
Empfindungen  bewirken  am  meiften  unire  Glück- 
feligkeit ?  ftöfst  der  Verfaff.  natürlich  auf  die 
damit  nahe  verwandte,  welches  ift  das  höchfteGut? 
Und  nachdem  er  dem  vorhergehenden  zufolge  .feft- 
gefetzt ,  dafs  innere  Güter  den  Vorrang  haben» 
wird  weiter  gefragt,  welches  unter  diefen,  Ver- 
ftand,  Weisheit  oder  Güte  des  Willens,  Tugend» 
verdient  den  Namen  des  höchften  Gutes  ?  Die 
Entfcheidung  fällt ,  nach  erwognen  Gründen  von 
heyden  Seiten ,.  zu  Gunften  des  giuen  Willens  aus, 
Diefe  Frage,  wie  die  ganze  Unterfuchung  fcheint 
uns  von  aller  Vieldeutigkeit  nicht  frey,  denuxes 
ift  wohl  offenbar  ,  wemi  wir  Tugend  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeutung  für  Fertigkeit,  alfo  etwas 
durch  Uebung  erworbenes  nehmen:  fg  ift  fie  ohne 
.LlUl  ^  -     ver 
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Verftandes  GebrauA ,  .  alfo  Vbl!|commenheit  des 
Verftarides  nicht  möglich  >  und  wef  tugendhaft 
ivill  werden,  mnfs  vorher  auf  Vervollkommung 
des  Verbandes  gehörigi?  Sorgfalt  wenden^  In  dife- 
fem  Verftande  dfo  ift  die  Frage  unftatthaft,  lind 
zugleich  klar,  dafs  Tugend  das  höchfte  Gut  ift. 
Von  diefem  Sinne  aber  geht  auch  gleich  der  Verf-^ 
ab ,  und  nimmt  Tugend  fiir  uriprungficfie ,  gewiC- 
fermafsen  angeborne  Güte  des  Willens  ,  von  ei- 
rer  folchenGiite  aber,  ganz,  unabhängig  vom  Ve'r- 
.  flande  dürfte  fich  fchwerlich  ein  deutlicher,  oder 
nur  hinlänglich  klarer  Begriff  geben  lauen  9  vor- 
nemllch  da  der  Wille  in  ftrengerer  Bedeutung,  für 
ein  aus  Gründen  entftandenes,  nach  bewuften  Vor- 
Äellungen  ffch  richtendes  Beftreben,  getiommeff, 
fich  abgeriflen  vom  Verftande  nicht  wohl  denken 
läft.  Ift  aber  von  ihm  als  Begehrungs  -  Vermögen 
überhaupt  die  Rede,  dann  würde  die  Frage  fol- 
gende beftrmmtere  Geftalt  nehmen  muffen',  wekhes 
fft  nothwendiger  zur  Glückfeligkeit,  grofse  na* 
türliche  Talente  der  Denkkraft ,  oder  eine  fokhe 
Natur- Anläge;  vermöge  welcher  d^  Begehrungs- 
Vermögen  nicht  zu  fehr  durch  blinde  organifche 
Reize  uncl  Senfationen ,  fondern  mehr  durch  Voiftcl- 
hingen  und  Gründe  fich  lenken  läfst? 

Die  Grundfätze  des  natürlichen  Rechts  zu  fin- 
den, geht  der  Ver£  von  dem  allgemeinen  Satze  aus« 
Recht  ift  dasjenige,  was  nach  allen  feinen  erkennba- 
ren Folgen  und  Beziehungen  fo  wohl  auf  denhan- 
dielnden,  als  ai^ Ganze,  das  hefte»  das  nützKchfte 
ift,  zur  Glückleligkeit  des  Handelnden,  und  aller 
mit  ihm  verbundenen  Wefen  am  meiften  beyträgt. 
Hierin  liegt  theils  eme  UnbeftJmmtheit ;  dem  wie 
wenn  n\m  GKickfeligkert  des  Handelnden  und 
,  Wohl  der  übrigen  Wefen  nicht  zugleich  können  er- 
halten werden,  wenn  einer -für  viele  oder aUe  fein 
Leben  mufs  hingaben?  theils  aber  ift  diefer  Satz 
nicht  allgemein  anwendbar;  gefetzt  ein  Tyrann, 
ein  Phalaris,  oder  Bufirfs,  mache  taufende  feiner 
Vnterthanen  ungUicklich ,  darf  darum ,  wer  nicht 
Unterthan-,  alfo  nicht  Beleidigter  ift,  ihm  den  Thron 
«der  aas  Leben  nehmen  ?  Gefetzt  z  wey  benachbar- 
te unabhängige  Staaten  richten  einander  im  erhitz- 
teften  Kriege  gänzlich  zu  Grunde,  darf  darum  ein 
mächtigerer  Wachfcar,  den  diefer  Streit  nfchts  an- 
geht, fie  mit  Gewalt  zur  Ruhe  bringen?  Oder 
ein  Volk  lebe  in  den  gröften  Laftern,ifts  darum  ei- 
nem tugendhaftem  aHein  erlaubt,  es  mit  Gewilt 
feiner  Lafter  zu  entwöhnen?  Beyünterfuchungder 
Frage,  ob  etwas  recht  rft,  kömmt  es  nicht  allemal 
tlarauf  an,  ob  es  dem  handeJndeh  oder  andern  ^iita-^ 
Hchift,  man  kann  fehr  unvernünftig,  unklug, 
verderblich  für  fich,  oder  andre  handeln,  und  doch 
fb  zu  verfahren  Recht  haben.  Wie  wenn  ein  von 
andern  Menfchen  ganz  unabhängiger  fein  Eigen- 
thum  verfchwendet ;  feine  Gefundheit  zu  Grunde 
richtet;  oder  ein  Gläubiger  durch  Einforderung 
.  einerihm  fehr  entbehrlichen  Schuld  einen  Armen  an 
den  Bettelfiab  bringt.  Dies  ift  alfo  wohl  nicht  der 
PunJc^  wovoH'  man  bey  Auffuchan£  der  Grüiui« 


des  Jffaturrechts '  atisgehtt  muft  ,    vöttieniiok  da 
In  ier  Rechcswiflenfchaft,  unfers  Erachtens  >  nicht 

.die  Rede  ift  von  dem,  was  nützlich  ift,  oder  glück« 
lieh  madit,  foftdernr  von  clem,  was  man  ohne  gc-' 
waltfame  Einrede  andrer*  Chun  darf,  oder  woza 
man  von  andern  kann  gezwungen  werden.  In  il^ 
ref  natürlichen  Ordnung  muften  .die  fragen  etw« 
fo  lauten ,  wir  wolfen  alle  glücklich  feyn  %  müflen 
daher  die  dazu  dienlichen  Mittel  wählen »  welche . 

',in  unlVer  G^alc  flehen,  welche  nun  von 'den  hie- 
zu  erfoderlichen  Handlungen  find  völlig  untrer  Wahl 
übedaflen?  wie.  weit  erftreckt  fich  die  Sphäre  un«^ 
frer  Handlungen  i  ohne  dafs  andre  denkende  Wefe» 
vomemlich  Menfchen  uns  Hindernifie  mit  Gewalt 
entgegenftellen  dlirfen?  Nachdem  dies  im  Watur- 
rechte  ausgemacht  ift,  wird  weiter  gefragt,  inner- 
hiatb  di'efeir  Sphäre  wie  befordern  wir  da  unfer  Wohl 
am  heften? 

Aus  diefem  Grundfätze  fucht  der  Vrf.  die  voff-- 
kommenen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  folgender- 
geftalt  abzuleiten:  wenn  die  Menfchen  durch  eigx^ 
Erkenntnifs^   oder  auch  niur  durch  das  mit  Bey- 
fell  oder  Mifsfallen  begleitete  Urtheil  anderer,  zum 
Rechtverhalten  befttmmt  werden  könnten  rfo  würde 
es  kein  natürliches  Recht  geben ,  einander  mit  Gewalt 
dazu  zu  zwingen    denn  gewaltfame  Behandlang  ift: 
an  fich  ein  Uebei.    Hieraus  folgt  i)  nur  äufserli« 
che  Pftichten  können  vollkommen  feyn  ^  den»  wie 
fblke  es  retht  feyn  etwas  nrit  Gewalt  erzwingen  z» 
wollen,  was  man  nicht  einmal  zu  beobachten ,  oder 
zu  beurtheileu  im  Stande  ift?. 2)  Aber  auch  nicht 
alle  äufiserlichp  Pflichten  können  recht  feyn,  fondernp 
nur  diejenigen ,  die  wichtig  genug  find ,  unv  auch 
das  Uebel  des  Zwafngs  abgerechnet,  noch  für  eine 
Beförderung  des  Guten  gehalten  werden  zu  können. 
Um  beurtheilen  zu  können,  ob  eme  Pflicht  in  einem 
beftimmten  Falle  erzwungen ,  und*  bis  zu, welchen» 
Grade  die  Gewaltthötigkeit  dahey  getrieben  werde» 
dürfe,  mufs  man  nicht  nur  das  Dafeyn  und  dien 
Grund  diefer  Pflicht  wifien«  fondern  aucWhreWich* 
tigkeit  zuvörderft  gegen  den ,  denv  üegeleiftet  wer- 
den foll;  fodann  ph  die  Difpofition  des  verpflich- 
teten Gewalt  dabey  nöthig  macht,  und  in  welchfni 
Grade ;  endlich  was  fiir  Folgen  wahrfcheinKch  au9 
der  Anwendung  diefer  Gewalt  entftehen  werdei» 
Die  UnzulängKchkeit  diefer  Ableitung  erheHttheib 
aus  der  Untnuglichkeit  des  Beweifes,   theils  aus 
der  Unzuläfeigkeit  der  Folgerungen.    Wenn  alle 
Menfchen  freywillig  ihrer  Schuldigkeit  Genüge  th*^^ 
ten ,  fö"  würde  freylich  vom  Zwange  keii» Gebrauch ' 
können  gemacht  werden,  Ausübung  des  Zwanges 
alfo  wegfallen ,  aber  auch  das  Recht  dazu  ?  wie 
die^  folgte  geftehen  wir  gerne  nicht  einfehen  zukön* 
nen.     Bezahlten  alle  Schuldner  frey willig  zu  gehö- 
riger  Zeit  ,    hätte  darum  der  GläiAiger   mindei; 
Recht  Gewalt  tm  gebrauchen?  würde  dadurch  die 
Confeqtienz  in  dem  bedingten  Satze  falfchj  wena 
efn  Schuldner  nicht  bezahlt  r  foift  der  Gläubiger 
befugt,  ihn  zur  Bezahlung  zu  zwingen?    Zniktn 

fetzt  des  Veri  Schluis ^voraus»  da&  eiae  Verbiadw 
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Ijchkcifc  vorli^rgcfhen  'mu{s , '  wo  ein  Recht  feyn  foIU 
folglich  wo  eine  folche  Verbindlichkeit  erweifsljcb 
ift ,  da  ift  auch  ein  Recht.    Nun  ift  jeder  Menfch , 
der^s kann,  dem  andern Verbruhd^nHüIfezu  leiftcn, 
folglich  Kac  der  arme  Betder  Reche  vom  Reichea 
ein  Allmofen  mit  Gewalt  zu  fordern ;   die  Gewalt^ 
die  er  an  ihm  ausübt ,  ift  kein  fo  grofses,  üebel^  • 
^s  der  quälende  ,  und  wer  weife  wann  befriedig* 
Ce,  Hunger,    ^uch  die  Folgerungen  diefer  Theo-' 
fie  find  unzuläfeig ;  denn  vermöge  derfelben  hat  der. 
'  reiche  Gläubiger  9'  der  einen  Schuld poden  füglich 
entbehren  kann,  kein  Recht  den  armen J Schuldner 
^ür  Zahlung  im  Äwfngen ,  Ja  er  mufs  fo  gar  diel 
Schuld  ganz  erlaflen ,  wenn  jener  ftets  arm  bleibt« 
und  durch  Zahlung  ganz  würde  an  den  Betielftab 
gebracht  w^den/    Alfo  ein  folcher  Gläubiger  han- 
delte ebenfo  ungerecht  >  als  ein  Strafsenräuber,  der 
Geld  erzwingt y  von  denen  die  ihm  nichts  fchuldig 
find.    Eben-  fo  hätte  man  nicht  Recht  Erfüllung  ei- 
nes Verfprechens  von  dem  zu  fordern,    dem  die-« 
fe  Erfüllung  Wachtheil  bringen  wiirde^   auch  recht 
anvertraxues  Geld  dem  Vorzuenthalten ,    von  dem 
fnan  wüfte,  er  werde  es  verfchwenden.    In  fehr 
vielen  Fällen  mufs  nach   diefem  Grundfatze  das 
Bechtnothwendigganznnentfchieden  bleiben;  wie 
Tvenn  man  von  einem  andern  eine  Summe  Geldes 
geborgt  hat ,  durch  deren  Einforderung  man  ihn  , 
durch   Nicht -Einforderung,  fich  felbft  2U  Grunde 
richtet ;  wer  von  beiden  hat  hier  em  Recht  vom 
andern  das  Geld  zu  verlangen?    Ja  vermöge  fall 
allgemeiner  Haabfacht    und  Eigenliebe  der  Men- 
fchen,  wird  bey  ftreitigen  Fällen  jieder(das  Uebel, 
welches  ihm  aus  Erfiiilung  einer  Pflicht  zuwächft, 
gröfser  und  wichtiger  achten ,  als  das  des  andern» 
wer  aiCo  foll  den  daraus  erwachfenden  Rechtsilreit 
entfcheidcn  ?   Wo  ift  ein  Ausgang  möglich  ?  Aus 
diefem  allen  ift  er  fichtlich,  dafs  der  ürfprung  der 
Befugnifs  zu  zwingen  anderswo  mufs  gefucht  wer- 
den» als  in  vorhergehenden  moraUfchen  oder  unvolt* 
koramenen  Verbindlichkeiten. 

D/e  Folgen  eines  folchen  nrcht  «urefchenden 
Grunttiattes  offenbaren  fich  natürlich  m  der  wei« 
lern  Ausfiihrung  d6r  Wiflenfchaft  dadurch^  da  6  man- 
che Sätze  uicht  mit  der  erfoderlichen  Bündigkeit 
erwiefen  werden.    Das  Recht  der  Menfchen  über 
die  Thiere  z*  ö.  fetzt  der  Verf.  auf  folgende  Be- 
trachtungen:    der  Menfch  bedient  fich  der  Thiere 
sa  feinem  wahren  Nutzen »   indem  er  ihnea  nicht 
nur  Laften  auflegjt,   fondern  auch  einen  Theii  zu 
feiner  Nahrung  und  Kteidung  von  ihnen  nimmt. 
Es  kann  cU es  auf  mannichfaltige  Weife  fo  gefchehen » 
däfs   die  Thiere  mutelft  des  ihnen  darum  wider- 
£aihmen, Schutzes  mehr  gewfnnert  ,Nals  verlieren. 
Und  wenn  fie  auch  dabey  verlieren,  das  menfchli- 
che  Gefchfecht  aber  an  wahrer  Vervollkommung 
und  GUickfeligkeit  gewinnt:  fo  ift  dts  den  Abficb« 
ten  der  vollkommenlten  Güte  und  Weisheit  gemäfs, 
mithin  recht.    Selbft  das  vorlßtaliche  Todten  der 
Thiere  kann  aus  diefem  Grunde   gerechtfertiget 
werden«   Wenn  auch  gleich  das  Leben  der  Thiere 


an  fich  felbft  einen  Werth  hat :  fo  hat  es  doch  einen 
geringern, als  das  Leben  der  Menfchen,  und  konn 
alfö  deren  Erhaltung  aufgeopfert  werden.    Es  mufs: 
aber  das  Leben  der  Thiere  der  "Erhaltung    dl?r 
Menfchen,   oder  diefe  miiften  jenem  aufgeopfert 
werden,  nicht  nur  in  den  Fällen,  wo  Thiere,  ein- 
zeln wegen  ihrer  Art ,   oder  wegen  ihrer  Menge 
dem  Menfchen  unmittelbar  gefährlich  find ;  fonderii 
atich  da,'wo  fie  die  andern  utientbehrlichenNahrungs- 
Mrttel  dem  Menfchen  wegzehren  und  verwüften  wür- 
den, wenn  er  fich  ihrer  Ausbreitung  nicht  wider- 
fet7.te.     Aus  dem  letzten  Grunde  folgt  nur  fo  viel  , 
dafs  wir.  im  Nothfall  Recht  haben,  Threre  zu  tödten, 
wir  thun  es  aber  auch  ohne  alle  Noth,  auch  blofs 
um  die  thierifche  Organifation  näher  kennen  zu  ler- 
nen ,  und  glauben ,  einige  ^Schwärmer  auFgenom- 
men ,  daran  nicht  Unrecht  zu  thun.    Dafs  ferner 
ein  Thier,  welches  getodtet  wird,"  mehr  hierdurch 
gewinnen  könne,  dürfte  wohl  ein  äufserft  feltner  Fall 
feyn*    Wir  gewinnen  freylich;  aber  ergner  V ortheil, 
auch  der  überwiegendfte ,  kann  der  je  ein  Redus- 
Grund  werden?  dadurch  liefee  fich  deilnauch  der 
Scklavenhandel ,   und  die  Unterjochung  der  Men- 
fchen allgemein  rechtfertigen,  üenn  Leute  r  die  alle 
Arbeit  durch  Sdaven  verrichten  lalTen,  gewinnen  of- 
fenbar dadurch ,  indem  fie  mehr  Zeit  haben  an  eig- 
ner Vollkommenheit  zu  arbeiten ,  von  allen  qua-» 
ttnden  Sorgen  und  ermattenden  Arbeiten  gänzlich 
befrey  t  find.  Dafs  der  Thiere  Leben  geringernWerth 
hatr  entfcbeidet  nichts,  das  Leben  der  Wahnfinni- 
gen r  der  unmündigen  Kinder,  der   von   Katur 
einfältigen  hat  auch  geringern  Werth,    dürfen  da- 
rum Klügere  fie  unterjochen,  mit  ihnen  nach  Belie- 
ben fchalten?  Jedem  hat  fein  Leben  höhern  Werth^ 
als  fremdes ,  und  wer  hat  uns  zu  Richtern  über  deii 
Werth  anderer  Wefen  gefetzt?  Die  voUkomnienfte 
Weisheit  hat  ihre  Abfichtenuns  nicht  ausdrücklich 
erklärt»  wir  fchlfefsen  fie  nur  aus  dem,  was  gewöhn- 
lich gefchieht»  wer  ftehtuns  dafür,  dafs  wir  durch 
eigenes  Intereflei  durch  Eigenliebe  uns  nicht  hin- 
tergehen tafien?  So  konnte  man  aiKh  fagen,  weil 
überall  im  Reiche  der  vemunfttofen  Thiere  fo  wohl 
als  der  vernimfrigen  Gefchöpfe  der  Klügere  wnA 
Stärkere  dieeinßiltigern  und  fchwächern  beherfchCr 
fey  dies  göttliche  Abficht,  mithin  Rechte 

Wie  fchwer  in  befondern  Fällen  die  Anwendung 
vom  Grundfatze  des  Vrf.:  Recht  fey,  was  in  allemr 
Betrachte  ,  vornemlich  in  Rijckficht  auf  das, Men- 
fchengefchlecht ,  das  vortheiihafteft.e  fey  v  werdeuj» 
und  wie  ungewifs  dem  genryäfs  das  Natur  -  Recht 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  feyn  miiffe,  erhellt  un- 
ter andern  aiJch  aus  feiner  eignen  Theorie  des  Eigen- 
thums.  Man  darf  von  frey  ftehenden  Dingen  fich 
etwas  zueignen  ,  zum  ausfchliefsenden  Gebrauch 
nehmen  i  >  weil  kein  Menfch  an  diefem  Rechte 
awetfelt.  Allerdmgs  haben  maache  Philofophen  ge- 
zweifelt,  fonft  hätten  fie  keine  Beweiie  verlangt* 
fich  nicht  um  die  Ciiite  diefer  J^eweife  geftriiten» 
Und  dann  fragt  man' billig  weiter^  warum  zwei- 
felt d^ran  kern  Menfch  ?  der  Satz  ift  doch  nicht  (6 
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einletKiite«d ,  als  iät$  tWef-  mal  ^ttwy  vicr-ßad.    Dielen 
Mangel  zu  ergänzen »  führt  der  Verf.  an  2  J  der  befic  Ge- 
brauch der  Güter  kann  be>'  immenvährenaer  völliger  Ge- 
jneinfchaft  incht  beftehcn ,  fie  würden  weit  mehr  gemifs- 
braudit»  li'eniger  gefchoiu  werden,  ja  bey  diefem  Mifs- 
brauche»  diefer  Sorglofi^keü»  würde  fich  nicht  einmal  hin- 
reichender Lebensunterhalt  finden »  es  fey  denui  dafe  die 
Fleifeigen  die  Trägen  ernährten.   Freylidi  würde  das  feyn» 
wetni  die  Menfchen  nach  uufrer  Art  erzogen  und  gebildet 
würden  ,   und  cingewurtelte    Begierde    nach  Eigencbum 
mitbrächten  V    aber  auch    unter  andrer  Bildung  ?    auch 
durchaus  unvermeidlich  1    Sollte    unter  allen  möglichen 
formen,  deren  die  Menfchheit  fähig  ift»   nicht  auch  eine 
feyn,  worin  dicfe  Begierde» nadi Eigentlium  ausgefciilpffea 
wäre  ?  Aber»  fahrt  der  Verf.  3)  fort ,  aucli   die  Glückfe« 
lichkcit  hängt  vom  Eigenthum  ab;  als   welche  in  freyer 
Thmtigkeit  Tiauptfäclilich  befteht,  mithin  verlieren  mufs, 
wenn  der  IVlenlch  über  nichts  nach  eigner  Willkühr  fchal- 
ttn  kann.    Dabey  aber  gefteht  er,  dafe  auch  aus  dem  Et>» 
gentlium  von  der  andern  Seite  mancherley  Uebel  erwach* 
fe.  Hier  nehme  man  nur  eins ,  den  Defpotismus ,  welcher 
ohne  grofses  Vcrnwgen,  vornemlich   Keichthum  an  edlen 
Metallen  lütht  eiitüehen  kann  ,  und  der  über  kurz   oder 
laug  in  jedem  Staate  einreifst »  und  firage  fich*  ob  dadurch 
die  Freyheit  nicht  noch  mehr  als  durdi  Gemeinfchaft  der 
Güter  verliert  1  ob  nicht  auch  hier  am  Ende  die  fieifigen 
den  trägen  Unterhalt  erwerben  muffen  ?  tCun  nehme  mau 
«och  dazu  die  reizenden  Gemälde  vom  goldnen  Zeitalter » 
von  der  Regierung  Satums,  vom  arkadifchen  Schäferlebcn» 
von  Piatos  Kepublik,  und  frage  fich,  ob  nicht  das  Eigen- 
llfums- Recht  mehr  Nachtheil,  als  pofitive  Güter- Gemein- 
fchaft bringt?    zum  mindfÜen  wird  man  anPtehen  zuent- 
fcheiden,  mithin  folgern,  das  Eigenthums  -  Recht  ruhe  auf 
fchr  fchwachen  Stützen,  %if^in  es  von  der   Beantwortung 
einer  noch  von  keinem  PhÜofopben  genau  unterfuchten,  vom 
Verf.  biofs  angezeigten  Frage  abhängt, 

Die  nemliche  Folgerung  crgiebt  fich  auch  aus  genaue- 
f  er  Er>*'ägung  der  vom  Verf.  beygebrachten  Beweife  für 
das  Recht  der  Verträge,  wobey  noch  überdem  einiger  Wi- 
derCprudi  mit  unterzulaufen  fcheint.  Eüiige,  fagt  er, 
fachen  den  Grund,  warum  ErfiUlung  eines  acceptirten  Ver- 
fprechens  mit  Gewalt  kann  erzwuni^cn  werden  im  gemeinen 
Befien.  Aber  wenrt  es  keinen  andern  Grund  ^äbe:  fo  wür- 
de kein  Unrecht  in  der  Brechung  eines  gegebnen  Wortes 
feyn  ,  da  wo  ein  Menfch  mit  einem  ganz  allein  lebte,  ab- 
vefondert  von  aller  übrigen  Welt,  und  vorausfeizen  könn- 
u»  dafs  durch  diefe  Brechung  das  heUfame  Anfehen  der 
Verträge  unter  andern  Menfchen  nicht  gefchwächt  werden 
würde.  Hier  alfo  widerlegt  der  Verf.  feinen  eignen  höch- 
ften  Grundfatz  des  Rechts ,  und  gefteht,  er  fey  nicht  allge- 
mein anwendbar.  Die  Lücke  zu  ergänzen,  beruft  er  fich 
auf  jenen  andern  von  manchen  ain^egebenen  Grund ,  was 
du  nicht  willt,  das  dir  gefchehe-t  das  thu'  auch  einem  an- 
dern nicht  >  dafs  demnach  keiner  fich  befchweren  könne , 
wenn  man  mit  ihm  nach  feinen  eignen  \A/illen  verfährt. 
Bann  aber  ift  ja  jener  Satz  nicht  allgemeine  >  nicht  hohcfie 
und  allgemenifre  Quelle^Iles  Rechts,  Und  zudem  fchwächt 
er  deiTen  Kraft  durch  den  gleich"  darauf  antrehängten  Zwei- 
fel ,  wie  wenn  nun  der  andere  feinen  V^  illen  vor  A»s- 
führung  der  Sache  wieder  geändert  hat?  Denn  leidet 
do<i  diefer  Grundfatz  offenbar  keine  AnM'endung.  Auch 
dieler  SchÄ'ierigkeit  abzuhelfen ,  verbindet  er  noch  einen 
dritten  gleichfalls  verfchiedentlich  anvjeffebencn  Grund  damit, 
dais  nemlich  einen  vergeblich  bemülien,   durch   vergebU- 


die£ewartungeQ. taufdien«  Vbrdrufii,£du  d;  und  Sdw*. 
den  verurfadien  ^egen  das  erfie  Gefetz^  der  natürlichen 
Gerechtigkeit  fireuet.  Allein  am  Ende  dürfte  auch  diefier 
flicht  Probe  halten ,  denn  wer  heift  uns  auf  fremde  Zula- 
gen uos  verladen,  darauf  Erwartungen a^ründeu*  dadurck 
uns  in  Schaden  oder  Schande  fetzen  t  So  bald  der  Yef 
(tage  Gültigkeit  nicht  erwiefen  ift ,  oder  als  erwtefen  vor- 
ausgefetzt  wird ,-  feilen  dergleichen  Erwartungen  von  kMt 
bin»  Ferner  folgt  auch  hieraus ,  dafs  Vertrag»  nur  daoR 
müfien  gehalten  werden ,  weiui  keinei^  Theile  dadurch  eiA 
«überwiegender  Vortheü  zuwachfi ,  keiner  darf  nach  dem. 
hÖchiten  GrundCuze  des  andern  Wohl  fiören  oder  verinin- 
deni  mithin  hat  keiner  Reckt  Erfüllung  eines  Vfcrtrage^ 
zu  fodern,  wodurch  er  mehr  als  der  andre  Theil  geuinot. 
I^  das ;  fo  werden  wenig  Vertrage  Felligkeit  haben »  weU 
vollkommene  Gleichheit  des  VorcheÜs  auf  beyder  Seite  ^t- 
was  höchfifeltnes  ifi;  und  wie  flünde  es  aann  um  dea 
Kaufmann,   deflen  einziger  Zweck  Gewinn  ift? 

Strenge  mcthodifch  verfährt  derVrf.  auch  bey  dtefen 
Rechts  -  Unter fuchungen  nicht ;  denn  bis  auf  das  gefeilfchaft- 
liehe  und  Staats  -  Recht  führt  er  die  RechtswilTenCchaüc 
nicht  fort,  und  mifcht  dennoch  Fragen  ein«  die  allein  auf 
den  eignen  Grundfätzen  diefer  ^isciplinen  fich  befriedi- 
gend beantworten  laden.  So  fragt  er ,  ob  bürgerliche 
Gefetze,  durch  Nichtanwendung«  ohne  ausdrückJ.  Erklä- 
rung des  Gefctzgabers  ihre  Kraft  verlieren  können?  ob  der 
Regent  die  ihm  zu  Bedingungen  feiner  Gewalt  gemachten 
Grundgefptze  ,  dem  gemeinen  Oefien  aufzuopfern  beredi- 
tigt  feyn  könne?  In  AnfeJiuug  der  erfien  Frage  beiaerlu 
der  Verf.  mit  Recht,  dafs  fchon  gefchehene  Dinge  nach 
folchen  unkräftig  gewordenen  Gefetzen  nicht  dürfen  ge- 
richtet werden,  denn  es  ift  des  Gefetzgebers  und  Regen- 
ten Schuld,  wenn  er  feine  Gefetze  nicht  aufrecht  erhäht 
und  von  einem  allgemein  nicht  beobachteten  Gefetze  wermu- 
thet  man  mit  Recht,  der  Regent  willige  in  deffen  Unwirk» 
femkeit.  Wenn  er  aber  bey  der  Frage,  ob" zur  Wiedei^ 
herfiellung  eines  folchen  Gefetzes  in  Republiken  diefelbe 
Stimmen  -Mehrheit  erfodert  werde,  die  di»  erfie  Gebung  et^ 
forderte,  auf  mancherley  Nebcnumfiände  will  refehea 
haben :  fo  können  wir  ihm  nicht  be>treten.  Hier  iß  nemr 
lieh  die  Frage,  foU  es  bey  der  allgemein  eingerifieuen 
Nicht -Beobachtung  fein  Bewenden  haben,  oder  niditf 
Diefe  kann  allein  durch  des  Gefetzgebers  Walen  entfche^ 
den ,  ihre  Entfcheidung  fordert  neue  Erklärung  und  Be- 
kanntmachung diefes  VV  illens ;  ill  mithin  in  der  That  ein 
neues  Gefetz,  welches  auf  die  nemlidie  Art ,  "wie  alle  übri- 
gen Gefetze  mufs  gegeben  werden.  Sey  es  nun ,  dafs  dies 
Gefetz  durch  geheime  Verabredung  des  gefetzgebenden 
Collegiums,  oder  (rillfchwoigcnde  EinWÜHgung  ciesdenM^ 
kratifchen  Souverains,  oder  den  Einfluls  einer  widec^ 
rechtlich  herrfchenden  Fartey  aitf  die  obrigkeidicheu  Pei^ 
fönen  ifi  unwirktam  geworden  >  fo  ifi  das  alles  vollkom- 
men einerley.  Der  Unterthan  als  Unterthan,  mufs  mit  des 
Gefetzgebers  Willen  von  neuem  bekannt  gemacht  werdeib 
und  diefer  Wüle  kann  auf  keine  andre  Weife  recfatskri^ 
tig  zustande  kommen,  ak  auf  diejenige,  wodurch  alle  ü^ 
rigen  Gefetze  Gefetze  werden.  Auch  kommt  es  hieber 
nicht  an  auf  die  Lange  iler  Zeit,  worin  ein  Gefetz  unkrä^ 
tig  war ,  genügt  wenn  es  in  keinem  vorkommenden  FaH 
angewandt  wurde  >  fo  dafs  Jedermann  es  als  elngefchlifen 
betrachten  konnte.  Was  wir  in  Aufehung  der  anders 
Trage,  und  noch  einiger  andern  Gegenfiände  zu  bemerkea 
ViUens  waren ,  müfien  wh:  der  Kürze  halber  ilbergehen« 
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^Belohwüfo.    Hr.  a  und  Prof.  melt,  der  im  Be- 
iriffe  ßand  einem  auswärtigen  Rufe  zu  folgen  ,  bleibt  nun- 


mehr  zu  Halle ,  und^'hat  eine  Gehaltszulage  von  zweyhiin» 
dert  Thalem  erhalten*    W.  ß.  Haue ,   d.  26  März  fjtZ» 
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GOTTESGELÄHR  THEIT. 


Ohne  ßenennunfi  4es  Dmckocte^  blpfs  mit  d?r 

.  JaHrszaiii  1787  ift  verm^thlich  in  Amstibt 
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zoßderheiäcp.  de  Ferhandelmg  van  den  Itoog^ 
geL  Heet  C.  SegaUr^  doßr  Paulas  Santo fate^ 
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Jt^ri^ßl^ff^  iWirift  über  die  VerfälfcKuhgen.des 

ins  Niederdeutfche,  die  mäh  mit  Gewalt  zu' hem- 
men fuchce»  fo  viel  Aufl'ehns  in  Holland,   da£s 
eine.im*Äiajr  eirjditpte  GefeUfchnft  zur  Ferthei- 
digung  der  vornehmßen  [Wahrheiten  der  chri^i" 
xhen  Religion  inf(nidev(ieit  gegen  ihreheutige^  Qeg^ 
tier..drey  anfejiiüichei  ^ocb.  verschiedene  Preife 
fiir  diejenigen,  beftimmte,  welche  P.  am  bellen 
.widerlegen  würden.    :Pie  Herren  Felingius^^Se* 
gaar  und  Gavel  erhielten  diefe  Preife  imd  ihre 
Schriftea  wurden  gedruckt.  —  UnCer  Paulus  Sa- 
mofatenus  (untrer  welchem  vermuthlich  ein  ge- 
lehrter Reformitter  Prediger  verborgen  ift,   der 
vor  einigen  Jahren  fein  Amt  niederlegte,  weil'er 
^egen  d^n  liebrbegrif  feiner  Kirche  wichtige  Be- 
denkljchkelten  batte)  wundert  Cch/  dafs  man 
nicht  der  Schrift  des  Hrn.  Segaar ^  Prot  in  Utrecht, 
den  erften  Preis  zuerkannt  hat,  da  Ce  diekürzefte, 
bündigfte,  gemäfsigtefte,  und  feiner  Einficht  nach 
die  befte  id..   Eben  darum  fchränkt  er  auch  fei- 
ne Anmerkunj^efi  blofs  auf  d^fe  und  zwar  dies- 

.mal  allemauf  deu  Abfchnitt  von  der  Gottheit 
Cfariftiein,  und  er  ttnterfucht'allein /li^ori/i-A,  ob 

.die  vom  Hrn..  Ä  angeführten  Stellen  der  erften 
Kirchenväter  und  Chriften  wirklich  gegen  Prieft- 
ley  das  beweifen,.  was  Ge  beweifen  müiTeh.  (S. 
7)  Da  Hr.S.  zu  beweifen  gefucht  hat^  dafi^  die 
heurige-' I»ehre  .der  Cl^riften  von  ^ep  Perfon  uivl 
Gottheit  fj.  Mch  iiÄ  ajjigen^einen  und  'wßfent^^- 
icA<»..diefe*be:i(tvdie  4e  bey  de^i  erft^i  Chrißen 

i.ivar,  ta  erinnert  PauluSiSamof.dawideiv  dafs 
diefe  Ausdrücke  zweyd^utig  fin^  0^.  9^  .und  es 

«daraaf  vielmebr« ankommt,  zuzejmn,  dats  die 
erften  Chriften  gerade  da^elbe,  glaubt^,  was  die 

.A^r/r/)ei»tle.  Kirche  \xl  den  |^iederlai|4^n  nach^l- 

.len  Uttikix9mvi»ei^V^^A^:H^caenifcheH.  uncl  £^ge- 
jL  L.  Z:  JZ8S.  Erßer  Bavd. 


^   id^nnten  Athänaßanifchen  Syipbolums  lehrt    (Sf^ 
10)  Alfo  ift  es  nicht  genug  mit  Hn.  S.  zu  bewei« 
fen,   dafs  die  erften  Chriften  J.  'Gott,  Sohn  G. 
oder  Q.^  c^ingebomen/iSohii  ^nannten,    za>feiner, 
Ehre  Lobgeffnge  a*nftimmfehu.  f.  £  '  Dem  wider* 
ßfücht^eßley  nicht,  rwenn  er  leugnet,  ,^dais  «ror 
Jfiiftinus  dem  Märtyrer  nichts  dergleichen  als  d^ie 
Gottheit   Chrifto  zugefchrieben  ward.^  (I).  11^) 
Auch  wenn  fie  die  Praeexißenz  deis  Sehns  glaub«^ 
.ten,  „fo  beweift  auch  das  nicht  /£enug.  (S,*^  12 
jff.)    Die  orthodoxe  Lelure  federt  vielmehr.   ,|hr 
zufolge  mufstewiefen  werden,    dafs  der  Sohn 
dem  Vater  in  allem  gleich,  von  gleicher  Gottheit, 
Herrlichkeit  und  Ehre  ift.    ^    Doch  dafs  die^s 
nicht  die  Lehre  der  erften  Chriften  gewefen  fey» 
haben  nicht  nur  fogehannte  heterodoxe,'fohilerfi 
/elfaft  orthodoxe  Schrift ftellcr  geleugnet.    D.  Pe^ 
tavius  fagt  z.  £•  rund  heraus »  dafs  die  Antenf- 
caenifchen  Väter  Arianer  waren ,   und.  dafs  Gott 
dem  AthanaGiis  vor  andern   Vätern  eine  deutli- 
che Erkenntnifs  der  Lehre  von   der  Dreyeinig- 
keit  verliehen  hat.  (S.  14  ff. )  -r-    Auch  ftellt  "Hr. 
51  immer  die  Sachet  fo  vor,    als  ob  die  erften 
Chriften  in  ihren  Meynungen,    wenlgftens  was 
die^s  Wefen  der  Sache  betrift ,  vöUia  übereinftim- 
menjd  gewefen  wären.      Allein,    £s  ift  a  priori 
betrachtet,  fehr  unwahrfcheinlich,  uncl  a  poiteria- 
ri  erwogen,  gegen  die  hifterifche  Wahrheft  ($. 
Ig)  dies  führt  unfer  Paulus  (S.  18  —  79)  ™*t  vie- 
ler Gelehrfamkeit  und  grofser  Belefenheit  in  den 
.'Kirchenvätern  i|us;  allein  der  Raum  erhubt  uns 
nicht,  feine  einzelnen,  fehr  fcharfCnnigeni^  uo^ 
oft    mir  zu   wahren  Bemerkiuigen  alizufiihreh, 
.aus  denen  er  zuletzt  die. Folge  ableitet,  da^  man 
fehr  verkehrt  handle,  wenn  man  das,  was  itzt 
rechtgläubig  heifsen   mufs,    fiir  die  allgemeine 
.Lehre  der  erften  Chriften  verkaufen  will,  da.Qe 
weder  ifi  dem  bewüfsten  Artikel  einftimmig  gp* 
.  dacht,  hoch  auch  jemals  einige  Beßinunung,  W9- 
.  durch  eine  verfchiedene  .  VqraeUuijg  v^rhind«t 
.wäre,  feftgefetzt  haben/   Alsdann  geht  der- Vc^ft 
idle  Stellen  durchs  die  Hr.  5.  zum  Beweife  ffiixfi* 
Befia^ptung.  angeführt  hat  #  hemlich  des  CVeineirx 
,  Romanus  in  feinem  erften  Briefe  an  die  Cor. .  C^« 
,  go —  loi).  und  In  deTen,  fehr  wahrfcheinlidi  ufi« 
äc|iten,  zweyt^n  Briefe.  (S.  loi  —  ixs)  des  Äar- 
'nabaslß.  117  —  127)  Atstiermas  (S.  12;;— ;r3Ä) 
M  m  m  m  m  des 
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cfes  Ign^tius  von  Antiochien  (S.  i3d,— >tS5)Tiiid 
des  Folycarpus  in  feinem  Briefe  an  die  Philipper 
(S.  I5S  —  159)  Auc^t;  hier  teigC  er  mit  vieler 
Sachkenntnifs,  dafs  die  fimdlcheA  Steilen,  '*aach 
▼orausgefetzt »  fie  wären  alle  acht,,  dennoch  das 
xieht  beweifen*,  was  fie  beweHen  müfiTear,  wean 
toießleij  jdurcl^e  widerlogt  weiaden  foU.  -^  Die 
fanie  Schrift,  der  nur  hie  und  da  lichtvolle  Deut- 
Udikeit  und  Ordnung  feUbt«.  r^ejjgt  im*  Qßm^H 
von  der  Gelehrfamkeit  unferS^Pauliis  von  SatfK><- 
fate,  und  die  2u  An&n£  erwähnte  Haager  Gefell- 
fchaft  wii3"'wöHrtRün,  weiin  fie  nun  ihren  erffen 
jEx;eis  ajif  einet  gründliche  Widerleg\ing  diefes 
neuen  Ketzers  unter  einem  alten  Namen  letzt  S  — 

fiiRLiN  u.  PoTZDAÄi,    b.  Horvo th !    Co wemf 
fhtlpfophifch  -  fatyrifche  Reifen   durch  alle 
Stände  der  menfcfdichen  Handlungen.     Aus 
4em  Böhmifchen.  i^g/.  270  S,  8-  C^  gr«) 
Vei'muthlich  fclofs  darum,  weil  die  Bächer,-  die 
,;tteifen"  aul  dfem  Titel  haten,  gangbare  Artikel 
fimj,  hat  fich  der  Verleger  eritfchliefseri  können, 
dieie  Ueberfetzung  eines  zu  feiner  ieit  berühm- 
ten, aber  jetzt  vöflig  ünfchmackhaft  gewordenen, 
Buches ,  drucken  zu  laflen.    Schön  der  Nonfens 
auf  dem  Titel:  ^.Stände  der  menfcklichen  Hand- 
lungen''' fpricht  nicht  fehr  zum  Vortheil  des  Ue- 
kferfetzers ,  und  wirklich  Ift  fein  Vortrag  hölzern, 
Schleppend,  und  ftellehweife  ganz  unverftändiich. 

Leipzig,  in  der  MiUlerifchen   Buchhandlung: 

Der  Satyr  in  englifeher  Uniform ;  nach  der 

fiebenten  Lond.  Orig.  Ausg.  überfetzt.  1787. 

ilJBog.  8«  (12  gr.) 

Eine  Satyre  auf  die  brittifche  Landarmee,  die 

'ironifch  fo'  gewandt  ift,    dafs  dem  General  wie 

*äen\^ Tambour  Verhaltungsregeln  vorgefchrieben 

werden,  die  das  darfteilen,    was  fie  jetzt  fchon 

thiin,    oder  was  man  ihnen  aufbürdet,   dafs  fie 

^thtm  follen.      Eine  Probe  wird  hinlänglich  feyn, 

um  den  Ton  und  \t^itz  des  Verf.  und  die  Arbeit 

^des  Ueberfetzers  zu  beurtheilen :  '      ' 

•     Jtegelh  für  pener  als  en  Chef:  „Sie  müflcn 

idäher,  meiae Herren,  aus  blofsem  (NB.)  Wohl- 

"wollen  und  Liebe  gegen   Ihre  Truppen  für  Ihre 

eigene  geheiligte  Perfon  Sorge  tragen ,    und  fie 

'  nie  einer  Gefahr  ausfetzen.      Zu  dem  Ehrenpo- 

'  ften,  auf  dem  ßt  ßch  jetzt  befinden^  haben  ße  Jßch 

mtimoglich  emporgefchwungen,  ohne  einfehen  tu 

leimen^  Mie  thöricht  es  fby;  den  Kopf  eines  Men* 

fchen  gegen  eiken  Pfaht  zu  ffofsen ,   wenn  man 

ei  Umgang  haben  kann.    Fällt  in  einem  Krieji^e 

frgend  eine  gefährliche  Expedition  vor»    fo  dibr- 

SsnSie'  diefelbe  nur  Ihrem  Adjutanten  oder  ei- 

•  Ä^m  ändern  OflScier,  oder  wer  es  auch  fonS 

*/et/,    wenn  er  nur  glucklich  dabey  1/, 

'^bertrag^n,    und  Si^'ßnneh  gcwifs;  glnxibcn. 


.dafs  fta^alfen  planz  und  Ruhm  davon  ekierndten 

werden.      Ihr  Kommando  mufs  eben  fo  unum« 

ichränkt  und« Ihre  Berfounfiir  Ihre  Truppen  eben 

fo  unfsugängAch  C^yn-^   ak  die  Perfon  des  Grofs« 

Sultans »  welcher  fach  den  Statthalter  Gottes  auf 

Et^en  nennt.  -^Ein  Qweral  ift  in.-der  Th^t  noch 

W.eit  mehr  als  d^r  ^t'ofsfultan;   den;^  ^enn  <tr 

auch  nicht  der  Viceregent  Gottes  ift,   fo'  ift  er  es 

dach  für. feinen  JKönis^  und  diefes  ift  nach-den 

Begnüen'  efiies  Soldat^  noch  weit  mehr  u.  f.  w. 

So  fchlepptfich  der  Verf.  mit  mattem  Witze. 

voiran,    und  der   üeberfbreer  hinkt  ihm  nach. 

Letztrer  verfichcrt,    die  englifchen  krit.  Blätter 

hätten  dies  I^rodükt  der  engL  Laune,  den  Scluif- 

ten  des  unfterblichen  Swift  an  die  Seite  gefetzt, 

tmd  'ihm  beynahe  ^  noch  den  Vorutg  vor  disken 

gegeben.  '  Wenn  dies  wohr,   tmd  üicbt  ein'e  Uo* 

fse  UeberfHserempfehking  ift;  fo-find  dje«engli* 

fchen  Kritiker  })eynahe  mehr  als  ungerecht  gegen 

das  gröfseftefatyrtfch^  Genie  ,    da&  je  die  Welt 

und.  in  diefer  --  ft<fh  felbft  gegeiOek  hat*     Es  ift 

gewifs,  dafs  diefe  Brofchüre  nur  den  T&vems  äh 

re  fieben  Auflagen, zu  danken  hat^   und  dafeydtf 

jgüXite  Corps  der  deutfchen  Taba|;i4seft'n1b^t  cS^ 

einzige  deutfche  Ausgabe  verbrauchen  wird» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LeIpziö,  b.  Jacobäeri  Für  Töchter  edler  Her- 
kunft. Erfter  Theil.  S^o  iS.  Zweyber  TheiL 
294  S.^  Drit .  Th.  327S.  1787.  8*  (i  Rthl.  g  gr;) 

Der  Verf.,  in  deffen  Vdrtrsfgö  wohl  nicht  leicht 
jemand  den  Mann,  der  Sopkiens  Reif  en  befchrieh, 
verkennen  würde,  wenn  er  fich  auch  nicht  nadi 
Erfcheinung  dtefes  neuen  Werkes  felbft  nament- 
lich dazu  bekannt  hätte,  wollte  d<H'eh  die  Einrich- 
tung deftelben  Mütter  und  Töchter  feftbalten;  in 
den  Irrwegen  ihres  Grefchlechts  auf  diejenigen 
Abgründe  hinzufchauen ,  deren  Dafeyn  abficht« 
lich  verfchwiegen  werde,  und  von  welchem  auch 
wohl  Gutherzige  fagen,  es  fey  fchon  Unglück  ge- 
nug, dafs  diejenigen,  welche  dahineinftürzen, 
diefe  HöUenfchlünde  geüehn  hätten.  *  Bekaniit 
"mit  dem  Geiße  der  Wndheit^  der  fo^  viele  Lefe- 
rinnen  dahinreifst,  fobald  ein  Buch  ernftliaft  ift, 
mit  dem  Geifie  der  Ungeduld  ^  vr^dierhejm  Le- 
fen  ernßhafter  Stellen  durch  Ueberfchlngen  fich 
hilft,  .endlich  mit  dem  Geiße  der  Religionswidrig' 
keit  und  Gottesvergeffenhett  ^  mufste  er  einem 
'fehr  emfthafteh  Buthefleize  der  Anmuüi  zii  ge* 
beh,  dimrh  forgfökfge  Verbindung  das  Ueber- 
fchlagen  unmöglich  zu  machen,  und  ii&  Leferin- 
hen  auf  die  Zeilen, !  wo  er  BfbeUtelleit  anfiihcti*  «u 
haften  fuchen.  '.Die' beiden  letztem* Maasregefai 
hat  er  auch  wirklich  naeh  unfirer  Einfioht  vöUJg 
'  erreicht  Ob  aber  die  erfte  ihm-  eben  fo  gut  ge- 
lungen, 'Ob  nicht  ^elen  ieichtfinnigen  und  flatter- 
haftep  Leferinnen  das^  Bc^h  bald  luich  dem  An- 

iaiigef  h^ej^  f<p)iion  nicht  unterhab^enri  gemg  l>e- 

dünken 


ts.^ 
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^iniikte'ivefdei  «ih  welter  IbrUul^feii ,  g&krdMH^ 
mirrdns  liichl:  x'd  aiitfcheidcai*i'  Doch  diefs  y.etr 
mindert  den  Wcittkdes  Buchs  ifb^ermgften  nicht. 
Dam  Kt^enn  auch  die  edle'i/Vbficfatibey  Hufldefteji 
ifehlfcWüge,  fo  wtrb  es?  fchonanwier  Wichtig  ge- 
-üus;, .  wexm-fie  dagegen  bey  «ehn  oder  cwamig 
gelingt«    Hr.  Hermes  hat  unltretttg  dacinneo  eine 
eben  fo  feine  fchrifcftellerifche  Kunft»  als  zartes 
Gefühl  ^för  Anftand  und  Ehrbarkeit  bewiefetit 
daüs  die  fdireekliLlien  Folgen  geheimer  Unsueht 
hier  lebhaft  genug  dargeft.eUt  werden »  ,uin  . Ver- 
fithrte  zuriickxubringen,  uifd-Unftrhnldige  lüwiir- 
nen »  ohne  doch  ifn  mindeften  durch  n^ere  An* 
*deutung  des  Lafters  felbft  für  irgend  eine  reine 
und  fchuldlofe  Seele  ^nllofstg  zu  werden.      Mit 
.getcchtem  Selbftbewufstfeyn  keimte  er  daher  fa- 
-gen,  dflfs  Ibefme' Zeile  in  feinem  Buche  fey;  die 
der  Keufchheit  und  Sittfamkeit  (auch  hur  zufäl- 
lig) fdiaden.  könnte.    Wir  find  auch  iniiig  über- 
lieugt,  dafs  wahre  praktifche  Religion,  ftilles  An- 
denken an  Gott,  und  Arbeitfanokeit  die  kräftig« 
ften  Mittel  find »  vor  dtefen  eben  fo  fchändlichen 
ab  verderWichen  Ausfchweifungen  2U  bewalu-en. 
fine  der  feinern  Bemerkungen  i&  diefe»  dais  re- 
ligiöfe  Gefinmmgen  auf  den  Ausdruck  der  Ge- 
fichtsbildung  viel  Einflufs  haben:  „Es  löfst  fich 
(L  Tli.  S.  153- )  fehrVbhl  begreifen,   dafs  die 
Empfindungen,  unter  welchen  man  mit  Gott  re- 
det,  Empfindungen  der  Reue,  der  Befchämung, 
•  'der  reinen  Redlichkeit,  des  fanften  Verlangens, 
iind  der  hHligen  Fi-eude,  in  dert  Zügen  des  Ge- 
fichts  (die  gunßigen  Eindrücke  ^urücklalTen  raül'- 
.fen,  welche  ihnen  fo  eigen,  find,  als  es  begreifiich 
ifr,    dafs  dasjenige,  was  der  Seele  nicht  ange^ 
fehaffen  ift,   Verzerrungen   der  Geflalt  hervof- 
bi'ingenmuft,  Hartfinn,  Schamlofigkeit,  FalfcH- 
heit,  Tücke,  heftiges  befouders  ««Ze/z/c/iej  oder 
felbßfiicktiges  Verlangen,   alfo  Frechheit,  unli 
denn  Freudenlofigkeit   oder  kn  Gegentheil  im- 
^ändige  Luftigkelt;      Das  behaupte  ich  wenig- 
.  ftens ,   dafs  die  Gottesvergeflenh(^lt ,  ich  will  ß- 
gen  die  ünterlaflung* des  Gebets,   äxirch  Roheit 
'  auch  der  feinßen  GeSalt  fich  verräth.  '*    Sonft  hat 
fich  der  Vf.  gefliffentlich  inAcht  genommen  nicht 
«ur  Schwärmerey  zu  verleitenV    Einigemal  hätte 
.es  aber  nicht  fchaden  können,  wenn  Hr.  H.  die 
Ansdrücke  fchärfer  beftimmt  hätte.   2.  fi.  II.  Th. 

5.  i53«  «3^^  ^^  ^^^  ^^  dem!  Herzen  kommen- 
des Gebet  ww/r  den  Väter  derGeifter  bewegen^ 
denn  wo  ift  unter  den  Seelen  der  gefefleltfteGeift, 

-welchen  es  nicht  bewege?  **  — *  Es  iMfst  fich  ab^r 
nvilchen  der  Wirkung  >.  die  das  Gebet  auf  den 
Beter  und  den  ZuMiier  des  Betenden  ifiächt, 
und  zwifchen  d^rVorftelHing  des  'Unendlichen 
davon  gar  keine  Vergleichujig  anftefifen.      Und 

'  gleich  darauf:  „Erwägen  die  Prediger,  wie  viel 
das  Gebet  m^r  ift  als  die  Predigt "—  fo  wurde  es 
um  die  Gottfeligkeit  befler  ftehen.  ••    In  welchehi 

^VeHl^nde  foU  cQef^  genommen  werden !  Etwafi(>, 
dafs  i^r  BredigerVei^:  Itogerrb^en/a}^  lehren 


foUe?  Das  wäre- »nfti^ag»  ^  Weg.  ,*|is  Geb*t 
ermüdend  und  för  die-  Zubörer-  uiübrättig  2U  ma- 
chen, Doeh  dieft  lft^^hl^«nftreitr]|  die  Mei« 
tiung  nicht.  AlfÖ  yi^Heidft ,  dife  felb^  ein  toir;« 
zes  aber  herzliches  petzet  wfit^raehr  iuf  die^Zu* 
hörerwirke»  als  der  ganze. Unterricht,  .dei^ip  ei- 
ner Predigt  gegeben  wird?  Aud^  das  läfst  fich 
.«iljtrh^  '^rw^ifen.  :r-r  Uei)r|j^B9  4ür|en,  ypx  vqn  ddb 
Manier  des  Vf.  nichts  fagen,  da  fie  aus  Sophiens 
Rrifrn  jfiif-rmnnw  hrknnnt  ift  F.incj^ffrftntifr^ 
rnüiTen  wir  aber  doch  noch  rügen,  dafs  Hr.  H« 
recht  niit  ]ßle>i&  lEfifionen  des  e  im  Deutfclien 
häuft,  und  z.  iL  dikr^  zerfchnettr  mich,  befdiützt- 
ßen  für  dicker ,  zerfchweHre  ifffch,  BefckatzSeßen 
.fchreibt,.  gerade  als  ob  unfre  Sprache  fo  arm  an 
Härten  wäre,  dafs  man  ße.  mit  fjewal^  haufen- 
•weis  einfüiiren  miifste#  Dies  weggerechnet  ift 
uns  nichts  als  etwa  Me  und  da^  zu  viel  Weit- 
fchweifigkcic  aufgefallen:  auch' können  diefe 
Kleinigkeiten  uns  den  Wdnfch  nicht  verleiden, 
dafs  das  Buch  in  vieler  Mütter  und  TöQ}iter  Bau- 
de kommen,' und  nicht  blos  gclefen,  fondern 
auch  beherzigt  werden  möge! ' 

4 

I.ONÜON,  )>.  Adlard :     O^enherzi^e  Schilderung 
der  MUfsiggänger  und  Taugenicius  in  Lon* 
dorty  zuy  f^amungfür  deutjche  Mufsiggän" 
gey   und    Taugenichts,     1787.   Erßer    Theil 
IIa  Bog.  8.  (10  grj 
Unter  diefem  feltfamen  Titel,  (den  aber  ver- 
muthlich  der  Ueberfetzer  oder  der  Verleger  er- 
funden hat,)  giebt  ein  mitfelrii'afsiger  Kopf  feine 
iBemerkungen  über  Moralität ,   JLujrus,  .Theater» 
H  *  *  wefen,   Juftiz>   Polizey,   Literatur  u.  i  f.  w. 
von  England  itnd  namendich  von  London  ziun 
heften.     Er  ift  bald  erftfthafter  Moralift,  bald  Sa- 
tyr, aber  beftändig  ein  fltfch^r  Schwätzer. 


KINDER  SCHRIFTEN, 

Frankfurt  am  Mayn^  b.  Hermaii:  Deulfche 

Chreßoinathie  zum  Nutzen  und  Vergnügen 

und  zum  Behufe  des  Ucberfetzens  aus  deijn 

Deutfchen  ins  Fra[nzöfifche,-von  M.  Bohrens^ 

Director  des  Päijpgögiums  zu  Melhertshagett. 

...      i788.:.t64S.  in  8.  .   ..  .  k;  ' 

.   Eine  Sammlung  gröfstentheils   von*  Vad^dif^ 

eumshiftörchen^  mit   darantergefetzten   firanzöfi- 

fchen  Vocaheln  und  Redensarten.      Die  Hiftör- 

'  chen  find  zum  Theil  in  fchlechtem  Deutfeh,  und 

•joar  nicht»  wie  es 4er  Zweck '^der^mmlun^.^- 

•  fodert ,  das  iieifst  %  nicht*  leicht,  fiftnpetr  und  in 

kurzen  Satz  eh  erzählt.    •  Ueberdem  mUflen  wir 


es;  tfuch  riigen,;,  daft  der  Dinector  eihet  Ertie- 
.  hungsanftalt  ^  w^^nig  pädagQgifch  -  m^oialifchi^p 

Sinn  hat,  zum  «.Nutzen  und  Vergnügen  der  J^«, 
'  gend  nebft  ähnlichen*  andern  Gefchidxten   auch 

eioewie  folgende  zu  ^tz^en :  '  • , 
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^0fl  ihnii  ^M'  SIMfo»  Ar  ilch  fn  Hb  ftmu 
tili  et  tiht  MitApiA'WuAoiMh  verliebt  hafte  #   flurt« 

.Ibrf  Wenn  i^irr^inillj^titt  •  f«j.wärdep  yir,  da  Sic 
von  ilfrer  Mutter,  fobeliigert  find»  viele  tafihe  babea, 

.HtineA  bequemen  Ortf  la  unferm  Verzügen  zu 'fin- 
den. Wftrum  fmd  Sie  fo  beforttt*  antwortete  (ie^ 
eirft  dteli«n  5ie  dacan»  nir  Luft  daza  «u  snaditn.«« 

e  unmittelbar  vor  diefer  vorhei^g[ehende  Er« 


j^lhlang  ift  ehm  (b  unfchickUch  >^  «ad  eine 
dritte  ift  es  hochmtikr«-  .Hc^  B.  hfltbey  feirieM 
•eilfertigen  Sanu^ehwoM  nicht  Zeft  gebebt »~  mit 
^Ueberlegung  aiitoi^vlUilem  ^  So'gebts^  wena 
nttn.fo  viel  und  fo  vielerley  fdireibt.  Uebrigens 
ift^  das' Bach  mit  vielen  Druchfehlem  mif  fchfedi* 
tem  Pd^ier  fchledit  gedruckt. 
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KLBiita  Skoiiom.  Schr.    Gieffen^  b.  Krieger  d.  äir. 
Miithematifche  Beytitäge  zur  Forfiwirthfchaft ,    von  ji*  fft 
«Oft  Kregtivgf  F|lrftl.  Heflifchen  Forilmeifter»*ntit  4  Ku- 
pfern,  d  Tabel.  64  S.  8-  t?»?.  Of  gr.)      Bitfe  »ifMe  &t- 
flndu9ig9  macht  diefies  »  in  undeUtÜ^hea  ProVi^aialausdrAi- 
cken  und  mit  vieler  bervorftechehden  Eigenliebe»  fonft 
über  lauter  fcbon  bekannte  Dinge  vdrfafste   Buch,  dem 
Kundliebhaber  doch   lerenswertii.      Der  Verf.  empßeHlt 
dem  Forftmann  die  Mathematik;  an  deren  nätzlichen  An- 
wendung aufs  Forftweftn  ohnehin  niemand  mehr  zwei- 
felt,   und, wozu  ea  auch  nicht' an  Schulbüchern  fehl^' 
Nichts  deftoweniger  ift  fie  noch  immer  dem  gröfsten Hau- 
fen ein  Stein  des  Anftofses»  und  wird  es  auch»  aller  Eni- 
pfehiungen  ungeachtet»  fo  lange  bleiben »    bis  die  Regie- 
rungen es  fchlechterdings  zur 'Bedingung  nf jtchMi » ;dals 
niemand  zu  Forftbedienungen  gelangen  könne»  ohne  hin*^ 
reichende  mathematifche  Kenntniile».  nebil  den  übrigen 
erfoderiichen  Wiß'enfchaften   bewiefen  zu   haben  \    jene 
find  aber  auch  den  angehenden  Förftern,    Mittel  und  die 
Richtung  fchuldig,  durch  welche  und  nach  der  He  die  ge- 
rade ertoderlicbeu   Kenntniflfe  fammebi  ktinnen!    Uiefe 
Be>  trüge  beßehen  (anfser  XVI  S.  Vorrede  und  lnnhaU»t) 
aus  zwey J&btheilungen»  die  0  ^om  Holzmeffen ,   2)  von 
der  Ausmeflung  ganzer  Forcen  und  deren  ryfteraatifchen 
Ktntheilun^  und  Einrichtung  handeln;  folglich  fehr  wich- 
tige und  allerdings  weitläufige   Gegenilände    umfafTen; 
Wovon  zwar  fchon  viel  gefchrieben   worden  tft »  wovon 
ab^r  für  jedes  Local»  und  nach  Maafsgabe  jeder  Verfaf- 
fung  und  Landesoconumie »   noch  immer  viel  gefchrieben 
werden  kann.    Der  Hr.  Verf.' verdienet  in  diefer  Rück- 
iicht  Dank  und  Beyfall  feiner  Regierung  und  feiner  Mit- 
bUrgeip  für  feine  Bemühung  (S.  49])  »»auf  ftiner  Seite  ei" 
,,nen  Stein  ^U.  At'tfahruni^  diefiis  Oebltude^«'  (zur  Ver- 
mefl'ungderDarmftädter»   bisher  noch  nicht  vermeiTenen 
«Forften->  »»zu  tragen.'*    In  der  erlten  Abtheilunr  macht 
er  zufurdesft  feine  Erfindung  eines  Inlh-umentes»  von  ihm 
DtndfOfnetir   genannt»  bekannt»  welches  nur  die  Gröfse 
•  und  Form  eines  Sfockknopfes  hat;  von  dem  Büchfenma- 
dier  JUndewald  in  Aisjeidt  für  einen  Laubcbaler  gemacht 
wird»  und  allen  bisher  bekannten »  von  dem  Verf«.als  un- 
zweckmaHiig  verworfenen  Bauiimeirern  —  vorzuziehen 
feyn.foll«    bodann  genügt  es  dem  Verf.  zwanzig  Aufga- 
"Vh  zu  allftrley  Uolzmeffnngen   an  fteheikden  fiäuhien» 
de^eioben  tn  Abfteckung  rcguhirer  Ocrfer  und  zu  Uo- 
tizontalvermeffnugen  >  zu  löfen.   Zu  manchen  Auflöfun- 
gen  bedienet  er  fich  feines  Knopfes»  deflen  Gebrauch  er 
nach  efner  richtigen  Theorie  dnrch  Figuren  erläutert» 
lehret»   nach  welcher  S.  13   „Da«  Object  von  d«m  Auge 
/y^ebeh  fo  iweptt  tntStxnt  tkytk  mufst'als  es  deifzu-mefien- 
:  .«de.  XjiiginAand  iit/*      ^6nnte  bey  der  wirklichen  ^Ap- 
.lirendung  di^  geruige  Entfernung,  der  Tangenten ,  oder 
'  Vielmehr  Hie  Kifrze  der  Dioptern  an  einem  fo  fehr  kl^- 
'•fien  InfVrtrmtfute  eihige  GeÜaui^keit  und  Sch&rfe  verftat- 
'ten ;  wäre  folches  müglidt»  iOkd  könnte  dabey »  wie  gelei- 
rltetwrrdcio  foü*  der  oberh  Diameter  Hebender B)iutpe  un- 
ter dem  Zopfe»  aniUtt,  der  kurzem  Chorde  oder  $ehj^e 
richtig  abviiiret  werden ,'  T6  wSre  tfl^fe^Erfinduhg  auch 
.gewifs  in  mancher  Rücklicht ,    aUen  ähnlichen  vorzuzie- 
h«».    Wie  fehr  fich  aber  die  mindefts'  Dbritliligleit  nahe 


1  » 

vor  dem  Auge »  ini  V^rhältnifs  der  Entfernung  vermehr«« 
ift  eben  fo  wahr  und  bekannt,  als  die  Theorie ■  des  Verf. 
l>ie  Berlehttgung  des  DurchmeATers  aus  der»  auch  als  ge- 
'funden-zugegebepso  •■    Choicde  nach  S,  64  xa  bewirken» 
bliBib.t  .nOf  uiuen  am  SmmtnfS,  fo  ii^eit  maii  micdem^Ar* 
me  reichet»  möglich v  wo  es  ob peji in  keines  betrü|^tcfa<te 
und  weiiläufi^en  Abvirif(ens  und  Reduciceiis  bedarf:     ia 
liian  die  P^uj)herre  oder' auch  gleich  den  Diamefer  auf 
weit  ieichtere  und  ficherere  Alten— •  felbft  an  nicht  ganz 
•runden  Stücken  meflen  kann.      Oben  bleibt  dem  Verf. 
alfo  auch  immer  die  L^eiter  Sj  |  nothwendtg»  um  das  z« 
^  bewirken»    was. er*  durch  Kreideaftriche  zu  leiften  vef- 
Tpricht.      Hr.  v, .  Ä*.   braucht  bey  feiner  .Hahenmeifung 
zur  Abtraji^ang'der  gefundenen  Höhe  an  die  Erde  —  eilte 
•fo  lange. Linie,  als  der  ^aum- hoch  ift:  nad  iie.niiUk  aodi 
aberdeiii  gerade  und- ganz  horizontal»  auch  nicht  durch 
andere  Bäume  verfteckt  feyn.    Da  nun  wohl  feiten  'Bäume 
unter  4S  Schuh  Länge»  die  Mühe  des  /^opfmeflens  im  Ste- 
hen belohnen  dürften,  fe  mnfs  der  Weri\  alfo  noch  mehr 
als  fo  viel  Flau  in  gefchloftenera ,  dicht  Hebenden  V^alde 
haben,  den  er  doch  nicht  beliebig»  Wfnigftetis  nickt  ol)- 
,ne  (ehr  viel  Umftände  fu(;hen  kann>  w  eil  feine  baumlange 
i^tte,  oderS.  lodurcl)  „Reifem,  kleine  Steinger"  bemen^ 
te  Linie,  wenn  Rec.  nicht  fehr  irren  foltte,  einen  rechten 
•Winkel  gegen  das  aufgerichtete  Inftrument  zu  macbenhat 
Was  die  ängftlichen  Operationen 'mit  dem  Stockknopfe, 
bey  Abfteckungen  und  Vermeifungen  auf  Flächen  Jbetrifft: 
•fo  leiftet  wohl  ein  jedes  Bret,  mit  einer  regulären  Kreuz^ 
kerbe,  auf  einer  Nufs  befeftigt,  (wegen  der  längern  Durrb- 
fiditen^  unftreitip  mehr  aur  AuÜÖfung  feiner  t}ten,  ijtea 
und  löten  bis  soften  Aufgaben..    Die  9te-bis  K2te  entlüf- 
ten gar  nichts  Neues»  fondern  die  Wiederholung  der  Ver- 
.  hältnüTe  des  Durchmelfers  zum  umfang,  ( nicht  einmal 
als  100—314.  fondern  noch  wie  7—22.^  ferner «  zur 
Seite  eines  Qttadratbalkens,  defien  Diagonale  der  Durcfi- 
mefter  des  Baumes  war  etc. ;  welches  alles  auf  diu  ec- 
ifundene  Inftrument  weiter  keinen  Bezug  hat»  imd  ia 
Fiereuklee  fchon  be0er  erkläi^t  worden  ift.    Intareflancer 
ift  gewürermaaften  „die  zweyte  Abfbeilung  von  der  Aus- 
„meifunj;  .ganzer  Forften»   und  derfelben  fyftematiftrfaen 
»»Eintheitung  und'  Einrichtung  **  — —  für  Verwalter  kM- 
•  ner'DarmftJidter  und  anderer /ft»izfrcAen  ;   wo  drey  Re- 
Tiem  naeh  der  Aufnahme- Tabelle  Ne^  L  ni  S.  40.  ids 
..ein  Hauptforft  nur  .überhaupt  »»55?$  Morgen  6pp2  Scbu- 
he»**  (^waruni  letztere  nicht  auf  Quadratrutben  reducirttj 
Flächeninhalt  haben;  in  denen  fich  „die  Heege,^  C:)chö- 
''nung)'ztir  „Hutbe"  (Hütung)  faft  wie  3  :  i.  verhält»  wld 
'.wo  folglieh  älies  -tfabnikls  iiL;'.OKdse  Fvorften  hingegen 
ftörateiitheito  b^W^et  nü^tfitifMg  im'VeMiUtnifs  irie  n? 
,  und  laill^nfkQnichäilt^ivAbleiftungen«  verlangen  wieder 
ganz  andere  Maajfsregeln »  als  die- aus  der  vorlie^^enden 
Schrift  entnommen^werden  können;  "Es  und. auch  nicit 
CS.  5^)  blofs  „dfe  KisanttlUfe  des  Klimas  und  des  Bo-^ 
»»dens»  die  jeder  lauter  Feritiiau^hidterinne  haben  mu(a*' 
um  (biaen^  auf 'OianJcherley.  Arlen^  nach  den  BedürfniileB 
des  Staates  bedruckten  grofsen  Forft »   finanzmäJSg  px 
ven^ltep;  ohnehin  lln'd^ie  2  t  Oktavfeiti^n  darüber  noth 
■'iazugatK-aif  dirdairOi;««  Omßlade  ange#aiidtr 
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STAATSiriSSEN  sc  HAFTEN. 

Bkiulin,  b.  Himbiirg:  Prüfung  der  in  derBer- 
liner  Monatfchrijt  vom  May  17%^  befindli- 
chen Abhandlung^  den  freyen  Getreijdehan- 
del  in  den  Preujsifchen  Staaten  betreffend^ 
von  einem  Patrioten.'      1787*  S.  S6.   B*  8* 

Die  atif  dem  Titel  angezeigte  Abhandlung  in 
der  Berliner  Monatfchrift  empfiehlt  den  freyen 
Kornhandel  in  den  Preufsifchen  Staaten  drin- 
gendf  der  Verf.  zeigt  aber  aus  Erfahrung»  dafs 
jene  Heifcheßtie  nicht  fo  ausführbar  feyen,  als 
fie  angegeben  werden,  und  fetzt* den  vorgetra-^ 
gcnen  Sätxen  unwiderlegbare  Gründe  entgegen. 
El"  hält  die  Preufsifchen  Provinzen,  und  die  dar- 
innen liegenden  oder  darangränzenden  Gewerb- 
örter  nach  ihren  Handelsverhältniflen  gegenein- 
ander, unÄ  die  guten  Kenntnifle  der  Sachen 
und  Localumflände ,  die  erbefitzt,  fetzen  ihn 
in  iden  Stand,  einleuchtend  zu  erweifen,  dafs 
eine  vorfichtige  Policey  mitwirken  niüfle,  wenn 
nicht  allerhand"  traurige  Folgen  fiir  alle  Gewerb- 
(tände  aus  der  Speciüation  der  Getreidehändler 
entliehen  follen« 

Man  findet  «war  keine  ausführlichen  Vor- 
fcMäge,    wie  die  Gewerbpolizey  den  Getrcide- 
handei  leiten  muffe?    allein  der  Zweck  war  nur 
danuthun,  dafs  ihm  eine  unein^efchränkte  Frey- 
heit  gefährlich  fey.      Auch  bewegen  uns. folgen- 
de  Gründe    dem   Verf/beyzutreten:     Der  feii- 
ge Reimarus  und  andere  mehr  wurden  durch  die 
Theurung  im  Anfange  des  fiebenten  Zehends  un- 
fers  Jahrhunderts  bewogen,  gegen  die  Kornfper- 
re  zu  eifern,   und  fie  hatten   Recht;    dennoch 
giengen  .fie  auch  fichttar  zu  weit,    und  es  gab 
wieder  andre»  die.  fie  widerlegen  wollten,  und 
ebenfalls  die  Gränxe  überfchritten ;  folglich  blieb 
die  Sache  unentfchieden ,    weil  beide  Partheien 
wichtige  Gründe  für  fich  hatten.    Auf  dem  Mit- 
telwege findet  man  die  Wahrheit  am  leichtellen. 
Wenn  ganz  Europa  den  Getreidehandel  voitköin- 
men  frey  gäbe ,   fo  könnten  Handelsverhältniffe 
entftehen ,  die  vielleidu  die  JVlitwirkungKler  Ge* 
wcdbpoUzey  unnöthig  machten ;  --  indeffeniftdas 
doch  noch  fo  ausgemacht  nicht.    Uns  find  meh« 

if t  JU  Z»  ^f99.  M^ßinr  MonJU 


rere  Beyfpiele  bekannt,  dafs,  ohne  Mifswachg 
und  FruchtfpeVre,  aus  allerley  Urfachen  das  Kora 
iji  einer  Gegend  fo  ftark  aufgekauft  wurde,  dafs 
äne  pjötiliche  Theurung  entftand ; .  wie  konnte 
da  geholfen  werden? —  gewifs  nicht  anders» 
als  durch  ein  ßrenges  Verbot  der  Ausfuhr.  Der 
freye  Handel  führt  Ireylich  die  Waaren  dahin» 
w:o  fie  am  theuerftenllnd ;  allein  das  Srod  ift  ein 
(o  alltägliches,  fo  dringendes  Bedürfnifs,  dafs^ 
man  warlich  fo  lang  nicht  warten  kann,  his  der* 
freye  Handel  wieder  alles  ins  Gleichgewicht  ge- 
bracht hat;  denn  jeder  Befitzer  hält  an  fich,  und 
wartet  auf  noch  höhere  Preffe. 

Wohleingerichtete  mithandelnde  Magazine, 
welche  fich  fey  (leigenden  Preifen  öffnen  und 
bey  fallenden  fchliefeen , .  wirken  hier  am  wohl- 
tiätigften,  denn  fie  fchränken  den  Handel  am  we« 
nigften  ein ,  und  fiebern  gegen  jeden  Mangel. 

Leipzig,   in  der  MiÜIerfchen   Buchhandlung: 

Oekonomifche  Regierungsmaximen  eines  Agri^ 

culturflaats^  in  Ruckficht  auf  Nationalrndä* 

ßrie  und  Handel.    Zweytes  Heftchen.  t787. 

in  fortgehenden  Seitenzahlen  von  S.  8  t  bis 

.    130.  8.  (4  gr.) 

Zuerff  eine  Abhandlung  über  den  freyen  Ge« 
treidehandel;    in  einem  etwas  bitteren  Ton  re- 
det der  Verf.  von  Aet  Einfchränkung  defielben. 
Freylich  ift  eine  vollkommene   Handelsfreyheit 
eine  nothwendige  Regierungsmaxime,  allein  es 
giebt  Fälle,   wo  ihr  ein  kleiner  Staat  im  Getrel« 
dehandel  nicht  fo  folgen  kann,   wie  er  will:  in 
den  Siebeniiger  Jahren  fperrten  die  Pfalz  und 
andere  benachbarte  Länder  den  Komhandef,  ÄPSr- 
temberg  nicht,  xmd  litte  daher  fchrecklichen  Man^ 
gel ;  denn  alles  Getreyde  zog  fich  nach  der  Schweiz^' 
und  wegen  der  Sperre  kam  nichts  ins  Land;  und' 
wenn  nun  auch  die  ganze  Welt  den  Getrefdeh'an» 
del  vollkommen  frey.liefle,   fo  würden  doch  au-^ 
genblickliche  Fälle  entftehen,  wo  man  die  Aus« 
ftihr  verbieten  müfste.  Wenn  Kornhändler  an  ei- 
nem Ort  den  Vorrath  gcfchwind  wegkaufen,   fo 
ift  manchmal  nie  Einfuhr  fo  gefchwind  nicht 'hlii*' 
länglich,  den  Leuten  Brod  zu  fchafFen,  und  man 
m%if&' fperren» :     Doch-die£s  fcheint^auch  S.  gg. 
der  Verf.  zuzugeben.    Darauf  folgen  nun  14  Ma« 
ximen,  welche  alle  edd/  gut,  mt^  oder  weni- 
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gcr  'ausfuhrbar,  überhaupt  aber  wahr  find;:  ii^ 
gründen  fich  alle  auf  den  Grundfatz  der  HandelS- 
freyheit,  aufdieBefördenmg  der  Land  wirthfchafr, 
oder  der  Production,'  beni^rken  aber  Zugleich 
höchft  richtig,  dafs  durch  die  Induftrie  jene  Pro« 
duction  befördert  werde,  etc.  Eigentlich  enthal- 
ten diefe- Maximen  nichtsneues,  wa^  nicht  phy- 
fiokratifche  und  andere  auch  nicluphyfiokratifche 
Schriftfteller  fchon  gefagt  hiüterr;.  doch  da  noch 
fehr  viel  an  der  Ausführung  feldt,  fo  iß  ihre  Wie- 
derholuag  picht  überflüisig« 


TECHNOLOGIE. 

Pi^AG,    in  der  v.  Schönfeldifchen  Handlung: 
Gewerbszeitung  für  Künßlery    MannfacturU 
ßerx  und  Kaußente  auf  das  Jahr  1787«   wö- 
chentlich ein  Bogen  in  4.  (8  Rthlr.) 
Der  Herausgeber  plündirt  flcifsig  ßertuch's 
lind   Kraufens  Journal  der  moderr-,   und  Hirfch-^ 
feld's  Theorie  der  Gar.tenkunft,'  läftt  die  Kupfer 
dazu,  (freyli^  viel  fchlechter)  nachftechen;  was 
^felbft  hinziithut,  find  meiftentheiis  Waarenan- 
2eigeii  von  KünfUern,  Eabricanten  und  Kaufleu* 
teo.  •! 


.ERDBESCHREIBUNG. 

0  • 

XoNTDON,  bey  Kearsley:   A  Supplement  to  the 
toiir  of  Greatbrittauu  containing  a  Catalogue 
of  the Antiquities ^  Houfes^  Parkes^  Planta^ 
tions^  Scenes^  and  Situations  in  England  and 
Wales^  arranged  according  to  the  alphc^beti- 
cal  Oi'der  ojthe  feueral.  Counties^  by  the 
late  Mr.  Gray.  120  S.  in  12. 
.     Wer  England  bereifen  und  in  diefem  merk- 
würdigen Lande  nichts  anders  als  Antiquitacen. 
von  verfallenen  Kirchen  und  Sclilöflerii,  fchöncn 
Qegenden ,  Landlitzen  und  Gärten  befehen  will, 
kann  aus  diefem  Büchlein,   das.  dem  becühmtea 
Dichter  Gipy  zugefchrieben  wird,  lernen ^   was 
iede.Graffchaft  von  dieferArt  merkwürdiges,  ent-^ 
hält.    Die  Orte  find  blofs.  mit  ihrem  und  des  ße- 
fitzers  Namen  angemerkt,  vmd  hernach  für  jede. 
GraffcKaft  noch  weifs  Papier  gelalTen,  damit  Rei-' 
fende  entweder  übergangene  Oerter   eintragen^' 
oder  ihre  Bemerkungen  über  das,    was  fie  ptwa 
gefehen,  beyfügen  können.    Wär^  der  Plan  nixrht 
zu  eingefchränkt,  und  enthielte  das  Werk  zugleich 
auch  eine  Notitr  von  den  wichtigften  Fabriken» 
Bergwerken,    nützlichen  Anftalten,   JVIafcliiaen/ 
und  was  fonft  aufmerkfame  Reifende  zu  bemer- 
ken pflegen^  fo  verdiente  diefe  karte  Nomencla- 


tur-eiaiger  feheKswürdigen  Gegenftände  in  Eng- 
land nicht' nur  empfohlen,  fondern  auch  von  an- 
dern Ländern,  der  bequemen  Ueberftcht  wegen, 
nachgeahmt  zu  weWen.  Bey  einigen  Graffchaf- 
ten  iirihre  Gröfse  auch  nach  englifchen  Morgen 
bemerkt,  dJe  wir  gfvit'andenl  Berechnungen  über* 
einftimmend  gefi^nden  haben.  ... 

♦  .     - 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  bey  Proft:  Kleine 
Forlefungen  für  verheyrathete  und  unverhey» 
tathete  Frauenzimmer  zum  Unterricht  und 
.zum  Vergnügen.  Mit  einem  Schreiben  an 
das  deutiche  Publicum  begleitet  von  Friede 
rieh  Ekkard,  D.  d.  Ww.  Seen  b,  der  gr.  Kö. 
nigl.  Bibl.  in  Kopenhagen.  1787.  373  S.  8* 
( I  Rthlr,) 

„Sinftliche  Schönheit  (Si  117.)  ift  allgemein 
beliebt,  weil  fie  allen  Menfchen  fichtbar  ift,  und 
rührt  niemals  von.  den  Frauenzimmern  felbft  her, 
ihr  Urfpfiing  ift  aus  der  Natur,  und  obgleich  vic» 
le  auch  die  Kunft  zu  Hülfe  nehmen,  fo  kann 
doch  nie  der  Putz  noch  andre  künftliche  Mittd 
hinreichen,  fchiefe  Züge  regelmäfsig  zu  machen. 
Weil  daher  nur  wenige  Frauenzimmer  wirklich 
nati'irliche  Schönheit  befitzen  und  ihre  Hülfe  zur 
Kunft  nehmen,  fo  mufs  man  eben  diefe  finnliche 
Schönheit  nie  zur  gröfston  Glückfeligkeit  ihachen, 
fondern  fuchen,  dasjenige  diu;ch  geiftige  Schon- 
Heit  zu  erfetzen,  v/as  uns  die  Nat\ir  an  finnlicher 
abgehen  liefs/*  Wenn  es  Frauenzimmer  giebt, 
die  folche  Wahrheiten  neu,  und  einen  folchen 
Yortrag  anziehend  finden,  fo  karin  diefs  Büch- 
lein bey-  ihnen  feii>  Glück  machend 

^Leipzig,    bey  IVeygandV    Korrefpondenz  der 
Heiligen  aus  dem  Mittelalter^'  und  Briefe  der 
Narren  aus  den  neuern  Zeiten.      Zweytes 
Paket.   1787.  282   S,  g.  (16  gr.) 
Hier  läfst  der  Verf.  nicht  blofs  einen  Kfifter 
an  einen  andern,  einen  Capucinerlector  an  einen 
andern,  fondern  auch  das  Hemde  von  Aachen  an 
die  übrigen  Frauenzimmerhemden  dafelbft  fchrei- 
ben.     Seine  Satirc  hat- aber  viel  Wafler  und  we- 
nig Salz.     Dafs  er  aber  auch  lebenden,  zimi  Theil 
folchen  Perfpnen»  die  bejf  manche^  Fehlern  doch 
in  andrer  Abficht  achtiingswiirdjg  fii\d^    Briefe 
andichtet,,  und  .fie^   da  diefe  doch  nicht  zu  den 
Heiligen  .  aus  dem  Mittelalter.  gehöVen  können; 
vermöge  des  Titels  unter  die  Narren  der  neuern 
Zeiten  verfetzt,   das  jit  eine  Biiberey»  die  eine 
andre  Züchtigung  verdiente ,  als  die  G^ifscl  der 
Kritik. 
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Vorfchiäge,  Waifenhäuf.  vortheilhaft anzulegen. 
Vorftellung ,  aktenmafsige ,  yfid.  den  Bifchof  zu 
Speiet  -  • 
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ARZENETGELAHÜTHEIT. 

LsfPziG,  in  der  WeyganA  BuchkandL:  Hrm. 
Aubrys  Kommentar  über  das  erße  und  dritte 
Buch  der  Folkskrankheiten  des  Hippocrates^ 

.  joder  Unterweifun^en  furJerzte  zu  einer  rieh- 
iigen  V^rberperkundigung  in  Krankheiten^ 
nach  Hippacratlfchen  Grundfätzen,  Aus 
dem  Fran^öfifchen.  1787,  540  5.  in  g*  (i 
Rthlr.  12^0 

Iedcr  Beytrag  vol  mehrerer  Vervollkömmung, 
u.  näherer  Beftimmung  der  Zeichenlehre  ift  je- 
Jem  htzt ,   welcher  feine  Kranken  mit  Vernunft 
beurtheilt  ufid  behandelt»  immer  ein  grofses  Ge- 
ichenk.    Denn  ohne  eine  gute  Zeicheniehre  lä&t 
fich  ni§  efnre  Krankheit  genau  beurtheilen,  noch 
f9ie\  weniger  deren  Ausgang  m4t  Gewisheit  vor- 
herfagen«     Im  Ganzen  genommen  hat  Hr.  Au* 
iry^   welcher  ,diefes  Buch  nach  Cope  und  Glafs 
formte,    und    es  fchon    1776  xum  erften  -  un4 
I/gl  ^um  2weytenmal  herausgab ,     ein  fehr  ver- 
dienftiiches  Werk  ge^han*    Das  erkannte  fchon 
De  la  Cloture  bey  Herausgabe  feines  vortrefli- 
chen  Buches,  und  fagte  es  laut  mit  der  wärmfteft 
Empfehjung  an  alle  Aerzte.      Deshalb  verdient 
auch  der  Hr.  Ueberfetzer  Dank,  da  wir  bey  Ver- 
•gTeichung  des  Originals  ziemliche  Genauigkeit 
imd  Treue  gefimden  haben.     Auch  hat  er  einige 
Stellen  aus  dem  Cope  und  die  Befchaffenheit  der 
Wittentag  von  S.  i  —  ig  nach  dem  Grüner  noch 
in    der   Ueberfetzung  aufgenommen;    dagegen 
aber  ai2  Seiten  niedkinifehe  Litterargefchichte 
^veggelaflen,   um  das^-Buch  wohlfeil»-,  und  wie 
billig,  gemeinnütziger  zu  machen.    Aubrtf  nahm 
die!  Leorfatze  des  Hippocrates  ohne  RUckficht  auf 
jeiaen  beftimmten  Editor  oder  Ueberfetzer  mit 
Verzicht  auf  aller  Kritik,  fondern  der  fchiea  ihm 
der  richtigste  Sinn  des  Hipp,  zu  feyn,  wekher  am 
Krankenbett  der  Natur  der  Wahrheit  am  meiden 
entfprach.      Daher  zog  er  bald   Foeßi^s,     bald 
CornaTj  halA  Buret^  hisild  andete  vor.      Esiwar 
ihn  blofs  darum   zu  thun,     die   Natur  zu  co- 
i^en.    Und  diefe  Gerechtigkeit  müflen  wir  ihm 
«udi  in  der  That  wiederfahren  laflen.  Oft  wurde 
er  genöthigt,   den  Galen  und  andere  ältere  ganz 
2u  verlaffen  oder  gar  zu  widerlegen^  wie  S.  115 
A.  JL  Z.  178g«  Zweiter  Batul» 


w.  £  beweifea.  Die  drey  Abfchnitte  des  erßen 
Buchs  enthalten  d4e  Witterungsbefchaäenheit 
nebll  den  daraus  erfolgten  Krankheiten;  der 
zweyte  Abfchiiitt  des  dritten  Buchs  begreift  blofs 
genaue  Befichreibung  veffchiedener  epidemi« 
fcher  und  chronifcher  Krankheiten:  als  die  Aus* 
zehrung  u.  a.  Zuletzt  die  Eigenschaften  eines 
guten  Beobachters  in  fich.  Bi(t  erße  Abtheilung 
erzählt  die  Kranken,  wie,  woran  und  warum 
iie  gedorben  find«  Das  nemliche  gefchk>ht  auch 
bey  den  Genef^nen  in  der  zweyten  Abth.  Diefe 
iiiid  als  wahre  Mufter  zu  lefen.  Die  dritte  Ab* 
tkeilung  wiederholt  die  Lehrfätze  des  vorigen, 
welches  auch  von  grofsem  Nutzen  ift.  Hierauf 
folgen  allgemeine  und  befondere  VorherverkUn« 
digungen ,  alsdann  eine  Einleitung  in  die  Thera« 
pie,  befonders  d^  hitzigen  Krankheiten ,  wobey 
fich  Hr.  A.  auch  fehr  gut  auszeichnet,  freylich 
wieder  ohne  Rückficht  auf  Kritik  der  Aechthcit 
von  wahren  Hippocratifchen  Lehrfatzen,  fondern 
der  N  vCur  getreu.  Warum  aber  die  zwey  Blat« 
tergefchichten  vom  Boerhave  hier  noch  ange« 
hängt  find ,  die  doch  zu  diefer  Abficht  nichts 
vorzügliches  enthalten^  kann  man  nicht  ab«« 
fehen* 

■ 

EiENDASiLBST,  d.  Ebendemfelben :  Des  Hm» 
Lombards  9  erden    Hatidarztes  am    Militär-» 
hofpitale    zu    Strafsburg    etc.    Abhandlün* 
gen  über  den    Nutzen   und  Mifskrauch  des 
Drucks  und  die  Eigeafchaften  des  kalten  und 
wurmen  iTaffers  in  der    Cur   äufserlicher 
Krankheiten.  1787.  S.  338.  8*  (16  gr.) 
Ein  Theil  diefes  Buchs  hat  die  g^te  Abficht; 
die  grofse  Menge  der  Operationen  und  den  öf*^ 
tern  Gebrauch  des  Meffers  zu  vermindern.    Der 
Verf.  glaubt  durch  einen  gefchickten  und  vor- 
fichtigen  Druck  mit  Binden,    graduirten   Com- 
preflen  u.  d.  gl.  nicht  nur  fehr  viel  äufsere  Krank- 
heiten zu  heilen,  fondern  vorzüglich  iiftulöfe-  u, 
Hohlgefchwüre  ohne  Gegenwefung,     wo  haupc- 
fächlich  ein  Druck  -beygebracht    werden  kann* 
Den  wefentlichen  Unterfchied  der  Fißel  fetzt  er 
in    einem    engen  Eingang  und   einem   breiten 
Grunde  von  dem  Hoidgejchwür ^    welche  gleich 
weit  ift.    Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  diefe  iVIe* 
thode  fchon  fehr  viel  NuUen  gefchafc  Jiac  und 
A  noch 
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noch  fchaftt  ivenn  es  nach  den  Vorfchriften  und 
unter  den  Bedingungen  des  Verf.  Im  erßen  Ab- 
schnitte gefchieht.    Nemlich,  der  Theil  mufs  in 
eine  Scellung  gebracht  werden^  worinne  er  lang 
dauern  kann;    dann  mufs  der  Druck,  nach  und 
i|iach  vermehrt,    und  die  nahgelegenen  Theile 
VfqhH,  gefbhont  werden»  damit  nicht  Schilierz  imd 
andere  Nachtheile  daraus  entftehen»      Fiftulöf^ 
Gefchwüre  mufs  man  erit  anfpritzen,  fobald  maü 
aber  den  Anfang  der  Hellung  bemerkt,   wendet 
man  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  den  Druck»  der 
alsdenn  gewifs  eine  fefte  Narbe  bildet«.      Nur 
follte  der  Verf.  mit  Garergeot  nicht  als  gewifs 
behaupten,    dafs  nach  vier  Tagen  der  Amputa- 
'  tion  ein  Lappen  völlig  verwachfen  l^önne ,  .wel- 
ches nur  ein  blofses'Zufammenleifnen  ift.    Auch 
reicht  da  der  Druck  durchaus  nicht  allein  2u, 
'iWie  richtig  angegeben  wird,  wo  in  der  Höhle, 

•  •der  in  deren  Nähe  noch  ein  reizender  Körper 
fift,     welcher  nothwendig  erft  entfernt  werden 

mufs,  wenn  eine  radikale  Höhlung  bemerkt  wer- 
den foll.  Hr.  L.  extendirt  auch  den  Druck  auf 
einfache  Gefchwüre,  z*  B.  auf  folche,  die  an  den 
untern  Gliedmafsen  über  den  Knöchel  fo  häufig 
entftehen  und  fo  feiten  geheilt  werden.  Auch 
hier  giebt  er  die  Bedingungen  und  Vorfichten 
an.     Die  Nachtheile  des  unfchicklichen  und  zur 

•  unrechten  Zeit  angebrachten  Drucks  werden  im 
'  zweyten  Abfchnitte  in  ein  helles  licht  geftellt, 

und  alles  wird ,  fo  wie  in  den  vorhergehenden, 
mit  treffenden  Beyfpielen  von  ihm  und  von  an- 
dern ,  bewiefen.  Hr.  L.  hat  für  feine  Meynung 
keine  fo  grofse  Vorliebe  ,  dafs  er  nicht. die  nö- 
thigen  Ausnahmen  und  Unterfchiede  angeben 
follte.  Der  zweyte  Theil  diefes  Buches  ftellt  die 
.  Eigenfchaften  des  WäiTers  als  örtliches  Mittel  in 

•  äufsern  Krankheiten  dar.  Die  Einleitung  ent- 
hält ganz  gewöhnliche  Sachen.  Das  kalte  Waf- 
fer mache  die  Feuermaterie  langfamer  wirkend,. 
.fiärke  aber  die  Nerven  und  fteUe  den  unterhro- 
«benen  Lauf  des  Nervenfafts  wieder  her.  Ko- 
chend hier  angewendet,  bringt  es  ieine  ft^rkere 
Ofcillation  in  den  Gefäfsen  hervor  und  brennt. 
^Das  kalte. kann  man  nach  der  Entftehung  der 
iEntzündung,  nachQuetfchungen  oder  zerrinenen 
Wunden^gebrauchen,-  in  oberflächiger  Entziin- 
dung  oder  der  Rofe  nach  gegebenen  Abfuhrun- 

.gen  und  andern  Vorfichten ,  bey  Kopfwunden, 
befonders,'  wenn  man  die  Füfse  in  lau  Wafler 
ftellt,  bey  Austrockhung  der  Wunden  und  Ver* 
narbung,  bey  Gefchwüren  die  Schärfe  zu  däm- 
pfen, und  den  Abflufsder  Materie  zu  unterhal- 
ten und  Schmerzen  zu  ftillen ;  alfo  bey  Gefchwü- 
ren ,  die  mehr  trockner  Natur  waren,  in  veneri- 
:fchen  Uebeln ,  der  Hoden , ,  des  Spanifchen  Kra- 
gen und  das  Eis  befonders  in  der  Harnßrenge, 
in  Brüchen ,  wo  er  aber  ganz  im  Sinne  und  der 
Erfahrung  des  Rec.  fagt ,  dafs  es  oft  unnütz  und 
mit  Schaden  angewendet  werde,  befonders,  wenn 
es  nicht  beym  -  fchicklichen  Zeitpunkt   und  mit 


Vorficht  gefchehe,    bey    MuttenrorfäHen  einge- 
fpritzt.    (Rec.  that  es  ^inft,  und  die  Perfon  ver- 
fiel in  etliche  ftiind ige  Ziurkungen,  und  behielt 
einige  Tage  entfetzhche  Krämpfe,  Tampons  mit 
kaltem  WafTer  getränkt,  find  hier,  wie  beyBlutfltif- 
fen,  allezeit  ücherer»      Der  kalten  Wafler- G^ 
ftiere  im  värftopften  Stuhl ,    Brüchen  etc.  hätte 
auch  gedacht  werden  foUen.      So  wie  auch  mit 
Vorficht  in  Podagra  und  Gicht.)    Das  laue  Waf- 
fer braucht  man,    tyo  hauptfäclüich  gefpannte« 
trockne  Fibern  find,   befonders  oey  Q^ietfchun« 
gen  und  firifchen  Wunden.    ,  Deflen  grofsen  Nu- 
tzen* in  Abblätterung  deir  Knochen,   vertheidigt 
der  Verf.  Tehr,  doch,  wie  wir  glauben,  nkht  mit 
hinlänglichen  Gründen»    Von  einem  Experiment 
an  einem  todten'  Knochen  Bfst  fich  nicht  auf  ei- 
nen kranken,   aber  no^  vegetirenden,  fchlief- 
fen.    Deshalb   auch    verfchiedene   Ausnahmen, 
Einlenkungen  etc,   heygefiigt   werden.      Sonft 
'  rühmt  er  es  noch  in  fcronhulöfen  Gefchwüren 
mit  etwas  Küchfalz,  in  GeichwiUften  von  irgend 
einer  Feuchtigkeit  oder  Luft.     In  drüfenartigen 
Gefchwulßen,    wenn  keine  Entzünditng  da  ift, 
wird  es  mit  Recht  widerhithenv    hingegen  bey 
Beinbrüchen*  und  venerifchen    Knochenfchmen 
fehr  empfohlen.      Was  der  Verf.  übrigens  noch 
anfuhrt ,  find  ganz  bekannte  Sachen.    Der  ange* 
hängte  Brief  des    Hn.    Chaußer   betätiget  die 
Meynung  des  Hn.  L. ,.    und  führt  noch  einige 
Beobachtungen  bey ,  z.  B.  von  der  Wirkung  des 
kalten  Wafiers  im  Podagra,  Hühneraugen,  in  der 
fchmerzhaftcn  Unruhe,  (was  Rec.  fehr  kräftig 
auch  fand)  heftigen  Zucken t  Froftbeulen,  Blut- 
fiürzenund  Unthätigkeit  der  Gebärmutter;  end* 
lieh  im  Blutfpucken,    dafs  fich  btofs  durch  naffe 
Tücher  auf  den  Unterleib  ftillen  lies» 


ST  JA  TS  WISSENSCHAFTEN. 

KopiNHAGKN  u.  AltoVa,  in  Ptofts  Verlage: 
y er  fach  zur  Entuickelungfeßer  Begriffe  von 
Arbeit  und  Handel,  als  den  Mitteln  zur  jBe- 
förderung  des  U^ohlßandes^  wie  auch  von  Geld 
und  f^ermbg^;  Mimzen ;  der  in  den  Herzogt 
ihumem  einzuführenden  neuen  Speciesmunze  i 
Banken ,  und  der  in  Altana  zu  errichtenden 
Bank}  veranlafst  durch  einige  Schriften  über 
den  am  Sten  Nov.  v.  3f^  approbirten  Plan  zur 
Veränderung  der  Münze  in  den  Herzogthn* 
wem  und  Errichtung  einer  Bank  in  Altana  ; 
von  ^.  Zoäga,  EtatSrath  u.  Finanzdeputir- 
ter,  aus  dem  Dänifchem  ijfg/.  144  S*  8«    * 

Ebendafelbftr  Fertieres  Bedenket  zur  Antwort 
auf  des  Herrn  EtatsnHh  Zö^ga  Verfuch  etc. 
von  dem  Verf affer  des  Bedenkens  auf  Anlafs 
des  Gerüchts  ^iner  neuen  Münzeinricktung  in 
Hoüßein.  F.  JL  Bang,  Prof;  in  Kopenhagen» 
aus  dem  Dänifchen. 
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•  Ebendafelbft  in  (ortgeheniin  SeitemaMent 
Anmerkungen  zu  des  H,  Prafejfors  Mangfer* 
nerem  Bedenken  über  die  Münzeinricktung  in 
Holßein^  von  ^..  Zoäga^  aus  dem  Dänifchen* ' 
17S7'  ifloS,  9,  (14  gr.)  Alle  drey  Stücke- 
werden  lufammen  ausgegeben* 
Die  Bank  in  Kopenhagen  hatte  Mt  geraumer 
Zeit  allmöhlig  weit  mehrere  Zettel  ausgegeben, 
als  der  Fond  an  baarem  Geld  2ulie&,  mit  xltefen 
Zetteln  wurde  in  Handel  und  Wandel,  bezahlte 
mnd  es  fand  fich  endlich  häufig,  dafs  fie  an  der 
Cafle  nicht  konnten  eingelöft  werden ;  dadurch 
entftand  nun  natürlicher  Weife  ein  Unwerth  der- 
felben ,  ^nd  fie  funken  weit  unter  ihren  Inhalt 
herab ;  diefes  that  aufserhalb  Landes,  vorzüglich 
in  Hamburg t  dem  Staats-  und  Ptivatcredit  auf« 
ferordentlichßn  Schaden,  und  es  ift  leicht  211  be- 
reifen, dafs  auch  innerhalb  Landes  felbft  in  al- 
len Gewerben  dadurch  eine  aufserordentliche Sto- 
ckung entllehefi  mufste,  niemand  nahm  gern  Pa- 
piergeld, und  wenn  er  mufste,  fo  fuchte  er  fich 
entweder  durch  höhere  Preife  oder  auf  andere 
drückende  Art  gegen  Verluft  2u  fiebern.  Diefe 
unordentliche  und  gefährliche  VerfafTung  bewog 
endlich  das  Königliche  FinanzcoUegium',  Wege 
ausfindig  zu  machen,  wodurch  das  Papier  einge- 
bogen ,  und  gegen  baares  Geld  eingelöft  werden 
könnte ;  der  kürzefte  Weg  war  nun  freylich  die- 
fer  gewefen,  wenn  man  einige  Millionen  zur 
Cafle  gefchafc,  imd  damit  alle  aiücommendeBank» 
noten  bezahft  hätte,  allein  diefs  Mittel  war  in 
feiner  Ausführung  zu  fchwcr,  und  man  kam  da- 
her auf  den  fehr  vernünftigen  und  weifen  Ein* 
'feil,  die  Sache  allmählig  und  behutfam  einzulei- 
ten; zu  dem  Ende  befchlofs  man  in  den  Staaten, 
welche  mit  Deutfchlandnnd  Holland,  un.d  hefon- 
ders  mit  Hamburg  im  ftärkften  Verkehr  (lehen, 
nemltch  in  den  Herzogthümern  Hoüßein  und 
Schleswigs  eine'  neue  Speciesmiinze,  die  dem 
Hamburgifchen  Bancogeld  im  inneren  Werth  iin- 

Seßhr  gleich  käme,  in  Uralauf  z\i  bringen ,  und 
ann  eine  Bank  in  Altona  zu  errichten,  welche 
awar  auch  auf  diefes  Geld  Zettel  ausgäbe ,    zu- 

gleich  aber  nach  den  ftrengften  Regeln  admini- 
rirt  würde,  fo  dafs  die  zuCagende  Summe  in 
Species  unausbleiblich  immer  ruhete,  und  alfo 
Jeder  Zettel,  der  nur  präfentirt  wurde,  ohne  Fehl 
jedesmal  bezahlt  {Verden  mufste;  wenn  nun  diefe 
£innchtung  nach  und  nach  in  ordentlichen  Gang 
käme,  fo  wollte  man  allmählig  die  Reform  in  den* 
übrigen  königlichen  Staaten  fortfetzen  ^  bis  end- 
lich die  alten  Banknoten  mit  ihren  Schulden  ganz 
getUgt  feyn  würden,  Diefer  Plan  wurde  geneh- 
migt, alkin  nun  entftanden  mancherley,  in  fol- 
chen  Fällen  gewöhnliche  und  tadelnde  Gerüchte, 
welche  Hm.  Prof.  Bang  bewogen,  ein  Bedenken 
auf  Veranlaffung  jener  Gerüchte^  ohne  fich  zu 
nennen,  herauszugeben,  in  diefer  Schrift  grif  der 
Verf«  den  neuen  Finanzplan  an ,  und  fuchte  zu 
«eigeni  dafs  er  in  feiner  Attsfühnu\£  widrige  Wir« 


kungen  äußern  werde,  ■  darauf  fchrleb  der  Hu 
Etatsrath  Zo^ga  das  hier  angezeigte  erfte  Werk, 
und  weil  der  ungenannte  Verfeüer  des  Beden- 
kens in  demfelben  etwas  hart  angegriffen  wurde, 
fo  gab  Hr.  P*  Bang  die  zweyte  oben  angezeigte 
Schrift  unter  feinem  Namen  heraus;  er  verchei- 
digt  fich  mit  einer  Befcheidenheit,  die  feinen^ 
Herzen  eben  fo  viel  Ehre  macht,  als  die  ganze 
Arbeit  feinem  Kop£  Er  raConnirt  im  Ganzen 
fehr  vernünftig,  allein  da  er  kein -prafctifcher  Fi- 
nanzkuudiger,  fondern  btofs  Theoretiker  ift,  fo 
fchliefst  er  vieles,  das  aus  den  Vorderfatzen 
nicht  folgt;  er  befurchtet  alfo,  dafs  die  Ausfuh- 
rung jenes  Plans  Wirkungen  hervorbringeli  wer* 
de,  die  unangenehm  und  nachtheilig  feyn  könn- 
ten* -    / 

Nachdem  nun  der  Hr.  Etatsrath  Zo^ga  fei* 
nen  Gegner  durch  diefe  Schrift  entdeckt  hatte, 
fo  gab  er  das  dritte  oben  angezeigte  Stück  her- 
auf, in  welchem  er  mit  eben  der  Befcheidenheit 
und  Würde  dem  Hrn.  P.  Bang  Gerechtigkeit  und 
Genugthuung wiederfahren  läfst.  Hier vertheidigt 
er  nun  die  vx)n  Hrn.  Bang  vorzüglich  angegriftie- 
nei|  Sätze,  und  befchliefst  dann  mit  einer  ins  £n« 
ge  gezogenen  Demonftration  das  ganze  Werk. 

Hr.  Zo^ga  zeigt  fich  als  einen  edlen  richtig 
und  hell  denkenden  Mann,  der  zugleich  aufser- 
ordeutlich  viele  Routine  und  Sachkenntnifs  hat. 
Bang  hingegen  denke  nicht  weniger  hell  und 
edel,  da  er  aber  Arzt  ift,  fo  entgehn  ihm^  hin  und 
wieder  wefentliche  Gefichtspunkte. 

In  Dähnemark  ift  dieCirciilatioh  zu  grofs  ge^ 
gen  feine  Production,  daher  mufs  zwifchen  bel- 
aden das  Ebenmaafs  hergeftellt  werden.  Diefs 
gefchieht  entweder  durdi  Vermehrung  .der  Pro- 
.ductioxi  und  Induftrie,  oder  durch  Einfchränkuhg 
.der  Cirailation >*  oder  durch  beides  zugleich. 

Zur  Vermehrung  der  Production  und  Indu- 
ftrie werden  alle  Anftalten  getroffen,  ihre  Wir- 
kung ift  aberlangfam,  daher  miifs  alfo  zugleich 
die  Circulation  eingefchränkt  werden;  diefe  be- 
fteht  aber  aus  Geld  und  Zetteln ,  welche  letztere 
nothwendig  mit  erftem  gleichgültig  feyn  foUten; 
da  das  'aber  nun  der  FaU  nicht  ift ,  fondern  die 
Zettel  unter  dem  Werth  ftehen,  imd  fo  die  Wir- 
kung  der  Circulation  fehr  verfchlimmert  wird, 
fo  mufs  man  bey  Verminderung  derfeÜ^en  dar* 
auf  bedacht  feyn,  dafs  man  die  Zettel-  undMünz- 
maflen  in  ein  richtiges  Verhältnifs  bringe.  Dieft 
Verhältnifs  kann  nicht  in  Zahlen  mit  einiger  Ge- 
wisheit  angegeben  werden;  man  mufis, daher  ei- 
nen Plan  entwerfen,  der  zum  Zweck  führen  kann» 
und^lann  fortfahren,  nach  demfelben  zu  handeln, 
bis  man  aus  dem  Erfolg  fieht',  dafs  das  Verhält- 
nifs erreicht  ift,  und  das  ift  es  wirklich,  wenn 
jeder  eben  fo  gern  Zettel  als  Geld  nimmt.  Das 
einfachfte  Mittel,  die  grofse  Circulation  einxu- 
fchränken,  war  freyHch,  wenn  die  Bank  den  Ue- 
berflufs  der  Zettel  bis  auf -eine  gewiffe  Menge 
einlöfte^  allein  wie  kann  diefe  {/[«inge  und  Jener 
•      A  a  -      ..  *.      .  ifeber- 
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Ueberflufs  beftimmt,  und  wie  kann  die  «Jaher"ent- 
ftehende  Verwirrung  in  Handel  und  Wandel  ver- 
hindert werden;  übcrdenj  kanir  ein0  folgte  Ein*' 
fthränkung  der  Circulation  nur  lan^^fäm  gefche- 
ken;  uiid  endlich  kann  die  Bank  ihrer  \Beftim- 
nuuig  nach  nicht  aufhören,  neue  Darlehn  zu  ge- 
ben. Die  Verminderung  der  Circulatidn  mufs 
alfo  nach  und  nach  und  :Ewar  fo  Mfchehen ,  dafs 
rtiaji  "Jährlich  mehr  ausgeliehene  J^ettel  einzieht, 
als  neue  ausleiht,  und  jene  mehreren  iauf  immer 
caffirt«  ßa  aber  die  Geldmaffe  fo  auflerordent- 
lich  gering  gegen  die  Zetlelmafle  ift,  dafs  wenn 
auch  die  Gradation  zum  richtigen  Veriiältnifs. 
gegen  die  Prodüction  gebracht  worden,  docl> 
noch  immer  mehr  Zettel  all«  Geld  da  find,*  folg- 
lich jene  auch  einen  geringeren  Werth  als  diefe 
ftäben,  fo  n^ufs  das  Verhjtßnifs  zwifchen  beiden 
hergeftellt  werden,'  und  das  ift  gefdiehen,  wenn 
jeder  eben  fo  gern  Zettel  als  "Münze  nimmt.' 

Dieß  Verhältnifs  mfifs  man  dilirch  folche 
Mittel  zu  erreichen  trachten,  welche  die  Circula- 
tion ni^ht  unter  ihr  rechtes  Verhältnifs  gegen  die 
prodüction  vermindern.  Es  kann  itiithfn  nicht 
anders  erreicht  werden,  als  wenrt  man  mehrMün* 
ze  anfchaft,  und  damit  allmählig  Zettel  einlöft, 
atrch  immittelft  nach  und  nach  das  Darlehn  der 
Bank  abnehmen  lallst. 

Wollte"  man  mehr  gangbar«  Landesmünze 
ausmünzen  und  dafür  Zettel  einlöfen ,  fo  würde 
diefs  baare  Geld  für  ausllindifche  Waare  aufser 
Land  gehen,  und  die  Zettel^  zur  inländifcheii 
iflandlung  zurück  bleiben,  es  würde  alfo  nichts 
gewonnen,  fondern  immer  mehr  Zettel  als  Geld 
circuliren.  (Diefe  Sache  fiihrt  der  Hr,  Verf.  vor- 
trelUch  und  mit  richtigen  Localgründen  aus. ) 

Ein  folches  blofses  Münzen ,  ehe  die  Circu- 
lation zum  rechten  Verhältnifs  gegen  die  Prodü- 
ction herunter  gebracht  worden,  kann  die  Abficht 
nicht  erreichen,  es  mufs  ah*o  ausgefettt  werden, 
bis  maB  merkt,  dafs  die  Ciraüation  nicht  gröfser 


ift,  als  es  ISAe  Pr0ducHon  und  InduÜrie  erfordern. 

lieber  das  alles  ift  aiic^-  der  Staatsfond  zur 
Abficht  für  jetzt  und  auch  fpäter  nicht  hiiu-ei* 
cbend,  ein  Verhältnifs  zwifchen  Münzen  und  Zet- 
teln zu  Stande  zu  bringen;  dazu  Icommt  noch, 
dafs  der  Mifscredit  der  Zettel  eine  weit  grofsere 
Qeldmalfe  nothwendig  machen  würde.  Auswär- 
tige Anlehne  find  jetzt  nicht  rathfam>  denn  jEie* 
würden  wcfgeri  der  ZinÜ^n  die  Kräfte  des  StaatS; 
noch  mehr  ichwächen;  daher  mufs  man  den  ge^ 
genwärtigenFondfo  gut  brauchen,  als  mankaiui» 
und  langem ,  aber  kräftig  wirken. 

Will  man  andre  beflre  oder  fchlechtere  Mün* 
ze  ausmünzen,  und  folche  mit  dem  andern  Gelde 
und  Zetteln  circiüiren  laften,  fo  wird  fie  fTUswan- 
dern,  und  die  Zettel  iVerden  zurückbleibenr 
Daher  mufs  man  damit  anfangen«  dafs  man  die 
ne\ie  Münze  in  einem  befondern  Bezirke  rouiireii 
läfst ,  und  dann  dort  die  Schlechtere  Münzforten 
nebft»  den  Zetteln  ausfohliefsc,  oder  gegen  die 
befsre  Landesniünze  devalvirt;  hiezu  wählt  man 
nun  die  von  den  übrigen  Dänifchen  Staaten 
durch  ihre  natürliche  Lage  abgffonderten,  blü-^ 
hetideren  und  mit  JJeutfchlcufid^  Holland  und 
-Hamburg  in  ■  gröfserem  Verkehr  ftehende  Her* 
zogthümer.  Hier  vermuthet  nun  H.  P.  B^ng 
unter  andern  weniger  erheblichen  Einwürfen» 
dafs  durch  diefe  Verfchiedenheit,  in  den  Staa* 
ten  eines  einzigen  Regenten  eine  grofsere  Ven» 
wirning  entftehen  müfste.  Hr  -Zoäga  aber  zeigt 
dagen  gründlich,  dafs  diefes  noch  viel  weniger 
als  zwifchen  fremden  Staaten ,  die  doch  auch 
▼erfchiedene  MünzfüCse  haben ,  ftatt  finden  kon» 
ne.  Diefem  treten  wir  völlig  bey,  denn  die 
Communication  der  Filialcaflen  in  (j|en  Herzog« 
thümern  mit  der  Generalcaäe  in  Kopenhagen 
wird  für  ganz  DMnhemark  wohlthäüg  wirken» 
und  ebeii  £b  auch  die  wechfelfeitige  innere 
Handlung,  wenn  anders  das  Einanzdepartemenc 
feinem  Plane  getreu  bleibt» 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


OerfENtt.  ÄMSTALf «tf*  Der  Erzlnfcliöf  von  Salz- 
bar^  iäfst  jetzt  zwey  voa  den  München  aus  dem  Bene- 
diotinerkloiler  zu  St  Feter,  beidos  gute  Kiijr'fa ,  auf  aus- 
ländifchen,  auch  proteftantifchcn  Univeriitaten  (liuUren; 
Einer  davon  befindet  fich  jetzt  zu  .Gii>[[cit,  und  der  andre 
zu  Göttifigtn.  Beide  (Indzu  ProfefToren  auf  der  Üniver- 
.  fität  Saizbnrg  beftinunti    Ji,  B.  Salzburg  tien  i^teH  März 

Der  Präfident  der  Brefilaulfchefi  Oteratntsreglernug, 
Hr.  Baron  von  Seydlitz,  hat  die  Ob-rauflkht  r her  das 
fäniimtlicbe  proteflantifchc  Schuhvefen  (die  Ritter  ilvader 
tnie  zu  Lie^itz  allein  ausgenoYnTnen)  erhalten,  \md  ilim 
find  in  Anfehung  diefes  Gegenilandes  die'  Schlefifclien 
'  Confiftorien  untergeordnet.  Diefe  neue  Einrtohliiag  hat 
die  Erhebung  des  Hrn.  I/erm^  DanUl  Hermes,  Hai^npa- 
ftors  zu  St.  Maria  Magdalena  2a  Breslau«  zuin  Oiicrcun- 
filibriairftth  veranlafiet»       * 


Der  König  in  Spanien  hat  zu  Barcellona  eine  frey» 
KundfcUiiie  der  Akademie  errichtal ,  welche  zu  Anfang 
diefes  Jahres  erSxnet  worden  ift»  Die  gefchickteften  Leh- 
rer find  angeftellt  und  die  vortreflichften  Meifterftück» 
in  Malerey »  Bildhauerey  und  Baukunft  in  Sälen  aufj^. 
fteUt  worden.  Mehc  «Is  500  ZdgUng6  befttchcn  tSgUcb 
die  Säle. 
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Klbin^b  VoLRSsCMitiFTBir.  Auf  Befehl  der  behalt 
LandescoUegien  ift  zvl  Eifenach  gedruckt  worden :  JpnH«- 
runf^  des  EUlet  und  STarnung  wider  den  Meineidf  bey  J^ 
^gf^^g  der  Eide  an  Gencheffiatten  zu  gebraucke^i,  nZ%» 
I  Bog.  4.  Das  Wefex^iiche  und  die  Wichtigkeit  eines 
Eides  9  und  die  voroehoiften  Bewe^ungsgrtinde,  zar  Ver- 
meidung des  Meineides»  werden  m  dxefbr  Schrift  lume 
und  fafsUch  vorgetragen.  Der  Verf.  dcrfcibea  iitHr.(ie» 
neralQ^eriat^ent  ^W^tfo"* 
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■^p" 


RE  CHTSGELAHR  THEIT. 

» 

DiüTSCHL and:  Unter  dem  angeblichenDrukort : 
Emes  vornehmen'  Statsmarms  unpartkcyifahes 
rechtliches  Bedenken  über  die  Materie  von  i/n- 
^gUichen  Ehen  und  Miftheyrßthen  eines  Reichsr 
ßandes  f  befonderi?  eines  regierenden  Reichs- 
grafeh,  oder  eines  aus  einem  folchen  Haufe 
entfproCsenen Herrn.  1787*  nebft  2 BeyL  iioS^ 

I  1er  ungenannte  Verf.  xeigt  fehr  richtig  >  da6 
*''^  die  von  einigen  Rechtsgetehrten  aus  dem 
befondern  römischen  Staatsrecht  hergenommenen, 
und  auf  die  Heirath  eines  heutigen  Reichsftandes 
mit  einer  Perfon  von  altem  Adel  angewendeten 
Argumente  keinen  Stich  halten ;  ;  dafs  zwar  ein 
römifches  Gefet^  gegep  dier  IVlifsheyrathen  exiftiret. 
habe;  welches,  nach  ßeCcHaäenheit  der  Staats vei:- 
faflung  bald  abgeändert  und  modifieirt»  bald  von 
Beuem  beftätfget,  und  endlich  aufgehoben  worden, 
da(s  aber  in  t)eutfchland  weder  ein  verbindliches 
Beichsgefetz ,  noch  eine  unterbrochene  rechtsbe- 
fiändige  Obfervanz  darüber  vorhanden  fey,  in  wie 
weit  die  Heirath^  eines  Reichsßandes  mit  einer  unbe^ 
fcholtenen  Perfon  von  gutan  Adel  taianßändig^  und 
ob  die  tlaraus  erzielten  Kinder  der  Familien  -  und 
Erbfolgs- Rechte  fiir  un&hig  zu  erlUären  feyen? — ■„ 
Allerdings  erfoderte  <)ie  ariftokratifche  Staatsver- 
feiTung  Deutfchlands  im  erilen  und  im  mittlem 
Zeitalter,  daüs  Herzoge ,  Fürften  und  Grafen  fich 
mit  den  ihnen  untergebenen  freyen  Leuten  iinpe- 
mos  )  nicht  verfchwägerten ;  und  fo  war  auch  den 
Dienftmünnern  nicht  ohne  Uncerfchied  erlaubt, 
dlie  Töchter  fremder  benachbarter  Dienßleute  zu 
beyrathen,  damit  fie  dadurch  nicht  abgehalten  wür- 
den >  bey  den  damaligen  öftern  Eefehdungen  wi« 
der  diefelben  zu  fechten.  Nach  diefen,  auf  die  heu- 
tigen Zeiten  nicht  at^wendbaren  politifchen ,  Grün- 
den, den  datu  gekommenen  Turnier  -  Regeln, 
mnd  einigen  entlehnten  Grundsätzen  des  römii'chen 
Staats  '  und  Privat  -  Rechts  £ey  alles  dasjenige 
%a  «beurtheilen  ,  was  die  GIoiTen^  des  Sachten- 
und  Schwabenfpiegels ,  und  nach  ihfien  mehrere 
SchriCafteller,  von  ungleichen  Ehen  gefchrieben  ha- 
ben. Wenn  vor,  oder  nach  gefchlo^ener  Elie  eines 
A.  L.  Zk  1788«  Zweyter  Band. 


Reichsßandes  mit  einer  von  gutem  Adel  die  km^ 
'  JerÜche  Standeserhohmrg  dazu  komme  ;  fo  falle 
wegen  der.  Succefeionrfähigkeit  der  Kinder  aller 
Zweifel  hinweg;  Aber  auch  von  dem»Fall,  da  eine 
von  gemeinem  Adel  (hierunter  verfteht  der  Verf. 
^|rmut)ilich^-den  yormsligen. Minißerialädelt  wie- 
wohT  er  fich  im  Gegenfatz  mit  gutem  Adel  deut* 
Hcher  hätte  axisdrücken  follen :  9  oder  fonß  einet 
ängefehenen  Mannes,  Tochter  bürgerlichen  Staitdes  in 
einem  höheren  vorher  ' verfetzt  und  nachher  an  einen 
Reichsßand  verheirathet  worden  ^  fey  kein  Reichs- 
gefetz,  welches  die  Ehe  für  ungleich  erkörte, 
und  eben  fo  wenig  ein  folches  Reichsherkommeji 
vorhanden.  Denn  die  feit  dem  13  Jahrhundert  vor- 
gefallene Beyfpiele  dieftr  Art  bewährten  folches 
nicht;  und  die,  welche  ein  folches  Herkommen 
iü  beweifen  fchienen,  wären  theils  zu  wenig  (dies 
allein  würde  kein  Grund  feyn  ,  da.  auch  nur  ein 
einziger  "^  voti  Kaifer  und  Reich  •  ÄilMchweigend 
genehm>gter|  Fall  hinreichend  ift  ) ,  theils  würden 
{\^  .dur£h  andere  Bffyfpiel^e  wjderlegt ,  theils  lyä- 
ren  auch  befondere  Umßände  'damit  verknüpft  ge- 
wefen ;  welches  mit  den  Beyfpielen  des  Landgra- 
fen von  Thüringen  Heinrichs  j^es  Erlauchten ,  und 
deflenÖQhnes  Albrechts  des  l7/2ar^^(?n  erläutert  wird, 
(Daü  in  dielen  Fällen  die  mit  Privatperfonen  von 
Adel  erzielteil.  Kinder  den  vorher  mit  fürftlichen 
Gemahlinnen^  mengten  nachftehen  müflen ,  beweift 
doch  immer  fo  viel ,  dafe  man  jene  nicht  für  eben- 
bürtig gehalten  habe*  )•  ^ ;  Verträge  einzelner Fa^ 
milien,  oder  angenommene  Gewohnheiten  hätten 
ireranlafst ,  daCs  fieichsftände ,  deren  Gemalinnen 
aus  Minifterialgefchlechtern  entfproflen^  fich  mit- 
telft  kaiferlicher  Standeserhöhung  zu  verwahren  ge- 
fucht ;  wie  folches  gegen  Ende  des  13  Jahrhunderts 
mit  des  Grafen  von  Hanau  Gemalin  ^  Adelheid 
von  Münzenburg,  und  im  Jahre  1393  mit  Graf 
Han£ens  von  Habsburg  ehelichen  Hausfrau ,  Net- 
zen von  LgtJidenburg,  gefchehen.  >  Allein  dieslei* 
de  auf  die  heutigen  Zeiten  keine  Anwendung,  da 
der  Unterfchied  zwifchen  Minifterial  -  und  anderm 
Adel  aufgehört  habe«  Sieben  aus  neuern  Zeiten 
(S.  37)  angeführte  Beyfpiele  von  Reichsfiirften , 
welche  Gemalinnen  aus  dem  niederen  Adel  ge- 
habt, und  deren  Kfnder,  ohne  dazu  gekommene 
Standeserhöhung,  zur  Erbfolge  gelangt  find,  — 
B  und 
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uncl  noch  eine  Viel  gro&ere  Anzahl  von  gleichen 
Beyfpielen  Reichsgräflicher  Ftmill^n,  beftätigen 
allerdings  die  Meynting  des  Verf.  (  wiewohl  Äe 
le^tern  Fälle  dgentllchiikht^itgl^^nwärtfger  Coh* 
trov^rs  gefiöretf ,  d*  nifrÖeM '  dariah.  geiiVftfdfr 
worden ,  ob  die  Ehe  elheä  neidlsgrafefi  mit  einer 
Privatperfon  von^gutem  Addl  für  rechtmäfsig  in 
achten  fty?  —  AncH  hatten  fich '  die  Umftände, 
gegen  die  vorigen  Zeiten  >  vornenilich  durch  Ein- 
"  Rihrang  des  tnUitis  perpetuif  geBtidert:  der  niede- 
re Adel  habe  fich  fehr  empo/  gcifchwungen ,  und 
Perfönen  ans  Fntftenbhtt  machtet  fich  ansetzt  kein 
Bedenken .  In  änderet  BelcWsftfWde  Dienfte  7«  tre- 
ten, päd  unter  dem  Befehl  eines  Dienftgenoflen 
von  niedrem  Adef  iti 'ftehem  Die  bekanhte  Ge- 
fehidbte  Herzogs  Anton  Ulrichs  ^u  Sachfen  IWel- 
nungen',  welche  zum  45'^*"t-XXlL  der  Wähl  Cap- 
Caröli  Vn  Anlafs  gab ,  betrachtet  der  Vei-f.  mit 
Hecht  jlls  difen'zür  gegehwärtl^'en  Frage  nichtge- 
hörigen Fall,  da  die  Geliebfe  des  Herzogs  aus  ge^' 
ttielnerii  Büfgerftande ,  und  itberdem  die  Ti^aüung 
zweifelhaft  war^  und  noch  Hl.  Aus  der  Gefchich- 
ie^diefer  Stelle  der  Wahl  -Cap.  wird  mit  Recht  ge- 
folgert, dafs  blbft  die  Fllle,  welche  dem  nurge- 
dachten ähnlich  find,  für  notortfche  IVBfeheirathen 
erklärt  wordeur  Die  andern  bleiben  noch  iinent* 
fchieden,  und  erwarten  ein  neues-  Reichsgefetz. 
Der  Stil  diefer'Abhandllmg  ift  übrigens  fö,  wie 
jnan  ihn  von  einer  Reichstags -Deduction  erwarten 
mafs;  und  Jlec.  glaubt  mit  Recht  vermuthen  zu 
dürfen  •  dafs  ein  zu  Regensburg  refidfrendcr  Staats* 
niann  der  Verf,  deffelben  fey. 

tARZElfEr  GELAHRT  ffEir. 

LeibziGi  bey  trltfch:    Carl  Clirijf^  Krauß  M. 
'  ,  D.  ac  Prof.  etc.  *  Opttuula  (icaaemica  meäicp'- 
practica  f  hint  inÜe.  cnicta  et  emcndatd*     To- 
mus  t  Editlonem  curarlt  CaroL  Gottlob  KüHii 
^    *  JM,  D.  Prof.  T7g7.  S.'43^'.  8.  (i.'Rthln  4gn  ) 
i)er  Werth  der  ein^^elnen  acadeniifchen  Schrif- 
ten des  verdienten   H.^  .Kraitfe  ift  unfern  Lefem 
fcbon  bekannt»    Wir  zeigen  alfo  nur  an,  3nfs  nach 
dem  Beyfpiel  der  Hn,  Triller^  Murray ,  Ackcrmafinj 
Vi.  i,  Herr  Kuhn  dem  Pnbrrknm  einen  angenehmen 
pfenft  zu  er  weifen  geglaubt,  wenn  et  folch^s  liiit 
diefer  Sammlung  Ämmtlicher  ^kademifcher  AKhand- 
,  lüngen  eiiies  fo  ijerufemten  Öffentlichen  Lehrei^be- 
fchenkte;      Diefcr   etfte   fiand   enthält    folgende 
StreitfchrifteriJ    i)  ÖV  liOfmiie  non  rtiachiyia  I7S4.* 
^yDe  inventimi  indicatimim'urjiverßn.  L.  t75ri. 
3)  Cowmentcirius  in  §.73?'  ^744.  'inflitut.  niedit' 
H.  Bocrhaavß  1761*' 4)  Wieritafime  ac  reinitßonä 
huworümp^rfanguinirdetrcictionem  impetrahdif^  refp. 
Coi.Bin^d.  Schmiedleih.  if^y.    \5)  jDe  Haemorr- 
fiagiarum  Pathologia;  defehfa  a^*  P.  Langguth.  \yf7, 
6)  Deremediis  haemorrhagiaTUinexternarwn\  rejp. 
G^'.G.  Liebe,  tfryi.    7^  he  r^tieäiis,  kamorH^trgia* 
ryxH  internarUnu    tefp^  W  'Clirr'thpkam^tj^B^ 


8  )  Semeiotias  medkoi^eneraüa  commentata\  dejeni^ 
C  f.  Agner  1780.  9  ;  Li  amuletis.meditis cogitata 
rtütmullot\  defentd.  C.Chr.  Wagner.  17S8.  Der  Vf. 
felbft  hat  jede  efnzdnl'AbMiiufittng  aufs  neue  durch- 
'  geCehen  9  yefBefl<ire  tmkI  vermirtiret;  in  einem  zwey- 
ten  Band  verfprkhc  der  Herausgeber  auch  die  übri- 
gen nadizuholen, 

PHILOSOPHIE. 

Wiil5i(Birrfiis,undLtiTz  1  g,  bey  Severin  s ' 
Des  Herrn  Abbi  van  Mably  Unterredungen  über 
Über  die  Ferhindlichkeiten  des  ^fälligen  Men- 
fchen ,  a.  di  fitfs.  Uberß  wuiwnit  Anmerkungen 
verfehn  vm  tjfofeph  Millbiller.  1767.  1:40  S.  gt 

Wahrheitsliebe,  Sehte  Sittendsfllellung,  und 
elf!  lebhafter  aber  fefsUcher  Stil  erciieilen  den  prin* 
cipef  de  morate  par  PAbbi  de  JUbbly  einen  metkli- 
öhen  Vorzug  vor  vielen  andern  ihrer  Gattui^«  Oh« 
ne  die  dunkeln  Gänge  der  Speoubtion  zu  betreten, 
entwickelt  der  Vr£  aus  £r{U)ning  und  GeCchichte 
die  Natur  des  Menfchen ;  seigt  die  Verirrangen , 
zu  denen  ihn  angebändigte  Leidenfchaften  forcreis« 
fen^  und  grebt  Mittel  Btu  unter  Leitung. der  VeN 
nnnft  jetie  fefte^  Tügiend  ftu  behanpteit^  w«Iche  des 
Menfchen  Freyheitund  Wohlftand  Cchert**  -  Da  fein 
einziger  Zweck  dahin  geht*  dem  überhand  neh« 
menden  Hange  zur  SinnTichkcft  zu*  fteiwen,  fo  han- 
delt er  im  erften  'Buche  von  Beziehung  der  Leiden- 
fchafeen  auf  Glückfeligkeit  des  Men fchen  und  auf 
die  Wohlfarth  des  StaaCs.*  Aus  Grimden  und  Bey- 
fpielen wird  hier  dargethan ,  welch  ein  unfichrer 
Weg  es  fey  fich  zur  Empörbrlngung  gewifTer  .Tu- 

f  enden  der  Anreitzung  von  Leidenfchaften  zu  be- 
lenen ,  indem  durch  Verbindung  mit  diefem  felbft 
die  Kardinalttigenfden ,    Klugheit,    Gerechtigkeie 
und  Tapferkeit  verderblich  werden.    Um  von  der 
Art,  wie  der  Vf.  Sitten  gefcWldert^  und  feine Mcy- 
tmngen  vorträgt,  ein  Beyfpi^t  «an  gebea,  ruclcen 
wir  die  Stelle  S.  ^6  ein ,  wo  er  von  der  Oewohn* 
heit  der  Alten  Qiricht,  durch  das  Ge&ihl  der  Lie- 
be TapferkHranzufrifchen.  — *    »»Ich  will  es,  fagt 
„er ,  mit  flToirtsgne  glauben ,  dafs  die  Fnauenzim- 
„mer  «u  rfenieiteti  der  Rkter  und  Turniere  recht- 
„fchaffehe  MMner  gemache  haben.    Aber  heut  zu 
sfTflge  wird  er  fich  nicht  enthalten  können  zula- 
>,cheln  und  die  Achfel  zu  tucken^  wenn  er  einfo 
„Meines  ganz  in  Ueppfgkeit,Tröghcit»Weichlichkeit, 
„und  im   Studium  kimftlicher  Gebehrden  vergr&b- 
„nes   IVIilchgeficht»    mit  einem   bischen  Lectlire 
,,fchlechter  Romane  oder  fchkchterVetfefich  tho- 
„ficht  überredert  fiihe=,  daß  es  nur  bey  ihm  flehe, 
„dem  Staat  grofse  Männer  zn  gebeil.    Ich . weift 
„nicht  j  wie  fich  vör'Zeiten  die  Liebesh&ndel  an- 
„fpönnen ;  aber  heut  zu  Tage  höte  ich  immer,  daCi 
„dieGunftbezeugungenfo  wohlfeil  find,  daßs  es, 
.,um  fie  zu  erhartcff,  der  ßKihenid^ lohnt,  ein 
jiHeHia  werden**!  •-"       -^-j .;    ,;^'.«.'.' 

Die 
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"Die  Claffification  der  Tugenden»  ihre  Würd^ 
und  Anwendung  füllt  das  zweyte  Buch*  Da  der 
Verf*  auf  theorlogyiche  Meinungen  \%rzichfc  chiat » 
fo  (lellt  er  alle  gefährUcbe  Folgen  eines  Grandfaf^ 
tzes  vor  Augen,  nach  weicheno tdie  meofchen' bey 
ihrer  erften  Eniehung  eker  von  der  Liebe  Gotfces- 
»ur  Nächften  Liebe  herab ,  als  von  diefer  tu  jener 
autWärcs  (teigen.  Klugheit  behauptet  bey  ihm  in 
der  Reihe  der  Tugenden  den  erften  Rang»  Gerech« 
tigkeit  fteht  ihr  zuiSeiten»  Adle  Äibrigeir  find  die- 
fen  beiden  untergeordnet.  Nachdem  Hr.  Mably 
ihre  wechfelfeitige  Verbindung  g^eigt:  hat  t  i^il- 
dert  er  den  Verrall  unfrer  Sittea ,  und  wie  die  Po- 
litik» um  entfchtofene  -  Tugenden  wied»  sia&u* 
wecken,  fich  felbftder  EinführunggewifierLafter^ 
als  eines  heilfamen  Giftes,  bedienen  könne. 

Im  dritten  Buche  wird  dem  Gange  der  Leiden- 
schaften und  ihrer  Einwirkung  auf  den  Menkhen 
von  feiner  Geburt  (an  nachgefpiirt*    Hier  entwirft; 
der  Verf.  den  kurzen  Abrifs  eines  Erziehunggfy-! 
ilems»  nach  weichemein  JvingliQg  von  frlih  an  zur 
Weisheit  gebildet,  uhd  mit  einem  beftimintenCha-i 
rakterverfehn  werden  folL  Liebe  ift  eine  der  Haupt«^ 
Klippen»  vor  weicher  er  warnt»  die  er  fiir  fo  ge* 
fährUch  hält,  dais  er  eher  feinem  Zögli];ig  den  flüch- 
tigen Raufch  in  einer  Bulerin   Artijien»    als  eine 
fchmachtende  Anhängtgkeic  des  Herzens  verzeihen 
wilL    „Denn  (fagt   er  S.  003  )  Liebe,  wenn  fie 
>,nur  eine  Bedürfnirs  der  Natur  ift»  kannbloTslekh- 
„te  Vergeflenheit  feiner  felbft   verurfacken.     Sie 
».hinterläüst  keine  tiefen  Spuren  ihres  vormaligen 
„Dafeyns.    Ift  aber  die  Liebe  jene  ernfte,  mit  dem 
y^ganzen  romantifchen  Putz  thörichter  und  gewiflen- 
9,hafter  Delicateflen  gezierte  Puppe,  dann  dringt 
9»  Ce  bis  auf  den  Grund  des  Herzens»  und  verfahrt  die 
f»£inbildungskraft.  '* 

Wir  überheben  uns   ein  mehreres  aus  diefer 
Schrift  anzufiihren,  die  in  jedem  Betracht  Aufmerk- 
famkeit  und  Beherzigung  verdient*     Die  Hinder- 
nilTe»  welche  derfelben  von  der  Cenfur  in  Paris 
entgegen  geftellt  wurden,     beweifen»  wie  wenig 
In  diefer  au&eklärten  Hauptftadt  Denk  -  und  Prelis- 
freyheit  noÄ  ein  Bürgerrecht  gewonnen  haben* 
Da  die  hierüber  mitgetheilten  fiemerkimgen  einige 
in  dem   Buche  felb^  enthaltene  Sätze  erläutern, 
fo   läfst  fich  ihr  Abdruck,   ihrer  WeitMluftigkeit 
und  ihres  geringern  Intereffe  ungeachtet;  entfcimW 
digen.     Die  Anmerkungen  des  Hrn.  MübilUr<  find 
fpariam   und  gröüstentheüs  fehr  entbelu-lick  ..Die. 
Ueberfetzung  ift  an  mehrern  Stellen  zu  fteif  und 
durch  verworrne  Conftructionen  dunkel  geworden. 
Wie  fchwerftllig  z.  B.  klingt  eine  Periode,  -wie  S. 
237  „die  Politik  mufseine  tieiisige  Schild  wache  i^or 
^Jie  hinftellen  ,  und  wird^^in  die  Nothwendigkeit 
»»verfetzt,  ein Lafter,  welches  fich  einem  (ieinen  An^ 
,,lockungen    zu   Widerftehen   und  deren  traurijje 
»»folgen    vorauszufehen    unfalügen»   Volke    mit 
»«allen  feinen  Reizen  zeigt,  zu  verbannen,   fowird 
9»fte  einen  Augenblick  vormaliger  I^achläfsigkeit 
,iOder  Zerftoriuig    theuer  bezahlen«**  —    Oder 


weh  S.  531  »Däefe  SchwÄcbai  find  ef rdeien  An- 
»yizahU  deren  Thprbeit  ihres  groben  Inftincts  und 
„deren  Stärke  des  ^Ärms  die  Vernunft  gittern 
»,m9chtei;c."-7i  Sojqjie. Vergehungen  gegen  Deut* 
lichkei^  und  (V^^ung  .find  vorzüglich  tadelns  werth 
in  einem  Werke,  .wo  Begri^  felbft  unter  c^er  ver- 
zerrten Wortftellung  einefchiefi?  Geftalt  annehmen« 
Was  für  ein  Verdienft  hat  denn  der  Ueber fetzer  dann, 
wenn  er  felbft  das.  J^crdieufi  Sorgfältiger  Sprachi 

verabfäumt!    .. 

•      *         •     •        .* 

.  Leibziö  »  .b?y  Cmfius:  J^fycholo fff che  TCorle fühl 


■  :  ^?«  •  i^*  df r  liicr/frifchen  ßeJeUßhaft  zu  Haß' 
r  perßadt  gehajjteo  von  Ifoiu.iyenwr  Sirqthorjt, 
.  Domprediger  zu.  Halberftadt»     i^SZ^^^^S  S. 

8.  C6gr.)  ^       -    .  ;; 

Es  find  zehn  Vorlefungeni  x)  lieber  SeÜJß^ 
heoboßlfitfmg^  Die  Materie  ift  nicht  erfchöpft;  .e$ 
find. nur. einig«  Bemerkungen., über  die  Erfordere 
nifle  und.  den  Nutzen  der  SelbflJ^eobachüing,,  ^Uii- 
ter  den  Erforde mifien  ejner  guten»  firuchtbstr.en i 
nicht  allein  Selbftbeobachtung»  fondern  BeobacH-^ 
tung  überhaupt,.  yermifstRec»  eines  der  wefentllehi- 
ften;  dafs  man  eine  nicht  g^m^ine  K^antrjfs  dei 
G^genftan4es  haben  mufs,  um  zu  wlifTen »  waj; 
man  beobachten,  und  was  man  überfehen  Ikanm 
Denn  der  unftatthafce  Blick  des  Unwifienden  und 
des  Neulings  taugt-  zum  Beobachten  nichts.  Det 
Grund«  warum  mancher  während  des  IWeditiren^ 
mit  den  Fingern  oder  Füfsen  fpielt,  wird  S.  16 
mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit angegeben ;  nemlich 
dafs  es  darum  gefchicht ,  um  der  äufsern  Sinnes* 
kiaft  ein  leichtes  Gefchäfc  zu  geben ,  und  dadurch 
zu  verhüten,  dafs  ihre  Thätigkeit  nicht  nach  andern 
Gegenftänden»  die  uns  mehr  zerftre\ien  würden  » 
greifen  möge,  ü^f  Vorl.  Ueber  das-t^otherfehungf* 
Vermögm  der  menfchUchen  Seele.  —  Die  Vorftel- 
lungen  von  der  Zukunft  find  bald  eine  natürliche 
Folge  det  Erfahrung  »  welche  uns  ein  AehnFiches 
erw^fcen  läfst;  bald  ein  Werk  unfers  Verftahdes* 
der  aus  den  dafeye/iden^Umftänden  und  UrCachen 
auf  die  Folgen  fcbÜefst ;  bald  '  endlich  ein  Spiel 
der  bildenden  Kraft  unfers  Geiftes  (.unferer  Phanta* 
fie,  )^ Unter  den  taufenderley  Vorftellungen,diedie 
Eipl)ildung  erzeug^  jmd  combinjrt»  tre^n  rtianche 
vonrUngeidhr;,.  V^d  ohne  dafs  man  daraus  etwas 
weiteres  folgeca  könnte  ^  mit  den  nächftfol« 
genden  Begel^enheiten  zufammeo-  «^  3te,  VorL 
Üebcr  die  Analogie  in  den  Empßndw}gtn*  —  *  Sollti^ 
heifsen,  der  Eindrücke  in  die  Sinne  mit  unfrer 
Phantafie  oder  n^üt  dem  Zuftande  unfrer  Seele.  -*- 
Rec».  hat  nichts  erhebliches  darin  gefunden.  4rt 
Vorl.  iVeber  die  Arunlogie ^wifrer  forßellungen.  — * 
Aeh^nlichke^t  d^r  finnJichen  Ideen  noch  Claflen  und 
A'^ten-;  d'ertynge,die  wiruns  durch  die  Einbildung 
Voröell^n,  mit  denen,  #(f  wir  gefehen  haben.-*- 
Ueberhaupt  —  Aehnlichkeit.  —  5^^  undöttfVorL 
Die  Abhängigkeit  des  Geifies.  von  dem  Körper  im 
gefunden  und.  kranken  Zuftande  des  letzteren.  Ge» 
wagt  hat  ims  dip  Behauptung  Sk  130  gefchienen*  — 
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Die   Abhängigkeit   des'  Geiftes  vom  Körper  wird 
zuweilen  im  kranlcen  Zuftandc  des  ^  leftter'en  per- 
minderte    »»Man  liat  Enempel»  dafs  .Leuw^,  dere» 
^Ideengaog  fonft  fo  fdtwerflllig  vmt ,  ^nn  }it 
„krank  wurden ,   mit  einer  Leichtigkeit  dachten , 
,,die  ihnen  felbft  unb^ei^ch  vjw."    War  das  Un- 
abhängigkeit  von  dem  K&per,    oder  nichfr  viel» 
mehr  Einflufsdes  Körpers,  grofsererjlel^abarkeiti 
Wallung  desßlutfes^tc?  —  .'7^  Vorl.   Utber  die 
Möglichkeit  und  die  Mittel  ßch  von  dm  Körper 
unabhängiger,  zu.  machen.   —     Eigentlich  —  Wie 
wir  uns*  ülm*  ^dle  emgefehfäiikte  Wirkungi'fpyir« 
des  Körpers  erheben  können  t-  Macht  und  Wir- 
kungskreis d^   Menfcliett   vertnöge  der  Ktinft, 
Bildung  durdi  iMbmg ,  tind  whs  der  «MenTchüber 
feine  eignen  Gefühle  vermag-    Diefe  Abhandlung, 
ohne  neues  m  enthaltet ,  ift  viellekht  die  b«ile  is\ 
■dieftr  Sammlung ,  und  ift  «meerhakend,  weil  fi^ 
wichtige  yorftelltingeli  unter  einem.'  Gdfichcspunkte 
darbietet^  >-  ite  Üeber  dteG^ivartdes  Gfißfr.  -^ 
Hier  ift  ein  nldht  zu!  verachtender  Beytrag zu eineni 
philofophifchen  Wörterbuche,    -öer  Verf.  definfft 
die  Gegenwart  des  Geiftes  -**  „Die  Freyheitr  oder, 
,,wenn    man  lieber  will ,  die  Fertigkeit  der  Seele^ 
„ihr  Wahrnehmungsvermögen  2u  gebratrchen ,  und 
„den  Wahrnehmvmgen  ihres  gegenwärtigen  innern 
,»oder  äuffiern  Zuftandes  gemäfs  zu  handeln.  **  Hie- 
zu  rechnet  der  Verf.dreyerley.  i )  Bontenanceo^er 
FaJJ'ung,  wennfie  ßch  bey  dem  freyen  Gebrauch 


„Ihres'  WahfnehinungÄVermagöns  behauptet. '  2  ) 
„Wenn  fieim  Stande  bleibt»  ihte  jedesmaligen  Zu- 
,iQjinde  richtig  zu  beurtheUen ,  oder  Nachdenken 
,*uid  üeberlegimg  bey  ihren  jedesmaligen  Verhälc- 
„niffen  frey behält:  Befonnenkeit;  und  syUnbefan" 
y,genkeit ;  wenn  Ce  nicht  gehindert  wkd  > .  auf  dM  ^ 
„TMnge  aiffser  lieh    iiren'Verliälinilfengemäfezir- 
„wirken.  •*  *—    ^te  Vorl.  Ü£berdit  Liune.  -^  „E^ 
,;ift   derjenige   Zuftand,  wo   gewifle   angenehme 
,5öder'unaftgeneh|ne  Empfindungen  beyeineiri  min» 
,/deren  Giticl  der   Leblwiftigkeit  forwauren,  uttd; 
PiWBk^  dM   (SehFattck 'der :<]reifteskFdfte-«iitweder 
,,erldchtem  oder  erfchw^ren."  —     lot^  Vorl.  l/V- 
f^ber  Begnfitrtng.  -^Ei  ift  der  Gemüthizuftand ,  iti 
»»welchem  die  V  orftellungskraft  das  Empfindungs*" 
vermög^tl,  oder  dos  Empfindungsrermägen  die^ 
r,Vt>rfte]lungsfcraft  £ih*  einerley  Gegenftand  inun- 
,^fgewöbnSche'  Thädj^t  ftet»'*  —    Man  fieht, 
daCs  de^ .  V£  denke  und  bi^obächtet.     Der  Lefer 
fin»nfchte  frfeyUch  mehr  DeiÄlichkeic  in  dei*  Dar- 
ftellung  der  Ideen  ;  und  es  fcheincihm  raanehma!, 
als  wenn  der  Verf.  feine  Materie  nicht  recht  in  fei- 
ner Gewait  hätte,  woraus  denn  eine  gewWfe  Dun- 
kelheit fich  über  das  Game    erftreckt;     Er  trift 
aber  auch  lichce'Stdlen  >  undbemerkt  gar  leicht,  dafs 
Äieletateren  Stücke  beflerals  die  erfteren  finAZu* 
tveilön  fpanne«  feine  Einenge  die  Erwartung;  und 
die  Abhandlung  felbll  erfüllt  üe  nicht  f  wie  man  es 
Wünfchte. 
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LItEBAHJSCHE  NACHRICHTEN. 


Kl!  philol.Scäriftew.  Kolin  und  Leipzig  $  in  der 
Guinbertifchen  ßuchhl. :  Gabfias  Fabeln,  *us  dem  Grieche 
fchen,  mit  Anmerkungen  von  Chrißoph  Fnedr,  ßuhrcns, 
1787  43^  8-  C3^0  Ecce  iterum  Cnspmus/  Hier  er* 
fchcint  Hr.  B.  in  eigenem  Lichte,  und"  fo  viel  Rec.  weifs. 
find  di^fe  Fabeln  noch  nie  uberfetzt  gewefen.  Nach  /jfr- 
whitts  Diff.  de  Bahrio ,  die  nach  Harlei  Ausgabe  keuie  Sel- 
tenheit mehr  ift,  follte  eigentlich  von  euiem  Oa^rioi  doch 
nicht  mehr  die  Rede  feyn.  Die  vierzeiUgen  Jamben ,  illc  uns 
Hr.  B.  in  deutfcher  Sprache  2u  lefen  giebt ,  find  vielmehr 
Arbeit  eines  Ifinatius  Dtacotim ,  mit  dem ,  wenn  der  Viä- 
Conus  nicht  befferer  Prediger,  als  Fabeldichter  war,  die  chrift- 
liche  Gemeine  freylich  nicht  fo  gansi  gut  verforgt  gewefen 
feyn  mag.  DerMeynungift  nun  fem  Ueberfetzer  nicht.  Er 
fagt  in  der  Vorrede,  von  der  wir  aus  andern  Gründen  un- 
fern Lefern  etwas  mittheilen  woUen ,  vielmehr :  „Die  Fabehi 
des  Gabrias  verdienen  den  Aefopifchen  Fabeln  an  diebeite 
irefetzt  zu  werden ,.^ngeaditet  beide  üir«  Vorzüge  haben, 
und  was  Aefop  dem  Phader  ift ,  das  ift  Pliader  dem  oabrias. 
COb  wohl  Hr.  B.  hierbey  erw'as  beftimmtes  gedacht  haben 
mag  ?)  Sie  haben  beide  ihre  eigenen  Fehler ,  aber  auch 
gewifs  ihre  eigenen  Schönheiten ,  und  idi  ürthede  von  ih- 
nen, wad  Cyrus  von  feinem  Vater  und  Gr^ftvtter  m  ihren 
\Jrtheilen  über  den  Homer  fagt ,  dafs  Hot^fer  der  befte  Dich- 
ter in  Griechenland,  und  P^irgil  in  Latiea."fey.  C  Rec-  ^^'lh 
lieber  bekennen ,  dafs  er  die  ganze  Stelle  nidit  verftehe , 
als  H.  B.  eines  fo  ungeheuren  Anachronismiis  fähig  glau- 
ben ,  dafs  Cyrus  fein  Gutachten  über  Virgü  habe  geben 
können.:)  Eine  Ueberfetzung  alfo  vom  Gabrias  zu  liefern 
verdient  es  gewifs, "  —  C^^arum  nicht  richtiger:  Eine 
Uebertetiung  verdiente  alfo  Gabrias  gewifs  Y  J    Ueber  das 


Verdienen  haben  imr  uns  fchon  oben  crkJärt ,  und  ob  wir 
recht  haben?  —  ja  das  ift  Sache  des  Gefchmacks  >  über  deft 
man  bekamitiich  nicht  difputiren  darf.  W  ir  thun  am  heften« 
wenn  wir  eine  Fabel  zur  Probe  ausheben ,  um  den  Lefer 
von  dem  GehaJte  des  Originals  und  der  Ueberf  zugleich  ur- 
theilen  zu  iailen.  Wir  wählen,  um  unparte>'ifch  zu  feyn» 
fo  gleich  die  erfte.  Das  Original  verftehen  wir ,  wie  es  jetrt 
ift,  fo:  Ein  Mann  (^von  Stein)  trat  auf  einen  fteinernen  1.6- 
wen.  Ein  Umftehender  fagt  zu  dem  Löwen  :  Sieheft  du  woM 
CdesMenfchenj  Stärke?  Das  woW ,  erwiderte  er,  Qder  JL<^ 
we  nemlich.J  Aber,  verftänden  Löwen  dieKunft,  in  Stein 
au  arbeiten ,  gewifs »  dann  wiirddl  du  ^lel  fteinerne  Men- 
schen feheh.  —  Und  nun  Hr.  ß.  „Ein  Mann  trat  einen  ftei- 
nernen  Löwen.  Si  heft  du  nicht,  fragte  jemand,  die  Stärke 
des  Löwen?  C«les Löwen?  des  getretenen  Löwen ?)  Wenfi 
die  Löwen,\'erfetzte  jenenCalfo  der  Jemand  *i  jAuchJchneiden 
koiuiten ,  fo  wiirdeft  du  gewifs  viel  fteiritrne  IVIenfdien  fe- 
ilen.—  ftec.  getraute  fich  doch ,  dem  Originale  durch  Veräi>- 
derung  6ines  ehizigen  ^^'  ort  es  einigei'mafsen  zu  hetlfen.  W  ie? 
wenn  manV.2,anftatt  x«»  T12  Xecm  läfe :  xauTQ,  Aforrt.  Dan» 

,  würde  das  ganze  Dingelchen  fo  lauten:  Ein  Menfch  trat  ei- 
nem fteinernen  Löwen  auf  den  Nacken.  —  Siehit  du  wohl » 
wie  ftark/c/i  bin,  u.  f.  w.  Wenn  Rec.  in  feiner  Conjectur 
irrt,  fo  mag  fich  Hr.  B.  in  der  Ausgabe  des  Originals ,  die  er 

'  vachflem  verfp rieht,  an  ihm  rächen.  Uebrigens  find  aus  ganz 
begreiflichen  Ürfachen  die  Noten  hier  nicht  fo  ganz  gut  auf- 
gefallen, als  beym  Plutarcb.  Von  den  darinn  rorkommeii- 
den  griechifchen  U  örtern  iß  feiten  eins  richtig  abgedruckt 
und  das  beyliegende  Blättchen  mit  Druckfehlern  bediirf- 
te  unter  dem  I  itel  :  Errata  Erratorum  eine  zweyte  Bey^ 
läge. 
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SCHOENE    KÜNSTE, 

BiRLiN,  b.  Maitrer;  lieber  die  Malereu  der 
Alten.  Ein  Beytrag  zurGefchichtederKiuift. 
Veranlafst  von  B.  Rode.  Verfafst  von  A. 
Riem^  Pr.  zu  Berlin.  1787.  163  S/  mit  K.  4. 
(4Rthlr.  l6gr.  auf  Schreibp.  3  Rdilr.  l6gr. 
auf  Druckpapier.) 

Gegenwärtige  Ausarbeitung,  welche  durcK 
Unterredungen  des  Hrn.  Verf.  mit  Hrn.  Rode 
erwuchs,  erftrecttfich,  des  Titels  ungeachtet, 
auf  alle  bildende  Künfte  dei-  Alten.  Eigentlich 
war  nun  wol  die  Hauptabficht  bey  djefem  Werk, 
eine  Abhandlung  über  die  linearifche  Malerey 
der  Alten  zu  liefern,  der  H.  Verf.  aber  „ergriff 
hierbey  die  Gelegenheit,  verfchiedene  Fehler 
Winkeimanns  und  Caylus  zu  berichtigen,  um 
der  Gefchichte  der  Kunft  melu-ero  Richtig- 
^^kieit  zu  geben,  welche  fie,  mehrerer  Urfachen 
9,halber,  von  diefen  grofsen  Männern  nicht  er- 
„halten  konnte."  Unter  diefe  Urfachen  gehört, 
nach  Hn^  R.,  der  Mangel  einer  literarifchea  AU- 
wiflenheic  Ob  aber  nicht  manchem  Lefer ,  bey 
dieüera, irentroversreichen  Werke,  Winkelmanns 
Worte:  „dafs  überhaupt  die  mehreften  Scribenten 
^,ia  diefen  Sachen  den  Fhiflen  gleichen,  welche 
,,au£fchwellen,  wenn  man  ihr  Wafler  nicht  nöthig 
„hat,  imd  trocken  bleiben,  wenn  es  am  Waffer 
„fehlt;'*  beyfaUen.möchten?—  Indenerftenfiinf 
Abfchnitten  handelt  der  H,  Ver£  vorzüglich  von 
der  Entftehung  und  Fortpflanzung  der  Kunft» 
„Den  erften  Urfprung  derfelben  fetzt  er  nach  In^ 
„dien,  und  behauptet,  dafs  Witikelmann  und 
„Caylus  fehr  geirret  haben,  wenn  fie  den  Ae- 
^^gyptiern  die  Erfindung  der  Künfte  zufchrjBtben, 
„wrelche,  fo  wie  alle  Völker,  AV^sheit  undKün?- 
^,fte  von  dem  Stammvolk  des  Menfchenge- 
^fchiechts,  den  Indiern,  erhielten.  Die ^ Kunft 
„fieng,  nach  des  Hrn.  /?•  Meynung,  nicht  mit 
„formen  an,  fondern  mit  Zeichnen.  Die  Win- 
|,kelmannifche  Hypothefe:  einem  Kinde  fey  es 
„leichter,  einer  weichen  Maffe  eine  Form  zu  ge- 
,ben,  als  auf  einer  Fläche  zu  zeichnen,  fcheint 
llihm  gänzlich  ungegründet.  Schlecht  zu  formen 
*  und  fchlecht  zu  zeichnen'  vermag  ein  Kind  ei-* 
^*ae8  wie  das  andere/'  Wird  aber  zücht  ein  Kind 
**     A.  L*  2.  17%%^  Zweijter  Band. 


mehr  natürliche  Anjiage  zum  Zeichne^,  und  ein 
andres  mehr  zur  Formen  haben,  und  je^es  fei« 
hem  natürlichen  Hange  folgen  ?  Ueberhaupt  läfst 
lieh  doch  nur  mit  grofser  Emfchränkung  von  dem 
kindifdien  Vermögeni^  die  Figur  eines  Dingesaut 
einer  Fläche  einigermaafsen  abzubilden ,.  oder 
dieselbe  in  einer  weichen  MalTe  darzuftellen,  auf 
die  Erfindung  der  bildeaden  Künfte  fchlieisen; 
Wie  viel  den  erften  Erfindern  fremde  Kimftkenrit- 
nifl]ie  hat  das  Kind  durch  Betrachtung,  dei^  vor 
ihm  liegenden  Kunftwerke  unvermerkt  eingefam* 
melt,  ehe  es  feine  Hände  zu  einer  noch  feh^ 
rohen  Abbildung  brauchen  lernte.  Die  Materia- 
lien hiexu  werden  ihm  in  die  Hände  gegebeni 
welche  jene  erft  mühfam  aufluchen  mufstenl 
„Die Zeichnung,**  fagtunferHr.  Ver£,  „war dem 
„Menfchen  eines  der  erften  Bedürfnifle,  fich  an- 
„ders  als  Mund  gegen  Mund,  und  durch  das  Ge- 
„dächtnifs' verftändlich  zu  machen.**  Zum  Be- 
weis hiervon  ift  hier  ein  Fragment  von  Mexika- 
nifcher  ßilderfchrift  beygefügt.  „Bilder  waren 
„die  erßen  Eindrücke,  welche  die  Seele  erhielt 
„die  Sprache  enthielt  ihre  Copien,  und  wenn 
^ein  Volk  im  erften  jugendlichen  Zeitalter  der 
„Menfchheit,  feiner  Bedürfniffe  halber,  fchrift- 
„lich  fich  ausdrücken  wollte,  fo  waren  Bilder 
„feine  Schrift.  Die  Bilderfchrift  war  bekannt, 
„ehe  die  Völker  noch^an  Bildhauer -xmd  Bildgra- 
•ibekunft  denken  konnten,  und  felbft  die  ganze 
„Kunft  der  Griechen  vor  Apelles  war  nichts  ait» 
„ders,  als  eine  verbeflerte  Linienmalerey.  Eine 
„Wahrheit,  welche  lange  unbekannt,  und  felbft 
„Winkelmann  und  andern  grofsen  Männern  der 
„Kunft  ein  Gehcimnißs'  blieb.  *•  ^wo  Behauptun- 
gen des  Hn-  Vf.,  deren  erftere,  fo  fehr  er  fie 
erwiefen  zu  haben  glaubt,  Rec.  doch  noch  nicht 
fo  ganz  erwiefen  zu  feyn  fcheint.  l^orfter  fand 
bey  den  Infulanern  auf.  der  Südfee  wirkliche 
Werke  einer  noch  ungeforräteii  Bildhauerey,  aber 
weder  .linearifche  Zeichenkunft,  noch  Bilder- 
fchrift. Diefe  Erfahrung  beweift  freylich  die' 
Winkelmannifche  Hypothefe  nicht  geradezu,  fie 
kommt  ihr  aber  doch  gewifs  fehr  zu  ftatten.  Die 
erfte  Gefchichte  aller  Völker  verliert  fich  in  Sa- 
gengefchichte,  und  es  läfst  fich  ein  grofser  Zeit- 
raum denken ,  und  vermuthen ,  ehe  die  Bilder- 
fchrift in  Gebrauch  kam,  zu  welcher  wol  gar 
C  Denk. 
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Denkieichen  VefanlaffiiTig  gaben»  wcfchr  Äieht 
ohne  Grund  fiir  Werke  einer  rohen  BUdhdiierey 
angenommen  werden  ,IftJÄnenF  f"  Dife?  ^wöjrt^  wi 
kaiif>tui4:  ifl  darch  »h^^  ^B^kerlcitHg'  ^v^Mhläfst:, 
ivekhe  der  ttert  Vf- ^m  'fecKS«eh  ÄbT^^^  äüf 
di6  Bahn^i A5gf ,  ttffdVo^*  i<4r^  irt  der  /bigtf 
reteh  Werdern- '  Kacfc  flleiÄ  ,'^  twni'Tf .*^  B.  Bai  h#* 
he  Aitcrthitm  uVrd  die  Kt^Äß8^^'lnd?e>rahlang^ftd 
gefagti  narfiSem  et,'  aifd^Sdk*ttM:S  Hctlfi^  riJick' 
Oftindjen ,  teäitcHes  fiSii'iiftgl^Ublidiö  nadieJzäMe; 


fchichte«  aiir  eine  dem  'eben  sieht  fcnipulofen 
I^elrtecht  behagliche  Art,  erweifti  „dafs  die 
^^»Olrlectien  ihteik  G<iliteffdit9ft»  Gefotze«  Culcur 
»*;tir»d  Riinft  ton  den  Phönidiern  md  Aegypttern 
»»e^hfetcen,  wie  von  den  Geiecheo  die  Tyrrhe- 
j^^yiier,  e^er  Hetnftien  Jiieduflch  Aftai«  Utf« 
,,tMtUrBche  isrey  der  Aehh6cMfcrft  dof^itkeft'  grte- 
„chifi^hen»  phönicifchen ,  Sg^ptifchen  und  he« 
»,trurtfchen  BUdftuleti  und  Zeichnungen  hinweg. 
9,Sce1lf  und  'gezwungen  wtr    der  enl€  Stil  der 


natjidfem'  et  /diefe*  '^inethöipt    baiihift^gfe  Voüe     {.Griechen,  derPhonioiei*,  und  Aegyptier,  und 


pnlaffdi/'fihdet  er  fidi  doch  am  Ende  genöth*. 
gct;^'äw^  lfeh^e9B^ltnilltepeT  NiWirt Al^n;  ä«!«rti 
VOrftfd.ei^  «lArh«  \Jl?t   A>gypti^r;  fö  'tVie^'^WlnkeU 
mattrf  tiittf  Ca^ftis,    atizü« n^en.  '^  Dfefen/  de« 
A^gyftt^rt;  fji'f^ht;  fei^afle  Ri^fW-rton  liiid''G4«ä^' 
rie<iivü*^'1Cühftwerfceri^A*lit«'Äb.    ;,lh^e'M«:^ 
„l^fey   Wa¥*  nh<?a«fth^r    litit  ^»ner  pft^ftifcÄö*! 
,,MaJre  üilsg^ftlirtt  Ümrlftr,  oSne  K^rintnift  Wtl 
fjtkklk  *  im«  fehöffen.  '  Sie  i*rairen ;  aufseid  äiP 
i,iferrf  Wrfaehen ;  ge«i6tMg^t;  bey  »hr^tn'^fttwat 
„feftg^t^tehSyftem,  fn  AniWmrtg  der  Kttftfte^ 
„weiche  VoniZeichtten  abhängen,  fiehett  äü  blei* 
,;beii.»  Ihre  Sehrfft  war 'Bildet{chrift,   ihi-e  Her^ 
;,men  und  Obelisken  dienten  ihn^n  ftatt  Wilfen* 
„fchaftett  find  Büchern ,  und  Waren  mehr  um  der 
„Wiflenfchaften,  afs  um'  ihrer  felbftwiU^n,  da. 
;,Die  kteinften    AbWeichitngen  vom  alten  Sdl 
„wiirden  ganie  Begriffe  verdunkelt,  \ind  ganze 
„Perioden  ihrer  Gefchichte  ungewifs  und  räthfel-N 
„haft  gemacht  haben.**     Dafs  der  Hr.  Vf.  das 
Urtheil  Voltairs  über   die  Aegyptifchen  Monu- 
mente fo  fehr  wahr  findet,  hätte  Rec.  von  einenv 
Akerchumsforfcher  nicht  erwartet,  und  giebt  ei- 
nen etwas  zweydeiillgen  Begilff  von  feiner  Be* 
urtheiluiigsaft  det  aken  -  Kunftwedce.     Bald  dar«« 
auf  geht  er  fib^r.etwfas  gWmpfiicker  mit  den  A©- 
gyptferrt  Miti\  tttid^bek^^n'ntfo  gar,  dafe»'  „wenn 
»»diefes  Vottc  Griechifchei>  GefdimäcJc  und  Kunft 
;,beft»ffen,  fo  würden  die  Nachrichtren  von  ihren 
„Kunftwerken   uAtglambltch ,    tiad  diefe^  Werkij 
j,{elb(l,  wenn  fie  bis  auf  uns  gekommen  wärei^ 
ij,erfla\inenswürdj£  gewefen   feyn.     Ihre    bren- 
3j,nenden   Farben,    deren    ganzer  Gehalt   nach 
^Jahrtaufenden  noch  xinverandert  daliegt,  mufs- 
„ten  in  einer  plaftffchenMrffre,' oder  kiftefSe 
»»beliehen ,  die  entweder  durch  enkauftifche  Be- 
„haridfunjt,  odei* von  felbften  erhiitete.    Dsfie 
„keine  Farbenmffchtingeh  noch   Schattfrtihgert 
„kinntjen,  iib  konnten  ue  dieXe  um  fo  l^icht^ 
^^aofiiiag^..  Sie  b^u^ßie^.  des  Feuere  zu  Aßoi^ 
,^«perfstcxl  TheS  il»ref  Thcmarfaejten  nidit^  f<mk, 
„lerrf vfetfertigten  fie  vän  gefUff&teiffplafttfchem 
„Kit»V  4ah^r  fie  alle  ohne  Olä&it'tihxr.;  Die  Ge. 
tyCchicjite  4^r  Kunft  unter  den  Cxlechen  })i^t  Mid*' 
^,kelmann  vorruglich  fchöft  a%ehandek.,   .aus 
»^Vorliebe  ftir  Griechenland  aber  ift  auch  diefe 
;,voh  Anachrönifmctt  kixtA  Irrthultim  nicht  (rHr.  ^ 
wie  unfer  i\.  A'erff  fagt,' w^läi«'iWTJei"*Ger 


UhgeaUfiei' '  dvi'''flr.  Vf. 
die  fiehattptnng  Winkelmanais :    daCs  die  Kunft 
unter  allen  V^kärrf ,  die  ^  ijbten;  '^^  gleiche 
Weife  ^ntfprungen,' uAd  es  ohito  Gniud  geli^n« 
delt^iby,  dei^lbeii  ehi  bejbnders  Varetfand''2u 
wt^eti;  yaxnid^sfixitsassi  gftiieymfe  ift»   fo  »|pheint 
ddchdbfTelbM  Vermmhung^  ^f«  die^ritea-Kunft« 
"weffke  nicht  Kachahmtuigeft  der  Nalwv  foitdem 
PHimiafimT  des /rohen  Oeiftes  der  Vlldteitw^ren, 
}ene  WinkelmaniiflCEriipMeynuiig  ntcht  %u,  wider» 
iege;i.     A^r  kann  man  dennfauch   jene  Produ* 
cte  der  m^nfcIäichen^ngeblld^eenPhanlafie  wirlc- 
Ikh  für  Kuuftwerife  anaeÄnten?  Dafs  aber  Win* 
JbeiiTfätiA  tiud  ^üe  behaupten  foUen,   dafs  man 
init  Gopten  der  Natur  angefangen,   fie  fodann 
veriaffcn  und   endlich  wieder  aufj^fucht  habe» 
dtnrfte  wol  eine^unre«chte  Folgening  aus  einer 
diem  Hti.  Vertfo  dunkel  fcheinenden  Stelle  ia 
BetneÖder  Kufiftuiiter  den  Hetnuiern  feyn.     In^ 
zwifchen  wird  diefe   letztere  Stelle  durch   die 
Erfahrung  alter  und  neuer  Zeiten  nur  zu  fehr 
beftätiget  und  erklärt.     Der  nun  folgende  fechfle 
Abfchnitt  ifl  überfchricben:  Erße  Art  zu  zeich* 
nen.    Linearifcke  IWalerey^    „Viele  Stellen  der 
„Alten  bfi'eben   Winkelmann  und  Cayhis  xiner« 
;»klärbar,  blofs  weil  fie  der  llnearifchen  Malerey 
„dasjenige  entweder  nicht  zutr'aueten,  was  fie 
Ägeleiflet  hat  v-oder  vi^aeicht  nicht  einmal  ahn« 
fideten,  wBs4ieie]fien  könnte.    DieCe  gieng ih« 
„re  Stufen  zur  VoUkommenheit  hinan,    ohne 
„fremde  iHiiliie  eines  Injlrumeiits  als  d^  Griffels, 
„bis  zur  94   Olympiade,    wo    ApoUodor   von 
,,Athen  zuerfl  den  Pinrfel  erfand,  und  fich  deßel- 
„ben  zu  bedienen  wagte. •^^Dte'Wer'^angefiihrte 
Gefchichte  von  Pauüas,   welcher  ein  vortrefli* 
ihi%  Oemärde^ÖeÄ  Pölygndt,  dcfe  durch  die  Zeit 
gplitten  hatte,  mit  Wenig  Beyfall  wieder  herftell- 
te»  bertiht  zu  fehr  auf  Muthmafsungen,  dafs  fie 
ab  ein  Beweis  der  Vorzüglichkeit  des  Griffels 
vor  dem  Pinfel  angenortirtieh   werden  könnte^ 
„Wie  vieldje  Kunf!  in  dlefer  Art  derlineari- 
^fchian .  ZeichnuDg  .le|ften  konnte,   zeigen  die 
„HerktilanHcKen  Oethälde»  wekhe  Winkelmanki 
„^nd>ft^re;  Öhne'ihrö  Sehttld,  fw  Werke  eines 
„.flücliLtl^ft  ?ih(dÜ  fö  tarigfe  anjg(?fehen  haben, 
„und  welche  nicljts ,, anders  als  ausgezeichnete 
»iCbhöne  MonochromeA.  ifcs  Alterthums   find.'* 
Warttm  foBen  ftbet*  WihkelmaBn  uad  andre  die- 
fen  lit^rifcftei)  Föhler'ohfie  iltfc  Sthuld  gemacht 
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^enau  «u  betrachten  ^  wenn  fieCa/«i#,  und  ür« 
i{.  fiir  fo  jetwMr^inAcn^kttren^  ohne  fiejeumls 
Vefchcü  tn  tebön?  Fi^Uch v^Bat  Ihre  BMnefr^ 
iung.  <H€  \Af igens >i6i4iir  fiofe  bat,  dttrck  iie^ 
fen  Umftand  fehf ,  und  ^e  IfWiii  nur  A«ch  forgr 
ialtige  und  kutiftverftändigc  Becrachtung  und 
Unterflichung3«er  Geii»«de  £e)bft4hr  Gewktft») 
wieder  eriialtön/  '.»»Die  ungemt^lne  GÖ«e  des 
.,, Grunde»  von  Gips  und  feinem  Mftnnoi^fl^lil). 
,,auf  weldrem  Jene  Gemälde  erfcheinMv  Uiui- 
^ihre  fchi^ffirsrnJgri-fiehandhiitg'' «Ffedert?' etee 
^'aufserordenfljche  Fwtigkelt,^ £e  ContottrS  -und 
*[farbcn  darauf  «ii  bt^ingen,  -weaföwol  auf  die* 
i'fem  Gründe,  als  auf  dea  foßenanaten  hetruti^ 

,fchen  Väfen^  fobald  diefes  mit.deni>  Pinfelliae^ 
^|te  gefdiehen  feilen ,  die  Feudittgkel*  von  dM« 
**Gru«de  aAgeiogen  worden,  ifnd  bkifa  das  En 
'dichte  im  Pfnfel  f ebKeben  wÄre.  Glekhi^ 
,,find  j^e  Cöntours  mk  einer  fo  bew¥in«tern^ 
^,wütdig^rt  Sicherheit  fiwtgeBogen,  dafsf  etoe 
„£an2e  Figur  In  einem  einzigen  Zuge  gemacht 

,fcheint**  Der  Hr.  Verf.  macht  über  dieffe  voi> 
gebliche  Gefchwindigkeit  recht  lauoichte  Refle^ 
^iouen,    „Diefes  gefchahe  aberinit  dem  Ceftnuiv 

oder  ViHailum  des  PlfnioS',  welches  Wlnket 
Jmann  und  Caylus  gar  nicht  konnten  ,*•  <Jer  ver- 
ftorbene  Calau  in  Berlin  aber  gliiklich  entdeckte, 
und  das  hier  genau  befchrieben  und  abgebildet  ift. 
Es  war,  nach  Calaus  Angabe,  ein  heherner, 
an  einem  Ende  Tugefpititer,  am  andern  aber 
kreitgefchnittner  Griftel.  Rec.  kann  fich  nicht 
überreden,  dafs  bey  diefem  GrifFel  nicht  eben 
dasgefchehen  feyn  foUte,  was  oben  von  dem 
Pinfel  gefaßt  worden,  und  diefes  um  fo  viel 
mehr,  da  diefes  bey  weitem  nicht  fo  yiel  Fprbe 
annehmen  kann,  als  der  Pinfel.  Es  mufste  alfo 
wol  eher  in  der  Natur  der  Farbe  liegen,  wel(?ha  - 
hiezu  gebraucht  -  wurde ,'  als  des  Ihftruments, 
das  die  Alten  anwendeten.  Däfe  diefe  des  Punit 
fchen  Wachfes.  bey  ihrer  Malerey  fich  bedienten*, 
tft  bekannt,  auch  die  Zubereitung   deffelben. 


^ 


f  f » 


iM^h  des'.fU^ius  Aa Weifung,  vemX^sU%\ffi4.,^n* 
devnivei?ftiGht;  und  Wc^priebei)^  Worden«  \fifiJ,aii 
ia  fiedim  wajf ,  \  na^rfi.  r4ak  Hrn..:  .Verf,.tMeyp.*QjBit 
Ja^dfe£ea<Ge^6imaUs^;il^iefer  emgiadninfi^^  .^1^' 
9tle  ^ feine  Vorgtlng^rv  behielt  le»  .ihe^r  ^ey  .fi^if 
um  t^ix^  .täAQYißfd^ 

eiaen  .aoiMiuruigeA  Uaiieriudt  zu.  verfchnäen. 
Die  VerfahruAgSBit: * ufut  diefem«  eleodorifcheii: 
Wachfe  befchrelbt  der-Hr,  Yexi.  t^kt  Calaus-Woif 
i;en ,  -  fo.gut  lieh  diefes i^^  bjßjr  dj^m  nicht  fchr.  4ept* 
lichdn  Vortrage  C^Jbaus  9  \ihd  .phüe  Proben  i^nd. 
Darkgunt?  <kT"Mand^;fitfe  (^mfläCstv  r,iir Xele^} 
die-Gitte  der  CaJawIfcken^Erfiii^dwg  durch  einen 
Brief  vom  K^nfinoahter.FHfcb  an  Heirffi  Bcrnt^upd 
Rode  ,v  welclie?.  erftere  einen  PUdEoJul  ^i  Sansfqu« 
ci  mit  diefetn  Waehfe  ayf  iMttfi^i^  gf^^  k?h 
Die  "Von  CaltmiMKl  leiuev  familie  bereits»  pir^^iv^* 
ritten  Farben*  utkd  andire  htf  Anwendang-der&lf 
be«  .ni>thige  ErfcrderniTreiijid  mit  ihrep  Preifeu 
Mier  bßygefiigt. »  In  dein  fönendes  Abfciv>it)L  f^*» 
det  der  Hr.  Verf«  fichr.viel  wMer<  alias  dasj/^^ge 
etntuswendeff,  was  Gaylus  «nd  Harduia  über  .dio 
enkauftifche  Malerey  vorgebracht-  hüben  ,^  und 
9,£ndet  jede  Anwendung  you  Feuer  .hierbcy  für 
^fehr  befchweiiich  unu  gipfstentheils  ^unmög- 
„lieh.  Eine  jede  einfache  oder  uifammengefetz- 
„te  Maffe  von  Hariund  erdartigen  Thoilen,  die 
,,zuerft  entweder  gefchmohen  oder  weich  lyar, 
„im  Ver£Dlg  aber  hart,  trocken ,  und  ohne  alle 
,,andere  gewaltthätige  Behandlung  unauflösbar 
„wiu-de,  iu,  nach  feiner  Meynung,  eine  enkaii- 
„ftifche  Mafle  zu  nennen."  Den  Befchlufs  die- 
fes Werks  macht  eine  kurze  Parallele  zwifclien 
der  Kunft  der  Alten  und  Neuen.     Ob  man  nun 

gleich  wUnfchen  möchte ,  dafs  diefcm  Buche  eine 
eflefe  Anordnung  gegeben,  fo  manches  Be« 
kannte  lieber  weggelaflcn,  und  manche  Behaup- 
tungen belfear  erwiefen  worden  wären,  fo  bleibt 
esdenndoch  immer ^  vierter  tceifenden  imd  feinen 
Bemerkungen  halber  über  die  Kimft,  lefens« 
werth ;  <ind  die  radirten  Blätter  des  vortrefflichen 
Rode  geben  ihm  eine  vorzugliche  Zierde. 


*« 


i«** 


L  I  T  E  B  A  n.I  S  C.  H  E    „K  A  C  TB  R  I  CHTE  V, 


"  Riai'ifv  ascbt;  Scttnirrmn.  Ohne  Dntckort; 
Pfeäifft,  welche  in  äer  Kii^he  tum  keil.  Martin  ^^,^ 
iiihrmrß  des  Jrmen-InßSitts  in  der  vorder<i/ferr9icht/cheH 
&adt  Rottenburtr  den  -ten  Jävent-Sonniaft  1787  Spal- 
ten worden,  van  Pater  Amian  Btetfle  i  Capuziner',  der  ^m 
ordentlicher  Sonntags  -  Prediger ;  ff  ebfi  einer  2^«^»"»^  f* 
den  Grafen  vtm  ßißng.  I7W-  44  S.  in  g.  --^,^"*^!J5J*^ 
WOrdige  Erfcbeinung  (bwol  in  ^ö^^^^^^J»*  «^^Ll^*  ^^ 
nnd  den^Stand  des  Predigers ,  als  den.  On^yr^  iU  Pt^ 
4i«t  gehalten  wurd^r  •RS:;hat  hi  ifiefe  f^eftigt  *•  g#-» 
läutertftcn  Berriffe  von  dem  Allmoren  tind  den  Armen* 
Anftalten  ,  fo  wie  überhäuft  die  rtiiifte  wi\£rtWit  Mq-, 
ral ,  gefunden ;  auch  empfiehlt  fich  die  Rede  durch  einen 
ungeküDfteltao ,  männlichen ,  »eiftens  reinen  StU ,  der 


eia^n  darcb  imCera  beftj»&  Sch^ifiüleller  gebildeten  Ge- 
Ibktnack  verriMu  Mar.  einite  Steilen  svr  Probe.  »Der 
„ffefuhlvolle  MenfchtofreQpd  weifs  nun  wol  aus  der  Ge- 
»;fchichte  utvi  £r€fthruTig ,  daft  durtha  Bettelgeben  nnd 
»V^^ereintfelaftes  AUmofenfsben  diefer.  tranrif •  2aibn<i 
HfbBQTWvtiBm'nklie^fliniadaO*  JK  a«f  derandero  Seite' 
Vi^ermehrt.wird»  Und  wAs  ihm  fwcsh  mehr.ale  Brodt^ 
^^saigel  4er  Armen,  durch  die  Seele  geht;  er  fieht ,  dafs 
-ndas  Bettelhandwcirk  -die  Menfobheit  herabwürdiget 
„Blichtals  eb  hotfa^edmogenef  faN^fcheidene»  Bitten  um 
,^\tmo(en  an  .fich  totehtV"^;  aber  Gefwerbe* davon  nMcbenii 
„^ch^dnrauf  als^uf  eine  Bemfs«> Sache  legen,  /nit  gaii- 
f^zetk  Horden  herumnehen ,  uud  Kinder  <Uzii  abrichten». 
>,dM  bringt  wirklich  Unelirt  und  Schande  dem  Men- 
••       €  ar  fcheu, 


9ft 


4k.  Lj]f.AP|lIJLir88. 
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,,rchf&,  nad  dam  Und«,.. wo  folchet  geduldet  wifd." 
Nun  wird  die  Unmöglichkeit,  durch ^iujühiiWP  l|l  in- 
Uebtl^u  ftenern/und  die  Nothwendigfkeit  der  fiflfentlt* 
cHieA  Armen  -  Anfttlten , ,  Jktiit  ^em  ^u«»f;0|,f«<\# 
Dti  Chriftenthtom,  beifet  e^  a  lyfi  hut  f^^hen  |A> 
iUIteii  zuedt  in  GMne  gebracht  und  dauerhatt  gemacht« 
],Bey  der  dem  jOdlfcben  Staate  bevorftehe|iden  grofsen 
„Vt^änd^ning,  Jit  Jefvw  den  Seimgen  vorWgefagthat- 
fJUTp  und^oau  iicft  jetzt  nach  «em  awMhimhen  Gerne 
i3et  Natioü  aller  Anbahnte,  wntf  e»  iÖughelt^der  GUni- 
,*bigen^  die  liegenden  Güter  ia  Uaarfchaft  zu  verwan* 
..delb."  Wie  richtig  wird  hier  die  Entilebung  der  er» 
ften  Armen -Anftalt  bey  den  a^iltn- vorg^^ltl  -^^ 
„Und  obgleich ,  fährt  der  PredfgeY  S.  i».  fort,  in  den 
tjinßem  Zeiten  ,  befonders  des  Mittelalters»  manche  (M«* 
»fgeKgiiwfg 'SpfgHiteB  fiii/iiüe  ifti^V?g*"/f*'  gamaUit-wwP^ 
dep'  fo  ift  jetzt  um  fo  mehr  der  Geift  der  Gemeinnü- 


»Vtfeuk*.  «»«^f  Äf fw*n - InclHwtf >i«fMe  iftiefeDÄkritt^vgft. 
^iiMuibt  habe»  /  wwim  -imm:  •wkr lAitfiOtonic  timi  Vrite? 


9f 


'\VoiWe  von  VoTurtbeilen' hatte  dkirchbrecbeti  laffen  «.f. 
I; W«  S.  'i6.  S<>ll  ditol^s  »ottftlitre  \WirtO  f ör.  ifurh;  «tben^ 
Üb  %ji«fe  ««r«  öeylWueK -  ga«i«  f feüfwURg  1  i«]ftnu  1)^ 
,>S6iat.hatin  difjlifm  Betracht  >ein  Zwange -Recht  über 

^re  H^Tzen\  oder  über  eure  Beutel.  Denn  Werfce 
"der  WoblthUtigkeithörtti  auf  das  iu  feytr,  t^s  fib  find, 
„fobaldfie  durch  Gtfebe  «der  Gewalt  erzwungen  weV- 

den  *'  Damit  nun  mit  dem  neuen  Inititut  kern  Mis-, 
bra^och' getrieben  wejde,  fo  fagt  der  Prediger  S.  |2. 
„Mao  kaufte  fich  (die  Rede  ift  vom  Ablaß,')   gegen  ein 

Stack  Geld  einen  Freybeits- Brief  fürem  erft  zm  be» 
'gehendes  BubenAfick,  und  —  erhtek  ihn.  ^  Um  fp 
„mehr  mufs  ich  fchon  jetzt  im  Ver^s  wider   fo  einen 

GreueC  proteftiren ,  damit  nicht  einmal  em  Wucherer 

oder  ein  unrechtmafsiger  Befit^er  komme,  und  feine 
».Schandthat  dadurch  gut  zii  machen  glaube,   und  uns  fa- 

ae-  ich  gebe  ja  auch  mein  Contingent  zum  Armen* 
V.Inftitut  u.  f.  w."  —  Eine  einzige  Stelle  ift  Rec.  auf- 
Gefallen ,  die  mit  dem  bisherigen  ein  wenig  contraftirt. 
r,Kann  wohl  was  gWckfeeliger  für  uns  feyn ,  heifst  ej. 
,Seite  ^y. ,  als  Jeine  Sünden  durch  ein  geringes  Opfer  etr 
"nes  AHmofens  tHeren ,  fich  vom  Tode ,  ja  vom  ewigen 
^'TodXLy^n-i^  Der  Herr  Verf.  ift^n  aufgeklÄrt,  «li 
dafs  er  nicht  einfehen  follte ,  dafs  foldies  «i^verftaiideai 
werden  könnte,  ^enn  er  gleich  die  Stelle  Tob.  4>  t,  lU 
für  fich  hat.'  Er  mii&  diefs  felbft  gefühlt  haben,  denn 
deich  darauf  fagt  er:  ;,nicht.  diejenigen  «welche  viele 
„Vermächtniffe  in  Kirchen  ausgefetzt,  Klöftern  reiche 
[Zuflüffe,  oder  viele  Jahr-un»  Seelenmeflten  zu  lefen 
!IhinterUflen  haben,  fondern  die  aus . u^aÄW  SmftWirtr/ 
,die  Hungrigen  gefpeifet,  die  Dürftigen  getranket,  ^die 
„Nackenden  bekleidet,  die«  Gefangenen  upd  Leidenden 
„getrößet  haben ,  werden  unter  die  Gebenedeyten  des 
„lummliffben  Vaters  aufgenommen  werden."     Vortrefi^ 

ilehi   !    Wie  viel  Gutes  wird  em  folcber  Ma»n  bejr 

einer  katholifchea  Geaietnde  ftiften.  befond^s  wejia  fem 
Lebenswandel  mttfbinen  Predigten  übereiplünmit.  - — 
Wie  wir  hfiret,  wird  er  bereits,  nicht  nur  von  dem  Gra-. 
fcn  von  Bmng  gefcbützt,  fondern  a^ch  von  den  ver-. 
•  iiithftigften  und  wohlliabendften  Bürgern  2»  Rettenburg 
•^«ffcffätzt  und  geliebt  ' 


VäVm.  Arz.  Als  ich  diefer  Tage  diejenigen  alten 
Drucke 'zo  regiftfiren  anfiieag, '  die  die  hiefige  üniverll- 
tMtsbibliothek  vor'  «inigen  Jahres  vea  Buubach  erhalten» 


fandichbey  vielen  an.  der  •inB^rn  Seke  des  Bandes  be- 
.  4Hfrtni*l|«ifiriainentblätter  vorgeklebt  Indem  ich  to« 
Zeit  zn  Zett  dasjenige  nnteifucbte ,  was  auf  diefen  Bllfe- 
^M9B*ibaid»  fnidticfa  tuttich  \$.  dem  Einband  •  von  Cbe»- 
i^^J^^^^SAuiid^ript  det  JNrafi^f  Ambfofii  JermoA 
bus  qiuufragefimalihus  mehrere  Fragmente  aus  OvidTsMe^ 
tamorphofen ,  die  zufammen  acht  ofätter  ausmachen »  auf 
denen  folgende  Bruchilückr  fteken :  aitl  •  dem  drittem 
^»uch  vi  iS^^-^io^i  527 --1^79;  5«? -6^7;  64^.6S4^ 
1/05  -TBIt  aus  dem" vierten  Bu^he  v.  i-f;  a5-6i;  79- 
>!?;  141*174«,  aus  dem  njonceu  Buche  v.  i*S*ij}i 
iS2*J3if  3S7-405;  4^^-460;  763  bis  zum  Ende;  ans 
..dim,^ehnt6it  Buche  r.  I- 11;  21-65;  1^5-241;  249- 
«95.  Ich  verglidb  diefes  Manufcript  fogleich  mit  dem 
Text  dee  NU,  Memfm.  Mät.  Ili.  i6T  hardieCe  Hand- 
•^  >.h*tft  waucewriirgritag  Jietnflug  imr-ifl  elftem  Codex  fand; 
und  wo  er  hinzufetzt':  Non  maU,  Met,  IX.  t27  fuit 
fie  res,  eine  I^esait,  die  r^c^  BehtftitT  Zeugntfs  muht  ea 
wetußioriküs  haben:"  Hingegen  hat  (le  die  von  Hemßuf 
verworfnen  Lesarten  Met.  iil.  a^yotecto;  503  mors  ^  532 
«#«#£&><;  548^i^<'Mte;-5^'ir^(/nte;  ^65  d^ßofigstunt;  67t 
f99pU  i.  .7^  donrnre^^  .  71  ,'icvi/tf  ;  Mu,  Iv«  %\  ntmcatusi- 
iX..  20f  tßMrus'r,  297  tKiememmn i  ,21%  dedifli^  ztfjactun^f 
^0$  flentque ;  und  nach  414  den  Vers,  den  ifetnfius  für 
untergefc hoben  hält;'  451  corpore  Nympha;  X.  1^  pa» 
potrera ;  «o^  vetehnur  f  2t f  atthuc  ebur.  ^—  Von  Varianten» 
ileren  Heinßus  niciti  gedacht  bat»  habe  ich  gefunden: 
Met  Ali.  543  origifte  iär  ßirpe;  $91  Jolum  tue  vnum  / 
ly.  SS  ßru^cijjfc  für  ci»)xißej  i^y  .^ßftorem  iüxeodemi  IX» 
"nach  V.  197  folgenden  Vera  mehr.' 

Hifl  kcns  börrendam  Tiberino  in  littore  mooftrumi 

V.  2%1  imminet  täremicati  421  multit  i\iv  nutit ;  422  9^^ 
fona  flaua  für  ifafonia  Ceres  ;  776,  comUef fonumametuorum 
für  comitesque  facesque  Jonumque  $  7IJ  pmer  für  romer«. 
Noch  mufs  ich  bemerken ,  dafs  Met.  IIL  716  die  Hanct 
fchrift  das  trepideque  hat«  das  Heinfms  nur  in  einem  Co* 
dice  fand.  Ueber  den  Zeilen  und  am  Rande  ftehen  Glol^ 
fen  von  dreyerlej(  Blanden ,  die  aber  nichts  Merkwürdi- 
gesj  enthalten. 

Gleisen  d.  20  März  D.  Chriß.  Jfeinridg  Sckmid. 

DemExjefuiten«  Hn.  Feuer,  in  Luxemburg  ift  vo* 
Sr.  Kaiferl.  Majeft.  die  Fortletzung  feines  literarifckeft 
and  poUtifcfaen  Journals  verboten  worden. 

Die   suxäclHB^bliebene   Wittwe  des  würdigen  Prof. 

Gattenhofs    hat  vom   Landesherrn   eine  lebenslRnglicbe 

.   Peniioa  von  300  Tbl.  erhalten.  A.  B.  iMdelb.  d,  jto  März  üi, 


B B  F6i^n  BR «riHs .  Die  erled igte  Stelle  des  Prof.  Cattmi» 
hofs  ift  durch  den  Herrn-  «$««««1^1«»^»  Doctor  uad  btabec^aa 
Oberamtsphyficus  zu  Mofbach  in  der  Art,  befetzet  worden, 
fodafs  hinführe  Herr  Prof.  Neb^l  Chxfjme  und  nukteriam  medi» 
cam ,  Prof.  OpevitiTnp  Huffiologie  und  Pathologie,  Hr.  Prof. 
Jlfet  Praxin  nnd  das  Accouchement,  und  Hr.  Sucearini  Chirur^ 
gie,  Änatemie  ui|d  Botanik  vorlagen  werden.  A»  ß. 
Ji&delberg  4.  20  Märtz  ^8, 

Am  I4tea  März  trat  Borromtteus  Thmjen ,  ein  Fraa*- 
dfcaneTf'^'S'.  Doctor,  et  S.  fcripturae  Frof^or  nuhL  et 
Ordinarius  f  bekannt  durch  feine  Di (Tertat  vom  Janr  1712» 
nntex  dem  Titel:  adhucdum  de  daemone  nondum  actum ^t 
mit  einer  Rede  de  dignitate  et  ejccellentia  f.  fcripturae  das 
j^ctorat  der  biefigen  Univerfität  an.  Das  Einladungs* 
Programma  handelte  de  Revelatione,  and  beantwortet» 
einige  fehr  allgemeine  Eiuwendungefi  gegen  die  Revelä- 
tionauf  eine  eben  fo  allgemeine  ttn4  unbeftimmte  jirt» 
A.  B.  ffeidilherg  d.  40  jSdrz.  iS. 
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ARZNErGELAH$.  THEIT. 

•  .  •  I  '    • 

DftisiKBif ,  in  der  Walcherifqheii^  Hofbucbhaodr 
long:  Die  Kenwseklien  der  Güte  und  Ver^ 
^Ijchuw  der  jlrzneymittel  ^  von  /.  B.  van 
den  Setmt^  Apotheker  zu  BrilfTeU  und  Sa- 
mikel  Hahnemann^, der  Araney  poctor.  1787«* 
8«  3So  S.  und  33  S.  Vorr.  und  Aeg.(i  Rthlr.) 


Ilie  einfadwn-fowol»  als  die  zufammengefetz* 
*^  ten  Arzneyen,  die  man  bey  den  Droguiften 
und  Apothekern  vorräthig-aiKriit,  .find.  q6c  di^rch 
mancherley  Beymlfchungen ,  oder  durch  ändere, 
tadelnswürdige  Behandlungen^  die  fich  theilsdie 
Einfammler  luu)  Verifertiger,  theils  die  Verkäu« 
fer  derfelben  damit  erlauben ,  £0  fehr  verFälfcht 
und  unbraucitbar  gemache,  da£s  fie  nur  noch  we- 
nige Merkmale  iiu'er  urfprünglichen  Aechtheit 
an  fich  haben,  und  nicht  feiten  Kräfte  befitzen, 
die  denen ,  die  ihnen  eigentlich  zukommen ,  ganz 
entgegengefetzt  find.  Der  fchwarze  peruvia- 
nifche  B^ifam  z.  B.  ift  gemeiniglich  mit  Lerchen- 
terpentin  oder  KopaibabaUam ,  öder  mit  fchmie- 
rigen  und  deßillirten  Oelen  vermifcht,  der  fluffi- 

äe  Stdraz  ift  kein  natürlicher  Bal&m,   was  er 
och  eigentlich  feyn  foUte,  fondera  vielmehr  ei- 
ne kÜQÜliche  Zufammenfetzung  aus  Myrrhe ,  fe- 
ftem  Storax,  Terpentin  und  einigen  andern  Ma- 
terien »  der  Lakritzeafaft  hat  faft  immer^  aufser 
etwas  Sand^l^ld  Stroh,  auch  einige  kleineKupfer- 
theilchen  in  feiner  Mifchuiig,  die  Bitterfiilzeipde- 
befitzt  oft  alte  Eigenfchaften  der  Kaikerde*  die 
b^une  Ruhrwurzel  ift  mit  der  Wurzel  der'  Fiofa 
fyecacuanha  (der  fogenannten  weiften  ^e  &ft;g|MX 
ixawirkfamen^  Brechwurzel)  verfebsx»  .die.  aufi* 
iändifchen  Gewürze  find  nicht  fdten  minder  «1« 
reich,  als  fie  feyn  folken,  oder  mit  wohlfeilern 
Gewürzen ,  die  einige.  AehniichkeU  damit  haben, 
Verunreinigt,  (oder^  wie  man  in  Anfeh^ng eiiu- 
ger  derfelben ,  z.  B.  der  Würzaelkea «   noch  da- 
xa  fetzen  kann,  woi  gi»  durthJlunft  nachge- 
macht,)  und  der  Zittweriaamen ,  die  peruvia- 
lüfch'e  Binde ,.  die  Sf^nhesblätter » ,_  die^  SimatiAa^ 
das  Benzoeharz,  der  Biefanxv  di€f  Tamarinden, 
die  Rhabarber,    mid  mehrere  andere  Droguen 
find  auf  andere  Art  verfälfcht,  und  fo  aus. fehr 
'     4.U2^  tZ88*  2weyter  Band. 


h^iUamen  Araneyenln  unwirkAmei^ Mittel,  oder 
wol  gac  in  gelahdiche  Gifte  verwandelt*    Der' 
Arzti,  derfolche  Körper  zur  Erreichung  feiner > 
Abficiiten  »nwonden  will,  hat  daher  fehr' Urfacli« 
fich  die  Merkmale  genau  bekannt  zu  machen^ 
d^rch  welche  man  verlegene,  oder  durch  man- 
cjierley   fieymifchungcAt  u.  L  w.  zum  arzneyli« 
eben  Qebraxicfa^iingefcbickt  gemachte,  Waaren 
von  üchten  Arzniey^n  zu  nntericheiden ,  und  die 
Art  derVerfillfchimg  fdbft  zu  entdecken  im  Stan- 
de ift;  denn,  manche  Apotheker,  auf  die  doch' 
viele  Aerzte  ein  uneii^efchrinktes  Vertrauen 
fetzen t  find,  der  Erfidirung  zufolge^  nicht  ge- 
lehrt und  gewifleiüiaft  genujg,  um  diefes  Ver- 
-trauen  zu  verdienen.    Indeflen ,  fo  wichtig  uri3 
unentbehrlich  auch  die  Kunft,    gute  Arzneyen 
von  unächten  unterfcheiden ,  und  ihren  wahren 
Werth  beftimmen  zu  können,  befondersfurprak- 
tifche  Aerzte  ifk^  fo  giisbt  es  doch  leider!  meh-« 
rere  derfelben,  die  üch  um  diefen  Theil  ihrer 
Wiffenfchaftfo  wenig  bekümmern,  dafs  fie  felbft 
die  gangbarften  Heilmittel,    z  B.  das  Quaffien- 
holz,  die  Blätter  der  Bärentraube,  die  Jalappen- 
wurzel,  die  Manna,  das  Bernfteinfalz,  u.  f.  w, 
gehörig  zu  beiu-theilen »  und  die  Aechtheit  der- 
felben zu  beftimmeR  niete  fähig  find,  und  daher 
oft  bey  Vifitatfonen  de».>Apotheken  fowohl,  als 
in  andern  Fällen ,  unverzeihliche  FeMer  hergehen. 
Wir  könnten  viele  Beyfpiele  von  diefer  Art  an* 
fiihren ,  .und  damit  das  eben  geßlllte  Urtheii  be« 
ftätigen;  allein  es  bedacf,   dünit  uns,  keiner 
weidäuftige»  Rechtfertigung,    und  übcuMiem  ift 
hier  auch  nicht  der  Ort  dazu  v  wh*"  nehmen  nur, 
Hey  der  Anzeige  des  vor  un$  liegenden  Werks, 
Gelegenheit,  die  erwähsite  K^^ft  au&  neue  zu 
eanptehien,  und  zugleieh.  die  Aerzte«  die  noch 
Unterricht  in  derfelben  öedürfiBn ,  «auf  diefes  le- 
fenijwürdige.  Buch  felbft-  aufmerk&ni  zu  madien. 
$ie  werden  darihn  tilcht' nur  die  K^nteicfaesif' 
durch '  welche  fich  ~  die  ächten  Progueu  unter- 
scheiden ,  genau  und  voUftändig  angegeben,  fon« 
dem  auch  die  Art  und  Weife ,  wie  die  imnoher* 
ley  V.erfälfchungen   entdeckt  werden  ktenen, 
fehr  gut  auseinander  gefetzt  finden,  und  ausser- 
dem, befpnders  in  den  Ahfchnitten-vom  Weine, 
vom  nUnderetfchen  Geifte   und  Salmiakgeifte, 
D  von 
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,  von  der  aus  Hirfchhorngdft  unt  BemfieiAfalce 
2ufaminengefetzten    Feuchtigkeit,,  f ffyjtvi  ^recij- 
wetnllem€  und  andern  Sj)H|f6£jlas^f 7 ne^^^-riy-qM 
Arfeniti,    :Ou^ckfiib^rigrifii«£l|}ßy,<.-:»kT^^^ 
»och  ^mgiaphe  .wi^btiije^|i?jbAp^\I>gft?rivihftir>  rfwfj 

cteip  ifch^  t^FQf^te  frntrefteii,,  r#fe-  ^/  .A^ftucük-: 
fattikeiti^Khft  wiMi0tC>M.»  i^V^Vwnftl^eii  T<to-- 
hei:  recht  fcju"^  diejes  ftitphr,i^l4iJijJc  ihren  :W8«-': 
de9jztt,.febe«;-und;  Jrir^JGMifiilb^W^Vgft    ^bfeiC»/. 
ihnen .?j?^f^ntlÄchen  Nu^fit^t^eirf^bw^^:'^^      rfr. 
D^'  Antheil*  ><frju,.|lr*,  Half^evf(m^r;ain\^'\Q(£m.' 
Werke,  Mt,  flalst  &c^  xv|^K'r^c)^^^nttir,(in£Wkb^ 
da -wir  das  <,FrQ^zoßfiri|  g^fGhrid?0ne  und.  1784 
au  Brüäel  ^ifrM|ag^i^inm/^a^ >  Origiiitl  «Iclic.tejn' 
der  Hand  biben^i  nnd  Ii.*H,  es , glicht  iimaefc  fiif' 

rit  gefimdlen  ^t;t  feine  ;^u0L^e  y^^d^i^  Arbeit 
es  H»  vaii  ^i^iS'a/idf  d^ruclich-tiiniiiieFrchetdeft;^ 
indeffen  •  fchcinw  doch  die.  c})eq^fchenr  Ar^iiädr 
gröbsten cheils  vom;  deatfd»eQ  Herausgeber  hef- 
2.U  rühren,.  uf)d  djei'e  machen  einen  Detr^iili« 
cjien  Thcil  des  Werkes- .aus,  •  und  find  ib;:. •gut- 
ausgearbei.tiety  da^s  fie  noidi  befondera  einptoh*r 
len  XU  werden  verdienen;  -nur.  den  Vorf<h)agv 
die  Brechwein(teinlauge  nicht  durch  die  Ein** 
4icküng,  fondern  durch  die  KrydaUiüition  ia 
ein  trocknes  Salz  zu  verwandeln,  können  wir 
reicht  billigen ,.  weil ,  nach  unfern  Terfuchen, 
fich  die  Lauge  2um  Theil  zerfetzt,  wenn  man 
j|e  einen  oder  ein.  paar  Tage  flehen  läfst,  und 
lEolgtich  der  auf  diefe  Art  erhaltene  Spiefsglaswein* 
Hein  nicht  fo  ficher  zum  Gebrauch  ifi,  als  der, 
den  man  durch  die  Eindickung  bis  zur  Trocken- 
beit  verfertigt  hat*    . 

/■ 

'FRA?7xruRT  am  Mayn,  bey  Gebhard:  Phjßka* 
lifch-medicinifche   Unterfuchung  der  unter'- 
^    fchiedenen  Salat ^Gewtichfe  und  ihrer  Zuge«  ^ 
hor^  nach  eines  jeden  mannichfaltigen  Nu^  , 
tzen  und  Schaden.     Nebft  einem  Anhang. 
1787.  8^1^8  5.  (ggr-) 
Wenn  nicht  das  Jahr  1787  auf  dem  Titel  Aie- 
{er  Abhandlung, ftiinde,  fo   würden  wir  fie  fiir 
ein  Produkt  aus  der  erften  Hälfte  diefes  Jahrhun«. 
derts  halten;  denn   die  Schreibart,   deren  fich 
der  ungenannte 'Verf^  bedient    hat,   fowol    als 
4ie  Nachrichten  felbft,  die  er  von  den  Salatge-; 
lyächfen ,  und  ihren  Beftandtheilen  und  Heilkräf« 
tjen  mittheilt,  find  fo  wenig  nach  dem  Gefchmacke 
vnfers  Zeitalters  ^  daCs  wiruns  unmöglich  über-, 
seden  können»  diefe  Sc^ift  Tür  die  Arbeit  eines« 
i^euern  Arzte»  anzufehen;    wir  glauben   daher 
yißlmehr,  dafs  fie  fqhon  vor  mehrern  Jahren  auf- 
gefeti^  ^ey n  müGTe ,  und  wir  zweifeln  nicht,  dafSi 
uni>e  l^er  mit  uns  gleicher  Meynung  feyn  wer* 
den,  ,iyenn  wir  iie,    durch  Anfiihrung  einiger 
Stellen;.,  n^it  d^m  Geifte  diefes.  Werkchens  etwas 
bekanntergeipacht  haben.  „Der  Sauerklee  wird,  *• 
^ngt  der  Verl  S.  82. »  „feines  vortreflichen  Nu« 
^uens  w^eii  nuc  unter. die  SalateLgenoftimen» 


» 
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„und  führet  einr  fixes  faures  Salz ,  welches  mit 
,x9arte9  erdtgt  und  fchwefelichten  Theileh  jin» 
„jßrn^jfchtj  ,Hnd  von  vieler  wälTerigten  Feuch- 
.9t|gkfiit/«a\ifgeiöll  ift,*  dei'gdhiiti.  4afs  es  ^wöt 
,.d^ie  Ob^hand  hat,  doch  wer  In: deiner W^irkung 
»li^^afsie'thalten   tduTs.      ]V|an  kann   vernünftige 
^^fch^iefrcü ,  dsJfe  der  SouerkJee/efne  küfilende^ 
„fetnfgeJidev  enhaltetidev  diieFafevn  ftäckend^jr 
,i\Vrinfördern4e,  Ja  Buch  Gift  •  und  Sc^weifstrei« 
,it>ende  Kraft  befitzev  welches  aüa  den  Beftand. 
„rhejlpn  fi^incs.  l»iFeD  Salaes  Jekht  tu  erklären 
»JiA»*!:  .§•  9»»^  wo  der  Ve>r6  vomuSeUteri  redet, 
dfütk^er  fi^r,Qulla)giNH{e)^Aft*^aiis<^  „i^t  ver- 
jüngtem Maafsfta^  k^mi  man  det  Selleriwurzel 
die   Kcäfi^  .i(ler^WwzpJr'de»^ge«leiItt^Bi.  £ppichs 
beylegpu,  obwol  diefelbe  faft  einerleyfind,  je- 
„doch ineiner  andern  Verh&Itnifs,  was  dieäicic- 
„fchW^feifdit-^erdicbt^nTheila  betrifft,   nemlich 
„das  Sab  in  einer.  Menge  dapnea  Schleims  zer- 
„theilet.  ^nd  eiogehülkt»    '  Daf&  die  flüchtig- 
„fekarfe  Salzrhtnkiieii  der  SeUeri wureei ,   wenn 
„fie  durch  die  Verdauung,  vermftrelft  der  Dau- 
„ungsfifte  vori  ihrejfi  ^cl^l^imigenßdndenbefreyt^ 
„tbeils  in^d^ni  ^g^h.und  Gedännea«'  auch  ia 
„den. üorigen  iTheiltn'deS'Köcpiers* rhre  Wirkung 
„erweifen  werde« „♦'.weil  fie  in  die  ZWiiTchen- 
„räumlein  derv^jTchleiitit  und  verdickten' Säfte 
„eindringen,  •iinci'«ielbige  nach  Vermögen  zer- 
theilen  und  fliefsend  machen,  und  in  den  fchlap« 
pen  Fafem  durch  Reitzen  folche  Bewegun^eu 
„erregen  können,    dahingegen    die   ätheriuJi* 
„ölicht  -  fchwefelichten  Theilchen  ftärken ,  erwir« 
»rinenundzertheilen/'u.  f.  w.  „Die  Zuckerwurzef 
,,ift,**  nachS.  135.  „warm,  temperirt und  feucht; 
„denn  fie  fiiluret  eine  reiche  Maafse  Ölicht- jfchwe- 
„felichtes  Wefen,  welches  aber  von  einem  falpe- 
„terartigen  Salze   in   feiner    hitzigen  Wirkung 
„ziemlich   gemäüsiget  wird,    viele  zarte   Erde» 
„und  eine  wäiTerichte  Feuchtigkeit.     In  Riick- 
„fiicht  ihres,  ölicht  -  fchwefelichten  Beftandtheils 
,)hat  diefe  Wurzel  eine  erwärmende  Kraft.     Die 
»»Kraft  fowol,  als  ihr  wefentliches  Salz  und  zar- 
te Erden  find  Bürgen  fie  machet  Appetit  zum 
Eflen,  und  bekommt  dem  Magen  wohl,   weil 
.»fie  leicht  zu  verdauen  ift,''  u.  f.  w.     Die  übri- 
gen Salatgewächfe  find  auf  eben  diefe  Art  abge» 
handelt,  und  der  Verf.  hat  durch  diefe  Schrift 
bewiefen ,  dafSt  er  wenigftens  die  Kunft ,  fich  im«^ 
mer  gleich  zu  bleiben,    verliehe.  ^^^    Der  An-' 
hang. enthält  einige  Zußitze,  die  eben  fo  rmbe«»' 
deutend  find,  als  die  Schrift  fdbft ,  und  .fie  ver«    ' 
dienen  folglich  keine  genauere  Anzeige, 
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Paris,  bey  CaiUeau  und  Berten:  {Sandide  öm 

l* Eleve    du  philoßophe    chtetien;   par  Mr. 
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r  tier  rt«tW  ÄiVfes  ni»<ßdi*  f  ^m  N^  Set 
key  der  Leetüre  d4rfes»'ferhftkafte«  Bucte  frW 
«ur  unrecheen  Zeit  an'eih  and^re^mie^toüdlb*« 
fem  T'tel  erinii<.*fn',  wid  jiirigen  JL^feYli  Ze^ 
ftreuunj^an jachen' könnte T  ift i^m'römifchfeatfc^ 
lifcher  Priefter ,  aFb^rkein  chrlWichef ,  PMafoph 
i»nd  fem  ßi]<^h  ift  fo  orthodox,  dafs  e«?  in  Paris. 

kauft  ft erden  kdtinte.  aejn^  Moi%l  ift^  Jtirsetft 
ftrenge,  aker  ße  »ft  nicht ^blofe  das ; -ü^  ift  öiich 
»bgeJLchaidckt  lindeüi^r^ket  Ekrf  tfttdfliachertia 
gleichen  .Ttieilen.  *  W'tf  geto-n  ^^wey  Proben  dtf- 
Ton reine  aus  der  !fk>T^lwi  nritunft;  \iiid  eihif 
stis  der*Moral  de»  Giaubem.  Um  junge  Leut^ 
▼or  der  Liebe  ««t  warnen,  dr&ckt  Seh  der  V^P. 


fo  ans: 

ferer    tu     Crea'turt    au    Creat  e  ur,    qui   noi^f 
p9rte  avec  iMpetuoßtif  rerr  nn  objet  qui  jlatietio^  fens^ 

2  m  nouf  fahfaer^  finthSt  Je  Dien  et  nd^e  pyt^pr^ 
c^lid  am  ßiwnn  . . •  /e  ni^me pr^premen^  Am^uf. 
Im  Fable  ncus  repkefifite  Vamaitf  ckantel  Jons   la  Jor^ 
tne  d\n  enjartt  nud  et  areug{(t ,  flyant  4^ux  afies  au 
dos  9    um  arc  dans  une  ntain  et   un  ßanibeau  dans  fuji» 
tre:  thquehie  allegcfie^    qui  iiotit  apprend^  qW  uhe 
pasßon  dereglee  efitourours  iaföuyt'e^de  miUe  maux. 
On  depeitit  VAmour   eomme  un   enfoni^  parce  qu^li 
fuut  etre  en  effet  depoutvu   de  bon  fem  et   de  juge» 
ptent  f  pour  rBtnpre   V  union  tnC  Qn  a  eontractie  avec 
Jon  Dieu ,  aßh  de  vivre  fous  V  empire  d'^une  vile  crea-- 
$ure;   nud,  parce   qti'U   nous   rawit   ta    robe  nuptias 
U  «Kr.**  — — .  .      '  .   '^ 

Aber  liies  Probehen  von  chrißlich  -  antiqua* 
rifchen  ScharfTinn  ift  blofs  lächerlieh;   ein  ande- 
res,  von  dogmatifeh-poeti£chem  Unfinn  ift  ab«! 
|ciieulieh: 

Candide,    Mais   o&  iront y '  ßfonßeur  f    eeu:t  qui 
^J^ont  Jeparef  de  PifH  P9M.r   touivurs? 

Me nt'or,    Dans  le  feu ,   in   ignem.     Mais  dans 
quel  feu  /  dans  un  Jeu  devorant ,    dans  un  feu  etemel, 
fvi  durera  autam  ,  qite  Dieujera  Picu.  — i  ;  Cefl  fä 
qu'on  verra  les  corps  embrajes,  infects,  eouverts  de  le» 
pr^  et  d^ulceres  degoutamts ^  plongks  dans  un, goufre, 
d€  feu,  de  Joufre  et  de  blthume:  corps  vivants ,  dechi^ 
res^  ecorcltesy  diffeques,  entasjes  les  uns  für  les  autresf 
et  dont  chaque  membre  Jouffre  fon  Juppltce  particuUer, 
Zeurf  erisfont  ß  perfans»    auils  Jervient  cäpables  de 
femdre  tes  roehers;   les  doufeurs  ß  cuifantesy  qu*uve 
hemre  de  leurs  tourmens  efl  plus  in/upportable  que  vingt 
•»#  em  cemonde  de  la  matadie  ta  plus  afgue;  la  puan» 
«nrr<l^  eet  eoros  eß  ß  ptftilentieUe ,  asjure  S.  ßona^ 
9  juW/e  Juffirxrit  pour,  infecter  tout  t  Ufiivert. 
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SCHOBNE  KÜNSTE. 

.  r 

BATRirtH  und  LIIP21G,  bey  Lübeck»  Erben: 
.      Uebar  den  ITerth  der  Tonkunfi  von    C.  L. 

Sunker.  i/göv  VIII  und  174  S.  (10  «•.) 

-  «nter  dief^  Titel  giebt  uns  dei»  Verf.  ein?.' 

»enge  eigiief  uftd  fremder  'Gedanken  aber  die 

JVatur  des  Vergnügens,  welches  ans  der  MuOt. 

entfpnngt  und  deflen  Werth  in  Vergleidt^g  mk  ' 


itiierfi^  Empfintutig^n.  £igendich'  nJäehen  die 
«edaükeWtfef  b^kanHtefteti  PMlolbphen  über  die 
fftrmr.  aeB^^VfeiT^ii^erir  ftnd  de^  mtifikalifchea 
iirsbefonfiÄre^xdte  GrtiHfege  1*^',-  ürid- Beftikigun- 

^ti  <3«erElriahtS*MskigÄ  «fcrfelbenv  ^ 

Verfaffler^  IH  =and*i^We]tl^er  Belefertheib  oder  eig. 
nen  ErÖJlnnijg;'ibnd,  «ie  VerbHImühg.     Dleft 
Schrifr^itthäk  dah^r  ern^- Meh£e  ein^elnior  gutet 
Geaffnk^m,  abereith^eaJng  des  RaifonnewöAts, 
wodurÄ  eiÄ  |^WiIo<bi)hMthea  Werk  attern  Tür  den 
LeferftlwfeA^ittr  -Wli*«:^  feH£  gJ  nx.    Auch  die  ein* 
ieliieri  ^bfr  felflecht  ^s^ftÄini^gehÄgt^n  B^haupr 
timgen    find  -ÄkW  WnlfcH»  feWieien,    Condem 
mehlrertüh^ift  mir  chirtk^ttfeÄrurtgen  liiÄ  ISehrtftt 
ftellern  beftftdgt  ^    dereh   ä0dbi^l>n  Tib  •  iÄtm\Xk 
und  abgerifieW,  Wfefiehiir'ftA'n;  Ai^  iK^eis« 
kntfc  ofegar  niche  l^äben;' did  fie^  fti  '<)6rt^iiftiii*> 
menhSngeiHJeft' Sj-fteftie^ihi-^^  üjrtirterv  deiche 
Aidrt  hier  rticht  kenft <*ii  Wrilt,  dWc*  die  urrprüng- 
Iiche  VerbSidung  erhsilte'rt.     Die  ganxe  SchrSt 
kannaifo  mir  für  eit^^'Ttm  Behuf  künftig     eigner 
Arbeit 'geindchtö   Sartnmlung '  von   CoRetctaneeii' 
nebft^  beygefügteri  Gritiken  gelten.  .  Unter  allen    . 
angfeführten   Sehriftftellern   findet  fich  Aouffeau 
nur  ein  eintiges  mal  im   Vorhergehen»  deflen 
Dict.  de  Mutt^ue  Rec.  dem  Vertaner  empfiehlt, 
hl  wejehem  die  äfthetifehen  Artikel  ihm  luni  Mu- 
tter eines  fehönen  und  klaren  Vortrags  über  fol* 
che  Gegenftände  dienen  können.     Die  Sprache^ 
ift  2war  nicht  fo  übertrieWn  alFectirt  und  dunkel, 
ab  in  des  Ver&flers  Schrift  über  Tonkunft  vom  . 
Jahre  1777  und  einigen  andern  frühem  Schrütet^ 
deffelben;  aber  der  Vortrag  in  kürten  äbgerifle* 
nen  Sätzen,  dadurch  die  Verbindung  oft  Ichwer. 
und  der  Mangel  derfelben  oft  verfteckt  wird,  und 
der  Ausdruck  des  Verfaflers,  dem  es  gan»  an 
Weixdung  fehjlt,  machen  die  Schrift  unangenehm 
zu  lefen. 

^    In  der  Einleitung;  wird  zuecft'  überhaupt  von 
der  Empfindung  gehandelt.    Gleich  zu  Anfange 
ei n, auffallender Bqw^i^,  wie  unzpfammenhängend 
die  Raifonnements  des  Verf.  find.     Empfinden 
heifsetihm:  gegenwärtige  Gegenftände  gewahr 
werden,  oder  fich  mit  anfehauenden  Begriffen 
von  ihnen  verfehen ,  und  fetzt  ihm  allemal  Be- 
rührung finnlicher  Werkzeuge  voraus.    Unmittel- 
bar darairftheilt  er  die  Empfindungen  in  grobe»    - 
re   und  geiftjgere ,  imter  denen  das  moralifche 
GefiihI  erwähnt  wird.     Welchen  finnltehen  Ge- 
Ifertftand  empfindet  dehn  diefes?   Darauf  eine 
Vergleichung  der  Farben  und  Töne.     Aus  Men- 
delsfohn  wird  die  fehr  richtige  Bemerkung  ange- 
führt, dafs  Leidenfehaften  fich  durch  Töne ,  aber 
nicht  durch  Farben  äufsern.    Ein  Farben- Oavier 
^ünde  alfo  ohne  allen  Ausdruck  feyn.    Aber  die 
frage,  warum  es  auch  nicht  einmal  den  Relü  ei* 
nes  gani^  unleidenfchaftlichen  und  ausdruckslofen 
Tonftückes  haben  könnte,'  der  aus  der  blofsen 
IKabrnehmung  von  Verhältniflen  der  Töne  ent- 
fpringt ,  wird  hierdurch  noch  nicht  beantwortet. 
D  2  •     '^       Erßer 
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Efßer  Jbfchnitt.    -"Qaen^A^  de»  iwiäcaafd»» 
VerßnUgens.   il  KörperUchps  uiiinktelb«m  Vci^ 
cnügen.  —    a)  Wghmeh^iw««^ .  der  hewirkt« 
ßitjfsemVoUkwHownliekdfi«  Köcpers.  3)  Vahriu 
IdctaUCchar  VotUc^mmanhaitta.  t  4)  Ztaüanmcnü» 
ftimiming  nmltlcrfaiAer  Bew^»iag  mit  ähnlichen 
Beweguügen  der  liebe«sg«ifl»r,  f  dieiSts  gebiMe 
unter  eine  aUßcmeinere  Quidle,  Errmgang  de» 
Ijßidenfchafteii).  5)  Biicfceripnening.  DieMufifc 
erregt  durch'  Atbciatioa  der  VorAeUimgien  uaend^ 
lieh  viel  Enipfindungeii.    Die  Maktey  kMim  die«^ 
nicht  in  fo  hohem  Grtwle-  C  Da«  wai«»  9  fehlt  hict 
wieder.).    AUe^  diefes  erkennet  aber  der  ZuhcH 
rer  nicht  deutliche-     Ueberlaffe  dich  blo&  dem 
Gen^e.    E^pfiadeWoft,  fixche  nie  deine  Em- 
pfindung «u  de»tUchen  Vorfteflungen  aufziihei^ 
tersL   (SWuf  wbeftimmt.     Das  Vergnügen  4er 
Mtifik  enrrprfngt  durdiaiis  nvr  »us  reinen  deut- 
lichen VoÄeltongen  der  Tonverhiltiiafe  ^  ohae 
weiche  die  fchönfte  Mußk  nur  unverftändlicher 
Lerm  ift,  daher  tum  Enapfiadexi  eintes  etwas  com- 
pUcirten    Tonftückea    einr  geübtes  Ohr  gehört. 
Aber  Analvft  deflfeB>en  ♦  da  wir  «ehr  mit  Auffo^ 
chung  des  abftracten  Gefetxes  der  Tonverhäkniffe* 
als  mit  dw  Empfindung  ihres  Ausdrucks  befchäf- 
.tißtfind,  tödtct  dasVergnü^n,)  Zweiter  Jbfehn. 
unter  der  gan»  unrerftändlichen  AufTchrifc :  yor- 
theile.Einßüffe  der  Mußk^cftebenfo  viel  Quellen  des 
^ey^wii/jeifi:  handelt  von  derma  nnichfaltigen  An- 
wendung der  Mufik  im  nienfchlichen  Leben ,  wo 
fie  Vergnügen  und  Nutzen  gewährt.  Sie  ift  Zeit- 
yertreib  und  Erholung .  ftärkt  die  gefeUigen  Trie- 
be, erhält  Einigkeit  und  Frieden,  befördert  Lie- 
be'tot  Ordnung  und  verbeffert  die  Sitten.    Denn 


fie  jSftr^A  ÜüüedfterdtQgs  tAdit  mit  Eindrüeken 
vereinigen^  die  unfre  Natur  zerrütten  oder  emie*. 
drigeo.  ^C  Gan^s  £alfidu   -jS«e  cbücfct  alle  Arten  von 
IdeHleufchafrea  aus  luid  erregt  lekhe.    Die  be- 
kamnte  GefiAicbte   v<ia  dem  Tonkiioftter»  der 
Zorn  «od  Rachgier  in  fofchem  Gra^  .^grregte,' 
da{$  eift  MOrd  erfolg  wäre,  weim  et  nklit  die 
Seele  des   Ziihovers  wieder  befinfi^t  hatte  >^ 
Hier  hätte  aosgeluhr^  werden  «piiffeor»  wie  das 
Studium  der  MufiJc  die .  Gemütlier- b«0ert ,    da: 
KewMfay  ia4ie£er ,.  wie  taatlea  Küftftefty.tuir  ei-, 
ne  gan«  ifoiirte  Cultur  dei  Gefehittacte  oifeugt,; 
und  die  Moralitäc  uicfct  hefördentt  fendmi  ihr^ 
nachtheilig  ift.    Zw^y  Grundpflichten  foUen  dar- . 
aus  folgen:  1}  Webe  die  Mufik  jo  dfA.Plan  der 
Erziehung  ein,  und  d)  wende  fie  auf  die  wür- 
digft^  Art  an.  Die  erfte  äu&erft  intereCmnte  Vor- 
f&ifc ,  hochft  eleiid  ausgeführt.    f^Ticht  j^de-Art 
von  Mufik  taugt  für  die  Jugend.    Welche  aÜö? 
Man  fiefat,  der  Verfisil&r.  hat  nie  ielbft  über£ot$rhe 
Gegenftäflide  gedacht,^  immer  nur  gelefea.    Ge- 
brauch der  Mufik:  beym  Gottesdienfte^  (hier 
nicht    einmal  die    bekannteften'  BeKracfatungen 
über  den  Gefchmack   in  Kurchenmufiken )  .im 
Kriege,  au  NationalgeOngen ,  su  Liedern.    3ter 
Abfcktu  Vom  Werdie  der  Mufik  fiur  Thiere  und 
4^er  A,  für  die  Gefundhelt.    Letzterer  enthält  un- 
ter andern  eine  ganz  unkritische  Sammlung  vott 
Hiftörchen,  wo  die  Mufil^  Krankheiten  gehoben 
haben*  foU.    Noch  folgen  unter  dem^  Namen^Bew 
lege  einige  Nachrichten  von  der  Aclitung,  in  der 
die  Müfik  bey.  alten  Völkern  geftanden ,  und  ih- 
re grofsen  Wirkungen  bey  einzelnen  Gelegen- 
heiten in  neuern  Zeiten.  n 


LI  T  ER  A  RI  SXUX     N  A  C  H  a  X  C  HT  EN. 


Oarr.  A«st,    I.  M.  die  Kaiferinn  hat  dem  %Mp^ 
cticn  Landcadcttencorps  die  fchöne  roiliuirlfche   Biblw; 
ihek  des  verftorbenen  Commendanten  Eggers  in  Danzi^ 
eefchenkt,  welche  fie  vor  einiger  Zeit  an  fich  kanfte. 
Die  Bibl.  des  C.  C.   belauft  fich  ietat  auf  6000  Bände, 
weiftensfranx/undrufs.  Werke;  doch  werden  unter  dem 
i«uieen  einfichts vollen  und  unermüdtfltn  Chef«  dem  Gr.. 
von  Anhalt ,  auch  befonders  deutfcha  Bücher  anfekanft, 
wie  denn   auch  die    Erlernung  der  deutfchett  Sprache 
mit  mehrerem  Eifer  und  jlÄeklicherem  Erfolge  betrie« 
£en  wird,  als  vordem.    Wie  fehr  die«  traTaSt  merliir«ir»< 
dige  in  vieler  ftakficht  «innge  InftttuI  durch  dtn  Gtalni 
tcwinnt,  ift  nicht  zu  fagcn.    Er  hat  nicht  nur  dia  An- 
zahl der  Lehrer  am  Corps  betrSchtlich  vermehrt ,  fondern 
auch  för  *ä1les  dasjenige  gelbrit  •  wa»  auf  BUdung  jpnp 
ser  Edelleute  gehitrt,  and  bafotiderf  die  ibenglW  (Mh 
Sunff  in  der  uagelieaarn  Anüait  eingefäbrtt  wo  fif  Ib 
Böthig  iftf  «nd  wo  man  fib  ehedem -fe  lehr  vecBMtttc« 
Pas  Naniralidhkabinett  des  K^erps  ift  ehea&lls  nicht  an- 
fetrSeht&bi  imd  Wird  jetit  darch  den  Prafc  der  ^^ 


demie  der  WifTeDlchaft,  Ha.    Kraft,   iu  Ordaans   ge* 
bracht.  — —    Die  Kaiferinn  bediat  eine ,  vielleicht  dorch* 
ans  einzige,    Bücherfamnilung.     Die   Bibllothc^n  .des 
Voltaire ,  Diderot »  ^nd  Abbate  Gagliani ,  die  fie  bekaont- 
lich  mit  fo  viel  Aufwand  an '  fich  kauft» ,    ftebea  befon« 
ders  aafgeftelit  und  aufserdem  bisfitct  fie  naeh  eine  et^e» 
ne  Sammlung,  die  beftindig  vermehrt  wird»  imd  tkrcs- 
Üleichea  focht.  —     Die  Bihliodi.  der  Ak.  der  Wüen. 
rcbaftea  ift  nicht  öffentlich ,  fondetn  blefs  zum  Qebmach 
ffir  die  Akademiker  beftimmt.  -^-^  Der  Privatbibl.  gtebta 
hier  eine  gre&e  Meofe  und  die  zum  Theil  l^hr  kofthar 
find.   <— -     Die  KaÜerian  lältt  ein  ne^ee  Gebäude  füff 
die  Akademie  der  Wiflenfchafieii  auffiMureB,.  wohin  eia 
TheÜ  der  akad«  Sammt  kommen  foil »  welche  alle  iu 
dem  4^tt  beiaMi  Platz  haben.    Die  Bibüatfaek  z.  B.  ftalig 

neeh  aagaoednet  aaa  Mangel  an  Raum.   Die  Kif« 

f^^.'hat  Ar  ihr«  «Mhamm.  Unterthanen  einen  "Kocaa 
in  arabw.  Sprache  drucken  iaffim;  er  ift  mit  iB&edfcec 
tmfraphirdiar  Pracht  ansge£uhit  and  |bat  .aobaoo  Rhh« 
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Pitt,  wo  ^er  fluft  deaNomen^htoierl^ätei  bis^«ll 
{einem  EmAurs  in  dorn  JVUflfCppt ;  jr8€  ei)fl.«t«i* 
lep.  Bey  äjef^r  Feft^ng  vereinlgeii  .fiA  4/e  f  jji^ 
Atonongah^la  und  ,^//ftP^^l^i^i/^*A&iftAdfH«  i^ff^ 

Jiche  virgmifcheftfllflfe^hatfterrjpflferf^^ 
k^Rien  Ä » wi^  alle  bisherf^  ^riÖginteine  B^^   .  läier  Ceaauigfceit  tefc^leb^n;  •  B^:  .den  GeblrgNi 
^hreibungen .  von  . Kopdainerika   baiyeifen  >     wird  von  der  vom  Märqöfs Chätellu^atW^A J>efehriet 
•       j  f  _r_,^  ?  I  _  A.      ^      r    '     .     V         benenund abgebildeten ranirH(A^n'Pri^fccH%er«leii 


Xöwa>ON,  ^bey  Stock4aIe  :  J^ofies  m4li€  Sictte  qf 
Fiargmia ;    writSen  }>y*ThQmm{jleffeyßK.  «7^. 


•      »•    ,  <      t» 


iTiit  eme  der  unbefchriebenftea  Provinzi?n>in  dem 
fceueü  Freyifeat  jefifeitd^ÄtteAüfGl^ealVUers.  uud 
gegenwartige  Nacbijfcht  vpn ,  diker  Republik  ift, 
i^veiin  Wir  i^yt/v  Reifen  dorcli  America,  a^ 
Äie  erfte^welehe  bisher. iiter  Are I^iidesbefcA^ 
Jieir,  natürliche  und  politifche  ivie»kiviirdigrfeiten  in 
irgei\d  einer  ßpracüfr  heraiusg'ekpm'men»  'Der  Vf., 
€in  gebarner  Virginier,  der  Mi  f&in«- Provinz  wich- 
tige Staatsämter  bekleidet  hat,  w^y;  Jatwre  lang  Mit» 
gliea  des  Congrelfes ,  und  Goviverneür  vöö  Virgi* 
Jiien  wsw ,  als  Arnold  und*  Cornivallis  die  *Kü- 
ftph  -diefes  iaanöe«  ^verv^lifteteft  1  ^2te  fie  1781 
für  «fineii  Rfemden  ai>f,  verbefler^  fokhe  nach* 
her  1783,  ^H)d  Wie  fein  ManufcHpt  für  Freande 
"nachher  in  Frankreich  etwas  verftümmelt  abge- 
druckt ward,  fo^i^fs  er  es  in  der  voruns  liegenden 
Geftalt  aberifttbabdni«ic:^ri/-i!f  ii«mt<W)rfer  daflnn 
2wey  und  zwanzig  ihm  vorgelegte  Fragen,  über 
die  Gröfse  ,  Bevölk^eriwg*,  |*r#du<Ite  ,  4iefotae, 
Verfäflung,  Wandel,  Manufectupen  und  andere  mit 
diefem  verwandte  Gegeoftände,  -&eylioh -niciit  im* 
tner  fo  detailliri^  als  man  dargMci^n  von  einem  fo 
«Tterrichteeen  Eingebornen',  «3te  demVerf.,  erwar-. 
ten  möchte,  aitch  oft  mit  älle.rji^n*  fretuden  Ne» 
benunterfiüLChungen  begleit«ti^'  ti^eßevi  wird  Nie» 
tiiand  diete  Buch»  wekh^fr^der  VifL.'däbar  auch 
befeheidennraf  Nomiorier  Anmerktiftgefibeikeit, 
«)fhne  .Nüt2eri  weglegeit,  lirid  Lefer  voh'^^Hen 
Kiaflea.  werden  darinii  gevViIs  maijjiichf^ltigcn  ün-» 
t»f rieht»  ^odEn/^iterung  ihf^r  bisherigen K($smt^ 
niis  vonNordaniepikÄ'anÄffe«.        -'  ^  » '^     • 


%  . 


Ceder  Creeck,  ein^m  Flrifs  innerhalb  der  btaueii 
Gebii^ge,*  ebenfalls  Nachricht  gegcben/^die  Au^r 
mefluhgen  aber  ftimmen  *Jiicht  luit  denert  U^ß.&9^ 
die  Turpm,€hatellux'^eig\eiter\  auf  d^rSjU^ye  roaeb- 
te.  In  der^<lraffchaft  Montgownery  «wird  einf 
Bleywine  bearbeitet,  i?i^eh:he  60  Pfuihi^e  jn  bunt 
dert  Pfänden  Eri  hält^  jarifch  werden  aber  nfcbj 
mehr.Hs  '400  Ws  5p(f>  'Cent,  gewönne,  Eifen  ift 
iÄefto  häufiger,  vorzügltdi  in  der  Graffchafr^^/ivwar« 
le.  Die  beiden  ergiebigften  Pdinen  jgeben  jährlich 
5:2,000  Cent.  Gufs^fen  (ipigIron}^.;SAUqtiieUenh|K; 
man  jetzt  auch  in  lieim  Lande  wettwlk-cs  dar  jMl^ 
ghanneygebüf^n.  entdeckt*  üieSol^quii^i:  hervor« 
fo  bald  man  drey.FuGs  tief  gräbt;  je  tiefer  gegra- 
ben wird,  dalb  flärker  jftSe  ^dofih  gaben  jBP  P^uihI 
S«le  nur  ain  Pfund  Salz.  Nach  den  ?ßerichten.der 
Wilden  exiftirt  dasgr.o(seunhQkaoQteThier»\vovoi^ 
ttÄn^ini  lauern  von  Virginien  und  PenClvaniea 
Gerippe  unä  Knochen  gej^iutden/bot,  nochin.<iei| 
tu>bekannten  Gegenden  .^^  neuen  Welt,  .^lordwärcs 
und  weftwärts  von  Virginfi^n-  Gelegentlich^^ 
Herr  J^ffesfda  eioc  fehr  incereiTante  uatür)\|(Wri(che 
'ürtterfuthun^  tin  mar.  die  Verfchiedenheit  der  .pu» 
vop'äifchen,  unä  äGadfchen  Thiere,  in  Abüchtih« 
r^r  Ai^^bl  und  GiÜi's?,  wx)bey;iber  die  Vergleichung 
«ont  VociheU.^an.^cNu^rika  AvisMt.  In  Connecti* 
mi  ünd:llh»diiiaifmd«»a«dMVuiiiFeik9,-Stikke  Rindf 
;fii?h  'geßWachü^  $  dit  v^  asoo^  bW  stsoo  Pfand 
wiegen,  :Hrt  jf.'fiah'J^lhfteinSchjveinjn  Virgir^ien, 
tlv«'ai^gen#j^uei>  uqld  geeinigt  J050  Pfund  wQg^ 
VhfgHiien  *ift'\geg«nwfirtrgmi**2rl»en'^de!f  Bän*-  SI«Ätr»ctot  ifoiiGateai;»^  b^hn«beuan  virginifchen 
dern,  welche  der  Congrefs  Nordiv:ii;ts'des  öhloMa- '  •Vög^nV«*rt)eii<l«i'^A^*  die  J^ndeabenennüng  bey- 
«u  gef^lageh  hat»  msJ^yewgl  (ju^draftuejlerv*  fugt j^^fuhft  er  noch ^^ef  und  drcvfsig  andere  an, 
'Srotö,'mKhin'gi;,3f^.O  Maüen  gv#ter  aJb^Gcofs-^  A&moif  o^ef  fc^enannte  weiCbe  Neger  find  in  Vir* 
bfitaiuen'Md>Irrlafid.'BerOtti(fRal'5f*d6hr«iiiem^lJheil'.  giMniflkhtialliüu  .^<Uer  yf.>at  deren  vier gekßant^ 
der  iflherh  neifeif^ebiüt^G f äfft hlaftSn  Ltben^md'^  '\Hii4vv(jii-uirajr«rtd«ai^««{eröfei£e  Nachricht  einge- 
-Uandd  veif  chaift  r  und  dieLandesproditctebiszum     «ogen.    Die  Weiber  .gebaren  von  fd^warzen  Man^ 
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Üiern  tol^w^fs^',  'bflild  fchwane  f(kider*.<Jilttfi!K  ^  GaOUIlgplMsit  Wedelt »  die  'Abänderungen,  welche 
fier  T^g^  "^ikgeitommemnr  ZüMwi^  ond  Schätzong.  feit  der  Independen?erkläniiig in  denfalten  Gefetzen 
h^tte  Aqb  Eaml'damsrlar 367^694  Eiffwübiiirr,  Md  Diiid  wa|  ftk  n«<e  Vfr^rdnufifefei  gemacht  worden» 
.  wrtter  dlefe»  «70,76^  M?gerö:lävenr^btti<hrfleyi'««-  tofornders  we|t^n  F«^fein^\%  der  ffegerOclavcB. 
fcWecht3Ä.  Von  den  erft^n  wireft  i?80  laftd  y^i  Alierdi^gs  mimen  Wir:  uns  idijer  wundem,  däft  Hn 
ftflP^^ellMd^iflt  dff1^ali|^^|^  519ToDor  Pe^  }.  Merbe^npfehts  ton  dlf^m  V^initfnnyttbftneif ' 
fgfi^  Wtv-fechdM^hn  iis  fiAihzigi  laKvibienrbHi^«/  EJi^br  fclikvarxtt-lSklav^  und.  den  ftrafthifagr, 
lieber  die  wilden  ßtämme,' die  ehedem  und  «noch  die  Käufer  und  Verkäufer  bey  diefem  unmen(ch- 
Virgrnien  bewohnen ,  i^ire  "vfrlbideft^^amen^,  ih*  '  Rehen  Gewerbe  «rfe^eg  müflen.  Das  Collegium 
f e  Abnähme,  die  Urfathen  derfelben ,  und  wie  viel  lu  tllltianisburg  i(t  feitlier  n^uert  Bcvolution  ver- 
V<m  dieftn.altalEijrtWohlQ.fl3i.  noch  jet^o  in  kleine  ändert  j^  und  hier  geben  jjetztfiinf  ProfefiToren  in  der 
Haufen  zerftreüt  in  der Pro'Vinx leben,  glebf  der  VY.**T?hilbfopÜe,  Maöthematik,  denichötiefa  \DliraiIdia& 
höfliche  Au(tch)i^et'i^iid'^n;berondern'Tabel^  -  leo,  neuern  Spraiphep »^  in  derjuti^mden:« und  der 
lif-%ihi  ^mei -Metk  ^^  ^xnA  Medicin  Unterrftht- '  ^Ön  fechfter  beforgt  das  Be- 
Schsitiungen,  die  von  1759  bis  1779  äuC  Befehl  der*'  kehrungsgeijchäft,  der  Wilden.  Von  den  dordjgen 
Regierung  tnitten  unter  dlef^fl  VöUteffdirfcen  ärt*  GeWerben  reiateHeh ^die  Verfertigung  baiafnwi^^* 
gefteilc  viairden.%  Geg:enwärt5g  ift  Virginlen  in  74  '  ner  2euge  die  hfcifte/Aufiitfirkfamkek.  Vordem 
GfÄifchaften  verth^lt. •  Die  neuen»  wozu  iet  Vft  letzten  Kriege  Äie^  die 'gewöhnlich^  Ajjjfohr  der 
aiK* -das 'Mrid  KeAttucfcei ,  iillt  fete«n  3  Graffchafi     ^  ^ -..^^-^  *-  ..  ,     ,.^^r^w# 

fchaften  Uncbln ,  Jefferfort,  und  F^yette  rethnee. 
Hegen  ent^weder  weftwärw  desAleghann^y,  oderzwi- 
fch^n  diefem  Flüfs  und  den  tlaüen  '  Bergen. '  Die 
HsttiptCbdt  oder  der  Sit?  der  I^giening  ift*  dieStadt 


Prot-in»  auf  3f;83  3>  3  35  Dollars  ,^  oder  607;  1 42  6irf* 
neen,  Tabak,  wovon  gemeinhin ^;ööo^?ä^r, 
jedes  von  1090  Pf.,  ausgefiihrt.  mirdenf  jft  nebft 
800,000  Scheffel  Wafeen .  die   wichrfgffc  Expöiie» 

__„^ „         „  3ride  fchäizt  Hr.  J,  «rf  2,3i6,666 DoHars,  Im  Jahr 

nifchmond>Noffolck,meyntxiierVf.,wlrd.wi>hldte  »1738  hat  Vfrglnien  di?n  mehrften  Toback  ausg^ 

roTnehrnfte-  virgbufche  fiandelsftadt  an  der  Chefa*     führt*    Aber  wahrfdteinlich  wird  dörBaiirdipTer 

peackbfey  werden.  -^Bey  dervjT;gmifchen  Verfaffang    "^— —  ^— ^- ^" — >  — -'i'—     »^—  t.^a  »a  „ 

witd  zugleich  eine  kurte  GefcWchte  der'vomeHm-' 

fttn  dortigen  Staatsverändeiungen».  von  der  erfteri' 

Gründung  derCcflonie  an,  gegeben.    Vordem  Jahr 

l<5So  bekümmerte  fich  das  Parlament  nicht  um  die 

Colonien ,  und  erft  nach  Karl  des  erÄen  Enthaiup» 

tung,  wie  das  fchwärmerifdie  Rum  p  Parlament  alle 

kohigllche  Gewalt  an  fich  rifs.fing  es  an  »auch 

die  brittifchen  V^olkspflanaungen  in  der  neuen  Welt 

%n  beherrfchen.  Virginien  datirt  feine  Freyheit  vom 

Jahre  1:651,  in  welchem  fich  dieEinwohner  derda- 

maligen  engtifchen  EepuUikixnter warfen ,  zugleich 

ober  ihre  Gerechtfame  in  einer  befondern  Conven- 
tion ficher  fteMteny  die.  Herr  JeÖerfoahier  zurti'er- 

'flei^mal  zum  Druck  befördert»    Nach  dem  achten 

'Artikel  derfolben  bedingen  fichdie  Vlrginler  aus, 

daft  ihneh  keine  Taxen,  ^ Zölle,  oder  Abgaben  ir- 

£€*n<}   einer  Benennung  ohtie!  Einwiiltguhg.  ihrer 

groben  Afiembly  au%elegt  werden  foUeii,'acidt 

follen  ohne  deren  Miteinftimaittng  keine  Peilungen 

in  der  Provinz  angelegt,  und  keine  Gsrnifonen 

dort  gehalten  werden.    Jeutift  die  ge&tzgeben^e 

Wacht,  in  den  Hdndöi  des  Uaterhaufes  {häufe  of 

iielhates)f  wekh<rs  .«us  ^wey  Jährlidi  gewählten 

GHedern  einer  jeden»  Grafifchaft»  folglich  aus  178 

Perfonen,  befteht,  undd^m  Senat  von  :i4  Gliedern. 

DieCer.  wird  alle  -vier  Jahre  von  ebea  den  Einwoh« 

nerni  welche  die  Repräfentanten  in)  Unterhaiife>wäh- 

len^  ernannt;  zu  dem  £ud0jft  ganz  Virginien  in 

ö4*Diftricte.getheilt.  Beide  VerfamÄihmgen  b^el- 


Pflanze  dorten  aufhören  miflTen.  Dos  Land  A  zu 
(ehr  crfch^Jpft,  und  der  nothwendige.  Dunger.  ivirc| 
den  prfantern  bey* jetzigen  Tobacksprelfen •  nidit 
bezahlt.  Mitten  in  Georgien  und  an  den  Ufern  de^ 
Milfifippl  ift  das  Erdreich  fruchtbarer ,  wohin  ikli 
auch  mit  der  Zeit  der  Tobacksbau  wohl  ziehea 
wird.  Die  jähi^lichen  Ausgaben .  von/  Virginien 
fieigen  nicht  hQher  als  25a,  poo  Dollars ,  oder  .52« 
751  Guineert.;t  darunter  find  aber  die  Intereflen  der 
Seaatsfchuid^n  »  und  die  Koften  des  KiUtair  nkht 
mit  gerecTinet.  Dus  Gehalt  des  CrQöverneurs  ift 
nur  3333  Dollars .  Die  Deputirten  beym  General 
Congrefs  ertiaiten*70oo  D.^und  die  LandesgeißU* 
cheii»  vermuttüich  blofsdie  vondereoglifchenKir« 
che,2500orD.  Am  Ende  des  Werks  gibt  der  Vert 
eine  kurze  Literatur  der  virghnfchen  Gefchichte» 
Keiths  t72y  gedruckte  Gefdiichte  diefes  Freyftaats 
hält  er  bis  dahin  noch  für  die  befte.  ^  In  diefem 
Abfchnitte  findet  fich  noch  ein  chronologifches  Ver« 
zeichnift  der  wlchtigften  virjjinifchen  oder  vielmehr 
nordamerikanifchen  'Staatsfchrlften ,  Privilegien, 
Verträge,  Grenztractaten,  tvtd  Friedensfchlüfle 
nebli  ^fner  Atöeige,  wo  fie  abgedruckt  worden« 
von<>dem  e^rfteu  Anbau  des  Lande»  bis  17^8.  Ein 
anderer  Anhang,  enthält  den  Entwurf  einer  1783 
vorgefchlagenen ,  aber  nicht  vollzogen,-  neuen 
StaBtsveffaffong  von  Virgintenv.  der  in  Verglei- 
chung  n\it  der  bisherf^^en  I^andesconflitution  fehr 
viel  Lichf  über  die  polftiRrhe  tage  der*  Provinz, 
und  die  IVHInger  Ihrer 'VerfafTungvf erbreitet.  Noch 


len  den  Göuvernenr  nebft  feinem  Rath.,  welche  die  '  wird  diefe  intereAante  Staatsbe£chreifaung  durch  ei> 

ftusübeiide  Gewalt  beGtzen«    Beiläufig  unto^fücht  tie  neu^  und  lehr  genaue  Charte  erläutert»  wo'r- 

der  Vf.  die  Mängel  der  jetzigen.  Veii&flting,  und  inn.üufser  Virginien  Penfilvatfien »  Maryliand,  und 

zweifelt ,  dafs^folclie^on  langesiDauerftyn  könne»  die  neiien  CplonienaiTi  Ohio  befiiecals  in  den  bis- 

S,h99i  (q.  emlU(  er  in  dem  Abfckniib  'derv#u  der  her^vorfaaadnen  Qwcoa  «^olrgefteUt  werden«    Wir 
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haben  kürzlidi  in  der  HalUrcheii''^  Zek^^gaMl^n, 
dzb  diefe  Befchreibung  v.  Vitginlefi  ^  i*  Sprenget 
BeTtiHgen  zurLUnderund-  Völkerkunde  ^ilbetfetit 
erfchehien  wt^de,  und  hoffiHi ,  'dMe>'«lneii;«i<M^aA 
Uchen  Theil  Von  Nordftm^rk?  fo  darftetteod  tvtehi- 
nende  €lnrte«*iii  einem  gvten  Nichfttdr^rt  wit^ 
der  21]^  finden.  ^    ' 


•  t 


•     GESCHICHTE. 

LoJ^öifii  bey  Kesrrslef »»   jI^  Jltoff  ilrnN/nt  of 
'  ihe' Bforattah  SMte$  written  in  Pa^fitm  hymMum^ 
ky\  trsnd^ted  by  VHh  Chambeft.  1787«  x^ff 
S»in  S.  («  ShüL  > 

Seit  Kerrs  Geföhichte  ,der  Entftebnngnnd  Aw* 
breitung  des  Marattenftaats  ift  in  England »  auüser 
einigen  mit  andern  indifchen  Begebenheiten  ver* 
webten  Nachrichten  von    den  jieueßen  Unruheil 
-unter  den  Maratt«iund  ihrenmitden  Engländern^ 
von  1775  bis  178a  geführten  Kriegen,  über  die 
Gefchichte  und « andere   Merkwürdigkeiten  diefes 
Volks  nichts  soiamiiieniiängeades  oder  aufklären- 
des erfchienen.    Durdi  gegenwönige  Schrift,  ei« 
ne  Frudit  deren^fchen  Q€%itdfchatt|  wriehe  177; 
von  Bengalen  mitten  durch  Hindoftan  nach  Punah 
abgefertigt ,  und  wobey  der  Vec£  ais,  perfifcher . 
Secretär  gei^ranchc  ward,  werdei)  indels  die  vielen 
Lücken  in  derMarattifchenGefcUchte  eben  fo  we* 
*f\lg   ergänzt ,,  als  die   Ungewifshelten    2erftreuet» 
welche  den  Ürfprnng    diefes  Volks»    und  feine 
Att^reitung.in  Decan  und  Hindoftan  fo  fehr  ver- 
dankein»   Doch  können  wir  nicht  in  Abrede  feyn, 
dafs  die  Oefchichte  der  Maratten   durch  dies  klei- 
ne Werk  überhaupt  gewonnen  habe ,  einzelne  Vor- 
fälle licht  und  Aufklärung,  auch  was  bisher  über 
ihr  Land»  ihre  Sitten  und  Verfafliing  bekannt  war ^ 
mancherley  Zufätze  und  Verbeflerungen  erhalten 
habe.    Der  Ver£,  der  feine  Nachrichten  perfifch 
auffetzte ,  fcheint  uns  eben  nicht  aus  hiftortfdien' 
Quellen ,  fondem  mt^^ns  muttdli  dien  ErzäMungem* 
gefchöpft  zu  haben  ^  daher  er  oft  zu  unbeßimint 
und  unzufammenhängend  erzählt,  oft  Zeiten  und 
Perfonen  untereihanderwirftodei*vefwech(elt|  und: 
ej>en  deswegen  oft  ein  unfichrer  Führer  wird»    S& 
übergeht  er  bey  den  erften  Anfängen  diefes  Volk* 
verfchiedene    wichtige     Revolutio^iea ,    erwähnt 
verfchiedener  ihrer  Oberhäupter  mit  «keinem  Wott^ 
und  auf  SeVBgi,  den  Stifter  diefes  mächriren Staats 
läfet  er  den  Grofefiirften  Sahov  folgen,  oef  weder 
Sohn  noch  unmittelbarer  Nachfolger  des  erften  Re- 
genten wön     Ueberhaupt  fcheipt  wohl  des  ;Ver£ 
Abficht  gewefen  m  feyn*  mehr  die  Gefohjchteder . , 
neueften  "Unruhen  Und  der  darinn  verflochtenen 
Perfonen,  als  des  ganzen  Volks  im  iufammenhan-* 
gezu  erläutern,  und^r  lyrt.was  er  darüber  ivufste» 
unter  vier  befond^e   Anßatze  gehrach|:i,     I4e1>ei: 
den  ürfpruog  und  die  erße  Ausbreitung*  derwi*a*.\ 
ratten,  worinn  zugleich  eine  kurze  genealogifche 
Gefchichtc  der  Fatmiie  £alk\it  gegeben  wird»  aus 
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wridwr  allePdfdiwBs:  der  MwaUen  en^b^A'^iX^i^^* 
übei^  die.Ertkiordunff'des  }ungen  l^eidqhivä  Noraini 
vociy  vaid  die  darai^  feigenden  Iteuhfn  mter  dei| 
Qsofsen  in  Punab :    Etwas-  von.  de»- wkhtigto^^^r 
bensvovfitfloi  tüd  Thaten  Rtj^obas  (R%EQnsumw}> 
der  den  jrochefmigeiilnten;  «Ee^hw«  ^i^ibringfii^ 
lieis»  tuod  ditfch  ftbue  .Verffirechungen   un^-jyifi* 
derabtretungea  die  Eogländer  verieiieie «.  aii  d^n 
maraltifchen  ZwiiUgkfliten  Theil  zu  nehmen .,  ji^d 
.  endlich  über Prodncteund  ftsriereMerkwiirdigliei^ 
ten  dte  ilVIiM-atten  Xandea    Dea  Fücfteo  voii<U^  ^ 
pur ,  oder  den  Stammvater  der  1777.  ausgefiofb^^f 
nea  ntatatti£chen  QfoisfüiAeii  nttUit  unfer  Vrf.  lla«*i 
naoe»  und  vermehrt ^dnrehattfis.nette.die  bereit^ 
vothanden^  Variwu«!  «iifier  den  RasbuAitenralqh. « 
von  dem  Sevagi^und  feine  f Nachfolger  QanRueac 
Ueber  den  Uiiprang  der  Msraltifcb«n  -Groi^CgiFft^ 
läfist  fidi  aUb  zur  Zeit  nichts  weiter  fagen, ,  als.: 
fie  find  am  dem:atren  fibrftL  Stamnr  von  Udipuc 
entfpro£S^n;  ^het  von  welchem  Fürften.,  wiflen  wir 
nicht;  auch  ift  die  2dt,  wenn  Sevegis  Vorfahren 
ihren  Geburtsort  yerlie&eu»  und  wie  viel  derfetben» 
vor  dieCem  Stifter  des  Marattenftaats^.  l;i .  Di^nftefii 
der  Könige  VQn  Chandes,  von  Vi%ur  etc.  b^rvlhin& 
wurden »  unbekannt    In  dem  Auffacz  über .  ßago«! 
bas  Leben  fteht  aUerley  fonft  nicht  bekaQntes  über 
dasBündnifs ,  welches  twol£  der  aiigfet;ehbßeri,Grpf- 
fenin  Punah  gegen  diefen  Fürften  uiM;er.die^T>Nafa« 
meh  der  zwoli  Brüder  fchloflen«    Unter  ihnen  be- 
fand liCh   fogar    ein    Mohametaner   Mir  Mufah 
Chan  (Ruckkiim  ud  Dowlah^  des  Subati  von  De- 
can Finanzminiiler »   der  unter  der  in  Klammem 
eingefchloirenen    Benennung  fonft  in  der  letztea 
oftindifchen  Kriegsgefchichte  nicht  unbekannt  ift» 
Sontt  wird  bey  den  M;aratten  die  Pferdezucht  mit 
befonderm Eifer  getrieben,  und  der  Peifchwa,  ihr 
jetziges  Ohefhaupti  hat  fall  an  jedem  irgend  beträcht- 
lichen Ort  feine  ieignen   Stutereyen.     Die  heften 
Pferde  konuuen  von  den  Ufern  des  fiheema  Fluf« 
'fesi  der  zuletzt  in  den  bekanntern  Kriftna  fälle»' 
und^wetden  oft  ftir  500a Rupien  verkatiftr    Punah» 
Hie^^imjMtftad't  der  IVkratten«  ift  eitf  fchlechtgebau« 
ter  Orfc,  ohtie  aitfehhliche  Gebäude,,  Paläfte?  oder  , 
Gärten« -felbft  iiber  den  Fluis.»  der  jnitten  durch 
die  Stadt  ^eht,  ift  nicht  ^nmal  eine  Brücke  erbaute 
Diematstctfchen  Fhaiienzimmer  werden  nicht fover« 
torgert'tmd  ^lögefchroiTen  gehalten  j  als  fonft  iti 
Indien  noch  der  Gebrauch  ifti.  &e  gehen  \mverfchlei« 
ert  umher  und  dieSoldateitweiher  begleiten  ihre, 
MJfnner  zu  Pferde  auf  ihren  Streifeugen.    Noch  vor 
Ichrzer  Z^t  iv^r  ein  fo  kleiner  Ünterfchied  zwi« 
fcheh  den  vorndimften  und  den  geringem  des  Volks; 
(bey  den  Seiles  jft  gegenwärtig  nooi  gar  keiner  )  "' 
dafs  der. Peifchwa  die  gwingftea  Officier  ftehend 
empfing  und  umarmte.     Die  Einkünfte  (ämmtlicher 
Marotrerifiirften  werden  hier  auf  hundert  und  zvt^an^    , 
zig  ftltlHonen  Rnpien  gefchätzt^.  dayon' zieht  der  , 
Peifchwa  fünfzig  Milliauea ,  4».  er  aber  »  bis  auf  -. 
ÄehmÄÄiÜjon^.,  zu  feinen  f ewöhnllchsfi  Aiisjrtjbenr 
bf  autiit.  <•  Das  MordtiCea  Land  ift  gröCstentheib  wü- 
E  2  ße 
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kdnnen  9-'<la{5  Handel  und  Gewerbe  "Sti^  *  rerfchie- 
denen  'G^gcnAen'  Hindbfl»os  ji^  üecans^govridtei, 

DeMiOth  IcBtin  ihr  Gebi^c  40o«ooo  äriduten  aufbrin* 
g/in  >  wo^^  cli^  tilälfte^«^^^^  fliisGaooffon  lA^en  vj^|) 
feftiin^  liegt.  '  Wer  diefe  Nftchfichteaetwanicitt 
^nglifch.  fefen  oder  habhaft' werden  kann,  deaiem. 
phstden  "vvk  «tne  gnte  uad  mit  Fleilsgomachtp  Ver ' 


9ii(&rifcheti'nichuf  kßit  iind^er  vpUeii  DeütUchl^eic, 
ji^rfcHä^erc  ^ürde,  .  Auch  k  <ler  Answudd  verr 
attf$t'«)*n  bkH^iiea^Bte  gehörige  So(g£ric  Niete 
ohar^  Lächeln  kann  nran  Jbier  lefen^  wenn  nach  der 
Jfejf niin£  ißs  V^faif^r^^ie  IVbigdebUd^ffifchie  Haod- 
likngsfchule als  eine  (noch  dazu  als  zu^^t^?  )  .fibufi^ 
ftiiue  der  allgemeinen  deufjchen  Ifandiung  aufgeführt 
wird,.  Den  gewöhnlichen  Zeitungsfchreib^m  würde 


deatfchung  tat  tiMnten  Bond«  Jler  v^ii  Hr.*  ^rb&   .  nan-^  manche  0^b«rGtai|Kin|[eii  und  tonderbare  Be- 


Ebeling  beforgiien:5«ihmtaAg  auserteftmer  Reiiebe« 

ibhreibangnn —    — -^ •— 

Noch  hat  Herr  Ommbera  atte  dem  in  OdciiM 
Millüi^ömfaiaüeri  AJmdc  AfiatiUanyi  wchtr:ig!C 
ei'fW  Atdfettf  üt^er  «Be^iiO^itatttn  dDCäfalU  emiehm: 
4vöVdeA  /  aiileh; :  ^^ttixtig  «ms  /fineOr  F^def ica  floif 
f^^M(Ai19(H«dil»^tae^fd||iBv  vd^«'  Ualsluitt '^^ 
Iw^yten  Baiide  t^iier^btkaÄwi^ti  iSteimliiDft'  ftu^ 
ganz  herausgab.  Der  Ver£  warvoft  1563  hk  1567 
i^  Indien;  (Sni  beteÜet^tdiemeheeAea  Handela&r* 
t«r  ^  der' KuftovM  •Ouzirate  niai  >C«iiaMi  büs 
Ckf^f  ul^  gtng.^tachlier.Fvcinwbä^  «u  .Lande  Dach 
Aer  damals  berühmten  Stade  Bisnagor  r  igm  Htaupc* 
kfrt  vtM  dem  iüngfteas  imteoge^uigen^  iRttche 
Karfinga.'  -.^  ' 

'  I^BMT-ratr»  bey  KüSBelv  Udbrfiebt  des  ptikißbM 
Zuflandes  Europens  im  3. 1786.  ^7^7.  55  Sjgi 
Die  Verfiiffef  der  Kempteofchen  politifchen  Zei- 
hing»  welche  unter  dem  Titel;  Neucße  Begdbm^ 
heiten^  feit  einigen  lahren  erfchienen  ift,  pfiegeu 
dem  Schlaffe  jedea  Jahrgangs  eine  kurze  Wieder- 
holung der  merkwikdigften  im  veräo&oeu  Jalure 
Torgefallnen  Begebeidteiten«  nach  der  Folge  der 
Monate ,  beyxufiigen*  Hievon  ift  vom  J.  17*6  obi- 
ger Abdruck  vero1iftalte^  worden,  welcher  auch 
dhne  die  Zeltung 'verkauft  wird.  Mahr  würde  ei- 
ne fokte  Darftdlung^  gefallen »  wenn  >fie  in  ruhi« 
germ  und  'gefbttten^^Ton>abge£ai{iik  wäre«  «ad^nicht 


hauptungen  leichter  vergeben,  als  dem  Verfaffer 
latnar  DafOcHung  y»m  ygiWff:hea  Z*uftaode  Eqro* 
l>ens«  jwetcher  mit  mehr  Ni\ü!se  iind  läi^rer  iiei£rer 
yeberlegun^  A^.äbkm  ustdvfc&üdetnikaao» 


*\  •  ♦■, 
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V  -iöna/».i«i3ttajß^  ^4sis 

angeklagten  gegeti  den  4fm*ibtmcmlj  fk^ 

rator :  in  Gegenwwt  der  Umme  -de  ifL  AMte^da 

Hm.:4kViUiat^:^r  üklk.  d'Oimi  ä£s  Gtcb^ 

fm  iktgli^f^t  tils  Mätmgeki^gfeu.   £wnmt  ^ 

«irr  Imrmn  Macbmiab  vme  »dem  Msffmgt^  49(fißf 

P^rvsififfesi'a,  d^fwvt.  >  'tj^  'ai^.&  if«  • 

Die  Uebei^etma^'diefar'faeiBanatea  Schrift  ift 

-äuüserü  fluchtig  geai4>eic«K»  wnI  iujnebrem  .Stidle» 

ganz  undeutfch.  *fip  liefl  man  £  »85:  ••W<c»n'ge- 

rvwiffe  Leijote-lich  Unbilden,  ^  würi«& »Aichc  be^ 

«Strogen ,  odjer  doch  durch  ^die  Uwß'anidfi  des  letztem 

'^^Zeitpunktsaus  ihrem  Jrrthume  gerijfen  mffdenjfjf^t 

4^  mufs  manfi^^en,^  dafsfie  das  mmfahUcke  Betz 

^fiuchc  kennen:  les  liegt  in  der  Natakir.deflVlben&cii 

tjeinem  Cn)Irrthum  fo  fpätalsmogUch  eioTHee^ehea, 

rfUnd  einttnmrige  ^Tabrkeitnicktglaupen  txi  «rollen.** 

B^gnekmigung  »att  Genehmigung  würdeu  ^r  iur 

einen    Druckfehler  halten,   wenn  nicht,  felsca  dia 

Wort  mitähnlicfaea  mebrmalen  -  v 0  rkäme« 
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^ITJE  Ji  A  Rt  §  C  H  E    N  A  CH  fefC'ij  T  E  N. 


*  OEFtaii'Ti.;  Äw«T.  Der*FttHl  vAil  ThtitniindTiuirii» 
kdtf.  PriitcipalawimitiRwiasiii  KagBiMdiurg^  i^r^urbt  fidi 
wBhre  V«OTCuftef  um  die  \Viflfenfrl*a/t0n  J^r^^»  ^^,  «T 
ffhon  Ceit  JÄc  und  lagen  ferne  v.on  Dim  errickete  Bit 
blio^olc  dem  öffendicbeii  Gehrauche  widmet.  Nach  oi-^ 
nem  im  vergangenemSommer  v6fg«iiDmmeif«iiB»ü  und  eiifßr 
cbi-auf'^folfeteii  neuen »Ati^idttung  fWcöächör*  tee/er  4in- 
B^€iemlir.  V.  J.  durch  die  Kefle«#Uiiger  5U>iu*i)g<^ii .  ui»d 
befonder©  Äyerti0e«neiits  das  äafige  PiiWikum  zur  Beiiir 


fih^  iSiiflif^eki^efefdchu  eine.  livr>^  S<*iUiBtfu»g  ,f*iid 
BBfäireihiifig^^Urfdf"-  .A«  fj^»  ßefachta^eu  wird.  \j,,\^nd 
H«v  »eifna!H?Äluden  H»um  and?  i  Zimmer  fm  W  uiter  ge^ 
Kuul  Es^ll  Habey  a^^^  «1^^  Art  fiir  dfe  .B6<i^t^Mlid>keit 
der  tiefuckei^eu  igeforgt. '  Man  ^oikmuiiltirt^his^iiiiiie  Jftar' 
tWd^en'  zur  Kemiuiifs  tfnd  Aivwibl  d«r  vorhaitdeMen- BU- 
«to  uiid.Öieiit  ihnea  di^  A'  .t-  .JjÄiruug»  4^«^  Go^iai&heuj. 


lOduiiigiitilsn»  Grei£i^krsddifch«n>  Tübingifichen  »  Niimbe^ 
güVhen  t  .ErUii$ilVh«ii  gel^hn«ti  ZQl(uj)g«ii>  den  Avant- 
Cgur^ur  >  die  A*  D.  .ßibllL>chek  und  die  Bibliudielc  der 
fchöiienWilleiirchafien  mit.  Die  Bibliothek  wird  auch  flcif- 
{fg  benutzt »'  Wenii^ffeiTs  fo  fieifsig  *  tdi  man  es  in  Kcgeiu- 
bürg 'f^eriMigett*'  Itttm*  wo  der  HAtig.cum  Studisen  und 
zu  d#F'VVi4<'Hf^ft'«ii*i>^  wetten  aoäi  nicht  Co  herrCcbeiid 
ift  j  ^)$  loiui  ficb»  an  anaeru  Ooen  vielluidit  voritcllc.  Da(i 
inzwifchen  ein  Colches  Inflituc>  wenn  es  nur  zu  benutzen 
angefangen  \^'iyd ,  gute  Früchte  in  der  Folge  bringen  Mirdi 
l&fk  itch  drwart^n ,  und*  der  «reftidne  Fiirü  erwtriit  ficb  da* 
chisch.un^T^mg  dtn  Uaiü^  jed^es  Maanes»  deniHim  wahre 
A^£k]ar,u4la  ^  chiui  .ii>«  Seii^f  n.  ^ibU^dieksdirector  *  den 
bisherigen  Hofrafli ,  rreyherrn  von /^V/?»?#72oif .  einen  kenni- 
jiil'srej3ien'Vorziiglichbn  Mann,  hat  «r  zu  feinem  geheimen 
HAth</UegierütigS7ieeörä<id6iUeiiund0beramuiiajui  in  /'^ 
fohifigfn  eniaims-  A*M.  emes  Aeißnden»  Mjegensbitrg  d.iS* 
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PHILOSOPHIE., 

Xiipzi^,  Wy  Dyck:    Ber  Ptulojoph  für  die 

JTeU,      Herausgegeben  von  ^.  ^.  EngeL 

'Vermehrte  tuid  verbeiTerte  Ausgabe.    i787» 

Elfter  Thea   x8o  &  Zweyter  Jheil  196  S. 

^  (x  achlr.  4£r.) 

Wir  zeigen  nur  die  Veränderungen  an ,  wel* 
che  diefe  mit  Recht  Tehr  gefchäczte  Samra« 
lung,  deren  erfte  Erfcheinung  tot  dem  Anfang 
der  A«  L.  Z.  ßUlt,  in  dleÜer  neuen  Auflage  erhal« 
ten.    Wej^elaflen  find  von  den  alten  Außatzen, 
im  erftenTheile:   das  4te  Stück,  rou  der  ver- 
hUltnifsmäfsigen  Grobe  des   Menfchen.      Eine 
recht  interenante  Behandlung  diefes  Gegenftan« 
des  würde  freylich  eine  tiefere  phyfiologifche  Ifn- 
tei*fuchung  erfodern,  welche  für  diefen  Ort  nicht 
angemelTen  wäre.    Ferner .  die  poetifche  Epiftel 
an  <ein^n  Arzt,  weiche  hier  keinen  Platz  verdien- 
te. (N.  9)    Im  zwey ten  Theile ,  der  AuflTatz  des 
Prof.    i(ant  über  dfie'verfchiedenen  Racen  der 
Menfchen,  -^ welche   Oamt   den    (pätern  Erörte- 
ilingen    des    Verf.    In  jeiner  wiitenfchafrlichea 
Sammlung  eine  fchicklichere  Stelle  zur  Aufbe» 
Währung  finden  wird.      Dagegen*  find  nun  hin* 
ntgekonynen;    im  edlen  Thefle,.N.  4  und^S 
zween  Briefe  von  Bayl^und  Shafcesbury.    Eine 
unbedeutende  Ausfuiirung  des  vortreflichcn  Ge- 
dankens, dafs  angeftrengte   Unterfxichung  und 
Erforfchung  der  Wahrheit,    nicht    YollkomMue 
Erkenntnils  derfelben  die  Bedimmung  der  edlern 
Menfchen  in  diefem  Leben  ausmache^    Die  Ein- 
kleidung kann  nur  dem  Lefer  interefifant  feyn» 
der  mit  dejc  Literatur  bekannter  ift,  als  die  meh* 
reiten  von  dem  Fublik^um«  dem  diefe  Sammlung; 
beftimmtift,  und  für  d^en  Bedürfhifs  3er  Her» 
«usgeber  durch  die  eigne  Laune  der  Behandlung 
moralifcher  Wahrheiten  in  einigen  AufTätzen,  und 
durch  den  tief  rührenden  Ton  in  der  Unterredung 
über  die  Beftimn^ung  zum  Tode  fo  gut  geforgt 
hat,  welche  letztere ,  in  jeder  Rückfidxt,  des  In- 
halts,  der  Einkleidung,  des  Vortrags,  der  Spra* 
che,  ein  Weifterftück  ill,  delTen  Fortfetzung  je- 
der  Lefer   von   Empfindung  ^  und    Gefchmacjc  ^ 
wüofcKt      Ferner  ift  neu;  das  i4te  Stück,  der  ' 
Bienenkorb«  ein  artiges  Perfiflage  der  feichtea 
!a.  Ls  2.  ifß^  Zweifief  Baiiü 


franzöCfchen  materidiiKfchen  MödephOofoDUei 
im  aten  Theile  das  9te  Stuck,  diefiUdfäate,  Rand 
V4^rher  in  der  Berliner  Monatsfthrift  vom  Jahre 
1784.  Monat  May  und  das  ^ote  die  Curmetho« 
den ;  ebendafelbit  Mon*  Auguft. 

F^AifK/TjRT  vu  Lkipzio,  b.  Göbhardt:  Motof 
iifche  Betrachtungen  über  den  JTertk  des  Le* 
benf.  Aus  dem  Eranzöfifchen  überf.'  ITS/J 
S.  176  S. 

Der  V£  wünfchte  ToMM^i  Nachtgedanken  ei»- 
ftltiger  und  feinen  Fähigkeiten  gemäfser;  de9ii> 
wegen  machte  er  diefen  AuS2\ig  aus  denfelben. 
Die  Sprache  darinn  iit  edel  und  die  Ueberfetzung 
gut 

MATHEMATIK: 

Ditzsnsif,  in  der  Waltherfchen  Hofbudihand- 
lung:  Herrn  Thomas  Bugge^  K.  dän^  Juilitz- 
raths,'  Prof  der  Mathematik  —  zu  Kopenha* 
^en  — ^ —  Befchreibung  der  Ausmeffungsmem 
thode^   welche  bey  den  dänifchengeographx* 
fchen  Karten  angewendet  worden.    Mit  Ku« 
pfern.  1787.  171  8.4^(1  Rthhr,  iz  gr.^ 
Das  Original  kam  1779  zu  Kopenliagen  unter 
dem   Titel:     BefkriveCfe   euer  den   Qpmaalings 
Maale,  fom  er  brugt  ved  de  Danfke  gtographijht 
Karter ^  heraus.    Hr.  Friedr.  Ludw.  Aßer,  Chur- 
fächf.  Ingenieurmajor,  fand  die  Befchreibung  des 
bey  den  befagten  Ausmeifungen  beobachtetem 
Verfahrens  fo  aufrichtig,  genau,  gelehrt,  umftänd» 
lieh  und  unterrichtend,  dafs  er  dem  Geographen 
dem;  Aftronomen,  dem  Feldmeffer,  dem  Director 
von  foldheu  Arbeiten  und  jedem  Liebhaber  Nu* 
tzen  und  Vergnügen  daraus  mit  Recht  verfpre<> 
chen  konnte.      Er  tnig  die  Uelyrfetzung  Hrju   ' 
Joh.  Friedr.  Marcus  auf,  der  fchon  durch  meh^ 
rere  gute  Ueberfetzungen  dätiifcher  Schriften  fich 
bekannt  gemacht  hat,  fah  fie  in  Abficht  des  WiC- 
fenfchaftuchen  durch,  und  fügte  hie  und  da  Er- 
läuterungen bey.    Das  nützliche  Werk  hat  noch 
einen  Vorzug  vor  dem  Originale  dadurch  erhal« 
ten.  dafs  Hr.  A.  aus  einem  Schreiben  des  Hrn. 
Juftitzrath  Bugge  zuverläfsige  Nachrichten  vos 
den  feit  177$  in  Dänemark  unternommnen  geo<- 
graphifcheu  Arbeitea  mitgetheiit  hau 
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Mtf,  riexe^  jußific^atives^  e,t  Jnecdotes^  döiit 
'  [a^\pfupart  n^oM-  pqmt  encore  iti  publiees* 
j  1787^  4'topies  in  8-  zixfanimeo  164.1  S.  C^ 
Rthlr-'  j^  gn  u.  a,uif  {ein  ?api^r  5  HtMr.  4  gr.) 
r^,  jÖas-  ifr'ejrl^  ?^^fäl^  in  ^  Perioden:  i.  P.   Ge- 
Üm  Fijß^ricjijS  T3is,^HiK;t>rQU  J7J;j  r-  1749.    5- 
JM$,  z^m  ,  Bre^jaue^^  Ff ied^^^  3.    Pis  Ttim 

iPSfs^p^. f jcfp^en  17:45»^  .ff  Bis  zxim  fiebenjäh- 
fjg^ift^flg^^viZSf  ^  «St  ^P\f  ^^^^  ttubertsburger 
Frieden  1763.  6.  Friedti.chs  Regierung  m  den 
Friedensjahren.  7.  Polnifche  Theilting,  Bayri* 
icher  ErbTolgekrieg  und  deutfcher  Füruenbund, 
8.  .^einflitersgr^rciie^  wd Privatleben ,  Krankheit 
und  Tod  etc.  Die  Hälfte  eines  jeden  der  4  Bän- 
Ide  beßeh.t i^uB  Bjciefen,  Friedensartikeln,  Anek- 
^Qte^\  öm?ntlichen  Verbandlungen  der,  Gefand- 
ien,  u;id  zu  di?m  Jahrhundert  Friedrichs  gehöri- 
geii  vorzüglichen  und  wichtigen  ße\feisfchrif- 
ten. .  ^Der  ungenannte  VerfT  fegt  in  der  Vorrede 
init  Recht,  dafs  es  unvorfichtig^  ja  geföhrlich 
iväre,  fchon  jetzt  ^ine  wirkliche  Gefchichte  die- 
fes  Helden  zu  fchreiben;  er  habe  alfo  für  fein 
Buch  den  befcheidenern  Titel;  Fz>,  gewählt. 
Rec.  fetzt,  noch  hii^zu,  dafs  eine  wahre  und  voll* 
kommene  Gefchichte  Friedrfchs  II,  oder  eine 
in  aller  Abficht  wahre  Darftellung  feiner  Hand- 
lungsweife» feiner  gewählten,  ziun  Theil  harten 
und  gar  falfchen»  Mittel  zu  jedem  Zwecke,  feiner 
öfters  vorgeblichen  und  wirklich  erzielten  ver- 
borgenen Abfichten,  und  endlich  die  eigentli- 
chen Folgen  aller  Anßrengungen  diefes  raUlofen 
Lebens  auf  feinen  dabey  beabüchteten  Nächruhm, 
auf  fein  Haus,  feine  Staaten»  ferne  Heere,  feine 
Ünterthanen,  fein  Jahrhundert  und  auf  ganz  Eu- 
ropa, vollkommen  und  fchön  zu  entwerfert, 
jetzt  fogar  noch  unmöglich  fey,  Bey  Friedriclis 
unbegreiflicher Thätigkeit,  b^y  feinen imerfchöpf- 
llchen  Mitteln  in  Cch  felbft,  bey  feinem  alles 
mit  fich  fortreifsenden  und  in  feinen  Kreis  mit 
hinein7iehenden  iGange,  oder  vielmehr  Flüge, 
rifs  er  einige  an  (Ich,  und  wuf§te  fie  für  fich  aufs 
höchfte  einzunehmen.;  andre  ßahden  ihm  im  We- 
ge, er  ftiefs  fie  zurück,,  und  brachte  Ge  wider 
fich  auf.  Nur  wenige  blieben  blofse  Zufchauer, 
und  alfo  unpartheyiich.  Vielleicht  brauchte  es 
noch  ein  halbes  Jahrhundert,  ehe  es  alle  find, 
und  alsdann  wird  es  erft  Zeit  feyn,  aus  den  z\un 
Theil  fchon  öffentlich  erfch'ienenen  Nachrix^h- 
ten  der  erften  und  den  faft  noch  gär ,  nicht 
vorhandenen,  alfo  erft  zu  erwartenden,  Be- 
richten der  zweyten  ein  Vollkommenes  undwahr- 
res  Ganze  zufamiTien2utragenl  Die  jetzt  unter 
der  Preff^ befindlichen  nachgelaflenen  Schriften 
diefes  aufserordentlichen  Mannes  werden  uns 
zwar  in  einigen  Stücken  dem  Ziele  etwd$  tiBher 


fingen,'  mber  noch  lange  nicht  ganz  hintufuhren. 
Wir  müflen  noch  zuvor  eine  Menge  geheimer 
iSto^sfchriften,  Memoire^«  Anekdoten,  geheime 
ÄriefeV  Journale,  JEfachrichten  über  einzelne  Vor- 
fälle etc.  ans  Tageslicht  treten  laflen^  welche 
wm  Theil  fchon  jetzt  iabgefafst  find,  aber  gröfs- 
teiAheilfr» durch- Zufall  eFU  inp^der  Diiickervllände 

ferathen  mUflen.  Bis  dahin  mufs  man  fich  gedulr 
en,  und  es  für  jetzt  tinferm  Autor  Dank  wiiTen, 
dafs  er  aus  den  vielen,  \md  zu  Anfang  feines 
Werks  nam^ntliqh  v?r;i.eichnpten  Schriften  in  fo 
mäfsrger  Kürze,  und  für  fo.gmngen  Preis»   die 
4ur  Zeit  nodi  vöUfcommenfte  Sammlung  mit  vie- 
ler  Ordnung   in    ftieftettder   und    hngenehiner 
Schreibart g/eßefert  hat.    Der  Gang  der  Gefclüch- 
te  i(i  dabey  ziemlich  rafch ,  und  feine  vielen  ein- 
geftreuten  Bemerkiingert  und  treöenden  Gfjjen- 
einänderfteHtingen    firid^  bedlnitend»    und  zun^ 
Theil  fo  launig^,    dafs'wahrfcheinllch  der  Autor 
etwas  näher  an  der  Scene  ^eftarigen  haben  mufs, 
als  die  puf  dem  Titel  bemerkten  Verlagsörter  vei* 
muthen  laflen.     Er  hat  es  übrigens  mit  den  fran- 
zöfifchee  Schriftftellern  gemein,    dafs  er  einige 
Namen  deutfcher  GefchLechter  und  Orte  verftüm- 
melt,  fo  wie  die  Deulfchen  ruflifche  öder  turk*- 
fche  Namen  zu  verft ümmeln  pflegen.   Ueberhaupt 
beweifen  Sprache  und  Gang  der  Gefchichte,  dafs 
der  Verf  eigentlich  für  feine  Nation  gefchriebeii 
hat.    Aber  auch  bey  itns  wird  es  nicht  an  Lefern 
fehlen,  denn  es  ift  für  einen  deutfchen,  und  bc^ 
fonders  für  einen  preufsifchen  Staatsbürger,  höchft 
angenehm,'  hier  zu  fehen,  wie  ein  Franzofe  die 
Handlungsweife  feines  Helden  und  deflen  krie- 
gerifche  Thaten ,  deflen  Finanz  -  und  Polizeyein- 
richtungen  und   überhaupt  deflen  fchöpferiiches 
Genie  feiner  eigenen  Nation  zum  nachahmenden 
Mufter  dafftellt,    und  die  fianzöfifchen  Staats-» 
Kriegs  -  u.Polizey verfalTungen  dagegen  herabfetzr. 
Auch  tadelt  er  an  feinem  Helden,  dafs  diefer  fich 
z.u  feinen  Finanzoperati#nen  der  Franzofen  be- 
diente, und  lobet  dagegen  den  jetztregierendea 
Kö-iiig,  dafs  er  gleich  beym- Antritt  feiner  Regie- 
rung diefe  Commis   ued  Regifleurs  nach  ihrem 
Vaterland^  zurückgefchickt  hat.  —  Mit  welcher 
Begierde    mufs  diefes  Buch  fchon  jetzt  gelefen 
werden!    Denn  kaum  hat  eine  3000  Exemplare 
ffarke  Auflage   die    Prcfle    vcrlaifen,     fo    wird 
fchon  wieder  an  einer  andern ,    eben  fo  ftarken, 
gearbeitet. 

Wir  glaubten,  diefe  Recenfion  hier  befchllef- 
fen  zu  können ,  als  uns  das  Februarilück  der 
berlinifchen  Monatfchrift  von  diefem  Jahre  in  die 
Hände  fiel,  worinn  unter  dem  Titel:  Vnverfcliötn'- 
tes  JPla^iat  eines  Franzofen  ein  Ungenannter  fol- 
gendes l/rtheil  von  dieiem  Buche  tallt: 

.    Es  ift  ericliienen :     He  de  Freietic   // u.  f,  w.    Der 
Titel   hat  iloch  den  Zufatz:     accompagnee  — et  Jlne^- 
'  dötet  dortt  ia  plupart  K*ont  pobit  encore  ete  puhlies,     Fer^ 
Her  verßchert  4]er  Verf.,    aus  j  bh  ^o^f  li'erktn   ^in«^ 
.  Wafcerialieq  gefchopft  zu  Ii«ben.     AHein  was  yiflrd  mau 
lagen,  wenn  ou^  lieht,  dafs  aufser  dem  Wenigen,  wel- 
ch es. 


4» 
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bat»  and  auCier  eitiigen  zehnmat  gedruckten  Anekdoten 
alles  Hauptfiichliche  diefcü  Werkes  im  erften  und  2W«y- 
ten  Bande  von  der  Gefchicbte  Friedridw^  and  im  drit- 
ten band  von  feiner  Slaatsrenvaltunf «  welches  d«r.  WL 
füt  feine  eigne  Arbeit  atisgiebt»    wörtlich  genommen 
i(k;  ai»  dem  zweyten  Tbeile  det  bekannten  Werkes 
«on    Schlefien  vor  und- feit' dem  ffahre  iT^e-     Selbft  die 
Engehängten  Rermtrques  und  ^l'ieces  jüflißcdtivts  find  d?r* 
aus.  .  -Ein  paar  eiende  Zantic  ünden  fich  wahU  »-  B% 
-«ine  Entibhiildigang  40r    francölifchen  Graufamkeiten 
im  HalberüKdtiJchen ;  üe  ymxen  erbittert»  Tagt  der.  Vf.* 
daie  fie>ey  Hofsbach  durch  eine  Jimple  rufe  wären  ge- 
idilagen  worden.    Auch  finden  lieh  recht  derbe  Üeber»' 
fetaung»fehler .  die'von  der  größten  Unwiflenfaeit  sen- 
gen ,  z.  "Br,  T.  I.  p.  4)  eno  aog  ift  aue  dem  bekano- 
'  ten  HalUfcken  ProfelTor  and  Kanaier  Liidewig  geynacht 
worden«  ein^  LouU  de  Halle  ckancelkr  du  Rai  de  Prujfe, 
Sonft  iU'  alles   ^etrea  copirt.    Selbfl  die  Wendungen» 
afs:    Jedoch  Breslau  waitl  flir  diefe  Siege»'  k«in  C»* 
pua  u.  f.  w.  find  wörtiicb  äberfetet      Su  fchmätkeA 
ncli    icbamlofe   EUlem  mit  Pfauenfedern  »  die  ihnen 
nicht  gehören»' 

DaCs  der  Vf.  fehr  viele  Stdlen  wörtlich  aus 
deiÄ  angeführten  Buche  von  Schlefien  iiberfetat 
hat,  ift  wahr.  .  Aber  da  er  unter  den  gebrauch- 
ten Quellen  aiisctrücklich  diefe»  Buch  genannt 
bnt,  (e3  ift  gleich  das  dritte  in  der  Reihe  der 
Oeuvres  employees  par  t^aiäeur,)  fo  illes  lurt  und 
ungerecht,  ihn  deswegen  zu  einem  unverfchäm' 
ten  Plagiarius  zu  machen.  Er  fagt  ja  aiisdriick- 
lich  in  der  Vorrede;  Notnre  prlncipal  but  a  ete 
de  raffembler  en  un  corps  jfouvrage  tont  ce 
qii'on  a  ecrit  de  plus  interejfdnt  für  ce  Prince.  Er 
giebt  alfo  fich  felbft  nur  flir  einen  Sammler  aus: 
obgleich  nicht  zw  läugnen  ift,  dafs  auch  viele 
Scellen  Ihm  felbft  zugehören.  Das  fchlimmfte 
alfo,.  was  man  vonfeint>m  Buche  Tagen  könnte,  wä- 
re, dafs.es  eineg'Mtc  Compilation  fey,  die  doch 
immer  verdienßlich  bleibt;  wenn  man  zumal  er- 
wäget, dafs  der  Vf.  für  Franzofen  fchfieb,  von 
denen  Taufende  diefs  Buch  lefen  werden,  unter 
denen  nicht  Einer  die  von  dem  Verf.  gebrauch- 
ten Schriften  lefen  würde  und  lefen  könnte.  Ob 
derV^f.  gorade  alle  angeführte  Schriften,  (nament- 
lich werden  49  angegeben)  oder  gar,  wie  am 
3chlu&  der  Vorrede  ftehr,  iqj  Ganzen  3  —  400  ge- 
braucht habe,  laifen  wir  dahin  geftellt  feyn ;  hier 
mag  fich  hiebt  d(?r  Vf.  eine  ziemliche  GafQonade 
erlaubt  haben*  Aber  augenfcheinlich  ift  doch, 
dafs  er  aus  weit  mehrcTn  Schriften  gefchöpft 
hat,  als  blofs  aus  dem  Werke  von  Schlefien  und 
dem,  Voltaire^  I3afs  alle  angehängten  Remarques 
und  Pieces  jußificatives  ans  dem  ct^qw  \l^erJce 
genommen  wären,  ift  ein  ganz  falfchcs  Vorge- 
hen, Den  Fehler,  welchen  der  Ungenannte  un- 
fcrm  Vf.  aufbürdet,  den  Kanzler  Ludewjg  betref- 
fend, haben  wir  nirgends*  im  Buche  finden  kön- 
.nen.  T.  I.  S.  43.  u.  sog.  ftcht  vom  Kanzler  Lu- 
dewig keine Sylbe.  Hingegen  fteht  ebend.  S.  41. 
Pendant  que  Ludwige  Chancelier  de  Cuniverßte 
Halle^  compofoit  un.  manifeße  fubtil  — ;  —  Im 
Regifter  fteht:  Halle :  Louis^  proprement  Ludwig^ 
chancelier  de  Halle,    So  lange  alfo  der  ungenann« 


te'  Einfefider  oi^E^^  AAkkfie^iuch^  .nachweifet;- 
woiler  angegebene  Fehler  fteht,  fe£zt  er  fich  bey 
unpartheyifchen  Lefern  in  den  Verdacht  einer 
vorfetzlichenLüge-  Ja  gefetxt,  es  wäre  dem  Verf. 
diefer  Fehler  .entwifcht,  fo"  würde  noch  iihmer 
d>r  Ungenannte  mehrere  andihren  miilTen.  Sa 
weit  wir  verglichen,  fanden  wir  immer,  da(s  der 
V£  mit  Kenntnifs  beider  Sprachen  xuid  mit  Ge- 
fchmack  uberfetzt  hat.  Hätte  Ubrigjens  der  Vf. 
in  der  Vorrede  nur  im  mindeften  fich  merken 
laiTen,  ^da(s  Einkleidung,  Stelhing  und  Vortrag 
fein  Eigenthxim  fey,  und  dafe  er  uols  die  Mate^ 
rialien  aus  andern  genommen  HStte,  fo  würden 
wir  an  il\m  wenigftens  di^ia  als  eine  feinere  und 
verftecktere  Zueignung  fremden  Verdienft^s  rü* 
ßen.. 


SCHOENE   WISSE.USCRA^tEN. 

« 

RrvAL  ü.  tiipziG,  b.  Chr.  v.  Glehn,  tmd  in 

Commiffion  Sey  Kummer:  Kleine  gefam* 
melte  Schriften  des  ffrn.  v.  Kötzebue,  Pr'äfi- 
denten  des  Gouvernements  -  Magißrats  in 
der  Provinz  Ehftlapd.  Erßer  Band  mit  Ku* 
pfern.  1787.  g,  404  S-  (i  Rthlr.  8  gr.) 
Der  e'rfte  Band  diefer  Sammlung  enthält  fecha 
Aufßtze,  worunter  der  erfter  Zaide  oder  die 
Entthronung  Muhämed  des  Vierten^  faft  zween 
Drittheile  des  Bandes  ausmacht.  Schon  die  Be- 
fcheidenheit,  mit  welcher  der  Verf.  in  einer 
Zueignung  an  feinen  Freiind,  den  Hn.  Staats- 
rath  V.  Alopeus',  von  den  Produkten  feines  Gef-* 
ftes  fpricht,  da  er  fie  „/ft'nrfer  feiiier  Laune  und 
,, feiner  Nebenßunden^  gefchriebenfür  die,  Laune 
,^und  Nebenßunden  andrer  Menfchen''^  nennt, 
mufs  ein  günftiges  Vorurtheil  für  den  Verf.  er- 
wecken, und  wäre  manchem  Schriftfteller  znr 
Nachahmung  zu  empfehlen.  Wirklich  fand  der 
Rec. 'fich  in  feiner  Erwartung  nicht  betrogen; 
er  hat  alle  diefe  Auffätze,  und  zun?al  die  letzte- 
ren fünf  kleinen ,  mit  wahrem  Vergnügen  durch- 
gelefen ,  und  kann  fie  feinen  Mitlefern  aus  ei- 
gener Erfahrung  als  eine  fehr  angenehme  und 
intereflanten  Leetüre  empfehlen.  In  den  drama« 
tifirten  Erzählungen  Zieigt  der  Verf.  ein  nicht  ge- 
meines Talent  ßr  die  dramatifche  Dichtkunft^ 
fo  wie  er  in  feinen  rührenden  Erzählungen  des 
Mitgeßihls  feiner  Lefer  verfichert  feyn  darf;  we- 
nigftens  wird  gewifs  Niemand  f^ine  Gefchichte 
der  Greuel  des  Fanatismus  zu '  Thorn  im  Jahr 
1724,  und  Rettung  der  jüngft  in  Frankreich  un- 
fchuldlg  vefurtheilten  Salmon,  ohne  Rührung  le- 
fen. l3as  einzige,  was  den  guten  Ton,  in  wel- 
chem 8iefe  Erzählungen  durchaus  gefchrieben 
find,  Abbruch  thut,  find  einige  zu  gefuchte  und 
durch  Uebertreibung'in  eine  Art  Bombaft  halfen* 
^e  Ausdrückt,  wozu  den  Verf.  Ate  Lebhaftigkeit 
feiner  fonft  diu*chaus  edlen.  Empfindung  und  Aii^ 
zu  gefpannte  Phantaße  verleitet  zu  haben  fcheint, 
f  2  als 


« . 


4r 
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41 


^fs^'^«  B.  5;  iS^  „SoboJi  'fttt)te  fi<ji  die  berftikda 
lippe  mk  friftherm  Roth.**  S.  26  „Wird  nicht; 
doNeiä  niic  feiner  rußgen  Schwinge  ~  das  Ger 
h^imnifs  auswittern  i*''  ä  41  M^in  prächtiges 
teuerwerk  erwartete  den  TOÜigen  Eii^ibraeh  der 
J^adit.**  S.  45  „einen  riefenförmigen  Alkoran 
in  beiden  Händen.**  xl  f.  w.  So  auch  der  Ein» 
gang  2itr  Ertihhmg:  Ber  Greuel  des  Fanatismus 
zrt  TIwrn.  S.  299  „Kein  Winkel  unter  der  Son- 
ne, über  welchen  das  Ungeheuer  Fanatismus 
nicht  wenigftens  einmal  feiiie  eiternde  Beulen 
ausdrückte,  und  durch  einen  Tropfen  feines  fire& 
fenden  Giftes  den  Garten  der  Toleranz  in  eine 
feiner  dürren  Wüften  verwandelte ;  keine  Fami- 
lie auf  der  Welt,  in  der  dLa  Aeligionswuth  nicht 
wenigftens  liirimal  den  Säugling  von  der  Mutter 
Bruft  rifs,  und  fein  blutiges  Gehirn  an  den  Wän- 


den ufther  •  ^ertpritxte.'*  \u  f  w.  und"  S.  305, 
»»Könnte  ich  die  Finftemifs  xtt  Farben  reiben,  tu 
meinen  Pinfel  m  die  Glut  der  Hölle  tauchen» 
was  wären  Fiafternifs  und  Höllenglut  gegen  diie 
fdiwane  Nacht  eurer  Seelen?**  Sb  313  »»Gleich 
einem  eiternden  Grefchwüre,  das  fo  langt,  um 
fich  firi&t,  bis  der  Brand  es  fchwärzt»  fuchte  die 
Gefeltfchaft  de3  duldenden  Jefi^  durch  die  bitter^ 
ften  Klagen  die  dicken  Jcatholifchea  Köpfe  Uk 
Fkinimen  zu  fetzen/^  Allein  für  diefe  Kleinig» 
kelten»  die  phne  Nachtheil  des  Ganzen  leicht 
weggewiicht  werden  können,  wird  der  Lefer 
durch  das  {ntereiTe  der.l^ählungen^  die  Man- 
nichfaltigkeit  der  Darftellungsart,  und  den  durch- 
aus herrfchenden  Adel  der  Empfiadung  mehr» 
als  hinlinglich,  fcl^adlos  gehalten« 


r»- 


■^ 


■r-^ 


tlTER  ARISCHE     NACHRICHTEN. 


OarraatLicH»  Akstalten.  Der  FürH-Bifchpf  zu 
Fulda  hat  nun  auch»  nebft  fo  vielen  xum  Wohl  feiner  Un- 
terthanen  rUhnnlidiA  getroffenen  AnAalten>  ein  Sanitäts- 
colicginm  errichteL 

In  Bonn  iÜ  eine  formlithe  Lefegefellfchaft  errichtet» 
die  in  ihrer  Verfaflung  der  Mainzer  fehr  n^he  kömmt. 
Der  Kurfüri^  felbll  befachte  fie'un4  zeigte  fich  fehr  ver- 
gnügt; ^iariiber.  Die  wichtigllen  Perfonen  in  Bonn  find 
3abey».fo,  daft  das  Inftitut  gewifs  von  Dauer  feyn  wird. 
Im  Jännrr  war  die  Anzahl  der  Mitglieder  50.  Sie  hat 
ßch  feitdem  vermehrr.  — —  Auch  die  VerbeiTerung  der 
Scbulanltalcen  geht  £eht  gut  von  fiatten. 


Bkf2^dkrükqch.  Hr.  ffo.  Ferd,  Friedr,' EmperiuTt 
M.  A. »  Mitglied  des  akad.  Senats  und  des  Queenscoltege 
EU  Cambridge,  ift  ordenUkher  Ffofeffor  am  CoMtgio  Caro* 
iimo  zu  Brawnjchwtig  geworden*'  '^  A^  B,  ßrau/ijckweig, 
den  M4,  M».  SS. 

Der  bisherige  aufserordentliche  Prof.  zu  Tdbingen» 
Hr.  D.  /o/^gertlhat  den  Ruf  aU  ordentlicher  fünfter  Leh* 
rer  dejr  Rechte  auf  der  UuiverfitUt  El:|angen  an^ttonuneni 
und  wird  nächOens  feine  Vorlefungen  anfangen« 

Hr.  ffok,  Ffiedr,  Pfaff,  von  Stuttgard»  der  ftit  eirii- 
ger  Zeit  ftuf  Reifen  ift,  hat  einen  Ruf  als  Prof.  der  Ma- 
ttiemafik  zu  HelmdUdt»  an  des  wtch  Halle  abgegaageneii 
Hrn.  i'roC  Klügeis  Stelll^  mit  einem  Gehaix  von  6o;>  tdMr^ 
erhalten. 


iTooBSVALL.  Deii  letzten  December  v.  J.  ftarb  an 
GreiCswald^  der  Hr.  Geiieralfaperintendent  Quifiorp  d^ 
feibit  ^  Jf.  B.  Greifswalde»  den  10»  Febr»  SS» 


Kt>tTNa 'taAP.  ScaaiFTiLii.  Cötthtgem^  bey Dietrich: 

J^itop/Is  fif/iemaUca  Jicriptorum  quibus   inde  ab    itinugurtf 

iioae  jicademiae  Georgiae  Augvtfiae  i^j^  usque  ad  Julem- 

nia  f/tims   inaugurMionis  Jemifaeciäaria  17S7    difcifilinam 

Jpummn^itpee»  emapt  flndmmni  FrofeffQM  mtäici  goetiim* 


genfes,  Digept  et  edldit  ff.  Fr.  ßfumenhaek,  17»!. 
^6  S.  in  4.  Wahrfcheinlieh  durch  dea  WWnfch  der  Mar- 
b arger  GI(ickw(infchnngsA:hrift  aufgemuntert»  anternahm 
Hr.  Bi.  das  verdienAUcbe  Gefrhäft»  die  Schiiaen  aller 
medieinifchen  Öffentlichen  Lehrer,  die  in  Guttingen  bis* 
her  gelehrt  hatten,  hier  nach'  jilien  TheUen  der  A.  W,  fy- 
ftematifeh  aufzuftellen« 


Vsaii.  Amzbki.  Der  bisherige  Reetor  der  Univer« 
fitRt  Lö'wen  in  Brabant»  Hr.  Prof.  dawers,  ift  wegen  fei- 
aer  Widerfetziichkeit  gegen  die  Befehle  des  Kaifers  i  n 
Anfehung  der  Einführung  des  Generatfeminariums  fBr 
die  Geiftlrchkeit  der  Oederreichifchen  Niederlande ,  asa 
19  Febr.  vom  Generalgouvernement  zu  Brüflfel  abgefetzt* 
und  an  feine  Stelle  der  Profeflbr  der  Medecin,  Hr.  Xeem« 
poßlj  zum  Reetor  der  (JntverfitUt  ernannt  worden.  Di&' 
£er  hat  auch  bereits  in  der  Qualität  eines  Kaiferl.  Com- 
mKTarius  nm  ip  Febr.  '2s  Profeflforen»  welche  fich  fchlecb« 
terdings!  den  Kaiferl.  Anordnungen  nicht  unterwerfen 
wollten  uttd  den  abgefetzten  Reetor  zu  diefer  Würde  von 
rvcuem  erwähU  hatten,  abgefetzt  und  aller  bisher  bev  der 
jiniverfitllt  bekleideten  Ehreuwilrden'  verluftig  erklart, 
Diefe  beflehet  daliero  jetzt  nur  aus  i'i  Profefibren,  aufter 
dem  Reetor,  welche  fiob  alle  neue  Verftlguitgen  haben 
gefallen  lafTen.  Ueberhauot  foll  eine  nahe  bevorftehende 
Verfetzuug  diefer  alten  UniverfttlU  nnpb  Geot  in  Flan- 
dpro  im  Verkp  feyn.  Wenigftens  haben  fich  die  Flan- 
drifchen  Stünde  bereits  erboten ,  die  akademifchen  Hör* 
flüle,  fo  wie  die  nüthigen  GebUude  zum  Generalfeniinai» 
rium,  Bibtiotbtk  u.  mturalienkabiuet»  das  cliymifche 
Laboratonnm  f  Obfervatorittm  ^ßronomkum»  anatemifche 
Theater  uiid  den  botaoifcben.Garten«  igiuf  ihre  Kofiea  za 
erbauen  urd  anzulegen. 

Hr.  Prof.  Klüget  aus  Helmftftdt»  folrt  diefe  Oftem 
dem  fei.  Karften  als  otdentl.  Prof.  der  Matfiematik»  nicht 
über  zugleich  der  Phyflk»  die  Hr.  Prof*  Gren  lehrt  Ne» 
bea  ihm  fetzen  die  Hnn«  Meinert,  Hetzet,  lüitli»  und  Ifuth 
ihre  matliematifchen  Vorlefungeu  fort  Die  Lectionea 
der  Proreflbren  am  ref.  Gymnafium  find  diesmal  zum  er« 
fteumäi  im  LectioneverzeichniiTe  der  Univeriilät  mit 
gezeigt  wordten.    jL  ß.  Maße  dm  je  i/z.  SS. 
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/üwg-)  -2Mr  deut Jenen  Orthoßraphie ,  ,«€&/?  «i- 
«ew  kleinen  ä^örUrixuche  für  4ie  Aiisfprachf^ 


ieie 


.lä£5t,  und  bisweilen  muüs  man  nach  diefem  auqh 

Orthographie^,-^  i?ifgiiwg  itnä  af Wcrtiwrjf v  von*    «lof •  ■Uiiierfdxied"  lind  Spaxfamteit:  fdien.    Fqlg- 

3^oA.  Chph.  Adelungs  ^lfiirfiM;ßU.  $4cJ>C  ögf-     Jjcjijft  ja,d£eti}iicb  ^er  Gebrauch  allein  das  ein- 

r     ._j   /M_.^i_..i.i.._^        ,.^    ,      ^_^jr_z:      iige'iiödirffe  Geftti ^   welchem  alle  übrige  wenig- 


^    rath  und  Oberl^bliodiecaritts   in    I>re6deä. 

X  |bs^h  in  tlem  «ntfländHchen-iLelirgebibide 
\^  der  dei^ASK^  Öpr8^1tfe''Vön*'I§o..  Ä^  fthon 
^e  Orthographie: ata. dfet  ziir^yt^lT^U  n^it  abge- 
handelt, und  davcm  auch  eine  l^fondere  Ausga* 
he  gemacht  ift ,  fo  wird  doch  6aß£e  weitere  f vSe- 
«latiCdifte  Attsfühnu^  4tea  ICennem  und  Liebha- 
bern immer  Jiach  angeiiehm  feyn«  Sie  endnit 
eben  die  fchon  bekannten  Grundfttz^,  und  üim« 
ttnet  feibft  in  der  Ordimng  xinddeiv  Abdieilungen 
«iemüch  damit  überein. 

Nach  einer  Irureen  Einleitung,  worin  Won* 
4ers  die'  deutfchen  Namen:  Rechtfehreibung« 
Schreibart  und  Schreibrichtigkeit,  verworfien 
.werden^  handelt  der  erfte  Abfchnitt  van  den  ^ 
gemeinen  ürundfätzen,  Diefe  und  nach  Hn.-  A. 
Meymmg:    i)  Gebrauch  der  eingeführten  Schrift^ 

xeichen-;  doch  empfiehlt  er  die  alhnShÜge  Annahm  _.  .  ,..,-., 

-me  der  jrundiBn  itaiienifchen  JBücÄftaben ,  nnftatt    der  JiXitte«trafr0^1>er,^^ 
idet  gebrochenen  und  eckigen^    Xiu4?  mit  Vierhü-     ^etmmL^,  ^aefp^^iVe^kery  Fabrik^'  Cecrops  und 
'  t»nß  einzelner  SeWamfceken.    ^^aii  £esfeii:}mung    iTritiÄfchiPeibetvieitreti    wiewbW  erdöch  Jetite 


ftens  untergeordnet  werden  n>üffea.  Im  Heben- 
teil  K^pit^^^nd '.(ipoh  cüe  Cti^^fatae^fh' .Abgeht 

Collen  überhaupt  mit  lauter  deutfchen  Buchstaben 
^efchrieben  w^erden,  i.  ^^  Fafse^  fafson,  Cap 
Jräiifsbisl  <?«rör//äo,  um'das  frw^de"^^^  ^eniiei- 
den^  ,,  AößiÄ  Jui.^iWie  brai^cl^t  rnian  lesja  nicht, 
fafoii^mifmhfQif  aber  ibieibeiL  in  der  Endung 
immer  fo  umleutiich^,  dafs  die  Veränderung  in 
•der  Mitte  nur  defto  leichter  lur  unrichtigen  Au^- 
fpra^he  nach  dem  Deutfchen  verführen. würde, 
uadCuraffao  ift  gar  noch  wieder  die  Dehnung  d^s 
a  in  der  zweyten  Sjlbe.  Sollte  alfö  nicht  der  ge- 
wählte Ausweg  noch  mehr  UebeUtand  machep, 
als  das  ^  jCelbiF?  U^brjigens  ll^d  Hn.  A.  Vof- 
fchriften  gemäfsigf,  indem  er  z.  B.  anftatt  des  al- 
ten-Gebrauchs  oder  der  Neuerungen  Secretdir 
oder  Sekretär^  Akzent ,  akkurat,  Schur nal^  ^(^ 
hakfiby  ITeßr^,  ßäl^ri^^  J^/ttopjf.nni  Critic,  nach 


des  Gehörten  n$^h,  3>  der  i^e/fonr  Aua<f»che;.4} 
.nächften  Abftamniung  und  .5)^'^«'^itMflr  Ge« 
braudi ;    6)  ohne  Rückficht  auf  die  irtigen  Sthtei* 


les  nur  ux^gern  billiget.^    Di^  hiebfy.  öfters  ge- 
wiicl^.^e: AefainHchkeitsgebiidet,  und  verdienet 


^hegefette   von    d«:  A|aajQgic(,,  tliiterfi^e^^^  dater wudi'wJoMaiiciitAdenS'öjfaU .eines  fo 

gleichlautender  Wörter   und    der.v  Spa]fa:mk^    Isen  Sprachforfchers, 


.AUe  diefe  VcdrfchriQ^n  nun  find  stirar  in  der  Afi* 


Der  ^weyte   Abrrhnitt  gefliet  die  einzelnen. 


Wendung  auf  befondete  Fälle  "hieifte^i  giit  aiis-     Muchßaben  d\a<Au  und  zwar:    i)  die  Focale  unß 


geführt,  und  mit  richtigen  Beyfpielen  erläutert; 
aber  die  grofse  Schwierigkeit  bleibt  impner,.  der 


Doppellaute,  iiük>'1l,  är^Mi  ü  mit-Redit  m  den 
ci^örn  ^e^äJhätk  fifi^dVi  2^^       Confoiianjten.    Mei- 


beuten  Ausfprache,    tiächften  Awaii^niung  und    Jtens.  fo^et  Hr. 'Ädetühg  dem  Herkommöft ,  üÄd 
dem  allgemeinen  Gebrauch  eine: beftimmüe  Gcäii«    läfst  fich  fehr  angelfiBpn  feyn ,  den  einmal  vor 


-%e  anzuw 

-  endlich  vielen 


i'eifen.      Dadurch  nun  laufen^  fieini*aii^  -Alters  angenommenen  Gebrauch  zu~  behaupten, 

fielen  Fällen  wider  Ähaiider.    "So  l^et  fo  ivie  eit:!il'  B. -das  c^  felbft  in  Carl,  'CoHrä^Cöl^ 

-Kr.  A.  z,  B.  gib.  Aehern,-  Feftei;,  'ißeff^ulß,  i^iid  m/z^ii  i^rid  d»§  tthln  ChUtfnYß,  vMW^^tt. 

Mittag,  fürgieb,  Eltertn  Vätter,  ^Ge&tiwnllß^  .Ab^i4nvein^ncSti«ikeniiat.e*.4<iph.W^ 

Wtttt^g  fchteiben;  auch /ei»  .upd  /eyn,  dafs  und  .Qtttn^ßüaie^  felhi^  >lfe«enitigen  ageniac]tti:%*t£r 

^dass    Thm  und  Ton,  wider  ,und  Kriadcr  unter«  ichlägt  a^  B.  vor:  fcAe^  ÜMhe^  ^Kfi^t^^  und  Rap* 

-  ^.  L.  Z.  JZ88.  Zweyter  Band.     "        *    «.^^.^— ^ ^ 
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ALLG.    Ivji^r^RA'^U^tt^^-ITUNG 


peh  Bit  Tee  f  Raa,  KiSi  und  Rapp^-aik^MMn^at;; 
Das  ift  aber  der  Ahüammung  imd  im  Geni- 
tiv oder  Plural  auclTder  Ausfpratrhe  ganz  zovVi- 
der»  welche  nach  ihm  das  am  Ende  l^henje  h 
key  der  Vermehrung  der  Wörter  hören  lafren 
fom  yübrziigtkh  aber  gehöret.^  de^  Eigenhäj- 
teji'  die  Lehre  Vom  z  und  tu.  ErftereS  foll  -näm- 
lich durchaus  ein  einfacher  Saufelaitt  feyn,  und 
kein  t  in  fich  fchliefseiu. ,  Zum  'Hauiitbeiyeife 
davon  wird  angeführt;  ♦drfs  RäthyfeL  imd  Tfar 
ganz  anders  klinge,   als  R^ihzel  uAd  Zar.    Die- 


^ 


ymi^'^tmaiJBA^r^^^venAet^  die  Begehi  daraus 
gründlich  hergeleitet  und  die  Ausnahwien  hin- 
länglich lausgeführefc,  fo'jdafs  diefes  mit  zu  dea 
vorztIglichftÄn  Stficken  diefe^^  neuen  Werkes  ge* 
höret.  Nur  ift  wieder  der  unrichtige  Satz  ange«. 
Aoiqrqpn,  d^fe  tocfi  die  Dopo^aTttp,  auj^nd^cL 
gefchirft  wirdenJkönnc^i  iiad^esSalb  Jb/^^^ 
äraiiffen,  fäimeipn,  r^ijjeu^  betffen,' pfeijfen  ge- 
fcbriebfen  werdeu  unifte\  da  doch  diefe  Wörter 
i^Xtlai^fkn^  ktSflieu^ -greifen  vollkommen  einerlej 
und  ganz  einfache  Mittlaute  haUen,  wnd  die  Ver- 


/ 


fiel .   T/jm^fdn^efttv  ¥o '  Wird  -  Jedcfünbefirngcmfr 
den  völligen  Gfeichlaut "Hörrti V*  eb\?rt  fo,-  tvre  iti 
rfeh  Zufammeh^lthuijgenl  thüfs,^   titfs    nititts: 
rolglich  ift  da*  z  efgentlich  fo  VW  als'  tr».    ^Di« 
übrigen  dagegen  angefiHireen-  Gnmde  aber  paf-' 
'  f en  vollends  nfriit  zur  Sache.     Der  häuttgere  Ge-. 
fcrauch  und  die  Vferdoppofting  des  r  im  AhefÄum 
Uflen  gar  nkht  attf  dfts  Hochdeutfche  fchliefsen, 
*weil  es  z.  B.,  ki  detfi  Alemanififhen'tteitz,    iviz^ 
^^en  oiTenbar  ein  ganz  fttiderer  Bnchftab»  nemiich 
unfer  f,  \#ar.    Eben  fo  rerhärk.fichs  mit  den  aus- 
ßhidifdien  Wörtern,  wieM^zan^  Orifza^  utid  dem 
lateinifdtelfi  c  yor  e  und  1,  wehches  nach  Unterer 
AusfpraAe^  dereir  Unrichtigkeit  aber  genug  be-. 
wiefen  ift>    eben  fewohl  einen  Doppelrtiitbot 
flufimacht.      Dafs"  aber  das  z  m  vielen  BiMungs» 
i^lben  vorkommt,!  wie  Hoiz^  ßwrzen^   tgnzen^ 
JPelZf  beweifet  feine  Ehifacliheft  gar  nicht.    Demi 
4a  t  fowohi  alis  f  hikifig  dazu  gebrattcht  werden, 
fHe  in  -^errrte;  Sumfen\  fo  ift  es  der  Härte  des 
Hochdetrtfchen  fehr  gemäß,  bisweiten  auch  bei- 
de Mitlaute  zufammenzunehmen ,  wo  verwandte- 
Hflufldarten  oder  Sprachen  nur  einen  hoben ,  wfe 
das  Phfttdeutfche  Hoit,  ßörten,  das  franzöfifche 
'  danferwTiA  lateinJfdiepefiftf.  Airs  der  zufammeng^- 
fetzeen  fiefchaffenheit  des  z  mm  folget  nach  der 
Aehnlichkeit  nothwenrdig  eijt  elngefchrÄnkterer 
Gebrauch  des'  tz  als  ihn  Hr.«'  A.  angt ebt.      Er 
fchrcibt  ncmlrchr  Jf^itzen^  beitzen^  reitzen^  kei* 
tzefiy  fpteitzen  \  Sthnautze  und-Gtitz  ^  urfi  das  in 
der  Wurzel  befiadiiche  t  beyzubehalten.     Das  rft 
aber  nnnöthfg ,    weil  das  t  fchon  im  z  fteckt.  und 
wider  die  Ausfprache  umt  Aehnlichüpeitv    weil 
man  darin  nichts  mehr  höret,   als  tfas  efnfiiche  z,. 
wie  in^^  Ktenz,  Sthmete^  Kaasi  u.  d.  gt    Ueberdiei» 
»ber  würde  aus  der-angenMimeneA  Einfachheit 
Mes  z  nothwendjjP  die  Vei^doppelung  deflelben 
nach  kurzen  Selb^auten  folgen  miWTen,^  weicher 
Äuxrb  Hr.  A.   faft  gar  nichts  entgegen  zu'  fersen 
hat,  zumal  wo  kern  t  In  der  Wurzel  ift,  wde  Btt" 
'  tztnd  t  Witsi  u^  d.  gL%  und  die  doeh  fo  fahr  wider 
*  di^  Ausfprache  fduit,    da-  man  nicht  ite^:  #  zehd 

Zhii^jp./feiMf,  fondern  Bii#-zeilrf  fagtV      •  ,       ^  ^^-. , , 

^  Im  dritten  Abfchnitt  wird  ivt^enSeflbtit  fort«  .  kundige  eine  yc^Qandigere  uod  beiTeFe^nleitungf 
gegangen,  und  lu  aox  Verdoffpkinng  der  Confo^^  zur  .Sprachrichdgkeic,'  .als  maa.  bisl&ir  fonft  ir* 
naoien,  gehandelt«      tiks  hti  Hr;  A..  die  JUire     £9ndwo  iiLXoich,er  Kiir«e  .findettt^  kpnn^  ^ j^op.  bis«* 

N-  '  weilen 


lo  wenig  m  KCratMimg  Icömmeh  ftanit^.,  '«Is  bey 
laufen ,  fireiten^  reiten,  greifen^  Auch  mochte 
derfonaefbare  VotfcMag  «warrfietr  für  vlrnthm^^u 
fi*hreiben» 'um  dad^Ytch  die  kurze Ausfpfachb  an* 
'ifiuzeigeji'»  nicht  leicht  fiey&U  finden.-  Dettn  er 
i^Äre  eben  fe  fe^ir  wider  dei>  G Annich  ab  ularfc 
then  und  noch  dezu  wider  die  AusfpmcRfc  y^nack 
welcher  gÄTiffaA^fÄefi  daraus  würfe;  .'2;-; #^on 
d^'ÜeJmungsaei^hen^  vofzügMch  der  V^rcidippe- 
hing  der  Selbftlaute,  dem  h,  ie,  y  luul  th.  Auch 
dlefe  find  hier  voflAäadiger,  als  fonft  jemab  aV 
gehandelt,,  und  zürn  Theil  wird  befMders  dieGe« 
fchichte  ihrer  EinfLchmng  in  den  vodgeA  Jali»* 
hunderten  mitgenommen»  3.  f^on  zufamitfem 
gjezagenem  Syrntu.  4.  TheHmig  der  Wörter  Ü 
Sylbea,  aUesnaek  den»  gemeinen  Gebratidh,  rkvtt 
möchte  die  Theitung  em^pfinden  nicht  zu  büln 
gen  feyn»  weil  fiewHet  die  Aehnlichkeit  mit 
tqp^fer^  wtrfakrsn  und  er  *  finden  vei^töist  «nd 
das  p  nicht  fowohi  zur  VerftSrkuag  des  >f ,  alft 
vieimehc  zum  £rfatz  des  ausgeilofenen  t  da  fteht^ 
Der  vieAe  AbfcJwitn  beiriftt  die  ganze»  »Tm 
.fer  vorziigUchi  u  dia  zufammengefetztaa,  2^  dm 
Gebr4iuch  der  grofsen,  ^whfi4iben  und  3#  jibl^ 
ZMWenf  der  Umke^i^e  örthogr4»pkif€kem2^ehe^ 
I*  ier  Gemüthsfiellung^  (fo  werden^etwas  dunkel 
lutd  unfchicklich  JFragie^  und  Au«ruf  benannt»)  .%. 
dar  UiUerfeheidMf^,  wie  ^{inkt^  Komma,  Ged«»^ 
kenftrich,  nnd  3.  Bindur^  oder  Theibii^^  wie 
Hyphent  Apoftroph;  und  endlich  (ml  noch  In  ei» 
nem  Anhang  die  Neuerungen  des  vorigen  Jahr<^ 
hunderts  fowohi  von  Zefen,  fiutfchky  u.  a>  ajsf: 
unfecfr  Ze^cakers  von  Popowitfch,  Naft,  Hemmer« 
Mäzke^  und  Klopftock  kürzUch  dargefteUet»  on 
ihren  Ungrund  zu  aeigen. 

.  Daa  kleine  Wörterbuch^  welche^  den  zwey«i 
ten  Tiieil  diefes  Werkes  «usntacbct,  kaan  als  ein 
kurzer  Ausmg  von  <Hrn«  A«  grofsen^  Wörter bn« 
che  genutzt  weiden ,.  bis  der  veriprocfaene  volti 
ftändigere  eirfcheinen  wird.  Jn  es  enth^k  in.  Ab^ 
ficht  der  Ausfprad^  und  Grammatik  n^is^ilen 
genauere  >Be(Umm«agea«  und  giebt;.  überhanfit 
nach  feiner  Ausidirtiaung  übejv  «Ue  GrSln^en*  der 
Rechtfchreibung  für  dk^  Jugend  und^  andere  Un- 
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weilen,  wnA  hac*  Verliültnift  falten,,  find 'Mein^ 
Felilerimtergelaufen ,  die  ihren  Gnind  theiJs  m 
Anhänglic)ikeit  an  das  Syftem^  theHs  in  Vorliebe." 
lur  eine  Mundart,  theHs  auch  X¥ohlblofs  jn  mehfch^ 
Bchef  Uebereilung  haben  mögen  >-  ^.  B. '  Bey  mb;. 
auf^  aus  \u  L  tv.  ift  angemerkt,  dirfs  ficm  der 
Zur^nuaienfetzüng  den  Ton  haben.    Davon  aber 
wird  ohne  Gnihader  Fall  aufgenommen , '  wena 
die  Vorfylbcn  6e,  eri  ge  und  ver  folgen,  ^.  ß. 
abb^zahieiiy  aufgefchlagen ,  cntserhfen.'abverdie* 
neh.    Denn  Auch  liier  behalten  die  erften  SylBeft 
Aen  Hauptton,  wenn  gleich  die  dritte  eineii  g^ 
rtngern  bekomhit,   wie  bey-»lleh  vielßv€hen  Zu- 
fammenfet^ungen,  2.  Bl  IPiderwär^heiten,    AU 
tan  viViA  Altar  follen   den  Ton  auf  der  letzten 
Sylbe haben,  fie  werden  äberroeift«ns.liach.deiit«- 
f eher  Art  mit  dem  Ton  auf  der  erftea  ausgi^rptrOn ' 
ch^h;  wenn  nicht  etwah  Dichterin»' iiesSyibieft* 
ixijifseiS  wröieh  fie  liach  dem  fremden  Toft-gebrtui^ 
chen.    An  fotl  In  der  Zufammenfetzung  genfi^K 
nigüch  gedehnt  lauten,   das  ift  aber  mur  ober- 
deucfdi  und  unrichtig.    Biber  (oHLte  als  ein  ganfl 
deutfches  Wort  wohl  mit  ie  gefchrieben  werden, 
wie  Fieber.     Cubebe  mag  jiach  dem  Ar^ibifchen 
nochfo  richtig  feyn,fo  fpricht  man  doch  inDeutfch- 
knd  heynabe  allgemein  Xybebe*      Jragott  i(l  im 
Beütfchen  ungewiflen  Gefchlechts ,   und  •  wenn 
dtis  t  verdappelt  werden  foll,  £0  mufs  es  in  J/o- 
ret  auch  ^cfchehen. .   Flötz  wird  häufig  ohne  Deh^ 
nung  ausgefprochen ,  und  das  verdient  nach  der 
AehnUchkeit  den  Varzug^     Geifse  mufs  einfylbig 
feyn ,  ohne  die  Endung  e ;  das  zeigen  die  Zu- 
fammtenferzuhgen ,   2.  £  Geifsblatt,  d»  es  fojaft 
Geifseiiblatt  wie  Ziegenbart  beifsen  müfste.  Hö^ 
kß  ift  nach  aller  Analogie  unrichtig ,  es  mufs  Hö» 
ker  heifsen.     Kapitel^  HauptilLick,  von  Capitnl, 
StilEtSYerfimimlunor,  diurch  Dehnung  der  zweyten 
Sylbe  unterfcheiden  zu  wollen,    ilr  leere  Kimfte- 
fcjy^  da  beides  eia  Wort  iff,  und  das  i  durchgan- 
g^  in  der  Ausfprache  fcharf  lautet.     Kiepe  heifst 
nicht  \Ao(s  in  Niederfachfen  ein  Kober,   fondem 
auch  ein  Tragkorb,  und  in  Oberfachfen  ein  vier- 
eckter  offener  flacher  Korb.  .  Kneipen  wird  nach 
dem   gemeinen  Gebrauch  eher  für  oberdeutfch 
zu  hatten  feyn,  als  Kneifen,  befonders  die  regel-- 
mälsige  Beugung  kneipte  und  gekneipU     Lache^ 
Sumpf,  See^  wird  von  vielen  gedehnt,   wekhe6 
der  Abdämmung  gemsTfser  ift.    Lack  ift  nicht  im« 
jsiei  fiiännlichen,  fondern  ungewiflen  Gefcliiechts, 


wenn  e^t^gelwacHs  bedetttetsj  Se&^eichm  Man'-^ 
del  £m  Zahl  von  funfzehen.-  i  ^qrfchallnndMar-^^ 
ßaß  pjülfeo^  -d^r  ^bfts^imnng  nach  ,>  in  der  erftc^n*^ 
Sylb?.ig^$if^f  C:"Tvftrde,n.;    Nafeiiptn  ift  zwar  der 
Ä^halic4it)fii^i4  gfjfuüfjßr,.  dWr  \s(i<^r  den  aügemei«, 
nen  G6bflatt6)),,.deK.,Na5hor$k  .ange^quiinen  hat^ 
Neß  ,zii  denpea.ift  wider  alle  gute  Ausfprache 
ijU>a.Aehnlich]beit^  upd  eben  fo  ift  es  bey  Qß^  we- , 
nigfteas  zweifelbait^      Der  topfen  ift  zvtcht  fo  , 
gH£  als.Pfropjf«  ,1^)4  .^tattet^  jakht  fd  a^;iIog^fc]|{L . 
als  plätten*     plffck  »ajdejijien  ift  wid^r  den  Ge-  - 
bmme^«  find  fiqloftwidQr  4^ Abdämmung,    nach 
welcher '  es  ni^h^^viom  frjinzÖiifchen  ,^  fondern  un* 
mktelbaf  >  Tpni  ,4tali^pifcl^  Pelucclo  üb^rgenpin« 
mpn  ift.      fqh^m  )adkpmii\l  als- ein  fremder  cIq- 
nw    Name^  das.  deuff^e    D^nungs « h   ebei^' 
fa  vinfchicklich ,    als  wemi  vait\  Spahnien  oder 
Qahnen  ff:nreibMiwo^t;e.,  f^^/kkäfe  ift  richtiger 
ak  Qoaig'-  odffr^gas  2U7€^gkäfe  ^    t)enn  eigent* 
lieh  heifsf  c^.  weuäer  hoch  fchmi^^er  Käfe»  Dafa- 
bisweilen  auch  '  der    alte  einheimifche ,    nichf 
llber^der  fremde  to  genannt  wird,  kommt  nui' 
daher,  dafs  man  von  jenem. die  Entftehung  aus 
Quark  deutlicher  wufste,   eben  fo  wie  man  auch 
Kul^käfe  im  Gegensatz   des   Halländifcliau   gef^ 
braucht.»    ob  diefer  gleich  auch  von  Kühen  her- 
kommt.    Sciuirwerk  mufs  nach;  der  Abftammuhg- 
in  dj^r  erfteh  Sylbe  gedehnt  werden.    Schilf  wiTa 
allgemeiner  und  analogifcher  im  ugge^inen  als 
im  mäiuilichen  Gefchlechte  gebraucht.      Sinalte^ 
ift  ganz  undeutefch   für  Schmälte,   und  eben  fa, 
auch  Smaragd^    wie  Hr.  A.  im  grofsen  Wörter-» 
buche  felbft  fagt.     Schmergel  ift  nach  Gebrauch' 
lind  ^Ableitung   nicht    fo   gut    als  "  ScArairgel.'. 
Schmutz    mufs  •  wegen   der    Verwandfchaft    mit 
fchmiuen  kein  gecjehrttes,  fondern  ein  gefchärf-    . 
tes^  u-  haben.      Schwiebbvgen  ift  wider  die  Aus»* 
fprodie,  fo  richtig  ^uch  die  Ableitung  feyn  niagi^ 
Sethisi^  ift  wider  die  Abilammung  von  verfiegeo,' 
lUid^müß  feigen  heifsen,    fo  wie  feigern  ujvl 
S^igV*     Strappaze  hat  das  doppelte  p  ohne  aU 
len  Grund.     Tiite  ift  eben  fo  wohl  alsTeute  nadi 
dem  •  holländifchen  Tuite  gebildet ,    hochdeutföh 
aKer  heifst  es  eigentlich  Tute.     Veil  für  Veil* 
dien  ift  gar  nicht  gebräuchlich,     tTuchern  iind 
IFiicher  haben,    nach  allgemeiner    Ausfprache, 
keingefchäfftes,  fondern  ein  gedehntes  u,  h?h- 

fegen  zmtfeheru  lautet  fcharf  in  der  erften 
ylbe* 
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üls  Ä.  *.  •  Gtf ^ertnWrdftli    utw  üfähren    und   ScMefien    und 
imd  -laifklitht!^  iCrehi^muptmann  des    Brünner  iCreiJes  ab- 
t«can««i.     Diefe  fchr  wichtir»  Chaf»,  mi|  2200  fl.Ge-  . 
iult»    hart  diefer  würdige  ULSrer  zO*.  Belolnöugfjeinef 
durch  20  Jähre  mit  vollem  Beyfall  gelieferten  Dienfte  vwi 
S«m  WoiUirchcai  ^rhalteä,.   -«^».  ^.  i^Umütz  din  iMen  Mäfm 
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Pmi«i»ische  $cHiiiPTBN«    Sertifit  b,  Mande  und 

i7^tf .  '  iW  Jariuair '  ftehe»  anfttr  finigen  Gedichten  von 
ahiPi ,  unter  der  Aii^fchrift :  das  reue  $^erujalem  auf  £r- 
i?fn,.  iritereffante  Nachriditep  von  fwedenborgifchtheofo- 
tihttttienöefellfchaften^-haupträchlich  voh  der  exegetifch- 
fiil1antfaropircl«n,  .in  StötkEoli»-  -^;.  Di«  NÄcliHcht  v<tfn 
Kuffifchen  Seeluriege  ivider4w.^a*i««?  wrd  ft)rt|geretzt. 
Jrr.  L^barzt  n,  Hofr.  Zimmtrmaim  in  Hannover  bekennt 
ftcii'Äu  d^titt  poFrtifchesn  Zettui^igen  geftandneo  Widertt- 
Vntrg  des  tugeo&afteo  GerUchteSi  als  ob  die  Fürftin  voh 
l^eiRTati  kftHioUfch '  geworden  ^.ericlUret  aber  auch ,  ffaft  tlt 
(«reit  dsivon  entfernt  fey,  die  He/reh  BieAer»  Oedikct  Ni* 
colal  für  di^  /ii^i>swächter  lu  halten»  deren  Erfindung 
"ifiefeö  albetne  Mahrdhen  zugefchfieben  worden.  Zulet?t 
tolgtjfei»  Aufßrtz  des,Brenlifthen  Dompredigers  Hrrt»  Ni- 
•tobii  gegen  Hrn.  D.  Wlenholt^s  Beytrag  ta  dfeh  Erfah- 
rungen  über  thlerilchen  Magnetismus.  —  Wh  Februar  dar 
Anfang  eines  IreÄliöhen,  und  gerade  jetzt  febr  zur  rech- 
ten Zelt  erfcheinenden  Auffatzes  von  Hrn.  Geh.  Kanz- 
leyfecret^r  BMhherg}Xhtt  dic^Frag^;  Svüen  die  atteti Sprtt' 
*tntn  dem  allgemeinen  tTnterricht  der  Saugend  in  den,  hökern 
^ifnden  zum  Grunde  felegt ,  odar  den  eigenüichen  GeUkt' 
jun  aHein  überhffen  weiM^f   Die  vom?hm Asm  Kreuch tc- 

{►linkte  bat  «war  Hwr  Hofrtth  Heyne  bey  mehrern  Ge- 
egenheiten  fchon  mit  ungemeiner  Präcifioti  angegeben;, 
da  aber  noch  immer  manche  Reformatoren»   die  in  an- 
drer  AbfithtKiutes  itilten  »aus  fehr  elnfeitigen  Grftnden 
den  aUgemiinen  Unterrichte  den  die  Iiig:eiid  der  h5hern 
ßtände  in  dep  altenr  %^raehea  erhitit  >  für  einen  Grund- 
'fehler  der  gai^xen  Erziehung  ausgeben;   fo  war  es^  uns 
'  llttiserft  Äng^ufehM  ,  einen  Gefchäftsmann  von  fo  philofo- 
^ifchem'&ifte,  als  Hr.  RtlAergi  fich  des  Studiums  dör 
«dtvn  Sprathen  anttebmen  zu  fehn,   tind  wir  hoffen  ge- 
•wif9>  WS  die   fchwllnneri  (che  Herab  fetzung    derfelben 
pacblaHen»  und  die  hie  und  da  bereits  danach  Entworfenen 
Schulreformalionsptane  wieder  verworfen^  werden.    Hr- 
Kebb^rg  giebt  zuj  daOs  dal  Studium  der  alten  Literatur 
.für  den  Laadmann  Uftd  kürzer  nicht  gehöre ;  dafs  es  hin- 
«tgeu  mit  vollem  Rechte  als  jGrrundhig«  zuir  Bildung  der 
JiHliern  ^Ände  e^nteführt  fey  >   weil   i)    die  Bildung  zu 
gründjicher  wirTenfchaftlicher  Einficht  liach  dei)  jotJsigen 
'  Umlliinde«  d«  Weltohnefiej  gßr  nicht,    2)  die  Bildung 
der  Sittlichkeit  nicht  baffer  als  durch  fie  ru  «rreicheta  fte- 
Ke.    In  Abficht  deg  «rften  Tbeil»  geht  der  Vf.  idie  v«f- 
Ichiednen  geletifeteu  frofeflioiren  durcb.-   Die  Wichtigkeit 
jener  KenntuWe  für  den  ÄeligionsUhrer  zeigt  Hr.  R.  von 
einer rseuen»  wenigAens  nicht  ^ft  genug  .zu  betracliteti- 
den  Settel    Aüsder  Voiraiisfefzung»dars  ohnaKenntnifTe» 
^^  aus   der  ah:en   Li^ratnr  ,ge^6pft  weHcten.»    }^^ff 
>r«Hrfli<*e  Ketmtnift  der  Religii»  möglich  Teyi  entn^ickÄt 
#r  folgwid«»'^*ifoimement  :    „Eine   folche    grünxllithe 
Keonimfs'ikönuen  wir  billig' von  jedem  "beftellteu  L^Är 
-vetlangen.      Wenn  fein  "Beniff  lln  fferoeineh  Lebe« -#& 
nicht  erfodert»  und  «r  üe  aiA4i  nicht  £u  eigtiev  BefrMi- 
*  gong  nöthig  findet  V  fo  kann  das  Publikum  fia  ihm4^- 
iiiQch  nicbt  erlaiTen^     Denn  je  mehr  die  Zahl' von  J^Ien- 
i^b»M  eitigefchrStnkt  wird,  d^nen die Qmlle&dief^irgi^itt- 


T'rhiriffurr^-'''  9(9ßn€t  w^t^n*  ^defto  ftbltSogiger  wird 
das^anzeröbtitsam  In  der  Reli^on,  von  der Denkufigs- 
art,  dem  Maafse  der  Einficht,  vielleicht  dem  VonirtheiU 
dielb«  geringen  Haufens.^    Der  ..Unterricht  der  gxOfsera 
^  j^h^^unter  den  I^reri^  .wird  Alsdenn  im  mecbanifchett 
'^  Vorfchrelben  einer  "willkührlichen  Formel  beftehn »    fo 
bald  man  nicbt  mehr  fchuidigiA»  ihnen  all^ü  Rech enfchaft 
von  d«r  Lehr*  zu  eeben.    §9  wie  üe  er  febalton  hab«iij 
(b  werden  de  es  >ideder  von  (ich  gä>en;  und  3er  Geift 
eigner  Unter'fuchung ,  den  wir  der  Refortnation  ^^erdan- 
ken«-und  der  fo  unendixcb  viel  Gutes  gefUftet*  wird  dena 
tolechtilbhen »  QoiSft  )d»r  >flirgefchriebenen  Formein  wei- 
chen müflen ;  denn  man  hofle  nur  nlebt»  dafs  man  als^ 
denn   das  Praktifche  der   Religion   allein  fchätzen  and 
^liWVIfWWerdff.^ii^r-  tftn'd*«'  Eiwtnnf-sn  begegnen« 
'ftls  ob  das  Stadium  der  alten  Literatur  nur  für  die  ei* 
^ntlichft^  Gefährte»  xgeitfffe,.  welche  dieiBiRfli^  derNa- 
tionalkenntnilfe  vermehren  und  unternalten  follen »  nfcht 
aber  für  praktifche  Gefchäftsmanner«  zeigt  der  fchkrffin* 
Tilge  V«rf.  zuerft,  däfs  4i4  praktifcbeA  Arbeiter  von  deik 
eigentlichen  Geiehrteb  ihrer.  Bei^immtmg  nich  ketnefwo- 
|«s>  f e  «ecfchicdfluaifind»  «däfs  man  Ae  ii^  A^fehoiiff  des 
Unterrichts  und  d^r  KenntnllTe  g^na  voo  emanier  abfon« 
den!  müde.      Thaorii^  bildet  zwar  den  Praktiker  nicht; 
aber  doch  kann  er  jene  nicht  entbehren« '  Einzelne  ¥3^ 
pfe  von  fehr  grofsem  Oenie  i  die  Ach*  eben  dftdordi  nt 
neifeii  wtflen^  mufe  tnao  dem  grof«en  Hfcafett  nUbt  xvsm 
Mufter  vorAei4en.:  .^^  IVlUa  no^fs  ea.  njcbt  flnqil .Ajilegeii« 
dafs  der  grofse  Haufe  praktifcher  Gelehrte^  Ach  mit  (b 
wenigen  Renntniffen  als  AiÖgHch  beheffe.      Je  weniger 
vom  Menlbbeii  gefodett  #rrd»   deftö  weniger  I9Sftet  er 
felbft  von  d«nr'S^;^Lg«ilK^*was  OD^eb  von  ihm  ^verlange  wirdL 
CEine  goldne  Regel  !)^-*  Es  iA  überhaupt  ein  glfzM- 
Ibher  Grundfata  neuerer  Prziebu|iC!^hiiofpjpjieQ*.atf  d|bi 
Ae  ein  Sufser A   vpirderbUcnes '  und  ganz  irriges   fvmh 
gründen 4  •  dafs  Mehfcnen  beAunftien  kStinen  und'iolleii» 
'was  aus  demCbairalkt^imd  dem  Kopfe  eines  jitngeaMen- 
ÜDhen  werden  kanfH).  «^  Briu^bbarkeit  an  einem  gewÜTea 
Beru(e  kann  nie  als   letzter  Endzweck  und  i^m   ihrer 
felbA  willen  den  Menfchen  vorgefchrieben  werden.  — 
Eignen  G^nfs  und  eigne  Wirkfaml^elt  des  Ge?fies  w^ 
lichA  zu  erweitern,   iA  der  gl'ofse  Endzweck  jedes  Meii- 
Cchenrder  inTich  AnUgen  des  GeiAes  entpfindet.  —  Die 
^  Frage  über  die  Allgemeinheit  des  Studiums-  der  alten  L|- 
tersCtür  in  den  Schulen  für  die .  h5hern  Stände  heifst  ei- 
gentlich fo  viel :  Soll  die  Erziehung  des  grbfsen  Haufens 
diefer  Stände  darauf  angefegt  werdehi  jeden  leÜiigerftait^ 
Ten  fähigen  Ko^  tovden  Stand  zu  fetzen  •  ficir  nscli  .dem 
Maafse  feiner  i'ähigkeiten  in  den  WiiCNi£:halBen  ^eusai- 
bilden  >  von  denep  £t  einige  KenntBifs  xu  feinem  Berufe 
noth^vendig  bedarf,  oder  foU^n  vielmehr  dem  unfähigAen 
Haufen,  der  gerade  nur  fo  viel  zu  lernen  vermag,  und  tu 
lernen  LuA  tiat»  als  er  t^othtiarftig  braudit»  um  derch  die 
Welt  zu  komenen,  follea,  diefetn  säi  Liebe,  die  Mittel  einer 
nur  nach  eigenen  Kräfte^n  und.  Umftänden  zu  beAimmeo« 
*deh  wilTenfchafchchen  Ausbildung    dem  gröfsten  Tbeile 
derer,    die  Ach  ^dt^cb   immer  einigermalsen  mit  WiAen- 
fcliaftefi  beicliäftigeh  mtlAen  ,  entzöget!  werden.  «^  Eben 
ib  durchgedacht  lA  auch  das  folgeudot  was  Hiw  R.- darü- 
ber fagt>    dafs^  S>pra<;be  eben ^üt  Gf^uAaad  des  alt^ 
meinen  Unterrichts  fey n  müfle.  —    Der  zweyte  Abfchnitt 
diei^r  vortreAlichen  Abhandlung  "zeigt  den  Einflnfs  des 
Studiums  der  alten  Sprachen  auf  die  nttücbe  Bildung  der 
behern  Stiinde.  *    Wir  haben  uns  aber  bereits  bey  dem 
.«rAeii'ZuJ^ge  loarweiiet»  als-  dafs  wir  etwas  davon  aus- 
ziehen könnten,  undmüAe^uns,  weeen  d^r  übrigen  Aof- 
Tätze  begnQgeii ,    auch  befonders  au?  den  vierten  im  Fe* 
^btvmt  ühkc  ^le  iifnontfmität  der  Schrif^ettert  und  den  fie- 
/^«ncen  ühev  Uti.-  S€hi<4pert  MertheidigUMg  dzs  ^ruckägmm 
'Cagluifir<^t   ^le- die jeo igen  üufmerklem  zu  machen »   die 
Ae  noch  nicfat^gefehen  babetn«  mit  der  YerAcfaerung,  dab 
'  fie  aus  meiir  als  eiaeiQ  Grunde  verdienen  beherzigt  ca 
wetdenr  •   ^     "'';'-  •. 
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ARlSSVQBtÄHRTffniT.- 

tiRiGO,  in  derMeyerfchen  BuchhanÄunp  Hrn. 
rtetr  Untmcht  in  der  Fieharzjmfkurj^;  Ä.d. 
Fr.  iiberfet2t,  tind  mit  Anmerictin^aii  vcrfe- 
hen  von  W.  J.  C  Hennmann  Dr.  d.  A.  und  V. 
A.  Herzogl.  Meklenbarg  -  Schiverinfchen  Crafe-i 
fyhyCktis  •  dw  Gcfell.  zu  Jena  Mitgliede.  lies 
n  Th.  I  Band  von  den  fuperficieHen  Krank- 
heiten 178S.  656  S,  -  Des  11  Theils  IL  Band 
von  den  InnerKchea  Krankheiten  i/gj»  4^3  S, 

.  •*  Des  III  Tli.  I  Band  vpn  den  dem  Vieharzt 
Tiüthigen  Arzneyeo.    1786.  478  S.  8. 

jT^enr  Heniieroann  lagt  in  der  'Vorrede»  'daTs 
•^ .  diefes  Werk  aus  grofeer'Belefenheit ,  und  ei- 
gener Erfahranorentftand,  und  dafe  er  eine  treue 
Cfeberfetzung  davon  Hefere.  Wider  das  erlle  wM- 
|re  zwar  allehfaHs  manches  zu  errlnnern ;  da  a,ber 
hier  Mofs  die  Güte  der  Ueberfetzung  zu  beurthei* 
len  ift,  fo  miiflen  wir  geftehen,  dafe  Hii,  Ä  mehr 
Iftekaunrtch'afi: '  mit  der  frauiöfifchen  Spracht  iiBer* 
tiaupt ,'  ^ind  "mhr  der  vet^rin.  Kunftfprächeinsbefon- 
3ere  zu  wünfchen  wäre:  denn  ftianmagdie  lieber- 
letzung auflchtagen ,  wo  man  will»  fo  findet  man 
entweder  fchwankende,  ^d'er  unrichtige  ja  nfcht 
ielten  dem  Original  ganz  widei'fprechende  A\isdrü- 
cke.  Theil  IL  Band  L  Seite  54  enderkcunsH* 
Hennemann  ein  ganz  neues  Symptom  bey  den  Bauch- 
grimmen von  Würmern,  nemlich:  ^,das  Thier  krümint 
den  Rückgrad  ,  und  kömmt  mit  dem  Bauch  auf  die 
Erde/*  Im  Original  fteht  freylich  nichtis  davon , 
denn  da  hei&t  es  pur :  ü  approchcfon  venire  deter- 
re.  In  den  nemlichen  Fehler  ift  Hr.  H.  Th.  II  B.* 
IL  S.  179  getallen*  —  Th.  IL  B.  L  S.  229  erlaubt 
Vüet  bey  ErfchlaiFung  der  Gaumenmußceln  den 
Gebrauch  eiTenhaltigerWafler,  unter  derEinfchrän- 
kung»  wenn  fie  nichts  als  Eifenetc.  aufgeiöll  ent- 
halten, (pourtni  qi^elUf  ne  tieniient  en  folution  tjue 
du/er  )  Nach  Hn*  H,  aber  heilst  es.  „Sie  fchadea 
de«  erften  Wegen  auf  keinen  Fall,  wenn  fie  auch 
gleich  nur  Eifen  aufgelöft  enthalten.  —  lieber» 
haupt  hat  die  Partikel  potirni  den  Hr.  H.  oft  irr^ 
gemacht  z.  B.  S.  236  Z.  25.  S.  548  Z.  23  wo  die 
Ueberfetzung  gerade  das  Gegentbeil  von  demfagt» 
tvas  Vitet  verßanden  wiflen  will.  —    S.9^  Amee*"^ 


f diwindeften  fdiaft  man  der  Stute  durch  den  Ka- 
theter Linderung,  welchen  man  in  die  Harnröhre» 
die  bekann^ermafen  unter  der  Scheide  liegt,  hinein 
bringt  {introduite  dam  la  veße^  par  le  caiial  def 
itrctre,  ßtxie  au  deffous  du  ragin  ),  helfet  nach  un- 
fermUeberfetzer«**  durch  den  Katheter,  welche  mnn 
durch  die  Harnröhre  in  die  Blafe  bringt  •  und  un- 
terhalb der  Scheide  Kegen  läCst  —  S-  126  läfsc 
Hr.  H.  feinen  Autor  das  glühende  Eifen  gebrauchen, 
um  der  Eiterung  Einhalt  zu  thun ,  oder  fie  zu  ver» 
hüten ,  wo  diefcr  doch  gar  nicht  von  der  Eitening> 
fondern  von  Fäuinifs  (jJOMrriiwr^)  redet. 

S.  130  ift  die  Rede  von  den  Flufsgallen — Flofe- 
gMlen  (7^eßgon\  welches  Hr.  H.  fehrunfchicklich 
durch  U^berbein  überfetzt.  —  S.  167.  warne  VItet 
den  Operateur  beym  SoHenau$reifsen  vorder  Ver- 
lihzung  des  Hüfbeins.  Um  dfefem  auszuweichen, 
fagt  er ,  fange  man  en »  die  Sohle  bey  der  Zehe 
abzunehmen,  und  fahre  an  d^n  Seiten  fort,  indem, 
man  da«  Inftrumenj:  auf  der  Wand  anlegt:  oder 
nach  einer  andern  Methode  mache  man  den  Anfang 
an  den  Seiten ,  bevor  man  die  Homfohle  an  der 
Zehe  von  der  Fletfchfohle  abfondert.  "Hr.  H.  hat 
dies,  fo  ausgedruckt:  Auf  diefe  Art  vermindert  maa' 
die  Unbequemlichkeiten,  welche  andre  Methoden  ge- 
wöhnlich veranlaflen,wo  maniiemlich  mit  dem  Ab« 
nehmen  der  Sohle  beym  Zehen  anfangen,  an  den 
Seiten  fortfahren ,  und  an  der  Wand  enden  foll  (m' 
prenant  lA  murmlle  pour  point  (fappui  )  ehe  man 
noch  am  Zehen  die  Sohle,  des  Hufes  von  der  un- 
tern fleifchichten  Sohle  gelöfthat;  —  S.  igi  ftehC 
im  Original ;  ferrez  Cöurtt  de  moniere  que  les  talons 
ne  po)ient  pas  für  le  fer^  d.  h.  man  befchläge  fo 
kurz,  dafs  das  Eifen  nicht  bis  unter  die  Ferfen 
reicht ;  nach  Hn.  H*  aber :  man  befchläge  kurz,  und 
fo ,  dafs  die  Ferfen  nicht  über  das  Eifen  vorftehen^ 
Der  nemliche  Fehler  ift  wörtlich  S.  291  z.  11  ztt 
lefen, 

S.  120  fteht  »»Wenn  dfc  BalggefchwuHl  von 
weiterm  Umfong  ift ,  fo  wendet  man  beffer  ätzen« 
de  Mittel  an,  wenn  man  fie  nicht  mit  dem  Biftort 
wegbringen  kann,  und«  erwählt  auf  diefe  Art  eine 
weit  ficherere,  kürzere,  und  weniger  gefährliche 
Methode.**  Vitet  zieht  alfo  hier  dem  Mefler  di^ 
Aetzmittelvor?  —  Kichtsweniger  als  das !  Er  fagt: 
wenn  man  fie  nicht  mit  demßiftori  wegbringen 
Ä  kann 


* 
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Zwecjkt^g^kttm.  '<  fitjt^  jmyp^pSle  iitfS-mB-    luidk^der  Mfffe&iii^  «de^Pr^^  IL 

'    IC  Haftet  dtt:Mittd>«Mef:^i]llea^6^^  iserfflv^l/uaiäpc&ltkJlfieltatey^^    1A#> 

i^ti'>^v'^krfMW('ii«diittAPi  fm0ir%Ue\\iln6a   ^Mr liii  Se&  «u8|M(BttniBBi>^  1^ 

«fiätb^ytfcMIhi  mdlMM'd^^'^  «pwitotefaeii  Jaft 
'ISam  iSttM  das  Trinken  hrtdlvt  ^tbbm  ^al    (tjr- 

^.3  '  Hr.  H.'  fchrelbti  „den  Trertik  atts^etiomnieiu 

'^^irmfih'  Tb^efe-^niel^  n^iiftm^  ^>7lir  UJb  JMI. 

IQ2  befiäirieibt  Vit^t  «ine  Balgg^h<«!^,rvn>riiili 

ff.  Eeind  fitr  gut  d)^€s  ttt  ubetfetiefir  «,Dle  ia.ük- 

TCÄkleinften  THeilen-feft  •zuftuomenkifibieJ^äfeija^, 

Um  die  mtch  der  Gebiif t  larüdtbl^b^tidai^Häute^ 

wenn  fie  zu  {eft  ^nhän^l^/^h^n-Msaufohaifenr^b^ 

ge  man  die  Hand  in  die  Gebärii>üciic»f^fo  ^f£dcr 

Bücken  derfelben  nach  der  Gebärmutter ,  die  flache 

Hand  aber  nach  den  Häuten  des  Fötus  gerichtet 

fey.    Gerade  umgekehrt  Reifst  e«  in  xJer  Ueber- 

fetzimg ;  Man  kehre  den  Rücken  der  Hand  abwärts 

von  derW&nd  d^r  Gebär ntutt^rund^d^ehobl^  Hand 

ttbtviü'tg  yon  d^tt  H'SttlenHi§s- Fötus.        ; 

-  Th^a  III  Bönd  t'^  S..a  j  cUert  VUet  wider  Em. 

flrikeF>  tlieeih^M^enge  vbü  Arzneyen  btrfagen» 

ohne  ihre  Kräfte  zu  kennen»  und  pit  ouf ,  ikie  es 
*  fbheh'mfäßft^,  äiafd^y  Ri?ce{ft  fetzen,  um  diis  Pa- 
pier völt  tili  nia^iieti'  Qpout'accuf^^ifpMed^t^ 
formdt,  M^ ibt  fc J^  pfofkipt  }  Noch 

Hr.  Hi  t  Die^dfc  d^ili'ZüMla.iditf:  ErfüU«mt  defiba 
'Irberiafl^;  M8^4ie»i«iS;^^  Hure  f«rmehi 

unterhehmea*  *-*    S«  137  läfstHr.  H.  feinen  AutxNr 

zu  aUn* 
wiit^  dafs 

3s  ihn  wieder  ausfpeyt^ ,  alfo  (beyc  ihn  das  Pferd 
otHl^iü^Uk^ilft09i^)au»9 -^C  Im  Osigimd^aeht 

%i^tii  H  le  fHef^^räfmM^dem  ^  ^neceßtil  4^.  fake 

4et  cffbfttTmJif  TithdTf^^it  hän^    *^    S.Ä7f  wird 

vomMerkuh  ^aec.  p»  le  gefagr*  <U&  ^e^  gerade 

d^  am  wenigften  gefährliche^  und  am  leicliteften 

Irn^  Bhrt  übergeiieisde  O^^^^tflibei^räparat  jft.i,und 

£.  ii65  w(»  ^ron  denn  nemliehen  Priparat'dim  Rede 

^ift<*  Die^mehreften  diefrr  EigeniCciittfteii  find  noch 

•oicl^  durch  Epfahnuig  beftütigt     Wie  ttMit  fich 

diefes  zutemiieiif^  -^    Wei'idas  Original  liefst, 

fiiTA  eine  foiche  Frage  iiidic  ucrfwerfen ,  denn  Vi- 
^  tet  wünfcht  nur  wohlfeilere  Zwberettung  des  Merc. 

präc«  p.  fe,  dsttift  man  Gelegenheit  hätte  ^  mehrere 
'  Verfuthe  damit  atizoftellen,  und   tfaszumachen » 

cfb  er  denti  \^irkHch^a  am  wenigßen  geTährh'che 

Merkurii^räparat  fey^  ^'  S-  308  liefet  man:,  die 

Feiligkett  des  Zeligewebe«  bey^chfen  begünfligt 

die  Entftehungder  Fifteln»  wo  Im  Original  ßeht: 

der  Ochs  ift  venuöge  der  Fettigkeit  des  Zeilgewe- 
bes mehr  vor  Fifteln  geficherr«   —    &  34S  will 

Vitet  fagen,  die  Chinarinde  liat  noch  nie  ein  Fijber 

Jieli^t>  w^  ^e  Hattfithterei  keine  kal^ea  Fiel:«^  be>- 


iag^nj^»iper,mineralifche  Kermes  bringt 
sen^gegebfti^  i4n^ 'jän^es 'l^ferd  (elten^  11 


ludfiendcii ftUbärii XcAiftdUcli  ut»*  '."^  (f;-  % 

fierglekfaen  «Vei^etauigan^fifider  «uoi  ik  Jtam 
gc;  es  e^t  aber  aüdi  fckhö, .  die  entimler  -eint 
fil9t^.U9iwififiptiftC4  ioder  wenigflens  >die  IlttfiKfAe 
Machläfi^kd t  v^rratfien.    Zur Ebredes  Ha.  Ueber- 

ik  J.&  476.  ,vWenn  puM  dea  Ammerrea  mo|to» 
Kndeti  fo -«lev^treheileir  &?b  die^Mil0cafat^^^ 
Menried  ia  klemere  Zi^eige»  und  das  Ganie  vcf* 
Iteri  dadurch  voti  feiner  Dicke^^  IniK)ri{piiaiild)t: 
iei  mtrfcies^  oh  Ut^ rmii  fe,  rämßeat  diminuermit  de 
vötume  d.  h;  die  Mufkeki^^die  trom  uoterbundenea 
Nerven  Z^reige  erHaken;  fiJhwIndeQ, .  Diefea  Feh- 
4^1^^'  a^mHch  dit  V^erwechCSekhCkg  Aes^  ou^  u»inik 
0Uy  oebr » fiiidefi  man  auch  S.  333  Z. p.  BisweikA haa 
tir.  H.  eine  ganz^  beTonderje  GeuziÜenhafrigkeit  aa« 
gewandt,  fo  dafs  er  für  nöthig  gefundenluia»  ver-« 
fchiedenemai  detn  fraitzäfiüiieA  Ausdruck  beyzu« 
tenea^  \ao::ibnNieiiiaod. braucht  Xifi,  Xh  11:0*1. 
S.I  la.i^gtid^r i£ch€nkei  ^/a/oittto  )  r^  S.  ä54 
Nichts  beweift /odlbs  ikS^t  ( riaine  le proim  wi^mi 
^  S.  3P7  iii^^S?ache,(te;jipeil»).— 5.510  .Ik^ 
it»r7iey  S«  <36  "tlaatfpiel  C&toiiO^  ^  Wäre  eri  tik^ 
•ber  ib  gütig  ^gew«(iea\bey  a^|m  Sdclitm^  die  aafid(L 
itmvecfläUiduch  fioui,  f  okl(^  »a  £r  kdnen  JSiimi  Juat^ 
<aaa  )»iiigeti  kouiicai  die  Griginalwurte  liHixufetie^^ 
ßr.  hat  #K!e^aw^rceiiifg8mid'.txeuU€hga  aljer 
yiU«icht:eb^  £b  oft  hat  er  «hne;  Utnftünkk  .viK^rdiiä» 
^utüba-lfics^,. und  faekiiui  wafacen  Gattmadliaf 
hecausgebrathu  Z.  S«  Th*  IL  B.  1  .&> ^ff .  «^Da 
4i»  Harnbiafe  grötstendieib.irmi  DartnfeUe  mistg«» 
ben^  isaduur  durch  i^bt  Harnj^oe  aufioscht  ^e* 
liaUen  wicd :  (b  xiaiixkt  4ie  Dieke  iderHiot«»:  iukI 
AeMeugedes  Harns  während  diefes  Zu£aJts  {»ift 
die  Rede  von  Umkehrung  der  fibfe  )  Jbibecräcfat- 
iich  ZB«  als  fie  wohlicamu  ein  Vieharzr  beobachtet 
hat»  u.,Cw.  Die  Ociginalworte  Iindfreyiidt  hier 
undeutlicSi»  uud  das  Ganze  etwas  verfetzt^«hjch  kaitä 
bej^  «toiger  Aufmerbfamkeift  der'.  eigeiUlkhe  Siiia 
Viwtc  ieicht  entdeckt  werde«.  ^  .    -i..^ 

In  Aer  veterinärifchen  Kunilfpradie  Jd  .Hh  ^« 
Vöilimds  ganz  fremd»  Ecftrt  Bugiäion^,  idiaTfetzt 
er  Th.  livBiL  S,  46  durch  Trenmsing  des  Ober- 
fchenkeb  vom  Leibe ;  S.  1 17  dunch  EntzUndungl^ 
geCchwulft  der  ßrwiilmufkelay  imd  auf  der  folgen* 
den  Selcegar  biofs  durch  Entzündüngsgefchwutft* 
-*  ^aifret  helft  eJ^pntTich.  das  Hincexknie  ;  Qmm*. 
As  V^orderkme.  idr*  H.  niiadit  aa  einigen  O^teii 
auch  richtig  diesen  Uorerfthied.  Z«  B.  S./;2äfi^ 
541  Dagegen  aber  itberfctzc  er  S.  130  und  Th.  It 
B.  IL  S.  r64  ^arrft  und  Gen0U  beyde  durch  Knie« 
gelenk,  'woraus  in. der  letzten  Stelle  auiiöllende 
Verwirrung  entfcht.  —  Cartäere^dulfOutoirTh.Jl^ 
B,  L  &  165  heiä  ,die  Rinne  des:  Wirtoeilens,.  und 

nicht 


■f-  M  T  i^»r  T  ■;  «watTjywK'.Ls 


»  'A 


^. 


ülfn'iiutlihii  ftoielgriC  Ht  Solile  sUMen  käbiit^ 
iKr  43^  lijr  dm  HvD.Uehetfieli^  «übektttdottlintth 
iche:  Aiilliiidt  inbtt  4>»^^Mb  iftSohlciMWr«  ;^ 

ffcltttg  durch  SöMeoKbaefameiv  ifWRmfe|^^d(snft 
«ber  m  «olem-SeelieB  ««B.  Si  l^t*  t^.foi.  21J 
inffner  dtnv  Maf  sbneliiiBClii^  tmdrS*  $1:3  gn*  ^  4«» 
gMüscs*  Ibif  atadmim?;  -^  Aec|{lMib€  wttifqgAettfl^ 
dtaA  eii^-Mctec»  Uiiderfrhi«d  tavifitken  SoU^mtainell» 
llfettv  titid  Hu&bmhmta'flaftt  fitideb  /j^poogprft 
t9lh  5^  ift  utifecht  ndt  SMi^  äbttfttzt^  den  StxdK 
Mi'lifi(keii  Crkmpmr^^f^  Ferifrt^^sti  vritAA 
54C  durch  cfcmes ,  nicht  ausgdKfites  >  HttfeiliMI 
lib^vfiRiztt  d«  es  blofil  ein  9tt  «nges  HufeüiBQiix»* 
lAeotet.  *r-  Entelkr  k  ßnTf  das  Eifen  hohlridnen » 
nicht  «ber  tvie  5.  ^ifl  das  Eifim  abndimeiu  mAAui» 
W^jr  k  pkd  S.  S16  den  Huf  mk  ddrJlaspci  gläe-^^a??^ 
Za  ma  ioUc«  diefes  Giättea  dfentn?  -r^  £s  heUSrt 
iMnMhr  di«  cbete  f^che  d^cUAro^ükle  mkidtiii 
Wirkeifen  wegnehmen  C^*  J^<^^  lAcümaire 'Jt 
Hippiatrique* )    • 

ßaner  ia  veme 9  }ene  alboiw  Operation,  be« 
ftcftc  dailne,  dflt!9  man  einen  Thell  dner  Blntader 
diirch  Unterbinden  vertroknc&^on^t«  nicht  ^ber 
dafe  man  fie  brennt  Th.inr&tt'S.l5^  Und  attf 
der  folgenden  Seite:  t{ffouplirAktjiambc9  em  in  der 
Heitkvmft  Ahi^  gefvaShaBdiair  rAnililrüiC Je  ^«^  helft  ideH 
Sd^kel  gefäliifieSdig  /  leidhr  bewegltdi  cfiadiesU» 
woninter  H.  H.  anrichtig  den  3cheake)  voller  xn»- 
jdien,  verlUnden  hat«  ^7  J?a^y£ao^  .M^ulgittcr, 
4lli«rdBm  Hr«  HiBiae. Artmin  Staagj^ngfiMGiu  - AiKh 
d«r  '4t«T*dcidr  hat  femerfeita  dtefie  iheberfetating 
tinit  «litte  Menge  von  Fehlern  an^geftattet,  uncelr 
dm^  |(|ale  den  Sna  venlndern*  .  Z.  B.ThilLJSil. 
S«  S.  A  4«  ftacti^aomiiebZ«^«^  -r-  21 V  ft v^wa 
man  d^  Sohle  wegnitamc  d.  ivenn  man  uMik  ^t# 
Sohle  we^mmt.  —  S.  4^1  Z*  ilt).  ft  2f^var  L  mivor. 
$.50021*  L5^(Uitvoten  i  zaisten»  .r^  S«  59021.9  IL 
■Kiere»  lieft  Nerven.'  ^    .. 

Was  die  Anmerkangen  betrift  ^  mit  denen  Ht 
H.  feinen  Antor  bereichert  hat ,  fo  find  manche  dat* 
inxotT  tmnöchig  ,  oder  unrecht  angeiacadit  ^ '  2»  fit 
Th;U.B.I.  S.  534«  iieifts  im  Text;  Man  hat  bemarkt» 
dafs  Kanonenkugeln  «hken  in  ihremj  Lauf  Zierde 
getödet  haben  *  ohne  dafiä,  fie-  iie  Bnmtttelbar  be^- 
T^nteni*  Hier  macht  nun  deb  Hr.H.  xüe  wichtige 
Anmericöng:  alfo  Luftftreiffchüfle.  S.  iisjftehtdie 
Note  ganz  am  unrechten  Ort ,  der  Verf.  redet  hier 
gar  nidit  von  Qaerfpalten*  S-  555  z*  27  wäre  6e 
aUenfaUs angebracht  gewefen.  Th.  III,  B,  L{t.'43^ 
fiigt  Vitet:  Ein  i5bis  16  jähriges  Pferch  das  über 
fem  Alter  gefund  und  ftark  war.  Hn.H.  fettt  die 
Anmerkung  hinzu:  Soll  wohLheifsen  ein  5  bis  6  jäh- 
riges" Pferd,  Aber  warum  dena  ?  ^-  Wenn  es  5 
bis  6  Jahre  alt  war,!  wie  konnte  denn  Vitet. lagen: 
das  über  fein  Alter  etc.  —  Da  im  praktifchen  Fa: 
che  die  V-ieharzneykiuide  Vitet  (ehr  oft  Gelegen- 
heit zu  wefenüichen  Anmei^kungeu  und  VeibeflB- 


rrvteflRt  ijttft/)  iaiahiH('deht  Htr»  V9li«rf«|ter  ^beii 
Itorihn'an  d|etter  £i<fahruas  cu  imaigeki  fcheini;,, 
4^hftteerweidgft}3^.aiifl6niiidfi;i  Quellen  iich^S^ 
im;  .wid:  t^  B^i^t  äk^mi/^^-^Mpfißty^aie  V09 

«ift  bßcMnödiis»  fi^irfaift  bey  di^Ccm-;W€^e^ 
dehn  mt  wkd  ^iM.  die  Lehre  v^m  Geftut^»  .dyn 
fiiSf  JÄdtdie  AiBtter^mter  der  Ui*ei;fi;hrifU:A^^ 
nanrt  Die  Lehrt  vaft  d^  Aawe?d«|ng.  4v^  Feu^ 
MierCMeflkgefcbw«^?^  oder  di^  Vii^feuchea^fjr 
iHt  den  fii^paJioleUed  Kr^ipjcheitenet)&  £jiw:hen. ,  ^^ 
■  '^  Rite.  wünfcM,f*och.wra;;BcfcWiufe,  .dafe4** 
von  Hfw  ft  Th*  U*  a  IL  S,  245^.  verfprocbene  Ab» 
tendlung  über  die  Franzafcn  des.ßindyiohs  be% 
f  esa Aen  niäge ,  als  gegeniÄ?  ärtige.Ueber fetzung — 
möchte,  er, doch  dariÄii»al}^  d^  leiften»  w^  mß 
^»M  einem  PhyflJnü  in  eift^oa  vietffuchxr^ichea  Lai\« 
tt^fiDnkrftkaoaUi 
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PHILOSOPHIM. 


1     ',<i 


PliXÄ  und  Wien,  in  der  von  SchönfeldifAen 

.  H^ndlung:  3ok.3m..Mpuffeqiii,  Bürgers  zu 

•  Gehf ,  ßtil^fpkifäie<  WTefke.    .Fünfter  Band* 

AiftS  dem  f raiizöBfchen  ttiierfeut.   I7\i,7^  408 

'  Di^  Schluis  der  Briefe  vom  Berge*  nebft  deap 
erftto  Gefpfäche  Roufleaii  Richter  von  Johann  Ja* 
koh.  machen  diefen  Band  au«-  Pie  Ueberfetzung 
äÖfffliefaeadi  iddch  Idn  uDd  w^di^r.  ein  wenig  dun- 
kel^ «üd^iirfl:  ehdgeni  8sfad»mlch#gkeictu  unt^ 
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tiMtOt'  bey  JuniUße;  .^SWS'  ^W  Boekmen  W- 

Uk^ikt^ß  fmpi^(mw»,hyhm^  .ivßurcalu,  o^orf- 

'    1  iant^peftkientiatft  naüs  fyßtmatkcL  f.  iU.  Pii^y- 

'    tologtä.- Vot  L    •       «^  u 

<j.  *.  Böhmers  fiißmabpA  limmifiker  Handbuek 

.    der  NaturgtfrüriHr^  Ottftmßmk  und  andern  du- 

^ .  mit  vetmmdiim  ]^£hifi:haßm  und  .KünJlm* 

.Dritter  .^  heil«    <7iB!WäehsreiQ)u    ErAer  Band. 

t7i7*  fi'Alphrf4;  ßt  8.  (iRdilra6£n> 

Diefer  Band  'enthält  lediglich, den  erften  Ab- 

fcfanitt   der  allgemeinen    Scbriftfteiler  vom   Ge- 

-wäch^reicht  for  wohl  wias  ^  Ke^Bitnif^  deiner  B^- 

ger  f  nad>  ihren  äii£sem  «ad  inneni  Theilen  * .  ugd 

ih  Besaiehung  auf  die  Heilkxinde  betrirfV ,  ab  auf 

ideren  Aiiau.,  Wartung  #  Pflege  und  Behandlnag 

in  .Ablßcht  der  Betimziftng  .ihres  Ertrages.    Dem« 

nach  ift  er  in  achtzehen  li^nterabfchnicte  zi?rgl|edert 

^wcaxJen;    Die  erften  dreye  betreffen,  wie.bey  d«n 

vorhergehenden  die  Jiterarifchen»  einpfehlenden  oder 

diefe  Wiflenfchafic anpfeifenden  und AVörter-  Bücher'; 

4)'fiIßleltuBg$fcbriften5  5J  Syfcejpitifebei  die  ir- 

H  2  gend 


gend  ydn  »{fier'lVfl^odie'fii  der  6ov«:s  -:  *^»-, 
uod.'vornemHch  der^r  ,  die  die  trt  r.d'.njr  Tinor 
neütm-  afufAeilen;  6)  Abbildungen  rHBeichreitiujü* 
fterf  ,  i^bachtahgen  u,  dergl;  »iidsit  äaen  ^Ans* 
hang  voti  eben  ^cttefefArrv  io nur)  tmHahdlidirifr 
t%n  aul^M^ret  worden  s  7>  «Bei  VerMtchnHÜe  dev« 
f^iged  Gewdchfe*  welche  in  gewifien  Gegende« 
«Hld  wachfea  »  Mrie  auch  der  von  litbluA>örh  Ja 
Gärcei^' gezogenen;  -Erd  die  euix>päifd)tn  nach  den 
Reichen  und  Ländern;  ^dcsn  die  afiadiclics»  .afrir 
Kmffch^ »  amerikaiiifi±en;  Zu  dieCcn.Iem€n  find 
«fftth  die  von  den  Infein  derSüdfee  g^kofltunenaiK 
g)  biblifcHe  und  crictfche  SchrifcfteUer  ; :  f  >,  die 
FhyKk  der  Gewädife  betreffend .»  fo  wohLtüber« 
h^upH  als  der  Theile.  Zugielcbauch  diejisnfgeaj^ 
welche  von  den  das  Wachschum  i  befördernden 
oder  hindernden  Mitteln  ;  vpn*  der  Frucbd^arkeiC 
fles  Erdreichs»  der  Diingung,  «FcKpfidn^ang < und 
Vermehruag,  Getreiderf^n  •  den  Abwetchungea. 
und  Mifsgeburten  im  Ge\yächsteich.,,d«a:KreDjeT 
beiteo»  Kalenfder*^  Stunden-  und  Wicterungs -  Zei- 
chen, gefch rieben  haben.;  lo)  Gewächs PÄriney* 
künde;  ii )  JA^baüi'y^  nur  dKi^nigen  enthal« 


*•-  V.-Ä-A-p.r.iL'jat^-cvg. 
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tew  fintd ;  welcKe  ¥i)li*'*m- A^biÄ  *r  GRvJlAße'l*- 
lein;  iitid'vza^xlamic^n'  VieiMndung'  fteht*;..Jin  ge« 
ftfu:<.ti'*V<'vihinde  >>  hilndehi.  ;  Zu*  leaciterM  Ueber^ 
firhc  :^iefes .  ewsii  «ertliKifdgea  UntentÜchnittes  4 
im  ddr  Ver£:  iunfAUtheüuiygen  gemacht»  ix^Rdidi's 
iroft  Maaiea'oder  A«kerba«iikerhtup^.«flii^wM&^ 
Wafze»  Aüjs(iiat»'KrQde(  Ackenverlcteugeis)  G^ 
UäiAasL^  vnX^t  oUein  Von  diefeit  und  den  Wtefett 
handein.  Unter  dieCen  wiirde  man  fdiwerlidi  die 
Sdwiften  über  «die  Recht  •  tiAsx  Unrech^ni&igkeit 
der  freyeA  Ein  «und  Ausfuhr  des  Gftfiides »  Anle« 
^ng  cmentlicher  Georeideii  Magasine  u*  d^  gefudit 
habtfn«  1 1 )  \Bmcht  14)  Unknuk  v%  )  Wieftn  oder 
luttirhraut  ^oat  'i6'>  GetHienbmi  17 }  Blumenbau 
HyBaumzuchL  IndeaerftenzehnHauptftückeaver« 
rächen  verüdüedeoe'Zügt^  dais  fichderHr.Ver&ia 
feinen  LiebUngsfach  beUod«  Ob  die  übrigen  insg^ 
famtbt  noit  Recht  ihre  S€eUe  in  dic&n  Abfchnitter« 
haiom.  haben »  und  ob  damit  dii  Nachfitht  erieidi» 
tert  oder  erfchwert  worden »  wäre  die  Frage*  Di« 
Nommern  von.  ^^Sf^uiui  77»  fi«  £•  find .  verwtcti* 
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UTEBARJSCHE    JI  A  C  B  B  I  C  .H,T  5  N. 


)» 


Kx**  MXD.  ScRRiFTBN.    Marhurg,  in  der  neueflf  ikad. 

IfcKWiaiidluii^;.^  wf  4fm^  tforitklUfun  der  Pferde  umd  de- 

•teit  Jieiiu^g  von  H,  üattm  BurgraFL  SuIlmeiOer  zu  Hach^n- 

butg-  1787-  51 S.  8  DgrOWer  Sind  \\nä  Erziehen  gelefei) 

liat  I  wird  hier  gar  nichts  n^«  ^ndcn  >  ts  •wate  den/»  die 

Bemerkung.    $•  ti»>dal8in  den  Hiiicerfiiffen  der  Pferde 

lieine  HinterliKift^  ^ntfi»heir>.  «H^  dafo  4i«  gröft^^i  j^ferde- 

vserftandigen  nichts  davon  eru'h)metj.*'     Sind,  d?r    doclj 

wohl  in  aen   Au^en  des  Verfaflers  für  einen  grofseh  fferd- 

vörtto«T>digwi .  wi^eM  wjrd .  fa«  ^in    feinem  \^lhlandigen 

ljnUrri^t*^zir(^ttAVüieiiCchaf€eitciiie4Stallm«ifrerA  i%  178» 

fic  kommen  meifientheiU  an    den  Vorderfüffen  zum  Voi^ 

•ik^ein.    Und,  tnjojje  iu  feinem  JDicfionairp  <f  Hippiatriw: 

Ja  SeimA,  arrive  tunt  aux  vieds  de  derant  qu*  au:p  piedr  de 

dßrr'tere.    Ußbrigejis  glaiibt  Rec. ,   dafs  i^n  Schriftlleller 

der  mit  einer  befondern  Abhandlung  über  eine  Hufkirank- 

tiett»  ana  Licht  tritt»  doch  wohl  genatte  KenntuÜ^  vom 

Huf  haben  f  und  nicht  rathen  follce»  das  swanghufige  Pferd 

bey  iödetyiiiligeii  ^efciilagen  y^reit  odcn  aii  dun  Ferfeij.^  xu 

machen* 


ahen  mtvden^  da:  jede' •  Seeie  ijire.etganc  Modulation  jmd 
^'em^ratur  liaben  Cell  «^  und  es  keinen  abfolutexi  Csrun^ 
ton  m  Verglei.chung  ajler  di^fer  geben  Uann.  Die  Leiden- 
fchäfien  werden  mjt  ii^iw  'Vibrationen  der  Saiden  und  mifi  ' 
den  Gewidit^n  verglichen«  wodurdi  die  Satten  gefpanuft 
find»  und  von  denen  )cne 'abbaten :  aber  die inteliectnel^ 
le  u|id  die  fianliche  .  Wtlt  ix^Skn  nur  darin n  »ufinnmyn» 
^a(s iieim erkennenden  Veirirande denCelbeuGeretzen umer- 
wopfon  find»  und  ^tc  Mufik  kann  eben  deswegen  einfint^ 
Hches  Bild  der  intvllectuellen  Welt  abgeben  >  weil  wir  ttl, 
ihr  dife  Gefetz«  der -Harmonie  ikin)idi  fiÜiieu*.  oluaejeinea 
finultfhen  Gegen^ajid  su  evitennen*  Es  wird  alfo  diefo 
Analogie  gänzlich  zerlrört/  wenn  msii\  die  Mufik  bis  ia 
ihre  ph/fifchen  Ur fachen ,  durch  welche  fie  mit  der  kÖrpex«* 
lieh«!  Welt  ziifammenhängc >  verfolge»  und  diefe  mitoeoi 
Materiale  der  innern  üm^findimgen  rergleich^u  Mrill» 


^.1  » ii  ■  ■  ■^-■ii^ 


YiL>  tnth^Sn  ScnfiitTE.v»  Mannheim  i' Blickt  einet 
Tonklinßlers  in  die  Muiik  der  Geifler.  1787.  ai  S.  x«. 
CxS^*  y^^  fchöne  Gedanke  der  alten  Griechen^  i^  al- 
le Valixbmmenheit  und  Glückfeligkeit  ycr(|ändifer  We- 
^n  auf  denselben  Gefetzen  der  Uebercinflimmiuigdesman* 
nigtiltigen  beruhen»  aus  denen  die  Gefetzc  der  Harmonie 
der  Töne  em(t)rin^en  »  wird  hier  durch  mancher Ic^r  Ana- 
logien ausgeführt»  yoji  denen  einige  durch  die  aulfallend 
.  treffende  Vergleichubg  rühren »  «.  B-  diefc ;  dafs  eine  un- 
•  Uiuerbrochwie  Keihe  vollkommener  Cofonanzen  >  zu  we- 
lüff  befchaTtigen  und  daher  Ekel  erwecken  wiirde»  Schmerz 
daher  in  dem  Gewebe  des  menfchlichen  Lebens  eben  Co 
iiothwcndig "fey  als  Vergnügen*  andre  aber  ins  gefuchte 
Itnd  fpielende  verf^len»  und  manche  gar  nicht  treffen« 
Die  Gottheit  luini  wohl  nicht  niic  einem  Grundtone  und 
fi^  S«^n  n^(  ^^  4cmrel|>en  abgeleiteten  Tönen  vergU- 


Kl.  /pHEOi.  Schrift««,  if^firni^etode :  Kallenhack 
Beet.  pr.  Specimen  interpretacionis  ep.  ad  Qalaf .  .c  III »  so 
"i^YSS.  Der  Vrf.  madu  hier  einen  vt?rfuöh.  diöfer  dunkeln 
Stelle  das  nÖthige  Licht  dadurch  zu  geben»  dafs  er  aus 
der  ed(en  Halfta  des  Verfes  eine  Pra^^e  bildet»  die  den 
Einwurf  eines  für  die  forcdauernde  Gültigkeit  des  molai» 
fchen  Gefeizcs  citiirenommenen  Judenchriiten  m  fichfaßen 
foll.  Nach  diefer  Vorausfetiuiig  liegt  in  den  Worten; 
O'  S«  /uf  y*rv  hof  cvx  t^v ;  (^  nach  der  eigenen  Einkleidung 
des  Vf.  ^  der  Sinn :  ,» Nonne  mediatur  hie  (^  Mojes  ^  wKf 
(jt^^evf  t  aut  fjuaeeumque  uiia  fit  vopc  jinnlis  )  uninf  partisp 
i,e.  unius  popuii  efl  i^  Profecto  ^ti  Mofcs  unßas  po^adi  ijfiUai^ 
ci  efl  mediator ,  uti  uni  popuh  per  ipfum  lex  cji  lata ,  ita 
auctoritat  IcgiHatons  pennanebit »  ita  lex  ad  falutem  necej* 
faria »  ita  popuius  ^udüieus  praeflabit  omnibits  uliis  genü* 
hus,""  Der  übrige  f l^eil  des  Verfe^;  o*fc  @eof  fUk^^ 
wäre  dann  des  ^poJieU  Antwort^  JJetis  tums  idemque  ^ 
nignuf  et  erga  ffudaeos  et  erga  Ethnicos  »  ne^ne  popn^ 
torum  ne^ue  ^erfonärum  ratiantm  hubetff* 
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^  Paris,  !>.  Pandtouckes  .tnäydopedie  nieihodu^ 
\  qiie  Marine,.  Tom.  I.  1783'.  712  S.  Tdm?  II, 

^7i6.  784  S.  4.  Ein  Band  Kupfer  J 56,  und 
'      noch  Xyi  Tafeln,   «lim  tlieil  grofsc.    ,Cw* 

iammeii  14  Rthlr.  g  gt.)  ;>'.:. 
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Um  demZwecTcderEncylclopädlften  £emäfs,den 
gegenwärtigen  Zuftand  derWiflenfcJiaften  u. 
Kiinfte  genau  darzuftdlen,  j[iebt  eine  fehr  giite 
Vorrede  desHh'.  Viät  du  Ctäirbofs^  Ingenieur  de  la 
marine  zuBreft,  (der  durch  eine  yor^efl.  jUebfrC. 
der  Chapmannfchen' Abhündf.i/otn  ScKiffbau-,  einfe 
eigene  jiirchitiecture  ncwale-M.  andere  kleinere  Ab? 
.handL.als  ein  Mann  bekannt  ift'^  .d4?r.reltei|e.tlieo.rer 
tlfcjie  Kenntniffemit  der  Ausübung yötbindeP,) el^ 
ne  allgemeine  AJeberficht  .des'  gegenwärtigen  2u- 
HandesderSeewifierifcHa&en,  vu  eine  Anjjeigeder- 
jenigen  Lückqn,  deren  Au$fuUu|ig  ihnen  npch  lu 
•Erreichung  der  grÖftten'VoUkbmtnenhdt  fiAltk 
Jjiefer  Abha j^dlun^  folgt  noc;h  4n  der^ Vorredfe  €f ine 
AißQJge  4ßsjenige.n,  ^Wodurch  jich  die"  gegenwär» 
tigc  Ausgabe  diefer  i'höile  der  Encykiopädie 
ycm  der  iUtemi  in  den  Seewiflönfchaften  4jefon- 
,id^rs  mahgelhafteri,  iinterfchciJet.    Sie  fftginx  u. 

ä'ar  umgearbeitet,  xi.  tiur  einige  Artikel,  ,wcilche 
er.durch  jRvdere  Schfiftftellerarbeiten ,  >u.  ^och. 
ziilet^t  d'^rch  feine  fo  fehr  gerühmte  Theorie  des 
venfcf  bAitnnte  Chevalier  de  Coudraye^  (I4eut  de 
Vaiffeau  retifa)  iiir  diefelbe  titisgearbeibet  hatte, 
.^nd  unverähdqrt  beybehalten  worden.  JDas  ^ora^ 
hulaire  desTermei  de  la  Märine  de  M.VEfcaHeri^ 

ifark  gebraucht ,  u.  der  Kern  ^usdi^n  bellen  Scluift^ 
fteUern  diefes  Fach«  gezogen  wordep.    Aus  emi- 
gen,  2.Ä  aus  den  Schriften  des  dvt  Hamel  de  Man-: 
ceaUf  deffen  Art  fieja  fabriqne  du^manoeuvresin 
den  Artikeln  Chanvre^  Cornmetire^  Cordage^€or^ 
derie.  Fiter ^  Michel  Canon  etc. ,  die  «ufammen 
gegen  iSo  Seiten  einnehmen,  Jfind  jedoch  ganze 
große  St^eti  ohne  alle  Abkürzungen,,  .(d^ren.fie 
.oft  nicht blofsJEähig,  {onAern.audi  fehr  bedürftig 
gewefen  wä^ny  geradezu  abgedruckt^  Die  präch- 
tige eng).  NavalArchitectnreyonStaikart^^  <H^ 
1781  hen^uskam,  haben  wir  nicht  getrraucht  gefun- 
den. Alle  zurpraktifchen  Regiening  des  ScJhiiffs  ge- 
hörige Artikel  find  g£^i2  neu,  u.  naVSrdemliettrigen 
A..  L.  Z.  ;i7gg.  Zweifter  Band. 


fietmuch fferfraftz.  Flotte t.  Hq. Häldü Clairlots 
ge^arbeitet;  -  *     ^  *"    ;  -^ 

■  Als  gjMiz  neu  werden,  authlnAnfefiun^  des  lA* 
harlcs;  die  Artikel;  Boujfole  ,de  mer\ '  Barömettp 
mantioite^  la  mani^re  de  fonder  danspteine  mer  öa 
,däns  lesmerrtresprofonaeSyM.  Curte  ^«an'We.ähgcf- 
geben.  Die  Vprfchläge  im  edlen  Artikel  find  afc 
jerdings  Ivichtig,  uiul  zu  genauer  Beftimmunjg 
dei*flich(rung  einer  Magnetnadel,  u.  Berichtig^ifig 
andrei-TiaclwHefer,  der ^röfsen  Weitlauftigkeitder 
erften  Einrichtung  ungeachtet,  fehr  bequem.  Al- 
Jein  man  mufs  von  einer  Sache  nicht  mehr  Genauig- 
keit Ibr^e^n,  hJs  mai)  tm-  ef nem  vorliegenden  Zwe- 
•cke  braucht,  und  fee  ("elbft  ihrer  N'atur  nach  fähig  ilt 
Bey  der  gröfsten  mögL  Genauigkeit  der  Beffim- 
jTiuffg  aer  Richtung  xler Magnetnadel,  bleiben  fn 
See.döchfo  maunigfeltige  uiiyberwindli^beSchUrle- 
rigkeiten ,  ^dieeijie  haarfcharfe  od(?r  vpllig genaufe 
fiellimmung  der  Richtuag  eines  Schifibs  nach  idem 
Com^i unmöglich  machen, ü.eine Menge Berich- 

'  tigutigeji  der  3ch5tzungrdes  Seeniarins übr^glaffen. 
Der  gejsngfte,  auch.v.  dem  geubteffen  junyermeidlV- 
;^hef  ehlctn  jinachtülle  ^le  änfftlich  gefachten  (Je- 
nauigkeit^  beym  ^egebraueh  xu  Scha  nd  en.  »^  Zii 
Prüfongfolcher Bfädeln'hlng^gen,  ;dieman ettva  zu  ^ 
Aufoehhmngeh  von  Charten  Ödländern Meflun- 
gen,  <lie  eiinqr  grÖCsqrii  Geiiaui^keit  tempfängtick 
,ltnd »  als  ftie  Richtung  eines  feegelnden  SchiSes^.  \ 
gebrauchen W)llteiift  cHefe  Einrichtung  vorürefllch* . 
Der  hrt:Baro,meire  wai/rf^we  enthält  feine  voll- .. 
Händige  Gefchichte  der  Verfüche  iu  Einrichtung  , 
ides  Barom.  zum  Gefbrauch  «uf  Schiffern,  .u.  eine  . 
•ausführliche  ißeCdireibung  <der^ei£erneh'£^hi&ba- 
ro^.  .des  iHn.  äB/ovideatt  ivon  ihm  felbft  »rer&ijsc? 
Säne  Hitrichtung ift  feft  x^^Äwcdi^s  Lichten- , 
bergifche  IVIagazin  fi'u-.dascneuefte.a.'.d.  Phyfifc  u« ' 
Nat.  Gefch;  B.  i.  St.  3.  iekäinnt  '   .    , 

Da, die  Art  in  hohex*  Seezu  lolihen  erft  in^«^  ^ 
nem  derfolgenden»Ifilftde  Torkommen -wird;  fa. 
find  hier  nur  npcJidie  Vdrfchläge  zu  Vertnrflkömrtl-* 
nuog  der  JEiririchtimg  dei^  Seekarten  anzuzdäen,^ 
Der  Artikel,  welcher  fie  enthält,  i^Viichc  mit  aem* 
Warnen  des  Verfaifers  be^rtchneti  aber  der  auf  ihn: 
folgeitde  u.  Hn.  Blondeaus  Amt  läfst  remmth^,; 

.  itiafs  er  von  Ihm  ift.     Der  Artikel  felbft  fihgt  ifirt 
einem  Vbrfchlage  des  Hn.  Ozanne,  (der  durch  f?ine' 

*^ iiiarlIi?lnlIigure.Ausfichtea  der  franz.Iltfen,  u. 
I  .mehrere 
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mehrere  CaWers,a!e  Schifbau,Regierung  von,  Schif- 
fen, payfages  mariijes  etc. .enthalten,  bekannt  ge- 
ntig ift ,  >  den  ledigen  Raum  der  Seekarten  zu  man- 
nigfaltigen ^Nachrichten,  die  manfonftnur  in  den 
fogenannten  ÄOMfferJ  findet»  zubenutien,  vi.  deh 
Seemann  fÖ2u  fagen  darauf  2u  ftofsen.     Der  Vor* 
fchlag  ift  vortreflich  u.  verdient  befolgt  2U  werden.. 
Nach  des  Vf.  eigener  Anzeige  ift  er  fchon  In  dem 
Journal  de  Marine,  welches  feit  1780  (mit  manchen 
Unterbrechungen)  2u  Breft  herauskömmt,  im  6ten 
Cahier  von  irgo  gefchehen ;  alfo  nicht  neu.     Na  eh 
derhieraitf  tofgenden  feh'rgut  auseinander  gefetz- 
ten Theorie  der  Seekarten,  in  welcher  Rec.  nichts, 
das  ihm  als  neu  aufgefarllen  wäre^ge£imden  hat,  wird 
der  Art.  mit  einer  Abhandlung  des  Hn.  de  Fleurieu 
Cttpt,  de  Fai/Jeau  tic.  infpectetir  adjoint  du  depot^ 
des  cartes  etplansjeurneaux  de  la  marine  etciib.  di  e 
Vervollkommung  des  Verfahrend  bey  Zeichnung 
w.  Auftragung  der  Seekarten  befchloifen,  die  aus 
dem  iten  Vol.  der  Voifage  faitpar  Ordre  du  Röi 
176^  CT*  *68  en  diff.  part.  du  monde^  pour  eprouver 
les  herloges  marines  vwentes  par  M,  F.  Berthoud, 
entlehnt  ift.    Nach  ihmfoUen  die  Karten ,  die  man 
ftechen  will,   nicht  von  einer  .Zeichnung  auf  die 
Platte  traffirt,  fondern  unmittelbar  auf  die  Kupfer- 
platte  gezeichnet  werden^    Eh^  Verfahren  dazu, 
und  das  Stechen  der  Karten  felbft,  wird  gezeigt;  lu 
dabey  aiichAnweifung  gegeben  ,.  wie  bey  Seekar- 
ten auf  die  gedruckte  Geftalt  der  Erde  Riickficht 
Ott  nehmen  (5&y.    Nach  Rec.  Meymmg  verringert 
zwar  das  Zeichnen  derKarten  unmittelbar  auf  die 
Platte,     die  Gelegenheiten  zu   Unrichtigkeiten 
ungefähr  iim  den  drittenTheiU    allein  zwey  un- 
vermeidliche bleiben  noch  übrig:    das  Krimpen 
^  des  zum  Abdruck  angefeuchteten  Papiers,   und 
feine  abermalige  Dehnung  bey   dem  Aufziehen, 
von  welcher  die  letztere  bey  weitem  die  beträcht- 
liqhfte  ift  \,  beSTer  ift  es  demnach» '  dfefe  letztere 
durch  den  Abdruck  auf  fiarkes  Papier  g&nz  zu 
veit'meiden*    Anderer  Umftände  ron  unvermetd- 
iithem  Feucht-  und  Troekenwerden  d5s  Papiers, 
der  Art  die  Karten  ge&lten^  geroHt,   m  grofsen 
Mappen  etc.  aufzubewahren,  gar  nicht  zu  geden- 
ken*    Aus  diefer  Urfache  zweifeit  Recenf.  fehr» 
dafs  felbft  die  forgfaltigftauf  diePlatttegezekhne» 
te,  mit  gleicher  Sorgfalt  abgedruckteu.  aufgeaoge* 
ne  Karte,  jemals  eine  CiQ  der  ftrengften  Bedeutung 
des  Worts)  völliggenaue  Darfteilung  ihrer  Ciegena 
Vrlrd  liefern  kcinnen. 

Kupfer  find  dem  Werte  mbeynaJie  verfcfcwen- 
derifchevMen^zugetheilt,  und  manche  Abbildun- 
gen mehr  als  einmal  bey  Dingen  wiederholt,  die  fich 
SigUch  an  eineriey  Zeichnung ,  theils  ohne  alle, 
theilsnnr  mit  geringen  Zuüatzen  würden  haben  er* 
läutern  kflTen«  Unter  einer  Menge  von  Beyfpi^elen 
niur  die  zxfcerft  auffallenden  za  wählen,  veigleiche 
«oan  folgende  Fig.  I2M,  166, 709, 1012,11*1106  etc. 
fernei  6t„  711,  loiS.  u.  1138  j  7i3f  1026  u.  1x42; 
73  und  994;  274,  710  und  iöl3  ^tc. 

Des  V  errjurechem^  wekiies  dir  V*  in  det Vorre* 


^  de  thun,  bey  folchen  Artikeln,  die  auf  Sternlmnie» 
Phyfiku.  a.Wiffenfch.  gehören,  nicht  i^eitläuftigxu. 
feyn,fondern  auf  die  Theil^der  Encykl.  zu  verwei- 
fen,  in  denen  diefe  WilT.  bcfondcrs  abgehandelt 
worden,  find  fie  nicht  immer  ganz  eingedenk  gewc- 
fen.  So  ift  im  Art.  Carte:,  die  Lehre  von  projicirten' 
Karten  kiurz  vorgetragen;  unter  Granite  eine  Er- 
klärung der  Gravitation  derHimmelskörper  gegen 
einander;  unter  Föne  des  bois^  eine  Ünterfuchung 
ob  die;  Pflanzen  c^usdi^nften,  ob  und  was  dir  Luft  fie 
abfetzen  oder  erzeugen ;  unter  £foi/e  die  Are,  wie 
man  die  Sterne  kennen  lernt.  Ferner  fcheinen  Rec 
die  Art.  Syßeme  de  Monde^  unter  Moijde  ^  Deplace- 
ment  de  la  mer  n.  mehi;ere  andere,  theils  wegen  ih- 
res Inhalts,  theils  auch  wegen  der  Art  ihrer  Behand- 
hzngnrcht  hieherzu  gehören.  Zuden  letztem  gehö- 
ren vorzüglicht  die  \mteTAfcenßondroite}  Beclinau 
fondes  jßres ^die  Befchr.  des  Verfahrens,  wie  mja 
eineMittagslinre  zu  Lande  zieht,  im,  Art.  Declinai^. 
fonviagnetique)  Jge  de  la  Inne  \\.  EpaSe^  diöfiig- 
lieh  hätten  verbunden,  u.  mit  einem  nochzuerwas^ 
tenden  Art.  unter  jP/ra/e  detalune^  in  einen  einu* 
gen  zufammen  gezogen  werden  können.   Die  bei* 
den  Art.  EquationdesNauteitrscorrefpondaütes^  rr. 
NmUeurs  eorrejpondcmtes  wiirden  xvahrfcheuilicli 
gar  nicht  vermifst  worden  feyn,  weil  man  dies  Ver* 
Kihren,  fo  vielR.  weifs,  m  See  noch  nie  gebraucht 
hat,  dieZek  des  Mittags  zu  beftimmen.    Micdenv 
Art.  Inflammation  fpontanee  darf  man  es  wegen 
der  fomannigfeltigen  Gelegenheit  dazu  aufSchifi 
,   fen  fo  genau  nicl^  nehmen;   vielmehr  ift  feine 
Aufnahme  fehr  zu  loben. 

'  Der Vorr.  folßl:  em'Tabteau  analytiatieoieteitk 
voUftändiges  Syfteip  der  Enc. ,  welches  dieOrdnung* 
anzeigt,  inwelchermandieArt.  lefen  mufs,  umüe 
als  eme  zufammenhängende  Abh.  über  die  Seewi  fll 
gebrauchen  zu  können ;  u.  endKch  noch  eine  tabe^ 
brifche  VorfteUung  ihres  Inhalts.  Beide  find  natür* 
lieber  Weife  fehr  libereinftimmend.  Die  Hauptab^ 
theil.  find:  Seewiflenfchaften  Verfaflimg  des  See- 
wefens.  Unterabtheihmgen  der  erften:  Schfffba^ 
Regierung  derSchiffe,undSteuermannskuDft.  Denei. 
Schiffbau  geben  dieV.  eine  dreyfache  Abtheilung  z 
WiC  des  Ingenieurs;  des  Baumeifters;  dieZinv. 
merkunft.  Die  beiden  erften  findergentLnurve'r- 
fchiedene  Stufen  der  Erkenn  tnifs  eineru.  derfelbi- 
genWiffenfch.,  u.  nach  den  Aeufserungen  der  V£ 
zuurtheilen,  ungeföhr  wie  Elementar-  wid  höhere 
Mathematik  unterfchieden.  Ueberhaupt  aber  fchei- 
nen die  V£,  fo  geneigt  fie  auch  find »  der  Marine  du 
commerce  Gerechtigkeit  widerfiihren  zu  laflen, 
&efcience  de  f  Ingenieur  conßructeur^  ein  wenig 
zu  fehr  über  die  Architecture  navatezvi  erheben »  o. 
in  dem  Art-  Architect.  nav.  die  Aufgabe :  fairste 
meilkut  Faijfeau  de  Charge poßble,  im.  Verhältnis 
^er  ohne  aileh  Widerfpruch  ungleich  fchwerern 
Au^afce:  faire  lemeilfeur  Faijfeau  de  guerrepof- 
ßble^  doch  ein  wenigzuleiehtzu  behandeln.  Diefe 
Herabfetzung  läfst  aberdochim  Art.  Capacfte.de^ 
.'  überhaupt  viel  nüt^cliet  ton Kauffahrern enthMItr, 

'  etwas 
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etwas  ton  ihrer  ^ften,  vielleiclit  nur  um  desCan- 
trafts  willeiri  fcheinbaren.  Strenge  etwas  nach.  Zu 
welcher  diefer  beidenWiflenfchaften  dieV.  Hafen  u. 
Sockenbau  rechn^n>ift  ungeachtet,  befonders  über 
den  letztem,  fchon  jetit  ein  paar  fchöne  Art.  im  Wer- 
ke enthalten  und »  u.  iiber  den  erftern  wahrfchein- 
Bch  unter  dem  Art.  Port  noch  mehr  zu  erwarten 
feyn^wird,  hier  ^ar  nicht»  benimmt.  Ohne  allen 
Zweifel  wird  aber  wohl  beides  bey  ihnen  zurScience 
des  Ing.  conftr.  gehören.  —  Bey  einer  Verfaflung, 
wo  keine  Ing.  conßruct.  befonders  angefteUt  find, 
wirdman  lieh  wahrfcheinlichfo  gut  helfen»  als  man 
kann,  \u  den  armen  Schifbauer  Verführen,  dem  Ing, 
conftr.  in  fein  Fach  zu  pfufchern.  (England  hat  kei* 
ne  Ing.  conftr.  Der  erfte  Bediente  beym  Baudepar- 
«tement,  in  ihren  gröfjstenKri^gshäfen  ift:  ^InMa« 
fterShipwrighti) 

Der  2  te  Th.  der  SeewiC,  dieRegierung  der  Schif- 
fe,  hat  2  Zweige :  die  Reg.  einzelner  Schiffe  u.  die 
Seetaktik.  Zu  der  erftexn  wird  mit  Recht  auch  die 
Äuftakelungdes  Schiffes,  oder  Kenntnifs  derWerk- 
zeuge  zu  feiner  Regierung  gerechnet.  Als  Hülfe- 
jkenntniffe  gehören  auchdle  wei  tl.  Art.  aus  der  Cor- 
derie  u.  die  Verfertig,  des  Segeltuchs,  die  im  Art. 
Manufaäure  befchriehen  ift,  hieher ;  deren  aber  in 
keinem  der  beiden  tabellar.  Entwürfe  gedacht  wird. 
Der  dritte  Th. ,  die  Steiiermanns.kanft  (Naviga-^ 
tion)^  hat  zu  Unterabtheih  :  die  Hydrographie^  die 
geogr.  u.  geom.  Beftimmung  der  Lage  von  Oertern 
der  Erde  gegeneinander,  in  fo  fern  beide  Einfliifs 
auf  die  Schiöahrt  haben»  nebft  der  davon  abhängen- 
den Veff^'tigung  der  Seekarten ;  und  die  eigent- 
liche .SfeMermawwj/:«»/?  (Pilotage)  die  Beftimmung 
des  Weges  des  Schilfes  durch  die  See. 

Die  Verfaffung  desSeewefens  ift  in  die  Vcrt 
des  Seedlenßes  (marine  militaire)  u.  des  Seebandeis 
(rnaritie  marchande^J  cingetheilt.  Die  letztere  ift 
gröfstentheils  in  den  Theilen  derEncyklop.,  die 
Rechtsgelehr/arak.  u*  Handl.  betreffen,  abgehan- 
delt, aufweiche  hier  im  allgemeinen  u.  in  der 
folge  bey  den  einzelnen  Art» «  die  man  etwa  hier 
fachen  könnte,  vcrwiefen  wird.  Die  Verfoflfiing 
des  Seedienfts  hingegen  ift  in  einer  Menge  Art.,  der 
ren  Aufzählung  zu  viel  Raum  wegnehmen  würde» 
nach  allen  ihren.  Theilen  (elir  ausfilhrltch  abge* 
handelt^  in  fofern  Ge  den  franz.  Seedfcnft  betrift. 
Von  fremden  Seedienften.  fii^det  man  äufserft  we- 
nig, und  das  wenige  nurgleichfam  zufällig;  vom 
engl,  am  wenigften;  vom  fpanifchen  einzelne 
INachrichten »  und  vom  holländifchen  ungefähr 
das,  was  Anbin  hat. 

Die  Behandl.  der  einzelnen  Art.  desWerks  ift  vor- 
lreflich»u.  macht  den  ohnehi n fchon rühmlichft  be- 
kuintenEinfichtefi  desV.wahre£hre,fawohl  in  An- 
fehungilurer  eignen«  als  auch  wegen  der  Auswahl 
der  von  Fremden  aufgenommenen  ArtikeL  Kach 
Beendigung  des  Werks  wird  es  eine  beynahe  ganz 
Xollfiändige  Bibliothek  eines  SeeoiHciers  feyn ,  in 
der  er  den  gröfsten  Theil  alles  deflen,  was  zu  fei- 
gem Wiffen  gehört,    vereinigt  finde  1^  y»die  Uun 


beynahe  aHe  andere  Bücher  entbehrlich  macht ;  we-^ 
nigftens  mufs  es  ihm  nicht  fchwer werden»  zu  dea 
noch  fehlenden  gering^nErgänzungenzugelangen- 
Blofs  aus  diefer  Abiicht;  u.  gewifirnichtavisTadel». 
fucht ,  hält  Rec.  fich  verpflichtet ,  die  kleinen  Män^ 
gel,  die  ihm  bey  Durchlicht  diefer  beiden  Theile 
au^eftofsen  find,  anzuzeigen.    .  ' 

Hie-und  daftöfst  man  auf  einzelne  Egaremens 
d*efprit,  von  iienen  man  nicht  weifsr  was  man  da- 
zu fagen  föU.  •  Rec.  rechnet  hieher  die  Uaterfu- 
chung  der  Frage :  Ob  Wiffenfchaften  den  Menfchen» 
u.  Akademien  den  Wiffenfchaften  nützlich  find? 
im  Art.  Academie^  die  Gefcli.  der  Erlegung  eines 
weiften  Bären  im  Art»  Banquife  ^  im  Art.  commif- 
faire  de  marine. die  weitläuftige  Auseinanderfe« 
txung  ihrer  ehemaligen  Verfaffung ,  u.  am  Ende  die 
jetzige,  eben  fo  aushihrlich ;  den  Streit:  Ob  die  In- 
genieurs conflructeurs  Officiere,  oderMilitärperfo* 
nen  l^d  etc.  Auch  fcheint  R.  der  Art :  Breß^  nicht 
faieherzu  gehören,  weil  er  bis  jetzt  noch  keine  Be« 
fUreibung  eines  andernHafens  daringefunden  hat. 

Dagegen  trifft  man  aber,  in  einer  ohne  alles  Vor« 
hältnifs  gröfsern  Menge,  Nachrichten  an,  die  man 
fonft  gar  nicht,  oder  doch  nicht  fo  voUftändig  auf  ei- 
ner Stelle  bey  fammen  hatte.  Dergleichen  find:  der 
Art.  Academie  Royale  de  la  marine  a-  Breß$  Baro^ 
metre  nantique^  Baßn  de  conßruction  xt.  Forme^ 
(zwey  vorzirgliclvinftructiveArt.  übor  die  Docken 
211  Breßy  RochefortvL.  Toutons  die  einen  defto  grö- 
fsern innern  Werth  hpben ,  da  fie  zum  Theil  aus 
hondfchriftl.  Nachr.  des  durch  feinen  Dockenbai\ 
verewigten  Groignard  gezogen ,  u.  von  dem  Verf. 
erläutert  find,)  jByriiifCNachrichten,  ivie  esin  ver- 
fchied.  franz.  Häfen  für  die  Flotte,  auch  für  die  fpa« 
nifche  Flotte,  gebacken  wird,  u.  von  einem  gluck* . 
lieh  ausgefallenen  Verfuche,  dergleichen  von  Kar* 
tofteln  zu  backen,)  Cercle  de  Reflexion  duthev.  de 
Bordüy  (einSpiegelinftrument«  das  zu  Beobachtun- 
gen in  See  beftimmtift,  deflen  Einrichtung  yiel 
ähnliches  mit  dem  Tob.  Maierfchen  Aftrolabium 
hat>  und  wie  Jenes  durch  wiederholte  Meffungen 
auf  verfchied.  Gegendex^  der  Theilung  .eine  grofse 
Scharfe  giebt,)  Confervation  de  Nau  unter  Eau  (ei- 
ne ähnliche  Vorfchrift  kömmt  wieder  im  Art. /Wer.  ^ 
Tom.  11.  S.  747  vor,)  Detail^  Devis  (Beflecke  von 
Schiffen  verschiedener  Gröfse,  u.  Ausrüftung  eines 
Schiftesvon  iioKan. )  Doubtage  (Gefch.  des  Ku- 
pferbefchlags  der  Schiffe  in  Frankreich.)  Magazin 
(EinVerzeichnifs  aller  rohen  u.  verarbeiteten  Arti- 
kel, die  man  in  den  franz.  Kriegsh&fen  gebraucht, 
mit  Anzeige  des  Orts,  woher  fie  kamrJieQ,  wo  ü» 
gemacht  werden  und  ihrer  Preife. )  etc.  etc. 

Einige  bey  der  Menge  vtfAGegenßänden  leicht 
mögliche  Auslaffimgen  hat  Rec«  bemerkt,  doch  fiud 
darunter  keine  von  Wichtigkeit.  So  fehlt  im  Art. 
jiccoßer  die  Bedeutung,  wo  es  fo  viel  heilst,  als  die 
Schooten  verholen.  Accoßer  les  huniersy  die.JWar- 
fchooten  verholen.  CV>^ter  fehlt  als  Art.  gani.  Da& 
dahin  gehörige  fteht  aber  unter  denArt.  Bateait  u. 
Cuiier  }  auch  haue  in  diefen  Art.  die  grofse  Steuer- 
I  a  laftig- 
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laftlgkeft^  (Me  nian  diefen  Pahipteugea  gewoKnl^c^v 
EIebt,  woWeinerEtwähnting  verdkat;  dafie  >ey 
&tÄet*ridernÄrt  Fahrzeuge  im  Verbältnlfe  gegen 
^ewö^iefo  beträchtlich  üt  Im  Art,  ColJ  duvßnt^ 
fehli{4ieBtdeittimg,  die  «s  beim  Kielen  l^at  etc.  etc* 
• '  ;Eiälge  Art.  findet  man  audi  zweymal  erklärt» 
Matt  vergleiche  die  Art.  Balanc^meht  u.  Ceuple  de 
Matancenient^'  (die  zugleich  zu  einer  Vergleichiing 
Anlafs^ebem  wie  beide  Vf»  Reh  übereinerleySa- 
dte^d^drücken)  CaßoretJ^oüux^  lu,  jpewSL£tme  g 
J0arä9sL'Nttrpon  f.  JÜiement  a:  Craqnemefitj  Bomey^ 
iavoiXi  Ciianter^  n^IHjfa!^  EcQp^  w.  Efcope  etc. 
Bisweilen  find  beide  Ver£  auch  nicht  einerley 
Meynunguud  einer  findet  notliig  d^u  and^n  zu 
berichtigen ;  S.  die  Art.  Latin  u.  ^ßitreß'e  lejuee. 

Oft  liehen  die  Nachrichten  nicht  unter  den  Art., 
unter  denen  man  fieohneßekannjtCci^aift  mit  dem 
Werlc  fachen  würde.  So  ftehtunter  uirr^ner  nichts 
vom  Stauen  ilerKauftartheyfchiffe»  wo  man  es  bij.-' 
lig  vermuthetnätte,imArt.  Capaci^ehingegen  wird 
man  darüber  etwas  finden.  Die  Befchr.  eines  ein- 
zelnen Dinges  darf  man  tauch  nicht  immer  u*ter 
dem  ihm  beftimmten  Art.  erwarten,  man  findet  fie 
«(berge wohnlich  unter  eineifi  Hauptart,,  zuZeiten 
iMcht-ohneSthivierigkeit.  So  i&  z,  B.  Cle/ de  var an- 
^es  auf  den  So  Seiten  langen  Art.  ConJiruRion  tart 
^U'fAarpeMtzerVerwiefen,  in  deffen  Mitte  ungefehr 
man  erft  das  gefuchte  findet.  Alles  Detail  vom  Ge- 
ftliikltind  fein«r  Be)iandiung,Ladezeug  u.übrigem 
ZtlbehötÜehtim  Art.  Cannonäge^  u.  dig  ArtAffut^ 
^anaii>et^f£nd  nur  kurz;  im  J\rt«  Capitaine  des 
jtmes  aUes  Detail  ^ vom  ilan^gewehr  et<^ 
^ '  £iirutileL»iQrichtige  Ableitungen  frjemder  Wör-. 
ter  .find  R.  -auch  aufgefallen.  Abrolhos  kömmt  v^m, 
^ortxxg.Abre  os  olhasher^  wo  dieanders  gedrudc- 
ten  Auchftaben  in  gefchwinder  Ausfprtiih^  der.3ee. 
leute  weggeleiren  find  Alfondega^  iksittAlfandega 
nicht  bloik  iX^Dauanedelisbonne^  fonde^rn  jf,4e. 
Es  ift  das  T>Qrtug.  Wort  für  Ä>Ä.  R-wüttdeesÄr  ei- 
nen Druckfehler  gehalten  Ijaben,  wenn  nicht  .di^ 
Ordnung,  in  der  es  folgt,  das  Gegentheil  bezeugte. 
Boffe-man'kbmmt  ficher  nicht  von  Böfleher,  fon^ 
dern  es  ift  die  weichere  iratiz.  Au&fprache  des  Holl. 
JSootsman^  u.  :des  enjgl.  Boatsu^ain^  welche$f^auch 
viel  HoU.  Boosmann  ausfprechen.  , 

Vonunferen  angezeichneten  kleinen  Berichti- 
gungen einzelner  Artikel,  wählt  Rec.  niu-  die 
folgenden  aus,  um  diefe  Anzeige  nicht .ailzufehr 
ju  verlängern": 

jBarre  Frandie.  ^^On nepeutgouverneraharre 
^^Franche  ^uedespetitsbatiwens**  —  Diegröfsten 
hoQänd.  gebauten  drejm&ßigen  Gali'ote  fteuern  ä 
harre  franckcy  d.  h.  foJ'Klars  der  Heckenftock  über 
das  Heckbord  in  das  Schifl^  kömmt. 

Chauffer  lesfoutes.  Die  Holt  iutterh  die  Brod- 
ka'mmerh  ganz  mit  JBIechy  u.  vernreiden  dadvu-ch 
das  Co  gefährliche  Ausbrennen  der  Brodkammern, 
öder  wenigftens  die  "dabey  .obwaltende  Oefahr, 
imd  haben  immer  yortrefiiches  Brod. 

In  den  Axt.  Depreßon  de  Phorifonxi.Horifon, 


häct^^iä^  die  Refra^tto'Ä  dorn  erwähnL,wjrd,  infi&- 
zeigt  iverden  können, r  dafs  die  Engläncier.  diefe 
Tiefe  des  fix:htbareh  Geüchtskreifes  per  See,  we^ 
gen  ijer  EfheÖung  des  Auges  über  die  OberflS* 
che  desWafferfpiegels,  ümfverminciern.  Wallr- 
jfcheinlich  hätte  man  auch  tm  erften  Hiefer  beiden 
Art  die  Berechmmg  diefer  Correction  gefacht, 
fie  fteht  aber  im  itweyten.  Der  bey  den  Englän- 
£ewöhnUchen  Methode ;  iaus  der  Tiefe  des  diu'ch 
einen *feften  Gegenftand  begranzten  Gefichtskrei- 
fes,  die  man  durch  eine  gleijchzeitige  Beobach- 
tung aus  dem  Maos  und  vom  Verdeck  beftimmt,^ 
die  Entfernung  diefesGegenftandes  zu  finden,  xveU 
che  beym  Aumehmen  von  Küften,  längft  denen 
man  hinfeegelt,  oder  zu  Berichtigung  des  Aiigen- 
maafses  gute  Dienfte  leiften,  ift  hier  riicht gedacht; 
u,  übeHiäupt  im  Art.  Dißance  ^r  nichts  von  den 
Hülfsmitteln  7U  richtiger  Schätzung  der  Entfer- 
nunffenvoml^nde,  u.  a.  Gegen/landen,  erwähnt. 
,  Der  Art.  De/re^te. enthält itatt  einer  Aiiseinan- 
derfetzurig  der  VorfchrijFten  zu  glückL  Ausführung 
einer  Landung;  {die  ohne  allen Widerfpruch eine; 
der  fcWierigften  Unternehmungen,  und  der  Ue- 
bergang  vom  Seekriege  zum  Landkriege  ift,)  die 
Rec.  in  demfelben  erwartete,  die  Cefchichte  der' 
bekanntert  Unternehmung  des  berühmtnn  DugaU 
Trouin  gegen  'Jiio  Janeiro  im  Jahr  1711,  als  ein 
Beyfplel  einer  glijiekUch  gewagten  Landung.    • 

Im  Art  Xafi^Mö^iftdie/ioMM^ex/yieiyiethoae,  ^ie 
Breite  aufser  dem  Mittage^zu  find  en,nid|3it  erwähnt; 
;die  dafolbft  gelehrte  Meth.  des  Jin.  Chev.  de  Borfia 
iftzwarimGrundeeinedey.mit  jener»  bey  welche 
aber  die  Rechnung  d^irch  .die  Hülfstafeln  ungemein 
abgekürzt  und  alfo  fitir  den  Gebrauch  desSeemanns 
fehrvid  erleichtert  ift;  «dahingegen  diefe,  wegen 
4^r  w.eitä.  Berechnung,  dem  gewöhnlichen  Seeipan% 
newenjgftens,  leicht  zu  viel  Zeit  koften  könnte. 

Longkude.  Diezucrftvon  GommjaFrißia  in  Vor^- 
Xthfag  gebrachte  Meth.  durch  £ntferi\.  d- fllpndes 
Von  tlxfterhen.die  von  neuer n^iiltronomen  mehr  \^, 
mehr  verbeffcrt  wurde,  bis  endlich  Tob^  JWayer  die 
Mondstafeln  zur  jetzigenVoUkommenheit  brachte^ 
wird  auch  hier  für  die  befte  anerkannt  Die  von'dett 
£ngl.  gegebnen  Methoden*  aus  den  beobaj^teten 
Entfernungen  die  wahren  durch  Hiilfstafeln  leicht 
zu  berechnen  etc.  find  nicht  erwähnt;  doch  wird 
am  Ende  gezeigt,  wie  man  aus  beob.  Finfternifle.ii 
den  Unterfch.  der  Längen  findet   Die  hi^gelehrtc 
Meth.  des  Ghey.  d.  ß.,  die  beob.  £ntf.  des  Mondes 
Ton  einemSternnufdie  wahren  zu  bringen,  hat  viel 
ähnliches  mitderfuflifchen,  u,  ift  nur  darinnvoa 
ihr  unterfchied>en,  dafs  bey  des  Chev.  d.  B.  Gotan-' 
genten  u.  Sinus  gebraucht  werden,  wo  man  bey  der  ^ 
FuflifcheaTangenten u.  Cofinus  braucht  wodurch* 
•man  zuletzt  bey  jener  den  Sinus,  bey  diefer  den  Co- ; 
.finus  der  wahren  Entfernung  findet     Die  Firt-, 
düng  der  Länge  nach- den  FinfternilTen  ift  auf 
Schiffen  gar  nicht  zu  gebrauchen. 

Der  erfte  Band  endigt  mit  den  Artikeln  unter 
Dejfus,  der  zweyte  mk  MuraiUe. 
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L  I  T  E  R  A  TUR 


Z.E  IT  UN  G 


Freytags,    den  ii^h  April  1788. 


*  RECHTSGELAHRTHEJT. 

Ohne  Angabe  des  Dmckorts  und  des  Verfaf- 
fers:    Hißorifch-  Kritifche  Beleuchtung -der 
Frage:  hat  die  Preufsifche  Ritterfchaft  das 
Rechte   ein  beftändiges  Corps  zuformiren; 
ihre  mmerwährenden   Deputirten   zu  halten 
und  durch  folche   über   allgemeine    Landes^ 
Sachen  ßerathfchiagungen  anzußeUen;  und. 
worauf  iß  dajfelbe  gegründet?  1787.  68  S.  8* 
(4  gr.) 
Bedenken  über  die  hißorifch  •  kritifche  Beleuch^ 
\     tnng^  etc.  1787.  120  S.   8-   (logr.) 

Bekanntlich  hat    die  Preufsifche  Ritterfchaft, 
bey  der  neuerlichen  Thronverändening  ge- 
.b^ten,  dafs  ihr  erlaubt  werden  möchte,  ein  Cöl- 
jlegium  von  Repräferitanten  zu  errichten,   und 
feibft  2U  befolden ,  welches  über  die  Vertheilung 
Ser  ihr  obliegenden  Abgaben  fich  berathfchlagen, 
auch  fonft  fiir  ihre  Rechte  wachen ,    gegen  die 
d^nCelben  zuwiderlaufenden   Verordnungen  der 
Landes  -  CoUegien  Vorftellungen  thun ,  und  in 
diefer  Abficht  den  fr^en  Zutritt  bey  den  Archi- 
ven und  Canzleyen  haben  dürfe.   —    Dies   ift 
(iSe  Veranlaffung  der  gegenwärtigen  Streitfchrit 
ten.     Der  Verfofler  der  erften  folgert  aus  den 
Urkunden  der  Preufsifchen  Nation,   feit  der  zu 
Änfenge  des  13  Jahrhunderts  durch  den  heiligen 
Eifer  der   Kreuzritter  bewirkten   Unterjochung 
derfelben,  h\s  zu  der  Zeit,  da  Preufseh,   unter 
Albrecht  von  Brandenburg,  dergeMllichen  Herr« 
fchaft  entlediget,  und  in  ein  weltliches  Herzog- 
thum  verwandelt  wurde:    dafs  der  Preufsifche 
Adel  zwar  Anfangs  mittelbar,   -    durch  die  Ver- 
bindungen welche  er  mit  den  Mitgliedent  des 
Ordens  hatte,   nachher  in  dem  Ao.  1414  neu- 
errichteten- Rath  oder  ConfeU,    zu  welchem  10 
Deputirte  von  der  Ritterfchaft  und  10  von  den 
Städten  gehörten;  an  den  ßerathfchiagungen itnd 
Schlüifen  über  Landes -Sachen  Theil  genommen; 
dafs  er  bald  darauf,  als  die  Macht  des  Ordens  zu 
wanken  anfieng,  ohne   vorgängige  Zufammen- 
berufung,  ja  fo  gar  ohne  Vorwiflen  und  Wider- 
willen deffelben  ffiÄ  verfammelt;  dafs  aber,  weil 
der  Orden  allemat  widerfprochen ,  der  Pabft,  faft 
fltle  deutfche  Fürften  tind  der  Kaifer  feibft  diefe 
A^  X.  Z.  iTgg.  Zweyter  Band. 


Vorgänge  gemifsbilliget,  folche  nie  zu  einer  ge* 
fetzmäfsigen  Verfaflung  gediehen  wären,  daft 
ferner,  nach  der  durch  den  Thorner  Frieden  Ao, 
1466  befiimmten  Lehnsabhängigkeit  des  Ordens^ 
die  Stände  in  Weftpreufsen ,   von  Pohlen  unter« 
ftiitzt,  mit  jenem  in  beftändigem  Streit  gelebt; 
unä  die,  den  nachherigen  Herzogen  von  Preufsen: 
Albrecht t  3^achim  Friedrich^    und  Johann  St^ 
gismund^  in  den  Jahren  IS66,    IS73  und  1609 
abgenötigte  Erklärung:  keine  Steuern  ohne  vor^ 
gängige  BevnUigung  der  Stände  aufzulegen^   a« 
fich   unverbindlich   gewefen;    dahero   Friedrick 
Wilhelfh  der  Große  ^  als  er  Ao.  1657  die  Souve- 
ränität über  Preii£$en  erhielt,  ganz  in  die^ ehema- 
ligen unverletzten  Rechte  des  deutfchen  Ordens 
getreten  fey ,  und  aus  diefem  Gründe'  die  An- 
mafsungen  der  Stände  in  die  vorigen  Gränzen 
ziirückgewlefen  habe.     Die  Hauptfrage  aifo :  o9 
die  Preußifche  Ritterfchaft  ein  wohlkergebrath" 
tes  Recht  zu.  der  gefuchten  Einrichtung  habe?  — 
wird  verneinet.     Hierzu  fiigt  der  Verf.  noch  fofc 
gende  blofs  poKtifche  Entfcheidungen,   welche 
eigentlich  aufser  dem  Zweck  feiner  Abhandlung 
liegen:  2)'Diefe  Einrichtung  vertrage ßch  nicht 
mit  der  monarchifchen  Regierungjform.     Zwar 
habe  man,  bey  den  jetzigen  UmKänden,    nicht 
Rebellion  und  Meutereyen  davon  zu  befürchten  ; 
aber  Widerfprüche  und  Verzögerungen,  welche 
^  die   Ausfiihrung   geheimer  Entwürfe  vereiteln» 
*  die  Ordnung  and  Gefchwindigkeit  der  Gefchä& 
te,  wodiu-ch  Preufsen  fo   gröfs  geworden  fey». 
vermindern,    und  das  Vertrauen  zwifchen  Re« 
genten  und  Unterthanen  untergraben  würden. 
S)  Diefe  Einrichtung  fey  nicht  nothu/endig:  Denn 
man  dürfe  bey  der  grofsmüthigen  Denkungsart 
der  Regenten ,  bey  der  vortrenichen  Erziehung 
der  Prinzen,   nicht  beforgen,  dafs  eine  fchäd- 
liehe  Willkühr  je  an  die  Stelle  der  Ger«echtigkeit 
treten'werde.     4)  Sie  fey  endlich  auch  nicht  nütz-i 
licK:  in  einem  Staate  wie'Preufsen ,  wo  jedem. 
Unterthan  der  freye  Weg  zum  Thron  offen  ftehe; 
wo  niemand  zur  Erhaltung  feiner  Rechte  einea 
Fürfprecherö  brauche.     Und  was  könnte,  gegea' 
einen  ungerechten  und  lUibefchränkteh  Mohär-' 
chen,  die  engere  Verbindung  eines    einzelnen 
Standes  ausrichten?  —    Nie  habe  die  Regierung 
Deputationen  der  Stände  zu  befonderen  nützli- 
K  chen 
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•xhcn  Endiweckfn  abgelehnt.  Sie  habe  fie  felbft 
dazu  ermuntert,  wie^  fokhes  noch,  bey;  dem 
Craiidenxer  Veftungsfcau  ui|d'  den  itit  angebrd- 
fieteh  Cönferenzen  zu  Priitüng  des  neuen  Gefetz- 
buchSg  der  Fall  fey/  Aber  eine  imiwerwährende 
ly^^p^dttitn  der  Rjctef'f<^aft  würde»  anftatt  ge- 
nieinndezigzii  feyii^-nur  unnöthigen  und  für  dc'n 
ärmeren  Theil  deii  Adels  fehr  drückenden  Auf- 
wand verurfachen.  (Bey  allen  diefen  Behauptun- 
gen vermiffen  wir  überzeugende  Gründe.  Der 
Verf.  gebratiditfeft' lauter  eri^MWtfH^Äfld  Aawmewf» 
und  bricht  zuletzt  in  weitlMuttigeLobfprücheüber 
^e  Regierung  JFriedfkhs  des  Einzigen  aus. ) 

,  Das  Bedenken  über  diefe  hißorifch  •  kritifche 
Beleuchtung  etc.  riSirt,  wie  der  ganze  Inhalt  def- 
lelben  zeigt»,  von  einem  ei&'gen  Vertheidiger 
Jenes  Projects  der  Preufsifchenv  Ritterfchaft  her. 
Veberall  leuchtet  darinne  eiHe  AnimoCtät  und 
Bitterkeit  hervor,  welche  der  VerfaflTer  der  obi- 
jgen  Schrift  gewifs  nicht;  verdiente.    Wir  geben 
au«  daCs  feine  Sätze  nicht  die  (Irengfte  Probe  aus- 
halten.   Selbft  bey  dem  erften  bleibt  es  wenig- 
ilens  zweifelhaft  9  ob  die  bereits  Ao.  1440.  ge- 
führte Kbge  derSt^nde:  «»dafs  ihnen  ihre  Zufam^ 
^;menkunfte^  die  feit  Menfchengedenken  er  laubige^ 
t^wefen^   verboten  würden,**   nicht  eine  Harke 
Präfiimfeion  für  die  ältere  Rechtmäfsigkeit  diefer 
Verfämrolungen  bewirken,  ivenn  man  Ale  nach-' 
herigen  wiederholten  Erklärungen  der  Preufsi- 
fchei)  Regenten  vom  Jahr  1566,  15/3,  und  1609, 
Icein'e  neue  Abgabe  ohne  Einwilligung  der  Stände 
einzuführen^  dazu  nimmt?  —  Waren  auch  gleich 
tliefe   Erklärungen  abgedrungen;    £0   gründete 
Ach  doch  felbft  die  Herrfchaft  des  deutfcheA  Or- 
dens'xiicht  auf  freyv^illige  Unterwerfung,   fon- 
•lern   auf. dem   Rechte   des  Stärkeren,   welches 
nachher  durch  die  Schenkung  desPabiles  und  des 
Kaifers  geheiliget  ward.  Es  ift  auch  ferner 

jiicht  zu  leugnen ,  dafs  die  übrigen  Einiwendun* 

Sen.grgen  A\^  Nothwendigkeit  und  den  Nutzen 
er  vorgefchlag;enen  Einrichtung,  ffröfstentheils 
«uf  feichten  Gründen  beruhen.    Indefs  hätte  der 
Ver£  des  Bedenkens  doch  (S.  4*  fqq.)  etwas  gÜmpf.. 
li^he^  mit  feinem  Gegner  verfahren,  und  be« 
Ibnders  ihn  nicht  fo  gerade  .^u^ind  ohnehinläng- 
Ifcheu  Beweifs  befchuldigen  foljten,  dafs  er  mit 
fchJefer  und  einfeitiger  Bi^irth^ili^ng  a\ich  drei-, 
ften  böf^  Willen  verbinde,  dpls  er  die  Stände 
dem  Regenten  verdächtig  mache ,  und  |hr  Ge^ 
fach  als  ein  Ehrfiifchtwidriges  Beginnen  gegen 
die  Landesherrlichai  Gerethtfame  darfteile.    Ob 
er  gleich  demfelben  in  keinem  Stücke  R^ht  ge» 
Ven  will;    fo  infiftirCier  doch  nicht  fehr  auf  alte* 
re  Verträge  und  Herkommen«  KichtinderPreuüsi- 
fchen  Gefchichte  .und  Diplomatik,   fondem.  in 
der  Natur  der  Sache  und  derWohlfahrt  des  Staats 
hätten  die  S^nd^  die  Gründe  ihres  Gefuchs  ge* 
läiöpft  — .  Die  zte  Frage :  Verträgt  fich  jene  Ein-^ 
richhing  mit  der  monarchifchen  Regierungsform  f 
betrachten  beide  VerfalTer  aus  ganz  verfcWf?de- 


n'en  Gefieiitspunkten.  Der  erftere  verfteht  un- 
ter Monarchie  eine  folche  Regierungsform,  wie 
die  gegenwärtige  Prei^fSfche  ift,  uud  wie  fiaft 
die  meiften  heutigen  Monarchien  von  Eiu-opa 
find:  Der  andere  fchränkt  feine  mqnarchifche 
Ideen  tiuf  diejenige  V-er&fliiflg  eia,  welche  IVhifU 
tesquieu  Und  andre  Philofophen  fidi  voi^eßelk 
haben.  Und  fo  haben  fie  freylich  beide  in  ih- 
ren umgekehrten  Schlufsfolgerungen  voUkommen 
recht.  —  Der  Ver£  des  Bedenkens  hat  die  Be- 
ieucktung  beydrucken  iaflen^  dtiTmit  der  Ritter- 
fchaft  nicht  etwa  der  Vorwurf  gemacht  werde, 
dafafie  die  Schrift  ihres  Gegners  ufitei^ücken 
wollen. 


EisxNACH,  bey.  Witfcekind:  Forfchlägejsu  Ab- 
kürzung der  frocefft  in  Briefen^  von  einem 
.     vierjährigen  Beamten.  1787.  188  S.  g-igf.) 
Ein  Beamter  im  Eifenachifchen,   in  ^eKn 
Bezirk  unlängft  die  Verrechnung  der  Geffcms- 
Sporteln  eingeführt  worden,    wird  von  ejnem 
auswärtigen  Staatsmann  yeranlafst,  theils  über 
die  Folgen  und  den  Nutzen  diefer  Einrichtung, 
theils  überhaupt  von  den  fchicklichen  Mitteln  zu 
Abkürzung  der  Pröcefle,  feine  Gedanken  zu  er- 
öfnen ,  und  die  Zweifel ,    welche  dagegen  ge- 
macht worden ,  zu  widerlegen.     Dies  gefdiieht 
in  gegenwärtigen  Briefen,  zwar  iiicht  in  fyilc- 
matifcher  Ordnimg,  auch  nicht  übet  alle  Cegen- 
ftände  des  gerichtlichen  Verfehrens>:    aber  doch 
auf  eine  angenehme  unterhakende  Art;  wobey 
unter  mehreren,  bereits  durch  neuere  Refidnnen, 
yornemlich  in  den  Preulsifchen  Staaten,   ab|ge-. 
fteHten  Mängeln  diefes .  Zweiges  der  Gefetzge- 
bung^i  doch   auch  mit  unter  neue,  wen]gft:eiis 
ueu  eingekleidete,    Gedank;en  un^  VorfcshlÄgc 
vorkommen.  —    Der  Verf.  fucht  die  Ur&chen 
der  verlängerten  und  vervielf^tigten  Rechtshän- 
del, in  der  Menge  und  Unbeflümiitheit  der  Ge- 
fetze,  welche  theils  die  Mufeere  torm  des  Pr^ 
cefles,  theils  die  Entfcheidung  der  Sache  felbft 
betreffen.     Er  klagt  fehr.  über  die  :Menge  der-  • 
felben,  und  hat  in  fo  weit  unftreitig  recht,  daft 
ienes  Chaos  von  Verordnungen ,  Wekh^  i«  de» 
meiften  Ländern  die  Stelle  der  Gefetze  vertritt^ 
durch  Unbeftimmtheit,    Beziehung  auf  einzelne 
Fälle,    und  Ausnahmen,   welche  oft  die  Re^l 
untergraben ,  allen  Wefth,  alle  Wirkung  verliert. 
Wenn  er  aber  (S.  14.  fq.)  behauptet,,  dafs  die 
Menge  an  fich  ein  Fehler  fey ;.  dafs,  }e  ausßihrli^ 
^er  die  Procefe  -  Ordniujgen  feyen,  defto  länget 
die  ProceiTe  währen;    fo  geht  er  unftreitig  z« 
weit     Die  heutige  V^er&flung  gefitteter  Staate! 
erfordert  nathwendig  eine  betnichtlidie  Menge 
von  Gefetzen,  um  alle  Verhäl'tnilTe  und  Bedürfe. 
nilTe  des  bürgerlichen  Lebend  ^  beftimmen;  und 
diefe  Menge,  w^nn  fie  gehörig  geordnet,  wenn, 
fie   von  Widerfpriichen,   Dwkelheit  und. über- 
flüfeigem  Wortgepränge  geßubertift,  müfs  viel-- 

■ 
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mehr  als  eine  Volllcommenheit  betrachtet  wer- 
4ien,    weil  fie  die  allemal  gefährliche  Wiltkühr 
des  Richters  entfernet.    Aus   guten  .und  fchon 
bekannten  Gründen  will  der  Ver£  alle  unniitze 
Auswüchfe  des  Civilprocefles,  die  vielen  Tage- 
lahrten,    Dilationen   und  Zwifchenurthel,    ab* 
Ichneiden  etc.,  den ProceffumQrdinariufttymitWeg' 
-werfung  aller  Formclitäten,   auf  die  natürliche 
Ejjrifidt  des  fummarifchen  Procefles  i^uruckfiihren ; 
die  fo  genannten  Fatalia  nur  in  fo  weit  gelten 
JafTen ,  als  fie  von  dem  Richter  jedesmal  den  Par- 
|eyeri  bekannt  gemacht  worden;   kein  fchriftli- 
^CT^s  Verfahren  geftatten,   ohne  dafs   es  beide 
.TJieile   ausdriickßch' verlangen;    den   Parteyen 
lucblaflen,  und  es  allmählig  zum  Gefetz  machen, 
lieh  vor  AnfteUung  jedes  Procefles  unter  ihres 
Gleichen  Schiedsriditer  zu  wählen ;  endlich  auch 
die  Formalitäten  der  freywilligen  Gerichtsbarkeit 
bey  ContraCteh  und  Teftamenteni  vermindern. 
Allein   (S.  30.  fqq.)   aHe   dilatorifche  Ausflüchte 
wegzuwerfen,    keine  Bürgfchafc  der  Unlcoftea 
^lialber,  felbft  von  Fremden  nicht,  zu  fordern^ 
den   Eid    fiir  Gefährde  ganz  abzufchaflen;  die 
Feyerlichkeit   der    Zeugen -Rotein  ai^uheben» 
wurden  wir  doch  Bedenken  tragen.  —    Ein  ar- 
tiger Vorfchlag ,  (S.53O  dafs  die  Botfchafrer  auf 
dem  Reichsta^ge  zu  Regensbiu"g  fich  vereinigen 
möchten,  wo  nicht  ein  allgemeines  Gefetzbuch, 
doch  wenigfteös  ein  Gefetz  überdie  Erbfolge  der 
Ehegatten  abzufaßen ,  und  alle  disfallfige  Stato^ 
'    ten  und  Gewohnheiten  au&uheben.     Was  der 
Ver£   im  6.  7.  i2.  und  13«   Briefe  (S.  65.  fqq.) 
von  den  Eigenfchaften  und  Pflichten  des  Rich- 
ters, von  der  Beförderung  der  Jiiftizbey  höheren 
und  niedern  Stellen,  von  der  Verminderung  und. 
fonftigen  Einfchränkungen  der  Ad\H)ceten  fagt, 
verdient  «Uerdings  beher^get  xvl  "jverden.     Am 
weitläuftigften  hat  er  fich  über  die  Revißons  In^ 
^affz  und  über  die  Berechnung  der  Gerichts -Spor* 
--teln^   herausgelaflen*    Die  Revifion  foil   (S.  88- 
fqq.)  nicht  von  Infpectoren  oder  höherf^n  Inftan*' 
aen,    —  welches  mit  zu  vielen  Koften  und  Zf?it- 
verlult  verbunden  feyn  würde,  — •  fondern  voh 
einem  benachbarten  Beamten  gefchehen,   doch 
fo ,  daft  von  zwey  Beamten  nicht  einer  des  an* 
dern  Urthel  zu  revidiren  habe.    Die  Verfendung 
ier  Acten  verurfache  nur  Aufenthalt  und  mehrei 
ren  Koften,  auch  nicht  feiten  fchiefe  Urtheile*. 
Daher  foUendie  Beamten,   fowol  in  der  erften^- 
Als  in  der  Revifions  -  Inftanz  felbft  erkennen;  und 
von  dem  zweyten  Erkenntnifs  foll  weiter  keine 
Berufung  ftatt  finden.    (Letzteres  fcheint,  vor« 
nemlich  Dey  wichtigen  Sachen ,  fehr  bedenklich« 
Veberhaupt  fetzt  Jenes  Project  einzugrofses  Vei* 
trauen. «uf  die  Einficht  und  Rechtfchaffenheit 
j^r  B^mten  voraus,  die  doch,  wenn  man  den 
(röfseren  Haufen  nimmt,  nur  gar  zu  oft  diDrdi 
iiachbarfchaftltches  Privat  *Interefle  geleitet  wer- 
fen.)   Sportein  *ält  der  Ver£   (S.  xii.)  für.  er- 
laubt: wer  Arbeit  tu^d  Mühe  verurfeche,  imSe 


dafür  bezahlen.  Sie  feyn  ein  Zaum  der  Stfek« 
fucht;  und,  wenn  mai)  fie  abfchafte^  müfsten 
Strafen  für  muthwiliige  Streiter  beftinimt  Jwerden, 
welches  noch  fchlimmel-  wäre*  (Gewifs  nicht: 
Denn  es  ift  ja  wol  vielbefler ,  nur  den  Strekfuch- 
tigen  zu  ftrafen,  als  zugleich  dem  Bedrängten  ei- 
nen Theil  feiner  gerechten  Forderung  zu  kürzen, 
weil  er  folche  nicht  fogleich,  oder  nicht  ganz 
voUftändig  beweifen  kann*  Und  wo  ift  der  hin- 
reichende Gnind,  dafs  die  Juftiz  •  Pflege  bezahlt 
werden  mülTfe.^)  /        . 
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Stendal  bey  FraTizen  und  GrofTe:  3.  H. 
Munch  Superintendenten'  zu-  Qötze  im  Für^ 
ftienchum  Lünebujrg.,  der  königl.  Landwirth- 
fchaft .  Gefellfchaft  in  Celle  Jviitgliedes  ;  Prd6- 

-  tif^he  Anleitung  f  wie  und  in  welchen  fällen 
die  belladonna  bejf  den  Thieren  in  derLand^ 
mrthfchaft  anzuwenden  iß.  178^.  S.  140.  g. 

(7  grO      '  * 
Mit  angenehmer  Erwartung  ^nahm  R.    ein 

Buch  in  die  Hand,  das  einen  fovielverfprechen- 
dcn  Titel  führt     Hier,  dachte  er,  wird  die  bis 
jetzt  fo  arme  Thicrarzncymittellehre,   einmal  ei- 
nen gültigen  Zuwachs  erhalten.   Die  Vorrede  • — 
worinn  der  Hr.  Superint.  feine  ipjährige  Erfah- 
rungen über  die  bella  donna    ankündigt,    zu- 
gleich  aber  wider  Univerfalmittel  proteftirt  — 
desgleichen  die  Verfuche  in  der  Drüfe  and  dem 
Rotze  der  Pferde,    erhöhten  diefe  Erwartung. 
Als   aber  eben  diefe    innerlich  gegebne    BeUd 
donna  im  Verfolg  der  Schrift  gegen  Quetfchung, 
Entzündung,  Wvfndenj    Fifteln,    Skyrrhen  und 
den  kalten  Brand,  eben  fo  gut- als  bey  der  Waf- 
ferfch^u^     bev   Pferde  -  und    Homviehfeuchen, 
gegen  Krampf,  Mauken,  Bifle  giftjger  Thiere, 
'Satteldruck,  KoHer,    Buglähme,  Schaafpocken, 
'Dörrfucht  der  Schweine ,  bey  Seegiern ,   gegen 
die  Bräune,  bey  Fehlern  der  Milch,  bey  Sdiwei- 
nen  ^  ^  die   traurig   find  und  nicht   fireflen  wol^ 
len  etc.  trefliche  Dienfte  geleiftet.  haben  foUte;  ~ 
da  Iah  er  feine  Erwartung  getöufcht,  undmufite 
.bedauern,  dafs  Mangel  an  medicinifchen  Grund«^ 
ßitzeh  einen  würdigen  iGreis  von^der  Balin  unbc^ 
fiingener  Beobaditer ^geleitet  hatten^ 

SCHOENE  iriSSEiISCHAFtEk.% 

JUiBzic,  bey  Cöfcheii;.£ritfÄ/«>i^en  vöti.Ar^ 

ton,^  ITall  nach  MarmÖBteL    Erßes   Bdnd* 

chen.     Foran  eine  Bagatelle  oitMi/k^*  s^S/. 

l  Alphab.  3tfBog.  (iRtMr.) 

Diefe  Verdeutfchimg  .  einiger   &rzJOdttiigC|i 

▼•n  Jfiarmontel  ift  gerade,  fo^  wje  Raq^  immer 

glaubte,  dafs  Compofitlonen  diefer  Art  überfetzt 

werdiaii  nuifsten,  wenn  fie  nicht,  felbft  unter  deir 

Searbeit«ng  des  beften  Kopfes,  ftei^  «ftverfttAdlidi 
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und  fchleppend  werden  folltai.  Übt  vet*apte 
Aiuon  -  Wall  hat  fchon  durch  eigene  Arbeiten 
uezeigt,  dafs  er  Gefclmacto^ gutf n  Toll,  Nßtar. 
Lebhaftigkeit,  Laune  und  Vitz  in  feinier  Gewalt 
habe,  and  dafs  dejfshalb  ihm,  vor  allen  deutfchen 
SthriKfellein' feines  Faches  iiad  Ranges  ilTezel 
und  Meißnef.  nicht  aus^efchloflen :  Denn  Mar* 
montels  Erzählungsart,  hat  weder  den  bittem 
Witz  des  erftet-n,  noch  das  gravititifche  Wfefen 
des  letztern)  diefe  Untcrnehnuihg  am  heften  ge- 
lingen mtrfeter  -  Etfter^iMige  Pr«4i^4v«d  deaL«». 
fer  vom  Gefchmack  in  den  Stand  fetzen  zu  ent- 
fcheidea^  ob.d^r  Rra^zpfe  fich  des  Deutfchen 
und  diefer  fich  des  Fränzofeti,  wenn  er  Ihm  ei- 
'  nen  sehnlichen  Difnift  leiJkep  wollte ,  zu  fchä- 
men  Jhabeft  würde : 


d^mit^  ^mm.ßnhrie  de  ptaißr 
ou  kpuijet  dt  Jentiment,  Set 
^ons  tantdt  eftfiee  et  battus 
rapidefnentf  rendoient  tour* 
.  ä'tour  les  Joupirs  de  lapu^ 
deur  et  ta  veh^menee  du  de^. 
fir{  et  fes  yeux  eneore  ptut 
que  ftk  voix  amm9ien$  cet 
niyes  pglnturet.,, 


MarmonteL 

^  Delia  ekangea  de  mod^ 
iour  chanter  U  voiupte. 
Alors  eie  prit  ta  Theorbe^ 
ifißrument  favorMe  ^u.  de» 
vetoppement  d^un  bras  ar^ 
^ondi  et  aux  mouvemens 
d'une  main  deiicmte  et  lege^ 
re.  Sn  vM,  plus  flei:ibleet 
plus  tendre ,  tie  'fit  plus  en* 
^ndre  que  des  Jons  tou» 
chans.  Ses  modulaüont  li» 
ees  par  des.  fiuances  ittjen» 
fbies,  ^xprimoient  U  deUre 


Anton  T  tTall. . 

Sie  ruhte  ein  wenig»  Und 
Itimmte  dann  einen  andern 
Ton  an ,  uip  die  WoUuftza 
befingen,  Sie  ergriff  jetzt» 
um  ihren  Gefang  zu  beglei- 
ten ,  d?e  Theorbe: '  ein  In- 
ftruraent ,  das  für  die  wo- 
genartigen Bewegungen  ei- 
nes rchöngeformten  Armes 
und  für  das  tändelnde  Spiel 
einer  kleinen  Hand  fo  vor- 
■theilhaft  ift.  Ihre  Stimme 
war  jetzt  fchwächer  als  vor- 
hin ,  aber  biegfanier :  ihre 
Töne  waren  nicht  mehr  fo 
vollklingend»  aber  fte  wa- 
ren rührender.  Die  Ueber^ 
.  gänge  in  ihrem   Qefange 


:8o 

fcfaittolzes  unmerklich  ki 
'einander,  er  mochte  jetst 
auf  ihren  Lippen  hinfterw 
ben  t\  um  den  ermfttteadea 
Stolz  der  Sprudigkeit  nach- 
zuahmen und  dann  plötz- 
lich wieder  in  Mrallendi 
Bebangen  emporfie igen»  iai 
fein  letztes  Aufftrel^n 
zudrücken »  oder  er  macht» 
endlich  in  bacchantifcber 
Schwärmerey  ohne  Gefetx 
und  Regel  auf  und  ab  ir* 
feni'  imTdir- Trunkenheit 
aller  Sinne  und  den  Tau-» 
mel  alier  Gefühle  zu  fchil* 
dern.  -— ►  Aber  mehr  noch 
als  von  ihrem  Gefangeinir^ 
de«  diefe  feurigen  Qeiii&l» 
de  von  ihren  jQaauneBd« 
Augen  befeeit. 


Es  ift  wahr:  die  franzöGfche  Darftelliuig  ift 
Jcürxer,  aber  man  betrachte  die  Züge»  welithe 
4lie  deutfche  länger  machen ,  uhdentfcheide»  ob 
fie  jene  nicht  zu  verlängern  verdienten,  Jii  dle- 
fem  GeCchmacke  ifl  das  Ganze  bearbeitet«  und 
faft  auf  jeder  Seite  hat  Rec.  ein  Blümchen  gefun- 
den ,  weiches  das  Blumenbeet  des  Franzofeii  enu 
weder  verfchönerte  oder  auf  demfelben  feine« 
Platz  recht  fehr  verdiente*  Auch  die  voranft^ 
hehde  Bagatelle  an  Dyky  (die  letztrer  fiir  keine 
Bagateüe  halten  wird,)  ift  wegen  der  feinen  lau» 
nigen  Manier,  worin  fie  vorgetragen  ift,  an^e« 
nehm  zit  lefen.  •  Das  Ganze  hat  dea  Stempel 
forgfältigften  Politur. 


■p* 


L I  T  E  Dl  A  R  I  S  C  H  E      N  A  C  H  B  I  C  H  T  E  N. 


Kt.«!»«  PMTSik.  ä'citRiFTfew.  iV«r/o« ,  bcy  J.  Jan- 
iowitfcb  ;  FifitJcketkhjiS&tfchlitefti^  o  Sfßfcheniju  i  Äasd- 
^leniju  ß^e  u  IVtisdAdkü  Je^fiteniie.  ^aslswßn'm  H^od»  is 
4^o$dw^ß  na  Semlju  et  E  3aphf)wi,tjcha.  C^kiifikalifdit 
*^bhanfÜttng  von  der  AusdUtifiuitg  ,und  Zertheilung  des 
HTaSers  in  der  Lujt  und  J^rklurung  der  Erg'wfiufig  des 
frajfers  aus  der  luft  auf  die  £rde:^  787.  40  4>;  t.  CitKr.) 
"Hr.  Jankbwitfch  aus  Servien>  der  fcn(»i  Nr.  297>  der 
■A.  U  Z.  V.  J.  wegen  Ueberfetzung  eines  Gold^nifcben 
Lf^fpiels  «rwaiuet  wurde  und.fejJbdem  Mitglied  der  na- 
ttir(o^rchenden»(jefellCcHa?t  xu  mUe, geworden  ift,  giebt 
in  diefer  Abhandlung  eine  Probe  feiner  ^erfpredienen 
Votksnamrlehrc.  Sie  ift  d«m  RalßfUteit  Qen«railiaajoff 
6im.  diibr.  Soralibh  cogeeifcnet^  der  Hmr.  >],  en  feine 
RittBrakadecniQ  "^u  'Siiiaw  bf y  Mobi^w»  u^orifi  af^  feine 
M^  {Coften  übet  ioo  junge .  Leute.,  erzogen  werden» 
^um  t«hrer  der  Naturkunde  utid '  Mstthemkltik  betdfen 
tut  Die  Aöswalil  der  Sadien  fowol  al»  die  Art  des  Vor- 
'tht^'  etitfpyi^ht  denvEftdzwedkKer  Volkfiuftternüohti'fo 
r)rat  ,'i^f4  tntn  der  Akademie  au,>SiMov  uiv4  i^XberHaiipl 
der.S^S^ifchenNiltion,  welchci;,cfi  noch  J5»ft  gäpzUch  an 
Bvi^her^Q  in  ihrer  Mutterlbracbe  £ehlet^  zueinem  folchen 
Lehrer  Glück  wünfcheri  kann.  Nach  einer  ail^eihettten 
EinleltmigVotn  BegrilTder  K<>rper  ttbertettpc,  der  Luft, 
'des  WidTers  uttd  der  chemifchen  AqAöDq^«  nF^eJche^  «it 
^dftmt  mX^  Am  bii  .auf  fißt  gew^  A|f nge  fcbmelzea* 


den  Zucker  erläutert  wird,  folget  die/ Theorie  fO« 
AiftsdOnftung  des  Meers»  dem  Regen  ,  Ur^  rang  der  Qaet^ 
len  und  FlÜiPa ,  and  dem  Gleichgewicht  zwiichen  beiden» 
yoruber  die  Beobachtungen  von  P.  Fran^ois»  Maraldi  o,* 
a.  Naturforfchern  ,  befonders  auch  die  Berechnungen  ia. 
Abficht  des  mittell&ndifcben ,  fchwarzen ,  kafpifched  and 
todteft  Meerei«  ^geführet  find.  Be/länfig  gedenket  Hr; 
I.  aoch  der  Büffbnfchen  Meynuqg ,.  dafs  vor  der  Sflnd» 
üuth  nicl;itfo  viel  See,  und  keine  Berge gewefen > ^flick* 
tet  ihr  abef  nicht  bey  und  erhebt  die  Vorzüge  bergichtes 
Lander,  .wie  Syrmteii  lin  feinem  Vaterlanck,  mit  TeV« 
hafter  ZtWitckennnevnng  der  Schönheiten  in  den  AIf»em 
^onftiaer-Reifd  nach  Italien.  Zuletzt  wird  noch  vonr 
Einflufs  der  Ausdünftungen  auf  das  Klima  und  defleis 
Milderung  dutch  den  Anbau  befonders  in  Deatfcfabuiii 
und  England  vergleichungsweife  ge^en  die  fthen  Zeicea. 
öder  Siberien  und  Amerika  geredet. 


BBHiCHrtQüHa.    bie  in  Nr.  7b  der  A*  L.  Z.  r78f 
mitgjtftheilte    Nachricht    von    Hn.   Storchs  Beförderanf 
mun  etwAs  5Wf%nddrt  werden:  Er  ift  nemliefa  bey  dem 
adlwhen  Landkadettenkorps  zu  St,  Petersburg  als  ^rofeflec^ 

der  fehoßfm  Wiffetifchaften  und  der  jframöJ^Eften  "' 

BUt  Sop  Rubel  Qekalt  jttgedel)^  WOrdeSi^ 
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JSTAATSVISSENSCHAFTEir. 

A K. SP  A <:  Si  bey HaueUeo:  5ii(]^^iz (2(T  GefHzgß- 
bmtgf  aussdem  Itajieaifchen  des  Ritters  Cßje^ 
tm  FüangierL    lilB.  178^*  IV.  EL  1787.  533 
'        «•  736S,  &  (alUhlr,  aogr.  ) 

-  ller  Verfi  diefes  Werks  erwirbt  Cch  unfern 
'*"^^  Daak  und  Bewunderung}  da  er  aUein  ein  Werk 
tinterü^ahai ,  und  faß  überall  mit  gleicher  VolUlän- 
-digkeic  der  Sachen,-  mit  gleichem  Reichthum  und 
«ficharffinn  djar  Gedanken  ausfiihrte,   was  fo  viele 

Menfche^fr^iUnde  bisher  nur  ftückweife  zeigen  konn* 
Ä»;  d^j^r—  was  noch  mer^r  zu  bewundern  ift-^  in 
-einem  Winkel  ItaJ^eos,  desL^ndes,wo  bisher  die  Stim- 
me dei*  Wahrheit  unter  dei^  Druck  des  Fanatismus 
cur  £eu&eQ,  nur  entfernte  Warnungen  gf  ben  konnte, 
-wo  Aberglauben  und  Unwlflenheit  noch  itzt  gegen 
iduldfanie  Aufklärung  ihr  tsotziges  Haupt  empor 
rhebeti,  fo  fouc  und  mit  (blcherentfchlofTenenFrey« 
mUthigkeit  htt  alle  Vorurtheile  und  Mi&bräuche 
du  beidunp&n  wpgte ,  welche  bey  gefittßcen  Natia- 
neji  das  gefeUige  Leben  verbittern.     Wenn  er  zu- 
iveilen  gänzliche  Reformen  verlangt ,  wo  nur  Pal- 
iiadv  -  Mittel  (latt  finden »  oder  von  einigen  Er&hp 
Tungen  zu  kühn  auf  die  Anordnung  «ks  Ganzen 
f^hlie&t;  v^enn  hie  und  da  unnpthi^e  Declamatio» 
n.en  und  Wiederhohlungen  einflieüsen;  10  Gnd  dies 
lalles  doch  geringe  Flecken  gegen  die  VoUkommen- 
fceitdies  Ganzen.  -—    Unftreicig  verdiente  dies  koft- 
bare  ausländifche   Froduct  auf  deutfchen  Bodejt 
verpflanzt  2»  werden.    Der.fleilsige  üeberfetzer 
Hr.  Linck.9  hat  nicht  nur  verirhiedene  Ällegata  des 
Verf.  berichtiget,  (bndern  auch  felbß  eitüge  Erläu^ 
terungen  in  Noten  hinzugefügt.    Dadurch  hat  die« 
fe  gut  gerath^ne  Ueberfetzung  noch  Vorzüge  vor 
dem  Originai.    Aus  der  Vorrede  des  I  Theils  er- 
hellet» SblCs  der  Hr>  Profi  Siebenktcs  zu  Altorf  ihm 
dabey  mk  Ratb  und  That  an  die  Hand  gegangen , 
vnd  wir  mlüTen  yermuthen,  dafs  folches  auch  bey 
den .  folgenden  Theile»  gefchehen  iey.    Die  Neib- 
iheic  und  Wichtigkeit  des    Gegenfltandes  fqbejnt 
tios  eine  ausführliche  Anzeige  diefer  $änd.e  zu  fori- 
^ern,   deren  Vorgänger,  welche  theils  die  allge- 
meinen Regeln  der  Gefetzgebung.  theils  die  Ge- 
£etze  in  Abficht  auf  Bevölkerung  und  Ijationdl» 

-  A'L  ^.  1788.  ^weifter  Bcaiip 


reichthum  betreffen,  über  den  Anfang  der  A.L.Z. 
hinausgehen. 

,  Im  Jil  und  IV  Bande  wird  das  pdnlUke,  Reckt  ab- 
gehandelt*   Daijs  hier«  to  wie  in  den  gewöhnlicheH 
Lehrbüchern,   der  Procefs  vorausgefchicfct,   und 
dann  im  folgenden  Theil  die  Verbrechen  und  Stra- 
fen erörtert  werden ,  ift  nicfit  die  zweckmäCsigÄe 
Methode ;  der  Vrf.  wird  dadurch  genöthiget,  maÄ- 
.  ches  zu  anticipiren ,  was  nachher  bey  Abhandlung 
der  Verbrechen  vorkommt,    z, B.  die  Strafe  des 
Calumniators  ,  (S.  go)  des  halsftarrigen  Angeklag- 
•  ten  (S.  145  )  des  falfchen  und  des  widerfpenin- 
gen  Ze^igen  ^5*29^;,  u*  298  )   Wie  in  den  vorher- 
gehenden Theilen,  ebenfo  fragt  er  auch  hier  das 
grauje  Alterthum  um  Rath;  er  benutzt  die  Bruch- 
uücke,  welche  Griechen  und  Römer  und  die  vei^- 
feinertften  und  freyeften  Nationen  uns  gelaffen  ha- 
ben ;  er  unterfucht ,  ob  das  Abftechende  zwifchea 
der  Methode  der  Alten  und  der  unfrigen  ausNoth- 
.wendigkeit  oder  aus  Milsbrauch  entftanden  feyund 
ob  man  beide  nicht  vereinigen  könne,  auf  eine 
Art,  dals  die  eine  derandem  zu  Hülfe  komme?— 
L  Fm  der  Anklage  (Kap.  j-5  ).  Diefe  foIUe  faft 
ganz  fo  hergeflelft  werden »  wie  fie  in  dem  rpmi- 
fchen  Freyffaat  war.    Nicht  die  Regierung  eines 
£ipzigen »  iGondern  der  Despotifmus  fey  es ,  der  di^ 
flreye  Anklage,  fo  wie  jedes  andere  bürgerliche  Vor» 
recht  fchädlich,  mache^  Gefetzt  auch,  es  würde  ftatt 
derCelben»  nach  der  Meynung  des  Montesquieu,  ein  öf» 
fentlicher  Rächer  beftellt ;  fo  würde  doch  diefer  noch 
mehr,  als  der  Privatmann,  intereflirt  feyn,  die  Ab« 
ficht  des  Furfteu  zn  begünfttgen,  da  er,  feines  elii 
genen  Vortheils  wegen  ,  fich  als  Rächer  defielben 
2u  betrachten  habe.      Die  Fei^ährungs^it  der  Ah^ 
klagß  von  3  Jahren ,  weiche  in  &igland  üblich  ifi; 
fey  der  von  5und^p  Jahren»  welche  das  Rom, 
Recht  bey  mehrem  Verbrechen  beftimmte ,  vorzü« 
ziehen ,  weil  n^ch  diefer  Gängern  Zeit  es  fchw^er 
fey»  fich  gegen  eiije  Verläumdung  zuvertheidigen; 
Wenn  der  beleidigt.e  Tbeii  anklage,  fey  nicht  bloö 
die  offenbare  Calumnie^  —    wie  es  die  Rom.  Ge- 
fetie  wollten, -t-  fondprn  such  dießmple  Calumnie 
zu  ahnden.    Der  Anklage  Procefs  foUte  das  order^t^ 
iUlie  Verfahren^  der  inquißtor\fche  das  auJierQrdentT 
liclxe  ausmachen^.    Aber  auch  diefer  erFo(iere  da 
^wefentliCbe  Reform^    Maa  miStß  ihm  gsm?  die  Sim^ 
h  plicitär 


ÄLLG.    Ij|^;fI|Af%%^^^ 


plieitä»  i^l^C0fi;ptor\ü:h^ne^he^    Nicht  dg-Ricb- 

%ind  Rang  «rerfehen ,  tvililstwtdji^  KVaSlage  ebenfp, 
""wie  ^där  Privat-  AnJda£etV  t^t^i  MA  aucjx  ^e- 
-"'gen  der firarifeACahhitnie  jggl>el|^ j^^^       Slemiifis-C 
^  ten  ,  ^arch  den  gaiuteti  S^a^^^ieplreut»  über  einen 
jeden'Theil  deflelben  vTacfeen,,  Mi:^  Einriehtang 
könne  aber  mit  der  Fengal  ^öerLch^sfeai-keit  nickt 
beftehoft^i  4«de.-Verbcß»upft4e^  Syff^diS 

fey  ewig  unavsfiibrbar;,,fo.l3,nge.,4i£S;Owre^ 
me«  altßo^ngebeii^Fß,.  dffi  Ejirx^i  wwuftete^  viM 
vöUig  Äer^ört  w^de.  .•:;-"*..  ^,  •,.; 
,  ltVQnd^rVorUuiurig^wd,lj.efim^^ 

hier  icJle  inan,  cU^  freye  .eip&cbe  Vcrfabrvpgsarl; 

der  ait^n.llöiner  he/fteuen.  itn  ^Vnjdjig^r  dem  .A>^: 

'  g^chwWigteA  unter,  die  Aigea  fuhren ;  diefea  qhip 

oe  Gebeimnifs  iibßr./die. AnJki^g?  betrage^ J  . em« 

Steiche  Friß  zu   feiner  RechttertiguDg  ui>d  zufti 
ewels  der  Klage  bcvyjlligen.;  allen  Jenen  aufser- 
'  gerichtlichen  Auftritten*   allen  ienen  unwürdigen 
'Kämpfen  zwifchen  Richter  und  Beklagten  Abfchied 
"geben;  die  unnützen  Eidfchvyüre  abfchaftbri»  die 
!man  dem  Angeklagten  auferlegt;  nur  in  dm  Fal- 
len zur  V£rhaflnehrnunifchreit(ni ,  wo  man  entweder 
dejfen  Eniwdchung  iyeßirchten  mufs »  oder  Utfache 
'hat  feine  Verachtung  des  gefetzlichen  Anfehens  zu 
heßrafen ;  feine  Perfan  auf  das  Wort   eines  Bürgen 
'jederzeit  fr eiflaffen^  wenn  nicht  die  Schwere  der  Tkat 
,  und  d^  gedroheten  Strafe  eine  gemffere  Sicherheit 
fordern;  (diefe  Fälle  hauen  genauer beftimmt wer- 
'den  foUen. — )  endlich  auch  ei^cn  bemerkbaren  Un^ 
terjfchied  zwifchen  dein  Gefangnifs  des  eingeklagten 
und  des  Vebemiefenen  jnqLchen"  wodurch  nicht  nur 
die  Schande  der.Cfefangennehmung,  fondem  auch 
das  AnÄeckei?  der  Unfchuld  verhütet  werde.    Die 
VerurtheUwg  wegen  M^arrigkeit  (Kap.^.  )  fey 
jein  iiQ^wendiges  Uebßl ,  fo.lange  alle  Gefahr  auf 
;der5e!te  d'^?  Angeklagten  fey,  fo  lange  man  nicht 
darauf  denke,  feinen  Zußand  durch  die  angegebenen 
}A\ttA%VL  yerbefleri).  feben  dies  gelte  von  der  Bürg-  - 
fchaftsÄj;  wdche»    im  anwendbar  iu   feyn ,  eine 
JWUderung.'^^«^  Strpfgefetz^,  erfordere»;    IJI.  Von 


ilten  deu^fchen  Rechte  in  diefem  PankJ,ünd  kommen 
füdei^h^auf  feine  Theorie  der  ^et^eife.  Die  gemei- 
nen  MnaRbyfdcer  hättei>  darinne  geirrt,  dafs  fie 
iie  Gewifsiieit  in  den  Setzet»  gefucht .  da  fiefolche 
bloft  in  4er  Seele  äeß  IVIerifchen  hätten  fuchen  Col- 
len* Dadurch  hätten  1^  die  möraljfche.  und  die 
phyßfche  Gewife'heit  mit  der  JTahrfcheinlichkpJt 
vermengt .  und  blofs  der  metäphyfifchen  Oewifsheit 

den    Namen   der  äbfotuten  Gewifsheii  b^ygelegt.         ^        ^  _    .  .  „      _, 

(Im  Grunde ift  dies  ein  blöfser  Wortßreit.  UieMe.  ^  üngeT^ifles  A/erbrechen  zu  legen  t  Aber  Kl  diei^ttj^ 
taphyfiker ,  wenn  fie  die  phyfifche  und  moralifche ,.  penfion  der  bürgerlichen  Rechte,  weiche  er  gi  diefetfr 
Gewirbelt  üola ITfBdirfchmlUhMh  fU^vittet^fhyf^.. .j^aII.^S.4{^^),|j^^ehmigec,  nicht f^ho» eine  eewifle 

Smü 


«4 

^r^  tilHEf!*,"  Ap>/,i»i>  Gewifsheii  neniiefi,  rerOe- 
hen  darunter  auch  nicht  die  Sätze  felbft,  fondem 
4a«  Enkenntwlsveiwjöge»  der  Seele,  welches  ab* 
«ract*^ätz#^  durclu  DenaÄhftration  begreife  ,  Fa* 
cta  .  hingegen  nur  aus  Kennzeichen  ♦•  die  nicht 
das  Wefender^ai^e  fel^ft  fimi,  folffrt,-die  h^ 
ihrer  gröüken  Verbinduig  doi|^  no(^  triigetk  kön- 
■  nen.  HOer Verf  gev^innt  diNtinach  durch  ftin^ Theo- 
rie weiiie.r  nichts ,  ^  ab  M^  ^^  d^"*  Worte  Gewifs^ 
hHt  eine  ganj  re^iFC  Deuöing  giebt,  indem  er 
dftriMttcr  ^a  YßrftetiU  y9H:J^T  individuelle ;  lieber^ 
Zeugung  nennetifXAii  un»  nöthi'get,  ein  anderes 
Worf  zufiftifn.  um  das  allgemeine  ErkenntniCsver- 

,  mögen. Jer  Seele  iw«  be^ehotn^,  welches  bcy  phy* 
fifchea /und  naoralMiihÄtt^«6tecft  unftrekig  viel  ein^ 

gfchränfcbfr  tft/ri«/bl?y  btofe  rtjetaphyfifchtoO 
i  die  motaBfÄe/Qtef^ifthditder'Zaftandr  der  See- 
fefty,  V«)  firv»*VAriW«hthelfe  «iser  Ttauftche,. 
di^  fie  judit  «IUfr>.ei)f)p6«1(kn  v  iil|feei«tet«t  ift  ;  fo 
könne  kein  Richte« ^  di&m  di^fe  Gewifeheit  fehlt,i 
deft  AngefchuMig^n'verurfheilen'l  Aber  »adi  di«* 
fe  bloß  indiviAiflHe  «ewifshelt^  könne  allein  xur 
VeruttheHuitg  nltftit  hiniJei'chefli     Man  maflerdem 
Rtditereiiie  Norm.vorfchmben'4  \tm  feine  «iq» 
lifche  Ge\vifgheitii  mit  dem  gefetzlichen  Crüerium 
zu  vereinbaren. ;  .Es:  fey  nöthig,  dem^  i?tfinlidiea 
Gefetzbuch  einige  Grundregeln  des  Ricbicran»cs» 
und  unter  diefen  die  gefetzlichen  Äwer/^einiufchal- 
ten,  ohne  welche  man  kein  Verbrechen  als  g»iK 
erwiefen  annehmen  dürfe.    Die  Richter  -über  dm 
Factum  hätten  fodann  eine  von  diefen  dreyen  Am- 
Worten  zu  geben:  die  Anklage  iß  wahr,  die  AnkJ». 
■ge  ift  falfch,  die  Anklage  ift  ungegriindet.  ■  ( Diesi«; 
das  abfolyo\  condemno  ;  rton  lujuet  der  Rönser» ) 
Die  erfte  rolifete  die  Verurtheüung  des  Angeklagt 
ten/  die  z^eyte  die  Losjprecining  >  die  dritte  die 
Sufpetifhn  des  Proeeffes ,  bewirken}  weiche  den  Ab^ 
geklagten  noch  immer /iifr  ;udtce  Uefse«  oten*  iM 
feiner  perföntichen  Freyhel^  ^u  berauben»     Im  «f^ 
ften  Fall  müibte  die  m/mhfcbeGewifpheit  dc«nicli^> 
ters  mit  dem  gefetzlichen  Criterium  vereist  feyaf 
in  zweyten  müfsten  beide »  iai  dritten^  ejneS  vo» 
beide/i  ermangeln,    l  Wir  geben  diefei»  Vorfciria|[t 
im  Hauptwerk  den  lau  teilen  .-^eyffdl :  das  Gefipts 
würde  dadqrch^  ^i^  ^aum  für  d^  Wiükt^ir der.Rich- 

ttül&mitiel 
des  Ge- 
imdritceit 
.  Fall  der  Angeklagte  ohne  Unter£chied^  mit  Vorbe* 
halt  ferneren A^erfahrens,  irey  ieu  laflm  fey;    und 
dafs  diefer  willkührüche  Schritt  des  Richters  nus 
das  kteinft«  anter  andern  Uebebi  «ur  Folge  haben   . 
würde;  -«r  -  dies  fcheint  bedenklich,  befondjersbcjr  \ 
folchen, Verbrechen^  welche  di»  Sicheriieit  des  Stastt 
.in Gefahr  fetzen,  undbeyfolchenBeweifen«  weld^ 
vordem  2ur  Tortur  hinreichend  waren. )    Der  Verfc 
meyat^  es  fey  unrecht^  eine  gewifle  Strafe  auf  ein 
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-Stfäfet*  u«a  Wtfe  bey  haiy^f  Üebenveifuöfi^fchWe- 
rer  Verbredieh  gelinder  weiter  Arreft  am  gewiffe 
Ver^hningsieit  nicht   dlas    zweckm^fslgft^   Au$ti 
kfuiftsmittel?)  Dös  gefetdiche  Criteirmnt  geht  voA 
'}enefti  höchftein  fachen  Gratnifatz  ans :  dasintenffef 
'Weiches  die  Gefeilfehafi  %  SichnßeUUng  der  Urh 
-Jthädhat,  veteinbart  mUrdem  Intereßey  Mlchet  fie 
hat  r  Vetbreehett  nicht  imgeflrdfi  zii  laijen*    Zu  dife- 
fer  Vereinbarung  werden  (S  igjftjq. )  gewifleRe- 
geln  tat-  dio  Bowclfe-durch  2e«igeiH *  Ur^iiden  vuA  - 
Anzeigen  beftimmt»  ^Dei  Vert  führe  hi^'gaitedie' 
Sprache  des  GefettgeberS;  xtnd  feine  ftegcln  iiti& 
« «usnehmend  kurx *  weil  er  glaubtt.  daCs»  bey  }e* 
nem  dreyfachen  richterlichen  Ai^sfproch »  dkr  Ge- 
fetigeber  aller  ins  Kleine  gehenden  Beftknmungen 
'überhöben   feyn  könne.    (Allerdings  ghigen  dif ' 
Rom*  Gefetxgeber,  beforidensbey  den  Zeugen»  z\x 
weit»  indem  .£e  aUes  au£  einiehie  FäUe  bringefi 
-'trcMteft:  Aber  4ft  e%  wnah  taMaxtu  dtm  Richtet  die 
Berurtheilung  der  phyfiCchen  und  möral^ifchen  Fi« 
higkeic  der  Zeugen  fo  ganftzu  uberlalTen»  ,wie  der • 
Ver£  in  feiner  2ten  Regel  gethan  hat?  )  Die  1.4* 
'  u.  5,  Regel  (S.  2^7  fqq.  )  dafs  jeder  Vörthrtl  den 
Zeugen  verwcfflich  mache,  dafs  das  unmittelbare 
.Zeugnifis  des  Schuldigen  gegeti  fich  felbft  nidits 
f^elce  I  und  dafs  durch  bloüse  Indicia  ein  volikom« 
xnenfer  Beweis  cntftehen  könne:  diirften  wohl  man-* 
\  che  "Einfchränkung  leiden,     Wenigllens  läfst  fich 
.  letzteres  aus  der  Beftimmung  nicht  abnehmen:  dafs 
-mehrere,  von  einander  unabhängige ,  durch  zwey 
'Zeugen  erwiefene  Anzeigen,  fich  vereinigen  foUen, 
das  factum  evident   xu*  beweifen.        Denn  eben 
-iiefe  Evidenz    ift    das  ,    an   deflen  Möglichkeit 
-getwcifelt  wird«  —    Hey  dem  IVten  TheÜ  des  -pein^ 
liehen  Verfahrens»  der  Fertheilung  der  tichtlicken 
Gefchäfte;  (  K«p.  16  — 19  S.  309  fqq.  )  nimmt  der 
Verf.  das  alte  Rom  und  das  heutige  England  bey^ 
nahe  ganx  zvtm  Mufier,  indem  er  die  Gerichte  det 
übrigert  Nationen  Europens  mit  Reche  als  fehlertidi 
und  deljpotifth  fchlldert-    Was  er  von  dertiStaiidp ' 
dem  Alter,  der  Anzahl  und  übrigen  BefchafTenheit 
der  Riehter  des  Rechts  und  des  Factams,  dem  In« 
Jbegriffutid  der  D«uer  ihres  Amts  r  det  fiedchieun^ ' 
gting  ihres  Verfahrens ;.  der  Errf^tung  einer  %e^  ' 
k>ndem  obrigkeitlkhen  Stelle  för  jede  Gefmdtlheit» 
nach,  dem  Beyfpiel  der  Friedensrichter t  von  der 
•Feyerlichkek  der  Urtheile,  (S.  4*9  -  47t.  )  ziem- 
lich weitläuftig  abgehandelt  1  dürfte  im  Hauptwerk" 
bey  nicht  ganz  verderbten  Nationen  Eingang;  fin- 
den«   Nur  zweyerley  Ift  uns  dabey  aufgefallen:  Erß* 
Uch^  dafis  er  fich  zu  weit  ins  Detail  erhlSGst  >  und 
Sachen  bellimmtf  die  von  Locälumßänden  abhän- 
geB,  z.  B4  die  Zahl  der  Richter  In  iede#  ProvinÄ 
(S#  437>,  die  Zeiten  der  gerichtlichen  Seffiönen; 
C  S.  444.  fqq-  )  Zweitens :  dafs  er  die  Richter  über. 
das  f'actum  fo  lange  eingefperrt  wifi*^n  will  9    bis 
fie  ein   einmüthiges   Unheil  fiillen  >  jedoch  ihnen 
Eflen, Trinken  und  Fewrung  nicht  vertaget.    Df^ 
fe  lyiäfsigung  des  Englifchen  Gerichtsbrauch/;  wür- 
de immer  nochtlen  aufialleHden  Widerl^nich  bfs " 


halten,  dafs  man  auf  der  einen  Seite  der  Unfchuld  , 
zu  viel  einräumt,  und   I  Stimme  den  iz  übrigeit 
gleich  aditet ;  und  auf  der  andern  Seite  die  mora-^ 
lifche  Gcwifsheit  durch  das  widerfprechendfte  Mit* 
le,  *—  durch  phy fifchen  Zwang, — zu  erlangen  fucht. 
Denn  am  Ende  ift  es  doch  einerley,,  ob  man  die   % 
öefchwomen  ohne  Nahrung  und  Feticruhg  läfetn 
oder  ob  man  Keratin  engem  Arreft  erh2Bt,  bts  fie*  ' 
fich  völltg 'vereiniget  haben.    Der  fchwMchere  Kör* 
per^v  das  tjtffidet'  -ftaitdhttfte-Gemiith^  mufe'  -dann 
alletnaf  d^irt 'iUrken  und  baisftarrigen  nachgeben , 
ühcffefh^tJebtrzeuguiigr  aufopfern.  Und  wie  leicht 
könnte  der  AngeUto!^  ekien  einzigen  Richter,  auf 
feine  Seieebringen ?  SoHte  es  daher  nicht  beffer 
feyn,  eitle  üttgjiW^ngenfeWehrheit  voA  dreyVier- 
theifen  fiir.  hinreichend  wi  Ächten ,  Wodur^ch  tÜeils 
,dle  Unfchuld  hinlänglich, geficheft,  theils  die  B^ 
ftechuttgeffchwertt^ütde?  )  V .X^ie Fertheidigung 
des  Angeklagten  X^^^io),  welche  der  Verfc  aum 
fUriften.tkeil  des  Verfkhrens  mächt,,  di^  aber  der 
vierte  Theil  feyn  foütei  wird  ziemlich  kurz  bejian^ 
delt,  weil  es  liier  nicht  auf  die  Beftimmung  Aet 
verfchiedeneh  Arten  und  Gründe  der  Verthddi- 
güng ,  fondern  nur  auf  dieGränzen  und  äufsre  Form 
derfelb'en  ankonime.  Der  Gefetzgeber  miifle  dem  An* 
gefchuldigten  alle  mögliche  Mittel  zu  feiner  Verthel- 
digung,  aber*  keines  zur  Verfiihrung  laflen.    Gan» 
zweckwidrig  fey  es  daher,  die  Rednerkunft  vot 
peinlichen  Gerichten  zu  geftatten ,  und  das  Bey- 
fpiel Roms,  wo  das  verfammlete  Volk  als  Sou ve- 
rain verurtheilen  und  begnadigen  konnte,  fey  auf 
die  heutige    GerichtsverfialTuni  nicht  anwendbar* 
Wohl  aber  könne  man  von  den  Römern  die  untere 
brofhene  Rede  annehmen  ,   wobey  die  Zeugenver- 
höre,   die   Widerlegung    der  Urkunden,    und 
def  '  Wörtwechfel  der  Parteyen  elngemifcht  wür* 
de/  ■  Dfe§;fey  fi>  gar  das  befte  Mittel  die  Wahr* 
heit  «ventdecjcen^  das  b^fte,  allen  Zauber  der  Be- 
radfamkeit  zu  entfernen.    Die  Wahl  der  Defenforen 
roüffe^  dem  ^^Aiigieklagten  feeyftehen;  und  nur  au£* 
den  Fäll,  da  ff,  ivegen;Armuth  od^t  anderem  Vt^ 
facK^'ni'  kleinen  \  iSach waker  fiitd^  könnte,  riiüffe  ; 
flim'ein  obrigkeitlicher Defenfor angeboten  *^erd.en* ' 
Dergjeithen  D^fenfoirfes  wfiren  in  leder  Provinz  mit 
vorzilgTI'c^em  Anfehert  ^  iu  beftellf h,  auch  als  Bey- 
Ht^ef  "^u   allen'  Capitalgerichten-  zu  ziehen ,  felbft 
wenn  der  Angeklagte  ihren  Beyftahd  nicht  crbeteii 
hätte.    Der  VI  TheH  des  pemtichen  t^erfahrem.  dai> 
Endürtheiip   fetzt  vier  verfchiedene  Erkemitaifle 
vorijjs  :  1)  üb^r  die  Exiftenz,öder  Nichtexiften» 
des  gefetzlichen  Bew^if^;  2)  über' die  Gcwifsheit  * 
oder  iJngewifshett  der  Anklage;' 3  )  über  tlen  Grad  r 
des  Verbrechens;  4)  über   die  Anwendung  de« 
Gefetzes  auf  <fes  j^actum.    Dirdrcy  erften  foUen 
den  Richtern  des  Factums ,  dais  vierte  den  Richient 
des  Rechts  anvertraut  Werden.    (Eigentlich  ift  auch 
das  I  und  ^te  Urtheil  Anwendung  des  Gefetzes 
auf  das  Factum  :  der  Ver£  hilft  fleh  ober  damit* 
(S.447.  J  dafs  die  Richter  des  Rechts  den  Richtern 
des  Factums  die  Erfotterniflc  des  GefeuesjerkBren 
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Kl.  »HfiOL.  Schriften.  Niemeyeir,  ?rot,Oßeirpro- 
gramm  Hbet  Rom,  6,  3  — "•  2  Bog.  Nad\  der  uralwn 
Ge^i^'ohfÄlÄt  ^^  SlttjBiilelirer,  die^ib»  durfrli  Jefa  eigiiäB 
BQyMtVaodi  laehr; empfahlen  wt4^>  ift>«fi$;)t  P;iuUia,rehr 
jrcioh  im  eebr*uich<^  oftfe^F  kuhjierftiWeiruudG^eicJwuff^ 

Sit  fj^e«  die'  augefüfirt^  Stelle  g<ina,durch>vebt  iß.  Sein 
auBtzweck  ifft  vom  träpeii.  Antl^uien  des  wuiitfac- 
taren  abxiixiehwi»  unÄ  Viclm^lir  aöP^lche  Bfl^Ätungoii 
der  Auferftehung  Cbeifti  tl^.  Jelrepi  die  ^ur  ßrWeekifi« 
chriftlicher  T"gc"d  fouc^tb^find-  ,  p^tüu/tßynAMfCfiri^ 
fii  Tod  V.  ;  heifs? :  wie  Chriitits  eigejitlich  geßerbeii  fejr, 
yerpflichte  ßch  der  Getaufte '  bildlich  la  ftefbeii  #  d-  i.  fich 
von  Sünden  los  zu  reUsen.  V.  4  durch  diefc  7aufe  auf 
den  Tod  Chrifti  find  wir  mit  ihm  bebaken ,  dif  wele  ayf 
di^  (onft  übliche  Untertajichon  4^5  Täuflings  •  wodurch 
er*  wip  ein  ins  Grab  Verfenkter,  aus  dem  Gefichte  rer* 
fcHwapd—  wie  es  Chryfortomus  erklärt  —  alles  zu  dem  Zwe- 
cke ,  nur  als  treuer  Na<ifolge»  Chrifti  wieder  h.orvor  zu 
kommen.    V.5.  wir  find  mi^  Chriftp  /TfR/^w^zu  gleichejiji 

Yode dasVorige  durch  ein  neues  Bild  —  luid  die  Aehn- 

Jichkcit  der  Auferftehung  Bichts  andres  t  als  vorher  das 
neue,  d.  i.  heiligere  Leben.  V.  6.  J)ey  alte  Menfch ,  die  vo^ 
rige  Verkehrtheit ,  Leichtfinn  —  mit  Chriftp  gekreuziget , 
wieder  fo  viel»  als  vorhet  geflorbßn  u.f.  w.  V,7r  Der  i(^ 
gerechtfertiget  von  der  8ui>de ,  pacji  Heuman  und  Koppe ; 
der  rüwdigf  t  nicht  mehr.  V.  8-  9-  ^^^^  Paulus  nicht  vom 
ewigen  f  fondern  vom  neue»  heiligen  Leben.  V.  xo.  11. 
Chriftus  ftirbt  nicht  wieder  >  Apt  pirift  ^ufs  ^üch^  wi^^ 
^  in  Siind^  U^l^n^ 
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JKi''  PHiLÖL.  ScHRiFTEK.  Leipzig:  Dec,  Laherii  Mi" 
^i  Prohgut.  Fraecedit  hifioria  po^Jeos  mimicae  apud  Ro* 
manot — feripfit  Friedr.  Ltebegot^  Becher,  i  yg?-  ^  B.  8.  Der 
-wrdicnftvoU«  Hr,  Fr,  ßeck  in  Leiozi*  hat  fchon  fei^  euu- 
gen  Jahren  ein  Sem;narium  daii^lbit  errichtet ,  worjnn  fich 
eine  Gefellfchaft  junger  Leute  mit  Interpretiren  klaflifcher 
Schriftfteller  und  mit  Disputiren  befchäftigt.  Die  Frudic 
Äiefe*  initzlichen  ÜiUÄriifehmung  ift  gegenwärtige  kleine 
ßchrift,  die  durch  die  Magifterpromotion  dreyer  Freund« 
jius  diefer  philolol,  Gefellfchaft  veranlaCst  worden  ift^  Ef 
^verd«n  N««ßft  dariiber  geführt^  dafrunfer  WifiTenvonder 

£6m.  Mimik  «itel  Stückwerk  fey#  und  dafe  keine  vollftän- 
ige  Gefßhieh^ederfelben  geliefert  werden  köniie.  Vorausr 
meCdbUkt  wird  «inim  üper  di^  Mimen  der  Griechen »  ^ 
SMder ,  wje  gewöhnlich ,  hiejr  mit  den  Rom.,  JMipie»  ycr- 
WecfafeU  yif^i^ »  ob  fie  g:leich  von  einer  ganz  andern  Gat- 
tung yni  kein?  eigentÜdie  Theatcrftüeke  waren.  Hierauf 
folgt  ein  Verzoiehniis  der  K  Mimendiditer  #  tmd  über  die 
Csttunf  des  Dr9m;i  £elb(i  /b  viel »  als  fich  aus  de;i  einr 
^neo  9  »erÄreiu^n  Nafchrichte^  davon  heraij^bringi^n  liefs, 
Endlich  eiTi'Sf  libe^  d^n  Latteriut  »nd^feinen  berl'ihmten  Prp- 
.)og  beym  Macrvb,  S.  a#  ?.  Der  Prolog  ift  mit  einigen  An- 
"  merkungen  und  einer  metrifchen#  deiaiCchen  Ueberfetziuig« 
die  im  Ganten  wohl  gerathea  ift/  be^eixe^  Schleppend 
{0  dosb  4^  üfbtrfe^wij  von  r-  i9i*  Etenimipß  Di  nega. 


re  ritt  nihü  potaerunt»  homlnem  mä  den§gar§  quls  .  _ 
•pati  ?  Selbft  die  Götter  konnten  nie  ihm  etwas  weigern  ; 
wei^n  ein  Meiiidi«  Miekn  iäi  es  W^gto«  Utte  man  von  wmir 
es  nur,  Djß  Ueberfetz^ng  diefer  Se^lli^  mag  wohl  ihre 
Sphwi.erlgksjitep  h«^b«A;  dP""  felbft  ff^eUmdz^Üor»  Sat-  S- 
2 ji  hat  hier  eiiie  'Harte  im  Ausdruck :  Doch  ihm  •  <*-"— 
•felDft  die  Götter  nichts  Vcrfkren  konnten.  '  Wie  hätt* 
4>lo^er  Uet^ck'  ihm  ftyru  iD;»if<jibgen  ^Adm 
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.  ScavhiCHniWTEV,  Anhnadverßonesinjcvipttmti  _ 
cos  exhibet  et praelectiones  in  prima  claffc  Andreanei  (  nem- 
li A  zu  Hildesbeim. )  habendas  indicit  §f*  ^'  ^'  ^öp]p^» 
Director  1787.  2B.  g.  Eine  Sammlung  von  krkifcbes», 
zum  Thell  Celir  fcharffuinigen  ^  Anmerkungea  über  Xeno- 
phpn  und  Plato.  Auch  li^idet  ilch  eine  Anm^  üb.  Kur« 
S^ippl,  ?3,  wo  er  fiir  f>%or  Ipfen  will  Ä/;^Wi  iHiPti*^-  Wir 
wojien  nur  eine  Stelle  zur  Prüfung  ausheben«  Xenophon» 
rühmt  in  der  Cyropadie  C  i»  2»  2  ^  an  der  peritfcben  Siaaiti(- 
verfaflitng/  dafs  fie  fich  die  Erziehung  der  Jugend  ^h^gv- 
legen  feyn  lalTe ;  evr**  S«  iox»w$j  e*  vofu^  f^wm  roy  xo^ 

flrp^fr^ir  i^^GfTM  :$.  X.  r.  >u  IWit  Recht  wundert  fich  Hr.  it^ 
wie  Xenophon  den  perfifchen  Gefetzeii  die  Sorgfalt  für 
das  gemeine  Befic  als  etm'as  eigenthtimliehes  beylegen  kiMi- 
ne.  Er  findet  die  Stelle  daher  verdorben,  nndfchiebf  nadi 
ppfici  ein  o^W^.  Diefe  recta  cura  commodi  publici  foll  fi^ 
nun  auf  die  Erziehung  beziehen  >  die  bey  den  Perfern  aiß 
Sache  io»  Staats  betrachtet  wurde,  die  aber  freylich  eben 
fo  wenig  als  überhaupt  die  cura  boni  publieL  ausfchUe&eiul 
den  Perfern  /eigen  war,  Xenophon ,  der  den  perfilcfac|i 
Suat  ide^ifirt ,  mag  alfp  woU  felbft  hier  die  perfifchen 
Gefet^e  aufUi4<often  fremder  Geletze  erhpben.  vVeundfe 
Steile  einer Aendenmg  bedarf  *  fo  wären  wir  gcneigteriu 
leCent  O  vr«  fc  SsxctTriF  p*  vofioi  «c^«<ö'«/  etc.  Das  ovrm 
bezieht  fich  alfo  auf  die  folgende  ausCuhrli^eJBefiitfal^uof 
Atf  perlUchßn  StaatseinriditiuigeUf 


^■■^ 


Kl.  HtsT*  ScKAirT^v.  Clefsßn:  D,e  Taunp  Monf&n 
cujus  Tacitus  Ann.  Liß>,  I.  et  XI l  mentionen  fecit,  difpatr- 
tat  Fried.  Dan.  Snell  *  Paed.Aead,  Cteff^  CoU^a,  »78?- 
p.  19.  4.  Der  Vf.  vevtheidigt  die  M^ynun?  derer ,  die 
Ach  unter  dem  Taunus  dien  Uerg  denken »  m  ifüu  d»i 
lumpen  diß  üqh^iv^ 


.^w" 
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äSErÖRDEAURp.  Der  Herzog  von  Sachfen f>  Wjsiiwr 
em  Hn.  ifoh.  Carl  phrift.  Löwe,  bisherigen  Oekoo»- 
ini^e  Infpector  der  Grad.  Praskaifdien  Güter  m  Sclilellea 
und  vormaligen  Sekretär  der  Hallifchen  naturforfdiendea 
.Gefellfchaft,  deQ  C)iarakter ei)i«s  Hgchfiirfil,  Landkarnrngw^ 
falfu  ertheilt. 
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ERDMESCHAEiMUNG. 

B&isiAV,  ;b.  Loewe:  SthIeßfchB  Provintiaf' 
blatieTj  herausgegebunvoni  Streit  r  und  Zim^ 
in#raMiiifp.  .j[/lterJSkiii^  .Januar  Äf.r  ^u»ii4S 
1786.  600  S.  /Fi^er  i?awd.  ^ul.  bis  Deeem- 
ber^  596.  SL  S.  ü/uza  ^'e  Liiterarifche  Chro^ 
fiik,  welche  3»»  S.  ftark  ift,  yter  Band. 
Januar  bisSf^mut  1787.  5f 4*  S-  und-  An« 
lang  des  Vlten^  Bandes  SfuL  bis  October. 
3S4*  SL  Liter.  Chronik  320  S.  (das  St  8  gr.) 

Obgleich  ein  Joucnal,  das  für  eine  gewifle^ 
Provinz,  gefchrieben^wlrd,  eben  dadurch 
feine  Befiimmung  ernillc,  wenn  es  fich  ungleich 
brauchbarer  für  jedSe,  als  für  das  Ausland  macht, 
fb  finden  fich  doch  auch  ia  diefen*  Provincialblät- 
tern  manche  gute  auch  aufserhaib  Schießen  le- 
Cen^werthe  hiftorifche  und  {btiflifche  Auffätze. 
Von  diesen  nur  einige  zur  ProbeJ  Angenehm 
ivird  mehrern  LeCcrn  feyn  .die  ausführlj(^Q  Nadl>* 
rieht  von  dem  Zußandeder  Bergtverke  diefes  Lau* 
des  (im  Jahrg.  1786,)  >n  (Äer  -  und  Nieder* 
fchleäen  zählte  man.  im  J.  I78S.  47  ho|ie  Qefen, 
ISS  friCchfeuer»  iz  LnppenfieuQr^  4  BohAaU- 
bänmier,  4  Stahlraffiatrhäitimer»  1}  khwar&e 
Blechhammer,  ^  weifsen  Blechhammer ,  to  Zayn- 
und.JZ.eughämmer,  l  Eifei)dratKwerk,.  ^^fpm-. 
men\^43  Werke,,  >vov.on  betländig.,S  fioqliöfen 
luid  8  Luppenfeuer  betrieben  werdea;.  (in  JVie-. 
derJTchlefiea  mit,  Wiefenerj^QB,.  die  mcifteH  in 
Oberrchlefien  mitijiornartigen  Bergerzen  VönTar- 
nowiu^  wenige  aber  mit:kaürartiqgenrSeeiaerzent 
weiche  zum  TheU  die  Bergerz^  an  Gike  übertref- 
fen). Allti.  diefc  Werke  liefern  jHhtlich  36S4 
Centner. Qufswaaren,  15000  Ctn,  Ammiinition, 
31800  Ctn,  übrigbleibendes  Hoheifen^  Cohne  de^n 
Verbrauch  zujn  Hiitt^ngeräthe  bey  fämtlichen 
£euem>  1 16640  Centn«  Stabeifen,  (nach  Ab« 
«ugdea.Biadar&.au,Zayneifen  Blech  :UAd  Drath; 
S300  Centn.  Zayneifen,  ^ocb  Ctm  iraffinim^n 
Stahl,  gbo  Ctn.  fchwarz  filech,  400  Ctn.  weifs 
Blech,  200  C<p. jOra^th. '  Diefp  y^aarcn  halten  ei- 
nen Werth/von  ungefähr  532000  MU.;  .  Vom  29 
Nov.  1779  bis  31  Dec.  178S  find  für  Eifenwaaren 
ai^baarem  Gelde  7416S7  Thir  iffli:  nafh^Sfhlfhi. 
A.L.Z.J7S8*  Zweyter  Bmid^^ 
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Jen  gefrhjcke  word^ni.-'^r'Im  Ou^rtächj'fch^tC 
Slcmßtrbenwerke,  weidie^d^m  Grafea  von  Schaj- 
gotfch  ig^eliört,   werden  ^hriieh  über  1000  CttK 
ordinäre  bkue  Farbe  ^  aüch.fcben  hohe  Mnftir 
verfertigt.  —    0ey  dein  Gierenfchen  J?ntA<Jerii. 
W9rh  baute  nwn  im  J.  1786.  die  Pochwerke  una 
Ofen>lm  die  Zwitter 'zu  ^te  vt  machen,  «^  Das 
Vilriötwerk  ih  SchreihersKau  verforgt  nicht  nur 
ScHtefien  v,  fondern  aüdi  zum  Theil  die  ubrigeh 
konigL  Staaten  mit  Kupfer  •  und  Eifenvitriole.  . 
In  Rudelßadt  bey   Kupferberg  können  jährlich 
300  Ctn.  Cufskupfei*  'gemacht  Werden;    —  29 
Steinkohlengruben    hinter    SjChweidhitz   fetzen 
lährlich  über  ..oöooo  Scheffel  Kohlen,   theils  ia 
Schießen^  theils  «in  der  iVlark  ab;  8  Steinkohlen«' 
gruben  um  Neurode  in  der  Graffchaft  Glatz  de« 
bitirieti  jährlich  an  iooooo  Scheffel.     In  einer  an« 
dern  Berechnung  wird  der  jälirüche  Steinkohlen«, 
debit  vom  J.  1770  -  84»   fehr  genau  angegeben. 
Nach  diefem  betrug  er  im  J.  1J76.  iidSSSrSchef« 
fei;  ,im  J,  1784,  488074,  überhaupt  wurden  in 
diefen    is  Jahren,    3*630,791   Scheffel  debjtirt, 
wodurch  man  7261 S8  Klaftern  Holz  erfparte.    — , 
In  Reichenftetn  fabriclrt  man  jährlidi  ungefkhr* 
iSoo  Ctn.   Jrftmc^  und'  kündBch  hat  man  die 
von  den  Sachfen  fo  geheim  |[e}ialcne  Kanft,  auch. 
rotken  Arfenic  zu  machen  erfHnden«\ .  In  der  freyeii. 
StandesherrCchafcBeuthen  wirdan  mehrernOrten: 
Gälmey  gegraben;  -   Daa '  häufigfte  Produkt  des' 
Miueralreichs   in-  Oberfthlefien  ♦;  ift  Eifönerz. »  •« 
An  mebrern  Orten  haben  Verfchiedneffahriingi.' 
^swei^e  während  der  Preufsifchen  fkgjeruiig:.zu« 
genommen.  ^  'Z^  B«''die  Tuch&brkation  in/lfea« 
rode  in  der  Graffchaft  Gbu.    Im  J.  17^  wiir- 
-  den  hier-nidii:  mehr  als  4^5  Stück, Tiichet  vÄ« 
fertigt  und  üii  J.  I78S^  7331 »  davon  jKa^'i»  ^. 
aufser  Landes  gienfgcn, ;  welche  eineÄ  Werth  von 
66038  Bf  W^- Mattem '  .    ^:   .-. 

.  .  Ii;i  .Grüöberg  find,  itti^'J;  X786.  WÄTö  St.'TPfi. 
ichier  verfertigt: w<vdeM  ( 249  .St.;  piehr * ^Is '. lYßTi. 
i78S>«  davon  ikaufte  das  Xand  1073  St;  >  Man 
•rählt  hier 417 VxASikr,)  363  Gefellen ;   ohnfe  die 
Lehrlinge!    In' Göldbe'rg  wurden  yom  rjati.  bis 
\  letzten.QcioJjcr  178S- 13323  St.  /eiwe  Tücher  (200 
St,  mehr  als  J.  1784)  verfertigt,.  (Javoh  1079 1  St. 
. C TiSa. a^m^fa^^afe  im  J.  1784)  aufser  Landes 
M  Ab« 
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Abfat«  £indeii*     Gleiche  ansrühHiche  Nad^h- 
ten    findet    man   von    andern    Tac)t%'-  Zeug- 
Xeinwand ,  -  Leder  -  u.  d.  gl.  Fabriken.    In  Bres- 
lau ift  feit  1763  eine  ifähnad^lfabi^k,  \i^y  Wel- 
cher die   Schwabacher  Zunftverfahmiig   einge- 
führt ift.    Es  arbeiten  darihnen«  zufanunen  94Per- 
foiien,  'darunter  2  Haupoueifter^  t6  HeiBiax)>er*- 
ter  ode#  Nebenmeifteir»  s  Sdüeifer  etc;    Inf  J. 
1779   lieferten    fie    aus     90    Centnern    Drach 
13,291000  St. ;  I7gs.  aus  69:  Ceiuivern  io,3a6ooQ, 
von  welchen  leztern  faft  7  Miflioiten  Stüok  blöfs 
nach  Polen  und  fluslaild  verfendet  wrarderf,.^ '— ^i 
In  einerrtcuen  Wttzfietnfabrikta  Jtengevsdorf 
in  der  Graffchaft' Glatf^' werden 'CUteWetzftei- 
ire ,  welche  Tior  den  Bcrliniifchen  vomige  habei 
föllen,  verfercigc ,  6ö  -  gö  Perfiondh  •  finden  dabe^ 
ihre  Nahrung.    Der  OberlandfchafcsretidatitHen- 
berg  zu  Breslau  hatdas  Faxifrhe  Steinpapier^  wel- 
ches bekanntlich  das  Holtwerk  vor  dem  Angriff 
des   Feuers  fchiitait,   fo  glUklith  nachgemacht^ 
dafs  iwifchen  Original  und  Copiä  kein  Untct"' 
fchied  befimden  worden  ift.    Daher  aibch  lu  An- 
ordnung und  Errichtung  einer  Steinpappefabrik 
eine    Prämie    von   300  Thal«   ihm   angewiefen 
wonten  ift. 

Wir  übergehen    verfchiedne   geographifche 
Auffatze,  als  die  Bemerkungen  auf  einer  Reife 
durch  einen  Theil  des  fchleßfchen  -  und  Vorge^ 
hürges^  —     die  ökonomifchen  Bemerkungen  über 
Oberfchleßen;  —  die  lehrreiche  Abhandlung  von 
Aer  jetzigen  Lage  der  fchleßfchen  Leinwandkand-- 
iung  von  dem  bekannten  kaufmanne  Hn.   Peter 
Hafenclever  in  Landshut,  nebft  feinen  Vorfchlä^ 
gen  über  diefen   Gegenftand ,    von  denen  auch 
aufserhalb  Schießen  nützlicher  Gebrauch  gemacht 
werden  könnte»  fo  auch  die.  vielfältigen  Han- 
delsnachrichten  und  Anzeigen -von  Preifen  von 
verfchiednen   Kunß  -  und  Naturprodukten  ^  -— 
^ie  intereflante  Unterfuchuiig  von  dem  Einßuffe 
der  Preufsifchen  Regierung  auf  Schießen ,   über 
den  Zinsfufs  in  Schießen  von  mehrern  Verfaffern, 
die  Populationsliflen  von  einzeln  Orten  und  gan- 
zen Provinzen,  die  bisweilen  durch  die  beyge- 
fügten  Anmerkungen  noch  lehrreicher  find.  — 
Von  mehrern  hißorifchen  Au  ff  atzen  hat  uns  vor- 
ziiglich  gefallen  der  Beytrag  zur  Gtrfchirkte  des 
fthießfcnen  Herzogi  Rolko;  desmaehtig/hn.fehie^ 
fifchen  Herrn  von  Lowenberg  und:  Fürffenberg»^ 
im  Xlllten  Jahrhunderte,  cities  Fiirften,  der  in 
aller  Abficht  über  fein  Jahrhundert  erhabne  Poli-* 
tlk,  mitunerfchütterlichem  Heldenmuthe  äufser-' 
te.    Ganz  in  dem  Geifte  Friedrich  Wilhelms  des: 
Grofsen  trat  er  die  Regierung  feirter  Länder  an, 
und  zeigte  an  feinem  nur  kleinen  Staate^  Wie 
fleher  Wohlftand  und  Uebermacht  durch  kluge 
'Staatsverwaltung  befördert  werdcTn  könne.    Ihm 
dankten  feine  Unterthanen  Verbefsmng  der  Er- 
hebung der  landesherrlichen    Einkünfte,    eine 
befsre  l^olicey,  Befördenmg  des  Ackerbaues  und 
des  Bergbaues,  gröfsre  Bevölkerung  mit  neuen 


Kolpiuen,  Einfügung  des  deutfchen  Rechts  ftatt 
des  Slavifchen.  ^  Er  war  der  erfte  fchletifche  Her- 
zog, der  eine  ftehende  Armee  uifiterhielt ,  die  er 
ai^h  in  Friedenssieiten  iehr  gilt  befchäftigte. 
I>ie  Handelsfreyheit,\ weiche  bi^er  nur  ein  Ei- 
genthum  grofser  Städte  war,  dehnte  er  aych  aqf 
andre  Landftädte  aus.  ZEBegünftigungdes.Tuchr 
handelt  errttrhtettf  fer^  32  Tuthgewölbe.  :  Unfef 
feiner  Regierung  bKihten  mehrere  Städte  im  Eür- 
/tenthume  Schweidniz  auf,  und  es  entftand  eine 
IVlenge  fefter  SchtöTser^  zürn  Schutze  .vor  feind*^ 
liehen  Einfallen.  Landshut,  Striegau,  u.  a.  er- 
hieltetr  Mauren  und  Scadlgerechtlgkeif —  Hayn 
(fetzt  Polkenhayn),  wo  fein  Schatz  arufbewahrt 
wcrd ,  wurde  eine  widttige  Grenzfeftung.  ^  Aus 
der  Uiiterfchrift'  crfehn  wir,  dafs  Hr.  Schindler 
(wahrlchetnUch  Feldpredtger  in  Schweidnite) 
VerfalTer  diefes  Auf&tzes  ift. 

Von  andern  Artikeln,  die  eine  allgemeinere 
Aufinerkfamkelt  verdienen,  nennen  wir  niu; 
die  Sammlung  von  fchleßfchen  Rroinncialismen^ 
und  einigen,  fprüchworter Hellen  Redensarten  die- 
fes Landes»,  ^-^  die  pädagogifchen  Briefe  des  . 
Hn.  Prof.  Schunimel  in  Liegnitz,  die  aiistühr- 
lichen  Berichte  von  dem  im  .Anfange -des  Jahrs 
1786  und  1787  in  Schießen  verfpiirten  Erdbeben 
u.a.  Dieflecenfionen^n  der  literarifchen  Chro- 
nik find  oft  ftrenger,  als  man  von  einem  Provin- 
cial- Journale  erwarten  follte.  Doch  folken  vie- 
le befonders  von  fchlochten  Schriften  weniger  • 
gedehnt  feyn,  wie  z.  B.  von  fo  mancher  elenden 
Geclächtnifsrede  auf  Friedrich  den  Grofsen.  Doch 
hat  gewifs  darunter  der  katholifche  Geiftliche  je- 
den Lefer  bcluftigt,  der  in  der  Leichenrede  be- 
wies, dafs  der  hochfei.  König  den  Vorwurf  des 
Atheismus  fchon  aus  folgenden  Gründen  nicht 
verdiene,  weH  fo  oft  bey  der  Fahne  gefchworen  , 
werde,  der  Daumen  Gott  den  Vater,  der  Zeige- 
finger Gotc  den  Söhn,  der  dritte  Gott  den  Hei- 
ligen Geift,  imd  die  letzten  ain  die  Hand  gebog- 
nen Finger  diie  unfterbliche  Seele  imd  den  hinfä* 
ligen  Leib  andeuten. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Gftssn«  b:  JCriiger:    Dr.  ^oh.  Aug.  StarVf 

■"  ■'•  Ncuhtrag  über  den  angeblichen  Krypto^Ca^ 

thoticismus^    Profelytenwacherey  ^    ^efuitis- 

'MUs  und  geheime  (jefellfchaften^   befonders 

feinen  Procefs  mit  den    Herausgebern  der 

Merliner  Mottatsfchrift  angehend  nrit  Acten* 

ßü€ken  betegt  1788.  637.  u.  92  S:  gr.-g. 

:     Ton  und   Manier  find  in  diefem  Nächtrage 

völlig,  wie  in  den  beiden  erften  Theiien.     Hr.  St. 

wirft:  gleich  tu  Anfange  wieder  mit  den  grobflen 

Schimpfworten,  den  giftigften  Anklagen.,  aind|rc- 

häiCgften  Infinuationen  wider  feiner  Gegne   um 

fich.    Er  fpricht  S.  4.  von  einer  Ehrenräuberbän* 

de  S*  5*  Ton  niederträchtigen,  herrfchfuchtigen, 

und 
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nni~ßir  datXhrlhefttiiw£{6  fM^Wft  gefthriichta 
Abficheen,    er^^t  (jelmnästf.)    »»GekThabea  üi^ 
Aefe  Scribler  eiyro^fcn^  und  dnrch   jene  Sthl* 
ttiäre  ihr  Journal  iBtereflcmi  matheit/  fich  rieie 
Lefer  yerkhzSen ,    und  alfo  auf  die  Ruhe  und 
den  Friedeiy^hier  hat  ts  heiüsen  fpllen:  zum 
Schaden  der  Ruhe  und  des  Friedens)  der.chriftU* 
<^en   Religionsparceyen    in     Deuüfchiand»  und 
auf  Kollen  der  Ehre  und  der  gaiuen  zeitlichen 
Glikrkfeligkeit  ihrer  Nebenmenfchen  ihre  Beutel 
ipjcken,   und  dem  Publikum  das  Geld  aus  den 
Tafchen  fpielen  wollen.*'    (\l'a&  wiirde  aber  Hr* 
St.  fagen ,  wenn  es  jemanden  einfiele^. ihtti. Schuld 
SU  geben»  er  habe  blofs  deswegen  ftatt  einer  kui^ 
%en  Vertheidigung  /«wer  Sache,  drey  fo  dicke 
Bände ,   worinn  wenjgfiens   drey   Viertel    allo- 
tda »  Wiederhohuigen ,  und  Declaniati6neA  find^ 
drucken  laflen»  theils  um  die  Lefer  i von -foiner 
individuellen  Angelegenheit   ab ,    und  auf  den 
Tummelplaz  des  Allgemeinen  zu  fuhren»   theils 
aber- um  feinen  Beutel  zu  fpicken»  und  jedem 
Käufer  feiner  Vertheidigung,  der  mit  wenigen 
Grofchen"  hätte   abkommen  köanen,*-  ein  ^halb 
.  Dutzend  Thaler  aus  der  Tafche  zu  fpielen  ? )  — 
tl^aß  davon  zu  halten  fey,  ift  bey  Anzeige  der 
erfteh  Theile  gefagc  worden,    und   mufs  jedem 
unbefangenen  Zufchauer  des  Streits  von   felbft 
bey  fallen.     Eittfernt  von  aller  perfönliclien  Ruck* 
ficht,  fuhren  wir  nur  die  Hauptpunkte  an,  worir« 
Ber  fich  Hr. 'St  in  diefenv  Nachtrage  herausläfst. 
Zuerft  unterfuclit  er  den  von  Hn.  Dreffel  heraus« 
gegebnen  neuen  Beitrag  zur  Gefchichte  der  ge* 
keimen  Profelutenmathereu  der  Katholiken  in  pro^ 
teßanUfchen  Ländern.     Wir  geben  fohr  gern  zu^ 
dafs  Hr.  Dreffel  viel  zu  übereilt  fchliefst,  feine' 
Ausdrücke  viel  zu  wenig  abgemeflen  hat,  wenn 
er  fag^J  -^^h  bin  itzt  durch  diefe  Gefchichte  hand- 
greijnch  davon  überzeugt^  dafs  wir  von  Seiten,  der 
KatnoHken    attes  für  wahre   Religionsfreyheit  zu 
fiirchten  haben ,  wenn  wir  nicht  auf  unferer  Hut 
ßnd.     Sehr  wahr  ift  auch ,  was  Hr.  St.  hinzufetzt : 
dafs  wir  auf  unferer  Hut  feyn  müffeii ,  ift  fehr 
Ixillig.    Jeder,  dem  feine  Religion  lieb  ift,  mufs 
für  diefelbe  und  ihre  Sicherheit  forgen ,  es  mag 
fie  angreifen  oder  zu  untergraben  fuchen,    wer 
da  wolle,  er  hei fse  Katholik,  oder  Deiil.     Dafs 
die  römifche  Kirche  ihren  Hang  zum  Profely  tcn- 
machen  noch  nicht  ganz  aufgegeben ,  ift  gleich- 
£:IIs  wahr,  und  wel*  fich  aus  der  Auil^ärung  und 
den  Reformen  in  derfdben  das  Gegentheil  bere- 
det, hat  zu  voreilig  gefchloflcn.    Aber  dafs  wir 
gerade  nun,  weil  der  Hr.  Candidatus  facr'ofancti 
Minißerii  Kunfchke  fich  von   einem  etwanigen 


j^reliByltnttitorhcr  ^eredMliefs;  nach  Pmg'ras«^!^* 
ioit  Ji^ner  Hofmeifterwürde  entledigt ,  uml  Prot 
feflbr  an  eine^  Nbrma|fcbiite  au  ivefden^  aÜ€S  % 
4vahre  Heligibw&eyheit  M  fiiltihten-iiabea  t  dapm 
enthält  die  ganze  Gefchicht^e  auch  nicht  die  ge- 
ringfteVeianläßung.** ,  Hätte  Hri  iSt.:diefe  Präci- 
fion,  diefe  mäfaigimg,   die  .in  der  ange:(ognen 
Stelte»  und  dem  was  S/43  darauf  weiter  folget, 
unverken&bar  ift,  bey  f«iner  ganzen  Streitiache 
gezeigt  j  wie  viel' mehr  würdie  et  gewonnen  ha» 
ben!  r-    Das  Lob,  was  der  Viert  am  Ende  die- 
fes  Abfchnkts  ,dem,Hn.  P*  ITeikmßißßr  vTiA  Ho. 
P*  iSriMdtfider.zuSttutgardteftheilet,  witerfcbrei- 
ben  «wir  vao;ganzen  Herzen-  —    Vöij,  JS.  69*^^ 
folgen  noch  Nachträge  zu  den  Wahrnehmungen 
über  die  Jefuiten  und Jhi;e.  MachjnatiQnen  gegen 
die  Pro^efta»teu,  v*»»  geheimen 'Gcfellfcpften, 
namentlii;h  demOfden  der  göttlichen  Vorlehung, 
de   Gefeifthaft  der  reinen   Lehre«  der^Rofeu- 
kreuzer,  den  Philaleth^n  und  wohithätigen  Rit- 
teirn,  anftmeiftentfber  ¥on.d«nIUumiiiaten!  Dafs 
bey  diefen  anfan^ich  der  fchwärmerifche  Eiit- 
i^irf  Äum«  örunde  gif^egeh,  eine  neue  Religion 
einzuführen,  da$  Chriftenthum  nur  dem  Namen 
hachftehn  zulaifen,  und  demfelben  dieVerrfunft 
zu  fubßituiren ,   wird  Hn.  St.  freilich  leicht  zil 
beweifen,  da  es  Hr.   ITeishaupt  felbft  im  Nach- 
trage zu  feiner  Rechtfertigung  gefagt  hatte,  auch 
die  Aehnlichkeiten,  die  fich  zwifchen  den  Einrich* 
tungen  der  Jefuicen  und  lUuminaten  finden,  find 
gut  auseinander  gefetzt.     Auch  wollen  wir  nicht 
leugnen,   dafs    er  an    Hn.    Nicolai    bey   Gele* 
genheit  der  Stelle,  wo  Sparta cus,  im  Nachtrag  zu 
den    Originairchriften     fagt :     Nikolai    iß   nun 
auch  bekfm  Orden^  etquidem  content  iß  musi 
manche  Inconfequenzen  treffend  gerüget  habe» 
vorausgefetzt,    dafs  Hr.  Nicolai  die  Richtigkeit 
diefer  Angabe  des  Spartacus  einräumt.     Eben  fo 
hat  er  Redit,  da  er.  S.  161.  u.  f.  wieder  auf  Hn. 
Dreykorn  kömmt,  Hn.  Nicolai  der  Uebereilulig 
wegen  zu  tadeln ,  da  er  gefagt  hatte  f  „Ich  fe- 
„he  eben  aus  dem  zwcyten  Stück  von  Hn.  D. 
Seilers  liturgifchenT\lag3zin ,  dafs  der  Jefuit  P. 
Sailer  in  DiUtngen  der  V^erfaffer  der  deutfchen 
Ueberfetzung  der  katholifchen  Meffe  ift,  wel- 
che der   proteftantifche   Prediger  Dreykom  in 
»^Nürnberg    mit    empfehlenden     Anmerkungen 
,,nun  befonders  hat  abdrucken  laflen/*  da  doch 
beide  üeberfetzungen ,  wie  Hr.  St.  diu-ch  Gegen- 
einanderftellung   zeigte   ganz  verfchieden  find» 
lind  in  Herrn  Seilers  Jiturgifchen   Magazin  gar 
nichts  davon  ftehet,   <Jafs  Hrn.  TOreykorns  Ue- 
berfetiung  und  die  Sailerfche  einerley  fey.  *") 
-  M  «  ^  .  Sonfl;  • 
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Söhft  enthält  diefer  Nachtrag  ffoch  eine  weitläuf- 
tige  Rechtierugungsfchrift  für  die  anfanglich  vor- 
gehal]^  AppeUation  gegen  die  Sentenz  in  dem 
wider  i&d  Heransgeber  der  Berl '  Monatfchrift 


erhobnen  Injorienprocefle ,  Ton  demtfvdt  die  Bej^ 
lagen  zum  Nachtrage  eine  Menge  theils  fchon  an« 
derweit  bekannter»  theils  das  Publikum  gar  nicht, 
incereflirehder  Actisnftücke  enthaken. 


JtfWTe  etc.  A.  L.  Z.  I78^BiSvIag•  xn  Nr.  303  wieder  nacbleßa  wtU»  wird  auRabUcklich  Ctber^aogt  trerdea», 
dais  der  Recenfent  in  der  Meynung  (Und»  dat  Bach  rühre  wirklich  von  einem  Katliolikea  her.  Nicfae  zu  gedea- 
lien  •  dafs  der  Recenfent  unmöglich  errathen  konntflf »  dafs  das  Bach  fwean  anch  noch  To  gnt  gemeinO  von  Ei- 
nern proteflancifcben  Prediger  verfaTTet  fey »  mufste  er  in  jenem  Gedanken  noch  mehr  beilärket  werden »  darch 
das  Schreiben  eines  Umgenannten  ,  welche^  t^efagtes  Buch  gleich  nach  feiner  Erfcbeinung  an  mich  als  Herauf» 
geber  dtt  A.  U  Z,  elafandte»  woriniien  er  vorteilte  •  da&  dalFelbe»  als  ein  neuer  Beweis»  wie  man  auck 
in  der  katkoLlfchen  Kirche  an  mehrern  Orten  f^cb  beftrebe,  den  Aberglauben  zo  mindern»  und  einen  TemAnf« 

tigern  dotfesdienft  einzuführen ,  ^ch  wohl  ein  gCinftlges  Unheil  verdiene.    Wer  der  Ungenannte  fey» 

der  mir  das  Buch  mitdiefer  Empfehfung  zugefandt»  weifs  ich  freylich  nicht;  damals  mafste  ich  gUuben»  ec 
fey  ein  Katholik:  fticdemtjaber'm.  Drevkprn  als  Verf.  bekannt  worden,  glaube  ich  diefes  nicht  mehr»  fon« 
dern  halte  mich  v^Hig  befugt  vQrausZaietzefi»*es  habe  der  ungenannte  Einander  ffar  wohl  gewulst»  wi^  e» 
mit  dem  Buche  zufammenlUinge.  Ich  trage  auch  kein  Bedenke^»  ob  ich  gleich  nicnt  alles  was  in  der  A.  I* 
Z.  behauptet  und  geurtheilt  wird»  iu  verantworten  mir  anmafse»  dennoch  jede  Zeile  jener  Recenfion  z« 
vertheldigen »  wohlverihinden »  das  Buch  aus  dem  Geftchtsponkte »  dafs  es  von  einem  Katholiken  «wäre'  vc««^ 
^(fet  worden»  betrachtet;  hin^gen  kann  ich  auch  verfich^rnt  dafs  der  Receofent,  wenn  er  gewufst  hätte»  dafs  ' 
das  Buch  ron  einem  prootftamtifchen  Prediger  verfaffet  werden »  z^ar  den  guten  Willen  würde  gelobt«  abec 
den  £iu&iU  felbd  nicht  wiurde,  ^titigt  haben« 

C,    G,  Schütz^ 
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LITERARISCHE  KACHRICHTEN. 


Klbiks  philol.  Schriptkn.  London  bey  Dods«^ 
ley :  Some  R£afons  for  thinking  that  the  Grtek  Language 
was  horrowed  from  the  Chintje  in  Notet  ow  the  grammati' 
ca  Sinlca  of  MonJ^  Fourm^nt  by  Mir,  H^ebb,  717.  fo  S.  g. 
(2  Sh.)  "O^  CHinefifche  Sprache  Juit  von  je  her  durch 
ilire  Sonderbarkeit  viel  feltfame  Meinungen  veranlaÜet» 
welche  in  der  Fainilie  Webb  fall  ein  altes  ErbRück  zu 
feyn  fcheinen »  wenn  anders  der  Verfaffer  diefer  kleinen 
Schrift  ein  Nachkomme  des  John  Webb  Efq.  ift»  wel- 
cher fchon  1669  in  einem  eigenen  Buch'  bewiefen  hat» 
dafs  die  Chinefifche  Sprache  die  erde  in  der  Welt  und 
Fohi  Noäh  gewefen   fey.      Wenigftens  ift  foviel  gewifs, 

dafft   er   ihm    in    Ungereimtheit  der   Behauptung  und  .    ^  ,  -       ^ 

Schwache  der  Beweisründe  nichts  nachgiebt,   wie   das      ^^\  Mjr^^,€cvr»nndjfi€tg,  ^o»!/ überein.  6.  l 
fchon  der  Titel  vermuthen  läfst    Er  ^ht  in  dar  Vozw     ni^iv  wird  im   Chmefifdien  durch  die  Vorfylbe  ti 
de  davon  aus  •  dafs  die  Pelas^er  AGaten  |[ewefe9V>  und 
weil  man  ihren  Urfprune  nicht  genauer  Vi fle,  fo  ift  ihm, 
fchon  wahrfcheinlich »  dafs  fie  aus  der  entle^enften  Ge- 
rend  diefes  Welttheito  gekommen»  fo  wiiE^die  Aegypter'^ 
mit  den  Indiern  in  G^ttesdienft  Schrift  nnd-Sternkimdarr 
und  die Deutfchen  mit  den. alten  Perferniqr^^  SpraHie-. 
«bcreinftimmen ,  da  ja  ohnehin  apf  .unferm  Erdball,,- der 
in  einem  Jahr  umgangen  werden  ko'nne,   keine   Eliiffer-" 
liung,  zumal  für  die  Wanderung  der  ungebildeten   Stif',. 
teii  -  und  lagervölker » weit  fejr.  Scbetndiefe  Ah  zu  AMi^ 
fen  zeichnet  Ha.  W-.  als  einen  Jünger  d^r  Secte !  «0% 


fefcen  ausfprechen »  welches  der  Verfaffer  zn  Bath  toC 
zwey  in  Griechenland- gewefenen  ;I>amen  gelernet  hat 
3.  Beide  Sprachen  gebjaucheir  die  Verba  auch  fUbftantl« 
ve »  haben  einen  OpUtiv .  der  im  Griechifch'en  auf  npt 
ausgeht  und  im  Chinefifchen  mit  yven  (wollen)  gemacht 
wird »  und  veifchledene  Perfecta »  die  auch  im  Chinefi* 
fchen  durch' eigne  Selben  gebildet  werden»  wie  das  An« 
gmentnm  im  Griecbifchen.  £.  Die  Steigerung  der  Bey« 
wlirter  gefchiehet  im  Cbineüfcfaen  1  mit  Vorfetznog  der 
Partikel  tai  end  im  Griechifchen  mit  der  Endung  T»ng 
$,  Die  Pronomina  ngo  ich»  ni  du»  ta  er»  ngo  moei  wir» 
kommen  mit  eyo;»  <rVf  dorifch  oderaltpelasgifch  n^,  rV* 

DerGe* 
i  ange» 
zeigt  im  Griechifchen  durch  Töu,  der  Vocativ  in  heyden 
durch  o.  7.  Befonders  beifsi  nach  ChinefiTch  keuen  der 
Hupd  wie  »V»v ,  ta  yeum  lieber  wollend  wie  X«  -  ic^ 
ut^d  ein  gtk  eine  Weibsperfoi»  umgekefart  wie  ytnnf^ 
womit  anch  das  Schwedifche  Quinna  desgleichen  femina 
lind  wö  man  Gberein  kommt.  Nun  wahrlich,  wenn 
man  mit  fo  trefflichen  Etymologien  nicht  alles  beweifea 
kann,  fo  erhellet  doch  gewifs  fovit;l  daraus»  dafs  Hr.  W, 
von  der  Aebnlicfakeit  verfchiedener  Sprachen  und  der 
Natur  ihrer.  Bildung  überhaupt  gar  keine  Bci^ifie.  ha- 
ben muls» 


irirend  einzelne  Aehnlichkeiten  aufgehafch 
fchrfey  Vergrffsert  und  gichtig  gemacht   wetnlen.    Aber 
noch  mehr  erfVaunt  man  fiber  die  Verirmng  des  ftienfclH 
iichen  Geiftes,   wenn   n>an  ihm  in   feiner  Auiz&hJunjg 
der  Uebereinftimmungen  der  Chinefifchen  und  Griechi- 
fchen Sprache  felbft  folget.    Er  gehet  darin  der  Ordnung' 
der  Sprachlehre  nach  und  führet  meiftcns  kurze  Sätze 
aus  dem  Fimrmoat  wörtlich  an.    Die  vornemften  Stücks, 
find  folgende,  u  Im  Chinefifchen  endieen  (Ich.all^  SyU, 
hen  auf  einen  Selbftlant  oder  m»  n  und  ng  und  im  Grie» 
ehifchen  ift  die  Endigung  stuf  n  atichfebr  gemein.   3.  P'ie 
Chinefen  haben  kein  b  und  d  nnd   die  Griechen  auch 
älchtf  iad»»  *•  dat  ^  W >•  l'  und  i  wie  th  im  Engli- 


Vcnic.    Ahz.       Durch    die    nnglScklichen    politi« 
fchen    Händel    unfers  Landes,    ift  der   ganze  gelehrte, 
Nachlafs  unfers  grofsen  i^alkenaets ^  der  in  den  Händen' 
feines  einzigen  Sohns»  des  Prof.  der  Rechte  weiland  in 
Franeker   und  znletzt    in   i/trecht  fich  beftind»    gänzlich, 
vernichtet.  Hr.  f^alkenaer  der  Sohn ,  der  iix\  vorigen  Jaht. 
vbn  dem  ^ii  der  Revoltttion   im  September  87  für  un- 
rechtmäfsig  erkllürten  und  abgefetzten  Magiftrat  nach  V, 
berufen  war^  mufste  flüchten»  und  verlor  unter  andern' 
auch  jenen  Schatz  U  A^  B,  Amjkrdam  d.  ao^  jkärz  Si\ 
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Berlin ,  b.  Vieweg:'  Sjiftifn  der  thoralifchen 
Religion  zur  endlichen  Beruhigung  für  ^Zmeif* 
ter  und  Denker.  /Alteft  Chrtßeri  uM  mi:ht''i 
chrißen  lesbar i  vanD:  Catl Friedticli'Bcthrdt.^ 
X787-  8-  400  Sf  — ^  ster  und  let2C€r  Band.  -— 
524  S.  (2  Rthlr.  10  gr. ) 


>      ««       «      <•     •»■  .•W^(%-»   .»      .     m.   .« 


Den  Liebhabern   der  ^ahidtifcben    Schriften 
wird  es  vielleicht  nicht  unangeftehm  feyn, 
wenn  ihnen  Rec.   meldet,    dafs  der  erfte  Theil 
diefes  Werks  ganz  dks  nemlicheBuch  Ift»  wel- 
ches No.  178  des  Jahrs '1787  in  dierer  Literatur- 
»eitung  recenßrt  worden  ift,  und  den  Titel  führt: 
jiu5fuhrl\ches  Lehrgebäude  der  Religion.     Erbaut 
auf  der  reinen  und   unuermißhten   Lehre  ^efu^ 
von  dem  Verfaffer  des  Sittenbuchs  fürs  Gefinde. 
Es  ill,  wie  gefügt,  das  nemliche  Buch,   nur  mit 
dem  Unterfchiede ,    dafs  hier  ein  anderer  Titel 
ümgefchlagen ,   eine  Dedication  an  den  jetxigeh 
König  von  Preufsen  vorgefetzt,  und  die  Vorrede 
abgekürzt  ift.      Wir  haben  alfo  von  dem  erften 
Theil  nichts  ^u  fagen.  und  verweifen  uofre  Lefer 
auf  die  vorige  Recenfiön,    Was  niinden  ziVeuten 
hnd  letzten  Theil  betrift,  jfo  wird  in  demfelben 
Aie  angewandte  irt,0Tal  vorgetragen,   wie  AiS  de^ 
Verf.  nennt.     Die  im  erften  Theil  abgehandelten 
morallfchen,  Gmndfatze ,  deren  Innbegriff  er  die 
reine  Moral  nennt  ^-  werden  hier  auf  zwey  grofse 
und  reichhakige  Klaffen  von  Gegenftanden  ange? 
wendet.      TTveerfle  Klatfe  enthält  alle  einzelne^ 
innliche  und  geiuige  IVlenfchenfreuden,.,uftd  es 
wird  bey  jeder  derfelberi  ihre  Natur,  ihr  Werth, 
die  rechte  Art  des  Gennffe^  ü.  f.  w.  erklärt,    Die 
zwote  Klaffe  betrift  die  Störungen,  denen, defGe- 
fiufs  unferer  GUickfeÜgkeit  unterworfen  ift,  und 
»war  i)  Störungen,  die  in  der  Unvollkomm^nheit 
fler  Dinge  liegen,  2.  B.  Vörgän^ichkeit,  Unbe^ 
ftand^  Schickfale ,  Armuth,  Verfolgung  etc.  '  Es 
wird  gezeigt,    Wie  fich  d^f  MenfcH'be^' diöfen 
Störungen  betiehmen»    feine.  Ruhe  ^Döh^üpteiu 
und  die  -Sdunackhaftigkeit  feiner  Ereudfti<  erhal- 
ten lernen  mufs,    2)  Störungen^  die-  vo»  andern 
Menfchen  herführen.    Es  wird  z.  B.  gezeigt,  wie 
inan  fich  gegen  kranke,  tückif che,  zankftichtige 
u.  abergläubifche; Menfchen,  gegen  treulofe  QaCp 
J.  L.  Zy\7%^i  Zweiter  Bandk^ 
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ten;  ün^örtth^ne  Klrfdei;;;-  tyrtfnhifche  OWgkei- 
ten  etc,  verhalten,  und  .ferne  «treniü|:hsrühe  atls 
ein  Weiter-  bete!ui>ten'  foU,  ^  3)  Stöcottgen »  (üe 
lifir'ims  Mhfl  verurfachön  t  wo  die  ganze  Lifte , 
alter  nlenfghfichen  (morallfchen)  Krankheiten  vor- 
komoit^  und  bey  J^der  di?  fp,^delfe  Tfverapie  ent- 
wickelt wfrd.  -r^  Was  nun  den  iiinern  Gehalls 
dipfes  Werkes  betrift,  fo  würde  man  unger^ht 
feyfi,^  W&ün  man  dem  Verf.  die  Gahe,.morali- 
fcne^Grundr^tza  deutlich  zu  entwickeln  und  vor- 
zutragen, abfprechen  wollte.  Insbefondere 
kommt  in  der  Jpeciellen  Therapie  manches  vor, 
was  man  in  imfern  gewöhnlichen  Morali^n  wedeV 
fo  vollftändig  noch  £0  deutlich  findet,  als  es  hier 
vorgetragen  wird,  obgleich  Rec.  glaubt,  der  W* 
Verf.  habe  zu  viel  gefagt,  wenn  ei- verfichert, 
diefe  fpecielle  Tlierapie  fehle  gänzlich  in  unferii 

fewöhnlichen  Moralen.  Aber  Zweifler  xxni  Den» 
er  werden  durch  diefes  Syftem  wohl  fchwerlich 
beruhiget  werden.  Sie  werden  fich  vieimehV 
wundern,  wie  Hr.  D.  B.  auf  dem  einen.Titel  fei- 
nes Buchs  fagen  konnte :  fein  Lehrgebäude  fey 
auf  der  reinen  und  unvermifchten  Lehre  Jefu  er-, 
bauet,  da  er  doch/fo  oft  zu  erkennen  giebf, 
daß  feineix  Parteygä^gern  aiurh  die*  moralifchöh 
Reden  Jefu^  wie  fie  indea  Evangelien  enthalten 
pnd,  ganz  gleichgükfgfeyh  könnten,  z.  B.  S.  104  . 
'ff.  ,.  \Vo  er  von  d^n  Ff^udin  tfes  Mitleidens  ge- 
handelt hatte,  heif§t  es:  „Lieben  Brüder,  weh 
fo  verfteht,  die  Tugend  zu  g^enie/>en ,  braucht 
kein  gefchriebenfes  Evangelium  mehr:  dem 
brauche  Märt  nfchtefftMäfChrs. Yd:  M^iren  u.  zu 
bewCi&n','  Baft  .er  mitleidig  feyn  foll."  Würde 
abei;  ffr.  jÖ^  fein  W^k  haben  fchreiben  könneri, 
wenn  et  daS«  Ev,ai)gelittm  Jefu  nicht  gekannt  hät- 
te? Sein  LiebKngsgedanke,:  dafs  jede  pjofitive 
Religfon,  von  welchjsr 'Art  fie  auch  immer  feyh 
möge,  folglich  äiuch, das  ChriflrenthünT  der  Tu- 
gend. nachteilig  fey,"  und  die  Trägtreit  begünfti- 

fe,    wird  auch  hier  (S.  232 •  234. )  wiederholt. 
He  Idee,  ^di6  Tugend  nur  als  Freudengenufs  zu 
'betrachten;  tvplche  allerdings  ihre -gute  Seite  hat, 
'verleitet  den  Verf.  zu /manchen  übertriebenen, 
falfchen  und  fchädltchen  Behauptungen.    Wie  er 
nicht  aus  Pflicht,  fondern  blofs  aus  Verghugeh, 
iffet  und  trinkt,   fp.  will  er  auch  blofs  aus  Ver- 
gnUgen  tugeocUiafc  feyn;    und  fo  folleni^es.^ 
W  _^      _  Anhänger 
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Anhanger  feiner  moralifchen  Religion  diich  ma- 
chen. „Ich  thue  nichts  aus  Pflicht., (S.  104. ^  Ich 
habe  auch  keine,  Ich  erkenne  auch  keine.  '  Ich 
iveifs  kein  Gefet2.  Ich  bin  freyer  Menfch:  und 
Gott  feibft  hat  mich  döni  gefetzt,  dafs  ich  frey 
feyn  foU:  —  Kurz  ich  thiie  alles  um  meines  Ver- 
gftügeris  Willem  *'  Ob  wolü  Bettler  ihre  fpecieöe 
Sittenlehre,  weiche  S.  216.  flg.  vorgetragen  wird, 
lefen  werden? 

Mains»  htj  Meii  Antiquitatum  Chrißianarim 
Inßitutiones^  nova  methodo  in  quatuor  libros 
•.    •  tributae ,    ad  ufH7r\  Seminarii   Neapolitani^ 
^uBore  Iidio  Laurentio  Seluaggio^  Prcsby- 
-    tero  Neapolitano  et  in  eodem  Seminario  I.  V*. 
Anteceflbre.    Editio  in  Germania  prima ,  fe- 
cundun)  akeram  editionem   Patavinam  im- 
r  prefla,.    Libri  L  Pars  /.    175^7.   440  S-  Ohne 
^     »  jDedication^  Vorrede  uud  Lebensbefchreibung 
des  Verfaflers*     8.(1  Rthlr.  4  gr. ) 
Diefos  Werk  hätte  inDeutfchland  immerhin  un- 
gedmckt^ bleiben  mögen.     Es  ill  fo  ganz  in  des 
.Baroniiis  Geift  gefchrieben,   dafs  auch  nicht  ein- 
mal gelehrte   Katholiken  damit  zufrieden   feyr^ 
werden.   Selvaggi  hatte  Cch  vorgenonunen»  (wie 
Calephati  in  feiner  Lebensbefchreibung.  fagt , ) 
das  bekannte  Binghamifche  Wepk  in  einen  Auszug 
au  bringen.     Es. dünkte  ihm  aber  fo  fchwer  zu 
feyn,  das  {Cetzerifche  von  dem  abzufondern,  was 
mit   Römifchkatholifchen   Grundfätzen   überein- 
fiimmt,    dafs  er  fein   Vorhaben   ganz   aufgab. 
Nachher  ftudirte  er  das  zwar  angefangene,  aber 
nicht  vollendete,  Werk  des  Mawmachi  de  origini- 
bus  et  antiquitatibus   chriftianls,    und  fand  zu 
feiner  Freude,   dafs  ihm  M.  in  Widerlegung  der 
Irrthlimer  in  Binghams  Werk  ziemlich  vorgear- 
beitet hatte.     Er  entfchlofs  fich  daher  ein  Werk 
nach  feinem  eignen  Plan  auszuarbeiten,   wobey 
.et  indefs  das  Binghamifche  und  Mammachifche 
Werk  fleiflig  genützt  hat.    In  dem  gegenwärtigen 
.Bjlnde  kommt  viele^  vor,  was  mehr  in  eme  Kir- 
..chengefchichte ,   als  in  ein.  Werk  von  den  chrift- 
üchen  Alterthüniern  ge^hört.    Es  wird  nemlich  die 
jGefphichte  der  Ausbreitung   des  Chriftenthums 
:iin  den  erften  Jahrhunderten ,  und  die  Gefchichte 
'der .Chrißenverfolgimgen  (mit  allen  Fabeln,  die 
«nunmehr  in  Deutfchland  auch  bey  aufgeklSlrcen 
Katholiken  allen  Glauben  verloren  haben,)  aus- 
führlidh  erzählt..    Aufserdem  wird  gehandelt  von 
-den  Chriften  überhaupt;  von  den  verfchiedenen 
Benennungen ,  die  ihnen  ehedem  gegeben  wor- 
den find>  von  Klerikern  und  Laien,  ^von  den  Bi- 
fchöfen,   Patriarchen »  dem  römifchen  Pabft  etc. 
alles  nach  gewöhnlichen  Schlag  in  Baronii  Geift. 
$0  orthodox  auch  Selvaggi  nach  römifchen  Grund- 
fatzen  war,   fo  bekam  er  doch  als  ßüchercenfor 
%\x  Neapel  viel  Verdrttfs ,  weil  er  in  Rofeüi  ita- 
liänifcher  Ueberfetzung  der  Mösheimifcheil  Kir- 
chengefchichte  mit  ties  Maclaine  Anmerkungen 

ve^fchjLedenes  hatte  ftehen  lafleo,  was  ka(hoii- 


fchen  Öhren  ärgerlich  war.  Calephati  meynt,  es 
wäre^  befler  gewefen,  wenn  das  Mosheimifche 
Werk  in  Italien  nicht  bekannt  gemacht  worden 
wäre.  Allerdings!  Kam  haec  hißoria  (wie  er 
folbft  treulierzig  gefleht, )  nullo  modo  poterat  ca^ 
tköiico  pöpitla  ßne  feägiouis  perieulo  tegenäj^ 
tradi. 

LvND  in  Gothland,  J^edruckt  bey  Berling:  Co- 
dex Sijriaco  -  Hexaplaris  Ambroßano  -  Medio* 
ianenßsi  editus,  et  btine  veyfus  a.  Matth, 
Norberg,  ling.  Orient,  et  Gr.  Prof.  reg.  et  ord. 
Reg»  focier.  Goetting.  Mufaei  Parif.  Correfp. 
et  focier.  educat.  membnim.  1787.  S.  501.  4. 
( I  holländ,  Dukac.  Pränumer.)  ,  ^ 

Wir  erinnern  uns  vor  vielen  Jahren,    afeÜr. 
Rit.  Michaelis  feine  fyrifche  Oireflx)Ljiathie  zum 
erftcnmai  herausgab  ^  in  einer  bekannten  gelehr- 
ten Zeitung  gclefen  zu  haben,,  dafs  diefe§  Buch 
in  der  fyrifchen  Lfteratur  Epoche  machen  werde. 
Wie  vielmehr  aber  gebührt  dis  Lob  den  Arbeiten, 
die  in  vertchiedenen  Ländern  jezt  unjernomjöctf 
werden,  und  wodurch  die  fyrifche  Literatur  kiif 
einmalgrofse  Fcrtfchritte  machen  wird.    Hr.  Nor- 
berg  tritt  zuerft  mit  der  Ausgabe  des   fyrifch* 
hexaplarifchcn  MS.  zu  Mayland  her\'or,  und  wir 
können  wohl  mit  Gnmde  holten,    dafs  auf  die- 
fen  erften  Tom  die  vcrfprochhen  beiden  andern,' 
welche  den  Reft  des  MS.  enthalten  follen,   bald- 
nachfolgen  werden.  In  Mayland  feibft  wird  gleich* 
ftUs  von  dem  Hrn.  ßugatl  an   diefem  MS.  ge-' 
druckt,  und  Daniel,  wovon  die  gedruckte  Probe 
in  den  Annalib.   Hter.  Helmftad.    1737.  Vol.  I. 
S.  2J9.  u.  f.  ftehet,  hat  vermuthlfch  jetzt  fchon 
'  die  Prefle  verlaifen.     Hr.  Rit.  Michaelis  giebt  das 
fyrifche  Lexicon  aus  dem  Caftelli  heraus,   uni 
^die  Hrn.  Bruns  und  Kirfch  haben  fich  mit  einan- 
*der  vereiniget,   \\m  die  Chronik  des  Barhebräus 
ans  Licht  zu  ftellen.    Darf  man  nicht,  von  diefen 
grofsen  Bemühungen   Erweiterung  der  Sprache 
kenntnifs,  der biblifchen  Kritik  und  der  Gefchichte 
erwarten?  Derherausgekommene.Band  des  Nor- 
bergifchen  Abdrucks  des  mayländifchen  MS.  ent- 
hält leremias  und  EzechieL    Dem  fyrifchen  Text, 
der^  wie  aus  Björnftalsund  de  Rolfis  Nachrichten 
fchon  bekannt  ift,  aus  einem^riechifchen  Codex 
nach  der  hexaplarifchen  Recenfion  ilberfetzt  11^ 
ftehet  eine  lateinifche,    wörtliche  und  fehr  ge^ 
treue  Ueberfetzung  gegen  über.  Unter  dem  Text 
find  die  Marginal- Noten  des  MS.  gefetzt,    die 

frlcichfalls  lateinifch  auf  der  Seite  gegen  über  zu 
efen  find.  Aufler  einer  Vorrede,,  worin  von  den 
Sriechifchen  Ueberfetzungeri  kurz  und  gilt,  von 
iefer  fyrifchen  aber  nicht  umftändlich  genug  ge» 
handelt^ird,  hat  Hr.  Norberg  keine  Anmerkun- 
gen hinzugefugt.  Wie  viel  Stoft'  ift  nicht  durch 
die  Erfcheinung  diefes  Werkes  dem  Kritiker  zur 
Verbeflerung  des  von  Grabe,  edirten  hexaplaris 
fchen  Textes,  und  ziu*  Bereicherung  der  von 
Montfaucon  gefammelten   Fragmeute  geg^bm! 

'        "       -  Frey- 


lor 
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Freylich  köifnten  woM  einige  an  Siet  durchgän- 
gigen Brauchbarkeit  diefes  Stoites  zu  dem  Eud- 
«wecke»   wegen  der  yt)n  dem  Herausgeber  ein- 
geftand nen  Mängel  unä  UnvoUkommenheiten  fel- 
Tier  in  iMayland  genommenen  Abfchrift  zweifeln, 
die  wir  lieber  mit  feinen  eigenen  Worten  bele- 
gen wollen.  —  Errores-  quos  tranfcribendo  com" 
viißy  et  quos  fufpeSlos  ^  manifeßoSy   metu  Herum 
trrandi  non  correxi^   meak  incuriae  tribues  —  et 
propter  temporis  in  copia  codicis  facienda  brevi- 
tatem  excufabis,    Profecio  non  tantum  a  me^  qui 
fpfum  codicem  nee  antea^  urgente  med  in  ori'en" 
fem  itinere^  totum  cum  noßro  exemplariconferen-^ 
dz  tempiiS-  habui^  nee  iam  ex  parte  confulendi  oc- 
cafionem   habeo^  poßulabis^  quantum  ab  eorum 
ßadiis  et  ingejiiis »   qtdbiis  huius  utriiisque  fortuna 
•cotttigerit,   exfpeclabis.    "Allein  die  grofse  Ge.- 
lehrfamkeit  des  Hrn.  Prof.  in  den  Orientalifchen 
Sprachen,  die  Genauigkeit,   wOmit^r  alteunle- 
ferlicheMSS.  copiret'und  die  Befcheidcpheit,  wo- 
mit er  feine  ^igne  Arbeiten  anhehety  (von  welchen 
-  -rühmlichen  Eigenfchften  Rec. .  yijehrere  Beweife 
in  Händen  hat;,)  erwecken  die  Vermuthung,  dafs 
dicfer  eingefchlichenen  Fehler  nicht  viele  feyn 
werden.     Die  Sorgfalt,  womit  der  fyrifche  Text 
abgedruckt    und   die   bteimfche    Ueberfetzung 
gemacht  ift,    beftätiget  diefe  Vermuthung.    Da- 
mit der  Lefer  fich  einen  Begrif  von  den  vielen 
Verbeflerungen,  die  die  Grabifche  oder  Breitinge- 
rifche  Ausgabe  der  LXX  aus  dem  Wayländifclien 
MS-  bekommen  wird ,  machen  könne:  fo  wolJen 
wir  nth*  die  Varianten  von  den  beiden  erden  Ca- 
pitein  Jerem.  anfiihren,  wobey  wir  aber  eine  von 
den  genannten  Ausgaben  zur  Hand  zu  nehmen  bit- 
ten.   1.  To  pTJfJM  -7-  TÄ  ^fi««  0  sysvsTo  \^  sTi  le^c- 

fuxv  —  -T-  oc  xocrojxsi  \^  ev  Avx3'(0&  —   2*'og  «y«- 

yjjS'e  koyog  xvpia  —  3.  eui  reXsg  evSenxrH  enig  — 
4^  tAäo-ow  c^e  ey  xoihx  —   g.  Nach  (poßyi^Q  cixo 

Tfo^ajT«  xvrmv  hatte  noch  die  LXX  r^  et  ne  com^ 
mareris  coram  €o  \  welche  Worte  in  keinem  bis- 
her coUationirtengriech,  MS.  ftehen  -  lo.  xa/cr/ 
ßx€riksixg  —  'V  XXI  ttTreVvVsiv  xxs  xxrxXvaiv  \^  xat 

M/0iX0ii0JU£tV~  KZI    7aTX^VTCV€nf    —        ii.      XXpViVTjU 

•^  eyts;  opa  \^  —  13»  vroxxiopLevov  4^  syco  opcü  V  — 
JS*  AioTi  sin  eyoj  avyxxlotf  rxtnc^  Txg  ßaca-iXsiocc  «fj? 
rm  ßufTiksw  \  «r^  '^ßoppx  \  ^g  yTjg  —  l6.  xcu 
JixhfTcff  furx  xpta-süjj;  Tpog  xvrsg  —    17.  ^9irx  xv  ^ 

syo^  \i  €vr&hojxxi  ctt  fjOfie  irr^rfdfTjyou  es  xof7f(räf  bv- 
torrioy  xvrun/i  Der  Obeh»  bley  den  gfeichfölgertt. 
den  Worten  fehlet,  und  ifi  Tidlleicht  von  Hriv 
Jiorberg  aus  Verfeheit  ausgefcrflen.  —  18»  ife  Ey^; 

fccu  -^  xxi  UQ  ^Xoy  (tiStjpüv  \,  xai  ^g  reix^g  o%vpoy 
jgÄ3Ü»y  oLiexfjiv  ro^  0x&ik'tu(riv  laix  xxt  rctg  xpxncw 

mm  #  '(^  '^W  jef«i^(y  ewrm  \  xou  rm  km>  rijg 


« 

y^C  .— *  19*  k$y9i  xvf^Q  t9^xipei(rd''ai  ö«'t*  ü.  T.. 
>^  XXI  eyev6ro\A  X  x  .fi   K    2,  ir  X  x   e  ,r^  mit/ 

ttay  viav  leparrxhjfi  xxi  bittb  \,  —  cfivujtr^v  erot  ^^_ 
r«  s^xxokü^hfiFxi  TCO  xym  —  l(rpci7j\  Ksysi  xvptoq  \ 
ey  TTJ  spvffjua  €v  yaf  ^7  tncxpai^^  r^  6-  ev  Vf  otTsfpojf 
XXI  xßuTca  BV  yif  xwipta  -r-  xxt  xxxpxu  \^  ^  xxi 

CrXiXlQ  d'XVXTH  \^  BV  XVTTJ  XVfip  XXI  *f  —    7*    Xß^ 

njv  xATjpououixv  fLü  —  It.  Bi  xKkx^wvrxi  —  13«  ^ott  . 
cupv^xv  BxvTOig  XxxKue  i^  kxj^xsQ  \^  trvPTBTpififieyfig 

Qi  H  ivvTjff^vTxi  viap-T'  avvBXBiv  \,  '—  14»  M>f  &A^5 

t-  €f /V  \^  IfjpXTl'K 17..  0  S'66(;  (TU  J^  BV  TÜJ  xxipto  t» 

xrxyQyrcg  cre  bv  ttj  oiw  V  —  lg.  xxt  rit  oiä  Af' 
yixrs  —  xxt  TTJ  oiof  A(T(rvpw)f  —  19,  xxt  tfis  '^^ 
ort  xovTfpov  ^  XXI  nxpov  trot  - —  20.  «  dsXsvfftßX^^ 

ßoi  \'— '   BV  Tfl  fCOpVBlX'^  /^«  \  —   2i.XWQ  &SpX*^ 

Qfyfi  -^  ^0'  \  ":"    2Ö'  *y  '^^^^  xiaxig  (fs'evxvrtov-^ 
Bfis  k^Et  -^  xvptog  xvptOQ  \  -*-   23.  ,(ftcy7i  —    26.  , 
xxt  w  ocpxovfeg  xvrccy  —  ag.  find  keine  Worte  obe- 
lifirt  —    39.  ,TÄy  täk  vfiBtg  yaeßriaxi^  xxt  xxvTstg  , 
vfiBtg  TjvofiTjffxTB  Btg  BfiB  —    31-  "T"  rxiB  i^yst  xiz-i 
pior\.^    34.  -^X^,-^  rBVTjruv  \  x-Juwj  — 
3S.  Ttxt  strxg  ^  «r/  \  xd-mg  Btfu.    Wer  diefe  auf 
dem  fyrifchen  überfetzten  Lesarten  mit  den  vor- 
hin angeflihrten  Ausgaben  vergleicht,   wird  be? 
merken,  dafs  manche  von  Grabe  aufgenommene 
Lesarten   durch  diefes  MS.    beftätiget   werden, 
dafs  andere, «die  man  bisher  i^  keinem  MS.  gcr 
fnnden  hatte,  in  diefem  enthalten  find,  dafs  weit 
mehrere  Origenianifche  Zeichen,  ObeÜ  unAAtte-? 
rifci  in  dem  MS-  vorkommen,  als  in  dem.  ge* 
druckten  Textf  dafs  diefe  Zeichen  mit  dem  He* 
bräifchcn  Texte,  wie  wir  ihn  von  den  Maforeteri 
erhalten  haben,  harmoniren  u.  f..    Wie  wichtig 
aber  Bemerkungen  von  diefer  Art  fiir  die  Kriti^ 
find ,  braucht ,   da  wir  nicht  für  Anfänger  fchref* 
ben,  nicht  bewiefen  zu  werden.    Aus  dem  völl- 
fl[lndigen  Abdruck  des  fyrifchen  Codex  fieht  man 
auch ,    da£s  Origeaes .  in .  feinenv  hexpplarifchen 
Werke  die  Capitel  dos  ieremias  vollkommen  nach 
dem  hebräifchen  Texte  geordnet  hat,    obgleich 
lange  vor  ihm  die  LXX  hierin  von  dem  hebr, 
Texte   abwichen.     Wir  laflTen  es   dahin  geftellt 
feyn,    ob  irgend  ein  jet^it  vt)rbandeftes  griechi- 
fches  MS.  mit  dem  fyrifchen  in  dfefer  AnorA- 
nung  übereinftimmt.     Wenigffens"  hat  es  Stroth 
von  keinem  in  feinem  VerzerchnilTe  äet  H^ntJv* 
fchriften  im  Repert.  f»  bibl.-u»  morgenl.  Llt,  T.  g« 
ausdrücklich  behauptet» 

•  •  •  . 

Von  den  unter  den  Tfext  gefetzten  Märginafw 
'IJen.  des  Codex  bemcrk^ri  wir  d.er  Kürze  wegett 
nur  folgendes.    Sie  enthalten  Lesarten  aus*  dem  ' 
Aqüila,  Symmachus,.  Theodotion,  die,  wenn  fie 
übereinftiinmefi>    Gammen  angefülxrt  werden. 


^.»^1  »^,.^. 
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\^'r^t  ^Q-Jdi  RcHqui  oder,  aber  feken  «^j^ot, 
wofür  Norhetg  2.  E.  S.  238.  fonderbar  genug  G  ge. 
Braucht,     ftäcte  er  dodi  uur^^  gf  i jch.  Tr gefejt^c ! 
E;fri(l  alfo  aasgemacht,  dais  (Quinta,  fexta  et  fepti- 
ma  editio  nicht  über  Jcremias  und  Ezechiel  gin- 
geti,    Lesarten'  des  Tebrä|tchea, werden  he^eich* 
ti^t.  Nörberg;Abi  W^rum*nicht  Hebn?    Griech. 
Wörter  mit  griecli.  Buchftaben  kommen  hin  und 
wieder  vor,  2.  E.  S.   i^  V7i^  18^  186.  u.  f. 
Die  ohne  beygefetxten  Namen  vorkommenden 
Lesarten., ilienea..akht. zur  Erraiitferujig  der   fy- 
tifchen    Ueberfettting,     foiuJem    find    Abwei« 
cbjoiigen  d^r  Codicum  der  LXX  von  einander^ 
au  E.  tlUh.  16.  IV.  IS.  V.  la  28.  11.  f.'    Eine 
fehr  feltene  Erfcheinung  ift  ein  Lemi^ifcus  -f- 
ih  einer  Lesart  aus  Aquiia  u.  Symmadius  Jerem. 
XXL  II.  u.    aus  dem  Symmach.  Exech,  XL.  9. 
.in  der  lieber fctzultg  der  wenigen  Noten,  S.  i35* 
^36.  144^  360,  worlnn  der  Syrer  von  den  kritifchen 
Reichen  feines  MS.  handelt,  ftimmeji  wh-  nicht  im- 
mer mit  Hrn.  N.  überein,  ».  E-  Jer.  XXVL  18. 
.  CfSi!^  U>f*?  ^01  lL»o  ^dst  Norb.  aeqkiparantia 
vi  f/J,  quae  Miqui  fecetunt  (tranßulerunt.)    Rich- 
tiger :"jMaeaeiyMi;)o/feiit«i  reliqidfecerunt  XXVIII, 
•3. 4.  iu  der  Sinn  gani  verfehlt,  hatte  Hr.  N.  diefe 
Stelle  mit  XXXV,  3-  4-  wo  fie  in  der  Älexandr. 
Ueberfet2ung  fleht,    verglichert;     fo  würde  er 
vielleicht  die  Note  verftanden  haben :  Äaec  (nem- 
lieh  die  mit  einem  Lemnifcus.bexeichneten  Worte 
n.  4.  Die  Nachweifung  a)  fleht  alfo  bey  dem  Vf. 
km  unrechten  Orte)  pro  if  j,  quibus  Aßerifci  prae- 
notati  funt^   apud  LXX  interpretes  reperimtur. 
Wer  hiemif  XXXV,  4.  nach  dem  Vatikanifchen 
WS.  vergleicht,  wird  fich  von  der  Wahrheit  die- 
feir  Bemerkung  leicht  überxeugen  können.     D6 
Hr.  Rit.  Michaelis  im  4  Th.  der  neuen  Oriental. 
Si.  Exeget.  Bibliotek  fchon  erinnert  hat,  dafs  die 
Fragmente  der  übrigen  Ueberfetxer  weit  xahl- 
reicher  in.  dem  MayländiTchen  MS.  als  beym  Monc- 
faucon  find,  und  wir,  wenn  wir  jext  eine  Ver- 


glcicrhuitg  anfteUtea,  hefdrchten  müfsfcen,  fiir 
eine  Recenfion  cu  .weitläuftig  zu  werden:  fo 
brechen  wir  ab>  Die  äufsere  Schönheit  desW'er- 
toes  entf^ricftt  dem  innern  Werthe  deflelben,  und 
madit  es  des  Schutzes,  den  ihm  die  Könige  von 
Schweden  imd- Dännemark  angeäeihen  laflent. 
noch  würdiger.       /  \ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

GfR  A-,  b.  Hothen :  Gemälde  utfdScen^n  S^S^ünn 
det  auf  altere  und  neucye  Gefchichte^  ge- 
fammlet  von  H.  G.-  H.  Erftcrn  JBandÄ  erfter 
TheiL  1787.  262  S.   %.  (16  gr.) 

Das  Berufen  auf  ältere  und  neuere  Gefchfch- 
te  hat  man  nur  in  eiaem  fehr  uneigenthlichen 
Verftande  lu  nehmen.  '  Wie  ftark  auch  der  Ver- 
falT.  in  der  Gefchichte/fey^'läfst  fich  leicht  S.  20 
erfehen,   wo  er  in«  einer  Anmerkung  „für  det 
Gefcliichte  unkundige  Lefcr**  unter  mehreren  bis- 
her unbekannten  Nachrichten  erzählt:  König Frie* 
drich  der  Secbße  von  Dhnemark  (  die  Zahl  ift  )nii 
Bxichflaben  völlig  ausgefchrieben,)  habe  mit  Kö- 
nig Auguft  von  Pohlen,  gegen  Carl  den  zwölften 
geTochten.     M^n  fchliefse  hierauf  auf  die  Rich- 
tigkeit des  Coflums  in  einer  Erzählung»  deren 
Scene  in  Athen  und  Rom  liegt.     Da  untcrdeflea 
die  Erzählungen  des   Verf.  tiicht  im  ftrengftca 
Verftande  hiftorifch  richtig,    oder,    wie  er  ficli 
ausdrückt,  pragmatifch  feyn  follen,   fo  würden 
wir  ihm  die  Unkunde  derGefchichte  und  ier  ro^ 
mifchen  Zahlen   fehr  gerne    verzeihen,    wenrt 
nur  feine  Erzählungen  nicht  eben  fo  uninteref« 
fant  als  unwahrfcheinlich,  feine  pharaktere  nicht 
fo  äufserfl  platt,   feine  Anmerkungen  nicht  Ü 
^ivial;  feine  Sprache  nicht  im  höchfl^n  Grade  ua? 
natürlich  wären,  und  wenn  er  auch  nur  eine  von 
den  Foderungen  erfüllte,   die  eine  felur  gelinde 
Kritik  an  Schriftfteller  feines  Faches  mac^t« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


BKFSfti^siicrMa.  Hr.  Prof.  Reil  Ifl  Stadtphyficut  za 
'Mi\e  geworden»  und  Hn.  Prof..  Cren  die  Auf Aciit  über 
das  «tuLdemirche  Natttralienkabinet  übertragen  woirden. 
ji.  B,  ffaäe  den  2  4jprU  SS. 


TopBsrftLLB«  l^en  11  Janaar  ftarb  zu  London  Hr. 
^70»»  y^rfuffer  von  dem  bekannten  Schaufpi«!:  W^  uould 
f,e  a  Joldier  und  ni<^hrerer  ändern  Stücken  für  die  Bühne. 
GentU  Mag  SS>  c^äw. 

Am  «^  Febr.  flarii  zo  Colmbach  Hr.  Gottlob  fFilh^' 
Shrtf/inkh  H^andertr^,  Hochf,  9x«mden^.  Superiotendens 
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und  Hanptpaflor;  wie  auch  Ephorns  der  Schalen  dafelbft 
im  45  Jahre  fetqes  Alters. 

Den  19  März  ftarb  zu  Halle  Hr.  Strtram ,  ProfelTot 
vnd  StadtphyOcus  dafelb^l ,  im  %6  Jahre  feines  Alters» 
Herausgeber  der  medicinifcben  Zeitung.  Ji,  B.  if^ 
rf.  1  jlpril  SS» 

Bbrichtigumq.  In  der  A.  L.  Z.  von  diefem  Jahft 
S.  269  ,  Zeile  ly,  von  unten  ,  mufs ,  anftatt  Ehrhart,  tm 
anderer  Schriftfteller  flehen,  wie  der  Fecenfent  beym 
Durchlefen  felbft  fehen  wird.    Äwr  Honoramibus  f 

F.  Ehrkürt, 


iH 


Niimtro  92» 


*:4 


.   » 


A    L    L    G    E    M    E    I    N    E 


•         f 


A 


t  1  T  E  R  A  T  U  R  '  Z  E  I  TU  N  Ö 

Mi c t *^o€ hs  » tkn  i^ten  April  .I78,8» 


•  % 


I  -^1  ih»  ■*■ 


Tiw< 


i*«MB^HrfMMfa«|*MflM 


«MÜH 


PHILOSOFHfB, 

'  ßftistAü ,  bey  Löwe  :  Daiid  Hirme  iibn  den 
Glauben  oder  Idealismus  vnd  Realismus.  Ein 
GefprcUhi/.FM.3^cobi.i7iy.  XU.230S.  (iggr.) 

Jn  diefem  Gefpräche  theilt  fler  Vierf.  cBe' bereits 
^  in  feinen  Briefen  über  die  Lehre  des  Spinoza 
verfprochenen  Erläuterungen  feiner  eignen  In  jenen 
Briefen  nur  angedeuteten  Ideen  mit ,  welche 
durch  mannigfaltigen  Mifsverftand  einiger  in  jener 
f  rflen  Schrift  enthaltenen  Aeufserungen  nothwendi- 
ger  geworden. 

Zuerft  vom  Glauben.  Die  Behauptung  in  den 
.Briefen  über  den  Spinoza,  dafs Glaube  das  Element 
jöler  menfchlichen  Erkenntnlfs  und  tTirkfamkeit 
iey,  jft  fo  aufgelegt  worden,  als  folke  dadurch 
blinder  Glaube  ,  das  ift,  ein  auf  Anfehn  geßiitz^ 
ter  B'eyfall  ohne  Gründe  und  eigne  EinGcht,  zu  dem 
Grunde  der  Sittlichkeit  uhd  Religion  erhoben  wer- 
ben. Der  Vf.  erklärt  alfo,  dafa  es  nur  die  Ueber* 
Zeugung  andeuten  folle,  welche  die  finnliche  Er- 
kenntnife  begleitet,  und  beweifet,  dafs  Hume  ein 
gleichgeltendes  Wort  gerade  in  derfelben  Bedeu- 
tung gebraucht.  Ift  jener IVlifsverftand  aber  Inder 
dThat  von  Seiten  des  Verfaflers  fo  unverfchuldet, 
dafs  alle, die  in  denfelben  verfallen,  diefelben Vor- 
würfe verdienten,  die  der  ungenannte  Verf.  der 
vorläufigen  Darßellung  des  Jefuitismus  verdient? 
in  den  Briefen  über  den  Spinoza  ift  zur  Erläuterung 
dbs  Satzes  ,  dafs  Glaube  das  Element  aller  Er- 
kenntnlfs und  Wirkfamkeit  fey,  eine  Stelle  Lava- 
ters  angeführt,  worlnn  er  feinen  Intuitions-  Sinn 
aufflellt/dis  Etwas,  das  in  unfern  Philofophieen 
und  Theologieen  noch  keinen  Namen  hat.  Diefer 
verftand  doch  fchwerlich  daffelbe  darunter,  was 
Hume  beym  Glauben  dachte?  Es  ift  ein  verzeih- 
licher Irrthum ,  wenn  ein  braver  Mann,  den  man  in 
fchlechter  Gefellfchaft  findet,  verkannt  wird.  Das 
ift  aber  der  Fall,  wenn  ein  Mann  von  Hn.J.  fpecu-' 
lativem  Geifte  und  ächter  Bekanntfchaft  mit  den 
tiefllen  philofophifchen  Schriftftellern  (als  Sprnoz^ 
und  Leibniz  .  firh  zu  fo  verwirrten  Köpfen  gefeilt, 
als  Lavaterund  einige  andre  von  denen  1  die  er  mit 
Wohlgefallen  anführt  Ferner  fchreibt  Hr;  J.  in 
feinen  Briefen  über  den  Spinoza  die  erße  AusbiU 
duiig  des  menfchlichen  Gefehleehts  nicht  der  na* 
A^U  Z^  i7iJ8'  Zwe^^tet  Band. 


türlichen  Entvdckelung  ihrer  Vernunft: und  ifcreS 
Verftandes  durch  Erfahrung,  fondern  dem  uamitteU 
baren  Einflulfe  eines  höhern  Wefens  zu,  (welchen 
nicht  einmal  durch  fieleiuiing,.fondem  durch  Be« 
(eh! )  gewirkt )  und  in  den  Refultaten  der  MendeU^ 
fohnifchen  und  Jacobifdreii  Philofophie,  weldif^ffav 
Jacobi  für  die  vollkommenfteDarftellung  feinem  eigfc 
nen  S^ems  anerkennt,  wird  der  Glaube  an  die^ 
Trafdition  aus  den  früheften  Zeiten  des  Menfohen« 
gefehleehts  als  der  einzige  Grund  der  Religion  firf 
einen  jeden  angegeben ,  der  fich  nicht  unmittel- 
barer  Einwirkungen  der  Gottheit  bewulst  rft»  Das 
alles  harmonirt  doch  nicht  mit  Hume;:  Glaubem 
Ausserdem  aber  paffet  das  Beyfpiel  des  Hame  hier 
fchon  deswegen  nicht  >  weil  im  englifchen  6rfi^/ deii 
Nebenbegriil  nicht  hat,  den  das  deutfch??  Glaube 
durch  den -theologifchen  Gebrauch  erhalten,  und 
der  allen  jenen  Mifsverftand  veraniaüst  tet.     Für 

•  diefen  Glauben  ift  Faith  das  eatfprechende  engli* 
fche  Wort  und  Hume  würde  gewiGs  nie  gefagt  ha* 
ben  Faxth  is  the  true  and  proper  ncime  ofthisfee^ 
ting  (der  finnlichen  Evidenz,)  vtem  er  gleicht 
einmal  den  Ausdruck  gebraucht ;  „  repofe  faitk 
in  the  ferifes,  '*  Hume,  ein  ächter  Skeptiker," 
der  die  öegreiflichkelt  (  HurxKvjypsx  )  der  Din* 
ge  durch  die  Vernunft  beftreitet  #  aber  von  dem 
dogmatifchen  Idealismus  ( in  feinen  Eflays  )  eben  - 
fo  weit  entfernt  ift,  ftellt  in  der  ganzen  hier  ange»^ 
führten  Abhandlung  die  Evidenz  der  finnlichen  Er« 
keilntnib  als  ein  ganz  unauflösliches  Problem  dar«. : 
Er  befchreibt  die  Empfindung,  in  welcher  diefelbe 
befteht,  weifs  fie  aber  nicht  weiter  zu  erklären^ 
XndeOen  Ift  dies  gar  wohl  möglich ,  wenn  man  nur^ 
wie  Kant,  auf  Veranlaffung  der  fkeptifchen  Aufgabt 
ben  des  Hume  die  angeborne  wefentliche  Form.  ' 
des  menfchlichen  Denkens^  (welche begreiflich  ift,) 
von  dem  (unbegreiflichen)  Gegenftande  der  Erfahr 
rung  trennt.  Dem  zu  folge  ift  wirklich  i  im  Ge« 
genfatze  mit  der  Täufchung),  was  mit  den  mate«t 
rialen  B^edingungen  der  Erfahrung  zufammenhängt, 
oder  was  mic  der  ganzen  finnlichen  Erkennti)ifs  des 
Mcenfchen  durchgehends  in  vollkcjmmener  Verbin^- 
dungundUebereintthnmungfteht.  Die  VeraulafiTung 
zu  dem  MifeVerftändniffe,  als  wolle  Hr  Jacobi  (gleich 
Lavatern  )  noch  eine  andere  Quelle  der  Ueberzeu«^ 
gung  aufser  der  finnlichen  Erkenntnifip  und  der. 

,  Vermiftft  behaupten^  ward  aber  In  der  TJaat  noch' 
0  gröf» 


>^ 


i<^, 


ALLG.  LI-TERATÜR.' ZEITUNG 


ir..r> 


lof 


bfri  <  »«ch  i»  me  tr  fie  jettt.totwickek  ),  w^^Ms 
erXelbd  als  Gegenftand.i^  Qtoibln^  iH 
«ea  Schrift  au%^^^^ 


.^.<- 

-» 


mzuigeia  drittMihiven  wieder  gleichartiges  ent« 
ftgtebjjj^  läfsyEch  fehr  gut  aiif  finnliche  Gegen* 
iran^lmwIlhRlff.  Die  biegende  Kraft  einer  Ka« 
gel«  deeindeHkttd^  e^er  iilndem ;  Und  des  daxwl« 
£ch^nfie|efidexMFluidK^  die  ElaIHdcät  der  Kugeln, 
dvtich  ivekhes  alles  die  Wii^lomg',,  nemSch  däi 
Map%  dei^ifwegung»  b(g<Üiiiiui  wir^irtäDiiy  fi 


i!r/^>wl5er^er«teii?,JJ^.J^^  w^^fie  |ph  aft  nwj^ 

imnien^  <iaft  er  mit  .«M9Üiij|tt  ^enevuag  ^fs     Aurch  ein  geiviOes  Wa»ü^  ronBewe^ng  zu  erken- 
^bf^thj^e^ttiüditMr  ÄiSt'iyas^MuMx  .  Mn  gebeiu  .  S^Md  abfii^der  Gegeafiand  an  fic& 

ieFeugung  heHferGl^uB&^ett*^.  '  Hi^uf  aitti  ^  l^lbA:  a«&cr  dtr.  VöraeMung  gedacht  weiden  foU. 
wwmQT.jädfeiÜ^ERlBfiBÄWCW  fenn  er  jrar  nicht  meh^  weder  nt!t  dem  Wefen, 

Vorftelluiigeny.nlflltiAMT^ft  det  Eäftei^eioiei     das  ihn  fich  vprftellt»  boclTlfnit  der  YorttcBung* 


^feetn'G^gtiVftai^es»detfelben,t*er^e«geiifcc^^  veralicheo   werden,  weil  wir  vorf  jenem  nichts 

iihd'  ä  Wf  dlelfer^  tisftSrßcher»  «Wein  Bit  *  wiflen.^  WÄ  kana^Äi^  >^die  V^iffteftua  j  ^^einem 

Streltfog^  über  den ' tritosfcendehtaleb  Ideajisnnis'  Dinge  .eiÄen  Thefl  di^fes  Dinges  an  fich  nennen? 

d  ftitMsTMta.   Der  Veii  v^beidigt  denfetztßii  (*  IJ8?  h»?fUfrdie  ^wMhnteTaüÄShitng«MHM- 

_-g«i'lftWt.    tr  ^rd  unwillig  über'  die  Philofo-  fc«iideiitälen  Schein«  ganz  offenbar/  ßrfchöinui^ 

Shehj^dle  dUs^VörftÖlnn^^  durch*  efftw  SÄlttft  ki«  ia^ÄtlivThelt  wa -andrer  Erfeh«filin^  tkyu. 

Bioge/an  ficb.  ynachen ,  und  fo  aw  di?m  ^Principio  Es-Tfälk  Ä8fr 'd^r?«fi»e Streit ^iw^^Ihfe^^Äe» «trai«- 

^^*^_i.  .A„:..  ^...  j-j  jiii_ii.rt-„     Y^^^-^^-^r.  r.i:^  fcendcfttalen  HealiätfiüS'ünd  WÄlütnuS'-vIrfrg:  Wird 

jdie  Frage- auf  welcher  er  beruhet,  (o^'eiafsb'fjü- 
ftiftr  der  uegehAand-  der  ifinniidieh   £rfcheiniing 


€mit9iädkH^Vk^entRkim  laflen«,  '  Dies  tciTt  fahr 

fdf  dtedogmatifche  lf(etaphyfiic,  welchjs  aus  Begriff 
^.<fef  Wefert  icftf  Döiget!  aufler ÄUei:y<hfl'flluhg 
heiransbr/og€^  wttj,  abeF  m  föjern  'der  '^trätiifcen- 
4eb^  i(fea!j3i»xis  uiid  4ie  KahdiCche  Kritfk  dadurch 
widMegf  werden  (öü^  trift  et  gar  nicht:  indem 
Bh  J.  hi^  dfe'Wnfee  ffn  ßcji  mit  der /*f  von  Dht- 
^en  an  fich  verWechtt!t.^''P^e  Dingt  an  fich  felbft 
«US  eUier  VorfleUj^ng  en^pripgen  7.Ü  laflei).,  .dar^n 
kann  nur  ein  metaphyfifcher  Träumer  denket»  der 
'iich  fiflbft  nicht  rerf^ht*'  Üfe  Idee  von  etn^m  Din- 
ge an  fidi  felbft  aufser  allei-  Vorftellüng.aber  ent^ 
liebt  im  Menfchea.  allerdings  erft  durch  einen  Schiujfs, 
Es  ifi  diefe  Idee  von  einem  Dinge  auCser  unfrer 


auch  ivXser  dtefer  ErMeinun^  ?  fo  hut  fie  gar  kei- 
nen Sinn  f  dJ^mi  d^i^  ^Gc^^Aand  der'  Sürili^'  ift  nur 
£r^cheinun|^  Grünliche  Philofophen »  welche  cKe 
Dinge,  die^det  Erfcheinuhg  7U  Grunde  liegen/  zum 
Gegenftande  der Erkeiintnifs  madien  woUen>  (  Leib* 
hici  )  find  dÄher  genöthigt  «tf  b^haüJJten',  daft 
diefe  Dinge  gar  nicht  das  find  ^  was  ihre  Erfchei« 
natigi  Monaden  firheinen  Körper.  Man  lege  aber 
dem  gemeinen  Verftande,  der  nach  Hn.  J.  Behaup^ 
tuhgy  dafs  der  Glaube  an  Dinge  au(se^  uns^  fo 
wie  ihn  der  Philofoph  beybehalten  k^rnn  und  muis. 


Vorft^llttn^  fo '  wenig  uttmittelbar  in  der  finnBthen     io  «der  finnlichen  Erkenatnift  unmittelbar  enthalten 
Vorfl:eU^i 


derSiiuienf^deHpreche^  auf  welche  fich  doch  der 
Gtatibe  der  Realift^ft  fttitat.      '   ' 

Whrd  aber  die  Friige  des  transfcend^tal^n  Rea- 
lismus fo  ge&ist :  Setzt  die  finnliche  Erfcheinung 
nicht  ausfser  aller  Vorftellung  noch  jetwas  anders 


des  aarajus.eni^wiCÄeic  .weraenfcann.     viiicr  ^^xuiiu*     v^*  ^;"rT:'^'„V      ,    »^  '     •       •  .       ^  -VA.  7"'"'*'* 
•  neA  Menfeben  denkeji;  oft  nicht  zwey  an  den  Un- '  Un,^.  da&  dleTes  der  unmittell^ren^.Oöenbarung 

teVichM  des  tTf^nsfcen'd^ntdlett  Bealismus  und  deü      ^     -^^         -»j- -.      t^- 

«mRiflfrhfn^'fMr'^eth'groft^ii  Haufen  ift  einTiftrh 

anificbfeM aufser  aller  Vorllellung  ebeii  das,  was 

^r  ih  ihren*  Augen  ift#  dieweil  &e   ihn  erblicken. 

Der  Ph^ofoph  aberyderven  aller  Vorftellung  fib- 

firahirenföUJn'deni  efeJriDIng.aufefer  detVorfVel-   '  «um  voraus ,  wefches  die  zur  vollftändig^n  Ein- 

hing  denken  will,,  findet,  äd(§  es  durch  diefe  Ab-     fitht  ifi  dfe  Natur  dfer^Erfchelnung  feMendehDac* 

ftractwn  aufhört,  eInGegeuftand  feiner  ErlceumnÜ*     enäialfcen  würde,  wenn  es  möglich  Wäre,  es  xu  er- 

kennen?  fo  kann  dieS' der  transic  Idiealift  gar  wohl 
bejahen,'  und  er  unterfcheidet  fidi  alsdenn  vom 
transfc.  ReaRft^n  nur  dadurch,  dafs  jener  behaup« 
tet, die  ErkdnntnHtis  dlefes  let2ten  Grundes  der finnL 
Erfchelnung  fey  unmöglich,  diefer  aber  in  die  ge- 
bahnten  Wege  der  Metaphyfik  übergeht  Dena 
felbft  die  nach  der  LeMre^  des  f^ealiften  erkennbarem 
Dinge  aülser  tdler  V^brftellung  liegen  doch  Immer 
aufser  der  helhe  finniicher  Erfcheinuhgen  ( Ge  find 
noumena. }  ' 

AuchfährtHr.Jacöbi  felbft  fort:  Diefö  unmiN 

teU^ior«'  U^berzeojgung   tqh  Dingen   aufeer  uns 

ftüuc 


%xi  feyn,  und  dafs  alle  Begrifte  davon  zuletzt  nur 
auf  der  TÄufchung  .b^eruhen ,' welche  Kant  in  der 
Kritik  fo  vortrefli3v  entwickelt  hat.  Herr  Jacobi 
fuhrt  iur  Erläutern  ugiolgende  Vofßeilung:des  Heiw^ 
ilef huis  CtmSophyle  -)  an :  So  wie  t2  ein  Farit  von 
4 und  3  ift;  fo  ift  die  Vorftellung-  das  Refultat  deir 
.  Beziehungen,  zwifcheji  uns  'ui\d  den  äufsem  Gegen* 
fiänden ,  und  allem,  was  uns  von  denfelben  trennt» 
Dies  fchehit  fehr  deudich»  und  ift  daher  verführe- 
rifch  genug»  um  den  eben  erwÄhitten  transfcendenta» 
Jen  Schein  zu  v^rahlftlTeh;  Es  trift  triber  dtefe  Verglel^ 
cbung  im  Grunde  gar  nicht  «u«    Die2ahleKi  4  und 
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AP^XI«  Ä  Jt^g«« 


Mvxtt  fidi  oidit  «uf  den  Sc!ilu&  Voiv  Ser  WirIdtQ)r4uf  £« 
Urlache»  Cwodurch  die  Wefeii  Telbf^  in  dii  ßeihtf  a«t- (Üni^ 
lidb  erkennbaren  Gegenftäftde  könßimiygßxamep  iretdsni  ")^* 
Ehe  Hr.  J.  feiiie  Ideen  über  dieTBegrii;  voii  TJrfi^ 
und  Wirkung  .  entwickelt  «dieflft  er  eioe' imereilaniie  £/^ 
fääüwxg  imw  Tm.fem.phüoibrptälcbei  fSiift.  fidi- jdnlda  hat! 
-  £r.  widerlegt  hierauf  die  Vooft^'mg  C^r  WoMÜ^Inecf 
Schul».  ^*  aaft  Ürfache  und'Wickitng^'Binftebeiiih  der  Zeit 
«htfcb'  d^  Etocwickehiiif  deMi»'^«^'  ctm  iroiUiandigeii 
^egriSk  einffl  Oim^a  «Amt)  in^greifltitik  iw^i^de*,  |Lr.i«k 
fet  den  Begriff  des  -Vtwke  von  der  Empfindung,  her»  4iii 
ÜM^  Handem  begleitet. ). aber  das  Hudeln  Teibil  wird  evft 
vermöge  de0  unerklärlichen  Begri/Ct  des  SucdeClTeii  ba< 
gX^iBiiAi  '..Cwddiee  lerne  dühsh  die ^eAntlkii«  Poem  dtt 
anenfchlichen  Empäoäem  imd^fittbienft  i  :^  :iSfA^  .mogliaii-' 
wird.  ^  Indem  Hc^  J«  hiernach^  die  AUgemeinbeic  ode^ 
Koihwendigkeit  deg  Begriffet  4e»4Jrfacfae  bewetfen  wiU» 
legt  er  4Sätze  zimi  Grunde.  O  Z.üt'  Vterftellüng  gehört 
Mwejferley» ^ein  einjpfindendes '  Imig  mid:  «eint >  cfciff empfun- 
den WtU  Wiv  mufien  tins^#n.-enwnr  uritarföheidan«  2  > 
Wo  2  etft^ife^e  Wefenr  die.«tifiäer  eiuandegr  find»  i»  eim 
rädsc  wirken»  dt  ift  *  ein  ansgedel^ites  W  ed^n.  •  3  >  ^^  ^'^ 
Bew«6t(eyn  der  endlichen  Nätür  wird  alfo  eiii  äudge^ 
dehntes  Wefen  gefetzt.  4  ^  W«  1^  'i>tnc[e  in  dnanoer 
■wirken^L  muOi.ein  aus^dfthfite«*  Vi  An  Witküch  TJidiiM^^ 
den  Teymv  iiSeratsfb«iuiuptei4r;^es..VVideri|iind  im  AfeuK 
me#  Winkung  und  Gegenwirkung » fey  die  Quelle  des  Sixtr 
ceCGrea»  vind  d^r  Zeit«  welches  die  Vorilellung  dea  SiiO* 
'  <:efliveii  fey.-  Leibnitiifche  Vorftellnflgen  •  vom- KArper* 
Actiqn  nhd  2ei&  Aber-  der  ü^g  -des.  Biaifoiinemeiitfli  ift 
etwas- i^rfdiiedAn»  und  hanüo^irtr.fiiejlit^glfpatail^  i.eibniir>. 
aens  VovfteUungdii»^  Kr^  J>  b^w^>^<^<^  .«rft.»  d^fs  iedi»  IVI0-. 
Odde  eineii  Körper  habei^  siiine:  alsfenn  »  dkrs  KÖr^ 
er»  in  Verbindung  mit  einander »  adf  einander  wii^ 
en » .  woirtu«    den»   ^ndJicfa-  der    .Begriff   dies.  SttoeeCd-^ 


t 


ven  fich  .^gdxn  «fdl.      Bit'  Ifevf^n  »  .  wtfkh^   Hr^i  J» 
'als  mit  ßch  unterredend  auffuhn«    giebtdif  ^fteii4  SiUze 

fleicb  zu  ;  aber  gewifs  mit ,  ihr  nur  fehr  wenige  LeCer. 
)ie  Vordcllung  von  Ausdehnung  ifk  nicht  einerley  mit  der 
Vorflellung  von  mehrern  Gegenftänden  aufser  einander« 
wenn  gleicn  in  unfrer  Sinnlichkeit  diefe  .Vorßeliung  voiv 
aufserer  Erfcheinung  nur  im,  Kaume  möglich  iü.  Auf  die- 
fen  Einwurf  gegen  die  leibi;iczifche  Theorie«  welcher  doch 
ofi  ausgeftihrt  worden»  und  den  Grund  ausmacht;»  auf 
dem  Kant  feiiie  Erklärung  des  Raumes  bauet  ^  nimmt  Hr. 


IIa 

nüneeü  entwickelt»,  tnid  alfo  die  ^^nwendung  deffelben  ajß£  ^ 
ErraiÄatmgen'desMnhern  Sinnes  g^nz  fehlt»  in  Welchem 
«itt'iAgenietner'vni^'nothwendiget  BegnU  doch  ^ickfdk 
{eit^e^nwendi^ng  fiiid£|n,mu^     , 

.  Es  folgt 4iierÄufemftjKuHdliche  ^nd  fchone  Entwicke? 
limi  deBlieibnkzir(^h^y/!dti«i^ 
herwetAdT'ti'ähet  *IM»/ «)^«  itiMlend  ^hl^ib%^^^iB<li0 

datfiSlKifenk  ^flelbca»  .iey  ,£ai<t  4ui«wid69i^lic»«^&hald  ^fm ' 
fieiner, Mfiuyhyfik Üid  Hede  %»  und  hjb^r.^ch  /ziulk  L^b*  ; 
mtzifchen  Syfteni  an  ib^  vielen  KüdkficKteir  bdk(SQm>  ürt^i«. 
nen  es  mit  diemSjimÖKarMdht  soijrezetnigfen'iftb^^'Oi^^iiir  ^ 
nrSadte  bendbot  »C  £61geBdem.t  ^Bekfte*  ßpfienMiJilf^«. 
des.'  Sp.  ilft  .desr  JLi^ut»  fif^  '£«iSamiatal«i9g«9d*  j^n^^»  *> 
leqiieqt  .■  Um  ^braucht  Jediem .  dMfer^gjbfSfn-  Denker  nu^  ü 
einen  erfkn  äatz- zuzugeben/,    diäib  Spinoza: <^^daf#'aid-.Re^' 
Ktät 'einer ;us^ndUdu^i.ihildbi^^H«ett^ök»'tt^^  MtM»i, 
«iiV  Ge^nr^and  des  inenfchlichesi  iEri«nntntffes-Il?r;^iin4 
^^Sisi  l^eibnit^:^  ^dlUä   ^  W«ltä*  4esrDirig^:^tU4Wdfa]ib 
des  -.EtIqfaJsivLung.»;   .«ilt  vGf^enftand    de^  /pVor(hpaes  rf 
hy  ;    ui)d  man  mufs  ihnen  'durch  Bir  «antes  S/(b^i¥i.lo]p*  t 
gen*    In  äp\  Briefen  über  ^n  Spihozi  Stzte  Htw  J.vi;)KMi^ . 
dafs  jener  GrinÄKatz  des  Spinoza  xngedaadtfn  -^efde  nivmß^ 
ahn  «ui^  wirklich  alle  dOgmtifdhenMetiiphyfikfrtn^heai 
lUPd  itr-^i^.n^uft^  S<;N1^t^>6ldli^el^^^1r£i^»zl(Jiljleh 
(imiWf«*:  niürcb  ^«rf;  ^f  ,/ei^  ,<nadT»n  .gefiiifttÄi  cr4fclS-  ^ 
'fcaodeiu.a}t^v  j^leafasinus  ^u  ^^^n^,  •  Ahet  er  <beh^p«eMfc •■ 
doch  dorr,  dafs  Spiiioza  durch  keine  4iMtipk|lMrbimHQlUfldri 
htze  in  wideriegen  Uy»  und  hier  fii<ht  er  Laboitzifch^ 
Grundßtze  eu  etweifen^  disudän  4p.  widetle^ext  In  4^ 
erden  Schrift  behauptete  er»  die.  ganze  angeblich  athel(ti* 
fchö^  ^l^iaphyfik  :d€6.  Sp;  flry  AirdüMS  -i\dr  ibrefe  rii^Kefi 
W'fege  Hkht  zu  wideriegen »  und  ifaait*  kinAe  fftalnurdurÄi 
die-  uiunictalbare  J&i|npftiidujie  wiA^iäegeittt  weMe^iiH'?^       . 
ge^jeu^n  Weg  ziijverJeujgne>j>iWen«r;igW<A  ,dift  V>«»twlc  ; 
genöthigt  toy»  ihn, für  richtig  zuhalten^'.  «ihL  hier-Äihc«  . 
er  an  5yAem.  von  iVleuphyfik  aus^   welches  Adli  mit  oi^.  . 
fer  letzten  Empfindung  nicht  nur  wohl  tethrägt » .(oud^n  . 
darauf  g'ebauet  ift.     Und  dennoch  foU  man  hier  tinter  Gls^r 
ben  eben  das  verf^ehn»  was   man  damals  dafuiaterTe^üekit  . 
mufste?  I/l  das  Thema  diefer  n^uen  Sdirilt  jwürklifh.  iam,' 
in  der  eriten  angegebne  Motto  aus  dem  iWccr/ ;..  ^  jt^ 
Jon  conftjfid  h^  dogikatifief  ei  U  Statute  c^ond.ifs :^^rir  J 


pie  Verniinft.hat  alfo*  CÄlMt  dife  CefpifaAtfoi^ 
J.  durchaus  keiiieHitckßcht.  In  diefen  4  Sätzen,  wird,  immer.;    nai^h  dexa  bisher  ausgeführten»,    nicht    blofs   Vorfiellun* 
iypothetifch  vorausge  fetzt  »    dafs   die  einzeliien    Wefen»      gCM^  foiidepiy-wiirkliche    Öiqigo  iu  ,Gegeniiä«dcn»     DocljT 


die  neben  einander  exilliren »   in  einander  lA'irken .     Die- 
les»da(s  fie  in  einander  wirken  mii/Tem  erklärt  er  dadurch« 
dafs  bey  Berührung  Undurchdringlichkeit  von  beiden  Sei- 
ten* alfo  Widerfland»  fey.    Hier  wird  aber  offenbar -dei^Be-  ^ 
griff  des  activen  Widerf^andes  eingefchoben ;  denn   weon^  ^ 
zween  Korper  unbeweglich  und  undui^hdringlich  : neben  *" 
«inander  lägen»   fo' wirkten  /ie  noch  nicht  in'  eiuanden  bis -I 
«iner  gegen  den  andern  getrieben  wiirdeL    JÖas  actiröfrln*-  ^ 
cipium  der  Bewegung  kann  durchaus  nicht  aus-  dem  We»  '^ 
fen  Aqj&  Körpers  erklart  werden«      Löibnitz  ^dHrtö  ^ife  * 
«rfcheinende  Materie  für.  ganz  uiuhätig»  und  fetzte  das  I^in- 
'ci{»ium  der  Action  in  den  IVlonaden»     Feriiet  fagt  Hr«J.  s    - 
1^'irkung  imd  Gegenwirkung  ift  die  Quelle  des  Suceefll- 
▼cn  untt  der  Zeit »  welche  die  VorÄiellung  des  -  Siiifceßi» 
ven  ift.     Dies  ifi   ein  offenbares  hyfierxtn  proteroff,    Wi)> 
kuhg  tUid  Gegenwirkung»  in  fo  fern  fie  V^rAiulerung  dct 
Beßimmungen  enthält  *oder   verurfächt*  Ük  gar  ^icht 'an- 
ders als  in    Succeflion ,  und  vermittelt  der  Zeit  gedenk- 
I>ar.    Wie  kann  denn  dter  Hegriff- der  Sticcefsion -aus -jenem 
«itfpringen  ?  Gegen  die  letzte  CLeibniizifche)  Behauptn»g# 
dafs  die  Zeit   blofjj  Vorft<eii wig ,- des  SucceHiven  rey»^fuid 


tib»f  känniiiA  Ü'ahfnehmuu^  derfolbeu  nwT  dutck  die 
Kraft de^ 'dankenden Wcfens  (Qbil.und.allein  diirch  fiehei^ 
vö^|ebj:4chr^  wetfd^i*  (^Leibn.  harm..praestab.3  Das  denkend« 
\^e1lh  h>^  mit  .dem'  iiarperli(;;he9  durchaus  keine  EigenfchafQ 

femei^i  ;,(^fc'ejf lieh  nich^  nach  Leibrniz»  da  der  liöi^per  blofs  di# 
frcheiuünp  ein e^  einfachen  Wefens  in  einem  audetu  eii)f»* 
^^^jCc -if'^i*  ^^'  ?  folglich  koiuien  üe  auch  ypnetnandsv  keiA« 
BefbhaffAilieit^n  ahoeimen,  C  Aber  dadurch  ift  doch  noch 
nicht^ie  E,ih)»'(rkiing  t-Wi  einfachen  Wefens  auf  das  andr^. 
auif^eiehiolien^^uu^  fo  fäfetfich  JLcibjiitzens  Monadenlehre 
inft  Ci*Viet;'ree11cn  Verbindung 'der  Monaden  uoth  wohl  r^i^ 
m^.^'Dieangebotiien  Jegfilffe  erkläft  Hr.  J.  alfo:  Jede« 
ÄKrhäfifefie  W  et^n  bezieht  fidh  auf  unendrich  viele  andre.  Dije- 
fe  Bfeziehxiitg  lll  nxit  vcrmittelft  des  Bewudfeyjis  feines  Ver* 
häJtnhreS  zu  öi^nfeTben  möglich.  F(vglidi  würden  ».wenn  eia 
Individuum  gefetzt  wird»  zugleich  die  Begriffe  von  Euiheic 
und  Vielheft,  TTjun  ündLeideiV  Ausdehnung  und  Suocedoa 
gefetzt/  o'dei-ßndjeneinindividüo  i^ngöboren»  be?iehn  fich 
aber  nicht  auf  blofse  VorfteHunfeen »  foudern  auf  wirkliche 
Dij^ge-CWIehreres  in  einem  lafstiicfa  freyli(i,wieL.felir  gu6 
beweifft»  nicht  a/iaers  als  .vermöge  fokdierBegrÜliidetikcn» 


ebenfalls »  wie  gegen  die   oben  angezögfie  Theorie  des  Rau-  '    Die  S^eelte-,  eine*  labida  \^Cä  {  köjijite  W(iJ4.  eii«eli)^KVnpfM^ 
ines»  fehr  erheblich^  Etrinnerungcn  gemacht  worden ,3 lif^     dungeii  aufnehmen,  aber  j\ltbt  mehrere  in  einem  AJ^di^n* 


welche  hier  gJeh^hfalls  keine  Riicl<ikht  genommen  wird. 
Ejidiich  in  diefer  ganze  Gang  des  ^Räfonnements  höchft 
unbeouen»»  weil  er  «blofs  die  Anwendu#ig  des  Begriffs  der 
Ijrfaaie  auf  körperliche  »    A^  i&  $    auf   üu/sre  £Jcfchei^ 


keil  verbunden  und  es  giebc  felb/i  nicht  einmal  gaiiz  eiy> 
fache  einzelne  Empfindungen»  da  fie  fich  alle  auf  die' köv* 
perlicfae»  i(is  ujiendUcbe  »uCuumongeCetzü»  Natur  bezi;^ 
hcnO  ..... 


Ilt 


r^ 


1 


AmiLf^itfimitw. 


IZI 


'TöUkomnMWWefJ  wird  alfa nur  durch  Vcroefferun^  «Ws  iii* 
inern  Siiuies  gebildet.  Damit  aber  diefervortrefliche  Gedairiwi 


HÖber/er  ^rad  des  -^ewutireyn« ,  tii^  ^^^SJämh^h 
4ler  WAlwcnehinung »  beide  unzertrennlich  mifCTnander  ver- 

feunti-sn,  machen  alfo  das  b^ereLebend^/vernLijnfusferej^  

HeTet»  acis^    Vernunft  kanr^  nich|  dieErfehrm^^beJeil^      Wucher  *dln' letzten  Eud^l^eck  irfehrcrer  Schriften  dwVerf. 
ieo>  C^och  kcMnmt  ihrwoM  zu,  zu  beftiitiraen,  Xiiras  d^in      ausmacht  nicht  zü^ineitrlÄiwäfÄ^fcheliHypoftafireneifnct 

in  der  Erfohvung  liege.    Der  Vemunftgebrauch,  gegen  den      ^ — ^-^ *.»--  ^i^         ...  « 

Hr.J.  dM|Jk"fahi»iiiig  hier*in  Scitetz  ninunt,  >Mrd  von  vci^j; 
(Sn«igei|l5>ilofiip|en  aujh  in  Ar  Thai  nicht,  im  «egen?; 
fat2e'mHdiefer>füDdern  inlGegönfatze  mitder'Ei^biJdullgs- 
.      -  r_ui__     jf-.L -u  ^..^  j^^  ^: Tt-:..:^!..:.      chcr  Lefcr  die  hier  angegebneGottesahndung  mit  den  foudci* 

iatei]  Anrichtendem  Vf.»  aiis  £lüien  frühern  Iahr«aben  CP4 
er  Briefe  l&'er  den'Spiiioxa  5  Wnvechfeke  ? 

-  ,£)iß  Sprache  desVf.  itt  fo  deutlich,  als^ie  iiber  fo  äbftrta^ 
Gegenilände  feyn  kan»Avelchen  aBema}*  ifirer  Natur  nadi»  fdx 
deu  ^F4>£sen  Haulen  von  Lefern  eine  ^nliberwindlicbe  Oun? 
kelheic  anklc4)K  fie  t^  «de)  mi4  ichöii.  Durch  dit;  Form  dei 
Gefprächs  erhalt  der  Vortrag  nodi  mehr  Lebdn,  und  maiidif 
feint»  V\  ei>di'ug  w  ii'ddadupcjfi  veraulafst«  Aber  doch  wäre  der 

4t^ei\Qi?,/\iteitn  4iafi  (j^pri^ch  wenige»  xtUlk^nuaien  wäre,  Di« 
Ataua--eij\«sC<;rprddiäriii)veld^^£chnflIe  lüciit  ganz  de]i^ 
Üch  eut^iiktjlie  Uebecgang^  oft  auf  Veränlaflung  voli  Keben? 
Ideen  und  einzelnen  YVorren,  meftntlich  find,  verträgi  fidf 
4ucht  ^n2  jiut  ^m-fketi^  Vortfag«  tief  phä^fophircher 
4J<ifaer^iHui9Mi*  .      ^  ■    -    " 

'  in-dev  Be7lage führt  H-,J«-<«>ch  ekie  Schwleri||^c9t  gern 
•Aen  tran«rceudfintaleu  Idealismus  au^»  welche  darinn.  befiehl : 
»»dafs  üch  mit  ihm  die  Voransfetzuug  von  (linilichfn  GegeJir 
„Händen,  welche  auf  die  Smne  Eiulrücke  machen,  nkbt  «er: 
»,trägt,obne  welche  abor  docb  dieSinlichkeic  gar  Jiicht  begreüi 
„lieh  iCt,-"  Abef  die  StniM'fel^ii^  a^ wdche  die  Eüidriidc^^ 
^oa^t^m-dan«  find  jajeiaTlwü  der  finnlichen  Uelt,  ttuiliren 
alfo  niu*  in  der  Vovftellung.  Die  Eindiücke  finnlidier  Gegea- 
fiande  aiif  die  Sinne  deutet  alfo  nnr  ein  Verhältnis  eiQpirir 
fcher  VorftellungcB  von  Gegenwänden  eu  andern  empirifcheB 
Vorflellung en  vou  GogenfHiuden  aus.  Wie  abfer  fiaulicfae Eon 
pfindung^en  im  Räume  gedacht  werden  können*  und  wie  fie  dar 
durch  niit  Verftand  und  Vernunft  verknüpft  werden,  odeik 
was  die  gan:&e  Sinnlichkeit  felb(iau&er  aller  VorfteUung  fey, 
das  ifl  in  Kants  SyÜetn^,  wie  in  jedäm  afiderib  (.ofagieiä  di« 
dogmatifchen  Mecap^yflker  daa  nicht  sugeheii^  ^ein  luidnrd^ 
drinj^Uches  Geheimnidi  fiirdeii  Menfchen«deffen  Kräfte  auf 
eureichen,  finnliche  Gegenilände cu  erkennen  und  tuch  deo 
Ge fetze n  des  Verbandes  zu  vergl eiclien. 


Itommnen  Eijülcbt^  verhelfen ,  fo  wie  fie  will.  Der  Menfch 
'  H\  darinn»  und  in  äemTVlaaTse^ÄerrelbenV  abhängig  wid^'* 
^Einwirkung  äufsrer  Urfacheu.  Durch  diefe  Einwirkung 
jinft^gf r  Unfaflhen  .h^lt  ^u(^  ii^)^'andeljbare  objective  Vernunft 
tU»fcre  fubjective  Vernunft  uiitJJeifeV  Jener  alfo  verdan- 
J<en  wir  die  Bildimg  unfrei  Geiftejs.  —  Wit  mebrerem  Gruiv» 
de  konnte  man  doch  gerade  das ^df^ehthjeirbeliäupten.'Di^ 
Üe&iilcbie:  klirt.  uns  j  d9fs  ^llo  für  Vernunft  uni)  MenCchen 
veisderblkhe  Vorurl^i^Ue  au.s  der  durcl)  Z^eituniTrände Ver^ 
Ittohrteo  ui^  irre  geleiteten'  Iniaghiation  .er.tftar.den'  iiiid, 
Äer  wir  alkn  Irrthiim  iindVerkehrtKeitdesCetflesrerd^ 
k?n>  ja  dafs  felbft  der  uftnlitze  Gebrauch  der  V^niinfi 
ih^ifsei^alh  ihren- Gräiizen  j  g^en  den  IL  J.  Co  bitter  fpj-Ii^t* 
fiur  durch  Aufgaben  \^anl^t  wird ,  die  yon  einer  ,wil- 
läen  ImagüMttion  aufgeworfen  worden,  und.  durch  Autori- 
tät fckwach finniger  Kojffe  Oev  icht  erhielten.  Weit  ent- 
fernt, c^afs  fich  die  gottBche  Regierung  zum  J^üßü  de« 
fnenfchlichen  GeCchkchts  durch  diefe  Bildung  feinee  Ceiftea 
veivntttelfi^  der  W  ehbegebenheiten  fo  deutlich  zeigen  (ollte,  iil 
vielmehr  die  gan^  offenb4re  Unordnung  und  Verwüfiung  der 
iirfprimglichenVeTnünfianlagen  durch  diefe  äufsern  W  elium- 
llände  *  e">  unauflösliches  Räthfel  des  göttlichen,  C^las  ift  ver- 
'minftmäfsigen,)Urfpruugs  diefer  Vcrwacldungenuaidnur  die 
Vernunft  des  Menfchen  und  deren  natürliches  Üeiti^ebcii,  alle 
EndernErkenntnifskräftedesIVleHfchen  zu  btherrXchen,zeuget 
von  dem  unendlichen  Wefen,  in  welchem  der  letzte  Grund  al- 
les exifti*'enden  zu  fucheii  ifr.  Herder,  aus  dem  H.  J.  hier  eine  • 
"Stelle anführt,  geht  gÄr  fo  ueit, an  einem  andern  Orte  zu  be- 
iaupten  (jn  dem  aten  Theile  der  Ideen  zur  CeXch.  der  Menichr 


ibhirtigig-  COt>  er  d^ß  wohl  felbft  verßehi  ?5 

Hr.  J.  lenkt  hier  wiedei?  ein,  und  will  nur,  dafs  die  Ver- 
nunft fich  in  ihrer  Wirkfamikeit  auf  fokhe  Gegenwände  cin- 
fchränke,die  fie  ihrerKaiur  nach  beberrf<;henkaHn.  Unter  die- 
fe gehört GotUieit  und  ynfterbiichkeit  nichb  uud  hfer  Knüpft 
der  Vf.  den  Glauben  wieder  an.  pejuiwenn  diefe  göt'tlicheii 
Dinjre  kern  Object  der'X'ernunFt  {5Hfl/  fo"  wiflen  wir  von  flinen 


iiniüiches  W  efeii  ab^r  können  Wir  nicht  empfinden,  denn  wie^ 
der  nach  H.  |.  felbft  Cp^  ^öi 3  erfahren  wir  nicht  «/i»rfc  Vei> 
ftand  und  durch  Vernunft,  als  waren  fie  befondre  Kräfte.  (^So 
«rweifetauch  Kant,  dafs  Erkenntnifs  von  noumenis  als  wirk«* 
liehen  Wefen  unmöglich  feyj  weil  die  Vernunft  nicht  Objec- 
te  entdecken  kuin.  'j\A' eich*  Art  unmittölBarcr  Empfindung' 
ift  es  denn,  die  hier  ftatt  iiiulet?pie  Empfindung  von  göttli- 
chen Dingen  läfst  lieh  fippyHchrMie  H,J.  behauptet»  durch  kein 
ftafonnement  mittheilen  », fie  enttteht  nur  aus  de»  eignen  G^ 


Naclidem  Rec.  in  diefer  ausführlichen  UnterfuchungdeS 
vorliegenden  Werks  bewiefen,  dafs  er  nicht,  wie  viele  andre  i 
den  Vf.  mit  andern  Vertheidigern  des  Glaubens  und  Feindert 
der  Fhilofophie  in  «ine  Claöe  fetzt ,  darf  er  x^-ohl  iü^n  Wunfch 
äufsern,  dafs  doch  H- j.  wenigser  Gelegenheit  geben  itiöge,da& 
fich  jene  fclialen  uud  feicliien  Schriftfteller ,  die  mit  ibirf 
nichts  gemein  haben  als  einige  Ausdrucke,  als  da  find :  Gfeti« 
ben>  Offfenbarung,  Gottesahndung  und  Empfindung,  Naiürli» 
ches  u.  Uebernaiiirliches  etcbey  welchen  allen  fie  etvi^as  gant 
anders  denken  als  er,unter  dem  Vorwande  gleicher  Gefinnuii* 
g^naiiibnanfchliefsen.  Sie  verlangen  natürlicher  Weife  niditi 
»ehr,  al^  das  Anfehen  denken derMänner,  eines  Herder,  Jaco* 
m,  Schloflfer ,  da  es  ihnen  felbit  fo  ganz  an  Ktnficht  in  die  Phi» 
lofophie  Fehlt,  auf  die  fiefthelcen  wollen,  und  es  ihnen  eigene' 
lieh  nur  daran  gelegen  ift,  auf  Unwiflenheit  und  Gedankenlo» 
figkeit  eben  fo  iiolz  thunzu  dürfen»  als  andre  Menfchen  zu  i^ 
rem  unüberwindlichen  Aergerniffe  auf  Einficht  und  ange* 
ftrengtes  Nachdenken  mit  Recht  find« 


LITEBARISCHE    NACHRICHTEN. 


feEFonDEHvnc.  Hr.  flof -  und  Domprediger  Feddprfen 
«u  Braunfchweig»  ift  zum  ConfifloriaUath ,  Frobfi  der  Alr- 
chen  und  Schulen  in  Altona  md  der  Herrjchaft  Finneberg» 


^  / 


Jiauptpafloy  hey  der  evangellfeh'-lutkerifckfn  ffaujrtkirehi 
in  Akona ,  Gtfmnajiarchen  der  Chrißiuhei  Academid  vn4 
Epkorus  des  Fädagogii  dafelbfl,  ernannt  worden. 


it} 


\  « 


{^smeror^f; 


»   « 


•  • 


Ä    L    L   G   E   W   E   r  N   S 


t  I  T  E  Ä  A  T  Ü  R  *  Z  Et  T  ü  N  (S 


-»  4 


i    4 


I 

Doönerftags^  den  17^«  April  1708. 
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'     HJTJJRXSESCBtCHTe. 

Liip;^i6,  b/Cruflus:   Tkiergefcinchie der Nörd^ 

liehe»  Polarländer,  Aus  dem  Englifcben  des 
,  Hrn,  JVww,  fennant^  mit  Anme^kui^en  un4 
Zü{^z€(n  dc^jcli  :[^  A^Vf^Ziumertnann^  Hoir. 
lind  Prot  ii>  firaua^chwetg*  Elfter  TJicit 
]  Einleituhg  und  dieNaturgefdüchce  der  vievt 
füfsjgen  Tiiiere.  Zweyter  Theil.  J^aturgfii 
Tchichte  der  Vögel.  1787.  4.  3  Alph.  2  Boa^ 
24  Kupfetft.  ^uid  2  Vignetten.  (9  Rthlr.) 

Herr.  Hoor,  Z.,  der  atis  fchon  vor  2  Jaliren  mit 
diefem  prä.chtigen  Werke  PennaAts.bekannc 
machte,    und  die  deutfche  Üeberfetzung  deflefc 
ben  ankündigte,   hat  die  Vorrede  zu  Brügge  in 
Fisindern  am  Ende  des  Märzes  1787  gefchrieben^ 
ftTfo  nachdem  er   feine  grofse  literänfche  Keife 
ber<?ijts  angetreten  hatte.    Eben  diefe  Reife  hat 
*"  ihn  verhindert,  mehr  als  den  erßen  Theil,    wel- 
ijiier  die  Arktifche   Zoologie^ der    vierfüfsigen 
fJuere  begreift,   zu  überfetzen,   und  mit  feinen 
Anmerkungen  zu  bereichern»    Der  ganze  zweyte 
Theil  und  die  Einleitung  find  von  den  Hn.  Hoff- 
mann  und  Wittekopp  übcrfetzt.      Wie  viel  An- 
*^^   Äeil  letzterer  daran  hat,   kann  Flec.  nicht fagen» 
Dafs  ob€ir  JHr.  Hoffmann,  der  fich  fchon  bey  des 
üel.   ProC    Lefkc  Tieife  durch  Sachfjpn ,  rühmlich^ 
bekannt  gemacht  h^t»  die  Eixüeitung  giinz  über- 
f^tzt  hat,,   fielit  man  aus  den  mit  feinem  Namen 
liexeichneten  Anmprkungen,  die  zugleich  einBe* 
weis  feiner  feinen  Kenntnis  in  der  Botanik  find. 
So  hat  er  bey  dem  Verzeichnifle  der  Arktifcheti- 
fflanxen  in  Kamtfchatka,    der  Beringsinfel  und 
Amerika  diejenigen  durch  ein  Zeichen  bemerkt, 
ifie  auch  in  .Deutfchland,  gefunden  werden.    Ja 
fßlbft  in  der  Gegend  um  ßraunfchweig,  aaf  der 
Afle,    hat  er  Pflanzen  gefunden,   die  in'jenea 
ijördlichen  Gegenden   einheimifch   find.      Aber 
ßreylich  hat  Hr.  Pennant  es  auch  mit  feiner  Arcti» 
fcViea  Naturgefchichte  fo    genau  nicht  genom* 
ipen.      Er  befchrcibt  z.   B.  die  ganze  Küße  vo» 
England,  und  bringt  überhaupt  fo  vicfes  in  deip 
Einleitung  an,   was   ktin  Menfch  darin  fuchen 
i^urde,  'z.  B.  Alterduimcr,  alte  Gedichte^  von  de- 
nen 'einige   durch   die    Meifterhand    des  Jtferrn 
Höfiv   Efchenbur^  überfetzt  find»,  fo,  dafs  auch 
A.  i.  Z.  iz^3*  Zive^ter  Band. 


Äne  Elort  in  jfolchemlTm&rigc  zufammengentnn* 
men»'    fo.gär  fremd  für  uns  nicl^  feyn  kann^ 
Doch  find  Ja  der.  That  diejenigen,    die  HrJ  H^ 
aufgezeichnet»    in   den  kalten   Nordländern  x« 
Haufe*     Dafs  Hr.  Z^  an  diefer  Einleitung  nichts! 
g,earbeitet,  rührt  daher,  weil  er  ße  vom  Vf.  vief 
ipater,  als  alles  übrige  erhalten  liat«     filofs  alf^ 
die  Zoologie  der.  vierfüfsigen  Thiere  haben  wir 
fn  diefem  Werke  von  der  Hand  eben  dfes  Man- 
nes^ der  fcjbft  fchon  ein  klalHfches  Werk  über 
die  geographif che' Zoologie  gefchrieben  hat,   fo'. 
bearbefcet  erhalren,  dafs  hier  die  deutfche.  Ue^ 
berfetzung  noch  manche  Vorzirge  vor  dem  Ori^. 
ginale  erhalten  hac     Oafs  Hr.  ?.  die  englifched 
Kupferplatten  dazu  geliefert  hat,  wiffen  v/ir  fchon 
iius  der  vorläufigen  Anzeige;  dafs  aber  die  Ab- 
drücke auf  fehr  fchöneni  Papier  noch  fo  fcharf . 
und  fauber  gorathen  würden,  als  man  lle  hier 
findet,  konnte  man  kaum  erwarten. 

Wir  haben  nun  noch  nächtens  den  Siipple- 
mentband  zu  diefer  ^rkiifchenZpoIogio  zu  er- 
warten;  den  Hr.  Z.  noch  vor  feiner  Abrrife  aus 
X'Ondon  bey  Hn.'  P.  gefehen.  Aufser  vielen  be- 
trächtlichen Zufätzen  Enthält  er  a  Karten  voi^ 
den  Polarländern  von  eben  dem  Meiller,  der  die^ 
grofse  Weltkarte  zur  letzten  Cookfchen  fleife  fa 
herrlich  geftochen  hat.  Auch  erinnert  ilch.Hr., 
Z*  jm  feine  vor  2  Jahren  verfprochene  phyfikali-. 
fche  Geographie ,.  dazu  er  jetzt  auf  feinen  Reifen 
noch  fo  manchen  wichtigen  ßeytrag  und  Thatfa- 
cheh  fammelt,  wodurch  er  eine  Menge  Lüftfchlof^ 
fer  in  diefer  Wifi**nfchaft  zu  zerßören  ,  *  alf o  ne* 
gativ  zu  unterrichten  gedenkt. 


ERDBESCHREIBUNG, 

.  WiKMRTHVR  bejr  Steiner  u.  Cömpagnie:   THe^ 

vergleichende  krdbefchreibung  ^   oder  &jßem 

der  alien  und  neuhn  Erdbefchreibung  aller  Fol* 

•  ker  und  Zeiten^  mit  Ctialiftifchen  Tafeln  und 

vielen  Karten  ver feien,    dieCowohi  den  alten 

,,r .  und  neuen,  Zußam'  der  FöJier  wit  einander 
%'ergleichen ,  als  bef enders  den  Zußand Jedes 
Ixtndes  in  bitern  und  neuern  Zeiten  vorßellen, 
von  Hn.  Mehteüe,  GefcAichtfchreiber  d^s  Gf  f. 
von  Artois,    Penfionair  des  Königs,   etc. 

p-  iva 


_      I 
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ALLG.  ^lUi^Atftm-'CTEJTUNP 


n6 


^äbf)^)9{h(ri  /iu)eh;Gi€<ch«Jite)b}äfmi£idiaf$  mittlere 
ftOßh  tnii(tfcrftdei'eT^beUei\  ffetirrthftift*jiÄuiAi}>ö-» 

yf^0\}^ti  ^*gft(^MwbÄwVin<öH>eftiteÄTtn«rhe  der  fl*j 
il^f<}v:V^Qi5lJ^««W?J?  r?»0  foishÄft  :b»5t|g  ^ '  öböC .  man. 
wiM4^  ^a)i  fehf •  .w»&v'e.cßfttigtn|i;b  diet*  H.  Wdi)crt 


IMN^  {iih^nixl  dgxheA  MoiiatBfidiAfiv 

^km»  deutijcWft  IJcarldir^jaiMl:  den  i  JottrnlJe  ^{ur 
EilaietakxMliarkejttu^9dI>^  hatJ»^  eda^ai 

ämyjädie^än  Ito&ttAniS  U4]KlCT.Ifaxi|idMllG«^ 

^lAt^tAiüh^auäb^auftär^eliitrti  tmDeutfbfilaitit 
usenJg  odtfF  gär  inkbtibekdni^t^  2;etlnK:kt«&  Ww^ 
keh ,  'iioch  nkancte  nn^dnick te^fuacfavickten  bey 
drfir  Av»arb«itning;ai«  iHintiUeiLV' 
>  j    la  deiT  kniaeo  Einiemmg  handelt  er  yovi  des 

Baufüti  iujiern  EmkbfmtgJ^ Häuf^^  vgn  den 
iSötideltifuAä  Fahrien^ni'.iiie  6üm^&  öderLagu* 
Atiu Jn  ;K^dd[ien]Meii.>lJe£t«  <haben  elften  Hoh^n* 
Inhalt  (i'bn'iiaige^äiirüjro^^eogr.  Qtndr&tmelt^iv 
und  werden  v^mMeerwafftr  •ducli  S  Mündungeil' 
.odiiT/Haiim^eüet^!:  ijqder'fhfen  hat  feine  be^ 


föyi^i'>yp^^J>i<?ii'dißf<ftiaR/iV-vi^kdtuiSfortJieffi<?h^^  fondcre I^agune,  blofs'mkdem  Waffer,  das darck 


ibnloixf  Jte  znftnOHbiC/   Burcbr)ed6n  ßa£en  düngt 
Wafför  Yon  vprfrhfedeneri^avbe^ij»;  durch  ein^n 

äelbc&»  :ditirch;  dem  siiderh  blaiieß»  durch  deii 
ritteü  i^h es  i.ndunÄi  den  vterten-  braunes.«  -and 
durch  dl^n^iunßcn.purptit&^bigeig.'  Uns  Wüffer 
der  einfn<JLaigui»eTTOriQi{'<d:ht ;£ch  nie  mit  dem'fiiit 
dem.  Die  verfchiedenen  Bexyegungen  der  Lagit* 
nen  bringen  keine,  andere  Veränderung^  in  der* 
felben  hervor  <t  ^^,d^  'ofdendiche  Steigen  und 
Fallen  des  Wallers,  das  bald  die  Schlämme  be- 
deckt, bald  diefelben.  eutblöftet  und  erhöhet, 
zwiCchen;de?ien  ftch.  4anp  tiefe  Canäle  hinfchlän- 
geln.  Ueberall  findet  mankoftbareGerStlifchaf- 
eei>  ij>  einem  Uebe^rfliiflev  dais  man  hier  oftl)ey 
einem  Woftei)  Edeimanne*«  mehr  als  furitltdie' 
Pff-icht  findet/'  .Efeher  geitend  auch  der  König 
von:Sch\^judeu  bey  feinenl  Aufenthalte  l7g4  dem 
PrQcyrstQr  Pt^ap«  •.  dcvfs  er  ih^n  in  feinem  ganzen 
Rci,c4?  i3i^it>fqjvi>lJäipe,.iepw€ifen  Jcönnte,  als 
cr,,4eY^l^nQg«no(tßn.r;  .r.  •.  v       -•  .     - 

den  6  iQnairti^rpii  (JSejftiefi);  aus  deqta  dteSca^C 

be/jtehtv  ?bgeth0ilt»  jßen^gr/«i&tön;Theil  mmmt 

dje  ^,ef!(rhrpi^U4g^cfiKirehejfe  eih^.wo  facfonders 

ttf  inifcdeÄif^eWwwÄ^^H^it/ir/^      V.  d.gl.  meh-.    dfc^  .{vorziiglichften  Gei|iälde^il;ifcht  blofe'  Mge». 

rare^  B^.f^Cirlleti^rOM'it^rmfiniiiijjTpnz^  führt,    fondern  auch  bisweilen  üahr  ausfiihrlich^ 

■    W^nern  i^?j^i?nKnfti9iRe^.inric;fe  m  >tiejleicbt  aua->    bqfch^i^i?^^  .^>nd  be^irtheÖt  .werdeh  ;.d^h. findet 

,  de^;^bö|>:p«EQßihrtWiyirSarßbfM^i«M^J^  ngatü^aj^Fh  i^op.}>efcannteR  und unb^kahacmurok- 

licl^«;^.ß*  üjift,ßf  öl^Qj5n4rj|tteaJ*iß<^Q)^^^        tbeitt,.    lidiein^  ^cbäudien *  fo^awrh  vbn  mehrcra  Yrhrat? 

l/^Ä«ijß'^i^.Ma,fi^.^t^f;dfiWjliejG?reJif,i^  M^\iXern  und  pflj?ndicien  Anftalteii,  weiche  eci^ran 

2w  yerfteJjg6>a;>  fey;.^  Witd  i^4l?r;3y|)ffi>fi,i.dej  ßtw>$,     die  : 4irfinerkfamkeit    eines  forg^fdltigen  Rcifen- 

ifiitRöiifi^  Ä9^d£fArfifJk'niWlä»#JE  iih-  AlfoilfeiÄiv      den  J^rdienen», manche. fchät'zlÄr'»  Nachrichten. 

*W^«;<3^ey.'WaB:{bey  dQfi^Ä"cy/^zrei^:W<?/*rÄund,,   —  l)ps:beröhjn,t^./f//ew/»  welches  rf^inige  aeue- 

durdb  df^  Gehra^l^^4/(W^igeH.ftVfJ^^  re.  Spl^n/iftellt^r  mU;«>:  yirier  «artpylichieit  her- 

hiefjtm^T'iU,i^buifgfp^:^j^X^^i<h^^  '   rr^ ii ,    ui^i;eiffe^^n  fWpUe;^,^  ftfiildert  er  doch  als  ein  fehr 

'  ;  y  .t:f.'.;.f..  ^u;»u  n;.:.  V    '\iuv,  .h  ',.ri  i.v^'  -/^^.,  beiyiw^ejiftsvvjur<iiig^a^Crt*äil^^^    "Es  hat  aj  (ital.) 

rRA^'KF^^Tu,I^ij?^;ilG|.©ufKDÄen:rf  lVIeMQjin^Umiq:Qife|,/undiftiiing«.um  ipit  Waffer 

.in,Cp^ipmi%a>  beY,'^fte;  ;f  x^chmhufjßH9ß.j  un4  einer  Aehv,  liOb^n  ,liri4  diiien  Ifeuer  unige- 

xyetmUg^  &fter:fja.  I7S7^<  .^vg.  4fi9-    r.  ^^>u  ben,;  »v?  welcheör  ;*n  obgcmefsner  Entfernung 

?Foheilüci;e.yoj>difif«^rJwi^>ifl««hTV^^^  ver.Cchiodno  .TWirffiche**  fteftea.j  die  des  Nachts 

gearbeiteten  ftefchifjjwingv 'W^¥»yft.mu^;e"^hfr^^^     ▼HR&db^W»cli§>  fe? feiztufitod,  .w»  aof  jedes  fall 

i  *  und 


hl^ririivigi^  rQlpJie  .AtttnittfiideSiiHrn«  J\L.,biLttÄt 
tV'^ßi^flfe^  \<?p)lArf-'  '.Wiait  ejjjeihhäiite.  ßrrdie'iSchU*v 
4ffWg?9;.Ä?r  Bejtg{ef»e;ir«^nd'delf^  ViJlCiaiie/ be-T' 
i^^^sd^  ErJclanjng'ihne/  Urfjacjbea.,  (di«j.doch> 
J$piineft^KatirI|ii^d,igfx-befr.iedlgi?fv  ,wird,  ai^h 
d|p  q}i  nß  OydnjL}i}grhinge3iv^r,f (tf  ße  fcjireifaung  ei  ni\ 
gef  M,in^r3:twi*i  .«ngfi|^)ic^?t  .dt^bef  die  lieu^eA 
lujdwbfjftejix'  »^:^piip^)}g?^if?AitH7<;-  Cad^..^^  , nicht 
\>;e,i;laÖ^a,*«jjDCh  .Fehri",'?r^fM>in^en?iehen  kirnnen," 
Ab"-^-.?  hW:ffi?r^di)Jk^jn:d^Ä!tir...Ueberf.  auf  .einen 
Lieblingsgegeinft^ndjii..^je  mon  W0hl  iaus  feinen 
Zjifj^2Wpie*rkeJl  .fesgaj  lÜ^lH-jlgöns  firicWÄ  ficht  der- 
gleichen, k^cz^,  iii^t,  fipfc^Siackjund  UeberlegOÄg» 
ge.QiaclHrffi  Z|Vi{at^,v4iinAhm<^ich;in  der  nlße^CieCh. 
ß;xarhii%.,>|fid,:^n'pr'im  .T^^t.^6  a ngobracht,,  ohne 
Sy§ii)eft>n^erg  qJs  Ceipje.Arbedtz«  bezeichnen.  Dafa 
^i?,y(fJb<iife^z)Lii>giei#  *S"d>wofRergeoiacht^  merkt 
ÄaO  ft\ig.ii?i^4;^^.HnJ^^Ia|iiQndA»^^rov:inciaiAUftdri 
cken,*  2.  B.  die  Römer  konnten  i^re'Arxween  durch 
C|i4^.^(){i^e^f^n?(^T^br^i((w^J^Pftr&^  ■  fvon  wel- 

<rfi^)jiS  ßk'**Wf>r*jdi(5hXlmjPr  d«;r.gtad;t  .gingöiw' 

i^uh  alj^n  E!TdQ0  KiiiAiv?4it%rfA¥h)e^  tefTen^^Ss  3^6;^ 


»  «• 


ipf 


6  ri !  j  T  rißwfaw  h^  li|c  r  J  vo  J  .1 A 


*• 


1  * 


in  dei^ Mhte'jdea  AxCdnüs^*üfiWt\%  andrer  Thari^ 
deflen  WiA:he<  ^fc^däf  Stande >Jliar  Nätht  ^rife 

Ivn  imifs',  iiQi  jsa  ^liichitBkvw»  dalk'fie  nicht  e)0<^ 
Ichhifeaj  '  ^Von  lier  lörAcrn^liCaeheftußde^ti'  to  iiu 
.Anbruch  tbfsTifjeSy 'geht  eine  nritilHiisketen  und 
Pickea  ^ewtt&^^te  PutTÖufie   aiifeerhalb  nm  .dds 
ganze  Arfenal  herniiK,  »nichti;ii||r^u^i^jad«nhann 
entiernt  zu  kütcat^i  £ontott»«dic^.'«un^.<^  &lhikl*< 
wadien.zuiTOrttfeh  undrea  fehtei.  ob.  üe  wadiflam 
ind.    Täglf eil  arbd^^fl' hier  uhgefdhr  «odo  Per^^ 
^ii;enr'^:(vel£be!jühtlk]|^  $oo,ooa»  Venet..  Dakfteett 
ioften.-    Den  Wein  iiabeni  fie  frej^    Denn  ns^he 
beyjti  Kelier;  ift  ein  lofi^^siZinm^er^iiiit  wohl;^er^ 
pichtoti  Z^üwrh,.Ttiiis  ideneir^diirfrh  mefsingf>Aö. 
Bphren    mit  WaiEbr  ivecmHchtcr  Wein-  gekiffert' 
wird,  der  jährlich  äiß  Aepnbäk  zy£  3b,ocx)  JDuka«» 

'  •  Ueber»  Sitten^ und  Qei^ohiilieft^n,:  tittchtibe^i 
Kimöwerki*,  findet  moÄ  mtereflanteNachrichtenr 
Der  zwey;te  Theil  wird  die  ilaatsbürj^rliche  Ver* . 
fiilTung'OQtJialtefl.  *  Schade  ifts^  'da&  das  Ganz^ 
mk  CrfJvielen  Dnick&faiarn  veninftsket'ilH  dcfreri* 
Am^eige"  ailfitn  fall  S  volle;  Sekenaxismtcht. 


'        fHILOLO  Gl  E. 

ukziG,  bey  Wedel:  Franzdßjchä  Sprachlth- 
re  für  die  IJeutfcken,  von  D.  L.  Setau.  1787. 

V  Hr*  5.  hatfchon  1781  iiftd  1784  eine  E?nleltuftg 
iii  dieTran^öfifche  Sprache  in  zwey  Thellen  her- 
ausgegeben, wovon  aber  diefes  Werk  keine  wie- 
derhok«  AxTSgabe» .  fondern  ganz  neu  iausgearbei- 
tet  ift.  •     Unter   den   unzählichen.  franzöfifchen" 
Sprachjehren ,   welche  das  Bedürfnifs  der  Deitt- 
£cheh',  oft  aber  gewift  auch  llu^'dfel*  auf  elgfen^ 
ErfinduiijT  und  ^fei«b^'  in  der  Lehrart  AnQjruch  ' 
lÄichendfen  Sprachmeifter,  hervorbringt;   verdte-' 
nWfie  in  Verglachung  riVit  vielen  den  Vorzug- 
vMgan.  der  I^cucllchkeit  und  VoHfländigkeit  ht 
den  gegebenen  Vörfchriften,  aber  ei$  giebt  dodi  - 
awch  fchen  geiiitg  »böffere«.'^   -        '  J    •  ''  ! 

Zuerft  .'handelt  Hr.  •  S/ «vwit  rte^  atisfpra<?he  }il ^ 
3  Hauptftücken,  welche  iw^Mth  einzeln^  aeWef*'^ 
kungen  «iir  Rechtfchreibungv  enthalten.    Ueber- 1 
haupt  fii>d  hier  die  Regeltt  und  Ausnahrtieft'  gitt 
atogefofst;   nur  einzeln  hattemänche^  böÄ^r  be- 
fti mmt werden foten,  foz.  B. heifst es  dsfs  offehe' 
e  klinge  wie  i  ni  Deutfchen  ßhwer  oder  :kthrtn^ 
w>elcliß  doch /gersfde:  der  rr^htlgeh   Ausfpräche  • 
nach  gefchloflfen)  lauten.  •    B^y«i  4,   i  'itnd  ü  ff! 
des  verändeFte^'NafehiautS' Vie:if^  ^Xi;  'flh,  bt»urt. 


eben'A>  wcrid  iiilii^'ifl^jMMer^inrVIfl  a^fiTZel- 
ch!^:^uftUuii6ri  |^<^«ten  ^n  dbf  AvU<)^srachraber 
eln£^dt^?olsgKlchnrefi!idH  >^Oe 

ÜrfacKto^  Mädu:«lotinieftiI)«i^lbntv  OiMdmi  ztiräj^ 
Syoiett'tl  4lai$kdmfifttt90A  :def^h%lii^n\Vt^m3cH^ 

IMtlfTUifg  debBfdC(Hlie'^  wckhe  diefe  Sprachie^bre 
mit>^?h^^6iil^n,gf0nnfe{k  hati  V      »    :    .     -        . 

'  -litte  Ab^iiir(dHuig*:der  eiffudnon  Red^theilef 
i^ikhQ  dds  meiftpliasiitiathb^^ift  Jnfofi^ni  gut» 
eingcKiolket^i  dä£sijo«  ied^m^ugleic^h  die  nöthi- , 
jf0iit\;fy|](takltif«heAa  Bj^Iti! ^Mtgenommeh  find/- 
So  >  S^rerden.  ^In  >-  kht  ( dläUfitftücttcR^Norh^  Arti^ . 
Vorbei  .Prpn'0«i,^\Adv«rbev  •Prtpdfttloi^  V  dönione- 
tioh  und '  id teijFe^ion  dmbH^egtt  nlgeri ,  ^* tikd^  iibei^# 
aU  d«&i^am«ftirchen>)<biiawart«r{gebrä^        iv<e}- . 
ches  'iiii  dettirfch^  etmtB'^fetofamlatttet')  Im  ^fr 
afber  ift  itoch  kdvmiiiciv  diä  Otdntmg  der  #or«fölgl»; 
gtofigeti   >liiilgießen  ift:jS9  £()^erbiBir  iintl  wM^^ir 
di^goce'Ldhrtir){,>:dafs  dahfi  ifteiher  «xv'eyten  Ab«^« 
th^üdng^  die  f%n{  erAtfft  Aedeehelte  no<%>inmäl 
vöfgcnommert  Werde«. '  'Hif^r  kdinili^f  derth  <?tfti 
da»  befdftd^re  davo^i  tH>f;  frtfmßch  dosOeichlec*«: 
der  Sitbftandve;  ihre  VeHij ndiingmlt  den  Adjec- 
ttVe«;  dicf  Vergteichung^ftufelk'der  tet«eernf  «die 
ZshIw{Ji"Wr,  der  Gebraw*  der  ^ferfdii^denehAr*' 
tffcel,    die  üni^egetmäßig^*  Inangelhäfteii,  tu-^ 
rückkehrenden  lind  ünper(ohiich^n   ZeftwÖrter, 
dieunbellimmten  Pronomina  und  Verneinungs- 
parttkelii.    Hr.S.  meynet  nun  'zwar  in  der  Vorre- 
de, die  erftö  Abtheilung  foUe  nur  •dem  angehen* 
den  Schüler  ziir  baldigen  Ueberficht  derallge- 
meinften  GrundOitie  dfer  Spi-athe  dienen^    aoer 
man 'fiehet  leicht,   ddfö  fehr  oft  der  Inhalt  der.; 
zweyten  eben  fo  ufA^nlfeehrfich  f^rt  Hinfe^  uav 
nur- den  gerliigftert  Sät^  in' di(^V Sprache  ausdrir- 
cken-iu  können,  und  alfo  bleibt  die  Trennunjg 
der viifaiMinehg^hörigen  Sachen  iinnfier  unbequem 
und  widem^amrlict)'.  '  •^•-  -»'  i    ''    '  "  ■ 

DenBefchteßmatheifiettdÜth  einige  Bogen. 
An^ab^n  \tu  An^bndUh^  der^  ^mtnatikallfchen  > 
Graadfä ttfe '  J  i^  fthüftliehen'  Ais^Vbeitungeni    Sie  * 
fmd  nach '  Ordnung  d^ör  ^HÄiH^tftucke  felbft  e\ng^  \ 
richtet, J  uhJ' dahei^  fdibh  ttreifteJts  fteif  und  ge- 
zwtingdn  ;   aber  die  ZwS<*enf)M:ttolig  der  firanzö- ' 
fifcten  Wö^rt^r  gielit  Ihhert  voltendr  ein  pofGrli. ; 
ches  Anfeheh^  V.  ^.  übet  diö  Proiiothina  „Mein 
,„^uder  ^;öw'j*'ei^ö?b?ife^"«niidy,3''fhrti  meine^Bege- 
„tienweitefl  w«*/  iti^ä«^«^  W'^HÄhlett  racortUr, 
„aber  Ich  wdtd*Shreiit«hürfj^'a*itÄ«ii*  er  gehet'! 
„oft:  zu  nieinä'  Schweftö»  k?*ÄSr  mä  foeiarnnd  er* . 
„zähk-ihr  wieder' rVtpjJor/i&r^alfe^^ das  ioatre  was  . 
„bfie  ich»thm  gefegt  habe.'  4^  Et  und  ich  haben 
„bft  gehabt  einen  Strfek  lä  dlfputte  -^  das  ift  war- 
„um  c'eß  poimjuci  et  Äkht'züftieden  mit  uns  Ift 
„e^jre  content  de  qu.\*    Wenn  man  hiernach beur- 


gar  nicht  gedacht*    Eäiund^^eai  \1i  f6^gta\  ''tnm^'''  theiW,   wäöiii  dem  vdn^rt.' S.  noch  befonders 

geai    find  ;nMit  eigentlich  ifttiftlinrfien  jjefetztfe^;  verfprochenen  Werk  Aber  Ä^^W^  <fej  Ferfc^X,  Ei^ 

-.  Selbftlaufer^  fvndera^das  e  ^^itA  ^lir  gewaucht,  '  kÖrung  der  Synonymes   und  die    Regeln    des 

die  zifchende  Aisfpradiö«  des  »g  aitzüzeigen,  wie  StH's  zu  Erwarten  fey,   fo  kbnn  wohl  das  Verhia- 

die  C^ddBe  bqm«  ^  fiu?  Jtt  iii  Ibh  miid>  fe v^dr  '  geti  -dai'nacji  nicht  groä  werde;i» 
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ferf  StHOft-htkumt»  «10  Meifter  roder  bürgorllcheii  and 
iäriegsl»aiikAnft ,    dir  fii  h  anfanf  s  ohne  alle  H&tfinnittel 
Xnbil  bildete»  äa^iftr  ^ach  (tbm  und  Athtofieilg,*iiiidi 
ddMuf  in  fnhem  Aftfelwn  i«  England  fian£  in  einem 
fidf  ia|ft]inggn  Aller*  tiacbdem  er  noch  im  t72fteo  ]ahre 
em  fcnCae  f  ran  »vw  ao  Jahren  geheirathet»  und  mit  ikr. 
4  Kinder  geaeagt  hatte.     Seine  t7<$2  ericbienenen.  ,t^nti', 
qttiiiH  ofAthents**  iWid  bekannt;  def  aweyte  Theii  ift  on» 
te» '  der  PMffe  \.   der  dnttt  >  vot^n  lUton  eimgv  Kufte/ 
g#flpeh»n  find »  wird  «idi  nlkiiAens  eriUieineik 

,  IVn  lg  Febr.  Harb  ebehdafelbft  Hr.  Sohn  fnu^uirfi, 
e?^.  F.  R.  S.,  feiner  itberauf  grofsen  Geichktdiclikeit  in 
iMcbanifirben  Arbfiten»  und  fbin er  Schriften  „oii.tAie 
J)kH>t^Utn  fituta**  and  ^^j^a^  «i  Umwmßfal  Menfun^*  we* 
bekannt. 


.  v.  Femc.it  fafdit^.aMurta  inn*kleiiie«t^  nadfmit  fd^ 
ftttdem  befeodem  Jltal  iWfiA/ti^  or  tUe  Hof^mi<f,$h9ri 
with  tke  SttfieKfirärt  of  T^catan ,  der  Thei^  vom  fj'ijivtW 
(bben  Anierik»  awifshen  dMi  ze&a'ten  irtid^  zwanzig ftea 
Ond- nOrdlRlMr  Qreke  in  Maik'  Sierrgiebit  ein^  hH 
dnrftelietid»  Ikberficht  lara  aliem.»  wts^  ^  K^iglMe^ 
ror  dem  Jetatan  anerikanifcben  Kriege  auf  der  MeTqyi« 
toküfte  und  in  Yucatan  in  Befits  geiioittmen  hatten»  und 
wai  fie  hier  durch  deh  Frieden  und  die  letzte  Conrentioft 
mit  Spanien  verloren  habien*        ^    *  i 


•  V 

%  ^ 


Ebendafblbft  Rar^  d«n  to  Wbr.  Hn  ffohii  Ltf^htfott, 
M.  A.i  F::R.  S.  >  wnd  Pfan^r  zu  Gotfaam  y  Vet'fklTer  ^er 
M^mSb^iiM^'  wmA fiegleitar  des  Hn.  FnmMM^ui ikintr 
Betft  darfh  Schottland«  . 


«M 


(  N«|Fn  LaKBiiARTttti;  BeyFadenntn  London  iAlioch 
im  viMrigen  Jahr  «ine  fehrgnte  Charte«  {ibepei^<n^  aurKeit 
m>eh  troMg  bokaniKen»  Tboil  des  fpanirchen  Amerika  her- 
aa«gakotAmen  >  welche  vorzuglich  zur  Ueberficht  cfos  aU 
t^n  Streits  Zwilchen  Enaland  tind  Spanien  ve^en  de* 
FxrheholzfAllens  im  niextcanifchen  fi^rbufen»  und  def* 
fett  endlicher  Butfcheidang  d.  14.  Jal.  tTStf.  dient.  Sie 
führt  den  Titel:  a  Map  of  a  part  6f  2'ucatan,  or  0/  that 
pärt'bf'the.  ^fiern  Sti</rt  wlthin  the  Baif  0/  f/onduras, 
ajlbtte»  Jo  -Greathrttfain  ni  Confiquencc  of  \Ue  Convention^' 
jlßntdwith  Sfnin  btf  n  ßayman.     Auf  Teibtger  fft  erft- 


fer  Strich  liegt  zwifchen  dem  fechs^^ehnten  lihd  achtzehn-  ' 
ten  CiAd  nordliciier  ßreite  und  wird  gegf irSfiden  durch 
den  Ftofs  Sihan  Oahmi)  und  tiordwSrti  durch  den  Fluf« 
Hondo  begrünzt   Von  der  KCfte hmdehiuKrts  mag  dA* Go. 
liii^t  der  {«anglühder  et#a46  bis  $0  (banLOrfaeMeilen  ßcb  ex!- 

^  Areckeni  von  denen  ip  auf  einen  Grad  des  Aöi|uat0r  g^- 
li'eii»  und  die  weftllche  Grenze  wird  theüs  durch  ded  Lauf 
der'  vorher  angeführten  FKIfle,  theils  durch  tHnguneri, 
dte  mit  dierem  Verbindung  haben ,  theils  durch  Grenze 
»fa!e  gwiai!  beiftinnift.  England  hat  alfo  durch,  di^fen 
Vergleich  mehr  Land  gewonnen,  als'  die  Spanier  diefem 
Reiche  im  letzfen  Pnrifer  Frieden  abtraten,  Cnath  diefem 

"machte  der  Flnfs  Balife  die  ftfdiiche  Grenze)  indcffen 
auf  der  an(!ern  Seite  viel  eingebüfst.  So  darf  England 
nach  deifi  ?.  4,  und  f.  Artikel  dieft?s  Vcrgfeichs,  der  jiebft 
dem  bieher  gehurigen  fechn^an  Artikel  des  Parifer  Prie- 
dansfcblulfes  auf  der  Seite  abgedruckt,  und  in  Deutfch«" 
lao'd  gar  nicht  bel<annf  geuorden  ift,  (was  das  politifclie 
Jo'urnal  Jhhrg.  iy^6.  S.  97^  darüber  fagt,  ift  unrichtig 
und  unvollftandig)  nur  FSrbehoIz  Hillem  nur  blofs  die  na- 
türlichen Producte  des  Laiide$  benutzen.  Es  darf  keine 
Zucker -9  Katfee-  t^ad  andere  Plantagen  anlegen.  Der 
König  von  Spanien  ift  und  bleibt  überh^rr  des  ganzen 
abgetretenen  Diftrict^.  Von  den  vielen  Weinen  Infelo 
und  Reefs  an  der  KüTt*  dörfm  die  Engländer  nur  Cayo 
Cafina,  und  den  fagenannteil  rudlichen  Triangel  befetzen» 
hier  aber  keinen  ('often  faffen»  Feftungswerke ,  oder 
Werfte  für  Kriegsfcliiffe  anlegen,  auch ,  dergleichen 
SchiiTe  hier  nicht  erbauen  oder  ausbefTern  laßen.  Damit 
aiich  der  Vergleich  aufs  genauefte  befolget  werde ,  füll 
ein  fpanifcfier  Conimiflar  zweyouü  im  Jahrattw  auf Cayo  . 

Ca(tna  unterfachen. 


s 

BaaiCHTiiitrtroKK.  Mit  nicht  geringer  Befremdoni 
traf  ich  in  den  fo  eben  mir  zugekommenen  yovttfmngi* 
übew  die  KantsfOtt  Fbünfopkie^  van  ffn.  Prof,  Hm  in  /(k 
torf  unter  .anderen  auf  folgende  Stelle:  Hier  in  dsa 
letzten  (nemlich  in  der  Allgemein^  Liters  tu  rzeitung)  Üt 
ein  Recenfent  anfgeftanden  ^Hr.  Rath  llninhold^  nunmehr 
Profeflor  an  Jena,  der  (ein)  Wielandifche  (0  Schwie« 
gerfohn^)  der  ftch  ganz  in  das  Syftera  Hn.  A^antr  bieeai*' 
geda&rht;  undribif  fir  fflflcUkh' vertheidigOH  «Is  üark 
er  einige  Gegner  abgefertigt  hat.*'-  Ich  glaobe  et 
d*r  Kantifciien  PhtiojQphie^  der  y/.  L.  Z.  und  im 
ftflbftr  fchutdig  zu  feyn ,  diefer  nnglCcklich  nufgehafchteii 
/inekdotet  die  leider-  in  jenem  miche»  wo  man  fie  am 
allerwenigften  erwarten  follte,  nicht  die  dnaige^üt»  bie» 
mit  OB'enUtcb  au  wider^rechen  »^  und  zu  erkiäreo«  di^ 
ich  aufser  der  Anzeige  von  H.  Jyeishäupts  Elueh^ä&eK  ifot«*' 
rialitfMus  und  Idealismut,  nnd  von  den  Mejpjehen  Beyträgent 
der  A  L.  Z.  l^eine  Recennon  geliefert  habe ,  die  auf  die 
A'aatf/cXie /'üu/u/op^ie B«ZQt  fiätCe. '  Jena,". den  13  April 
I7S8*  Karl  Leonkard  Reinholi. 

Um  alle  unglücklichen  Conjecturen  noch  mehr  /« 
entfernen,  föge  ich  zu  vorftehender  ErktUrnng  noch  mn- 
zn,.  dafe  die  bisher  in- der  A.  L.  Z.  auf  Kantifch%  Philo- 
fopbie  (ich  beziehenden  Recenlionen  zum  Wem'glbeo  von 
nenn  verfchiedenen  Mitarbeitern  herrühren,  welche«  den 
Freunden  diefer  Philofonbie  eben  fo  angenehm  feyn,  aU 
es  die  Bemiihiing,  die  Verfaffer  der  einzelnen  Recenfio- 
nen  au  errathen,  erfcbweren,  ja  vereiteln  mufs. 

C.  G.  Schütz. 


1  Auf  Veeanlafl&ing  4er  in  No.  90  der  A.  L.  Z.  voige» 
bi^cbten  Conjectur  zur  Verbefleruiig  des  fewShoHcben. 
Textes  der  erften  Fabel  des  Gabrias  hat  una'd^r  gelehrle. 
Hr.  Profeilo'r  und  BibiicHhekar.^f*'^^^''  ^^  d^^ra  aus  den, 
ßch^tzen  der  feiner  Aufficht  Mivertranten  Univerfirlitsbi-' 
bliotbek  die  Bemerkung  mitgetheilt»  dafs  dio  gewShnli* 
che  Le>artt 

lieh  zwar  in  iditione  Iferragiana  de  a  iS4r  et  i544*  '%•  S. 
%\2  und  in  ed.  Tubing  per  C/lr,  ßlorhurdum  1546,  g.  S.. 
|oo(inde ;  dagegen  hätten  aber  einige  noch  ültere  Ausgaben« 
nemlich  Wertet,  apud  Aldum  1505.  fot  B.  5.  bj,  temer 
Afopi  et  Qabriae  fabulae  f  Xomiiv.  ap^-  Theadofkum  Mat^ 
tinum  Ah^ßenjem  15 17.  S.  2.  b)  und  ed.  Frobeniana;  Ba* 
fit  ifiOb  f.  S.  2}i  folgende  Lesart: 

Ka/  riQ  X«W,  r/,  ^TjCh  ^^'^  ^X^  ßhhrsiQ ; 
Man  fleht  ohne  unfer  Erinnern »  dafs  dadurch  der 
Sihn  der  ganzen  Fabel  wirklich  klar  wird ;  wenn  gleich 
die  Fabel  im  Ganzen  immer  noch  wenig  Vorzüge  daderh 
l[ewinnt.  Nun  ift  nemlich  der  Sinn  diefer : .  Ein  i^wirk^ 
lieber«  vielleicht  vorübergehender)  LSwe  (der  fteineroe 
bleibt  aus  der  Handlung)  fugt  C<^u  dem  Menfchfu,  der 
den  fteinernen  Lüwen  tritt):  Was  fpbaueft  du  hier  die 
Stärkte  an?  C^arum  bewuftdeift4n  hier  die  SrUrkeTlCPar^ 
auf  kommt  es  gar  nicht  an,  foiidcrn  dannif,  dafs  der  i^^'e» 
den  du  Irittfti  von  Stein  itil  lUinutea  die  L&>ea  in  Stein 
hauen  etc. 
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nelwep  will»  dfts  .Gelle^ea  Ijaltöit,  tvir-;  nqcJx,  fij^^ 

das  Befte  ah  der  Sflrdje. ;.  TV^oritÄOi  wprd^  .^.f^J^'j 

{ts^'Jfamdbuch'  mit* kemea  Plans' begteitea,  .afei 

ohnedem  die  Sache  mehr  verdunkeln  ris^'^rjäti^ 

^  „        t«m;:docb  beh^e  ^j.$ch  yor.^ . J)f?yni ;  Sqhlullfe  . 

m  i4;i0isn'  nöihig  i/f ,  tierattSgegebe«  »  de^Hben  etneviOÄlftSijidige  Saimnlunjj  yoa  Pl^n«/ 

fec&^irÄ  JP^Hhetnt  \  nrön^  BilbL  ^ ' Erftert'    rtathÄifllefer».^  J\l3ni  wird  Äch^r. dann faefiiineo»  * ' 

etwas  211  kaiifen,  das  die  Sache  verdunkelt*'  Dato? 


5t'.    PjETfiRSBtjRo;  "hfey  ftiis^ohi»    Sohntma 
Stehr:    MilitaiHfches'^ Handbuch  enthatteütt 
im  Zufanmj€kJ\angeMnd.nothTgeir  Jüirze  ^  al- 
■     •    hs  wc{S  eittkm  Oßfierin  friedSts »-  imd  Kriegi 
Zeiten  zu     '^  '    '^*^*-  -^     -^  » 

Wn  *  iri 

Theils^rfter  Bandr   Von  4er  HSiärke^  'dm. 
'    Exerzieren ,  den  EvoUäigneiu  und  Manöuvren 
def  Infanterie,  43a.  S*  ZwekerBamd:  dalTeU 
be  von  der  KavcMetfe.  '352  5.-  gr;  %\  1787.  ' 

Wir  nfiiiflen  geftelien  V  3ifs  unt^  d^s  Hemi 
Verf- Vorrede  ^  dicZufctafift  an  den  Mars 
und  fein  eheitiols  Aeratisgegeb«ner£ntwuf f  ^mes 
Militaif  -  f  eldregiemehts ,  der  uns  von  fdnen,  viiü^ 
«er  ftgt,  mit  Beifall  aufgenommenen  Werken  allein 
tekannt  Igeworden,   kein  gar  ^günftigea  Vonir? 
theil  fiirdiefes  Handbuch  erwecket  habe;  und 
dotfh  fanden  "wir  darafn  ein  wirkiich  nütilichcs 
"Werfet  das  WÄnches  gute  Detail  fiir  den  Officier 
enthält ;  nur  nicht  alles  ♦  was  ihm  zu  wiffea  nö- 
thig  ift"  Wir  vermiffen  z,  B.  unter  andern  einen 
Unterricht  in  der;.Äftjl^?r1e.      Soll  der  Offiäer 
nicht  wenlgftens  fein  Gewehr  lubeurtheilen  wif- 
•fen?  Es  fcheint  aber  dem  An,  \v.  A.  felbft»   fo 
•  wol  in  diefem  Stück,  wie  Ceüne  Hegetn  Votw  An* 
fchlagen  lehren ,  als  auch  in  "andern  ©ihgen  ait 
der  Tfieorie  >tu  fehlen.    Der  Zufammenhang  ift 
ificfftens  nur  gelegenheitlich ,..  nicht  "wifienfchaÖ:- 
lieh.     Unter  Stärke  der  Infanterie  und  CavaÜe- 
rie  verftehet  der  Hr.  Vett  die  StMrke-  der  Hcgi- 
mehter,   flätalltohs'  und  fiehwadroti^  nach  cfe* 
Zahl  der  ftlannfchaft»    Das  bitten'  wir  nicht  er 
rathen.    Der  dritte  Band  foll  yori  derDifcipHn 
der  Infanterie  und  CavaUeric  handeln ;  der  ^wey- 
te  Theil  diefpS  Werks  aber  «Hes  dasjenige  in  drey 
Bänden  enthalten,,  was  von  der  InfiinterFe  und 
Kavallerie  iu  Kriegszeiten  in  Ausübung  gebracht 
werden  mufs,  -^  felbft  das',  was  ^er  Oeneral 
%VL   beobachten  hat;  nicht  ausgefcMoflen*     Ein 
Umftand,  def  die  Sa<*efehr  weit  ausfehend  macht/ 
Der  Hr.  Verf.   glaubt;  dafs  ««  ihm  Aicht  zum 
Nachtheil  gereichen  ^erde ,  wenn  er  frcy  gefte- 
he,   dafe  er  mehrere  Werke,  wovon  er  einige 
anführt,   benutxt  und  manches  wpräich  abge< 
A.LJZ:  Jf88.  Zweijtft  Band. 


Zufchrift  an  den  Mars  fchHefst  alfo:  und  llMri;e 
auch  mein  auf  dich  gefetztes  Zutrauen >  denn  von 
jeher  biaieh  }a  dein  wahrer  tfnd  treu^  DieMn 

'  Datnit  ein  Regiment  feine  gehörige  Stärke  in 
fich  felBtt  habe,   und  :?tigleith  leicht  zit'üb^rfe- 
beh  fey,  ((Öe.^ew^Jhnliche  f  qfnjri;{J  fo  wjlld^  . 
Hr*  Vfces  aus  4  GreHadi^rVuj;ul.Ä  fußlier  Kom- 
pagnien'fermiren.    SoUoe  hier  nicht  gelebt  feyo» 
aus  welchen  Riickfichten  die  Stärke  in  fich  felbft 
und  das  üeberfehen  beurtheilt  werden   mufs  ? . 
Hät^e  Aet  Hr,  V£  äuc^  ajif  den  Abgang  im  Felde 
Bkickficht  genommen,  ,fa  würde  er  f^lfi^JFuf^er- , 
Bataillons  nidit  «nie  dea^Fransofüeir,. 'welche  frey* 
lieh  jene  Formel  «rtn*  meiften,  und  ohne  etwas 
dabey*2U<lenfcen,  im  Muiide  fQhren,'atis  4,  fon-* 
dem  mit  den  PreulJseiiausJSKainpagnieii  z^Tam-' 
meagefetet  htfben.    Die^Zabl  dier  Grenadier  ifi  in 
Abficht  auf'dte  Zahl  der  Fufilier  zu  (biic.    Weim. 
jene   den  vierten  TJ<eir-voh\diefen  ausmachen, 
fo  hat  man  ^aran  g^xÄig.'.  Man^rr^lcbt  dpbey 
feine^k  Ändi^wf  cfc  fowoTin  A¥licht  ^uf  4le  Aus-'^ 
wähl,  als  Diftipction  in  ei^ikQni  hdhern  Grad.,   Von* 
<ler  leichtefi  Infenterie^  hat  «ter  Verf.  nichts  bey- 
^bracht.  -Um  fich  &t\i  Inrihalt   der. yieleii  Ka- 
pitel und  iJLbfchnitteJjeJtannf.w  machen,  darf 
4er  Leifer  »ar  I41  ia€tiqym  felpnx  hi  nouvcaiix 
ßß0en^n$  PrußMsvQH'Atar  erften  bii»  «tur  fiebett* 
den  Partie  4uir  H^fid  nehm^v Tö^  ^t  er  ihn  voii 
«der  erften  Hälfte  tiefes  Bajiaeiv  die  «wey.tetHklf- 
te  aber  hat  Spidern  ^r^ulich  geliefert,    P6^  h^tf 
der  Herr  Verf.  oiit  aater^  güoe  praktifche  Bemer« 
kungen    angebracht,    und  .im  ^erfteiv  ipaAches 
aus  andern  ergäni^et.'  ^  Uafi^s  Erathtens  kannte 
ein  SchrifiÄ€fier,.deiOrejti'.tV'ort^  ^eii^ie ^effirii<|h.e 
Kra&  haben»  fichrin.dijßfi^n,  Dingen  .durch  eiiiea 
wiflVhüchaftlichen  Vortrag,  der  .<)te  Sache  leicht 
4tberfehbar   machte ,   und  dem  GedächtnifTe  zu 
HUtfe  käipe,  ein. Yetdienit  erwerben;  wo  aber, 
Q  wie 
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Aen  GfÜhden  fehft,  xsto  <Jie •  Fälle  liyji»  ^Intelh  oh- 
ne  Rüekficht  auf  c!as:ÄUgeme^ne'Torfeet*ageri»h< 
iso  Üa^  nemlidife  ^rw^y^  dr^uncl'  riifehY**äld  *lW 
^ArholTwird;  ija  ift  em  ^"oßef^Thfe*)  d^r  Mlrhe 
tihd  Arbeid  ^ctlöferiV >eft  de^^  QflWü&i»  fith  üfti. 
'  JEiide  dochnadi  d^ni'iii  ftlhein  Diehft  eingefültt- 
ten  Reglement  richten,  mrfß.'        "  *  '     •• 

Der  zweyte  Band '  Mt  tittslif  0er  gefallen  als 
der  erfte.     In  den  ReglejpentsVSachen  durfte  fleh 
der  Hr.  Verf,  meiftenshiiraiif  das  Vorhergehende 
^t^rufen;  aufser  dafs  atich  hier  manches,*  ^as  -m 
^den  Regferhehts  mangelt^ 'hlnzugekotirfm^n    i'ft. 
'it)as  übrige  i)eftöhet  gröftendieih  in  recJit  guten 
'ft^getft  für  den  Kävalleriften.     Die  Art»  wie  die 
'^ferde  be^m  Schwenken  tind  andern  Beweguii- 
'geh  geleitet  werden  föUen,  ift  der  Natur  derfel- 
-Den  'g^mäft;  ^hfl   die  Lehre  von  den  Attacjiien 
•Vihterrichtehd.     B^fonders  ift  auch  die  Rögel  211 
•Jrt^kert ,  dafs  man  die  Infenterie  en  Colonne  und 
*TiicKt  en  Ligric  attaquiren  mttffe.     Man  kan  noch 
'iflen  Angrif  mit  Echelons  hinzutbun«    Mur  keine 
*Attaqiie   en   Mitraille,    wie  die  Franzofen  bey 
Minden.     Sonft  hängt  der  Verf.  noch  den  Be- 
^Hffen   vom  Choc   an,    der  durch   ein  Product 
:aus  der  JVfaffe  in   die  Gefchwindigkeit  bewirkt 
■werclen  foll.     Vermuthlich  hat  ihn  das  Anfehen 
"eines  Warnery  darinn  ieftärket.     Er  will  die  Ca- 
Talierie   nur  4wey .  Mann   hoch  geftellt   haben ; 
denn  öbfchon   die   Attaque    mit   drey  Gliedern 
nachdrücklicher  fey,  fo  lieflen  fich  doch  die  Be- 
wegungen mit  zwey  Gliedern  leichter  machen. 
Wir, dächten  aber,  das  erfte  miifl'e  entfcheideh. 
'Denn   die  Bewegung    mit  drey  Gliedern  macht 
"nur  durch  das  Abbrechen  Schwierigkeiten ,   wel- 
'ches  feiten  auf  dem  Terrain,  wo  man  attaquiret, 
Torkommt,  und  wenn  die  Scliwadronen  ohnehin 
mit  Zwifchenräumen  fechten ,   fo  find  die  Bewc- 
gttngen  auch  bey  drey  Gliedern  nicht  fonderlich 
'xnühfam.     Die  Stärke  der  Schwadronen  fetzt  Hr. 
Vr.  B.   nach   dem  gewöhnlichen  Schlag  auf  150 
'Pferde,  6  Ueberzählige  mit  eingefchiolfen-    Bey 
der  Rangiening  ftellt  er  fie  auf  drey  Glieder,   ob 
'cr  gleich  in  der  Folge  nur  auf  zwey  Glieder  rech- 
.  net,   auch   überhaupt  nicht  weiter  haben  will. 
Am  erften  mag.alfo  das  Reglement  Schuld  feyn, 
•ib  wie,  wenn  er  fie  bey  der  Revue  zu  Fufs  auf 
drey  Glieder  ftellt,  da  fie  doch  weder  zu  Pferd 
noch  zu  Fufs  in  drey  Gliedern  fechten  foU.     Ue- 
berhaupt  ift  es  bey  der  Beftimmung  der  Stärke 
einer  Schwadron  nicht  gleichgültig,  ob  man  fie 

•  in  zwey  oder  drey  Glieder  ftellet.    Ift  die  Schwa- 
'  dron  nur  für  zwey   Glieder  grofs   genug   und 

man  ftellet 'fie  in  drey,  fo  hat  man  Mühe  fich 
'2u  bewegen,-  reichet  hingegen  die  Mannfcliaft 
•2u'drey  Gliedern  und  man  ftellet  fie  nur  in  zwey, 

fo  beniUzet  man  feine .  Zeit  und  Kräfte  nicht 
•nach  Möglichkeit;  vorausgefetzt,  dafs  drey Glie^ 

•  der  zweyen   überlegen  find.    •  Weiter  hin  folgt 
"die  Le]ire  yom  PaCroulliren  /  Recogaofciren  und 


P^rtgyfflli^it ,  von  Feldwaphten,  Detafchements 
tirtd  Ikahdfchatzungen,  die  vermuthlich  nur  zum 
füllen  d^  Bandes  da  ftehet;  denn  aufser  diefem 
fft'fie  hier  gartz  am  unrechten  Ort,  da  fie  Dinge 
Voraüsfet^t,  die  noch  nicht  vorgekommen  find. 
Wöf  feiA.Terr^^n  zuip 'Marfchiren  und  Schlagen  ^ 
recognofciren  ToU,  der  mufe  erft  wiflen,  wie  Ar-  ' 
meen  marfchiren  And  fich  fchlagcn.  Wer  eine 
Ppfttion  recognoCcHTd*  foll,  der  mufs  fie  zu  be- 
lu-theilen  verftehen,-lbnft  bleibt  man  mit  allen 
kläglichen  Tabellen  ein  Stümper  in  (binem  Hand- 
werk. Ueber  die  Kenntnifs  der  Pferde  fowol 
als  über  die  Pferdöa'rzneykunft,  hat  der  Hr.Ver£ 
einen  Auszug  auiS  dem  Etjgerfihen  Dictionnaire 
bcygebracht.  Di(?5  foll  vermuthlich  Eggm 
heifsen;  ein  Auszug  aus  dem  Sind  wäre  ab^ 
gewifs  befler  get^fien; 


f^i . 


FERMIliCHTE  SCffRIFTEN. 

P^Ris,  aus  d^r  köhigl.  Buchdruckereyr^Woti- 
ces  et  extraits  des  Manufcrits  de  ia  Bibäih 
theque  du  Roi^  lüs  au  Comit^  etabli  par  Sa 
Majeft^  dans  TAcademie  royale  des  Infcrip 
tions  et  heiles  lettres  Tome  pr emier,  1787. 
102.  und  603  S.  4. 

Der  könig  von  Frankreich  gab  im  J.  178S 
den  preiswürdigen  Befehl,  die  Manufcripte  der 
königlichen  Bibliothek  linterfuchen  zu  lauen  und 
fie  durch  Auszüge  und   Nachrichten  der  gelehr- 
ten Welt  zu  näherer  Bekanntfchaft  zu  bringen, 
\md  dadurch  den  wirklichen  Gebrauch  dieferfonft 
verfchlofsnen  Schätze  zu  befördern.     Diefes  Ge- 
fchäft  wurde  der  Akademie  der  Infchriften  und 
fchönen  Wiffenfchafcen  aufgetragen.     Es  wurde 
nemlich  ein  Ausfchufs  von  acht  Mitgliedern  er- 
nennet, welche  die  Arbeit,   jedoch  ihren  übri- 
gen Pflichten,  als  Akademiker  unbefchadct,  ge- 
gen ein  befondres  ihnen  ausgefetztes  Gehalt  un- 
ter fich  theilen  foUten.     Die  erften  acht,  wekrhc 
vom  Könige  ernannt  worden  waren:   die  Herren 
deGmgnes^  de  Brequifrnu,  Gfiülard,  de  Ia  Porte 
du  Theil,  d'Anjfe  de  Pxtioifon,  Larcher^  deKeta- 
lio^  und  Abt  Brotier,     Da  aber  Hr.   Larcher  und 
Hr.  Abt  Brotier  den  Auftrag  verbraten ,  fo  wur- 
den an  ihre  Stelle   Hr.  de  Vauvilliers^  und  Hr. 
Silveßre  de   Sacy  ernannt.    Diefen  können  noch 
freywillige  Mitarbeiter  beytreten.  VondenFrüch- 
ten  ihrer  bisherigen  Arbeit  werden  nun  die  Erft- 
linge  in  diefem  Bande  gelfefert.     Voraus  geht 
aut  102  S.  einehiftorifche  Unterfuchung  von  Hn. 
de  Guignes,    über  den  ürfprung  <ler  orientali- 
fchen  üruckerlettern  in 'der  königl.  Buchdrucke- 
tey,  über  die  zu  Paris  gedruckten  arabifchen,  fy- 
rifchen,  'armenifchen  etq.  Bücher»  auch  über  Jie 
griechifchen  Drucklettern  Franz  des  Erften,  ge- 
wöhnlicher Weife  GVenr  du  Koi  genannt.*    Dies 
ift  ein   angenehmer   ßcytrag  aur  Buchdrucker- 
gefcliicJite.    : 


HS 
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>         •         . 
Hierauf  folgen  6ie  NoHces  ei  Exhraits  der 
Maniifcripte  .(elh&.    ,Hr.    de.Guignes  befchreibt 
die  arabj/chen  Manufcripte  JNro  598»  S99$  5^9  A,, 
die  den  Titel  ftihren:   die  gatänen  Wiefen\   und 
'  die  Edelßeinvnnen :  fie  enthalten  eine  Univerfal- 
gefchichte  von  Abul  -  Halfan -Aly^  einem  Schrift- 
Seiler  des  laten  Jahrhunderts*     Hr.  de  Brequig- 
ny    die  lateinifchen    Nro.     5158»   5SI94    foL.u. 
5521.  4.  enthaltend  ein  Journal  von  Joh.  Burcard 
ipäbill.    Cferemonienii^eifter   von    Slxtus    IV.  bis 
.auf  Julius  IL     Er  erzählt  dgrinn'die  Gefchich- 
te  Pabfts  Sixtus  IV  während  der   letzten  Mona- 
te feines  Lebens,  und  der  Regierung  Pabfts  Inp- 
centius  VIIL    Von  diefem  ift  noch  nichts  ge- 
druckt.    Ferner  die  Geschichte  Alexanders  VI,, . 
Äe  faß  ganz  gedruckt  ift,  endlich  die  Gefchichte 
vom  Tode  Alex.  VL  bis  aufs  dritte  Jahr  Julius  IL 
^wovön  nut  einige  Seiten  gedruckt  find.-    Burcard 

Sibt  unter  andern  fehr  genaue  Nachrichten  von 
em  Conclave,  worinn  Sixtus  IV  gewählet  wur- 
de.    Unter  den  Artikeln,  die   der  zu  wählende 
Pabft  eingehen  foUte,    war  auch  ein  gänzlicher 
Ablafs  für  fdmmdiche  CardinSle,   a  qmbuscunque 
£riminibuSi  quantumcunque  enomnbusper  eoshacte- 
nus  quomodolibet  perpetratis.    77*   Hr.  de  Rochen 
fort  gibt  Nachricht  von  einem  "handfchrifdichen 
griethifchen  ZeA'iro  Nro.  2408.  —  Hr.  de  Guignes 
befchreibt  einarabifch  Manufcr.  Nro.'SPZ»  Hiftori- 
fche  Kette  der  Gegetoden,  Meere  und  Fifche  u.  f.  w. 
Es  ift  eine  Sammlung  mehrerer  Schriften,  befonders 
von  zwey^  Reifen  nach  Indien  und  Ciiina  Im9ten 
und  loten  Jahrhundert  —    Hr.  Silveflre  de  Säcy, 
ein  arabifch  Manufcript  Nro.  784.  '  I>o^  Buch  der 
Irrflerne^  enthaltend  die  Gefchichte  vvn  Aegyp- 
tenund  Cairovvn  Scheikh  Sehern f eddin  Mohammed. 
Hr.    Vauviüiers  fünf    Manufcripte     Nro,     2789. 
«790.  T7%2*  5788-  2791.  welche,  einzelne  Tnigö- 
dien  des  Aefchylus  enthalten..    Er  vergleicht  iie 
mit  der  Pauwifchen  Ausgabe,  verweilet  bey  ei 
nigen  wichtigen  Lesarten ,  und  von  den  übrigen 
Varianten  gibt  er  Verzeichniffe.     Hr.   Gaiilard 
gibt  Auszüge  aus  Manufcript.  844SI.«  welches  ent-  ' 
hält:    Inßruölions  baillees  ä  Moreau'de  injjant 
Champelan^  Pierre  Roger  de  Lyffac  Maitre-d'hd*^ 
iel  du  duc  d*Anjou  et  fhibaut    Ifocie^    ou  Ho- 
cre  Secretaire  du  Roi^   envoyes  par  Loys  I.  duc 
d^Anjou  ä  henri  roi  de  CaißiUe  touchant  les  roy- 
aumes   de  Major ques  et  Minorques^    Canitesde 
Rouffilhn    et  de  Cerdaigne  ^occupes  par  le  roi 
d ^Arragon ,  aiec les reponfes du  roi  de  Ccifiille ;  fer- 
ner Relation  de  l^  anjbajfade  d^Arnaut  d* Espagnes 
Seigneur  de  Montespan  Senechal  de   CarcaJJbne^ 


Raymond  Jßernaräle,  FJämene^iBt  ^ehann.  FQr^ 
envoyespar  Loys  duc  ä^Anjouä  Henri,  rot  de  Ca* 
ßiUe  et  a  Qeh^n  L  roi  de  Portugal  ^,   toucharis- 
les  roy^upies  de  MaiÜorqu^  et  de  Minorque  au 
Moi^  de  Motivier  1377.   und, drittens.:,  Reiatipn 
de  PambaJfcHi»  dß  Mißon  de  Roch<^ovt  t  /f^igjwuf 
de  lä  Powaredc),   et  de  Güillaume  Gawn^  foif. 
feillers  du  duc  d^AnjöUy  envoyes  ßn  Saraßigne  pcqr 
Loys  L  duc  d^ApjaUp  a  Hugues^juge  d*Arboree 
pour  faire  aUiance  avec  ce  Prince  contre  le  fiqi 
d^Arfagon  au  mois.d^4^üt  1378..  —  Ferner;  ßil^t 
Hn.  Gaiilard  Nachricht  voa  einer,  in  eben  dem 
Bande   entbaltnen.  Relation  de^  la,'piqrt  de,  i^f- 
chard  IL   roi  d^Angleterre,  Mische  imch  ihje 
charakteriftifche,  Art  zu  erzählen  iutereflant  i^. 
Hr.  du  Theil  von  zwey  Mamifcripten  Kro.  596?- 
.5963»  enthaltend  die   Gefchichte .  von 'Carl  Vit 
und  Ludwig.  XL.  von  Amelgard  Pretjre  ^iegoijf. 
"Der  Verf.  hat  mit  vi^ler^  Mü|ie  alle  gedruckte 
Quellen  über  dije  Gefchichte  diefer  Periode  ver- 
glichen, und  verfichcrt,  alles  ^  was  er  bey  Ari>cl- 
gard  Eignes  gefunden,  hier  aiisgezogen  zu  Ka- 
ben.    —     Hr,  Keralio  gibt  Nachricht  von  einem 
fchwedifchen  Manufcripte,  das  den  Titel  führet: 
Chronicon  regum  Sueciae,   Scriptum  ab  Olao  jPf- 
tri^  fratre  Laurentii    Trici  primi  poß  reforma" 
tionem  archiepifcopi^quivixit  circa  Annum  1530.  — 
Hr.  de  l'Averdy  über  das  Manufcript  Nro  178. 
Proces  criminel  fait  ä  Robert  d'Artois^  comtede 
Beaumont  Pair  de  France.  —    Hr.    Baron  von 
Ste.  Croi^  über  Nro.  1746.  ein  unbedeutendes  grie- 
chifches    Manufcript  von   Johann  Cambutza  im 
I4ten  Saec.  —     Hr.  de  Guignes  heichveiht  eine 
Handfchrift,  welche  die  Gefchichte  der  Prinzen 
Atxibek  in  Syrien  von  Abulhafan  Alif  im   I4ten   , 
Jahrhundert  enthält,   —    Hr.  de  Brequigny  gibt 
Nachricht  von  einem  Chronica  autographo  des 
Bernhard  Iterius^  Bibliothekar  der  Abt^y  Saint^ 
TMarria/zuLimoges,  im  i3tenSaec.     Von  diefen 
hat  Dan,   Eftiennot  eine  Abfchrift  genommen, 
die  in  der  Coüection  des  hißoriens  de  France  fteht, 
aber  nicht  feiten  fehlerhaft  ift.    Im  Original  fteht 
z.  B.  bey  Gelegenheit,  dafs  eines. Diebftals  ge- 
dacht wird,  wodurch  der  Kirche  der  Abcey  ver- 
fchiedne  Koftbarkeiten  entwandt,  und  unter  an-    * 
dem  von  den  Stäben  zweyer  Chorfänger  das  Me- 
tall  abgefchlagen  wurde:   baculös  duos  oßcialer 
excoriaverunt y  dafür  fteht  bey  Eftiennot:  oaculos 
duos  oßciales  excommunlcaverunt.    Endlich  gibt 
Hr,  Silveßre  de  Sacy  Nachricht  von  einem  perß- 
fchen    Manufcripte,   Pend  -  Nameh^    oder  liber 
conßliorum ,  einem  moralifchen  Gedichte. 


^u 


LITERARISCHE      NACHRICvHTEN. 


AtfSLlNlifccHE  ttTERATüR.  Amßerdam  Nieuwe 
til^ctKfcne  rdihrlur.djche  Letterotftmvgen  * ^weede  Dcel 
Ko.  12  enthUlr'die  Anzeii?^e  folgender  Schriften:  De  Bff 
^i  dQt>r  S»  van    Nuys    KlinkeitBerg    XH^de     Ded,     Ifl 


kurze  Erklärung  der  zwo  Schriften  des  Jeremias;  der 
Recenfent  giebt  davon  zur  Probe  Jerem.  ;i,  32.  a)  Ver» 
klar'mg  vnp^  den  Brief  van  paulm  aart  de  Romainek  door 
LA.  Crtimer  Vit  fiet  Jloogduiifck  Eerße  Deei.  Enthält 
Q^  ,  die 


Mf 


4.^^:2»  Äff  tW-,  1781. 


»^ 


-^ 


Äic'lkbftrretz^fig  <if^  fiiMej  Briefes  «»d  Eriaär«ÄL.^^t 
fcttff  ftffjfcnHciq^itrfr.^u&d-MMi  ;#mi^hte».  r^)  leerKßde*  . 

fpreuL'Je^^van:<iij'Civi;yuf\  XlJde  Deel,  e^yß^StUf?,' 

vcn  Joor  d«  I/olL    Älaatfchitppife  dfir ,  fT^etenfchiipjpeft  t^  ■ 
J/^e^\J(CXin,De^.^.M.  ^t  »öw  tdßnga.ov^r't  vivden 
Wer  i^fiffta  jult  den  Stande  en  de  rerfefitfnlrngtÜer  vafi^  iStar" 
r^M- Verdient  ^nd  Ünterftrdiimff  Her*  KuiiftTerftUndigeii.    ' 
7;) ' ^«  Cox£  B'^cho^euAftff  4er  Slüai^hstf^tf  ^  JSedtn  in : 

di^  Eri^Slllung.d^»  OrjguuU,ia.flifiefe.  pinffeklcid^j,  und, 
wird- das  gmie  W^rk  m  fieben  kJeui«n  Tbeüen.lietetn, . 

'1X0  meHt^ri'  daefei  UfUHittldkniM»  ^etri»ff««k  dkg  Gsb^/« 
«id  , find  «islleftlen  oder  WelmeliC';£i^W^ItI^u£%e  ^N  : 

wörfo-vow  ^redigteP  ?i9««kl**iij'f  <  9)  P»*^<^'»^»W*  ^«^  ^«r 
>j^  dbor  qf^.  ^erfthuLfK^   if^y>it»ee?i.  - -i— -    Enthält 
tlöi  voHft^h^ige  Ahweiranrrur.'Mü(fll.^  'ro):fäfniyr.een'* 

Qcßjshtei^  41»  dj^^iKlitten^eifie«' i«>ebhai)6Vfi> üb^r  den 
VeflaÄJfciiiev\Fajwjy  enffMiifen^t  v(>Jl,<fiicjilflrif^^^     SchWi-  , 
jilfit^n ..    i  i)'  /^et  .^^ven .  pm  Fw  W^hltmfi ,    o/' ,  Zeev^oek 
t^of  fforrgeiieden ,    >er  'waarfehoämftg  vooV    de  gevoig$n 

•^ttn  jBcn  flegt  LeMKTfedritf^.  *&ffit  ßäe^.  Pie  jBeiwälde 
di^es  ]^t>iMft^  riMr«>«^f(>b,  :^ikB  «rMlfsi  NM2^  iliften 
zü  ki>iiii<^rt/  ^^  £«i(eyt4?'Xheä/o)i  deai  Ueldi;»  «dies  (lo* 
inaBs  {iv^d^r  .jzur.»c^vjbriBfteo,    —     Wir  crWÄrtcn ,  fe|t 

^Qc  Re(?enrent,  dafsd^er  durcTiJaaierTeaferverRilirt  nt, 
etfi  l^rtgel  err^Beifien  lir^rde,  am  ihn  dsitch  e'm  Wiwder 

t-  >  jDi^s  ijr  '«SW^ib  iseist  fcilgenda  ßüch«r  »^ :)  JI.  Finsnta 
S6$fH^n4s  \m^»d9mH'f  >  'i»^  ComnuMtam  in  Ubr,  Proplieti/ur. 
Zßchar'me^    lA  die  .letzte   Schrift  des  in  feinem  91  (Un 
Jahrfdyei-jiorbixen  würdigen  Greifes  und  entiiätt,  wie  alle 
feine 'fix^etifdle  Schriften »  viel  Gutes,     2)  Bri^n  ami 
d6  ^odfn  döop  d,  Fr4efll^u.:  Der  dritte  Brief  t   der  die 
hlftÄifcha.aicberlieit.der  igHttlichen  ;SendiiJBg  CÄrilli  bß- 
«w^ift>  trteuit  d^m  Recenfenten  der  wichttgfte.     i)  Leer' 
dam*€gen  zytieri  ohdergiiitg  gewMarfihüwd' mt  dilatth,  JC^I^T, 
Sr  door  §^:,^(^^A^ffefi4:'  Wird  gerfibrnt*   4)  J^erUmideUn-'' 
gen  ;  pithf^Mardw^t'äfiiBem  J^fHtr/fei, ,  opgege09än.  äoo'w  ' 
JeBetr^  Bizöffgtrsipe»  hetjSlji^fMiixnJdii  Zeg^wt^r.  B^jtbiiUr:. 
nur  Schriften  über  die  Frage  von  dea.gerinfiejjL  VVi^fipi-, 
i^en  des   (Itirifteiiiiwms,  zur  Ve;*beff«rri*ng  Jei  frMJsen« 
"und  ralfo  aiiei-ft  die  Pwisf^rift  ijei  tt^rjtftvfö  Ä^Äiuafe.. 
t)  f^erhandetingen  pitkr'iiet  4^^tUt  f^4>(fi^fieB^i^fsitifiid< 
yoorgedragen  dti&y'  een  ffoHahdi Meifüonnd  Prediham^.iivtTß 
igeg^endöor.Bf,.  J¥.  Til^p^fif^  Pr^d,  te,  Ihri^ywtfk,  .il?|^^ 
Verf.  hat  jnwidies  gegen  ^ne  AIrfiandlungen  zn  eci^^ernr. , 
«dd  feiä  Recenfent  empfiehlt  felir ,  diefe  Schifift  zUgl^icfi 
.  mit  jfKien  ' Abfaandlüpgen  «n  l^feb. :  ^>  Sptcißek'  Mdäit  ^ 
.  uger  KAink^f  i  ukflag  en  4dlei,f^4nenfcktL,0p^^igHtakkett  dü^rü 
ff^ffph  P4  9r^l.    Uit.ket  Spflnfch^    7)  Jjpr^twjrf^iw^«  , 
van  hep  Bßtavüqfeh  GeHaotfqkap^  der  I(un^en  .^en  Ifeften' 
fchüppen»    Derde  Beet,      m  wieder  (ehr  inaniiich faltige 
Der  Recenf.  tbeilt  aar' PiH)be  iTooi/iKtoimf  Beffchreibudg' 
der  liidKbheh  Vogc^nelker  mit.    g>   C/St  oU  Nuturlyke 
Meetdingek    dkf  Vicaden   "w     iFuntteti:     Ift.  das  ei[ft»\ 
j^ack   dtd^M^  oiit  ^tel^m-  |teif|s   gefchriebaen    Werks. 
9)>  l/4m,6\g  ^  SiU  AC  Ch^^mäl  Jitgemien  • 'htiifh^vdelyk 
if^Qordeni^fkg,  doov  L  A^ ,de^€haim^t\  Vietd^  Stuck,    &i 
^  Ppäe  ^  von  des  arfeeStftirten  Foiifetrers  - Arbttt  ^ebf^ 
der  K^enfent. '  io^  Monier  ont  Paärden  iMi  ü  Wiandü-, . 
ief^i  rffco»-  Ä   Oä «  ea  Vi »  Pitfioüürii  ff^crttif  ide^  rSfp^, 
Vllßngei^    'C|tr   ReöenC  feÄebt    —•     «rfrjuhcifeeüj^s.' 
:  «icnvh«  fqiTMIt  Bwi^Wr,  ^  rfi^fs  jer  iwb  ^jr .  K^oft  Tui^hfs 
-Yflraehe,  mey^t  aber  ^h,  daifs  dM  Verf^  Erfahr ang^. 
wpl/iliSMiches  btttes-Yim  ilir  'Ik^  köitoc,\'  /#/ iVsö»*^ 
'"'•  '•.■•;'■•■:•  .v^  ■    --.'tr^t^'  -■  ;    ;v;'  i.- •-;••••   t«v  ■' .  >' 

— M—  ^=— — 


l«id/4pfeg  Reiten  -  Twmtfde  Dul,    Enthäk  drey  ReifWa  im 
YotigVii  \Hld»«we3?  in  di^eA  Jahrhindert,  na^fa^Bengi-  ^ 
len,Y  JBei^eo  päd  Oftindift»&      iV)  JSr^t«  Anfiedofen.  vmn 

'  F^ietf  dcf^  .(irp9ten  door '^^  vfu   StahUri*    Tuieede  Deel,. 

•Bs  \yärd*h  fein  |fea'^  Anekdofen  'abgedruckt,    ix)  Üetchie>^  :' 
d^^M  ifä^'  Pkteifiigdi  Nnäeclhideft^tfbok  de  iläerViirdMse  ' 
äe^gdt,  mi^eftrriU^BeH.    ^Otht  bis  .«um  Jaht  1^50. 
XlFter  iSpikk  CAUCh,   i^h    ixß,  Jahffc     Iff7     kenutt-  . 
gegeben^     1)    ^^^^   Sfoodfche  .Briefen   ete,    vfft  ff.  SL 
Pfenning  er,   tweede  Dl^qL  '.Wird  geröhmt     %)    Fer^ 
klaafihg  vun  den  Brief  ifa»  P.  tiäu  de  TiomÄnen  äoor  ff,  yt, 
Cir^mer  ^  tweedig  Beef,    Ab' Probte  wird  die^  ErM'irttng 
von  Rom,  8,. f.9*3g  angeführt    ^  /TijftiKiB  der .i'erk^ße^  . 

'««1^441  mnJi£t,Chrlfiendwn49ar  ff.  Prief^tetf,  Twee  Deelen^ 
Eine  kurze  kahle  Auze(ge  einer.Spl'irif^  die  In'ttoUaad 

-mehr  Attffehfen^,  dls  in  ÜeuercMlahd  und  Englaiid^elbft»  g«^ 
macht  iind  deren  eriWn  holi;  Vex^eger  <iie  h^iitge  wSynod«» 
wie  biUig  verfolgt  hat,  fo  :dafe  nun  auf  idem  Titel  diete 
Ueberfetzung  üebt:  J^ingßn  ^  /:  A.  ffulicher.  4) 
FerhandeUngek  vatt  A,  yeli  ngiuf/'C,  •  Se.gaer^  m. 
C,  GapSi,  ter rWBderlegging  van  h^  'eerfh  Deel^väm 
Prießleti^  Zt'^  glei<;h  kurz  und  kahl  den  Inhalt  diA< 
fer^  ^  g^annteo  Wideirle^ngen  von  Nr,  3.  an.  5> 
Zaaklyke  inhoud  en  verdeediging  eener  kerkelyke  Medem 
voerin^^  außr  Jitbr,  IL  i^.  ij  foor  C.  p:  Sünder.  (S> 
Aphorlfmidecognofcendls  et  curandis  febribut^  '^did.  Äf. 
St^ä.  \a  ein  Nachdruck  der  zu  Wien  ini  Jahr  16  ker- 
ausgekonwen,  Ausgabe.  7)  tVysgeefig0  Ferhandelitigew^ 
Briefen  en  Gefprekken  van  M ofe s  me ndelsz-oon.  — 
Met  aantekeningeh  en  het  leeven  van  den  Autkeur  door 
Q!  Brennet  i  Brart di s.   ISetße  Dcei,    Enthält  4ie  Ab- 

'haadkingen  vntn  der  Unkörperlichkeit  der  menfehlkh«* 
Seele  t    über  die  tvornehmUen  Grandfätze  der   fctiänen 

.  Künfte,  übet  die  Wahrfcheinlichkeit  und  über  die  Eri« 
denz  der  metaphyfi  Wiffenfchaften,  (Von  holl.  Sprach- 
verftändigen  hören  wir,  dafs  der  Üeberfe^er  der  Mann 
nicht  ift,  nm  ein^n  Mendelsfohn  (nicht  belgiex  Mend^s- 
«oö« )  gut  an  überletaeaO  g)  Befckonwing  der  Mao^ 
JcappB  en  Zeden  af  Poolen  etc.  door  iV.  Coxe  Tweede 
BecL  Wird  gerühmt,  y)  Geb^iebaei^  van  een  ffoorduit^ 
Jchen  Koomfch  Cathoiyken  Boer,  onder  het  gebied  van 
Keizer  ffofeph.    10)  De  Adeocaat  der  Frouwlffke  Kumte, 

.  met  attikelen  »an  hezwaar  tegen  de  grillen  «an  Madame  de 

.  pertudei^  Getifooente.  Der  Rec.  hielt  anfangs  diefe  Schrift 
für  eine  verunglückte  Sa^re ,  ^och  in  der  Folge  glanbte 
er  der  VerßcherüQg  des  Verf.,  dafs  es  dein  jguten  Man- 
ne, mit  feinen  VortteUung  ein  Ernft  fey.  i  • )  ifteuwee  ze- 
dehike  ^erbaalen  naar  het  /^ogdmtfck  »an S,  v 6 n  la  Ro- 

<^ke,:  ddop  I,  iF^  Curten.  Werden  gerOfamt.  11) 
Tniempkzaa^  van  Aflrohgifcke  PoorzeggmgenvUn  den  rt^em» 
vorditnende  P/ülofophifche ^  Geneer  en  Planeetkundige  />o- 
ctor  ff.  C4  tftdeman  und  r^JI  Aanmerkmgen  op  de  boven^ 
gentetde  TriumphzauL  Die  letzten  zeigen  kurz,  aber  hin- 
aüirgiich,  dalbder  hoöhbsfrühmteZ.  (inderThatwar  ^rns 
y6t  3i>  Jahren. in  U(jUand  durch  feine  Aftrologifcben  Narr- 
heiten und  medicinifchen  Quakfalbereyen ,  nnd  wieviel  be- 
ühmter  würde  er  geworden  feyn ,  hätter  fchon  magnadfi- 
reii,  de^organiiiten  nnd  fomoambniiren  kennen!}  niofct 
Verf.  diefer  Scltrtft  v<^U  Ungereimtheiten  «ud  zum  Thttl 
ichadUcben  Thöchelien  fcy«  avvlches  auch  4ev  Rec.  dnrdi 
eine  fo  gepa|inte  fichjgisade  au  widerfjpfephAade  WeÜlk- 
gung  des  elenden  Helden  heftätiEt,  der  nn^r  andern  a.  d. 
Sejpt.  1792  eine  fecht  und  dreußigßündlge  Sohjnenfinfhmiji 
Jnganz' ßkrcpa  ankOndi^.  14)  Eduard  de  derde  d<Mr 
P.  ff,  'Kafteiifn,  l^  eine  glückliche  Nachahmung  des 
Iffelffi^ah^n.  StSUjUr  AaäL  mit  vieinn  Vnc&ndecnnceii.. 


:  EHKMKe'BZBuQUJin.  Dien'  xg  November  ward  Hr. 
iP.  9^h.  Jir«c^«ftf./e4#r  Prof.  der  Tl|eologte  itifTkr^ur^ 
1(91^'  der  fCHrpfaU.:dei^dien  GefeHJehaft^  in  Mannheim  zum 
^t^fwüHigm  Mügliede  aiufgefiowinea.*<  A.  B,  d.  7^  Apr.  M. 
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-  ERDBESCHREIBUNG, 

Paris  ,  bey  Volhrid  und  Defenne:  Voyage  tn 
Syrie  et  en  Egypte i  pendapt  les  ann6es  1783. 
1784.  '78S-  Avec  deux  cartes  Geograpliiques 
et  deax  plan ch es  grav^es  —  Par  M*  C — f.  Fol* 
neu.  1787.  T,  L  383  S.  T.  H.  458  S.  8- 

^  iir  den  Werth  diefer  Reifebefchreibung  hat:  die 

''    Stimme  des  Publikums  weit  früher  und  fchnel- 

1er' entfchieden ,  als  die  öffentliche  Stimme  derRe*- 

cenfenten^  Sie  hat  aus  der  Menge-ähnlicher  Schriften, 

die  feit  einigen  Jahren  auf  fyrifchem  oder  8gy|>ti- 

fchem  Boden  gewachfen  feyn  foUen»  diefe  als  die 

vorxtiglic^fte Tillsgehoben,   and  dadurch  gezeigt, 

dafs  Cie  fich  nicht  durch  Gefchwätx,  Gafconaden, 

""Und  Genieftücke  der  Reifenden  erkaufen  läffe.  Und 

In  U^ährheit,   e&  ift  uns  kaum,   wir  möchten  fa« 

*gefi ,  nie  ein  Reifender  aus  Frankreich  vorgekom- 

'  men ,  der  diefe  fo  oft  bereifeten  und  befchrieberten 

'Gegenden  in  fo  verfchiedner  Rücklicht  betrachtet, 

mit  fo  viel  Beobachtungsgeift  und  Treue  gefchll- 

dert»  und  foviel  Mannigfaltigkeit  in  feinen  ßemer- 

*  Jcungen,  Genauigkeit  in  feinen  Angaben,  Befchel- 
'kenheit  in  feinen  Erzählungen,  und  hiftorifche 
'Würde  und  An  muth  vereint  gezeigt  hätte,  alsFb/- 

rey.  Geographie  und  Naturgefchichte,  Gefchichte 
Tder  Menfchheit,  die  bürgerliche,  häusliche  und 
"  religiöfe  Verfaffung  in  diefen  Ländern ,  nichts  ift 
'feiner  Aufmerkfamkeit  entgangen,  und  wenn  ivir 

auch  für  die  Geographie  JV/>6w/zr,  dem  öfters  Vol- 

ney  f0!gt>  noch  voriiehen,  fö  ift  in  Rückficht  auf 
'  GeCchichteVolneynoch  fchätzbareruhd  fruchtbarer, 

xind  wenn  man  die  zu  häufigen  Ulderlegungen  des 

*  j-omanhafcen5'aTarf/,dievph  Anfang  vor kommen,auf 
""Tiechnung  der  Localitat  und  mehrere  mifslungene 
'.'iLtymolQgien  in  Namen  der  Völker  und  Städte  auf 

*  Rechnung  eines  hiernn  übelgebildeten  Gefchfnacks 
fcTireibt;  fo  bliebe  nichts  übrig,  was  der  Reifebe- 

1  i^qhreibung  afe  Fehlef  angerechnet  werden  könnte. 
[  ^ "'     Mit  Aegypten  fängt  er  an  und  beCchreibt  fowohl 
?  den  phyfifckm  als  politifchen  Zuftarid  dietos  denk- 
würdigen Landes.    Alexändrien  kann  nicht  eigent- 
lich zu  Aegypten  gerechnet  werden,  fondern  in 
.^Bofette  m  der  Eintritt  In  daflelbe.  '^    Die  Gfimd- 
Hage  des  ganien  Landes  iftKalktteia,  der^leleVer. 
4.LZ.t7ii'Zweyterßand.     '  '-; 


fteltiertirtgett  enth3[lt4  •  Die  Gebürge  find  <iranit> 
in  Act  Gegend  von  Suez  ift  der  «gyptifch^  Kiefel: 
aber  die  Steine  in  diefer  Gegend,  die  einige  fijr 
verfteiöertes  Holz  arigefehen  haben  ^  hat  V,  als  na- 
türliche Steine  gefündeti.  —  Savary^s  Beweifeh 
fiir  die  Erweiterung  und  Erhöhung  des  Bodens  fm 
Delta  (  S.  A.  L.  Z.  N.  arj.  im J*  ir7gf  )  find  fehr  er- 
hebliche  Einwendungen  entgegengeftellt ,  befpn- 
ders  <die  Bemerkung,  dafs  die  Säulen,  die  man  eis 
Nilmefler  gebrauchte  j  verändert  worden  ;  aber  die 
Sache  fellÄ  wird  nicht  geläugnet,  fondern  viel- 
mehr aus  dem  Augenfchein  beftättigt  --^  Aufdem 
Delta  regnet  es  nie  im  Sommer  und  auch  in  delk 
übrigen  Jahrszeiten  feiten:  in  Alexändrien  öfter 
als  in  Cairo,  in  Cairo  öftrer  aU  in  füiniä.  In  Dfchird- 
fche  ift  Regen  beynah  ein  Wunder.  Dei- Nordwind 
bringt  viel*  Regen ,  der  Weftwind  noch  mehr,  Süd 
und  Südoftwind  keinen.  —  Der  Wind  ift  immer 
regelmäfsig  und  periodifch  in  Aegypten  und  Syrien. 
(  Niebuhr  thut  in  diefer  Materie  durch  genaue  ine- 
trologifche  Tabellen  beffere  Dienfte. )  -^  Der  fürch- 
terliche Samiwif  oder  arabifch  Kamrin  Cdeutfch 
Chamfin)tüdtet  durch  Hemmung  derAusdünftung 
und  plötzliche  ErRickung,  In  Aegypten  ift  er  am 
heftigften  aus  Südfüdweft,  in  Syrien  aus  Sudweft, 
in  Mokka  aus  Oft.  Aber  daraus  entdekt  man,  dafe 
er  allemal  aus  den  Sandwüften  kommt.  In  welchen 
die  vom  Sande  zurückprallenden  Sonnenftralen 
die  Luftin  den  höchften  Grad  der  Hitze,  deren  fie 
fähig  ift,  verfetzen.  -^  In  Aegypten  gibt  es  nur 
zwey  Jahrszeiten ,  die  kühle  und  heifse,  die  letzte 
vom  Merz  bis  November:  und  doch  ift  das  Land 
nicht  ungefund. .  Die  Luft  ift  trocken  und  fiihi't 
viele  Salztheile,.wDra\is  ein  unbegreifliches  fchnel- 
les  Wachsthum  der  Früchte  entfteht^  Alle  fremden 
Gewächfe  arten  fehr  fchnell  aus*  -r- 

Die  Einwohner  .Aegyptens  kann  man  in  vier 
Racen  theilen,  die  ßcfa'  dttrch  ihr  Vaterland  und 
ihre  Phyfiognomie  fehr  kenntlich  von  einander  un- 
terfcheident  Araber,  welche  eigentliche  Araber» 
afrikanifdie Araber  (Mauren ),  Beduinen  oder  Scel 
nken  unter  fich  begreifen;  hernach  Kopten^  ein 
Reft  der  ehemaligen  Bewohner  von  Aegypten  aus 
der  Mifchung  von  Perfern ,  Griechen  il  a.  Ihren  Na- 
m^n  leitet  Volney  von  Aigyptos  her;  ihre  Phy- 
fiognomie  ift  mulatteuförmig,  weder  griechifch  noch 

R  ^      arabifch 
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ALLG.     I^^flAt^R^>2EfTÜNG 
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•wr*ifdv?H«T|iAf  gf^f^^^ncjlr.       ^ilskm»Mf!^  :.E»*^,-f»it?#fifika,.dem  ,mi^^lKn<Bfchen  Meere, 


Ai<«och/vot^firie(l^rpi;iii)j.rlV^^hjqfn.4)f(:h^.ve 

>' Verwirf tmg,  welchft  aus  decyerfrhiednen  All;  ^• 

Wfche  fwmina  im>pria  rOt  fd^rfiben /.endWj^«-  wo- 
Avon  die  Gefehkitice  Mod  i(CiiMigi:9p)«le  tahltofQ  B^ 
^^fele  hat,  und  äuf5fS(;,da)^^y  dl^^n.  Wm^  ^  ^    ,  „     ^  

gitfifsierer  Bn|gi;^i^.   CWit  JEe^a  4pm  jcein .  Mf(^tL^<^  die 


^feiifahrlich' aiiftiw  Vk  (K!yi4)'  friite  dedanken 
ÜhienJts  oAreNTifidlj»  lW)«Cf  niie  «ffWdltiftg  iib^ 
g%eg)43»eci^4a  Such:  n^b^ftlndr^n  Ttf^  Ziehen  und 
das  rotheMerr  ntit  dem  mIttelländifcTien  lu  ver- 
tinigeii»'  Das  ^grö&tf  Hlndernifi^ ,  \pventi  auch  }e* 
lies  Ifleernidit  höh^r  tväre  ab  i*»efes,  würd/  der 
fandige  Boden  feyn  •  d^r  dre Antegtmg  eines  dauer- 


riäiltel,.  de^  Uiibeqiiiemljlcitl^itf^n  ^orzu^eu 

tjwördenV  wie;f5ieVi*rMW4'/?*V  Qetiilto).,  zum 
*rheil.  auch  Poco(^  fhat«?  ;;,dafti^  fjiöcl>te.Hnfilänj^r 
trfer  FranTtww«^»  Spanien  oder.jDjjiitfcher*,  JDänc 
oder  käUäner  6e  findeori  jTq  kaaiiv^r  (le  ifajcb  Cetii^r 
Ärabifdien  Graromadfc.?i\\5fprefb^n  und  fcHfeibqn. 
Wenn  ^ir  fai  der  Geographie  ^  ^icujien,  fo  wäre 

•;)v^ine  Irfung^'Wenn  dann  «udiderFramo{e.(%<ifii 
der  firhte  i/tom,  der>deuc£che  S^iecr^  fchriebe.) 
.JJIe  dritte  liace  ägyptifcher  Einwohner  find  Tiir* 
Jun^  ^  Herren  'des  Landes  i  wenigftens  dtn  Na« 
,lt)^n^nacb;  doch*  trife  inan  fie  grofttenfbetls  nur.  in 
iCßim  an.  Oie»vierte  £fiid  die  JUamhackeH  ^  deren 
ilus^^ithrlicbemr.Gefcbictee  vofn  V.ein  eignes  Kapi- 
:tei*  .<  Kap.7»)i  go^idmec  ift.  Sieimd  jetttfehrtahl- 
felchr  BeCt7er  aller  AeidithiiKberund  felbft  fmU^ 


ganse  Gegend  k^irien'Seebafeii  -und  kein  frifTes  Waf- 
fer.    Eine*Cötnin\uitodo;]f' ?w4f^  Mee- 

ren konnte  nnr  dnr<?h;  den  N9  felbft  angelegt  wer- 
ika^  von  w^^hen  'fchon  ebetnals  ein  Ktftial  *  bis 
Kolfumgien^.  Aber  \uiit4?r  der  jettig^n  Regierungs- 
VerfafiTung  in  J&gypten ,  wo  N^hihen  dis  erfte  Ge- 
i^  ift>  liirm  ein  Cblchest'rajettnicht  gedacht  wer- 
ben.'-»^  .Der  jVloka  -  CoffVe- macht  elften  gro£sen 
Thefl  des  Handels  -ausi  Im  J.'  i7R 3  brachte- dte 
flotte  von  Dfchedda  beynahe  30000  Ballen ,  jeden 
auf  365 -i*i?7o  Pfund  gerechnet,  nach  Suez,  xmd 
^an  kann  fohft  t^farlich  76000  Centner  im  Durch* 
fchnitt  annehmen.  Der  Balleh  ködet  zu  Mokiei 
45  PatBikeriy  odet  Conventionsthaler  >  und  die  Zoll- 
abgaben «und  Altflagen ' beynahe  eben  fo  viel,  fb 
daiis  ohne  bracht»  AiTecuranz  u.  a.»  der  Ballert 
fchon  468Livres  (den  Pataken,  zu  5  Liv.  5  Soie 

^ ^ ^ _       gerechnet)  ^u  ftehen  kommt.  —    Die  Zolletnnali- 

.laergewIclTtTbe"^'!^^  .me-ift  ^allemal  auf  ein  Jahr  verpachtet  ?   i«  Jahr 


Wahrpehmmigtd  ess  dafs^^didfe  Mamluken  (owe- 
nig.»  alsdi^.hr0ben¥erfenei^Pflan9enf  indenswey- 
Ito  Generation  ferfedeuern ;  aber  es  kommen  immer 
(MS  dent^ürdliolierti  Gegenden  y  CireaiGen»  Georgi- 
^ii  XU*  %  darcii.  jitru,  Sklavenhandel  neue  ins  Land, 
^mer  .Ihneni  find^idkle  B^y*^  und  Scheick's,  die  in 
,^r  neiübm  Periode^'^'gyfJtemiJbferühmt  geworden, 
ibefonders  aQciWd(ii- S^CAH'^Bey  \ wöhrfcheinlich 
"^n. gebognes  Ab^sonert.em  Knxtkafus,  über  def- 
4'en  Lebcn$g*fchichtc.V«^ey^ mehrere  und  genau- 
ere, Nachriditen^ibt,  ateSavafy,  fcinelJebefßcbt 
-4er  yornrhiitllen  V  orfäUe  in  'dem  -anch  nadi  fefkten 
-Tode  focigefetTften  Kriege  und  die  Scnilderung  vom 
tgegenwlrtigen  Zuft^nd  Afgyptcns,  d^m  Schmitten 
^vonObedierrfciiDft,  welchen  die  Pforte  kaum  noch 
dafelbil  eihalten  kttUf  und  der  Vert^ifTungder  mam« 
liM^ifciif  I)  .Milii ,  von.  einem.  un|K)rrey4fc^  Kenner  # 
ifiüilki  die.^gritFe '  von  der  Stärke  d^  Osmanai- 
iohea  ^oic]^  ieln*  v/eripiii<^r».  r.  hü  «den  l^eiden  Jah* 
ren  1.7S4  vtrtd  Hj-  verlohr»  Aei^ft^n  io  einer  furch* 
tarlichen  Hungei-^noth  den  fediften,  Theil  fejuqr 
£ih.vvx>hner.  — .  tine  giuiiligje  JdevolMtion  fivrdieis 
*)ein{l  fo  bllibejide  If^nd  h\^t  ^ber>no€h,Ceitir,^iK« 
ferpt;  nichir,  weil  die  ßewohiierderiieifs^uJüRder 
fcbwächer  find,  denn  JYIniihiiÄ  Folge  der  Bil^angi 
fordern  »veil  zwifchcaden  v({rCc}iiednen  ^iä^en  noi^h 
keine, Goal i'tian  nud  die  ÜnwiiTenbeir^ulJs^ft  rief  id. 
D©r  Haodei  in.;t;^irpj ,.  devi  ,i\]i jjeljitH»kte,d|ts  - gan,-  . 
^zGiU.Cpmmerzes  zwiichea  dein  rr"kifrhfT)jR^MiB 


17*3  'fi>r  taufend  Beutelr  oder  500,000  Pialler^ 
Die  Xi^erwaltüng  ift  feit  1769  in  den  Händen  der 
fyi^ifdieh  ChrifteÄ^  Vratt  den  fogenannten  Fran- 
ken mächen  die  Fi>an%ofen  den  grCifscen  Handel» 
und  ictooii  w^en  ihre  Handelshäufer  zu  Cairo  173  j 
auf  drey  zufammengerchn^olzcw.-  ---  Wider  die  An- 
:gabe  Tottf;  der  Rir  Cairo  700,000  Bewohner  an- 
ntfUmt^  getraut  Vöiitey  nicht  über  350,000  Seelen 
4icmehmen'*2u  können«  ~  Die  ganze  Volksmenge 
fciiätaterin.Aegyfiteh  auf  Si-sco,  odo.  -»•••  Die  Men- 
ge der- Augenkrafnkheiteh  in  Aet;ypt.' leitet  V.  von 
der  warmen'  feuchten.  \md  mit  Salztheilen  ge- 
fdiwängerten  Luß,  urld  zugleich  von-der  Diät,  be- 
fonders  den«  Oentifs  der  rohen  Zwiebeln  he«.  Auch 
die  Poken  find  den  Augen  fehr  gefahrlich.  —  Halb 
Cairo  ill  niitder  Luftieuche  apgelleckt»  welche  ia 
Aegypten  den  Namen  mal  bent'idßB  gelrneJeyeU 
Uebel?)  fährt.  -*■  Die  Peft  e^u lieht  aie  aus  dem 
Innern  des  Landes,  fondern  meill  in  Alexandriea» 
wohin  fie  \^n  Conftantinopel  kommt  Sie  wtitec 
ana  ftärkften  im  Winter  und.' hört  im  Junius  auf.— 
Erdbeben  lind  felt^«  doch  ..nacht  onne  iBeyfpieU  ^— 
Ueber  die  Pyramiden* kann  V.  nichts  neues  fagen; 
nur vertheidigt  erdieülteve  Tradition,  /dal);  ihre 
Steine  nicht  in  tIerWä! je. gegraben  worden,  und 
ihre  ß^fttmmung  keine  andre  als  Begrlibnifs  ge- 
wefefi^k  -•  Cl'^^ro^^'hin  ^  nur  aus  der  Abieaiing  ^uf«- 

iei jti^üi^  ).  möchfeu.  M/k  keöien  Grund  daftir 

"      ■  ^    •  fiiden 
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^Sprache  iteit  der  aegyptifchen  flicht  befler  erwieCen 


't  ♦ 


r    <  Die  BefehreiWutig  von  %Mtt#  die.T«I.  Sia5;9 
^flhebe  wM  «iur^h  den  giftven  xwc^feiilSQiir'ibft- 
'Hüft^  würden  wfr  .noch  liir  intemBTanter.  fa^fii : 
idenn  fi9  ift  iMcht  nur  ausfUhrlieher»  ibmieni  Mich 
Hiurch  Neuhdt  amtehtyider.    Aegyptw  hat.  in«4«i 
«üetfern  Zeiten  mehffp»  ReidMe  hefiAiMg|,.Sy^ 
Tien  und  PäläfHna  n^entofer^.     Auch  Merrfiii^.  tr 
jnitd^m  pfci(^yi:h^::2uftandi  der.  gi^ographKäiefi 
4>age^»«Natur2erchich(e«  Clur^wii^Hiüsor/oiiß^e 
'MRi  —    Der  Utanonv  auf  wekben  kiom  «och  Wer 
:odei' tthtf  Cedem  von  einigen  Anfehen  da  iiod«'tft 
;derliÖchfie  Beiig  in.gan«  Syrien.     Da  (ein  Gipfel 
auch  bey  der  grdftien  Hit5ie  mit  Sxrhnee  bedeckt ift« 
-der  4>ey  diefer  Polhcrtieyum  liegeiizuhleibea>^ine 
-'Höhe  von  1500  Toifen  fordert»  (o  ift  dies  die  rge- 
rin^e  Böhe  des  Libanoti;  aber  er  tft  dodb  ipeit 
niedriger  ab  die  i^lpen  oder  Pyrenäen*  —    DieGe» 
*  bürge  beftehen  ws  hartem  Kalkftetn-:  dochr&nd 
'V.,  nie    Verfteineniiigen  4n    den  hohem  Gegen* 
den  dei  Libanon,  nur-bey  Jlefroan  mrd  Sdiie- 
fer  gebrochen,  in  welchem  Abdrucke  von  Pflanzen, 
5Kfchen  ü.  f*  w.  angetröfien  werden/  — ^  -  Eiftn  ift 
:fehr  refchhaltig.    Die  Gegend  des  fitdüriien  Theite 
.von  Syrien  Ift  vofler  Vulkane;  noch  jettt  fteijjen 
iius  denfi  roden  Meere  luweilenBauchfäulen  in  die 
Hähei:  und  ^vahrrcheiniich  ging  Sodom  mit  dem 
angrünzeoden. Städten  durch  den  Ausbruch  eines 
'VuUcä^s  hinter.    Erdbeben  find  noch  fi^hr  »häufig , 
mefft  gegen  den  AWm'er  nach  dem  Herbftregen. 
Auch  diefer  Reifende  .fchildert  die  Hettfchreek^n- 
ZTtge  {urdtteriiifh^ttnd  tiieift^aitö  einhelmlfchen  N^ch- 
Tichten  die  ßemerkungiiil  t/daft  fie  ailenitiauf  geHtt- 
^eWinter  folgen ,  und  alle  aus  der  arabifchen  Uüfte 
itvMnmen«    Der  Sudoft  wind,  der  ßeins  Meer  treibt 
und  der Vogd  Samarraar  find  jhreilärkften  Jb'^etnde.'-T- 
.Der  Boden  auf  den  Ebenen  ift  fett  und  fruchtbar,  ^ 
-wif  den  Gebiirgen  fteinigt.    In  manchen*  Gegenden  * 
würde  man  Mühe  haben,  einen  Sceite  zu  finden. t' 
Um  den  See  Afphaltices  wohnt  ewvg^r 'iod^-4ceihae  . 
Pflanteäm  Ufer,  kein  Fiffchim  hdien,  nte  fchlam« 
michten,Wairer,  woran  die  fähige -Jchärfe  des  Waf- 
ferS  Schuld  tft:  aber  dafs  kein  Vogel  ohne  Sehe-  ' 
den  iiber  ihn  hinfliegen  köime»   ift  Möhrchen-  — ?• 
Alle  Klima's  vereinigt  Syrien  naeb^deii  Verfchfed- 
.nen  Gegenden :  und  bepahe  auch  alle  vegetabi* 
lifche  Erdpfoducte.    -     Der  CpUbri  und  der  Pell* 
can  fmd  die  einzigen  Vögel  in  diefem  Lande  C?)— 
Die  U'itterung  und  M'inde  findregelmäfsig.    Es 
ttH'tllem'^^ii  i^atufferfeheffl  -getefen  und  geprüft, 
au  werden,  wie(K^2i)  diefesPliänomen  von  Vol-, 
ney  erWärt  wird..  —    lue  DonhÄwettef  koimneo 
nie   vom  feften   Lande ,     fondern   allemal  vt>m 
illleer.  -     '  .    '  •  j  ' 

.  Man  kann  die  Bewoknef  Syriens,  das  noch  mehr 
politifche  Revolutionen  als  Aegj'pfen  erfuhr;  unter  ' 
drey  Klaffen -bringen,    Gritchett  M$^ütm — *" 


noch  die  ftrelferiden  Horden  d^rTtfrlawöiimrASi'* 
An  und  »raBIfchen  Bfduin^  kwmetri  Atte-.  Wenr 
'fthenracen  OTtwaKfiren  ffch  hl^,  wie  alte  Gew»?»^ 
*Ci.    Äüfser  -difn'BftilHt'Tött^'AJfp,  ^Hiar  Art 


Uödeeigiie  KranWieit,  —  tiie  ij 
Wi>d/f<r  v4el>V:  erWiren.-^ifftir 
,^..^.  ..h*»;  Vkfbimhnen  ktnn  «h»  Msep^hrj 
*i*  dieftA-^Ceueaden  i^pAetawen' ;  ^6e ,  fii^  Mft«* 
*tn*<il4rtderHBeö^tett,  ihr«  fSltt^n  J ?trtarchi 
wodufch  fie  fieh  von  4eÄ-KMr4^tt»  we<rürch  Aa 

•StJtach^  ttm  andern ,  uneerftheideii»  7*,.."? >**^ 
be^n  der  B^üinen  fcWHm'^ölney  wlÄtei«^^^ 

tmd  müh  wird  fldi  da»»  «arli  In  Tiete  Schoi^wg- 
*1te5«<»  in  «fer  'Kbe!  und  der  ältfeften  Gefthichte 
Meichter«itd^,^v^frm«n«ti4|^teft9fihÄ^  *VL?* 
haupt  wlrd'br  Wr'Erlätiterung  vleier  .libelfteBen 
jedenf  SacherWärer  utieätbehrllch  ftytt^^f'  W*P 
Religio«*prtÄciple».dreCet  Nadon  find  edel,  n*V 
natufaHft«'(Ar^«e'h«bien';weder.Priefter  wc^^  |^«^* 
.  pel  noth  regelrnäfsigen  Gottesdienft,  hM  eiap  fcha^*- 
bare  Mors£  —  aj. 

Unter  defi^eftfitrigea  Völkern  find  iuerft  4\e 
'/infarie  ('die  mmif'h^'Diua;illti,Am(iiiiHU^^J^ 
'  bey  Niehih^*^  bifchn Aen.  '  ^Sle^nMAeÄ^  .drey  jK* 
.ligionippÄrteyen  aus,   Sihmßa"ö(i»^^m^}^»^ 
•ter;*<r(#rr/v»nndt«anbteerj  miKadm^^-  (^^ 
finden  wir  wichtB'tdewilUrtes- darüber)  DUrjMUi»w 
f^ ,  ungeachtet  ihrer  Abhängif keit  von  Rom,  ha- 
ben doch  VÄTheyrathete  Priefter,  «iid^das  Abendi^tal 
.«meriweyerleyGeßÄlit.  Sieiuafgen^ftqh^  allein jn 
'türfcffohem  Oebift,  iden  VorzufiAn,  grüne Turba^ 
zvL  tragen ,  und  IsffenfertiwA  **iifebnaniim«r  fi«« 
'  wohnen.    Es  gibt  unter  ihnen  Mieder  .Ungläubige 
*. «loch  Spötter,  noch  a'uch'^Mv^C?)^-^  U>^  -1^* 
:fäi  h-*en  nidit  allein  ihre:  Religion,  fondern  au«h 
'ihren  NamenTon*Mohftmed4bo  Ifmael,  mir  dem 
Zunamen  tfharaß;  Clflcht'U4e  er  fawft  allgeiisein 
aus  Verv(^echsluujf  des  Re  und  ••Sew  ^abifcben 
.^heiftt  eVDararL)  --    Bey  gröfserer.  Uebung  i«i 
^K'rie^^*  ke^n  nten  fic  fWir  ^rchterlidi  werden.    Nach 
der  letzten  Zählung  fand  man  unter  ihnen  400CO  - 
.rifitigp  Sfiflfflwigaorjiaigh.  .fich  ihre  ganze  Menge 
(wohl  ^t»  geringe  )  auf  laoooo  Sieelen  beftimmon 
liefe,  die  auf  iic Onadra^meilen  wohnen.  -^    Ihre 
nSititen  uifdriÄttnsÄt  ßnd  fehr  einfach,  edel  und 
frey.  -    Noch  ein  anders  Volck,  öftücher  als  die 
Drufeh 'Waren  ^ie  MgtualUi  in  der  ReSigi^fi  An* 
-hUrtger  des  Ali  «der^chiken^fie  lind  öbec  in  den 
neueften  Zeiten    fo    züfamniengefchmolzen,    dafe 
man  mu*  nöcli  500  familicn  ^ählt  »und  d^  wiihr- 
fch«fliri*<?h  ihr  Nftnie  bald^^rlöfchen  wird,  —    b?Jt 
■hng^'Äeft  fah*  Syrien^  kernen  Rege^hten.  von  grö* 
ferm  Geift  undtarleriten  als  den  Stheiök  Daher  m 
Omnr,  der  iOUChJa^rdsm.Jporigen  Krieg  zwifchen 
Riilfen  und  Türken  ein  Alliircer  der  erftern  war  und 
ittfet*!?  ftür^.CT'^rttÄerejrj  flariÄ-Jhm  ift;  lOT -eig* 
M0«>Küpwl  <:Kvd5 )  gewidtiieCi  das   für  die  Ge» 
Rz  •  fchicbtc 


ü^ 


A-  i^pL  OirmmaM 


m 


Üs,  faid  oder.  Acre #  und  Üamas  werden  genau  bcfchne- - 

jiber  er  muf^  dafür  auch  di^TruppIftL  W«|f  undfreÄidit'i 
-  -Teilten  t  fie  g/^Ä^"*»  ß^h 
tIt(^ft£hiichc.-{ 

^4oo  zählte.  -    In  (fer  Stadt  Aleppo  ilt  zieinTIclier  Hau- 
Sd-  Der  römifcbe  K^ifer  hat  cmeii  Judeil  zum  eoiifulge- 
inaJht.  der  ßÄh'dai  ßayt.^ebmiuUi^^ 
\uidUei;jJii  erfcheint.  -  D^e  Einwi«^^ii  ii4(ih'VviÄ,o* 


yirK  ajif  j^^W  al«  ■htn#r<M*tfA»ifi>n^  Tlri^O^r.  Jed«r  Pagrim 
TMtWl  tnm^fciH'Piiflgrs  Eiurcei  und  die  Abgaben  (urausge^ 
feende  Heligtiittt'»  Rreufee-.  Agnus  Deii  K«f«^kran^e^  de- 
reirVei-feytwuug  dk  einzire  MauufacLur  in  JeruMem  iil« 
finoAjich  i^dit  luvedeiidlid»  .41  mehr  als  dre^'hundert 
l^fiorf  fokhev'  \Vaare{>|'ahdrch  noagaTiifan'Wer«»!!.  Die 
AO>ifich««  k}agi»B  lib^  die  ^bnahm^  des  ileligionseifers^ 
""^im  imi.  i75$Tj|rallta^eten  jjpr  aop^Chriftp^  uachjeru- 


lern 


l(1  woM 


IOC 


Die  raiirnaiiK  Acre  i»t  w«b^..  ..«v«»  v..»M-..b-  «*-    ,,.«.»1^ 
'Jve     Dei*  F2ircha.:zaJüt  au  di«  Fforte  750  Beutel  und  ebeta 
fi^VieJ-t^aViÄ:aU^yfltf«lrH»bg'         CafTf^-afce  ««ft  ÄIj^K», 

vkTioi-DWw^AV^Qa^  iM^r  Wnibinte  lUoler>]ar- 


Swt  i' li«rf -die  Mairiicii  Jelbtlaf(^m^ 

.fef.^ttCh^  .wovon  (cMm  zehn   ÄuÄageji  ^rfchM?n<^n  fuid. 

Mern  bezeugen  kann  ~)  deh  Gharak|eten  Üi  «aiid^l^hrittea 

fn^rkUdi  »ialiö.    Aber  is  find •  fiM-^dtieyzcb«  Bucher, noch 

t^zÜ  iti^'llirchrftla'tirche.  ^ereai  TH€>^.    18p  angegeben 

•  W/cedi-nckt  .Mild  U^^t  droht  auch  diefe  Dnickereyaus 
iSrngH  an  Abiatz  und  UmeWhimulg  de;i  Untergang.  liic 
miLLk  in,dklVm  Kioftüf  belteht  aus  19  HandfcbriUen, 

'ÄSuk  ^^^^  «vabifi:W  iWpgla  S  Thomao  in  vier 
:?oiUute«  ift..-  Wir  iib«Vgehen  did  Nadinchtcn  vonly- 
.rt«7Tahor/Carmel.-  den  lifnnehjiiBalbek,  deren ^eieh- 
^;uns  uSi^urtheilung  yon  foodVol^^y  fehr  getreu  und 

•  Ä  obgleich  nach  /^W.  Hei^  manches  feir  c}.m 
cVÖrsen  Erdbeben  im  J.  1759  «iioch  mein-  verfallen   ilr.  j 

-  %nuu  das  alte  iJaöiasats,  ift  'Qillf^.c^er  «ii^enifhmfte«  btüd- 
tcYvlUeücht  Vi»n  8ö,d<K^-S«eknf  bewohne    pJp<:ara^«ne^^^^^ 


Pöp,  Diof^  ReÄfionseij^r ,  fo^  V., 
idT  Die  ernuchfte  wailfanh  koM  dem 
Pilgrim'  40CO  Littcs»  oft  aber  auch  5o-<icvoooLi\i:es.  -r 
j^us  Sm^ii  iiberhau^t.i^rhfite  d^r  ^wk^n  für  Ceiuen  Sctttc^ 
isi^S  Kim|tel « ;|tii&e«  ^\y  Heveuiieii  \i(iy  Vmj^erungei)  o^ 
^afcha  u.^a.  Vuid  dem  Kopfgeld«  wovon  }^he  taufend, 
diefe3  aber  über  zwcy  tauiond  Beutel'  bccragjeif  m^g.  -^ 

TJirTJevmgraitT^iiÄztnr  TüF**i^  r^ 

Dlft  Ikgkruftg.  iii  ganz  dv%otifch;  fo  weit;  daüikeiu'^iii- 
wohner  e[n  wj^^*  ^i^ndü^iOi)  Arnicx\\I>iitzungen  i(t 
|)och  iit  das  SlU^venfyrtupi  in  .^nfehung  der  xlauern,  das 
noch  im  nördliclicrn  Eijrpua  fortdauert,  xiicht " eingeführt.— 
•Viele'  Ktin^B  •könitcA  \\hir  lempoY»'^ kcÄnöieü  >  fli«lir\ix2Ja 
MiiiiaiQJsd  «s8C  ;Art^i.  i^.AJlbiMüligeil?  V^««:^p  >  fibwis-rwe- 
g^  4^' «in facht n  (.ebeasart;  u)aii  hat  weuig.-yAbuf^h»* 
Jung  und  Verfchicdenheiieu  der  Kleidung.  —  'dcleJirfam« 
keit  ill^  vWi^  uid2«Kai]iu#  ^di^  UywiflTeribeit  unter  aUrth 
Reirgioneii  jtufi^rVr^i-6ß ,  d^^  Vef ftll  diöfci-  Gl^genden  höcbft . 
trfluriir,  -^  Ard  Sdbltil^  ttfi^eit  ,i^ir  H«ch«i(5höti|l  Ktfletfo« 
iie;i  iiber  den  (thcxakter-  der  .MjQffenläisder  «*  den  mSk 
fowohl  das  HlimA)^>vitt  ^q()^^s^i^^u  w^^  Toad^rii  tlegleriui^ 
uijd  Ueligion  bildet*  T?  '■ 


)   n 


'  Diefs  find^  mir  ititS^t  Aiisiiige  au«  etnehi  Wcrke^.dai 
mliu  ^in.]Vl^i(i4WUtck'e<ui^R«ii^b«(bhreibu2igiien»ea  kuio# 
und  vielen  liufi-erLoferjw.ir^.wi  aiigeiißJim  feyn?  daft  "w^ 
ihm  fohoa  äix^  ^IrCghiifUjii^g  ,<viner  guten  d^utfcheu  UeberC^ 
tzung  daVon  beHaant  ;|iiach'en  können; 


flotu,  ocn  neii  p<,r,.i,»  T^nn Hamas,  weither  eindn 


178«,  3«8.S.J.        .    "       .      ■      ., 

Nifr  in  tireitigen  gteV&n  >  ob  wir  gleich  mehfer«  Kapic^  mit 
.dem  Original  verglichen  habeiw  fanden  wir  Dttukemei^  oder 
Mangel  ah  Genauigkeit  w\\d  Verfebhui^  des  Sinnes.  Dodi  fuid* 
u;i6  etiiigti  v*oiigekoinmeu.  Z..  B.  S.33  nie  trat  der  Fltifs  auf  das 
Land  aus,  aufser  an  niedrigen  Plätzen t  wo  man  Dümmf 
angelegt  tiatte  ,   itm  die  Feldei'  iu  wüflfern.    Im  Fräuz. 

S»44«  Es- regnet  in  AJflixandritn  -f  in^hr  alsiu  Cair«.  Ei-» 
jge^Ulick  ojfter,  plMf  fotwpnt.  S.  134  Der  j^ften  eines  Sat- 
tels — r  reicht .  dem  Hinter  bis  an  die  Nivren,  --  trouße^ 
quin-^'coupre  li  clteifäißir  jusqu^  aux  reins.  Der  Gebrauch 
mailcher  auslännifchen ,  ahet  nationaliürten »  \Vorte,  be? 
ibnc^rs  im  AitSan:? ,  und  die  VerfeUung  mai?cher  Kanft- 


Jinkcn  Seite  kies  NÜS-  nahe  beyden  Smara^^difobiirgeae'  A< 
fair  tind-  aiijf  deranderuS^it«  der  f^wej  des,  Gebiirgs  AI 
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einer  goldueu  Dofe  «^dle  mit  J^ucateu  ängiehlllc  vm  »l>^ 

fcJienKj;.^ 
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rHILOSOrPHIE* 

-  -XoNDOK  un4  PAiRisr  Z)e  timportance  des  opU 
s       nionsrel^i&iifcs»  ParM. JVei-^en  178^.  gr.gr 

.    .  S4Ä'  S.     • 

• . 

fl^ewifeift  «in  gjrofser  Theil  umfrer  tefer  fchon 
K  J  vor  unfter  Anzeige  begierig ,  diefe  Schrift 
eines  Marnies  «u  ergreife«^  Aetoßich  der  Entfer» 
nüng  vöii  allen  öfientlichen  GefehäfceB  feine  pW- 
lofophifche  Rmhe.  m  den  ernfthafteflen  ßetrach* 
tangen  üter  daS  Wohl  feiner  MitbÜTgen  des  Staa- 
te^ und  der  Menfchheit  anwendet  und  längft  fich 
die  Krone  eines  einfichtsvo^ten  Staatsmannes;  ei* 
«es  glücklich  fpeciührcndeii  Patrioten  und  eines 
fdiöaen  Schriftftellers  erworben  hat  Vielleicht 
ift  awar  der  Pfad ,  den  er  in  diefer  Abhandlung 
betritt,  in  Frankveich  eb^n  £q  Ccbliipfrig^  als  der 
Poßen  eines  Finanzminifter^,  der  den  gefunknen 
Credit  wieder  jemporheben  ibll ;  vielleicht  iäfst 
lieh. kaum  erwarten,  dsi&  alle  Lefer  ihn  nüt  Auf- 
merkfamkeit  durchs  ganze  Buch  b^leicen-wfir- 
"Sen :  aber  er  hat  doch  wenigftens  4ilie.  Krilfte  ei- 
gnes attfgeJdärtea  Verftahcjes,  alle  Kunft  der  über* 
redenden  Beredfamkeit,  und  einen  hohen  Grad 
•Tön  Wärme  der  Enapfinduug  angewendet^  um 
den  Eindruck!  itu  verftörken»  den  die  Wich- 
tigkeit d«J  InhdtSi,  oder-  wo  aueh  diefer  m\t 
GteichgüItigVeit  betnicihtet  wurde»  dfer  Name  den 
Verfafiers  hervorbringen , wird.  Ein  durchaus 
heller  Bück,  der  alles,  was  zum  Wohl  deÄ^Büi:* 
gers,  des  Staates  und' der  Menfchheit  gehört^ 
^erüehc;  ein  Raifomiement  über  diefe  Gegto* 
ftände,  d<3ks  a^vs  Beohachtiing  der  Menfchen,  ih- 
i-er  iVerhältniffe  und  Verbiiwhüigön,  iju-er  JVei* 
gang  und  Bedlirfaifle,  ihres  Ganges  und  ihrer' 
Handhingen  abgezogen  ift;  'ein  felbflr  dinreh  den 
gerechten  Unmüth  über  die  Verhinderung  feiner 
wohlthätjgen  Entwürfe^  nicht  gefchwächter  Pa- 
triotiinitis  für  die  firänzoCfche  Monarchie  und  ihr 
Svftem ;  eine  noch  ftä,rk^re  ^q^ng  für  die  ge- 
folterte  Religion ,  die  den*  Menfchfen  bleibende* 
innre  Wurde  giebt',  und  ip  der  Abgezogenheit 
▼on  Gefch^n  noch  wohWiäriger,'  als  im  Ge- 
fgttfeh  der  Welt  und  Weltgefchäfte  erkannt  wird ; 
eine  Philofaphie ,: die,  wenn,  fie. auch -aiefat  über* 


f  -^ 


öH  den  Grund  erreicht,  doc*inerJclich  tiefer  a^lA 
die  Weislieit.vlefet  f<ygenannten  Philoföphen  cia»  * 
dringt,  und  befondorsbey^ einigen  S[p^culaiibn^ 
fiirlvieleLeferzu  tief  gehen  wird  \  Ijfelebt  die  gaiizie '. 
Abhandlung:  imd  der  Ton  des  erhßen  Nachden--. 
Icens ,  de^  befcheidrien  Prüfung,  der  männlichen 
Beredfämfceit,  dfe  in  manchen  ÄufwaHunijnen  der 
ftärkem  Empfindung,-  oder  auch  der  Empfindlich^ 
keit,   ftärker  ßrömjj;  und  fehr  feiten  eiiHgc  ÜÄ- 
tiefen  der  Dedamation  zeigt,  noch  öfter  feftübec. 
das  Ufer  austritt  und  zu  Ytrtl  ift-,   diefs  aMes.  er-» 
theilt  feinem  Vortrage    eine-Wirt-de,.  die  deni' 
leLchtfinnigen  Witze  3ei:  Spotte  uiid  efli^  Kraft^ 
der  Ueberrcdui^,   die  dem  Gerlli\fcK  der  'me(ffe*i 
Veirtheidiger  der  Hetigionfdnr  überlegett  ift. 

Der  Inhalt  geht  nii^ht,  wie  ^uall  nac5idc«l 
Titel  vermuthen  follte,  auf  die  Unterfudiung^ 
derWichtigkeic  religiöferiWiey«w;tg'eH,  wenn  man 
das  Wort  im  gewoiinlichen  Sinne  nimmt,  wo  c§ 
den  Nebenbegfttf  von  ünzuxnerläftigkelt  in  Leh^ 
reit  und  Bdiauptungen  bpy "fich' hat,  fondem  ge-* 
nougenoiumea,  auf  die  öcAimnning  des  Werthf^ 
der  erften  und  wichtigÄen- Ätf/Z^/owj'ffa/rrAeifeii 
von. Gottes  Dafeyn  und  Vörfehung,  und  von  der 
Fortdauer  jenfeits  dias  Gxab<*s,  welchen  fie-haupt^ 
fdchiich  durch  die  Verbindung'  mit  de^  birr^er* 
Kchen  Glückfeltgkeit  erhalten.  Dafs  dcfrStaJtund 
der  Regent  dfe  Jleligion  nicht  entbehren  könne,, 
dafs  fie  das  Principium  der  Tugend  und  Glücke 
feligkeit  fey,  dafe,  was  man  an  ihre  ^elle  fetzen 
möchte,  uinCe  entbehrlich  zu  machen,  die  grofsef 
Lücke  Jc€ines%veges  ausflülev  die  bey  der  Ver« 
lÄräftgungdef  ISeliglon  efttftelienmiifste,  iftgicichi* 
fam  das:  Hauptthema ,  Wörnft  der  Verf.  zuletzt 
mixih.  noch  den  Beweis-^Jefcr  Reiigionswahrheii»' 
ten ,  befonders  von  Gottes  Dafeyn  aus  phyrtfchert 
Gründen,  verbunden  hat,  welches  bey  foeinleuch* 
tenden  niöralifirhen  Sewefl^thümem  &ft  ufaerflü& 
ßg  fcheinen  niöchte»  So  oftatich  von  TheolW 
gen  und  Politikern  dies  äjles  ift  untcrfiicht  un4  ' 
dargeftellt  wprden ,  fo  wenig  darf  man  hier  doch' 
förchten^  lautef  bekzihntes  zu  l^en.  Neue  WenV 
düngen,  neue  Darfteilung,  neue  Oefiditspunkte^* 
um  der  Politik  die  Relfgfon  nichtig  zu:  iwdien^ 
zeigen  iauf  allen  fiUttem  den  unabhjlngigen-Deft^ 
ker,'  unddieEndvickelungder  Widätegtmg  vn^« 
S      '  rerer 


m 

OrawMWif  gehandelt,  unaatifi 


ALLG.    £|J£^4Jf;U^T ZEITUNG.  ^ 

dfe^'^pifhtef*?,-^.  ,WiIlina»  v^xi  Geßh^en  der  Ewr 

Ziehiingj  "m^  eiiift  iu  5pairta ,   gröfsere  Moralitäi 
envavtertt 'M^cifl^  nif hl  A\\r  die  {fMJtanUdie  Ver? 

,,,^  ,v,.    i.        w^     .»-     ,v    .    .     ^^^  fceftt^  beföhlen  taM»x<«d  jjurcS.^ 

Mfi/^  diBS.  PubticumM 
_        ^^  .    -,     ^ -  Stelteder  RrfigioÄ 

he^vfoll»  kfitn'ihn  :rttcmT)eruKIge;n,  .weil  er  fcWt,        *    ^ 

cjiiljfef  u^  von  derjü^elheit  4ejr  $^rde?igiiterka?>i| 
ih|^  nicbt^xiv.  einer  frQywiUigeuj»»^ 


I ' 


die  Tugend  ^aUgeinßir»  att.ilre^b^eitea^:  jenes^  for- 
dert McnfQb|n»4;v4j^  finH.  Qblia  Mfadem  .3cba»- 
l>lau  ^c^  U>U  Qffcbeioien ;  dieÜB  ift  irisch  för  die 

£in/l^t)tfri,s^4lirt  findfr^Aefe.bdciiiniJ&iK^Mäge» 
iyiß;Ge;Cchick^»)  :  JCBne^.tio^beijt  imr  itt»er  voUeo* 
d^ti^  iHandIiu%gm:%  4iefe  ««di>ftberBeftreb«ii8eni 
VortfäJtte  •liCMJ « guten  ^WUko. . :  #e»e8&  erreft  •  oft 
^[QidL^  >  febll  be^r  /W  leichten  Vervpedifehuig  Äeft 
H^jti^bl^r^.mk:  ddtii  Tmgrftdhu&eir.  luid  ▼eirmiih 
drrc  ficK  $U«ftäibiig;  l0«»ler  Miafeh   iron  de^eü 
dJe\JieisgicrHf|fey  iÄ[  .>  £ndlio)i  ifticmclK  v^o  7«k 
^cNJ^P^^^A^v.dte^iiHm.'m  Frankr<.*ich«vii fltfteo  tBh> 
»ftg«^  und  in  D^iK6rhlahd:iiQc})ahi»«^' nicht  dieBer 
fördening.det*  ^'si^ehH.xü  ^rwÄrken»,  ivelche  die 
Rel-hpfieniäCst.  .  Nkht  irur  we^&B  fehlerhaft«^ 
untvUäüglicK.^.  und  eingeüchnlxvke  find,   foftdem 
auch,    weil  daraus  ein  Efprit,  de  'Marode  eii(*. 
fi^hen;.  mochte.  '  -     cV^^erhuiifirniv^tti  die  Ehrbe« 
gieddeali  Triebfeder  ^urerüa&diungen  bald  deir 
Aaf^ien  der.  JLeideiTfchaiten  unt^iiMgen ,    bald 
fc^a  Psi^^ttugenden  kälter.^mechen;        - .    • 
;;  \  Pei'  Einm^eodimg  ^egen  die  Nothi«endigkeii 
d^iKeligianj.9Hr  Tugend*  aus  der^matiMicken  jkh< 
U^^f4m  ^if^^n«}  .wiüd  die  Seperkning- entf^gen 
gefegt/  ^ia(S'4U(e  Dtfjpo&tton  snm  Oiifcefi^ aoclk 
li^Kihl  a]^ef9)eiii*afiriefikailnt  feyi  dafeHxch.-dieiKtC:* 
gilt;  der  NaAin*.  voit  den  ApytiSgeü^^«  fvelche  £r*% 
iH'liuiig  and  fiU^ung .gair.i  nicla  i^ickcäbfoftdecil. 
laflea  .und  r]wetfe4£nmbeng  aUcbnol  nodiMecidig 
bl^e/  :Mit  grofeeriA.  Scheine  intfioktCffirtCi^^ 
£;iHb0hi;liohlQeJittde]S  iülioion  die*  Beffjpi^te^i^om 
g^jt,JSfimgw  2rr€iügif^\lltenfiheniiy^tfüi^ 
iiier^qn^'  iiKprüb^  l&ip;  4.  MniiglkSi/Cchäne  Be« 
ti^mugen  ^orkommi^ii«! .  ,,.ihrx''<»c<6tflbttch^ift. 
U|a#adlicb|isiirx.  .  SioberhiäeiitiivUflagitagr^i  BjaftSa^- 
d^k^'  i>^  dier  JFi^unftrbfift ,  c  eiiie  > Ai«  -yon.  Aui«: 
«eilQhnuQg  {JRlevatim}  >  in  .RMeiii '  Hiod  ^MaI)ierelw- 
^.,  ,.j,^  ^^„       ,_„-^^^^y^^, .,^,,,    — .Wd.  vpr  ailen  •etile  g<lB>»^^'i^  NarbÄ^ht  f m^ 

Vd.£?rQel}£Wfl,,p4ef,e5^j»yirddi^^         ^  P^j^^^^ ^^^^  ^^  .^^^^^^j^^ 


iijjufopferai^ide^felBeji,  br4i)gpA^  ^'^wie^  keip^ 
«ll  Sc|jfrilttsbalmpgVia  eir^^^^  Weit  Imt-i 

u?ufe,ü)?!^rhaij4?;t  i(!jes  iina  Jcüb^e  yntern^hmtinß 
die  IVlen^c/iM.  4^r.g^ ^ie,,  Waif^^.  .XjlPif f^l^/t  ^  ^/^)f^}\ 
mi^'oügn^  JW(uvlmt,p^^tte|^iMs^ejn«n;poi^ 
^^cc/i(4fw«i  ;m  :^^0f  |5cW?g.,4«Erach^ , .  durch  w>pt 
cfaea,©hn^\JfteliÄJP^^  die  ^turüche  Sit^r 

|idh^«it  fojlte;  Vi^^  .allein  dis Pro- 

tect y*. (dem  $cl\  djef  .'V;er^  £ifhr  «ptaegeifi  fetWv) 
ka/in^ie  wirken .^;\y>sB(j}igi5?n  i^jrkt. .  Alk,. Art 
von  Ei:zie)iUfi^,.,^  7^  und  yebe^rlogung  fof. 
dei;t»  ift  nicht, ^^y/.ph.jgjrofser^  Haufi>n^  deiTea 
Kiüiißkeitea  eia  Unterricht;  über  ;die  Verliäknifle 
des  *  FrivatinterelTe  z\mj  j  öjfentlichen  £^r  ^ich^ 
,  ^ngcipelTfn  ilL.j.jKur  ^i'e  reJigiöiÄ  Maral  kts^m 
4chnei)[  wbetrühren».  >veiJ[  iie  zugleich. ;den  Von. 
(Ian4  außcläft'Hn4  das  IJTeiri  bew£;gt,,.!.und,ina  Na^ 
WcnderGfttthe.it/pricht.  /Aber  dierehgiöfpJVlv. 
T.%1  fpr^ertj.ja  ^ben. fowohl. Zeit  und Jsachdenken^ 
wj^:  di^,  WY^^^^i^^^  ;'^l}jre  Lehren ^ßod,  eben  Xo  ;alir 
gemein«  w}e**dreGxunaMt^^^  von  diefqr;.  ihr  Un? 
terricbtKaw.iiJfh"}:.  tch^eller  ifeyn^  als  eia.ppfiti* 
f eher,  i  TT  r^^vr  in?  ,jlVlg^/y  1, w/ire. ..  mehr ^ $qhneUkraft 
bey  ,der'Ilelj^iojf,  .M^h  ,?inc  ^ndei:e  Schwierig^, 
kei^i^gpgpn,  0ine..p9lw;irche,lVIoral^  diefe,  daA 
iie  tijch^t -bcftiramt  4e)irt.4,.v<^s^.aüge«ieincsBeße 
f^V  .Xon4ern  .ficbi  i^  .atlg^imeincn  yorTchriften, 
deren  A^l^endungdem  g^jpeme^^^  Wcp  ^m^l 
fchiverift,  verliert,   icheint  die  religi/afp  MorsiL 

«u  t^efii^^^.l^eF:^fi?9^t(X^T*e^^^vö^^^  äge. 

jähret  .,,)M^ö.A?^  ffo?  «1«^^^^"?^  fchoellecaAfVj 

trieb  ,^d*s  .3u|: AutQp^ajjÄU.^hsn  *,  m^^^^y^^. 
n^uft .odc4>;der ,,St5^l5  geFordett^h^^ij,  a^^fijx  d^np,.       ,. 

veiv^  die.  P^fi?<*eis4iefef  &.<i.^^^  »t 


liPiäenfiJh/H  S^AwfeH  ;#HS^  4*?jiiP^nfo. 
d>f#.Ärftf^f,^V^*cW  Wa^^  prao. 

'  npnRJ^  gtaat^u  erhalten,,.pt  fe/jr  tch\^'^c)^,  Wift 
<W'ia  ft<?^pig<^^-  M^i^viek  Unordnu^gei)  ent-. 


gniiguQigea.nid\t .^ntciri^rMlieifctiiad  näemande^l 
unglücklich  . imch^ v^  sd«  u  £[«Brai.  £hemänner» 
Qreditpreii  y,  y n tenhaMn^uii^  Wbek  ^  -*-«  Ziident 
find  diefe  Eimp|ind)i49^]iAurvfi9dMtf^ 
d€A  meift»».  ,dJ0>  imkiH^  oiimiiiigUrifi»>)(^il)er, 
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das  Jötfc  l^giof^  Vorfti^lang«!  Abgeworfen, 
Ä^e  ihrer  religi^ei^Enielmng,  d«ren  Cnitini» 
'0it)se  odw  EiiiÄ'üticfe'ifiCrch  fortwkkinV  und;  ei 
iPvräi>^  trock  dte  Fi^ge;  i^b  Ai4  R^tigf^^i  ail/«a  iH.  ja- 
d(^V  at^^h  ilnglüelclfch;^  Luge-  enibehrlkh  wSre^ 
wi^fin  in  de«i  f  egiifi<ligi\ngen  des  ^Uicks  iht'^h^ 
fufs  aMCÜi  üiiffdei;'  tiöt&ig  f^n  follt?/  Auch  pb 
nkht  wi  übcrfehen,'  düfs  deiji'  pWlofophifckeij 
SchriftfteMern  ihre  Eingezogenhei^,  ihr?  Lfebf 
»ttm  St^diren,  <ihr  anhaltendes  Nachdenken  ^in6 
Art  von  Ruh«  Verfchaift ,  bey  w^etchff  .ihnw  «»Mir 
ch^  Leidenfchafteiv,  welche  in  dier  QefeHArhaft 
in  Bewegung'  kcnniiieft«  fränd^^nd  uirbeloifinl 
Meiben.  Kana  maiv  mit  Ge^if&heii:  beföftunen, 
däfs  diefe  Männep^'  wiinn  fie  keine  andre  Waffen 
ida  ihre  Principien'«  nryi  keinen  andern  Fahrer 
ato  ihre  ConVenien»  hitten,  «vch  den  ftfifkem 
Anfiltten  der  Ijieidenfchaft^^  einet  aiutere  Ver^ 
^iM^utig^gewadtfen  wirent ---  Die  Infiaas^  daÜ 
jder  Wider£pruch.  twikhen  d^  reli^föCen  G^lia? 
»W^en-und  d^m  Beiragen  der^meifteiv  Mtikfchen 
Mige«  Witt  wenig  die  ReUgion  allein  Tugend 
wifke^  koniite^urch  die'B^merfcu^g»  dafs  dieRe* 
ttgiofinichtmechanifch  wjrkt;  »telchc  weggeräMM: 
werdent  imd  einer  andern  aus'ider  '£r&hrung> 
db£s  die  ailganeine  Schwäche  dea  Bfprijl^  teligU 
mtix  doch  bteher  ohne  fichtteren  Binmifs  auf  Ss 
JKIoralität  geblieben,  wird  das  Unheil  entgegen 
jrefettt,  dafe  der  Ueberreft  von  Tugend  Äie 
Frucht  d^r  HeligiOT  ift,  die»  wenn  Achtung  fiir 
die  ietitere  empor  kömmt,  noch  weit  harrlichc^ 
reifen  würde. 

Das  fünftt  und  fechße  Kapitel  betrachtet  den 
Einilufs  religiöfer  Ideen  auf  Gluckfeeligkeiu  Kei» 
gegenwärtiger  Geoufs  findet  ftatt,  der  nicht  feine 
Realität  und  feinen  Werth  durch  Verbindung 
Biic  der  Zukunft  erhalte :  -  Ausfichten  auf  die  Zu* 
kwift   und  Hofnungen   find  die  Stützen  urifrer 


*t « 


C^tf ff t  fich  auf  ^:i^  ^IJtaiiptgedankerf ,'  d#ft*iire  ^ 
andre  JAoiivek  xiJffl^effenietttißlchtm  ♦ 


de  jetzt  genJfelniglHJiSii^y'd^^^  Kfiegin^afeHt 
mehr,  äs^  elfte;  frjHdHch^^IjegiertTnrl^^ 
BewiiiideTitn'g  der  Völk^t*  ^eii^i,^  wtiH?bef  * 
iit.  fdiöne;Eryäni^gfen^JfeJ\^fc'*ätfe  hat  ßftf ft*^  " 
Furftcit  frey«  Jflify'Ä:  'tlhd'WA^«  befiAdöh-Ö« 
Jn der  glüddkh^B  rin<i|^rt*L^ge,^  dtfa  e}l^  dife 
eplnk)n  ppfeK^u^/vöti  lj5i^^'  afe:fie*räii ihr^^j*^  . 
Jia^ngeii.  -'E4n.^JJSfchaitJi-mitfraffo  WJh»iiieh  feis  , 
ben,  die  «^3^^tmv'tf«t%>iC  $lejEs>AV  ^tlH*  dfels  ^ 
ift  nicht  VWfc^ftimfft^v  fo^^^  -**.:/ 

Die  Merige  yiih  JTrfe^^^  Wel«. 

AI». aus  RelilfidhsmfyminÄeW  eH^ände^ ■'■  fiyn  « 
.  foil^n ,  •  find  ^n  feftr  fthdnbüief.  Emwtfrf'^  wider 
-die  behpiip^efe  Glüpfcfetijjjfcefti^er  Staaten  dm^ 
.die  Religion,  dem  K.  «;  beg^^lhctW;    »^äs  Fa^ 
•notisiatts^ gethah,^  kann  aichfatiE Rechnung'' Äer 
Bellgjon,  gefcljrieb^^v  luid^waif  diefe  wii*käch  / 
gewirkt,  nmfs  ^ichtüberfeheftifrerdeii.-*,,Biefertr-. 
Geift  der   Religion  verdankt  def  t)ärfÖg^  irde  ^ 
Unterftiitning  der  Menfchenliebe;    diel  Tugend' 
j^re  ^fnniTR:er\Lnj^n;   dfts  Un^gHiek  feigen  Tr6(t;  / 
die  unterdrücktet  XJnfdiuld  ihre  einiige'Züflttcbt ; " 
die;  ZMrditikkkeie  ihre  fö&^en  und  Uebffen  Öof^ 
nüngen«   '    \Ker   -vefWirfe;  liih   defswilIeJt*^dreif 
Jjfandhinjl«'  ,w^|i  fie.V^raulaäuug'TO  Vid6fi  Krie- 
gen gewördenMft?  und  wie  S.  ^54;  hochfchönf 


'Thättekeit,  und  diefe  beruhen  auf  den  Wahrhef.     hintugefetit-wird,   es  ift  fehl*  boshaft  Y/rJi'a/eJ 


ten^  der  Reltgion.     Was  der  G^nufs  der  V^gnü 

Eingeu  für  Reinheit,  die* Freude  art  der  Entwick- 
ng  utifrer  Kräfte  für  Zuwachs^  diiö  BetrachtuÄg*. 
der  Welt  fiir  erhöhete  und  veredelte  'Rehe  durc^ 
eingemi  fchte  reiigiöfe  Betrachtungen  erhaltett  v 
was  noch  weit  Äichr  der  Ü!tgRickBche,i£lende,  Ünw' 
teidrirckte  kfderReligiw  fih-Tt^  -undStÖrke'fifh^ 
det,  ift  fehr  rührend  gew?ig<j.:  Gerne  Ver^eijt^ffi, 
Vir  uns  bey  diefen  Aushrücheh  eines  füi-  Religföil' 

feftimmten  Meneng,  wie  Soft  ir3'-T7§.;fgg:v^t-i.* 
omniea;  aB^n  wir  dürfen  uns  nicht  zit  fehr  au^i* 
breiten.  Wasmufs aber  nicht  dasJBeyfpielund  Aik^ 
fehen  eines  fokhen^Mannes  wirken^  der  feine  Be^ 
tracbtun^en  S'.  f^3- ftdMWstt  ^^lesaivu,'cäs-0äu 
mesgrameufs,  tBSfongBsOet^tffMtitm,  c^sfed(iffiC\ 
misde  lagloiref  itdäns'le$ft»sbeauxjöfh^sdky^s 
^ußöHs  Mon  eomr  \^eß  taujjourt  retUe  vers  4im^ 
idee  plus  gründe^  versMnff'Conß^kiHonpkdt'reelk*}: 
fai  epronve,   qut  h  fetttiment  da  Pe»tflenc&d^uh' 


gegen  die  Beliguaimit  äer  AnfelageVoii  Irrthii- 
rriem  urid  Fehlem  aüfeütretep,  WoVoh  luvfer  jetzi- 
ges Tiftoltei^  kekih  -Beyfpieje  diarbietet.     Wxfs' 


bauung  veraofa&ttiv  «nd  rielhe,  es  '^aher  V^le^' 
der ^itiTtirÖifleii.  ** '      '  .^^^       '      "'    '  *  '  *  ''' 
'^ZtoVeiiheidt^g^eir'Äfeirfä^^  'die^ 

fti-VHi^giWmÄniSlt.'dfle  Hlaii .  als  '^Be/ ^oi3Jfe' 
Hfhdernifs  '^der  '  ArbeiMafnkdt  W  d^a^Staaes* 
reichBirimS^  anfieht,^^  fdh«!  (^'.  > 7  Hr.- ^Kecker 
befoifdetsi'  air:  aaÖ ,  eÄ'^ehr"  ßRcK  +ey',"'  wenn 
-itffei^Ä^r,  dii^t^^  werSiön ihi:e  tage^fehr 

vfeitärei'ni    #enn  fii*  aüclf  ijm  Sonctag^  arbeiten 
^iflr^u:'  '  Der  gering^ö^^ttni*  arbeltftiinere  The»'- 
d^r  JVfenfcH^rf  X%1 '  fl.  dai  Gefinde?  beWltiij*ii  -  bey 


d^AbfchaÄungdfes  Söhntags  hiehi'Arbeitrafcer 
rilcWt  rtieW  S.oh'n.'    ^kingegeh  die^eyfcehal'^ 


Etre  füprmnej^apwti^tioitaifec  chärth^  i  töKtes  'Tes'   txirt^  <\i^er.  fej^r  den  MenfeheU  ^egen*  eine^'' 
drconßamus  dej»  vit^}  fai '  teQww ;  ^Ue  €e  fenii-  -   nbtS höhfeWi  Grad  <iei' Vfttiirdrii<StaH^fiolt^t,  iind ' 


-Sa:. 


ilttrctt- 


nl 


Ä.  v^  Munm  v//k: 


•'TT 


fceitfamkdfc  wJrWlJch  befördert.  *-    Was  Kap.  to,     foirm  beykehalijeti:    Wie  er-felbft  ia  der  Vorredä 


iSi  eineEpi 


1*^1^  6deir  ieih%n  ErlMIteruftfen  irmtf  Beweirett 
hVÄdUji^  zw  folgen/  ^S^ine'iHauf^bitcht  iva«; 


finale 'fi^onWdei'^peAlädlHt^  dle*rvcm4 

moralischen  Nattrr'desMen'fchen,  der  Freyhei^  d!e  Lehrön  der  Religion  fo  deutlich  und  prak« 
der  Unfterblichkeitslehrelfl^j«  «r.J  h)«^«^  wtd;-'Jtiö^^;vör2titiog«'ti,  dafK  fte  der  gemeine  Chrift 
*fc  12  -  l4i  Gottes  pafeyn  au»  phyfifchen  Gründen'  nicht  hur' vöiftehen,  fondern  auch  auf  fein  Lebe« 
bciTfifet  upd  Yftth'^fe^^i^  '^^^^'^^^  MA^r  ij^^^  ,  yi^S'  Wdndgg  richtijj  anwenden  lernte.  Diefe 
*^ine  neue  fon«  erhalten,    Abet.  wir  können  ihn,   AbGcht'rit  gut  uRd^dcm   Zweck >de^  Lehramcii 

Äejra  iivir  auch  npclv,  Yoi>  feilten  Vorftellungen 

Sx^ii  weiterri^bnfs^vöriegtep^  Züreefchämün^ 

d^f  IP.  geWtiPi^teT> '  Phifefojrfien*  tonn  jfeine  Daf- 

wU^ngt  wie  ficher,  die  'Religion  c  btfonders  die 

JAriftUcbe»,  4ie  *A?*t^^  P^ttofophie  und  ihrer 

VereKrer  verdien^.'  dtev  bjW(Je  Eineriey;  Währlielt 

mi  Öiieriey  Zweck  hüben,  (K,  .15.  i^)  feine  fle- 

S!welclte'eT  dem  und  yerthci. 

Siffendäri  theiliaReBgtonSlchfeu  Vorfchröibt  (S. 

'^.  j  iind  jteln'  Üftbäiruber  die  chriftüche  'Äloral 

?k/j6.)  fehr  dienüqh  feyn.  r~  IJngerne  müfleh 
'  '^U  abbrechj^n  6ey  eirieÄT  Buche,  das  nur  wenige 
'  aixs  ^cr  Häpä  leg«ri  werden  ♦  ohne  von  .lebhafte- 
rem Gefiild  vou  dem  Werth  der  Religion^  und  inni- 
ger Hochachtung  für  den  Verfaffer,  der  fich  an 
^  ]}>re  edelften  V^rtheidigcr  anfclüieüt,     durch- 


*  I  < 


S  die  chrlJftUcKeGfaubenrfehre  %d.aus^ 
l\J?oW'npredigt«  ei^tfta^^  dünnn 


«ngemeiTea;  ttber  .nicht  t^xL  und  £elbft.  fiir  den 
gemeitien  Matm*i<imrThe1i  'fchoti  befler  ausge« 
uihrt,  wie  der  VTerL  Celbft- 1^  der  A'^or rede  einge« 
fteht/  Ei hbn  Stnnn.'Zoüikoftr,  Fedd^rfenxLnA 
«rtdre/die  er 'tu  tadeln  fcheint'v  ate  ob  lic  nichc 
•ßopulät  geniig  gefchri^beh  hätten,  hat  fer,  we* 
higfteiffi  nach'unfl-er  ÜebertfeUgttng,'  iticht  «beri 
tf Offen*.  SeinVtiretiag  ift  aWar  mehrencheUspopu-^ 
lar  und  präktifchi  aber  nicht  eigentlich  .Vo!ksi 
ton,  bleibt  lieh  auch  nicht  immer  gleich ,.fon* 
vclern  witd  bald  rednerifch»  bald  wieder  dogma* 
tifch  und  trocken."  'Mehrere  Ausdritdce  aus  der 
.Bibel-  und  Bucherf^rache  kotfimen  auf  allen  Sei^ 
;ten  vor*  •  Kicht  einmal  darinn  hat  der  Vert  gän« 
fein  Verfprechen  erfüllet,  dafe  er  blofs  dogmati* 
fche  und  fpecülative  fragen  ganz  vermieden 
hätte.  Seine  Beweife  für  die  Göttlichkeit  der 
Scliriften  des  A.  T.,  fiir  die  Einheit  Gottes,  find 
thcils  au  fchwer ,  theils  z\i  unzureichend  für  dea 
unftudirten  Chriften.  In  Erklärung  der  Leh* 
;ten  der  Dreyeinigkeii^  d.er '  Genugthuiiftg'  ChrWi. 
der  Rechtfertigung^  des  *.  Abendmahts  xl  C  t 
hat  er  offenbar  das  Compendiüm  zu  Hülfe genotn* 
men  und  weit  mehr  gefagt  und  beftlnuntt  aft 
in  der  Bibel  fteht.  Indeflen  geben  wir  ihhi  gan« 
yjIÜg  das  Zeugnifs,  dafs  ers  in  Vergteichung 
mit  vielen  andern  gut. gemacht  und  weYiigfteos 
viele  i!pitzfindigeÜnterf\ichungen^  fchulgierechctt 
Erklärungen ,  ungiiltige  Beweife  u.'  f ;  f .  aus  fet 
nen  Betrachtungen  ausgemerzt ,  dag^en.aber 
viel  xweckiu^Ußiges  imd  prakdfches  g^fagc  hab^» 


*  \ 
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Mib 


•amttmJmmtämmi 
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IIpiiAftBr4ind  Äudexe  uemajde  in  enKÄUWicnpr  Meiere/      *»  «*^»  v**^^..,.*«^*.,   tx.m  w^iviiT;«.  »t  1774  ntai  i^ataiogi 
?!.«?JJlpn.    t)ie  h  cktichfeü  Vef fiicfi*,  V^kKe  iler  wOt-    .-rafotth^f  drarkeii  lafftn ,  hat  der  Wertog  voh  S^tchfen  -  G 


I*   * wÄrXh  Rei  iVn  <i*in ^  nüA  iWteMf»  dcfi  ^  Vor  ^ ^Jali-     .^ba  in  fich  geb^du ,  nad  fie  ift^Aai  «t^n  April  ia  GotU« 

gefeuciK^'O^'^r.  .   v     t         *^    .     '  1»  ^'    '  ^  }iat  £uramm^n^ebracl|t  und  uusgel ^.„ 

j      ^       '4    '•  "^'i    /     ■    .  j   S.L  M       vgauz -ttii^reiEelhaftez«  Aechtn^it  aiid  Seiteoh^it,    \^,  Ä 


Jie/I  worden,}  nur  aas 

ajiren>  nicli  nnd  ;nach 

gefiicbt  werden  kGoaen. 


tm^ 


mtf 


'rf-  ^'^ 


'     .  "        '       Dicnft«  gs,  öe*i  «2*««'  Awil  '^i*>tt*,^  •'    -  ; 


CoTTtK'GtN;  b<?y  Dieterich 

rmjg 
iahi 

gus 


f linden. habey'.Q\\Xi(Mi\y^  verrenkte  Kniegelenke  imd  fein  Vorfchlirg**  wfe 
Coi^mandeii^rs  ^njcht  1                    -' 

4|e\  14  A\jfr4ü^.  cjithi^ 

wujdigftea  auß:   I.'  fiemerlungen  xih^r  ii^^^abge\  vqflvommen . , naQhgealwju,zuVerdeii.    5,  Bemejx 

baimen  auißrechndenfleckfen  der  Fmge\\    TDaft  liupgen  über  4ie ' SeliäiiälUtifr  d^er  Semhüche'  find 

tr.  ^i:^'.^-.>5.:^.  -^.  <:.v.««..     r..kr.^.,.,„,n.'  •  t^r;,:  ---^-'-'-^  deshalb iu^mpfeW^'n^.^^^^^^ 

^'  ""^  in  Bfuclien  zwUÜ^ii  Krtie^ad  Aen- 


rehei^age,;dfe;PotFdkil%^ 
ieiliirig.derfelbeh  aiiglebtV"  mcht  in  ■ 


k&hleaden  und  abfiihreiidett  Mittel ♦  uttd  ift  auch     fchoh  irgendwo  mders  gel^teiizixkahen^^^^ 
^atlick   nicht  fo  leicht  zu  heilen ,  als  der  Vert     jedoch  noch  immer  werth,  ,  dafs  fie  ^er-V£.  ia  ' 

fethan  ^"  j'^hfir  ff^H  frhw^^^^r\  -^"^^^  M^  ^^r  Airk  S?F"i>^ng  Hn,  nftneir  M^b'^^m  ^7,,,th^iic  ^■ 
«berfüCs  nicht  allemal  zur  nächften'  U^-fach  eine  über  diefen  Gegeuftand  eine  ähnlicEejeJOi^ri^üflg 
verdorbene  Leber.  Sollten  nicht  die erfchlaff- *  mit,  die  befonders  den  bijsher  angenommenen  - 
ten  und  erodirten  Gefäfse.i^Jeß  -iCkErliftri  IhÄ  4m  flBrÖiaöid^BÖ  tLOr^h  einen  gluclüichen  Fäll  wh 
niehreften  bewirken?  Die  Wirkfämkeit  der  ab-  derle^t,  dafe  fdrrhQfeundvaricQfeJfachgehurten 
filmend -antiphlpgiÄifoheÄ  Methoxle  iwgte-  woül  ^ätteieit  den  Unrfdiiag 'v^ötinftchen^unA  «liJieÜbar 
mehr  roA  der  Gegenwart  eines  |alircKten  'Stöjffe,  'finrri  rdU^ri.  5/  giebt ,  eirife  <Jrfächdder.Un£riic:Ht- 
dcr  eAt>^ed^:au$1rt^J^ide^c]?Qftfl£^^^^  :Wk^ftßi\Mm^  2-Zolil6Bg. 

ändern,  bekf nuten  pl:fac^f5|l,  z,J,,  .^ipp^  ,y9r  wv4  'h{^{it\MiJ^'^\J^mk(^ä^^^^^^ 

%ef  der  Vemimduög  «ntftanden  i%Q,  fcoojate.   -."war>r:  ßeTiVenEi  %*i)llä&:i6e;durch'4i^/C^cra^^      • 
Auf  die  dmxrh  ztrey  'tehw'iche-Erfahnmgew  ^r  <  hobelt  Vwö^=  Mi^bef  die^rhnfceiikAtent&ßftjB- 
probtö  Mafrhirö'^urMung  3^^^^^  '  fsen  wbUte,      fc.  "^Öz^re.^eiiierfiifehr  m^ffe  v 

^usftreckendi?A  Flechf(eniJerÄandr.;y^^  würdigen  FaUvoa.jeijya;JSgrvenkrantheit,  d$r 

eher  diefe  Jiach  (ler  Hettung   nicht  3  j^&ijUwjfit '  11  Jahrgedauerthatte.  Die  damit  verknüpften fehr' 
bleibt,' die  der  V^er f.  b^kaantpr  m^th^,  •  iwachte    tiefi%eR>C«afadfo*ÄJwb,(iÄi.'yA^^^ 

^A.  L.Z.i7i^.  Zwetfttr  Bandu^,^ — — -^— -    j.  Ti,i>,ir.,,  '  manchet 


^.rftci  8ic  tiMtarättiH:  tü-vm'  niUigec  .StreUer 
ichoq  kage  bakanitti  nnd  ««cliJtierilKjthFnertcr, 

/^  VJ^fa^rfefm Wert  »n^BKowd^ti  Von#rfe  ^i  nio^ 
„chen.  int  der  Folge  Qthr  übel  t>ekooinicrt  ^d  ibn 
„ßlieOö»etkT»Ei,-iut  eiBe<Ter.eiaerJwhiifiMAe  (n) 
^£/wf^orun|t  nicht  (thütien  waid».**  iWirtrÖ- 

,.«eB  uWÜtd^eff^j^darglt",  _  dafs  def  Ver£  anfer 
ürtkeil  über  fein  Buch  nicKt  ungegrundeTfinden, 
iftrirf  fdlg!icrt_fe)iie  fohrccJdiche  Drphui^.^in  uns 
jiirht- ert'ärtort  v/irith-''-  ■■•  ■■'-  '  *"■  -^  «■i.  ■  .  .  ,  • 
•  »  VoNIH' Jletien'iwey'2:Hl!ihri&ent.Miie:aB.alle 
'Aerztfr'DstttfHtfetndS'v'dlr'eri  ARf^hmrfVrdii- 

Schv/dll  vori'Vanert;-  Sum^'Thilfrftil«»  mirScho^ 
f&n  itrtd  Schitnt>&ii<>v4»n>t{eif-fi«tre«'>VaJti1t«itea 

'^iäer**  wfttifen ;  '  dafs  ■*»  in  «ler  AfzBey»««* 
^♦■iete'  PfÄfefcer  Jjiebt!  <la6  *ir  eitleK  Miftgt!  aj 
«iisgebildeten  Apoihi<kertrund  vie^e  zwrcklotft  tdi^ 
•AJrtit  äetiTigbeltfmiWfl  Mttet'h.'rtienp-dEreb'.'^f- 
rtttüttg' dfer  2^vW*  döä  Veyft'  ift.  ■■  -   ■  ■  t ;. 

"     TtJfcrfriif  folge 'die-:  ^irfctojft  ah 'flfe.Mtnftfft. 
fri  S^t  er  eftibrt'  renr-mic  A-i  Mächtige«- 


te,''Wnfe'fcfif'Jirf  'Ü^welE.'iv?",'  Die' Verdicfcürtg 
ll'DitnentrHaVerfiani ,' wöm!t'-'dld  Gf?lünlrk-riö- 
Irtien  -rn  ,'ffif  ertl-  IWtlirticHp'h '  »iftanrf  'tiiriöeüeri  '(Tni' 
«ftt'tl*'frattf^i«i''rf^TüIlfibfrüitftc((eftÄfrerfiWren: 
jteiR'bf^lÖnni';  dafs  in  detrt  gefuaden  .2tiflan(^ 
re  Abfond'eningzwifchenden 
,  häuft^ich  n.un  diefc»  wkler-^ 
S^h'CS&ihh' äic £Teyc  Bfwe^ 
i'crdamijCt^esaber,  oi^erwircC 

5'  rt'efngffqg'trt,  fo  verdicke 
jiiJ'dii^fps  wfrÄ  'dKrth  die 
ß-es'äaV'ftrrchimd'i'iiii.Ji  an- 
Srt'ftinö;'^t)'iiiia'Kiiufhenlrife' 
liefpr  &frchpn'.Th"ori^  iiaut 
^n'  flj  ft'iit>'i.-Ii!)ft('  J-cb^nsord- 
;■  d£V'idifT'Än-:hylöirs''aucB 

ftte  PfTÄiVvtt.V  Wii-^tfiitrtr'rt 
•FiigtcW  BMrie'rtluifrdrf  ftwge« 

i  m't^n,:-^{t-  defeieicHcfi 

?ft>fbn';"^twd'  ifiifii^vot  1§^ 
irgPilcigffe'^i^w-rirnt '  T^eWi'ä 
brt  dt-s  ycrfj  ift'  Ibn  ft  7 1  i-rwlit!! 

eiHff2<'ftIHrt;^dlyVrt-'B^/rp?t! 

.  Iiart(f- tE.'L^^nif'iiriiai  f*^rpi)  '.VschcHr.^tracllrri: 
.  5:46.  IVtairfr'f.  rviafm'  Tmtiiihi.tyilohlatafoÖ 
-  fcoliltinci-.  liTarliS  cyfki-..heifsen.     'J  '  '   •'  '  "' 

^''Lkifiic,    in  Commrir."li"y   lu-ilff :  - ifmirje«-.    dloWei-beö! 


«ett, 

und' ,  GVöRfert'  A>f  Ewfe  *fleiix  'ZOTtknn  hn- 
iwetinheft  (^t  ihn*Ml''t«m  Tliell-  ttiß  dertwWoiilP 
ifefV;'  uÄtt  rtebenfter  eirieft  Gcfimrfhaltstrahk  Sir 
Schwähgjere,  bfly  dem-  fich' nicht  mir'  dit» Mtitiert 
Ajndern- auch  die' Lelbesfrurtl'oifcwifgefuiidana 
rtirtjiter  befinde»  würde?"  «i«lfefti.*ir  alfie  Meri* 
■fthPÄ  höltfames , '  Tön  iMn  «^mfcner  Pwitfer  «d«' 
Wftev,'  ^  'ctar  ein  feder  unter  den  JffämBn'O»* 
fuiidhüttpaiver  oder  Putvermtter  irti' Air gvr,  Abi 
Zoitt  z*Ö  £tffe  Gra/ffc*«'  in  Goldit-  beipthuterha^ 
ienkatine.  L_;-'iVTaii  fiehr.-'Hr.  Li'trtH;  tfäftdtBiJ! 
*Ss'er  ifcgpft  3H^  ■  AtcMita  Jnf  grofte«  Etfe*  fBglV 
ftjlrtfe'  eTgeri*  mörfrtft-hreyefifchpn  Ane^eiftn»^' 
irtch'etteften  foll.Aiirii  ift-ausdiefcrZHliiftiftiub«-; , 
AeVKön^daft  die  iiiöcuiatjon'dpt  Pocken  Hi  cht  twfj 
fthcndfimün^menümirtpm  Zcfgtfinj*efgfffe(Tehei» 
Wliflfe^  ttrellrfergleiche«  Kiäddr  nartljer  tratilr,' 
Blini,  JthuTii1t,taiib  w;itden)f  -j  -  fortdiißge  ^Sedefit^ 
>&jr  von  Jifej-j-rt/i-Hni*  y^fzifei/^i.'Vdh  Clt^idenfteccj^ 
fen.  GHchichtertprApothekerJmf^Äc  Vo,n  cJäc« 
aügpittein  'VecbciffpfTen  '  biQu^iifot'Orliift:-'-  Krtit4 
i'^ngefchichte  Pi'ner  Fra  ti ;  ■  (derfen''  KrerikKek  -abe'^ 
öTclit  Ait  einer  Syifee erwähnt  wMy-  die  Von  drty. 
flättwn  VPtjrfÄfchf ,;  .To!»  Hr.  tj.  t.  aber  töllirf 
gt-lioilt' Wurde.  XeugnUs  iäes'EhPirianhesftliefpi' 
Frau  übMdie  WiederherillHung  rtcrfelben-düir« 
Hm;  L:''Mertiefi«rIrt<:htcrangeaiiber  ttii'gi?- ntii 
<hi*rH^AW«(?^  wipdenirp  eiri?gcetehde  Re^(»frJ 
Vort  liöi^etfafarannj-eh-.* '  Dte  Aiii:undig\irig^  tles 
Hctiiianiilffhea  Witniderfabe»-' in  extenCo  iV^r^ 
/friiekt.  Von  Ailhawd  iMjd  l^io^n  Pulvern.  Die 
Riüifch'^rt  RichrcrirqhefV  MtiditaAieiire.'  ,M<<aftri. 
(vtfcl'f  Mbdrrf.  .-rir.^  fi<Miiigf<trPh>iw  d#;'rOT<ftfting, 
ibrfai.-I'tili.'^  t4Vhin*attc!i'-(I"r  Jlr: 
"V'.-rf. 


.-iVVJTiaitP.IWiä-AWBtMi    1-Äl.K    " 


^' 


^l^X'^tt^^ti<i^tkA*mfy^t^^,  •in#Mn<smd«  »lies 

*Vhabeft,'-st9-nKltaBi'i  i  !■  .;i-':r.iA^.i.:.w,''ntn-%<.  loi  ■ 
officinellen'rreheBuund  siiuFacben.  lVIedfca.tn«iH;p^ ' 

qd'p»  der  rfeftkutioais  jitfincParÄm  fltis-    .  Dä$; 

ele  Zahl  ij^rsf;  ^welche- daa  lödtecö  betrlift,;  nicöti, 

geringe^yii'Mrerdk.  läi'&t.^ch^envarKs;  qI>  «^.r 

hey  manchem  das  U«tmild««>Vierf4'nictit,fc^tf^ 

•inftftigmd'&Ucfa  Cey^^t^fiß^tte-^wb«.  frage, 

Eill'icm^-ArBiriHit  lMdffttI«Mt-SCM^i*pf«Hit>-Uil(l 

fo  tuch.fih:  I»  :  tiitadöfcwfl»  Wftwb«'  awi»» 
-  toibt:;  nnd-u«ug«fc«hrtn,  j\ber  iTOf  flpF  W  ofethi^, 
•>«ftkiiB£»Vv  Au£C»ieiiiQ^^Lc&^tpt*^ctt«  W4(s»  «ü«i 

■fehleri  di«B«l^e(oftgüiUlich,  ^varmni^letVf.l)» 

(näachßfcTiBwirfIt.'.  fletv  ift  gs^vwfe  fOi  J^bjc  a» 

Kfiead 'eiaer -ubcneHSti,  dsift^i«  wahfhai't  «ütSr 

liehen  and  anwendb»rd«  Hdiknittßt^iiv^einq.febfr 

kletneAnziihl>ia|^fcktiSiilti;:)vtFden  ijtö^nf n ;  »I-    , 

lein  er  geßf^et,  aticA'  C»:Jne*,X^ng!aitti«^,   rfaftf 

je  »UeiA«»zce  i,n  Rückficht  ■'it*,  W<?f ci)ep„^i^fe9 

«4»  )eM» -Mittds-  über^iHQirrunfnd  denik«n.,:  um 
•die  dfc!(töRchi<:hten  ihi^ninMt\^   delßuw^en 

entbehrlich  .werden.. -r-.  A»f  jt''le'ttI''aU'ahsr  ge-' 

hortzufoeijieB)  wjc^ügcn  nich^fanit^,  al&ßi^fi 

Hfv  L.  »nmafsc,  ecwasntehr.als  i>eEbbßU;  ^nd 
.^l^eiklclc-xpig«»  fügend«  Beyfpiele^^dalJt  -die^^ 

•Mhreredern^Vi'.  «umTheilfelilet:  S'„i^  Aeep^ 

ipipUxi  ,Der>V£  :eAi|)h€hlco;tt?rander«yoi^c))ri^ 

«eii'«urZub€reiuinfi;(>iK?SflHteHl^%&auch:fo}ge^- 

Jfc:-l*f.Sftip«tet.  il'f.A-i'/i/w««tfer,-»>f.,WeiM» 

Afut  eben  fe  viel  ii&ckenoK'h)  mit  dr^  ^Tsai« 

an  bflwia' tijes  eijtc  ni5gmmr''v]gebe^-iwiii.d(^* 
4MKh'  Uuit  oder  fiiXr-ivra-  ISffig..]f?r[neilliif'P9i 
«Qilaffen.  — <  IfVdaS  vefkäuÜieh&JKvivCKpvMr^rM 
4a9  hier-'fo^neii)ge£chränl[t'-gf-ntHia{:^ii'd,  tyqu- 
fi*y  ■tDfi-KuJ.ferttieil^j-Hiid  MiiiirrferE(fie'«*€h« 

ein  hsiailiches Ci^ft  wejrden,,  'Aiv  da^itt.bweitet!  ^■-■■■;/c/(i^r5wj,'>ifi7;.',i6i;5.^  jj'., C-20 j[r.,').  .'"  "'""'X 

wird'?  «iid  woio.  ditCe.Soh».bfyiIi(IiggW«^lvH.?  '('D'c  ^TOti:'<;hpfl.^l^iejMJij,5^5.Pflt'ß.reniH  jjiij- 

Hr.  £.  fiäwefrch  hiHigttflum'aieietÖ'rn  Crnnd»  lieiiKt>^dy^ntjch  m^ileichierun^g  der'd^^ 

fitie  'dW.OemieViümmern  ftlfecy  eb^iffLel^  gefl  |$,i.ä'^.}e.'6efi;c)[ftfig^n  vbn.tfifT  Jh-eiifien-'QrdS 

»TlderÄatrtia  ,medictf,gfwoRiPBwäi'e..;S.-i67K  R«Sg  ^ss  ^^a0ens,,M(hi?yt.  'Hi^i^b^i  (irt'4 'nuii 

iÜl'uh.eufiiuiißtii,     „:Dep..\laon  wJr<J  «weiwgfi»  »Wey,  3tre'ii;CelinfteB,.<«ifeW^ij;  „^fUe '  ejn^^öÄ 

ErdaTtwi-ßenstdit *:  .nenvUcK  vom  , Sßiemt:;    d^  dfim  P^©*.'  P^/.ife^«W»,'*«B»iwvi78a,.st?fii^ 

wlbbrcran  i*i.  «wi-flrft^  Mrp»n-«t,  g^j^fv  jOi>4  -WdidipinJetei^o^.  dem  ÄiYtorU^nPo^h.  G«fet 

feihtrcft  r6rh  witd,  Ahxm  ÄJeHj'.''«  Cw-.t  /ill»  ^rift^aui.^M'ijijij^wid/jj;  '.DFöIfe  hab(A  "ftM* 

j^vin  iwtlöilifili  tiiebt,  w»eiat>rW*fig-g«fchi"ef  CjWjfpi^^.»€Tn)uthUt.*W(jfc(iaraii*«ö^ 

wfeet,  begaJwirwBji  eiaen  ghrfseo  ßehlaf,:.-^  iQjtH  ij^  dic^^r  ojjfT^Htfflchen  Ahbif*diii*s  veantii^i^tt 

len  Fehler   begingen  «Itodre^-'BtöfstBn.AeH'w,  itrs.]^He  fir J';i. fiüi^ ^BetfeftkUJt  3t«h(nli;''i^  ■*(«*« 

Änfei-WZeir-.;  bettln-  »bei»  iff  er  imc  niir<kftwe-'  d«H  :6tMpd  \ttii  ^^;ig/tifk,ücs' fp/fM^'  N'ttlrfe#i 

gen,   weil-Hi'.  JU.«ififemt(i.l<achiLheili>  .vom  Gcr.-  nerjetiigpn  j^t,  iffts  weder  miHeueiiTct&meirfv 

brauch  des  Alaansßifae.  -S-'s^S-  Jimmmr^i^^  iiviJ>  iwiiii<lwiPeyfpietdqfsyJMQir'fte''-  '«(^ti 

T  »      .  .  KiEchVn-  ■ 


^ejr^O^enj 


[■'ßiM^j^'i^ßiiX 


\ 


nt^ 


Atf^,(^^9:l^•3.f^i. 


*» 


KifchetitÄeriiandCi>ncäieBVbrjtÄ"cTiricbeiV(,wet     all^n.  Beyfall  riT^iench.    Niif  srtpr  ift  er  dabey" 
elje  slie  mir  Mafsigbeit  empfditeiij-wirt'was  ja  ■  iu'f'chr'BW^JsPbenfachön  «isgefchwpift.    Dahia 
itv  den  Onlensrngvin  von  Äiisivahl.  der  Si»eiti;a     gebiJrt,  aiifser  dem  fdion  berührten,  noch  im  er- 
«hthakea  ift,  das  beiielftT  ll^.ntif  die  Umitäi^     ItiJu  Bedeiikea  Aie  Bcraclicnng  über  das  gemeine  • 
der  Zeit  und  deis  Orts,  würnachl-ifcheundtriich-     Bclledes  Staats  undder  Kirche  als  denEndaweck 
Md'P  gcneineJtotl  dijrArjpeii  ji^ren.     2-  Veber^  aller  Gefetze,  überdasStnaEsvcrmögepiuiddeflen:  ■ 
äei^£iiäzaerk<i$sffi^*iitrt\tifthot(ynäere.\  Es-taoa'i  Nsctttheit  ^von  flei»  Monopolh-n   uiifl  Giitirver-» 
■ux  durch  MAfsijikelt  niitilkh  iverdeii,  welcher     pachtirtgeti,  und  Hasumftändliche  Lob  der'man-' 
aber  die  Ans  wähl  der  Fuftcjif^jeifen  nicht  gemäfs     cherley  VerbelTrrHngen  in  der  Oeilerreidiifchen: 
ift,  iveil  die  BeRandtheile-totti>ifch, -Früchten     SteaMverwaltörig-, '  'firt''>iweyten  aber  die  Ent- ' 
imd  fifchen'  im  Grunde   diefclben  und  nur'  die     wickelnng  von  der  Oekonomie  defNatur  in  V<t-' 
I^titern  dtinl  wenrchlMien  Ldbe  ritdif  fo  dieri:"  fn(fhh\ngT!*r  MaflWinind' Tliln v.    Aui*  ift  der  - 
lieh  find.      3.   Veber  die  Schäden  von  der  jetzigen     Vortrag  dorchgehends  fehrweitfchweifig,  in  der- 
^'t-znfaßwh   .S*B  iftlltJert-fiifftern  Zeltendes     Sprache  oft  anfetHiinAÜlft'Äletf  fEf,'Jieftig,'dafä- 
JAitWhiH^rd^  beJVndpnr  TÖn  dMi  Mönchen,' als  fie     er  bey  Anhängern  deS  oken  Herkommens  nnd 


Waids  lüindfcau' fTiebefiT.  ^«fgcbricht  vind  huf  all- 
*«ShK^  in  AbScht  der  MeWfpeifrn.  Hülfehfriichte 
xfiid  Fifche  fowolil  als  der  gc^ifen  Tage  und 
Zeiten  heftimmt,  weiches  abcr'bey  dtr  verän- 
derten -{.ebeRs«rt-Hnd"dem  Maiigel   der  öräe* 


Khx^engbubensdAigUtrtiSMlw  WoHelkrt-fclta- 
den  als  niilien  hiSchte,:  %'  B>  u  Alle  diefeUnge- 
,-,rechiigkeicm,  fordirfa/nfi  ;«le,  -welche  difc  L'n- 
,',terdrfiekiirg  ider  ^rinrn,und  *lie  fiefördemng  itir 
,',Anniith  iiir  uiUiusblejbiichettFdlßehabWi,  kön-  * 


ffung  dfrr  Gefuiidiitic  und  felbftr  der-WirKamkei*    ..tx*"  davon  belehrte  und  verftändJge Obere,  Vor- 


det  äeelentrafte  rraciithpilig -wird;  «tma!  der 
hihii^e  GfcnHfs.  awsHndifchfr,  oft  fchon  Terdoi« 
iMner,  PHchei  4.-  Velxr  den  1iafhtheili;ren  jfnß 
iitaruiftir  fremde  t'if che  »nd  W^aaren^  Wobeyiibei"' 
liaapt  gegen  den  ausIQndifcbeh  Limit,  irar  elir 
wenig  Äi  altgeinem  *uid  unbf^immt,  geeifert, 
die^verkehrte üjTiehung  dazu  durch  Ulofs  aflen* 
mäfstges  Nachaihmen.  gefchildi*«  und  manches 
Tftn  ^rerVerbefferungangeftihret-wiri.  5.  Veber 
dha.  ^adttn  des  ganzen  StaatT  durch  Ansflnfe 


,,ftehef ,  Lsfidesherren,-  'BIfohtrfe  uhd  Pabft  un^ 
„■m^^MthgedaldeH^  fie  miiifeh  fie  Pfikhttn  hbIboV 
,',Bbfdineiden  und  zttfaDmtnfichiig  tin  andere«' 
„verordn«ni  —  ■  „  Wir  CeifHichen'—  *lfo  find  irt 
„Anbetmcheder  bittewi  Folgen  TrirkUche  Diebe^,\ 

„Riluber  tind  Mörder,',, ,,Hit  Vortirtheile* 

VJiefangene -^  in  den  tätcenfhivnt^ittgr'ättdentr* 
„tränita  —  t«y  den'.  Wein-  und  Bterdüai^A 
„fchluehande,  im  iierkotzen>An  Uftrath»  unge-. 
.bildeter  Herzen  uftveriJcWimte  —  in  derToffi 


des  Geldes;    Mangel  in  den  einhejmrfirhen  Ge-  „fitcht  fchwanMcnde.  endlich  in  UntHßfcklemmen- 

waihwt'und  Stockung  des 'Uinliuä.    '        '  '       -  „de  AusirürAinga- läßern,  fchmi^ien  und  fchü!i> 

■  ^  AUeediffesiltro  ansgefuhrct,  dar^rd^sVerf:  „den,  — -   weil  fie  das  aÜgemetne  Belle  nickt 

(|ofcefcl»et&- Deok«ngsMc    In   der  Religion 'and  „kennen;**  ' 

W«äiiiejfa«fld«Gnii»äratreiadeTSta»swiithfchife  '   ■ 


lITERAniSCflE    NACHRICHTEN- 


BarSaMiiDRCt;«,  JJodi  tn  invifsn :  Jahr*  ift  in 
ttUtn  itt  frauzÜAIclie  Preili{er,  Hr.  ^.'M,.Sohn  d« 
FrÄf.  in'Utrifriit, 'lum  ÄatÄarMdentlicbeBPror,  dar  The a> 
iQfliCfi  nnd  w  OtTtchi  drr  «irKfA«  Preiliger,  Hr.  'Brmim, 
^«uip  kufiwraideiitlioli«n  Proi  4m'- Klrcbtn|;«fehithle  ecr 
Mannt t.  luchjjem.am.lettlni-  0tt».^Aet.¥ötii.n9a  iiimtii- 
vtlä  abgeTttit,  aderTivliBebr.il)  ^i  ta)M:k•'^i^i|ef^ N^cLt 
xwtfclietl  tfem  ij  uiid  ttf  S«pL  Hut  taotn  tapfuu  Comair 
triotBÄ  geftWitrtift 

iXi«bftt'**«T  dM  Scti«<*cli- 
sheiigflj  Prediget  zu  2U- 
r.  iii  der  q.  Gel.  unJ  Hr. 
Kecfor  A  Aätrsfort-  xdm 
t  DiA&Snft 


'  "  tii  Zp'i/rtTiwH  »in  S  Pebr.  4.  I-  Hr;  Prof.  Scjmluvt, 
•VMÜ^i^'Ktc^  Magitif.  der  Akademie  ÜFia  Rede  de 
ÜtKniv.  fin)t^,  \ktd  tOftügjlB  d»s  Kectorat  llir  dlefes 


lalir  dem  ProE. .  der  Rsclite .    Hg.  /^W.     Zin  Secradkc 

der  Akademie  mafi  der  Prof.  der  Medici^',  Hi^  fant^nf* 


Y:oS, 


I«.  »f 


ddrEr»»^' 


urtitVhen  Buchdruckerey :  KfJe  fam 
htim  um  Rhetne  an  di-m  hahtti  FroknläcJiiiamsftfle  bfy  f^ 
waknUckr^  FeuerlichMt  pehaltrti  mw^oftanit  Carrieiti  Dw:t-  ' 
deib.  Sckrift,  S]tn»dalaiuaiiiia<oreD  stc  in  OUla.  i7t(C 
*.'3i  $.  Cißr.')  XrPuVrtig  f ORvc  eroialuit  Hr.  C.  feio« 
»Oder,  die  'in  ctfr  Femt  tind,  C^ie  Pia.cerianienO  in  den 
Schoofä  ttcr  ICircbe  zurück  za  kehreni  AbCriii  der  g^n- 
'xm.Pre<ti^'Ti*rrftlieii  i\i  i;kwtttTii1i<1iM>  "*«rwarrcneH 
-V^rAfHun^n  *«n  iärche  >•  <r»n  EiDixkeii.tind  UnMiltnr. 
kettder  tfirc{K,.iuBd.*»n  der  p^icllt'^eiBe|l  blii^n  Gbo- 
bang  an  alle«  das,  vra$  die  KLri:lia,s(t>til».  üb  der  Mail« 
ttibd  ail«i ,  was  ei  in  diefer  Ptedist  gtügt  tat ,  iia  g>n- 
sea  firnüe  |;Uuben  fcana'f 


•vj 


-     »«•    '  » 


.  4 


Ä'.L'-::t-G.-E-  M.E-  !•  N  .:E 
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^ 
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i..*»'  t 
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Mi t rw 0 ch s ,  den  a^*«^  Ä p f  i I  |  '^%%. 


^ 


■1^1  t »  ■'  tf  ■  ■■ 


j^  ^ 


differ^nies-ßgmef  gravees  ä  iUau  forte^  poitr 
ftrvir  aux  £ff$tetUe$  ^äkions  du  tableau  de 
jParupmt^  Mr^' Markier,  S7%7*  63  S.  Textim^ 

96  fimtrer  |^}»fer^4«  (4  fUhL;  xi  gr.) 

E.  ..-•.'  * 
5  tna^  ichpa  eln4!  fdiwere  Aufgabe  Teyiit,  zu 
€incx«  Autor^  der  fo  rortreflich  mit  Worten 
darftellc  wie  Jtf.,  Kiipfei*  2u  liefern,  rvelcht»  das 
Bild,  welches  fick  der  Lefer  tn  feiner  Seete  ent- 
wirft, eben  fo  voUßäpdfg  liefern ,  oder  gar  über* 
tieflcri  (ollen.  -  So.lüftern  Fiec.  nath  einer  Folge 
von  BÖttern  von  der  Häad  ^\\\^s  BartolozzUdx 
idUe  edleren'»  und  eine»  Hogartks  für  die  komi- 
^J<;hen  Sitnatiotien  aus  dem  Tabteandefafis  teyd 
IM^lirde,  fo  wenig  Gewinn  fieht  er  für  das  Ver^ 
gnügen  aufgekläi-ter  Lefer  aus  einer  Lieferung 
mictebnäfsiger  Kupfer  ?u  dieiem  Buche  ab»  Die 
gegeu,wärtigen  verdienen  wenigftens  diefen  Na- 
men, und  Können  nur  dazu  abzweclc^a,  etn  all* 
gemein  \  gefchätztes  Buch  zu  vertheür^n,  obni0 
es  ^u  zieren.  Ein  paar  Kupfer  im  An/ange  aus^ 
genommen,  die  mit  peift  gezeiclinet^^lfn(|j^  fehlt 
es  dem  Iteft  gSnzlich  an  wahrem  beftlmmten  Aus- 
druck« iyih  Zeichnung  iß  incqrreÖ,  ,^ie  fieliand- 
lung.der  Radiernadel  unzuverlSfsig,  die  Aet?uhg' 
ITcbmu^jjg^  1^  und  die  Haltung  ganz  vernachläfsigt* 
)liii  und  wieder  &nd..Gegenllän(^c  lichtbar  darge- 
fieÜt,  von  ^enen  man  nur  durch  Worte  eixi  voll* 
findiges  Bild  faflen  kann.  —  Der  Text  wech- 
Ckt  mit  Dcdamatiön  und  Witt  ah.  Der  letzte 
]^  oft  gleich. £eilfch  i|nd.. ungezogen.  ..  Hier  ein 

Jaaf  Proi>e» :  Le  ßU  de  Lquis  le  jGyos  traverfant 
*aris^  ßncQchon  jpembarraß'a^dcuis  ks  jambes  de 
fpfi  chei/ai^  qui  fabattü;  et  tejeune  prince  Viou-^ 
iutde  IßcAutif.  ,  NbS  princes  ifont  plurrien  ä 
craimtre,W4Jöur^  les.  ruei  de  jPafis^  les 

xocbons,j^viaiyheiit  J^ia  deiixjanAes^  —  öder? 
Iß  wV  ^\^*^^  fnoyen  de  Je  deoarrajfer  '.des'  Nyni' 
pkes  noßttrnesy  ditei-feurs:  ^eüfaipläSdar^ent^^ 

{W  wciLf,  et  te  ne  i;*  - ,  Das  Gaiue  ift  wahrCcAeii^- 
[ch  eli^  Buchh|ndter4>eculat{oik 

LoNDOK,'  b.  l)illy  u,  Walter  ^yf/i  acofrate  ani 
dffcriptive  Cätälogüe  c^  the  Sevenül^cuntiixgs 

^/4.  U  Z»  17%%  Zweijttr  ßcauL 


^ 


•*-iPMA*Waai«**i 


^    -.i  i' 


.'      in  ike  Kirüg  of  Sßwl$  Pcfiace\cig  .üladrMi 

;     wiA  föme  account  of  che  pidary  jöcheBit^» 

.    Retiro.  By /^ir^or^i  O^^^r/o^ui,  author  oftW 

Anecdotes  of  Eminent  Painters^  in  Spain/i^gj', 

.  Spiüiien  hat  einen  Schatz  an  Gemäkkiiv  4e« 
fehr  betrachtliclv»  aber  bi^Jetzt  -wcaig  bekanene^ 
und  von  JVlaMeva  umlKupferftechQm,{Hxrh  wmk 
gel'  genutzt  iff.  ^,Mengd  hat  Äachrkh^i^  umd  f^ 
merkuagen  über  einige  der  ▼orzügli<jhften  Werke 
in  des  Königs  Sammlung  gegeben^  Eine  N^' 
menciatur  voa  den  darinn  befindlichen  Gemälden« 
wie  auch  von  andern,  die* in  PriTOtfan]ailun^ei^ 
und  Kirchen  aufbehalten  werden^  hat  JÜo».  ^«* 
tpnio  Ponzin  feinem  yiage  <k  Efpanm  geliefert 
Herr  Cumboriand  rühmt  diefes .  Ituch  ^Is.  brauche 
bär,  was  die  Kirchen  und  Klafter  anbetriift  ;•  iij^ 
Anfehung  der  Gemälde  aber^  Aie  ;im  Königi; 
Pällafte  zu  Madrit  hün^^eti]  ift  er  nicht  damitzu« 
frieden.  Er  liefert  daher  ein,,  wie  er  behanptet; 
voUftändiges  Vcrzeichivifsdiefer 'Gemäkle,  wel?v 
ches  ihm  von  dem  Ob0raivflWw?r  ^er  Sajnmiitng 
felbft  mitgetheilet  feyn  foU.  Ob  dies  für  die  a5» 
thenticität  der  Angaben,  vorzüglich  in  Rückficjit 
derMeifter,  bürge,  können  diejenigen  bezweifeln^' 
welche  die  Sorgloügl^eit  kennen,  müder  fblche 
Inventarien  gcmeioiglich^verfertigt  werden,  fn». 
Äwifchen  wenuAf^*^^.  wiep:  j^.vtHfichortwird; 
die  Anordnung  beförgt  hat»  fo  läfst  lieh  fchoJ» 
eher  darauf  baueh.  Die  Befchi'eibung  yt  kivil 
abi?r  zweckmäfstg:  kritifch«  Bemerk unge(i.{Lnfll 
nm-  hier  und. da  eingeÜreuet*  fehr  oft  nrft  Bexie^ 
hung  au/  die  AnecdQte§  of  eminevi^  Painters  in 
Sl^ain  vonv  demfelberi  Meider,,  und  wie  Rec.'  tk 
verninthen  Vrfdch  findet,  «ichtailemol  mit  deiii 
ficberften  GefcJimacfc  Das  Intereffantefte  ftnä 
^ie  JCunftnachf ichten. .  lä  demkönigl.  Pallaftczi> 
Wadrit  find  alleifl.  14p . GenväMe  von  Tizian^  Ve* 
lafquez.  Rubens^  Munlh^:^tid  Spagnolet  ^i^ 
jgezeichnet;  43  ßnd  darunter  von  Tizians  Jlaod» 
Der  regierende  König- von  Spanien  hai  «ine  gco- 
fse  VöTliehe  fiir  die  Werke  von  Mengte  in  feinem 
Schlafzjmn^cr  hängen  Wofs  Gemälde  vpai  4iefea 
lyieiAer.  Seinen  Werken  a//re/ro lä(bt  der  Auttji- 
Gerechtigkeit  wider&hren.  Hingegen  ift^er  mk 
feinen  Gemälden  b  Oel  w.eaiger.iidEriedM^;  er 
wirft  diefem  eine  2tt  äii£QJiclieuiidftei&  BehancK 
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JM.^  aus  Parteilichkeit £ii:ieln«;i0i^ihtcn  W^rke;; 
€lie  Werke  anderer  Meifter  ▼on  dem  A%ige  des 
Anfche4«a^Si\lÄIpnAu%l!p8p^  7111  %fbfi  «n^ei-nt 
habe«    als  daf»  man  üe  giic  beurcheilen  könne. 
I^^aa,  i'^^u  ^I^iMp^  \miüt9  ^khdsjpmnocs-  «fii  - 
«Öfrttal^i  dei>  *fßii<0r.,;  w*d  gefofet.,  -^    lÄr  Ef- 
cui'ial  ««td  kinf  l'alfaib  Ä^^n7i?e/iro  l^iig^n  nock  vor- 
tr^dic^e- SaiSii^n  V  Jibär  ht  fchted^er  Ordvi^^vund 
id^ht  Vöitheilhöfteri»  liictitfe*  -»Dd^  wenige  Werth, 
deil  ii?5=fe^Ufd!>foJWeiftnftüeWÄrr^unft 
d&n'Efiglan^Ä^  \ilft  ft)  m^r  wt*iie\  dir  eö  ireffs, 
dafs  viele  davon  ehemals  im  Befiele  des Hinglück» 
UtWn '  'KöBi^^"  fo<W«s7igeÄ*^fön  fmd.  ^   E0 ^  Wäre 
«^  ^ttnfchtft;^.därs3fi^  itewgltebs  dwdk  Kupfer- 
Äfcb^  tji*l«ißterWÜftfeiiV''-  -  •?-     ^  - 


M^    ■> 


iJr)-^.:'/ 


>• 


V   >'     • 


-    •♦ 


""  nif^'^im  der  ßUdeifgiälefwin^iFien,^  Tdn  :tfjV 

.  Diet /TiyrdtetiS^oUe  <Hrv 'i;onr.MMfi6M*har  bereitirf 
4783  eilt  Verti^ichidiii  der  Qethltldfi  dieforGa^e^ 
fie  gMieiertv  dieC^s  hatiter^  bejr  ^v  Ve^glei> 
Aiarijg  mit  den  Gemäldeift  a^iOrl  und  Steile  hin?^ 
t^^hind  g^fc^i^nen  ^  vm49vrbU%0^n  Bekhftaer 
t'oi^^tfm  Gegefiifimide  «^er  9#den  Vöi^ßelking  %ü 
ufltenrichtefiv  iind^tüdNänveiri  diM*  Meifter, 'i^^he 
für  KetiÄer  f^^ni^inigiich'fcJfeoM^'^nie  Anleteung^u 
4t^ro3<?nigen'  find\  ^^^s  'le«>^ii¥^ii5ein'  Xiert^äld^  •  an 
Voncügen-aufzufuchenund  dn  Fevern  ^  über^ 
jöheuhaty  find,  >hailpdXichli<sb'W9S>dief  ntedex« 
hfrndiCche  iißd-de«tfchr6üli!ttteanbetrifi^  fekrau^ 

aieiohnjl^  iöH  t^'ährrchehäfch  lern  Li^hAiter  ibi^» 
feinem*  Ufüreile  .über  dtnonWerrh  ^ev  Qemftide 
iitni  Wegweifcr-däeine«.  Abef  es  diirftiB  tvohl^^tÄ 
ft*ör;iitt2ttverfftffiger  ,feyiii  •  -  tu  •  den  Woten  fitid 
y^öoKrichcem»  iibriNr  j  die  .  J\fMißarv  deren  Werk» 
iriV ^&iti&  ilng€^]|do«ii  >fitidi  (  aas  cAi/^tf ,  »^JMim^fqüJV 
^Amentiiüe  antt^^fchriebe»»  und  düfe*  Arbetc^ 
v^kM  de»i'Befohatt«9P  d(ii^/]nUh(i^'de&  Nachfchht- 

S^m  tiberhebt,  ^bSchts  ieichc  doi  yerdienftlich<'< 
er^d^sgdnacfiBtwhs' ausmache lii'  >  Dif  fiemer- 
Itul^M  lind  rrfvialv'  ^nd^ddoh^  mi«-  grdfsef'Anw 
malsiuig. auf  WiaehtigIr»itiViorg«tci|ieii;  'Mcht'feb 
jt^n:  fiffd  &i»  'iiii\g,  *  l>er  J«ilrift  baldWicstig  Me«' 
>did-ftllpmtlftig -mdtt^ '  angeftUk^iMV/Pfo^vinciaiia^' 
men  und  uAdemfche«  >WiefMMi'g6ftyt  %tt  'Pr<MMfi 
Fötgavdes :- An  ^inent  OedbUriey  tv«ÖKruf>€^'>£fi^' 
tgel  dem  Chriflkindc})WSei»arMbeii  bfinjo;  wtvd 
die  ,Wahl  der  Fürchte i'getad«!!;«^  ijßfr  ef^«]^ 
.JDif fc^er  iwii^  der  •  Rebenfaft  ]guk  fetfn^^  aber  fUr 
heilige  PerJonen  iß^deiriei^:t\BBgeißeruvg ^gattip 
abe^üßg.  —  Herfe  hat  gar  nichts  königliches. 
Dabey  die  Note:  ßocirh^frifi divwvtff^ßmmer 
ihr^n  Begleiterinnen .  ak^r  darum  iß  fifi.  wohl  nicht 
-meifer  und  königlicher.  -^  ^  ike^  Imißognomie 
jldamsiß  ganz  Ausdruck  feines  Sclmerzßns^,  denn 
4ie  redenden*^  Bedeutnngen  derfetben  fiöfsen^^  uVjS^ 

•  '  4   w'  ' 


den\  hhiieyien^  md'Jm  Ethwm^ä  kris  erß  das^ 
Sohreckäciu  fmnes  Müß€6itiM!SgQnzfi{iden^  laffen^ 

^  • 

'  pKtst^f,}^^  in  d.  U>IcH^ifchf  li  ßWhh. ;.  JM^zfeii 

\maa  dem  $etrü^  die^Larue  äb\   eiö  Luff- 

fpiel- in  fiinf  Aufeügett  von  A,  F.^Gr/vZ 

^    :ßrii}iL  J727'  iriyßS-'   '      ^    .      ' 

Der  Stoff  2u  dictfer  Komödie  Sft  wohl  ms  den 
Fameren  des  biiauneu  Jlfennej'genommenj^^  Nicht 
jieae >' Erzählung  ab«r,<  ulelch^  in  etnem  Hoitia* 
ne  irttereifirty  iäfi^  ficb  tiitt  glncküchepEi  &foige 
zM  'eiAem-  Sirbauf<^ieie*veriiri»^it^n^3  es  gehört 
ungetnein  v»ei  Kunlt  da3u^  «ine  kurze  Anekdote 
ftlnf  Akte.hindsfdi  fo  euführeifi^  dafs  dasSchva- 
fl^tt^l  nicht  fthte^eitd  undlangweiMg  Trerde»  rnid- 
der  Hr.  Verf^dürfee-diefe  ieitene-Kunft  iiLdie^ 
ftiM  Liiftfpt^le  woh}*Dic|it  errek^t  htbe«.^*  Graf 
HeHglani  Cf<)^  heifs;!  der  Held  dro  Stütks)  auf  Rei- 
fen ^  von  feinen  Güthem  läsgil  entfernt,  geHkli 
ä<if  denEinfoJH  die  Treue  feines  Jtiftfeverwakexs 
(Ck-iesinayers)  a^idie  ftrengfte  Probe  an  'ftetteB ; 
in  diefer  Abffcht  kehrt  er  verkktder^  unter  dem 
eirborgteA  Namen V.  Felix,  tAs  Kamitierdiener  des 
Grafen,  auf  feinen  Rkterfitr  zurück^  entdeckt 
fögleich  des  Verwalters  Spitibübereyen,  vi^elclier 
eben  im  B^griJffe  itcht,  J-aiien,  di6  Tochter  eines 
alten  Invaliden-,  «n- verfahren.  Der  Dorfbüttel 
HöUrieg'^t,  Hieronynnis,  einfchurkifcherBediec« 
ter,  Bauern  und  öerichtsleute^  fitid  des  Infpe- 
ctors  Werkzeuge  und  Kuppler.  Der  Invalide 
wird ,  Hrell  er  8  IltMn  19  gH  herrfchaftfich^  Ge* 
ftüe 'nitht'eflarichten  kann,  nebft  feiner ^«ckier 
geßliiglichefttwtogen.  Felfx  findet  Gelegenheit; 
djiS  Mädchen-  rn  Geheim  im  Arrefte  zu  iprechest^ 
liftd  v^rBebt  fich^ätif  der  SteHe  Joür,  wird  aber» 
vf  ährend  er  {oi m 'feurige  LiebeserMSIrAng  ntdeht; 
von  Oriesm^cvn  ülienifctet,  und  Aiim  gnfittS^ 
'G^^^um-  ientei^^v^Mteifeheh  'Rettttrigsni]^ 
eftrdecktet^  9Jeb6v;:ztir  i^o/^;  anftatt  ^fef  den 
V<»rföhre# V  ■  <  wie  Äian^  es  dx>cH  natitrhdi  verifi«» 
th^n'folke^)  damit  zu- enifetnenj  fprfcht  er  S.  tti : 
„Ithi  ^mreife 'jetzt  \;mi^TAeht  iidt  ia^jtvk  meiner 
„-Wtederkmifc  filier  Toii  euch V  mir  e1n'(/lrtfce^fej 
,,Wchrt  ge^ge«{idielen  £ngel  auäzt^fserf,  ioIMit 
j\h»  ittiTf  ithetier  bczaJfeiiv  ^*  Nach  des  Grifen 
Abreift»  iSCrt »der  VerwaSter^^uKen  fogfefdi  ih  den 
*Oimin»hhtthti  tverifett  ,•  tiehc  In*  derftSben  Nacfrt 
im  S(5h}afreck^  im  Giefolge  feiiMS  Honfcergefih*. 
delk  zum*  Thmtnüber  das  Theater,  WÄd 'mit  fei- 
liem  Bedienten  ins  G^fdngnifs.  Ein^plafbes  Ge- 
fp#llch  der  Büttel ,  die  ikh  auf  die  felx^cüHon'  det 
Arreftantin  freuen,  wird  von  dem  zurückkehren» 
"«eTr  ÄFTtttmren^ithtnrirdie  Wi«  ünter1)rö^ 

Chen:  ,, Ihr. habt  doch  ein  Tuch  bey  der  Hand^ 
„uih  ihr  den  Rachen  zu  verftopfen,  damir  man 
„fie  nicht  fo  lyeit  blocken  hört/'  Nun  ftürzt  der 
Gxaf  i^lölzlich  mit  feiuen  Xeuren  hinter  einem 
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Bufrhe  Jierrar,  Ift&r  id«iT  Hietonytm»  bb^irn  tiirA 
dringt  in  den  Ketket.  -^  .Jbtzt  verwandele  (kä^ 
die  ^jc^ne  in  (jasrirnere  Cefdngnirs,  und  man  er« 
blickt  die  verzweifelte  Julie  vor  Griesmayer  auf 
den  Knien  liegend,  indem  fiea^usruft:  ,,4^8^11 
,^Sie  mich,  laf&h  Sie  mich,  Herrlnf{)ector"''u.  d. 
g.  wogegen  dei;  Urimenfch  erwiedert  S.  164.  :j 
„Du  Närrin!  mache  fort!  die  Zeit  ift  kurx/  aut' 
,,«iit  —  ich  rufe  die  Knedhte  herauf,  die'  wer^ 
;^den 'vbe  Prinzeffia  hiec  an:  diefear  Ring^  hinauf^ 
y^aiekn,  ufidfo  lange  geifleln^  bis  fie  keinsnder^ 
,, Wort  als  ^  qusfprechen  kann"  -  .als! Julie. 
hierauf  nach  einem  langen,  'fchändlichefif  ältte- 
und  Ehrbarkeit  beleidigenden -Kam|i£e  den  Infpe^ 
ctor  gar  a\if  ihr' Bi^tt  ciiriickftäfsty'ruft  dteCer  wü* 
Chend  ausc  «»Knedite?  Hieronynvuä,  herauf!  flu* 
dien  her»  flruthen  her  1 !'  und  Sehe  da  f  Graf  Hell« 
glaftz  erftheiaet  mit  brennenden  Hackelu ,  Gries« 
niayer^wird ei-gfiflsnunndgebutodefi.  Nun  kiknmtx 
Jntieas  Vater.,  wird  ronr  derti  en^ecfcten  Grafea< 
lelbft  den  Anweftoden  tum  höchfte'n  Erftaunen. 
fitr  dea  einft  von  feinem  Vater  ins  UngKkrk  ge» 
brachten  Cirafen  Ottenheim,  ^und  Julie  allb  lur 
eine  geborne  Grä&n  erklärt,*  Welcher  Graf  HelK 
^nz  mit  ihres  Vaters  BewiUigung  Herz  imd 
Hand  fchenkt.  Der  Graf  fchliefst  mit  dem  Sit- 
tenfprucheS.  i/S-  :„Wenn  das  Verbängnifs  auch 
y^zttweilen.die  Tilgend  den  härteften  Äoben  un- 
'  y^terwirftv  bleibt  fie  doch  immer  unter  dem  Schiir 
,,tze  der  Vorfelmng  und  erhält  am  Ende  die  troll*, 
^reichfle  Belohnimg." 

Noch  hat  der  Hr.  Verf.  diefem  Luftfpiele 
iwej  Briefe  vorausgefchickt,  worinn  er  behaup- 
tet, dals,  weil  die^Gelehrten  nicht  genug  mit  der 
grofsen .  Weit  bekannt  .feyen , .  es  ihnen  auch  an 
jener,  dem  dramatifchen  Scbriftfteller  £a  hocbft 
BQChtgen»  HaupteigenCchaft,   Menfchenhnntnift 
gebrechen  müfle.'    Dem  Manne  aus  der  grofsea 
wek  hingegen  blieben  die  Quellen  vieler  Hand- 
lungen 4^.nge  nicht  fa  verborgen«.     J[3ief6r  Snt« 
qnihäit  ;&4<;m.  TTiei/  Wahrheit.  (  Zu  wünfcben  wäre 
es  aber^  der  Hr«  Vf.  lieferte  uns  lieber  ei^itreuea,^ 
wahres»  VAllkoinmenes  Gemälde  ^infercr^je^igen. 
grofsen  Welt,  anftatt  eine&^haufprelfti/!w^che$. 
vermöge  feiner  Anlage;  yiefeiiUMnAändiger  Sei- 
nen und  fo  mancher  ecJcelft.Gefprächaa  «wiCchen . 
Bütteln,  Kupplern  und  Zttichtkn'erhten;  fchweff 
Kch  unter  der  gemeinden  Klafe  V'pn  Zufehau^n; : 
gefchweige  im  Cirkel  der. grofsen  Welt,  gefallen 
wird.      JndeiTeu  verkemiet  man  auch  hier  deft 
Herrn.  Verfaffers  edle  AbfichO  nicht ,   Lafteir  und 
Thorheiten  auf  der  Buhne  zu  rügen^  .und  müv^ 
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gei4  Th^aterftiickeempfehlen«     t      ^ 

;  JÄÜNSTKB  iU.  0^«aih:K,  b.. JPerrenon;-  CAtk 

'  ßan  Ltidotpk  Heihkoid,  d^r  Weltw*  D-  u.  fr.« 

>  .   K..  iVIo^ft^,    JLeiner  d4-'r,J>lqthematjt-  etc.. 

JOtrze  GefckkhJUt  der  Sckifffßhrt^   den  CO. 

Reifen  um:die' tTeit.^  upd^kn.irymrnßlim^, 

.  ßentJi»di^f¥Hiäedui\g9ninSH(UiniHuiMoY^ 

.'     deK.  JSan  Beytifßg  zum  Qe^ffraphi^.  17^.  %4^ 

-.'  'l37Si. '(4.grJ'::.' >i.    '. '••    ''.;"..-     ) 

-r  Unter  allem,  bisherigen)  zwecklt^fen    literafi-; 

fc*ei>.. Arbeiten  -di^fesi ^b^»^  fp  •- rüftrge^  •*  pl%  iflu 
den  meiden  Fächern  unwifiTenden»  SctgrifcfteU^rS' 
ift  die  gegenwärtige  unftreitig  die  elendefte. 
Er  fiiftgc  Von  Meah^  ari>  «Jg*:  ein  ,pbar  Wo5|:« .  vpn 
CHeacus»/  Praiees^s  Mieos^*  t%ifes>  E>ä4alu»,  den 
Phoeiiicietn  unriQwiern,  ejpwähnisdanfl^eii^lges  von 
der  Banait .  der  Behiffb^  Jhr/ar  Grpfse  und .  Aegfe- 
Ruig,  «von^etnigeuf  Seezügen*  der.  Alten/  fihnedkj 
Epocben  nur  etnigenttafeen  ^rfaronologi&h  ;|eii^iv 
zu  beftimmen.  Gleich  darauf  folgt  fchon  S.  (3^ 
o*n«  nähern  Zu(ammeidiang  —  Von  Entdeckung 
des  neuen  V^elttheiU'^  voft  Wagelüans  und  andrer 
Seereifen,  vxm  dea  Ntwrdifchen  rSchiäarthen,  der 
En^änder ,  dar  DiteeA  etc* ;  aush  von  den  S^e* 
fahrten  Jkr  Holländer  nach  Ofiindienyom  J.  1S9.1- 
16334  iin  andrer  Abfchnitt  führt  die  fehr  unbe^ 
ßihmte  V eher f ehr iftz  Kurze  GefMchte .  der  vor^ 
nehnßen  JüHnderentderkungen  und  deren  phyfi^ 
fchen  Befcheffenhtit^  wo  vom  Feuerlande,  Scaa-» 
tenlande^  Neujahrs -r  und  Falklandsinfeln ,  und 
etwas -aui^AibjBlicheriVXMii  Südindiea  Nachricht  er^ 
tiietlfe.  wird;; endlich  von  .den  f oiailändcrn  und 
noch  ein  befondrer  Artil^et,  fVion  den. wenig  be- 
Jcannten  Länden;iixü  Norden,  und  ;Süden.  .  Meh^ 
rer^Sacb^  koniftieniungeilchter.der  Kurze  die'- 
üer  GSefchicMe  izweyniaiiv^r: . .  Die  InfelTaiti  wird 
etiiiiiel  naeh  NeahnUAraib  angeltdirt .  und  b^hrie^ 
ben4-  tmd.votf  deh  Seetetätaimfein,  die  fchon  vor«^ 
hefig0ttei»t:und.  befchrieben  worden ,  vöUig  ^ 
tifennt;  in  eimn  andern;. Sfcellö  aber  rechnet  djar 
Ver6  dtefe  infiri^i wie  billige  audiei'em  Arcnip^^ 
bgrak  i  to  der  ErdkUhde^Wi  der  VerC  i  no^b  |>n*< 
merrsfieinlMrtuitttrbi  daftiier  ^itt> Sbaatdn^wuliCwifi 
jfOgnklmid  bevi  p^jCea 'aviHnnit  .und  ven^^ 
um  Zemtayuti&eptmdk  nidhtink'Gewisi^it  an- 
s^eben^  ob  e»  «fue  infet>6dcr  eine  Halbiofel  \%\ 
Andre  Nachläfsigkei>ten,die^itian  fchon  bey  ^eh«- 
rwi?  ä&filichen.'§chr!(tcn  des  Hrn-  Ver£  gewohni 
ift^  .überjgeho^wiir  niit  Siil^^ 
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RBTCHSTAasLiTERATDR.     Beyiriige  zum   Itammerger' 
rUMichen  ffmfiizwfftns  S*.  4.  t«^  S.     Die  hty  Hm  l«t»./ 
teren  Kammergerichtilchen  Vifitatiomconfefs  we^en  des 


JBefcheidttrcfi^s  TOf^kommene  Handlöngen  an4  Schtüfle 
betreflEbad;. 
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^    ITui^tf lÄiidfe  nähen  Jt^rfnUfting  -Ar^  .I^thurräfn* 

M^l^tiräntf  ir«^*«  M^ifien  Virgiekk  «ntf  T^rffhli^G 

AaN*J*'«<*'*  iwÄ^ftK/iptoi  -y^firft-  ffagißraU  un4  dfir  ew?«* 

gfl^m  BirgfiSel^t^  dir  Sttalt  fürftenati  int  S^chfiifie' 

JAfK^iikfk  Mer  ^U  5€tzi^P  etiangettjche  höhä  tanäasr^gri^* 

rm»«  M  'Ohnabritck  mit  Anlägtn  von  Ih^  J  hii  4)  hk  Bt^ 

treg  äif  äCifelbfi'  eirtgpfithrf  iA»nAwi  foilenäen  SUnaltanfm» 

und  ofidh^r  viirhabewA^tfNfiitenatgen  ;:um  UnHrricU  ^iiH 

tdeid^bttnkh  ^nblicumt  und  zur  M^rung  imtgtr^omr*^ 

ntd^^iind  ^^tMngtJchn^hMn  Jo  vAe  Jolchie  be^  tmern  hoch» 

pwe'ui.  ffiYpore  'evpngeiicoruM  zu  JR/^en^mrg  übergeben  wo\h- 

den  Ifi',   zumDr/iÄ  befötdittt  von  deiß  ^tlgen  Jtfrtgt/r«^ 

«fo/Wi^.  Fol.  H»*fe  irS?.  «V*S.  Dicüt.  lUtttb.  diepF^Ur. 

m^«  to;  KwflitWcn,      HaqptfuchUth  gegen  das  Prä  M«-. 

nfMU  diex  d^uabraciafcbea  Comiüals^hadfcUll  an  das 

a  R  c^f^cbtct.   Dife  Stadt  Förftenau  iKilepicht  zQf  Zeit 

4er    SrrlclrtuDÄ    ^«^    petpetairliciien   SytHbcapit|«Uliciii 

fthon  *in  Drittheil  kathvHfeber  Einwöbtier  gehabt;  der 

kaiCerl.  (Sefandte,  lAak.  Volnari,  habe  ii^  H^ehßiU  Qfs* 

laaBiföck  die  Ki«hei>  nkfct  nach  bUfor  .Wilikülir  der  ei- 

Bcn   odar*  andern  Reiigionsp^they  zugetbeilt^  (bndem 

BUch  Verfthrift  des  Weflphäl;  Friedens  den  i  3»n.  iW* 

tUais  Emtfciieidrtittriel  xum  Grund  gelingt ;  düs  lo  dem 

SefattifctoiftfitAenlw  Mtooria  Whaoptete  gm  rejormanr 
I  i«  juärioritßtb  tBeritorhUt'Siy  dec  Oftnabrückifdiien 
Lnndesb^rr&liftCf;  duroh.  den  WeitphäLifdien  Frieden  und 
die  oupetuii  liehe  Wahlpapitulatlon  dermaßen  be^ 
fehrättkt ,  daffi  ein  Bifc^of:  zu  Ü.  oline  Bew;UigüiHf  ^^ 
n#t  Uötertbanen  UiiaViach  eigener  WiHkCibr  de rjin  »icJrt» 

änäarn-cliiHfeV*'^^^  i^i^^^^^^^^^*^"  ^^  ^^"*  ^^^ 
Kkttiolikeik  aige&lleneii».  Pfarrejen  dat  nuch  dem  Weft- 

SiOd.  Ficieil^  d^n  j  tolerirten  Religionen  zugefichert# 
Ledbt>  Erivaifelirer  in  der  Religion  ^n  halten,  unter 
katW/Refeietunge^:verweigerjt  habe,  fo  ff X  dies  ein 
reichfcg^tzwidrigei  Verfs^ren,  dem  die.  Stadt  Fürftenaa 
ihre  Hechte » nJtht. «ttWfern  könne;  die  B€fre;^ung  der 
Ittfthw  Eiligepfarrten  in  Fflrftenau  Ton  den  Stollgebahrett 
«ad  Eeüts^en  zur  Unterhaltung  der  proteftantjfchen 
Stadt- indKirchfpielskirrhe  fcy.voltod«  gegen  alle  Ge» 
fetze  und.  nicht'iu  *»rtiiigen  .  dafs  Fvirtenaii  im  eintre- 
Stotcrt-fJue^^zu^hettte  uadifsaiectire..  Pa  man  myet' 
deich  zum  Vortbeii  der  kath.  SchledehSnfer  fogAr  nicht 
«nberührt geUffen,  dafs  die dafige  Voigtsftelle  tmteitaeiii 
iLitboUken  befetzt  werden  foUe;  fo  hätte  man  in  eben 
demWben  der  Sta^,Fu^llenau  das  Recht  des  allein  aus 
«rancei.  Bürgern  ^zu  erwUhieoJe»  SWtmagiftrats  u-  a. 
Samten  hinllLnglich  verwahren  fol|en.  Da  unumfcbrknk- 
«e  Maraarcben  bey  Toiemnzv^roplnangen  ??f  Alf  Jt*^ 
Scbte  der  lirrfoheoden  Kirclie  bedacht  liyn  /  Ifö  li^n 
tniMb  den  Magifirat  nicht  rntioierant  nennen,  imun  *r  auf 
Jit^bey  den  den  Katholiken  ^i^zarautaenden  *  <\vrr€ch^ 
ten  nöthige  VorfHiht  lÄtte«  juzwilchen  erklärest  hier- 
mit,  dafs  er  bereit  fey »  de«  <tt  Ftrrfteoau  eingeifTenen 

Katb^Oiken  firy-es   R^^'f »»««^«^'^«j«^  *S*' .fi**^^^^ 
Kirclie  unter  den  abgegebnen  die  Kechtfe  detf '  cT^lcmJt 
herrfclienden  evangefifchen  K«ltgioB  litnUtii^U49h  ü^hero^ 
^  Befchrltnkuj)^  eiaznrJBlumea.  ..  •. 

Dmffehtond  muft  einen  Kuifer  kohenifSi^  40  &  Man 
lihnt  (ich  mit  dem  Verf.  der  ^tenrfen  Brochüre :  ,.^ei^ 
«in  ioil  ßeuifchland  einen  JCmJir  habend*'  wieder  aus, 
w«it  et  dlidorch  die  gegenwärtige  veranlali^  hat.  Peip 
flendcbe.  rey  znr  aiiaritr^tirclieii  Kegi^H-ungsfonn  be- 
ftimnit  •  Ttlie  a^rch.  ein«  munarchitbhe  Modihcatton  be- 
lMi^nkt.fey.  Hey  jeder  hiftorifclie»  PrüCung  4er  Coqlte- 
totionen  "nuifs  man  2  Zeitpunkte  urtterfcheidem  xien  ijoi* 
tjitftel^üng  der  frolsen  Heei^n«4  d^.nüa^amgou.  hm 
erften  2eitp«»kte  wfitde  aus-titner  retpeftAr^ftekr^tiie  la 
DeSfcbland  die  Wchfte  Anaixh^^^  Da- 

ber  bwuitzten»  die  Glieder  des  Kei^s  jene  Gleitpunkte 
■kht.  d»  Ae  fcs  Reurh  ohne  Oberhaupt  hätten  laflfen  k5n» 
wü.    Seit  der  EntßeküDg  der  großen  Heere  haben  fick 


ilie  Glteder'dea  R«ieh«  jülmll^  ia  )  Klaffen  gefbeUt :  ia 
l^l^gr»  .Wndoifgtlichtiie'un^  Die  erilen 

eiwinne|L  ^  wenigAen  durch  den  keichsverbänd  und  die' 
Kxiftehz  leiueg  ObethaOpCs,  aber  \iVni|r  hebt  nicht  allen- 
Verthea  ane    Wtfnn  di>  Kegeneen  d^  ^#ey«en  iüaiS» 
ojine  Oberhaupt  «xiftirten^  fo  wurde  die  Fla|i\aie  inner» 
lichecKfiege  «nauf{i6rlicli  in  Deutfchlaod  unterhalten. 


Unentbehrlich  ift  aber  das  Uafeyn  eines  Reicbsoberhao^ts' 
i\xt  4^  drutr  Klaffe.  ■'• 

Cedänken:^  Georg  iMdmg^&umer  <-«  idmr  d^  Mmffr 
Q^'tgrtfs.  ^  1717. .  2ö  C     Ht.  iJ.  b^jtßk^  din  ^nfgeworCe-' 
ne  Frage:    Ob   die  in   gedachtem   Con^fs; abgefafste' 
Punct;atiott  den  Grundfätzen    de^^   katboU|l:h   ge^tlicUem' 
deutfchen  Staatsrechts  angemefleu  fe/t       ^^  ^ 


:  KtMium  rHftof«  Scfuairrai^  Zeqofiig :  ^J}e  religimm 
nie  noiitia »  cum  rebus,  experieniüte  obrüs  et  in  farto'pofim 
th,  copuiata.    Pars  IIl.    et   IV.   Oller -und   Pfinglfpro-*  ^ 

gramm.  1787«  ig  u.  16  S.  4^  Beide  betreffien  dieMoflifc^. 
;he  Gefelzgebung,  weLdie  dier  naeh  ihrem  Einfinfie  ««£ 
üdStt^ilupg,  Erhaitungnnd  Entwif  keiung  der  Religionen 
begriffe  vnd  sl^f  Hervorbringung  einer  religiüfen  Tugend^' 
betrachtet  wird.  Die  Beliandiangsart  diefes  Stoffs  gleicht* 
derjenigen  durchaus,  die  sbs  den  beiden  ^r^n  Prttgr.* 
vöitheilhaft  bekannt  Ui;  nur  dafs  hier  iifi  Teocte*  worft« 
ber  commentirt  wird,,  k^ine  Vera nlafTungtiegt»  wie  in  je»» 
nen«  Allepric  oder  kiueUicU  dichteriiche  £ra;ähi^Qg  Ajuenf» 
dofmatlTch  zi»  deuten.  Ueberail  bleibt  der  H.  V.  der  ftreng-; 
Üen Orthodoxie  getreu,  und  bey  der  kieinflen  fcbeiAb^Ven 
Abweidiungvon  derfelben,  z.  B.  be^dem  Satze;  d«/f  i^r-' 
/ohnopfer  Gott  nicht  erfi  zur  Vergebung  geneigt  niack^BQSi. 
lO  führt  «r,  verinuthlkh  um  Ach  vor  Verketzerung  ta^ 
fjphiitxen  »  ein  .glcichtlimmi^es  Urthetl  *  von  einem'  jetzt 
rechtgläubigen  Theologen,  hier  z.  IV  von  ßfufueus  an  '--*«' 
einem  Manne,  dem  zu  feiner  Zeit  Wicten berger  Ortho^ 
dbxen  nicht  weniger  als  107  Irrtd unter  anfchuidtgteir.- 
Wohl  dem  denkenden  nnd  gelehrten  Manne »  den  fein* 
l^ae  nicht  püthigt»  in  folehejt  J^'&llen  eine  Ccdch^ScIpatBr 
W^r^tt  fuchen!  '^ 

JJtorf:  ffo.  FkU,  GMer,  th.  Prof.,  drÜT.  theoL  in* 
äixg.  de  i3^0cbbo9  epißAae  eißem  adfcriptae  alunore  tTtjT* 
40  Si  44  Der  Vf.  '.wUipc  Gr^tode  und  UegengrtiMie  mit 
yn^ee  kritii4:h,ett  G^i|auigkeie  gegen  einaiKler  ab«.  aiu|^ 
nndet  das  Usber^ewlcht  der  Gründe  «uf  Seiten  der>Ku- 
gen  Meinung ,  die  Jacobum  rou  ocisktpoy  ^ukvdih  für  ei- 
nerley  Perfon  mitjacobo,  ATphaei  Sokiie,  &ndebend(6* 
fen«  nicht  >aber  den  -Sohn  2ebed&t,  für  den  Ver£  dits' 
Briefs  lacobi  halt«  ^- 

«  * 

Magdeburg:  i)  Antrifxspyedigrt  lAxn  4ten  Adv*  Sonnt»! 
1713$^  von  Conr,  Gottl^  Ribbeck ,  Paft.  an  der  h«  GeifikiD- 
che.    178«.  |4  S.  8.  * 

* » 

»)  4ntriUspredigt  Ober  t  Cor.  7,  itf.  «m  4  Adn 
Sonnt.  —  n  Hr.  L^dw.  Ifoffmunn ,  Pred.  an  der  k  <L 
Kirche.  1786.  10  S.  8« 

N^  I.  betrachtet  die  Ueberzeugung  von  dem  Warth» 
der  Religion  als  die  Quelle  der  freuligften  Entfcfilief« 
fun^n  und  Ansfithtenbeym  Amtsantritte  eines  affieadi- 
chiui .  Religlonslehrers;  N.  2*  die  Achern  Erwsartonge« 
des  Vf.  zu  feinen  Zuhörern  beym  Autritte  feines  L^r^ 
amtcs«  ^^weckniäfäig  gewühlter  und  gut  geordneter  Stoff» 
fo  wie  auch  reiner  und  empfind ungs voller  Ausdruck  -em« 

S fehlen  beide ;  in  der  ecl>en  zeigt  Hch  mehr  Periodenbna 
nd  Fetier,^  in  der  ^weyteit  mehr  Rufce  und  Eiil&it.    !■• 
de  ift  gut  auf  ihre  eigne  Art« 


9m 


V  ei"    ^      91     T     adCu  tu     a^fi^i 


*- 


i        "  ^  "^X "   *^*  *'"  'mu*I!jDi       i^^'"'^^     >^'''i'l'^ClAt  )Ma|,i*h 


'1     J-l    tla       h 
_  d    '.',.    '"■'■.      -  "^   •**  ''''     l'UJi     q       HCl 


^      ni*  "\     »»rusHarf    Juni       *  T  ^ 
iu   fUs  fnftut  üuMflkodurfaalii  oprprafMi^- 

impifAti,  ijlappS/'UiMmi/jlmmi'ii 

fjüfc    Accedunt  ^/rn  wsio.  ail  &i»ntpiKaM 

'  nonvp»  ov*  fd  t^iÄ  S8lS  ,  Eiifllf  ftm 
lilumjüyis,  ei;  tjaiiliBiJ  Vejetis  ;|ilte  Jqlc« 
loflpttKhafi  loenriiiR  fleegiftphifiil*  et  faa  mV- 
ftodo  elimfc  oneiä  pol»  EÄn  iw  (mt»^  *)iwin'ita 

'  ftiar  det^irfnan^  ■a^iU(fi''^toW  m  firtSm  tat. 
?;ulO  tyjao     laiiu]  sque  ^erplji^m  ^ol'S  tt  ti^ 

->-  na^QGquQ  ad  aiiniiDi  i^,  la  cotnin^u^ 
Iiilhuae  et  vroi«Gtum  ftudio^  JumWitis  Cfu»- 
qve  Ihformafoi^un  ccrtic  Hti9*i(l'  P  7?ti«WÄr 
KwtffiJ,  Or'lft  Wffi-iMan  er  CÄÄ 
caftrenC     17S+  40-  S  8.  §  Kui^tcawyv 

'WH*    befflorlW    JÜltflftiKrfSttdt  Uni 

mm  piat;  ,ypf>ii  i  q?  Ar  IS  «•  muf-  (1 

Urd     Jöffidr  S^«4t  Mi^ii  di^  ^laä^e  it*d  vjwfWi^e 

ci    Hituet'  dis  fidv  i^£dle  aßiiMi9nNkhftQe(>^«f± 

»  1  *»Hffeit  bfwiehtj  4er  TOr?Iiüi*«Wlai   StStfco  m 

•"    m<i  Amerika  tnltl^lä dft  ?n^D  ifi» rtrui M* 

fifa  bartchnet     aufgegeben     unofl  e  iffetho 

)n74Pd<SiAes)fyAirEMrts4iMi«K  ^geceuir eirrd  von 


'Ifclti  *S  ««  TT  Kift  OW&al*  r;  Ae  Mn* 

et  fo  vielWtig  vorhandrtSr  I.S6jffiSW>d!S 

^kwWig'tMjer  empml^ie  «irtI^ed■^  htst;  und 


,  nWMiko,  MKtanM«  *'i&ofctaa,  »»e  »r 
IM,*'»*  «»)«*«,  Mi  fdDBtKo^aiAr  «Isnet 

feft  wollen  wir  JugebMi,  •«¥»  «»  iWs  g«f bfte 
Lirige  noch  nicht  fo  «illgemein  bekunnt  fey    als  es 
verdiente     und  wenn  die  Schntten  eine*  Lambert, 
BtjiU  tmd  vielcranderer  in  und  uufiii  iDluiIUllw 
1  ^     -  A.  l»  Z.    178S.     Erßn  B(wd. 


äOQH  FKk'lsSfl™^'-  *W"'il'*»S«IH>»S'd« 
Au J9S  w  einen}  oq^njJJlilijVeiftnswten  ö^ictttlef 
ftr  [t«s  Ae(}MtQf6  h«  >iP  ^e4n?,^j:hoXr-iphfrclM 

EoJ^ttfhm  ivie^  4ie  Abloabe  yerlaj)|ie  £pnderA 
^f  diisMie'^1iffctpSn*ti3ft*»IAequ«»r«ißeÄ. 
tino$t«soäirobltcllffEt|y^ae«Sttll4»e*^eMI« 
je»  h8tBn*ewKgel(fertri#>gS8c^tC^hint^tiÄ'  Klhe 

■fe!<M  i!ir«(w»nj>iitcM*«iicti»e»A«,ifts»ii4- 

pnWj'nnit  I#S>J)!*  f }»  31*«  «?**''•'''*«>'/»■». 
,7SI  da«  }  ^pr  !  >f7Sa-iW>  ?»»  *^  «Od  wsüwnn 

tAljW«OT*i*»B«l&»kl»M*>»ieff,tf^hB<i<ai 
M  4rd0teH  iW««  ««niw  OknJlIk  bm  d<ttt 
6r'  Äii05li?('  »J  W'W«»«*'  »C  »•  tWl«*«* 
»«hgir  **t  foniW«,  w*).!)'*  «»At  «tert, 
Hl«r  ttljw  "  BhewdMi«l&  ^nt,  i^  Au&i(fl?il 

'P^phhe^flMNJJ»'«.»*«  ÄKWenfiSfel.^. 

jin(I  (JeSJJlltAtj;%Wlf'!W^*«fcMI«aita«ft. 
tcheibe    M     ^-^  ■»•••  --■■—"— '-       • 


die«tfeiilefttefcra«u3i9{iä£&rli^Ä!£ 

Jg,  l.{einen>«idti/%ai)fc|IMM  ¥  *ill?  ^^1 

n  anHei«1ii*nifcfcäaMiK«u^^sV4»'  (F^erA  4ie* 

4idi  angeweBcfct     Tluo  "End  wiflEnni  IWche'^ße. 


i6i 
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Rostock,  in  der  Koppenfchen  BucMi^ndlung : 
J}es  Don  Ignado  'dt  AJJb  y  M  Äfc;-könlgl. 
Spanifchen  General-  Confuls  in  Holland,  Abkani-^ 
lung  von  den  Heufthrecken  uhd  ihren  P^er*. 
tügungsmüteln  ,  ans  äem  '  Spanifthen  über- 
fewt,  und  mit  einem  Anhkng  Pön  den  bi- 
hlifchen  Heufchreckm  begleitet ,  von  Oliif  Ger" 
hard  Tychfen,  herzogL  MekiefihH(fff.\ord^  0. 
Profejfor  der  morgenländifchm  'Litteratur  zii 
Bützow.  etc.  1787.  «04  S.  8-  (6gr-  )  rtAi  ei- 
nem Kupfer  ,  welches  auf  dem*  Titel  nicht  An- 
gezeigt ift» 

In'diefem  Büchlein  leuchtet  auf  allen  Seiten 
des  Spanifchen  Verf.  aufgeklärte  vonirtheilfreye 
Denkungsart,  und  gründliche  Gelehrfamkeit  in  der 
NaturgeTchichte  herVQrj  erkennt  die  heften  deut- 
fchen  Schriftfteller  in  diefem  J^ach,  Und  fpricht 
mit.  Würde  luid  ßefcheidenheit  von  Urnen.  DerHh 
Ueberfetzer  verdient  aUb  für  die  Bekanntmachung 
diefer  Schrift  in  unfrer  Sjprache  vielen  Dank. 

In  der  Einleitung  S.  i  —  i  bemerkt  der 
'  Verfeff  >  dafs  Spanien  wegen  feiner  Lage  und  ge# 
linden  Witterung  den  Heufchrecken  mehr  als  and« 
rc  weftliche'  europäifche  Länder  ausgefetzt  fey. 
Dann  führt  er  verfchiedene  deutfche  Schriftfteller, 
2.  B.  Crell ,  Eberlin ,  Rathlefy  Hebenßreit  und  vor- 
züglich Gleditfchen  an ,  und  gedenkt  auch  der  be- 
llen fpanjfchen  Autoren  über  diefe  Materie,  als  da 
find:  Bartholomaeus  Ximenes^  Paton^  Johannes  de 
Quinoneff  Petrus  Murtyr  Bucnacafa^  ein  Dominicaner 
iL-a^-m»  \   "^         ■    , 

Im  erlhtn  Capl tel  wferden  die  drey  fchädlichften 
H^ufchreckeji  •  Gattungen  befchrieben ,  welche  ei- 
gentlich riDaffert  ausmachen,  nemlidi  i)  »»w/r- 
währende  fortdaurende  ^  das  find- folche,  welche  in 
einem  Land  einheiitiifch  finc^,  und  nicht  fortziehen, 
und  2  )  die  Zugheufchrecken.  Unter  den  t8  Gat- 
tungen des  Unne,  die  der  Vi  nebft  noch  einigen 
andern  jenem  unbekannten  in  Spanien  angetroffen^ 
zeichnet  er  befonders  drey  aus>  welclie  alle  andre 
an  Fruchtbarkeit  und  Gefi^fsigkelt  übertreffen.  Die 
erfte  Gattung  hat  etwas  längere  tühlhörner  und 
Flügel  als  der  Körper, auch  find  Jetitere  braunge- 
fleckt', der  hintere  Rand  <ler  Kappe^  ift  in  drey 
Kerben  von  halbrunder  Geftalt  eingetheilt;  das 
Weibchen  unterfcheidet  fich  durch  den  geraden 
Stachel  dm  Ende  des  Hinterleibs  tirid  der  V.  ver- 
muthet,  dafs  diefe  Gattung  eine  Spielart  des  (yri/Z/z// 
verruävorus  L,  (ey ,  fie^freflen  fich  felbft  hinter  ein- 
ander auf,  welches  axich  Krünztz  bemerkt.  Die 
zweyte  Gattung  unterfcheidet  fich  von^voriger 
nur  durch  kürzere  Flügel,  und  durclt'den  kurzen 
nach  unten  2u  etwas  gekrümin^enLegeftachel;  auch 
ift  das  Weibchen  viel  kleiner  als  bey;  der  erften 
Gattung.  , , 

Die  dritte  Gattung  hat  viel  kürzere  Fühlhör- 
ner, der  Rand  der  Kappe  ift  nicht  fi^k^f'^'^i^^^ 


,.*Wf^  hat^wTßHlIhHkiten  a  Nähte  oder  läng* 
lichte  Wf  Akel ,  die  Flügel  find  fo  lang  als  der  Kör- 
per, Äteunterften  je  nach  den  Spielarten  bald  mehr„ 
Katd  weniger  Vofehfaf  big ,  3as  Weibchen  hat  keines 
Legeftächel. 

Darauf  folgt  fcun  eine  Gefchlch^  der  Zug« 
Ji^lifchrecken » vermöge  iVelcherTiemerkt  wird,  ia 
'  welchen  Jahren  fie  in  Spanien  und  Deutfchland  vor* 
zuglich  Schaden  gethan  h^ben;  fie  find  beträcht- 
lich ifchädjich^r  ab  die  peren^irenden. 

•  Im  aten-  Capkel  folgen  die  Urfachen  von  der 
V^rmphrungl  der  Heufchrecken,  Ueberiisuipt  find' 
grofse  wüfte  Streckexi  unbebauter  Gegenden  der 
Vermehrung  fehr  zuträglich  ,•  befonders  wenn  die 
Witterung  trocken  und  warm  ift ;  Kälte  und  Feuch- 
tigkeit ilFihnen  ?uwieder.  Hier  ift  ein  Fehler  za 
bemerken;  ob  ihn  der  V£  oder  der  Ueberf.  ge- 
macht habe,  kann  Rec.  aus  Mangel  des  fpanifchen 
Testes  nicht  entfcheiden ;  es  hei&t  nemlich  j  Die 
Heufchrecketi  wählen  trockene  Oerter  zur  Auf" 
bewahrung  ihrer  Röhreken ,  nemlich  Moorländer, 
jn^enu.d.gL  Moorländer  und  Wiefen  find  ja 
nicht  trokene  yionAztn  feuchte  Oener,— In  den  flid- 
lichenj  Provinzen  Frankreichs  hindert«  die  ftarke 
Cultur  der  Erde  die  Fortpflanzung  der  Heu- 
fchrecken ;  eine  fchane  und  fehr  richtige  Bemer^ 
kung,die  Rec  fchon-oft  und  lange  bey  allen  Gat- 
tungen von  Unkraut  und  Ungeziefer  als  wahr 
erkannt  hat;  eben  darum ,  weil  ein  grofser  Thell 
'  der  Morgenländer  un^ter  dem  Defpotismus  brach 
liegt,  erzeugt  er  folqhe  Heere  von  Zugheirfchrecken, 
Peft,  epidemifche  Krankheiten, und  SiuleTheilchen 
in  der  Luft,  befördern  alle  Infecten,  alfo  auci  di« 
H.  Hier  werden  wiedeninri  viele  Schriftfteller  ci- 
tirt,  welche  von  den  Infecten  in  den  Säfren  als 
Krankheits-  Urfachen  gehandelt  haben; 

Die  Note,  welche  derH,  Ueberf.  hiet  über  die 
ägyptiCchen  Landplagen  macht,  ift  fchön:  erft  ver- 
dorbeneLuft  durdi'todteFifcKe  undFröfche,  dann 
Mosquito- Schwärmer,  Viehftefben,  Peft,  fc;breckli* 
che  Gewitter ,   nun  Heufcnrecl^efi ,  u.  f,  w. 

Im  dritten  Gaj^i^el'gibt  der  H-  V.  allgemeine  * 
Vorfichcsiregelft  an ,  ^die- zur  kichterh  Vertilgung- 
der  Heofchrecken  dienen  f ollen  S.  17^21.  -Die 
vorhahmften  find  folgende :  man  fofi  mit  allgeaiei* 
ner  Bemühiuig  die. Verdigong  2uaechtcr  Zeitimd 
in  d^n  Jahren  vornehmen,  wenn  ihrer  jnH'wenigften 
find;  hierzu  follen  Taglöhner  und  die-  Arrten  ge- 
brÄucht  werden.  Die  Fyer  werden  ge6nimeltund 
MaafisweiCe  bezahlt,.  das'^Land  wirdfleifsig  umge- 
pflügt» Jo  verzehren  Schweine  und  Vögd  die  Röhr* 
chen  oder  Kyer.  t         . 

Nach  dem  Aujfchlüpfen  find  die  Fl.  wie  Amen 
fen,  fie  nähren  fich  von  den  zarteften  Pflanzen, 
in  dlefera  Zuftand  bleiben  fie  ihrem  Geburtsorr 
nahe,  er  dauert  etwa  14 bis  13  Tage,  jetzt  foUea 
erfiihrne  Leute  ihre  Schlupfwinkel  auffuphen,  und 
fevertügeöj  Hiertu  dienen  auch  ilierjiand  Vö- 
gel 
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jgrel  befonjders  Sperber ,  und  P&nen«  Vo^^die(ei| 
letztem  brafchte  maa  1782  einige  in  dasGehietvon 
£mabare  an  die  Heufchreckeii  Oerter»  uadman 
hatte  ihnen  gröiseentheils  dieVei{i^ui\g.derfelben 
auzufchreiben.  Der  V.  führt  noch  andre  z^diefeni 
Zweckdienliche  Vögel  ah.  Die  folgenden K»fitelbe* 
fchäftigen  fich  alle  rtiit  der  Vertilgung  diefes.Ungetie» 
fers.  Man  foll  ihnen  vorzüglic]^  nach  der  letzten  HäU«* 
tung  aufpalTen,  wenn  Cenoch  m^tcfind-  Sie  fliegen 
nie  des  Nachts ,.  feiten  im  Regen,, die  Sonn«ihitzfe 
ßärkt  fie  zum  Flug,  fie  folgen  dem  Wind ,  u^Hw.; 
jnao  verfolgt  fie  beym  Mondfchein »  io  der  Däm« 
merung  und  an  regnichten  Tagen  und  fchiefst  fie 
mit  feinem  Schrot  (Dunft)  nBchRatlUef;  mdngeht 
gegen  den  Wind  in  Reihen  ihnen  entgegen.  Pul« 
Ter  -  und  Schwefel  Dampf- betäubt  fie  auch«  Ge* 
räufch»  Trommeln;  Hörner  u.  d.  g.  jagt  fie  fort^  wo 
fie  dann  gefchoITen  werden  können;  etc« 

Endlich  folgt  nun  noch  der  Anhang  .deft  H* 
Ueberf.  vondenbibüfchenHeufchrecken;  und  zwar 
I }  theilt  er  vorläufige  Bemerkungen  als  Veranlaf* 
fung  zudiefer  Abhandlung  mit,  welche  die  llial* 
Tnudifch(en,Targumifchen,Syrifchen  und  Arabifchen 
I^anien  diefer  Infeccen  erklärt.  Dann  erklärt  er  die 
vornehmßen  neuen  Ueberfetzungen  der  Stelle  Lev. 
II,  u,  21—22  S»  56  —  60  und  beurtheilt  nun  die 
Ueberfetzungen  der  Hn.  idichaelis  und  Norrelius 
über  diefen  Text  mit  Anftand  und  Würde.  End- 
lich werden  die  in  der  Bibel  vorkommende  Namen 
der  Heufchrecken  kritifch  erkläre  und  beleuchtet* 


SCHOENB     WISSENSCHAFTEN. 


Rom,  bey  Pagliarini :  Elogio  di  Pofnpeo  Girola^ 
mo  Battoni    I7i7*  S^  S.  8. 
Durch  diefe  Lobrede  hat  fieh  Hr.  Ritter  Boni^ 
welcher  in  den  Kunftnachrichten  den  Artikel  Archi» 
tectur  bearbeitet ,  nun  auch  als  Kunllrichter  in  der 
Malerey  bekannt  gemacht,    ßattoni  war  feit  Car- 
lo Maratta  der  einzige }    der  die 'finkende  iraliäni« 
fcbe  Schule  in  einigem  Aufeheiu.Achid]t>  und  feit 
SO  J^iren  war  er  dasLoinugswort  alter  feiner  Landes- 
leute, wenn  man  fie.  erinnerte,   dsifs  bereits,  der 
Palmziveig  der  Ehi'e^  den  &s.  feit  der  Encfiehung 
der  iiikxiü  ununterbrochen  behaupteten,   ihnen^den 
Ukramontanen  .  e&twuiideu   zu   werden    attfange* 
Diefe  Lohrede  «Ifo,  deren  Autor  kein  Bedenke» 
.  trägt,  den  fiattoni  ab  den  erilen  Maler  des  Jahr- 
hunderts auf/ußellen»  konnte  Jiicht  imders  >  als  mit 
vollem  Bey  fall  von  den  Eingebchniea  aufi;«npin- 
inen  werden,  wie  aucli  wirklich  zwcy.  ihrer,  krioi- 
fdien  Journale  mit  allen  i^übe&^eihebungea  davon 
fprechen. 

Kach  dem  Eingang, der  den  dritten  Theil  der 
Lobrede  einnimmt,  undfo  weit  her^ehoWt  iil, 
dafs  man  nach  den^felbeo  nichts  weniger,  vei cm. 
thet>  als  daiis ' im  foigendea  von  Batconl  oder  irg^ja4 


einem  andern  Klinftler^die  Rede  feyn  würde,  ßingt 
»der  Lobredner  vor  allem  andern  mit  einer  Verglei- 
chung  zwifchen  Battpiti  imd  IVTengs  an ,  indem  er 
den  erftern  die  Zierde  und  die  £hre  des  Jahrhunderts 
nennet.    Das  Studium    der  Philofophie,  &gt  er, 
hätte  de«  Wengs  zum  Mahler  gebildet,  Battoni  hin« 
gegen  fey  ein.  geborner  Mahler.    Diefer,  fagt  er^ 
'  hatte  einen  natürlichen  Gefchmack ,   der  ihn  zum 
Schönen  zog,  ohne  es felbft, wahrzunehmen;  jener 
hingegen  kam  nur  durch  Ueberlegung  und  Studium^ 
dazu.  *  Dem  Battoni  wurden  die  Grazien  wie  deui 
Apelles  zu  Thetl ;  dem  Mengs  gerieth  nichts,  aufser 
durch  grofse  Bemühungen  wie  dem  Photogenes. 
Der  erfte  war  mehr  Maler  als  Philofoph,   der  an^ 
dpre  mehr  Philofojh  als  Malen    Diefe  und  meß- 
rere  Antithefen  befchlieGst  er  endlidi  mit  dem  Ge- 
I^ndnifis,  dafs  es  immer  eben  fo  fchwer  feyn  würde, 
einem  den  Vorzug  .über  den  andern  zuzugellehen , 
als  es  bisher  in  Aniehung  des  Ariofto  und  Tafso 
war.  —    Beweife  für  die  Richtigkeit  feiner  Para* 
lele  bringt  derVt  nicht  bey,  fondern  erzählt  nun, 
wie  Battoni ,  in  Lucca  1708  geboren, ,  fehr  jung  nach 
Rom  kam,  fich  frühzeitig verheirathete  und/jnftatt 
die   Manier   der   damals  berühmten  Meifter,  die 
mehrentheils  aus  der  marattifchen  Schule  kajiien , 
nachzuahmen  ,  er  unerniüdet  die  Antiken  und  Ha-  - 
phael  ftudirte.    Er  hält  fich  dann  lange  in  zwey  Ge. 
meiiiörtern  auf;   der  erfte  betrift  die  falfche  Are 
zu  contponiren ,  die  Peter  von  Cortona  und  feine 
Schüler  einführten;   der  zweyte   den  praktifchen 
Pinfel,   den  msn'fchon  von  1  Anfängern  foderte, 
indem  er  doch  nur  die  Folge  eines   langen   und 
richtigen  Studiums  feyn  kann.     Der   Lobredner 
•  V^^rbreitet  fich  dann-  mit  Enthufiafmus  über  einige 
der  berühttiteäe  Gemälde  diefes  Meifters ,  voi)  d.r 
erftern,  mittlefti. und  letztern  Zeit,  und re4^]t  viel 
Von  der  Ehre,  dleihpi  mehrere  SouverainseuwieiJen 
deren  Portrait«  er  machte*  Endlich  nach  kürzet  AJi-' 
Führung  der  Umftände  feines  Todes  d^r  ihn  jm  Febi^* 
1787"^  79  J-  feinesf^Alters  traf,  fetzt  er  h  nzii,  „dafs , 
wenn  man  die  W^rke  des  Battoni  nach  aUen^^heileB, 
die  die  Malerey  ausmachen*  unterfuchet,  nemlich., 
Erfindung,  Compofitkm ,-  Zeichtmng ,  HelldurikeU 
■Kolorit,  Haltung,  unddiefemrdas  Idealifche  beyfügt , 
durch  welchem  er  jeden  Gegenftond  veredelte ,  ihm 
niobts  Äiatigeite,  er  in  keinem  Theile  einem  andern 
feiner  Zeirgenoflen  Wsus  nafcbgab,  und  in  den  mei-  . 
ften  vottrehicher  als  andere  war»  '  Selbft  in  Ver*  , 
glqichuag  mitMengs,  feinem  einzigen  N.ebev.buhler, 
mülfejhm  der  Vorzug  eingeräuVnt  werden ,   ui.d 
TOI*  den  Aelferh  köniie  nur  ^eiii  Guido  oder  Alba- 
no  jn  der  Grazie  und  Anmuth  ihm  zur  Seite  fte- 
heu.     Auch  die  rcniifche  Schule  nuiire  i'hnal?  den 
.  M  iederheriteller  des  .guten    Gefchmackes   vereh», 
reiL     Dies  iil  der  Sclüafs  unferesLobredners>  dea' 
treylich  kein  Lefer  aus  feinen   eigenen  Arglimen*-  / 
ten,  die  er  doch  aufs  belle  aufputzte,  machen  war» 
dv.\     Allein  er  hatte  einmal  den  Vorfatz:   feinem 
Vaterlande  nichts  zu  vergeben,  trotz  dereinmüiiü» 
gQiv  Scimme    aller  unparteyifcheu  Richter,  dafs 
'     -^^Z'  "  dl« 
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'^^'ws  Scii  Künftfer.  i^bewUie <dnhal^ 
fahÄert  das  Feld  ier  f^AÖe^ln  E«topa  ilft. 
>«iioteten,  find  nun  zu  den  Leonardo  und  Raphael, 
S?SS"4en/  We^  Tadel.  wjiiiVb  hat  ulehf 

iÄfi  »n»ö  <h5  alterdings  daran  gelegen  (eyn, 
ich  nicht  felbft  «i'beöPiigw .,  ^m  durch  ubertaer 
bene  AHsfprüche  unleni  ^fiächkö^roHngen  ^cht 


Gp&bJ^^cke.  y«a  Märt ttä ,  reinö  feH*  Cadiarincn' 
anmuthlg  Itti  j5^U  des  Parmigiatijno ;  feine  Jofephe , 
Upd  undere'Heilige  find  Bettler  ii\  Ausdrucke  der 
Abdadit»'  In  der  Mjtbplqgie^  m  der  Protange« 
fchichte  föUt  er  ganz;  feine  Liebe^götcinnen  fiiul 
artige  Mädchen,  wie  man's  von  einem  Künftler 
'  Yennudbet/äer  dJf  ^(TnÄfvonJ/ifÄn/unddasAiiP 
'  Öke  ifl/erhauipt  nie'  fah.  Bii  Wttrf  der  Gewänder 
fft  er  nictit  befler  ste  Men^.  VomCoftum  wuisce 
er  nichts;  S«ine*2L^chnung  Ul:  ohne^  auflallende 
Fehler,  aber  ohne  Verfchiedenbcic  der  formen. 


tarheriicii  iü  werden.    Meags  iwrd  pUerdings  zu  .  . 

Spi^elobt^  iiidewi  man  ftwtlen  drey  Lichtern d#c -«"Wui  wo  «achte  et  je.ilöp£e,  Amie  ,    Beine,  Lei; 
I«!««rnpn  Kunft^  die  er'  felbft  zw ,  Nachahmung     ber,  wie  Mpngs,  der  fich  zuweilen  bis  zur  Schön- 


'  vfwfchläct,  elejch  fttien  wplltip..  Wir  glauben, 
ÄS«-^«^''«^hd^'eit  Wiedet&b^^  w^ün 
«an  ia«  dats  er  leit  WaiAael-  und  Hanju^al  Cai»- 
Sdfmw ifteu  antiken  G?iftla  feiperi  Verken 
S  Är^f  töi^lererZeitamjtneif^^^^ 
lÄsdruck ,  die  ?;e»chrtui>g,  d^s  Kolont.und  d«e 
Ä  W-ung  de,  Bendftfa  Verttand.  f.t\,&T 
aer  erfte  und.  einzige,  der  den  Vielen  aufeinander- 
folgenden manierirFen  Schulen  em  ende  machten,, 
tifll  durch  leine  Schriften  und  feine  üemalde  zeig. 
.  »^  welcJien  Weg  zur  richtigen  Wapbihoving  nwa 
•  pnzSg"»  ^'^-  Aber  il  er  fo  bedeutend  und 
gründlich  im ^y^sAxvicVi,^»uUotmdo4arWl?  ^ 
tt  dife  feine  Seele,  und  Maomch&lugkeit  d^r  Cha- 
^l^riftik  von  Raphael?  4ie  gründliche  Kpnnmif? 
Ser  Zeichnung,  und  den  gjrolsen  Geift  von  Michel- 
angelo«' die  Aninutii  und  den- Schmelz  der  parbej» 
wie  Coireeeio  ?  und  wenn  <er 'im 'Kolorit  ,«w«üe» 

öiifSerordentiieh  JÄ,  Weibr  *r  M»^  jm»«*  gl«^^^ 
bm  pjitTiMW  vergüchea^tif  etdw.?  --Jj«berr 

\t  sine.-  worin.Tr  Original^, WCW»»m*  einiigia?  Ja 
'  aer  Thatwir  fehen  W  jW*l».^i»äie  vpUkpnupe« 
here  Werkri  vnd  gröfeertf  Vor^äoaail.  die  wir aaiuir 
ten  auscenoinnien  fm  f refcotf«*«! ,  woryin  er 
unftreitird^r  gT9fste,v^n>lten,iftVj^^^  ip  afWh 
ren  Zeiten  auftraten,  Vttt' Stimfod^ Papm  v^^v 
•Vatikamfchpn  ßibliöfli^lc  Jbe«rtft  an .  Kraft .  und 
Wahrheit  def  twb^  ih.diif«J^  At  aUes.  pie  Ge- 
Vandwitrfung  war  ^^t  tchWächeftfe  TheJl  von  Mengs, 
er  ift  beynahe  eben  fp  X«hW«  yi\%  D<mmfhtuo» 
^und  fo  verwirrt  wje;4ie  letztero.S<^ulpiv ,  -IndelTen 
danket  die  neuere  .Kun*  Jemen  ^Jf.erken  ,  fönen 
•Bemühungen  mit  den  Schulero .  und  TorzugUifh 
feinen  Scfriftea  (  die  theoretifchen  ausgenpnwnen, 
^die  wirklich  zu  duol^el  find,.umaUgeiiieinverftand. 
lieh  zu  feyn,)  den  beffem  St»l  lisd  pm  neu»  A«' 

^^N^n  durch  weidieVer/dienÄehatBattonl*«  6e<;ht 
erlanget ,  der  N*b»bflW^  e»^ , »en^,  «nennt 
zu  werden ?  Ift  er-es  i»  «1er  Er%4x»ng  und  Cpm- 
.  Ation?  Aberwo.ift«l«üfc.W«l^da5.w^efem 
Theil  ein  avjszeichendes.Vefdwna  l»?<ie^?  •  tr 
ift  hitriu    um  kein.  HoaR.  J^fler  .  «4svdJP  ^Schule 

von  Carlo  Maratta^    Ift  es..9«t«".'^'W^'=^^''  •"**  ^* 
die  Charaktere?  SeineM^dWii«Bifev$i'?f«e  »ro.Gf' 


hpit  deriAntUwneAdb^  *-:'  :Vo^inn  b?fteht  alfo 
die  Gröi^e  von  Battoni?  Blofs  dairina,  dafe  er  als 
ein  Hiitm  i^hne-idBrgro&e  Studium  und  Aaffinennenc 
VonMffftgs  flsifiiif-äi'aMte,  ei{i  heiles,  \indgefaUi* 
ges  Colortc  hatte,  und  i'elbft  im  £Üto  vom  Hell« 
dunkel  aft>ortrefllch  war,  wie  inanbefonders.  io 
der'  Vordem  Gruppe  von  feinem  Sturze  des  Simon 
Iflago  wahrnimmt.  Aber  hält  er  auch  in  der  Fär« 
bung  gegen  Mengs'.aust  So  ungefähr  wie'Albsuo 

g^genT'zian»     '  ^ 

Und  doch  fchreyet  maa«  Battoni  ift  gröis«r 
$]$  Mengs.  Diefer  lijofs  ein  durch  Studiuin  ^rzwui». 
gener,  jener  ein  geborner  B'lahler.  Warum?  — 
Weil  Iileugs  feine  ^4at,urgabeh  durch  da$  Anfchau* 
en  der  Antiken ,  und  der  bellen  modernen  Kuoft* 
yverke  bis  an  feinen  Tpd  cultivirte;  Battoni  hinge« 
gen,  wie  er  aus  der  AufUcht  feiner  Meifter  kam, 
blieb  ohn$  ferneres  Rahniren  ftehen ;  daher  fein« 
(iem^de  vom  zwey  und  zwanzigfteo  Jahre  ebenfo 
gut  wie  die.vom  funfzigftenfittd.  Gegen' fein^  letz- 
ten Lebensjahre  wurdeu  he  merklich  u:hH^cher.  — 
Bnde  malten  Portrait?-  Wer  aber  zwey  Bildnifle 
fibeier^  I^eifter  seben. '^in^ader  gefehen  hat",  ider 
weifs ,  wieviel  metur  Wahrheit  deis  Charakters,  und 
der  ifarbe  in  denen  voalMen^berrfchet. 

' '   Der  {«obredner  nennet  Battoni  den  Wiederhep» 
fteUer  4er  Künfte;  noch  ehe  Vterißß  ^ufqrac    Aber 
tiasr  fthikt  er  ^weri^^durch  feine  Gemälde»  ood^dardi 
Schrtfcenrtteim  feine  Werke  xeigeA  wedei  von  dem 
ßtii  Ra{Aiaeltj^''n(K}hjder  Antiken,    In  fo  iaiigen  L«« 
b<$iai|iih0»i4ttfttf''er  einen  etniigeiv  Schüler  «nrücfe. 
der'^geÄannt^  w  werden  vefrdient^tifld  den  wir  «u 
ieiftvet  Ehr«  nehneil'woöen.    Es  Kl  herrl^uUmanii, 
Jeht   königlfchör  Galleri^fa-ectpr  in  Berlin^  d^ 
durch  zwey  Gemälde ,  wovon  das  einedie  Icda^  das 
ändere  eitie  fV»Wf  "^orftellec-,  jgeaeigt  tot,  dais  er 
&m  m^ileft  yott  der  üeüsigen  Grazie  und  Färbung 
feinei»  Meifteiis  atigenommen»    Zehn«  i^ttoni  könn* 
|!en  kpmmefif  vrivdPdt>tiretßn[»  ohne  da^  die  Kuiift 
'*ch  merklich  Vdirf  Güten  i  o^er  Schlimmen  netgeh 
würde.'    Öi6  Wiödc^erltellung 'derfelbeii  itt  Euro« 
jpa  allein  dem  Haphüel  Mengs ,  verbunden  mit  i^ 
nem  t  retmd  ^  itikelmann  ^  fchuldig ,   und  daher 
werden  diefe  zwey  Namen  bereinige  ewig  Cpöcüe 
'  in  der  Kunftg^fchichte  mÄCh€*it    (fUmej  mm  / 
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Donnerstags,   den  24*en  April  1788. 


ARZNErGELAHRTHEIT. 

HgiDBLBKRO,  mit  I.  B- Wiefens Schriften :  Fej^ 
fuch  eines  kurzen  medicinif eh' praktifcken  Un- 
terrichts .  in  der  im,  ^.  1786  epidemifch-herr- 
fchenden  Krankheit  für  die  Landwundärzte 
im  Oberamt  Heidelberg  zum  Nutzen  der  in 
demfelben  Oberamt  .befindlichen  Unter thanen. 
9  Bogen  3.  (g^gr.)     - 

Der  Verf.  dlefer  Schrift  unterieichnet  fich  in 
4er  Zufchrift :  Phyficus  Georg  Philipp  Becker^ 
d.  V.  II.  A.  Doli,  und  jcharakterikrt  fich  als  einen 
jungen  Mann.  Die  Kriiafcheit  war  ein  fchleimich- 
«es  GaUenfieber,  das*  wenn 4crgaliichte Schleim 
in  die  zweyten  Wege  überging ,  in  ein  Färfungs* 
.oder  N^yen&ebcr  ausartete^  Zu  Heidelberg 
wurden  mehr  Katholiken  als  Akatholiken  damit 
tefallen,  welches  der  VF.  dem  in  der  damaligen 
Faftenzeit  gewöhnlichen  öftern  und  frühern  Kin- 
chengehen  und  den  Faftenfpeifen  beymifst.  Utt- 
ferVf.  befchreibt  die  Natur,  Anfang,  Urfache 
•und  ZufiUJe  ^äiefer  Landfewche,  ihre  Vorherfa- 
gung ,  Vorbeugaag  und  HeilarC  und  das  Verhal- 
ten in  derfelben  fehr  kurz  und  eilfertig  auf  40  S.  ^ 
'Unter  den  23  allgemeinenu.  befondern  praktifchen 
Regeln  ßh-  die  Wundärzte,  beziehen  fich  wenig. 
ftcns  «a  nicht  auf  diefe  Epidemie,  fondern  auf 
-69^$  prakdfche  Betragen  der  Wundärzte  überhaupt 
In  der  Befchreibung  der  Zu&lle,  .der  Vorherfa- 

Sngundde/Krifen,  hat  R.  nichts  jfonderbares  oder 
tenes  bemerkt:  die  KriCen  gefchahen  &St  nie 
durch  den  Harii ,  die  Blutfiüfle  trugen  weder  zur 
Xinderung,  noch  zur  Hebung  der  Krankheit  etwas 
^ey.  Die  Vorbeugimgsregeln  find  gut,  popu« 
lär  und  treffend.  Dafs  die  Heilmethode  des  V£ 
xweckmäfsig  war,  bezeugen  die  angeführte^i 
Beobachtungen;  fo  wie fie- aber  hier  vorgetragen 
worden,  wird  fie  den  Rathfiudienden  Wundärz- 
ten, wenn  fie  fich  einige  Stufen  über  Jen  groben 
Empirifmus  erheben  und  ihre  Kranken  iorgfam 
-und  nach  Ueberzeugung  behandeln  wollen ,  oft 
wenig  Rath  ertheilen.;  der  Ver£  nennt  für  jeden 
Zeitpunkt  der  Krankheit  eine  Menge  von  Mit- 
tein her.  Nicht  immer  aber  werden  die  Gründe 
zur  Auswahl^  diefer  oder  jener  Mittel  beftimmt. 
Für  eins  deri>eften  Mittel  im  zwevtenOrade  der 
A»  L.  2.  ij'SS.  Zweyter  Band. 


i^M. 


Krankheit  erklärt  unfer  Verf.  die  WolferleybW- 
then  und  ihre  WurzeL  Zu* Brechmitteln  zieSt 
anfer  Vf.  die  Ipecaceanha  dem  Brechweinfteifi 
vor  C??^  Die  23  Krankengefchichjten  find  rühm- 
liche Zeugen  von  dem  praktifchen  Genie ,  den 
K^nntniffen  und  der  Sorg&mkeit  eines  jungen 
Arztes.  In  einem  Anhange  bemerkt*  der  Vf.  un- 
ter andern,  dafs  ihm  auch  einige  Anomalien  dle- 
fes  Fiebers  vorgekörtimen,  lind  dafs  er  von  79 
Kranken  6  -verloren  habe.  Die  Stadt  Heidelberg 
{enthielt  im  Jahr  178s»  10213  Seelen,  die  Geift- 
iichen,  Soldaten  und  Studenten  mit  eingerech- 
net. Die  anderthalb  Bogen  Arzneyformeln  könit- 
ten  wohl  auf  einen  halben  hcrabgefetzt  werden ; 
fo  ähnlich  find  fehr  viele  einander,  und  feft  die 
Hälfte  enthält  Wolferleyblüthen  oder  Wolferley- 
wurzfeL 


yERMISCVTE  SCHRIFTEN. 

GoTfiNGKN,  in  der  Vandenhoek.  u.RuprechlC 
Handlung:  ßeytrUge  zur  Oekonomie ^   Tech- 
nologie^  Policetf'jund  Cameralunffenfthaft^ 
von  ^oh.  Jßeckmann.     Elfter  Theü.    I78J^ 
160  S,  gr.  8.   C.9  gr. ) 
Hr.  B.  befchenkt  in  diefem  Th.  die  Liebhaber 
mit  folgenden  mciftens  intcreffanten  Stücken: 
i)  Bedenken^  ob  der  Torf  zu  den  landesherrlichen 
Regalien  gehöre  y  von  Hm,  Geh.  lufi.  R.  PUtter. 
Es  wird  verneinet,    weil  er  ohne  Bergbau  .yoti 

)edem'Grundeigenthümer gewonnen  werden  kön- 
Tie.  piefes  kann  aber  auch  bey  edlern  Minera- 
lien St^tt  ^finden,  %,  B.  Goldwäfche  und  Seifen- 
werken ,  wo  die  Folge  doch  nicht  gelten  wird^ 
und  das  beftätiget  die  Nothwendigkelt,  alle  Re- 
galien blofs  aus  pofitiven  Landesgefetzen  herzu- 
leiten.  2)  Tagebuch  einer  Reife  von  Bourdeaux 
nach  Lyon ,  von  Hrn.  /^.  M.  voii  WiedaUi  Es 
enthält  einige  angenehme  Nachrichten  von  Waf- 
fermühlen  mit  horizontalen  Rädern,  dem  Canal 
von  Languedoc,  von  Montpellier  und  feiner  Uni- 
Verfität  und  Grünfpanfabrik,  der  Tabaksfabrik 
zu  Cette,  der  fchlechten  Polizey  uud  Unreiiiiich- 
keit  zu  Marfeil.le  und  der  dortigen  Corailenfabrik« 
3)  Balance  der  Koßen  und  des  Ertrags  Vom  Krapp' 
und  (htraid^bäu  von  Hn.  ^.  H.  Hinze.  Sie  Ift 
Y  nack 


.\ 


w 


ALLG.  i4?!^.8'>AmV;a>ZElTUNG. 


«r* 


'«MS! 


ipM^«i&]i:ti^Mfle>^«»n£«n.l^IIIliaäd>M|^)Mi»  ia-<ME«»*(tt*^  AafnAi  Mitgen  wrfle*.   aber 

SMgfia^uAd  ergiel«!  yw»  MprsenÄuKliöetfai-  i»«faefeHÜf«  wäre»!  Mwe  bewisisn  werdeii  foL-    ■ 

M3.iA«Fdi*!j^.|dief6aßÖiJr.,eeihc»iU«wiS»  iepi  Cp.Iflnfi«  blcjbt.«p^UtifceiUftemBg.  Einiphie 

jft«.  ,avr VecanlpffmtgfJ^rel»  ^afl'Bttirifchen.hrwig  jaiiUm^gfsri  *efer  Act .  ;<ier  U^esWeiJtauiJIea  «n* 

eidDiftriectori  la  Qw.-JI(V*«4alf».:.iww»;i«*w  «eicii*?  i«dtiit  jfiiiteekiiafcig^»  fo^Cöier  der  Gec 

«i€la-i-Perfeaen.,«jigefteHii  .»t«^gi,.i^asi)ga««  frhiqlfc  bfiy  d«MM(flioii#aflit»ke»«Bd  dervi^Ot- 

Wwm  i»6o*rtn-.^i^r!(lfltiweffleftftaftB*v*i  :*-rfl«  lütfivn-Tcl^ar^y  der  üwhoUkga  j:e€leidi  in  die  A»- 

^m^  iM<^Mr«W^(.*ir«(i  itqifi:ifcJum.tiH4,lm*if  gea  falk*  01^)^1.  .Vöir.foWicu  und  ,ähnliclie» 

lliir^lff^iM^^-^iim^^-'i^^*^y^f«»^^>>^  ^teiiiwiWMg«?Vid« ifWieW  JefoitBi*  oö4  ihrer 

jS>iOui|^meilQn.,fte^.9u£  K^ooQ.ISMichtftAtnd  ^t^iAlf^ilt^ge^^Uc;)»  difi  R«d«-tD  der  fierL  Mo- 

^  jf^i^itiitjmkßims^n'•^i'9ooiiibi*'  1  DncHAupt-  ji^i;^fcbrU;ti;!)iiA.'FfpihiUefen:9>ü£st«  gezeigt  wes- 


ifntabeÜB  oder  Beßanmung  der  teimk9^S%Aih 
M'ten  des  IFeinßocks  von  tfrn.  F.  i.  Waltker. 
£ie  iA  abgebiochett' und  enthält  hier  Ip  Hiivipt- 
tuid  Dj^hfV«  ■^«wtqpyvifliiiMIJalft^'r  Ord- 
HUDg  nadi  Buttern,   Frucht  u.  f.  w.  genau  be* 


jveges^intvwl*?»*  I^Wo»»  «tch  ludwere  :deii«- 

Ccb«  JcaAMi|iÄ)t«  ^üriä^n^^le  GittRdföbEe  uattRi»- 

ippier»  A*ct<?n»(  fft  f(jlgt:<J«Lfc  4aiaaflÄicbii,  d»fc 
djtji^  kpipeft,jjehel*ne«.i:'ian  lUd  keiöcö.  »äiieta 


)(^Uäbf(:£f^d;B[jWii4jiy»e».      ",\;,.,.,:  ;«,  Wanh^  jft  yfteiÄjeJKrftQch  gftoi  fieile  »eweife  ftir 

.        '       -■*-   -     ,   ,1  -  1  ii  idi?f s letvef *. i!^'B9f e>7V  iGmiz  fotidwb«  ifl  .der 

tJer  Ve AjfeE '  amfs  pin  \i^lhBjtik    Cejrru     "»-  i>*i^»  hätte«  iPflm.Hch  von. jfihepe^HfrgeH'jfle.SHr- 

«let^'^r  .o$Vn^r  die,Veilii«>iJigu>%.,diiei^r'.  Rell-  jier^oritiit  zucrtapgc?  geweht;  ..Si«  LälttEii' -ftÜes 

ribn&patthcy  übemimnit.  ,'d«qb  ,o^woiiMMemui  f4«4i>-.<(4ya*'.*^e6',f^efi-,,  »U^.thiuj'iwoUARi  ,Bnr 


4»  j^)(p«tiich,fcejge^iEijßi)«ÄkHfsfris^  jlmeanut  lii\tte.iw«  idifl  -iwhte.iGelefcrfwiwkeii. 

ii}cli;y35^^ii;^g,,.^^3-,s»mm^iüditM 

«ett,^t;y,.,  :if imächÖ  fi^  felae  Bdetp  wider^dieif- 
jPJgen  u56cr'dj^n^9teJlanten,  ifelbft  .'»aiiieptiidi, 

"       '      '        Kifsli 


...    ,,.  .,u.  C  ^..fwfef«  roiifleii.  ,.<I«i»itt 

^0  «lachten  e«.;ian  jet|*  «wth  dieftrfttejlAat-e» 
Jibre  PTofciroT«n.y.ai^  (ti(^g{|ik)lrKSen,  i}fE«ii«}Nr- 
Jnicljei  jfljc  br;^ut^uftei)>t   i^f«  :  Jpu|FS()le<  «Uiei» 

4Üß^/<p^{i/efikiä(i)  iiindetiAe;T»Ue.£>ii£chc3Mt)EUi)e 
yo;i,,dßO'bPffälirwJlefv£ahtietfltitUjCR  dier.ff  «teflsfc- 

tith^a-Kif^l». W^»WH«  T-----'-  -  '-• —  - — 

.,.„  -  '■■■  -     r     =■—,-■:  -T-  -i-r-,-  ;3---  -    „-   .. ....       «»» 'eMWe^iiec  W»*» -rffiCifJ 

3npS;^ehflaBt«l!£t^fl^c|le.Op^^c^l(l)tMtdtl^4a^i^f^     iJije,)S^ip«M.«Wr',ieiwen,  (  > 

jlBgetfti.fu'tje'i  rJa5Ci^fl...hatv}doiri:n  de?  Vi.  flii»-     W,?,nfl  i^ftOrcli.gus^-iene 


{^hrie^eo^  ^XbdiuUL  )Veid^  Sli£t,trauea  aw^feh^p 
^lpeii,Partlißyi;n.te£ardeWi   Talerani  uad,,^v.fi• 


Sähet  i^e\i)^mki9s^Jifyj^ßfi.Ucii^  ^fielft. 
So  redet  der  VL.x^'E.iDiCäi-uieiLjinefei\iiuPso^ 

r^ey  zp 

SinMio-- 

4*  AiS! 


(JE''C,  -einzeKui^  jierirach 

Bi^chbgfle  ecfßtHJPtt«n»i 

habe  ,uWir.-odef .  ^ijB ;  Jflftii 
Kä^  iiberhaupf:. :  -Er  ,  Celb 

Srafger  T^eÜ<d(i>U'<^Cfi,i 
e'r,J«(hoiif9hen  ,I^ircb«ü 

qi^U  ^TÜiuUid^/jtl^d;^ 


t?$ 


'A»ifttr-g?«%ia./jj.i^. 


m 


'ßiienten  Sritfa.' .^^  TtA^tMntiWh^r  dl«  ReiRttt- 
tnatioii  uitrf  derengiite  FoPgen,  dt^er:!^!!!?}«^ 
leugnec,  Tum'Thefltiwrebfwiti  '  bin  Crundeträgt 
er  hier  laitteroUe Einwendungen VBr.'^örffBck 
ditfcli  ein^paar  SteUehflög-den'A-f*/«»  eftl«*i«rf- 
fenden  Ffunzofgn  xmd^SckntUits'Ge'fck.  AirBeUf- 
fcken  lu  beftiicigen  'focht.  Es  fft  abfer  ■  Vö*  «^ 
deren  -fchon  darauf  geawtwörtet  worden ;  ^  whd  « 
ilt  überiUHipt  rtidite  unfichcrer v  ftb '  wenn  m»» 
bintennach  £a|teii  ivill .  -  was  vr»Yä  9tif  ^teent  «M^ 
dem  ^Ve^e  hAtte  grfchehen  fcö»*«». '.—  -  ih  "de* 
Iwidef»  folgenden  Brieftn  +«igleithi  wdWZili. 
fttnd  dtr-Literoxar  und  ^lufkläning  fftltattolirchp« 
Mnd  ^roteftandfchon-LJttidfrtiMieieiirtn^er.  -  Sk 
ttinnt,  mfth  tenne  die' röli^ren, '  pÄlitJfth** 
und  lirerariCdwn  Sc]m<4(-k«n"üti(t  LächcfiklAHt- 
ten  derkathoIUchen  Länder'  *neitt  üiid  geniii«^ 
«tsiile  der  proteflaTkCHlch^ti.  iWiiVgewifs  folfclK 
Treulich  iA  der  jnn«v«  und  MoiiAerä 'V.'ütiatttt 
maniher  nördlichen  Gegend«!-  wei\Jg'bB*|niHi 
das  gilt  aber'  doch'  eLtn  aii^  vött  -Vi^n  vMi' 
.  ch^  kaeholifchen  Landem,-2;'E.-  Pertagai;  Sjtai 
nie»  Und  einen  Thcil  iMlieoS.  ■ '  Und  wie  taifg* 
Jfts  dentr,  dafs  wir-  d«  '  fiidftch^  fci*»lH!che 
D«wfchland»on:di*-iW  Seite-  Ä^er^-kÄnneiVgö- 
termhabeä?  ja,  wia  inongfÄiaft  Hl  fel!»*|- dlc^e 
Keniltnifs  oocfc^^fim  *rtr'i:'''E;  die^Btfcmtrt 
Üegänden  ÖfterrelcWFchbn  -ProViniea  ßeJrtHen? 
Her  V£  wirft  bey  diefer  Gt>lrgeD^ejtf  noch  eine 
»ndere  Irage  aiifi  '  wer  iieHHich  öß;  itigißttt  bnif^ 
tragen,  d\g  pläia/opkiftti^  Dtnkart  Utifers  .Zeit' 
^iters-  heworziibringeH,.  06  die  itntköUken  oder 
Ha  F¥0ffiaiH4ny)\m  gii-bhtf'aww  *u,  dsfedip 
•Pr«eftanten  d»B  Verdfenfthättrin;  mriir  anrAnfr 
kltningiderinittlCTiiuiftf  niedefn  Stände  onfliüT 
.Verbeüetung  der  Vblksemehung  gpthan  au  h3^ 
beit;  d«gegeflab«rbättendteJcatltolTf(J»enSchrJft!- 
-fteUenbrahr-aufdie'HÜ^  um)  öbem  6tändo  g^ 
Wirbt  uiid  ihnen  fey  sifo  Mieh  der-flftrkfte  Ar*- 
Jheil-»B  dem'  eigcneHchett  "Erfolge  beyAimeffifiT. 
Zum  Beweis  fiifet  er  f'olt^re,  JWoiites^uieif', 
-Hettetiutt  u.  9.  m.  aa ,  döre»  Sc^irifteri  ven  gt*«!!- 
'iben- Hetren  Wei^  eher  Und tneJ^ gelegen' wüidetf, 
'als  ä!e  b^eft  Sc&rifteir  ^btelbnUfcfter-'Pfiflafijt. 

teh  üHd  Theologer».,  Da'voir  «letw*(i  WÄh^ 
nkteit  ober  fliefe  -Sehi^IfcftelleT  ihri?  'Kentnille 
Mteht  w»nigfle»s  «nm  The  itprotf*RftmifcbehSchrifH 
fteflerti  ?  und  tind  fie  es  aHeüt  aAtvnva'VOritiitiiieK 
♦on  -rtelchm  fich  die  Atifktäruftg  aniuiftrA  Höfrri 
«ftd  bey un/ernCrofsf"nhi?rfchreibtP  niid Tvirrdcii 

.-auch  fle  fo  viel  cewirfet  haben ,  wenn'  nicht  un^ 
ferej^wt»  Sdwiftih'Ilerihnen'BErtrftgejuacht*  den 

.  <3efthm*<!kN'(yrbeJrett'iind-gFtliidliche  'KeftninttH- 
•»erbreitec  hätten?  .  '^t:\h^m*^^ck-ät*'Grdfsb 
itatte,  bey  oflerTeiner  yofIk-U«-itti'«(»n''Khriftci^ 
rf«  fraftiofeiv,'  doch  rSithre  erg^ntJith'  «ndhaupt- 
iacblich  ihn«*' feine  «uf^irtii-tO"  fiihfithreh  iW 

"rfanken,  fonrferäes  ifttickfliiiit;  \iriöei'ficli'fth6h' 
bi  jüngwft  -Jahren  äufserdem'.ätiiflmift  dW'/!lteAi 

«u£k'  mit'äett';$t:litifc«u-dec  beCt^acnglU'clKii'und- 


-irö^üi'»«..bi«fth^rt^<iabet  Tift*-wifr.ri«*i* 

4^  A>*4«a.W«rth<t)i^feT  Ht^eht-^  n  'fchSOea-  g» 
■trtjft^JW»br»&«bsTi»fff<n  Wlf  *ns-^^  den  Voi* 
-fi^dag'des-V«J'tm-:tr^(tMlief«gi%,'''Wie<fth«n  f^ 
^«ht.  geMtfnt>t-4af»iJf^<k-^t^*t>'#^t)^A'  nii(t:iit>* 

dm <MAät-gei&l)t>;i  V«r^tidit>ti-uHtf  4atin  Mli  Urit- 
fortf^lkhk^  uittM hidi«^  wertj  e-^  >  vrt3l9  ^  achter 
AasfiiBltaB'ne^Er.^inti^r'Wtit  ft>&ht«flen  tur  W» 
v*Ar4u&ttnuqrg:mK!in<l^äti^r  IKer-O'UftCa^Qebin:^ 
toim  ,<^«wfe  ^»*rt«fli^  8ft -Melr'UiOJrH«)*!*. 
•»«**Jft*;-BfcäitBtm»=M*c»Äh*il'd&^4Hüi€ftfcnW( 
•M6dlen'.  -  E>efair]i««rk«HH«>^  ivit««e'' Wtilüvii'I^PIL 
ifiienft*:ina»«hev-  alftÄ  «AH  'ietieh>lElEiatiMlftheA 
-SchrfftflvllM-MimBwej^f^  efbtlderA''fivtfieä  Mt« 
■vieln^r,  daft-flurt'hiß^-d«  OrfAr'deTMxlIM»- 
«UM  in^dea>iikiiH)U«ihttl'£Kü^iWfr',  MiAitir«»^ 
-^FCiwvke«  ■nlnlL  ''i'"  '■;,"""''■■''.'"•-' T     '^^ '  "-'■■  1  "^'-■" ' 

■'■■:-     ■!   et    T'i.i  l..-.i:'!9  hrr  ir:'  - -..u-.-Wi  .'i,'    a.-^ 

s  ^I.  MütJirafe'iM.fteyBeirflt'i-t  G^/or^»lir»*(rti 
^   '    gVthitiiiftrm^ben  mbrniiek'dtf'Ref&r^iiftek 
i«  Ckurpfaiz.  d'ÄfeML-^'Big.'iilWg.''  i7Si    ' 
a  Rthlr.)  "        **  ^ 

■  '/i-ÄM  iBefang^tKshtvT-^nmhini  'Gattes- 
■■■—  ^ienfe  uttd'isfff*kSiiimf^  AmtHst  ttuigffi*- 
■■■■■■--  f.gt tdndni,  mmm/ni-Mmißetib^i  Alpin 

■■  ■■■■■rBog.-8:^;*S7-'i<$  i&  ''■'"•^'-  ■'  ■"■■ ''"'-  ■■■■  ^ 

■■•E«"ia  eine  'sngertellni^feftRelntiiie,''  daft  ei 
(Ä-riH^-fto^iii^ÖnH'^Fatft'ife^fäHandes'tiii'a» 
■Öer  MidfeM  'iii(t'a(^n'^6*«fertiii'b  fes'  (ifteiiri?- 
■*he*  'Gottt^dicMK'^,  fili^VtfoHÄcÄtf^eAK  rftr 
.  KIfiftift'mtg  nfeuer  ö6fMiff«ffc}if¥,-')JlHrerTti'E«M- 
gi?hifchtWti  »H  rhf3n^'ar"iK''JeriH-1aildF."!ti 
w*itHei«'itisH'fidtdrif  hi^cff^nert'gvÄeh  Fori}» 
■gärrgf'WVJSitfh'e'  H!i{fe''i't'rf^&HiPn'-fcfen.'    IH^ 
■WSr-  fiberh'Wi-'iilc'hf  5ff3.*l^i  V'^"^"^^''  ^'^ 
«MhrHelt'derStiinmen"fe^cfi!hdden  ioUte.  ;!>«• 
-tt(»4e  Hfei^fb  WJTm^  iede  Witemnff ;'  und  es  blefr 
8ep'H*ef  «Tvfgljej  äfti'nftön'fthlerfiten  Einridü- 
:töHg^'*CTh<iie-«'*im^h^itttnÄ'^illIfohenebenl 
/nicht  rfi^  röthigi?n'V^Tbe{rci\ttjgcn-  vpraiiftalic^ 
tn*>(*nrchfef7en  Pioltkti  d'der  diirfeti.'' ■Daher '"bitt 
dH'ÖBrtlteit'inHambnrg  tihd  in  attStifn'Oiten 
fch^  wbW  ^tftaif,    djßr  fie''fogleSch'fe!Mf  tteri 
Termin'  wir   Einflilin  '    ■-''-'      "  -^ 
bifcbs  (eftg^retzt  hatV 
fjÄlitlie.utid.tyageh  dei 
KAel»  »*itÄ-*u  Vc)it( 
i*ti  dlCBefthwfnle^^^ 
ftJc*C-'feti*ff-'  fcjbfl'VrlH 
XüTflc^zer  fiiid',  "\i,'n4"B 
Hamburff  lind  anderwli 
tüientj^efrlithe  A'irttbeü 

floh  uiA  -ft  itekt'vet^ 


'^<^p.^n%¥H'Mi 


»Ti 


gen  H^toMinzTAlikloen.,  ^  4hin  £Ar  8p.t  JtikftMt 
M»  wie  fehrjen^  Maxime  irifldrwfiJrilAlantniife 
eiAen ^eiea finge»  l^ßen ,  y^s  ^  fvüU 'ImiCsvexT 
•ftanden  worden  ift  jlwl  »^^4  manche  (di4dli|kif 
f  dgen  das  fiir  |He  Jieiti^giTcbea  Vecbeu^rungea 

Ctabt'li^-  tr^x.  *fu^ur^giw«üch«  Bevirthet,  .^  , —  ^^^ „„.. ,,-.  — ,.-^,  -.,^. ^,.. 
,  nl^-AM^r  n^i|en  G«rang^üptiH>  B^de  verdien  ^  i^?^''«  S6hn  wß  Geiji^  Wean  Rec.  nocb  etwa$ 
nen  im  Ganten  Lob  mid  Bey&p.  So  viel  wijr  wif*'  ladein  foÜ,  fo  V^lrc  rs^dicfs,  das  üdi  hetoaders 
fen ,  hat  Hr.  Kaft.  Kfokn  ip  {lambtvrg;  .dabey  dj^  ^  in  der  vierten  Abtheilung  des  Churpfälzifchek 
'HaxtptarbeitTerrichtet»  um  ih  der  Chiirp£uz  Hr/^  <}erahgbWc.I|s*^  nofca  W  viele  Lieder  finden,  die 
Kirchetirath  Mieg.  Die. Anordnung  digr  jQIacerieA     blofs^im  Lehrton  ohne  alle  Anrede  an  Gott  ab- 


c(g&li^an  ohiyl  Anftofs  gelkngeii  werden  köa- 
hen..  AucffUtid  fie  aUe  vonaken  dogmatifchea 
S^ijerteig  siemlich  r^in ,  und  wii;  haben  nur  wet 
pjge  eirjpJ^lne  ^^Uen^leme^et,  wo  wir  etwaf 
2a  erinnern  hätten,  z/ r!.  im  Hamburgifchen  ua« 


weich«  üi  telÄem'ßtlchem  utenriich  yoit 
ab ,  aber  in  Abfiqht  der  gewählten  J^der  jjosd 
-Ä^r  brifcTgt:^n'GnifrtIft^i&  ffimmen"  fio  fehriurao^ 
*hdn-' '  In '  bWd^n-ift  indelfen  k eW  flawRcmi t^ie 
^berga^g^^und'  fie  Snd^  Aäta^r  infofern  bdd^ 
ihi^ändigta  x^tiaetü  Bbch  h^hixiptiet  ih  diefer 
fftrt6chtAiBiCfeM^/Ä/l;(reAe  norfi^irigeaVdrzugi 
hicht  bloft  um  der  |föfserh  AfttaW  >jot3t  tl^ 
derti  willen;  -da*  ^  ziemlich  6^7,  das  ffambUrgp- 
jrc*irabcr'nur-44*"fehthältl  Kü^tetti  weil  darihn 

Bedacht  g^norVimert  worden  ift.  Eini^  Rührt 
Itett  enthaltöniwfFfelich -^  weni^'Liederr'Min^l 
»  wenn  mm-  bedenkt,  wie- Vifefl  in  Hambni^ifchen 
HatiptkirAen'g^predfgftt  iunä  grfungen  wifd, 
in  beiden  i WA  dib .  akcn  Lfeder  fVft'  afle  aij^ge- 
mertft ,  und  A'a  ■  w^nigeyi*  Cibrj^eu  fo  vei^nd^ 


beflem  diefer  Art         ,       ,  , 

Zu  beiden'- tiVfinglitiii&ern^m  auch  ein  be- 
foAiders  Gebetbuch  verfertigt.  Das  Churpfcdzh 
fche  wird  abW  43ä(bil<i^sf  verkatuft.  Das  Aam- 
Atn'fi/irAi^eiUhik^wohi  Gd)^^  rür^den  offene 
liehen  ab  Privatgott^sdiecftr^ÄumTheil  fchcinea 
iKeerfterhnöch'dfe  allen  i*i  feyifij  oder  doch  we- 
nige Verändenulgan-  hikfmv^tk  zu  haben.    Die 

let»i:errv  find  miti;elxn^&ig  ^  4^^^  ^^'  ^^^  ff'oi^D 
Haufen  brauchbar.  ''  AW  w^nijgfteh  haben  iis 
die  Cotifinartlbnändhckhn  f^etsAleiit  befonders  .das 
Gebet  nach  der  ^fithie. '  dUirch  weäöies  das  fchld- 
liehe  Voruxthelh^'^^h  ^erdi^  fih  BeithtftuU  das 
alfce  SüwdenlTegH^er*  ttiit  felntoiVtial  durchÜricheu^ 
fiocb  njebi'.beftärkVt  wenden  aaüß. ' 
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XL^Hf:   HI^TOR.    ^CMRJF'fteN.    ;   UiefieH  l     uft^t    djlS 

'PrivUegtyM ,  i^tehilfck  -^u  reden,:  "Au  dwi  Vlochs^.  Hi. 
*¥rt^iidh>  ^rafe>iP2»}aalM9tjaut»6h<4r<HrfHfi.  R«gie- 
ffttiifitM^. Schmiß) .vi^l^.  {^  ao  tS^  ''luii..Wo«t*.uq4 


H  A  C  H  R  .1  C'H  TEN. 


'•-  f. 


\air)d.A;br«iMo:^ir  ^iM«^»)  ^Pdeic^^h«  Cddävaiq:  des 
.  ^Vttpfrtieß,  rfok  Ei^ti^gups,j9ine^;TMJ^,W>w  ^maoik^«« 
^iB^  muiiifipwi?« /atmi  ^owiwjf  (.Liv,  Xt^. .  laO  ^a.  Werden 
*tifia  fich  dadariit  dein  juri  LäHi  fdih '.eluetl^Sdiritt  ia  «4- 
ii^m.'  Di«  <iew6iMlh)aii4b«^  AstäkfA  -Ibkh^h  Kleihl^I^- 
tsn,  4idie4je«»iü)i;iias.tii«fcir:Bitte.Ul;  d^a  W^rthividi- 

'  B^weU  il»rej:  iemea  Staatalflughett^  >ii  ijyrpa^obftn  JA- 

hatten    ifber     die    Erzi«linng;^     l>eronders    dejK     v^ 
itditnen,  W^ei  d/h.  ihi:em^<SliihJttrtrv  ihfeV  fitaals- 


der  EkerB.,  Kiraf«bfr^nud  Lehtfexi.'.PanuMt  tntqirMiftc*' 
•ne.  oft  unylaalbjicji  fchoelle  VeriQderlichkeil  und.  fidodf 
<acht  ia  «iner  Sache»,  iro  esp  nach  des  Vf.  J^leyniuif >  am 
n<>thig(teii  wlr»y  fie  darcb  weife  und  bleibende  nnd  uvif 
Verändedicfae  (Mitze«  mk  in  dea  ^  'kiArßidif.  'l^odlbfat- 
lep,  -einzufchrSiftem  £i|ie  andre. ßt^kei  yo» «wM>er  fidi 
idie  Sach^  anfehea  ikC$t,  hat  der  V^jf«  npjbfrili^rt  s?iaf 
Xen.  Iß^isi^^M^«  Gefeue  kdonet}  i^mlich  xnai]^  heilCuoe 
VerbeiSertitta  iaai^e  aeffialcea  $  da^eipen  iß>l(geiuemer 
Verbreitete  udd  iaBwdich  tmntt^  AuTkllruog  übifr  Erzi^ 
,|iWBg  «eüf  Mittel;^  4as  ;»warieftffame!r9  aher^geUHoftc 
;iäc  ^Fre/bAit  au  denken  uQd  ^t^^ckeliMif  4er  Mesicb- 
helt,  den  ZWck  befördert»  upp^fl^iid^  Mod  zvepkvi- 
jdi;^lt^,^<><'^h^de.a'  Eih^jg^  ii^  PnfaiacziahiMiig  mMädijb 
Itn  au  vertpercvu« ...         "  •  *^  . 
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»'      « 


r*  « 


i«H 


<     • 


^uf  öff^nttuken^  Schuld  «am  ti>fign  beföräkrt  Mierdek, *Ä»»' 

BinUdtut^^fchrill  v^ön  .^..  A.   C.  Nohling,    Rectof  «» 

'SMftirdieaQyaanalHun»    ZwoteAbtfa.  1716^.4.  t4S.nebil 

■  *5  S.  A«aei(|e  der  Citn  Ctozen  x^eckinftßi^  gewUton) 

^  Sc)mUectioa«o.  «rr^    Die '  Abha^idloag  *«iitäiä^  UatecCti' 

(CKuag^a,  üi^er,  ^ie  BUnhilidiuigakrafr»  jai^.  filier' ^teÄrb 

Wie  .dt^r<  dutch  Unti^rfcht,   betpiul^  auf'  SHeutüch«^ 

>Sch1il^,  ^äbt  Und  ieiUbiit  irerden  kSnii^.    Wenn  aocli 

^KaUket^iki^  Vfy^ftllQ^te^  imter-  dMn  Vl^eiitiiitenK  dad  Hier 

<fb^rfdjieiVM^i|(trie^tefi«tcift>/weBig'neiiea^creffea  (bUti^* 

Xo,erwepla,'ef  doch  .ifnitretiti»  ein  empf^leiidci  V^n»^ 

.'sg^reizeiT '  i>eyaj[lie  ghnz-    ■  tbeil  (ür  den  vf. «  dafs  er  ilcn  unter  «ie|i  wwnig^a  Scbai- 

^iid^'Wi#;^'üaah«yiinA'<b49rtthldlf  >h||aslid^  und^üfiea^li-    •in'^n/i^hiei^;  dteahr  Amtsrefthlftfte  und  Seelenkenat- 

^M^yfufa»  gaoa  «af  da«aj|rafi«k'jJ^lieiben  ^^aifii  in  -dtem  re^teii  VMiiHcini^  «n^iebjmJer  betradaes. 
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PHILOSOPHIE. 


»...1 


ienkprfiÄrig?  Nichts,  >te  wei4dfn  w«f?»ÖI,cK*»* 
Ünterfchied  des  NatiuUcheu*n^Si«ttUch€ti  i»^*? 
hellefte  JLicht,  und  gegen  aÜe  .  Ziveifei  und: 
EinfpTÜche' des^fich  dawider  fträubcttdeti  Vor»^ 
wttxes  in  völlige  Gewifsheit  ui^d  Sicherheit  *ti^ 
fenen,  und  alsdann  durch  kritifcheErflorfchtiit^ 
iinfers  gefammten  Erkenn taiftYerniÖgenS'beftie*!. 

D,.        .  Agenden  Aüffthlufe  diiriiöei^zu  fuchea;- warviftr' 

er  IJnterfchied  des  Phyfifchcn  «nd  des  Mo--    der  Zufaminöivhang  Jener  beiden  Verknöpftihgenl      ^ 
caliichea  am  MeniSchen.  in  fo  fem  er  einer-     unbegreiflich  fey,  und  (obfchon  fich  nicht  «rgrlin-' 

denläfst,  auf  welche  Weife  Natur  iindFreyMlp 
im  Menfchen  iviftromenhangcn »)  in^wiefer»  d^nr , 
ncxrh  fich  ohneWiderfpuch  gedenlireri  h^^'idafjtS 
beide  wirklich  in  ihm  yereinigt- Statthaben.  Das' 
fcheint  allerdings  (^laC'm^tAg'^'^{tfit;*MA  ift' 
freylich  auch  wehijger,  «als  liifterne  Wiftlkegferde^ 
verlangt,  ob  ilcwar  wohl  Xa  riei «  abdieZ^recke 
des  Lebens  nur  immer  erfodent  möfeni.    Wenn* ' 
nun  aber  voUendsbey  den  Unterfadntngen ,  die^ 
un$  ienen  Aufichlufs  gewährten,  •  es  €ch  oneYibärte ' 
und  auÄwiefe ,  dafs^,  eben  durch  4hr  ItegränTOnof 
ihres  Wiffiens,  die  Vijrnunft>  di^  fonft  in  ihren^  ' 
Specuiatienen  über  das  Theoretifche  uhd  Prtkti-- 
fche  thit  fich  felbft  zerföUt,   in  Abficht  auf  fee«-' 
des    2ur   voUkemmenften   Harmonie  ^^efeftgt^e» ' 
und,  eben  durch  die. Erdrtepjiing  feines  t/river--** 
m^gens,    Natur  und  Sittiichknt  mit  einander^ 
2U  paaren ,   unfer  Geiß  die  eHSrÄillrhften  BBcke' 
in  eine  vonderSinneftWeltiint^W^iSdenie  Vefftan-^  ' 
desweit,  und  die  erwimfcfiteften  Ausfichten  ubei*' 
feine  Beftimmung  und'Wijrde  gewönne;  fo  wäre 
es  in  der  Tbat  KuTEfichtigkeit,  wenn  man  üb^. 
die   Begrtntnng  unfer^f  Wiflens  und  über   das  * 
tJnirenhögen  unfers'  Gelftes  iOage  erhefcen ,  pndt- 
Un^ei^tatid ,  wen;i  man-  iSch  weigern  wo&te  ,^t:d 
geftehea,    was  glerchw<Al  unleugbar  ift,    dafs'^ 
ivemlidi  das  wichtigfte  und  an^iehendfte  aller', 
ftobleme  der  Vemnnft'für  uns  hienieden  unaüf-j 
löslldi  fey.    indeflTen  rdag  man  diefs  alles  hock- 
fo  klar  zeigen  y  fq, wird  man  darum  nicht  weniger 
von  Zeit  zu  Tjnt  nodi  immer  Verfuche,    oäji' 
Problem  zu  löfeni^  zum  Vorfchein  kommeia  fehn;  ' 
und  im  : andern  daa  G^braruch^des  Verftandes"   d^nn  fo  ift  es  nun  einmal  mit  <lem  Menfchen  b'^* 
att^^eben^  müflev    und  fbiiach»"  da  keines  ^on     :wttndt,  dafs  er  in  Sachen  des  Kachdenkens  roN 
beidea  fich  au%ebeA  läfst ,  gevrahr  wird;  dafs     nemllch  über  dunkele,  und  ebott  ditrum  reiteW«  ' . 
Üfter  ei»  Geheiinnifa  y:ar  ihm  liege.    Was  bleibt    ;de  Gegenftände,  zuaUemeher^'als  zur  Ericeftri^  ; 
iHKirin  Ab&chc  diefe^i  Geheimniäes  fiir  das  jPfsdi*     nUiLfeiaer  UaWiflenheit  gdust.'^  itnd  stt  t&ent    ' 


«  * 

Jeka,  in  der  CrÖkerfcheit  Buthh. :  Eleutkeria- 

Jagte  oder  'äb$r  Ff^uihtitufViNothweiuiigkeit^ 
von  Johann  Jugujt^  Neimiek  Ulrich.     Zum- 
Gebrauch  der  Vorlefungen  in  den  MichaclV 
ferie«-  1788.  71  B.  8.  C6gt.) 

'•••    1  ■     '       •     *' 

[er  IJnterfchied  des  Phyfifchcn  und  des  Mo-- 

caUfchen  am  Menichen,  in  fo  fem  er  einer- 
Ceits,  als  Uut^rthan  der  Natur,  den  unabänderll«  ' 
chea  lunflufs  ihrer  Urfacheu  fühlt,  und,  tiachih« 
reh  beIUmml;en  Gefeuea  alle  Han4lungen  i^at» 
her  zu   berechnen  und  hinterheir  zu'  erküren, 
durch  leinen  Verlbndfelbft  jmgewijefen  ift,  und 
aadererfeits,  als  Gebieter  über  die  Natur«  fich- 
eine  voix  ihr  unabhängige  Selbftcbitigkeit  zu-* 
trauet,  und  fiCh  eigene  Gefetze  gie1>t,  nach  wel«' 
chen,  trotz  allem  IremdenEuiflufle^  die  künfti- 
gen Handlungen  einzurichteB,  er  für  ein  uner- 
lalsliches  Gebot  erkennt«  und. die  vergangenen, 
laut  Äitsfpriichen  eines  Richters  in  fein^ip  inne- 
ren »   uaerbiülich  billigt  oder  verdammt];   dieft?r ' 
UntecfcÜed  ift  der  gemeinden  Vernunft  geläufig; 
tmd  fireytich  fie  miii'ste  —  wdcke^  fie  weder  kann  - 
lioch  darf  —  fie  Qiüfste  aufhören,  das,  was  ift- 
-\uid  ge£chiehet,  von  dem,  was  feyn  und  gefche->'> 
4ieA.  fall,  zu  unterfcheiden ,  wenn  fie  denfelben 
yterkeniten,  oder  btaweifeln  woUte.    Hingegen 
der  Zufantmenhang  diefes  .Phyfifchen  und  Mora- 
liefen  im  Menfchen ,  ia  £0  tern  er  eben  dicfel- 
b^  Handlungen,    nicht  .nur  nad^  Verhältni (Ten 
der  beftimmten  ^jkturnothwendigkeit,    fondem 
tmdi  ia  Beziehung  auSTeine  unbedingte  Selbft- 
thiltigkeitv  ttnd  ztrar  hiodea  sulammeh ,'  geden- 
Icen  fol^  Tifoerfchreitetr^Ue  Faffung  feine$  Geiftes^ 
''def.,  ie  nachdem.^  es<  verfucht,  diefe  Handlung 

Ea«  entweder  gemäfs  deni  Bedäifmfiedes  Ver- 
fides»  als  durch  Natur  beftimmt,  odef,  gemSfs 
dem  £rfordernifle  der  MotslitfH:,^  ab  d^eh  Frey- 
farit  hervorgebracht,  anzunehmen,  bald  einliehet, 
dttfs  er'im  erfteren  FaUdas  WefiMder  Sittlidikeit, 


f^  .  ALLG.  LlTClVAf  tfÜS^KlTUNG»  .i|o 

fli:»  .»H#rMnd;»t^^  mÜ  ^ ^ft'  int'.lKilirl^;  nieht  «äOiebe,  fomtemv  tüttr^^i  in  der  Tkat 
AXJ^ef«^6«dim'Vbt«tch«7|4fiilttritoinr^|^t||te^  «Mi    .muOi^  be^i^s;  VtrgMlwM'inl^deA  Vorhage  mni 

^H^  MatheMstiV  bMfe^ltert:^  '«ail^»fiU)g>lwl!täKt     MittiKlichk^n  C^>ntrtlf^,vtlntl:eiiKird  j^i^s  wohK 

K^rtTitäifly  kaum''  argf^lShtfhtt'^iiBgtt^j -'  -^ifk  .ütß  /tMgiMftiimn  ixi  f^tzkn.  :t)a  ^i&inlich.  .dtifW^ 
licHeft-Fia^opönftt''Äfti  *wf^1je"'rt4fcwtrtphfn,'    IrÖnjefAi&ht,  uruiijhayigigeSdDBii,-  «id,  ebfaml- 

^^f^;-<i!vi»(»n1Ktf3««V««(e'tlle'e«e«iw«KiMa    ariyhu4^|H^^'^lbflatiK»g]:e&'H^(»Kus&Rt,  ,die 

fc^ärflmmge'alB^BPleWto  V^rralT?!-  rieff^**  b^.^  fcWCJa«  ctehSeftihtffpimJ-dochaicheiaa  faegrrifca 
ii»liti«r«h'"dflfini8Bä'Syft«ir^(i-'lJiirdie«Vi0äea;'  w*(fct'lÖ  fiM:Ä«^Ajr VflvittO'diefcrUnbej^etfiiGh^ 
K;rtirriiöttei«!rtdigIfelt"'a(!«r''trtanfel*^hflhi'Sfiift--'  freit  atWiwweichMViimgefcöhtc'^ihfeallobeissag: 
äiUfenirig^a';  ^'  unf«r  '^dtit^-'Ntlitieti '  >iei'-  ßt^^rnft''^ ,  vtM'^efa  ''Könrveft '  4,a  dem  Sollen  au.  £ndeb.  ■:  /üut. 

yr'iWirtt-flCT  ÖMie^lrttt'rtoltt.'wu»  ^atel^itf^-Üipi'■  l:!<ö*höit;hyifs?y  liiwt  «löelr  ginnvirftüulfich.  iflj- 

toÄli'i'Ueh"'atotvr^!l'*n.- '   KeH^'^iöiieTi»  *tw -■WVH.|J'  ft*b»i,': -^«rflV'ÖKifein  «dwiwift  da».  TÄi«r, 

^enftaiU^d'CT^artinfungV  hn'tvi''1ch(nn'^''Jal)twi    fd^n  Ai<efmllt^Ut''äM'iRnt!nd.S*niiiEfe,.;^nit j:^nd  . 
t^b^den  d'Cr  n)eAri?tili?h«' ;ä«iQ:  Ti&h  vet^chc  '  gej^etawärtik  »^dti»'tlHd'aur^t«ifanitrhinriAg£cb-. 
aud  'erÄ:höt>fe>  hatV'hiii'sIrntllieii.     Sb  iv^ -^liet-  '  imbtet^-n^t»i,"  »iti^RücIcicht'iUKs/EJufieJiefW*. 
ttinerfeiät',  wasdi^R^f^tl^iten  dicferLvhroMMl'    At)sbläl6«ns^;  WrntevltDttiHiendj  dei Ziitidbmei ü.  . 
betrift,aÄesK'i<'5eK^/t'*«('''aftftiiifJiih»e^ai^,dlf9v"    AbhfllttngStfet-'Klö^iielei  Lefcha&igkdboÄlWÄJr- 
TV£(s  nw  irgend  durth  Heti  äÜfseFrt  od*  iiiftertt   ■  farhliek;  tiüi^irt  HticJt&cltcibrar luifchcidit»^ imd 
üiiin  Tith  walu-i^hin^n  Bl^v  ')'>  f(^  fcAffi  ti^^HivH  ■'  AtW«chfetong'ebcn>fo«'i>)iI«' wenUeandet»  fä^. 
dcil  WrllaM  1>egrifreh  'werdmT'Tidl^-iht^h'^eä)'  'nottt«tM*  ^«  äitiK-tra^vItv  ficbiaüJficttvbi^Ewtfait, 
fr^crnilTe  ^es  V^^rHl)ek'~g«m^ä> 'Ätir  »tis-'^'  u;nl'^bf^«^4arr«ii/  -Und  da«.ift»S8ndi.  ««vo« 
fcljieflungdes  Whäfft'ii^^*'<>*'***'*iHg^'ßfeftith-l  '  deP  Vf-Tiüsgeftt^  *i»«ift  fer  äieft^ii«it«kiei:j(n?. 
-j]iU[ig' h^beo ,  TU^d Tdnacli  deV  Mtiilc^,  ris  NDtiir^  -'derti  CS;  S$.>(tiirc))'dte  Varbe&4dicMEMt:iiaf^g«v. 
lyrfeiü 'ncictj  'ttti'telf'Natttrgfefttttn  ftehert'ntüfl«<-  'präKtifrtiien  'Erlrenttftiife  erk*irtv  jw4t'lx*pid««».  .- 
<eit^  S»z;'  ä?r^Qe¥^g^  Ü9#ideä^gn<*ll  ia,  'ab^r  -' At^SHlen  der  Ufa  che  tt  i  --iV(»rttn!die.itrwiesbuBg. 
toW'!)l«cliHii]'iQeir'?(>tt'll3£Ä]>aiÜi!t)lüMidilk&t;ob'     üti'd"'£MvrckcIu^  d'er'ptiQlu)fi(>hen'>E^]c(htatuli» 

le^rreieb,' nWr^as  'terUthta'i  d^/Er&hri^g.^thetfedwi'TOfilalkbeK* 
tlnren31gk«it  lu'de'r  'NacMenK6n9>'Aeti'CirQHilkluiRAu£M>(rMünlte*l!h 
uImI',  geMTfir^' lögN  'TJebnttgui  f.  ■«•.,  tIv'Ab6<!fcI.Aa^^^te«UIeIl.6ey- 
,'ti\\f  ipioai'  FafaH^  :  Mfirhf  UfHfföhdei)  sbbjihßfr'. 'tUeia.i^r'sctfutaii.^r  • 

i'ätclikundig^rrlfcs     Spni '^iü^üini^, '  iiidedT'sIlW'PfjrchDio^bBptfiB,... 
ktHiBetr^dnl^t;'  'Kbrfdjt  ^r^Efk^hart}cälli''.a]e  >Otgin&ami  dm  ' 
/fi^J«??  ;^fich keine-    WaHriwlnmitYg.  fich^n  die  flribe  nkB.,M«d»aU,  . 
iI?Jti**?^tfe'Z*By*'  'fchrti'i  Cbeftiifrhten,  Oigaftifcheit' aÄfchUtf&t«  (U. 
t>rtaitDti^lub^';'''^'^inn;'aUVIi^il''fbTMbe{bn<)tos^et}cJBafW^ 

;*f''JHf'd«!r-äi»'dlfe'''-'  --    ■■  ■      ^  •  

rttv'fcfh#'*^rthi-'' 


er&Ili*n;liäb(^  änd   !'Üer  m-ftr^itg?  J^  ftnft  de«  lifli  w^ao-,',  wararf , 
c  i  e>£eac- 


I 

ejgemltdie  Hts  egeiA  färben  ieRiV«k(1i^6i|  npxlh    Un^^gH^lßikim  ItoiirtAttjiiy.  ^Bv  «i»}of|}scw 

»itf^  Zelt  «rbefclike^^**;  blltet  *  3B.r üß^liCS'^i     •«rra^iWßi*»  **tfc*je|tffffHtirtJe^i>ft,Yjfoi?lJß^ 
höf^r»  ,♦*<*  lau  diejenige  Ä\i,^iruier^t  .Wits  6»^    4ii6clenii*ett«lii^0^,'  JtiH^^^Hef  \B!»t*rt»bßjRcl«b 

0ien  Eatwiclaekirng  d€t  Idee  vqp  JPHicht  iibjBrda3;    «riqkeln:  mftfta  l%idi/ü,i>feigiCH(H&'fi*'4W!iW«?i«^ 
abfohlte  Solle»  «ehört  haben**^.und  wcvron  Mder  ^  «ufgelioWn?i^.littc^1fie«ki&:,-  wöjfi^s  :ii^ig..4^ 
der  Lgfer\nichts  weifs ;    feilfchr  wnjl.  dingfr.  die*    ShtH'u^iSiHfin^isA  f^/Hg^^riek  w^rd«  ^aogea^ 
IUchti«keit'fei?Är::tckre   \^enigftpn!|/«pf  flb&^i    fph€fnM«by4lÄd)^Hwptge4tn^f  d^.\55^^^ 
fchcid ,  jft  ftbficlu  des:Zukanftiaei\^  >v»aii:£|eHA^.    e^diu«9»<«^Mlbßr>  uM  feto«^S«tir/fW  •f'9^  Am 
aUbt  in  Abfidit  dßsüVcrgiftÄeAett^r^™  areflBenv    Ij/ayi^vMKti  die  ♦ctjüco^f  i&(blM  ^t>  ipi^i^s^, 
bi»^  ant  Ende  die  KTiihriteitsIfcftei .  ihm  .  «üch»  ^un^  r    ejiii  i^bovSüfetger  }B§y3Wg  ^  ^«W.'Ä W«)i  f»  dfls^ji).^ 
ter  den  Verbeffernngetii  uod  Zuföt^e»  airf.  d«r:^    ficji  ktoJ^nnSnizes  Hl^'<<aA  ^<J^i^j-Ä,wj^i'f^^ 
wrlmt3cn\S^ite,  dtejidite  .Frpce  ablgcki;;\4WiMh>    deriSHüÄcWcfljt  ÄtUrtiOyiwd^r^W^  ?A*'"^fi^ 
v|re  es  dennöun,  .Wciw c^pf  ^iXtU.Che:  feh  .?uir;/   greifen  la^^i  ttndfo  if*;fte4kfV  bW"«^^»  Wß?t^r« 
Ifejat  auf e t ww  PhylHirhci  7X}x^9:^WinSfiVi}ieß^^^\  r->   ni^t  der  '5i«tttt*ikeU» ^v^t ^Qtin^i^sP-i^^vk  J^ö^v 
Wases  denn  wäre?  -r-  Ptxmw^W  weiter  .^iÖi%''  ne^fo^uJe^|^♦ie)rne*i^^«Wlf  a^*ii^iff\idtei^^^ 
'  ak  dflfs  es  denn  zwletit  gar  nicb^?  Siit|ic;Ive«  fi^r ,   n^yraöfcte:  VeiJtelldeswellii  :<}i^  aitf- p^rConÜcb^ 
be^  und  mit  dem  U^it^iticSiiede  des  J^l^jf^ft^^'l  S^MmtrbiriheOT^ii^»  jn  f«9^,|^y^^el^jiin4^welt . 
TjnA'MoRil)fchen.x4glei(Ader.lJ^ü?rfch  «ilrTertfUödfAn^^^^allee  nacheifw  ,9pdp:^;aher , 

was  ift  oder  gefchieht».  uftd  defleni  was  fipyni  beftintpi««i|  i|iji4  %»nftbänderlidjen  NaWi^P^^we^^ 
ddergefchehen  füll f  v€rfc]w*J¥ie^  pa^iflrjia^er  .  digkeit  forr^het»  und  wo,  (fo  fei»n<(&  9p.)  nie-' 
eben  die  Theorie,  in  JU'w^kfilJh^  5Vj?löher..de«?:  .Vi. "  ma^id  7^\  deijfvi^desm^l^.^.Zuf^ÄÜj^/iöjnei^,  fi<tü-,. 
dife  lilebtingc  ftaneü  Se€i«j,^iiiaä^födölt,7^j^>  ,fie:i  ch^n?WercJl5.oderUAwer;H%.^^;^^  ^ 

datch  ihrea  Waridol  2ti  wldcrißgß*,  /,   JPjQpli  -fvie  ,  l?c^  .»einüh<»nBett  eigOfttliffH  fS'W»  +i^ygejKigen 
gefegt,  detiVvthutnörter..aji€lern  ^^ä.  A»a4g€^s  bat,    ödejr.Jiat  bt^ytragen  Jkönhem  Y.we<ler  ein 
autHalbfchcW,'  .s,DerMen/ci>feJJi(beiß5it«53rÄ3^/  MerftJ),  ol^.W^kher  nucUr&ch^^,  picl>^^  Vj^^^^f 
81.  etc.)  wders  pder  bcfer  \v^cd^|i>  awc^..kRn^     ift,  p^/jsinea^  öder.Ä^3Ä»er  Ti^^a  tV?<I  *-aflp^» 
eres  i^erden;  niir  J:<eiu  Ma^fcii.tcvtjvfckon  j^t^li     noch  Ä>gar.die  .Gotti^?it^«  .als.  welche  In  alleni  ^ir 
andersDder  baffer,  feyn^  uls.^r  i?-**     Atfcgi  «JVur   .  Werk,  w^d  n^  ßi?h  fclbÄ  JipB^el?!  ^^I«^^  tin.uus;. 
fckan  jetzt  \xxy&  bisjetz^t  n;öit»    Wie^abcr  we^a     insgefpqitsdas  tpiindeft^^^^faill^  i8ndea;kaHiC  , 
ans  dorn  iortflrefseiiden  2^'^^  ^^^  Im^ierrept*,  .unclw^  iM^ht;jjehriVoa^Ji?hilW;»i^ 
ft'ändei.wJeVaus  dem  :foftfUe&end^.Ä  Punkt  flie.  .kei^ii;  ft^ndflif;).QI^r.i5^5m  S^ff^ 
Linie  ^entftdui»  iind;wn  yßA^t  Stelle,  der  2ukuirf.     ten ,_ niptit -ni^r  .y4Rn  V^4if M*C'VW(i?sW^  •  X?^,  " 


^jyäÄigÄ^'Wtrd,,'  s^to, alles  :V$rg?Pgenq  P^rrir^f  Phs^ptaiie,  3i5foJl^fiifi^;,Tr^^n^>  fw^i^  wigert;  ,'. 
•ßegönwä»üi:»eii«efie»,ift;'  fp-^i*is  i^us  ina^^^  :Trauin  xön^inc»t,iV^QffeJp?nft.fimifWg«,fuUi^^^^  / 
che  Tiiiih nndLöffiBÄ^-wftiT?  e$ nlleifv»! W.<^«^4  . welche (3 ip.d^^^^ 

.4iurth'l*otimendigkei^  beüiöimt/ift,  ^qi+f  glcKrh^, .-  fach<?h,  .utt<«?r;deTe;^^f^lgeais:H>^  ß^nies.     . 

WeÜe  a-ttch  fik  aUB.i;i)l|J?»^1te*,.i?^-yj\f^i^fM.,  :W^^^  Handln^gen:2ll'  \ 

hitrieftimwt  i^ya^  iite  .vfelrf>eiJöJ«ca;gjf^g  4a^.^,feym/cl^^^|l^fa^9.J\JeJ:\(c)Hn\^^^  ; 

»iir  tärena&e'  dW;'Nath.WfiiAjgtei.t;  anafii^fiffwebe;  .^ge- M(.^^^i^eff,f^f^^^  wkkü;b.e  AV^  ; , 

JetÄläer  Reihe  4iacft>iiHfi .  ^^^*i^^/^^l#^*^^^^    1^"^?  ^4*«  e?iW!TfRiHer»^,^ut  0^  g^  fq  ;/ 

Tbun  tind  Lafien  der; Jenen/:er  im  v^rt}oUeiief> ,  ^pieinf^mcn  «ufserllet^  ^Ziai?  ,{der^  GJiicicfe|iÄlieT^ 
Jahj'^  iefcit.nodfc  dejn£»\<te  desjjai^:es,,d\}rc|jps  ,  .aiecKa^^U;^  ^  ^. 

0us--^otfcweiidig.  ft>  rv  wie  es  .w[ajf^  *JW)S  4^!  Aifr:u,:^rt,.(<jbw9W  ni^"^t:lf^^  ^^iW^-i'^^lj^^^  /^. . 

es   t»«lr  ;  y^rfdoaJwifi«te9:l^h'W4?ife^#lia.jRM^        i9fl««^-K9WiEeg^Pfien*»Jli5?*gR  ?»twd;?^ht^i<^4Ißv  V  \ 

cen  Böer  Melifdienjlii^;^itofr  ^f^%:vfwa5l^l^^,,,wäh5^p  j^^%^  .    ^^ 

^ljQ.^onJI-«chAge^en,>;,v|u«ögI^^ 

abei-v6milrts;>  voa,  4.  W<*.  *  g^ffftPlf  rrg^ffl^^.  .  «'^esrK^icjÄO'^ßf^efVWi^hk^^  - 

anders  ttögllGh;  g«W?jfcft  ^^yB--'^  ,^<^i\?P. ; Ä^R»  :  fff-  ;Jft,?fiW  W^^J^^fc«!?^/^^^^  ^^^<^f: ' . 

cinetley  Urthe«  iVJt>ef  ^^is^rley  ,^?^,o>jed;}K  ^V  ..S^  K^^fW^e  T^^  .   /i 


ff» 


A-  L.,ar  ^P.BIt  :£;r8  8. 
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>o MWiii«t  driklkgti^.  W^fie  nurrirgend  zuiiabeA fll» 
jter  >8tel]^  UiM^eiiliete  jredili<;h  aniriDrMt»  ^ 
Ihr  Sfac  niete  »bgeholfen.werrf'en  kann»  uMitAa: 
weichiet  dte  «rfteo  Gnuidiüge  zum  Eingange  die« 


h9y'4B«)«i]g^g.  einer  prfprunglichen  .Selbflthi- 
Hgwit  <lw  ran«n  Vprüanftvermoi^^      derFraffe' 
i^Sü^^MMiy  w^mzR.dies  Vevmtigen  bey:  gewif-* 
flpdilitildtnngei,  ftageWaAdC  werde^  bey  andern^* 
_  _    _  Hiebt,,  da  doch  entjwred  er  ein  Grund  einmal  der* 

^^H^ttG^on  Astoeh^fia^))  g^ehc  |^.  (/» !  ga«    ||R\iMsrihmfr4M  andere  mal  4.et<Jntei<afrdt^  vorv 
yadd^f;ull(S.  SJ^-dab  di«il  TheorieAtfowidefl^   Mftd^fevttfmülll'cpdös'iijciijt;  und!^  mitm^ 

ecfte»  FaU  Nöthwendigkeit»    im  andern  Zit^Il,* 


ilch  feyn^wulrde»  wenn  naan  den: Satz  ab  auage«» 
Macht  Tiigeftunde ,  äafs^  die  Zeif  ei<ic  ^(s  fab^ 
jkliv^'form  der  JirfiSieiniingeaiii^^  wmnu^' 
g»nz  Uaa  dta  BedenA^nh^ryorfieht^.  d${$,t  wma 

den  Beweis»  worauf  de^ritibß.  «uHet,-  entkräfiM» 
liöBBCei  däefe  Thiearä«  i^^tlUcbti^teic  habenjxu« 
lömtdb  die  Zufriedanh^ » rweli^  da^  dierCdbea* 
«ntg^psiigeXecate  Syil^m  dem  U..  (/.  al>flewoiv^ 
nan  ^  blQ£ie  TshiCchung,  i^i^eft  feya  muSSe.  Ge^^ 

Iren  <lfefe^«fovaniC9  kiinn^ei.!iichwnu^^ 
vcktemi  daft  w-die 

S^M.od^  etgentUch  dea 
Öedahicenis  eliileuclitend  dartliue;  für  welche^ 
VJmentehmen»  wenn  es  ihmy  geliigtv  ihm  <die 
Gego^r  fdemo^Mf  ^ie^l^efv^r  dH*  K^tifcliea 
Phuof<if)hia  und^^  der  ÜriieWr  {elbft.  daaJcen  wfir« 
^t»)  ieiß9^  "vpi  fif  e);>«A  dMiurch^eJA  RUetjel  be- 
Iläa^Rj  fich-iiber  aiCi  wie  es  btsW  fcIuQf^  nur: 
mittel^  i&neKSaü«^  ^iijOknüic^a  Aaüoonii^n  der 
Vernunft  hinwegzufetcen ,  und  fidi  ndt^Hofnung, 
^ine9Ti9ykomiM^on^ogp6iu£chineickeln;  diefe. 


^ntratec^*  D^tin  diefer  und  allen  ähnUchen  Fra«^^ 
Itei^*#0lcha.<wra4tsfefteii, '  tAan  feile  von  der^ 
Ifreriieit»^  nichts  nw  dafs^  fii^'mrlUich,  fondenl; 
WKon  bfe ßs^befoius^fu^ iif^  wUteu^  mrdganz  ge«>' 
treuliehidufcll  das  Geftändnifs  aasgewichen ,  d^ffii 
man  in  AHtitLdkkSät^VMtetsi  ntchca  wHTen  köiin^, 
weil  Fr^ykeit  fich'uicht  durch  finuljche  Wahrneh-' 
imiog'wenfairt^>#)bg[laii:h  man  rhu  ihren  Erß>l^' 
gtn4  in:iSf>  £dra  dki&'£chanferertl*ahrnehmtttig' 
anUetan^  wie  "«ton  aUen  ^ndefn  Phänomenen» 
iif^in  der  Zeit  ^feigei\ r  beßlnimende  GrÜüd^ 
^igelien  kaauif  und  in •diefem  Betrachtalfojenet* 
Frane  nichjB  auaimweichea-  braiitht.   Eben  'fq  ift  *^ 
mit  demandcrn Ciowurf  (S.  3g.)'  bewandt ,  wp  es'. 
l^fec:  dd£s  von  K^nt  felbft'zugeÄanden  werde«  tm«  . 
£areVemunfcfeynicht*^hne  Htndernlfle  prakdfcli^^ 
«Utd  mithin  unfern  Selbllchätigjceit  nicht'  o^nö^ 
Hemn^ttAgen  wirkfaih :   denn  ^(Sefe  Hecnmungea^ 
wid   Hindertoiflet    welche  uns  durch   finn liehe*. 
Wahrflehoimng  gegenwärtig  werdeh,  gelten  Wie-i 
der  nur  von  dem«    was  fich  überhaupt  anutit^ 


weÜi^  davon uuerwartete  AnfichluiTe  über  die    ßnnlick  wahrnehmen^  nicht  aber  von  oem,  Wa^ 


ivienfchUche  Erkenntnifs  gewönnen »  dergleichen 
Utfwi^wiUkoiiimener  find  dei^  Syfteme«  al^  wel* 
cheiSe  nus  lieben»  fb  fen\ ihnen  da()urch unent- 
bffarUche  und.  jerv^iinrchtie*  AuOichliifle  gewährt: 
werden.  AUein.!*^ Wer* Jenen  Sstz  "iit  e»  niqbt  mit. 
BtoCaen  Gegenerklärungen  Cwie  bierSL,33*  ^tP«»-' 
Mbe.fey,'mae  jTage  wvuim^a.  Tvplle,  T^u^ch  ,aUe». 
iM^4udii:erwie&n»  und  dasi^^jge,.  wi^s^ds^i^ 
ber  fe'oft  auch*  vpn  Mm  gefagt,  .worjafen.',. ,  t^o^ 
til^ beentwertet* .'^  odermii^ ^q(^^ .?iTO§9r. 
dMegaiM(iageric)H0:^.  zumal»  wenn  tetxtwe^^^iejp 
w^kr  euC  ekektMi&v^erllan^  hinauslaufcen»  oder 
mir  die  .Erläwberuog  des  Satzes  und  n|cbti  deo 
Setz  felher  tre&a<  von  wel<^en  beiden  Jhxkf^ 
von  Einwarfen  hier  mehrere  vorgebr^dU;  fin^ 
Seheibte&  unter  aajofi»  <3*;  34^^  :>  »VWie,  wiU  m»u 


einer  fotchen  \l^ahrnehmung  entnomieen^,  fick' 
bloik^  gedenken  Ilifst.  Und  auf  gleiche  Weife  ver«^ ': 
hiUa^  ea  fich  mit  mehreren  Einwürfen»  i^elche  &•>  ? 
lätttoerangen  ^ines  Begrifls  verlangen ,  von  detvr:« 
im  ^efammten  Gebiete  der  Er&hrung  nichts  fthn«; 
Ikhea  ansmtre)Fen  feyn  kann,  und  von  delleri'Ge^^ 
genftand^detFreybeit,  die  fpeculatit^fe  Phirofo-- 
uhiev  Ctnit  Verzicht  auf  Einfichten  in  die  Befbin^. 
fenheit  delTelben, )  fich  begnügen  mufe,  ^rken-»' 
oen  zu  können,  dafaderfcibe  weder  an  fich  felbflr 
noch  in  Verbindung  niit  der  Naturrtothwendfg*' 
keit  feiner 'Phänomene/  dl  L   unferer  Hhiidluh*»« 

En,  widerfprechead ,  (bndern  als  zufammenbe^  • 
hend  itnMenfchen»  nach  der  zwiefechen  Werft '. 
feines  Dafeyns  in  der  Zeitfolge*  und  au&er  alli^ 
Zeicbeftimmung»  gedenkbar  fey. 


"'i  i 


mit^mm 


rik^ 


*,i^ 


»\ 


tlTtHARISCHE     NACHRICHTEN; 


tffi^ttirri/AiHrratTair.*  Der  ifyntg  «oir  PHhtffat  Aal 
Ar  Atmiftt^  4ef  i^w^t^a  B#rUii  4as  fmüt^^ttML  tines 
KoidUuad  BiiBUianMi.nfcbenkit  defiao  Üit ection  «Ut« 
fdto  Bnl*  Prad»  tStm  autgietct^eii  hat.  Bie-hcfitzt  ein« 
l^br  aiifeiialidie  Mabge  aagliichcr  Kapferßiciie »  von  de^ 
ean  daa  KMif  Ibr  fcio^  Rthlr.  ton  Hra.  /Vn2  i^ii(| 


uhd   dar  Acadaoüa  gafthankt  }mt^     \4*^  A    JH^. 


*  • "«  > 


BspSftBBkone.  Vh  ^olr.  i'W^.  JtMlrrr,  litjltcffg<Ct 
Pagenhofmeiftec  in  Wvimar ,  Hb  idg  jfH^iiyitef  duetf»  , 
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6&TT  BSG  E  E'Ajm 


'*k  •♦  -'i^»' ■^^,  V^  »n^]'  5^-i      <ri*ii^ Jf'ji'^yr» '       yr.r..  .*^       li. jv. ;•..;.; i\i. ^  -  .^  ..^ 


* 


r. 


J'nfrtltHfti  vfdWahres  ontlk*rfton  *ft»y^  ifttfölöW-* 
IW?;  tvö^rt-fn  der  bolgp  iroclt  eWaü  M^ht.  -^ 


der  liÄ^i>hu»^tiTiftdcr'*it^Sc*rtCfp|{^o;tHÄF  <<tife 

i1kf>ln  zu  mäkht^H^r^hetiiis^ft^if^  lita^^Ä 
viBin^r  Voi-reddJirgloitet  VOÄ  C^öt-ÄA*^^ 
r  Alpteib,  2^  Bdgen  'iri'  gr  (i'Hthlr;!^  »^  rr  *  ■  -   • 

:  Sie  ifl;  onck  S<^t;7j«!  ak^t  4Him:!0rä4ifAi^  t|ii.» 
Henner  deTmeß^ti£l^oh^^k^nIiti^^ 


Ms  th'y^r;Aülß|ibe  enthakeii^     Neböhünteffti/ 

fcwMfcöiff«*^^  iiritör  den  «WrfifeA;  Wer'  fineJ '^^ii' 

ftifterideriftf'Dgfonls wetrtigüflg  fe-ef^f/äftfet  Nacfi" 
M  .Verfafffers'  AI ey^tiftgpbffritlJeii'-^iie  Grürtde  fiVr- 
^  •  fi^tnohif tun t^  der  Syxtih^  vom^mlf^i  mif 


<i^  Lage  die^  Jljjcheft  jdflifnaih'  iiieipjfljpkf  läiidiörti 
nftd  das  Jotb ,  unter  <teifi » viele  <;6iftli<fc^  feifi t 
ÄTT^,.  ertpägRoliff^rgÄiijjicfet.^^d^ri  «Mjdhtfe^/.  Die* 
Ccofiseir  df e(W  &cl4  lafnd  ihre;  f^^  'be^iUsH 

Wietn  fid)  zu  #enigi  ntiV  die  heÄigvonsängd^elair 
Iteitefn;  twid^dre  £eiftU<^bei|  ÖbÄn.i^Üi^a  jhig^l 
•*oinrTkiBll  ihr  InteräiSe  dabey^  daf$  a|testfeia 
H&f  dtmt  aleen  Fuft  bieib^/.  .We&ksiiinte^^  doeii 
tridte  iichsden ,  ii(^nn4ergleidien>Üaf«»fiichui^5eii 

ftetts  di6  AufmerkfamJcelt  ad£  cj'^f^  JVfeiWt^  iu 
erhAltenr^  tnanch«  Atisbriiche  der  liMoleraiKt  und 
desg^iftlichea  ;ücfpo(:ism'iis  t\\  verhind^m  nad 
Wfei^  ün*  da  beffere  kfrcWiche  EiiirichtuÄgen 
»tbe^ä^ern.  .'WcÄrt  diiJ  ^cißan^ättl^n 

ÄHeisfchritteh  auch  i^ur  hleiu  mitwirfeei^i  fo  hay 
«en  diö  Verfirffer'ünd  der  Antg^bÄ  der  Fiigey 


Hm.    J|fe;fye///bÄff-<Ti^^         ufcht'  faey,   d^r.  In^ 
feftittr  brilcpntitfti  tScttrrft- :  ^emJfaUnii^von  mt 
If^^^^^l^^^^ ,^ocleäccti  kY^^s[ .OrffTen  m '* 
Vi«meltr  b«hatiiitct  «'dle^Nöthu^iidfiäjert  föt*^ 
j*«fr  geMfrhafelicheh'  V^rblhdungen'  W  rpftw' 
pBanxuflg dCrrrfpöctiveri. fldi^ibn ,  ^Is- weich^i 
j*r!e  er\l3gt,-  dre  lfeupötbfi<ht'.  ^erfeibea 'feyl 
Blefe  ajiisxufuhi^nV  bedürfe  mnri  'öftt^fedeIt^det• 
Traditit>^  öder  ^Äi.ridteliCf  Schdft^k  Alnd  X/rfcfftfl 
den  ^;is  t  .Die  ß^lGenii^i-  dH  mi{kmtMni%\ 
öun  itutteiiv  ehenfalls  daar'Rceht;  f<th  ünttr  ef i^ 
Ärttfer- da«a  zu  VerbVrf^n  ,:>dafö  ihri- Reti*oA 
»ach  denvorhandeneh  Jil«?enllricttftdert^^^  -cJ.^i;  n«A 
ifcnSchrifteA-  der  Evüftg«Ufteri  tirtdAp'^fiel  -fot 

«ilw  JpöAtj  man  Cch.rog^^  mi^h^gferf^htge  im: 
deo.    diipröri.ütkvinaen  aoch  gfewifle  Symbole! 


Zttnkei 


dtecfr  dtfn-  zwäng-  nif<knfGhl  c>H6r  LehfVorfcIvjfwn-  ..dcÄLeWv^tfchSft™  machen  „"TS^^f r^«»- 
tlffafttlaffet  .Börden  ^3ßnV  nifd*  fo^V  ^rf»  if,n    ^cf.^  fclS  1^4a??iXS  Hr^^f        ^1  '^.^ ' 
<il«f§  beivbgen-  hab^,   dl^fe  Preisfr^e  süfzitge-     Un?fcS  aber  hsÄ  mLh  J^  «^  geurtheilt. 

Br^ii«it  ««tafijm  werde»» 4«Uv  de». Wert*«  -JcTu     demr^ÄftSc^^lff  J^!^^^  ' 


m 


•     AILG.  hT^^i;fi::tVt^^ßtirVlia 


dtenJceftiia Wtftlkihx^  Uli«!  ^UlHche  Qbi'Fg^iiretW{i 
iiaA^Kk£i^i\iVes|>aAdiin^n  liitiki^ehöri^  odär  Jä&t   «'«urihIctoltefH  känp^       Mr  dbk^  AU^MrlTiiii^  «dar 

atis.dcbiAiißl^n;;   5o  haöaüchiHr.'  /fe".*atitfers.E«U     •wiefen;^  dafis    die  intendirte  Gkmbenfieinhrkeit 


Sien  . "Schriften  UGcb  bey  overteoi-'  nicKl:  fw-cHlemJet 


hi»!iüi)ciL.nlGlit^bQiyq|tat  jfen%j^  •4öL--Jißü jfbftfiteSl^^  :OüUil jdie  hie* 


bey .  v^jrbon)Shi!?nde  >  Scbivier igkeiten .  liüd  ihm 
nijaJ) c Y  tmb^lK!^^  ^^^  ßK: '  fiT^TCt  üe  ( zprt>  Tl^eil 
felbftijm.'  .Seine  Meynting  ift   nicht,  xiafs  alle 

g)Bhob9l|M^jdeQv:fo^V''lfo)>j^^n 'BUF'  n&(^  and 
^xif}i  aA^i^^I^j^ijßi  ffiö^jJKikohßB  Gcjrävükh.  £r 
TVM^clxt4tu;^m£7iiie,.'';dais         AiVfang  mkEinv 

zeliidn  /FäÖeil Wicifige  Amd  üiijFgetiarte  Geißlicte 
litm  d^'iVboeidting^^of^ie'f^ihbQlifdien  fi^lior 
ia«>de|r£htill^>dai^ffniire3,v  >.  »Wmpgftens  kcinne  imm 
fie<3Ct2t)^iKrii^ietieo)  Lehrer- «fidnzrch^  ecMglic&er 
i)iac]:^^vdfdbitt(dn'fieiilui»rnach  »dem  Geift  de^ 
Brotofta^tismii»  efkÜlrev  ä«  ü^ihhen  aeige^.wie 
fiediirch  ünnalime/diefer'  Schriften  jiicjitr. in  ih* 
ren  eignem itfreyenUnt«rfttchiinge&.gc{lprt;  foi»> 
äelpii  vielmehr  eben  durdbidas  fieyfyieljener  grö^- 
fen  X^eformatoren  dazu .verp^iciitet. werden  Alk 
tj8ai  ii.,ft'£.  .vZi)lQt«|iBtaynt^.ary  icönne;,e6  :d^ü]l^ 
k(iiir9«ti«ii.,'\  dafsr  die  fypimUtdn&mSchnlcctoi^iaM 
zaMTÜcfegefetart  iuid  'ftatt  d^fien  einejblolsaKei^' 
{ilifchcnngatif  die  beik  Schri&.«Iiig^fKUirt. würde. 
Der  2«e^(e  J/awp4flij|fciiJi/tfibewehet-fiehjniih  Ije^ 
fpnd^rsmuf.  die  Jieligißnsvereiniguxg.  ütiKbdereM^ 
jyiögllqhfcdiC'iuid^  Niuxbarkeit.  ..  Der  \5erfv  gis«bt 
zivar  nkiii',  c^qfs  fizhi£dblerdings:iiftd'ati& 'immer, 
elneV«9iiiä||iuie^den  ItoteA^ncen  uiid.  üa^fabii^ 
ken  2Ui  i^«ie|iv  >  GMubebsbekenntnüFq.  .vnmiiglicir 
fey,  hält 'aber  tloirh  diiß  iSaclie.itnit  Griuide  &tt 
fehr  uawahrfchoiiüicb  nnd-fthwic?iigx  Atticl^  hier», 
rnn  werde  üieiveife  Vorfehung  felbft  .aHes  mm 
ailgenieinen  Wohi:dcr  Chdftenheioqim  .^ienüch«! 
ften  i«Ueb.  V>nßrcicig  en^hnUidiefci;  Sthriffi >tel 
djarcbgedachte ,  richtige  umli.  ^#eck^Mlfi)^e^iJn^ 
iTfrfiidhiuigem  ^  DJezweyÖe'IMföSdhciltlitfdea 
Biak.  ßraßberger  xa  HeidfnMicdin^  rni*rWiireen-. 
bßrgifchen  zum  Verfafler.  •  Dtefei:  'wäUet  eine«' 
etwas  andern  Weg,  um ini'^feitiem. Ziele /di^imf 
Wefentlichen.  mit  dem  vorigtn  einer^py  ift,  be« 
kommen.    Er  iieht  die- gc?genwärtig^  üpioh^' 


teni,fymtolifchan>V'öar£d>ri&mxentfi^)ÄWii  kan^ 
i^lßä  Ariele  gu te .  und  .  niditig  ent-wj dielte  Gedaii^ 
IceiV  vbi; ••«*"£!*  (Sw  a^^y^^daifs *foiifß  4if^AU}'iand9ff 
des  ChiißenthuniS  nicht xUe^.einzige^  Norm  .xi^^ikii^ 
tkns  und  Redens:, ßeyn.^itiiiS^^tws^^^ 
un4  il^^TiMfiifdtig  ^lim  ^u£iid£nkeuMber  Jie^gim 
Awttei^'h^n  fbllten..  'Sopacadcx  arüch.  diefen»jSät5t 
fcbeint,  r»  wsäir  iil'er.dc^chy.uridfoiricbtigiivrnl 
eir.hier  eriairtert,  -,J3ie  livii?geiiften;:und  Apo0el 
hatreh  gewiijB\alle  Jijtht  :diß  TAbtcht'V  in*,  jhreiij 
Schriften  eiqen'  .efgejitliQheb  rtirid  .rc^IÄäniJigjein 
X.ehrbegriiF  fiir-,alle  -.folgeöde  i5dten.:>7iL'  g^beo^ 

£ijklämrf2sarteufur.«insihmd  es  würde  *i.E;''thcJ> 

rieht  fey n ;  *  wenii* : man/'  nodr .  jetatnlroi^  •'\i»fera 

ChiiMten  federn  woIltjev/äafoJJe' WöÄf  t»»i  J5V/i^ 

undr  ErßikUn  ejfen  föHt€n,;*v(eiLSQl3Dhes  in  jenari 

3Seit  von  dea  Äpcnfteln  nöter|3gjiintrde  lüXt  r^ 

Ä' 32.^^  rJ^f^^i-^hre  '{ft  cjift'^dxiiridinacli  dir^ 

geworä^n ,  liv^tfie^etz^  ift »  und^fie'  iß  .noch  nicht 

ganz;"  tvas'  fie  werdcnvkfihn.     !Es.  giebt  keih^^ 

Zeit'und  kann  kerne  Zeit  geben,   wo  nicht /di^ 

Vernunft  'die *\rahrheiteaxi0rCelben 'noch  riclitr*' 

gcr  faffen:;  *Aoch  hiehr'bejfrbeiten ,  hoch  ficherer 

aus*  ihren  rx^hien  (äriiadeni  entwjckebi  könnte 

U;  f,  f.**  i&PhrVwoiir^   ueivu.  der  Satz  nur  recht 

Verftänden  ttnd,  an'geWßdt  v;ir<L    D.er  Ver£  tiö- 

ftätigtdpnfelbehdäditrch,  d<ffs  er  :%eigt,  wieviel 

Hernes  und  tempnrelles  im  N.  T.  anzutreffen  fey/ 

fttrtifvöuch  einigt  Merka^^^le  anzugeben,    woran 

«taiMb'eefkabl»,  und  DSKrh  welchen  es  von  dem 

atl^emeih   tvahrerfiund   braHchbiireni^ujterfchie* 

den  wefdeaw  jrnüflfö^     iEft  v.ci%virft ,  dip iMaximet 

dafl  roawtfich'iancdie  Worte  uad,VorflelIpnge'n  der^ 

Schrift  -Jlalten  und  daraus  eiinallgememverhlßii^ 

Ifches  GlaübeudbÄpkenntiiifs  zufauitnönfiBliien  folte ; . 

iiftxifugtzu*dc*in  Ende  eine  Ppbe  bey^  was  fich, 

da  hcrausbViilgen,  lafle,  -wenn   maa^  die«  eigne» 

AtisdritckeiJefU'Uud  .foiAer  .AjKjflel  ohne.vBi&eFe 

Prüfung  uÄd:1Jn1:erfche}dung^beybehäk;rferter 

■zeigt  nun  derVerf.;  wie  wenigjfefiAdiende  Lehr- ^    beräühungeh  als  die'VOrnrbn»fte  Ve'raWalfiifi^v 

vorfchnften  'aitf  iinfefei'imige   Zeiten  pafl^u/    j— ^—  n-^.-.iL j  .:a  j^k^^  ^ j_.ii 

nachdem  die  ÄufkÜlrunff  fo  Äujsenpmiticn  hatund 
zugleich  weit  mehr  übiT^Holigion.iuid  Bibel  kri-' 
tifirt  wird ,   als  In  vo:  iVer  Zeit/  •  V'onJ  do4n  « Wi- 
dcrfpnich,  der  daher  ciuflchc,.\weiau  «der  Staat 


diefer  Preisfriigedii.,>  un4  ift.  jdahei)  .Vorndmlfah 
bemüht^  durch  feine  Unterruc^uin^aus:ruiRa)ch^ 
ob  es  eine  ricjitigeimd  fichei-e  Strafse^u  einer- 
fjlch^U'Rcligioh^veroinigung  gebe,,  und   ob  t» 

dem  Ende  gewifle  allgemein  verbindende  Lehr- 

vor- 
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•v'offtlirifteti  öSer;  teftiwnte  '•  Sfkömngenr-ilfai 
i^usfprüche  Jefa  und?  feiner  Apofte!g«gebeta  mnd 
f^ftgeftellt  ^Verden  kdnaen;'i..6ej'nre:Jii&haad(iifl]|p 
Gleitet'  fiirir  /äatnach  in^  ztt«|^ .  HimptäVißc^nHi^ 
iV'Von  der  Bet^mt  deir*iLeÜgmi\X^«thtM^^^\^ 
in  ^Gtetibensüachexi^eiiiais  men(iclükhe»Vöi»e(hii»' 
gen  und:  £iridäninD[M  'i1xjietmvendigesi^VdT£Ärj& 
ten  gemacht  werden  kqpnen;  2)  voh  der-jR^Ä* 
gicnsvereinigmig  felhft.  VvDiefsiAhtÜeihm^  fcheiiit 
mit  der/  erftera  übcreiuAiftimendv  d€r.:fiirng/ii4 
der  iveitern^  Aasfiihraiitg'  aber ift  d^ch^'jßäiri  vrei^ 
fchieden.  Hrl  Er.  legt  zitySrdtylkMAotffth.  Attr; 
wie  tmm' hierinn  ^u  aBea  TEeite^Tj^ekiliMtrhofcei' 
was  in  der  röinifchenHfr-ckeJ^gefdieten  :£ey^  und 
lUöch- gefchehV,  T^ieawar'dfe  Proteihtnten  fich 
tron  4em  Joche  der. Hieraiacfaielund  de«.  mtoicMip 
.  chen  An£eli9isSifiiieygema(^^.'^beninrh.fleidiiRtM 
«lach.und  nach  eia -neues  Joch  tiii%efteg£^ttfld'dift 
Erklärungen  der  erfiea  Re&rmatocefLjundUwer 
M^h(^|eP'4tt-4u»k«(beB8fittil:£iJi  gemacht  «ha]»toi 
Diefs  Teranlafst  den  Vecf  noch  weiter  luiikk 
«u  gehen  und  dem  erfieu  Griiada  naiihxitrpüreil* 
warum  menfchliehe  Autoritfätfo  viele  Gewalt  be« 
irooun^  }ial^  .und  bey^the^  fiirv  uac^ntbehjüch 
sur*  Au£rechtih;iltu»{»  des  gainjeu  )ki9chlichen  Ge* 
l>ftuflt&»' ««ehalten .  ^werd€'•  .  1  £r  ^  fiuiddi  den  erfien 
Anlafis  hiezH'^bereits  bey  derierften  Plaia^unff  und 
Ausbreitung  des  Chriftentbiims.  ^^eeidiri^iche 
fieligion,  fagt  er  S.sil*,  fey  zwar ; ihrem  Geift. 
und  Wefen  nach  die  reinefte  *und  eiiiabenile  Phi- 
Jofophie;  oder  ein  Zufammenhang  t-oji  -  Wahr*- 
"Äeiteh  und  Grtsndfötzen,  die  mit  unfrcr  mora- 
lißrheifl^atur  in  der  genaueften  Verbindung  ftehn 
'  pud.lich-4aher  dtwck  ihr  Licht  uad  üwe  Kralt;dsinr 
1  Verftande  Jedes  ^  nffchdenkendeu  MeRfdiei^  «toa 
felbft  empfehlen)  können;  aliein  in  diefer  Gcftalt 
fey  fie  nichf.  fogteicTi  aiifängUch,- d^n*  Menf chen 
lingetragen , .  und  e*  fey  auch  ft2t  noch  den)  we^ 
.niaften  moglidl,  fie  darino » gehörig f tu  e^k&tinen 
vmÄ  anzuwenden,  •  Durch)  eine  fehr  ;we>fe  Ver- 
tfnflbitung  Gottes  fey» daiierdfeis  OififlenthUmin 
der, Form  einer  nen^n  Gefittgeburig  oder  Tlwo^ 
IfXfltie  durch  Chriftum  und  feine  Apoilel  ^bek^^iiTU: 
gemaciit:  worden../  Es  «beruht  abidrebevi  doiiec 
auch  das  Ail(^hen  defielben  auf  Ghrüßi  göttUcher 
Sendung,  auf-  feinex-  Gefchichtev  feinem*  Leben* 
tmd  Üjeini^ar.  Thatisn.  r  Und  dai^dicfer  J-efus  da^ 
gauae'iWerJciilef  «GruhdungundiAjLisbretrimg'  dei^ 
ChriAen^ums  :beyr  fmiem  Wandel;  >a;ttf<  Erden 
nicht  f^Ibft  TOÖendi^  ^iohnen ,  fandern  dta\\  fei4 
»e  Apoftel  "<^orbereffet  und  boToUmäc2»tiget,ha^ 
be,  fo  hänge  wieder,  ein  Theilfefncs  iAaife?hei» 
von  Aer  Autorität  diefcr/MSmner  ab,«  uridtihaiV 
^rerlange  noch  itzt  mit  Recht,  dufs  dös,  ,wa«.als- 
4fiirlflfiche  Leht-e  ausgegeben  -wittd  ^  ajs.  fbkhe 
aus  den  Ausfprüchen  Jafu  und^Jfiaäotr 'Apoftel 
hergeleitet  werden  könne.  'DieCä  iOnfteji  Lehrer. 
i^en  jedoch  auch  nicht  feibfb.uUo^  in  Perfon 
thun  können,  hätten  wieder Grehiilfen  und  Nach- 
folger gebraucht,  ihre  Schriften; wären  auch  nicht 


gleidk^vor&nden  geweTen,*»  oder  dSch^tfchfrii 
ailep  Hundts  tgekoiunien ;  mnd-  auC  diule. .  Weife 
iiaffaejfich^iiatucheliar  4l^eifedie  Herrfchaft  menfcii^ 
Mdier  Au^^hrit^t^riidlar  Tnsdieten'Und^ki^'GlaiSiK 
heasfimnsetit-  iimri6r>  /whiiier  ^  aasbrmreif^mudeii 
u. '£.'£..'  Wix  'eii)ptfehlen:x^n9fß 5|Saotc  .UiLterfu« 
idniug  demieign^'Nacii^ctoke»  Itoi^ctteihte  Lä^ 
iet*,. indem  fie  wirklich:  ded  £kingr!c%r  Sache  (ücfar 
rtcbt^.  befehrcibt  -fbnd;r:i&u,  rii^nd^iffruchtbai^ön 
Öfidbaichtun^evvV^raifiiOtmg  gibt,  infond^heiit 
MtitdiaRtcr.dietFoajgpßa  \ffti  wi9i  £era  ift  lUietlici&liidid 
iUitQcitüt  -titf  !iAi^ec);(thaieu'tf^üeiiiern  p^täümeA 
fifilijfbi<a«»thisaEind  heUänn^r'/aioe]»ehvte!wn^apii& 
tigereiiind  tie&neÜhtecfuchünJi ,  «ods  iuernii^tdl^ 
wa/A  I>er.Verf..<  zeigt  darauf  ziemlichiiisfithrlirtbi 
da£i''die£e  Gi^wohahs^it^  menfchbche  £rkiämin^ 
gmiKaGlaoibehfiT^fcbriftCH  '2U::'mat:he!t,.^fowchi 
•i|fii)A  dsänrGe'fetsfa  den¥ecnuaftv»iw{i^  hpjch  deiii 
(Sieffi  und, Zweck  des  Chrlftentluimsv^^fom'uaavu» 
lä(si2;)Mad'  unjgchtmäfsig  .feyl .  ^  Qievhier  >sAf^ 
fiiltf te  Qrimde^&id.^war.  nicht  neuv.ft|m«>en  auch 
Im'wcfe0tücfaexi:n3icdeni,  Wais  .Hr.*  iP^la^id^ge*^ 
fagt,  überein.:  indefs  find  fi^rgutnusgrfuhaDt.und 
manche,  nicht  uiverheblicha. Bemerkungen  darun> 
ter.gemifchr.  i.Bey  demalktu^osiöchteu  dockudi^ 
Vete]>irer  :^  der  •  JSymboie  jund  '  des  i  i%ftem9  ^^  noch 
Wohlhie  und.da  Steüen*  findeiit*  wo  fich  etwas 
einwenden  iiJ&fse.  Es.JftüberhaupdiBicht^leloht, 
in  dlefer  Materie  ohne  Vorurchci^'iu  fchreiben,. 
und  cten,  der  an.aheji.Vöniotheilen; hängt,  .eines 
beiTern  zu  überzeugen.  Nicht  minder  gut  und 
gründlich  lÜ  der  zmeyte  ^bfcknitt  gevdithen ,  über 
die  verfchiedenen.UrtianseiitxTÜr&4:  .die  Unmög- 
lichkeit und^  Unntiezlicfikeit  derA^ainlgimgzwi« 
fcheii  KabhoUken  unditoteflannan.i  Aufserdiefen 
i^reisfchnften  haben  not:h\zw«y':anideFe ;  das '  ac- 
cesfit  erhalten^!  heinlich  vdie  .  des  Hrti.?ßaft. 
Crqpjer  au.  Qued'iiakau^mnd  Hrn..  Paftpr  Jf^eife 
zu  Ebi?rs^ün  ^  'die  aber,^iuhk  das;fiuch  nicht  9U 
fiarb  und  .2u<  kcrftbar  211  nurthani'-  tdcht  abge* 
druckt  \^ordbh  find,     ^  r  ./  •      .  - 
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ZilLLtCKAu.^'b.-frdmmaAat  Erhext*  'jPaßcral' 
'^briefa^  oder 'j4nleitmf^laur  jnraktifehen.Fülw  * 
fUivg^dea.  iVi^^$äcv»rA.£r(le9'Ueft.  für  den 

noh'Berr^vyi^Saj^d^nesieWl/nQl^ani^  ^ind    . 

prftki3foheij(Aa^ifjriBnfitiog«i>;r^^  dte>  verfchiejaneci 

Äocf^e^  .d^aldodh'Ifehr'niöthigTeyn;.  Di^iSTiifcQl. 
kf djng8'ki> vider  Abücht .währ , .ucid :es  cacfidtcn 
uakiilflbarifmanttber/Feilier  m'A.  der  ^Amtl^führung 
hlafaiSata^rv^eilnichi^iiedwyfredigarr  f^^beit 
ircftufe-^befitetf^  die  rechte  An'y^ipndUng  vqiy  aHge^- 
nieineu  liegeln  auf  manche  befondere  i-tiUe  zu 
machen.  Dos  Unternehmen  des  Verf»  kann  alfo 
nützlich  werden,-  befonders,  da  man  aus  diefem 
erftfen  Verfvich  wahrnimmt,  dafs  er  mit  den  nö-  - 
thigen  KenntnilTen  und  Er&lu"ung?n  dazu  aiisge* 
Aas»  . ;  rliilet 


m 


A.t^  Ipk  AtfSHf.ijriff. 


>W 


^^.v  •  ia^kife  UM«^/ MeiiMdiMir  lim  Mim 4  ^ ffrricM 

<'\  vl^ebm^H^elbifa«.   ftauw^Urtlmle  find  «bÄiegi 

^theils^nf  eigne  Evfehruitg.     bideffea.  nhnmt  et' 

doch'infiochetl'miw  dM  Kcter  eiiM|^nt»feen .  jre^ 

>iidket8  GanAdvt  .und  Pite<l9|mKr  ieicte:  dwcH  ^  eig» 

!    «es,^  SftchdeAk»  von  .{elbft;  wahroehmem'  fcauni 

ßw.  Heften  befondeis  fiit  ^n^TeMpr^äfffn^  ^ 
;  ;  foliriebMi  ift«  ebea  fa:0UM:;rtir  iud^ra  Frcldigcfr 

IbiMMiibarfeyiiiviVMtiwir  j^koflimv  derft^det  Ver& 

.  .Aeliskiliitftiie  nidiC^iKiederhohleit^.  (bsdiern  dBi-auf 

.      .«mtckweifes*  wisiL    Ang^hmrieii  k>ld^redigerA 

inüftii  wir- ülnmtfts  4if£tt.Bn^ 


f. 


t  •' » 


deM  fte  mit  9hit»eii.  gislH'B^fheQ  i:<>iiiieii»  E^ 
VifMf  -tibeiiiauptiüM  feyfi ;  i^iHiif  def .  \rer£  iNmf4 
^.  aiiC  dite  Vei^Aiedene  MrcMkAe  Vet&  in 

iltehrerA  ^oc^^flifttlfdito  L&itd«m  Ißda^ht  oeJif 
HteR  and  dadiirdh  feinem  Bneh  <di6  Muci^jiH^ae 
OciHülHlHttiglOBit  y^rfeha^R  mrd«.  Wie  in»» 
fiier  befthidere  Regeln  find  nicht  fiir  eihn»  Predi* 
gttr  teeffiem  Lande  n&dhi^,-  woHnn  «die  katho« 
Mf che  ileUgtbn  dleherpfckendeift?«  '^deM-wa'tnelH 
twt&  R^Mgientpaftefefi  iTnt«  '«tmftder.  gfiiüfehft 

beqtreffiar  Oefene  und  Obfefrsrnisen-^  'f  öder-  »uclt 
ikmer  der  Atrftidft  tbetigef  tind  tmbiegüanor  Or^ 
thodcncentl.  f.w.'lebt!  Doch^/der  V«f&  Scheint 
^Ä  WettkenncfHf»  genns.  ia  1>efitteii «  umdt* 

\.  ;•  •    •/    i-        ■'{•'♦..      l   :     '   '        '  .    ■    .  . 
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'  P'AofiH  **^  'dtmfpalftntk>  fMMfktUtt ^  >  ^Mli^är ,   Mittt  effe, 

^  JKmmthtm  i  :f7i7%  ^. .  M  5 v  —  -^^  «  ^  //• '  -^ r/if ,  (/j»/i/ü6  Äorwü 

SJciiH^i^  €t  cunjeciura ,  fiwcimcft  methupfv^jkam  ad  dU 
^fid€  Peiotdi  dvbtm  tdverfus  Käntiiim  tiiiper  propQlita, 
i^ty.  VIW  Vi*  ^  *.   Wir- i'frbinden  öttf   Aozei^   diefer 

;  &cit)eii/iäcliTtCteiir'ift4^in  wir«^  o^e  für  4ie  Behaup- 
limc^^n  .d«i»  >iif»fi  odtT'dezi  «ndera  tPastey  zu  ergrei« 
-^n»  Eiowuxit  und  Anhnrorteu  ind«r  Kür2^pebeö«iiuin« 
i}er  (lellen.  F.  Tagt,  Hr.  Kant  bauf  ciiei  Moral  auf  die 
Erkenntnis  Cötteii'  indem  «talfe  Wlrkfamkett  der  fitt- 
lithvft  Üefi^tM  voflf  .4**'  cetfff^Oii  «Ueberteitf^nti^  abfei^ 

•«^ct  f  gteicllvol  imurfa^  «^  «Hefe  lecctrel  Wtedervm  vo«  det 
4^te»Whre  |U)h&i\gi«.,-r—  ««  pflfeäbareir^Zijf^el  Im  Be- 
weife*  >^*  ^^.  iT*.  B.  Das  reine  Stttengeiet£.ift  na£bK. 
nicht  um  de«  Däfe/UÄ,  efn^r  Gottheit  wilteri,  rbVidern 
v^rmSge  de^  Vemitiift  ta-  fielv  feiber"  g(i4tt^ ;'  fehra^^ße- 
«^cbtttDig  ift  amfi^h  iiddifter  Z*v«ck  Jedes  Vt^rtiüiitirtigini, 

mp^jd nur  nir  Vereinupttif^  deflen*  fntt*d«n .  ftbrjffi^m vq«  ii?r 
Sinnlichkeit  aufgegebenen  Zwecken  l^edarf  ^acU^rrViOräii«- 

'  fetzung  einerCottheit  DieTe  Verein Iguiigmü Aren  wir  iiotli- 
w'endig woHen ,  mitbin aäch annehmen.dani eih'Gcrtt fev.  t— 
P:  Wenp  alleOeweife  fürs  Dafeyn<2ottes  fetiferbiift  find, 
Ib  iann  «ran  efoten'uhfhoMlirclieii'Atlieift^  ifl^d^^tdiDrch 

•CfiichtgefuKl  reli^ts,  noch- duf eh. Religion  f^trliqh  .befltr 
maclien.  B.  Es  bleibt  Doch  der  Üeberzenguifg^nind 
des  pragmatijcheti  Glunhcns  Ubrij^,  der  ä<<^aV  nicht  fiftr 
ficli  bluretchehd ,  noch  veniger   deWonßrhfiv  ii!,'.den- 

noäi  aber  die  filtHclie  Verbeitefnng  aii<langett','und  den 
imiralifipben  Glauben  d«dvrc|p  entwiekehi  kniio«  «^  9^.  Kl 

.widerffricht  fich  £elbft  •  weiw  er  das  Sitt^n^efeta »  feinem 
§kttijtkeit  nach  •  vom  Dareyn  Gottes  unal)hangig  mach|, 
wnd  docfi  den  Glauben  an  die  Gutibeit  für  eine' npthsven- 
dK|^  ftediAgung  der  B^obnehtang  der  furlich^rf  Veffchrif- 
•leii  ^klSrt.  .B.  Der  Wider ())ruch  Ikfbt  firfa,  treim  man 


#«rf  j*^keiiM'Y^9^«if|fgefucht>>  noch  ein  Got£i^V)^c*> 
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«   ••'.», 


a^ri^iii^^^i^  t^fe^ 


KmtTfHe  Inconfe<}uA)ei  B:  M#ti  :Wf  Taj^^efiiefrd^* 
«^rtianfttgen  «nvl  dines;  iinnb'ch  cificrrteit 'Wi|("ir?  aiclitf 
yervecbfein.)  und  IC.anterri^hefdeft.fie  ja.  ^  P:  D^fr  koi^ 
moiog,  undphylikotheol.  Bev^ia  fohlen*  nnchKant»  fold 
ein  grbtses  GeWichf,  bald'  gar.k'ßilies  haben.  B.  Dhi 
tvtctr^  in  d*r  Metaph^^Äk,  das  errtre  in  der  Anthropo^ 
h>gie,  altf  eiifer  ^impirtfchen  DilViplin.  — '  P.  Wt  ünr^ehr 
vervirft  K-  de»  koftnol.'BeMitf.ans'detn  Oruudot  weit 
er  den  fia^toiurlfehen  varjausfet^e^  un4  ini  Gruaide  mit  ^ 
ihm  eluerlay  7ev'\  dehn  jener  gründe  ä^ß  IPaf^yn  des 
lidthvrendigeh  Wefeni  auf  die  E;^iftena  deii  2rafü]}f£en; 
diefer  <lt»fze  fich  atif  kek»  M^alirg^onimetiel  I>af^n.  B; 
BifVannt;  aber  beide  f«tceii  tfoicb  IdtntMlI-oder  notbMrcir/ 
4%e  : Verknüpfung,  der  abfeU  N^tbi^endifk^ic  nod  djer 

Slnendlicbkeitvo>raus;  Überdiefs  batK.  mehr  alc  diefs  videc. 
en  kofutoT.  Beweis  angetührt>  w^s  Hr.  P.  nicht  beröhrT 
hat.  ^  Pl  Bxißetiz  ift  allerdings  etne  eigne  Yf^tfkommen^ 
ket^V  foti ff  kannte  a'ueft  Lthett  es  nicht  feyii.  B.  fBBrf 
die  KantTdren  GegengrÜndettru  C^ec  fü^  hinzu.:  Ixien.' 
beifaft  XHfeMtdij^JctftTp^  lebendige  ift  all^dings  eine  Volttcora-. 
menbeit«  f^yn  iil  keine,  wena  ich. nicht /pZ^d//^  u,  d.  gf/ 
hinzudenke.)  —7  P.  AelU  den  pliyHkoth,  Beweis  vo«  oeoem* 
auf.  Bu  Ter«'ei<!  auf  Kant,  da  V\  hicfafs  nenes  hier  vöi>' 
bFTtiigt.-  -^  P.  Kant  W45ltea1l0i  auf  reine  VefB^nftgebcver 
Ytife«,  (purttin  rationfm  iatture')  wider  die  Gmiiit» 
fjit^  all^  guten  Logiker»  S.  is.  .B.  Niemand  ttiSite  dtefii 
me|ir,  als  eljen  die  gew«>hn1ichen  Met^byfik^f,  deren 
Anmaafsungeii  Ifants  Kritik  untecfuchet  und  eiftichniAkt.  «^ 
F.  nifst  Kftnfen  Mrie^atte  feine  Gegner  da«  Loh  eine«' 
frkn«o  Sebarfßnoes^  imd  bürdet  ihm  keine  fchSdHche«' 
Af>ficlitefi  auf  ;V  B,  (p riebt  ip  einem  zieniii«h  polemtfi:hen- 
Tone ,  WQZu  derfelbe  vielleicht  nähere  uns  oni>ekannte 
VeranlafTungen  gehabt  habein~  malg.  Die  erfU  %Ti^tweHf 
A^lfte  Ceiiler  Schrift  ift  elnektirze  und  fafsliclie  Darftellnnf ' 
dea'Kancfrben  Syftemtf,«  woraaa  mal^  im-  Vonms  die  latejn»-* 
firlteSckreibart  dea  Mapnes  vortheilbaft  kennen  lernt,  der- 
DMi^die  Kantfche  l^liilof.  auch  auierhalb.I>eutfcblan<fHver% 
bteicen  zu  helfen,  ^Anni.  z.  S.  9O  ^^^^^  lateinifcfae  Vi 
t^rfetzung  der  Kantfche»  ScBfiften  künfdg  * 
tott  wirdi 
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-  Bask.;  bcy  Thnmeifen  :  Täbellarifihes  Lehr* 
back  ■  dir'  iieneßm '  Geozrapkie  und  Statißtkt 
imsgeaitbätet  von  ftieart  Itop.  Brutm^  berufe- 
nem fttfpflbr  des  königl,  Joachimstbalfchen 
"Oymnafii  fn  fierthi.  •  Mit  einer  Vorrede  der 
Herren  HoCrathe  ffeffel  ujid  Lerfe.  ^  1786.  41 
TabeÜM  in  FoLtmd  44Bog.  YorxeäeündEm- 
leitnng  in  g. 

I  lie  Tabellen  betreffen  btefs  ^ie  vöfneniften 
*-^  Etirapäjfchen  Staaten  und;  ihre  Nebentandcr. 
Bie  kleinern  Staaten  in  Deotfchland  und  Italien^ 
welcRe  hier  jedoch  kürz  1>erährt  lind»  verfpricht 
der  Hn  Vf.  in  einem  Atfhange  nachzuliefern.  Auch 
denkt  erin'der  Folge,  fobafd'feine  Quellenfamm- 
fang  zu  einiger  VolK^ändigkeit  gediehen  feynwird, 
einen  weitKurtigerri  möi^ichft  genairen  Coramen- 
tar  über  djefc  Tabeilen  rn  3  bis  4  Bünden  zum  ei- 
gentKchen-G^brauch«  c^es  Lehrers  fo  vvolil  als  des 
Liebhabers  beider  WiflenCckaften  herausz-ugebeiv 
Zti  derbislierigen  Arbeit  find  ndr  Handbiidier,  aber 
doch  die  beftenund  vollftändigrten »  fo  viel  er  hat 
'belföntmcn  können ,  fehr  zwecl^mäfsig  gebraucht^ 
Zwar  find  es  41  Tabellen^  zur  Ueberficht  des  Gan- 
zen, wozu  Tabellen  doch  Rur- dienen  foUen,  wphj 
etwas  zu  weitläüftig,  allein  ah  Leitfaden  beymUn- 
teirricht  tifcht  blots  in  der  fi^-dbefchreibung  und 
Stoa^kunde»  fonderij  auch  der  Ciefchichte  des  Lan- 
des imd  v^rwuthlicb  für  fchon  envachfcne  Jüng- 
linge konnte  fich  freylich  der  Hr.  Vf.  wohlnichtkür- 
«r  faffen.  Die  Etymologie  der  Namen  des  Lan- 
des^ die  immer  eine  eigene  Columne  ausmacht  ^ 
hatte  füglich  weggelaffen  werden  künnön ;  die  an- 
dern 24  Cölumnen  In  ä  Tafeln  i  worinn  Lage  und 
Grärtzen,'^  Scadt^rei^Tvderungen,  Flächeninnhalt , 
Volk«ir.ehge,  Charakt^  der  Einwohner,  Luft  und 
Witterung,  Gebirge,  GcwäiTer,  Produkte,  Ein- 
theilung  des  Landes,  vornehmde 'Oertef  mit 
Anzeige  der  wlchtigllen  Merkväirdigkeiten  durch 
Zeichen  (  z.  B.  Paris  li.  U.  $ —  700000  E.  )  Neben- 
Hinder,  Regierungsform  und  Gruridgefefee,  Titel; 
Wappen,  Ritterorden,  Religion,  Wiirenfchaften  u.' 
Klirifte,  wie  auch  Landtsfprache  (ein  fehr  gut  be- 
arbeiteter Artikrei  )  Geictze,  Staatsreichtiiüm' und 


Handel,  l/lSnzen  litrd  IIFefiMmMä ,  CinkiMbenind 
Quellen  derfelben  ;  Staafirt«ttfi*«^  fft^fegesmefait 
«ngegebBn:  find ,  -*nd  fo  -^«sg*fl*bekw,  da&  bey 
einer 3ten'Aiisgrfje,  ^fe-tnön  ihtten^woW-  iwfpre-, 
Chenkann^  dtelBängel  'tm*FeHw«4«*cht  Verbe&rt 
werden  köniien»  -^  Man  kann  ftcher  hoffen^  dafs 
der  Vtt.V^69MMSt^¥^\K,^)aek^ 

ütid  andern  Zahlen  felbft,nochlinden  wird, fJideft  will 
Rec.  als  :Ptwtife  f einj^r  AirfmerkfamWit  doth  Wni- 
ge  derfelb'en  anfiihren.  "S.4helfsentJnirerfaIcl)aN 
tcn  oder  Hanigloben^'  Abbildtmgeniler  ganzöh  Er. 
de  auf  einer  ^ben€?n  Fläche  in  aHalbkugm.  Diefer 
Begriff  pafst  nicht  auf  dfe  Jetzt  fobdfirtrtert  Vrii^ert^- 
.  Charten  nach  Merkators  Charte  yw9  äprefnemJ^Vtte 
rmtwachfenden  Breiten,  dergiefchtoatte  Seecfc^rten, 
haben,  die  ganze Erdoberflä'^ie^czelchnerift^ 
feen  find  auch  unrichtfg  von  ftehenden  Seen  unter» 
fchieden.  Unter  jenen,,  die  auch,  weniVfiegrofs  find» 
Meere  gena.nnt  werden,  verfteht  er  folche,  deren 
•Wafler  in  langen ,  breiten  und  tiefen  Betten  Icma^ 
famcY  als  Flnfmqffcr  fliefst ^  unddabeyfchilfbar  ift, 
^^rie  küim  aber  diefer  Begriff*  bey  dem  kafpifcheti 
Me^re,  das.^r  hier  nennt,  dem. Baikal,  Aral  und 
allen  andern  Seen,  die  keinen  Abflufs  haben,  an- 
gewandt werden?  Der  l^ehler  rührt  blofsäaher,  dafs 
er  flehende  Seen  mir  folche  nennt,  die  klein  und  nicht 
fchifThar  find*.  ,  JVJ.an  findet  in  diefer  Einleitung 
auch  die  fiintheiUwg  des  Meers  mit  Anführung  der 
Meerbufen.  Unter  den  Jeutern  ill  auch  der  grofce 
durch  die  Strafse  Waigatz  mit  dem  weifeen  Üeet^ 
aufammenhängende  Bufen ,  mit  dem  dazii  gehöri» 
gen  ßufen  von  Obis  Tall  luid  Irnifei  (J^(ei),an- 
gefüiirti  Dagegett iüAcfi  bey  dem.Mitteliäiidifcheii 
Meere  awf  der  allgemeinen  labelleTpn  Europadas 
Adriatlfchc,  Schwane  .find.  Afowfche  Meer,  die 
doch  viel  bemerkungswUrjdiger  find ;  bey  der  Tür- 
key  und  Italien  kommen  fie  vor.  Aucli  hat  üec' 
mit  Vergnügen  bemerkt,  dafs  die  Strafse  ^wifchen 
Afien,  utid  Amerika  hier  ihreh  rechten  Namen  be» 
kommen-  hnt.  Er  nennt  fie  ßerings  oder  (  u  ie  fie 
'•  alleha^nür  heifsen  kann,)  Levnfcbiievs  oder  liefeimews 
^trafse,  dehn  D^fchnew  ift,  wie  l^r.  Sprcnpelv^^ 
aUch  Rec.  be^  andern  Gelegenheiten  bemerkt  hat 
rtoch  zur  Zeit  der  einzige  bekannte  Menfch,  der 
^us  dem  Eismeere  durch  diefe  Strafte  gekommen 
und  '3i'e  erfte  Veranlaflung  zur  Entdeckung  der 
.     ^^  ■      Ruffi- 


Ruffifchen  Oftküße  von  AGen  geteben  hat    Der 
Arrikel von  Frankreich  Hl,  wie  Tfr*t*Jlift''19'?B'R 
in  der  Vorred?  bemerkt,  von  einem  fachkundigen 
Richter  geprüft  und  vÄelTeifcJvorAn ;  Äec. 
daher  nichts,  gegen  die^^bwrfcflungln  von  ani 
fojift  fehr  glaubwürdigen  Angaben   erjnnern.     In 
iter  Cimvkteiil^  dei^^lKatifien  ^'.er  nfgia  g(^ick.  r 
Heft.    Vnter  ^  au^mniffUi  BelBlzun^  der  Por- ■«' 
tugiefen  liehen  hier  noch  d^urch  ein  Verfehen  die 
In  fein  Annobon  und  teman^Fuo  (  del  /te  ) ,  djje  durch 
den  Tractat  von  IldefonfaK  in  Sjariieii  abgetreten 
find  und  auch  dort  unter  denNebenländem  liehen. 
So  in  aucU -Wy-dcn.  Moreini^ton-Nrederifm  jw-  Ntf^n- 
gapatnam  au&der  Koromandelküfte  noch   als  ^ine> 
Jiollf nilifQfe.e/5BfCt?ung'  ;Aiig^ei^ea»-i  weklWJihier» 
toinntlich  d^n  En^ändern  /  g^hürt^ ,,  Hia^uod  wie*: 
def 'find  ^ch  dW.^taftbQinkVmf€eiMdit  richtig angje^ 

f'  eben,  xi^  B.rSicUiejnr  (oll  ^g jAUlionen  fkhlr.<,^n« 
ring^ii^  Be  Riefch^K^  n^t  5  MUliorien  an*  t  Äjjh 
äere  ichät^e^i^ie  Einkünfte  höchfteq^^uf^MiJJJo»; 
Üent  \  \y^  JP^fipR  foll  i^cb  3  MiUipneu  au^  dem^^l^r« 
(:henua£^(^^UHd:i5.MiUios€n  raus  der  ganzen  katlKh 
Iitchen.C|^r((euheic  li^h^*  Da$  hat  er  nie«  ge* 
^hmifj^^^m'm  Mnfern: Zeken * >s^ht«  J^  Sn^ 

4<>5]MilIkrRieaGdI4i4uiii«tii  i^^^Ba^kU»  deventto  ei«; 
^|ciii  Spieciesw  Thaler  vausmachi^vkiind  Schlözer 
ai,«S4'35r'S£udi,'  dl«  Aufgabe  jaber  51078  Scfudi 
-pA{ser^sdU£hip^n»e*^  Oaß  Heimweh  derSchwel* 
aek*  fiehtidöT' Hr.  Vii.  als  .eine  Wirkung  ihrer  Vater* 
landsiiebe-««!«  Begreiflicher  ift  es  doch  aus  dem 
Verlufteritr  reinjfn,  leichten  und  gefunden.  Luft ih^ 
Te«  V'0ferlände5*i  'Doch  diefe  wenigen  Fehler  (cha- 
den  keiuesvfregs.  der  Brajachbarkeit  des  Buchs ,  da 
phttehin  bey  demfelben  die  Erkläning  ieine^'ge^' 
fchicktert»Lehrers  torausgefetzt  wird.      "  - 


kLLo.?^f^t^^^'X^ma 


"Nk 


keti  Über  das  Edli 


SCHOENE  WISSEN  SCHAF  TENt  - 

-       ■  '      •  ' .  ■    •     .'  •  •  •  .     '  '       ' 

•  ^  •    •       •       *      '  »   ■  " 

'   Man^^htbiM,   bey  Schwan  und  Ct^tj,:  Mußnah 
ßk  Kwtßhr  und  fitr  Kunflliebkabfr^  oder  Fovt- 
>  '  fitzwfji  diffr  Mifiellmmi  artifitfilieff*  Iwihaitr. 
r'       Herausgegeben  von  ^.  G.  Meufel ,  hocWTiirftl. 
*    •   Brandenb.  Hofir.  i  Stikrk'  1787«  *ooS.  8»  <Ä  g^O 
*'     Abficht  und  innere  Einrichtung  bteiben  diefel- 
ben ,  wie  bey  den  'Mtfiellaneen  artißiß:km  Innhaltf» 
Aber  iT\i>,<fie  NadTrichten,  rfet'en'Eirtrückitng.ver- 
langcwrird,  gefch winder  bekannt  2Ä  mochcn,' Col- 
len auch  ^ufeer  den  Öfter -und  Michaelis  •  Meflen 
einige  Stücke  abgedruckt  werden »  und  awarjiihr- 
Ikh  werSgftens  vier,  jedes  von  fr  Bogen.    Sechs 
derfelben  werden  einen  Band  ausmächen»*  und  mit 
f  inem  Regiller  verfehen  werden.  '  Man  will  auch 
tu  mehrerer  Völlftändigkeit  nätiliche'.Aufßtietind 
Nachrichten  aus  Bücherii,  die  gei^^ShnBrh  hichün 
öle  j+idnde  der  Kunftler  und-Kunftfreundekommep, 
mit  gebührender  Aiiielge  der 'Quelled  ausheben,, 
um  fie  dadurch  irt  ftärkerea  Umlairf  tta  bringeii. 
Pie  wichtigem  Aofiätze'dteftis  StUäo'fin^fe  <7<?;^)^ 


der  biliendm  KtmA.  Hss  Mi 
orzüglicheim  Phyfifchen  und  Mo-^ 
ralifchen  erklärt    Ein  Begrif!^  der  viel  xu  weidäaf- 

tfiitQS^  Sirft  iil/^en  ^fesai  in  der  Kunftfprache 
diö^ßm  B^wörtif^erbin3et.  Nachricht  von  Hm. 
Lcaigenhöffel  in  Mannheim  %  aus^eincm,  SchxejbPi  von 
V^n  ^f^den^Uffrau^ber.  <^r.  Ligibt  «ftn  vfrfchi# 
den^lwfeiner> ArbRien  ]49ehncliten,^ie,  An  4» 
gelindeften  Ausdruck  zu  brauchen»  mit  vielem  Selbft- 
gefiihle  aiifjg^fetzt  find.-  Ars  probat  virum%  .and 
Rec«,  der  ieiftes  der^emäldedlefes  Meifters  gefe- 
hen  bar,  mu(a  es  dahin*  gefteHrfeynlafieir»  ob  das 
.4J|ctheil,  welches  dar,  Hersog ;Y0n-2«eTbfticken » 
und  fein  Hofeuale^ .  Hjerr  Maniich  über  ^ie  Werke 
des  Hn.  L  «tpa^^vclief^i^tem^eigener  Värfichemng 
gefäUet  haben  follfn>  der  blolsen  Gerechtigiqeit 
3es  KeoiiersstcMftfchreiben  JG^.  Dem  Her^ogf  liac- 
tefi.diebelden,  Gei^älde»  di^  der  KliaQler  £il|^  ihn 
verfertiget  hatte. »  &  gut  aU  diebeiUi»  Üeicolani* 
fchen  gafaUefi^r,uail  fcfaon  vorher  Jiao»  ihm.Hefr 
Ü/anä^Jir'veriichert,  dafs  er  ganz,  in  der  Manier 
des  grig'cHjfchen  Gefchmacks  ^beite-  ^m-Artißifche 
ännerkmigen  auf  eijier  Reife  von  Awsbmtf^  nach 
München  van  L.  B.  »Junker*  Die  Reue  g^t.übfttr 
Dunkelsbübl  i  Nördlingen ,  Aagsburg  ifach ,  Mjm* 
eben»  Die  Bemerkungen  find  äüfserftunbeträcl^rait 
und  fcheinen  von  einem  Manne rfaer^ukommfia ,  d^ 
durchaus  keine  Kenntnifle  von  doi  aekh^ndea 
Künilen  hat.-  Sonft  liefse  es  fich  wohl  nicht  erieH^ 
ren ,  wie  Herr  Junker  die  Münchner  Xiallerie  in  Jn^ 
nerm  Werthe  unter  die  Männheimev  geordnete  ior 
jener  niu":  iS  >  und  noch,  dazu  gerade  die  aogefiihrn 
ten  Gemälde  fetn^  Aufmerk&ni^keit  wer^  gefm- 
den  haben  kannte.  Dem  M.  Angela  vnrd  emj^* 
hendesColorit  beigelegt;,  itnd  zugleich  behaoptet« 
ditf er  Meißer  habe<^,  wie  i2(nn6ra;ic(^6chfi>genidesi 
fanckellicltt0:««i>  fernen  Gemäden  bedient:  büidtt 
ohne  Gtoih);  Rfa>  kann  (ogar  ver&diem^  dafiriit 
^r  Münchner  Gallerie  kein  achter  VL  Angelo  auf» 
bewahret  werde.  Uaskrieht  van  einem  net&n  Kunß^ 
etabliffement  in  Berlifii :  aus  einem  Sehreiben  des  Herrn 
Ihrefeffar  Gritiö^r  bmilft  die  bekamice  PafcaUfdÄ 
Kunfthandlung.  SiebenttuxiS^achte-farlffHzungeet^, 
tißifcher  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durih  rGegeiu. 
tun  des  fränktfchen  Kreifes-  AÜerdinga  muis  esdeiK 
deutfchen  Kuoftliebhaber  interefiant  feyn,  Nachricht 
cen  von  vorhandetten  Kunftwerken  und*  lebende^ 
Kunftlem  aus  Gegenden  feines  Vaterlandes  tu 
halten  9  wo  er  dergleichen  nidit  eriVartet  hac 
lein  unglucUicher  Werfe  ift  der  Emfendir  'd^j^ 
genwtti^^n  ein  Mann  >  dem  i^  an  den  allei«  ' 
Kenntni^n  fehlt,  die  erfofd^rlTch  find,  iim 
aufjgekl^rten  Jutebhäber-  durch  .{ein  lirtlieil  vbmr 
Kuniliaehear  nach  d^ren  Anblkk  fiillen»^2n  tnaclML 
Die  genirtgfügfgften  Arbdeen  Kri>en  in  feiiien'A?«. 
genWerth;  T,E.  die  Fertigkeit,  mit'  dtr  derföi- 
binetsUldhauer  Scholl  zu  Anfpach  eineKup^eirplat* 
te  für  eiiw  Fianelidruckerey&usgecirbettet  hat»  w^A^ 
%ey  der  tßeifende  verfichert »  dafe  »er  dergMeHm, 
fÜLpferßeämhxw  ^utn  erft^nmale  gefeheu  'lurbe/ 


.f:b^^^  .Alt'm.t  1ll7M9k 


m 


9n  OqptMf«  iff  0tff»fNE|ii^  eü^aaiti^ii^ä^r 

4jn^  mf.  ff.  ^aseb^  /^oitt^i^^ebie»  Blogife|)h!e  des 
Cburpftl**  9a!f?rffcl^itj-HöfittJ*lei^:*tind  '«w^yti^n 
Pirec^.  j^f  GaUei-%  i^•  Müni*^rt^  ';4fi:./di^p;?  1^^ 
;#neö  fuhfü-  Wi«5^i;  w  ?iivein.MaBi?e*.d«ra:afftiÖi- 
.«ftike  KfiimtniiTe  fehkl^.  Wie  köitikt&>i|iaih  fonib  vton 
'4t^  Kiifcnheft ^  des  /hrfia;  ftßm>  /  rj^d^ä  ?  <  Wie-  *e 


.^Srrauf :  Itoter^eiJunÄ,  de»*-tä>mgs.  wit.H|W;iVJ%|- 
et1t>*ttb  ->  '(Sr^mihätifc^  B^^erkungea  .>vw  4lW^ 
"lei]jj\itz,,Larob€yrt  und  AdeMg>ftt&'a^sHer««|ggft- 
bers  Preisfchrift  über  die  HauptepocKen  def  detti- 
fcheirSpratfhe;  Niichfcfcrift  de»lieiim^gel^^c^v  M*h' 


kiim  niitzKche!,  Ab|Iqlit  dabey  haben-  käniir'  Aufßitts^^ 

jdie^röfetentheils.fo  b?iinnt  il^if » .tcnt:'ileiiesrt  äJ^ 

'di<uckfert  4a  laßen  ^  datier.  ,iKi>eii  '#c|ip5  \y.?it^erlW 

2uzttftftten  hat,  als  dne»4SfachfchHft*V0»!Äiqhtvp(- 

%  4w€iy'ßögöh  i  dte  glötcfifelb'' f Ai^^  WWlg  Ne4*es* 

, enthält»    ^e  betriifft  ,die  Ü^ach^Ä,  ^waritth  'jde?  K^- 

mg,  die  detttfcüe  JLitefatiir  fe  wäi.ijf  fcännfe,  ttte- 

Vortheöe,  die  er  iiir  dBrch  Beförderwg  '^er  retf-y 

jäWeh  'and  -poHtlfdren  .Freyheit  *  verfchf fee<  ♦.  4a»^ 

■<  '»-^  *.•  '11...  " 


'  -  » » 


s 


Itfederl Jtfdifcheri MejfterjScltmecf^^^^^^^           dferKunft   'fieht  nlchr  ab,,  wks  Hr/ilA   fiir  eine,»  ^em  Piibfli- 
. »eiwieja?  Inxwifchen ..war  .es:  laterSTdWi  für  Jlec     ' ^^-^   *^--  '  -  «•.....  t  ..*.*.._.  ,_.-^  A..ri-,. — 

mäfkikttk^  xkb  der.  veBdüen{b!oIle  Künftler »  deflbn 
^iMfte  et  yi>riiM  niiPvfffi9*GetifiSlhlden  im  -^  Ge- 

TQ^njatclc , niederBttdifchi^r  'MeJftef '  ^arinte .  Äefen 

'iet^t  eine  edljere  lti<;httiiig^.gjtt,  •-.  W^^  find  mit  gu- 

/ifetm  -Vorbedacht  ettvas  .^müäiidUch  bey  der  Ämei- 
2«  eine^  JoiimAfer  j^ewei!en^  das^jetst  ixncer  rin^r 
'neueki  Form  hervorgeht',  ^imdewHrt.'^Hft-ausgeber 
^äf  i^e  Fehlet  i^ifmerkfipm'  ta  ifnächen ,  ditrch  de- 
fen  Vermetd^^r  die:  £eri^etziu\g  allerem  periadB- 
fdith;Sehrift  Keniiernf  antiehender .  rtiachen  wird. 
Mehr  Vorficht  bey  der -Auswahl  der'  darin-  aiiCrtk- 
jtehmenden  Stucke,  urfd^rößereBfehutfkrfüceftbey 
jdem  Vertrauen  auf  die  Ktifender»  würden  gewiils 
4eum-Vor^eil  des  Journals  wirken.  Das  Ver^Nre- 
dien ,'  Äufßitze  und  Nachrichten  aus  Büchern ,  wel- 
che gewöhnlich  nicht  in  die  flände  der  KünlMef  ^i.- 

»  KonUfreundeV  kommen ,  «uszuTieben ,  "berechtigt 
Ret'*  »u  einenfi  Vorfchlage,'  delfen  Annahme,  wie 
te fcbeiitt ,'  derirorlit^genden  Zeitfchrift eln^ ötitsge- 
lirÄeteres. In terefle  geben  würde;  In  uhferm  Vater- 
lande  ift  die  Liebhaberey  ah  den  Küriften,  vorzüg- 
lich ahnden  bildenden^  noch  fehr  gering,  und  fei- 
ten find  diejeBigen ,  welche  fie  beuezea  \  reich  ge- 
nug V  ^^  grofse  hiftorifche  Gemälde,  roh  denen 
ÄcH  doch  haupcßchfich  gerh  eine  flercHfeiljung  Ip- 


.S*  &Ä  I,JL  E  N,  bey  Routinen.  Gdß(krJiif^fi^ttHphM 

'-•''  Sckrißm  dtf-Hrm  3f*  C  Lawtml   Heraü?^- 

g^betc  vort-g^*»«  A  Erfte»  Bäildche^.  i?«?-?* 

.  .  "335.  «.'  '  r'-'  .;  '  '■''  '-'"^  '  .■:^  *•.....  -... 
-/..  .  „Ein  theil  der  Lefewelt  wJfd  itift  ^f»n- 
gen-  diefea  gedrängten  Auszug  der  gbtflvoH^ 
(aber  doch  auch  eben-  fo  wortreichen  )  Scjirifteit 
meines  Freunde^  —  ich  bin  ftolz  auf  diefen  .N*m?n 
—  zur  Hand  nehmen  und  diefer '  Theil  ( befon- 
ders,  diejenigen. darunter ,  denen  der  Ankauf  aileri ! 
W^erke  Lftvaters  zu  koftbar  i(U)  wird  fc^weriidi 

*  ftechenfrhaft  von  f mir  fördern  ;  ■  warurfi  ich  vor- 


fenläfst,.  verfertigen. zu  laflen..    Ramr  Paris  und     liegender  A;r)>^it.un(CTnäKm;'   $ey' dem  ^n^jr^^«*- 


London  find  die  Oerter^  wo  man  nach  £blchdn 
Nachrichten  Tön  Kitnflfwhen  j  ''dfe '  aitich  b!of$  in 
der  Erzählung.  Thtereflireh  ,  fuAcn  riiufs.  4n 
allen  üiefen  uerterh  kommen  journxile '  heraus , 
.welche  ziemlich  detaillirte  Bef(;hreibungen,der  neue- 
ften  Producte  lebender  Melfter,  aufgefundene!*  A-n- 


v?<r^«^«HC?)  theil,.wWd^  öiofk  d^c\  .kräftigte  Ant 
ivoctauf  ^f^fes:  "Ofarum  wemg  ironimen'*  ^  „Bfe- 
hie|»BT»ftfjd*'W1r ^1t  »e(rÄ  J^'  M-A.  (.mbxußef,) 
VoJ%o'mmen*'e!averftotfdö'n  ;^^'  er  .fordTah- 

K^j:^  >,  Ww  .es-.mia^eVR^al  zum. guten  Ton  genoi^» 
'     *  ■    MCpreahen\.^''  fo  können  Wir 


tiketi  u.  f.  w.  liefern ,  *bei' zu  theuel- find,-  ^Isdafs     dies^ikiifl^gMch-firf  die  Urfacheamiehmen,  warum 
der  unbemittelte  Kirnftler  oder*  ffünftlPeÜhaber  fie   '  \^rt^'AihcieM}Tetzt^  f/i«/diefe'Afbekmit  Gleii^- 


alle  halten  könrue.  Hr.  M*  würde,  fich  gewifs  am 
diefe  fehr  verdiene  machen,  wenn  er  aus  jenen 
Zeitfchrif teri  einen  tweckmSfeigen  •  Atisztig^feinem 
Jotimale  in  der  Folge  einvöfleibctt  lÄr'olft^*.     '  '" 


MTERAR^GESCHICITTR    ' 

i  ü  R 1  c  rt  ,  bey  Orelf  üod  Comp?  frUdrich  det 
Grofwi  wohltJfiätige-RHckß0}^\  atieh  auf: Vir- 

'  bejferung  Wftfcher  Sptachlt  ufHtU^ettHti}. "  H)?r. 
ani^gegeben  von  T.eonhafd  Meißer 'v''Vr^&^Qu 
i7«7-^i7^s:s.(8gr.:)  '     ■"    "^ 


güItigKeit  oder  Unzuffiedefihett  äufaehmeh-^düt foe, 

Denh  einmal  kann  es  wohl  nicht  von  allen  Perlb- 

nefn  dlefes  Theiler gelten,  dafs  fie  ihr  Urtheil  durch 

.dafi^Vwäs^ Hr., 4^%r, unter ^^i/t«i  Ton  verftanden 

wiffen  wifl,  ieice^i  liefsen;  Ijo  wemg  ats  nten  ohne 

-Emfchnhiküng  ^mfc  Wiriirheit  behaupten,  .kphncet- 

*  dafft  di^Vni^e-ll'zrff'rfrt' £^w^/^  bey  welchem  ii?h 

HM/ befindet;; mit'deflen  Arbeit  zufrieden  feyn 

.wJrd>/K^i/>jr  liey  aie5p;n.Xheile  eimal'  2:ifln  gnm 

Hälfe ^hort,>xin^  fmfatrrn  aUes^zü.ejitJchuldigth , 

}iu^tf^;ürukrf^i  zU  vtrgötte&i.-^Hi  A  dürfe  deuxwah- " 

'  f en  Ghb'Je hSher  geirommen  feVrfr  wenn,  errfich 

;  ^erriVnWtVJiäft^^  Sfe  jen,er  hojV.mt^t^en^fetzti 


Unter  diefem  etwas  fQrvder«barea  und  übel  zu-  ^rrwi/ib^fieiiSi^bald  zwey^Jabce.'ein  9^}B?rn^C^ 
flrnimenhfingenden  Titel  find  abgedruckt  v  die  ^Ge-  'iMpate^  it^mWAi^  h^^fA^r^i^&SerJhih^'^rr' 
fchichte  d^r  Abhandlung  des  Königes  über  die  '  J^Ad/W  erfdifefien  Ift.  —  Der  gegeiiwänigwSeift 
deucfche    Literatur  ,    diefe    Abhandlung  .telbft;  ^  Wird  aus  tier  ßUndm  beßehen,  "und  foU  das  Ge-^ 


"•   T«*^  ,,     r  r  ■ 


'••»•-*- l*-i  t -.-.JCtt  W 


,  » 


meui 


1^ 


,iieUnMW^pnfi^ 


m/innntztgße.  Wickle,  Au  fit]  ^i^tniSj^^^^    iVh"|M  ""*''''^*"'  &b  obs  von.iin|fr^r  gitfcM. 
rrtidftc  enthalte«!  WB«  Lmiiter. ül'tWfnelttie  luiir^'^,lje;,utia?W'^r1fd  ofc  me' 


D^vtirtinstiegendeerfcL 

teP  d-tiicdfrii  und  2waClOiJf'l(l?«/?l       _ 

uiid'S'f/fiWj'sJ'fMrtT*,  über  iweiv  Werth  dasPt 


oli-     gtofcte  feinhejt 


mehr  sls^  eine' FedM'ifgriiW 

V'oiiänferiTiVf.ittä«  woHTtäiweN' 

,  ■  viej[eicTiflft  dies  «lef  nodi  ^, 

,t'  deöelben    es  feine   Xefer    glm. 

zu  wollen.  )    „Es  itl   ein  MetknnI  ei« 


dcf ,  ,"Nacar  lu   Gefallen  herausgegeben  ■  von 


feiqen  Freiinilen.     iSjS'C.i    'ilQA 
Eine  erbäriilUche,  bald  efripEndelnae,  b'al 


„als  ich.iioch  bey  meiner  lieben  PiTutter  war,  hat« 


.,>»  >4B^*yVPW^^ffl'(4i^"^*"^  einem  Brande, der  m 

__  V-altt  wV-'^  „«'^'«'»»Tiilta^Wlsarach,  zuerzählenanffng,  aber 

Pröbcheti  von  Ton  und  Schreibart:  „U'ie  Henker*  '  "?,''*'^*^°?;"^!^';\'^!'«J'_^H*''''J/'*f^*!^'^™ 


^-/i'y  M'Tj-i^y-jtj,,^--.^  .^t'.-^.""  V'.,"'"'"" 
«iliflicbes  U'w^dcs*.  fehlt,. «ivyckt«iv.A;nßnd4«r  M»s 

dir  Vorrpda  i^iuhc  lurHe^ii.  inroiidcrheit  w«Ü  Hr.J 


«Ä  ,'iW.«Ji«it.  ausarten.    V»    "i"'"    övirdi    CruiiiUidiktft 


iiijch^' 


rämi:  «oc/fc  *f«*«  F"^^  ^^''-.il^I'j^ST^J" 


.:rf/.'Vl''ti'itf'^ri'K':  «oc/*»  *f<*«  F'fil  f 


■/i  *if  J'-   Cu(Wfr*^'y  £iu 


iUid>«i(fht'gai.i-Aadi"fe{W(h'»ii(frei  ■CVVft*ftoll^'i^^fi*inlJ■ 
ltK'&hu1lia»«hl».bablttt«ll(te■'Hf^tlebtv>.rite<z..:E.'F(«K 
.4tr  !L^ktf*f4i'i*(adelii.^,pB,jj,di,  J^^rrJ6■w»lKT^-*«*rf■■ 
Gi'Wirifcr  vüii  Profcflii.Ji.iti,  bej'.dem.allpii  um  die  A'it- 
dcrtaliaifchfe'i'.iiar^lrrw-iriireiind'rul^-'ftiiBigehimtztetV«- 

E<lAf)i«td3itl(^  btit'ierpn.hait^^jdlls  i' 
En^Hffli  vMfiehiv  ii5i,fejii'.,)>ujriift 
/.eftrcsjur  1  Ecw'r  gar  Saiarif.  ,.G 
pwlilerffchen'  §cfirift1WlM*'wira  W 

-4j;Tffl*   t*W(Arf«et(;,Sfiiiritteu.otft.,*; 

puhiijchrn  Gruiifle  ochaäc  h:i[.  —  , 
'&ii'<'i.-H^aÄ''aiVfrt  ■Jorir.w^-titlii'fl 

ifen  ikt«ißir»i.fni'r(nr<i«iitlieiunilden  I 

.«en  iiiLitleii.  l%c,^lcOft■^llIa7■y^l 

leo  jhit'ir'Ri'^iBii  rtidi' UqtfracK 
-nicht  «iarclf  e»V  M'Si-flcSv'Jffltl'aa 
tL.tclitv9llcädt'ibIilidiK)i:taiuh«rk.g« 
ifliätiairf  .f«ua  itbeolfffffhf   %fl*f  * 

,uiip»wt.-)id'h  rfi,  (fi-p,  iw ill-t jeii ,(W 

i:V,trm.K-htr  Vosl'T/j'-iVMl-imd'lr 

^üöd,  .fOinvlt  pebt^  y  eiiwi  XhVxH 

Uli .  wi»  r.iCht  m  fdiitfi;  Gtbuj-t  er 
■iilrf  ■V>(()^i    vWiiaohrif  weWiun] 


MI 
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^  .    ;    'JSRRB£SCH^EJMUN^G,,L.;.)  .fie  ihfff,bcfon4«rn  Angaben,  t.  B.  ferfes&n gleU 

\     ....;..*,..    M      ...      .       .  u  I&w   /atri  nach  Dafs3prf  xmÜ   Lehninger  247a 

^    -««RUH,  bey JOecfk^i.jyoi^^e  C^                 a  iHitofeirund  SooooEawol^nett  unfcreVerfaffeiriR 

1...:    '«/»a^*^il!/W<^n**^M^#<W^rw  iS^^.jHiiufer  u^id  $5000  Eirtwohae^^  und  Pari 

i. ...;•.  W/fj re^^rwf^tjps moductighs^^  ksM^ages,  JbM  npdi  ihr  iöpop  Häufet* iiifid  beynäbe  eine  MU-, 

ies'coutumesde  ehaqu^^cHfSjßt  JbeifAl^ienarh  Jioo*  Küwoht^ü  wekhes  [n  beiden  lEallän  alle 
r    :  g^V^etis  arriv^s  ^fur  te  Giobk  jus^H'en  iJB}5,  .jin^re  Angdbenr  weit  überfteigt.    Das  Buch  läfjst 
,    .    parMad.  Remlk,  TonU'«*.  i;^^.  8*  2  AlpJt^  feh  In  der  Tfcatpit  tefcn,    und'die  düi^wifchett 
^         X9  Bog*  (a  lltblr.  8  gr.i    .    ^  -    ..       ..'  iangebrach^en  Gefchtchtchen  find  fehr  g^fcWckt» 
-«Ä  /|-             '    i-.:  ...i  V         /.  .  »-i,.  .t,  ^ '^  ^ieAufm^kft»keitxu«rh?ltei^.  '?;u  bewuhdeni 
.  i Y|a4i*  R.  fagt,^d«i#cfie lUach^.^^V'idfA^.idietfif  ift  e»,  dafe  fi^'doch  nur  £0  wen^lgefpräcbig  1% 
.XlX  a)i9  Hrn.  E^bfis  Geographie igeno^ia^uoiij  3ither  wkd  maA  alfo  einer  foich^o^Schrifeftell^ 
-diefsWerk  aü^efiihr^h^l^er  BeA.geftel«,  ^f$  rin\.  die.  noch  3azi^,;fo  wenig  Miufse  *u  ihiÄr 
.er  davQh   kein^  Spü?.  ge^nd^ji  ^JiabeB  -H^rdev  j^rb^ij^-i^abt)   mancbe  Fehlet  zu:  gute  helteq. 
-wenn  fie  eö  nich^  fßgte*. ,  Weder.  Ocdnung  moc^  .Um  eiu  Beyfpiel  von  ityrem  Vorthrce  xu  gebeii^ 
Jnhalt  ift  daraus^  genotUHneiL ,  ""Die.  Ordnung  ift  wählt  f|ec.  die  fieCchreibung  der  Or&adifchea  In- 
ibigende:  Europa  wjrd  in  3  Strei^n  \i,nd  jede  in  ieln^   diLvon  fie  a9  tinninunr.      ,,poniona  oder 
.3  Th^le.g&theilt.    1^  der  fStreife  geg^H  N^  wo*  Mainland.  i(l  darunter  die  grofste,  24  M.  Idnj^ 
.mit  fie- anfangt«  liegen  die  Britti^ifch^  I(ifeln|  wid  6r9  breitv.    Sie  ift  fruchtbar  und  wohl  be« 
Scapndtn^vi^ft..uod.  Äuf&Mindt:'  j»  der  mittleru  vöUcert^  un4  in  9.Kirchfpteie^inget;henc.  forcier« 
JFranbreich » ;  D.eucfcHland.  und:Pol^a  \,  i^  fi^  Tüd^  WfU  $  \ ein  königL  Marktflecken ,  Ut  wohlgebauen 
.  liehen  ^p;M>Jle,ii  i^ebft  pOTtugaU/  Italien/und  die  .uud  befteb^t  aus  einer  Strhße,  die  eine  Meije 
•Europäifdie  Türk,ey :  eingiues Hiilfemittel  ßir.dd»  4aitg  ift^    Der.dem  heil.  Magnus  gewidmeten  Ca- 
.Ged^chtnifs..    Indefs  ift  doch  die  &gänzung  di^  .  thedralkirche  .giebt  die;  ]\^engjBL  vpn '  Säulen  da« 
.fer'Haußtthejle  ,pifht  richtig;  denn  xu  Peutfclv  .Anfehen  jeincs  Labyrinths.      Das  Meer  bey  den 
länd*  rechnet  Ce  noch  pufse;-  Bphment«  Schießen  ^Orkadifchen  .Infein  ift  fehr  ungeftüm^  und  ^anji 
u.  f.  w..  Ungern f  .Gallicieh  und   Ludomirien.  .nw  mit  grofser  Gefahr  befiahren  werden.     Man 
Nq^  dT^lV«.l$(d)ii;ng  werdcni'^rftßf^tuiJttAn  rift  hier  den  hefdgften   Windftöfsen  ansgefetxt, 
en»  IWnnemark,  >forwegen  und  Island,  Schwe-  .welche  die  Seegel  xerreifs^n»    die  Mällea  xer- 
.denutidRufsland.,  abdenn  Frankteich,  Deutfeh-  .brechen  lund  oft  die  Fahrzeuge  diefer  InCülaner 
JUtnd  nach  den  lO  Kreifefi,,  ui>d  unter  dief^u  der  .um\y^&i?»    Man  trjft.hier  fehr-jgrefdhrlkbe  Waf- 
Oberfächfifche,  wie  in  Fabrls  Geographien^  xu-  Jferwirbelan,    tin  foicher  ift  autder  Ol^kiiftp  der 
^rft  jffaf^handdU;;  nachher  die -▼ofhfngenarmten  -kleinen  infcl  Swin/der  fvidljchften  unter'dqnOr- 
Reidie.       Hinter  Polep  kommen  Preuflen,  j^\^  .tadifchcn  lafeln  (nach  DqrretSr  Karte  ift  e^  die 
.yereinigtei^  Niederlaf\de,uixd Helvetien,.  wfelci^en  .  w/^it,  «öftere  und^  Weiter  nach  Südens  herunter 
.ledern  der  Pli^tzi  eigentlkh  hinter  Frankreich  b^*  *i[^9€^^^  infel  South  Ronalfha  und  nach  dem  Pen>- 
.ftimmt  war,   die  aber  d%irch*iri  Verfehenhioher  nait^in  fciner  Einleitung  ^xur-^rrrir  Zoo/o^/e  ift 
•gebracht  find«    Bey  der  Abhandlung  ift  mit  Rech't  es -eigentlich  die  Infel  Stroma  in  der  Meerenge 
Bufching  iumGrundeE?I(,*gt;  doch  geht  diijVXda^  ,^entland,  wo  dieFaJirt  ddcl|  nurgeßihrlich.ift, 
jnn  von  f»^inerAlethodeab,.dafe  fiedip  V^terab-  .w.eni>  fie  zur  Unzeit  gefchieht)  das  Waffer  bildet 
.the.ilMftgeji  JnkJfjnere i^iftricte zwaf  nennt ,  aber  •  hier  fo  eiMn  reiffenden  Strudel,  dafs,  wenn  un- 
jucht  zugleich  mit  den.daitnnbefiivdiichenOertern,  glücklicher  Weife  vein  Schiff  jn   diefeh  Wirbel 
iondern  di*ie  aliein  \ind  zwar  öfters  tvfitläufti-  gerdth,  es  Cch  darihn  umdrehet,  wie  eitiJKräu- 
ßor  ais'.ßüfching  KefchrciLt.    .Qie  ijahlen  d^  fei,,  den  die  Kinder  mit  einer  Peitfche  treiben, 
Hjiufcr  und  Einwohner  in  den  Städten  find  zum  ..auch!  wenn  esbeladen  ift,     Bie  Bewohner  der 
Thcil  aus  d«m  Fahrt  ocnoituiien ;  li^%  f ber  bat  Orkneys  haben  ein  Ifbttel  erfunden ,  iich  &üs  die^ 

ji.LZ,l7Z^.MejjterBand,^-  (Je--         ^    '                      ,                    fer 


ALLG.  .i4TE*8f»|Üätil2ÄTTVNG~ 


^ehr  Sorg^  iiixltiinTTfAer 
^ritrijizs  VA»«^etii  inwter  ejr 

^  'Stf-lleii  \nr"waehf*  etfli 

m^güarbtüttr-'jilß^.     JCil-, 

ito,>uvi„*  «.;,-  .,.;:,....  .-..,,-■ 
ao'ldüiifer  SpewfJwitogrtpjite,'; 

iMt^,'L«näg*r!t*iW;i>);   wiR 
'h«r  i«"3en'Ein'tKenüiig«i  ei- 


-Jthteibuns  Enghincls  vomjaht  t66t  die (TrlcneyS-  «es  jeden  Kt-^ifes  angeftlhtt»  Und  daher  bey  dfr 
-Sewotttierrt^(}n 'lange  getinuchlf  M^elt  Alie*ii.r*'  -top4^af>}l{fdiM^mfrJn«u»tgda-Ort«relb(fWe«- 
BeV  Islanä  Vtdcnkt  fie  anch  der  neuen  it83  auf  jgeblieben.  Unwlcbtige  fipltöler  wid  Verf«^ 
fl«r  S.  W. Seite  'enfftaMeüeh  Infel  ÄfiJ  tVitt  *«(■"  giWMtftnns-'firtÄ "rtJeSraii-gÄM  Wegfi;elaAii(;-Uft- 
■fcÖchft  ^ahrfcb>lBircVeJ\  jneinurie 'St^y ;  i34Ä  >K  ,  gegeri,  flrtd-bey^n'StatfteHHhi^Wlairt^rt^dl»*«*' 
eine  V-cm  äpin  Alwä  Jchon>  dnVoih  den  ¥eB«ial6*  r#i>'—  undVtehmVrJctzeitth  j^gti^i-fct',  ^ÄW  j 
■JfirtJi'aws' Zenb"' r^to'hie»  erKttensn'SeHiffWdifli  '^ehr'fiffrifch  wegWe^n  keiinteAr-dafieliiS^J^i^  ' 
beYiiIiMtcft  Tilferh-'  ?!ffs!äiirt  liri*  GriSfodi!   fry-.    'ttnderAvthigintc^rfitli  iii*lid*-hia«<(*-«et«  . 


Jafftf.ials  Ai(mini('&i'%- Web,  inüfenlfe  getioiii-  "  ifl;  Wadl  ^eo  ije^röfleh,  KWisVörtji3etiift|*r*«^  -^ 
üiilte;  ■  Seit  rtiehr  »1»  200-Jahr«»  wat  diefo  Iftftil  " -inae/t.  w«fid«iv»    uocl  yi  fu^  Jrtaf  'ditf  «liftW 
röVn  Heer*H^ftl!iliÄgt>h\»Btt**irt>i^i!ht*te^fefcok  ^*r«*hb»TOirtin  St?  ,. .  -     '      v 

%T;ftafeyä'tiHt(tf'8i»fVaB('mr'a*'P''''^W^^^  -'■'""  "'■"  ■'*'  ''^  -'  ■  -  ""  '■■'■''■'■-'■'  '■-•■■■■■■'"  .^■. 

■■errcbcÄß.inid:  ebeiiialTye''V*tfehTf{uig-dnf^^^        -S.tllfpirJyif^  Ü^T^Jf  WJCJT^/^lPX'fiW^'---' 
daä  fliest  gehefi-ienei)- alten  Nochrichfeft  HnG^   ,;     >     '  i  t     \  ,     ■-;■,'-'•''■  •  '     '^    .m.  ■ 

wft!ir.  *  ptfäleichcB-Crbonefiemet-Julftg^hlcörtii».  ,-  P*^i«,-bey' t«roy-:.j?0Bmw.<bJM'r,  iÄÄflpIf.^^  ^ 
"te^''ärjr  'Äi^hrtt-e-lfl  ai*Jtemoüc'fö'vi«et«'V«*- "'■  -fiTtiwK  li-'-Toi»  »I^  tnftim)»*»  ((8«l''fc  Wvü 
'■ftaii(le-ßefci,iJeb)?n'em^«:ht'',aus7orfnnen.' Veftn"---,  '  f'ij'fer.')  ■■'^-  ''"-  ■  "■"""■' '«  'i'-"-^  ^■^'■-■>  ^i»^  n' 
di«  t>oc±L<Jl»i«n  .WätF^eile  mit  ^elAejri,|l(syjjjB"";  "'©(jt^^-IeihW  RÖtftsii^l;»*'"'*'*^*'»*»'"*'^ 
behaAi({eltnM''dTir<^BeinäriinndeifaU5^Jef j%ii«iiv.  ;ti<(cheAn^u«q-g^^!^w^tQn(C'e:( 
^onH'^gH^froleWrichttfgb^w  fc^'ftnteriiatefnd  iM»d'   'Ei*fiite  de»  Ttwsv  rfurch  -AÄei  , 

■  ".v-Ä   .■'.  ,         ,:.M\..'\         ■'.         ,■■..,■■';,.., ->ne  gewifTe.Siiirpliätbjl:  ufi.  V^ö* 


■^iliin£e«kot-iler  eignen  ^Awtttes^Vw&lji"  ^*'VÄ^  'Klr^p*W;'*^'jSl» 


j«UViA«fl«iJ*7«»^]T'-.T   .D-a,». 


^ 


..  :•  'Äirt»  S*miBÄ»tt;Übctfrt»t  ;i7,^.  -4^+^  «1 -•  *"" '~  ""''  *-*^'-*-  ' ^ 

...rfl.RthlWJAjje^^K-:..  ;.i..,-    .■,.■>.   ....   ..y.,,.     .■,:.: 

■'' 0(tel»ni«WMriri«hl8Uf.ApmS9Bieflcri«;iibff».'        „.        ,.  ,„„. 

fi](>  p»f?ht cht« ' t btTi  ■  fo  guC mAMlffp66n -666r' '  fin*w,  w>ä,  ;^^clj  fo,.tfeppfic^ ^fas  pt'fiml  . ( ' 

ftf  ÄeffrElMkJfiAing,  die  mdifrnBr  durch  niehlai:  f*««  tf»W  )äie*t  ■?|W''  ^rpii^f}"  W"ft  fcfmneh  ST»-',  f 
lbr»«löwr,lf(WMtrt-iider-btf7iwli«a«f  Me*at»tti.i  teslphr«  >mr  Hi»W^h  '<^^:'hr.aWr^  i^ilrf^^ 


^nr  C7rtrt»  aniMtreten,    d«  Xariit  der  Wahrheit     /f#Äni,-,*4er  d«!]  AIlfiBpri?^ i|>» 

■M<MMtmlNr«  W«ifl«flM^^i><MetiHwiiAMettbir-     »^  eip«e  -j^adi^rwff  T,(aefijc;pj: 

f^ldiät,'  «in  J'clAreckllcl^i;  P^tf^irgeinitfileBofidat  IhtpiK^Hne^ /pnE«iM|rnr.  #s:j 
•sd^rezuiiäiifiea,  deren  MomaoabgunenaSpIi  er-  a^:«>;d^fn^Vifc  iaje^OT«'(™ 
«UiWidtftb  tib]!teicli.itiieiB«£jiniJHuiäte;ielBft     Zur  Ti^nf -PMfi^jOyÜc  ^i  äamj 

IbidlC  d^lüten  fcQtin^deaamtfiirWiandvrerahäcM"  d«7tR-^^£»>Zi^^  nuqi.Abht 


rn~ 


-jibl^'saAdBiftCHEy.KA^HAltHtitfi;.-' 


ilW»iJhiai«»^''l4*»»)*T*)»„    _-,„^-  „- ..,— 


I1D8 

•acta 


riiin  «rid  A«  G»n*bicfaM  dt«  N.  1|.  JtiMi 
llir  MiAiV  ■     ■  '  ■        


•acta  MBttfi. '^ ,  3t-  IT.  ahn  die  Nbttrr 'omt  Wi^kAnf  Hef 

IfgiiiliiJ  1   Bi>x4iK(  gnttMlTTli   od  rfai-tn'pMin   ÜF  mwfrtif  intoir- 

JtaniMio    V.    D.  hi.  ''^Enl.    Jtfforii,.  'Öhrtl.:  ■^rHJi*jrrt* 
.'»Mi,      WM  etrtlltmt.    ,    f  Nw  Wlifn  »cfj^ichm 


..-....-     ./•^.■■'  »> 

J*!«!^,    EtiitiiUt  •1hB  AMm«*^ 

,, „Aek,  de^.  SelbrtVwtheidr  -  - 

t.  m  Obn  äle  NMtrr  limt  Wi^k*ii| 
"     '^  '    iNthitJtrt  ilWOtiWlcB 
I  SoniiUgs.     3^   rrl«.'^iMto^i^a»^;t««ptf( 
Bi>x4iK(  gnttMlTTli   od  rfai-tn'pMin  ÜF 
>r  Ap'HaW  .t*wfc'. 

(  Nur  Wiifn  Kch^ichm   Fehle» 

.   r)lG«i.f'  t>'Att-i-'ce  wiU  Am  t'«4r«n> i^M 

!  Prrtw  «in«  Stril»  anßihrni,   „(KeHr.   ^jiu,(lfra 

m/rra P'md  Jelir  erhebt,  uii4' »wir  »Hb  if*ffed 'gol^Mn 
^ilButlie:  tUchigWubigÄ'tfnrf'rtt.tierfW'»?*'"-*-'  'Oß»*j 
«■  ßatplUiiiit .'    Hr.  AI,  l^h  von  den  in  Deotfrbbn* 

a»*  JlKlil>iW>flTite<  Seromath  flaiiar^  Afti  er  -für  t'PHif  n 
^utMltMSKhilibr,  dHiOr'^»^'>r(te))  J'-X.  anfetzt«,  U>>[) 
riJhTMälwn'^  HeMilftnt  — .,»*r*n*tfÄ(c(l'-*eil   fer  da*  ' 

<Sbt4f'>Wfe^M»-etHigib'litatnr.imMr.;Ai«^p'KHdl>rttn 

SrllMl*  SÜ  Äfl'*,  fcbüfl  !  r^,' — f.  „  *> ,  «ew£*(»Pf^' 7« 
ik^He.  ^aDd«rt'Ton  der  fi^VI/tfif 'aM -IMrEH^n««^' 
m^a  I4iederltinlen-  lind^  <raiA^  tfrft«r&a[fM&ii   «M»^': 

mmmjt  M  Sgmb.   Littrariat.  —    Von  beiden  die  zwey  teR- 


ihnvr  Jf;  «daf. .   M»dit  dW-HonendeiVe«.  ISfrr'e^:  9:>  l 

•  '^'^iTtj^^r^-'^  Mfrii4w  'ipit,j(kn  hfjt^f* ; 

.  aber  «n.iefaii  .jSMrxfrjfia  AhM  ufriedeo ;  w«it  mchri'  - 
aj«  Uidigfipöt}iot:p)u-  GVunäfilprt  ärW  vBrlromMten.  ^     - 

Hlaidlter  ScbreiVarl.   «öcr  a4^h  inK'ilÜiitielt  (^''''ttrilMQ'  ' 
«und  gewactMi  VorAeUunJTii  eleich7  pttd  der*«*  W'> 
«befftiifer'*  •V'(]wie:{ittlK;)(«li*Hni.Receiifeiifeir  0ti9^'^ 
„weifin  ttii,  artc'liiljig,  idleder.  bündig  4i)r«chl."    AU«l* 
ne,f<c.b§.iW:heiiton,g;fb^;^4K  »dUgU^hiff«  Hk,  8»ci', 

Joafe«  Auil(efki)C«*ri  dawider^  '  »;)  ■  VrrtiandrlMgtH  ttr-  ' 
ao/?tfb-rta«)Nbt'**«l*Krt'p*WflftÄw*«HiTiMirf^  '. 
irio»':  »«''VjHriMt^/kiifi  .«:«la*ä^  >ttiiKb*>A, ffif*«' , 

«i,ze.gen.-^  »Ir^-^  KÄ^^AO^^^ 
itititriStMdii,  acc.  Eklg.  r.b.  Ntmfierhuß,  jfi*.     U.   Arim- 

de*yfci.  un4.  wn.  IchXtzTwrM  tJefdienk  fW  rinfrelÄ 
Worlrin'iriail'flielrtUji  fü  fhjAtir'and  Äifrf-ftadWmlT 
'.£rM^fl>!iV).^«^'AU'Wn^M■MlWU-A'M^  )ä  «titJbiMl-. 
Dem  Werke  diem  dasgUnAig«  UtHeil-d»«.  vwA'inr. 
^w4iii|r^pJehJunt;,i.i.,JictaJB.  4a/i^t  .J^a«', 


t3n 
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Wfci^^P^^^^rt«^ 


m 


mn4^  Stikjß^    Faftutt.romaixhalt,  4och  verdient  es  Lob« 
dft(«  ia   bei<Un.  EriähluAijen  [di©  tugpnd  ß&t.    >y^/-»  - 
aiwceif  en  geefielyke  Lhdsrev  dtr  veretfiig^*^£vajf^süjcH 
ßr^dergemeemte.    Der  kil^retefl<ie  K«c«if.  hüll  ürin  Uin^ 

«ntbailt  folgeöflO  Rccenfion^i  iy  rardf^flrßßs  et  rlitvoj^ 
tiftionum  i».  Bp*  ««'  Nebraeos  ffi^hnen.  Die  Fai aphVafe  ift 
fciiik»»  und  die  Anmerkungen  reichbaltifp»  vieltiettes  fmd 
Kec.  nicht»  Aber  dae  Torhandne  Gute  ill  mit  FIei&  \iü4 
Urtiieil  geftmmelt  und  gebraucht.  2)  W.  X.  Ane^w 
fl^iigß  S)taikftmd  wig^t  de  verlojppg  van  Utrechu  gj 
CanQJiet  Sifn,  Nat.  Dordracenae  o)U  Oordecl  etc.    Uit^e-- 

ren  dwr  tf".  von  ffrhöven.      Tweede  Druck,    Ein  tut 
Ref,  Hol!.  Kbdie  üfitelidier  Druek.^  »4)'  Opmfcul^ 
jinatomicü  Q.  Azxoemdi  ,g,  P..P(tkit4ie.  tf*ff.  Myu^nqni 
ci<rente  E,  Jfondijort,  ,  Ein  ängenelinies  Gefchenk  f t^r  Arzr 
neykuiUige«     !)  yerhandeVwg  over  de   Oogziekten  door  Sf. 
Sf    rlenk  uip  hH  Latyn  door  ßf.  Pruys.    Wird  f<?hr  ge- 
'  pr lefen.      6)  FerhQudellwg  over  twee  Corfttete^  mh  dt  ß^ 
■  itehtningm  eliir  diu  Unr  J/aäetjt  door  &•  A.  Fas,    ji)  Feu 
$tandelmg9n,  ukgßgceptn  do^r  de  MaatJ^w^  tfrbevorde>; 
r'mg  v0jl  den.MaMKmw  te  An^erdam.     Enthält  die  Ab- 
liawllungen    über   die/von  der  Gefellfchaft    aofgegebne 
Preisfrage  5    Wie  man  den  Kinde^fn  der  Lahdieute,   fo* 
wohl  >ii  den  pei'ffchalen ,    kls  fonft  eine   hinlängliche 
tenntnifs   von   ihrem   künftige«   Gefckäfte   beybringen 
könne? .  t)  -^^^  verjcheidetie tydperkfn  des  menfchelifken  Le» 
vefiSf  in  een  Zestdl  Redevoeringen  door  A.  fokke  Simontz. 
Verdient  als   das  Werk  eines  Buchhändlers,    der  dlefe 
Keden  in  ein^jc.  Apillerdämmer  Gefellftbaft  gehalten  hat, 
alles  Lob«     9)  -ö*  Vriendjchap  in  vyf  Zungen  doör^ohg*' 
rrouvfe  A,  C  Sicher.     Voll  guter  Sittenlehren  und  Men- 
fcbenkenntnirs,  aber    doch  hin  und  wieder  xuprofaifcii», 
10)  Faderlandjche  Hiflorie ,  zints  den  aanvttvg  deir  Norda-^ ' 
mtrik.  onlstfien ,.   (^«  verro/^e  van  ff^agenaarsF.  N.  £jr- 
j^  Peel.    Deni  Verf.  icheint  noch  Viel  tu.  fehlen,  tmmi 
Nachfolger«!  Werden..    11)  VerkaftdeUn^  over.de  Natium 
uitneemendheid  en  paaien  der  t^aardigheid  van  Stadhfiuiter 
in  de  P^ereen,  Provinckefn  door  ff.'ff^'a^enuitr     Dtefe  fchon 
,    '^jt'7  gefchriebue  Abhandlung  des  berühmten  Gefchicht^ 
fcbreibers  verdient  Ä»ch  jet«  noch  gelefen  zu  werden» 
♦€2)  JS'eikrhndJche  Reizen  yiL  en  ViLL   Deel,    Viel  le» 
fenswürdigcs.     I J  )  Bejchouwing  der  Maütfthtff^yen  Ät 
den  in  Püolen  etc.  door  iV,  Coxt.    Eerße  Dfei.     Wird  ge- 
pric'ren.     h)  Romamerdoor  Mr.  R.  feitk.     Afäar  dett  be* 
L„/i«äa*  Qf  Muziek  gebrächt  dopr  C.  >f.  Rupi^e.     Sind-i 
Koinanz(;ni  Cölma,  und  Afrikünd  Ai]Nifo»  die  der  Ree^ 
fch^  rühmt«     «5D  Graanbock  of  Nievw  ferbe^terd  h'oomm 
hahdelaarf  Kandb^ekf   door  A.  Loman,    Sehr  brauchbar 
für  ^)ehl^ändier  und  Becker,   die  nicht  -fertig' rechneik 
kiffinen..  / 


1Ci.«ii^*  THBOL.ScHRfPTBM.  Hannovetp  b.  Schmidt; 
Verfkche  über  den  Mandprediger.  Für  einigt  Lejer  der 
Fragmente  des  Un*  Ruth  Cumpe.  Erftes  Stuck,  ith?-  %^ 
Sv  8.  0  C^' )  ^**  Aenfsernugen  de«  Hn,  Rath  Camp^ 
TFragment  1 .)  nber  einige  bisher  unftenntzte  Mittel  zur  He-* 
förderung  der  InduftripJ  über  die  ^an^e  bisherige,  nach 
feiner  Meynong  völlig  aweckwidnge ,  Erziehung,  Be- 
ftimmung  und  Befchatienheit  des  jproteftantifchen  Land* 
predigetiUndes ,  iind  allgcdiein  bekannt,  und  erregten 
Auffenen.  Der  ungenannte  Verf.  unterwirft  daher  dlefe 
Campi(bhen  Gedanken  einer  genauen  Prüfung  zwar  mit 
wirinem  Eifer  iü  Vertheidiguug.diefes  Stande^,  mir  rich-r 
figer  Einfielt  in*  den  Umfang  des  Strei^nkts ,  aber  zop 
gleich  auch  mit  der  Hochachtung  und  Schonung*  •  die  .^r 
fowohi  der  Sache  felbAi   als  auch  den  Talenten  und  dea 


;|ntft^dciieq  jr4rd^  QsCMr»  Ccboidsg  i& 

V^iT  jküntr^n  dlefe  kleine  Schrift  allei}  jungen  llieologe« 

alipreifen ,  deroii  unpärtbeyifclie  Baherzi^iiu^  um  fo  n^ 

,'  tfaigex  ka  feyn-fchetnt»  je  mehr  su  heffi echten  ift,  dafsfiK. 

'  £^;  AMfserdhgen  hftf  "ißndutmi  dem  Auctoritit  mehr  als 

Grönde  gelten»  ^md  derriel^cbt  fcho0  einen  natürlidic^  . 

Hang  ziiu^equepUchkeit.  des  Lebehs  in  fieh  fohlt,   tiefet 

a|)er  der.güten  Ssiche  vi^ eicht  auch  nachtheiltgekindrüdb» 

werde  j^machf  halben. 'Das  <ianze  zeiiklit  in  i#retf  Ab* 

fcimitte :     i )  H^uriun  forderte  man  hiskir  von  Hern  Lmmt^ 

Prediger  KumanigrtL  f,  gelinde  Erziehung  ^   bibUfche  FkU^ 

logie ,  Dqgmtutk ,  Morftl ,  SymboUl^ ,  Folevuk  und  Kiwvfmt^ 

geJchiehteV  II)  IVantm  Jott  dieses  nicht -mehr  gefödert  ■»>. 

äen^    ni]l  Bemerkungen  -über  dit  netten  fi^orjcfdägt  etfik 

ß^en  dee  Landpreäigeri. '  Ge^iiwärtig:es  Stück' fafst  4i» 

:B«;ihtwortang   der  erfter^  Fr%gy  ia  lieh,     //tfmamiarmx 

bahnen  dem  jungen  Theologen   auf  das    leicheaile   4en 

Weg  zur  wahren,  auch  dem  Landpredtger  uoth,igea»  Colk 

,tur  des  V^erilandes»  des  Hertens  uq^}  der  Sitten^  and  Ae^ 

hen  mit  feiner  Beftfmmung  in  einer  unglaublich  eugßtk 

Yerbindtmg;  fte  erwecken  edl<||G4i&ie »  bilden  den-ijifrt 

fahmack,  beroich^rn  den  Cfeift  mit  i;nei|tbeiurUcher  Mea^ 

fchenkenntnifs ,  und  vecTchatfen  während  der  Qtndidaeeiil 

lahre  den  andändtgilen  Upterhalt/     (kiekrte  irzifkung } 

Ift  zur  Erwerbung  der  erftern  Kenntäjffe  eins  der  b»* 

quemften  Mittel :  ve rfchaft  dem  Landpdedigerftanil  Adi» 

tung  bey  andern  Ständen,  und  Achtung  gegen  (icbfelbft; 

xwey;  Stücke,  die  ihm,  befonders  in  der^Lage«  woriom 

fich  jetzt  Religion  und  Sittlichkeit  befindet,  zwiefach  n^ 

thig  Jind.  —    Eijne,  auf  Prüfung  gebaute,  UeberieiigÄig 

befördert  auch  .die  «rziette  Uebe»ßuguag<  decer » ^diadhit 

hSieh,  und  dazu  bahnt  biblifche  Philologie  den  Weg  :    f6 

wie  fie  ihn  auch  dafür  fchiJtzr,  äiir§  er  die  btblifchen  Ue« 

'  berfetzimgen- nicht  ■«tvt^nnr*A*nfehen''ei«er  Vulgate  e^ 

hebt.     Dogmatik  ,  Moral »  Symbolik ,  Polemik ,   Kirchengtm. 

fchichte  find   thm  iheils  Bedürfnifs  zur  Erfüllung  feiner 

Pflicht,  thetts  fchärleh  Helden  Verihind.    JJogmatik,  von» 

fcholaflifchen  Sauerteig  ge reiniget,    fährt  ihn  ins  Ueilig- 

^um  feinei^  ei^entimmlidien  willen r(;]ifft.j.,^0]ri7/»mul^ 

er  predigen,  auf  Si^mboUk  mtd  er  vereidet  v  PoienrLk  Qm 

richtigen  Simte,  wie  lieb ^udi  der  WL  darüber  rlcjitis  ^H 

klärt)  üt&iet  ihm  die  Ruft  -  iind  Waifenkammer  Men  d^ 

Spötter  und  Feinde  derjenigen  keligion ,   die  ex  4ehreit^ 

foU ; .  und   Kirchen^rfchkkte  wird  die  reichhaltige  QaeUft 

der  allgeuiein  hötlugen  Menfchenkenntnif^. '«~    Die  An^ 

fültrung  diefer,  an  fich  zwar  Glicht  gan^s.  neuen,  abervo^ 

Verf.  neu  dutchgedachten ,  auch  nicht  feiten  von  einer! 

aeuen  -^eitp,  vorgeftelUen  ,    Hauptgedanken  müHen   wir 

zum  ^achiefen  überlaffen.    Alan  wird  ficb  dadurch  ubei^ 

zeugen »   d^  das  bi&heri^e  Verfahren  nicht  fo  ganz  jifr. 

deritifck  Iey>  ^U  e#  anfän^lctk  deni  Einen  fcheinen»  «ndC 

Moi\   dem  Andern  gewünlcht  werden  .mag.      Nur  diefs 

kann  Kec.    nicht  billigen»  dafs  er  zum  Uelten  dee  Laiid* 

Fredigerllaudi»  die  indufVrie  der  Nachdrucker  in  Schutt 

i^mmt,  CS.äS")  und  alfo  damit  eine,  an  lieh  verw^fij.^ 

che  Sache  durch  den  zufälligen;  Nuuen ,  deh  ße  lüellei^h^ 

ftiften  m^»  gut  heifiit»  iind  deApmelir  befürderW 


KlbinIb  qi^ooiiaph.  scHittFtKir.    JMngtnfalza^   hef 
Zolling:   'J\tgebuch,der  Reife  eines  JOe^tfchen  von  luihtdt 
nach  St,  Petersburg ,  im  Auguft  1785^     S.  93,   1787.  %.  (^% 
gr.)    Das  hefte  im  ganzen  Xagebuche.ift  die  ausführliche 
Befchreibung  der  kleinen  Intel AJ^.    Die  ganze  Infsl  ift 
eine  blofse  Klippe ,    die  aber  dennoch  iu  dec  kleinftea 
Vertiefung  ^^^xXLet  eniljült;     Aufser  wenigen  nirken  Iwr 
fie  viele,  iannen.  —  .  _  Der  gru&te  fheil  der   Reäcge*  • 
fchichte  befteht  aus  einer  änfserl^  langweiligen  ErzsÖilunr 
vom  Winde,   Wetter,  von  des   Verf.  Unterhaltung  artit* 
der  Seefaith  und  Aüdera  febr  uiumerelkttte&  ^}ate*f  ito.^  * 


'«tfh 


4hMiai  m 


k  I 


'fckmf^iidtn'^tpd^s/^^^^^        öder,   fög^bnni^     <lre^3i(J}lCf, ' •  Er  vyill  d^her' ati^et ^^er  «t^iltf  OJJlit- 


D 


...  ).  <.  -.j  .    n.  :  ni!i.-    u  v '?       '  ^  .  Amte  ZzuAa^' w6il  d^y«fladfts£(ineitid€äJg^ 

ieCer  Katdchispi^Bv  w<)kiier:«if  V^fltfldSütlg     farzeh  die  i^dit^ufg«hol)^4ftv'iliyvde«V9r6lP<^N 
un(t  ßöfcW.  chVcs  .tWftehV'   eben    Ca  feie*     niijtea  ^tfAc/i  .i>i4r^itfwi/AT<^e^^^  '  Di^es 


pj  aues  Jj^pijyxies  aes  nemva«  A/araan/i^ .  oeart     ^jeient  werKC'  zi^eicfia\ica-;m  crea  semragen 
leitöt;  und  wirvt»riv*ciTe»n,  was  d^  kur  J^inänzgerährneif:^^  die 

Liefen  Originals  bptritV»  iiif den  vojrgrfe4i,ci^i3i. w-     Ä'bJtUi^ittpflg  54ijer.  iil>f4ö^,  X^e^-enÄände  fortgeCe* 


''■  'i  i-i  .<  : 


bell 

jB.  dis  Sciißrßfcben  Ar^Jtws^der  ffieäicinifcimnJ^  Die  Be£chrefb^«i£>«vo,fei  i^itybr  <dei»a  Stadt^ 

jaidnnüuy^e'w^^     d^^m  g«moi;it;^^yiQltv'§.  fa;»^-    .,Naiö]jea  llondej^n  h^ix  fi^'^qrfchlsigi}^ 


ft>ide  .ßrö.ßtcfftthefb  nur  aligem^ifi .  aniefuhrt»  ■  aus  imdift-wife  .dielt^  forfgeri^tucfc^  einßex'Wh. 

e)  de^,gemeu^e^euJ^eferj,dHjcJijA|^^^  .^tet».    Sie  exii^h:^itiam^^nAl^nnd^m^ 

kannter  J()tiAfi^nr  ttMl0ö(t^f  rt  Aifl^CubefuEwer-  .. £or Genauigkeit  J/)  die^Lage  und  [GeC^hi^^th.^) 
jj^xu&lIeilL  .  '    ':  ■  •'   '^'     ..>'.  ^^     .  ^      '«die- allgemein«  l^tc^vBrfbflllRjif^^^i^ndT^ 

'TOng,  dleiIA*Äuf^M475*ffeWl'be»k€fii^^ 


'  *i'.\ !      .'    -.  •  >: 


•    .       V  i       .  < 


wefen,  Einquartining  u.  d.  g.    3,  die  ffathruttg 


^^rs-.vjfrÄr.cv?.«;^  JTTX  ""^  ' 


.j  ».   t^r.  T,-rT.TT.  ^  :-.x,..^T.^^x~^.^^^.^^.ii.i^l!Äi?ifu        in  Fifcherey,  w^bey  jtwat  Verfchiedene^  Arten 
j./uui>4.  ,;  w.w  i;t  :;;;.  ,.ti>oi«  u^   ^^iü  Ari^.M        Nctie,  die  bis  foo Rdilr. koften ^  -angefahrt, aber 
*    FaANKfüRT  und  LEIP2W,    (bey  Breitkopf):    ^initht;  aeütlichvWfcßi^^A^  |ln^^^^^ 

^^aclifche  BeyVfm^^zUr  Bildung  eine^  atige*  ;^a.e^;  dpc^  .auf  .40^  mcxs^n^ch^^fSip^oO!.  '^O 

■       Jfn/ii^^u ^Is^htb^griffs J^ir  .d^^  und  ^^  ;{UJiL:,.eiiibf»igt%  w2^iegeltäy/x  4«  a^^^^J  iVKlIipn 

^  dterßn  ji^fßcii^iUne^v  Ziifefte&^Sixit^  ^787*  •  «Steint  liefeit'f'^lie»:  Sornfners  *rSö>  Mettfeltett  fbe- 

M3S*gr*  8»  (iögr.)  --  '..^  •-  ••  f^häfdgt  urty^öOö.JJlalWi^  Ä!*$b1ihol*^^^ 

:    Der  Irt  I  StHtrk'^efp^  Äwy«rB|f^:^^  -:^Acfc^>b^:n*.,y^ßfe^cfi^^    :H(JtilW|p;];^äridweVlc!en 

)^h.'/ii;|h)ä^«.ibejCdfreili)un^^^^  $tädt:^a,.yer-  .,  ,vÄ<iL4Vrai^i^i;;;,,^,jd^^^^^ 

fcl^lei^nfx,  ;fe»S/%8it.  /^in^.;.I)oia^ae.i>Mii^  .4Uid  -;  «uad'taai  Acctfe;^.  wefc]iöibeyi!^n«r  >VoIks«aW.  von 
.  pörferkilei'foriwkd  We»ofortfefetiti'''I>tajk  *Ai.  ^i'ij^yPeiföneh^tm'SöDeP  .f^M^^^ 
^  d^t  der- Herf  ;Veffafler'ituftTdfe(t Aflt'eiri^rreÄe-    'RtRlf:  •Kdlfeft  ^tfpi^di-rt^Xtaiäf  S^i^i^^^;!  ^"df*  «n- 
fieh  unci.ruhmltchen.B&ftÄH^i^iih'^    .äen:4wi)?er  ;:;ritJitu^g,d.es;%aiftraöi'^;;ii^^^ 
Kr.  8/-  &r  A.t."Z:.  von'  1786.  gemachten  Er-  ,  4aft  P^^WftVQCht..; .  .  ... .  .     .,   xl,  ::'/.:     ^J., 

innerungcn  zufolge  und  "wegen .  der  verfdüede*  Anhangsweife  lind  noch  drey  Abhandlungen 

A.  L.^  Z.  1788.  Zweifieii  toij,,      .,,.,..«,.„«,^  ,    .Ild».»»  *  bey 


#if 


ALta  Xri«W{ATJJ«rtMtlTUNG 


«M 


Mi^xiKir  deth.BefpotitotüiiibnoinhBiiiCdMft^^ 

gemachtHShd-,  a)  iSrunfifirtmä  tudät&iikmg  ^ 
rathhäißMkken^  /tcgi^a/iiieirhw  *'  Ky^^eiiporaMC»» 
liches  Ideal- Reglement  entworfen»  welches' zu- 

j^eftf  Ift'iiür  td  iftO-x  üftdiiat  eirtietna  Eehlerwi- 
deir  dhe  natärUÄe^  Ördticfiig  ;•  M\.  ^:  äie  Vieh- 
i!eHi;:h^^*beym»Medidhaif^^    imgyrbrachhii^Chn« 
04 1^  4 Aä  d^Q  fehteklkiwr.  ftur  tVidifcudifc  /gahöiK^ ' 
;i9'xi^ii^»ngebüiigt»rr  SähMi^ttbäs /«frcHseteictoii 
jftiDGh  vrd ,  KU. ieärr  tlaC  d^alpha Wtiidieii4^dA]tf»i 
4{ahalt;«A4;weklViB^  ddch  io.  jgiaaif  wiflIeaMKh;:  il 
>»nd  XJP her  nitr  mt.  Jiufeedlen'  i^tbchnKe ^eteatioht 
vftfrfeii^ji'oiJifes,»  iwotoi  iiite  Ätüe«ie'^£kn5l«itan^$- 
l^iU^afeUeni  WidUeiir  den..PnKe^5«r4Aen;Oe^ 
/eft  iinge^jiiset  .akber  iftdiefe  Aawdüftigdochxno^« 
itt^ich  frhdtrbtTU  .'wesL/e«- bisher  -^a^.anfirjdcr- 
«letchen  g^iAtibtt^  (eO>ii%iS,  iniAf^jt^thÜri.rm 
IjgflloMe  frei «i^üfit^n^ A^btnidliiirg  Toa  deir  ftojg^- 
ftraturen  im^tettrHieHfeiftpr  fieytr^ge  ^ur  Ca» 
ineralwillenfchait  •  Ür-  die   Preuäi&hen    Staaten 
3)  Enkwurf  uner^ I»ßrutßion  .iib$fütÜt:tatkhtiusiU 
ehe  SpQriekafjBHvefwakung^    Aäatutkifmfütion 
unter  die  Mitglieder  mi^Untcrbediciite^fkihe^ 
bung  ttiul  BentefkunB  jmf ijen  Conce^ten ,  Bätrl^- 
fuhnmg.daniber  und  Eiacretbungderitikkftatid^- 


-T         ^ 


^tLjLi^  bcy  Rioh'tef:  K'erfuch  eines- Jlf(^4»zbtf 
für  die  ^rithmtijk.  .Ziffey'tei  Stutk.  •  ^än  G^ 
.  org  Friedrich  P^'^erfiptf^  1787-  »8+  S.  g,  - 
.  Zuerß  ift  4ie  Abhandlung  über  Aaphael  Levi/a 
Rechiiujig§n[)etho(}e  fortgefetit,  aber  nGch  nrcht 
geerxdigc  Dann  folgt  eine.  AwflöAing  der  Auf* 
gäbe:  Die  Summe  zu  linden,  die  iährlich  ger 
geben  werdefi  mufs/um  eia  baar  erhaltenem, Ca<» 
pital  mit  einem  feftgefetzten  Zinfe  in*  einer  be« 
ftimmten  Anzahl  von. Jahren  und- in  gleicheftSilin- 
men  abzutragen,  ron  Ä  G.  H.  Mi^rmami,  nebft 
Anmerkungen  vom  Herausgeber,'  .  Ferner  eihe 
Abhandlung  von  JiOgarithmea,  ihre  Entdehuag, 
IS'utzen  und  Gebrauch  für  blofse  Zahlenrechner,' 
doch  diesmal  nur  diq  Vorbereitung  von  Decimal- 
briichen  und  entgegengefetzten  Zahlen.  Endt 
ßch  ein  paar  Recenitonen ,  und  ^rithmetifcheAn-* 
fragen  unJ  Aufgaben.  Der  Cewtun,  den  die 
Arjtlmietik  aus  djefem  Magazine  ziehen  wird,  wird 
jü  berritchrli'ch  nichr  P^n,  dafsman  fehr  Urfache 
l^üue-,  (JeifV(i  r<iii,fp2uu;7  aa  vvüufchcjö.      Auch 


*  ^i r.     -?'.-'•  i  • '   \ " M  r. «^ f  y: . t*>i )    .♦  * ;  \hl   r  *  - ' -vc -      :': 

y.er£ufht^^s  hißoriß^hen  G^mäU^.  Um^  9^ 

j  1- UtfeÄiMßft-  ?7«7f  :?M4  S-^Ä- '(^  jP^3 

'  .Igin^  fc^^^  .^nd  anf bauliche  Auseinanderfie^ 
.  Uung  1 4«^  rVprhfirMtmden,  yerdienß^s^  ivektes 
]^rfipdr4€l\:Wiihe^«iT  .Tvm;4|e.Scärjb;'e  ^Il4  deti  Qaii^ 
4^a  ,Qreu|sifchen  Staa^^  t^fitgr  fem^n^  J^achfolmr 
fi«^»W  hft^r  .f  ^hfiÄt  JBefw-l^^^  «nter  4eiii 
^ro  ($f Ä. Jl»tt%n  ^ec . BrpCfl^r^n  wd:  >^Cerbe ,  ^ 
4#iif«a^iik  (J(|gffi|rf^«4^^  feiBieai 

y^jtJreÄk  WB-M  JBi^ai9.fleh9«g^Wei\g^,  d^r  it^. 
itc^f i^lieft ..w  eiu<?ri, y#M§äfl,(jiarM  Gfifthichtö;  I^ier 
<JjfkhÄ:.J(J..  ^^iffejRK^^lZÄit^aierbeygffchÄf^  fim, 
4i^id^d^.,iP58VSi^TOjk^.^  ,^rjawdesnifle 

«weQ.graC»^^9pf;ßfi^^jl?8giU>ffi^^  habenwicd* 
den\  gräfete%,iyi^  ^|üii^,./^»h^n<(^^W  eia,  ww 
dlgea  D^|»)ffn*iIy^/'ifi«^.i>i!j;If:eiftrVerfu^  qYuB£^ 

Jflmrten;  ..di^,  «ip-^f j/W. Vfii^ Jh^tfoch^Jteßwrr,  pd» 
iBii>e»fF^i9n'v^94^^ff  e^li^qrpTii^ 

d^tod^rrjwdne};;,  ,¥ip.4  4<?:  g^geim^rcigeJhat  vor 

dei»  n^ebifieliüuj,  »og>^  d5^$,<Ye«lJefiiJ;ew^i:  frlpt  tebr 

])$^^.  und  geuul^gfi^. Schreibart  jrortatis..  -Das 
re  mk.diem  Dresdner  Frieden« 


. ''    T 


jr^RmiSQHTR.  SCHAJJFTiEN. 

1)  Lii^«fe,  b.  t^ohneidern  <r.} :  £rfcpiir^g-eia 
.  *  t^ril  ernfikaften  Stkuden.  ^Eiii  J^febuck  zum 
>  Zni¥9iftreib , .  wn  CFearg"  -  Iriedrich^  Kirfck^ 
Xftf.  341  S*  8.  (  ).* 


1  1»>  S»fKD;  rbi  £beo4emfeU>ea):  Unteriuiltung^ 
- ,  7  für  Chrißeuraus  aUen  Stauden.  GefßStmiet 
r  .  HTtd  herausgegebfn.  von  George  frißürich 
iärfch,  Gräftich  Reu&ifcher  (n>  «afpiQediger 
ift^Ebef^dorf.  1787.  270  iS«  in  g.  (  ) 

,  N.  K«  iftCi^ypilätion  von  Söi^Anecdoten»  mehr 
OjieF*wpnig)ejf7ili.kannt.;i3aad  intereflant,  yAe  fie 
di^r  iSaniHnler.  ohn^T^Ue  hiftori&he'rKrJ^k  in  fein 
CoUec€afiee»biK)^  eingetragen  zu.  haVeii  fchetnt. 
Denn  nur  (etoenNfiä  die  .Quelleo  aogegj^ben» 
woraus  er  gefchöpft.  Der  Stil  ift  zuweifeh  nmc^h* 
ULfsIg  vtnA  unrichtig..  S.  46  heifat  es  r  Brr  Mann 
iiberredete  fie ,  Itch  Von  ihm  malen  zu  btCen»  .ob 
fier gleich  ifclikxnt  bey  Jalu-en  iß.  (war.)  .  N.  a  ift 
mit  der  .vorigen  Schrift  &ft\ihnlichen  Inhalts» 
AneJcdoteiK^r  kurze  Lebensbefchrelbungen »  mit 
einigen  moralifchen  A^ifßtzen,  wechfeln  in  eben 
dem  nachläfsigen  Stil  unter  einander  ab.  ä.  88*  - 
$0  fteht  ein  Geb?t,  wr^lcbes  der  K.^  preufsifche 
Kammerhprr  und  iVlinilber  brj'^Ti  fri»nkifchcitKrci- 
f^,  Karl  Ä^;^nuiiil  Frey  hl  rr  yiwiSeckendorf  kart 

*  •  *•        •        vor 


v>f^'/n»«i«TAf«riJi  .üish 


it«. 


rend  und .  fchön.  ^Wr  wer  hat  diefed  ^wey 
Occav- Selten  lange  Gebet  dem  Hn«  i/on  5.,  au 
ers  X^rtfch,  nachgdicbri^iif  *'Vnd  wäre  toch 
dies  gefchehen  il  ^o  >iäk  doch  Rec,  d^r  Hiu  v.  S. 
«fr  cfSieV^^üfgeM&ten  ^Kbp^  '^Wnnf  ,^¥*l  Vie- 
leitey  GrOndöu  die  Stelle ;  tvorinneti  dctFifrfpra- 
cheOnriftl'^y  Gott<ß^jchlwird,fiif^iÄerjgefcho* 
heni  U€4»1gens  h« t  fii^H Wr  K,  in  bWden  Schriften 
«^hrils  Sariimle»r r ^ei«n^  älJ^ddhlrbiiaet-Ko^ ^ 

Imle^it  ^röfsteik}^«^'  Mo«e-  Dedam^idn^  }h*>k 
^«n  fdüeppenden'Stil.  ^^S/Ü6  «*t«#  AtiSidit 
1^71  allgemeinen  VdiMöhrling^Ytifeteln  g^ett^ll^ 

rro&eit  NdtuttevoJüdÖfieA.  'ScHon  ffe  MfichH^ft 
fiefs  Bec.  nicht  vlelGite^s  *fc/idert ,    tthdfi»  Mftft 
«uch  ZV«    Hkt  Ift  dei'i^hKift 'Alk'!»  AnfihtM^ 
,,9!miMf5nder«ing  iitid'  Herte^^y^heirei'ttÄj^ 
das  einzige  -  Verwahrungami  tttt  'wKfef .  Mi'  ^ 
gründete  -und  iiftg^mhidece  'Futörf."?  fftuüt'gfs 
iaßc  olfo!-  Mxüh  gefefer — *  Venirglhfejt'getle^ 
dem  Lekhtfinmgen  jjinfdtJnhüfsTeitjgen  *-: ^  Vfr- 
trauen^ dem  TJedHüh^-  tind' fVöfirmenV  ^ '  LAi^c^-uhi^ 
Wüth  Äresn  \tnd  ekiahde*  i^^äHiteAr'^m(äft'Oi^fk 
de¥  Gerecfhtigkeit,  .und'W^t^  il^f  d^n  Wrrt*  ?' J#, 
Muth  faflem  "uri^  uhs  ^ihdeilie^g'v/älgf'eiiW*oft: 
Jiälteft'^-^  W^  Ift ,    und  wais  ^ifts ;  AvxidifTch  eaich 
Böfes  widerfahreh  ^koivnt^ ^  "'fo  ihi^,-  ^Öilch*  itrid 
unaufhörlich«  dem  Guten  nachzukommen  trachtet  j 
Wir  wGfllen  Muth  faflen ,    und  uns^  an  dem  ewig 
wahren  Wok  liftlten  ' —    We'n»f  Gott  für  uns  ittl 
wer  mag  wider  uns  feyn  ?  « —    Wir  wollen  Jttuth 
fäffcn;    iihdxins^an  dem  ew^g  wahren  Wort  hal* 
ten  —    Bejfge  tnögdn '  welchen  und  Hitgelwan* 
k^ft;  aber  meine  Giite  wird  nicht  T*on  dir  wei- 
chen, und  der  fiUnd  meines  Friedtos  nicht' wan« 
ken;  —    Muth  faflen,    und  uns  an  d^m  ewig 
ti^hfen  Wort  hakeft^*^  Himmel  Hind  Erde'^^erden 
vergehen^  aber  lMeitle^  Worte:  werden  nfckt  ver- 
g^en  -^  Ich  bm  beyeuch  alle  Tage  bis  Wi  der 
Wek  Itnde«"    Endlich  iiihrt  Rec.  lur  feine  Be, 
knuptung  noch  den  Titel  der«\veyten  Schrift  an; 
Den»!  wenn  Hn  Hofpr.  K/ein^Cortipilatidn  »find 
di'e  Innigen  declamatorifchon  Aufßtib  fiir  Un« 
tei^akungeii  fiir  Chrifteh  aus  täin  Stän(^<^nCi' 
hen  kann,   fo  mufs  es*  ihmgewifs  an  ricktigem 
5imi,- feine  eigne  Arbdc  zu  beurtheilen,  fehleh^ 

*   SrBjvstouRG»  b,  Lorenz  u.  Schouler,   und.Col« 

MAR?,  U  Decker:    Aimanach,(VAtfate  pout 

Pannee  irS7'i2.  ohne  den  Kalendeir.' S^  313 

mit  einem  kleinen  Kärtdien  vott  Elfaftj  und 

Abbüdnng  des  neuerlich  ^entdeckten  Röml^ 

fchen  Bades  in  Niedorbjenn.  -         ,  ^'  ^ 

Bio  Jitnfichtung  diefes  fehr  nüiTzlichen  Alrta- 

tiachi»,  "Wichen  Hr.  Prof.  Ofrer/m  feit  1753  her* 

nufßiebt»  'ift  fchon  flus  unfe^rn   erflon-  An7ngen 

bekannt.    AUlöcr  den  gcwöhiilicUcn  Abär.dciwUi- 


Irndta^tmaA-lSiff)  dUiFtfhg^nVs^'iiie  iiteen>  Ar^UNl 
JKtodM^ioiVäif  ivsnn^if/Atsiloi^  ^ät^ 

^M$Mfiit  tftsafLSB^ng;ldesr  fitöii««heli  jla^ii^ 

dme-  ;A^M<feidlba(W^gi&Bie8iK1rdi^ 

nm^^wiiriiiiui  adcb^OB^Ji  d«&<iini'  J.>:  iTgs^'^dl^-  2%n<. 

ddr  CQg^ti6t^29i  \mahigy'  Sagfigefi  1796^^^^ 


iv/     ..l'-»l 


.   Der  Ht:Vi^A  unMWi«r£/feiiie  bi^erzeflh^ti^ 
.  Jlen  A^flättfljJ}»  aiBftr<SRmm(iiii^  deHelhen  eü 
aierMuehj'fievIncf«)^  nlli^fö'  väd^s^iafthedeütWe 
'WieBf'^T&iUiien^uii^^  und 

;^ügce .teoe Stfkke i^^nra.^  Iiidedb*  iliöchlen  «Wir 
ihm.  doch  Redbt  ge^eriV  %v<e4Ui*«r  fagr:'  y,Wahr- 
^,£duöiniicfa  .h'Atise  ich  itoch  Ärenger  in  der  Ata^ 
^iäihl  tepk  konaea}'^  ^o  find  z:  h^iktx^Mf^^ 
ßande  di^.AufiTscM:  voitdem-'v^fc^den^ff  t&^ 
mdider  Auätpraolietdeft'WorKs  Itk^Ss^i^t.  )lok 
Aa   Witchtagkeit    üer^  W^tt^ifcifife,    S;  t6u 
5|n)minhg.einjgfvMefe^Mie:||bft«ridei>^i^^^ 
«Wer  het^eiS^nd,  ^  Stui^^:  4:AnkUndiguiig  'C^i¥>c> 
neüen^^eriodifchen '  Sciidft  i%r  •  d«^  Fraae Axi^n: 
mcr^*  Su^.i9lk.Sehi«ibeii-«in«s^Vtehhändlers«übef 
di^.  fihyfiognoyiilk,  .  jL  :26gi  Ati^zug  eines  Schreite* 
bens  auf  PytimontV   EU '^19;  ferner  imztfegien 
Maude  :  iMiocaUfabr  ^Attike(^ aus  demt  Peitfitvd nt- 
fdien  Hatfdokskili^hdtr«  '8i*7a  JAusm^^  eines 
Schreibens  aus  Genf ,  rom  Jahre  1771.  S.  138.  theite 
anIkhxuunbedeut;epd«^h£JU£oLbe(chafien,  dafs  tie 
nur  in  periodifchen  Sch'rifieh,  zu  der  Zeit,  da  fie  be- 
kai)fit  worden ,  einige  §enfatlon  erregen  konnten« 
frt  denÖbrfgen  Atiflitieh  lühjgpj^n  theilc  der  Hn 
V^R  wirtlich  AiaiifheuitJreS^te  Bemerfciingen 
mitV  Welehe  foWohl  des  pfucks  als  des  Abdmfci 
aHei*(lings''#ürdsg  waren.    Oabi^  gehört  2.  B.  ini 
^jfe«  iranitfe  S.  91.  txwasnber  die  Mitfik  UerSücU 
iäfi&er^   WO' dfei"V£  die  von  dem  jungem  Forftet- 
in'ieinerRfeifet>efchreibüng  von  den  Neufeeiän- 
der ntli  Tah^ltfeto  erzählte Thatfachenlufammert-«- 
(Mit,  u  dte  Aehnlidik^ft  der  Neufeeländifchen 
V.  T^hieitifthön  M^tßc'  mit  <ler  Mufik  aiideirer  nt^ 
nricultivirtcr Volker, befonderö'äer  alt<^n  Griechen;  * 
»^i^gt.  «5.23(5.  Sollte  es  tut  feyH^  öffentticHe  Schwimm^' 
fcimknm  -errichten?  '^  wo  der  mannitfhfaltig* 
Nuttett  ehr«  ^föfcfteh  'Inftituts  dargethan»  und 
ein  PlaVi  fe'nf wAi'ferf  wird ,    wie  folches  in  einet 
HUuj)tftadt'äiifdie  leichtefte,    ficherfte  und  auch 
ivoWfeüfte  Weift    ausfüln-bar    gemacht  werden 
könnte.'    Im  ' tU&y ten  Bande ,  S.  206,  Iftesthim- 
lieh  und  *  ttütrHch,    eine-  Affecuranz:  'wegen  der 
HornviehfeiiChe  zu  errichten?  —    Der  Verf.  fin* 
det  bey  dieff m  all  fich  fo  gemeinnützigen  Voi< 
Dd  fcliL)ge 


*     , 


^is 


A.  IL  ^OL^fiim  (tfüVl 


91*1 


fcKlagc  Tofche  Sbhurl^rigkefcefn  i   iffr^  ^^^JJ  ÜMÜ- , 
linüberwIndlichMlt.     Denn  bej' einer  Äfleaxränz, 
/wo, — •*  gleich  den  gewWnficffJflfl  Bi'lndvGrtlich^'/ 
^fjgen^  -  eineGcfellfchW  f/chltiiheffcW^WÄi^*,''- 
Aen  Veriuft  der  einzelnen  Mifgifeder  durdi  ge* 


lun^enttlf  Sittenlehre fiiriiik  Menfchtn  von» 
ritlptf.v.  £ifkartshfmfit\t^    1787- '376  S-    «•. 

Unter  dirfedi  Tlt^l  verkauft  uns.Hr^  v.  E. 


rnWyameJeytr^e  «flf^fe'Äen  ,»ttey.  :<lp  nöchXgv  ^.  -vfieA^  ^^^^  hei)te  Fripthte  leines  ipff^h  WqUen^ 
dar»- aäenAitgti^er  dAi  VeÄuft: Üägletelbem  Crrsp-^'ffiititkj^n^s  cferfriiBhi '^^e».  *t#ef  Pröfcen  mq-- 
de  zu  befürchten  hätten ,  welches  bey*  der  Vieh*  gen  genug  feyn.  S.  123  fagt  er  uns  von  dem 
feüche  nie  ftatt  finde»  da  nitfci^he  Oilt«  dardiifpj^  Sc^iiftebeou  ,#Da  .rpufs.iüi  Hüte,  uübrauchbir 
te  Vorficht  auf  immer  damit  Verfchonet  blieben^  -^aifttf  "BeA^fck^n,  fn  meinen  Händen,  tragen  und 
Demnach^  wachender  yjar^nderlichePjceis  itesfito^Uj,^  wij  «in  f  apngey  fprec hen :  Cr«.^eM  Morgen  ^  gut^ 
?*tiehes,  welcher  bey  einer  AfTecuranz,  durch  den    'Nachts  wie ,Fe!jnd'eiC ST^ SicH7^Xil\^n^^ 


Sftisbifinieii  A nHw  der^Ygger^  iiyei^  Vejrlu^  £j\ t- 
fcfcidlgljQii«.  Töjuöilphmeiijt  fteig?h^  ^ürde,  ..4it» Sa- 
che ganz  unausführbar;  auch  dife  Enißg^cit  -d^^ 
üifndmannsrwSrae  i^rmä^dert  werden^  w^^na  fei- 
bigm* ;'iiach* .erli>c;«riep lE^euf he^  4ißr  VergikaXivg 
feines  Sdödeus  f ^^che«:  warft 


antwortet  mir  doi:  Gitfr^i^:^/{«A^J<<p44  und  Jhm^ 
te\GefHndKeity^  WoW^vecftä'nJei! ,  dös  fdu  p^. 
fief«yn!  .g.iag  hpiist  es  if^n.einerl^anie:  ,,Eüdw 
ich  entzieht  fi6';den,  4ünßendeH  Fü&.der  feidftenr 

Decke.**'    '".'",'''■■ 
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*  4  »     .  • 


üofiefcjiuie  zu  ffef^eiheyyr  ediielt  kÜr^Jich  eintf.  Z«/tpitfwp# ' 

IterdamS  .iät  '.ikfö  ^i^|l^llung  yiij/jJfif^lfi^er  \V>rWeMf9« 
8L# . ift  in  ^ininr;  Al)hj[|D4l«Hg  u^tei^  <ftm  Titel;  /Defcri^ 
tiQ^  fi/  <»•'  irnprQved  air^püfftOf  anfi  am  accouiit  «>/  ^m< 
txiexiTnenU  maäewitli  tlt,hyi^hidh^hsfup0inorliyJb6vgaä'«tk¥r 
ai/  •  f\impi  ii  -deifiortftriiitfd  • '  bii  fft^  n  Gutht^rjon,  AmiUvA 
tjt7'  8*  befchrieUn*  ud^  .iü»|;ei>ikl<t,  4te  v;oq  Hr.  Hofir. 
VtfoJbo«  dberfettt  jinil  ipiit  AnunerkuQt^^  ytrfelifl« ,  näcb- 
H^oa  im  Dpuck  -crfchemea  wirc^.  .  v^^  ß^  Beidelofrg  den 


U  *•    »  »I 


'  ' '. BcräiLDSittm«.  Hr*  U*  Sfkuler  *  ^t•9L  der  Gefchich* 
te-^r  iK^ttUUreo  Si:Hrift«rkl^ni|^»  pjriy^tifiv^  £t{cl)i  mehr 
mfL''Sciiarn4orf  i  #i>nctßrn  m  jeUt  J^farret  ^tt  Lächlet, b^y 
Calw  im  Jf^iri^mhergtJdheH.'    4,''ß,  "Schorndorf  den   m2 

..i'KuifST^A^Heif^  /Pf^  PuyikuBqLJn  tiaanoyer  ät  l«i* 
M  i^cht<  auf  eiiie  fo  AiiainrMieliBie  AH  geraäfcht  Vor- 

i'^y  *U  d^^ch  die  lihiüich'«rWÄi<tet'e  Apkutift'il^'Hn. 
«Itig-,  äff  den  jten  AprjJ'ricli  auf  ftine>  Hafmömlu* 
fodeS vielmeKinffr  l^b*' Hiiri«i<«ÖkÄ)'ttÄreTKlafllW.»  Die 
fei^Tärtooic  ura.r-  dvtwkl  d  > e  vielei^  )iaf$^«rdeBtlicbea  Nach«- 

.-    .  .      .     ■• VI.'?    i_    ' r_    t_«?_tA^   ^_i*_.'__j.      _1 t 


fef '4>^Metid«fl  A<fcotd»4pitnreicht'J  ^pemiget  den  2uIiCrrer 
noch  mehr.--..S>a'(ioli^reh»ik^reOe  tun£uolU«<  mit  .4(tc^ 

ei^eS^hen 
jr  eilttiick.^'' 
ij>  Sv&re  ^4  4ie  PfllltiVd^i^^  {Vliihlies  /  tfi^^ '^IMad^ben  fo' 
zärafkomioend  «äfgxtnvimn^ö  uftd  i^^  etichlidi  b^Mc 
wiVd «  ^eh  f  ule  CgrppoßuaaeH^Cäc  r«»a  Inftrament  ;Ett.  «ecr . 
fctui/fett.  beibiVdAe  VVi;-kui}i^,  lüi^,  d^^  ej^fntbümlkbe 
Behaadl^a^  ji»6  TÖoeii  herVorbrinft ,  lernet  niati'  »oh 
Hrn.  Küllig  fclileciit  keiiDeiu  Das  *  Scbw^^ieu  de«  Tofis, 
welches  diefer  Künfller  Ifane  widerfinnigpr  Weüe  7aft 
auf  jed^ 'i^iore  anbriftfet,  die  er  afi|tbt,  da«  Pianifiimo» 
das  Beben ,  welches  er  pur  eiomaiiUs  v^n  .w^^^iv  h5- 
r(ui!l«il8n>  würde  .in  «i&er  ^erft^iuiigen  Com^ÜtioQ  die 
gröfäte  Wirkung  thun.  £s  ift  daher  jAv  2a  WoHfeheo. 
däfg  das  Gehefinnift  d*e§  'Mechaniihiiu  dvr  11a0atar  an 
der  Harmonica,  Cd^Hea  firfindimg  das  eioi^ige  yerdienll 
ift»  welches  fich  Ür.  R.  xueignea  kao^^  1.  bnUifnoghchft 
bekanat.ret'dr.»  damit  dies^laJlriipi^nt  ohne. Geiabr  der 
Gefiuidivelt  von  wdrdigvrn  fänden  mßse  berührt  werden.' 
M:.  ß.MafiHouer,  den  4  Apt^iti^i//  ,      •      ' 

.    Av^LSfcMviscHB  LiTf^ATOü.    Alt  ütUtietzungtfiyor^ 

deotfchett  «S'chfifteo  fmd  fertig  geworden;   pey  jS^rdim^ 


<'   ' 


%icHte^:Voil  ihren ' Wirkungen,  awfs  hiicnÄe  gewinn tr  nn4  .\v^\iJtiäen:  Oufleffood^che  ßritven  van  S^.  K^'F^eniung^r^ 
in  .dfifTbat  lafst  der  außerordentlich  fchüne,  reine  tind  deräe  J)cel.  *-^  Hey  u1.  i\  ^.  tionkoop  crbehdafelbß : 
uaendlicUer  ModffhcaHonen  des' Aäu^kerv  ant)  fehw^chera  Vertahdelinj^en  opih  eenige' g^dMgäge  iltiüttas.  ma  d^ 
fähige  Ton  des  luftiittients  ei^vaitatii  .dafs  ein  Müftcu»!  tf^dsäienfi  tan-  9.Fi  ffutobi  thsf^&^  C,  tum  i<9prßp'eerft^ 
der  diefe  Vorzüge  ztt. dem  Vorti^gr;£chi»nec  Mnj  rtiinren»  D^-fe,^  Bey  Paddfnbt^rg.  $n,J^on  in  l/tretht:  Sander 
der  Melodien  zu  benatzen  verftdnde,  diegrofse'  (Jeber*  ^verJietJ^qote'finjck^QttiJH.fle  Nmuur,  Zweede  Stud^ 
lagtaheit  ^iher  andre  Inftrumence  haben  wurde  »  welche  .  Bey -i^f  Si^n  A  Jnet^r  ßn  G.  ^f*arnur9  in  Aft^fterdmm: 
man  de^  Harmonika  ziif(:hrei^t  Alles  dies  haben  in  dem  jilgem'eene/  Bihltotheek  'voor  Damer  en  jtnrge  Hkrretfr  ^^ 
nftrigen  CdiiblTW  Aub 'im'«>Hräi^^':j£kbbr  welche  ^olgd  naar  het  iToagdttUfck  vam'den  J/eer  ifHeUnd ,  ißg 
durch  eignes  Stadium  wiffen,  was  Vortrag  auf  einem  In- 
ftfunseatev  iKt  v^er^faiftea/j^iinnen..    Butt  Reihe  ülMltztdkto^ 

enönhanfender  Accorde^  phne  Me[6öt4  r  obi\«  :alle  Modu- 

Ätfidn,  oTmeRliythmirs^.aa^  äfiiie^Me  tt>Vti'eflidhen  Com- 
poflliüliett    äieTef  \HrtöVen''*feft«^  "  tnafcheti*  hi»r    als 

4r<;n  Elndrt«^      Au»,  den  .febtoMit  IMbe«:4{sm^atrter 

SQvidteÄ  w)d  Septiwehacijord«»-  »die  «if  gsinz;yor»iiglich 

iiebt,  (Sß  ^i«  ,Wi^  %Mufici,^^Jch«,die  ^brej9.  iJ'ipl  durch 

>ibe  bewegliche  JVjelodie  zu  füKreri' j{rf.fti(J^r  keonen,) 

entftehn  die  tangp^i^Uigßeii'  Ljimefttatidnen  »   lAid  das  Ac- 

!^ompag4eoe^0t«ifnM  yioloncellsi;' fekheftsnrem  iget  die* 


Üeel,    Bey  i^MAor/lin  Devoter  und  ^^anftpef  Ift  JLeiiieii  •* 
Setzen  door  Duitjchlmnd  van  den  B%  Hiebeck, 

,  ^H^tundigi\  werden  folgende^  Schriften :  Von  ChaU 
nni'  hl  ekimpen :  I^dchentUtke  Ünurköltwigetk  über  die  £r^ 
de  von  Zöllner  und  Lange.  Von  van  den  Brink  in  Utrecht : 
3t  Jiert Briefe jitfi  /iertt^^  Von  ff,  der  üee  und  Sobn  im 
Haag^:^  Jtteife  in  die  Jiffdere  JVeltj  OirUWche  Hausuifel  für 
alle  Stünde;  .Kiitdermuhrtäen  aus  nützlifhen  Mrzäklung^n ; 
Emvfehlenfh  JSfffturgeJchiehi:^  fäf'Kihder;  Pänax,  oder 
den  Gruhäkrjachen  d^^MrwtMiten  häch  bibUJthem  Gn 
jätzifi,  *..'.•.» 
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cJaß  wir  unter  doji  VÖgeio,  Jirßjr;  ^[eiie  Arterr; 
Streaked  tätet 


Streaked  fälcoti^  MarbTed  xsrid  Hatjuvman  Godr 


:jdrctic  ZoQtogt^^  I7i7*  löSS.  undiwiey  Gier- 
ten« 


.Noc"hL  wicjxiögör  wcrifen'die/eZufitie'd^^^ 
da5  hinnigelcoiiittiejie  Ver^eicVnifs  der  Nqrdame-' 
ritcanifcieri  Aiiiphibictn  und.ljfche^  von  dcn^n   . 
dieexftem,  die.fchwimmeiujeß,  svelche  mitBecW 

enoDimen,  wie 


JPJUs  ,Wer1c  fdha  ift  in  def  A.  t.  Z,  von. 1787 

JL#  *N,  113,  ii6  u.  121  angweigC,   und  das  d^-     «u  dien  Fifctten  ge7ählt  find,  4usgenoni 
felbft  von  diefer  vortrefflichen  Arbeit  des  Hn.. -fen*7  die  yi€(rfiifsi|^^;i  Thiere  und  l'^gel  im   W<&rke' 
nant  gelalke  ITrUieil  mufs  um  fo  melu:  l^ey  die-  ,  felbll,effttur2:.geyC^6hAlichunzirfän^ 
fcn Supplementen  gelten,  da  fie  ein  auffallender     ben  findj'  trna  dann  einige  ffachricht  von  ifareni  . 
Beweis-^ler  Bemühungen  ihres  Verf.  und ,   feiger     Aufenthalte  und  ^Lebensart  gegeben  wird  ;^  be# 

den  Fifchcn,   unter  denen  leider  noch  iie  Walt 
Tifche  ftehen,.  ift  gewöhnlich  nur  da^  letifcre  an» 
Geführt.    Unter  den  AmpWbien , '  .-d^eui  AntaM  ,. 
liCh  auf  49  belauft,  finden  wir  ^dgeiide  neue  Ar-.  \ 
tcn;  die  fägeförmlge  ScKiidkrQte  (SerräteäTör^ 
,,  mit  der  gröfstCn  Genauigkeit  gcieichnct,    ./oi/e,^  die^gei*lngelte  (anuiated  Lizar4JnnA  Aie  ^ 
l.  fehrfchön  geftochcn  find^    Die  i^üjfätxe  71t     aSnne  Eidechfe  (Stender  L,)V fiter  den  ti(chevC\ 

deren  Anoihl  mit  dert-Wallfifchen  und  fchwimnien- 
dea  Amphibien  145  beträgt»  den  harfcheA.Beift- 
fifcli  XShc^reened  pßraciOHy)  ien  tVoftwejch- 
fifch  (FroßCodJ  den  aus^efchlaigenen  Schleipi- 
*fi(ch  (pußütateid  Blemif; )  die  Neufcbottifche 
Gröw>e  (Acadian  $üUliead,)  den  CaroHnifcheii 
Hecht  (Cätolina  /VM/'denBraiina.nifchen'Hechf 
(Braßßan  JPike^)^me  von  Efox/braßlienßs  tiniü  / 
vermuthlich    verfchiedne    Art,     den    Munm^ 


Arbeit  alle  nur  mögliche  VoJtkomm^iJielt  zu  ge 
lien-  Um  diefen  Zwecjk.  ri9ch  befler  zu  errei- 
chen, hat  ex  ^v\ch  die  beideh. Chatten  hinzugefiigt, 
clie .  d^u  nprdUchen  Theil  der  £rde  v.opi  a^v^JS 
58  Orad.der  Breite, in  Seechartenmanier. daruel- 
len 

und  _ 

der  Einleitimg ,  von  denen  wi;-  mir  die  wich<pg- 
Uen  aushcbe^^  wollen ,  enthalten  eiiie  Ifacfaric^t 
\pxL  deo  ,voi:;;jüglichllen  JeetreiFcn  an  den  engli- 
fcbeni  Ij;iifteA#  ^in  Verzeichhift  der  in  örofsbrit- 
Utnieu  wrdwarts  vom  53  Grade  an W^chfendenJ 
und. den  fiidlichcrn  Theilen  fehlenden  Pllanzezi; 
von  deneji  doch  n^anche  ia  Frankreich  einhei} 
inÜ'ch  find  j  eiue  Ueberfetzunc  von  iHn.  Ste'phe)iA 
feiij  Nachricht,  von  den  Ausbrüchen  defVuIka- 


»e  in  Island»  von  der  Thprbutfifcherey  ftcy  fim-    -CAog.UDüi  kleinen  .Karp^i\  {Mummy  Ckag  und 


den;  die  Oftfct?  h?it  einen  St;rom  unter  dem  Waf- 
fer, wie  die  Sjrafsebev  Grlbraltar;  yortde/He- 
rings^Ccherev  in  der  Dftfee.j  Schweden  hat  mehr 
flüfi^che  als  England«  Beobachtunj^en  Tiber  die 
I[ai;Lme  in  .den  nördlichen  Gegenden  furopens, 
H^t  einer  Vexgleichung  des  Klimas  von  Schwe- 
dea  und  England;  Secfifche  bey  Korwegen; 
Nachrichten  von  JVJaycn'j  I^feL  vom  Clima  in 
Kord^nterika.  Sud  Carolina  .und  J^lprida  find  vor- 
ifiigUch, ftarker  Hitze,«  heftigen  Wirbeliyinden  und 
Gewittern  ausgefetzt;  endlich  auA  genauere 
l^achrichtei]^  ypn  .  Ne^  FpundUnd  .und  Neu-* 
fchottland.  '    . 

Die  Zußtz^"  zur  Zbolegie  felbft  £nd   nicht . 
wahi  eineis  Auszugs,  fähig,  wenn  wir  nicht  die 
m^hreften  wöriüch  übesTe^e«-  wnIU44  ..wir  be- 
merken nur,  dafs  eia  gisoff^r  Theil  4^feiben  jienf. , 
Ver£  Vpn  Hn,  Oedmann  mitgetheilt  fey,  'i^nd 


•.  - 


Minute  Ca^-p.)    Zulfetit  Ml  noch  ein  VGrzeiäjnift 
der  nordamerikanifchen  Infekten  aus  Hni  Prot 
Forfters  des  äke^rn  CäJtalogi^  0/  the  animals  of 
North  America  und  eine  Anzeige  der  Am^rika- 
nifchen    jn.JJfters  /fiyf.    Con^rft.    abgebildeten, 
Scjha/iltbi^re  angehängi;. 


[    ERnRESCHkElBVNG.        :,      : 

Hallji,  b.   Gebaxier:    Kleines  Lehrbuch  der'  * 
natürlichen  Gräm  -  und   Länderkunde  mhß 

,  einer  vorhergehenden  Abhandlung  über  Gea^ 
graphie  undjgeograpkifcbe  Lehrmethode.  '  Im 
Verbindung    mit    einer    NaturgränzenkärtS 
von  den  Ländern  der  obern  Hemifphiire\  voni  ^ 
^.  M..  F.  Schulze.  ^787,  iß6  iS,  g.  (  r  Rthlr.J 

Hr.  Schulze^  vondeia.wir  vor  wenigen  Jahren, 


-5»* 


L  I  T  E"«.»  A  li  £  SC  «.^      K  A  C  H  TU  1   C^K  T  5  ff. 

Vermm^hvi  Ah».  Hr.  Prof.  IfiimeA^  dw  ßph  •ntt'     ia  Ütticiit  w^dtr  anÄ0AeW«ii.>  irird  oldif  voitn  d«*;  Ai- 
fehfitfilea  bat>.  feine  im.  vorigen  la&r»  niedergelegtt  Stelle-      guft  d^  J.  datXbibikcc^i'art^t  A^BiJmJhjtäixm  ä^  ^6  ^prU  11« 


eine  Meifenkarte  und  nachher  eAe  noch  qüt^Jlji*  b^x4jl^;£?^  Samnflung  die  iFafci  der  Anekdoten 

-  chere  Schrift  übet  die  inathemÄdfche-Oebgraphie  ausgefalfefl^Khr indem  neben  dem  feichteften  und 
erhieken  ^  liefert  hier  e«fi  n^ii^s  g^grapUfch^'^  ahgedroTc^enft^  aus  4i^feip  F^che  auch  dlelängft 

Handbuch,  deifenPlan  tind  Zweok  fcoon  ^M»  Thiik  vtitufeneä  IVttftrchao;  voiv  4^r^  Vergiftung  Pablt 

nus  demTitel  erhellt.  Es  theilcfichinxiW<^i^tö(?,  ^Älexancj^n^  VI  u.  f*  t  wieder  aufgewärmt  wer- 

lüuUfpnllarh'ei^iron  4£i^  g^Bgraphifch^lKl^^htme^  nef|fi^lgen^  hiii^hu(^  noch^^ 

thode  h>»doItt>^ Kidc fiftJtot.maR  ^•yhchfcft  aliei  >Uer ;  /<Ji»yKn/|r»pi;tT;,^ii^Vt  Xt^ti^M^^i^^rj^i^^ff^i^jf 

wieder»  was  der  Verf.  fch^.jn  fieiier  i|^ajhen\a,*  ^Liebej,   un<J  fchlechtei^Jings  ungeniefsbar.    Ein     | 

lifchen  Geographie ,  yp^  SSßiiß^^fchafttgting  der  ^  Bey(^iel  Von  3ei  Öeurlheilungskraft  des  V£  noag 

Schüler y    f^^:^^^^ß^*"ß  ^^^^    Sfafengange   dei  die  Parallele  abgeWn',.  die  awifchen  ^em  GraCen 

Vortrags  IcEon'gefagthat;  neu  fll  indeflen  die  Brufil  und  Richelieu:  angeftcHtr-wird-  tSi-SSJ.): 

^  l&Rg^l»9K.Vte^J;lhTlmll*er»^  Brühl  behefr^rl^t:.  fr i;»^4ft>«^lL;    auch  RicL 

^'-^ '  "Ip  einfef?  BiicJce  auf  herrfcht  ihn  —  B.  erwirbe  ÖA  ein  «^ses  Vtr- 

ifolgeÄJahcJjUfi-.  tt^en^  aucKR;tii^^'5rühlsJ-^J)wi^^^^ 

4erte' wirft.   -  Dcrjzjv^^yte  Hai;iiptÄbfcT)pitt.ei>thäli:  fö^J^t  als  die  keihi8[U<?h^\  liVt.<^ 

eine  OefcKr)Bibung  von JEuTopa,  Afia,  und.AiVipäi.^  £  der  Unterfchi^i.Wjfchen  beiden :.-,fljch.  ftiibt 

blo£s  riacl^  ihrer  nackten  Geftalt  und  Na^iurbe-'  H;<rt\  BrüMwfldÄ'feiÄftnvKonig4U.dwi^ehr4i '  Dide 

Ifäjmin^,  9haebetbitd^feRH9iffltBtö«Pfhr&'^  '^ef:Bä,«4c^^h^K.?n9i*.*l^  kuWfe^Wic^inerißf 

.geuwartjgen  pp^^fc]\e2]i,.i^kKeJl^ngöjÄ '^^^  ^q  no<;hjiTUt  vkr  j^nderAbgdro^u^ 

ft^^Pf^ßJ^aphilcbd-Alerkwii^d/g^^^             qlE^ft  ^iitj  ,                                      ^               * 

tiadTühi^Ucher  Aii£bhrNU9Aib^M^^  .            ^     , 

%nerderHauptfeett,Gehürge,.nMff^;,  nach  Art  ',  ^           KJNSI^A^CJi&JSStX;^^.:    ,.    ,. 

4,er  Entwürfe  Hn^   Jff«j(yc/i^  des  ^terii  und  Hn*.  ^  ""•      ;>  \U  r.i    i.f.  n  ^^    ;  ^    i.   ...:.,..        > 

pattcrens^  dach  hi^r  mit  verfchiednen  hißcri-  '[^^i^iiGt^^iriXöijiirf^ 

<9Jien,  auchandi^AqpÄ^uog^.ii^d  inaA<;h^  ^^/fpi^.  f^H^Mri^ß^P^^^^ 

kuizen^öogr^hiijcj^a  Zivw?^-  V  £^^^  >     :  zur  Warnung  und  Bj^l^ruag  ftirdl^J^g^d 

iiun  die  im  Titel  angefiiiirfie-  Charte ,  ¥^el9xe  mit  '  <  -  mederffefcH«Ä€ih:j>.l787i:  fr'  14»  S.  C jl  ^0 

Tlelfm  Flejfs-  uiid  gräfser.  Qe,»a\\*g&ek  wttgf ar-  ^    •Die'Ab5<ft't:ijefe' V^ff^  I  Qaud^ur  In  Mi^fc; 

b.eitct  ifty  uivd  (ich  fonft  durch />bre  Saijheck^it  wdther,^  z\ir^W^^ni\j]igj^i^^^^                nni  ^nge 

HndKettjgfeeit  fehr  emi^ehlt«    ^^fiucjfüwe;- wiir-  ^Vif^  dietlefchichte  der  Leipziger  lfin(!ciV  W«* 

nf^  lie  indleÄBn  feyn»  weAftuatt  dfis^!»!»  d^ti  SeK  #ie  nach. Vera nJalTupö  def  Räuber  diefejunadh 

tenrtume  befindlichen  Xexie^^p^]^. ^^te^iacttz  «JM^ea  woUtenJ  In.  wipfelbenf  jahte  publidrte ) 
etwas.  gröiCiser  ausgeaAeitet  .Ware*.  •  liie  Haupt-    iß;  derjugpnd  zu  ieigj^n,  wi^  maii  auth  diirdi 

punkte  wupdfen,  alsdenn  weie4>efieij;ia'di#:  A  ^g«^te.  Bücher^  .wie  z.^  B.,der  Robinfon^.  t^d^dirfcJ^ 

^Üen,.  und  dte,HrizefchhTug(iif  iJU^^^  'Wl^#r/j?Äc^eivfe'J?bJhLa^^ 

■^        ^^msSchid^rder  Qepgraphie  ^acKjfcinJxle  heite^  Wid  Lafteriv  yerfiShri  werdej^,  ß?n^!-i  We 

:iKied^rlx9J|tea.  V^irf^^age  duxcJ\geihenä%^^  ei  aul  Ecfteknd^  Gefchichte  kommt ;.  erzäWt  er 

•Lln^«?d^n,^a^|,^^..' W^/l^.vijileite  1^  Djidot 

*  *     '  ""     ^       '       '    •'        '^  dertofprup^g  JeBe»,i,eipj4ger,Gefchich^gu 

1^£ Rm^CH  TS.  S^ef(Sf£f^ir.  .    ;^  iDe«  B^c.  deucht  es.,  dafe  de; . V^  d>,|^y  »  vlrf 

pfUS».üRG.  b,]VIahleri  Hißorifcfy^hitrifch^  Erir  «iieVJlie/f^j^^^^^ 

^if^iopädie/über  verfchieäm.  G,€^i:ßßnd,e^.  Be^  Jjtan^^.der  junjgen  vejärr^enXeutla  fentf^^^ 

^^bßnhßiten  uni  Ckarakteve  b^rUhinter.Wen-  ftiichte  e^JÜhJfc,'    ©  ift  fetn^iä Aieltc^rxi  ejKU^u&OL 

^■^    Jt/ien-^Aroni.fll  £r^iii#ii.sT>h*S^  toirSmich  dem  JM^^^^^^  ^b^J*fPW^^ 

,398'S.  III  ^hJ4^4rS^  iVv  Tlu  ^  Sk>  i?«*..  befonders  in  America  za^fvchen.    Er.fällt  in  Aflir 

8^  (aRthlr:  idgi*.>'     '*'-'   -  '•  -        •  - "  ^  ferdam  ia  ,die  Hände,  eines  Seele nverkäufei^ 

Ohne  iich  der  b^wg/iea^^Nebenabfichten**  ge*  Jüer  bricht  der  V^ert  ab^  und  veriprJcht  eine* 

gen  den.  Hoi^usgeber  bjcwufst  zu  feyn»  geftehfe  x^vey^en  Band».    Pfytzlidi.  lfani>  adUerdin|j5  die  Er* 

P«c^  dafeex^nichfiunjter.dle  ,,i«'öi?ig-e/i£^W^?^ge-  ^äblunjs  Teyn^  ^a  .^ie  es  Scheint,  wird  da* 

6Öre,  denen  diefes  Biicb^efiakv  .Sqifijl^M^.aiichi  Gü^6^dieti ßzriü  nic^^t  wöhlgelingeJi.  Di^Sprar 

beym"  A>ivffch%^n  dcirolb€afcci;n;UJri#?rÄio4^'  che  konfite  bellterfeyn,  7:.BrS.22ifünwüf^ht 

jMie  lUizbjo^kwßJ»^^  £^/f^i',rf^M'^*£eipningea  ^i{i^^^lu>d  mßh^  geehrter^ts:.: 

(£.  Th^  L  "S.  363.  ArÜfi.  JSKic'W)^:'^^ ^^^  , 


ÄIS 


n' 


m 


iM   -y .  • 


\'-]Vi  4    'Jv.. 


> 

r 


.  •  } 


•        * 


4      1 

.,       4 


V 


»    < 


"1 

i  LDL. 


■r- 


L 


r    < 


rt'  ■.-  :*  /»v 


'»1 


*  I  * 


.  p;f  1  'If**:,;-:'.;"- 


,  li  ^.  ■ . . , , 


<^iii»iiTil    IWb 


lOiM 


«ii 


1'  i 


*  «i 


■i     .» 


»♦••»•     I 


t» 


•^.* 


' .  I 


'^5 


«.  ) 


•        « 


..V 


nd  muisesK^L; 
-Sqre..  ^ 


•  :••  ^ 


A 


AIiuÄnacn  dAlface  pour  lan»^  178 '•        ,         «04«,  21t 
^i^if  üb*  BijpDocratts;t..4<^V0)litkrankb*'>   :  ..'  .    79r^ 


t« 


•-.    v.Ä'l 


•V 


«  •» 


'I    T 


'{iJt 


l  '- 


»  •» 


Bang  Bedenken  üb.  Zai'ga  Münzeinr.   in  HoUft.      79»  4^ 


Bicydqpedie  ftiethoÄ.  \ttzt\\i4.  t  II.  T. .     -       '    «7«  <^ 


/ »  '     »   •• 


»»,  \> 


f: 


t    «     t 


•  »  ■» 


Ay. 


JUbH^iUla^  df  1^^-. :  hat  di[^,4»4^fii(i|t^JjLJit|e;ii^^^^      ' 

Rechte  4UJC^»I 
jBfaM^<^f  Vef  (T  d 
^  fe/  Mtehen.  •  '  -  :  '  '^\  .-'  '^  * '  r'  '  ^'t^t 
BriHireibung  Teo.  Vwi^ig.  I  T*^  t  ,  ^v-*.  :  '^^Uf 
-g^mlrtadlitsam.  Hand^'dfib^iiT^^.UAQ^J.r  ..  r  .  .  .9lMlf¥ 
Bctr«chti«igjeaiib,  den  Werih  d.  Lebens .  .  -^,  84>42 
BevtcSifEe  z-  Bildung  e.  JLehrbegriff»  f.  Unteräm*' 
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BeytrSge  2.  Kammer^erichtr.  Jnflizwefeh,  f  St-  •pSa^.tff 
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JBölitiier*  bibliotb.  fcriptor.  btff.  nat:  P.'  IIL  Voi.  L  •  ^6,  M 

Handk..d.>'a^erf?fe^>T)v  I  m-  -  '     --^^^ 

TTÜrüht  fo.  zieht 4iian   d.  ßeftrüg^fer  d.  Lartte  MK 

Lftfi».  .  :^  •  '    98^*15^ 

Jj^iita»«  Letirb.  d«. Geograph i#  «;  Stlitiftiki-    I0ii».f9l 
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kifi^r  über .  dea  Werth.  dipr  Tbnjyjnft  ^       t^^  *9 


G^ric/^  R^de  ▼<>«  Glauben.  •  9?^Tf^ 
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Freymaui^rfchriften           if  ö^  '^t  i    t9 

Stfeitfchriften^  ,      -           19"    "^      *  ^    ^* 

Schäften  mit  tmverftändl;  ' 

Titeln  ü.dgL     '           30  1     ^  «v  i? 

13^  8  126  t6  389 


321    34    6$   34  34« 


N.    Ü.    F.    Ai    & 
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o 
o 
o 
o 
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2 
X 

o 

o 

3 

3 

«>. 
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;5. 

o 

2 
Q 

O 

3 

X 

1 

o 


4 
3 


xo 

9 
4 

7 
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RsjÄPitüLATION, 


1.  Gotlesgelakrtheit 
a.  Rechtsgedahrtheit 

3.  Jrzneugelahrtkeit 

4.  Philofophie 
■  5»  Pädagogik 

'  6.  Staatswiffenfchafien 
,  7.  OeJtewf,  mjfenfchafien 

8.  i>/ii# 

g,  Mathemattk 
10»  NaturgefehicMe     - 
XI»  Erdbeschreibung  * 
X2.  Gefchichte 
X3.  Schone  Kmäe 
X4.  l^rachgeMirfamkea    * 
1$.  Altg.  Literärgefchichte 


N. 

Ü. 

sag 

I» 

79 
106. 

1 

27 

50 

3 

57 
39 

67 
26 

2 

8 
7 

«3 

.  3. 

«7 
66 

0 

X2 

86 

13 

«21, 

34 

49. 

X 

2 

F. 

67 
23 

30 

8 
33 

I 

17 
12 

S 

26 
37 

4» 
6S 

13 
II 


I6i  Femifchte Schriften     ^39     8  I26- 


A. 
37 

lO 

23 

8 

19 
I 

13 

4 
6 

24 

I' 
i6 


344 
xiS 

186 

«9 

lOI 

44 
lOS 

49 
36 

•  SÄ 
III 

tS3 

344 

t 

2i^ 


9      3    13 


X 

o 


X 

ö 


X 

o 


4 

X 


49      ^    ^3    14   77 


Totatfuuime  1272135498^^^^04 

•  .  •*  ■  .  ■ 

Unfre  Lefer  werden  diele  Summe  In  Verglel- 
chung  mit  frühem  OftermeiTen  xiemlich  fta>Jk  fixj- 
den;  das  kommt  aber  Voriiiglich  daher,  weil 
diesmal  eine  grofse  Menge  Titel  von  Suchern 
aufgenommen  find ,  di^  fonft  nicht  hineingetra- 
gen wurden,  x.  B.  von  Büchern ♦  die  fchon  in 
frühern  Katalogen  ftanden,  von  Wiener  Zehr^- 
kreuierbrofchüren  etc»  • 


■»iMft 


LITERARI^CITB    NACHRICHTEN. 


R«irM»TA«i.  betittlun  Nachrtchhwas  wegen 


I  -  .     ■ 

von  i6S4  ifl  georänef  wordbm  gemächfin  Terfchhtg:    J0p 

JT.   uvd  Retchskammerieritht  mU    zwanzig  neuen'  aujsermp 

demtUckem  ^Mfitaem  *u  ifermährw.     Fol.  if  $8«   i  ^fi  Bo* 

Ff  €•»» 


A.  IaZ.    MAY  fr«8- 


»a» 


«u.  £«  trir^eii  durch  oöter^efefete  Noten"!? 'ÜÄintr-l 
knngen  uu*  Vorfcbli^  jener  Afachricht  theite  widvlegt, 
theils  gebilligt  So  wird  gleich  gegen  die  Xo.  i  gefche- 
hene  Aeufserung«  dafe  2:000  Reditsiachcnem  Kammer- 
feridit  anh&ftgig-feyWj  4«^  Balemann's  !3eyti-;ige  rur  Re» 
vifion  etc.  venr icfen»  worinnert  diefer  bekniiptelf,  es  fey. 
QDin&glich,  die -.Anzahl  der  anhängigen  FroceOe  zu  he- 
filmmen»  und  deren  Angabe  werd^  genieinigHch  überti  ie- 
ben.  Ferner  vrird  die  grörsere  Begfinftigung  der  cauja^ 
rum  ^^^f*^'^^*'-  ^^^  denen»  wcfche  mediaeos  angehen, 
ietadelt.  Die'  AnfteUnng  mehrerer  ßeyfiuer  feV  wegen 
Ser  ünficherheit  der  Keicbsftandifd»eix  Unterftätznng 
bedenklich,  dagegen  der  V»iTclilag  eines  einzuführen- 
den Stfnipelpapiers  uiid  Beitrags  von  der  Reicksritter- 

fcbaft  zweckmäGiig  etc.  ^ 

Compendiujn'  covfiitvthrjKm   eoApfinßicarum    dtoecefeoT 
katifbQfi^nßf  ßuffii  etftutkoritate  rcvcr.    ac,  ceif.   S.  Ä,   M 
Frmcipu  tte  Ejuscopi  Ratisbottenjif  MaximiÜani  Frocopü  et 
tm0.  edüitm  anno  i^^r*  *•  >'««{f^'  7?  S,      Dies-  Hand- 
bnd»  Jwrchlicber  Verordnungen  für  die  Regcnsbirrgifche 
JMi4i  verdient  einen  Bat*    unter  der  Reicbstagsütera- 
tor      d*  h'»^r    mehrere 'Religionsparteyen    concurriren, 
und'  der  Sitz   der   allgemeinen  Keichsverfamnjluujj  und 
des  Corporis  Evan^^Uc^fum,  fich  in  Regensburg  behndet. 
Hier  dürfte  man   in  einem  reuen  Handbuchs  diefer  Art 
aufirekmrte  Oenküngsart ,    and  Müfyigung    in  Punkten, 
welche  den.proteftaritifcben  ReÜgionslheii  berühren,  cr- 
uart^n     in  wie fera  aber  die  letztere  beobachtet  worden 
'fev   mögen  folgende  3teUen  zeigen  :     S.  5.  von  der  Tau- 
fe 4   9   ^  H  fihaereticMt  qua  patriftus  kau4  rtcu/am 
ii  pojT/itf  praeter  iBum  üdkibeatur  ettain  catholkus.    S. 
AI   unter   der  Auffchrirt :     De  reliquisquae  ad  populi  w- 
'JKirctiowem   vel  discipUnae  chrifiiajiae  confervütUftjem  perti^ 
netit,  lautet  der  ;^  f.   wörtUch  alfo:     Ut.^populusiniba. 
fam  \eneat  reUgionem  fatholicam  animumque  uk  ontm  p^ 
rUulo  •  frmtduhMtae  feductiortis   haereiicAe  Jervet 
immoxlum^  doecutur  wmjoUtm  praccCpto  ecctefiäflicot  Jed  jw 
Ve  aUoQM  natu  rat  teneri  quenilibet^   utomnem  noxiam 
.wnkaere'tieisetfckismaticis  cavea*  familia* 
Titütem,    ipforum  aute  m..lit^rQS  velut  vene-^ 
mum  evittt.     U nd  der  darauf  .folgende  4te  f :     In  tU 
tmd  <iitU!m  SoUrti{fimeinvijgUiindum,et  ideo.  cuM 
' taitali  luverhritate  ßtepiur  ccnferendum  ne  deinceps  uHi 
^^rochianorum,  ^qUemadmoduni  Jerenijfmi   Electoris 
aeneralibus  mandfitis   (terato  et  nuper  primum  Jeveriffime 
irohfhetur-^  in  picinas  acatholicorum  terras  f^U^ 
Zandae   et   colHgendae   meffis  eaufa  ^gredl 
n^rmlttantur.     Doch  wird  aber  auch  inanchei  Gvte 
Vnbefbhien,  z.  B.  Genauigkeit  in  den  Kirchenbüchern, 
"deren  4eder  Ffarrherr  $  lialten  mufsv  eine«  fui^  die  Tau- 
fen   ein  anderes  für  die  Conflrmationen ,  ein  drittes  für 
die 'Copalationen ,  ein  viertes  für  die  Leichen  und  m 
'das  fünfte  mufs  er  Nameb ,  Amt  «nd  Wolinung'  feinet 
■pfarrhiiider  eintragec.     Femer  Unterncht  des   Volkes 
freylTch  nach  altqrtbodo*en  Grundfätzen;    Reiulichkeit 
iond  Anftandi«  den  Kirchen  etc;  Hey  Gelegenheit  der 
Kirchhöfe  wird  hingegen  noch  S..  3?,    §.   5   verordnet: 
In  aftbiut  eiüfdem  paretur  titcuf  feparatus  muro  ein  et  um 
ac  claufus  non   tonfecratus  pro:  pmrcuüs  Jine  hap» 
'  tifmo  deceiepiÜMtT,    und,  die  Strenge  der  Federungen  an 
^i«  Pfarrer,   Ytelleicht  zum  Scliaden  der  Morailtäc  ihrer 
Untergebenen  zu  weit  getrieben  ,To,  dafs  fie  keinen 
Hochzeitfchniäofen  beywobnen ,   keinem  Spiele  zufehen, 
vielweniger  felbß  J^ielen  follen,  etc. 

-    Kurze  ffettuchtung  der  Embjer  •  Ptmettition  ^  meifient 

4ius  der  Gefchichte.    g;  fr^nkf,  u,  ZW^?'g,^  1787.   178  S* 

ßemerkurgen  über  die  neuefle  Gcfchiihte  der  dctnJcUkatho^ 

tifchen  Kirche  und  bßfonders  über  die  I^rage :  In  wie  fem 

• 'iie  .Basier  Pecretekeut  zuj-agenoch  gültig  /cyn  ?    ver- 

^fafi$  99»   B-  F.  ^•W*      "Äökfurt  u,    Leipzig.   »7$^. 


;^  Z^e  dfUifi^  fritfttfH  fiatii  ihfin  ßaaffm^iilkkeK  Firm 
Uältnijjfen  und  p6liti/dten  Producten  im  deutjcken  RMie, 
Staatsrechtlich  bieleuchtet  und  freymiiihig  dargefleit  von 
Cnriftöph  Ludwig  Pfeiffer.    %,  Frankf,  K.   Läj^Zig,   i/gj. 

117  S*  "  .      . 

Die  deutfche  JUichsverwirrung  im  Grundriß*  od^  dim 
Siadsgebrecb^  fes  heiL  Höm.  Reichs  teutfcher  iVatiomm 
Eine  Staatsrecht,  Skizze  von  Chrijloph  Ludw,  Pfeiffer,  g* 
Mannheim,     17^7.  i;^  S.  .  -         » 

•  Erklärung  von  Seiten  Ihrer  Ex^ceSetuIen  des  kSn'rgf: 
Churböhmifcfien  ujid  Erth^rzogfick  Oeßerreickif.  Sm,  yfb^ 
gefandten  den  übrigen  fÜrtreftic/ien  GefanAfihaften  agkier 
den  15  Febr,  i^SS,  mttgetheih^  4,  Eegensb,  //j  Bcg.  Di« 
.kaifeciiche  Kriegserklärang  gegen  die  Pforte;  aus  dem 
politifchen  Zeltaiigen  bereits  bekannt. 

Gedanken  übtr  die  Eir.deiiiung  der  Senate  am  Rekrhsm 
kammci'f^erichte  zu  ext/aJudieiaU  und  ffudfrialfttcken.  — -  ßCom 
Senatfadjunctu^nen  und  Hebung  der  Pariunibetfm  kai/eri,  und 
Rßwh$kammerger4  i  vef»  einem-  der  kammergerichtüHiem  ffef» 
fajjüng  nickt   unkundigen  Patrioten,    f.    IVezlar,  -  *7jf« 
2^  S.     Alle  Extrajuiiicialfachen  der  .Iraniedlatoirum  fo- 
wohl  j&Is  der  Mediatorum  ,    fo  wie  aueh'  die  rogieoannte& 
SabbathinfscheiK  folleii  ohne  Unterschied  niir  von  .4,  die 
Delinitivfachen   und  inierlocatoriae-  vim  deiinitivae  ha^ 
4}entes  aber  von  nie  inehr  aU  ^-^Afießbi^eR  erSitert  wer- 
den,   das  Gericht  foUe  in  feine  \  beitändigcn  Senate  z« 
«^  uud..refp.  %  Beyßttern  veftheilt  bleiben,  dagegen  aber 
die  überfchiefsetiden  7  Afferfoyi^Httd  zwar  aus  deni  eiitea 
Senate  die  3  letzteren  und'aaMen  beiden   i&lNrigei^  di» 
zwey  letzteren  ihrem  Range  nach  und  in  paritate  religio^ 
nis  einen  fpgentnnten  fenatufn  adjunctomm  zuCumneiige- 
fetzt  werden ,  d^r  fich  .am  Montag  und  Oieoflag  mit  Eiura- 
judirial-,.an  den  übrigen  Tagen  aber  mit  Judiciatraclie& 
t)erchaftigen  müfste.     Die  Glieder  dieles  Senats  kCnace^ 
zu  Adjunctioneh  tt^dPHauptfenatSt  *  wozn  jede»  fsk6jf» 
gebraucht    und   alle    2   Jahr*    dei    Senitus    Ad/iMicto- 
Tum  mit  7  anderen  AiTeflbren  nach  deren  Range  be&tzt 
werden,    in  Betreff  der  Adjimctionen  ztr  Hebnag  der 
Parinm  wäre  kein  Grund  .^tnzarebea,   warnni  die  hie» 
fii  votzunehmen^e  Vermehrung  der  Be^Etzer  ebea  fö 
vollzählig  als  der  Senat  feyn  müfste,  wormnea  die  Paciä 
entßapden..    Eine  Adjunctioii  von  2  oder  4  Aflisflaj 
fey  nach  üefchaSenhett;  der  UmfUinde  genug. 

II        I  I  1" 


AvsLftMD.  LTTtn.  Bej  voTi  CtH'f  im  ffeäg  ißt  Üher^ 
fetzt  heraufgekommen:  M,  Merz  over  vroegtydige^  Be* 
graving  der  ffooden,  Noch  kündigt  er  au :  Der  kUint 
Caefar,  ein  kmnijch  fatjyrijcher  Roman;  und  ^Mart  in  Am* 
fierdapi:  Melungs  Geßhichte  der  sHenfchlidien  Narrheit^ 


Klciiib  gboor.  scnwLirtKSt,  Paris,  de  rimprin^ 
rie  de  Cloufier:  Exameif  impariial  iß  la  Critique,  ja  ms 
nom  dfAuteur,  des  Caries  de  Im  Mer  ßaltiqueet  du  üfdfe 
de  ffiithndet  prefenteet  a  M,  le  Markekai  de  Ckiftries  err.  ' 
par  M,Je  Clerc  Ecuyer.  S,  7$,  4,  Allemal  erfleht  man 
aus  den  hier  abgedruckten  Attenßaclien,.diüa  die  ftaen- 
ge  BeurtlieiluRg ,  der  im  Titel  genannten  lUrten  .  di« 
fo  abüchtlich  in  mehrern  Gegenden  von  Europa  aosn» 
breitet,  und  nachher  in  fo  vielen  franzfffifchen,  engli- 
fchen,.  felbft  niederlaudifchen,  dentfchei^  und  amietm 
Zeitangen  om  die  Wette  wiederholt  worden,  nickt  aas 
blofsem  Eifer  zur  gcographifchen  Wahrbett  berrübr^. 
Hrn.  Clercs  Charte  liV  eben  fo  wenig,  wie  irgend'^etM 
andre  in  der  Welt,  fehleiffrey;  aber  de&balb  verAient» 
iie  doch  nicht  fo  fehr  bittera  T&deL 


••.  '•  \ 


r.    2V 


%i 


^  .  • 


) 


A    l.    L    G    E    ME    I    NE 


li 


". '  .  Vreyngs,  Aen  a^  Mi y  l7$a, 


>t  ) 


h\rtoin>o^,>b.,^cmVerf. ,  Rabiftton «  CadpÜiiAd  -  ^er^rt,  iwip  mau  "das,  Hebräifch-griechifche  ipi 

.  Bett :  4.Mur  Uteral  tramfloHon ,  fro w  che  origi-     N.  T.  .überrewöi  raufe.    la  (üefem  letztem  VeJ-*  ^ 

nal,.  o/  #iie  ^^«/f/e  P^M/'tf  Jkß  and  fecof\d     fuch: kommt  ein  beynahe  volHöndiger  Syntax  y*r 

Epifi^ls  ta  thß  Theffai(Hna^s\  ijv^th  a^Cw-     wie"  im    Glafius,    welcher   hier  ;u)cKt  gefuettt 

nrnntßry  ßt^   Notes  ^  ^-««wx  Mßchiigit.     wird.  —    Als  nHhere  Einleitung  zu  der  Arbdt 

-:..  D.  D.  OfWB  (^  tl^e  Miirfftr.9S  af  tdii^irgh.  .rdeß'^rl^iißnldip^  f^ornde.^'m.vfelfi^ 

•     ' .    1787-  tXVL.  «nd  .9«  S.  gr,  4.     .     \r-\      .  'riffahe:  fJüterruchunge^  ^T>er,dön  e^en  Brjef  an 

E)  ,  -^ir/  ,.di4?  J^ef^loiM.chei  ;^ngeileÜt,finds  ,^  ' 

ben. derfelbe.  Verfafler»  'idör  ^jjtls  der  Urbebpr     fea  ^faffung  tos  J.  pi^.^^  Abff^ht,  meynt  er, 
einer  Harmonie  der  JE  vangeÜen,  welche  Ä/<-    .fey»  o^iogetifch,   den  gpttli^h^n  Ujrfprung  des 
\kßrsfeid€r  JMiis»  LateinifoheüberfetzCr,  bekannt  ift,    .  Evafigeiiiw^der  Juden  undphllofophifch^Ile^ift 

jwill  di^fon  Commenur  über  ^ie  Briefe  an  d^e  ^zu  enveifei|,  wozu  Paulus  vier.  Grunde #  ~die 
r  TJk9paioaicher  J4»^i^e.P^9be  eiAeq  ypU^ändig^n  j.Wunder  (it  i.>  die  Lei4en.der'Apoft?UK'i.£.£l 
.  Bearbeitung  <{er  4pQ^oJ,ifcb]e(n  finieCa'angßfehen  .die  Heiligkeit  d^s-Etviingelii  (,1^.4.)  und  die  I&- 
.rwiflen,.ip  weheren  eifli^-^rdicbe^  U  .\el%  }eC^''(K.A^%^xeg')y^hrsi^che.  —    Die   * 

den- beygedrulctjpü.öri^inalfext,  kur,^  .^arfteljt,  ..Kuinlb   d^s  Au/wegersepfäW-t  in  beiden  Bnefi^-. ' 
.  eine  faraphrafe  ihxjL  emutert;,   und  Noten  il^n  «  keine  gro&e  Prüfung  r  weil  lle  nicht  viele  fd^iw^* 

R^ch  nvebr   ouDdären.    Es  ift  alfo  .wenigfteps     r^e  Stellen^ findet«    Einige  Eigenheiten  y^pH^' y^t 
.  £ur  den  Gefchma^  der  Terfchiedenen  Lefer  ge«>  -  abernidi^.u^n^emerkt  lafff;gu    ßej  l  Thelt  4« 
.{«•Vg/gfiorgt,  ie  oachdein  fie  f^r^dA^^  ivpn  1^|^•  .  i^^c^^igtHr.  M.  9Üe/f^gejMiilK^nn^ 
•V «?r, ödes  weitläiffifiiger  Bearbeituof  fVnd  und  ei^t-  ^  n^rivoi)  dß^^  Erzengem  (in  leifi^lXQ^  K^^^ 

V weder  wfnig  lefei>  viid  viel  (jLenkcnt.  oder  weiag  j^ea  Vifte)  wirdt  wie  einftr /ghannes^  der  Ti\jdfr 
^Ä«nitea  un^  yiel/ lefep  wollen,    r^   -l^i  der  Ein*  ^^eor  der  ecft^n  Erlxrheinung  Jefu^  ,feine  Anlcunft    / 

ieitung  verbleitet  er  üch  auf  Vieles,  was /gar  ..verkündigen.  .    pie  Tromnete  Gottes  id  ßi^e 

^cht  lyeher ,  gehörte ,   yrena  mau  fie.fu^t  .i|l8    ,grofse  Tromrpete.    Die  ^Werllehung  der  Frofi* 

J^räliminarabhandlungen  zir  einier  ganz  neuen  Üe«  .>mea  g;eht  vor  der  .Belebung  der  Gottlosen  y ([ur- 
\,\k9TC0tzvi^g4^ N.  T.  betrachtete..  E^r  |heil^d|?n  f.|^pj^:  rpind  nur  die  erftern  jpi^Ue^n. einen  herni- 
M  pi«^n  Xeifiea  Werkfia  miti  daa-e^neV^bi^iTitryng  ,  clic^-unfterbUchfa  Körper,  die  letztern  aber  .^i« 
,  -der  engliCciibLf p  ./^4irch^niiberfpuiu^g  N;^  T»,  .b^Äfr*  »  n^  fterblichen ,   velchea  ,der  Vef f. .  S.  4^.  fgg. 

dern^fpUy  ^nd  f/stzt  ss^  die  Stelije.r^er -^tote^n  .,,BÜihAi|!>  ^bwol  vergeblich»  7U  beweffen  fuchf; 

,qftf  r^i^drewifküich  befl^re,  d^ch  quqh.  i^iiiReil^n  ;  nj^j^  ;iur  aus  Phil.  3,  aü,  Math.  13,43.  ^  iCor, 

.fehlerhafdere,^ Auslegungen.  <  In  .vieyribigenden  .  |5,;iu.a.  fpindern  a]Lu:h  weil  die  Fromm^aCh]:i{^ 
.■  yerfuchen,  bandeltjer  von  den  Aufb^ägen  Jefujin  ,:durfh  die  l.uft  werden  ientgegen  ge&ihrt  werdest, 
.  <dif  Appftfl  u|w)  ihren  ^azu^nöthigea  K9;stfteKn,  Jpi«     felglicb  die  Gott}ofen,a^f  der  Erde  blelbea,   ix<> 

ipiEiatioi^  und  Wi^ideigab^^  Toha^  .  Iie  veriPiuchlich  firit  derielben  verbrennen  ui^- 

;  ^eßimpierK  )  voiif  dem  Gebrauch,  den  die  Ki?c|ie  .  denawey^Jod  Aa(^.,Öffenl^.  Jbh.  21,  g.,  doqh 

..   von  den  .4jpo{tolifcben  BriQfea  fernsieht,  ivn^4er     ohm  Ünj^ergang  ihrer  Seele  (S.  S4.).  erfahren, 

.    Art,  wie  fie  bekannt  gemacht  und  erhalten  w^r-  :  und  weil  es  fchicklich  fey,   daft  MenJTchen,   die 

den,  (ohne  Beweis  und  Erläuterung  aus  der  Qe-     ihren  Leil^  zu  ihrem  Götzen  gemacht,  auch  diu»^h  ' 
.   fchichte  zugeben;  denn  die  gewöhnliche  Sprache,    ;deafelberi    befchämt  wenUn   i^  f .  w.    —     D^s 

dafsman  den  Gemeinen  es  zutrauen  könne ,  dafa  .  ^ay^otiBSt»  Cif«  I7*>  «fwarteter  durch  die  Hülfe 

-  -Üe  diefe  Büdiur.  einander  forgfä^cig  mitg^tbeilt,  '.  der  EagfeU   bv  vß^ßKcif^  fey  tropifch  in  großfr 

-  .  «Ib  Heiligthümer  aufbewahrt ,   und  unverfälfeht     Menge ,  wie  Hebr.  id,  T« 

Ibrrgeerbt  hätten;  dafs  keine  afoftolifche  Schsift    ..    .  In  der  Eii^itung.  zum  zweyten  Briefe  will, 

y^hr<*n  gegangen,  keine  verändert  worden  und     ohne  hiftofifche  Unterftichung  über  denfelben, 

•fterglekhfn  Behauptungen, ^önfiejt  jetat  «kht    Hr.  M.  beweifefti  dfrfsdie  Apweliueht,  wie  ^i- 

',  Jf  L.  Zf  rzSS*  Zweyter  BatüL  G  g      '  nige 


♦-»  ^-.•:-  ., 


ti^ftA'rtjtfiZEiTüKa  43^ 

teen  äachteji ,  und  rfafs.äje  Atoft^r  unter  der  Z«-  cittfcheld^t  gegeki  beide,  ttnd'  frtzt  ihn  auf /d& 
lmnft,iqhriÖA  njpht  allpmal'4^|  tiikurift  xuni  Gtf.'  Ä?W.  — ^Dochfivl^  rtden  fon deÄ Predigten  felbfl^ 
nc)?t,v«erftehen/    An  dem  Ictzt^rn  hat  hiemÜnd     darhin "genaue   fiSftitheflang*  ftath   den  obigek 

fehaltlM 

clpfe  dic^öotdofen^/ clemr  K8rßi?f''n^^^  und  daft  die  heften  "tht^oretiker   nicht   allemal 

f€i\^t^/4aidie*Eiäe/yer2e^^^  .W^erfle^i' getÖdtA  '-thrakkikef  Tina;  W  -^DJe  Materien,  die  erwählt, 
wwiien>,  jonE /d'pKnt  TeiAe  Hypo'thefe  atich  aittf    lind, zuweilen  fpectilatir^  ^och  öfter*  praktifch; 

.4/?n;n^ufeif: äu^cfelft^n -^^^  ''vmtn'"^  l^jw^iWön  |^^  der 


vfcteKanftwör*" 

Et  und 

n  J^ 


Ve  JPflicht  r  «bei' JdB:  «'^4  YnFi«  fpee«. 


'. '  =  ^Ar?i  X  1S:V  Tolüehia»   ate'ti^efcteä,  fchön!)  —  -^S)  'Uebef  dJfe  Parabel  Vöirt  reicht 

-    -■■  MomtlM  tke:co]^ibm^                      of-a  Mann.    Nach  Maßtlon,    •4)  Uebef   01ückf«^|^ 

•  fe-\"5iWÄ:,:78^mW..W                    •  'l^it"unf^JW"lWft^'ilbra,  nafeK'Spf.  'Sal  ISN*«. 

•    Wbet  eÄVc9i^ei^r*aei'teftfe'"'-Ä'beiten  -  j^j  iy6Uef'.aenÜrO»i^^  imdWttttett  des'Gebe*. 

.^ifle  Homitetik  wrausfddckt.  fft  *l6^Kftiä^  9l*  'fecü  ttMzlf,  'lii"<J)  Die  w  WenOfdiÄ  MichtA 

'  IWitofi&lS^tef:  .*!aT^>r^J?^'%M'«l^^  inwi>g?r  der  Mpraliriit,  öb^r  Miclliih'^,-ir.  '(SdtoA  i»  i. 

«infe  Predtfi(t  -wider  den  Sklavenhandel) 

fv  oen  iTrettiE-  '7)  von'a<t'D<frii«th^''ihach  f  Pet.  S,  5.^  S^iw 
der  ^A  ftinff  fch.o»  iljf- n- 


tSrtrte  ■Mhd  die  IWftt«!-  In 
\x\  WtKMeri ;  Bber  ft  C«r.  13, 
dtfs  dei*'V^rf -feinen>2«M. 


oder  Autorität  Sc](»ti<i  feVn  'fbli:"' Ö 'ÄiiUifet  i»    "Vfe-ifbifredlnrty  ^ß, -wenA  nr*n-dlfe  ßwrftfälcheii 
Rückficht  ■uWterie'teiri'^  'Si4^ctitiö(itt«T',"1cÄ.  ^J^Ü^Äfe^^hkiliif 


fte  =irf '  En^^Iand   unt^r  ttlte'  Gift- 


ijB.fQÄkun.  bercheWen,  Mitf'xWc  ^'PfediÖi'iri'  d<rf,ßafwei^  SamnHöng."-  «5)  VeSfcr 
irting\1nß(ßes  p'rtt>öiiubi&f  iJ'rtt'e^'Äe.  '''Bas  Gfewiflen»  nach  Marth. 


Wv  etil  ?ehr ungönßtges  P'rtt^eii ü^^  Cfewiflen>  nach  Matfli.  ^i;^.-'!«)  Vbn 

'WtJftS,Ä4T^nddeiiUic)iTeyn;  dje  AÜmjldlung    'rfer  Tcri^rafi«,    n4ch*Lue.  $,  JSi  S«.    «7)  'Wd» 

die* 
tu 


Aber,  Dennoch,'  Dbgle'lchV ailfeingen.  -^  Ucber  ^  fpCciell  und  ifti  weni^  mlt;d^  Religion «ven^anTlt, 
'  den  emp^ätifchen  Druckpunkt  in  der  Ausfprnche  "als  dafs  fie  der»  Ihnhalt :  einef  ganten  >Ptifd^ 
kommen  einige  jTvit^  Rejidn"  vor ;  noch  artiger  w^rdin  könnte.  .Als  Nebeftmaterie'flfelften^^rtrfi 
«bef  ift  die  EriaJdüng'Vom  S'treif  xwifcheti  Gör-  *  noch*  gelt^A.  'Köitnte  man  nicht'  fottft -auch  Vftm 
rick  nnA^Qtvnfan  übf^  'die  Deklamation  d^s  fte-  '  Gebrauch  "der  Qjafrifchen  Flieget  öder  OjlWf re 
l»4?ttden  Gebote.  ^aJi5f*'-M^  dcrf  ÄccentTÄif  '^Odci^^delr  Batzableitei«  re«en)?  ^\  Den  ISOMs 
•  «iit -^  '  .',.-.'%•  mache 


:>»<rr:f.?--^?^A*|6>*«*-! 


'*0 

«acht  «IfleErnitfciTdhf  !in.'KranlPMii[i)Ki&  Lk 
TPrpöoL  -  Wölken  wh-  diefe  Predigten,  als 
*  'JBufttr  empfehlen,  fo  wUrde«  wirlhrenßebraadt 
-doch  mir  auf  Zuhörer  VOH  der  gebildetenLKlaffe 
«i^diittakten  miiffen; 

'-  GöBTTiNeih»  h.  VanÄeBhactt  ^okunn  David 

-'■    B/lkhaetis,  ääutfche  Veberfetzang  daseien 

i'eflamenU,  mit  jtnmerkungenjur  Ungeiekr-' 

^      it.     Zwetfte  verbefferte  und  vermehrte  jittSr 

'■  •■■     gäbe.     Dritter  TTwiA  184  u«l  ^99  ^     '^'^*^" 

-  ■    tenTheifstrße  Hfflfte  »#  und  8&S.'t7;^** 

Einige  fehr  erhebliche  Zufäae  u  ,B.  übej  die 
Vfnftehning  der  IfriteUten  fn  Aegypten  (UI.  S.  ,44.) 
iind  dien  Durcligang  durcWs  rothe  Jfleer,*  «^ 
•JUicIcficht  auf  den  Fragm^ntillen  S-Z^-^S«  e^- 
ner  nenen  UeberCetarung  voa  2,Met  ^S..-^l,-3(^( 
-  4och  niU  Beybehalfling  der  alten  ip  Textp.S- 
gji  Jfeg.  iHjÄ  vi«!?  apdre^Venniehrmjgen.  yo^aeii^- 
-flc4  in«  iieÜCTi>  IleifebefchMlfeimEei,  nwch^n 
'Jieft    U«erfchied   von    den    Törigen   Aasgafcej» 

■  um.-^  -Veitet  ^n  WertÜdei-Bücbea-bedarf  <8 
"  onfrpr&^mWFung  nicht:  'doch  auweil^ '  diirflie 

■  ^«ilefer  Bb*o^f©  -fehr  wimfcheij.  deft  de».  H*-. 
'Verf  tfpftlgffr  fqboneodi  gegen  feiue  äUeffli,  A^ 
»erJcwUpiigeweifea.iTäw.  r^'-,     -  ■.■■■.-.:',  •,  .i-, 

-JEalanci«,   Wy  Palm:  jfeuts ,^teciie^JÜkts 

-■■  ■  Bu  HphcsaUheiip-  Zuie^er  BawL  Erße  j^ 
-  \theili.}7if- >i7^-i-:  '9&y  '  \-''''!-^u'yi 
- , .  .iUe  »ticiitigpm  AwÖatie  ^iid ;.  j^)  J^orMlHg 
jibWiicßtJmlif<;heJi:TkitiIflgen,iU  euein^aßt^lifcfien 
.ffamtbH^  ä^-Ji*tig¥>fi..  D«?=»i|^j«*liM;«|,m*' 
wünrcbc-ein-  UiitlichaE  Buchrür  £»»#- Gl&upeos- 
"  ceiwffen,  als  d«s,  Hrn..BeyefS  Handbuch,fiir  Kip- 

j*ihia<lm&€WgßWeiaijei  Y/»rffl^gv,,  -^.^IfJ,^- 
.teiMfation:  ifiui  Pr^digtmefen.  jtii ,  prM/Wji«^*,©»'' 

**««»d«-.    ,Re9,  fuchfe  h^jr^mf^t,,  ,a}^  Mi,&;\^. 

.Has.Reödtat  diefrs  .wqitreicjiei»,  A^jp^we*  ^jft 
-.3n*i  diefetf:  '„Der  gwaipfcbftWic|tw,,Sv(V5.^t 

Anrlchtung,  Untertvitmng, vß^eÄigpM  ijj»?^" 

Jieljpr  gefagt  habep.^.Ä^w^ifwa.'iTyrmtAig?'» 

-  JiewKnifc  defflaÜfliont^hreiV-^  .PM^fjWiHHÖe  ff* 
-HfTwnsw  Beffema»  dpB  Lebens  iiii4,4frq4¥tÖ'^ 

fich'griindenden  wahren  Benihig^wg  4fis  jGeüftt».) 

;  Die  Verbindung  bcidar  J.efarariiraltfiam./iVht  flo 

'  wohl  an  und  vor  fich,  ^  ,yjeJm'eii;,nHr  lin'Ee- 

«lehung  auf  4ie(  dadui(ci»^tit,bef<M;^'erilfcgr6rs^- 

reVervollkomninanguad  Aa^l^eiru^£<d^^^cKt|n 

Chrißenthums  .nothwendig.1    ,Docti-  ÜF  vop|  d^n 

frejigten  immer  ein^gröfserer  Beycraginr  Chri- 

fienthaipsb^f^rderung  au  erwarten,  als  von  ^- 

ittekijoävaea.  ■  <.Gerad«y2ii; möchte,  Re«:..  dies-ge- 

wifs  nidMunterfchielbeVi )-)  -Dal^er  a«Gh.dieäutn- 

me  9er  etHen  in^mer  die  Summe  der  iweytpn 

ttberfleigoi  mnä."  etc.    VI)  AifoiubetracatUBn. 


m 


■gimßirmfi^  .  Hirr  ,1^  »ffl  «eriaii  -eiÄentlich 

ei^e,  Anweifung  .geben,  wi?.  die  Paffionsae«- 
fi^icftte  auch  für  Kinder .  nUtriich  abiubandera 
Xeyl  Gev/lb  einherrlicli*^  theipa!  Allein  fo  rid». 

,  tigoie  Cliiffificstton.derverfchiedenehMethoden, 
•  dief«  Gefthi^te.  Idiireif h.  vorzutiiigen ,  hnmer 
(iij.^nd  fo  gvil;  die  aJJgemeJnen  Bemerkungen 
daciiber  töi  ,fich  .Eää:  fo  fehlt  ihnen  den« 
■bivh.  gi'öfejiejii&tis  pben  das,  was  Ihnen  nach 
-der  AuffcWift  «ffen 'f^n  ^l'oUte:,  —' fär  Klndef. 
Da  die  iüirigen  AufÄtxeqnbeträchtlic^pderfchoft 
CÖiifl  gedruck,(iijn'd^.fo  Äann  R«-  4^"  Wunfd» 
,nicltf.WterdrHckpn;  dajfs  ^  (J^mverdieAtenTIrB., 
'He?au5fl«b»göftUeB  möchte,   ia,  der  Wähl  der 

-;Aufßt2ei(i.^uJran/'t:flreiig.ef  tu  feyp,"tn»d  nÄt 
!dej*%unil"iUB4'?^€"  di'^JÖT'^''  *"<^^  mitdemGt4- 
,Öe^e|aeV^  'Äör^fenfhellf  dürftigen,  -Amt^ftt- 
der  etWas  touöitAeilfchftr,  4is' 'Wshe»-  g* 
fchehn,.uinzug«hii. .  ,"' 


mt  fin- 

':. .  'Die'  Uf  ^rftttt\iig  i'Ä  .vpn  '^n^ch^lwn "  «w* 

JV^rdrÜfpifi  —  «p'bfitratifi.t  —  nebtFcn'f  lieMffe- 
-l*^un^g)  T-.AUödung.--,Un)yiaftX5eleidignngeÄ) 

,iuC'w.  Aber  aiiclidiefectleberfetzilfig  waren  di«te 
.^üachtünssa*   A^;  ypn-iditi   Vcrf;  jum 'G*- 

ir^^  der  jungen  GeiflÜchen  feines  Sjn-en^««. 

..Wilfet.Jaa  u,nd.Är>U,i,etrae'ht;et:  Ww'ifc«*^, 
Wm-fieifo&t^thpils.  nichts  ati  'MR*eJw*»««i 
tipdÄfcetlkiepU^ten..  ^Uoflwasmfst;!^.*«*! 
vbB,ci)ien;^  Masne.  enva«««.  der  dfere  Möitnta- 
jjttand   WC**  Immer  ''  für  yollcdfnmetter'  vis  ^im 

.  ,-Ui?6    ^«J^'H,    Pfiirrerä    2i('  IWditi.    *fW« 
i ,  ■'  Ar«Ä^  .vo^'  V  .Äe'^giön , .  ÄefofTnaäöii, 


...  Cbt^ißori,  ium-B^ßAm 

rfchi^n.  '.m\t  QertVhrfrtgBt^ 
ÖbtrftprfefM.' Conradtnim». 

'''fi)J|;R%*i'iÄ;jey;'P6fnIi>4y?i^*efJrB#^ 


;ftii.n)?iten,.d'^ümcl}en;iui^  titoolHreri  Spra.che  KU 
' reden ^äfepG;;i^f.|abWji^t' der  Verf.  vion  N.;!. 
,'iij,Xeii^ff),petra'i;ht.,'.''S^n  Vortrag 'bey- den  Re- 
ilgio'il9W^)(5ht>itcn  jUj  l^eif,  fchwertalligj'geiwun- 
£cn;|  die  jli^gnflf.' clic  tryt  untei'  Ichwänkelid 
und-unti«Qunmt  &no,  werden  nicht  auf  eine  nä« 
G  g  3  ■  ■ ,  türliehe 


'ih 


A..f£l&  KA«  i7St. 


H# 


^jnkft  dieSchul-iiml  Sjrftemfpraclie  olureh ,  wel-    jUh  ZwingUfnern  zu  GefaUea  auch  4eii  4.  S.  xä. 
^£he  för  Kiivler  in  Ldndfchuhen  hicht  verftiikUiGh    iVrtikel.  4er  A.  C«  geändert»  uad  die  fÜrdie  « 


iftl  *  TN'ur  eine  SfeHe  wollen  wir  Äbfchreiben ,  wie 
;  der  Hr.  P.  gegc^n  die  declamitc,  fo  fiöh  wenig 
^Aim  diö  AügsSurglTcfee   Conreflion  bekammem. 

I^achdem  er  Werron  einige  lJrßiche?ai  ahgefiihrt, 

*  helft  es :  ,,0  die  verkehrte  «iid  bäfe  Art  ßyt  von 
Ciott  ab.  .  Sie  find  l?chandfleck^ti,  und  hjcht  fei- 
ne Kinder.  --  ,Grauftni  find  fie^gcgen  fich  felbft. 
Denniie  woUen  nicht  r  da&  der  Herr  fireuindlfdh 

ggen  ile  feyn  foU «  fondern  ^eixeh  ihn  ^   ilsinen 
unmjiber  fte.  aos^ifchü^efi.    Seine  ewigwäti- 
ren^e  Gndde  liehen'^  duPMttthwiUen«  und  dii- 

*  mit  alle  Ungnade  ,8ber  dem  Hab.  '  Da  Gott ,  fie 

Sern  in  feine  Wahrheit  leiten 'woUe^  (wiH)  fo 


Mete .  VeriUidemng«  od^  beftimiyiter  au  rede^» 
weitere  Ausführung  der  4  C^  nifht  gc^iget 
habem  Hr.  H.  muü  nicht  wiffen,  dafs  MebncS* 
•dioni  Tei»ieli)rte:A)ifitafae  der  (A,  C  ,wC  -dear  jPe- 
ligionsgefpracbeo,zu  U^or^ms  i^p^d  auch  n9ch  ^^ 
-hfaumbiirg  1361  ^^ton  der  ey^ngeliXtben  ^che 
beftätiget  und»  üppfobirt  worden  Ii;u4.  ^  Ai^h  foH 
nach  HxmH.  Bericht  d|e  uogeänderte  A.  (^  auf 
dem.  Convent  zu  iVlarburg  i^s^t  ^ua^orfiirieben 
jwoiden  £bya  ,•  lu  £  w,.      .  •     » 

Wahrfcheifllichr  ift  Är,i  SiraeHnt.  Lqng^Jft 
Ver£  von  der  icleineo  ,Sehrift  N,  ^  .Der  T^tt 
tft  ziemlich  deutlich  und  fiifsUctv,  gber  die  Ali- 
Sfpfsen  ^e  f eibige  Ton  ffch,  und  wollen  lieber  ,terie  %vl  ^einfeitig,  bearbeitet,  taft  alles  drehet 
iti  der  Lüge  irregehen-,  bis  fie i*  die firubei des  .tin*  wetidet  ftch  um  doti  Gedanken,  .  dab  d^s 
ewigen  Verderbens  ftürzen«^**^«-r  Auch  ift  der  -Abendmahl  Zeichen  oder  Ua(erp(mnd  von  d^r 
liiftorifchß. Vortrag  jiicht  von  Fehlern  frey.    S.     Vergtfcung  unfere»  Sünde  feyn.      neiihtjpi|! 


47.  fon  Luther  152«  i>alä  AacK  feiner  Almilcryon  /  iUb^  d^r  Haupti^eck  de«  Ab^fidffiahis,  /a«^ 

Worms  yom  Kaifer  Jn*  die  Acht  erklärt  worden  •  dankbare  £riflmertfagde9.  Todes  }(^j^,  feyji  (oA 

£eyn/  — .  S.49.  wird  nach' ^der  Sprache  der  äl-  '  ift.fiifteü«,Moeriirteirtgel>i|eben<,    lUe  Biuidcic^ 

tern  Theologen   nofh  *  iimner  •' behauptet^   daß  .iung  deffdbea   wiirde  a^ch  «leiclM;  Gejegeahejt 


•  Luther  Verfaüer  der  Augsb.  OJhfeifioft  gewefen^ 
d^Cs  Luther  die  tbfglilheti  Artickel  alleirf  ver- 
fertiget  i  die  yon  ^diwabadiifchen  nicht-  .untdr* 


tdargribtftea  h^tb^n  t  religi^fe  GQfin|iiu|igef(l^^(l}ii 
Herzen  der  Confirma^deii  ^  lerw^cl^^L 


ti 


t  *■ 


>ti  jii 


'.'i 


mttw^m 


Mi*l 


lltiilLHIl     1  JIIIJ    \       .■  I    I      J 


Wi^ 


^^ 


"r-r 


I/I  T  £  HAÄ  IS  GH  E    «'ach  R  ICff  TEN. 


'  •  •  •  *  *  •  • 

Awsir*w»^*CW»  ^'**  ^iH^«/am,b.^«J?r««r.;  iV7ciifve 
^^^eWdiff<(/r^  BibUothek ,  jfrli«/fe  Z>ap(  A^.  5.  ieigt  ß)Ig*n- 
^e  Schriften  anr.)  De  Bifhet-virkttfarti  dbor  d.  van  Nityf 
4(lwk£nk€rgt  XVde  Deei.  fittthMU  <i^  SjlHhktf  naich 
der  gewUhnlidien  ManiiPr  d^f  Yvrf^  wläutert. .  O  i9^« 
ilöjry  predikatien^ifan  r  Theod,  pßn  ifer  ffro*,  Der,  Rec. 
tadek  tnit Recht  das  Licht  der  WeifTa^net  das  der  alte 
feh  Maon  fich  and  einigen  Frommen  im  Xäride.ia  An- 
fehnng  des  Untergangs  der  Niederlande  anfchreibt  1) 
ScidkktTt^  dtf*  nÄPdepöri»g^eif  over  de  geboorie^  flifdeup  op'- 
Ttanding^i»  dem  Qemeenti.  te  Leerdam  -  met  Aanmerk^gen 
door  §.  Claeffin^  Die  Abfleht  ift  gut,  die  Aninerkun- 
cen  bedeute«  wenig,  i)  /.  ^.  Michaelis  Nieuwe  üverzet- 
£>«■  van  het  eerfie  Boek  der  Maccaheer^  uitgegee^n  domr 
2,vjU9  Hamelsjetd.  Hr.  M.  erhält  hier  das  Lob  des 
irofsten  Litewtors  und  Polyhiftors  luifrer  Zeith  j)  R. 
Meadii  Medicd  fucra.  .  £ijie  weue  mit  Anmerkungf  n  1787 
zi\  Leiden  her^ttsgekommene  Ausgabe ,  die  eben  um 
der  Asmerkangen  willen  vom  Recenf.  efnpfohlen  wird. 
f  Nach  uttferm  geringen  Bedttnken  sollen  diefe  zumal 
die  theologircben  yfem%  Tagen,  aber  freylich  fie  find  or- 
thodox ,  d.  h.  fi^  behaupten  die  TeiifeUbe^zonaea.^  6) 
Vervolg  of  if.  N'  Ckamei  Aigemefn  HuishondeUfk  W'oor^ 
denkoek  di^or  g-.-  A.  de  Ctialmfit;  Eerfle  Deel ,  i  en  2de 
Smk.  Wird  gepriefijn.  7)  Nedurlandjche  Dicht  -  en  Too^ 
fieel^  kundige  ff^erken  van^t  GenoQtfchap  door  Natuur  en 
Kunfl.  Eerfie  Deei.  Enthielt .  theoretifche  Abbandlungen 
{H)er  Schau()^iel-and  Dichtkvnft  oebil  einigen  Gedichten, 
tf)  Taal  -  Ificht^en  Letterkunaig  Magazyn  -  door ,  G,  Bren» 
%r  4  BfaMdis\  Tn^eede  Deel  n.  j-j.  Der  Rec.  giebt  eini- 
ge Vroben  aus  diefem  hoUändifchen  Vielfcbretber.  9) 
Verh*ndeHngen  vnn  Het  Frumciual  Utrechti^^  Ginwtfckap 


.  eeif  Knnfien  en  Jf^eienfchappen.  DerJte  Deef ,  r  M  ^ 
Stuk,  Enthält  die  Pteisfbhriften  über  das  fflanzea  Ar 
B&omeift  imd  um  die  8tädfe,  über  dw  LlrfiKhen.  fip. 
dert^rvjdnkrankheitni  in  dn^n  Niedeeiaipdpa  ne^A'eijii|^ 
kdraprn  A)»hand langen..  10)  N,  de  Reus  tutherjcfi  fredi' 
kantt  van.  O^.Forjeere  i  gerejörmuhd  Predlkant  te  Äfkmmr 
hiji  zifn.iferzogf'  en  i^erkreegen  ontflag,  Ein-Genicht,'  As 
dem  Verr  undTeinera  Gegenfiände  Ekr«  luachtf  (i% 
der  lUcenfent.)  . 


i' 


NaoB  Ktr^mjtiemi  «--«»   l)  Der  Fr^^i^tHf^ 

'  fen  nach  der  (frigmai»  ^Zei^nmfg  ifes  jRn,  A»  Zingf» 

>  tn  ^Hfifer  g^ocheu  9on  fiinem  Schüler  Aug.    GünOter,  — 

.aj  Die  Fi/che r  ^—  nach  der   Original  -  Zeichnung  in 

'  H,   A.  Zingg   in  Kupfef   geflocken  von  feinem   SchÜk^ 

Heinr,  Fried.  Luuzin.  D&fe  beid«t  Blfttter»  nllgcfibc 

ti  Fufs  hing  und  i-Fiifs  hoch,  lind  dreift  und  mit  Qt- 
fcfamack  gearbeitet  iSie  find  ffrüftteatheiU «  befon^ 
der  Vord^rgrond«  radirt  Wir  find  iiberaeagt»  dab  4'* 
Günther  f  alt  Kopferftecher  and  Schüler  4es  Herr«  Zinggt 
etwas  fanfteicee  würde  geliefert  haben,  wenn  Er  tutik 
einer  Mtlerey,  und  nicht  nach  einer' ^ichnung  geir» 
'  b'eitet  hUtte.  KiipfeHKche  nach  Zeichnongen  ,'  beroodecf 
'  wenn  iie  Landfchaften  vorftelieo,  Inllen  immer  ins  Tredi« 
ne  und  Harte ,  da  es  nicht  möglich  ift ,  das  in  einaadfr« 
laufende  Nebelartige  einer  Landfcbaft  durch  Zetcboea  A 

8at  auszudrücken ,  wie  durch  Farben*  Diefe  bei^ 
lätter  mufs  man  für  nidits  anders  als  Drache  ä  V^ 
Jene  nehmen,  die  viele  Anlage  eines  guten  Kfefiflüf 
«errathem»  nad  aJle  AaC^tMiBPMiV  j/mdüam^ 


*» 


A    L    L   G'  E  «M   EI-  NB 


-^  .  ^  SonaabeftdSy  d€o<9tt9  May?  1788* '  v^^  n 


.  n^ßi/unij  tu  JftifßuhtiR^  und  0^f€h0efPjHfU^   .lifch,flHg^<5>B»nif«v,,  SR^ii?ajlß  .EiÄb.nu>gen  hafeett'; 
.:  >«i2ief  Vorrede  vom ^HefmiHofiratKjGbt^        r€lU  ipiiu:  i^c^Uch»  un^.?^.bp{^ii(te^ 


i(f£er  «uyyte  .7%rf/  Ibu  .^ie  den .  jungeik  SbyC* 
^  ^  kustigendichen  ObUeg^faek^alShreii  iui<i 


i/bißir  voa   Bevkhtm  '  uo<r.  CundCch^iaea  -von  uiiai^isVn  Bßyfc^fei^.unc^fi^ylcii^^iii^^n; 

Mcii  der  Vorrede  liefern^    Gans  Ut  al>er  la  di^efem  . riyfr  w^rmüMÜnr^A) vj^l^^fi^l^lclH^^rv  4(^(f i^i) ? 

tonft  hidic  UDbrauchbarea^iicti^  die  Abficht  otoht  Iin  Götätg.-M^ICK^ibätteef  iiochKini^ir^Q  4n^ 

arj^l^clie  worden r  vieles  ift  »udi  wohl  falCch  be-  'fcäi»?o.  k  Uebrigtfiis:  jft.i^ 

ffimjVii' manch^  überflü&L§[»  matiches  ra  locat  man*  die  Sache  io  emQhaftfWie*  £e  es  verdieiit»  bebaä^^^ 

cties  SüchtKg' iiod  iiec)ilä(^g»*  befendera^  mAt^-  •  4eU4iAe;-4veUiii!i9|&UifaAbotti^  ien^ilfhefii^  1 

iSiio^es  .S|:älS:  unrd  An^driicks,,  bingeworfen,  man«  Was.foU  hier  iS'^204  der  weidftuftiee  Ha^^rmird^  - 

Ä^  uberflüfcig ,.  mehreren  aber  gut,  — ;'  Ifi^  ßnd  'ÄiceniCeiitih'?  I)al&  Rfap.'  Von  anilecJceAd^n'  Kwafc.  * 

Bew*ife>.B.  von  Vnbeßmmtiuit  oAtr  Jalfchheiien {  hei^pn  ift^gut;  aber  i\berflÄ%  ift  e»,  dafi»;  ^«{ef ' 

jl^  2ir«.öin<  Ao^  r  it^^M^i^  iÄn  tihret.^  wie  &r  me  <«rj  av»v  WomacMU  apdwrik  jpitortp^i]y^4f^^^ 

a^Utihi  üiid  etccurAe  .Relation  vor  Geridü;^  mcuken  tjm ,  wemt  <mai^  tiicht»  aHe  AnSipgitAa2>  k^^^^^,.^]!^^ 

flu 


^  abe   verfteht?   WJanche  Jäcbamme  hat 'oft  viel    liei^V  WozUlddi  tHvfale|Zeiig^    tbci^Bt^^i^^tw^ 
BeÄmih w  den  fficfater  unterrichtee  1  als  der  phyR.;    jJel?|irce^'  ^als  ^  der  VÄi-^  "Phyfilqös  .  defin  er  ^^ 


31  dlegehÖrigcDkkt .,  des  Nabelftrang^  ?  Die  Frucht  *r  tiiTtärWa  wfe*  ÜiiStllP^^^fung  elpes^S! 

follnuireir  feyn»  ,»wenn  die  Haaream  Koj^wH/Uick^  gHmenSingti^9h&ihf^  uad  iäebnilbii 

ffie  Lefiten  (L^pen  >  des'  Mundeß  bhitröthlichünd^  njit  der  gelehrten Etyiwdogl«;«!/  uiid  ib  grfcirit  " 

^  Ce  denn  bey  ein^r.reifcfn  anders?  Wer  wird  dä&  wh;  gut  da&r|ii^nieöteifert,^'fataiich*  W»^^ 

^    mit  JKirrÄri>^  die  unbeftlrnnite  Gröfee  ^ner,^/Iw/^rt  *  wjeiß  ni<J»t  fb  gelehrt  ia  atävteort^,  ei^  Wufete'lhm 

prf^he"  als  das  richtige  Maafs  des  Ityes  in  den  denn  medianifehfeyii/JJtock*^  der  tü^^ 

€rl!c«  3-74  Tagen  angeben .  welches  daiu  noch  dene  Chirurg  fl^nirt  dto  aUruffier.  ße  wi£e  nmatk 

offenbar  ralfch  ift  ?  Nach  &  170  foB  es  eiiferh  Kin-  w  mndßwTrlu  '  Der  menfchlich^  Körper  wirdSS 

de  unmöglich  feyti»  euer  zuathmen  als  es^Üis  an  gj^theilüin  truncum,'.  un4  arftf/;.däs  klirlgt  forechft 

Äe  Hiiften  gebohren   fey.    S.  177  Weil  das  Hea .  B^rbiergelehrf.    Dicrflgeineineitart  (wahrfdieiii. 

und  die  Leber  ini,W^«er  unteri&nken,  die  Lunge'  lieh  quü»}  theilt  er  ein  »n  Epidermisp  tünicaceUnkh 

•^  nicht  »fo  fry  dajB  Schwimmen  der  Lunge  /i  und  nm^Ä?~  und  das  ibUder  imerfte  Theit 

towW(«/NiA«uziifchreiben.    Welches  kann  denn,  der  flaxtt;  fem     Sind  dpui  irfcht ^ aa  und  m  der 

aKer  leichter  vom{?jlulnif§  angegriffen  werden .,  Lufi-,  Lederhaut  felbft,  Nerven^  und  wo  Meibt  die  SchleinKi 

tf^  ^';.  %^,Lr  S^^Sl  ^P^Ji^P^f  wo,  lÄ^^^dfr  däii  MalffÄüfichft  «ep?.  .JJIdirtre  Uorlcii. 
^^-A  i-»  i&»"xrw«  ZwfytfT  JScnuL  Hh  »ji». 


'ALtafrl/r|^t«:%J5Wt7NGf 


zu  la^at  wie.  9.  27  f  wo  es  icneux^  al»  Qh  4er 
^Fhyjikp^  efner  F^ilie  noch  fitr  fi4i  ^nekkuoe 
;a£e,drcMrcn:Wo^e;  3Ehiu  g||lQrt^)^hi2as.  iT^ 
yit  Pt(^,iQCQ\l  feinst  t'ucbV^beUmdenan>^l^^mni9, 


18» 

demfphe  Q/mmentei>  4^re«  e«a«s  mirtaK^- 71  Mma 
^4von  jK^(XH>ilcein6^  «ibef%b«riao  Maim  flädcwn. 
So  fcblecbi  iit  et  doch  mit:  imfef  11  ifi  iknttibi  «- 


%fterÖn^n^  lÄIichex^indes^.  laffihiier  I^^  Wtkher  mm  eirteif  GratftiolÄ«  jn  '«4  TülBe 

lnKh.er^  die  fielbH  «11:  nichts  vrei:eatlicU^'7<yi der  nälgeft  JcönneQ.  Im  QüktgiQäi^  thüli  ^u.BanM 
$ache  ;Kr^rfiehen.  Woher  .M^d&ittvfeiloe  H^bsMnte  ^  lb$f ien;  iftitar  deii  ll^fofte^.  Mäi  6a  CfentiTchr.  -^ 
die  hall?,  (v3«i:,»r  g^m  w\v(^da^t[^ .Wftsheit«  ^ch  JHjre  Prlifong  ( in .  Gegedivurt  rem  9D0  Ikusea  J 
flicht,  dw^^  lavalm^  ^  ;rx..£&dijfib  JOQldiv.^^^ ,  ^bt  Attflctlufle^  iflüfc  .saddteL iciifihUEdle  redic 
Bl^eifp  T^,  f[es  Vr  ^^duä^si|^eit^,.  jbeiovders  im     wohl  merkeft  konnten »  wenn  ein  Infträcneii: 

8(W  liif  Fruc^0d^,,Kin^^  ^kem^fl^ri^ 
f^rum  niufs  eine  unehliche  Sdhwang^erc'nach  im- 
mer DImr  heifsen?  Die  Gefchlechts  -  Namen  ver- 
tmftaltet  er^tehjr^^jRjE^»»  <F?f«lnis  yPüs  (  Pyl  ) 
bald  erfchefnen  fie  deuti^y  bald  lateinKch»  und  wer 
£hii.b^ »  äffB  j^i^  PapUis  Zacdjiijs  C?ypl  Coli  ?  etcJ 
iHefe  KleinmkHteh  wurden  wir  nrcht rrtgeh,'  %venri 
<declJ(r»  V^£.oidk('  ^'a^OhX  0uf  Bewege  provocirt 

Wtte;,^.;',..;., 


' » * 


'  kRhnt'stAkEniJNG. 


A- 


'  .  ^ 


^ 


y  .  aiis  dem  ReKl^öumal  eines  dedtfchen"  Getefir?. 
j,  t^  vom  vprigcn  3ahfjipridei't-*-,mltHi:rf»  RaA 
^K   iSf^<f«wWW/ Vprfede,^i787*.  jiÄS..mlt,xTici:ef- 

£ffi,g«wi%  6^ri»^  <:ht\lHm, Schmidt  9<ac% 
jjo  Atie  (^eiTef  darcb  Italien  und  mie  (einer  zum 
Pifpdk  ipeJrägfgewefnffn  HairßfchriCc  hat  Hr; /^M/piö/ 
ft^fe»  4:u?ö?g  verlipttigt  C(nd  leitrige  Ap^m^rkutr*^ 

S^  «^.ufit«v  und  }fl  d'eh „X^t  getet2f,;v5relchr  tttd-; 
i?n5; Verg^wchw)gpi ,  mf^  difö  ^ia^AvdQMtcvi  tC^nf 
/Uofj^/^,  ik  gl,  fnjChrtteiTp  ^.Eia^P^j?-  tat  Ifc.fi.^ 
ÄVW»«  hergegeben.  ,  Die.  V^rrf^  ift  gegea  da?' 
b^ngt^  AVerh  ,des  Iftv,  ^f^.^tffie^hdi: .  geiiclitpt* 
S^  fehr-Tvir  ubcrtengt  jSnd,  daß  Hn//-  Jtnhmhoh 
iM)g?ben  in  feinem  BitU^i^ber  Italieh  mancher  Be«, 
i^^tigoQgbedürfen,,  JFo  wenig  können  mr'Hn.  Ja-^ 
gjani^?s  nGffQndr^itzen  i^eyrr^^en.  ^sWenn  Urthqjl^' 
ijj^'ffcitiofleiv,,  fnif,  Jhfit(ixti^^■,  V9A(%^  ^^ 
JifW0A'qh?[alp9ej^6r:?t0,,  bprjfdefteti^^deB^^fQk&J?! 
«firgoi;  i^cht  in  .,Bf?i(ra^he>  oln  fie  der  b^rthdlten 
I^tiim  ruhmlichv  <iddr  unriMhmlieh  ;fiadv  D^sblo^ 
ß*V  Referiren  muft  i  n«r  Sache  defer  bleiben ,  .wd^ 
ch^r^das.  Beurl^eileQ  **-  ni^hc  Böthig\  findeif. ,  Hr. 
^*.  iri'tt  Hfl.  S[vg^W«}äich  Wy,/^n4  frlaübt  fiph.äbch 
ft^l^ft.  Beartbeikirfggi.. ;.  d^  Mf<fm  SÜßiJU 

pii^edefer^  ^  (¥  ieitrpM^f  Sampfit^.,  itxt  Buche 
fej)>{5.1vtttfenr  .^j^.^eaKi^^  dieR.eife  übw 

'i^it'^^^i'ftÄviffifri^^  b?OTire%^gUfe?n* 

tbeils  ^<rggc^$^i^,wiMtdegai,  k^iope'tK  Denn  erß  j^ilt  d^m, 
^ntril^.in  t^^fierepfliRif^  w^jten.die  Nfichrijih« 
t(vi  ,insere(^t$r  ivir^ifi^^  ,i?ntiprhajjb^fi.,  Aicrd  iiwh,' 
h^^  »figh^aui:*^  Ä^-'^irtgÄ,  V.«>f/?b{}afepifcrn ,  .^ 

S.24  von  den  4 Pferden-  an  derj«  irnkm  Kitcbei 


ftimnit  .w^r.«^  oder.  äbnKche  .XUn« » .dagegen  abtr 
ihre:  und  ihrer '  Zeitgenofl^.  Verfthnnmng  nicbt 
Hihieen;  r-^.  In  Mtilano  -^  SctifftaLdes  hcfl.  BoiTo- 
n^ejoi'  eiti  Hof^ital«  vreldien  tHigÜch  10000  Adde. 
£aakomtnen'habe»  liefsen  wiriSchtehimallieyEiis- 
Jtad,  gefchwe!ge  bey  MUaao>  unbeztfeifelt .  Mwk* 
ter  andern  Wahnfinnfgen*  y/kr  linifelbft  eürftemooi^ 
Graf^  welcher  in  einer  Taktik  die  Fürften.  wtlUt 
Krieg  .ftihren-lehrerry  In  X^orrtD.war'Sciint.  ni^ 
leidig  gegen  die  Türkentklat cn  nnd  menfchenr 
freundlkhef»  als  es  &ft  Hn.V.'Beb  Ift«  welAet 
bey.  der  Gelegenheit  etwas  deraifonnirt«  In  Florenz 
hh  der  Rei{Vnde  Carekaden,  Jithilic^e  HiüAgang 
md  anderji  Vclksbelu)ligi;mgeti.  (Einiges  t*  doch 
äbfchetilichf)  und  IWerkwurcflgkeften ,  ^^  einer 
Standartedes  H.  fiernhä|?ts,  rfn  G^ätärron  Imtliec 
UUCh  in  Rom  and.ahderWälrts^J  —^ifie  Sftrtu  der 
-Flot^ndüer  und desregierenden ifanfes,  ( Kap.  15 ^ 
find  nicht  eben  rühmlich  —  Caßtl  naovo  In  .Ifapo- 
ii  vergfcfchc^S.  mit  der.  ßaftlle,  '  Unter  i&:  Ra- 
hrikr^nelmotmvoti  der  berühMtenKänigflnf  lohannal^ 
ftehe'n  E^hähl'uhgenr.  wte.nr£Ün  fie.  endlich  dem  hi- 
Itöriftheü  yöbeT  iJ^ffcn  i"olfee.  —  Ebendrfdhft.  trott 
Skdec CarlSA^ABÖiirbön zu GaSta»  vfirekher inRomtf 
peftttmiung  fein  Löb^  VfcrkJr  r*  S.  130  bekStht 
CicerOi  einen  [derb»i  IsMt^tn'habi  gegen  aOe 
£frmäßu:u4tf  erTtßm^tf^e^  Wie 

«(Mei:fprecliend  das  doch  i&.  d^ft  11  V.  gdfgmt- 
Ihrh  diin  Reo«.  Seiti^nhiebe  geben  wiÖ/  und  liier  fol- 
&ie  Aeudieningert  <  r  Er?  - )  gegen  Dc6f  0  G^  ertauUt! 
Kap«4S  flt  dem  Reif,  fehr  untediktt^nd  geweTen.  &> 
befchtetbfiui^ndlicheirie  Canoadihtf^h  von  5  Hei- 
ligem C^ordlkf  fich  das  Tifi^küpf<&r  befei^t )  Dte 
klein(t^.W^hskerz«  in  S^Pemr war  gP&ind fidiwer, 
itnd  ifberhaape  Xbllen  14^600 Pf.  Wädislidicer  ia 
der  Kirche  gewefen  feyn*  -^  Den  nemlichen  Abe»! 
iwordekaufh  4  Schritte  von  S.  bey  einem  Feuem 
v^jerk  eilt .  taucenmadier  von.  einem  Lautoiiitea 
fÄeiiChdmSrderifch  erftochen  ^  .als  jener*  diefen  um 
die«  BetMxf^ß  einef. Laute  mahnte I  -^  RUhrend 
ift  daCi  ^tragen  des  eajifte^iü^d  der MCardinSle  bey 
d^  elngd^uioen  Nftdiricht,  dafafieJgsad  wieder  ver« 
lor^n .  ftrorden^  fchahdlich  -  aber  das  .fragen  der 
^ptof  dfiÖshgefinncen. '  lAi  Fafraefircheti  M}aft  ift  dn 
GenShteXMch^s^iwie  ermit  desn  C^jftaii  di^- 
tktf  ^jln  iikr:  sradkabifdiea  fiiblSodWc  die  Liebes» 


Fredigten,  von  Lu}:her8  eigner  }bmr-^  Eine  Bc^fchr» 
flerSrPctets-Wrcli^/woWibet  derVT.  gam  tokllcfet 

&  Volk  den  Seilte  ftercorafjis^r  Pen  B?(chlu(s  in. 
nr^dit  eine  fehr  gmiaDt^.  BrfchrtibiUiC .  der 
Aiidien«^  welche  &  bey  dent  Papft  hätte,  und  wo 
ftm  fe}»'  ättsgeteidmete  Ehre  wiedei-fohr»  ob  er, 
^eäii  nur  eine  bürgerliche  Priv^^tperfon  und  ekv 
Roceßant  war?  MaAvJSK^e  ihntber  eadi  xtim 
fUtholSceB.va  mtchen.;  und  vbenawden  Anerbie- 
tangen  flefi  F.  fcfaUeftet  litt,  i  dafe  S-  nicht,  wie  f^^ 
V  Wmüdtek  ein  Gelehrter ,  tiotndern  wohl  ein  OBid^. 
gewefen  (eyn  n\uge.  Vi;»^  jBok^M  wird*  def  dänia« 
Itae  H«»^  mit  den:  klebien  Mitndclien  aiigegclMi: 
Sien  -  bezsfhke'  die  Königin  ^.  Spanien  mk  5^  üop> 
Ätn .  oder^SoolftMr/  —  Dafi.ubirige  ift  nichfc  vok 
Bedeutung.*  GroCsenEnterb  hat  durch  diefoe  Kai^ 
fein  weder  die  GeCchiehte  noch  die  LändeiioiiAdi 
gcmachi^v  »Betaftti  einer  engenehmen  Unterhaltmg 
t0Ki  es'  imroW*  rioch'idhf^ch  fey«.  Schade  nur» 
^tai  Ifr*  /^  royierM8ihgeVanf.^n]i^  4er  <Se- 
jSüiijchiei^/diih^d  häu^falfichen  Witt  vocbrngb 

ERBAÜUIfifSSCmtlFTEif; 


t^tteWW^^^^  -^^^ 


^^ 


1     1 


*  t^BiBiLi.s  ni4  2tti«Lf^BA«>  Sttrachiuiigtn 
^'  r^wnft&j^ge  fUr  Ch^^     lo|  Bogen  1787* 

)iftigiingm  emigipr  mHnitr  afMHjrey^  Shirt- 
.    Ein  Veffiidi  rellj^idfer   LIeden    a  Bo« 


Z    4y  » 


;  ^  Bcntog.  (i:grO 
:/  vert  ..von  No.  f  Ccbelnt  ein  Hr;  v^n  T^i»* 
If97»iiii  fevn  ;  iifWidgAen^'^iMft '  diefiar  •Norrie' 
uter  den  Erldlärungen  des  TiceUnipferi>  Die  Meli- 
if«Ren  A^chtvih^en  find  in  ungebundener  Schreit^ 
kit  -abge&fst ; .  d«ch  ^nHhere  firh  •  diefe  der  pöett^ 
si^.  Arofe  f ehr.  fUnMiftdien  awey  GeAngev 
aemliclrt  Die  i&w/ fcyy  drirÄWfö«r  ^^ 
te*  Cantate  auf  ain.^ahrtZiten*  Man  metlret  et 
j^kr.dentUchy  dafs.  der  Ver£  Khpßocken  inachahi» 
gM9Hfili und &U>il'ijeifteProfebe weifet«  dafs  «r 
ItaTielgelei^  hae;  ob  et  ihn  wohl  bey  weitem 
aftshe  erreicht  UebMaoptift  noch  m  viel  SthvenMt 
Kunft  und  Oedaination  iu  dlefen  fietra^tungctii 
fo  daik  dadurch  nuiiidie  gvie^  Gadanken  dem  fili'^ 
cke  d^  Lefer»  eher  cnt2i3gen  *  und  mrrdunkeif  «1« 
Hfther  gebracht  und  aufgehellt  wenien« '  Man  left 
war  i.E.ii£fii^  Betr.  „Bie  Nache  atn  Oeiberge'^ 
«od  die  fechße  «»Der  Todestag  de»  Erlö(;eilr<''i  hl 
welduu  d^r  Ver£  noch  iiberdiar  manche  Gedanlteii 
Infsert,  ^dte  ron^^incc  übertriebenen  Orthodoxie 
^eogen..  Er  ruft  unter  andern.  S^6}alfo<anint 
tf^Ackt  nidi£  er,  idiCrä^fJolkeuach^'^ieiehcnllciii 
,yttn  YolL  Belaii9äiienti£s  von  ei%'fohrekUch«  Qä* 
yyridit  ireteit*  wo  kein  Schweigen'  und  ^keine  Uli« 
i^fchtfdd  gefiindclD  ^ird;  icbfolice:  £dn  Kt^ui  den 
;^Tod£a|^d  Ifiinai^tnigff^  wq  k^r  wekhe  Seel^ 
fjmm  i^ich  leiden  wUtide}  ichi  fotttiff  ^inen  tnufendi 
M&cbenrT«d  ak  ito  KreiilfiiitQd^ltidxtf»  }kiA^ 


nrcnr 


,,^.f.«-«  Das  ift  docii  vieTgefage  üWf  gt 
wÄr,'  efa.der.Vf,  aus'  dfr  Schirift  bfeWeifti^ati^» 
Wotu  -doch  ^ttCt  dogmatifiAe  Biet^lmmungMiv 
dergleicfaeh  noch-  In  den  AbendmaKbbetrachtun^h^. 
VWkömnien,^da  ef  ja  hnr  freve  Betrachhingen,7uir 
Erbauung  chrfftlicher  Lefer  fchretben  woUte^?'^  '.  * 
.  ♦  Von  gani  anderer  'Art , '  9h^p  noch  Wefifger 
emipf^hlenewerlh  find  die  zu  Helmftädt  voii  eincfä 
Ungerianhteh  ^erfchrertehe  Lieder; "''  Die  Pta'eGe  ]fc 
platt  und  i^  Reihie  £6  Äuihftm  gefacht,'  ddft  m^Ä» 
woW  fiAt,  wie  wenig  der  Verf.  Inder  Dfchtkiitift; 
geäbt  ift.  >  Audi  in  Abficfatder  Sachen  ift  aüea  Küchi^ 
fnktdfftiälSffg;  Dergfeiehen  Verfuche  foHten  bfflig. 
iftu^fem^a^engar  nidit  gediffdet;wi?rd*nf      *     ' 
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'KTNDERSeHHIfT^Eir. 
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Kt>i.?rEN>  tekriuth  för  hthrg^lic^t: ^i^eii 
'von  ^otoitn  Georg  Lunz  ^  l^Mof  i^  Schu- 
len tiKd  Aditinrt:  detiPredigtämts  in  der  Reichs^ 
['^  *  ftad^  Kempten.    Zweyte  vermehrte  und  vet* 
'    '  befeerfe  Ausgabe.^  iff^^  ^9.8  Sv  8.(i6gr) 

Wir  find  feft  überzeugt»  daß  der  sweckmäCsige 
jBebraüch  diefes  te  feirier  Art  (ehr  vonügltcheii 
und  tweckmäfsigen  Budis^,  deflen  Vefferttgung 
dem  V.  und  deffen  iEiAÄlhrung  dem  Maglfträt  der  ; 
Stadt  Kempten^Tur  wahren  Ehre  geh?itht,.  und  wo- 
von die  erfte  Ausgabein  Na.agder  A*E'  Z.vo^j.8S» 
angezeigt  ift^  in  öffentlichen  ÖiirgerFehuleh  und 
fn  den  unter«  Klaffen  der  Gelehiten  "Schulen 'ftttr 
«iltillch  und  bildend  fiir  die  Jugend  feyn  mu& 
Wir  wünfchteäaber,  es  gefiele  dem  Hn.  V£  eine 
Anweifung  für  Lehrer  zum  rechten  Gebrauche  dej» 
felben  befonders  drucken  zulaifen.  Die  Wiiik^hin 
und  wieder  in  dem  Bache  felbft  find  zu  fpärfant. 
Am*  gcfilK  Ufts  au^Jeicht  eihzufeheridet^ -Griinden 
die  Methode  nicht.. nach  der  man  In  d^eni  Buche j 
welches  der  Jiigend  in  dife  HSnde  gegeben  ^räl 
zugleich  den  Lehriem  Anwetfimgen  und  Vorfchrtf* 
f^n  erthHlet  Zugleich  fcöimteu  für  Jeden  Ab*, 
ifchhitt  der  In  dielfeitt- Buche  ^mha^heiten  •L'^hi^gei 
genftSinde  die  beften  Biifche^  und  HUlftquellenj 
Ate  den«!  die  Lehrer  fidi  wehere  fieianmg  ve^ 
Rhiffett  könn4prt.  /-angezeigt  werden.  •  Mit  de? 
Zeit  werden  defm  äubh  hc^ndlch  ffit  O^fHi* 
keiten  und  Schulrorfteher  '  dafdr  forgeri  ,  daÖ 
d^leichen  moth wendige'  Hidfsmittel  def  Vnter* 
rkhts  aikf  ^entliehe  Ifoften  angefchaftl  und  ih 
Schulbibliotheken  zum  Gebrauch  der  j^di^smaligfil 
L^^hret  aufbewahret  werden.  Ohne  ditte  Ve^aiiA 
ftöRürtg  kahri  der'  iffferttllclve  Sthui\mt#rriciit'  liife 
eiW^n.^örtge*i  Gröd  Von  VoHhompoenheit  erhaP 
tM  ^  üW  ßlbft^eln  lÄ  hÄt^iÖifl^s  Buch  wie  dds-| 
jenig^Ä»  vonaem  wi^  re&n,*  fcanaf  ohn^  diei 
i^lBfe  faeV Witeni'  denfWuezen  imcht  ftlfteh  ;"deh  es 
feiner  'B^miiitriaDg'  ukcfi-^ftiftieu  k^ttte  ^^tid' 'foBte- 
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LI  T  Ett'A»i:M^  H  4;.]»  ACH  ^'I  j:  HTE  N. 


m. 


..     KiStWt  .THEOKkO.  SCKRIFTE»,  'Xo«»r*.«,   >.  C«^ 

Bell«  wn  din  DriBs :  Aanmerkuigeur  op  •«»•^'»'f',^"?".- 

S^tmSwSTbewiu  als  den  He«u.geb«  <ler  U«b»^ 
i,  Vafrede  z«  dieftr  Uebwfettttng  W«  nodk  fi»  .b«B*«f 

wiT*.^»iACTeu.  dtt-  .üv.  'tf»«»'  9»»*t,?"r  »cchtSiiinig 
«ÄiefflnSat  ^  di»  LbVenhaut  voöends  rfr>  ü"* 
eli  JSemTniducWicTie.i  Bruder,  der  unrerdiemeriilif- 
äf von  IS.  luSerifche.. Pöbel  in  Amßcr^«  d«rH««w- 

iTJSumefr  Zfli*  ftWnfflicRer  Weife  bemiAt «  ihrtn  ^ejr 

Si^^wSn.  P»ft.  Stetk  fwh^e  .djsji  Verdacbt  (einer 
ÄÄ^m  AniWjl  yo«  ^'  Dreyeinigkjit.  ^tirch  eine 
KcSTpMdfet  VW.  fiel»  zu  ,va*en  ;  afe«.»H*  .^«■f* 
1^^  n*  S^MCh  roUer  Irrtlmmer',  und  greiA  jeden  . 
&»,  dm^tSinU  r«.«**^e*,  V»l^«J*«N»rt- 
S't  .nZ.rtA^ii«.fteni  finaet.  Von  EjeapA  und  .Rjcd««? 
!±ÄTS2r«  weh  nühi  emmal  3«  ^Oen  Eleven- 
^S  wISibe.. ..  nnd  -in  der  DognvKiik.  hjt,  «r^it  Bu^ 
.  dkÄ^efa'?"  «««  aufgehört  D«v  Säue  m  der  Swte 
211^^ 'find  demKe»ierm*A«cr«r«ugUd»  •nO.fe«» 
5  rjSTÄAe  Offenbarung  tot  äir*  b^pwtar»  Utet 
■«^.die  ihr  befandet«  eig«n  Cndr  und  d»  m»n/in  der 
•ÄiXnden  vergeWtAfuchL  .».  Dg  OBenWiine  de» 

'T^!!«MJ«.MefiCa«lnin«Boeffet).  und  ertthklt  nur  di«  «j 

^bati  ? »™?"\i*  /j,,,  ^„  der  Drtvemigkeit .  dje  dw 

''^■^llli  Siwen^-tik  anshAefi  fcwnen.  •'  Hr»  ß.  legt 
V^iüIfr^Är^ir  Utt,  d.&  er  behauptet  habe:  es 
?^.i^/eU  ««efte»;  wo  lobe  »«d«re  Offenbarung 
\^    f"^<..„Jr*^  der  Natur,  ehp  «ne »ofoiSAe Me 

*2^2r^e  Me«ifc>»«»  >'»"  '4«»«  AugenbUckfr'  ihrer 
'"?*[*•  «fri^  h^ndri  immkidbarer  Ofenban»n|Bn  gewüt» 
** «Äef-^«*Ä  di.  Mofiüfch»  SAdpftm^fthicht» 
-'Är«to  *Umi  nie  uacligeda«*t  und  noph  weit  wenig« 
fcteinr  ?^  "  mdwelefen  ai toben,  fonft  wurde  er  un. 
^S'tSl«»  dTaSÄ-ckte  Ftagenicht  atrfgeworfenj.^ 
4er  '""^^Tg-Ji^,  den  Gott  ^«fch  n«dt  der  Sdioffim» 

••f S/Si«  4»  B«b  der  Kau«  v*««^*«  w«'^,»^'"]^ 
uL  fi.  »rif*  Rec  doofe  «ttüh  »ne  Frage  ertauben  ?  Ift  d«r 
2^.  to?  Gott  über  die  mU  m  Wafe' ^f|f  Vogd 
**^  j«r  Mfaimel.  u.  t  w,.  ansfprach,  eiije  göttliche  Ofr 
?TrJS?  SrS*  TOerreiA«  Auf  dM  Fall  tnyAUD», 
.!S'*^^iriB4e»toü.  Aiw«»ii«tr*ttP.du»,  «iditUoft 

ü^.  «S*A*  w«um  nj^tt  w*  da«  )»nderp\Un4d;eftr 
tlS.ÄS^a*r  i)^*!^.  Cder  die  t*re  r.n  de» 

•    JSSm*  d«udi*  liäM  j»»'  «ä«  i%N.  X. >  .4»ft  «oft 


ub«rxMgM< 


OMf  ^CT  Veit  W0»!mit  ftikken  B«#elfiui  WlAer  AciMW 

SchrSteü  MoiU  un^  der  Tj?op|ietea:tHes*  was  dem  Km« 
ft:heii  ki(r*$^igk(iU  uouiingänglich '  zu  wUfen  hotbi;  tmi^ 
ebeli  fb  4e«ttlich  enthalten  Ifeyi  al^itti'N.  T:»  wie  51  Xf» 
f&  befaeiq>lt  ^r4 ;. woatr  dat»  dia  N^  'f.f  UTiid  wefmdi« 
Lebf^  wi^  «fhrey  Fer(oiie9  u>  ^icieak  eidgea  gimlidiea  W«« 
Ten  im'  A*  T.  eben  Co  d^udicb  j|«lehrc  war»  aU  im  N.  T. 
uiid  lii  i^Kdc'^i  Dog^ätik;^  wohejr  Romiat  es.  denn  j  i^G^JUöe 
einziger  S^üle  uirfere'Ürefeinigk^^Iehfelcännie  undifltafc- 
t*^  Ckubiten  iiiriAi  einige  tN^Ihnlidieerra'ftäteeniteaM 
Blejf^tmf  doch.nkhi  vem  Mefii.ütdiidoi'hrepbMii^  Imh 
~&rii  rom  FUto  i^id  den  FlamiiUjel-^' |eiMK^-  Häc|f  iPo( 
*oon  daron' etwa  noch,  nichts  gehört  1  Hr.  fi.  verfidbgrt 
na^h  S.  fto»  daik  es  üttui  an  Zeic>  hicRtaber  an  StofC  Lttft^ 
imi  Vermögen  f<dile»  au»  yM€  txt\i  den  fVophecen  iHm^  ' 
wtta  9«m Lebe«  »*  Leiden  ondSieftoi»  AutmAKmg»  Uii^ 

f^blt  ^N^Keuer  %n?^  ^u^i^zurarechcen.Hip4G*i(^ 
ati  feinelr  Perfon'f  (^ineii  Nk^nren«  ii.*T..ii¥*  g^öftA  aac&* 
jAnkimiT^  der  evittfeHrehen  «OfU^^^  tu  beWefetldn.  iWr 
«ei|e:S«eiii9>  ana  dfT  dei^>y<^  dtotowyttiig^tert  fcwitWu    . 
ift^die:  sMcrf./»*  4hörellrael*  der. Herr  anier Gou ift^eia^ 
eii^r  l^rv  I  ifisLn  l^  An^licIriB  dicfei{  J^^^t^l^  S^dji^  £chof%v  « 
län^*eintn  Beweis  für  3  fetfonen' finden  wollen  »  uodk.    ' 
m'ehrf'auctiXhritlen  fucheii  in   der  maforeilTdien  Tüiut#»' 
l«f »  da  fi»  ^en  leeaien .  lueMäUli  C^D^  iÄ  'eMnf  Wdre«- 
Vnd  deiifieMi^i  ii«chdi|ti|fthL  int  Jacaleti  *  Woite.C  ^>  if^" 
ttt  CsurieMA«  und  dasYms«  '*1V»  eii^:Zei^:^ji^|ij|iip^ 

Allem  v:)l»iiA  die:  Bti^nMlkÄdeiirr  ki  dlM'Siiftain- 
^Bzutng^r  betm^fk  i^imm  voajiiceiieainimenliifedkte 
weiter  uicbu>  ala  daftr  euCsec  dem.  Nf  tk^aIgoti«^^heT« 
kein  anderer  Cou  itiehr  ^^ ,  'und  die  fliaA>retatQhe  S^reib* 
art.  id  wahrlich  viel  itiiijger ,  als  Mahi  >*.  den'  Ssi  Vrfl'  l^lbft  ' 
dMIt  ßodiihheri  Ittg^  ftliräbttn  fiftti  W#ri[$n  «dTa^ 
iinfl^  Leier  iii^c-^windM  >  daf«  *  Ur.  J.  M  tboet«  fti  fw 

111.  C^infsr- ^\}^h»rC»^mm1^t^mo.  Müt^kAnikiia:  k^i.  ftialtha  !■■■ 


rcAT.       £/n;   awitg^i«   ucwoiauvucii  aup    HV^M  xxa     x«   iChjCn] 

wir  den  Lefetn;  Oebrig^nf  fii<t^  Hfr  B.  feifiBtiddernfennr 
fchiUefftt  lief  welk  aUet.ftk^pSndeft  dim.'.2bfvt«awdftirV  di» 
ehmatieif,  FertoQning^B  kwtmswys »  ma»  GehefJkM  §  wmm 
geem  Zweem  noch  Schadium vanhemys  wrkKm^  R«4<>.r"t  Zai  , 
gieicii  will  Reo.  feinen  niederländUcKen  Leleni  VeHuaiero^ 
dafs  ifl^  fkUbh  gerathen  haben »  den'  Reb;  rf>n  Reguleäul' 
iWiTchen  Briefen»  ddr  mit  deiai  Veril  diofer  Reeiii«i»B  «H 
ae  und  ebeiidielelbe  Perfi)n  ift»  in  lidUftd  xU  fti4be».  €il 
wehnet  cie£  in  OeutTchland»  und  hat  in  m«kyr  als>  ao  Jiht 
r^u  HuUand  nicht  mehr  fef^en. 


mm 


■♦«••• 


«il 


KiiBiir«  aitD,  ScuRxrTBv.  Voa  iSkeff  Indi«  H 
martern  primam»  fecvmääm .  atque  t^tiam  patwmU  pntii^^ 
etc.  zeigen  wir  bloft  an  >  "daft  er  brauckb»  Cey. 


Fftmkfur^  und  Xeipti^;  En^tmrf  ja>et  dia  iFt^tfit»* 
der  £inbiUUi0tgskraft  von  ifeiiir.  To^r.  178^  44'  S.>  iM^ 
Ob  4er  Conti  gefchickte  Hr.  T.  durch  die  Aofftellqnf  >^»«. 
Cdiiedener  G^chlchten«  daCs  da?  EiiibilduagsHrafc  gewuH. 
Mre»  aiidi  mit  Hülfe  der  Araneyen » ^iel  Nutzisn  ftifte«i 
werde »  iw^hrIa  wir«  Wie  fie  aber  btf .  Kränken  *  beiltl^| 
weeden  (kdle  >  ift  viel  zn  uuaureidnnd  und  au  wetd^  g^ 
&gt.  DaCs  man  auch  d^n  Tod  me  vohetCagen  Collo*  tef 
hiebt  allgemein  behauptet  werden»    Es  kam««  aUeofiiil« 

iuf  At  An  und  w«Ul  ttiiirie  am  itfa  itkuiuSfc. 


r.iil  iri  Uli 
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A   E   L  <3    EM   EI    NE 


t  I  T  ]^  R  A  T  Ü  R^  Z  E  IT  V  N  6 


Montagr,   den  y*«»   May      X7Ö^» 


i^iip^w^yi    rf_      II    *■  in  i>«t»Ai^>n  y 


^.  ERDBESCHREIhUNC^ 

:  BsRtiN,  bey  Wever:  Neueßer  Jt^gmißpr  durch 
ganz  Europa^  od^r  amfuhrikhe  Anweifungj 
wie  die  vorfiehmßen  Extropäifchen  Länder  zu  S?- 
teifenßnd;  nebft  allen  dam  erfod^rllchen  Kennt> 
'rtiffen  ki  AbG^ht  der  Poft<^our^e',  der  vornera* 
ften  Stüdte  und  ihrer  WerkWürdigkelten  und 
endlich  der  Mun7en,  Maa&e  und  Gewichte. 
Ein  bequemes  Täfchenbuch  für  Ikifeilde.  iy^y. 

_^lf  Alph.  8.  (sbgr.) 

1  Jl'e  Abficht  des  Ha.  Verlegers,  das  braudibar- 
^"  fte  ans  Biichem  die/er  Art  in,  einem  beque- 
nUEfn  Täfchenbucke,  das  Reifende  fiäni-  leichft  ati- 
fchaffen  und  mit  fich  führen  konnten,  zu  fümmdn, 
fcbeint  ziemlich  gut  erfüllt  zu  feyn.  MaA  findet 
^hier  in  4  Abfchnitten  die  wichtigften  Artikel,  über 
welche  Reifende  Belehrung  nöthig  haben.  Im  er- 
ften  findet  man  fogar  eine  Gefcbichte  vom  Urfprun- 

Se  d^  Poftwefens  von  Salomb  und  Cyrus  an ;  in* 
efs  beträgt  dies  wepig  Seiten.  Das  übrige  iß  zur 
idigemeinen  Kenntnifs  des  Poftwefens  in  den  ver- 
fchiedenen  Zeiten  allerdings  brauchbar  und  gut. 
Auch  find  hier  gute  Regeln  gegeben ,  wie  fich  Rei- 
fende zu  WalTei*  und  zu  Lande,  auf  Porten,  zu 
Pferde  und  zu  Fufse  In  Rücklicht  ihrer  Ge£undheit 
%VL  verhalten  haben ,  und  felbft  die  nöthigen  Arz« 
nejmittel  zum  innem  und  äufsem  Gebrauche  in 
Ermangelung  eines^  guten  Arztes  vorgefchlagen. 
Der  2te  und  weidüuftigfte  Abfchnit  enthält  einen 
ttisführlichen  Bericht  von  dem  Poftwefen  in  den  ein- 
zelnen Eurdpi&ifchen Staaten^  von  der  Art^  alle  die- 
fe  Länder  zu  bereifen ;  von  den  Münzen ,  die  auf 
Jeder  diefer  Reiferouten  gewöhnlich  find,  und  den 
Koften,  die  dazu  erfodert  werden.  Die  Tabellen 
von  den  deurfchen  fahrenden  Porten  und  befon- 
Aets  der  kaiferlichen  Reichspoft  find  hier  am  aus- 
fiihrlichften.  Hin  und  wieder  find  noch  befondere 
Anmerkunfren ,  z.  B.  von  den  Re.cepiße  Gebühren 
In  den  kaiferlich  deutfchen  un(J  ungarfchen  Poft- 
ümtem  und  Stationen,  wenn  die  Briefe  mitGelde 
oder  geld^swerthen  Papieren  beCchwert  fmd  u.  a. 
dgU,  wobey  auch  Nicolai's  Reifebefchreibung  ge- 
braucht irt.  Bey  Portug^ij  ift  Tujfs  Reife  von  d^jl 
Jahren  1772 -r-  1774  zitm  Grunde  gelegt.  Bey 
'  Frankreich  jft  Liße  genernle  d£s  poß^rxk  Frmff  v. 
^         4. L. g.- lyii.  Zäej^Nr ßund. 


l  »784  genutzt  Bey  Italien  ift  beten'^ew  dfe  fle^ 
fe  über  den  Berg  Cenis  und  St.'  Gotthard  gut  be- 
Schrieben.  Das  graufen volle -Ramaflen  irom  Berg« 
Cenis  herunter  gefiel  einem  Engländer  fo  wohl^ 
•dafs  er  fich  8  Tage  zu  Landshut  aufhielt,  um  fich 
tHgHck  ibfe  3  mal  ramaffen  zu  laffen.  Beylrfbti* 
lle^t  Richard  Twifs  Reiferoiite  177S  als  die^vpll- 
tendigfte  zum  Grvmde.  Dafs  Ae  Regeftt  und  An^ 
Tveifufigen^  für  eine  Reif^  durch  die  verelnigcea 
Niederlande  fehr  gut  und  nÖthig  find»  kann  Rec^ 
verfichern.  Für  die  Schweitzirt  auch  Hn.lTi/ttr/iiarfc 
Anleitung  für  Schweizerfeifende  gebraucht.  Bey 
Schweden  IrtG  ÄwrrWflWwxWegweifer  durch  Seh wä- 
den,  Gothländ  und  Finiand  empfohlen.  Auch  dfe 
Reifcrouten  f)  von  Stralfund^rtach  Stockhblm;a)  von 
Stralfund  nach Gothenburg,  3) von  danach  Stocky 
holm  und  andere  umft&ndlich  niitgetheilt.  Im  3teir 
Abfchnitte  findet  man  einen  Bericht  in  alphabed- 
fcher  Ordnung  von  100  Städten  odet  Nachrichtea 
von  der  Volkismenge,  den  merkwürdigen  Gebäu- 
den und  Sehenswürdigkeiten,  den  gelehrterf  und 
gemeinnützigen  Anftalten  und.  Sammlungen,  deri 
Fabriken  und  Manuftcturen,  den  Freymäurerlogeni 
Gafthöfen ,  Promenaden ,  die  in  den  romehmltfe« 
Städten  von  Europa  angetroffen  werdea,  alles  fo 
kurz  bemerkt,  wie  ein  Reifender  folcheS  etwa  211 
feiner  Notiz  \ü  feiner  Schreibtafel  aufzeichnen  wäi> 
de.  Auch  die  nahe"gelegnen  merkwürdigen  Oerter 
mit  ihren  Sehenswürdigkelten  find  bey  jeder  Stadt 
mit  angeführt;  ein  weitläufriger  und  fchät^barer 
Abfchhitt  auch  für  Nlchtreifende>  die  nicht  mit  weit- 
läuftigern  Topographien  verfehen  find.  Der  4te 
Abfchnitt  enthält  Narhrichten  von  dem  Münzwe« 
fen  und  Geldcours,  Gewichte  und  Maafee,  Reifemaaf** 
fe,  Grundmaafse,  Meilenarten,  in  verfchiedenen 
Ländern,  vom  Wegmefler  und  Schrlttzä liier,  vqä 
der  Entfernung  einiger  Städte  von  einander,  der 
Weite  der  Wagenfpur  oder  des  Gleiles  in  verfehle» 
denen  Ländern.  Hier  diirften  noch  wohl  manche  Be« 
richtigungen  nöthig  feyn.  So  ift  z.B.  derGeldcours 
in>Brauufchweig,  U'oUenbüctel,  Hannover  und  dem- 
ganzen  Lüneburgifcheni  wie  auch  /um  Theji  in  Weft- 
tihal^n  unter  eine  Numer  gebracht,  weil^hier  nach 
Mariengrofchen,  Marienguklen ,  Matthieren  u.  f.  w. 
gerechnet  wird.  Der  Hr.  Vt  beüierkt  aber  nicht  den 
groifen  Unterfchied  zwifchen  dem  Hannöverfchen 
Kaflengelde  uud  der  Conventiousnuinze,  Bey  je- 
^  '       dem 
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de«  Ort«  find  dfe  Cogenannten  Hefpecttage  hey 
S^unjgstemUnen ,  wena  folc^eregulirt  werden, 
mit  angezeigt«  ^      _ 

W II N urvd  L 1 1 p i ic ,tey Kraufter  SiizzePofi 
JP^pru  dfittp  He}t.  S.  313 — 4^4  ^  787-  C8- 1  o  gr) 

^Plan  lincl  taüne  des  Vert  werden  mehrere  Le- 
jbrfchöndus  den  erft&n  rt  Heften '^  kennen.  Unter 
<ier  Aufichrife:  Unbeammlichk^en  und  BequiinUch* 
keiten  n.  a.  führe  der  v£  'Wef  znoiTheiiy orwUr fe  an;  ^ 
die  auch^andre  iprofae  Städte  eben  fo  gut  wie4¥ie& 
betreffen«^ -fite  VoUcakrane  in-^^Wien  [&  im  ganzen 
fehr  zur  Freude,  Offenheit  und  Gutmüthigkeit 
^itsaäit  %  fireylich  Ift  dies  i>kht  immer  übn'legtey 
ms  Grundfiits&en  hergeteitetet  Tugend,  fondern  mei« 
ftens  nur  Wiricang  eines  glücklichen  Temperam^nta» 
mid  eines  verhälmi&nrä&ig  guten  Wohlftandes» 
der  hier  felbft  unter  dem  leucen  Pöbel  fich  findet; 
kmd  dann  ift  dlefe  Temjptramentsftimaiung  auch 
«tiit  eiäer  derben  Uofis  von  Sorglofigkeit  >  Weich^ 
fichUeit »  Schwelgefucht  'und  BeauemlichkeitsUebf 
v«rfeezt«  Jufldärung  noch  im  eruen  Anfang.  Man- 
<!her  wähnt  im  hochften  Lichte  der  Aufidärung  zu 
ftehen,weil  er  das  Äbentheueiv  befleht  am  Charfreyta* 
ge  eiMn  Kalbsbraten  zu  eflen  »  tin  paar  Gemein- 
•seilen  iibtr  lyiönche  und  Amuletttzu  jbhreiben  ^c, 
geiigkm^  Andächteley».  Ein  ange&hen^r  Mann  ver» 
«nachte  feine  koftbare  Kuii&rftichfammlung  von. 
fboGo  Stücken  demjenigen  Klofter,  welches  die 
ineiften  Seel^nmelTen  filir  ihn  lefen  wurde.  Keine 
IVIönchsgemeinde  wollte  das  Legat  mit  drefer  Be- 
dingung annehmen  und  die  Sammlung  wurde  an 
44ßn  Meiftbietenden  verkauft.  —  Einetromme  Da* 
Ine.  ^^erte  in  einer  grofsen  Gefellfchaft  ihren  Un* 
HFÜlen  über  Blumauer,  weil  er  nach  ihrer  Meinung 
Im  2ten  Theile  feiner  traveftirten  Aeneiäe  über  die 
lieiK  Drey£filtfgkeit  gefpotcet»  indem  er  fich  von 
KL  Gerion  fich  erdreiftet  zu  fchreiben  :   Dreyfaltig 


fsikrt^  Noch  hit  Kaifer  Jofepli  während  feiner 
Regierung  kethe  Schlittenfiihrt  gegeben."  Gaffen* 
hehrer.  IP^elfihe  und  deutfche  Oper.  Reife  Mäd- 
eheru:  Ks^pm.  Mliotftk.  Btlvedere.  Tracteurs^ 
Fafctäng  ürfä  Fd^en.  Yolksüften  und  Confumtioa 
vom  J,  i7g<S. 

S€HOENE    iriSSEmCHAFTEin-- 

:  L'oN^oK  u.  Pii;iiis,  br  Hookham  und  der  Witt- 
we  Duchesne:  Jlphonfe  tCInange,  ou  ie  nau- 
m.'  -mau  Grandiffim.  IPart.  Ig4  pag. . JI Part,  soo 
p.  Ili  Part.  214  p.  IV  iPart  246  p.  8.  I7i7- 
(2  Ikhln  gGr.) 
Der  Held  diefes  Romans  t  ein  er&hmer,  weifer 
und  fehr  recbtf^ffner  Mann»  der  lange  in  Asie- 
rika  gewefen  ift ,  kömmt  xmter  einem  anginem- 
nnenen.  Namen  und  mi^t  gro&en  Reichdiämtfm  in 
feia  Vaterkmd  zurück«  Unerkannt  >  ( dem^  fein 
Bruder .  ift  gerade  als  Oberfter  zo  FeldegegaBgen  ) 
erwirbt  er  Ich  die  FreimdCchaft  der  FamUie  dejT» 
felben»  die  ein  ruhiges  und  glüpcidiches  Leben  fiihr« 
te ,  in  fehr  kphem  Grade  ,  tmd  befeftigt  fie  da- 
durch noch  mehr,  dais  er  fich  mit  der  liebenswür* 
dige  Schwefter  femer  Brudersfrau  verbindet»  tm 
defien  arbeitet  eine  weibliche  Furl^ ,  die  zugkldi 
eine  Gräfin  ift,  Cdenn  unter  einer  Gräfimk  thun  » 
die  firanz;  Remanenfchreiber  nicht»  wenn  fie  einen 
Ausbund  der  Tugend  ,  oder. der  Schön^heit,  oder 
der  Bosheit  fqbildem  wollen)  an  dem  Untergänge 
der  glücklichen  Familie,  hatte  als  fünfzehnjähriges 
Mädchen  eine  wütende  Liebe  zu  dem  Oberften  ge- 
fafst,  die  aber  diefer  nicht  erwiederte»  weil  (eine 
jetzige  Gemalin  fein  Herz,  gefeifek  hielt.  Darin 
ber  wird  die  wütende^Liebe  der  erften  zum  wu<^ 
tenden  Ha&,  und  fie  fchwört  ihm  und  feinet 
gani^n  Verwandfchaft  und  Bekanntfchaft  die  bic* 
terfte  Rache.    Um  diefen  Plan  auszuführen,  fetz( 


AS  Perfont  xmdfehr  Einfältig  doch  am  Geiße*  Noch     fie  zwey  Wüftlinge  in.  Bewegung»    die  fie  dnrch 


4nfi  J*  I7gs  ward  in  einem  gerichtlichen  Heyraths 
t:ontracte  bedungen,  dafs  die  /Braut,  ein  allerüeb' 
Äerf  muntres  Weibchen ,  während  ihres  heiligen 
fheftandes ,  alle  Monate  beichten  und  communici* 
ren,  auch  die  AloyGus- Sonntage  und  März-Frey- 
ttge  mit  den  gewöhnlichen.  Andachtsübungen  feyern 
follte«  Toleranz^  Proteßanten^  Gewißinsfreyheit  ^ 
.Deismus »  befonders  in  Böhmen ,  heilige  Wegzehr 
tung  (  Viatiaim. )  Griechen.  Eibeis  Tractat :  JFas 
iß  der  Pabß?  foll  der  Pabti  hauptföchlich  deshalb 
bey  Strafe  der  E^^cjommvtnication  verboten  haben , 
weil  er  ins  Griechifche  war  überfetzt  forden ,  und 
alfo  auch  unter  den  unirtea  Griechen  einen  dem 
keiligen  Vater  unangenehm^en  Eindruck  gamacht 
hat.  Fiaker  r-Lehnkutfchen.  Im  März  1787  waren 
.  6i6^Fial^er,  von  denen  jeder  dem  Armeninftitute 
eine  Abgabe  von  36  Gulden  bezahlen  mufs  *  ein 
Ehrlicher,  ßeftrag»  welcher  an  22ooO'Fl.  beträgt. 
Stadtleknwaßen  find*  etwa  300.  Paßey^  Spatzier« 
ganger.  Kaif  Naturalienkabinet  Ein  Opal,. wel- 
ches 24  Lotb  wiegt,  ift  bervorftecbend,    Schlitten* 


die  fiegende  Gewair  ihrer  Schönheit,  ihres  Ver* 
fts^ndes  und  Witzes  an  fich  felfelt,  und  die  be j 
diefen  Unternehmungen  Nahrung  ^ir  ihre  Eitel* 
keit  und  Sinnlichkeit  finden*  Ihre  Fallftricke  wert 
den  der  Familie  fehr  gefährlich  und  machen  ihr 
Kummer  und  Angft  genug;  aber  der  Fonds  rom 
Unfchuld  und  Herzensgüte,  der  unter  fie  vertheUt 
ift,  macht  alle  Kabalen  zu  fchanden,und  dieGräfin 
mufs ,  da  ihre  Ränke  alle  fcheitern  ,  zu  plumpea 
Thätlichkeiten ,  Vergiftungen,  falfchen  Anktagea 
und  endlich  zum  MorümefTer  ihre  Zuflucht  nehmen» 
Da  aber  alles  vereitelt  wird  ,  geräth  fie  in  Ver- 
zweiflung ,  nimmt  Gift  und  ftirbt  eines  fchrecklidiea 
Todes.  Um  eben  diefe  Zeit  kömmt  der  Oberfte 
aus  dem  Kriege  zurück  ,  und  erkennt  feinen  Bni* 
der.  Die  Familie  kehrt,  durch  die  überftandene 
Gefahr  Inniger  als  je  vereinigt,  zum  ftiUeu  I^nd« 
leben  zurück,  ift  glücklich  und  macht  alles  um 
fich  her  glücklich.  Die  ^ut^^/i  Charaktere ,  die  fich 
im  Laufe  diefesRonnns  entwickeln,  bleiben  gröTs* 
lencheil^.  4er  Natur  -  getreu »  ttA(\  eiiiige  Gemäl^k. 
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mtier  die  in^  Charaktere ,  diefe  iGrife  vM  Cto- 
«niTf  ^^efer  Marquis  vonMimmitd  «nd  UireKrea- 
«oreii  find  teiiffifche  W fiten  und  thmi  zum  TheX 
Bö&s.mis  Behagen  am  Böfen  felbft.  Dic^  Gräfin  ift 
^ne  plam]^  Nachahmung  von  der  Marqtdfi  vm 
Jdertewl^  und  der  Marquis  von  dem  VicomU  dr 
-VabHfmt  aus  den  iiaifims.  imgireüfä. 


ERUdlTVVGSSCHRIPJCZN, 

^ITRisi'Aü  ,  b.' Meyer  :   Täglicyx"Gebefbuch  für' 
Landleute  von  Carl  GottlUb  Klein  ^  eyangel» 

Pfiurer  zu  Doiiisläu.  1787.  9  B.' 8.  (4  S^*) 
Dem  Landmanne  beyzukommen  ,    feinen  He* 

Srioiiisbedüi^flen  nachzuhelfen  und  ihn  feine 
Pflichten  fo  kennen/ 3^  lehren »  wie  er  fie  fich  bey* 
bringen  iaiTen  will^  ift  eine  Kunft».  die  fich  nur  im 
Umgänge  mte  ihm»  und  nicht  in  der  Stndierftube 
lernen  lä&t.  Sein  FaiTungsvermögen  mufs  ^uerft 
in  Anfdilag  kommen t.  feine  Art»  fich  eine  Sache 
.  vorzuftellen»  nm&  feinem  Lehrer  bekannt  feyn» 
und  diefier  mufii  üibSt  feine  Vorurtheile  zu  nutzen 
fviflen:»  wenn  er  ihm  nittztich  werden  willf  oder 
er  wtrds  nie.  Es  ift  die  Qteifte  Zeit  vergebene  MU- 
he .  den  gemeinen  Mann  abfirahiren  lehnm.zu  wol? 
len ;  man  übt  nur  fein  Gedächtnifs,  indem  man  fei^ 
neu  Ferßand  zu  üben  glaubt .  die  falfche  Vergoß 
aiuig  verwittert ,  oder  man  hat  einen  feichten 
Sdu^'Ützer  aus  ihm  gemacht.  Berechnet  man  aber 
weislich  feine  Verft^ndesktäfte»  nutzt  man,  was 
man  hat,. und  fo,  wie  es  fich  nutzen läfst;  fokann 
man  in  anfcheinender  Einfalt  viel  mehr  ausrichten » 
nls  durch  philäntropifche  Projecte  >  öder  Encyklo.- 
pädien  für  den  Landmann  >  die  er  nicht  kauft  und 
hoch  weniger  nutzt  und  nutzen  kann.  Seine  ganze 
Bibliothek  befteht  aufserder  Bibel  in  zwey  bisdrey 
Erbaüungsbüch'ern  *  ein  Gebetbuch  hat  rtieiftj^der» 
und  feine  meiften  Kenntnifle  fchöpft  er  aus  ihm : 
fie  werden  ihm  geläufig*  dehn  er  betet  fie  fich  täg- 
lich vor.  Eben  dadurch  >  dafs  er  fich  zu  feinen 
Pflichten  *durch  BetM  verbindlich  nfiacht,  werden 
fie  ihm  heilig ;  er  grübelt  nicht ,  weil  er  mit  Gott 
Q>richt>'  er  glaubt ,  und  wohl  ihm ,  wenn  er  auf 
gefunde  Weide  geführt  wird.  Hr.  Klein  fcheint  fein 
Publikum  recht  gut  zu  kennen ,  und  hat  durch  fein 
Gcfbetbuch  einem  fchätzbareri  Theile  der  Chriften 
keinen  geringen  Dienft  geleiftet.  Für  Mannichfal- 
tigkeit  hat  er  auch  geforgt,  fo  wie  die  Gelegenhei- 
ten mannichfalrig  find,  wo  der  Chrift  fich  G^ott 
um  Hülfe  und  B^yftand  nahen  zu  können',  und  An- 
leitung dazu  zu  haben  wiinfcht.  Da  find  z.  E.  Ge- 
bete am  Sojintage  und  Wochentage,  des  Morgens 
und  des  Abends,  für  den  Bauern  und  fein  Weib, 
fiir  das  Gefmde,  für  -einen  Befitzer  oder  Päöhter 
eines  grofsen  Gutes,  den  LandfchulmeiAer  und 
aie  Profelfioniften  auf  dem  Lande,  für  Kranke^ 
imd  diejenigen,  die  über  die  Krankheit  oder  den 

Tod  eine»  Gatten»  Hirer  Aelieri^  oder  fOaider  jam*  ^ 


merti*  CebelefurSdlwnng(h-^'  Kreifsefide,  ^öch^^ 
Herinnen  u.  f.  w.  Alle  .find  plan  *und  fitfidick,  iftnd 
iwenn  Hec*  auch  bey  manchen  GUegenfaeiteii:  .tvohl 
anders  uikd  vielleichK  auch  wärmer  würde igejchrie«" 
ben  haben,  fo  hat  doch  der  Verf.  viel  gutes  'ge- 
than  und  gevifife  zu  uuttthlbarent  Gutes  Aulafs  ge^ 
geben.  Dies  und  das  Dappfche Gebethuck filrLatid^ 
ifu^^  können  mich  vielleidit  andern  Prolräizen  Gele^ 
genhek  gehen^  itudicke  Gebetfakicfaer  unter  dea 
£andwi«li  zu  bringen  tmd  maficht^  adbgifclimek«e 
ErbattOQgBbudi  zu  iverdritngan^ :  dai»  ^dmu^b^Kgb^ 
ben  noch  immer  Vorfchub  thut ;  nur'  müftten  die 
VerfaBer  'oder  Sammler  keine  ScKwaVmer'T'  öder 
von  hohem  DichterAuge .  angefteckte  Kraftmänner, 
und  mit  der  Denfcungsart  des  I^andmiaünea  völlig 
bekannt  feyn* 


KJNDBÄSÜHRJFTEN. 

ERYVR'r,  beyKeyfen  KindermläsrdtenaUrmünth 
liehen  ErzhÜuagen  gefammflt.  17S7.  iS6S;.8^ 
^hne  4ie  Vorrede»  C  8  gr. ) 
Kaoh  lien  Gefetnen  dar  fchSnen  Wiflenfchafte« 
beurtheilt»'wÜDrden  diefe  IVIäbrchen  inandie  trin^ 
nei^ng  nöthig  baiaäSÜ  Die  Erfindungen  find  einfc^ 
mig,  man  mi2»imn^die  eine  bezaubette  Perfon«' 
nage  tödten»  um  fie  sa  entzaubern;  Die  Charakterar 
nicht  richtig.  Die  Könige  uitd  Fürften  find  giw 
te .  Bürger^  ein  einziges  goldnes  Eychen  von  eif 
nem  kleine»  Vogel  reicht  täglich  zu  den  Verfchweu- 
dungen  eines  Königes  zu«  Das  Cpfiame  iilf  nicht  be" 
obachtet»  Hier  fpricht  nian  von  Göütem  i  dorc 
vom  Teufel  -r-  und  gar  einnfal  matfht  eme  Per* 
fonnage  das  Kreucz.  Die-Sitten  find  aus  der  altera 
Zeit  ,und*  do.ch  wird  von  Accife  •  B^teniten«  -  von» 
Pulver  und  Piftolen  gefprochen.  Auch  in  auftalK 
leiide  Widerfpriidie:  fölk  der  Verf^dle  der  Sacht? 
alle  hypothetifcheWahrfcheiliUchkclt  nehmen.  Sei» 
JFlieijei,  der  allein  in  das  königliche  Schlobkömmty 
fetzt  das  ganze  'königliche  Haus  in  Schfeckeuv  nie^ 
mand  rührt  fich/  -Er  ift  gegen  alle  .Wunden  feKJty 
und  doch  verwundet  er  fich  und  verliert  Bfut  durch 
einen  Fall  auf  t)omen.  Soviel  Freyheit  ein  Ittähr-' 
ehen«  Dichter  haben  mag,  fo  muGs  er  bey  der 
Wahrfcheinlichkeit  bleiben ,  «jjd  nur  feine  Mafchi^ 
ne  wird  ihm  als  Wahrfchetnlichkeit  zugegeben/  Aue?» 
Ift  die  Sprache  nicht  richtig  ;  Fnimer  il^r  ftatt/^,  etcV 
Doch  wir  wollen  bey  der  p2Kfa'gog!fcheiiSäte  btei-f 
ben.  Was  foUen  die  Kinder  mit  Feeömährchen  ? 
Sie  hören  ße  gern*  —  OjaJ  aber  «ützen  ihnei», 
folche?  Unftreitig  wird  dadurch  ihre  Phantaße  efr* 
nen  übermäßigen  Schwung  befcorfifrtert;  dfest^^egett^ 
und  nicht ,  wie  es  diet  Vf^  in  der  Vorrede  fegt  Jauil 
Liebe  vur  Wahrheit,  hören  fi^die  WundergefcWchr 
ten  gem.  Unter  alten  Äusfchwetftfngen  dtt  menfch» 
Bchen  Kräfte  aberift  Idne  geföhrficher,  aö  ditf 
Ausfeh  weifung  der  JPhanfafi^..  Das  Kindf,  daijvbif 
der  wirklichen  .Welt  noch  keinen.  Begriff,  hat,  wiri 
davon  tmnnier  nodir  tuehr  estferat«  Alberne  TrUto* 
IM  «er 
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l**e  Vmd  Voiürüiefie  fette»  fich  in  {einem  Kopfe 
ftflj  .*W  wenn  nifln'ihm  Such  fagt,  daÄ  es  Wö&e 
g^cjKxitrges  gtid,?  Qyerhat'Teihe.Seefe.däiriireh 
ifiwer  einen  fthieferi'  GangTAe  v^ereddt  /üdi  ^dlte 
ieflltügHcb?n  Begebenheiten/  -r-  ptentäfirt  Prftiien; 
Könige;  teen,  SchBffer  ^onDfemanWn  ötc.  Soflr 
lie  Aü  Wahrheit,  gut  gewählt  und  recht  vorgeftellt» 
iden  Kindern  nicht  behagen?  Und  *ras  foUen  dil^ 
Kinder  mit  den  LiebeshänddlQ«  <Be  immer  der  Kn^ 
ten  folcier  JBkrchen  find?  Der  Vert  meynt  den 
^(!ertw  getroftil ^H  bähen»  matichmaUft  aber 


fi^inStftg^fchmyckt,  oh^sraivtMfn  poetifdi;  on^ 

dann  glaubt  er  4ich  2a  rlA  ParenUiefeiK  Einige 
«fteeKen  hur  fcheinen  |lädriieh  gerbthehm^fem 
IG'ana  fotiderbar  ift  RecetiC  ^ie^Mörat  am  Ende  des 
Briteett ' MXhrdiei^  vorgäcotttinen,. -— *  dai^  man 
der  ^fffehurig  vertrauen  muffe  .—  'Soll  das  Vcb» 
tränen  nuf  die  Vorfehiiing  *  in  der  Ifofinung  ehies 
Wundera  bedehn?  Sind  Feen  und  Zanberer.dieVo^ 
{bhung,  oder  die  Werkzeuge  derfelben?  Wena 
man  iur  Kinder  fchreiben  wiU  >  mufs  man  ikh  vor« 
fehen ,  .iA^tdüfOi  (einehlgbe&i  WSteä  iuichaden, 
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fläÜKfl  »MSXK.  ScRlUFTKV.  Salzburg  ,  in  der 
Vrifenhausbuchh.  :  Domlnicut  Beck,  filrftl.  Rathi  und  ö^ 
^ntli  Lehrers  der  Mathematik/  faßUeher  Unterricht,  Q^ 
hiiuAe ,  auf  ^ichii-  tm^L  ßchere  Att  vorm  Emfchlagen  des 
Blitzes  zu  bewahren  zum  Nutzen  und  Gebraudi  f.  Lands- 
Jkuce.  63  S.  8*  In  vier  AbCchnitcen  wird  ir^n  der  pe- 
fchaffenheic  der  ßlitzmaterie  »  der  Wirkung  der  l^itzigen 
^eiaUifchen>  Stange  auf  diefelbej  der  Befch^ffenheitfucer 
Abiciter  und  ^\t  Pitt  und  Weife;  BliizatUeicer  auf  lichere 
und  wghlfeile  Art  bey  all^r^y  Art. Gebäuden  aufzurichteiu 
Ig^hfindelt.  }iej  iXäex  Einrich^n^  kopimt  vieles  yor 
von  der  Methode  Hn.  Ahbe-ÄTemWrf  in  Mannheim  undHn. 
^Boekmans  in  Carlsnihe  mit  fefien'  <%em  Ableitern /' abetr 
nichts  von  der  viel  bequemern  Art ,  den  obern  Theil  nadi 
Allen Geg:enden #  wo  das  Wetter  herkömmt^  uve  eine  Fah« 
xse  zu  richten  mit  einem  vordem  langen  fpitxigen  Vorderj- 
Anfatz»  noch  der  berühmten  Grofffchen  P^t^  der  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Gebäude  in  .Stutrgardt  >  Tilbing^i)  niid 
andrer' Orten »  auch  auf  den  HerriTdiafcCchlöfserh  in  \^ir* 
iemberg  damit  vcrfehen  hat ,  die  auch  leichter  wegzuneh«* 
men  und  zu  repariren  find»  jüa  4;e  feilen  ilarken  ob^f 
l^nbe^'egUchen  Ableiter. 


ngen»  AntheU  daran  gehabt  hat.  Er  hat  nemlfdi  befii^ 
den  erften  Entwurf  dazu ,  gemaclit  >  der  dem  Confiihiriufla 
in  Wien  j  .  nebft  eifictii  andern  \»äu  dem.  tiitgarifcbea 
Hrn."'  Superini.  Torkos  in  AJoderfi  värfarstei'f »  vom  Hofe 
zur*  fieiirtheänng  vorgelegt  wiird^ '  Üeu:  tet^tern  fiiul 
daa  CoH'fifforiLLm  für  die  GeifieiAbn  der  da%en  Lande 
nicht  zw^ckmÜfsi^.  Jei^er  ward  alfo  als  paUender  •s^uot 
Gründe  gelegt»  aber  iucji  fad  gahz  pingeündert»  fo  da& 
das  -Wei%  in  feiner  gegenwitrtjeen  Gefhdt  ilidit  ein  Werk 
dee  Hu.  B. ,  Coudiern  des  .Ceii/ifiorii»  iU ;  die  f  OFBmIv« 
bey  der  Xswf-und  Abendmahls- Hendl u Hg.»  hey  i(er  ßot^ 
(irmaiion»  bey  der  Copiilatiun  und  Ordinatipn»  vie  auch 
das  ait^meine  Kirchengebet  tiifd  ganz  heu'  vom  ConÜßo* 
tium  Cvon  Hn.  Super. /WA  undHn.  Confifiorialradi  CWopf, 
'  mit  Benutzung  der  bereits  vorhaödetUfA  liturgifdien  Ar* 
beiten  berühmter  Gotccsgelehrten  unferer  Zejit^  v^fa/st« 
Iiidefiei)  ift  mehreres»z.  B.  d;e  ktirzem  und  Gängern  Gebete 
im  7 ten  \mi  Sten.]5^Jutel»vonHn.  £.  gefammelt*  tvird»  ei- 
nige Veränderungen -ausgenommen»  bey  behalten  wprden« 
4»  Ä  H^itn  ä,  i  Apr.  17^: 


-T" 


Ki# 'VfiRie«  ScHRiFTEH.  Berlin,  h.  TWyKus:  Sekt 
ßtnflhäfte  Bekerzigungen  für  den  Herrn  Superintendent  des 
%arees  in  Delljiu  von  dej^iiOberconfidorialrath  und.  Probft 
Teuer  iji  Berlin.  39  S.  g.  —  Eii\e  eben  fo  gründliche 
Als  befcheidne  Abfertigujig  des  Ausfalls,  den  iTprr  de  Ma^ 
rees  \si  der  bekannten  Fehde;  die  er  den  Neuen  ffUch- 
0e^n  des  protefiant^fchen  Zions  mit  achter' Wuth  eines  Aii' 
pen  angekündigt  .auf  äoA  Teilerfche  Wörterbuch  des  N. 
'^.  getlun  hat.. 


VfiRie.  Äfft.    Hr.  Secretär  PorMt^hälft  fic6  .uzt  iiiSr 

dem  Braunfchweig.  Prinzen  Auguft  in  Nocdheim  bey  GÖti* 
auf»  und  fetzt  noSi  die  l^ontzifche  Seelenerfahrungskiuule 
fort,    A.B.  Goüingehf  d.^f^ten  März  17^^. 

I 

Hr.  Prof.  Mforiz  erhält  von  .der  BeriinifcheQ  Künftlef» 
Academie  eiiie  jährliche  Penflon  von  200  Ht}ür*  9  um  fidl 
langer  ui  Italien  aufhaken  zu  kömienu 


rtMrfk 


GcieifUTB  HazssTT.  Hr.  Prof.  Meinen  ift  im  Begriff, 
feine  gelehrte  Reife  durch  einige  von  ihm  noch  unbefuchte 
fanto'ne  der  Schweiz  nach  Italien  anzutreten.  Hr.  Vroft 
Spittler,  der  eine- Reife  anderswohin  vorhat»  wird  ihif  ein 
ßtück  begleiten.  —  Hr.  M.  Paulus  aus  Tübingen»  der  fich 
Riefen  Winter  bey  uns  aufgehalten  hat,  tritt  uzt  feine 
literarifche  Reife  über  Holland  nach  England  an  ,  und 
iienkt ,  fich  in  Oxford  welgen  der-  vielen  Orieiiult(chen  Hand^ 
/chriften  der  Bodleianifchen  Bibliothek  mehrere  Monate 
^Ö/ai4i«dceu.    4>  B*  Cöttingen»  den  ^ten  März  ijgg» 


ßBRiCHTiGüiris«    Die  in  N.  61  der  A.  L«  t,  d.  J* 

gegebne  Nachricht  von  der  Abfaffung  der  lutherjfcben  Li- 
turgie für  die  Öilreichifchen  Staaten .  nacji  .weicher  Hn 
SuptTiiuendent  ^<l>fcWm«x  faft  allen  An theil  daran  habcu 
Ibllte  •  \[\  etwas  zu  berichtigcU»  indem  der  würdige  und 
gelehrte. Hl*.  j3.  ^war  einen  großen»  aber  doch  nicht  ein* 


BEroBJDBRüVCaK.  Hr.  D.  Reinhardt  zu  Witteitb^iff 
ift,  da  er  einen  i\uf  nac;h  Göuingen  annehmen  wollte» 
durch  ein  Kabinetfchreiben  zu«  kiuiftigea  Oberhuffredig» 
in  Dresden  eriuaot  wordeji. 


♦ 

Der  bisherige  Stiftskajizler  zu  Merfeburg  »  Hr.  Fnei» 
Aug.  V.  Burgfdorf,  iß  zum  Vicekanzler  der  Laudeäregie* 
rung  in  Dresden  ernannt  worden. 

Hr.  Vro?.  Haffe  in^Öi^igsberg,  ift  mit  B<^-beha]mrtf 
feiner  orientalifcheir  TröfeiTur,  zum  vierxeii  Pro^elOfor  der 
Theologie  mit  Zulage  ernannt  werden» '  '  i 

Der.  Baröo  t-  Meggenhofjen .  welcher  he:^  der  lUtasä* 
matenvieyfol^wftg  auch  aus  Bn)  cm  gieiig,  iit»  ohne  darum 
nachgefiicht  zy  haben ,  zum  OberÖßreichjtfchen  &ctad  <  ^^~ 
miffar  n^t  gop  Fi^  GehstU  (rnaniu  Wordeik 
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Sr^^  TSiriSSENSCHAJTE,N. 

BmiiM,  b.  Hefle:  Cooib  un^f  C^/erJte'iur'BeanLt* 

•    woxtung  der  Frage ;     V^ekhesßAdd&b^ß&i 

*. .  Mütel » \fofeahl  imu  als  ^uck  gißttete  ytdi^r 

.  viyrnünfäg^  zu  machen^    um  ße  *vert  ibr^i 

/    frrthmmrn  zu  biäfregen?  .  ifff/,  a5^S'  S.  ?• 

'(^grO      .         •-  • 

Dlefe  Aufgabe  der  Berliner  Akademie ,  »wel- 
cke  mit  des  vorher  gegangenen  über  den 
#fucien  der  VolkstMufchting»  äi  genaJaehv2tlfam• 
■menhang^ftehet,  ift  v4n*  dejm  'Ung^ndt1hten^'V«#t 
^edoppete  aü%e)äfet.  *  >2imrft  lie^Ueh  hat  et-^C^i* 
ne  GrurldßitTe  über  die  Aiifkläraftg-  in  elfter  aU- 
gemeinen  Abhandhing  vorgetragen.  Diefe  er- 
kläret in.fechs  Haupiltücken  aus  der  zwr'y&cHch 
Natur  des  Mehfchen,  Sinnlichkeit  und  Vernunft, 
in  einier  für  diefleutfichkeit  faft  zu  eingefchtätttk- 
teri  Kürze  die  Bfegriffed^  Rohheit  und  Gefiltung, 
den  Urfpmn^  der  Irrtthümer,  befonders  in  dör 
ReHgtan  'atis  der  Dichtkunft  ^irid  Schwärmerey, 
ihre  guten  und  fcHlimmen  Wirkungen,  die  Hin-^ 
d er nifle  ihrer  Zerftörung,  vornemlich  in  denMäiW^' 
geln  d^s  geiftlichen  Standes  und  der  Erzie- 
hung- und  den  Einflufs  der  bürgerlichen  Ver&f. 
fung.  .  Dasfiöhente'Haü^tftück'ift  eine  Gefchich- 
te  der.Reformadonen  vonMofes,  welcher  fon- 
fleiSich  gelobt  wirä,.Zoroafter,  Confucitis,  Nu- 
ina  ,  Lykurg.,  Drako ,  Sokrates ,  wobey  deflen 
Zweideutigkeit  getadelt  wird  ,^  den  chriftlicheh 
Apeueln,  Carl.,  Duo  und  Peter  dem  grofsen,  Lu- 
ther undZwingel,  den  Jefuiten,.So€fnianem  und 
Arminianern,  Hetrenhutern,  Freygeiftem,  Philo- 
fophen,  König  Friedrich  dem  grofsen  und  Kaifer 
Jofeph*  Im  .achien  wird  noch  befonÜers  die  ,Nar 
tur  des  menfchlichen  Herzens  nach  den  Haupt- 
te^Aenfcfiaften  dds  Stolzes  und  der  Fürchtfamlceit  . 
-Iietnichtel^  und*  des  Verfoffers  fiild%mg  feiner 
felbft  und  anderer rdargeilellet.  Das  neunte  aber 
giebt  endlich  die  wirkfamen  Mittel  der  Aufklä- 
rung JI0,*  nemlich  Religijon  und  Gefetze,  Ausbrei- 
tung der  WiffQhfchftftftti-  und  Künfte»  befonders 
4er  Na torlehre,  Gefchichl^  und  Erdbefchreibung, 
gelindere-fieihandlttng  des  Vdkes,  Toleranz,  Gg- 
feUfcha&en   der  Vernunft  und  Wahrheit,  Bey- 


•jf." 


fpiele^  HflKtere  Aitslegttng  derJrrdiiimer  «nd  Hrf- 
nigung  der  Sprache.  •  i 

Der  ^weyte  ftärkere  Theil  macht  von  diefen 
tUgemeiHen  Grund  fitzen  die  An  Wendung  io  ^^ 
«et  Oefdii^hte^der  Südfeereif e^  welche  aber  jlttr 
Abficht  gemäfs  mit  vielen  Erdichtungen  verlie- 
ret ift.    Dahin  gehöret,   dafs  Cook  fieben  Schul- 
meifter ,' einen    Geiftlichen,    Naturforfcher  imd 
Arzt,  G^fchichtskundigen,  AVundarzt^  Schaufpie- 
ler.und  Scharfrichter  mitnimmt,  dafs  er  verfchie- 
•flene  Schulen  befucht,   und  die.Uhterrichtsarten 
kennen  lernt,-  dafs  'in  einem  Städtchen,   wo  er 
•durchreifet,-  ekinöileö  Gefangbuch  fey^ich  ver^ 
brennt  \)^^ird  u.  dvgl.v  vXier  welthes  all^s  doch  im- 
mer ipeftV  von  dtr  Gefellfchäft  öder  dem  Verfcf- 
fer  rUfonnirt  wrd,  als  dafs  die  Grundfätze  in  den 
Handlungen  dargeftellt  wären.    'Die  erfte  Reform 
•gefchah  in  der  Colonie  auf  den  Malouinlfch^n  In- 
fein.     Es  wurden  Toleranz  und  Prefsfrcyheit  ein- 
-gefiihTt,  \woduSrch  Rechtgläubige,  FTeygeifter  und 
Herrenhuter  fich  efrtander  verbefferten,  die  Schu-^ 
"len  mit'  Aufhebung  der  Klöfter  gut  eingerichtet, 
und  eine  Akademie  und  Gefellfchaft  guter  Sittön 
geftiftet.    Doch  müfste  manchen  fefteingewui^d- 
•ten  Vorurtheüen  nachgegeben  werden,  z.  B.  aber- 
glfiubige  Hausmittel  wurden  unterfucht  und  ge- 
reinigt von  den  Aerzten  angenommen,  fta,tt  der 
Prophezeihungen  .  wtirden   Wetterlehren  in  die 
Kalender  gefetzt,  und  am  Ende  blieben  zwar  eln- 
zeine.Trrthiimer  übrig,  aber  das  Volk  Ward  doch 
im  Ganzen  von  jgrobem  und  fchädlichem  Aber- 
glauben befreyet.     Hingegen  in  Neucaledonien 
wurden  die  ganz  rohen  Wilden  mit  Kanonenfeuer 
crfchreckt  und  mit  Wundern   getäufcht,  ihnen 
•feyerlich  Gefetzc  gegeben-,   ein  ein&cherHim- 
«letsdienft  und  erft  allmählich  das  Chriftenthum, 
zugleich  Landbau,  Handd,  erft  rohe,  dann  feine- 
re  Schaufpiele;     Mufik  und  Tanz  eingeführet, 
Cook  aber  ward  von  den  Menfchenfreffern  nhi 
€rebirge,    die  er  allein  mit  Gewalt   bezähmen 
wollte,  e'rfchlagen ,  worauf  Öei^ke  mehr  den  r^- 
ligiöfeh  Weg  der  Bildung  einschlug,  und  es  ihnt 
darinn  glückte,  v  Endlich  auf  denlnfelnrzwifchen 
Äßen  und  Amerika  frhd  man  Rohheit  und  Bil^ 
düng  vermifcht  mit  einander ,    und  verbefferte 
daher  die  Meynungett  von   glücklichen  Tagen, 
Wundercurefl,  GeiitererrcheinungeA ,  Mönchsley 
..      Kk  -  ben. 


4S9 


ALLG.  LfTTEnATUnh -ZEITUNG 


Ben,  Bil^rdiehft  u.  dergl..  Gebräuchen  durch  ün-     überfetratigswürdig  hielt:  !•)  ^'eilfaft  alle  Reife- 
terfchiebulig  vernünf^yger^ficty^q^uMri^nerer  >^  l*>flri!i|eibungen  der  Engländer  und  Franzofen  in 


Deu^jcruaod  gut/dtifgeimmmen  worden  find  ;    sj 
.aveil  .es  nbcK  immer  an  guten  Nachrichten  von 
iJerSÄ «ee  feilt ;    (ilun  diWe  konnten  dem  deut- 
itöien^t'efer  liib;chfl:efts  in  einem  fraftigcii  AuÄu- 
^ge  auji^iefemfiuchei' geliefert  werden;)  3)  wjeil 
,  ^      die  Reifebefchreib^ßen  ei^es  Cooks '^nd  Är- 

fchen  gemUfe  feyn  möchte,  fo  R  doch  nicht  i\i  .  fters  von  äluiUchem  Inhalte  (aber  von  weit  wich- 
ieugnen;  dafs  der  Verf,  jh|i  im  iü>rjaw  meiftei^s/  tigetrq?^  ^ad  ^ieiy^nderm  Gehalte!)  für  den  ge- 
ttenbnd  (j^fchikierC'hat,-  und  Well  feli^Art'46^  MtmnUcbeuIhipaJ^nji^zu  iheuer ^  als.4iafs  er ße 
Vortrags  den  darinn  liegenden  Wahrheiten  auch  anfckaffen  und  nützen  könnte,  hingegen  wäre  £% 
.1)ey  manchen  Eingang  verfcKaffenkMhv    Welche"' ';/*/J^tfWoAw5^  Narf 


Erklärungen ;  auf  eider  ayiii^m  jber»  .wo  johmu- 
tzige  Heiligthümer JCriegf  jreran|dfst  hftten,^  yur* 
j^^vi  di^fe  ze^fchtäg^n  fbd  iji;^  Meec^gewöi^Qn« 
*  welches  auch  »ur  V^^rfeirtening  fiihrfe  So  wenig 
nun  der  gnt^  £pfi>Ig  df^fer  ^etztei^n  IVIaafsrejgel 
licm.itufenweifen  r  ortginge  der  ^f^tur  Aqs  Men- 


^ße^  blofj  und  trecken  hingefteik,  unettrHjjliqh  Ru- 
inen würden,  foiftdefto  mehr  jiu  wünfchen,  d^fs 
./er  die  lehrreiche  Erzäiüiing.nach  feinem,  Y^^fpr/^- 
•'ichen  ibrtietzc»  imd  noch,  nü^hr  ins  eia^elne  aus* 

"führe.  ' ..     '    -  ...        -.  .     ■' 

•  •  •  -  '  ••  ',  , 

.»  ,  I  •       • 

*  LiiPClG«   b.  Kummer:   Heinrich  Rqokes^  E-fq. 

vormaligen  Majors   von  der^  Infanterie  in 

gi'pfsbritahnifcheii   Dicnften/  R^if^h    w«<^A 

;  3er  l^üße  des  gläckfeligen  Arabiens,  und  von 

'   '    da  über '  das  rothe  Meer  und  Egypten  iiach 

'':  '    Europa  znY'nck.      IForin  ein  kurzer  Bericht 

y\^on  einem  gegen  das  Forgebtirge  der  guten 

''i        Jffüffnurtg  \untfrnowmnen   Seezage  geUefert 

7  i«^;   In  einer  Heilte  von  -Briefen*  Nach  der 

' "       zweyten  verrniehrten .  englrfchen.  jusgnbe  iiber^ 

Jetzt:  VTilf'  l<3' S.  gv  (lö  gr.) 
;  *  ;  lÄ"iD^Ü!tfchiand  ift  diefe  Reife  fdion  In  ver- 
"  fehiedhen  Aliszügen  bekannt  w-orde».    Die  üe- 

*  Wrfetzung  diefer  vermehrtipn  Ausgabe  jft  in  vie- 
',.fen  Stellen  gas^z  undeiStfc*. ;  So  erlaubt  £ah  der 
Verf.  tXL  fchreiben:  owf  (bey).gutiei^  Launp  feyn;' 

*'die  Y^rn^^t^^^ß  hat.  Oft)  eingetroffen;.,  wir  «fJ- 
teil  uns  nicht  vermuthen  u.-  dgl«  m, 

r  ÖMMiN,  h.-Förfterr  Des  Capitain  0eorg  SheU 
vock^  Reife  um  die  IPilt,  auf  dem  If'egedurfh 
die  grofse  Sudfee ,  welche  Jerfelbe  in\  einer 
PrivateJcpedition  während  des ;  Krieges  ^  wel* 
eher  mt  Spanien  im  ^ahr  izßS  gus^rqch^  14«. 
ternommen.  Herausgegeben  von  Georg  Shefr 
vocke^  Efq.  Aus  dem  Eng lifchei«.  1787*  4t 

407 s.(i RtWr. 4g«'0' .    ;.;  •      » ' ; 

Nicht  immer  datf  man  beyeii)e!ji  Buche,  wel- 
ches im  Auslande  eine  gün{]tige  Aufnahme  ge« 
funden  hat.  eine  gleiche  in  Deutfchlanci  erwar«*  - 
^en.  Das  Original  von  der  gegenwärtigen  Reife 
erfchien  i/SjS,  nachher  folgten  no.ch^>  'Äiiflagen 
im  J.  17S7  iMid  im  J-  1783.  Und.  doch  blieb  es, 
.v?ahrfcheiiilich  wefgen  .feines  ünintereflanten  fehr 
langweiligen  Inhalt»,  inDeutfchl^nd  uiiüberfetzt* 
bis  unfer  Uebexf etz^r ,  denx  es  VielleiclHan-ande- 
rer  Arbeit  fehlte,  esMn  diejlände  bekam  und 
Äus^  folgefdeijL  fehr.  un|Qgik«|i^dt?ri  pn^^^        für 


ilfcMffeyt.  Nach 

eben  diefen*9r|i^ipien  wiirde  aÜb,  uufcr  Ueber- 

fetzer  nicht  ungehelgt  feyn,  einem  Liebhaber  der 

'Ev6iC}xnfie  Hübn^shurze  geagrapbifpbe  Fragen^ 

ß^ttr  der  Büf cHisigiß^^hen  JErdbefc^^^  zu  eto- 

Jtfehleii^.  Die  Beile  ihueite  §  Jahre  und  unge- 
ahr  7  Bfloo^te , .  imdV  gieng  äu5  EÄgfand  nach 
^;^en'Si»4^mjeri^anifdieii  Küften;  von  da  nach  Qi- 
lifornien  und  Siha.    tiie  vielen  Mühfeligjceiten» 
die  unfer  Vf.  auf  diefem  Wege  erfuhr  ^  und  die 
er  vielleicht  nii^  etfvas  mehr  V^icht  und  KSufi^ 
Mit  bisweilen  Jxätte.vei^nwidenköniwtfi,  find  l^r 
äiifiseril  laiig>¥eilig?  eirz^t,  und  verlieren  fchoft 
.dadjurch  vielem  von  ihrem  Interefle..   Am  ausführw 
lichften  find  die Jbil5MnCatharina,?.Chiloe,  dieBaj 
Conception,   die  töbosjliüfeln,  die  Jnfel  Fernen- 
.des,  Iquiqiie^   und  das  Perianifche  küfteiüaiid» 
.Carapucho,  idie  jOuib«s)infel4  vun4  eijvTheil  v^n 
.Calitornien  bffchrieben,  die  mau  iber  jetzt  fchön 
-aus  andern  Reifen  genauer; und  irlchäger  kennt. 
,Als.  Probe  von  dem  fchl^chten  ^eSrite  der  Vb<» 
berfejzung  xeichaen  wir  uq-Cer  vielen  S^f^tfen  tmx 
,folge»de  ^hä:  ,Die  Signier  fajjen,  die  Küfte  voa 
XhÜi,  nahe  an  der  Seefeite ,, Sey  unbewohnt,  bis 
Mc^n  Jfirweit  ©egen .  Nftrdei^  an  die  Infel  Chüoe 
kp^ime.i  ^DAe^Jft  ein.Orf,^(fdL  dieinfd»)  der 
^. eilten  foU he.n  üeberflufs«  an  'letjensmittein  hat; 
.dtffs  fich  eine  gan^e  l^iotte  dafelKft: i^it  deüjetbem 
vqrforgen  könne.  ^  r-  Das  Mper^ganx  an  die- 
.fer  Kvifte  ;(bey  .GhÜii  Jrann  kdnißtSiy^ges'ein  theÜ 
des  ftill?n .  Meeres  genannt.  1|lrerdea,..i;pritewfir* 
fwcnn  die  Sonnte  gegen  Köi^den  voni  Aequator  ift. 
.Es  ijl  oft  iji  diefer  Hälfte  des  J^j?i<nnijr^Äen 
ITetter  unterworfen.  ■ 


VOLK  SS  CHR  ItT^itt. 


'V 


TüaiNpiM,. b.  H^rbrandt:     G^geuL  äm\4bv^ 

glauben.    Herausgegeben  «0»  Carl  Auguß 

£ccqrd.    Erfte»  Bttadche^.  1787.  8-  löBo* 
gen.  (ggn)      .  ;  « 

.  Der  Hr.  Herausgeber  h^t  den  Plan  diiefer  neoea 
periodifchen  *  Schj-jA,  eitw/i«  weitläuftig  angelegt; 
und  ^weife^lt  fchonikeyi^  ^.tften,Verfi;icfce,  ob  t?r 
ihn  werde  ^usfiihren  k<cinj>gq»'  ;,  Wir  z^^ifela 
Überhaupt »  dafs.  diefe  Schri tt  .lieh  .werde  halten 
können,    Pij^iÄlafi<;ltt^  *ipt*<^i^Uf<iihj,«4en   i^'eg 
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„^der  beftmogjlchften  Ueberaenffuffg' iUe  bl^heri-     dem  Schaden  J«c1l. Vorgebei 


__  .,        .  ,«,_,.,,         ,^  ir-In  ffifiüfturg 

;I^8'6  flir  lind  Wider  den  AlSi^^ttfe:^«««^ 
,  i^ii^Büdtfn.  ;.x  j[> 'N^chjuchteri  von  j^ehngefeal- 
.  ifcenen  und  afc  .ÄeÜigüiUaie«  aii£Be>val\rt^^^^ 
Arripcen^  die  .die  M(^ie9^^4  ^-^  m4V0Üe|^/äAj2^« 


'^n  itt  d!t  Hände' (tef'Äbet^gläitbigph'^ivMiijjeü. 

;jAllejfi  der  gemfeirie  Wfaüri  lieft  gar  nicht,'  die  Mqn- 

^^jfee,'cfcren.SchbrnjEleiii  vom  Abefgbübeh  raucht, 

«we^en  ;i»«)i  auchtden  Morke   nicht  verderben, 

^fnd  der  <ibr4gc  Thett  macht  es  pevrÖhnHch;  ^fe 

.Sie  AhhSrtger ' J^aVaters  und  feines 'Magne^tiSitivis 

^in.Brern^^,  fi^^'l^ren  ajle$.  da/«r,  und  jgai:  iiidt^ts 

.idtmiaerl .'i  li»Q\i  dem  Plane ^  den  £ch  der  Heraus- 

Mber  ^ofieishnet/  ibit  jedes  fiindchen,  deren 

^D|rBth  xWe^  herauskxj'mmen  £bUen,  fotoehde  ftii- 

bf  iken  erithaltei) :     i)'  AJ>^f»ftclliipgen,  die  den  Be- 

^riiT  des  Abergl^ubiens  feftietzeA  und  jCeinen  ikhäd- 

ifchea^nflu£s^9bqtgeii»    3)  Eine  aUgemeine  pvak« 


:  fange  lebren;  •'tWe*n^A»ii' fie^iiw>*ätÄ^^ 
•Beßtzer  pfle^gii  ebtea  Weht*  ^ejr^if big?;  «^rft  au 
feyn^.UeCpnajeirs  wenh'iie  es  zürn  V^bjfnS' wilftp, 
dsiijß  iU.  profanirt- ivecden«  fQJlI^i}0  '  i^}  ^AjCtenn^f** 
'fige»  .wohtgeprüfte  und  minder  bekannte  Be« 
fdiröiljüng^^n  von  wundw-khiögen  Bridern,  »Reli- 
iquieriu.  C  w.  7^  Diefer  Han,  wenn  er  efivsfefiBurc 

_  ,  ,_„         _, „ ^ /WjCrden  koi^i^^  \vär^!  r^ch^  gar  keiner -iiel- 

tffche^  Gefdii<lice  dcv^  ^bor)^L)iTfoeos :  rem  eineqi  leicht  aber  beUer;  den»  ein  fo  viel  verfprecliender 
JZ'eitaltef  2umVä|iderii.  "JQ  Nach  .uod'jhffcli.  alle  '  Plan  gebiehrtnur  Aenvftlichk^it.  DieBerUnexMo- 
xuöglichi^/Ar£eh'  vpn.afcei^l4ubigen;.yojcur^^  na^chrift  lelchrtete  mh  keinen  fo    detaidlrten 

«ad  Irrthüm^n...  4),  iSollen  besondere  Ereignifle   vJPlaa  vor.i   behirtt  Ihteftänddirey,' tmdlefftete 
-^nr  weiten&''BewtMliiiig'^[e9''Publiknm8  M/ge-     4»ehr,  als  fie  vcrfpracli...  Hr*  £•  bittet  um  Unter* 


:^e|ft,  pud  dais  Refu)tdt);n  den  künftigen  Theilen 
Idiefer.  Sclitift  mitgetheilt  werden«^  C^elchfes  Bu- 
UiJkwn^  foU  ;»b9r.j8i)iic}u2ideiw?.  .und^wi^.  will  .jnan 
^ie  Sti^me^  fam^ßlea?) .  s>  äollea^darAbenglau^ 
fee  auf  der  ttcheiüchen  Seite  durch  Sdtyre't  itrid 
Ironie  a.nfgefteJlt^/ und 'phllofophifche  dedichte 
jnit  aufgßnQmni.ejii.wer(JeÄ,  ,.6iMlJjnß,^rkheyifche 
3aftonfch«dchtigg^JUö^ra]»iueei^  v^n  iCiej^berXe- 
hern^'Magikern  tu  .fr»w.  -  7)  rSkisffen  aus  dem 


ftätzung-;  die  Bitte-um  /r^niUr^;. Bdefe.Xp^feckt 

aber  vjefleicht  entfernte^  Minnfar  -afcrt-r-HrvJE« 
fühlt  /olbll  j  d^fs  «daSJ  etftjB  ßändchpiji  uteto  >«uni 
voriheilhafteÖ^e«.  >aH3e^ten"«J.nn3^jbifttf^  'das 
iweyte  abamw{u-teikv..;^uch  die  Bephtfiiür^^ulig, 
die  isi  diefem  erften  Bäftdchen  &errfchi^.^d!.^ie 
Pro vinrialismeh  verdienten  AbänderuAg^r^-  E*, 
dörfen,. förcbteriich * . Verbott ,  (Äb^tliV'-^erley, 
nächßdeine*  .aigeti,  Beckief  ftatt  J?<v.^ey.  tL,  il^n. 


l^l^en  derer,:  die  vom  Aberglaxibeh  wieder ^ene«  EndUcblUkeHA  E.  mehr  RüokfichftaUiC^djeui.Ab&r 
leir  findr  -,8)  Gefeue,;., Anftajten  und  WJttet'  um  glaüben'im'  jctifgen-,  »I9  jm  altar  Gew«{\(i^  «leh» 
-/ÖbeiigUplbieÄ  .und.Ä?fa»Mrihciiie  -awsiuroiten.  *  9)  \  meh.,  t)eraltei0x\var  nichtjausgefterWi,  aper^lie 
Gut.^prufte^   8rua£LihFbAr0'«]ieue  Vcorfehiäg»  »ur  '  jiöde  iÄ  jejt»tuir..Cabbaliftäc ,  sy^  Oejl- 


Ausrottung  des  Abergla«fben$,  woliinaber  6/6[/jr 
%^erbiet$nde,  fj^et^^'  ilicht '  göhören.  (So  ganz 
ubfcrfili^lg  iiad  fie  4enn  ln\aiahcheQ.!FälIcn  doch 
au$h.  Aicl4t,,.Mon^eia  wa  Aer  .SctiiyiAdei  uiid«Aa^ 
4efß  Um^exnißk  keine vB^ehmng  wlafle^^.^und 


•ftercoinmerf^uRdiriAXasaetismiiSi.  Vii^lleidit*  hSfte 
Hr.  E.  felbft  •diee  zum  Äushängefichilde.  M^äl^n 
foUen ;  auf  den  {tlten  konnte  er  ik&wegen  4^^ 
leicht  kommen»!  er.untierfjchßtdetfich  Totjfi  neipep 
nur  durch  ModificatiQuen. 
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X$CHE  JJAQffRltHTEIf.: 


*  BiFßiiQsItüirdBK/Der  Hi^rr  CieL.  JuAiiratTi  und  vor- 
4palige  Sttbdekgirte  bey.der  Kamnidfg^zi^fhtsviiitatioti  tn 
Wetzlar,, Pr.^^olz.  PhUipp  Conxnd  Falke,  i[i  Kanzel^ydi^^ 
relUQr  pet^.  der  ifußizkanzUtf  in  Mannover  geworden.., 
•  ■  .  •    >  «•  ' ' 

■=,  J)«r  Ciwdidat,  firJ  AtigMfi  kudolpti  WarUqttt.  in  Aute« 
i^.b«y  Nordbaurea  ift  zum  Pq/}<»r  ^m  A'/Wncn  -  i^/in.ee;i 
der  (i^ittuicvc.  IfifpectioAtMördert  wocdtn« 


W^ndarzjieykunft  iu  früli  verf^orbkücä  ro/li/rrniw  Ha- 
lUrr  ^etrotiimeb  bat»  faaqdelt^ief  nhr  vondem  '^trüTent- 
iobaftlichen  Wundarzt»  iiiid  legt  .ibihen  2ahtfrern  ^ie 
'jNpt^p^iidigkelt  evier  gelebrt^n. .  KfÜi^lpäng ,  -und  «ndia^ 
Ter  winenfcbaftlicben^Vörkennttiine  fehr  nahe  antü^rz^ 
1>ie  jetzige  gründliche  Bearbeitung  der  Chirurgie  tkXit 
'bey  deneti',  tie  fie  erlernen' wollen  ,  VorflbangM  im 
^enken^  Beobacliten  und  richtigen  Lfflterrcheideli  #  airo 
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Ki.«nnt  )iftt>t(r.  ^^qfmrrra«.  B^tin'i  fiey  tiimbnrg: 

ScßuidHUtP^tUti^  Jt^uiidtnr^St  in  ein^'>  bey  ferner  Ein- 

« lahmifg  ins  indiramtv  attf^em.öfiimttic^en  Htir&^l  ^ 

•  bahnen   Rede».TOt}   0iriftiaM JLnidi^.  ifiurju^a.»   P^l-   i* 

(^  gr.")    Der  Ywf. »  weJch^r  Tcbon  als  eiu  Mai^n  von  vop- 

xtfglidien  .jrM>ig)keiten  und^aU'.ein   guter  "Scbrift neiler 

Keka&nt  iß,~  und  der.  ficb  den  für  itotTcfatieit  ima  i^k 


^i 


Ai^atdWie , 'Phjfiofögi 

teria  m^dirgii  ejtc,  uirentbelirlich  feyn  •  vre« p  der  Wun<J- 

ar^t^i^k  geJio>/igem   Scfiarffinn  zu  Werk^6henv*»«nd 

Vicbt  af$'  ein  unwVftender.*  Eirpi^'i^  ^^^^   Krartkf»-  der 

'Öifjibf  atisre(zei,^'Ül,    Bey'vieWri 'cbiiturgifchfen  «rant- 
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jLm.,zmxvi^A 


PH 

,J^»^h%i|i5|cks^Ur  nachdietiif  gtwertn  •feft  Di«t  Gö- 
nnen, bät^ernmfch  gerinre  Mi^el  grofse  Wirkungen  her- 

vorjebrachtC?;    3J  Brref.  P/««  ^öi/öho.    DermittelAe 

.^ingbfnVien  fef  eme'g^i^t«  Er^ndung  desBetnini,  d«r 
- ftrftlb  eb^t^ein  ^n^f«er  fJlulmelA»r  .  pvvtfen  .  twf :    eiof 

BelwHiptaaf  I  welciier  Rea  unter  etn^o  Einfcliränkatir 

*"     Obelif  k  auf  dem  ausgehöWten  Fel- 

.  ,   _  ^  ,      „sruaiien  finie   keiaen  ficl^erii  RA 

•     IT-    u  rt-             -•     A.>          M-j.            «  'he5>unHt.  i-^      ütrfchtig-M^  der  ileifter  e^^^ 

od^r  gar,  wie  Fr.  Hoflmann  es  in  (einem  Medtcus  poh«  belindUcben  Ftgureu  mit  dem  'Na»«n   Claudio  fhimefk 

tkiiB  vorrchT^ibX,J}eh  den  %c^^  Wr.  fr^lkmanha  Nachrichten  über 

. serchnen  läfst.     Die  deutflrbe. Chif ui¥ie bat  likA  SklareB-  Tulieh  ;tbgeMinebetaei'  Druckfehler:    er  beifst   Claudio 


li>!t#tt  kamn  iif  WüirUri t  die  UiAAi    

'  fo  WMiig  wie  der  Ar Jt  durch .  die>  änftern  Sitioen  wahr- 

«n^men ;    er  mufsalla,  wie^iaoe  iiis  Verborgene    fe- 

heii».  i)n<^  dazu  auch  namrlich  i^deflel  Ken^ä&iflenl^« 

gerüjdet  feyn,  kurz  er  mnft,  uÄi  i^in  voffkomnMer  W§fri!- 

arzt  zu  Werden»   Arzt  reyn.     Aie  Fdrtiglbeit  zu  operi» 


#ihjmef»Tt<reStf^A  SdiriWfnM«^iK%irdhd«dnidirtm>&tu4«m4 
Esjre^frbt  oft  j»iMt»afce,»  fS»|id|y>»iilMi^f  /eju^jp^p 

}f^V:f:!^I^J^!?''^^^l^  ^^WF*5e,iVo^l^eAn^Jy(l;e  u^i  • 
tjr^dwvM^&9AQ;^>!  fV^9"  i^^S^^  nfNiern,  zu'^nj^gi 
,  tiihhten.  BrodÄuilei?*.  tfterfe^hen.  ^IIIV 'oder^Vl^n^'rfr  f\€ 

'  in*dQk5Sv|>f>Mbtt«abti<fr*  Vf^ftan^tvWi^t'vn^djci^cb  ^jii^ 
U.tlh^lsk'jift.  .  ö5Li^^.^uij^cJii%riife^J!m    «Je  gcdjimen 

•Vork^iQtmffp/  ntitliie    und. /er weiter^  die  Wiffewfcfiaft 

A^Vlch -eini^Summe  ^bnK^brtiiffeÜ  deF-Widib^ratbiJ- 
fitzin'müflft  »•'*  zeigte  äefrV^.  febr  tfinteniÖitpwd'bey  :df^. 

^ Clebtir tßfi'ii \ie},  ^ /Da ^iieffi MtfimiM^i^f^ofiBas ^alif 


'gehl dailVIttigj  geYiaiw*k«h&ev>  wenb"^  re(fQj|>äB^  ifn^ 
fi^l^unwnts  kU^ftmäfirfig  4MiJaW|en4«tf ,  j|ir«j(a « . « fo  ^elaTse 
er*  a]l^.f  zu  «ivi^m  .CiebnrtsV^.ier  erforderlicl^e  KyniW 
.und  doch  ift^es  gewifs»  daf*  U^ltt  Theil  d#r  Chirofgii? 
nlcbf  Kcnnttif^V  firffihtuhg,  üith3RiIikt^ft''ttrikJ.  fchnel* 
EdfrcHtiefsung«  erfordere/ ats  «b^  dffc  üeburtvlrälfe.  Wie 
'iü  gefdinfth^  e^  ri  B^  aif^t^i'^afiiBUh  achter  fjuebauth 
h^Ueji,  InjPcH,  wfi^r.Bp«r^i*»M>n5,4ef,Ü0ftftafd^d'ie,  Gi»t' 
burr  4vrch'.fiu  ÄderJ,aft^,4ai:f}i  ein  krampWflfeode«  ^b: 
ayste^rehdes  mittel 'befot^ert,'  die  der ^nifrirlker 'durch 
üiittbeH^'gte  AEWftliduii|{  tiinci  '  Hände*" Oder  ItiflttPt 
jmeiite  ^eTz!5gert  M^te.*^- Anclf  dier  fdr^icht  dem  Vef(^ii-> 
d^  und  d«ra  kiettßA  des,  Vf^  mv  J^i^^e,.  .dafs  e^  au  Eniip 
feiner  "  

fiacha^ 


FOfI 

«  angenommen# 

.'Theorie^  aiatfs  ^tei  l^ey ein  tiejr  SätilflnordMiwiMi  ai»&  4er 
. Holabjankunft. hergeleitet  Verdeifmölsted.  Drtfs  fey^  eine 
Wofse  Hypothefi^  die  nur  auf  einige  Theiledcr  Dachver- 
iTfddBii^  ptLm:'*DU  Biukutitr  der  Aegyptier  und  Grie* 
>bto:  ^rttird^^ficli,  fo  -vrie  4je  -Regi^  ihrei;  Säuknonl* 
•»l»n*m\^uf  «die.  Verbiiidubf  gf  haul^n«  .Sitme.  Ob  der 
]&)V^  diefb^  Satiaes  $,  ;f9 JT JC  ^  «iOQ  fkm.  AW^v  gefiüirt 
*ß/«^ie.iA<h&nger  der  aken  Tbeorio  bekehrten  irerde» 
mt  Ree,^  dahöt  geftallt  feyÄ>  't^tr'm  Sumrtich^  wird 
man  ihm 'nicht  abfpcecbea  kö'itiieD,    ' 


'm   m 


^  A 


Klbinc  /iiLTiSTiscMB  scHBirTEH.  Drefdtp  he/ ftil- 
fcher :  Briefe  üßer  Rom  von  t,  T.if^einUy,  Ch««.  SUthR 
Oberbauamtszahlmeiftbr .  III.  Band  l^tzies'IfeR  veb  ■£} 
6^*9^  "  rak4  iCtfpfem*  '1787.14.  Qi  iithUf<>':  i^ljui  i|ivd 
Biakleidttiig  dleies.  Werks  find  bekannt«.  Der.  n^mß^i^t 
iHUidelt  von  ifefnfogenannten>Tempe(  d^s  Bäc^hiisl  '  ^r'^ 
Weinl.  erklärt  fich  gej^en  den  GeSraucli.  gekuppelter  Suü- 
ietit  auf^er  bey  feCLlicTien  DeceraUonen.  ^—  Die' fbrt^ 
des  Tempels  iü  einem  Battifterio  angemerfikn.  »^  34.  fih 
St.  ikütlQ  fuor  deH%  Muni  fchladite  Nachahfoi^ng.ic^)^ 
.  aerer  Malier*  •  Die  pecibectivirche  N^^rJ^ung,!^,  ^as^/?(^ 

an  dem  Ipnern  .diefes  Gebkudes.   r— «  Uwi^.  ^^X^^^^^"-^ 

ein   wenig  kurz,      Einire   Säulen  im  l^ote^iies^  Behe^  „ ^  ^^ 

dictinar  KioRers  bey  $t  Fauf >  dfe  ifcif  tothirdhe  Ar(  ver^      und  den*  Handel  rgen^gtwJ^sjki/^iMA  tfer.ßipiäntdckiiguitg 

nieret  find,  geben  dem  Vf.  Verantafiu^f .fiber^df|i.G<^  '  ^esKüfferl   -  "' ^    "  '  '    -^ '•  "^  ^fv/.^/.-.^'^^ 

tbifehen  GffQhiiiack  iiberlüuipt  zja  reden.     Die  Cothj» 

ibben  Baiaoieifier ^erAfnden  die  {^SfJ^.«<Mi[    Schwere 

und  Feiligk<|;i^.  ^Si^  hatten  log^r  nic1||rgkiiz  ub^l  iusge- 

dachte  Qrundfätle  ^^ir'SdiJnheit  in*  der^aultUnli.  'iWor- 

inn  diefe  beftatMen  häbetf.  Tagt  d^utdttfrXn^dffr:  liege« 

gen  gefleht  dr^'ei^ivdRb  jlit^qp*|l|e4ifr^^les..,H  was  im      Beyflpiel    ift.iUr  .LicM.'SctiunÄuKiicfie*F4tf  \ 

4t«irkel  eingefchloflea  werdefi  konnte,  ihnen  iä  Aafehung      tich  aosrefaitiet.     ^      "      <^    ^'i   "  *'7^l 


jlbmißguHgen'  VotttS^A.  tCMfiajpk.tM^fh^-^^Siifk, .  i  78?< 
ioiS^'^^i .»,  O ' giT.i) .  D^srf.vMmi^i^ei^  yXjt^  ungeÄdit 
^/ikfl^qVw  diefii  kL^itin^S|^m(uBg  ^y^  eine ^For/fetzung 
m4  aweyter  Ti\^il  von  des  Hrii;  j|^efnBenJaftrrt%^b  »• 
MyAu5iHkrU^^&i/t^eTneinnutzi$tfMateritit  anf^ffehen  Wec¥i 
d^n,  die  i7i\\A  gieich^m  Verlag -^lle ooisgdEiemnHni , und 
lÄ  N.XJ4..  dWi9mpp*ettiefttbjmde»-<ie#A.-i,.  ZJ^ron  \1%U 

itii 

.        .  - dM%lei«9i*n  w« 

fler  Gefaxt'  tur  die  gein«m<^'(Sleae>hei«  *^cht-.fii|lie( 
Wömirdie^UtflbQlttfr,  lE/ei*»  im^.di^f  G^CCkiei^ti^ 
tCfiirda;iierik«nirc^ei>.  StMten  ^bereidflima^;  be/öDeots 
•fi;^len  Jieich  .abfsr  i.ft  eine  Anshah^ftfe/  ly  Von  '  FifUltuMg 
des' R^chskofraiht.  'Eö  irfttf  die  Ge&bfi<ih^  davon  tpjl 

AtiMnsf'tfes'ioiigenfahlrhunderts  Bild  der  Gcntn^  v^  Mtt^ 
#irRei<dgTiiMinai6iteriSftäniie'daAi'  na^  dfta-;Aeifhsff*& 
ft^Uni-mH^aWt'   '^y  f^Hi  Hern*  iV/ctfen^cft^cliM  iTinfM: 

iejc  WgdetWg  Jiud  Brauntchweig  .•  Itn  WfeHpliHifchlMi 
FnedieiLjb^ajii  Sdttw^j&niwcgen'&i^lttiftzfl^ 
rfiert  abftf^cRIthid^'Arfrfieil,  deyf  Aber  ^fit  wieder  «nKag* 
d4b<»g^fibtfrtrtigih:i(V^,  <itorabecr  Üh^  Vitrfcbiedene  ür^ 
knnden^ail^^der.Handf^^nft  if^iigefthe^rtivenien,  und  ge- 
gepwJvtig^ft;jpiÄujttjfchweig  in  Ruhe  und*  WJgcJebttrr  al- 
fein  th^itigT'  r*i  [^K&^fi/kiiif  liTimM 

fifdi  Vo^' d^n'  Bbtei^  d^i5'atnMl'rHiltbr>»!:Qff|t^^l»^lN4| 
Mexitoftner,  -de»«  cü^fitspfUflifUf'4fßßjüsßiCcie^^ 
kiCtbe/i  iHeichs ».  tde^en.J^(achBhmung.  ion  l-\iäwl%  Ix  in 
Frankreich  ,  d^m  Öotenwöfen  der  sS'<iye,;^en*»W<r«eri 
üiia  ^d^iicK  kaireVlTch  t;i:^ifcbefi''  Pofteit.  '  «MknmtHaäed 
wird  der  N^itzeh'fChr'die^efhtnd^igdV^tbiBituig-l^rfSiaito 
teif ,  d le  Ausbreituti g^4^iit£lioh«n J(eB«teii$e^c^  ^if .Gewerbe 


»r/,  im,  ^amm^  des,  JR^kh^/rjedM  !?«  M%'^w?'  öncll 
der.  Wahlcapittilation  und  den 'heuern  Filiei^^»-W4]Mimder 
Nimwerifcfie  Freden  '\ini  '^i' 'Btle^di|uiig>di($-fiikeniBi9T 
rlgen  Krieffes  dfe^'f^tieftinfftkirlfiMlb.«!«^  ##:^M^ 
der  ftandesMiifslg^  \GibUi^,  ^B^^^im^Mtf  ^^^fX^^r 
fahigkeit  im  /'oi/ei^WQrbQy.iftrettigen.iW^nf^'^'ajthe^    "  Att 
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:   Leimig^  b.  Weidmanns  Erb.  xt.  neich i  J/rikaj, 

eingeogrqphifches  Lefebuch^  zum  Nutzen  der 

jaffend  «•  ihrer  Erxieher,  von  A',  Hammer^ 

-    /  dörfer^  xu   d  T.  Kofcke,   A.   M.    Vierter 

1     .  ßr^nd,  ate  eine  Fortfeumig  v.  Europa.  1787. 

.  \%  (a  flthlr.)  ,  \ 

•        •       ,  •        ' 

Co/gerÄ  man  auch  dem  Schriftfteller,  der  Geh 

.  j^  ^n  Afrika  w^gt,  Mängel  und  Eehler  in  feiner 
Arbeit  iu'Temihen  bereit  ift,  weil  üterhaupt  un- 
fere  Renncnift  von  diefein  Welttheile  noch  höchft 
mangelhaft  ill:  "fo  billig  ift*  doch  d^ie  Fode.rung, 
iaft  er  da6;,was  i?r  fchrcibc,  genau  verftehe. 
|3as  ift  «her  der  Fall  bey  unfern  beiden  Herren 
Verfc  nicht,  ßeiäe  wagen  fich  zum  Bcyfpiele  an 
die  Natiriefchichte  diefes  Welttheils,  die  doch 
fcbongaAxgutin  unfern  Tagen  bearbeitet  iß;  aber 
>ein^  von  beiden  hiat  irgend  ein  brauchbares 
Jtach  dief^r  Art  vielleicht  angefehen,.  keiner  von 
Leiden  zdgt  iiuch  nur  eine  erträgliche  Kenntniö 
von,  diefer  JBiriflenfdiaft.  Auch  in  der  eigentL 
Jirdbefchr^iliung  hallen  fie  bey  weitem  das  nicht 
beliefert,  was  ue  aps  den  vorhandeneii  und  zurt 
Theil  felbft  von  ihuen  genannten  Hiilfsmittela 
Mtten  zufartimenfttchen  können.  Bey  einem  Le- 
Xebiich  für  die  Jugend  und  ihre  Erzieher  halten  wir 

•  es  fiir  deih)  nöthiger,  d^fs  maii  wenigftens  die 
'vomehmfteit  Fehler  rügt.  "  Da  keiner  diefsmal 
feine  Arbeite A  genannt,  fo  will  Rec.  auch  nicht 
den  iedesmaligen  Vert  nennen,  ungeachtet  es 
fehr  leicht  feyn  würde ,  wenn  mai^  auch  nur  ^e- 
«ypten,  und  die  Barbarey  oder  Habefch  u.  Nubien 
u.  dasKaff^nland  hinter  einander  liefet,  denGeift 
des  einen  «.  des  andern  Schriftftellers  zu  unter- 
Xcheiden,  Möchte  doch  der  erfte  blofs  mit;  gehp. 
tiger  Auswahl  das  xiJ'ammehgeordnet  haben,  was 
der  andere  Cimmelte !  —  Aegypten.   Nicht  blofe 

vöelta,  fondern  das  ganze  land  bis  arT  die  Berg- 
kette von  Nubien  foU  in  der  grauen  Vorzeit  wahr* 
fcheinlichSee  gewefen,  u.  nur  dbrch  Auf häi^fiing 
des  äthiopifch^n  Schlamms  in  Land  verwandelt 
feyn.  Vie  mag  doch  der  Nil  das  gebirgigteUfer, 
welches  das  fo  genannte  Nilthail  einfchiiefst»  ha- 
ben erzeugen  können  ?  Oder  macht  diefes  Nilthäl 
nur  Aegypcen  aus?  Bey  nahe  foUte.man  dies  ai^iis 
/lL^.  nSi.  ZwetftfT  Band. 
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dem  angegebenen  Flächeninhalte^  und  aus  dein, 
was  uns  S.%i  erzählt  wifd,  fchliefsen.  Iiin  alter 
ägyptifcher  König, "heifst  es  hier,  änderte  dön  Lauf 
des  Nils  durch  einen  ftarkfenDamm  in  die  jetzige 
Gegend.  Das  alte  Flufsbette  ift  noch  gegenwär- 
tig nicht  unbekannt,  indem  feine  Spur  durch  weiß 
verßeinerte  Trümmer  von  fßhrzeugen  bezeichnet 
iß.  Das  ift'doch  befonders,  dafs  der  König,  der 
diefen  Damm  zog^  fo  eilfertig  das  Ding  zii  i^taa- 
de  brachte,  dafs  die  Menge  vonSchltfeh,  die'mari 
nun  verfteinert  antriift,  nicht  einmal  das  ftjeer-er* 
reichen  konnten,  fondern  auf  dem  trocknen  San« 
de  fitzen  blieben,  und  fich  wenigttens  i^- ihren 
Trümmern  in  Steine  metamorphofirten.  Vermuth- 
lieh  hat  d^r  Hr.  Vert  etwas  von  dem  %m^  nicht 
ganz  vollendeten  u.  mit  Sand  verfchiUte^en  Ly^ 
cuskanal  geleien,  in  deffeuNachbärfchaft  unweit 
de»  ]Natrumfees  beyNedebedie  uhwiflendenLeu- 
ie'dort  verfteincrte  Schiffe  und  Thiere  zu  finden 
glauben.  Granger  befuchte  diefe  bqgeni .  und 
Sind,  dafs  die  vorgeblich  verfteinerten  S^Kiffeu. 
.Thiere  nichts  aflders„  als  Spitzen  von  Felfen  wa- 
ren,' darüber  Sand  lag,  u.  die  übrigens  wie  ffplx 
ausfahen.  Das  hätte  aber  der  Hr.  V£  allenfilU 
auch  ohne  diefes  Mannes  Zeugnifs  vermutheii  kön- 
Äeh.  *  Dafs  übrigens  felbft  cms  Delta  aus  Wofsem 
Nilfchlamme  entltanden  feyn  foUe,  iftUec.  fchoH 
deswegen  nicht  glaublich,  weil  dfe  ganze  Gegend 
hojch  bis  jetzt:  fo  niedrig  ift,  dafs  fie  leicht  nbet* 
irhwemmt  werden  kann,  wie  auch  Niebuhr  g^^ 
nauer  anführt.  Die  gröfsere  Entfernung  einiger 
Oertcr  vom  Meere  in  den  jetzigen  Zeiten  jft  die- 
Ter  Meynung  nicht  entgegen.  ^  S|e  kann  durch 
Sandbänke,  die  das  Meer  dahin  geworfen,  u,  frejjf- 
licV  auch  zion  Theil  durch  den  NUfchlamm  be- 
würkt  feyn.  Die  Säule  des  Pompejus,  die  unfer 
'Hr.  V.  lU  Fufs  hoch  angiebt,  fend  Niebuhr,  der 
ßc  gemeflen ,  nur  88  Fufs ,  lo  Zoll  hoch*  Dek  . 
Flächeninhalt  von  ganz  Aegypten  fchätzterhoch- 
ftens  i^poo  Quadratmeilen  grpfs.  Das  ift  jpu  viel 
für  das  Nilthal  ijnd  Delta,  ii.  viel  zu  weni|^  weij^ 
er  das  zu  Aegypten  rechnet,  was  i>ach  alfen  Kar- 
;fcen  dazu  gehört.  ,  D'Anvillens  altes  Aegypten  be- 
greift über  (546Ö  Öwad,  M.  Die  AegypJer  bewäjT- 
lerten  fchön  in  den  a|ten  Zeiten  das  hohe  Land 
'durch  ihre  Ziehbrunnen ,  11.  bebaueten  alfo  ein 
Land,  das  vlej  breiter  war>  al^  das  l^lthal.  Diefe 
LI  Anmer- 
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£r  hatetnin  f^^ietft  enförmigen  Sdbnä  be),  jil;  gehtiiet 

jniitetrdieKläflb,j(ter:Bjradivpgi)L.  ^R{itt)>vog3  idMr^  fesmiulki^  «mtienKafiC  üch..der>:erfte^atiiiiic  ^>«id 

vogtiv.der  fidM  niclit  bla£li  mit  Sdibngiin  is»  frt#-  tefn/^^fitika  poS,  nttd  exft  9}ro(iiidxt,i  wie  liier 

iqhm  Hbsgil  figf,  Cömi&^n  :»aut^;init  Fffchen  (fictrdb  ftdtt,.  im-  9Deii  JMMh^^lMfkaineiKdie  EaetiBitexi  üc«^ 
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gar  «tti^Mll  imils  man  «s  ^bieir  nidit  anfefaen. 
Jajiinik^eii  milfs  alaskauch  ntchi^  reritngeiu  Beir 
^  alo^fe^f|iiti]i9  Hiai^Sif  My^er  luttten  «b»  itt 
»«ir.dixfi  eifraigi?  cicfaxigt  n^tmhcbi  lätTp  wb  dder 
Gbota^i^j^e  Hakan  SeMm  den  leM^o^  mimefeq^ 


TOiiowieder  haUea  jiiRfs^  Ba&:  4aa.F)afap£&rd  ¥& 
fc&ivrerget^dtet.  wj&i-deib  küi^ef,  Wi^lfe  jniaii''a«jf 
^«jikiXdp  eben,  nicht, «dfe^£!er1iyben  Bim  kiof  tf& 
«sliem  fehr  gefckätzüfcn  WILdpc^  fo  fieiftigflocli^ 
^geßejft,  dafs'  es.  mir  noch  in  et^ftrnten  Cüg^tideih 
3jki  finden  iiU  n.  f^lbibaor^^gfluATe  nrftSiläalDmfft 
dfis  Gouverneurs  ^efdtoäes  iverdeil  rfarf.  *  Vo«» 
l^h^enifion  wird  keitCeu^  det>die  Niturd«r  Laft#> 
llBere  kennt »  die:  Soge  axich  l^arnach^erzÄhlew, 
dafe  er  dem  /chfafendcn  KfotodiUI  n  den  Leibkrie- 
cbe ,  und .  fich^wieder  iherausfrefle*^  Es  iSt  nicht 
Vofs  wahrfcheinlich,  fordern  gewdrs,  dafserbloft 
4^  E  yern  deffeJbep  nachfpurt,  ü.  aiicK  diefeniüdit 
'äl$  ein  natrirliciier  Feind  des  KrakbcUllß^fondeFft 
'Leiter gernEyer,  auch Vöge'feyer, abecauch cfbcia 
jTo  g§m  die  Vögel  «felbfty  Schlangen,  .Frdfdie  «nd 
Wäiiife  &i(!^t,  u.  ziom  letu^m  Zwecke  v^lii  et  or* 
<tßntlich>akm  gemacht«.  Das  Papier »aüi^  derPa- 
pierftaude  wat^  nicht  djirch  Leim. verbunden,  fo 
Wnijp  dies  feey  <^ot  Zeuge:  i^Stoferians  ifeiwPa- 

Sif^rmaulbeerbguiiw  nöthig  ift.  rlinini  fagr,  dsUb 
ieAegyptieri^r^dünneSpreifeh  Aeben  einariddr 
legten,  diefe  mit  NilwailVi:  ftatt  des  Leims  beneer- 
p^i),  .u>  alsdenn  ( gleichkam .ftaUde^Eiftfcbbge^) 
quer  über  eine  andere  Tplche  Sdiicht  legten;  Die 
iberähi|iöen  firütQfen  kennen  wir  fiEngftl)eirer,  als 
fi^  liiej^  bffchrieben^findi  Auch  die  HamitelSafÜ- 
Irel  Cnd  von  andern^  wie  Niebuhr,  Raynal  etc, 
fchpn  viel.genau5er  abgegeben.  BeyderlfehrricH- 
ti^n  B^iperkungt  dafsj^ie  Macht  derTürken  hier 
nich^-viel  zu  bedeuten  habe/  vertnffst  liian  den 
fehrnöthigeji  Zuratet  d^^s  im  Grunde  noch  die 
Mamelucken  :oder  Cirka^fchen  und  GedTgifchen 
Sklaven,  daraus  faft  alle  Beysund  GroCsen  ihren 
Urfprung  haben,  regieren.    ...Ihre  iHerren  •  fetzen 

Sein  Freyheit,  lu.eniebenlie  gern  au  hohen  Be* 
jenungen,  um  Schutz  iinter  ihnen  au  genifeflen. 
Von  Kat^ira  ift  die  ZalUder  Einwohner  mif  stoo^ccxy 
angegeben,  gefetzt  auch ^  dafa/co^ooo,.  welche 
lindere  angeben,  viel  ?u  vielfey.,  JWaclL  Herodot 
u.  Diodor  ward  in  Heliopolis  nicht 'der  heilige 
Ochfe  Apis,  fondem  die^onne*u«  Sfneuis,  verehrt. 
Memphis  war  fein^  «Refidenx^  wo  er  fidi  vor  dem 
Vutkansteitipel  öffenti;fehen  Uefs,  uu  g^ttl.  ve^ 
ehrt  wurde.  O^e  Stadt,  Wo  der  Ichneumon  ver- 
eÜrt  wurde,  hjefs  Herakleopolis,^  ni^t  Herakleo» 
tis.    Bey  der  Gefchichte  geiälU  zwar  idas-KIei^ 


m^  l  li JabrftrJ  e«tHib  Sbtten  Sriabeddin  SesBeicbk. 
Cen^^lMMfei-nr  Verf*  ^kefintlieh  ^ü  ijaaiten,  dieiit 
£.  ho  n  HiUtr  Anfang  der"  f6I^efiden  Ahhamihing^ 
mar€ik:4Q>;bat;  &ti:iHmuitf  getnäe^  CKmo,  .Oefs 
fdW'kiprdlieher  Efiropäer  «e^Ame'dvif^Ht.ii«. 
$n$^elgiiirk  fiaden-«vurde  v  Ag/sMk^  Aev»  nfacfcts 

den  gebirgigtet^  Gegenden  am  mittelliiiidtfcbea 
JOfLeere,  etwas  kak.^  UtbtMal^  findet  man  be^iaoL 
liecte  Städte  (ift^  nicht  m>ht  mdgBäi)  «o«  S^roi^ 
fe  Staaten  machen. die <Bafjiännr^'aiisvnemlic& 
Msarpkkov  A%ierv  Itvk&s^  Ttip^lU  k  daiJaBd  Bm^ 
kan/*  Das  \^tite^  «je»  ehie  Wüfte,-gefa6fr:jii 
%^.  Aegypten,.  wb  es  auöh'fl^eii  afaf^bdeit  Mb 
Voit  den  Cbriftenikkiven^itMierf  er  ^«rher  fi^ 
«tchtig,  dafs  manches  (oder^elmehr  d.^fliieifleV-. 
übertrieben  ift;  ivas  man  von  der  j^aeSamen  >fie* 
handlung.  derfelben' fagt.;  GleichwoU- fetit  e^ 
h\m}X\  dafs  Aie .  Jiärtdlen  ,BehandhnijE|en  eine» 
Verb^e^era  in  EjtiropaMwit  Jenett  in  diefem  RH|l 
che  nie"  in  Vetgleiclmhg^  »kommen;  («ämr'J^;. 
T^nand.dte  Sache  mehr  Sbertteiben.?}  9»ibkmm» 
i^igt  gerade  das  Gegcnthefl,  lu  difs  dIeA  iiödl 
jetzt  fo  fey,  hat  demB^c.  ein  JVbmt  vott:gHrinik 
yerßeürtheilungsfcrafc  verfidiert,  dervonCUbrali. 
'tar  aus  efnetleife  dahin  feethahJ!-  Von  eb^  die» 
fem^iiigleichenaus'der  RefTebefcftreibinlg  eüics 
Äanzoßfcbcn  17S1  von  <JfenCt)r{iiren^efengeÄ  gcL 
;tiQi]in><neli  Officiers ,  die  auch  Ausiiig^weifie  'ift ' 
der*iW.da-neuefien  Reifebe&l^.  yten  B.  andei^ 
Ab<h-  fteh^^;^  ir.  dem  Haynai  weüs  er  auch ,  daft 
"Picht  Maraj^jtt) ;  fondern  iVteamn«  die  Refidenc 
des  i^f^rstiif^»  Was  erlron  der  Aila^  tk  Elnfiihr 
(aus  denvRayAal>  anfühlt,  ift  £ehr  uarichtig  ven» 
ftqnden.  -  Alles,  fagt  er,  b^feahltxdm  von^faunderw  « 
4en  r  ledjßs.Sehiff  hat  aber  dabey  fei<^e  'genauen 
TtirJTchriften»  denen  zu  Folge  kein  Schiff  n^r^lk 
Soo  P&nd  Pnlv^er^  10  Kugeln  von  10  bis  13  P£ 
Ode»  S77  Liv.  10  Sols  im  Gelde  Ifefert.  ESes  Ift 
^nt  verkehrt.  Der  Europa!  fcfae  Schiffer  mxMb 
'wenigfteiu£o  vi,elAmmtinitiön  lieferni  oder  in  de- 
ren Eraiangelung  fo  iriel  Cleldr  dafiirgebeii.'  Hat 
er  mehr:  fo  ift  er  defto  angenehmer.  VbnTuius 
^3fiS^^5»  „Es  fey  Cehf , unrichtig  (?)  a.  nngewifii^ 
'wie  grb&iührlich  die21a]il  der  aus«  \l  einlattfeii* 
denSchiftb  feyn  ^n)öge ;  etliche  hundert  fey  fiege« 
wiü  —  Eaft  der  gröfete  Verkehr  Ibydeijeiäse« 
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fciHiterhäk.  „Ußmhtefcür ««ratlf1lrev(^ea•  ätefe 
Kara^aoen  inScljiffevesWandeft.  DfeS<*1ÄcW» 
S^lUe  faerekliT^Fn  Toni«  jniic  GbTdfta«bU  Zechinea^ 
Die  ijideiiliaailUienr  T^nririiten  jäb^ich^j»  Reffen«! 

fi^mSttivfit^tT  Coniipafiifr  defen  fi eh.  dte1«Mi^ 
va^ea  fiiecUexvep ,  diefe  V^rwechfeiaDg  cfe»  !Na*f 
asm^  verurfaqhe.  Sie  follen  «iicK  Sr  a#3r  Ei^r  3it^ 
kinr etc»  befenders  vfel Pferde,  au^d^vltavtorey 
tachrdenji'  Negetlandc  'bringen  ^  u^  für  ein  gute* 
P^cd  allemal  lc:^bi&  igMenkhen  erhälceil r  t^if 
dtwh  üigßerS.  zii^Atüdki  V^üfteSoiali,  wek:|Ki: 
dffr  Kaarwvmiien  paffipen^imlflen^  itn  Ivödifteiir  Gmt 

SenoAnnea  Wi&rdto>  Ueherhaupt  hättetidte vt*^ 
^k4eHea  Wege  delr  IfmtrmeR  aii^'d^f  Biarba«^ 
HuJ^e^ypcfeAfme^Vteks^-andcrf^  ans  D'Anvillii^ 
JfaiMe  iroiker  lüäflcn  MgeMg^vrePäkiif  umftkiir 

Jüfikfeutintgen^'Cti  veHuicen.  "V^n  Tialb«fkii>'4kgt 
esQttüeyHr^VLr  d^inUes^  w^  vniOLt^  tm  ü^- 
fei»Ikicä^  wifie»  fich  m^  Naduriciieeir  <{er  Jefiüih 
«Rt  s;cihH(6.''ijlidQtf  vmr  doch.ket«  JeAtrc;  u.  fein 
l%i«fay  «ine  HauptquirDe  bef  dfefeitt  l^dry  ift 

f;eKr{{s  AJkhc  Wfokhe  ;N»cllf»ifChceiv  alfeift  gebauet. 
I^atmtt'ier  ^ien  «liniimefeft^h  ia  einem  fo' beiv 
iigtitti  Landen  ab ^diele»  jft^  A»> b««nfi|!fid-J»ej& 
befttMf«ite«  dafedieHttM^^  mid ^4feM«i#e8l' 
bdc  zuia  Fltifle  brätji^/  tind  di^ 'tfefii^  tfbltSfttr 
JiEt;njcüt:  wohl^  lü  begreifend   Dä9  mit&te  hödi» 
ftens  Mi  den  unbewohnten  Thälem  feyn«.    Eben 
Ib^ikbertfiebeft'fft  aa,  wann  er  Ton  den  Uebafv 
Mft^emnmngen  fagt,  dafs^e  FeHen  hlnwegte^ 
^ip|/,.itlvd  d^rfoi  dtie  erfizhrockenen  Binwohne^ 
>'a«iCdIe  Höhe^  flMcbtea  laiüflen^  -  Ji^xh  deni 
]|ir»faa  iMrbe  A  fie  gav  nieht  nSib^  au  fluchien«.  ]kr 
9ti'&9tikhni(xfn'  'U^en  tfiiC  ^Airii^hen  «^  -«nd  )e 
-^rM^OMet  eine  FäMlhroder  ISiftmetf  ift;  ^^Ml<» 
l^bec  liegen  deSen  Wahmingeh/  Wenn  er  fagc, 
iüs  HßkmCch'  Wu  gas  30  rerfditedenen  König« 
äa^ea*  >beftrhe  ^  ^ren  Beherrfth^r  ^VaCaUen  tke 
Jf^it  4[ndc  ft>  Ifl  dies  eBenfeU^*  t&er trieben. 
Kbeinals;  Tagt  Ixrbo,  erffrecktre  eS  fidurom  ro* 
iben  Meere  bis  4Cango,  und  von  Aegypten  bis  an 
das.faidjfcha  Iieari<alf6  gana  AeüifOi|»ien>  und 
damals  begrW%si3i.Kdmgrpiche,   «nd  ig*  Pro« 
ainzen.  ijeta&atei^  hn  der  erften  H^fte  des  vo» 
ägen  Jiihrhuiider6ä)>ft  es  nicht:  gröfser  alsSpa* 
Aien  md  bat  S  'Königreiche  .iHid'6P!royin«en,  da^ 
iKKi  ain  Theilgam  vom  König  (  Negutz;  abhingc, 
an  andrer  Thaii\aber  blofa  ^inspflichtfg  ift/  Die* 
fe^KönigreicWe  findTigre,  Baganteder,  Gojama^ 
Ämhare ;'  lind  Däniotfu   DnCs  die  Regfetungsform 
4as  Gepnräge ^des  i  äu&arften  DefpoöTnma   habe, 
ttfse  ficb  bey  •  einem  nomgdifchen  Volke  imd  bey^ 
Bergbewohnern  nicht  woh)  gedenken.    BeyNo^ 
hten  h£itte  bemerkt  werden  müfTen,  daß.dergan- 
aia  nördliche  TJieil»  itiurhtLblofs  die  Stadt  Mafiui^ 
den   Türken  geholt.      Unter  Nigritieh  yerfteht* 
er  den   ganzen  innernTheil  von  iifrika  biaan 


i:a^iAdcUaf«en^d*deflen  nordStk(^:Jbea 
^nm  da^«%erHi(iea6iiiMi$saftdl«4l^ 
N%«itite.od6ft  lVie*rbAethiopfeÄ'.  Zu  NigrJtieHi 
taj&er  detii^dMIa»  Or  l9S^iß)^\  welche 


firc^Ueii'if^t  und>br^'henim(UQi{en^  aich,  das 


™     t^  .  Kongo-. 

JW*^  bedraÄnteft,,fleitl»  d^r  Jaggar  BukameaHi 
Xaicht^  wtehler  fte^t»  ß«k3i:a  Wek ,  fo  dafl^  dev 
Vuwiffeiide  0t  iReffdia  aao»  einer.  S^dt  naftcheit 
wmitsi  Matamkav  n«^  Kifian)!  gehörex/;  wck  zu 
lEoAgß  raladterninennirerTomkat,  T^tonoMocapa 
4wtef^idt  fijttdj^khf  diele voiieinaitAerandefm?) 
Hamobfin^riu«. Kalfon ^  w^hes  medergabx  oben 
■ar.Sen«gßfifibfeft.li^gt:^  Anoa  hae  Qa£  fc^ner^^* 
«rvitld  irtrt  .v<rIMtindl^fenindnchtirgere  Einthei^ 
lorig^vfVailSeneg^ifnbieiivfindie«  manr  hleaafoa 
lehc  0ira  Befchfeibimg.1:)  J)effo  Xc^te^rhten^ftdtf 
ttm'dteflhnilBndff^  tttigpa'dhföi^  wur  idavoa^  df^ 
vdHftänriH«jR;e»l«achrfeiitBirlM^  Aber  ^-^yUä 
Ilolbr ^üÄd  jfelbft^de*  filmft  fovertKenftwIteSpaw». 
itaaa^  /Cwie  Jlea.^  vpn^  einem  Manne  Weift  >.  dwr 
msar^MuiabiPe.iVmeswcgeii  (&ia  lind  Ms^.^fein^ 
Mu£aeiAes  «Greiwait  hat  bereifen  nicdan&elimea 
mäflbn^X find: dar  derreigentJ^  Cleograpfaie  ^eäai^ 
bfeireicheüde  QueMcn.  KaturgeTchhAtfe^v  m  B^ 
fcbaoibufifi|*defept^  Wa*  ei*  feibflr.gefiehpn  hat; 
ftaJ  dafli^^MMiflp  iwii^iilicb  fahrCdiXcxbara  ia^jc^ 
«Hmaa^lktfeac  Da»^ndarief  wHfen.  wia^beifer  aua 
'te  «tei/Ze^  »^faW«rf  und  änderen  befcannfe^Sdm*- 
;ten^.  Dazu  dient  Inders  Spanrmans^  Zetig^fitf^ 
dafs  ftianendiich  (doch  nicht  in  HeCem  ßuche-) 
♦ttfliörtvom  Lande  \Nai»l.  zu  fprechen..  Der  Ta- 
fefeeig  Mk  avich^'nii^  gegen  3000^  fondern  3350 
Rife.hoth..  I?er  KoiÄ  des  Löwenberge»  miifb 
Wohl  nkht  iijlt  fo  vieler  Lebensgelähr  zu  erfitef- 
gesifeynv.weü  die  Schildwacbe  ,  die  er  fdu-uqr 
rtchdg  iA-darifOtift  cwifchen  dem  Tafelberge 
auf  die  atifcommenden  Schiffe  Achtung  geben  läfsi, 
alle  Morgen  ausi  ihrem  Haufe ,  das  1^  Thale  Begt, 
hinauf,  und  dea  Abends  herablleigt.  Die  andd- 
jne  Schildwache  ift  m  dem  Werft.  Eine  Infei  iW 
bin  kennt,  man  Hftfct,  wohT  aber  die  Robbenid- 
feL  Die  Tygerbei^e  (nicht  den  Tygerberg') 
macht  unfer  Vf.  zud'eraüerfruchtbarftehGegehd. 
J^ach  dem  Menzel,  dem  diefe  Gegend  fehr  be- 
kannt war,  ift  das  W^affer  hier  fchr  nothdiirfeg, 
und  reicht  aüAer  der  Regenszeit  kaum  xumGd» 
brauch  fiur  Menfchen ,  nicht  aber  für  dSis  Vfe», 
zu.  Der  Weia  uod  das  Gartengewachs  iß.frhlecht:; 
JcttTz  dieJckimm  Tygerbcä^e  zetchaen  fich  durch 
Tiidita  vor*  andern  'mit  Kornfeldern  .und  Wein- 
garten bcfbaueten  Bfefgen  aus.  GanzgtMfs^  fagt 
uhfer  Hr.  V.,  ift  das  Land  überaU  bew^flert;  dab 
lA  aa  abiET  ganc  gewifs  nicht-  Oft  gerafchen  Rei- 
fende in  Gefahr,  dafs  daa  Zugviehs  wegen  Waf- 
fer Mangel  verdnrftet.  Die  meiftien  FlülTe  veiu 
bocknen  im  Sönin|ej:,  nur  nicht  dei*  Bqrgflufs^  d^ 
«lepbwicn.Eluiai  dec  San^fiiift,  ^nd  der  jQ^Üß 
flufs,  diehierfehien,  auch  der Salzflufs^ichci  der 
Ja^Jc  a.     /    .  ^  aber 


471  h.X.2.mkV.nm^  ^ 

^Hwtft    V#«  «00  MBä^n  kmt  iaUnittflirlirM  ntcbt     WwNlIMiite' iß  auch  «in  Kricgsc^rKktTdiTbty^ 

,  ob^V9»tgft«9ft  näcbt  •inle«  darmn-f      ferm  Hrn.  Vf.  der  Kri^gsj-ath  beiflet.    In  '^er  Toiitri? 

mSgfii*  aili  f  W^h^  ^nmgtt^n.  *  MmcIim  ▼«fMC 
mtm  jHcht,  x.  £.i.4i«  Bvfchreiiwnf  te  FoiinvtfiUi^ 
^  Cfi^.  mEs  zifb^a  die  Uchftfn  4eii  Wami  «ü  Zi 
^"5*P^o '''•^^y  V^^  a^nebea  tiaander  Ktitir  «mS 
Jocbcjiefi^tt-«  etc.  Senenforch  ^  iiath  dÄBrafidfelrrt 
baffer  lind  reguWtei»  ii4M^r  w1|g*bartet ,  tH  t$  toAet' 
Aa  den  9««kttliftua  tettt  er  iV«ftoaMi:h)ki,  di« 


ifilMad  gMu 

fiir  Miitn^ktt^^  traif  ^itfiT^lidm  fie  dpdi  Ir^hM 
tilclii  «Hier  die  ÜMfHlM»  ddr  Lfmd#i.  W  reM^n 
Silfitterar,  %MdieiBsn  auf  daw  !ltf<rfbtrge ,  in  Hotten* 
^Hs  Hqlted*»  im  ilhmFpmaMK  St^mäAi^Yt  «adfira« 
>4M^ta^!liel»MMtil|ibMi,li9d  m  in dtr  ii^DbMm 
fdHMode».  '  Sftlir  londtriwr  ift  di«  jEiuft^iluiog  d^s  S?^ 
«es  befclimben.  »«Das nach  dem  Winter  iu  den  HGh- 
Ün  der  lliifer  ((ehenWeibendv  Wafler  •  ^  es  iHrönat^ 
filögl.  eine  fttemtaife  Farbe  «M»  Md  iiiibi|i«chbar  ift*, 
wh-d'ddcii  nach  aad  naeh  triflÜtbcr»  ms  et  fyftff|r/c  (n  ^men 


jia  Gtpticb  yiw  Hotientetten  oad  Kaifera  %«  foHM^ 
Sr  Ibciiiit  ro  far-  ihre  Sprich«,  die  mit  den  Sofacbaa 


ä&r  /Ta/feiw  ein  feines  Säle  «ntAaiidto  iu»«  Seiieii  dMr 
lÜoitien  hbt  man  ^rege»  dadfes.  idaiM»»»  da«  nMs 
Hr.Vv  aMihvetgreftaf«»  geiaeht^  .-i^i^  Voi^  ih^hwi 
SoWata  Vi  f«^n«  Belclu?ibiuiJ|  des,  J^epbadten«  Das  (m 
Blenn.-.iwlclwa  1«  Caitfe  800  Pf.  and  er  fetfcft  ^jegö 
4M  Pf.  (cbwer^  anriebt^  wird  meiflens  tb  SftMinfeii 
gefatigeii !  Keibb  Mt  üedH  die  bielHmu  Slribie  — 
ran  ee Mn«^»  dtta«  «üeliaeit  laA»^  Sakadb,iM>ai 
IMei>ine^4ilic^4Ciri&)mlv  j^Tbiap,  yelcbe  fnmhiff 
•cMethrn  ia  Scblingej^ilRff  ^fipd  Gexellen,  und  befolg« 
^rsdie  fogaiiantiteh  Stein blYcke,  dte'^twa'rt)  4f«  ra 
JR;  fchvrer  Und.  /Ebenft^klie  Whlerftod »eyi»  —  ' 


ihs  hinterfte  kletoeiie  1Si«»4i«3l»  iMelM^ttittnr  4aai  wMaea, 

^ite  SMÄiMch  iMÜne  }  FaC»^4Mt«  m#  mIh  afa  \$m 
nngfchaar  febüdet  i(l«  und  iwar  attfier  dickÜeti  HanCi 
die  abeir  «^  n^^t   )/4»  gefchweige  it/i,  Zbli  dtck  ITV. 

Seines  ^on  beiden" Hörnern  ffi  hafrt  ^er  ddiAelgt Bli 
itderA  braan.  Wttder  ScMreiiSc  a«f  den»  <^  4bl«  Ulkt 
«ven  dekL  fo.  genwate»  Erdfiibweia^«!  I»ii  iberireriMH^ 
j#erfciitadeo,    Letzterea  i(t  der  ümeifeafr^r  (Mjrrmee»- 

«aga  aica,)  erftere  wobaen  ab^  'iiicbt  unter  der  Erde. 
aaer  von  den  Hottentotten  aus  dem  Kettwiaie;  ^ 
dtof ,  wie  bekannt  H^,  grefter  lerteitiKiingw     VllMel: 
lltfteie  die  Ccdbnie  toft  i<^$i>  OK:hi  M<x    Oie  Otm^ 
Maft  hat  nie  fipe  Landfohaft,  Mamena  Tierra  df  NaM» 
;gek«uft.  »£s  fli4äaten  nictit  4,  fond^ra  64>iurilUe.|eoaaMit 
'werden^,   Schwarteland  nehilidi  und  Swellendam  &hl6if; 
'und  den  alter neiieften ,  Graef  Retoette  *  der  de»- Namen 
*4nn  dem  |etaigen  GöttvanMAv  and  Mnmt  OetataHo  föbet 
md  dte^vfil.  Ltoder  b»  a^  dareigeMtiche  I4aalienilan4 
.begreif I«  ktemite  dar  Ur<  Vf.  noch  nicJit  wiiea.    Duseh 
Amegong  einer  Sdii&hrt  in  der  Plette'nhergs-  und  ffTof^ 
'fÜbay  und  Verwandlung  ^^  Ibnft  lelinswdrs  vertheiiieft 
Viekpiatze  in  Sgenthum  befbfidera  an  toeacvr  Bajr  anter 
diefem  Gonverneur  wird  dkfe  Gegend  Wd  >wielktägar  uad 
Wkanitter  wenien.     Pia  Varsüger^  M^n  ^Hia  CFo» 
(lüeyratbe)  follen.  unter  andern  .fipjcQ'   <i*^  9^  Gefetae 
foiachen  >  und  (Te  aufbeben  kann»  Kricy  ankdndigen  und 
Frieden  fchliefsen  kann.    Dias  IRecfht  der  Gefetzgebanf 
^itt,  da  die  Colonie  unter  dinr  Otfgd«  CuMIbiKf«  Mm^ 
,feiir  befcbriknkt »  and  das  leute  w«rde  bajr  einigai  Uetah 
4egttng  nicht  genannt  worden  fimi,    Mk  mm  foSk  ßv  denn 
Krieg  fahren'?   Mit  dei^  jftotteiltott^n t  dSe  fickeadn  dns 
Teuergewehr,  Und  lafiTett  fich«  Heber  aU^geAdlen,  ei* 
'lie  an  Krieg  mit  den  Hdlltndera  degkeii.    Gegen  die 
«KafFern  tber  fib^d?»  estfenteOen  tolnrtflen  an  dar 
•  Grknfe  ntc^t  frtten  dielee  HerN  aH» ,  4inil  diailen  eea(> 
:  f^'  wenigAeiis  mit,  dem  lio^eft  Ratb#     0ie  iBeAiimanng 
deffelben  ift  eigentlicTi  Oberanfßcbf  (ibe?  alk  CbUegm, 
Handlung  und  Schiffahrt-    AUe  Schifi'e  der  Cbm]^agnte, 
fobald  ile  in  die  füdlicbe  Halbkaget  kommen«  bis  an  dae 
.  Cdf ,  fteken  nnter  feinea  fttdiierftnhfte.    £r  rmfintt  die 
i^niiornmenden  Scfaifie ,  vexgiebt  Bedienungen  >.  vei^afhr 
tat,  etc.    Was  der  Hatl|  dps  gemeinen  Wef^ns  fcy,  v«> 
fteht  man  nicht.    Die  Capftadt  rnid  Stdlenbofirfa  faabed 
eineir  BÜrffimiM  md  RaMaaa«  mid^diefe  Heideg  IMmb 


lotts  noiiami,  wov^n  «r  orer  ttnet,  uild^dCs  Wm^nllU 
nee  fniaH^iiMn  FruehtbartLek  Mon  na  Anfing  diefta 

gebauet  ift.  «ift  auf  der  NerdTdife  der  l^lMihatt^ 
w>H  einer  halbe»  Mette  im  ümfaa|^,  ds  1)1  aber  wedf^ 
tlufs  npdi  'Seelfter  an  findkiH'fbngefli  e?ii^  btdfte  V«(^ 
kMvpiff  ÜB  ^MSirentt-dar  IMpiiiiefriaii  >||Miir4ti  «a* 

f*ßB(ie,.»«a  der.  ^^/treibt  Suit  amigag  Ka&m  ju4 
Hotceatottennationen  findet  man  hi^  wilde  WwL  ^wt 
WafTer ▼(fg^l  ifr  dem  BcYnlk  '*^utA  üoftre;  -'  MmtenV 
ISheaeaalhffV  gcMet«  ffl»f^  g«»;  ntehr  *k#r.  Ke  Xoleate^ 
DrackenAetn  ihat  t6gs,  nkbt  H^,  irie  liier. «eht,  ti 
fln^ng  gmiomnian »  ebgiefd^  ftkön.  fmi  ^tfirs,  etfii 


)agta#-  Cempagniebedieüte  hier:,anfii^gi?n .  Q^li  :Bi?d£j 
.lalTen,  Doch^r  haben 'Proben  genüg  iron  d^r^riu^-i 
^,3o'rglörigkMt( ,  w<(omtt  diefH  widtt$e  UM  IttiiAiSki 
Wie  brms^ien'ftwbciftodi'  feiiiieBefcHmibMig/Mntiliili 
MaM.ggd.^oiL'deii  ir  HyMm^oemnlllmiiiaf^tKa  aei% 
fttirmir.-A^eb  die  Alffmde  UAderbefclmibutig  Tarditnt 
tt^  befeadcrs  jjeiiariut  zu  'leerdcn.  Es  RndA^I^ 
aus  der  aifgemeinen  Gefbhichfe  derlleifen.  Waroth  iftbc 
Mada^fearnMil^Sobnexiit  gemuiu^^Etamtvdilde«  V.  bk 
4m  Aaszdgifi  der  Hibider  nene%i^  fUilkn  abMrkb«.  IM» 
linga  ffnn  M^ag.  von  ä.  naeh  N.  giebt  er  ndr  ban^ 
nod  etliche  |p  Meilen  ii«  die  Blatte  etwa  do^ÜEÜÜeiiJut. 
Al#dano  aber  kffnute  ile  nicht  10900^  ^.  M.  entbalr^n^'Sw. 
aerfrtfchte-  Uififnüebf»  VaMbairer  Fanhits«  dt^  W 
naiLefarfidinicbtB  dank««»  bittrer rdie  mediwMigeiäl 
«eafbrtgf  ^pen  Sfeeereybaum ,  -der'diaftrlnflieimflli 
nnd  viedeffen  Biätter.u.  Frfichte  vonden  Einwobi3rgJ»i 
nutat  werden ,  auch  die  Palmartige  Rnn^nala^  aor \Miia 
Blätier.ne  mit  einedi  GnibfVichei  fchreiben,  ttenftenlbiät! 
Sonnenit  fiigt  nichts  von  feiner  liier  beAsbriebenen  Tinm 
mhl  «ber»4H«i  die  Schrift  aiiidUfini  mitmrn  raa  ftM 
fiJkmum  gmda,  u.  zwar  defto  fcbw^raer«  je  dürretaie 
JMMc  weedeo.  Keine  Infe)  iAvollAändiger  befcbriebe^* 
als  die  InCiri  Frankreich ,  befoifders  ifl  daa*  VerzeietnW 
der  Produkte  des  Naturreichs  fehr  ausföbrticb«  Be/  der  AM 
griteder  Grübe analaCaMe  iftnur  dae  VarMen geaiaekv 
daib  er  Xeilb«  daivb  Rntfann' aberfetzt  hui»  Mit  der  Bth 
Sdmftibmm^  der  WelUfrikan.  Infeln ,  wozii^  noch  die  Aia* 
^fob.  und  Ca^arifcbep  infeln  gerecboet  werden,  wird  msa 

{ewifs  auch  znfriedefl  fejrn.  Auch  clerAnhang,  dereine 
arza  Ueberlioht  der  matbemitifchen  ttndnhylifefaeoGee« 
grafibieder  alte«  Wellt  oderrieimehreittrlamefivaraeicb« 
aifs  der  dazu  gebdrigen  Ländert  Zahl  der^Einwobner,  ihmi; 
Sprache,  und  was  man  fonft  wohl  aU  attgemeine  EinJs^ 
tUBgin  die  mathematifche  u.'phytikalifcheG^ograohie  10  dfäi 
Lafu*büchem  voranzufchickeupAegtftdfe  von  Gaftereruod 
Buadte  angenommenen  BergniarrdtaneundBergparaUelea« 
mtd  ein  alfbebetifcbee  Vjerzeichnife  der  vornehiniien  ge(V 
«nqduibban  MeÜenmaa^se  enthält »  verdient ,  wie  die  ia 
der  V%^tt4^  angebrachte  Gefchichte  der  vornehmilen  Vet* 
änderuogen  dielei-  Länder',  die  f^it  der"  Herausgabe 'dle> 
iee  Werks  den  Hni.  Vf.  bekannt  geirwddtt  find,  im- 
B9fkXi  der  Leibr»  .    1    * 
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t^.'  j-*-  ^äiii  BiNli'4jtofe  ar-lütew,  fiffi«*»«,  «wl 

;      .'Jugtffttlfreupclf ,.  von'  eioom    Scbl^tOtenv- 

'...'^«ajisHegel>eo,Bn'd  «W  AWWkn»^ti  l^- 

«*  der  grofeen  Verbreitung ,  icy  ^i^^uif^f- 


„  ,eil.Q(tiM"4^.fti  a^l^ufb'^b^^^^t^ü^erl  der -..__ 
.lifiä'öflnv&elterivauf  die  ^UnCcliay  4hrer  fö;ide/J  Jft 
!xU«.AleAga  der  Schriffcii.  .welche  feice^oigeajHi- 

ren  iiher  ■  dieiet\  GegeöStn^  derEraiehiing-h^- 

aiUsgeJkomt^eq  ßady  ;Voii,grof6em  Nutieni  dP*" 
>-.'we^t)  ailcU.dientehrefteh  nichts  neues  e;ic})3lce&, 

jMss.nuiunehF^ald  ikjnlit^b  Schwer. weFd^i^mqc;}!- 
-.  wV  fo  wird  die  Wiederholung  derfcltien-Wi|«Hia- 
JgtH  ntid  idie  Äjlgeiiicinhtic'  d^r'Klagrrt  von  jHIiw 
.ä<j^t^o,ber  yieiQaus..ihfeni'  fpIiSdlichch  Schlpip- 
,.)ntVi.]ff^aiRi.' '  Auch  iiieüi  Schrifc,-  .qI^  fie  f^ejch 
..Ccium-teit  eimgen.Jthreii  getdariehea  feyn  fftU, 
'jweh,Ött  unter  die  yonüglichea  in  tiefer  Mvteric. 
^TJer  yerf.'  iqtre'iien  hat  beobachtest 'unttj^aatfht. 
_3if,  {cktgi^m^  Mirale»  »uweiienireylich  Jtwäs 
•HUv  (l«cl^npUi(jfch..  .fieinJ^n  jft  dwlüUM  „jitia 
^Tnjn  in^  !fnde«r  Schriften  AiaCer^Art'^&vätffiMfr 
;bTclbt  et  etvtSiS  la  Cehr  Im  AUgnmeinSff.nilfil'  e*v- 
;a£lne'  ^fpieie  wUrdea,;  feinep  3'-P^,P|!'^"5Sn 
.«ehr, Gewicht' jjphen..  JSicht'&U£ft,AäI^^iUin 
.  auf  «ngenehme  Bnd-bedQutenda'^Bca^ktuifiWi. 

-Was  er  «;  ß.  S.  59-  Vbn'ÜrttWhfilfiingsi-u.-'S^- 

■    ^fchiüen  .fiir  kli^irie  Kjrtder"fagl',;r^aiAt^fWer- 

.aigMqg-   ,ErJYfi'nfcht  foj£heTiir''K[ii4pr,,|,iJAlc§e 

noch-nicht  Xchdlfdhig  l^nd,  «od  )iJe.'<iöidh  ^e  /ig,!- 
'terngern  täglith  einige"  Stunden  Iqs  9i]-u«rde,n 
'wiirtfcht^n.-  Einige' Gedanken  «u^Vorfetdage 
_'.des  Verf.  b'ediirftea.  vlelleichi;  einGrBefi<:h(I^ng. 
'Ür  meynt  •S.jSS-t-as  Cey;dettjtift<le»ii;^tiirji,e,h, 

nach  iiareji  SehaamgUederi  au  gretfeni  Wariun, 
'wenn  nicht  unfinnigesSphel;  oderUnreinUcWctit 
^  einen  lieii  dazu  gpbenr  Maij  iwnfs'Uie'^in'dtr 
.an  fjjkhfta/ ÖrUii  yoniigüdi  reiiin^'hSIteii..^ 

Bey  klßinir'n  Kindernempfi^emtef,  {tlseiit  HeÜmjc- 

tel,  po&tive  Strafen.  GuL  Aber  die  Ilutbe! 
J.  UZ.  V7%%.  Zweifter Band.  , 


'VrrfU  -deifo  TielKfin*tnHs.undiBieobachturigjin 
^itrttJy);jt<?^ie  Kit,'  rS^ltt  fce^enkt,  .daft-A»J^- 

;:fii^4erC»5« 

.  hätjip  nvi  El! 

•linu-  &Bift> 
— .|ses-nia| 
*^eS  jft  kfehl^9 

:'K*mp<  ntw*. 

Wh:reluu^« 

.Jliiinii'efi  das 

,X(awv^(*en.B  ■,,_.... 

"keina -ertutzsnd«!  ^ßgiüi'S'toui'g'"'  TJei*  Vei'r. 
'«rkenfW  J»  feilÄ  S.»ä,  dafs .  r«ligiÖfe  JEmpfifi- , 
''aun£ei!i'ieichfi  ftliadücft  werden-JtÖaneH.,  ■-;^- 


^^^«rfuglichßen 'iji  iem  ßan?enW*rfce  iftdieMiö- 
'•ivn^^ein  Öeyfehiafc  j,n,i#<5l.cher  ay?  mehreren  j'f?s 


•  tigM  Gründen  -flUMnfchoinlich.  dBrgecha,n  j/fit^, 
^^iißßereßiT  Se^eund^I^ib  iiä^f*ich  (ch*^i- 
^Jter.iinä  i^rft9re.nder  ifl;  .Die  Schrift  v^rdicdt 

.    XJiiMffi,  1>^  W^idtTianos  tfb.  \i.  Uejch:  !^- 

■       gemeine  W^U^cHicm.  —  Da  XJ^I  &an- 

f-y  '■- ^et ^  Abtheil3ti^,  —  niwÄ  dem  Plan  W.  Ga- 

"^'^  ^fii^c».  '3^.    GraifÜ:  anderer    —"^entmorfen, 

"     •  'fer.  «;.  QTaS.:(aRthlr.  )      -     ,.,•-.,:,, 

■;*  ,TSe.G'efSiic7iMnäftj£rtidsf^rt2t  Wer,  nSclider 

.,y(m  'SfvW.^e^Tiachte'n  Jünlhg^ung:  iVij(  d^  4 

Abfchnitt  des  sfSftffn  Buchs  a'fi,  dervon  de?  E'r- 

■rtjp  ..^  _^  löfchung 


s^ 


Atia  .LlTHl'ÄT^ii^z'BfiTUNG 


1>1/  ai^f  die  Erhebung  des'rtaiifbirfteÄfiätioW  iÄi'a 

in  d(er'äier(^s:  Reich  ^ä  ^nft^roffleitölclie  «e^ 
tütittrigen  Iftt:  Iri  am  Ü^Öreiie'-aitef 'dte  HSn«. 
.ittngetlUinä  -ilen  ChaMkcer  d^ 'Zir^/- Bdfif  V^^ 
ddnoü  ,;äetWtttteA:  f^ffcheittk/  ftJmtiit  Äf  VC 
mft rift.  Äfc/»irf^ . mjitäälc-^etkm ^'ftfthf ^W a«^ 
itt  ;AbficIit*attf  Ändter^XTrtfftJma^.  ^«i^fti'wkiait 

tv«:;  TJr/W-limi^egen  fijhft  ^rlicWrche  2e\!gmfc 
.'  fe  tfawiä^^ti »  ürid  Bfst  es  toehnfthieden;  öj^ 
er  WlrkUfch^'Wn  'SohnVa«s  'U  Wr  tjael-'nldft? 
S.'^Vhm^^tcr,  däfe  deriWÖHA^liif'fifti^hjr«. 
fcet^  Als  Jiihi W  iü'  erfceHiren'  ^k  W^n^  cfti'  t^t*- 
, rafllihg  de^'Wöft^rteb^nk  vqh -tfeii^Bäfr^  «£* 
fcKfhipiHghe*  IB^MrtHi*,  •'  ^ÄdWiWi ;  ^  eWifificW. 
IDi^'Bedenmhg  mäs  KarmBn^  Hafte  dtt*  Vf.  Mii*r 
^rkiliÄri  ifölten,  wfe.  ^r  g.  ^^  bey  d^iri  Nairito  ^er 
Geinamitt  äeflS?roenv  ,  Btorira  *Öofgotia  ihat,  di 
4^>rinhert,  dafs  ia^  tetite  Wn'aäs>Cir!Htmfnfefc 
te '  tfwi^fw'rtÄ  ift ,  li^relchetf  thaii  ^  jfech  fuflifthenl 

Ge]&i^cHV  Tüihröm  Tittfhaht'ehr  ^oü  dctn  Wi* 
niehjlii^  Vklte»s^Gl*org^^^^^  %t^-  BeV  dem  Tode 
aes  2;afs  BdkrS  ^^nfetTpfteW  Hr..^:  i«t«fedit  de* 
nen;  dife  'ej  für  Ausgemacht  hältep,/difs>i''ficH 
mit  Gift  tötttete»  töid  zeigt,  diife  dle^eyhtmg 
airiereii  die  feinen  Tod  ft^tiirilchen  Urfachen  tXL-^ 
fchrciben,  itim  weni^len  eben  fo'Vjri,  ivoriichfe 
mfehr,  flir  fich*  liik. '  ZuToI^e *Öer' Ef lÄhhing ,  dte 
jiianhret 'findet^  nnd  der  ib)a Ä  ^cfh*  Biyfell  nicTit 
Terfageh  kann»  w?r  Dmitri  nicht  dih-.gbrtx  tolle 
,  Tyrann,  au  dem  ihn  andere  nlachetttijiebevlhrti 
tefindlicheti  Polen  hatten  auchkeiheh' AnuAIög 
gemacht,   ein  Biiitbad  unter  den  RülTenf  ariztifan» 

fen.    In  der  Trunkenheit  hätten  5e  freylicK  gro- 
e  Aurfchweifiingen  itnd'Gew^ltchäci^keiteft  veS 
übt ;  und  Dmitri  kehtte  fich.au  w^fg  ah'OAVSü*' 
che  und  Vörürthelfe  der  ruffifdien  TWaciön.  \*Unt' 
ter  einigen  'wirklichen  Fehlei"h  lyären  auch  Klei- 
nigkeiten,  T.  E.  Kalbsbraten,  auf  feiner  'Tafi^l, 
'ein  feuerfpeyender Drache  bey  clht?m  FeUerw^A^ 
die  den  Hafs  wider  ihn  ^ben  fo  teht  Erregten' 
tind  verftärkten ,  aFs  ei  die  ärgftVn  Gtaüfartiktefi- 
tcn  hätten  thuri  können."-  Digis  VorgefBe^'^fsH^ 
tör  feiner  Ermordung  feinen  B^t?Wg^-bekandtef 
.wird  mit  Gntrtde  Verwöfftii, '  indwi  ibän^ihn  Itv 
iiefem  Falle  entwedfei^  fogleich  getedtet  oÄet^voF 
das  Volk  würde  g^fHh'rt  haberi/dämit  daffedbe  Bie- 
fes  Geftändnifs  aus  ßinenrt-'Jldnde  hätte^vernefe*' 
meh  können. ^    Die  ' Ruflen  ^laüb te>n ; ' »äö  Drtii^ 
'tri's  Kbtfer^  •  vermöge  det  ^'beHeiih«e;'«ie'^flfc^^ 
ihm-^zufchrielifen ;  wleH^l*  teb^^hdig  Verden  *öni^^- 
'  'te.  '^Sfe  Vi*rbAiAtttöK  jto  d^K^r'irÄ'  Afthe^   und; 
.fchofleh  diefelbe  ins  einer  K3iK)rife  ih  dreXuft.' 
Das'  Ppflciifpielv  ''drfs  Schuiskoi  -rrtlt  dem  ^afageb-' 
'liehen  Körptf  des  tii  Ugfitfch  erthö'rd^n   Drai- ' 
tri  anftelUe^  wird  je^jler^  der  die  (S.^155  fO  ^olr^- 


•^4 

'KMMIi^deA  «JmnSilde  Inr  B^^  tMi^fc^ 

für  eintti'f  iAn<t><-ii  BetMg  ei'keilhen.  S-  184  f. 
itohiMt'eihl^fefen^iM^EIdeSfortnelm^r,    die 

ünd'dtrfch  Welche  S^kuiskortln^n  gewMen  iWe- 
Urich  FufUr  v^iq^flichtcce ,  ,den  üknfo  gef&bAx^ 
4*en  Iman  Föltäfnieh'MtGVkt  ausden»  we^«^iu 
räamen. » So  gräuii^hdlic  VeiHviinf^Äung^  latiteti. 
fö'betröfe  jFJd/er  dennodh  d*n  Zor  um  die  l©o 
Ri^if^,  dft^  er^v^nMmlselram,  "uhtd  harte  nicht 
eiiiMal  ^en  Vo^fat»-,  das  ^bemonimette  QeCchMt 
%u  Vtnüi^hen;    Das  Gewirre  ittft  den  öffenkÄsen 

'Betnig^rtt,'  iÜ  in  ^rfcr  Fbl^'e  lum  VcfirRhein  ka- 
men,  dite  darth  unverzeihliche  Fehler  des  KcSni^ 
Yoft  Toten  Vfefehdte  ThrortbÄleigung  feines 
«<ihÄS,'  und  dieehdlich  nuh  GÄcke  des  ruffi- 
feherf-HÄWis  ix\  Sta*nde  j^bra«!te^Erli*uir^Äft- 

'¥htiäs  •jRfdwrt^fA"ifd^rf«OM''\*^*etf,"*f»'^  «um 
Ehde^^  dfefe*  A^fdMit^  ;  äusföhrllch  im*  gÄi«Ä 
i^fthrfeben.  Was  bey  diefet  l^tztetn  meafcb»- 
trhe  ÄehiJBi\in^eW  trftht  V^timöätteÄ^,  defr  wirkt* 
diewohlthatige  Betftigerey  cfder  Träumerey  eine« 
Mönchs,  dem  durcKOffenbat utigf fentderkt  wmxte» 
dafs  Michael  Romanei»  der  b^fteZafr  fejn  würde. 
ptaWrder^uch,  den  einige  «wifchen  der  U|»* 
Jtuiidlf,  wodurch  deni  neuen  Zar  öifiitrtfchritoltt* 
G^alt  etthelk  wurde;  uAd  d^irf  vort^ Strahlcrw 

'berg  airgefiihrten  V^ahlVerh-ag  fendfen.k^bt  €*er 
Verf.  dtuch  die  Anmerkung,  dnfs  fogar  lA  Rei- 
chen, WQ  dieoberfteGewtfc  ihre  genauen  Schran- 
Ken  hat;  die  gefammten  Sttinde  aus  Ehretbletung 

'  gegen  die  hohe  Würde  ihrts  ^Behj^rrfchtrs  in  Aet^ 
gleichen  Urkunden  eine  folchfe   Sprache  gegen 
ihn  führen ,  wo^ron  ei"  und  die  ganze  Welt  weifs; 
dafs  fie  nicht -nach  den   Buchftaben  genommen 
werden  dürffp.     Der  Vte  Abfchnltt  wird  die  ruf* 
fifche  Gefchichte  von  der  Gelartgung  des  Hoiifes 
Romanow  lum  Throne    1613,    bis  zum   Regle* 
rungsantijtt  dter  jetzigen  Monarchiil  1762»   er** 
halten.    'X)^!^C  was  in  gegenwärtigem  Bande  Ä* 
vön'voÄömmt/  gehet  bis  zum  Tode  Peters  Ä. 
ifio.    ZBT  Michael  hatte  anfangs  feineft  Vaten 
den  Patr&rchetri  ixari  Mitregenteii,   und  fremde 
Höfevetfahert  ihre  Gefändten  mit Bi^glaubfgunjp^ 
fchreibett'tfnbcideJ  '  Was  S,' 368  wegen  eine« 
im  j.  tesi  Vuftret^hil«^  Prati^ndent^  genlMdec 
wird,   erfödert  dnige  BörieTftjri^.   -lOer  VerC 
Ott;  dafs^wedti^öleitiüs;   iibchChamit.  oder 
Püifenddrf^mit  eiiVem  W^rte  erwähnen»  dafs  er 
fich  i€  für  Dmitri's  und  Marihens  Sohn  ausgege- 
ben; und  da(s  alle  drey  einftimmig  bericliten, 
dafs  er  fi^b  Iwan'  ernen  Sehli  des  Zars  Wafilet 
SchuisköiV';tind  m  lateinifchfer  Sprache  ^ofcon- 
ntür&kieHßi  gehenht  halie.    ^PlifetidotS    fagt 
freylichV^dafs  er- Vorgab  >  et  WÖr^  aus  der  Zus- 
kic^  Fafnfilie  gebürtig,  fetzt  aber  hinzu»  er  hätte 
üth  dabey  eineh  Ettl(:e!  iobiniifs  BaOliwitz  ge^ 
nefhnet, ' '  Wenit  br  ein  Enkel  Iwän^  11   war,    fo 
konnte  'er  kein  Sohn  von  Wafilei  Sthuiflcoi  feyn» 

Cfrelches  aikh  Puff^ndörfiüthk  ügti)  und  man 

Jcaiui 


^Jrt 


•*    1 


rniMAX-^-i^*.': 


t  T  '. 


Ml^ 


%tWi  fcei tf?»  im jjgrn  Vater  :%sk\^  jhm  jffti^iiJlMWWI, 
.  als  den  mU-fflama    v^rn^ihltepr^^^it^Mo  }^ 
Zuskier  fi9#i)iUe  icl^eiACau^«  IV^sTe^lAsMW  i^V 
fluk  gesenne^  auiver^civ .  J£i^n  fQ^vv^nbjfikes  &c}l 
jnk-  den  Memoires  de  Chanüt»[.~Jn^4^ari^biQn 
heifst  es  S.  085*  (ed.  J677O  dafs  der  iRuififfchiß 
{In voy^  «u  StcKkhÜDlm.die  iVn^Ijf  £>]^ii>g  i^^^gfir 
winen  Zoujski  yerlang^e,  der  üch£iii;einwPniV^ 
-sen  ätt5  iktsk  ]:^u(]e«4er  Grü£iiriirftf,ii;VQn4l4<yrc^ 
«nd  föf  df;i  recjitniafsigen ,  JKroocrl)«eh  «ini^ll^. 
über  §.  40Sr  f-.  3vird  er  deudichei:  chßr^fctgwfir?. 
£k  £«b  fiiclAv  )iaU$£  f  8,  £^en  die  Königio^n  ,vp9 
.  Schweden  «iKi'ihreii  KiK^iler^    fiiv  ein^A-SoilB 
*  Y<^R<idemlet«u:6rft6rben^n  Deijnetriuiaas;  iji^ 
Vörfahrer  des  danials  (16S2.)  regicirei^rafCirpil^ 
iUrften.,  Da  er  feinen  Vater  ^^n  V,Qir/ahrf ^ . di^ 
damals  i^gtes^yulen  Zars.  Ale3^^s  im€;|ite^,K;i!;i^ 
fthtols^  Wafilai  &^uuiis»i  fo  .wobX^:  ij|s .jj^«^ 
ividdie  andern eM  der  Zahl  der  rechdjttilärfj^ 
JRegenC^n  ^us*,&  406.  f.  .wird  die  Verbindni^g 
Cre^gte»s  mk  J^&land  ausCuhrUch  enählc,    y^ 
mie  S*  j4«8«  &  die  gr^en  Verdienfie  de^  Pjatri- 
aiSpfaen  Kikon  i  dea  4^  V£  von  ^  ^iner  Neigung 
auf  Ver^aigu|q£  mit  der  roaiiiCcliein .  JKirchß  frcy 
^ricl^»  unid  vielmehr  iu}dfe^ ,  ^aCp  e^  Qeijffiliff 
ker  in  AaCsian4  ^e^ncifi  j>9jp{(,  Mt(e  v^il^Uan.  snot 
gfiiu    S*  4Sif  ifind^|i^anei,n«igrUadUch6^'><^ 
rieht  von  Apr  Errichtung  einer  nähern  Gemeinf 
fchaftzwifcben Aufstand  \md£hina.  &  $31:^  niß^t 
es  der  V£  wahrfcheiniich»   d^(s  Gelizms  z^eyter 
Feldittg -gegen  .die  Kitin  defs^egen^n^ichf.  )»eilef 
ftbHef ,     Mfeil  xies  ^2;ars   P.eter\;l  ;t>eunde',  -Iä  ^ 
Fort  und  Qofdon,.r.Äch  .den  Waafer^gcln'  deCl 
ielben  widecfeuten*^ .  .An  d^m,  vedrei)ri;en,j:rha-^ 
raktec  des  Zarewitfch  Alcxius  u*' dem  daravs  ex^ 
folgten  tmgliickUchen  5cbick£aldeileil>cn  warPe.7 
ter  I;  nach  S.  6of.  felbft  UrfachCi.   «Z}et>A  ^r  lief» 
den  Widerwillen,  d^n  er g;egeß  fejfje  yqrftpffe^ 
ne  Genuihlin  hatte;  dem  miMhr^evgipn^jiG)]^ 
cflkgeüen,  welcher  iö^  ein,jtreundliiiitts  Gß^Q^ti 
oäitt  Wort  upn.  ih^i  bejcain.  ^. .  und,  4e,^.  fy%^^ 
httBg  anfangs  gaxi^  von  ,ihm  rernaf^^&^t  yjjj^j 
<le»  fo:»  dafs  er  keinen  lindem  Uingarig^^to  ^h 
luwiäeaden  fiopen  und  geq^in^fi  lauten.  ]iialf(«M 
die  ihn  »u  fchiechten  Handlungen  ^n£t»brten»  u.^ 
iA  bcfländ]|eBi  H^Äje  .gegcin  feinfA.Y^^S^^^  ^^f*» 
fe|\  neue  tinricitungen<eriii^ten^ ,  ^JJ^;  er  ^'I^d^ 
Ucfcanfie^«  £Qn>M»  i^W  fuTjekUnin^ei^^^^fo  wair 
«&  an.^äu.   WeAn  man.  iode^ea .  die.  Voriohri^v 
wdcbe  Eeter  bey  dem.  (Unterrichte  feines  Sohnsi 
itum  Grunde  l^gte-,  und  die  luer^r  öiQ*  £  vor-: 
komnx^?,  mit^dei^  imSfrUöjicirifchenÄri^^^liftlr 
4.  TJhu  &  5r  J^b^^rieli^^i^n  .Jug^dunt^orichC* 
Carls  XI{.  vorgi^cht,  üe. wird,  man  jener,  g/^wlfe' 
dej^  Vollzug  2iv  e^lttinaen.;    In  Apß^^t<^uf 4ieiT«v 
desarc  des  uiHrUic^cheh  frfnzeij'j^iält  cs^Hf,  W/^ 
mit  der . J^aclij ic^t ^^ die ihiv  *n ^iiieiw'Schlagflufse 
Herben  Iälst|  qhne  jecl'qch^dip^aijcieLeiii'iu  über- 
gehen*     Ua^die  Öegebei)[li^iten  des  .NcydilcJie^i^ 
Kriegs  fcjxon  iu,4er'  poliHfiGlift«^»'  'aäiniti^w .  und 


er  ^  hie^jw^^  .^nd.  bleibt,  bey  iien  ubngM 

!]»efkwiir4igkejtfin  der  Regieir^g  Feter?  |.  ,.wofV 

.uut^r^we.  gewi^HÖ^«*^  Befonpenetift^  Ije^r^chf- 

ÜckaStciJle  eiwe>imeü/.  .S.-7P3^  wirdj>eme|-kjt^ 

d^fe'Aer^^yidprw^^ 

die  neu^  Kleii^riraqbt  jaicht.  Uoft  to|i^  ^Ai^ojgj; 

jp^ijiite ,  4o*a  dif  i)f  uen.  .Kleider  .um  ,eh>  iperjkdy^p; 
ches  ü^^meJr%^  Jfte^ei^  .4^151»^  ?ils  airf?D?jren., 
.weW-^iYOJfher  WgpiiT/  S^?^  4^.jP^?fakto{ 
diefea.M^na,fcw^?ef^t'man  &..832*.;f..|aitt  Urt 
l^eil,  ,daa  Jftec,..o^  Aiisn^hme  ,^nuifc}^reiW, 
inf«in<^in  fieiet  tpdcr  zeigt  man  nur,  die  piß?* 
i^^4e,|$riucvo^ilii^';uqd  grossen,  i^c^ 

>i>d  dii!^f)afiy}>^  l%fcX^ß^  .«•:  ^«r^i^Wl 

»arAw^yten.fteiijlÄi^nlfafPmt.Srffr^p,  «ine  eau 
ftlieid^d^  St^lq  y^.  zur  .Widerfegiiog^4<preny 
;Iv,^'chi;, vorgaben •j:idals  (levo^ iithauif^her  Her- 
Iqunf'^  war.r  C^hajrinä  (i3^<;e'felbft^spi^,4^vn  if'^^^ 

{'re  ^fJf^n'^<)^iu,^ist^s  }Xe  fifh^{aHrhpchÄ(^  jthr/?, 
.cb5Ha?,,d?ß^ecb)^|^^  eii^«^^  ÄWp^^: 

^ßffftrfi^fß^  *Ui  W»?^  Sö^i^ger f9^Be  ^u  h?v 

fe^».  ,d)af  Ä*i^i%e  aiv^  ai3  ;)i^  we^^^^ 
Wif  t\«e  Wild  de|S:  £pi:;?l$^  ¥<(n  J^^ter  1  ink  t^nd^ja 
tx^l;9^pJ^^n^  öwichten  yi>fg;v^"fi»'  .(ci^n  in,  djien, 
Torliergehjandei\  ^heilen  dielj?r  WdtgeXchicJxt^  itl 
gem^l^eiic  w6^aw '^^o  }cQnimexk  liür  .die  Anfiele-* 
geßhei^fWr^mitJperitpnpif^.'der  ^(orjte,  ,i?nd.,.die 
innern .  H^f r«'!?:«*  S^tstegQhe;nhei^^n;hier  jvpri, 
Per  VerfL:h^l  a))es.g^eff;RT^^l^  angeCihr^^  was, 
man  4»^  dte{€^  iSti^k  3ieT  Geschichte  verlai^en 
kann;  er  hat  es  fiucb  an Pri'ifiing  uud  bitlorijrcher 
Kritik  nicht -^^hlealairen,. und  wan  wird  ihm  bey 
einigen,,    Vfö  er  dem ^um  die  r]ilJi{che  .Gefehidue, . 
fQ  Yej^diei^gp,  4l(lvi4er"wider/p^^        deaBcyfall. 
nichuveffeg^jp.ÄQpnen^l-TT  Dif.  Sch^eibart^d^ Hn, 
^k'ißix  Ifekaalit,^  ^ni  dflJBtf.  jwvrd^  er-  > 

vfähv^ep , '  wenn , nichb^^ . auXsei'^djw^..upg^'heuerR  • 
Pefipdei>,  ä^  Nebeneioandqrftehen  ganz.difpa- 
.ra^^i;4d^n 'bfsiwcilw.eine  f^hr  Tiddriger^^fT^^^ 
hätte.    Z.  ^-.S,  Tßd  ift  die  Rede. .von, rfem  Sph^fj. 
fjö  fies  Senaf,$  urw^aer^aode,  Pß^ern.;zfij  bitten, 
den\  ^  ^iif^tiitel  an^ufiehmen.     .  Zw^h^n ,  den,  * 
WÖFtf jr9  bitt/^fi^ ,  nnd ,  ^nfi^n^htlt^^tf, ,  ^ef deipifi  $0:. 

Zeilen! die ^i^j^ange^iibr^  m^^l^yf^i^v^^^^^ 
die  wiciKigen;  Thaten  jBuerfl,  im^  allgemeinen  be- 

riil^rt,   geringere  SartwP^.ater.  de t^illirl;  utkI  am 
Ende  folgende  Ide^n  zunächft,  nut  einander  ver- 
banden iwerden^dafs  Pete^.Aveif  erkurz-vpidem 
Ende  vdes  *£chFie/iifch^s/Kr,i^    %'trf{ei)b^der^ 
KorbmacHer,  ßatte^rweilie|:.itoit3iitt^f|feflera,,  He-r,^ 
ckerlingfcl^aer^er,  Rftttei^fj^jigpnuAdiholl/^ndirchG, \ 
Katzen  feorj}mei^, lieft,  ,die  Titelt /^eUiu^magitm,.: 
pater  patYlg^^,ipßp^'aU;>Y  toi'na^  fiußa^  aan^m$,i>i 
folke^    £^^|V|[ann9  der  den;ScU,.  den  er  Ccn  efn-;;' 
maiai^gew<ihnt  hltt«  ^nicht »mehr  ..ga nz,:. ändern ■ 
AI  ni  a  iMth 


/  * 


kdnn*,    JronntP  tjiciA  AtitefisIgteWn^vÄ^eÄr     i^^Vor  »iriii:  irr  den!  SInn7  tvöA'firgrhjger'  aus  da 
Alt;,  die  dem  fÄtpIrhteftfen  friiriirttfirchcfiv'Schttft-     Foier'fciSwmi^«  würden,  vermeiflöfn.  .  * 
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'  '  k^tN#  ^iTo«.  ftCHRi^T«  01»^  DtuelBoitt  Jl^ 

di^tSi^'li*  ^w  J^reujfen ,  mit  ;der  Einleiluii^  ,^u  d^r  von 
ymi  fetW^, gpfchri^beuen  Citfchiclite. feiner  ^cit.  Vorge- 
J«rpn  ip  der  effeutlichen  Verßinimlnti^(h?r'Ac2idemie'dfo 
*;$  ]3nner  nS7>  «^Q'^^b  ien  Hro.  QrKfenrviuir  HlMAiM 
Sa» 'Viem  Fraiuöiifcben  abtfrfetet.  #4  S.  S«  -Ö.f r,).  öit 
I^ef^rmil  einer  Si^Kje^t,  xli«.v^^^iii  NiütoeAäiir'fs  V^ff. 
"v^teii  fo  gx<rf^ea  Wertb  empfängt  bektont  maclien  zu  w^- 
len ,.  würde  fehr  übcrFrüflig.',uhd  jelit  äach  an  Tbät  fVy'h, 
daficb  das  OrUinal  fcfaon  in  dMrtoeifttA  Han^ft%l^mi* 

den»  ^rttH«  der  iUimf  4a  swc^r  s^ou  ver&liiHlpDf n 
F^rcoden  feiuel  Ltbens  im  Jabr  I74(t  ^ui<l  '77$  zu 
^?'f  üfjchichte  feiner^  Zeit  verfafste ,  ift  aufserft  intorcf- 
faut»  und  kann  zu  der  Gelchichte  feines. 6^ft^  einen 
n^crUvjrürrfigen  Beitrag  jebÄö. '  0ie  U^bUrfMzttHg  Ift 
liart  und  idivrerCkiiif::  z.  B».  &*  2%  keifet  «a  rr*  #iiie  Mir 
.^irHrhtit^  Ver&icm<;iUnn^»  die.ir/i  fo>  wie  die  Anfprücbe 
auf  den  Danzi|(er  llaien ,  211  der  /^elt  in  Vorfcblag  bra,ch- 
t»,  da  *t'*  ^e"  Theilungs-  und  Abtretern gsrrertraj  mitten 
in'einer  fbbr  liritHchen  Kfankbett^  an  der  frü*  «hrfnflta 
daiiMert^S  *  «nN^urf.  '^  W»  «iel^  ich  imcIrfMaiidtBiittd 
welche  harte »  uaMgfMit  P«riw*e,.l  ~ 


"KtsiH«  A^TTSTtzeiTB  seHwirmv.  tötticm  b.  C«deH : 

„^  fhe^diflribtttion  t>J  iite  Frizes,  ^ec.  II.,  17J6.  by  tbe 
Prefident.  50  S.  4-  Q  Sb.)  ^^^  Name  Äri/«©Wx  deutet 
«lien  grofsen  jetzUebenden  Künftler  an,  und  da  man 
liur  zu  Tebt  gewobnt*  ift ,  diefen  mit  dcfm  L4»hnK<  in  d*r 

'•Kun(lzn^erM*ecbreln,  To  iftes  doc  Mttbe-wertiirdie.Gnind- 
fätze»    die  in >  diefer 'kleinen    Scbdit  aufgeßellet    (ind> 

'  und  deinen  UnbeCtimmtheit  leicht  gefkhrlicb  werden  k5nn- 
te»  etyvas  naher  zu  beleuchten,  fteifnoldf  Abficht  ging 
Wühl  dahin,  detn  jungen  Künftler  irdife  und  ^we<rknjäfsi]pe 

' Treue  bey  der -NacnbiMung  der  Natnr  bu  '  empfebten» 
und  ihn  vor  fklavifehem  <und  äagftlichen  Flfifr  bey  d^r 
Nacb»b|nung gewöhnlicher  Ge^enAände  zu  warnen.  Die- 
fer Icute'kAim  nicht  zum  M.tafsilabe  des  Verdientes  eines 
Mabiers  dienen:  foAdßfn  feinen  Weith  "beftimm  t  i#eife 
ij/ahl  theils  folchttr  'Gegenftftnde ,  wodu^h  die  •  Eln- 
bildun^fkiaft'ond  das  Gefühl  gebildeter  Befchantr  »• 
tereiliret  ^Verden  >  theils  folcber  Mittel  bey  der  Auffüb« 
rung  I  wodurch  die  wefentlicbften  BeAandthelle  der 
V^ahrbclt  dem  Auge  eben  jener  Befchauer  am  eindrin- 
«reu d heu  und  nüffalfendften  dargefteilet  werden.  *  So  ans« 
gedr^ckt  lafTen  fich  diefe  S&tie  nii^fM  beftrehen,    und 

'  wenn  Äe  gleich  keiiieswegea  neu  find  f  fo  ift  «•  doch 

•  immer  wichtig«  fie  jungen  angebenden  Kdjii^m  häufig 
zu  empfehlen.  Aber  hty  dem  unbeftimmten  Vortrage» 
hey  den  falfcben'BeyfJpielen,  deren  fich  der  Vf.  hier  :be* 

'  dienf  hat»    fcbeinen  eben  diefe  Grnndfätze  der  grüfsten 

'  Mifsdeutungen  fähig-,  iuid:der  £sniet«6aame  jence  fal- 
fchen  GerchnHick&  zu  feyn»  ^r  ikh  leider!  einer  an* 
Heckenden  Krankheit^Ieich»  bereits  über  die  ganze  neuere 
engUrcbe  Scbuie  verbreitet  hat.  Der  grofse  Endzweck 
aWer  Kunfte.  die  ftir  das' Vei^nllrerf  arbeiten  ,  fagt  un- 
ter \  erf.»  gf^ht  dälün»  auf  die  ImagiBAtidn  und  die  Km- 


KACIWIICHTEN.  ^ 

riifindnngr  90.  wirken  ^   aftaber  m9rs'  nutn  lucht  iaa£  Nacb^ 
.utiiqiMMt  fehfu».  dC  h..  auf  eine  .nati|rUche   Darilellafig 
eines  liutgegebenen  Objects  >    foniern  auf  .das»  wa»  na- 
'turiiVh,  zweckmlfsig  C"^^*"'*'r)  i^t  um'di^Eritbüduöfe» 
'kttfft'TWl  vergtfifgetl.     So  «erfahren  viele-^aAdi-e  Äänfte, 
<weldbe(<A|st  y«ä  dem  di^ndfatze-iaOsgfhen  (i^ÜctaiitoB 
•  4fr  Natur  entfernen  zu  muffen.    Sa  f^kr*  i^-ir  i|»t  ubsr- 
. zeugt  halten rdj|fä  K.  nur  fo  verfiandeajefn  wellet  wti 
'.wir    ihn  cum  voraus  erkUtt  lia|)enf     fo  fürchten  wir 
'  doch,  daHi  ndch  den  haaren  Worten  äiefer  Vortrag  der 
'«[xrdclfe  jener  «Sofhiften '4»inel.e »  w«le{«l^  U^  die  "Tli^ 
hmen  ihrer  tSuügena^ren  ziiisbatf  au.aBai^fatsi  JWfJT^toPi 
das  {#Vfiie  CefeCf  def  Waiif kfit .  «Rf rUeCsten  r  ^^  ^^ 
?or übergehenden  Eindruck    hervor*ftbri^Bpn.»^dcr  m< 
•Yoh  fehr  zufanigenUrnftruide«? abhängt;  öhd  «le  Siime 
Itichf  fo  wohl  -iu  -ttbenceagen;,  tlfitu  ^IberÄlcben ,  Ui 
Here  nfbfat  Orwehl  ztf  r^brMi,  «h  ^  erfot^Mern  »  en^iah 
.- die  iCiniiUdvi^krnft  nicht  fbwobl  attiOtlen»,  m  .zarfjMui- 
nen   fuchtep.       Ohne   zweokm&iftife   Uebereto^ijDiTouitg 
des  Objects  in    der  "Natur  mit  dem  durgeftetften  Object 
rifsC  fidi   bey  Kfinften,    /!ie  vermitteHt  des  Ange«  afrf 
die*  4Mie  wölken  Tollen  »•  tera  nngenehmer  fiind^ack  iar 
dM?.  erwarien.    Seib&  be]r  dam  AnfgakUkrteAd»  i(«mr 
ot«ht;  und  wenn  dieifex  zwi&beu  d^ta  poetifpUbn  SlptW 
eine»  FufiVt^    Coypelp   Timpcftiff  Boitchtr  ja,  f.  w.  iwrt 
den  fkla^ifch  treuen  Nschahmunren  eines  Gerhard  D^'» 
oder  Demrer  zu  wählen  h»t»  fo  tttrciften  wir  •  er  wet4e 
fich  für  dre  letalere  }ieftiaimen.   Bl^i^e^  Nadhahmungdet 
l^Atur  tAniciit  letztfr  ;(i\wckderJVIa>f«ev»  das  ift  ^f^ 
aber  treae  Nachbildung  dfr  wefeatlislifeii    BeflandiMis 
der  Wahrheit  ift  urtamgangliche  Bedingung,    nothwtii- 
diges  Mittel ,  nm  die  hühere  Beftimrnung  der  iCunft  m 
'erreichen.     Diefe  Treue  in  rerfchiedenen  Theilen  die 
-Malarcy  hat  von  jeher  die  Kaphael ,   ^^süuv ,    Cbrteggipt 
von  den   Pietro  de  Corfatiä,    Je  -flfome  ♦ .  und  felbft   «fn 
den  Rcifnotds  imterfcbiedeo.*    Diefe  letzten  Imben  yill- 
leicht,   mehr  wie  jene»    die  £inblUiu|igskraft  und  du 
'Gefahi  ihrer  Befchaner  intereflirt ,    aber  den   Sinn  ffir 
'Wahfhek  niclit  fo  velifUndtr  befriedigt       Efft  «abr. 
-dami  fcbünl  das  folltiidie  U»fnng  alier  jnncen'K«iattrr 
.feyn.  «R«c.   will  Ach  hier  nicht  dabey  auf  balian  t  dai 
Schiefe  Inder  Behauptung,  dafees  fchGne  Kün&e,|tte, 
'welche  fich  abficlitlich  ron  der  Nachahmung  der  KiBttr 
entfernen ,    nn  aefgen.     Wichtiger  ift-  ihm  die  Benid> 
.kmg»    dafs  ••  «afserft  gefährlldi  fe^»  W^   KÜnin» 
üp  auf  verfckiedeflen   Wegen  fOr  unfer  VergnOgea  Ptp- 
g«n,  Grundfatze  für  die  andern  zu  entlehnen»  «nd  IUyaol4i 
gibt  uns  davon  am  Ende  feinfr  Rede  folbft  ein  Beyfpiel 
-an  die"  Hand.    Er  wünfcbt ,   der  Architeot'  nnöge  öotbi- 
«fobe  und   AÜatifcbe  GehHnde  nutzen  >    nm*  dadurdk  auf 
.neae  Erfindungen  geleitet  «u  worden.    .  Fi:i|fUdi  tbft 
.er  diefen  Voricblag  unter  fo  vielen 'ClaufeUi  f|bn  |lckik' 
zeitiger   Bewahrung    gfiechifcher    Regeln,  >na(j»  vtr  ^ 
"gut     als  gar  kein   Vorfcblag^  ift.    '     Aber    der    Wofse 
Gedanke—  TotsaOglidi  gegen  jnnife  KfinfUer  geinfeeH-- 
,ift  fieheres  Zeichen  einer  unrichtigen  Anwendung  tioes 
auch  für  die  Ms^lerey  unt^ftinuhf  auigedrückcen  SfUe* 
auf  eile  Architectur.    Ein  Gebäude»'  welches  die  Eiabi!- 
duu^'sk^art  fpanrtcn  ,  und  das  Hera  erfchöttern  foll,  i* 
eine  Theaterdecoratioo »  -ein  Werk  im   Gefebmack  ^» 
Borenuni,'-T> 
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A  RZNEYGE  LA  HR  THE  IT.  .   .         ftsW^rites,te^e!Hihi«iererft<!M<}i?grnftandTler  Ab^^^ 

Mayland  ,^miti  Schriften  des .  Klofters  des.h^I.  .igen  A^  äl^c»  ui\d;nevi^i;rt. A^txte  darM^er  ahgegfe- 
Anibro&us;^  jbißituiianwn  med^ina^-^'prm^uae^  . kemunpd .beuütlfteilet ^  Bn^idi'die  eigenen ;  Gedaa-* 
qwis  ai(diforibus  ßäf  pravhgcbeu  ^m  BtxpiißoL  köa  ^6»  Vf.fiite»ihft»!vGriirKteirb("ygebr^chtn'crdeh. 
ßurßfrius  de  Kanilfoid,  vohmivn  prhnwn.  De  Züerft  von  der  finttänd^ttig;'-  IMetJiHMieiMvanim 
•  föribus*  PraemiUlUiV  coumienpc^iolum  cie  m-  mehr «^Blut. in  die  Schlagädern  getrieb&n i  'dls'abge- 
fia}nmatione.  Xl%i»  4«  »waj.  43  u.  334  ''^«  ^'^o-  führt  wird»  ift  dw  Rei^  >  der  ichnellere'Zwfam' 
lumenfecuTü^on, .  2ir  fc^r^tf  exatiUhentatieis  fe-  •  hieiwrehttngen  «t'fegc  un.d  daher  macht ,  xiafs  das 
brÜibiis.  I785..3SoS*     .  ■  -  HnfHefsehde *; 'Blut  Wenigem' '  UTderffaitd-  Sndet. 

.   '        . Das;  Eieber  hangt  blofs  von^er  Grö'Cse  ^nd  der. 
Ebendafelbft :  Jnßäutionum  medicinae.  -practicaet    ÄJUgemeinhpft  des-R^iegi  auch '^^pn  der  feinem 
quas  cdidUoribiis  fuis  prufhgeh^t  ^o.  äopt.  .  SxtiT^xuiiMik^^^  ab, 

iurferiuf  de  KmiUfeld,    Volumen  primwn,  pars    der  gereixt  wird.   —    VomFirter  überhaupt.  Die 

verrchiedencnMej'mingen  über  die  nffchfte  U^fa- 
che  des  Fiebers  werden  fehr  gut  aufgeführt  und 
widerlegt.  -  CuUens  dunkel?  vorgetragene  jrheorie 
patie  (wie  äudi"  dit^  eflgUfcherr  Aentte  neuerdings 
anzunehmen  fcheinen),  int  Fall  fie  auch  richtig  fey," 


prima  de:  febrilius-.  Piaetnittitur  eommentäno- 
limt  de  inß^Jtmfm^tiotrf;  17^5.  8.  347  ^'  -'^ö/. 
•  I  pars  aUe%'a  I785»  4S0  S.  Folumen  fecundwn 
de  tiiorhif  rxmthermfticU  fcbrilibus*  Ijti  if.  6S7 
S.  Foliarien  Urtlum.   he  praecipuh  ßvguUüian 


corpvru  partrum  morbif^  ac  prinnan  de  iisy  qui   .nicht  auCalle  Fi  eher,  und  Oberhaupt  werde  Geh  kaum 


ad  Caput  pertnteiit. 
pars  akera  347  S. 
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Lkipäig,  bey  Fritfch  :  InßHi{tionum  wedicinae 
pmcticde-^  qiuis  auditoribus  fuif  pmekgebat 
^o:  B'^urfcrius  de  Kunilfeld.—     Kdicto  no\'ü. 

'  Vol.  1.  Pars  I  et  II.  6c8  S.  Vol:  11.  560  S, 
VoK  lil.  415  S.    1787.  8. 


1  lie  2wey  erften..  Bände  diefcs  Werks  beforgte 
••■^  der  Verf.  felbft,  er  ftarb  aber.,  da  der  dritte 
Band  noch  nicht  ganz  bis  7ur  HnU\e  abgedruckt 
war.  Seine  Abllcut,  ein  ausführliches  llnulbuch 
der  praktifchen  Arzneykunde  zu  liefern.,  hat 
er  fehr  gut  erreicht;  befonders  eiithruten  die  bei- 
den erllen  Bände  von  den  Fiebern  eine  JVIeiige  gu- 
ter imd  niitziicher  Aufklärungen  und  eigener  ße- 
merkungen  und  find  mit  fichtbar  gröCsejiui  Fieifs, 
als  die  im  dritten  Band  abgehandelten  Krnnk- 
hetten  des  Kopfes  und  des  Halles  bearbeitet. 
Di^ir  Verf.  las  alle  Bücher  von  den  bieberii,  die  er 
nxur  auftreiben  konnte,  beeierkte  die.  PurJcce,:  wo 
fie  übereinkamen  und  tbwi'hen,  und-anterfnchte 
die  Urfachcn  der  Abvvejihun.Ten  forgfilti^^*  •  Hier- 
aus und  aus  der  grofeen  trs'ahrung  d'efesfo  glück- 
lichen Arztes  entuurideH  die  beide.:  erftea  Bände  die- 
-      A*  L.  2.  I7^8'  Zuryter  bmd. 


35*    315.  S.  FoL  IJI    eine  nächfte  Urfache  des  Fiebers  im  Allgemeinen 

angeben  laflen.  Endlich,  nach  mehrern  th^oreti- 
fchpn  Erläuterungen  zur  Heilling  der  Fieber,  die 
allgemeinen  Vorfchläge.  Aufser  den  drey  Claflen 
der. Fieber I  den  anhakenden,  nachlalTenden  und 
Wechf-rifiebo-n ,  wird  noch  eine  vierte  Cfoffe :  fe^ 
brer  toifipoßtciet  angenommen.  Von  den  Wechfel- 
fiebern,  eine  weitlänftige,  ungemein  deutlich  ab- 
gefafi^e  und  fehr  vollftänd ige  Abhandlung.  Auch 
UTtfer  V£  ift  der  Meynung,    dafs   die  Chinarinde 


jct^li  fchlechter  f^e^y,  als  gleich  nach  Entdekungih- 
ri^rKoilUrafte,  lind  er  fpricht  daher  fehr  für  die  gro-. 
fsen  Gaben  derfelbcn.  Er  wünfchtmit  Recht,  dafs. 
lYian  fie  öfter  unvermifcht^  niemals  aber  in  Ver- 
bindung mit  Abführungsmitfeln  geben  möge.  Üim 
rie  von  den  Neliern  Wenig  bemerkte  Art  der  Ephe-. 
mera  i(l  dje  ephemer a  gangraenoßi  ^  welche  fchon 
Hippokr^tes  kannte  und  von  der  der'  V£  ein  Bey- 
fptel  ausführlich  eriäfelt.  Entzündung  und  Brand 
entftehert  in  diefem 'odef  jenem'  Glied  ohne  offen- 
bare Urfache  und  töc^ten  in  einigen  Tagen,  Das  Da- 
feyn  der  Fäulmfs  in  '^em  Jynoclius'  putiis  leugnet 
der  Vf  pnm  und  beweifelt  überhaupt  das  Dafeyn 
e?ner*wahren,befonders  allgemein en,Fäulnifs  in  dem 
menfchlichen  Körper  mit  k'hr  erheblichen  Gründen, 
Unter  die  anhaltenden  Fieber  rechnet  er  noch  die 
N  n        ^  firbris 
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febrit  lenta  nervojU  (febru  rwrvqß  putrida  ß0t  an- 
dern Aerzte  )  unä  das  ohne  eine  vorhergehende 
Krankheic  entftandene  ^i^zehrungsfieber,  welches 
er  aber,  wie  CuUen,  .niemals  gefehen  hat.  Da 
er  eigentlich  nachlaffende  Fieber  nur  die  nennt, 
lyelche  ^en  Ganj^-dey-  Wech'felfiebe^rt  aber  ohne  <ie-„ 
Vcrloferi2ivvifch^nravi(n,  haben,  fo  rechnet  er  unter 
'.  das  Ge(c}ilecht  des  anhaltenden  Quotidianfiebers , 
welches  bey  ihm  die  eigentliche  qiiotidiaiia  continua 
der  Alten  i{c,  das  Katarrhaliieber,  das  Milchfieber 
der  Kindbctterintien ,  und  die  febrü  gaßrica  acuta. 
Unter  den  Fiebern,  die  bald  den  Typus  des  alltäg- 
lichen ,  bald  des  nachlaOenden  Fiebers  haben ,  fle- 
het das  Kindbetterinnenfieber  der  Neuern«  Gegen- 
die  Febris  gaflrica  acuta  ^  Aiefebris  mefenterica  des 
Baglivi,  empfiehlt  der  Vf  den  Gebrauch  eines  frifch 
geprefsten  böchftreinen  Öels  in  grofsen  Gaben, 
au  vier  bisfechs  Unzen  auf  einmal,  und  fagt,  dafs 
es  dann  fchnell  und  ficher  von  oben  und  unten  ab- 
führe. Von  feiner  ranzigen  Eigenfchaft  fey  nie  et- 
was 2u  befürchten  ündi  wenn  es  auch  in  den  erflen 
Wegea  verderbe ,  fo  entftehe  dadurch  nichts  wei- 
ter, ^Is  ein  vei^ftärkter  Reiz.  Zwifchen  den  Mine- 
ral* und  Pflanzerifäuer4i  macht  er  keine»  Unterfchied 
UQddie  Kräfte  der  fixen  Luft  gegen  die  Fäulnifs 
Idtet  er  fefir  unbeftimmt  von  der  Vitriolfäure  ab. 
Recht  fehr  gut  ifl  das  in  Deutfchland  bisher  wenig 
be]cannte  nachlafljbnde  Schlaffuchtsfieber  alWr  Per- 
fonen  befchrieben.  Das  Fieber  ift  aus  dem  Typus 
der  Quotidiana  und  der  Tertiana  zufammengefetzt 
und  die  fchlijTiiTjften  Exacerbationen  erfolgen  in 
gleichen  T|igen/  Gleich  beyrti  erfteo  Anfiill  illein 
fchtegflufsartiger  ,  endlich  tödlicher  Schlaf  zuge- 
gen :  der  Piüs  ift  ungleich ,  klein ,  unmerklich. 
»  Endlich  fterben  die  Kranken  ani  cilften  Tag,  oder 
noch  früher ,  am  Schlagflufs.  Einer  der  heften  Auf- 
fitze im  ganzen  Werk  ift  der  über  das  Kindbette- 
^  rinnenfieber  der  Neuern.  Wir  errinnern  ims  nicht, 
die  verfchiedenen  Meynungen  der  Aerzte  anders- 
wo genauer  beygebracht  und  beurtheilt  gelefen  zu 
haben,  und  vermifTen  nur  dies,  dafs  der  Vfir  die 
meiften  Schriften  der  Deutfchen  über  diefen  Ge- 
geuftand  nicht  genutzet  hat.  Die  Gründe  des  V'f» 
gegen  die  Milch,  als  Urfache  des  Uebels,  find  fo» 
da(s  fich  kaum  etwas  Erhebliches  wider  fie  einwen* 
deii  laflen  möchte.  Er  hält  diefes  Fieber  für  eine 
bald  diefe,  bald  jene  Wendung  nehmende /(f^n/ra- 
ßriia  acuta ,  die  einen  durch  SchwangerfchaTt , 
Gebart  und  Kindbett  befonders  difponirten  Körper 
befällt..  Endlich  fpricht  der  Verf.  von  der  febris 
colliquaüua  primaria. 

Der  zweyte  Band  handelt  von  den  Fieber- 
fcrankheiten  mit  Hautausfchlägen  ,  und  zeichnet 
fich  dadurch  befonders  aus,  dafs  der  Verf.  diefe 
Hautausfchlsge  durchaus,  bis  auf  die  fymproma- 
tifchen,  bey  dem  Fieber  als  wefentlich,  und  die 
Materie  derfelben  fo  anfieht,  dafe  fie  eine  Krank* 
heit  von  eigener  Natur  und  Art,  die  zuweilen  fie- 
berhaft, zuweilen  aber  fieberlqs  ift,  errege.  Seine 
Curinethode  ift  daher  auch  bey  allea  diefea  Aus* 


f^hUgfikfankheiten  auf  die  Beförderung  des  Aus- 
bruches des  Ausfchlags  gerichtet,  mit  dem -nach 
feiner  Meynung  das. Fieber  entweder  weicht,  oder 
eine  günftige^ e  Wejidung  nimmt.  Vom  Rothlauf, 
den  der  Verf.  kaum  als  zuföUig  anfehen  mag.  Die 
.  Curart  der  Neuern  durch  abführende  Mittel  mifs- 
billigt  er  und  fd^nkc  den  Gebraudfi  deffelbej 
bloß  auf  die  Fälle  ein,  wo  Unreinfgkeiten  vor- 
handen find.  Es  gebe  ^och  auch  Fälle,  wo  das 
Gift  des  Scharlachfiebers,  fich  aus  dem  Blute  felbft, 
ohne  dafs  Anfteckung  Im  Spiel  fey,  entwickele. 
Bey  dem  bösartigen  Scharlachfieber  find  die  Beob- 
achtungen anderer  ,Jiaber  nicht  vpllftändig;,  (denn 
es  ehlenz.  B-P/^?2i2,  Storch  und  andere,)  gefom- 
melt  und  zufammengeftellt  worden.  Ungemein 
nützlich  ift  der  Abfchnitt  von  den  Nachkrankhei- 
ten, oder^  der  zweyten  Periode  des  Scharlachfie- 
bers ur^ddie  Vorftellungsart  des  Verf.  von  der 
Entftehung  diefer  Krankheiten,  ift  ohne  Zweifel  die 
richtige,  Wenn  nemlich  das  Abreinigungsgefchaft 
durch  die  Haut  nicht  vollkommen  erfolgt»  fo  ent- 
ftehen  nicht  blofs  waflerfüchtige  Gefchwülfte> 
fondern  alle  Krankheiten,  die  von  der  Anhäufung 
und  Abfetzung  einer  fremden  Materie  in  jedem 
Ort  des  menfchlichen  Körpers  entßehen  können. 
Wir  hätten  gewünfcht  >  dafs  der  Verf.  unter  den 
Veranlaflungen  zu  diefen  grau(amen  Krankheiten 
noch  der  Schwäche  gedacht  hätte,  die  der  Ausfchlag 
in  der  Haut  zurückläfst^  .Merkwürdig  ift  auch  der 
wichtige  Unterfchied,  den  der  V'^erf.  zwifchen  dein* 
kalten  und  hitzigen  Scharlachoedem  feftfetzt,  auf 
welchen  die  deutfchen  Aerzte  bisher  noch  weni^ 
gemerkt  z«  haben  fcheinen.  Letzteres  erfordere 
eine  dem  kalten  faft ganzen t^egengefetzte  Behand- 
lung xmA  weicht  auf  den  .Gebrauch  fchwäd^iender 
arrtiphlogiftifcher  Mittel.  Das  Neflelfieber,  die 
Effera,  das  Blafenfieber,  die  Maferh.  Das  weit* 
läuftigfte  Kapitel  im  ganzen  Werk  illdas  von  den 
Pocken ,  wo  der  Vf.  die  heften  Beobachtungen  der 
Aeltern  und  Neuern  wohl  benutzt  hat  Den  Be- 
griff von  Bösartigkeit  dehnt  er  bey  diefer,  wie  bey 
den  andern  Ausfchlagskrankheiten,  weit  aus ,  wenn 
,er  nur  die  Pocken  für  ganz  gutartig  hält,  wo  nach 
dem  Ausbruch  das  Fieber  ganz  aufnörL  Auch 
feine  Eintheilung  der  bösartigen  Pocken  möchte 
nicht  ganz  beyfallswerth  feyn^  indem  er,  wenig-: 
ftens  gegen  die  in  Deutfchland  und  England  ge- 
wöhnliche und  richtigere  Denkungsart,  wo  die 
Bösnrtigkeit  von  dem  Charakter  des  mitverbunde- 
neh,Fiebers  beftimmt  wird,  erft  von  den  einzeln 
flehenden,  dann  von  den  zufammenfliefsenden  bos- 
anigen  Pocken  handelt.  Er  nimmt  auch  bey  den  ;u- 
fammenfliefsenden  Pocken  noch  einen  ChajrakWr  von 
Gutartigkeit  an  und  theiltfiein  gut  -  und  bösartige» 
Die  Arten  der  bösartigen  zufammenfliefsenden  Po- 
cken find  gröfscentheils  nach  iVIorton  angegeben: 
nachher  werden  die  einzelnen  fchlimmen  Z.uialle, 
d\e  fich  oft  tcy  deti  Pocken  zu  zeigen  piiegen, 
durchgegangen  und  erkläre,  endlich  wird  bemerkt, 
dals  maa  alle  Zufalle  entweder  ziu:  Clafle  der  ent- 
zünde ^ 
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jÄtadlichen»  odcrcler  lättlichken,  oder  derNcrvenp 
,  lufiiU«  rechnen  könne.  Die  Vorherfagung  ifl:  fehr 
ausPihrlich;  doch  möchten  einige  einzelne  Bemer« 
kungen,  z.  B.  dafs  bey  den  Neuverheyratheten  die 
Pocken  gefährlich  find ,  zu  allgemein-  feyn ,  fo  wie 
auch  auf  die  ftehende  Conftitution  bey.  Beftimmimg 
der  Gefahr  zwar  einige ,  aber  zu  wenige,  Ruckficht 
genommen  ift.  Die  Heilungsvorfchläge  find  ganz 
treflich  ausgeführt.  Wie  bey  allen  urfpriingllchen 
Ausfchiagskrankheiten ,  geht  der  Vf.  von  dem  rich- 
tigen Grundfatx  aus,  dafe  die  Pockenkrankheit  fich 
durch  das  Abre!nigungsg;efchäft  in  der  Haut  hebet. 
Dei^Schlufs  ift,dafs  map  dieKranken  beymAusbruchs* 
fieber  in  gemäfsigter  Wärme  halten  muffe  und  die 
Grunde,  dfe  er  gegen  Öle  übermäfsig  küWende 
Methode  beyb'ringt»  find  fehr  wichtig.  Auch  ge- 
gen die  unbedingte  Empfehlung  der  Abführungen 
beym  Eiterungpfieber  ift  der  Verf.  Wenn  di^  Ge- 
fchwulft  in  dem  Geficht  noch  vorhanden  ift,  und  die 
Pocken  noch  entzündet  find,  foll  man  nicht  pur- 
giren,  fondern  das  Gefchaft  der  Natur  überlaflen. 
Auch  bey  der  Abtrocknüng  müflen  die  Abfahnmgen 
mit  Vorltcht  gebraucht  werden,  indem  oft  eben 
durch  diefe  die  Verfetzungen  der  Krankheitsma- 
terie veranlafst  worden.  Endlich  von  den  Krank- 
heiten nach  den  Pocken,,  befonders  von  den  Augen* 
kränkheieen.  (  Wie  vom  Anfang  der  Krankheit  an 
die  Augen  zu  behandeln  find,  davon  fagc  der  Vf- 
wenig  Genugthuendes ,  auch  die  Wege,  wie  die 
•Augen  durch  die  Pockenkrankheit  Terftört  wer- 
den und  wie  diefe  Zerftörung  abzuhalten  fey, 
übergeht  er^»  —  Die  Petechien  feyen  eine  neue 
Krankfieit,  die  ausder  Infel  Cypern  nach  Italien  ge- 
bracht wurde.  Sie  machen  einen  morbus primarius 
aus,  V.  eil  fie  oft  bey  Epidemien  ohne  Eieber  erfchei- 
nen ,  ihr  Ausbruch  fehr  oft  nicht  abgehalten  wer- 
den kann  und  bald  diefes»  bald  jenesi  Fieber  mit  ih- 
nen verknüpft  ift.  Ueberdem  erfolgt  auf  ihren  re- 
gelmäfsigen  Ausbruch  Nachlafs  der  Krankheit,  ih^ 
Ruckgang  ift  fchädlich  und  fie  haben  ihre  gewiflen 
Zeitpunkte.  Von  diefen  unterfcheidet  der  Verf. 
die  zufalligen  Petechien,  dievals  Wirkung  der  Krank- 
}i W  erfcheinen ,  da  erftete  Wirkungen  eines  be- 
fondern  Krankheitsgiftes  find,  welches  mit  dem 
Pockengift  Aehnlichkeit  hat  und  eine  eigene  Krank- 
heit feiner  /irt  erregt.  Auch  den  Friefel  hält  er 
durcliaus  für  ein^  eigene»  von  einem  ei^^nen  Krank- 
heitibgift  abhängende»  Auf^fchlagskraukheit. 

Vor  dem  dritten  Band  liruit^n  wir  eine  kurze 
Nachricht  von  dem  Leben  des  Verf.,  welche -der 
Lei^jziger  Herausgeber  etwas  unigelchmohen  und 
dem  erften  1  heil  vorgeferzt  hat;  In  der  Abhand- 
lung von  den.  Koptirhmerz  und  der  Migriine  find 
bloi's  die  g^wöiMilichen  s^rhulbegrilie  uns  einander 
gefetzt,  n :c)idem  d'cfe  Kr^nkheiren,  uemlichvom 
Bhlt,  von  wäflerirhreii  Feuchtigkeiten  vc-n  orga- 
nifchcn  Fehlern  im  Koui,  ode'r  von  einer  fyn^pa- 
thilchen  Urtache  fibhr-^ngen  ,  die  der  Vt.  Lh;!-  »uf 
den  Wagen  und  die  Oebarmuüer  einfchrän^r.^  n-y 


den  wäflerichteh  Anhäufungen  im  Kopf  und  Ruck- 
grad find  die  Beobachtungen  der  Neuem  faft  durch- 
gängig nicht  genutzt  worden»  Von  dem  Gebrauch 
des  Queckfilbers  und  der  Haarfeile  wird  nur_  bey- 
läufig  geredet.  Vom  Schlagfluffe  meiffens  die  al- 
tern Meynungen  der  Schulen  j  doch  ift  die  Lehre 
von  dem  krampfhaften  und  Nervenfchlagflufs  befler 
bearbeitet,  als  wir  faft  je  anderswo  gefimden  haben. 
Der  Verfc  erkläret  ihn  von  krampfhaften  Zufam- 
menziehungen  der  kleineaSchlafgadern  im  Gehirn , 
oder  auch  von  einer  Schwächung  der  Nervenkraft, 
die  fich  auf  das  Gehirn  fchnell  fortpflanzt.  Der 
Gebrauch  des  Alkali  volatil.  Äuor.  wird  mit  Recht, 
wider  die  Vorfchlage  einiger  berühmten  deut- 
fchen  Aerzte,  nur  auf  folche  Fälle  eingefcbränktr; 
wo  erftickende"  oder  anders  wirkende^  Dämpfe  Ver- 
anlaflungen  des  Schlages  gewefen  find.  Von  dem 
fphacelimus  eercbri  Hippocratis .  ein  merkwürdiges 
Kapitel ,  mit  vielen  eigenen  Beobachtungen.  Sem 
Charakter  fft:  äufserft  heftiges  Fieber,  mit  heftigem 
Kopffchmerz,  befonders  im  Hinterhaupt  und  gleich* 
nachfolgender  heftiger  Betäubung.  Der  Hirnbrand 
oder  Abfcefle  im  Gehirn  zeigen  fich  bey  der  Lei-" 
chenöffnung.  Die  folgenden  Kapitek  von  dem  hit- 
zigen und  langwierigen  Delirium ,  von  den  Kf am-- 
pfen  ,  der  fallenden  Sucht  ,  u.  f.  iv.  find  kuri . 
upd  enthalten  nichts  Eigenes.  Lob  des  Oels  ber- 
eden Krämpfen.  Gegen  den  Veitstanz  zeigten  fich 
die  Zinkblumen  doch  einmal  fehr  wirkfam ,  und! 
überhaupt  empfiehlt  der  Vt  den  Gebrauch  diefes^ 
Mittels  bey  Krämpfen  aller  Art fehr.  Vom  ;Schwin-^ ' 
del,  den  Augenentzündungen  und  dem  Staar-- 
Wenn  blofs  die  Kriftalllinfe  verdunkelt  ift,  ziehe 
der  Vf.  die  Depreffion  vor ,  die  er  überhaupt  für' 
ficherer,  als  die  Extraction,'hält:  ob  aber  die  auf- 
löfenden  und  Blut  vermindernden  Mittel  .  die» 
er  empfiehlt,  die  Verdunkelung  der  Liufe oder  ih-- 
rer  Kapfein  werden  heben  Icönnen  ,  daran  zwei- 
feln wir.  Von  der  fehr  oft  auch  in  DeutfchlanA 
epidemifch  herrfchenden  Gefchwulff  der  Ohren-- 
und  Halsdrüfen  handelt  ein  befonderer  nützlicher' 
Abfchnitt.  Die  Gefchwulft  ift  insgemein  gefahr-^ 
los  9  doch  zuweilen  mit  Fieber  veri)anden  ynct 
macht  fehr  gern  Abfatze  auf  die  Teftifceln  Zu-^ 
weilen  ^eig^  fich  auch  bey  der  Krankheit  und  nach 
derfelben  ein  hartnäckiges  Erbrechen,  dann  aber' 
erfolget  die  Gelchwulft  ({^v  Hoden  nicht.  Def  Vf.- 
hat  etliche  epfdemifche  Conffitutionen  "diefer  zwar* 
2iem!ich  gefahtlofen ,  aber  doch  merkwürdigen». 
Krankheit  genau  und  ausführlich  befchrieben.  Zu«* 
letzt  von  6er  Halsentzündung  und  deren  verfehle-; 
denen  Arten  ausführlich.  Das' vertagte  Schlucken, 
welches  von  der  Verrückung  de^  Zungenbeins  avuf 
feinem  Stand  herrührt  und  durch  die  Repofitiort 
geheiletr  wird^  hat  der  Verf  felbft'  gefehen  un^ 
geheilet. 

Le  ;  p  zr  GV  in  der  W'eygandTchen  Buchhandlung^ 
Dr.  Bmkard  Chandlcff,  der  könjgl-  Gefellfch. 
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vf^ner».Req  jvejfsi  nicht,.^waru4ii?.  fehlt,  uod  d«att 
.  ift  fieti oii t. yerfcliiedi^nfa. recht g^en  Anineday>|jpa 
.  P^jjl^ütet ,,  (ik.  tt^wc'hcts ,  erg^v^ea »,  u..  jL  w.      ... 

.,--:.  ■^  '    f    :       .  •         •  '•■./:       ■        * 
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..    ,^ijs  dem  Englifche|\  iilbierfrcft,  und  rait*/Vn- 
,^./ merkungeayerfehe^u  17)^7.  1654.  p8:(S,öO 

Das  Original  erfchien  1 785*  unter  defii  Ti  t4  • 
jfn  En^irii  ints  thc  various  tiieorin  aucl  mkhoc(s 
,öf  cüYi  in  Apoplexks  ond  pGblßeu  By  Ä  ,  Ckai^d- 
Jer,  AL' R^Coiitcrburi).  Dies'rWerk  ilU.em  . nützli- 
cher Cowmentar  über  CuQois  beide  ..Kapitel  von 
der  Apoplexie  und  lühmung,  w^abeydie§J^'.des€tr- 
ftcn  wörtlich angeflihrt^md,^in dem  Ahfchmttevon 
der  Lähmung  aber  iticht  fo  der  Ordimng  von  ei- 
5\eni  $.  •zum  andern  •gefolgt  wird  ^  um  viele«  von 
den  vorhergehenden*  Gründen  nicht  211  wiederhofa* 
len.'  Der  andere  Abfchnitt  handelt  \K>t%  -dar  Lahr 
ming,'  Es  fehlt  zvrar  vieles,  dafs  diefe  Schrift  Co 
'wotu'in  Abficht  der-  Urlachen  und  d€s  v^rfchie- 
denen  Urfprutiges  der  abgehandelten  Krankhei- 
ten ♦  als  awch  ihrer.  Diagnofts,  Prognoiis,  und 
-Cur,  fiir  vollkommen  befriedigend  geheilten  werden 
könnte;  indeffen  enthält  diefes  Werk  •  immer  viel 
nützliche  und  braudibare.  Dinge  ,  und  iil  da-: 
her  ein  lefenswerther  Hey  trog  «u  der  gedachten 
Lehre  "von  der  Apoplexie  und  der  Lahmung.  ßei- 
4e  Ueberfetzungen  laflen  fich'  ziemlich  gut  lefen* 
Diefe  zweyte  hat  einige  Vorzüge  vor  der  erden. 


.li,B  I  p  z  I G  i(  bey .  Bufchek-Witiwe: .  Rfili^ixmge* 
y  .'Uäng^^MiK  ßrwcckuiig''d^.4iid0i^  von  C.^F^ 

::'.  Kpfd^e,  A^M- 1787^  i5qS..;v1.'8-  .->.  -  .^ 
,^,.,Rec,  kann  diefen.34Lied/ern;fagut.^  att.ch4er 
VCcfaiiik  gemeint  iiaben  ■  rniig,«  das.A'^efidienft  gu- 
ter und  zweckroätiger  fleligioÄSg^önge  hichcb«^- 
legen.  Üer  Versbau  ift  .«ici^t.r^elmäisig  genug'; 
manchies  Wort  ftebt  oftenbar  «lur  uoi  des  Reims  wü* 
len  da;  manche  Heime  find  hßrt^al^ilitiiig  i^d 
abßheulkh^  Bitte  und  ^!&?.erc..,inancke^Gedaafc€Ui 
find  .nicht  edel  genüge  un4  U&n.  das  .Hei»  leer* 
Verf^chiedene  .h^ben'xWirklic^^JnigeÄ  Werth,  «•  t^ 
|\jIorge;ige£ang.,  Alycnd»  Abeadn^ahU^WiMrt  Q^tta, 
Beruf  etc.  ;  die  mjehrellea  aL^r  fiud  v.oa  4^m.Schli* 
ge^jwie  folget:  >    :  .  .^• 

.        tkr  'pvrijfen  Gmdnfihaß  w^^  Chrißo^   ^l  ,. 

'  '  Wer  Jedim  Teilten  Herren  nennt,       *■    '     • 
Getauft  ift  auf -den 'Namen  ;        *  •  "*  * 

In  ihm  Gott»  feiiWi  Varcr,  keii^t, 
J)er  fpreche  Ja  und  Amtij\!  .    ;-  ^.h    /         .    - 
fliu  Bai>d  vcL-eiuigt  unfcfr  l;ierz#   •     . 
£iu  GkuEej  ^Ine   Lieber      . 
Und  wehe  ihm.»  wejon  jsr  nur  Scberx^! 
Ullt  dtefem  Glauhen  triebe,  etc* 


•- > 


LITERARISCHE   NAC  H  ß  I  CH  T  E  N. 


äen  Perg.imentHXiier  m  den  m'/Oannen  wn  «es  iramt 
Htweari  iiea  fuluth  Tom.  I  et  U.  tind  des  Petri  Pulwle 
Com.  in  Ubrum  tertium  et  quaHur,,  Jcfi^ntiarum  gehwdea. 
auf  denen  aus  den  Meumorpliofeii  des   Oi-iJ  Ifl.  joi  — 

?!o~/8o,i8i->33'  »39-189.  XI.  490-547.  *♦?- 
6^,  <0Ä-<54.  664- 7" '7^9-732  .  733-??'.  7;>3- 

t?r  Iio-2fo.  «8«-i«S.  «87-331.  338-342.  342- 
Xä;  50O— iSI,  45'— SO«.  5oß— 5«!  ,  5«t— öip.von  doi- 
felb;.'Hand- befindlich  find.  Met-XH.  -43  l.eft  HiefeHand- 
"hrift  für  domum  loew,,.  wovon    //..«w  ^?''^k   fo 

hatr.edns  mVc»,  das  Hewfius  m  mniiusdum  es  mu- 
flioribus  fönd.  XII.  >8i  h«  üed^i  /o«^a.  das  nach  New. 
S«."iiores.  Codices  haben.  u;.d  r.i,_Aasp.rfut.  wiJ 
ih^   zufolge  pVnni.  ^"ei-um  Wen  .  ■  mgk.chcn  430  die 

VaHaiuen.  deren  Hehfiusjucht  KeacM.kt,  ha^e  k^  Refun- 
I-n!  TKfct.  XI.  537  für  detci^r*  rf./^;««*.  5,.7_fur  evet- 
Wfil  ««««r;»  i     Xil.  7'.  fw  fie*"  J'^'""^" '  '  *''  .^""^  ^'=""*- 


neas  Jolf4s  Echhrteas,  ijg  für  p<ctore  .coi:por€.  Vtm  wEtzm 
Lesarten.,  die  Heinfius  verwirft,  hat  diefe  Haiidfclicift 
folgende;  Met.  III.  235  Fruecipitata ,  742  latratihus ,  277 
firejff"M,  IV.  Ö50  manfbut  ,'  656  protHlit^  717  miffus  ,  1±o 
dura,  V.  195  viribus p  2S%  ftcturn^  XI.  5»^  cW^i,  534  y*. 
gnius,  $%2  Juperbitj  556  caf//*,-(^iiach  ^00  den  Ve»&  &«fv 
Ktt/a  etc.])  6ip  antro,  6,11  unicoür »  6}Q  fpporis»  ^$6  -Ä« 
liumquet  643  fattacirer',  XII.  151  tfutcUktae,  .^i^  v^nH  ,  32» 

-GieöcM.idcnis  April*  1715g.  ,^  •        • 

!>.  ChrißhtK  /lemrith  Schmf^ 


g^ 


BßFÖRDERUKGEN.  Hr.  Prof.  Kraufe  i(l  Pro/,  ördl, 
'Orden.  —  Hr.  Prof.  Af einen  foll  als  /Vo/.  rf^r  rtfif/t 
mit  Gehüit  aiigeßellt  worden  >  ion  den  ^m^cn  Otficieren 
der  hiefigeu  5  ßauiUons  Vorkfungen  2u  haiteir.  —  Hn 
D.  I^orßer,t  des  W  elturafcglers  zweyier  ^ohn>  eH«ält-4a£ 
anfehnJiche  Stadt -Phyfilui  iu^\fdi(?r^lebea.  -^,  ß.  liallgj, 
iL  27  Wpr.   1788.   ' 

Der  gewefeiie  Prinztnhofmeiffcr  Mr.  Poekcls  in  Braun- 
fchweig  wird  «n  Hn.'  Pr«f.  i^7ai'e/f  Ställe-  Vrofejhr  iii 
Liegnitz» 
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Iji.ifzi^',  Jb.  Böhme:  ;/*fa^fi/i-Äe  ^leUtmg  zwf 
,  g'^Stfi^n  .L'^n^wirtiiffh^ft  fowol  nbmjr  den  Ger 

...  dazu  gmi>rijg,  nebjl  einem  bewähr ttn  MittH 
wider  den  JS^rand  im  iTeizen  als  auch  über 
,4^  f^iehzucht  4^r  dazu  Aofhigen  Pßege  von 

\  i^ffj^  Ifti^nl^ten  und  4er^n  Qjir^n  net>ft^^- 
(iesu  'jTur  di^  J^aadvirirtbrcHaJ^  ^oi^ijreii  Diiir 
£?fi ,  TQA  ^em  praküfchen  QekQ^^i»  (eq) 
Q  Ö.  init  Kup£    Erfiter  TA^  ^i  ß.  gr.  ^ 

I[ler  yer£  giebt  ^  nur  ;i^adeudicl»  ^  3efi* 
-^  txereine*  Ä|ttfti^öhrf^  ia  4er  Gcigo^  to^ 
Zeit  und  Naumisurg  zu  erkennen.     Er  hat  die 
^UndiKfrtbfobftfc  dar<m,f.£ejrii\^era^ahr^n  lych 
jij««  QcüudCit^ea  4c(r  i»eöea /Und  4^e^^i  prak- 
^^rchen  ScM^^Ä;^^  verlseflert  «i.nd  der  £u^  £r- 
ü\g  d^v^n  ^eranUCet  ü^.  Aiefß  A^j^nt^^  zum 
VoiC^rricbil  |d  es  bedrückten  Bauern^We^  {bwol 
als  unerfahrner  Landpredij^r,  Jtirjfte^,  Var^aker 
4ir.f.iw«  iherauf  ^u  fieb^i).    Nach  tiefer  Ala^cht 
jdijiifceB  s^lfo  ^jM^ricJtfefce«  fellsiijld^keiidie.  im} 
fa^feae  >^'irche  d^irla«  nicht  viej  /lir  fich  ^ervi^ 
^n,  wenn  nur  das  bekannte  !a  gehöriger  Qv^ 
^ung  vor£edr92<Bii ,  mik  n^uen  E^ahrun^en  bf^ 
Budget  und  d,er  Yortr^^  der  AJb&c^  flem^s  (Cp 
«ini^riditet  wäre ,.  ^^fc  ifcer  iA<W  <Ä««Piftftwl 
^  Kei;n  der  i^efte^  Bj^ob^ksh^tuo^n  g^fanftmcdi 
.^uid  d,eijBtUQli  ^d  Jci^^  d^rg^ftalUt  ufäne.     f^hj^ 
.iKich  hjberm  feblt^s  ^^t^^^l  ^bpy  .aüJeip  iw^t^i)^- 
In^n  «nd  frÜAdUchen  l^rf^h^^B^gigeift^  di^n  «ÜW 
4em  Ver&0^  aicht  ab4>rq^i^  isiana«  ,#)«.qhlie 
t4}0her  Xe|n  Scbi^fteWeiaroiidianft  in  der  V^r^i- 
^jßi^uqg  nnit  Germr^iaufai^    ßfi^lmflßßf  n.  .ä. 
4M/^t^^  u^Anfp)d9g;g$btyid|t  w^rd^nM^mm» 
,      Bii^fer  ^rft^Tjb^l  enthält  .d«p  imifte  Wß'  -Air 
.jt^ndwiftii^ch^At  iHi  fri^rvA^h^ndlui^en;.  U  V9m 

s^Qn  ^nmfßwr  £fi0ig^b^$jimg  ^.  mUht^s^-d^^ 
Jnß^  fe^  und.wm.vßrfci^edeinm  BiodenA  äiev  i(^ 
ainch.faMl  Aacb,derf0tt^k^it,^nd  Farbe  ^nter- 
JakU^ti  .wirdfi  3«  Ppm  fyt^.batf,  ^a^ljch  a.»H|i 
^fl;^»,A)pt^itt:4f#tf  /P5cj(ii»  Mii4  »dffrew  F^rb^-' 
.WMB  -*-f ««iffcr'  G«p«öi5fil«flg  a^f  F^äfjra.  jy^ 
^,1»  Z  17S&.  J^wejfter  Band. 


If^iefen  hauptCtcfaUctii  nach  Mayer  c.  vom  Klee^ 
bau  und  4*  d^ff^n  prakHfcher  Behandlung  nadi 
t'rontel  und  ^chiAart,  ^vA  denen  vide6  i^örtiicH 
•bjgerf^hr^BbfA  ift  e.  von  Efpqrfette  find  Luzerne; 
4iuch  aich  Schubert  u«d  zürn  Theil  wider  Bergen: 
£  von  iTichn  und  Erbfen  g.  i;on  cier  fleii  -  und 
Gnmmtümji:e^  IL  Fon  Bearbeitung  und  Befäung 
iier  Seider  nut  ffülfen  h.  g.  fruchten,  i.  yon 
der  BefißUung^  a.  'Ekttkeibmg  und  Be4iin^i(üg.  bi 
fie^rbfiifw^  ip^d  Zuriclitung  der  Felder  c. » voii 
jPßiige,^f  freiten  und  fchi^aklen  Seiten  d.  vdr^ 
wc^ergqilm^  4^  f.  .feuchten  Stellen  Bad  ihret 
^u«iroc|cnttii^  e.  Erbfen  f.  Wicken^  Linfen  un4 
Sauboh^Pft^  g.  vom  Hä^ßr  h»  Sommer»  ITeizen  L 
^n  i.  Bübfen  L  Meidekom  m.  lürfe  a! 
jF/ßckSjD.Ji<;^tjf  mit  einßm  Na(*H:n^  vpn  fein^ 
jJ^fhaijD^bjAg  in  En^nd  p.  Qerfie  jg.  vom'ITijr^ 
jfierwei^e»  &k  zwey  Anhängen  vom  Brand  unA 
4eilen  Verhutui^g  durch  «iiie  Saamenbrühe  m^ 
^ip^^  jund  Mmajohsr^  vjom  Jf^tuferiorn  vLJxä 
JFiirmejrri ß Jtaps  t  vJom iücheri^nd ^iinnen Säen. 
j^  Von  der  Aernte  und  andern  feldfr\$ckien  4^ 
^  Getreidedrnte  b.  fCraut  c.  Möhren  ^.  weiße^ 
*jB.  a^olß  ^  und  /.  Runkelrüben »  wo.b.e7  der  von 
j^habi(jf}^^e^angegebene<lukiyatQr  befchriebeA 
üwaa  auf  daim^^en  Kup^r.  diere$  Theite  yoL 
^fteliet  ift^  g^  Erdbirnen.  3^  ^o|i  4u/iiebutjg 
4er  tr^fche  uw^  Uutung  und  der  dajfiir  einzufünr 
rmdeß  Stßllfutterung  mit  viel  ausfcKwe^i^i^e^r 
peigbimtion  übexdieBevpUcerunjguodd^.sLehivi- 
"^  m  und  Aos^biigen  aus  Sch)(ib%rt  ilL  Fof. 
fereifen  und  ^n^erm  Fieh.  i*.  $ch(ifereue^^ 
Trdßm^  fTwterf^uiU^uug^  Schäfirfi^i  QeßndL 
Melken  und  Ziegeru  2.  Bindvidi  auch  Zügocfn« 
:(e#V  fB^iXfJdoweSi^rx  u^d  en^lKcheoi  jCSre.  3. 
Si^lmeinfin.  4.  EedJermkh  ^  'ßiuüuihnern  p.  (rän^ 
feri  c.  Sntßn^  4»  Ibiushühnfirn  \ind  e»  Tßuben. 
^en^ef^hiaisauicht  ein  Avsh^v^vpn  Fertiigung 
4er  Mm^mrffif,  Mßuh  init^^c^* 

Vm  ii^e^rii  üUblfch,  4^^jbeid^h  .dor  ^y^nFi^iiirT^^Qr 

4MlX jKfifMM^^  yqrnencUidL  uacb  I\iem.;rnit  HqJuit* 
iter^  At^cii^  üop&n  und  Yi^ripljy^eh  im 
.W^e^n  TheiJL  i^er  {oll  ^ipcb  von  \4qr  Pferde. 
mki  ^<plf|m^cht^  yo^  HopCpp  -  Wein  •  und  T^ 
i>iK:faii}>aU'*  fet  fifdierfi»^  dem  Hpl^aAb;t);i^  Jieiv 
ibrßxtm  H»  4  jg<  geliw»4elt  j4[e?4wJ*  ..    /. 
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ALLG.  LITERATünJ^EITUNG 


Schon  eirf  fö^cher  T^jn^BbtTn'fl^^dÄBUng 
..iaa  Verwanctter  und  Vttrfoi>pelung''irt3iicher 
Jegenftänt^e'köihen  giitrti 'Beweis  ^öfifleoba eh* 
tnne'einra  ^ut^n'Zirfsnittl^miiMgsi'' M*er  ■auch 
die  einidrtfe  AitBÜTWTing  veKlöfEif*hf  ^Eegeii  dfe 
ErtiiraÄtriffe  a[?s'f)^>nat(fchenVnPiJiWtht8.  Die 

■fehr  iiTigteich,  bald  Wiehrenl  Seiten 'lange  ßmiüc. 
l'ungPn'Ufid'  Be(cht¥ibteir^,  batd'grfnK^^külij^te» 
Vrödierie'S&tiÖV  difii  ritWT*  «Ä^«-Oft^ipJnillch  lifa 
eriiAd^  ^är''jiiiaKS  fögtn 'ti-B>  S.l78L'4.a« 
■"itJirfe-Äfb^it  (di'*AWs/o*tUhg:  der  "Dorrten  unr* 
liBren^Üe^'iVJ' darf  mir^pftinfiil  MÄt  gatgemacJa 

■;,wpt(ten ,"  fÖ  BleÜi^n  Re'^fecwiCff  wee"" $.  2J(C 

"Wenn   (jjpfö  Äfbt^nt  g&Mrfc  TgtefiiSdlt  wotAto, 
*     iWliflwwU'^Wrtiljc/f-  ^reyUöJt^darf 

VitiLfh  dlb  A^tonäA  Voffohiifrffn 
In';  id^ndFBp'iiait  tav^i£ag  ge<- 
ift  ■  ttfac  'beyiti  -StOttmarwefeten:  ■  errt»- 
»ert,  man  loile  guten  recht  felfati  Samen, wäh- 
len Bev  Vermuthiing  trockener  Sommer  foll 
inanfr«lrffH6f>.5^VftÄ^Vl^-SÄ«'&Ä  ße  vor- 
her  wiffen?  und  iftS  nicht  eben  denn  iiiträ^lcher 
aä^Sdih%e«^treia()  *tfr-EefeeirJöhai«rt6 -«Ulfen. 
«a  ilpchfiö^n  ftodimi?' Mlinthi>>*i(Jerfp*edien 
ich  int  f^bfl,  s.^B.  vonH^QsIditnveM  ii^fst  es 
S,  iAefeWftfwifataich.iiwi!nöflilgt»nd-^.  12. 
3fcl?fTStaMfe^"«fA«fM*elitfv^ttmH>w-y^  Tau- 
'fien  mH«tt^t^i),''w*vufeftte^zu%0'^  wel- 
-^)!Sä-(^'^>f'<dI^nehf^^>"eA">8cMM«H>-<n>n  ib- 
a^ii  T^iVi»(lrtJ3^tribw*eft)^*^  ^ÖJftt  «to%t  der 
Yer&ll^gee«»'.4«fi  'WittliAihDftlichen,  ftbnglau- 
>eii ,  z-^KWöt  «iftJfaui*  «rtirti»  Tuift  aa.flei^ 
■  '^arinn  ein  todtgebornes  Kin J  MlfeeÄiigeB  fft  — 
vtid'^^oÄ  ÄIlt~'t>v  nrtt^fobttaen'Rfffen'melirei^ 

^^ft%n4»W.  9jk,JM«rv^l^HpnMni&4UMaC 
f^li]|t^M>'u^bm;})i4erHbeui43u»A!etim^MC'Hiif- 

«->tcl9rß2ii'f»yn.'''toeii'A:'«r'lfBl»«^tetu  da&  die 
orhwasrter  «Ön  Stauk;  -Ptmchi^eit  iuffl  Wlf. 
ihe^cÄtftpheirvi'ni'chrstwr  Von  i*eri  Maden,'  ■wrfl- 
1ch^dttl«Ä"4H«fEilBifgfeeh,  In  den-ttirfainmeH-^ 
'\^&M^tt''HWHi^IisC<$Mt!lile'eri0ii£t.  ttürdeni'i 

»^''TfätLiV-bi'GiiiinirifsrOäbwwi/fA**  Tagtbtlfh 
n^ti-  ■: j^^.  -^fiaiasvävr.  knd  •■■Simtiiättttti  Z^eytar 
,  '-  ®hdr!^80.  S.  Er.l8.'^7ir''<i>op^>  \-  ■ 
'  ■■  Beyrüh/di«  H9at«'dief«s:Tageb«Khs  in  m» 
"<((äyer8,'dB^Oehri[te«brr  ms  flnderii  äk»«omV 
iöien  SdtMheii  endmlUiMt.  Mahr  Vmttenft 
«/are'  ei  tflt)'dleiHa«n«tviJtnA  Hdusmtittcr'«»- 
V^« ,  •*!««  ^er  :Hfe»a4flg9bmr>J(tfc»  TteeUw* 
Telbftes^l  ins»«i,  "tßoH  i»*fe^  fieoiptbeävieMl. 
■»riSrtrttfrgeii-,  «läi  iVleirfrttliBnÄen.flwt:J«» 

teh-Wönen.r'"Kaf 'ftelBfTfptäiiftit«-  «rlrierf*« 


ßiu  ^^Mb-^liin«  tfBf^A^'iRMMer.  viekt  cwrkt  wer. 

rf^ff,  wtÜR^Ibtter  fmte  beßäntüge  Nahrung,  d»- 
ttM*rge»ch>t  ifl„  jind  eben  £idtnrh  Hue  Wir- 
kiwg  uerUifieiti  —  Hier  '^^e  iHin'gleicli.z«~fii> 
gen  gewefen,  dafs  die  Foigerang  ganx' &H(^ 
fer,  denn  t6nü  müCata^ia  Vieb,  voo  »ftige« 
macraanodA  GrjnVrnlKaftJf 'werdenj^rxet^K 
Und  haben  wir  nicht. eine  gratse  Menge  Jleit 
IträiUfT  fürs  Vieb^'  waifs  dtefes  nicht  iogar  dar 
gpHnge  ^  Landtminn'?  '  Widfrfpridit  fich.  McfaC 
Mqyerfctbft  S.-9i<.l  da  ei  vomObfte  alfe fitteeibtt 
EtHft-.dtitf'iünävikhaMchATzmy  und  FnufervA- 
tif  iiiAb&ht  t¥>deT  die  Seaeheti ,  ieiut  es  Itiitt  A 
ytvßopfungen  ab,'  und  fukret  ditrch  fein  aäßt* 
fendes  Sah  Mad  wäfferirhten  Gebot*  mmUn  JdA- 
HVktgnllHithai^  den-Goiartnen  lekht  UmML 
3ehawtCjiber  Obft  ni^t  zu  den  Ve)[«abiiie^ 
«mB  haben  wir  nicht  aitdi-faure  Pflann«  siS 
Qt-äfw  gleichen  Gehalts^  z.  fi.  den  SaiacnM^ 
pfei'?--^  Nsdi  woDea  wir  dem  Herar^eb« 
kilnthen,  Ae  botanifrhe  Ordiographje  nidir  -im 
ftudieren ,  wenn  er  ümt  nicht  Ueber  g/m  e&tri- 
thcn  if4B.  Hier  fiiid«inige  F-ehferdawMert  &  t7& 
lAukgrea,  CHucf^ns);  Canldto  ftiWls/a;i(cabera< 
Kb);:  Sw  tf^  Scmeiofa  (SesUtrfi^t  fie&iHN  »CniC 
<i3aIht^M)-,  .f/dKuriav  (IUBttan&)^  Onite-SKr** 
^oea-,  <Carcuta  EurOpae*);'  etc.  Wena  tvivaklK 
i«uf  die  Micken  Dnicfcfifhler  rvchneaen,  foksaft- 
.'«en  «^  noch  weit  mehr  aniiBiren.  . 

?r'>S«ti>nuitT,   bey  Iffetxler.     ScarjOfi  fmr    % 

m-  -^zügiMmä  Uwtheäie  äet  nittißen  Attrißtm,  f^ 
.'■'■  -vam  GaritloMren  handeln v  omch'>Er^kr mt- 
•-■-'gmi  und  NaehricHien  enthäiti  S3ka»  StwclU 
-      «$a  S.' B.  i7«fl'  (6  gr.)    ■  -  - 

:■'  Gegenlviinigrs  Stitdc  diefea  voki Gartoi&eaji- 
-ileh'mlier  i'o'wslilfln^enommeiiea  Journal^  «i^' 
.iiMt;!nitei*nicknWn  Totgende  wichtigere  AnffilOM: 
■in  Bet?  .jipric^fnbaim.  Zw  venvötljhlndisiqw 
-derrr-TbeMie  Mbteti'  hier  die  S«rtA  sidit-dem 
-Mofilcrt^Hairicffnadi,  fönderO'paiMologifcbt,  wk 
tviii ■  iUimriikaaf Oi,  SttlzwloMaii.  f^  f.  gefcbttiw«, 
.'fafienangeafelget  werden.  Indenneupra  Zeitea 
ifihd;noeiifehrniceSorten«Re'fl£et worden,  «b«r 
■.hej.mäeBia  M^t  fo  Tielk^.alaPmcfaea ,  fÜrTcteeii 
^£&a«nc«:Vi(d[nidKe  OMshtcgüiseD.  -deren  AJh 
,  Ksdarmgen.fich'mM  jakr'fctvJahF  TervidfiÜtlgei. 
DU  wa&i«diefaiti<fH  beffe  Mittd  «ur  EWiältu^ 
Hever  SMten  'Mim  -fejmj*  -wenB  die  Kerae  «V 
«SUMt'vo«  gatte  ApHcofan  find'j  ^ie  uMer  aiA 
«etn  'AprtüDfenbiumen  TOn-  vertümäenett  giU^ 
SorOea  gewacMen-i:  «nd  init  Ihrem  SaatnenmM 
•tM--2eit  der  iBfifCeiiefrüGhMt>  w*rde«  fisd-Woi* 
rflfr.man'jSriuNcnbuneiTAn  fiirim  iiIiImiIii  flehe*-' 
d«i<Ättmk  «qhifceh,  ifot-wwrfe^fcfaweitidi  dto 
'Edangvrig  .ntnepi.Sottrtt'^  «ik  iufftnt^fA.  Dk 
ttitnAei^  Gimier  tf  oHeh 'di«  Ocidäran  der  Atrioh 
^Attbllnme  deAi  l4«tifeft.T«toii#hen  %.  ^Mr  Vatt  ab« 

Akfa^Ulfteti  ^9  aufii^dMkir^bicUiähMftUw^. 


^n 


/>jrjift'Ä»iii^ftfc 


m 


vertragen  die  wilden  ApricofenkSUttf^i  *  dte 
iaberh£|ii{it ;  su  weichlich«  fii\4%  .^das.-Ctfropfaa 
nickt  fo  wohl«  als  der  Bfl{iumenbanm.\>(  II.  £fy^ 
fiufs  (Ur  gröfsern  eder  geringen  If^üfffiei  in  daf 
iTachsthnm.  und  Gedeihen  der  Pfiaitztii;  ein 
pnJciUch  gelehrten:  Oekornomeit  befiens .  zu  eln^ 
i^ehlcnder  Auffatz,  Hr.  Rofenthal  hat  zwar  den 
Ai^ffnf^  j{emacht<  die  ganze  Wätniefttmjme  für  ei- 
nige Qeäiräohfe  auszu&iden ;  wie  .  viel  iiV  abef 
ixooh  flir.  atte  übrige  ztirücic.?  Da^isy:  wie  hier/  g)er 
fiijg^  wird,  hitzige  xmd  trockne  Summen  dcib 
Gartenwefen  erfpiiefsUcher»  als  die  i^ffen  und 
Iddten,  find,  mufa  man  hur  für  den  Knint^^odet 
Xikhengäi^ner»  aber  nicht*  fiar  den  Wän^^und 
Baumgärtner ,  gelten  laflen»  Jiener  hat  iwo£  Mü- 
lle niftdein  läglkheh  BegieTaen  feiner  Gewdkhfe^ 
^Aie  aber  dafür  xleib)  gelchwinder  wacfafen.»  1^ 

'  tßt  fckmeolD^ünd  reifen  Saameh  bringen^:  ^- 
irin  diefe  fc<flKn  fich  nklit  £6  helfeü,  weiihvo^i 
JKi  lao^r  Dürre  die  Weinbeeren  alhiikletJii  blei- 
)kVn>^  ua>fl  die  Bailhifnichte  unzeitig  ab&Uen, 
joder^an  den  Klumen  vertreckneiu      Sie.  wimr 

«  ibhea- fich  ..daher  Wämie'  ^nd  liegen  zu  fislner 
2eit)»  fiih&fiirs:Oartenwefeiiieiir  wichtige  JBe* 
^fnarkualf  >s!l  ^e<e»  :dars  der  nöthige  Grad  der 
tHr^änme  im .  Sif^tember  und  der  erftei^  Hälfte  de^a 
Otecobers  nicht  mangehür  nnifl^,  wenn' die  neu 
gewachfenen  Aefi<^J)en»  Ranken,  Zweige  und 
jSiiiinlce  fich  verhärten^  oder'  wie  der  geineine  ' 
jlbnft  (agtr  Ach  verfaeinlpn  foUen^  ia&v ^«daa 

-  R^fwecden  der  Frilchte  and  iaamett  d^voh  ab- 
tengev  IRefea  lUfsi  fich  «m  dentltehft«tii.beyni 
Wein(^dke  ; wahrnehmet.  VoUkvinhiea .  reife, 
lü^  und  gewärsiwfce  Tiuttben  \M>  man  valleiu 
SU  hoffen,  wenn  das' den  Sommer  hindurch  ge- 
Wi^hfene  Holz  bis  in  die  Mfiifiserften  Zw^igd  zei^ 
tig  geworden  ,•  und  fich  verhörtet  ^ddei^  vt'risä- 
JMt^'hat«  -Hifbey  wih^  abertauch-neich.derfgutäeh 
;|lDiisiichten-förs*xiik^iiiftige>|alMr'i^  gi. 

-IBVefeA;  -tf.  fi.'^dvr  U^iintdckv  di^  vro^ddm^^ffr^ 
«yrderlich^  Ck^ude  der  JTänber^citrgei^  Hol»  M- 
Jrottnneii,,  widerileki  leioh&c  dejBvtUTintei&öifain» 

/WiA  läfst  fiirs  nächfte.  Jahr//  i^id ^  W^n^  hoSanx 
iiiilinche  zartere  fi!Hfmevv,wie^iii|tei^^ 
pfirfäienbaufk ;      v^fptedi€fn  ^idas  iniAenvihfhd, 
jWgleichta  .der^ibildlt&KBaQnbim  hftnfcjnm^i  äSs 
4^idenbaue0>,r  wMn^jdiefai  B9mn(,>t'iKde<4eBi  .ofiMs 

M»'tinfefn  iflimtenMe^Fall  tfbiliimfaäM^  aöi* 
IMS  Ittlb^  'nicht  ^wrfrierel.  "iWter^xieh  -Msrit- 

-plifrdigk0imi\  Fcttkkihn  und  JScukfwchttn  findät 
jfich  ein^  ;gfiicdctich  gerathener^  Verfuch  ntlt  dem 
•OcJutten-ickiea  JoinJinisbeerOiaeitdift.^  »Sin^iPru^ 
«n^yimiMii  no^  fMlbre*nrhaite  ^fUf  lokmfotei J». 
1l»iinteb«lnAitmmdni  nAenBtaJ^rr^nndiifetT^iiiunkl 

lilevbni  iw^T^atigwifsäre.«  dSnaritte  Jteko&imeh.  - 
jNit  PAmihen^tBifl  Kirf(ften/»anen^m  WvtB»faö^ 
g^eit^  ('eb0R«liöF^:^JünMfcMoVf«^^      geinaeiit 

-Worden^    .Mao  wdHf  flkwühj'diflte  NarIwrcht'dÄi 


!^eiedliv^  idifr  ilK^tlile '  diirtlf  wiedftholtes  /In> 
plen  <  ift^cCäauben  verwandejp*  ^^^9>  >  dj^efe,  ni^ 
^^g.'GqgennrfiilqE^agefi^  y^r^^Jii%l^lA  I^iirz  vo^ 
4»ircSoicli9  zuxua^^irilenA  wirxl  man,  be3f;  bc^de^ 
Pclrtej^ea  jinfwr  -eift  pach;|iurÄgpn"bftben } ;  w^f 
dta  eia<*!04ei^  ^zwmiuil  ve^edewi^  Stitoun^  Tue 
tioen  ftoden/,.SMmd  tfifgeiv  ei^e  Himmel^gegendL 
Schntjp  wid<r  miihn  Winde  und  i?flege  d^s  Gärt« 
aa;clv4|e}uiblhl»gbii^li^^  Eine^iMb^  Nasqhric^t  fagejt, 
di0fadie^foi;beSdbji;en.Prwe^en^  die  aus  dem  init> 
Higigenci'Fra^tkr^ich  ,;^n$  z^jig^fiüiret,  werden^ 
furiicW.<leatl^uni(rniichtiu;ib^an  Catha* 

thitn^iBttm^^fA^y^^  gefchee« 

jpt  .tind  gebacken»  /  W({r  nlfo  den  Baum,  lia^ 
JkaAnJBd^:fib(!^rPfupfl^  yie^fchaffen»  —  VI^qYi^ 
aele^Qch74emi0rji^gia)»er  diefies  £6  gemein- 
niiiaaa^illteMfl^igefpJteAf  4aflelb^  von,  Sprajch^ 
|rodiStiHf<cM>efe}j^«ah inmer^  meto:  tu  reinigen^ 
£s  lhid^sbltrnni^4i>jly)^ig«-.  .Zpm  QeweiC^  n^A- 
mäkx^^^dSc  '%i)s\mA^»  ^  M%zfiugt^  Produkte^ 

4i^  j^Kikht99k^di^iihdi\)S^  ein  huig^ 

^hitziger)i  S0fMier$deK^mitii«(«riüusn);  Sonun^* 


-^  .^ 


J/ 


T1 


^,  ":i;ri  nj'^Jj  .-O'^)   ].[:'^  ,.r..      ...    •    ..,?,'■   :j-.   ' 

..  jnimsr.iBr^xttf(di  jkrri^aKui:«    w>  PfäfrenöAt 

^  >  der  Mai^  fl^yi^und  zetthtf.  fth(ineh  KünSe 
i^  dem  ftinnfeu  .n^Cteiabfäk;  nt^fiftfihfm^ 


)  fi 


i^u  ift^t^'  4inrit0i/fnm4iß:9^et^fin4 dknmf^ 
und  etoer  amen  Weltlttns.  li787i^8»-  384 

;»!  iEajiftiamiluttfiAttirbar,  wie  F&[.  it.;^f8'^|- 
ipn  ktnn.^(eiik^ge#gn|>lä6diea;J^ 
loirihfleaii^dnrreH  njchit'.einM  Vor^^j^tnifle 

-Voniofe^iGccginpillicräHiAJlttin^^  jSe}. 

^  duA  giPWfihfdich  lauf.ii^deraZ^li^j^fhßm, 
*fiak  iieich.d^  Mogi^^jiiignOitiwßiS«,^^ 
^ibefchteibt  tor/jitehdü» .eJteenijSfiaaCvjdeDil^us,  w 
•PRovinaen  beftdiej,  ttnd^ifctfmjflanptft^i^.Aa^ 
fflyatiioÄ;  :mden'3ti(9*M«ärjrMofitafi^ 
Europa  rechnet  er  Snyatin^  Malicz  etc.  und 
%tab^odi\.)p»aMefeCHallAi^  ilÄHefti 

^i;tifQk;Sftf4n^t^f^9oa9n  h^^gm^yiSMbp  t  n  »aaten 

und  Coff^pi^öi^lanfixr^^'-m'  9rö^V^i.\m  die- 
cfer  ^iriGhthaäep;;f gec^phifctenib  U^wilfefkeft 

fGhftnatiCch  itari&Z'eoibU^niid^t^ajldi^:  bi^üch]f|||» 
w'tflrhriijjeagrfflhien.jaaÄeiiiidlicfc^itfcßj^ 
-9frcb|Bnef  jAfeliAfinin(g}Mlnr>süaili  b  w^'g^^- 
2|<q|l*g*E  au^gMneU^iüf  fflndör  impr7-ia:]l9^^ 
tUfilli  (nhottideeftigäeft  B^flim^tg,  iel^iV^}^ 

til^43ikkMrfNam«ii;^  <^J^«  die  t««iwitea4fi«^ ,_ 
=«Äd  5iaMcetin£ni&,.:fn:FneeiiijiMid  :Ai|twoW^ 


^ 


A.JUZ^  ITAYliTSt 


•»» 


eWrt,  S&lbH,  Ah'«,  ^rm^  Äoko^  iii^aim  ua4 
iYi  der  iii*thie¥n^ftllM  Xieographi^t  mk  dtm  .^iiix 

üMut  ^  Centa»  etc.  Abnahme  dar  Grade  ^c.  h^ 
läWgefi?  wie  bey  It^liiefigar  i7Voigrf}ürfc  <nÄ 
Äe^eftder  flr.  Verf.  fehr&cygeWg  ift),  herein 
i^Meh?  UrtN?rhÄiipr  fcfeeUit.dcr  Ver£a(Eer  gat 
letüfen  deittficheii  Jleglrif  ^on  der  WifieAfchaft 
der  Geogfti^lii«  (^Ibft  «a  halben.  MRucJ^htdar 
Äf^fheilC'^ör  VerC  die  Geogtaiddc  a)  in  lUt 
Ä/^e  i j  'in '  die  ii«we  «)dcr  jetzig ,  3)  i *  die  inbä- 
'fiheOy  Bey  dW  riten  giebt  er  felMbals  Endgdia. 
?re  darsjahf  C.  476  an;  Äi£b  9m&  er nklrts  vdA 
^Jifer  0<?ogrÄ\>1iie  vorn  J;''47ä  -  «7«^?  I»  -^«/fr 
itiüigder  BeföhapKhBU  h^k€  HnB.  idi^  Goo- 
-ßrapliie  ab2ttt4iB{tert  iii  die  i)  naturiidie.  ^)fh^ 
jfkatifchety  •  ^  ^    •     -   '  '  • 

-  Ohne  d&s  Alnfchidclicfce  der  katedveöfthen 
tnethöde  hifi  umdandUch  aaa  rügen «  müllen  wir 
4loc)ida&  anmerken,  dafs  m^ndie  fragen  tkeÜB 
tehr  eixMltlg  iabge(a£st  üni^  tkeils  .m  den  \Ane- 
Ä^OttJMijäÄr  «k*H;«Jreft-    Wur  einige  fieyf|iiele): 

In  w^rh£gf  Zeichen  fiekt  ««tem  tik  Scmnef  in  ^en 
12  himmlifchefi  Zeichen.    H^ie  iß  die  JRegieruhgsform 

14  Monarchien  »  1 1  Repuhlikmnijche  Staaten.    §Vo  Iteßk 

.  -     «£MarM«  geam  die.ükrlgtn  fi^lt  *  flErd-)  xh&l^  In 

Nor^uT)'  Wkififii  menfahin  rettet  num  in,  Rufs» 

iaiidf   im  B-uf^f  äifch^n  R^fsUmi  j^ooot^o  (an 


.     .  ßTelch^  find  die  Jn/elt^  in  Nerdg^rU^  ? 

^  i)ie  fpanlfcben  Befitzungen  in  America  Aeik 
der  Ver£  fehr  luftig  ab:  i)  in  die  in  America^ 
VfozM^x  Loufiana^  Florida^  iJenmexAo  rechnet 
ä)  in  iybrdajweri«,  und  Weher  gehört,  nachfeU 
her  IVieynung:  Neunavarr?.,  Califbrnien,  Altme^ 
iicö  ^)  in  Sindamerika.-  Wach  dem  AbfchnUtjJ 
von  Amerilra  wird  nicht  ein  Vort  Vöä  Siidni* 
dien  emähnt,  xnictinlchc, einmal  Ein  Vdrgebüfrf 
ge^  die  der  Verfaff.  fo  fehr  nahrhaft  heytn  üii| 
terrichte  der  Kinder  von  7  -  lai  Jahren*  2U  Salt?* 
fcheint.  —  C^en  nennt  er  die  Himmelsgegm 
Wo  die  5o4ne  mitten'  im  \^ohimer'zi\fgeiitf(M 
Im  Augufttnonatey  *  Bey  Xfen  beftimmt  er  d« 
'Große  vfluf  "Gypern ,  Ckrjißftn ,  Jlüngrelien ,  f» 
rej  -/^w/aa  ^tt  Istey'Deutfchbnd  «ber  dit  voll 
Oeftreich  nicht  Von  S-  «64^Ws  inEnd6/6|^ 
ein  Abrift  einer  phyfikälifchen  fijrf|e(threil3nn£ 
worinn  er  unter  andern  bckanntefTCegenftSnjiÄ 
die  fiütftehütigsgefchkhte .  nach  ^Äfaiiferrf 
Biarnets/  ßitnoH  ii;  ä.  f*NB;  Ijelneq  Sbhöl&i 
von   7  -  12 •Jahren)     e^rTihlj;.    (SöJl'dits  etwi 

der  auf  dem  Titel  vet*fpröchne  Anhang  VoÄ  d^ 
Gefchichte  Äer  Sch'iffart  ekc  leya?)  Am  fwfc 
folgt  ein^  Berichtigung  der  .Druckfehler,  thfji 
auch  hier  ift  von  xoo  kaum  4>{ner  angezeigt    ' 
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fcr  KeAt^  zu  MM*ut«^  ^.  ää  ^Jm ifirtiM' ^««r  4iAa. 


t^ldunem  ühm^ii*  aßgemtimt  jemkitmgen  m  ditKBfiug»- 

f,)«Ä*ftrf«-?>«»6«*«»-**»S.  rtW.«.  —    K.T.  ent. 

•liäft  freylich  vrrt»if  am-s^  *hvc  «loch  inmee  n«*  fvtnife 

bot»  acfitiee,  DMftellttn««»  deflaiben  fehr  »a  Mi««. 

Aus  4em  «n«*än«ten  .t«ctions»erzeichmfle  dw  Hn.  i?. 

£t.*n   wir,  a»f»  "«•  pt*'^«'*''«  Vorleftujwn  nadi  <Jer 

inaRerhrfteji  PäWrfeHto  ««tfcode  MUt.  Bi«  «iif  «IMi 

Akademien *acb««iliMi  mnim{ol^.n«indk.a>»tfin 

■>1itkhst»octJs.Ü*&i  «Mr *»«?  imnnten  eWaUcA«Mrb«».. 

•'^tsn  ♦«i'bwidenwtrden ,  w«  bie  ujd  da,;».B.  m5'"«<» 

*0B^.  Jctona-W»  gerehteht.    —     N.  J.  ift  merkwW- 

A\A  als  ein    Veffuch,    die   aUg^umm   Gnndßiux!  <fcx 

•Fr*«  mit  d«  t««Aior^.««-  A^«»««>te**,«*«w- 

T,ind«B:   «*€.  Ii«t  Am  'Mm<st  *l»  «ne  «rofte  V«kri%. 

-t  me  d»  ikatemifchen  Cfffuft  gw|Mrfcht}  ^C.oJl«»Hm 

Sium  über  d»s  rein*  Vifin(fcHe  *<•»«  hnimiiK«ieh  .Und 

.«ne«um«.«Udannerftlwi:hft  Wehrend  werden;  docTi 
ISr^  .  Mware  noch  »ortbellhaftet ,  jener  «llge- 
SXenF.irileitu-fglWch^.Arffet'r«^^^ 

W«»  »e*nacbll»feigw;  /f /«>* .  .'^"^«f  J*»«^ '.  "?* 


n«  den  Weg,  wie  er  ihii  braucht«  gebtbn^'kct,  tfoim 
«ine  allKemeine  Binleitunfr-  fou  jentr  Art  in  du  fä^ 
ifopthe  Aeeht  feineitosaftlracB.'  Da«  idles  «ird  abef «m 
«eae  Ina  ttst  .«och  Aickfe^  fcfoltelmie  .iMcttan  effoMB 
iLodra  £rinnerim0en  Übiar  den  im  .^aoaen  ffiilea  ¥i$ß 
4e«.Hn.  ^  haben  ibier  nicht  Platz.  . 

'    '  4 

iTcsiifs  SicQtK.  6oaa.tvi«ir.  Berlm\  NijiiMhßdtt 
ftmlftmg.t  von  ^em  LamUohack  uetrßskmdeme  gute  Soete§ 
Rauch  -  ,  und  SchriupftobackzH  fdbriciren  :  nebfieiaem  A^ 
hang ,  9irgtnijche  und  ungarljcki  Blatter  vfM.  zuvAtm* 
een  ;  dem  Ttibaek  Mut  -gehörigen  Farben  zu  gthen  /  omA  e^ 
yam  Gehekmmfe^  tolle'  verieS^en^H  und  etbg^ßaadeneii  f» 
ffaeksfonten  ^fie^r  jpu  mu^ma^ken.  t!^'  ^9  6«  ii^l*  •Ml 
Vorbericht  von  13  &.  Cl.gr.)  Wenige  EUätten  ihar  gc^ 
nug  für  Tabacks{>Aanzery  denen  es  um  mehr  (leviott^ 
durch  Veredluttg  ihrer  rohen  Pnidiicte  zu  than  ift.  U^ 
■»  ganuf  iutbea  um  Die  Analäffder  «fit  «ibaan  7akd» 
4<»£tan  jf nter  fsdahiadnnaa  -Namen  goiajtrcJM »  dM^  :f/iüi$ 
.dfiai  blolÄeu  N^mtn  nichA«ii9«a^4M'^t|u^itu^-miH)r 
fre  lai^dblätter  4,n  ^oklicher  fijü.ke  halben! ,  A^inr  ultf 
'uns  aujdi  htcH  a(n  einhelmifcben  FibtilQuitea  Im«  HV 
'ta  gef^Htet,  %«tehe  den  Schnupfiabhiek  ^emamliA  lfm 
«iBEitbegaiipn  anillMn;  fie  jbieüini  abar  ibn<)iüiafli  kkf 


jgjäi^ukt  um  die  QoncitcmAa  a«  i^raMid^  3^  mm 
'nun  wird  freylich  4«r  uqg^annte  Vi^ti  Jueupea  DajUf 
dtffto  mehr  aber  bey  Dolchen  Oekononien  Ver dienen, jw 
tiicbt  alieiti  feine  Anweirung  buchftäblich  vbefbffen ,  b^ 
•dam  idinwh  r(^teha  liob  tudi  «üf  "die  Spav  bfioaen  UM 
ia|9bi«re*I6itlel<«ii4yW«it  4tiEttifc|cli€A  >  .du»  «m  1^ 
iaback  zur  Güta  der  bf^ftan'auaiändi^hpn  J^ortea  n  ^ 
}h$heo,i  und.letiter«  inuui^ir  «a^b^brliclier  ^raj^M^hts-  1 

^Jl«  >'*<•       J-J       '♦♦      »."■.*  «lU       i...'4»      *  #1.-«»       ^ 
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',/ 


.'Lki»zi6,  in  der  Wey£andiftk«n  Bnchh.:  fi. 
•    ^ok:  Sal.  SentUn  neue    /^«r/ikrto  ifaeiSi^ 

-  theni^fioTie  der  efßm^<Af hunderte  niOtr  aiff* 

-  züJätirän.     179$.  S.  241^*  9.  X  14  e^*^     * 

I  len  Meißen  Unwillen,   den  die  Bemerkiifif^ 

r4t^  viele$:  ficbon  oftv^ni  V£.  gefagtesin  /einen 

neueften  ScUrifteüft  hochfti^ns  öttT  iviirer  n^aea 

Ferment,  KMiederholfc'.  im  £ncktt »    befonslers  als- 

•  denn  enteitgt;  weim  mtok  gewohQ|:|ft^  jede  feiner 

Se)irift6i>:  l^mibegierig  zu  ei^eifen  und  tmihfam 

darcU'^i^udireii,  .Jtdnneit  'wiräucli^  bey  diefexi 

fielen  ^  f^etJucÜM  nicht  ga«^  verbergt«    Die  gaii« 

si^erfte  HsUf ta derfeiben  (S.  i  -^  11  g.)  enthät  nichts 

"  wetten ^s^vorber^t^de;'  kridfche  und  liceran- 

.  Ich*  >  Anmerkungen  über  djis  Studium  der  Kir- 

•^hengetchidite;  und  nur  die  zweyte  ^Hälfte  kann 

filr  etwas  ne«i0s  gelten*  -  Sie  enthält  Zweifel  über 

die  Aechtheit  des  berühmten  Plinianifchen  Brie& 

an  ,Ti:d}an/W€geni  der  Chrifte<n,-  und^irerini\ern 

.una^  nur  in>  den  .yor  einigen  Jahr^^n  von  dem  V£ 

Jieraußgegebeneii  Nov.,  obfe%yat.  M^  kifii^r,  ec* 

.r/e/.  einen  Winicbemcxkt.^uh^ben».  der  folche 

Zweifel  yerriethf    Uie  weitere  Ausführuiig  nun 

folgt  hier.    Wir  wollen  davon  «uer^  redei>*  Die 

;Zji«ejfel>iliid  von  ge4oppelter  Art;   ein(g^  au# 

dem  BrieCe'felbft>  /andere  ^a^s  hiiWrifchen  IJAir 

Aäa4en  <  wekhe^fich  mit  einer  fplqhen  öffentü- 

.4^n  geri^htlicMn  Behandlui^  del*  Chriften  in 

fikhynien ,  «1&  die  beidei&  Briefe  des  SM^tthakei^s 

vkhd  des  KaiCers  faefchrelben;«  iikM  wohl  verejr 

lügea^laiTen.    Der .  erAe  Zwei&l^^und  ift » we«« 

wir  anders  den  V&  recht'  verftebe^  i  diefer  s  •  in 

dem  ftattiiakerifchen  Berichte  werde  ^r  zw  uar 

IteO^nantTfod  einer  grofsfn  Menge  Ou^fteA  flies 

Akers.«  ScandeS'Una;Qefchlec)M^geredetr|  ehne 

daÄ  eioe  Stadt  insbefondere  aLahmha&--.gema^ 

£ey,  W'O  j&ch  dieijeiben  befinden«  öh«e  «d^Tsman 

erfisdire»  feit  wie  lang^  Zeit  fiebeniierki  worden 

»find^  e^ne  dafs  wir  die  Umftände  leri\ea»  die 

^im^  SmatKaiter  Anlafa  gegebet^  haben «  gericfat* 

'Uch  aul^  fie  211  inqnkiaen-»  oder,  dem  Kaifer  da» 

von  tu  berichten ;  denn  das  folen^e  eß  mihi  fey 

«ine'gai'''nst(tenUebi^  BefchreibwF^t  die  Plinius 

^  tpB  ieioer$<:h\4di^eit  gebe »  w3  eine  fichlech« 

■?:•    •'*/.       •••''■•!:  .'-...'■...  ■     ■     ■:■ 


te  EQltfchiddp[tj[ung  des  iMgen  if^ufCckubs  feinei 
Bettchts  i  als  weicher ,.  wenn  fchon  die  £an?e  Pre« 
vin^  mir  ChriftentangefüUt  war^  viel  tnUier  hat« 
t^eihkonimeil/foUen.    Wir  gefiehesr,   dafs  wir 
diefeiy  Zweifelsgrundfehrleidtt  finden.    WenM 
lyitklich  d^  Hauptinhalt  tiefes  Briefeafo  ätifserft 
ünbeSlhimt  ift ,  fo  kann  daraua:  noch  kein  BedeA« 
ken  wegen  der  Aechtheit  deflelben  entfteheä« 
flmdern  ftirjt  erfte  nichts  weiter»  als  ein  Tadä 
des  Statthalters ;  der  nicht^  Gefchicklichkeit  ge« 
nxiß  £|ebabt  hat «  einei^^  tüchtigen  Bericht  abzii«. 
fauenw    Wenn  aber  nMiijniniusdiefenTadti  nicht 
verdienen  idll  i  fö  müfsten  wohl  erR  andere  Auf- 
löfungen  der   Schwierigkeit  verfucht '  werden. 
Wie  alfo  i  wenn  Pliniua  fekie  Ämteherichcenicltb,. 
gai»  Jü  derfelben  Geftalt  und  Aoisfilhrlichkek 
herapagegeben  chatte,   4n  welclier  er  Gr  raedSi. 
abge&fatund  nachRpc»  eingefchickthatte  ?  De^ti 
dafe  er  felbft.  der  erfte  Heraui^gebcf  feiner- gen- ' 
.zen*  Brieffamudttng  feyf  leidet  k:einea  Z<wei^ 
<  L.  I*  ep.^  iw  )t  ui^  4}afs  er  diefdbe  tvtvßt  fbrg^  *. 
ßtitig  auageputtt  haben  .werde»  läfst  jtch  ^i|sdai'> 
ge^ietteri  Schreibart  feiner  vertrauikhÄe a  JBriefi^  ' 
und  AUS  der  Delicatefle  di^s  SchriftfteU^^  iibe^ 
ihwjfft '  veemutheiik    £s  giebt  auch .  vMb^  feioeiil  «^ 
.  fierkhJ^en  aÄ  Triijän  tM>di  me^tfete »  d  f# 

unbeftitniiita,  Angaben  aubalten«    fiöchft-  ^ahrf 
^fcheiiitich  waren  cfolche  Berichte jnoc}i  mit.  ^le^i. 
:gefi>  Acten^y.Protocdlen  vu  dergl.  begleitet;  ««; 
'  weilen  beliehen  feifichauaddicklich  auf  folelie 
-B0ylagen>  «nd  nlir  ih  deni  Briefe  von^  den  GhriU 
Aen  findet; ftdi  dtatonr.  keij>e  Spur«    Aber  daraup 
ialgtiiicht,  ^a&. er  ganz.. ohne  Beylagen  abge» 
iMück^£ey ;  .■  liaitdt  x^d  Auisdmck  haben  durch'  ^ 
MS  vielBeftiebungenafuf  bekannte  Diäge,  ^n^ 
¥oiiiliiefetaungen  .einer  Wanderwegen  lleliitioii. 
£Uniua:fagt  nirgends ,  dafis  djias^der  eriteBertelMC 
ypn  den  Chriften  fey ,   der  aus  Bithynien  nach 
Rom  gehe » ^uadder Kaifer  refcribirt  ^ek^ils 
fo«  ate  wemi  er  fehlen  mehr  von  der  JSache^üfs- 
te.    Es  find  aUb  unftreitig  damals^  in  filtlrfnien 
▼iele  Umftände  zufammengekömmen »  welchf^ge^ 
riehtliehe  Unteirfuehat^en  wegen  der  Chrifttta  1^ 
Ifaig  pUiehteni  4mr  läiaffifik  aus.  dem  doppelt^' 
D^eoment;  das  wir  davon,  übrig  haben^  ^^W 
v^oUftündige  und  zufammenh^ngende  £rzählu^' 
auffetten;  du  ift  diegaioeScluiFierJgkeit:  wemi 
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wns  aber  ^iefelbe  berechtigen  kahn>  anderA«cht- 
heit  diefer  Dociimente  xu  zweifeln,  fo  wird  ein 
grofser  l'heil  von  den  bewahrteftcn  hiftorifchen 
Denkmälern  in  Gefahr gerathen können,  bezwei- 
felt und  verworfen  zu  werden.  Den  zweyten 
ZweiffeKgru  Äff  findet  Hr  S.  in  den  Worten:  Cog*- 

ftiitionibtts  de'  Chrißianis  interfui  -numquam^ 
iveil  er  lie  fo  erklärt:  „Es  hat  zwar  fchon  hie 
lind  da  ordentliche  Unterfüchungen  gegeben: 
es  mufs  alfo  fchoi;i  eine  eingeführte  Procefsord- 
srang  hierüber  dafeyn;  aber  ich  weifs  gar  nicht, 
was  dies  mit  fich  bringe ,  was  die  Obrigkeit  in 
4ekn  Falle  zu  thun  habe ,  dieweil  ich  nie  bey 
.(dergleichen  gerichtlichen  Ver&hren  wider  die 
.Chriften  zugegen  gewefen  bin.  oder  felbft  ihnen 
beygewohnt  habe."      Aber  ift  diefe  Erklärung 

'    auch  die  ausgemacht  richtige ,    oder  nicht  viel- 
leicht darum  ergriffen,  \im  hinzufiigen  zn  kon- 
.»en ,  dafs  das  Auffallende  oder  gar  Abgofchmak- 
Je  iu  diefer  Anzeijje  eines'Römifchcn  Statthalters, 
.aümal  des   grofsen    rechtsverftändigen   Plinius, 
augenfcheinlich  fey?  Das  ganze  Verbrechen  der 
Xeute;  von  denen  PUniusTedet,  befland  darinn, 
dafs  fie  fich  Chrißianer  nannten,   und  von  an- 
.dern  fo  genannt  wurden;  folche  Leute  wurden 
in  Bithynien  angegeben,  aufgefucht,  eingezogen ; 
das  ift  die  ganze  Procefsordnung,  und  die  kennt 
«r  fehr  wohl;  aber  er  möchte  gern  wiiFen,  -wor- 
in denn  das  Verbrechen  diefer  Leute   eigendith 
l>eftehe,  ob  es  Mordbrennerey ,   oder  Hochver- 
jFath,,oderaufrührifche  Freyheitsliebe  fey,  was 
snanChriftiahifmus  nenne;  aber  um  das  zu  er- 
fahren, hätte  er  miiflen  den  frühern  oder  ahder- 
wärtigenlnquifitionen  bcywohnen;  das  hatte  er 
aber  bis  zu  dem  Zeitpunkte ,  da  ihm  viele  fehrift- 
ilche  und  mündliche  Angaben  zukame^i,  dafs  die- 
ser untl  jener  «in  Chriftianer  £ey ,  niöht  gethan ; 
alfo  weift  ersuch  nicht »   worinn  eigentlich  die 
Strafbarkeit  ^ine«  folchen  Namens  und  der  wah- 
res Grund  alterer  und  eingeführter  Inquifitionen. 
Äufuchenfey,    SoHtedenri  nicht  mancher  Richter 
in  Frankreich  zur  Zcfitder  Proteftaintenverfölgüng, 

'  oder  ein  Richter  in  Neapel,  Salzburg. etc.  ^m 
Zeit  der  Inquifitipnen  über  Freyniäurer ,  in  eben 
folche  Verlegenheit  haben  geratheh  können ,  ut 
nefdret,  quid  et  quatenur  autpünirk  ffüeat  aut 
^uaeri ,  nomen   ipfurn^    an  flagitia  töhaerentia 

-  nomini   puniahturf^  "Wir  finden   doch  wirklich 

'  hier  nicht  einmal  eine  Schwierigkeit;  viel- 
i;renigef  können  wir.  dem  Ver£,  nachfprechen, 
däfs  es  geradehin  unmägUch  fey^   diefem  Vor* 

.  trage  des  Pliaius  einen  nur  erträ^iichen  Sinn 
^u  geben^  Mit  dem  dritten.  Zwei^gnrnde  ver« 
hält  fich*s,  wie  mit  dem  erften:  Jer  St'atthal* 
ter  befchrelbe  fein  Verfahren  als  fehr  nachläfs ig: 
und- übereilt;  ,  er  habe  gar  keinen  ünterlTchred 
awifchen  den  ihm  vo/geführten  und  .eingeftän- 
digen  Chriften  gemacht,  gar  nicht nachgeforfcht,' 
was  GjO  denn 'eigentlich  mit  ihrein  Ghri^us  wolN 
teAtund  von  ihm  erwarteten»  ef  habe  He  durch 


Drohmigfin  zum  Leugnen  zu  nothigen  gefacht  etc. 
Das  läfst  fich  alles  erklären,  wenn  Plinius  feinfti 
Bericht  abgekürzt  oder  |hm  noch  ein  Volumen 
von  Acten  mitbeygeftigt  hat,  wenn  fernerer 
kein  anderes  Verbrechen  der  Chriften  kannte  und 

,  erfuhr,  als  dafs  fie  Chriften  find  und  lieifsen, 
^ünd  fchlechjjerätngs  nicht  aufhören  woileti,  die- 
fen  Namen  zu  fülfren  und  ihre  Verbindung  fort» 
zufi^^n,  -^  Und  fo  find  alle  übrigen  Zweifel 
aus  der  Art  des  ftatthalterifchen  Verfahrens,  und 
aus  den  Bekenntniflen  der  Verhörten 'entlehne. 
Weder  einer  allein,  noch  alle  zufammengenom- 
menen  beweifen  etwä^. «  Und  die  Zwetfelsgrün« 
de,  welche  aufser  dem  Briefe  aus  andern  Uro« 
ftäilden  erborgt  werden,  find  nichts  anders,*  als 
Anführungen  ähnlicher  FiÄiönen,  welche  Tertiü» 

üan,  Eufebius  etc.  genützt  heben  ^  lim  ihrer Par* 
tey  das  Wort  zu  r^den»  Daraus  aber,  dafs  ihre 
Erzählungen  oft  äufserft  verdächtig,  zuweilen 
auch  offenbar  erdichtet  find ,  folgt  doch  ge^vSs 
wider  die  Aechtheit  der  Plinianifchen  Relation 
gar  nichts«  Der  Vf.  giebt  nicht  undeutlich  m 
verftehen,  dafs  ein  Judaifirender  oder  Montan!- 
ftifcher  Chrift  diefen  ganzen^  Bericht,  nebft  der 
Antwort  Trajdns,  zum  Vortheil  feiner  Partey 
aufgefetzt  und  erdichtet  habe.  Allein  höchftens 
beweifen  feine  Gründe  nichts  anders^  als  da(s 
es  wahrfcheinlich  wird,  die  Chriften,  mit  weldxea 

-Plinius  zti  thun  hatte,  waren  eine  Art  vonMon- 
taniftcn,  welches  dehn  auch,  xvegen  der  Nach- 
barfchaft  Bithyniens  und  Phrygiens»  und  wegeÄ 
der  von  Teitiülitfn  über  die  "Correfpondenz^  des 

"Kaifers  und  Statthalters  ausgegoffenen  Decian»^ 
tipn  ganz  annehmlich  iftw  Im  übrigen  ift  nua 
gar  kein  kritifchei:  Grund,  die  Aechtheit  diefer 
beiden  Auffätze  zu  bezweifeln,  vorhanden;  denn 
1)  wie  fchon  gefaßt  ift*,  Plinius  folbft  ift  Heraiis- 

geber  feiner  Brieffammlung;  2)  Etwa  fechzigbis 
ebenzig  Jahr  nachher,    da  er  diefe  Sammlung 
edirte,  redete  Tertullian  in  feiner  Apologie  von 
■feinem  Schreiben  an  Trojan   und  von  Trajans 
Antwort,'  als  fehr  bekannten  Documenten  in  der 
chriftlichen  Gefchichte;  s)  Di^ 'Aehnlichkeit  der 
Schreibart  jenes  Briefes  mit  andern   AufHltzefi 
derfelben  .Art  von  demfelben  Vf.  ift  unverkenn- 
1>ar,'  undder  Verdacht  des  Hn.  D.  Sem!ers,da& 
'wohl  felbft  Tertullian  durch  wiederholte  Verfth 
che  und  Uebungen  fähig  geworden,  eine  folche 
Epiftel'zu  fchmieden,   nicht  nur  ganz  unverari- 
lafst  und  ünwahrfcheinKch ,  föhdern  auch  wirk- 
lich ungerecht;'  4>  Es  ift  keine  Abficht  zu  erfin- 
nen,  in  welcher  diefer  Brief  nebft  dem  kaiferB- 
chen  Refcript   von  Chriften  hätfe  untergefcho- 
ben  werden  können;  und  5)  wenn  der  Chrifheiw 
nome  wegen  d^r  Befchuldigung  der  IVfordbren* 
neroy  zu  Nero's  Zeit  und  wegcp  des  Verifachö 
aufrühnifcher  '  Gefinnungen  untei*  Domftlan  vei^ 
hafst  geworden  war,  wenn  es  auch  wirklichen- 
ter  de»  Chriften   in    verfchiedenen    Gegend^* 
Kleiojifiens  «oruhlge  Köpfe  genüg  gHb,^  ifenn 
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lerhef  ihre  Verachtung  grg^n  die  Stfiatsgottes- 
dienfte  gar  tu  laut  xiud  oft  bejleidigend  ward^  fo 
'  ift  in  dem  ganzen  Betragendes  BithynifchenPro- 
confuls  ,  wie  diefer  Briof  es  befchreibt,  fo  wie 
In  der  Antwort  des  Kaifers,  nichts  befremden- 
des und  ungerehn*es.  Es  fehlt  uns  der  Raum, 
'diefe  Gründe  der -Ävthentie  beider  Briefe  aus- 
führlicher zu  entwickeln,  die  Zweifel  deis  Vf.  ge- 
nauer 2tt  würdigen,  und  Grüjadeund  Zweifel ge- 

•  gen  einanderiabinwägen.  Wir  wünfche^  aber, 
dafs  ein  unparteyifcher  Untterfucher  fich  die  Mü- 
he gebe,  dies  zu  thun;  ob  wir  gleich  erwarten, 
dafs  bey  der  Unbeftimmtheit  mancher  Seroleri- 
fchen  Hypotheken  in  der  »Iteften  Kirchengefchichte 

•  eine  Prüfung  der  Folgerungen  und  Anwendun- 
gen derfelben  auf  die  gegenwärtige  Frage  fehr 
ximftändlicJi  aus&Hen  v/erde.  Die  crfte  Hälfte 
des  gegenwärtigen  Buchs  empfehlen  wir  jungen 
Theologen,  zur  Berichtigung  mancher  herge- 
brachter Moynuiigen  und    parteyifcher    Vorur- 

-   theile,  und  zur   Kenntnifs  und  Werthfchätzung 
*^]nes  freyen  und  fruchtbaren  Studiums  der  Kir- 
chengefchichte, angelegentlichft.     Am  Ende  des 
Buchs  wird  uns  Holthung  gemacht,  eine  Fortfe- 
tzung  deflelben  zu  erhaßen. 

.     XiMGO,   Iä  dtt-  Meyerfchen  Buchh.:   Neuefie 
'^ .   JReligiönsgefchichte^    fortgefetzt   unter  cfer 
Aufficht  von  Gottlieb  ^aeob  Planck,  ordentL 
Bfof.  der  ThcoL  auf  der  Univ.  Göttingen. 
ErfterTheiL  i/gj/ 478  S. 
Wan  weifiB  es  fchon  aus  dem  altern  Werke, 
-Welches  unter  diefem  Titel  vom  J.  1771  bis  1783 
jft«  9  Banden  durch  den  fei.  Walch  veranftaketift, 
^afs  hier  nicht  fowohl'eine  eigentliche  Gi>fchich- 
te  der  Religion,  als  Vielmehr  blofs  eine  Samm- 
lung von  Materialien  für  den  künftigen  Gefclucht- 
fchreiber  der  kirchlichen  Begebenheiten  unfers 
Zeitalters  zu  erwarten  fey.     Der  jetzige  Heraus- 
geber hat  den  Zweck  und  Plan,   nach  welchem 
er  das  Walchifche   Werk  fbrtziifetzea  gedenkt, 
die  Grenzen  und  Gefetze,  die  er  dabey  beobach«* 
ten  will,  genau  beftimmt,  und  hiedurch,   noch 
mehr  aber  durch  diefe  erße  Lieferung ,   uns  zu 
grofsen  Hoffnungen  berechtiget.     Der  erfte  Auf- 
£atz,  der  ausfuhrlichfte ,  (S.  I-I38)  über  die  ge^ 
getmärtige  Lage  der  RÖmifch-Kathölifchen  Reli-^ 

fionsparthey  uherhaupt^  und  insbefondre  im  f^er* 
ältnifs  gegen  die  Proteßantifche ,  enthält  zuerft 
eine  überaus  gründliche,  freymiithige  imd  un- 
parteyifche  Unterfuchung,  was  fo  wohl  vonden» 
feit  einem  Vierteljahrhundert  angefcngen,  Refor- 
mationsänftalten  in  der  Römifchcn  Kirche,  als 
vpn  den  Beforgniflen  wegen  geheimer  Entwürfe 
und  Anßalten  zur  Wiederbringung  der,  Proteftan- 
ten  in  den  Schcofs  derfelben,  zu  halten  fey.  Ein 
Hauptpunkt  in  dem  Syftcm  diefer  Kirche  ift  im- 
ftreitig  die  Gewalt  des  k^apfts;  und  drcy  Erfchei- 
nungen  find  es  vorzüglich,  denen  man,  m  crften 
Augenblick  der U^b^irafchmi^g,  £rQ£$.e  Foigeniii 


Abficht  jenes  Hauptpunkts  hätte  ntfauen  kön- 
nen: i)  Die  neue  Lage,  in  welche  lieh  die  mei- 
ften  Katholifchen   Höfe,   befonders  der  Kaifer, 
gegen  den  Papft  gefetzt  haben;   2)  die  kühnen 
Schritte,  welche  einige  Bifchöfe,  befonders  auch 
in  Deutfchland»  zur  Einfchränkung  der  Päpftii- 
chen  Obermacht  und  zur  Erweiterung  ihrer  eig- 
nen, gethan  haben;   3)  dieAnftalten,  die  man 
an^fo  manchen  Orten,  zur  Aufklärung  des  Volks, 
zur  Verminderung  des  Aberglaubens«  zu  alimäh- 
licher Entkräftung  des  Sektengeiftes  gemacht  hat. 
Allein  je  aufmerkfamer  man  auf  die  AbCcht»en, 
4iaf  die  Befchaifenheit,   Mittel  und  Wirkungen 
diefer  Dinge  ift,   defto  mehr  wird  man  gewahr, 
dafs  lie  für  die  Sache,  felbft,   fiu:  die  Feiligkeit 
und  Dauer  jener  Obergewalt  des  Papftcs,  fo  fern 
dicfelbe  auf  einem  L^hrfatze  der  Religion,   auf 
unwiderruHichen    Anfprüchen,    und    göttlichen 
Gründen,  fclbft  beruhet,  von  keinem  Belang  find. 
Dies  ift  dasHefulcat,  welches  fich  aus  der  Beleuch- 
tung aller  einzelnen  Umftändei   die  hier  in  Be- 
tracht kommen,  ergeben  wird,  und  nichts  anders 
haben  protefiantifche  Scliriftfteller  in  neuern  Zei- 
ten der  fleifsigen  Erwägung  ihrer  unaclitfamcrn 
Glaubensgcnoflan  anempfohlen.     Wie  unbeftrcit- 
bar  die  vornehmften  Nachrichten  fowohl,  als  i\e 
aus  ihnen   abgeleiteten  Folgen ,    Erinnerungen 
und  W^'arnungen  in  den  Schriften  diefer  Männer 
feyn^  ja  wie  wenig  es  felbft  der  Anführung  von 
einzelnen  Thatfachen  bedür£e,  und  wie  hinläng- 
lich einige  Bekanntfchaft  mit  dem  herrfchenden 
Geifte  und  den  erften  Grundiehren  der  Rom.  Kir- 
che fey,  einzufehen,  dafs  der  Papft  und  der  gan- 
ze Clerus  in  corpore  nicht  anders,  als  feindfelig 
gegen  die  Proteftanten,  nicht  anders  als  bedacht 
auf  die   Zurückbringung   der   verirrten  Schafe 
fpyn  könne,   ift  von  dem  Verf.  vortrefflich.be- 
wiefen.     Demnächft  hat  er  aber  auch  (^bereinige 
für  bedenklich  angegebene  Erfcheinungen  feine 
Meynung   gefagt;    xuid   vörnemlich  zuerft  über 
einige  in  Bewegung   gebrachte  Religionsverei- 
nigungsprojekte.    Er  glaubt,  dafs  von  denfelben, 
an  fich  felbft'  genommen,  nicht  viel  zu  befürch- 
ten fey,   dafs  frö  aber  in  Verbindung  mit  einer 
andern,  ohnehin  fchon  gefährlichem  Erfcheinung, 
uemlich.  mit  den  geheimen  .Fortwirkungen  der 
Jefui  ten  auch  unter  Proteftanten,  ein  ungleich,  be- 
denklicheres Anfehn  erlialten.     Nur  in  der  Em- 
pfehlung und  Verbreitung  des  Saileri Gehen  Ge- 
betbuchs kann  Herr  P.  keinen  unftreitigen.  Be- 
weis des  Jefuitifchen  Anfcluniegens.und  Profely-:; 
ienmachens  erkennen;  hingegen  erklärt  er  La?- 
vaters  verrufenes  Gedicht  für  eine  fehr  nachthei^- 
lige  üebereiiüng.     Weit  mehr  beforgt  er  von  fo 
vielen  fo  weitverbreiteten  geheimen  Gefellfchat 
ten,  Ifeht  es  für  wahrfcheinlichan,  dafsiiire  un-. 
fichtbaren  Obeni  Jefuiten  find,  und  für  unwider-N 
fprechlich,    dafs  diefe  GefellCchaften  das  aller- 
brauchbarfte,   wirkfamfte  und  ficherfte  Ausbr<!j- 
tungsvchikel  desKfitholicüiuusfeyn  und  werden 
y  p  a  könn^. 
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A.  I*  2.    VkKt\i%%. 
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v^n  Tpfetna ,  die  Kirc1ienTer£siSang  feiner  Stat- 
ten  fiulSubelTern,  find  noch  lange  nicht  bekannt 
und  gepriefen  geniigv     Hier  erhalten  wir  blo^ 


können.  -  Nöch  einige  fcharffichtige  Anmerlain- 

geü  über  die  Schwier igkeken,   welche  def^Wt^ 

dei^einfuhrqngdes  Kathqlicifmitsi  ^".^^g^"  jftehcct 

und  über  die*Äbwendnngsm!trel '^erfelWn^^^   Deli 

ttv^eyttn  Auffac^  M&er  rfre  'Mäjiufififte  G^ellfthafk*   ft^  an-dle^Bifchöfe  «ur  Befofm  der  geÜUichta 

dir  veteifngUn'Ketigtonilehrerutid  ilifeS^riftm     Ätlg44e'g<?nheite^.tfthim  iftehimaU  abgedrac^ 

wtlrde  man  niehV  verrtüflen.    '  Er^ät^^ftie  jgir  «^     fl)  das  Coitvwrationsfiäireib^n  6»  Bifcbo^  von 

elende  Spuckerey.  •  Dfe  Pofle-' !ft  geendigt^ 

pbyflfthe  ixnd  monllKchie  ^rim'öf KcKk^rir,    datJs  • 

Von  Mir  ötWös  lü'  brfbrfren  fey,  erkenhttitnd  btf- 

Weliet  ftr.  P.  fchV  bitndlg.' ^  ErhetlicItei-fft-IlL 

iiQ^NathrUht  von  der  deutfchen  Gefettfch^ft  zur 

Af^föfdetUrig'  reihet  lehre  und  wc^rür  '&)ttfeHg^ 

km:    Sie  wird  hi^  fo  glimpffich  beOT*eitt,  daft 

fi^  ripiit  d^m  Vcrf:  «lifriedtrn  feyh  *arin ;  Indefferi 

fehlt  i^s  unftreirig  an  nbcTi  rWieiif  Döctinienteli 

Mt  Eihficht  in  di^  fntferfe  Ver&ffungAiitd  Cof* 

r{»fpbndenz  derÖeiföfffchaftV  aus  Welcher  fie  ge* 

wJfs;  alB  (StefeÜfchafr  b^radrtöt.  w^t  «(rhtfg^r. 

T^nd  ithrerMiger^giskannt  tlnd  gewiifrdigt;wer^ 

döit^Öchte,:  pis-TaiÄS  öffentlichen  Erklärungen  iHr 

r^i-  eititellreh  Mitglied«f.  *-  tV.  Synt^e  )tii  M^ 

iföja.  *  Dfe  Ünfernehniungen  «es  XJrbßhfejciogs 


I    .  1 1 1        .  >         .1   '  j     j  r." 

tlTfeRARfS<!«E 

KLttTK«»Hii,öto<J. ^<?KÄirt»N*  fftra,  b.Rothe :  Kurz» 
und  fafsLich'^i^^vithi^  izäin  f^vatflkiiiuin  dir^^ieehifcken 
Sprache 9    v^on  Chrifi'ian   Carl  Friedrich  Müßer,    Can<iidat 

CT  jrom  Tciyatfiejffe  junger  Leu^e^etwa*  höret  oder 
fiei  /  und 'frtote  fleh  nikt  wwfltfj*  eltie  AirVeltihig  zuth 
ivatftiidium''^*r%Helcli.  Sprache  awrfill^eh;  >AUein  er 
füfi^  nlehtÄ«!»  -^  :guteit;Wältn  y  ^-etnu«»  f  laicir  unver- 
lcmtibaraft,^rftder  VI^,fkufi«i«d^ro, und  i^hera^ScUu- 
Jtto  fl»ifÜ£4  C^br  flaiißg  gewcfen  jeyn  niüflie.  E;i;i  mupt- 
fehier  d;^1Sü'6tilems  ift  die'fehlerbäfte  Oeieonoml^  def- 
fclben.* ''uei  Verf.  tioltifehr  Veit  ad^,  «öd  wenn» man 
^  abziem  wa^'t^m  Niitii«n^.4B^'SpraciM»  Hbätbaupc, 
wi^'^r  .fiefiplliciite  4^  gtie^.  ^  ßfi^ht^  üiabe(W»dere^; 
von  Ausf^rache,  Accenten  und  .uijrigfo.  Antapgs- 
£r4ndea»-  Ora^'^^^^s^**^®*'  JMv.eirteni  des  Priyatfl^fses 
ßmeen  Juhglin'fc^.vc^ätiszBfetzSft^ar,)  von  Realkeiifttnif- 
Sl^ii  r vetchef[(r  dMt  GeffHeh  AtRh%<;4kul ,  Von  QH«ch^ri^ 
üihdB  Eitdbidtchreibuiig  und^^foblciite  w  von  dem  ^  Friv«^ 
iU4iu«l:  des  srieieb«  neue«, Xeilamtola  «tc.  etc^  ^efägt 
ift,  fo.bleibea  iurfier<eii>ige|i  Seiten  S«, ^5-  ff»  aw  wel- 
chen Maafs  und  Zelt  für  den  Priväitfleifs  beftimmt  Wer« 
(i^ii  h>lleiT,'  2Ka  den^  unftreitir  Richtlinien  PuAkte  #«ni 
ttfen  ^iethtJkher-BiicJiifir  ti^  die  w^ttigeA  Seiten  43^47 
Übrig.»  ond  fe^b(ik'Ui  ditfetrli«)  nodvAbbranmrtn,  Piar 
ifikte  und  Partikeit^  mi^eaonvneii.  I^fr  wird  dann^ge« 
riLthen»  der  Jun geling"  (blle  mit  fajslichetf  und  angenehmen 
j^üchem  anfangl^n»  abe^  nicht  mit  ÜonS'\  (ob  er  gitfich 
li^de  Etgeafdu^n  in  btohem  Qrade  b^fttatt,  und'jrach 
•&ec.-Ucbtraeiigtinc  «Um  Kinglingo«  fö  bald  er;desPci>' 
.vitdäeifsef  €)ibif  ift»  ^us  mefarera  Gründen»  «ad  voraüg- 
Jich  deswegen  jeu  einpfehleii:  2^9  Jfeyn  fcbeint«  iveÜ/bey 
den*  fpätern  Schrift&llerii'' Orrechenlands]  tiomerifche 
IdeenicHin  Grtmde  liegen,  mid  dae  griebhircbe Sprach* 
Hudiuni  a)if  mehr  ab  eine  Aul  ^ewionen-iaa^e^l  wetfi» 
man  dem  Gftiige  dejr  Oiccei|ßifei|Geifteea»itttr  derGrieohe)i 
.lUchgehtO.  ^f'  ^  ^'^^^  ^^f  lieber  .mit  Cebes.  uad  .unter  den 

?ichtern  mit  Theognis  den  Anfang  gemacht  wilTen;  ein 
prfehtag,  d«r  (idi  höthftens  "durch  die  gute  moraiifche 
Amdtit  eiripfeM^s^UMi.:^^  -^  -' Der  diteburifbhe^  tbeil 
des  ;Weil^h«tiu  ^iiaehrrefD»  Mäugeti  S4  s3*  ift  f^' 


Prato  Und  Pißoja  an  die  Geiftlichra  f^nerDitj. 
ces,  iiiKt  3)  ^  ffrdiriäht  '^von  den^  Veriiandhin« 
gen^d^r  Synode;    V.  Laßtmetion  ßirdU  Sipmih 
te^deft^tn  und  S^marenMkr  Augfp.  Cot^eJ^titve^ 
mindten  in  d^n  Kdferi.  Königl.  ErU^td^^-wß^ 
ße^ifon  dem  Cot^fior*  u^.  C  ^litw^tmf^m^  M9> 
'S^:  Majeftät  dem  JCaiferheßätig^uwdet^^^  y^, 
-  (/«ter  die  9mufß€n'Bfv^utqfen'ä0rdmffi4im£rs^ 
bifchÖßB  zu  Beh(mftung*ihßr9r:RächBt^'gigm>4n^ 
Rom.  ^uhtf  fehr  interefis|ftt^  iiiiid«mt<den.  fchb» 
b^kannbEHt  Doctrmeiltön  vom  SrnfefCpi^ref»  ni"- 
f.  v^.  begl^lfetv    Vil.  iVte4rkÄr,  «fn  den  Unit9^ 
rk^n ^  <ir&f$bkitannmk^^n  AnsKug  aitg  jlKibp 
ßöricai  vie»^f  ilheßaJt^'ofikä  ilnitarian  BoÜr^, 
neuznd  m$rJ^U^  ^^  by  TMeoph;  Lindfey.    Loo^ü 
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7>er  i^e  'idlöttfintt  ihagttae^Bcülf  angtlf öfrit.'  di«  ifWIfel  f^-J 
ir^Nri'  heillen^  ^yeeh^nhtiBndkxi^ifk^nitAlmMttgßnnd^ 
£ü(4eo  3iu%en  G(iecben:»vAt;ciiches  Bt^ht  ekar  afifidieia^ 
dei;.  Vf^kj^nnte  beide  niii^i&on  HurenTa^ii^?  Zea0.  j^ 
«/e  Eäipfibust  'und  JCüJhr.deverbismedUf^aJd  überg^geSv- 
Bey  den  grlcfchJrcheti'  Atterthämern  wiren  Lahdf,  ßk^ 
tmd  l'ofier  hittreicb^fvd  gewefeK;  >0roMovi  >^%e/bNH».HIr' 
f#f  jimger  Letite  aleht  •  und  ßrüm^  £empetulitfiiii.^irfi^ 
^  Rec,  nie  empf^ea»  weil  der  fi;laDa. überall. die  ^ied^ 
Aicerthilmer  auf  .4ie  Erklärung  ^d^er  Bibel  «fftu^eodea.* 
fucht,   was  doch  den  jungen  Xheologen  ^leicht 'ia  deil,' 
Vorurtheit    von  ▼ermeifttlichet  XllSlebrfiimibeif  der  Apd*^ 
ftei  verleiten*  kann ; .  irbii  dernnrir^dedi-  ttagft*  tfiif>ä^g^ 
kommen  ßnd»  ^oder  sn^tlckgek^miiiea  fim  ffUfm^  ^^r. 
Zyf^y  Noten  auf  Einer  Seite»  07^.die  be^de  aas.J^efi' 
über  Xenpphoos  Denicw£irdi|keitea  gefijpnäien  ddA,  W^ 
Weifen  freylich»  dals  der  W.  nlcbt Immer  genaflKM^ 
moA» ,  befoaders  dte'zw^te.  ^  Im  Texte  Gig[t  det^f«,^' 
0ebe  Wüster  in  der  fnecb.Sfsach^»  diean-iidieiaeaUi 
meine  fl,  Jbe^  den  Atbeuieiireni  aber  eine  .befoodere  fi 
DsrchdruckLicbereBedeutHOC hatten.  Der  Beleg- dazu  ^uii 
nun  in  der  Note  fd :  »»Die  Wörter  ocyxxpm^  ^^hxmxffoi. 
»»haben  in  der  allgemeinen  Sprache  der  Griechen  meSH' 
»»deüttuig eitler  UnttrfucimHg^ nnd  Prüfung,    Bey deaM 
«•ttfeben-  ScbriftAellem  WMdee  fier  «iwr  rot»*  deejeaifM^ 
•»Pv\^fungen  gebraucht»  de^ea  fick  jdid  Bimwaffber  am d4it 
»lArchonteoamjb  id  Athen  -anter^fsrfen  mn&ün.    ?^|#i 
opnoni,  8,  5^.  Eniefti  zq  Xcn.  2,  ijn."     Das  Citaimi 
-ans   Poilux  mufs  heilten  t»  44. '  Abet^  föllten  denn  W 
Aitiker  jene  Wörter  tficbt  aadft  in  dir  aUgemahiekt  D«^ 
deatoßc»  narr  veo  den  genaonCen  Pcöfiiiigeii»  gebaecblt 
hattest  Diee  hu  weder  ?<^\ixu^  luoch  £c9e|ü  ^      '*' 
IL  hat  jiuE  talfch  verftanden.  -^,  Hart  iit  das Uit^j 
..HeredSt  war  nicht  nur   ein  Betrogener«  ^^Weni 
ffnligi^f^  B^iiger  Mbtt.'<   Freilich  iflf  diittÄchj 
ganz,  ntft)^  dagegen  -tft  eine  attdre\Metsunf*S;''36. 
»•Aorifte^   ^er  'Rechen»    beCd^tdeMi  Wena^lick der  Gff 


,ifchLchtJfhfep:>^r  ihrer  bedi^jU.  haiien  oft  4ii^  Therme  Be» 
»^deüfWig,-  dafs  «ne  Fr^f heit  Uej>ende  und  nacH  VoUkopi* 
„nienlfeir'ftrebetid'd  ICano'n  mehr  "^nSi  Anßrtngung  <W 
»äiftgriLU  dllroh  eie«fcfiiivij^Jlte  Tbittigtelt  Wtrkn^  Wiii* 
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Dienstags,,    den   I3[«n  Mfty   i.788^ 


RECHT  SG'EIfAH'RttlElT. 

.    '  Brbsi^au  ,  bey  Korn :    Des  Hn.  Marquis  tOh 

;  Beccaria  unfterbliches  iV^rk  von  Ferbrecken 

uiid  Strafen/   Neuolle  Ausgabe ,  von  ncMm 

verbeSect  und  vermehrt;    nebft  dem  Com- 

,  vientar  lies  Voltaire^  -  Widerlegungen  und 
anderen  inter^lFaiixten  Werken  verfchicdcncr 
Verfafler,  N^u  aiu»  denr  Italiänifchen  iiber- 
fetzt.  i/gj.  Erfter  Band  300  S.  xweyter  B. 
200  S.  8.  .  (l  .Rthlr.  8  gr.) 

Diefe  neue  Auflage  id  nicht  ein  blofscr  Ab- 
druck der  Ueberfetzung».  welche  der  verff. 
floiTunelim  Jahr  1778  bry  Hrn.  Kdrn  zu  Breslau 
verlegen  Jiefs ;  fondern  lie'cmpfichü  fich  vor  allen 
"vorhergehenden   durch  mehrere  Vollftaiidjgkeit 
und  Ordnung.     Der  Italiänifche  Heraus^^ebcr,  ,Ru 
naldo  Benueiiiiti  zu.V'encdig,  (welcher  dicieAusg. 
bereUs  im,  Jahr  1781  veranftaltet  hat,)  meldet  in 
feinem  Vorbericht,  dafs  er  gehofit,  von  dem  Vf. 
einige  Zußtze  und  Anmerkungen  zu  .erhalten, 
indem  derfelbe  fich  mehnnalen  verhüten  laflen, 
es  ümzugieifen,   einige  Sachen,  die  es  verdien- 
ten, mehr  aus  einander  zu  fetzen,  andere,  die 
zu  genau  abgetafst  wären ,   abzukürzen  ,  und  es 
endlich  dem  gemeinen  Haufen  der  Lefer  fafs- 
licher  zu  machen»     Allein  feine  überhäuften  täg- 
lichen Gefchäfte  hätten  folches  nicht  zugelafleni 
Indefe  habe  derfelbe  doch  die  Paragraphen  an- 
ders geordnet,  auch  hie  und  da  einiges  abgeän- 
dert,   Hn  Benvenuti  hat  das  Werk  durch  meh- 
fere,  aus  dem  FranzöJifchen  und  Deutfchen  Ins 
Italiänifclv?  überfezte,  (itzt wiedenun  verdeutfch- 
jte)  Beybgcn  bereichert,nemlich :,  1)  Dn  Schreiben 
des  Hrn.  d'Alesnbert  andenP.Frifio.  '2)  Eines  be- 
rakmien  Profeffors  Beurtheiiung  ^es  Buchs  von 
den. Verbrechen  und  Strafen«    3^  Commentar  de$ 
Hm.  von  Voltaire  über  das  Buch  von  Verbrechen  • 
and  Strafen.  4>Zwey  Briefe  des  Hrn.  Fraiiz  Zacchi- 
rpli«    an   den  Hrn.    Franz   Albergati    Capacelli. 
S)  Nachricht  an  das  Publicum ,  über  die  dem  Ca- 
las  und  Slrven  beygemefsnen  IVlordthaten.     6) 
Eine  ungedrtickte  Nachricht«  betreSend  die  Ver- 
aniafl'^i^S  zuder  Abhandlung  von  deaVeibrechen 
und  Strafen.  7)  Antwort  auf  ein  Schreiben,  wel- 
g^^s  deti  Titel'  fithret«    Anmerkunj^A  "VAd  fie- 

^'>  A:  L.  Z.  /f  88.  Zwenter  JtmiA 


trachtungen  über  das  Buch  von  Verbrechen  un«| 
Strafen.     8)  Die  Noth  wendigkeit  derTodesftra- 
fe  in  der  Criminalver&flung  in  den  Fällen,   wo 
4Ie  ftat(  findet,  erkläret,   nebft  einigen  Betracht 
tungen,.  betreifend  di^  Nothwendigkeit  der  Beloh- 
nungen. 9)  Brief  von  einem  Freund,  in  weichemein 
Gutadijten  -gegeben  wird  übf  r  das  Lehrgebäude  /des 
Marchefe  Beccaria,  von  djfr.Todesftrate.  iQi.Bitt- 
fchrift  und  Vertheidigung.  des  Hrn.  von  Spiiaen- 
fels  an  LR.  K.  A.  Majeftät,  —    Die  vier  l^tztea 
machen  allein   den  Inhalt  des  zweyten  Bandes 
aus.    Da  alle  diefe  Beylageo«  (nur  diefub  .^o.  6. 
ausgenommen)  fchon  einzeln  durch  den  pruclc 
bekannt  find;  fo  würde  es  überflüflig  feyn,,.  des 
Inhalt  derfelben  anzuzeigen.      Die  .migedfuckte 
^Nachricht  aber  fub  N.  o.  ift  kürzlich  ^Igende : 
Bald  nach  der  .bekannten  fchrecktichen  Begysben- 
hcitmit  der  Familie  Ca/aJ,  fcbrieben  dieEncyklo- 
pädlilen  nach  Mayland,  .dafs  die^  der  Zeitpunkt 
wäre,  wo  man  gegen  die  Härte  der  Strafen /«nd 
dieUnduldfamkeit  in  gerechte  Klagen  ausbrecbeii. 
muffe.     Dies  Schreiben  ward  der  gelehrten  Ge^ 
fcllfchaft  in  Maybnd  mitgetheilt^  und  die  Mit- 
glieder derfelbeii   vereinigten  fich  fogleich  zur 
Ausfiibrung  des  Vorfchlag^.     Am  meilten  zeiche« 
nete  fich  der  Hr.  IVIarchefe  Beccaria  aus:  er  über^^ 
nahm  es  die  Abhandlung  zu  verfertigen,  welche 
fogleich  in  Italien  und  Frankreich  mit  dem  gröCs« 
ten  Beyfall  aufeenomm^n  wurde.  —     Da  der  Ita- 
liänifche  Verleger  durch  Sammlung  intereffanter 
Schriften,   welche  auf  das  Werk  des  Beccaria  Be- 
zug haben,  fich  ein  Verdicnftiu  machen  gefucht; 
fo  hätte  er  billig  auch  folgende  hinzufügen  folien^ 
Refutation  des  principes  hazardes  dans  le  traüi 
des  delits  etdepeines^  par  Muyart  de  Vonglans^ 
Avocat  auPi^lement  etc.  Laulanne  1767.     Die 
Aenderungeir,  welclt  der  Vf.-  felbft  gemacht  hat^ 
find  nicht  wefentlich,  foodem  beltehen  nur  in^ 
einer  andern  Zufammenfetzung  der  Paragraphen, 
die  in  den  vorhergehenden  Ausgaben  ohne  alle» 
Syftem  zufammengefchrieben  waren,    nunmehr, 
aber   in  beflcrer  Ordnung  ^uf  einander  folgeyu 
Zu«rft  wird  nemlich  alles  dasjenige  abgehandelt» 
was  zur  Gejetzgebung  überhaupt  und  zum  pein^  , 
üchen  Ferfahren  gehört.    Dann  folgt  die.  Erör^  . 
teryng  der  Verbrechen  und  Strafen  To  geordnet  > 
wie  die  i\un'  Thell  mangelhafteA  Materiaiien  fs 
Q  9  ««• 
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geftatten  wollten.  Dabey  ^nd  manche  Paragm. 
phen  in  einen  2ufanimengezogen ,  manche  in 
mehrere  abgetheik,  manche  ftücfcweife  an  gehö- 
rigen Orten  eingefchaltet?  und  daher  komme 
es,  dafs  die  jetzige  Ausgabe  fünf  Paragraphen 
iVj^niger  hat«  alsdievorhAjrgeheaden»  Die  lieber« 
ieczung  ift 'ii|3|igens  fliefsend  und  getreu^  und 
^le  weicht  nur  in  wen  igen  uniyefentlichen  Stücken 
"ton  der  Verdeutfchung  des  Hofr,  Honnmels  al^- 
Der  Ueberf.  hat  alle  Bemerkungen,  deflelben  >an 
den  fchicklichen  Stellen  wieder  angebracht,  und 
auch  (elEft  einige  Noten  hinzugeUigt.  Schade, 
dafs  die  fchöne  Einleifur^g  di^bey. fehlet,  welche 
ierHofr.  Hoitimel  feiner  Ausgabe  rorgefettt hat- 
te! Sie  feilte  billig  unter  den  Beylageh  pran- 
*gen,  als  eines  der  heften  Urtheile  über  das  WerJ: 
des  Beccaria,  und  über  dasjenige,  was  dabey 
-noch  nachzuhohlen  und  zu  erläutern  wäre. 

Ohi\e  Drnckort:    Frage:    Iß  die  G^ichtsbat' 
'  keit  der  pübßlichen  Nuntien  in  bentfchland 
den  Reichsgefetzen^  und  der  Reiehsverfajjung 
"        zuwidier^  E.\n  vorläufiger  Verfuchyon  em^m 
gröfsem  Werke,  worinn  die  Macht  und  das 
•    JRecht  der  Römifchen  Päbfte,   Legaten  und 
Kunden    befonders    nach    Dexitfchland   zu 
^        fchicken,  erwiefen,   und  gegen  eine  hißo' 
'"'  rifch '  kanonif che  Abhandlung  ^    die  im  ver- 
ftolTenen  Jahre,  von  den  Legaten  und  Nwu 
tien  derPäbße  von  ihren  Schickfalen  und  ihrer 
Gewalt  erfchien,    vertheidigt  wird.     1787- 
9S  S.  u.  Xn  Beyl.  27  S.  4.  C3  ?r->     . 
'    Diefer  lange  Titel  giebt  fchon  eine  h'nlring- 
/Ucke  Idee  von  dem  Inhalte  und  der  Veranlaflung 
•diefer  Streitfchrift.     Der  ungenannte  Vf.  richtet 
-ffeine   Waffen  wider  den  andern  Ungenannten, 
der  in  der  berührten   Abhandlung  behauptete, 
•dafs  die  contentiöfe  Gerichtsbarkeit  der  p'^^michen 
■Nuntien  in  geiftlichen  xind  weltlichen  Sachen,  fo* 
-wohl  den  bifchöflichen   Rechten  überhaupt,  als 
•kisbefondere  dea  Rechten  der  deutfchen  N^rtion 
-zuwider  laufe.  Der  gegenwärtige  Verf.  hat,  • —  wie 
er  in  der  Vorrede  oemerkt  —  in  einem  bereits 
vollendeten,    aber  noch  nicht  herausgegebnen 
Werke,    die  Gewalt  der  Römifchen  Päpfte,  Le- 
^ten  und  Nunden  nach  Deutfchland  zu  fchicfcen, 
«Kirch  eine  ununterbrochene  Reihe  von  kanoni- 
schen Gefetien,  und  durch  den  Leit&deri  der 
•Gefchichte ,  dargethan.    Allein  feifr  Eifer  erlaubt 
ihm  nicht,  die  ErftheinungdiefergrSfsern.Apolo* 
gie  «u  erwarten.  '  Er  widerlegt  daher  f t7t  feinen 
Ätitagoniften  nur  vorläufig,  und  mit  öfterrn  Be- 
Ziehungen  auf  jene  umftändlichen  Beweife,  die 
"  »och  ans  Licht  treten  foHen.    Aus  diefem  Grün* 
4^  lafst  fich  über  die  Wichtigkeit  derfelben  noch 
Mein  ganz^  entfcheidendes  ürtheil  fillen.     AUeiu 
fiadi  dem ,  was  er  hier  nur  Auszugsweife  als  den 
.  Kern  und  ftimmarifchcn  Inhalt  feiner  künftigen 
t  Ausführiing  mittheilt,  erwarten  wir  davon  nichts 
6fofses.   Nur  dn  pa«r  Proben  die  ScürkeTeiaer 


Dialektik  zu  beweifen«    Im  L  Abfchnitt  S^  24. 
foll  der  Satz  widerlegt  werden :   daft  die  Väter 
zu  Trident  die  Klaoen  der  deutfchen  Nation,  be- 
fbnder«  die  zu  Nilrnberg  im  J.   1S22,    tind  zu 
Augsburg  im  J.   1530  aufgefetzten  looBefchwcr- 
den>^    nicht  aus  dem  C^und«r  abg^aa^hätbui, 
weil  ihnen  der  Bj^trug  d^Ifi^oirifch^n  Detcretakn 
noch  nicht  bekannt  gewefen.  ^     Dies  gefcMelit 
folßenderma3fsen:,,Der  ungenannte  Vf.  foU  doch 
„ja  nicht  dem  heiligen* Geilte ,  tier  dem  Kirchen- 
j^rathe  bcyftand ,  keine  (eine)  fo  gräulich qls  fakri- 
„legifch  UnbilS  zufügen , 'dafs  er  gieichfam  hätte 
„fo  lange  zuwarten. folleh,  bis  Blondell  und  an- 
„dere  dergleichen  Tadler  atifftündtn,  tthd  ihnea 
„den  Betrug  der  IGdorifchen  Dekretalen  würden 
„aufgedeckt  haben,  derer  für  itzt  gelehrte  Wit<- 
„linge  fpotten.      Im  Gegentheil,  wenn  er  Hug 
„ift,  und  nicht  gar  aBe  Ehrfurcht,   die  er  dem 
„göttlichen  Geilte   ftrhtildig  ift,     ablegen,   und 
„dem  allgemeinen  gefunden  Menfchenverftande 
„widerfpreche'n  will,  fo  föll^er  vielmehr  eben  fo 
„denken,  wie  wir.    'Et  foU  vielmehr  mit  uns 
„behaupten^   dafs  fich*  die  Tndtotinifchen  Ver- 
„ordnungen ,   nicht  auf  die '\J'«hrheit  und  Aecht- 
„heit  diefer  Dekretalen ,    fondfern  auf  das  rftt- 
„liche  Licht  ßützen,  womit  der  heilige  Geift  (Be 
„Väter  von  Trient  erleuchtet  hat.  •*     Im  II  und 
III  Abfchu  wird  behauptet :    weil  der  Reichsab- 
fchied  von    16S4.    §•  ^64-   ^"**  ^'^  nächherigen 
Kaif.  Wahlcapitulationen  Art.  XIV.  blofs  die  Zie- 
hung  weltlicher  Rechtshändei  nach  Rom  u.  ad  nun- 
tios  apoßolicos  mifsbilHgen :  fp  fey  im  Gegentheil 
die  Devolution  der  gbtftlichen  Rechtshändelan 
den  Röniifchen  Hof  Und  deflen  Subdelegfrte  er- 
laubt.     Dawider  üefse.fich  nun  nichts  fagen:  al- 
lein im  rV  Abfchnitt  bekommt  die  Sache  eine 
ganz 'andre  Wendung:    es    folleri    nemlich   alle 
dieienigeh  Ptoceffe,   welche  von  den  Officialen 
der  Bifchöfe  zu  Lüttich,    Münfter,  Colin  etc.  in 
erfter  Inftanz  entfchieden  worden ,  ejr  capitepro» 
rogatae  jurisdÜfionis  £uf  geißliche  Händel  anger 
fehen  werden,  ob  fie  gleich  felofs  weltliche  Gegen- 
ßdnde  betreffen;  und  es  foll  daher  von  felbigen 
die  Appellation  zu  dem  Apoilolifch&n  Nuntius  oder 
zum  heiligen  Stuhl  ftatt  finden,  weil  bey  Appell^itio- 
nen  an  höhere  Gerichtsftellen  nicht  mehr  die  Be- 
fchaflFenheit  der  Streitenden  und  der  Gegenftand 
des  Stteits,  —  fondern  lediglich  die  .richterliche 
Perfon,  welche  das  letzte  Urtheil  geßUlet,  -  in 
Betrachtxmg  komme.    Dlefe  Behauptung  ift  aber 
der  ausdrücklichen    Verordnung    des   j'üngßiB 
Reichsabfclueds  §.  164.  und  der  Kaif,  Vabkapi' 
tulation  Art.  XIV.  $.  4  et  5.  fchnurftracks  ent- 
gegen;   Etwas  auffallend  ift  e^  auch,    daft  tt 
die  Kaif.  Wahlcapitulation  diefogenanuteKsiteA 
Capitul^ioh  betitelt« 
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künde  von  Spanieri.  Iltef  Theil.  i^iy.    66p 
S.  8.  Ci  Hthlr,  8.gr,) 

*  'Ui  efpr  Thei!  befteht  ans  i?  HauptabfoWnte^Ä. 
.'im  erftfnhandrit  der  Vf.  vbn  i^  IhdUßrit  d^r 
\NatiDno^^r  vom  Zußande  der  NaturpiöäÜkt^^ 
der*  Mdunfakturen,  TabrikeH-  und  des  ßandelSt 
In  älcern  und  neuem  Zeiten ,  wo  er  befonders  den 
.neüert  oekotiomifchen  patrioHfdien  GeMlfthaf- 
t^n  ^alle  Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst,  dlö 
•ach  bt€r  ftus  dem  Madriter  Staats  •>  «n4  Adjdüref^- 
Elender  vom  J%  1784.  angeführt  find.  Nachdie- 
ifer  Einleitung  erfäutert  dfer  Vf.  die  Iti^uA-irder 
Spanier  iniBeibndfm,  i)  in  Anfehung  derh)Htn 
tProdukte^  hiebey  von  Ackerbau,  Viehzucht,  JFriich- 
ten  und  andern  Feldprodukten,  als  Kaufwaaren^ 
J&gd  und  Fifcherej ,  Berj^au ,  nebft  A nseijge der 
verCctiie.iMn  Steint  und  Erdarten,  Salze,  mhie- 
jr^iEchÄn, Oti^len ;  nac^i^  diefem  folgt, liLnjft'dndlich 
iron  d^n-  JWanu&Attren  und  Fabnke;a.\des  Xan« 
"lies  eln'^e&fl^iger  imd  intet^fisinter  AfaTchnitt. 
RüfzeGefchichtfe  derSthtÄahrt  u.  des  Hiandelsder 
Etiiwohner ;.  von  innern  und  auswärtigen  Handel 
«ebÄ .  damit  zufammenhängenden  Materien ,  von 
^^rftrafeen,  Wirtfashäufem,  Kanälen»  von  der 
hierk^ih^igen  Handelsgefellfchaft  Los  GiremioA 


Im  ^en  OxvjOiAfiitniHreäAlS^iit  der  Vf.  (etn^^an 
kurz  in  Abficht  auf  die  vorhergehenden  ÄbfeHnitt^ . 
aber  doch  immer  befriedigend  und  unterhaltend 
geAUs),defiZa{btMl  der  WÜienfchdfteif^uind  Küa- 
fte.  Die  ganze  Arbelt  *eigt  von  dem  forgfdkig-  . 
fteri  Eleifs^  und  ungemein  ausgebreiteter  Bete- 
fenheit  in  altem  und  neuem  Schriften,  welche 
auch  bey  Jeder  Materie«  mit  vieler  Genauigkeit 
citlrt  und  durchgehend«  mit  gefunder  Kritik  und 
reifer  Auswahl  benutzt  find.  >(ur  feiten  ilöfsf  man 
aiif  Stellen»  äieZyiT^^k  und'^iicHtigiing^n  lu  ^« 
fodern  ,  kheinen.  :  Qey  <^efe;r  V  oUßändigke^t  unil 
Genaulgkek  w^  es  unsidocb  au&Uend,  dafsder 
V£  bey  dcrBefdireibungderMariaiiifchertlfifelii, 
nichts  von  den  patfiotifchen  Anftalten  des  Gbu> 
vemeiurs  Tobffts  erwähnte ,  welcher  in  Sitten  undt 
Cultur  der  dorcjgen  Einwohner  in  den,  neuern 
Zeiten  eine  fc  gkiciritche . Verindemkn^  bewirkt 
hat.  —  Bey  den  fpanifthehH^ndeliJwiiareft,  die 
nach  Frankreich  geheft , '  hätten^  billig  auch  die 
.Piafter  i  td.  mch  m^  $old  •  und  SilUerftang^n .  ge^ 
-nannt  werden  foUen^  welche  befonders  zum  Be- 
huf der  Lvohel-  Z^ig-*  Band  «Gold -und  Silberfa« 
briken  gekauft  werden.  —  Die  Cauris  werden 
fluch  lange  nicht  fo  häufig,  als  der  VL  meynt,  ^ 
-bey  den  Philippinifcfaea  Infein  gefunden«  •^t' 
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LITERARISCHE      WACHRICH  T  Z  K. 


Ccf^SKTt..  AKstAitnr.    Um  das    Verlaiii^    des 

lÄHtfcbeii  cvawgelifchen  Predigers  in  Nvntcaroiitia  Hrn. 
Adolph  Nüfimafm ,  nach  zwey  bis  drey  Q^iiDfsjxredif erfi 
mOgHcbil  bald  zu  befriedifen ,  ift  der  bisherige  Candidaf, 
iTr.  Cart  Aupuß  GottUeb  Stfprch^  gebürtig  um  Hehnftfidt 
zum  evangetifcherf  üelüffspredigtr  für  Notdtawtlhia  ordi« 
Birt,  auch  mit  der  Verficliernng  von  dem  Durchlaucht. 
Herzog  von  Braunfchweig  entlaff^n ,  daf«,  wenn  derfelbe 
nacb  Ablauf  einiger  Jahre  aus  guten  ürfachen  in  fein  V»» 
iertand  zurückkeiiren  wSrde,  feine  dort  unter  tuiferri 
fvangelircben  GlaiibensbrOdern  bewfeTeti^  Aintstt^tte» ihm 
twt  Kmpfifch^tmg  auf  e^me  f^in^B  Fühigkeitfcn  angemefsn« 
Lehrftelle  gereichen  foUe.  Er  wirdia  k«r3ieaiv«ii  Bre* 
men  nach  Baltimore  abgehen.  Die  bisherige  Einnahme 
darch  Sabfcription  auf  die  angeictindigten  fieben  Lehr- 
bücher für  Carolina,  und  durch  menfchenfreundliche 
BeytrJlge,  beläuft  (ich  anf  nö/  RtWf.  S.tSfff,  S  Pf,  Die 
Ite  Lieferung  der  Lehrbücher  erfcheint  in  künftiger  Ju* 
iÜate  Meile.     HelrnftUdtt    den  isitürZt  if^g. 


BBVtmvtva.  Es  war  7on  jeher  dt« 'V^nniitlniRg« 
daf^  in  dem  alten  Archiv  der  Stadt  Hirfchl>erg  wichtige 
Poüummte  enthalten  wären  •  und  der  1773  engePstzie  Res» 
^fti-ator  Renneberg  hatte  auch  das  wichtigf^e  diefes  Ar-  ' 
cbivs  berätts  abgefondert «  als  feine  Beförderung  zum 
KlImmeTer  dafelbft  diefe  BefchSftigung  unterbrach.  Sein 
M  ach  folcer  Senator  Geyer  junior«  ein  jutiger  Mann  von 
l^fser  TfaStigkeit ,  unternähmest  (einer  als  Syndicus 
^s  Gebfirgshandelflandes  ausgebreiteten  GefcbUfte  un« 
geachtet,  die  aufgefundenen  Urkundeo  Ma-  ccjifigntren»^ 
«od  die  obgedachte  königliche  Kammer  belohnte  -  diefen 
iJüimlicb^nk  Fleifs  mit  einem  Gefchenk  von  xco  Rtblr. 


ans  der  Ctmmerejkafle.  Es  wttre  «t  wfinfcben  >  dafs  ¥).  6. 
das  Publicum  mit  dem  Inhalt  .'diefer  dem  Verderben.- eatv 
rifsnen  77  Urkunden  nllber  bekannt  machte  f  dat  fie« 
-obwol  ein  Thail  davon  oar  vidimirte  CojtuMfiodf  daau 
srocb  viell^iclit: wichtige  diplomadi^  Bieytrage  a4ir  Auf- 
kiSrimg  der*  vateriftndifchen  GeCcIitcbte  aiMhalteo.  A.  B* 
Liegniu  den  14  Apvili  27^^. 

Hr.  Confiftorialrath  Oetür  ift  Tom  Könige  von. Freu A* 
fon  mit  der  goldenen  UuldigttngsiBadaiUe  befiahenkt  w^or* 
den. 


BcrJ^RnastfüH.  Der  Frevherr  Carl  Avum  vom  Mar-» 
ttni ,  kaiferl.  wirkt  Geh;  Rath  und  St.  St^h«i«erdeiis* 
ritter  in.  Wien  •  i(l  zum  Flcfpriifident^K  b^.  der  oberßett 
^My7i^c#f  dafelbit  ernannt  worden.  ^ 

Hr.  Prof.  Lüffler  in. Frankfurt  an  der  Oder  wirdals 
^entraljuperinifndeiit  des  Herzo^kurm  dpiA«  abgeben» 


■  ■       •  " 

EnxiuiiiczauaviKi.  Hr.  Prof,  JUmpe  in  Freyberg 
ift  znm  MUgliedt  der  <Skan*.  GeJdlJchi^Jt  in  Leipzig  erwählt 
worden. 

Hr.  Berti^th  Crei  in  Halmftädt  ward  am  5tcn  April 
d.  I.  zum  Mitgliede  der  häiiigt.  SoeietSt  der  AVitii^Drchaf* 
ten  in  London  ernannt ;  eine  Ehre »  die  feit  eiif  Jahren 
keinem  auswärtigen  Gelehrten  wieder&hren  ift.  *  Aber 
ein  anderer  UmAand  maoht  diefe  Aiitf nähme  noch  ehren- 
voller.- Die  Socielüt  hat  e«!  Gipfels,  dafs  jeder  Auswär- 
tige, der  ihr  bejrgeieliet  werden  will,  ein  Certifirat  fei« 
»-ft«  ,2-  -  per 


%tt 


Ä.    L.:  12;    MAY;;  triV 


^ 


Mr  V#r4i#iilU  tM  teltit§  WohrriPrbalten»/  unterfchrie- 
^ea  von  andern  aoswärtiffon  Mitgliedern ,  die  ihn  kea- 
nen,  beybringen  mufs.  Ein  fotchesCertificatunterrchricb 
Bun  für  Hn.  Crcll  fein  eijjner  Landesherr ,  der  Herzog 
ton  Braniifchweig,  nebft  einem  feiinec  Miaifter»  dtfr  Hr. 
Oeh.  R.  Ferpnee  von  Rotenkreut^  \  b^ide  aberblofs  indfr 
QuaUtliC  als  Milgiieder  der  Socletät;  Gewir$  ein  felteneg 
Beyfpiel  hochft  edl^  Herablaff^ng ,  ganz  würdig  eines 
deutfcben  Fürften!    Ä  B.  Helrnflüdt  den  so  JpriU  178S. 


» '       •  •  '      .    •  •  •  .  • 

M^ene.  Hrderlatidfctie  tetteroefenlngen  ift  bey  vlin  ' JSv  /Troe 
'uird  ^Hteniddt^- dritten  Theiis  et^es  iS*«<*  Äli^dtt-  Jähr- 
tÜL^'itü  erfobfetten  ,  tiiid' aaigt  folfendä 'Iftüciitr  aiV: 
,xl  Dß:Bij^lverdeedilgd  dkpr  2\  van  fiänieltv^W^  Z^vfrttte 
Deei^    Enthält  dBoßefcblufs.der,Vertheidiguiig  derG)aiib- 
VAtrdigkeit  des   A.   und  der  des  N.  T.  —    Der  8te  noch 
zu  erwartende  Theil   foll  die    Aechtheit  der* biblifchcn 
•Scbtfiften  bewelfen.     2)  De  l^oorrechten  vaft  ftit  CItrifieV' 
d^mt   df  "V^delin  ter  kyner- ofitithih^g' gebeßzigd ,  ^ver» 
wßüprdig  ydow  \A^  jD*4ew.     Pie  .  Vcrfaffer>n »  \  eine  der 
frucHtbartteii  hoU'andircheti  ScbriMellerinnen  >  ^  behan- 
delt ihren  C^egenftand  deutlibli , und  bündig»     und   ihre 
Schrift  ift  lefenswürdig.     )  )  De  P^rifcrgenheid  ^  die  van 
äffe  Beuwen  en  Geflachten  vtirborgek  war ,    openbaar  ge» 
THQQkt  door  het  Evangdit^  —     L/it  het  JSngfi^ch  door  P. 
van  Memcrt,     Tweede  ßeel,    Beanwortet  die  Einwürfe  ge- 
^en  die  vom'  Verf.  behauptete  Seligkeit  aller  Menichen. 
4)  FeYhandeUng  over  het  Jlderieuten ,   de  Oritfleeking  t   het 
Bloedfpuweny  en  db  TeeÄng  door  E.  P.  Becker^  itt  S^  Sol- 
len die  eignen  Wahrnehmungen    des    Verf.    enthalten. 
Allein   Rec.   findet  nichts  neues  darin.     5])  f^erhandelin' 
gen,  uitgegeeven  doör   de  hölf.'JlfaaiJchäppye  3er' IVeeten»' 
Jchajitpen  te  Haarlem  XXIT,   Deel.      Enthält  die   Preis- 
fchriften   der  Hn,.  Brunivgs^^   faets  jfan  Trovßwtfk  Mnd. 
Deiman    nebft    efnigen   'kleinen    Auffätzen.      6)  ^ver- 
vffflfche     GedenkßulJken ,     Derde     Stuk,     Door  Mr.     ff, 
W,    Räcer,      Liefert  die    vornehmfteh  Landbriefe  und 
alten   Landrechte   dieler  Profinz.     7)   Befck^mng  der 
Mäaifchappy  em  Zeden ,  in  Polem ,  door  W*  Coxe,     Derde 
Deel,     Handelt  aber  Petersborg  und  die  dortigen  Merk- 
würdigkeiten.     9)  Befpiegeliitgen  va^de  vier  Leeven^n-^ 
den.:'  Twede  Sttikje,    Schildert  aaf  eine  angenehme  Art 
das  Junglingsalter.     9 ')  DriefwijjfeVtng  duifüien  de  Familie 
.en  Bedenken  van  den  yricnd.der  Kinderen,     Utt  het  ff 00g' 
duifjch, '  Tweede  Deib  eerße  Stuk,     Erhält  daa  verdiente 
Lob.     tcf)  De  onbeJunde  ff^eldäadige ,  2'oonefifpel.l  uüt  het 
Franjch,      Wird  gerühmt,      u)  ^^ow>,  of  de  gevalien.van 
den  Heer  Lemberg,     Viei   NÄHir,-aber  nicht  viel  lehrrei-^ 
cfaes  für  die  Jugend  im  Vortrage  findet  der  Rec.  hier; 
docii  will  er  fein  nUhers  Urtbecl  vferfcbiebeu»  bil  des  Vf. 
verfprochne  Zfopo/i/me  zum  Vorfcbein  kommt.     12)  Ew" 
merikf  naur  het  Hoogduitjch  van  Sf,  C.  Muüer,  Eerße  Deel, . 
Dar  Verft  zeigt  auch  hier»  wie  in  allen  feinen  Schrifteiä» 
gefiinden    Verüand,  viel  Witz,    und   vorzüglich  gutes 
Herz. 

•  Das  zwetftt  S^ück  zeigt  folgende  Scficke  an :  i)  Dicht" 
fluUken ,  hier  en  daar  verfpreid  door  de  Bocken  van  het  0. 
Tefiament  ,*  uU  het  Hebrtntwjch  in^t-Engelfch  overgezet ,  en 
ntet  Aai^merkingen  opgehelderd  door  IV,  Green  -  iVcderom 
üit  her  Engeljch  in^t  MederduUfch  vertaald ,  en  metaan' 
merkingen  vermeerderd  door,  £,  Scheidiui ,  Eerße  Deel, 
EntliUlt  die  poetifchen  Stücke  aas  dem  Mofes ;  Hr.  Schein 
dius  hat  vbrfchiedene  Anmerkungen  hinzugefügt»  und  wi- 
derlpricht  befonders  dem  Verf. ,  der  des  Birchofs  ffare 
IV^eynung  vom  Sylbenmäafs  cter  Hebräer  gar  zu  treu  er- 
geben ift.  2^  Leerreden  en  Q»er  fiet  Leeven  van  David,,  door 
P,  Bonnett  Fred,  te  Rotterdam,  eerße  Deel,  Diefer  Theil 
endigt  mit  Davfds  Ehe  mit  MkbaU  enthälf  für  Predi« 
ger  viei  Qtttes ,   aixr  viirlicrt  iter .  Yerd  x>i%  (einect  Haupt- 


gfgenftand  za  wett  aus  ^en  Auge«.    |J  Onderw^s  in  it 

Heerßukken  der  God geleer dheid  tn^t  Latyn  befchreei-en  door 
wylen  den  •  -  If.  ff.  F.  Buddeus,  -»•    B4iijh  Diel  tHeäe  Stuk. 
Liefert  den  übriaen  Theil. der  Prolegomenen.      (Eine 
fbnderbkre  Hi^flichkeie  des^f^iAdedäHdifche^  Reeealevten 
ijkp  dafb  er.  unfern  guten.  Vater  Buddeus  ncch  fajft  oc  Jab- 
jrenacn  £eii\em^ode  Zyn  Hougeerwaarde  neont.^    4}  ^- 
hoek  voöy  de  Kinderen  der  Chriflenen  *-  beheizende  devoc^. 
ttaantfie  grof/den  van.  Qodsdtenß  efi  Zcti^kunde»    Der.  VerC 
ift  der  *  men>)  on  i  ti  (bhe  r  Prediger  in  Ley  den ,  ^Jfovenr »   und 
da  er  .die  Unterfcheidungsleliren  feiner  Gemeine  nur  far 
dif  er)vacihrene  luvend   nüthi^  hält»   fo  kann  man  feine 
k(einb  $chrift  allen  G^nieinen   der  Cfrriften'  e'mpfebleti. 
'f)  ffäUileidihj^  tot  de  ^eneeat^tg  der  Itkuiendigt  £iekten,  ttm. 
-diVnJ^e  Üeir  B^hneei^ereti  op  het  Land,  n9ar  ketbev^vett 
i^0mrJf^iPr»ifßJfihe  [Mojifi^iS;  etc.,   Qib   UeberJVtzupg  ift 
<«^f  ^i^t^^lien  des  Leydenfchen  Pi^of.  Sandifort  gemacht; 
doch  wünfcnt  der  fie't. ,  dais  ,rif.  51  oder  ein  andrer  be^ 
rühmter  Aiedctl!indircher   Arzt  für  die  Derfwundlrzta 
•feines  Landein  eine  eigne  hoch  ichicklicbere  felbft  verlier 
iigt  Mtte-     03  ^i*^Oi,  PoikpUitit,  gevolgd  Haar  het  Franjick 
jvafiiden  Jj[eer$  de,  Florian^  ^ ,  dpor  ^.  de  Paflcur.     Das  OH« 
ginai  rii^mt    der  -  Rec     felir  {    ^^^    ^^'    Ueberfetzung 
fchweigt  fer  ftille.'*.  fj  Het  feMn  van  ReynJer  de  Xlndt. 
Gouifer^eur'  Genenil  vän  Nedertandjch  ffhdie  door  A^  ffknf^  ' 
fers.      Das  Leben  tft  merlcwiirdig»  -weit  fick  dter  Miuui 
vom  .gemeinen  MatroTen  bis  an  der  hüchften  Stelle  io^ 
Niederländifchen  0. 1.  hinauffchwung»  und  dabev  ein  Tehr 
rechtfchafnerManh  war.'   Die  Beylagen  2u  diefer  Schri^ 
machen  mehr  als  die  Hälfte  derlblben'aas».   ^y  Bnetfem 
over  he^  b^ßuur  d^  CaleviäH  Ejjeqvebo  en  Demerary*$l^ 
$MiS\'b\fUgen4    Zes  j^iulfiten'-»    E^ne  fdr  ibienGeg^nCbui^ 
wichtige  Schrift.      9)  Brieveh  over  verjcheide    öderwerpek 
door  Mr.  Rhynvis  Fei th  ,  Derde  Deel.  Enthält  Anmefknogen 
Aber  eincSchrift ;  *  Gedachten  over.  het  SemtimontmU  wm 
deezen  tyd,  über  das  Empfindfame  überhaupt»  Verdieidi- 
gupg  der  fful^e  und,  des  Fe/dinand  und  Coifiantia  des  Vf. 
und  Fragment  eines  Trauerfpitls ;'  ^hanna  Gray.    Aack 
gegen  ieinen  Recenfenten  in    diefeu  V.  L.  o.  verthetdigt 
Scn  Hr.  iK.  F.  ,und  diefe  antworten  darauf.     1.0)  Neder» 
landfche  Reizen,  —  JCill  Deel.    Euthilt   neue  Reifen  aotf 
dieiiiti  Jahrhundert..      11 )  Myn  Slaqpmuts  door  den  /leer 
Mercier.      Die  Üei>erretzüng  fcheint  nicht  immer  ^enau 
und  deutlich  genug,    li^  Froeve  van  Fabelen  en  l^erteiir.gem 
ür  Proea  naar't  Hoogduiijche  van   Heinr.  Bräunt.       Vctm, 
Vf.  ift  zwar  nicht  immer»  aber  doch  meiftentheils»  fein« 
Abßcbt  gelungen »    folclie  Aefopifche  Fabeln  zu    liefern» 
wie  er  iio  in  feiner  Abhandlung  befchceibt.     z\^  Emme» 
Hk  van  d.   G.  Muüer.      Ift  diefelbe  kurze  Kecenflon  ,  di^ 
fchon  am  ScbluiTe  des  erften  Stücks  ftebt.     Wie  fte  hier, 
«um  zwey tenmaL  ecfcbeiat  > .  mögen  VerfaiTeE »  Druckes 
oder  Verleger  wifteo^ 


KCixuB  tiHBOLoa.  ScHRrrTBN,  Bedln  und  Stettm, 
b.  Nicpjai  t    lieber  ff.   M*^  Sailers  voUfiitndiges   Gebetbuch 
für  ieathoUjche^CHrifieV'    3&/|.  Bog.   gr.   %.    n%jk.      Eine 
fehr  genaue  Zergliederung  des   berühmten  Buchs»    in' 
welcher  befonders  4ie  äuTäacft .  verwickelten  und  verklei« 
deten  LehrHitze  der  katholifchen  ilirche,  die  es  enthält^ 
mbfaftm  auffel^ftt  und  aHfgedeckt  werden     Die  Rabe 
und  iViäfsigung,   mit  welcher  der  Vf.  Teine  Prüfunij  an- 
geftellt  hat»    und  das  Beftreben»   fich  vor  allem  L^ber- 
Ichleicben  ieidenfcbaftllcher  Bewegungen  zu  hüten  ,  wird 
auch  felbft  den  in  die  Streitigkeiten  über  das  Buch  ver- 
wickelten  oder  dabey  inte^eflirten  Perfunen  nicht  mils-' 
fallen  kün neu»  wenn  fie  ebenfo  kaltblütig  über  die  ^acbe 
denken  kiinnen.     ürQurünglicb   war  diefer  A«fßitz.ein« 
Recenfion  in  der  Ailg.   deutfcben  Bibllütuek;   hier  aber 
erfcheinter  weiter  aa^gef^hrt  und  aber  die  Hlüfte  ex*< 
weitertt         •  *>#  ,^. ,  •  1. 
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STAATSJTISSEN'^CHAFT  EN. 

Stockholm,  bey  Carlbohm :   Ortpg^mahna 
Sallfkapetf  Handlingar.  Förfta  Haftet     1787. 
'  68  S.  in  gr.8.  mit  Tabellen. 

jT.ine  Gefellfchaft  in  Schweden ,  die  hauptfach: 
**^  lieh  alles  zu  ihrgn  Augenmerke  macht,  was  den 
Seekrieg  und  die  zu  deflen  VervoUkommung  nö- 
ihigen  Wiffenfchaften  betrift»  und  die  Geh  daher 
Qrlogsmanna  Sällßapet  nennet,  fängt  hiemit  an, 
ifkfe  Arbeiten,  befonders  zumVortheil  junger  See- 
leute ^  ans  Licht  zu  Hellen.  Das  erfte  Heft  derfel* 
beAetfcheInt  unter  demPräGdium  desObrillen  bey 
^^r  Admiralität  und  Ritter,  H.,Sim.  Ruuths,  undnian 
jfindet  darin  theoretifche  und  praktifche  Einficht  fti 
das  Seewefen  vereiniget.  Der  Major  bey  der  Ad- 
jfeiralitäti  Hr.  Lars  /rb/f/i,  handelt  von  der  Kraft  und 
Wirkling  der  Segel,  der  gehörigen' Proportion, 
Xage  und  Structur  der  letztem ,  um  dadurch  cirt 
Schiff  zu  einen  guten  Segler  zu  machen.  Ergiebt 
iendlich  auch  die  Eigenschaften  an ,  die  ein  Kriegs- 
jCchiff,  naqhdem  es  mit  24918,6  oder  gpfiindigea 
Kanonen  beßiickt  iß,  haben  mufs,  wenn  es  den 
höchRen  Grad  der  Vollkommenheit  fowohi  in  An- 
sehung der  Manoeuvrirung  als  der  Vertheidigung 

.  erreichen  foU;  alles  analytifch  berechnerund  aus- 
jgefiihrt.  Der  Obrifte  und  Ritter  i  Baron  3.  G.  La- 
£crbjflh  giebt  einen  Auszug  aus  des  Hn.  Du  Ha- 
ml  de  Monceaux  Schrift  über  die  Mittel  zur  Erhal- 

'  !tung  der  Gefundheit  einer  Schiflsbefatzung.  Der 
yert.  diefes  Buchs  hat  fleh  dabey  des  Bedenkens 
*^es  Hiv  de  Morogue^  derauf  des  Qrafen  von^JWa«- 
r^pof  Befehl  Verfuche  mit  Haies  in  England  erfun- 
denen Ventilator  angöftellt  hat,-  mit  Nüt^  be- 
dient.' Es  kommt  hier  nicht  fo  fehr  darauf  an, 
die  aiif  derSee  mehr  als  fpnft  gewöhnlichen  Krank- 
heiten  zti  *  hellen ,  als  vieloiehr  folchca  zuvorzu- 
kommen* Zu  dem  Ende  werden  befonders  die 
.verfchiedenen  Urßchen  der  Schiffskrankheiten  ge- 
nau unterfucht,  und  dann  die  in  jedem  Falle  iiö- 
^igen  Verwahrungsmittel  angegeben,  als  nemlich 
/befopders  Reinlichkeit  des  Schif&volks  und  der 
Schiffe  unAErhaftong  frifcher.  Luft  '  Letzterei  kann 
£;efchehen.  durch  Oeinungep«  wodurch  frifcheLuft 
eindringt,  durch  Windfegef,  die  wie  eine  l^tt 
J.in'Zi''i7iii  Zweiter  Beatd.      .-    ^ 


geftaltet  find  und  frifche  Luft  hinein  ßhren,  durdi 
eine  Art  Blafebälge,  worunter  der  hier  befchric- 
bene  des  Haies  die  meißen  Vorzüge  hat*  und  in 
einer  Stunde  20Q00  Cubicfuls  Luft  zog,  und  end- 
lich durch  einen  von  Feuer  bewirkten  Zug.  Üe- 
ber  letztern  wird  hier  doch  nichts  gefagt,  und  auch 
das  übrige  in  Dm  HcmHs  Abhandlung  vorbevge- 
gangen,  da  man  in  Schweden  darüber  iviHuFaxe 
Hauslialtung  zur  See  die  heften  Nachrichten  findet. 
—  Der  Profeflbr  bey  dem  Cadettenkorps  der  kö- 
nigl.  Admiralität,  Hr.  C.  G.  ßergfiröm,  hat  einige 
Anmerkungen  bey  Hr.  Dunthorrvfs  fle^el  zur  Cor- 
rection  der  Beobachtung  des  Abftandes  des  Mon- 
des von  der  Sonne  in  deflün  tables  requijite  to  be 
vfid  mth  the  nauticd  Ephimeris ,  einrücken  laffen* 
Hr.  liunthorne  hat  dabey  nicht  den  gehörigen  Un^ 
terfchied  zwifchen  den  beiden  Fällen  gemacht,  da 
die  beobachtete  Diflanz  gröfeer  oder  kleiner  ift, 
als  9c.  Grad,  welches  Seeleute  Im  erftem  Fall  irre 
fiihren  kann.  Hr.  S.  zeigt  daher,  wie'diefe  Regel 
in  folchem  Fall  recht  anzuwenden  ift.— Der  Obrift- 
lieuten.  und  Ritter  Nordenfkjöld  liefert  einen  Aus- 
sog einiger  Anmerkungen  über  die  Takelage  auf 
cnglifchen  Kriegsfchiffen ,  die  Ihnen  unter  andern 
den  Vortheü  giebt,  ihre  Segel  mit  der  gröfeten 
Leichtigkeit  zu  regieren.  Hr.  Major  CF.jtfihlmji 
ftellt  eine  Vergldcbung  unter  den  alten  und  einer 
neuen  Art  Schifftkanonea  an.  Es  kommt  dabey 
auf  die  Stärke  der  Kanone,  den  Schuft  auszuhal* 
ten,  auf  ihre  Kraft,  die  Kugel  Weit  wid  gewift 
zu  fchiefsen ,  und  die  meifte  Wiirkung^zu  thun, 
auf  dieLeichtigkeit,  fie  zu  handthier^  u.  f.w.  an>  und 
es  werden  die  Vorzüge  diefer  netten  im  J.  1783  vom 
Könige  gebilligten  36  bis  24  pfundigen  Schiffska- 
sjionen  von  IS bis  16 Kalibers  Länge,  vor  den  ge- 
wöhnlichen 04  und  X8  pfundigen  von  20  Kaliben 
l-änge  gezeigtt 
''-  <  ' 

•VERMISCHTE    SCHRtFTEtf, 

fiERLiN,bey  Pauli:   Oeconomifihe  fechnotiM^ 
fche  Eneyclopädie  von  D.  ^.  6.  Krünitz.  3  8(w 
Theil,  von  Kinn  bis  Rärche  807  S.  nebft  15  Kup- 
fertafeln auf  3i  Bogen ,  und  ein  Bog:  Taljelle 
1786-  39fter  Theil  ven  Kirg  bis  Klfeib.  746  S. 
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nebft  4Kttpfertafeln  auf  %  B*  17S7.  8*  (4  Rtfek. 

4  grO 

Nach  der  bekcinnten  Anlöge  und  Ordnung  des 
ganzen  Werks  nehmen  im  38(len  Theile  äleArökel 
iSn/i ,  Kinnbacken  und  IQmibafkenkrampf  S»  i  —  7S, 
ITirrftif  aber  S.^2  —  33Ö  den  meiden  Raum  ein.  Die 
Sp^ifung  der  Prediger  auf  den  FUmlen  S.  g2a  darf 
man  nicht  fo  allgemein  nehmen;  In  Filialen ,  wo 
der  Landesherr  Patronus  ift,  findet  fie.  vielleicht 
kaum  auf  einer  Pfarre  unter  Hunderten  ftatt.-  AucH 
Stadtprediger  geniefsen  auf  ihren  Dorffilialen  zum 
wenigfteflh  Theile- eine  fr^ye  lVlahl2eic-.^-.ßey  .dfCa 


der-SWiaafzachtstheorie  unfrer  neuem  Wirtydiafis. 
lehrer,  nach  welcher  man  den  Zutritt  der  freyca 
Luft  in  den  Schafitellen »  um  die  Thiere  deJ!o  ge- 
funder  und  liwiger  lebend'xu  erhalten,  nicht abhal. 
ten  folL  )  Kirfche^  ein  weitläuftiger  Artikel,  S. 
21.— 187-  S,  82.  wird  aus  dem  ilünchhaufenfchen 
Hausvater  beygefaracht»  da(s  firäe  Kirfchen  nicht 
gern  auf  fauern  Stammen  noch  weniger  ditfe  mif, 
jenen  haften.  Hr.  /foinf^ber  bezeugt  in  feiner ilih 
weifiingi  wie  rnan  eine  Bawnfchule  aäegenfoüe^  3te 
Aufl.  Halle,  1766  viele  Proben  gemacht  und  von 
der.fcbwarzen  und  wailsen  Herzicirfche  Reifer  auf 


adiichen  Pferrcn  allein  ift  es  meiftens  eingeführet ,  '  faure  Stämme  gepropft  zu  haben.    Einige  feynvor 


dafs'die  Prediger,  auch  wohl  die  Küfter«  wenn 
auf  den  Filialen  zuletzt  geprediget  wird,  gefpeifet 
werden^  Wegen  Jf^eglaßung  des  Rxorcifinus  beif 
der  Taufe  auf  Verlangen  der  Eltern  S#  620  ift  die 
Verordnung  weit  älter ,  als  v:om  J.  I740>  fie  datiret 
iich  bereits  vom  i6Sept.  1664,  und  ift  von  daher 
ohne  Erwartung  fernem  Befehls  im  Gange  gewe- 
fenw,  Collecten  zitm  Kirciienbau  S.  624.  werden 
nicht  allein  bey  der  Kammer  ,  fondern  auch  beynt 
Confiftorium  nachgefucht*  Jene  bewilligt  die  Haus- 
coUecten,  diefes  die  KirchencoUecten,  d«i.  folche» 
die  mittelft  Ausfetzung  der  Becken  vor  den  Kirchen* 
thiiren  eingefammelt  werden..  Die  HauscoUecten 
werden  auf  Veranftakung  der  Obrigkeit  ohne  Bey- 
hülfe  der  Geiftlichen  in  den  Häufern  einge£ammek. 
Den  LoealvißtationaiS,  743  wären  auch  die  Gene- 
ralvifitatiqnen  befage  der  Inftruction  von  16  April 
1710  bepufügen  gewefen.  Die  letztt  war  von 
Eridr.  Wilh  L  angeordnet  worden.  Bey  Erhaltung 
der  Prediger  '  und  Schulkäufer  5.649  hätte  auch 
derer  in  derChurmark  in  den  königl.Dörfern  vorziig- 
lich.gedacht  werden  follen,  als  wozu  die  Kirchen 
keine  Kofteq  hergeben.  Der  König  giebc  die  Bau* 
materlaUen,  die  Gemeinden  aber  mü&nhebftden 
dazu  benöthigten  Fuhren  und  Handdienften  die 
Baugelder  ausbringen.  Auch  hätte  bey  der  neue- 
flen  Verordnung,  cuifs  keine  Kirchenbaiiteui  welche 
foRthlr.  und  darüber  betragen,  ohne  Approbation 
des  Confiftorii  vorgenommen  werden  follen ,  miiiTen 
gefagt  werden,  dafs  (Ich  folche  nicht  auf  die  kö- 
nigl.  Dörfer  erftrecke.  Denn  in  diefen  dürfen un««- 
üers  WilTens  die  Kirdienvorfteher  ohne  Erlaubnifs 
des  Kirchenrevenüendirectorii. nicht  über  sRthlr, 
gehen. 

Die  erfien  16  Seiten  im  39  fienllieile  enthal* 
(en  ein^;  Befchreibung  i^Kirgifetu  DieCes  ehmais 
wenig  bekannte  Volk  von  ffeyer  nom9difcher  Staats« 
verfiflung  bewohnet  die  Steppen  vom  UraT  bis  In- 

^  tifch.  Die  kirgififchen  Schaafe  fuchen  den  ganzen 
Winter  ihr  f  uaer  unter  dem  Schnee  felbft ,  wo« 

^  bey  fie  wenig  abfallen,  und  im  Frühlinge  gar  bald 
^ie  vorige  Fettigkeit  erlangen.  Dazu  trägt  der  kur- 
ze Winter  und  diefer  Umftand  viel  bey,  dafs  der- 
^chnee  auf  den  häufigen  Salzftellen  der  Steppe  ge« 
ichwinide  vergeht.  Seuchen  find  bey  ihnen  nicht 
bekannt,  \7eil  diefes.Vieh  Äul/ler  Steppe  völlig; 
ier  Natur  übcrlafleu  lebt.    C^ine  Beftäti^i)£  alfo' . 


trefliGh  gewachfen ,  haben  häufig  gebluhet  >  aber 
niemals  reife  Kirfchen  getrageiU  (  Rec.  hat  oft  voa 
der  weifsen  fpanifchen  Kirfche  iBigarreaublanc) 
auf  faure  Stämme  oculiret»  und  davon  ungemein 
grofse  und  fchmackhafte  Kirfchen  in  Menge  bekom« 
men. )  Unfer  dem  *  Art  Kitt ,  oder  CimenUS  2  i|-r 
285 »  findet  man  alle  Arten  deflelben  befchnebeo« 
Der  weitläuftigfte  Artikel  ift  Klee,  S.399-t73<5. 
Bey  den  alten  Römern  war  die  Lucevie  bereits  iii 
Anfehen.  Pllniiis  gedenket  ihrer.  SeWe  Stelle 
über  den  Anbau  derfeiben  iiracht  ihrer  Dunkelheit 
halber  den  Auslegern  viel  ^u  fchafifen.  Er  fagt: 
Solwn,  in  quoferaiur,  elapidatum  purgatmipitj 
fubigitur  aiitwnno.  Mox  aratum  et  occatnmintep' 
tut  crate  iterum  et  tertiumquinis  diebus.  interpoß&i 
et  fimo  addito.  Pofcit  autem  ßccim  fuccofumque  vd 
rigmonifolummedica.)  Rec.  meynt,  es  feyfozule* 
fen:  Aratum  et  occatwn  ifolum  ;.  itertm  et  tntittUf 
quinis  znterpoßtk  diebust  et  fimo  addito  y  tHoxith 
tegitur  crate,  Pofcit  autem detiftm fuccojmnif» 
velrmmm  ^fotum  medicqi)  Im  Frühjahre  kur2  vof 
der  Einöat,  die  Plinius  in  den  May  verfchiebett 
fUmit  der  aufoehendeSaaote  von  Nachtfröften  nichti 
leide ,  mufs  das  Wenden  "und  llühren  nebft  demj^ 
desmaligen  Eggen  über  den  fünften  Tag  unternom- 
men werden.  Der  aufgepflügte  Acker  mufe  gleid 
nut  der  Egge  wieder  zugedeckt  werden,  damit  er 
nicht  austrockene.  Denn  diefer  Schriftftellef  figt 
noch:  Cävendwn.neadurat  fernen,  terraque protim 
z  n  tegi  debet.  Statt  ficcum  wäre  denfum  zu  leftn, 
weil  ficcum  et  fuccofum  fich  widerfprechen.  Dow 
terra  aber  Ift  bey  dem  Coluraella  einfefterlchmidv» 
ter  Boden,  der  fich  feuchter  hält,  als  «n  lei4«r< 
und  nach  der  durch^ngigen  Erfahrung  für  dieft 
Kleeart  der  befte  Boden  ift* 


ERBAU  UNGSSCHRIJFTEF. 


Q  V  E  D  L 1  ir  B  u  R  6  ,    bcv  Biefterfelds  Wittwej 
Gefangbuch  für  den  öffentlichen  Goitesdien^j». 
Stifte,  Quedlinburg.  Mit  Approbation  des  FürlU, 
;  ConGiftoi-iun«.  1787.  41S  S*  in  g.  (  6.gr. ) 

TPÜMSTiR ,  bej,  kCchesxdorh  Kirchenlieder  untef 
der  i!fahmep,f^^  Am  4cflioJg 
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fterlatid  approbiiten  Gebetbüchern«     1787.  j/i 

S,  in  8. 
Vo.  I  enthält  das  neu  verbeflerte  Quedlinbnrgi- 
flehe  Gefangbach  9  ohne  weitere  Vorrede*  •  So  viel 
Reo.  weifs  >  gebührt  noch  der  rerftorbenen  Aebtif«- 
fin  K.  H.  der  Ruhm ,  für  ein  verbelTertes  Gefang* 
buch  in  ihrem  Stift  geforgtiu  haben.  DeniT  nach- 
dem die  letzte  Auflage  des  alten,  das  noch  der  fei. 
Danndlbeforgt»  vergriffen  war»  gab  fiedemCom 
fiftorium  Befehl ,  wefentliche  Verbefleningen  bey 
der  neuen  Auflage  vorzunehmen.  Sie  zeichnete  felbft 
aus  dem  neuen  berlinifchen  Gefangbuch  verfchiede- 
fie  Lieder  aus*  die  fie  diefer  Sammlung  beygefiigt 
wiinfchte:  imd  machte  auch  Anftalt,  dafs  einige 
hundert  Exemplare  unter  die  Armen  uiientgeldUch 
ausgetheilt  werden  feilten.  Der  verdiente  Hr« 
ConGÄof falrath  Hermes  hat  nach  dem  Auftrag,  des 
Confiftor)ums  dies  Gefangbuch  eingerichtet ;  und 
dlie.  Einrichtung  macht  feinem  Gefchmaclc  und  fei« 
nen  EJnfichten  Ehre.  Er  hat  die  Zahl  von  120c 
Liedern  im  ehemaligen  Gefangbüch  auf  548  herab-' 

Sefetzt  •  eine  gute  Anzahl  neuer  aufgenommen»  und 
ie  heften  alten. Lieder  beybehalten»  welche  hie 
und  da  nfjt  eben  den  Verbe&rungen  oder  Abkür- 
zungen, \yie  ia  dem  berliner  Gefangbuch,  erfchie- 
nen.  Rec.^gli^ubt,  dafs  man;  um  den  gemeinen 
Mann  zu  fchonen,  alte  gute  Lieder,  entweder  äuf- 
ferft  fparfam,,  falls  der  Ausdruck  fchief  und  unrich- 
tig ift  >  oder  wenn  dies  der  Fall  nicht  ift ,  Jieber  gar 
nicht  verbeflem  folie.  —  Denn  der^emeine  Mann, 
der  £ch  einmal  von  Jugend  auf  an  die  alten  guten 
Lieder  gewöhne ,  und  fie  als  die  Stäbe  anfleht»  wor- 
an er  Seh  im  Gange  feines  Lebens  unter  Jiefen 
und  jenen-  Uraftänden  hält ,  wird  alsdenn  weniger 
inistrauifch,  wenn  man  ihm  diefe  Stäbe  unverän- 
dert läfst  und  nicht  befchneidet,  und  ihm  dfibey 
noch  neue  und  beflereindie  jfländegiebt,  als  wenn 
man  jene  ohne  dringende  Noth  verändert^  und  ihm 
das  ganze  Gefangbuch  auf  einmal  in  einer  neuen 
Forme  und  Gellalt  erfcheint.  Der  gemeine  Mann 
Jft  und  bleibt  auch  in  diefem  Stüclce  Kind,  und 
.  ^man  tnufls  ihm  wenigftens  Etwas  voc)  dem  Kreife 
feiner  vorigen  Ideen  lalTen ,  gefetzt  dafs  fie  auch 
nicht  das  Gepräge  der  höchften  Sprachreinigkelt 
hiben  foUten,  wenn  man  ihn  defto  fichrer  und  oh- 
ne llistrauen  zu  dem  Xeuen  und  Beflern  überfiih- 
fcn  wiH.  Aus  dem  Grunde  hats  auch  Rec.  gefal- 
len f  daÜB  man  einige  alte  Lieder  ganz  unverändert* 
£elafleB ,  uud  die  verbeiferten  gegen  über  hat  dru- 


cken laflen ;  viefleicht  wäre  eis  befler  geiiirefen,  dies 
noch  bey  mehrern  zu  thun,  um  dem  gemeinen 
Mann  felbft  zu  /Vergleichungen  Anlafs  zu  geben. 
Uebrigens  hat  dies  Gefangbuch  mit  iem  Berliner 
einerley  Sciiickfal  gehabt»-  Es  hat  bey  der  Einfuhr 
rung  deflelben,  die  erft  in  diefem  Jahr  erfolgt  ift» 
nicht  an  Unruhen  und  Widerfpruch  gefeMt,  indem 
verfchiedene  unruh^e  Köpfe  bey  der  Fr.  Aebtiffin 
K.  HL  dagegen  protelurt,  die  aber,  wie  billig,  mit 
ihrem  Gefuch  abgewiefen  Worden  find.  Doch  hat 
es  dem  Hn.PaftorGöze  geglückt,  das*  neue  Gefang- 
buch fchon  im  vorigen  Jahr  am  1 5  Sonntag  nach 
Trinitatis  bev.  der  St.  Blafii  Gemeine,  ohne  Ge^ 
räufch  und  Widerfpruch,  einzuführen,  indem  er 
feine  Gemeine  vorher  drauf  vorbereitet,  und  voUr 
der  Canzel  als  auch  fonft  bey  fchicklichen  Gelegenp^ 
heiten,  fie  von  der  Einrichtung  des  neuen  Gei^ang- 
buchis  und  delTen  Vorzügen  vor  dem  alten  zu  über- 
zeugen. Alles  das  ift  Beweis»  dafe  kluge  und 
überzeugende  Belehrung  von  Seiten  des  Predigers» 
der  Cell  bey  feiner  Gemeine  Zutrauen  erworben"; 
in  folchen  fällen  weit  mehr  ausrichtet  >  als  blo(se 
obrigkeitliche  Befehle. 

Rec.  kennt  die  im  münfterfchen  approbirtea 
Gebetbücher  nicht:  fo  viel  fich  aber  aus  der  N.a 
angeführten  Sammlung  von  Kirchenliedern ,  die  aus 
felbigen  gezogen  find ,  fchlieCsen  lä&t »  dürften  üf 
eine  groise  Reformation  nöthjg  haben,  wenn  fie 
Andacht,  Erbauung,  religiöfe  Empfindungen  und 
Gefinnungen  beförderir  foUen.  Von  Seiten  det 
Sprache ,  fiichtigkeit  des  Ausdrucks  \md  PoeG^e  i(t 
diefe  Sammlung  oft  unter  aller  Kritik,  liier  nur 
eine  Probe  aus  einem  Gelang  unter  der  ftiUenfrüli- 
m:eire : 

Gott>  dich  rchuldigft  zu  rerehrenp 

m 

Und  zum  Zeichen  meiner  Reu« 
Auch  die  Andaclit  zu  vermehren* 
Will  ich  heute  forgeufrey 
Blich  mit  deinem  Triebe  imhren^ 
Wohnen  fo  der  MefTe  bey. 

• 

Herr  du  läfseil  von  den  Deiaea 
Zubereiten  einen  Saal;  . 
Wutcheft  dann  mit  deinen  retnea 
Händen  die  erw'ohlte  Zahl. 
Gib  mir  7  reinlich  zu  erfdieinen# 
Deiui  es  iii  idei^Aben^ahb 


^ 


LITERA  R  ISCHE. NACHRICHTEN- 


.  AviLABvniscHE  Literatur.  Hr.  t)r.  CinUof  el- 
fter der  vorzüglichden  Aerzte  Italiens  9  giebt  anjetzo  zwey 
Schätzbare  Werke  für  dte  Naturgefchichce^ diefer  Lander 
heraus:  Xp  Icones  ftantar*  rar»  NapoUtan.  j)  leones 
''Infector,  ifapoL  von  jedem  ift  ein  Cahier  fertig  worden; 
CS  ift  zu  wunfcbenV dafs* der  würdige  Verf,  Aufmunte- 
rung genug  «ur  Fortfetzung  finde ,  iTaa  ftvkfc  hkt .  oidic^ 

6>  kich^  ift  *  ^«il  di«  Au(9r9a  «U^  auf  eigne  ü^^lki^  aur* 


geben  müflen »  und  noch  dazu  oft  von  den  BucbfiHirera  p 
denen 'He  ihre  Werke  in  Comminion  geben  ^  bintergani« 
^en  werden.  Das  Gouvernement«  oder  eigemlidi  die  könig^ 
liehe  Fan>ilie>  thut  viel  zur  Aufnahme  defWiflenfckaften* 
und  bey  den  ausgezeichneten  Kenntniflen  und  Eifer  der  KÖ^ 
niginn  lierse'fidi'viel  ho£feYi ;  dennoch  ift  bi»  jetzt  4ie 
Cisculation  alle^  Wifl'enicfaaftlichen  äufserft  gering  und 
Ungflim*  W89  iUAdf49  ^ncfar  su  Yfrwuadtm  ift«  da  e» 
ftu*  hm 


m 
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hier  eiwe  betracjitliche  Menge  fchStzbarer  Gelehrten  pich- 
*-erer  Fächer  giebt»  fie  5nd  aber  alle  i/olirt*  machen  kein 
Üanzes  ams »  und  oft  unter  fich  felbft  nicht  einig.  Da^u 
kommt/  Aafs  die  Unwiffenheit, anderer  alle  Kiuiftgriffe  an- 
•wendct,  rechtliche  Männer  zu  untergraben.  Hr.  Cirillo 
hat  iiberdem  gefchriebei>;  O  Offervazioni  pratiche  intom^ 
aUa  lue  Fenerea.  a)  Nojologiae  methodicae  rwilmenta, 
3)  De  effentialibus  nonnptSarwn  plantar,  charapterib,  4^ 
JUfleJRoni  intomo  atte  acque  adoperete  per  la  Conciü  de' 
Cuoi  51  Fundamenta  botanica.  4'}  Oratio  pro  fludiorum 
Jrrßructione.  t')  Eine  Abhandlung  über  die  Nojpktüler 
und  Gefiingniffe ,  die  feinem  Herzen  Ehre  m^cht. 

Hr.  CavoUni  (ihn  mit  Ruhm  fprr#  die  IVloUuHcen  de^ 
üieflgen  Meeres  z\x  tearbeiien ;  ein  unermerslichcs  iiißru- 
ciives  Feld  bietet  da«  hiefige  Meer  dar !        ,        .       ^ 

Hr.  Polihzt  eine  neue  \-erraehrtc  Ausgabe  feiner  Phy* 
ftk  (fe'Teben  *  und  von  dem  heften  (tatißifchen  VV^rke  über 
t)eide^Sicilien  itt  vo;i  dem  Verfafif.  H)i.  6'a/fl»ii  heute  der 
me  Band  erfchienen.  Dies  macht  auf  alle  Weife  dem  Vf. 
Flue.  und  Vordiente  fehr  genau  gekannt  zu  feyn*  es  ift 
■nit  Fleifs  und  Genauigkeit  bearbeitet.  ... 

Die  Abhandlung  de«  Hn.  Diodati  p  woriiui  er  beweir 
f€n  will »  dafs  Chriaus  grie^hifch  geredt  habe,  \vird  g^ 
«rifs  bey  Jhnen  fchon  lauge  bekannt  feyn,  Durcji  den  Erlin- 
iäer  der  Enfwtkelung  der  verbannten  Bücher  des  Herculans» 
5^.  Antonio  Piag0  >  fehen  wir  einer  genauen  Nachridit 
iiber  dk  letzten  Ausbrüche  des  Vefuvs  entgegen.  Der 
um  die  Naturgefchichte  fo  verdiente  Abt  Fortis  hat  zw^ 
«ufserft  fchätzbare  Mflpte.  iiber  dip  Na^urg^fdiichte  lu- 
JieiB  zum  Druck  fertig.        , 

Hr.  rivenzio ,  erfter  Lcibmedicus  von  Neapel  und  Rit» 
^er.  arbeitet  an  einem  beträchtliphen  Werke  über  das  Erdr 
Ikcben  vo«  Calabrien.  Es  ift  dies. eine  neue  vermehrte 
Auseabe  feiiier  erlien. Arbeit»  worinn  er  ni^ihts  weniger 
beweifet ,  sdß  dafs  das  Erdbeben ,  da  es  elektrifchen  Ur* 
forungs  fcy,  durch  grofse  in  die  Erde  geprabene  Luftlö- 
cher 'l«mn  ficher  abgeleitet  werdeui,-  tsift  doch  merkwur* 
d'ff»  dafe  der  Hr.  Prof.  Hoümann -iw  Göttüigen  ehemals 
*inen  ähnlichen  EyifaU  Jiatie.  Zugleich  wird  der  berühm- 
te V^rf.  mit  einem  Fedprzug  alles  das  über  den  Haufen 
werfen ,  was  für  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  des  na- 
türlichen Salpeters  gefagt  ift.  Es  ift  nemUch  vor  einifeec 
7eit  durch  Hn.  Abt  Fortis  eme  der  grofsten  Salpetermnien 
.  in  Apulicn  wieder  entdeckt*  diefe  ill  nachmals  von  meh- 
rern  vernüiiftigeil  PhyfJcern  befucht,  die  depn  einfrimmig 
hier  wahren  Salpeter  gefunden  haben ,  ui]d  die  Regierung 
hat  fchpn  daraus  Aehrere  Centner  g\iten  Salpeter  gehoben, 
iiies  alles  wird  indefs  in  diefem  angefülirteu  Werke  als 
höchCt  falfch  widerlegt»  und  Sie  köiujen  4enkpn ,  dafs 
liiezu  keine  geringe  Tälente  und  A|>fire»igung  von  Reiten 
aea   Ritters    erfodert  werden.  <     \i'     c 

Ein  hiefiger  Akademiker*  Hr.  Capolongo »  hat  des  *5e- 
reni  Strcnati  (iedi<^.vbür  die  Mediciu  und  "Phyriologie 
mit  einem  Commentär  Heräusgegben ,  der  gleichfaiU  äuf- 
ferft  merkwürdig ;  Seren^is  fegt  unter  andern  *  dafs*  wenn 
eine  fchwangere  Fraii-  eine  fchwarze  Maus*  die  beym 
t;chwanzp  gefangen  fey  *.  äfre  ».  (b  b^mme  das  Kind 
fchwarz«  Augen.  Hr*  Capolongo  wundert  lieh  darüber 
iiicht*  allein  er  behauptet»  es'  fey  Aberglauben  »"dafs  die 
Waus  muffe  be>Tii  Schwänze  gefangen  w£»den  l  Er  hat 
iiberdem  fchr  merkwürdige  Werke  geliefert*  z.  B.  eine 
<;^]pmiifi\^  Grabfchriften  auf  ft*ine  npch  lebende  Freunde 

und  Gönner.  /«i.!..!  jt/- 

Hr.  Frof#   Pttagna  hat^  Befchreibunijen   der  Infecten 

Calabriens  herausgeidbaii ,  Aus  den  PapiureD  zi^tycr  g^ 

tchicktttti   Männer  ,    die  dies  Land   bereifet  haben ;   auch 

Int  er  "Limiea   Pflanzenf)  (lern  von  neuem  drucken  laiFen. 

■  Sie  ate  Aufgabe  der  Unterfuchungeij  der  nüneral.  Waffer  hie- 

-  liier  Gegend  von  Hn,  Jndyia  wird  Ihnen  fchpn  bekannt  feyn. 

^^^    Eiiier    der   beßen  jetzigen    englifchen  Mincialogen  * 

-iln  würdiger    SchiUer  d^r   Hn.   Werner   und  Klaproth, 

4fr#  Sithfi  Hnwhini  Jfft*«.  *  jÄ  f«  ?>«»  von  Griecbcidand 


eingetroffien.  Er  bat  die  ^emaltge  Bergwerke  der  Adie- 
iiieiifer'befucht»  und  fand  zwifchen  den  Gebirge  Launam 
und  Capo  Colonni  *  das  aus  Glimmerlbhiefer  befteht  *  meh- 
rere Ueber  bleib  fei  von  Bergwerken.  Er  bcfuchte  ron 
Salonica-  aus  das  berühmte  Süberbergwerk  von  Siden^ 
rapfe.  Hier  arbeiten  150  Griechen  unter  der  Auülicht 
zweyer  geißUchen  Bergmeifter»  Er  wird  nächftens  eine 
Befchrefbung  hieron  drucken  laflcn.  Bis  dahin  ift  Hr^ 
Hawkins  In  Gefellfchaft  des  ^englifch^n  Botanikers  Sit^ 
thorp  gereifet ;  diefer  wird  eine  Faiotam  u,  Fhram  Gruc^ 
drucken  laffen  *  er  hat  einige  hundert  neue  Pflanzen  ge- 
funden. Dann  befuchte  Hr.  H.  alleüi  die  berühmte  vii^ 
canifche  InfeltSaittorm*  worüber  er  gleichfalls  nadiflens 
eine  umftandliche  Nachricht  geben  wird.  Bey  feiner  Re^ 
fe  durch  den  Archipel,  fand  er*  da(s  in  allen  hemigai 
Geographien  fad  alle  Beneimungen  der  Infein  und  arte 
verwechfelt  (ind.  Er  fand  in  Conftantinopcl  mehrere  A)» 
chymiden.  Hr.  Sibthorp  hat  überdem  noch  eine  Flonm 
und  Faunam  von  Cypern  ausgearbeitet.  Diefer  Reifende 
'hatte  darneben  eüien  guten  Zeichner  bey  ficht  was  Jilft 
fich  daher  nicht  alles  von  ihm  hoffen! 

Hr.  Hofr.  Zimmermann  wird  naehdens  eine  Kadäe» 
rieht  über  die  grofse  Salpetcrmine  von  Wolfatta»  die  e^ 
inGefellfchaftHn.  Hawküis  befuchthati   4ruckeii  iaHe«.  . 

A,  B,  Nßapel  den  10  MUrz  1718. 


.    KlBIlffB     LITERAR.      SCHRIFTKIT.        Dfe   VOTTCde  Ü 

.4em  Pfälectionakatalog  für  das  wirklich  den  «ten  BSajr 
angefiingene  Sommerfemeder  ift  aus  der  F^er  unCaf 
wiirdigften  Herrn  Prorector  Magnificus  #  kurf drfllichen  ge* 
heimen  Staatsraths  von  Horix,  Sie  liefert  eine  kune 
Gefchichce  aus  den  altern  Zeiten  derUniv^Hitac  zuMainb 
befond^rs  auch  d^  vörzüglichfteu  Frofe;(roreo  ittjtbff 
I4ß8<  A,  B,  Mainz  d.-^  May  1^%%^ 


i 


Ven.  A18Z.  Die  Anzahl  der  öffentlichen-Lehrerandtr 
Univerficät  zu  Mainz*  belauft  fich  wirklich  auf  54-  Dis 
g>'mna(lifcben  Lehrec  nicht  mit  gerechnet ;  nemlich  i3  io 
der  theolpgifchen  Facultat ;  12  in  der  juridifchen;  8  in  der 
medizinifchen  ;  10  in  der' philofophifchcn;  sinder  hifith 
rifch- ftatidifcben  i  6 in  der  Hameraliit^iülchen.  A,B,Mmh$ 
irftw3  May  11%%P'  ^      >. 

Herr  rrpfcITor  und  Hofgerichts  -  auph  Ardiivsraili  SdnO 
|(l  von  allen  kurmainzifcheii  Dienften  entlaÄen  worden. 
Er  geht*  \ne  es  hcifst»  üi  fiirftl.  Speyerfphe  Dienfte  ä|^ 
Hofratli  nacii  Bruchf.il*  feine  Profeffur*  die  Diplomatik  und 
Arein\'pra:^is>  wird  vcrmu(hlich  unter  andefe  Ichon  wirkli- 
che Profefforen  vertlieilc  werden.  A,  B^Main^den^Mäif 
1788.     ... 

» 

BBFonDERi'TfaEN".  Hf.  Hoh.ATMcr  9  bisheriger  Obe^s 

bibliothekarius  bey  der  Univerfitat  zu  Mainz»  ift  zum  ktir- 

fi'trfrlichen    geheimen     Kabinetsfekreiär    •  mc   dem  Cht* 

rakter  £incs  geheimen  iiatlis  »    .und  an  (bine -Steile  biy 

4er  Bibliothek    der  wegen   feiner   Hei^iea    beriihmte  Hc- 

Fvrßer,    mit  dem   Charakter  als  kurmain^i/bher  Hofradi* 

und  'mit   ftoo  Louisd'or  Gehalt  efnännt  worden.    Er  tt 

wegen  häuslicher   und  anderer  Angelegenheiten  vor  eini" 

geu  Tagen -von  hier  nach  Gottnigen^-atif  «n  halbes  Jdir 

abgegangen.      Da    zur  •  Bibliothek   noch  kein  beftändifer 

.  Drj  ang^wjiefen  ,  vjtel  jk'cuiger  eii)geiS[chtet  ift »  fondem  der 

Bücher  vor  rath  theils  in   dem  ehemaligen  Carthäuferklofo 

aufser  der  Stadt  Mainz  *  theils^in  der  Sudt  an  v^r^iede* 

nen  Plätzen  auf  der  ßurfe  und  in  den)  ehemaligen  Jcfir 

ten  -  Collcgium ,'  wo  dermal  die  Mainzer  Armenabrike  etr 

blirt  ifl»  zerfnreuct  fteht:  fo  fcheint  auch  .die  Gegcnwait 

de§  Bibfiothecarius   no^h  nicht  befonders'nöt]|w^4V  ^ 

;  t^yn.    A,  Ä  Mainz  den  3  Mfiy  47JJ.  *     \ 


»      ^  • 
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PHILOSOPHIE. 

t 

Hannover,  b.  Schmid:  lieber  den  Ufhgang 
mit  Menfchen  von  A.  tremherrn  von  Knigge 
1788.  I  TheiL  VIII  und  270  S.  ü  TheU. 
336  S.  (iRthlr.  16  ffr.) 

Einleltttng.  illes  Cap,  Allgemeine  Bemer- 
kungen und  Vorfchriften  über  den  Umgang 
mit  Menfchen.  2)  Voni  Umhange  unter  Perfo- 
nen  vdn  verfchiedenen  Alter  3)  unCer  Eltern, 
Kindern  und  Blutsfreunden  4)  Eheleuten  5)  mit 
und  unter  Verliebten  6)  Frauenximm'ern  7)  Be- 
tragen gegen  Hauswirthe,  Nächbarn  und  folchei 
die  mit  uns  in  dem  nemlichen  Haufe  wohnen.' 
8)  VerhUltnifs  «wifchen  Herrn  und  DfeAern  9) 
WIrth  und.Gaft.  10)  Umgang  unter  Freundet 
ir)  Wohlthätern  und  denen,  die  Wohlthaten 
empfangen «  Lehrern  und  Schülern,  Gläubigern 
und  Schuldnern.     Im  xweyten  Theile:    1)  Um- 

Sang  mit  Grofsen,  Fürften,  Vornehmen  und 
eloien  2)  Geringern  3)  Hofleuten  4)  Ge- 
lehrten und  Künftlem  s)  GeiftUchen  6)  aller- 
ley  Ständen  im  bürgerlichen  Leben  7)  mit  Leu- 
ten TOii  allerley  Lebensart  und  Gewerbe  8)  yon 
geheimen  Verbindungen  9)  allferley  Verhältnif* 
fen  und  Lagen  lo")  von  verfchiednen  Gcmüths- 
arten,  Temperamenten  und  Stimmungen  des 
Geiftes  und  Hertens.  11)  Bey  verfchiednen  Vor- 
rHlen.  12)  Ar t  mit  Thieren  umiüjgehen»  13)  Um- 

§*  ang  mit  Geh  felbft.     14)  Verhiltnifs  zwifcheii 
chrifefteller  und  Lefer.  15)  Allgemeiine  Vorfchrif- 
ten. Schlufs. 

TJet  Gedanke ,  Vorfchriften  C\xr  den  Umgang 
init  aUerley  Arten  von  Menfchen  und  Ja  deii 
Verfchiedenen  VefhältnilTen  mit  ihnen  sugebei!, 
Ift  nicht  fo  neu,  als  der-VerE  zu  glauben fchifintl 
Sie  pflegen  wohliheils  der  Moral  an  fchiklichen 
Stellen  mit  eingewebt,  (heils  derfelben  unter 
dem  Namen  Klugheitslehre  angehängt  au  wer- 
den. Dies  benimmt  im  Grunde  dem  W^rthe  de^ 
13uch^s  nichts ,  und  es  kommt  nur  darauf  an, 
ob  die  Idee  gut  gefafst  und  gut  ausgetuhit  wor- 
den. Allein  ^liefes  ift  ^o&en  Schwierigkeiten 
unterworfen«  £s  lafleh  lichalU  Handlungen  und 
das  ganze  Betragen  eines  Menfchen  gegen  andre 
aus  zwey  virfchiedneiV  Gefich^Spunkten  bcträch- 
' —  7  0  ob  CS  aftüch'fdbftgüt;  fcfiön,  ahftäAdig; 
A.  L,  Z.  1^88*  Zwejfter  iTait*— -  — -    -  - 


2)  ob  es  nützlich,  var  Erreichung  anderweitigelr 
Abrichten  dienlich  fey?  Die  Gefetze,  welche 
befehlen  zu  thun,  was  recht  und  gut  ift,  gehö* 
ren  zu  der  Moral,  welche  es  immer  mit  dem  in- 
nern  Werthe  der  Handlungen  zu  thun  hat.  Die 
Vorfchriften,  welche  anrathen,  was  zu  thun  fey; 
um  angenehme  Zwecke  zu  erlan^ien,  machen 
die  Kluglieitslehre  aus ,  welche  Tich  mit  den 
Mitteln  zu  der  Erreichung  andrer  Zwecke  befchälf- 
tiget,  die  nicht  zu  der  Handlung,  von  welcher 
die  Rede  ift,  unmittelbar  gehören.  Es  dürfeii 
diefe  beiden  Regeln  der  Sittlichkeit  und  Klugheit 
durchaus  nicht  mit  einander  verwechfelt  werden. 
Dadurch  würde  unfehlbar  die  ganze  Moral  ver- 
dorben und  allm'älfg  in  den  Aöweg  eingeleitet. 
In  den  einige  neuere  franzöfifche  SchriftftcÜer 
jgeraithen  find,  Isey  denen  die  ganze  Sittenlehre 
in  die  Klugheitslehre  zufammenßLllt,  weil  fie 
keine  andre  Quellen  menfchlicher  Neigungen 
anerkennen  als  den  Cnnlichen  Eigennutz.  (Auch 
hat  der  Streit  über  die  wahren  Grundßtze  der 
Sittlichkeit  in  alten  Zeiten  fchon  auf  dem  Unter- 
fchiede  zwifchen  dem  höneßö  und  uh/f  beruhet^ 
wie  aus  dem  Cicero  de  finibus  zu  erfehenu)  Weit 
aber  die  nemlicheii  Handlungen,'  nachdem  fie 
aus  dem  einen  oder  dem  andern  Gefichtspunkte 
Ängefeheniirerden,  einen  Gegeiiftand  bald  der. 
Sitteniehrp ,'  bald, der  (^ugheitslehre  ausmachen« 
fo  find  die  Vorfchrifcen  beider  nahe  ntit  einander 
veiivindc  und  fehr  oft  nur  durch  eine  Wöndiin^ 
4le6  Ausdrucks  verfchieden.  Atifserdem  laiifen 
die  Bewegungsgründe  der  menfohlichen  Hand^ 
tungen  fo*  mannichfattig  durch  elnahder,  dafs  es 
ganz  unmöglich  wird, ,  eine ^J^lagheitslehrfe  zti 
:  Schreiben ,.  ohne  fehr  viel  .  Ittoral  ^nzümlTchejt 
•  Wolke  man  aber  durchaus  eiiils  reine 'Klugh^lt|- 
lehire  fchreibfen ;  tüid  über  alte^ '4ylchtigen  Ver- 
hältnifle  und  Vorß&Ue  des  menfchlichen  Lebens, 
Regeln  .nur  des  klugen ,  nicht  auch  des  guten^ 
Verhaltens  geben ,  fo  Würde  diefes  allemal ,  wenn 
auch  gegen  4ie  AbCcht  des  V^r&flers,  dennoch 
ganz  unvermeidlich  bey  dem  }ungeft  Lefer,  der 
üch  darnach  zu  bilden  trachtete,:  Sufserft^  verderb- 
liche JFqlgen  haben.  Alle  Le^ens^ei^hej^^Wi^ 
4e  in  feinen^  Augen  zu  einer  oiedrjg4^j{L'^l^uh{V, 
Abficl^teh  «1  erreichen  i  herabfinlDenv  und^  er* 
Wiird^  uch^^mälrg  gewöhneil,  das  ^gäüze  Lebeil 
'  jiiif  kß^eih  Schauffier anzufÄhferr, '^f jh*  ei^*!- 
~^ — —  nc 
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ne  Rolle  gut  211  fpielen  "habeyi'ein  Fehler»  zn 
dem  fich  in  den  höhern  Ständen  ohnehiA  blut  zu 
yiel:  Veranlaflung  findet/- 

In  der  Efitleitung  des  Werk»,  Von  4^"*  JK*^^ 
die  Rede  ift,  wird  der  Espirit  de  Conduite  (der 
ieigen^Uche^Cfegenftand  der  Klugheitalehre)  als 
lios'^'hqmades^  Bloches  abgegeben.  ^.Diefcs  er- 
regit  Ale  Beforcnlfle,  vori  dcrieii  ebetiJgeredee 
worden;  der  Lefer  findet  aber  in  der  Folg^,  -dafs 
jG^verg^blieh iva*«n ,  denn  es  leuchtet'  im  -Gan- 
iien   dar  gute  Xjrrtlkidlali  fehr  deutlich  hervor, 

'  dafs  dler  IVT^SEh^elheA^ftebildeten  Charakter  ha- 
J^n  m&ir^»  Ulli  .itck*  »nflfindig  betragen  .z.u  »kooi: 
jicn :  und  wenn  es  gleich  att  manchen  Stellen 
fcliei'nen  könnte,  dafs  vcrfchiedenes  aus  Klug- 
heit nur  äftg^rathen  wird;  welches  eigentUch  a» 
Sittlich  gut  befohlen  ^vertiert  %imCs\  f<^  ift  diöfe* 
Fehler  dach  eigeiUlich  n\\r  d<»m  Ümftartd«  'imxi- 
Ichreiben,  dafs  der  Votf.  feitien  Gregenfta^d iiV» 
den  atigeidgtcn.  Gründen  uriinßglkh  rftüi  imd 
jbedimmt  fallen  können.  Diefes  hat  aUemal  fehl 
l^ofse  Unbequemlichkeiten;  Daher  find  denn 
auch  hier  die  Klugheitsr^geln,  welthe- anfangs 
icheinen.»  den  Ha^ptgegenlknd  des  Buches  aus- 
machen 2U  folIeA,  ^mit  moralifcheri  Lehren  fo 
yernAifqht,  dafi^  eg^  uiti  ntir  ein  fieyf^ei  ah^u* 
führen,  (p.  aS3  des erllen  Theils)  helfet:  bleibe 
3mmer  auch  in  def«  Entfernung  ein  warmer  Freund 
^äeiner  Freiuide !  fonft  fcheint  cs>  als  habeft  du 
'aus  Eigennutz  dich  an  fie  gekhloiTen.  Und  in 
«inem  Athem  wird  angeratäien,  feineu  Freunden 
iiejfsig'zu  fchreiben*  weil  ein  paur  aärtliche  Zei- 
len trMend'ßirfe  find;  xmd :  ITie  leicht  iß  nichi 
min  ZetteUhen  4)efckrkb^iii ' dergleichen  aus  Hof. 
lichkeit  befchriebnb  Zettelchcn  denn  wohl  nicht 
firößllch  feyn  werden.'  Eine  folche  Sammlung 
von  Vorfchriften -XU  einem 'fittlicJi  guten 'und 
Jclttgen  fetragen  gegen  a\idre  Wehfchen  ift  Iri-' 
de^n  von  grofsÄtti'W^rthfe  ^Bk  viele  LeCeri 
Ifichbde^wegen,  iweilfich^etwa  eJÄJujiger  Menfch« 
diuch^  elnä  ydÜftändigc^  ISamftildng:  von  Lehrbn^ 
für  alle  KUe  des^LeßniB  ^m  emcm  weifen  und 
Uugen '  Manila  bilden  liefse.  '  D^  VörurtheiJy 

-  dafs  ein  MenJftäi  dürcfc  die  Weisheit  eines  än- 
dern ■  weife  werden  könne,   dafern  er  fich  nü^ 

3ur  Folgfamkeifcbeqwme»  wID;  ift  felir  gewöhn-- 
lieh   felbft<*un<?ef  Phifofophen    und',  ffloralißent 
aber  es  ift  gdm  Vlirig ,  "^uad  ^*rerleit6t  fitt  val  ga^^i ' 
Älfcben. Planen*  >'3eyäeri  uhendlich:  raannffli» 
i&ltjgen  Mifchung^derChaifalittere  find'  hlk^ft  fei- . 
tän  ein  pa^r  Menfiäien  einandev  fo  Shnlkh,  dafs 
da»,   ivas.  elti^ki'  /anfteht, '  dem  andern  .2iemt. ' 
I)er  feinfte  Beobachtüngsgeffl  kann. 'nur  fo  weit 
reichen,    Im  Al^emeinen' luentdecken^,  wel-, 
,    ches  Betragenden  'Fahigki?icen  6inÄS. andern  an- 
jgein eilen  fey.    Baher .feilen. allu  Kegeln«  des  Ver- 
haltens, d>e'vieI(^Men(cheh  ^igleich  beßimmt 
find/  vk»r  2u  allgemein  %ad  f«r  die  Ausübung 
«u  unbettimmt  -äu^;     Diefes  ift  be'fonders  deir 
FaU  ^n  'S€lMreibeft*  £ir  daa  Publikum .  t  dg  der 


Schriftfteller  fte'ne  Schüler  nicht  einmal  kennt. 
So  helfet' es» denn  auch  hier  immer:  Thue  dies 
nicht»  Tftue  aber  auch  des  Gegentheils  nicht 
.2U  viel. .  Gefetzt  aSer  aiich  die  Lehren  find  be- 
ftimmt  genug  und  paffen  w(  alle  Fälle:  woher 
will  d^r  I«ehrer  d|e  Kraft  hef^hmjn.^  den  Schu- 

,  fer  in,  diefepi  Betragen  zu  biJ4fen ,  wenn  er  »hm 
nicht :  diefelbe  Denkungsart  und  eben  die  Em- 
pfindungen mjttheilt^  $us  denen  das  angemef- 
fene  fiecragen.entfpring^n  mufe,   wer.n  es  de« 
gertngften.Wertkhaben=  foU:  denn  alles  von  ei- 
nem andern  Angenommene  Betragert  Ueibt  nicht 
d^ffelbe,  wenn  es  nicht  ?us  den  gleichen  Empfin- 
düngen  entfpringt.    Daher  tann  alfd  ein  wirk- 
Jich.lcluge^  Betragen  niu-  aus  eignem  feinem  Ge- 
fühle  des  ScMcflichen  enlftehn^    welches  auf 
eignet  feiner  Bemer^uAg  der  Umflände  beruhet. 
Hingfegon  T^ird  derjenige,  der  eine  erlernte  V'elt- 
klt^gheit  ausüben  wilh  gemeiniglich- gegen  »ehn 
Regeln. apftofsen,. indem  er  eine  einzige. befolgt 
Und  wenn  er  es  auch  zu  der  gröfstett  Vollkom- 
menheit gebrächt,   fo  wird   er  dennoch  feinen 
Endzweisk  gerade  deswegen    verfehlen,     weil 
er  fichtfich  immer  Regeln  und  Vorfchriften  im 
Sinne  hat.    -Es  gröbt  Pedanten  der  Lebensart 
die  ihre  ganze  Kunft  in  ein  Syftem  gebracht  »die 
Gefetze  der  Ehre  auf  jeden  Fall  ftudirt  haben, 
und  die  feiiiften  BeftimmUngen  des  Schicilichen, 
liach  dem  von  allen  univefentlichen  Seiten  fo  fehr 
ausgebildeten    Heftone ,    in  ihrem  ganzen  Um- 
fange. ftets  gegenwärtig  haben;  und  ihre  Lebens- 
art .ift  eben'  deswegen   unerträglich,   weil  man 
beftändlg  fiihlt,  dafs  es  ihnen  nur  darauf  ankömmt« 
ihre   gelernte   Kurtft  auszuüben.     Könnte  woM 
die  Vorfchrift  (Th.  L  S/62.):  Gehe  von  nieman<t 

,  und  lafe  niemand  von  dir,  ohne  Ihm  etwas  lehr* 
reiches  oder  verbindliches  mit  auf  den  Weg  ge-v 

feben  zu  haben,  —  könnte  ße  wohl  etwas  an« 
ers   bilden,    al$  xmerCrägliche  MoraB^n  und 
Cömplimentirer?  Der  Verf.  fetzt  hinw,  dafs  das 
alles  nkh^  gekunÖek/fcheiiien  foU;    aber  wer 
dä&Jernen  mufs^  wird  e^  ficherlich  nie  gut  aus-* 
rühren„  .  Weit  nützlicher  find  die  negativen  Von* 
fchriften ,  die  vor  den  gewöjhnlichften  und  ver- 
fu^erifchfteji  Abwegön   warnen.     Z.  E.  Th,  L 
S.  (Jl.  -64'  iwrd  fehr  gut  die  Sudit  gebadelr,  durch 
Medffani;e  oder  durch  ewige»  Spafsmachen  fich 

feftUig  tu  machen,  \vodurch  man  dodi  nurfeM 
ald  verächtlich  wird. 

Nach  allgemeinen  Lehrön .  verfolgt  der  Ver£ 
den  Menfchen  durch  die  wichtigften  Verhältnifle. 
Schilderungen  derfelben,  Entwickelun^  der 
Sdiwierigkeiten,  die  daraus  entliehen,  Warnung* 
vor  Abwegen,  und  Rath,  was  au  thun  fey,  von 
einem  IVIaiine,  der  viel  Erfahrung  hat,  finä  fehr 
lehrreich.  In  folchen  Schilderungen  und  Betrach- 
tungen föUt  unendlich  oft  einem  ^.efer  etwa«  au4 
das  er  Geh  felbft  nicht  fo  deutlich  entwickeln 
tonnte,  er  fühlte  lähgft,  dafs  da  etwas  nicht 
reftht  waTj  ^r  wnßte  aber 'nicht,  wo  es  eigent- 
lich 
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•lieh  liegen  rnochtö,'  und  das  findet  er  hier,  viel- 
leicht in   einem  Worte,    (oft   ivo  es  der  Verf, 
'felbfi  nicht  einmal  abfichtlich  hineinlegte).    Da- 
zu aber  gehört  nothwendig,  dafs  der  Schriftftel- 
•1er,  der  auf  diefe  Art  nützlich  fevn  will,   eigne 
Erfahrlmgen  fchreibe.     Hr.  v,  IC  hat  In  £oi  man- 
. nichfaltigen  Situationen  gelebt,  fo  vieles  felbft 
-fcfahr^n,    dafs  fehr   viele  von  feinen  Kapiteln 
rcinen\giiteri  Vorrath  von  eignen  Beobachtungen 
und  Empfindungen  enthalten*     Vorzüglich  zeich« 
net  fich  das  aus ,    was  di^  Grofsen  und  Vörneh« 
inen  angehet.   Daserfte  Cap.  des  zweyten  Theils 
.enthält  eine  fehr  gute  Schilderung  ihrer  Schwä-» 
.chen.     Keine   fiefchimpfungen   derfelben,    wie 
man  bey  manchem  Schriftßeller  antrift».  der  oft 
in  der    nemlichen   Periode,    worinh  er  fchim- 
ipfet,  beweifet,  dafs  er  die  Grofs'engaf  nicht  axis 
eigner    Erfahrung    kennt:    aber  fehr   treffende 
iWarnung  vor  den  Gefahren  des  Umgai^gsmit  ge* 
meinen  Menfchen  rn  hohen  Situationen:  und  ei- 
nige fehr  gute  Beobachtungen ,  die  von  dem  un* 
befangenen  Geiftc  zeugen,  den  andre  Schriftftel- 
Jer ,  welche  das  beneidete  Glück'  des  Umganges 
mit  Grofsen  wirklich  genoflen,«  eben  nicht  mit 
surUkzubringen  pflegen.     Es  find  neck  hin  und 
wieder  einige- gute  Gemälde,  die  hieher  gehö«« 
ren :  z.  E.  (Tb.  I.  S.  43 J  der  elende  ,  vermeint- 
lich gute  Ton    der  JiMeixte.      Aber   auch   nur 
felbft  erlebtes,  gefühltes,  entdecktes,  wird  mit 
dem  eindringenden  Tone  der  Wahrheit  gefagt, 
der  heilfame  Wirkungen  thiu.     Und  deswegen 
ift  in  eine;u  foichen  Werke  die  VoMändigkeit 
In  der  Ati&ählung  und  Betrachtung  der  menfch- 
liehen  Verhültnffle,  nach  welcher  der  Verf.  ge- 
ftrebt,  wie    fchorv  der  oben    ausgezogne  ^Inhalt 
4er  Gapitel  beweifet,  ein  Fehler  und  kein  Vor»- 
zog.    Diefer  unfeÜge  Hang  zur  VolUländigkeit, 
\v5cher  den  deutfchen  Schriftftellern ,   aus  dem 
an  fich  ^iten  Grunde,   der  Liebe   zum  gründli- 
chen, ordentlidien  und  fyftematifchen ,  fo  fehr 
anklebt,  verringert  den  Werth  manches  Buches 
gar  fehr.    Er  verleitet  auch  unfern    Verf.    oft 
viele  Seiten  mit  einer  grojCsen   Menge  fehr  ge- 
lYÖhnlicher    Betrachtungen    und    Schilderungen 
Verfchiedener  Stände»  anzufüllen.    Diefes    mufs 
den  Eindruck  fchwächen,  den  dic^  vielen  trefTeo«* 
den  Bemerkungen  und  interefTanten  Belehrungen 
jnachen  würden,  welche  das  Werk  enthält.    Da- 
mit, nur  alle  mögliche  Verhäkniffe  zu  MenfchcA 
abgehandelt  würden ,   folgen  am  Ende    Regeln, 
wie  man  fich  bey  allerley  Vorfällen  und  in  allcr- 
iey  Gefchäften  dea  gemeinen  Lebens  zu  betra- 
fen habe  CTh.ll.  S,  288»  gar,  dafs  man  keine. 
_Beifen  mit  Miethpferden  thunfoUe.;  Dergleichen 
gehört  gar  nicht, in  ein  Werk  über  den  Umgang. 
ier  Vortrag  des  Verfaßers  iß  der  Vortrag 
eines  fehr  geübten  Schrift ftellers.     Er  hat  alle 
Vorzüge  ^eiaes    foichen  f     gröfse   Leichtigkeit, 
fliefsende Perioden,  mehrentheils  feine  Sprache  ; 
aber  auch  die  fehler  einer  nur  zufertige^  feder, 


die  Heber  ein  paarWofte  mehf  fchreibt,  als  £ek 
aufhalten  läfst^  um  in  einer  bedeutendem  Wen- 
dung mehr  mit  weniger  Worten  a\iszudrückei\, 
oft  matte  .  S^hche^  und  zuweilen  xiieirige 
Ausdrütke. 


-^*MISCHTE  SCH& 

Ohne  Druckort  t  I  Bricht  und  Rtkshrung  eines 
*  ErzlaVaierianers  zur  Idcktfreünd  "und,  U^ähr^ 

niundfchaft.  Zu  gemeiner  ITarmmg^  und 
ErbßHüng  von  ihm  felbft  herausgegeben. 
17^7.  112  S.  %.  (6gr.)  ; 

Ein  Anhänger  Lavaters  wählte  diefe  feltfame 
Form,  feine  bittere  Kritik  über  die  äetzenserieick- 
teran^n  zweyer  Menfchenfreunde  über  Lavaters 
Glamensbekenntnifs  einzukleiden.     Er   meldet, 
dafs  er  über  die  kleine  Schrift  (wider  4ie  fein 
AngrüFgerichtet  ift)  die  Reflexionen,  die  er  dem 
Publikunri  mittheilt,,  zu  Papier  gebracht,   aber 
durch  die  Betrachtung,  „dafs  die  Gefahr,  welche 
^,der  guten  Sache  der  Wahrheit  drohe,  wohl  fehr 
,,^ofs  feyn  müfle,  welche  man  durch  fo  unend- 
„liche  Kunftgrifte ,  als  die  Fechterftreiche  Waiir- 
„munds  wären,  abzun'euden  erachten  müfie,**  — 
bekehrt  worden.      Solche  Proben  eines  veruh- 
glükten  Wittes  triff  rtaij  noch  mehrere  an.    Wer 
die  Schrift,  von  der  die  ReAe  ift,  nicht  geli^fen 
hat,  mufs  denken,  däfs  alles\  darinn  vod  Ge« 
dankenfprüngen  und  kahlen  Sophiftereyen  wim- 
mele, fo  gefchicktfpähtiinfer  Mann  alle  Blöf!^(?n 
aus,   die  ihr  V.  hie    und  da  eifrigen  Gegnefn 
(an  die  er  gerade  nicht  dachte,  als;  er  fqihe  Re- 
flexionen niederfchrieb)  gegeben  hat     Er. mag 
hie  und  da  recht  hpben.     Aberwie  unbillig  miits- 
handelt  er  den  V.  deswegen^  dafs  €;r  annimmt. 
Zf.  mache  den  Nichtchriften  zum  Gottesleugufur^ 
da  doch  diefer  fich  felbft  wichtige  Einwendungin 
macht,  und  gefteht,  dafs  er  nur  eine  tweifelhaf^ 
te  Erklärung  der  Worte  Lavaters  [Ein  Nichtchi^ 
ift  ein  Atheift]  vortrage  ?  .(S.  56  -  66.)  Und  tvle 
fophiftjfch.  ift  die  Rechtfertigung  diefer  Lavate- • 
rifchen   Meynung,    die   der  V.   [wie  natiirlic()] 
biblifch^^  ijnd  gar  nicht  intolerant  findet?  Ö^ 
Vf.  der  H,erzenserleichterungen  überlaflen  wir  es, 
ob  er  di^  Confequenzen  alle,  einräumen  will,  4ief 
uhfer  Lavaterianer  aus  manchen  Stellen  derßrie- 
jfe  Wahrmunds  und   Lichtfreunds  in    Änfehung 
feines   Glavibens  an  OfFenbarung  iv  f.  f.  ziehte 
Wenigfte^ifr  möchte  er  feinen  Gegner  mit  nicht 

Seringerm  Schein  von  Recht  befchiüdigenrkönneÄ, 
afs  er  die  Offenbarung  auf  die  Triimmer  der 
geftürzteri  Vernunftreligiori  zu'baueii  gcfderike, 
wenn  er  fich  fo  fehr  über  ihn  Äufliäk,  dafs  Sr 
das  Buch  der  Natut  für'  lesbar  \md  verßdridlith 
ausgiebt,  und  diefe  Betejupturig  erbettelt  nennt. 
Ja  für  einen  Beweis  einö**  wirftlitrhen  bd^r  «nge» 
nommenea  Unwiffenheit  ftlbft  ^er  ällerB^karaft* 
teilen  aih  .meiftea  itt  41^  ,A«geu ,  £;äl^ndeh  Be- 
S9  z  Jchftfr. 


«9 


A.'&X:ivitv%irr^ 


M 


fchaiFenheitettr'Erefehlftr'Verkdemi^  4(t* 

fes  Wetcalls  ausgiöbt,  (S.go-8)0  obWahrmnnd 

gleich  die£inA^hr9nkiing  hey getagt  hakte  i  „M^enn 

,vWÄn  «farj  ÄkkcteF  Natur  leßn  iafin^  Und  will.** 

[yifie  weit  *Er  in  diefer  Behauptung  t-echt  haben 

würde,  geht  uns  hier  nichts  an.]  Was  der  Rath 

het^sen  foll,  ^den  unfer  Verf.  S.  36.  iWnem  Geg- 

tief  ^1»t\  hirf.  Spwüzd^xeln.'Cbfieffiwm  puHicum 

(des  ßeyfpiels  wegen)  zulefen,  wiflenwirnicht; 

ob,  wie  Hr»  Jakbbi  nteylit\  Spinoza xtks  ^rft'au 

Atheiften  macK^  mufe',  eh  wir  Chriften  werden 

können?'  oder  .Db  ^iiui ^ima- a AdoFA  Sku^  kat.? 

Kur  noch  eine  kleine  Antnerkunj^  über  die  hä- 

inifche  IFarnung   ans    Volk   dar  Denier  ^    und 

Halbdenker   S«  löS «  lo6 »   107.  .    Unter  andern 

lieifstes:  ,«T41mm  mit  Dank  und  Glauben  jede 

^jErmunteruHg  zum  freyen  Gebrauch  deiner  Ver- 

,,nTinft  an.    Hute  dich  vor  dem  Selbftlefen  der 

,, Bibel.    Glanb   dem  Concilium  der  Gelehrten, 

,.das  da  ausfpricht,  ihr  Sinn  fev  dem  Ungelehr- 

.yten  nicht    mit  Sicherheit-  erkennbar.      Glaub 

*i,und  hüte  dich  vor  allen  eigenen  fleiüsigen  Wet^ 

j.fuchen  des  Gegentheils. Glaub  bey  Leib 

nichts  aufser  dem,  was  die  gelelirte  Zunft  i;i 


,,dM- JGo^^ewäkhlicher  Er&lirdn^eii  fi^»^  {Bk 

i,mit  der  gemeinen  Erfahrung  itbereinftimoiend 
„erklärt)  u,  C.w."    So  wenig  übereinftimmend 
mit  einander  felbft  dieCe  Vorfchriften  find,  uni) 
fo  wenig  fie  in  einem  Geift  fcyn  können ,  fo  wo- 
nnig fgid  fie  auch  gewifs  den  v  orfchriftea  ähnlidi, 
welche  foldie  au&eklärte .  Mäniier  als  der  Veii 
der  Herzenserleitfit&rungen  ihren  Mitchriftea  ge- 
ben.    Und  es  ift  offenbare  Verleumdung,  wenn 
•man  ihnen  «zur  Laft  legt,    daf^  fie  d^s  eigene 
-Forfchen  in    dei*   Bibel  verbieten    oder   wider« 
i>a>hon»  4igid  blinden  Glauben  an  üire  Schrifter- 
•klärungen  fodern.   <Wenn  auch  die  Abfurditat, 
'die  dasinn  liege,  wenn  man  den  freyen Gebnudi 
der  Vernunft  in  der  Religion  empfiehlt,   und  za* 
gleich  das  Forfchen  in  der  Schrift,  der  Quelle  der 
Chriftenreligion,  verbietet,  und  i^linden  Gbubea 
an    firemde  Erklärungen    thres^  Verflandes  eai* 
pfiehlt,  nicht  handgreiflich  genug  wäre;  fokaafl 
man  gewifs  keinen  Ausfpruch  eines  äufgeUli» 
ten  Gottesgelehrten  seigen,  der  den  Vm  h^ 
recAtigte,  aen  Männern  ^  gegen  die  er  zu  F^ 
de  ^ieht,  dergleichen  papiftSche  Mazimea  aa& 
zubürd^n«  ^  ^ 


^^ 


m^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN- 


EMaatcBBZEVGUirQBN.  J.  M.  die  Kalferinn  hat  dem 
Herrn  Knäshmn"  für  Ibine  Verdtenfte  um  die  ruilifclie 
Literatur  «ine  goldoe  Dofe  zuftellen  laflen. 

IMe  frt ye  ßkonpinirch«  GeTelirchaft  bat  den  ProfdTor 
der  fchönen  WÜTenfthaftan  aia  kayferl.  Landkadetteo- 
korps  ,  Hrn.  Storch  ^  zu  ihrem  Mi^Hede.  an%en«mmea. 
\^.  Ä  Su  FHtrihurgd.  8  Jpril,  A.  Su  iS^ 


BBP$ai>Ba.üH0*  Hr.  Martin  Schufartner,  bikber  6f«* 
fenilicher  Lehrer  am  evangelifchen  Gymnafium  zu  Oe- 
denbarg»  hat  die  durch  den  Tod  dea  ProfiefTors  Comi'' 
des  erledtfte  Stelle  eine«  ordentlichen  ProfefTors  der.  Di- 
:|iIomatik  n.  Ciiftoj.  der :  Ua>rer6atdiibÜot}iek  au  Peft 
i^-haltea» 

I 

ToBBSFäLAB«  Im  Mftrz  flarb  zu  Lie^nita  Hr.  Karl 
Friedrich  Flügel^  Profeflbr  der  Phitofopliie  an  der  .dor- 
tigen Ritter- Akademie,  im  59  Jahre  feinet  Alteri« 

Den  I  April  ftarb  an  BriMlant  Hn  Fkilipp  S^nliut  Ikber* 

hühTf }  Kector  am  £)ifabetbi^ni»idarelbft»  an  einer  Au^zeh- 

'  rang  im  J7  ]ahre  feines  Alters.  Die  A,  L.-  Z^  Terliert  an  ihm» 

meinen  ebfttbtsvoUen- Mitarbeiter  im  pUdagogifchen  Facti. 

Im  }aniiar  ftarVH.d'o^.  rXridrifpoyi/e/,  Brandenburg 
'Bayreuth.  Saperintendeat  zu  Biirgberenbeim  ff  in  einem 
.AUer  Ton  67  labrtn. 

Nbub  Entdbckvn«.  Herr  Oberamtmann  Schröter 
SB  Lilienthal  bey  BaeBi^n.i  ein  febr  geicbickter  und 
Üeii^igf r  HimmeUforCcher  f  bat  am  ^«lö  und  Uten  April 
de»  Abends,  mit  föinem  7 Tafsigeii  Hericbelfchen  Teles- 
jLop  in  -der  dunkeln  oder  Nacbtfeite  des  Moudes  gleicb- 
.laUi  aii^fi  licht^ii  Fl^k  beobachtet,  und  «ermittelft  ei- 
Be»  Yoü  iibm  Jmfgedacl^ea  Proio^tionsnaLikrometcra  ge- 


funden,  dafs  der  Pnnkt,  weldier  eigenmdi  dies  uofe'^ 
wcinlich  lebhafte  Licht  von  iich  wirft,  febr  nahe  aer^ 
wärts  an  der  Stelle  liegt,  welche  die. Hauptpartie  dei 
Mondflecks;  Arißarchut ,  ausmacht,  dafs  femer  dieftr 
'kleine  glänzende  Fleck ,  wenn  er  in  an  and  abnebmendea 
Mond  unter  einem  fchiefen  Winkel  von  4er  Sonne  cf^ 
leuchtet  wird ,  iich  durch  fein  Teleskop  als  ein  einzelnec 
Berg!  mit  einer  kraterförmigen  Oefnung  darftellt  Seias 
Meynung  geht,  den  von  ihm  forgfaltijg  imgeAelhsa 
Wahrnehmungen  zn  folge ,  ebentklls  dahin  t  d«Gi  düft 
,  Glänzende  Erfcheinung  in  der  vom  Erdlicbte  erlencbtetia 
mchtfelte  des  Mondes  blofs  zuCiUlig  fcy  und  nach  der 
grSfsten  Wahrfbbeinlicbkeit  eine  vnfkaaifche  Emption 
diefea  Berges  zur  Ur(kche  habe.  Er  bat  fcöne  Gröode 
in  einem  dem  Hrn^  Prof.  Bode  nach  Berlin  gefaifdtta 
Auffatz  vorgetragen  ^.  der  vielletcht  in  deiten  Jafaäucb  ffir 
A791  ßMi  Micbaetrs  d.  J. . erfcheineh  wird,  und  ladet  dte* 
jeuigen  Aftrenomeu,  welche  mit  den  dazu  nStbigen 
Werkzeugen  verfebeu  lind,  ein ,  kfinfög  dif  fe  merkwür- 
dige lichte  Stf Ue  forgfKItig  zu  beobachten  und  befondtfi 
•ihre  eigentliche  Lage  und  Geftatt  unter  verfcbiedenea 
Erleuchtungswinkeln  genauer  als  bisher  gefcbeben,  zu  ba- 
ftimmen.  Herr  Bode  bat  (eibft,  auf  der :  k^niglicfaea 
•  Sternwarte,  an  den  nemlichen  .Abenden  eben^  dieTee 
glänzenden  Mondfleck  beobachtet  und  der  Akademie  darü- 
ber bereits  einen  Bericht  abgeftattet.  J.  B*  BtrUn  d* 
2$  Afr.    %%. 


Vsatr.  Amz.  Hr.  Profi  SMiorp  ift  sa  Ao&af? 
diefes  Jahrs  von  feiner  gelehrten  Rei(b  durch  GriecbM- 
land  zurückgekommen  und  befindet  ficb  jetat  in  Lead**- 
f.t  arbeitet  an  Einern  Werke,  welches  fiber  looo  abge- 
bildete GewUthfe  dortiger  Gegend lentbalten  wird,  «•f 
ünt^r  mehr  denn  300  gana  neue  Arten  ficb  befiadia' 
4*  ß*  d.  Ji^  Apr,  SS- 


\*^ 
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Frey  tags,  den  i6t«  May  -1788. 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

• 

Stockholm,  in  der  kön.  Druckerey:  Sjö^ 
Tactique  jante  Dag-  Signaler  för  en  Orlogs^ 
flodtcu    1787.    I  Alpb.  6  Bog.  in  Fo).  mit 
ZeicbnungeiL 

I  lie  Takti]^  lor  See  ift  im  leUten  Kriege  {ehr 
"■-^  verbeflert  worden ,  befon^ers  durch  die  Ein* 
fiihrung  der  naturlichen  und  umgekehrten  Ord« 
nung»  fowohl  in  der  Schlachtordnung,  ^als  bey 
den  übrigen  Rangirungen.  Es  ift  dadurch  Iweni« 
g^r  Zwaoig  in  der  Wahl«  und  folglich  find  auch 
dadurch  oiehrereund  einCsichere  Mittel  und  Wege»  ei* 
Üerley  Endsweck  zu  erreichen,  erhalten  worden» 
Auch  hat  die  Seetaktik  dadurch  fehr  gewonnen, 
Alis  die  fogeoannte  Ordnung  enrchiquier  liinzuge- 
kommen ,  welche  für  eine  Flotte  von  dem  gröfsten 
Nutzen  i{l,  die  fich  Immer  in  Schlachtordnung  hal« 
ten  und  dpch  zur  Erhaltung  ihres  Endzwecks  bald 
la Viren 9  bald  fich  dem  Feinde  nähern«  bald  fich 
Tor  ihm  zurückziehen  mufs.  Das  Seetr^enen  bey 
Quesfimt  ward  dadurch. von  den  Fraüzofen»  ob* 
gleich  gegen. eine  überlegnere  Macht  des  Feindes, 
gewonnen.  Ob  zwar  in  diefer  Materie  verfchiede* 
ne  mufterhafte  Schriften  In  fchwedifcher  Sprache  er* 
Schienen  find,  fo  fehlte  es  doch  der  Floate -zur  Zeit 
noch  »n  einem  nach  diefen  Gntndfötzen  ausgear- 
beiteten Evoluüons- Buch«  Dies  hat  einen  ge- 
fchickten  fchwedifchen  Seepfficier ,  welcher  dem 
letzten  Seekrieg  mifi  beygewohnt  hat ,  Hr.  SaL 
Gtjllenfkepp^  bewogen ,  hier  dasjenige  aufzuzeich* 
xien,  was  er  im  letzten  Kriege,  in  Gemäfsheit  der 
am  Ende  deiTelben  in  Frankreich  herausgekommen 
nen  Art  des  armies  navalesj  ou  traue  des  evolutions 
navcdes*  in  Ausübung  gebracht,  gefeheD  hat.  Die 
Ueberfetzung  diefer  Taktik  zur  See  haben  verfchie^ 
dene  der  vornehmften  fchwedifchen  S^eofficiers 
durchgefehen  ,  verbeflert  und  gebilligt ,  und  fo 
^rfcheint  folche  hier  mit  königlicher  Erlaubniä  öf* 
fentlich  im  Druck.  Hr.  GyUenßepp  hat  derfelben 
Zugleich  den  Signalbrief  beygefiigt,  welchen  der 
Jcönigl.  franz.  Gapit.  ChevaUer  dit  Pavillon  Itn  J. 
777a  dem  Admilitäts-Confeilfdasaus  deneinficht* 
Tollften  Admirals  beftaiidt- vorgeCchlagen,  welche 
diefe  Art  zu  figna}ifiren  fiir  die  beAe  and  bequem- 
fte  erklärt  haben« 

*J.  Lf  Z.  178  g.    Zweyter  Band. 


Die  Seetakdk,  oder  die  Wiffenfchaft  der  ver^ 
fchiedenen  Bewegungen  Vieler  Schiffe,  diezufam- 
men  eine  Flotte  ausmachen,  oder  die  KuniV,  folche 
recht  zu  rangiren>  um  mit  dem  Feind  zu  fchlagent 
begreift  fowohl  die  rechte  Handthierung  der  Se- 
gel und  Anker,  den  Gebrauch  dei*  Kanpncn»  und 
aller  auf  einem  Kriegsfchiff  gebräuchlichen  Waffen, 
als  befonders  die  Evolutionen ,  oder  die  Verände^^ 
Hingen  der  verfchiedenen  Ordnungen ,  worinn  ei- 
ne Flotte  rangirt  werden  kanti»  Der  Befehl  zu 
allen  diefen  Bewegungen  kann  blofs  durch  Signale 
gegeben  werden  >  und  auf  diefe  beiden  Punkte  ift 
daher  in  diefem  Werke  grfehen.  Nach  einer  vor* 
angefchickten  Erklärung  der  beyden  Evolutionen 
zur  See  vorkommenden  Kunftwörter,  folgen  l)ier 
zuerft  40  allgemeine  Regeln,  fowohl  Tsey  den  Evo* 
lutiohen  als  Signalen ,  und  zur  guten  Beybehaltung 
der  Ordnung  auf  einer  Kriegsflotte.  Und  nach  folcher 
find  die  10  Hauptordnungen  befchrieben,  wobey 
es  immer  darauf  ankommt  •  da(s  dfe  Flotte  nii( 
teichtigteit  undGefchwindigkeit  die  eine  Ordnung 
in  die  andere  verändern  >  und  fich  dabey  im  MarfcU 
mehr  zufatpmenhalten  kann.  Hierauf  folgen  die 
GrundiStze,  wie  die  Signale  einzurichten  find» 
und  dabey  wird  gelehrt,  wie  man  mit  :2i  Flaggen 
und  2  Standarten ,  400,  ja  mehrere ,  kurz  alle  für 
eine  Kriegfflotte  nöthige  Signale  und  Commandos 
geben,  auch  wie  man  die  Tiefein  Faden,  dieBrei^ 
ce  undLänge,  die  Windihriche,  und  den  falfchei| 
Cours  fignalifiren  kann.  Und  endlich  werden  in 
76  Artikeln  alle  Hauptbewegungen ,  oder  Evolu^ 
tionen  einer  Flotte.,  und  wie  folche  anzuftellen 
feyn  ,  angegeben.  Alles  ift  mir  Zeichnungen  er- 
läutert ,  auch  find  einige  wenige  Anmerkungen 
bey  Jeder  angeführt ,  bey  den  meiften  aber  ift  das 
Papier  der  Gegenfeite  weifs  gelaffen,  damit  der 
Seeofficier  felbft  die  Ihm  vorkommenden  An^ner^ 
kungen  bezeichnen  kann. 

Wir  verbinden  mit  diefer  Schrift  zugleich ; 

Stockholm,  b.  Holmberg:  Förfök  til  el  kprf 

Utkast  om  Sjö  -  Manoeyren.  1787.  5f  Bog.  in 

8»  mit  Figuren. 

Diefe  Schrift  iß  mehr  allgemein,  und  einlef» 

tend»  daher  auch  befonders  für  angehende  junge 

Seeleute  gefchrieberi  >  und  zu  diefem  Endzweck 

gut  und' dieftlich  abgefirfstr    Der  Verf.  nennt  ficfi 

Tt  un- 


ALLfi.  ^11»EllAttfW!M:iTUKG 


feMdct.Aea[fimiiMlstk[efneiAea  Grunifi&ite  der 
Sddfibtiikiuift  MC  IMfit  vÄtfoi,  li  aiiT  d€iflku 
dbe^  Schife  Ib  viet  aä^iiMt^  Wd^n  eir  gut  «ftd 
leicht  mtfiövrirefElioiL  Aufter  dem  Bau  desSchif- 
CnMcMM  aatt^;TM;imf  |efea:Ladva|^  nüt  Bfk 
IttÄen^lMovoii^foKlKytefti  g^hudele  wrd.  «V6^ 
^Kglicii  fvMitig^iß  die  Wirkung  der  Segel  und  deii 
Buden  4. die  daher  ditoenf4>|lranme  \)ad;d!e  (Mht<>^ 
de  dcfieibeii  fel%efetzt' werden.    Nadt  tm^r  dati 


Seewrcffen  und  auf  Sdiifen  vorkotumetideft^KuwW 
«^^r.*  iKidd^  dadurch  aa^padb^nittea  Opemttcy. 
Wsü^  kigjt  endUcb  der  Uaterrichi:  iroQ  S<^tffsman^' 
t^h  fibediaupt  laft  dea  da^eu  g!dixörieea.Aaoie^ 


\*. 


♦  f 
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6£SC»rCtiTE* 

99oeKHaxis r  bejf^  Nordfträm:  Bädtoiheat  Hißog 

,.,  ffea  Ä/Äft  •,  GatÄkÄ ,  W/«»  fUrttknig^  »ppS  /a 

räl  trufhe  fom  ha»ic{j[krlfn0  ßöckcr  ^  Traaater 

\ ,  eck  Skrifiir  1  kvÜk(^^ndUa  m .  5lwyib  //r/?d* 

,'.!  C^i^üCka    QCh  ,4iiAoi4{ka  •  Aftm^irktiingar  t  -^ 
,.  '  CoKlGußavimarmbok,  Hofrftd,  TredjeDekii 
iJOat^ijinehlUtfr  de  Böcken  ooh  Skrifcer»  hvilkt 


i;  . 


.Hr.  AfleiTar  QjüYwel  madtt  fieh  durch  die^ 
wletvpU  ^u^  Janfifiii}Yes..]So|tr<l^ung  der  Ui^au»» 
«be  dieTes.  vi^tr^chei)  Werks,  da^  der  veiftor« 
kene  Ver^  in^  15  .Bändelt /i^  Fok  canx  .vollendet 
]4l»^rlal£e9\Jbat,  >MciM  1^^  Der-Ma« 

^tSjistk  4e^elb^Aiibefi  wüfide  »och^attgemekier  gewer 
Jm  feja^  i««a»;fl^in*hiittuUfaher  Sfirdcke  erfcbie« 
^ti^tWänev   &Q^vAf  ättdem^erAan  (i^iL'%  der  1782^ 
iBKiß  XAcht  irat^  S:;P4'  giMfiere/  ^iiid  ktei»ere  Skhri&. 
!«eA^d»e.£chwediC(jhe^  Geoa^bie  Oietreffem),  mit 
i^bi:  ^ten  kriciich'-..hiJh>i3ä:h*>&t«v«rife})«^ 
?f¥»4i^1WliaW;»a«}^  #««  S*tfiiJiet#i»^|kdMjWÄhiiÄkeit 
]<^eii  Äiidia)aii^rl«cbQHAf!^evHi^^    uadi^te 
tp^weyieR  ThuU  «pn  178^  hi  sälen^cf^s»  di4  ftbweK^ 
4|rcbe  ^ai9rhift(>cie  ^reitenden  iliii^r  yatukäi^ 
ifip^  6f{^\.iQt^  Cblgea  in  di0(am«dii(ilbn  ;'7b£atemiiiL 
^jenige&i,  Wevke^.  welpb^  .die^  4fUKiedifcbef%(W^ 
j^tbiu«<Br/aM|eh^n^v^in4  de«fm  ^i  b<ekiferk« -findet 
Ifft  df^a  i^  biskec  Ui^d^fftfu-d.  Th#)l#fi  gi^ibaim^d 
j|,^3i  .^hjrifjEAa  bekannr^^^mfcht;  ivocd^n  v  weriiii» 
fB,t  aiKh  wiffichiedepe  ui^gedru^kte'  isloene  %  -öfA 
"Viele  kleine,  £on(l  wenig  beloEmiicse  «kädemi&iui 
Abhandlungen ,ficb.  beiiioden.'  Eaiübafich  bejluvic)^ 
ftige;^  Büchern  i^Tgeieig^i  w0:man.davQ|i'4n  and^n 
JW^'^^^^^tA^Mcbt^n-^  «»dir  «msgUaii^fl  Bee6ik£o< 
|jl^i$;aid(f%  ,i^$  ^fKlf^pa^  aUsH  di^,^«Utei}  anf^ 
?r^lir.0t  ^^wckhe .  A«n  i5cW*deRa-Altefl,^  (»rften 
fi\\^el^Yii»^ jo^  4^re^  l,^4)|hLun^»  Schwedensllte» 
'^l  -c  i|i$iIirfA  .^94^^  hbj^deteg^eii  tarnen >;  aU  :w4l* 


f^i »  handeln«  Ferner  die  von  den  Auswanderidi» 
a  ,1^^  d|^  I4fJ^  AejConders  den  Chniaew 
;r»,  oder  vimbfcrn,  Änianren/und  GoAea, 
und  deren  Niederlaflungen  ift^Dad^,  '^^denu 
Ai|u>areä%  fllme^  t  dBea  »lUli^id  ItnieS 
Stti  Longobardfii ;  Wan9alienVn!Itatf|i>  iftrmiP 
nem ,  Waregem  und  Afkmannern  ;  'wAhe  döA 
ivoid  idK  i  gfmxi  g/mcHHiwik  •  hier  nicht  eigendiA 
«kergeitören ,  doch  aber  befanders  rerdiem  V6n  V* 
tan^  fcfayi'tdifrhfiafi  »Vribeatea  hiäk»  Äecednecmr* 
ile*.  'Bftrtmf  fbtgen  dief' SchTfßeft  ,"*drr ton  ' 

Schweden  fii(d  Gothen  >  Bd^roH^j^  b^^lN^^ 
terlelu-e,  Tugenden/ Sicteat  Lebensart,  i&er 
f^<9iiittii£ »  ibres  Feften ,  ihren  Qefi«cbea«  XtMi* 
iprken ,  fQeidQngeti  ic^vd  Pracht  ,:;Qt^n^t}ii#«Ri 
t^H&chieUen»  Geburt  der  Kinder  und  B^; 
fUkn\,  handeb,.  woau-%aii  ftodi  aldeM 
imiam^a  Amiflci  komnncfm    Cer-Ylertir  Theit 
Radbckf  MUMkm  liegt  Qicht:^  wie  hier  beiqcMi 
wird,  in^derHattdfchrilt,  Wie  j^  Agt.aQsi^ 
bätet  d»»  fondenMiwder  dritüe^bgen  d«i  mo« 
Ml  Abhabe»  wae  davo»  abeedrutkr',^'äb^'<iM=> 
Fenersbiiuifi  die  abgedrudctenBogien-bfi'aut^bl» 
S  Exemplar,  nebR  RkidbelaHaiidfchrift'Mi^lM^ 
grofaea  Theii  der'£xefflplai»ieli  a^^SteftTR^^ 
«ehrte.    Bey  Eurtia  Adeolfta  >Ori«rtdribl  ftnW 
lettae  für  l'atlanUde  de  Plattm ,  ToffcMi'  db  ^  ^ 
pettoreis»  ifayrrreoave^itcmea  rerum  Sc^iJftf^i^ 
Ruäwfk  de  Baoomantta»  de  irvfttirum  Thi^,  Adm 
HiigvatioAiu»   «mffaey   'BmiM  '«t^''^ato^ji*^ 
gratifiilbcis ,  StoM  de  feandmayla'gentl^n  "1^4^^ 
JDlcSr^  d^  CinArica  ^timConko,»^»  d#^ 
aüeriia«  Pemteji  cimbröruih  crigiAes,  jä^i^'WBbw 
^hnbfica  ,^  '^keHffglmtm  otMtes,    frdt^fV'xrf^ 
gMiieua-^  F&k^gflMd  W»  "»eödSHef  triid?VM[ 
ibga ;  ^numtfs  ^  Caßodori  imd  JPrwcf^ifilÄrfW, 
Ik  ÄiMm.  TV/äwi^  dei  Regtk)  tfItaSw,'  ^^"^ 
ftoria » 'iS^«VAi(m»Fiim{rda'<e<mma  >6k)lMc«vdCi^C9^' 
«ceLegunrl' VlfiSfiddlkai^mj  mmiMSWjm 
•lLWgt*ardoi?ünl ,  Offff  A/^tfhfft6rfe^i;'U^'^^ 
iBOttMuen  Mir  gute  hiftorifch  *•  krfijHHi^Miäiri^ 
len  von  Mbigen  Tor,  ^e  üichr  itiMr  d^mTdiwÄ 
e^firhMfrfbrfcher ;    fohderh   AÄn^^iytiWfer  iW, 
haüpt  'imgenehm  «nd.    lüRr  fixiert-  dei*  limintfrb*' 
töentff .  Fortftbmng  -ffieftr  Wcrid  *  mit  ^W^ert»? 

•  Ibo,  b.  Fi^nkel:  Ntßorta  bMothetat  Ä  ^. 
:»  •  dcTOÄ^w^lte<77j?r  J)i(pMarionh:Msviifeirc&X^ 
'^'.  A.  ifTt  —  1787  propofiifa  ab' J^rnnr: J^^ 
-•      \Pilr»/Mi?i,  Eloq.  Prof:   Reg:' >t'' ÖrdlMz^  i, 

.  »Uftterd^n  f  pl!g*»n€in«h  u«d"irb1lfc'BMa' 
Arken  ht  Scimeden ,  («thn  die-^Ugy*  dfÜ  Ä^^ 
Gya(ifitfteR"1b)d'  Mche^v<^*  Wd'entiÄ|t\'Of'««r'ii| 

dMr  R^MisMWIöthek  tÜ  StcA:fhoVm/aen^  i^k^^^ 
ilphjui  BibUotliekefi  su  V|||!äJa  ^  ;  ivx^ 


jri 


■  , 


fittms^^«  länkfäpioe«  hftt  dgendid^  niw  die  erfi^l 

^Ichiclitfdif^ilter .  gefundeid«  Ün  |In«  J^irdko^ 
.  Jk  :Okf  Cflfimpmi,  nmmk^e  üpfyHm/km 
jüelir tin £anturt8]t eine  Mttführlkke'^iefchfehlt 
Jbftfbctt«  Ded  übr^en  dreyen  fdrfte^s  nodi  gani^ 
lUh  a&  etoCTi  Gf fchichefchf^  blsi  w»j?^  d?^ 
Mktirte  }^«^Pra£  P(9r#iMai^  au Ibo  tsa^3  ^adüiv 
^^«t ) '  die^^ikHif  07  |lUi^I77l;  bis  dai  4S  ^^ 
»  40rtg^een  worden»  ^iive  Vollft^nd^  Odtch|dl» 
|a  di^et  .Bffiliöthfk  gelfeleit  1^  , ;  4ie  irtw3i'  te 
Ikutfchlaadt  bekanptifir  w  (fiyn  verdi^it  Hr. ,  vJ 
lUHidelt  werft  .vom  Suflaade^ep  Getehr&n^eit  iipf 
ftkeim  Z^en.  Eü  waren  z#ar  zu  Ibo^  und  tf^ 
kiKg  i  Schial|pn  und  Colk^a  ^  ^Hetn  die.  dcÄt  ;etvry> 

chtr^find  d^ÜB  Avi^äi  ^eindesteA^j,  theils  d^^p> 

Jßcoer  «a^,  a^r^ju;agjlvic)^c}i^  Zufälle,  2^rl|ireui(^ 

mid  verzehrt   -AÜ  CuiW  AdoI|4i.daftG;i»nari|^a^ 

ra  JbQ'  inr  ekle  ^M^^Sek  vei^ wandelte  ,  wurd« 

f^ilch  der  GhIn4^2tt' jekier  rSitbUodiek  jgelefC,  d€||p 

aljer  nur  aits  4t  8öthem  iieftattd.-  Dt^  VerfuÄe, 

dtie  DiiMeu^;'4^r  .fiii)liotibe]c  tu  StsDckhplm .  tin4 

Vfjfftl«  IM  «rftalt^,  gbiojttm  nk^.  .  D^s  erlte  an^' 

igätnttchü  Gefdtetik' eth|6k.di«re^  SibBothek  b.n  J. 

J^24^  dß  dte  >yittwe;des -TCfftosbene«^   General 

$^itm4f^  ijUr  4^E[bi;  gai^^ti  Bü^etvprrath ,  der 

mm  gjo  -Bäwiep  ,feef&»d,»s;V.eieluii;e,  ;  Die  BiJf:h^ 

Ültten  irordcknf  <hw  J^iabo£i<fariu2r/x  Mattime  Iß 

.^I^PffkMg  }^^  tiffUd  fi^  i^ecf 

MuäbUph^ey  .^o{i^{)^^^  t^faU  ifi  J«tUnd  in  df^ 

Uände  bekomm^fiL«' ;  ^x^-  .bf^i^ ;  di?  fiühlrothek  e^ 

fteiie^^eii  I9m»»:£brfi<Ini:peciarei^  und  eip^n  "^U 

.BttothrirarJ  '^Ehtrdl  Veiwetrdong  ihres  Kanzlers, 

Graf  &^rjy^'ft<,^rtteto  Sie. BiUioA^^  von  der 

.KömAiaOirimQik^  i^u^le^  meiß  hKlorifcbe  Bin 

Äierv    Ber  .gekhrift44/^/k    Qyäi^afiolpe  {chenl;ie 

d^felben  si$  BihH}e,  i«ad  jöjf  kanp  Qii>  gedni<;)i;- 

%ef^  Verzei€bfti£r4iefe53iichiefftorii^  heraus».  D^ 

-4c^rdge  Bibliodtekar^belsai»  i6i$i  Pi^feiT^MEmikfi« 

tind '  es  .ward  H^^h-*  ^ia  Anmnumßs   Chf4^  ^gieieuc 

XVährende»  Zeit  beb»»  die  Bibliodi$:k  eUnge  Zu« 

.  flülfe   durch  die  •  Frey^bigkeit  4es.  riit;(:ineUlei?s 

C^^/w  und  <Je$  ß^hheci^en  Bifclipfe  Ä  ^föi*-!  ^^ 

ZtliusAes  Jüngern,  auch  ward  die  bey  «fer  IJc«r|- 

kirchezä^A^  befindliche  Bibliothek  damic  verei- 

nigejr.    Bisher  waren  die  Einkunft»  d^r^Kbliothek 

lehr  unbed^tend    Die  Königm  Chri(Hiia  beftiitnn- 

leJhr  doch  ein  jährliches  Einkoou'flen.'veMi'SOO 

1[b.  Sajjeritoif  CW/-#Y/4>citimnue.ii€rfriben  jge^ifle 

j^ikiitme"^  t\kn  Vifom^oj^nt  ^srnf^JoSsriptio^ 

»en  der  Stiidenteiv    X707  ward  verordnitt^,  dafe 

Ton  atten  im  Reich  gedruckten  Büchern  .einfixem-^ 

ftor  a&  die4i»pii?^e.,fijJt>^Q^ek  al^ie(eftt^ 

follte.    1710  wurde  w^gm  ies  kX^üijAqt^  Kfipfl^ 

die  Bibliothek  eihgeiiB<;bt  UHii.f^eii  ^«ktota  g^- 

iwüiickt*  ,voÄ  da-liM7p2;wl«derMrä€trniBch  ^ 

tarn.    1741  wnrd  $Ui  QftÜoii^^  ati^'  dim-tttiAkdt) 


'A*.    '.flR 


Ipnäfti»  .In  eto  da^u  beAinpmabes  Bnm  >^brad*| 

^'i|f*tt?^dle  KSötfcin^£wrf/a  »«h^det  flWtadhaÄf 
kb1[tb9r#  W^rk\<»iriRaff  .^Mi^Afe*^» 
Ittnxfeft  der^i^ad.  r  GniS7tf#t  iVder.Pr^^^ 

Gf,  UUienherg ,  Afleff«  SUfedeiiwg ;  matfiteo:  dfD^ 
felb^n  «ppfehmk^«  Gejfebteü&tj » tan»  »«ief'WAbwift 
Cen  Kantter  der  Akad.V  Gr«  £3&6£id/^iC'iMmat. , 
ßn  upd ;  Gmf :  If.  yrfi#r > ;  fiixöit*!!;«*  tiw*  i4lB» 
PreygebJgfceit  aHcb  andere  dazU'  aufc  .  VönvAw» 
▼erß(xrbtnen  ßn^bücbef  1>.  JKfosß^idbrr  «tetifio:  fö?* 
BSndi^  zum  Gefchenk^erhaltea ,  und  "über^fin-i^ot^ 
eit^  JYfahtifcriptp  >  vcmJKa«zleyrf^thijJ9tfrik>  fl^o^ 
23«?  Numismatik  gehörige  Bücher  u.  d.  m. ';De|t 
Hofir.  Arkenholz  vermachte  an  die  JbibHgthek  4fw 
B&Tde,  zum  Theil  koßbare  und,  theure  l^etkev 
aucK  verfchiedene  Mrtriyftfipte ,  tronintar  befon* 
ders  ii   ßSnde.  Briefe,    die  aii    ihn   vött  Vör*« 
nehoaen  und  gelehrten  Perfonen  geschrieben  ^i^r^* 
den.    Die  vornehmllen  Codi^e^j  und  felenen  gp< 
druckten  Bücher. find vpn  31  Ws  345- » welche  al* 
lein,  über  die  Hälfte  diefes  Werk$  einnehn»eD>  b<^^ 
ijchifiebe;!. .  Djte^  Anzahl  i  der  Bircheir  ftögt  ieirc  zu* 
XOQcqt^  und  die  j|hrÜdKeiii  fijnSühfte  zu  »öö-  RthL;- 
Sp..,    freylich   Kei^e^.gTofs^  Sumine  >  iber  doch? 
Aehr   als   .fich  gevvllie\akaiael)^,BIÖi<ithekfn•  iv 
li>ettCichland  rühtncn  .^önni^a»        '    . .     ' 

<■••■-• 


.  ler  vti  förhinätl^c   md   Utlondßu  Hißwrim 

ßm  den  In  -  6ch  Uiläfidßa  ßkgrapbiem  ctd 

borjade  med  hei  l7g7)Utgi&e  a£U{!ffoAring»«. 

Scaidcsjpec  iit.  Seockholm.   i  Deien  t  400  i^^i 

..  :  .11  De}.  43a  S*  Ul.D<^  40s,  S«  8«  iSer  g^nze 

-f    iJahru^feafc  3  JithLfu.Spöc.)    ^     ■'—<   ^ '- 

/    ScbM{efti78t  hatdieifrSäkw^deYi-^areh  de« 

iVelcKer  das  Vaterland  fehon  ib  maliche  zum  DniclS 

foeiös^t^  Schrift  Ttf  dan^ken'lMii «  ime)^  angefeh^ 

gen ;  eine  Zeltutig^  Kefaaszugebeirv  ileren  Wan  HK 

<iiörweil»aiBf)ire^tor  4\ekr  GeWKchaft,  imnrfir 

««weiM-t'hflt:,  umd  ««  feie'lAfnfiNngifös VMg^ahrfr 

«mn'la  Woh>  unter  «wn  öfee#  ai^grflih^«een  Tftel\ 

iteXÄrterdintvbitt  Vpfi^tnßf^SäSff^äpeirAhft^^ 

im   r/rfnm^ar  erfchienen.'    Älfe  Woche  koifimeÄ 

•drey  Stiicke  heraus  tind  vier  Menate  mf.chen  zü* 

-iarnmen  eme|i  ßönd  au<».^    Jedem  ftande  ilVeine  m 

tKüpfer  geftöcherfe  fchwedKche  Münze  finrf  ein  be^ 

fönderes  Heglller  beygcfiigt.    HacK  dem  erwefte*-^^ 

^^  jPtawe  ft^endiefe  Amialen^der  ZeitttiVgen  €hi 

^l^p^teiiniti o^%r  Archiv  aHeV^ichtTg^n  pomffirh^ 

iMid  gefchrten  Begebeiiheften ,  6efbndtrs^rjr3cfrt<x^ 

Äen,  weröem  'S^e?  enthnle^  daher:'  t}  eiirJaW» 

buch- dos  fchwedii^hen'RWeliSy  woifA  »Me  Bcg«y 

Üt}Aei(te  '^m4'  V^cfaitiP£^ii  -  von  ei^er  Mi€«h 


m 


werke  betrefFen.  fo  wiiwfie  w^htleu  odw.geiTgdiJ 
frerden »  Rlatt  finden  fillca  /£ )  efce  fÄvedÜttiB 
KbHographie ,"  oder  ein  Veneichnifs  der  Titel  und 

Landes  vctüist  werden  t  befonders  derjenigen  ^ 
„ich..  ,«h  .«.i.  .«^gj^^S^f ^  W«  ,§g 


tcCj^reibuiigen  beriihmter  und  gekhr. 

n,  ßriefe  vpn  in  der  Fremde  (Ich  auf- 
bilcen(iea  Lai^esleuten  xf  d,  m«.  vorkommen. 
iktzteief  aiiJiietohSers  ik^  'für  die  Sotillik» 


«ncVSchiile(u  dieWiflenfchaften,  Kiinfteund IJand*     ter  Schweöcn,  ßriefe  vpn  in  der  Fremde  (Ich  auf. 


KaturWftorip  u.  f.  iVr  anderer  t4n4e^  roerkwÜN 

4ig%  Z^yJ^^ßf'iiM^che^ecex^fijn.en^en  ilV-M 
ait^j^ndifd^en  Bjicbern.  p  SefoiiaKS  yw<fe  e|  bieg'. 
angenehm  feyn,  Recendonen  von  düen  wicktigea 
in^chwejw  Jberau^IfOmniepden  Buchern  zu  lefeiir. 
^fi  TW  "Zeft  'dre'  Üpfpßringj  -  Sdüßapfts  rm^ 
wgleich  iiiit  die  ein2jge.in  gan^  Schwede^ ^he^^i^ 


fchichte  einCcWag?>*''\^Ri^*  ^lAtükfl '  t/itd  alfci^ 

)tünttift  g^^  e^ner  g ortfetxung  der  vortreflichen ,  Jgi-  ^, 

iliatheei  tiißöricTt^H  Terftoit/  HtiftaüriTaiw«  '^t^ ,        -,-  ^,_ ,^_ ^  .., ,..  ^._  . — ^._. 

feo/2  dienern    Diefe  Annalen  und  BiWiographie  fan-  ^}iwedifche  Buch,^4?s  c^m ^^udiJnde/  hetafwtxn 

geil  mW  lern;  Jflto7^^§nV'^^^^^  Verden  >VtireAW,  es  nichtwhdr    Hi*.  ÄÄ  6^ 

fchtclhce;  tVorunteir  die  Mel-Würdif^fton.  in-  aadenr'  wcU  würde  alfo  feine  vielen  und  (eltenen  Verdieq* 

lättdeWi  -  vof  geh6iiaeÄ  ©ege^bkhferteri  v    dlt-^  de«iv  Üe. ww'Ae  "ftAwedifche  Literatur  poch  verifttehren'i 


1^% 


recenCiit. 


vöWthm'ffön  9ii^er  üiid  Schriften,   die  attß^rhattf'   g'ef^mdon,  die. hier  fehlen.    8)  Neuigkeiten,  un- 

S(3fcW^  hrräu^könimin;-  ,D>e<es  Foeh  \{k  docfc'   ter  welchem  Titel  allerhand  Vorfallenheiteft »  die 

.^.^ w  .    ..    r       i.^.^^^^.rt.j_j:^     ^Nc.v-.^.    j^i^^  jy^  ^j^.^  2l\nnalen^^der  Qefchlcbte  una  Äalo- 

gr^phie  Raum  ^  C^riden' j  kurx  angezeigt  yerdeoi . 
EW  fo  ausgebreiteter  Plio.„  wie  Äefer .  kain5ij  ^rll 
mU  dtr  Zeit 'der  Vollkommenheit,  inilner.jiähöt 
koilimen.    Der  SJecr. .  der .  Eir?iehunflSfeefelliifhafiK 


» 


f>  ^* .   -  ».• 
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iT4l.:t/^ .P::iV. KJ > C  Ji  ß.  K  A  C  H  a  I  C  H  T  EN. 
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iTl      A 

erfSÖiTriaii  aen'Iuhklt-Äie!^  G^ffichr.4"öÖiortVeB^;ii»iii^ 
«tii^dm^Vt^l  l^lfc«  uud'dskiidaniuffjb&iiadlBfoniitöbAftb 

di§e-T  4iiw;^vi^iJ^^ 

diß  Vor^iUe  des  LaiiÄleDens  an  lelner  eli^nviligeif  ffroiserii. 
öTtÄt  lihdi    Difsfa  §cWlWTifrtg  ift:tWn*i**hr,MriöckirKi 


Z^iftifc  4t|f8^/^  Verf*  noch  feimei»  l)»fch«idn«n Wuflw 
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S'onnfthends»  den  17«««  Mfty  i7S9* 
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SCNOENE  WJSSßirSCHJITEir. 

'  ÜipziW«  bey  Göfchen:    Dooffn  Mit  Maunt. 
Bn  Rittergediekt     1787.  39a  S.  $.  Ci  Rftlr.l 

TV^n  Stoff  diefes  GedlcAts^  nalim  der  V£  deflel« 
M-^  bert,  Hr.  von  Alxingtr^  der  ßch  uncer  der 
Zttfchrift  nennt,  aus  dem  in  der  detitfchen  BU 
Uiothek  der  Romane  ^  B.  IV.  befindlichen  Aiisznge 
einer  alten  franzöfifc^en  Rlttergeftrhichte  diefes 
Inhalts»  die  zu  Paris  iSoi.  in  Fol  luerft  gedruckt 
wurde.  Dies  Original  hat  Hr.  r.  A.  nie  zu  Ge- 
ficht« bekommen  können.  Rec.  hat  daron  einen  zu 
Lyon  In  kL  4.  ohne  Jahnahl»  vermutMich  aber  um 
das  Jahr  1330  bey  Amoulet  herausgekommenen 
Abdruck  vor  Och,  der  den  Titel  führet:  Deolin 
dB  Mayence.  Senfuyt  lafleiir  deslMitaiUes  ßoolm 
de  Wayetict  ^  cöntenant  ks  merveittettfes  proeffes 
faictes  für  le  roy  de  Dannemarc^  et  für  le  roy  de 
Säxonne  pour  tors  rnfiddles  et  turcs^  par  Charlem 
mmgne^  Doolih^  et  Guetin  de  Möniglaive.  Er 
"befteht  aus  LIX  Kapiteln ,  deren  Inhalt  ziemlich 
voHftändig^  und  minder  weitfchweifig  erzählt» 
In  je&em  Auszuge  enthalten  ift»  imd  im  wefent* 
ifdien  durchgehends  damit  übereinftimmt.  Unfet* 
Sichter  fand  den  StolF  diefer  Gefchichte,  iind 
manche  darinn  vorkommenden  Situationen ,  .  flif 
die  Ausführung  feines  Wtmfchcs,  >in  gröfseres 
roitiantiCch-epifches  Oedfcht  zu  liefern,  brauch» 
bar  und  ergiebig ;  aber  er  benutzte  ihn  mie  afler 
der  Freyheit,  womit  vor  rhm  die  heften  Dichter 
diefer  Gattung  i  hae  Quellen  benuta^n*  Die  Skrhkk« 
iale '  des  alten  Guido ,  (iiromit  auch  der  alte  Ro* 
jtfßen  anhebt,  die. er  aber  etwas  weiter  verfolge; > 
die  Geifahr  kyniguodens  •  der  Zweylcampf  Doo- 
Uns  mit  Archimbalden ,  (de/  ia  der  alten  Ritter- 
gefchichte,  wo  er  gleich&Us  thäti^  als  bey 
unferni  Dichter  einwirkt ,  immer  HerchambauU 
heiist;)  und  der  Tod  Danemonds,  dem  Hr. 
V.  A.  eine  abgeändert^  und  belfere  Wendung  gab, 
fchienen  ihm  mit  Recht  Scencn  zu  feyn,  die  eine 
.gute  Wirkung  thui)  müfsten.  Nun  erfand  er 
noch  die  Nebengi»fchichte  Bertrands  und  Glorian- 
den*», verSocht  fie  mit  der  Hauptbegebenhcit, 
und  machte  übrigens  mit  dem  Roman  viele  will« 
kührliche  Aenderungen;  fo,  dafs  ^die  angeführ-  . 
ten  ^cenen  fpft  aliein  beybehakcn  wurden;  ob« 

A%  U  Z,  Vf%%.  Zweyter  ßcmd^. 
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^elch  es  nach  angeftellter  Vergleichung  uns  et-, 
was  zu  viel  in  der  Vorrede  getagt  diinkt,  daCS 
von  dem  Gebäude  des  Romans  Mceia  Stein  auf 
dem  andern  geblieben  fey/' 

Es  würde  uns  jedoch  hier  viel  «u  weit  führen«, 
wenn  wir  hier  iwifchen  diefer^QueUe  des  Dich* 
ters  und  feinem  daraus  gefchöpfeen  Gedichte  eine 
umftänidliche  Verglelchung  aufteilen ,    feine-  Ab* 
weichungen  bemerken,    und  alle  kleinen  Vor-^ 
theilc  und  Einbüfsüngen  feiner  Umkleidung  an- 
geben wollten.    Unbemerkt  können  wirs  indels 
nicht  bflen,  dafs  es,  bey  der  gewife  fehr  über^ 
wiegenden  Anzahl  der  ^ern/^  doch  auch  der 
let^ern  einige  gieb^;  und  da(s  vielleicht  der  Ro- 
man mehr,   als  das  Gedicht,  ein  »ufammenhän^ 
gendes  und  mehr  motivirtes   Ganze  ausmächt 
Vielleicht  war  eben  die  Abtrennung  Jener  See- 
nen,  bey  denen  Geh  der  CcluMernde  Dichter  am 
ikngften  und  liebften  verweilte,   vielleicht  felbft 
die  grofae  Fruchtbarkeit  vpn  VcrfiÜlen ,  die  ihxti 
der  Roipa^djirbot«  und  aus  denen  er  nur  eiiizel^ 
ne  wählen  durfte«  Schuld  daran,  dafs  ihm  däK 
iiber  fein  Plan  oß;  aus  dem  Geftchte  verfchwand; 
dafs  er  die  ganze  Gruppe  feiner  Hauptperfoheh,^ 
wenn  er  eine  davon  einzeln  ausgebildet  hatte, 
nicht  wieder  zufammenftellte,  und  ihrVerhältnifs;- 
ihren  Antheil  am  Ganzen  gemeinfchaftUch  erwog.' 
Dadurch  gefchah  es  nun  freylich,  dafs  manche 
Perfonen  und  ihro  Schickfiile  dem  Z«efer  oft  gaiVz 
wieder  aus  dem  Auge  genickt,  vmd  nie  wieder . 
vor  daflelbe  gebracht  werdph,,  wenn  er  gleich 
leUmfc  genug  durch  den  Dichter  für  fie  interefli- 
ret  worden  ift,    um  auf  ihre  weitem  Begegnilfö 
begierig  zu  feyn,    und  fie  nicht«   tvie  er,  aus 
den  Gedanken   zu  verlierciu       Mit  Guido  ,*. 
ft,  dem  Vater  DooltnV»  |ft  dies  wohl  um  fo  mehr' 
der  Fän,   je  trteAr  er  dadurch,  dafs  feine  Ge» 
fchichte  s^eich  das  ganze  Gedieht  ^rofthef,  unffe . 
Attfinerkfamkeitautiich^og.    -  So  hat  auch  die 
gedachte,    von  «nferm  Dichter  ganz  hiera  er« 
Smdne ,  Epifode  unftreitig  manche  rteue^Sehöi^ 
helten  in  fein  Gedicht  gebrächt,  dietvir  um  vie- 
les nicht  heraus  wünfcbcn  mochteh  j  eine  andre 
Frage  a)>er  wäre  dia^  -oW^dürch,  da(s  Feerey 
und   überftafeüröcbfe  Verahftaltung  von  ^^  «u 
Zeit,  uiid  befonders  In  den  AägeM)lii»€%  )3er 
Verlegenheit,  i»  die  ÜMwUi»^  eümirkeh,  das 
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Intcreffe  derfelben^    voraemlkfr  a&ßir  rfas^Ver-  »€i«liÖia|öV*tt»  Vefrf^.  voflTjr' gfefefirliroinnit;  und 

dienft   des  Ritters,   m^d  feltft  da$  AUjffalletoiJe  «fchr  rdceir  tfdckt«ps  ihm,    dtt  Sprache  fdbft 

mancher  elntretendehiP.or&ak,  iti^ht  ziH/ehr^v«  ilueitiMuewiM  dar^it  rngfutheilenv  nnd  zi^tf^ieh 

fchwKcht  worden  fey.     Do(?h ,  um  diei?r  und  Ikn-  *  t^ineir  DatrAdlfiog' durch-^Neiiheic  und  Stärke  d«s 

liehe  Erinnerungen  geltend  r  W  ^^Itft  dem  Lcr  Au^drurfa^pc^  ipel*r  Leben  ttiicf  ^lutnitlk^a  ge- 

(efe,  dlMdaspfdicht:riochrnichlfas^^^  >ei^i^^A5?r:«#  Sciifefr  ^dritänSt 

ititmaAen,  fnäfsteÄVir'd^n  ^hien'WbÄ  lanß^Ä  »ftiö^i^fewldk^fagt^           ^-        t      tf 

ben  xergliedern^  und  uns  in  Erörterungen  feinfaf^  v^    r*^                         - 

fen,  welche  die  Gränzert^  d^tfar  Äöt».':*»»»^  rr>  ^v  C*?  r?v/SK-,%f^  *^  Luft  in  ilbrem  coldmi 

überfchreiten  würden.     .                ;'    \    '.         ^  ..>.:*./  .v-        ^-^;'>  •                 Wagea 

Lieher  fodern  Wir  ^tte'  I^fer .v^  Q^föfäf^k^  ffyttjchirimerj^fr nt'rt  der  Sonnte  tragen. 
denen'-mesXeiScht'&^iliiOcfi^üT^^         '^^T^  ru^'^-^;^: ^^^^^ 

aurialdigen ,    zur  oftern  Lefung  ,deffeibeW  lefc  X  .-  J"'  ^^  ^^e^ubetaui^  "^^^^',1???.  ^^^ 

gen,.urtvcr.kennbare\.S9h^nheiten.4»^^J^^^^  Rettung  .fc^^^^^^                                                  her- 

fen  durchgängig  efge.o  Jlft^i.    4?Ä  4^ph,,4i^e^  .JfTÄ^I^  '!''-r^i'^*'TTf^u'^Tn^'   ''^'  Z^ 

Genuft  inSnerhhv  fa  rohwelg^f^^^  yMrrf!«!^^ 

als  ihn  uhs  /^.tow^,  :,v^tn?J^^  *Aaerft>iiU?druc>yoiJ^n  Worte  fchlie(6t;    :     - 


als  ihn  utis  mela^ß,  ystisn^p^^^i^-mpfn^  ^^^:,■^.^■:^■f:^    ^^rJ^T^*'  ^^r^;^.  "v*"'^^ 

M  bereiten  yörßand.%  #cjzft,il^ii,  ile%»^^  ^, :    ;  .ox*'  *    ^    "'\L1^  '  ü';  hii^im  Vb 

«errang  Hr..  .:Afcll?A^Ver*.W^^  ?   Si«k    m,.    «T^'^^'t^  «^ a«  iücM^ 

URsdach  giewus  dl«  etile jSteU^  unter  iijvle.rp'.TO-  >'     ;.   .        '  >    '*"  -ey^hi    ' 

iiiantifchfn  Dichtern  zu  verdienen  i  lind  fieeinerti  .:  v-^     v^üifV'    ««'j^r-- ;  t--        —u. 

fonft  fehr  rchät^baren.  und  hnmer  nun  nocfc  durA  ^t^PtlZ^'f '  '^r  ■!^.^^^**'  ^wr  -^ 

tröJ^ere  Fr^chtB3^1*ifc^«*ti5gl»cheftV  OiWiter'ß j«;!-  ^  «und  'fclUr    .1.  em  Fel»4  «  ft*.J  ^  «««cb,  5«« 

Xte  gemaicht,   u.Cr- VMÄHir"  «11'  W^ttftaÄipTÜJv  '    ,^,i^     jlt^^t.  .«'  V-   1       ^"^'..u.-u.  ^"^ 


r#  .     •  '    >* 


aende  Abdeichen  de»  WÄhi^CTehtert ,r^ttt  ,g„j  ^g  dfe  Gef. V.  Str.,  9.  Vorkommenden W«» 

ier  unfrige  'J'l'^^^^f^f^^^^!'^^^^^  tert  ikretwiOtn  («tihrentwegin ;  and  Str.  11,  .«r- 

•uch  einen  hohen  Gfttd^ven  jewerftiUev -Sedrtjn-  *b>*«'fiir>«*erfcör*n ,  da  jcnes"*tw«s  falfckMn» 

.  *^?.^%.'^:Ä';.1^./fZ^Ä?^  «ifeelteidigM«  ai6:Au*4jliäss  etn^  :äfien^ 

]<;hen  .Dichter,  dcfppek  zar  £hre,  und.  die  SoTt 
falt  Itt  fehr  zii  lobeii';  ■iü^oinfc'a^.VE  fn  den  M' 

w?e;iSuldo,  dtjn  iinj^mi-^fn?  Ton ;.«m.g^  gehlngt^  ÄnWieFkungen  fich.  wegen  tthfgerAu^ 

tinfiedW  m.t  dem  ^rf^e ,  4^  eT^Otlmttei  ^-^^J  r6chtfert,'gV.  Tjeröndm  wegen  *föjcker 

ux  Ein  Grab  vor^c?i.ame  j  un^dann  Ättßhrt;   -.  y^,  jj^  „  „j^  „^^  ^.te/uH^'nichtJleJch  denfc^ 

;      Di*  Nichti^irfl  flftgfe^^iMb'a^'tiwfe-dteAifte  .1  "<?<»«  er  übrigens  alteyerdiente  HocKaäitvnj  be- 

S«ut  eine.  U^icMmo^s .  ;fcl*  M^f«- 'Btetthöi^-)  igunfedej  pMfcl^en  Sprach^^^^^ 

■   ^   ■,!;•  j      ».;o,i^„  ;,*,.. «A.<i*«*Aai;fiiiW«^ftiv.  «AdeSeitedesipnftaufeerltfrhätzbärenAddäntt- 

,  Beginnt  dw  Bacli  eTnl-fkueyiea  »rf'KelttJi.^- ■■  r-  >W»P^»Wpr^^Ü<*S  .^K.       .-       ,.;     .-             ., 

j.  ,  ;  :>, -  '.':;„.',  J:  ^^" ""■  V' -"'■^'■';i:u2'iilu:i'2^  ^     &ei»4i^*  Sdtgblt  v>attü  mtiam  Mm 

Inden  oft^ni  «^fc^lbo«g*».,T<öiNflJfcntJteo(»9i  .^u  c|rtf;ij  «tofßrflfate«  wid  ^Rglei<^ifaeiten  •» 


l(iSmpflpn  und  Schlachten  zcfgt  fidkgleiUh&ll«  i&  «tirieülcta  4*«ea«n>ier  ]»fey.teUt4!r.i^ten:  Ausg» 

^chte  poetJfche   Krtft  des  Verf.  unermudet  tm>*  i«  leicht  wird  abhelfen  können.-    Dahin  gA -.en 

neu  und  mannichfaltißj  ^und  iein_Ausdnick_  h<.  .foige-de  lu  harte  Reime ,   die  aber  a«ch'ärftdie 

4ebt.uad_  verfärkt  nch  gldctTanr  immer-fairdar-  ^it^l^n"  iin"ganaeii   Gedichte  feyn  möcftie»: 

Gegenftande.    Manlffei.  B.dieBpfchreibtmgVij»i  \Sehwerfc  •-  kergezerrtf   Bari      härrtf  kielt  r- 

^em  Kampfe  Deoljns  mit  dem  Drathei>.>$..7i^  ji^f.  SchM*.  gäUtr'  ;   teUl^}  lähm^-^  überßnauti 

SdermitdemihrittndfeipepeliebteuberfaUenden  ..pkönix      Königs ;  (Spornen  ~  Dornen.    Ferner 

»|nen,4h  ^ertwey^en HälftjB des  ▼iertenGei^ng^.  ^^^  , j^j^,^  . j^-  ei»tfcrn«iide  Haddiffigkeitöi 

.  •   Mitrdiefeninn'ern,  wefrndiGb*fnVQ^  ü^  Ausdnu^l  vB> '  S.  103. 

Jieiten  vereint  nnnjiuch  dtefe-^Ri(tta:geäicht  üb^  .   '                            •  tj  t... 

jtiB-Tiel  Wohlklang  (Ter  StrWh^a,  in  difr  es.ein.  •„■'^     •  >  -        ^~          T -u-y       *^ 

.JritHdrt>ift,.  uo^mannichÄltiges  Verdienft  dö  N&ht  «*hr  Aran .  4«fs  fr  «.««rd«4  ««cbte;       _ 

Kcti^nv-     iÜ^  kteteri^-.  tenäth  feft  durchgjs-  l«hMrt«««r,    d«ft  er  «w«  Vatw^A  C«r:  **} 

Iteods  einen  gpriKlireiicJithoni.'^er-dsm'Jdee?^  -  '                                                       • 


'j  1 1'  >      •»  f  t^    '  V                                                        •:  * 

Qdef  fc  f^r  "••':•    '^ '    ;  ''  ■'  :!^  •  -'^ '-^''^^  SepÖeftiin*  tifttir  Wenige;'  ifep  VctcÄeÄ  wöv^ 

«;j/^u^i..rt  Ä-AX-iir^jÄMiv.,^ -In     *    '<      '    1,.  gemeine»/ jBeobaciitUngsffeift  lind  ttef"^^^ 

;        Ktie Mimten  fi»*  ^cto^^--  -^^^  *    Ss..    ..';  S^riÄnfeienutaifs.  de«.  PS^^     he^vorteuaiiet::; 

Mn(  ^.'^i  geäifken  Är?^^Ätp^jfeiivS»ber^.^weÄi*  Z^B^Ä  ^t.    f.' 

.  jQ.^unfchc?n  ^^^  J}^ -^l^'^^^  .  Un^glüftr  vpt  AAdtchiV  denn  die  ^chdfte» 

tieflirt  au  feilen,  jiv-  ivrfclieil  dfer^iBdi»ttcK.jf>?ör  ^.  ^    -  >  ^^     *-      .  ^'        >      ..,     „ 

A-r  glücklich ,  <nii«Jer  poetifch.    tind  yw  rffi**  :^«*  nie  ^^^^^^          wen«  f; .  wahn^n. 

«tfl^nl^oW  des  Ganzen  aUiitäb&chend  «A»fft«$«»¥l*PjLte«M»*^-^^ 
rflp  l^'t2^e.Xpjle  S.  8p.  tvo  die  gr^fsc  l^eiite  äeS 


4        •    •  _  •  •        ^      . 

*     *  .    ♦        ■  .  * 
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iter.  ;tfreife^    ^dafs  d^i«fe  SfcaftTion  teiiiev^^tyr    ^^1W^fc*l*rt«e6tirÜe8  dMJet, 


•  *     ■  ♦.? 


iiif  feitier  ReHfe  diwch  Nrederiachfeiii  tefr^WKdetfc  ''^'^Mlntwivim-^^oi't  ß jd  iffm  inemfticli-  mehry . 

ttnicewlfe' wiHIhn'aJfo  huchäe^^iei  *^^^  ^''^kh  m'^äit  Viivid  ^^'^t^iAÄb^ii^it'ft^^:     .       .'  ' 

itiiter  befeeoicfen.  — '  •  Gleich  nhierwartet  war  uns-  "'■  Stf  fcÖee'irfsäf-'rmn' "Trofi  rfef  M«hrcWiett  iWcli"«rSii*»t 

S;,3f.:feeW'eigleiÄm»gr«lv.EhrAw«l»r,-,,mÄ.wef'  -:'  i- -••■  v    •-•-..  • 

ft^einTf    felfch^crtaa»«,   «teK -a^ig JvfeKftOr  i^'*ß*-T9ä: .tjptii;^^  ironifcli0-  Beßrafunjr 


.^ü  .(?o»<«rwr^/i,r«W4«>. ,,,.;..    ,  ...  ,,.„  t^Wfi«teä»olwn.i(»ffffftf«*ii'iwrdlfche«  Völker 

tfttckü^fte«  «Wnlerfcew  v     wA  gani '  a?1oTf«iai]  <feiftem  Gedicht?  i\irt;pr  teme«  oitreicnucoen  i^n- 

Äkr  w««n    man  Ueberi»i«,    WiiÄMwWÄ.   ift  desh?uten»  denen  er  fceydieferGelegenhe«  nicht 

«ach  «fer  T^n  «iWp  a%eme«ü»«et«cftHn«  ««j-  Äe  fcfewftlcKeJhafte«««  a»»jJxme»te  matftt ,  n«r 
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XITEH ABISCHE    NAGURlCHTEfiT. 

< '  ■  .         ■  «  •  '       "* 

.'        '  -•••'"'..••  ...  .  .  •        •         ' 

" '  VenKiicHT«  A»i«i«:    -Bit  Mn'igt  ScW«ayWieC*.  RoW  im<  Netpet .  '  lÄMOMtrfc  wU  ^«ine«  j^"  ?jj 

Mmonienmeifter ,  Expeditionsfekretär  hty  den  ku.wtrti-  D««tfiAI«i?  I«t.«r  fchoix  bereifet ;    fiberall  «b?r  fiiclHrt 

wiiAngelegenheiteou:Rittft*o«NbrdftetDord«n^r.C«rf  «r  JWoOumwtt  und  H.ndrc^iftkn  in  *"  S':hwed^abf« 

KLTich  IreJ»»».«»^,  Sohn  de«  .letxt»erttorben«r  Herrn  jSeTcliHAte  «uf ,    d'wen  er  feiwrt  e.ae.  »»fthnhche  Swnm^ 

Enfcifchofa-Carl  Friederieb  Meiininder ,  C««n  «bi Je«  TS»'  rmg  befittet ,  wovon  rieliacht  «'»/«n««.«'«»'  SjtSel^ 

iie«  nahm  et bey  feiner  Erhöhung  in  den  Adelfhmd  1769'  je»  nor  To  «»ff  dafc  erewder  Vatikwifcheo  B'bUo««^ 

roj  et«  Mann  vw»  vieler  Gelebr&nikeit ,  ift  jetzt-frit  Mi-  «•  «««{«*»**<>';■  «"3«^"  i*^i"c'*^""''*j^A^ 

iiL  de»  .renrichw»  Jahre«,   «tifm«  Reift  nach  »•»  «rief«* ,  f»  (fet  itbwedifthe  Senat  und  ^ ^^ 


M 
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voc  der  Retoimation  in  Schweden»  abKeiiiir«mir>  Ana, 
di«  gar  nicht  in  unfdrn^  Archiveir  exiflirten ,  in  \irelclierf 
Co  wobt  der  KöbHt  ^>s  derifena^y  de«  i'arite  dki*f€' 
dnnfcn,  ditfs  «r  bald  daaalif  bembe  fiBJrn  mUile»  JH** 
fchwedifcbe  Kirch«  sa  reformiren.     piefe  «•rkwdrdigen 
Bsitier  in  welchtll  dew  Papft  Sanctifim^  od^rßeatijfmi 

flpTim^^U  W  ?Anal 
AdjunctUB  d«r  pliUolbp 
Öf.  Wi  A'äo«,  mit  dem  verwicliencn  Jabrf  her^usi;uftben: 


•Itfih  o 


ticlid  OdMiilkmfcelt  Her  auf  Sitten»  die  bef 
»füMlKt  aUfchweüifck  waren ,  ilBheft.  '£r  hia»' 
terlUftt  eisenhandtf«  ^adMnlniifen  tu  dar  fthiredUciiaft 
]%thaa^ud  Qidabften';  GelbMchte ,  battt  aoch  .viel  «m 
dtl  ^tferf  f(^«dblchfaiBibWDerretaiiiig  mtl;|eacfa!eito^ 
die  j#tat  Biicl^eucve|ii»  lieraaskommi«  und  wovon  dai^ 
N>uo  leftament  tkhon  gaqa  votteädet  i(l»  and  von  des». 

»S  redlt^ticldick  i% 

it,  ai&  iift  Uaivaow 

camat»   'hre»   Watj^n tili,»  Gabriel  Mafien»    AnrlviUia«! 

«Ämianxen  hat.  •«-    F&r  die^el«baa  Jjefchiclita  iil  uns       und  nan  aach  den  l^ifchof  Herweghr  durch  dcnTodTac« 


rArhero  Bibliothekarin« ,    ietat  Proreffor  der  Beredtfam- 


ließ  k? W'^fiip^  ^^*l^<^)?^K!^^^'*ii?l^ 


flüsreg^a  4}iEt%pn. '  9itr''Btbßot}iidt>  ta  .Mo.  :wmdh  /mit 
der  UaivarfitJlt  im  Jahre  . »640. gegründet, >n^^er>Anr 
Itng  bcftund  jdnr  in  16  r.oliobäDden,  FOZf  )  ^^ir*^^  -^^^ 
Vin  Sto  gefügt  wardetii  aber  jetzt  i(l  r.ebis  and te  19,900 
Bünde  gewacnfen.  Unter  den  Donationen  iKetcbhef  fich 
die  auf  t  welche  der  durqlT  Ttin  Bibli^thecariaC  ru  iCaAi 
die  ifewiff'  dl  fifcn/w  WJ*n»^*.Hr.  Wicfthkl^ 


fcheivmdifiWiMim  loJUhrigenrKTiairiMnHt!!)  liab>de:mit 

«ebmen»    theil»  ^jgeiehrteii, iMannern^  Eufppcns.aai.  de« 

hie^  in  $tt)ckholfi'hn  jÄht0  177^  Ver^torb^rtietf  ttrt:  At* 

M^enfiolkP  aw¥y^  SclfötzeV-  diif  ga#lä  ^i^8i^^Y<fl ,  an '  dMi 

,]B)4At  iiii/lMiOiiBnAiuliJ  1jiiliir!!iihtoin^b  i(b>  daA'1tid.niifit 

Vifion.^^'  attef  ÄtMn  aücft  aUei  an<iF*i^enr 'uöi^onlhrer 
^Bpxii  *df^'g<<iQ(N&oheia«IehiHUmkdc>*«S^.;g«i(U^ 
XU  vtVdrlMp^e^  i 


9kHafid  flrlfiitl  Sitz  hat ,  rond^fft^Unter  Vj!^rg:e|ii»bter  V^ 
fchöfUcher  Vifitatioa  t|i  l^iner  DiSces  #  nhd  xwar  M 
Förfbftcka  r  «metn  HätceHwieHt  in.  dat  Pr^rku»  *%l  %  dea 
3)ilea  bept  im  «gften  Jähre  feinaa  Alteri.  '  Diafiü  K^ 
thttm  heirreirt  dia  beiden  Provinzen  W^UnaelUDd  «dI 
m»,  (^Hd'  v^'d  ^dr  et  na  Von  da»  Mchae»  Sttlieru  ia 
S(ciiw^atg«halceti.'  JDiafi»  find  jetzt  if  «it  der  2abit  «fr* 
t^.f^lchfm  Up^  de^  VQrraä|>ie>  dw  £iQk(Uift<e?ainui 

^Jdiv  BiibhoMAi  cn  W^fterli  dit  eH(#StcUa  ein« 
l^ifinif,  daiTen^  nnhahardit  S^Horge  fibet:  WeAmasfaiaf 
tmd  DaleearHen  beftrei|*e,  \««lche  bdKde  Pr»tüiseh  de« 
IbbwedifchcnrBerfvracl^e  ftnamachen)  audi 

^ ifeheh  2Wten  war  det  Bttijhof  aa  «TofteA 

ntirHeichskaiuüer,  fonderj!  ««h  daJ'ßqbMÄihncft! 

.on  wegen  de»  Heil..  StuhU  nia  Rom.  ^-   Uwt^r  dM 

hey  uni  minder  gewShnlicfien  Berördernögda  gehört  fm 

£  vei^iihenen-  Jahre  au»  Slßa)  hi  Link^tne .  d^ 
iteli'BitbhofsftaW  imfteiche,  Erhoben  wurde.  Er  war  eij. 
fohf  gelehrte*  hud  nßtzlicher  Proftflbr  a«  LpW,  tiftft 
hittte  um  die  Jugend,,  befottdani  den  ftudireftdeo  AdA 
der  ohnedem  unter  reiher.btfohd«*«  tnfpectieti  toid. 
aSiieiimÄdo  Verdien Iter^r'auch  vol»  de»  edi#n  jöa«. 

litttl^h  ^ih^  MedaiU«  auFiftb  llalMi)  KH?  ^^^"^f'  ^'^ 
iMr  *loft  fettwflidffdie  AkflWörif I*» .  tmt . ,  .%ii  /i«hct  aitf 
der  einea  Seite  d4ft  BiUt  d^  Hn.  Birchpfa  t  m»t  der  Uj-. 

Bifckoß zuLinkpping; .  nttd  anf *i: ändert l»re*«".^« . 
•elnei/LorbeefkJan*  nur  die'  Werte  J    ^^^i^^i^' 
-^U^^giti  iüieit ge&eitm  Isehrer,'  imüP'  d^jMi  Amimioi^ 
-^ij^mtl feilen  g^hr4ffH  iMn^ngem  voü  ^  a^emft^ 


khndie,  BhSfeniphea,  denSprachenwiddem  Sfiil»«»^  ^ 
^»..^««w.««...™.«.«^-  ^.^     i5elwi4iei*..«!^haht^   >untep  l^^^l^^SfJ^  J^^  *^^^ 

m-weoiainir.UcJi^UK.inlbnderteitweiui     ^^^^^j^^f  «^^Ä- ^ücl^  Via   andeiret  -iMdlBaannrfa  .Pra* 

hÄeu^dÄÄiW^ i«Üffta  l  m  oHätW^  oV«  *^m  fa« 


»anz 


iWmfthfe'  SaiÄftifiiau  ^ÄrtduÄrtn^wfiräfi 
andge/de»  Viraüichei»  MfjbPiii^e^effiemikKfn 
>5u$»irtb5g,'!nfFh>ft^^^  ' 

lieaet^    \Verhata.»e  Briefe  von,  una  an  den.,, ^.  „. 

»iti»  Lieht  j4i«feli^^Wdem-^^'^  JÄir^dukVvfejKRY 
laftrono^ttMbQ  lübfelvatiMifMan  ftniietfiloiitF  Hp/ifrtMßifl 


Jii^defrtti  t^bUiehtwä*,  befrei  Dgen,  etsdafterrti 
•avniaWBbht»'  LuhtftAhie?  'dtea  Wruhmte»  Ihre  Mg^ 
i^  da&.diefitr  t^ffo  UM»toc  un  ^^^^^^^^'  Jf 


J  ': 


wih  iwA.  U  ifr-Tiie..3^^.«weldawurde,,.n^^^^ 
^ade,|.;wirdmkdemp«<^M^  '''^ 


FchofsB(¥bl  an  £sirlltedcihat4S«i^)K8i|igl.  Hefp/edlger^  Hr 
röi  Herrmann  |&*w*»dre*n!r.Tgi%e^.den  Schlufs  deaifWi-    Ji>nQc?ikjwiru  fv«%'«*«^.  »■'^?^j:^''nf"c  y;r^ "hiilm  Kiu'eH- 


gen 


m 


m 


J^„  }<£#  .*  JU'  >'  W'  *•  Jw    JSft  ^.'v-*JL<  -^t^'t  ■  (JM'*-^  ^A 


./ .  '\. >»  *  ■»  *♦' 


.«v^ '  '  "^t/*"'  ■'5^ 


•.    .'«        j./KM       1'  K    ist      "»v  » 

//'.  ■  t'     ri-M  ,ii  j^f  ".'/{  '.(.jii. .')'*/,  li ,. 


^, 


1     1 


-        fcs 


tftgs:^eÄ::i#«:M^jri:^^t»;: 


i\jr« 


-  w  i 


■       ■.  "^  P 


jf  R^irETGEL^A  iTÄ  Tä'F/  r. 


•W 


.'    ^i, 


v. 


•  !.       '»■ 


dictum s^  a  Miw  Medkinal  DtcH^uttfi/yKfh^ 


bai^^^tner  de«^  emfeliiaaleeiiden  vttüxeh  ib^)^9 
.^  die  BiHiext^rde'tiiid^t^ 

Co;£e1i> 'ficft/anitäi  afefö  A^fla^  des  bekaiintM  i)fe  er^^igenüi^^üb^  At^  Nat«r  df ^fök  AMedttt^ 

C<*  tTcirterbuchs  if^i'jQjHnci;  von  denVorhergek«  rt^  Mi  <h)fobö|ife^hegtv  vf ohtechti^rdiM^  'ni«ll^..^QR(r 

j^ÄifntWCc^eidet,,  Ipiftfiedociibey  wck^^^  l9i<^n.  1c$|iiti.      In  d0lxi  ^hjc^k^iSh^lmf^  nUr 

nicht  fo.  vpllkdaimen,    dafs  fie  den  ähnliche^  ^er.dMff^h  djiet^ii^taOPPi  i\^  >A9lifendte''St8^ 

V?;crkeh,v  die  Wlt-  bereits  habö.f^,  ,|ihd ^efandeirs  4?«;i.Ötiaea,'jgige 

*^ft  Kpa  'J^enßäfnm  lie'raiisgegeb,eneri; BläAcard*.  leteir  'E^e>;iiber.yv4UiiJ  duircti  bteßaflßsARßKhWÄiiÜBi 


ip]^r,»ii|* 


L>.  •'        *J. 


tißli  itt  werden  yenöentew    Zwar  jiat.  d^P.  «ngar    ;g^J5A#ft./jq<(^  >     — "  "" 


CO'.W.i 


he  tt\^    iibhdchöilbni^i  «fb^cfcliiri^'MifchiuiS fickon  läi 

>ar,  gemacht;  aber  aanung*>aditöt- firid.4iichl:    ^einifa^ziB  ün^iffö^^ 
alle  Felller,  die  di^  V^.^nd  die  3l6erii;l9&rt^ai^     Wiiilnuj^li^eiiritwl^er^ 


^i>er  begtfhßeh  *h^beÄ'^J.v*^;rtUj(t,^^  1farbet.^i<?4!^M^.^(^^l<^'^^^^^ 


angelfo  er^hit  wQfa«n,  ^A^^jy  ^^ /^^>^       IVq  Jir^'^h^TÄM^^  ... 

aeW  SÄnrÄ 

abeQ  in  dem  ror  nAs'fi^e^Hd^n"Sbtem^e  vM    :j^iinfl^ufKli4<iä^«i&W^fikuii^ 

>iU:tifcel.fi|l4(i.a^  häch(t)P?9#Mep|h;^|t.  ;pi§  yei> 


tikel  tjngezeichnet^;  '(Jle  ^eWe^r*  &«^ä<iM1ä^i^ 
yerbeiTeruog  fähig  find»  und  tyir  >v<^V^  m^^n  z^ 
^fiechtfertigttiig  unfers  Urtheils,  emg^^^Ceüm 
anführen.     TJnter  dem, Worte:  Ewmcrutiä^  fiind 


We4«r.die  UTTlfsinUtbt»'-«törch^^  f<$hie(lin«n  Th«ii«»4^n!wnfchyeheJi  llöcpees^iini 


^94f 


ALLG.  literatur.-2;e:itung 


^ 


Xehriidg'  fler  Anneywiffenfchaft  ton  nhfethi  Verf. 
zu  wiffen  verlangen ;  der  Herausgeber  hätte  da- 
her auch  diefe  und  andere  ähnliche  Artikel  ohne- 
Bedenken  wegßreichcn  können.    . 

Lxip^iG,  b.  Beer:  ^ußi  Guilielml  Günzii,  Phl* 
•-.    lofVetMed.  Doct.  et  NoIqÜochir  WaWhei- 
menfis*  h.  t.  Wedicl  Ordinarif,  de  Cortice  Sa-^  '■ 
iicis  Certici  perubiamo  fiAßituendö  Contfüen* 
'  •    $4$ti04  1787.  iioS.  g.  C6  gr*)  '       > 

Die  Beobachtungen^  die  H^i  G.  in  diefer  klew 
.nen  SchHft  erzählt,  find  in  der  AbflchtfangefteUt 
'Wordefr,*  nm  die  <Ton  ihmfchon  etred^  in  2^^tt " 
Leipzig  1772^  herausgegebenen  DIfpucationen  ver- 
^cheidigte)  AehVilicMeit  der  Rindeii  einiger  Wel» 
idenarten  mit  der  gewöhnlichen  peruvianifcheii 
-fiinde  fowohl »  als  mit  der  neuerlicli  bekannt  ge- 
-wordenen  rothen  China,  a;u&  n«ue  ui  erweiien^ 
lind  fo  die  Aerate  xumöfcemGebraüthe' jener 
-einheimifchen  Arsneyen  m  verankjflen^    £f  hat 
^rorxisgiich  die  Rinden  der  Bruch*,  Sohl*,  JVhi^ 
:del-,  und  BaumwoUemvelde  und  dar  geiben  ttnd 
•weifsen  Weide  auf  verfchjedene  Art  bearbeitet» 
und  gefiinden,  da fs  einige  d^rfelbeTi;  2/B.  die 
Aiode  der  Weiften  und,  der  Baut^woltenweide,  ii^ 
^nfehung  ihrer  Mifchqng  ynd  il»r(^  Verhaltens 
tgegen  verfchiedene  StoÜe,  und  ;7:iu«kal  gegän  £dk 
<he  Körper«  ^ie  fehr  «ur  •Fäulnifs'  geneigt  findi 
*mit  der  gewöhnlichen  und  rothen  periiviähifchen 
%nde  fo  übereinkommen,'   dafs  man  (feh  aller* 
.,ding&  für  berechtigt  hatten  ksrnn«  diefelben  Wir- 
kungen davon  zu  erwarten,  die  fo  oft  durch  den 
Gebrauch  der  letttern  .hei*^oir^ebracht  Worde^iV 
find,    !£r  empfiehlt  fie  daher  in  dteytäjgii^en  und 
«ndern  nachl&iTenden  Fiebern,  in  Fiebern,   die 
mit  mancherley  Hautaitsfchlägen  vergefeUfchaf- 
,rtet4lod^  t,  Bi  in  den  Blättern.  Mafetn,  ü;  f.  w., 
^mer  in  einigen  Art^n  von  BlutBiiflen,  In  Krank* 
keit^h«*die  ihre  Cntdehüng  von  einer  fißhlerha£> 
Hen  Befchafienheit  .der  feiröfen  und  lymphatifcheß 
Feuchtigkeiten  habenv  in  krampfh&ften  Zufällen, 
in  dnigen  Fraüehtimmer*  und  Kind«rkrankh^f* 
ten  und  in  ändern  liebeln »  und  £iihrt  zugleich 
yerfchiedene  Erfahrungen  an,  die  er  felbft  mit 
lenen  Rinden. am  Kranxenbette  zu  machen  Gele- 
genheitgehabt hat,  und  die  allerdings  der-AuS^ 
tnerkfamkeit  der  Aerite  lehr  würdig  und  j  denn 
fie  dienen  zur  Erläiuterung  jen^r  Behauptungen^ 
^d  lehren  auf  eine  überzeugende  Are,  dafs  maa 
wehigRens  in  einigen  Fällen ,   in  welchen' mänv 
die  peruvianifche  Rinde  für  unentbehrlich  ^ehal* 
teh  hat,  feinen  Zweck,  ohne  diefeatheureArz- 
jiieymitlelnöthig  zuhaben,  voUkommeneireichen 
.kann.    Wir  >vunfchen  daher,-  dafs  Ji^üd  mehrere 
Aerzte  kliakbhe  Vetfuche  mit'deii  Rinden  der 
Weiden  anftelleh,  und  die  voftheiihafteMeynurfg, 
die  urtfer  Verfi  von  der  Wirkfamkeit  derfelbeft 
hegt,  lind  die  Wir  gar  nicht  Übertrieben  finden> 
C6cntierdgei]^  mögen.  —  Üebrigehs  bedauren  wir, 
dafa  mr  em  «thigen  SceUeit  in^diieier  Schrift  Aeüi^ 


iTeruukg^en  angesoffen  haben,  die  rä  Zweifeln 
wider  die" Richtigkeit  .der  chcmifchen  Er&hrun- 
getk  des -Hrn.  Gr.  vepinlaffi^n  können.  Er  erzählt 
m  einem  Qrle,  &is  einem  Pfunde  defiillirten 
Sohlweidentvaflers  durch  die  InfpiiTation  zwey 
Unzen  Extrajct  erhalten  zu  haben  ;S.  45.  giebc 
er  K&hfaGfefde  j^'Scäis  SiarifS^eu  %uU  nalturaVk 
ierra)  als  ehien  Beßandtheil  des  narch  dertrocfc» 
nen  Deftillation  der.  Weidenrinde  übrig  geblielie* 
nen  Rückftandcs  an;'  S.  56  rechnet  er  die  nach 
d«r  Wcife-ides  Cftaffeh  de  la  Garaye  bereiteten 
Eztracte  zu  den  wirklichen  Salzen,  an  einenta»« 
*em Orte  rederi^r  Vöii'ielh«*»tlfiey  dem  rgo  Gnh 
de  der  Wärme  nach  dem  Fahrenheitifchen  Ther- 
mometer bapeiteten  wüflerigen^Öecocte,  \ind  an 
andern  Stellen  bedient  er  (ich  ähnlicher  fehler« 
^after  Ausdrücke,  die«  in^e  wir  fürchten,  &ey 
manchen  «Lefem  ^u  Mifsverftändniflen  OelegCja- 
h^  gerben,  werden ;  *  doeh  der  ^Brauchbarkeit  dfa 
yrckoirfchen  Th«%  dtes  Büchlein«  find  däefe  JFek« 
1er  eben  nicht  lünderikh. 

Leipzig,  b.  Haug^  Wittwe:  A  Hamiltons  Me- 

.1    .  weitfuingen  übep  die  Mittel  wider  den  Bifs  toU 
ier  Hmde  und  mndrer  wutenden  Thiere  nebß 
iriijLertegim^  dps  J^rrthuws  mm  VTitrmn^hme^ 
ä;  d.  End.  überf.  u.  raiti  einigen  Anmerkufi* 
gen  begleitet  von  Dr  Chr.   Fr:  MichaeUs, 
Arzt  am  Jobannishofpitai  zu  Leipzig,  mit  r 
Kupf.  1^87.  32  ü.  ao3  S.  8*  ( 14  gr- ) 
Die  Vorrede  des  deutfchen  Heraui^eb£r$  ent- 
hält^ einige  Einleitungsworte  ausgenommen,  we^ 
tetnkrhts;  als  einenhier wiederabgedruckten  Aul- 
fatz  aus  dem  Journal  V.'  -11.  £'  Dfeutfchlattd  1796^ 
St.  XI.    über  daf  überfli'ißge  tiandehälien:   Das 
Werkchen  felbft  ift  eine  ganz  nUttlkbe  Sammlung 
von  eignen  u'hd  fremden  Beoi^achtungen  über 
den  toileh  Himd^bifs  und  über  die  Mittel  da 
gen,  von  welchen  der  Vf.  keines  fiir  zuverlä 
hält,  ^Uebrigen^  haben  wir  hier  nichts,  neues  ge- 
funden.'  Dre  üeberfetzung  ift  ganz  gut  geracheff« 
IM«  Anmerkungen  find  hicht  aUe  yon  gleicher 
•Erheblichkeit,  und  zum  Theil,  befohders  in  An- 
fehting  der  Aüegaten,   mit  Gewidt  herbeygezo^ 
gen.    Da,  wie  wir  fehen,   Hn  M.  gewohnt  ifl; 
alles,' was  er  anfuhrt,  zu  lobpreifen ;  fo  hätteet 
bilhg  da«  ChuriSchfifche  Mandat  von  1782,  difl 
M^uritj nehmen  bi?y  den  Hunden  B^reflfend,  aä^ 
Schonung  ganz  mitStillfchweigen  übergehen  fof 
len ,  da>  delTen  Inhalt  nichts  weniger  als  lobi^iirr 
dig  fft,  und  dem  Contipif  nten ,  der  noch  inurf- 
fern  Zeiten  die  landesherrliche  Auctorität  zu Wie^ 
derauf(värmung(  eines   fo   abgefiphmaclaen  und 
längft  wideri^tbn,  Mährchen^,  wie  4as  vomTolt 
würm  ift>^  mlMrauchen  konnte,  eher  Schaitde.alp 
Ehri^  macht. 

kJNZi£RSCHRIFTMK  .         . 
'tiONDOif ,  *i  TuTpin;   Thejfn  pf  Co^nff^^r 


«4» 


M-ÄÄ»    19^»  '    A 


-^ 


jeSs^  in  Profe  and  Verfe^   ada)>ted  to  the 

Cqpacities,   and  defign'd  for  die  Jmprove- 

..rncnt  of  young  Ladies  aa(l  Gkntlenieiit.  -~  tw 

,    By  ö.  Wnght,  E(^.  i787»  imS.  g.       . 

•  Was  Hr.  Hofir.  Heijne  wr  «inigen  Jahren  im 
'Söttingifcken  Magazin  ron  denjndie  engUfthen 
Schulei^  eingeführten  Lehrbücher  des  literarifchen 
Unterrichts  urt^eiiter  gtto  eben  fo  wohl«  wid  faft 
"noch  mehr»  von- den  in  diefem  fa  aufgeklliclen 
iLande  herauskommenden  KInderfchriften.  Der 
4|rö(]5te  Theil  ^eif^lben  ift  hpchft  mittehnäfsig» 
«2id  leidet  kaum  ^ne  entfernte. Vargki<;hn»g.iai| 
Milien*  sahlrejch^'f  und  ««im  TheiL  mufterhaften« 
Büchern  diefer  Art»  die-Wir iek-'»w$aiig  und 
mehrem  Jahren  in  Deutfchland  erhalten  haben. 
A«ich  die  gegenwärtige  $ammbHig^,  iFOn  einem 
Manne  v^nin&Blte^  tfer  ftrhpnsretfchiedneikdirifr 
^iHi  von  d^  namlJchen^'Beftunmuftg -heflMisgQCM 
lien  hat;  fl^kliilet  Ikh^'vron  den  iiWigiefr-Aidiöi(MN 


deidich  au^,  iiiid^^d#l^Tch«i^Itcli'^tc  dtai 

nen  könnei^,.  einen  feinern  und  beiTernGefchmack 
äß^  Jug^QA  3:11  hildcin, .  ajß  durch  andre  ahnliche 
Verfuphe^  von  den0|i  der  Verf.  4xi  ier  Vorrede 
mit  Unzufriedenheit  fpricht,  gefphehefv  kann* 
Unverkennbar  ift  feine  fatß  Abficht,  und  töblicH 
die  Sorgfalt»  mit  welcher  er  alles  Unmptalifche 
und  Anilofsjge  zu  vermeiden  gefacht  hat; ;  nur 
h&üe  doch  auf  die  Vermeidung  alles  Läppifchen» 
Gemeinen  und-Langweiligen  gleiche  Soirg&lt  ver- 
wandt werden  TöMen.  Ein  grpfser  Theil  dei 
Buchs  l?efteht  aus  Pialogen  über  mancherley, 
ivieiftans  ftttlicbe^  Gegenftände«  Dann  JEblgen  Fa- 
bel n-  inheniich  mittelmäfsrgen  Verfen,  und  an- 
dre in-Profe»  nicht  fbnderlich  enählt,  und  nrcbt 
Tutr  von  einei:»  meiftens  ziemlich  gemeinen»  Mo- 
«ll,  fondem  nuclt  noch  oben  drein  von  weit- 
Ccbweifigea belehrenden  Anmerkungen  begleitet ; 
und^tendltch  ^«noralifche  Lieder»  Fragen  und  Ant-  - 
tBorteH  vott  gleichem  ^hlage. 
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.   ..LITEäARISCHE  NACHRICHTENt 


••  ,  VKFOäoBKUiid.  Der  Herr  Abt  Ifoück,  bisheri|fer 
fiimfa^rr  and  Dipectot  des  bifcb^il.  Seiniiiiir|.ain8  -  za 
Ypern»  ift  zum  Director  dts  CenäratftmifiariMmi  -  und  4^ 
$hatoiogifektti  ^4cultätßj^  Jiokie^  word^n^     ■  . 


TbvB«iptLt«;  Dettt^  Febr.  itarb  sirKew  Hr«  Dan. 
MTdiiiy».  Prediger  xu  Kew  und  Petershani.'  1^4^  hatte 
icmit  feioem  Vater  zufammen  Mifcelianies .  in  Frcfe  ani 
f^frfef  2  f^olt.  12.  berausgeKebeaf  worian  mehrei;^  Kiii^ 
Iferrehaofpiele  find.     Qentlemens  Magazine  SS  March, 

*      .  .       .'         :•  •     .    •       ,' 

■  -  '.  '     ■      ,   ■  ■         '     * 

•  ,  Den  16  T^r.  ftarb  Mft*,  Ctorge  ,Jhfie  Bettamtf,  eitd^ 
tdmbnte  Schat^fpieleriii  >  deren  vcm  ihr  felbft  befdiriebe^ 
iaes   Leben  aiich  in  einer  deutfihen  •  Uabtrfetzuog  eiv 

löen  29lleo  deffeib.  Men.  iflen^  itü'  höK^Nii'  Alter  ^ 
AHibHra  in  der  Craffchaft  Derby»  Uvr  ff9hn-Tatfloru'^L\U: 
D.  Caipellan  des  Duke  of  Devoofhire  «(c...init,Tode  «b4 
Er  war  fein  Hehr  vertrauter  Freund  von  D.  jobafoiii  v^nil^ 
#ab  noch  im  vorigen  Jahre  t^A  letter  tothe  laie  3r,  ffohfiw 
Jon,  «N  the  Sabjject  of  a  Future.State^*  heratts.  'ESnud, 

.Pen  .$tan  Mirz  iUrb  zu  Honiton  in  4ec  Gf affohaft; 
Ifeiroif  IHx,  ff^iM*  "Lamport»  Im  zv.eyten.i^^nde.  der  ,^bk- 
lUridlangen  der  d^afft  «Sbr/e^y  liehen  zvey  Abhjiiidluhgea 
aUr  Ackerhau  von  ihm»  auch  i/l  er  Verf.' *  mehrerer  rr6i> 
^^gten.    Ebend.  '  f     i  >     - 

'  ..  Den  litten  d.M.  ftarb  <u  London  Hr.  Eduk  Bur^ 
ii'd^^j«eiie»  ein  bekannter  und  fleilbiger  Dichtar«  Sbeftd^ 


s^k' » *i 


'/  SLBtHB  MSDie.  SCHRTIPTail,  JToJf ijöl»^ » 1^*7  H«» 
«nag:  Bin  paar  iForte  iiben  dieTocheHtt^itber.  die  la^ 
rulä^on  derjelben  gele^efttUch  niedergefchrieben  ton  Qh,  fr, 
Elsfier  D.  und  ordenthdier  Prt>feffor  der  Arzeneygelahr» 
heit  zu  KS'nigsberg.etc..  i787.  fo  S.  g.  C4  gr.)  ,  Einer 
rebomen  firäfin  von,  Kayfedslk^' waren  'als  Säugling  die 
rocken  eingeimpft  worden ,  in 'ihrem  ftebenteii  Jahr  be-' 
£ä  dannocb.  navermttlhet  dir  nataiiichen  Pockes«- 


Die  ^von  Hn.  Bl  in  diefen  Bogen  einfocb  und  treRend  ei^ 
jüfjhe  KihBhken^tftrTiiebte»  nebft  denZengniflen  eines  mit 
dba>  Pocken  genao  bekaanten  Arztes  und  eines  farhkiui» 
digii^n  Wundavztes »  laflen  nicht  den  miodeften  Zweifel 
.übrig,  dars  (flefe  Krankheit  nicht  die  achten  natadi- 
chen  Poclwen  gewalen  feyn  mücbten»  und  Überdies  bat^die 
Kranke  die  wahren  Blattern  durch  den  Weg  der  Anfte- 
ckung  zwey  andern  Kindern  mitgetheilt  Die  junge 
ComtelTe  war  von  D.  HuntmiuT'zn  Mitao.  ^imp(t  wor* 
defu  If .  E.  fchrieb  daher  an  diefen  und  erhiek  nie  Nach- 
zieht: dafs  die  Qrafia  wirklich; von  ihm»  aber- mit  einer 
nicht  Von  ihm  felbft  'aitfgenommenen.  Mateme,  deren 
Güte  ihm  Telbft  verdächtig  war,  durch  den  Stich  inocii- 
iirt  worden  fey;  den  neinitvn  Ta^  nach  der  Impfung  ha- 
be üch  das  Ausbruchsfieber  gezeigt ,  die  kleine  Kranke 
habe?  bis. 8  Pocken  bekommen ,  die.  wie  bey  der  iia" 
pfutig  gewöhnlich ,  ohne  das  zweyte  Fieber  am  yten  Tar 
ge  abtrockneten ;  .die  Impftrubden  hatten  ßch  ilark  ent- 
zliadet4jnd  gcrt  ftt^ritrt,  di^  Pocken  A^bft  wncfafenaber 
iifefaigAusiiivIbekaMbeirauchkeinärofhehRa  Derlmpf- 

arz^  feibft  'ari^ft  \}fe  'Scf^uld'  diefeis  uliavgenebmen  Vorfal- 
les auf  die  Xchleehte  iyüterie  uU4   bedktiget  feinen  V^t^ 
dacht' durch  das' Bevl]pie1   det'D.  Blumenthals ,  welchejf 
auch  mit  einer  hhcht  von  ihm.  fefblbaufgenotoimenen  Ma- 
terie ein  gaatesweitfiitiftiges  Gebiete  inoculi'rte  /  wo  nadi 
eiati^  jahreatF^  #«f«a  Iqoculirten  wieder<  einige   Ito 
Kinder  pockt^u«.     H*  E,   bedaiiret.  mit^lecht,  dafs  der 
Bericht  des   Impfarztes'  über  viele  Fragen   nichts  en4- 
halt^' liittf  wirft  dann*  zixr-ErkI'4riing    diefer  Pocken wif^ 
d^k^hi^  Giftige  Gedanken  bin  ,  Irtniurch  die  Ehre  u.  die  Si^ 
eherhei|tkrfiio<Ntiatiojigerttt#t  wirdi  es  «ebteine  Art  von 
UDächten  eiteradeuPocken, welcbedfts Mittel zfrilbhen dcsi 
Av^aiTer-MHd  den  wahren  ^ockenündi  undAcb^  durch  die 
Inoculation   fortoflanzen   laflea,   keinesweges  aber   vor 
den  wahren  Po<iken  ftchefn»  da«  Gift,  welches  von  dm 
wahren  natffrNihen  Pocken' lEfeiiommen  worden  ^   werde 
an  -  einigt  Svlbjecten  beyderlboieaiation'gamildert,  -bnnti» 
dann  m^*  |;jine  Puftulatton  hervor,  die  den  Qkng  derun- 
ächt'en  Pocken  hiilt,  aberalsdenn  nicht  gegen  die  wahren  Po;- 
cken  fiebere  etc. ;  welcher  Fall  hier  ftatt  hatte ,  lHf»t  Hr. 
£.„anentirchiedeo.  ^per  Vf.   meynt  zwar,  es    fey»   wenn 
der  K-nabe^ -von  deiii  die  Impfmaterle  genonhnen   wor- 
den ,  wirklich  ein  £itfrangdiei»eff  gehi^lit  bab^y  wie  fich 
X  ^  ;>  aus 
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#»  die  wahren  Pock«;!  haute  ;  allein  Rec.  fall  bvy  ^  swey 
jtind^ra»  die  an  su^ilretchen  unäcbten  Pocken  dgrai^eir 
Hpmp  ein  zienilich  Hafkes  SiSpimratlonsfieber»  uf^J'ef 
Ift  dWr  Theorie  der  Eifi^rimg  gem&ft ,  daf«  bey  fehr  W*- 
Un  «Häehten  Pocken  eben  fo  gut  ein  Eiter attg$ifiebet 
jlBtftebtit  als  be/ vielen  natOrlicheft ;    fe    wie  auch  bef 

,n»r' w^^igen  wahren  l^anftlicheo^ei^ec  DaliirUchen   Blat- 
tern kein  Eiterungsfieber  JBUf  ejren  iK.    Alteln,  gefetzt  aucfi 
der  obgödacbte  Kbäbe  hsihe  die  achten  blättern  gehabt» 
Ib  i(l  es ,  alsdenn   doch  die  Irochfte   WahrftfiieinUchlfteiti 
^afs  die  Ton  ihn  gefchöpfia  Jitopffmarerie »  j^tit  (ij^iefflü 
.uitdaus  fchoa  Ciberreifen  Pocken  genommen ,  wurde »  (o 
inild  oder  fo  abgeilmnpft  war*  dau  Ü9  l^ey  der  Cwtefll»^ 
nur  dii^  ikWchten  B]atteruV#rzeugen  koiinie ;.   fs  fH  h)^ 
kannr»  dafe  der  frifche  npch  ^(tnne  ftfifsigfr -PockeneitiNr 
gewÜTer  und  fchnelleraniiecki»  alAi  ixicbc  fo  mild  naü 
Sumpf  iil  als  der  d.icke  reifev;    «ielleidit  dafe  auch   die 
Kindheit  der  Cö\nU£re  und  die  Milchnahrqng  viel  darzil 
be^'trug,  dafV  die  ohnehin  mÜde  Materie  noch  niehr  ge- 
niild^t  wurde /denn  eei(k  bekannt,,  daikfoüftl^rttnd^ 
SlugHnge  die  Pocken  leiditer  übeHüdieo»  als  A4ten»  Kia^ 
der.    So  vi^l  iftgfwifs^^    die(^r  F^U  ift  abermalila  kei» 
entfcheidendef  Beweis  für,  die  Wiederkehr  üchter  ffh 
cken  nach  der  Iifeipfnng.      ID^e  Mitth^ihirig'^  ^^Ter  Tö- 
,  ckeng^fchichte  ^ebt  derh   Yf.  Gelegenheit ,  die  /Grflbde, 
dafs' kein-Pockenkeint  im  Kt^rper  verborgen  liege»  dsir<Ä 
mehrere  Beweife  zu  ünterflutzen.    Er  glaubt »    dafs  bey 
der  hiftorifchen  Unterfuchung  über  die  i^ntfichung.  der 
Blattern  noch  immer  mehr  leftes  Land  gewonnen  wer^ 
/4Le<f.k(Niiie»i.wjeB|i..ei|i   Arzt  svie  Jietisler  tlen  Compafk 
'ivibvt»\  Sof^ne  habe  a^vh  nkht  eatfcbeidend  dargetteiiii» 
üafs  Gregoriut  Turorenp  ii^  der  bekannten  Stella  mcbt 
;»on  dtnPpcKeff   rede.     Sind  die  Naehricbten  aus  4em 
Ood$x  Marms  /ivepticinfit  mnd  dem  Urego9fut  dielerSeb» 
die  wir  ^n  denwahiea  Pi^ckea  haben:  ibilkes  unferm 
Vf*  nickt  uivwAhrftheittlich  ,  ..dafs  ^ie  kutje  vorher  vorge^ 
wigene  grofs«.  Völkerwanderung  ,zur  Entliehung  der 
Pocken  an  iiy^ei^  ifineyi  Qrt/AiilaGi  gegeben  habe  und 
öafs  ft«  vieUeicht  durch  die  Vandalen  luch   Afrika  ge- 
kommen.»   dafeibfi:   bey   der    ^i'.^rftftrnng  4iefips  Reiche 
fveiter  verp(teiM^  i  nach  Aetlii^ieii  tibefgegaflgen  >  durd» 
den  Krieg  der  .Aethiopiec  nach  Aratklifi  gdb£i|cht  und 
%9n  hier  durch  dX9  .\Vanderungea  und  Eroberungen  der 
tSaracenenr  vorzüglich  dunpK  die  Kceuzzuge,   allgemein 
/  verbreitet  worden.    Ks  fey  fonderbar  •  äjks  man-  m  den 
Schrlfiep  ;.d«r  eilten  Aerzte  dte  uaücht^'  Porkcrn^  ni^ 
deHtliÄb  erwähnt  linde..  ;  Dif^^erAe.  Nachfiekl:^  welche 
■man  anf  ^  anwenden  köm^^  ^   Uk  fojk  iäevHä,^^.  dein 
BtrQdot  t  einenl  Arzt »  der  zwifc^ien^dim.  »Aen  und  ätea 
5«hrhttndert  ieble »  ängefuhm      Unter  Vi  bemerkt  nih 
Recht,  daTs  die  alt^  Aerzt^  vie!e  Hautkrankheiten  un^ 
^r  einander  werfen »  vad  dafs  auch  wohl  die  PockeniUMA 
lange  Zeit  nach.  ih)rer  EjitAehungi:antecjrerf<hiedenenif&- 
nien.aiif(^eführt  iipd.  zvi  .maacbeii  an4erj!^.^I|^:li zeitige 
lixankheiten  gerechnet  wosden  llndf    Anfs  I.    169   i^tA 
C;<l.\^ailtdie  erfle  Nachricht  ven  der  wjji^en  Peft  >    ca 
tbendiefeir  Zelt  lebte  /Teredo^« .  vop.  wieldiem  wir  die 
eri^e  Nachricht  von  dtn  iin^tei»! Peckex»  iuiheiu    Illdas 
ejtwKt  fagt  £. ,  der  Zeiq^unkt.*  wo  lu;  d^  anftditen  P#- 
j(JieA  dis  Peftcöobigtxim  trat«.und  ein  fieilM  'MiksouL  das 
PockengiftentwickeH^^NOflliwiriCt  Hr.  iT.  einige  Fragen 
gmr  fiarnern  ynterfoduuig  auf.     (Sewifs  ift  noch  viel  «enes 
hier  tatßid^^^nyMW  l>eArij>(uitpQ^..micht  eMMml^ifi 
ii^hereft  Unt^rrcrieidupg$^.Icheji  d^r  waKrea  FlK^ep  von. 
denunächten»  das'Anfbruchsfieberiftsni^ity  d^kin  dieiia»^ 
Ikbten  P^ck^n  bJrechen  bejr  «ärtUc^en  j^rfoneti  4ihd  wehä 
ßh  zahiiaeiichiifijGltiuich  j^It  Fieber  ao^  Eiterufi^  Ebiterungsi» 


*       *!'»*  '   'Jg*  .■■■"■I 


^•T'^-^m  ■  -. 


ftebün  "Kaabeii  fiadfi  üi^  n  ictit  OM'Mta'snia  d«r  anSchtea 
Blattern  fcneint  milder«  ftumpfer  und.  nicht  fo  ätzend 
zu  feyn »  als  das  wahre  Peckeugift  >  es  wirkt  mit  gelia« 
deirem  Rekz  auf  die  Hautnerren  daher »  dafs  es  den  Reits 
M  Sen4f>num  nlcnt  herrotbringt»  der  zum  kc|it»n  Po« 
cKea  erfordodieh  ift.»^  oad/den  ädit^  Blattergillt  audi 
allemal  hefvorbriagt^  wean  anders  {«eine  Hiademifsvoc« 
hangen  ift  idaf^  cnefer  Keitz  auf  das  Seafof  ium  in  nl^ 


riger  SlärRe  fortgepAanzl'werdeA  kann.  Vergleichaör 
gen  mit  dem  Gange  der  Lnftfbtiche  etc.  k^Snnten  des  YCi 
Meynttsf  van  VeEbindaiig  einea  andern  Miafina  mit  daa 
machten  fi^hr  be^ftaitifeh.  Der  yf^  dtefer  wiehtigen  B(^ 
|(e.n  macht  uns  zu  einem  Winfti^n.  Werk  fiber  Pockea 
-limd  Pocken ilioculatiohHo^nung.  Milchte  doc£  der» 
•lehrte  »  fcharffrOfende  und  fcharffichttge  Hr.  Ü.  das  ififr 
dkiifirdbe  Pubüeutef  ^I^^Mlis  jäjle^a»iBar^:Arb«iieD  fc^r 
her  mit  Beylali  und    Dank  attfinahm»  akirt  ^a  laagf 

«artea  uadhofleo  Uflea!    ..  .4 

'    .    •  ^^.     .       ...  '      -■'■••-. 
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Naöa  fiirraaeKVini.    itr.  Ckaphtlhttin  des  rti# 
flük«  jMk  weit  .'TSai ,  Saja^m  j^aa^t .  Qäadalienqaeir^ 

^4eni0ekrJiUrvQ'n4er  k^fi^  .^ri;  entijekt .  1V«1».\,«. 
jgrofse  Koilen 'bearbeitet  weriiea  kgso  >  and  ettieii  Hx« 
geringen 'Gewinn  verfpridit  ^    "^ 

,'  Zu  Sqmtß-rJF^t.  U^  fKAnifreieke  Mexkor  lut  xm 
Ckwübiiume  -  entdeckt  %  ^  w<^vqn . .  ^i«  -Kinde  wek  be% 
m,  als  dieje'nige»  welche  man  aus  Peru  erhalti  wo  iw 
tagiicH'  fcfilechter  wii'Ä  \  weiK  die  '^infwbhwer  dte  Biwat 
fobä^n»  otaie  fich  tidi  aeü^  PftadzaBgett  ao  btkSattaqil 
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VaiaH:  AirzEKSftif«  f^erBachliandTeTin  FHnkfint'i.  ll 
Hr.  Fleifcher,  ift  mit  Hn.  Ofcerfoflpf.  Stark dber  d»Ht- 
»or'a^^  iÜridäe  reo^  ihM*«ftc)e^  ^«|>^t^.bee  Kmtekt^ 
ti)altcismus  ete.  i»vPa0cctlk  reawtakelt  w^dW;  ^1^% 
fcher  liatte  fich-.  baduafen «  daCr  iias  AV#(^  Aicht .uarW 
^s  uiigefHhr  ij  bis  fioi  .{3<>g^ä  we;rden  ConXß*  «aJ  n^ 
Stark  bedung.n^  das  aiifehSffche  Uo))^|sdrttim  ven  2  (% 
rolins  oder  as  fl.  für  }eden^  Bogen,  ^  Hr. .  FleiTcher  t^ 
ftteit  das  Minulcript  nlcfat  äaf  einnfSÜ » .nod  tcnatt  alft 
das  Ende  niefat  ablehen.  Zum  Unglück  wurde  das  Wsi|^- 
faft  n^h  eiatJMdfo  jl««k »  alaeir  geglaubt  facot»;  and  dtf 
Erwartung  von  dem  grofsen  &£9itie  def  .)V^erkest~a^ 
ihm  der. Vf.  fblbft  erregt  hatte,  fchlag  fo.  gftnztich  feU» 
dafs  ron  awBlf  fi:v;empWen  »die  an  ßuchlt^41cr  '^^* 
fendet  wurden  >  ihm  meifteos  10  oder  1 1  remittirt  wnf^ 
den..  IW  rweyte  T&eii  foU  faift  g^  Maculatar  fe)rK 
£r  fteUtev  nunmehro  Hq.  Stflvk  vor,  dafs  ar  zwarfir^ 
DMea  rkvk  das  bedaageae  Hoaoracium  aaUen  aroUf  *  .«l 
mcnravjL  abev  |idi  ohne  arafjie  Vfirmehninjg  feiaes^^c)^ 
dens  und  gutwiUig  nicht  verftehen  kCnne.  Hr.  Staza 
bel^and  «her  fär  das  gaaze  Wei;k  auf  die  rwey  €ai*- 
iins  (ur  jedep  tedruditeu  Bogt«,  und  verklagte  den  Biidh 
hakdier,  Xu.  Fleifcheri  beym  ScbSafiMPigerkbt.  .li^ 
ift  hier  befierig  auC  die  Entfeheidung  des  Frocefies »  ttal 
wundert  nch  nur,  wie  Hr.  Stark  den  Berliner  Moiu% 
(HtriftfteUern  Jlat  G&wiiuiiVieht  votwe.vfen  k^innen,  da  m 
mi^i  ihren  wenigen  -Bogen  immer  viel  zufammendräages^v 
Hn  St.  aber  zwey  dicke  Bände  fchrieb ,  die  eine  Meüft 
aMotyiUf  nnd  im  <janzen  doch  in.  Abficbt  vieler  Puakte, 
worauf  die  Leier  foegijerig  feyu  mufsteu  •  nichts  völlig  be- 
fri*digen4ea  enttapJleÄ.,    ^,  Jß.  ^tronkfurt  a.  if.  d«*^ 

M9^  j^iny  • 
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Beku"!?,  b.  Unger:  Das  elmtgt  wahre  Softem 
der  chrißüvhen  Xeü^ion,  17^.  Ä  6i7«  gr. 
8. 
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|ats  -einzFgc  "wahre  %l!fem  •der^hrißlfehen'RjJ* 
lifrlbu,  9,das  jpnz  volikomoa.en  fiicH mit  der 
Vermin tc  und  mit  der  Staatakunft  Terträgt.,  luijl 
.ron  -beiden  verehrt  werden  mufs,'*  be(a»&  aup 
JbJgenden  Setzen :  „  I )  Das  Ghriftenthum  >  lo 
Aveit  wjr  es  bis  anjetztlcennen,  ift  teip^  -für  däp 
jga^ae .  ^lenicheogefchlccht  b«ftiniiT>te.  JReligioiv; 
fl)  A'Hrser  dem.Oirilte^thume,  aufseid  dem  Ge- 
biete des  Evangeliams»  ift  kein  iliminelreicji 
^lind, Jceia6 Seligkeit;  .3)  Gatt handeltnach frejer 
<G(CW3lt*  wejin  er  Meufchen  zum  ChrUlenthum 
iiiifninimt,  oder  davon  ausfchliefst :  denn,  lieber 
Me^ifch«  wer  bifVdii,  dafs  du  mit  Gott  rechten 
^n^Jllft !  j  ^)  per  natwriich  Tugendhafte  kann  dai^ 
lihec^  dafs  er,  das^  CJirifterithum  nicht  gekamiti 
^er  atiGriqhcig  nicJit  anerkannt  haii>,  nicht  ewig 
tinglircklich  werden,^  fondetn  er  gelangt  tu  cC 
jicfji  Mittehuftande  zwifchen  SeJigkcit  und  Veir- 
^oisttiiXs;  5)  Den  wa^enfeligmachendenGIaü« 
i>en  biinJB[t  Gott  Celbll  durch  den  heil;  GetA  in 
jixiis  h^vx>r|  und  zwar  auf  eineiibeniatürlicbe 
irt ; '  6).  Auch  ga Az  wil&itbrMch,  iinJ'  ohne  aHcjs 
,utjiujft  /des.  MenCcheii »  Vlngt Giitt v,diefari  Gl^« 
en  hervojr;  7)  Der  ^cefh^ Gehraiich  <les  ÄT©^ 
te^  (^otte«  idiut  dazu  gar  hich^^  /^iofdernr  «Uem 
die  gpttjiche  f^ade,  durch  Welthel.'ierff  <{ejr 
l^enKh  angeleitet  y^ird,  4as 'ttlirt  tkü^eii^ch^ 
isa  gebrauchen 4  8), Hie  chriAliche  ifdrt^e  1J9:  alf^ 
te  nuCder  Erde  ierfti:eute  4n«B8hl  4etVffnhteÄ 
_  ubigen;  'fs^^g»d5t  MibgKeÄer.dcrf^ 
userwä^te/*  auch  ,untef/Müfeaniedati^n,^  1S&> 

Sia.ur.« .  Grontänderh »  a.bei^  unter  den  l^ekeiioera 
e$  Chriftenthum^  gjebt  es  yiele  Ungläubige^ 
Jenn  nur  den  Aucgeii  Gottes  ift  der  Unterfchieü 
Jüar  zwifchew  ChnRen  und  Nichtchriftea;  .  g)  £$ 
in  nur  Eine  Kirdie,,  •iwövpn  Chriftus  da^  JFIaupt 
{ft ;  durch  das  unzertroRnliche  und^fefte  {(and  des 
wundiervollen  Glaubens  ^angjt  fl^  an  ihm^  undt 
dadurch  Gnd  auch  die  GJiöder  unter  ßch  veirbun'' 
den;  9O  An  einer  £ewj^(teh^5üniTne  von  Wahr-^ 
heiten  oder  VorlfeUunge^.,  .4ie  der  Verftand  au^ 
'^  :  j.L.ji.  rz8S.  ^weyterJfMd.^  '"    ^  '    '    ' 


«Itilmt,  Kerft  es  gar  tiitht';  ff^fk  man  i^lit  wahrer 
'^Gläubiger  fty;    die  w^hreii  Gläiibigen  können 
.iiber  4ie  tehren  dßr  Jleligioa  ganz  verfchiedeti 
^iikea und  reden;    io)Oie  wrfhre  trhriftliche 
l^iräie  wird  von  Chrifto  fejbll  i^gfert,   belehre, 
^rkv^ety  tiiunaiÄu<;ht  äjfo  l^^Sne^nderö  Hhtien. 
.■weder  Paüoicennpchvfiifchdfe;  tltte\Wahren  Oiri- 
*cn  find  f^riefter/^  -^    Dies  ift  das  flefulut  d^ 
iVid   wenigftens  tier  Verf.    ehrlich  zu  glauben 
Tcheiiit;.  atifrichiigften  ^nd  fchärfllen   l/Äterftt. 
chungien  über  die .(:hrißIicheneIigion),S|t«e.  die, 
wie  er^pßir  aber,  yerrnkthüch  ^iujBiiVIa«igel  hmläag* 
licfaier  GefcMchcslceiintnifs»  rühmte  TofJ^ih  kein 
oTheoIoge,' '. keine  facthÄy  .sjuf  dieire>Ar*.  «u^einän- 
♦dergfefetzt  \xnä  beWiiefen  hat;  Sätze,  dfe,  ,wie  ^r 
Tich Ted  einbildet,  ganz  unwiderleglich  find.   Wir 
'würden  glauben  JKä^Gen ,    'der  Verf.  treibe  Spaö 
mit  feinen  Lefern,*  oder  wolle  ein^n  Zanicapfe) 
itwffchen  die  H^ren  Thtqlogän ,  ,  wie  ex  fie  g^ 
;wöhnychzuAonxM;ire|ipflegt,.h|jifw»we|fön^  indc^ 
£r  iSolche  $al^  ,und[  foiehe  ficlw«tfe  Zur <^efdj>eii 
wentilirt,    wenn  er  nicte^A»  ^ufMfchllich  ot^ 
ernfthaft  zuffirechehi  imjd'felne  w?hre  Herzen^« 
'mejnung  c^iederzufdffwben  fdiien^^      Ift^-glfo 
,  wirklich  fein  härter  Ernft,    <b  bewundem  wii^s 
<.biUjg,  wie  er  itblche  Sätze  Jiermsaudenken  r  „i^^^ 
ieiner  gefunden  Vrerfinnft  und  mit  {"einer.  Schrift* 
.^rklSrang  cza  vereinigen  ifti  'Säfldcu^'^fwefen  ff. 
tn  ^emem.  atvderh  ^^eitalter  w^i^e  4^  »Uerf;  au|^ 
^pUgea  gehabt  .Aiad  ji^jiickJictÄ  Vfenmbfluiigft,! 
|[i»fanden  iia&en,  .'Hchtiim  llaiipetmd  Führer  ei- 
^cy  Parthey  von  Banatftc;^  Ver, 

iiuaftolej  und  ScJiwSrmerey  in  vextraiiter<jref£§|- 
icha  ft,  verbithifeavieUetcht  mii^  woMwollettder  Gt- 
^nnti^jg^  4incl  mit  ement  dl^rQh  #ini]^e  Wdiäcenttt« " 
«ilTs.  u^d  4)all^>;0reläTf<anrik^ir  «rtetiflsteh*  Eiaa. 
jdonijcer,  jft  ^ij  unfcg^n^Zeiten  eine,  vielen  gewoh^. 
J^h^iErfoheinfing^  iin4  lut  icban^^mvi^  gleica« 
artige  Äa3ge%firtQntgeIie!fert,.;.al5  dafsisu  e^waf. 
ien  w«re^  ^ie  gesfehftvirtige  Wc?rde  .greft^s  Auf 
fehen  machen^  :iincr,  wie  ^ihr V£  Ttü  hoften  fchein^ 
4e.A  icIcjKs  und  das  Nachdenken  der  Theolpgea 
gar  X'ehr  befchäftigctn,  mA-  zu  Xprg&ltigen  ¥tl^ 
luitge»  ö<ier  Wideriegimgen  auffpdem.      ^äre 
es  aatch  oi^t  eij>e  £0  icÜMpfrige  AAeit ',  tnit  eu 
nem  Schriftftdlec  zadifpjiiti.ren,    bey  :welchei^ 
inanipir  jpucht  mitv^  fiiir  XlrVadfätzen  et 


■    * 


%t  AlI.G.l|?r«feÜA¥<J.K.2iEITUN6.  '  v^ 


was  lueiyziv\^ilfep  ift%*  äUchT  ^wIlÄ'Telhe!^  LiÖj-  fcennttflls  VitA  GefiAnung  n^limefi^  sU  liMra  LHuv 
lingsvoruirtüeile  (^HM^tVX^.*',li';'<räfij'j^e^^  ni£4,  4a(l;,  als  ChHfteri  btffraditetviuVte^  Cludba 
«wig  Priefter  bleibet ."^  däMdbftMie  i^oceftattti-     elto  nd^r  glekh  find  ?  Alfeln  #f«  fdnrankend,  wi^ 

Jtdien  Prediger  dfs  T^rnühftigen  (fhrKteiithiiths  nii4bft)i|  i^ie  affectirt  kühn  fiehfr  diefer  Oemek- 
)iichcs  anders >ur  Abfleht  haSen,  als  d!e  V'Mt  {wl^l  be^  uafetpi  Vftf.  aus^  der  fich  dodi.ib 
%vl  verBhßern»  und  das  grefuliche  Pfeffenj^giihSic  fehr  das  Anfehn  dnes  kühlen  Denkers  und  fdiar« 
wiederherrufteUe^  und  dergl. );  fb  wurde  ddch     frn  Zer^llöderers  der  Begriffe«  zii<.  geben  fuckt 

^^^  Bücnlbaid  wieder  vergfeffen;  ^imd  von  ärjdetn     Das  srtigft^  b^y  diefem  gaiMeft  neuen  Ijehrge- 

./gi^cb^tigen  Prodakt^n  ,d^  netterh  Viiterfii-  'l^aude 'desf  CfoifteminUM  Sl' aber  dies ,  4a(s  der 
^WK^J^^'^f?  In  It^giönihiaterien 'fehon' wledfer  "Äunielfter,  «heers  aulirichwt,  suror  darjpuae 

'  J^::AvASU^^t...ii?^  ^\.Ä  .^Ar4^;*«  oS*,-i.  «^«^-»^  *U#..  ^Chiifh^iitkum  über  den  Häufen  lu  w^iffeü;  aibri. 

'  leev  alle  Stützen,'  MateriaRea;  <ierü(le  obreUist 
liAd  WCfgwirft.     £r  thut  d$s  gewifs  ntdit  am >i- 
►Ibe  unn6chig''und  iinn'üün;   äiWtvfeftiäffett  fil*tjhis     nem  blinden  Haß  gegen  die  chriRliclie  RelisoRt 
h5?r  .der  Raum  vcrfta^tt^t,  '^ÜteMtik  i^nJfersf  V^f.    ^^hnderf^'^la^  deöfr  vörge&ftten  Iritbam^  dafe  dk- 
-Tiu;  zergliedern r^ind  ihre  flöiif^lft'Wt^di^ri  -'fabe  *^ifr«»f*'AiilFiprMc)i  mache,   lein  5!Ml^llJ•  oder 

':jfd!(;h^en{vende  Hefe  jilSgeti.  fe&ft  }fcerlel|etir6  *Uj«5^*iW^/iÄ  (^e^feü- abg^^  zur^ölten,  «(Ädiiin*t 
;;eH;der  jyiim^  f<ch  i(>l6jf:  ^Sbriff  W*rfe  fe^PrWJfht  ^T*feimöWfete^*  Summe  -^oti  Erkenntiiiflba  'OM^ 
,4rcWfer/pfÄem  nWn!Ätgai'':ifr^^  '«üngtand  Bfenih^Uf^g  des  menfehlichen  »Öeifoi 

^derbarkeiten  verliebten  SchHftueller  2U  Tefgen,  '\ihd  zjai^' Vorbereitung  deflelbea  auf  einen  kiinf. 
:\fie  unbeRimmt  z.  iE.",rfer  ei^c  und  fe6tte  der^n-  tig^n  uiid  höheren  Zuftand.  -^  ,Vl^s  giebt  keine 
,.gefiilvten  zehnr.Sätiefmd:^'^  C*^  götdiche  Otfenbahtngr  keine    Ift' nothig;    die 

*'  ivedtr  deutHch  nfth 

l'Scferifty  »n*^fc- 

Wenn'ei^'WoibfO 
_     ,.      ,    _  ,_  von  Varianifeaua 

iinmf?,  '-Von  wem  ft>ll  die' *^m*rrrtgr  loa^r  fin-    den  Abfchriften ;  Gott  hätte  foMen  Wunder  ihÄ, 

- /<^//rän*^i^gc^r6ff^h  f^^^  *äK  keine  Schreibfehler  entRanden  wären;^dlc 

•fenthui^  Äberiiün  -chiäftBche  Oöenbarung  Ift  atitrh-  nicht' ri^««a; 

fierBwi^jsjdlef^sSsi^  '«ie^Kit  ^ar,*?ciiife  MÄklnate   der^  ««täicüküt; 

'Spr  T^rt^Tu^'h :CeM  liicht  k^tmg  dai«bS  Hrer-  "Wunder  *n«  Welffagntijj^h  Mwüg«i  daiu  iittt; 

'wncd^i-j)  iiHd 'fteit^^  .ffie  Aiiehentie  des  N.  T;  kann  nicRt  %fewiefcs 

ei^kgeßriibelt'hati     Man  hSre:   ^;Iiet  erße  Stttz^    Verden;  die  EvangeBßen  find  nicht  ^lailiwaidi- 

',^4en  i^hier  trweifenund  geget^  edle  Bi^irendnn*  *ge  Zeugen-,  was  lefufe  vom  Uncergcinge  Jettfi- 
ge^feßfetxen  mf^fjfi  *''*    dufs'^s  Ckrifitn^    TeiW^orhergefagt  haben'  foU^  ift  gar  «ichtsbe- 


Ig  y nd 'fttrtipng {  'ja*,  d^rgsA: 
ioden  ift  m^i'b^tiihntmt  MerffcHda  befetzt  zu     keit^auf  'die  Dinge  in  jener  i^clt  gerichtet  f«7» 
"WrdeiV,'  Aeiiri'^  ef'gleBt  nöeh'üH^ll'tidbi^lSfce.     fbl  'fle  Verbietet  alle*  Erhebung  der  Sceie,  alW 
:\i2:  Der'  aiidi-'e  ^üü:  ämi'am'CHrlßif^ßnd  Äfe-^  leffilb  agti"\3i!V?lftett  Stoh./  alle'  Art  der  Straf-  twl 


J 


■%p 


nur    ||i*¥>KtM-, 


■tleilt  fi#  nicU  gent«  fl«frBg;  ifc!.'   iw*-.'»«»  dar  /eihgftfdift*  W  W»«*V -^  4«  M«^  *ikfc  ift 

ietii*tiiriicl»ei»  Moralin. it«T-fc<*fFQ,-^(l»Ä9rq»»n     ,»^,  U'ien«»  (dfec. VeTfefli^..>iat3)   einer    iHSHAi 
aBes  fcijiige  <*«n  Afonen  gdjaiv.  tfr!l?ft  etn  B^Mier  --,p^feder5w5>uig;*fl|ep  Lel^e,»  ;dcj  fv 

müSei    weil  «s  onmögliril  iaf^  dftjS  Rl^lu»"*lis  Itfrifiiim  .j\^iiaH^ifMiiJir<iÜ^t^.  V                          \, 

Himmelreich  koinmen ,    in  der  Lehr«' von'-.4fR  .  d^r  iAuhe  HKr;ii^iuie(),tintl'^i                          it 

"Vorzügen  des  ehelofen  Standes,    in  del  Lebfe  ,  fiadi^n  JiCjuwu  ..eJEtClfu^  .T-''                           f' 

TOI»  der  Gliiibe [ispflicht  hikJ  von  der  ^rafis  fli^e-  ^-Äe^n  überiaupt,,  foujer^  ^'"^'I^                          ^" 

Äftnden  fntolcroni;   aber  das"  ailerfdHecJtlifhfte,  ',.gionsryIlem,9|8^Baucn.,  ^amtv                          i- 

ttudeine  wahre  GotrtsXilftwufltiftid^ilAhMjVfii  ..«Br^ings  .'nichf, ,   iji  E^Ä»  Hf«''^  -jr-rruirf^S'rr' 


der  Sitivle  wider  den  h.  Geiftj  die  Ü'Irfe^BS^n  .  äwumu,  u«f<.j'*.  ?.vw  ^^vv^li^  vit.'^'jLSf.,  n»  iir™ 
der  cbrifUich,eii- Moral  ififtd  a»c^gi^^  awht  >  fo  «&•  "  EenfiMEüfi  Vjc  ftirtj;Bif:  v^id  Irotliftb.  Wliefceh- 
lig  und  herdich,   ak  di«  Äw«i  ZVteo^i^tf^e    — -  "  =-     -'-'^  ...:i  .-.f-„  .-^»»-ut-i  w.iv™.»^.'--. 

.  £iche.  maclim,  vielmehr  ätiTsertVdMrftig^uiul  triM- 
'rig,  und  der  i^^nfiilf;  dp{^  das  C^^n^h^m  ehe- 
,'dem  verderbt  £3wcfeft  ft'y ,  b^ebc  diefftÄihl*^ 

■  tigkeit  nicht  piu-,    die  VerbeÜCTui^  d^  ^iK?» 

.  und  ihre  hnu^e  WUdißfceitift  ■*e»i'liftlii»F,.fflär  .ifei>^ij„_^„,..„^^^_^„^j--, . , ,   ^  , 

•  Wiffertfehaften  ^aflftitftiben ,    luid  idebli  id^m  .igea.PBii^.bQfflfili^st,  J^lpag  es  jfiii  rtklic  Ke- 
iphrtftenthume  ;   jene  haben,    njcfet  all^n  c^e  'q^aid^,  .wei^n  wie  t)^  Djijg  ntitXef^f'Ti'A^iiicn 


,vii;inid(t,aniie^,*ctJi?iien  köpnen,, 
„£*Wiifs.jain,^iV^ijpa,  Talente 
;Si;jii«r£|inn,und.  eiile<e\  WMitht;\( 


daatr  Vf. 


JflijJfe  Äet  Religion,  ifondürn  aiich^  ungeach^    -nctvii^n,  -rr-  .ÜJitinh-."   JEJ  (hqt  liria  !wehj,    dflts 
4es   IVaJrken  W:iderßanii!^s    der  UeÜgion,  Äitten 
->  «nd  Heli^'on  fetbft  verbefi^rt,  -.  und  das  Cbiiiften^  , 

■    Ömtrtlft,  fehler  Nätir  nach,  den  Wiffeafolvifc¥B 

iiftgegeii;  die-.Vorthteife' jiber,  diecp  der#e*ift^  f^'ift,  gövift  fciiqp'ffor  t^epii^ 
.liehqn,G«feJifchaff  Y«rfehaft,iiat,-  ftdw  d4f>.  »Jj™  "i  iJÄiäU','Vefl.ib'$'Iwy2fiW',anp,'^pes. 
«ucönigeöa  Cmndesagefchrieben.^wwdQP^J^n-  --W(»Ä?*ltMfe>*;\4eS8,U-ftfiP'>.,yie- 
i.nRiU  find 'ema'dtB'richtiiiere:K«nneiiil3-vo9 Gott;  Jiliiianiifo^q^et^li^t^ufirtjgcnt 
«bgleich  erd  dtf^Hefonnation  diefeibf  be^ip^kt  .  .Aindei^er^  la^ge  iiQrt}ingeu:ai 
lut,    ojfo   in  der.  That  djs  Lichi  der -Vernunft     ^epflegc^r  Ideeq,'darfmaaden 

.  tnd'  der  ViiT^ftliaftB» ;  «weh  dw  i^&ay«gg  .y^n    .Jlche  Schwachheit  jivojil  terie 

,  1*6»  ,AlKn!gl«iibeftfdBpi /i|W:o«-:«iid,^e4ipn%i-,  g  —-   "■'--" '  '  —  -"»'-'-     "•—^ 

>  «bgleich  d3von;<eben.da^  gib,  inde.m  dpÖiiNiKue  . 
•  fTeliaaent  *o'ch,  T'ei^fijieyeii  ,  gsn^g-,  «fich^lt;  .' 
,  ■•b»-aÄdfi(r^  Vpiitheil  i(t#f,  ^infcHung  .der  jfa- 
.4a*en,,)UMl  jkhpInK/^er, -^tgWch.diiü,.  Uuter- 
..«khtfiMiQake«' aUcieie  Hch  ^ach.d«^»  Gfad«.  deii 
,  -^Itur  eines  Land^srkhten.Tindalfo  such  dorn 
.    .ChiiPti^thnpi  ah  ßch  Mienig  .Ehre  dqfiir.gobührt 

i:  der'Eiitf^^vtng.dQr  £a{tor«a;,  ,Ilt>yJ 
-'"'- .™-».^:.~.    .  troa  ="   ■ 


Pa  dec  Ve^t  piÄt^.jj 


e 

„.-■„.  .-    --,--  —   -,— ,.  .-.p_.-  /Jje<«H' 

■Und  im  Tode*  Unterridit  in  wi^ijivwertlißD.  Uin-  ._  er  uraftändli^i  »nd  ,1 


.iiaf»,u^ql^pcc)ccn,  und 'alfer  W^^ttiVViftd 
all  lu  erErqja*»,'  Aif cVdje  ■Sfeifclie^'jtijf*  ^efti- 
wir  Ojjiin ,   dats  ^^u  t^riitr  Bucnetn  aeti'ifo- 


*'»     ,  .  ... 

ne{i  wir  ^iin ,   dats 
pulflpreoiatui'ia  ahm 


Jen  LebeBsangeiegeiiheit«!, .  Trott  in  Vafätten  ,.  ^«(fciuTjFe/wftiftb. 


rl 


ge»;  »Mein  der.eröpjij[,nyir,?ufö!iig.  gegp^clen,,  ^^  B«ue;e  Sucher^ 
«nderii  iwCj  ipan,  avchiii^.fSflVreclcen,   wplqhe ,-  ^^ijj^Xffj^^j^kiii^i 
I    4te  ßellgipp  ,eJ(iilöfst,„iiifietri^  V<^heft^   und  j,  f^  i^öhj,ti)it,^^(jjij(i 
,   4OT'dritte  wird  ,nnn (ehr  arrr'"-^-'—'^--^ — "^'-      -j— ii---:  .  '..^  -_ 
.  Wlrlcungen.d'^''  tehfe  ^ybij 
.    lohBiM>gen  p^ch  deaj,  Tode  .,  ,  ^      ...    .   ..,„,,_.  ,^,,.      .,  . 

•  -   Betragen  derlVlenfchen  ub.erhaupt  ilttd-nif:jj|;|.^hr-  ;  i^itei;n|;;;httfageniy 

,|p'Oiß,"ndliTi  ChriJ>ertthHnni(i|?h  weniger f  -(fef»;.  |efne-,g^-JA  faltlame 

»    »aa'.noch  eiiißi^,y,ortheU, -das^  A|lmof^wel!'Fii,      gaijz,  iTn^viderfleWi^ij 

jipai  diriften(huin,,T<?^dün^j',n  lyiy,  ^i^Ä-'-i-'t--  '■"!—  —J  .v.:.i.rt.-_:. 


3ty.g  hefprd^ii^ie,^  ,OfUt  yäfiprtra]?Wf,(( 
aut  da^  ^^ahiihe  ..,nyrfiifc}(pn,».ia;lifyjj( 


«iie  CalVtnilltfbb«  rVtcMliliMlmkMre,  im  ftreng. 
Heit'  Stnn  geiuntiirief^ ,  uiid  <ei*  eigtferBekermt- 
nifs.  (S.  522.)  2.  £r  ift  ein  Fransofe,  oder  doch 
init  franiÖfiCcher  Smthe  urfd  frAs^^fchen  Bü- 
chern bekannter,  9is  mit  deutfchen;  davon  fin- 
det fich  di^  Spur  in  manchen  Gallicifaien  in  An- 
liihrung  von  Schrifteh,  VLf>4tia  der  Verficherwng 
^  367^  dofs  er  Viplje  deutfche  fiikherftellen  ans 
einer  firanzdfichenlfeberfetzung  auriicküberfetzei 
"3.  Er  iftnicht  njir  keinef  von  den  Herren Thtolo- 
gen^  £Öndern  a.uch  in  den  tKeoL  Kenncmiren  fremd 


3te 

fchekiUch  ein  SoUat,  und  ^zw^r  ''^n  i^  Artillerie. 
Daher  dte  Wehklage«  da ft  das  Chriftenthum  ver«' 
'biete«  Mc^nfchenbluC  zu  y^rfiielTen,  Kriegsdiea- 
fte^u  thon ;  aber  noch  ^nehroaha:  die  von  Kriegs^ 
gefci&üft^a  fo  häufig  entlehnten  Tropen  Vind\rer« 
gki^hungen  in  Aer  Schreibart;  Warfen  ^'  ßoHwer* 
Je  und  Brußwehre ^  über  den  tiaufen  werfen,  im 
die  Leibfcktinze  fyriugen ,  die  Unterlagen  unter- 
graben uad-  viele,  ähnliche  Redensarten  mache« 
das  Metier  des  Verf.  keantlidi.  Zuletzt  5*  be* 
zeichnet  er  fich  noch  ab  den  Urheber  des  rer- 

5er  bittei*e  Aerger,  den -er  über  «inMiche  pure li»<^    jgeflenen,  den?  ReccnC  aber  noch  eripperlichen 
Jjraifmendt^r  Bibel  äussert«  hat  nichts  90P<e£S,:  als    .Auf&t«e^voiQ  Geniu»  des  Sokrates  im  dcutfche^ 

IJnkunde  derlSpiTwhe  2ar!iirt''ödW!cdÄ;  diä  geieiiite    'Mufeum  vfim  J.  1777  oder/ 1^^.   Er  fagt  zwan 


*  Anmerkung  9.  77,  dafs  Jitfns^  ^weim'er  dair  Wor- 
te :  diei  GefMeött  mrA  vkktmemdmn  ;  nxnfw^^ 
deutig  hätte  fag^nr 'iPoBen«   anAatt /^lawac  lKif:<e 
fagenmnffen:   kot^Q^  iftg|^iditos£ehr  charakuef- 
Vittifch;    und  nicht  inindef  diefec'<Si  .96»^  da$ 
es  'den  GeiArten  <eS' ntfiCen' *m^  Geiehi^ 
feyn  ! )  noch  imtner  em  JlMtfeiMeUm^  me.JP^ft^ 
'iu$\  ^n  zu  Tarfifis  gebörmr  3^de^  nndzugleiph 
ekt- Komifcher  Bürger  feyn  konnife  :  tittes von  ba- 
den f eherne  ermckt  geweft^  zu  f^ifn^  fp9ndern^1t^(0' 
fiilfekHcHponßchgerühnbBt^siihabtini^  Mo^teiikem 
eben  Ä  grofeen  <je)ehrteiv4tat>  «kr  y£f  xfrumt^ 
lieh  auch  d*e  l^achricht  «rhalfti^r  daA.  dcc  mM^T 
alle  Theologen  weit  erftabne- Smeßi  ^Ub  J/sM'eiA' 
kraft  der  Wunder  geleugnet  oder  dock  fihr  febr 
geviag gekaken  habe.  (S.  ^J  .4»  •  Er  ift  wahii- 


mch  geht  die  Sache  in  fo  weit  nichts  sui,  aber 
oreehtlertigt  docH  die  Wendung,  welche  in  die^ 
'£em  A^i(^^e  wider  di&  Beweiskraft  der  Wundei* 
m  det  ev^ngelifchen  Gefchichte  genommen  ward^ 
Ce^ilifläJ^dig. , .  Auch  TchUlgt  er  tapfer  cua  gegen 
Hm*  Ptii£f  §i*ßi  in  Marburg,  der  eine  fcharfii 
•RrüiEung^  Jenes.  Auffatzes  angeftelk  hat.  (S>  6jjy 
Kur  wundert  es  uits^  dafs  ei;diefen  Mann  emea 
gem(fei^  Herrn  ^ußi  nennt',,  ab  wenii  e»  nicht 
•wvifste  ,  -ater  an.  atbuifuat.  Und.  doch  hat  unfa 
Verf.,  wenn  unfere  Conjectur  richtig  Iß,  m^ 
^cn  diefem^gewifli^n  Herrn  Juffiu  nocliVor  etwf 
Z¥(ßy ^il^Xl^a^-  aiich. noc)i  ehedjes .Buch  iiÄ  ^^^5 
lii£*  iQrdemfelbe^i  jLande  und  j^unter  eJsen  demlel^ 
bea  Surften»  •dem  Landgrafen  von  Caflei,  gedien^ 


mm*t 


.«^«»      ^j  ■    .:Vl.     ..   \|n^    *^  I        .. 


^P«A^ 


■V" 


i'n  tm 


f^\ 


\  •' 


^ 
./ 
.» 


1  1  t  %. »  K^  J  %.  C.'  9'E    *r  ä;  C  IT  if  I  C  H  T  E- » 


•  -OarFWTtiCHS  ÄNgTAtTEM,  Däs  Ohferootonum  in 
§i4ilh  wird  in  dem  hotanifch^n  Conen  «rbamt  Mferdenl 
Ei  wird  «in  nmfllMet  AchtMi  Von  drey  :  Stoekwerbtoi 
w0voa  dae  obera  vi«r  Balc^iM  b^Kfi^mt^  ,0lid4Utf4i««jN»f» 
liotlen  InibriKpente.  jpifd  «ine  Ubr  lei^thatit^a  wA  Ne- 
liea  denp  Acbteck  wird  jin  der  Erde  xlöch  ein  viereckiges 
Cjebiiude.bnjnittel6arangele5t,  um  datki'  etilen  Mäuec^' 
Quadranten  und  Paäaa<e  -in^rtttneat  juutatetngcte.  :^.  ift. 
Uatied,  j^May  irn^^  ,   1  .<..'' 


fettttng  des  Contnf  mh  MMi&mftr  Listen  XfisßtttHL-  ff^MI 

fetael  AUcrs  feftoriteo.  Setiie  Reife  4ki^A  dir  ^^ 
4es  :griechijei\en  Archipelngtu  ift  bald  gäaadicli  abgedruckt| 
Er  arbeitete  noch  an  'einem  oKa^i^lten  fFörierbuche  p  ana 
«ioef  ambifchen  Sprachtehrt  zom  Gekraucli  der  Reifendeit 
in  4er  Lenante.  Ein  QtoTser  aw  Meeca  folt  rerficliact 
fraben,  dafli  «r  nteb  kehren  E«to|yietfo4|iitaiabifidi?pc«s 
•eben  gehi>rt  bäte*  Sfonmal  du  Farif.  J79^^  N.  $r,  $u 
Üentlemans  JU^gazine.  i^MS  MtndL 


feH«ft*«ai?tüatmirtTr.  TferrTföf.   Xn^sef  kü  

liat  Bas  Pfüdkuit  «t|)w«  CebeiaiV'-Raaiariingsrafhs  >  jind 
Herr  Proft  .Cfttfme^^  dar  .^«oh.  jnir  kw-zam/von  der  jUipr 
ziger  Ökonomifehen  SocH^^  cuni  Mitglied  autgeiicnnxij^ea 
'worden  •  den  Tiiei  .äis'üegierangsrath  erlidtea. 

,  tDie -^fran^fifcha  Akadamie  zn  Paris  liat  dew  n  l>m 
de4  Un.  iCjIgueffpu^  Staatsratb ,  an  die  $teUa  .-^  ^rns^ 
Qoxtaan  Margub  de  Fauimy  ^ffewüblt 

D^e  Akademie  €^^  InTdhififten  n.  r€liKi^n'iWtfr<^«Tbha^ 
«en^faat  deB.'fltt..Mfh  tfe  Ai/ftiv  Mtecratii  r  aom  ^iac|^ 
fol|ar  de9.fiia.  Da  Theil,  der  Peafion«rhaitan,  als  Af> 
fociif  «foaaat. 


VcaKiscRTc  AaasraB.  5cfta6aff#  Cbronil  Üb  in  ah 
JeajpCHlz^aleriicfaen  Landen  bejr  a^  Rdil.  -Sitrafä  ia  kütea 
Auadcäckna  .verb<^tea  ^i^rdaa,  - 


iM 


1*1 


1 1      t 


.  TopasVALX.    Den  4  Itibr.  Tft  zu  Pärla  Hr,  ÄumrjM 
btkaaikt  durcbfeiaa. i!^iA*  in  Aegyptßn^^  and  eine  C/eber» 


BBRiCHTiourn».  Eaiftflni  irriff'»  weav  aa.  ff.  §4^ 
der  A.  L.  Z.  heilet ,  Hr.  Klu^l  folge  dem  Hrn.  Hofr. 
Karfien  \x\  Hklla  btofs  als'  oidentlidier  Profeflbr  der*  ft^ 
thematik'i  )aichb.a^r -zafleich  in  der  BhyWk,  «U  w«(» 
<rhe  Hr,  ^Craf^  fOfreyi  lehre.  In  feiner  BdfcüJaof  ift  da»* 
felbf n  nebft  ^^  Matbamatik  audi  die  Phyfik  aaf 
gen  worden »    wdtbe  er   auch  allerdia^s  tefarea 

Hr.  Oren  liefet  zwar  die  Phyfik;  «s  ift  ibmabei*  in 

ner  BefbiHung  Mofs  die  ProCefioa  der  Philofopbie  übet» 
haupt  aa%etxa^s  wacden*    A%  £•  MaUe4m  Litern  Me§ 
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\E^o:sEs:cHJkßiB  Uä«..;  *  . 


^'!, 


;    •  1/ 


',    f 


M 


AreMtäuvtt'ifa  ,gei»ani^4    Sit,  Jft;  vw^Hok^  r  «^ 

jdixä:  i^U^ctt  «^  f.  &  4s?^dn -J^vtieii .  ziehen  M- 
:Jeit;  >-**:  Oiai  Behönif^g «  vdafs  c(er  i^d  in 
:^rankü&kh^  4urcb  ;deii'  «Iteidd  verlorBH  Wrile» 

«jteii  ^   dtfs' flUe^'J«hi«  <  s'nroioL  <  «den  venUence^eli 


-^\     /frfO^f^reUh  vpiczugüch  j^iß  ^ßcht  a^       iVte- 

r  ^,  ...undWerh  4^r  iCitnßr  misiden  Ibefien  Nmh^ 
j  /> ';  richten  ««cl  KeM^rn  Sdirißen  »ufamniengfMi^ 

*    v/«^  5.  JJtpr.ßaad.  Ssi.  S«  8«  X7J7-'       . 

,  iefe/Be^fe  rßnichclQniBaAeder  andern v^oth  r^rthrite  werAeit'firileHv  '^^ uad  'iek  rdieflßäi :  M- 

If  yerßMrausge^eböwad&geatbeftetv  Haufft>  *!»  ranct   va^fcb^nth'Or(»ri$e    «ili   Grofskaiid- 

'fioidicli  ift,,riaßhleiWm  <ejÄ!ien  G^ftändnifle  d^  -\sMt$;^aa\i!^\\fgäm                                 GraTnrön 

^MgßmoldßlßMorcknouheau  vo^agede:Frahce  Vü/n  iMu^iÜmUr  WelctMl^^erft^eto  htt<dail  HölihatiÜel 

5-  iäTÄo  wm  Grunde  ^^gt ;  allein  }^der,i  de»  die  -Äi  *A«Ä«Miiev«»fc%nig»nV  <a»ß  v^tt  >  LämEtgulds 

'\ä^e\t  ^esgQiachten  FranÄofen  kenne , .  vfiri  xm-  -1^  Ablkht-  ^dts'^Pxfrccilän»}  rttt-^^ii;!  r  Äanifc^ttfktig 

iferm  Verf»  die^Gereofetigfeeit  wiederfahren  laflen,  bemerk  dei'Viiti«  diTfs  der  Kdüig  voii«Fi^nt^i£ 

TÄflrfrdtt&.d^tf<Ae^  Werfc ,  rungeachtet  feiner,  Feh-  im  J.  1774  iltefaef  dea  ^ambr^  *de9  fRe^qivAes 

.  Jeiriusl  MüngÄ,  jen^s  an  Aui^thriichtoßit  u»d     o^«^—  o-^-" — ^..r^i^^i^^^  t^^,  ^^^*^r^w. 

^eichhaltigkek  4er  Materien  hßj  weitem,  ub^r- 
4eriffb   'Der  eijlfeATiieil  ^ntKait  i^iJ|er  eifter^all^- 


iHif&fuhrl 


ÜHOi^i 


nirtferParieiKtatsiaufgiihobefiJi^t;  «it^n^ftitäiti 
fisn  j.  1779  wmAn  eine' Chambrä'des^^ll^qvr^lc» 
wieder  ^hmeMlt ;  "M^it^  i(bi dte>  ^n^^  ^Ifaftir  tfdr 

;mettt$r££cliw .  ^  ^  im  i. Texte  ^«iMt  d^i^  V^rf.  4^ 


rgeiifgtnß»  _  ,  .  

^99») 'ulid  in  einer  NttU  >i44£i^ifthMfö'üMl 
».^^i.«..  .  KeMör. VW*»  beiden  ZiMWi^iftW^rrdfiti- 


,  .^  Briefen-    Im  ziw^«  Theile  folgeti  in  w?  Brie- 

.  :&h  IX  ÄaupItreiieikdurcbEranfcreich*'  Bey  jedier^ 

'fteife^imd'dift  einxelÄen  befubnea^^^  -«f;    ihfe^jÄiittM^lietrtgt  mit  liibegiW'a^*  #uf 

i^:«ieiitfr  Genet»^,  In  ivbiche^  Frankreich  ^«n^  ge*.  «der  }ttfeLCorrtoat>efifi!dIk^eh^.r        ^    Die  An^ 

^vWmlichftekiiab^ftl]feUt?wird«  -geographffcli  und  hMiI -der  $P&rrer  giete^  der  "V.^rt.  ^^  ^ng^ßkf 

^ftatiftiKcK ^be^ebridbed^  t  Sl^htmäl^it  findet  ^mfisn  n^odoo  am;.   Aeftittiniftef  nnd  ftitfhigefr*x»nnte  ifler 

doch   ikhtte«^  StMtren,    da£s  nicht:  imqier 'die  Verf.  ih^e'ftmiifal  aW dem  Abnanaehtoyd  ^ifl^n« 


^er£währendr  feines  faÖ  liveyjiQirraBni^ufelit-  ^ie:lfcttf'Sfes:*40d  O^f^s  angpj^^^        fi>  wJe  Iftftn^ 
'^ bataes  tn  Frftnkröich  (vorimgefehr  i4-IS'Jahr5ßfn)   -flcrtfceit  die^Reyeoue  des  fif^bifthöfs  von  -Paris 


^^ . .,  ..  wfrgTpade        _,  

.l*g*inetkliche *Vi?rtoderungeln  auffinden,  die theil»  ^wöÄigftcfn  durfte  übergangen  weraen,  neMfeh 
fc?»iaetnij^ef ten ,  *heite'^iw*if  wichtifeefe*öegbnftän.  +*e  genmMe  LIeue  vtn  ^%2  Tölfen ;  «fie  fe  t^^n- 
srtf^'Mreffi^,  ZiB.  iHLypn  fühlt  der  Ver£  nur  f  •de.  «  a«S3'Töifen  röchnet;  B€y  den/Mi?niör- 
^'5>2BrückeA  wberdie  Spone^ati,  .aber  mifkliGh  find  *'tern  fehlt  Touloüfe,'  an  'deren 'ftatic-Afigerii;^. 
*  äbä^diefen'FlufsfchorfS  Brücken  gebaut»  und  der   \nenntiff.  Aniahl  und  Veffaffüng  der  fhin- 

^au  a*  eiHcr  fechften  wurde  noch  im  J.  17*87  -%a:öflfchen  AckerbaugpfelllÖiaften,  vm^^  d^ty/. 
t^nngeßwiEpiiJ  /tjelier  :d|p  Rh<*miitt'*a|fc4be3p?der  /thnUs  aus  rtehrirti  Ateana*h«n,  iiim:^fS>auGh 
^dachten  Stadt  nicht  eine  Brücke,  foadernä!.  i  au$  RoJ^ert  de  Hefle)ft  N.  Topographie  beftimm- 
A.  L.  Z.  1788.  Zweifter  Band.  Z%  ter 


'•i 


ALLG.  LITi^iTVft'ftFEITUNG 


poUdfchem  Journale ,    weichet  m^jtmial^  ganx 

.|Ui4  letiwii  ,Theile  v^&cicht  ^&..^y&^  apea.  ,(fl- 
,Wfrf^l'.P'?P,P^"Ml»il^e%r'>l  ,;-,■■■.!.  ...t  .  ■'■•■.VA 


mrfftc^ieai  g^. 
aater^e^Sachen 

i(nz^.'jeij(thaft 

afs  der  Vert 
el^irfp  etwas 


,!;f#ÄÄ^W?t?süÄÄ°^ 


'|('-^  ftoo-'Ttw« 


VoA    der 


lofrlHiJ,  4tu:|ch  ^»  M«oilU»   ,/inf,     .  v.    .      .,,    ,  j 

feilen  rnfelq  üild   die   Sud-  '        ' ■         '■. 

Tee 'nach  tricxicö  aü' gehen,'  ''  '       ''*  ■'  "*■         " 

'Urid'iShtfivB-'kMaint"  eiil.-'-   ■"  .' '.'       .--■■    ^   -    ■  *, 

iSibK.Mn  dcxbrlik.      Die       '  - 

,PAlef^iL,^fi<lett.  tu  Oi,iip' .  ,       ,       ..;'■( 

'  ^Nt^'lai  df>r  Veirfaff^r  ftatf  &y)  ToiMM,  < 
■'»ÄH^nff/ohrW  lu  beflimmenV '6b  6(xü!$t«ftflt, 
-  iranciirea' ete:  üa  ^erft«heh'  find.  Aus  Cotuekt 
ixnA  iiHe^'klMfltn-PiirtiollgfeographMthpi'  Kenot- 
taVi  tnnIfKe  der  Verf.  wif&n ,  dafs  die  vtm  F^ 
'g^SKilt^  Kaui^tlbdt,  AlanUIa  ift;  irtAiilihrMfer 
"IdämtA  Wite  IfontiM  riths'dci-  Viifi' »l»*io|. 
''KWSe^K^A-.  d9fs'  eins  GtileereVöii-nUMiri -«M- 
->h%i^*?ieä  hfieiJA'Si  iW  'ffiiSthin '  Manf aUi<«  Utff» 
-Iß^U-ideä  'NsilHnrchen  Infelii  'j^etilhfC-'i^m^M 
'Iffiint*.-    in  dnderri    AWchriitteft  hat  dtr^V^rf 

Ret-  ätwatt»gen  Druckfelllcr  im  s^nantiten  Lidf 
■bitt4\e.  Die  'fflesicyniföie  Stiä»'  ffmidtrtäanMl 
*.'B.  Keifst  Wer,  fD'wfe  frt  **»  FtfWffcfeMf'S» 

ler.Üi*  ib  dtcfer  hieht  Vorfei^fttnfilen';  ^ndet  'ttiftli 
tittf  äll^  Seiten.'  Di^Aniftikanlfch^  LüttSeiMt 
Dbfifih  tvird  liier  bald  Darinn,  '  haii  OHoh  Ifil- 
i)it»i'gena'niit.  Von  S^t  hijhrif^htn'  GenaiagMt 
-äe4  VtTf/  nitp  folgendes!  15)^  Eaii*Miehaft"igM. 
'»»»u/rA-tf'^Wft  vfiedem  (w^nnf?  «d  -NoitW  «d^ 
'WÄ^ft'r'  'AXigiitti«"  'Z^hl'n'?')'''.  Breimhiia:'''V^ 
-ye«^  ini'Artfenged^s'Bivchrt-'«i^ftrtilMt>  ■AM* 
'(iA3^''odei^tKich  Chfiftr  CefcWt?)  ntiflA«^  mA 
Spanien  Tberfa;  —  T)er  Stil' rtitfjirichr  acm  14. 
Hern  Geholte  des  Baches  voUkommeii.^  Zl' i 
DieBt'^fike'geMdHrfk  (Übenden  klemm  Ptub^M. 
-in^  d«rt  (•dPr>.et«.  il.  d.  g).  Wr;  ^  AIstAnhn% 

-ftfi'ä  hfftörifAeli^ 'Mhd  ■  geö^ra^ftfebeA' Ili0»i4i« 
•Vön'ppbnieÄ ," i*ct  z'i^i  VifFSUcIie* gCiVeiält tinrfl; 
'bey  de»  ni^iftleil' aber'frit-d  ivedei-JÄn^hf,  noch 
■FörtnW, 'Ä^*s*»r((t.  'BiSwi'fRiri  "ift  der  Origlnirt- 
-tÄl"aas^fiihM:i  "biäWeiVn  ^ef'tttotKWe  Titt^ 
■tfflHi'zW'BffllÄiAeh''  itt  WeichW'SprBcHe'eB  ali- 

■"     "  ■'  x'"jrfii>  (v,b  üri:   . -.V-u-WO  ■(■♦,r.i  ■-   -  ■  ," 

^  ,„.„,.    _,.,         ,     Ä*«i* 

^rff  .yjWyT«,,  fWfl.c'Ti  'A^«,':;  WP,?  ^I**?,«» 


.9  .^p^k<s^H"Hr^vmimm'St^^ 


, ,  .  ._ ..   I  «?■«"'#_ 

Sicht  fo  aiisflihrilch  als  Hr.  Nicolai  in  feiner 


36S 


>''--^mjit.'tm>^'^  •^■"': 


'V^rt  von  Xoq*  und  M^flwJH  (iet, .Sia^t.-^fcrein 
VmfaHge-.  Tfmrtut,  ^rttien.  'DMi.Uiiifing>si<4t 
-w  fo,**  wfi  SltreSchnftfteHe^v  BMf  poicfigfiwrtrte 
Sehritte  an,  :fe*rn  Von  4^  ScMiReh '' frtlier  EiH' 
iheiliiti^  der  Stadt ,  von  Hälifern,  J'iofi*»?,  (i(^f- 
Jen.  Kanälen.  Seit  I78i<  1V&  eine  »«voArmrn- 
Terfafl'ungeinuefiihrt  wurde,  wird  die  Sradt  tn 
SOuartiere  getheilV,  welchf  56Äy  HänPer  mt 
Inbegriff  der  Häufer  vor  .den  Thorea,  •n*'- J#r 
iCarten.-  Im.^-  an4  Zwin2^>iiHt'«f  t  i^ntTt^lccn; 
-  iiiB«rlialb-der, Stadt  6Ad.<8047.-  Pifi,>AiwwWn<l«r 
-ftHiroAifeiT'  wird  t^ier  «uf, 34-35009  «MlflK^.bra; 
■  wiewohl  der  Vett  «igt, ,  ^ai^  vmT\  .TifahrfchBip- 
.lich^  a7-38ow  annehmen  ko'n^ef  ■,  VftW^'i^fflf' 
'fchi^de,^!  Büigtrr.^wA  5qi[^*«f  ,;;Hn^,|tflBi,4«n 
.  StÄ'tip'Wfli^ll  der,  Einmihtttr,.  Äu  d«i  B.(!yft«fl(n 
foUen;»«* ^QD  Fa(i)ili?n  geh^iren^  A»WI («mWlf 
^Me^!Jsw.rw2ev*p(ft-^?rX«Wffi«P4i^'?Ä^- 
jwrJfr/erfiflht  *nan,,^rfi  >■  4m«»iri.,W4iRw- 
.Jwoiaoli«,  i(in4..  ,  Goldfchnuade  find  i^«,,:Ti¥i 
<Ö»ldfehl0gefn  t  di«  fonll  in  gaamn  dßujXchtrii 
'fcovinwm.fo  feltw  find,  -aihlt  man,  3»,      PeTgl- 

iWje»«B«chee  fiöds.  5  pMift--  undas  Klei^iuttf- 

,fcWlCMWi^fl3*1o4«(lf!lto«iiJfr;.K9tEHR-.Barqllftt- 
ieifiT,  vnd  Bsdfe Webet uTiiB^Ähr  7RQ»:  9  ?^'rl«i- 
/l^mie^g.  Serner VPA Ä^t A^ieriip^/.n-u^d ^etjlf^- 
«ftf^fl,  von  £i9*«ii/i#n,  «nd ^WiwM- X>v§pia J?^f- 
Jhtamt«Bv:wieoian«enn)ttiifR^BntJ.3'fHi<r^WUiif- 
Jttapt/ii  ReUgionsumfagnrig.,  )S(hH^,-i'-^fy^ ß'^m- 
Äf*S?-»*R/#R.  hiebev.auGh  v»(i  d«r  4MrieHiJftiWd 
jKftirheiifchBlft,  \  -^rmeffumrfpffmei ;,  rTÄi-fc^ijfi4ne 

Atnv(JV««)(Hg  all«  «l«»  Cromifcfcen  ^»t^cAf  .^^w 
ji^t^fluHfe-^  bey  welchem  fier  Verf.  mir  tadcitt, 
#f$,  es  durch  vfirfchJcdfte  Ziifltae^.  vproiiftal(^t 
wäc4eP;  iÄü  An?«ige:de(;  J5«Ee*w^Ma^ll,Ha3- 
ilfJ«M«ifer.  Fabrikanten,  Kuji©«,;  nqg  .'h^pM^ 
i«i  vunÄ'Ä'*f4ß>?fwrn;  ( Vw^-lttfteffBnin^Sjlflp 
nichts  iitißjir.aln^aö  es  übBrfl^ifsfgwJlffefRip&ii^- 
fte  derfelben  bettWefieJi ,. ,^vdt«-  wi^fiH^^ugl»- 
Bchin  b*kafliii  w&ren,  und -«fwh  «liMelm^fcipflp 
.Hpd.(chle?hterf,3chriftfteit?i'n  wfOf ^^^«fra^ iiy^- 
4e!)  ;'f7ÄTtMg«''£^ ;  Nacbrwht  vsn  Oipig^n;^ 
Un  in.der  ijachb^rfchaft  »uid.^rSialfidena^  IjitfW 
Berchreibung,  (Jeij „vornehm fißn  i^ff^n  ^Jf^M- 
vnd  andrer  Gebäude,  mit  den  dabey  be^H^l^tW' 
Kunfiarbeiten ,  von  einigen  AUertnumerh ,  von 
Kunfi-  ond  Naturalienfammlurtgen ,  und  BibHo^ 
iHUtüH.  Durchfi^hftnds  wir*  iffi  Bucbe  f?!Wy^uf 
'den  Ghindrifs' dui-t:^  ßtifhltaUn  unä'Z.ähleb  Se- 
xiöhung  ■geno'ibi'tvtft.  -  'Ate*' 6\ipBi|eTi'ibrti"w^rd  es 
*anch«n  Leß'rftVnv'rfaiV  wat»*Wfflii^»«enial 
«^T  Wflrt^  fttrfiil^'aiö -aftjyerKliW'"ScJtt(ifaben, 
Mt^hVerri^eferV  U^KelcbiJht  fejif^ti^^^Wi'^  x.  fi. 
.Brkckler.  Klürimacher ,  lMdiM>ir'6r  at^-"' ' 
\      '    ■■■  \  .    ,       ■'   ■     '■■■     ■t-.,-  ■:'  1  •:,^, 

Au^TiRDAHVhvahrfcheihllcK  JEUAiiit''  ^d^ 


'  ' '#eP^*.  tf(ft2ft'HriÄ'«ie^»*M*^*rf'?öft'M 
Tfti  J'  fo 'a*ft  MiFtal^rti- WfÄen^tf ^«ttfc 
Briefe,  tu  deren  Klaffe 'aifefefe'  BÄc«VVlfe'T<3tbh 
Her  Titel  andeutet,  gehört,  gelefen  hat,  wird 
frtyllch '  mehVvif  1  heiTrtliieP  Äie  "  tft^  W- 
•im  deyVei^.'eeWffhnJich  rtiit.rtiehr;'Bfefcraiden- 
'BfeiF''Kffiön"™flr  als  au''  VWß'nyf'^iener 
Schriften,  wenp  er  ouch^'onlVmitlt'äniSä^Hnd, 
-"wW'ts  tctip^V  ^'i^'iJ^j^ane^mi^t  tische 

■%'^, 

'liiti- 
•OWäJ 

M 
'1,1.1* 

'äfJo 
■jniiiil 

'S 

■ÄÄfel 

lichtdt-  ^tt,  "ördttungsmäfsigeh  Juftiipflega 
♦ielleicht  feines  iiri^hen  'nich(  Jn\5eiiröM  ha^ 
'Wo;'^h^e  ll^nfrli^'äe'r'R«rfbn,'deni  Könfgp ^*«iid  - 


fi 

„nur  durch  die  Vornehmllen  im  Staa't^'  'unter- 
<rfK^^^?M.4i«[;?^fii«rhteB  fich  eingrivor  ,dei(i 
^iVtft4n».(!iqo4wge>iein  Dejwrtenienwtli«in'dtt 
,iFuftft»pfett  MMt'  »Voigäitcer  tfitf  dnd>  aUk 


m. 


<«••»■»  ri««  .fl«j«|  M  fl 


M 


«r  »Mr-fliitwMtifMii 


H'Atnnix:^tim.' 


»dlM 


Vi«  ■  fiehWW  SUditUn'  trBKbMi  UITenK  ih» -B^xtiät^,". 
'«»ditieM«  hi-,d«in  SJcsar»,  wslit*»  l?»lJaa  Jj«)-«ui=älrtt, 

"übtrate  *Mfrhi«iMen.3pnichen  and  pialAte  der  ifirtn 
reftiecfiv«  Sou»«"'"»  unWrwDrretipu'Vfllker,"  «niaftSi- 
aen,  und  dieft  Bitte Ti«t,#ie  m»n  Heft  Mich t  rftrfttHin 
luii'o.  iufferoHentticbrt  Erfolg  gehiHti   b«*»«aat»-M 

■■pd«tu«U  iimdyrtnW»ch,  *oft  wfthtrwiwafu  Nadnujh- 

■;ten  C""«''«'JJ  -«ot»rt!irgi»cj    üfitE  d|c   Mundacten  J^t 

■    «ln«ik»oiftheii  Miii  «niadifcheii  V5ni?rrch»ft*ii  zQ  »r- 

■T»jirt«o  habefi.  • — -    I^'an  trügt  fich'  hiermit  ■miti"Oe- 

.'rtfclit.-aaftPorftefö. ;"'?<-  bielftt-töfttiaw  ««dl    Aaqä- 

Sfiwi'  ihn?,  »twe  Uh  gani  aÖTwlirBf  w«ir» .  »Bfcfc«h»D. 

'««dV«v«Hkoitiiin)ii»J,.d«t  iliot  »nvej:lr|ui,len^  wnitut» 
TotM^iwirdKiill  wi^  ich  hat«,  tey,  den!  ksifcrlMiin 
.  Mni-Kadetten  -  Kotps  aiizofttrWn  ftcHeo.'  Vö*  "d*u 
.»«lern  Fortg»n«'der  Mfs,  t:nt()tt4«nj«*i&  W«rd*n  Sie 
yföhl  rt;H<m  aut  deo  poläirchen  Bm|«i-n  da»  Meiße  fr- 
Sthtnittbkai  DHe  h!*fit«  freye  ükoiwraifch«  Societftt. 
-^tlwcif  prtfufcot  fetitiwdb  dar  Gt^f  ÜfcrmaHn  lil.  *frd 
Äil  #«i  käoftigwi  JutHus  em  .Unuiornrftli^B  Jonrnal  In 
■■rtAfchw  Swiche  heran ss<rbefl  J  wofcliM  fciii»tnu*tÄh 
■Für  die  AurfSrung  iflid  deO  Untemetl.d«  Mtttelktaffe 
Oft  V«Iks  befttemt  %fl  fo4.  .Md  trou  leine,  einse- 
"fclirSiititdii  -nwt.  etoeMe*«  nflwUch«  KenntnilTe  upd 
••WitTenfehaflM«  umfat«. .  Hi^r  find  dw  H"uptrubriken 
-des  F!«Oi:,l,  Örfonopifche  NicfiriehMi.  i.  Ana  Ar 
JJatursefehicfite.  I,  Au»  d«r  UndwirdiftRÜt  IL-fV" 
Itkaritchi'Nktliiitliten.  ■■  Ui:  HaodtH  -  Cb^.mIwW  : 
'Sfaiiftiftbe)  N*lifichie«,.  IV.  tielehrte  Aa^iTigKn»  ^i*n 
. '.kmin  Jith  von  dBtn  £if«r  uni  den  fHgemetn  bekannwn 
^«*aen  E«lKhtMi  der  mete^ftnl'  MAgfiede^-,  Tiniter  «*l- 
vSTn  ficfcimcfi  w[tliie3ne  fr?^.  d''  A*.,dm1b  ÖW 
'W  iffenrehaften  befinden,;)  inwier  -»lei.  Naididi«  'uad 
'BraüchbM*«  vMrprMhTO.  -n  '  K'tl«  »ojwlpjich  reiche 
Qtlell«  fardie  Sfatiftik.«<W  Ruf»Ujid.hnd  die  Uiannieb- 
■  (ftltwen  Ztitaaatn  uod  .fli'erendeo  BlStter  in  rnff.  Spi"»- 
kha  welche  ^u  Mostau  und  St.  PetersBurg  *cr«ii8lcönT 
««n.  und  fcrrf  wichtige  Oata  iibil:  Vo&SHUnSe.  Indulim. 
'ABtUatortf ,  ■Huidernirro.  der  Cujiot,  fiBentlicIe^ Lhinab- 
>k  und  A««b*,  u.  f.  «..enthalten.  ^E.  id  ^  bek|a- 
■»en.  d»&  fldi  uottc  den  neleo  hier  lebenden  fleutMen 
"CMelirttn  keinK  «n  dif  patriotifctie  und  für  die  Lärfder- 
•tatirtni&re: ergiebige  UriWrnehinung  W*?t,  »ns  d«. 
Schint  Ton  ynbraiichblrtn  Dingen  dii  Nftwlicb*  »ui^H- 
'lefe».  iind  ih  ein  flaj»«"  ".  f'""™^''-  ^^f*  Arbtat, 
'41e,  tute»  deÄftaiittUfchaa  Uli«''  «"■*  «'*'  *e""S  Bekannj- 
fetaffmit  <JM  Swho,,  weiter.  keipe.Keontni&.a*  ä^ 
•"'*ei-  niDifchan  Sprache  fordert,  könnte  gieichwdhl  ft Kf  b4- 
iobnrtiaftir  öeii'Önterneliraerwirdan.  ..  Emgtoftei 
liiBd*riiirs  für  die  Verbreltrfn«  der<jeleh*fw»ikeit in  R»tft- 
"laha  ift"die«nfretordeDtlJHie*oftbark«ii  d»Bi)p«ckaiind 
*h«r  ri1er-*«lniol«»n  Behrüun..  »i^K  »eift  (eh«»-^us 
-  ■'     fc  HhfitirKktV^,  ^  dej,  (ehWftclte  ^pi  *e- 


fcbräptt.  T)ie  gr^ 


chder  L*j(ns'»oÄntt;  „         _ 

■USmt  «ittl  -fM|^V^kaaft  (u'fltDM  «jlcliM  001».^ r^ltt 


Jifberttch  uS  -  U  •BngCD.Miadit'  ■^-'  toi   ' 
Jichk'titaa  änd  den  d^raua  .ei^prii) 
heffen,   hat' urifere  grofie  Kjrferiiii. ,   „. 

WifreifchäftAi  kennt.  jWiriich   ehre  arirt>Hrt1eM 
-'sur  UtbeiM^tMng  briuchbam  Und  liHtitkbn'  — 

tlie  rtifsL  Spn«h»  belliinnit ,  wa^rtdi  de»  P« 
_liefi  nitOfltcii  fcV»n  iekr  gcMJaderti.wirA  i     ' 

die    KaireFinn   auch  die   K<Hten    Sc»   Dr^cVi 

■  ^erke ,  «eldie  .die  Freye  .^on.  Sodedt  h*raaiiS 

■  eitter  mtnlicMen  Abficht  «brortfnafc  -^(t  HiKar 'dif 
^rf»fi  «He  diejcBigBQ,  y»l«hb  «ia   lUtnitFieW  tthrinMWi 

und. die  Kunifkanmer  ZU  fellii^veahiaf*^^;  ««ibft 
We(R  und  Erfrirchungen  be«irth^  «terdm  foltleu. 


I 


Im  Ginuda-^iebt  Mkene  eSenti.  BtCRÄtfrak'in  sä.'!». 
Ursbargj  die  aiiMrlefen«BSahim!M«eB  tm  kmyCmttickßm 


Palaia, 

ludeltenkorps  _    , 

tininch.beOimnU,  üntf  fttinjien  Huf.  von  dienen  ,  di«  «fc 
'diefenlnltitunD  verbunden  find,  benwzt  WAfrdta,  rf.  'ff.  A, 
.feteriiiw^,  d.  g.  Afrd  a,  St.  ii,  ■'  -. 


,  die  Bibliothek  der;  Akad.  dec  .U'ifT.t  ütt»  i^iit 


.8K«.r9;«iiarii(i.  Dr«  in  dar.A.  C  Z.  Vt. 
Ji.  mit  gebahrendelm  Lob  angefaigte,  x«  RottkMif 
am  Neccar  von  l'Mer  ^mam  Blti^e  bey  EinfüheiBna  te 
doitiäen  Ai1nrn<lhftitiits  gehillcnv,  Predigt  ilt,  vkc.  «fr 
'AU^  doft  TMingifhien  -gelehrttH  Anvig—i  fehea  ,  gi«lV(M^ 
tbeift  «iiLAbdi-nck  »on  derjenteBD,  die  fchon  im  J.  17« 
^on  dem  Piariften  Sigfritd  mjer  in  Wien  bay  «Mir 
.tthnlichen  Qelegenbeit  gehalten  worden,  dem  K#4x  aAar 
.  nicht  «a^Gericht  gekonoien  V»i,  OaJie  A.  U  j,^h" 
her  die  goldene  Hegel:  /««m  cuiue,  ir,  jcdam  f^ 
TU  beobachten  fith  heFliffen  hat;  r»  hat  (Je  «uc6't 
Nachricht  Äemi'ubliCum    nicht   vo«nthatteif;' -tlBl^ 


'te;  l^redigt  v«<>*«0«n>  nicbt  dmchoK^n  Jafliio.  WMikir 
■RUch  das  ^ejipiei.  anderer  Predigt  aas  fVIner  ItircOe, 
ja  fetbft  eiaw  Pnltfian^fchtn  Oherhe/prUigtrt  wtr  Ük 
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''Nhwefo'^fiJ. 
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L  I  T,  E-  R::ä,t^;"'P.:'^ 


}if 


I«  » 


i«f^:;ltJ'.G 


Dannerscags/  dM 


;|'i*.     Hf  '   -   I  *.."•'   «>    '•*',. 


<;• 


*  #. 


.»'a* 


M^rt,  9Mld.  eff^ei^orl^  hdbe«  ift  es  ein  j»irtß6  fube^ 

athywerlicl^^  werden  .die.  JFü^und^  .^nd  IFxaiiKMw 
Dorw;  diej  wtiHigfl4liW*ger;  Wwri*eit  n^h  Jifthf 

und  Fiiforeir  i«iU0&ni  Buche  $Ue  Kraft  (mp^h^rp^ 
liehen  PbUofo4f)^>e»mi«eiftrm0Ci  alteiBlkkip  Ikiafm 

I^beiv  dM  i^^ktiCdhen  ViW99^9ira^^(^tt^t 
hM>^,  da  ihnen  iC^ftne,  bi^eri0pitL  Sk^Nriften  «ue|^ 
Wy  «nngeim  AMfwütid  itranvltirufafrwdvfpi^/rhi»^ 
ref  linmifckung  von  PkiUrfbphie  mihM]^|BMiflli 
iwd  ttri>lichY    rührend  und  intereflant  geweftn 


ßäi  ßhwerlidh  in  dcili  VerMritett'fiY^ftfgeh;  efW 
Sdirift;  dei-glelclien  Layater  felbft  nip  |[elietbf^ 
ttt  Raben  ^&i«bt,  ^t*d  jiie  imcK  fcHiverlichl  Vp^ 
Änwf  afnd^fK;^  lyir'er'weytin  ftf^t^tH^orfeÄ  nn^ 

fe8f ferr^itt,  eifte  keiirfeti  Äi'UWh^.  7  ^^nÄ  HeA^ 
aviter  dlefsite  Tbwi/rg*^/ näftfi  4^  G^ift  u^i 
ftes  JalurlvLinderts  tadeld  wJii,  i^o  WöMe»  vifir  derr\ 
Tadrt  hoftentkrch  entgehen,  #ehÄ  tvtt  Ä»r  nwfi!^ 
AtiTefee  €Heli  ,-öhne"ittt5  Ji^dfA  ^H^^^iÄ'  rfüi^ch  >ß 


dfen  Plan  «e^ ll^^fclf s'w' tiithea^*^ db^ ««*ft?^ 


AfifstraWena ,  ,daÄ  felbft  ^der  Ver£  nicfc«  rro^  8e^ 
äifutuÄg.  Wn-  die  feiyi  »Buche  etwürt e,  •  ab^ehalcejt^ 
p4er  ^urch  jenes , Cef  et*  g<*nug^  ^wSrWt  wor- 
den,^, vor  der  VofiehdunjS^deB  Garfxen'dafflefiie  «u 
lelea  und  zu  beufthelten  ;  lua^  feine^^  Anklagen 
durch  neue  B^weisthümer  va!recbtfertjgen,'oder 
fijsh  aUen/alls  auch  lu  bekehren.'  '  Endlich  kann 
a^ch  (der  Wifchen  Mkandett  und  Gegnerh' Lshrat- 
te»s  in  einer  teqiperirtern^  A^niofl[>häre  ^ervriÜetth 
4.  U  Z.  iziS^  Zwenter  Band. ' 


— j — ^^ ^  -, ., ^ — ~j^       — n^  o — T^'i^ö^ 

ien  i*w  iio<Jh  nithi  iUii^Gäfeten  rpcfineH,  W 
d^rhmen  nur  l^cv^B^rrbmuitg  des  Ujdtz^fiii  ^ä 
dter  Empfindung  -fiir  aett'/ütt^ih|[  'feyri  fofl.' Het^ 
;>t\inf  Gemife  d^rh.' AtlendMafe  ^rdMibereW^J 
dkd  heifst;  xmtilte^J^ifs  uiTd* Wfi!rtii>fti|duf)a 
d^grlifsWn<ti\kT  e^keimräjff  odcur  vidlii^eV  d# 
Aliffehto)r(ir'aUbr^  ^mfi^^    ÖtfeMMn^'^tiis^ 
ircihth'Wdr/*  "IfenÄ^  daf  It,  *Äbeh&na*Mf^^|jiu^ 
mJfh.deik  Siäne  fl^nd/ St^i&f  '{?)  We  StnihiS 
äk  Seeik,  ddf  "S^mß^t^  der  ß^m^i  liSei  ä^jt 
/eiT'iCeyiif  ^ii'  mäh  J^  oiit  Re^hV/«!»«  ^WigT^^ 
««üttfen  teitfn.*'X&  I.)  ' ü^d- Ar iUiffeeCwif  £^ 
te.'fo'  w#  diökih^ef^fi  Ünterritht  ig<*fefc»l{  ^     * 
Aleaii  ,^daft  eif  Indm^im^  ijtes':^nämti^ 
lestönmtriti fände ,  ims  iTmfi^he^KSJi^dilrjtni^ 
OrÜnHng  im^  GlüekfäigksSt  heißen  käm^.  w 
daft  ihm  die.gi^z^\Nmitr  ein  divetg^s  Mep^ 
mat^  xLf^  düs  Jbendindt  eine  conteHfiri^fe /ifaAif^ 
iiksiÜifiipwfm  der  Menf^hhieit  ini  IfUiften^^  w 
^eL***    Dlef^  atl  ^crtVehöÄy  2ü  rech'tflertigen  xteii  • 
pr^idlirh,^  blBlifch  oder  gftt  t^ilöfMhrfek  m  fii£ 
dfen,    Äiuß*nbOi^e^%  4äVEÄde»  a1i^*tv^l*^Jf^ 
iteyiu  «^  Wir  >roUen  es'ind»flte^.l4»(öfs  al^  <!l^^ 
tiA  ji^ffei  AM«9ti>^e]a  des  Bedaerb  ?anfehen ,  ehe  *  er 
(mmm'^J^MMg.hegimA.  -^  SeygrMst^  Theil* 
der  jiMmid^r^^idl«*  Betrachtung  ütM^r  dÄ 

A  a  a  fum- 
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fhiMMriMke*EriBSailuaig  derUU  <]iß£ducUc 

^asid  des(tei>haits  der  Schriften  At%  A.T.,  fo  (ex- 
ii«e.er'ziur;£«keniitoMji;Gottw  führen  foll,^  ncbft 
Mrytr  kurzen  (SefcUcKte  jeAi^  enthält ,  ift  in  ei« 
aer  gtnz  andern  SptaGke  und  Metkode  abgefafst, 
ali  iener  Vorbereiuingsbrief  vermuthen  iiefs,  und 
^adk  ^T  XkihenevLgdng  des  Rec. »  der  die  mel* 
^  (fen  SäxTifteit-Lafsicers  gelefen,  aber  in  allen  Ur- 
iheilei^  über  ^e -in  der  A.  L.  Z.  keinen  andern 
Antheil,  als  deto  der  B^fthtxm«Hg^  Ibt ;' tft  die 
^  Ausführung,  die  DarfteUutig,  der  Zufisimmenhang 
der  Mirtyrien.:  liVJÜeftm  Unterrichte,  das  tiefte, 
ikellefte ,   fehkrfreyeftei  tind  ordentlichße   unter 
^allepv  was  ihm  aus  dHen  Büdiärn  und  Büchlein 
'dieffelben  vprjiekoiiNUen  ift.  —  Vah.^er  Grand» 
'.idee^,  dofsder  Menfch^ein  Zufamnienrat2  von 
'Bedür^ni^en, und  Kräften  feye«  und  feine  Glück* 
fidligk^t  in  der,  richtigen  Proportion  beider  be» 
rflehe«  geht,  er  HUSv  tl^ls  tun  den  Charakter  einer 
.Vahren  Glückfeligkeitslehre4>der  Religion  lU  be- 
-^mmeri,  welche  dani»  die  hefte  ift.,  wenn  dniich 
jke  jmmei:  neue  Bedürfnide  in  der  menfchüchen 
.149tur  ^rw^t^  ua4  ünmer  neue  Kräfte  in  ihr 
^«ntwickelt  o6m  ihr  dargeboten  "werden  ^  diefiel- 
'>en  %\i  ^befriedigen , .  theils  um  den  Jüngling, 
(kos  der.Bexiehung  der  fichtkir<en  Welt  auf  diä 
sahUdfen  und  mumugfakigen  Bedut&tfle  der  Men« 
ichen  und  auf  •dierUebung- ihrer  Krifte,  auf  die 
^i(kem>  eines  fmeythätigen.  und  weifen  Weilre^ 
gierers  ^tufin^rkfami  pu  .machen,  <  und  alfo  don> 
Cllafü>en,  m  i  Got^a^OQtieyfi  w  grnndenj   ITiefS' 
2ft.der£Wrmis|n^tf^«jrid;fder.Denl^         limg^ 
lings  fo  ^ngfmafien,  :iukliiiiiinetnerktth(lloiifeh^^ 
m^iw^P^^h^  der  jr^r(rauUc3hc»  jUttcenedunsf 
iR]^dfdi»>nA2deri{clienVerfinAlichiiDg,*dBe  dem  V^' 
fbHGehr.iS^li<\gtr}alttAd  ifüQ  zarfte-iGemütfafir  fo  un- 
widevft^Mjteh  wirkt^^  fo  IchöA  und  dringend  ror*^ 
CeUpa^e«  i¥^f0<neek>^«de«^da&  eis  g^wiis  Air  je». 
:q^i  Alt^  u^drPilr«r>dieiit%  thrahn  Leben  aber  die. 
Kraft  di^s  »Alters  ini|:h^Jiiikiiu9kommenf  einihir. 
k«fl/:Ueh^fi^htiiberralte>  Zweifel  an  Gottes 
l^xift^n^.  haben,  feine  WIrkflimkeit  - anfchaulich 
ioachenrTund:.4^n  Wunfeh  nach  feinem  Dafeyn 
lusiiU'denp  (Jnd  von  Lebhaftigkeit  emporheben 
wirä  t  i  bf y-^w^lohem  .der  Uebergang  xum^Giau* 
ien  der  kürzefte  ift.  —    Aber  diefer  CrUmbe  en*. 
MUgt  das  neue  Bedürfiiifs ,  wenigftens  aUer  for« 
fchenden  u)id  feiner»  Seelen, .  einen  gedertkbopren, 
'begreiflithen  t  menfchtichen  Gott  zu  ^benc  denn 
es  k<^nnte  den  Menfchen  nichts  willkommneres 
|eyn,  ak  zuTerläffige  Gewifsheit  von  einem  ihm 
^yhnalogen^  gedenkbaxen  Gott^  der  den  anßehfelbfi 
,y  Unbegreißichen^  Unendlichen  einerfeits  fo  wahr 
9,wie  möglich  darfteilen ,  anderfeits  ihnen  diefen 
,,fo  nahe  bringen,fo  geniefsbar  machen  würde, wie 
•»»pöglich:  einen  Gott,  der  durch  f  rey thätige;  poß* 
yftiVeWirkfamkeitu/z^.^urch  (/e/rermar/r^  über  uns 
*,und  über  alles,"  diuMrh.Ueberweisheit  und  über«  , 
menfchliche  Liebe  dem  Unendlichen  ähnlich  wäre. 
Koa&t|B  dem  MenfcheAgefchl^chC  etw^  wiU«* 


»♦ 


„konunnercs  feyn,  als  ein  folcher  Gett?"  Auch 
diefer  Gedanke,  von  einiger  Dunkelheit  enthüllt» 
fcheintuns  richtig:  Der  Menfch,  wennerfichdi^ 
Gottheit  vorftcllen  uJ  i  n  diefen  Vorfteliungen  Fais- 
lichkeit  und  Beruhigung  finden  foll,  fieht  fidi 
genöthigt,  die  Gottheit  nach  fich  zu  bilden,  und 
zu  den  Ideen  menfchlicher  Vollkommenheit  den 
Begriff  der  Unendirchkeit  hitizüzufiigen,  —  (^ 
kana  ein  andrer  Sinn  in  den  Worten  verdeckt 
liegen,  den  aber  erft  die  künftigen  Erläuteruih 
gen  aufklären  müfsten.)  —     Diefs  Bedürfiilfs 
macht  eine  göttliche  Offenbarung  nothwendij^ 
welche  aufserdem,  wenn  fie  vollkommen  beruhigen 
foU,  auch  mehrere  ändere  Bedürßüfle  befriedigen 
mufs,    nemlich  das  Bedürfnis  des  moralifchea 
4jrefuhls  im  Moment,  '  wo  gut  gehnrideit  wer* 
den  foll;  des  giuen  oder  befriedigten  (berahig- 
ten)  Gewiftens;    eines   entfcheidenden  Orakdt 
oder  vorleuchte&den   Lichtes^  in  undurchdrin^ 
liehen  Verworfenheiten;  einer  frcythätigen,  ben 
titfeiknden  Hülfe  in  Verlegenheiten ;  einer  von 
Tode^M^eckenden  Allmacht  und  Güte;  einer  altes 
Leben  neu  belebenden  Gottheit ;  lei ner  fireythl* 
tigen  Gottheit,  durch  deren  Vereinigung  wir  in 
den  Stand  gefetzt  werden ,  nUes  Geniefsbai^  ^ 
geniefsen ,  und  der  fouverainen  Memfchrft  3m 
das  Vnhmrfum*     „Diefs  alles  itmfs  eine  Ofea^ 
kirung  enthalten  und  mittheil^n.    Und  itirUidi 
ift  eine  Urkundenfammlung  vorhanden,  die  auf 
uBu  antwortet,  was  die  menfchliche  Natnr  fra» 
gen  BMg^  und  grade  ^0e^  dos  anbeut,  auffchliefsv 
Aahedegt,  was  fie  bedür&n  mag:   Dii^.Bib^Ii 
deren  Linien  alle  in  «Jen .  Mitt«l|iunkt  zufammei 
laufen:  Br  ift  ein  freythädger,  6(^  offißi^breo» 
der,  alle,  die  ihn  fliehen,  unnAtteUmr  Vif^  vcif/s^ 
üeheinUch  •  beglückender  Gott.  **    Das  T^am^msh 
fte ,  was  das  A«  und  N.  Teft.  in  den  Ge;£phichia* 
erzählungen  von  diefem  Gott  fagt^«  wi^(l,  ^wp? 
S..  83  sn,  dem  Grafen  erzählt,  mit  B^beti^lcinisi 
der  Bibelworte ,  felbft  da «  wo  fie  zu  menfchlichi 
klingen,  t.  B.  Gott  geftaltete  des  Menfchen  aus. 
Koth  u.'bliefs  einen  lebenden  Odem  infane  Hau 
löcher^XLnd  der  Bibelerzählungen,  die  nicht  immer  i 
zur  Aufklärung  diefer  finnlichen  Idee  von  Cottfii^ 
ren«    Einige  Stellen  der  Pfalmen,  welche  fioi. 
auf  den  obigen  Begriff  beziehen,  und  einige  Stet 
len  aus  den  Propheten ,  die  maiMtÜs  Meffianifche 
Weidiagungen  anfleht,  nebft  einer  kurzen  Eraäh- . 
lung  von  Jefu  endigen  diefes  Heft.   Da  meiü  die 
Worte  der  Bibel  beybehalten  find ,  fo  kann  maa 
nicht  zweifeln ,  da&  das  meifte  davon  ganz  bi> . 
blifch  ift.  -^  .lEs  würde  ein  wahres  pfycfaalogi* 
fches  Wunder  zu  feyn  fcheinen,  wenn  fich  in  die* 
fem  Unterrichte  Hr.  L.  nicht  nur  von  allen  Mej- 
nif ngen  de»  Svftems  losgemacht ,  fondern  auch 
aus  dem  Dunftkreis  der  ihm  eigenen  Vorftelltta- 
gen  gänzlich  herausgehoben  hätte:    und  rid- 
leicht  werden  einige  unfrerXefer  fchon  in  dea ' 
obigen  Stefien  einige  Fädeafllmerkt  haben,  in 


•I 


deuea  er  noch  to  f eiaea 


Ideen  hingt, 
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und  wefche  die  PWlofophie"  eher  ««reiffen,  «Is 
fpinnen  möchte.-   Sie  zeigen  lieh  aber  noch  ficht- 
barer bey  d^r  Ueberficht  des  Ganzen.      W6nh 
dlie  Gröfse  Gottes  vornehmlich  in  der  Fr*ythä- 
tigkeit  geflieht  wird ,  die  von  keinen  mechani» 
fche'n  oder  wiUkührllchen  Kräften  abhängif  jflv 
fondern^   wenn  er  will,   ihre  Richtung  ändern, 
ihre  Wirkfamkeit  hemmen,  ihr  Dafeyn  au£heb€ai 
kann ,   fo  mag  diefe  Idee  «war  Verberitungi«u£ 
Wundererfcheinungen  gebfen :   allein  eine  Gott, 
heit,  ^  die,  ohne  unmittelbare  DazwifchijnkuBf^, 
dhx^h  die  Verbindung  der  vorhandenen  na^r* 
liehen  Kräfte  ebe'n  fo  reichlich  die  BedürftiiiTe 
ftillt  als  fie  erregt,  wöre  unfehlbar  in  ihrer  Frey* 
ihMtigfceiteben  fo  unumfchränkr,  als  die  befchrie« 
Irene,  und  fie  wäre  w*hl  wegen  ihrer  Weisheit^, 
die  mit  ihr  wirkt,    noch  bewundernswürdige^. 
Und  warum  find  aus  der  biblifchen  Oefohichte 
eben  fö  miihfam  ats^weitläuftig  nur  die  Erzählun* 
£en  ausgehoben,  in  welchen  die  po^rfi^en  und* 
entfcheiäendßen  Gebetserhörungtn ,  die  FamHiarU 
fät  im  Umgänge  Gottes  mit  den  Menfchen,  Ver- 
änderungen in  dem  Gang  der  Natur,  den  Mer^ 
fthen  zu  Gefallen ,  i>nd  die  Bey fpiele ,   dafs  ijch 
Gott  für  alle  Indfvid^ien  derMenfchheit^  die  eih 
Zutrauen  «u  ihm  haben,-  g»«  befMders  va4 
poßt^  intereßret,  vorkommen  foBen  ?  Der  den^ 
keade  Jü^igling*  der  durch  folche  Erzählungei« 
ifiiterhalten  wird,'  wii"d  dadurch  gewifs  MaMeit 
ien  Dhinderbarert  Erwartungen  eingBwrtiiti;  nwfc 
Chö  man  dem  frühen  Goifte  der  Welt  woU.aa 
jpitc  halten^    ftber  fchw^äic*  demr  mäj^niidiea. 
Creifte  de«  Chrifttothums  gemäfs,  der  Philofo* 
jniie  einleucKtend  und  in  der  Anwendung  aufs 
4^ben  vortheilhaft  fit^den  wird,  und  durch  welche 
.wir,*wenn  fie  noch  weiter  um  fich  greifen,  uns 
invermuthet  in  die  Kindheifsjahre  der  Wek  ziK^ 
rtckverfetit  feben  werden.    Der  Gedanke,  dafs 
Gott  aUei  thut,  was  die  Gottesfürchti^en  begeh-^ 
ren,  däfs  der  Glaube  uns  feleidifam  einen  un- 
Vittelbateh  Antheil  an  der  frey thätigen  Wirkungs- 
art dottes  und  dadurch  eine   fouveraine  Herr- 
idiaft  über  das  Univerfum  verfchafle  und  dafs 
CJott  mit  defm  Menfchen  völlig  menfchlich  um- 
£Öien ,  mit  ihm  fprechen ,   fogar  mit  ihm  empfin- 
den könne,    kann  von  dem  Jüngling  fo  leicht 
jiitfsverftanden ,    und  wenn  er  in  einem  andern 
Kreife -von  Menfchen,   welche  nicht  denfelben 
Sinn  haben ,  verfetxt  wird ,    wegen  des  Unge* 
liAiern,  fo  darinnen  liegt,   fo  leicht  mit  Gnin* 
de  verlacht  und  widerlegt  werden ,  dafs  wir  nie 
es  ratien  könnten,  auf  ihn  hinzuleiten.  —  Doch 
wir  haben  das  Gefetz  fchon  angeführt:  das  Ende 
ipüfs  abgewartet  feyn.      Vielleicht  finden  wir, 
dafs  in  der  Fortfetzung,  welche  die  Lehre  Jefu 
unterfuchen- und  darftellen  wird,   Hr.  L.  felbft 
nach  d^mv  Geifte  des  Chriftenthums  zeigt,    wie 
durch   daffelbe  alle   gciftlichen   Bedürfnifle,  des 
Menfchen   befriedigt   find,     wie  die  chrilÜiche 

Wahrheit  dem  Menfchen  alles  gieb$ ,  wa»  er  zu 


wünfcten  halt  wie  4inr  iMiifdiKdie^latt  das  A. 

T.  in  "einer  wek  edtern  und  würdigem  ^^alt 
durch  Chri dum' vorgeftettet  wird,  die  unmietelbfi- 
cen«  HcOfen^  die^as  Kind  nöthig  hat,  jetzt  d» 
.wir  .nicht  mehr*  Kinder  find«  oder  feya  tfolles» 
iiifeifie.\ind>wehithätig  Aunickgasogen  »wvrdeix^ 
und. wie  Jefus,  xiiefer  gco£ie'Lehrer,'die^Wähi^ 
heit  zwaiwer&nnlichty  aber  dochder  Sinnliche 
kett.in  der  ileügidn  ikeinenVotfchOi»  gethai 
hat.  ^^    O!  ««an  er  dal  thitef 

ZiilPSKG,   b.  Beer:   UeberdieSonniagißei^j 

.  :,  EinLefebuch  für  clurifttiche  Familien.  Z;wey^ 

te   uipgearbeitefe  xmd  vermehrte  Auilage; 

>     .  von  M.  .Georg  Aäam  Ärwi: v.Archidia<^.  zu- 

.,  Weifionfee. «a7g7.  g.  MtS.  X 6  gr.) 

y  Hr.  U.  hat.übef'feiÄen  GegeÄftand  fo  -^iem* 

lieh  alles  gefagt, '.was  frch  darüber  fagen  läfsi, 

und  inehr ,  al&  zimächft  hiagefaort;!  denn  er  läfst 

nichts  ungenutzt^  was  fich  nur  einigermafienmit 

in  feine«  Plan  *in(«?inzwttngei^  liefe.    Auch  «efl* 

fich  fein  StiU  ob  er  fich  gleich  oft  fehr  unöhnlic^ 

wird  i .  noch  wohMefen ,  wenn  er  nur  die  KunA 

vol-ftündes  •  *e*Aufinerfcfaiakeit  mehr  zu  feffdnj 

u|kd  Andacht rzu'  erhaiten.    Allein  er  fetzt  deoi 

NachdÄnkeiWUiiuend;  einen  Ruhepunkt,  alles  geht 

in  ^einölte  /i>hde  JVh£ohnitt  ümd  Erhohlung  fort, 

uoA  ecmUdet  a4di  dei>  zum  Nacfadeftken  am  meU 

fteft<g0|Vohniten  Lefen     Dies  ift  ein  grofeerFeh*^ 

le»4)ey  einem  Lefe>  oder  «rbÄuuhgsbucha,  ^  des 

filr  Menfchen  von  fo  verfchifedeitem  Faffungsve^^ 

nüägeli  gemacht  ift,  tind'  ifo  <<yitnr  fick  »ach  deittr 

gtdflwiften  Haufen  richten  füllte,  der  hu  amhtk^ft*> 

den  Nachdenken  nicht -geiVbt  ift,  und  dem  die« 

fonft  gute  Bü(iK  alfo  ohne  feine  Schuld  uneArägw 

lieh  und  imnütz  wird.     Auch  empfiehlt  fich  fchön' 

der  Afifiing  nichtv  der  bis  S.  IS.  eine  thrletfhafie/ 

Einleitung  ift,    iNachher  wird  0s  heller  uw*  un^! 

geküüÄdter^  uirf  der  Verf.  ttiorSlifirttÄeiftf«io«i 

und  milh  Billigkeit    ob  er  fich  gleich  foi^ahi^ 

hütet,  keine  Ketzerey  wider  das  alte  I^therkhum^ 

zu  fagen.      Sollter  das  Buch  eine  dritte  Auflage^ 

erleben;  fo  könnte  den  gerügten 'Fehlernleicfatt' 

abgeholfen    imd   das  Buch  gemeinfntitilg^r  ge*^ 

macht  werden,  und  dazu  möchte  Recv  deik^Herrn  ? 

Verf.  ermuntern.  *  -  n   ;      ,    ^ 


WiiN,  bey  Wappler:  Compendiiiwi  hißoriae  lii. 

terariae  theologiae\  Auctbre  Gregor.  Mayer^, 

Sacerd.  Bened.  in  univerf.  Vindob.  Lingu. 

Graec.  cit  Herm;  N.  T.  Prot  Ord.     irgg.- 

189  S.  g.  (IG  gr.) 
Wenn  es  zur  Literärgefchichtc  irgend  einer 
Wiirenfohaft  genug  feyn  kann ,  die  MMnner,  die 
fich  in  derfelben^ezeigt  und  Verdienfte  erwor- 
ben haben,  dem  Namen,  Zeitalter  und  Scluiften 
nach  zu  kennen,  fo  wird  dies  Compendium.als 
Compendium  der  theol.  Literärgefchichte,  betr^ch* 
tet,,  für  die  äkern  Zeiten  fianz  gutzuVorlefuiigeft 
zu  nützeo-feynj  wenn  aber  die  Würdigung  dto«. 
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A.  u^r^^tki^i. 
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Ire  Älldiir^,'  ihre     tHit«tt,  .KöräHllffti  EwsVrt'eitipftimitia  ;Und  Hicg 

■   '      ■'     "'    ~         Wt  tf*  »PflV^^^'' nctiHt*ChifaM«il.*adwli«U 

ttlOdeL«»«y'>äer<gt6nf(^i'«earl>ei«ito^^(lBr  EiM 

rt  tAiw  aWriH 'hilp**n -Zufttrt*  rfW'alten' Wetii' flti 
i^«hC'ifWl!flehi>*p'<l«fttdchte'fei«9r  Z^ltm  ke« 

W^lHV^I^hMIPtMif  Tu^den'anerUMittC'Wb.^ 

^V¥*Wi!lrtt  ifci<'V«^mrtr'tfk  dflrf^ob-'desmtHtdi 


:±j^ 


iH 'eitiei"  £en^\en 

h',  '  «iir"Bi*iäT^f 

tf'Ba«'flW'h;"feffi 

bjsO'athitJt  ,■■  fe?her 

!■■'■  Alte 'dein' Ä^feK 

■Hntttf*W,'$Mbäy- 

*•■' ütUCkfer  fiellfe-     'V'oVtii^:''iria'rehr  oft 'Wirf  er-VolftetMu-Z» 

Thebfo^Mi^r'^    -lüfilT^n',  ^e^  viete-'Sdtt'd^  wId<Qr<nB'l|^iMfairt 
tiRfeh/    ar^ififflrt^     bVgarifre'A 'liäft.' ■•      '     * •'■  '  ■    ■■' 


■  fci*«fl(iK&jif:-rifa  ^lelixteafepublik.,.  «U,  «IiemaUj  Ji«-  (iSf,ii<^bffoftt  »d^f glühen  «netL  S 

Ificllf  ab«r.nvch  immer  minilec  beUatinl,  aues  yeMi^m.  kar.iiiiil  Renaaiilen..    Zu  ajlrtm^mei 

5iin  wird  liiclifltfWhteipe  Stadt  voll  ütinli^em  trlirrtnk  itVa  VtrKnirtiiMai>tii  )(.dÄ  Viertel] 

fittdeD,^lJhiWtfi»l«tlMA«<*wliU«t«W»rirtnWl,ilIi*'njBta'       '  " "     —■-■'■  ■ 

fVrM^e.  liH.'WilfMii'alMtftmi:  vmi  i-iicwior  '  cudneltea. 

.PD*,*Vct.  ne)?ft  ev-^f 'nc "  //«""f^  .-,die  WilTeufcf.afl 

imd  GertlirtlacK  aufmunterten',  tt  

■hev.  'XJt^ütieA'ktHMUtrfkW  ...... 

<<nt'in(tenM»,i<4tta  ilMfea'ler^lcMndni  aftidfiilKaDitti- 

in  aalbewUdt  i!t.     Viir  huben   «nin«   frilSnliitiie   fi.t/iu- 

ii.*ltf»iT  <iii'  ^«f  tBtfirfthr'  «fcti  Alter«!  (inisforfditr  wKb- 
'^g')1iMi"rib#t'4otb  dnMb-<*lbe;V«r<tiii!eiii>c  Mii<  nl*ä- 
-lifh  i#eMB»blAM<ti„Tit  ■ücfafthaii  etmAn,*äf  }^ai- 


e  T.  1  ffeufctiaft      6«!   emaii  oder  iijehretB  Fre 


-fSeÄÜJ'fl'*  ttlA«a  vadrmJBdetuBtten^UHdt'  BVdviiüap 
<tL^gqH!^«li(n<.(icK9,t|irt^&)hVi>.  gegen  Mlntaibrl«)»- 
)D«.  v(w»Ügli«l)fte JqftijiJ^  »bc^  £ü<,4tt.Wp,'fBpa„.frcitndp 
derl-iteruur  ifl  die,  feit. dem  Jalir  17%^  beneliende,  ß- 
TerKrlfihtCtJellfchafi.-Si^  Mitt,  'Am  fem«!  ti*!inttfeh 
baeh,  nure«4eZuGirfl««Mk«^zHfAimd(cli>AlMlet'lM- 
(•«batnra^Aqriv«betl!i)*iWtti4q<<lun])|4(»,\kf«Q4krni..ifo 
.fia  WAnf»nB»nn«liin,  ?whr.,  »rr; .  S^f.,befteht,Jgf^■^^- 
,waT^'€)?Ht  (9  iilil»Ji*jä*irn.  .^*«|ii  ÄbF^l*  »uswBr.tig  lind. 
Lp  icbiieht  iVWiiiiÄ-  alles  Stande» ,  und. fati  a'lesin  firfi. 
was  jJalbefftadt  Von  'Uteratiirir«i;indim  haf.  Hire'  V^b- 
fkniftilutMti  fitul lUeMittwiKfa.fron  (hii? Ubn' da*«o di« 
ÄrÜ^ttOO  iMSW:  Stund«  MV:  fr«yai>rliflttr«fdliiic,.  4i« 
»Iflalfk«  ii|  KigMu  Vorlcfunqen  Val^lnviiC  ilt .  ,^ip  i»t 
B«f  ^i^^lWeire  fchon  ciiie  erolie  Siminie  voif  TbäudieiC 
'emeqJfU'  ■S^*^""»  »'>'>  ditien'fltreriVorlelJinfen  'iiT'k*- 
^{^.fkt;  «nabtittlfei-Zeit'mtif  'fi^  ni^ti-  MAHüif')»*- 
'4umbcn]M»biaaciuir)*u*hdicaihlmreidKCDGil(Mf9 
yiwr/W«Jt*ter.T«fcii^,ww**tft.,^fl^Wt^ 

jatBrDuiairtlie.Äeniwnnutzige  PfiJ^fopbif  ,  "Natu4.enQ(- 
tüß  ,^Wi(tfiiHfiM»riottn'«nXebMS  u.''rf.'el:  «  ■*- 
't^'<G»g^ftMd4)«iftr"nSit  «iseatjiciw  lAcnkMwmU- 
iAtaf ite  «114  Mcnjiki^ ,» AceiWpi^iU. . '  JOu  aO^i- 
'Atoh  hM>*i«  Dir«c(ueu,  di«jtklirUcb.s«wUiIt  ^^ea. 


iwa  afath>iM>Alirittahme'tieuer'nUt«t 
Wtid.  S  ENefA  A  «itf  )«4«i  iricbdg«^ 

ltbK4wih«  Ä?^»wi«*-,.0«4w^ 

■    oder  iijehretB  FrejACte  tn. 

.,.., ^t'*i''<*fli'f<'f*  *'•'>*'*■ 

«Wbiei^f  Viü'jeWt'ltif  ■  ftatfn):'  -  Dbth 

dM<boc(tMi  Kflaig*V'rait9rWcV*^ 

facTiTBAinv  %«lUte»    ^-Jut  ttivy,  m 

5«il  .Stiftmiistaf  unrt,4«*.W«i8«e. 
.aof.erordeijcliclie,  11  emi  beroiider;»    1 

aiifTodarn.'   JeJIeiii  verffAblene^  -Miti 

dNchdilf^ref«  gvttälHm.' ' ' 'BMt  \n<» H 
.Bcyirilgei^W  UitfUeiteit)  aina^Bibitt 
.i«Uf  iwäbhen,dM>i,!i,nd  j^lmün 
.^rprjnd  jjBJpfld9^fc,w»fi(  aJljW  UaJli**ft 

'Wtu^HibMrt  aAt«t  diW  Tittl:  fTali 
mAiig»BliUU'-i  tun  BeOra  dwÄman  hcwui  «nw" 
JJBC  Hrortte  Ibeil  der  Mitglieder  Aath«il  bai.  um'  ^ 
fuweLl-bier.  ala  aufwärts,  mit  Bey fall  gelc^D  vptdn tO- 
Es  iiTidni;ndrey'voIllWndig«Jahrganj«,  daroo  jeder dq»» 
7liafcr -fcoltet.  DiJ  (ich  »iele  AMWSrtige  »a  diS./'»*^ 
flMtifchM  gMobm  (iab«K .  X»  wird  «•  fuir  Atat  aücbm 
J«hcäbiiB'We«falalfa».  un] ,' um  nevor  ThUtMU^Wf 

Von  /der  Verwendung  der  Gelder  wird  irt  Wwh«»* 
■ftlblfRecbnunt  afcgelegT.'    TJie '  flauptvertfendinH,.  ^ 
;ich  niitilicüe  'lha,tt(ftoÜiil   beCBnktn,  h<l*bl_* 


iu^lei< 


rha,tl(ftoü  III  beCSnktn,  b<l«bl^ 
•nwi  BnaMSKtw  s^iunerey^  .  Awh  4iaJ^- lAAitut^W 
<dnt  nttcE  etofta  bA(«Ddcp>;RBBdiwteD  1  ebaConwff 
.4m|  di'HedjiWR^ii  ip,<AdnB«  h51i;  oi^m^JW 
gUedero  üeforgt,  eine  Cpnru;(EeWnchaftj  m  «.ffiff 
iJitTiigtft,  mfenftnönifoihfcnt!,,  und  die  inlFnil*«'*!?' 
'SttliAe'prflft-,-unafciW«n  RpAo«(*-('dBt«p'WaW*»- 
iabMiDriitt  b«tafet^  Bm  Ai%«legkdlwrMii  dit  Jp"^ 
»^y,*abfli»  •ia,t»>(i  fi*-i»(üÜii  i*iKneg.iutefiiig««J* 
ilomoien:  Die  ErricJimng-deiiGrrejUibaft  i&JifS^lS 
in  wDe  fo  glflctlieh^ Zeilperiode  «falleii.  d»6  »W« 
Ihm  und  da  Gutes  lu  wirken  Gelegenheit  fatid .  u^'f"^ 
aWtr  iii<d»a«kurt'»'ut>HdM'k  iM&n  dac£.'  J-M."» 
Ifffi^t ,  dut   tj  Apr.  irft'        ; 
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Freytags,  dcnzjfceÄ  May  I7;88.  ;^  ^7:;;^^  "  ^.  .;:' 


IXTERARGESCHICHTE. 

BiRHiNGHA4a  IL  LoKDON»    b.    Robinfoitf  n. 

.  Faulder:  The  Hißory  of  the  tiives  ^of  AbtiU 
lard  and  Heloifa;  compriCng' a  Period  of 
^]^^y  "  ^^  Years,  from  1073«  to  1163'. 
fPith.  their  ßenuine  Letters  from  the  Collec- 
tion  of  Jmboife.  By  the  Rev.  3^feph  Äir- 
ringtan.  1737.  XXXil  uad  498  8.^4.  <l  U 
I  Sh.]) 

||iefs   aQer   Aofinerkfiimkett  würdige,    und 

SUW^^''^^^^^  Werk  ift  die  Arbelt  mehrerer  Jah- 
M^  und  wurde  werft  durch  den  tiefen  Eindruck 
V^anlafst»sdea  Pope'l  bekannte,  upaadiahniU- 
.die  iferoide  auf  den  Ver&fler  machte.  Freynch 
ab(8>r  ward  er  gai  bal^  durdi  weitfsre  KacjiCuchttG^- 
aen  U^cr  Gefchichte  von  dem  Charakter  diefer 
\|!eiden  liebenden .  eines  »ganz  andern  belehrt; 
Beide  erfchii^nen  ihm  in  ein^m  weit  vo^'theilhaf* 
tern»  weit  allgemeinenintereflifintent  Lichte;,  und 
TOf  nemJiich  fehlen  ihm  der  Zeitraum ,  in  dem  £e 
lebten ,  ein^r  gröfsern  Aufkläning  fo  würdig  als 
liedüi^tig,  >'  Er-  blieb  daher  bey  der  GefchKhte 
deflelben  <  nicht  bloß  bey  feinen  beiden  Haupt- 
yerfonen  ftehen;  verlor  fia  ab^r  doch  nie  ganz 
aus  dem  Gefichte.  Und  fo  mu(s  man  hier  keine 
fomanhafce ,  fondern  eine  wahre  *  aus  den  Quel« 
l^ng'Kchöpfte,  und  mit  Thatfachen  überall  be* 
jKiMiwgte  Gefchichtserzäi|)ung  erwarten. 
4  .,  Abeiilard^s  fämmtliche' Werke  wurden  zuerft 
jfti  Jv^'^^^*^^  Paris  zufammeu  gedruckt.  Ihr 
Herausgeber  war  franfois  <£  Amboife^  der  auf 
ihre  Sammlung  und  Berichtigung  ungemein  viel 
JÄöhe  und  Sorgfalt  wandte,  und  in  einer  langen 
apoiog^tifchen  Vorrede  feinen  Autor  fowohl, 
als  deifen  Geliebte,  fehr  eifrig  lobte  tmd  yerthei» 
digjpft*.  Beider  Briefe,  und  die  ihnen  voraus  ge« 
fchick^e  Hiftoria  Calamitatum,  vonAbeillardfelbft 
aufgefetzt,  machen  bpy. weitem  den  erheblich- 
ften  Theil  JKefer  Sammlung  aus,  welche  durch 
die  erläuternden  Anmerkungen  des  du  Chefnp 
i^och  unterrichtender  wiu*de.  Unter  den  gleichr 
zeitigen  Schri ft Heller n,  die  aber  ^ie  Veroienfte 
AbeiUard*s  mciflens  tu  eiiifeitig  ^  beiuÄeiltexi, 
find  Otho  Frißngenßs^  Gottfried  von  C&irvßux, 
4»  L.  Z,  I7)(g.  Zwejfter  Band. 


■Mm««. 


yr 


Bernhard  von  Citaux  unfl  Petruf  PenerabHis^  Atj: 
zu  Ciunyg  diß  vornehmften.  —  Was  Bayle  übfir 
diefe.  beiden  merkwürdigen  j^erfönen  des  Mittet- 
tkers  ge(ammelt  und  bemerkt  hat,  koni^te  mi« 
fe'rm  \^r£  wenig  nutzen.  Die  hiftorifcheiv  U|^ 
ftände  fchöpfte  er  lieber  aus  ihrer  XJuelle ;  un^i» 
Bayie^s  eignen  Urtheilen  und  Digreffionen  ^^d 
er  zu  viel  Gewagtes ,  Unbilliges  und  UnrichÜ- 
ges.  Noch  unbrauchbarer  war  ihm  litor^fi. 
Sorgßkiger  und  unpartheyifcher  Verfuhr  Dom 
(?ere^af/e,  der  Im}.  i}^20  die  Lebensgefchichie 
Abeillard's  und  Heloifehs  in  zwfey  Bänden  zu 
Paris  herausgab.  '  Nur  ift  der  Stil  allzu  fchwer^. 
fällig;  feine  Bemerkungen  .find  oft  fehr  wenjc 
intereflant',  und  dabey  äufserft'  WeitfcfiweiiS 
Auch  ift -fdneAhrift  viel  zu  pahegyr/rch;^nS[ 
er  macht  at|s  den  beiden  Perfonen,  diejes^ 
trilTt,  zwey  Heilige,  wie  fie  feine  fch^färme^ifote 
Phantafie  fchuf.  —  Aufser  allen  diefeh '  fjülfe! 
ntitteln  bediente  fich  Hr.  Ä/ noch  m^ncHV'aoi« 
dem  aus  den  Annaleti  und  andern  Öiielü^  ^^ 
Kil^chengefchJchte ,    und  fetzte  fich*  daaR-cik  m 


imd  mit  gröfserer  Sorgfalt  des  Stils,  gefcHriebM 
ift.  Auch  hier  iij  die,  Periode  der  48  Jahre,j  wet 
che  Jb^  und  HeL  durchlebten,  in  fo  mancher 
Rückficht  intereffant  und  einer  befpndern  Be- 
ÄandluBg  wiiriJig.  Fleuru  ift  bey  der  Eriähluna 
der  in'diefen  Zeitraum  tollenden  Begebenheiten 
einer  der  vornelimften  Führer  unfers  VF.  gewe-v 
fen.  Er  fchrieb  aber  auch,  eh  er  an  die  Ausarf 
teitung  gieag^  einen  fehr  höflichen  Brief  ßn  die^ 
Aebtilßn  des  Klofters  Paraklete^  um  lieh  zu  er«, 
kundigen ,  oI?  dort  Woch  irgend  unbenutzte  Ma- 
teriajien  wären,  dergleichen  Jmboife  fchon  dort, 
aufgefischt  und  gefunden  hatte;  und  erbot  fich, 
Ihr  fein  Buch  zu  dediciren,  yermuthlich  aber 
hielt,  fie 'ihn  für  einen  Ketzer,  weil  er  den  Um- 
Äand  ,  •  dafs  er  Katholik  fey ,  zu  erwähnen  ve/- 
gafs,  o4?r  ße  fürchtete  ^  ihren  Namen  vor  Einern 
Werke,  das,  ihrer  Eiijbildung  nach,  üia  Rciitoan 
Werden  würde,  entheiligt  zu  feben  j  ^enug,  des 
Verf.  Brief  blieb  unbeantwoitet*  . 

Jetzt  wollen  wir  ifnfernXefern  voix  4em  Ibt  ' 
"halte  diefes  fehr  untcrhältendea '.Werks,  lytft^ 
B  b  b  uft  j 


^.^ 


3X» 


«nd  Ton  der  Anprdnting  de^Tglbeo,.  fturitfofsjeine  .^fetteit  wurste,^  iJafs  ihn-  cfer  alte  Fnlbert  ra  fich 
fujgina^j^e  ^rweige.JgebeiL;  di^.  abar^eriyj.Uh-'  ^-^rts  H^us -nihrnt,''  und  ihm  Heloifeit  zum  Uater- 
li^Jifch|rh  hinreichend  Xeyn  wird,  fie  auf  die^tc'  ficht  änvertiaute-  JEr.iipll>ft  «fteb*,  dafefelie 
4*iH^^^'B«kpfdt*ft-be«ieri£f zumachen,     C40      '"^'•-<^-   -^  -  ^ .»-   ^=.?tL _r_      .. 


vCfiSnxe'  ift  in  ü^ben Äiich^  öbg^^eUfv  V^  öf tfe 
jlerfelben  er2äiilt  die  GeifchicUtc  vo«  AboiÜarctÄr 
'pöbiirt  (im  J.  1079. )  ipid  vofii'  f«{i>ertj5rft4MX  EK 
Ziehung/"  ■itä/re//mirj,  ein^r  der'  Bierithnfiteßi« 
Logikt?r^damalijjer  ^Zeit^  vjar  feip  Lehrer^.  Iii 
ie^^  ^WÄft^igijtea  Jahre  kam . er  mt'cii  tarfe/cjä- 
npplö.  d|ni  beri^^^^^^^  der  Literatur,  von 

' -n^^  flUii  enti^irft/  Ch^mpfMix^  ^wir  unjcer  den 
•d^rtigeA  icholäjUifcheh  philoifophen  einer  der  aiir 
'gefefeivlten^*  ^/)pf//^r<?  wurde  fei»  SchUlerr-urid 
Ihtndei*  Folge  fein  het'tlgfter  Gegner^-  .  ^Ei|iQ  Zeit;|' 
*laltg  febrte  er  hernach  vx  Melu«  >iuä  CörbeiU 
"Jeher  Streit  aber  init  C7f;  wahrte  immerfbrri  üod 
%(*traf  ha\ij>tfiftld|ch  die  Realität  allgemWaei:  Be-^ 

jg3*iife,     'Elae  Krankheit  veranbfsceliernac^  f^i*' 

'tit!  rtticicJrehr  inTeine  Vaterlladt,  von  wo  el"  aber 

^ialdvvleder  nach  Paris  gieng,  wo  er  feinen- Geg- 

\  'ti'^f  abermals  angrifft' und  mit  vielem  fiuhm  be- 

^^gVe,       Ut?r  Verf.  erzählt  dies  lirnftSnälich;  fo^ 

'iP^ie'fe^fne-'^weyt^  Rirckkehr  noch  der  Brerj^gne 

,\ind  f^ynen  Entfdihifs^     Thet)lögte^4tt  ftudir^n* 

■ -Ehe  er"  äfbe^   'auf'  dl^iflVn    Aurführung    kommt, 

SnacKc  er  S.  23  ül  ejne  Djgreffioh  über  die  daiYia*- 

.Jige  Lage  der'Kfrche  und  ihr  Wrhältnifs  gegen 

^(ifel  äilaa»t?fi. ;:    Umiläridlich  charakterffirt  er  den 

IfleiiiAtyteni  rtifdeb  oder  Papft  Gregor  VII; 

''*iiiirY<Aeft>t'ei:  ihn.  döchin  ^in  «Itzu^orthe^Ihaf- 

*)<^  l^liffit  zu  (lelfen  V  imd  den  Wc'ftdenden  Vör- 

fpieg^ang^ri,'  wodurch  die  Schrift  (teilet^  der  ro- 

".feifdiWi'Krrcfhe'denG^ift»  ÄÄstfert.  und  dasYer- 

» ■;<;iiTir^n  dl jf^s  P?ipKTK  t^lbft  feine. ÜptenjOnw^ür- 

!  "^lgk^lten,  \%\\  ^refel^tferffgen  gfefiicffWaben ,  dlku 

*  :Wf^'it1g  jT^loI^t  W  feyn-,  ;  Noch  wird  Ih  diefenr 

[%r(^rrt^VicW  'der  .damalige  ^üftand  Frankreichs 

"^tnd  EtigiandsV  A^nd  der  effte' Kretizzugr  feinen 

^^''^^er^iilälfunge^^^V^^^^  nach,  fettr'gut 

:',1b"efchrieben, , 


Abli^fit^^J>ey  demjallen  öicKts  wenigei  als^ 
b^fafngeninoch  unfchufdig  g^wefon  ;  |fe 
machte  iJün  der  Gek^ram}c)eit,  ,  fdÜAen^^t 
»nd  Vorlefattggn  un|fetreujr  ,  wai'^  nodi  ved 
tigte^  wären  yerfe  auf  feiÄl.t5ei|Äte,r,  iO'e  il 
alle  verloren  gegangen  £lnd<  (Hr.  B»  glaubt; 
triärt;iviirde^nit-in  iJ«€|t-tHe^äIt^^ 
der  franiölifchen  PoeCe.  befiteeor-  fehr  waiir- 
fchäinjich  aber  >var^n  f^e  wohl ,  wie «ÖR,  .was 
wir  noch  von.  ihm  »und  von  PeloireB^  £eM  la- 
ben, lat^inifch  gefchriebcit;>'^  fiald^heÄi^clpteig- 
tea  fich  c^ici.  Folgen  ihi'es  yeitranten  Urtim^gs; 
"Äe  Züchteten  ftach  Bretagne  ;zu  Äbeifei^VSchwe- 
fter.,  die  lieloifen  bey  &h  bebi^,' incJefstJeiiCT 
l^ach.Paris.ziirlickkehrte:.  fulbeVt  war  üb^rdas 
alles,  in  aie  äufserfte.  Unruhe  *geraiÄen.-.Mfe 
Ifaehtichc^.  die  A.  vtin  Hetoifeqs  Wedorkunft 
^n^ic  einem  Sohne  erjtiölt,  inpchte  , feine  gw« 
.ZiirtliAkeit"i¥ieder  rege;,  er  .^ifce  ijtpir,  ^nd 
trug  ihr  an,  fie  eu  hdrathen«  Sie  leAffce  di^^n 
Antrag  ixiic.  vieler, X-ebhÄftißkeit  jibT. '  «vi%te 
aber  endlich  darein  J  w(?jl  'y^.  ^ütcijjuif  Ä«af 
beftand,  «nd  folgte  ihm  nacJ>  P«fi^  WoJl^relfci- 
rath  auch  wirklich. vplizog?rt  ,  -tfbe^  vofl.beWen 
"Seiten  arufe  forgfältigfte  geheim  gehaftfikwutdR 
Tiüberts  xrnfreundli'ches  Bftmg^Ä  g^gönj- JlSoi- 
fen  v^'a4vlafste  Ä.  v  Re  nac^;  i^rgenteijjl  2U:kiii- 
jg(?n,  «riner  damaUgL»n  .Abtey  vqn;,^nJ93lctfnfr 
rinnen^  iinter  denen  fie  ein^  2^itlar(g  fekriMÄie- 
^en  lebte;  Ftilbert  wurde  du  tofi  -di^fen  heknjich 
gewagten  Schritt  aufe  lieu«  ger^jzti  ;nn<{€ordi 
' f eii\€r  freunde*  immer-  m«^".  i\\%  Itechfucht.iHdcr 
A.  angeftrftet.  Unter  mehrern  AnftWftffe»  fc 
len  fie  endlich  auf  die'  bekannte  trtrecHi- 
'che  Äüsftihrungsart  dieler  HacEe?  iifuä'%llachen 
iit  dJefer  Abficht  ^inen  Bedieätep^ , 4|v^f s, 
der- ihnen  dazu  behülflich  war/  JjJli)^  ^^  Srillc 
^jder  riächften  Nacht  vcrfamiyü?lÄ\ftÄ-dje  Ver- 
\,f€hwdirneTi  J  ihi^et  find  fiinf  an  de^rißWv  fie  ge* 


•  '  Mit  deni  Ai^lTange  des  zWeuteH  Buchs  krtrt'  -„hen  iiach  -rf/j  Haufe  hinr'aer-ßedififce  cllftiet 
'  'niin  der  Ver£  zur  Gefchicht(^yf6ei/7ard>%s^m!ck,  ^ihnen  die  Thiir;  erführt  fiei  in  das.'Zlmmer 
^' Hie'  hier  vorzuglich  irvterefTanC  wird,  -  wdihSies  ;,ifeines  Herrn;  Abeillard  li^gt  im,tie|i^Ä*laf; 
''I  Such  die  iflauptkatanrophe  feines LöbenS  erzthlt.  »^fie  bemächtigen  iich  des-UngUicklichf(»;  aÖer 
'^l'giegag  ^11  Anfange  des  zwölften  .Jahrhxindf^^^  '„Widerftaftdnft  umfonft;'  '  unA  die  ü^ecJcIi- 
''^a<h  Laon,   wo   damals ^«/e/wwx   mit  grofsem^    „che  Tbat  v^ird  vollbracht."'—    Hüer .bricht der 

^  *'"  Verf;  die  ErztlMung  ab,    und  e^twirftlin  dem 

librigen  Theile  diefes  Buchs  den  damaligen  Zo- 

'V(^^  Von  Europa;   die  immer  m^eliriÄchfendc 

pHpfttrthe  Gewalt;    die  Lgg€  :I?Äi*it*tei«üml 

Englands ;    die  OrdenslKftimgen  zU  Qognj,  der 

aefe^iHiftKaaMi»fiJ^dJi?Jiß »?  de-    ^Karthaufe^  und  zu  F^  .ütffV^^ 

H  -nei^  er* Tkä;  '-wie^vfeinemcfcbijige .  xUr.  EiteIkej;ti,\,J;  .I.Sßb'r  '^^^^  ünti  zum  Th«!  W  i^^wf" 

*  feffgatiM'Ä^rliirfs;  *uhdJri^tte^    ernnti^uch //e-     «ignen  Worten,  fchjldert  Hr.  B.  «lu^^Änfff  °^ 

''/öjyeWi'^hn^n^^ die  bcy  ihrem  Oheinfi  Futb^ff,  H-     driii^  Buchs  den  verzweifluttgsvqHöfi.iulhnd, 

nem  Canonicus  der  Kathedralkirche;  l*bte.   Die-     in  welchen  ^A^/Scrr^  durch 'jenfe  unmilnfchliche 

fer  wohnte  in  der  NacJibarfchaft  des  Haufes,  wo     GewaFÄhätigkeit  gerathen  war,     Riefe  bheb  m- 

A    feine  L'ehrftühden  gab,  der  es  t>äld:  fo  einzu-     deß'rticht  ungeahndet;  andern  Thäter  ward  das 

^s'  ,**       *  C  c  2         •■  i  -   »'  ^  .    .  Ver- 


na^njunon,     wo     qamaiä    yi^njctmuj      mit  ^luxzfnu 

,:BeY fall  lehrte,  imd  ftudirte  eihö  2l^itMng  uttter 
ihml       Bäl<I  aber  fing  er  ftlbft  dti ,  ^xegetffche 

■V^rlefungen  über  biblifcjie  Bücher' z« 'halten, 
"""^re'fehr  ÄhlreicTi.  befiiclit  wütden ;  Hitid*  dfe*  er 

'v  hernach  zu  Paris  ibrtfetzte.       Hier  gerieth  erTtr- 


-y  VVT 


c 


^ii^  fte^nonica t  uad .feia ^Vermögen  ^afur.    Abeil- 
J^  fah.i^t^t4a9j.Kiöiter,aI$;dfe einzrgi&l»iTrt  npcjt 
^Übrige  Zttfiucht  anj.  vipd  eben  diefen;  Ausweg 
jfcWug  er  ftöpb  Hrfoifen  vor^.  oi?Ae^i^n  gleich  fehr 
jöDgern^hm^  .Indefsgehorchce  fie  ihm,  «:  Hefi^ 
-fich  als« iVojcWKe  « Arg^^Ce^^il  einkleiden.  Äbeillard 
hin^pg^Jging.^teMö^^^*^  dieAbtey  St.  D^nis^ 
■  jttiv*  fing  hier  feiiie  theclogidch^ß  VprleXvmgejy 
'  ^it  grofeem   2^auf  und  ,Bey£aJly    U^ieder  an-- 
•  Wiegen  &kie$  BiiqIi$  von  der  üreyeinigRdc  tvard 
jgs  vor^dict-  Ki.irchßnyerAimmlung  zu  Soiflpns  ge- 
icxierij^  :j8ijr-derfelben  venuSieik,,  t\nd*  dem 
Abte  des  Kl(;^Öers  St.  Medärd  nur  EinfperfCing 
iibergeben^  der  ihm  aber  fehr  guc  b^gegnete^ 
Auch  erregte^dies  Ver&hre'n  fo  aHgemeiue^ Mifs- 
Vergnügen/ xJafs  man  fich  gar  bald  zur  ÄufKe- 
.bung  feinfor'Gcfangejafchafi;  genöthlget  fah-:  Ihm 
yriird^.  4*?,  Büdcketr;  n^ch.St/Dexiys  verftattee^ 
Wön>i?(niihji.njcht.fe^    wUlfälifig  jittfnahni  ^  und 
iht»eiafiigewchtlkh«n  Handel  dariiber  an  den 
ruU  ymir,'  dafp.OT.diie.  Aechjifeeit  des,  ^iliuuhei- 
Jtgeri  dieser  Äbcey*^.  und  (girier  dafelbft  vorgeb- 
lieb .befmbenen  Gebeine  bezweifelte^    Man  liefs 
ihn^  fc0wa<?hen  ^  er  entkam  aber'.bey  Nacht  aus 
j^ifH^ili  iSefangnifie,  dur^hr  Hüljfe  eimgi^^  ihm.ge« 

jt  früher  Q«»fvoaChaiflpflgne'öaJxm^  wie  im  vieiCf 
,t0n  BHßh^  ^eker  erzählt  4viil«  unfern  .Äheiltard 
,  fatSchutz  r^rhielt  fich  yei%t  in  einem  vor  der  äcadt: 
FiWini&'Jii^ieDer:  Gr^ffchalebeleßeßea  Kloft^ 
eiai^  Z^it^ng  aufr  >  {Jm^nft  .vergehe«  er.  v.oö 
dem  Abte  zu.  St^  I)eay«  Ver*eihuag#    und  Er- 
laubfiKs  «u  einem  nach  Willkühr  gewählten  Klo-» 
.ftcTaufi^thäIt&  zifti.b^ICQiniQea^'  «nd-nun  Jiah  er 
'.fich  genöthlgetv  mit  dfefe^  G^luche  an  den  Kö^ 
r  «ig  f«?ibft -zu  gefien  *    wobi^f  er  fi<?h<ftr  Ver m4t- 
teliuig  c^ri^s^  der  ähgrfeheaften  damuligen  Hof- 
lente',.  E^lenni  de  Gartandcr  hedi^rii;e»  deffen  Ge- 
.    fchichte  und  Charakter  man  hier  Sr  165  u«  fcüm- 
ilärtdlich    beygebracht    findet.       AbexHard     er- 
Jiielt  nun -zwar  .die  FteyheitiiSt.  Deays.zu.ver'» 
lafTen^  aber  nicht;  in  einandrea  Klofter^u  gehen, 
.  fondcrh  mufste  fich -ariheifchig  machen,  ii^eod 
-ein^n  ödeti  abgelegenen   Orf  zu  feinem  Aufent- 
-Ijaltß  z\t  wählen.  '  Uiefs  war  ein ;kleii\es  eirUames 
Thälirt  der'GrafTchaft  Champagne^  von  einent- 
tJehöIz  umgeben ,  nicht;  weit  von  Nogent  an  der 
<4leine.    Er  nahm  dahin  nur  einen  Geiftlidien  als 
'«ßeft^lfchafter  mit  (ich.    Aber*  a«eh  hier  ward  er 
^  gar  bald  vott.feinerr  Freundc'n  und  SthtÜern  atif- 
-  gefu<!ht,  xlie  fich  zu  ihm  gefeilten;  In  felbft  er- 
.-ffcl^ten -kleinen  Zellen  um  die  feiftrfge  her  wohn- 
ten, und  vcrn  ihm,  meiftenstittte^r-freyeni  Him- 
mel unterrichtet*  wurden.     JNo^^.\y^^^  .l^J^^^ 
iks  efft^n  Jalires  war  die  iahl  dfiefer  feuie'r'ScJiu-'^ 
ißr  fchPA  auf  fei;hs  hui^dert  angewachfen.    Diefs 
vol-anlafsifeihni  in  eben  diefem  Walde  ein  gröfse- 
res ,  obgleich  nur  fehr  rohes,  Gebäude  aufzufüh- 
ren, welches    er  Paraklet  nannte»    weil  er  es 


.aönheiLOe^fti^ahiTr^ier,*'  wteihteft^-r  :Di(ös:0r- 
weckte  ihm  neue  Anfechtungöh,  «md '  v^rAtiti^ 
Jdi  zwejr  Geglner  von  Anfchört%  Natfberif.^äßix 
Stifter  das  PrämonfträtenfcerdrdenS,  tiiid  d^it  yer- 
4irreyntei\  Wundfrthaber',  ßeruar(üfV^oti  Clp^tum^ 
<iie  be^*  de  Von  dem  yf.  naher  char^ktecifirt.  wer- 
den;   SthoVs  ganz  muthlos  und  halb  i?iei%weifelnd    , 

-  Tah  er  aiifeirtrtial'pine  neuö  i*auf  bahn  Tigr  ilch ; 
indem  er  zwm  Abtdes  Rlofter&Ä^  Crr^da.rtiui^iet- 
derbretifgrte  erwühlr  wurden  '  D}efeVöi:ändei}Uäkig 
war  Jedoch  nichts^  wenrger  als'  erfretilich'fiir  i^ri, 
.fobald  er  den  Sitfserft.yerd^ifceeti^^^uftänd  dieser 
Abtey  keftiien  lernte.  Um  diefeZ^lt  #ur4e  ctap 
.Klöfterzü  Argeirteuil^,  Wö,;lkh'Höl0if0-*öftifbie}^ 
.deuNonneff  weggenommen,  und.5fcUf^^i Abcey  ^ 
.St;  Deh'ys  gefchJagert.  DJest  erftihr  Ab<>iiläl:d, 
Atnd  litd   feine  Gi^liebtia  nach  Parafclet  ein,  *wokih 

'  er  telbft  gieng  ^  und'  wo  fie  nun  eifttinder- wWder 

.iahen.      Einige  Nonnen. hatten  fie  dahin vbeglei- 

.tet  urid  mit  didfen  richtete  nun  -*ffc.-t&s*KIoit*er 

.  .vollends  ein,    welches  anfSnglrch  fel^  arm virir, 

über  ilch  doch  bald  mehr  aufnahm,  -und  V^rtZeit 

]zu  Zeic  von  feinem  Stifterbefocht^Wiuide/   der 

Sich  darüber .manchi?  Verläumdtingett;  ••  fo^- wie 

hernach  die  Verfolgungen  dej:  Manche  ferner  Ab-  ""   . 

tey,  ;2uz;og,  defiep/er.zületit  durch  di«  Rucht 

entkam*      Er . gi^ng  ^ema^h  wieder  in  fem  Klo- 

.fter,   wo  er  die  Gefchichte  feiner  ÜnMfe,  ( Hi- 

.ftoriain  CaTamitatuni,^  um  diefe  ZeitTchrfeb,  ^ie 

.auch  n^r  bis  dahirt^;  'hemßth .  iirns  J-  i  jis^ ,  von 

.ihm  fortgeführt  wurde.  /        ;   /' ;    ''  «^  ^  ^  ," 

Von.  dieff r^GejCchlchtjserzthf  redet  UÄfer 
Verf.  weiter  imjunften  'ßiletiei' "  Wiflderh'um- 
ftändlich  den  Zuftand  des  Klöftete  P'iriklet,  -  und 
die?  Wirkmig,QA,  «velcbe.Äie  jvi?tth«^lung  i^nd  Le- 
fiin^  der  E&gebenheiten  üures  GelfeBten  bey  He* 

-  ioifen  hervor braciten.  jetzt  fchrißfe'  Äe  iSrtn  er- 
ften  Brief  an  ihn,  den.derVf.§;  siS/ff-n^rfetläufig 
cbmmentirt";  förwie  Wernadi^.  i^tifVÄfeilllard's 
Antwort  daraüf,.tfnd^die  wek^(*Förtfetitfng ihres  .♦ 
Brieifwechfek.  ,.;  Dies  fiihrt^  ifcri  a^f  Mp^s  be- 
rühmte Heroide,  die  grofs'eiJtHeils  aui  diefen  ;^r- 
ften  Briefen- entlehnt  ift^  üiid'worinn;  whff's. 
^40.  if.  ger^eigt  wh^,  der  Charakt^  und  ^ie 
Gefinnungen  der  helden  Hebehdeh  faft  diVrch. 
gängig  vöri.deni  Dichter  verfeWt'fiftö,  der  dlefi© 
ßrieie  vermutlich  nuf  aus  ^e^^'K«' ^j'^JW.nsafeint- 
-ftellend^n  franzöfifchenr  Uebejrfetitthg  kanrtte* 
Hier  würde  es  uns  zu  Weit  fdhrehV  dife  kritische 

.Zergliederung  diefes  aix  fich  fp '  meifterhaften 
Briefes  ^urchzixgeiien/  die'  dfef  VC  fehr  genau, 
und  ^  wie ;  es  Scheint,  ineiftens  fehr  gründlich, 
nuf  manchmal  doch ^twas  zu  tffdelfiichtig,  ange* 
ftellt  hat^  Vor'nemiicli  (clieint  ihm  dieß  Gq- 
dicht  von  fehr  gefälirllcHer  tirtd''ij^nmöralifche 
"TertdimT  ZU'  feyn.  —  In  dem  übrigen  Theile  die- 
ses Buchs  werden  Tioch  xwey  andke  Briefe,  und 
mehrere  Schriften  Abeillard's .  durchgegangen  ; 
.dann  fchliefst  es  mit  der  Erzähfung  ypn  (Jeshei}. 
Bernhards  Befuche  iii  dem  Klofter  Panüdec; 


\ 


s 


^ 
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»tt     _  .  4.  VJEj  •«lAJt  ^^  j^ 

'  *tfeiif  tii^MM 'feihße 9m!k* 4-  deniMritJur«  Mgej^ZjülandeSEngbncI«  und  Frankreich    tmi 

fbti'Wehl'tten-üMgM'  IftteRfniur  hoiif  *ganz  liim^  -  Sun  iw^fimi  ttreuzzuge»  und  andern  damit  vo% 

maflft*afi«f0]^n«/*^ifcrtähU?^i€  4ptW  wandten  Gegenftänden,    Heloi&ns  letzten  fie. 

che  iT^/fte/ifc  vAfr^^^IÄMry/^ided-rf^.^^  .fthätriiöunijcil  mit  >efler^  Anordnung  ihres  W^ 
tc;  die  Theflnehmung'  des  Abts  /Voft  Clairvaüic.    fters,  und  ihrem  im  J.  1163  erfolgten  Tode   Ert 

Vwidiefeff  StteH^^fO^^en ;  iie  Vi»rhaiidKingen  der  .  die.varigt^ebci^in  dief«s  Klebers  bü  in^j  lycc 

l^hek^rfatolhrunjf  zu  S^ns  v^die  V^theilung  die  Barifeif  Akademie  -der  Infchriften  um  ^ 

AbeiÜardV;  feine  Reife  nach  Rom;  -feine  freund-  belfere  Grabfchrift  auf  das  Grab  Abeillards  unl 

•  fchaftliche  Aufiwrhnie  zupaunk  und  feAiw  £V-  -^Huioifcoa,  Sjtwtt  den  vier  fchiechten  leoninifehet 

fchlufs ,  dort  zrf  Weibeh?  ättch  »werdÄTbey  Bte-  **Verfe,   die  vorh^  darauf  ftanden:     Aber  nadi 

fer  Gelegenheit  jirnold  von  Bre[ciaj,   Tanchelm  ihrem  Tode  erft  wurde  fie  jgeliefertj^  und  von  der 

von  Antwerpen^  und  BtihncKvorrSrü^rhtmtLVi^  Je  tilge  nTreBtiflui,  der  Frau  von'Roucy^  ^779^* 

terifirt.                           •                     • »  forgc.    Wir  theilen  fie  unfern  Lefem  mit; 

9^  b^äÄlti^  Wt#rf6^;  *  vtwi  tblÄem  tutteivern . Ati(  -  ^^  •^^  marmr§  ja€eftt  jf 

i^  9»i>^hfMf& .^#ieM^tfttf ^^^^^4(i  1  ^eMoi^      *'o:{n»y/Mi >itfU5  Af^fo»  Mo^,*  ^/iMii»i  ntf^m^' 

^l^^mW*^' !"  Hfflofft*  WirA-  feCti^Töd  dwdi     '           Wkuwr  ii#f«nt«,  Tuatf  Wonmi.  WWirt^ 
rfÖi  %«:*«' €l«M  t)^rffehnr^^rtlft«ht',  "»ürtd  i«A      >     -    •  Catrjunctu  > 

ÄfeD^ltfiffefflHfta»%^i*Qftddli^^<Safr'4>«'ficfr  ■^-- -.  .       r;/     .    .;    /    -v  ' 

m^LH«M^m'i^sV'AAft''ihfii^^  fias  «abrigd  Ift  dte  AfifabcT  Mir«r$tM»ftßie;'«^ 

lHftd^ii4Q$ll^PaiVMet*ld>bWgr96Hl  f  c'kliMl  'dl«(b  «Ama'  fchttezbartn'  AitliMg  'dieArij^dMKU^n^ 

mW  i^ikA&  iW a^i^mkl^^  mmc HH^  nt^hf  elft^  Ag^ti*  und  kitl^reffiiiieeftf  vH wiOl  .iu#dii'etw9 

.jiachhjl^r  Ton  ihrtn  den  Abt  )fÜ'^MF£tfäiViiri^e«  H«  "MMtttWfild  und  m  e«ftiwMM^>tfditflkMd^ 

trenWtkr^^Wt  atMi'^.  jf4l^  n^  d^f  Anc-  ««n^titerchickte^^lHteien  di«  hiMifiirch«lfrl^eft 

wt}>t4i^lj?^AMh^tHtt!{  tM«  -AMlkM^«  tmd  H^ifonB,  niir>M<^£i^^t«o» 

kkRtiä^^^  ffMdifhu^W^^vZfiiiMM ^dätVd^^veK.  ttifelMRi  y «bi>rf6tMn;r ,  ^wortiv^ifM^eK  »Tolf^  SM) 

nfgetf  Pajiftf R«dtof9S'  2lle%Mum$;,i'«>ofr  dMi'dama^  len  d«6«ri]|huds'«b]g£UMBl  *tid^t¥6gg^lHnNi4«A( 

*i4>vr^ftOfi«BiE«ii^llMf(tkQ^4NI)bri^^     iMfliA  1»     ficM  sa  Roftock.  und  fiHJQiyHtcber  ordentliqher' 
IQilfM^Mcoft.)Vl»r:aifmdt3K^^  4rs:iiiT^9ni(rrtQrRfchftft  ^uf.  ^^^^991^^^ 


«V®oni4rilöi  Äwtew^t  qw*öpfr6.iö^rc|di|twwl^uad      te  eine  Jiurze  Nachrich't'^vorf  rfeii  LeDensuDütirrteii  4iei 
'^]iiiMfeit:ieV6)ii1a&«}r  Voi'tlQg^tiierflifrfn^D^aifii,  dbeii     fas^  auch  durch  einige  bcaachbartt  SchtÜuu  btkauteq^ 


^\  ^s^^lt^oi^i^^  "wkM  A^lmige  Hr^R  mcht  ^n^äiM*     mi^t/9^]feigehhk 


^ 


%»til!i  MnÜk'iMlßd^^^  Korn:   ^  f^^'^^L**'«^^^^ 


_    _  ^  Ipiahfenblirg 

Ml W^m  ^'5!W»%  .7fM£'<"W!'?r«<  ■«".« ^f»  Nachrichten  *on'  d*r  B*t«  -  äirth«,    «&«  eiil%t  h-^ 

>T-Sf  Ji9j&(.  40).o  iv.h  b.ii.  4T.  tv.::.'.    ■    ,1.     .  .'.   .-.    ■  fchriften,  SchatzcräberhtftSrchen  o.  d.  gl.  werdJn  »r 

BSVjn^flrf?,  rfen  /o  May  irSS.  •  errte  enthält  eine  Abbildung  des  -lobten bergw.uad  g 

'  Dorfes  Strelitz;  der  zweyte  Irefert  einen    Pr^fwcL«». 


>«M»«WM»aMwa^l««BK«V«M««M»«<i*'*«a^irt*^>«>MM«Mto>«ii 
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t  IT  E  R  A  T  U  R-  ZEITUNG 

Sonnabends,  den  a4«»  May    1738. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

W^fi  ^ß  vklleiche  angenehm  fiir  nnfire  Lefer,  wenn 
'^^"^  wirihoen  eine  kurze  Ueberfichtder  bey  und 
auf  den  Tod  Friedrichs  II  erfchienenen 'Schriften 
mlttbeilen ,  in  fo  weit  fie  uns  xu  Gefichte  gekom- 
-men  '  find«  '  Freyifch  darf  man  nicht  <^t»en , 
'dals  alles,  was  aie  Feder  fo  wohl  des  aus  Qeruf» 
..als  deiaus  eignem  Drang  aufgetretenen  Lobred- 
ners und  Gefchichtfchreibers  niedergefdu*ieben 
'hat,  gleich  gut  und  fchäiabar,  des  gioisen  Ge- 
gehihmdes  gleich  würdig  oder  auch '-durchaus 
mit  richtigem  Scharftilick  abgewogen  und  mit  pa& 
€endim Maa&ihbe ^«gemeSlKn  fey.  Daserftrefetx* 
te  lauter  Köpfe ,  die  den  groisen  Geill  Friedri(^ 
in  feinem  gänsen  Um&nge  taStxL  konntea»  .  und 
das  «weyteeinre  Enthüllung,  eine  fo  reine.  Darfteh- 
lung^der  Gefchichte  «wi  voraus 9  die.'erft  nach 
-Jahren  eniirartet  werden  kann,  wenn  weder  Be«- 
^wunderer.  nodi  Tadler,  foadem  der  nach  Wahr- 
heit forfcnende  Gefchichtfchreibec  allein  die  Feder 
fbhrt.  Indeflen  entl^ilten  Ce  manches  Denkmal  9 
•das  audi  auf  kUnfüge  Zettea  fortxudauem  ver* 
AientI*) 

Nachrichten  yon  dem  Tode  und  dem  Leichen- 
Friedrichs  II  findet  man  einzeln  in 


I  f  .  ••«  . 


4em  Tode  und  LeIchenbe{^nfnllfir.]Friedriidtt  te« 
fiimmen,  die  in  den  Zeitungen  a^ftreut  bekatont 
geworden  find..  Die  kurze  Nixdmek^.i&tiikf  w^ 
warmem  Gefühl  «bgefa£seed  SchceibeB-^  vde  et 
Ycheint ,  eines  dem  groiseif  Frie^ich  mit  ganzeni 
Herzen  ergebnen  gewefeneaCfficien^r.  Die  Sprachie^ 
ift  edel»  der  Schmerz  rein»  die  Bewunderung  ge« 
müfsigt.  In  demfelben  Av^nblicke,  in  welchem 
Friedrich  fehl  Thatenreiches  Leben  endigte  f  war 
auch  feine  Uhr  mit  der  Statue  des  Titossund  ZK« 
im  periidi  abgelaufen  und  flockte  zum  erftenmak^ 
Diefe  Innfchrift  wurde  nur  von  dem  leztern  Tage 
des  Königs  wahir,  weil  er,  den  TodJchon  vor  Au« 
gen,  feine  gewohnte  Arl>eit£imkeit  bi»  »n  diefipi 
Tag  fortgeietzt  hatte. 

D^  Tod  de9  Königs  veranla&te  jheils  auf 
Befehl ,  tfieib  aus  freyem  Ge£ihi  eine  Menge  Pre« 
digten  und  Reden ,  vpn  velchea  wir  hier  die  vor« 
zügltchften  anzeigen  wollen^     .  ..  .        , 

X)  B1RZ.1N,  b.  Decker:  Sammimg  pon  Rednt^ 

frtiigien  und  Gedickten  auf  den  Tod  Känigf 

Frit(&ich  des  Grofren.  178^  17  Bog.  g. 

Sie  begreifen  die  von  dem  Hrn.  Kfchofvom 

Culm^    von  den  Herren  Teller  t  Saekf    Conrad  ^ 

WUmfen.  Cubci  iToA.und.  Morfihel  intdeaver« 

fchiedenen  Kirchen  zu  Berlin  gehaltenen  Rede»  und 

Predigten.    Auffei*  der  Rede  des  Hörn  Blfdiöfe 

von  Culm  haben  fie  alle  den  auf  höchften  Befehl 

>orgefchrieb^nen  Text  „i^h  ßabe  dar,  einen  Name» 

^^vemacW*  zur  Gnmdiage.     Die  Rede  des  Herrn 

^ffiCchofif  von  Culm  zeichnet  lieh  xlureh  die*  warme 

innige  Sprache  des  gerührten»  feinen  König init 

Snzer  Ergebenheit  liehenden»  Herze|is*>die.R«deti 
,  r  Herren  Telier  \ysy\Sack  durdi  die  ihnen  eigne 
männliche,  gedrongene»  ^danleeuretche  Bered« 
famkelt,  die  Rede  des  Hwm  Conrad' durch  den 
gewöhnten  Reichthum  an  Schmuck  und  Wendun- 
gen aus.  Herr  Wibnfen  und  Herr  Cube  haben  fici| 
sm  ängftlich'  bemüht»  die  Wahrheit  des  Textes  in 
jder  vielum&iTeaden  Gröfise  4es  Könige  fichtbar  zu 
■  •^    •  .■•'•*  ,  .  '    \     .   .  .    :•   •,   ma- 

^  Wir  la|r«n  dtejeiiiirett  Schriften»   die  in  to  A.  L.  %.  fchon  angeteigt  worden  finj:  Sarnm^rdorf^ Lfbem  Frit- 

,Mehi  fUf  Grofftn^  iig  Sammbmgm  dtr  Jftiekdoien»  dat   Gtfpräch  im  K^che  der  fodütt  zwifcktn  Friedrick^imd 

Mari€H  Thertßen  etc.  aus  diefem  VerceiciimQewee,  fo  wie  «uch  vor  der  Hand  alle  poeüfcbe  Produkte»  wfä  ih« 

rer  tegioo  ift  und  fich  alles  an  61^  S%M  der  Gkime,  £ümmUr*  Gedickt»  wd  ^jbf^le  hat  Bt^dvins^  IroU^t» 

A.  L  z-  I7W'  ZwetfietBand.  .      Ccc 


*•  i)  BiajLiH»  b.  Unger  t  ITurz^  Nachricht  vom^  Tode 
JPriedmks  der  Zweiten :  rin  Schreiben  aar  Pois^ 
dam,  dritte  verbejferte  Auflage.    1786.  i  Bo« 

t        gen  8.  (1  gr.). 

tmd  ge(ammeU  in 

$)  Po^ai>Aü;bHorvdth:  Lezte  Stunden  tn^d  Lei' 
€hmibefflhgnifs  Friedrichs  //,  Königs  von  Fretif* 
fen^  1786.  40  S.  4.  mit  KupCern. 

L       Die  letztere  Sdiriftfiifst  alle  die  wichtigen  und 
itiabider  wichtigen  Nachrichten  von  der  Krankheit» 
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matfienj  niclit  fo  SngftHch  und  mit  mc^  WMtlre- 
denheit  Herr  Koch ,  und  Herr  MörfcheL  aber.dpch 
find  fie  auch  mehr  Lobredner  ,-ab  die  Herr^^rf- 
fcr»  Sack  und  Conrad.  Wahrer  Ruhm  für  deu 
großen  Konfg  ift  es  ♦  dafs  alle  dieTe  Redner  fi> 
rerfcWeifene?*  Keüglonapaffeyen  *  den  «ftarken  Einr' 
tufs,  dfe^noch  aufjahrhundcrcelartwiirkende  Wohl^ 
thätigkeh,  feiner  Religionsduldfamkeit  mit  gleidi^ 
dankbarem  Lobe  erheben^  Gern  fchrieben  wir  ei- 
sii'ge  Stielten  siu»  dieEerund  jener  Rede  ab,  wenn 
es  4if  Ablkhjt;  ij^fkn ,  &eceii&aa  mci^jxai^xf^sffi^ 

2)  Perlin 9  K  Depker.;   Scmmlww  der  Bedenk 
*'^    tum  Gtiächbnifs  Friedrichs  der  Grofsen  tri  dir 
feiffrliehen  Trcaierloje  zu  4m  3,  if^eltkii^dii  in 
Berlin  gf halten  den  15.  Sept.  1786. 

Vi^er  Reden,  deff  deputirten  Meißeis  der  Loge 
>ur  Eintracht»  Herrn  O.  C.  TL  GeMcke.  des  Br. 
Grofstedoörs  Z. ,  des  flf.  Prot  D*  und  des  BrJC.^ 
unter  welchen, die  erftre  wegen  der  Starke  in  Ge- 
'dniiken  und  Atisdruck  unÄrejtig  den?  Vorzug  ver- 
dient. Z*  und  C  reden.  Grhöa  und  mit  Win-^le* 
"Aer  der  Bruder  D.  fcfareckt.'fcbon.mit  dem  An- 
fang feiner  Rede.  ^,Jls  Aom  dem.Caefar  Octavivis 
die  nößhßf  .Gewalt' iik^rtrag^t^  hatte  ^  wollte  es  djem- 
feßnn  einen  N^ißen  ^£i;b£n^  ^  üher  ,alle  Niunm 
gktißc^^,  die  Lefer  ab»  Die  gnnzc  Rede  ill  ein  ua- 
m9ftg,cbUch^r  Vorfchlag  ^n  feine  J'vtitbrüder  >  dals 
fie  d^m  verewigten  Kö;iige^  nlciit.den  Namepdep 
EiiizigätSi  weil.pi^  ein  Spnderiirjgß^ianie  fch^inei^ 
könnte,  auch  nicht  den  Namen  oek  Gvoffjen^  weil 
er  icbon  au  Ludwig  XIV  verfchwendet  worden 
fey*:  fogc^l^rn.  4«iv  Kamen  des  grofseß,  Koiüff  bey- 
le^^n  möchten»'  Der  Redner  hat  es  nicht  gefiililt, 
daGs  in  d^^£^l{iaTiien.  eben  fo  me  ja  ^em  Namen 
des.  Eiuzigenf  !?i4^  Mi^d^tung  gefiict^t  werdea 
^ine. 


3)  CüsxÄiif,  l^t  T«ew!t(cli:  J^^^ der* Urne  Fr ie:'- 

'    sdäcbs  des  g^r^s^  xKöai^^  ein^  Rede  ^  weUke 

in  der  Loge   Raifale    l^ock  zur    Fxei\f/fcychaft 

in  Berlin  iß  geliaken  wordeii  vw^Bru^  So^ 

.    ,  ß$gll|  das  ör/afar#-  ^<  Vf(ditnl\voUe*d«i  KöQiflff 
ia,  eiaem.zufEumnengedräogten  Bilde  dar^    -«    r-  * 

.  ;4ö  Bwfeti^K;  YJ^a^emd^  mf  dm,,ui^eji^^m  Kä^ 

•  n^>  £miJM^d(n^Zm^mt  g^iialifiß.M  §iner 

,   •    zahlreickAd  V^rj\^mi)ilußg  e^ler  FuußsU  nvm 

LegaiiaHffr)gfii  ^^  Mndjgßc^.  J^^^  r,  Jümburgi- 

fchen  Reßdenten  Rei^Kp'  i?g6«.i  Bogep*   . 

Friedrichs  dey  I ,  aber  nicht  Friedrichs  des  IFy 

I^ichenredncir  viiiid\Dich«'r1ii«ieHerr  Reekert,  d^ln 

Cöftöm  -feiniar  Sehreit'  >.  vjnü  Verfeart  naeh^  Ceyn. 

können..  Ei'CcYa^bu: 0^4 Hm t,  ^r ßirchtete  ihm 

:wnd'dJcbtety  \iiie'foig6bden^af$€n5 


-     '    -        »4 


-VVeu  ruJDremiic&c  Aiex^^'Jt(ffam  r anritt,  Ltßlt 

DU  VVahihcic  uud.  Gerechtigkeit^       f»    -    J 


•Vaütftit  mit  illeA  edlaft  tkSen^ 
De»  Landes  Freude  ift  begraben  t 

.  5)  SiRLiK .  b,  Hteflc  t  -loh^ede  auf  Friedridt  Jen 
grcfsm  Kömg^  von  Pre^fsen.  17%%.  3^  &  8' 
3i^ahpeff^nertfcherSc}iwulft»  w^vlieichrDedb' 
mation ,  die  nkho  dat  ^sentliche  Gnpfse  i^nd  ^. 
wunderongswüräige  in  Friedrichs  Charakter  mi 
.Tbaten  dameUt »  fondero  Cch  nur  an  die  fchim- 
mernden  und  täufchenden  NebenlU^Ien  hält.  Zum 
Beweis  hier  eiae  Steife)  ^Endlich«  fagt  dieferHed- 
y,ner  S.  il.»'tcint  die  j^«/dij^  TrompWanddie 
,tLuft  wird  mit  lautem  Jubel,  erfüllt,  indem  von 
^^eiffm  Sietäßti  dtr  goldiit  Si^ge%visü^A  düS:h  die 
ffprächtige  Pforte  gezogen  wirdt  auf  welchem  (ter 
»»königliche  Held  in  unfre  Mauern  einzieht/ 2b 
,,4eiAeii  Sttken  der  groftt  Hehikbl  und  der  lÜ- 
y^enswiirdige   Friiv^l    Die   Hofiaung  M  Stm 

*i.  €)  fiiiu^iR»  b.  Maar^r    Ueber  Frieifidni  dir 

Ekmgtn  Tod  v  eine  Vowlefui^  in  der  Httnaxi- 

.'    fehen  GefeUfcbßft.  zu  Halbe^e^.msh'Aug. 

178-6«  VOR  Cr.  ^*  Fifcker*  8- 

Herr  Fächer  behauptet  feinen  Pkta  unter  des 

Labrednem  Friedrichs  II  mit  Würde,  trbreitet&rii 

nicht  fo  wohl  ül>erdie  fchimm«rndeni.H(M^'  ^ 

über  die  gr<>£sen,  ok  uoerkaiintten»  Regent^atagen* 

den  deflelben  afis,  fcbildert  ilui  aU  den  Va.tef  (ei* 

tke»  Velks»  der  er,  derifY  feia^jct  Anoadnungen  un< 

Einirtchtuaifeci  anfcheinfsd  tiegeuden.»  j^<Ip  auf  die 

hkkd»^  abgene&nfie  und  da&  Gan^e  fo  wohl  A 

di^  kleinftea  TKeile  überCchauende  Staatskuüft  2^ 

grUndeiefr  Härie  ungeachtet»,  wirklich  war r  wwh 

nei»  Verlud  defto  fiihlbarer  zu  Q3S^ch4nujidle|l|dKi 

Äeichthum  feiner  Gedankeu  in  einem  fö  fc|^ 

Aitedmdc  vot>  dafs  fein  Denlonal  :zu  den  mmt 

ften ,   die  Friedrich  II  errichtet  worden.  &id,  g^ 

aählet  xvL.  werdea  verdient«. 

7>Li:if«sir,  In  der  JiiÜcherfchen  foAh«* 

Jhde  beu  dem  Tode  Friedrichs  des  Grofsen,  f^ 

Mten  d.^.  S^t*  i^<inFr.aeidebmip^mf^ 

*  Eloquenz,  und  \^fchisbu.  m  Lingfn^  VJJi^  ^ 

Bangeit  8*'     '  *      .     ,   v        -;  j  t^* 

'  Hr.  a  hat  viele  wahre  durchgedachte  Qe*»KWf 
aber  weder redncaiifchen  Schwung»  noch  geöl» 
de  Gefchrnddigkelt  im  Vortrage.. 

•  '.'S 

t)  BusLAn :  Rede,  welche  am  Tage  dciß^^ 
neu  Lekhenheg^igniffer-  Friedrichs  Xf,  P»if 
von  Preufsem  in  der  Veffimmlung  der  Bresm- 

fihew  Kiutfmcmnfchaft gelxaltenwordenf^^^. 
Ha£^undi  Griminah-ath  ßerger  r  als  Syadi^  ¥f 

Kaufinanfchaft,  den  jten  :>ept.  1786.  5  °'^ 
.  Die  feufinaiuifchaft  zu  Bredau  ver&mm^ 
Cch  an  dem  Tögt  des  folennen  Leichenbe^^ng**»» 
Friedrichs  U  um  ii  Uhr  in  dem  grofsen  Saale  m- 
re«  Z^ingerhaufe».  Wft  der  Vfrfc  in  4fF  ^^f?: 
wart  der  Uro*  -Gf*«rt*e  .und,  Alöiiftef  diefe  ße<je 
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Iiielt  Ble  Rede  kMfit«  nur  M  r(^-ünA  Stelle^ 
iaarch  die  Gelegenheit  gewifkpen  >  ><letttfie  4(1  gaa& 
tnittelmäüsjg. 

'  5)  Särlik,  bey  Vof6-;und*Sohn:  Ärt/if  a»f  Gt* 
burtstc^e  des  Königs  den  55  Sept.  178*»  gehal- 
ten vom  3^.  3^^ngeL  4fiogen  «8- 
Vnter  allen  Lobrednem  Friedrichs  de»  Utobetk 
l^eht;  Hr.  £.,fo  wohl  was  einzelne  Zuge  #  als  was  dia 
Zufammenfötzutt^g  desr  Ganzen  betrifft,- e^eii  an« 
Hr.  En^^/ wcifs.  Jede  Wahrlieit,  jeden  Gedanken 
durch  öle  feine  Haupt  -  und  Nebenaweigenadi  fei« 
nei»  ganzen  innem  Reichthum  111  überfchauen  und 
iu  bearbeiten  lindJhn  eben  fo  reich«  fehön.nnd 
fiarlc,  als  er  an  fich  ift,  wieder  d^tcuftellen«  Die- 
les  hat  er  in  älefer  Rede  in  voUem  Maafse  gezeigt» 
wie  es '  der  Um&ng  und  die  Qrbü^  de»  Gegen- 
ftahdes  forderte.  Man  darf  nur  das  lefen«  was. 
Engcivovi  der  Religionsduldung ,  von  dej*  Gerech* 
Ugjceitspflege ,  von  der  Gröfse  Friedrichs  im  Krie- 
ge und  *  iin^i4eden  fagt,  ^mdwas  feine  vwÄer' •er- 
wähnten A'^orgiinger  von  denfelben  Tagen,  wm  Er- 
fterm  äen  Preis  mit  ganzer  Üeber^ugunj;  einzu« 
g^ftehen. 

'  pas  meifcwürdigite  Denkmal  ift  aber  wrtit 

10)  ty.  !Ml  Frifiderici  IL  S.  Äf  B.  med.  41 

Eine  von  dem  K/K.  Hofrath  und  Mftglied  deriBir-. 

chercenftircommiffion  Herrn  ^olu  MeicMor  von  Bir^ 

hnßock  ans  f^lnz  in  lapidarifchem  9tii»  im  ö€hti?&* 

milchen  Gefchmack  und  Geift,  mit  bewundmngs- 

ivüjrdiger  Stärke  und  Schönheit  des  Ausdrucks,  mit 

einer  vort  Wien  ans  nicht  erwarteten  ünparteylich- 

keitt  die  wenigen  Ziige  von  dem  Baieriichen  Erb^ 

folgekrieg  und  dem  deutfchen  Fiirftenbunde  a«>» 

genommen,    dem    von   Freunden   und   Fetndeii 

bewunderten  Friedrich  11  gefezteDenkfchrifc,  die 

das  ganze  Leben ,'  den  groisen  Geift,  a»ei  die  grof» 

fen  Thaten  und  CharakteMtige  de»  Menarchen  id 

einer  faft    unerreichbaren   Kürze    zufammenfafst;. 

Die(e  Denkfchrift  Ift  fogÄr  in  Berlin,   befbnders 

von  dem  Herrn  Grafen  von  Jlerzbcrgr  mit  entfchei- 

dendem  Bey  feil  aufgenommen,  und  dafdbftfaWohl^ 

als  in  Hannover-;  Manhheimund  Wien,  dürdineue 

Abdrücke  und  Ueberfetzungen  noch  bekannter  ge* 

mache  worden.    Die  Berllnifche  Üeberfcttung !  hat 

den  Hrn.  Paftor  Dapp^    die  HaonÖverifche.  de« 

Hrt).  Stabsfekretair  Nöftmgef^    die,  Iftrnnheiniör^'. 

den  churfurftlichen  geiftlichen  Rath  und  Hofbiblio* 

%Ykekat  Spielbergrr  und  die  Wieher,  wie  ma»  lagt , 

den^rn.  von  Birkerißock  felWl  zum  Verfaffer.  *Wir 

haben  nur  die  erßre  und  leitre   vor  uns^  aber 

auch  fogar    der  Verf.  had    ferne    vielttiirfaflirnde' 

Kürze  Inder  deutfcheiiUeberfetaungnfehtrdurehaus 

etreicht*         ^  '  '  .r-  ,-  ■ 

Ein.  andres,  in  WieA    erfchkoea^  Beeklirf 
Friedri<?h§"Cnd    -  '  '     'j  •  -   *  :  '^  ^    r  ^    . 


hVlülV  iy%f$. 
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dm  Ferß.der  frmnmtiu^^Beincrkmghi  über 
Jußlarung  mtd  Kefarmeti  wifrer  iCi'c^.'}7$6.- 

Ein  reines  freymikhige^ckennenifs  vewdenigiofr 
fen  Tugenden  und  Verdienften  Friedrich«  U»  als, 
Held^  Staatsmann,  Oekonom  und  Vater  des  V^ 
terlttides! 


:ih 
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II)  WiKN^  b.  Hattl.r  U^dihrli4^mr  mt  V^n"., 
Zeugung  gefotgt  ^  amGriU>eFrt^dyiiisdiej]Gr^^ 


iä)  BBRLiNr  Deutfdüands  Getdm..t7i^*  '^^^:^^ 

Das  f  rauerlierf  diefes  Genius  v'erdientfe  es  ^t& 
dings^  dafs  es  durch  einen  neuen  Abdruck  det^. 
übrigen  Denkmalen  Friedrich^  beygezSihle  wuMe. 
Es  ift  aus  dep  67  Stück'  der  Erlanger  Zeitung  g^ 
nommeo  und  (owQhl  durch  Gedanken  ate  durcü 
Ausdruck  fchön. 

Auch  a'adlerhaben  fich  awm  Gral>e;Friedrich# 
Wngedrängtruod.das  Andenken,  deffeife^n?«  J)e$c-t 
cken  gefacht»    Zu  die£en  fehöreA  vortiiglid)^   ,  . 

•  13)  Danzig:  JCönig  Bitdmh  (WiJScUf^ßufi  — 
€m€  Scene  aus  der  UnterwHt  der  JF^hrkeit  zum 
Befsten  auf  die  Oberwelt  gebAicht  rm  emepi  M^t- 
teriräißl^nPaJfagieWt.  i;i^6-  jo  5v  &*. 
in  diefer  ganzen  BroeKifre  iftukh^fo^rfir  ^  a» 
das  V  was^der  Thiel  fdbft  firgfey  dil&  ?in  Hitterirdi;, 
fthfer  tvon  Neid  und  ftfifijgt»ft*angeflabiTiter)  PafV 
(agier  hier  fein  Gift  »iosfprübe.    Chir^ft  nvufe  deiit 
ini  Leben  bewuttdertjen  Friedricli  fo  f ar  den  voii 
{emen  erkhlrteftert  Feiuden  dneriannten   Heiden- 
und    Reformatorensuhm   rein   wegfchwatzen  J  Ef 
kränkte  mich ,  fagt  der  Ver £  in  der  Vorrede ,  dem 
perftt>rbi»ifft  K6nig  aufKoßen  urtfers  deutfiken  Käu- 
fers tmi'fü  vtel'anärer  Mrägefi  Regeren  %xai  dpji 
politifchen  fröfchen  {den  ZeitUttgsfilxreilmfÖ  foüber^ ' 
^^fi^g  gelobt  zufehen.    Stimmten  denn  allein  Zer- 
lungsfchreiber  in  das  Lob  Frieiiriehs  ein  ? '  Uni 
kam  piche  das  herrlichfte  Deilkmal,   das  ihm  ge- 
fezt  worden  ift,  gerade  aus  der  KtiiferftÄ^f  v^in  ei- 
nent  piener  jjofe^hs üer ?  'Der  Vecf^ verdien^aber 
nicht  einmal  Widerlegung^       '^'  -    '        - 

"Äefler  find;     '         ''"''■>.  '     ^     -      - 

*14>  Ffkdrkkirt  Elifjtun^.  '^796.  t£?  S^  t*      ,. : 

-  ->  ...  .i.    .  ,  .  ^  5 

ly)  iWÜNsrKH  Tjnd  Hamm;    Ftiedvich  II  defi- 

-'  ''Gmfsjeffmd'Bnti^tlVeii^  im  Bti/hmt,    Ei^ 

Sckmjpt^^mlt  Geßtng  in-rAufzi^en.  Sr^  K. 

'     M.  Friedrich  Wilhelmen  am  Huldigung^eft« 

.  dferSradt  fe^fcüf '  gfewiÄh^von  i4ug,  £hriß, 

l<S5  BaiiiLtjjri  fc  ÄemÄel^   Friedrkhf  Aufnak- 
tme.. m,  Etißim^  ein  SimbUd'  afis '  d^r  Eingaben 

'    */>wv     Tmuviff    kenekfi'   eüiem-  SfendfchrcibetUr 
an  einen  ausmUügen  ,  Patrkiet^'  zU4it  Denk" 
med  d£s  unvergefslichen  Königs  und  dir  Throu"^ 
beßeigungjfein£s Nmhfo^r^-d^  ^%  Aug^  rjSö» 
i|    Bog*  4^        .     .     -.    , 

Ct  Qz  Die- 
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Okre  drey  SchnftHOtet  ßihreA*  Friedrich  mit 
der  ^nzen  Belohnung  in  Elyfium  ein,  die 
der  Schauen  eines  fe  grofsen  Mofiarehen  ip  der 
Unterwelt,  mit  allem  Rechte  erwarten  kann*  Der 
Erftrc  «ekhnet  ficb  als  Schrißüefler  fowobl  in  der 
Anlage  ab  äusfuhrung  feine»  bearbeiteten  Gedan* 
kens  am  vortheilhafteffen  aiip.  AJle  Schattenheere> 
das  Heer  der  Kiilofophen  ,  der  Dichter ,  der  Staats- 
männer, der  Könige,  der  Helden,  unter  diefen 
▼erCciüedenea  Heßren  aach  GanganeUi  *  Luther 
und  die  LuftCchifier  dozier  und  Romain  und  end« 
Jich  dw  Heer  def  Markgrafen  von  Brandenburg 
jkommen  alle»  unter  ihren  Anführern  FoUcin^ 
Jbhoifndf  Heinrich  dfr  IV^  und  HtrcuUff  dem  Kö- 
nige entgegen  und  erkennen  ihn  einmüthig  fiir  ihr 
iranmehriges  Oberhaupt  Herr  Borhek  hat  die£el- 
be  Idee  ntit  emigen  Abäfideningen  fiir  das  Thea- 
t^  bearbeitejtf  aber  ihrem  Bediirfnife  fiir  die  Biih- 
iie  durch  Spiele  för  Auge  und  Ohr  nachhelfen 
müfien.  Doch  wird  friedrieh  nicht  das  Ober- 
Jiaupt^  fondejrn  derFrinyenerzleher  det  Unterwelt  —  ? 
Die  Idee  des  dritten  Schriftftelleris  hat  in  ihrer 
Ausfuhrung  mit  |^em  Traurne  wirklich  viel  Aeh'n- 
liches«  Fr^rich  mu(s  feinen  Vorfahren  zu  feiner 
LegitiQiatiQn  feine  Schrifiten  und  Phne  von  Pots- 
dain  überreichet«.  Von  der  Sprache  deflelben  hier 
eine  Probet  „Nun  eniMgJich  der  fterbendc  Geift 
„feinem  zeitliehen  EingehüUe  und  gelangte  an  die* 
»Jeifkige  Ueber&rth ,  wo  der  fonß  ganz  gleichgül» 
yttige  Chareii  ftraks  beym  erftern  Anblick  feine 
»»Gondel  mit  Palmen  fcfamikkte  und  in  einer  auf? 
9,merkfamen  Bewunderung  d«r  Vorzüge  eines  fo 
^fonderbar  auageveiehneten  «ad  mif  4  Genien  um- 
„gebeiien  UfbergaogersdiefanfteSciUe  des  itztilch 
naher  in  etWM  Uzenden  Stfkä  duschrqiderte  bla 
^n  die  bei»^  Ufer,"         ^ 

77)  Liirfti«»  In  der  Weygand.  Buchh.t  5)>zi- 
m  der  göttlichen  Regkrunp  in  dem  Lebiti  und 
Jttijferbm   dis^dm  Preufsifchtn  Siaaien  durch 
dm  Tod  mMßmgn  grofsen  Königs  Friidrichs. 
1786.  ü  Bog.  8. 
Der  Ver£  fchreibt  mit  W^brme  nnd  Empfindung 
Ton  der   wahren  Grö&e  Friedrichs,   Von  fetner 
Tierabkifliing^  Aif»eitfamkeit  und  Mäüsigkeit,  von 
feiner  Stärke  im  Kabinet  und  im  Felde ,  von  dem 
wohlthitigm  EinAuf(e  feiner  Macht  \kxni  Grölse  fuf 
D^ntfchland  und  die  Proteftanten ,  von  dem  Ein- 
druck feines  Beyfpiels  auf  andre  Fiiriten,    unter 
Menfchen  als  Menfcken  leutfelig  und  herablaflend 
tu  feyui   theologifirt  ^aber,    freylich  aus  fgitem 
Henen,  zu  viel  über  di^  Vorfehung  Gottes  i^dem 
Leben  und  der  Regierung  Friedrichs  und  erwartet 
die   Gnade  für  ihn  in  jenem  L^n  beynahe  |nit 
ingftlicher   Upgewilshelt.    Inde|&a  meyp;  cf  der 
Verl  durchaag  beiaUch  giM^ 


KUt.MK'i  iHt 
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i|g  Bii^Liir»  isi  Comi|i{C  b.  Whfczdorf^   VAn 

dJS  ^rhm  der  Könige  und  die  BeMomm 

der  EwigkeitSür  die  G^en  unter  Omen.  i/gC g, 

Der  Verf,  denkt ,  fpricht  u^d  fchüefct  als  PU. 

lofopli^    Weil,  die  ganz«  Wek  nichta  von  Beioh. 

ming  f^r  «inen  guten  König  hat  und  doch  all^ 

was  er  thut.  Gott  und  die  jSüur  fo  fehr  in.tcrefc 

firt»  weil  pin  gutur  König  das  Herrlichfte  Inder 

Matur,.  in  der  Schöpfung  iTt,  Menfchen  keine  Ja. 

rißdiction  über  ihn  haben,  fo  mufs*  Gott  ihn  l)^ 

Iphnen;  das  ift  fein  Gedanke»  deffen  vmere  Vihr* 

heit  jeder  fühlen  wind. 

J9)Baai,iNf  Im  Selb^hnerlage  des  Verf.:/rfc. 
dxuh  des  II  vollendete  und  Friedrich  ITültsbv 
U  beginnende  Regierungsepoke  —  zur  Beendi- 
gung des  I  He&s  der  Annalenfüis  Jahr  ij^ 
von   Crow,    Königl.  Preuis,  Kriegsrattj 
Bogen  g. 
Ein  mit  Scharflina  und  Waluheltdid}e  eatwor« 
frnes  Bild  der  Regierung  Friedrichs  des  IL  Hr. 
fTrana:  konnte  den  Regentcngeift  Friedridis  nfcht 
a.nfchauender  da^ftellfn»  als  wenn  er  die  Gefchicb- 
te  feiner  Regierung  mit  allen  nachahniunawürdi. 
gen, .4pd  aucti  ladelhaftcn  Operationen  in  dem  Zn- 
fammenhange  vorlegte,  in  welchem  er  fie  rbrge^ 
legr  hat.    |r rifd  rieh  II  &nd  £0»  viel  vorgearbeStt 
von  Friedrich  Wilhelm  dem  Gro&en ,  Friedrich  I, 
und  Friedlich  Wilhelm  1,  da&  er  mit  Gliidc  feifr 
bauen  konnte;  aber  nur  ein  fo  unirerfell»  ße» 
wirkfames  Genie,  wie  Friedrich  II,  konnte  des 
Staat  zu  der  hohen  Stufe  empor  heben ,  auf  w* 
eben  er  ihn  bey  feinem  Abfterben  verücfif,   Wai 
jene  Vorgänger  für  die  Vergröfscrung  dtsSwl 
einzeln  tbaten ,  that  Friedrich  in  noch  weit  liöh^ 
rem  Grade  alles  »utaminen.  Er  erweiterte  den  Uro- 
lang  aeffelben  durch  neue  wichtige  Erbbenio|en, 
machte  fefaie  Arme^^m  Wunder  der  Kriegskuoft, 
bereicherte  feine^  Schatz ,    beorderte  iiT  feinen 
Staaten  Manufacturen ,  Handlung  und  AckeAau , 
theilte  feinen  Untcrtban^  fp^r  von  feinen  eijjhen 
Schätzen  mit  und  verforgte  fie  mit  allen  BeJ»rf. 
niffen  fo.  reichlich,    da&  fie  deiBeyfiandes  ihrer 
Machbaren  gv  nicht nöthig  hatten,  fondern  diefen 
vielmehr  In  bedrängten  Zeiten  bey ftehen  konnten. 
Hr.  Cr,  yergiüt  die  gewaitlamen  gemi&leiten  Op^ 
radpnen  nicht,  die  der  König  zuweilen  zur  Enei- 
chung  Umex  Ai^Jicht^  wählte.    Er  fpricht  fnit 
Freyiniithigtek  von  der  Münzopjeration  im  7jAri- 
gen  Kriege,  yofi  der  Regie,  von  der  Midier -Ar- 
noidifchen  Gelchichte;  dü^  er  beurtheüt  fie,  viie 
Iie  beurth^iU  werden  miilTep ,  in  ihrer  Verbindnng 
mit  dem  Gaitzen»,  gus  der  Denkung^t,  den  Alh 
lichten  Friedrichs«  vielleicht  ^ächft  Gußav  Adolpli 
in  den  neuem  Zeiten  de«  Einz^,  der  sb  Kö- 
9ig  lebte  Bifed  llarb, 

iP'ieUeieU  känft^  noch  eine  FortfetgungO 
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GOTTBSGEIAHRT^EIT. 

2uR<''lH,  bmrOrellu.Comp.:  Leonard  Mejßert, 
-  Öflenti  Lehrers  beyderKunnfduiie  iri^^rich, 
kurzpefafsie  Gefchkkte  der  rondfc^en  ■■Hie- 
rarcnie  itnd:  ikxer  keiligta  Kriege,  bis -^ar 
.  yertilgHUg  der  ^Tempelherren,  l/gfr  ,  .Stl 
493-    8.     Ci  HtlU.  4ÄrO     .  .i 

1;»  erften  Abfchiiitc,  von  Chriftup  bigsufG*'^) 
.  gor  yil,  (IcKt  vieles,  was  .nicht  sum  Thfm».- 
Äe&  Vi,  g^tiört;  von)  .Zi)(laade  der  WelC  Ijeymi 
Aufkommen  -des  Chrißenthupis ,  vocx  Inhalt  def'^ 
Bücher  des  neuea  Tef^inetUB,  von  den  Verfbl-,' 
gongender  Christen,  von  ConOantins  Ueber-- 
gjiifgß  2u.  iljinen,  von  d^i  Kirchenverfaccmilan^ 
'  7jit<iNicüA,  Ton  den  Arianirdtea  Häiuieln,  den- 
Unruhen,  die  es  aul' ConcUieji  gab,  etc.  Die£s: 
3tl«s.geht-4ie  römischen,  Bifchöie  nicht  an,  und 
wMt4tvQK  ettrit  (le  aagehen konate.  .das  berührt; 
d«c;V^  nicht.  ^  haue  er  ja  Gelc^euheic,  ben 
dam  fachen  Kaaen  .  der  J^ic.  Synode  den  U^ 
fymi^, 4m  Metropoliten,  und  dieVoniige  des 
I^3iBi£dien  zu  erwähnen ;  sber  dsfilr  bokomtnes 
wii  mittefl  im  VerJauf  dlefer  karzgefal^ecn  Ge- 
fchukte'.die  IJAchric^t,  dais:uBter  aadem  dor^ 
itber  i«un^' und  f^iiießut,  Sirmand  tta.d^'SattKa' . 
jliiiigftnzefiiJGliei'ef^ea  einander  i^cliricbflnv  etc.' 
Aber-iB  dU^»  AUotrica  iftaach  wledapn» nettes: 
uniichtig«  verwint  un<)  undetitüch. „•  Dato  dl«' 
KatCeriim  ^iuUa  J^iaiKte.  wtruatithen*  Ottigati^ 
nrfc  Ortseiwftimttet  .ift-uw'-njpht  bekannt;  daft- 
Conlbnein  die  Reüdeii^  ««rle^e'..  gATchah-wohl' 
nicht  altein.  oder  vor^ügMch,:»)«  darcitättt  iuutn- 
Gottesdienß  die-  Heiiat.  nichtxtf*tMtiSf^H  d^fe* 
Arios  ein  Anhänger  des.  Aegi^hfettetf  tSifchbfX 
nietetiiii  gewefen  (ey,  und  dats  ÄieSeff'hlgöt- 
tereij  und  Ckri£eMiam'ai£  eine  fond^fbare- Weife 
vermifchte,  ift  beid«6.«H  vi*t'-ge«&tt-daft-"  **€ 
Zahl  der  Bildiofe  au  »tc^-fich  aüf-2«48  b^Ira- 
ie«  h4ri)e,  -und.  dfifti  untn  itM^n-^li;^  }^9  B^^ 
Cen  feyn,  die  für  die  wahre  Gotth(MtOirifflfflm»-, 
ten,  ift  eine  nfchtcw*4*lg«  Sage ;-daft  Arius 
den  Sohn  Gottes  Homaiufius  (nicht  HomoaiuRus'S 
mitdeon  Vater  gemacht  habe,  ift  t'slfch ;  dafs das 
Verbot  im  dritten  Kanon  der  Synode  wahrfckeinlkh 
nur  das fonß übliche  Concitbinat  betroffen,  ift  »um 
A.  L.  Z.  1788.  Zweyter  Band. 


i^nigflen  uavirftändlic^;  d!ai's._2orimus  im.  (linf- 
-ten  Jahrhundert  (doch  nicht  der  Gefchichtfchrei^' 
b#r,Pi  di«.  Hfibegrüudatt  Sacbriciit  gjebt,  4ie  Ap- 

Stahl)  wirep  au  ,1 
dt«:  Ün^erfchiei^i), 
i|>iul^ji'  die  Vei<nia 
öM»inif:h.tSard«s,' 
WjcäejfeheBv  ypj» 
Miftverft^ndniiT^H  i 
fiiden  jimgeiStufliiü 
CÄ8a»üb«riewe..i 
iticht  arUivt^  gito 
der  .^nte  Judtwi|(i 
völlig pUnlos-j.  aaiU 
was  aicbt  eüunaiM 

DCB.Kirchengeiabichte  itiapn  flat», ünd^ a  iniifs<  . 
te ,  mdwenigerän  einet  mi  Urfpning  und  Fort- 
gang der.BcHni£ah«nuHienirGiiie.  eisig^fchränkten 
Aiumlü.deejiKirdiMlb%«bevbeitä0t.\.^  Dagegen 
ift  diefe-ADawahtiofehr  vernacUäll^Qt,  .daC^ 
wir  faft  Termutben , '  der  TItei  f*y  diefem  fluche 
erft,  nachdem  es  unter  den  Händen  das  VerlT. 
lienilichwett  TOrgerülke-, war,;zu;g^ach^.wpr-, 
den..  Wks.  ilifpeuB^lich>,de»>Bi£i;btUtini.zu>^om. 
efn  groiiMs-Atiiel»ea.Vvf'anileri^iCabJ>,wJK^  den' 
X)fl^fae{«i^eitM*i  «nd  ini:^et^iS«r4ic  -yin  die 
Ketzertaufe  ihre  Ausspruche  iiufj|eaD«im9B|Wur> 
dan;  «dflfie.  UvstGutada»  iaiJÜtBuiOffi^eh 
■beCaodwsdmdm^AiaaatiEdww  'iAniüea 


allgen;i»obi.j glüdilicb  .^ekeed^^.imac^ni  ,  t^mia  ^ 
aus-'der  'Gei«oimheic  ihie  Sdmnwo  «jfnUiiolens 
«in  deCetu.metäf  «ie- di«  fitläMJclMl^yM:  iWtl 
GemplInA^te-,'  w^ctte't>wn'J^Bn..£i£^v.  Geb.«! 
QlanbcnATttkeln  bilde'tM.^jffiriwIkfl&aideitiHdUi 
AdnerU^he  rtiM&ologi»'vetiiliMl  PatnwvoB  Uil| 
fteii  «rfHiftn 'wtrd,.'d«rdi''i^«lche:AfUSite  Cs 
nach  und'iia<i(  lahg^  vor-Cati;  demiGroftenj 
litch  im'  Suste-  wKüti|t€'PeH\}fven  rwi)td«i,nMe 
fie  ))fre-^{«rrfäiaft  tfwch -IflifflÖneft  ita.  «ndwä 
R<t{ch«n,  X'B.iir&p^ncK'^Hlwdveii,  AttcÜ^Jj/A 
dringen  ihrer  KirchenAäidM, -;MddlWn-4iUbaA 
befettigten,  etc.  von  dem  allen  Nichts. 

Jndw  peichichte  des  Mittelalters  verÖhit 

der  Vf. '  lorgfältiger;    wenigftens   fammelt  und 

enählt  er  die  Thatfachen,  die  hieher  gehörten, 

flei0iger;  aber  er  giebt  mehr  Gefchichte  der  Päp- 

D  d  d  fte, 
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fte,  als  GefcWchte  der  Hierarchic'derfelbeR,  und 
«n  Ausfchweifungeafehlt  es  auch  nicht.  Nach  dem 
Slaafs,  in  welchem  vielctj^ofs  p^fönKche  Begeben- 
heiten abgehandelt  werden,   verdiente  wohl  die 
Gefchichte  des   Pfevdifidorifchen   Gefetibuche^ 
ultht  fcrlrarz  abge fertiget  tu  feyn.  Aber  Difpr©* 
p'ortfon  id  dervoroehmlle  Mangel  des    Buchs. 
L'nd  doch  empfehlen  wir  daflelbe  allen,»  die  nicht 
aus  ihui  2\ieril»   oder  aus  ihm  allein,  von  die- 
fem   intereflanten  Theil  der   Gefchichte   unter- 
richtet werden  wollen,  allen,  die  fchon  die  Sachen 
felbft  richtig  gefafst  haben.     Sie  werden  manche 
herrliche.  Anmerkungen ,  .  Urtheile ,   Reflexionen 
und  Darftellungen  antreffen,   die  den  Geift  und 
Scharflinn  des  Verf,  auch  hier  charakterifiren. 

ERBAU  VN  GSSCHRIFTEN. 

GIESSEN,  b.  Kriegern  d.  jung.  Predigten  über 
die  ganze  chrißliche  MoxaL    Aus  den  ÄTer- 

.  ken  der  beß'en  deutfchen  Redner  gefanmiieL 
Erfter  Band.  1787»  736  S.  gr.   8.(1  Rthlr» 

Strenge  Auswahl  aus  der  Mengö  der  vorhan- 
denen PredigtelWiber  die  chrifUiche  Sittenlehre, 
fo  wie  ihre  gehörige  Anordnung  und  Folge,  mag 
wohl  immer  das  Wichtigfte  feyn,  wornach  der 
Werth.  einer  folchen  Sammlung  felbft  zu  Boftim- 
men,  und  das  Verdienft  des  Sammlers  da bey  ab*' 
izuwägen  ift.  Und  wendet  man  dies  auf  die  vor* 
liegende  Predfgtfammlung  an,  fo  wird  man  ih* 
rkn  innern  Werth  nicht  verkennen.  Die  Namen 
eines  ZdlikoferSt  Spaldings^  Lefs^  Sturms  ^  Crci^ 
wers,  JVIuitterSf  Sacks ^  Stockhaufens  ^  Schih- 
nieierSy  Heyms^  Sanders^  von  denen  der  gröfste 
Theil  derVredigten  abftammt,'  bürgen  für  die 
Güte  der  getroflieneit  Wahl;  und  an  der  Anord- 
nung diefer  guten  Materiah'en  wiifste  Rec,  in 
der  That  auch  nichts  erhebliches  aus^fetzen. 
Dies  einzige  fcheint  uns  bedenklich:  nach  dem- 
Plan  der  Herausgeber. foU  keine  einzige  Pflicht 
vermifst  werden ,  worüber  man  in  diefeir  Samm- 
lung nicht  wenigftens  eine  oder  mehrere  gute 
Predigten  fände.  Allein  auf  diefe  Weife  wird 
das  Werk  leicht  zu  einer  folchen  Anzahl  Bände 
anwachfen,  dafs  immer  nur  wenige  feyn  werden, 
deren  Vermögensumftände  erlauben ,  ftiU  jeder 
Wefle  fo  viel  Geld  auf  einen  neuen  Band  zu  ver- 
wenden. Diefer  erftere  enthält,  nach  einigen 
vorausgefchickten  Betrachtungen  über  die  chrift- 
liehe  Sittenlehre  überhaupt ,  niu:  den  Anfang^  der 
Predigten  über  die  Pflichten  gegen  Gott,  und. 
der  Befchlufs  davon  ift  ^rft  im  zwey ten  Bande  zu 
erwarten. 

# 

Danzig;  b.  Brückner:"  Evargetifche  Predigten 
an  Religionsfeßen,  uvlche  in  KönigL 'Preuß* 
fchen  Staaten  üblich  find. ^  Vog  Cq>^  Eriednch 
Richter y  Pred.  an  der  neuen  ev.  Gemeine  in 
deh  Königl.  Preufi",  vereinigten  Städten  vor 


Banzig.  178^.  398  S.  u.  2  B.  Forbericht,  p, 
8.(1  Rthlr.  4gr. ) 
Hr.  R.  liefert  hier  12  Predigten  auf  die  vor- 
nehmften  Feyertage,  und  «eigt  darinn  nicht  üble 
Anlagen  zu  einem  erbanlichen  Prediger.  Die  ab. 
gehandel^en  Wahiheiteit-fini  nichl^  ganz  ^Iltäg^ 
lieh:  ihr  Hauptinhalt  ift  auch  fo  ausgedrückt/ 
dafs  Ce  zuweilen  einen  Anftrich  der  Neuheit  ha- 
ben ,  folglich  dip  Aufjnerkfamkeit  der  Zuhörer 
reitzen,  und  wegen  ihrer  Kürze  und  Rundung 
fich  um  fo  tiefer  dem  Gedächtnjfs  einprägen;  2. 
E.  das  göttlich  Grofse  inderMenfchwerdungdes 
Sohnes  Gottes;  Prüfung  der  verfloflenen  Zeit; 
die  wiedcrhefgeftellt^  Würde  der  Menfcliheit  in 
der  lYlenfchwerdung  des  Sohnes  Gottes;  Was 
muffen  wir  thun,  wenn  wir  durch  den  Geift  Got- 
tes, nach  dep  heiligen  Anweifungen  des  Evan- 
geliums, gebildet  werden  wallen?  Der  Vortrag 
ift  ziemlich  fafslich-,  nur  liisweilen  zu  rednerifch, 
doch  fiieffend,  mit  paffenden,  sus  dem  gemeinen 
Leben  entlehnten,  Bildern  und  Gleichniifen  ge- 
würzt, und  fo  feurig,  dafs  er  die  Herzen  derZoi 
hörer  leicht  b^Mvegen  kann:  Aber  die  folge  da* 
Von  mag  auch  feyn,  dafs  er  oft  mehr  erfchüttert, 
als  dafs  er  fanft  rührt,  den  Verftand  aufklärt, 
durch  Aufklärung  ihn  überzeugt,  und  durch Uc- 
berzeugung  fefte  Entfchlieffiing  zum  Guten  bfr 
wirkt.  Eben  diefe  Lebhaftigkeit,  dies  Feuer  im 
Vortrage  verleitet  ihn  auch  hin  und  wieder  n 
Tautologien,  gehäuften  Exclamatfonen,  und  Sä- 
tzen, die^  nicht  beftimmt  genug  ausgedriickf/ 
folglich  nur  halb  wahr  find  ,  und  deren  Berichti- 
[iing  und  Wahrheit  blofs  von  ihrer  nähern  B^ 
imniung  abhängt:  z.  E.  S.  294.  Die  Religion 
'fu  Übertrift  unendlich  alle  Sittenlehren.  (Sind 
denn  nicht  diefe  der  Hauptinhalt  der  Religiw 

,  Jefu  felbft?  und  wie  können  fie  daher  derfelben 
geradezu  entgegengefetzet  werden?)  S.  39^- 
Der  Menfch  kann  nicht  felbft  beten:  {und  woia 
denn  die  Anweffung  des  Verfs.  zu  diefem  Hei»- 
erhebenden  Gefchäfft,  wenn  der  Menfch  gar  nichts 
dabey  thun  kann,  fondern  alles  vom  heil  Geift 
erwarten  mufs  ?)*  u.  f.  w.  Auffer  diefem  hat  der 
Verf.  nach  des  Rec.  Urtheil  noch  in  verfchiede* 
nen  Stücken  gegen  die  Regeln  einer  guten  Ho- 
miletik angeftoffen;  z,  E,  Hauptfatz  und  Abhand- 
lung find  bisweilen  rticht  harmonifch  genug:  ;^ 
ner  enthält  bald  mehr,  bald  weniger,  als  mani« 
diefer  findet ;  auch  verfällt  er  in  der  AusfiilinHJg 
der  Hauptmaterie  gar 'zu  leicht  aufNebenhetoA' 
tungen,  die  ihn  alsdann  von  der  Hauptfache  ab» 
2iehn,  und  entweder  hindern,  in  felbige  tief  Ä«* 
nug  einzudringen,  oder  machen,  dafs  die  See» 
le  des  Zuhörers  auf  einmal  mit  gar  «u  viel^^^ 
Sa<"hen  überladen  wird.  In  der  Predigt  N.  !•  *• 
E.  will  er  von  den  Freuden  reden ,  zu  welchen  die 
Religion  uns  auffodert  und  veranlafst;  allein  i» 
der  Abhandlung  felbft  fpricht  er  vielmehr  von  de« 
mannichfaltigenEinfiufs  der  Religion  auf  die  frj- 

Jir  Stimmung  des  Öemiiths.'  In  der  Predigt  N- 
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fi,  wählt  er. z:ftixi  Gesenftande  dij  würdige  luid 
nützliche  ^^pyhnachtsfeyer ;    allein    der  gröfste 
Theil  der  Predigt  felbft  handelt  mehr  von  dem 
Zweck  der  öffentlichen  Gottesverehrungen  über- 
haupt,    ohne  das  Allgemeinere  auf  die  Weyh- 
nachtsfcyer  gehörig  anzuwenden.     Auch  find  die 
Exordien  und  Vorbereitungen  auf  dem  Hauptvor- 
trM  oft  vieUu  gedehnt,  und  könnten  bisweilen 
bMa^^  eigne»    fuf  fich  bcfteHende -Abhandlun- 
cen  ausmachen.     Die  Aufmerkfamkeit  des  Zu- 
hörers und  Lefcrs'  ^ird  dadurch  ermüdet  und  er- 
fchlafft ,  ehe  er  noch  zur  Hauptfache  kommt.  — 
In  dem  Vorbericht  redet  derVf.  weiiläaftig  ron 
do£ittatifit^^n  und-  mordÜfch^n  JPredigten,    und 
eitert  ftai^k  darüber,  dafs  man  in  unfern  Zeiten 
die  .er/er«  durdh  di<5  letzUrn  verdrängea  will. 


Allein  er  vcrfiejijt  c;&^darino,.d;|(s er  fiph  Kjrgencls ^ 
beßimmt  genüg  darüber  erklärt,  fn  weichem  Sinn 
er  Üogmarik,  dogmati f che  Predigten \  Moral,  mo- 
ralifche .Predigten  nehme?  Die  ganze  Streitfrage 
gränzt  in  der  That  fehr  nahe  an  einen  völlig  un- 
nützen  Wortßreife.   Mari  erkläre  fich  doch  nur  bc-^ 
ftimmt   und  deutlich  genug,    fo  werden  beide 
kämpfende  Parteyen  gar  bald  einander  die  Hän- 
de z\uii  Frieden  bieten.     Und  um  diefe  brüder- 
liche Vereinigung  zu  befordern ,   verweiien  wir 
den  Verf.-  auf  die  kleine  Schrift  des  würdigen 
Hrn.  T).  Rojenwüllersi  über  dogmatifche  undmo- 
ralifche  Predigten^  etc.  Leipzig  bey  Crufius.  1786/ 
78  S.  «:    Es  wird  ihn  gewifs  nicht  gereue»,  fie- 
gelefen  uixd  beherzigt  zuhaben* 
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Elbiiib  bbli/^tth-  Schriften.    Lovipn^  b.  Faal- 
gert  The  fTronfs  oj  Ajrira,     A    Poem.     Part  the  Firft. 
1787.  ^3  S.  4.'   Fs  ift'bel^aö'nt,  däCs  der  Negertihancfet, 
und  die^atiiitverbuiideneii  Mif  brauche  und  GewaftthR- 
titkeiten  gefcnwUrtig  nicht  nur   ein   fehr   gewChnhcher 
Gegenftand  englirdier  Schriften,  fondern  anchfchonder 
Erwägung  des  Parbmenis  tpeworilen  ift.      Auch  dex  Vf. 
d«&  gegenwärtigen ,   mrt  .vieler   «dein    Warme  ,.  und  m 
einem   würdigen,    nachdruc^svoren  Ton   gefchriebenen 
öedichts,  mAthte-ficb  df^  Txift  wider,  diefe;  dieMeafch- 
lieit  entehrenden »     bPteidrücVuu^en   zur  J flicht,  «iid 
ket  in  der  fehr  gnt  gefchmbecen  Vpriifde  dtfielbeßdie 
traurigen  Fotgeli  desMeiifchenhandefs  lebha-ft  dar.    ».pie 
Sache»  fagt  er  unter  andern  ,'  ift  von  der  Sufserften  Wich- 
tigkeit, und  fchreit  laut  um  die  baldigfte  Hülfe  der  Va- 
teilandsliebe  und  Tugend.    Gar  leicht  Iiefse  fich  zeigen» 
dafs  der  Handel ,  den^cTie  Europäer  mit   Sklaven   nach 
Guinea  hinführen,  der  Grund  vbn  den  meiften  Unterdru* 
ckungen  ift,  weiche  die  Negern  fowohl  in  ihrem  Vater- 
fende,  afs  auf  den  Zuclieritifeln ,  erduMen  müfl«i.    >ne 
fchrecklichen  Kriege,  die  fleh  vcn  den  Kfil  en^ea  aila«- 
tifchen  Meers   bis  zum   fiufserften  5ftHcben   Ende  von 
Afrika  verbreiten ,  werden    vornemlich    deswegen    ge- 
führt, uni  Sklaven  gegen   europäifche  Waaren  austay- 
Ikihen  zu  iönnen.    Diefer  Handel ,  welcher  der  Gerech- 
tigkeit und  Menfchlichkeit  Hohfl  fpricht,  u.  die  ungiack- 
lichen  Afrikaner  in  den  ungefunden ,  feuchenfchwangem 
Aufenthaft  der  Schiffe  znfaramenprefgt ,  wo  jährlich  an 
^ie  fünf  und  zwanzig  taufend  vor  Krankheit  und  Herze^ 
leid  umkommen      Diefer  Handel,  welcher  die  noch  am 
leben  erhaltenen  in  die  Hände  folcher  Herren  fpielt, 
deren  natürliches  GefühP  durch  frühzeitige  und  been- 
dige Gewöhnung  an  den  Anblick  der  elendeften   Sklave- 
'  »ey  vertilgt  wird ,  wo  «an  ihren  Geift  niederdrückt,  und 
ihren  Körper  durch  unerträgliche  Arbeit  zerftört.     Es 
ift  eridifcb  diefer  Handel»  der  fie  je  .er  heften  Vorrechte 
der  menfchlichcn  Natur,  der  ehelichen  Zärtlichkeit  und 
der  Eltjernliebe,  beraubt,  indem  der  dadurch  immer  aufs 
seue  herbeygefchafte  Vorrath  den  Verluft  ]>nor  Opfer 
der  Habfttcht  und  Graufamkeit  erfet^t ,  die  ohne  Kinder 
4ahin  ftarben  ,  welche  doch  nur  Erben  ihres  tllendes  und 
ihrer  Schmach  geworden  waren.     Daher  kommt  es  denn, 
dafs  die   Sterblichkeit    unrer  einem  vcn   Natur  äuf-erft 
Iruchtfaate«  Volke  lieh  iährlich  auf  den  acl.ten    rheil    def- 
felben  erftreckt ;  und  an  die  hundert  tai-fend   Afrikanet 
weiden  alle  Jahr  über  das  atlanlifche  i^Ieer  gebracht', om' 
"di^  Zahl  jeaer  Unglücklichen  voll  zu  erhalten ,   die  zur 


Arbeit,  znr  Sklavfrey,  zum  Tode  rerdamint  find.**  Deo 

Eingang  des  Gedichts  felbft  nia<:bt  eine  fehr  fchßne  An- 
rede an  die  Menfchlichkeit : 

^fffpftng  of  love  divlfie ,    Kumantt^  /    * 
'     To  whom  ,  his  eldeß  hörn ,   tKEternal  gavH 
.  Dominion  o'^r  the  heartf  and  taught  to  touch 
'  Jtt  veriedfiops  in  Jwett^  unifon  ; 
Afidßrikt  ikeflrifigt  'that  jroiH  a  kindred  brfafi 
JRefponfive  ifibraies !  from  the  noify  kaunts 
Of  mercantUe  confußon ,  where  thy  voice 
h  heard  not ,  from  the  meretrieious  gt^ar^^ 
OJ  croufded  theatres,  where  in  thy  place 
■    Sits  t^enfibiiity ,  with  wat'rtf  eye,  .    .        .    .    <   , . 
Dropfing  o'er  fanciedwoes  her  nfeteff  tear-^ 
Come  thou  >  and   weep  with  me  Juhßantial  iSs  , 
.  jfn^execrate  theiihrongSs.  that  Ajric^SonSw   ».  .  .         ; 
"Tom  from  iheir  natal  fhore  ,  and  doom^ä  tQ  he^v^ . 
The  yoke  of  Jerviiude  in  weflern  cltmes*- 
Sufiain.  Nof  vainty  let  our  Jorrows  fiow » 
Nor  ^et  the  firong  emotion  rife  invain  }       , 
But  may  the  kind  contagion  widely  fpriadf 
Till  in  its  flame  the  unrelenting  heart 
Of  Avarice^  melt  in  Jofteft  fympathy. 
And  one  hright  blaze  of  univer/at  /övf, 
Jn  grateful  incenfe ,  rijes  up  to  heawenf 

d.  i. 
Der,  Liebe  Gottes  erftgeböme  Tochter! 
O  Menfchlichkeit !  Der  einft  der  Ewige 
Des  Herzens  Herrfchaft  gab ,  von  ihm  gelehrt« 
Den  An fchlag  jedes  Tons  mit  fanftem  Einklang 
Zu  treffen ,  und  die  Saite ,   die  entfpj^chend     . 
Von  Bruft  zu  Bruft  hin  fympathetifch  t5ntr 
Komm  vom  Geräufch  des  wuchernden  GeWCHils  >    • 
Wo  nicht  dein  Ruf^ernommen  wird!  entflieh 
Dem  bulilerifchew  Schimmer,  voller  Eöhi^^n» 

Wo  'deinen  Platz  EtaiigfhrdWey  ?«tfift>    * 
D  d  d  a ..  „ 


Mit 
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An  fülfch  erlognen  Schmerz  verfch-weifd^t!  Komin»  ^ 
Und  weine  mit  mir  über  wahres  Leid» 

Und  fluche  jenem  Dmcket  den  die  SOhn^ 

.Von  Afrika  ,  vom  väterlichen   Ufer" 
Hinweggeriflen»  nnd  vefdamrtit  das  Joch- 

.  Der  Knecbtfchaft  unterm  abendländ'fchen  HlnmdF' 
^u  fragen  t  fdufzend  dulden.    Nicht  vergeben« 
LaTs  unfre  Klage  flrömen  ;  nicht  iimfonCi  t 
Voni  ftärkften  Mitgefdlri  der  Bufen  pochen! 

•  Lafs  weit  athher  die  tief  empf^ndne   Rühriuif 
Jedwede  ßruft  ergreifen ,  ihre  Qlaf 
Pas  Felfenherz  der  wilden  Habfncht  fchmdze«       -      ^ 
Zur  weicliften  Syiyipathie !   tiis  Eine  Flamme 
Der  allgenieinen  Lieb'  in  Weihrauchdampf 
Entlodert»  und  empor  zum  Himmel  ßeigtt 

Mit  gleicher  Stärke  Ibliildert  darJia£  der  WL  die  Ver« 
läugnang  alles  menfchiichen  Geftthls  in  den  Seelen  derer» 
die  fich  erlauben  ,  Foltere?  ihrer  Kebcaimenfcben  zu  wer- 
den. Ganz  anders  verfährt  die  Natur  gegen  uns»  die 
mit  gleicher  mütterlicher  MIde  Leben  nnd  Nahrung  allen 
ihren  Kindern  darreicht.  Er  rede^  darauf  den  Unter- 
drCicker  felbfl'an,  und  fragt  ihn»  was' für  Freude«  was 
für  Vortheil  und  Genofs  ihm  die  graufame  Beliandlung^ 
unglücklicher  Sklaven  gewähren  kanni  Sehr  lebhaft  iit 
das  Gemälde  des  wuchernden  Habfiichtigen  ,  der  des 
Sklavenhandels  weeen  die  See  dttrchkreuzt »  und  des  um 
ihn  her  tobenden  tüfngewitters »  des  tiber  fein  Haupt 
rollenden  Ponners  niobt achtet;  und  die  niedrigen  Mit- 
tel des  Handeis  felbft »  der  für  elendes  Spiel  werk  und 
Flittergolä  Menfcbenreelen  und  Menfchentreyheit  ein- 
taufcbt  Dann  befchrei4}t  er  den  harmlöfen ,  glücklichen 
;2^uftand  der  Negern*»  ehe  die  enj^opSkifche  Geldbegier 
die  Sceae  vetarandeltew     S^^h^i^rZ'  und  yerderben^^ojl» 

fleich  der /Gewitterwolke  9  gleich  dem  daher  ziehenden 
leere  verpeliender  Seuchen  ,.'  verbreitete  fich  diefe  l^lage 
Über  Afrika,  und  verfcheucbte  die  Freuden  des  Tan^eg* 
des  Gefanges-,  der  Ia|rd>  und  der  friedlichen  Stille.  Dur^h 
^rglift  fachte  man  feine  Zwedie  zueril  zu  erreichen ;  • 
und  hier  i^ebt  der  Pichter  S.  16.  f.  fehr  glücklich  eine 
firzäÜnng  von  zwey  Brüdern  und  Freunden  ein«^eren 
einer  itel  ^dern  an  die'  Europäer  terrieth»  und  ilch 
hernach  von  diefem  felbft  verrathen  fand.  Dann  fie» 
fchreibt  er  die  dadurch  veranlassten  innern  Kriege  und 
Zerrüttungen^  nnd  dann,  mit  neu  belebter  Wärme«  den 
fchrecklicben »  htilflofen  Zuftand  der  gefangenen  Sklaven. 
Umfonft  fuc|iihier  die  niedre  Habfucht  edlere  Abrich- 
ten^ zu  erbencheln  i  ihre  unmenfcbliche  IlätCe  Iffc  ku  auf- 
fallend: 

— .    -—    —  *  — ^     Can  it  bt, 
Thai  he ,  the,  fQutefl  fiend  that  ever  ßalk'd 
Acrofs  the  confines  of  the  fuffermg'  World» 
Ife  f  the.drfiid  fphrh  of  commercial  gain, 
tVhoJe  heart  is  marble ,  ^nd  whoje  harpy  kanfi' 
Are  ßain^d  \vith  blood  of  miltiont  \  can  it  be, 
Tkaihe  fhould  perfonete  0te  förjn  ditine 
Cf  foft  .compäßön ,  and  petfotm  the  ßrfk  , 
Tb  htfinildiarei  anä  feittenthundaß^*df    .^  ^> 
—•    h  is  not  hit »  cn^itiiferfft'htetdiiig  »oukh    ' 
To  four  üie  fooihhfg  bätm;  to  ratfa  the  heüU  '  '' 
That  drOBpt  in  ficltneft'^  timeiy  »o  fupply 
The  healingf  potion;  and  the  bitter  cüp 
Swetien  wiih  WQrds ^0f  fympathy^     T^  hint,   *  '        , 


V       \ 


f)f  M  that  breaiket ,  Iniigermik  V 
And  whilfi  one  hand  the  cordial  drop  fufiaüUf 
The  other  grpfps  a  dagger  ;  thus,  prepard, 
fVith  tije  arid  death  he  balances  the  fcalef 
.  And  US  the  beam  prepbnderaus»  Japit,  ar'EtUii  * 

lUnn's  feyn^  dafö  er ,  der  Tchw^Urzfie  HCUenfea^ 
.  Der  je  die  leidwvoU»  Welt  betrat» 
.  ^fs  er ,  der  fürchtediiche  Geift  des  Wncherv 

l>es  Bttfen  Marmw  ift».  de«- Ränberhand      . 
i  Um  JEUmt  voD  MfUioaen  £Krbt ;  liaaA!«  Ieyf\i 

Dafs  ef  fich tiB.  die  gittdiijiie  Giftait' 

De«  Mitleide  hflUt-,  utad  Thaten  thtt«# 

FCtr  ihr«  milde  Sorg'  uttd  Hand  iMAitrat? 

Ihm  ziemt  es  nicht,  den  lindnuigsvoUen  0ftUkfl| 

Zu  tföpfeln  in  des  Elends  blutige  "WUnÄMi  r 
Das  Haupt,  das  matt  nnd  ßerbend  niedecfiiifct# 
Emporzuheben,  ihni  den  Rettangstrank 
Zu  reichen,  und  den  bittern. Kelch  durch  Erfit 
Voll  Mitgefühls  ihm  zu  rerfiiffeBl  *'  Ihm  *        '  ""'   '^ 
Gilt-g:leich  das'Schiekfrl  afles  Labenden;  /V 
Und  wenn  die  Eine  Hand  den  Ljibtrunk  h&lt 
Fafst  in  der  andern  er  den,   Dolcdh;;  und  f« 
.  Gerüüet,  vrägt  er  Ted  nnd  Leben  a^»    , 
*  Uhd>  wie  es  attsfchiagt,  rettet  odUrwti^  er*  . 

Ungern  brechen:  wir  hier  nnfre  Anzeige  ab  *^^^ 
ilnrern  Lefern  noch  den  pathetif<ßhen  Schltfs  diefts«» 
dichts  mitzutheilen ;  worin  der  VC  die  Nat W»  J^ 
aufgeklärten  Europa's ,  und  ^(bntfders  diÄ  briifaiw» 
aiiffodeift ,  den  ron  ifim  geföltildert«»  fiedJröckunge&et^* 
mal  ein' Ende  zvl  macbrn. 


Klunk  HAM»ttriea^GHmirvrii«  .  iCädf ,  am  W^ 
ia  der  Guinbertfchca  Buchh.  Ueber  die  eurapäljcm 
Münz '  und  ff^eehjelarten ,  für  künftige 'Kavfleutt,  llfj' 
86  S.  in  8.  (6  gr.)  Aufler  den  Spxachfehlem ,  diebSft- 
fig  in  diefen  wenigen  Bogen  vorkommen,  find  auch  di« 
Angaben  falten  ricbttg.  Z.  B.  nach  S.  3^.  foU«i  ^"^  ^°* 
katen  in  der  Amfterdamm«  Bank  nur  für  6o  Stuber  an- 
genommen werden.  .  Vecmnthlich  foll  esDukalon  hem«»« 
Breslau  foll  nach.  Uuisd'or,  TfcL  und  Ggr.  r«cön«n, 
und  nach  S.  50.  das  Hamburg.  Bankgeld  bcfiändjg  i* 
Frocent  befler,'al9  Kurant  (^yn.  i  Ruft.  Pud  keifst ef 
S.  ?i.  wiege  too  Pf.  Archancpsl  und  S*  Fetej»it)urg  Ue« 
gen  nach  dem,  Vf.  in  Moskau  a.  f.  w»  «  » 


VtRMiscMTB  ANZEiQBMr.  Die  fcanzMfch«  Ö^^ 
tzang  des  nartdbuchi  der  Religion  von  Rn.  "»nültofMp 
rath  ffermef  in  Quedlinburg,  welche,  wie  b^P^'JJJ^ 
verwittwete  Königin  von  Freufien  verfertigt  und  beir  »»• 
Deckeif  in  Berlin  auf  ihte  Koßfn.hat  drucken  la»«»' 
ift  nun  volkndet  und  bey  Hn.  Decker  wirklich  w  »«- 
ben.'   Dreyfsig  auf  holländifch 

plare  find  blofsam  Königl.  preufsiicnev  »***»*'  —-^j/-« 
gedachtet  Ucberfetaseria  Terthcüt.  '-Ä  Ä  ätß  i«^^^ 
S798s 
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LITERAT  U  R  -  Z  EI  T  ü  N  Ö 

Dienstags  den  ^7*«»  May  1783. 


paehagogik. 

"  Xondon,  b.  Cadell:  Stn£hartsion  Female  Edu* 
cation ;  chiefly  ^s  it  rdaües  to  the  Culture 
of  the  Heart.  In  ibur  Eflays.  Jy  a  Cler- 
gtjtnan  of  the  Church  ofMngland,  1787«  XIV 
lind  iStS.  i.  (3Sh.j 

•  •  • 

Nach  des  ungenannten  Vf.  vorläufigen  Erklä- 
rung, hat  man  diefe  vier  Verfuche  über  die 
weibHche  Erziehung  als  eine  vorgängige  Probe 
von  einem  gröfsern  Werke  über  eben  diefenGe- 
genftand  aniufehen,  weiches  beynahe  fchon  vol- 
lendeti»  in-  Briefe  an  ein  junges  Frauenzimmer 
eüigekleidf^,  und  auf  drey  kleine  Octavbände 
jingelegt  ifl,  Der  erfle  derCdben  einpfiehlt  <lie 
Tleligionspflichten ,  Aind  die  heften  Schriften  fürs 
jierz;  der  zweyte  die  Ciütur  des  VerftandeS,  u. 
die  dazu  behülflichen  Bacher,  und  der  dritte  han- 
.delt  von  den  nothwendigen  häuslichen  Pflichten, 
von  den  Sitten,  Vollkommenheiten  und  Annehm« 
lichkeiten  des  andern  GefcHechts.  Der  Ver£" 
iäfst  esindefs  zweifelhaft»  ob  diefe  Briefe  jemals 
erfcheinen  werden. 

Von  den  vor  uns  liegenden  Verflachen  ent- 
hält der  erfte  eine  kurze  Gefchichte  der  Bchand- 
Jiingsart  des  weiblichen  Gefchlechts  in  den  ver- 
•fchiedneii  Zeiten  und  unter  altern  «nd  neuerh 
Völkern,  ncbft  einer  Unterfuchung  der  Urfachen, 
die  zu  der  fo  auffallenden  und  fchimpflichen  Y^r- 
'nachläfsigungder  weiblichen  Erziehung  am  mei- 
ften  beygetragcn  haben.  Bey  der  erftern  verwei- 
len wir  uns  nicht ,  da  fie  Ichon  von  mehrem 
Sthriftflellern,  ^md  unter  des  Ver£  Landesleutea 
yronji lexänder,  den  «r  hier  im  Stillen  am  meinen 
1)enutztzu  haben  fcheint,  umftändlicher  ift 'er- 
zählt worden.  Die  Angabe  dervorneHrnften  Ur- 
sachen der  fchlcchten  weiblichen  Erziehunjfift  in 
diefe  Gefchichte  mit  verwebt;  denn  es  war  frey-- 
lich  nicht  blofs,  oder  vielmehr  .nicht  fo  fehr;  der 
angebildete  i  als  der  mehr  gebildete  und  aufge- 
klärte Zuftand  der  meiften-^ltern  und  neuern  Na- 
tioiven,  in  welchem  man  di6  weibliche  Geiftes« 
bildung  faÄ  allgemeinVärn^chJäfsi^te.  Nur  blei» 
Beir  doch  die  Inductidnen  diefer  Ar.t  immer  gar 
XU  unvoUftändig;  und  vornemlich  ift  die£5  bey 
d.L.Z.  i788i  Zweiter  Band. 


fden  von  dem  Verf.  von  verfchiednen  neuern  Völ- 
kern angeführten  einzelnen  ßeyfpielen  xmftreitig 
/der  Fall,  aus  welchen  lieh  doch  wphl  wenig  oderr 
£ar  nicht  auf  die  allgemeine  Behandlungsart  des 
weiblichen    <jefchlechts   bey    diefen  Nationefi 
f chlielfen  läfst.    Nur  bey  untrer  Deutfchen  ftehen 
zu  bleiben,  fo  Ift  das,  was  S.  tj  ff-  davon  in  die-' 
fer  Riickficht  ge£agt  wird,  höchft  einfeitig,  und 
zum  Theil  völlig  Slfch.      J«[icht  übel  wird  von. 
.dorn  Verftorbenen  Könige  von  PreulTen  gefagt,    . 
er%abe»   gleich  manchen  andern  Gefct^eberq, 
mehr  die  Fruchtbarkeit,  als  die  GeifleifDildung 
des  weiblichen  Gefchlechts  zum  AHgeniuerk  ge* 
'wählt;  aber  wer  mag  es  dem  Vf.  aufgebundeh 
haben,  dafs diefer  grofscKönig,,wieS;  Sgfchlecht- 
iiia  eraählt  wird,  Prämien  und  Belohnungen  fitr 
vmeheliclie  fchwangre  Perfonen  ^lusgefetzt,  und 
fo  dasIntereffenleriVloräiität  ohne  Bedenken  dem 
InterelTe   der   Bevöikeriing    aufgeopfert  habe? 
Höchft  ungerecht  ift  es^,  wenn.diefem  grofsen 
Könige  in  der  Note  ^u  S.  59  alle  Heligion  abge- 
fprochen,  Aind  feine  Regierung  als  äuuerft  .tyraii- 
nifch,  d^Xpotifch  und  blutdürlFigdargeftelltwird« 
laicht  vielmflder^  und  «ben  fo  ungerecht,  •w« 
theilt  der  y£  von  Deutikrhlands  erhabenem  Kaf* 
fer,  wenn  er  fagt,   er  habe  die  Nonnenklöfta    . 
blofs  darum  ^injezc^en,    "um  der  fruchtbare^i 
JVLütter  in  feinen  Staaten  mehrere  zu  haben,  un^L 
er  fetze ,   wie  fich  der  Vf.  ziemlich  plump  aus- 
drückt, alle  ihre  Tugend,  allen  ihren  Reiz,  blofs 
jn  ihren  nülchvollen  Brüften.     Ein  eben  fo  un? 
l)armherziges  Gej:icht  ergeht  über  Ruljsiands  £roC- 
Jfe  Kaiferin.  Ihr  wird  fchlechtlüin  aller  Gefchmacl^ 
.alles  weibliche  Gefühl  «bgefprochen ,    und  der 
Königin  von  England  .eio  jCompliment  üüf  ihr^ 
Xoften  gemacht.' 

In  dem  ;tw»yten  Verfuche  liefert  der  Ver£ 
^emUch  bekannte  Bemerkungen  überdea gegen* 
.feitigen  Einflufs ,  welchen  die  belfejre  Behand- 
lung  des  andern  Gefchlechts  auf  denGefchmack, 
idie  Gefinnungen,  Gebräuche.,  An^rengungen^ 
.Sitten,  und  fowohl  auf  die  bürgerliche  als  haust 
liehe  GlückfeUgkeit  eif^^s  Votks  haben  würde, 
Seiner  ^bficht  nach  foU  4ief^  Verfuch  eine  phi* 
.lofophifche  Theorie  von  jder  Gefchichte  der  Lie- 
.be  feyn,  unabhängig  v^nirgj^nd  ciaer  befondem 
•    Eee  :  .  |felf. 


^  ALLCIltknA^Öft  -  ZEITUNG.  -404 

lfMä^^''a?*n-%^  erirtJÄ*  Sjfltnj'^^  drr  Befdrderunß  des 

'fenTatmiig; '^  IRy'Syiftpathi*  RHiJ^S  fchtjhe  Ge-  teitlichen'  Gliicts   «inen   wohlthätigen    Einllufs 

Ü^efht  SuffJft^fich  tfWylid»  nWi"  4it«iU'H|nTri'l!l-  -flatoT"*"»^!!!   weiblichen    Gefchlpchte    fcheint 

■£*rtTfert'St»r'*:e'ana\RöD](ot*WtenIrW?,  -»tfeil)!  man  ihrii   «iie  Rikfcticht  auf  dtefe  Vorcheile  ziemlich 

&lf  d^'  yeifdftlich.'e^fßü'mUiü^Wegeit^sffe^  i^rfliilEgV,  und  vielmehr  mancher  N3chth<>il  aus 

diejenige  «ärtlifhe  Hinpfiiiami^  tmeintrvrelffik  Jtr  gemeinfchafdichen  Erziehung  mehrerer  jun- 

fie^sCJef^^irtlnneii  des  Lebens  fchatzt.  befHinmt,  ■  ger  Fraaeniimmer  au  befürchten  lu  Cpyn.     Un- 

■feMttiilänerftrtiffÄAWngSihaWdeflt^  fdiuld,     Unbe&ngenhelt  und  hüush'cher  Werth 

■'Wm  -dfikWeäi G^MS  UM  «Mrgtt«^  des  Le^  laufen  dabey  gleich  Tiel  Gefahr.     Gar  zu  leicht 

=  t>en^eHK^i%Ma'tebh^(»ti^t^hhiTf£,'mUr£f-  wird    alles  dadurch   verkuiiftelt  und    venierbt; 

Jiabenhejt  und  Stlrke  tu  fp|Ht^.vj'Sftr'i#9*l  '  «»rnefcHfch  die  grofse  Tugend  der  Häuslichkeit. 

PjhiiMiA'ÄIdtkAlteö^'deii'iveiMichen  öefchlechts,  ^uch  können  Rebgion  und  Tugend  nie  fo  vor- 
-■ÜiÜf  irftfcfra^fign:  y<Jlt;icl«  jaiftjt;ygi^ti|(qi£gs.:Pjrri .,.  ylf  ■'^"■f^  in  dergleichen  Anftaitengeleh«  und  leb- 

■  tfeftVefSftbnlfe  feelWitlderl,  nnJ^anche  guteBe-  haft  erweckt  werden,  als  beyderPrivateniehunc, 
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Selbft  die  Bildung  des  Aeüfserlichen  mifiräth 
hier  gar  au  oft,  weil  es  gemeiniglich  ins  Ge- 
'itrtingerle,"  Steife Atnd  PPdintifche  ausartet:  Vor- 
'nomlioh  gik-  4iefs  in  Aivfehung  der  faoheni  Stän- 
de.'''Kuri,' Vei-nunftv  natürlicher  Hang,  Stimme 
Gottes-  und  der -'Natur,  Interefle  der  türger- 
liehen  GeCeftfehaft,  GlüctfeHgkeit  des  Privat- 
lebens, Ehre,  Würde  und:  wa^e '  Politiic  des 
weiblichen  Gt>r<Alödlts ,  alles  fbdert'die  Miitior 
tPa£,'  felbft' die  Lehrerianen  ihrer  Töchter  xb 
werden. 


ERBAVVNGSSCHRIFTEtr. 


ZiTTAW  u.  ttiiitG:,  h.  Schöps;  Samtnlkt^ 
■  peifilicker  Lieder,  ata  den  neiießtn  iMdä^ 
■'  fim  'gäßlieheit  DiekVBntliaä-  GefdhgSittkA» 
•gexogiett,  I787.- r?0  S.  R"  («  gr;)  -  ■  -  f 
Diffe' jemand  *fft 'guter  XTeA-ifrfmiflRlf^  ■'aM 
ölte-  dothtdabAy  rin'-feKr  mlttiglttiiiffilBPr'üichVi-r'feSB 
•flindt*  'kann«,'  Erhellt' ««^^iäflehiiBdcRl  ganz  öfF^b^. 
[ibt  es  fjRtttifs'^iiB'  (fer  Ztffifhrlfciies'  ^rJ[u^»el}eT?;  t^n. 
«tue»  'in.-i|eH*hfr*wJ*  «ftcf^saws  d^r^  Sätrt'rnTiine  feltffl, 
rrt-Wto-  -d» «((«tdln^ihtW iCerth* hat.'  Sie  beifrht ao» 
tüAi^tt  «t«y  Thrflwtt:  daVbh 'der -tfrte 'bereift -1774  ei- 
■2Hl*a  '^'ft*i«Biit'"ttttd  !(787rtitdetrt  feweyte^Th*'il.  tind 
'mchi'  'e1ll^«mBawe^le»bBtt'T»meWiibtdfeii'iIt  -^ 
IW'Sil-"   ■O'-ifi-  '   ..  vl'Mii.-.'--.  ,i.;->'i'-, '"-T. . '  ■■  ■  -•■    .  - 

fi^^fl^K  ■■■■  ^*-/«^,'J)omi)redig«rs*rt  TA'l^ii.  'Jf^      

lrt<ftyi  ■ 
tf'Wn;  - 

tdkyilet  ' 

f»-  - 


*-/ert,'Domi)redig«rsirt  TA'i^h.  -..^_.„ 
'^'■'•■t^Sditätaog-dSf^^hhl-riMlfr&i 
^W  'R.'i'SW'S.'lTHl-Hl.^Sifi^'gr:  Ril^ 

'S-'i'^tbah«,'  Iratti^^ti/cheY  Üm 


:4o$  ■    «ÄV. 

■«es,  und  m  ifcr  luA  ^sgiHJtxetidt  R^HZi,  m 
Siegesfehne  Schwebend.,.  i((»jTyi«H3W*!*A^^B 
bey  dem  Rec.  anfang«,  freyiifliwJwi8»p«tow#i4^: 
ees  Urtheil  von  dieCiM.  t^r^diyllf ■nl)llttnK>' ■  «^A 
ungerecht  würdoer  4*iipV«f..igl3rifhtiet  M?«9» 
wenn  er  bey  die£cr.eirrtigP(i'rtfti*aili'oglei«il;fle; 
hen  geblieben  wi3re„  und' über.  lififtv^iMbitilc^ 
w«g  den  Stab  g£-brocheQ;hltte»  ;  -laeony  ^tjT'  R^r 
herer  l^nifung  leigte  es  üct>  gai;  htttii  Äflfc.t'tlfci: 
ges,  einige  folcher  tluckert  aö^necliflet,  wf,rii? 
man  hin  und  wieder  ftoCn;  -r-  dm  GsMt»  ge: 
nommen  wegen  feiner  GemeinnütwgfceJC.tim- 
pfehliing,  und  der  Ver£  vor;  vi^Jes  feiÄergelA; 
liehen  Micbriider  einen  Vi»z«g,yBi:dw»«ft-,  ,Ui.e 
gewählten  Materien,  {i.  ,Et  .mangfilUHia.^^: 
hing  der  Standcs;fllchtivOHi  der  füichfra»^!*«!- 

.ten  lind  ihrem  fiifaea  Lohfle^  i  von.  do^J  ■hinsie- 
chen Leben  ai»er  ciuiftUche#;t^mU»e,  nach  dttt^ 
BeyfjSiele  der  f  annUie  Ciurilli;  -von.  4aepr  We^Ue- 
ben  eines  ^hrjjlent  von  deoi'fiwhteK  d»i.J(lenSgh- 
liüikeit  u.  f.  ^.  ).li«l4.g^lßi'«>ent^e>ia>^HWi«n^- 
(3ig,  3U&  deoL.  gem«iiii9«l  L«tMn  iind  4emi  äi^Üi- 
chen  Meurchenbildungsget~chä^Que|L^4HCi,,'MA<i 
darauf  gut  angewendet.  Die  AuAUintung  ift 
durchaus  praltüi'ch;  und  wenn  auch  nicjitalie- 
mal  vollftändig,  doch  meift- hrfttefliEendvia  irr 
einzeln  Stellen,  x.  iL  bey  derEinfchärt'uiig  einer 

fnten  Kinderauo^K  S.  r3. 'fogar^vthtrtBUh/.  Vki- 
illig  würde  es  daher  feyn,  wenn  man,  bey^dem 
vielen  überwicgenderf  Gnftn',  'fes,  ^yiis- milft  et- 
.  wt  in  Anfehting  des  ßjues.der  irCfUgl  feliler- 
haft  finden. od^'di^  9iBbiifelien.yer^j:>MMiwiuten 
ProfinCiab'sflita- W'  *«•  lB()«K|hew  «^■Ki  au^etmu 
;fergeäeo«,te»#.*»rti.^na:ftW»f«,  oder  ;ät«  'ii3- 
-gwäeiten  :f?ine»''J:l«:hiic/ib9'  ^HbeiiSfl  (n)U  der 
äufseröen  Schitfe  fügen,,  wollte.^-  .r^.,  i^iii  tjki- 
chcs  UrftbiU  n«t*  4ifie.i.«ftcKi'«l»efciN.>»'-täiirtB. 

.  J)eutlitiiitüit ;  -Uitd^0bgIeH?Ä  -iii'fejnfif!. HdU^jB)" 
«en-d«r^v«i^li4jp.ebj',il,*iqÄC5  Hft'Ät1s:.jft;i/ft.lw- 

^-^immt,iiin^,.^;I^äii],^«  .4enoo^  mn^^t-ia-.itif*»^  i 
gut.  ihrpn  wah(Wi-ÄiW»:"*WbiBe*«»<i**MMf»»s 

Srzogenen  Lehret»  recrtt  fichtbflrikft  auf  die  ße- 
irdwang'  etties  thSljgiVö;  tViJl^JVtliupis,-!/  J^is  ift  , 
W  bj!'(i»iirrp',_  .da4  M  JWSI«*''}^*^*:  :^1^4*^it',(in 

S8:(&4fit^.(-oiJ«i\3fich  i#dir*cK  fw?)*e^Kiff'«fi«, 
s, Gmewiea«  ftiederrurSlff^niiWü^M durch  . 
^HiÜfe'f^nP»  f>rhlrch:en^f*fgtpi^yei;ii4lj4(jS;Vor- 
Ki^  aufgebäumt  h^K^^.';2ioI^Bew«i|le>Jl:tait<^>fC^■ 
^^j'fpiftj^;„S.,*43-.etntatot  erfei*W'teiiör,'dafsfle  , 
^  ibne  gijj|«i  WnilW  )»ftn*rfffKi^J  Veftrautei  ; 
fei»fWi,    noch  ii,di rf'^^RAu^'ftrlicMto.^ttes-  , 
S'*f:^f^.Ms«"iU4a'i.S-^^üa.iTO»%'ert<r 

tfh^iuir,.   d^JUE^e^4iatag»^».feial^ti^>n'ideii 

SfpojÄr^» .  A'i'Vt**«*  ■  ('S»? *fl  V-  ".t'^iMWi*-;  jfn  :öd«t 


S   A   .f, 

-'.r.  P*«^!;  VGhiWn  hMjflem, 

,,:  ,<  4Uni-,  < A*«c;^AvTfacoi«(a.«Iliacoiwt  a 

Vf.  i-CBliilHhteigtgiv)!':  üirA  v,t,  t/nirr  " 

.',0   i:i-«  -i:  )i^-'>:i  ^■'^,■[■.  ■  ui.  li<,lUl    ■dHL:v.:i.,u;. 

.,.-,':ifir.>...  ■■-:■<.  . 
r  :  *ir-i.,  N.  I., 
nicht ,  ^  als  Mth '  nun 
her  lindtt  >felche  6Xi. 
^4e«  .MbCffcMti  dtr  fw 
id^lDUndi«  bäfiimiDti 
ArMn  Ju^atidftR  UH 
l»«n.,  üVüeiaibBy  id 
>e^:«uiie  JHiiiiic.»! 
4ac«4«uMistfredijiaui , 
Eni#ölUung  wtKdiff 
niiuig  dms  tvabrea  ä 

burkeit  auf  die  Bekei 
der  hclicvoUe,  pupui 
'Verf.  aufden'Verlti 
gcniifchtcn,Auditorii 

'\l'ugeiiden ,':  die  .niemaad  ,  'dei'.dii^«  Er^digt^n 
liijet,  üi^efife^en-^W».  .Z4«tei(^;fei\l^^rMie 
dubuy  licU.aobietendeGdei^heilF.^  AflHiJHn£i- 


mdem  man  vhit  md&rh  übel  beuti 


~       i  4 


40t 


K^ 


l^rnjjjc/jiak  v^er  in  fler  dneK,  ti<^  Ja  der 


3    w    13    i*  -a 


O  W 


-  »L  i-«T  Er  R  t|  R  *  S  C  H  E 

OsF^^Nif^cHjE  AMSTAX.T8M.  OcD  ipftcn  April  feyerte 

,^ie   literarisch/^  'Üeklijchdft  'in'  Hidb^rfladt  «ia    pajriqti- 

^fches  l-eJt ,  *iüd   hleit^«7»r   hMVß»iphi§iS  tAdUtktjttJi^ 

^es  grgfien  Kutfürflen ,  der  am   seilen  Apr.    l68S  /larb> 

lich.die  üerellicliaft  um  derJevcrUchkeit  des  Tages  wü- 

tedk)kew<«eiuäj»i4i}^&jtiUk]aifffiHi  föt^^fcdc^ihiiiEu^ 

KuSi  der  VatecUiid^^^  -TT,    ^r-   ^^^or^Jffckeift^^ 

Wvfiitfur  leineij^rle'görilcheiL  Kunm,  —  ^Herr  l^arnmer» 
T^^^^^i^W^i^ß'^gSSig  ^Ä^^E'  ^m' iJ*«/t  M'  Ihii  '^e- 

%n>'*»*lft'^W5^  ^wiftHen olba^mid  ^-iftrigen  deatfcbctf 

te^vo»  feinen.  Verdienlften' um  unfef  Fürfteothum. -^ 


rwecl 


^J^  -B*Tcli!1iftr  der  Vorleßftgen  inicht*^  zwty  Gfedichte, 
iirrde«m:frftern«errie»g*)fhrfl»^iSHiiwirz  Friedrich  Wü- 
Miitk^H^uKf^v^Blle«  Leb«n»  im  andere  Hr.  6:a7fanMux 
.  i^eim  Scinie.  ÜMfioblkblffit  bcsfang,  ^  Die^nze  Feyet^ 
licfifeeiteiHJigtfcfechixiil  wnexn  fcyerUcben  TeP^wm.  unter 
*&rrt3efeWül»  WKttrf,  dk'fs  aft  gaiiie  Geffellfclfa*  Wit- 

t  tAjÜlfc^i^  4iHlif/||a|^,yfJ5gnÄg«n  »5i^<i^\JPa*iflttfo()iM^J«H 

.  Be>M>il'fM«ai»f»m|WM?V  jw^gUchab^dag  yiüdt, 

'  Äiüeu     tfoRseti  .Kachkomfiiea    lenes   ^jBWunderswurdi- 

tfeh*F4rtrt  W'd4f»Kiffotf^ei*H'^lfei*«fd*tt 'Wi^rz?^/  «row 

'  ^^W^EIa4^4iiBIc^^(}iIRIV^EK^Wt ,  %e4. ' ^i  "Scistt- 

Vf.  VerltR^ifSi  l^s  jiüt'Mä^idh  WSren^  Tft  »MrÜ^^ 

<»rfer.jfialitAaig(w*)iriduijpäfiaf»M^ 

iTuifff    deüaififiDeriu  warnt  er  Jiui^  vor  dieren.      Voir 


;    ^\A  C  H  R  1  C  H  T  EN. 

4,flurs  auf  uns,  als  das  Waffer  auf  die  Firche  liat    W-* 
'vydaweifs«   wie  weit  fich  diefes  leUtere  erftrecke»    na4 
'«3vem  be4ikiiiYt  ift,  dafs  es  Leute  mit  ib  feinen  Zunj^eaL 
»»giebt,  dafs  fie  aus  dem  GeCchmack  «Ines  Fifcbes  nicht 
•^jnur  den  Flufsi  fondern  auch  <len  Ort  des  Ji-luffcs,  wo 
;iier  gefangen  worden,  anzeigen  können»  der  wird  ietchf 
4,merken,   •*-  dafs  es  keinesweges  einerley   fty ,  ob  eis 
»»Menfch  diefer  oder  «iner  aaderJi  Luft   geniefst."     Jx. 
'15.  „f:^  ift  ausgemacht »  dafs  <iie  Nach tiuf»  nicht  fo  ge- 
•«^imdHiiti  wi9.  i^o  am  Tage«  und  dafs  Schwächliche  Pez^ 
^irapen4eA.tli)ii^^i  der  Luft  iles  Abends  mehr  «mpfiihi 
!,Jlen,afs  des  Morgens.    Da  wir  jQun,  fo  lange  wir  fchla- 
„ten,  in  einen  fel^^  kleinen  Iheil  der  Atmei^är«  eisg»- 
^^efchlo£(en  ind*«  i#to-witJioch4azu  durch   unfrc  Aos- 
jidfinftungeii  verderben  >  fo  mufs  man  •—  dem   Scfalala 
.^»dieieaigfi  Zeit  widmen ,  da  die  Luft  am  Wenigilen  ge- 
-iJundiftj  und  diejenige  Zeit,  da  uos  das  Einziehen  einec 
^»minder  gefunden   Luit  fchädlich^r  fey«  wüf4e.    J^o^ 
„lieh  *-  mirfs  mah  fich  bey  guter  ifeit  niederlegcnir  «ii4 
„frilft  wieder  anfftehcn."    Kiehtig;  fleickwiÄider  '  *— 
grimmig  Thiet  xSl  » » alfo  ptfm  . 


Vbriii«cmtb  Aäz.  H^  Prof,  Reit  inlngolßadchald«« 
.«..Affidiicben  Hergang  .  der  bekannten  Oanzerifcfaet 
Streftfache  üifentlich  bekannt  gemacht ;  und  .diefes  z« 
ithun,  hatte  er  'noch /einen  befoÄdern  Crund,  da  P,  Daa^ 
zer  eine  beleidigende  Kritik  der  Reififchea  MoraltfaeokF* 
eie  iii  di^  öberdeulfche  Htera>urz^ltong  einrücken  UC> 
feii;  HeiW  öcHriteheii  führt  den  tuel:  Meine  Verontr 
tt^^^hg  gigtn ^tnu - umd  SalJtbu^f^Araik. ^  üeftlunebea 
«OB  ^^  A^^nMeiffh.  :  JAgoUUdt -i^W.  '  l>Jach  den- 
f^bea  fu^d  die  Propo/iiiow«  r,  Datvfitn  ß  faeuUap^tht^ 
Ipzka  SaiisbMYgeTrfi  cum  idocjtr'ma  caih^ica.  cpUaiae,  ^ 
wir  ziim  lelzteh  Unterricht  fttr  unfre.  Mfer  Aber  diei# 
Skche  «loch  herillPtztti  sollen,. folgende.    /.  Pannen  ^«» 

^trma.  UtH  Ji  loa  jpa^v  416*  is*«:.  Danztrtu  MriicUt 
jck^yiiana^,  nt'\.jfi^MrUitum.tfUologkqrum  z^n^'m  etc.  r*. 
vetita^.MnHtifmc*  r^raßjenuitione  ^  tae^itutiom  eu.  c» 
xMo  grauaeJÜperfiaiUralis  praefiäio.  CfmU^mriQmJ)anZfm 
accleße  cath.  Mctti}>iarH-0j&fi4ii  fäcultnrtmn,  SaHsk.  a) 
^j^^i/t  ^A.  rfbiicÜ.  X^kAlaigikei^.  ad  IfinofxM.  L  «^ 

\.  Cfir^l.  C(fp,  11'  £»  Jtf.  0.  J^f  ^*«^*^  fiiie9'U 

^' 
,^orr€ 

iSÄH»"-»    •«•         •     -'—        -— 

imimr,um^Jw^Uvmem^^fU^ 

^^^   '^     ^^  *•        -  -^  nu.  t^tmm  S.  Jiuguflkms  Z.    IL 

27  ^  19.     tiemdejplfhm  €^ 

Dtct^ÜHO'  Mnzeti^'  SugÜlur  D^^ruf 

^,_.^, jÄÄfi'flr.ü^ttod  «firtktfff'  >*fieo^<JMt  cft 

•■Mb 
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N'uir.e  r:<^  ,12&%  n.?.-/?.  cn-^n^^  bnoaii  i?bq  ,noia#5 
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L  IT  E  R  A  T  U  R  -  Z  EI  TlÄN  C 

:; ',     ■•  • .  Mittwochs,.*«!  »8»*»  May  ^«r^-t,:^::^.;;,^!;,^^/;;; .;> 


■ 

i 


.j  r     ^'   t 


NJ  TU  Jt  GESCHICHTE, 


71Alifa)e  ^lAd  LoKDiON,  bcy  White  «•  flelm,^ 
W^Ui^,,.  iQKnton:  FUices  Brittannicae }  a» 
fTifiÖKi^  ^  the  Britifh  proper  ferns.    Witb* 

frofi>,4n!,iaui^edi^  ^4.  «ire&l.  JUtfpactioB 


4es  gerammell  ttnd<1^i1>eftef'1^  HbI)^, 'ilit^  et 
Iraiui  lieh  die  geoüxnnthige  UnterftUtzuos^  feiher 
XaiuMeutö  ^efifofecft^h »  d^'  detin^,  ftadlif^^fchaf- 
4t  der  Aulh^hme  ^€fes  Werks,  '#e!ch^i(! 

^Tü  ^••&        «%X^«l^«dil«K  If.tf«»*A4«  HW.^P«JL«  «%k*a  •»*#•■«  Ixkib^^ 


^er  Vf.  auf  elge^e^  Kofteti  iibei^ommeh  l>a|J 


3iich  der  ftweYteThe!rferfcheiiieti'f(^  ^ 

deiitonach  diefer  Maafsgabe  dann  j^ie  (iBttikiH! 
gm  des  Equlfetam«   die  P&iHarÜ  üiid  Itoiitea^ 

^^^^^,  _,^ ,^,,^ , welche  hier  fehlen nind  vieBeichf,  wIe-Het.  nith^ 

OTaved  QixXhirtilr^nii.C^^'-film^  ^^    ^eifelt,  Mch  mehrere  ErgünTüttp^r»;  beyiAbrtaij 
Wie  pajfticidar  PJaces  noted  where  «ach  Spe.     gen.    Im  Syftem  lÄ  er  dem  Ritter  iimfe  gefolgt*: 

'  •        '  -  ^''-^' —     doch  mir  im*  Be^iug  auf  die  Mltern'<irenera  ürift 

ßpecies  ptantarum.  Die  zwölfte  AüSjg^Ve  d^\ 
5.  N.  A>  x¥ie  die  XHI.»  in  welchen  beideridoclt 
üuch  bey  di«fen  Pflnüceiiarten  irerfchied^nes^i^j^^ 
jgänztund  berichtiget  woirdett,  find^gäntÖidh^üÄ? 
«wähnt  geblieben.  Von  andern  SchWÄfteUerOL, 
hat  der  V£;  die  bekanntfeften'  angezeigt;  ^vbii 
denen  er  glaubte ,-  <bfe*  fie  in  den  nSno^h  eirie^ 


cies  WAS  bteijr  gathered,  and  are  at  this  Time 
growing  in  the  North  x)f  England«  jor  ^n 
the/Ma^nrni^i^xf  Wi^Jes..  %yywkeS^Bolton. 
Gr.  4.  S9  S'  "^^^  3*  S.  Regifter  luid  16  S*  EinL 
^U5  Sh,  UhMHHMTta  t73h.)         -'    - 


Was  äer  i\ach.  englifc;ber  IVlode  Mrejtlättftige 
Titel  apgi.Ut,  hat  <w  H*  Vf-^ in  die&m^U^erk 
auch  pwnküiicV  fiejeiftet  ♦  w^er  dar-über.  noch 
darunter^  /Ijr  befcb;€jibt  ^9- A^te^^  de^  ftm- 
l^räuter^  aus  Wallis  .«itti,.dw^.  a)ör41ijph^n  <iü9 
genden  von  pf^^^i»  .i9ifiiQ^£^}J^^^ 
^n  fn  Abbildung  vcfgei^g;  werden.  Uie£6^iind 
jiun  Äa%Ophibglofj[tw  vtilgaijm^4).fm0tji/ia 
ianariä,  ^^gäWAt^an^  Ac,rc(fii^hum 

TeptBntrionaie^  iive^jeu  ytef^i s afluHina.^SpU<^^ 
\iium  fciflopendrufK^ . 4:eiferqch\  hifh^if^Mi •  m^ 
ride\  marinum,  iruta  murdria,  adiantumjügtum^ 

^itis  .ßiegq^BrU  ^  fon^anum.ifm^         mßdu 

dryo^t^s. ^  Jaig^ ntu m.  tüPflpiS PfftfriSs  (Tru 
eh o t/ta  1^  eis  pyxiferum,  tunoirifeM^  JVIji w »wird 
üf)i  über  di^rfakleiae  >^.z?W^  liirelche  d^ich  Ät^h 
^n^ng'eieigteii  Q^tt\ingeA  {"ür  volH^ndlg  4nge» 
Mljen  wcfdeftf  ;ven^andej;nn,d»  ui  J)ei|tfcl|laod 
SdÄ  befondert  }^^^^  JSjchw.eiÄd^JceA  i^^eit  ip^r«' 
^^^;  *  Gehen  unsamctxf^a  eia.pa^^Ar<:Qna)>« 
£b  ijl  4i^\A9?*M  de|*lijiprtf dulden  pm  Cgpgro- 
&eip  \in(i  auch  iehd' nkbietii  vertcmedepe,ijf^eti- 
den  unfers  Welttbe^^  ^ .  kpfp^deji  Seeufejr  fe- 
Äfeiiv'  *Dfer  Bota.nlkejr  findet,  ^o  ;fiv  f(^mm 
I^Ginger  nach  neuen  £iitd^<;J^i)gen  hier  e^ne  (i^ 
|^biimerUch<r 'Nahrung: .  pAch  J^  1^ ^  V^rdi^nft 
Sfis ,  ff^rn  V^ferf;  unxej^WAbM^r ,  aaii  ,magU<lh 
ff(^  Viklifd  dtef^  Bflan2enliinjlie  tzuuh  Stifm^^v^' 
•^  ^^  I.  Z.  88.  Zweyter  Sand.,  •   ^ ^ 


jeden  PflanaenfcttndifeÄ  Wärmen.    t^f^tfoiitFlhr^ 
ßocj  Hu  dfo  ft  Flor»  akgi  ^ Xjß rä^d  mrHää  uria 

Sagländein«  te  feyansiVbl'tö'MelF^^JI^auPnian. 
gel)  der*  ^raoMrenntni A'  df^  SchVifteri  der  Deut« . 
fdi^nib  fehrl^bok^ii ^eUteiretr xtdi VitiUieicht 
ait£  JahrlmiutorteMeä>en  w^erd^. '  Sd^hlua^'  dek^ 

V&verfcü^cdmdder  neueren 'En«det6kii!i]te      It 
RUi&chit  der. Befruehtilngs Werkzeuge /  d^  da^ 
jMigev   <ii»a  erinfUhrtv  Jlngftei]^  bel:sriintj!!,|[ 
iiMhis^end«!  "^ 

£m  5chrii 
Hiebt  minAef 

•lürJEi^atid 
Jb^befV;^rageken  fcönnen^  da  ihre  mderwsVäg^o, 
Wo)ttipliliae  tob  aiidiem  SchriftAeDehk  atlch  gani( 
2iirf rliffig  b«ftimiht  iiirorden.  Ofe  Zekhilung^ 
haben  den»  Vorkngi,  daft  der  V£  te  mA  0^ 
SfitlütB^^  tndem  det^  Ketmer  Mf  da^  '1l^äftitttjdk& 
«tfehr  /eiMn  €ia£^^ter^»epAet,  als  det'  UmlrlH^irt^ 
4«  JfuifftlttÄttr.dis  'ÄifSülige  qS^  A(*/oil#eoi5f 
behiiiehe  V^Gthäderung.  oer  Ubriftiff ijiütiliSj  ^ 
)igfter5org£M%  ancegäsenf»  und  mah  Vird  rtai 
diefemikeine  Aftverkennett  '  ^urlr6nkt^  xio\ 
erjfodtfti  w^cAen«  die  Fra€»ift^ieh$]g^elttäe  ^er-' 
grotiFCFtbttfoiidets  vtbrsdNleii^  ^uf  w^che -Hbt^r.^ 
hg«il»t:iii9rM(sn]a>£ackfidi  »MOi^ 

BefahiaMbMgeii^  beyfüwrJedMi^Arrvweyr  Wenü 
F  f  f  _  gleich 


fUt  ALLG.  :LlTC^Tt^9;SEITUNG  4|jt 


-,  eitmoi  -M^im  AuhmAuQc  .  nvä  ■.x»$n  te«  fceinea 
I  flijrfili  ffifcMh  ""  17i|illiii|.riiiiri  [f  liiril  erfiadcB 
':    kÜni)Mt^,lfliar  Jn^rBl^en  illtd  Fnicbte  aufeioe 

XmWimtideniä^'AHt,atu  einander  vereint. 
it,«ÄS"«a^Cre«Pflaii7Cft  nich  den  verfchie- 
.  doitefl  Keiteo  ihm  Blüten .  Fruchte  und^der  ftb- 
..  g*riiae«eii  >4Uifl;ter„  piiM  gettugiälr)  bekannt. 
r  jQ'-wita  «  .wimnfelicb , .  fie  n«ch  ehiielnea  V»-'. 
,1  Sftiierunflen  Olleiive  i.uunierfche)den.  So  würde  , 
.dä|:Aj|mJMlUn.i|i  J^tnjei&lute  fo  wohl,     als  bcT 

d«r>&ii«l|t^  und  dem  entfallenen  Laub,  nach 
ji  etadP^Mtenden  ^dernOiaracter,  aichcdie  item- 
.1  Üflhs  AW;.».U.-erli;9ni«a  geba».  .  Verändeningen, 
,  diq  key.  (Uoten-KrypitogAtniften  gleichfalls  voman* 
,,  d«A  fitxlcPtier.M^  ifl  '^tuer  eben  fo  fehr  puF- 
f;  £klieit^tt  VerCchiqdennflt  fiith  «eigen  I  HiprnSchfl 
h  fiQf)  4>e -t^tNCtiiicVkUoostheik.b^  j^dei.GattHag 
f.  wflfenüic^ytrfchiedep,.  undes  bS^,^«""  flUihe 
ij  gejpimt'.  wieihier.vonagliflh  g^ferdei*  wiM,  fie 

CQiViflit^h  «nfttigebeo.  Hau  wird  avch  leicht  das 
[]   Alier,,  nach  dqnjjluebaei£en,be3(  diefen  Pflan- . 

s«a"unterfchciden  können,  upd  es  l^ommt  nicht 
,;  diräAif.ani.  in  wie  fern  Geh  dann  die  FnictificC- 
,j  tü^en.vf Kindern,  .da  dexgl«^lvAU-8*B*'^>)Hche 
„  Ufljftäi}de,.b«y  jpder  Art  flat<, finden,  und  wir' 
,  fqaft  alje  Vnwfebeidunfisl^eni^ufcbeii  aufgebe* 
'^.  iwiitfmn. .  ,B«if  &lvähInulg.de|EMat»ens>dc^KrB• 
^    ktM^C  -  >'Ki4    ^**    bek^nten    Ciebraari|B    der- 

fejy?en  zur  Afche,  aiir  5cÜe  -«a4  ajir  Väfrrli. 
r  gungdes  Glafes,  rtilunc  der  Vf.  fplch^  i^ch  vwu' 
[,  aijaltpi^  fum  Uiingfr,  iv'.^'pn,  Ife  ,?*ädf)via  Wat 
i.   d^i)££^,^u4e  ge^^^R  v^p-ä^igKÜaH,  .^  w«r.. 

d?p,.H)|tBriineaideii  BlätterTvH^gefrtwitTRfiT,  ,teftr 


ei^e^  t^jQtelKiiWill  v<?rnnenst.-i>.^li^i^Etp 

■  fainnien  gelegt,  «irFäuiiiiis  gebraeht,,  upijd» 

aejifpb^cb,  fifT  Gürten  uod  teld«  veiw^flet. 


^■)*<^rÄ^%'iiWP^VAf*',  !T't>R  Gottfried  Wä«.-. 
,.,^W(  GwW'i  i*<Mirfttor,an,  der  S^dtfchule ', 

;,,«*,  j^rop^n^  ,>|bAer'<8anS.  .ijS/-  »S  ^ofr^  8.  ' 

,  eiii^fMft;ReEf|5bi'inHi4|,.  un 
,  ral^j|^4DppöUe^FeiuJef^  wejm 
i*'M»(ifl  ^ar|cffl,.^e^ß:,Iie|t  Scfir 

.  'er  das  goehrte  D^ntfchland  i 


4f3  .^.iir^f^||^TU5   -^^^^^  M 

leftds  unfern   Lefrm  ftgciiv  daß  *iÄiw*l«t«t"'  d) 

felbft  bey  aiefer  1f»Wskc(t.    Modi  ytHimil|i»  bi 

baben  würde,    wenn"  er  itkM  diHrtuttft*»  Oit^_  ui 

fchäft  efner  würdigen  ScWefifchen  FsrniM*.   "^i»'  n 

ohne  ihr Verfchutderi unter  einem  gewiffentVacfct'  ei 

Aufzet,    Unteifiütiung  fchaffen  wdlHe;- ft  ■#*!*■  V  gi 

ÄCTi  fie  ihn  rtoch  mehr  lieb  gewinnen,  f^ln^tfch''  bi 

iefto  höher  fchätxen ,   und  durchreifen  W*t(fi«*'  B. 

Ankaof  feine  «lenrdienfreundliche   Abficht't»»'- 

fÜrdem  helfen.     Gleich  die  Vf^neäe  iA  fti  flihcwt 

edlen  Stil  gefchrieberi.    Der  Verf.  bed*uWtinto-  S 

Hecht,    dafs  die  vscerländirclio  Gefchicttte,   ml«'  n 

welcher  billig  der  hiRorifche  Curfiis  ertiflinet  wer-'  n, 

^n"follte,   nodi  fo  w«nig,    befondp«  *n  de*';  je 

Schulen  dei"  tnittlOTn  und  Idipitien  StMftt  e»C*«,'  H 

oenftand  desÄffendlchefi' UrftWricfcte  *:■'      S.lM'i  h 

eenadtre  Kenntiüfs  derfelbeti,  twyn(  er-,  wtt>de-"'  H 

«ewifs  einen  woh!thätigen)£*nfluft  in  d4eGliic«^i*  U 

leligkeie  des  künftigen  Bürgpis  an*  HfliidWef*^  „ 

ke»  haben ,     efe  «ller  janer  grtehne  ond  qng^-  „ 

lehrte  Wnft,    womit  der  Verfland  der  Zägjing*  „ 

in  den  Bürgerfchulen  irrp  geleitet .  fta«  Wahrheit'  v 

mitlrrhüni,    ftatt  Auftlining  mit  FJnfterni&.e*'-"  f« 

fälet,   und  wodurch  das    Her»  nicht    gcberfert  u 

wird.    Noch  ift  kein  een^efsbores  Handbuch  den  g 

•n  intereflknten  Begcbenheiwn  fo  i'ehihcn  Blran-  w 

denbiirgifchen    Gefchicbte   fiir    den  DUettanteo  *l 

da,   keine  Vorbereitung  für  Lehrer  und  JÜBgliB-  L 

■  ge  zur  Erleichterung,   lur  Aufmunterung,   «um  fi 

■weitA^n  t'ortfludiren  in  der  Gefchicht^.     Diefem  d 

Mangel  alfowiffH^.  G-  nbhelfert.     Dl^bek^nn^e  d 

Bra(Senbnffli(the'Öei:chicht^de^''Hil;"l:e)i3p>fedi.  S 

gen  Mbrfth^  lerftet  dre^  »icht.   Wei^  &  elften  h 

srdetn  Zweck  hat;  und.  fofien  wir-tintti,'  WÄi  '  ri 

er  aitch   «e   tchik    hiüorirc'hff  DdrÄ^Uüngsgabe' -  ft 

nicht  in  dem  Grade  befiiiC,  wie  Hr.  Galluj.     Sei-  S 

aer  Abficht  gemöfs  eraähtt  er  nur  diejenigen  Ven-  li 

Inderungen  des  BmniileiibnrglfcfrEli'  Staats,   die  t^ 

dem  Lieljhaber  ?u  wiffen  nöthig  ßnd,    diL-  im-  U 

Ueberficht  d'es  Gonien  erfqdert  \Vei'^erf,  Jie?"  .. 

«t_>».).alinin>t  Aak  Rpiftii«.    (i*ll>t-'  VAr  TJ'ihniiiff'4'iir 


Ueberücnt  ees  uomen  enpnPTt  weraeii ,  aic  iwr 
Unterhaltung  deS  Geitles,  oder'  *är  NihrunÖ'W 
das  Hera  befondcrs  gefthlcki-iafctn  fclmhÄ-n, 
die- die  Ui&,  in  d*r  Gfefthiehte  des'V^t-^WABes 
weiter  7U  forfthen,  erwecken,  beleben;  Vt-fr^fek- 


xtOti  -und  ■  JtfnrißÜgf  t>f üffert'  Beg^bpÄH'h?«  ßfldfet! ,  ]  „ 
mii  treffüth'öriählf;'!  tSöcW  cjürfte  ^(Al-flpm  Vt  ,  „ 
nicht  alles  bikdnMlTeyrt,  w^fi'det  Foritrieii'ilJfH;"^  „ 
cktn  ati«  tWffiV  dtiifömaiifaien'ScM'iflitMi'tfa'Ta-''" 

iSvtfm^  '*W/ '^rt-4im*hetf  Wäf'  wiÄ?  d 


•etfettwöwt  "nar.'^KH^iinrrm'n  war  sncnf. 


[foßii^O  .d  .BMeJTdfr  "■    5*    VJ^^V.mif^i' 


V'"*^«?*f^£L'^i.*^',?"^««'^ -Sfbätze     .A-pi^eiifAnttrer  C 
■*?"*'i!^^?S???  ^»^widlwnien   bege-    „djlkp  feinen  Kopf  n 

'MtkttAiUt»tmii--7iaitm£i  »itid  liabni  an  ftiren 
1}Meiil9C«biPi«t^t]i  TteU.  :  Hier  "plLin(tenre  ri- 
SVk%>''dii!jMUHwvii«r  Äuxinfl.  teich  j»  der  Bei- 

-ifhliia  ii>  PUfaytjihor.  -  Barr  beginc  e£tt  »ndr«-' 

».MM.'-isr'.fd^"  fr-.-i;;  ^'."-  ■.•■■■■:.'■■-  ;     '• 

!;.-■-■  ntii*f((/..    ■-.^,;i-.-',i ,.  ■,".-■■    '     '     ■ 

«i...fliii!.u!.;/.!a...i  ,'1    ■  I  ,^'."',"j-  "     "  .  '"■  ■ — —- . — ^; — 
^■mm.-^i  -.-Mvh'M  T-E'R.A  P.  Jt.-?  .C-'ii.-E  ■   j^^'A  ,p.,BL.R,i.^ 

chatK    Alteui  tfeineSA 
Äl««  Fwto  fettes«  .  Jiuü 

*iele  nirihamrch«  Quell 

«b;  g  Eideelifen  ,  ib  Sj 
«A«.  unifo  wtjter.-    I 

t flirrte  KiüHteframfulMf 
rhreclie/i^  fin.ltoftbar. 
Wunäern^wie  der  Hr,P 
obM'Unterflttz'^nF.  huf 


>>ll  yarhanmeO'G«!! 
^>4Kt  «n  ^eü^m  Hofe 

„i^ch-  ^Ögn  ihr  .Gl.üi 

(tbaui^erftlmlige,  Su 
„{funmalte."  £tnes 
G.'einä.  259^1^  ff. 


>ni*re(Ji|*fs 


UillJm^^t.  %chilifh«ß««tic« ,  Lyon  d^m  pp»«piürt  «i.L 


7a;'fv»fit,3^i4i«iy.fa-i 


-V' 


in  andere.  Dpj 
«rft»;*  der  1,  " 


ihWifchM  Verxeichnifk  d 
aaszuarWllen',  aai  fokh 

fmd  ffamit  noch  nicht ^u 
foi1c*tpr  iriid  Mpnoer,   w 


■ÄB-iÄh  ^t  "V»rt«H*AirV  »irSTÄ, 
Ifc^d^Wii^     forfcfcifwioitirund  'n(j 

."4  3  V  ■  ■■- 


'>h»4tWb' 


',....■■       -.,j,i.-..,„ui  ^"  ■i.|jf:>-ih».t)  wjfa«ir\4a9t«««*Aj(' 

^ — -^^       ' /,     .  .,'   '.,  ,..;|..J      ..im.' .f'^-  i.-t-H.r  :^cdW*.t-gii^tJ^"tJ'»*'"*rJti.-» 

'"''■      ""l'  .  i'.'  I,-"*      iiiji' ■ '-tl.Ü-iTti'j£."»W<'"«^  '^'*  "-"''■»^'^'^-*''''**** 

...  .V..... .. -■•.-■'■  ^ '.;  -."V,.:-  fcWi^?  »■>■ 

■  Sbiipswalb,   b(?ynSft';'  Seim'fMßH  '■Pö'#CS"  ^%^^  •^ 

feh-Staaiskunde.  ''Zweyf^r  Thfeif  yfiH  f.  HT' beiji^tUf»  i» 

6flrfe6!//rA,'1¥oF.  Ses- Staatsrechts  lu  örelFs-  '  tu^^ijfüi.i|i  lr^> 

waM  und  Mlt'gli'aA-Eniehiingsgefe'nfcHaft  m  '  denÄ,...|)ij  |^T^ 

Stokhdlih.  'trSS.-j^iS.  Iticr.  8."nebft  .Bey-^ ,  ßani.e^n  Ni> 

bgetitint^Tabelien.  CaRtWrlagr'.)     '^'    ^     Befieh.'dei  *«» 

A  geführte  ^ai^  «m«.  tww  »«m  vwi«  ?»*»h»«<m»i»i«  ;< 

ngenchm  wird  geUJfs  deiiFrsutide'aiderj3eut-  -eofl  ala-voAer ■bgtegt.--i>ie'fltJl»*TIB  IftiBOift'  3IB*.'» 
fthen  Staatskunde  die  Vollendung  Aieüs,  mer  die  beträchtliclute  fabfike,  inj^Sdiweii.  fi&nW.:Ä 
Werks  feyn,  davon  der  trfte  ThEil,rch9n  in^d«.  m^nii  uydrnacl»»ei|¥nj,l^r(ftfi^iiatriWi(<jai»«r'.-*^ 
A.L.Z:  1796  ant^ereigt  (vot-detf.  Ahgenehm muä  wird  jährlich  für  194.74°  Hib^,.  ijaiithaumtuligrtk  1 
es  auch "Änen  feyn  ,  aus  det  Vorrede  zu  erfehen,'  Alle  Tiuputen  Betnigeri  voa  i;^S  bJs,r7^X4p|||#iy;.v' 
dafs  dfc  bisherige  Verlagerung  diefe»  rweyten  ni«l  2,ä736p/ HtMr. ;  alle  Ei^q^tcu  i^J^^^yffflt^wsi  * 
Theils  blofs  durch  Privacbehinderungeif  de^  und  a^fo  daE  ganie^.TÖ^^sti.awis^CigWU^ndtlrtui^ 
Hr,  W>  und  nrchtdurch  folche  v^rahbf^  ßy'>~^',^/,  aii.JcppQff^n:,uAdI^ÖU(m4«4i^>(4a4ifitihtr',^ 
▼on  den  Obern abgtÄangwi,  wie'm'an  in  eliijgenlpii^j  j  5.w7ass»  vaS.  denSeel«wid«i«ad  %iV79'^i^tttjifiM.'^\':. 
näJca  Tin^n^v^^A.  DererffeTfielTdieresSMch^  Landhandel  icommen.  ,D^HartdEJs0iJiW.lniAd9l4...,i 
Iwfprt-Ä«  i  trfteft  'StÜcTre.  'welche  J  )  die  »itiirli'     fo  doch  in  diefen  6Jiyjiiü^iut.7*fiMßfl-wRi^lil»«»i'  ■ 


eheiwtdgeoi^raph.  ßefdhreibiifig'des  L'ahdej,2).die  '  Pommerns  Vor  ^^^ll-  ,  (Ss  v/\t^  ^ie 

?ni,,l»'jl3>3^        ,       ,  .     . 

Leyrerfaflung ,  und   3)das  Staatsrecht  .eathieUen,  .  und  welche  CedürfniiTe  es  .daher  nett, iuad'wö«* 

im.'j    j:_r- ° .j%  -»Jlrt    . '.Lii:'  1..-'   J;.    f_i_-_  i     i.:_r.,.,  J r^;-.,—  i  t-i  ■._n..r'j  —  J.t. 1. 1-.^^  . 


- --„--.--.  --„  -     -.    ..  ■      1    .     ,  >  wiffii  *ie  ly  varmnüipLrf    4 

IflenfchenraWi  Claflt'ii  iktI.indMe!fWvWrtier;r!cchrt!'  gen^u  an^ezejg|j.|niit  :y.elÄ^^ft,,>Lij(lOftnHpöft'ö«V-  / 
Jeder  Clifle  und  die  Cch  darauf  bMichende  Pöli-     terii,Ppm.iii^hii,.I»JJl3>3d6V«fc^. -«fiie*..M^^ 


Ifcd  diefer  iweTtö""  Thefl  erilhäU'  ituif  die.  folgeo.!.  hin-^uhd 
Atn   HnuptftTicke :   4)  Land  uHd  äadtwirthfttiift^' So\v3il1' 


.^---,  ,.^..™[|f«l»Ä>Z 

deifl  lciinfljicheft.i?irtteifeair,'dt*rti  'AlibaU  ;i?er .'.niif  ^den'LandesverofißunKen'.  mit  Hrnweifungauf  fej*   .; 
defakfäoWf.  dem-'GartenbBaVrtd  de>,Qt>nL?öi»nK-.    big»)^' aagefahrt^'^llcli  iftnoalt  veii'tffh'VW^IEyi.  ,^\ 
^^t,  dPtiWal^nngc^i.  'der.  ViehMwljt  ^  'fliwen»i  gea  in  AWWftrÄg'|Sei'  t,andftraftefi  Bi'Sck^ni'  maauf». ,, 
sticht,   FifcTiereyu.d,gl.,ftol#ey.2BEi«lcW.dw^*i1l^-  EUeti.  <jew^^^^,■M^IW^J,^llJf^jygft%f)..b(^(^e^^^g^, ,'. 


Pommern  .durch,  feU^Ä'-fjAw*««-!  oit^^d  '^iS^^  haijä&Itj.  "öurä  ^,-mwiJ!opmft(HiBij  d»,"iWJliaa«j-^,, 
So  liflt'3.E.  da»-tpird  ■Hi  ^.^■Ö'JtftVCir;tjiii'i>:^5''*'5en"lJrtiränf6uyr  n'a'ch  dett-.iirtiJHndö-'fiHiß«ribiWtaie4,  1 ., 
bia,  1783  BusWSrtH^gefelTt".'.  tat,  f  7o28'^^.fithir<  -  nen  leipziger  Fiiff  a'nsgepngten  Chuifäcbijfchei],;  -,'  ■ 
Waiien,'  £ur7i36p4TlWr,;itvbea,ffir.3i-35ßJiStiilr:  ■  Branflenburgifclien.  Bh!illlKHÜ-6fg|fchen>  undLüije^  .  '. 
Gertlen,  f(jri,i693io  Jäthl«.  M*k*,l~i5a82.^fltT*Ir.-'-  bnrgifclien  yoMivic^l:^e.?.ii.eydf^lAU<^<-.JlÜ*lfc-  .  ': 
Haler,  152884, 8*Wr,i-firb6fi»  ii:C>Wi'*Afi,  Pfl^fd&jl  ,  nei^  Agio  vf>ri*3i'wtiit-p>i'Sw"»n«ui.g»gffn 'Äwe^**' ,  ^ 
fin5  Ä\isa^uiir(  iB.rfen  yJahrertvonY77S  bis  i?"-)?.-  grpfcJieatKici«if'in.eiäQriaSniS(iic*»ti'i^'ili^S'*''-  ■-  • 
in-MleniiitTl^rsS,  »n  Ri,uterifqr'l2i4,7,^nSch«i*  ■  veFßaitetc-,' fa  (Jtfi  ftiIchelib*;4Aäh-"Laji3£äQliÄ-;'2',; 
pek  fiir'ta&o6,.^)i.\({olie.fiVii,343-*»?'Ktiiififiiw»rJ"-^«  gelteffV^W'däsUrtR  WmSflPcrii'iplftJ^^^^lArv.^^ 
fi:*Mnr<,cr.4';ßi  r^ift  SeydrtiüiaAwirtttWÄftiiVnr*  ■'ver(A^t?."Vyfft,^yt..iS(2VulA«^;gf.^^  . 


CS  doch,  Hidit,  ju^wcijni^tncblhixht  Wi  tonmifcn ,  -^t^i-j^^tf^fi^irJtt^-pSftTW  yAwnWi  f  i(.h>^tf<nA.t...n..p 


40« 


Atta  ttimiATMl  >  ZElTVlf  Q 


iNMadelrtrMitefrirbMihdfefrdl«  «birt|yD>8»>ilMl: 
iMu4p  iahkriittn  'gini0>tifi>«Ainit«nilMk  FitmdWt 

jämM  MfjntjU».  ynfttsnäti    Wtt.  äät^eMe  bat 
i§Mm  St^Mudiep.  ;  |]i«f£faikü<i|i«  der:  UBitafitiM: 


:»  '•1 


vV 


*7 


^bto  iiiiiii  iingj^|hrfg#i^idit  fai  Cr^lw^^  der  Leims- 

Jikmtey  äil  A  ksMI|;LRe]^tatittig[  ht  StrMmä  und  deiii 

4AftgCtribbildi  iii  M«8mar,fatftseltt  8  mopOL  IKOI- 

.-dH-iftisft:  Verfidknff/'  aiüimitii  uiid  naAtiimeiiwyür- 

dig  «ft  dUe  von  dem  FÜrftNf  von  Heffenfiebi»  ids 

iecägen  Gin^ralftattlMlcer  des  Landes«  geoM^fer 

rMi.-jdem  Erqmge  lAes  der  Aet4en?iieti  ^   cV^rinftakung  eines  niilitirifiilieii  'CnidiaofBliiiafsk 

Wfh  )j;efiehenldbear  Amtfc  Et^tf ^ »    . wo'  fa Knaben  und  faMidchen«  sBeSoldeeen  -  Kin* 

jder;  gekiesdet,  itnteffwhMCrUnd  xtt  nilcdkheii' A^^^ 
hekbm  angeftihve  werden^  vDit  Feflcmf  Scrrifond 
niitfi  dcpJönsne.itnd  demLsiite  fdM«t  ungemrin 
▼tei  g^koftee  haben,,  da  iiic)it  nurfeit  173z  jiÜirBch 
für  beftändigsooo  FLdilr.dtniangefchlagennwef^ 
Auideni  auiser  dfsii  noch  von  Zeic  zu  ZtS  sn&er- 
^tfdeisIkkB/ Summen  danmf  vemtodc  werden*  9 
Hauptft.  Staatsökonomkr,  woivonr  den  EirikikififiD 
d^s  Staats  fowohl  aus  dem  Domanio  und  den  Ae» 
galien «  als  aus  dem  Beytrage  der  Landeseinwohner, 
den-^Atäateausgab^n  Und  der  Verwaltung  der  Staats- 
mittel geredet  wird«    Mach  der  beygefugten  Bilanz 
-becrust'dicgftnze  Einnahme  v.J.  1785»  lulammen 
ai^7^^Mv^c4  CbL  und  dii;  Ausgabe  339059  Rthtr« 
fo  daOs  der  Ueberfchufs  alfo  nur  1703  RtUr.  10  }  &L 
oder;  wie  er  hernacft  \n  einigsn  Zufiitzen   berich* 
Äge  iit,  273  3  Rthln  10  &1;  bleibt.    roHaupilL  Vsr»^ 
Üiltnift  des  Landes  g^gen  5c1iwed^ygege«*daf 
deutf^he  Reidh,  gegeft  die  Nachbaren  luidgegea 
andere  Scaaten.  Pommern  iff  dein  &hw«  Reich  nidii 
Iftcorporirt  worden«  fondern  eine  fdbfiändigePro- 
yini  g^lieben.    Zwifchen  den  Schweiteo  m4  to»- 
üie^h  Jndet^in  gegenfeStiges  fis^genM-ecbt  flatt, 
^eteh^^Mr.  Prot  AioUer  ifiCAbh.  de  ;tirr  mOtgi- 
-natüf^  1773  tkShet  befthnmt  hat    PomuMcti  A 
.such  noch  mk  deiii  deütrdien  Reichin  fdnetVeiv- 
bkfdimg  geblieben  y  wovon  der  V£  demntxusJPv^ 
merarÜß^cum.  51 R. Q.  imperio  ^766 (  Freyli.  v^  Iftttd^ 
bta  )  gehandelt  hat;    Lange  lind  wegen  der  Beldi« 
irtiflg  am  leatC  Tlofe  Schwieri^eiten  gsmtdbt^  die 
dtod^evfdltchgei;iiobeh  worden;  dodiiflnicIicäÄnt- 
^')idh^beksnht  geworden,  auf  weiche  Art'ttnd'Weifef 
Dl&^^etleß6  k^tC  Lefmbrie^  von  dem  üiir  nichts 
dliUtt  werden  fbll,  fcbeifien;^aKCi:wDhl  marlovieL    gefagt  tMrd,  köf^nte  darüber  vielleicht  etwas  Lidit 
siirAigemdtisiksinBe  andere  ein  isoIUbomifien^  öf-^^    g<^en*>  Pommeril  bezahlt  an  -Rfichscontingesteir 

filr  eiffen  Romehnönat  ^t^FtjgKr.  undsniCam» 
de^ietötn  is3nthlr.ti  (  Kr. ,  doch  finddie(^Reidis« 
bilrdenwed^r  im  Vorigen  Jahrhundert,  noch si|  An« 
£a^  vdes  g^g^^ftigen ,  wegen  einte  Abrechnung 
mit  dem  kaif.  Hofe  und  eines  Vergleidis  von  1707 
tWiridtch-  b«ahh  y  fondcm  den  Contribnenteo 
iiji  Lande  mehf  ent^^ils  zu^  gute  gerechnet  w^Hdesi^ 
Oie'E^rttiiÄlHüldfguTig  inr  Preufs.  Pommern»  wo* 
zu  Schweden  ein  Recht  hat«  und  di»  auchdiedem 


)iiisn39iAicfcess(rarke.  »nd  Oötfer  .und .  ss^^^fitHsOb- 

r^dernfslbcih  aäd^einigmii'zilfiiBigett^vi^ufluiEmii^^ 
'^ftmoniisiiai  EialcOnfts  ^tes  h^797i^tna^en2S^9^^ 
.HtUr^,ihfff^dcl}5i^bea'dage£^ -waren  30^307 ».(o  . 
>Ä>ift  sfft^  .ein:  Ufbericbuis  von  ^fitißthb:*.  fateiht.. 
^^Sili  AoB^beivw^dte'ddck'  hngrrinichf^lpi^^        • 
rdssuIiehrwefiM  ^^nsnirandt^  idtett;ib ^idieti  sdnisns 
>  staae1Fäbsiie»^daft  in  K>ifsitteh  nlteis&das  Rainvicfitn 
:W/Sff79d^.  gekdftethabc^    Efpj^ngehibigrts  iae'* 
?  AnS^iaeriAbfdinitr  gieift  voardörtfgetTSibHQtiifiicdi, 
»)'|fErMhiteit3Sode«iten  »ttrid-  Bu^Kdruckereyenr Itodh- 
irsids.  v6Mnö»HklJ{äi^hHc9fte  Veii£ftfiimg.  -NadtsiT 
iT)tii9rltB»»s»^fcirichteide£  I^^  der 

t;  iltirsasLafflbl^eaVi!dlilden]iL]g^lin  ^der/tfürchesar^r« 
i'^filflfalpdtji^iliNiies^^rd  :von.diet  jetzigen  ktiv^h-  • 
-iydierfoVsilftiiing?>ifc  ftSjfncMenrtr^ui'ft.acsir^Mini-  •- 
.  '4erid  int)&l9Ubn4iaiidiC8dfaj?]ßtd:'  ]^^         JSer ' 
-^-dotftigs^lQeiäralfupetiint.'  wird  vom  i^^deshinvii  auf 
i  voygehabtgnihlth  und  Bedenkei  der LandSönde'auf 
^4i^m^tohciaA»'t6ab.die  Landestegierung  dem 
rMämfi/t:  swejrr  Psrftil^n?  kr:  VorlcUag  «briiigr;  die 
i ^mfenmritf t>  ri»^rl^&dSändeairorhärhnMMk,;and 
-füSirPBcdealasii?  ittrtBr  «Kt  neof^chfogehen'^  IMbden - 
-r-^bäestU-^fmdh  rtfiirC'  <ilar^lisiidli%n&^£iiipreillQng» : 
sii9d^  woUt  <eW^  dritte '  AnfoiiF  dem 
onifiBitti  (SMcatrs  Ahm «^der^Kanig    eine   wählet« 
Bbtft  teMsd'V^iden  FfeSt^Ofiten.ttndihrehPfitch« 
•^en^rdfli  .Pntdifgetil^^dersnAeru^ng  tun)  VerCprgung, 
'den  tmrnttilitibfit -der  ficäd^r  ziiid:  Kirchendiener, 
idnifliidisi»»:  K|ri:h^^  u^£w.^  gehandelt«" 

oBnDWortSiräes  Bandetgcttiidgef^     :da&lj»«#an« 
der«  sisdie  Evim^elirch'  üiäcriff^heim  Lande^ge-^ 


iehes^leü^onseaterdtiumhabfflf  folh  tvndiäin« 
»caaHo-dk.neiieraiDuldungen^  ;alsfz.&die  fiin-^^' 
tUasgng  dfSidordgtnJcatlHjKijriifa*  J/Iiffidnv  ^on:: 
der  wir  hier  eine  Nachricht  finden«  damitgakrwohPJ 
lieftehen«  Zuletzt  wird  aucli  von  den  beiden  adeli« 
^HMMh irMraieHi Kioi csm  gersooCv  "  7  «"fl upt st # ije^r lenc* 
liehe  Ver&flTung,  wo  Hr.  G.  von  den  Niederjgerich- 
tenrn  den  Städcen^^  denrPaitomrgerieht^äuf  den« 


Lande,  denPatrimonialgerichten  der  Grundbefitzer, 
'  'dÄi  Ahtt§gjPi1cfh«>ft-irt  &rikönM:ripvnntdSil^\tettt , :  lin  'StfhwW^n  gefcftehen^  W  6s;b%  dfiT.^eueA 
•     (fem  afcäd.  GerfcHt  Irti  Aniit'Elderta ,  den  Lehni^ge-  ,  jLWej<hiiiäjg,ur{g  m  .fyßuis^  P^imm^  jMcht.init 

^ngC5n«mi>iÄn,».w§a  w«(s  nichfesus<f«as  (or  \kb» 
chen.  Itl  titelt»  Anhange  ffe^dren  die  TabeQen  W 
def  tu.  3  ßeyta^gö  noch  zürn  erfti^  Th. ;  uns  Wsei- 
tien  fie,  tp  wi^  *'mii^!?  ^pder^Vw  liefern  Hübsch 

F^HBiBcr 


ric^f!^i^:des~Ad^ls  uo^r  ihr^  A&^rle^Ieute,  der«. 
^ehen  jefizt  notdasefnzigegaiUIlkheHsus  Pmbus 
nöch^öinigeD^t,  demaüfcfd.,  Gericht;  den  Hölz-,5%d-, 
'4cdfe-;  und PÖnßimtfonijgerlditen, 'dem  Kriegs^ 


«r 


i'% 


VIU 


ii:  't?T- 


welche  <fie  TuMIm^^w  fleAhnmttnf  der  jKiiiniftf» 
^chemibiideÜbUaiis  mtbUti  ill  «iiit;  Abh.Nyoi»dcr 
Handeb)»ikiot  öberiuiitpt  m^niidcficteätil-Mni» 
mern  vowMtqpfem»  wobty  ttnigm  Ängifate  des  Hr. 
T.Rekhenbiicll^  be£cbtJAen  wiederfinnachai  wicd. 
So  fetst  Hr.  i^ü^  z^lLdenbaarenGeldlbckiaPoBH 
mem  n1l^m4OO»0<x>  Hdilr.^  Hr.  6*  aber  txk  i3oo»öop 
Rthln  i  und  glaubt »  Hr.  y«  iL  hd>e  diefe  Smnme  mar 
fo  weit  herlÜ3g^¥ttrdigel»:iim  dat  tratnigeBildinU«« 
lig  :aiu»ialiien  xu  ioStinea  »  ^  er  vom  Vtteilsa- 
de  und  feilte  EimruHneni  -zu  entwerfen  ficK'  vor« 
gefetzt  hatte.  Die  IV  iv  V  fieylage  liefern  Tahetten 


W^'eftt^^d^  >f9tf  wi^,MM  jKfndj'pq^iflnixfiim^ 
' v^filbÄu^Öfiir  Wirth  iMin>.  fwt  «iit?ifc^  ^pWlIi 
c  iillÄft  Äw%  ]»n4  als  J&  unft»;!^^ 

'ii^^ocübetsehettdea  ftehen^^^  i^^  ^^"'^  '^"^ 


über  die  Einnahmen  und  Atisgaben  der  Univerfitai. '  ,^den  «n^m,  ¥^Ute4lj^ecbenuod,^ni\fee 
GretfisTVald  xind  über  den  Erto^  der  Acdft^  UAd  ^,,(thi4t%G0&3^t^  und'fdgia^k.äii^ 
^Cönfumöcafifteueni.    Die  Tabellen  find  a^  nieler  \fiM^UskmtttpmebaFhopmßL     -^  >  Qi».  Aeeiiiti 


Sorgfalt  undMühegemaeht 


VERldlSCHTE    SCHRIFTEKn 


'** 


wr  dojch;^ehie  komifbheiSirenefchitdtti^^.fAneediat; 
.  ttb»tet  abör  Jei- liefer?  -n    J^^H^ef  jiTirftcKuriW 
►Sber-ftin  >gegges^orfiiea'Gd4  öpd  (fefn^'-g^ja^ 
iMrhuciit&  ZdtvWBjnen.     In  -  .€b«paW^iÄfttnii^^ 
Nationen  Jiat  der.  Vi«  V(dlend6ett^&g«U^haibi%|pa 
er' einen  Franzofen  undEngläHdei^esrall^c.  nitmie 
ör  daagaaae  Chara&terHbfche  ji^  Jhrren^ 
lier  i  woraus  er  d^n  ^^ndttch'^«  t^iilh^  UBnÜäie 
Refiiktt  Ta  ^ehto .  .we!& :  äer  ^lehir-f rUät  isoti^ider, 
andeee  hAb  verfeult  e«^>s  •  A9>^4Mil^cfa9dai|^i-t 
tfellftai  Bfakkt  glä^^^^denlirfi^^ 
'  Mniid  2u  legen ,  w^rni  er  ihK^'B^iwidlg)^dci^e-' 
Hallt  fprechen  läfaii  HaM'ilbtr  den  iiät^nr  gt6tm( 
Aidit  einmal  dran  'giMbcl«V  ^afl^MlHägp^*^» 
heu»!  eflibn  wöSehV  bal^e  irffe^iafth^aianei^eiigieit 
Eio&ttjbefldlt^.etc^^ni  l.uhd&  i6iK  ^^IxlAM^ieiteA 


.  Ohne  Druckort :  BrUft  eines  HottmMenübet  die 
gefittete  Jfrtlt^.^d*  f'ranx.  Utes  Pakic  i7Sg. 
286S.Ci6kO 

Wenn  wir  über  d^n  erften  Transport  fdioo  be« 
detiktf^  d]as  Gei^eht  v.eit<!tgen>  fo  müSen  wir  über 
diefen  noch  entCc^edner  den  Kopf  fchütielo.  Der 
innhak  des  ganzen  awey  ten  Bandes  betrifft  HoUeods 
Unruhen ,  und  (oU  die  von  ihren  Patriotei^  ta  (ehr 
gerühmte  Freyhe)t  in  den  ungeCtteten  Auftreten 
d£s  g(e%n. und  kleinen  Puh^ls  verfpotten«  ,  Hier- 
'     .  durch  y^ik  glekb  die  erfte  nützliche  Eigenftd^ift 

hhmeg;  i|nd  a^cH*  dl^S  if^as  geliefert,  wird«  iiac    neiBeTofariBfibiin^^iiet&iWBfel^vln^m 
1  uns  gr^fetentheiis  i^  IßngweiÜg  undaUtägHchge«    BiH  düf chriittiif rjfctthjfctifle  -W^laAw^def/AMiBels 
£chieiwu    Alle  hier  aufgetifcbte  Sltienfchiiderung  '  deAEngiänd^V'-^e^drglShrigeirmdyl^^ 
beftebt  in  elende  Harlekkiaden ,  armfeeligen  Katz-^    soiaflen.  ^tW'ir  iiherbeben':  luiacf^tebelhäb^ 
balgereyen^  und  platten,  bi$  ^um  Ekel  %Wederhol-     buyigens  wk'&  4&iBttd'iAbgQld^9ii^^ 
>  ten,Uebertreib|Eio«n^   Wie  i)!hwa<±iund  po^enrei«     d»  Rredigb  Si^s-is^^eiDlttffciabrrKisufu^      da'da^ 
fiermSfisig^  ift^  ^  %  die  Diditung  der  ?9t$^^m^Q  So^^^ 
>       S.  168»  wpder  Elr^zofe  Knitemem'P6idlen;im  Oe^  cw»IdlQiä(ikbiQs^^^ 

ficht  uai«er  dcirQejUale.dei&paftoiv  von  ttelvoutflnis.  ^Marcftie  vei^ügAEdd  SteUfe;faid)eii  Wira&  ^ttS»ge<> 
artftrttc)  6he  diefer  Firlefi^nz  aber  nodi  vxktg^t^    fittdei^  >d*ejem|[e'nfim!iÄhvtWJi  dei^.Ve^ 
fiührt  eine  Su^ht  von  Lachex^   in  die  Menfdfieny     ftbri^ni  llfixtes  angeidbidigerrt^ 
di^  weit  unbegif^fiich^r  noch  Jft^.  IÜ4  jene  {nfltten:*  :.d^^ 
;^   U  •  dJle.i7J»3  TQI^  I^ö^äand  .hisMtach  Phtladeliihia. .  ^JJlhcsnrgelyU^|fä'jd&riiäeHli?na»ii^t^^ 
IV     f  «9g.  >X}enn  W^hliioh),  vviepfi^da^  Dl^gv^nic  r^bjten  ofeitj.tEiaUI«^  fiig;0iDl7an^ 

•J^*  tftwöh|iHchCT'IiflCurkräJfteii,:aBg0|P  r.^il.na  3ri..ii^i-»ü/i  ^c.-^  y})s\  ni/.  -s-f? 


mt»^ 


mAm^^mm 


yy^iilijUii  jM<"    I  rft mint  tili. itifn^^>^  «^  '    l>'jh*>n'»l>  iwof»bfai"iWiiPll<h  ^i|ii 


»""K»  «letfjttiar  wetticiif^uieHtf  pröiOTcn  iiiirt.     \  ob  der 


Cggi 


11  fich 
»Ihren 
Sdi^U« 


4*» 


A.L.ÖWp1ÄA,**78J. 


lili 


»e  eigne ,  ihiiefi  rt^urli%Jj|M|Jiej,^«^.|ft^ 

4er  einfachue  Ausdruck  der  icliTcklicIme,-aeti  daher  auch 


j|d^jitpim49tel|l  iw^  noc3^  ipiß  .Freu4ea  »& 

'^"ilepW^^alth','  ^e'äotis  ihemfelves.would  bg 


mclir  £ühkn  ultf  'erklären  tkifft.  ;  l^o  MA  «ihev^  dts^  W9t^f 

^iis  an   elaem  EiiifiUe   belufiigt.»   mehr  ye>er9a(vli|M)fi(t,  t 

malt  glückliche  \Vc;i<?ung  des  Ausdrii^Vs/flsVier  Goaan-.' 

kfe  felbfi:  ift;  to  if!  lUclu.  mehjr  von  t.iiinci  ton(ftfWi    rotV 

W'ife  >  Air  Äede.    J^nt  inticljfeu^en  unjidülieilteil Elbdrdbk,  » 

und  wirkt,  auf  jeiÄiwilt  dieÄJr  liingegett  ka«u  ewaeiD^tlirfei^ 

weife-    uttd    uiHetbrOChei*    wirken..  . Verl]cbaiieiBiH)|^  .4^1 

Aus<h»it^k$  Ift  nll«iial.ji'uch  ^'erfchöixer^uig  de«  Cti'^.iukeiis  ;• ' 

HMU  driidrt  dent'Ge^ctifiahd'MTifr   aiij.  Weil  itiaü  Ih^  • 

}ijeff^  deiikfe  und  fatiL   UrtijitrhftUtT,  üUei'ef  \nizi^*t»*?chril*'f 

tei^.h^t^ea  ^eu^  fo  gai?|y(nse$,l^r^Mift;  es  ift  \i'eiii?o»j   . 

ihr  Tj^nm^h»  als  d^rZeifc    ^q  hö^veifen  ahch.  neue.Ent''^     • 

d^cktnigetv-  iii  'der  SkeffrjkiJmd«*»  durcl»  VeirVallkonirnttfi^  der ' 

S«krÖw»  nocknicjlk  ^fS'Gtjnie  (k3>  iiepbß^^      '  Dei\i 

jetzigen  öeWiaiÄCK   fcuietXftöfieskiire^iii  der  Sdu'cibiJjt 

tadelt  dcr^X'f-*  >yeigfei>'des  isugrörsöurBeffi^et^ns  iia^hKüiV 

^ung  d<ir  Perioden*  und  aeßt  daraus'  entftelienden  jUeber^  . 

fluffes  ah  muüigeh  öejjwörternV  Idie  d*u  ■Rtuptfed.Tukrfii  ' 

emtiiräft*»!-  ^  Er  tiefet;  ein  paar  Bey^pieje  ans  ffobußjtt  \Lild  '    . 

fihir'    D4J«geni  «mjifienJt  er  alsMuttc^' deo^iiapiiCiiöiiuiid  -: 

^9b^y  feh^jvoldklihfenden  S^hifeUJart,  d(.i;,rühi\»ndvn;fn4i    den  f  Jori^  d^u  jjröfstetij  :-^?r^^  wV^e  .        ^- 

ächteh'^erfeäfertkeitj'^ie  kleine  Schjfift  iron  Honker:  A  .  O^tf  greaie(t  jS^x^o/w/^  'ainongiiwritertr  ^   geuaini?^  tt^ 

ÄcÄtW^'  ag-^H^  4iHTcwi*  äHd>J^eair*  -*«  *Es  folgt  «flu  '-fiJiiV     ^»«^^  Bebauptnn^  fücht '«r  durdl  B^y^i^^W ä^^ßtiit^ 

oA'parUf^^  i^'fmj^t  der  -fthon  im  Jj  1 753  zwerft  tn  einer"    ret  on  flona  ^%  erw^Ufeh^'    welfhe-^Äinr  SdÄüfe-.^feftc. 

W<>clie*if<lir|f<i  abgedruckt 

i#i  ..Bsr.VX-  f^tz^  wraiisj  viuK 

düngen/ lU  d^.   in  pohtifchen 

fer  ücnkiingsÄrtvfendern  1 

Patrioten  wd>  der  4B«l  S 


Corffe-fiifii/thotf'beß  <if  hleßngs !  e^me» 
^'jfnd  mak^^my  htimbtc  roof  thy  homei 
^lffy*optih)h'^Ydmi  ,■    änd  Jh0ä  a  räj/ 
^[  6jf  \fa(fnep^'Ofi  rihf'  Jett'ms  Dag, 
"^"For^lftkere  ^e'irt  wetUtfi  achar-mp  " 
■*S"/j'^iff  ihc  'FArenff  bofhm  warm,     ''  ' 
'ifliateW  tfve  good,  to  thee  V/V  gibVJ 

*  T^'j^rf^^ff^^wn  o/Ä«a»V     »•'  ^  .   . 

♦  fff  ^DiUdlm^  "thh  farx^  ptiaß ,  '•'  ■    ■  '^ 

■  i^ofi.  u/iikuikt:  hhiB  w'^e  ^  CifpHts  mies  $ 
i  •  Ati^Fikii?  öÖ<?f  flftetf  \Uilf  KtrJmÜes. 

'  U^kerß*&^  iSuiU  fprtdäffl:  thtj  bßlmy  wing» 
ffU's  Pttyf^ck»  bloomhig/pi0aftiresJpgingi 

For  }ihjp)pin^t  and  /ffal^ig^f  -^t^  f^  j  »   » 

In  d#i>  AJ^nafc^rk»lnißty!^^4i9%}  tftüflf  (^j^^ 

Seh 


t  • 


hrM^lkin 


IkK^^f^^dene.  ]>tt|ge  bepracheen>  rondernitaph  Guibeftn«*     Ceyn.  -  Hiet^Mii'  (^üi^  ^rok^  vou  d^r  IVlankr  di^fet  üi>ülüst. 
ie«' .bald  4*^^^  bald  jene  w.ählen  oder  yenvalfen  foUea»     Koruf  fagfcAm-^f i^  l>ufg<jrjich^i  ixriege.^wi/clvli  ti%m,{:i% 


Der.  giucWich  durchgeführte  Ton  dieres  Verfuphs  Refallt 
iilw  mehr Vafe' die  ■^^lederhohltjen  gehäfsigen  Seit^utlipke 
an?  Röuff^auf  deSen  ,E»aitl' dart»fi$  noch  nfcKe  tehge  er* 
feid«|i«ft  w?ir>.-i-..üjit«j'r»,dna  nun  l^^lKfndeiiVltVinäii  ^^ 
dlciueii'Ul  das  erfie  .<Ue  JNacl^ahjnuhg  etöcv-vöji  -(ifeÄtf;w>^ 
iiu{^ei]^4heneu griechirdieii  Hymne  aik£die  Göttin  der  Gc^i^id- 
heit»  die  I?*'.  ^kfifimbA'RamljU/^vei'n  Meirrerftiick 
af)f»ri^  >  tn  deAr  abtt>  unfer  W«  dje^Böd^  ohJre  Wahl  und 
Gdfchmaek  überreden  findet;  Dan»it  deffLefertfelbfl-urthei* 
Jen  könne »  wollen  vir  ihin  l^er  .«uerft.  Hf\.  Herder' sw^tt^ 


far   und   Pöjapejhf:   iVo/i 


,  nidif  pii*'V.»^er#.kaj?i^  ^U^lHl«:»^ iVlutc»^  ßr&iM^. 

bung.  e^  fUddiuff  Ai^ntti./r*  .  Jb^n  ii  uicht  RoSu^nv  er    . 

ift  nicht. Kierenfett;  er  ift  Glicht "Melil^;  d'er  Piiddiurj- /c/ 
►  potiMS  'dö^mune  qUcdtfam^^tmfHbur,  'ffut  bey-deftL'tW*  ' 

ftande*  jE»i«x  quam  bMtm,  «ebm'icdi'AitaaiRL'ihamlc  fajh^rirr 

ein^tt  ^ri^^n 4 ,  dewti  man  v^ftdu  nun  iÜchpu»  (9  lei^Mr^n 


iichere  UeberXetzung  diefex Stuclis*  C-^c*:/?*-*  i?/.  Tfis  S.200J  was  ich  fageiuwillf  .cUfs  ich  den  JPudtüi^  iiicfefctioaiL  z^LiL 
und  dann  Hn,  /TeWrV- Nachahmung' vorlegen,  dieertelbft"  etwJ^'meiir,  all  ein  "Pudding ,  maehe'u  mochte:  .'  '^^  "'^"" 
füf  Vör'befTerune  bfcätr    '     /•       — '     Ji-"'      •^-      •     <  -  *     .^'-i^.*'  »      •        *     •'       >r        f-.u  -i,ir  ft.ll 


für  Vc^rbefTerung 
^  Cetehabelt,  Aeltefte  4«f^  Selig^j ' ; 


<. 


TVlöchi'  iA  wö!»n«it  ttrft  dir  meiii  übrige«  Leböh  hindiiÄh, 
0  id  möchteft^  d«  aiidi  -'liiidteich  *-  mit  mir  wohnen  t 
l!>enn  wenn  der  Relchthiüi'  Owisfiebat; ;        .       . '  ^ 
Wean  Hindöf  erfriiieh  *■  ^^enn:  dei*  '^Uiklkheh  Hlrr- 


V    *' 


vßittöAOsiüfidi  Der  Hr-  -WÜl  Sitperirtl^^ifllbfaih^  ^ « 
,  m£9'ec^u;4siit>0cki<i^l\tdlam'^iitfhi^iy^|ftaft/ef^  I 

Fonwiern  und  ^^gen,  Avie  aucli  zum   Ä-&fLhisler  ttnäOm^t, 
rtttonier  f/niverjiiät  in  Greif si^M  und  ^ij  .daau-vefUB- 

'  deuen  Aemtfem  trrniurit  >v'örd«n%  '*   ^^^r  „1  tt 

■'"■■■    .  <,  '   ' 


4aiS 


»■: 


Nomer  0,1^9* 
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Doniterftags,  den  29*^^»  May  178^1 
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ARZNE.r  GELAHRT  HE  IT. 

I 

r 

I^KpdK»  b.  DHly:  Memoirs  of  the  rnedical 
Society  of  London,  loftituced  in  the  Year 
jTjrj.  Vot  I.  496  S.  ohne  Voftede  und  Re- 
gifter.  mit  3  Kupf.  gr.  g.  (6  ShilL) 

Ine  Gefenfdiafc  ron  Londner  Aenten ,  Chi« 
nirgen  und  Apothekern ,  die  im  Jahr  1773 
anfiettff«  und  nun  fchon  fo  weit  ift,  dafs  fie, ei- 
ne beHimmte  VeHaflung  und  eigne  BibUothek 
hat,  und  Pfeife  aüstkeilt,  giebt  uater  dieriHn 
Kamen  diejenigen  Aufßitze  heraus,  die  entwe- 
der in'  ihren  Verfamuilungcn  von  Mitgliedern 
vorgelefckV  oder  ihr^'fonft  mkgeAeiit  wenten. 
Eihe  fch'itzbare  Sämmhmg,  und  ein  neuer  Be- 
weis ,  'wie  viel  die  ^ifienfchafllkn  durch  folche 
Verbindiuigen  und  vereinte  Bemühungen  wohl- 
gefinnterundeikifichtBrofier  Männer  gewinnen.  •— 
Die  erfte  Abhandtfing^lfl  von  einem  ungenannten, 
aber  gelehrten,  VetWfler,  über.  Aß^kulaps  Ab- 
tunft^  .und  ift  nur  ein  Stuck,  eines  gröfsern 
Werks,  Worinnen  jge^eigt  wird,  dafä  die  meK^en 
pöttheiten  der  heidnifchen  Welt  nur  eine  und 
diefeibe  Perfon  find.  —  Der  Wundarzt  Zi/ftre// 
erähl^*  dars.)lih  bey  einer  brandichtea  Verderb- 
mCs,  die  Geh  nach  einer  Caftration  in  der  Wun- 
ide, zeigte,  der  Gebrauch  von  Alkali  und  8&ureh, 


richtes  Extravafdt:\^efundeÄ^;]Wir^^^  die  ^ Kiep 
fo  verftocjcten  diagfioftirchen  Sy^ilptomen  •  find 
trefflfth  belxAri^b^ri,  "  Die ;  hefte 'ErleidWemri^ 
"gaben  kleine  AiJ^eiläfie^'  Syr.  de  "H^ecofiio  ,',^  und 
mercuriale  Abfirhrungen» ' —  D-  iiwwr,  Präfc 
dem  der  GefeUfchli/e  r  eitipfit^hlt^ein  neues  Mit* 
td  g'^gen  die  Taubheit,  wetcJie  von  eiiief  V^r- 
ffopt^ng  der  EuiUchiCcheu  -RöSre  entt^eder 
durch  Verfchwefiung  der  HMute  oder  Anhäufung 
des  Sclüetms  herrührt.  Es.belleht  in  heftigem 
Attsa^hmen  bey  ft;ft\''erfcWofsnem  Munde  "nnd Na» 
fe.  Zuweilen  half  gleich  der^rfie  Verfücff,'  ziii 
weilen  erft öftre  Wiederiiolnngtn.'  ^^'  Derjl'uijfi» 
arte  iT.  Norris  er^hlt  ei  wn  ;Fa!!roÄ-\ciner  ürtn» 
Vorhaltung,  die  durcKiJKifsere  GeWtift  vt*füKächt 
wurde,  wo  der  BlafenQich  durch -d^a  JKaftdarm' 
halC  f^  t)j  Z«ft/0i«f,  ii6tanifc}i^  medicinifche 
Befchreibuhg  der  Quäffia^mjtatrcti^niait  einem  firu* 
bern  Kupfer,  wdches  einen  BüMhenzweig  thoi^ 
ftelit« .  Er  hält  fie  &>  e^  «ii^ne^end ;  wifkfa- 
mea  Mittel  in  Atonie  d«s  JMsrgei^  und  Enfcniaif- 
fcng  des  ganzen  STerve^fyfteirfs  v^böfönders  'bey- 
hyßerifchen  Weibern«  Äni  wii^kiknifteh  hoß'  er 
fie  in  folgendem  Au^nä :  ^  S^  Ligii  Qi^stg, 
draeMn^fem.  ZHgen  f.'iflfw.  ^ßftv"  Um.  fex  jm"^ 

hör.  Colät.  f$  m.  f^UriQl.  atb,  gr,  fpii  tidm'- 
fuor:  Tintt  tardam.  5^^ '"  TeJ^.  0/tt.  ppk  Smtp. 


flach  Hulnie§  VorfchriEt  gleich  naph  einander  ge-     nn.  D.  S,  dtifymal-tSglfct^,zu  nehijpien,  ,  In  hyfte^ 
geben I,  und' mit  China  verbunden,   y^n  ßchtWf  -  rifcher  EpiIepÄe,.yerdäuung6fchwä<;lie.  4ör.  S^^ 
remJNuUen  tvar.  —    ife/i;'.  äwjä ,•  Pro£  der  Che-     fer,  htbituellen  Durchfällen,   war   dies. Mittel 


4/-*/ 


von   ausnehmendem  Jiutten,    aber  in  Nerwnh 
und  WccKfelfi^bern  hattß\die  C^ii^ari^^de.  iuirtjer 
4en  Vorzug..  . Eme  .  meiil^^rhaft e.  Schildicr'mig  ,4^ 
,  Eolgen  des  vielen  Trinkens  fchliefst  diefer.  Auf. 
fyvi. — r    Ifer  Wundarzt;  Äbopter  und  A- /Le^/onc 
l^efchreibep  7FäIle  vom.imjerh  y/'afferkopf,  wö- 
yon  3  durch,  ftarken  Crehrauch  ^es  OudciUBers 
und  Spanifcher  Eiiegen  auf  4^9  Kopf  ^rettet 
wurden,  vier  aber  mit  dem  Tode  .endigten.  Die 
?enierl^iing  ift  richcigi  clafe  das.  >ey.  KM^rn  fp 
£en,  um  mehr  Entzündungsroix  su  erregen.  —^     gewShnhche  HenmtfrMMe^ 'ciq^ Kopfe  vi^l  «ur 
JLwey.fäliie  von.  toditphem; . HenJcloppM^,.  «nüge-     E^ntftehung  diefer  .KränkE  Sir 

theÜt  yon  Du  LßUfam^mQphe^  dem  eioaa.Kiüin-  71». ,  G.  Odium  von  .einer  .Hug^wähiuif^iieA  E^r- 
kien  von  6  Jahren  das  Hetz  noch  einmal  f»  grofd  föliation  des.  Cw»wi«,  jo^it  eine^  fauWa^  Ku- 
ali^  gewöhnlich*  und  bey  dem  ander|\  'yen  ij^  ^  pfer,  — ,  Der  Wundmt  C^/^  von.^in^r  Won- 
Jjihren    eine    grolse    lympliatilche    Dnife   bey  .  derh  Vergrofsn^i^gj^^^  H^^^  —     D.  Jnt. 

ctem  Üüfpriiag  der  Aorta  t^,  in. betdex^  viel  wMC^  ,  fpfAe^^'g^tfypil'eii^er^^fd^^        dtt  Aofiata 


mie  zu  Philadelphia ,  erzählt  verfchiedAe  ^'äUe 
v.oni'7etani/j,  woihh;,  das  Opium  verliels,  uiid 
wp^ i^ür  ftarke.  Gaben, dear.RiBkdft,  Weiia^,..ßUCen- 
pflailer,  zuweiten  das  Sw^ii^anvoii  Queckfilb^^ 
/albe  hälfen.  Er  fchUeftt  hieraus  und'  aus  dem 
Kutten  der  kalten  B^der ,  dafs  die  UrOache  Er- 
fchlafiung  und  ein  Mangel  von  inflammatori- 
fchen  Diathefis  fowohl  im  Ganzen  als  4n.  der 
Wund^  fey,  und  empfiehlt  vorzüglich,  diefe 
baM  SU  erweitern  und  Terpentingeiu  einzugief- 


gfe^,  AILO.  LITERATUR.  ZEITUNG.  ^1 

fXTdn4rt-*ft*n'«^lÄlfehhek  »er  Blafe,  wel-  ifeÄ  JWTiiÄdlraeCtJi^frMnd,  bis  er  die  Spit2e  el- 
ei'rt^dei^ItÜttiert'äuir<*h*e!hfeH«litgetheilt  war.  —  ner  elfenbeinernen  Schnürnidel  herauszog,  wel- 
i^er  '\iri^(^nnt^  ^.'Shdm^  vo'nCfinet  diirck  e^i^eiu  jaüti'^ll  raüetfffff^iwi  igti  i>rZeit  |hereingeftochen 
(SÄäfirrtit^^tehrarfall  €*rfchw€itei>Gebiirt*  — .  Th.  hatte.  —  D.  5^.  C.  Leüfom  fah  durch  Hiilfe 
^jLaHe  vom  Nüfteri  d*>s  gebrannteoitf  chwMims  Jn  -artifpifmodiftöier  »[Mittel  feinen|G»ll^ftein  von 
Kr/ipfen*  —  '  A.  Sherfon  ton  dfw^^JHeilting  eiAs  's%  Zoll  *Läng^  uTidr t  UnJ^cT  untf'^  Drachmen  am  I 
JÜinimatismuX   im    Afnfi,    der    über  din,  halbes     Gewicht  abgehen,*  —    D.   ^.  ^f^hnfone* y^on  ei^ 

Jahr  einer  Meng^   Mitteln   widerftanden   l^tte^    ner  ßruftbräune  ink  eHl^  befonde«  WÄhhefT   i 
urch  elektrrtbhe  £iftfiütt(^|ngen|         {)^rU^nd- ^  iind^Urbij^eit  4^  H^iensirsxbuftc^^  Djl    1 

arzt  <3'.  Har'HJm  bellete  Vtkeii  Bfeienftein  mil  ^.  Siws  von  der  Scarlatina  anginofa  ^  welche  zu 
Raffer;  welches  nach  Hulmes  Manier  mit  fixer.  ^QAda^i^ina  Jate*786  ßf;pflirt^^init.wa^^  Be- 
iiift  ^i^Fchwängert  war.  -  Der  Wundarzt  ff^.  OTachtungsgeift;  tind  vd^ri  einem  Mann,  der  über 
frinch  "^on  einer  Eyerftöck  -  und  Bauchwafier-  2000  Kraijke  jT|itte ,  .^efchrieben.  m^^l^m »Im nMud*-  ■ 
ßjj.|,f,  — ^  ^,  //oop^r^l^W ■elni^rBrtfflbtlune,  wo  'i«rc(' von  einer  Gangraena  am  Scrotum^  wo  S9 
fich  b<*y  der  Lejchenöfnung  eine  merkwürdige/  Unzen  Chinarinde  da$  .bf^  «thatf'm -^ — . -,  Zwey.  i 
Anfatnmlung*w*l.fll»fc  iiti  SmcmUimn  AnAvi--^'  yaHe  von  fehr  beträcHtllclien  Exfoliationen  der.' 
Zw<^y  G^fchicbten  wh  Jer-Wofleufcheu,  nebft  TFbiä,  vom  Wundarzt  Th.  Whatebf.  rj  Den 
Bemerkungen,  über  die  Verhötüng  derfelben^ 
von:  Dl  ^.  :3ohfißfiW>  Die  ■  antiphlogiltifche 
Methode,  J\itQfchjus^.,Ppmm  wurde  verge- 
bens verfucht* .  Gehörige  ßehpndlung  der  Wunde 
und  Quekfilber.iBnerlich,und  ävfterlrch  gebraucht, 
hält  er  für  da^.befte  Verwafcrwngsmittei  *--  AU* 
gemeine  B<  mcrkupgen  *und  Varfichtsregeln  bey 
chiruigifch^en  JFällea.  i,vom  WundarzA  5-'  *^«- 
Itten.  '  Th.  Henry  ^MXt  eio^l»  rKapffchmert  mk 
ungewöhnliche»  Zurälleflu  . — r  D;  E.  ^jftfhnßone 
-von  einer  Brufthr§iine ,?  welche  Affa  foet  mit 
Kampfer  und  Sol^ierlingsexiract  heilete-  ^  Die 
Wirkfamkeit  4ea  J^^jq^Mtf :  inigewifleh  fiäileir 
vxm  WahnfinBa?0<gt  iX  A.  Fethergill  durch  ^wef 
Bf'yfyn*leil^,Tg^b'd?iS,in  der  Sonftfe  iiifpfffirte 
Extra  et  bis  zu*ÄP  Gr|o.  täglich,  •*-  Der  Wund- 
arzt Sti  LowdeU,.  von  dem  Nutzen,  kaker -Um* 
fchläge  In  Verbrennungen  ^  «nd  von  Nierenftei- 
ne.  Merkwürdiger  Fall. eines  Mädchens  von 


Schlufs  mdcht  "eine  kurze  X-eb'ensgeKhi^t^  des  < 

D;  ^acqu.  Bari).  Dubourg^  Prof.  der  'Me^licih'zii  .' 
F'aris  und  erft^n  correfpondU'endeb  Mitglieds  <üfl^ 

I  '  *  I     t 

2 IG,  in  der  MülI^rifch.^II\j,chlvv;  Ü^er,4iik:  1 

\rifi  die  JPüße  zu  bejorgin^  oder  .d^  fiekan^  t 


Kunji  aie  ruße  zu  oejqrgen 
tungsart  der  Leichdornen^   jFar,zen^  ScJmiff 
len^    Ballen^    Frpßgef^wiilße ^   der,  iufau^ 
der  Nögel  und   ihrer   Li nJorviUchkeit    Au^., 
dem  FranzöL^des  Hrn.  Lajoreß Konigi.  (c^jHi  t 
Holiüfswundarzt(?  überfet^t.uuci  mit  Apa)er*v 
kungen  verfehen  voä  3\  ^'  ^o^viann.  l^^  • 
132  S.   g.  *      -    1  -*' 

"^  Das  Original  diefes  an  fich  nützlichen  Buch- 
leiits'erfchien  befeits  inV.J,  1781/ und  i|n  folgen- 
den Jahre  wurde  eine  deutfche' 'üeberfetiun^ 
davon  unter  deih  TiteJ :  Unferrichtvqn  der  iTaf*, 
tung  der  Jw/jre  in' t'eipzig Jcredruckt.  ,Es,viärc 
^  Jahreu,  welches  eiu  T^fcheiTlp^iTex'veflcW^       alft>    keine    ziV^eite  Ueberfetzving.dävoo'pöüiig 


imleuatör  palpebraefnper.  ihren  Sitz' hatte^  uftl'rf 
von  allgemeinen  epileptifchen  Krämpfen  zurük- 
geblieben^var,  von  B.  Say,  der  fie,  durch  Aut 
ftreichen  des  Laiidanum  liquid,   heilete.  —    Ue-' 
ber  die  Zufälle  von  Verpflanzung  der  Zahnte  ton 
X).  Lettfdmy  beweift  unwiderfprechlich,   dafs  die 
traurigen  und  fo  oft  tödHchen  Folgen  di^fer^Ope«; 
ration  v^^nerifcher  Natur  find,  und  unbegreiflich 
ift  es  -wirklich,  dafs  man  erft  fo  fpät  und  mit  fo 
manchem   Widerfuruch    auf  diefe    Entdeckung 
kommt ,  da  man  aie  einzufetzenden  Zähne  mellc 
von  armen  Leuten  nahmv  dfe  dies  koftbare  Opfer 
tim    einen   Schilling  oderrhöchftenseinfe  balbe 
Kröoe'brachtpn ,  und  manfnnaxrhtfäm  gemigXvar, 
'die  Atiswahl  des  Subjects  dem  Dentiften  zu  über-' 
hfl^n.    -     Dw*.(f^."  f^vd^gUcin  ühQx  die  trefflicfien 
Wirkungeir  des  inaprfi eben  'Gebrauohs.  «ter^CaÄ*-^ 
thariden  inj  LfJhmmtjjen.v  *—     Delr  Wundäf«t'7%. 
JPole  von  einem  G'erch^vür  an'dei^retrhteulfttnd;* 
W€khes  IS  Jahr  lang  aUeh.JJenrriih!Hd:|fen  t(er..be^v 


wollen  wir  rtut  ein  paa^  kurze  Stelleti  nach  bei- 
den Üeberfetzungen  ujiC^n  i-efeirn  ,^itf  Verglei- 
chiing' vorlegieh.  *  '     i.   .  .  •         •   .* 

.*  -ireberl  90n  r;*«;- 'S*^  22.'  ^       fft:  HdiFiiiiinn  i^g«,  S.  17."  . 

'   H?ll  ftäbt  di^  l*cfi4ielife   '•    'Ich  haU'diecallSÄ^ob- 
Sttblbnt:   \l)^r  HIIjB«ra\3^ii'^flaft2'«H?k' Leichdorns  liiaoch- 
zov^eUcnu  €9   feft  :Qn4  '^Uf9^'  m^/ö'^t  und  fo.  iroAtn 
üken  g^fi^Qden,  «tfiTsfie^y,  vbeiCiMd^n,  da  r$  diejettif eot 
Perronen,    die    d^*    Ucbel  ^fo  dajint  t^jefchwect  wAtih 
''tfn  geachtet   der  ScfimerJ^en  *  indem  fi^faf^ewaitig*  Schmer*  •' 
▼emacW:lft%ten,  fehr  bM    thi  WfevV/sth  fo  giech.^ 
QUet^frangfin   h*twrtricli¥    'tfe»  J^fr'^uetfif^tigtn  verttt»   .^ 
tei»»  wflob«  ;ßeiiwa)lb<«n<|4  tv^Hefftm  ,.¥^raiw  «Udi^   |„ 
EijWIMW.'WanVi&Wft.  .fM*r:f^^^m^u  "0<*.^**S."! 

ftoik  tier  lag . .  uu?  d^rEi-:  4v^'lt'Tf  ^''a"  las' 

;      j'  .1  j?  c  I   .•  iTc-w    Tiefe  w/bwf;    ond  ui^em 
•  «•^Ji^'J'  ^f  Schwiele  fich.    ^-  .^^J^^-^^  :f,„  keine. 


. 


K.-*l 


weituin  iivn  ,   unaTiiruuiTvu       VerwiUtangen    ;UeiffeBiwj 

Wtfrde  tWküch^t  Wei*^  Voa    gegeben ;     tfurch'    W  .f . 


-*'• 


'-t    * 


■»   < 


ii  otV  ••» 


; 


verdieuimit.     erkannt  y^rdeir.     D^  D.      «UCe».  nerw^^Jf^nvijy^v  .f4«^niuMK^^ 


""  '"••■'-  indem  durch  das.  iragea,  Angreuen,  una  awrtn 
'b"n  wK  ,**»^'  ßewe^Ving.des.  tfi^m  Kö/Re^s  die  Lage  xmd 
MÄBiAtt  '  Uferi^riöhdWfe'd^-jJltites  in  vfrfchiedeaen  Thei- 


der  Katar"  eiw  gr'«'''<nttbe     nds/f  *J»«r  Unte,fiiimy>f  d^     «jne  fehr  k^rili  W^nJai^fad^f^rflrtitJÄrBe.       _ 

Heilung  bewi«kt,«t«»    ;•  •.,    A'«t,«,«liRg!MiJil^rf>f^?^«l  I^WegiWfeen.  ,dB»*:StWaapi*«Wi^^  .fll§rW»  .rt3»J:hr  • 

S.  3'v.       .     ,..•     „,'.     ...     w  wi}bertMeibe»03>errl»£fifttt*^twi4erae*</«1s*beh^rt  ,-j.  biü>% 

,    Man    hat '  nicht  erß  in    .  .   .?-,j?1v..  /  -r.ib  •.vt«fl«-4afe  ^fi^.BfiWfgUBg  d«iftlu«Sv«l^h^  i.'.KMa  • 

unfern  Zeiten   angefangen,  Ej5   ge(yHeJit  .nicji):,  nmf.  ,.  4«ipi,Tftde  fl|chtnV(Wi4ln»i«hnflS$»wftWiliW.ti'^W  <')ct       f^t 

ohne  in  diefen^emöhi-n^n  -liu»  «641ie»el<Leicl»d«»w     lUC^Wr»  d«n  Ä*ftlClt9t,  d«r.  Sd»Üfiad*Bn,  ^ft^^^^ 

itacklichiu  fe>n.(  Twner:  MieinRe*lilti-.fojide«p.fl*'^  j  a»e4e»i*0P-^b«iafcWw]tte  *Wi4ttKÄei«Ifin-*i*^T4H     i( ,    s- 

fagt ,  dafs  nacli  Sydenhams    .aucK  fcjif.n  ,  vorbei  gefcljPr  .J^U  niKltk  voftideft.'Kjyteid««'.  HiitfsCrn  Stelleiii  4^8  ir  ri<')t)    •• 

trtheil  derjei«ge    fleh  um     hen  ,  »*'''".«ber  ^«"".°«*  ..Kpi*«»-,  fOTdBrtluVOrt-der.eigoen  S(AwJSI»..|de».lsw  itn^sj 

eben*  und  dem- ^i 

fcbfngefchlecr 

nützen 

fanzes 
riichtt, 
lames  Mittel  „.««,*  *..w  .-.--     ncnDcr)  «^n.  i^^v....v..«^  .--.•  ,       .  -^        .  .^ 

»enittgen  zu  «runden.  tel /wr  die  Lcichdornea  zu      detfelben     gptunden^     lev    es    ganc    uniioUiig 

entdekeo ,  jich  derfeibe  vor     daraiif  Acht  zu  hab^nj^.^^lche  Getäfse^  ßr^^ 
--Ä#  Wrfrt^üwwf in*«r  w>i  per-      ^^^^^  Hiifch  Häs.  TrAcrftn.'  AnWeifen,  und  dvuch 
dienen    und    einen 
Nachruhm  erwe 
indem  er  dem  me j    j« 

Gefchlechtgenugi"aiu«I>ieii-     len  verändert  iwey/Je. .  DJe  Polypen  und  dje  ge-  ,^ 

I      m;»a  ?»  h ..' ' ;  .%«j»i i«teift«t>l^ii»^'  .  *  • .  '  Ybifnprt^n  ßJutWjirtjpön ,  w^khe  n^ch  dem  Tbdfe '     '  ^  '^,    . 
.     '<'i'—  ••          -'!:^,  •    ;:-     .-    ,.  /    4^^en.5chiagnWd6Uita4fE^^^  '    '>'/,\ 

'    Es  mag  ffiefes  Jhenug 'feyri^  Um  zu.-teige^     .teiiww^irii'  .»ftfewwiefts^  hef  .  .  i,.     ,,> 

d«fs   die  älcfire.  Ueberfetzungv.  wc^hn  .fi^.gleiqh     d«»m  fcebenv  foiwlöjpn  nach  dem  Tode  entftahdeitt     ^      .  .. 
auch  nicht  von  .Fei^U-mfrey^iftr^do^htHimief  .mi*-^»!!!^^  '»^    "•  ■ 

mehrerem  Fletfs« *.un«t  BwlaJrfitftirtik^k-'  flte  'di^f  Ydfich^cft  vÄh  '.ftockfcndf r6  'un^.^^rörtnenem  pp- "!'.  '  V  ' V^ 
neuere  geni^hr7ft.^'%''AnnfeAupg^^^  y^olr  ,Wu|^,ia!dejiM&>pf^  tj^iielßW^J;  -  würden.  ^Wwn/v.h  [l  .;'  >; 
che  Hr.  H.  aii  einigen  Orteft  beygqfugMia,tt.fiji4     tiüideii  iSäcken  der  Pulsad^rgefchwülfte  andoiAr',  n.,:  oma 

höchft  unbedeutende.         ^s.,.,.:  i.  ^^/;  .     o  '  ^ ,^eli ;gfOfi5eit*»kitgt?<Öft^* ^Polypen  gefund«^ 
-   ';                         >    ^^.  .    ^,..»  ,  v   .>    .   .^.i:.  ^^1^^^  ^f(j.  öiüfste  iha&  ihre  Entft^hung Von  aer"^  ii-..r- 

B»R^ A M 0  :^  ^oh]  Täp  ^"^di  (ah^me  et  Mä¥\r  .^tbcknng  und;.  A^ihÄifu^g  de;^.  31utes .  .^t^M^ei^     , ; ,  ,^ 
neis  concreüombds,,  Tper]' atf^^^  »^eic^b«»  ikh^iniir  *€JFft  npchde«n,Tiode  co»g^^  > 

et  pro  caufis  mpipoormii  M^bitiS'^^qmeßioneit    und  MitefeG^riwfMng- könnte' in  folchen  ^ofee^-'  ^.»^ 

wedicae.  1786:  i'SZS.*  8-' (-1 1.  TS'V)^     '  ''  'Höliftf?  am  »icfitefteÄ''gefthe1ieA^^    Atis  dlef^m ' 
Der  X-ehterimd  Anverwandte  d(?s'*yerf..hat-,  lCii:üi>d^^.Wüi?den:;a4ic^  in.  den.  gVols^ea^  und  dem. 
te   fcbon    vor  ihm  beweifefi' wollßji,  ,där$  dids     Herzen  nahßii' fllutgefäfeßn:Poly|)ea   gefyndenf.     „rii.^j.,' 
Bhit  und  die .  Gerinnung  .deffi^lb^r  fceiaetv  Ürfa^     ßHCetzt  /Mor|$fteai<iihdi  Hatterrv  Äeweifö  und  Ver-   .-i  v  . ; 
chen  der  Krankheiten  und  dasTt^d^  feynrkdniw     fit(Ae^WitgegWr%  woiraiis  efHt?liet,'daß  fle  nach 
ten»  und  diefes  feines  Vetters  Meynting  fftchet     de)h  Tode  entftanden  find.     DaCs  ,(lurcb  fieber- 

der  Verf.  durch  Bemerkungen 'befondleti^  durch  jfälte  öflßr.diurch  kalte  Luft  das  Bhit  verdicket 

folche,  die  er  bey  Zergliederung  d^r  Leichna»  .oder  bi«  zur^&ockuaig  in  di^  Giefiifse  cingetri^- 
tne  gemacht  habe  f  zu  beweffen.  -< Anfangs  tm*     ben?  wcniirr'*teflfe  »fieh  durch  rirtchtige  Verhiinft- 

terfuchet  er  die  Urfirche  ♦  wamm^aoh  -d^m  *  To-  'fchUMTf  feheh  fo:  ivf  n?g  beweif^n,  äl&^  d^ß;  Ge- .  ,  ^  , 
dein  den  Bluraderh   ^erftrhil^ner  ThHIe   vfd     ipüfhsbe^reguf?^;      Furäjii,;  .'/T^^^^  .....  ^  ./.i 

Blut  gpfimdeh  wur^ef,  \intf* findet  (blche'fn  der     Schowcz;  das.» Blut  verdickten*;  cßey  allem,  dem    ^       . 

Schwere  des  "Blutes  lind  der  verjrchiedenen  Lage  ^weifis^maNa- aber  doch,  dafo'es^  Gifte  giebt,   df^  .       * 

des  Leichnams*^  er  giebtnicht  »u,  dafs  4n  St^er^'  da«'  Bkit' verSicken  ntti  'daher  tödlich  werden) 

benden  die  Schlagadern  ihr  Blut  fo  hinüber  in  IJje  Schrift  im  ganzen  genommen  verdient  .gele» 

die  Blutadern. iri^&pnj  daft  diefe^'ftieht-'iils  fonft  feai  zu  werden., imd  Jcanii  Anaüchejn.  ZergUedjere^    ,• 

damit  ängefiirtt  w^t^n.  ( Hec  tantf  ober  aus  Be*  und  Phyfiologe»  za  geMnen  VerfuChen  •und.  Bef 

knerkungen»  dlö^ePm -LWiehrtäirt^ri  ^<&Ithi*r,  Hie  merktmgen^  awtolontei^n.»  '-    '•   •  \    -     . 

ent^^edtr' unter  yo^t^Oifei^\Si^^^  :;  •'     'v.       'T: : '".' :/V^  V  '  '   '      "     \.r^'U*V.^^^;'.'^;'' 

ums  Leben  gekpmnie;i>a^^j^'$e^^^^  ^  Jääieziqv  \i.x4^{l<:h(^ofiiphJ^  ..  v,      .., 

ganze  Syftei^^der  ob/n-n  uiKli«4n^eriir.Hoihlader      >-y',rWiiÄdax^oftv«n(t^iiMS-$pitala,'-f/rirw  .  "     ^^ 

mehr  als  gewöhnlich  Voll  gewefeh^i   und  glfftibfe  '^^'^rf^f^rfaUetind  Semeriiingpn\  äüs  d^em  Engl'  '*  v.^' 

Immer,   dafsAlie  ^Venpn-''»dW'9f*^®^Äfen^'"TiicAt  fir*  '-*  ^^>iilfchTtteiW^t^n  und  i?*ßf  Vernvehrten  Ans-'    V'V;  C 

wohl  vom  angel^^^ten  Bajjdö,^^^^^^^^  4  r'&^*^— ^-^'^^^^^^^  iid»-'Äb-V.  '  -v  (V,*  cw.  i  V; 


.'1     i!'«..* 


'»«  \' 


»  V         « 


:,  * 


«n?**'j?  Il 


••*"••« 


;!»*^-' 


^      •  Vmi6  ffpJ' iWehf  ftWf  (vaf  dl^feiSSchrift  *li«r 


« f 


I. 


♦ 


fo 


lfiAl4Hnri9!0^l,''t^^  ^öV9^^ :4^&c}rJta&^n,  4ehrl»t'dre  Erfiihrahg  und  man 

l(reVi?ffl9^^t«MWiR  te^  dem  Mangel  der 

Hcii  Z]0eftee«  W^l%eköfcrtem^  Pftfertofciuf.djeA&w^etienhttt  einer  4)!chen  Ge- 

^  fdiwiilft '."nicht* "lieber  Ulf diUefeen  fey;   es  ift 

fttpK die|es.fciir  leicfit  tn%lichv  .dar  iMache  JE^uls- 
^fii;  Ä  wefcheiv«Jnef^t?hertflsade|gefchwiü|l. 
eniftehc;  tief  liegen; ,«.  ß«  die   hintere  SdiieiH 

^  „_  »^  fceJttfcWagahier  oder  die    Wadenbeinfchlagader. 

en  Jeden  pMktifdicMi  Vf^äifit  Ift  iuitfle  ge^'  ?irtdw  SteWe,^  ^o  vcmi  «rfenftelne  gehandelt  ift, 

ilTer  es  lÄ^,  di^fs  Herr  Warner  ^iti^fcn  le  Brartj^    tiiid  wo  der  Fall  eriefhtet  wird^_  in  welchem  bJoft 

fofand,  ^^ricfmucBt  ^  TÄtfÄ^Ä"  wä^andehi^^liirffie'  fikirobre  der  Länge *nach*'ein'^nfchnitt 

'  '   IfefüAmteii  Wundärzten  an  dlö  Sefte  gefetiit  2ü   «^c^^nQe^  WAr  i  icanijf  Rqc.  doch*  nicht  anders  riad- 

V^a^>^rffilfn«;^^35ey  »if#^W^  b^l<r«s*d«fe -Ärofcl  aittrh   die  VorfteherdHlfe  auf 

V;'  ^ ^^\i\xh\ilSkk^M'i^\€i^  ^ftii?is-S?ite  tfnrclifchftkteA  worden ;  und  dafs'det 

'  VfeiW§ffet;"Ätf?ge  Anffl^mnife^^^^  -Stm  i*#'tf^rfrD3ii!nen^ühd'i;i*feefiftger  dft  be- 

ren  ^t(toC»*fioÖi  ää  &ewiÄ^  SeBeh  -l^lcliT^m^   i^^xÜ  Kei«ifitsgetbgen  iv^aeii  Irö^ne;   davon  ift 

fllifeJg-ge#*fenJ'  We*h«  g^^  dafe^a^id"    Ri?t.  f«feft  neuffflrWn  Atjg^nieigegewtfen;.wo 

l^röä^rcfrücfttt«^  aer  ^V*i^  d^r  ♦Wufidsnmit  bey  det  ^it  dem  Seitenfchnitte 

graüiBÄ>SitM't#'nitlit*j^^  Opefation  einen  zi^mlieh  betriehtli« 

'       .di'$  Geftifit:  dea'  Äugapfels "feHr  T^t^dertf  bdW*  *chen  atifwflrts  gegen  die  Verbiiiduhg  der  Schapin» 

"di«tii^C^n^^  *^  R^gehBogetüiäiit'gamV^.rtvath-     b'eirie    anhängenden-  Bl^fenftehi  mit  dem  diirtm 

'.     WjttV  Ib'tff^äniitmerlrert,  daft  fie^uchVnj^t^^^aÄ'^minde  ä^gebri*^^    2ei«*fiiiger  ^rdlrtiS 

"  , ^iiinal  wbrf  nach  »fr  chelrrdenitctt^n '  M^trto«^ '  'nofte'int dfte^'ürt*«'  i^««t  M  flie '^Oefmin^  Wadtte, 

^    VnSrdt^r  ZerÄeftimgf  der^l^e^^^^^  dafsier  ihit/der  Zaii^e^b^äüem' heA^ 

et^^rdeq  ifennei  ^^  Daß  (fö  Wßef  afeäSfclivV.Ufc '  ^  wCa«%;  f^^  " '  ^V*«  ;>'-^  ^^r^^^M  .in  .^: .  .-^.r;. . 


^ 


t    rti'ln  iii     I   ii*i 


?*'.»'!>.  Ü(«'iC;     '.»«../ «aA»    r      t.T-_-  I..  --.y  «' 


:)' 


^  '  «tili*«' »««..scHMintf;«:^  •i^örti>^^w.i);^^^ 

ftaturaUm    refictiont   non  lethali;   i  Mft^h^A^tUifhraÜ'f 
CHtn  brtvifima  p^incipiorum  lethatitatis  Sciagraphiü,   ij%*J, 


»  "  •  1  f « 


werth  diifo  ihn  eia  W^bsfg 
•ine  Hebamme  wollte  bey  einer  jonaen  erCkgebUhrenden 
Bäuerin  die  NadnÄurt  holeniviipB  virf ahs  .ifaber  ^  fo 
roh  und  gewaltthSti^,  (tef*  Xie^tili^  ümkehsuna.  ona  ei- 
sten Vor&H  der  GebÄmiiittw  rpiirfa^weir  und:4iefe  daim 
niit  etaem  Mefler  «bfcliDitt;  «s "  erfflfeteti  Ströme  von 
Blatrdie  aber  wlüi read  einer  tiefen  ühnmacbt  WywÜ- 
litt  aufhörten.  Zwey  Tage  bli#b*  die-  Ktaake  .(tAäfe^r^lie 
Hülfe  der  Kunft;  aUdenn  ward  ein  b'eiiachbw^.  Wiiai» 
arxt  geruTen,  der  die  Ge1)ärmu(tei:«  welche  die  Uebacm« 
»e  ncbft  der  afagrfchälten  Nachgeburt' vergraben  hatte, 
wieder  ansgraben  lief«,  fie  fogl^fch  Hn.  W.  brachte  und 
lieh  feinen  Rath  ausbath.  —  J>ei?  Wtedntt  hatte  JSm 
arme  Weib^  todten  bleich,  Stirn,  Naft,^01intai«  Hättde 
und  F«fse  kalt,  die  Augefl  halb  gebrochen,; fi|ft  oh«» 
Puls  und  merkbaren  Atheoi  i^uaden,  .der  Arzt  neth  for 
gleich  Ümfchläge,  und  Vitriolfäure/  ' 'Wgs  driuf ;  alfo 
SrevTage  nach  dieftr  fchrecküchen  Verwlindong ,  -  be* 

.  fachte  Hr.  /T.  felbft  die  Kranke,  er  fand  ßtf  i»  Äfik» 
Hebt  der  obigen  ?ufälle  yicI  befler,  den.  Pul»  Iktberbaft, 
aber  Harn  und  Stuhlgang  ginMn  phne  der  Kranken  ße- 
wufstfcyh  ab,  und  der  Untarleib  war  Suffeerft  auAmmcn- 
Vefalleh.  Bey  der  behntftmen  ümerflickWrt  der  Gat 
burtsdiedar  faad man  ein«  teaih  iMBt>MriteMi«iM«inell 

.  ZoU  grofw  üeflFnudt  gtml'dtpflJateftaÄ^itii:*.  diaabwr 

^urch  die  ^oU#.H«^b&fi,faft.mW»*^^ 

denr,Miiftdarm  and  in  d^r  Ueffn^ai 

*rtb%i-;  die  Öröfte^ateÄ  ^Mi^ 

ürtif''^ai\^'^*^  Derilti-  W.  •V^re*dirfe*'^''R'uh4jtMd>^aa 

:VÄrhÄtanp^^tte$  patiptiiAiWto^Wr^flaÄtai'^&hwatam 

in  die  Scheite.  reinijM^janS^^        uij4,iV|iiigr^- 

^^en:'  Üle^ffrün jrtchiitl  ohne  IkvÄ  eJ^e^  i^u^ni». 


K*AC»RIC«1PEN; 

liäu  ufime'r  Wt  und  Jie  lÜtranV^  ^äi  Inaai  '^rer  S^afr 
^A 'fetbfVid^ifar'efe  Arin^mi- >3s  deP^rinlL^ 
^miäHt^  von  ^i((^(>r,{^K^lS^ir^iiMk^ablS&^aMl 
|fbti^befi.ii^ai!^/  fbeftaad  dMttn9^fsT#a;ha^r  fetM  Aa^ 
^^W^^in»§!»hfg^Ä  ^-h^>d^ai  4i^he|Mrtiie^ 


hinten  zu  konnte  man  dep,Maftdamana  ip  d^er  Öeffn^aig      Jyrutt^ei^vgQfder  A/t< 
filbft  eia  Sttfck  Däfm  m%i-,  die  öröfte^ateÄ  fcW^     JedeM  gerichlUchen  Ära 


T  '  -^^i?  ***  V^7^<^.wk^?50!fi,lleA..iin^  bey  ■ 
Lage  iih  Bette  eine  geVifle  Leare  rtri  Uriterbauch 
Die.  Bifüfle  verwelkten  viitltg/  fie  hetaro  keine  Mptä!f§^ 
rehii^ag/,  doch  ^ieng  ihr  an  ein  mt^Ki^hiar  Scklfün^ai^ 
Mxi^bty,  St^ilrangen  etwas  ftUit  mit  ^jtm  >I^lh;  aach 


fdblbn^j  IS^nit^t^xTen  itinf  Co^olftiV/e^,  *<relcbe  der  Velf* 
dnfeiTifi^cbdli^h^eJh^ygan^t^hatt^glllk'Rer.  aar  den  pro- 
bUn^aUfcliep'  Geda^k^  ^^nfökran*  ob  4iafer  Fall  aas 
hicliijputh  ti^Lciien  folle ,  eine  krel^ficb^  pebärmuHec 
auszurchneid^n  zigmal  dadiefflbe  atsdena  lircht  fn  vieles 
BOit  enthält  T  €h^h,  b^rchreito  Hh  MT.  ductt  noth  dia 
Beiehafteahfiitx}«r;a!Ugafthnijtesipn  and-vtm  ilmin  Wein- 

'Epr.Varf.  .eine  £b« 

anzeigaa; kühnen,  wetm  gleich  Hu  )K  die  Uatarartoi 
|»br  ienau  .2|u£z^Ct:  i}vefi  nnemwH^e^^rmBimtverhßf 
in  durch  Venä^rbwg^  der  SafMi  ÜD  dti^k  dpi  heifim 
u^d  fe/f^i  :ß/andVW  di^^rcH  ^/äW  *i  JJ/nei  wirf 
de'il^uiyf^n'^Siiftä  (füf  Ä^^rr;  i^y^Äi*  T^riJieiMa^Ar 

edeM  gerichlUchen  ArzTwiSSg  fsr»  ^11»^  ReTiiriinfHit 
difs^Hn  neat^ffe^$d»i)fHl^hl^il^d^)^c^^^  Ar- 

iami^^MrtAnafch«a.>attf».ilia^  irMWä^  vyMitt'  «UicUiebt 
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RECHTSGELAHRTHEIT, 

GciTTiNGiN,  b«  Vandenhoek  u*  Ruprecht:  /o. 

-  Stephani  Pütteri  Infiitutiones  juris  piiblici 
germanid.  Ediüo  IV  paffim  auctior  et 
emenddtior.  1787.  XXXIl.  xu  62$  S.  nebft 

•     12  S.  Regiften 

Man  erwartet  bey  der  Anzeige  einer  neuen 
Ausgabe  diefes  aUgemein  bekannten  Bu«- 
ches,  welches  iiigleich  dem  deutfchen  Syftema- 

f reift  Ehre  macht,  weder  vollftäridige  Beurthei- 
ang,  noch  netie  Lobeserhebungen:  aber  bilMg* 
Bemerkung  4eflen ,  wodurch  Cch  diefb  Ausgabe 
eigentlich  von  der  v'orfgen  unterfcheidet.  Der 
Druck  ift  etwas  weidiuliger ,  ünxl  am  Schluffe  ift 
ein  €.,  von  derti  Rechte  der  Garantie  der Rei<3is- 
itende  unter  Geh,  hinzugekommen.  Im  übrigen 
Ift  idie  Zahl  der  $§.  dl€i  vorige»  obwohl  zuweileix 
nklt  Veränderung  der  Odiiung  einzelner  §|» ; 
imd  }iier  und  da  find  nuch  neue  Zuflitz^ ,  oder 
kleine  Veränderhngen  *u  bemerken,  ?.  8.  ^  iS» ' 

id4fq.»  ai6,  iSößi.;  258fq.,  329.  33Sfa-t 

3-97  <q-  •  414*  4^r.  477»  S03,  5i3»  5io.  523  u.  a, 
a;  O.     Im  i8-$'  b^vdenGrSnzen  zwifchen  Frank- 
reich urtrf  üeticfchfand  ift  die  Pfeffelfche  Schrift 
benutzt*  worden.     An  verfchledenen  Orten  fincj 
des  Vf.  neuere  Schriften,   die  Fortfetzung  der 
R€chtsfäüe^  die  hißorifche  Entmckelnng  i^nd  die 
Literatur  des  Staatsrechts  allegirt;    einigemai 
auch  neuere  Schriften'  anderer  Verfaffer,,    Wahr? 
faeitsliebe,  Unpartheylichkeic,  uiid  zweckiniä^sig^ 
Votlftändifrkeit  find,  im  Ganzen  genommen^  ua«- 
vcrkennbar. '  I>t«  'Einrichtung  un*S(*ireibart1?er 
dürfen  nicht  erfl:  Jettt  einer^enüuern  ßeiirthei- 
Ivng,  dÄ  diefe  Aufgabe  fich  hierin  von'die'n  vo*^ 
rtgen  nicht  unterfdieidet    Der  396  $tr'unddie 
BAaterie  von^Reichskf eifen ,  welche  an  mehrem 
Orten  zerflrettc  iftv  zel|[en  vht^  and^i^nj   dtifs/ 
trotx  aller  Anth^engiiftg/ nicht  alles  in  ^pn  ge- 
naueibn.  fyftematirchea  ZuCammeolung.hat  ge- 
bracht «^(Brien  kftnneMi'  Eine  *  HaMtotetntheiltvng 
ift  die  der  Regieritnj^rechM  fn*  all|eH)>efnp  vmd 
befördere ;   untl  dennoch  •  fehlt  ^!l"  »h^  hichc  nur 
an  einem  richtigen  Theilupgsgruod^.    fondern 
Rec.  möchte' ihF^«4n^h  da9^  Cut  oo/io4^i«M(Tt^6gen< 
fetzen.    In  der  Natur  der  Sache  ift  fienichc  gt* 

J.  U  it  '7iS.  2wm/tcr  M&nä. 


ÄHjndet,  jde  f^Mm^  ?rii^nj|^r4w  4P|tt«a|9e«w 
Hoheitwfe«l|tf8  ,0|m»^  ÄAi^^^^^  ,rlfe^ 

nyfQ^C^f^pdßr,mpimhf^4frJ^ 

Mitregiewng4eii|[ei9Mn  JW  HWWWc«ii3%t 
iL  20^.  S.  ift  »y^Jte  W}fJß  o^cjf^fifgn^Ufi^ 

gäbe,  feIbft;9iHi«.4#*V^  4m  ^mfim 
[wie  auch  in  anden^^^ejflfn ;*^.»*Rf|erU^^^ 
ferdiandeh.  Itn  Grunde  ^iSt  dgf^  ipi^  dp^^  PP%t^' 
peria  wohl  nichts.an^«ifhg^6lig^(  fh  4ißr  Concur^v 
reni»,  pder  der  beftimmte^  A  ^ Wfjt/  4^  S^n4e  fn» 
der  Reichs,  und  la^d^,egi^rff^^  ^^mkp^ 
denn  darum  eine  nevie  fieißXi^ungMp^  ^-  '^'^ 
fbnft  fehr  befttmmten  Wort;$is  geJiSf;l^^f^. 


Denn  die  «welche  dengewohnlichen  Beg 
mit  verbinden«  werden  dazu  fchMÜMfttHt 
rium^  quod  non  eß  tale.    Und  <loch  kennt  Ni^ 
mand  die  goldene  Regelndes  Pü)>licifl[en:,raj^ii. 
dumeß,  ne  odiofis nomi;nbi^^Ji0^f^^^J.^^e^^ 
a^  der  ffr.  Yj^rS^Ser^    »>    ,. 


4KZN$xQBZA^tLr)ßtnrf: 


i   r 


7uaiN6EW^  Dp  He^rbrandt:*  Hcmsvieh^ArsmeM 
buchfiit  den  Sidtät^'und  Landmmtä  voti  ei^ 

^  ^  Schon  itß  Jahr  1784^ Aichte  der  Verleger  i^ßi 
veterinarißrhePubliktun  miteineb  ähnlichen MiC^ 


Stpff*  da7u  gab  tdahrfcheinlich  ein^aker  LaadmaniK 
def  alle  ReCepJ:e;  unfeblböteMiktel,  Präfervatl* 
ve  etc.,  die  e^  in^^jiti^igfe«  Vnd  bejRoriderÄ  öka- 
nomifchen  Zei tfch;:iue9.Ieider  häufig  genug:  fana; 
fleifsig  abfchrleb ,  und  n«n  ein  Jiindvieharz9ey- 
bttch  züfammen  gefcfamiert  »m  haben  glaubte. 
r)tefer;;AefiinAe '  m  tftrlliuü^cjr  iutÄ^  V^rfeffer 
des ' s^ik}i^^'^^^fx  IJi!^^iVle\^^  er- jjqt 

a)is  .dan>  s^emliche^Qu«])^  geichöi)|p,  eftuul  den.  * 
nemiidiei>  PlÄn^-^'.^ilsbhajfsii;  ilie-nemliche  Ujv 

tas  f: 
.    .       ^  -  c        .  Museum  ruß. 

f«?w^  dip  Qraunfchwei^  Beiträge  und  gelehrte 
Aix«etfee«r,  ^fVWijger4  Ußiivqi^i^t^^ 
iU  ••        "^     '  •       der 
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ü  er<  F$änki{K^e~H9mhlitmSß3aAmiei^  t  die.  phy- 
fik.  .ökonomifcttß  R^atositüngi  der,  iM^erfMcni 
I^niwirth.  u.  a.  jn^  haben  rl^m.  Verf.  Jiie  ^fl^- 
dien^ieA  ^u  di^f^r  MiiiOir  heif  egel^en,  di^  wri- 

Srens  CcLweoJig  gew^t'h^be^  -oi«i(Kir  Wfts  cr^b- 
cbr^bc«^  dA(^  er  fö  gar  eia  i3M\d  d«4  nMDJicl^. 
1^44^el,'/w^(±kf^rier  ift.a  veifchiednenen^eitungen 

jprud,  itt'feinÄ»rRindviefeaÄ?A?y^  ,  „^ 

mal  angeflihrc  hat.  Z.  B.  wider  die  finnen^  oderr/fimd  man  atiä:att  des  'Gehbrfxsvuxidi- RitckaiaFk9 
ivie 'fie<^^' VWr£  anderswo  geCchriebäsV  &nd,  -einite  zühenSchleim«  difeübr^enlfbeHe  desJCck^ 
jf^wij^ii^dpr§cli»^^i«e,  S.  6fi.  un4  S.  rö4?  fetiwr  ^pciy  waiKu  ^^tmTerfrhrt.   -  JDte^'tfrfirchea  dieier 


Zuftand  vetfchlfitniiarte«  figh  dturdb  rioen  dickeit 
'WeifsgraitHehen  Schleim, .  verbunden  mit  Bhit* 
9at\&Lt  dee  theUi  mit  ^^dten \  theik  mit  lebe»* 
dfgen  Vürme/n  au3  der  Kafe  flof&  Die  äi 
GeCbali:  diefer  Würmer.  Jfom  mit  dei^efiigQfi  #^ 

<he:nian  kürbsjctrnfOTinige.aenntJJibereiP»  Bv 
df  r Ztprgiiedelting  eines  CokhenikraAken  SChaa6 
'War  dir'ii^bihnUch&fPbtt«  dur«4igefife0?nt  anofe 


.wder>w41^^aA#  gfi^'  Uftd^^.iia5f>f>i>AyA.MBh 

eitre  iPeobe  .vom*  den  beiyäh]>ten  ^J*xne^mtteki9 
We  dlefes  Btitlv^  der .Varftede  a^eh,  .enthaltet! 

Zii  e^rbalt^dr,:  ^-li^aichp  aa,.ein(?m  Jjvrf^^,/Ie(&.Jra? 
f\Ü<^s, odaraiiftidieiSchw^ifiA  fr^üeitt  Abenffinüde« 
,,Höhe  ein  Lach«  ^thtie  Qiieckfilber4et«ikiv^Ifilli^ 
,;ö&  ey'feff  ^i^er' z^  fo  flirbe  ifil^  Mchmäi'^jt^ 
»^bwe^ni .  die^f 'irlieint.  bey,  d^m^  gemeiijie'n 
„Manti  elntäUigi  i^b^r  ^s  ^fct  in  d<sm  JKTerc^io 
„ein  grbfs  Geheittinifs.'* 


•/ 


♦' 
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Xkipxig  bey  WeidmÄnns'fe'  .tthd, R^ch :  Aas^ 

;-r:  S^i^^k.  ;m6-  ^64.3.  ÄnftQ^Vön,;  AvSfi./jmit 
«lipfi  f^g/:  M3S;  g;:— .v  3m  ■  j'  . ;  .-  :.. 
^'  fedr  Hrf^ti^gf b^r '  diefer'  jaöiiljchen  Ssftn^^i^g 
gcfleakt  c^iircli  .diefelbe  beitbiiäejrs  ""^iti^.  dr^^f^^ 
che  Atßcl)^  7tt  ^eitüllen ;  er  yyijil  feiiie/i  i-efern, .d^q 
ftriieften  imd.  bi^ften  Produciei  4cr.  Aufiländes« 
Ut^'''yiiQH'^'4cieinii^  iefenswerthe  ^Alahändldnjgetf 
Ji^/  iöeütfAfn;;"dJfe^^  V^hj^alrtik« 

Ä^^^ßP// Mahn^"«^^^  lind  wa'Qh  dl? 

Lückea,..tiiid.  ifidäog^i^  der  Thiecheilkiiqde  ^n^ 
zeigen  ,•  vmd  wjTs  nöcn  zuleiften  fey,  lehren, 
tRid  ^ndlfcbdrittenaiic}|bemiih€]Ky. leine  prak- 
liftW  td^r'tiätli  ühdtnäch  aii  die  TcriiTeßfch^ 
tejh^'-'Mediöde  lul^gewöhne^^^  Bn*  er  nuii  in  deD 
That  in  diefen  beide^  le^AmvSclickei  fein  Wiotolr 
redlich  gehalten»  und  uns  lefenswerthe  Auf* 
fätze  der  Hrn.  Teßer^  Chabert^  Devillaine  und 
anderer  gel^fed  ku):lDd!el&au\ikifflen  mit  treffen* 
den  Anmerkungen  begleitet  hat,  fo  müflen  wir 
läiie  B^Tihttng^j^  Bethi^ndig.tobjenv  itadihn 
Al-iernerfr  ,F(:^rt^?titn|gvdiaAfe^.i  Beträge  muflb- 
dera  \\  iumsttv/Aa x  iederihaAü^  bekannt  ift ,  j  von 
f(R?Kliete  J|j^zeii-eii¥  WerkUdiK^fl^r.iArt  in  «iner 
noch  fo  wenig  bearbeiteten  Wvll&itfdiiaftr  ieyn 
Jeaniii^i^^' 'Wh^wdlEnrdiell\rtncQl>eihflüefc  j^^ 
|(&nr/'df«  b^kimiiKtefinnQsIändirchen  aber  blodEs  nßn^i 
nen«  '-^.  I)a&.«db^iStikk)  dieflsrBeyträg&  ^nt« 
hSt t-  ^i  >^  oTtffitf} ^i/o8  der  riD^fte/?  Kmnkheit:  der 
Sihäafe.? :  iä^  ,  Ei^ndenfdbe  *vonv  iei^,  r£lnthmil^ 
heitiier^"Sekttaße^:iu^(Betiuöe^  3y  BbeHdRffelb^  vom 

Sbgar  jlbM)idbnsgiihm:eineT^hefowi€Tn  Sehaüfiti 
feüdA  i^  welcti^.hn  j^abr  vj6s  beruwgifig^^tftbßl 
em$n  ^2i^ng  yber  dtR  <  S^haofi^UthU  i  Sie  fing. . 
fi<t)!lfmti-V^jftfir^uBgi/ler.  Nafig  >^  ^r'.slttnäo^^fcr^ 

r-IiT^n  .'  -       '      2  i  i  1 


-ksankheit' werden  ki. «die- abwieAfcinde -Witte« 
rnng  und  Baratt  der  Sk^aQt^dle  gefecu;  Vk^. 
Heilmethode  -gründet  .ficfa  beym  An&nxe  der 
Krankheit  au/^eine  Mifckung  aits  Seelab^  j^e- 
pttifrerterv^rotiter  Steiobaedbmirzei,*  Jiid^peck 
w  gl^ahen  The^n,  imd^Honig:*  A^  viel  d» 
]iac}ug>.ttm  eine  Latwerge  ^daraus^^n^  betejceim. 
InglaTrhuen  auf  edneii  Abfud  t^u  der  «iuleor.Hp^. 
l«nderfchale  mitHonigulidSal^>«tri2dtUfi||f  p#^, 
gii^n^  im  Anhang  von  der^^Schaamictit  w64 
^.  li^eiiy  Veiaeichnifs  derienM[eii.Kiw^4^  m^ 

Segeben^  dieauXaer.den  HaCelBaoden«  iSckem^ 
liehen  V  Eic^n , '  etr.«  auf.  Xrifiea  .211  einer  iiMiit 
geringen  BiedürfAiffrxüenen«.  .Aw  ^m  4Uijqp;er» 
bau^ü^  gchaafe^,^  d^- in  ^  iknfehMng  4tr  iK^ge- 
weide  fo^fehr  «dem  m(UifehUche|v^4(]etfdiJU:&^^ 
geivVf^^  dafa- niaa  aych^4ll«c^^-La»t^aMllQUl#^ft' 
te  Krankheiten  fbwefid^n,  und.^oUlgl^  HUtHia« 
^cht^  »ilfidie.  Aehnlichkeitf  des  f  jnnosn*  BSaMBt 
RhabarbevV'Magne&ai  Dflüncharhabarb^^»  Krei|^ 
bjaetteh  und  ^Fa^aambeerem  vOTi    <Soi|ft f 'fH^tbP;^ 
dl^er  Anhangs,  yiefe  .Vßntahrwagümifi«  AjlHPft« 

oiMii  diejnifaimmeiqjfctfetatifcn-iiAirfte^eyi^iiiB^^ 
die^gevvähniichften  iGanUieÄcen^ieCer  Ha^a«!]^ 

re«  V  £i9  befiwders  leleflswertheD  •  Auf&n^  j—    ^S)y 

DUubenton  von  den  ^urgiermiiifeU  der  S^haafe^A 

6).  Jfiizard^von  dtr  Ikanpfigkei^  der  ff^r^.   7^. 

Chabisrt  ^  uän .  xeiner  brßnd^ten  .  ilMi^^et^t^ivtr 

dkag^  imtev  demiRindukh.  •  »)  iD^  mUlug^h.  C^ 

Umapffun  etßi  tGmndiiwn,    dtitir.i^fhfß  .Wf^ 

däitJSraMeitender.  Thi%rrini^€ÜQ%ifck^  f^^ 

Bie  lerfte;  Abtheilung  hooideteivon  den  inneriichf  n 

Keaükheitea^  lund.  die  aweyie  von  d^n  aulfier- 

\id^^\'  jede  von  ihii$a  hat ^ wieder  Ühre  butfof^ 

deaeA  AbfchnitDieVv  OsdniMigei^  wa4'  Ahiheitw^ 

g(nw  ^'E^ne^vkrqp-i^fihcdielnofoiol^he.Tabdle  »ar  . 

VtHbcrfitfht'  iOleir.  Krankheiten; jdeciiThiere,  iwe^ 

iHg^na'^er^r,  die  bis  jetzt  bekanadvorden  ^nd4 . 

,^    Da&fzweyte  .i^ück  enthäfc  inffichi-  i^rTeßet- 

vöfi  de»  Krunkkeiten  uHten  dem  Bindffhhe^  wü- 

che  von  der^JeltAerkaften  Bc^Mft^der.Sti^e,k^'^ 

kommen,    t)  Ebenderfmlbe  von^dem  fehierkc^m 

Bak  der  P^rd^älle. .  ^^  }>  ChabertVMi  dem  JUHeti 

deiif  ßferdm,  ^  ^yd^tgiiMkbB  itmnidenyk^       KrmtJh 

heUen^det  Rin^äj»keii\iis^\^5tiitf  umi  SmM^ 

trefend^Gi^fiäudei*^  Auf  ^leaJraage^tMiie; man 
den:/rhieren  ^ey-'iiftlfMD'^dieidSfflHciij^ebiKt,  der 
Hamen,  voo  felbft  nicht  abgeben  wiO,  zu  Hülfe 

koRunen 
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wortuii^  von  Hr.  iA?&lwfsr/  :  eme^wvfte  auA 
dem  H^miöv.  Mag.  49  St.  J7i^\  vxA  eijie  dind« 
te  aus  ebendemfelben  Mag«  67;Sl^  17^8^    Auf  die 
ajreyte  Frage«  eine  KrasUieit  «acer  deii5eibiv«i^ 
i^en  betceftend  f.  Hannör;  Mae«  76  St»  &  lao^r^ 
17869  folgt  die  Beantwortung  Im  Hann^r«  Magi> 
-jfbSt.  i^g&S.  439-    Auf  die  di'itce  Krage vdair 
ItainunweideA  der  Scfaaafe  bedreftead »  foligt  voa 
I   Hb.  JSTiiitar  die  fiea&twortttag^  £  iianhölr.  Mag^ 
99  St«   I78T«    Nehmlicli  man  könne  die  Opera^ 
don  ▼ermittelft einer  ScbnfterpfrienMrditfdi^UiaK 
einftechen  in  die  Bhfe-verrichter»^  atf'diefe 
Art  wäre  von  aoSchaafen  eins. nur  Icrepirti  dfll« 
hfaigefren  durch  daa  Au£Cchneideja  dos  Koplk^ 
lemfil  gewife  der  dritte  Tlieil  ein^^gwieenr  wäjnrw 
Endlich  folgt  6)  Eirikurzes  Verzmknifider  Lehrtit 
an  den  ik>mfiimßen  InfiitMtm  und  Sckakn^  w^ 
che  zwr  'Aiukrettmng  Srauchbmrer  J^nimJje.Jti 
ä^  TkiarktUkunde  enicbtei  Mfcrden  findLiJfam 
Hth  zu  ITien,  Fragy  Drefiden]  Ckmmton^  ifaii 
fenh^geft^  ^tc.     . 

•  *■    ■ »         •■■'.. 

.  JHuKCHtN^  ix  SksfiAi.FjoBfii^ndig0JSQmitwg 

'  fi^äfcher  Heilunguntiii9t  tA^^^^ithf^h/^n^ 

""  üüs.  BeobmUuHgen  undrErfabtängen' gmt0^ 

'gen.   Zum,£efteAtdesXaiidnnanae6iböy Jdtflyir 

Sa&enden  Vieliieu)ßheniheaausKegi^beb«  vxisr 
\  ^.'BUtmJckem..vf^.  &^tu^\%.       :.-.! 
19er  Vi  widmet  ;,» wegen.  igeflieinniitKfger  \Mn 
kreitung,    diefen  Erftling  felaeß  fleiCsea'ioud^h 
Vi^llav«neylctind0\t  den  vkienzk  bayerifc^en  i^a^ 
^tfftsTerordn^en^^. idHe   ihm  gewift. i flicht yg^b 
WTifst  halicm  9    dafs  fidi  de^  .gamse >  fieifs  ihres 
Öi&aten    bloft   waS&    Ahtchifejbe'n    eiaIehraiilEittf> 
Von  den  iio  Seieen)    die^diefe  Samn^liing  ent» 
hükt   erkennen,  nur  die  5  ^rilea  den  Mr.    ß^  ala 
ihren  ächteh  Vater,  woer  nemlich  Toii  denQuelp 
len  der  Seuehön  handelt,    und  afn.<£nde'iftgt'; 
,,Alles,   wasduhörft  odei^Ueft^  jüdieisv^  l^ki^ 
„nen  Abhandlung,  hab  teh  aus  iurfahnng<gez^ 
9>gen,  von  allem  bin  ich  itbä-ielige;-  diuV«ife:fti^ 
»Uft,  von  den  H|[|hings^iuid;V^osbDtBUi(g9mi«td^ 
«,-£elbften  vergewifat*    dafsicfieibelfenk^V    Uaa/ 
was  nebft  dieftm:BOch">folgeti  i-Üb  ailea  ^ua^l 
fchH^ben.     Den  2^en  §u  t^Mi  At^iähmd&sMxnAh 
Viehs  kann  der  Ij^ieiojiaAeaDi^i^iTiibingtn  bcy; 
Heeybrandt  >  herausgek)aniiDi?ira«ii  RiMviehokvniyi} 
buch  S.  23  lefen.     Dein)  Sien^^l  Vhnidnt^lzn^^x 
ftuche  S.   2%.  ebendaXdLbft  S;  49.  r''$f-.4^<  ^on 
M^thayfeuchen  SL  3&  im  RindvieluuJkneybuoh  t 
S-  93-      $•  S.  EntzündükigtfelfcheS^ 45^  hn\Ri  K^. 
A.  Buchs*  172*    '*  §.6.  Fo^  Hai^aniheitBm\^} 
8p*  ebendafeMS.  2i6.'' $<':7. /Ä(D% 


>>foMfaeoi*MA:heh  faehltt  diefifidia  dem  Tit.  JTol. 
tJkiH  zu  Verdanken  habe^  lafle  ich  hier  J)ey  Scatee« 
%,Uh  wul  faldf$  t(mi  tiMktifcheo  -^  weidiea 
Htbu^h-vieliährige  firJahning  gelernt  hai>e  --  re« 
,id«a/^  Folgende  Veisfteichung  wird  deu  I^efer 
in  Steid^  fe^n  V  dt^e'  VhterfchSmiAekwit  dtov 
ihrer  wurd^enl^aieiil  au  bdlegem  '    j 


f'fi  if^Qifiein  S.  x^.^ 


Jtlmfcheinr  Ä  I05* 


/Inaitrel^^ocliedbs  Ud-  .    Tdi  Irin  mjeh  über  dla 
M*llB4«r{nfta  wMii<kri&^    iäbiäen  ZtteWfi  der  ftai^ 
.k|kXkifre#.der  Z^wficlis  dvr   lerni^  dfiittichet  er^ltttani 
Uutßfx. nimmt  ,9k\    dit  fit*,  /o  »<^  ich  wei/s  ,  find  JkUktt 
(u^iden    Reiben  geiund,,-^    mrgendi  tb  he/tinn9ä,ang9g§» 
Kt  Kraqjc^h  n^erden  b^er    C^e)i  iu^wif. 
fv'  dit    9ef|ihtlich«tt   #nt*'  ^    i)  Fmdit  »an  aiebf  «rt, 
kommen.  d«a  .Todit;    dia'  nig^  Hiika  v«fB  'der  ^a« 
.  Sffli^l^iad  4«HQd^^fanf,    cbe. beWien» '     i     '       f< 
^.nwdff;  ^efüwüch  ^  •    i).Ea  «wit^keiipcf  nifbr 
vorher    etc.  krank.  '   *  '       ' 

S.  tkp.  Dif  AageA:,\dLe       ^)  Hi^  K^ankifÄ '  ^^Nfrden 
Zati^^A^ie  imere  Nafty-    fcMeonif  baffer.       "     «^ 
haut>    die  innere  Haut  m       i)   l^^a»   Riicta  Wenn  ^ee 
^rSchaam»  im  Afterdarm    femMrlich  var>    dem  Tod 
-T*^^beft,.liei|  d^em,  gefui^n  .fcben.  im  Jftach^i»  ^^^T^ 
den  Vi^ii  eine  lebhafte  Far-    fe;  entkoiAm*«.      ^  ^  ^ 
ie;    das    iffeifbfa    der  ^6^       <)  Die;  Sedche  fi^bft  Ift 
ftiOaofiietdb  Jft- kdroicbtar»  '^g^iMd,  (kaf«»  uad  aianiget 
leAer»    rtfther,  die   suerft    gff äbrlicb  »^  ab  VofbfT* 
g«iftnMfi:l'beU|^  ^a(»e«t^ihr, :  ..If)  -Pi«;  A«g^Äifi«a»a* 
ra  Todiei^^^e». .  dtat.  Ölojk   4p».t  dve  iiU»^re  NafeiibaMt» 
{eine  VVi&rigkeit' und  daS    «^   innrere    HaUt  i%   der  ' 
Pl«;i;cli  O^itoe  fili^ff^  v^rk>-    Sdiilam .  im  Alterdarm  IUl* 
f<lD^:.£a   .ift   gefaa^iKR,  ibea  \^ii(lemm'eia»)el>hg^ 
Vifikua^^akavl^n,  >  {b^voi:  ..tet  Jfarjbafr>,vdai  F^ifijhtr- 
nMij^^i^reKemizeicbeiiiiebn    wenn  man  fp  em  Stück  Vieh 
diß,  Jo  ptt^ich  weiii ^  ^isher:    fchlacbtetj  ift  tortiiffty  leß, 
ffirgehd,  t^s.niet  B^fckruben  iotl) p    das  &ht  wiederum 
ßttd.  "1  '^^    fcüne  t^nige  y^fte. 

<:  Zum  Befchliifa  folgt  ein  VenBeichniü^cderje» 
tdgeh'Büdier,;hveichcider  Ver£i  zum  Beften^dea 
iiandmannea  herausgebet^  /wilL  'Der  Himmel 
waiK  ihxk  da£ir  b^wahi^en!  i  f 


-  -j  ^. 


i  »^ 


T  .»/ 


iJ 


*  '  '. 


-r- 


/; 


•  % 


A 


l^MILJOMOGIE. 


'  LotKDov,  b.  iMVf'  ^^^Uf  Sjjßem  of  ReaMngi 

•^  ^♦»or.-'^fce  Art  of  Readßffg  Englifh^  practicdly 
i'ovextopüfieif  in  almoft  evfery  Word  in  Ufe;  — 
1)iii^'Ay^nr.'f>uMiianä 1787.  a6#S.8« 

i'»BariVerf*  diefes  Buchs  ift  von  Geburt  ein 
FiUöTÖifd/  tirid  hat'fbhon  eine  ähnliche  Anwei* 
f^ng  2iun'Era%zöIifchlefen  drucken  laflen,  die  in 
liOAdM  JViek  Beyfail  fand.    Seine  Nation  würde  ' 
dwÄ    ei^MhWn  fladttkch  verrathea  haben,  daCs  er  fich 
Satzes  in  Mf^mielhf^chen  da{&1ibaLlS<f23«b « Cfl  8^^   afifideiii^t^id(pft*d^f6t  Sehrifc  nicht^lofs  Verfaflen 
f^^rJSeifmsmif-^^^  dflteggdaöl^tdh  Hei@3il9hs  nennt, '^fondern  auch: 

ÄiN*^H   ißwis-  »^ß^inB\AmfmKiia^  oüafc^kdto'u  Lilhret-i*ile«  töriöchterton  »und  Lateihifchen ,   und 
Fiehfenchen  &  13S-  $-  9i'f^onSAnJvtt€^iä\gweü(^\  dfci|iaBÄn^ailpieJimÄenJ«J)endeij'eTiropaifchenSpr^ 
Thiere^  anadem  JieroUdm»Iihw:t(eiS.  i^didBjjer^b  djpril   'jWeber^  iffvter  ganw,  von.unß  abgeküra- 
fchrieben.      ü      'i'ji,:;  j*»  ia  >  Jjüb'i  n\.v  »n^mcH  te^>jjDkcfln4esi-^egert^5farti^en   Buchs  ziemlich^ 
.   -^    '  I  i  i  2  markt* 


C-  h 


48f* 


A.L.Z.  MAV.  tfStft 


44* 


k"»  *    :* 


in,  wie  es-hÜMi^wm^ri^^JbftiUPHb  a/tke  mhült^ 
Üble  gegelmHE^fld'tleiOK&nctmt  d#ii  Plan,  nacb 
weichem  el'^n  «S'};^e|cgüHiatt  |iat,  Ib  vöttig 
neu,  daft  ^'^h  fiuclil «mIu^ viiVi'  weitem  mtt  ir<» 
2^n4  emerr9hlÄichea\Ai4»eit^'»ndcw  Spra 
^efgleichenUtfAe«  'Uirb  daiQI 'dadiirclv  JedeniMinii, 
er  £ey  Engländer ^oder^AvsttncMr»  Jdas  EiiglKche 
in  dem  ^eAntett  Tiieile  der  gewot^nlii;iveii  1^^^ 
fertig  werdJe  lefen  lernen.  ~'jVÜrden  Arbeltea 
eines  Sh^MoH^  t^alker ^nni  andrer»  wdche-in 
England  «rafl»4ep^'i^eiire  ¥Oit  iler-£toeuetD««^M' 
Qcudium  iiui!^Let><^  gemacht' hai;eo^  mufrman 
nun  freylich  diefli  filemenegi^Hioh  Iq  keine  Ver« 
gleichung  bringen';  aber  auch  andre  ähnliche  An«. 
weiiiingen  fiiUL  una  4ioch .  4^chaA.  vorgeiunnmenr 


die  w^M»fQ,i}tiattcHbar  und  zwectcmäfsig  find,  älr 
diefe ;  felbft  die  fo  oft  gedruckte  Lefeübung  des 
elU'iichen  Dyche  nicht  ausgefcbloflen.  Ueimgena 
kann  auch  diefs  Buch  demSohüler  der  englifdien- 
Ausfuraclie»  und  dem  oft  darüber  ungewißen  «.* 
zweifelhaften  Ausländer  guten  Nutzen  fdiatfea«' 
wenn  er  Sheridanfs  blofa  €\Ja  dieüen  Zweck  be- 
ftittimtes  treffliches  Wörterbuch  nicht  xur  Hanii 
hat '  Die  Aikftöfung  der  Wörter  in  ihre  JBeftandl- 
theJle,  die  Vertheuung  derselben  nach  der  An* 
Z9hl  der  in  ihnen  vorkommenden  SelbiUauter». 
UNMi-4ie  Abfenderuni^  der  Syiben  von  einen 

find  ganz  dienliche,  aber  gewiis  doch  nicht 

erfundene,  ituUamittel  zur  guten  und  richtigeit 
Aufifprache» 


^r^^ 


■«i»Mi 


*fm 


:I,ITERARISCHE    NACUaiCHTEW, 


KttEiHc  )rao.  ScHairtBN.  "ffäna,  ffoafinis  Falentini 
Öerike  difi*.  inuXLg.  iidens  derhationis  tt  revulfiomU  kifio^ 
^yijavLßt  pratfiJhf  iW:  )34*  S.  4»  Nacbddhi  d«r'  VL  dia 
6e(fhichte  d«r  AbUituAf  Mnülicfa.  darsefteUaf»  irecden 
voQ  ihm  die  Hülfsmittftl  darzu  lieiicärieben»  Diefe  find 
Blutigel ,  Schtö'pieo »  Beftrung  der  Schlagadern ,  künft- 
liehe  Geicfcwure^  Fontanelle  i  HaarreÜe  uiid  brennende 
Mittel,  Brennefl^ln  und  andere  heftig  rfiaande  und  den 
Zuftaft  des'  Blutee'sn  denen  von  dem  teidendan  Tbella 
anlernten  Stellen  verariaobenda  Mittel« 

Hleztt  gehört  Qrun€i^  fr.  Frogminta  meiHcorum  Qroi^ 
t'orumit ' j^irubuM  dt  varioiis  tgnu  HL    l6  S.  4. 

r;  Ory/br/  D»  S^afipis  L^d.  Friid,  Dittz.  Pr.  dt  fien* 
rtpn0  hwmorum,  %^6,  a>S.  4.  Cüe  MeyAunf »  dtfTji  Ju  je« 
dem  Abfenderengsoraane  befonderes  GeblCite  gebracht 
würde»  ift  wiederlegt;  die  Winkel  nnd  Biegungen  der 
ScKlH^^dem  erletrhtern  <len Umlauf  Resolutes  t  und  aber 
aicbt  als  Urfafl>en  de^  yerfchiedenen  Abf^nderungen  au 

fe^j(rilcltten.      Hingegeo    hat   der  Vf.^die  Yerfchiedenen 
urchmelTeri   die  ammilirendeKraiic  und  die  Reizbarkeit 
der  abfonderuden    Gef«l«e  zvl  Urfache  d#rfelbea  l^ng*» 

nommen. 

•  •• 

t 

I 

«         *  • 

'     KLtiHK  pMitOL.  ScBRiFTSiir.  ElJenücK  L  F,  E$h^ 
hard  Dir.  P^.  Quid  fit  erttdite  fcribere.  17««.  13  S.  4.  Oie 
Abh.  geht  von  einer  Stelle  int  Cie.  detenect;  i,  wotom 
Cato»  der  Hauptperfeir  des  Pialogs,  geiagtwlrd:  Ji  eru- 
diittis  vidibittoi  difputare ,  quam  cotiJuevU  ipje  in  fiiistibrit, 
at^ribufU^  (iraeäs  literis  »  quarum  confl0t  ewn  perfiudhafum 
fuijje  in  fefieUufte  f  und  ftihrt  natürlich  auf  die  ünterfu* 
chuDg  9  waB  Cic.  mit  dem  erudite  difpuiaft  gemeint  habe. 
Cicero- giebt  felbft  die  Eirklürung an  die  Hand,  dals  grie- 
chifche  Literatar  aum  Qelehrtlchreiben  erforderlich  fe/. 
Diefer  Sprachgebrauch  wird  vom  Hn.  Vf.  au«  mehrem 
Stellen  des  Cicero   befUtigt.       l>^  OegcoiUnd  diefi^ 
Buchs  »  meynt  der  Hn  Vf.»  kdnne  nicht  geiekrix  imd' 
ceroiiianifcl^en  Sinne  renannt  werden »  weil  er  in  kei- 
nem nKhern  B«2Ug  auf  die  KUnfte»  die  ziu,  griephifchen 

.tGeiehrianltfit gerechnet  wurden»  flehe;  die  UcUiitfam" 
ktit  fey  hier  mehr  in  der  Aasführangi  in  der  Anfpie«- 
lang  auf  philofopliifcbe  £hr(leme,  alte  Gebrftiiche,  in  4er 
Anffthrnng  alter  SefariftfieUe^  und  Gefchichten »  zu  fu^en. 
Ailehi»  dt  Pbi]oA>][ihie  nach  dem  Vf.  (S.  6.)  au  jeuen. 

:  Kfinifftmitgereclinet wurde»    fo  fehen  wir  liichc  ein». 

v^wmrvm  eine  UnterTuchuog  über  dat  ^/f er  nicht  lürf inen 
gelehrten  GegejBjßand  in  obigen  Sinne  gelten  kimaf;  ?»•< 


mal  da  in  den  griech.  Svftemen  der  Philoibphie  die  EthS- 
mit  gr^jfserm  Fleifs  benandelt  wnrde.      V\ir  find  übri- 
gens auch  der  Meinung,  dafir  diaFraedicnc  der  iitUhr^ 
jomAefe  dem  Catof  nicht  Ib  wohl 'wegen  der  Wahl  icine« 
Gegenftandes  gegeben  wefde#   aU.  wegen  der  ßtliand- 
lung  deifelben.    Cic.  läTst  nemlich  den  Cato  verziigHch 
aus  dem  Plato  fchoDfen »  dett  'er  oft  'wörtlich  CiberfetsTt 
dann  läfst  er  ihn  aber  auch  in  t^intf  philofophilchett  Ri* 
fonn^ments' allen thatben  Blumen   aua  Homer»  Heßodv 
SophokJet »  Ifokratea»  Xenenbdn»   Plato  u.  £  w.  kt^ 
ftreuen.    Cato  felbll  lagt  in  tiefer  Rücklicht  c.  g.'  6>ee-' 
CQi  luurat  fengx  didici  ;  quas  qutdemjic  avide  arripui^  qua^ 
ft  diuturnam  fititn  expUre  eupiens ,  ut  ta  ipfa    mhi  notc 
tfftnt  t   quibUf'  ipi#  nunv  ejrempiir  uti   wideti^*- 
AsH*^»  dolV  ftlfo  der  H»  Vf.  den  Ausdruck  e»<^*r«7c*Mi. ' 
hm  auf  andern  Werken  des  Cicero  erläutert»    hätte  eri 
lieber  die  Be>rpiele  aus  der  Schrift  da  Jenett.  hernehmen ' 
foUen »   weil  es  hier  darauf  ankam »  zu  bedimmen  »  in 
wie  fern  Cato  gelehrt  rUfonnirt  habe^ 

.  • 
ffena,    Fmdw  Carmen.  Till.  Ql^mpUum  perp^tua  od' 
nQtaÜ9^  illußr^vit  J/enr.  f,ud,  /'/a^  Herb>lebia- Gotha* 
nus   1787.  *i3  S^  Ä.    Es  erweckt  ein  gutes  Vorartbeit. ' 
wenn' ein  junger  Mann  bey  feinem  erden  üteririfchen* 
'  Duc^^nehmen  feii)6  Kräfte- an  einem  fchweren  Schrift-- 
iVeHer  vei^kcbti  und  •  fdUte-er  aucUfidnem  Gegenibad. 
nkht  g^na  gewrachfen  &yn »  fo  iU  docT  fein  Mutb  iobeiu« . 
werth»    Piiidar  dient  überdiefs  herrlich  zum  PrOTierflem^ 
unfrer  in  der  Interpretationskunll  gemachten  Fartfcjiirit«(i 
te.    Aus  diefemCScnchtüpunkt  mufs  man'aach  diefeiSpe» 
cfmen  anibhen,  dns  als  er  Her  VerfVich  immet  L«ob  Ver- 
dient» obgleich  noch  hie  und.  da  nuiachea  weganifchnei« ' 
den  »  ;?a  ändern, (U-  zuzufit^en  feyn  rnüahte;-    wenn  der' 
\L  V.  &  f  *&\xr^f  ßpovrxi  xx/x^juturiiroic^  mit'  UMk 
erkiurt;  Jupiter  linker  des  Donne/gtfpanns  ^  (i>  ivonderts  ' 
Xknif  ddfs  er  bey  dem  Epitheton  des  Donnerkeils  aia^' 

an  die  Hömerifclien  RolTir  mit  ehernen  Hnfen  ff^^%^}f^  ^ 

'Apvohi  gedacht  hat.  Bey  v.  2^.  erwartete  m^Ln  die 
Anm.  nicht:  ßeilicoßf  gentihus  equos  -ufere  vtaximn  latu 
erat:-  De'nn.hierift  btef«  ¥4n  den  HeSfett  die  Rede»  dw 
all  den  Wettfpielea  get«üten*  wurden»  und  w^mt^  metm. 
damals  den  gröCken  Luxus^ trieb.  Zn.y.2$^  f.  waceeioe 
Anmerkung  über  die  dewifUtnhaftigkeit  des  Pindair,  die 
aiiis  fa  vielen  Stellen  feiner  Oden  foricht »  und  die  iick 
aicbt  die  gtfringife  UovK^brlteit  emiiM/  na  ilurtr  Sfeefl« 
gewefeft.  . .     •   u    ,\ 
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ide&Fort  b'uenttß,  und  die  Gegend  von  Meyenfeld* 


STAATSm^SENSCHjtt  TEM.  '     ^    nw  «ftlft^n-  lÄfferr/'  ü^wÄefth^  FeM«ii^  lüfereKte 

'pARts*  b.  Diijot:  Campagrif  du  Düc  df  XiOtan  t^bt^ßeGs^t^D^fftiff^^^^it  AteC^iffttlHet 

drtw.te  ^üftatow-m-iÄ^i^,   Pripccije  <flin  Dis-  Valcelin,  die  Gniffchaften  ßprmio  und  Chia\^enne, 

'  tevm   t^**to'i>Ga«fgeri!Uig  M^p|iign^>.^^^  telffinem  den  ^Einging  ^n  der  ^eite 

axi  ^.  8*  .  —  ' 

iefer  Fektebff  nadi*  4en   D^ükfchi-ift^  ^nd 
Briefen- des 'Hirn«:^  von '^hun  abge&&t« 

•  fAAcMe  der IrnntoiUbhieDt «Kriege  «ife#r  d^R  Itegier 
T;Äigien  (Lud#jg  (fcf  öilil. ,  *es  XI V  nmd  XV »-  an 
ifrelcher  ^n  betHJhnicer  ^enöwä  fthon   ftit*  itiefht 

'  alfi  swantlg Jähren  arbeitet. '  Da  ge^tflTe  UmOände 

*  ^en  Hhi.  Verü^niil^gen-f  401  llkinok  des /großen 
iV^;e}^  noeh  -«hiige  ><^i«^^l|£n»fc^i«ben>  >  {(>  4iat 
imm  ihn  verftYkfefet  j  eäne'geivifftf  ÄmäW^onFeld- 
iügen ,  welche  dag  WÜlkäf*  dsfe^  wie  d^^  yc>rrede 
Ugtl  heut  au  .Tag  ein'uQut^egrbipichenöe  StwUum 
HU« -feinem  HaA4i<^««to*moditN  «kI  ienf^^VTetieif^ 


•    »  • ' 


'Ipeiihr^H  m  ffäfle^;  ^J^^g^,'  Trftef  l^ijd^^^^ 

.;/    ;?tvfteytes,'Biibd<5fi^n';  *mit  Jbri^aVetx^jSeiteiw 

..«ahU  4J4A  &ei.(?«  gr.>     /       ^    }''    i      ^ 

Diefe  g^meinmitifgen   AirfiStie*'fihd  *W^  för 

Geh   beflehend* 'FörcTiJttung   A^s' Ptmftkeh''^0^ 

Ihdiibjat^ J zupt  Beßn  ^^^CÄ.^^n  .ä#en  J<> 

bens\yurdlger  Ab'ficht  und  Einrichtung  wir  bereit» 

i«i\^iigfen  ^|ahrßÄnge  ^d^  nA?  ^  EC  Z;  S. >^il  um» 

*Äfs  H6(*Mle  weiten  j  *^nfi    nlelften'  w  ♦ntei^eflt*^     ftSttdBeh  Rechenfchöft  gegi^Hen«  löb^)^^  ^Th-r' W^  ' 


JÜjIknen  \  beföndet^  höfansaiigebehi    Mian  ifttiber 
See\igt>  und  Re^  ftknmc  feSyierfS^ts  d^mitrübereiÄ, 


halt  efrtfiJriche  airch  Wei*  dörgeiväWe^n  'ÄuÖchrifc 
und  die  in  ^ki^iip  fj^reffteren  Stircfce  ge^ufeenea 


^iiafs  ein  Fe4diug^  der  üb^rteaipt  Mfeoig  beteentift ,  Vorfch%e  und  Äuifo«leniagett,des  'Hrn.  D.  Sem^ 

^nd  In  vielen^ ßikicficheeu  die  Bewunderung  des  7rt^,'«^ügeA^'To»t<rie  die^AusPührtilAg  döJg^C^meft, 

-Militärs  verärenetVnö*^  eben  fo  vl^leiVi-Vei^n Ligen  Von' dem  rheilVijeh*ettden'151%'def^Verföffi)f;  ün<l 

ttls  Bßgierd^^  avfjgenommen  werdjf  n  rv^ibd.  ;'ßje  t^p-  '  VoÄ  ihrem  Beftreben^  einer  SchrifiT,  die  "das,  .kör». 

.  fer  finden  hic^r  .eji^  einf^^ei^;»  ab^^^  g^n«^^eSi,.J)ei-  perliche  und  geiftig«.  WöW-jbirer  Mitbürger  zum 

«  iail  der  Operatione©'*  und^überall  «ne'retohtt-Qttelle  Gegenßandehat,  durch*  Mannichfalrigfceit ,  zweck*- 

ywtreföichen  Dnw^richts  "für  d&n  Oi^M*«'- Ki^g.  ''inäCsige  Alsfewafhl,  •tnd'erhiShterjes  Inttreffc;  eine 

per  GegenftanH'der  t^öri^\tffe^^  ÄMfauf{i<]?yg;:fK,  ^unt^denRUekficÖteH  J^rer  üf%ringlicnen  Beß|ai* 

•  «u  Äigen,.  d^fe  d^r  lierzgjt  p'Q^  Rofimßift i^^ni'  pimß  v?i;ti:^gfjche^  *  Aii^hr^ÖWjg  r*U  rV^fchafl^iii* 

-  fötte^^efer  Art  'VOn'.Ktiegt  ..¥f^che^.  e^j^anis  den  V^riShieden^.  der/iuoralifchen  .  Aiifrätce  ^%^e<rratheit 

iÄten  Schriftitellern  gefch^feti-  genaä-^böfiag^ "hai.  -cifr  nicht  gemriiues'  Talent,«  fidi  ati  >Aet  ftufflings* 

be.  ■  Ww  müfleft  hiebey  b^m^k^  f[  dil^'^Mfei'^  if^^  .^ra(ft Jde^  uftgelbil^^tejfefi  Th^ltes  S(^,  LfefeF'h'mb. 


läufige  Abhandlung  nuf  durch  die*  V^rgFelchung 

«dt   dem  f'eldi'ug  felbft   intereflant   wifd'j    fow 

fcheint-fie  weder  etwas^;neues,  npch>  eine  binjüng' 

^rche  Efftwickelung.der  Gegei^iUi4<?'tM  enthärten. 


tqiallen;  nin^dipfec  l^hdk'  zunii.cbO:  luitdiicb^y ^hff 
heiren'^uf  eine.  Art^  z^.eotiwickeiik^  die.feibä  für 
'Aufgeklftrtere^'nQioh  imm'er  n^terhälcend  «tid  '4ehr^ 
'WA  Ijlelbt. '  pietifi^he  ^itUeke  kdinliien  f^Uti^^ott 


-  Der  Hr'  VeiC^ift  der  iVley>tinjj,-  da^^.jPs. uncer  .4en     und  feipft/Jjje  vxeijugeri,^,^!^^^ 

^'-'H'euerfl*  wedet  vor«  nodi^.«0<?h  deni.  Hdei^og  yon  \  &>dUcb^s,' JhKQnuii.A,^.«  ^V^rtkßr^^^f 


fetkrt^g^dtr  Z^gan^r  nicl>t'g%öte^^n6r,44e^ung,    '*  WüöfKHriu,  |n  ^e»  tfÄE^.M^^lcnjäiipVfew^^ 
]£$  diirti^e  iuhjai>enkicht;.#iä  Vergkick^:i^  -^^  **i'^tkYlifj^ge)Uiü&ti  Ckur^äbafc^^nr^^^l^ 


N 


u\-^ 
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ALLG.  LITEllÄTÜR.ftElTUK(J 


;     okonömifckm  «^/rfai/k  töh  dem  Wlhifer  178S 
Hs  t7*Ä.  ö.  Band  1787. 470  S.  g,  (t  RtMr.  {{ gr.) 
Die  Vbiftftmgen ,  lirefchc  tdlefer  Band  enthält, 
find  folgende :  t.  vom  höhen  ITerth  einet  rethtfchnf* 

nen  ßaatrwirthfchaftluhen  Landbemvteh»  hergelei  r  et 
mö  der  bndwirthfchafelichen  Gefdiichtc  desfrey- 
hefrlich  UxküUifchen  Guts  m .  Münchsxell  von 
©//•  Ä  ^^g-  Miinchsiell  liegt  vier  Stun- 
den von  Heidelberg  in  einer  riemHch  unfruchtba- 
ren Gegend,  tvdzu^eich  keinvortheilhafter  Abfat* 
def  f  i^odnkte  in  der  N«he  ra  finden  ift.  Diefe  na- 
tffrlfche  fiartithlrflige  Läge,  verSunderi  mit  dem*  in 
Vf rhältnirs  der  Bevölkerung  fehr  geringem  Utii- 
nng  der  '  bertTehäftlichen  und  Dorfgei^artoing  > 
ffem  wenig  zahlreichen  Viehftand  und  unbeträcht- 
lichem Wiefenwachs,  machte  ehedem  das  Dorf  la 
einem  der  Srmften  in  der  ganzen  Gegend ,  bis  bild- 
lich die  Verwaltung  deflilben  dem  Hm,/.  CSpringl 
Aemalig^  Oekonomieauffeher  beytn  Prinzen  Jo- 
leph  von  Sachfen  Hifdburghaufen  übertragen  wur- 
de. Durch  anfehnliche  Vermehrung  des  Viehftan- 
des  (von  16-20  Stück  aiif  60) ,  reichlichen  Ahbau 
Tön  Klee,  weilTen  und  Burgunder  Bitben  im  Brach- 
feld, Verbeflerung  der' natitriichen  Wiefen  durchs 
Düngen ,  vorttteiHiaftere  Schaafeucht  utid  Milchnu- 
^«n^  Cdas  herrfthaftl.  Gut  giebt  jährlich  auf  ao 
t2entn.  Schweizt'rkife,  di^  an  Söo'fi.  einbringen) 
tat  dirfer  den  Ertrag  des  Guts  fo'  hoch  gebracht, 
önd  dw  Bugenfcheiniiche  gute  Fortgang  femer 
Einriditungen  hat  die  dafigen  Bauern  dergeftalt  zu 
Annehmtuig  derfelben  zu  ihttem  eignen  Vortheil 

^  aufgemuntert,  dafs  der  Möi*gen' LtmdeÄ,  ^unaehft 
«mD6rfe,  derfonft*  go*  loon.  galt,  jetzt  mit  40Ö 
orfer  soo  fl.  bezahlt  wird.  2.  Etwas  zur  Gefchich^ 
U  tfrr  pfdkifchm  Oherämter  überhaupt  und  zur  äl^ 
fem  und  neuem  Gefchicf^  der  Überamts  Bretten 
ifubefandere  vtti  P.  P,  Jf^md.    Der  Vf.  giebt  zuerft 

^ekie  kurie  Nachricht  vort  den  Acxpiffidonen  der 
Pfalzgrafen  beym  Rhein  feit  den  älteften  Zeiten , 
•uf  welche  die  kurze  Gefchichte  und  landwirth- 
fchaftliche  ISefchre^ung  des  Oberamts  Bretten 
folgt.  Dftfcs  ObeWfmrlfretn^Tfr^^aer  alten  ff  an: 
kifchen  Grafichaft  Brettheim  oder  des  Öraichgaues^ 
welches  ehedem  zu  dem  rheinifchen  Francien  ge- 
hörte^ Der  ältefte  Gaugraf  diefer  Grafifchaft,  i^Qn 
man  in  Urkunden  findet,  war  Gerold,  im.  neun- 
tfn  Jahrhundert«  Im  eil&en,  latenund  ifteii  Jahr- 
hunderti Ovaren  dieiGrafen  von  Laufen  Inhaber  von 
Brettheim  t  nachdeiVi  diefe  ausgeftorten,  wurde 
die  Graffchaft  getrennt  und  theils  von  demKaifer, 
d^f  Hs  von  andern  FUrften  und.  Herren  d«6  Reichs 
in  Befitz  genonuuem  An  Kurpfalz  Jcam  der  Theil 
des  Craichgaues,  wdcher  Jezt  den  Namen  des  O- 
beramts  Bretten  fuhrt  Z^  diefen  gehören  jezt  9 
OrKfchaften9.^nicht,  Ji^Hf.  Büfching  angiebt,  03. 
Die  drey  pri vileglrtefi  'Religtonen  haben  in  diefem 
Oberemt  dne  gleiche  Anzahl  von  Kirchen ;  an  den 
mehreften  Orten  n^mlfch  haften  die  Refprmirten 
d9^  Chor  ihrer  Kfrchefi.  den  C^tholifef  n  überlafTen 

miiired.i  ficiucen^dkOteramtfiftadt^  kam  Isey  Jurl&> 

•      '*•  V  4  'i  /l 
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fchung  d^  tSf^chaftr  Brettlirfm  an  die  Grafen  vem 
'Eberftehit  dann  an  die  Markgrafen  von  Baden. 
Rudolph  von  *Badetr  verkaufte  fie  im  J«  1359  an 
die  P&hgrafen  Rudolph  li  üad  Rupert  I  für  4400 
Pfand  Heller ,  und  10  Jahr  nachher  traten  die  vo^ 
Eberftein  alle  Rechte,  die  fie  noch  darauf  batteo/ 
den  Pfalzgrafen  ab,  Bretlvn  hatle  in^J.  I79f  220f  • 
Einwohner  und  ift  vorzüglich  als  die  Gebuitsftadc 
Philipp  Mdanchthons  und  der  Briider  Eifenmenger 
merkwürdig«  Die  übrigen  Orte  find  Göhhaufen  « 
Rinklingen,  Dittelsheim»  Heideisheim»  Wetngar« 
ten  (ein  Marktflecken,  der  im  J.  ifg;.  1745  ^^ 
wohner  hatte ,  der  Sitz  eines  Grevengerichts  und 
des  Gelehrten  Bai€ha£  Venator  (t  1664.)  Geburtsort 
ift)  Zeigenhaufen  (mit  einem  Gtfundbad  ,  Eppingen 
(eine  Soidt  mit  I978  Einwohnern  %  von  Baden  aa 
Pfidz  gekommen ,  mit  den  Privilegien  der  benach« 
b^flfehReichsftadt  Heilbronn»  von  den  Kaifern Bu* 
dolph  L  Albrecht  und  Karl  IVL  begnadigt,  und 
zum  Theil  noch  jetzt  in  deren  Beittz,  Vaterflada 
des  pOUttifchen  Hofkanzlers  Hartmannns  Hartmanni^ 
und  MUhlbach  <  welches  der  Stadt  Eppingen  ge- 
hört- Es  ift  in  der  Thac  ein  grofser  Beweis  vott 
der  Güte  und  Fmditbarkeit  des  Landes,  dais  dat 
(M>eramt  Bretten,  nach  dem  fchweren  Verluft» 
wachen  ihi?t  der  aojährfge  Krieg ,  die  mpcdbreft!» 
nerifchen  franaöfifchen  Invnfionen«  die  Religw»^ 
bedrückungen  und  Auswanderungen  zügeMg^» 
fich  fo  weit  wieder  erholt  iiat,  dafs  es' im  J.  I7g5« 
1005^2  Seelen  zählte.  Das  Ackerland  be€rigti665j 
Morgen,  Spdz  wird  am  häufij^ften  gebaut  uaddä 
Brache  wenfgftens  «ur  Hälfte  mifi  Rüben  >  Kactüf? 
Mn  u.  dergL  beftelk»  Aufserdem  wird  daCelbft 
viel  Krapp  gebaut »  doch  jetzt  wen^r  als  (aaSL 
Der  Weinbau  ift  nicht  fehr  beträchtlich ,  der  Wie- 
fen -  und  Kleebau  aber  f^r  anfehnlicfa»  fb  wie- 
auch  der  Viehftand.  Den  meiften  AUätx  ündm 
die  Produkte  diefles  (Jberamts  auswürts ,  befoodeni 
in  Durlach.  3.  Veber  das  Studium  derangemmi^ 
ten  Mcfanik  von  Di  G^  A*  Suckam*-  Es^ward  ffp^ 
zeigte  was  in  Zukunft  noch  gefchehen  jnüiTe,  um 

'  das  Sttidlnm  der  Botanik  recht  prakriCA-  fmd^f* 
meinnützig  zu  machen«  4.  X.  B.  M-  Sfhstrid*^  Fan 
demjenigen  ^erhöhen  der  Staaten  gegeneinander  ^ 
welches  fowohl  dem  ö^ttendichen  als  dem  Privat 
wo>il  am  angemelTenften.wSr^.  W^th'dÄi  "bekann- 
ten  Grundfötzen  des ., natürlichen,  allgemeinen  und 
befondern  Völkerrechts  ^  welche  aber  hier  recht 
gut  auseinandergefetzt  find ,  und  nach  dem  l^ufter 
eines  wohleingerichteten  einzelnen  Staats»  wird  hier 
ein  Entwurf  zu  einem  deraokratifchen  Völkerftaa^ 
d.  L  zu  einer  Verbindung  mehrerer  -Staaten  unter 
einander  zu  gemeinfchafSchen  Geferzen  und  ge* 
gerifeid^en  Verpflichtungen  gemacht,  und  def- 
len  grofser  Nuuen  für. die  MenCchheic  gezeigt. 
Die  Möglichkeit  detielben  erweiik  der  V£  durch 
die  Beyfpi^le  des  Achaei^chen  Sundes^  der  fchwet« 
zerlfchenEidgendiTenfchaft^  des  deutfchen  Staaten« 

.  fyßemis .  u«  t  w.  D^s  letztere  Beyfpiel  dünkt  ima 
jed^nch  wdxt  «in  iieguernft^  •  g^nähk  zu  fevn« 
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*.  ForfMtigezai  ek^leqtmmCmnakf^m^ 
iü  von  D.  Jung.  Em«  deutliche  Anzeig?  diefer 
VorfdiWge  würde  Hör  zu  viel  Raum  wegnehmen* 
6;  lieber  die  Urfachen^  warum  ökanomifcke' GefelU 
ftitafien nicht  immer  den  Nutzen  gefiiftet  haben^dm 
mm  'von  Omen  ermartete ,  von  Fr*  Ka^f.  Medicus. 
Ber  Vt  findet  diefe  Urfachen  vomemlJch  in  den 
einfeitigen  Kenptniflen  vieler  Mitglieder  folcher 
Gefellfchaften  in.  der  Unbpkanntf^haft  mit  den, 
vorbereitenden  und  HülfewilTeflfchaften,  in  der 
unüberlegten  und  alliurafchen  Anprelfung  und 
Nachahmung  aller  ausländifchen  und  oekonomi- 
fchen  Anftalten  und  Erwerbsarten.  Wir  würden 
noch  «wey  Urfachen  hinzufügen:  einmal  dj^^^t 
dafs  den  meiften  oekonomifchen  GefelUchaften, 
«^en  fie  auch  mit  noch  fo  gefchicktei^  I^^lnnern 
befetzt,  die  Hände  %\\  {ehr  gebunden  fioir  ^S^^ 
dann  aweytens,  den  Umftand,  dafs  die  Erwa«u^ 
gen ,  die  man  fich  von  ihnen  gemacht  hat  ♦  oft 
ttberfpannt  und  allzu  fenguinifch  waren.  Von  ih- 
nen gilt,  was  ein  gewiffer  franzöfifcher  Schnftftel. 
1er  v&n  den  Academien  und  Gefellfchaften  der 
Wiffenfchaftea  überhaupt  Ägt:  fie  gleichen  den 
yifchhältern,  wo  die  FKche  war  «u  jeder  Zeit  zu 
haben  find,  aber  nicht  fo,«ttt  gedeihen  noch  io 
fchmakhaft  werden,  als  wenn  fie  fich  in  ihrer  tia? 
tttrlichen  Freyheil  feefinden*  7^  Verfu^h  einer  mu^ 
enUkrart,  die  Pflanzen  ^\^^  ^'^"^.^T 
vMch,  nehtrdkh  nach  der  känßUchm  und  naturl> 
dien  ea  ordnen,  dureh  ein  Beyfpiel  einer  naüirluhen 
So£  von  Fr.  IC  Memu.  Hr.  JVI.  ift  bet 
kanntWh  tin.el&iger  Gegner 4es  Wnnetfchen  Sy^ 
K  und  verfiel  auch  hier  um  bekannte  Be... 
häuptJmg-  da6  «•  im, Pflanzenreich  keine  natürli- 
chen Gefchlechtcr  (Gattungen),  andern  nur  .Fa- 
mlMencebe.  Er  erläutert  hier  feine  Methode  durch 
?8fi  BevfpielderPflanaenfemüiemitSchmetterlingS' 
bhiitien  ♦  in  welcher  er  verfchiedne  Linneifche  Ga^ 

Sngen  in  mehrere  abgethellt,  ^^'t^ "'"'^''•Ä 
inenätetrBotamkerwiederljergeßelft,   xumSheil. 
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auch,  neue  erf^haffeu  hat* ;  T)«  hier;a^feeßsll^« 
künftUcheii:Gattangen-iind  lOg-  Pi^i^'^^^^'^fv 
che  an  Linnes  Svliein>  und  an  die  in  d^en  fw 
bfoph.  Botan.  virgetragnen  Grundfötze  g^woimi 
find,  werden  freyUch  mit  den  Gründen  djr  Abtnei^ 
hing  und  mit  der  VielfiJltigung  der.  Gattungeja 
nicht  zufrieden  feyn:  und  Rec.  der  fonft  hier  ,un- 
parteyifch  ift,  kann  wenigftens  nicht  ajl^^^^s  ?  4 
>väUte  NameA  billigen*  Warum  zum  UnterfcmW 
von  Glucurrhiza  tur.  eine  B<ue  Gattung  de«v  mr 
roen  Uquintta,  welcher  blofa  das  von  Arabrajund 
Lfltinobarbaris  verftümroelte  GlycyrrkizA  mi  W^^ 
um  das  ungewöhnlich  und  falfdi  gcfchriebne  A^  orj 
Edufarum  ßr  Hedyfarum?  Nicht  gar  gjückhchüna 
auch  gewählt  die  unterfcheidenden  Gattungsnamen 
ipnobruchus  und  Onobrjfchif.  Fhafeolus  unA/mf^ 
fv/^  QJuHpl  mA  ColuUci,  Crotulcuiuf  i»d.,  Crptcu«^ 
ria  etc*  Die  letzten  Abfchnitte  diefer  ubrigent 
t?hr  lehrreichen  Abhandlung  enthalten  eine  kurz« 
Üeberficht  der  Characterc  fämmdicher  Eructihcatip 
onstheUe,  einen  Verfuch,  die  Gewächfe  m«  Papl- 
lionsbliiten  in  Haupt  -  und  untergeordnete  Farnj? 
licn  aufeuftellen,  nnd  ein  RegiOer  %\x  ^er  Abhandp 
lung.  —  Den  Befchlufs  diefe  s  Bandes  der  gefeit 
fchfftl.  Vorlefungen. machen  Auszüge .^us  dreyein*? 
gefandten  '3  Abhandlungen,  i*  Ve^^he  über .  (» _ 
\>el  der  weifsen  Komwürmer  von  Kammea-j.  v*  M^}l^ 
ersbäch*  Sechszehn  Loth  folcher  Warntet  ge^eir 
beym Auspreflen  genau  7}  Loth  Oel ,  welches  xuni. 
Brennen  faft  fo.  brauchbar  wie  feines  Baumöl  feyf 
folL  i.  Bcobachtungp\  über,  die  Haarkug^lth  bem 
Rindvieh^  von.Lmg.  unerhebii^b» ,  i.^E^e  Anfia^ 
%  allen  Frepn.zu^fiüßg(n  Materien.  TPm.  ApP«V 
BecHieL  .^S.tatt  der  Säcke  ^  19,  vf eichen  (wR  ytr^f 
fchiedine  Subftanzen  ausgepreist  werden «  foU  njan 
diefelben  in  ein  Tuch  eingefchl^gen  über  einen  un* 
ter  der  Prefle  liegenden  durchlöcherten  Riinfi  brin- 
gen und  fo  ausprelTea.  Di^  Be£chreibung  iit.etwaf 
undeutlich.  .    •,  ►         ... 
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RbiCBST AC« WTin ATUR.  ^nvftge4finien  tiber  Me  Flrt* 
A&#iW  der  Senate  hey  äemKäiUrlund  des  Reichskam^ 
^tr^riht:  Fol  Städtern  fföf  i^fsf/  12-  B.  üeit  HfJVp 
Cmnn  glaubt,  es  fey  d»  Iterßfiüdaiw.-  CÖMitatefimAe 
Owtf  »wi  U^hettfeyO  unterfuch|t  die  anf «ge^i»«  Materie 
Itt  «  Abtheüungeii-v  In  der  erften  handelt  er  voii  dei*  pra-  ^ 

£aratorifcheu  Einleitung  der  gegenwhrdgetl  Reichsta^s- 
Hiliberation :  man  follte  vorefff  rom  Camiücrgericbt  lAet? 
^ie  iredaclite  Materie  ein  Gutachten  fokiörit,  ifcodiirdh  die 
ffetheUcen  MeynttOgen  der  W.  ComimlfiefM^n  aiU;  b^^ 
Sen  Ycreinifft  werden  wurden.  Ju  d^ai  ewjyten  wjvd  dife 
BefieW  der  Senate  itahei-  cröftert;  ur4  dfe  Gründe, 
w^rum  L-  Vetf.  die -^nai^thtjn.uni  iu^K'  DeJ4!6t:ern  bt 
JuS-uitd-^ü  4  in&ttt^jiidicalfitthfeÄ'&r  dtejtol#.häh,  wcr- 
dcrt  üinaäiidlicher  eniwickelt.  XwUei><?^jcli^  fcin4:  if>prob«i^ 
feiner  M^yming  «^4  yorfcjiim.iö  ^mrTaMe  an^i^angs. 
Ifortlicher     Ausdruck    der  .  in    den    Srdhren      HU» 


de/ 
in  der 


ddfelbßigen  Senate  Mr^^ei^f^.  tol,'|m.  i^^  -^^ -^^ 
...  _ef  Kamm^gertcWs&che  im  Jahf  ,iy^5.  g^Taßteyeich**^ 
fehnift . eiiie#  döpdelren'Aiielegftftg^ziim  thdl  föfcTi^ift,^^^ 
ia  i|iererMvi9rUi£h^'AUsdnKk.d^i!:dimah  R«^ 
Handlungen  verdienAlicW.^ö^aia|id^paMs erflehet»  >^€lqh^ 
Mevnung  In  diefein  odejr  jene<n.  PiuJ^te  die  wicht^e^ 
und  meiften  Simmen  iugethan  gewefen. 

jSeiftri(g§  iitti9t  kttmme^eriehükket^  &uftitwefih  Flm 
Pfotacolia  d«s  ictsitereii  Vifitatiansconfeffes  rön  den  P*^^ 

im  i^cfrefF  des  Gradc^^  df r  .y^rwanA;^»nd.;^ch\nig§v Wia^f  ^ 
der  Affeffof en;  go  S.    '^  ^.      .'.  ^ ,    '       .   ."i  '  *  -,  ,i 

'  DetrachUifigeH  uh^^  Materien  iet' Seffc^' dH;  ^ft^ 
JM.  mtd  Reicftfi-CammäYignükhtes.  Erfiet  'SiHc%  8»  ^ 
genshtrg,  i7ßgk  172;  S.  ;  Hiß.  Coroidalgeftndt^  -ium  be-' 
kanntUch  über,  die,  Sei^iatßbiefeUHng.'ZveyerJ?^.  ^leynyng- 
Ein  Theil'derfelbeu'  will  Äie  jcamme'rHQjjichtL'  JudiciaJfen^, 
te  dtis'  «>  dw^äfndifre  'äxtfe  * '  ^ntt*  refp.  9  IBäfifeefit^i  fia«" 
deK;tttfdiffeaij»ttaHli^-'4^ewrdli^t^ei^  ISilfier.hsb'eita 
Rklia  vir 


«. . 
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** 

•  ^ 


Wir  bWi»  Scbrifeftcller  der  erftercn  Meymmg  aiif^ezett^. 
Wer  triu  aber  einer  roii  der  letzt^en  auf»  der  feine (Jeg- 
Se7'in1|efamim  i'erdiliikatt  ^Iftrtift  -ATtto  der%afabrtett 
^^elt  bereit«  berükaott  ün  ^fV:^b«itt»iu)tabp)^^    («Wr: 

BÄöttfohweifi^e  •<ioB|iti4lg:«iÄi>4i^  -tr^.^'f^^.  ,^??PT? 
WflWieiuiich  .in  divfeD .  i5rtn/f /ztwn^e/i  blos  mit  .dem  eriltn 
^/f^^rimdQ  der  Kel^Hstä^r.'-fVTafnfcfjla^urTg^imkte  iri' Ö«*^ 
^eff  cJer'^AiHffer  Ü>' JiÄIfcialftchfen  aM  K^Aerj^el-ichve 
be\Äifei^fend«ii  Afl^urwÖoftfaäfLflg^e  ^ifäj  iiacK  \'C!>f»5r 
teflbhiciuar  ;l4j«**l*»-*Öav  /  J^aiw^^^itj^richi^feuw  luid^.d^.r 
Seshalb  auf  dem  ^if^^hs tage  jor^ewereueii   \  erTiand^iu 

mifs  nberzeugenditbdarthiily  fla?^dk'#  ibttrtd-iT  Aw-R.'S: 

«aii^ilc  IT7$»<V^CP1^  d^»^  Einrichtung. der  Senate  urn^J^.  G. 

tiiier  iwtÄrr^WSfcto'^^  zu'attedttrfen ,  sdaft'  aber 

^ttfei-««e»iffi5f^*'fr;HV%Jf*f^,  "*ch  der  b^y  d^  Faffung.jc 

t^  BiMtrapaÄ/^'"^'^'^  Reiche  gelieg:ten  Abficnt  nicht  aa- 
^«liififaiiSrÄjnne ;  auch  nach  der' i^^atur  drJt 'Sache  un^ 
^SdorlefeVzge^enien  Khit^heitr' iflehf  anders  laUsfiilfeh 
^!foS,ftl« '»AähnV:  dift  zu  Entfcbeiduii^  der  Ddfiftfii\'(5w:heö 

dir  volle  aiifi'  8  f^r  5^  Bevfitzern 'beffehteiide  5;cnat  zuzu- 


"Werden    iöilte»     J^ieiviiwuiu     m     uc»    oa».i«;    ¥wii    w&viii.    VT^M» 

jreit  lls^-w.e^ig^tens  6  Affefforen  der  Betchkifs  ^eftftcifs^ 
den  dürfe.  Eine  i"  al^er  Hückficfct  merkwürdige  SthriiPr  * 
"die  keiner  *  der,  iiber  diefen  A-orliegenden  am  Heichsl^gfe 
Uur  Deliberaiioii  ^ufgepommenen  Geijcnftand  ^«^ntflich 
-beleteJeyjj  will*  Vigelöfen  lairerr  daff. s 


er>  der 'Gedanke  de«  Um(ichfrcff«iis  entfhinden'  feyn'.  Et 
nem  folchefi   Xulicenkrebfe' min   Cu'ud'niir  einea /ok^c« 

hit' 'dtoii  A^rf.  u|ferftt>aJic«&>4af)»ii :  all^  koMm 

kbkUMififnt.  ^m\i>  begegi*pv  *r^3fi^eiv  als  die  Jpaq  Jiy^ 
a^g^ebeii  findet;  Rec  muC?,aiiB.  Lefer  nod^.aiif  ,de*i  S* 
^5.;  crwehnten  'y.erfUch  ^  Jjufrtierktam  machen  #  lucli  Wet 
db^'m  der  Vf.  b«y  Pferdeii  /Aint  «a  •  Ufiten  i  und  anSi;^ 
OM^bisl  Eui^wdffJ^^febtäaciit'^.lyfemals  abirf^td&tUcbeEl^ 
gilRfduf LOi  t ' wed^  ia  EitbeiTii«  liitcll  audh^eu  .KranKh^iosa 
i^iilßo^er  Ar^  bftii^t^t  b4(.'.  -iiyc  ^areU'die  Puüichlä{re.ver« 
m^hrt  »..und  gtle  '  animalilclie'  ,f  unctloiieri  gingen  krafct^ee 
von  ftairefi.  Ei  ift  ^u  birfairern,  dafs'lss  deVn  Hra.VorR 
hicht  gef alten  hat>l>e(Hmmtery  il»id  ufl^ändfidie»  V«a  Uäk 
H^iVerftidheudieftr  Aft.uiTwfaaii^     .  .  L 


*.'  «j 


•Ut  i.i   ■<  t 


-TT 


'    .« 


a  >.< 


Kt.  M««v$««Pii5fTEn,  Cföwm^^wbey Dietrich:  rom 
/Aflfeijlwiw«»?!  j^M'e'^w/f ^i^fl  ^un^^enkreBs ,  oder 'vielmehr  von 
SwfK»iektfit  iieUJimefj^  irMung  der  NaUr  gereichenden 
^un^äiäewtter  ifen  lli^dvieK  ±iit  B6f  uhiguutf  crfchrek- 
-a^I»«»dle>u«*vou  einem  ChuVbraunWiwei^irchen  fland- 
VtrOir  .»787^  44.^-  »•  ^«X  I>ür4:hlefu'ig  diefej  Wcxjig«i 
iBbgeUf  •4^".«VJf'  fich  mit  /^.  uiu6rzeiehnet »  hat 
-4leL  W  wahres  Vergnügen  empföiuldn:  MÖchüe 
■^-.fcfc*' aufcekiarLe  Landwirthe  fn  feine'  Ff irsffapffejr 


M'dchüeir  doch 
treiteii  # 


äTkiörÜrÄte  auch  ai^f  ^ftt&  Art  ihre  Wifienfchaft-  mitten, 
BiaiTwurde  mnen  für  dergleFch^"  UrAchfHkk«  mehr  Unftk 
iviffeD»  als  weiln  '^e  gleirft  mit  voll ftändigenAbhandluftgdn 


•'^Ie**feiieiiid«#iifch^*;^u;igetikreb8.zeiüapr  iu.euiem  groTstii 
Tbeile  Deutfchlands  vorhreitet  hat,  hchorr,lß8.2  und^daun 
17-2  zeigte  fich  dief« ' ü^belmit deir nemhdieh  Zuftliefi» 
die  der  Vf.  bey  der  jetzigen  ErfcheiHung  dtflelben  bemerke 


hat      Die  Befchreibung ,   die   der  Vf.  der  Thierarzney  in 
iVlünchen  D.  iV'iK  rj%^  ^if  Befehl  davon  heraus  gab  .nach 


%rfaUmg^ßügrilh4it,  C^^  Wilb'wie^  er  ftibft  be- 

keuirt;.  diele  fem«?  Ab^ainlljjiig  m  hocbOer  Eil  buigenwe- 
ij^*' SmödÄtt  v^rfertiV"  mulste")»  t^nd  giebt  nicht  undeut- 
lich zu  vcrffehn,  dafo  fie  äuä  CtäteMi  fyfiopjinofol.  metl^^od. 
^refchöpft  £^v.  Es  verdient  iudefleii  hiebey  bemerkt  zu 
werden,  w'eklrts  Wohl  aiUH  dem  Hr.  Vf.  bey  feiuer ^  Bele- 
fertbeit  nirht  unbekaniur  feyn  ka«"?  <laft  D-  VViU  bey  w^ir 
"tcm  nicht  4er  einzige  id*  der.rom  Abfallen  der  Zunge 
'tedec«  JUiiter  mehrern  will  Rec.  Our  Poplet  utid  Riem  ai> 
fuhren;   Tezter^r  Tag^    in   fkiner  Zeitung  vom  Jahr  1787 


iheiis  Biir  iu  einer' Trciinujig  des  Obechäutchens  ;  da  die- 
'Ce&0  W^"  eK*  einmal  getrennt  ift,  nicht  väedeT  anwacHft. 
'fcudtftu  fich"  «ath  uad  utch  ablöft,  fo  mag  datau«,-meiw 


•  i 


Ji 


f--  -:. 


•  1  > 


:»,  VjEj^yb  Ai^z5iq«N.-  Hr.  PfetrqJFrann^isckf,  S^creiair  dei 
magidratg  arf.'^'af  caufas'm  Veneait^»Tft  zum  ^taatsconüt^ 
0r  der  H^iiiibUk' 'Venedig^  '^h^fifrt  wordeit:  Und  ift-d» 
te^e>  der  ^tt^  dein  Sisiwä  der  8<k:rmairs^<iM^  Würde  oh 
loAuxk  htLO  i  Aise  S.^bt?i£tluÜeriha£  er  fich  nie  oSi^ntlieb  ge» 
^^igt*  ifli^ber  etuer  der.g^l^rteßeu»  fiu^eklärted^i*  uik) 
yerdieiiftvolle/fen  Männer  in  Venedig.  Das  ruhmvollere 
Zeugnifs  für  ihn  if?',  dafs  6r  t^^i  in  einem  Alter  von  jf 
ijahreivvbn  deM  b>n'rdtmten'l\fjrrcö''fad<^mi  haclaialiteft 
lh>g^  von  Venedigs  >iMtm->Secreiar  ist  berÄfamc^^^otrqi^ 
<^i«n  dtÄ»Ä«fta3^ef  .;ift8tn^^^e\\ahjU»  Ivur^Cf  ||n^  ^^^ 
unbejrränztes  Vertrauen  gfenoTs  >  *nafs  er  ihm  fenie  ^*- 
heimiien  Entwürfe,  die  aamaligen  Unruhen  ll^^ä^^i^n 
entdeckte«  und  zum  Theil  durch  ihn  ausfiihrte.  Fran* 
Vesdil-  befchifuä^^)4i4»{^'ifi  iler  iniiM&^taateiigiärchid»co'4ron 
Venedig  fe*  merkwürditie  tfcp^cj!^  iiiei^e,!*  eigqwiWw'k, 
das  fich  dur<?h  eiuai^  ^deln  nmpehi  Stilj.  aurch  \\  qftrheif» 
und  Fre^nürnigkeh  und  Öejikatefle  in  'Urcheil^n  gleich 
HarU  empfiehlt,*  ^tnd  ihnf  <feri Partie il'-einef  iinfen^H(>efien 
K^fclrtthrreiereib«rt«v6¥fbMfen.widiSd^  bloe 

flu-  den  Gi^bivwch  der  fHl^me«i.>A?i^xf;.J>e/^mnM^ wäre. 
^eit)em.  WUgiiif^t  lei/lete  «k  ,^urch  ftiue  ^nerÄii^ete 
ThäLigk6?ti  ,dm^h  feine  grürfaiiaf&i  una  eMnchft volieeTBe- 
IJenken  'wldhiTife^ife  Diefnrte.  llhmr  dankt*  VehedigA tontet* 
dem  tii^  nen^rH/^ffbtH^^ISfitkiiMingäu  dtor^liidiidenii  tuA 


die  Schädlichkeit  d^f  liilcherVerbotfe  i' oihe  dfer  «leHtw&r» 
digfiem  'Das  Cefüchii'Weldies  fidi^^Or  e^l^r  Zeit  okA 
^kilieii  %^eifbrciteteii^t:dti6  ^man  9u:|[^irgenti  eine  arabifdlit 
Ueberr^t^ngi  des«  Livius  gefunden  iiabe  >  welche  die  was 
fühl^id^n  üücjier  qiefes  Geffhichtfchreibers  eiiihaltq  >  War 
zu  früh  laut.  "Wahr  ift,  es  «fafs  eine  fbhr  ffarke'Httid- 
fchriffvori  einir  ai^^bÄcheir  Uelierletliuig  de^  JLirxu»'ge<> 
-frmdeii  >v^«»deii  i(l>^<abeff.fie  «athält  nichts  jsuefar  il  ilSidie 
'Bücher  >  welche  wir  uoah  im  Ociginal  haben.  Dm  Hrn. 
.^icilianer  fchJoQen  von  der  Dicke  des  Buchs  auf  feiriiea 
liinhäit,  und  machten  oTuie  vorhergegangene  Prüfung  ei- 
ne Nachriebt  bekannt  #  welche  fie  nun  felbft  widerruf 
teben;  '     ' 


.•**■ 


*  .A 


EEF^ÄOERiTNöEK.  Der  ttr.  IteRierungsräth  Ketfs  ui 
Stuttgardt,  ifl  zum  ^\'irklichen  Äeg-ierjOf^/reffc  mit  ^J|« 
und  Stimme  in  dem  Hegierungsc^llegio ,  mii  der  gew^ln^ 
liehen  Befoldmig  eiivJs  Reg.  Rath?  ajigeiWU-.  werdtn. 
£r  behält  aber  demuageacht£t  te\.\\&  I^ehrdelje  und  den 
Gehalt  bey  dSr  hohen  Carigfthul'e.  A'.  Ä  d.  2<f.  Apr:  /^gg, 

^DerKammecherrund  ^ergli^Dtmai^fijtrow  /feimu,*tm 
Freybergi  hat  wegen  (eiiies  grof-^L'n£.ifvrs  und  der  vielen  Ter* 
dieniien,  die  crtim  den  •^egenwiiWig  Cb'blUhenden  fiidififeben 
Bergbau  hat«  eine  jührlirtieliehältserhÖhungvoii^oolUfiir« 
etiaktfu  A.  B*  Ireifkerjg,  ^.  »4*  v%«  <2tS« 
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Sonn-ab^nd»  d«n  31*««  May  VJ^% 


:■■,    > 


;  ' 


•«rth 


rta^ 


lUJTHEMJTIK 

i  XtfMie,  TseyKüfler:  Leipziger  ^ßga^tn' füf 
;       r<iwe  M»d  angewandte  Mathernotik  .herau^er 

urg.    h  Stück.  I787-.  I2g  S.  i  Kupfert.  If, 

$t.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen  bi$  S.  2$$^ 

l      «L  St,'.bis  &  3&4  "nebft  j  Kiipfeit.  O»  «rO. 

T\as  erfte  Stüclr  enAMt  i.  Hr.  ffofr.  K'cijhten 
*T  jtbhandiang  über  die  ^düsmejfmß  bau- 
€ltickber:Koifper^  nebß  Anu/endting  auf  die  fH/ir^ 
äaiyß*  Wenn  eine  in  einer  Ebene  befchriebene 
Iriumme  Linie  ßch  airn  iihne  AbfciffenDnie  oier 
Äxe  f elhff  ^reht ,  fo  entftelit  ein  fxinder  Körper 
^ie  gewÖhnUcli.  Cefchieht  -die  Drehung  um 
^ine  Limev  Ae^n  einer  teliebigen  Entfeirni«n^ 
:5s  k  der  AMcilTenBnie  ^aUel  ift,  £0  nenirt  Hr. 
|[.  diefo  entftehcnden  Körper  iotfchiVAfc  Ihrlnt 
kalk  kann,  urie  der  eines  jedenrunden  Körper^  ^e^ 
iCunden  werden,  wenn  man  nurin  die  ^eivohniiche 
rormel  fiir  dos  t(hT>crii  dieElenTfent,nenilh:h  ryf  dac, 
I^Ätt  y  die  Werth  y  + 1  fetit  tm'd  nun  fo  ipteg^I^t^ 
4afs  man  die  arfprünglkke  Gleichung  der  Icrxinv» 
oieniUnieTwlfclien'Äen  fentrechtenCoordin^cn 
und  X  unvearUfidert  beybehält;  5o  fände  Üdst 
er  Inl»it  dftes  ainbeftinitnten  Stucks  zr 


i 


ir(k*x  *  akfydx  -f  tfyMx) 


Die  Integrale  io  genommen^  dafs  Ue  Uli» 
IS  rr  o  verfchwtnden.  Setzt  man  alsdann  In  dem; 
Integrale  x  3e  hv  fo  bat  man  daa  Stück  eines 
banchichten  Körpers ,  das  zwlfchen  7vrey  pa- 
raUelen  KreisflÜchcn ,  deren  HalbmelTer  k  und  h- 
iiad,  enthalten  ift,  '  Die  Anwendung  auf  Fälfer 
ift  leicht,  wobey  denn  Hr.  K,  in  der  Lambertl- 
fchen  forme!  für  das  Vifiren  der  Fäfier  elnert- 
Rechntmgsfehler  berichtiget:  imd  fonft  allerley 
hieher  gehörige  mit2liche  fiem^kungen.beybringt. 
IL  Beurtheilimg  und  Berichtigung  eines  (von  Hn. 
Martin  Müller y  Ingenieur,  Laadmefler;attdiVi« 
firer  ^u  Gronii^[en  herausgegebenen  «nd  - 17?^ 
ins  DentCchc  überfetzt  erfchienenen^  VerfufhSy, 
den  Inhalt  der  Fäfer^  durch  JnwendMng  der  Mu-, 
fch^tUnie  zü  finden  von  Ludwig  ObemL  Hr.  0* 
aeigt  lÄet  fehr  umftändlich^  da£s  die  Inhalte  der* 
'  j:  L.  Z.  178g.  Zwetfter  Bttnä.         ' -'' 


t .  *„j 


nach  parabolifcher  ittud  circulärerKriii^Rinung  d^ 
Oauben  berechneten  FäjTer,  >^y.  weitem  nicht 
f o  viel  Mxkiex  Ach  uiid  voni  d^  ,SJt£abxm§  •  ab» 
VcicT^en  können,  als  Hr.,ilf.  giefimden.habeft 
\i?qjite  ♦  .bezweifelt  di^  Hi^igkeitr,  feiner  Vef- 
iucha^,  und  bemcH'kt »  dafs  Hnv  M.i  Formel  für 
<onchoidifche  Fälfer  Recbnungsfie^er .  emhaltfli 
llL  Ben  eis  tines  Lehrfaizes  von  dqm  MittetpuHk: 
tß  der  Coeßcdenten  in  den  Pßlynatmn  von.  »^j  jv: 

Tetens.  D»r beweis diefestneiitwufdigea' Sätzen 
«ft  lehnrekh  Amd  händig.  IV.  JJebef^  4»  Ofehr* 
heit  der  iTurzeln  häherer  <?/«icA«i^^«wHiygf..-iy(< 
Zambert.  tlnerhebMtch,  V.m^remtßtimtrtb^ 
Tß ^Schwierigkeit  vom  JKkimrvi  und  Vff^QfUrtchew 
i^oti^ten  von  ^  G^  K^ßner^  6?y^i^e;  lyio 
viorfi<^kdg  man.  den.  Sat«.«  eii\6  iveganne/Goöftr 
fey  Heiner  als  eine  po&ttve,  janzuw^sfideitthM»^^^ 
""^  '  Uebef  die  Serechnunß  de$  UTerthirs  wit^^: 


s 


f>«j^(iart 


cm 


€ülärer  und  hjfperbolif eher.  Villi  und  iXi -i/j^ 
<^^  gfofste  gemeinfchdftlitiie  Mwfs^  im»r  gdni 
zer  Zahlen^  und  noqh^tims  Mber  die  Theorie^^ies 
Nebels  von  Hr..PaifuifClu  •    ...  -  - 

//,  mkk,    i.  Krampfs  Verfuch^  die  Sterbe  ' 
Ikhkeitnqfeln  dMCh  eiijfäehe  ^Ukhut^tt  üu  t^ 
ßimmen.    A10  leichteften  vrikde  die  ßerechmtiÄ 
der  J^ibrenten,  und  diet  AHfiöfong  aac^ejr  ÄoS  ^ 
gaben^  wobey  SterbltchkeitsUnien  xum  Crutwttf 
liegen,  feyn,  wenn  ihre  Ürdinaten  iaeiher  ab^ 
nehmenden  geowetri/ffe^n  Reihe  fortgingen.  *  D4  - 
aber  difs  der  fall  nicht  Ift,.;  fo  kosmce  es  inö^^ 
lieh    feyn,  dafs  jle  «us  .ihwey  :di««h  Addidon^' 
und  Subtraction  vetbunden^nKgcometriftheii^iM 
hertTtufammenjrefettt.ipirirfJ,  und  fo  macht  den^ 
der  Hr.  V£  einen  Verfuch^  ob  fie  lieh  etwa  durch 
«inp  Gleichung  voa4er  f  cvmely,=;:  p.M«  +  Q^  . 
N°darftdlen  liefsen,  wo  o  die.AoBi^  derjtiire;) 
die  das  Alter  attsdnickt,  Vedeitte«  und  die  man- 
vojt  Jedem  beliebigen,  Punk  tö  der.  Ate  ^  ,dL  h,' 
i^Qja  eintejujeden  .^eriededfi;  I-ebes^soeit  anredi'«' 
nen  konne^  y  aber  die  Zahl  des  Lebenden,  dieaitfr  > 
Ende  der  n  jähre  von  der  Zahl»  9  *  Q  derjenigen « 
npch  übrig  find, 'welche  tu  An&ngedc»  rt';^ahre^ 
^ugleiidl;Wnd  von,  glefichem  beliebigem  Alter  ge*^ 
lebt  hal>en)  vorftelle.    M  uad  Hy  fo  wie  F  und  Q 

ITTf *  find 
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ind  bpftSncfFge  Cfroßet!  ^  ^e  aus  eitler^ 
fondrrn  SteFblichkeitstafel  hergeleitet  werden 
»üflen.  lader  Folge  gtebt  xjiror  der  Hr.  V£  df#-» 
fer  Formel  noch  eine-  etwas  andfere  Fbrm  und 
briiigt  die-  Co&nus  von  gewifTen  Winkeln  hin* 
ei»,  deren  Gröfte  aus  den  Sterbelißen  bedimmt 
Wird.  1  Aber  die  Anwendung  davon  amf  die^  vor-.^ 
liiglicWten  bhher  'bekannt  gewordenen  Sterbe* 
Üften-xefgt^  daCs  Hrn»  K.  Voraiisfeti^ng  mit. 
dler  Erfahrung  Tiemlich  gut  übereinftimmt-  11. 
Veber  dtf'Ifffenge  des  Cttir  Gefäfsen  taufenden  ^ 
U^affers  von  Hn.  J^ennert.  Sehr  richtig  bemerkt 
lier  Vfc;dafs  die  Abweichung  der  Theorie  vofi 
der  Erfahrung/  weniger  dem  Reiben  de»  Wafler- 
•jtheilchpR  und  drm  *Wid^rft»«de  «ter  Luft,  .als  der 
t^urch  dre  CehSfiön  verurfachteR  (aHerdiiygs  aock 
■^v-enig  unterfiiditen)  Retardatic^n  m  diev  JBewe«* 
ignug  der  W-affifcrtheilrheTi  beyzumeflen  fey.  Die 
Vtirfuche,  aiis  dfneu  flr..  H.  feine  Formcjn  hen» 
Jeitet».  ßnrf  aus  'Beffvt  Tratte  d^HydvodifU  «•  . 
iiornnren. '  IIL  Kliigel  über  die  Zerffllungk  der 
■Zahlen  in  ihr^^fetffore^  m%yji  Erkennung  der  Phini- 
;i;ßhlen^  &br  H-  Vf  brmgc  diefc  Upterfuchung 
auf  Gleichiiiftgeöt  ^  wo^ürck  die  iiidirekte  Aufiö* 
fang  diefeir  -Rrtge  fch»  merklifh  abgekürzt  wird., 
JkVSy.  Hlehergehttplge  biaucl^baic  UnterCuchun* 

fen  von  Mn^  vwv  Segnet  und  Jfn^  Prof*  Hindeiw 
urg»  Vi\te%  Aen  Nachnckten  und  Anzeigen  fin» 
fiixn  wir  eine  Anlrt'mdfgung  eines  volUläRdigcn; 
jthv'pretMVh  p^aktifchen-  Werke»,  üb^i:  dÜeMa» 
ItJÜRCRlehrevon  Mtn.  ffasqidek., 

III  Stücke  f.  Lani^ts  fernere  .Anwendung 
fier  JUmyerifcken  Monistafehu,  Eine  Fortfetzung 
JpflVtt».  T^as  der  V£  in  feia^n  Beytfägen  zuf 
Mathemälrk  libcF  dfe  Zefgtiedieruag  dicifer  Ta-» 
|pln.  aiig^*Fangen  hatc^.  UieF  die  Entflehung  und 
Einriehrctng  einiget  Tafdu-r  um  den.  mietlern 
.mhd  wahreh  t)urchg!vng.4aA  JI|fiJid'e3  dunch  den 
Jffertinifti&^n  c^dv^  j^edeii  andeia  «Mitragskreis ,  fo 
viif".  den  AWf  und  Vni:ergai»g;«left  ffldadeSr  ^u  be* 
iechnen,  vorausgefeKtr  dafs  iDan»  wie  zu  vie- 
lem Gpbraarh^  hhitängltrfe  ifi.,  diefe  Momente 
sur  innerhalb  einer  Winute  genaU'  verlangt^?, 
AaweadungeiT  auf  IWondühren  etc,-  nebft  Bey- 
jfok^len..  1**.  ifr.  Mennert  über  die  Bewegung  de^ 
Wajferi  aus  koYiiVBntaleu.JCoiijten^  Befindet  fich 
an  der  Seitenwand  ei«e8  fiefäfs^sblofseine  lorh-^ 
»erhrp.Gh»fn«ng-^fie  «öhFe,.  fo  ffrömc  aus  ihr 
)daS  WafTermir  pit\emp»raliolifchen  Sprunge  Setzt 
«lan  in  dfr  Orfiiung  eine,  hamonüale  l^ölvre,  fo- 
wird  drpfrr  pacabolifehe  S^iruÄg  Von  den  Wän- 
den de?  Röhre  auig«&Agen.,  und  verfchiedeniy 
Ich  zuriickg^worfon ,  «ind^fo  entlieht  eine  St-em- 
mung  itad  Auffehweflung.  d.s-Wafler»,.  dir;  fielt 
iis  auf  eine  g^  wiffe  Lnnge  der  Rokre  hini^i^ftreckr» 
woraitf  den«  Ais  WalH^*  dea  Beharnungszuffan* 
crrjeiche  ♦  di«  gawe  ©i^ftiuftg  d^r  Rohre  erfüllt,. 
'  unH  ungH^in^Jrrt  läHgfr  Hir ,  als  eine  3iHilfe  fort?- 
Äii'fst,  di^'  libt-tnll  di)e  Qi*fi;iuttjf  Aw  Rohre  zu 
ihres' Gruodflädieluw  lft.dk^  fiöhfie^  kuioer ».  al» 


die  J|£ej|e»  auf  die'  Cch  innerfiafb  ihr  Ser  parafco» 
tifche  Spiftllf  «des  Wallers  erftrecken  werd«,  fo 
eivfteht  eine  Zufanvuenz^ehung  des  WafTeFftrah« 
les,  der  von,  der  Länge  der  Röhre  abhängt, 
Diefen  bereits  von  l'o/ewjf  "'bemerkten  Umftand, 
nehft.  verfchiedenen  Folg^jrnngeii  darau»;  be« 
uiitzt  der  Hr.  V^  zu 'einer  ^genauem  Tfheorie 
»ber  die  Menge  *ä^s  'aus  horiion&ten  Bohrea 
,  flicfsenden  WalFers ,  und  bedient  fich  dabey-^er 
Verfuche  v.on  Fpüuqi  ;  Viek  und  Boflut.  IIL 
lieber  Orgetn^  nicht  mußkalif che  ^  von  Hr,  Ä. 
Kaßnef.  Ehedem  gebrauchtaJKlQrdniafchienen^die 
man  Orgf />r. nannte,  efgentfich  ReiheiTTOnFlin« 
tenläufen,  fo  unter  einander  verbunden^  dafs  man 
fie  einzeln,  o^r  afie  zufammea "abfeuern  konn* 
fee^  Hiehef*  gehörige  .hÜlpfifche  Jfadvichten^ 
IV.  E^endirMbe'vSe^  äen^  J^reiJ,]  für  denHaf 
Eichsfeld  gekauft  wörAert^-  Wh  JSiachrickte»  und 
Anzeigen,  worunnnr6ifie<£efdv«ibQng  des  Her- 
fciieltfchen  zehnfehuhtgeu  T<e^fkopff,  weldie» 
Aie  Gö«tingi&he  Sternwarte  'ifh^ken  hat,  von 

.  L.  Späth  y   (nunmehr  nach  Altdocf  berufenes 

rot  der  Matheraatik-i 
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SCHÖl^Tflß  triSSENSCHjtFTEir. 

Sttiasbürg,   fn  VerL  der  Ältad.  Buchhaudil.'; 

Marione^    oder   trmit  de»   Grofsen  *  nichts 

17S7'  I  w  S.  g.?  C6  gr.  > 
Üer  Titel  fagt  nichts  davotr,  iify  diefe  EtiXh^ 
fung  aus  dem  Kanzoöfcheti  iibe?fetzt  ift: —  'rer* 
muthlichy  weil  der  Verfertiget  derfelfcen  ficfc 
bewufet  ^ar,  düs  BefdUrSenheit  der  Sprache 
und  des  Ausdrucke  dM^  cdmedem;  fichoa-  je« 
dem  Lefervjefrathert  würde;.  Inf  Ganzen  ge- 
nommeni  rft  fie  j^docJr  etwas  weniger  faöizerii 
und  minder  diirdr  Gallititmen  v^ranilabet,.  aür 
die  melftew^  die  wtr  veu  daher  erhalten.  Dfe 
Erzählitng  fefcO:  5«*,  fo  vie*  fich  ftec.  erinnert^ 
von  Hn^  :drnunA^s  Erfindung«  und"  enthäir  «fie 
Gi^fchiehte  eines  armeii^  abei^nigeiidhaften^Mad* 
chens^  das  von  einem  jxmgen  Marquis,  mit  dem 
fte'  ztigleirh  auferzögen  worden,,  aufs  heftigftc 
geliebt  wird-,  ihm  aber  bey  der  imiigffcn  Gegend 
Bebe^  tfteffe  wegen  der  üngleichSeit  des  Stan- 
des, theHs  Wegen  erntger  Freykeitm,^  die  er 
fich  IT*  einem  Abentk,  da  er*  beraufcht  war,  ge- 
gen  fie  eriaubeev  ihre  Hand  verweigert,  untf 
arul  diefer  Verweig^ung  beharret,  felbff  nach- 
dem  die  ahm»nftolzen  Aeltern  des  Marquis;  nach 
mancherley  ihrer  ünfchuld  gefrgten  Fafllfrlckeir» 
gezwungen  find^  ^  ihre  BinwilHgungf  zu  einer  fot 
chen  Verbindung^  71V  gebeir,  um  nui:  das  Leben 
ihres  fiebekwnken  Sohnes  zu  rette«,  der  »rn  En^^ 
de  fich  \ti  IVforhimens  Verhngeu  ßigt^  eine  reiche 
EAm  heiu-athet,  und- fich. wohl,  befindet,  in- 
defs  fefne  gröf^müthige  GeKebte  ihro  Tape  in 
rdndlicJhT-Einfawkeft  verfefet,.  imd  %^jjiit  dei* 

fiddüug,  efaier  ^unj^a  f reuodui  h^Mi&iskXm 
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SfiTTES  GELAHRT  H^  IT. 

pAttiA,  1>e3r  GaleatH:  Prueleßum^^  -,„^, 
habttk  iiv  Acad«inif^  Hoinenfi  iWrirr  To^M 
ÖMiviiirx,  BrixiaiMis,  iS;  Th.  P.P.  acjStUdion- 
praefeccut  inCoUegio-QermaniooHungarko/ 

•da  locis  the^hgieis.    1787,  8-  4S9& 


um  Beweife,  ^fe  fich  in  d«r  kadiolifchem 
Chcifteiüiirat  auch-  ^le  Tvheologid  glückUcKt 
und  vortheiIha&*unNmbilde>n<aiv&mge,  und  däfii 
die  Gr^ymie  Unteffuchung  ()er  Wbhl^h<^k  und  itire 
Gründe  Licht  und  Much.  gebe,  veiillhrte  Irrtkü«^ 
mer  ^u  fehea»  ^u  yerlafTen  und  aufitudecken«' 
Hnd  9ur  Darfteilung <»  wie  weit  etwa  diele  Auf*^ 
klikiiag  und  Freytnäthij^eit  gedMien  ift,  ken- 
lien  wir  bisher  kein  be&ra  Lehrbuch  1  als  diefe 
Vodefungen ,  in  weldiem  eigentUch  ^ne  Einlei-' 
^ng  in  die  Theologie  enthalteA  tft.  Hr.  Tcimb^r 
welcher  fonft  Moral  lehrte  und  auch  drey  Bände 
iron  Voriefungen  darüber  drucken  lafl*en,  über» 
nahm  auf  befondern  Auftrag  Jefephs  II  erft  vor 
kujTzein  das  Geüchäfte,  dogniatir<rhe  Theologte 
itt  lefen^  und  bereitet  feine  Zuhörer  zu  fethen 
Voriefungen,  bey  welchen  er >  nach  langer  Wah) 
mwifchen  Canus  uniOpßrät^  den  letzter  n  zura^ 
Grund  legen  will,  dtvch  dtefe  Abhandlungen  vor^ 
insicbe  in  der  erften  Hälfte  Rathfchläge«  wie  das 
Studium  der  Theologie  nach  tleni  G^  unfrer 
Zeiten  getrieben  werden  müflt ,  enthalten,  und^ 
i»'  den  letzten  zehn  Voriefungen  41ch  mit  den^ 
Bewelfeki  £uc  die  Wahrhelt^der  chriftüchen  ^elN 
ipoii  befichäftigen ,  worauf,  wie  lieh  erwarten: 
-Üfst,  der  noch  wichtigere  Unterricht  über  die 
Brkenntnlfsqiiellen  der  fleVgimiswahrheiten  Fol- 

C«  wird.  Im;  Ganzen,  foheint  er  fich  mit  glUck« 
hsm  &rfo^  um  dae  VerdienR  zu  bewerben^ 
im(s  er  fcmfe  Zubärer  und  Lefei"  durch  freymü« 
dilge  Daiftettttngen  der  Wahrheit  den  Prtncipien' 
dk«.  römifchen  Hoftfaeologie-^  idnrch  aufrichtige 
Bntdasckung  der  Mängel  der  bisherigen  Theolo- 
fpe  und  ili^er  Urfadien  dem  Vomrtheil  der  Un- 
imbeflerlichkeit ,  ^u^ch  zufammenhlngendeit 
«atfonnicenden  Vortrag  dem  Mechanifmus  des 
inbelbaUchen  Kettenwerks ,  und- dureh  Klarheit 
«ad  Reiniekleit  in.der  Spraei]ie4irfthoIalKfchcn 

:     A$  L.  2*  lg»»  Znt0fPnFK4hmt$  i 


Kubarey  entzieht ,  ohne  fie  ledodi  aus  dem 
hern  Gebiet  der  ififlenfchaftiichen  Theologie  in- 
<Ke  Kateehismu^fchulen  für  Laien  zurück  zu  fiiV 
reu»  oder  iaufserhalb  der  hc^üigeii  und  iinver* 
luckten  GrUnven  des  Kirchenj^aubens  auf  die 
leibes-  und  feelengefährlichefiahn.unkatholifchef^ 
Heterodoxien»  zu  leiten.  Schon  den  Begriff  der 
Theologie  fafst  er  anvlers,  als  die  Scholaftiker,* 
denn  er  will  fie  alsdie  WilTenfchafr  aller  geoiten'bar« ' 
ten  Wahrheften  mit  AusfcWiefsung  blofsi  menfchi 
lieber  I>hren  angefeiien  wiffen,  welches  rirt* 
lei<^t  das  ent^egengefetzte  fixerem  von  den  Sche^ 
linkem  wäre,  welche  fi^,  mit  Ausfchiiefsung  deiA 
Bibel,  zu  eiiier  blofs  menfchhchen  Wifl^enfchafl^ 
machten.  Von  der  Aeligion,  aber  nicht  voit 
der  Theologie,  Uefse  es  ikh  wohl  fagen:  iol:a^ 
•dlvina'^.  —  Zur  Erlernung  der  Theologie  fon* 
derr  er  reine  Abficht,  Wahrheitsliebe ,  Liebe 
^m  Frieden,  Hafs  gegen  Neuerung,  Unpat*- 
tfceyKchkett,  Demu^h  und  Gelehrigkeit;  wjor-^ 
über  er  fechs  Voriefungen  hielt.  Wie  die  Ver-* 
einigung  der  Liebe  zur  Wahrheit  mit  der  Liebe 
^um  Frieden  gefchehen  müfle,  iftvon  ihmxiemi 
hch  gut  entwickelt.  Die  Zankfucht,  bemerkt, 
^,  hat  nicht' alieraal  ihren  Vrfprung  In  Wahi^^ 
heksliebe^  «öfters  in  Tempyerament»  eidemStol^ 
und  Mangel  an  Klugheit.  Nur  dann'i ft  die  Gleich.-- 

fiihigkeit  fopa^ia  heifetfiebefm  V£/fträBiche 
riedfertigkelt ,  w^nn  lie  die  Lehren  fchont,' 
die  von  der  Glaubensreget  ;aii)wüqh^  nxid  voi 
-  binden  äer  Kirche  vorgetrag^  werden.  Aber 
wenn  Mitglieder  dor  Kirche  Sätze,  über  w:etchie 
diie  Hiiiche  noch  keinefllfftimmu  hg  gegeben,  vei;- 
theidigenoder  beffireäteh,  Ib  '!^erdienen  fie  gei^ 
linder  behandelt  zu  werden.  Auguftins  Axiom"* 
wirdempfoltfen:  in  nei^ffariis  «witoiP,  in  dubüt 
ifbertas^  inr pmnibus  Caritas,  Doch  mufs  dief|^' 
Hebe  nicht  allemal.die  fsinfte,  lächelnde,  gelin- 
de feyn :  fie  kann  auch  Earnft  »nd  Spott  gebrau* 
<*en-,  Äümen,  fehreckeh,  Cchflten,  heftig  werV 
den,  <öhnein  die  chartt^  mordante  auszuarten^ 
die  durch  Auto  da  ß  fchreckt.)  -*  Um  den* 
Vorwurf  des  Fanatifmus^  womit  man  gegen 
den  eifrigen  Vertheidiger  der  Wahrheit  in 
unfern  Zeiten  fo  frcygeblg  ift,  abiu^y ehren, 
verweilt  der  Vf,  bey  diefer  Mäferie  länger  aÜ 
^thtg  war  S;  S4-S9«j^  do^  mit  einigen  nütz- 
'  jr  m  «-  •  liehen 


»9^ 


•  »• 


^ 
.* 


8  r)\2V'■'^ 


«I 


lljftfftfl' 


yönli  *Ai^p-riTft  'gf.Öl>^  ßeb^t^e  ^ivd'j^ftife^ 


'irt^^bry  .Jhfpm;Betj^agen  mit  dAa^VeWacfil  aer  - 
'^chWäniierny  brfäftig et.   '2iic>flV  fällt' rfä^^  tJrthett 

'fie'  Äi^ilN  ;:j/>ii>hhüttr  äartti  heilkt  Jed^t  eÖL 

^  .)tfie<ir'at' We^ynimgbrt  di*ri-gh^  rfrid  lifch  de» 
Exö^eiriCii  hkhmi,  ^ddlo  ?rfchtcr  ^^Weh  dte  V«r- 
i^ift»^diger^^e!t  l^rltfrHit^^f  HypörfiefrA  '^Itilitiiicir 
ils' StmväriTier  aiiKkgfert:  *^f 3anii«  W^ffi^tV  dl<?  flte^y*. 

a^itigvxn  des  römWH^-Htrf^  jcdw;  "we^fch^  «iW 

iifcft;'  Eh«lftrht«>ird  d^e  vJrfiVbe;  ^dt^  }?*^r  fiir 

J^in>  Meyftüngtit  hat,  oftidfT^ 
^fÖr*  fi^  •  •  ^pkhei'  dertr  'küHerh'  Forfchfef  %n  heftig, 
aA  fcftv*«ii«nf rifcH  fchein^  itiiift.  ^  Dsr^UÄ  fol.. 
-je*?eVf^f  ihea^^dsift;  wt^  tilcfit  Rfr^^^aftrh^- 
"^m  5k  dWi  Fati^rtfmtiiP.VWWm; 'w^hi-  er  na- 
%en«tlftÄ  ÄiichtJi^ffltttgeKibdt f'KxiWt?t  fM^intia* 
*>Ä/m)f\^tir  Vrt-thridigirrrg  dPi*  unbeflpckteii  «Ent* 

jöfi-ngnlf»  dpy-Watirf  rechnet: '^denn  Cft>  fJihret  ^rtr 
ibft  S.  «6.^  Äa*«'frM(rfse  Meinttrfg  (-putUpuiriffi^ 

mä  iij^mig)  öhtt^afDeti  Ghitr*  ift'/^^^fiir'ilVjrdt'«  tie- 
'  fe<ibeH\  fl(^^4u^eß*dern;'  iiii^fifcWr* A  aber  *f^ 
.  fear  düi^MY'riA  GMiHkteMa^ü  Vc'j'Jifl^cW^i/  W'ni^tWc 

hgif  fphiH  fVfV^^herls  d^fs  it*d(^/'wolchrr  die 
%'äftfhHt  d^diandere  Mittel '  ak  durch  WahN 
^-BHffgttindfe  vf^rtWWrgt  ^  ^  gieidifatk  firh  die 
'JSchw&iii>rt»y  Idi^Wfg  ttiache.—  '  Wid(*r  Neue- 
Qkik>J^nki<3faub^ftsttd'i'ett'\v^t^  (m^di^ 

'*fiilet'Ä>^fed^>fn.  i  ^fiiil^f^l^  iv^H?  fi^ttierleöTtg 
?ft'«si  ß^hl'JVidö  Wt*e*t^h  »'ihfheit  irrtd  Altet- 
4ßiüftf,  'K^ufteit  und  IrrthurA  in  ihrM  ' Begriff  fö 
:*Bgei  •dafe^Öe;^JtdW^,-d^  etwjkfc'Nrtres^  vortrllg^ 
Äif  '^^iriehi  ISteiwe^^lkUtWi  imd  *  iiÄfr:ttdi»n?  Mätt^ 
^he^4v(*<ytiuÄJJ^tt-W^I^W  hlbÜ  tiHß  UiiWHFiHnhfiit 

Wd  iWtfW^^^  A1>ft*«*\\tfg»^iirt^h^ei*'«^^ 
DÄr#<jl^1^M«|if<r  eirt**N€üi*K^gati*  gWcJvehi  6rim^ 
d^vl«äi^J#n^g^,  dautian^doch  VigrtiHxh  nur  den 
litpcrt  Ö**bi-2ft»Af'trid^  herilf'Ht^n  wll.-  Eben  fo 
ijtraJir  uftd  Fp^y -^ftd»^ ^ßt^'lehrtiTHgv  daft  da^  Beru«. 
fcrvairf^AlttrthlUri^Ä  LelirtJi^^ön;g^iVfcrfie«^  nicht 
HR-i^feö3k^gUng'i<lwfyilHitt  li^^iWWht r -df'nn  niaik^ 
jy»ifiiir{»ll0  iMH>lfr4iöJ»hoii^tt  'B%s/^den  aleerr  Zefrriv 
Sifai«l?^h«*t;'  tvi^i.iBi'^ii^CaftiMIdie  uirgf^hPure^ 
S^i^ytiüttjgX^d^Pi'dbefb  Uiiniu^lcho^  riuParadi^^^^ 
f^T»d0ft4iihr^'4Ebf'l>  ifej^*#'rtb'n-'«uwr«sman  die'ge* 

z)|9t^'«ätun«i^^4yi^<E<li  W«iftMaet^lÄ«^i;u^eft^ 


OMHHUi^h^  fditt2«»$  tdi  fiidit  die 

Ati^a  11  fiiSgr abeä ,  daihic  mfea  mt  firemden  f«^he» 
tintf^^iUeTBdiiteflicune  lii^htvlus  den  'Augen  lafleo, 
duftt  LetiTei^,; ^e  bejr ihrer  Gebvrt  Jcaum  ein  i^er« 
nimftiger- Mhnn  annahm  i  fiach»:Verfiit(s  von  eini- 
]^n'i)ahreftYifenipmd  2A  VerlTerfein^agte.  .  DK 
l*^el  vom-Iiiti^iiB  d^r-  Kinder  z.  ^.  würde  de# 
:){eMier>der  Kirehenlehre  iohne  Bedenken  aufge- 
4yi^;i€beA.diefer^^9%/i)e  wifien,  dafs  bis  «nm  x% 
74hrhundert  induIgeWzen  Uofs  Erfoflunfg  der  ka- 
4ionifcfaettiiQrdiMii^<i^>  ge.wi*ffin.»>jiiiA  erft  naclp- 
tle^«•:dd  man'^diefenBegHiFTerliefs«  mehrere  ai^ 
dere  tft^fniriitef tttg&n  von  dierjKraft  des'Ablaffiss^ 
'VOm^  Sbhuto  der  Verdienfte  der  Heiligen  *  wora 
der<4fehki^l  ^ft  Rom  wdre  ,<  «t  d.  ^1.  endlan^leüi 
fe^n.  -^.  M  Bey  dear  «Schildevangefi.  dßs  dParteyg^ 
^(Ve^.tgi^en  wek hen ivornemlich  untetderkathoL 
.Ba^they-  lihfäqhe  au  >waTnen  vorhanden,  tft^  ertta* 
•^rt  der  yfV  yiielesaus  der  JanfenUleaeiioche ,  de- 
ren vgonTies:  Betragen. er  alS'Mttfter  der  Uopasrhoy- 
lorhkf4t;  wie  die  Handlungsart dT>rromifchen  Cur 
i)ie>  Und  ihrer  i^nhi^ugeir«  als  Beyfpiel  einer  pa|^ 
ttyÜ'chen  Vertheidigung  befohreibt»  woran  ina# 
.^chi  intüom  nicht>  erbauen ^ wird,  -i-  f 

U^lier  die  Ordnung  im^Studieaphn  (VorleiC  %^ 
ifi^hrngvie  Rathlctdäge^iabf^-fie-. paffen  nur  aüii 
die^dürtige  Art  au  (ludiren..  Er  findetT  es  a..  & 
nöthig «  widejf  diejesrigen*  zu^eii^m «  welche  di« 
bttrgerHche  Bechtftgeiahrheitmehr treiben,  alsdie 
T4iecdDgie:,  wogegen  man  and<?r»wo  ichwerlich 
^^laenidatf.  Sehr  intereflaht  aber  &9d,die.  Aeiv 
4^iio^.n  iibex  diel  LeGtürerdea  Tbeologen  ;.  y^^ 
tohe  dftircLi  di«  Büciilein'erbotie  foäa^ftlichwdoiit 
grodV^mNachtheil  eiiigefdftrftnbiAvSrd.  -  Kieinaivl 
hat)  vielleicht  mit  fo  gtof^tr  Freymüthigkeit  feit 
nen  Zuhörrni  .Üb.  übenieMgond.  dargethan,  w4a 
unV.erbuMUioh  die  B^icherverbooedier  Caii^ri^tfi^ . 
inäiiciSi  feyem».  alß  der  V&iOfd^.TehnCf  iv  Vorler 
£aagi,  ^ jntriä  nadU  i/a#t.^em  l>ie  Gefchichte  lehrt 
dafstiBe)  o^u^nenUdprung^  ftikd«  .lMe.,%Aodeaa 
3cid(€it  febite^wareine.Uepuiatjsoit  nieder«  .anr 
Afexterti^ijilr  tiiines.ii4tdir2j./t/>ifor4i>»4a<4tflir4»rirj«^ 
»weichßjaufh  iteGefti^tfte  anfing,'  aber oime  V oU« 
maiChtriber  JSyttode  feg^tiasji^dicis  (eftfecate^  vuyia 
Tuider^riaaJi^iretjLAhtchLai/  die  Synode  .A^atioa/ 
atüUtM«. /Ki&ielbff  d]«.;i'(Bi>llcation; eines  ladkif 
iU»ii(hiäpri^^Br  nxüm^Ktosttilki  nkhfe  be&blen  Aidm 
aMCbiitfirtü)Dienürritf  htttw  ^ef€0ngrfgati^U  Mi^ 
tii  ift  bMVrdmt/cfterAn^k;  die  Uribetle  dieXes 
Congregaüonfind  dem  Irrthum  unCerworien  ;dena 
auch  fü-l^ar  de«  Kirche  ift  in  Thatikchen«  wohia 
4a«!  Utrheii  übtT.tdenrjWhäk  einxHner  .Bücher  ge* 
1^,.  k«in?'Ui>imgUchkTttiv^c£procbaa?^  uimIuih 
söidicbf*  ß^^yXpirte  *ewfii£e)»4  wi«t»ferf»<fi?^  ^^'\^% 
hab;  ^. ^B4 . 4ie f/ChrotK)graphie;rd«a? .Trriiteiil^eiiaa 
waM  als.  i^inrnnigifthes  »Buch  'veAvorftn^  <ia  ea 
(ioth  mil-  «'in^  ixitamiliatik  der  d  orgr^hläaSdiicheo^ 
iMßa^ii  ifiw  .  Auch  find  die  UrtbuHlH  diei^rtiod 
ö/^KKandfr»  .Cungr^^aeiofltnmiichttiUTtlic^ile  dati 

der 


^t 


iTri-fs^W^jei^fl-j  >. 


ftindem  BunBUS^piaijjen  1  heologcn  isnd  Dlcq****- 
Jeu  kK'A^lit.. nicht  einmol  den  rpunifckttn-ÄfclloB 
1  ßry&i«Pr  *w»'  i^"'*  (fiffem-  mir  Ncd»^  ö>Mlp 


.'ßJi^,  Curie  jVt^ffiy^ew^  diff  ^V^tußJ  d^f  1  ^      , 


jH^£rir^s.'tnn^^;st£^  Ä^-äfe^äÄsi^o^ 


■UrthwlPH  giebt.  ■  DaMr  find  ihrp  UrOÜviferiftals 
tft/ete/irfte  anaufphen,  fondern  biofe  als  C«n/«- 
reii  (iitdicia  'däSrinaiiay,  iie^icht  mehr  Kraft 
«nd  rtutöritSt -haben .  als  dif  Cenfeien  ärgead 
einer  andern  facuftat,  d«- Sörbortn»,  'u.' di  gt 
Die'Approbarion  dfsfiilchoftsB  ia'Ronl  hsrni  ihnen 
«wai'gf  brauche  Kraft  ertheÜcn,  ater  nicht  aufaer 
ffiner  Dioecei;  mnd' dahci  heben  ■adioiidefe 
Kirchen,  wie  dip  Gallicanifdv,'ftre  *e  Decrete 
^ieCer  Cofigregat.oa  alsvlrbhidÜchahEenonimieti, 
■und  fip  Icöancn  noch  der  Nafucdtr  Siehe  n:e\ofi- 
■e  Zuziehang der  Biftrhofte-und  lohiÄT^Hligtin^ 
«les  Staats  (platiniiti  regitm^  6iih;iKk>iiti  erWlsetf. 
üie  VWetia«er  haben ^denroniirrhenAirfe«  vt:»- 
der'  fxpiirgirt,  und  Maria  Therefia  ordontei,  nm' 
ihr  MajelibtsrfCht  m  behaiipK-n,  d  e tiücljercoih- 
Äiifliöh  an.  Es  fblgt  daraus  ncch  nicht.  d»& 
tnan  aLlcketicr  fchFrinnd-gotidofrirBürfter  ohne 


d^'weiciichfa  Jle")diqidnd,,biirgerijch«i'j   ,_       . 
rfiv!i.'i^i^^>,ui-;dJe.|A,upfdnung  4^  li^juitj^pUfli^- 

d^.  d.i'',^."-,  J™^0^'^r^  d^r  ji^önig?  «nd^depii.  JUf- 

ß^lä  dar  ,U(i^rtjia»?a,^iDcJJlfg^iiirli{;liw^r,fj^iR^l 


.,.,      „.    ,.,,      ,, . ...  ^'■.^HfeÄfH^ 

in  VertoIgui)gaUsafC?t*j,'i',t;l  eingtjfi^iiftiX  .Abej-, 

^la,Mi)pai  .d^f.lfpfryfjdeji;,, 

.TWS.;  <%reiU«l|(:^t^ofl^,yffRa' 

eifw!iit.tf^,  <  fjii^f.srjLciKy. 
liif ti^tj^o^  yogntjuiicitr,  ' ,  .t 
ipiitücj^e  i-iifle  ^t;s;  t>y^e^d«r.,|yioli()Jpcft,  ^^1, 

nj^tiiriicii^  '1  iig,eiifl  t^<^a^,  uufi, vuitfit.deii  »jg 


K^Mfcfagt;  daß  erdOrOefohirfchÄicht    -ft^^.S^Jfttptt  W*S44W    ¥M->tateW(   ^^V^'jl 


ö>eie  vwi«--  fj.:;!,  „cT , iiofeliCiJiciL   de»  iultanäes  .der, Aiiw«nioriwn«n 


j^cht  einTTal  gute  Bücher  von  i"abädli«iM>n  ,un«*ii- 
rcht^iden  iPhrr  "Aön  ScJmftf«-.- w<*:he  dif^hvh- 
xe  von  der  yrtideftination  betrf^in.  ,die  Hifiror- 
thje  unterfuchen,  diC  inraoarrhfche  HiJiffit.  Jes 
iCmifdiPri  Ho£e«  angrMfi'u,  üud  (cUfchtpudiogi 
TET^bcff^nJ'foll««  n'chtin-.ibkh.'ii  Sd«iftie«  vitei 
Gutes  rtL'h<^?Auch  wirrt  nie  bey  dtefenVi^iOi- 
ten  der  Irrthum,  dir  ein  Buch  tfiTrdächtigmirchw, 


«ngexetgt: 


und  hendcrt  ßlicher*lofeuur  aufVen- 


aadit.-  oder  auch  aus  ölfonomifchen  «od  politi. 
fchen  Ahtif hten,  verboterf.  A»«  diefvm  Gnmde 
lat  nicht  Binmiil  drt-  Indii-x  dun.  Wcrtb  ei«er,  g«»- 
ten  thpologiffhen  Onftirj.unid  .1  bloibc  difti'iBiD- 
«henden  Theologen  liichre  mthfomnr.i  als  rdaß 
ir  lieh- andere  Leh»er..  Wflche  Äe  :eücber.kerf-, 
nenundunparrheyfchbeurtheilenv  wi  Führe™ 
-and  Rartigpbern  wälile.  So,  leltft^T  Vf-^danibm 
Mit  der  «//£««.  Vorlataiia  grht  ier  tn  ider 
Verthfcidigong  der  Wabtheic  der'thr. -Ä-ilv  dl« 
*r  Wegen  des  JytMiüWrtiajidnobmflaÄPrttlJnglwi* 
liens  BÖthigerat?JiSMU  findotj  iWaüdir-ftraWii» 
ilauben  vorbereitet  imdbpförderfwirdaicbi*«» 
Gefchichte  «entech  (nähfe  DipEiiMnifchiuigcleö 
■philofophifchtR  Ideen  i  welche  ftet»  abwBchfel» 
t^a.  Ue  im  vor  gen  Jrihrttundert  er»ec**pnde  öeu 
»onllrirfHchf  dtr.  :mathpinaofHim  WerhD'fev  beyl 
■wefchen  ^oian  aÜP»  fiwuinwweifolicVhlehjT+ras 
iwn  «»vt«  niarheinarili(!h^->?'Wp  fAi  ifeodhcei.  dje' 
tfröftere  S<yrgtalt  «1  dwKrtrift^'d.te'Conyjple  Fa- 
I*.  In-aufde^kce.  dafe'Wa«tl>ilp8  Hat  ¥thf\n  hnit:; 
Änd  nur  *«tft<rniic.'yeiianlaffuftg*>n  iu*t  *JIliBh^^- 
Wn-     als    lAhrr  Siai:   Mch4<'a.yi  MBMVhenV' 


^lö^IiCiikcU'  desf  ^gltafifft^s  .dvi:i:Uiwur4crbi.'ii^ 
aavi.  Kiue^i  {<lritur,  juas",,'  (i3fc%ui^<:[  Jiiulirht. 
Dkiitdunuiun^üe^c  ^udtnu.liai^ .ja  di^'e4deq|i 
.njfiit  '^ilItiJ^l'l^^n  der  Alvünilhk^vi)  ^cK,i4^  foo- 
dtrQ,^,we^^,,tni^yren;  t(rLi.i-\in^  ."jn.^ei:  ipiiolßäp 
fptvivXi^Tioän,,^^  vyo.^ÜÄiiHi'cJfjjdiicti.  gpwielivi,  lind ; 
^d  es  liei^e  lieh  noch  utir  o^^yei^Jbi,  ,ßt)  JRi^!4' 
zuweilen  die '^lühn.  '1  L'niiiiiol(^ie\deni  V^rt  u#- 
Tcrftäiidlich,  und  diuiaciic  leiblt  dpch  nchtieiÄ- 
—  IJuch  es  iil  nicht. uAi're  .Sachq j,  ,ta  iitqis 
com^iieit  ftiej._~-,j^^^if^  dej,i.fi>jge(idt;n  AlJhai)^- 
■hu/g^ii  yhci;  t}ipj[>"pi(t^y,fiidiyk«u  «fjnjar^gätUJucii^ 
-üi.i;pi¥vm^H„ondi  ,^^t;vi;!ii»v,e^di!riH^  wtder/id«- 

ieJ,^,  ,ij,iifhf  jle;;  fc^öi,f(tich?,,UogmatikM,  dw» 
lüJer.-VfJri,  ^yp^i^VW  if'w  lAiigal^P  der :  Merli^i^te 
^'ffi;  .aJ?t^l(4!P»  .p^h'^i?PwnttnTiW*"i.vefleit^Hflfc 
Ruf.iii,  Al4|eii)^^g  ^er  !,Vvii(j,ifi,.l^^itw,d!e  Ma.n- 

jii)d.lia|Cc.M*?r  fc?>*<'feiy'-Jfe»^ii%«ng.j  i^lpAVmy 
d»,K-tl't^M3t*Wi'^^,ßpiW'iJ>'atpfiiitiv!f%igieih  dJt 
%(»iäf>.i^'*^i^M.tj"*i*(tfJK<i*<W/-.W(ttwiiaen  ■d«r 

wt'n.  tDi)KivtMH.a  wsiMgtiensi»  d^iiai«ucih  Äoiw 
(letfi  luia  Clixivs  ^rJtJ^fii  Unarten  <£te  BtwsiaknSt 
äjus  deiL  \VVjid^rik  uit^ht  ;«Hmfipdfrij:  ,(  frird  aber 

gi^^Viu^id^aiuki^Ltr.^  «iaiiWwtderil)!^;^  «eMH 

t^;,dt?>v{i.[p4i^'^'"»^.di(-'¥ratj:i;dej}h*i*dei«^eii.ri'lli^ 
mapht^H^t; ,  *va«f (uiiuotf n  t;  .tiait  die<^^^ jimsjS 
odur  tt;ijR,mig,,  d»*  tejwige,  iwaSiicihWPiuA^ 
ni«n:lälht„MkQ(ipce,ja,  euchrflw.ftrwliufmilmenf; 


4^ 
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Ittart  nemien.  Wer  Iran»  Htlr  hii^iiiiriiiü^'"MllfW> 
lUfsig  zu  befthnmen,  bey  welchen  Phlhionieneii' 
6ie  Gfötthei«  ittiiittttcAif  wiHMln  nfcifsfj— '  S#lw 
derbar  rft  es^  djifs  am^Schhifs ,  »wo  dei' V^rfrdta 
Vortrefiichkeit '  der  chrtftüchen  ReJtgion  aiw  ih- 
reffiftei(|ehr€f  |(n^)^^,  ^irach^äMsfttKrlich  d«# 
<:^li6üt  ti^  OeUIiichf^  veKiieidJigt  WM.  '  £i#^ 
Apotegie  diefer  Are  folke  iiwa  wedef  an  dieien^ 
Orte ,  noch  von  dlefem  Monne*  terwsite»»  i»el* 
eher  fonft'  mft  der  Fackel  der  Wahrheit  d«s*ff^ 
l3äude  der  päpflSfche»^  Monarchie  in  Brand'flfecfct,; 
die  Mifsbrüuche  und  FeMer  der^icrarchte  au€^ 
d^kt ,,  die  Geheimnifie  qnd  Qreuel  des  JefuitSs^' 
ln^s  b;e1euchtet,  .und  kirchliche  Anordnungen, 
dj^  Gültigkeit  iigben  foUen,  inl  Alterthtmrr  \au£s. 
%ht.  Äwin  es  fcbetnt,  <hfs  «J^  Tfeeolb^en- 
ij^dfT.tätholifcheh  Kirche  glauben ;!  iMis  ^^M\2tfx^ 
•ifl,hj^beä,vW«?nn  finden  ßi^hotfin  ft^ni  ihfeihe 
Gr^lÄ^ft  ^SfV^^?  weifen^  den  Jefuiten  auT 'den 
r(}^rt:eji  tr^f^ni  liflid:  die  größtlen  Mä^igel  'det 
Djficipljn.  verbeAerh.  Die  XfeÄre  bleibt  ein  im- 
Vjöfietzlicbes-IIenigthQnt:  \Vet  {oUie  es  glauben; 
4^^ucb  ^HejTcr  yiit(.  e^  für  itttimm  hält,  wenn* 


[ 


-'I^iPTixc.,    tf.  Junias;  ' nUcfotfiifche 

Jungen' Über  cUu  fogenatwte  neue  Teßament^ 
vorCJelehrten,  tür~lSichtgelehrte  DenkerJ 
oHne  GIi)itb^n  und  Unglauben,  ron  K,  IC  £ 
UritUr  Iitm4  ijß6,  4ff4  S.      f^ierier  ßaM' 

wW^r  beliarret  bis^iuni  Ende  des  fechuen.Ban- 
qes,  wird  -^  Confe^iien«  (ehen/*  fagt  der  Titelt 
i^nfre  Ahndung,  fagt  uns,  dafeauch,  werbe« 
ha^^ren  kann ,  nicho»  mehr  und  nichts  befl^er  fe«^ 
h^n  wird»  als  i^crher.  Wir  würden  lieber  fiu: 
die  Leier  das  Motto  hinCetzen :  Gje4iild  iß  euch 
Jyö(A,  Denn, die  Erwartung  wird  nicht  gefpannt; 
ipndern  eoniidet,  de»  Vortrag  durch  die  Öle 
'Zwecklas«  die  Bib^m^  zwifchen  deutlichen  uad^ 
diunkeln  Worten,. 4ie  in  jedem  Ahfchnitt  getreu* 
lieh  gexogien  wird»  febr  parteyirch,  und  der 
lyitzeinde  Ton  ^de  und  abgefcbmackt.  Weif 
l)8harret  bis  zur  Recenfion  des  —  (echften  usdt 
letzten  Theils,  £oJl  —  Beweife  fehen. 
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JtlTERARrSCtft  NACHRICHTEN. 


BiKLOHavH«»  T^  Hr<  t^>>»*  Kaazlift  Ttffher  \tk' 
AaTpach  hat  vbm'  Kdaig  vim  P/wufften  fCir*  f^ibe  B«f( 
ft&Veit>ii9g  di^  FöflleailMms  Aa^ac)!  iHa^  g<iW*a  Hvi«^ 


<bua^  ,  zu  der  de«.  Hi.  Vf.  Kofawaf  flSMi^lit»  b^ioqril 

werden  fol)eii. 


♦  ', 


4te; Stell« des  verfterbenen.Hrn.  Cardioal  ife  Luijmes  den 
Hca.  C9iewÜeir  da.Flor'¥in  ziim  Mi^liede  «mr&iüt« 


KtMWB  Hi^Toa.  SenairTaii«  (föMNigftr.  Job.  <iol«* 
Mei»  iffuÄ^  Prof.  pr.  ßimtwhßtfggm  über  den,  hiftovichen 
üthrmich  tltr  (imlluH  zur  älttfi^nt,  Cejchickte  der  Cuitur-tteff, 
^din  Celtijchen  H,  .Sfondimavifcken  Völkern,  i/gg.  34.  S.  8« 
Pa  die  einheimtfcbea  Quellen  des  üUefien  Zuftandes  de^ 
Nördlichen  Völker  verlohren  find  and  es  gar  kein« 
gleichzeitigem  geg;eben  au  faabea  Tcheint »  4a  fchrSUikt  fich 
|jilk,Qaler  gapaea  Wifiep  von  der  <iefcbichfee  jener  ^eiteny 
«uf  einzelne  in  den  Griecb.  a.  RSai.  SdiriftfteUeni  zer- 
(^eute  Nachrichten  ein,  xu  deren  forgfältiger  Prüfung 
und  kritifcher  Würdigung  in  der  BuhUfchen  Schrift  An« 
leituiig  gege^n  wird«  Dach  hif^bea  Ach »  aafter  daa  Zeug« 
luflSea  dar-Griadien  uad  Römert  noch  Naebrichten  ^orr 
sbgUdi  v«v&  den  Scaadinaivieni ,  aiaem  Thaile  des  Cleltlr 
fchea  Vfilkarftamms  ,  in  GeflUigen  der  Scandinavifcheii 
Skaldera  u.  der  Brlttirchen«  Scbotcifchen  ti.  Irifchen 
Barden  erhalten ,  -woaa  noch»  als  ainheimifcbe  Denkmap 
ler »  iafchnften  und  Mflaizao  kcmmiMi»  n^ft  noch  itzt  ga- 
wiibalidiea  <jabciUi9beii<»  Sitten,  Sprichwlfcri^ra »  aber« 
gjiäubifcbea  Mejrauagen , «.  Einrichfusgea »  die  insg^famt 
auf  die  alte ,,  ursprüngliche  VerCalTung  hinweifen.  Der 
Gebrauch  diefer  Quellen  «rfodert  wieder  feine  eigne  Re« 
Seln>  diateaBHitiaich  ia  dea  FarlMiuag^diefer  UnterAi^ 


»wp^ 


1 .. 


XtciN^  VHti,QLaQ.  ScHairraa.  JCSppem.   Dit*  

Xemöphonut  A^ßlaitm  notae  et  emßfidmiuneu  f7ta«  ifiif 
ä.  #•  Wir  haben  .fcbon  einige  PragcanaMa:  v<wa-  Üb«. 
K;  erbeten»  warin  lu^ii^uierangcp  und •  Verba^rvociea 
verrchiedaju:  Stellen  aus  X^oophons  Wanken  nitgeth^l^ 
werden.  Diesmal,  betrefiea  die  Anmerkangen  deaAgc« 
filaus ,  den  Hr.  K.  kurz  rorber  mit  feiaea  Sekaia^.  ^a« 
tefen  liatte»  ««  ampfeMeft-iieh  dareh  irirbfifkr.il  aa4 
krittfcben  Scharflinii.  Aitf  daa^fBilbfn  Betf a  üadet  ^fic^ 
aoch  eine  4eutfcbe  W/tzsj^e  4er  Lec^iqnen  ^.  mU{tAamj  deaK. 
j^näreavuni,  eu  //it^esinflm  gehalten,  werden^  Es  wtra  d«# 
^anze  Curfus  der  Lectionen  angegeben ,  der  «ioaa  Ms 
guten  Begriff  des  dortigen  Gymaattums »  deflci  "^  * 
dar -gelehrte  ik.  S^pexuit;  GUtdmM.i&»  ^itbW 


«^i"<» 


XLaiVLirBaiiiHisxoa.  SeaaiMWK  l^SaMiiaJ.  F. 
M^utrd  Dir.-  veji  «fem  ^«Jk.  ito/cmta  n,  d^tm  iVfAFr/f^f 
»7»7  u  S.  4.  Eia  daakenfwarlber  i^jrtrac  ^n,  daa  %|a^ 
«ialai^rajib^ea  «inzelnac  Mäaaer » ,4ie  fusb.iUB.  thrZS-^ 
alter  verdient  ^eniacbt  haben.  Job.  Rvßkks  Caigentlicia 
Rosfeld  ^  war  zu  Eifeni^ch  gehöhten »  b^udisadi^  Sdndi^ 
feiner  Vaterftadt  and  nachber  dia  Waiauuifcbab  Hr  ^a% 
fab-fiek hierauf  auf  die  üatverMClkaiaji  «laaaGafehic^i 
se  and  Alter^tt|ner  mit  vof^li^m.  £laiiU.  üfAujüL 
Mach  vollendeter  aHadamifcber  M^fb|^nn  wurde  er  Pro« 
Tector  am  Kegensburgiicfaea  G^amamjm »  hterauf  -  PndÜ 

Jer  inr  Waimartfchen  und  anietzC  Donpradifaria^aoi» 
arg»  Unter  (eiaea  Scbnlceft  i(k  dia>CMpptfaaiaa.^v 
RSm.  Alafrthamer,aqi..baka«nte(tea.»  uad  unfirtitig  dm 
aiazige.Bucb  von.  iha^»  d«».  feiaaa  tfagma  aaf  4^SbS¥ 
iaalt  bringe  lint^  '"^ 


"   f. 


■i« 


-'  .  GOTTESGELAHRTÜEIT.     .. 

Unter  demaViS^blichenDnicicort  Amstsrimh'»  , 

';  Kritifche  Ptiifung  dxt  Bewtif'e  der  chnßU^<- 

■;  eheü  Hetigiött,-  -AuB  «tem.  0r»ntQ$fo^ea.' 

«TSi.  330  S.' 8^(1  RthlP.)-    .  .,,.:...  ,  ,;. 

Ob  es  die  Zahl  d(?r  Ungläabige'n  TeimindenL- 
wird,  Ivfe  derVer£  tx^,  w«aa  man  da^ 
Schwache  und  Grundlof«  der<  meiÖen  rGründa' 
flirsClirtftrntJram  darrhuc,  tiefs«  fich  wohl  be- 
zWeifetn!  aber  fictjertich  jrir^  es  Ihr  Gefchrey 
vermindern,  wenn  fie  mehrere  Gemeinplätie  der 
Apologeten  als  'tinhalcbar  verUflen.  fÄ'heiiy  .  ad*r  , 
aitth  wollt  felbft  glücklich  lerllö'rt  haben.  Denn  ' 
verlalTene  Aiilsenwerfce  im.  boinbardiren ,  oder 
Ruinen  aiiiugrelEen,  wäre  wenigllens  luchc  eine. 
Sache,  "wobcy  vlelLSrm  a«  machen,  viel  wahrer 
Muth  zifieigaai,  uxd  viel«  Loiiteere»'  ■«rüsKen 
■w-ai-eTi.  '  Wie  TJei  oder-wi»*  wenig  der  Verf-^iie- 
t^f'  kritifchen  Prüfung  hieiu  als  tT-eund',  wie'^r 
ficTi  matkirc,  oder  3(5  G>'gner,  wie'er  hinter  dem 
Vifir  eil'chüini:,  beytragen  warde,  können  wir, 
da  dos  Bkich  ntrr  als  Ueberfetaung  z.tt  beorihe»-: 
lefi  ift,  nicht  atisemander  fwwn;  nnrbeforgen- 
wtr,  wenn  Schwäche  gege^  Schwäche  ftreitet, 
und  aas  GmndJofe  in.  den' ßeweifeo-:  f),ir3,  Cbrii 
fi^nthum  durdt'.eben  Co  .gruodiofe'.tHypAChsfsB'j 
c\tfgedeclTr  werden  foll^'  riaf^^b^deÜ^Keyan-. 
Tiichts  davon  aü  fiirditen,  xtnA  nichts  ffl\gewiÄ-' 
neu  haben.  Wer  die  Glaubwürdigkeit  der E^in-.- 
gellen  dndnrth  beftreiMt,  dafs  «r  Cefa. auf idl«' 
Le^<9cze>  dev  feganaBntefk^Hma&^ijAatMAiger 
deTuntergefchobertenSthrMt««  liTfte«  etftbAjt*»'^. 
h'iindfer^en,  und  die  Nefgön^,  (bli'h*  Bilth^^h' . 
äiAt  aufeuha&hen,  beruic;..  wer  fic^  jtQcj^.jetic 
Mühe  itiebt;  ■zQ'h.awpifien,  daftes  JäcHvlicb  fey, 
die  Wahrheit  der  chrifUichcn-Ael^lOR>taB£ -^eii. 
HWrfrhaft  der  Apoftel  und  andrer  Chciftt«  oben 
d&n  Teufel  beflätigCn  zuwollen;  wet  b^  der 
b«1{snneea  Aj-Fauch  amajlcen  UrJcuHcTe^  «^s,  4<ei; 
früheiftva  i'niqde-de»  GhslftettthtuitfjTakOch  >  wt 
|jf«r(ibwnrd)gung'd«ffe)bien&geEt^fcahn^^'difs-9»«< 
rtöfld  äis  -der  gepretne-PÜbtt-  daff^Rrt'ahfiftigs'  fcn. 
'  genommen,  oJine  zu  erianern,' 'da(^,  wenftaiicfi 
dfieBehanpcung  richtig, wäre,  doch  in  der  Folge 
aJKire'Mäntieri  die 'yedgr  ihren* in» jt  naghlh 
■■:  ■  J4L. -Z^iT^i*  Ztmfiar  Sani,    .    > 


iii»  I    L ■: ■' — ■ ■'■■  ■  ■"■'    'V--    tir  •■'■■"■C"'- 

;^       _'■■■'•■■>'■■■'•   ■  ■,- v-;.l,.  r...  ,rt    •:  l'ii(!it)iJ(i!i1iviv  " 

rer  Denkart  ut\d  "^iftficht  ^aH'zum^>^pf^*/ |' 
hÖren,,diefp  J>l)re  ihjesBe;  erl^pcH-'  ' 

fphätz^^g  (nicht.   iiBi^firdig,  fet    rioÄ  ' 

iL._t  .._■.  j-_  D-i'-u-ur— „~  ji|,^^  daß 

rncirilfth'  ■' 
'SH^f   iler,f  'aife^'hiiy 

<fas^ei\  liaiae,  opne  :zu.  ^if  e  frtflierc' 

Gejraltthäwghcit  doch  rfa»  t  McJjtlHi'  ^' 

treu  konnte,'  dals  da8,Chrif  .Conftp-' 

tia  Cclibn  tief  riagCMj^rieli  a^ebröl-'' 

tet  war,   und  Gewalt  hie  e:  trHBCdil-', 

tifteni  ^iebt ;  wer  den  längft  julgegebenen  Be-  j 
weis  ans  der  StandliaftigtejC  3t'r  JnirtyrerTltPTB  ,^ 
Tori-d^  Verfelfi«  fi,  d.  gl.  wiederkäuet,  um  ihh  . 
daniv  wefiiuweneh '.  .der  wird fchwprUch feipen  B^- . 
ruf  au  einer  gewupimpfl  vfirth,eiy)aftea  Vrül^hg, .' 
wie  «nfre;Z.,tiit¥A,fie  fui-di.^rji/  li;gMimire^^'kö|ii.^'^ 
neu.  ■  'Umi  doch  ig«fdMeJu.dies  .in  pe^n  grgfsce^, 
Theile  des  Buches  i--  mio- ier 'srfti»t«ik.S>otg,\t}6g-, 
kait  für  genaue,  Unterfuchung  und  mit  einer  ' 
Menge  vou  Fehlern,  3ie  wir  S^nem  Schüler  iji . 
der  Gefthichte  lugut^  ^i^Jteß  wiirdc^)^.^  üi,'rtVf./ 
ttiv&bt  fiappnu  ^u  ^piiu,  beAaiiiftcC,  das.; 
Evangelium  Ar  Aegyptier .  ieje  61»  GUiubensre* 
geldet'SabeUiantr_  gewffen;  et^läin Proto  - Evatt-  ^ 
gelium  durch  a(ht^i,'~gettPtmfx;  rüjitjges  £vonge-  j 
IjUfnv  vpn^^ecijC^Ujden  C/e;;H^uJ  von  Jiom  mit äem\. 
■«on--^fcio»4rif(i  Wd,  Äl^iiiehr^.lTo  da^Voltärfe,; 
livriövicl-biflni'if^clie  äüfiden  Aui  feinem  CL'wilr  , 
fc^n"^^  «ijc  djefem  vesglichen ,  derzüverläfEis»  , 
fte  ffiflori&er;  ift. '— ■'  Wotü;  ntin  eine"  Ueberft^  , 
tiwig?  z>Mn3^'Von.ein?;ii,jyia|ine,:"i3ö/dt'rti  Vlt£^ 

mag.^i  iWcTK^htwIkh  w.aU;:iinte£denijUit(yrär., 
LtVef  tf*W-Ve(;6«Vc^4h-  CefcWcfcK -det  WaWen*i , 
fei^:  lii>C,t(?y  ■döW„;Ö?t,''Voj'/:*minc'nHeii  NairieH  ': 
Ahp^i  d?n  be^onttinyerüwidifier  äör.FfiriftL.  ,  ' 
HsÜgiaa,  Jbbadiii^ —  ,Viele-.&rileg.habea  g^r  - 
keinen  Sinn;  ^-^  Ea  iftaJ^  die  ivblndes-UnfjUa- 
blgeft  ,vi»rftilftdem,'  wenn    <He    B^för4erer  des 

HadSßluwitob«)9iGue<tnr)<w)>!e  ^^e'f^eßzeif^'iiiu'iil.  • 
■■■•  ->-j  -- •  ,  ■i,-n'":.-M, ,  .■  ..-,., ^l■•l.'../.ll>(^n.iH.^.J 
'■  iMtHÄSTADT,  b.  KrSHi'^P.jSifpftt  ir?^>w;i)t« 
^npnßratio  dö0itiatiiin  cathdtkotiik'  in  fpecü 
.  dt  iieo .  in  fi  cphßä^ato  ßve  iaßiJ:Ünaiuaii- , 
•-'-  >tkmi^virun  T.  /A',  fui  compiectituf  P.  T. 


^^ 


ALLG.   UlTCKATÜft.^ilTUNG 


*'^.  rr  ftthlr.  20  gf.*) 

Der  Plan  des  Hn.  IT",  ift  von  fehr  weitem  Um- 
fange*;  da  er  lieh  vorfetit,  mit  der  gelehrten  i'cho- 
laftiLchtti    ÜQ^tnatik'  zugleich.  Dogmeng.efchich- 
te' und  i*olemtk  zu  rerbmden:    aber  er  ill  doch 
nicht   zu  weitläuftig  tür  ihn,   da  ihn  feine  felir 
gr«  fse  Belefenheit  u.  fein  unverkennbarer  tleifsim 
Sammeln  inden  Stand  fetzt»  dieverfchiednenVor- 
ftellun^sarten   der    Theologen   aus   den  meiden 
chrillii^  hen  Fartheyen  zu  kennen,  aus  ihnen  dus 
ISiefie  zu  nehmen,   wenn  nicht  die  Kir-chenauto- 
rität  durch  ihr  mäclitiges    Veto  die  Einfuhrung 
.einer  frenSden  Meynung  verhindert  ^   und  durch 
diefe  Combination  der  neuern  freygelafl'enen  Auf- 
klärungen mit  dem  alten  nothwendigen  Lehrfä- 
tzen  eine  belfere  Dogmatik  zu  bilden,  wie  unfre 
Zeiten   fie  fodern  und  begiinftigen*       Wir  zwei* 
felnldaher  auch  nicht,   es  w^rde  diefes  fluch  un- 
ter^ denen,  für  welche  es  beftimmtift,  die  Ver- 
.befltTung' mancher 'ReJigiinshegrilte,    die  ßefe- 
ib'gung  g<*gen  die  Gefahr  der  Verführung,    die 
Leichtigkeit ,   auf  gewiffe  Zweifel  wider  die»  ka- 
tholifche  Lehre  etuMSzM  antworten  <  und  die  Er- 
weiterung hiftorifcher  Notizen    fehr   befördern^ 
\In  diefem  Bande  find  die   Materien    von  Gotc, 
Trinität,   JYlenfchwerdung    des    Sohnes    Gottes, 
.Schöpfung  lind  Erhaltung,  nebft  der  Lehre   von 
Engeln   und  vom    Menfchen  abgehandelt :    und 
wer  eine   iJogmatik   mit  Polemik  je  gehöre  hat, 
wird   wiiTint     wie  vielerlf*y  Materien  dabey  vor- 
kommen,  und  wie  diefe  Lehren  abgehandelc  zu 
werden  vi'l**g**i^«     -  .   In  der    De  gmengelchichte 
bleiben  iiocli  manche  Lücken,  vielleicht  auch  Ln- 
.richtigkfciiten,     wie  z.  ß.  in  der  Lehre  von  Gocc 
.das  Syftem  Spinozens  nicht  genug  entwickelt,  in 
^der  Lehre  von  böfen  Engeln  die  neuern  Streitig- 
keiten zu  wenig  dargeftellt ,    in  der  Lehre  von 
der  Schöpfung  "auf  die  verfchiednen  Syfteme  der 
^Geogonie  und  auf  die  abweichenden  Erkläruogs- 
arten  der  mofaifchen  Erzählung,  felbll  von  lei- 
ten der  Glaubensgenoflen   des  Verf.   zu   wenig 
Rückfichc  genonniien  ift*   —    Die  Trinitätslehre 
und  die  Lehre  de  Deo  in  carne  ntamfeßato  mufs, 
^a  fie  kirchlich  beftimmt  ift,    unverändert  blei- 
])en:   aber  die    blofs   fc;holaftifchen  Subtilitäten 
idiirften  doch  nicht  fo  heilig  beybehalten  werden« 
als   die  Sprüche   der  Nicänifchen  und  Ephefini- 
("chen  Synoden ,  und  aiKh  felbft  die  ßeweife  Jind 
jiicht  durch  den  Kirch  enftempel.fo  tief  insSyftem 
eingedrückt,   dafs  nicht  manche,  welche  die  Prü- 
fung nicht  ausdaiiern,  ausgewifcht  werden  könn- 
ten.    Dafs  d(T  Verf.   in  der  Trinitätslehre  noch 
I  Joh.  S,  7.  anführt,    ift  ganz  recht,    nach  feiner 
authentifchen  Vulgate:   aber  dnfs  er  fich  dabiy 
noch  auf  Codices  graecos  antiquiflimos  zum  Be- 
weis der  Aecbtheit  diefer  U'orN*  berutt,    bi^wei- 
fet,    dafs  er  die  Schriften,  dr  Kritiker  und  Aus- 
leger nicht  fo  förgtältig  gelefen   hat,    als  die 
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'SchriftPit^et  Philofophen  und  Dogmatiker  vcr« 
fchi^ner  Syfteme  und  Confeffionen. 


i  . 


Franfürt  und  Leipzig:  Beyträg^ zur  Bifbh 
derung  des  vernünftigen  Denkenfin  der  ^ 
ligion.  ritftes  Heft.iyii,  12  B.  (i^  gr.J 
'Die  Sammler  versfrrt^en  hicht;  denn  StoHtin 
Denken  und  Urfache,  das  Denken  in  der Rpligioi 
zu  befördern ,  feWt  niemafe  r  aber,  was  nock  mehr 
ift,  ihr  V^drrath  behält  feine  Güte,  auch  in  di^ 
fem  vor  uns  liegenden  Heft»     Es  enthältj.;  Zwo 
Vorbereitungspredigten  auf  die  Pajßonswoche,  über 
Joh.  6,^  47-64.     Die  erfte  erklärt  die  Metaphm 
des  Textes,   und  die  letztere  gründet  auf  diffe 
Erklärung  drey  Wahrhetten ;    i)  Die  Lehre  Jpfii 
ftammt  aus  dem  Himmel  und  ift  eine  geilUichc 
Speife  für  das  Leben  unfrer  Seele.  2>JefusIpbte 
und  ftarb,\im  uns  diefe  geiftUche  Speife  iiiffl 
ewigen   Leben  mitzutheilen.      (So  würden  die 
Worte  Jefu  verftanden:  das  Brod,  das  ich  gek, 
iß  meinl-ltifch^  v.  51-;  fafslich,  wennes  nnrwe- 
nfger  hart  wäre,  zw  fagen*  das  der  Glückfelig- 
keit  der  Welt  ganz  gewidmete  Leben  Jeni  und 
fein  in  eben  diefer  Abficht  übernommenpr  Tod 
ift  das  Mittel  der  Welt,  Brod  für  ihren  Geift oder 
feine  Lehre  mitzutheilen.     Es  ift  fchon  fchwonu 
erklären ,  wie  man,  devn  TociJefu  eine  Beflätipjng 
ft-iner  Lehre  nennen  KöiTnte:  denn  derTod eines 
Märtyrers  kann  nie  die  Wahrheit  feiniT  Lehr^nbe- 
weifen:  aber  noch  ichwerer,    wie  durch  dipfen 
Tod  die  Lehre  Jefu  wäre    mitgefheilt  word^'a; 
und  noch  fchwerer,  wie  in  denangefiihrtejiUor« 
ten  Jetu  der  Sinn  lieger   Um  des  Brodes,  ^^i 
um  meiner  Lehre  willen,  ^erde  ich  auch  mtin 
Eleifch  hingeben  oder  mich  allen  Verfolgungen 
ausfetzen  und    felbft    den  Tod  nicht  fckeu'n.) 
Richtiger  und  fafslicher  ifl:  der  dritte  Satz:  Uif 
treten  durch  den  Glauben  in  Gemeinfchaft  mit 
.ihm  und  werden  dadurch  des  geifthchen und  ewi- 
gen Lebens  theilhaftig.     2.)  Fortfetzung  derJb- 
haiuilung  über  die  Menfchuerdung  unfers  Herr» 
nach  Matth.  i.  von  R.  Maurer.  -  Der  Vf.  bleiM 
bey  der  ^chwie^igkeit  flehen  ,  welche  die  Anfüh- 
rung der  Stelle  des  Efaias  K.  7.  machtundfÄ 
da  es  gan*  unmöglich  ift,  .  beym  Efaias  eine  U»»»!- 
fagung  von   Chrifti   Menfchwerdung  lu  findöß. 
einen   Vereinigungspunkt    für   beide  Partfven 
der  Ausleger  lu  treften.    Matthäus,  meynt  er,  ftw- 
'  re  feine  Zeitgenoflen  in  die  Periode  des  Elaias 
2urik:ke,  in  welcher  der  Zuftand  der  jüduc"? 
Natian  fehr  grofse  Aehnlichkeit  mit  dem  traun 
gen  Zuftande  derfelben  bey  Chrifti  Geburt  hatte. 
Aehnliche  Umftände  liefsen  auch  ähnliche  m«' 
fen  erwarten:  und  weil   der  Immpnuel,  den»* 
.Efaias  gedenckt,    grofse  AehnUchkeit  mit  Jeiu, 
als  Vorbote ,  Zeichen  und  Verfichrung  einer  na- 
hen Errettimg,  vielleicht  auch  noch  überdies w^ 
gen  einer  wundervollen  Geburt  hatte,  ^^^^l^ 
Matthäus  iügiich  bey  der  Geburt  Jefu  auWiej^^ 
de  des  üfaias  hindeuten ußd  lagen;  i«^"^-jjj^ 


J 
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•^abe^rfuDt/esÄy  wieder  eine  H955!ml^g  ije r 
JNatiön«  wie  fchon  ehemals,  ihrer  Vollendung  nä- 
- Jier  gf*ammen.     (Wir  können  dtefe  Erklärung, 
'^ie  iich  auf  andere  Steilen  anwtenden  lärst,.niciit 
«nwahrfcheinlich  finden,  wenn  man  fie  niicdem 
Geifte  dvx  judifchen  Nation,  ihrer  /\rt  die  Bibel 
2U  lefen»    und  ihrer   Nei}^ung,    alles  darinnen, 
mit  Abfonderung  der   Locaiitär  der  Verheilsun- 
Sen,  auf ihren}edesmaligen  ZuJland anzuwenden, 
vergleichen  wilL     Wennunfre  A^  okaly  ciker  Dey 
Jeder  denk w.ürdigenErfcheinung  oder lievolutiun 
die  Ofienbarung  Johanni$  nachi'cidagen  und  darin*- 
-  nen  Fingerz»  ige  und  U'eiiTagun^  finden:  warum 
foUte  der  finnliche  Jude  nicht  eben  Co  in  feiner 
.  iNirtionalgeichichte  denken  können?  U^'arum  nipht 
•  das. Hecht  haben,   bey  den  iletigen  und  unverän- 
derlichen VerhältnHfen  feiner  Nation  gegen  die 
Gottheit  da  ähnliche  Difpcfitionen  feines  Jehova 
2U  hoitt  n,  H o  ähnliche Lmiiände  find;  warum  nicht 
die  i:'arallele  xwifchen  alten  und  neuen  ifjreignif- 
.fi^n  ziehen,   uffd  bey  der  Anwendung  der  frü-. 
hern  \  erht  i(sungen  Jebovens  den  Gedanken  un- 
terhalten, daf$  fem  Gott  auch  der  Gott  feiner 
Vorfahren  und  Propheten   gewefen   fey?    Mat- 
thäus, der  für  Juden  fchricb,  fcheint  diefe  Me- 
thode, wo  nicht  gehabt,  doch wenigfteHS benutzt 
zu  haben.)  —   3)  Ueber  den  zweckmafsigen  FoT" 
trag  einiger  der  vornehmßen  Theile  der  SittenLeh" 
re  der  Evangelien^      Nur  zerflreute    Gedanken: 
Am   weitläutcigften    verweilt  der    etwas   wort- 
reiche Vf.  beym  hartfcheinenden  Gefetz  von  der 
Unauflöfslichkeit  der  Ehen,  undfuchtdarzuthun, 
dafs  Jefws  nur  die  bey  den  Juden  übliche  Privat- 
TerftofMUig  einlchränke.     t Die  wichtigften  Grün- 
de für  diefe  Behauptung,  die  vjelenMifsverftand 
heben  würde  und  von  den  Confiftorien  beherzigt 
zu  werden  verdiente ,  fcheinen  nicht  genug  ins 
Licht  2ufeyn.)-4)  Etwas  über  Hn.  D.  Semlers 
Unterhaltungen  mit  Lavater*    Von  «nem  grofsen 
Vereiuer  deifelben,  der  aber  doch  auch  wünfcht,  . 
dafs  er  das  Studium  der  geheiipen  Chymie  aufge- 
geben hätte,   und  fonft  nur  einige  Hauptideen 
aus  den  fechs   erften   Unterhaltungen  auszieht. 
-S)  Ob  die  Beßrebuug^n ,  veraiinftiges  Denken  in 
.der  Religion  zu  verbreiten^   in  der  jetzigen'  Zeit 
dem  Proteßantifmus  gefährlich  J//deu  können  ? 
Vom  Herausgeber.    Beynah^  mnHP  man  fagen, 
es  fey  nichts  lächerlicher  als  die  Beforgnifs,  ver- 
nünftiges Denken  möchte  der  eignen  b'reyheit  ei- 
nes jeden  im  Urtheil  über  Religi(  nswahrheiten. 


vCbriÄOT.4i«fpl^^M«fl^  an. 

dern  imter  dem  Joch  ilur^jr  Meyn.^gc^Äjpaiten^ 

Man  fürchtet,  es  würden  der  Forfcher  der  reii- 
giöfen  Erkennti^jjjs  wegen  der  Schwierigkeiten, 
oie  dannt .verknüpfe  find,*'  ijpmer  weniger,  '^p^id 
dadurch  aüg^mei^ie  Unwiflenheit  vorbereitet  wer- 
.  den.     Und  was  kann  man  nicht  fürchtea?    Ab^er 
hiegegen  giebc  der  V.  zu  bedenken,  Naturalien us,. 
w<  liii  er  biu^b  ficii  an  die  Belehrungen  der  Ve,r- 
nunft  hält,  i(l  nicht  Proteflanti^mus,  derdieR^e- 
li^iüu  Jefu  bekennt  und  Cch  nur   hütet,    nichjts 
ficn  alb  religiöfe  Wahrheit   durch   menfchliches ' 
/iiifeiun   aufbürden  zu  laflen,    yvofür  er  keijie 
Grunde  findet,    üer  verviiinftige  Chrift  wVird   nie 
.  U'aijrheit,  die  (Jer'andre  t^ilTen  kann,   ihm  vor- 
enuiahen  ;  Gebrauch  dtr  Verniyjftift  dfi's  einzige 
Mittel,  Unwiiieuheit  und*  Aberglauben  zu  vorhu^ 
teii;  und  alle  Ueipoten  liabeij  den  Kün(b;rirt  ge- 
biauclit,  die  Menfcnen   als  blincle  .fich  lflbft\zu 
regieren  untähige  Gefchöpfc  v,orzufte|le,p»  4\^9^^ 
dücn  nicht  Und.     Einige  ä^fs^rn  fo^r  die.  %- 
Igrgnifs,  dafs  die  Verlchiedenheit  der  i^lpy^uo- 
geu  in  lieligionslehren,    die  Folge  de^    Irejjpn 
Nachdenkens,   die  Verführung  oder  den  Rück- 
fall der  Proteftanten  zum  PaplUhpm  erleichtern 
könne:  denn  fie  würden  doch  am  Ende,  um  ^c- 
was  gewiÜes  zu  haben,  einen  Schiedsrichter  i^h* 
rer  Controverfen  fuchcn  und  IJch  dem  heiligen 
Vater  in  die  Arme  werfen:  allein  hiefse  das  niciui 
fie  müfsten  bey  fi-rtgefetzter  üenkfreyheit  zu^p 
gröfsten  Grad  di»r  ßÜndheit  zurückkommen?  — 
6.)  G&f'chichtmäfsige  Beleuchtung  einiger  dunkeln 
SteUen  des  N.  T.  —    Sie  find  wirklich  dunkel, 
Match.  2^  25—  41.  Judä  7.  i  Kor.  ii,  3  —  ij, 
Matth.  5,  29.  30.  i.Pet.  4,  6.  und  3,  19.  —  Bey 
den  hieiften  nimmt  der  Vf.  Anfpielungen  auf  jü- 
difche  Traditionen  und  -Nationahweyniiiigen  an. 
7.)  LocaiUät  der  Parabeln  ^eju,  oder  vielmehr 
lirlä*.terung  einiger  Bilder  m  «len  Parabeln  aus 
dem  paläftinifchen  Locale  und  Rituale,  g. )  ^Briefi 
uechjei  zuijchen  dem  de  la    Chaife  und   Qacob 
Spon  über  aie  Frage ,  ob  die  katholifche  oder  pro- 
tejrantif che  Kirche  die  äjteßefeye?  aus  demfran- 
zöfiichen.  Er  Ileht'fchon  iti  den  Unfchuld.  Nachr. 
vom  ^..jyoö.,  verdient  aber  doch  wieder  insAnl 
denken  gebracht  zu  werden.      Die  Nachfchnft 
des  Ueberfetzers  macht  befonders  auf  den    Cw- 
pruin^  fo  ferne  er  w'zt^er  die  vermifchte  Parthey 
gebraucht  werdeaJcann,    aufmerkfam.  —    Der 
denkende  1  heplog  wird  die  Mühe  des  Nachden- 


machen,  begünflige  und  befördere  den  Natura- 
Kfmus,  der  zuletzt  einen  1  heil  wen  gftens  wie- 
der nöthigen  oder  Vera n Infi en  werde,  .(ich  in  die 
Fefleln  der  Hierarchie  und  des  Aberglaubens  zu 
werfen:  dehn  der  Menfch  will  lieb^T  all^'s  glau- 
ben ,  als  nichts  glauben.  Man  fürciiter ,  bey  der 
wachfeuden  Aufklänihg  würden  die  denkenden 


beloimc  finden« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Erlangin,  b.  Palm:  Für  Chrißenthum^  A^f- 
kihrung  und  Menfcketmohi,  vm  D,  JVilh. 
Knn  2  Fr. 
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chMßikilKn^MQUtibtiiislekrtH   aiif    IMiy^rßtHtei^^-    groi^eif  tre^genFft^nd^    d«r'A>  viele  Dtcbler^beeei« 
(mfe/S.'3i<b^ä^U  wid/öi  Nv  XV..)    Votneiplifiii^/^fteÄ^J'  aus  dtr^H^bt^älfoteJi :Wacte»fchri&;     der.  ' 
em]^]*t>Wer.yi^fc. wider  die  jfonß^genÖtui^  Erhtit  grofWe  tillid  eiUeScfeUen>-d>fXcA 

pl^m,'^ldi9r.ffiBiiüereM^(:km  nicht  fcl^iwe»  wiirde.   -^r,  3)"  /^ic/ .,. 

Vövlfeftin'geiT ,  Aind.will^fi^  erfl  am.CiMle  d^t.Vni-   \Gutei  m  St^H ^^^d^rBefdi^ibiing reiner -^iyät-.j 
Tet&tät!3Klhre*l)e£iicht  witfen ,    wenn  ma^  di?,nö-     fchlil&/*aW  H¥.  Cand.  >FcihiiT«ina  tA/Cdai^^  errich* 
thig^^Vodcennmiffe  jn  Pljilofophie.,   Gefchj^hte     tete;  '  Nünif»  viel  Giircs  Öffehfclfch.  *~    4)  t/cu    ' 
unä  ginauder  Offenbarung ,  Geichichte  der^chi^-^    ber'dVe  t^eßen  &nmi^J^ gegeu^die  Sel^^tm  des 
liehen  ÄeBgionsleivent    befonders  Auch  ^j;^  R^e-  ;*-rf.  T.     Erße^*Li^ftmivg\  welche  «das  ganze.  71^  '1 
for'matiorf^vorfeUfi  hac;  dies  mufe  die  5elb(lpruv,.' Heft' fffllt.*^^  . 

fung^'der  Wahdueiten ^   die  Urtheile  v6W.4?4tUpv:J- ''^^icfii^^nen^'^         ungeärudcteH   lF4rie  .  des  ^ 
tekcÄied  awifchcn  Religion  und  ßogniatik,  Jie,  iFragmentlßikyiMXi^evmAhiävii^g^^y^  :^ 

Abfonderung  des*Weiendich<^n  yam  ynllkührll:,   dei*  i^ktiuhttchaft  d^s  Hrn.  D.  inie  dem  Geift  dcsT . . 
cheix  fehr  eriefchtern*   und  giege^i  jeden  Aber-     alten  TeÄäfh^tefeTctenivdnfrtBft^-erwftfteiJ^ 
gla*Di)en,   üngÜ üben  und  Schuldefpoti^miis'die   'Wehn  flufch* /o/f/ie'ft^  djc^ 

baftfr  Sctiuxzwchr  Jfey n,      (  Allerdings  ift  die  Re-^  ]  SchWäche'n  d^r  Pr^gmencenfchreiber  und  Otteft.-  , 
fo^m^' eines. Unfugs.9    der  in  feigen  Ürfachcn  fo  .  bar\tn^sft'd5f*metöPttfgedecbt  werden ♦  Co -können. 
vi^Je  UBbmterkeitw » .  und  in  feinen, l^oigea  fo     ein  Dutzend  andre  Pölemlfcer  fchwelgen,  -r-t.  Die  » 
ntäniiigfgjltigen  !Nachtheil  fich^bar  zeigte    hpchft  '  Rubriken?- LiVera^ar,  tiefernpraiaifche  Äus?Ü£[e   . 
adchig:  aber  es  milfsten  dari^  noch  mehrere  Re-     aufe  veffchiednenSchHfben,  voniemiichdea^bK*., 
fcarmen  in  akademifchen Einrichtungen,  inVorle-     /m/cÄ^Wi  und  def  neuflewÄw^ii/pAeii  Äpiologi 
fuAgen  der  Lehrer.«  rund. in  der  ganzen. Dauer     bcy  deren  Setiräi^il«En^  wöhl.die/ffeuadfchafc 
-  ddls  akadßnnifcben  Aufenthalts  vorgehen,    wenn     einige  Gräne  zugelegt  rtatr;  ^rtßhesße  kaum  be-  . 
Ein  Gamzes '  entftdien  foHte.   —    Und  gehören,     durfte.     Denn  es  Ml  ftirwahr  fehr  gro^e  Uebung  ; 
nttht  fiirs  Ende  der  akademifchen  Jahre  prakti-     der  Freund fchaft,  SeBilBrsDoUdDe.tfcheriuStarcks.. 
fcheWiffenfehaften  uiad  Uebungen,  welche  dpch     Epitomator  zu  feyn,   und  Vetdii^nflr  der  freund- 
'f^der  Kenntnifs  der  Dogoiatik    vorausfetzen'    fchaft,    dadurch  die  voUe.  WiirJcungihf er  Scl^if-  * 
V^berhaupt'gkttbea.wir,  — :  es  ift  nurMeynun£,  teifzii  befördern:.       '      ^  '  r  .,_  ;- 
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,  LITERARISCHE     J(  A  C  H  R  1  C  H  t  E  N.  ^x 

•  OsrnKTLiCHB  A^STALT«N.    Auf  Bcffhl   der   Rc-      handknir,    wori ri n  ^erkwüf di^e  Erfahrufiseii  Aber  Jie\i 
giexÄngTbeilclinftigt  ßch  die  K'onip!h  Gefeüfchaft  der  Jerzte     Inoculatioti  des  fkrophalöfipa  Giftes,   welche  diefer  Arzt"^ 


ohne  alldiWu'kung  verfucht  luit»  enthalten  warfin. 


fa  PaWj  jeut  hauptfSchlich  mit  Beobachtungen  über  Aas 

künftHche  Stilteti  der  Säuglinge ,    und  bat  zu  dem  Ende 

im  Natnen  des  PelizeyUpfttenants »  Hrn.   «?e  CVo/wi»  ,^all« 

Aer^e  «hd  Waidär^te  des  Königreiche«  eingeladen,  ihr 

die  Erfabrang€fo  und  Beobaclitungen,  die  fie  darüber  ge^      ^äcch. 

macht  liaben,  initzutheilen.     Eine  Summe  von  2000  Liv.      |,gj^w 

irt  von  dem  Hrn.  da  Crojv^  ansgefetzt  worden  ,    um  1«^    ^^  ^^ ^ ^  ^^^    __ 

goldnen  Schaumünzen  unter  die  jEinfender  vertheiU  zu      p^jj^  ^^^  PaiitH?ons  an   deinfelbed  Pfeiler.  «4  äeHi'fl»:/ 

werdea".    ,    «  phaels  von  Urbino  Monument  befindlich  ift»'  aaf^ftelt|^ 

p:  ,  .  ^'  worden.      Die  latteinifche  Infchriftauf  ^lem  Afa^^ij»  y«U| 

jTrznei^kurfl  ?u  Paris  hatfe  am  ^  JJ^^»?«^^^  ^egej.  ,  ^^  ^^   ^^^.^.     1^^^^^ 

lländ^eines  vem  König*  «elbfteten  Reifes  von ^^^  ^Prelertim,  arhroam.Vcaeka^^      1  :0\/.;f,j 

•iirig^de&Siee.«Myfe8K»ti   i)*»#rmm^rq«^/?«/o«t^/^^^^^  ^^^^.^     Germania,    Af^gWa..  mWia^  '    . 

ihrft-W--Ni(inea.iiniLd^.Ac^^^^^  .    '^'t'c.^ffi«^  ' 

Regnkiiie..4*ft,<li^Ufch%ft^5^^^^^  •       /.  ^n!  IWiDCC.BlEXX^U  ^^^    .-n.  , 

ffquriial  de  FarU,^ir9S'  N.  6&J  '  '      -.--V' '.   5^,.  .     j 
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Mittwochs,  den ;4*^'*  Janius    1788t 


GOTTE^GELAHRTHEIT. 

CÖTHEN,  in  der  Glandenbergifchen  Buchhand- 
lung: Anticatholicismus^  oder  vertheidigter 
Verwahitlltigsweg  wider  das  hauptfächlich 
durch  den  Naturalismus  anfangende  geheime 
Pabßthum  in  vertrauten  Briefen  an  feine 
.Freunde' in  Und  aufsercfem  FreymUurerorden^ 
als  ndthwendige  Beittage  zum  yereinigungs* 
buchte  awf  Vera nlaÖimg  hoher  evangelif eher 

.  Obrigkeit  herausgegeben  von  G.  L.  Maßus^ 
den  Weltweisheit  Doct.,  fürftL  Rath,  Sekre- 
tär, Agenten  der  auswärtigen  Gelehrten 
u.  f.  f.  13  Bogen  in  8.  1787-  (12  gr.) 

Hr.  Mafius^  der  hier,  mit  vielen  fonderbareö 
Titeln  prangt,  deren  Gültigkeit  wir  nicht 
tinterfuchen  wollen,  klagt  ivts  erßen  Briefe^  dafs 
ihm  fein  Fereinigimgsbuch  ^  oder  die  Anweif ung 
zur  Glukfeligkeit  für  alle  Menfcken^  viele  Schniä- 
htingen  von  Nicolai^  Bießer  und  andern  zuge- 
logen habe.     Um  lieh  dagegen  zu  vertheidigen, 
hebt  er  mit  der  Erzählung  feiner  eignen  Lebens- 
gefchichte  an.     Der  zweyte  Brief  fuhrt  nemlich 
die  Ueberfchrift :  meine  Bekehrung  ohne  Schwär^ 
jnerey.     Er  erzählt  hier,  wie  er  es  fchon  in  fei- 
ner erften  Jugend  gefühlt  habe,  dafs  die  Lehre 
der  h.  Schrift  {der  Dogmatik)^  ,vom  natürlichen 
Verderben  wahr  fey;  er  habe  aber  gleichwol  nicht 
^her  über  die  Sünde  Herr  werden  können ,   als 
bis  ihm  Jefus  Chriftus  lieb  geworden  fey.     Schon 
jm  vterten  Jahr  feines  Alters  habe  er  angefan- 
gen ,  Gott  erkennen  zu  lernen.     (Dies  ift  frey- 
lich früh,  aber  was  war  es  auch  für  eine  Erkenn t- 
hifs?)  Er  habe  nemlich  aus  der  zahlreichen  Bi- 
bliothek feines  Vaters  (eines  Predigers  in  Sach- 
fen)  ein  Buch  nach  dem  andern  in  aefTen  Abwe- 
fenheit  geholt,    befonders   aber  die  Bibel  und 
in  derfelben  die*  Üffenbarung  ^ohannis  fehr  fleif- 
fig  gelefen.  (Wer  Geht  hier  nicht  die  Anlage  zur 
~Schwärmerey  in  dem  Kinde  und  das  Mjctel  zur 
Beförderung  derfdben,  welches  ihm  fo  früh  in 
die  Hände  kam?)  Hierauf  fey  ihm  auch  die  Ge- 
fchichte  des  Lebens  ^efu^  und  feines  Leidens  in- 
fonderheit,  immer  lieber  und  dadurch  feine  Be- 
kehrung ernftlicher    geworden.     Er   fey  immer 
>  mehr  bewogen  worden,  für  (ich  fdlbft  xu  ftudi- 
A,  L^  Z.  i788>  Zweiter  Band. 


reo»  und  habe  zwey  ganzer  Jahre  hindurch  yoifi 
frühen  Morgen  bis  in  die  fpäte  Nacht  über  dep 
Bibel  gefeflen,   auch  dabey  unermü.det  gebetet 
und  mit  iich  felbft  gekämpfet  u-  f.  t     Wenn  der 
Verf.    hiebey  nicht   die  nöthige  Vorkennthifle 
faefafs  und  die  rechten  Hülfsmictel  brauchtet  fa 
konnte  dies   übertriebene  Studiren  uad  ^etea 
natürlicher  Weife  nichts  anders  luwege  bringen, 
als  dafs   er  ein  Hypochoridrift  und  •  Schwärmer 
ward.     Und  doch  will  er  eben  aus  diefer  Erzäh- 
lung beweifen ,  dafs  er  das  nicht  fey,  ibndera 
dafs  vielmehr  die  Leute,  die  ihn  d«flen  befchul-. 
digten^  blinde  Laßerer  wlren.    Diefen  Beweis 
führt  er  auch  im  folgenden  cbitten  Briefe  auf  ei« 
ne  eben  fo  fonderbare  Art  weiter  (ott,  -  Er  iüeik 
darinn  feine  fernere  Gefchichte.mit^  um  daraus 
fein  Feirhäkniß  mit  Chrißo  zu  «eigen-    ür  habe 
(ich  nemlich  im  zwey  und  awanzjgil<^n  Jahr  fei* 
nes  Alters  in  einem  fremden  andfinftern  Lande  au£> 
gehalten,  wo  er  von  Jedermann  für  einen  Ketzer 
angefehen  worden  fey.    Hier  fey  er  einmal  in-ftil- 
1er  Einfamkeit  über  das  Cebzehnte  Kap.  Joh.  ge» 
rathen  und  da  wäre  ihm  bey  der  Lefung  ein  ioU 
icher  Troft  aufis  Herz  gefallen,  dafs  er  nicht  ge» 
wufst,  wie  ihm  geworden  fey.     Die  lliebe  Jefu 
fey  in  demfelben  Augenblicke  Ipbendig  in  fei.- 
nem  Herzen  geworden  und  habe  helllichterioh  in 
ihm  gebrannt.     Vor  Freuden,  habe  et  geweint 
und  es  kniend  dem  Heiland  gefchworen;  ihm 
treuzufeyn  und  in  feiner  Nachloige  kein  Leiden' 
zu  fcheuen.     Seit  diefer  Zeit  habe  er  Jtefum  und 
die  Wahrheit  in  der  Bibel  immer  beffer  kennen 
lernen.     Diefe  Liebe  zu  Jefu  beftimme  nun  feiß 
Verhältnifs  mit  ihm  und  daraus  müfste  fein  jetzi» 
ges  Verhalten,  feine  Arbeiten  und  fein  Leiden 
erklärt  werden  u.  f.  f.     Wir  dürfen  hier  nrchtf 
hinzufetzen.    Jeder  Menfchenkenner  wird  in  die* 
fen  beiden  Briefen  leicht  den  Gang  wahrnehmen^' 
wie  die  Schwärmerey  bey  Hvti.Maßus  entftanden 
und  befördert  worden  ift.  —     Vierter  Br.   Mein 
Ferhältnifs   gegen    die    Fereinigungsfache.    -^ 
Eigentlich    nur    die   allgemeine   Einleitung  zur 
Vertheidigung  feioer  felbft  und  feines   Fereini* 
^ungsbuches,     voll   von   vielen    DeclapMtionen 
über  feine  gute  Abficht  und  iiber  fein  Recht, 
dem    Katholicifmus    entgegen    zu  arbeiten.  — 
Fünfter  Br.  IFer  hat  midi  zur^  Vereinigung  ange% 
0  0  p  fachte  — 
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facht  f  — '^Hler  wiü  Herr  M.  feinen  IWte  wi- 
gen  und    antwortet    in    einer  Allegorie.     Die 
Herren  Gtdike ,  Bießer  und  Nicolai  hätten  ziierft 
Feuer  unter  die   Proteßanten  hfnein  gefchtieen« 
Jedermann  habe  gefragt:  wo  dann?  Er  habe  auch 
4^  gehört,  Ai^d   bsiki  dajrauf  nicht  nur  Rauch, 
^^derp  ^auch  ^die  flamme  gefeho«     Allein  es 
halbe  lieh  hiebej  eiii   artiger  Spafs  zugetragen, 
indem  die  erften  Feuerfchreyer  felbft  Mordbrefi* 
nergehülfen  gewefen  wären.    Sie  hätten  nemlich 
die  Welt  blofs  mit  einem  blinden  Lermen  unter- 
halten weiten^,- um  in«wifcKen  ihre  geheii»«  Ab-, 
fichten,    (die    Einführung    des    Naturalismus) 
5'ollfuhren  zu  können.     &  aber  (Mafius;   habe 
die  wirkliche  Gefahr  erkannt  und  fie  daher  ver- 
hindert, dafs  fie  mit  Verftopfung  der  Brunnen 
d.  i.  mit  Unterdrückung  der  Bibel  und  des  Chri- 
flenthums»  nicht  zum  Zweck  kommen  können, 
5^ndem  er  die  Brunnen  nicht  nur  gefäubert,   fon- 
dern auch  Wächter   dabey  gcflellet    n.  f .  f.  — 
Nun  wiflen  wirs  alfo,  was  wir  an  Maßus  haben 
iind  was  fein  Fereinigungsbuch  feyn  folj.     Er  ift 
'der Mann,  der  die  weitere  Verbreitung  des  Pabft- 
ihums nicht  nur,  fondern  auch  des  Naturalismus, 
durch  daflelbe  und  durch   feine  Gegenanftalten 
{aufhalten  will. '—  Sechßer  Er.  ITas  iß  für  Grund 
zur  Vereinigung  in   Matth.   ag,    i8-ai?     Der 
Vert  fagt  uns  hier ,  dafs  diefe  Stelle  die  eigent- 
liche Hauptftelle  im   ganzen  N.  T.  fey.      Diefs 
habe  er  vor  einiger  Zeit  erkannt,  da  er  für  fich 
über  die  belle  Methode  zur  Ueberzeugung  der 
tyienfchen  nachgedacht  und  darauf  die  Bibel  auf- 
gefchlagen  habe.      Hier  fey   ihm  gerade  diefe 
Stelle,  in  die  Augen    gefallen,  imd  er  habe  da 
üuerft  recht  lebhaft  empfunden,  was  er  alles  da- 
mit ausrichten -könne.    Vor  Freuden  fey  er  auf- 
ier  fich  gewefen  j  und  in  diefer  Ekftafe  habe  er 
fich  eine  Pfeife  Tobak  geftopft,  fein  Mamifcript 
vorgenommen^    es  nochmals  durchgefehn,   alle 
Spectüationen   und   Demonftrationen  weggeftri- 
ch'en  und  nun  feine  ganze  Anweifung  auf  den 
Befehl  Jefu:  lehret  ße  halten  u.  f.  f.  gegründet. 
Das  mufs  ein  Buch  werden,  das  fich  gewafchen 
hat:  fo  dacht  er  hicbey.    —     In  diefera  Tone 
£ehts  noch  eine  ganze  Weile  fort,   fo   dafs  'man 
suweikn  über  den  Eigendünkel  und  die  Selbft- 
gefalligkeit  des  Mannes  lachen,   zuweilen  aber 
auch  Mitleid  mit  dem  fchwachen  fchwärmerifchen 
Kopf  haben  mufs.     —    Siebender    Br.     Karum 
find  unfre  Dogmatiken  fo  unzureichend  ?   —  Ein 
elendes  Gewäfch  ohne  allen  Zufammenhang.   — 
Er  klagt  zuerft ,  dafe  viele  Hauptftellen   der  Bf- 
hei  in  unfern  Compendien   ganz  vergeflen  wür- 
den.    Z.    E.  die  Worte  Jefu:  wer  Vater  oder 
J^utter  mehr  liebet  ti.  f.  f.,   habe  er  in  keiner 
Dogmatik  gefunden.      Was  Liebe  zu  Jf^u  fey, 
werde  auch  nitht  recht  gelehrt;    (freylich  nicht 
fo,  wie  der  Verf.    nach   feiner  fchwärmenden 
Phantafie  darüber  denkt.)    Und  nun  folgen  ande- 
re Klagen  übef  die  Ausartung  unferer  IiChrer, 


iftttr-ÄfttÄlinenmenden  Hang  der  Neologle,  um 
nurbey  Menfchen  Ehre  und  ein  befleres  Austom. 
nien  zu  gewinnen.     V^^fere,  Theologen  furchten 
fich  a  heifst  es  ^^it^r  4  vor  Beelzebub ,  detn  Ober. 
ften  der  Teufel,    „^uil  Wo  ift  er  denn?**  (des 
^  Verf.  eigene  Fr^ige»)  Nach  cinjgon'  Zwifcheft. 
.'  Tatzen  die  Antwort:  ».Hui.*  weifs  man  (^nn  dl^ 
noch  nicht?  Die  Recenfenten  finds.     Hinter  die- 
f^  hat  fich,  Satan  gfi^ckt     Konnte  ers  wohl  fei. 
ner  •angreffen?**'\u'frf.  -*-    Viel  Ehre  für  uns! 
Achter  Br.     An  einen  vornehmen  Katholiken  lu 
.' Wien«      Vwn   Unter fckied  der  käth^f^eligm 
und  dem   Katholiciswo.    —    Der  Verf. ,  urrheilt 
ganz  richtig,  wenn  er  die  Religion  der  Katho* 
Üken  vom  Pabßthum  ^    Hierarchie^   ^efuitisms 
u.  f.  w.  unterfcheidet.     Er  meynt,  diQ  kathioli- 
fche  Religion  könne  nach  und  nadt,  von  den  im- 
termifchten  Irthümem  gereinigt  iMl  eine  wahre 
apoftolifche  Religion  werden,   fo  bald* manilis 
päbftifche  Joch  abwerfen  und  fich  blofs  nacS  der 
ßibd  richten   würde.     Mari  dürfe  fodann  nickt 
erft  lutherifdi  oder  reformirt  werden,  fondeni 
es  fey  genug,  wenn  man  nur  ayo^olifch  dächte 
und  lehrte  u.  f.  f:   Sehr  wahr !  Wir  denken  eben 
fo,  glauben  aber  nrcht,    dafs  Hr.  M.  der  Mana 
iß ,  durch  den  diefe  Reforme  zu  Staude  gebracht 
werden  kann.   —     Ntunter  Br.     An  einen  pro- 
•teftantifchen  Fürßen,    (U'as  doch  ^er  Mann  fiir 
vornehme  Correfpondentc^n  hat!)'  Vow  Ferfak' 
ren  des  Katholicisnius.  '  Hier  f(  Igt  nun  dieeifirn|» 
liehe  Antwort  und  Vertheidigung  des  Vprf  auf 
die  Anfchuldigung,  dafs  er  den  Katholiken  2ll£^ 
than  und  ein  Werkzeug  der  Jefuitrn  £7.     Er 
führt  zu  dem  Ende  eine  ganze  Zahl  von  Ritzen 
an,   welche  die  Päbfte  und  Jefuiten  behauptet 
haben  und  noch  gelegentlich  behaupterj,.  icigt 
nach  feiner  Art,  wie  gar  anders  das  Wort  Got- 
tes lehre  tind  verdammet  fie  hierauf  foyerlich  ir| 
den  härteftcn  Ausdrücken.,    Wer  folche  Gruiut». 
ßtze    annehmen  und  befolgen   kann,  fa^t  cTi 
ift  einer  der  verflnchteften  und  ausrottungswüp 
digften  Menfchen.     Ja,   S.  107.  Iieifst  es:  ,Jdi 
„verfluche  im  Namen  Jefu  alle  vorfteheade  Sätii 
„des  Pabftthums,  -^  und  verfluche  mich  üpMi 
„wenn  ich  Theil  daran  haben  wollte.    Verflach: 
„wäre  mein  Kopf,  verflucht  meine  Hand  —  vp^ 
„flucht  der  letzte  Odemzug,  wo  mich  die  Hölle 
„aufnehmen    müfste ,    wenn  ich  je  ein  Inftm* 
,,ment  wiflTentlich  oder  unwifli'entljch  feyn  wolltet 
„wodurch  Etwas  von  diefen  Greuelfätzen  in  Er- 
„fiHlung    woUte  bringen  helfen  u,  f.  £*'    Ber 
folchen  Conteftationen  mufs  man  doch  den  Verl; 
wohl  frey  fprechen.   —    Zehnter  Br.  f  ortfptxnift 
des  Vorhergehenden  und  unter  allen  derlängfte. 
Es  wird  darin  ein  an  ihn  von  einem  Katholicifte« 
eingegangenes  Schreiben  commenrirt,  worin  er 
aufgelodert  ward,  feinen  Plan  fahren  laflen  ^tA 
dem  ihrigen    beyzutreten :    wenigflcns  giehc  ^ 
diefs  vor,  ilufsert  auch,  dafs  diefer  Brief  ^9*1 
Berliä  an  ihn  eingefandt  fev.    tJ;i$  ift  letsifr« 
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•fet\viliinw3fiffciiern!ich/  fo  wi(^  wir  jiibeirhdfrpt  i^ 
%cm  daraus  mitgrtheilten  Auslu^je'  keinen  rech- 
tbnZufammVniiangfihdon  "können.  G'eße^n  Pabft 
WTii  Jefuiten  Tagt  er  4war  mit  unter  t^iel  Wahres, 
'abet  Ynit  einem  über  dife  Greriien  fchw^ffend 
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"Eifer.    Doch  am  ^ügcDofeften  wirddieftr,  w'enn 
'er  2U  den  neuern  Kafholiciften,  wie  er  fie  nennt, 
tibrrfpiingt,  d,  i.  2u  denen,  die  den  NacuraiiS- 
iinis  helmlich  beförderen  und  zw  einer  ällgemei- 
nö'n  Religion  efheben  wollen.     Vorneftilich  bc- 
Tchuldigt  ercfte^//-?.  ä.  BibL,  die  A.  L.  Z.  die'Äer/. 
Mo  natsfch  rift,  d  i  e  nalUfchengeL  Zfdtungen  «. « .  i^ 
tliefer  Abfichten.     Hr.  Nicolai  bekommt  Vor  an- 
,  iäetn  bey  jeder  Gelegenheit  derbe  Hiebe.      Da- 
gegen wird  Lavater  gegen  ihn  in  Schutz' genoni- 
hieti,  und  iWa/wjfagt,  es  fey  awifchen  iV/PoAii 
lind  Conförten  und  2wifch0n  Lavater'ßXti  fölcher 
Abftand ,  wie  Twifchen  Redlichkeit  iihd  Bosheit 
det  Finfter'nift.   'Das  hei Cst  doch  wohl  grob   lä« 
ftern?  Auch    Hr.    ü.   HufnageVk^nn  hi^r 

fein  Urtheil  S.  i6S.  lefen,    weil  er  gelehrt  hat, 
dafs  nicht  alles  Im  A.  T.  Wort  und   ülfenbarung 
Gottes  ifl.  -©er'Vwfi^ftrhreyet-  Ärh'-trtwi 'Wehe, 
dafs  ein  Doctor  der  Theöl.  fö  etwas  Öitentlich 
lehren  dürfe.     Er   frjlgt:   ob  denn  D.  IJafnagel 
des  D.  B/lhllers  Buch  vom  Kanon  nicht  gelefen 
kabe?*Recif?nf.*  konnte  Cch  <Jes  Lachens  nicht 
enrhalteii,  da  er  -diefs  las.     MitUer  foU  Hufna* 
geln  bekekren.    -  '^  Eilfter  Br.     ß/Jtine  -  Vnfchuld 
vor  Gerichte.'  —   Zuerft  hier  eine  Erzählung  voti 
den  verfchiedenen  Befchuldigungen  feiner  Fein* 
de,    die  hier  nach  einander  angeführt  werden. 
Die  A.  L.  Z;,  und  ftämentlich  ihr  Herausgeber  ift 
auch  darunter.  *  Di\rch  diefe  und  ändere  Angritfe 
jwärd  der  Kirchenrath  in  Dresden  bewogen ,  eine 
genauere  ünterCuchung  über  Hrn.  MaßiiS^m\x^^ 
■len.     Die  Urifverfitätsgertchte  zu  Leipzigs  beka» 
ihen  Tii<*2u  den  Auftrag  und  Hr.  M.  wurde  tn 
'dreyenmal^n  vorgefordert,  aufs  fchärffle  verhört, 
fibtT  völlig  losgefprochen.     Die  ganze  Befchrei- 
bung  diefes  Verhörs   iil  i<rirkli'  h  komid  h  und 
jnan  kann  daraus  aHein  den  ganzen   Charakter 
des  Mannes  kennen  lernen ,  befonders  auch  fei* 
jien  Reformacorllolz,  da  er.  Geh  mit  den  Apoßeln 
}h  eine  KlalTe  fetzt.     Lächerlich  ift  es,  wenn  er 
tint er  andern  erzählt^  dafs  ferne  ObrigkHthi  fei- 
nen  Unternehmungen    Feitiheit   bemerkt   habe, 
^;Ja/*  ruft  er  dabeyaus,  „das  kann  nicht  ahders 
f^yn.     Wer  in  unfern  Tagen  gefehen  feyn  will, 
d  *r  niufs  es  ^ar/eär  an  fangen  u.  f.  w.**    'Hr.  D. 
^frr/ffcer'b'^kommt  in  diefem  Briefe  unter  allen 
eta  vortügUches    Lob*  wegen    des  B^ftandes^ 
den  er  ihm  g<4eiftpt  habe.     Wohl  möglich!  — 
Zwölfter  Br.  '  Iß  das  Apoßolifche  in  den  Maß* 
tifchen    Refigiombemühnngen    nicht    auffallend? 
An  Hm,  S,  in  Halle.     Der  Verf.  antwortet,    or- 
thodoxen Thebloiron  foy  daffelbe  nicht  autfallend, 
ivtM'l  es  mit  der  Bibel  und  der  Augfp.  Confeffion 
ühereinftimme.     £r  finde  auch  Immer'  grdf§6rn 
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davon  tragen  werde.  NocH^uiehr  werde mto 
erftaüneh ,  wenn  fefne'  Hageitranben  oder  1&^6- 
chisnrus  der  AUg.  d.  Bibliothek  ans  Liclit  kommen 
iverde,  von  dem  fchon  die  erften  Bögen  ge- 
druckt wären  J  O  weh!  —  Diefs  fey  zur  Pro- 
be genug  aus  diefer  Vertheidlgutigsfchrift  ei* 
nes  Mannes,  den  wir  2war  nJcht  «um  Katholi- 
dften  oder  boshaften  Verführer  machen  wollen, 
der  aber  doch  nach  allen  Datis,  <Jie  man  in  ^die- 
fen  Briefen  reichljdi  antpft,  ein  feelenkranker 
Wfhrfch^inHch  unheilbarer  SchwUriaer  ift» 

r.  Hanno VHÄ,  in  der  HehvingfchenHofbuchft. 
Ferfuch  eines  fafslichen  Unterrichts  in  der 
chrtfilichen  Glaubens  und  Sittenlehre  für 
Kinder  unter  zwölf  fahren  ^  von'^ok.  Chrrß. 
Ä2//«?/rf,  Hofcapellan  und  Conliftorial-Affiaf- 
for.  1787.  144  S.  8.   (Sgr.)    - 

.  a.  OuEDUNBvRCi,  U  Ei:nft:  Vorlefung  über 
den  kleinen  Katechismus  Lutheri^  zum  GÄ- 
brauchin.deutfchenSchulen^yVon  L*  C.  A, 
ITigand^  Prediger  in  Südg^üiiingen.  1787. 
140  S.  8.  (5  grO 

3.  Halle,  b.  Renger:    Tiie  ächte  Verehrung 
der  Bibel.    Ein  Gedickt  für  unfere  Zeiten. 
1787.  24  S.  8.  (2  gr.) 
Wer  aus  eigner  Erfahrung  weifs»  wie  äufserft 
fchwer  es  fey,  das  Mehr  oder  W^iger  t\ir  jedes 
Ki ttdeT' Alter  ganz  gena\x  %u  treffen,   whd  nach 
Billigkeit  über  N.  i.  das  l'rtheil  fprechen,  wenn 
es  ihm  auch  hin  und  wieder  fcheinen  follte,  ab 
ob  der  Vf.  diefe,' fich  felbft  geffetxten,  .Grähzen 
bald  nicht  völlig  ausgefüllt,  bald  in  etwas  über» 
fchfitten  habe.     Zumal  da  der  ReligioÄsunter* 
ridit  olmehin  faft  für  jedes  Kind,  nach  Verfclüe- 
denheit  feiner  Fähid;keit  \uid  feiner  tiufsern  Um» 
Äände^   nähere  B^ftimmüng  erhalten  muCs.     Um 
diefen  daraus   entfpringenden ,   und  vom  Verf, 
felbft  lebhaft  gefühlten  Schwierigkeiten  fo  viel 
als  möglich  zu  begegnen,  hat  er  feine  Lehrlinge 
In  drey  Klaffen  vertheilt,  und  die  für  jede  diefer 
Klaffen  ßch  fchickendeji  Fragen  mit  a.«  b.  c.  be-  • 
zeichnet.    Was  den  Unterricht  felbft  betrifft ,  fo 
ift  er  in  Riikficht  der  Glaubens  •  und  Sittenlehre 
fo  abgefafst,  dafs  er  von  einem  gefchickten  Leh- 
rer nicht   ohne  Nutzen  wird  gebraucht  werden 
können.     Die  Fragen  find  gröfstentheils  inftruc- 
tlv,  und  doch  auch,  fo  wie  die  darauf  gegebe- 
ne Antworten,  dpr  'Faffungskraft  der  Kinder  an- 
genieffen.    DteBeweisftellen  find  mit  Vorficht  ge- 
wählt, und"  zum  Behuf  der  Lehrer  und  Lehrlinge 
jedesmal  diejenigen   Worte,    darinn  vorzüglich. 
die  Bewefekrafe  liegt,  durch  veränderten  Druck, 
anfchaulkrh  gemacht.     Einige  kleine  Abänd^run* 
gen  und  Verbefferungen ,  deren  Npthwendigkeic 
der  Verf.   bey   dem  Gebrauch  des  Buchs   f(?lbft 
etflfft*h?ft  wird ,'  mö^^hten  bey  ein^r  neu^n  Aufla- 
ge leicht  anzubringen  feynt    5o  fetzt  er  hin  11  nd 
0  0  0  2  '  wieder 
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^Üeder  mahdte  'BagriiTe  XchoH  -vdraas ,  uod Jä&t 
daraus  xiemlich  tief  liegende  Folgen  zlehn:  (t. 
^^Tpk^P^^^^ii^'tt^i^^i^  ^üt^  durch  dßti  wirkt 

>  GM^  Wtgf'^auck  dasi  wei  wetffhgt^  durch  den 
r^dte^O^Dtt?  gtkören  die  dpokryphifchen  Bücher 
^nfew<>i  ^^'  ^^'^'  Schrift^  als  die  kanouifchen  ?) 
^jt  docJiibey* Kindern  von.  dem  ,,beflimmten  Al- 
ter   nicht'  vorauszufetzen    ift,  -  {wa^   ITunder? 


£iUJ(;Ui£,(Ivingen«*  Und  hierinn  mig  tudi  der 
(zurQichendr?5  Grund  liegen,  warum  er  feiiiBudi 
..Forlefung''  -  überfchriqben  hat.  Die  Eröii, 
rungen  find  meiftenthejls  fefcr  kurz,  doch  hia- 
länglich  fihr  den  gemeinen  Chriften.  Kur  hätten 
wir  gewünfcht,  dafs  der  Verf.  b'ey  einzelnen 
Katechismuslehren  (z.E,  Höllen &hrtChriflS.)ia5, 
was  als  wahr  d^irinn  liegt,  beftwnmter  angezeigt, 
li^eijfagungen  ?  apükryphifche^  kanonifche  Bücher  und  in  der  Auswahl  der  Beweisftellen  (z.  E.  i^oü 
fmdif)  und  das  vielleicht I  io  Anfehung  der  Fol-  5,7,)  ftrengerr' verfahre;i',wäre.  Dafs  er  nicirt 
ge»  die  eingefchränkte  Kinderfphäre  wohl  gar  fechs  Hauptftücke  zählt, 'wie  einige  thun,  wiril 
überfteigt^^Auckürittt  man  .bisweilen  auf^t'j;^-  nienranden  auflallen,  da  das  fünfte  nicht  vom 
gen,  denen  die  nöthigen  näheren  Beftimmungen  Tel.  Luther  abftammt,  fondern  vom  knipßm 
fehlen,  ^.  E«  S.  41.  der  Tod  Chnfti,  oder  die  ^  • 
völlige  VergieiTüng  feines  Bluts  u.  f.'w.  -—  Ei* 
hon  andern  Weg  des  Unterrichts  wähk  Hr.  IT. 
n.  2-  Er  liefert  eine  k\irze  zufanimenhängeilde 
Frklätting;  der  m  Luthers  kleinen'  Katechismus 
yorkpmmenden  Lehren  und  Ausdirticke , 
{gyg^fugter  gelegentlicher. Anwendung  ai 


beVffeiUytCl      VClCi^tin-u^-nci   .«aurp^rctuu^i^     aai-  UIC 

iadorcK  zu  erweckenden  >guteA'Gefinnuiig«n  4md 


oder  einem  andern  Lehrer  nur  eingefchaJtet 
worden.  —  Die  Ablicht  des  Ver&ffers  von  n.  3. 
ift  unverkennbar  gut ;  aber  dies  ift  auch  alle$i 
was  f\ec.  zu  feinem  Lobe  ragen  kjyin.  Ein  Ge- 
dicht/i£r  unfre  Zeiten  ift  es  gewifs  nicht.  Denn 
mit  ^diefe  fodern  zuverläffig  mehr,  als -er  hier  jjji 
a'ttf  diö     liefert  hat. 
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LITE'RARISCH'E    NACHRICHTEN! 


Ktsiiic;  THÄOU  ScHRiFTÄN^  Leipzig,  Progr.  Ö. 
JSam,  Frid^  Natb;  ßJorus  — 'rf^  nutiiia  religionis  ^  tum  re- 
hufj  experJentiae  obviis ,  et  iw  /ocio  pofitis^  copuiutü  Pars 
V.  1787.  adS.  4.  Der  Hr.  Verf.  macht hjerdenAofanf, 
4\e  Gefcbiclite  Chrifti  aus  dem  Gefichtspunlctc  an2nfehe^l, 
^orinn  er  bisher  die  des  A.  T.  betrachtet. Iiat.  Am 
fj^lüiifle  fifiden  üch  die  felbflyertafsten  Lebensläufe 
awvy.er  DoQtoudindeu  der  Theologie  »  feiold  und  Hempvt, 
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Ebenda  De  vera  fignlficatiofie  töcahuli  Jeme»  ^  übt 
dM  ffoU  Äbrahami  H  Davidit  ttec  fion  muUeris  Gert^J,  Hl, 
35*  diciiurx  o4  exptUa^daf  iSttspiromißonet  D,  Em,  Gull, 
ffwpeUus  Th.  Pr.  0.  .etc.  Diff.  Jll.  17S7.  Zufammen 
ilp  S.  4.  Indem  ür,  H.  die'  collectiv«  Bedeutung  des 
M^örtes  VTW  fernen  trad  die  Öei^iehung  defielben  auf  die 
ganze  Nachkomitienfchaft  Abrahams  >  OavUJä  und  aufdi^ 
ülaubi^in  (ß^.  Nacbkoqimfin  der  Eva  einräumt,  und 
Igl^ichwor^das  "MeflSanifcbe  in  dlefen  W^ifTagtui^en  zÄ 
retten  fuoht>  fo- werden  durch  feine  Erklärung  die  ge- 
iJachteji  Stellen  fehr  fruchtbar  und  wich  an  verfchieden- 
aktigem  hinhält.  Es  fehlt  auch  in  uoferm  Zeitalter  nicht 
äin-Auilegern».  denen' geraxi^  hierdurch  eine  Erklärung 
l^fpnderfr  praphetifthef;  Sti»cke  aus  den  heiligen  bchrif 
bMi  ßcji  imi.  pi^iUen  eyipfieU;  uüd/'diefe  mögen'  aus 
Sem  Leieiv  der  iiem)>eiirchen  Difi*.'  kein  gtringes  V«i^ 
Ifnügen  fcfrüpfen. ' ''      * 

Bützpw.'.  .  Weihafhtf;progri  He$  Hn.  Confift.  Raik 
I^derlein:  Katze  Erürterung'def  Kaimfern  Zeiten  i^icbt 
ann^tbigen  Frage}  „S^Uten  .dfttn  w^J  die  J^ürflen  ,und 
ygAbtn Archen  di^r'  ßrdent  b^^jier  jetzigen  fogetiafivten 
^^ufkiäKUr^g  1  auth  -notih  die  ^rtaßbmjs.  häbeyt ,  Ckrißen 
,\e^  JJMfM'".  -ini'^^H  S.'Vv  Eine  bltreÄ 'f^riige- mit  noch 
jt-tJfserer  ßitteiköit  beähtWortet;^  Vkft^Urt' ^exfi^t  aw 
iWlir/ttfrfchiedenartigen'/ieicbäL  itnfner  ^eitrz.  B.  der 
fticli^fehea  ürgefchiehte,  iet  fi»ex^iner  JJdonatäfchriftf 
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dem  anonym.  6ache:  der  Memfck  ^.  d9t  Entballongto 
Syftenis  der  Weltbürgerrepublik  (!)  u.  f.  w.  «jes- 
fcheinUch ,  dafs^  alle  Bemühungen  der  fo  genänMtn  KvSr 
Jl^larei-  auf  nichts  geringeres,  als  auf  den  Umßirz  dtt 
Chriftenthumes  >  aller  Religion  übethaapt,  alier  Sitttidn 
Reit  Htid  aller  burgeilichen  Verfaflangen.  abfielen  1  «al 
^r  fordert  daher  alle  Fürften. bey  ihrer  Rewntenpflidifc 
ja  bey  ihrer  eigenen  Sicherheit  aü£>  der  ^ogenantitedi 
Deinen  Lehre*  die  Er  Jelhß  •iimea  Mrslicb  und  d^gHOr 
tifch  genau  vorlegt,  aufzuhelfen,  Über  die  fyttbolifcbel 
Bücher  Iheng  zu  halten ,  Irrlehrern  aber  lind  Freygef- 
ftera  erndlich  zu  Vi'ehren.  Dies  alles  dient  vabrfcbeiof 
4ich  zur  Befeftiguog  derer,  die  keiner  Erfchutteruo^üi' 
re«  GedanU«nfy(taraes  mehr  fähig  und,  und  zumOefes- 
(landdex  Spiitterey  für  folche,  deren  AufldäruDgsfucbtil' 
Lerdings  zuweileli  einer  faiiften  Zurechtweifiin;  in  dfe 
Schranken  der  Klugheit  und  Üebreicbea  Schonang  der 
Andersdenkenden  bedürfte".  Für  die  Freu pde  der /offr 
mannt^ti  -reineii  i^hre  rücken  wir  folgende  hüchli  ert'refr 
Jiche  Aachricht»  (S.  16.  )  hier  ein,  .„/>a  beif  einer  bekann^ 
tjien  üelegenkeit  von  der  währen  go^lickn  NirrliiMs 
,,/.  C.  wijer  Erwarten  fo  wenig  g^hr leben  umrdtßt''^ 
'gfChei  die  feinde  dieffir  großen  Lehre  miUsrauchenkin^^i 
f^o  wird  vieiletehi' Ein^r  ifus  nnferm  Mittet,  nach  G9tt9 
^t(Välwn    batd  tmt  uiaftthtdiche   Mkandiung  duwn  m 


Klbi««  pfiTLOH.  scHRirTBN.  Leipzig*  Bf.  ^• 
fferir.  JJewieif reich  Obff.  de  nexn  fenfus  H  phkntafme ,  r^ 
Hone  hetbitu  Ethices ,  ÜhetorUes  et  ßoetkes.  Sect  !•  W' 
j!o  S.  4.  —  Der  Innhait  diefer  pfychoL  Abb.  virf« 
werth,  dafs  der  Verf.  in  einem  befondern  dcotfcw» 
AffOatife  fd^Pi'of.  C^fars  Dehk^ürdigkeiten  aus  d.  P^ 
kpf.,  W^k  deufelbew  weiter  amfahrte  und  ÖffentücbefW^ 
kannt  macbi;e,  aU  es  du«ch,  «in«  airädewifcbg  ^^ 
fchrift  füglich  gefcbebeft  k^o. 
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Mittwochs,  den  4^enjunius    1788. 


STAATS  triSSENSCHAFTEir^^ 

Anspa'ch,  bey  Haueifen:  Stfftem  der  Oefetz^e- 
bung^  aus  dem  Italiänifchen  des  Ritters  Caje^ 
tan  Filangierif  IV  Band.  1787.  786  S.  8. 

Jliefer  IVte  Band ,  der  bey  der  neulichen  Anxei- 
'^"^   ge  noch  zurück  bleiben  mufste ,    enthält  die 
tehre  von  den  Verbrechen  und  Strafen.    Der  Vf. 
geht  zuerft  alle  Gattungen  der  Strafen  durch ;  er- 
wägt fodann   die   Verbrechen    überhaupt,  deren 
Maasftab  und  Verhätnifs  zu  den  Strafen,  undmifst 
endlich  jedem  Verbrechen  die  ihm  zugetheilte  Stra- 
fe an.    Er  geht  dabey  in  das  genaueue  Detail,  aus 
dem  fchr  richtigen »  und  bisher  nicht   genug  an- 
erkannten Gmde :  dafe  Handlungen ,  mit  welchen 
der  i^elnliche  Gef^tzgeber  zu  thun  hat,  weit  fchwe- 
jrer  zu  beftimmen  find,  als  Rechte,  well  jene  befchrie- 
Ven  werden  muffen ,  indefs  diefe  nur  einer  Erklä- 
-Tung  bedürfen ,  \ind  da(s  Saher  bey  jenen  die  klein- 
tten  Umilände  zu  berühren  find,  wenn  man  nicht, 
«uf  eine  äufserft  fchädliche  Art,  vieles  der  Will- 
*uhr  des  Richters  überlaiTen  will.    Sein  Straffyftem 
ift,   überhaupt  genommen,  den  Verbrechen  Tehr 
»nalogiTch:  doch  bleiben  bey  der  Gradation  der^ 
:Zttrechnung,  bey  der  Eintheilung  der  Verbrechen, 
oind  der   Anwendung  jeder  Strafe,   noch  manche 
Zweifel  .übrig,  von  welchen  wir  nur  einige  bemer- 
l:en  wollen.    (  3. 41; )  Die  Todesßrafe  beruhe  auf 
der  Abtretung  der  Rechte,  die  jedem  im  Stande 
der  Natur  über  die  andern  zukommen «  ( S.  52  fq  ) 
*fur  der  habe  das  Leben  verwirkt .   der  i )  mit 
taltem  Blute  graufamer  Weife  das  Leben  eines  an- 
dern angegriifen ,  2 )  der  das  Vaterfand  verrathen, 
•3)  der  deilen  C6nftitution   zu    untergraben    ge- 
Ächt  habe ,  kurz .  der  im  höchften  Grade  des  Ver- 
-brechens    der   beleidigten  Majeftät  fchuldig  fey. 
(Im  Stande  der  Natur  dauert  aber  das  Recht  über 
Leben  und  Tod  nicht  länger ,  als  die  Gefahr  de;^ 
Angriffs ;  die  Ermordung  des  gefengenen  Feindes 
.ift  übertriebene  Rache,  wenn  nicht  deffen  Befrey- 
©ng,  und  darin  ein  fernerer  Angriff  zu  beforgen 
Ift :  hiernach  find  ajfo  jene  Regehi  zu  modificiren.) 
.Vie  Landexverwei/ung  (S.  124)  Cey  entweder  zu 
fch\*er    and  der  Todesftrafe  gleich  zu    achten.  ' 
^der  &e  fey  zu  fchwach  und  zu  geßihriich,  als 
A.  U  2.  178S.    Zwt^tn  S(fnd. 


dafe  ihr  In  dem  Strafgefetzbuch  einer  Nation  efnB 
Stelle  einzuräumen  wäre.  (Sie  fcheint  doch,  als 
«in  Nothmittel,  gegen  widerfpenftige  Bürger  an? 
wendbar ,  wdche  durch  gelindere  Ahndungen  zur^ 
Beobachtung  ihrer  Pflichten  nicht  zu  bringen,  und 
deren  Vergehungen  gleichwohl  nicht  fo  befchaffeH 
find,  da(s  körperliche  und knechtifche Strafen ftatt 
finden  könnten.  Dafs  fic  in  Freyftaaten  eine  Capi- 
tal  -  Strafe  fey ,  läfet  fich  keinesweges  behaupten  t 
der  freye  Römer  zog  imme»  das  Exilium  der  Hin» 
richtung  vor;  und.  gefetzt,  jenes  wäre  eben  fo 
fchwer ;  fo  ift  auch  die  Verletzung  der  bürgerii- 
chen  Pflichten  in  fdchen  Staaten  um  fo  wichdger 
und  das  Verhältnife  bleibt  alfoeben  daffelbe.)  Daf» 
•<S.  85  ^  Geldjrafen  blofs  wegen  fokher  Fergehw^ 
gen  ftatt  finden  foUen ,  die  aus  Begierde  nach  Geld 
entßehen,  —  ift  m  unbeftimmt;  esfoUte  heißen* 
die  an  dem  Eigenthume  verübt  worden,  oder  folche« 
in  Gefahr  fetzen.  Denn  die  Geldbegierde  wird 
präfumirt  und  die  Befchädfgung  aus  Muthwillea 
oder  Rache  muCs  erwiefen  werden.  VortreC 
lieh  find  die  Bemerkungen  des  V£  über  di«  Är^h 
fen  an  der  Ehre  und  den  bürgerlichen  Vorrecb- 
ten  (S.  S4U.79  ),  über  die  GefängnifißrUje ,  die 
Knechtfchaft ,  die  Localverbannm^ »  die  Deportati^ 
oHetc.  (S.  ic6  —  115  )  Man  folTden  FaU  beftiiA- 
men ,  da  die  Deportation  in  die  Cohnien  ftatt  finde^ 
(  Verbrecher  in  alteColonienzufchicken,ift  aiemate 
rathfam :  wohl  aber  fie  zu  neuen  Pflanzftätten  ztt 
beftimmen,  wo  fie  andern  ehriichenMenfchen  nicht, 
gefährlich  werden,  und  fich,  gleich  wilden  Nätue- 
Menfchen ,  von  neuem  ausbilden  können.  )  Sehr 
ausführÜch  handelt  der  Verf.  ( Kap.  3  J  u.  3«.  Sw 
13 1  fqq.  )  Fon  dem  Verhältmfs  der  Strafen  zu  den 
verfchiedenen  Qegenßänden ,  welche  den  Zufiand  rf- 
ner  Nation  ausmachen.  (Man  kann  hier  gegen  dais 
ungemeine  Syftem,  was  der  Vi.  daniber  in  Anfe- 
hung  der  politifchen  Verhältmffe  «nes  Volk«  vor- 
trä&t,  einwenden:  dafe  dieFortfchritte  der  Polici- 
nmg  und  deren  Einflufs  auf  die  Gefetze,  zu  fenr 
mit  Locaiuiuftänden  verkniipft  find .  «Is  daö  maji 
foichfi  in  cm  Syftem  follte  bringen  können.  U^oU- 
ten>nun  die  Gelretzgeber  jenes  5yftem  annehmen^ 
fo  wären  wenigftens  manche  derrelben..jn  Gefohr. 
ihre  Nationen  trre  zu  machen ,  und  die  Reife  der- 
fclben  entweder  Aufzuhalten  •  oderwbefchleunigeiL) 
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Diin  ffwalifcfm  VerhUlttdffen  dir  VäU»,   wird 
auch»  wie  uns  dlinkt»  ein  zu  grofser  Einflufs  auf 
die  Säiafgefetie  beygelegt,  w«hn  dcrrV£  (S,  aoifqq.) 
das  Fehlerhafte  und  gan^  Unmoralifehe'  deir  Religio- 
nen, Sitten,    Gebräuche»    Regiemfigs- formen, 
^.Maa&^lab  der  relathen  Gtite  der  Strafgefetzean« 
CeAecfmid,  gleich  dem  Uontaquihl^  4^^  harten 
Strafen  der  Japanefer ,  der  Tartaren ,  und  anderer 
Nationen   rechtfertiget..    Der  fo  ganz  unbedingt 
IC  S^ntdaff  die  Straffhnackdir fitttichen  Verfaßt 
fung  iedtr Nation  ztt  mejjen  wären^  follte  wenigftens 
autden  RrtT  ehTgeFchränkt  werden ,da  dfe  felfdie 
Moralität  eines  Volks ,   durch  die  Religion  gebei- 
liget;  cflder  auch  l^g^derige  Gewohnheit  fo  feft 
eingewurzelt  ift ,  dafs  nur  langfame  Mittel  dagegen 
cebraucht  ivei den  können.    Jede  Volten-  Sitte  eot- 
Hand  durch  Gefetze  oder  durch    Beyfpiele;    Sie 
l»nn  alfo  durch  gleichwiegende  Gegenkräfte  ver- 
ändert werden ,  welche  doch  meiftentheÜs  in  den 
:Hatiden  des  Regenten  fiud.    Allerdings  hat  der  Vf. 
j^eclK »  C  S.  ao6« )  dafs  die  heutigen  Strafgcfetie  Eu- 
trofkens  mit  den  milderen  Sitten  deflelben  in  Wider- 
spruch flehen  :  dies  zeigt,  wie  nachtheilig  die  Sit- 
ten  auf  die  Gefetze  wirken,  wenn  diefe  zu  hart, 
vmd  blofs  für  Local-und  Zeit- Umftände  gemacht 
•find;  aber  eben  dies  ^eftärkc  auch  unfern  Zweifel: 
?wir  fehen  j  wie  gefährlich  es  war ,   folche  Zeitge- 
fetze  zu  machen;  und  wer  wird  die  Gränzliniezie-* 
lien,  wo  diefe  oder  jene  Strafe,  nach  dem  willkiUir- 
jichen  Gang  der  Sitten  abzuändern ,  oder  ganz  auf- 
zuheben fey  ?  — '    Audi  die  hiermit  verknüpfte  Hy- 
•pothefe  ( 5.240 fq. ):  nach  demMaafie^  als  derall- 
vmem&  Jf^oMdand  in  einem  Staate  fieigt  werdmdie 
Vrfachen  der  Vethrechengefchwächt  wid  vermindert^  — 
-wird  fich  fchweriich  durch    Erfahrung  beftärken 
^a(Rt1 ;  denn  mit  der  Vermehrung  des  öfFentlichen 
'WohHbndes  nimmt  bekanntlich  auch  die  Zahl  der 
Bedürfnifle  zu;  wodurch'  denn'  der  Anlafs  zu  Ver- 
-brechen  eben  nicht  vermindert  wird.  Bey  denp/it/- 
fifchen  rerhtilttiißeniS.ajy)  bemerkt  der  Vf.  fehr 
•richtrg;  dais  des  Klima  in  geinäfsigten  Himmels- 
«fltrichen  nicht  in  Betrachtung   komme  »  hingegen 
in  fehr  heifsen  oder  fehr  kalten  Ländern   haupt- 
-fächlich  auf  die  Gefetzgebung  wirke.  Wenn  er  aber 
•(  S.  225  fqq  )  unter  der  kalten  oder  unter  der  bren- 
nenden Zone  die  Landesverweifung,  dfe  Todes- 
llrafe>  die  Infamie,  für  gofiz  unfchicklirhe  Strafen 
*halt,   weil   der    geringere  Grad  der  b'iihlbarkeit 
In  beiden  t'ällen  diefer  Strafen  ihre  Wirkung  nefi- 
men;  weil  in  felbigen  der  Verluft  des  Vaterlan- 
des fo  gar  Gewinn  für  einen  Menfchen  fey,  und 
weil  es  auch  an  febensgpfährlichen  und  zur  Erhal- 
'tong  der  Gefellfchaft  nothwendigen  Arbeiten  nicht 
fehle:  —    So  vergifst  er  d\e  unläugbare  Erf?ih- 
rung,  dafs  eben  drefelbe  Strafe  auf  verfchiedene 
Volker  gleich  anwendbar  feyn  könne,  \veil  fie  mit 
der  ftSrkern  oder  fchwachern  Triebfeder  zum  Ver- 
brechen in  gleichem  Verhaltnifs  fteht.     Der  Bef'chaf- 
•  lenheit  des  Bodens^  der  Lage,  der  Ausdehnung 
eitles  Landes  ^iebt  der  Vf  nur  einen  geringen  Ein- 
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4aft  aufrdis  fifcrflrf.Syftem  t  aber  doch  immer  nodi 
»u  viel ,  wenn  er  behauptet ,  ein  fehr  weitläufti- 
ges  Reich«  wie-Ruftlan^«  Jccyine  nicht  füglich nadi 
einem  Stmf-Codäx  regiert  wenden.  (Kap.  i7)Vm 
den  Verbrechen  überhaupt.  Weil  es  nidit  möj^ii 
.  fey 4  die  verfchiedenen  Grade  der  Scbold^^tt  bi- 
fttmmen » wd  ini  Gegentheil  (Joch  g^hrljcl}  u^ 
Ulfgerecht  feyn  würde  »  die  Wahl  und  '^BeJÜm. 
mung  def  Strafe  der  Willkiihr  des  Richters  zu  üi)er- 
laiTen;  fo  müfle  das- Gefetz  —  nächil  der  Straft 
des  ForfittzeSp  noch  drey  verfchiedene  Grade  der 
Schuld  feflfetzen :  eine  gröfsere^  eine-mittkrt  und  ei« 
ne  ganz  niedrige  Schuld  ;  aber  die  Gränibeftim- 
ungeaderfelhen  find  auch  bey  uirfecm  Vf:>,fehr 
£chwankend.  Die  Umftände  der  Handlung,  nvelde 
der  Vf.  mit  Recht  zum  Maaijsftab  ^ier  Zurechai^ng 
nimmt,  können»  mit  Inbegriff" des  Vorfatzes,aQr 
drey  Grade  der  Strafbarkeit  hervprbrmgen:'  1)  wenn, 
nach  der  natiirlicherf  Ordnung  der  Dinge,  derg> 
jTetzwidrige  Erfolg  nothwendig  er&lgen  muike, 
2)  wenn«  nach  bisheriger  Erfahrung^diefer  Erfolgmir 
in  den  mehreften  FäUen  entdeht;  3)  wenn  weniger 
fälle  für  als  wider  den  Erfolg  find.  Hierauf  berohim 
die  Präfumtionen  des  Forfatzes ^  der  grobmuttiia 
geringen  Schuld ;  und  diefe  erhalten  noch  zweyZwir 
fchen- Grade  V  durch  die  eigene  Kenntnifs  oderUn- 
wiflenheit  des  Verbrechers.  Die  von  dem  Vtaa» 
genommene,  aber  nicht  beflimmte,  mittlere  \ai 
ganz  niedrige  SchUldmüSea  wir  alfo  in  rins  zufam« 
juenfchmelxen^  wenn  wir  feine  Abficht  —  die  Be- 
ftimmtbeit  der  Gefetze,  und  mögUchfte  Eßtknmg 
aller  Willkähr,  -  erreichen  wollen.  —  Ztt> 
nen  drey  Graden  der  Schuld  kommen  ( im  38  K^P* 
S.  J  8 1 .  fqq. )  noch  drey  Grade  des  Vorfatjxst  die  aljer 
wieder  eben  fo  wenig  beflimmt  von  einander  luitef' 
fchieden  find.  Die  Gränzen  unfers  Verftandes  ge- 
{tatten  nicht,  die  mannichfiltigen  Stufen  der  Bosheit 
tvL  ergrunden ;  fie  verßatten  nicht ,  über  das  wür 
ßewußfeyn  aller  Wirkungen  der  That  mehr  als  ri- 
nen  Grad  erhöheter  Zurechnung  anzunehmen,  die* 
fen  nemlich :  da  der  Verbrecher  fich  dazu^itWor- 
ten  oder  Handlungen  ,  die  Cdi  darauf  unmittelbar 
beziehen,  vorbereitet.  Uebrigens  urtheiltderVt 
fehr  richtig,  (S.  283  3  dafs  eine  beßimmte  Grada- 
tion der  Zurechnung  die  unzähligen  Fragen  aüflö- 
fe  ,  welche  die  Theihiehmer  und  Mitfchuidigcn 
irgend  eines  \'erbrechens  betreffen ;  und  dafe  ö 
bey  jedem  Verbrechen  nöthig  fey»  mit  diefemMaa^ 
die  Gmde  der  Strafe  7u  beßimmen;  Sehr  fchön 
2eißt  der  Vf.  (  Kap.  3:^),  dafs  die  Proportion  ii»> 
fcben  Verbrechen  und  Strafen  nicht  fo  fchweracs- 
znmitceln  fey,  als  man  (Ich  gewöhnlich  vo^ßell^ 
Die  j^ualität  des  Verbrechens  fey  der  übercretene 
Vertrag;  und  das  Muafs  der  fVUr^gung  utHtf- 
irerfchicdener  Verbrechen  ley  der  ziVtefuche  EinfiüDs, 
den  auf  die  Gefeilt chaft  beide  Verträge  haben» 
S\e  durch  beide  \'erbte(rhen  verlet7t  worden,  ts 
könnten  nemlfrh  1)  pnt^'^'der  alle  V^erträ^e,  odif 
2)  die  wichtfirlen  derft?lben,  oder  3)  nor  >"^^''^- 

minder  wichtige^  oder  4).einfolcher  Vcmagv^ 
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ietxt  werdeVi ,  der  den  ger|n0[fteh  EIhflti&  auf  cKe 
fiHrgerf.  Gefellfchaft  hat  Jedes  diefer  Verbrechen 
habe  ein  fechsfaches  Maafs  d^r  Zurechnting;  und 
4wey  Verbrechen  verfchiedeirer  Art  würden  ver* 
Isaltnitsmäfsig  beftrafcs  werm  die  Strafe  def  eineti 
die  Strafe  der  andern  in  eben  dem  Grade  der  Zurech* 
fiung -Übertreffe.  Diefe  Gradation  leide  eine  Aüs- 
fiahitie  nur  bey  folchen  Verbrechen,  welche  fchwcr 
au  be  weifen  find:  hier  müfle  die  Strenge  der  Stra- 
fe um  fo  viel  erhöhet  werden,  als  nöthigfey,  die 
damit  verbundene  Hoffnung  der  Straflofigkeitäuf* 
Tuwiegen.  In  verfchiedepen  Graden  könnten  alfö 
iwey  verfchiedene  Verbrechen  mk  emerley  Stra- 
fe geahndet  werden;  und  dadurch  hebe  üch  der 
Zweifel:  ob  auch  der  Stoff  der  Strafen  mit-^derJmm* 
hichfultigen  Stufenfolge  der  Verbrechen  in  Verhält- 
fiifsßehe?  —  Ueberdem  könne  man  die  Anzahl 
der  Strafen  durch  die  Combinatian  derfelben  ver* 
inehren.  Die  Gefetigebcr  hätten  darlnn  geiehhri 
iJafs  Ce  Strafen  vereiniget  ,  die  von  einander  ge- 
trennt werden  follen,  und  Strafen  getrennt,  wel- 
che vereiniget  bleiben  follen.  Dadurch  fey*  auf 
eine  doppelte  Art ,  der  Stoff  der  Strafen  verringert 
"worden.  So  habe  man  «.  B.  (S.  30 J  )  die  Infamie 
andern  Strafen  beygefellt,ohne  auf  die  Natur  derVer* 
brechen  zu  fehen;  und  von  der  Todesßrafe  andere 
jStrafen  getrennt,  wodurch  folche  iweckmäCsig 
hätte  ^erfchärft  werden  können.  Sehr  zwecfcmä- 
fsig  fey  es ,  die  Oeldbufee  mit  jeder  andern  Strafe, 
.wo  Habfucht  die  Triebfeder  des  Verbrechens  fey , 
itt  verbinden :  dadurch  werde  der  Stoff  tu  Strafen 
Vvenigftens  vereinfacht  wetden  können.  Die  Pro- 
reffion  in  einer  und  eben  derfelben  Klafle  von  S(;ra- 
en  lafle  fich  leicht  erhaUen>  Weil  die  Vergleich vfng 
auf  gleichartige  Ow^ntltäten  hinauslauft:  Aber  die 
Progreßon  von  einer  Klaffe  der  Strafen  zur  andern 
Icönne  nicht  die  Geferzgebungslcünff  ^  fondern  nur 
.'6er  Gefetxgeber  beftimmen»  weil  die  Schwere  der 
Strafen ,  nach  der  Verfchiedenheit  der  Völker  ver- 
fchieden  fey.  Hatten  die  Gefetzgebe«  die  Kanft 
verltanden»  die  abfolute  Schwere  mit  derhypothe- 
tJfchen  zu  vereinbaren;  fö  würden  fieirtden  Gran- 
nen der  Mäfsigung  geblieben  feyn-  —  Eintheilung 
der  Verbrechen.  (  Kap.  41  fqq*  )  Vorläufig  von  den 
öffentlichen  und  den  PrivatverbteChen*  Auch  noch 
heut  zu  Tage  fey  diefer  Unterfchied  4u  beobach- 
ten: zwar  nicht  ganz  nach  der  Norm  der  alten  re- 
publlkanifchen  Gefetzgebungen  j  abei*  doch  In  fö 
weit,  dafs  zur  Klafle  öffentlicher  V^erbrechen  ftuf 
diejenigen  zu  zählen,  welche,  nach  einer  fall  all- 
gemeinen Praxis  ,von  Europa^  der  Staatsfifc»! 
von  Ämtstvegen  verfolgen  kann  J  zu  den  Privat- 
verbrechert  hfngegeo  die*  welche  er  fturmif  Kla- 
nge jdes  beleidigten  Theils  verfolgen  kacri.  Alle 
und  jede  Verbröchen  bringt  der  V£  in  X  Klaffen  j 
je  nachdem  dadurch  1.  die  Gottheit,  IL  derSouve- 
111.  dieaögemeine  Orduimg,  IV.  allgemeine 
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Treujiitld  Glauben,  V.  das  Völkerrecht  »VL  die  gu- 
te Ordnung  der  Familiert,  VIL  das  Leb^n.urddie 
Pesiou  de»  MiibürgerSt^  ViU«  delfen  büf^erliche 


MxÄ  nfftUrliche  Würde.'^  XI*  aeBen'  feuter  N^tflf , 
X.  und  deflen  Eigentfium  ,  verletatt  trird* .  (  Gegen 
diefe  Eintheilung  läfet  .fich  überhaupt  ebeMie  Cht* 
Wertdung'  machen  ^  welche  der  Vf.  gegen  das  St«tf« 
Syftem  der  zeitherjgen  Gefetzgebungön  ma^h^jer 
darfs  dabey  Sachen  getrennt  werden,  welche  ver- 
einigt werden  feilten  *  und  Sachen  vereinigt  wer- 
den ,  welche  getrennt  bleiben  follten.  Denn  es  ift 
einleuchtend ,  dafs  die  Verbrechen  gegen  itn  S«i« 
Verarn,  gegen  die  Obrigkeit  tind  die  Staatsv^r- 
faffiing ,  gegen  die  Perfon,  und  das  Leben  des  Mit* 
feiirgers,  von  ganz  anderer  Natur  find  t  als  die« 
welche  die  Pflichten  der  Religion  ,  allgemeine  Treu 
und  Glatiben,  die  Rechte  des  Eigenthams  und  die 
gute  Ordnung  der  Familien  verletzen.  Billig  hat* 
ten  aKb  zwey  Hauptklaflen  gemacht  werden  fc^len^ 
Bey*deii  Verbrechen  umier  die  allgemeine  gute  Ori^ 
nung  werden  blofse  ßeleidfgungen  der  Sitten  und 
Öffentliche  Gewalttbätigkeiten  *  perRmliche  Mife- 
handlungeh  der  JYlagiftratsperfonen,  und  Diebftahl 
der  öSentlichen  Gelder  >  in  eine  Klaffe  geftellt.  Zu 
den  Verbrechen  wider  dat  allgemeine  tVohli  (eine 
Unterabtheilung  der  Verhtechen  wider  die  allge«' 
meine  Ordnung,  und  eine fa  unbertimmte  Rubrik* 
worunter  man  fligUch  alle  Verbrechen  bringen  fcann,^ 
rechnet  der  Verf.  die  Anfteckung  mit  der  Peft  i 
Bereitung  der  Gifte  und  Abtreibungsmittel  <  Ver- 
koufung  ungefurider  Nahrungsmittel,  Welche  ins«^ 
gefammt  zu  den  Verbrechen  wider  die  Perfön  de* 
Mitbürgers,  in  die  Vllte  Klafle  gehören.  DieV^r- 
fiUfchung  ötFentlicher  Schriften  kommt  an  zwey 
verfchiedenen  Orten,  nemlicli  beyden  Verbrechen 
wider  die  Juftiz  (. 8^448 )  und  bey  den  Verbrechen 
gegen ,  die  öffentliche  Treue  (S.  5Ä9  >  Vor  ,  ohne 
die  dabey  eintretenden  befonderenVerhältnifle  an- 
zuzeigen. So  fcharffinnig  der  Vf.  fonft  feine  Ge- 
genftände  behandelt  J  fo  lehr  müflen  Wir  uns  wun- 
dern ,  daCs  er ,  bey  diefer  Abtheilung  iet  Verbre-' 
chen  i  die  Regeln  det  Logik  feft  gar  nicht  beobach- 
tet, die  Klaffen  ohne  Jloth  Vervielfältiget,  Und 
durch  diefe  zweckwidrige  Abfonderung  die  nö- 
thige  Ueberficht  des  Verhältnlffes  und  det  Abftu- 
fung  der  Verbrechen  gegen  einander  er£ch wert  haC# 
Diöfer  Verftofs  würde  nicht  ebenviel  bedentein^ 
Wenn  bey  jeder  Claffe  der  befchriebenen  Verbrechen 
auch  die  befondere  Art  urid  Gradation  der  Strafen 
angegeben ,  und  dadurch  aller  MiCsdeutung  Vorge« 
beugt  wäre.  Allein,  da  diefes  nur  bey  einigen 
im  Vorbeygehen  gefchehen  ifi,  weil  der  \'f/  nach 
feinen  obigen  Grundfafz  <  --  dafs  die  Schwere  und 
Gradation  der  Strafen  nach  derVerfchiedenheitdef 
Völker  rerfchieden  fey,»  —  folches  für  zweckwi- 
drig achten  miiffe;  fö  bleibt'  tiirht  ohne  Grund'  ztl 
befürchten,  nianchsr  Gefet*geber<  der  dies  ßüCh 
zum  Leicfclidert  nimmt.  Werde  die  .^bftüfurtgfeinef 
Strnfen  fo  einrichten»  Wieder  Vfr  die  Verbfecfe^rt 
clnffifkirt  hat*  et  Werde  4.  B.  de;ni  Göttesläftefef 
härrer  anfehen ,  aU  den  Hochverfäther  und  der! 
ftlajeflätsbeleidfger;  oder^die  Verletzung  des  allge- 
meinen Handels^  der  Öfl^ntikhen  ßuhe  f  tki  üftent- 
Ppp'a^  liehen 
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ettf.  icfcSrfer  ahnten ,  als  den  Var 
.(ermord«  die  Giftmifchung  und  den  Str^feenraub^T* 
Auch  v^äre  es  nöthig  gewefen,  die  urüeugbare'tirenzi'' 
linie  zwifchen  den  pänliclun  VerbrecQn  und  den 
bloüsen  Polizey-P'ergehungen  zu  ziehen.  Der  Verf. 
rechnet  (S.  507  )  zu  den  Verbrechen  gegen  ,die 
iiffentliche  Polizey  blofs  folche  Handlungen,  die 
SXi  fich  .  felbft  der  GefellfchaEt  nicht  fchädlich 
und»  durch  ihre  Folgen  aber  es  werden  können, 
den  Luxus,  die  Beleidigung  der  öffentl.  Zierde 
und  Reinlichkeit,  die  ynzucht  in  Pxivathäufein , 
jdea  M ülligang  und  das  Bettelwefen  1  da  doch  weit 
mehrere  Vergehungen,  überhaupt  alle  Beleidigun- 
gen der  Sittlichkeit  und  guten  Ordnung ,  dahin  ge* 
hör^n* )  Uebrigens  ift  die  Erörterung  der  einzelnen 
Verbrechen- ToU  vo^i  vo.rtreflichen  Bemerk;angen , 
:%7elche  ein  neues  Licht  über  diefen  fchwierige^Ge«* 

Senftand  verbreiten*  Befonders  verdient  die  Be- 
immung  der  lyiajedätsverhrechen  (S.  36g  ),  der 
^Verbrechen  gegen  die  Gottheit  (S.  339  )  gegen 
die  QiFendiche  Enthaltfamkeit»  (S«  439  )  gegen  die 
Ehre  und  das  Eigeathiim  des  Bürgers  (  S.  624 )  von 
gedeip  Gefetzgeber  beherziget  zu  werden.  Wirwol* 
Jen  nur  jeinige  befon^e  Meynungen  bemerken. 
Die  Canfifcatiön  foU  bey  den  drey  erßen  Graden  der 
Wajeftäts verbrechen  ftatt  finden,  weil  das  Recht 
der  Erbfolge  von  dem  Recht  zu  difponiren  abhän- 
ge, und  der  Verluft  dicfes  letzten  Rechts  wider 
«ten  verruc1\ten  IV^irder  und  Rebellen  gerechte  Stra- 
fe fey.  r-  Bey  unfem^  ums  Lohn  gedungenen, 
mit  Gewalt  od^  Lift  aiigew.orbenen  Soldaten  fey» 
.tvegen  Defertion^  4ie  Todesftrafe  nicht  paffend  etc. 
X  S.  5120  )  (  Allein  .die  Ehrlofigkeit ;  welche  der  Vf. 
vorfchlägt,  würde  noch  unwirkfamer  feyn.»  Wenn 
itian  einmal  den  gezwungenen  Soldatenftand  zuge- 
ben mufe ,  weil  die  Verfiffung  der  heutigen  Ma- 
fiarcMen  es  nicht  anders  geftattet;  £0  mufs  ni^n 
.  auch  in  Kriegszeiten  die  fchärfften  Mittel  zugeben  > 
«m  diefen  J3efpotismus  zu  erhalten. )  Der  Ehebruch 
(  S.  578  )  könne  in  Ländern ,  y/p  die  Ehefcheidung 
deshalb  ftatt  finde,  mit  einer  befchirnpfenden  Stra- 
fe ,  imd  bey  der  niedrigften  Klaffe  der  Gefellfchaft 
mit  Verurtheilung  zu  öffentlichen  Arbeiten ,  ge- 
ahndet werden,  jedoch  nur  auf  Anklage  des  be- 
leidigten Ehegatten;  diefermüfcte  denn  der  fchänd- 
lichen  Verkuppelung  überführt  feyn.  Wo  aber 
die  Scheidung  auf  jeden  Fall  verböten  fey;  wo 
«Ifo  der  Ebendann  dies  Mittel  nicht  habe,  dem  An* 
flecken  Aex  Scheide  zu  entgehen;  da  rniiffe  der  Ge- 
fetzgeber den  Ehebruch  durch  jedes  andere  Mittel, 
nur  nicht  durch  Strafen,  zfiyerhiit^nfuclien:  haupt- 
-fächlicb  durch  Widerherftejlungder,  In  unfern  fei- 
xen ,  und  bey  den  neuern  Vplken;!  völlig  vernich- 
teten patriarchalifchen  und  ehelichen  Rechte,  de- 
ren Erörterung  für  das  VIL  Buch  diefesW^rks  auf- 
behalten ift.  l^ftT gemltfome  EntfUkrer  foU  (S;  567) 
4en  .zugefggtie;)  Schimpf  ^ic  deip  Leben  biUsen. 


( Dies  i^eht  unftreltig  über  die  Cfänzen»  väcU 
der  Vf.  felbft  (S.$z  )  der  Todesftrafe  kelHmn«*) 
Der  ^weykampf  Coli  ( S«  603  )  an  dem  Beleidiger, 
nicht  aber  an  den  Beleidigte!^  geftraft  werden, 
weil  diej^er  zwifchen«wey  gieichwiegenden  Uebelii 
zu  wählen  gezwungen,  und  ihm  alfo die That nicht 
zuzurechnen  fey,.  Würd«  einer  dabey  ermordet 
pder  verftümmelt  j  fo  foUe  folches  allezeit  in  ei« 
nem  Grade  der  Schuld  geftraft  werden  >  wenn  de? 
VerftüAunler  oder  der  Mgcder  der  Beleidigte»  und 
m  einem  Grade  des  Vcrfaties,  wenn  es  der  Belei- 
diger fey.  Bey  Beftimmung  der  Strafe  des  Dielhj 
fiahls  S.  6i7*  folgt  der  Vf.  den  R^thfthlägen  de^ 
göttlichen  Plato,  der  überhaupt  fein  Lieblings  Autof 
ift.  Ein  grofser  Unterfchied  fey  zwlfchen  gewit* 
famm  VivA  nicht  gewaltfamem  Diebftabl,  aberkei* 
ner  zwifchen  kleinem  und  grofscra,  zwifchen  tägli^ 
cbem  und  nächtlichem  Diebftahl ;  zwifchen  fwttm 
manifeßum  et  non  manifeßum ,  Entwendung  und 
Veruntrauung »  Stellionat,  Abigeat  und  gemeinem 
Diebftahl ,  zwifchen  Hausdieben  und  fremden  lie- 
ben: Nemlich  kein  U^terfchied  inderjgwo/i^äfjoa- 
dern  nur  in  der  Quantität  A^rStvd.k.  Der  gewalt\ 
fame  Diebßahl  foU  mit  Beraubung  derFrcyheitund 
damit  verknüpfter  Geldftrafe,  —  der  rächt  ge^, 
waltfame  blofs  mit  ^Geldftrafe ,  oder,  wenn  foldiÄ 
nicht  ftatt  finden  kann,  mit  einem  verhältnifimäCst* 
gen  Erfatz  Jerfelben,  —  geahndet  werden.  Nbj 
bey  Befchädigmgen  des  Eigenthinm,  ohneAbfichtitt 
ftehlen,  fey  die  Geldftrafe  nicht  paffend.  (Hicf 
wäre  es  nöthig  ge wefen ,  eine  Gradation  bcideriey 
Diebftabls  anzugeben ,  um  die  Quantität  der  Stra- 
fe darnach  beftimmen  zu  können,  da  unftrddg 
bey  erfteren  die  perfönliche  GewaltCamkcit,  und 
die  blofec  Bewafnung  fn  der  Ablicht  fich  zu  ver- 
theidigen,  bey  letzterra,  theUs  die  Gegenftänd^ 
4es  Verbrechens ,  theils  die  Art  der  Ausübung, 
Aeils  Zeit  und  Gelegenheit,  «ine  mannichfalrige» 
und  nie  der  Willkühr  zu  überlaffende  Stufenleiter 
darbieten. )  Auch  der  boshafte  Fallit  (S,  531 )  fey 
nicht,  wie  im  II.  Buch,  ^5 Kap.  yorgefchlagea 
w?r,  zu  brandmarken,  weil  diefe  Strafe,  wennfie 
Aicht  mit -beftändiger  Beraubung  der  FrejrWtver. 
bunden  ift.  zweckwidrig  fey.  Dabey  eifert  der 
Ver^  mit  Recht  (  S.610  )  wider  die  Gtfangenfetmi 
des  unglücklichen  Schuldners  *  und  wider  die  Mp' 
brauche  des  JTechfelrechts.  Endlich  folgt  S.^ 
eine  Arv^eige  der  Verbrechen ,  die  nichi  dürfen  bty 
firaft  werden,  nemlich:  Selbftmord,  Zauberejr» 
Hexerei, r-Wabrfagung,  Befch'wäruM[,  T^^ 
deuterey ,  Traumausleg en,  Drücken  djw  Alps»^.^ 
eher,  Spielen,  Befchäcfigungen,  welche  voi^'i^ 
ren  oder  leblofen  Dingen  herriihren.  Die  Verbre* 
chen  der  Pricfter ,  in  fo  Cern  fie  von  dem  Miisbraua 
döB  geiftlichea  Amts  entfpringen ,  werden  wr  0« 
VI  te  Buch  aufgefpart ,  welches  die  Re<:hte  m 
FiliGhte,n  des  priefterftande;;  enthateen  £pUf  ^ 
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OEKONQMIE. 

ÜKiFzia,  bey  Böhme:  Annakn  der  Oekenomie^ 
Kameralißik  utid  anderer  dahin  eiafcklägen^ 
den  iriffenfchaften.  Lrßer  tieft.  17^.  8iß. 

Defe  Annale^,  fagt  der  Vf.  in  der  Einleitangt 
foUen  dadurch  gemeinnützig  werden«   dafs 
£e  zweckmäf$ige  Sachen  vortragen  foilen;    das  . 
ift:  He  foilen  Erfahrungen , und  Thatfachen  •  nichc 
blofse  Projecte  liefern;    fie  foUen  neue  Entde- 
ckungen bekannt  niachen  «  welche  auf  die  den 
Staat  allein  bereichernden  WilTenfchaften  Einfliifs 
haben;  fiefoUenvon  den  landesherrlichen  Ver- 
ordnungen, die  ifi  dergleichen  Fällen  erfcheiuen» 
von  ausgefetzten  una  erhaltenen  Belohnungen 
auf  Heifs  und  Thätigkeit,  vpn  neuen  Schriften, 
\L  t  f.  voUftändige  Nachrich^rtheilen.       Ein  • 
Unternehmen  dieier  Art  \väre  alfo  in  mehr  als 
einer  Hindcht  erwünfcbt  und  gemeinnützig;  die 
Folge  wird  es  lehren  ♦  ob  die  Herausgeber  die-  . 
fem  ihren  Plan  getreu  bleiben.    In  dem  gegen- 
i)V  artigen   Stücke    fcheinen   uns   folgende  Auf- 
fätze  die  wichtigern  zu  feyn :  i.  Veber  die  Bra- 
che \  ein  Gegenltand,  der  heut  zu  Tage  in. allen 
ökonemifchen  Schriften   von  Oekonomen.  und 
jVxcht-Oekonomen  umlländl'cl)  gfnug  behandelt 
worden,  indeflen  verdient  der  gegenwärtige  Auf-,., 
fatz  gelefen  zu  werden.     Die  ivahre  Brache  oder 
Ruhe  iß  nach  dem  V£  der  Zufiand  des  Bodens,  ^ 
da  man  ihn  zum  Anbau  der  FutterkräutQr nützt; 
«inen  andern  ^ufti^nd  der. Ruhe,  des  Ackers  will 
der  V£  nicht  aberkennen,    und.  d^irian  hat  er. . 
Becht,      Als  eine  ^Hauptfache,   um  den  Acker 
durch  die  Brache  richtig  zu  nützen,  fetzt  der  V£ 
einen  regelmäfsigen  Ackerumfchlag  (FloulUrung) 
feil,  und  auch  darin  hat  er  Recht;   nur  ift   d;e 
von    ihm   vorgefchlagene   RouUirung    nicht  im 
Grofsen  und  für  alle  Gegenden   anwendbar«   3. 
jt.   Toungs   Urtheil  über  (tAubentom  Vfit^rricfit 
für  Schafer.    Aus'  A»  Youngs  Annais  oX  «ffcipul- 
ture;  Vol.  L  p»  447.  Dipfer  Auszug  aus.  einem 
bey  uns  nicht  fehr  bekannten  englifchen  Werke, 
ift  für  die  Befitzer  des  Wichmannfchenkatechifmus 
der  Schaafzuchtimmerlntereilaatv  w^&,attgh.nur,^. 
um  fich  zu  überzeugen,    dafs  in  England   die 
^  J.  L.  Z.  88.  Zweifter  Sand, 


Schaafzucht  ungleich .  heiTer  im  Flor  ift,   all  i» 
Frankreich.    Noch  imereflanta:  fwrd  diefer  Auf- . 
fatz  durch. den  Zufaitt  xj^s  dcutfUuen  Ueherfe* 
t^rs,  der  ^ine.  fondfrbare  Steife  des  ,Wicamana•^ 
fchen  Kat^ufmus^  85-»  üfpverfichertwirdr.daÄ, 
in  England  fd^on  vor  vjeiw  Jahren ,  die ,  Schaat-^ 
weide  durch  eine  Fari^m^nts-  Akte  verboten  wor- 
den,    berichtigt,    6.   Befchreibung    der  Land- 
wirthfchaft  eines  GutSt   von  I786*  ,£s  wäre  im- 
mjsr  ein  fphrautabäregUjii^ef nehmen,  wenn  meh- 
rere Landwirthe  die  Refultate  ihrejr   UntijfUtfh-  . 
miwgen  öifenüich  bekannt  machten ;    es,  liefse  ? 
fic^  wenigftens  fnxs  den  Folgen  desieoigen,   wßf 
unternommen  worden  iß ^   eben  (b  v^el  lÄid.y?«!* 
leicht  noch  mehr  nützliches  abftraftifen^v  als. aus 
den  theoretifchen  Lehren ,  dia  blo£i  v^xi^hrcubeii, 
was  gefchei^n  ffM^ 

FRAt)(K7oaT,  bey . Hennann ;  Güldenes  AB  C  . 
für  die  Bauern^    oder  das^  B^ie/eifitiicheifer 
Landwirthßc&aft.    Nebß einem. Anhangs  von 

.    i^.  C.  Chriß  Pfarrer  zu    Üioaberg  aa  der 

Höhe.  1787,  12  B.  8-    (9  gr* ) 
Das  Buch  enthäitf  welches  äufserft  Celten  der 
Fall. ift,  alles  d^,    was  der.  Titel  verfpr  dit.  I>ie  ^ 
iandwirthfchaftlichei^  W^l^hejtaA  find  kura»,  eich«  . 
tig  und  fo  deutlich  An.  «^iiati^iriich^  Qfdntmg  erv  , 
zähljt,  dafs  jedjer  Ung^hiJvte  iich  daraus'  beleh?»  1 
ren .kann.     Die  Ordnung  der  Materienift folgen- 
de: Von  der  Fütterung,  wobey  eine  fehr  praktl» 
fche  Anweifung,  vom  A.nba%4es.  rothen  .Klees, 
der  Luzerne  und  Efparfette«    '  Der  Anbau  und 
grofse  Nutzen  pler  Dickrüben  odfff  eigentlich  fo 

Senannteh  /^iini:e/ru6<?ii  hätte  ^phl  etwa;)  Mm- 
ändiichetr  ex^ählt  werdepikpjiinen,;  diefe  Fruqhtv  ^. 
die  es  fö  felu*  verdient  bekannter  zu  werden ^^^ 
kennt  der   Landmann  in    manfrhen    Gegenden 
noch    kaum  dem    Namen  nach;,  vom  Dünger; 
von  den   eigentlichen  Feldfirüchte n ,     von  dfec 
Viehzucht.     Noch  etwas  von  einigen  dem  I^an^* 
mann  zu  wiflen    nöthigien  SachoA»  ^    B.  w^e , 
viel  Mehigiebt  ein  Malt^V  yoÄ  dftfem  pderjijnepr. 
Getreide  ?    Wie  vi'el  l'fuaA  Brod  ^^ält  ji^an  aus 
einer  Quantität  Mehl?     Wie.  vici  getrocknetes' 
Obft  erhält  man  aus  einer  Menge  grüiien ;  u^  f.  f. 
Dar>  Anhang  andlieh  enthält  ein  Verzeichnifs  fehr 
vieler  Arten  feifier  Obftfarten«  die  durch  die  Be* 
Qqq  muhung' 
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mühnng  des  Vf.  tvl  Kronbtrg  an  der  Höhe  zu  ha- 
b^n  fin4-  '?—  Der  würdige  Vf.  ^cxda««i***te*^Ä 
mehr,  a^s^  eiaev  Htnfiche  die  Achtung  des  PiibM- 
kvms,  xift  er  Jfei&e  Jiieore|i|^:heiu  L^d^n  ^^ä^ 
praktifch  »«$übt,  unctvdadüV^h  noch  W^iter^iis 
in  deip^  eagfn  Grenzen  feiner  abgeftecktenSphä« 

Erfurt,  b.'  Keyfer:  Oekonomifch^praktifehv 

.  Katechißnus  des  Kleebaues^  oder  gmeinve^^ 

ßäncUicher  und  griindlieher  Vne^rriehkr  kvi^ 
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Diefer    neue^Theil   einer  Ucberfetxung,   die 

iUii iMiiiii^i  IUI  111  iTliilii    Bearbeitung  des  Hrn.  0. 

immer  noch  ihren    überwiegenden  Vorzug  vor 

dfim   firanaöfi^hen  '0rigiBfil  behauptet,    handelt 

vhn  lief  Gatiiing  Jkr    ^tilcfpen ,    die  hier,  fo 

weit  fie  bisher  bekannt  geworden ,    nach  ihren 

^rten    bef!c)irieben    und^ abgebildet   erfc^einen. 

'Bü0n  hat  fich^z^erft  ij^t  dferUnterfuchung  di^ 

ifer  Thiere,  von  denen  man  noch  wenige  vorhin 

kannte,  fehir  angelegeotiich  befchäftigt;  indefTen 

hat  d<K?h  Hetr-L.  fiJfaSas  ungleich  mehreres  g^ 

4iif  ^«Ji^of iitflw^en  i=w/^er  die  Herren  Sparrmann  mi 

nijTcfie  ^wd  tu^zernkjee  nehß  der  Efparjeiie^'^ Forßer\   weitere  Beytrage  und  genauere  Berich« 

^  .r  j._  ...  .r  ../L-  w.  ^      j  .  .  tigungen  geliefert  haben.     ABes  diefs,  nebftden 


auf  die  vonheilkafteße  Art  anzubauen,  im 
'  Somfner  und  Wi fiter  ta  ^beHatidtln ,  '-itmi  'tuk 
'     Flor  der  LändWtrthJbhafr  5jm  'v^wundeh,  Mch 

•  den  Gründßtxeft^dfe'Ä iletrnr  G:  B.  ÄrhuBär-t 
v©n  Kl^eMd , '  A.  R.  ftiem ,  itnd  anderer  bei 

*  währten  Otköiiöfheh ,  in  ünterhaftetidert  Ge- 
•':   fprächen  aba^firfet  v<)h  ^dÄflwii  Ar«/  /SP%K 

«er,  PfaifT^- «fe  ^loda  im  Chiiffächfifcheii. 
'     1787-  iH'Sr.  8.'<6gr.)  '-    ' 

DerDoffeachbar  Kriz  füfit  fith  In  ylerzehen 
Lectionen,r  inDn  ^efi^Päditer  Liebhold  r  überdeft 
Anbau  der  a«f  deurtTifcd  genaniiten  *rey  Weear- 
ten.  Und  ihre 'mmilic^falt] gen  Vortheile  in  der 
Landwirthfchaft  tmterriditen;  Am  werdfiuftfg- 
ften  wird  von  dem'^ewShnJichen  fpÄRlfehen  Klee, 
und  faft  au  kurt >ön  c/er doth  fdfchrniitzlichen, 
und  dem  *ge«ieincn  Manne  noch  tvi  wenig  be- 
kannten Lu^ej^netind  Efparfett^  g^reidit.  •  Inder 
praktifchfen^Methotte^folge  der  Hn;  Vf.  fdftdiirc)i- 
|;ähgig  d<}n  Herrn  iron  Schubart  und  RTem ,  und 
flawider  wlfe-  aücb  nichts  eirfittwenden ;  aber 
vermut^l^cb^t  er-von  feinen' Lehrern  auch  d«s 
gär  ^freygebige- berechnen  de?  Profits  gelernt, 
ZvLni9eyi0eli  Ein  S<h$rf  rrt  der  Hordeiifilfte- 
irün]^  «nk  Klee  erhHterfV  wird  in  'Vef^gleÜtHung 
mkr  dem  Trift£cbj[»f V  ftatf  >z^ey  'Wind '  Wöllf, 
vier  PÄind'gebeh;  Atefe  WoBe'Witfd'röÄInfeyn, 
daft  der  Stein ,  ftattviei*  Gulden,  zwölf  und  mehr 
Gülden  gelten  wird;  Dünjgyr- werdfn  ftatt  dri^y 
Fuder,  iwfelfejjeinacht  werden  können,  —*•  Ge- 
traut fich  der  Herr -Jttftor,'  djisau'  verbiirgeit? 
BeV  dem  äfthedfcWnwerthedJef^f  pläfog^n  fich 
ftulnihalten,  w^  unbiBigr fie  find*  nber  <Iocli 
audi  yön'diefer  Seite  betrachtet,  gahVunterhml- 
tend,  und  See,  har  die  Erfthning gemacht,  cftrfr 
fie  von  Lahdteiiten  gern  Und  mit  fmtien  geleflen 
wöi'den'find.  • 

NATVReESCltrCJITE. 

BiRLiN,  k  Patill^  IRerrn  ^M'^Bäfötfls'Natür' 
:  -  gefcMttae  der  vier fnfsigett  Thiän.  ^  Aus.  dem 
.    Franz;  überfetzt,   mit  Äftmettoange«,-  2*urä- 

tzen  und  vielen  Kupfern  vermehrt,  ikirch  ß. 

Ch.  ÖWo,  Pri)t  der*fe*.*Ge(bh.  u*»Oecom 
■    etc.  in  CreifiSwald»  ^.  XIL^  Bandp  1787.   g, 

aoo  &  0^2/ illltouiiirtejRi  Ku^^T.  0j:v  * 
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Nachrichten   verffhiielener  andJsrer  SäiFiftfteDer 
hat  hier  Hr.  0.  mit  rühmlichften  Fleifs  gefammek 
undvbe#ichHgti  *  JVIari  würde  ^war  wüirfchen,  di6 
fe- yerftrhiedene-ft^f^hreilHingen  iA  einer  einzigen 
Erzäffalting  tu  lefen.     'Sü^^  veribttete  aber  die 
Abficbt  einer  üeberfet^UDg  ttüht,   untfesraufs- 
tan- diefe  Urk^mden  bt^^de»^beygefttgt  wer- 
den.   Am  weitläuftigllen  i(l  die  Befcb«! b<iRg  des 
Kudu,  (Antilope  Strepficeros,  PalL)  ausgefälea, 
die  aber  -auch  VorztJgllt^frterkl¥\lrdig^  Nac* 
ten  *  enthält      »ier  Wird  zugleich  8er  Fehlfr  be- 
merkt, deheihige  nach  Hnem  ufii*thtigeÄ  Ottt 
im'Linneifchen  St.  g  b^angen,  iftid  dielest  TWiff 
firr  Ovis  Strepßceros,  Abs  uitgriftheSchaaf  mit 
den  langen  gewundeneia  Hörnern,   erklärt  feafcreÄ, 
dtf  fich  doch  der  ITe/cfef  tmrtWdeiF<ie£)*n(ien  des 
Vorgebirges  der  gVtten  Hoffnang  aUHiälr.    Aa^ 
2iige  des  •  Merkwü5(igften  wird  man  bey  Werken 
diefer  Art  v^n  uns  nicht  erwarten,  fo  interef. 
faht  li^  auch  immerfeyn  wi}rd\?n.      Die  fSmdich 
in  diefem  TheBe  abgebildete   uftd  befchriebehe 
Antilopen  find  nadi  Tab.  1  •—  3.  nach  BiilF.  mi 
T*b.4!lMieh»SpärrhiKnn,  der  Bubül{Ahtitope  Bu- 
bälis  AttL  Cffpfa   BortasLimu)    Tab."  S.  & 
'Dfet    Cäd^mü  \    f  Kudu )    jittitiefpe  ■  pepßcwi 
Ptilk)    *  Tab;  7:     Der  GUib.  ^  f  Jnt.  ftrfpta  M. 
T«b.    S'    Wie  Grinfwiftiie    Ziege,     nach   PalL 
Tab.  9.  ibend:  nach  BüiFon.    XAnt. '  Grimmea  Pal 
'MöfehiiS'^rwm.  Linn.^      Tab,  10.  Detilßitülh 
icht  Zmtghifßth.  Attt.  pignHiea.    'Moftüus  pign. 
l.ifiWi  ^'Tsjfe.  -^rt:  D^r  ziylcmifihe.'Zwergkirfch 
'  (AHt.  Re^Uf  £alf. )    Tab.  lar  Der  Cafki^uhiffik 
.uu,^  iJ.    Tab.-    1.3V  Der  Stagof,  ( At^i  -rkdmca 
Pill.)  '  Tab.- "14-  Bet  Canaa^Ant^eaiM.) 
Tab.  tS.  t6.     Der  Sfilgout,    IVföfttich.  ir.  Vrib- 
ehen:  f-rfwf.  pi^a  falLjTsb.  17.   Der  Gn^ii/Tsb. 
lg;  ebehderf.  nach  Atläniand,'  11.  Tab»  r^.  fwich 
Sparrmmm,  (Ant,   6mu,   Zimmer w. y;lith.  ioi 
t^et  Springbock ^Ant.  Pyga^a  ßalL^)  ^ahV2U 
TSi^rKlippfprfti^er, » (Anfl  Ur^tragus  fotfi^Sthitii. 
Trfb.  22.   23.  DerMtbüch.  WÄnnchea  Ußd^fib- 
cheu  -  ?  ^    Tab  44.  Der  Bufckbock,-  (Hli^-f^ 
vatica  Sparten,  Sclireb.  Tab.  aS-  ^Oi»  hla^tgh^ 
AnWhpe,  nafMSdhr^herfAHt.TrägütamehifinS.} 
'Tab*  !:7.  Die  lOropfgazette ,    nnch  ^ttifers^'  (Aiit. 
gumr&f4  mU  )  Ui  Um  beygdTilgtea Atthanjrl^^ 
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Hr.  O.  pin>  Viirie  Ueterficht  ^r  bisher  bekann-     cas,  hciCst  in  *  ^ 

<cn  AntH'-penartf'n,  -rijif^K'ihWfnisÄtnsieilaBgen  bl^rtwMsa erfti«  1 

-and  richtigen   Beftimmungen  bey^Äfer^t^   die  iMÜdif^  i«#flBit  j. 

den   Dank   eines  jert^n  NfttriWcfenBersli^stdient.  wAoa  fgiÄ^f ei^ .. 

Sie  «erglicdfrh  ficW  ff>»  nörtiriiüiir  t.)>iia"ArttJ:  Mi(9le*r'  lAUe^  i 

topen  mit  pTeraH^n/ ^fgt-iidJe  S^ie  heikönflJr-  »la'flBjMftrfljr;£.  t 

mig  riiclnvärts  g«*bogcnen  HS*r«Tn.  :/ffcwOtt,iß  W«fMe^d»A  fig  l 

hur  eine  einifgc-  fl«  beftÄmit  .''Ulia  liidi'dififjijr  »*#4WiBitr^eBii  i 

vgein\iti{t*TmWe\tt}wJ\,4iei'Gem'^    a,)iAntj),.  l^rRSiverWJti  l-f  i 

ftiit    begPhförniigen    GH^dntt."     3i)-Miti  gera-  Wt  grti'€t/ifj,,  ' 

'den  Höriiem.  4Jmifden  »lach  der  Slirnel-wi,  nww.  ,<■  r:at*teg  i 

■^eboeenrn  Hörnern.      s.,)'Mk  fphaMSifaüg  gt-  TOä  teitvbinti  • 

Vunderten-  Hörhern.  ■   '6.J   Mit  *»ji»cJltv>  jvoiv  m*«  Ä!«^h^«,  i 

fcärts  ünd''riit)rn!tn5fauKAdeit'lf$*neni:i  '  4Di«fe  pamum.t ciria gt 

Abthettungeii  macKen  ^irffimtrtefi  «t^  beAÜhnfte  itMtigKtnM^  t|^ 

Artrnaiis,  welche  h^erauch'btffctiKiriMHinilJa^  «»«»«[tekrdi^Mi 

£ebi1d(;r  wordm.    Sf>  mühfdfn  dlf^'e  BuidAgDRp  ten.beluRBtt.tTM 

tpn  wm-en,  fo' Bedarfes  dtfhrtöcH  bey|  demlSänt.  jbft*r(ive»-]ü«( 

^d  der  genaueren  Kehiltn!fedii»fe»Thi«r^i;  'ndck  ^tatmgemio  käii 

■irüincJi'or-VnterfBchiiirgenv-lnfl*«*fi«toiiefVa«e-  Jl?i»be»>deil  4w 

■täten,    odeir    des -Wf^enfHtrteft  GStawg»«!»«?»'  ««iÄvaiffhtfiieäbB 

'fchieds ,  ^isbiTy-l^r.  O.'^fe^^ felwr  fiedVRldiiik-  JöeibnfdeD ai%e«if 

keken  geäilfstrthai;,-'  '    ■'■  ^'^'^  -■■■■  '  ■■':   -'^  ".A,  >'  «JfpÄii/ägrfafli 

_  "■,     '  .  ■  ■  ■.-■■'■  -.v';i,  -;^r  -/.vj     .;,,  ■;.  «inort' ial^MBemen i;y<««ieJwufs  befipHe.t',""vöi» 

Jtfiiit-NBERG/ b.  WhiterftlrtniiSt:' ',*>tän»^Ae>Ä-  .»*lriie(».i»fljiv  ■  »iii->V«rwtfT«t^   nnd  Ej/chw-e- 

*     handlüii^A  iindSeöbachetllig^i'yatniibmkt  ttwag-mfrerh'^^n,  .nicht  eW  die  dringendelte 

';■      jnikelm  Roth.'rfif.  4  B.  gj  KopfeiUiCa-  J**oHr«bfiehpa  foflt«,  jEndUch  «ithilt  det.fuiifn 

"him.  12.  C4nt^Iri>     '  ..■     .  r  Abft'hittt&fieobaFhftijjgiayo^tl'SaMen  v(iiti  Vor- 

■     Der  Eiftr  dbs  Hn.  Vf.  'fifr"  die  Erweitecuog  «i-  gbb*ge  der  i^emHofiitlwg.  ^  d^^irniiilii>ig, 

«er  richttgeii  "OewäfctiillfetTntEfift  Ift  bwerts  »us  »Wdie  'tJiv.Ä.  fTiQtaTHrB*,:X)baiV  m^f  .A^ffJ 'ej- 

filnen  Seyträ^en'-zir>'-&ötän}if  bek^Kt^,'  d»  .er  'hlpU,  DunEifcdiefe'hahen.0H!Hn^W3n^iSv)pm,R3^ 

vor  vier  Jahren  mit  deirt  iweyt<*n,' Band^fcbW-  tei:^iarfbe«fi«8neegebn«CiewäcJ^Mefl'd:ortißer 


frri  hatte. '  Seines  tehr[>rs,  d«  Hn.  .Hq/r.  iSrhrt- 

burr,  geneigtes  AnerbietetiabfC,  -die  in  .y^astn 

W-rke  verftVrochcneti  Ze*cKnuhg*m  aiwer  Enaer 

Äüfichtterti^fh-Aihl^Hi  liiÄrt^rti-den  V£  lu  ^- 

gpnwartigen^Unteriif'htiii'n''wJ^d?T  auf;  dd£s  >s 

airo  gleichfam  obi  di^'Fö'rrrettiWg  «a  Aetfactefen 

ift:      Sein  lÜhält  ifl!  *ritpt -fiinfrtbictaBttB.ge- 

brarht.     Im  erßeii  btlirfden'  ffch'ZttfttaC'  und  V«-- 

belTeningen  au  dfn  6''yfrä^eii    des  Vf-aui-^p- 

tanik,    derea  fie.benöthjct  waren.      Im  zweiiteit 

kommen  verfchiedene  Pfl^menarten  vor.   die  in 

dem  tinneifchfn  Syftem  iedigÜeh  als  AbiSndmin- 
gfn  gpwiffer  Hfianzenarten  betrachtet  WefcIPnV 
Klfven  findfechfte:  GrocfiS  fa  t  i v u s,  Dipfocvs 
fuUonum,  Ahff^fotis  Scorpioidet,  Acwßuip- 
ther-afpera,  Catuteti  arhorefTrnt,  Lact«- 
e'a fa't iva,  rfi'ren  von  Unne  aiTgegebn»^  A-b- 
Snd;riingen  fchon  von  andern,  und  weniglteng 
eben  fo  gut  bertchtigec  worden  find.  Im  drit- 
ten errcheinen    Obfrivutiows   botanicaef    unter 

■  d.-neii  es  manche  frhr  unbedeptende  gifbt,    imd  -     _    .    „ _         _.__^,   ,  ,. 

ee.wäre  2u  wünrchcn,  ',d^r";\^^^^?  'liatce'  li'-' meihr   "Vti^Tf^hiffchp/f^.  vba  FrnTilneWfÄtifcHdecJieh; 
fi>ifeBtaffi«i.     GleichJwy  dererßen,  der.OJY«?«     'i'ej^'^-,itÄefc])|t^tK'*^t' .C^**^?™     ülTdder  "■—— 

■  tttpH na  hat 'Ht.  Äi  da'E' wahre  Unterb^idungs-'     von  Jnedicis ,'  irt  —■-'-'---" 
'hierkmal  von'  der  C:  t  utetiana  eben  fo  wenig 
bIs  Hr;  'fH.ßffhi'nbaeh'in  feiner  StrcitfrhHft  von 

'gtf*;chPmJn5ihaU,.£','Jtroiion.     Die  anjjogi'benen 
find  alle  tul^£,  und  Ratcmas gii^t u-m^t  aui. 


iGegend .etwas- -«i£hr  AufVUifiiAg  .erbal^ii ;,  '<^ 
*£iek:ft  die-  Untofnofaung  xtir.,fln  ,trow'ii^»  Pilah- 
leni'gemarht  wm^i-  ,-  ^gflr-,dia  t  i^4|bßu.  find'  fo 
lebhaft  beftimmt,    als  hütce  fie  der  Verf.  iiri  Le- 

-^>eii  grfeheih  ■  Je-beirflr.jfn4efl«%.4ie..Zfichnun> 
■eett  vnA.Faihtvwitak^iMDtsm    ^  ifijpl'r^^h    in 

■^dPT^>  ThUt.'nMg^lliAi'  .:riitd«,.'^iq«hii  fipi^traßirt 
Iwmitic-dite  «dtendAiPäiünl'.wVd-.fteF.'Ji^eälte  AIh 
druck  des  Textes. 


.rEMj^SfHTE   SCHRIFTEN. 

.  Paris, ,,b^y  B^oftien;    Oeuvret  ä»  feigntur  de 
.■■  ■  Mraaif^,  ,nouueukeäiiloli,jpiul  correfte  ^k 
-■■--  ler'ptviedtHtut,  ■  .To>  ».  a.  3.4.3.6-  .T;  S. 
-"(^def 'B9t>d  4Q9S."mid  klinge  sbatiod  meh- 
rere Seit;  ftark)'i;#8^.  gir.  8-  (■•■-..     ' -'^i 
.  :  Bra»tome  rltriaer  von  den  C'efchfc>itfchrelb*rn, 
'WeJehe  tA)  meiften  bpygetragentiabenf  die^ieiitw 
*t*eÄ  WtrfgitewderHole  Gmfi  XI  Si^iijricki  XII- 


von  ÜJerfzciJ','  irt  "reifh'.an'.^i^chlÜfl^p.  «Ipr  Oia- 
rakteredieferPrinieffinnen,  upd  des'  Gangs  der 
Begebenheiten  iWrwZeitafcers.  Er  hat  eine  g»n» 
eigpe  .^Ait.^H  epjähljfnl^    die  nuriiuweilen   gir 


V  <?^.^»  ■' 


ig.  iiad^redßlTÄ  wtfdj^;"*bcr  ein 


49« 


fiairer,  und  offenheniger  Ton  Ieihtdeg)^.^s 
fr  fagt,  aniiehendes  Intereff«;  *ale  gleijch^ 
giiltigften  Dinge  bekommen  unter  feiner  Feder 
Feuer  und  LeWen\  aber  oft  .blendet  un(J  >verfillfrt 
ihn  feine  Einbildungskraft;  fie  verleitet  ihn 
Anekdoten  zu  erfinden  oder  als  wahr  anzuneh- 
tbe«,  die  keine  Glaub  würÄigkeitveraitnen..  Da- 
Ät  komnü  eine  zu  gfbfsc  Sucht  fiir  Icfcine  Parti* 
cularitäten,  ein,  zu  ängftliches  Hafchen  nach  Ne- 
kehumftänden,  was  ein  lieberes  Mittel  ift^  ein 
fchwacher,    feiten  aber  ein  Wahrheitsliebender 


ffflVi  4frJ^'^"^tBchen  ^erlce  des  BranitmeHt  ndt 
aei  UaagBf'yün  1740  ganz  übereinftimmend,  wel- 
che, wie  bekannt ,  n^jjrhder  Sambtxer  von  1666  ver* 
aifilaltet ;  wurojS.     Sid  w(|(cht  blofs  in  der  Ver« 


theilung  des  Inhalt^  der  Bände  ab,  hat  aber  noch 
den  Vorzug  vor  jenen  altern  Ailsgab(>n,  dafs 
alle  dort  eingefchUchent  Druckfehler  undLückea 
forgfältig  berichtigt  und  efg^nz^  find»  Der  i'Band 
enthält  das  Leben  des  Brantome^  den  Stamm« 
bäum  feiner  Familie-^  und  die  Opufcules  feinei 
altern  Bruders.     Der  2te  die  Briefe  diefes  Bni« 


Gefchic]icfclm*Hyei"giy  werden;     fiey-dem  -atten^-dersran  Cari  IX;  Heinrich  III,  und  die  Königin 


gehören  feine  Schriften  gewifs  unter  diejenigen, 
wekbedie  tr^Hfi^aund  äAzie^end(te^*Schilder«nr 
gen  4fi<irMSittf0r,i;emesv2;^il38^1t^r&  enthalte^  <tie 
NaugW!dfir-eri.^(«f, ^ öiöib^lperiÄ.nach JÖ^t^iils  au« 
dem  l'rivalkbea  4WfCro(;ßeny,,.\ind,,}>(9riihn>tei| 
5^ften, :  ö«iheli,ui(d'*WB^/5r:  Je^er ja^bjjnu^rie 
Bmif  ^wjrrf.ihre'Leöture^inichttöndec  Befi^ijedi- 
gung  etuifgeft«.  ^    IHe  g^^niy artige  neue  Au9- 


Mutcer«  und  die  Fies  des  Daxfies  iUußres.  Der 
3te  Band^\nes des Damesgalant^ :  Der  4te,  Fief 
des  hommesiUußres  etrangers.  Der  5te,  6teund 
f^te^^^yiesdi$Bhomm^illuß^s  Fränfois,  uadder 
%ijß,v^ixi\ft»te^DifKoursjuries  duels;  les  fodmtm* 
tadßs.eJt  les  jwrements  des  £fpßgnc(^, ,  nebft  detn 
difcours  ßir  les  beBei  x^trßites.  ,  Das  BildoUir  des 
Jfratitpme  ftehc  vor. dem  erften  3ande* 


{ •. 


LlTEfl  ARISCHE     NÄCHHICHT 


/< 


VK^macH«  ^zKiafiifr  Fqlgtnden  .,-<^us;ei^ -eiiiei 
Briefs  von  Urn.dTAnße  äe  FiUotfon  ,  den^ran  Hrn.  Biblio- 
thekar GjüeWellfn'Sföclcholin,  dergleich«ii erandUn Hn. 
Prof.  Schützr und  artdi-eGfelefrrte  ftift  gleichlwitiBiid  gWchrie- 
l^en ,  tlieilen  wir  h\9T  mit  ^  um  mit  «initial .  eine  U^ber- 
ficht  aller  der  iPrächte  2u  .geben ,  die  Hr. .  rtJioifon^  ^uf 
feiner  Keife  cjiifch  .Griechenland  jefi^umcU  hat,,  i^od 
d€?in  Pulüiltnm  mittl^eile^i  will.  .       *    '"  ' 

•  J'ai  Vn^n  fatiÄfiaitvMonrieurrTa  pAffiött  vidlente  ^tte 
Vavoid  d'aUer.  eH^the:  J.'ai  vu  daiH'  le  ^hieii^raindidi^- 
tait  toUb«»  Coqftatttin^Wl!?  etfes  en virpnt ,  .Söutüti  (ItLn- 
cienne  Cbryibpolis),  G^Ilipoii  (l'ancieqne  Kaliipolis^,  les 
Dajdänelles,  les  iles  de  Tine  Q'enos;),  Mycöne,  la  grau- 
de  et  la  petite  Odiles  (Rhen^e  etDelos),  Paro»;  Anti- 
paros  (Oleäros"),  Nax4e  (Naxos),  Fatmos,  Lere*,  Co«, 
AimorgöB ,  Mewltn.  (Uesbo^*  (Mo*.  aVfledpa,  .^liemno^. 


quer  aaDuru,  ic  i^cucuau  x  l^us^v  19  ,  *j«»  »  «  i,»«.*«.,  ■•!  » 
adur^  que  1«  Capitkine  Sii^doi^V  qüi'UVoir '«rracVi^au 
i^lont  Uly^pe ;  ^ok  en/par  tie  datile  «bei  üa  morl ;  cfi  lyue 
Bi«ntconfirm^|ji<>*«W»^wiiaiis«    Y^  vy  W  moat  Atluis» 


<  • 


ou  ^9r|)L«e  jle  Mctinefi^du  inont  Hjfiiettt,  etcelte:dfiB«* 
ligiei^fe^  tu  -mpagroxT^TK^  Veil-i«4iM>  ^  C^tmüiit 
S.  Audr^,  au  moht  Samt-äeorge  CAncDesmas)»  aunoot 
Hyinette;  fendeli  CPcntelictts^»  oü  fal  vu  les  carri^r«. 
de  inttrbF^«  ainfi  qae  celteirde  Harb«]),  'aux  ports  Monr- 
cl]iei;JPhaü^e»  Pir£fe  iCorydalas,  Eieufis,  ÄUradioli»  Gl« 
ph^rni  ^  KMaU , .  Lj^uhv  o£i  *  i«a .  Atb^iibims  avoieat  dtf 
qxn^ie? ,  Jhftricus ,.  huä /ile^.de  Zea  C<^os),  Thennic 
(Cythnos),  Andres,  S/ra  J^Syrds),  Iqs,  Santorin  (The- 
ra>  iNatrf!  (Anapfee)*  Slcirto,  Policandro  CPbolegtndroA 
rAvg^ntiere  (€imoto)f<  &cam|Mdier(;Aflyp3dile)rAäikeril» 
Houobpnifi ,  que  je  crois  ^tre  ftes  CocaUa«  o«  Coruiie 
de  pTlne  et  de  Strabon,  Sii\/rnei  .£phefe«  Bournate»  Cht* 
gilar,  Bournabach  etc.  etc. 

•  .  I^i^riffctteill«,  Monfieur,  dans  fous  <:fs  endroits  «t 
Sooli  dünficsriptioQ»  grecqoes  iatfdites^  'de  d^crets  dupei« 


c^tV^Jm\x  me;4^^ff«f(Jiipilt>liqu«ia/  iitHt4%vtL  j^iDnaft^fs 
tisidH^&&'sä.'\yi\fi^iäii^9Eti^ikT!^  b^itlimHe  imii))Qs.,i^Mi 
n^  faufliep*  f^iHiHWft/eft^e,^i^i^^ft  a^wn^  i^J^f  4^' 
lupial  quclcon^e ,  flWlMojitft  F^te^djue  de  ja  fllüfttagne. 

lide,  1k  Theb^g,  Me^t^,' Cbulo<»h  ^Salamihc;) ,  Corihthe, 
ArgosV  Naple  deiiU)tnanie\CKaQplin«i;)»  Tript^ifTai.Mi- 
fitra ,  Magottif. ;  (  ^^m  ^^^h  St^av^b^rM»  C  A^/^O.  «n 
3:raiconie,'|c  jPÄJ».4c^  fpcjw  'Eleüt%or lACops.  o^_  j ai 
retrouv^  lur  Jes,  montagn^s  la  Langue  Doridue,  le  Diale- 
kte dertndäye  et  de^th^föcrltfe.  ''^^Vom^bfif^uil  G^oflaire 
et  un«  Gr^mdr^ l^';ll<:om»fimtfi  i«us^<ki.dictA  d^  '««iis 
d«  pays.    J'al  ^^^  U%q^»xfiito^  ,*ii  j'ai  dfepfivert.  le 

bois  facrtf  <tf9VlH'f '  '^^  >^?</«Hr4>^**  »»*!f^..''^'^g^' 
f hef -  d'oeiivre  de  PoWclet^  d  Ar« os,  que^aufaniasprdfe- 

re  k  tous  ceux  de  la  Giecdet  deTritälle.  EüfioTÄl  ^r^  ä 
X£iüe,  3i  AtWbeii^oi'  fatv*  k' iibUdäiW«^^  ^i'p^m^h. 


le^'tbAhmi*^,  le»  c^r^mbni«»,  \ei  diveitiflemens/  le$  jeux, 
tes  babilltmeffs.  le»  iupecftitiOBs,  Ur  tangae  etc.  deiOrect 
p^dernfs;  cokHpaiT^raviec^Q»  anci^ar^  ce.qat  me  ftrt  i 
expJiqH^r  un^fx^es^-^raiid  nombrc  dp.paflages  dAntfors 
G'recs,  aue  ]e  navoi».  jamais  eniendus,  taute  de.connoi- 
■  tV^letf'liSuk'^et'  Us  «Aies  eiulls'avoient  en  vue.  Je  fuii 
>kuAic)ietaencjmfi^lr\Tk>t]heo#ir'  H'ilff^e  iia  «^Kediss 

■|}a^,c^;queirs  AnteurÄ  Qr^^cs.tt  tatins  enont  dl»  oe- 
'puis  le  Premier'  jusqu'4u  d^rnier»  pour  compar^r  ce 
qülls  bnt  du"  aVec  ce  que  jai  vu/*  Ce(t  nn  travail  lobji 
q^i  idemande  «beaac^op  de'  'rec1>ercKii  tt  de  ptriedce,  ^ 
q(U4  'j^^Tfi«ptrfaira•  aVec  cbatt  IVxactftude  poffible.  ^]e  ^ 
9uj{|ficra»^aY^  U  ll^^n,de  moo  Voya^'  Je  a'ai.tflN- 


qdts  de  i'aitiiiQs,:iilnirfirrgios)y  dil  tMont^Athre»  ettJ'ne  ttl^ 
feriti^t  4uer.de»  BM>&e6iA:K7i(n^l«s»  Hoine)ieai>  €iao»i 
(;;o^^Ji^es,^^vJ:es  de  Utfwgie,.^  Cbo€yr,.yie*.df #!**••» 


!i;  ^».'li. 
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Freytags  den  6*««  Junius   1788. 


MECHTSGELJHJtTHElT, 

XiiPZfG,  in  d.  Weygand.  Buchhandl.:  IX  Ernß 
Ckrißicm  ITeftphaU^  öffentL  ordentl.  Lehrers 
der  Rechte  in  Halle ,  Syßem  des  RiHuifchen 
Rechts  über  düe  Arten  der  Sacheu^  Befitz,  Ei- 
gentlmm  und  Verjährung.  17%%.  7S4  S.  4. 
Ca  Rdik.  8  gx.) 

Wer  die  Gründlichkeit  keftnet ,  mit  welcher 
der  Hr.  Vf.  fchon  mehrmals  ganze  Mate- 
rilen  aus  dem  Römifchen  flechte  in  ihrem  Zufam- 
'menhaAge  behandelt  hat»    der  wird  fich  gewiä 
fnic  VLDS  über  diefe  neue  Ifrucht  feines  ni^tzächen 
Tleifees  freuen.     Ihfanderheit  muCs  in  luifern 
,^3gen,  wo  fo  viele  fich  mit  trockenem  Compen- 
/dienvortrage  oder    tabellarifchen    UeberilchteiX 
begnügen,  und  höchftens,  jedoch  mit  Vernach- 
lälugung  der  Quellen,  ihre  WifleAfcbafc  aus  weit- 
lüüKigeren  praktifchen  Werken  fchcip&n,  eine 
Arbeit,  worina  Eiegetik  und  Syftem  mit  einan- 
der  verbunden  9  und  die  Theorien  unmittelbar 
;aus  den  Gefetzen  felbft  nochmals  gefchöpft  und 
flufgefiihret  find,  dea  Liebhabern  und  Kehnern 
der  Rechtswifienfchaft  fehr  willkommen  feyiv 
Denn  in  der  That  ill  diefes  der  einzige  Weg» 
.  Äuf  welchem  man  zu  einer  wahren  Gründlich* 
keit,    VoUfltändiÄkeit  und   Gewifsheit  in    der 
BechtswifTenfchaft  gelangen  kann,    die  einzige 
JVlethode,   wie  man  fich  von  den  fo  oft  unrich- 
tigen Meynungen  der  Rechtslehrer,  ciie  in  unfern 
Gerichtshöfen  leider  noch  in  au  groCsem  Anfe« 
hen  ftehen,  entfernen  lernet,  und  an  das,  was 
die  Gefetze,  oder  die  Rechtsanalogie  mit  fich 
^bringen ,  gewöhnet.     Der  V£  hatte  diefen  Weg 
[bereits   in  feinen    Schriften,  vom  Pfandredite, 
und  de  libertate  et  fervitutibus  praediorum  diu* 
gefchlagen,   und  fetzt  ihn  jetzt  in  einigen  an- 
dern Materien  fort.      Seine  Behandlungsart  ift 
diefelbe,  wie  vorhin.    Er  führet  auch  die  Mey- 
nungen  anderer  an;   aber  er  jprüfet  fie  nach  dem 
Inhalt  der  Gefetze,  und  verwirft  fie,  wenn  fie  die* 
fem  nicht  gemäfs  find^  foUten  fie  auch  von  den 
angefehenRen  Rechtslehrern  herrühren.  Selbft  die 
Üeberfetzungen  aus  den  Bafiliken ,  die  er  oft  zur 
Betätigung  anführet ,  verwirft  er  doch' nicht  fei* 
tea,  fo  bald  fie  ihm  unrichtig  zu  feyn,  und  den 
Jl.  L.  Z.  sziS*  Zweijter  Band. 


mmm^' 


5tiia  Aes  Originals  verfehlt  «1  haben  firbehieni 
Man  ündet  hier  verfchiedei^e  neue   Bemerkun* 
gen,  die  von  Gelehrfamkett  «ud  Scharffinn  zeu«> 
gen.    Iipmer  aber  mi^fs  man,  um  die  nbgriian« 
d^ken  Materien  In  ihrer  VoUfiändigkeit  zu  verfte? 
hen,  die  vorhin  berührten  Schriften  daneben  hei^ 
ben,  indem  fich  der  V£  oft  felbft  auf  fie  berufet; 
Doch  wir  wollen  die  Einrichtung  des  Werkea 
felbft  durchgehen  und   fie   mit  einigen  Anmeiv 
jkimgen  begleiten.  —    Es  zerfällt  itidrey  Haupt> 
theile.     Der  erße  Theil  handelt .  von  juriftifchen 
Sacken  und  ihren  Arten«    S.  g.  wird  angemerkte 
„Bey  den  rebus  diuirti  juris  fcheint  fchon  von-den 
Sammlern  der  Pandekten  etwas  geändert  zu  feyn» 
4^  fie  blofs  darunter  res  facras  und  religt43jas 
zählen,  von  denfanctis  aber  erinnern,  dafs  fie 
nur  qaodoiymiodo  divini  juris  wären  ^    auch  die 
.Thore  mit  den  Mauern  zuiämmenfetzen.*'  Si  19». 
ift  die  Frage  berühret:  Ob  die  Coeiio^p/ifa unter 
die  loca  religiofa  gehören  ?  Nach  JU  z.  D.  de 
rer.  divif,  hatten  fie  die  Itivi  Fratres  durch  eiii 
Refcript  für  nicht  religiös  erkläret     Hingegen 
Marcian  L.  6.  S-  5*  ^a.  erkläret  fie  für  religiös. 
.Und  doch  hat  Marcian  fein  Werk  nach  den  Dims 
Frhribus  gefchrieben.   Man  hat  bekanntlich  dar- 
über verfchiedene  Erklärungaarten.     Der  \^f.  häk 
es  für  eine  blolse  Privatmeynung,  wodurch  übri« 
^ens  Marcian.  niemanden  vonBefoIgimg  des^Re»- 
icripts  loszählen  wolle«     (Vielleicht  liegt  diefef 
auch  in  den  eigenen  Worten  des  Marcian :    Magts 
plaeet^  locum  religiofam  ejfe.    Die  Erklärung  des 
Bynkershoek  Obj.  /,  St  als  ob  Marcian  das  Reff  ript 
gar  nicht  gekannt  habe,  ift  defswegen  unwahi^ 
Xcheinlich,  weil  er  fonft.die  kaiferlichen  Verord« 
nungen  genau  anführet,    in  auditorio  principis 
gewefen  ift,  und  ihm  das  Archiv  offen  geftanden 
hat.)    St  31*  würd  die  Pufiendorfifche  Hypothefe 
von  den  rebus  mancipi  verivdrfen ,  im  AUgemei* 
\nengefagt,  daisdarinn  wahrfcheinlichder  eigeht* 
liehe  Reichthiun  der  urfprünglichen  Römer  be- 
ilanden habe;   daher  fie  in  der  Folge  Vorzüge 
behielten,    und  fich  dadurch  von  Stn  Gütern, 
die    erft  in    den  folgenden   Zeiten    erworben 
wurden,  unterfchieden.    S.  33.  wird  der  Grund, 
warum  fervitutes  praediorum  urbananm  nicht 
mancipi   waren,    darin  gefetzt,  weil    praedia 
wrbana  felbft  es  erft  jure  acceßonis  geworden, 
R  r  r  ^  und 
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49»  ALLG.  IIVEAA 

-^  Der  zwejjte  Theil   hatldel^,  .vom-  ÄÄU  mit "  deg 
Tiefer  GrundlicHkeit ;  uivd  ii^i;.  b  Von  .d«riN%-.    bcp^ 
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:9watl.  vom  Begriffund  den  Rechten 

ig^ncimois*    II.  von  der  Erwerbung  deflet 

\^n   den  börgi^r&cH^n  Erwerbungsarten 


turdeslkfitzcs/llv  voidJhr'ifinAellTJaiigiefir^^  w^en  idle  umyerß^Iif  in^ndere  Rechtslehren 
ben  i)  lÄ  civiU  UQd  natürlichen  Befitz.    S.  62*      verwiefcn»  und  nur  die /i/^w/arej  durchgegaa. 

V^^ikti')po^..&}i\n  trJrllii^t:  iPampqitiusfJcanDi^wai  den  itfrwx  ÄP«"Ä^J2«t»  ««iit  deti  rt* 
fluldle  XTagf:  Ob  niannicht  Pachtuaajjref'ariÄT«-  bus  nee  tnanetpi  in  aer  Folge  gemein»  wie 
nebeii «inander  anaehmenk^iine^^vemi  ein Pj^hp'  Meerviann ^jxwd  .Schulung  behaiipten. :  Esift. 
ter  mitdem  Verpächter  zil^eS*  ein' pricanutlt  ^di^%«luge  feyrf4iÄAsVe#Sufs€run£jsart,  welche 
ttber  die' Sache  errichte,  mit  der  Claufui,  ut  in  (die  Zwölftafelgefetze  enthalten»  die  übrigen 
P<=#^'''^*'W^*ör  plrecdrÄ  e^^  Diefe  Frage  "TJAfeint  der  X?5?ttKtsggtOTtH.ii  iriAfRtjfittrtTm  ha^ 
wird  mit  Ja  \  beanCwörl^t»  weil  er  rticht  jrewollt     ben,-  lie^M(arefl  .j.uch^  beiden^^Arten^  4f|^  Sachen 


hi^^ut  poßderept\^  ipr^änb.  .Beides  bi^e 
bot  nelieö  etnandeA  ;  De«ft  duch .  dflm  Mieths- 
cÖnthKt  itäii^  m  di^  Cbufeides  'Älederrufe&anii. 
jgAälftgÄ  ii»l^den,i ;  pifc  Bafiliia  Mh&K^  hier  d?,il ' 
Junfteii^icht  verßftriden.  ^).in  dem  aiL^fchJi«?fseft'^ 
d&i  ^ttn*  gemefafcfiaftficii^  Befitsi,:  Pßt  Streit 
der<  Ääbfnianitchen    und  .  {hx>cuiejänilche^  :Baiv 
tef  W   It   3 ;    51    $.  H,   de  a€q\    wl  \omitK 
f^^^"^ ^^t  ^^   Grun4e  .  Schelnwid.örfpmcJi 
airjv«!*Ä  flefu^re  rfeö'  CaBaetf  >  wenn  fi^  .verfchi^ 
delwt«*  Art  find » ikohn^A'iiebieft  einander  •  befte» ' 
heft/.   .Dt&^ßeyljpidl».  degej»  ficb  TrebatiuÄ  bd^/ 
di^ifieis  votfc  demlenigei^^i^^er  ^eine^Saehe^em 
andern pr^f'ai'ia  gegeben p;  und  in^ßolidun  a^Ci- 
y«b€fit»btö|iitlt;  foVjeder  EmpföAgerinJ*//(fti«i 
dttt  natüittthen  BeÄta  iat,  vaJ^  uhläugj^äir.    ZAfrea 
•Verft^d  '4eti  Tteb^tius,,  nicljt,  .*bd^r  Wollte  ifiifc 
xiffeRt  ^'^iÖ^i^n.   a)'in*deii  redUiiftt  imd  «rtteii- 
Ilöien»  »fid  4):ift  dc^i-^ßdoJfei^ftefi-^öBd»  fehlei«* 
fi^lt.BefirB4   JtJIi  Von  der  Pc^eß^neprffcvticpt 
IV.Vin  JBn«erbiiÄ^.  des  &E^Btj^eSy,Er  wird  aifi«* 
wo  ii^d  rofj^iß^/£^'zv0ei(it  eriMorbeü.     Nur  däriii  - 
Jtirriji;jlaan34g^»  cföfe  er  Woijs  fittimö  esh^rbea 
rwierclj^,  TÄWA,faa«lj;fie;gäcfte  ßfe^pn  ili  ft?j^»er  Gö- 
wak-fcl^^    lind  >f  >%  aft  deh?ieftrgen  MPffle^^ 
»hlr^ V '  dfer;  die?  rt^ii  >ji . ^gw^eijlje nde  Mt.  äeh  fl^* 
-ßy^s  ^interfcheidet..  nr  '  QjpfiueifJaAßüag^äürifc 
A>  (Sericbte»*,Vuivi  bey  pe^if edöfen  -g^ert»-*^ 
-I5fe|iergabe!'^ .  piictf  (laireti^ergfiiwje:*  w^hiUkk; 
-^IseSäthe  durch. efnefi  reclittn*?fsijj€rt  Contra  et 
4jrt  flHch  gebrächt»  fie  diefem  »ü  FjWg^i  *Ja  Ecli' 
«leiiiand  ivid(»f fetzte»  in  ß/ißtz  gt^Viö^nin^n^  '4or 
-v^orf^e   Befitzer  üfid   cöiittnihfrende  fcTegentheli 
Iblciies  gewufst.  und  ich  feitdem  mich  im  Be*' 

fitz  hefcwi?«^  katr^i  :t  v  -äPiPi^^n^ÄX«  «^nes 
Wächters  macht  gleichfam  eine  Art  von  Beri'üi-^ 
fUDg  «ind.Ergti^^f;tg4\^^^;5nnd  enthält^  alfo^  eiftot 
tjfiadi^iimßnf  v»ifnia^\^r   .Erwerbung  dses  Bcfitzes 
dufrh  eineol  #jr\df^9^  -j>, .  yff fph[it?deniK^ic,  4^r.  Ilt^ 
werbuT^gy  ^uacj%^4^  ;U^tcrr|f^^^^«.c{er4n»  ße^z 
2u  (?f h^Iteda4<^i>  ÄJ^^I^f !V  X^  ^9^  ^^^  Far^dwer 
des  äö%2^t;>\1-^  i^Km.Yf'tMi  d€ft'.Bt?fv:i w;  VlI. 
Von  den  Reäiten»»  dif  aus  aenrv  Befi^z  ^Atfprjci*' 
geiles  und  4eft  .fol^flQiyifch^ri  iRed^siRttttliü 
fiberli^Tiptm  ,  V JA ;  i; .  Vwi '  ^dero.  tp  lier/lice  :  t  l/ii 
To£i^^.-    l^  ypndei^VlwerdfCt,lJft4^^;f^;  -r: 


genieiiiV  fo^daß  Öe'-b^-rAÄ^iii^ipf  gAraucht» 
ein/dfvff/mi^iff  .^iritariam^    bey  ncr    ffojtrtpt 
.ein  fto/fzYarWÄ  *  gafien  r   ö.  'r*J?b^1ii^/ifr*V  3- 
ufiitcipity:    4.  ytS^"  fiprona  Mti^;   liey  KHegs* 
gfeßngWenf  5>  a<ictio->6.  flw*/iiilffWi#\:  7;  legis 
äifpofitiay  worurtter  I>gäte  «rft  b«*gnffiiil'^wu^ 
den.'  :  Allefe  dicfes.yrirdnorlni^durfhgegattgefl. 
NatiirHthe  Erwerbungsarten^  Dc^p*Bt)n»  Accef* 
fiofti  Uebet^gabe.    S*  354,  wird  der  FaiHn  £*3i; 
D;  4f  ö^.  rer.  rfcwwlgtrt  und  AeaitK^h  eAwidcdt 
X$:^t:-Wit&  ii^  belaÄhte  Sfereit&agtr'OS  (fii 
aetier de-tigno /w'ncö^  ancWgegenr  iettPoff^öfb. 
/•   auf  das  duphm  gehe?  bejahet*    DiefeMej. 
nung  .  hat  allerdings    GefetzeÄÄellen .  ftir  ficL 
Doch  ^fchefnen  nicht  fdif  öh!  ^.  29.    /wj?.  de  reu 
ditfif.  tind  /^.  7.  §.  i^i  dencq.  r&r.d»m.  einen  gii 
tigen  Beweis  abzugeben,   da^fie nurvonfokhca 
redeii ,  geg^ri  Iwelche  tätuifptr  weder  vhät^B^ 
nt>^h'ft^^  ß^' exh^endum* k^itt  firtde;  ab  viel- 
mehr'^ ajigejfölkte  XI  23-  $.  pen.  de  tA  mi. 
Wetin  übrigena  «der  Vt  die  €irtiftde  der  Gepier, 
dafs  foiift  eben  keine  ctffienes  iii  duplum  gegen 
einen  Unfchüldlgen  rot^ötntnen ,  und  dafe  nach 
D/äJ.  I>.  -dä'dön.wt  vif  et  i^x.  die  12  Tafehnnr 
roa  ff^^rrt^'o  gere4erliabeft^  Armit  ganibck 
zli^  h.ebeji*g|aubet ,  dafs  jjeiadt»  Jbierettvas  aBfce^ 
ord^nfÜMaeS' TXirfebmme,  und-  dtlfs  l^  iS?.'dem Ji^ 
;  rift^^n^  rm  imgeifeihr ;  ujid  ris  ^Sne  Meyntoojf  ent- 
'  wiftrhtff^y »  Hw  f.  w.  5  fö  feh^inetiins  diefes  doch 
ei^wti^'ftu  teicht  geftommeia  *u  feyn.    Von  der 
.  Verj^hing'^  ein.fehr  gut  keaVb^ieter  Arplret 
Zuerft  reW  dü^^erjShVttftg/  die  «tr  Kiten'fhnm 
gi^bt^/fow0T*'ve|i  i*^:üfttCd|>icfA\  als  Von  to 
Phiffcri|fiiori,P  S.  .S2^.'HvÄd:eiiie'Urucapioft3iis 
deui  Rei^ktUi^^lpro^J^o  geleügnäty  dle'mit  je* 
dem  aft^ernllechtstitrfconcurt-ire»  oderbeylrf» 
thlinirrn»  &  invaadern  Titeln  begangen  i^ordeiit 
VbirfeamJf.  --T  V  Äey  L:  2%  C.  rfe  Ä  S.  ecclef Mri 
ahgefchreit;:  (wtas  d»^  Erklärer  bfeher  nicht  be^ 
meifWt  hfatt^ov)  dafe'die  ganze'  Anlage;  tefanr 
derasnpofcden  Worten':  In  ^m  aütefiovitiibhS  ca* 
ßbt4setc,  ^fcM  a.üf  Giitier  gein^oH*>  ift.»  wefche 
KVti^m  m4  Städte! fchnjn  tefelfe^haberf;:  und 
die  jhn^riiyie^ier  eibhEanden  g^^Jöimen  4»d,  ftn^ 
dern  wf  Fälle;»  wo  ße  <*f ft  lüacfc  .eiium!  gewiffett 
ßir  Hell  habiPttden  RechtsMtei  d^rgleijrtWn  W^ 
Aieftii  erhtiten  f olieni :  ©k  Ijaöide^tälhriae*  Ver- 
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tp,  dtjr  Städte*,««  eia^  lötxft?*  .VijWen»  eukpfft^  B^pflt^rtiioft  fii]L»wfeffim;;;A^ 
ScheKkupg;»:.Oja^  einem- Kwf^htyHAoipieii/.jSQp*»  d?};d,etji^Hr;5C5.g?i:,%Uchgefcteften  könhti?,^* 
dorn  6e  foy  a»f . die  >9»fsigiiihr^Ee  V^iEjähirmiÄ  -■:  ^«^ >.^>J?iawihW  Sätzen,  iwr  .^»«  Y^  .^u^'^An^  .i-L 
liberhänpt  g^erichtefe^.rond.die  anggAihrtejü^befoRr  .  we|paflpx^;.aitfwie.?./Wamn^  ei"  jMif  HMcfte  weit^  ^ 
'dem  ,Riecht3iit^l  dienen  niw  tvk  Je^fpic^ten»   Ut;  /  dem  J^iathisbediiriftfgei^  nordieScHÄäte*!«,  to*^ 
Vw  demV^luft.desEigeot)ium65.    Hiernpjrv.on     ftnipfr  i^öch  d^e-cmiidcndeMuhe  äüftürdet;  ^t. 
jdetkjenigto  Arten  des  Veriufte^^^^i/?; WS  obigen'    Kef n  siu  fucfji^n?  -7  eineltuhe,  dlfe bey riianchefti  J 

'    Eiftwrburigs^ften  »ichi  entfpitnf ^jv,        '  "■-" *     .   ^--^-'-  ^^.i«.^  ^a  ^^  «J4^.. 

ffotrh .  eftivas  naduuholen  wUr 
deit  aus  dem  'EigenAttin  ent^ 

;  ,flAi,i.>,.k  Renger:   D.    CärqL  .FritLjZfper-i  ''  fer  ajphal^etißhea  A^^ 

■    .^.  nick  R^pertarium   juris  fsttdalif  iheorttico-     leicHter  iurdft  ^  welche  er  iii  MuiMti  odfer  tipmhi 
*       pratticm*  1787.   4IäS*  8»  Cao  gi^')!     "  BibJtotheca  furit  nsick  6er  Ordnung  der  Ms^telieii. 

Beyni  Anbisc^  deiT  Titels  follte4t\aBupin0  aljAa-     fticlien  mufste , .  und  dafr  eir  inanAfe  Ausxügfrroft» 
"befcifcheSammhiag^von. allen  Gegenlfandeniiuad*,  merirwärdigien  Meynungpn.  und' Entfcheidungen 
2t«eifelhnftea  Fragen  dea  Lehari^chts  erw^artefir  ^  rechiäichet ilUteanVüftf  die  i^ 
iinge^^Xo  wie  das  Repertin^iHmjuiis^p^blici  et    rm^^t^  jf^r<fmptuariir  juris  nocW-  vermilit  wer- 
yeudalis  von  Badet ^  daä  fromiuariuin  juris  JBer-^  ^  ^^?V«.'  DcrlSf^tzon  des. j gegenwärtigen   IB/'erk»  | 
tochio  -  Hotfrmelianum  ^  und  das  noch  voUll^H     fcKräflJqt  fich  folchein  tttwfir 

Jjere  Mullerifche  Pronituarium  juris  abgefiifst  ift.     fofches ,  zur  vöüigen  ÜeberficKtderLJtWatÄrdöa  z 
Allein  das  gegenwärtige  Werk  ift  dagegen  theUs     Lehnrecht#  mit  der   Bibliotheca  juris  UpernsB^ 
Kepertorhmi  ;■  oder  '^Austug  -ans  'Cüwu»riHaiieir-  iSriei^mf «h  verbr nden»  tSMils-  mancte  Artikel  /  fti 
und  einzelnen  Abhandlungen    des   Lehnrechts,     dem  Repertorio  juris  feudalis  et  pubUti  Budertk*^ 
ingleichen  aus  andern  verniif<;hten. Schriften  d^r     Sfhaäepiaptdimo ^    4&raiis  ei^fliiien,  und  mit. 
Rnchtsgelehrten ;  theils  Bibliotheca  juris  feuäaiiSr    tienen  Äechrsßlflert  b^i-eiihcVn  kann.    Hr.  Müller 
oier  trockene.Anzefge  oi;iigpr/lffY/w«tft^fnich^  .<  zu,  AUenl^urg  hatte  Tom-  V.  ibirtes  Pr&mtuarii 
BHer)  Schriften  und    DWartatianen,  über  jeden    /mi  tf  J  hV..  4e '/e^^'i  geäufeeftV 
Artikel;  mit  blofser  Bemerkung  des  Titels  ii^d     und  alle  tum  Lehmveren  fl^hörige  Artikel  weg-;* 
dei- Jahnrahh'   Warttmdd'r  W.  gerade dfefen dop-     laife,  well  and«^4df 6  Abneke« hätten,  ein  e^^^e»-.. 
pelten  Weg  gegängex^„^-    würde  kaum  recht  be*-     nes  Repertorium  juris  feudaRi  KerauSiitgebteiu  v 
greifiich  fep»,  wean  wir  nicht  feia^, eigene  Er^.     Da  nun  wahrfcheinlich dgtwjt.tjiis  dazuraial  fchon 
jclärung  daKiber  hätten»  die  er  fchon  vorläftfigia  .  angekündigte  Repertorium  des. Vf.  gemeint  war, 
te\MnAtiqlect.  jur.  feud.  Tom/1.  p;  ir.  gethart-    fo^fWf  lieh  diefer/  ivie  er  it«t  ^abfÄrt^^y^n- 
UntJanitzt^inderVorredep,  6m  ausführlicher  Wie^'    laKt,hitt'deffl^n  Ausgabe  zu  eöen^  *n«'die  iftlge>.. 
derhohlt  £r&gt£  feine  Abficht  Jfey  nichtgewefeii'  Idee  tu  wideriegei^ ,   weRhe*nia'n  daTOrr  gefefet .: 
.  em  Repertorium ,  wiedasBaderifche  iftv^  -^  odep^  hab^n  möchte.     -  Wir  tfctauerh  aber,  ddfs'Hr. 
CfMc&rdayHias  ji&is  feadalis  noch*  der  Lynken*''  ilW//br  doch  äiw  zu' (b;.t.v£ineS*  andern  belehrt^ 
fch^'n  Methode  zu  fchfeiben^  fondemnur'dteiin^'   wh^l^  und  dafs  dS^^Beltble^H^t^uig  Vielleicht  \ 
verfchiedenen ,  theils  grofsen  Sammlungen,  th(<ils.  Ur&che  ift  ♦  wamm  Äer  H^fc  frtei(len^heiteftwFra- 
kleinen"SchriftcnttndMifcelIanel»>CJfftröl<t©,tvkh•  "  gCJ^^ifgewrorf^n/ab^  nicht' \>ealitvvörtet,  HiAd 
tige  'Bem^-kungwi  über- zweifelhafte  KiBgmMt^     die  OueTlen  ♦.  woratus.er^  Cchii^ftf  <)fc  mi^fluiihti-  . 
di^^des  L^hnrechts'  fh   alph^tbetüfthcr  OwJnItÄg  ^  gen^  Blicket!  |>erciblrt  hflt^     '      ).;.:.'. 

da^uilellen,  damit  deniStudkendeh' u^d' di?m>  .       - .•  • '    '^    .  rtn^T.-? -^  i ;      «i.i    f  * 

UlAheilf^irechor.d;«  <oHß   airf  langes  »^oftvi*;^'^     .  '^r!  -  \.      *  ;     *i -^    '''  Nj^i       -^  '  ^• 

jgeWiches  NachfchUgen^  zw  yeiwofKiöttde  ieitef-^  '      ^^  ä^TÄJTSW^S^^^NSCHAFT'Eft.  ' 
fparet  würdet  und  derfrlbe  ans'  di<»fer  ^tit^\g'^^  »'   .  ...um  ,.     v  /  ;»/      iu  1  ♦..! :  ^i.  >i,    *';... 
und  der  damit  2u  verbindenden  i^iW/ötÄera /M>'i/  '      B*1i^X»n;  b.  PSttli: '  rtnähzMÜt^äiieHy  Brit* 
reafHAp§S[HO'Schottiana,  foglöfcberfeheßkönn-    •  * ;;,  tes  S.Urc^.     V^bW''dds  efgenifidite  Blenßge^*^ 
lei  i^as^Äir  ij#rift  n  üb^r  j«^denGegejiftand>*d€».      ..\  f€iiafteder.Kriegh>:UndSiiikerrtithe,  JjÄcfc  , 
Le^rirechea*  vorhanden  ^ären ?    -'  Diefe-  Abficke  •       -  ^i»¥  jfetziüen  'fH^fyifeüek  Länd^spe^faffmig^ 

'Ift  ♦jimK^an'ffchbörrothtet;  f<'hrgut;    /VbeV  imä^  *  ^ 

mßirkanh  man  den  Vf.-^och'  frage«:  »^TCrum  w 
fsdftoiuf  aU*»n  Seite«-  kleine  Schrifteh  irtid  Diffmr 

tätionen.Wofsd^nvTitcanach  anftfhrt;  ohnefich         DieAbhandhingVirort  den  Dieiftgefchäften  der 
9.ur  mit  einem  Worte  über  den  Inhalt^  ^  über     Stett^t^tlle*  Hvfrd  ttr  diefem  Stickiabefchfoffen, 
denWerth  und  ünwerth  derf^lben'zu  erklären ?^-^     und  angehängt  find  die  Beftalltmg,  Inflnictionen^ 
Warum  er'  nur  bey  einigen  AecjitsfiDten  die  £nt*     lind  andere  Anlveirungeii  für  den  Stetierrath  ntid 

n  r  r  3  ^  /eine 


iJücJie  •       HWN»  fetztgen  'preaßnfiheä  LanO^speißßaJi/mig^ 

m  w^  '       iuthahhitirddzU  !^i^ritirit''i(ytieigeni  tfgr:* 


1 


göS* 


VJele  Wahrheit,  die  6wig  fteht,  yiele 
».Schwlmierey,  nicht  fogar  wenig  Uebertrcibnnjj 
,,rind  der  Stoff  diefes  Gewebes»  das  durch  kei« 


{eine^reySabakerWAt  den CalcitUtonCoDjAsiui^ 
Ausreiten  Die. dem  preu&ifchen  Slult^Till  aus- 
iVrhliefiiend  eigne  Stelle^e^neaSteuenpthsfl^  wich« 
tig«  in  RtickfichtderMaAntchfaltigkeitfowohl  als 
der  Menge  feiner  Gefchäfte.    £r  ift  Commiffarius 

pßmetwu  lini 'QfUf/i^ Demutahii  der  Kanrimer^  t«x^a  einzigen  boren  Willen  gegen  die  fSenfclw 
mU^ltk  Wtf  die  j5tädC4»  i^iae  I^äm^nereye^  v  ,,heit  verfiafchtid,  wtihl  abg- böfeh  Wil^n  g«. 
und  Stadtgiiten  PoUseyanftaiten«  Militär^,  Hand«  ,,gen  ihre  Unterdrücker  enthält.  Wäre  ich  klü^ 
Werks-  und  Fabrilcenfachgiv  l)^tri&  Seine  Ar«  ,»2^r  gewefen,  £0 .würde  ich  weniger  übertriebes 
lieit  fteigt  frft  aufr  un^hnAlkhe;  ein  einziger  «,haben  tl  f.  w/^  So  hefat  die  Vorrede  an,  und 
SteaerratilUSrbittt»  nach  des  Hm.  Ver£  Uebet..Jir-  M.  beurtheilt  fein^'erk  liemlich  richtig.  Ei 
fcMag,  jährlidh  gegen  2000  Verordnungen,  3ooo"*"irt  eine  heftigeTnvective'aurireilreTßeafcBSuüi 
SKhen.jsehsen  Ton  Unt^erinAamen  be^  ihm  ein, 
^  iuit  ipQ  Exdtatorit  zu  eria^Tent  IMO  Rdatio* 
neu  .zu  ^vatten  t  aoo  AeColütionen  i^nd  Decrete 
am  fcirmiren,  70,  hi^  iqq  Hephnungcn  m  re^ 
vidirenmdsttr  pe<^rge«u  bearbeiten,  12  Städ- 
te «a  bereifen,  un^  monatlich  a  Cov^miBoiDink 
abxutttlten.  .»f  Guter  GottJ**  feiiTzt  auch  der  Hr. 
Vf.  felbft*  »«wie  fpl^  dergleichen  Mann  mit  allen 
^^diefen  Arbeite^  fertig  if erden?  zu  vergehen, 
^wenn  er  ihnen  mit  Fleifs  und  Gründlichkeit  ge- 
»^Büawwill.**  Sehr  willkommen  mu{s  daher  je- 
deif»  prcufaifchen  Finanzbedienten  diefe  gute  An- 
leitung und  Sammhing  feyn:  fie.  ift  al^r  auch 
biauchbar,,  für.  jedes  ändert  Land,  wo  dehn 
4och  die  Arte^  der  Gefchäfte,  wen^  gleich  in 
endref  Form ,  alle  vorhanden  find.  Seibd  die 
Gefchichtfchreiber  des  grofse;i  Königs  finden 
liier  wichtige  Materialien;  4^nn.der  Geiß  der 
Orßnungi  ßefti^iifirhejjt,  und^rofeenAnflrengung 
e^^r  und  fre|nw.Krä%,  ift  tixifh  Wer  bi3  in  deipi 
)tiein<ten.Vefan3tWf\ingp.li(Aihar^  ffimmt 

«unGapaen  dii^^er.fneckwiirdigen  J[tegjl€irung« 


»j 


K 


H^psH^LisfN,  b*  X'Utuinder :  Ferdinands  Mar* 
.  tipi^  kqnjgl  qän»  .fl?'gimcnr^feldfcheers,/rey- 
5  wvi^'^teJT'if^f'^^ >t&.!^       y^cinlüfst  durch 
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ihre  Vertheidiger ,  und  hat  in  fo  ferne  das  Ver« 
dienft  für  eine  gute  Sache  zu  fechten ,  die  auch 
in  Dännemark  noch  mit  mächtigen  Qegnem  n 
ringen, ,  und  Jetzt  eine  ^rofse  Gährung  zu  wirkci 
fcheint  Der  Plan  diefer  Schrift  liegt  inder  A\]8- 
fü^ng' folgender  Axiomen,  S.  23:  Niemufsift 
Gefetzgeber  wollen »  dafs  Gotte  genommen  werie, 
was  Gottes  iß)  nie  mujs  er  woüen^  dafs  dem  Bf 
nige  genommen  werde ,  was  des  Königs  ißi  fk 
fnufs  er  wollen^  dafs  dem  Menfchen  genmnai 
werde ^  was  des  Menfchen  iß)  nie  wufserutjtfM, 
ääfs  ein  Menfch  in  ITahrhdt  muffe  fühkn  kSt 
nen ,  ihm  gefchehe  Unrecht.  Aus  diefen  aller' 
dings  fehr  wahren  und  fruchtbaren ,  nur  meiir 
rednerifch  tönenden  als  philofophifch  beftimmfR« 
den ,  Sätzen  werden  denn  Verhaltungsregeln  für 
den  monarchi(chen  Regenten  eines  fireyen  Volks, 
zuweilen  ganz  treffeno,  manchmal  aber  auch  nie 
^ehr  gezwungener  Anwendung  gefolgert.  D» 
Adel,  .dem  hier  viel  zur  Laft  gelegt  wird,  und  die 
SchriftftcUer,  die  fich  feiner  Gerechtfame  anneh- 
men,, werden  fehr  übel  behandelt,  felbft  mit 
Schimpfwortern  und  Unflätereven.  (S.  in)  D»«* 
fe  Manier  Jft  nun  auf  keinen  ball  die  rechte;  ob 
der  Hr.  Verf.  in  den  Sachen  felbft  immer  Recht 
habe,  Kann  ein  Auswärtiger  fchwerlich  beurthci- 
Icn  i  aber*  bey  fo  vielem  Feuereifer  und  Partef 
gerne. jft  es  kaum  zu  vermuthen. 
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•'  ''^'Htßßm -'At^itÄ%jtrK^  »in  P^cia  iftrtinegrofiitt  Uin«»- 
6ibrik  angelegt  worden ,  i#f klie  im  agr^/slMi  V<y^il# 
gewährt.  Da  fie  fich  nicht  mit  der  gewOhdh'cnen  Ai^ett 
|>egftiigti  foiKlm»^!^  Kuna  aqf  d««  lMk;|iftef|  iigad  der 
VoUkommeaheit  zu  bringen  focht,  fo  hat  fie  Preife  ge« 
ftif^t,  welch«  iahrÜch  unter  die  ^^gÜnm  der  Mann- 
.factiir  vertheilt-  werden,  die  fich  t")  im  '  Uhren», 
chen»  2)  in  d«r  Mathematik«  ))  in  d«r  Seichen- 
kunßi  O  mder  AuszÄfffungskunf^,  oder  5)  in  dctr  Sohreib' 
kanft  vor  andern  hap?«rtb4in.  Es  foUen^pHo  Aneh  befon* 
der»  Fraoensperfonen  angezogen  ^«ti>deo.i,w«il  ü»  von 
>^er  Natur  mehr  £ierchickiichkei|.. als  Adiminapeifoiiepstt 
diefer  Kttsft  erhakra  .haben.       ,       ^       »  «    ,     .  .    ^ 


CligrtttSx  .geljoM  zu,KeD«e$  im^  Jfuaius  1727.  Kr  nr 
als  der  b^redtefte  unter  aTleriTeiiies  Standes  in  Paris  ai« 
eHtan^,  uird  >f^l6ftStimftie  lind  KO^'per  kamen  ihm  fehr 
«n  tiüÜb.    gfoiir^M  de  Joris  trSS.  A'.  S9* 


ToDBsrALt..  t  In  der» Nacht  vom  dy  auf  den  16  Mftrs 

Atrb  »u  -popx  H^.  fltKre'9((iVf.'J^ttJ^  ßerhier  de  la    ^jüUn.  ßertfn^  gcfchit;fcU 
M*^Jßta^  9   Ccujfer  ,    l'unjeiUer  iSeaetuii^  du  Röi ,  JUfifm 


^  ^VcItMiscHTa  A»r.  Der  VerfüfTc^er  frtw'^li^^ 
gefehrcebenen  ^ülofophtjchifi  Ueh-uLktufigtH  iAet  dkThf 
Mtr  tt0<i  .df  r  Herauag«ber  «des '  ^*tg a  V^dflm*  oderlwiilcl^ 
Religttmsbpchfs,  iil  Hr.,fi'0jfo9tvi2e,  Die  \!nlwft^t 
des  ßaga  l  eiiam  rfthit  von  einem  Indiert  Mttgida^' 
rr.  her,  welcher  doH  DoHnietrcher  der  maißben GffrJ- 
!Hiaft  gtewefen.  Kr  hrftte  es  für  deri*  Hrn.  /(^•«* 
Überfeu«,  aber  eii>«  Abfciiritt  darou  «sdeA  ^v^* 
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Nüitfeto  157*.  ^ 
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ARZNEfGEtAHRTHElT''. 

.1  *  * 

*  *  ..      *     •  • 

MiiNCRiH,  b,  Lentn^ :     JIT.  (5?.  'Sl^menfcheini. 

voUßändiger  Vnterriclu/ürden  X/mdhiarnJ^ 

wie  ßch  Jelb^r  bey  herrfchenden  Vi^hfeiivUn 

,^fowohlaisanckbiBuand€rnKrankheMeniit{ä^i^ 

\  fällendes Pf^fd^^  Horn^^  Schwein'^  und Sk&ciäß- 
vielis  mit  t^orbau-und  Jfeilungsmitüin' zä 
verhalten  habe.    17^7^  302  S.    g.    d«/^-? 

Z'  ft  »  «  • 

XXV  Sicherheit  jaiUerwarf  Hn  B. »  wie  pt  iagt^ 
diefen  Co  genauntjB;^  Unterricht  äet  Prüfung 
des  Münchner  Höchlöbl^  ,*iyi(Bdicin3lcöllögiamfi, 
ivelches  fe&en  fiir  gut,,  mv4  dem  tandhfionÄ 
nützlich  befunden  hat;  und  dediciitc  Ihn*  d6r 
P£alzgräfin  von  Zweyhruck,.  weil  —  wie  Hr.  J^. 
yerlichm  ift  —  ,,das  Volk  mit  einer  Arhelciu- 
^,toeden  feya  lyird ,  die  Euer  Durchlaucht  nTch;t 
,, verwart ••  Ein  feines  Complimei>t!  doc^^ö 
tiefe;  Einficht  in  /.  die  'thiexar^ey^\'!\il^:ci^ 
gchrife  darüber,  zu  iieurtheiljeni  ,  \Vfrtf  ,ni'dh^aÄd 
von  diefer  Prinzeflin  vpflangen.  XV'ß  ibelr'  das 
SlÜinchner  Medicinalcpllegium  eiiie  (bgär  elende 
Cornuilation ,.  wie  diefe  ift,  habe  jgiit  heifsed, 
unddemLandmann  nüc2lich|fi;)denkonnen,,i{t  Hec 
in  der  That  unbegreiflich,  „  Die  Xhierariney  hat 
»war  von  ielter  das,GIack'geha])^ 
ohne  Wahl  und'  Öefchmack  zü^ammeng^ttoßi)»' 
ten  Schmiecflroygn  heimg^fucht  zu  werden;. aber 
vielleicht  hat  noch  nie  ein  Skribler  lieh  £0  mit 

SeftoWnen  Sdchea  gebrüftet<:  .;aU/3anför^.iV^f*1 
lier  findet  man  W^fteinifche  Sätze  nebef  Ae« 
^cepten'  eines  bayecifchen^isfuersyCdixi^ 
«US  anderA  Ceimpilatlottfeilr'Äeben^'eig^nieit»^finA^ 
lofen  ,Hirngebuitten :  .^m.V'T^lS^läx^^ 
Deutfch  deip  YaterliÄdeiij,  W,ut^^nd,JFf>?^mI|^ 
niedergefchrieben. .  '—  .§.  j,  Vau  4er4^iiAf€U' 
che  Überhaupt.  Diefe  Et nieit«ng  belehrt  uns  von 
4er  Quelle  der  KenntnÜTe  des  Hrn.  Ver£  ^Vor- 
^^zügiiche  K^^nnt^ifle  vQi^  Vie^euche(i./<^^i)ha- 
,»t»e  ich,  durch  3idbrigeniUittgi[«ig.  «nut:dfteito''d^r 
;,er£Bthrenften  I^ndwifth^  enl^Oli>elr^  di!!!^'!]!»!)«' von 
Lieder  Gft ttüiig  .Vfehs'  Me  ^EijifenfcAäfitett,  S&te 
rkrankSit0A,*,dieJ.iti^ 

y^k^nnj^  m^chu.Vi  Ein  grx>]ber  I^chre^bli^e^«   Mr. 
B..  hat .  eigentlich  :ta^gßsi  .wollen :     Mtolßemt^j  .Me^ 
merkungen-Mer  die  Fiehfauckehy  tuA' ^^  ÄäW% 
jL  Li  Z.  vf%%*  Zweyker  Band. 


vieKaritn 
einem 
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„'aü^Vrcht.' «ufl  dii  VteHWä'Acff'^  jnich  ilotlt 
/,'nicHi' etkemien';  <?*  ei'fchtöckeri -döth 'fdicrt  äie 
•,gefundeh'Tftitt'e''äavör;  fie  älteriten  fleh  Itter 
■liefert  txim  fB  We  (yr^J^ehfehen;    'Ditf-At 


l^äßrväHvmHhdlh  Wef^fiääpf.  \,%iu  BräHi^^ 
(If^ge*  icl^s'  hfcr ,  (S.'  is )  alte  Ml,tpel',  wie  ich  I© 
„in  dferfi  giehtlrigeA  Platze  ühfühfei)  it^erdeV  find 
;,bjltie;  hntzllche/'lehr'  hfiflßihfe  mktelJ^  't\tm 
fleki^c^/  das*  Hr.  ft  tiäthhklfyÜHrk'^miifA 
kaHti  'ft^d'^telnWtdferiV'üfthiorflfcftf  NrofefiöSuS« 
„Angel*^,^  Shi(bai^ßeF;M«ftefi^.«ÄH 
»yS^iw^^Ibei^wurz,  Liebftöckel^  Enzian  -  und  Bär« 
„würz,  TeüfeUabbifö,  Lorbe^  "tiWiWDJ^Biberj. 

„Frä\ienelfe  /  iDra^enbhit;  IttfUfhMÄeWr  Ku- 
;.pfefW!ilßi':  SHe^A^mVsWwt 
,»mentil»  Cattmus,  Bibernellwurz,  und  rothes 
^taueneifs**(S  ag)  ■$■■&>  J^axLKUhfeuchen  im 
Söhderheitlidfhen  ift  fo  wie  $•  6*  f^on  den  FrUhlings* 
fii4it9H.^i  fc^TJ  :Koii  Herbßfeuchen  aus  Wol- 
fteins  Anmefküngen  ausgefchrieben,  Hr.  B,  hat 
-•bei*! hin  und  Mrteder.\AeränderuAgexi.'vaa. Wich« 

''  >  'Glticlüicbaiiirclift;  crtijrnst ' :    GiOddi^haMeire  uD44fm 

fieh   «Wtr  limfiand   titlta»   Htk^iftan^  fey^.  «g  s^aoku 

•«.    'Miir^ihr  ^Abnähme  <i»r^ib4ft  dieCes  iJeM  äitfaerft 

<HlK^<  ftll#iflt  <  OS' iQiit'  in    Mttn.*    Wiejfodaon  die Hi* 

'iWkl^rf  SiftrlM'^atoMi*lmien.  .nt^atei^  aucii 

'D4ef(6^  ^t^^erkir^^ttaiii  iih^''i[l«sQilc;4iiri*«nief;iKisi£t*ab; 

>'fc}«0WflMm^^  ^  ''Au||aft»:^  l^ftö:lUini'iMair  4bii6n  oft 

bisweilen  erft  im  SeptenW'^^terI^«vaft'ti»nlMufo,  ^  Of- 

ber»    bifweilen  auch  Hoch    ters  im  Septem  bar*  biswai«i 

etwas  rptlar«  -^ —    itiHm  Oktober,—  je  nach« 

r,  ^  ,  demhsltdie  vvittarung  wie» 


w 
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hcmungS'  nrid  tTeilungmtiteln  defjelben;  ift  at$ 
der  ^anmliiug  praktifciier  Heiliwgmtten  der  Fieh^ 
femhen^  die  Hr.  ßlumeil^riiein'kiirt  vor  dicfcm  Un»- 
terricht  edirtc,  gciogeh.  §.  pl  ^ow'  rf^«  Krank- 
heiten des  Viehes  in  Jonderheittichen  'fällen^  und 
ZiUtr  veti  PferdfH.  ObHr.'B;  dlit?fpn  ATdkel  auch' 
aus  rgend  eineHiBticbe  a\i^cfchrioben*hat,1ranÄ 
Rfc.  eben  nicht  angeben,  und  viel  Zeit  mit 
Kachfchlagen  darüber  zirrc^rl'c-hwenften,.  'wäre 
tinVerantw örtlich.  lndrH\4(  Irnnn'  diefer'  §.'»fm* 
»er  au<r,B.  eigener  F^der  geflüircn  feyn,  deAft 
VrXrtin  enti;Mit  er  geim^  dazu.  "Z.  ß.  (ß*  53) 
lälöt  Hr.  Ä.'dent  Pferd«  an  den  Kinnbacken,  den 
Jtegeladem,  Halsadern,  Sporadern  und  Bitgaderix 
eine  peffniirtjg  inachen ,  dasf  Blut  aufiangen ,  ein 
Halbes  Mäafs  dayon  nftk'3  Eyerrt  vennifchen, 
iihd.dehi'  Pferde  eingießen.  Den  Rotz  der Pfdf* 
4e  defimtt  Hr.  B:  S.  67  fo:  '  ;^Jen^Ä"Pfei^  hat 
ijde'n'Rot^,  weiches  eiiieft  fejir  g^ftifieri^  bofen, 
]|,nnd  JS'B,  anfteckehdert  Auswurf  hat:  am  Hälfe 
^»bekohm^teinfolches  Pferd  Beulen;  welche  ihm 
,,-äufsf?r(l  viele  Schmerlen  verurlhchen.*'  Uann 
folgen  noch  yS  ttntniglichlle'  Kenn«etchl?ri  diefer 
Krankheit,  unter  welchf^n  Heb  N.' g^^afs  das 
Pferd  nicht  frrfst,  und  N.  li  Vom  Fleifch  fällt, 
befonders  auszeichnen.'  Nachdem'niWi  Hr.  B.  dem 
rotzig  n  Pferde  Theriak  in  Wein  aufgelöft  gege- 
ben hat,  fo //iÄ>//f  er  23  Ingredieniien,  undmacht 
Pillen,  daraus*  üS.  H3)  Fem  Zanftenkreps  der 
ffrrde  ift,  wie  der  g^inie  lote  ^  vöa  den  Krank- 
heittn  dei'iJQ^fn/khs'svts'Aent  obetv^öHnten  Rfnd- 
Titharzneybuch  ge:nommen»  Mur  einmul  hat 
Hr.  B.  für  nörhig  gefunden,  davon  abzuw^'ichen, 
und 's.  13S  Z;20>chaafmift  ftatt  Schaafpiilch  als 
Eingufs  zu  geben.  §.  !!•  Fon  den  Krankheiten 
der  Schi4f€ine.  §.  12.  yon  der  i^chueit\zt{cht.  Rie- 
fen §.  kann  man  Hn.  R  fchlechterdings  nicht  (hei- 
lig machen,  denn  er  zeigt  lieh  hier  als  Original 
von  der  empfindfarfien  "^xt^^  indemef ;>chwei- 
ne  zum  Gegenftand  feiner  Herzensergiefsungen 
wählt.  »»Wer  eine  .  abgerichtete  Seh w^inhqer- 
de,*'  fagt  er  S.  191.  ,^aut  der  Hut  ohne  hühhupff 
„weiden  fehen  kann  —  ift  .kein  WenCch  rrr  y^iA 
^,ich  mochte.. w^rhch  nicht  mk  ihm  ui\teif^neni 
», Dache  wohnen*  Wäre  hier  der- Oft  dazu^,  vuid 
„hätte  ich  Gellerts  allfchaib'hde  Befciwneilpungs^ 
„kraft,  idi  wagte  ein  GenHälde,  dasaÜen  Freu- 
„de  und  Vergnügen  machen  müfste.**;  §•  i3« 
P'on  den  Krankheiten^  der  Sdiaafe^  $.  14.  Fcn 
^em  Gebrauch  der  Haute  von  j^nen  Thieren^ ,  <Üe 
an  der  Seuche  geßorben  find.  Hier  ift  Hr.  B.  fo 
aufrichtig,  Wolftein  anzuführen,  aber  im  §.  !$• 
von  Begraben  der  Todten  wird  diefes  Autors  nur 
als  einer  fremden  Perfon  gedacht,  da  doch  der 
ganze  $.  aus  feinen  AnnRrkungen  ausgefchrie^ 
ben  ift. 

ITolßein  S.   131,  Blumfchein  S^2go. 

•  AHeiu   «le  weit  ift  nicht        Wie  weit  aber  die  tnenfcli- 
lüfc  mettigbliche  Natur  von    liciie  Nator  von  der  ^atur 


der  Natur,  de»"^« Ades  «'a^>  der  Raublliiere  entfernt  fey, 

lernt  — */   l«lrii«be  mich  in  läf&t  lieh  doch  leicht  begrei- 

die  Betrachtung ^(ler  gefun-  fe<i.  Hr.  DocL  Wolllein  ha, 

den  ,  der   kranken  und  Cbd-  et  gewaf^t»  (Ich  in  tiefe  Be* 

ttfn  Thi^re  ein  Raffen  etc.  trachtungen   der    gefunden 

und  liranken  todteu  Thiere 

.,  einzüjafsen  ?t^      ^ 

•Der  i^g.)  -Sfefes  'Unterrichts  über  die  Vi* 
feuchen  würde  in  einer  bayer-fchen  Mönchspre- 
digt'  nich£  irbej  diizfrfiqugnlfeyn,  denn  Hr.  B.  han- 
drlt  hier  von  Verzauberung  des  Viehes,  eifert 
wider  AbeFglauben  und-  Vofurtfe»4lef  vereiiglich 
aber  wider  die  Gewohnheit,  dieSchweinftälle  mit 
f  f  t  zu  "bezeichnen,  und  ftellt  dann  S.  t^i  fol« 
gendes  Üilemma  auf:  „Ift  Chriftus  für  uns  Men- 
y.fchen  aliein«  oder  auch  für  daß  Vielf'am  Kreiue 
i^geftörben  -.?*'     ^ 

Berlin,  hey  Lange:  Herrn  Rittr.  v.QueinQ^^ 
königL  Leibarztes  zu  Paris  etc.  chirurgijcne 
Abhandlungen  über  die  Eiterung  und  den  heif* 
fen  Brandy  von  D.  ^ohcuin  Herrtnann  Ffing- 
ßen^  aus  d.  Franz.  überletzt;  erftt^s  u.  iwejr 
t<*s  Bändchen.    I7g<|.    g.    i  B.   288  ^«  ^  ^ 
320  S.  ( I  Rthlr.  12  gr. )  • 
Der  erfte  Band  diefes  Werkes ,  deffen  Werth 
fchon  aus  dem  Original  bekannt  ift,  enthäk  al- 
lein das,  was  über  die  Eiterung  hat  gefagt  wer- 
den foilen  und  fchränkt  lieh  auf  drey  Abichniue 
ein.     in  dem  erften  werden  die  Gattungen  der 
Eiterung  und  in  dem  zweyten  Und  dritten  die 
Hüll^niittel  bey  derfelben  befchrii*ben.    In  de« 
zweyten  Bande  werden  d.e  Gattungen  des  feuch- 
ten und  trocknen  Brandes  mit  dt- n  dabey  zu  ge- 
brauchenden M.tteln  abgehandelt.     Die  Uebeife- 
tzung  ift  dem  Original  treu  geblieben  und  Hrr 
pf.  hat  für  diejenigen,  die  das  Original  nicht  1fr 
fen  können,,  gewifs  etwas  nützliches  geleiltet. 

DxTMOLAund  MsTfiNBERo,  b«  den  Gebrildem 
Helwing:  Sofeph  Petnnis,  Dd.  A  W.  u.  W. 
.  '     A.  K.  zu  Ortana  t   rueue  heHmethodn  des  nit' 
vigten  (nerv  chten)  Huftuehs.  Aus  dem  Itaiifr 
.tufchen  überfetzt  und  mit  einigen  Anmerkui^ 
* '.    feh  verCehen  von  C  Ä  ^oteLandphyttu« 
im  Harzdiftride  und  ScadtphyfikuS  ii^v^eefen. 
1787.  10  Bogen  in  g.  /mit  einer anf dem Ti^ 
.  telblatt  nicht  angezeigten^up£ertafel.;  (ggr.) 
Der  Vf.  diefer  in  der  -Gefchichte  und  der  Heil- 
methode des  Hüftwehs  klalCfchen  ;Schrift,  folgt 
in  der  fiefchreibung  und.  Eintheilung  deirelt)eff 
feinen    gelehrten   Landsmann    Cotugno.    Rec. 
hoft't,  dafs  ledern  Arzt  die  Schrift:  Cotunnüds 
ifchiade  nervafa  conmentarius  Viennaei  1770  bfr 
kannt  feyn  wird,  fie  hat  vier  Auflagen  erlebtund 
die  neusefte.und  vermehrtefte  Auflage  iß  mit  vier 
Kupfertafeln  I7gi  zu.  Neapel  erichienen  und  ia 
Deutfchland  weder  durch  einen  Nachdruck,  noci 
durch,  eine  Ueberfetzung  bekannt  worden  t  wel* 
ches  fie  doch  mit  mehrerm  Recht  als  viele  Engl|- 
fche  Schriften  verdient  Jiäne,  womit  die  Äe^i'ci- 
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nifche  Literatur  jetttfo  oft  oHnc  Nutzen  über-' 
häuft  wird;  die  Verrfetttfchung  der*v*öir  "uns  li^ 
genden  Schrift  des  Hn*  Petrinh  wofi^r  Hr.  Spohr 

^tftlt^n  Dank  verdi<»nt,  erietit  luis  diefen  JVla»- 
iri»l.     Zuweilen  hat  •  Hr.  Spohr  auch  Aimierkii»» 

•^^n  hinTUgefügt,  7.  ß.  bey  dem  Abfdirtkte  von 
der  HHlitHfT  des  netvichten  Hüftwehs  dhrch  Ader* 
InJlfeii^  gt'df  nkt  er  auch  deri>chrcip£köpie  und  der 
Bhitigel,  die  ikm,  wenn  der  Schmerz  den  Ziiüui's 
dtf  Safe  fo  {r\ir  vermehrt,  daft  der  leidende 
Theil  mit  oder  ohne  Eatzünrfving  anfchwiUt,  oft 
grcfse  Linderung  ven'chafft  haben  ^  in  einigen 
Ifällen  halfen  öte  Blucigel  mehr  i«  iaandeni  die 
Schröpf Jcöpfe. 


« 


■MATHEMATIK. 

lÄÜNCHEN,  b,  Leütner:  Theorie  und  AnwHi* 
düng  der  Reeßfchen  Regel  auf  burgerlicbe 
Rechnungen ,    von  ^oh.    Georg  £,lf    ipgg*' 

328  S.  8-  (14  gr.^ 
Bürgerliche  Rechnungen  nennt  Hr.  £.  folche, 
die  Ijjnge  des^en^einen  bürgerlichen  Lebens  be- 
trefien.  Da  er  nun  bey  feinem  Unterricht  in  Tier* 
Schule  hauptf^chl'ch auf  folchc^  Gegenrtändefiück- 
ficht  2U  nehmen  hatte,  fo  gab  er  tür  alle  hieher 
gehörige  Rechnungen  nur  die  allgemeinften  Re- 

feln  kürzlich  an  und  erläuterte  lied«nn  weiter  in 
eyfpielen,''die  er  alle  aus  dem  büi*gerüchen  Le- 
\ffi\\  aushob»  fich  dabey, blofs  an  de  vaterländi- 
fchenMaal'se  und  Gewichte  hielt,  und  fo  dasGan^ 
«e  nach  den  Lokalumftänden  femi*s  Vaterlandes 
Bayern,  einrichtete.     Die  Anwendung  der  Reefi- 
ifchei>  Regel  ift  aber  nicht  flas  Einzige,  was  tiian  in 
4^efem  Buche  findet,  fondern  es  gehen  deffelben 
duch  noch  die  Hechnungt^arten  in  unbenajinien, 
benannten  und  gebrochenen  Zahlen  voraus.  'Bey 
Jien   benannten   Zahlen   lind  die  in  Bayern  ge- 
wöhnlichen Eintheilungen'  der  Münzen  ,    Maafse 
und  Gewichte  mit  eingefchaltet  worden.     Die  Na- 
tur der  Brüche  hat  der  Vf.  auf  eine  fehr   ver- 
ftändliche  Art  durch  etne  eingethrflte  gerade  Li^ 
nie  erläutert,  und  mit  Hülfe  dtrfelben'  atich  die 
Hauptlehrfatze  der  ßruchrechn\u)g  tpinlfuchte'nd 
gemacht.     Nun  erft  geht  er  auf  die  Lehre  von 
Verhälrniffeh  und  Proportionen  über,  erklärt  ihre 
Befchaflenheit,  trägt  die  vornehmften   Lehrßtze 
darüber  vor  und  bringt  auch  etwas  weniges  von 
tufammengefetzten  Verhältniffi  n  und  der  arith- 
^wetifchen  Progreflion  mit  bey.        Die  Reefifche 
ßegel  baut  er  vornerfilrch  auf  die  Grundbegritf'e 
Fon  Urfa^he,  Zeit  und  Wirkung,  leitet  daraus  die 
Regeln  für  den  Anfatzder  Rechnungen  her,  lehrt 
die  Vorthrile  dps  Aufhebens  der  Verhälrnifszah« 
ten'  und  macht  feinen   Sohiiiern  dies  alles  durch 
eine  Menge  •Wohlgewnhher  \ind  fämmtlich   aus- 
gerechneter Exemp  1  geläufig.      B»*y   diefen  ler- 
nen fie  nebenher,  und  zwar  b.^foriHjM-«^  In  den  hin 
und  wieder  angehängten  AnmeTkungen,    noch 


viele  andere  nützliche  Dinge,*  die  eigentlich  nicht 
z*im  reciinen  feibft  gehören.  Am  Ende  ift  auch 
Etwas  von  der  Thara  'undöefeUfchaftsrechnung 
mit  angehängt.  Der  Vortrag  ift  im  Ganzen  ziem- 
Iki^'XnethocUfcii  t  doch  vermifst  .n[)an  oft  in  ein- 
Tseineiii  Ausdrücken.  Beftimmtheit  und  üherhappt 
pMltyfophifche  Genauigkeit.  Eigentliche Beweife 
der  Lehrtätze  find  gar'  nicht  beygefügt,  doch 
vertr-eteA  oft  diQ.  Erläuterungen  der  Regeln  die 
Scelle  derfelben«  .  Waren  die  Uebergänge  von 
einer  Lehre  zur  andern  mehrnach  Anteitung  der 
natai-lchv.n  Gedankenfolge,  die  ixe  darbieten, 
.gemacht  ^vorden;  fo  wurde  fich  der  Vf.  den 
miiodliciien  Unierricht  dadurch  i^ngßoiein  er- 
lei<*litert  haben  nnd  die  Schüler  würden  das  Softem 
des  Ganzen  deutlidier  zu  überfehen  im  Stande 
fowefea  feyn;  befonders  glauben  wir,  dafs  die 
1  heorie  der  «eeiilcheu  Regel  etw^s  zu  abßrakt 
und  mithin  für-  das  ju-nge  Publicum  des  Vf./zu 
dunkel' abgefefst  ift.  Auch  der  Styl  hätte  etwas 
gefchmeidiger  gemacht  und  ft>  mancher  mit  un- 
tergelaufene pro  Vincielle  Ausdruck  vermieden 
werden  können.  Die  in  alphabetifcher  Ordnung 
mit  eingerückten  Vergleichungen  des  Gewichts, 
der  Ellen,  Maäfse  und  Münzen' nach  Münch- 
ner und  Wiener  Verhältniflen,  haben  die  ßo- 
^enz£(hl  des  Bqchs  zwai».et\yas,vermehrt,  find  aber 
tür  die  ßayerilche  Jugend  ohne  Zweifel  fo  nütz- 
lich, als  das  übrige  im  Buche.  Für  die  Cor- 
rectur  ift  nicht  zum  heften  geforgt,  doch  find  die 
erheblichften  Druckfehler  angezeigt  worden. 


SC  HOB  NE  iriSSENSCHAFTEN. 
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Parts ^  Ze/^rej  de  Madenrioifelle  cfe  Tourvitle,  a 
.    Madame.  U  Comteife  de  Leuot\court.  g.  i/SS« 

Der  J|£. kennt  dirgrofse  Wek  unläugbar  in 
einem^iWzitgliQhen  Grade  und  fchildert  ihren 
Töi>,,  lyiid  die,  darinnen  .häufig  vorkommenden 
Charaiier^  in  ei-nem  edlen,  eingehen  Styl  mit 
Fe  nheit  und  Wahrheit;  Aber  er  begnügt  fich, 
die  letzteren  mehr  irt  einzelnen  Gemälden  als 
in  Handlungen  darzufteÜen  und  dies  giebt  der 
erft<jn  Hälfte  der  Briefe  eine  Einförmigkeit,  die 
fir^ylich  ntir  *fch€*inbar  ift,  aber  doch  bey  dem 
gröfseren  Theüe,  wpnigftens  von  deutfchen  Le- 
fern,  keine  gute  Wirkung  hervorbringen  mag.' 
Der  conventioneile  Ton  der  groCsen  Welt  fchleift 
die  Menfchen  zu  einer  Aehnlichkeit  in  ihrem  Be- ' 
tragen,  fo  wie  in  ihrer  Denk-  und  Empfindungs- 
art ab,  dafs  das  E gcnthümliche  jedes  indivi- 
duellen Charakters  gewöhnlich  nur  dem  fchärfe- 
ren  Beobachtungsblicke  bemerkbar  bleibt.  Daher 
mülfen  fich  auch  Charakterfchilderungen  ans  der 
'^rofsen  Welt  im  Ganzen  fehr  ähnlich  fehn  utid 
nur  durch  feine  Nuancen  von  einander  itnter- 
fcheiden.  Diefe  letztern  aufzufinden  und  zu 
würdigen  ift'aber  nicht  jedermanns  Sache.  Folg- 
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licH  £la«£^  w!rV  aiflr  AieCe  tti^k ;  Ah  -¥iieit 
fokhe  Charakeeriftiken/    ta,  wehig^  dtri-ehVlas 
Ganze  vßrtheilC  und  lu  ftftBCfft  ^üf  eihsitidtT'  (bt  / 
gend^  llefefn«    anf  Ireini^ir'  al%eiileiheft  fieyfaU 
'rechnf^Q   dürfend    li^r '  Roman ,'  nder  Ihnen  tum 
Vehikel  (dienen  (09,  fängt  efgendich^rftin  6^i' 
JVlitce  des  We^-kcljens  an*  InccreiHine  zu'  werden. ' 
Die  Gdchichto  ift  nicht  vom' aUltäglidicn  Schlage.  ^ 
Eine  voUftäiidigö    Ueberfeuung   diefer    flnefc 
mochte;  aus  den  obenüngeführten  Gründen  fchwer« 
lic^  i)ir  Glück  liiachen;  aber  ein  guter  Auszug  . 
iüsfue  auch  deutfch^o  Lefern  angenehm  feyn. 

j;^iPziG»  b.  tyyki'Der  Tkt^  von  Simamk. 

,.    Eine' warnende  Geftrhichte  Twr  Aftrblogen» 

Zeichendenter ,  Magier  und  MTe  Liebhaber 

Jreheinier  WiiSenfchaften.     Aus  dem  Arabi« 
chea.  i^ii.  2S3  S.  8^    C 16  Jjr. ; 
£ipe   im    mbrgenUlndifchen     Cofttime    nicht' 
tcV^ä^ erzählte  Gefchichte.    Wenn  fre  nichtaüf 
fran^ufchen'!6oden  geWachfenift,  was  vn&doch 
aua  ei^i^en  Stellen  ziemlich  deutlich  hat  einfeach« 


ten^troIIenV  16  gibxthftjtem  VI  der  Rahm,  daft 
er  der  IVIanler  der  befiem  franzöfifchen  Schrift* 
fleöer,  die  da^  Fach  der  Feen  -.und  2Lauber^c* 
fchichten 'bearbeitet  haben  ^  fehr  nahe  gekom» 
men'ift',  und  dafs  fein  Buch,  wenn  eres  forew 
nigen  hie  Uftd^da  mituntevbufendenUerbheiteA 
verwahrt  hätte;  durehWeg  ein  angenehmes  \m 
atitiehendes  Stück  geworden  feyn- wurde.  Der 
Zuraci  auf  dem  Titel:  Mr  ITarnut^g.  etc.  derdem 
Werke  einen  Zweck  unterlegen  foil,  iil  woU 
nichts,  als  ein  modiCches  Vehikel  zum  Vertrieb 
deflelben.  SoU\ein  Werkdlefer  Art  wirklich  wir* 
netid  werden:  fo  mufs  die  Gefchichte  local,  na* 
turlich;'  aus  den  ne«iefteh  Zeiten  genomiifeliuad 
mit  genaner  Rttckficht  und  treü'eoder  Anirea« 
dnng  auf  den  ihora&fchen  Zufhmd  unfers  Jftltfl^ 
henda  vorgetr^env  un4  die  Veriitungön  ']f*m 
Art  hiHiTen  nicht  durch  übernatürliche  Kiifte, 
£i>ridehi' durch  ihi<e  ^eigenen  natüvUchen  Fdfet 
beftraft  und  dadurch- abfchreckendgemaclit  wer« 
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nannter  ProTefifor' der  Natarlehr«  zo  Altorf f  m'in  4er 
letzUrrf  Veifimiinliiti^  der  Kormaiasiftlletf  Akademia  dbr 
Wiffmfciiiften  in  £clartiam.Mitglfep4  «nrlklei  werden; 


Ki.«^lfB  8«oif.  Scnaimir;  Wtinißr,  ff,  CBergirtf 
henop*  liraiinfchtNfigircben  AAffKbaitfadminiltraitoci», 
^rufkiiifh^  Atiweijungeinept  jumgen  Hiinerhund  zu  erziettertf 
vor  Hüttfin»  Feldhuner  und  dergU  ¥Or/hktnd  zu  ffiachen', 
auch  wie  man  ihni  im  ßf^ajjer  g^en  hrtiet  und^e  er  auf 
die  ßciterfte  jfrt  ftae  foree  tu  dnßnn  Jijf>  Wß^  eiQeoi 
Afth«Bg  voa  einigen  SkonomiftheD,  «nd  anoc^n  nHVäMr 
eben  ßeyträgen.  j  ;)J7,  3*  S.  8#  C*  StO  —  ^'^  8*^  •**" 
bedeiitendef.Froduct,  das  fich  hey  feineiA  langen  Titel» 
und  bey  feiner  ftatüichen  Dedication  uild  Voriede»  li^li- 
ftens  durch  ieine  Kürze  enpfialilt! 


^ 


pKRioDiflCHs  ScHRiPTBir..  £iUttUjßpA  JLeip»g*  bey 
äcbCps '  ßUdungsjimrnal  jär  Fmuetmmvut/i  zur  Hm^Qrdi* 
ruTtg  des  Guten  Jur  tetfäe  JUenfchengeJchlechter,  Sfu,.uaf, 
1787.  t8  S.  g.  (a  Rthir.  la  gr.  Pränumer.  auf  den  ga«- 
zea  Jftbrg.  einzeln  |  gr. ')  Die  jpedaorifche  >  |efcbinaick« 
lofe  Schwerfältigkeit,  welche  in  dem  Verbenciite»  der 
Einladune ,  und  der  Aniwde  an  die  #VaiMitaimif^ni/#U  in 
diefiim  mi&Mtgeyonn^  ktxtcbtf  >A  ^wif»  keftne>gHick« 
liehe  Vorbedeutung.  Man  hSee  Bur:  »«Wie  wenig  ena« 
ehemaii  auf  die  Amttur  des  Frauenzimmers  bedacht  gewe» 
fen«  lA  bekannt  genug,  und  daran  waren  Vorurth.ile 
Schuld,  welche  fürwahr  fehr  wenig  ^sebeinbär^s  für  heb 
hatten ;  wie  fehtMiaa  a^er  Mt'  einittn  jahrea.  und  be- 
fouders  fetjEt  daraaC  doaktj  d«a  waiMicbe  Uefchlecht  za 


hÜdeiT,  liegid«^  WMt  eb^n  fo  deadieh  ^er  Aagen;  nl 
handelt  man  hier  nach  den  Bedärfniflen  der'Mtnfthbfif 
mit  OeyfeitfeCzuQf  aller  Tladeley  und  aUea  Koixunka^ 
ten  V  fo  kann  die  \V  elt  febr  viel  ^awinnen »  deaa  ih»  it 
doch  ausgemacht ,  dafs  auf  diefem  Qefchlecht  angemeii 
viel  zum  allgemeinen  ßeften  bemffit»  da  Vingegeni  wtoa 
defTen  Kulter  vernadilSfsigt  Wird,  eben  fo  fiel,  usd  flt^ 
Jeicht  >ttoch  mehr  Nachthetfifür'die.  mcpifchliclw  Gefeilt 
fcbafr  eatilehen  mi^fs.  <-^  Da  rier,.^«rcK^«^r  die^ 
lourpa^s  ganz,  von  dem  verwe^enek  Gedanken  entfernt  'A 
fich  £injichten  zuzuschreiben  ,^  vermöge  McM  et  eine  ff 
das  frauehtimmer' in  etilem  hHrachi  ^rthmOkafieJMefyii* 
l^Jtömnm,  und  fiffar  woM  weifs#  wie  fo  ouuKfat  uMT 
dem  weiblichen  und  m&nolichen  GefeUecht  im  Stande 
ritid .  dem  ei  ftern  und  durch  da«  erftere  aach  d^  i** 
dern  In  ^eiTchiedner  Hin  licht  nttulich  zu  werdea;  A 
WÄt  er  nach  feinem  Triebe  für  das  aUgemeine  At/Ie  dit- 
jemgvn  beide r le v  tielchlechts  ,  welche  l^iaen  zweck  «e*^ 
aefamigen  and  il|a  durch  Rath  und  Be/trägt  befiirdea 
k2>iineat  auf»  ei gebeolle  ein,  ihm  ihre  Dienlie  vMVi. 
verfagen,"  -i-  Der  iVlann,  der  die  Kunft  de*  Vortrtf«« 
ni^Ht  befler  in  feiner  Oewait  bat,  tft,  wo  mcht  xoii 
fkhriftkeller  für  beiJe  ßk^/ckemgefchUckter  C^m  Vert 
eigaer  Aii»druckiv»  doch  gewifs  sem  SchrütOt lifr  W 
liaaien ,  ^urchatts-  verdürben.  Eben  (o  dürfte  auch  die 
beliebte  luhaltseintheilung  des  Bilduugsjournak.  l  "^^ 
praktijche  Relifiomjuch  ;  II.  in  da«  eneUd^e  ^^^Jj^^  J? 
daa  ökonomifeke  Facki  JV.  in  das  Erziehungt^i^^ 
in  das  ^nnehmliehkeUsjacki  VL  in  dbu  vermifckte  um« 
fchwerlith  das  Mittel  ibyp»  die  «^(erinnen  hertfy»^ 
cken.  Doch  dies  fey  jWw  errare  calcuU  ^""^^^Si^l 
mtndefte  Anmafaang  den  Verfaffer  in  feiner  l^J™*! 
ftdren  zu  w»lleu,  gefegt.  Wir  prophezeien  in*  « 
Wetter  nach  dem  Bahimeter  de:>  guean  UefchflUW^*** 
wir  machen  ihm  deiiiaU»  daa  WaMr  «id^ 
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QuedUnklrg  ron  Gmfmi  Ckrifian'ffi^i 
Sc^dtfyndikcä  ^  Evßer  Band  (ohneVWfr^de 
>  und  Inhilt  zu  XXII  sCimd  i  Bogefi  ßdgllbff ): 
'460^«  8.  1786.  *Zv^£^  Band  **-•  (S^a/Sv 
i787.(»Rthlr.i6gt,)   . 
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ller  Hr.  Ver£  hat  Cch  fchon   dem  Publilcum 
**^  absein  Mana.etnpfohlen  \  welcher  2U  einem 
Werke»  als  das  vor  uns  liegende  ift,  Beruf  hStteT 
und  er  sKirde  nichc  nur  von  feinen  Landsleuten , 
iur  welche  das  mehrefte  diefes  Budhes '  nur  4e* 
(limmt  £eyn  konnte»  fondern  auch  von  allen  de- 
nen Dank  verdient  haben,  weiche  iibtrzengt.&ul^' 
itaCs  nur  erft  dann  eine  in  allen  ihren  Theilen- voH*' 
i^pmmen  richtig.e  N^oniil  -  u^d .  Staats  r  Gefchicfite 
.90> erwarten  Ift,  wem^e  befond^RQ, Cieifiirf Utea 
l^nau  befehrieben  fmd:  ^  wenn  «rwealoer geeilt^ 
hätte;  kurzer  und  beJGonders  auch'' darauf  bedacht* 
^^ewefea.wäre,  nichts  von  fremden  Dingen  einnt« 
•«tiifehen^und  überflüGrige  Betrachtjungen  und  Ge- 
inehipUltze  we|»tuhfien.    Dadurch  wkre  fein  Buch 
lesbarer  geworden»  und  der  Verf* hirce^itleBlÖfr 
ien  dem.  Auge  .fachkundiger  Lefer  entzogen»  wtU 
.cheaun.baweif^n»  d^üs.er  fich  ngch  läng^intcl^ 
ainftudirt  habe.    £>cr  erße  Zeitvmm  geht  jroin  J. 
$18  bis  IT37  tind  Su^jtiifthnitti-tnktiMrBe^ 
•i:cfareibung  der  Stadt  und  des  G^ie^tn;    Erft» 
.re  hat  i$6i  Wohnhäufer»  \uid  <etw^  iiOOo'Eiir* 
wohnen    Ditfurt  ^65  Hsofo^r^  ^9d  i^S2  .^üyvoli- 
*iier.'~  '  Unter   den  MiM4cwurdi6k£iten«*;ttu  dam 
.Bathhauft  in  Qttedtiitbttf^'beili^aei4bc>rMdi<te 
Landcharte  von  Thdr'mgen  VÄnl  J.'ljitf;/  wdeKfe 
.  i^eyndhe  6  Ellen  breit  und  4  Ellen  hoch  il^.  <Ciyiöbll- 
.te  iie  doch  Hr.  V«  näher  befchrieben  haben  DSouft 
hat  uns  diefer  ganze  Abfchn*fehr  gefiiUen.  Eben«fo 
auch  der  zweyU.     Dem  Namen  von  Quedlinburg 
find  doch  biiiig  nicht  mehr  als  ein  Paar  Seiten  ffe- 
.Widmet.    Dagegen  hat  Abfchn^UI  (v4in  ^c  Slüf- 
'tung  etc.)  gleich  zu  Anfange -«tnnütl^ 'Ausvvücbfr. 
©Äft  K:  Heinrich  I  das  Heriö^thurii  Sachftti"*vten 
feinem  Vater"  VrVrßf  habe,  fft  falfch.    DäfS  Mein- 
rich  hier  Vogelfang  getrieben  habe,  als  er  zijm 
*1Cönig-erwählt  wurde ,  ift  theils  unerweislich ,  theils 
fiüfch.    H.  war  ja  zugegen,  als  e/in  Fritzlar  ge- 
^  L.  Z.  1 788'  Zu/eyter  Band. 


yMk^ymA.^  Und «ndlidi  <iVozM  Iltle9.< 4^,  liter  jin 
eitler  Gefchjchtö  vm^^ueAUnbufg?  £9  wilre  voU- 
Jlommen  Uinfcichfadj gewebte »« weon;  geO^.wuN 
dc^i^Heimridh  iv/^hedemtlfafetogi der $achf<?fU. hier 
zu  Lande  änfthnficH  be|sütatv  cnsHdri^r.pikfilnkt- 
feh^f  KeMg;fh'äbe  n:^f/ii|M.  Dauii:  aber  geht. ^ 
Amci  Moh  ünfenrf^'Hn.  wt^-^waeCaYieWil  andern,. 
wetdhe  itkifi  fremdh»  Qebieii  wag^if^  riptsi  merkt. 
ea  ihnen «Ov  ^fisifie  fakhaduiJaftkaiuitefi)  Gefilde^ 
find.  Die  Finanzideen ,  welche  Hr.  V.  dem  Hein- 
rieh  I  andichtet,  konnten  auch  wegbleiben,  und 
dennoch'  war"aR  Saflir »HCh  fJi"  deirQuedtmburg, 
Lefer  unverftändlich ,  welche  er  verftehen  foUte. 
AIAriaei»  x^tu^ufi  Ifr.  V.  ^uc^  äjle  Meinung, dafii 
Mathilde  die  erfte  Aebtiffin  gewefen  ley.  Leug« 
nen  foUtfe  «»  abeft.nioh^  da(s .  1M15 .  {laupoUS^  ^udi 
d^  heiligen  Mtenriagewidmea  gewefen  fey ;  es  uel^t, 
.  feörlich  zii  lefeh' ifi^  £rt0m  Scr.  IL  Bfi  II i ' ^93  «»* 
,  ill:  fehr  gevvÖhhÖch^  t^^^"^^  iWenn  ;ä  .  gff - jR&tr^ 
ners  Angaben  von  den  Queaiinb;*SdftsnatutÄtfgbi 
prüft  werden ,  fo  hatte4iffiv  AZ^  hfebey  wohl  nicht 
auf  TiuEngelhußi  Chronicon  (in  £«6«.  Ä  IL  B* 
f.  XL pfioi^y e^BTick  geworfen;  if^Wlriiwe. 
Higftens  neue  t'i:ufuii2;  yerdfenteV  uxi$  wo  dodt 
Äuguftiner/ia&it  »aber  nicht  Regelt  welttiche  I«^<» 
bensart  und  Freyhek'tas^denf  Stifte  wetfEÜheyr»- 
tVnf  auch  demOüeli|tTStIfte»beyftelegt^rd;  wie» 
wohl  anftngliche;^fpnchftüi|r/  un»  hacHter  ef fe^^ 
tr  Abänderungen  zu .üiuericheiden  k}^^A*  Reiths'» 
fttif  ( imperiaBi  ^  4(t,  ^  Ü  viel  wir  wii&o  \  bey  Stjf* 
tern  allemal  Gegenlikbz  VtfaeMeöpuH!\  '•  Im^  Mfchtu 
Z^ßehen  NachridbLten  y on  den  Aebdflinnen«  $. 
^7  erklärt  Hr.  V.decimüm  Wßmentum  ^quod  Lodo  di» 
muri  tff^kvdkmmuvtmt»  iähfücheaihgabet.  iiber« 

:todo  'dietft3ftere>Bfetliami»g^^  tÄÜs  dönkt  es 
^Tiaiwh^eT  ip.it\x^,Jiedi^^^ 
-voL  erklären  y^ilodo.üx  o^uen  mm^n.  zuhalten« 
Wenigftens'find  Zefiende«!  delr  Alt  In  Deütfchlaod 
ehedem  fehr  fehie1nge^toi,-'^*S.  lOÄ*^«feri? fiA 
iix^y.  darÜl^er ,  da'ö^Käif.  Af tf^ß^als.  ^tn  f^ci/sjlhjri. 
-gas  Kind  fohM  W.pefctpnkpjT.^  di^^t^erijtfy  Ver- 
führt wordew^»«*    ohne.  Grtin*!.—  .S»  izS'foll 
Wohl  Haufhi  ftÄtftT^&^rÄn  liehen.    Von  Adelheid 
I  ift,  noch  deV  'ffl'rt^nffeb  voVIfcrta&h,*  mirtelft  def- 
fen  fie  mit  der  Abtey  beliehen  worden  CS.  J26])» 
Verworren  T  und  öhnfe  die  Schriftfteller  nachg«- 
Ttt  .    .    .  ^  ...    f^y^io. 


\ 


^ 


L^^mmrüif^v 


lch)ag<ei<kn  haben.  '«nShl^  Hr.  X^^daMB*****!!^  .^cMMHaii^lfäS. -Parntrl!)  dort  e!n  Talm  gm«fM. 
»fji  jDSt"  das  neueStiftsliaus  C6a//ifa  heiftt  et-  Die  Eih\rtij(iung  des  Hn.  V.gegen  ein*n  Emhlft 
was  anders  O  eingeweÄ  wdUn  ,  «nd  Ar  Kf  kr  Itf  v.:  .r^Pin  Wentaach^jja  alsdenn  noch  Irin« 
dnf  Ttwifif  Go/iirr  denfTtifr  PÄrrjfflfCheftf  t  hJöfa  -s'Solidlrf  ansM  -A»  keilO  Anmerkungen  weit»! 
"iblle.  Daiuallegirt  er  LdbnitzCf.  l.')_p-  4^3  u™*  'felbft  nicht  au  S.  3=7!  Den  Brocken  von  denBhi. 
5^1I.Mi3dEl93'1X'pßj*m6Ä|  Säfif.  Chronik  J:i'tCTe4Tr  hertuleit^  ,  wA  er 'lütehrikh  Anrtrr« 
Trf24f^hnaTftaxo.*--  Ällei*?;)  dMerfte'^telle  '.Keifce-^- i(t'aucJr'Tiel.#fagf.ttnd  «ftnigt«^ 
BUS  pithtitar,  »elcher  1021  nicht  mehr  lebte^re-  (S.  236)  Wlttekind  von  (^etf  wird  8.253  i£ 
detvon  der  KloHerweiht  Vo(|:R':*5*«*üf;OT^t'^'äe^I^jf^J;:«(i^KflMrte«J«It■vonrIJ. Jijaangrf^^ 

i,  fondem  nur  voVi  Hr.  V.  hatceVohT  vergefleni  dafe  erS.  114  Biti 
tO*ter  g  I  Oi?  7  BBfl'  Ullis  Jr  g?3  das  ffef fc^frhon  dediciren  laflV)'  D" 
:üct  worden,, ift  i}\ir  /fchj??  ^fchn,  von  der  Qaedlinburg;  Voigtey  ha 
^j'rydillji'»^  Wf jfl  I  dem  Rec.  nrciif  Genüge'  geftmet ,'  wie  iÜe  Stdlen 
I.  Occ.,CBrQn.  Sy^'^*  ^0.  H""'  V-  fich-.m'eht  ab  fiirrpl*  iEnählungea  «. 
ifi'ung-eryölijt'rvei'-  laiibr.'  ■  Sonft  geKc  dieGefchichte  der  V^Mti  '\k 
'''■^"^--^  -  -■*-^  Biit  aTe  neue"ftert"Mtert--h^b.'-  Öli^  PfttÄfira 
"SacÜI'eri.'ais  KatferliehÖÄcllueA'eiTnldiesg^Cw)- 
Von  Hr.  V.  fe|i)Tf  ein  örRurtdEcü'  fteytpftl  i  3«S 
'ßrifiiferr.) '  fehlen  "l^iej-JEaniV  üfii-äuch  p^mit- 
Kn: -' ^bfchn.-ytt-  S  283  Ottb  llf  ett.'-ftn  Jihr 
,ici7^  ■■Allerdings hatte, der  Ber'gi.i^bVaüf ilisHi- 
rieiiki(tifler  Hand  eitlen 'Namert—  mOiö  6cäimaSi. 

\4ft^%a^enh}rg''/ vtriA     trbi'f K>it7gercchfigkeit' der  Grtfeh^Von'f^iltepftetii 
yVericl)fe'dheS'ciirtf-    'ßnpt/nf  S.'apÜ  an,  feonnte'aber'  aucIlV'wfe  i>^ 

" ■QdnKC  "ärn-  ein  DrittliM  klirier  fejn  ,  Main  .di! 

'fremden  Dingt  weggelaflVn  wären.    Im  AbQlhn.  l 
9dilo(s  PlönkaU^an  der  ^uUf  (Saale>  -(-,4  jo$ 
■weife  ffch  Hr.  Vi  rerfrt  direin  -xu  find«,  <Ui  da 
Pqbfi;  BAicitts  vsrordfiet  bat :  «s  foäe  ifi^einndl 
dem  König  erlaiibc  feyn ,  das  Stift  Jemanden« 
'tihh  ift  geben, '-^'  Ein  fllftifcher  OefehMiffchrfl« 
•t»;  der  felBfffblcfieFälle,  Cöb  mit^Gemrade«- 
'waO-der  («'enigftens  SV/uHiÄrGerch.  «,&*  oft 
laii'ini.'Hildeäi,  e^ft   'anfahrt,  durfte  hierin  njcfft  ttrtWffleM  fe^ftt-—  Sf 
Jlui&,£eWurfejn.—    '^;'hetrserl  tamülT  rtW^JftiJr  i 
it  —  wärp  näch'."-un-    ■'£rb^eamte'iiyier^t^ie'6vs  Sti! 
lOpafitblt.  ''l\vey    'Cer  V5/cfin.'  //  Ifeffrt*  «Ha* 
die    vahrfi  Siunme     über  Wrftfi -Zeitriuin','  iilB'  li 
ImJ't/tÜit^.inAn-    Stifts  etc.   -  rv  Ä^Jüfflf  G4t  ff 
«ni>lit3fr;&t(Jiii*rBS,   ^jil^T^.'fondffn  At-jesnil. ;— _ 
,  Die  Üfigern  hdfsen   ^he  \etTX  v^raliirte_  Gelt^JqJifi 
'  ,W«n'n   nip  .das.     Sogar  fefs'c'Rc.'V.  'den  Ver^S 
'     •  -"^  '''-    '--    e^nWild^u'^o^  jVehenJypM 
Eiae  diefes  Band  es  liefern  Ab 
Handfciiriften.     Daft  aWr  dfe 
tfes.otffH  ^c.^Tiftd  atiP,'C-£M/i 
Tchriebeti'.,  'imifst*  iiiVgaiÄ 
jv;tfeii  Verden  ,'sAs  hier  gefc 
,Jjaut'  [icH'.iKii  l(nu*n  dem'  14« 
[ebfiflie 'Arbeit". wör-   'Der  rfritff'Zeltrauin  von  1237 
iich(  mit  (hbi  Viifrie-    „befcTiriebefl'."   .E^n  Anhu'ng  HtF 
f"gehÖ«e~v;orzii'^!ih     y&n  Gebb^nö^,  Vfrrehtröiieii; 
"zig  Tblieoi  20  Mai;!c     Sti^;Qiiedii!;bvrg  vpni  J,  1273 
is'TaleÖte'uiidnettn     ku^geni/Der^ijpfi/tf/^mjJbej 
yoni  J.  t2?J— '1477,  diier  der 
iZeicraiim',  ertteii  inVAf,  leta 
„,..,  __    j»n.'';':^^frMi.''?:'von"jien'Ae' 
ie[[}ftc.  ?iiS.,S'  ^03'    Veirs'der  HrVVf^'Ech  nfcht  'tf\  C^äpfprei .zü.^Miä; 
ihm  icftOrt  .TWgP-     unter  'dim^yür« 'würde  er  Ausfcuofi  aa^etiofffi» 


lele'ceftlVeit"j'\(in?iri^ 
Ü^ötTerweihe,  Vom'?. 
eileicKt  'ajucS  ^iin^. 
'  ^.ipül^ehki^.  Spm- 
i^fp'  geivoh,nric|i  ilt', 
«teti^t  rlclitfc  d.  i'4 
ä  io2i'.'\md  "redtt 
üiiemlpfündGoldtft. 


yvericl^i 
:rfebiing  3erOrlca&. 
"Ö^'s'p  'Jyfarlf  Silbers) 
■fe|ic.  wefclies  nicht 
fttl-folidfls  aurais  da 

?■  fier^oz  ij)  ThiiriV- 
r^fferiaüiWelfsliol- 
itjr,  bey  Gerbflädc, 
F.  nicht  erwie'feK  -- 


{eriwäer  Gejih,  det 

iber.^VjEnrfiehimg 

;^n,  aurwelchef  Sn- 
ce  ßeleC^^eit,' finde, 
haften  e'tc,V;we;khe 
rden.  nachTUweifeh, 


9^  flcblr'  .aushischeri ! 
jeiißfh  eher  Kören. 
iit  äi^fi  iitbfö  nach 


«¥ 


-5«tltWUli|lUV»flf8||.  .A 


*! 


ifi&}HfltftRvHb«rretKe.vn>i4eih.  -Sottwv  dm>,£i^/r    46«-Si^;Ji4T«f)ß^f^ 

iQMtesdienftf-vsrbjwi».;  öer„^>i»,  aülhofthä^  

-«igt  Geh  gtaiit  mitjkr  »loASaUimihiß.^i^^izi^^    tßFfuchunßi^^^^^> 

Heinrich  I.hcVlegefiwoUle,  ■uttd'fetH  «a^d^jer  «!• 
len  Zwri£ett  .d&&  es  Qrablicta(t&  eites  Häri 


Tivon 

-l^fer.anCchiuUchert  -.■Im  tltittet  4bfiJwtteiä.fmt 
iehr.  er)MbUehft  l^mpffw^ituig.  üben -die  V«Täa£sH 
nlnff^<jler  Craffcbidc  -^/c^ierWe^  befitidtidt.  >  Hn 
V.  behauptet?!  .tiliaderbpkanattotJi-kiMile'vcl 
fgii^  JÜeheij^d  nuhts  >vuo  dierei;  Streitiglulij.  .w^ 
der  Av^ii{fhein'klU'ct..-.s)  Erll  wn  13^3  Metoa 
lue  p.  x;.V\nlieiA»fprüdie  tuf  Afchersleben  rege 
«amacht  >- 3  >  hicht  ilie<  VktAe .EliffÜMth , . (otuintt 
i>u<^  UwhtttUti 'ii.  .m>ttllbnA4di;£ebnchcr  und 

-cnc^  -1-.  '-Wie-4ec>Vcrf.  icttcfe. Silbe  InftBkiüfhi.ve«^ 
a&twQCten  kcpou..'  nntlä  ^. , AnhatdCctisa'  G^eJtf  • 

tttn-'m-  ii»nTliM:hch.-iü>erhtflei«.<    'Uvi^  ftiihß^ktn 

/Lan<kmi*f  L.  Jlf'-C^.6aivna;Bxci'wekt  sieht  titiig'^- 
;de])k;;aach'.waHl  Rtcheder-As^^iBhettiiiii^deit  tfia- 

.  Wiriü  Anlialtinis  p.  64  etc.  ed,  iv^if^  dleci  dodi 
wohl  nicht  geradezu  für  erlogen  erklären  darf^ 
Der  vierte  Abfchn.  handelt  von  dem   Kriege   der 


,  ?^.A\%^\ 

fchreih  ^^;t.  ipFHck^hlfl 
den  vongfl.Jjh«hiin^Kt,"p, 


Ar»«  lind,,*¥^Hn<:hte[ 
^t^Ujtliule  aus',  der  Miiti 

it^ohi  yßn  ,d^r  JPiartf  amIi 
Q(}ef  :df^«i£hen  la.y 
aS*w,QU(fi.e^  npf^  ^1:451  j 
tfy*hfi9  ff?tdWir.WAn?.fl^ 
»\W:  €ejfI^r,FHaUH^jW^gll 
#ird  dießJmJiIJSoMr-« 
^rpitfflff  >veifc  i  Hr.,  Y^  iii< 
f:^,aKht49tmfbei\  <!^ch|'r 

ft«nTl   löen  Scblufe  ,ma< 

Äif«,t>uedlinhiit^.-7  ;in 

Aer  brHtifAoKl'ifirlK  »jU.  *i 

jeW*Wi.^Ö*'»''Vl">>;Wcht,Ä;,  wiejjn-C.  JuC^ltep  niqlji 
*lifteh^?.>*ipy:ht,.»u»d  dirau?  folget.;  fö  macht 

*r  Jij',v)iql,|:«feW^^,aip  .M'Qtte-  dä,ii£li^..!Wem| 
ferner  über  GafUldiat ,  Marfchali  etc.  aasfchwefft  j 


■^TTtit  nu*"*""!^!»!?  Tl't  in^r?fffn  ypi  Rejpnftfjn.  fiffnnfj  die  KurfürfteniB  ,Winijf£ria/i6af  /m- 

Auf  alle  folgende  Abtheilungen    uns  einziilalTen,  peri'iyclifecfiiwegTwenn'erßmiWJil'^lil^^ 

verbietei:  der  Raum.     Alfo  .luyjt^  nftQh,  ÄiWUe  Ab-  panibf  füfchen   Varallen    und   Dlenflirtannen   uhd 

merkungen.     Det  Neubelxhiy  S.  1^6  IfP  fitherli*  den  /&{|ftr-tmi»  MwÄhall,  Stheniren  etc.  ja  Trier, 

«jn  Conyerfut ,  iiAei^Lofenbi^nder,    Wege«  Chjan^  Regensburg  etc.  macht;  wenn  er  fiimtnche. Stift$- 

'^äniidnae  etc;;^n;ipfeKUni,wif,d:(r"(Ii'BQ.V.»i,a,Tdic^e  ;^eamien  Äitvomös  im6ref<ft'  pmuainw^nt ; 

/&;hrKt?n*-^lf.,dgs.>w»..Hn.,pf^9";von,ßprab,erg  j(t'?aa'.pi' von  f^iivi/ig'^bs^ffe^m'^iae  Vprt^h«* 

-^numgebac  Xi»ti^JiLiWn,dAiwfc:iBftiiNJrti6»r|-  itflg».;ivba  hsuf  au^  rat>ea,^n4  iiucht,w|iK,f'lcIm 

•lfcV6jVhfii-^//iff-Hi<'V.  b^fftta -GWcIreÄ-etlM*!!  Wef  w  •Sefmde'c  mffiMtt-^e».  haifot.ft  J>jit,,ejf 

-^ril:^.■,^.M^Xr^^'•^ti'riA■Jtil,^^•i^^■UiAeJ C^~J''3-._U    ■  '  ■«        neu      ■    ■    ■   ■■- ''       .-•■■■■         ■  ■    ■     -■■■;■        -.-_,LL 

geh** 

„_ _.„ .,  ,,    ..    ^,  .,  ^^,     }r''An/-_ 

koHt  eiichäl|i-8Sv'  BWifV'  ungftd'ucfcte,!  prfcjjflSeii 
von  Verfcttiederttlichen  Werth;  i  Ot  fie  ^iiOorflai 
tlfch  gerif li  aBged^k-t,  'Oh^ftM«*rtodBr:AWchfl& 

»MÄifrjt«  weder  ftlbl^.ben3ipik(i,,%|atj(r^,i^gt;el- 
iter  mirzen'  IijhdlaiaKWigö^  verfeheiir->  W.eian:  ma« 
S;'45i  fWJ(toru'W'fl&rt'c^»nl«rinm;ia'Qr(ito«»  Jlj 
\OriUiuär£ti(  ft.'  ijr^a^  gleich  in  det'  eritfeA]  (frltttii^ 
delioCec;.  fo.  ivird.uns  fr«yiich  ilicfit  g^i^  VrDhr;zit 
It/huiMi  la  '  No.^  4.  toHNttien  vom  X  14^  iehn( 
Masn  w;7  Qrfm ,  und  ebrti' fot  viel- up  f^tkßeu.vaUt. 
worüber' flr.  V,  eine. lange  .'Anmerkung  mittheilt, 
«nd  jenes  fiir  lugeitTFPtwPfwde  >  und,  diefes  fiir 
Zugp^de,  erklä/c.     No.  20    HV,  wie  man  fieht, 

fli^  .^iu«'.«jdiiHjri?;nJC<)V!'>Utiiri  -^^  des 

r^otariatsinftrumencs  lnft  abgedrü<:kL  '  '^^ 


äff- 

'genau,  _ 

•te  .wird  die  Ur^nde  Toa  I3aa  gepi 
^diffAabBSl-:hita-[r«H<-Hen.  Hatl^ph  von  StchCm 

mit  der  ErbfchutiFt^tev  beliehen  habeW-  fo»  ttni 
'  au  leicht  befunden.  Im  y  Zeitraum  Abfchn.  I 
.  wird  S.  364  eine  'CTRüridff'Vom  J.  1333  über  die 

AusfQhni|.ng  der  Gfafep  y.  Regeniteln— wenijjfteiis 
. der^Förnv nach^-r  verdächtig  g^achci''uinrein$ 

iSiwtaß-vaBJ  }.  1339  iut  (_  Lumpen? y.  Papier '^if^^ 

führt.''-""  Zu  der  S.- 3i7attsdem  iifoan.  J/a^uzt^ 
"'.eintjeTüCkteli  Abhandl.  von  der  Oveyleye  fetic  Ras, 
,.hiiii^ti.,.dii&  auch  Oii/^'«ri/r  -  Pmeciende»  fich  m 
.Äuffcnen;ftochflifteriiiit\dea.  .  i-'B.  jij  Sa(z}fttr£, 
-;artfrl"ßjl wölbe  •itrd-J-,  3j£  von  ^tmcfui/j-aäJi.Q*- 
■öäe'fitrt  'e^'ihlfcerft -geiwungeii  1^  -i-  ■  Narh  S/i^iti 
^1^1^  .^e'EbPkiintV&  dV  ATp(ey-nifht;abeT'40tV!art 

betr^eh'liab-tn."  üeii  feynXorleft^ea'Xeliiifirief ^ 

377  hätte  der  Hr.  V.  wenigfteiis  verbellerii^iüifen', 

3,  B.  das  Land.,  die  Bucbe  (,ZatäiiC^  die  Suidi' 


Jtt*,, 


.  ui}4  Ton^Zeic  4et  letzteren  ITnlitSi 

'  "    '   I,  rerunlieilN    Auf  dwfn 

Im  min  SpeyeiUätn  Seilt 

^,-  .--r. ,™  ™...  ,„™w-.  _v.— ~^-ii  Ewgriff  in  lue  jCu/a  /r 

Reichdtamigtrssritk^i  und  dUwitern   dahin   einfchlagetr-  Hähertr  Auffchlufi  in  itr  Sifeüjacfte  itt  rf^trtMt 

dfHGtetwfiürdtlHtr.  g-  1788,  ^a  S,     fattgefiittte  lufiilliie  HtTm  Lanigrajtni  tu  HtStt  Hochf.  DanU.  Und  Hiäif- 
Cedamken  eic.   i«  S.     ßeide   S^ftfl):  n/U!JilOi»4^i(sft'^'^'>ii:(^'ni'%»«  ''''rtill<'e^  luid    Kavier  frtulu^ it 

'geecn  äie  in  Aet  A<  [>■  2.'    bereits   iiise^ei^n    jVii'Ji^a-  ifoftr.j^'  ßatJtrfliidt.  -xjt^   i  B-     Ea  wird  auf  eiu*  tw 

ij.^tjit  üSur'  Jii-  EiHitriiiiwn'  ifar-  .^win»   >ir    im*  ili*  A^  ftih-lii-hn  ^^ifcbe  Dcdiifcioii .  4i«.  nichAeu  ia  duTec  5^ 

i'RlI)en.ao|«häligc«,  TabeBt  gerii^ei.-  Uer  Früiatm  iSt  für  dis   errcheiDeii.folli    voiläulie  Jiifuin-kfatn.  genud»;  Or 

jfditJ]iisaiigei&M(ft>  Wll  uiegfut  dn,,Sx(nuudi4i«üfe«uc  rwircheti  iwetdqi  4i6,  Auifprache  miteeiLfillt.  wtldie  di 

■a^^EÄn.     Dip  S^Sh^idcifcIißcläirft^rw^fireV  F«ul»t  «i   Früfkfurt  in   dtr"  Oderliber  den  Frfyhtrr 

"»Rife'SoffVoder   3  Alleffaten'  tti  IrabB'mluagigSh , DeWÜ*-  ■rhiUiAt.-WWh  den  Acieii  4er  fui-tllidiei. Unter rudmnp 

-WbWMGVMlM  weidel>^-'fMM;Hn«<U''(ir  BKftjqbdiätia-    'lD}laimS»]n  ; 'fMlikii  hat , 

-1ttö>tioAt^i<m  MtVi|Httf>'iitl'«Ai4«H«A><^^yäW   '■iiSa'm^Ki>chßfbOfi*uiMkkM..txFebr.MiiAr'.i1li 

*.ftibiBeB,^itpi«(fW(pi,i>^^  .-Bw  Süi«  «igt  wi^  daCi   die  Rafietvus  üre  Vergitittr 

J„..   f.:.,..„j^„„jfcg_  einßunmis.   dsU  Äaj),  yojn    „Vorfchläee  Ciehe   A.  L.  Z."  No.  sga')   rerwörfen.  Uli 

tcidiit!i|r.  Dtmhtrfnd-'naQi'ti-     Jen  JUu  mr'ludiMifchen  l^rdi«  kabe  imerrdi«!!  Itden. 


•Shc'iV  giiffiftü)  BKKBt-eWBoMnMrt^.'i   :»  t  i-,   ,  vr-'--.^        wog^n  Jie' S»dt  fi<*g6iiÖthigf£efunden  , 


ifii^tMn  ^*,^Mvi'»'     ,        -,.      „ _...._, 

Inci.  Fol,  BruchJaL  yjr?.  '  iitlieiimtHbtws  gefSikrten  öefthwtrdm   ivn  etht'mt*  3' 

^ei?a!äb^ytfSmila  jet^^ PSntrtZüäitixeM.  ^.  Göm^gt»  1718.    fÜrlenii 

bWl<fM>9ioM/^3)t)*i^r.  .^Wi«ii^%ntctuMt^er.d(!ii   Ver^Ieidi  Qe&iwtrdRi  n 

ffMi^li«^;fithlini7t8!t!iulid  iitMPV  ¥°^""r  den,  ^tholiken    m  ühnn  JÄliienl  m 

fgt(fi(iiiii.^O.,fili«.,.,(MB.  ■  ft-ev^ llengioiiiubuiig  eliifferäumetr  Vird.  io(*  iib«  W 

SceriUqf^F  ^ÜreMrfoAn.  ~Sc«lt-*!u '«hurtige»,  daä  msn-'noch  Vor  tfiUi|bD  ^ 

Fe^dtn  5teti-J)ic.''t7g3  zu  Cälluffe'dwres  VergUii^es  ihre  R^ebce  und  An^pnii^'  ^ 

•■s.Bi^.»..— ^...mtlialbfeitR)iHl£t-gtiiM(b  dK.Belouungder  ebriffketcUclim  Stellen  nit  pur  e nnp'- 

I  ainifnlF>t^eQi^lteIiieoi^:ind44i(ir1.'Vdw>dtiatisaorüi  6  Gliedertti  4uf  die  Enifuhüdigang  wegeji  der  von  da>t(i- 

-- -  " *"  t~i— J.;;   i.k~..-e^.  u^M A-.^n ■  diollkeu' njclitwekeri  m  beiaUenden  S»Tgwülma  un* 

-  iuf  den  Unterhalt  4er  evetigeltHehta'Hiidto  OOi  Kitdu- 


, .,.„_!».  -  iuf  a*ii  Unlertielt  4er  e¥«figdttth*H'H 

l&tfv4t''ftiFle^''SAl4iJeiin^ride   .-4d]«u4aUiiüjo^ich>luiiaui..imde.    ... 

iVia«**a4a>_iaii«iiJIuyteftet  


ym-äiKeiB-iMiEeiÄh«*  


4M 
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1. 


CpTfESGEljlHRTHEin 

Heidi  b.  Schmitterloi  '  Anweifung»  ver- 
tiunftige  Cbrißen  in  den  Landfchnten  zu  biU 
den\\oder  AnUitung^  uUr  den  auf'äller' 
'  'hÖc^/fen  Befehl  zum  aBgemeinen  Ctebrauch  in 
den  Schulen  der  Herzegthümer  Scpieswig  und 
BoUfiein  u.  f.  £  verordneten  kurzen  Ünter^ 
rieht  im  Chrißentbum  xum  richtigen  Ver- 
ftande  des  kleinen  Katechismus  Lutheri  %\\ 
katechiÜFen:  von  ^acöb  ^^ckims,  königL 
KonGft*  Rath,  Kirchenprobft  undPaftoren  zu 
.  JWeldorf.  1787.  l  Alphab.  9  Bo|[en  g.  (t  Rthlr.) 

2.  Neuwied,  (ohne  Anxeige  des  Verfafgs) 
Glaubenfbekenntnifs  der  natürlichen  und  der 
ekrijf  liehen  Religion  zum  Gebrauch  be^  dem 
Unterricht  und  der  ConfirmaMn  der  Sagend : 

aufgefetzt  von  P.  3^.  E.  1787. 2  Bogen  g.  (i  gr.) 

♦  , 

.3.  Rostock,  b.  Koppe:  Griiiuüag«;?«  eine« 

chrißlichen  Religionsunterrichte  für  Kinder^ 

\      die  zum  erßen  wärdijgeH  Genuß  des  heiligen 

*       Abendmahls  zubereitet  werden^  m  ka/tec)^« 

tifche  Fr^gqn  abgefa(st  von  Johann  Adam, 

^  Günther  HankeU  bisherigen  Zuchthaui^pre- 

diger  zu  Döniitz  und  berufenen  Pfediger  zju. 

Barkow    im    meklanburf    Scbw^Wifcbeji. 

1787.  125  Bögen  g.  Ögn)    , 

4.  Lirnro/b.  Sommer:  Kurze  Vnterweiftmg 
zur  Seligkeit ,  aus  Liebe  zu  der  Sthhljugend 
auf  dem  Lande  aufgefetzt  von  Triedr.  Sam. 
Böhm ,  Prediger  zw  Sahfurth  u.  L  w^  iit^* 
3|B.  In  lÄ.  (jgv.  6  2t) 

r*ir.  3^öc/n«j  hat  fclvön  vor  einigen  Jahr6n!ei- 
**  neu  Ferfuch  zur  Verbefferung  des  Unter- 
richts  in  den  Landfchulen  -geichrieben,  der  be- 
fonders  in  feiiiem  Vaterlande  Beyfall  gefiinden 
Hat;  fö  wie  überhaupt  der  Ver£  fchön  aus  meh- 
rern Schriften  als  ein  gefchickter  und  toleranter 
Theolog  bekannt  ift.  Hier  liefert  er  tiiui  eigent- 
lich einen  Commentar  über  den  vor  kurzen  er- 
schienenen Unterricht  im  Chrißentbum  zum  rieh* 
tigen  Verflande  des  kleinen  Katechismus  Lutheri^ 
welcher  auf  königlichen  Befehl  In  alle  Schiüen 
Jer  deiitfchen  Provinzen  Dännemarks  eingeführt 
worden  ift.  Es  entftand  ncmlich  bald  nädl  der 
A.L.Z.'Trss.  Zweijter'Band;'       •  *   -       ' 


•  •  '  ■  .  .1  • 

Vetbrrfttrng  diefcs  neuen  Schüibudis^  9le  allge-' 
meine  Klage»  dafs  der  Ünterrich^  nach  denifel- 
l^eu  nicht  )inr  den  Sch»hneiftenv^  fondem  felbit 
manchen  ungeübten  Predigern  zu  fi^iiwer  Werde.' 
Aec.  hat  nun  War  diefes.  Buch  nicht  ftlfeft  ge- 
fehn'r.rcbliefs'et  aber  aus  li^itt^t  ^pchbnfchen  An* 
leitung^  dafs  diefe  Klagen  nicht  fo  ganz  unge-i^ 
gründet  teyn  mögen.  Und  in  ib  fern  hat  Hn  jl- 
u'ohl  gethan,  dd(^  er  fokhen  Männern  zu  Hälfe 
gekommen  ift.  Sein  Vcrdienft  Ift  auch  um  to 
gröfser/  da  er  nicht  nur  die  Lehren  felhft  weiter 
erläutert  und  mit  mehrern  Beweifen  unterftützet;' 
fondem  auch  zugleich  ihren  rechten  praktifcheix^ 
Gebrauch  aiisfuhrljch  gezeiget  hat.  Hin  undi 
wieder  fcheinen  uns  jedoch  feine  Erklärunge«, 
und  Beweife  zu  fpeculativ,  bald  zu  feichtundun^ 
zulänglich,  bald  auch  zu  dogmatifch  und  fchul- 
^^echt.  Zu  philofophifch  ift  offenbar  die  ganze 
Einleitung  oder  der  Unterricht  über  Gottes  Exi» 
ßenZy  V^fen  und  Eigenfchaften  gerathen. '  Wir 
haben  nichÄ  dawider,  dafs  man  den  jungen 
Menfch^n  gleich  beym  Anfang  des  UnterricKts 
auf  feinen  natürlichen  Trieb  liach  Glückfeligkeit 
und  auf  fein  moraMfchfs  fiedüifnifs  aufmerKfä» 
und  ilmi  dadurch  die '  Aeligi<)n  deÖö  fchätzbarer 
mäche.  Allein  dieft.  mufs  auf  eine  <Jen  Kidder-* 
ffeelen  ^angemeffene  faf$llche  Weife  geifchehnurjd' 
Knan  darf  um. deswiHea  nicht  zu  den  erften  me- 
.^taphyfifdieil  Grundiätzen  hinauflleig^n,  wie  der' 
Hr."  Verf.  in  der  Vorrede  ftielnt  tind  es  auch  in 
feiner  Anlcitun^f  wirklich' thut.' Da  noch  dazu 
in  unfern  Zclteu  die  Evideiiz  und  Beweiskriffc 
der  gewöhnlichen  metaphyfifchen  Beweife,'  von 
-^ertTcharffififn^en  Phildfophen  felbß  in  Anfpruch 
genhmmeX\ Ivittl.  f^jlftey  frhwerlich  rathfam  üe* 
; gar .iii  die, n|9^dwn  Schalen  elhzuTühren,  wenn' 
manatich  vorausfetzen  wollte ,  dafs  Schulmcifter 
und  Katechunlenen^ungteich  mehr  Faffungskraft 
fdr  Specujation  befilfsen,  al^  ihnen  gemeiniglich 
eigen  ift.  Für  fehr  wenig  bejfriedigend  halten 
wir  den  Beweis  fiir  das  Dafeyn  einer  göttlichen 
Offeübarung,  und  fiir  die  Eingebung  der  heili* 
gen  Schrift.  Wir  wollen  nur  ein  paar  feiner  Er- 
kläningeri  auf  S.  63.  hier  aoführen.^Fr.  Was 
„heifst  das:  er  hat  es  ihnen  eingegeÄ?  Antw« 
„Er  hat  es  ihnen  theils  ausdrücklich  gefaget,  was 
„fie  fagen  und  fchreiben  follten;  theils  es  ihnen 
„im  Gefidit  und  Traum  vorgeftellt,  theils  es  ih- 
*•  ^  **  »neu 


A^LG.  Ctft Rk}f\j^^mr UN c 


#*E«is*ter  Anliä^dikiAt  wn  aicen  iuäierif^i 
■  V'>*tQ!*«^~«W»ÄiVon*»f.    Vfet  ri6di  fefait 

'  pm''  üN4"das JComvctnutOehrt.nek'  äue«'    I 

JitffefM  iind'frie-iiflfiudbten  tihrißH»>  IM»««  \ 
<(MSifbt>aftat«ni.13ift^tionen«i«W6TtfHtiM^  ' 
d^tem'ThetrgftBsüiinHK' Ift.  tam  Hie»  otr^ 

MMtaten  tet^HSiionhat\  «jMr.-diftt  iwH«.faiP^ 
dlfeküdeATÖftaerti'  Elr  iRfre  CeÄrw  föinpi,  g*iu 

meiW  küüiüixf.  ■  dm  Äff  Vssf.  'ite%^ii&  au  ^ 
I(^MnUhil'2iViJtDtechilir«n  nEcM  rtB^^ferfMc 
Btäf^aa'^tMLhTAreine  Art  7U  Hg^  l^e^lfiif 
liehen  Uncerrictii  in  ilpr5cluilegarTii(^M4MBi 
bar  ift.  Die  Trage n  j^^d  J[;Hn.  .,di^  Aqtwocm 
iberlanjE  und  für  Kinder  zu  Ccbiier>  penn  it 
«nthalten  eig&ntlii^h'  de»^  l^ik^irtcM.  ed«r  di» 
'■  Erklärangen  und  Beweife  io  ihrei:  nnm  ViU- 

{atiöri^^tMri«lt«lt  ilW^^jt^AMillt  nenitn  fdlctu 

I  Htti^tfidMiMV'VilliYb  UnfB  er«rft-^<<i^  AttifWt 
'  wi»A*'  in  Viele    neu*   fragen  Mr^defBlwl      | 

di^j^vted^dti»  Ungeiibtön  (citnenr  wwde»,  ik 
-  weM^f'^Ute  M-fciriit^er'han^eBdeB  Tot  nt 

fidikÖCtei^Dof^eemig  Ton -einem  Bucht,  du 
'  Itey  tUen  diefen  Mangeln  dodi  ancTi  fiti  GdM 
!  eofiMt-^nU  IM  dt^MtHt-Abdi^rit i^teWiAe*  ft- 
I      >^'DuC»lsbAU)kiiek#ft»tHiß  fi(M>. '«.  entMAdt» 

Lrib^mde^  nutirlidi«»  tiitd  t^tfRMten  ncBgiba 
*  {a«ta<eMi'kuK«M' Attsmge  iltit  tinfei^feRCeii  ita- 
'  hi«  g^Bl^it'^fitfweiaftellen  aus  d^x  Sdirift.  -Cef 
'  ai»-:u)ibeltHnfit«i  VerC  z^%t  Scfc  ilu<)Mtah<«fci^ 

"zn-MiJUxen  «Kial  , JMc^  ^galft 'lUlfi'daKAttBlyg 
[fa&inf1cur»:^ufevtij,.äneh£enilh^e9  Ulis  v&t< 
•äiÜi^e-t.hiit'eR'iei  nacärlkhe«  Betifimvwttn 
'geo«hl&pt*eb^ßbasi'«ndertWfltd*a,*iiil<»to»l  ' 
'-dali«cIi'iiiiäi:j^AhS'bi1>A0^tl  ^Ilei  <*läHtert 
'weflÜm' '  par^BteAWmttfc^''*'Qa-'  4ep  ««»»«;■ 
fliehen?  Att/«k^ij.Miaieiii{byi«cJ*'«t*^««»'' 

•muft'niifibffjr  dcitt'lWitarr^t  ftßiß'nichiw* 
fcefi«myi*ie.Äßfic(tcrt'  Gründe. äer  Veipunfc  afl» 
gehÖrtgert  ©tt  tbk  dfintibhlthen  Beweifenlu*«^ 
ftinigisji  und  alM  die Vwnunftpisßiglieit  der Lri»* 
ireasf'diVi^etAse'Art'dsrtüthiiB.^  ■  -    ,r 

■r  \  BiY  Wbi^aitnd  .4:r6ihe-näjiltai<^4!^.  *»«* 
<cWiifAiifehg.i«efe8"J^ÄÄ*ö44^<M«l^^ 
'wiiwh^.^flj  feW'ftlitiHitaflHirtt  li^  4»it  dfl*  oI'W 
längfti  vöyWorfen*«  fihrart  Ü^«i^iri."  "Anch  «*«  ,. 
*in«Sa«lr  ttsW'AilffcJäfüinK''vt»ti5Wditii««nli)f 
'inätUIÜktfbtind:^qh^R!hen^£Iiid^B/ift'>)'b^' 

s  u  H  U  ■  2.  E. 


Antw,  GßU  iah  »uf  dqg  .'gnfis^  .Di^iircbltci^he  Cier 
fchlecht,.di  erau^  fie  bh;  una.da  fif-  rundij^tejif. 
|b  haben  ille  ihre  NachkommeD  picht  nur  in  ,kft 
(foll  wohl  hetfsen :  in  ihiun)  ■^eCün&gt,. 4^  ^,. 
hej  dem  FaU  in  ihnen  geuiefeä  :  SoaAefn  svl^  ^ffpri. 
fea  der  hernach  ihrer.  Wacnr  angeerlKei»  Ver^api^ 
benhek  fi^d  fip  nicht  nur  als  Scrafi^gt^tf&u^fipra 
4ach  uts  Mitfthuldigt  afiiuiTehinu,  —  Al^hr.al^. 
Sdfchreiben  ocler  nur  m  lagen,  Ve(^ri|.r|,|i.d^;i 
Äecenfent«n.  Per  Verf;  hat  diefp  piw»d»,J^)»':, 
fcuch  feipemfIni..,Vätter;  dem  ft"»^o^*W^/ 
fapftint^  Schmefzeri,  jiu  Frwiaenflftftft^^  9H£^I 
«ignee.  -  Wif  »weifeiij  d^Is  !S(*,4i(ife4  i);^  rfliflHbl 
ErftÜBgSQpfer  feine»  hocl^ejjihrt«  HnklcV«-;/ 
ter^Cefreut  habe»  nprde l  ,  ,  ,„  .,;,,       nüjisdjii 


Aksmoi.,-  i(>  HaneJfen»  jßeftmihj.jranwfir:!  ' 

jiigirtlis.vkne  4c(tht€.m%-,AM»mdnt>gi4^}/i 
pvs/odi/chen  ßegein » ,  i«r  Wi?4frhi»iwi«i*dar    i 


auchamn  ^rltea ,  Aitnng  ,£^  fqlcbe  ,sS^4k« 
idift  beymfJectHenide|«eaifiniie»:,iH^w(it; 


Schade  lÄsi&ejli^,  wiedeir  Ä  Vm^S-iUAfs  l 

Mm  Votaus  4.  u{Lf  WPhbererft  di«^$g(]i|cl»ei  .gibah.  l  i 
d«thBC..  Weon  sber.idi^  £rnlicii^Ftlti»i'4t^..<X 
iHal  [q  »Ucemeia  111;^  daCs  drv  Spracbgebr^itj>tii 
fejüfß  wberlebead?  Sprachen  niU:^jB)twraii£*p3i,ja 
«er  herCcht.  ^^P  >f^ei(eä'tfl^4^.  4iiiiM«tei'isfiftr'".l 

Vierfaffer,Brjechifcbpr^Brt(lrtE«fl)Hl!te'«l».4Jofcn«» 
.fcKBlfiigu»B^\weniiÄf*i>«  feßel%,¥<»iHrtteRife»-t,r« 
f«ltt  gebildetenSfrathe  atepgen,  ,»iwi  fi?bJnfi*i*i.th 
an  Honwr,  X&iwiÄkWh  Dw^ffltt^^^I^eI^■)l4plftni,laiflf,! 


4n,die  Zeilen  vpr  JJitieap  jwj  WwS/friflirOfiftfchayh 


.,ManJ[pn«it«.  ft«<fr  C^l63jV,PuH«O».0teeniV0SinfV 
ge,  un4  fl«f  dem  ine*nigC!tizH. -einer., und r-d«),fiiG 
neiiilichen  \VabrJ^eit,:,.?i|, :^^m  ,  W^rtp,  ftie^ieSlj^ 
"  hewutag  ift!'  ,-rr  ;e6  Jp^innfifty»  ,($►  :6*i-.*lÖt  :?* 
man  n>pKdi«ial:an£.<}#ff^,iVW*  fhifl  Wf««f^lBfietnri>i 
Aen   Wege  auf  ein  ,6nßirt?^sfl?i^^l^4iftai;^  3^, 

Lehrart  oMPiftfföi^l  WWW  ?iWffl|i«K*  drft  ififti'-.«»' 
hing^chjjjey  S.WMWW>  WR(S.-I  8«fi  lieBeaft-jdflr.fn« 
Verlehie(k»fc«H:,M?tl  flJ^lpcfSi.dk^jfA'^e«  ■A^bvni<h 
in  dasüch,  flw  ,.WFÜr«»«*^i%*f*i%nTOiy«ÖiJEnft 
laffen  üch  gßf  ^Üte^.^wgf^KKgi  if94fliU&<inr«3^< 

U 


A.  ft^inmcittiifss. 


i'A^vrtA  sirfüHrtM.; 

i  WitTt  ^itl^iiifts 
:'  'öli'lfrti  dies-alwT 

rpaM^fu:  ■!«**«! 

h^  bleiben  dürfte 
K««  ^.tfirttni  ntoht 
itMCirt  ft-üRti  «■•« 

iiioiil iiocK  fragen.  Werttt-wit-  hierüber  «rtd  »if* 
"iere  K'i^'flig'tpit**!!  iwcfi  terirfco  flpdrtikfti  haben, 

■  fp  ri*Bi!rt»!r  dbchlb  Wulff,:  ('msugefteheft,'  goA 
■Jlr- ö.  riilh  eltimfl!  eWi^e  Hypothtfrn  «tt-StU» 
:  tewgTein^fcGtbämlfcs  bn(i«Ch«e.;  ötwi  ohne  rfl<* 
vyc!t*n<in  fofcbÖncrG»,«*««  nicht  liälte  sufÜht- 
..fen1tÖmi«n;'lrts  nan  VOf'linfern  Angefi  tfci  ÄeJit, 

Tiiir  iili(?r  ri(*n  flebrnncli  deS  Buches  ift  Reo.  wn- 

•■  'jjpÄhirt  ae*-  Ah^be SvSAom, THclhiÄ fiob ßock 

-  iiicTit~gnn*^nig.'  Di«  bisher  Üblich^  LehMrt 

wiU  Ht:  Ö.  To-WftnJg  vM-^Bgen,  dsft'-ef  vieV- 

mehtiJm  Ende  dAScWller  luf '<lie  ifflcWier  üi 

■  dierSpraWie  iifclitfh-fleWwbflrie.Fofm  iurüc*^e- 
.'"fiihrt  Italien  will/  ■  Dies  nennt  er  Oaditciren  <-(& 

■jVj.V*' l*'''*Jp''Nom.-  ron- rfBiwimj;  hief»  w»hr- 
'  rcbrtiilfrW  in  hlta«  Zefceii  (Jifttroi't'f,  8b«^wie^»d^- 
''  jierl  AntiT.  Soxear.'.  "-*■    Eewafrfewngt  jft  esfrey- 


IRlTTiiiiMk  **■.  G.  ne]n«r  BMt;  ^  mn-ait 
KifteGntaMutÜk,  die  wfe-  bJih*r  hatten,  lieb« 
{iitf::«4Ren;'rct:r^n|lb»t^'lfl9ftft«b  lankkbri^ 
Mbdisce^,  Jitöeh  atn  «Ine  tv/ope  anüigc  —  We^ 
Idel«  -rfUrfc«.  auch  (tor  ijriedHfche  jiiff«r*T 
^ef if  Cl>a«ii^  wettn'dBr  ixAm  nKbä.<|'/iM 

tu  feintm'  ^  n/aj  nnd  ait  ftinttn  (pOM  iitrcipigi, 
•Mnä-n^dtt^ßlfigßiaklpieäeTMte,  dochauweitn 
in  ^'offiichnnit  g»ratben ,  ßch  doch  nttn  mdu 
.,  >!epi\:ti^^.Sdiaa!e.3u  jVyii&heii-.  I.iefse  fichi  qi^ 
arhmtiii,  dafe  iinicre  I^lirrr  ßch  iii  Hni.  G.  Me- 
thad«  .*ieiitir*p  köiwoen  ttdn  »olkan,.  (»*■ 
dibsdMlt  beip' einigen  C'apitcfaiv  z.';'B>"*04-dit 
rnrodte'ucd-jder  dritten'  Uecljiifltian  itvnefl  ik 
Behfajftoif  ÄpB«ln  niclic  fo  fiBM  leicht  pk  im 
aheint.y  Co taiidiip  Recfaft  r^tben,  ein«  &»■ 
beim  .An&Rg  damic  zu  aikchen.-  Das  ^te 
ftichhas  übrißCM  ds;  G*präj{e  des -jenkniiefl 
Kopfes,  mir  cia  Maaa  konnte  es  fchreibcn.  In 
die  griechi£che  Spriite/nach  ibren  kleinAeA  Et- 
ftindtheUen  kanntti,  wi  die  Ka«&  Terftasd,  fe 
welOerhoft  in  fein  Sjllefn  einiiquSeii.  Bk, 
Üreiit  äch  fdion  au£  den-  verf^ochenen  uw^i 
Tlieil.  der  die  ConArecdOQslehr^  «schalten  foli, 
und  iviinfcht  dieie  angfaehme.  Srwirtupg  leck 
haii  crHiUt  z«  Uhpa.    ,  >    - 


lltERARISCHE    NACHBICHTEK.  . 


Ajt*W^  A.,Ptiit,  Dt^antcD   der  Medicinirch« 
cultiit  fn  ^ri*  <  weftlier  fthon  in  Oflan).    reiner  V«- 
teVßwil , '  einr  SfiRwtf-  «nr  Brforjwr  Kttatt-  Knoksn 


trayetB  VoirMgf't*»«'  fowiH«ftr-<b*ui«ftti,'  halten. 
,  fidlMFi*<mM'^tll^Mf'n  J*''^«.  iiBd  ffttrettijcr  lawiflircher 

■  tHtiSge^iinatoSila  tt' CKltii-gi» i  'h  fi!kclil"iitdiir}nim  Pif 
"WfflßuJli    »/filHMK,'  .**■  K(*rtSraM'^/  *.    A     Aüt. 

jr^BCtflyC^iP/A  ^  Di«-»!«»*  fMA.'In«  golihie  .Cüt 

■  ,..Hfc /Wt^n*Jiil*>p^.fti(,<fit^ibri^a- .Mitglied«  tthi». 

,MH.,;  Aa£i1n.-ftT''f  .Emilfelihine.'  -der  me  e7ecntl!clie ' 

ErnfnniliiB  von  fich  iblchnt*  ,'ni'Hf-.  £*cWre-iimi'fri>-  . 

■■■■feffor    ^rfrAhalomf»  Mid  'Br.    Cbmfon^.PrfnnuMt  -«om, 

"  lI«Krtt"der  ehianfis.-viail  tef  [Facu^.  ifttflLhU -WW^ea. 

■■,-rn,..i--;,.r.,..,...-,.-^;-j  ,-.^;..<,i;,  ;■■,;.■  ■^.^,  .. 

r.-^.i..-  .,'n^  la-  ^V.!.:|.'M',J,i-,;:^,\.:....f  .j.,  ,t^.     ■■, 

.  ;  f'rfJT'tfiivf'Sli' j?«ri/i'M/iJWP«i  rt(rii*/ittmüiy,r. 


75  S.  4.  A)U«nieiner  Begriff ;  ProfelTtMiiB«i*fnT  ** 
Heiden  ondt  Juden;  rrlaiibte  ArtderTeibto,  liiebMen 
ftcbw,  ttaBeht*;  geEinuchwHittei  nad  KtinAvCS.i-JfO 
fonn  llM,Pr«relMMiiin[cbea>l>«r.Jcfii,  ^sApaMaM 
ißo  Ztiiaa  ^r.rc(  «uannteA  AfidftQl.  Viwr .  *■  T.w.  te 
Ulf  Conflintin  dÄn^rcrieo.  Die  Fortftttnne  foQ  fglp"- 
uüJ  lewift' jeSer  Liehhaber'der  KfrchenteMichte  wir* 
eine  htOarilUieAufifahning  eitnft-an  fidi  und  bifanhn 
fär:uiA  Zeiten  felit  inunffaiM«  Miterie.  wie  imt 
nnOnrnr  ift,  nüt  tlvicbflc  <i«iuuiigkci(  VolkailtiH >- 
b«n  1rüBr<:h«a. 


-     ICtaii«   VÄHW." 'S*««irrnr.  ■    fr^.   7Wr#« 
ffaJWi.-»  ätCgUrtii  ad.  tjef  (aerat  prottBit  pK  J'nf"'.  '^ 


HiK  tt  Prtffff.     it!i.  *  DoE^  fd.    EiwSrtwoU««* 

«dl&n*t> .  "üimi  Aft  •atartf  .blühen   Verli^ffBMr  ?" 


■.J^|I».T4f  tS^.  JiUt,!«:-*.»/  a>i\.^i,ij4t!ntfi^  liWfflifcii 


i^"«™*»»i---. 


/A?i^?rBi#?f' 


..•;<i-;i(,v,.^I«l(15)Jf. 


-'-  -ipi    iih  It' 


L  :t!:::£';m::±:"^:x^-^ . 


■  ■->iK  ■■T"%-.-<"'aw')., 


';{;;^:i^MV^T^^- 


1^:^.1 '^C-^>JV'.^ 


scjtoß,^E}'r/s^^^WMY*'^M^^iih : 


vb'ii'^päniekA^bliFneiinch 


,JÖ.m'M¥sl 


unwIfftMtthÜche-Gewalt^retunlulttelbare'n  trat 


unwlfft'ritthüche _ 

flellurtge'n.   'ditA}}  iveIcfiel5S  .J^^'Äuietiii^g'di'f' "' 

V'irktm»'  alleri''fiCrigcA  töVert;^ci'£eh?,  VeiM'w*  '' 
'  rilitempftfifläilgeii-'Eift.'jeff'wrra  'däf]«  ^Iq'iiV-  - 
'  licht'Hrfe  Scliäl'rfnng''vCrffi}ifeii'tc1^E'-aber  ver- ■'' 

gegen  «rhebt  auch  ihVe  IcbeniHg'e  "pVmt/ftun ji  ed- '■' 
^e^■Get^nnungen-,  grofs&,i''Haridiitiigen,  den  Geift   ' 
mit  Zai'iberkraft  zu  ähnlicher  Vorrfefilchk«  r.  Sitt^ 
lye<icf^ndgwe»lp[ier  ■D(^hi.ltiw>ftifrl[CTTtggt*"wffer  ■• 
aber  öe  erreicht  ihn  nur  d  rch  die  d  ch  eriTchft 
\  ortreflichkeitihrei  Darit^lttw    T^rit^ij  tjr»  j»  $j 
in  BÜPn  fchonen  Ku  den     v,  rd  det  £tt^»  Ab 
fc)if,  ai)  QunfteR  '^  Fchauq  qlchts  vcfn  ^1^%  \0 
d^rnng'   diüitenfcher    Vortrefflicijkeit    «HafTeti,^ 
weilte  gtrtfe  Abi  che  felbft  hi(n-  ntif  difrch  f  e  *r 
re  ■difwettfen  kÄnn      Im  Ilgn  CnjdirT3dh5  f?ar 
Jps   ft  aÜes  aufdie  Lri^gung'  ^r  fihojlj  rt^itin 
^hai  in^ea  ii»d  V-erediuog  titt  I^yTeltfchitiieiti 

Dte  G*ftlflcme-  4«  KWgfSekWeHrtt  S^6  ftfÄi 
Ul^jB  If  \t>n  ^nl^n  deniVe  n^  T-IeÜe  W  fl^r 
i^hoii«n  utid  1  e4>en5uriiTid;geti  Elifatcöi  von^a 

fi«  feine  Vetlobte  gewefen  w-^y    drfÄ  leb^  ^0 
ftaw     ift  rffeettr^,    '^iftä^mß.S^ßn  ^^^ 

r,«he)«eM«,ge«l«WtM»*W«ft?l,g^    ^flWw.r,    'll'Ä^W^J^ÄI^Ä fi 
VeranlaffUfigcn  "and  \)ö!  HftVr  yWw^tMifrT^ert '    bfg/G«Ö  ^h«  ^^lOBf'^ri/™^! 
aus  dei*    HaadlRii^  »eßgel^Tep ^^   nur  fifff   nnd 
wiedpi  stolgesi  wen?gM  *riih!pii  &ffen    fa  t  el 
nortrwwttbgwBii    dt(?  fccWenfcHaflrti  dw^erTo- 

tirirdn     so  hat  W-d^n  AntR«?    tJ^Wt,^":  ^^^'^ 
der  Prnit  v*ft  Pafrta ontf TftUn  Juan  ah  dpr  % 
■vcrekkiilg  «phApfJ     earf«    iiii;'HH"ickf '  -'-^"^ 
gleich  eivw  fchWÄ*  WI^WM»*  «tt  Wfft 
^   £;  £■  wgg    ^(^^  roftd. 


ttftlM  4tf  «M^fttt     liW'  Grdftr  eiriÖriiWiaSlM 

rfrf  In  der  ftrhabnen.F«g'""g<'g'^*J""'^°M- laj^tj 
jTih^ieÜnarÖglcFJtJÄiRn  dfteriib^ifiaen^ 

hält  mit  ftimi!  Vom  Kon  gt  eine  Um 


üiir^"^  oHnfämgfr  athiot-tn  ihn  wit  dem  Feuer  *«'! 


x^ 


AXLG.  LITEÄATlfff-ZEfTUNG. 


•  t  r 

fpi4ierA^Ttl?r  haffimiii  ]m<{eh,intr  jhlixk  d4r14^^  C 
ten  VetTuch  auf  fein  Hfrix  ^  entgeben  hoüt ;  nnd 
nM-ier  njhreiiäen  BAädL(amU»it  i?i  Pi  iiuiiirtlWlIh 

teil  Ai£94ru4:]^  der >£inpAi^^'igt   deiu aufser  ihm  i^.      ^      /•    ,      -  . 

«rtiiianddert  Kömg  höi^  Ijiffawrdarfir  »«d|  nichts-  .   Karlos  unruh^ße  Enu)findunß  löf^ 

Cime  das -ewig  argwditlti liehe/ k«8  CnirtÄäweW-  **!  ^^  ^*^^^^i^  a    J***^  "^^^  ^ 


5^^ 


t  H?  n.  U  ir^prict  dach'-,  wag  hab^n. 
Estweihunsea  des  ^atiiglichea  Beetes 

deij^r  LiebeMdenn  £u  fchafiea? 


et  fich  endlich 
d»{s  du*   raich 


ielfeahaj^e^  Hen  dts  M^harchen  c^u  ^bewegen: 
büi^  abes/doch  ^^ergeUidh  um  den  Au^ag,  die 
aii&ßhtjeri£cheaNiedeiiao«l0^'  benbhig^  .  Ben 
Prinzen  reiTsc  c;iii  Srief  flus-der  Verzweiflung, . 
d€«it«er  liurch'  einen'  Pa^en  von  (  ^r  PHnteffijiv 
von  £boU  bekdnimt/  undderdAsCeilSndttitS  £br^/ 
Uebe  enthält.  Durch  ein  Mif^erftttndnifs  gßubt 
er,  der 4iichts  dankt  gi$  die  Kpoigjn,  j?s  kqinme 
von  diefcr.^    .(Hiei^.kenair  er  dfoHand  der  Köni- 


nicht  mßbr  acljf ^ ,  *\  ~  die  wold.  jedem;  Lefe^ 
von  £m}i£nduna  für  die;  fitüiche  Schönheit  eines 
Charjakters ,  un4,fiiK4enri|n vergleichbaren  Werth 
wr  Achtung  einer  von  *\uis.  felbft  geachteten 
-edeln  Seele  die  Thränen  koften  werden,  die 
^rlps  mitjjr^ruQi-t^  In  eipen  fofchem  Geifte  ver- 
fchwincien  dib  Vefirrungen  der  LeidenCchaft  in 
dem  Augenblicke  der  Selbfierkenntnifs.  l'oTa 
hHfrThm-i*cibfr  mit  der  feinen-  Schonung  wahrer 


ginn  nicht,  vpn  derer  nie  etwas  geieNen.  In'  ^  f ^®^"^^/?.^^^-„  P^^  aritte  Aufzug  beginnt  mit 
der  Felge  kommen  Briefe  vor/  die  er  von  ihr  dem  ^^rbrecWlchen  Gemillde  der  Vernüauiig, 
erhfcliuE5iirJcau»u  des  .Muhe»  v/erthBaf'dJ.^ten  welche  der  durch  die  Prinzeffitt  Eboli  erregt^ 
kleinen  Fehler  auEncrkfam  .»u  ^ matrhen.  B-i-  ^  J;^™^*,'/"]  4^?V  «nglucküchen  Konige  gewirkt. 
Piinrmu&'jiui-^.ninht.fageit^  dafs  er  die'Hatid^  ,  Nach  liaib  durchwachter  Ka(Atfucht^r  R^^^ 
der^Königinjücbtls^ennti  der  JLxrthum  eines  Ver^  .  Rathe4csHmogs,vonAlb^^  und  des  Beich^^^ 
Iiabten,.der:nu5.anliäa8.denkt,  und  für  den  die     2^'^'"g^*    ^'f  '"»^  der  ScTiIauheit  vorffchtig^ 

.  Hothag^«  UiKt«aei:'^nQrbUtli.ch9n„Gfaiuenfikeit 

menfclv; 
yfejf^n  er  Ne- 


aingebeteten  Königin  liindet  4 .  imd^leT  Prinzeflin, 
dieia  ihm  cuie2k  unbegreiflichen ,  uuerkiärticHen 
Liebhaber  findet,  die  beide  aus  einem  Mif&ver-^ 
fiündniife  in. das  andre  nothwendig  fallen,  ver- 
anlaflen  einen  fchön  ausgefiihrten  Atiftritt.  '  Die 
Prinzoffin  wendet  aHe  Küuile  der  fchlaueften  Ver* 
iid>teD^aii,:  (ein  Meitz.  zu  gewinnen, '^und  0{iferC 


benbulder  furchtet,  den  elenden  gepeinigten  Mo* 
narchqn  iirmer  tiefer  &Ue2|  lafTen»  Einfchceck* 
lieh  fchöner  Zug,  wie.  Philipp  endlich, '9IS  der 
Beichtvater  ganz  fachte  den  Verdacht;  des  Volks 
anbringt,  aS  f^y  die  Infantinn  nicht  feine wah- 
.re. Tochter,  den  Herzog  von  Alba  mit  durch- 
dringenden Worten  der  Verzweiflung  hereinruft: 


midus  ifiehrrilndT  Hnd  nur  eii»  Freiend  ihm  helfen 
Jconnia,  fölte-de»  jyionÄrch^.der.qie  JVIe;ilchen- 
jrechte.ferkaante«  w^ilterrarvchn^c  eines  Menfchen 
bediiirfte,  endlich»  von^^wigemMifstrauen gegen 
alleav  ^fls  ihfv^timgiebtf^r.zur  Verzweiflung  ge- 
triebaa^  dem  Warquis.von Pofa  in  die  Hände, 


zuletzt fogar«inehßri6f:des .Königs  auf,  Hiwel-^  i  J^tf^^^  ^l*  i^yd^w  Mann     fchuczt   mich  vor 

ehern  diefer  fich.aiitihre  Giinft  bewicbt. -  Kurios  >-^!^^tf  ^P»«ft**rJ..Hi€*  verfchwindet  der  Gl.n«, 

verfocht  aUe  WendAingen,  dadurch' ein  edcld^n^  ^'^^^?^^^!,  t^^  beraiifchende  Dunftdes  Throns, 

keader  lVfaün;fidi  ^us  einem  fo  fchlimoK^n  Han-  Jf  diefemfchrecMichen  Augenblicke,  m dem  der 

del  wehe»: kanrn  :    Endlich  wixd  die  Prinzeffiri  GoU  derErdedaMgegriffenwird,  woer  Menfch 

dui^ch  i^ie^EntdecfcuWv.dafs-Karl08  eine  andre  ttndv^rwiuvdbarWeibisAn  fernen  bäus^^^^ 

liebt.; ^  ind  ifaffcsiduJdi  ^m  «rief  des  Königs  /^altntffen. gekrankt, ^,  von  dem  ^lende  des  ^len- 

aufrdeniTWliiir^ge»iffeftu  >Kß'Ptiil2^Ti  gl(?bt  äufe  .ffcbaasedfiHjkt,.  da  v  Diener  ^der,  Awbeter  ihm 
Ra4ftifucih«''-d8arit7'.iiiade«iHi^hägen  eeichtvnter^ 
duT^i  ^n'-der  KÖRlgvBe^i^tu  yetfiihren  gKu<*t,' 
dert  Aüfittigv  i^e  £iniHiiilyguhg  zU'  über&ingeli, 
iindvseti^inigt'ifiehimitMhiii  unddemHerzog^ön 
Albö  ^'dMm  Könige  VehtecÄt^g^gj^hl^le  Königina 

l^t'^itbvtni^em' iKffflAsiiftiltJrt  i^n^liildfter;  Vöer     ...    -..,     „  , .      ,  .      a  r      ,r 

miJ  ifcift^  FVeariifevHri? 'Z^ifarnffteukÜÄft  ver-  '^erj  die  Aufmerkfam- 

ab^^dötJ  lifttt^i  *nEr«ehcd^tto  J«m  alte*,  Wös  Vöf^  rkeit^^.K<>fHßs  auf IhA gezogen h  »"^  jetzt 

cefeimgeiii/  A«*  bto«dfingflnd  ui^^n^  ünle^^'  '  JIj;^«**^»»^  dennenft,  wiePht- 

reAirig  i«it^der>KÖrtlgirt- :  Eine  de*-'  fehÖriffeV    «PP^g^t^^   ......       .   ♦ 

Sternen  des  gans^tt  Ciedjchts,  'da^Fofa,'  dc^f  mit  ^  imtanÄeD  Umkreis  meiner  Staaten      ' 

ErftaufteH  älfea.2*iet*v»rfäh/h  waa  mit  der,  EbbK  :;'  x);^  eiuzVikenfcIi.  der  memet  nicht  bedarf! 

vorg^gäi^n:,  ^ili^örtdÄiJtHi^e'ii,  ab^^rvön  Lei-  •  •      r    '  '^^^^ 

deaWttrfteK  'Verblendeten  ttiftlarhititeni  Katlijs  -  -^     Poft'fagt  dcm-Könige  nie.  gt^hörte  Wbhrhei- 

feilt^efgneiJ'Äet«:ä'uia^dk^''  '-"•''    '     o  "    /  ^  •  ^      ten  ttbt-r  die" Rechte  der'MewiJbheic,    über  die 

*LjJ*^^^i.-'    •Karl*'"^  'ith 'lef/'--'  *' '  '  ''  *   '^'    ''^''''  "^ülle9'Vöt«i<hreiv4e>;  alle?«  'Vwf61iHng«nde ,    Maje- 

lÄ'^ipei^Wiinen  kts^i;'^..  Vir  taJ»7.  nei^  ''  '       ^'  f^^*f^  Ä""^^;  5^^?'^^  Philiiipen  den  König 


S33 


\J!UmVS'  M^g»  '  !.l\  .\l  lA 


S»4t 


iu  vpi^ehen.'/  Er  greift clem.Konig^^h'ef  ins  Heri,'     fpiöi^  .in  >tfvhAettii*ii»;iL*Äfl«^ 
Senn  er  redvtYÜ  iv^iiieniHcrzeiu     Es  v&ffminitfcfcii/   Ic^u^wlhaiidetod  vorfle&ihrtivißrdwiroUcn...^  Inrfer.: 

bcfctlÄefi*ögJtö;ittU€kl'itorM?ick€atßr  Intrigaea  Wfe  • 


äe 

gedacht,  dofs  Füfa  den  Köniyiuciic  i'o^vwWtirch 
Gründe  zu  über2(nigiMi  luciit,  die  a>if  einer- ti^e^* 
Ten  philofophifchen  ifVusführung  beruhen,  und  in- 
ein  langet  und  mit  einem  v6u  VorurthHlen  einf 
genommenen  Kopfe  viellp*icht  uftendhcties  jLüC?;- 
putiren  fiihren  würdert :  fond^rh  dsfft-  er  wlmehn 
das  Meer  von  peinKchen*  Einpffrtdtfrt^*^rt  'iVn^ 
fchwarzen  Vorftellnngen  aufruft ,  dieaus'deiidef-' 


fotrfchen   Grundßt^en    des  Unterdruckejs'  eitt^.;  y^jJioniirtiin.-Äinr^fcheikä.fi^nf.wiiidd:^!^ 
fpringen,  ihm  die  Ouelle  feinest  e*gh^n^'Eiimd£<  •  Wfti^ö'A^.Hiqö^fln  it^ 


lejgt,  und  ihn  vergeffeii  z\x  m*achi»h  fuHrtt,'  '^mifi 
"  er  ihm  vielleicht  nie  widerlegen  koVint^l  '^Pliilil^p^' 
tietet  ihm  alles,  aber  nach  KöiUi;9  Weil^,  ii«* 
mer  nur  Gnade  für  feine  Perfonoiv»  zuMitäiiA 
Duldung  fiir  ihn  atleiir,  dit  Pofa  IrtltdeÄ'  kkäi 
tken  Worten  verfchmäht:  *  '       ^'  :'^''  ^•-  '^''  • 

••  ■        »•'5  »  M.'*  h«  / 

und  meine  .  -^  r '/ 


_  ntuE'ehf^rr;  t«o  e-s  iifin*ainötliig)  / 

benityeÄta^vtvüiei^udtii, jiar*ioter   f«jd   fchöixej. 
ahor  n)an''tö|[Ui'teiQte  W  nielfftti£ 4Mi  Uf^geJ^Ur 

Vofi'iDiJit^iasYAvirdr  die.  ganxa  Ilamdlling;'««* 


f. 


ert]iirglfehr^<<rwifck0k.  f^öTa  ijebtauchti'äicf  erlanfj^i  • 
te'ÄIaiJhft'iibet  rfa*   Ber^  Pniilippsv'  aimi.feiucn^  i 
Fpenivd«  Jund  die  Köijjgih  zu  retecm:  'lAbqrÄife?.' 
Efi'beAimuirfeidie  KQmgia  <lahi]k ,  -^ea  Pritiz^^n'^lfe 
eintifr^^bltK^ht  nadi  'Eiaird]^.«  .tu^l^dweigpü,  rW^ü 
ficK  Vö'in  Piüii'Äen  feln>*ötht8ib|afel  jge£en»(w!>cr-f  . 
liefert  »iße  dedi'R^mge»^  leitet  obejPrdeÄeaVieri  r 
dapht1,;id^riittiiäbiiiJit;aii£.jiii.n  Li^bessrerftändi^Cs  . 
dtwch-' d8»i*Hte^  dßBrßrinwJEn^'WOfl»  EfooU'gefeö-»  , 
ben\*ifti/>aii»fp*4itifche  jAbficiiten?  yerrä  ^ 

Kaj^o«  yiach  i'laÄdern^entfliehen  will,    läfsfi  üifK  . 
eiMtt  Verh«fttuftgsbelehl  g*^ben-,  unter  .dem  Vcuv. 
wa«d^'diefes   zti    verhind/irn^  findet /den  Pwiir. , 
«e»,  öenitmmn.die  tweriflärÜGheiü  Sckri(;ie  feiues  , 
Fröiiiwefl  l^öii^cfaracliÄ,  >iuidäftrjÄ'ider  vetzvreih 
felft^i^n.  ün^^nrÄheit  itoer  alicß,.:w&s;  vic»ßeiät*  .? 
nur  diös »einzige JMtuel  /fiehet,  z«i.delf  tUfeert  deiVf 
Ebolii    \km  ,  eine  ^U-rttenredung- mit  der  KtnigpJA  - 
lu  erhcdtenr   Bofft  »gebröuxtht  'den  VerfeaftsböfeiiU' ;• 
'un>.w.¥erhi(öPti,'  dtffs- liarlo&ficÄ:  nicht fejbftiöiws 
voiÄchtig  in, rdlö'^. Wände  Pfeiffer» JöiAdi^:  iiefi^' ;i 
chenen  Handlung,  in  der' kein 'Wmftmtt|J-«rt^d*»^  ' ^in^r vwaiäc^  lA^iSÄn^ 
t -fers  oder  Zitfdiauefs  w'fll(^n'giF*ivahf*tii^Weifö  ^*Ha;idfirfi^  »*«se«4iyWliiiwi  ÜÄ.riiefÄaiirfe'SepJ^Jfe^M 
herbeygf^führt  P^kd.    -Kein  fal£he^  Stlh'M  Mlet  '  ein.e  y<>i*gebMffJw.iy&»ea\i»'Jlöplgii>;  t  JÜiit^dfft»  ^ 
etwa,  um  einer  üeberrÄf<^rttng'  wMlen;  '4Ä^Intew   •  Cen,  fall  dii^fe-  noch  fetneÄüPlant  dHt  Pri^»$n/\W.r^ 
efle  irre.     Die'  HähdTUng^4)erHhet^sruP«deii*»L«4J'    Fliic}»0  b«/i34fn»,.'  rJBiwe  fo  VecwiökelöeJnu^^.i;, 
denfchaften  der'  Hauptperfo*^;  ■  Di^fti  #hfhett'  'ttiea  ».wäteDtivd^<fem^^lf$>gfefcMehtv  nftW^ 
voBkomm^n  hin,- jeft<^2?u^*^l§ix*R;  ^üfttT^deeWei'  niin^s  .ni€ht^*flto^ifilffif*fc  iftvli^ndlfsöllich.  A»di^fnw  .d 
gen  wäre  !^lf  WHrffchif^V  ^ft'^e^^  &i4[ih^i^'ni<tit'  '^eimgpjFmiarfffrn  Wi'ftSlöäli^hf'wi^  üßß.l^^.K 

noch  mehr  bey^^^&M^  Kn(t^^^ii^}y^  fw«il4ftfci(^clß 

als'nöthig  war.  •  DafV  W4^n'l#y)fitfoHWi^ifii''et*kp|lnr.''^  tiiA  ^UfSeit^St  r. 

Hofe  ge4>r»uci>t werden,  ^dj^fs  Ehrgeizige  wlt'«Ä-t(  •'mit-Kfeifo(v«rfteekt{Ä*einiw^:»U^Vldi^^  ^i 

nanderf^vielleichtmit  woniger  OJJc^nhe;t,  alshfer  durch  ^iß  uphexreiflioh^-Veciviw^^^gjiQ  ti^tlWU  .^. 
gefchi^^ht, ^  Verabreduiigttn  treii^n^,.  wehiV^fie  Au(ffj*gq  M  4i^  g»p$ftH^^;*ew(^f«Mg».ail:.i^lBW»5^  j 
einander  nicht  entbehren  können*,  daSfefzniian  ift  i9h(pn,.?^i)  /^cfe  h^^ft-fciWfe^hÖfrite  'fwft^i^itetov 
.voraus,  ,  .Dip^;Scert<rj) ,  iin  demtit  diirfVft  njitiiÄ^      le,  ;^J\^vW  ,fWf:^!^Pi*^i^t^^u.|eii^a(Qh/eyn*^ 


Mitbürger  >  Sire  ?  —    Q  uidit  uip  mich  w^rs  nvit 
Zu  ÜiuD»  siebt  mein«  Sache  w«l(t\Jih  tuiieim  /.  ..,^ 

Endlich  vertraut  der  König  ihm,  iet'^>^  „sfirf-fei- 
Hern  Thron»  ihn- afisgetunden^'.V  -^  fein  häusli- 
ches Leiden;  und  will  Iron-üim  Hülfe  in  diele m; 
Die  Prinzelfih  Eboü  eÄlweitdet  atif&  derhehattiUe 
der  Königin  Briefe  des  Frijiien  ixn'd  fein  öilrfnKd, 
überliefert  dies  alles  dem  Könige,  delfen  Vei^ 
dacht  Ttir  peinlichften  U eberzeugung .  wird.  Er 
betrachtet  ängfthch  das  %\\^,  und  leine  Trichter. 
Eine  vortrefliche  Scene,  da  die  Könii;intn*H  Kö- 
nige kommt,  iich  über  den  iVaüb  zu  befch\^eröH,' 
lind  das  ßfidnifs  findet.  Sehr  rüiirend,  durck 
ihren  edeln  öltolz  der  Unfchuld,  Philipps  unfichre  ^ 
tand  verhaltne  Wuth,  und  wenige  naive  Worte 
de&Kindes,das  nicht  verfteht,tvovondieHede  ift.  — 
Bis*  hieher  ift  die  -gartze  Anlage  iVlir  fchön.  Die 
8ittiation  d^r  FerföneH,  und  ihre  Charaktere  eftt«^ 
Wickein  frch  fo  liatürlich,  in-eirter  urtiiHtl*J'bW'i 


..'..-     ^   .    -      -^^./^^^^•^gar«;cht^,^hj;i^ 
der  ytxm,  Inhafee.  bvÄeiÖ«^ree  E>*th\J?nd^l*^»rftei'i  rrofa,  nicht  pt]^a,ein  ,A«fffiäigi6f-.io;*^0srfclJ^^pn' 
ßen  und  trt-ftt-j><jlftf»in:OD,rtg  ßimo^r.l)Q'?i9*f^^  *^^^^*^*^  »^  j/j???*^'^^^^        Mj^^t^W-^  4^4] 

uiÄi;'laö0Ä^ödSPa«fcttberkaupt«jotttdft^  mifit  «£0^1,  ÄRf^f^,  P? 


<  '»i' V, 


S«' 


«in  Spiel'  Terloren  hat,    das  er  iÜcht 


EU 


SK 


achjfci 

feK' 


tm  «r'tllM  in  die  fdirectiidlAe 

\VJ;nii    ab      "    ■ 

*  ?bfti  iiictft,  mit  iftm 
MäJ  otuüren-f''"Kkdos''cÄwatti 


fifniipji /  ■jiori'tlfeip  marf  gftiiibt,  "ifiif^'^r  Hi^. 
i  Wer  Iröfiigf;' Biü-g  erfcli"inel"i&  j!ät[iEi*;':tlle' 
;mptindungen,   dw  i»t.fi"iirt  ÄöHfge'äfl^ä% 


Icb^ndlidün  AbfichcliuF  die  Knmgth  be&hul 
dibc*  Eiwa  Iftn  ^  fteAen»  Dt-rrti  Ptffa  wtrd 
»oTAnÄrftp»»  dts-  KenigS  ^rfchofTt^  jnffeifi  ^r' 
deu  ?xii)*efl'?m  GtfangnilTe  das  R»riti>F 460«, 
■ril('ijiaiiTie4*wofil  a^r  R*tmy[bHftfcif»flee  iuch 
da)S  terJte  ftTpfet^  gebrfr^Tvc'  fcpf(*CTil  fl*  k-ini» 
Wöfirmt^JiWirenlitisMdficÄt  wfräwfT  a!«-etn 
urfi'rt-i^hiil'Jrter  gnvdlrfref  a!)«'  nöthwendlgrt 
TäfriTlir  c;lh(?n  F/e^iiiif-  abif  tnt\BMfM  d«-  /ih 
feh<.it^-mit-'eftiM  Mürtjtel  ryiViffttHifirfln,  drt 
fich  z^drSngt  ^d«  iwcfi*  Kit-  fen«n  breun*    foti 

dfs  in^  \tiAr\e-  ^K^^h^'A\^'^tnx''*er  bdtlQ^H 
iAw'Ä/d*nAw«lfteirlWiftiU»fi«pfe*ftfhiBn&M  dtf 
m  iiiaeii  tlgtUti' CÜmlkttr  CiliMgieb«,  indem' 

'    11.       df    i  o  I 


üuiplindunjftin , 
verwirren  ihn  entfetilich: 


es    bleibt  ihm  end- 


i^-h  keine andre.,;i^cuchf,  gls,Uie^ctie:  ein  altef 

ts-nipfiiiduni!;  in  fbrea  letuen  Ikgungen  luvenib 
g^Ä .  plid  äi-i  e/frfti^  3idiid  oWeiligeh  '  v\Aet 
(Je^  rfW  '  ihiilMfchr^afcte  iwtiiig  l'efiä  erfiegei 
i«trfs^.diJmivcr-es;fViii«n  Voü^e^n  si(5e|rÄrloii 
«#  -fShtrpp  fffiftt  Jarawf  ^üp  ftpntÜto  «rgrtiK 
döl^^denTl},rt±ÄrÄosit^rMi>Hfcfce  d» 

fo  dünSiii  fet^^  Aidhli^'  '^  «M  Ae  V» 
nwckimpa  ifcpter  _s(,oi8.er  wjrd  oeud  ftuAw» 
ui»<¥etn«nder  ^h@<Ä  ^^4u»dk  St^rtJen  Cbdifjit 
laiV  nitfftt  iWehr  beweg^ii  iti&dWtt  beti^lteii^  tt 
Kwmee  vief'eKnf^lä  f^Ae^ 'dhd^i«'iäw  Bf 

(flrWht  ^  y^  etMpfit(^Mf'uid''Wth^%n 
rtUSdruclfs -dltAti^c^ '  LAbS^e^.-'Vl'dK'U«^ 
^  di-V  Hrihwn  ä»;r^)ta«'  Uh^^^lMu  fieb«£< 
de»  ia&i  duäbtieUc  (ykl  di^e^itg^,  »o  ilcfcdS» 
[9CJ«cl<er<igi^  und  lUrbt  find  erhsoeif  l)t«Ji«tt^ 
ifw-dtlr  Kitdj^  voh  dem  Ijegmgnen  Mordt;t  0)4 
der  )4MilMufl}f  ^I•  ailes  wab  l^jla  ge&i^c  tnd 
j}t«h»l^  j;e(jtwlev  inwacTrem  1  taümt;  eridiehit, 
4lb  <t«n  Älaebethr  rtOÄhyeiihrtt.  Doch  **^«" 
{oUte  Ina«  dtis  demjeiti^^n  01)9«»]  d«  8leW 
vttia  Icftnnte'  fle^itt  fol(.ofl       -  ' 


tti  TM  ajw  iiberßrfJte;!  ««rtidot    erbefrrtcht«,  erhiek  et      drucUiüi.  vtnicHtrm      OauUtarh  d     ii  inu  titi 
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SCHOENE  triSSENSCHASTEXr.  . 


1    •» 


Lzipne«   b^y  Gofcken:  Doa  £ar2ax^  Infant 
•     vo«  Spanien  ^  vtm  JRriedrickSciatter,  €tc.  /  f  * 

Pejchlujiderim  varigek Stütiaifgthrbchenin'ltecenflon»   '* 

I  m  ^orletzt^n  Aüftrkte'niit  dem  OMfsinquHitfoil 
*  erßihrt  man,  dafs  der  Kdnfg,  den  wir  bisher 
handeln  fahen,  und  In«  delTen  Ciiaract^r  tind  Lä- 
ge die  Häiipttriebfederd^i-  ganzen  fdireclcHche^ 
Gefchichte  t\\  liegen  fchieh^  rtttr  ein  Wefk»7eug 
höherer  Macht  geWefbrt ; '  daft  eigentlich  der  Xleu 
verborgne  Plan  der ^fliei^afehle  durch  ihn^uSjge* 
fuhrt  ward.  Es  fcheint,  -^Is  ob  der  Dichter  in  dle- 
fer  Art  der  Behandlung  etwas  fuchit.  —  Auf  eine 
ähnliche  Art  geht  es  in  feinem  Tiefco*  D«ä 
HanptintereiT«^  des  Stücks  beruhet  auf  dem  FiöO 
CO.  Aber  nach  dem  Sturze  des  Haitf^s  •  Doria 
er)nordet  Verrinti  awch  den  ßefreyer  von  G^nna, 
um  CS  nuti  erft  wahrhaftig  «u  beft^yen?:  und  ft) 
Erfährt  man"  im  -ÜWliff,  dafs  es  nicht  ^^igendkh 
das  gföfseße  Interefl^  und  « dio  finui^cliondlttiig^ 
war,  -rt^as  iiHs' fo'latige  bf<chafHgre;  in^cterfOe- 
Schichte  iff ,  eiÄ  folcttrt •  Miffcnlufs ,  «-^  v^ün^er 
anders  der  wahre  KV,  ^  iufceWV'widhtigvWÄ 
H^eu  ganzen  Zufammenhavig^'Qiffirfadeekem*  ^ilm 
Trbui?rfpie!e  taugt  ^'du^thouiü  ivfditBu;^  Am  B4* 
,  Üe  einefftufte^ft  Kihirevrd0n*Hant}liihg'lern<m  n«*, 
^afs  wir  unsfatfchliclrfur  et^vatiak  aS-  i^.H^vtpUt 
tiandlüng  interefirr^hiibtn'^  vdirhes'  im  .6ruii<ie 
"nicht  die  Haupthafidking.  w«r;(  dirl«f:Tvir  nur  «ftl 
Yihiikpirpiel  fohen;.'^eil^fl  w^^ter^^rühd^bisi^^ 
•  'tnerburßewJ  *  büebv  lobwbM;  eri«ifieiifairf(fchi«A« 
•Uiefes  wirft  ein  widriges:  tichb  aMf«Ifcs*-vorhetr 
jgehende  ,  und  macht  uns.' miCsVergnügt^  in- 
dem» wir  zu  fpät  erfahren,,  d^fe  wif  getäufcht 
worden.  Eine  folche  Idee,'  an  welche  der  g^n» 
i^e-tadjea  da:  £.€fchichte  ficlr  kuiigfen.  fott*  mnti 
-gleich  vom  Anfange  in  die  Handlung  foverjiyeht 
werden,  dafs  n^au-  Ite  njf  gjnaj  9ffs  i^ierj  Oeü^- 
..te  verliert,  damit  das  Interefle  ja  nicht  auf  einen 
fefftAen*  Weg'gerach^i.  i?0«i^«iii*d<>r  Zufe^n^er 
odef  Lefet  nicht ohiieUnmuth^feder übge'bracht 
.  wird. ; ;  Im  Pi^fdö  •  W«-den*  fti  den  'ffiftiefn  Avfe». 

Seh  einige  WinlP#  4){^über  gegeben,  die' aber 
ie  Sa)eft^ nicht  beffer  machen,  denn  fie  verwii:- 
.    A.  U  Z.  1788.  Zweiter  Band,      .„.  _ 


*       li».   '-m. 


-'  *  «  f 


ten  nur  den  Ztifchaucär«   dlBr  fie  verftefc^«  <uni|^ 
ftöf^  fein  Interefie  dm  Sthaufpi^te^  'weil  .fl^» 
nicht  hinlänglich  find  es  zu  leiten«  >.  Im  Katioft* 
können. dW  wenigen  Worte,   in dteneu^Üi^,  ^jjfc» - 
deckung  liegt,  lekJttWeggell^flen  werden ^  t^k^t 
der  Dichter  würde  fie  vermuchlich  Btv^)v,(^S|Kr|^4 
gen  luigern  miflen.,   weil  di^  gaA^,Scene  fehr 
ichön  gefchrieben  ÜV.     (Doch  l^luft  wo2il*e(w^e^ 
unnatürtiches  mit  unter. .:  Steige  bey  Neunscagernr- 
die  Minute  im  Preife?  doch  woiü  nur  aisd^nn^« 
wenn  Weisheit  und  Intereife  {ür]6ip,^jfit\^\xp^ 
vorzüglich  Thätigkeit.bisiin  f^hoire^  Alter  ^nobi' 
mcr^jteftiegen  wäre.),      '.     ..  ..i       v-.  :*^r::, ,  ..,f 
iSie  Charaktere  im Kärlos •fin^/ror^edÜGn ge^ 
daeht  und  aifegefiihrt.  -Dfr  Prin*,  eia<  gtöf^sc. 
Gliarajcter,'  höchftleidenfehnftlichi  Qber  m^e^ 
jede  LeidHifchäß  die  edelfte  ^ifftale  ]. zunimmt«} 
Foia  k6nlicevteHeichc^U'i^ea4f^hfoit^tQen•^Al| 
^tlil.  hitht  unnaticrUch. :    Es  gii»bt  ^wQ^hb^^-;  c^! 
£e  gleich  ftiteft  6t|d,i  defl^n  fi^li^^^'ge^^gi?  ifty 
was  nur.ile.  Mifti  ntid  ihr-lf^foxiiiShäiB  ^iteeern 
ißk  (diefesauch  im  ^ekefienV^»ti»nde)  ät^fgtHu 
d^rea  Seele  fich  mit  d^m/grdrsern  Qs^isen  iAmh 
»tificirt,  von  d^tn  fi^' einen  Th^ü'^ustnach^n^i^^t 
die  daher  von  dem  gifCifsenjH^^,  fdei;  gertviichfe 
trerfteWn  kaftn^  4Aii|  pierf^^rte($ch^^iii^gaHib 
ten  wefrfen..  ^9o  .grüa,^i;:gc)i  ifiyiiifiaim-  gp^H 
.dhenMeuftheUi  ier'nwdaß^'^Q^.ißmßi^MtLti(^ 
ihr  wdhres  in  der  Natur ,geg|i:Mf|de«e^Woi]i^)d0iik;( 
und^  fticbt^   fetbft  die/enths^^^ix^he  iri^be^^uin 
>PHnzen  auf  die  berrlicfo^'  Anzogen,  dieff^s^.|fe£j^ 
.ch*n  jiln^ings  ir- Begehung  wS  ft>^J0f*i«ijn.f^t 
gfofi^e  &ffttmffiuiig«  u  r;.;;>.  ;•»/..  i,>  ^.  i,  .>*-  .^^^ 

v;  Diefe  ffleufoJfeiirb^d%f9iknJch^^(;oiM 
mit  eimth^:T#ufel',^^er  hiLi^«i«ei% ^fe^^fd«el|^ohei4 
vbermen?ficWicher  Gj^Sm^mf'  Oi^'yffitplen  ,mStd% 
Homit  dennälle  dichterifcheT^iifchung,  umfda^ 

HcJces  fo  ;,*rc^ä'/i«^,  grofimr\  uud  dttbey  gate^*^* 
JfiMf Aeü  gtnt^e^.fch^Mjidr.  jpff  1  A,der  Gefchitlh 
te  unmen&hiiche  König  Philipp,  iilJsier  nur  ein 
vl»rtifthafti9r  Maiim  ih3ii^i<^M(annHn^^ 
ChetnU^rM».  Mi  'PrtVi^titetah'.wÄre/ei*  imW 
•äWu  Uebert«wiii3eyg,^,';ah^r  4p«h  JKle^eVKt^fci^ 

*be»d;'  ^  9riif*^«liuMicM^)ilBIDr^4ttto  i^N^lor 
¥y  y..                              '•             fchreck^ 
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fchrecklichen  Lage  beherrfchen  zn  müffea^  i 
er  nicht  überfehen  kann»  fich  üb^.^,j|yi0nfchcn er- 
heben 2U  mliiTen ,  die  JD&m  überlegen  find »  und 
deswegen  verdammt, ^^ie  Mehfchheic  äus2uzk* 
hen,  um  eine  Gottheit  tax  fcheinen»  —  „einKö- 
ni^  hat  nicht  Zeit  verlorne  Nächte  nachziihoh- 
^ü/^  v^^mntt  „auf^inem  Thione  eiofam  and 
aHein  Äirfeyn,^*  nie  die  raenfchÖdie Empfindung 
zu  geniefsen,  feines  Gleichen  zu  hören,  weil 
ihn  unaufhörlich  die  gegründete  Furcht  petni^Ct 
Sklave  deflen  zu  werden,  dener  nicht  beherrfcht: 
eben  deswegen  verdammt,  keine  andre  Antwort 
TAihöretrsk/tiM^n  Känig,,  Könige  und. ^ wieder 
Konig;  keine  befsre  Antwort  als  leeren  hohlen 
t^ied&rhalif  Stc^t  IF'ufer  für  heifsen  Fieberdurß**' 
itiimfernurgkihend  Gold  tu  empfanden:  So  wird 
örauf -dem  Throne  zu  einem  Tyrannen,  der  alles 
XLtn  fich  her  unglücklich  macht.  Aber  der  Haf» 
g^gen  ihn ,  iöfet  fich  auf,  m  tiefes  Mitleid  mit 
ihm  feJbil,  dem  erften  Opfer  feiner  traiirigen 
Gröfse,  tmd  diefe  £mpfrndung  wird  erhal^n, 
diirch-die  wehmüthige  ßetpa-chtung,  die  fich  in 
jeder  Scene  aw£3riogt:  Wie  viel  Elend  doch  die 
Menfchheit  erleidet,  weil  ihre  Herrfcher,  — 
nur  nicht  befler  find,  als  diemehrften  unter  dem 
Volke ! 

Die  beiden  weiblichen  Charaktere  find  in  der 
eirfterwShnten  vortreflichen  Scene  xwifchen  Kar- 
los und  Pofa ,  fehr  fchön  gezeichnet. 

In  «nfelnyliftifr  ftiller  Glorie, 
Mit  fcHTgenlo&m  Leichtfiosy  mit  ^MABdands 
(      SchufmSfstger  B^rechnun^  im  bekannt, 

Gfeich  ferire  von  Verwegenheit  un4- Furcht, 

^tt  feilem  Heldeafchritte  wvndelt  fie  (die  KÖni^nD^ 

Die  fcfimale  Mittelbahn  des  ScfaickUchetty 

Unwiffend  daTs  Üe  Asbetan^^  et^waugen. 

Wo -fie  von  eifern  Hey  fall  nie  .geträumt. 

Die  Frinzeflüi  ven  Eboli  ihat 

Ihre  Tugepd  dem  erhitzten  BInt, 
Durch  Lift  *  durch  manchen  zweifelhaften  Kampf 
Und  kriechende  Verträge  Kfogeriuigen» 
Dem  Himmel«  der  fle  fodert,  und  bezahlt» 
GewilTenbaft  £brgfaltig  angeichrieben. 

Und  eben  fo  fchön  find  dieCha^-akteredargeftellt. 
Alba  ift  gut  grfchildert:  aber  doch  mufs  hier 
^ines  Auftrittes  Im  vüprten  Aufzuge  ErwÄnung 
gefchehn,  in  welchen»  er  mit  Aem  Beichtvater 
«\ir  Königinn  hemmt,  «m  den  Pofa  gehMffig  xu 
machen  ,  und  fic^  wbft  «med'er  bey  ihr  in  Gunft 
iu  fetten.  Er  verleiTgiiet.hier  feinen  Charakterv 
indem  er  den  HofmaTin  fpielen  ^w^ül.  Er  fpiete 
Ihn  2war  fchlecht,  allein  ein  Alba  W4il  ihn  fchwer- 
fich  auf  die  Art  fpielf^n.  Den  alten  ftoken  Kric^ 
'ger  könnte  wohl  das  Gefibl,  dafs  er  durch  wah- 
te  Verdienfte  «nf  ntbehrlich  geworden ,  tinbieg- 
fam  gegr'n  altes  aufser  dem  König;,  machen. 
Verfchiedne  Neben{>erioueB  fiiid'Vior€£6ffiich>  und 
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maAci^  m  wenig  Wörter)  gezeichnet  So  die 
Höfiltrme**der  Königinn.  Bey  einigen  andern  wird 
nian  vielleicht  an  Letfings  i^athan  denken ,  mit 
dem  einiges  in  diefeih  Stücke ,  fo  ferh  in  bei« 
den  der  geiftliche  Defpötifmuserfcheint,  etwas 
verwandt  i^l;  '  Inr  Grunde  nur  weniges.  UnA 
wenn  auch  die  ßcene  iwif<:hen  dem  König 
Phili|yp  und  Toik  in  derl^ekanhten  Scene  des  Nä» 
than  mit  dem  Saladin*ja  ein  Vorbild  gehabt  ha* 
beixibil,  fo:ill.die  .Vörfchiedenheit  der  Charak- 
tere fo  grofs,  der  eben  deswegen  weit  lebhaftere 
Auftritt  im  Karlos  in  die  Handlung  fo  viel  tiefer 
verwebt,  dafs  doch*  jenes  Stück  diefem  hierin 
nur  eine  entfernte  Veranlaffung  gegeben  haben 
kann. 

Die  Sprache  iß  den  Charakterer)  und  Sitiia- 
tfon^n  angemeffen»  bis  auf  wenige  Flecken*  z. 
E.  da  die  Prinzeflinn  EboH  fagt:  Mein  Senkbley 
fällt  ine  Uoeri»e£ßJiic^e.  An  etnigefl  wenigen  an- 
dern Stellen  in  der  fchönen  Scene  mit  Karlo^ 
ffiricht  fie  geweht,  unnatürlich,  und  vollends 
nicht  weiblich.  Manchesmal  f  haiffefpeariiirc  der 
Dichter.  Doch  viel  weniger  als  in  feinen  frijh 
kern  Werken ,  und  in  den  drey  «^len  Aufzügen 
tur  feiten.  Aber  eine  einzige  folche  atfeciirte 
Stelle  verftimmt  den  Lefer,  vielleicht  für  eine 
ganze  Scene.  Man  fieht  nach,  und  findet,  £aft 
mit  Verwunderung,*  dafs  nur  wenige  Zeilen 
diirchftrichen  werden  dürften  um  abzuhelfen,  in 
den  beyden  lettten  Au&Ugen  erinnert  man  fich 
öfter  bey  einzelnen  Wendungen  oder  Ausdrückea 
an  Shakefpear  oder  Lefsing.  Im  Ganzen  ift  die 
Sprache  fchön.  Oft  ift  der  Ausdruck ,  auch  het 
tiger  Leidenfchaft,  einfach;  fireylich  nicht  im- 
mer, aber  es  bedarf  auch  die  Seele,  in  verwi* 
ekelten  Lagen,  im  Streite  widerfprechender  Ge- 
fühle ,  oder  bey  wunderbar  gemlfchten  Empfin- 
dungen, eben  fo  ungewöhnlicher  Ausdrücke, 
Bilder,   Wendungeji,  um  fich  mitzutheilen. 

Zu  dem  hohen  Tone  der  Gefchichte  und 
der  Ausführung  fchickt  es  fich  fehr  wohl,  dads 
das  Stück  in  Verfen  gefchrieben  ift,  .die  fehf 
leicht  und  natürlich  äiefsen ,  dem  Dichter  fichCp 
Kch  keinen  Zwang  angethan  haben,  und  nichc 
(o  viel  Einförmigkeit  in  verkehrten  Conftructio- 
nen  veranlaflen,  als  fi^  gewöhnlich  tnun  (und 
feibft  im  Nathan,  vor  dem  Don  Karlos  von  die- 
for  Seite  beträchtlichen  Vorzug  hatO 

Diefes  Schaufpiel  Ift  viel  zu  lang«  als  daQs 
es  in  einem  Abende  follte  aufgeführt  weixiea 
können.  Nun  läfst  es  fich  zu  dfe(^m  Endzwe- 
cke zwar  wohl  abkürzen ,  und  fchön  das ,  %ras 
oben  i)*  Abgeht  auf  einige  N^ben^  erfonen  erm- 
•nert  worden,  giebt  Mittel  dazu  an.  Allem  es  ift 
f^hr  zu  furchten,  dafs  der  mifsverftandne  Grund- 
fatz,  fo  viel  Handlung  als  möglich  auf  demlhea- 
ter  zu  behalten ,  veranlaflen.  wird ,  dafs  gerade 
idie  fohönften  Stellen,  die  vortreffl  che  Eutwick- 
lung  der  Charaktere  und  Empfindungen  enrhal* 
i)en>  aufgeopfert  weiden»  um  die  vollftnudige 
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verwickelt  ift.  S»e  wird  alsdeim  oocb- gedjräögr 
CiCr  und  dadurch  uaver&niidhch  werden :;  die  her 
raufchende  MsnnicMokigkHt  dvr.  Uebengünge 
wird  alsdenn  die  Wuhrviwg  «r^rhind^Tn,  welctie 
(lurchaus  Zc-it  haben  will,  unöt  der  verwirrte  und 
geängftete  2Uifthauer  wird  fchwerlich  die  Cha- 
ittktere  ricbisg  fliUen»  Die  weiblichen  RoUei) 
Werden  In  der  AuAti^Mrung  Schwierigkeiten  ha* 
ben.  Der  Dichter  hat  die  Charaktere  der  Kä»i^ 
£ian  und  der  Prinieffinn  von  Ebüli  fehr  beftimint 
£eteichfiet  .Aber  doch  ift  für  die  Priiizeflmn  e^»* 
w«s  1«  fiirchten,  Sie  gehört  nicht  zu  d&xi  meUr 
bekannten  und  allbeUebten  GefoMechte  der  Op* 
finen.  Die  Affeetation  eines  überfpannten  Ko* 
4ifes»  welche  in  inanche  Rolle  von  Schaufpielerin- 
-jien  hineingetragen  wird,  feitdem  die  N^chl^h* 
iner  Leffings  jf^nen  In  der  Welt  feltnen  Charakter 
auf  der  Buhne  gemein  gi?macht  haben,  würde 
lue  Eboli  fclij-^cht  kleiden.  Und  die  Empfind» 
üamkeit»  der  einzige  Ton  andrer  SchaufpieKrin- 
«en;  wenn  fie  latereiTan^  feyn  woUea»  würde  de 
Jfleichfails  gani  verdh-ben. 

Die  Königin  wird  leicht  kalt  fcheinen,  und 
^durch  dem  lnt^Tel^e  des  Stückes  fchaden. 
Sem  fchöAen  Charakter  geoiäfs  >    Co  wie  ihn  de^ 


änigege.%i\^..fpr4cht  he  niffit^mt^r  aI$JSe  muß, 
i^d  iil  wenig  io  Bewegung.  Aber  in  dem  \Vi- 
nigen  malet  ilch  die  Schönheit  ihr^r  Seele  gani. 
Die  Empfindung,  die  tief  in  ihrpm  Herren  Hegt, 
und  nicht  in  Worte  ausbrechen  darf,  fcheint  iij, 
den  Mienen,  ia  den  wenigen  Gßbehrden  durch, 
Die  verfländigfte  Schaufpielerii^n  unternehme  es 
»icht,  diefe  Königia  darz>iftellen ,  wenn' die  No- 
tur  ihr  das  fchöne  Auge»  deffen  feelehvoUcr 
Blick  aüe  Herzen  gewinnt,  den  eutzückena.cjji 
To^  dftr  Stimme,  rfer  allein  fchon  unwidenftehr 
lich  Uebe  erzwingt,  die  Grazie  d^s  edelfteh  An- 
fiandes  ia  je^ar  Bewe^^ung  verfagc  hat. 

Die  drey  erften  Aufzüge  diefes  höchft  inter- 
eflanten  Werks  bedin-fen  nur  noch  iimr  gt^iiigw 
fiemühiijig,  überflufsige's  wegzunehmen»  li^s, 
was  gut  lil,  ift  unverbelTi^riich,  und  an^iöSt^le 
deflen,  was  die  Kritik  wegii^h^q^ea.  wurde  »..ift 
beynahe  nichts  neues  ^u  machen.  Sollte  der 
Verf.  akdenn  noch  Mittel  ftriaen,  deji  gegründe- 
ten Erinnerungen  gegen  die  beiden  letzten  Auf- 
züge abzuheift^a,  und  iie  der  erften  durchgeliends 
würdig  zu  machen ,  fo  wird  d:efe^  Gedicht  eines 
der  fchönften  Meifterftücke  unfrer  Literatur  feyi^. 
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•^  EunvRSciexiouMC.  Der  Cardinal  Riminaldi  hat  dem 
^Ifetaftaiio  eine  I5il4räuie  it^  Korn  /etilen  lauen  ^  mit  der 
infciinft : 

J'et/o    Metaßafio 

Chf't  romanoL 

Prifinpi   itaiici    drumath 

Jounnes     Afuria     RmitiulduT 

Fetrarienjis   F/esb,  Card. 
^nf,o  M.DCCLXXX^IL 

m 

^  Yiro    ubique  gentium  clarijpm% 


Birgit ikSftVNa.      Der  bish^ri^e  Profector »   Hr.  Ü. 

rShom^  ift  zuqu.Profeffpre  Med-  ordinano ;  Hr,.D.  Schwo" 

he  zu  Ilmenau,  (VerfafTer  der  AnJeituug  zu  den  Gefchäf- 

ten  eines  Fhyfikus  -  ingleichen  Hr.  D.  iöpw  '«^  zu  Darm- 

itadr  zu  Profedoribuft  Medicina«  extraordinariis  ernannt 

.wurden. 

Herr,  EvgptfchaS^  welcTier  hisher  in  Marhurfr  privaCi- 
■fir*te,ift  dafelbft  zutrt  aul^^rordMfiicken  Frojeß.or  fter^  fchp^ 
fien  LiteiUiuY^y  und  znm  Lehrer  der  Ziäci»ent<uaßt  Jliit_<i#» 
fcalt,  ernannt  woiden. 
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Klkikb  medtc-  Schriften.    Unter  dem   angebli- 
eben  Pruckorti^/iuac^Wf/iia  Cv€iiuutbU(4iJuij£ua£F^*<CßJ'' 


Üeher    SomfiamhuUfmtif    }iffd    deffen    ffxihrJcheinUchhek^ 
Dem  Publikum  zur  Frufufig  vorgelegt ,  ilacb  dem  Franzi" 
fifchen.    1-87.   ^6  S.  8.     Dpr  Vf.  gegenwärtiger  kleinen 
Schrift  hat  fleh   viel  Mtihe   gegeben ,    den  Magnetifiniiü 
-  und  Somnambulifmus  zu  vertheidigen  ^    und    man  »luüis 
geftehen ,  daß»  es  weder  an  feinem  guten  Wille»,   noich 
an  feiner  Gefchicktichkeit»    Kechtfertigungs^ründe   bet- 
yorznfucbew  ,   fun4|ern  an   ^er  Befchaffenbeit  der.  Sacfie" 
ferbft  liegt,  A^enn  ihm  fein  Vorfatz,  die  Ungtaubigen  2^ 
Überzeugen,   nicht  gelingt.    Er  beweift  zuerft,   dals  die 
frfcheinungen ,   über  welche  man  ftreitet,  iich  wirklioK 
zugetta^en  n^ben.     Die  üe^ner  des  Puyfegurifmus  und 
Mefmenlmus  find  weit  entfernt,' oZfe  Facta,  welche  die 
Eingeweihten  erzählen,  gerade  zu  abzuleugnen:  iie  zwei* 
fein  nur  daran  :   1  j  dafs  man  richtig  beobachtet,  x)  dafs 
JEnthufiafmus  und  Parteygeift  zur  Erzählung  nichts  hin- 
zu noch  dav^on  gethan  habe,  3)  dafs  in  den  Somnambu- 
len nicht  erhitzte  Kinbilduiigskraft,  Nerven fchwüche  uod 
erzwungner   Nervenreiz,    foudern  eine   eigenthümliche 
bisher  verhorg/ene  Kraft  wh-ke  54)  dafs  fo  viele  voil- 
ft'indige  Cui^en»  als  nj^  vorgiebt,  auf  diefem  Wege,  und. 
«Äe/w  auf  diefepi ,  bewirkt  worden ,   und  5^  dafs  es  uo- 
Qiü^^ch  gev^efen  wäre,^  die  wirklich  gefcheheiien  Curefi 
19   kürzerer  /'pit   ui^d   mit  Vermeidung  aller  fchiimmeii 
Folgen,  welche  iJftejrp^  Ekftafen  für  Geift  und  Kfii per  hie- 
ben mLifleii»  dupch  ^nde^e  bekannte  iMitter  zu  bewirken. 
In  dem  zwevten  Theile  feiner  Vertheidigung  fucht  dler 
Vf.  zu  beweifeij ,  (lafs  beym  Somnambulifmuj:  keine  '^e- 
triigerey  .oljwaJte,  micl  tfaf*  bey  den  Somnambulen,  dereti 
GefcKicncen  .«utn  uns  .erzählt ,.  «yeder*  die  Ablicht ,  noch 
dif  Ciefcliickliiri^k^Ät  zu, betrügen,  ,vermuthet  werden  konr 
ne,     J>}e  ,«egner  wer4en  antM^ortenifWir  ßnd  aiclu. Q» 
hart  und  lieblost  dafs  wir  alle  Magnetiften  für  Betrüger 
^yy^— -  '-  und 
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VBii*X»fipB?iil|pieW  'erklirar  fclkefl^  vir  k&U«NlHiMnt     KÄIMttfii^  SpinoimboHAnns  ficfi  mit  andern  bett^nftafc 


^Mfi^t^^^fttakOiM  Achi  ptvimhyefu   dafs^  ihre^  GeieiJ- 

fttWi  irtüxjäoQtif)y»r«^/>tfftflf.  »Ptw  **««»  Eiinfifils  einer 
äliricMicJifl^  '^^iUifc^i^u^  i^rT>^  u^d  als  VVefkii«uge  d«^-'' 
(^4ex^^ehi:auciu.Ve{-deri,'  tflii^c  6U  den  Betrug  ^u  alii» 
<Jen.  /Vir  jlAublpn;  dnis  fMtr'viele  iMagtietiöen  mit  gaa» 
jgite^riettiif  «wd^iomgA-  Utbwauguing  ai|.  den,  t«hreo 
iftl^ir-xM^iltr  h^g&ii,-wcil  ie  «u  >r«iWe]rgl«ti«  lind,  um 
;[$U''£weiiQUvt  xu  fcMiell^lüiibig  upd  zu  arm  an  wiflen« 
feUi^ftU^lMn  Kenntnifl«!,  um  /u prüfen:  dafs'mitncliedvlf 
E^Hfeweihven  zwar  wohl  einfeheni  dail  die:  Wiiuferkräfi 
ie|  dei'tfYi  Gebrauch  wah  de  gelehrt  hat  ^  wenig  Re^lita^ 

laben,,  aber« denn d4h  ihres  Herren«  ;VIif>nuiig  nicht  oin  i        -  - 

feubat'eit  w«ile»i  theiW  wMi4Ae  4Ue.vihB4MU|^.iiiifti-  Ciils^.  r.der  V^rxitinlr  uiMl.d4r  Ürfahrteig  ftcli  J^t^  i^rwlefe,  < kund 


laden,  und  düt^cH  die  iVffMl^glt^  mit  d^efc^n  ekii^e«  üek 
Wicht  erhää^n '  Mte.  *^  tfnir^tf iftbetmicb.in  fe494#B'fr»aa 
»en  V/möfig  dtt^  ««r^;WlifiiiferiQe  Mhß}^fJi  !»A«,^ben,.fia 
ift.ttns.denHuttfit,  /dfa  <:f  j;eÜi(teC  Jbau  v^er  (l|rten  /blv 
ili<;hts  wenige;'  alj^  einleuchtend  p  der  Schaden  aber  »"deW 
er  anrichten  xaiiii'  fai^dmufs;'  in  unf^  n  ASge« '^torwic» 
gend  grofs.  ''Noch-  iÄ,  M4ri«j <wir  mk  i\taS\fc\»tQ^wiCf\ 
nett  behüufie»  4a  küliiMni;Hlinibcai*^d^i<h  oflei^  be>ni 
bonvutiholiftnii«  k*i9«^  Kra^kheii  geeilt  werdent  deies 
|j|)))e(lbj^keft  auf  finderq  Jiind  ki*r/.ern  \Vegeh  zut'erliP 
^  er){riffen  wäre.'  INoch  ilt  durch  keines  Si/mriÄmbole» 
^lund  eine  Richtige  AVahrheit ,  ^Vel^tie  am ' Bf «rbieHtetm 
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legen  fürchten ,  theils,  weil  lie  ihren  Nuheft  6ey  detrt 
;^ieUliv*d.en,.%  the\U  endlich,  weil  wenig  iMUiiner  den 
Cirpd  von  S^lbftveJ^tognung  und /de*  niiamtiche;!  vimh 
filier  EUfÄ'^i^ittÄUi  kug^ft^en^  4ai^5  naaö  licl^.  felbft  gcr 
Ikni'chi iiaia^  /;  Mir  gluubea  gern»  .4jrC>  die  ehrwürdigen 

^fr  £h.'¥Uchkeii*'die  ih'ert/clen  voll  T-. iniall t,  die  Kmütr,  ai*f 
.irelche  lieh' der  Vf.  hier  beruft,  dei*  AMfckt^u  hett^j^ci 
'Wnlähig  g^  efen^e/n  m^ßtu;  aiaer  ^ciiunneii  ffsiirieicbt 
tegtfcifen  V  daf*  alle  'drefe  -l^rfonen  die  zur  SelüiiiäJ- 
felMin^.V«*^*^^  '^^^K«».  geliat»t,baJaen  können./  it 
iinU  qudlitfh  auch  um  del\o  weiter  entlernt ,  bejr  allen 
Riefen  hei  Ionen  Gefchicl;.lichkeit  zu  ^künlkiichim  Bettug 
zu  argvköhnen,  dÄ  vi-ir  in  den  bisher  geliefeiten  Ü^a^e^o 
4ef  fügenannte^  li^iiWianfibnieii »-  Uavt.  hober  V.eibheit, 
unri'robeo  dergröbliemün^iÜeiUieit  in  AijMcinie,  .  hy- 
«k-,-  l^byM^ie  «of^  iiher«ple\.C diele  ünvMlieuhcit  mag 
nun  den  öomi-ambulen  felbit,  oder  den  OetjtKtn,  dit  aus 
ihue/i  r^d^n>  2^  Schulden  kommen j,-  mediciriirche  »aU»- 
fchläge  aus  ier  "RöcT^ent)hfl6ftiphie,  dt« -iich  imch  der 
'Volk^itticdicin  dest>rts»  wo  magnetitirt  ward ,  mudelteu, 
und  tkeöfophifcJifß.Kadatage  aus  ßphjn»  Sweiienoorfii  und 
itftirtw'angeHofieo. haben..    Uebrif^ns  haben   wir  nuch 


fültac  eines  neuen  noch,  pich tigemacl 

:irtaa:ihi»  «iiriieurtheilung  vp/geipgt,  vofhergefagt  habe. 

■**»♦%  Der-  Vf«  he»iLiht  fith  endlich  drittena  zu  bcweifeh, 

'daCs  d^eKrfvheinungen  des  Sumnambuhfinus  keine*4?c- 
me€  in  folchem  Widerfpruch  mit  bekanmcn  Krfahiungen 
liehen,  -als  mto  insgemein  gtoiibe,  Hiebey  hält  er  Uch 
«nriäiigfttfft  Ätt£,  und  in  4er  i  ha«  ^todndje  iitunde,  weJ- 

•-»ejhe  tn  hierÄnfv^»«-»  ii.h*"ibar  gedug..  Man  wird  teiciJt. 

f^maiilfeben.  dafs  er  üch  auf  die  hr/cheinnngen  beruft, 
-welche  jn^n  bey  den  natürlichen  (o^enannten  :3chlatwan- 

'^rern  beitteikthat.  Allein  die  Uegner  u erden  erwie- 
tfern,  dal»  4  >.wena  auch,  durch  die  unlengbaie  b.xillen« 

iSe«  luitüilichnn  bomwimMifmus,  die  ebcnfaüs  nichc  ge- 

'ie»««ew  A^AÜglichkcit  des  erkünllelien  jsomnambulifmiis 
eiliute  ulaubwuidigKe^t  erhalte,,  demun'^chtet  dadurch 
iJv  v,elteni  nicht  alle  trffineinungen ,  die  man  von  letE- 

•  tei  m  erzaiili ,  bewiefen  fe>n.  a^  .  Üäf^auch  die  trzklr. 
lofV^ttiVon  naiuiUVK^n  l^ehlafW^ndrem  nicht  ganz  auf 
'IreWund  <jiaubeu  angenonmien  ytiid^n  könhen#   fon- 

•dera  iM><;k  einer  «enauen  l*rüia«g  nni  ^iflhtuug  bedur- 
fei  aj  DarD,JüTangt;  als  der  Urundi'atz  wahr  ilt,  dafs 
in  der  iH^n/chenieele  kein  Begrift  exiitirt,  der  puht  vor- 
Rer  fiähe  öder  tera  Uuich  die^bfniie  eingegangen  ilt,  al- 

4m  wÄaänÄnvton  natuiUciw^i  oder  i^uyfegu^Ürtien  >on»n- 
ÄMlikkfc  «r«ihlt,  welch«,  fremde, ih«enzUn>r  iintMfkaiinte 


g^e^<»r4eii...  Lud  «un  fehe  nt^a  den  Schaden  •  den  dieir 
i^hrt  Ui>ten ^fu^fs^  ,4  ^^f^  W4hr,  wa»  ma^i.vun  demi 
boninambulilnius  behauptet;  daiin  gute  iXacht  auf  lf«^tgl 
Philofophie:  dann  haben  wir  weiter  kein  MLiketiiiln.xlür 
\\  ahrheit  und  des  Irrthums  mebrs  dann  ift  alles  mCg« 
lieb,  und.  keine  TUufckung,  kein  Qetiug  fo  grob,  der 
nicßt  ^te  Prifumttoh  der  V»ahrh»itfat '^ich'ißt^::ilft 
der  :)omnambulifmui'  aber  ^dax,  Wierk  der  SpU^^HfOierey 
ondrder  Seibuti^vifchungf  fo  mufs  er  deni  gemeinen  ^'e- 
tfu  uiiheilbare  Wunden  iHilagen,  iifell"die  Kranken  di> 
duich  wirkfamere,  mtinder  zwejrdentige,  fchneUei^  H*4li^ 
zu  tmden  geiitndert,  .detu  ^taaie.  viele. hUade«  die  etwa^ 
beOeres  thun  kannten,  äls.njagtfetilnren,  et^tzogeu,  Aerz^ 
jte,  fWelci)e  tich  damit  abgeben,  durch  die  Langwetligkek 
der  iwanjpulationen  ,' m'eTiteien  Rränken  beyznft^h^n  alh 
gffhalten  werden,  bnd' iifi^Hieft'i^cfa  dib  Moralit^t  g»- 
VIf^  be)'  dem  ganzenr  Spiele  nicfot -f«r*tuken.  kann,  fola%> 
ge  als  wenigAen»  die  hartnünifchen  liefe llfc halten  kleii^ 
bequeme  üoudoirs  mip  jalouneu  und  Sofas  unterhalten« 
welche  den  Ajagneciieurs  und  ihren  Ciairvöjranten  zUfC 
eiulamen  Ketirade  dienen. 


f  >|     M    I  I  H 


;/ 


. '  AusLÜNpiscHK  LiTBKATun.  E*  Vcfiient  Äoch  ▼liÄ- 
IHchtaufäer  England  bekannt  Zu Te^h,  '^fiftUüblba  ei- 
ne Üebei  fetz  ung  in  Verfe^  ftou'iümii'^nf^tewmttd  vtmfm 
h'uch  der  i^irgtttjt^m  .^Miwef^e  erlebieiieo»  <tex«n.  V>rta^ 
(Wf  ffifkH  Ai^rrtjvn  erl^tfi  ^Wir.u^  ilt  .  Sie  iit  v«>a  ddn 
engUfcbep,  Kritikern  ungemein  wohl  au|geoommeir  wcnr- 
deni  und  man  verfpricbc  ihrem  Verf.  in  der  Fol^'e  ei- 
.  nen  Platz  im  'fem fit i  äef  Kühnis,  tB'dem  er  danivAuft 
woh4  von  ander nr  Nationen  mit  fiey^aH.migerebea.j 
4e»  wird-  ■  " 


Vbrm«  i^NZBidcM.  So  wie  vorher  in  fkn€  die  W« 
den  Korn poni den  Oiuck  und  tttctnm^  zxxth  vozilietle  des 
Parifer  1  ubitkuma  mit  etaander  *gewelt#tiert  haben ,  fi» 
wird  fi  nm  bald  zwifclien  i^ogei  und  C^erytum  gefcfre* 
heu.  Jeuer  aibeitet  gan;  in  Oluc^  Gefchmack ,  und  die 
neue  Lper  nacii  iNietaftuiio,  von  diefem  t^iuiiker,  loli  «iC 
dem  eutfc^beidendfren'  Beyfafid 'in  FaHs  r^ietirt  wli»ii|»m 
feyn.  Ghenibmi  foll  melir  keiaendes  ia>  feiner  Aoiilk 
haben  $  Hr.  V  ogel.  mehr  biärke« 


BcmiCHTiGUMti.  Zu  meiner  nicht  geringe« ^Hci#ilB» 
«duflj  verbreitet  hch  im  PuMtco  das  Gerücht,  ich  iey  ^t^ 
gen  eine»  nacli  ü^ttingM  ierhaltenen.K»fs  ^t^  ein^ 
biiieCbiciiretbea  »1»^  künftigen  6!per/f«^rei<iig^e'^  in  Ae»* 
40m  -ernaiiiK  worden,  ich  halte  .es  fClr  mein^  SchidÄg- 
keit,  diel'er  Nachricht  önentlich  z.u  widerlpi  ethen ,  itnd 
iie  hiermit  in  alten  ihren  i  heilen  für  ungegiändec  zu 
klkren.  "^Wutenberg  4ett  >«  Aneii»  i7iis^ 
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ERDBESCHREIBUTTG. 

M  ii  N  s  T  I  R  undO  snabrUck,  bey  Perrenon: 
Neue  Sammlung  von  kleinen  mterepotten  Rei" 
fehcfchreihungen  oder  Beyträge  zur  mherk  Kenripj' 
m/s  der  Länder »  Mcnjchen  und  andern  nützli- 
chen  Sachen »  Erßer  TheiL  Enthält :  kleine  Rei^ 
fen  in  verjchiedene  ütgenden  der  Provence  von 
Darluc  xu  Aix ,  als  a)  karze  Sefchreibaag  von 
den  Gränzen  und  dem  Umfange  diefes  Lan- 
des, b)  Kleine  phyllkalifche  und  mineralogi* 
fche  Reife  nach  Apt,  auf  den  Berg  Ventoux 
c  )  Reife  auf  den  Berg  St.  Viftoire  nnd  nach 
einigen  andern  Gegenden  In  Provence  (f )  Be- 
fchreibung  der  Kanäle  um  Iftres  und  der  da? 
Cgen  Merkwlirdiglceiten,  e)  Ucberficht  der 
Felder  von  Camarque  und  Craa  >  der  daCgen 
pflanzen  und  Gewächfe,  famt  v^nebft)  Beo- 
bachtungen über  die  Schaafheerdjen ,  und  die 
Schaafzucht  in  dieter  Gegend*  Nach^icbteif. 
ron  der  Infel  Cozzo,  ^  Reife  nach  dem  Vefuv » 
Beobachtungen  über  Guinea^  oder  hiftorifch  • 
phyllkalifche  Ueberficht  der  weftlichen  Küfte 
von  AfrHca.     I787»  36oS»  $• 

ie  Nachrichten  von  Gozzo  find  sm  den  Brie- 
fen des  Hn.  Grafen  von  Bordi.    Def  letzte 
Auf&tx  ift  unftreitfg  der  fcMechtefte ,  und  ver- 
diente  auf  keine  Weife  einen  Platz  in  fp  gu^r  Ge- 
fellfchaft.    Guinea  wird  hier  in  einem  au  weiten 
Verftande  genommen »  wenn  die  ganze  WeftküiVe 
von  Afrika  darunter  verftanden  wifd.    Wife  t^enig 
der  Vrf.  oder  der  Sammler  dietfen  Erdthefil  jiennt , 
jcann  man  fchon  aus  fblgeader  Sb^^  die  \v\i  unter. 
Vielen  andern  ähnlichen  ausheben»  erfehea^  S.^^6 
helft  es:  »»AufderKüfte»  welche  £di  vom  Senegal 
,,bil;  an  i&  (  das  )  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung 
p,erftrekt ,  haben  die  Bewohner  insgefamt  länglich" 
^fe  Käpfe^  breite ,  ftumpf«  Nafen »  grofse  Lipi>§i^4. 
,,und  loraufe Haare^  wie  SchaaiwoHe*^     Alfo  keW- 
der  V£  nicht  einmal  den  UnterftMed  zwHbhetFlVIoh'i 
ren  und  Negern,  keftittniqht  d,i^  yMfafdtfrt  Ab^' 
iveichungen'f  die  ältret' und  neuere  Tieifrn^de  ,toii 
den  Bewohnern  dierejcKüfle^^mgeli^^Ä?  Auch  4ie. 
Nachrichten  von  den  Sitten  der  Einwohner  find  in 
4em  Tone  und  in  der  Form » wie  man  fie  fonft  wolJ 
4.  JL.  Z.  1788-  Zweiter  Band.  ■  '  "  •^- 


zu  Joh.  Hiibn^rs  Ze)b:ea  m  {ebgrajpbiCchen  fiuäieni 
zu  lc£en  gewohnt  war«  Üer.  Stil  ift  o&  undeutÄüVf 
2.  B.  ^  Zu  St,  Demingo  ihut  jeder  Weibe  die  Ne* 

STfdaven   fchlwht  orkanäHn^  ^    ,4hre  Stator 
mehr  als  mütef*.  7- 

GtS'CHICnXK 
IFr  ANTKF üRT  und  Li  t  P.ZI69   Urßmtngand 
Ehr  des  Freifßaatef  der  vereinigten  Niederlan- 
de :   Nehfi  Jbhandluh^en, .  über  Grofsbriüamenf 
Staatsverfapmg  und  über.  die.  Revolutionen  der, 
vermifchten  Regierungtformen.    Aus  dem  Nie^ 
derländifchen.    Erßer  Band.  £787*  46  u.  467  & 
8,  (20  gr,) 
Diei^s  Werjc,  das  wÜupencl  der  leeztem  jGäb* 
rangen  in  den  vereinigten  NledarJanden  herauakaa? » 
wurde,  zufolge  des  von  Eriedr.  IfiUuvon  Raü^ 
in  Oberyflel ,  verfertigten  Vorberichts  ,  fchon  im 
J-  1774  gefchrieben ,  und  mitbin  zu  einer  Zeit» 
wo   der   Verfafler   in   keinen  Verdacht  kommen 
konnte,  irgend  einer  Partey  fröbneazu  woUeD,^' 
noch  damals  eine  altgemeine  Zufriedetd^it  iibtr 
die  Statchaltei*fchaft  herrfchte.    Der  HaupttmUialt 
gehet  dahin,  da^s  die   Niederlande  im  ganzen  die' 
uralte  friefifche  luid  ßchfifche  FreyTieii;  vop  je  her; 
vorziigL  behauptetea  und  l>Qhau|U:en  Jconntenif  weil 
Handlung  und'SeeKjhrt  fchon  fehr  triihe  den.Stttd^^ 
ten  wider  den  höhen'  tiiid  niedeifn  'Adel  Gewldit* 
gaben,  wodurch  nidii:  iivir  ein  heilf^mes  Gleichge-' 
wicht  der  drey  Stände  $  fond^rn  auch  eine,  zafanpj.  \ 
mengefetzte  Regierangsverfafluag  im  voUkommei^* 
ften  Vei'ftapde  entft^en  mnftte.    Der  Verbtridit 
enthalt  verfchiedene  bem'erfceilsMtrdige  Dinte,  difc' 
jedoch  nicht  aÜe  richtig  und >^us^em3cht  fid.  Z,' 
E.  S.  10  heiCst  es :  »#Aucli  nichtigen  zwrteifenJFiidea.^ 
„der  Verbindung  Hoflands  mt  denv  da«tföhen  Re^ 
„che,  kann  das  Welt»**  HkuptderChrifteiAdtbei.- 
ji^wirken.    Zuweilen  rtitzen  den  Grafen  rerfchie- 
^deneUmftände,  ihm  wenigdens  ew  Komplioiefit" 
„ztt  machen ,  imd  fich  als  des  Kaifecs.  und  Bekhs 
,,V^»en  zu  erkennen ,  fiber  b«y  feinem  Ueimkuük 
„w«gt  eresnfchty  folches feinen Mitft!fndjJ4«itti^ ' 
„decken.,  ohne  dere»h^  Vorwl^ea  utid  E'hwilli&uocr  ' 
„erficht  einmal  eme  Ehe  ichliefsejn' .^^f ««    n^*  .' 
Gefinnung  des  Hn,R.  in  AbGch*  aufidie.jwtiefteft 
Bewegungen  in  der  Republik » erhellet  5.  z6,  wo  er 
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ALL^TlrtEHÄTdir  i  ZitelTUNG 
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8^%biUi(tu    Die  V^jnnd  VI  Atitlu  handrin  vo^ 

de«  Wiedeöierll^ttng  derHepuVli^  nach  Leiceftw» 

Ahzvg  und  von  de^Erobjfrungen  mCMl  •  undWefc 

indien,;wol«y  S^s^  die;  Uncerfticbung  über  ^e 

"VoniigKcttfte  Tttditigkeieder  NiederKn£r2urSc^ 

rtjjhpn v$^^nun  die«ßr.?ftef.»,EyppcUrioa  ilBterbÜeh,...  &hft^  und  die  Nachrichtjen ^ou  deiiL Anfangend« 

j^efhenBul  je*^Part^>  weiche  diafe  Unfiwfawbiinjr*  -fidaldciaen'mid  d«r  Verf^iing  der  Oft-^md  WeX 

^^:.<.i^   _.    j-    „.    j_  r.L_  ,  .. ,         Indlfchen  Contpagnie  zu ' bemerken   find     InAßi 


ll^?]|gWtjy[King(n:  wid^  £n^ai\^ deimScatcbalrer 
;it^efthHebeji  wiir^^^  ^4  (j*^h  iilnaiiftigt ;  ,JQ^* 
stümtui  oder  UngrHn4  di^f^F  l5tfcl4lldJgai«  WÜI«- 
U^  W8  einer  re(chf)icbe>  yilierG^Äiing  der  t^ffip 


,',Vpreiteln  wiirde,  wiifde  fich^fvu  erkennen  geb^n, 
,;dÄfe*fferr Sache  das  ircbt  fiii-chtete."    Man  wetfe"^ 
^abe**hr  wohl ,  welcJie  Partey*jiefe^Uneerfuchüng' 
^f*pte.     In  der  "pDJge.  werden  die  Verhfötniffeder 
^ta^Ärplfew^Vh^ft  .tiftVfi<*rft,:itnd.^Jbey  eririni^ert», 
idftf»  (efewerlich  h)  Irgend  einem  Uinde  ein  6ene-' 
fftl  ea  Chef  Olfiderteijejv  befrtit,  und  daft  die- 
Te  Ausnahme  In  der  Republik  'imcer  andern  von 
4em  dgenniacfetfge»  V^&hreti  des  Prinien^  Moria 
lierriihrü  '  Auch  d^  Artftöftige  bey  der  Verge- 
«Ihmg  der  ^fy^felten  Ueibl:^  nicht'  vergeflen  T  und 
i4|ibey.  wird  behaupcec,  dafalüe  Staaten  folch^  (btt- 
MterUche  llef:hte;.über  ft«inn(»eilde  Scädte  abfchal- 
;Wfconi^*n»  fo.  bald,  eine  gegrüiidete  Furcht  ein- 
.  «ritt  •  dafii  fie  das  Vei^äknlfs  des  Statthala>rs  zu 
den  ioureräxien  Staaten  umkehren  könnten.  Ueb- 
iAgpnw  ift  der  Ton ,  ni  welchen)  Hr.  tL  weiter  fort 
vvofi  den ,  giiter^thetfe  auf  einer  fcbwatikenden  Ob- 
xfenFaiv  i^efühenden  Rechten  de§  Statthalters'  und 
tte»  Bdrlfigen''  EbfcbräfiküAg.  derfeihe^    fprichc, 
durdutus  gexn^aigt    Dz»  Werk  ftlbft,  deffen  V£ 
sÄcht  'genennt  wird ,  beftehet  aus  folgenden  acht 
Abtheitungen.    L  HoUändifche  Grafen  aus  vater- 
^OMiCcHeh/HaiUe;  deiwn  Reibe  hier  mit  DieortchL 
•«M^g^L  S^3i  f«  ^ndet  i»an  en^^as  iroa  der  nieder^ 
iMVifcb««  iüaod^ICchaft  In  il^ern  Zeiten  und  Hire'n 
.  yoSljfdheR  Wirkifngeit ,  etwas panegyrlftifch,  doch 
toi:  Qrunde  meiftens  rtdicig.    II.  Grafen  aus  freni- 
'^  ^n- fiäufem.    Hier  giebt  dem  VI.  S.84f,  daisPri- 
.  vtlegiufn  ManenS^  von  BUrgund  Stoff  tu  Becrach- 
^^rnngeu  über  di^  Denkuhgsart  der  damaligen  Zett 
-tind  übet,  das^  Mangelhafte  des  rorherigen  Staats- 
"iyftfnii>'«*it  denen 'Wne  AbfchiWerung  der  nach* 
IhefBgew-  l^olgeri  .des  Handels  uiid   Reichthum!^  ^ 
Worunter  das  ßeftreben  untüchtiger,  aber  reicher 
'  "Bürger  nad^^  obrigkeitifchen  Aemtem  voriiif^lidi 
tnüt  gehört,  verbunden  wird.  Maximilian  von  Oe- 
vilerrfich  etfchejnt  .S.  looln  etnenr  fehr  ungimlU- 
^eii  Uchpe,  weoigßens  In  BuckücJit  «uf  fein  Ver- 
;%1^S:  if\  den W^dlßrVHiden«  <SwXo6v£ mri der  Irr thum 
derer  Wkjerl^gfe  welche  die^rovtnzen  vorttrer  Ver* 
.  ifindung  zu  einiink  Fi>ey(bete  für  usbedeutend  hal« 
ten.    Die  Regierüi>g  K.  Carls\V.  wh-d  etwas  aüs- 
^'tbrltci^er  >  als  die  vorigen«»  befchrieben*  tuidder 
Wabrheit  gesnää  beurcheäti  111  AbWerfong  des 
,jOeibiiiTe1chilch<$panif<^en  Joehs  unr^  Phfiipp  O. 
^Bjid-iV.  Entchti»g  der  Utt-ftibtlfthen  Uäiou,  wel- 


ficfat^auf  die  von  einigen  iibertrieben  vorgeftelttev 
MMngel  der  oftindifchenCompagnie«  findet  man  hier 
uud  da  EriäuteruAgen ,  die,  wenlgfienauunTh^ 
befiriedfgend   fc)tfinen.    Die  Zahl  der  neaenAn» 
kömmlfoge«   die  ^  |tthriich  in   das  niederländifcte 
O&f rntteci  gebrricbt  werden ,  feczt  der  Vf.  &  39U 
aofadic  taufend.  VII/ZwiMl^üiiiger  6efiajid{^A.l 
V^affenßÜlßand  )  mit  Spanien»  feyerliche  AnertoK 
nung  der  Republik  dbrch  änV^se  europikfchet  Mäot- 
tev  und  ddenbämefeUls  Becragen.   -fiter  vettüeafr 
die  Si  399  f.  vorkommende  w^chikiening  der 'Spanien 
•Engländer,   Frantofen  und  lüederländer,  wie  fie 
l^ey  den  Unterhandlungen  fich  durch  ihre  dianlc» 
terÜtifchen  Züge  unterfdileden ,  und  S.  383  &  ^e 
Betrachtung'  über  die  SOKdialterfrhaft  und  dnrdh-^ 
aus  verrtSnGtige   Erklärung  des  Ver£.  hi  Al»ficbt 
auf  das  itzige  Oranifch^v  ffatis,  angeführt  «1  w^» 
den.    VIH.  Gefchichte  der  Republik  von  demfric* 
den  zu  Münder»  1648,  bis  aif  den  zu  Ucii^chCr 
1713.    Hier  mScHt  der  Ver£  unter  andern  eine 
DlgreiGon  über  Johann  de  Witt  und  (eihe  Gruod* 
fötze,  und  zeigt,  d.iGs  man  tn  einem  freyen  Staat 
auf  unendlich  veränderliche  Ast  4la«skhig  hdodeln 
kann ,  und  dafs  fich  die  Staatskliigheit  nSeiit  an 
allgemeine  Regeln  binden  läfst    ph-  an;^hängte 
BefcMufs  enthält  Betrachtungen  über  die  ehemali- 
gen und  heutigen  Hcwohner  der  vereinigtea-  Nifr 
derlande  *  infonderhelt  HoUands.    Er  l>ariihrc  aHe 
Fehler,  dfe  man  an  diefeu  wahrntmoit    fiey  den 
&  419  angebrachten  Klagen  über  die  fkörid^tt 
Nechäfittng  der  Franzofen  wird  etirnien^daft  9 
doch  auch  Hofländer  giebt,  die  fich  eki  p«ft^  2» 
he  ausreißen  iafiki^  uhi  der  Ausfpradie  det  £«8- 
Kin'deb  votlköMmen  mächtig  ra  werden«   Znl^t^ 
jBl64)f  dtf  Verfc  einen  Entwurf  einen  GefellfcW 
«ur  üntöirftätanng  derer ,  welche  fich  den  Vlffea» 
ftrhaften- itnd  Küoffen  widnien  wollen'»  ohne  die 
itodii^en^ekfaulttel  zu  befitzen :  ^hi  Entwu^,  vq|\ 
ilen«  «fr  tnehf^düe^fehöne  ^^eite,  als  die  SchwkriS? 
keite^  "VK^r' Augen   gehabt  hat.     Noch   fiat  d: 
'ifieinei^  Atbeft  ein  ^^i%t  Auffdtze    über  Grobbdt^ 
tanniens  Staacsver&iTung  und  über  die  itevolii' 
tt^nen  der  vermifditen  H^erungsförtn^n,  .attg^ 
hängte  •  Skk  find  aas  den  Fransofifchen  <)es  Hrs» 
Ttttpiu  iberfetsü  »^  der  die  Arbeit  eine«  i&^U?* 
ders  dabey  auni  Grunde  legte»  und  aacfa  ftino^ 


t^es.  191  f^iu  Abficht;auf4luref. Mängel  und  auf    l!U>ii<!ht;  veränderte.-    Weder  Tutpm y  «0«k: det 

HoUirtder»  Inöch  fein' deMtf^er  Ueberfet2!er4.n€fr 

-fteff  dlefen  Engländer.    Es  ift  Montagu,  der  Vff- 

fafler  der  Reflictiom  on  the  tife  Und  fiU  of  the  m- 

ment  'Republicks.    S.  4J3  ift  die-Vermuthung  te 

.<ku4fthea UebeifiatBerSft  dsädJeAbhafidloiiSü^ 

■  dit 


/i^^e^l^g?;  ©nri^rwg  geprüft  wiiA  Die  MaaCs- 
reg^n  xier  m^h  der.lumotdiiiig.  des  Prinwn  von 
Qiajaieu  6x^  fetbft  .  übe<taflenen  Reifiubtik ,  werden 
S.2ijSr  ,au8fiihrii(^  beuttheilt,   und  ihr  trawrfger 

2u$a^  1«  d^^C^SMid^uder  Oin&a.  voa  tüami 
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aii^  Vi&rfaffiiag  Öfo&bHtanniVns  v^n  jton  höl»»> 
difcheo  Schrittfteller  aiis  dem  uFfpfüngUchettEng- 
Üfchen  klofs  überJHzfr  wurde ,  ungcgrüftde^.  :  Die 
tiocH  rrfjr^genAbhaudluiijteft  über  die  alten  Re- 
pui^ikea  foUen  in  einem  iweyten  Bsnae  geliefert 
jyerdeiu  Diefes  Werk  ift  wir  Kenntiüfs  der  fo 
'Verwickelten  Verfaffüiig  der  Republik  allerdrngis 
brauchbar.  Die  Begebenheiten  werden  •  ohne  An- 
.lübrüng  von  Zeugniflen ,  fummarifch  erzählt ».  und 
mit  Anmerkungen  begleitet,  die  nicht  Alten  län-* 
^e  politiCche  Excurfus  ausmabheii,  w^Ton  tnan- 
che:;^  der  Häuptfacbe^unbefchadet,  hätte  wegblel^ 
ben  köni)^!^*  ^Docli  ift.  cles  zweckmäCsigen  weit 
inehr ,  äs  deis  entbehrlichen.  Die  deucfche  Üe» 
berfet^ung  ift  %  in.  iy^llcht  auf  einzelne  Worte  und. 
auf  Wortfiigungen ,  oft  feiir  undeutfch.  Mat\  Kie-* 
fet  i/crzichttn.  5r  Verzicht  leiftch  >  mal  durchge- 
hend« fiir  einmal^  htixfgm  L^zurjlb ficht halj^  am- 
ßechm  t  ßch  cutsziichnefif  krünkßnnig  f,  w^nfin- 
mgi  beufähren  £  behaupten  >  ^fs  SSuffen  gerafhefi 
flatt.  RegentenßeÜca  erlmgen*  S.  9^  heifst  ^  .' 
9^%aumliatte  er,fich  von  Rotterdam  Meiftei*  ge- 
»»macht »  oder  die  vorzüglichften  hoUändifcheh 
,,Städte  etc.**  ftatt  a// ,  oder  fo,  Diefer  falßche 
Gebrauch  des  oder  herrfcht  durchaus ,  anderer  feh^ 
Jfohafter  Ausdrücke  nicht  zu  gedenken« 

K  ü  R  K  a  E  n  6  / ,  bey  Crattenäu^r ;  BihH(ahek  der 

^.  yidemfchen    JUerhüfner^   fyßemdtifch    geardnit 
^     .  tmd  mit  Ano^eckuogea    verfehen  von  ßerh" 
hard  Friedrich  Hummel  ^  Rector  der  Stadtfehute 
za  Aleor£   ^1787  J84S.  i  Bog.  Vorr.  usiadk. 
;       lind  ?:f  Bog.  peglfter  in  g.  x'- 

\  SSeTh^ffiS^^oad^utfchenMtfrthtTmern'hAtmr^^ 
Schwimm keiten  und  ift  noch  nicht  genau  genug 
beftimmt :  daher  ift  es  nich^  zu  verwundem ,  wenn  fo 
ivohl  Sylteniatifcer ,  als  IJtteratoren  nidit  eirierley 
.Gränteiuannehitien.  Der  fruchtbarfte  BegrifFfcbeirtfc 
■  im  allgemeinen  dem  Rec,  diefer  zu  fey n ,.  d«f5  m A 
fich  Zußcmd  vergangener  Zeiten  dana^lmr  denket  und 
Alteirthümer  von  deii  Reihen  yorübergeh^odjer  B«-' 
gebc«hetten ,  welche  d6ch  %x\r  Bitduagdes^  Zuftatt* . 
deis  nicht  allemal  fichtlich  einwurk^n;  abi<MAdett». 
Doch  ftrefeet  dagegen  ein  gewifler  Sprachgf^brauob« 
tvelcl^er  bald  nur  itrfptüriglichen  Zußtmd'm  G^ 
£enfatz  gegen  nachher  erfojgtq  ftevoUidpnem  kald ' 
gar  nur  Ueberbkibl«!  au5  ¥«r^ngeHefV.:yteKe(«r;dft« 
runter  verftehet.  ♦  Deo  allgenveifterÄ  B^^^ifF-jh^b^ti 
meiftens  des  H.  H.  Vorgänger»»  m^  üv  Sft^^tm^^ 
Grunde  gelegt  •  find  '^hm  ^aber  nicht  getreu  geblie- 
ben. H^uptflushlidi  wäre  %\x  wüixrchen»t/da£i.n)^a 
fich  uoclr, etwas  mebr,  «l<*  bisher  gefchehenv  ciu- 

gefcHrjinkt  unü  nur.ftoTdas  arfpi;iuigitch«und  üifi- 
eimif<^e..eingfl4i&n  ^  tJejPt]iqi\en.V,Ubertai^t  ;\U)4 
'  deutfiM  Cer0^wwnrCy^^J^M^9  iiiieji  ipV^y?dijvigJ^  i^; 
.Uubt  ift  )  in^b^fpr^di^^ijUftdr,  ypfijte^rdQ^  ;t^^ 
Slaveur.  Pc^uf^'^  abge^pdeift  h^i«^. -f  Uic)fet«  w^mk 
<te  eine  lichivoUere  Veli^rftch^  ^g«fteben.*,WHl  die 
zu  große  Verbreitung  vJDi^f  ijremde  Gegen-täi^de 


chien,  wtfche  ni At  Stuftand  M,  Itiifi  AHfcl^ri;  1% 
Kap.  V.^Vt:yit.  Vl%  Kap*  XIV,  je  i^j.  1fai>.«\r 
C ^  Hap.  ^Vm/Jj.  6  urid7  tlndlm  Kap.'XXlV  mhi 
feilen  3,  dagegei\aber  die  Otf  •  und  Weft^oth^;  üfRM* 
die  Angeilachfen  für  ihre  (3e(etze  *  Von  deAäi  h^^ 
(onders  die  letzten  fy  erhrtiichfindf\ix\d4!öcfh'Cäp^" 

XVI,  §,2  fehle«.  to4  kndre  fo  ächtd^utfcMEV 
Achtungen  Raum  gewefen  (eyn*  'Dä$*werlc^(^lt' 
ift,  wer  H-  H.  mit .  eigjien  Aügeu ,  teheri *  irörWfe i*  ' 
ihi(;'der  riihmlich  bekanimeii  Genatilgkelt  driftlb^h^ 
abge&fet  Zufßtze  dazlj  ±otintk  Rdt^^ti  IWertgfe' 
machen-,  obrielch.  aüsgemtdfit  «trdÄi;^  t^1>  äo<1» 
kein  fo  Völllßndiges  Verzeichnis  liier übi^Aab'^* 
Er  eödiält  fich  defleif  aber  Tiier  und  begnügt  ficffv 
Liebhabern  deutfcheir  Sachen  das  Buch  beWri^w 
empfehien,  deti  Hr  Verf.  abet  di^  VertighWLihg^tfi«  . 
g!eben,  däfÄ  er  ihm. ' geleil*ntHch  eTfi  diirt%ft^ffef 
nes  E:xemplar  toit  b^ygefchrl^^tiert  SfuppleiwerttWt- 
iufendea werde,  Woiiet?zt  fey  ei^getiug denT*;y;tt^ . 
darauf  attfo^eJ•kfam  zu  uiachen ,  dafe  et  ettfe  PfuÄi^'* 
voTk  gefellfckaftlichen  Sitten  und  cfa^«'l^/Ä  Tri«**&'V 
^von  derGaßfreyhiäfgztii  ilberfehen  hat.  fienrt  Wias^ 
er  anderwärts  von  Tiigencfen  und  Läft'ern'hatv'fft 
datunicht hinteidiend.-^ Die  Ordnung  de^s  Wefl-tfetf 
Ift*  diefe*,  Öie-^r/fe  AbtHeilmg  *iaf •  dr^y '  Cö{>(^et 
liitterar  -  Sqtiz  j  Schriften  verwif chte»  ^  Inl^h^lt^  '^ 
Schriften  ftberdeutfch^  Altferth(itnei^üb«lrhaöi?t.  IMtf 
w^tf.Abthdlung  befthäfdgt'ficb xkM  der  Ahgtito 
deafSchriften  ,•  wefdie  eiTvzeme  xtnA  feefonder'e  Mfef 
leti^n  enthalten:  von  Gefmanifohen  (faMen^  Sk* 
ieh  ^nd'  Charakter*  ilberhotipt;*  to»  deutfo>i<*rt 
.Völkern,-  Wänderungen;'  fifdb^lfehWlbtiftg?  ltrtl-> 
Bion;  .Qöttern;  gottesdienfti;  SiaeheK  ä)^  PÄflÄ-» 
nen;  Gelehr&mkek;  SraatSverftfffimg;  -Vtsp^Mim-f 
hingen  und  Gerichten ;  Gefetzen?  fiecheetf  ^,  ÄHegs-* 
ifrefen  f  Bergbxm  und  •  Iflütitwefen V  ^Oedonumt^  4 
Ehe-;  BüBxräbnfffea ;-  entdekte^i .  Alterthiimer«  \f!Äi 
«uletzt  Einführung  Set  chi^ftHchew  HeligioA^»-' 
-Den  Befckluft  .in3K*eä  Zußtzci  -lirAff  V<yirtFC(lei 
Terfppicbt  H.  ä  gujri^tettöneefiattferrti  -^  »^  i  *  - 

DBUNTs^HLiiifmy  difdki^e  (^  ii^ 
'     Tilde  -  SnthhÜ  die^  !mm  Mi  mg&^die'ert 
ungeurenda  ^zan  ^niMl  ä«/  4^  ^Äar/ife^,  HtifdL 
:  zweytnßicaijMmGe^j^tifsth'UtfAe  tu  P^Aciftne^ 


^\  vguft  Äefesr  Jahi^  tnFwjjrf  zö' vwkattfeftöd^r 
...    .ßewiii;  kaifthii>e*twir,fejt<ferl  ^«ftiei  tinftet  te^ei^ 
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A.  E^'IL  JlU>ilUiS  ariss. 


f:ti>gnl(f » -  ^Qf  lern,  ider  O^^^ng^tin  .iinipfrftrltth 
%u  eiukomiiien  iuchtt  und  auch  niehrmals  glücklich 
entkommt;  pur  d9(s  die  StraJ^  hier  i)och4iQ£teic|]| 
lyeniger  ▼erfchQldetj  da$  0)Ri^£ni«l  no.<^  längerj^ 
^ie  preueld'er  yoterdrlic^ung  und  ganze  Behand* 
1^$  ylei  ff^vif^f^^r  lanA  epipöpeiider^  ili^  IVLittel^ 
<fur#|i  M/^ifeh? .ftfr  4er.iUefet|gA.e"|p  fetzt, 

byV  W^ilienfi  vl?l  feiner  und  tiefer  atl^elegt,  undErf 
«^riUlPg  uniVprtrag  fffbftj|^n|jl^kh  Jcij  wr.  gpdjräAg- 
te^*^  l)eirer  ui)^  lyenigef  yShiTftedi^-fina,'  woW 
denn  aber  frevlich  wieder  manc|>efs  andrp  Intereäe 
Abgfjitf  das  Trunks  Lt^n  rege  machen  nvufs.  Im^ 

nmß\^.  *\fr4  oyiii  4|efijf,  ?\ich  ^uch  In  ^er  ,Ue- 

^PifetWWf*  4^  leniß  geübte .Öpnd'verrSth.  mHwh- 
rer  Th?ilpehfnu;^g,  leien.  Die  v^prrede  des  üeb<ir« 
{ft^fg  ift  yQller, Laune  1^4  tiefgreifender Einftlje,, 
ijj^i^  d{?  in .  den  Noten  .bfvaefefpcfxt^n  9ercbreibupn 
l{^Vder3UftfchJöi^^  lUTi  ;Pg?|s,  finiJ^^ar  Icjlr»^  ^byr . 
W/ftefh^  ^^S^«4  ]\}]i  xJarfteHend, ,.    '      ."       , 


f , 


tMRUW^'^^'  JSCHRjFf'EÜ.^ 


'j^^Rii,  tcy  Bniflbm  JXogertt'i'P^rit.    i787. 
,;  .?743..in8.Ci»Jjr,)         ^  . 


5St 

.  ^M^r,  Parif^  Diogenes  hat  idchts  tb  den  Na» 
men  mit  demüriechifchen  und  dem  Deutfehenge* 
meüi,  und.  weder  die  launichte  Ungezogenl^eitde^ 
£i:(ienif  tiipch  dir  fein<f  Spottgabe  des  Letztem. 
Er  breitet  fich  über  mancher! ey  Fehler»  Vemach- 
Itibigung  und  Gebrechen  der  guten  Stadt  Paris 
un4  ihrer  Qewo^er  aus:  er  thut  Vorfchläge  2ur 
Erweiterung  der  Plätze  und  Strafen,  2ur  Ver-i 
yie^fältigung  der  Manu&ctureni  xur  Verbeflerung 
und  Vermehrung  jlar  Arilien  -  und  Krankenanftaltea; 
er  giebt  Mittel  an »  wie  die  GefdngniflTe  und  Acaf 
deinien  iiüt^Ucher  fiir  die  Menfc^heitj  die  Caffee^ 
bHufer  und  ofteiulichen  ßibliotheken  bequemer 
uji>d  lehrreicher  für  Ätljffi^nger  und  Lehi1>egierf« 

5e;  und  die  AddreCshäufs^r »  S^haufpielhäufer, 
9^  Findelhaus  und  die  Allmorenverwaltong  ihrem 
Zwecke  gemäßer  eingerichtet  werden  könnten., 
Üpter  fi^in^Q  Vorfchiägen  find  ^nigefehr  zu  beher- 
zigend a^dl;reganz  vu^austithrbar  und  andere  kleia- 
lieh  oder  gar  kindlfch.  Ueb^r  letztere  werden  fei«- 
ve  frivolen  Land^leute  herzlich  gelacht  und  über 
dem  Lachen  die  erftern  vergeflen  haben*  Der  Vor« 
(rag  ül  ßeUenweife  fehr  unrein  und  fbhle^nd. 


«««•i*aM*MiM*aipi 


♦  /.  V' ■    '    ;'   '•  i    i  •  \ 


TT 


L  rt'E  It  A  B  T  S  C  H  E    Jj  Ä  Q  H  R  I  C  «  T  E  N- 


Kleine  wipiiic-  ScHRirrEW.  Dctmolä  und  Meirf 
ibi  'g  •  JinUltuhg  zur  forbauung  und  Teilung  des  Zungen^ 
MreBfesuaff  dem  Jfotuviek 'Mßtd  hetf  jPf erden,  nebft  Nach^ 
itäfi.  'Mi  y^<^dpM^  H<M?}i,(p:aH.  Vormundfchafd.  Rtt* 
tfi^)Mig.bek^nt  g^iua^t.  17S7*  13  S.  4.  Der  fogeuannte 
Zuiui^Jikrebs   wird  naeh  den  altern   Schriftfteflern  ,    die 


ÄriS)er  gcfdinfeben»  za  B.  Schtutkzer ,- Textot  xu  a.  m. 
befchriebEn*  Xi^A  die  bisher  sebräuahljchein  HeiloiitCd  ün« 
«egohatt«  ädi^do  nur«  Mii  ätt  Concipißin  diefer  Anlei- 
tung nichi  mehr  SadU^eiii^tniOip  befais;  «r  würde  dann 
4em  ohnehin  bedrängten  Landm^inn  die  Ailfchaffung  einei 
fceföndem  Inftrumenta  «ü^efnung  der  Blattern;  nebft 
iTndcri]  inittd^r  üöthiffeil  Mittelh  ^r(^te,  tuid  ihm  viel« 
laiämMw^  64i/eetrF  ^M)  ^^MeÜ9r>  fi(M  4em  iM^zw^d^^ 
^eb  MnÖTftiti^  hßlTer  «itibrfcht ,  «ng6ra0eu^^  haben,  f;^ 
liaditrage  werden  die  Zeichen  einer  Iti  (lonigen  .Landen 
befoydcrs  gefährlich  befundenen  Art  de«  Zungehkrebie»  i- 
wo  iied^di  dit  Blauer  uaur  der  Ztinge  ausbricht  #  bc- 
^rishen« 


^  * 


[  ,  Qkrfs.9t3.icvU  Atis-^AitEJc  pie  Markus  -  Biblio- 
röicÜ  ■erKält'"nodi  imnier  rmche  ^tifatze.  Aufstr'  dfefi  -  50^ 
Handrcbflften  ondaiulkaA  Biahzen »ürel^e Urtx  fuiif  M»« 
ven.«  ftl»  die  ilf^  .«ii^r  ^to^»J^  «ibU<»^ 

ijj.«k  def  i*adiwincr  Kloiter^  -5*.  Giu^mne  di  ^J^er^qra,  da» 
hv'i  ger^tte^  worden  fiiid'^  wurden  noch  vpr' weniger*  Zeit 
vicfe  ^tinde  Handfebrifteii  ans 'den  AfchirßJen  de«  Mai^ 
Icuspaliads  dterrelbMf  einv«rleä^b  Eiu^  larcinilche  auf 
Kf rgm^nt  K^fißbriqb^jie  BüH)  nns.  denv  fcH^tw  J^^huB^ 
4aft*ift  to  vo^ifihmüe  danimeri  4ie  uV»f«H  ß"<I  ineh- 
'miUieös  hiftorililie  Werke  irijd  Ürkuiideii.    A;i  dec:For^ 


• 

Gefchäfte  erlaubten  ihm  aber  noch  nicht  das  Werk  »l 
voUeiideii*  Die  Epoche  det  Benutzung  der 'Markus  -  Bi- 
bliothek kann  man  ficbor  von  der  Zeit  aiiiaugen  *  feitdem 
Moreili  derfelben  vorileht.  £r  brückte  das  Chaos«  wis 
feine  Vorgänger  unangetaftet  liefsen »  in  Ordnung«  fcbaf- 
te  zuerft  gute  Bücher  aut  befonders  philologifche «  ^ot^ 
an  vor  ihm  ein  gänzlicher  'Maugel  war*  und  bracht«  die 
ruhmvolle  Verordnung  des  Senats  #'dafs  die  Eibilodiek  i^ 
dem  Einheimiibhen  upd  Fremden  ztim  fc^u  G<^braudi 
o^Teu  ileheu  folie ,  und  dafs  map  ohn/e  alle  Ei^cbcai^kunc 
abfchreiben  könne«  was  man  nur  immer  wolle«  zueril  in 
Et^Uufig)  welcher  feine  Vorgangs «  tbetls  aus£iferAidic» 
theüsau^.  UnwiOeah^t  «  und  der  daraus  eotftaiHleivn 
Eiu^dlit:  fi/e  könnten  mit  gelehrten  Fremden  in  Verlegvn« 
h^t  Kommen  «  und  ihre  ßlöfe  zeigen'»  -\yenn  Sa  ihnen  den 
fi^ycn  gebfauchidcr  Schätze  der  ßiblio^hßk  erlauben  wür- 
den ;  i'ihmer  zuwider  ^eh^ndelt  hatten.  In  feinem  Bemü* 
hen.  irtrird  er  durch  dtn  Oberbibliothekär  Hn.  Pmcurator 
Fefcuro^  einen,  tieffehenden  Staatsmapilund  eleganten  Ken* 
ner  der  Gelelirfamkeit ,  thiitig  unterßütac.  Der  Senat ift  auch 
nicht  uaf}3nkbai''gegdii  ihii ,  und  hat  tot  weniger  ^eit  feinen 
C^eh^t  AiithuiMlett  Bukaien  %^ge  Mrn^eiiri;.  Die  PinellilchA 
d&liodi^ki.  <'|>n.det'  im  VMrigej)  iah|r  eini  vom  Moreili  ver- 
^jgt4rr'CftaIogi  HA  iechs  Banden  erfthiencn  iil«  wurd« 
vor 'wenigen  Wochen  you  einem  engÜfrb^^n  Bimbhaudlcr 
for  13500  iUchinen  gekauft.  Die  Antiken»  Münzen  und 
Dubletten  And  night  mit  im  Kauf  begriffen.  A.  B.  i^tmt* 
dig^  d€H  tuen  May  1783. 
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'  KEi?i  tAirt)«nAaTBi»»  Bey  daut  Kunftl|üadter  .0^^ 
Vwi  in  Venedig  find  fechs  neue.  Lan^ciißrj^n  -fpi^  IkinCdf 
iSti^^VllwIiJllitit^'^'^flÖT'J?«  .^'^  grottfoU» 

di^ 


'47ifnFP«i«««-^'9^i»T^-^-^  r;-  x-i-T^-T  'rr^ ^^—..y-p^.«^      .U9  Coarten  >^n   dejt,; Lalideni ;   wciche  geg^w«fft9  mü. 

. daßt^tTlui: .w<jnig«  DK«ß«.MV||>  .artest  der  brave  J^.      Kriegstfifeater  fma«  b*erä*»*'.  '^-  *  ^«n^*# diiC*4i«» iU* 
Ab/Jfo/f*  fcho^J  Y^rfchiedc«^^^^  feint  überhäuften     '»ysj '' -  '  "'^-'-l-J^     ü;  ./   .•   .;  ^..r 
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•'  Xm ^«f a^  bef •  Cru£uss  .  CMer  .i&  JUndemißh 
'  ^es  SMfid^iktm  m  lieutfc^tkuuL    El^e  ge« 
fercmte  PceisCchrift  v^n  Wi  7r«i^o^(  »»>*. 
we , .  Bechor  der  Sti&6£c)ud^  sa  MeiCebarjS« 
XVi  ttnd  ^3  &  «•  (i  ßt^b.) 

Die  Preisfivfe,  dufdi  wekhe  di€fe  ^lihaiid- 
liang  ▼eranbftc  wordea,  ift  &lgeade:  Wel« 
ches  fiiKl  die  ift  dem  liegen wiirtigen,  bürger« 
liehe«,  kirchUclien«  wiflenfchafdidieft  iumI  g^el« 
Vigen  Zuftafidederdeudchen  Natio&wirJtlkävOf^ 
hdndnen  Hindemifle  des  Selbftdeiikens?  Und 
TV'as  bringt  jeder,  der.  Wer  anztigebeaden  Miuw 
igel  tind  Mifsbräuclie  insbefoadre  filr.  fattbümer. 
Schlichen- uad  Fehler  des  Verftandes  hervor? 

Eine  Frage  ^  dergfeichen  anitst  manche  mit 
oder  ohne  Preis  aufgeworfen  werden:  freylieb 
betrifFc  fie  eine  der  wichtigften  und^  allgemeinilen 
'Angelef  enheitea  der  Menfchhek:  aber  iie  ift  in 
fo  ungeheurer  Allgemeinheit  ge£ifst,  dafs  es 
fehr  fchwcr  wird,  einen  eioselnea  Mann  zu  fix^ 
den,  der  Meifter  wire,  fie  in  ifareoi  ganten  Um« 
fsinge  2U  überfehen,  und  zugleich  ins  einzelne 
durchgehend«  zu  verfolgen;  diesfchon  dem  Inr 
hake  nach.  Vertengt  man  nun^  vollends  noch 
die  LocaUcenntnifo,  die  der  kleine  ZufiH;«  deiilb 
fche  Nation  angiebe,  fo  wird  dies  ganz  unpop^ 
lieh.  Soli  fie  alfo  in  der  AUgemeinhek  beant- 
wortet werden,  In  der  fie  abgefafet  Ift;  fo  kosi* 
'ifen  nur  die  phitofopfaifdien  Frinclpien  äi^gege- 
bcn  werden ,  auf  denen  die  BeantwiivtiingeA  in 
einzelnen  Fällen  am  Ende  beruhen,  die^  nbec 
nicht  unmitedbar  ztl  den^^ktKchen  Folg^fi^ fäh- 
ren, ivelche  doch  elgendicli  den  End^sweck  dc^ 
Aufgabe  ausmachten»  >  SoUen  hingegei^  die 
einzelnen  Punkte  durdi  Erfahrungen  uiiid  fi^b^ 
Achtungen  erl^tert  werden ,  fo  wird  jede  fieaM« 
wortung,  wenn  fie  auch  noch  fo  viel  Gutes  en^ 
Wlt^  immer  höchft  unvoBftändigt  oder  trivial 
ausfallen  mülTen. 

Der  Verf.  der  hier  äniuteigenden  Beimtwot^ 
tung  hat  die  Frage  in  ihrem  aUgemeinften^ORnide 
gut  eingefehen ,  und  den  gan«ea  U«iri&  einer 
Beantwortung  a%is  den  erfleh  Principien,  dem  Ver- 
K9ltni€e  des  Uenfchen  va  dem  Staat,  tkttiiichnch* 

A.  L.  X,  M^üS,  Avy«rr  Bw0k^      ^ 


tjg  gereichnfet:  und  \i\  4er  Beatbeitnng  der  efn^ 
»einen  Theilo  euthaheA  manche  Abä^nngeu 
viel  giite$,  wie  in  der  folge  wild  bemerkt  Wer» 
^p.rü  Nun  i^  ei  fireyHch  ef ne  iinlengbar^  jpoiäs 
-Wahrbeit,  welche  ,die  Veraiiialfung  zu.der  gan* 
tcn  Aufgabe  ^nthSlt:  Üa/i  dte  QliickfeligkeSc'yer*' 
niinftiger  Wefen,  nxir  auf  eiAet  durch  eigne  fiin* 
ficht  beftiifinile^  T.lKStigkat.  bemhen  k^önnew 
Dies  ift  ganz  unleiigW^  waa  auch  der  Hettfch« 
gejflt^einitchier  oder  weltlicher  IJief{K»ten  dage^^n 
einwenden  mag.  Aber  doch  ift  diiirch^iftgi^e 
eigne  £iii£dit  und  Befttminung  aller  TüStl^eit 
durch  folche,  danMenfchen  kaum  in  einem  idea« 
Jifchen  iStande  der  Natur,  m  den  verwickehren 
\>rhtltQi(rei|  djer.cul/Livjit#n  bii^gerlkhen  Gefett^ 
fchaft  aber  ga^  nicht  möglich;  und  je  mehr  die 
al^meine  iVlafle  der  Einfichten,  der  daraus  ent» 
fpnngenden  Cuitur,  und  der  Bedlirfiii^e  zunimmt, 
je  mannich&kjger  alfo  die  Bande  werden»  dio  . 
einen  Menfchen  an  andre  einzelne  und  an  den 
ganzen  Staat  binden,  dcfto  unmöglicher  wird  e« 
dem  einzeinen,  durchaus  nach  eigner  Einfielet  »u 
handelfi.  Ulefea'  ift  felbft  dem  defften  Dentrei^ 
fowoU  als  dem  Manne  von  der  ausgehreiteteften 
praktifchen  Einficht,  ganz  unmöglich^  Wet  dar*- 
auf  im  eigentlichften  Verftahde  Anfpnich  macbea 
woltet  mUfstOi  VOR  det  tiefften.  Metajihyfik  aii» 
bi9  ™  ^ein  geringfteÄ  Handwerke ,  alles ,  durch» 
aus  alles  wiiC^ ,  was  e|n  Gegenftand  menfch« 
4ichec.£rkeni)tails  feya  kann.  Und  wenn  die» 
jRiQglicli  wäre  t  fp  Uefa  er  noch  grofse  Gefiöif^ 
bald  in  den  Angeleseuheiten,  die  ihm  gerade  di^ 
wkhtigften  w4rea»  g«ir  nicht  «ehr  zu  denken, 
wenn  er  beftSUM^ge  Aufm^kfamkelt  auf  a&e  ge« 
ongea  weudfen  woU^..  J^r  SteiiTch  befindet 
lieb  aUb  4ina4Uiligemale4n  dem  Falle  etwas,  (und 
das  nitbt:etwa*biofs  einzelne  Thatfachen)  auls 
Wort  andri?r  annahmen  zu  muflen,  weil  er  nicht 
aUes  £elbft  unter(u<;jben  kann;  und  ia  der  unend« 
liehen  USaanichfaltigkeit  von  groCsen  und  kleinen 
üandlunge«  aller  Art,  die  Um  täglich  hefchttfti. 
muA  er  durchaus  in  einem  fehr  grofaen 


n 


Tiiette,  fi«b.4ef  Gb^snoiMibeit  überlntfen.  iFeitier 
darf  der  giitg  Kii^ter»  weni»eimtwd  Gefetfee  ge* 
«eb«»  find«  ntdut  iftehr  jede«  einwlaea  IUI  der 
Anwetidjang  vor  d^  fiichterftu]^  fciiier  Vernunit: 
^ieheiL^  weoA  nicht  ailgemcioe  Verwirrung  ent- 


^MS  ALLG.  LITERATUR -ZEITUNG/  SS€ 

*^4»ehett,  und  die  bÜrgerlfcJie  GefolHSllfet?'wÖdlr^  ^Ü  dS Theorie  des  Selbftdenkens.  die  efirtis 
aufgeWfet  werden  foU.  Ehe  b(»jb alfo dazu  IjArei*  ihrea  efften  Gründe» entwickeln  will,  koimnea 
ten  kfiftui ,  ^  die  Hindernifle  diu  iM$ßtf!Kk'9m-4tir  'tSK^W^m^intgp  menfphjpßfche  Begriffe^  und  Be- 
Ihrem  Oietteiv  aufzttfu&en«  um  dem  ddfans  etit-     Äauptungeh  rotv  diein  der  Pfydhologie  (orgßil« 


ingienden  Uebe^^0i>2uMfe]i,j'  i'fi  «  diHdi^us- j  tig.T^rmieAen^  wlfrdenötti äffen,   weil  ße*  immer 

thwflejffdög;  «liie*ä«oiT*Birim*erfiA!Rung*^^^^  Mifs5^A*and*trtid  g<^u  Widerf^cüdie^An^ft 

#*iten  ?  ;fii,  wte  fem  -dean.  das  ^SeiblMenken«  die     geben,  ^a  fagt  der  Vt  5.  11.,.  dafe.  eia  unthää- 

^dOgen^ein^'^ftis^an^est^nxeiNme^  gj9S^etfiMMesW«renr^Unidkig£^,  und  $.  97», 

»garyWe»9^^<ifn^airhQ,4  ds^die8enkk^afrvm>«irkA|nnihe,.  bi» 


>. 


X?efcfctech&  ib  %nÜL^  ,^,. ,  „  ,^_^  ^ 

vxi^  fn  ifeiifem  es  ia  einer  üürgerKchen  Gefeil- 


eine apndre  Kraft  in  Thäcigfceit  geret2e  wird.  In 

fey 


fim^fHibeoOiMivtiDäi^c&fej.' D  eio^rKote  v?rlkKer&  ert  der  Wider^mch  fey 

kbKfttb  ehtwedirr  in  phA&fopfcifÄet:  ♦  AWgemehi-'  wir  fcfirfiibar  ^  aber  eu  beweifet  dies  nicht.    Ein 

)li*il' gtsfiMirtiftebden «  deiaen  fie  wiihh  fthig  wire».  BeyfpieF,  wa*  dirtras  emftehfr^  wenn  von  Ideen 

wegn^ftmn  -wk  ^SjtzAvSäsmmJ^^  cjm»!«!!!  fitüigitc  ^ttm  Dmgenv.  die  gar  ket n  G^genltand  der  Erfeh- 


t. 


^aHAzKch  a-bAMiIcte   und  6lofs  da<i^  VefhS^Itnlfs 

:limfühllMi0n3  fi^kvni  mM«HiilUl^rji6iiif  ^er  Be- 

.fttamüngeii^zeiftefviibMui^  'Als* 

^Atf  rwüiite  ge  dai  Gsgenftand-  eünrt  dter  inter- 

.^fl^iueften  Spends  bjono»  ^    und  deii*  Gnmd  ^u 

*tftel?-W«iwcm  ^heöcie  dw -aUgf ifieinen  'Staats- 

.irechtS''  ansmucfaeft.    <  CUtev  es 'kdiin([e  a\t^  die 

.Beantwortung  fich- in  nlMrneKiB;e«fllh«fi^'zt^  d^^ 

-Btftlmwiing  einaefaie^  {Stands  hatain;i  wA  äus'  dem 

1ß»4»lU0ni£B  desfeifcen  zir  .dem^GaÄzeifi:,^  ^efgeiv 

.fw^iefe^njelf  nefijniicht,  Seibftdeititeti  tind  Selbt^ 

JiMdste^  ihnen;-—   nicht  etwa^  nadi  d#n^  liiter* 

4^fle  des  Ffeggntexi  uüd'feinev  Dienen,   uhd  dct 

.K^filUhen  Behetrfdtec  der  Seeiien,.    verftattet 

il^rdeir  dürfte^,-**  fontdemr. in  wie  fetn  ihr  na^ 

türU^kes  Recht  daranr  etwa  rdtach- die*  ndthwendi^ 

.,geB  V^eihMkniiTe  eingefthsänkr  werd^«.     .    '^   ^ 

■'^ .  'E|t  ift  alfa  demv  derdie^kier^gebh^  Frage 

•fidvarf^ifo  gßg^ngen,  wieaBmehrert^MMifne'^ 

:Beht^   dietvlefahaftes.  Geftihl  fimdas.  G)ü^k  des 

menfchlichen  Gefchleehts  haben,    tmd  herzlich 

nrünfchen,  dem  Drucke,  unter  denves  fetif^et, 

.ajbgc^olfeo  zu  fehen:  €6  fehlt  folchen^oft  anbe«- 

j^iiomter  -^titi  deuäidaer  £iii£c2iCt.   w»r^^  denn 

.,eifieiitlich,4a6«U^bQi  beftehtv  imdaimtri^^dciVan 

.Wi,  den-  |tbcbv#ivdigettri  Sinfrhvis^kinygen    -der 

,ii»enfd2lfch«{i>Nafiu6gegrwdet^  löidalfo^tmüber^ 

^fri-ndlich  »ft,.. und  wie  vjd  dca^UnVoUkotiiiiienilel% 

iin»i»fidJicher.Ver|3^ini|ecajvuk  Sdiuldeti  koMmt/ 

d^oea  wi^nigdeiis  in^der  Speculation  f«b(tuheMe4i 
.  ..fieju^  :  E;%<gfM»it.lchanagro£ie  Eiafichr  in  den 

,i(te£«li(tQiH}.m«r  Fnig&idawi^'  vavdiefe  lb««ibM« 

£i^ ,.  ditft)ie^a€^Mler .  Abfiiiit  «mt^jmehendevB^«. 
^  ^»f^vonuag.  w>§^tch  wifid^i  Djefes-'Mt  ;liier  ge« 
..  J«Ut4'  iUind4efi':V£.  der  t^iegendeaBeahtvMo^« 
.  ;tuug,fchetfie(;ajsi^  Jiejiien  devdichc^  B^nff  vo^ 
.'  .jener  y(Mjäuii^4^jyNU='rfucb%ing;  geliabt  x^ 

,      Sjai^t  (kf&dü^  A;l^i€jl(;t.;er  eiue  pfychafegMrhe 
.  .t{n{)«rftti:}^u^{L(Koa  )Jß«nj(^Mi^MSeUiädMkim 

au?«;  Mit4iefefiAbhandlnw»gv  die  .weder  iten^^, 

np(:hf  ^$,s-b!?4:prin|p.;ln  iVODügikherBeftlirnfftfaeft 
/ iindjÄitflft:|fe?ir4  enthalt^  jiwirÄ.dei^  t^fer  aufg^ 

halten-»  d<?rjgi?ich  auf  die{gr«fsen^^:«hrhet^a- 
'  .gefuhf ^Mn9^detf  iwüfste ,  dfev  der  V^fl  Axt  rferf  fol^^ 

geftd^nT^leflJwiifagefn  hat,  iyenri  dieftviltk^^tn-'^' Handlungen  ij)(rhneV6rftö^^^  2)  nach 

menefv  Eiilcirue^  ma^Jiea  füllten. ...  >    tögenen  Vor ft^ltUt4*e*rt  •  Vto  finnliCfcetf  *'<i«Kca- 


1  *  > 


ntng.  findig  geiredet  winJ,.  als  voik  Biegriff^n  voa 
Oegenlländen.aeF  äufiäerti  dder  Innern  Sinne,  — 
Dfef  Vt  Wffotr  alfo ,  was  Denken  und  Selbftdea* 
keit  fe>^iL  aber  die  |£a<t^hiHächen  „  wodurch  es 
begrelfliA'wftif,  warum  df%  ff^nfehen  fQ  un- 
endlich:  viel:  falfc*he  Vorßellungen  und  Urtheilc 
von.  einander  annehmen,  werden  nur  fluchtig 
faiv'S.  X9.,evw^äutt*  >  DIefe  find,  daft>die  Abftmcfta 
lieh:  nur  in  Cbncretis  zeigen,  dafs  atfo  die  wah- 
ren Grenzen  der  Begjjtf?  (ich  feltea^  g^nz  retni>e- 
Rimmen  laflen,  dalfs  eW  gar  nicht  teöglich  JIJ, 
Äe  Gegenftände  des  imvern  Sinnes  willklihi-lich 
einem  andern  Merifchetv  dariuffelTen,  "urtd  dafs 
rfle  Sprathe-  eine  imendlfche  Menge  in  einander 
fflefsender'VorffeHimjren  in  einer,  in  Verglci« 
chitng  mit  dieferlVlengev  fehrgf  riegln  Zahl  tob 
Ausdrücken  zufämmenfafst. 

Bey  der  Befchreibtmg  der  Selbftdeaker  und 
Nachbeter  hat  d^r  Vf.- eine  der  wichtigften  ar- 
ten- derer»  die  etwas  auf  Glauben  -  au Aejimen, 
Yergeflen..  Er  erwähnt  nur  diejenigen ,  die  bey 
den  Worten  nichts  als  leeren  Schall ,  oder  tin 
dunkles  Bild;  oder  etneii  Unrichtigen'.. Begriff 
d^ffkei^.  Aber  f^hr  oft  begi^eift  «>an  dien  läfhak 
eiulftä  Ürtheils ,  dasmati  von  andern  Jfenfdie« 
ahrfiitirtti  fehrwohly  liur  nicht  ftine  Gribiie; 
man  Vtt^Wad^fihirdert  Worten  des  LehftWs  die 
BegfiiFe,  ^teerdamitVerbifidet;  aber  i«^h  nimmic 
Itelh  Urthrein  auf  Glauben  art.  Oft  \i^«s*flran'fo 
gaf  felbft  \^ohl ,  dafs  cfe  an  etghef  Elnflcht  feBte  ; 
aber  atta  vielen ,  *^ie'  Oben  ge^e^gt  wordeh,  oft 
guten  UrftcW^Ü,  *'  rtiati  mit  der  Autbritit  xu- 
»iid^tt.  Dlefe  fl^nefkhftg^n  ^Wirdeit  auf  die 
mterftithtmg'dbrGr»h4efl,^ln-derteu  fiA  dWfc 
VoVurtheile  halteA  nUlflett,  fo  lange  man  ncfch 
auf  den  Naniett  eines  Selbftdenkers'  Anfiirtfch 
machen  will ,  und  fo  auf  die  oben  angegebene 
Pralfmfnar  -  Unterfuchung  geftihrt  haben; 

Int'dftift^tl' Cä^.  d#s.  erften  Theils  handelt  er 
die  «ufterh  Kenhteicheu  des  SelirfMeukeiis  ab. 
Erzeigt  r^cht  gut  dife  Sk*wifn4giie?teitV*  denen 
überhÄuiH  dife  Kertrttrt'rft  der Öedm*i*ÄMes  Men- 
fchen  aus  feinen  A^ufserungen  unt^^orCen  ift. 
Diefe  Aeufsentngen  werdenTiler  abged%elk»  la 
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■■ifeln^ew,  unJ  3)  n>(*feRftgeaachE)»V>tg*)lMfrTjyJefliSpflB  G«fiS*        t)iC feefisAäcm Hfodifio^B- 


f'en.  Das  letzte  miifste  wohl  heifsen,  fiach 
elbft£fedtchten  Zwecke^,  :^ä?lff  feli)ft  .^«**«h- 
teti  VorfteUüngen  fasndeU  dej  Msnfcd  H«nwrr 
wenb  er  fich  bewöiit  iftr  wa»  «-.^ut,  veeaa« 
gleich  die  Handtung;  nicht  in  Be«ehUBg.awtihra- 
möglichen  oder  wiAUcfaea  f  a)gie»»j  -phae  .Zwe- 
cke alfo  begeht-  ■■  '''■  -■'    ■   ■  '   ;  • .  ■ 

Im  xweyteii  Thelte,  von  den  Ktmfemfjfm  ^es 
Setößdenketifr  theilt  det  Vf-  die  Uateifücfiupg 
Über  die  möglkhen  HtndcrniSe  in  fo^enile  tra- 
gen :  t)  ob  ma&cheB  Meafchere  die  Krale  ai^m 
'I)enlcen  fehle?  3)  ob  manchen  Menfchea  der 
Innere  Trieb  «um  Denie»  fehle?  Deninnera 
Bewegungsgmad,  dei  Uieil»  aus:  dem  Vergjiw- 
'  ;en  entfpringt,  welches  das  Droken  ■unmiti^l' 
lar  gewählt.  undtheilsaasdemMt^vesARÜgiiiv 
die  KrSfte  sieht  gebcaudit  2u  haben-,  $¥s  o^a» 
in  lieh  fühkr  diefen  inaern  Bewegfmgagpin^ 
"rechnet  der  Vf.  2u  dem  folgenden  Artikel,  den» 
Bedürfnifle  f  und  fo-ift  nicht  wOhl  abzuiehen, 
wie  er  den  Trieb  lutienken,  naehieiiierEfklä- 
ruiigi  von  dei  Kraft  TU  denlcea»bfoad«Enl»nn  ? 
"Er  zeigt  hier,  defs^der  He^l^siiiennaukÜ^n 
Trieb  zum  Uenkeirhabea.  av^  äeew-^ilgßäieiti^w 
llange  der  ICnder  &ch  zu,  uBtnnchEeiK  Alleiii 
diefer  beweifec  nuF  den  aUgpmemen  Trieb  de» 
jnenfchen  zur' Seffhäüisrung  ie9  Geillee.  Dier 
Set  ifl  aber  vom  Selbftdenken  noch  £ehr  weit  enc- 
liarift;  denn. gerade  das  eige&thunilichifrdeGSelbft^ 
denkens ,  die  E;(twicKelun£  der  Urtheile  3119  ih- 
*en  Gründen,  die  tliiterfuclAuigdesaJlgemeineni 
'Gefetze^  in  emze^m  FÜAWr  Iraftecdte  Anftpen- 


<  PI 


ßung 


dieaQen-Menfchen'XUwideFiftr  fobaldCo 


Über  einen  gewiäemC^  diever£t.'hie<ieaenJVlen- 
Ifchen  fehr  niaiMjiditilttgRn>GFad  g.ehct  un^die 
Luft  an  Ersähiun^en:,   trs^env    ßegjetde   nach. 

'  XJntEfrricht  ift  f«g*ofSr  weitdijifesBeÄJiäfügiipft 
des  <Jreiftie»  obn«  jene-nv.Kti£aine  Aibeicveulctu^th» 
Gelegentlich  &u()erc  dtir  Vt,  der  lich,|U^£- 
haizpt  als  einen  einüchtsvoUe»  und  4euk«nfi^» 
Schuli-nahn  zeigt,  (im  $,  31- jauch  andern-Jieel* 
len )  fehr  gute  Gedanken  über  da&  ünvttfmiiijpn. 
^er  Erziehung  u,des-Ün(wrich*».(l«n>'^tenfciien 
durch  Siifsere  MJctel  zum  Uenjcea  zu.  btiwe^n. 
Dritte  Frage,  ,,0b-  i^nch^a  J^pi«hen, 
das  BedÜrfnirszum  Oenk^nij^hte?  Uie maiui^h^> 
„&ltigen  BedärfhilTe  i^gen  d^B  .'rhäfiglqeiwfrieh^ 
„nach  folgenden  Gefetze  an:  i>   Bedüriiuft  und' 

•  ,,Tfaät)gkeittstrieb  find  als  Urfache  u#d  ■Wirlcuag-'. 
„xiniertrennlich- iRit  einander  vexbundeo.".,  14^r. 
Beweis   diefes   Satzes    lehrt  im  Grunde  nich^^; 

.   weil-vorher  alles  dayenige  ftfr  BetlitflitM^  eikl^  . 

^  -wird^  w»s:ipg«a4ciiie,BewpgiiBgi?nil}(i,mlQi«l«!r 

'  Tl^SKn>veiMrft**eB!ifanR.'  üb  ift|a;l&^lftfsr.(^ieT 
XÖ  Äa*fiehtfr  «kW«  ^niofppiäitii^i^bii^nä  iUffbtS:, 

:-;ÄsLC?ine  W'xvtertlämng-;  ,3)  riiecWirfettBEodeF  • 

'  'd«iynßuiC8!deB  9^äiJfifiifes  jwf -die  Anr^gong'^ 
■&W  OViebe  hBiigt  nrehr  van'deji,qbjeifhven  WisUv- 


nen  der  Sätblfthädgkeit  ämtera  Mi  in  ebeA%r 
<^cibuLM>f^4)^,«e#«t|er  j} 
m^  JP»ed8r  rvcbt  i(SV.'P\ 
^ff  d^r  Meoi^h  <^n  V"^ 
^en  foUn,ein(p^tfr  <ttnd 

«aifwneiie;^,^gtin«enifi|i 

Bedwfnifle  Wnd  b^iofi« 

Thätjjjkeit  eutftehti  und  enBwfckelit  ifch,  WV*-. 

Wndung  undV^rniifchuhg  lOiteinanäei^bn^fiM 
.i»  dej  Natur  wohl  jijchc  fo  aboetbetfe  unÖ  TtiiT» 

genauer  OrdBHng.    £»  ift  äherd»«!!  BSrtW  leÄrr 
;«*ich,  4«'»lfö  »**  betraäkea.      E*ne-  retftt  g\ü« 

SteUciv,,  j;i3,  ^.  .{.  t  Über  .da9-^<^«i"mJß,  tfes 
,  ftVpn<e^HiW«LK£iiirt»t»HB  urtdittüchei; VeaftWr 
'iUBg,  Mo^'unihpßcMbft  wOett,.  .  j..:  ^  . 
.  i«uft  geht  der  Vtid  zu  dtOt  tägeiVilif^BlO^ 
gjBnßande  der  A«feabe,'  «ad  »igt  im.v^ßy^ti 
/ÜrfciaiiWer  ■daf»'  S&ngel  de»  Bedüifiilfiea  ;^* 
Sielbftüeiikeij  hindre,  -und  hingegen  dar  Gef^iif 
rfesBedürtüßes-daflelbe  befopdere,  ,  Er  fucHtJ^e 
ne  Hind^iHfleiii  denl  VeihMtnifi«  des  AIen(cht!Q 
zun  Staatrr  der  dM^Selbädenbetmicho-rarfanJICi' 
i*  daflelbe \foM?.aiindört.  E»ift  nifhr  gnt^  dof« 
üefes  von.  ejaander  ■  ajigefondeiit  ift-  Es-  »ftM 
uri'achc  lotertFägliche  Zerfiückking  «fcs  inhtihi 
und  Wiederholungen.  '  Aofserdem  entlieht  da^ 
durch, in  dererften  Abhandlüiig,  dafs  der  Staat 
das-Selblldenken  Dichtfoi^Sf  ?et  Ealiche  Schein^ 
als  wolle  der  Verf.  die  Antriebe  zum  Seibftd^n* 
Jcen,  allein^r  oder  docbvorztcglich iil  denv,  ^s 
der  ätaat  federe  ^  fuchen,-  E«  wär^  beR^,  ^ai 
ganze  Betragen  des  Sta^s  gegen  dieMsbifehwjj 
3er  üenkkraft  in  eins  au  aiehen..  In  deaiK|We» 
Fälletv  ift  es  .ojinedeni  gßnug«  menn  es^mta 
nicht  hinderte  '  ^PJf 

Zuflffll-«liöh£e»'efnetJ'ni:eTluchuTiE'd'CT\!eBt 
^äjtni&fr  «ioselnez'  MeaEehen  ziuh'  Staate  üfeisr 
haiyttp  die  g^tte.  ffejpiÄe  vtm  dem ÄceHte-  ^w 
Meafebheiiundl  dem  End»w«cke'*er  feüT-gp^Hf 
eben  Gefellfeh^fir  ven^th^  aber  diefe  Bfegl-iäe 
faid.  nicht  sflchudeüdicheniiwicke^ und  heftiffiint 
vorgetragen-  Üer  Vf.  Tagt?  ^Bas  Värhätawf» 
„des  Menfdiea  zum  Scaftte;  'Oberhaupc  beruhei: 
„Auf  4em>  Eü6KneKke^deBf^ü{Üi^lMati-l.af 
,MoBr  Dftriefr-belWaf-ittden'möj^hflen- Vera 
,,ineh(ung  der  Giüetff  l^keit,  da«  ift  v  der  leirti-' 
,;teft,.  bejfttnv  gewiS«it,.  »»Ilftändigen: ßeftiedi-- 
.^unJt  aller  Bedürfsttfe  Gemeinfchafc  ift  daher 
„dipltxt^le,  jwjMhtfch  jede GpfeUfdiaft  befelit  wcr- 
„den  «tufs.  Aüe  Bedürfniife  der  einzelnen  die-' 
,^ei;,r  und  alfe  Kräfte  devfelttea  mdffen.  in  eine " 
„Summe-geHTOrfeii  itvvA^«^'^-  ■Hteit-liegt  fchoh 
uniMMWei-i(t,der..Oruj«d^o  Bllcri  TrttofchSWftor 
«»».dwei^  die  GBrethtigkeft  'dtä  härte'tten  Ufef^o- 
tiwHi«i  eivrieEaö.  wird.--  DUifr  eaMbra«cbt  nur 
hseh  Ütfittgefti^t  riPwewtefti^aaft  der  itotürHrh- 
fte;,*Wi!i«cheFfte  We*  ,»ü'  8W*  iüifiafn«nen  tlßn- 


wendigfceie  4b-(  ^oftd««vvea«ik;i:St^ri^  ^lA*;  u>  i'puaüon  aJfer  Willen  liai  KiläWi  m  iudi  itiffer 

,.  A»a»  3  ;■  .  Vert 


m 


A,rM^.  iu,^ff^r',fy^9: 


Verf.  TOrlaiißt.  dtf  i"«y,  iaft  d|p  Flanejmylt- 
gemeinen  Beften,  au»  «««m  KopfrWÄTpringe  li, 
(wie  denn  auch  er  n\öglich  und  natürlich  findet, 
dife  efncf  alle  iibrig^ni  infpKfeJ  4-  im^  Wlftlfe- 
be»  alle  Er&heimirjgen  de«  drüclteruiefteh  Pelwi- 
tiemus  «nprt  liem  AnfÄiWne  der  gefewHchtten 
|^lertifjisf<Jri«,  ■twi<len«vdHrErtiHfvngHii&^ 
Tlge  W  ffiällcle»  BkylVI«  4arbietel|.\  £s  .ISfst 
firtiwglil  öln  Stadt geflenkeil,-  vorinn'diefe  0» 
'  ^binfcWt  aufs  höclilte 'gettieben  wüfde,  fdl* 
VerdiQung  von  Sparta  fchcihtdlefer  lÜce  am 
nUcHßch  gekoinnien  in  fcynO  allein  üe  litgt  gar 
mcht  ncthwentlig  fllIcn"StaaTi?h  zuni  "Gf «nde,  VeY  ' 
dere;?i  Errfdftung  vielmehr  die  yj jlltührljche  Fe(ir 
jjgfiang  der,  Crämtfn  'Öiefer"  Gpnieinfchaft  die  er» 
^'J^jcfii^ng-ift. '  ^.E^lallb'ri  fich,*'  ftUrC^dpr 
V'eV^  ft>i;Cf,  ..iwevcrfey  ContraCte  danken,, die 
^eif^Staüt  (Ögpr  aie'|negler'ving,  'die N.äm^^ns  Cei- 
,i>CT  banp^lt' },  "■'*  ^^'^  einzelnen  Bürgejhatge. 
l/dUoBen-     i-ntweder:  deii>  Antheil  Wird- d^äm 


„mit  d^iii  ,tntere[re  der'GIieder  aiifö.engfte  ver- 
,.ti}ijpfj;  wir}!."*'    (In  dieftili  Falle  findet  ejgcnt- 

t'  ch  gar  kein  Contra«  des  Regenten   mit  dem 
ürger  ftatt,  l'ondein  der  erftere  erhält,  wie  auch 
Rouffeait  in  feinem  Contract    focial   vortreflich 
ausge&hrt  hat,   einen. Auftrag,       Und  wo    der 
canze  Staat  auf  dieCes  Syftem  gebauet  ifti  4« 
»«/>,, nicht,     wie  tinfer  Verf.  fagt.    die  game 
Sutitsvef&ffnng  au^  uhbezweifielte  Prindpia  d^ 
natürüchen  Rechts  gegründet  feyn ,  und  Regie- 
erthan  ynUjfen  nicht  ein  und  datiy- 
abcn;    foiidern  sUes  dicfes  Jl^  die 
je  diefer  VerfälTutig,    in  der  gar 
in  im  philofophifchen   Sinne    ejti- 
dle  Gcfellfchaft;fpiicht,2u  ilirera 
$cli, in  a^cn  ' fJähdUingen  na(^ 
sbeneii  form ;'  ,fo  '  fojlen  deln^  ß^ 
iurfriifle  .^friedigt  werden,,  in  (fti^^löäfse,  dijs 
Jie.O.efel&haft  fiir  giif  beflndeC.'',    'CDlefer  Coft- 
tracthndct  eigentlicl}  nur  zwifchcp/ein'^m  mäch- 
tiMn  Schutiherrn  undfeineiii  Ünterthan  ftatt: 
und  freylich  jiähcrn  ßch  diefecAdeeunfte  m^i- 
ften  Staätsverfiffr^nsen  iehy.)     '„In  dieffcr,  Eln- 
'_riciitiii\i''jy^(J'eA  äfl^  Glieder  tle»  Selbftdeäkens 
'Tüberho&o/wel^^     fte  Gel'efl^aft";taer  fte- 
,'«««■  fn«ftce.,ei''!;'äfswi)"yfiir  alle  uht^rhin'i'ntt- 


% 


Sil? 

Qntl"  fügt  .^Vttt  hintn,  „freyjic^ 
,,-_  _..  Btev'enen  ficU  all?  Staaten  immer  nl- 
f^hem*  die  mehrften  heutigen  Staaten  aber  mebc 
^t^m  ^tscernj*'    tfil^er  lehr  richtig ,') 

',,,pie  verfchie^nen  ßediirfnifle  des  Men- 
,,fchen,"  fih^t  er.fort,  „phyfifche,  Öconomifche, 
„(Qde^fledifrfnire  der  GefeUlgkeit. }  ;m6ranrche, 
/iund  nilelle«tuelfc,  griihien  die  bürg«*liche,  g^- 
„fellfthaftlfcHe,  ktrchüthe  ufid  wiflenfcfiaftUche 
„Ve'faffung  der.  in  Staaten  vereinigten  Hen- 
„fchen.  ■  Trt  keinem  fbdert  der  Staat, 'dafs  der  ' 
'„Staat  fclbft  dente.  In  Abficht  der  bür^erlfiftea 
'^iVcrfafTiing  verlangt' der  Stmrt  bey  BefFtrang 
„der  Aehiter  nur  Diener ,  die  der  Vorfchrift  fot 
„gen,  pftne  zu  depken,  denn  er  ijiebc  ihnen  !»■ 
jjUructiÄncn.;'  Aber  ift  das  .in  der  Natur  der 
9acHe  gegründet?  ifV  es  lifiopllch,  durch  blofse 
Mafchjn'pn^  die  v'orfchriftmälsig  verfahren,  die 
Endzwecke  der  Regeiiten  zu  erreichen?  Bedarf 
es  nicht  vieles  Selblldenkenr  auch  nuriur  Aus- 
führung yorgefcliriehnpr  Zwecke?  Es  ill  das 
elende  Vourtheil  der  Grofsen,  dafsfie  nur  Ma- 
(chin^n  bedürfen,,,  und. ,&eylich' Heben  fie  n^ 
ViUenjOfe  Diener..'  Aber  felbff  eine'  unun*. 
fidiränkte  Iftonarfäii«  kann  durch  Colche  nicht  be- 
ftehn,  wenn  der  Regent  anders  das  Wühl  de» 
Staats  befördern  will.  ..Die  Gewerbe  werden 
„nach  überlieferten  Vorfchriften  raechanUch  ge- 
„triebcn."  (Nicht  immer,  aber gröfstentheiis^ 
mülTen  fie  es  ihrer  Natur  nach.) 

Diefer  ganze  Abfchnitt  Ift  {^hi*  flÜfltig.  KTehf 
Bekanntfchafc  mit  ^^rvPoUtifyhen  ^elt,  als  man 
von  einem  Manne  >ii  detn  Ber)ue  i»iKrs'Ver&C. 
fers  ,  erwarten  kann ,  würde  zu  einer  höchft  iiw 
tereflanten  Ausführung  Stoff  geben,  und  danä 
fehlt  noch  in  diefem  Abfclmittf  Von  der  burger- 
liehen  ;Ver£iifung  ein  fehr  jv^chüaer  ?weyter 
jii^il,  ,;dar  .diejenigen,  Bürger  betüBt^  welche 
fernen  A^theil  a^deir  Adfiipiltration  de5.geme|- 
flpfl,lJi^effn5..1iaVet\-;  ,  liine  det  groijsten'ßedrtt. 
cVuag^n.«rid.itIa\iptiuJ^fhen  der  Sk'lavcrcy  ift 
diefeiT  f|a(s  ihnen^.die  Gefetze ,."di^ ßc  befolge'p 
}niiiirt;n,,  nicjit,  injl^ren^-^iifanimenliaDg^  erklärt; 
ja  kftpji?.  b^9,nnf,g^ijiacht 'werden,  tiiefer  pö- 
Jiäfclig.  |iafpcRis(ijivs,i^.,, wichtiger  ajs.jödet  a?- 
.»te^  tut,  die  i^JX^kit,,Af.e  ojh^be^iumte  luul 
fJe^tlicJie;.%Jf:*;^flfi^  §Wr,.ilcchtg.  u^  y^, 
paic^iigßlj,fi8f  nIcJH|l%ifc)ii\;^ann.        ...  ^   ..'-■ 


Akademie  in  Maiiiiheliii    wUtai^  patlitrt  Votd^Tt.   -— 
••r.ji  Jilan  i:  t  ui^    ,biiiJ  -»iuelT.ü  rft  .-imunn'iH 


dt  1- 
■weyte  Heft  des  drittta  Bande«  4e*  rEdzb«yrv  iMnftadA 


■sjlfiiH  biii',.^-s/.;lnA    ir-ii 


ft'tif! 
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des  Selbßdfnkeiis  in  DeutJchlandL  .  Eine  ge-  iväre'^  foüg^^i«  Sci^^d,if^^c^^t  ärt  n^e»\lri^h^^ 

krönte  Preisichri£t.  vOn  Äiirif  Traugott  Thie-  dien'Verfa/r^ng;  ,d^^^^                           ^rtiiföpdi^ 

.         ,     TT..             .    .   ,  mufs,  .di^fe:6nd7We<JcgMreiT^^ 

E,    -    ,    ,..  ..    .-.i,     ^,         '      *,  ^»,:*.  ;reyder  ÜnterrichlriicE?s-w!efth\  dhfrrf^e^ 

ben  fo  dürftig  Jfl!  Im  folgenden  Abfchtiftte  von  ^a^  j^den  ei^^eloe^  JVIenfrhcn  befWN^^Wfej- 

der  kirchlic]i(?n.  VerfafW,    als  einer  Ver-  richtet  y^dre.     Ei*  fel^ehWaber  a^^^^^ 

Bindung  zu  Bet3H6run|{  der  Moralität,    der  ße-  ;diefeH  einzelnen, einem  andern^  dein .Lehrer^iit, 
wei&,    däfs  die  ihchrflfen  Menfch^n  kein  Bedürf. 

nlfs  moraÜfcher  Glück(*eligfceit  fühlen»  '  und' die  _                _                                                      _, 

^  Ausführung  der  Grunde,  warurfi  fie  es  Wicht  füh-  '  [ije'  "'AligPineinhVi t ''^es  ' ' Öiii^^^^^^ 

'^"      Hier  wäre  wiederum    tiefe   Bekanntfchaft  •  •      ^--^  -       -  --     -     -  -    -                       ::* 


von  ihren  Glfedern  verlangt,  fey,   dafs  Üe.  glaii-  Jern  ^me  ,rtoVhw«jidfge"ßedlng^^ 

ben.  was  fie  gelehrt  werben.    Ift  dad  Itorperh-  i^^j^^^  Verfeffiing/   'Auch  Aid  die  allPAmeiuen 

che  Handlung?^  Und  wenn  fie  das  veH^ngt     fo  VermahttHngeii.  v/eil  be<flVf  al$die  lnd5vid»*»llen, 

Teriangt  fip  ja  ausdrucW.ch  feigne  tmGcht.    Der  .  j^e  gerade «iif  deo  -GeHl  der  Hiei^rohie  hinaf bei. 

proteffantifchen  Krrch^  thut  der  Ve^E  wohl  et-,  ^n,  ^^^  aUes..  waihiet  {lirüb^r  folgt,  da»  die 

.  w^s  XU  nafu».    treyLch  ijl  es  der  Geift  aüer  kifcH.  Kirche  'nicht  auf  <!ie  ftpryorbrirlgüng  innrer  Op- 

hchen  XWaffan^ren      die  oTine  emig^\^^orfcW  Urningen  abxWecke .    fonderrt  nur  auf  äftfSres 

und  Regel  gar  nicht  beftelm  können»  eina  Glari-  Betragen,  jft  Cin  fo/erh  es  gegen  diK:i)rotfeWhfci. 

bensformel  fcfcufttwn .    w^^n  fie  auch  nQCh^fo  f^he  mit    gerlchtel; .  wirdl    llere'  DeclaÄidtSbÄ, 

wenig  enthalt:    aber  ^a  die  proteftantifdhö  Ktt-  ^-eü  gar  »£ht  aAcigt  wU-^, 


jmiTier  inenr  uoernana  nimmc.  in  uniern  Meucheley  und  ve*k^hrte  morbiatKe '6(irfrVie 
Iheterodoxen  Zeiten  ift  es  nicht  trehr  die  rormel  ^„ch  die  Abfondrung  einer  theologifchen  Moral 
des  ClaubensWkewitnifles,  die-s^  ein  alles- Wai».     voirder  pottrtfcltgtrcttcttfUl.     Elif'fchÖne«  The- 


:hejtforfcjien  und  SeMdenken  Wnd«t.     Andre     ^a,  ran  ,iem  er.3ber  nichts  fagt. 
allgemeine  Urfachen  des  Nachbaeas  ißi^eö,  «cÄ      '  *'J    ^i '  •' .'  >  >,  i  -         >,< 

fchon  hin  und  wieder  fehr  Tid  fltärker.  Der  folgende.  Abfchnitt  von  den  wiffenfchaft" 


■^         J'-...  •>, 


*   ÜerVetÜ,2^fWMlJftüPi^^So.Xdafemö^^^^^  -fchäft,  begibt  aUrrdpitl.falfcbeö  jS««ze^,cß^ 

!£cÜe  Glirckfeligkeit  ^iiV^^^ittö  Kirche,  di^lEi-     Scaajiti:  den'ElnrkhRihgen  für  rfeii  Üi4e«:k3ht 

nigkeit  W/Glaivben.ittnd;  Jm^jIajiaiBl^  I^iTeli^ft  W^^n^  I^^i^ef^^^  j^felfjOde^eiil -^ör- 

fchlechterdings  nicht  befördert  werden    kSiknie,   'th^g^:,flr^.f^Xf^^M^%it»,yf^^^^ 

iveil  die  verCchiednen  Anlagen  und  Kräfte  vier     Kenntnifle  im  Umlaufe  findt    ift  es  mdic  wohl 

A.  U  Z.  17%%.  Zwt^wr Bamdi^^' BbbHb  —  mög* 


•^^  •        ALLG-  tt5|^lft«^«l|iril&TU«G  JK 


in 


/^'^Jl^ich  als  lehreir  eiiuen  imjLi  niTu)|||  jljifHilliin  Vl'iMIHIIWiiMin  wlT  ihnen  von  dem  Augenblicke 
;  ^*fich  zu  verfchaiil^n^.wemgftens  lücht/ilita  lange  an  ^eingepflanzt  werdtin«  da  man  ant^ngt  fie 
zu  ^r!iajte'n\  ohne  nittkw  $i»mmei^e 'E^üch»m.  eneKeinftu  worilenTj(dej|i^Thema ,  Aas  JRouJfeau 
'  die  WiffenfchafceRV  w  Ihin^  be4bei«el^  wiflt*  im»  £wStf^  fo  VÄrttÄfich  «sgeführt  hat.)  2)  Im 
£ch  ia  ,belitzen^   mithia  ohne  Selbßdenker  zq.     Unterrichte.  Hier  verfalle  der  Verf.  auf  diez wey- 

hnB»detrS<Ai» 
e  JLda  e«  do%» 
na  andern  Stel- 
Inebnen  Satze  an:  df[^  «an  ^'f^ ffP)4^rallmfr  |^1^  fo  fff  fl^^^St^  MßiBlei'  Lehrer  nichts  mehr 
^aiv^vtinUp  ein  zärthVfier  Gatte y'einglttcfclicner  *  tnun  ^önne ,"  als.  verahlaflien»  dafs  ßch  die  See- 
Vatei^  ein  gehorfamerSqh«»  ein  treuer  und  ehr>  lenkräfte  des  Schülers  entwickeln^  Es  fchieicfat 
llcher^-Jt)l^iiÄboteTl^J5~3Sf5nne,'  ohne  ielbll  zu     älFo'^fuiclt'hter  ^er^arwe-Himtg-w  Be- 


be- 
den 


n 


iliwtt.^fem^*^  elp  gilt.,  d.öth:    l^hf^f-in  d^n  S^an^  ^^f^^^K ^\^.i^}?ß^  ^SÖf'ß^ 

•^^rl'^em  öf fö,'^ wi(  dier tiefft  def  R^^i^ning  hoch,    iu  .machej> ,.  was.  düs  i^nx  wer^pij  fall  j*"  j!^I?  es 


•  ^-eJi%V  .fl^^iteirW'd«nköÄ.\^tf^-;^^  das.  grofßte.GUicfe  ei^ies  jWl^ia^cb^n  .fej,,  /f^nem 

.  \tet;;;aikh:dfe^i^^^  "fplphen  JLehrcr  V|\|^r^eb^^  tu  w?r4f®^^  fich 

'  -Tiftd^feäjftdeiriKim  ihnj^Äans^  wiplmett.  dafs  vi)i\,^icJTätlelir^jj^jiind 

,ni(jr^/tfrii)^i1nr  hiiireithefid,'  manchen  ^ufmcrk*  S^elvem  daa  Wohl' des  Menfcbenabha|»g^^'mnd 

4im  Ärt^f  *«lt''mach«v   d4fs  d(><?h  nicftt  alles  es   alfo  eine  Hauptangeiegenheit  des  meajTchlt 


jjgRt(|rcii1ft.  ^36 'der Sföfse  Haufe  anbetet;;.  un[d  £hßn  Göfßhlecjat^  Xcty-.^.  d^|ig[i§ft.M»  ,g|f>< 

*5ferin'ttfa!n^atich  dieft«  nlc^   einnrial' gelten  lallen  jaenge  z^u  ,zlehen;,  lauter  .VpripU^iig.ei:v»rai^ 

^  WiJ];fö:gehörfä«ch ikrch^hirreJn'ftl^r geringeslWaafs  [ u(i(erfi>  pM^Qgifcben  /Zeitalter  t^r E^V^^^^igt h^^' 

*  «^on  £ifabunj^  und  NöiJhdfehken  dät«,  um  elhzu-  -den  ^  ,aber  ;durch  dea  bl^ndiind^ä.  jalfchen  S^tieli< 

'  Äheiv  tfafew^tn  ttrtife^^^  von  Wahrheit  den.  fie  von  ihteii  Yertheidigeriv 

'  Ä^äen; .  nithts^'feyn^kHftfr»   xAfnet  in  g^^wiMem'  erhalten »  gerade  dahin. jfubren,   wovon  die^,Ber: 

^aaf^efelb(t  zu  denken.     Trägheit  und  Gewphn-  intwortung  dQr  pufjf^gebaen  Preisfr^^e  ^  abfu^, 

iirttirägi^h  ^War  mehremlirils  d^  i^leö  davon»  rej^foIU*  .,    .            j.'    •                *..',.-• 

^ÄiW  b^cife^ft'^kfte 4nt*lfrfeftei)'  ^\*rtfthc A ,  fich  Aetti  .       In  A»fehung Ms  V^terr jcht^.drmgt derV^Tlt 

. JWttbth^^lefi^'tiÖ^ti*?hyeh  fiSü^chcn'^  *uha  Xelbft  darauf,   dafa^Klndera, t ' für  allea,  was B^  lern^ 

y€hrfönUchöh.t^tcttt^öi<?rt'*ttod:-  xliVw'krhbgipri*  Ange-  TpUen.  ein  unmittelbares  I.$tGr«iIe  gege^ßn  W^i^- 

tetf^iAeitÖb'fen  tfcMlafl^n:''äb^^  übl'r^dlefS  ße-  de.    Pies  ift  fchwexfich .  ijft  ^Uen  Pifllen.rfwaiüf dw 


Äifh{lrhÖh^ienTlt^^fe^  *'!*>  Kabfeitot^^^  Zffhmemnnh     aüF  Glauben,,  eixfe  Wort  jKrw&ch^e.n^f.  ziijbftu^:; 


diftjfe  ündwt  nÄrlk^elitgi^  ?blßfen't|c  ^^xi^rx  gäuzeu  Werth-ße  einzA,ifcJien.noch  ftMzht  jip. 

dte'£e!r^r»i^tir  ^f r  höavftc'n  StänHe  gelbhHeben.  '  Stjantle  find.,  Üi?r  Vf.'.f;u^r  ^Jt^i/f^wV, Ausfpf4i<^^^ 
WWt:  ^itö'^enfcliA^enntriift  BoftfSiitriJcftt' allein !  ah';r|attej,n  Wci  Vergifst  fe^c  pß,  ^ihagw,;5W^d^ft 
Itf  d^t^Kffrtmriilfe dief^ Stände  ,'^  ( i^^ci^ri  gl^ich.de;:  *  Gödatiten  dietes  voxtrpjaaichen  .Bcblwcjt^.-'VflK^ 


|iö;;iibifr^^diriSnc^''«\i^^^  *K^^en-'''*'^9Ä^  ^^^l^d^^^  ÄW^i^^V  ^ 


'wi^rtung  Ä^r  (rieuden  Qniii^^et,  lü ji/,flÄ aei^J/  K>Ie 

■JugfiiH^feigernuiVWr^af  jochd^jT  aürfe^^^ftüfeer'- 

"Ä.f  Gpd^an£cn,rpann'^n  nÜQchtetL.'!Eafje  c^cht'feiif 

giVte.Aufeftihrongj  ihjt'äer,Ie1?fia)lpli,E!aci!eÖ(ir.rt 

ufid^'änne  dfT  wßnpn.BepJ?ächcinig  arid'Ej6ji- 
'riing.^  Üieffr  The'iidfiB'ucrtci erregt  dpoT^'unlcW- 
■daff  ■'^s"'dein^  Verf.  dQCb  li§tt'e  gefajlei)  mo^jefi^ 
'lieber  feitie  TSedanken  ifcer  die  i'ptiler  der.gt;- 
-iyühriIic*>Äi  L^hrmethQdpn  ua4.,  I-phianlTaUeii, 
'.Äe  er  oft  äu^  dem  Grunde  ibBri<;h'tj^  wcU'fie  WW 
"mcht  ^aiif  hergehören,  untl  ubpr  die  ^tttel  ihivjr^ 

■afcVu'^tll'e^e,  ■  bekannt. m'macVeri.  ^lift^tt.^iijr&ler 
■fich  äurch  die  übejgefatte  aUgemeipe^Äu^ube^Co' 
"weit  herumführen  wfsi-.  ■  L    ■    >  - 

■;  Das  dritte,  wQduschderJitiiac  JasSelBftJeii-. 
•fcen  hindert»  find  die  Cefchüfte:  Jenn. Aemter, 
•werden  nach  Gunft  vertheils-.  und  die  mehrften! 
■Dqikpi"erh^ften  picht  einen  jhre.ii  Briiöieinia;, 
■  geijxcTcnen  toft"».  .  äW  Tu«  foderc  ,^er.  yerf.^ 
•au  viet  vom  StMte.  TndtmioUkoniTOeae»St^-' 
''^,,'  y^v'on  ei"  die  JdeeeiuUviiä,'  in  üemVeidteh: 

Sig.  und  Bpfohnung  in  dem'  voHkdm'mehfteo-  Ver-     fftupfi  öps  aut  deih-'iiteLatigejeifiCep  Jinrftm'C':*',' 

häitnilTeüchcn»    wejl  Üap  allgemeine  BpÖe  -die.    '"l  die&ri  Bey-Crägen  nicht  nur  di£  föhrrefchtti^ 

Hauiittpebfe'dor  aller  ßi^rgp»  nusmacht,'  ,und  in'    ^^<^  i«t"ere(raiit^:ib;n  Abhandlungen  ülwr  die  Wa^ 
rd^fti  alle.  KK^fte  des  Mefilfht'c  ^L';(;n' Baum  üi     tur  unfereV  Leidenrciiafcpn 'und  Eftip^rünngrit^ 

ntpjjiicl/fter  Ausbildjiüg^.habeh,    wcrdco^  ünena-'  . liber  den.Werfh  y»d  die  yQrf^e'fiichkejl  dci'  HAV 


lnd[  bep,l^pfi:  '\mt^lß.ri^i^e^['ye{rf>'~-^)i{^ 


flK^filr,  6ey  Vfrwpg  d'  St. r .iSeHWlfe-Üfrt-'J»^^ 
•    fiMer'üng  dir  nieafiheukenätfrifi-.^befiArä^;^ 

'  ■  ia^s.  fi.f$gT.i  ..  -'  '  '■'  •.'■■"  ■"...;■■'"■' 

'  ■  "Der  Vt  wird.  ,,fai(t  ,de^,Vori;eiJe,  .^tn'pftii 
chun^  des  aut*  deih-TiteL  atigejelgcep  En.^4wT£j:^ 


Jich'y^t'l.Krime.WfJir  Jict^Udct  .werden,  !ajs  der 
j  l^tast  gebrauchen  kanji,.  Das  innere  Biwuilfeyn 

yiiid  der  ,unniittelbaie  GcnufswirdoUdenjii'rnmer 
.  ^(jch  die  yorzüiiliclide  fe-lohiiung  ^ilf'^ß^•nliihun-■ 

gf»  ausraaclien,  di.e  ^di-»iialb  anisellellt  wPrdpo,' 

Ja  felbft  der  innere  Wtrth  dtiiVr  Aijsbildxiitg,' 
'  da  rinn  die  waUre  UTirrft"  des  M<nfchen  fcpneht, 
' i^ti,  dadurch if.'Jir  h'erabgpf«.'!«,.  weandie Üufsre' 


gion  und  Tugetid;  über,  die  oiartfitriifajtigeicfittf 
-  Jichen  Verfiältnifle,  in  welchf-njXth-  hiit  jiniftH^i? 
.  Meiifchtip  flehen;  iiWr  dofi  EinniifS.dey, Ifj^eii^ 
fctiaften  und  dt;e  Gefchnia,cks  auf  nnfi^re  ge'f^fti- 
gen  Gefühle  nnii/Bechte  ;  übt^  jiätlbftEilgl^flnh'd' 
Nacic'Aatljtten;  über  wichtige  .Gegehitäwie- arj' 
Er^iehungskiinft  und'Gejöesbildung,;  üjisr  düe^ 
GrUnde  Mttlercr.  Pflichteil  un4  HaAdlvJtgeni  ki^ra' 
'  B''Ji>hn'n9g  als  ikr Ep'^awt'ck  f  r'fchi'int.  Bey-die-  "her  das,,  was  deii  SJeaCcbni  yQ'rneinlich,^j3,'prr 
'  ty'.Ceiegenlu'it.^  rtfl,^^  V('.,yon  der  ,Thätig£eit'  nipralifchPS,;w;eCen.h.?,tr3<^tft/,,aaaeht,\äüf'peit' 
]  Ri  (jer^Uelt.,  nach  yorff'f9hr^ebnn)'n,<|ider_^a(:h.  boilenehgl.'iViien,-  f^piijdfcMuufdlcali^niicjnf-n- 
''tiiirtp^  Üinfiihten  redet,  fofgt.ei(ie  frhr  güc-ae-  SchniElt»:lleni  *^^a»l1^rlöRt^.agPn»  "Jnper^ijftl^' 
diente  und  recht  kräftja, fr-fitgee  S^,lle.-iifapr  £1$  piit  .UmrrnütiipnÄ.jüehrerf-^^pufÄeklärte^'nla^ 
fclireckliciie  Schickfal  eines  deiikendpi»  üfogfes,  rier  von  Zeit  au  2feit  noch  wngearftcRte  yJttti-t-t 
deo-die  .UmfTSindf'.  .CereKe,  Vonirtheite"  des  ftiChtnigf^-nfapr jnrF- Qp^ignflaiidp -Mefernl -, jyian 
grofsen  HautVnß  in  der  frt'yfP  Tliäliiike'It  nacti'^i^*  Eeht  Jpfcht  .'-d-»ftt  ei  *»*  »n.  V-f.  nasM^ifWlIan 
^nJEinßcihr^Iir  pirfCcbratikei),  .><tilchf  ,dQc(i,das     npcli  felir  langB.nicht  ,p-n  5toif  lu  feinen  „Bey- 

jfiftnnes  iR.    -  ■  -^       ,  r-,  !  .r^     ■     IJ^  allein  ')iiiU)9ilcheiid,'>HMi  tatigeiivif  >Maiiei;i^'cnt 

.    "Hierauf  if'igf;  dt^i-  yf. ,    d«ß  das' BeifitrfjriAfi  'iu  verfeheni'^ö'ih-w'Mrffchtea  wit.iahf^  erj^bö 
.^]1^a  iii.deiifiin.,  weiche?.  iiJ: unfern  Staatf'niVir.fpmemWonpiifbn.Hrt^  «Jlö  föRtfr 

■  feiien'luitt£itdet.'das.'<*»'i>%<^-'><')bCid<-'n^pni,iyicel~, .  ,    j)itt  ejtSx  ÄiiHmi'thfv die  fe* 
cl,f%  lieh  noeh  hi'det  U^elr  .findet,  veifurfhche  ?     XT5/ffiM^ij'ifer,t*a?<Ü,'Mf«iifBCffi( 

.  ^frs^/i'i'i%h"'#;>-M^ftiy'&'i;i.')l^'i^?.^'^       In:,drr  ; :'.^^bfer".iri»?iff|!h8  .br^3;tiiiä>  'Fti 

■  ^'^^i»uHiif-k«iim&fi'\\ify^  -Aitrh  fchlfc'fes'aie'uocl  'd 

'  »iölle€ii»eili;aBed«Uwili'''.|i;:g<}R,.-,FlJ'',4f:^Wat  .,kpfc,dipr^pg«i)r(t  («(t4i«»:jRK^,) 
;  ni'f^rrfih'diPHJWtftev-die^^^Irrihlu  ^i^en.  — '  vi.,;i..-t.«^      «-.-..  t,   r- ..   . — 

'iflVfrfrdlgcp'  nb-^rhiniirit. 
ifudfiÜ;  ■■■'■•'■■-■■"-•■'  ■^ 
unactui.' 
Vcrftäitdes 


ilflillfTitiTirii  dofii||aiiiWMiii|  um  Tlüriii'niin|i1i||Ti-  II  dsLhiage^n  andere  5t>B- 
Trgrtiehrfjen  Urtöa"ff  Vii  HHicig  .  de,  Voftdenfli  nicht.fo.vid  gefordert  wird.Mie. 
EleichqS.  J^hfftyi^  "Ads  4»  f«fc«rftiäi-8Ucb  nich^foiKghigtwben.  —  Uebri- 
Hfn/jMl«d  JMrtdtfctM-AergWfi  gtUö  r^W^^'lmt*.  GKiAde  j  *oajit  «KWe  den  Ein- 
.itis^ijorfc  v^clifirtel'  maelje.  -  flufe  a#S"Kli*a.*uf  die.  Bildsng  des  Äatipoal- 
ä^i^&'riÄlellÄfJhufcJHiircKf'ine  trtiar3*wrsfc#ftreitec,  aailo  w#it,  J*&  fie  den 
^g  ÄTlffrttot^TiaK  £3t'  vorr  1-  j«^gi«dl-y/äfc^ft.änfluted«i:iWö^f*en,  aU 
igi*fi  vcrivafiren.-,  —    Afti  Ende     der  pliyßfchtn  Üröcheü  beweifen;  welches «Uer. 

-^  rÄÄfc^fifs^s?;  '^Ä'^t^TÄ=ör°i:s.lÄ"N:S 

ofitire  ill.  ■  Auch  nimtht  Hvrne  das,  was  w  von  dem 
r  J*ftgrhsrttersftETOtefenier  AiThandl^g 
'ftlUCftrweigen'd  ziiritelC',  wenn  er.  tor,  de?,  Jäit 
dünge -Empf^nglidttMt  -^defMenfcheh  ^a\  den 
gern  figcen  Htmmeltftrichen  fagt, .  d»fs  .ilU"  Blut 
rtfcht  fo  erhiwt/lfej',  «m  fitt'giterSichcig  7«  irta- 
cÜe^^  iK^'^wchWariil  geau^,  u?i'fie  zu  einer 
E<?liÖH^eA  *W^TtiiCchntznag  dei  '  fch;äneft  Ge- 
?d'4-^chtS,iiV>eMÖgen;'S.-  fc».  ■  fteht  eine  vor. 
-trdUche  Fft'fleiion  über  die  Nachteile  einer  zu 
fehr  aüsgebreiceten  Gelehrfatnkeilj  bey  welcher 
OripgenSeic  dib  CchÖHVn  Verfe'  aus  dem.^ujR» 
lirir'tirigefuhft'^erdtn/'wdbey  abör  der  Ueb^f- 
fttiet  iV      ■■■""  ■■'■:■■       ■  ■"'■   ' 

^paletFtere  W'ort  durch  der'  Tl'ul'  iiberfcfcret,  da 
ihn  doch  das  Virgiiipni(ch«  u/tuirQ  Ttt'u/e'Ieichc 
qines  a.i"lerA;häcte  beiehTKO  Jtönnefl.  ■ 

;■  D^r  drfttft  AWfilW  über.di«  i^/oXouneJünke 
6n's  Wcht'^H  getMliön'iu  feyn:  und  man  aiüfe 
tfe'"'iH(*liTl?VlW<iaftf  U^he  haben ,  um  ihrfn?*« 
We  V^rg^il^  au  WfwiJ'  -Die  Miftfi  "geg«i  dies 
ffe"Art:" 'i'ön'-Seeienirranlchete  fini  von  |dei^:Varfl 
.irteWlehs  giit  aälgJ-geben;  noc  key  .dem- Jrittin,  ' 
tt-o  die  itWVAft/hg'H«^-eni|»flo'hieöwiHl.-, hätte» 
ei'Ä!jn-"BPHimitiungeri^  beygefügt  werden-  köiw 
^  l^'rfrtin  bi^lcan«twm«feen  giebt'  «s-  Ge'fchStiei* 
y/die'Ösrri  ijpftne  feiier^ßähren  ■  ifflÄ:  vermiß 
iif;  oli'^pi'tröiljen.     ^  j;   ■' ■   •"■■    ;  -'_... 


ode( 

i'elnen 
e  Ve^i 

:  iVlWnl 

,g£e,diefev  Lehren  felbft  gezeigt,*  und  noch  weiter 

„  bewieftn  werdetU^da.fsdiefp^'lf  inichtetwa  blofs 

iq:diefein' od^ejenMn'töflrBiirh^  fondern  inden 

llrfcluiftep  des  Religioas  •  Stifters"  öder  feiner 

.  JciüiKr  c^EftartJti  lin^." '  -'■  ■■'■■■■'- 

;■  ■'  ;  tiCTrK^(*yte^Awffiitl  W  ^^ei-  WJeärfnw'Ver- 
;  BtVVbn  ÖiWmm  \foePdlt  J/A'^bnÄ^^Vcrmitie- 
■'  re,  den  Jl«,  Injt'ri^i^  V'eryhagen'Tielf^Ophhat. 

-J?//m^riig:i:  WhYgiitV-itHS^S'läVW'flch'  aus'  der 
i_ ...,....,  „. ^-lÄ"' 


;it*j:t;^:Ä;?;^.«-,T::E^«- 


„»*-)V6ti<t*-itr.I>ov      ;;r.'i,.';! 

M-Arifff  ,V^Mm«frUtAgrk]pHiMtIim9a«pideiJiK- 

.       Oä?'*Mfii«*WDJerti»Äf''<   . 

alrb  ale   .nannuit    n-jiidoi9i>jTß '  'JUir  Hyil JkiJWIT 
aolsiv  0  3  3  D 


TEUW-'leRiftiiW  CettJiUcllB'.  ■; irfNtoii)i' Wft«h  «rlv  r*ldui 
äjatefutlBäti^  «i«.i>; 'l'ii.r^'AehriDi  ^  dubcanniniMi 

*--'■-  "^ -'^' '  ---'"^- -- rrJ«.-'' 


gi 


-UnUnfl'l'ft"3lfTt'TTPftT'?Tl3l'->w  ,n'(;.r..-T)b  •ji'i: 
.b>lEi*d  131^**^  -Ülf^'^    .^  ■>!   .*^ 


stfr 


-.-J^ftlfllBTWt ÜÖ^    ^^■^-'^ 


RBCHTSXjELAHRTHEIT. 

'■'.  .UL»,-b.  WoUer:  ß.  1^/)..  GoitL  Tc^rt^tr,' 
au(s  LeKrerd.  R.  x.  Tübingen,  übßr  flie  Be- 
ßimniung  des  Segrifs  der  Analogie  des  f^^"^'. 
■  fchen  Privatrechts,  und  der  Grmdf ätze ,  da}' 
ftlbt  zu  bearbeittn.  Erfter  TheU.  1787'- 
170S.8. 

\L' enn  dieCe  Schrift  auch  fonfl  kein  VerdSenfl; 
.'■  hätte;  fo  müfste  ihr  das  fchon  als  keio 
geringes  angerechnet  werden,  dafs  fie  eine  Ma- 
terie wieder  xurSpracbe  bringt,  über  die  uns 
noch  immer,  trow  des  vielen  zuin  Theil  äafserft 
heftigen  Streftftns  dariibtr  Beftirnfnnngen-  fehlen,"' 
die  den  felbfldentenden  und  aufrichtigen  for-' 
fcher  gänzlich  befriedigten.  Allein  man  Hlin 
Hir  vnrklich  auch  mehrere  und  ergfsere  Verdien- 
Se  nicht  afefprechen.     In  der  hiilorirchen  D^rftel- 

■  Inng  der  iiauptßchlichftenFortfchrUte,  welche 
die  vriffenrchaftiiche  Bearbeitung  der  deuuchea 
Hechtsgelehrramkeit  gemacht  hat,  1(1.  eine  aus- 
gebreitete eigne  Belefenheit  unverkennbar  j  und 
in  der.  Beurtheilung  der  vfirl!chledenea ,  l)efon- 
der»  der  neuer»  voA  Futter,  Hiidlog,  Selchoic^ 
MnA  Fifcber  theils  VorgefiMigenon ,  theiH  be- 
folgten, Methoden  aeigt  ücj)  Fiel  Sch^rOtc^gAifid 
richtige  Kenntnift  der  Sache.  Schade  jinr,  daft 
der  Ausdruct  in  diefer  Sdirtft,  beCotiders.g^gen 
das  Ende',  etwas  au  wortreich,  vtwwicJcelt  und' 
weirfch weifig  ifl.-  afadtfanloht  BgtHmmch'cifrwid^ 
Klarheit  des  Vorfrags  dabey  verllerert  foHten. 
Uebet  die  Hauptfache,  d.  i, ,  über  dle-fefteMe- 
-diode  der  Ehtwickehing  d^s  ^di^ntirhen  ftenits, 
Bu  welche  Hr.  T,  die  /"/ftfmfcA  -  ÄiftÜn^/dje,  hillt' 
und  welcher  auch  wir  getn  ihre  Vorzuge  „jiigK- 
Oeheii>  'ifl  freylicb  viel  richtiges  gef«gt.  tlaR'- 
att  weitem  frt*htliareft-Ui*tftftiehtinWn-,"dle  wif 
trefkade  BeftimmmigWifflhWrt' Äirfdöili^'  ArfUft' 
g^en^no;  nur  fchelnt  9aS  alle^  npcH  jiicht  itiflf- 
gtAzÜchen  £ndcheidiuig  3er  Streiurage'hwtHD}^ 
Sdiitttfeyt;  wetmnivfatctwa-dertzwejrie^^liell- 
de^"ÄbHänai6tig'fl*;ä^  'Mtt»i^«rt^t&''4\4fftWÜ(Ife 
enthalten  foÜte,  :  Schön;^e'f)|iim'fenr  cinäle^meT- 

'-  deuifches  JUsfy  W[i  _4'^qiQgifi  4.t^  d.  X,  ^riqchte? 
wir  gern  verbannt  fehen,  da  ihre  Bedeutungim 
Grunde  derjenigen ,  welcliv  wVB  TUtc^Kimanu^' 
.  ■  4,  i»  Z,  I788-  Zweiter  Band. 


/o^-e. 

^li 

gani^ 
prüfe  I 
des  '< 
Hecht 
fätte. 
fetrtj 
als  ä] 
Üncei 
in  eiB 

■;:„  ;'c-£iN'/c:!&ti':':-;;;;;":i!' 

Halli,  b.  (Sirts  Witwe:,  0iaracitr  Frieätf^ 
■.richs  des  Ztmybe^  ^König^  vpri  Preu^e'nl 
bcfcWricbcn  yon,t),  4n^nTfifl(JfJ<:;ft"jSfi/cA^ 


Man  (^rili;.  fict^  aiiC|gleJcUq  )l) 
»nanian  dieiq»  de':r,gH"ft'lW!'  '4 


wenanian  diei'c»  dei;r,gH"Ä'£ftC!'  1^ 
dlge  Werk  fiir  eltie  red^erilche  C^j 
ffrofsen  Friedrichs ,.  oder  fvirpine 

hing  von  A»efcdoten,ha(t;fn.  wqÜtp  _,  ,,_,  ,..,,^' 
mehi-.eine^4frß«?J?iflo5ifci>e  DsffteHü^g.,  ,y/pz^ 
der  Verfafler  iijit  .gTpfiiieTn  ,^l^(*e.;  b?,4' "^tP VV*" ' 

e/tr!gftpn.^ii^^ung^jiiit}.luv-OTt3üiM,..5(ach^ 

melt,  in  Ordnung  gebracht,  und  mit  aller  Em- 
Calc  eines  Enählers,  dem  es  nm  nichts  als  Wahr- 
heit«» 4huB  iftr-*»rge*r»geft-hst.  -  Es  »ei*Ülcin' 
zwey  Abfchnitte,  deren  erfter  den  kÖrperlLchen,^ 
d^  Z}veytf   qbcf  (Jf"-.iGpnüt^«i -Charakter  des 


Alio  wifd  im  erften  von  des 
Känj^^.^jbeslajige^  G,%^\^.P  S5^rta.,,  JL§i|)fsbe- 

,wisguri£,  s<;hiaf.,St,ei?e..  «i4...T¥»pk..  N«i4aijft 
Veihflltea  inAnfehunr  derneiitHefatdit,'Bemem-. 
Itchkeit,  von  -feinen  Ver^ügting« .  tagHctier 
E8bl*fi*ärdi¥ftn!g,^teftg^f^ftt*r;  Ör^iihg;^ gröC- , , 
■.StPflWäefcMM.  s^ch^  .4efl;J5fi^is'jÄ^  ^uni- 
taten ,  ^  Cßia.^ArtiJcel.  des.  bel&r  .bn^■t 


läfwn'ten ,  ^  Ceia.-Artilcel.  des.  belfer  .fani-nv?uwo. 
rtMofanttee.MneftPJBt«g9Juild«irMtteY,  uitd^oa 
dW,Sifl*fB>fatW*k-e^Mrf'fthfe*idt^'"-**^"-'*"«-^^^ 

mzwt:  'm^'iv'  "'" 

jfe3Abr(äimii^,me^_,_.^.,  „^_„_„,.„. 

Btifching  lüer  noch  fö   viele  weniger  b^»nj__. 

"TtBtTftttftTr^fWifieiciinen  können,  als  dafs 

Cccc  videt 


atwite^rlrf'fthfe^t^'tefrt?s-lteFp«t^ 


ALLG.  hlJFß^^tlOf^^Hli^liG 


ngKo^n  wendeA  feon&tgi    i^ie^qb  U.~iiAVia4clic 

hign.,  ^ie  er/fiiF'ßiafrbßjvijt.oiii'^k,  die  der  {es  iwchg^fAet,  ^r  hsbe  den  Vtognx^  mt  dem 
'"-"-^  fi»*ro  ^ter.jiMffMeeB;,mi*i«i,  r-Alc^tdetf-plteW."-*]  ',1  b"*  J  7 
UftfaHWf-mrTer^bffl^r^^tiiid  ^^-'^^  h/demtCweyl^  AbrAniit^ten^U  IlLs.X 
^^■■aarWor-Am'.MtatiKe.v.Es  ^et$i^ru''<5Tr/,<ait  .TQn  de^.  Kpniges  Gei(teskr9ften,  Seiutr  Sptt* 
ii^ttauiü^>u(kfimßt.^$ie^iiii^ef^ieifpf^'ptifjl}a  cfae»)[«hmitifiiv  Gel«hrfai^eit«  Hutdbihliothe]:; 
o^tt'Pi^fwIdf  rii(4'ii^<«^.MH»,.iV-,  Mi/feittwn'IAi- '    »ö^reiliesürÜieiWii-itberGelehrte,  tmd  dcaAr- 

ffcfaCTitfB.t  \t*WM  TWt»1HWBT«a*-^tHHftg|Wfn>,-    ---  '■'-'•■'■■■  .       — 

rielm :  go  iriihfcma  ^  QiAfec^  ViST' :  lT0d&  fftHNEAM- 
.ten.'j»Kj'.U*e  Mt'ici^tgHffie«-:4«in'¥fllf^^cMlMie 

>Mm)nE}gfi6HKMefie4qdfk.Sr-Ag'Fi^S«b.;L'U|ul;nBR.Ii 
ilbiltWJjfaWbliftiliJ^rtflWW^n^SihPiW^iJ^P  «vis 
-ftfcCoJMfciÄil  A^nriitflf M.g^l»,  «hfl©  Mi^A  tiCwqp 
•|(t!»«Wftf«*!l^i.,!T;ln.ijeidftüiieji,ieb^  efifWt  o^ 

Mfnwßfk^^w  fipb:.4lCo,.w(i.,.d^.t«icl7^»»u,  dum 


,^tB«5^J^*eMuwl*cfcei,. Vergnügen,  «r  Tnfidaf- 
{«.  fichs  e^K  dunA  den  Voigtag  «nt  Mannsper- 
(«ftten>,«^ed^un<(la«eAua  der  Geichkhc«  |kr 


fredigofi  vf>B  yc'ifclitedsffo^.GdelMai, 
.neu  flni«rqE*gsnÄca,;!.vt«frhi»ii\iVe'*»fceB  im 
^ntf^H^icl,  Aicadeaile  Aer  WiflbDfch^ftta ,  da 
•WftiB«Wt^tW.K;Gy!nw»ftfto.^tMfci*«i*<t»iid<Hm. 
kviiBW4}ifK.bflridit^-»j.  mmm  er  m  IMinen  er. 
Jauit^»\«ü^  für  V«C(jwiiftgmM^  jit:  All  frib  ■■g  Aer 
-&t|M<NH'!;(M|Mi^w>'ft«a(^^  fiir 

«B4fCj6(>mmen.5ufuiiigt?*jZur  £fmiet»%p4<r  J» 
»fidgemachthabp.  s.'Von  (einer  Rc^gwa^  y» 
glichen  Duldung  verfrh(edUrfl«l^B6|B>teTfa4 
»ol«en  Qpdadd'iPtiJi  Aln'GriMäHAfBi'inKnrlMA. 

^'«n>(i«H  V«düikWii.»AciM«iig«aB»£pM*nrt.iBM 
ftK-Md  AdeL.  -4.- Voiir.(^i«rt  iMnartcheü  «nd 
;}«;^%¥äJ(ftflfifni«-  1 4i  V04  <£9i«et>#fgmnt^ntv 
Uf^l.l'lWM'-'KeHnqDiCp  £cui«l  9«t«bi  .Jisd^ndei«» 
^f«t^>V  :(i^-  V<«n  feiqer-HaiuUukeaedec'Oenc^ 
tfii^m^.:  ;((  Üreys^t^OM««  'S'.'f-  <G«d«tkM-4bcr 
^^ifün^uM  .tBUftiitdn.  ^.  f.  t««d*W.  f.-ia"£t 
t)At'^Uh«.£MJablwit,  tOffeAteaagbeitriaad  Ac|iJ 

^«ack,.  .is..,£iiicM<iltgJ«i't->  ]*>  Vnii  fioliiiM 
|k[H<ew^  in  fein«  lnißti^a  u«d  -tJMüiiteKiHmal^ 
Iwif.  ,.  .  Aufideis  gpeil^nVi&ivuhe  warn  Ütmk- 
jj(MAigi(fiißai_dm,t\Metiief^  Titetecaialnk*«. 
„, ^.„,  „  .„,      „.  ,         ,      l«»..W*f?i*ii»igftf  r;D«r~fÜHUg((hMl>'.w«dnjiwi 

ftÄBi-^wÄifefifVftiKfflJcÄifi^^^itFHP^ii.uf^lfeft     li^^etfliffh  r»wrftl*i»d  .«rjiir(*tv  g* 
5*W*teai»BHyiWBPi«aTrK(Aivdflpi^titd^voft 
^^,  Könige  ,yergfiÜ0ingeiv  War    uns  -  folgende 
Stelle  auch  ihrer  Anafluns.  weg^en  vor  andern 

Gerchlecht  ge- 

■f ,  Fr?iw«wipme|r 
itAeinijqlbep,  xu 

Ri(ilich  a^f^Wff  • 
i^iwrhal^eJK  « , 
yejT.f^ftUfi  ll%„ 


4of:b.3UHtfittßn!9l#iigft]?i)r)¥eiD<,  vltnffbdtfeaw. 

de«  ^oflM^haa.iHMCir(  Mmi«-«r  ä9^'i«r4aw 
$ej^,^n^,).ge«iii{|vn .  fCeaktBil«:  4eA>4aai>JiclMi| 
%tfi(fhe,>fi|^  'on'dorl^xiiikwUdPt'iüfanf  Aindiw' 
^q^)u«twilir|hiL«DieKan>niiBr  ^K/Stjteikk  facrkW 
bei;Ät,,d^ai«iil>*&(flia»  Scgriftd»t#Wvni|Wii»it 

%.Xc^;cl^b(^  wieil.(nwi-i««Q  Fitoten .m^fagai^ 
IiA^t«,  ÜR|>vjtWfti«tg^<giMrf»ij.mad:.apM>Bru!MB 
i^:,.„diß  S(wAe<.,wäclKiwicb..eartpH>£«ridu< 
.jjK/^A«n  ftlLd).  ■iweg^.^woht'nm'iliiflttulini 

,  4jerf)pftBl*nrfcf«digetwiarip»nriifliBaj2?*''^*«** 
Ii9^g9.  >H>&rgegeii  Tteok»s(e>imidc-£|S|krV«»t 

vfgajfi.m^  hedtBnlff.TWj>niQf  fiälaintotegätfiM»« 
jei(ier,:;Wnd  WIE  iTün' JEJr&iuHligea  uad  .Nadvär^* 


Sdhon  frÄh  vi^h  dWü  l)^gärtgen.     Er  TchriA    •'watii.'W'M'bKterc  Waf^  to  «ttifel»?»^.  «w  fÜ? 


fchrte  Thcok^en  beuM  l^mW,  /^  j^Ubce  ^rj     ^geht^n^^^ht^     IJr^"*//^^^!^  **^^3^ 


Hufe  nach  Hafiiib«fg  irnfingllch» um^ Wlri^EöfÜiT-    ^« dÄ^¥Bh5«ib]^'%JJtb^^'WÖ»^Hl^ 


#BBg»imgriMilieii,  nachhf'r»  abev  wieder  VorfcftSr 

Edurr»  0tii  in  iUM^frrpr  «oMeibeii;  tM  ftMi% 

Akniber:  -.der^  vtrflnchte'  ^ffaffeimi'Sribirt.  "üitltt 
was  ^fTil,  bohkihn  Der  JeufHJ  Vit.  BUfchht^ 
Jetzt  hkimi:  «^QieA^  tertfamteode  Wette  Ca^fen^in 
y^der  'Pbaft  #ieit (^  «ithts\  •  &l9  ?  was  chy  OMrdMi 
yV^ftorimn^'  itr  feinem' Refriipt  di¥  Ae^  pi^^aftifMfe 

^^beyt  demiänfi>JUotd$uk(9ner  tinmalmtig^iktif^l^ 

^b»  ctettcfcher  f^opma  äedifferefitiis  verboruni  fhi. 
Bäfdiing  wWertprfeehc^nlyEi  wsif  ein  vöitrWf. 
dief  CedaBke^  den  FiHedrfcft  gleich  l>ej  fei  her 
Tfardfthei^etffttng  Über  die  Akademie  der  ITiflent 
icMtfbMiftwfitf^ftep  ,jiiii]^  A4iiemlem^  9^kfn^ 
Parade.,  -foridtrn  inflfißhunnm  fijgfij^  ttWrVht 
Kdnlg  Inte  fich  gleich  frf  dtr  W«»rÄA' rt«*Ü 
I^äiulentea  (Maupertois  >'  und  die  At^miie 
ward  gleick  im^VMcksnift  Terdoriieh  mnd  -Wiirde 
2M^&e«tfcMMd9  ScWm^^snd  ra  d«f<  {ti^uföflbheti 
Binder  Sdrad*,*  etnc  -towittfiTche^  Ae^dV-rtii^; 
iMf: tvekher  fiiifradfiicKetiBd  {^idiifäi««he  Gel^ht^i 
«meinen  bedaMftllelMln  t  d^utCche^  Xl^hrte  ikbet< 
eiMrafteieieibM  ^geringbtii  <bder  WoM  'gar^  ki?hrefi^ 
ttfyMrr/r(?XhartfenvniAd'derr$t^  Actuk^icietf 
^ii  und  fiir  fich" feffcfft;  gab  we^et  ift  d^  fogenarin'.^ 
ijpQgröfsea«  höVrlv'iader  geiehrieeii  W^t  elrrei 
•iliiigf-^'  Van/der::V9rßifr«iiig  denUniv^IrStüteä 
IM^  .dffTfitthdg^^ffä^  >ki4tit«r  i^itfliH^iVläe^Mf? 

nen  Xmdc^n  M  garnfcHw.  «Voifdcitt/gÄW^ 
ImtB  er  e^en'fo.  vweaig^.j^iiidlJdh6^KeUtttmß7 
doeh  Mike  esühm  «khftfin<gkiciRB^W(MeilV  i^i^ 
tMMg  «ttiruiwlf en ;  >  diHT^n  A£l0rt^itr»g « ^(Vi^ 
tiMReo»' dtntli  ZitfiUe^iridrekete'  m^Aev^^^lilf^ 
mkn  St  Vetpü^YuufUgew  dir  Candlbhüfiü^ft^b^^ 
i!0kbsk9fS^t^^W^^6krjiäx^fmArkiiihim^Si 
iomtkmmtti^-'r^^  cütt;  vdMuiilMUMiti^i  (ltaei<^ 
iMg^i'Vefimlleo  gegiifrfeiiieo|^iiV)Ker^^¥i»h 
&  die  OefcWdtte^cnr  denr  -Edrw«  frtnei  ^W^W 
gegen  Hin ,  mt  ein^n  t<hr  ««♦rfcivtfrdFß.eii;  Jbfjtl 
fier  '^ifieiugi  4aKekaiftAiMe  •  ÜmAändiM^^ ::  ^H^driäk^ 
WiiUaiiipitttf9ntiidiM^nMgiv0n  dmi  Hi^H^i'A' 


>«ödÄeefer.  ÄeK  *rfn<«i  «uÄilk  aTÜÄto  «»  ^ 
n^ü!kl?^«ltrf*'^f'l»nft*'>«k«ft?  '3<^ll  »'♦«■Ulli* 

'»M^%b£fei'iy»ft«f'>3Ti«At«eii/>  :#WiiN*  fish 


^  >  »^r¥¥rf.'^e}g!?*übehäldlft«  ihifi  »ögft'Üd- 

«trid  Mlf  CtK'^lietf''»  ^•i^rt^^'^n^^ifclimeftMÄj 
■Ätt  v^nlT^effltÖit-i^rtitr -Bf  ite^ftl^^  *IW 
{bikftfeU4c  di^1?:»itti^^0»^'in-al^en'lRdd]|ts<T^^^ 

7»'e  SArtlbart'^ifl'':gaifz'^ttn^känlWry*tiW«i^ 
tvdtfckM^dflg  und«  >ebdcm«äigh  '  -Mtti'Wf 

7«^Vt«^*^dAft^l*i£te»V^e^&lfr«r*^??^»r<U' 
^k^'di^^IIlff^^r'ffir'y»^  Attt§fl!^id(A«fMMi*nrl8» 
fe^rt^if  llWHffiftliSen'  >^lfiifer«tWiÄ^i''ill«^^ 
tbem  reteMWi  eiWfthlWifet:"  ®  1»  ItoÜÄMHiWI 
Bil^^lV'filf'^^MUlftdig^  Ij^t^i  ^ISpM  fiir^k&itjibM 
G^fchkUtfchrdber  -dc^^^  ftödi|^ '  'tfneUdllcIlt^ifM 
nit^hr  lierth.  «tt^fb»  1flefe^Ä<ieWotfetrfaitfrti*lüJ{gHii 
l^^gei^  di^Hri  fii  eiili^afbediVKst^aüfHf  Ibfsmi 
i»hdti«Mld^^^      d^i^lHtii^h^^ei'i&dv^MrAI^ 

i>/,ir.  ,^1l;i    an,/    'lu//   n^JonuTjünrna  / 


rifirii4A.  'i'-v   ii 


'IL  Vi 


«l»'^fcfttr'aifir«^1liehv«2JiJW*MhnWff6«W]gf^ „  ^..„.., „ . 

toa.KflMg>  i{e»Bg  ft-tftefe  ^D8i»l<tf i^dHUi^J  ftll^if^iftüliaa^  ^^Sfe<»ftb' IStf %fefier ' 
-  •  Cccc  a  Amt 


/ 


m 


^h^'t^mßimvm 


S?3(t 


JM^|^m'^Mi;ßßg|m4l^^  Vftpmß  UilgSLJta^  '^alttSGjU^  %^  ^iflnliieWft  mw  c  konnex 

^^;S^{ßa.4er  Rooia^  fdu^e>ft:1S5B^  tpeila  uuJ  dW  Tffr"6^reiet»  Ach  f»r  dasJLatvdjaußeu* 

tel  fdCiiJif^  d^  Vcr£   C«bnacns-:eiii  feiur.ver»  opfern  —  Gn4  Verüichu^gen ,  4enen  lie  unter« 

40iMj4^^axTj  nidit^g^^^f  JL^^»  i^  imd^  JjiQgt.  {ryochvVl^MfritdWriBufs  man  mit  der  uot 

gC^MJE;  Ml;  interefsiren^     I3:e  Xvqücnichte  ift  we-  erwarte(^n\Kataftrophe  feyn,    die  danruf  folgt» 


i^eivicMlt«  upd  entbäk 

f4«rfh.  iVtaifredSü^  veitnlafi 
Uifl^  Etn£»rinigfeek  ^^fteh 

(imM^ «a«3i  dle^ EfjGMEidungen 4ind  dj^  einzdaen  ZQ-  einfchleichc,;;erp[iordet»  €ir\  tragtfcher  Ausuang^ 

g#  inibett»    Ein  f  iirll^  -dem  ^  nicht  an  Aniä£§a  ,  der .  zu  ,df  m'  .übrigen. -gr^fscentheUs  komifchea 

l^hlt,,^em,abfer  4inaufli4^Itt:)ie  i'Iäne  &y£  weil}*«  lÄiihalte  nicht  paftt. '  Aiich  ift  es -nicht  gut  er* 


4ldie.  .Tiigeiid^  woä  der  Jiuflu&.^nerr^ttUchqr 
jäUeriiii^n.,  bton/g-,  -Vedkadt  -und  Hey  iftwafttf 
jüach^fr  «niitder»  .wenn  ejj  f*.  Jntervaliep,  wo 
4Kieipla^'4MÜtftteffe.|BM:t.I^^  ficht,  (idl)(t,«^.l1^ 
^^l/Üßten  ^tfßfalie&t«  auf  attpstfljr  latidiß^vierdjsi^bii- 
;tfhe<ft^el^v^rfiUitV  uijd.von  ^etrüJKerO'g^pEii^- 
Mt«ABb.iiffrd;  jeinft-vfiQgmatif<(he4j  Hber  Hu£$^(l 

^IlljfciöK:;.^^*  nJW^tiäiphiiger  ..jkvA  .y^^iipkv 
■üifdllyiBdter;  etn<bi^ermäo6ifch^ri.Min4||er.^<dQ^ 
Am  L^iieofohalten  und  .Sphwai^hhaitf  n^  JTi^incyi 
ll^i^a^msvivgen^iAen  .fieftM|eii  ^^nuuea«.  riind 
^A«m '^cfaaiea.»  .dw  ficXliftr^.  Jf9i)n^ri»  -fniHhti 

.fj^ntöchiigßp  t^nimffh^KT^,. d?n^ ali^Mi^fl gl^c  , 
ta^lten^iiiWiaierXJBade  jf^ineiSiKjBrr^^zu^erhw- 
j(eo^  uikd.dan  rildit$  njj^hrjirg^rfet  al$  ftois  er.ficji 
glicht  £^bft,zuiji  JTahnreY.  machen  Jcann;.  Ceine 
tttftWi^äiHjte  öi^maUn.K^^^  die,>,;^^e  allen 

Ver&iflkanc«;P'  ßaniÄöU:  tvi^frfteliU  tt  .  ;'f}iefc 
rfinAÜiö  iVDcnrfiWilfcea  Charak,tfr^Ji>.,4»>Cs,"i  jäu- 
jrtiet/4*ttrarafc^tfo:y«rtrefüch!^:ör»r>4öti^  weife 
Jichgerteni  ihren,  fehlten  J)fl[anj?k>,,ua^  gege^i 
jiljp^.durd^  ily^.Abine^' jpH^g  tnpr  vnn^ör  mebr:ej> 
Jli(9t9Q  Jfürften^  \(o  kUig  m  benommen ,.  d^fs  der 
i£e(er»  unwillig  werd^^nintifs,  jve/in^r  fie  zuletzt 
:dp^h>jiocb jiw  G^m  gefa^he«?  fi«li<;  Auf  der  ei- 
»an  S^te.Äer  Furfty^  de.r.Cuat;9r  andern  auchy^r- 
^ttpll;  ejw^^^?/fäh§r|X£e  dHfcJi  jOaton}^ 
i^eb^  .Schw*!laer«jj^f  Ujl^i^^hQrt^j  f^ut]4fx;^ndern  dj^ 
«iat^er^ . -fi^f  ükcpzeugj ,,. ,wie  Vi^l.putps  ein« 

'■II     II    ll<      i^lll  «»!/■        M    (itl!u\,\Jl        B   ■   r<r      *■■    Tl    I 


funden,^  denn  der  Lefer  errädi  fogtetch,  wer  die 
ftladce-fegf,  -un* wii^-^ttWtfttg-rdäft^  niemand 
auf  den  Argwohn  kömmt.    Die  Hinrichtimg  dec 
JVlörderi^n  :di^nt  nur/  den  Flirft^n.  noch  fchwäii> 
zer  zu  machen,  der. im  Grunde  diefe  noch  mehn 
f^U  Auroren  Gedauert*    Der  abentheuedielie  Uai«, 
ftand'tf  dAf^Miü^derinnuiid- Ermordete  äfe^hwe-. 
ftatm  beJ^Ddei)  werden^  tiitd^die  unnckhi^esi  Re-. 
5rQlti^ion^fi.  in  >  denur  Schiklal^  rdes  Narren  »*   d»(s. ' 
ef^^ald  eines  Gra/en  Sohn  ift;  bdd  wiefder  nicht 
iftV    verunftalten.  den    Schlufs   diefes  Roma&s« 
Aufgebracht  mufs  aber  jeder  Lefer,  den  Aupo^. 
r^na.^hi^kfair  geriilirtibat,  vjrcrdert„  iii^6nri'-A; 
gar  0m.  Ende  dei>  Narren»  der  doch  immer  ehr 
gtttea  Herz,  vierrathen hatte,  ,tfuerfrfeii h©rt:  „Ich 
f^fckalt  mtcheintn  NaHren,  dnfs  ich  an  Synifa- 
^^hie  hatte  ^laiibea.wotien;  Ich  fdiatt  mich  ^ 

nen  Narren^  dafs  mir  Aibrorn  nahe  gegangen; 

dafs  ich  Jettgen  beda uetti    fijnn  ick^enii  da, 
„das  Schic^fdl  AU  meiftem?  Weffsr  iclr,  wasüsis 
„JÖefteift?  üaßweMs  ith^  da&nian  indÄffarir-» 
^hek  gUicklicJt  feytt  kaim;  luid  meKiesr  fibcl&i. 
fc^Ertd«!  ift :  Selig,  ift  der ,  dl^r  eia  Narr  ißf:"*   Hat 
der.  Verf.  in  der  Laune  gleich  C^ki  MUfter  Bel^. 
A'wg  nicht  "erreicht ,  foul  doch  fbfne  ^Ert^üng 
lei^t  und  angenehm;  auchfirtd  oft  Mir  edle, 
J^zimen  ui^d  gtiie  Lehren  \ÄTr  R^enteft^ibge« 
Areu^  .  Nur  r  zilweilen  kdmhit  •  etwÄS  vor'^    dM . 
ii^  NiediigJf.ftUh,  ^%.  Bi  Tb.  i:  S.roo:  der  örtjM- 
firi^^e^£ot|laf^'..(S4:Jii^a   die,  Schiklmeillerfcefie« 
|ind:^.M;!#<<di^  Knittdfs^rfe^ 
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LITEHAni$CHfe 

.nmtSobu:  Marcus  J(ff^  Ueir  die   frühe  Bj^rdii^g   Jer 

jrf^rAh  «Uk«  ßf((lin)tm|lil  ^iqhtiwi  ^hrütt^v-di^fer  panen 
^^nageRegebcn  bat,  bpfteb(?n>a«PtftcW^^  ia  amig^ 
Aa^orten  gegien  Ko.  Koün^dictk  ^okx  m  Hannover  >  m 
Zeugntflea   s^^drer  lerafaM^enw AeviNf  l   irätnenrlich  d(M 
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N'A'ipHRiC'HTEX. 

fich  Wie  Hn '  H^Cräth  H^iV'Hngft  dfi»  Rnbai  ciaaa 


fiffibcr  Beerdigung  der  Ja4en  »  äb<^r  doch  !(Mm^r  Yehr  ver* 
»aftwidvig^uM  (%lir  l^mhHiHl  ift.  mit  «eaVif^'B^re««* 
fikiiiketi,  lind  in  Ürh^MiJchar'fipfatlai«  toA  Hr.  Ptatnar- 
die  ^tiwi££enKfit  iJerar^  <)i«  dt«  Bega^i«pi  in.  Kitchcnt 
(Üb  ohfciisdllc^  1  n^d  die  GrUlenfUiwerciy  Jnaaijicp  Küchu* 
gelehrten,  die  dre  Abfcbaffunr  diefes  IHisVaachs  farwi-' 
tierrfchtlii^h  haftet^  T  wtiurcbc,  dal^dt^i^nigen»  welche  Erb- 
b(^riiliuifibiai<  fkth  KitcAeik^elttaM;  itfiC  giiiafti  BejrQpjel« 
vja  geh^o ,  and .  eviM.  Jibttnii<  gj^mO^i^^^MMegM'  fb 


jiöttocÜpie«^*  W^j/jS^andifbfgrJibener.  Mfenfcb'en fi^ny^  vjageh^a ,  and . eviM.  Jibttnii< t#Ai!ini|#i^4i|Ufaähsefipr- fb 

welcJie  bcV  aucfa  die  Titem»ette  von  Chödoiriectii  bi^-  oachthailigen  RecL^errwdklicfi.jikht  <^i,iQin^  Vi^f^ 

^|go  .^.  ;.  rTJ.  Hi  TvA«.'.r  .^'t*»    .f^'.      .     /. '^r;  .  H^eip^ftr  Se  felbftM/uoKTtHl^^        Va^ürUiei. 

»1*  »«t.  ;j.l  :,!i.l       .f'.Ki  f.!cc.:2     -  j.  >      »'"'.l.      ,' •  ^,  :i  letrl2»bel4rUubircfa«f 'V^rfaftfea  entforWi^en  )ef.  entrateii 


let^l2»bel^Uubirchef  Vorfaftfea  entßrartgen  teVt  c^btfageii' 

1 1^11^9  «i.&.pbnNwrrjf^c/fiti^l./iliM/tHrm  ihCcbteiK)  iind  Mfr/daf^lUbR  be^ToTeKei) ».  dm  bocb  Reif 

ficrU\Qt9tia  Q^Qg^W^  Hus^  ^^itsL.Bb .Mf^ießff^  JPl^tmriii,    -daijs^^  haKe>,r>'^aiinF({gai*,'\AaiMhtiigea.  an^iMwr 
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Wiit.jijwi  ti;>\f  ;i^>»tt,^     ♦;*/?.  ,noürt  ^'Jni  ccr/io  nnrv*  >•>«>)' •hnj»?;''h«>4?.)?H* 


>^M  ^jffmihk^ffa^u^M^iiilßm^dHt^ty^^^ 


44>-i0iaen  betsfiictotttcb^ii  r''<&udiP  feine » Bertrl«^ 
-ftitlkeiCvtii^kyhisi^^firf^eibdttr  lie^cl^  ^tfai- 
Wo«  fe'üirfaerft  i^i*htig  ift;viunri  tvtftefte  ü^eUs 
j6ie^tmw[U\n§  dei^RuMUcnmir  re^^nemachrhat^ 


-toJnfatie  ttirid*>eHlioilrarfev  -woTOn^^A  d^r  A;  'i;* 


'^Ht^kj^^ ,,  ftls  ft»n  fölch»)ftii  etwttfc  dominum*-    i^  M^frrtiden  Sh 

iffö^iftvaWsHww  n  W"3JPTtftclMi  YtfRBrefef  öden  Ad- 

Ab^r  au<!9r •  dl^>«fc%Wfcqtai^^»ffälWffa#  g^ft 

Ifty.  rch   die  Recht.?  des  grofsern   burgerßclien     Sien 

/L.L.  Z.  i;^ij'^,  Zweifter  Band.  I)ddd 
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ier^'-'^arfriflf  ÖÖe^flSffif  ^."^rf^iiMü 
Sfeyipri'äth^h  tfbf fg  ^ebliefeeti.  '  'BW  nM^W'  _  _, 

es ,  und'  zwar  im  XVI.  und  XV  IL 
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Jahrhundert  oft  ertf  nach  AUaufiftehf^fcr  Jähre, 
nach  dem '30  jUhrigen  Kriege  aber^  fa^^JifcrHch» 

Sefordert/    Seit  Ausgange  -des  XVll.  jalifhun'- 
efts  bis  jetit^ird  diefe  jliRjUche  tSteue?  ausfefr 


ftingsvoi^trag ,  aiis '  der  öbfenranimäfsfgen  Art^ 
i1i(i  itiiwmnylJI'Q^i  I  I II  'M  1 1  illiji^i  11  deren  fchQn  raeh« 
r©fe,  2*  ß.  i(5S3.  1663»  i?!/,  176a  ganz  verwci- 
gl^t  t^ö^den  fnd,  lus  2eiignt€en  illter?r  und 
ner  einfachen  Lofting  allmählfch  itf ma'ndlen  Jäh'-  itelierer '.  nürnftf^giftRen  SehriftfteHer ,  aas  der 
ren  2U  einer ^,  i|,  |,  und  zuletzt  ga^  bis  einer  Uebereinfttminung  diefes  Herkommens,  mit  den 
rfi^pe/^^ Lolluig  erhöht.  Biedodpelte^Tteijnutl/  Ra(e|Mgef^ften,^  und  «tts.det.;\nalof}e  iA  flegl^ 
fthon  feit  dewVi'ährig^n  Krl^g^e%rtüft»rbracherf  ^  mft»e&v^erfiiÄung  in  andern  «eiAsfiSdten/  Ifis 
fort,  ting^achtetzu  den  Kriegslaßen  ttöch  befohde-  bcrdem  treten  bey  Reichsftedten  noch  ganz  befon« 
«  Exta-a  -  iirtd  KriEgsfteuen^iS^y^g^^  «cvKriaA  der  Magiftrat  in  Sceuev- 

find.  '  tWie  elgen^iche  BefcJaÄtenhtit  de^^  fachen  eingefchränkt  ift,  .welche  in  dieCer  Ab*> 

tragen  werden;  der  aUgemeinen  Analogie  der 
ganzen  übrigeadkutfclieii^^rövincial- Kreis-  und 
Hdchsfteuerverfairung  nicht  zu  gedeftkenri     Zum 

reptiones  widerlegt :    s)  Der  ^n|^(^ro«efs>iihre 
Vdl^ einigen  ünxHibigen  KacufieocdHki^ibjd^Ge- 
namitM.'des  gröftem  Baid>is  gründeten  ät^rep- 
liielntliches  Votum  decifivum  auf  erttSuttüe  Pri- 
vilegien,  wotuber  doch  der  Magißrat  fchon  «1794 
den  Manifeftätionseid  «bgdegt  habe;^^>ri^a 
habe  mit>  dem  gröfsern  jfiadi  bejp  dl^  quäftiotur* 
ten  Extrafteuer  Äückj^rffche  gSapftogen  v  >  -wörsü- 
aber  nichts  als  die  geföHriichfle  Widi^rieittliehkek 
entiprungen  wäre;    4)«  Der  Magißrai- wSt^  %v[* 
^ihfettig^n  Steucranlageti  dtureh  ein  PriVili^titn 
K.  Fdedrichs  III.  von  147s  beftens  befugt;    5) 
der  Magißrat  hate  auch  1760  und  I76;j  aufser- 
ordentliche  Kriegsfleuem  einfeitrg  Migeordnec ; 
6-)'  endlich  ftehe   den  Genannten  >des  gröbernr 
Raths  atrs  der  beendigten  ehemaligen  R^citf^fiK. 
che  e:3^€ptio  litis  renund»liöms  et  rei  judt^eae 
aus  den  Erkenntniffen  von  173S  uÄd.t7S4  €^1.. 
gegen.      Wenn  auch  der  grössere-  Bach  ein  Vo* 
tum  decifivum  hat,   fo  bleibt  folches  gk»ichwohI 
der  Oberaiiflicht  und  Cognition  des  Kaifer»  un» 
tergeoi'dnet;  und  wenn  such  der  gf ölsere  ^Ä* 
liur  ^inr  Vocutn  conruteativwn  hätci».v    f6  wordOw 
dooh  dte^qüäftioni^te  Extraßeu^  ^iniiedem  Be»:- 
tracht  uitftawhaftfeyjirdenn  fieLift  unmöglich,' 
dfe. erforderlichen  Staatsbedürfiirffe   find  duDc^h 
die  ZU'  Nürnberg  nothwendigcn  Flnanzverbeffe* 
rangen  4eiohc-Bni&ubnngea>  '  u^d>es  {ehir  ati  ii^ 

gead  einer  gerechten  Urfiichc  ;zu  Jekier  Extra« 
eu«r.      Die  Houpburfftehe  d^s^  ienrüitetHi  ^-^ 
nbnawefens'ffttdie  geheime  Admiitißmtipn  und  * 
Redinifcngsfiihiiang  '  des'Magiftrtts,.  widche  a«C 
ein  f^r^itegium  K.  Friedrichs  III;*  von  1476  ge» 
baut  werden  will^  welcfaies  von  dem  Magißrat 
eine  Interpretation  ei*hÄk,   die  nicht  mir  unrich- 
tig: iß,    fondern   auch .  ge&hcUche  Folgen  ]iatv  * 
Machdem  nun  der^grofsereburgerllche^Rariraiebr''^ 
mals  mit  leiner  OiC^elt und  Z\iveii6cfat,  di^  kei« 
nem^MifsiMie^rJn  die  RlchA^igkeir leiner  Angai^' 
b^n  Platz *|iebt,     feine  Gruhde.:dem   PdbUkum* 


orftfj],tugftflg ,  Vftrm^g<ffM^ff^!i^-  wird  «genMs^ 
befchrieb6n.'  '  Hieraus  ersieht  fich,  dafs  fie  die 
gr^ijste  .afler^  in  Deütfchlani  bekanttten  Steuern 
itt  indem  fie  tz  r  und  fotgifch  beyn^hie  diö  Hälfbe 
äer  wahren  öder  tfingirtten  Vehn'ögens^iitkünfte 
eines  gemeiiienf  Bürgers  beb^^;^'  lÄher'beiahto 
der  ixürnbergifthe  mh-g^r  vort^  mlttferm  Vfirmöl^ 
gen  übe.r  6inal  mehr,  '  der' von:  gröfsem  Vefmö^^ 

J^en.aber  über  äo  bi^  Somal  mehr,  als  derFririk« 
urter  von  gteichem  Vermögen.  Dabey  herrfcht 
^ne  ^zxit  auflällende  Ungleichheit  in  aeit* Abga- 
ben zwifcheri  dem  Patririöt  lÄid  dem  übrigen 
Bärger»-  befoniJei's^dem^Ktmfw  «Ad  Handelsßan- 
4e»;'  Zuäer  IMvcksl  kommen' noch  JTehr  b^trächt- 
iidie  Ponfuttitionsfteuern , '  ümgeW  und  Ge'traid-^ 
JufiCchl'agl»  nefbft  aUerley-  Hebenßetiern  tind  noth^^ 
wendigen  Polieeyäli^üben;'  fb,  dafs  der  Biirgef 
z^u  Nürnberg  jthrUch  der  Obrigkeit  ii^r  f  feines 
Einkommens  an  qüerley  Abgaben  entrithteh  nrnfs. 
Ürid.  dennoch  hat  fich  der  grSfeere  iitlrgerK<*^ 
ißätlx  Bey  fefnem  deciriveft'  Stimnir^t  in  Steuei"* 
Achcn  blriier  ih  'petitOi*ib'  Und  poffeflbrio  erliat 
'len;  *^  Einige  KaaÄrfufce  Warten  zwar  von^i73i 
Ws  1754  beym'^ReJchshofräth/  und  es  ei:folgtert 
V^tf^^biWene  kafferi.  RefoJntionen  r  allein  die 
Kaufleulie;  .erhntdet'durtfh  langl^  Verzögerung/' 
gaben  'eine'  Liti^renuntiation  ein.'  -  Diefe  kann 
aber  jdem  gröfsern *  Raöi  Äidie  ttaehüiellig  feyn/ 
weil  derfelbe  ^n  »Jen^'Recilrsräthe  einiger  Kalif- 
]/eute  j\ie  einigen  Antheil  genommen  hat. 
Attchlwt  a*r;  Magitoat  fetbft  die  <JflmaIs  ergan- 
genest  VorfchÄfifen  nicht  erfiillt,*  und  die  Ste^uern 
i|nd  feit  1^4  vielmehr  üuf  das  dlterum  tarttum 
ei'hÖht  worden;  bis  endlkh  die  im  J<' 1786  ver- 
langte Extrafteuer  »den  jetzigen  Re^htsftrelt 'ver- 
anlagst^ i^dei  Utt  Mii^rubFlich '^Pxkhtt  Wird.  7  Zu 
Äefolgiirfe  *  dei'''  *eich§Hofr,  >rtrvift)rifdhen '  Verfü* 
gung  bezahlte  die  Biirgetfthaft  ftlr  1786'die  Ex- 
^rtlfteuerr  und"  Hofs^  ön^diefer  mufste  rtftiilcher 
einzelne 'Bürger  SO,  ^^5,  ^00,  ßOO  und  mehr  Gi** 
4en»  'aufter  den  trbrlgen  hatten  Abgäben,  ent^ 
rivit(Ä'/ifb^  düfs' der  ^rgerVu  Nifraberg  hhfs 
für  dt^s  3^kr  rf^^^i  r/bin^if'£Jinkomieni'  an  S^^u- 
eKUt^übgaÖBHihUf^M.  ^ö^sgröftert  Räth  hat;^  au- 
fser  and^h'iant^hnlfchew^^editmt,'  na^eh   dehf^ 


Herkbmmena-  Ihslyefondete  eln'^dtcifivefe  Sfimm-  vorgelegt»  undxiaifelbe-forGcheinzun^uieff-ge^ 

r.ecWt  ilv5tetiiÄ-fafd«^Iun*tft  hreriftn  in  pöfl>ffb-  *  fudit  hat^    fö  mag  es  in-derThat  bey  alaSleli^iir^ 

rio  und  petitorio  beßens«  gegrüiglBtt  :'Dt?f^si  er-'  Becrachtungeit  /veranbffen^'  warum  die  Herreni' 

h'^t  ans  j^Men  jÜi'Hcl^cT  iitimmuiig  beym  jLo*  JPaoüder  'des  lUeiaem  :ßach£^.  noch  nichnfiargirf^ 


S8t 


gefanden  haben,  ein '.Gleiches  w  tli"n;  ^nn  die 
leichte  Schrift  eines  nürnbergifclkn^  P.atl'itiers 
(Ce.  Chr.  Car.de  iroeickaii^{ii&- f^ecti^- c^pli» 
doctrinae  de  conftitutfone  civiefttimv  itiiperii  ih»- 
tirna  exhibens.  Alt(i.  17557.)  ^annkatim  hierher  ge*^ 
rechnet  werden, da  fie  nur  Wider  efinen  derfchvräcHi 
fien  Gründe  der  Gegenpartey,  und  auch  da  un- 
befriedigend, gerichtet  ift,  ihfVcfrE  den. Geg- 
nern nicht  frey  unter  die  Aitgfen  tritt, ^  und  über* 
Iiaupt  des  ganzen  Streits  £rinn  g^x  nicht  er> 
.  wjUmt  wird.  ^ 

Gotha,  bey  EttJnger:  Pattiotifche  Gedanken, 
über  Raub  und  JJiehßakt'\  von  Dfi  Chrißian 
Wiühelm   JP^ehrn^  des  Kurmaini.  I¥o^iizia>< 
gerichts-AfleiTor  und  Lehrer  der  Rec)l(e  in 
Erfurt.  1788.   12Ö  S,  8; 
Eine  Unterfuchung  der  Frage:    foilteo .  .nichty 
\<fIder.Raub  und  Dicbftahi  neben  dem,  .ivastle&rr 
halb  bisher  in  bürgerlichen  Gefetien  verordnet 
M^QrdeniÄ,aoch  andere  wirkfame  Mittel  gjawend- 
bar  feyn?  jft  allerdings  d^  foffchendeh  Rechts*' 
gelehrten  nicht  unwürdig.    Dafs  abep  bey  Änwön-^ 
düng  diefer  Mittel  gerade  die  Verördutingen  der 
bisherigenGefetiB^  aÄonWirkiam  zu  ve/werfen  war 
ren,   ift  dämm  eben  Jo  .'wenig  zu,  bejahen-,  frls.es 
fchwer  fällt,  das  Mehr  uiui  Weniger  der  Wirksam* 
keit  einzelner  Mittel  fo  zu  beftimmen.dafs  pofitive' 
Ver&flungien  ohne  ÜiUrrfchied  einer  folcheji  Re- 
gel angepaist  werden  können^    Behutfamkeit  im 
Titdel   poßiiyer  Venhäkaifle^i    itnd    Mitötr^en 
gegen  die  AUg^meinheit^dnzelner,.  jjif^jnderheit; 
gi^liaderef  Mittel,-    follte  aMb  immer  der l>enkv 
fpruch  aller  Rüfornmcoren  der  pi^inlicheo  Gi^fetz^« 
gebttng,  und  fo.aiuüi  des  Hm.  .Ver£  feyn.     Dc-^ 
damatioaen  wider  Gesetze ,    Un&ctltchkeic ,   uad 
/chlerhafte  pofitive  VerfalTimg,    und  überhaupt 
all«  Sogenannte  HerzensergieJGsungen^  foUten  bey, 
Unterfuchungirn- diefer.  Art^    die  ..für.  das  Wolu; 
der  Meiifidiheit  (0  wichtig  find,  ,t3M^ei^,  gkn%'. 
wegblelberr,    oder  höchßens    befand e^'^rraitlge^'' 
/part^    und  det  Prüfung  fe&ft  nie  eihgemilcJit. 
werden:  zumal  wenn  fie  ängftlH'h  ft^fudity  und* 
*  mit  vcrunglückieiii  Metaphern  .  untermnogt:  find« : 
Berichte  Recht^^>ldjfte  fbrärht  htar£choiu»Bd;intt 
'der  Ruhe  des  Wölfen,.  wld.dtT.Wpg  der  UebeiH 
aeugung  ift'  der.fjerinj^feu  ,  Dacfurch^erdienlj'Ufld 
erwarbt   err  •  Achtung  ^  cind  •  Aufm  eckfaml^ci t . .  bey  i 
dem  Gefetvgeber^  •  Ünler  fetch^ti  Beftintmitngen 
kann  man  dem  wohhvofienden  Eiferndes  Viliiichb' 
allffs  Lqb  verfagen.«^  S^ioe  fiemie^rkungeir,  und 
di^..gute,OiKlniin|$<   .womk  die  gaat^e^^Abhand^ 
lung  abgefafst  iß^  yerdieneih  aufseid  am  den  £ey^ 
fall  des  Kenners  ^/  'ivemn;  fie  ghBich  wertigenj  nemn 


Beftimmung    der  S|änder    trerhaltnifsmäfsigere ' 
ufld  zweckii]ä£5igere  ,Serafep,,wW^ii:ifnfMitlicIik^it , 
Uiid  VerfchwendunjSi  dMrcni  Beiahnungen  4ie/cr,r 
welche dvrch  ihr  Betrogen  gutJ^,  ßeyfpiei^e^eßi^ 
odetr  .wie.fich.der  VtL  ausdrückt^  ßiiiilipcurihjl, 
r«^eiidcn  .erpw>dfi«y"  dur<;h  Anweisung  .der  Vol^f^v* 
lehiter  zn  fieftreitung  des  JUuc^is ,  Vieror^mi^gqn ' 
wider  aUcs,  was  den  Luxus  befördert^  jyahih  iiii 
fonderh^lif  Anfwaridsg^fe^ze  gehören  etc..   Mitte-} 
wiid/er  -ArmMth  ift  die  Vprftopfung  ihrer  Quell^j 
nemlich  FanUiieil  tmd.MüEigga)[^;.  Hiei*^\i|fch^aj|^ 
der  Vf.  vierfchiedene  I\iittel  vor:  z.  B.  in  AxiiW 
hung  des  Statide».».  wfeichef ..  bbfs  v,9jxf;J{efn^if 
Reiaithu^  lebt,  £611  /o  lange  JV^ufliggati^  w  did- 
deii'feyns  bis,  dec  ,Udbef;flufs  ziu'^^UßliT^äDrsij^^^ 
l^it  )x^va}Bigsü$n)(jßtt'Vf^Te.  .  üningefe^qiu^lu|ia^ 
nichtreicheStaatsmitgUeder  ab^f  fallen  iftiiSeut- 
lichca  odi^r.PriyatanilalteA  2ur  Arheit.an£Cii3ltou 


verfchi^dene  $icherheit$aii{b|ltpn.  yor^;  fo  jvi^ 
einige  yorxügliqhe. Mittel  zu  Rutdeckuig*  flie/qr^ 
Yerbrei^A..  t  ii^ej^uf£oi(gea5UOc;h  kurze  ErJai^, 
temngßf^A^  Le^F^,TOf]l^.Üi?,tsr6«;l>ung  w.f  4jS^^4:j 
fi*nß.  dfrfelbpr^^.AyfOb/y  eif..j^uf:diß.^|i}?ilneA  % 
weggfifind^,  wcJf;Kei  ^1^^  zu  Raub  oder  Diebllaal 
vera^if^jn  köni^en^^nd  de?en  (Jewipht^bey  der  Zu»- 
rechrmng  deflelbeu  Riick(}cht  »immiWo  wifi  .auf 
die  Objecte,.die  Oüalität  und  QuaiUitMc  des  lUu- 
b^p  ]i^nd  Piebftah^^  lind.  ^er  allenfiiM«  .Viorkom- 
™^^.d^P  .i\(litfcUiiWn:i.AUc3,ida^|ps,V^^  4u£yeri 
gleich^ng.  i^nd^  •Anwen<J|uig..jde|jr.:  ^ufgfellclfeen 
Qrundßjcze^mit  (^en^Verordnun^ßii  dor^  ^i-lehiigeni 
Karoline^'*^  wohey  nVaachf?  gij^e.und;  gegriindeti^ 
Bemerkung  varkxj*imit,zuweil€*i  aber  auchichwia». 
rigkeiten  blo|i5  ang^evitet  verdeu,  ,ohu^Q  ile  .^^ni 
heben.  M»n  erwartet  daher.  leki>^»5daft;  a^ryfji> 
Yerbeflerungi?!!  deijffimei^en  und  befood^fii)eiM7 ! 
lijchen  pefeti^e  £\\f,  lUJtKwfin^ifi  ^ält. 


.  t  < 


.'"*< 
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CöTT I  ^<jE>f ,  im.  Verii^e  der  Witte«  Yanfl ep?* 
hoek:    D.  Sl^t/his  Ql^prpths.^\nl%it!aiiß  ia, 

i.  den  or^enüicheji  biirg?a:Uche?>  Procefs.  ^um. 
.O^aucheder.  pi}$ktii^hej^  yoril^fjing/en.^  gr^*. 
«ftier  .ThßU .2.weyie!vei?fn^itfeQ^r4f^fege.-  i2S^*  i 
I  AJph..frjRog6ja>i|infrt2fM?ey^fir  Th^ih  Zmiji.^, 

.^rte'v^wehrire  AÄ%gö^47a55i  i^A^J*.  *  ^&m 

in«^V{^3  RtAI*i8gr.,> .  .,     t    '  ;.  i 

Die  eWle^  Außig^  ;:erfcWen  xrTft.  Mnd  jflSfh.  ' 

ujvd  der  erlte  Thcd  derfelbeji  ^^tjii^^lt  .64»;  dq^ . 

andt^re. />ber  5ö  Seiten  weniger,   lüs»  in.  diefp^ 

n^,ue«i  A^ug^be.   •  VaräiMkriifigf  n  Ip'der  Einrjdth  , 

^,j,..,^    ....  ,.       ...  .-  tung>hai!r)Re«v<«wchtWmei*ft,^ifohlabei;lverantf 

find,  und  nicht,  imhier.ailgememangenomniön  zu*:  •  ^,  iKmöhl'm  Tpiö&eivate(%i  N«fteft,*nid  ÄUlßglp  ^ 

werden  verdienen.    Als  Urfacheii  des  Raubs  Aimd      ten,:  einige  Zvißtze*  j^ÖujfeeFRftgllter  f^Weiv/w^ti  V 


Diebfii9UB  gifibt.er^  aUf^r  diehrerU  entfejr&tevft^  ^ 
xmiäcMI^'Luvttfi  und  Armuth  »  airv»  Jrner  könnte  . 
Termindert  werden  •dilrch'«lgh£if.Beyf|riiqldeiJiiaitt-» . 
deaherrCbfaaften ,  .be&er&  I^iuhuhg  ^  •  gefiauere^x 


hier,,  wie iti  alteit  Scbfiftw  des  Vfrf.  ^rund  4^^\ 

erfßf zt  fie  idas  vorgfefetu*  Itdialt&^  yeraeicbnifei; . 

zuj?>albef  lAnfti^enrjf-niAU'.'^  ....   ]-, 

-JCLild4.Ä.  •     ute: 


9, 


*.  i.*8wi*ttWH«. 


»I 


ftii 


_      rtlTWeif^ilWrefr  ^<^cti^,«rt.iTri:Ke  ^Mmn^^nfifiät 
k*WJW^♦^;/Y^W.'y  V^;i;ii^tuj*m*«^  j\iijtp:f(^edeÄ  ►üis^Jicfi 
nteiiij  vQn  ^Jcn  Atlemuifs  'VöY;ieinficlTr:'darth   <!tea'*t!TV. 
"ieti^etw  ikthiiißßipiMWBCUtt^  cwbi'a^  r^ib Filter 


Jw*>T>j>iw/i/^>-,^veit  richtiger 'als'  Ernefti"  in  CluveCtS. 
•iir  iwü^htfn-  wlrdfcs  '/Ta/.W/rf  cohtyppiint  ftti^t^^iSi'^«* 

^/k^  i^^^»<lv- fcHi^etaviitlm^far  fo,;  -ivewi;  die  i-jflfjinieo- 

|i>tifito»eitfr  Aivon  laufen,  nun' fiel  die  ivli^nk  ein',  c^er 
■5'c**i»fjg.  wu^ de  aufgeholfen  C<i.*^l.  b^y'ünti,  heruntef  g^- 
lUiTett)  und  (lib  Stück  wäi*  z'ü"^Hild©;'  '0/  'r»i  ift*  in  ^Ä 
,%\fi\\d  (W^fll^oHiiu«  das:  >iöt^tl^|»iifux  i(«iji#SAi^feil«i|i 
^ßey^rort•4e6  Mintaii«  io  daA  i9i|)  ^^nküßn^whe  Hb;.  ^ 

i;ftkhue^  pur^dir  fto^Je  emps  Duopnkopr;^ ,  die  der,  vuA 

f^eldiejn  ^i*^^««^^  '^»  'gerade  ku  ipleleir  hiitte.  •    Vreiih 

nAdi  uil^el*  AftgtÜagt^ird?  der  mtm  ^i»ll»vf^kit<A4t- 

%  (1ii't)eir-9tfÄßa>v^»>fitU«)il^i«QpCMr;ciiiv  fv  i('/lgt  dbif- 

Sjl^^afliielefi»  fe^l  Der  zw<R>te  Theil  diejer.  ABban^lun^ 
;|fp  Mwit^rim^' fcrfptÖYibus  intif^  Romanos  aujplciii  eOrUrrnjue 
-^jfsjg'mimiis  ift  fehr  *i)llft»fidig.'  Daf  ^anxe'  ift'«h'  guter 
'lie^ttig  ;;«ir'(iefdiichiie  da»  a:(«t>  Tkimtere»  io  dedlen  iku<« 
W£«ituDiK  4^1!  Vi.  hiexSu  BcieloKbeit,*  lÄd,  l^eu£(^eilMug$- 
rKrtftt^iMiJi«hiTero.i|jigt..taat.:  ,.',     ♦,.•;•:' 

j(?ii2  "für  Vikifcliqttd'  hat  •nöft*der*>«&>»e^^«iArj,'4»>/^:<iK/ 
^/<^itfi^i^  'l^^|rä^iiiieii.>lDdhi>e»&eir  dcttcke  iitUidfr 
veMr<ii^fttfo.lJ^  Herium})er:.Mn«D*  Vqrt^rid^i  vorgefeut, 

WjUiipMP  .9i^r-^M(  Jf^JüiVft  ^^F^^P^^^  von  deutfcben 
Provinzen  iin<i  btädteiiTme  noch*  nredt  hrnlüngiich  te- 
"Ibhri^foen  ill*  (kllft-fie  oMch  nur,  fo  fern  es  obu«  Nach- 
theil    d^r.  -VolHtündijgkeit  firerchehen  kann ,  aus  venigen 
b.>g!en  b^iiÄie,' iln*ii  i'rteis'^'^n'^f %  i^*risu(eii  fetr ^ ;    fie 
ntüilexi  nicht  von  Keifenden»  am  wenigileu  von  'fluchti- 
gen Keilen«iei»,  fTünÜero  v^oii  J^i4lHllern^*v«^fäfst  fejrn^^die 
uu'liienite  ihr eV. Provinz  cKÖör  StatitV^i*  gev)üTdfi;,'cder 
*}kli  Frifvatpetfön^n  grlitidUoh^  hjäHnitnt^  ^von  au^erlan- 
geo  4icr^^«nheit '' gehabt  «hftton«  ^  .iiiMi^./Uipi>gfiiphien 
., werden»  weuncüe«  wür4ig>  («funsiea  «oideiiM  cUel'eiD  jQur- 
\i»4einveri|;ibt>ver<len-j   Ue^if^ein  patnötifcher  und  zur 
'Ei-höbung  des  \\  erths'^itfer  ^^j  ioiiifc'hen  Schrift*  wich- 


iliei|^\ei^^3t«A{p  und  m'^in  i^äiiV^'k!l^ii)«i,eW%»»i^ift 
gAül^^^i.deti0ttte«i'  ^^MJbfUni  Üet»^,  und^  beides  re^rma« 
«ei-A  »emrtfrtep  jwr  ifde,  aber  }(f$r)ce(»  C«^  F^gt^mn 


l^e^tlitfierrBiafen^eit'  >ii^,  jTdAV'  W'^^Jk4/»^^f»-iM^ 

reti.  >e«^tUchen  Mtti)iaiid^b  'käsUet^»  'famf'die'liüSIc  KW 
Keitiisi^rüibinÜtMi^  ^Miiv  HodlMiiiiiii]^  'biiOet,- wird'1»( 
iejs^lii^iv 'laUi  nieirt,  i^tet  #och«i|}f:ht«li«r  U^.giüW^ 
kuaun/9iu  bU  d^  $(ia«^  n^^^  Sii^wleui  ienes^unfo^.^ 
liclMüi  Herrn,  Nabkb^fn,  öbflrfteigt. '  V^klleicht  iß  tU^uit 
Äuch'  ihr  Ehdtf  'nichif  mehr  >r^U  ebAe/qt ,  untf  '-fie  ^hsM 
nni^den  TiSoft/^d^n  jerrer  eifflWgtate'KieTedejtf'Udyha 
^f  tfäitalidi  sitketzr i^efeeObaraa «vdieni^« Aw^crtlM 

zu  werden.  -^    ^Mbm  äie.^u,  f^rp€:ijefn^liJ^^ 
Jertr  Künfiter  und   HQndwerksUuüu  .;— "    BfnirdM  »^  «* 

Jc^tkhted&t  Modäidef  'xn:^^hfhji:^^iciii^ii%m 

V^Aitng  Wirheltnfleia^tm  '{»teft&htt^W  See^»  iNja'VMdMt 
ftdch  ein«  in  .Kopfer -^locheoeriAii^ilitaf  dieli«BWJllft 
cke  vorgefettt  ift.  •--  4ir.'.%ctor.  Jifrtp^'in  .^ogfriVV 
rertlieidigt  fich  mi^  der.  Ogej^iiwjm^k^^f'^*^^^ 
gegeil  die  lh)n  von  Hrn.  BirrdiihTmiiMnto  Vot1liir4 
der  ündienftferligk'eitbejr  j^r  c^d^AlMft^'K^^'^ 
ideMütt  Ahr  ungei:i^tieSd;  iri&ft  eüf '^id2eli>er!4M» 
.Xuxf^\:fin  Keü'ender,  woan  Heb»  qtwii  einaiahliSfftydril 
der'Auileher  einei:  JdibliotbiBk^  eln^  Muttui«^  ^OT 
de  nicht  gleich  nach  üeialfenaiif  warten  k^nn,  ^lub^ 
'deu  ganzen  Ol^araUter  des  Manne»  irerfthr|f>eL  ßw^«^ 
«befcbwerhchen  bchulamte  >  das  Hr:  iVieiteife  t^kfelM 
rvo  er  täglich  aul  Aebrn  Stunden  Ünceirndtt^^  C*^ 
.hat  9  von  welchem  da^  biblu>diekarMit  mwf  ptueo^^^ 
che,  und  Lwle  Icn^u  der  l<ece»fenr jon  HifJ^rh^^i^g 
Tuch  Ä*  L.  Z.  Uo.  ,  bemerkte>  nitt,  fefir  j^uäf' % 
Totdtjrttg  V)Br%ntt|i[i'c  tft ,  b«t  er  ha^  den  h!er'aVij|eimÖ4 
"Hhaiadien'  getvüW  d«iP  i^b^eii^s  Mir  dieoHfciEtl^^M 
4td^i^\nu^7tgenMaj|iiei  .verdient  ^udHWIUltiifln^^iM 


tiger  Entwurf  l  Nöiih'PellD'Wir*^  AH  rUidiv^gdKea  den  tili.'  tig^als'  edetinOehig.  **<•  y(bgeiiebiki,biü&  de^irt^t/M 
i»UM  iMi;4aiiv^gMde'^i^»Ue  auMMiieili^\or£triiiit^a  ;ltken  Utfffatiir  reyn ,  i^it^'HpJlkßatMi'Mkit^'^^ 


liuz4idi|ilM»^^^VAff&j^ijBl»  ilMJiM^ofl^  w^erdep  nßjff  ^Jf9r 

SäfEliiiip^^h^dinicbntf  ,)OH   ^fer^^jgeiltlichen,  :»tpte^ 
^DZ^beTpadeir^'^Ich  nun  emtiial  durch  AufAeUung  mef- 
•ncr  Treire^:  iibe^'  die'TOWgÜ  M^I'^^iliftJlchfen  Stakten 
'  Jkii' Sigtit  i£  fo:  vl^i^  foäfCüftteiM«M' mnd  O^rMlbttaeA 
MBiif^.get<4MBrittbe^''lUHi«bt«l«ij^  iiMbr  iwrdffDidAfut 


J^pSujung  ^/iirtf^  kjsi(xfaiMai/Vlftj9fi^iiittti|ar; 


Und  vort^dem  UAu#r.M«f^|^6^r^,    Wl«yi]|^blfiiaii* 
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.      i»  H 1.  i  O  Sü  Ü  Ä  J  «^  j 

WiTTiUBBK^'  uad  ZiÄBST » '1bey'ZiiTinit?trtiffni« 
Grundrtf s  der  jkßlüföphifchenV^ffenfckaftm. 
von  gottlob  Erhß  Schukte ,  der  WelfcweishcH: 
Doctor/ «tc.  Jt  flaod.   1788- "ff".  8-4^3  S* 


•»,  •'• 


AeiEent  nvelchee  freyllirh  Cor  leftl  6omp£iT^d!uii 
Sciiwicrifekeiien  «riecht;  aber  Rec-*7iälc  diclfe  Äu& 
4thnuotf'i  bey.  alner  folchen^^vten  Äjrb^'it,  wife 
4iefe*iift;»i^ur  iinnktbefariiehv  mtid  &r  eirie  gute 
Eigenftfuift;  'üttm^glielt -fcfeiwt  «s  Ihm  abwr  *  i% 
fernem  h^cfe  JFa^te^yfirf  PQxhfOflb^e  xü  abfoMi ' 
Iren,  Tfehn  m»n$efo  twtrSgtv  Doch  fqllte  \yöl^ 
4ie>2eit  .iiictiCt .  fomtera*  iiur  iUe  <iriui^k^ 
^n '  Vertrag'  beftunm^:  '  Es  -  f ft  tw  vfonkhetu 
dafo^er'  Verfc -fliittfsc  fcnttg  behalte;  tim  aM 
Theile^dei;  PhtUrfbphie'  fo  ^t  uiid  grirr^^tich  auä» 
zuarbeite^!»  ^  ^^  die^a,^iÄ^arl2^t;^,t  iiaL  %^ 
erfchrackv  itb  'or.  fttlT' den-Titelt  AhiäungiSviEQÜ 
QiQgetv;  ftieft.  Aiteki^  benaMs^^e'fieh  bald  jvid«  ^ 
^er,  «s  6r  fehv  däfsdtrf»W.'fc«ri^tidert^ 
flungs vermögen '  behiiiptöt ,  als'fliis  verftfliidige 
Vomerfeben  .der  Wirkimgen  ms^  den  X/rfachen» 
ixier nflenfiUfi  «uck  V eribmbungeti ,.  ilerto.Giiin'fc 
de  man  fidi  nicht  d^elich  bewufeliffc  '-^»LeideV 
wird  itbdr  din  vefbuiifü<>fes  Ahndungsyhl-rtlölr^ 
tLu  unCern  Zeiten  Äur  iilizavsel  getafelt;  und  die^ 
Herausgeber  ded  'Mcegazinst.zur ' Erffi^Kimgsfe^^ 
tenkun£  find  nicht  von^  dileai  Tadel  :£r«i^;  dxtQr 
fie  fo  viele  utAetetigte' lind  welTs^derH^Wm^tJ« 
richtig  vorgefteUte  Errählwngen  vod  Ahndungeit 
in  die  Welt  {ftbideeav  ..^^i 

K'OBtJ«  G'^  ly^y  AH*j   PhÜopepkifcht  Srtmäftazt^ 

von  der  rpienfchtte^n  Seele ^  vm^ott  nhd  un^ 

/    '/^rn  JPßkktetis, '  niw  Gebrauch  f'^n.ef  *  ;^tihd'i; 

•r«",    ^on 'neuem. Terbeflfert -herausgegeben 

von  Sfofi^Ckriß.  Briegkk*'    17^,  «i^  116  Sl 

*  .,  Aus  der  ger^n^eft  Seitenzahl  uAd.gus  det  v^^ 
•teil  Ansficlit?  dei-Tj^ls.Mnn  Vwat^.fphq^r'verriia- 
then«   liafs  -alle»  «ttr  £ehr  ^aWich:  bietUkct.  tvjrd';. 
^nd^M^  ift'^er  Dmefc>ätifeerordmtttrh  tveitiilttf- 
tig.    Auch  febk  es  Votefftitt  <Jeir  Pfpchalagte  aii- 
fdlen- Fragen  vom  ^frefen  clei-  Seele,    van  dem 
EioAufe  id^  Köfperjj  h\\i  die  Seele«  vonrd€»r  f  rey. 
^eit,   von  denrHypoDhcrfen  «ber.die  Veiibiird^Rg'» 
^er  Süeie  ^hit  detti  Körpw.'    Dirfe  g«zd»  fi«  hte- 
bcft^ht  In  biftt^rrVcTier  O^rfteBltin^^^Qn  (Jen '  fö^*' 
ten  decSeele,  vip9ÄeyUcli<fas-geWtHefte  iind  bhi  licW. 
btrfte  ift.    Beidaii-alEier  der  Zuhi^er  nfoht-f'CvMt 
ihehwn»,  «id  wenigftt^sjfrino üloteiiBnßJinHhäii 
Werk  wird  alfo  zu  einer  anfehnUchen  Stärke  ge»     he*-e  JFragen?    ßer  Vorgrag  ift  fo  abgL^bitochetw 


Da  wir  fchon  mehrere  T0rtreffltehet  den  B«s 
„dürfniflVn  iinfeirs  Zeitalter»,  -und  deflen 
^;F<wtfcllritten  ai>gem.elCene'  Compe^^en  der  phi- 
„lofophifchen-  WilTenlchaften  haben; .  i:cr  verdiahi 
,,derienige.  eigentKch  wenig  Nachfiche,  der  «n 
^neuesCöinprendium-fcfireibt,  welches  die  fchon 
,^vorhandehe|i  an  jnnefii  Vorzügen  nicht  ilber- 
,;trift*'-— v-fo  JfpHcht.  äer  Vert.in  fointer  Vorre- 
de; unddieferTonift'^verfprecheyd^  DreyStiKkc 
hli|t  er  fiir  unentbehrlich  bey  einem  guten  Vor- 
jisjge  üter,  die,  pWIofophifchen  Wiflenfchaften. 
Keiulich  »iWne  Xorgöatige.  £ntwickelung  und 
/,erX-lärung  «ier  Hatiptbegriife,  fo*tt  dieCen'Wif- 
^vfetlfchaften  gehSrei»!-  eine  genaiw  'Anfiihritng 
,;aer  Hauptrchtiftfteller,  fo  über  Jeden  Theil  der 
„^If'iffenfchafegefrbrieben haben:  und  eine  kurte 
/»Ertähiuiig  ^F.wichdgUen  Veränderungen,  wel- 
;,chefich  in  den  piwlofophifrhen  Meinungen  «jfc. 
;,getnigen  haben,  **  ^  Der  Wa«  iftiehr  «guer  tind 
^1^  ^usfiihrvrng  >ntfpricht  deniTdbeh  vbfBrt^ttw 
«len^  -.  Bier  Vgrtr^g  iftbef<:heideri ;  *^ie  v^iÄW^^de* 
nei>  Wein«ngen*wepden4Mi4  ihren  CrUndÄnrXuid.  Cte*» 
gprtgriiuden  angefthrt,  niciits  entfcfaieiditfi^i  <iirtd 
kein  brfonderes  Svftem  rorgetogen,  ^BfePCnhö* 
rer:  wird  ^b^r  .»tf  den.Weg  def  Pniruftg-'gefitHrt 

tind  hn4e,n  Si?ii|Ti  gefetzU,/elbR:  e)h«  Hypotliefc 
iu  wäid<  n*  ^  Iflrvden  ^ote«  ifr  cinp  -gitfe.  Keimt- 
nffs  der  aH^it«^'"^^^''*"'?^*^^^^*^^  Sehrfft- 
fteOer  bi«  auf  MofVs  M^ndafo^ini  -  WorgHfifhift- 
den  Gchtbar.  Die  Schrifu^n  und,  SteBen  wer- 
den be*ei<;hnet,  wo  fie  dtefes  und  jenes,  ge* 
fehrt,  behaa^et  od«*  angegriffen  iiaben.  Kur» 
wjr,  halten;  diefes  LehrbuA  nicht  aiteifl  für  den 
StJ^identeh»  fonderrt  s^tith  für' dert  Wann  bl^üA- 
feiri  deiv  es  Wgelegen,  ;{t^  ftiirie'  ftehntjiiffe  ,in 
der  Philpfophie  ^u  erweitern,»  Diefec  erfte^Bond 
me>Ät  näc^hft  feiner  ^ktireen  EfitleittHig  4n'  die 
Phiiofot/h?^  nichts  w^iter'^  die  'Pf)r«K)!oßle.  1*8 


A/  £•  -Z* 


daft 


^r 

dafs  das  8uch  Hrt.  JJ.,und  feiiyn'Zuht 


ALLG.  LifEllATyR'ifelTUNG. 


au(d»  «liefen'  liiir  iib  ,^in  LettfaHfiUajHMri^m^Var: 


lOtCTn,  und     „detpotitdien,  S^ohC  «ir  Pedanftrej  herunter^ 


d     „defpotifdienh 

..ll^iiiWiülUli 


ifteinZeag«  Tonwahi'er  Undank. 


traga  dienentemn-,  teiae  Anzeige  anderweitiger  „barkeit.  Man  hat  üch  aa  diefem-aufgeliäufttn 
QueUeit  und  li\ili6Krt.tiA T/kein.  Finnr7ei|/'3U[n  t  ,-,Sc)iHtze  nwnfchlfcher  i^eniitnifle  ans  allen  Jahr- 
weitern  Ptwfch^ii,  -^elbfrdas  Empimchc  m  hier  *  ..hAndertfrit,  als  an  einer  guten  Amme  zu  einem 
jai^hX:VioUä«ndij;;  JcelnWortz.  B.  von  derLaunei  ,,(tarkcn  bengelfaaften  Baben  aufgewogen',  und 
rnlu#  4lf  ^^Mi^iifXskrcft.  'Oedäofatnirs ,  jSrin'  ,  ^jniui  aCchlapp  dlefo  Ten>achte«<drSaÄ*  des  Va- 
iC%rui@.  Bewritd^niiinduänn  li^nc'Brs.dächt  k.^'.danhnareiiZ  ^ein^U^ohltSterii«,  derVrl^lKn, 
jranz  richtig.  Z.  B,  „Neigiingerij  (die  Ipicht  er-  ,,Gefiindheit  und  Kräfte  lU  verdanken  hat.'  SoH- 
^ECicbt.werden,  hei£sen  teidenCcV?^^''^  'Vw*  ■  ..te«.  dieftfi:avj;lyeIte"Hera{trate,  welche  (elbfl 
iiiis'LeWenfchaTttiChe;^freftt''iii^lffTn  ■^ei'-Leich-  '  „'dis''  Ofh-'Vef  Tüf'S^en'  «u  erfchleichea  fuchen, 
■tiglr^ü:  firregt  tu  werden,  fonderp  in  der  Heftig-  nfich  auch  ihres  mit  GUte  erfüllten  Herzens  be- 
ieft^isGefuHls."TSIIe  ferphTxu  erregende  Ge-  /.meilFern;  Tollte  diefen'TjötheH-erit-ergelingeii, 
^Me.werdeff  j^war  auch  leii^  heftig ,  ^ber  nicht     „die    Eriiehijng    d^P    künftigen    Meiifchen^ 

'  -    — --  —   ' -    '-  -■'  -      „fchietfHtS'üntePlhre  iKifteÄi^S-^J'nJte  Kl  t». 

„kommen:  .fö  fehe  ich  und  alle  rechtfciwffeiie 
■„btcdw-e  Dt^titrchen  derfn«ttG*WfllHrfn(&#twii. 
icfff.  *Kqin-Vörfaber  von  dcih  röKen  „drti  Barbar^  WÖöAftläSftd  wA  ^«Veriifsit 
'"■j\lehrcTiehV%''fBie''1%g«'lanf;aiif  einferineekUin-  '  ,;lfÖi^  efitge^enl'^i^---^  'J^  fl^i*  «Oft  "Se  AUß. 
■  ■-^eWeßt"'hinrehe,n,'öinie'tan|vtejle  iu  halieii.'Eia'  Xit."Ztit:  von  Ih'rem-'Anfange  ^»-tnit-rtü^HauiK. 
"'ttiniiiiendiuVn  niu^  doöh'  köirie  Materie,  ■die  lur  'iwetrkgefetEt  liat;"*ienen  Göbrecirtn'ciltgeßea 
"*  Canaen  iCeiÄ«  g^ört,  gaiiz  unbetiihrt la'ftn.  zu-  arbeiten;'   vth    deftomehp' fitlÄeii'^'irtr  Ver- 

fi-^fFv  '.  •:    .■'■•-.^:.2'.^  -■■  '  -■  anlaflUng'  'üiefes  ganÄ'' ■ürtMtil'^  ijitr' aite». 

»;,■■■'■!;■*".>.■    ••"  ■■■-■■■■■■(■  ■■■'■.',  xcichnen.  '""■■  ^'■'- •■■'■''■^     'i 

;,■;".■„  äit^ifßScHREiitfNG:  ■    ■.  ■  --  '■     ■'-.  ■'■    ■  ■■ 

■    ""*  GrottkAü  ,  In- der«v«hg.^Srfmhftftilt^  Ä/ffr 

rifck  topographifche  Befckreibui^  derSmt 
•      mite    im    mbg4aul^fiMlf/t^-^m^ 
S.  8-     fi3  gi-O      ■'         -■'   ■   ■    ■  -i  ■■*'* 
Wis  dieCe  Befchj-eibafig  noch7iw»i«[Wg*S')iit, 
ift  8U8  Dreyhaopt  undderaÄiefertiifriteA/MsÄige 
genommen.;  diö  df-f  Vf.m  äer'Vbrrtde  «ifl^ 
und  bey.  rhrerGrlRidli^hlrelf  wfeJifctiwtifigtriidfii- 
teyifch  fijidet.     Was  erabef  ft4bft  hiBriig««n. 
find   entweder   ttJäwfe  'FfratTeAi-w^ei^^'^^ß'.vifB 
phimpe- unbeftiniitttfe '  Üftlieil-'iiBer  Äe fHSfflfWie 
■GftiftIkWftelt,  'odflr.'fieflfüeltW'  SflfeHen'i"affe'9a. 
-  ße+ft  leieht  lu  hibPii  wai^ ,  z.' Ö.*da3  licficto- 
■  Wrieiefiriilfe  deSle6ii^iiche*rrPädogpgii,-^'der*to- 
leine  ftü»"äüehtig'ife»fKa^eÄg«»fte"HeAM4n' 
' gein-^rfH-VdriM-en ,  die 'f^b** iWHjfls-aw ftSl>- 

,  _, ,  _,._     riftifi-heftifsiilg  ätife  DrL^yhbupts  GRronik.'    Ifl« 

SIcilltn  vön'Cofeniä;  Ca-  ' '{iftbt^efe  nünclne-Mefige 'lJilri<*tiga:efWni"*e 
id'iRvöBag"pach-dtniPiane.'"f<!ht"q[f«rt:  JÄMt-rt  verrtie<left  w^ixtei * iraiiWi. 
1  abgeftfet;      EtaS"'Wtrk-'IÄH'*.'»i-iite*  ©tretitW^a^'^VttflBt'KÖJe 
'fclbff  bedarf  nicht  erft  eiVipfoWen  iu  werden;;— "  ^e^  VniS'po^^^i^raäSl^rt'kf '^ird.-IISia^W- 
"1HK-ft%f.''^orJJer;%t,?iich  tev  areJ'äm'Tlieile'''>ettol'fzii^!^^  i^iÄht 

'"WhVn^aH   fehlT  fdifebä^e'-Annrt'fkTingen  "zuee-     wahr."—    'BÄftdik-fSrtÖfohe^VeiÜiaWWfiÄe 
■'Yetol     In  derVJjrrcdeertläre  fichderfelbein  Ab-     aufderS^a-lc  hirb^geflöfst,    thWJs  aufSchiS&n 


■''7^jfaJi»iic'"'W'1ß'JHn:  '■^fi'^  Üvre^beiüe-  Sici- 
■■' .  '*'ifen,f'ü>ttc)te  iir^-deii-jdhreri  1777-^78^  von 
.  .JieinrüH  Swinburne ,  £.(t^^  £urück^elt:gt  ivor' 
•/)iä'-  mit  AnmeTkungen  er- 
jQh'.AviiriiiiliiForfter,  Mit- 
ÄkidVinfe  def  höhern  Und 
jftfeh  iuöBrlin'.  'IltcrBand. 

;C?r'He!r?ln  in' der  A,;  L. 
aiigtaejgi  ■worden;  '  J3ie-- 
^iij  cnthäjt  'infondtrhcit 
i  'Nrichrichten'  van'  dei*  '^n-' ' 
If  undiVöri  äefl'.befcäntlten 
'rtUr^igk.ef  teÜ' !« -der  "Nitch- 
lädt,-*ftr^lt!iuth  voh'den- 
F-ittciaä,  Hjfida/Saftf.  un'd\ 


'''f!ßMaÄäniMP^^gMe^'frö^#ft^eWV^.  »der'    ahge^hrtnVerdeVar  tticW  mxH;' ^i&'^üf 
■^än'ffJni  nicht 'vj!>erC!nfUtiinit','"Vtw»a^'Harfc,   und'  The'ü'feik!^ekarinflicS'tDn"BaUerri  iliPffag" 
■■■'ii|la)ifftheinnch  'm^Cs-lir.'J^drßfrr  'eine  bqfon^rc','  in  die;_Stadt g^jirachf.-'-— ■  Die  Vptt^tt^Seitr 
■■"^fen'nJhttfJlhe  Ver^hlfüii'g  hisiu  gehabt  haben. 
■fWTtebc?-'-ai(^'  O'ebil^thel-^dpf  Mc^Ithi^n   herrfchen 
"\^rid.  vbKrfixfei6'tn '-»blten  .-^  *as  '«lan'ftJr'währ- 
"5%alec»FIÖUiV'Pt"*efpcÄIsiti'it^  ifod'  wdhr^TjrDn-'   '■ 
■^nöY.  ■  AHeih  die'  verft-hiednen  Theile  'der.  äch- 
'■'■t^nG*l(i*Hütii|;eit,"   aü^ch'  w%hö  diö  menfch- 

■  ■" "  ■"■teWvr 


'^jifchc^QWdlfcH^ft-  ih  t^^h^rte^VÖilWi-ii  /o  äüfc 


in^ie'Stai^tg^)3raChi.f-^/'  . 
frofeflferen,'.  die  wenn  fi*«4dit# 
nichts' ■ÄiiweJi^'fin'a-,   'trtiStimf 
gVii/ft^f  ■NäcHämgvAf  ^ftjrtgeftti 
«i^egf^e«;  Hf.IPrtff.  ÄSrt^fej  * 
geworden,  welche^  Cr  ftodr  'oii'i 
Ht.-tTXif:  Metkei  ift  gtrih; -mfid"g* 
Hr.  Shfiittfwsfr'in-'Hba^  fticht  bloj^ 


^ilicni;  VJt^io""«-"^"-  ■"  --iiiYn  iiicii   vuiimiii^u  Bill-       ••■.  u.  .-■.-—  ..u<    ,11.    ....iiv   1111.111.    uiws  »'*Vf  '  1,-i 


SH 


J 


«r\" 


•  ) . 


lA 


3^9 


ehe  er  pa^h  Jen» "Jwnifcn. wurde  Ordinarüisi 'Hr.'  " \V!r  beieic^^n  „drpi;«  ijicht  »äl\Pf,,   MmdeW^jt;»- 


feine  dürtdgen,  [Jta{^e<^^Kht^i&hf^vi^it.yoa.„,  , .  r- V^ei;^t'Ä?r5 •P,i'M«'''^'*|2 .'lÄZS 
der  Wirthstafol  des  Gailhaufes  zum  Kronprinzen,  Sammlung  neuer  tiior^emana^cner 

wo  man  freylich  nicht  wöchentlich  flir  lehaGro-  gen.  .%^ ß-,  Si-lZi^-- ,     i  '■      ^ 

-fcfaenrfpeifetyToritckgefaahem— Sein  Unijyi»e'W'>        ttiafe  i^ai»ni|lwnß.iyQifarf[tT>pc^jSf^;^)|jf., 
dem  weiblichen  GercblechteCcheinc  nar 


t/H» 


'«I 


gemäße  ein^efchräntc  ^[eijvffku  ap,  ^ 
.ivie  hüae  er  fonft  S.  20.  forarnäeAfcluf 


'  ;;»t{^a  Dieiia  «lAen  Au6v«iteriii  Uy  Stwkwrt«»;  —    Tei'a  aiiUi^  ipa9hftfth>öouj8^  aechtfchaöenheft  ntri 
T-\!il^'f/2^DS  ünterxeicht;rt'e  ficH'  der  Vf.*  imtf  ^i^^    ,  Eade.dochi  fieffß,  imd  Ealfchbeicüch  felbft  m  di« 


V 1 I       r,»l       I  .  f  J  , 


t      ( 


^i'JcffMNM^,  ^j(s^msck:4J^rf^. 


welches  den  Menfchen  niiulich  ley.  3)  -^ouna^ 
fttn\  oder^  )tfHjt ipißer.gjp^uitm  num^Uiai  kann ^ 
ein  Reicher' vvYrfäuT  einelftferV^mfeKgÖn^^  WO 


,  ,/"  '   yeU,  VTebet  (^vefrimthlUrh   firt    erdichteter     _     .  ,     ^,  . 

\'\  vi  3^feweyjtirt%'Ban4/4^ÄS».g,  .1787^  t  iiJWr-     V^  feiner  Jugend  etwas  erlernt  liatte.    4)  Omar} 

D^r  Vi*.  diefer.dEwäMlingen  iß  ein  guter  Kopf,  .  ^ie  il^^e^^.iiift  j^cixAjp.M^f^'^  u^^r /ihr  L^ben - 
'  ^er  pin  ausgej6etchtj€*e&'  Tölewt  fiif  DarfteM^lng     pia^n,Wer|^b^  UfiÄviivlm^Jm^i,^^^^^^  .• 

.  äiufh  diefie  Ai  beit  g'^^Mg^  toa^     D|e  erde  difXer     als  fie  es  vöAabeh.    5)  i*4rq//öiy  mW  jfe^i  iiJp/i« 
.  r&ig^a  iff.die  b<?rt© ,,. iiud,Tie: v{ir4  «s  .dnr(;h.  die/.  Zizm,[xpkMt'^prä^^^^^^^^ 

^'.JW|iwiich4üuaJa6it.(tefii(*a«fl^  Gluot  fiqW:^^,^*.  ^^iwJ^r^  xlttr'dii'r(?h;^en 

hühe  wiAm^ittiiä^  lAftii  ^inw^ü^tiHd^rtSb^ng-  >c.GÜb«auc)i,  djBn.(inaA-*iivWö  iWfiK|^;|i^^ 
gefetzt  find#«ind  durch  die  Handlung  felbft,  die-   erfiafl»»köbfce*'    0ief«>fiia££^  In 

in  Gefprächen  ifiif  Briefen  rafch  foytfchr^ite^.    ^tiSietixk^^nni^T^^^^ 

Mtttn^iLwxnAiRiW^S^m^  :Wd-  diß».u«^|fii^J[$e     Gefehic^t^  i^ii5gegfil5efl,'ittr<tej5^^  c^.einbbwur- 
*  Axt  lUrfprecl9«tt,»  2Mix;hen»n^  .«afciumdkan«^^         4iger  perwi|c;h.i42iCz]^^ 
jitiaürneh.  die  den  weibHchen:t<|id  niäitnlicl^n    jW^ifergefcKU^ert  wiFd,'jn'ÄbendftHndeh  (Jäin^n 


;.(.! 


»  '  I  '  '   ♦ 


,  i. j»    ii 


^  fhutiä  £ehrtäufiqh)?nd:^ifi«fe^fü^V'  ß^  <> 

/;;jW3$  üble. Wirlcti^gjthiUitv 'ift  die  unbfhjLU;jfoiiie 
\"',||ifehiw^g-.a;ifiaL.f|lt^r  ,W^^  PWer   deudrihjen 

V  AHB<Uvcka  und.  WeB4ü|)g§at»  dire  4M'JUpfc5,Qft 
*"  ^in  einer;  und  eben'.decTeiben.  Fariöde«.'«!  /dem 
Z'  äre^^ehnteri '  JhihrtKtnddrtj  «uröck  -  tiiul-  <ii  'dem 

i^>  -i«iociiv  »Mät  t  -w^J^  louferö  (^l^gicf^gi)'.  '3%riftöen-' 
"  '  5p^ijf|'gwi^ •'  in»  vi^«yo4wwfc»  » 4i*t;oli|ie.  > Wiahnjf^n , 

V^'fe«^ia:;:m?nf<?ljlw^  «der.  .itegfti|en 

-    5iu  k4we4vgfeuMn^.,^^yer,Vf;  b^iJ^rffplchÄt  Arm- 

una  die  Xc^Qnften;Si(;uatioa»n  feiner  Erzäbbli^env.Hdaer^fuUofAi^«^^ 

JJäA  4ier  wq  €{  M  ^ci?ibf»£aQz?a^t^»b8t»     yerdrängf^n ..  wwi  JÄfilf^i*  ^W^  WW^  ^§f^m 


.»tom 


f^et  nVchtntehf'Ms  clMA'KRa^iV^UUtiwiMIfiNb«^  yc^f^fMag^^^  iinil   zugleich' dii 

ftrlier  T Ate ;i*ik -U'M^gefcntten  hrt«töftihiB«' ft«  »Ai  ,Prfl()racJ^t|wif(Vie^  diefein  and  4öia  Sorrate» 
i^tnärten'f  '3*nc  brt«»  ■wlr->Aieifltns<iitrvobcM>  übiifft.^ti  dgB.dffm  Sjqn^  n^cii  überall  gewBiifiv- 
KtlÜuJ  ipiemHif'u*f««^  'i  '  "-J'-"  V    "--«-    uyi^n -i^naen,  weit  \ujgeaw«g«h«r.  und -leiiih^ 


-  K<iifn£ASew^^E3if^^, 


>.  rWoufiviiJfTxt,  mdär  SchulbudiK:    JtA/iV 

'     thtk  für  ■Jünglinge  und  Mjädien,  voniaia 

_^    '-«loaipi  ,-tJtTW\'>r  .der.  Eniel)un»an(bilc  a 

;Wir  <iVf*f "  *Hif  t'fn  Iiiha.'t  üofchrfibeA;-  _,?#. 
„b>'ln.,Pänt,  IfacliariS  und  yofi  -  <^ini  i .  IHjUai 
„vonüesner;  LynCche^Cedichte  tOii  HÄty,  ?« 
i,*^;  -ya^  ^jmnauer ;  flomant'A*  rwi  HBI^f ;  V*o 
JRUnlaflff;  fipi^mnieVcm  \?*ifc^  »oft  Klej!; 
„CyÄtoj  <4o  )raüeffp*J  Vöii  C«öl»gt  DssÜl 
der  ■iij;flie'>Itthajk.  Sc  werden  ßdcMr  ielflSge« 
lUiicht.,-  Oad  m  i>iMag6gifcher  Oilclffiäit' Mie ' 
mgn  VQ^  miftches,  btfondrrs  in  dfn  RoininVen, 
zn  fadf^Ünden,,  Liebe,.  jfräuCe  üQd  jb^lilttli' 
fche,  Vqrl\^llui)gen  in  <otnirclit;in  5t>i'  ''Wij'd» 
fttP  i^in  (^^tnil'ch  für  kinder  ißl''  "";         '-■' ' 


■    'in-   --n.lll^^ 


.'rLi/T  E.g  A'.ai  f  e  Ä-fi-   ä  Ä  c  h  r  i  c  h  t  e  ä. 


Stil  KaS  n"0  'f'''  BeytehaltunB  lern«  a«ile  b*y  ffer 


WFr?ft:w 


(ur  QM  uciHirnniKeii  irar  aer 

.,  li«  ■wirApt  I.'t«n'iti«)  ^urch^ 

aaa.  fnB.i— —  'PPd  Tje»*aa»ftlnMa  i^nftüv- 

ktaiaL'' jnvi -14«  h.rl-ti.  J^v<.\ia.  t.en»TairtMiJiair«im!!s,- 
rS?^.£t*'a?Tiitbt  UM.  ein  f  .^uiid.  DefO.d..  er  uHd  be- 
&Kity:«r- der  y.,?e..rch«i-ttn  .  '*??'**'' L^l- u^^" ' 
UCllnÄ  War:   fou^lwn  «x-clj   jirfsW  iMid  tlUrftWini«:. 

und  w^fc«ba.t«»-l■-^l^il<)ta*^'*»^  ^i;*«"^'' »  ^f  _'*«-: 
die  ■lliUrt-pUmTAif-'a»  Befunde  i.Uinfe'.jm   Ole  Anegs- 


bwtka&t,  iq  dü^aMHtl 
focrwarb^r  licli  ducll  im 

er.  ni,  die  KepiHjIik  dti 
feil  iMIMi'  und  nKh  IJ 
durch  LAcntra  und  Üai 
bekanrnfc^aCt  mic  dcä  tS 
IklRitf.'dHls  ^i»n  bitte  .gh 
der  deu(n»iren  t^luatur  li 
ftin  ffrufsfr',  thaiiger  ^inj 
McMtfliglfr  >r  l.ch  BCr,  1 
■Ai  ^A^IvttM  Arbnien, 
»■■■liiTtfeM-^«f)t  w^r 

Übi^CBUCv,   LlM  «KJctl    M 

licl^ertuljftea   iwleiVluii 

vsBiM'Kacb  :tmuK.^lt>fea 

durch  MiWn  lÜuiVtD  Tüd 
Äijt/iack  dk_/5.  M_<9>y7<s. 


d**-t*twi<-le/  brfftn  Beueo.{>«kiil»^.**«jnefVlient 
wiuiKr  M,p«i«J>,V"**^".''^''^  dw.laB"  bia.jn,d»,iba. 


.   «u. 


jc-iHvi%a.ugMiir'>Mjiy^jitiMik< 


:lfeliice„0«ait»  ui^c«.  Timten  ,■>. 


.  i^^iWr«!«!  If^M^^M»  ^WlaM^i 


&l^' 


itl  i 


18.^ 


m 


K-' 


'•*      t    ^ 


JNtimeto  145.' 


1 4 1 


f. 


.  ♦    ^ 


9 


>  %    < 


7 ' ' '  i 


,  f 


^  t.   .•    M    * 


i^^'V^y^    »V      if;   >i*^ 


'•  '    •  ■      *-■"  Dienstags, ,deii--i?t«  JuniläJ''Wi$^'';^'!.f^^^^ 


■I'       "Hl 


U 


Jr 


l.. 


.4:  ti 


i         t«<     *f  <-«4 


>  j?  z£>r  ,5  r  Ä£  Jt-^HÄ  rmj.  t' 


.^:.f  »- 


t« pMi;,    K.Juniu$:     -rfmirq^ifx    J?€rtfaw4^\  jwltteu  f iHea.zu  i^  . 

Prot  der  prakt,  WiwvlaiMeyJninft.z^.Turia  v^jidjXtflha^fwuitKamf^ 

"   ~  und  erftcA  Leibwundarzts  d«.  Ho,chfeL  *  HeflipitteL    Der  fleife  äei^ .  Ueb^rri^ixecs  ift.Jfli 

Köniffs  CarlEmanueU:.  Abhandlung  yoii  den  ^  4eä.Jtamef;kupjgr^flij  fl^.  vi^le  B^lefesOitit  rer^^ 

GefcmülßefL     M^s  dem  Italieiufchea  vl>er«  dv^ow  nii^;»fverkeoQ$}V;  S^,6^£^ 

^aumwoUenibbrik  tW  ^iipkharrpw  iit^  TmSm 
jEalfch  angegebeiL  .  Niait  ^a  i6«  £»ji4erii,Voii 
ix  bis  i^  Kiaia^e^Jft;?ia?^.»eftof%Ä.  , 


i&  •  \  1 


fetzt  üad  mit  Aa^iertimgen  verfeh^n,  von 
'Carl  Ht^nr.  Spohr^  D.  uäd  ztvey t^m  Land- 

phylikus  im  Herzogt,  braunfchweyj-tüneb^ 
'  Harzdiftricte  und  StadtphyCkiis   zu  Seefe^ 

mit  3  Kupfern.  17%%,  ft  650  &  (i  Rthlr.  16  gc 


B&trandi  ftafb  im  Ja^kr  176S  t  im  4;^{leh  Jalire 
feines  Alters.    Die  nenen  Benchienati  un4 
'MrugBone^.  Prafefforen  d^r  Chirurgie 'zu  Turin» 


kLJLK :    Kurt  Sprengeln  rM4m€ntpriifKi  >mßh 
togioß,  difuamjicQrim  ,prQlf;g^  > 

Mit  andern  Neuern.  will  der  .Ver£  das^bislierl- 


.  J^he^i' feine  hinterlaffenen  ungedruckten  Schrift  ge  Syüem  dei:  EJaAalogcn  lunltors^n.^.zanar  kein 

ften  4urch,  verbeflTerten  Ce  und  gaben  Ce,   mit  neues  und  eigenes  Sjßem  aufbaut ^'  aber  dock 

.  ZnjGltieA  un4  Anmerkungen  ▼erfehen^  nebft  den  d^a  erften  Gräadfitzcn  d^r.H^ik^^i^f^^ 

bereits gedru/rkjten  Schriften ,    unter  dem  Titel;  der  Nofoiogie,  feilere  GruodBylfr  wumiewiHh 

Öpfre  <6  A.  B.  heraus.    B\s  jetzt  find  zwey  Bäo-  welche  die  Wiflenfc^^ift  auf  die  Stufe  4if 

de  von  dieCen  Werken  ans  lidit  getreten  -  ^'-^  ^^-^  ^ui^rr...uit.U^^  rr^«,:^^^^^^  .^««^-.i.. 
'Strigen  find»   nach  Ha.  Ä  Verfichemng, 

,  4er  Prelf^.    pijfi  Abhandlung  von  den  Gefc ^^ r-^-mr, r-  -* «~;j^--cj-^  —r-^rrw 

;ften  hat  Hr,  Ä  a^  dem  zweyten  Bande  iiber-  lieht  Rec  nicht  ein»,  und  da  dec  VertJ  all#  e|ger 

leut;  jdie<  bisher  angedruckten  Abhandlungen  iien  Syfteme,  in  der  Heilkunde  ysfbr^nnt  w^fe* 

VoB  den  Vunden»  vpn  den  Gefctavären  und  yoii  wilU  fp  wücdcfeiAW^rkfelbftjK>W% 

«  'dfr  luilfeuche  wiU  ei:  in  der  Folge  tiefenv  w«im  tat. kaum  entgehcfn,  {aUsec  es  ha9ai;^h^^,j|f)l|te. ' 

Äas  Werk  Beyfell  erhalt ^^  der  nicht  fehlen  ?rfr4  TMe  mticrp  J[mdmenia ,  ,m£  welche M,£eirLSf^ 

iU  es'einezw^f  »icht  vQUftändige,'abef  ApchIrK-  Item'  liauen  will,    find  die  Kräfte  des  4)elebMi 

-   0ier .nützliche  Ueberiicht  der  meiften  GefchiySl-.  tbierifchen  KßrRers..,  Lebenskraft;,  Reizbarkeit 

fte  iepd^äk.'    Die  Üeber£etxu«g;iS  ndt  Flei{$K  ab»  'Emffndfichkett^  CoiltractUlUt  \üd(  di^  m^ch^oi« 

'fiefaf^t.      Die  Ann^efkÜAse»  des  Uefber&taWi  tchen  Kx^Re-.    .Wie  er  fein  SySim •  a^fifii^^. 

*  icatbalten  meift  literarifche  Crfälpcterungett       '     .  werde,  ßÄt  ficÄ  aus . dtef ewi  kfeirMBa  W^erk^iÄ.. 

••^                                                      •          ^   ^  Tdem  er  nadLlangeri  ETrßutejrilÄgcn  über  den»  ftr«  ♦ 

'    AltinsüW*    fc.  Biehter:     panie/  Cäwphet^  ^  griiry<m,;Kratftjui<!übeT*d^^ 


i  -'  -• 


t.^  *-*- 
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anßecfende  N^yvmßeber  t    nebß  den  ImWfIk  heit    äuseinancler    f^etzt,     iiiicht^   yofau«»i.,yy.,> 

die£ntßeluaig  und  MittheitHimdiefir  t&unkr  "HöcHft  wahrfcheinüch  wird  die  ausübcffide  Heil» 

Ueü,  zu  pctiundinii     AÜs  £m.  EnglUcheti  künde  durcüdiefesi,  ^yftem  nicht  fo  vi^  geVna- 

lüiftrCefak  iinit  veif cbiedeHeiL ,  Anmerkungea  nett »  als  der .  Ver^  w  .g}aubcui  l^eint. ' .  Denn  ^ 

TOit  IX  X  f;  d<t  Diit  ]Pf«g*  *  tÄ  &  C»9  Är,>  tram  aWch  der  aiisubwie^. Ai^  ink.d«^  .t^£  dfei^  ] 

".   Oiefes  Buch  zeltet  tdi  ironir^cll  diinrh  dfe  iCranfthelrszüftend'  lAnt  a^^gefaabaiie  (äef^go^j 

'Tpeobafefttuxigcli  von  4tcm  ifyp&us  in  den  Wofsen  WM«  &ei^  l&äfte  fetzen  Tvpifce;    ib  .'wiMe  «r* 

^aumwQ&entabriken  in  ^n^nd  ßxa  und  durch  doch  h^  jßerffeUung  didCes  (^elchgewicKces  tuf ' 


'  'ffie  VorfchÖffer  die  der  Vei£ '  zur  Verhikong    die/Weiinahtne  der  UriScBen«  Üb,  e&  (l^e&k 
.  ^»ft :f.i_^t>r:!:SL ...  r^' '^.^. .^  ^-kftäduitt  gtoW  -  ftlitni    usd  älfötmmcr^wf^die  i^eäommetaM 

-  reff  '  padto- 


Sc;. 


V 
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Viruniatie  mriickgfthefi  tnfHRHw 

^    So  {ehr  Äe.  »ÄhrigeAsr  die  ^emiÄtingeii  deiner 

liochfchäfot,  die  uns  Haey  ^«»111  widei^nallirHdr^ 

ZUftand.  des  belebten  ^hierffchen  Köcj^i*«  auf  die 

Kräfte  defletben  und  düren  Knfftfsbey  Endfte- 

4^il1  (byreAi^jgtuid^cer;   daii|i£chr*4n  gewiOe- 
¥es  tiÄd  befferes  )i<tf(»dßffirhA  Syftdrrßaw?  diefe^ 


Atta  :?.IT|tRAT;ü^- ZEIT UHG  8)( 

Jcbj&iratgfalOHecMlbcfr  vgffthlucktr  tette,  ohneza 

f^liviron^  nach  dem£iebrauck  der  Chinarinde  gt- 

'en  das  tiebwcn  vöniifrn^)ttnzim  Uhie  Qiieck 


)WtftftHw 


& 


Über  den  heftigßen  Speichel 
'jfiuß  i  Prot  S^,  Cil^SJ^  ji^  P«n<yivanren)  voa 

WkffnW^ntFT  dem-WanTen  Martitr^Pulvir,  w* 
»che»,  wie  die  mehreft0n,Krebsfpedfica,  Arfenik 
entbftk.   —  •  Df.   I^ight'tn  JamÄca  riihftitden 


'^eft  werde ^eh€fr'baüert'iÄffi^     bi«  '^rei^cMbUeti^. 

i^h^'C^Yvre-J^s^n'ded'Kl^freit'dib'GeWifeh^  e/wer  Verbif^uhg  vegetabiüfcher  Scum 

-b^  Mnri^eÄGrjedetGrüridpfßiier  ernesQ^ueA . ;  mt  heefülz  in  verfthiedeMm.fyuUchten  gjranlM 


;i.  .'V  h  *.>   ""•'■  .;"       "'•■♦.1'  ^  *f  *'i'.    ' 


tjf  T 


«i 


t«n:      ^    Der  $<%ltfsivuiidar«t  GifejOne  befchreibt 
die  mthl,  wodi^cÜdSe  Sefttßdbeit.  der.Seehati 


^W^  «IM»  a»ft^a^  WW«  BrfAd%*'«tffeB  troff.  '  li^fl^e^  mehrt^i^e  Kranke  vod  d**^  fifätfktledmk 
'tithttf  ifoÄhfäli?; '^6n''d«nf*bi6fti«wlteh  je^  •  ^fe  Äi?i?ifzö/i  odei-  vereinigend^  Enttilitdunritt 

^m^Bähd  Vötf  vleif^Sfticfkfeif  «rftfh^thf ,  eniMItvIel  ^^  t4-'fclii  r6  T«f ei.   —     ©^^WunAiixt»  LAW 

*i^!«erfce^SM^eiWfe^Aftff»fkcf;BerAlitkhek^^  •*         * *^-    J^-  *— — -    -»-    ^^ 

,  l)ey  ttieilefeftle  Bedbtivhtangen  übet  die  Einih^Mg 
derPbckin  mk,  aüß  denen  maki  mJt  Vergnügen 
feÄey '4*»ft  der  GbtilÄe  «h  UnbfegfartÄten  Gebrauch 
Ar  IrakenLtift  uiMftarker  idfi«»rmiw61auöh  bey 
diM  Engländern  immer  meW  ürtkc:  *  Auib^iwer- 
•den  efn'ge  merkwürdige  Beyfpiel^  von  #111^  So- 
ften Nutzen  der  Rindp  in  den  fitnlen  Blattern, 
und  von  der.ftärkern  Kraft  anzuftecken,  diente 
inoculadon  vo^  'dea  ÄatörRcäi^n^»  Blattern  voraus 
fcat,  jBingefuhirt.  —    Dr.  R.  lackfon  machte  in 

WemAdrWb^yldtlr /b^WJi^  ttteKi^W  Jäh/^tiin.     ^^ 

«ütHi  Wflatl&t* -;ß*hrnp^^  i^^  der  N^äumond   -ÄenJVlohiit  nach  deni  Blfi  eines  Httii«tes^«fta<i4 
iMä'tf^ön^^^n^ffläthtig&ReBer^^  -ätt-keiA^aiidereZelchön^wWtithhÄtei  t^M 

*trtt^,  und  ^war  yörafißfidr^aie  nächilVoiPherge-     er  nach  allen  bift.    «an  hakte  cÖeBehaWttonifto 

t  vätI 
krnn^^ärchen'i 


Bepierkungen  über  die  ^^ratiow  dtr  hii* 
adereefchwulß  der  Kniekishlef  mit  einem  fchönca 
'Kiipfel-.  —  Der  ApothrtW  CoVeyvonieniutn 
'  n^itkungeh  der  IQikeckßthereihr^iywig  fn  ehier  mit 
einer  mit  Verluft  der  spräche  und  «Bew^guöff  and 
t>rüfenknoten  ver^ndenta  T^indertrartÄÄ  - 
JD.  jl»irf«lhit*it:  feittö  M^nüng  vom  Einllufe  to 
^Monds  auf  Hervörbrtngung  der  fieber  wieder* 
rück,  und  fchreibtffie  mehr  den  fenditen  Aoi- 
dünßungen  iti.  Der  Wundarzt  ^ak^von  einer 
Frucht  ciufserhüib  dhn  Uterup. -^  ÖärWtiniint 
^unäas  von  eifter  Waff^fcheue ,  %#khe  i«  fi* 


gmä>e^ditahnpM  K^ff&'At'Q^cMU 

JftYf.    Itf  «er  tÄ^fÄirtatfdnfigfHi^tfrde 
Ifch  ijnd  ft|rte»fA  |[egebett'  Kfl^'iur  m&n^etiden 
aifiv8t!tJri,;MÄ  d»r  ittilif  nfltIpeeacdanBa  Ver- 


AVJraiwh  d»^^  ^daft  ein  HUnd  iifchrgft^f** 
Äel^en Üer  WafferfeJieu  v*a  ich  »ti»gAe«  taro- 
che»  im  fiedöch  durch  d^n  Sift  Biitthaflea  <? 
köWiÄi.  ^elchös^  durch  ein^^nipel  bcM* 


4Wi  TififfiHi ten  ifef*?e,-^aff  ft-feMdliA.  ^  ft. 

)»f>'tiiit  Vieleik  fTtttitti  ztfr^fttfrifgting  und  Hei- 
ItiAgf  der  €^feHwm\i  fföcWn  %irf|rlegt  iviiAt^ 
er^:^Ä  eSil  ^.ÄrihtJttÄ-  ^  Ji.'Blakbimie  vom 
«hef^/fl(ii/fr»«W^r^r^^im^  &r  XiebäfwutlerT 
iSi0^nt¥m^M^r'S^€h^^  nebftaer 

liHtltenöfriüttj^/^  ■•  b^f  Wtodartt  €oodwin  ton 
riäeir«ifdit^>t' J»ib»A>mb«^A«^*n^^^^  J.  Urtiers 
PAnerlWingfeiiaärriiber,  -^  DerWiindirttfl&avon 
der  Justbttnng  eines  IS&dtaifcirrhu's:'^  D.  l/ii- 
ierwood  foh  einen  'Afihhfüficu]^'  dei*  mit  größer 
•eOenmg^  fetee^  Af^:t  eine' ün^eheuit  Meöi^ 


iiOJkh  innerikhieti  ü.  iüfseril<lieÄ<}eb«mdi  des  W- 
leh  Waffe«;  nachdem  alle  erfinnHtheHfecl»  •" 
das  werme  Bad  und  ElektricWlt  .vcftgelieÄs  p- 
braucht  worden  war^n,  und  fdioö  Dawwniti- 
nigkeiten  aitsge;briocben'Wurd«i^  gehriltt  »»J"' 
derft  FiDe  half  (ich  äleJ«actir'diirrh^^*«M«; 
»ttTs  «US  der  Scheide.  ^  «üebetilUfttftdiejw 
Todes  beyKiÄdefti.  tw>^ dw ;(f ibeiflrtne  »«^ 
mtflgedriickewird;  von  J^OaHpÄ  .-;'»•  *^ 
^ari  erzählt  »einen  meifciranHgen  Mir  wo  «J 
ausgerenkter  Oberarm,  nach  tWen  *J*"f?: 
Verfuchen.  fehf^leicht^ wieder  eingericbtetw 

di,  als  mu  dWKntnkem^^Jüiühdü  Bredu««^ 


-s«^  vimvs  4.rt9--  /  ncj.s  '  m 


r.r 


*l    »\       4  j        •*-      ,.  ,      i- 


in  einen  Ziiftand  Wa  lJel>elfe7n  «iiipd^  )EiFfi^hlalp^  ^f^ 

fang  verfetzt  hatte-   -.•.    D.   iTi^/i  empfiehlt     «efoteetwerdeiL  . :Z9;aieftiW£lview9fe^^ 

thirch  D.    Füwlers  VerOxchi^  aufgemuntert,  d?ii  *  Tcraigiick -die  AiifsifchehvB^rttf^^ 

Arfenik  in  Wechfelfeebern,  undc^ne  Menge  bey^     iufMrordmtlidie  »Rte  WJrJcitiiglbfyri  ifer  ^3fl*^ 

gebrachte  Er&hi^ingen  «H^en  allerdings;  dafe     wier4geft Luftfeuciiednrcheine-MWgr»V9Rfl^         J'V^'' 
*s  vielleicht  das  -----"-^-   .r^.-..^  . -i_  :_-l.-.^  ,.     . ^  ^_rL^ — ^^^.^^^^^i^a  W^^   -  >  h. 

tel  des  Fiebers 

wifs  nicht  weniger  gegrMnqeten.^usfprucne  ei-     mat  ein  groises'nenmict^t gegen  ja^e  laiigwiirn- 
lif^  Stperk^  GmeTin,   Pi// lua.  fceine^weg^Vdaf^     ge  Luftfewrhe;  fo  wiieaucfehieamdehS'ÄBrÄttdliv^ 
es  immer  ein  fchleichendes  und    der  menfchli-"    anderer  O^eckfilberbetetttiltgett  ^eithclSufi^ ^    .^    , 
chen  Natiir  feindliches  Gift. bleibe,  und.  wir  wiin-  ,  folge,  wenn  der  Trieb  der  S^ee  liiich  dec.Haut   ' 
fchen,  dafs  d^  Var£.  nicht  noch  in^d^f-Fölge  die     gehäris  tinterliajtpn  .werde.     'WlderiAäi^  Purgi-i'  • 
traurigen   WirkniigeB.  delTelben   an   fei^ieh    für'    ren  »ur  Ableitung  des  Speichelflüßes  un^t  wider 
4etat  glürUich  cuKiiten  Kraaken  erßUu'en  möge.  »rtlllBr'*8erfcW«d^9en>Behii»iwilHDg5ar«€n,  dt^  . 

.^ie  leider  Ich«»  fe  oft  mägen  ubexreben. .  wot-     ch^  dds  (i>n€j|jSl)p^l  iaidi^i«  itörper^  i^  .^ 

flen  feyn.     NemOfi^tw  fidat^^Jenico^tdraoiKkic     gcmäicht,  aber  nicht  ausgetriebfn  wird,  (\ellt  jä   .\' 
,^nunquammit€fdt^,ügtC%v^xmyi^p  —  K^^pgfri    i^GTÜVidieauf,  diei  if^jj^^  i^eyrtwngi  nach  uanrnf    ' 
«^didnifciief  Bilcher,  wonintpf  wir.mit,.Verg||,u-  -^rOSfanchifind  un4ii^efA,n>v:^fttng4'wiedasdu         ' 
-  Xen  tiele  ailalindifche  erblicfc^fi».  b«fchd^^xi  :  ^ineiliättKMkGn^T^lApm  veri^or- ; 

Jedes  Heft.  )   .K  .  .»    ,  t   '^      .:jgeAe-<3tfi!derI^euche,eBFkawiii4^^        mofe. 

^  :'        ^.,/  '  .:     -tseiiftdtoVwicWlg  und  dab«yv>8f*«M«aÖ¥eils.&^ 

KiiiiKBSR<s»  b*  FetfrkerrDff /Term^/^«  i^r   ^WeÄfend*.  *iJfsrftfe)n  awf  di^f^ttT'Grund^i^ 

Sanckez  m^€imf€k$  Sihriften.  Erß^i^tmk.   ^sitf ife  vo^jfiHefr  4«^^«  geiefen^lk  wctden^yc^- 

-   Per  iierai}sgebtr.diefl?&  Werkes  ,;rlfx^a  IX  f<r.     ^mraSanichep^jms  Hrn.  «ofr^terwu^r*  Akuaiwli 
':Ä. //^;WÄW^;V§rdiQU< ifiif  feine  ßeiiH^^  Jft;voi*cdnickt*r   .  -ri'     >.    r-r 

Wefke dess  ve^dieÄftyplteiii Äii<3be*i i», JDili.mfdi*       m  ulM  .  /•»  i 

•landbekannfeerz^mchen,  dfdaOwk  afler  Ae«irerf  *  ..  . ...  .     - 

'  Denn,  fall»  auch  jSandif^  in^ feia^  Abhaodladg  ^r,  ,..#     r.:*.   %G££CMJ£W:^m^     • 

\;von.der  LoAfeuche,   welch«  in  diACem   erft^n  .  ,  .,  ^  o.m  •     A    i  .^^     t'l     — '    r-   .^    > 
;6tiick  feljier  Wefkei.öiit  l^icbt  au  f  erkeanendem    r  .Päa^jikiii^t  .w4  ^^"^^^2  ^>5f^^P^',  •  -   i 

»pfeife überfcteil  enö)<ilWR.ift,.4ieÄiehß,iwW  «i  v  \r, .  ^Mz^fM^^er^^i^^ßtk^m^ 

•  iw^i«  treibe^ V  i  we»»  ec  ^^hmpi^et «  da^  die  jet«if e  .  m  ,  .a  irti»^<wr>  ^w i^<«  ^  ^  W^^A  4^^*/ j^M'^'tflr 
Vercärtekmg-  des  IVlcnfchrngefclilechtes,  die  •  .d^tt^uUM^^Geiifl^^fiU^^  n^i  -W»- 
langwierigen  Krankheiten  £aft  ^Iler  Art  und  die  Jthm  Kur<und  dei  Ri^ipijm^i^^^ß^Pr 

-verminderten  Seelenkrafte  vieler  MenCchen  von  ^um%  hingefteÖt  vpn  Peter  il^öm^^  ^^FVHt 

dem  Gif(  der  Luftfe4^be>^bhjingea*,  weJdiesrVtiin     .    ,.  .Uch-^Kfa^^weybri/c^fchen Jj^^^^ 

..  Generation  W  Gejieratioo  übergehet^  tWvd.^bi^y  -.     .i^7Ä:S^,»^       ^i..»^*     rU      '^s'^'-i   •  'v»' 


der  gewöhnlkhen  JRurmeth^df*  .gia;?  nicht ,9«<il»^«        "^^diS.q^chvf^^  Ce- 

.  focctc, werden  kaoA:  fp^.m^grdoich  dein  jS^hafd^an     fctichtc  ift  wohl  noch  nicl^fg^ffijqMj|ebeniygTden, 

*  ingfofaeii.Sti&dle«!^  IftdepeiiSftnAf»  beobachte-     jMb>  dipf^Sv.W^^k  n  ?W^ 
te^.tmd  (dineb,  grefe  geniij{i%f»;  mm  i^irdiefe     Mer^uf  xImi  ÄMPb(^n,,{ÄMjl^;^Hf,dep  V^rtxag.  Dflrt 

;  Behattptun g  Beweiüe  in  Metfge  Jnd^»  wiöfvnen.  .  dFeh^et  ficik  r-  «^  laag  y^^^  p^,^\^%  -ri  alle«| 

!  jEr  befiirchfeet  ijogar »  diefe  im  Finfter^i  f^^kitiiBli-     .««1^  d^n  Sa^  hcrum:^  4^£^jdi^0n|ie  deutfche  Q^ 

•ie^Seuclie  wüesde  denoinft  mache^i  ,daör  d^agw-  .4cW<*<e  mit  4er  Pa|^ifc^r4i:V*®*£^V^W'^itfVg 

«fc  *lirii€ch«ng«ifcWechtii^sft6f he ,    wemA  Bi^ht  ^O^^b^t W.Sät^^vfie»,;^.ffib^  jn^  in^gehwi^ 

''ai•wirtcfam$ett>Aftibkeill^agf)gej^^etn^w^  rJSftiß nQ^AinwnWft  aNSMW*?^gA^»^^'* 

iktu  :  Diefe  v^rtsngt  er.  Qiae$  ThieDI^  von  jK^j^  *r...H-  Wiilffri^^MrHpfe:,  -^mwttß:«v»|terländiCphe 

iwhletngacichtet'o    Medicinfll,wefe»;'.»Ad^»n  ,i»iCef4pbMbte  ift  dafS  *\q?Ä./^ 

Vheila4ibesvglftitbt  erv  djemviikiieit  ifegr^bi^s  .^r«.„fiQ^ift  di^  Itettfe,  .^j?  da«  gantp  Wefen  ^^a-:  ' 

Cir'indit!fe/TOad€«  AemfA^ehatmlelt^iPif^  .itMifi^ii^*  4i?iaUeii4»ffl^ffende%ile,,  i^enL^ 

le  ^gefchrtw^i  .mrfs'^  *we«rlh4aft  Gift.  Nf  Angfy  -otp^^^dwifi^nggleicbfam  ander/eir  y<V^Ufi  «nd 

Äerkf^A-yiHKgÄMaBetößf t/w^^-ijei'fon^       ivimjjtot  . ^Rul^jn.iftt*  -r^rund,^(;a^ch  fafffU . ,,  ,Eall  kei-* 

€«Mejf7Äit#mtfo»,dwLuflfc«?hliag^^f%entatod'  -vg  ^f  d^r  Ai^^ru?iB-ifl;^lÄ**f^Wifcb^^^ 

ÄdleriipAiitedtl^¥*r4(|^.,,,S<S>tafBvZ»ff*lll^<dl^r  i^',i^^f:^<^f\^m^l'^^ 

-^lüxv^^xig  ^^eßth^^^  lf^|^ii'«|t^|k^«  Tod^iKwergewpß?^  . 

»erentstfafmmgswrd^Jb^ndesk^ertw* .  Wf  n^^  .  W,  ^Aw^h  äjüw?  gegp<r^n  wrd ,  fii^c).  s««^.  derb .  fiii; 

die  Enfi^ündung   vo?wbel^n^ift«.(^a^ln>||W4fe.>fier  4e}\  i\ntixxger.    Dafs , mit Er^finH^^n^^tc,  und 

Krampf,  inr^en  ScÄJfaadeW' 'e?habpn-,iH>*^''der  Ande^giiH^pothefen  auc^Hr^  W^  niicjTf  tCpa^fam 

Ueberraih' dQs  Giftfes*  .ißji;jJftWk  fi^auch  4«r  ^f^J^tfm^.  das  Uefs  d€n,44^cJi©^dprTit4|[er* 

Ff  ff  2  muthen. 
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-r»  ii'tT 


. .  'T^erfciirjobenen  Verzie^rungen «    Provindalirmen,-    d^s  Üu^rlUlS  «um  ^nd« 


^2 

^66l 


f /'    iT     .♦  j"i 


kiihuiefi  >, '  Mgeii£]ib6ti  er 

<  durchgeiefcn  hat'  ^^Es 

'ttÄ&'ScKrelb-  u'nÜ  Bmck -J^^lÖerti  v^  7*iir,  trpv  ^t  !ülhH|[^  5  '^fiiißit^*  l  Söliker ,  jiIb  «olk 

fiiiz'*)  Hr.  ^ir.  MtA  MnTer s{^chan\]asBiVchttkbt    betrachtet,   |L  Zufta^d  der'  SaUftben  Fradcea 

p/  j/dfi^lclceA  zu  laflen^     Die  Lef er  werden  es  Cckwec^    ofiter  idea«  Ooberrf ehern  des  deucCiiien  iSaifer« 

J,,v«cfi  ia  Ifn^^'Sru^lcett,^  als  der  Rer-,  welcher    thuhw:-  -^Uti  DrocJliift  öljrijgeiis  «licte Jt«w^ 

../pk^  tucl^t  ^^ine  leÜdUehtf  ^4^h\>nRiß  tux  feiae    ger ^  oekfragn^rch;^  — 


.y  z 


-«'4      ... 
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■^^•■^^Bi 


«««in 


/      'M 
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UTIEIlÄRUtHE  NACHÄltHTEtf. 


>    • 


^    tJUwiilMBRliii«.  Per  App€l}»tiDii«ith,  Hr.  irpt^Srnfl 


n 


»  w 


4M^ 


i*a«M» 


.c;.  P|^f«iror  der  orientaliicben  Sprachen  u,  rtqbft  der  iU- 
V  genzj   tir.  Anäreäs.  Chxifiam  Mwi4,lm  401. Jahre  feitucj 

.     :'  ;:,|ii>\S%9i:^*(larb  ver  k«rz0m  4e&Hafratli  il  DtrACtor 

,r,/der  K«  I^  jBiJjliothtlLt  Hh  Von  Martinez,  .  .- 


•»» 


r. 

V! 

1 


Cien  4,  May  A^rb  zu  PaHs^.  GafiM  Cfl^rand^  an^ 
i^a  DUecteiir  ^n  i^oiicert  i^irit^  e(  Penrioimaire  du 
toi.  '  *        ' 

'  »•*"  -•■  *    .  ••  .■"  '  •  ,   .    ,  ^  ,  ••  , 

•  '  De^  17  Aprii  fiarb  .zu  Paris  MeiSi-e  GeotgtS'Lomt 
(e*  Clffrc*  Qbevajr^n  Comte  <^«  Buffofty  Seigneur  de  Mont- 
iart>  iVlar^afft  Ä»  Rougemon:^ 'VicdJ^it«  de  Qiiiiicy*»  Sfig- 
Äeur  tt^  U'Miairie»  i«silar«ltc»  ftts^Berm  ^t  antres  iieüx ; 
li^tendsliir^tf  Jacdin» etiles^  CabipeU  dPHiftoire  naturelle 
du  Roi4  IVndes  Quarapte  de  TAeadeinie  FrancoiCe»  Tr^ 
iotj^  Pf  rpe^uel  de  rAcadfmle  des  tclences'etc.  Diefer 
^rithmte  Manir  nt^äif  ta  McwtMini  Ui  Botrgogiifi  4^  7teR 
$^t,  1767  getor^r^iM«!  iiatle  ftboti  feit  feiner  frühe- 
Ofen  Jugend  4ie  4cnükhfien  Pf:»ben .  des  grofsen^Geütea 

Sgoben,  de>  nachher  iiH, reinen  Si^rillen  uchtbar  gew4)C« 


V     ■ 


••  I 


f :  • 


'  KiHsiVJF.ju«..  Sf^nirruf«  Gcit^j^nü^  bty  Vanden- 
liotk: ^. ,  KuDpre^cbt ;  .«fV».  JSt^vh,,  f'ütttri  iabAlae  }u* 
rit  oHbltcae  jiffioiiitäL  iSätt:  2da  aüet.^  t7J<81.  8  Bogen  foU 
('S  gr.>DMKinrich(aii)|fdiefejr  Tabellen  :uber  das  deUtfichf 
SeaatsKcbt  aath  P«tc(tfi£cbihit  Syilem  ift  binanilich  he- 
kanirt  .hi  diefer  i^ea  Aasgahe  '•find' einige  Xabelten 
«erUndert  u/^c^/vernieiirt;  wof(!S^i>#.x«  B.  die  fechisehnte 
'^belle  enthätt  nuRiöieK^  ein  Verz^ichoii«  der  Mitglieder 
nUn^Hcher  Reichsk reift» ,  4)nd  die  fiebenzehnte  ein 
Seliema  der  MkgHedipf  its  Cooporik'  Evaagelicorum. 
Itt'  tbttg^  • 'ift  üdM^  vAMNiioalM  nach;  der  neueften 
Auftage  der  JniHtot..j4ir.v.f^h^  des  Verf.  ?wn  J.  1787 
«nge«cJ?tftt  ^r9f den.  ßie  iwww.  A^dJage.  eathiek  -nur 
7  Bogetu  ^ 


.-*  K ,  7  t  ♦  -> ' 


Vw  *.v.»vv  .._^_C  ^    i«..     », 


M, 


v>.  -. > VtVtViiilVitiiiiinti . ^"^ 


•  i  •• 


' V     •       ff* 
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•1«-.. 


«      .    4 


TT 


Ohfsrpationt  on  nudicul  Mlidricky^  coitiakimg  a  Sifnopfn 
ifßi  tkeDlJkmjh,  in  tMch'ßUctrkit^ hks  hetn  rtcommknr 
^^  "" *444i«d  »^«1^  iCNCcv/>,'i|ttci^  a  fiew 


ii'- 


r,  ^ 


•<r«d  moKf  efficacioui  m^hod  e/  ixpptyimg  «ftif  itfeietfy  &jf  £^ 
^tjric  vWrathnif^y  Fratuut  JLownäu,  Ipedical  FJ«clrtciMU 
r«737^.5t  S.'g,  <'i  Sb.)  Die' Abficht  diefef  BÄöWtiM 
Aiheiot  die  hi^  fo  vikleik  IrOfidner  ProdUcteD  gpwvhntj- 
itfae  z«  /e>»^/deti  VC  bekatinO«  iplicheii ,  tfqd  feke  «t- 
geptUümltche  Vibratt9(ismetlipde  xu  empfelilen»  von  dtt 
ttiaa  aber  weiter  nichts  erfährt»  als  dafil  ^  iibemyn- 
genehm  und  wirkfam  fe/.  '  Das  Vbrzeichniff'dei^  Krink- 
hetten»  wo  Efe^tricitÜl  eapfohlen  worden,  ifttticbtsve^ 
Mger- al#  ToJiriiodig;  fo  fehk  4.  K.  der  Sdmt^v* 

ihre  Wi^kfämkeit  £fewirs  aufser  ZiTelfel  ^fetzt  ift. 

.'.♦..  '  • 

Bath  'ifTütetf  in  uiH^us  kinds  oj  parMliftic  Dtfwfdärs  lUt" 
vtUted  into  the  B4fth  Uofpital ,  from  ^he  end  of  ijjS  ^ 
the  end  of  i^SS i  wkh  particutar  retatiortt  of  ffp^pi»' 4 
their  cafef,  publifiM  by  order  of  tke  Commitife,'  92  S.  |. 
1787.  O  ^'  6  d.  )■  Die  Aerzie  des  Baitfahoq^tab  vd 
Herausgeber  dieies  Buehs  üiidt  D*  Marringtotit  V,  Js' 
fons  und  D.  FaUqn^,  £s  wurden  in  diefem  H<^ital])io« 
i)en  10  Jahren  1102  afi  LUhuimfgen  aller  Art  Mdeiide 
aufgenommen«  und^durch  in-  und  äuHeritcben  Gebci^iitk 
des  Bathwaffers  C^reyli«*  «»cht,  ohne  andre  wirkfiu» 
Arzney mittel)  237 ganz  geheilt,  4^4101  hohen  Gfaife* 
belfert,  und  142  «rleithtert;  36^  ftarben.  -1- Die  Ä^ffliW' 
Ucb  ef zählten  Fälie  find  mannichfaltig  tfnd  wicht^-Bfr' 
W£ife  der  WiiiUamkAiit  die^s  GerandhnuuMiM^    :  i'  ^ 


mmtmt 


VcRJftaicws  Aszctattv.  Der  I^ter  Av^ws  5fis^f 
1^  Rotekburg  avi  Ned^r,  ron  dem  eine  Predigt  In  S.  Jl« 
der  A.  L.  zT  d.  J.  recenfirt  worden,  hat  noch  im  vorj8«^ 
)ahr  das  Unglück  gehabt.  darc4i  oia  BittfebreHitB  ftintf 

gonventualen  vom  18  No«.  bey  Cbinem  frovinclsi  ^g«?* 
•gt  zu  werden.  >'Sie  befehuldigtea  ihn,  .quodinlfer^ 
piUpito  faipe  Jaepims  aff^rtiones  propomaf  iaHwmroi,^^ 
fifts'prohe^^  verhß  Üieat,  qucß  ucifiMr  pungunr »  contet^ft^ 
IHcr.  loqit^Uorld^  facrarmntaUbfus  confraternitalOmu  /«*<*•• 
mm,  tuHUt^üsque  pils  Chrifiiafiorum  op£nbm..  Sie  fa^ea: 
Oue$  ne«.  paßtk  exempto ,  qUia  fe  non  ad^mofmam  f^wßtMf' 
ptis  pra^rß%  im  eremo ,  ftd  quoüdufna  t^s  cotanrft»^  ^ 
yi  mundo,  H  qmdem  cftm^tuplias,  veljaltim  rif,'  V^^ 
ßdes  nuSa  fidet,  ftf  ad  fumm^vi  nuOiraiis jiß>  "USä!* 
nofitra  profttr  hunckommem  efi 'UtexpUc^iUs  f  '^■Jj 
Jfibk  nofdsatm  pm  ualor^  fakßjH  'j9P  tior^ißiomwtj  *^'"<"!* 
^miM  £UymöJ;4nU  urbe  et ^rhe  aliof  ^ä^jaisA^ 
fßr  aoo  flor.  j^  iergo  quoad  ^^uerumrctffant  et  damffwnf^ 
gem  obefi  ad  ntmmiMf  ^ee'/.^*-  Deif^wördige  Prw»- 
^liai".  hat  deuJ  rüftigen  K%enf"Uir  hmi«tises  *»«««^ 
nicht  nu^  nachdrutUic)\:  mrwWen ,  fonddtn  '^^^^^ 
zQKleich  anferlegt,  dem  Fater  AmiawA  ek^V^tmp^ 
Abbhie  au/thdh.  -^.  St  FrMftkfm  u,  Jit'm^'^^'^ 


A<»  4>  .  • 


't 


i  4  «•  k  ;. .. 


..•> .  ^^    i. « 


/. 


.^Oi 


^m 


l*6rm-&r-o"i46*  -^ 


Mitwochs",  4^"_jVf"  JA"'"v^'^^^'- 


GOTTkSGELAHiTHEtr.\'*"  '- 

Halle,  b.  Gt-bamr:   Äivi  ■Foederis  volua^iiifi 

facfa ,  i^horutii  ctarißwormit  opem  ^^.J[i<dio 

-  , ,  .     e  fsriptorfbus  graecis  iHußiiatft^  ^aiip.  Giiil,' 

^riiLl/ezaL  tygg.j  Mph.^  Ik-oStat  inic<lii£isr 

gri^der  and»rthittiiAll*iübetä,  vwJlcheuopli, 

'     '  »af:hgpiiefef6  iVefiaAi^önd  den  ftßeri  ,ßandl 

:    vollenden  iRthW^ser;)-,  '.'■■.['. ^ 

Zu  Vicn  vielen  entbehrlichen  Bjjcjicrn^,'  wetcTig 
die  Flyrh^dw.jQtTteji  OftermcCij'"^erjnals 
mitgebracht  liar,  rechnen  wir  aiich  diefesj;  Wehe 
als  w^nn  Wii*  Se'n:  Wörth  gehörjc  austre'iyShkct 
Erläuftririigen  des  Hi  T-,  pitfi  rj-(5fari- Ailtöfc')!  . 
■  wrfcejhni'fenj  Cohdenl.w«il,,wir  theiis  nicht. ab- 
feh^n'i'^iiweff«!  Biften.etn  j^cuer  Abdruck  gani 
bekanilter' \iftd  niditfehr  .Celcner.Biicher  unten" 
homifiGrirpyn  k3niie,  tjjpils  .teforgcVi  .<^a(s  cfaS 
Wert,  fö' Wie  es  int,  bL'.fchjff<;n  iS  ,  ,£}■■:  'ricIJri|f^_  ■ 
Ausle^gung -des  N.  T.  fber  hind'i"tfivals'betördirra 
werde,-  riieils  *eio  faftcr  Plan  ^ykidtftrmi^  i^ 
aiJiiJfpWe'n'brfolfiC:,  fondern  olles "zferelifhfti1iW1<^ 
mäfilif  bvFiandeU  w,fy^  Scheint.  .  Mjn  "findet 
nemifch  hier  ohne  die  gpringflcn  ZnCatze  odc( 
Verbeflerüngen,  wozu^lo^h  w  viel  Gelegenheit 
lieh  'aüetithslben  tininjt,-  wörtlkh  abgedrucltr, 
MfiasPff^ae^s.,  Xqpke^^  ^gs,  Horriber^,  Elfner, 
'  '/ilberti'y  GtfA,' JPflion^f.,,  A^'i«;  "WMi/t}£ _'v4d 
'Ü^etfiem  äuSigrieehifcl*ep.-.ScUtiÄ|lellPf'li''»iiin  Ü: 
T.  ^Ksntmek  'h&benj  "Sod.des  N?rMi^geber< 
garti^-BVefdtenfrbeftehet  jlariph,  dafi'  e!r,''\^4 
maff  ttisHer  in  14  a\ieh£rfi_riac^  ji(f{|'^P5HU^;'^er 
.  KaplteTunä  Vlfriag«w4jWt,-I)iKL3.^,lii.'pyi  fönt 
lehHt^S'  nach  eben- iierl*iM*ftö*^'^1i'*'g *"**'•'"' en- 
g^ri^g^ti',  die  wenig?»  S(e]Jert  griechlft+ief-  Atft*y- 
l^n|;'  w*lcfte'Vpü  'rnthr'ai5/dWrri"^a^^''B6(*K''ö^^^ 
pantrttTi  SctirlfrÖeller.  :cttii;j^  .ilvc^Jp^Viv^T^n,;*:'^^, 
eiiie-nial  Weggeftrichen *  lipdi'Qflft  aoch  eiiiigBS; 
'  wa'i  'ihm  iibpifläfsig  rchiei^ , .-  weggelaflen  %r. 
BöjWffl  tläs  Weggeiaffenb,  wenp  ^ii9^  ^^^^rfti^r^ 
f!en''ä«siifmmt,'  fehr^en1g,,^^'J^urcli'dr(>^^  Waßt-  ' 
jjüfatiört  iÄ  .e*  flnh. .'./?-:,  geJii,i^5iC;  iiic^trfiiiUjei 
i-u'h^PR'Qb»  ilieiV  «(ftea  Kajjitel  JHacuiäi  oiB  gän"  ' 
tes'AIfftftBW 9wi.fiitt*«V' ^Jiid wir  ratoenVjlj^^ 
^Wm  'üi^^gta  Gcljerfcti!^"  un|*ftriit"lV,«Mr.- "' 
VißPr  Bas  ^IV.'T^  lö  ^erwarten,  ^'"enri'&i/iuis  jibcr 
auch  W^ulen  bequemt  haben,,  (jiele  ig  'Alpha- 
bete tu  Wiahlcn .  fo)nü({en  wi):  uns  ^.oA  jqc|i. 
e'ntfcfli&fseti  ;■  WetfteiBS.  Wirk,,  weichet  ivenigi 
"  ''"■A.-L.t.  'izaH.  Zße^fter -ßatid.    '      ;  ' 


lleMf  ia*  JcÜöh'*rVAlph,  hergeben ! muft ,   mm   ' 
zwpyrenniale  tu  kaufen.     Denji  wenn  ^an  auch 

.  frh-  Excerpta  aus'juaiCcWh'StifirJHMfL-A'.'-df* 
'  die^al  aiifser  Hra»£iU-bIau-t'egen,  und  docfji 
leicht   Ba-5'lirauchbatfte   in-  der   Wecßeiniltheii 

--•--■'■      '■■'     ^ÄniC;-  ' 


:^"'Kr.,^.Yciri{i^ü^ 
fiJi^e  für  das  Publikum  J^o.writ.idats, er  uns' 
■tiaÄSgjtoÄttftyiM'l^BgeTi'üitrtWr"'"  "rs  "ilicBf 
hoch  rtTOnenl  .halben   tiiük'U  "i  !rt^^if^ 

läuteningen   atiS  ,  jUjfUrcijt^n /Scl^ril  rij,  äuy 

iJghttooK,  .  .U-etftjilb  :;iiiifl,'',K>p,'  Cgcfi^'   , 

iJann  n-hken  aber  do<;n  immer  ooi<  Aüszii« 

ge  aHS  lateiniCehenAwtorcn,  die  At'etftejn'oft  f(> 
glticfcHcli' nicht  nn'f  ^^ai'  trHirtwA'ii'g.dfes'verwind'-'  ' 
te'ii  griec^hift^eii  sp^<)h^i;%^i^jS,_yr4hd^,rritl9cS 

(L'lHit!»n,  SittenUii^0«iu.U*«te>mutu:  hiitv  fl^j 
Ä'wWtti!a4fri.rivelfi4' er-dte'-BifCftep;  '  ■ 

äWracken  'txl-  lafle!i',3,'ni.,,ATifang,.D 
ü,ns  wirklich  entbefcfUpli,,i^l^'^ri, Äifill 
entCAliefBenniMfii»;  •scK'CL.eitiffla!^  '■ 

ttiriir  GoHectaiffi^'  «us-'latetrii^eii 
lü'fern.  •  Bis-aber  Oie  .Prefl*E*  :Hi*^.a 
SoAlph.)  werden bi^aytfflgHfi  hab'e'n, 
lieh  Krebfejis^  Löeners  yn^  Kühi)^  %. 
tndaki«  fir.  K-,^wetl  fMüiCKktin^aUeii  BucliIK'deii'^  ' 
*n«abi^«C^'*' ■■"  ■'-  '  '■-"■'■  ■  — ■■'■f"-'"- ■-■ 
■  ("chlöl 

He'mit  .  .  ,  .  ..^.,.  ,^.„.^^.„,„^,..  ,^^_.^,,  ,^^,.^ 
den  ^enaEgdMf  «h^ebia  itrar'^hiÜdeiie,  bemw 
«)ers*lrtaere  j'Sc*jrifi:^>|(fttgrin(geh  )?nt*,'  #«lclw' 


UHilBmiofcTTpttTiiM  fecmiarium  ,■  Eckhardt  Qbftt- 
vatt'Pit'Jiiißöpfi.  f^utö,.  ^trcfimaiefi  pär<amiif~^ 
miä'N.  foeairit.eti'qiifiüi,  Köhler  oßfer^äiK .  in' 
S.  rodkem  ex  fcripavciauJLgxatu:is  ft  ätabkis  \i.  a, 
m.  ■  Oer^iBlen  eimelnen  Bi.'merfcungen  aus  Pro- 
ftll'^ribpnteVr'h>chPi&'grfef'kt'H?'«v^lti*' 'flieht"' 

fchiedenea   Ausfeabc^  gri.fchifchef   jWti>rLT\  hiii   ' 

jlBKLäifiäpP   ierilr#>ut,,  foi;kominen ,    u.u'r"  am,-H 

b«yjy»cfc«mo;    ßiuckfali'  u.  a.'  f.a  finden  Ciivi/ 

G«gg    -  ■    .'  .  ,  ^und 


-i^ 


ALLG.    L1T£rA 
1 


öiäf^ä'in  )affen.;sBej  il2,he\T|irTi3töi'it'niKcr- 
Äen  b^F^c  K^c.'ftöerdings.*  daß. diö  geübtem 

ucMen  Bucner  Icnon  BeGdej^  aiöchteVi,  ■  u 


"siie  aie  wirlclfdi  braucfibarcnj.  öie  ihaen  et- 

~     """        *      "     "\iCe'»t«ea^r  tm- 

.  WvlnCchce  al- 
iers, ^^as  Buch 

l'  !^tt"'  können; 
Ö^wfflt'ttRichfj 

Sr.'warhVri;  '  Irt 
ur'HetWodö'xife 
ti^f  eine   Ofte- 


Dg  gnechifcHe^ 

gej-'äes 'ff,  T. 

'jTder  Heraus^ 

lirrtal'^jbelfcbten 
injt  gehönger; 

EÜSjicf'ürid'deri' 

'deritihiPiOiat-' 
I  rtH  thini;  als' 

f\uV  Äi^  i;fc"?Iiu'ft  Stücke; iti,  numeflreri ,   Wie  'C6 
hl^tt-'röi^aiidjf:  aP^ä'dryckt^'WeUeri'  ftUten.  :*  Dt*' 
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rf«'me!u-'-&b''ÖT /iiaet' flec.  bey  <!etn,'  was  aus 
^„,äU*ft4i^jusgÄöbcH  werden  ift,  ^1«  eriorwm. 
■Dnd  dotJneWi  es  togar  byy  dem  Abdruck  jener 
ö^erep  nicht -an  Spurcfl  von  NadiläfsigkeiL 
Äir  «fällen  niii*«inige  «ur  Rechtfertigung  ufffers 
Urthezfe  ffnführeB.  Nicht  Mren  m  deiienige 
Sd^riäift^ler  zuletzkgeretic  worden .  luf  den  fidi 
die  übrigen  ausdrürÜidi  belieben',  und  der  aiCo 
bififg,häfre  VM»nfteh«B  foBen.  '  Zuwerten  ift 
dfe  lirteihlfche  Ueberfetiung  der  griechifchen 
Stellen  beybSialtenii;  E.-3>-23;'26.  27.-32.,  da' 
Ce  duch  fonft  immer  weggeRnclieB  ift.  fflanch- 
mal  find'  die  Anmerkungen  tu  andern  Werten 
dfls'TiWtes  gereut,  alsm  welchen  fie  gehören. 
S)  i  S.  was  S.  3-  aus  Wetft*in,  S.  7.  aus  fflün- 
t\e\  find^S.  ^l^.'att3  Weißeire  entlrfraf  ift.  fteht 
äm'nnr*e>rt^B  Ort,  und  illdahepimverßändüch. 
ZttWe'tteh  ift-  dlefefte  Stelle  eines  griecJiTfchen 
AVtM?^  b'ey  ^inerl^y' Gelegenheit  tweymal  abge- 
dh^cki.  Z.  B.  eine  Stelle  aus  dem  jtefeh^ut 
und  eine  andere  aus  Lucian  kommt  S.  117  eirr- 
mal  unter  WetfteJns  undaufderfelben  Seite  noch 
einmal  unter  Eisners  Namen  vor.  Dagegen  find 
manche  Hemcrktingen  aus  Verf^en  ganxausge- 
laffeij..Z.  E.  Kap,  3,  i/feÄIt,  was  Palatret  7a ' 
(pcuiTj  X'iynTi«  gefamnilet  hat,  Kap.  4,  13  fehlt 
Wi^tfleins  Anmertiing  la -rnp a^aAac««.  Kap.  3, 
7.  bey  t'pxti^itj  ixt  TD  ßx-wriuftx  Verriiiflet  man 
einige  Citata.  die  U'etftein  hat.  Kap.  4,  5,  GncI 
die  Von  IVetftein  bfvgebrechte  Stellen  des  Eo- 
flntWiiS,- des  Sciioliaftcii  lum  Ariftopl:janes  lind 
des"Jöfephns  Antiq.  13,  11.  3^  weggeblieben. 
Dres'allas  leuget  wenigften&von  mehr  -tilfprtig^ 
teit,  als  dem  Lefer ,  der  diefcs  Werk  brauchen 
will,  lieb  feyn  kaiui.  Noch  unangenehmer  aber 
muTs  ihiji-die  /Jrt.feya,  wie  Hr-  ti.  mi(  Wet- 
ftein'  "i>iii?J|i'figen.  üt.,  .''Ü''enn  Alberti,  Els- 
T\eT  und  aadre...  fafflleJilellen'  aus  dem  N.  T, 
odOr  den  tKiftÄoijeP  SceUen  Ja'&niifcli»  klaffi- 
fcjier'AutürenaiiTjjfiren.,'  fo.  läfst  der  Herausge- 
ber ?Ä'fVii't^3bdTiLift:e,;)_;,  findet  H  hingegenrbey 
^etftei'n  ei*yaä  v'ÖHldic^er  Ä^t,  fo -llrächt  er  es 
w'^.3V'orum  behaltet  es  ^ort  bey.  wenn  es 
hiet  nic1ii;fl^fen^(ei[>'6ii  'Jarf-'  Wo  ift  da  Ein- 
för^nyjiKeit' iO)|i1anE,^S<?ift ;eine\Wehg.e  von Wet-  I 

rteitv;  ;|)e,tfitfrkter   'Stetfen    Ilai^iiliT^her,  "Autoren  j 

ausg(?m^rir^vq*d<sil,'",dJ«- h"Ot  vortüglich  7ur  ' 

Srtche  gehört  häitcH. '..Z-B. '«i/ K3p..4;  19.   ift 
die  aüsgeÜHtJiie'gt^lIe  d«  Pllnius'  wichüger  rat  ■ 

ErltiSmng','  wjES  lie^apötit  fey ,    als  die  abge-  I 

druckten  j5ttjien,dps  Jor?phiis.,  Woch  fchlimme* 
abei-,I(l  es,'  dafs  Wertlffin^  oft  mit  fo  wenig  U&.  1 

bcrlegnn^-ab(:;*>kitret  ift.'dafeda«  Uebriggelaffe- 
ne  gar  "keinen  Sinn  ^|*lbt,  Vndfiffft'zil'  nictes  ge- 
bfaudic' ti,"t+de'n  kann.  S.  Ii,'»/Ai«  deDeornm 
fmtiffai^i'af  bezk'hen'ficliÄlPttwafe  weggelaf* 
foncS.  -S.:  31.  ^irdti!e1etT'[e'MlUte~"aer  allegir- 
teü  Stalten  ferft  verftitndlich,  wenn  n^n  die  von 
Hfn.  H.  tve^gÄlhtcheno  Bemerkung  "Wetfleins 
dazltnithint ,  dcfs  bey  'Grieclien  und  ßomern  der 
fu£s. 


«  «\v\fw*!^i*^*;"^i* 


•Fursfoll  bloß  bey?  gottesaienlllfcher,  V^mMi* 
Gewöhnlich  geWeftn  fey;  'S.  M?"*^«!':«!^ 
fchwerlich  errathen.  wbs  ■diii'iÄy.'Ä^^jEj 
ffaufMireti  hngeftthrte  Steile -aus  "ji>ßphi'iyficci'i^ 
hipr  foll,  weil  das,  was  bey  Wt^ftein  vorh^ 
£ehc  und  der  SchlülTel  duu  iu,  hi£r  fehk.  Ani 
eben  der  Urfache  jA  die  S.  97*  bey  tiftnpx  ai»- 

fefiihrte  Stelle  des  Aelinn  d«nl^ei,  S.  64-  Bngt 
ie  Erl^utfmng  au  äf_  rw  -(T^)  ^^fjitw  n^f  /««Jctra^ 
-fo  an :  -funt  qtd  dicant  ad  ßjÜtuäi'ntm  S^daty 
'  -aiii  vero  -ad  folitfidinem,  Sichonit  et .  O^.  Dai 
-  Ut  Unlinn.  Bey  Wetftein  geht  die  F^e  v^rherf 
quo  ducet  ilios  Meßat?  und  darauf  ift  jen^  die 
Antwort.  Ueberdies  tfi  die  Stelle  aus  Ri^em  jü- 
difchen  SchriftfteUer,  und  gehörig  lfoIgHch>g«r 
lycht  m  diefes  Bach..  Aber  eben  to  wird  S.  u/, 
zu  aJc  0aii  ~fisrf»  Alaith.  4,  16.  angefOlHt:  ii«vf 
»ciilos  Hierum  {^uotmm?}  iäuminat,,  eif  pfitnd^ 
Ulis ,  qiiae  exprojfe  et  partKu{aHin  in  Imf  tcry>fff 
Kon  expriniuntur.  Was  foII  das  heiSen?  ß^|; 
WetAein  lautet  dieüe  jitdiTche  (folglic)i  übcrhmipf 
hieher  nichtgehörige;)  Stelle  (o:-  Qid  in  ■X^ai' 
muäe  diligertter  ßuideni ,  v.i ^fi n  i/T uc,tin  »!«• 
gnam.    I)^us-Ofntos,iilorum,et(..&.KfS.  lieb^. 


gani  »beeriflen:  ^atfinia^v.  gr.  erat\ifi(iiii  Gn^i- 
Taeae  fuperioru.  Dies  iinu  was  d!arau|  folgr, 
lat  keineTi  Sinn,  weil- das  fehlt, 'wpr»uf,,fi5r:6c^ 


bezieht.  So  verhält  es  fich  auch  fsit  der  Anmerr 
Jning  aus  dem  Titas  Ixfir.  nir^em  Wort  Tcr- 
^i/T»?  S.  139,  -iindmii  vielen  andern  St^Hen,- 
dje  Hr.  if.  oder,  wie  wir  Heber  Rauben  ^oUer).. 
fein  Amimuenßs\  dep)  er  vermutiili cl^  die  Ausgg>. 
W  diej^es  Weric5,ou%e(HjEen  l^bi^n  «nag , , iiuxi^if 
■  U'egftreichoegideffien,  was  ram  Z»(aqinienhans 
«nencl^ehrlich  ill,  um  ihren  Sinn  und , tun  idj^ 
ßraucWiarkeit  geblecht  hat. :  '  ,  ,, ,.' 

-fiALLi,  mit  Helleriiaien  ScbTifwp:  ;,^ig«  %: 
beüorum  autlienticas  Codifis  r^  prcfet,  efif-/ 
rmtifue  hifioriam.  iÜMfirantium;  Ediditetprae-, 
faruseßn.  Ckr.  Frid.  Z^ptTnUki  fe-\ 
gii  caufar.  civil,  iudic-  Halfiif./l^jrlfct^tt.xi', 

■-.  reßU  fivbin.  :affe§»r.  .1788.. -.183  &  »u«,^^ 
XLVilLÄ  Vornhin, gr.. 8-  :A  .  -.I--  ■,.,■. -^. 
Diefe dem  Herausgeber  atierding9'Dan'ki,Tert' 
Aienende  Sammlung  estltälc  xwi^v  Abha,ndhi))<{ 
£en  über  die  yfht^eitf/cnf,,  welch«. .bffr. letat  diß, 
beftei*  find,  deren:  Gebrauch  abei!.  nur  wflnigeftn 
■vergönne utr.)   i)'5o-i?(W,  -^tiier*y3'*^'y.^^Vf'-i 

auaoribuft'gt  •äuxiQril'iPe.  ■^f.gertt,', tys2'!i<iii/i:f<' 
S..ii  bis-fit^i^-WatofdipisÜch-id  ^oh.  VIC^A.( 
Siiberrttd  der«igÄmltcb«.(V:e»f.|,dAvon  gewefeft. , 
,  Die  A^thandlungi'vrar.ibqrejfs^feUcS'rt,  gewf>rde0... 
a)  .n4»Ki;ß'flrrt».^ei8es]veB(hjpb*fle«jC»|naMuleft,i  .     ,         ^       ^.  . ^„.. 

Gggg  s  ■"■    ''!:.  ■'      ;-'- "-i(ß'- 


coritmndanHbus^    jittdarf.  1694!^^**  ilfllull^fir^  -^fü/iLiiiJ*  iMtva{um.  \  6)  De  Galla  q{Hidam  ßnn 
ringrügifr  ^Dä  tnan.v<l|ii,frj^nus  bis  , jetzt  kein  '-ff#<tori..  z^)  De  nfl/7irä  Tenthreünim:t^  Eru^m 

"  -    -"^  ^^f  Apibus  et  MeUißai'vlaßtudln^s  ßx^ii^ift^', 
pond^ratione  aeßimdndis.     "^i).I)$xCv^i' 


,   yEll^M-IlS;C^fim,  i^rfi^rPT^Ki    .^     -jSl.i^  6a,i  ,übj;erSatue.,    1.3).  -ö^  ^«roro«  W4     ! 


cke,  tfioilfe  btefw'Vel^ifeuun^^n  foldipr  (>ig3.    .fc^^  Herr  Mag*  Ä    C   /T.  £/V&fl 


befenirg^  uns'  dafc^r,  hier  nur  die'  Uebeffehflif-     nen  Scl^^i&efi  A^  fei.  i^er^totf^QV.^  »Hglw^  ^^ 
te'A  d^rÄ^K^rt'in  ilennen;  \ind  fo  die  Naiaujfog-.^yd^i^  Le^nspefcf)t'eibun|r^^  eWo^Jif';] 


;0V 


^'lii/cinÄ*iilirk**-.b«i  »ErniV: 'wf^ir/m/^^      Mcob'ackturrgeft.     ,Eiter#-durfb;^ea, Stuhl,    4en   llitÄ / ti:T.  C^M». 


er  ajriiertt^yvßf  %he  .  des  i^S^^Ktofb^ns.  «oisden^  y if le    jTiich  \y\9}^l^  >  -  4r*d ii^nt  .^.«fiBjjiVk  amkei#. ;  gattftttfi; 


'm^rktt^i^'^bu''4ieit'EL^  im  ünterteifo,  die     ches  rei 

vCr\U'    T' r.rii  vvf    i'.>'    l.:  ^'■; '•'  .'   1     -"^'^ '-•  .    ' 


^. 


..Triv  nur  AU  i 


ri\'  I - -_ 

;N.»in(jero,_;ij}.6*,-__" 


':0    r,--  [ii'j.-iaid   f.-gb   n'i   hnsi 
:■  -..■;■■    ■'■  Tv;  '^  :  !'i  Vif  rllojf  '. 


'.  LEiPzie.'W.  CniGMs'i'Efnletfung  zär  eSgemj- 

""  'nen  ScTidcftkuriß,  'Etiiv/ortcATöa'' Ckr^ian 

Ekrenfried  iTeigel.  Erßes  Stiickj  Torbegri^. 

'Anfane  der  äUgemeiMn'B'ttihetkuhde.   ij^t- 

DerVf.  roatlA 'in  diefepi  fianä^  ^ed  Anfang, 
den  Plan  weiter  aüsniRihrt^n',  deü'erfchon 
t'vor  ii'Jä>irerl7infBiner  AnlcituiigzuVdrlefun- 
ffpn  Über  die  reine  uhc!  angewandte  Chemie  zum 
Grunde  gelegc'hat.  Er  behielt  Cch  nemlicji"da- 
mals  vor,  ein  fo  viel  als  möglich  vollllandiges 
'Lehrbuch  der. al^em einen  Sdieidekonft,  worin, 
.mit  dem  Vortrage  der  Thatrachen  und  Meinun- 
gen', auch  die  Gefchichte  der  WilTenfchafi:  übec- 
HaupC  und  der einieJnen  Vorwürfe ,  xirdmgleich 
'die  Biicherlcunde  und  befonder^  Nachweifungen 
(Jer  Quellen,  verbunden  ivären,  auszuarbeiten, 
und  in  "einzelnen  Theilen'herauszugeljen ,  und  er 
W,  wie  wir  mit!  Vergnügen  fehen ,  nunniehx  im 

Stande',  Celfi  Wort  zu  halten,  und   das  Verlan- 

|ßrn  der  CÜettiiften  nach  einem  fo  ausfiihrlichen 

"3nd  nöchtl  brauchbaren  ATerke  zu  befriedigen. 

*fir  h^t,, wie  aus  der' Vorrede  lu  diefem  Bande 
erhellt',  Sie  ehedem  entworfene  Eititheilung  fall 
gailz  bevtehälten,  iinif  nur,"  in  Anfehung  der 
Folge  cfer'TTieile  der  angewahdteri  Chemie  eini 

'Verändening  xu  treffen,  und  befondcrsÜietech- 
nifche  ünd'ÖtonomifcheScheidek^infl  lu-tröiiienj 

■Rir  güttefuiiden  ,  damit  er,  fo  viel  mSgl/cfy 
Übera;!!'  die  notblgen  Beweife  aus  bekanntenThat- 

'fachen 'beybringen  könnte,  und  nicht  getlÖthigt 
wäre,'  ii>  vjclinder  allgemeinen  Chertiie  *orä»iSr 

'«ifTchidcen,  fo  hernach,  in  dcrangewandten  wlei- 
aeih'olt  werden  muüee.     Diefö  wirtlich  vortheit 

lialte  Aenderung  gereicht  dem  Werke  xo  mehre- 

'teir' Empfehlung ,  und  wir  wUhfchert  deni  Verf. 

'BTuffeuiidGetundheit,  diefes  nvltdicheBuchbalil 

.vollenden  iu  können.  —  Das  erde  Stück  ;  dafs 
■Äir  vor  uns  haben,  enthält  Erörterungen  über 
■dle'Verfchiedenheit  der  bey  chemifchpn   l/nter- 

^fuchitnsen  zu  erhaltenden  Stoffe,  und  über  die 
lieueii  V^rbindunceadiefer  letjtern  zu  den  vori- 
gen oder ;Ver(chiedenen  Korpern,  ferher  Sie  Be- 
Sf\Sk  von  den  nähern  unS  entferntem  Beftahd- 
A'.'  £.  Z.  izüS,  Zmyter  Band,     ' 


Bieileti,  von  deia  XggenaAntei 
ßsy.  Vom  Aüsgczogeneii  oiid 
Tön  eriif^chen  Vepindmaeh , 
Änd  mehr  öder'Wf^n'ESr  .tafa« 
tiern,  von:'<ilenGegehlVäQden 
der  Schetdekunft',  und  von  di 
felben  hach  der  Weife  des  Vortrages,'  odernacft 
fler  Wahl'umi  Ordnung  der  Vorwürfe,  ün(!  xu. 
letzt  den  Ahfan^der  aHgemeirteh'  BjjijierkundfL 
Die  Vorbegritte  find  aiiituhrlich  undflRinerf^iir 
guten  Ordnung  vor^etra:gen ,  und  ilberd^m  durcR 
vcrfchied^ne  treüende  fieytpiele  fo'  deutlich  ge- 
macht, daft  wir  allerdrfigs  glaubcfl,  dafs  äuct 
Anfönger  das  Werk  mit  yieleln  Nufaen  lefeti  weir 
a-en.  (Nur  ein  paar  Stellen  Itheinen  Girier  ßti 
fichtigung  zu  bedÜrfeR:  S.  97.  und  röö'hat  W. 
ir:,  Wifeunsdünkt,  niche41e  ■fchicklicHhenAi* 
drücke  gewählt;  denn'dieijnedleri  Metalle  Ghji 
eben  fo^it  vöHkominne'Metalle,  als  das  GglS 
und  das  Silber;  und  man  kann  folglich  unter  äa 
Alchemi«  nicht  die  Kanft  veröehen  ,  welche  dS 
un  vollkomm  nen  Metalle  in  vollkomm'he  iii  velt 
wandeln  lehren  foll;  und  S.  113  ifi  die  AIcHeiiul 
iwoHl  mit  Unr^dit;  für  die  iVluttcr'  der  heuligen 
Chemie  gehalten' worden;  Öeml  die  Metällu^ia 
ifl  aller  Wahrfchetniichfceit  nach  alter,  'ab  ^ 
aichemie,  und  dicfe  hat  daher  eher  t-oHjenM- 
Kunft,  ^Ik  jehe'  und  die  Chemie  Übet-h'ailpt  yon 
diefei-,  ihre«  Urfpnirfg, )  Von  der  aUg^emeineB 
ßücherkuude  komTnen  hjer  nur  die  Lehr-  und 
Handbücher  üild  die  vermifchten  Werke  einieir 
her  Schriftfteller  vor,  ttnd  von  jenen  Towoiit 
als  von  den  letzrerft  hat  der  V£  nicht  nur  dte  1^! 
tel  und  die' verftiiiedenen' Ausgaben  genennt' 
fondern  auch  den  Inhalt,  fo^weit  er  den  StJheide- 
künftler  angeht,  kürzlich  angegeben  und  mglaicS 
feine Lefer auf  Ji?urnalfi,  ffäehrte  Zeltungen  und 
andere  Werke,  «"Drrijn  dieselben  angweigt  oder  re-' 
cenßrt  find,  yervfiefen.  DieCes  Ver&hren  fcheint 
uns,  im  Ganzen  genommen,  allen  Bey&Uzu  Verdie- 
nen, doch  wiinfchten  wir,  ,da£s  fich  Hr.  k^ 
bey  ifiefen  Nachwelfangen  ärwas  kürzer  gefafst 
hätte;  ef  hat  bey  einigen  $chrtfcen',  i.-B.  S.  Sai 
255-  258-  etc.  8,  9-  und  mehrere  periodifche  Wer- 
ke angcfilhrt,  da  doch  3  pder,4  hinreichend  a^' 
*efen  wären.  Auch'  würdett  y/lt  unter  diefen 
Zeitfchi-iften  fclbfreine  Auswahl  gemacht,   maiu 


fil  ALIG.  ■llWMtffÜ'll^iiZElTUNG 


6n 

*fe-  flüS'GrufldflWpit  rfc/  Scfcwdrtonff  erl*tit«i 
'Wffp<!leirlr»lni,"iii  »in'pr  berofftfpm  ■\lKh'Hini(ria.. 

«ft  **i/rtielftlrt  IA'£"i?f  mir  onsv  in  tiefem  B^ 
thiäWe^^Wrättfftlmiittn  wefden.  _       , 

-  GESCHicHTE. 

':'t>B0»cf}t,'b: 'Unsieri  -Anekdoitn  imiJTimii 
'^'  ''Mrzi^e  OM  d«m  £«&«»  Friedrich  da  Znf< 
-■:  «Äjj'ÄwMlfc  b»'2irö;/rtSmimlung.  1787, 
•  ■  "  «?*»  JedR  nngefthi'  g  Bl>ffn.'  8.  (s  RtliU.) 
)  l[^'Bdiis.m,  b.  PäticA.  Schöne;  iiwGilifiBi» 
■iätitbSiUrmtizigen.  I78«.f46fc:&i  (iTür. 
a)>;n^j^'gH^i-i'  ^  -  '  '  ■!.  V.  .,  ,1  •  -i  .  ,.-. 
■  ■'"3)iBiflv*'w;  b.  IfflganJei  AtiiiMvW^/üdrpb 

■'■  .ittiü  i»r^w«Www  «**«/«« /vt»^*^ f. ,&«• 
-'  -  rfrfir,  Iphrer  der.ith.  Wiffeofclb, bfef- 1,  IL 
'''■'•  ■'Hi   d^  Prin3cflIan..WUheInfate  A  itK<^^ 

■''4    »»^iN,  Hin  \?pri.  HesIKöthiRoöfclwH*  A» 

•:■■■'  ftiSber.  den  ebtniaÜgen  A^femkait  ^i* 
;>     4Brtf«r  ßXnigf  zu  Kiißrlo  atkäk^  'i7»J 

-'■■■'■?Bi  8..  (3'F.)'  ■--,.■.  .:.-.  .jl-,;:^ 

■;"S)  Wia,»»»-.  6.  Känwi  Be^t^age  ..Mt^^nJlii 

-lA  3dotm  :jinrf  chärakunitgt»  mt^4imjfim 

,n  ■. J ; -ftitÄ/rA»  HÖ  ÄWJMB. :  J748fe  l«fc.  JMRH4 

'■Dit  AiteKfioten  No.  i.  find.ha^if^g  gelciW 
«d^gel^en  word<>n,  da  ihr  Hera  waebef^V^ 
Attim  d«6r  erften  Einfalls  zu  «^isf  r9[f:t>eq.$(n(|- 
9flrfg,'UDC('ldasdtk:k^  äJai  Mejjge B^tfftgs tti »■ 
ihJdBFN'haltB.'v''  AvchAe  Manur^^lü^luHil 
WheiAaBb^ftMadH.'Uad:  rCflhe.  Qas.  ift^tl^f-«^ 
■*««.jL^Bemi^uniS  om  'W(lc.Fif5he,..,?i(jret)»Är 
It^c^ftad-StrAhgä.hf  4e~c  Av&w^hl  l^soürktm«) 
'irishti  >'-£iiwi  Mänge  _der  .ei^zSUtänt-dn^^ 
-^tC-^liiid^gdwifs  «nriohti^,  erzfihk^-  ,.if^oii  H^ 
>Bllfc]Sing.t(iidreicäM<B«yi'fa?le  geni%  (n^iU^ 
■l«iA7eü.'<.Ztowf')len,fetd9hJiclT  i^n  .VoTiiH^«  I^ 

nannte  tiod  uns  gäntuch  unbeKannt^  Stn»™^ 
die  kune  Anzeige  des  erilep  StiicJcs  in  derA, 
L.  ZtH^^HW«  r^Si-l  ijn^itrtgBch /■f^H«'^ 
und  einen  fo  plumpen  Ausfatl  auf  den  RecenlfA- 

%bHfteildRAn%ef<»(li-,  inac«iat«jinlie4t¥e^  eblr 

^^'VMa,  dm»  G9'iewbwKi«>v3r.f^})ro8er«#aw 
■-iri»r,.'A*i<ta«i  .Dicht,, 4«^  «i^if^Wf^  «■ 
*U.Äie*7StaMhMÄgi;A(ifars,pi>,  ,fe^ir,a£,B«w- 
iHMipife";  i«tt«tfthÄ»«i^f^hV«f^4i^reV4=P  ■*■■ 


Tjel  Lob  ni  -^mieilei .' HHMtr-^ctif^  A^  * 

ein  Wnri^  fc'hWeref:iiiackpn 'ipiilfef).  ..Jene  3% 

.  ■  wird  ihm  nftn  wii*rter  alhi  gärä^  fey«.?      ,  j.,  ,,,  ■ 

■'     «ntlfalten  eine  Jfcrtgf'  gFörstt'ntheüs-fchon  »a^^Ci 

weitbelrannter  AnaJrdobfn;  iinti'i'gewiire'KapJtel , 

■gebrachcuiid  durch' TftadpnunÄ  Reflexionen  itt- 
,   uramen  gehinge  ''Wtfg^fi%h#ii  girne^;  daCs  uns 

leine  blafseAnekdotenftiAin^lane,  wo  keine  Niim- 

,      mer.  mit  der  andern  in  V»btnnuA^  ßclfet^'  4jK^ 

.   roch  lieber  ill,  alsefneCoinpoCtion  tn  drr^nier 

idfs  Heim  Kiiiippei  tinH'^BQin'dailf.     „So-eilöfch 

,idteF»ck9lfeHiPftfrrd]r<rliea'likensi<lie74Qfa6fe,6 

,,Mon«ce,3WdcIm  unc^3  Tage  Co  Schön  gelfiVcbtet 

't,hatte,  und  vCtittt  ffren  itDtelt-beRdenämHvo^ä- 

f.dtibigen  Strahlen  iUSJahre  tint!  dritth^db  tV|f)nate 

„MiUiontfn  JIRy/te«sS  Glndrittr  illen/V^ef' enu 

^^diiden  )Mt«M.<   {>fr  gtofse  Getfticndfeh  ra. 

>,«iiief  *(W*rM  BcftiniaMig-.  iSrfn  "Wirken-  S^(  VJi- 
.    fiferm   Erd^Mi  wsr-TdBtftdet.-aber  die  Sttigkeit 

.^*emeB  Ns««mhalhii  •ihren '^fn/an^t    AlTo  per- 

•rirc  Hfi.  Knä|Hwli.'.  t.'Bafci-'aber  wurde  ilun  der 

JUfdw   bUmCcll«  Kbfsicler  der  Affen  -vei^arst. 

CCM^  1«  <le»  :g«Ei^^ 'frHou]Ii>äiän'>UaBäcn  zu- 
sAeriage»,  iltren-wnle-iifarrdriH% .ward»  'Einer 
-feiner '-Jilftf  «tttOftf-iffMr-tfne  Menge  tl'i^picle 
•ItdtMiV  ir«MAt«'^MMrtc4rdto  ^«ftpn  «ttswÜhlt^  . 
«ndfiefo  lange  1>ettntltV -Ms'fie  üthteinft  lAigita- 
«f-gagfiogea  iVttftt.  Das  BOtte  ii^  ..aUet  t^ri- 
fe  -HeMoerMie  4A^4IT«lMralteJi  trug  riticiw  'fei-- 
Uen  >d«unM*e JSfthimi  <«Mrt^<h]i£dhe«. JAwy&eitea, 
die  («*  diKe  4««t«1-Gt'fflflUngB  üettaSÄafcraen, 
«hd  diefe  .Utiorinkrg  ßadi  mit  dfcr  poÄh/rAen 
'  Und  moräk/rhett  Ord^nung,  wekhe  d>»  ganz«  }f^. 
'^n  »nd  fad»  Hauldlwiglr'rfadrfohs  anMeVIiBettb 

tim  auffcwrätittikh^.''-     AlfftrtftifciTC(  »iMi  ■> 
ilifiit  Hr.'BoüröaW!  -^  -»'W>ft  voiEibei<ieni:am     ' 

•ifHufet  ttt-dignüi  et  Hiel  ****■  {^o>'<4,!eaQhälc.;«j|)^  < 

1^  Bri«A>>dvs  Kv^g«  Fi4ed]rtdi*..WÜHi.(>äBdi4«i  , 
'¥t>idl>fi'rijjier  MüRer,  die  at»  arIet««K*teTii»rfip 

'AüfmefJctamkeit  verdientim   ^tnätich^fc  JejBrt-  . 
Tic  N0/5.  find  in  Ab&o(MPihrlttEiriri3i^ffjUI8i 

Ihrr^  Ge>ftlt«  dm  'A¥i«4rdQ««t),i;st)-]wtlü;ixeii«[ftiih  < 

•-a^ft-h|[ff9«tt,->^»n^  "—"---;■  ^" ilpii»|>  . 

-BieKt  un^^l^rt  ufYd'uägeleAnlkMiknk   robnfcf)  - 


orr 


■.«.•• 


.W^Ä^i 


:dertfeinen  AbupnJb&,  cUf..ote  .VL 


4  'T  .  '•»  » 


..^ 


^tt^^^^^^^%lx«<^>t^li  «toft  ««««ßÄe  de«»Ik«Pv    :-A»Bjiit,  die  «mtiey  werben  fie  BeoUchtiMig  Mf  fufc 
Milhfinger  Y«»«g,«n«^_^r'    .  K^;ii-J2>&t««..  dU      wfendeijr    Gut;  nicht  abisr  agch-auf  leoe-  «dteii  Mäm 


> 


■r  auf  elfiÄhetHft'Wtbfte^tte- 


f  Art  ■'  uä  ze^'kter  yridwrtj  daft>(n.«eih_V. 


i^t^ißn'  'to«., .  /#k  ^lii  ^er  atUii^  ^teiclaaft.  Unttirricftiv  iff  dwi 
riiAn£a^g«firö^rfw?d^#;  i-el^n^  cto.,  geben. •  V  JDier  Vf.  ntya^ 
dßir  SchulmeiHer  follfr  feine  ScTiiirer  in  4ea  Gaitea  i^d 
ins  Feld  fiilirenV  ifcre  Spiele  jüiördnen:  Wena  er  däb 
tmte,  wits  wflrite  <ks  tm  tfopfe  Ittr  «iittn  l^rmeÄ'febai^ 


il 


^    *  JU     -V 


it 


•  •     J    »» 


f     ■»*  o 


^H 


t    • 


'■i/V-iV.      "^^ 


1 


«b 


■** 


.!■*/.{)>- (M/J>t.^'/a"ti;- 


4  ii^iiWrt  T^Vffft?*" 


-    .  ■-        ■-■     '  ■ .-   <p  ■-■  '»^  ■'"* 

"be'weifeu,  ift  äis.  eigentlifh^  J^ep^-^es  Ve^fc» 


P 


WUT Jigu'n«  Ji^nef.  ^iif^pi^oneo    "Q^' 

uriiiü)  fern  ein?i|^lVtib»,'alp  fie  «oA, 
ÄräudibarlcflU  im  getijieiüeft  X^tiffl,  juolltereffa 


"■rillt 

■Üia  Ünter'fui 
>*hÄt  oicht  ßuriii 


''  cüatlofl  mchE"bl6lfi  Liebhabclrej,  fo^dsr«  wahce^ 
BeJürfiufs  ift.  Darultoflimt.'  d?(s,P?aft  voaAp.: 
li^r  die  ailgmein  anevkwmteii,WaHrheitea.>d£i: 

,  liatüfliclien  neligiVn  Juten, 'iTe^^xW?'*?-^Specu, 
l«h)nen  10  frweirffi  geticht  ^»t^..  .JZ.y{w  iil  djefa 

>  nUchede  die  iwtudij^e  ßetigion  ?#;ri«*»Griiiv, 
4e  *a  iUitieri.  Säf^e^Q  ^i^chtteUig,,  nioHt,^!«, 
rfem  gro&en  Haufen  ypp  Mpnfi:te#^fiir  d«0.aV 

.ftra(;te  Ünterfuchvingeii  nicht  g»3aM?.^  fwa;.,  fon*, 
iietn  rtoch'meV  den.  Sehülerfl  def^j^^pWö.f«^'- 
"{öph^,  von'denen' einiftedle «^ijift  AfPVHFl'i 
CverW^rEeit,'  pKne  doct  lu,, V*^ r^ ^4«  »"Ä 

'  -OÄBfcliUc^n  Geiftcs-Wb^g^P  kÖflae,,tt^4^TOn 
4efteafie  aus  Fürckt  d^n  Ag,fcbei»de?^ärüijd^ 

'  ^chkeic  iw  verUerei|i,  defi  JV«n««  a»M!f.  l?e*»»e- 
"■alt'en,'  Wtw  ihm.  aber  etwas  v^rta^gäa..  das 

ili(;fakeit^ 

„_ .       iC^etsi^hjüicttemWRSeftmiiV'««««^ 

lÄfemtnenhÖngt,  ■  ftj,  gisbt.fp.,BUi.i(«M  ^^t^Ffi«», 
d^  cKlfch  Zwt;irel,Terjiirei)et»  ^pfc  jiBd^Herje^ 

i^cRe?  flP'öhlvÄJ-Wllie^  gmi.,i^«jn.  jp  f^fl^iini^rB 

■^laafliPiac'jp^^er  t&fwnfc.4ft*»,,4i^ 
-.»',■,  A.L,Z,  178S.  ZweifterMand, 


fti^  f  heil-d 

tiMg  S(>«S?' 

«^eugtv,  'D 

fc  ToißRtnz 

oicm^a  erv 

„ierfi  Brief, 

„fen  erße  B 

„^her  Relig 

„)*i*r  v«rnünrOge$lg^fcfio^'de  BedtehAi^ftfl  ««t 

„tarfch^dt.enicaiK»eo..  '  WiU;jCb,g«»,d^  »SiÄ^te 

„der  ktsr^oh^p  imvt-  ifMr^N0rtH4WioWW« 

„w*5n«iideni^nToUtwie.fc*niiiecdcwbdett>l4he»> 

„r^ät  ihrp  t^r^At  mi 

r-Far  iias,,:  bfy  jentei 


^  (bfs  die  Tr?nA(iM 
5i#gfich  feyri..fi^t,|,- 


«ieljfeitig^  tincer^ui))» 
B^Se  i^er  die  Gpttti 

di^ yelt, twar  modjficiren ,  )la&,d>er-d»*iöHtig- 
ßen- üire?;  ^«F  ReMgioAÖpfc  fir)WoGn,1aftn;  »itf 
was  ftir  VorfteltuftgcB  jqan  aueb^.{i«r  Spetn- 
i(ati<(n  Terfail^n'  jnöfee^  — ',  .Uftö  'Ueis.  ne««ir}j.die 
^Kgföfi  dcreijfrJa-anfnifs^döte.'ptitttB^adr^ 
ÜR  aabhitnoipT  ivkhtiHer;.W«^'.-,  Ht.Hrfdi-?^ 

g4tmcht  w^dj  als'die  chn(tlKhai.«im- fÄ  fltfer 
^ItävgigKeH  von  dfer  GcfcliifiiMei'-^  -^»«f  Tfira^ 
miul  8BerR¥y£ton,.d«r  fefcfrral«  Elfe^riiim 
iit^bis  xut-:höchItfin.1t'abtf^fiji4ii:faiceit>rh^W^ 
«rd^n,  Weibt  i.insMsr-Äeferj  i»«vnV^4i)dihW 

in  Ver^9Hd^ .  .{»(er^ winÜ  iMmerttü/sü^wm 
'    ;ie.und.Si|teakdH%'Mi^a)Mn 


_    rnei:lcung,ierh!it>j;q,  da&.  «in  niCleaeito^^fiäh 

MCli-Ordaupgti.  Ab&)itz«  würlvn  im  fttenfeheit 
äfge-  i^i^  QfiwtfijULiigiiiiiifiifiiitortlen  m^i 

1  »  i  i  phy. 


Atta  -^»kUKtiäittliili&xuxG. 


rifgdWBMI 


'Kiönerürttfen,  'ob'fier  woJtf  lütöi 

>i  <M>i>A  fcltfw6»l»»|e«lhiHild? 

itiSettrtinJimiiintHög.-etliie&lt.  SnVS' 

rnrfii"t*fc('rVefe^^aJic?R*y  CompeiliJIen  writ  hin. 

_jtr4b^!bfl£,:^a)a  iinll  tinn  Ulf»'  äja  «implipl 

.-Äfc)>  evnJeWi,   aasift'o  pritfri-emeiftlieÖ  &i 

Ki!U>i<il)ami»'Blt|F<A«<3i^'lttiUtfle  out  ih- 

«UlillMKbtntli'apiMUltrdiAi  fcwltriilni '&i< 

Ti'H  (h!i  NicfcrfeTO  dlrfra  liöe 
*e  bebertßögtingVotj'  dehi'  Dd^n^^^esN 

AoAHSoif«'  lili«r9H''u«el«IMM'Wt,'>i,l8R  -aS 
ciniigcn  BiteiipranstiMMf  ■l6NmWf  %i>iu<k 
4<>'Ve>tttfhfl  sirft>r'feiik'ieiiM<>ciwiiiPVHWk 

3»Btf.*i**a«i»  wo«, "?««'  sib  'tiitiii 

•i«'  »«Piiliäit  ««"I'  Vei*<i(MefiS-(l" 

aoaiiaiK'SiwiiStftyn  •(»»■  ^mr0iü„., 

■üWif  WiS<™i>*irS»nlM  )  'ini'VHmti'tmr'r 

aaüi  btenAixt';  utati»"voif'Miiii6miif — 
«Kiftj«iiit*««H«t  «K  »«aw^-np»»« 

"IBRCI  tiu  invi  I 

•*i*n  «*'**!« 


--I» 


.OVlUTldS^SlöfWÄIÄ  ■*)  JJA. 


'■iiiiftiw»l^,wf  jyb«-TCfr,Z  ..„ 

^iOt  dieCe,3rlär  ^tM>i/i)^tr  MesCcb  ift  >?no>Tt^ 
mrid  yerbon^!}  ^  dev;Mfen£ilit  itV  .aicjt»'af)ii^ 

Btiftaav..  (welches  i«c«ei«i'mi^ii»*wiv»rftaiffiiSr 
«fiere, Formel  ^  ä^ß^zimirfius  i(t^.^vfk£fiiio^ 
0en  Eij>Y«rftänd»iöe  mit  etatMter ^leJ»jL>,  ,.;..■ 

tun  aOfln.-dlB.fichaaAielftgt  ^m^n-^ojfÜgnQ^ 

iahrung  welche  das  Vk  fUifonn«ni«ntv  i^v  <W 
Umftüv^e  g0Wiiuit ,  M  -er  auch-  kis,  i^aA  ^ 
»oeh.  auch  aäÜBcrtudb  Cein«s^  AVtfge»  ft^litluwp. 
Keine  wftfa:wichiü;se»  und  itttepdffmt/fib  Afp 
"■inKhtB%effift»i^"rettet.  ,-.■.  ..-■•  .;..v_    .-vi.ii^'Vi; 

■ ,     .<»i(l^n«ea»RiM>^&Mr-), "  ^  ■,"-^-u 

'.  Kacb  ei^»£iikleiCDnCi  Welcluedia.^v^jitäfifiW 
£iiBfldmin]te»  tum  I^^MtTicte  'iit.c4«i  A^lwim 
^üibälc,  Werden  in  is  <%cb  ^.dny  erftsifma 

*,rdieKei»e>3-  )f  fla«^£inWicJiKaw)fiK<yu^n-,^ 
41e  Diik^e£Icopi<i:he  Welu  ■  6^-  4^:  die  Welt,  in 
C^fsen.  9.  Dafeya  GMtec  »>^  —  .14.  Eige-i- 
tü^eft  Attäi^bea.  'z^.  von  ^teC'^üii'ebuiig.  t6 


VoAcrrblicUreic.  der  Sc^le  fjevd^^t^l  'jÄyBiii  |fi 
^er  erfteoAbtheihtpepbyfiJFqiyfte^  Jf^.sSf^iwej^ 


•iad*«^  slH*»fc-jW»Sf#i*bÄiSiÖdB  Ül^^  i>«s  Mj««« 
wir>:at,:»icjit  i?iehr,„r  wflnwip^^nen  MMeiiOC- 

f^plland  J»ähl%  oijd  i(^«p  ai>d9^  W«  aa  dfiwo 
t(;ire ,  :4Br  «wh,  ijwd«  «vjTii.,  s  Das  afeff^iÄM 

fiiriräÄen,  ,Her^(i«dffiii    fiffii  ßp4,udau«hafttr, 
W«,iCW?Wfitfljif*.H|vürd.9r.4»»«BTk»i8:e«iO(tWf 

IITT  a  KÄcn 


flefcn.' die  Seele -Könnte  riemungcartW   mate^ 'lfllSsKpiirgjrifW«rfridt^'**(^ti*,iroWi^c^ 

^,,-  ■.irfjäft'ilw*tOrBWttäKi«*i  ftfgrti;-  TW  iffflürr  eirt'  ■l>pj'bdQÄ<J^,rii  y^MuUiÖiii^eiv,  fwwi  de»  Voten 
yu*['i  ftwitcJ  Jli«Blnf  «W  irf""^"'  '•■"■**-^-i"  -«"-■■"•,  /r^tdti^  ^i/rilUM,irt;ryjfit.O>i^q^»  «N^ntamkato 
*■„.■  'V- 1  4£$l*'»«Mft4r*fi^^ö;'i?te  jPi**-«- .'»A^f  täflhl?"v_  ii^p*-  ilrichfiißUc^'  Mii^i.  P^d.feai,  ir,i;i  ro« 
k?  Artf  bi^tt  -fiel»  ^^  i^ecitlaiiveif  prythotogt-"  der    'S^r.tha<^/*tiittgl  ..i^fitdifhtr  ■.  Ar^^Mmnßäittmi. 


;,,^Ch«w!  8ifcw«iCpr''*e  if»!" 


.;'  ^  Jp.&üphufl  JCtemJorgs ,    PfatÜ  sai?Zipil,  M    ■ 
i  .,   rifJiier  GiogiiXjikie:  — i  =-■  Sfio^fta'titt-A^. 
-i;  ;;*«^ge.  -1787.  gr,  g;- j  AlpS.  tt.iS^Bdg-il.;*    ^ 
- ,  -  ,SeÄ,  Ufucfcfehfcrin.  I  Köpfef-  («Rthlr.  i^^grt^ 

ytJriiCstfatH^ls,  w***^****  AbdriH*:  der  ;e!rfl^i^ 
^J   AutlafiB  Wfti7ftf.S  nwrfetten  findWntan  * 
ft^^c  w^niäpverbi'ireiimgtn;  Zapiew-uniiVerfiW    . 
,^1  rttogen  iiii  Ausdruck  O.^ergl,*  Aber  aufsentem 
noch  eia  ij'ejtläafttges ,    frtr  «oB^tBRfrs  fiegi- 
ftpr,  weichps  bey  dt-r  erfte«_A«fti^febl^.-    la' 
^pjflen  Aufl^en  ,jlj  Bwfchtng,  Gattcrer ^': HayiVar 
,^Bd  ^abH-hauptfikrUiifti'  genuttt,    TriswtÄea  irf 
,£a^2yea  Sogen  einrr  ^Herder  andrö  vöüw'^yörli 
Cch,     Vqd  ,wo  dipfes  itrft  Sor^aie  tind  bertaliig;'    . 
.  ^eit  gefcliPhen  ift,    kantv  i*an  rwE.  di^'i;  Ciöjt 
^iraphic  recht  wohlmfriedeii'feyn.'    Afier'nür'tü    . 
^ft;hat  der  Verf.  theila  fätfch  gftefen,  tii'rifc  yUU 
ieicht  vfeine  Alltoren  niete  eaaTrVerftöi^iien.  —    . 
■toie  Aiflfere  Graffchaft  SpuMftem,  ■  webft&;/db(tH 
jifeit  13  Jahren  Zwpybriicfceil  u»(i  Bsden« gedieÜC 
-iie&txen,  fwie  ^er  Vtiau«  JS'fWawrj;.arieÄ'«lifel 
.«nrt  AiöifrBTOgrapbtfthOTr  ftarBartnrw-o  dJeT/r- 
"kundea  hiprvpn  abgedruckt  find,  wiflenfoUMi)    ; 
Xifst  er   noch  U^iiieni-HBirfem  ■^g»r4tei*(iA(iftiÄ. 
ßranäeaburg  ift  nach  ihin*  eine  ^Feftcpg^v  hjPHer 

Umvertitat  genannt.  ,   -Xim   Häi^j^gAiirti'iJiii-id» 
retihnKt  ?r   noch  ^3<?r»t:'G(ai»fi[Wu*saMi'-attt*|pit' 
.^JF^t  hiettu^fehöcee- r-ri  ■l)«fci'iw;i««#tl'ÖHteh« 
'ainei''  des  mic-tplländifchf fi-'ttfe**( .  .ä«i*ta^(Mi 
Merr  heiin-n  föll,    Wolfen  >tr,jiftH(fe'„C»riitlw!n    , 
j}r-i\ckfehleT  halten,.  dfj-.BtM^(toc^:mJfaMn>lAQ&   ■ 
,)^Seü  I^eht.-  -T-  .  /iiuiDj8«>,>tb«ifu.  Mei<mcli>iHä¥  >. 
/^ich  äei grofjtn  MojtfWj.nnri'V*»  d"clrr  felCmi?}!-'    ■ 
iffirn  Jahren  in  der   gröfaten   Dürfrigkeft  l?,lijf[ii^ 
3^<;h  Jjogid,  iicC^c  mafi  Wer-  iiQ(Aft.w^»ft);«r,  m»  - 
rt(,ypUer  X'r^hj.« ,j»(> tmridrtmt  «luMhjfwnrtLÄi» 
},,dw  «eir^c,  dui  Trtöut>tHnb»M^iMMKM-ä^  i 

-.ff.  \„vi^o  ^y  .peutCpt^n4  iß  «In^iTaMlei-ai^^  - 
il^äq>gt,'jp'9^t|:Vaflf?<»^(g9»  mn}t4m»cjfriiei Miig« 
^^iO*Mir?pe,  aiwJiHöKe  pl3er*:**i.«>i«»UtediR;hpi^ 


Aiia  i^Tt.ineTi)<ki.iiSf^ruHa 


rjrrLi   III  T„   ;  >:    j.  ,,      ,.;gy^-,U'.-i^;h:.-.,:jL/i'  li? 

:"-ilMl.a3Millb«-«»»,«B««li»1iMM»»  i.'.>-<i;- 
fn*v*i&»»ift  i*v--H(*!«|^Htt.iaiiiii,jKi  i  yiiiiVi 
f^'  iKÖÄ'dMi  eh^iittiinlät**  «(*ll--'i:  t.  ./'--  •wvA 

ii'ovie»  mtbfa«8'i«i«4wi>3uiih«rnM«Mi..^i!^^i.'> 

-la^Vri«1■^a*'^^iiifilr;^"llli■^iiV^Jfa|«^•l.;!i.■■  'im  iljo.: 
>u'^w)-9^4^''n^MQ(arlil»  beAdHT)  .1 

W>tntaKMH«t^MiM«t'IWni8M  -  •>  .":>  ,  1  1 
■«ii«!^  ■■tmml<*M!t,t\a<r<iiH  ::•  tl-,.;\,lL!■.■;l■■^ 

«l')fmirnii|Af)«Si)iil'i4Hrit(U]einsndiri'ih  './b'iii.'i- 
.^1iM»llMt^»ll»(^<^MIii*>lbtefiM^vj''  l^ni/H 
»mJiet  tv\Wt'9tA^bfm<Wtäm\^  tirc  i;i.'ri9r  r^tv 

>—*it»r«*i'Mi inawuWitriapi!-!"'.!-)  t-nir  mmii 
-«»•««»«»•(Hf'MtttM'  to'zii»;"  -;;■  ••ihii;'  .-.-.rn 

•■■^     lhA'rf«ith,^d«' tCBrTgfn  aurThroMB 
''    Ws  Tf^öDei  Pfl|cli«i3  kennEii  lehrt,  ■    '  '      ' 


'Mftät  li»(i#r  ib»f;« 
rfW«  »A  VoW' 

;fffh(pe%kT«8l.. 


ftttidIjr<(n>M»^Mr«W]2ei'>ti^'<lP1tK<(4nw  Vollaim 
^Mtfi^RSBef  <c«(iesi  JefiiitiBii  i  Ae  Dceifligkek 
•iip«B>a«Mtea  v'<iie  ätlikltiü«  einis  ffroIs«i.Gc*> 
:|h^  V^^lh  Oott )  'Witfr  imi '  anferc  dnttfehcB 
JttrtflJifi  in  fiiidiGaH"a«r  PfaitofopUe  um)  Oct> 
fdiinscfeiif«  StitWtntthMticegwMontMuiaa 
nqd  LMr^äet?  jlDnifdfia  44|<nth^fkr;L;Skfii|u* 
Mer  {cKw«TMIig«n'^C%iafami«iifnlbC»^e  *■■ 
deniHdceoIetiterWciÜkrten  undCrufiaae^t  W«* 

neO'VÄi&v  ttnd'dlevottvg^fuHdeaGefchciivJrjiiffl 

nietiu  ih  ^^OsHhrirehv^rVoinlSchiitxri^Tribar 

AUircibt  KaHifls  än^rtTn:'.,^ri'ÜAd,  tcB  gnbe  wie 

«ftd:v9r«lwe->(B^  Milig^  Ürkündf':;  i$Aa--^ogrit, 

erWit«(uil  Mj'gtfc  WirliöW  atft  ein'B^»«is<aitt 
AVOntäogiä,  Im  Emil  toÜxi*  wtivjprbr  «uM«: 
n^  o^licKen  V«imini{t,  'als  dem  Sii^^n  d^ 
ttntlc.ijt^  db»  he^j^eit  tJr)Mndefi  der  Arlieio* 
Atctirt))iüc,"bnd  AiMerJarche>Mdl<X-NivQ*iB?»' 
Ie\tthtet;'  gUiiben  ?-WirKä^abkMi  äcdu^  uii^mlc 
BWtiirep^llyp^rphjfi(ti'b^fi't^|<Js;  dieißwfteftiirtenl 
f-KärmS  ifn' fie*rUnAii  V*Hlkiid*  wahrieyi»  '3  -Dieft 
•find:^  dönfct  mich',  5w#'eril  iiwoinftwwen»-^  -(ftfag 
fc^wiWcHen;  nbfcTitt^oftfta^enfifrda?!"»  MM* 
lO^ht'  ÄnricMig'  in  der  Haii^trBdkef).£nEM>«iiffi 
oäs^G^lieiiiiniJTe  vtfWorfeii,  odn:d^44T>gsav>ft 
Rt^nr-  C8rtvo!  Efiirteier  «las  Kind  im  Bwie-Br» 
ijMem  lDl&n<,^bi¥f^-titi9'KÄiä  mifc  detO'BBde.«wi 
(«*ft<hi3k»Qtf>M^«^;<d((rs  es  den  kjpifflMrsi« 
(&^  B^te^  fb  i^tfn};^'  afä'  d0h<awon^o8fmn*»4 

'" '■  \  '■ ':  '■  ■    ■■ '   ""'       ■.'■■■  -■■'-  (.,-    ;«  ■  i> 
->n;ti^liM«.'  b.)£Jhivsn  u.'Göt»:>  PatfiptifytMk 

-US  6JMarflihfi'>ticfd'ingkiUr«tKii&^tlw  «nJUQitfs 

0l*d«  at^dtg ■'.-''t .'-tPdS ■fti^im<hea'-<igMii-h»nf4> 

d«r>4AK«riftW#ti'^rig)bit^gb^küifal«.tf.  a^i.Saybt 
tf^ttA^  iNHclPdäiti"OH&IfiiftMMh;tcy''iUbiAK:WM 
W^Ppfftrt^'Wä^&^fcbftMt^  Infetfiekftt- 

ikhlMtäcStmi»  Md  6w»«Mit«««(om^üW  «;rsri<:: 


•A9 


DHU.«|l|JW.r^»U4rj3  SDJJA 


*« 


fblijdite  tül4  ];ehre  JKu-mid  feMcr  Jttnffen.'  £» 


Jklf 
.1Kt:n 


■ien  Heim  lurÖQnfi.u.  Biftfiofc  Apfluft  fnUfOwlr 

i;«o  öftren  PiVt  J«k.iw  Tübi^gfw)  AriigJM»- 
vwaftdexjlng.      Efn? }  totikSM^  f  piqfCllt^to{U» 

(Ur.funfidkaUein  fctwj)  4ea.,%FFtthei«MiBftM» 
dum  ^ey.  ihmjtwev.orbrqclitf ,,  wird  ijnfirfr:lJeftfc 

aileia,:iii.  deKiWicÄÖj^Bn,;4"J9iegenl»eit  feift«( 

fo  -trieb  ibn.^ftr.onbftfrjfldigm Airlt~i^B)i  W^abti 
Itete,  ab '^oteUM  lAviiU  ftucfa  y«inffveineB  Chrü 
Aenthum^errohlen.    .Sictitbitr,  hu  ^ebBiidi,,^ 

C'hervorgebTScht.     Aflh,  wer.esfich avididinn' 
Juan,  .'wiä:thin  Awiluife^ollcn  Ceyi>  iDufSti 

daibAi  TAI  ^«ir  san^fii^htü^f  Ttiieo^9gi9. Üfüfle^ 

Arndt  fanftere  und  reinae  Wahrheit  ihm  «nboc^ 
Noh'irnifcfaiH  ficlr.fi^.-lfyn  £N»  ^^Jli«gjsl^. 

Mm^MdAtuAMiQci^ljiAkalBe  MfA^iWMWk  ihm 
wtflkoaunffn«  :«<ieN^tt  av<h  jpaLd;f)ine  volNKtm- 
meheveOaligjDiTi  «Aßb^§ECjGQißesUbw(.^,jU>;) 

tlFch«  A4Mifc«i'ii-W>fälWLitvnSi«;''iiUotfik«t4f'! 
womit  ftia«  ftrGJMtbfn-^HÄ^W^ywwgWi-feKl«/. 

Afcitfav  /iBiabR£ife(r>HPMlL;U^«K-.  iWi^L^Hä  [««Mfti ) 
lnrtt^n<^eb«a  *(H«BÄei»*^5«jn(»»ftI*Öh*T  WkK 

Dfe,ftfaAÄ.i:'d«t  «JÖrictefit  wa%St  niRnd-BCilvh 

Sd)»t«  hlw^vaülMWUiwM  BW  s««tJBySM**eti 
RiihriaBfia:»aaolwn7Ö^ffld«Sk)Ofew*ih«fttvf(t^ 

•ft'iit4ff.wh«.v»D,'Tübt«etevdjfnpr>^^tUB<)  : 


c«tfpt^n>dflW-Mt  'biner  lieuentdctdtt»  BslHnäti> , 
rcban:,'r$dit  innig  emp^u^,    tvar  «Itet.  Ln, ihr).' 

noch  anvorfidit*g:MGi^ibJug)  tta^j/vat,  /et-,iw  i^'<' 
nein  Wahn  fthbo.^shruiilshftlbi'rvn^QÄft.brci/f»''' 
ieklt^deos  iuioh.eliL£Ni>er.f<^«ef;Jf^i1^r<i**': 
iha  iminsn  iuMW*iaiee>  jrfilvkt«  «Uffij||Ugr;.<n^Itef, 
ftntlwAtef  derihw «ft iWPäai»<<ilt. 'MtfriwaBeftr 
protdlnttlMien  VMWÜiif9,fetK.AW;htn;Hn!nil>A> 
von  dietcn.  «lb)^fc^e^,nHrT-fc^tteA«fl«IMliwaa^ 
imiRche.  d^4U>ryomJV<ennrf«^«  df^ndsihAßcft 

Punkt,  wov«Ma9fobbMVfflMig»Kä)ti/«ötprH 

wie  wenig  Mif<iUBhew>w4.WB)rl|i,ij|ll>iO,  wteiny. 
me,  wie  viel  mt^hrr  Ai»n'»b«E  ifiirwBVielB^i'»' 
biing  und  FTOinm>gfa9it«|^^aD;it«M^j.lr|F^Iir 
fchfitt  Kirchengemtwtiitfi#fti}4tt.M^fifita4'«ä">o^ 
iK  irgend  einer  l«tihtsj)6^^%^^M^iftyn jy>JSff  'iro 
Stande  fey."  ~  üntgr i^ ffimyfffec^Wrfa»  - 
finden  ßch  diesiiviidHiUft-BtelJlS  ijSfiftflndWqliM» 
gedrudcter  AHfTatMüwAMAS^of^esJllW*  .' 

•■•    n'ii'nAl'-}ri:ir>'-/ir.jt-:':',h   .■^t^^K'A■■'9^'•■■ 


A.l.Z«»N40s}^trts: 


t:^ 


S|,**i'-*i'i-'*W'iß  iMidrf»iHlt.8oi«taÄ»M>iwrAnr'wi-  •fftAnaa&o-,ifrhe»itrj«lei::i\^f«,  yofiuj^h  wnS^ 

y^tiiiin  lUrr(ulk(fm%«nj"'Utt4.itnuie«»VeDaft;  -I^Aii.il]lie]Brifnuilci«tiMii3tier£eMCtr  fkmii'JWfl^ 

"^it^üQ.  gnd  4ietf<e»*äi«^4u4e.'di(r;wiiilb^ofa-  -ipafett vasg^i^oaUen»    .  U«d  JibBtdw«  muT»  (Bfp 

^<>^A^«i»t^  Mtd(<>(lei).li(d>9allltonil'ädbc3r^bi[tea.  afc'ij^iimhwb'Jh'irer  ßndslWf^l^deidaMeJIpikw 

'^ff^'M''t!(fiiMt''nWNmde'ilVbil(Bndarlhaib  ZoU,  -ourJiimiÜiffe  ^hri&en  Mlil;\>)F^jiä4s^  (Aw.j^ 

'gVHfTfft^ontM^toMmWiinnfeia^'MMln.i-  gjBdßc^äl  mktMuimtht,.Tnrtf\fchaftlk}vf.^abäf^ta[H!tgStu 

T,1ll9f(M-V0t''«><fi  «if^'^ Bb«Bcre"daitl[t;hj VkläK  3£e:£iraurA  is3*»v;fimw(^/eRV-:iHfte.;n«t^HM4^j^, 

-Üt^eU«l(Alit:h«<'V<MuttbAJI»^JnvAblichtiap<fBffi)i<  Oeßt-eichifchen,  aufgehobtien  Ftiferiager.  —    Das 

''/;9ttp1iVt'-4f«>Hl'fid4»ia»l4>Mc)mir>Sttuulenr;r.-^rte  .31114  täic  «iner«  kiifc?]!. häktrUcltf ii>  %fitl^  be- 

';;aHi«ff(«R4'>fani^--lalitUiäiittiBl)iIint'*^.  DBa"Ur«-  ^leire^jvk^  C  H.  Airsp.  ffet^yqsA/e  vQtt^f(»er. 

'yL^'Mttft:Mtf«pVev&'<leofa.^oät:£ctmnrtuil»ri'd<tfl  mark,  welche  f<f  ni&iIJJ.,  d^'^AUlt^^aLUMg  von 

'■AIrfcBrtilr.  wttiöhfli  einienAiifafeiv yttlg-rny^^t/r/tSH  -ideB.ebeivftiUsfar^ftwtiiMnfc^^lV,  .(i^^^fl^llii^e 

*'ä^n/i"M]tt'ij&r'.igan«etLl^de  efKhäIt;^p'JO-.(ui(trei-  lund, aÜdrE;  whzlicjiif  ^.meieeA  .-V.  Vj^bfrflWV« 

'''tig«^''reMwhMAa'i*>-jaen'.3jB)bid]:^nt  uiid  <s  ■VerfügimgetitäegJCaij't                 '"' 

*tirtf'«(*#l«Mv'^wteni)iwii>d«ä..-W«fc;«Hlor'^OtgH-  («lit  vjeteEToteraRa  vor 

'^WW'Aptfg^efiÜniheb  BefcfarcibwQ'  >vo*.  läcc^f-  i£tJh  wnadern,    d«£$    d 

-^'Hi^flCfk^ttÜÜ^ni  ^f^-ttMauf  kllen  SeiWfi  von  eher,  im  biOoriCcHe^  Vf 

1f^hv<^r«BÄHAon'>'i'ehtenl!-fwmnn^lt:  ^ie  jMolnciji-  .Irrlehtcr'ganetiiU:  ^ird 

"^fMtttidlinHMi'VVoa'BiiniHHiFkrJäieukbe^y.Es  -ietzungea  <t«o  mnig'tit 


ri'Jl''''m,*v/-'"r,i!ri^t4ftARAcnE)E^ 


-  .^a;?M>ia^'  *;j.>»aj,„Q»w  ;-::-i 


.'■-.ii.  iaüUC:"*a3naoÄ4iiii.i  ,iy.j'\j 


'in 


T/.!IiT!-f    .DJJA 


.T>fi  T»l-,ifne.'!0m9fc  rf■^o^  Oi  M 
.it.n  V  ''HiWW*J     yticfhäaclp 

1    HSI^OJWiid 


.  'i*M^.. 


^. .  .  .f  MW  ad  ecdic^i  ViiiddbcrtetiJ^pmtflJCM^r 
if  exjheilini..  "VarietatciÜ  lectiocis  »(tritfÜf 
■  fPünc:  Oir.  Mef,  Pro£.Öjmä-  ViftdQl).  Vöi, 
.'■.^i'i7S&'s  t4ipV.7  Ä.VoJ-  1?..  17ä*3>.^  A 


Wittf.'l».  dem  EdJpri  Ton  Jrat(n«r;:.- J^O'fl»*'  u?B?  H;y 
''i  Tit/lämentuii/ ad'ecdic^i  ViiiddbcrtetiJ^pfiUflxM^r  seiWin, 
'"^'  "cYixme^um..  "VarietatciÜ  lecticicis  »(trfKÜf     icl"""«! 


A/IFäs'Hr.;^^.  an  MStäiafCiti  neuen  Ö^jtrilgeii 
*  *  "zurKritiJr  dt's'Neneo  tijffaments  auf  melir 
als  6 'AIvhabeteh  hier  nefrrt,  Hättp  nicht  um-  ganz 
fudich  :iuf  w'cmgfr'i))^  Ein  Aluhiihet  7iilai;nmen- 
JM^angf  wcrdKn  koiinen^  ioakein  es  hätte  die^s 
Juch'  gcCchchcri,  vuiffen,  wenn  der  Krkikei,  vaii, 
flitff'm  gar  nicht  uiibetfäciitiiche^Gofdie'iifc  ei« 
oen'  fichprn'  unif  leicJiPeft  Cebrauth  liii;ce  follciv 
machen'kÖhn'eVi, 'rip'f.TclilUzt  Hn.  J.  ,.iii  frulit;- 
teKScfirifet'h  fcJiori  bcxv-icrfncKeni^tniflä  üutllae« 
'i('hrra;nkiDit,"und  daiiEt  ihm  aufrichtig  fiir  dje 
I^l^ih■[a!rie  Ver^feicdurig  der  Wienj;r'  Haiidfcliiit: 
teil.  ;Ab€r  er  mUfsdodi  geflelieu,  da&  die  Art, 
wie  Hr.  ^-  (eine  Scfiäcie  dem, Publikum  mittlieilt, 
fo  b^fcTinfl^K  fey.  (ftiffi  irigiiTchwerlicli  irgend'et- 
Be'wJrd'crfinnen  tönneii,.,bey  ^vekhe't  dei^  C^ 
lehrtfe,  Aei  iTe  initieffVifl,^j»)ehr  MiihfeUgfceitep 
^■ilbfrneTimen'gellabfftStte,  öder  grörserc'r  Ge- 
fahr fatt  unvernieiÄidier  Irrthimier  ausgeJctiE 
g?*eftWt<'5F^C-%TS'^ydWTiiS-  gew'alilt<ia.  "Ei- 
ne'näh«e  B?fc5i-ei bring  id«  fbns,  den  dpr  Het: 
Äiisgebef  CfK  4*^macht,'  tiadl  ^i^  JiKt:jisA'M.eiiei 
wie  erfhri  auf-gefijhrt  Hai','  wird  ünfer.Vrtheil 
techtfrrtig^p,  ,,    .-.,..!  j*.  '      -,       ^  -       .'. 

feey  dem  gattaen  Ü^crJc  ü^  *ni  Wiener  Csi^ 
der  lam  Grüi^ilevaer  pirafTdenvÄ.  T.' auch  (las 
'f;äni^  Nene  C^in  pd9r  «ieitw  L-ficten  fnderApp- 
kalyjjffabgcrrchnct)  6n,Hiillt,  und  ^ey  IfOnioeck 
Tintcr  den  theologiCchen  gricrhifchen  Hajidfchrif- 
"ten  die  Nummer  I.,  bev-Neffaiaber  die  Nummer 
XXIIL  fithrt.  Bej-WetftWn,  -der' abe^  kcitiP, 
Odfr  gpwifs  fehr  wprrige,  Varianten,  daraus  niltr 
theÜtV  ift  es  cod.  epi'11.  Paiittn^  1(7*  .  Hr,  .^,  be? 
fclirribt  ihn  nicht  piUier.  und  »Sil  umTs  iic^BÜb 
■.ntitderfcuriMiHaebrKhtbegnügen,  die  Trpfchow 
von  ihn*  gpijefeen  tet^'*ey  iwkfiefti'ma^  anch 
frton  Varianten  aus  dein  Sriefe  ap  "flie  HÖmer 
ausgezogen  findet.  Nicht  ^^wnal  Teiti  ^cr  fit 
■  ■    rf.  i.  Z.  ifSi/Zwi^ter  Band,    ,.' "  —  '—- '. 


apgegebc 
ift  ^ut 73 


üciiiftei^, 
von  je^o 
Seiten  ^,j 
Le£oarcei 
eiamai  s. 
den  Codi 
lieh  Ife  < 
unoeguei 
jedem  Ki 
then  wir 
CqAsxÜ 
teu,'the 
ren  gehe 
zt^icluiett 
genaue  \ 
4e6.jl?umg,  ^4^,X^;«,edö|J<la(»,,,M^g^ 

f.^Il>?nX)ienfte^^£A;.„Wi(l  dqiDkt  (Lw  .fWRiBö^lii' 
gei>rauclicu  wiU,  .die  Mühe  eri;imSK*.f  ^Mk,  A'J^ 
uer  Text;  iiilc  |dcin,,ge«täi)i4icbe9r  w  ■Rygft'iifhy^ 
;(uiä  die  Abweichua0^n;dea',^9g,nD>.4^i^tif, 
terii  ficfa  «u&^uzielhien«  .Qie». Ij^W^Mv^  ÄtiAiflJJdd 
altemal  für  alle  feiii^  Lefer  tlmn  Icü^nea^  -4a^^, 
gegen  itu  jeder  _^«r  fiir^(^^.d^efe5_,nicüc  i"«*» ■ 
*ii£an£limea-Vtaitßdi.Hatt;riisyKpfi  mu&r  Wd^^ 
wie  vhie  Kritiker  werden. pir\  Ejnile^ Vieh;kb0^ 


«-C 


i&s 


ALLG. 

V 


ti^^nSrVkm^H 


<36 


fctftn'^  nach  det  StepÄanifcRen  AmgaBB^fim  »54^»     liSSC     UeB^HlWt 


(fj^artim  gi^rade  nachdiefjer?)aijDd  hängr^^m  Eji^ 


de  iedTcs'ßatides  ein  V^eithjKgs  d^  fqJjÖieri^. 

ftalt  atisgi^merxteh  Lesarten    feines  Codex  an. 

Vergleicht  man  nun  das  Verzelchnifs  mit  dem 

T«t,  uM  bejSle;mit  Ben  WachriaitenV  welche 

!I^r/K)#+on  dt^fer  I*inc«Arift'-|^^  eno 

deckt  fich  fogleich  >  dafs  unendlich  viel  mehr  im 

Text  geändert  feyn  mliKe«  job^  das  angehäng^^     Ix^Jlfr,  die«jis 

V'erzeichnift  befaget/ '  Trefchoii^  verü<:hett\  und'    oKne  daft  *^ 


üeBOTnBf  ift  'der  Codex  gar  nkhfe  daiti 
quafificipg  die  Eäüsäu  ein^  eignen  Varianten. 
faj|fcnlttl£f  9bf4eeb«|  ii^  er  übetj^aupt  von 
keinem  tefoirdern  Werth  ift»  und  aufserdwi, 
\fle  fchon  gefagt»  fo  viele  ei^nthümliche  Les. 
Viiten'  lit , ,  f ie  eßwed^^in  Sr  kaKer#derl 


(jaer  h6chfteif&.  in  ^eitler  t>der  'Mreyei^'HaiHkcbii 
ten  anzutreffen  find.     Wir  fetzen  einige  zur  Pro« 

eichiiujie^ften  Kapiteln  Matthäi, 
fc^abucmllcn  fuchten ,  aufftirfseA» 
bel^gt  es  mltr'Beyfpfelen,  dafs  der  Codex  rott  Matth.  i^  i6*  fehlt roi/ vor  ixyipx.  Ka£-2,.  13.  ^v 
fey  ^orfPSrtlHichent'ehlei'n;  dlö  Vöft'itgr  '^Nmrly '"ftarcr  7fl^/r '  Kr^nt^  Jt  flatt  t^/WToyi-yris.  /gy 
Bßigkeit  imd  Vnwiffenheit  des  AbfchreibSrs  zeu-  Tperov  ßatt  irptTov  tV/v,  K»  4»  24.  r/wqry^Toy  Satt 
jfp«  ;  tthi  •  d^f!^  beTöadi^rs  dtr  Votalen  tliid  :B*pM  rpotnfye^MA  '«.^  5;  *2^  JV|8&^'^  Sitft  jÖWrioy.  v. 
Ölungen  fehth&iifig*  verwc^cWelt  feyn.  *'  D*von'.  36.  rpn^uif  ftatt  r^%«.  K.  6,  32.  oiis  v^iifzm* 
Aer  findet  lu^n  zumaj-^im  zweyteri    Bantte  hSt     ^  '      '  -^  ^    _ 


IhJJne  Spur  wedefr  im  Text  HöCh  irt  dem  inäict 
iitiprtvkcodicis,  tmd  maiv  feikeilUbgtauben«.  tter 
^t»dex  fey  mit  ^ofse?  'SArgfalr  ifrrd  Göna^ügbeit 
|Hrchfiel3en,  -  Auch  die  von  TreJthmf'^SxB^tnxch* 
ffch ''angegebenen  Beyfpiete  von  Fehlem,  fucht 
m^  in  dlefer  Ausgäbe  vergeblich ,  ein  p»«r  Anu 
yJSyettigeti  ^  komdotiieiüoH  ausgt^nontmen,  idfe 
ÄfJ^.angeiHgt'hai^.  Diefed Verfahnen  Jft  «tfi 
(Wte^^fremäendef ,  Äa  in  den  beygefimtefi  (ä>K 
kkibnen*  der  aüa«rit.T Vieher  Handfehrinftn  ledter 
^dMx  Fo  öff^bare  und  tmbedewtende  Schreibl^ 
k*r  förgßlclg  r,egtftrlret  ift.  W^rum  gefchohdies 
ffter,  und  nicht  vielmehr  bey  dem  ganz  «bge^ 
flhidtten  €0^»?  -Eben  {d  wenig  IWmiii  Rec;  ent- 
«edi;!rarnat4it«eldhei>iGe«mi»felHK'^  fidi^^eyden 
fliJhdertmgen^  dlö^rfttifem^/n^  Codex  vcirg^nöirt- 
üuenhat,  geHchtethabefvmülW  I>et)4i6in0f»orfi^ 
Wftnge'  !LeÄrtifn «  die»  dlrfen^  €od«  etgeft'^firtd; 
trtd  die  «rltwerlivh  ej^  «rin«lgct'Ktitilr^b)tKgen 
t^df,^  {kfOt  {HHMl  t^bN^bofi  t  dtfgeifen  «itd  ftair 
inandier£.esaneft>  dil  atfi4f  M  smilern  nitIvr'Vef* 
firex^khm  HÄndtfwItett^v^kommenyiind  rjele» 
Vi»  -IWrvhabeiv,  od^w^ws^  giör  ^Icht  ifiiid ;  Abt 
Steplumifoten  ei»fi»tzt:)i»ordenf  ^i  E.'MdCChi  7,  141 
Ütadortlfa'  i^.  T/  in  irr.  Matth.  tö^  g;  rückt  er 
ili|5  S£0phamis  ein:  mfinpif^  '^yesf&r^,  wetöhesder 
Oodex  ganz  recht  auslafst.  D^ch  noch  fcmder* 
bafep>ft,lteß  Uteflp  tfandl'chTfft  tey  dvr  CülbitML 
aibriÄbrigen  zürn  Onrnde«  grfegt  wordfeÄ  ift,  dV 
krdbfmiehrdte  Ab\v«kh\ingjen  d^rjijjr/gpö  ffftpd* 
teitifte»«Toir'd«m  ^wöhrtWfcHen  Tiekt;  foitdera 
ihre  AbWchirngf^i  wn  .deo^'neiw^fgeÄeUieti 
Wiener  ^Texr  ang^gi^eni^  £iidi'  ,  4Aiber'  nielit*  did 
letzten V  fondefflf'^'die'  eriVrtr  sv^tmgt  man'  ^\i 
trtfleh;  -  WeV^lföiil^eölfetrön  brauchen' unfd  mit 
ifiti  S<^oÜ'  var1«inÖen(?n  Vatiantenfammlungen 
vÄsgBöicbilnr  wjtt«-m«(s.  illeme^l  erft  dea  Wiener 
Ti^r^'tittf^den  |i«W^f)1itlT^^'^Mtiiint«n/tind'  dtmt 
rtrßaÄrCiS«»«  ö»  ft*tt  ^t^sfl^'^ws  W^uction 
^«rd^h»*^^  3Qf!% •  A!^';5ft;.nfrli*  ^ruir'  Via  höchft 
noih&mes'Cj^rcliW  df-flfen  »def  «eföüsgeber  um 
ttkr^ljef<7kt  t^te<M@flM&e%nwiiHi^n ;  fohdem  «^ 
V«|*ahl(i«H;  aitC^>rrte'1l»*fg(e'4Trfhüwerl  *i?taum 


11 


«• 


5" 


V.3U  hiiiter'^ri  tym^rfiahk  y.&uif^  &}9^^'>rj^ 

94»  Aay»  «"Ci  Äatt  ksyw  vfuv,  K*  12, 40.  hinter  x|ri^ 

Eben.^o  viel  £i|deo:mr.bey  d^:Samniro9f 
dar  Viarianten  nnsdto  üfarigeu  Wiener 'ihiaad- 
ftshriften  ztr  eri nnerm  Schon  /das  ift  brfolif  ^* 
hch,'tia£5  <lie  Väyiantju  ^nfa;ht  ^mhnntar^esn 
Text  ftühenv  JNoch  uattitgtfAefamer  lA  e5^  ^aft 
dfeExterpte  aus  Jedem  Codebc  ^befoitdetz  t^ 
drocbt  ^liAy  undnimi  alfo  an  u^deroiochmeiu' 
rern  Orten  nÄchfchlagea  inufs,  ivenn-mfiii^^ 
fen  itfilU  %^s  för  eine  LitsAtt  idie  .(ämmdichei 
\lfh^aer  Händfcbriften  in  einer  Stelle  liib0it  W^ 
te  ffr.  j^.  die'  CoHatidaea  aller  feiner-fiaüdfckif- 
ten^iii  öinem  Ganzen  vereinigt»,  ie  bä«e«!Jttl«P' 
Aes  mehr  ab  zwcy  Drittheile  drs  fbuntesc,  awi 
alfo  jmch  den  Käufern-  ganz  .ünnUcze  .Ko^fi  cü 
(pareh  kbnnen/»  Ferner  ifthödfcftaDftfeiuJ^iuMl 
inibeqiiem ,  da£s'in  einigen  CoÜjKloixeiiib^ierfef 
Variante'  »icfcc  Ka\^iteL-und  Vers^  Wo7U'4eg# 
h6it t  ^1  AmrieVfr  ^Seim^  untii > Zeiie  des .geiiMdstett 
Wle»^  Texte»  angegcfben  i(h  Da  *ntiig  dief  »^ 
Lefer;'  der  ober  allen  bisher  en?iäljjit^h  Ih^ 
qiiemlJdikeiten  obuehin  Cchoii  rfie  ßrfirfdvtiiiö' 
ren"möiehtev-'dbn  Meinen  U^berreft  de#frlipf 
mit  A1>z»rfen*  ti«^  Zeiten  üben^  «nd^iiiA^i^J 
wo  et  di'e 2i€te  däzuh^nimmt.  Di^Vi'ii^ei'W* 
fen  wJH'/wJe  die/  Wiener  Handfchriften  (Nftege- 
tj^iffb  SteBe  der  «aulinifchen  Briefe  lefen.  ^«f 
fcann  dicfes  grofte  Werk  tJnter  einer  gnW  1»^ 
ben  Stünde  Glicht  füglich  vollenden;  da  doch>7 
einer' ivVedtm'äfsig^n  Einrichtung  des  ßucks  öl* 
les  in  einer  halbfen^  MtAute  hätte  gefchehph^ftj« 
feönnrn.  Weit^nft'Hi^.  A.  fo ^atigftlkh  gpwifl* 
>rtft  •  tiafs  -wr  Jeden  gi^nt  hoiidg«ifltelirti  «»^ 
abg'e^hmÄtb^e'n'  Schre{5feMf*r,  jMfe  *'Vör<ftt*f»* 
;lVin^  der  VocaR*A ,'  ifedes  fefiieriÄe  <f0,  «fc  ^'4 
gefetite  :r  i^shw^ix^f  \\.  d.  gL-  ^ufiShto^V  Sole» 
völlig' unnüt?ie  Dinge  mögea  leicht  di^  Häfo  ** 
iS 3 8" Seiten,  welche  die  Coftitidhen effi^n»«*» 
aüfiMfe^  •»  2.  a.  VoL  1 Ä  8«s  wi^rdeo  9Wrha¥ 


tS     ■»-. 


6w  '^''■'jM'i'firÄ.: 

Covreewr  «fea  »üeYäui^.r .yriedßi, y/gg^^iq^e^, 
hoöü.  ,  v,l}!is-  mftCidoch  ^e^if^-tjÜa  ,i.9^,imn 
^Qea  haben.  ^  Wer  yeilangt  i's  e.i»9fi  :ZK|>Ft9ea^ 


!s,'  ttPiißlEftii'^iäft-'itteiifpÜ^ 
rat,  H'a^I.-^i^iß.jietmU 


will  üdifuraria  der,  V(yT«(JejiwLeyiaeitSteli¥4«S  P't'fe  Jft^fij'  gtit  als  iipmögilch^'.  MaW  wjfld.rüio 

iH.  £]r»^/i -dariH^r  «atffJiii^iji^A»  dftt'^  <«r.-Wia  genfitWgf  ^  l>eiilrcht(7p ,   dafs  di«  .AbWaichnii. 

Ktemigkeieem  «tnd  felbft  4Lf  fephlerfeinoi  jJ^d-  fieü  de/  hur  genannten  Handfchri^en' von:  dotn 

fchrif^n.Bafigpieichoet.tol»^     Absr/o  yerfiund  Wiengc  Tf*':  ""."^a^ed^chtert  Stp(Ien;Hl>er|fehäft 

«.fiiBeftt  »icbti:deBiidie  ttBr,pr*v^iUep.  DiAge  o,3er  ,yerfcliiyi.?geii  fein.     Üiid-jit  ,öi*s';Wfr,fi8- 

311  l«rittn,-ff«muf  &eyUck  Emefli  und  j^der  Ijiti*  waht.^iwehtknt   dafs  das  nacii  yict  öCc^r,^  laäi 

iikerdrragt.    £5  iä  hinlänglich  zum  Zweck,  w^n?  ^ey  andern  Stellea-der   Fall  Heyn  niägc;,>  <|ii1ab 

bcy  der.aUeSmeiiitte»  Befc^reibang  i^er-  3»a4-  .JfpBVe  «var  .vtimvitlten,  die '  DcfagMiv  «fbaä- 


icingift-.«bev)Mtupt'.a|ie«fe^  wird ,  wftf  fiic  ArC^R 
ron  Scteeibfei»t«trao4«rfi«i)QnderM(0adei;Ör^ho- 
grapdue  vorkemmcAi  «ad  w^nftAU^AäiÜe.in -ed{) 
pMr.tfipiteta,  all«  JÄteiiiis^rp'fen, »ur.Frftbe  au^ 


Xclirjften '  r)iöqti(eiv  vielleitht  nicirt  mit  d^m-M^'^ 
fter,  Jonder-JVjitiic  .eii^enj,  andern  Text  vt^rgjichet 
-l^eynt.und  d^il^r  komme-es;  da[$' ifi  Aen-J^oHir 
tjiqflenJccineUK'crepanzen  von  (Je»  Wlbntv  If^t^ 
.nipuf  fiiiguluribus  bemerkt  feyrf.  „vAllelrt;,  i&i^ 


«fce uJwi*riebM€  r(Vitnt(logie,ir«e9(i  öii\«n.N»aen  -V#*mi«h»uig  if!,  gan?  «nfiatthaft,,  indem  iHattfn 

fcaberi,  fo-müfeto-^rdieier  Ceyc,.  d^s-te  gleich.  sl«i  . Coilatio^eo   Jiäufige  Aflzejgen  findet,,    dgr 

jfam'  Biffgrchafc.  ftic  di^   Oenauigkipit  .und   Voll-  Codax  bflbt;  eine  andrp,  als  diedem  WiCnw  Taiit 

fiftndigfcett  der  g»02>e;i  CoUetioo  leitet«.    Allein  ^fgenthüniiiclu.'  ;Le5jift,      Z.  £.  )ii:ilen''CoSjti;i- 

•s  thut  usa  l«d*i^aftn>*''y"*r«n).d»fc,wir  uns  jp^,dffr'co:^ipi,m  Lapil^et.,  31  und  ^a,.'  imd-Joi- 

«liefe  GcBauHgJcejI -?«;  beaweifeln  ganöthiget  fsr  iofitevSO^wird  .v^p^j^d^"»  diefep  cot^caiÄ  pefagt, 

häm     U  drt  Hfliffming;!  -tW^  l*r-.  4lCeTt  aiiet  eii)  «r   babe  ftjauh. ,  6i  32.  nicht  ötis  fx.^  ^-  fit/^m4, 

anderer,.. di^m  dßr_Z4imtCigH  ^en  Wiener  Hand-  wielehes  eine >igenthi(mIfcbeXi?sare; des "Ä iwwr 

fcbriften_o4e4ft<'lK.*.,wfre,.ß8dentlichkeiten  be-  Textes ift,  foiidern  öj^e  y::fi  c  rf^**^  ^/^»"-'^  *(^«V(it, 

frJedigend  heben  wwM-de,   fecien  wir  unfern  vor>  -wie  alle  brannte  liandTcJiriften.   Urlwideifprerfl- 

nehmften  Zweifcbgmnd  iier.    Es  ift  oben  fchon  Jicü^llnd  olfö'.tHefe  Cdditä'i  mit  keiirGn;'d«d«ni 

Jienaerkt  wofdea',    dafs   der  Wieher  Text  viele  als  i«m  :Wien«lTMt  veBgiMMdJi    ift  aber  dieü. 

eigeiTftTiftnthrtiff  l»sjT»ir'hBtr'-Ölei«*twoM  findet  tbr  wi«dwhiik  -flac   Av*  C-jj  4en_^sfeiS^b  des 

«Mnbey  vielen  Stelien.wtJdergleichenEigenthüni-  Alterifcbei»   TA'erJcs   fehr  .wichtige,  .tfaR^i^iwic 

ITbhkeiten  vorkontiifen^  in  dfrfC;c>ilzuon-ii>i:ht«n.  -koniiqta.  äaüdjfe  foi]ßtismsabi..Q(p  ^i^f  Sfeljen 

gemerkt,  dafs 'der  coüotionirtrf  Cbdcic  da  anders  ^fchwfligen»   w«'d«^Uriäi%rTät'^«9t^iW!)(d^ 

als  der  WiemT  Text  lefe-    Wir  haben,  k.  E,  ohei)  I^gsrtpn.hat,  d(((v,Re.w(,fs  niclweij^n  £a.in.deR 

17  Stedeti  «tu  der  erften  Hälfte  -des.  IVIaöhäti*  acoUittifinliteivCödrsit^^  ft^^iiT  ,  '-'■'■' ^^if  ■  ■ 


,  ■-   ■      ■  '   I    i  ,■   ■ ..    -i  ".^.^     '.'.•   f-^T  -...■    /,.-ri 

VftlAfmor  iti)RfhTM.-c»4^nm.-.   6ch*«t.4 
'  G*it^ii-  .xa.jftltrUthn.  «in-folcKM-  OivhR 

den:  /Ks  (1«!It  in  Viti«-,  FeJtengnift  Ci 

'  flielt  rtne-  Dflte ,'   welche  *r  GMTD»<t)i 
imie-.einen)  Kra^itte  rmltMbnn     ÜVnfrii  


'  tiiii«i«h»Ä»rairtio.  BfWn'^fr*fntgf'rri;fian  vielen '{^. 
t*n  .■TrtMl  im'AiwIinÄBv'  uiifri*  SErtonfon-lÄrsneM  Ä«. 
denken  zu  flsjertj  ■  Za  fVil  nihnr  drt  RittervF/i*»»  tn 
ftinem  Discour«  dff  ^ecepliDn  i  )'Acai]enii»<j«l«^i]heir, 
eirre  fchr  'fcfisn*  EpHbJe  tWCtm^m  Lobe  «inzorttckeH, 
Bey  «et  Ak^dÄrte,' i»  ./'aträ  fehji'tie  dem  Aifd^tilcen'-i!^ 
■Jenrf(*en  Theokrl«  rtfae^  «gnt  ftt^Wi^e  \>rftmfrilBite 
^**i(h«*t;'  »«  Akbtf  äAyWo  tiw'lrt  frananfifehrt' Stn* 
■ehp^  6of»n4T*  «ojt»  /«»tB!n-<i',Tbr.  .Auckuhtrd«!)  »ph  .4^- 
"ricrn  Mie^ltaderD  oerMiedeitt  Clcdlcliw  zu  (aer^nersEr)- 
+e  tn  «erfthirdeneii  Sp.aclien  gelpren^  Von'l'aris  fi'it 
Äi^.i-ri'iO  iincm  gelVnerfrlie'ii  OeilkinW  eine  Zelrfiniinif, 
»011  .Rim'fli»  fr^tt  iiir  l-^m  tisrfr  «lyfrtfgfßhltkt. 
Noch  «r»MrtrI  man  v»i>'Wieii  uniJ  voif.aBdet»  Ijltenei- 
wseZeivbuungM*   »m.  «lideciu  ^itrh  H,r  fr'^i^|jg'^^^r^|| 


;g4 


V 


.?8S.?^&y.rnüij^ 


2^;^   •"Tv.ilov'jü      ,fr:>bK 


m 


Leo 


SpÖÄMj^iiliäÄy; 


- -,-.-«1  WatTfffc^if^de^  lfcioili>AlfiiÜÄi*3 


Tilfi-^i 


w^  eiiMriotfifcll'/pn     VerbinduliiJ,       binikngeö  .liffä^niiervÄrti^n  'Difftnü 


S>.  JpfA  fc^^ftg^^iv^ner^gily— ^ ,, — — ^^  -*.   .^-^ - ^    ,^  .-.v^«rv<wv.^  . 

<Ä»fW»n4W^ii*rtf|5*iw|^te  IVÜkwwäen.b  Uflfwb^l    ^j^^.u^  a^wliteUgfr/vifav  Hn?jÖrD\  it^kennt^. 


^miim^^  ^-  . , 

^*l>#-        ^  ■    '^ 

SM 

W^ij|fea?u ,  .,..-  -.... 


.  . '«»Mk^^W 


ein«-  :jcffv ieV^tet  ,,  ,  _ 

_._.illyeriJ;iÄ*jrk'  .   . ,   _, 

A(<^fff^„  ihr  'Viekctiwii^^ifJ  Hir  j:taxacky(ii^  «r-r^«-^ 

:.    .   . .  ifa  "  ■;    -'■*'»      '  *^ 

^    ;      .  l.jtbrCb.rr-^.f  ":        ,    '   *  '  •   ".-    ''  ••» 

bii^efi.  -das  ]t^er  r^tVSpwIäEi^desi&rDi -gtc^'^eAai^ 
d4t;  trt««'  nor^eiü^  iffk  •  Yorbffygjeivf a,>nMKDdeit,»  .Mf«4 

d^  m^nU  ßy/bMr  auf 


tncn  ZÄ  linaSn,  was  l-w>,ia 

■'"" " ' '  ^   "^mm 
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•yr,ü  ffi  m  ni  M 


m 


^1 


Nümero  149^ 


A  I. 


-».  • 


..V.;' 


.c      -• 


f.^ 


*««««>■ 


.^  ,'  1      -  '  *  *'  *.''.•''"  •  '.  »■■•'•4 

dn3Lf eh.,  Y.CJ>  ^^;*^^;T^I^»*«PPß   Cochot  CÄefak 
dradc(%  werden  ^  war  u^i^itirig^»   Aber^iKe  H^c^fif^ 


GOTTESGBLAHR  TEElT. 

•  WiÄw»  b*  dem  Edlen  von  Trattne^n:  3fJ(^vufn' 
Teßmnentumad  CQdU^m  FindoÜomif^ifi  gYfler 
ce  expreJfunK.  Varleiatem  leäionis  adciidit 
fVfl/rr.  Carl  Mer,  Prof^  Gymn.  ViiwJeL  ec^*i 

ßefchiyjs  der  im  ^origfn  Stück  dtbgtbrvckmen  fyunßV^r : . 

>TochiTiü(ren  wir  voadenHandfchrifiten,  äiis  weli, 
^  che»  Hr.  A.  ►  Excerpte  geHefert  hat ,  ^iniüie 
Nachricht  geben,  dabev  aber  »twn  voraus- Äwey. 
erifiy  bedauern.*  einmif,  däfs  der  Herausgeber 
feine  Handfchrifteri  gaix^wndgaxftlchl:  befchrc^ibt,' 


hinTveifet;*  fürs  lindere,  dafeer  die  vollÖänd^ea 
GoHationen  mehrerer  Codictimclem  Publikum  vor* 
gHegt  hat,  die  diefer  Ehrp  ganz  und  gar jaid^t 
werth  waren.  Denn  obgleich  ein' viel  längerer 
Öebrauch  diefer  Excerpten,  abbi»  itit  möglich 


\ya^  ^&^.  daft^ef  B^y  d^jt  m^nM'Vf^ 

*^.„v.  w«,.,.*^«.  *.«-*.  ^„.^^.^..^e»—  -",— ^  -  —v-  :•  hgijuUß  n^ftsä,WTi  ,Cod|^  ..(l«j\SJa|v-^i,fchje.  Xjßberil^. 

fondern  blois  snitlAnibeck,  NeJJel  und  TK^fcnoWi  t«uiig  (iyl0ablNk,^l.6^Xyl€ftgU€k.^r&  4^4  rr^i^^r 

dem  14  Jährhdnd^ti  .  enrHsJJt' -die  Evangelien.- 

r-,,  „  57*  AUrc.  13^35%' «kberfdmefiiio)l;^j}iiii{pt  11^ 

getvefen»  daau  erfordert  wird;  um  de»  Wmhdfe»*  fe  Handfchrii't  in  der  Kritiicd)eS  ^  fUnamit'ia&i: 

wichtigeren  Codicum  ganft. genau  und  bfeftihinir'  Schritt  weiter,,  als'  wip'vörJiip|^-i«SiiaBfin  Sk' 

anzugeben,  fo  ift  es  doch  bey  dei\  meifteA  nfcljt,  4^7  yrSti7^,C;^(^^  ^tn^t^gekßif. xum^^mmhßtit^no^. 

fehr  fchwer,.  ein  allgemeines  Urtheil^  dasnähere..  m.^uÜmw  J^r^l^ißßej^wjmiiiipf^mHJMl^ 

Uftterfudumgrn:  künftig  gewifa  in  der  Ha^ptlk«  Ift  bey  TfefcMtw^  IKdUpotf  ü^.^^bMftm'^^M^ytmi^. 

che  betetigen  werden ,  zu  feilen.  •  'für  fett  hätr  h^fij ;  fc^y  W^tfteißt:^A^t  jiiHx^'l^^ 

nee.  feinei  NachfpiTcbvihgeh:  zvi^r  m^ht  aHeirf,;.  iforaus  lij^j^^V^Vcftöi*  J^^^ 

aber  doch  vornemlich. tey ,- der  ^K^n  J;i^tt^  M<^v  4,ert^  ^  U«««&iÄ; Wft,gte«i*ip,tfe^^ 

Hatthäus,  und  bey  einigen  Kapiteln  des  IaiJ^^«}»  ri«Ttfmi.,Wfr;ur/>llMirniti»iiiifc^ifiitf#^«n<te*iriiiä^j)M^ 
der  Apoftelgefchichte,  derAriefe  to  die  üömear 


rigen^  ^  Wir^  woilp^m  nui^a  u£  i^Miige»  tntirlclMäMfgi^fl^ 


^..  ..j. ö -, ^ Stilen. v^welfön.    iMQ.^'^6i6s>- iJ^f&^'Mi^^iii^ 

und  Korinther,  und  der  Jcatholifchen, Briefe  an-,    is,,r26-  4S,J-qh;,4,  45»  '^;i.  Die  ß^fchicktify<iä' 
geftfeUt.    Im  er^fw  fi^wde.  Welcher ;diQ,^Ev^,ng^...    d^jr  ^eferpiphitf«  4Ä  i  »^.»«2«  ,rrr^^S^-^ff^3i: 
lien  in  fich  fafst,  find  Excexpli^  «usi  .14  gckeichh*  ßuangu  A(dlfijriiftp^^QßmhM,gfdk^ 
fchen»  i  lateinifche»,  s.Slava»ifchen>Haadü2hrt£-.    WiGhiiig€^Vätimi«en«&fid'fife(cei»v^#;:ii#^^ 
tcn  und  der  gedruckten  Koptifeheft  Ueberfetzung     gegen:ü6«öiibät/  IDdr  W  ' 

€nthaiten^nlmUch'S/'S^3-3^|.3US,1C^ä,#b^  «-^Mmv-^-  l-:i.l.r^ 
/O^.  graec.  apufi  N^ffel.  .134.  ap.  ^JUmpi^c,  ;;j^. 
Nach  Trefchow,  der  ihn  in  das  Ii  Ja^rh^nd^rt 
fetzt,  ift  es  Wetfteins  cod.  77'  ^^^^  '^^^  diefem 
Sammler  nnf  einnial  bey  Matth.  6;  t3.  ängeftihrt. 
Er. enthält  ^k  4:  Eyangeüeb  mft  ^n?r T;ät'eji§^ 
Hin  und  wieder  findest  ßch  eii^e.  e^geBitfeup^ihcUe 
Le^arti  tiber4mmer  vion  fcMecht^towepth..  ZiemK 
Hch  oft  ftiltirfit  ^r  tnd^fltn  den  Ute^n^ind  guten 
Handf^hriften  bey,  und  ift  nicht  feiten  voriiig- 
Hcher  Ms  der  U^iener  Text.  Etwas  befonders 
merkwürdiges  ift  uns  aber  doch  nicht  vorgekom- 
men. Die  Gefchichte  van  der  EheBrecKinn  joiu 
^,  £•  Z.  izH^.  J^we^er  äand. 


kpmin^4'):i'r4Ae^bPer^\HÜld40ßc^  J^M8«t9A<iut»^ 
det  knan  iVlattb^'  §3^' ii|4>^5h»i«64  6Qi^^\s?^^S%*'i%^-- 
I<uc. «,  37*  J?,i8r   :*Md9»bafr  :lft/  dpftMatthraC)^ 
«6-^|n$.£a>ze  l^nji^ JPörfkö^ >tis  Jdl^tt^  t^ 


auf  welche  d*im^MkiVsP'd7:i?f«'^$^  Wfft:>'iSi?(j^ 
r^  703.  C?f;;^Wnrr  >»^ 
>PX.  3  refrhöw; jrf^^;  ^^^M^rM^  ^»t*  Jahr- 
hundert fetzt,  hßi(«terC;0{)^4AW«  (^fifvjQn^abüdi 
iP^rJPSr  jEc^Ät  wenig  VarjaitfeA.  voll  Wi^Mig^ 
keit,  aber  eiae  Menge  Caireäurea^  :dieils  vo» 
Mmmm  ^^ 


wf^' 


ALLG.    i^fLB^f^ffl^jSJtl'txJNG  t 


^ 


%^)r}#i<tei- 


»^T^•  iiÄch  mehf ^cnr  ie«f*g?wöhnir    fkfn^imHw^)  ' 


\nicHm  e  ^oäice  Buthetdo  bibliotkeeiU 


^b^ftäfotlidi«  geworden  jft.'.  Leviten »  ^e  eioi^  Va^i^afM  4€fcriptHm,  Qtht  blas  über  Luc«.  1^4. 
'£«r ^iMfikierkfamkehf  ^th.  &£,  k|zin fini|n na^l^  i'^-*  iji^ uA^lenthil:  nicnä  bemerkenswerthes. 
TeheiyW^th;  2i  t7-  li;  4S»:  I3.r3tf-Llic.  9t  5S-     5^1612—1054.    Cöd.  tkeolog.  gruec.  Lamb^c 

II,  S3oT3?»f*e* Ausbeute' aber  nmfe  ^^^  ^2.  ATd/iAMfi.  "^^        "  ^  -^—  — =a 

cM«tfeinOde3ffrl|cht'^'?rfpr|^^  —  #SO.  ffc^n^emmaj^^^ 

itfJir»!**  r^rf  (exfe?pt^  rtrloßae 'iS^      mt  dSi  altern  und  heflern  Handfchrift«  gekneia 

Xb//«Wr  si     Ift'  der  bekartnte  Corfe;Q4ofio?nfis,     hat, ,«.  £.  MacUi.  1S4.  So.  16,  14.  LttC.  9.  55-  56. 

-mti  coite±  riditig  ans^äKrchat »  hätte  nlcüt  noch     30  Kollarii  g#  Enth[|lt,b{os  d^h  Matthäns  ^  und  hat 

:ÄfWnf)JH®ftie '"find  fehl  »nbeietttejad.     Iq  den     e\tie&  EvqngeTißarii  ^  iForlq^ae  23^  Koilarii  7,  auf 

Purpur  .  f  ei^attiio/,''  «rk^^  gold^rtn*  BitcÄftab^o» 


«)gl*/fli?ttj4rfite^Von  jai?npimii4^W'fteÄii»gfÄge4 

tlii:'Ifep>:9j  i>^:*f Order  Godei:  4jiwt  ^ielcetlalK^^« 

Väriamieit  laus  Atx  g^^diri^eniXßpi4f<b^  Vfi^^ 
•fim^i^itiet i^  £:Vai>geIiöii,v.vAiic^..hia'  ift  -^ne 
Wjtthr^noch  eirtTtiaJ  geiruckcv-  waa:.W«Äeii3t  tkÄÄ 
tfMitfk  KritifaM»fchbj>j*^epir.,ln,der  ^en'Hälß 
W'  ^jfe^i'Matthäi  h9^^^i::vv'ft:-^wmf^''}^}>e^^\^^^ 
m\ii  fi^iil<!Dde;Vaf  idnfle?aii^lHnd|^li  w  idj^^angefülift 
ttt^yreW«» .  vjEWi^njte^^  b«frife^öi  aig^ 

k^öeit «"CtHe  *e#  ,]pJ?&^^^ti^eR  J?«um  iaus^kw^ 
lPd*ttUev;Äde<F/\Tqmgfl^'i}^nk^^       SAgilUch  aust 
ctifidawfcny oBte; '  D ftgÄgea, feW^rvbß j  Ur ..  /^  ntcfea' 
TjiiinigtllesaTten' der' cop^i*.,  ^iß  -W^tflein  «richtig 

MväaffiyiifiinA)i^eii^^    iMeifßÜi.  i?4P- l?ey: Qrie^ ji^ 

f  V^fÄentSäik^^in  fe^C(jl Ja da*i|  .i^d  .^och.  nimnUi 
dtetfie^Wetiube;:  7ö;Sejxen-^       Jb^^ft^ttiber-grö« 

«jftY  ia  :w^i^'ü<*fet*ii,^|l^  .^fefxöeö?»»!«»«^  cyw 

AeiiejfrvflJMldt^hriftf9:*dpr;  ;^)¥iivg?lif;i  >i^WißH 

£i^t^  J6rfabttowftg:^*ÄM«T^45i*flf9  die  Gef^ 

C0s»v»hd^s£H€^brf3¥;l^jri|i  nickt  i9ih.r,.gt  ft^K^e^a^ 
mitWi^m.  ^Jt,  38*..lWhe(ft  ^-  999  n^iWiviwRw 

Mr*W  ibW  ^W^o»y.  J5«sri.?  abgpdriickt.^  iauch :, 


i^f^yon  7reA:li^l^  näcfazufehrti »  deA  4&rn  CoÜes 
in  4aß^;&te  odef/^  Jahifiimtl«n  Uttv\S^i^u 
tfß^Xt^'m^rkf:  mmi  eirv  (blchäs  Aloäf  diictit  fini. 
5.  |.<?9  ^rr  IUI.  iCo^^  eifeM%.  ^Jdtmui  aqfi^i^uM 
in  memkr.  pioyurea  jUgn.  L  2V<^  *1 )  brfcfcri^tn  ia 


Blanchhii  Evangdilhrio  T.^i.  p.  85.,  enthält  4:< 
isö^Ätiilrk^  anö  Xttqano  ( tu<^  y  Hifd;Ma^?^^ 
hat  merkwürdige  LesärteA,  *  S.  1  tsi?  -V  5fi  Aus* 
Äiige  aiisYorf.  'SlCivon[cö''Pindot\[  z^iV%n  d^. 
sfngenehnici-es  Gefcfii^nkt  J8  iyenijfer  bisher  die 
Slavonifche  Üeberfetwogjius  HandfcMf^  bet 
kannt  war.:  Nur  Ifiätct  ff.  A,.  das  Slävoiufchs 
iMicraHin  dos 'Lateiuifchp- oder  Grieclufche  pberr 
fetten  foUen/  tvieermelftensgjethari  hauS.  I^vS7.'^ 
Excerprre  aasforf.  Slavon.  xnndq^.  355,  UT?lcher  1§3? 
gefchrie^ben  ii^.  Beide  flavonffcli«  Handfdirifttiit 
öfftrecl^n  .fiel):  über  die  vier  EvangelJft^^n^  '. '  ' 
*  ]L)er?^\^yte. »and Enthält  vöii'S*  4J3  aaV  di> 
Y;?pant^Ä.  ;wi.der  .^pöftdgeXchichfce  ^,.  den  ^ftomt?- 
Ifc^wn  BtlßfehV  titid  dier  ApocaJypfel  ai^^j/gr^e;?, 
cfeifchen,  fliiyonifchcii  un^  i  lateinifchcn  Ha^d- 
fthrlft,-  deren,  jede  Snehrerepder  weÄiK?re^!t<?«^ 
den  bef^cen'^itchein'  begre^^^^^  -fley  *ür,ej^igf. 
Chifchen  icöcfrgbus  jlti:  Üfe^r^fea'.^i^V^lft^^ 
UeUerletiung  ij^ch  iHtkias  Aiug»be^".aualei^ 
»ü'tJ  v^glidvÄiV.  PiecolfetionjrijertB^^chnfe^a. 
fi^«^/olgende^ff,,4l5.jCprf.  tfieqL  gr- :i9^  JmA 


in.  (jlei^  C^ö^iQn  tüep|?s\Gri«hri«jüeii^^ 

Uli  vi^beffi?rn  'oder  feu^Xiretzen  giftiadeniv  Öer 

Q^ex  hiit  ub^rafl  nVfrl<vwdißß,i^m^ 

1  Cöi.  6,  .^<j.  .  7,  3-ß*.  J&pkj,^  JC4i  5v>9^     ^-Jf»^ 
5; ■  10.' ,iä3- - ^3;  5SS^» '  Afirö-«- . i^-or/d  1 5;^i  /üji/ÄM* *. 

\rtu|te;n$- 9.(^(1.  :i  ,^  d^c  a,uftqr;d^ 
bi|Dfecite9geiti4eriittWfiC  ,V;*,  'A3»  i«rV4<>yf  iwr&j^^   die  Apöftcli^^f^hrtch^Cs  uödidtfc  ßritfe  «öAp- .  l£ai 

«•«W«'«Q^^*Ä^W^^rJwA#JfH.^^^^  Jf^inAi'  Stv   den  ^ft.  .  ß^yJjjufig >e*er^t:ifm:^  ian  wA^mie^ 


Si^hi^mm^np^^,mm,^k^  d^r  die  UebereJ4Äiwn^ftA        ^^ _^,-o, 


i;/ 


^/^«^-YWsfeÄ.i?»*.- 


fcerpits.  voh    IflaHriint' 
^t'-.'.'TöuIin.  .49,     deSen 

B[a^  Hr"  it.'3t.esart9n,  '<j  7äucl 

bJpr  ii.berffhen  fiaf ,  i.  '  7^'JU 

36;  y&gröfspct  iuifeWi  Tchoil  .(jft'^fw'ifhnlefi.'Vfef'- 
321.'  b>ßr&ift  Aportelgefchichtft-iih^fjlmmtiicfie 
äft^te^M]  1331  gefchrtpbtn./föft ganz  tfnljea«iii 


eil 


d^'ntl.  tiftl]  von,  TrefÄoW  fchön  bfirchfipSefr. 
Bey  Grtesbäch  Ri'^ri:  ey  &i6  Zahl  ^o.',  "&'  y^r.  pöi?;; 
Aeotbg:  gra^C.  Lainh^c- 5$.  Ne^et.  ii%  (Jries- 
l^Üiö  cod.  6^.  *pifl.  Paü!.'eWt»iälf  die  Äpbffielg.' 
lina  fönimtKthe  Briefe.     Trpfcliow  h*t'ihii  be^ 


?i^t'     -EpHlrf  an  («(-taodftcwifer.n  DeB.C4d«e.iÄM»^, 
tf^nrf    «lif  der.Virfgjjrr  wie  wöh*  d««.;itaoiirlhlWt(»  se- 

■''■-'■nVft>C;'WWtPn.Vf78g;'S*jr&J:.iÄJK'.i) 


f^hfi>b^n,  .und  3us|  dpm  Brief  an   flfe' 
~^,!ci  n!glceiien  abtti 


.  ..„,  ......  _..  „,,  mmpf^  R^s'faur^ffchpr"!Cönt!iBsTi  Hn  ^ieBiÜ•iS)■iirt(Ul^- 
:  wid'efrprcchen"GcTt',a'.;.»ncJX>inaMel'-  ^Pft^  ^i'^'^  Vott^Mf  «rtd'VPrfiicfi*-Wriil*4ttm;,&(K-: 
jg  ^i,  Iteciit.'.Iiäbeq'?':  pIefJiwiir'tT;,ij;i  Va'rfa'nt'e«     V<-*si:|rrltr»rt  'bPhtitlf }    Act  ;iOT>S*ba*Äpflnb'»fc- 


halben,"  wir  .gaj  nich^VtV'ineiict"  ,ilit'fsi:-^j"",wörin. eö. 
Währ'  wäre,  4?"  A'^Eli  ij.  ii..eljrh"ro''wie  ini 

tellwenigHens  giebt'flr^Ä.  jbey  dioierStelJe  K»?r; 
lif;  Variante  ap;;';Rec..'ve^iiiu^ei:^iljW'hiei';aberj' 
ifl,al  Irrrtiiiiii. '  S^ 7^^.' Cod.'theol'grair'y'ltumlier) 
3n.'Nepl  3&3^  Böy  Criesbäth  i{f^e^':cocf.'  epifl/ 
69.  und  enthält  die  Apofletgefcn.'iind'airft'ßrifft-. 
TrefCliow  Tetit  ihn  in  das  12  Jahrhundert.  Ery 
allen  feinen,  vielen  Schraibfehlerti  i^odrtiänciien 
eigen  thümlicJtfftJ.flMriwi  ,.<Ü»,gföfet»nlhefl»  ani 
AushSuügea  .belUhen.und  meift  von  £chie(Sit^m 
Gehalc  find,   hat  er  do<j^  Mieh  .einige^  gute  V^s- 


S^ril-iiVdir  ih(r^ft'fiÄ«^iilWh»  öS»  feto*  WwV 
*»ti  *ni'd."  'lä^  ,tft  ^rti%sngi|;  «rcWc.M«nfo»rttw 
Ei-ba«sng'iiiirt  ti^^e)ttog,*c3id«**»orfiifiiriit* 
fd;fiMftiöeA'bwtchftlühg^rft»rg*'A*btArBii-«iwnC 
jU'dh*  ijTi  SrH'  iie'beftB  hiitge-WtöderWiTang'  AbccWöi- 
ßehfrh'-Föniiulare  uHd  -li^tr'*«  ■««fge  Es*T^öy: 
Gedanke^Ioligkert  bef6rdpt*'U-WdP.'«rirt.*Tlr.<* 
auch  lu  Ibbcn.  daft  fleh  dib-Vbrft0er  ia  ;*ntM 
MmgiuaHi^erimd' wi,UIUihiliche^G?br«uchpbey 
ftäuerVotfchrirttft'und  Bffl3niniungen'eni1ioli.>4 
hEbe»\.:<wPil  difefelben  jf^dirfrtr-teidMTwgröfes» 
ai-ten.  S.  854.  Cod.  graec.' /aribßae  i^^KoÜarii  "res  Gewichr,  eme  größere  Nothwendiglteit,  ali 
10,  fe,ffiL(%  5T>ffe.^,S(ilt*,.,J|»öt:Ai»sfl:h:Dis'^er*T-  fie^Bifich  halJeh,ieoh^U^nt:öni\i3erv.  und  dadurch 
afl,äe*.7^W^-*«*jBbtl|wpff'i»iHi  fish'. ..  Erift.uri<  iie><A#iftiicb«'Kreyh^it  jn  QuSenvrTeml^f*w^  Sa' 
•  gfemeln  feMertiftft-  iiwd^-fratMälBg  ■W^RrWi'e'ben/  rtwi*e»!'fl#llg)*Ä*efeh*iiW*wwd^  \viiriJi!..:fi^ 
a^wgliHc^rtröhrrHch  "an  gutt-ri;"  wi^nigtehV'Sp"  (iii'-Stctte  Wte-#env'^\^rtJ»rtrtfr  »äSe'B-Wtr-fiflW 
mtt*efis»erthe9.V»iiante|k'  MintöhtRÖni.  8;  3:'  ibrcfiTbit'#fl>VH*<^'-lB^*lflSti'*<!hiWiiSf«*i«miiiftC' 
I8^,le,l.  II,  la-  1  Ciw.»,.4,  *3.  3>4-'S.  S*  a^Ä-W-  iveif^her  tüifftig  bey  der  Eirtffil^VriS^«*»',!'^^««» 
et<y  jä.  i!/ai.CetL  graee.  Apokalijpfeöt  \:ambvc:'  IJWtt^fe  befijigtJwertfiv^ttfli+i.Giilt'&IfgeW^hl:^ 
»48*  Jfefifel  .3<V-'  Hr.  a;  brlrig*  b^dieTei- Cfelc'^  OPiirglC-f IBö' xrirf^-^ftB  ftictt  alieä  fofl^en-äh  t.* 
g«AWc  -äucTi'  -einige..  tescTtea  def-  ^«imcitetf'-  lVFiWi"iTlri',"'«(?r*:'  nTa!Es-'(5äWJ  «Ar  ÄtfeyhP/tiiilfld 
Koptifcheo  V:erCoo,-I»e.y,  .S.''94i.'ö'3.^;^k'^(ji*--  kitfgäieiC  äes'Pie<?ifefe''miffrflfl^»in%*»bR'»'*' *** 
«Ww/:  furloÄte  MJj.'HollflrHia6."  Äift' RaiifK-"    i*»«WM^ift(^*rr  ttfeni«^  eiHe'Jt'feWWI^CBt^ 

zu  Ende  ,  des,  ji'JaiBfhundfertft  g*'^'^'^'^^'»'"'»^-  imtrüem'föl!ißäe}i}le)nd¥n-/ffl^iSiitsi9kr«fntiiittf^ 

beigwift/die  Apöftatgefchlcbiejttnd'atti'ÄH^fe'dt't-'f  m?iiHt-Ik[ßt»'.fikiesen';,   jiH)<!ifiji'^^OJl''-rtP(*n«Wt*« 

Apoftri.    jfirofdisleLCdlfcrtfcavVardffint  Ifr.-'A/  vft?-'  ÄWWrtft'  Wikrt».l'(?eg  .ift-dahaf^asti  W  fiirmwi^ 

Ito  üaAla'    flüÖthW^W-ttüfübetärd^.rfeVÖJii-''  HAW^^ff^!ytW«*Ä  W»d^^*Ä«e-v«»gei:<rht;fi^^^ 

brjigefiigt -Kahoiß  »,  \tfai.f«*.i^Wt. ÄfJ  tefVrr'äe?/  ai^CTii  «fe'^'i*iftSB?ge-fi'*BfcffMltÖfeft.i  WÄ"  fe»"i*<'- 
dteferSiirtche  »kia  biiridfg  (»i' ■Wft'-mJc'JilpW'^i^:b  die-^VfdiöeC--8iKÄiiA>i  ^|iöif^f»ftri''awfßtÄBi'^ 
merfcmnüen machieii;,  i«te  hey' Jät.  5,^:11(01^1^3  jle^£h'.5fc:mitfjtrt^ 

fehrbäHfig  v6rt«)0niiej»?:'5.  lo4ö.'JGodf-fAro{o&-. "'  wÄrhfeliiHg  &Wieh5ttWtflll*t?'ih*ein  «wg&fetttM^ 
tatia. it1ff<i     VmaSi  Briefe;  vori>W»rtäftnS-'Scbtifs''  Sd*^riHt(^diiitten'^CTWfäHze>ge«(*n«5V»lfrd«n:^ 

im.iiteii4iMuiulfaie'j^£dU(^^iti::'äitiE^Vtl6iQ  '  welHJA-^tta^WA  ltAin^d^rt''€t«fiAotlo-f(at^i>:fit'! 


w 


A.  ic^  ivmmj^tm. 


^ 


verh'mei;  vi^rde,    vV^ri^iWcliL.ScJiph  tu»  diefefi     bivjg  der  Bünden  duixh  Auflegung  derHinde  be. 

.tJijiöatdflj^  willen  fcaiy»  maiTis  dtii  AÖt^^fffn     ^^«rS;.2|iittQj|hpnV  |bU  a^^ 

iier^hej^  wen»  IhrjB  Aifbeit  hin- und  wieder  noch     er  :&m^ß^eß>#dCTttng  der  tfbaiiung  nkhw  bejträgt^'* 


ÄD.v^rUfiftde^  Fcedigc>,y^n  esiiJ^^^  der  Lö  genahnten  A^JCpludön  der  Formel:   /dt 

detE^|iU)jng.?,jMLthün  jftf  oiShb.  «^Zühi  B^ei6»<  ^'v^^^  eü'i^j^ÜHmmmi  an  Gottes ßatt,,  kedie* 
wie  ittt.funfi  »w^tmäTsig  diefeKirdienordnting     p.f!ti  foB.   •  In  eitiigen  Stücken  ift  Kec  anderer 


tf  ^die>Verfa«?r^ -«.£..  4aftdie Äbfin% 
gung  eines  kurien'Uedeö  iV/^iich^n- tler  Predigt» 
Vor  dem-Var*  Urtl^  wi?gltilä8eÄ  W^.'T Wenn 

gdm  iinaü* 


Äftssri^tt.  fcv  f,  ieiC/iinciT  wir  nur  einjig6'"iyeTrt^ 
Piin^^  aust  ipie  an  einigen  Oi-ten  eingefiihitt 

Bef%H«»7fltitÄ  ( AtafpliÄwit'  *e>ön'  det  'KarÄel;  ^om 

Äe*gL^;^(wh'  «lÄfÜ  -dem  Scijjrtfle  dfi-  ^tt^^  ftevlidv  an  federn  SoÄntäge  M^  ndmöcjie 

imb(^%li«l  TinwÄerf  lifli^gtL'*lft^4v^*ufal&ff,  t**ü  IwleftinEen  wird)  -fo  ift  das  eine  gdn 

at^B«stebih^*<fiw#'*irf5^  tx^W^Ai^W^ypfe  Saeiie.  •  Aber  wöftifi  derrVoi* 

Utt0^^^M<^'c^^^ iif^Vl<»H!>]nd%u^g^irrti:ddfi  tr^g^icHini^iMr Hfndrutk m^c^ea^fii^ew ecAö&er 

.ieof^^ida^c^>3tAtiyecb^^    D&{!$1b^^ 'd^Tä^fi^itdit  durc^  palTende  Liederltro|>heii  iMiierbrodi^iMif« 

Irtfäjtisitorifte««  jE^'toTnÄs  ^nfbHt  «äsrdit^Wfe^^lv  d»?  Verördritingen  wcgcfn  der  NothbJüfe  W8#f 

,jriMlo*a|piopn£äbfc  d*watee«;j'  ^s^tfrabel^'feWfc  viöetcteifötfilt/w^ffwan  fie  6iis  SÄxonißigW 

dil$; Mft^»^c)foiiiiatr:^i«  elnjte*ktoett:   Dre?«ÄtI  SteivädWn  hoch  be;^beha!tÄ  hl«fe5•Ifi>hI^-lfci^Mlte 

.^ift^WlÖyüitevifrVett^efi^  i^^A^i»  (»^^to^'timterblelb'^rt;    '  Wbplg^^ri^  freoeifc.wii'. 

lu[|idj&9^  isÖ£eb/idiff '#ef&irii% '<ie^€(^  u^ V '*kt§  n'^- WieSbr -eme1fi«äe^'4^d'(j?«ie litv-' 


der  j^u'WfWndeii'i ^  &  jtanh.  die  Efffex^e  v^r  d?r    Tiefes  Atiftöfo!ge''}iT  deh4hen^ilhirgfen:gÄ|ibt^ 
fcediB€2-diife»'5fetitctcr  iwich)  der 'Predigt  rorge^    n^d  aus  den  'gotleklieMlücheii  l^erfswS^^ 


*'  >      .-      .    ._  -.  i.'      I       _   -  •  '^•^ -.  tr*         4....-',  :..'.i.'^'^o 


V*rtcMfWtit  w^rtfehi 'J  ..'^ii>*. 


;:,f  :i'M::..jru,.y 


h.  'Lniw/-  f>nu    ^i.iv/si'/^  '■**• 


'^•\r^^Aii/y  Abc  iV^^Inl^t&m  in^^zfikmiB^VI^ 


ilü^a   


lsi&aäfcW9'^»^<:»^^f>' 


ttriäfore ' 


--      •      '  -'•  -'^ ^ •     -     - <i     rr    rt    J 


f^.'Jj 


tb>\aiÜKinit 

,    .  ,         „  ...  .,^.d«'SlWrö 

'  "  _1JiW^ 

)i|u9^^,  }*!!.  ii4»l9<^     fwi JiarvttBarbfeiÄ  au'  Pg^  a^<  t^  «-^TTTÜf^ 


!  fr  fTi  /!■ 


-U-- 


.      ■jlffl-gTirtJftW*;  in  lefnpib  BMef  a^Hrthi-Cehi- 

■  -  tt*il*Höfr«-6no  ihiWaym,  Tcm  «tW«»*On,'K' 

•'     Um;    P9»yfit*s  4n  Heübfötirt.'  Ji'l/9t^t78?? 

■■'  ■13-4-S'  &'f''*g'"''5  '■■   ■'     '■■-'    ""'■'■^■^■"■■' "■■ 

H.  ,  .  .■.•■,  j_..  -■)-_!■.-'  ■■■■■I' 
r.  G.t--eiR  unbefangne^  gtund)ic^ar:-Arait» 
1  ,  ,  keJBPJ-geheimenGejeilfcJuiß.  «i)jeth««i^«iRi 
!v^  phdo^oytüfchea  liiiglaubenain  ^c^ÜfJatda»' 
ihtMJCchen  Magfteusi^tiSa  h^ijte  eia  ^'«ajj^geiiii 
auf  au  ^rampfrft  geneigtes  urid  jem  ui  -auJ««^ 
heftige n.periodiCchjfc  ZuEi'lIpn  dec  Art.  lai^Q*4fi. 
Wädchea  iiv  ^er  Kur,,  .ipwefkce  «»»ft*  dafc  «r- 
rieo  durch  Ifeinp  aadre  Gewalt  ^fMiibi«|{^d«a; 
eingefcIilageDea.  Daum  liifsc^h  üßibafi. .  ier ■Mt' 
der«  Gli8*^'»j>^^x  f^*' ^^ciu  aasUukon  Wmuv 
fand,  dafs  fie  bey  diefen  2.a.Cai^ea  jmm^rr^^ 
groCse  Sehofuchc  nach  ihm  und  f^eb.di«^«^  jt^i-. 
i>en  ätt&erte,  und  ward  durch  alles  dleä  bej 
einem  der  alferhefttgften  convul&rifchen  AiiCäUd 
reraMafiil,'  -das  MagnettSnc»  -^o^m"  *«nfiiii*f»^  " 
ee  rieiben}  zu  rerrucheo.  £r  ftricfa  tau  beMe« 
Daumen  von  dtr  Stirn  über  dJe;i£dÜ3£e'.«d^Bil 
d.en  Hals  )ununter  über  die  .Arme  bis  an  die  Spl* 
tien  de?  Itaumen  hinauf  aljer^^.BimI);^JA4ji  41^. 
fiengr»d»e,  und  kaym  halte  «  h^»«ttllSfl'.win 
cfisdsa  fanfc  uactfrwäits  gdiadtem,  '  {o>\hti{Mit 
4je  Krämpfe  metkHcfe  naieh ;  CT  wWeA&lie 'iilrBl' 
fänfte  Hyben  tibrfc  cihTge  Seciinde»,  ;und.'fieA«^ 
die  Augen  fchlrfffeA  ßdi,  die  ^rfaniifr..  büiteÄ 
voUi^mBien  3ii£,-riii^fchidn.rubiig-«U'.^J)t04«^ 
antvrortebeabecaRfdi«  iftr  nettanen-frsgen/ wi4 
yerSch«te'/l»<öyttH"Uhbef(Jhl'elblfd]  jiiiqhl^  doch 
flit  Köpf  rt*afe  betauteti  ''.Er' ItroilftiVQp,RUft./fj» 
oft  er  wölke,  in  äiefea  Ziitt^od  .iirerfecaiiwtii*nd 
ihre  Kfänkbeit-eafam unter  dWcr^' Ael]ai»fUuM|||j 
4ocll  mit  BeVhüÄ  «tieftlicher'Arwieyent  fiefttBtrf 
ab.     Sie  krim  endücfe  iti  dther  fattJi^ii  p>wfljin-| 

fceit dicfesZufahiles,  'dfifeeiB Mac^ncheiii^w 
die  Augen  den  mtck(ej;t4«0^äctU«t,ii««jm)rbM^a]i4 
■uf\i  ein  BsarSüritfhc  ubec  <lie<iHef^vb«'.iA]tJ<6^ 
^ch  attfbubttii  Vötfdne¥teT*eirtS'4;!elVl^4rt 
*rr*niinjffrertiSePptto*;esi','öe^i|[(iättet^  hichcs"^  j^'  .«(r 
Aige  Sott,  Bi?nihigiüi£,.;Zun4inv/4i«iiKrä«B)tfe(; 
AehnticHe  Man&ewroi^  da»i.Vci& iitactitnihfcef 
ihrer  Schw'eßcr  älinliche  PlKjnomene  h»r?*r-. 
^  i.  Z  1788-  ■^»«Üä'-Äflfiit " 


iMwt-  drti-vM  -GSiri.^.«pi  *™r,,  läDußiwieiv 


S»rTnkM&'- V 


Jftmii{mlit*JMt.-**tffn-  ^  uÄwidtrfUAIff  Jje»,  j^n,wj. 
dte-AuB««  w*'fchliöfMnU«iid  wirkfi<i.fli5(yaieH  ' 
QaiMilU(ii)iftKih€^  "^«s  Z-riffhJjefgen,  derfcifaftiwi 
ftWflfi*rf«rRtT.  i^uilaml; -rBpratibungldea  KoMfw 
Uttftpni  *tnd-  «jjhwhrta  Warme  dos  KÖfpßra' i*i^ 

worteniSBBfrfe^Mi^iiJOtiBeMittnd  aüer  l,^5«b«iW 

ge».  em''befiBn*w«i;  a«g*neWi>es;  Gw»Ü  yoni 
St(ltköWijd*Mi»sÄS(:vönraHgeiift^Mrt«(awiar 
kei«i  tf<>Wb«*aglietl)teit.  WonotlV.nidtfiiiiff«»^ 

deRtltch  geriiri«M#n  Manipsfetjonän  hab»n  »u^ 
Ü>re  »erfchieAfieft^beftäsiistett!  MTirkaiiffanii'TTS 
Auf  »»■  ■flhakfflrief£OT)öfi*iedeitoWwguWi(MÄ 
tlfiren  erfolgte,  Äatt  des  Gefiihls  von  tt'ohlfeyiu 

den ,  "vfcfciiM  zimgad  jedmli  gffign,'tii'j.lupirfqn£ 
t«i  ßerührang  (Vieh.  —  Auch  eerfone«  voaS 
*iCT*eTGeft»i(arht  *  ■"  "  «»^^ 

Ei'n^  erfnAern 

gin.  —  AuchS* 
ohn»  Andrticfter 
der-  Pole  erfolgi 


ffirBY6aaöTiö|Wj 
«edef  n^ihanift 
jüiUildwgsfiiraU! 
ift  ritt  gatvifles  H-inciprani  inl  S^\^,  ^elo 


^s,,d^>'?fttw^S*er.,<di*  ^ä¥«6tjr^^Ä,*lt 

fc»!Bri.M««ie  ft*r  ittft*'#ttti»aiIdKs  Veten,  »as 
Wnnn . 


ALLG.,  I^-^^f^^^nVUG 


mi 


i^tfeiclig^ida^rtifiBt^iibs-wwtigtrNofventafiutlc-      

"(ah  fdbft  «ri.AäfitlJieWiJw.W-.Jtttftlv  ÄhM?»?- 


le«  Verf.  b«y,etii«rnodi  fo:f* 
lfm  i&weltet  oatertrarfBe»  Sache  fidi  Uo&  tuf 

td  alle  Beweife.iiinh 

■  ^en Mklnn^xAer  vetav:hlä£sigt  hat,  ils  weblc 

£^kOic4t3t,  %h  an^'h  über^hre  mfch4(tnew- 
.bir'.^i«JHMifiem«a4  -^ftiikiAoüilicbfien  Zngiiire 
t|IW9l|««M|«irfft^^8.  ^1^  jviicde  mdu  eine 
Wlv^iUcpQu»«  ^Ift^inn^;.  wie-.  Wy-  l^ltäs  Cm. 
<liifl[r)iliinii  haLcn  g^ 

rimnE  «nf  dasTher- 

momet^  bjtt«^  M»faiidbiei  weiiSca  feUcA,  dies 
«ich  vch.  twenwaen.  Eräkhnu^  >(S.  ^aamd 
j—  . j    a^j„    ijäaifi  fftg/HttitmU^ 

vh«n-eiiH):J9|I«'i^oMHeRWnrerBieQfa»clMBBgifiiud 

„»er'ulu.uiigeti,  mwte-'Win  .da^  7a«(a*<Mgr  t» 
[rü^rt  wird,  noch  von  tli>r  IntenfitÜt  derUkcn 
t.ftbU4it4,f»fHler4idsi9  4rr^M«n^iillW  OAl 

«euöhii)  l^iithn^eS'UASntvJletaial'vm^iiftbeiibr- 


4en  4iB^,iaiB^McJaiD(n  »»A  Ast».  Stirn  hnüMig 
..Z(iK^ii9ige»JJ>andu9e»v^ateraoc^lnb^mbii^ 

..^w^.dfstn^  .wwefitiit  m,"'  was  <«Mp  b#t'<*ip 
.^^efifaiW);  ,f£^r  -bi4ef>,ib3lKiveidl0dtaf£^ 

.ä)uil?tB.,fond«rB'igBA4uv&«oAafAMttufKMl'^ 
-plufck,i^ftfflv  <i4f  weder  «t*  Htu-qiHK  ipocktb 

vrer  .wel&  wm  .man.  ficlk"fiinA,ttdQhidiraiui(r 
V  Tiltetn^  fikyfifrhea.GefefiUiiirehoRlint^ 

'  lt%«.^M*TiiKJjia8ftHlHi01i»»¥»tmd^fo 

„.,,.  -  ,„ >;.I**l'5Ufi,**II«iWpWli«»'*««* 

4MtWr^^9(l«;:ki«l>4ie^apB.tialt««BteVeffiitteM- 
,  beflwarneii.  •dadjal[.CT&«WP.!»^;lwidiy.fifKi*M- 


iiatiiM  iiiiiiiiiiinrT  irriili Till  I — iifcii  "'.'''' — —-■-■•  i  ■     "V'''''"  W!>» 

-  •MV  lock  tmamriammd:'a>in:k>Ki^lHtai,--«ia  •- i)riiir"imil*'WB'H*lWiKt»lt»>»"'»'»ltPiiy- 

>  '«(räiemilt  0*  JcKi  4«(B«iMvrH!4li«!^i*»tit- ■  "^«fcKelw'M». nwits^titBBflwnl.niiBllili'Wet 

■JÄeiKlc  Elomifchoog-llMOefdjBSltsfHSli»  täon  "  .iTl«**»  Öil'tMi^fWRlrWI'T^^^W''" 

^..pai,  ja  ebiofcltanirjit  v<)ni.«i«*»ii<llwi>..Aiiil(eil--;.1J<ilt,-"i  Bi>fs«B*i»  «(«tl«hei>.^>l»fl«WaJ«- 

•^oiidlioif  wärkfiim  lÄ  ■  •    '     "  '.«.■•■-     '.«««W1I*  ia»ftifi"'ti'-tet'«d»i«M*lii*i»i«ll<! 

I.V.,  <)Im«Drilclo«:   Jiaj<*liili*n*«»ort»n-«OJ   -,,b»ilk»»  gK»|lfc.z<ti6^Mii;4  *t*»«ilf*s 

.'.  >  lilach'HiiiiasnniuiiirtMarf^lMrllRuliht»*»!.  «tegm 'HAtamtlr^tHlflilMatriKt'imtß)!^ 
-  V  .r»8.  84-S4  *:<»«•■>•■  •'^■-  -^^S^v->>-  ■-^^aw<»Wy%]i'»M»«i:»WWIiit»i|ilfc»«»i;- 
1  Der  V«tf,  marht  <c5i<jm  «pjfrj-  *e  toich  ■4rOTe^AtlwiHiW<W'k«>m;'!:#i«!-»*«'»l«™*l> 
..Aii.alie»l»kMni»»gi>elifeh«i[,Wi«iio««M!p»"  <  »htlt,  ■<W6l«'Jii«!K»ilW*in<^«*«i»'MW»i 
.-aUwikkiii'ntliMii,  nul  ntnwMlA««  th»»«-  ^<lM»t  <<l»«»<t«M  g«i>»«iiH»Mi«»»m»«Vl*totBy» 

Jltidn  wenicen  0>!Wi«>««afciglr««i<>e».-|m»l«Hi  -feil«;  t>«t«nr**lm(Pl«lriaiM'«MW»ta«jo> 

.  iI!»k;~Mni»  MHi»  pi4i««»folg««mglMWii'tfe-  ''^MW'iiler' 0«l«H«M>l'^lKllh<''Wllk.'^»«s.n»*u 
"  .j»m»..j»W>trTa»«e'-dw/««a»«ll*-*li«Hll.»^*r  ■■>>)*«»*fc(lH*t»(i«  <¥.'.!Mrl!M»T<lgliiil»9«)l«l*t 

,„Sili.    DUSovitTgteiaLd,  ittkJitmKrtfftrWd  "4*  )i««*()  >»*ibWM  »W«*^«*'™'»*'    - 
-^tKlu>rfian-»iiidrll«it»ti«'<»»ll«»irtUi*i<St8*r.   ■^<*l»«iill**««l«<lffcä*«t«»-«»%"'*<W*> 
4vUrft<i)u>r  gMiBf  TOri'AortlUKlife  '«W!Hll|llf»#ir  »l*'*!*  )miFflW'Wh*tpI(«)l««hpe«e*«gB*e 

.iftOb  eiiw  »nmlioile  läfeÄcht  Mit  «mi'M  M»-  ^'ViWMt'iWimiiatitiitt*',' t^mtlm 'mri'iltft, 
;,,-«e/uig*dite't>  »üTmii  IWCl.  ilt  ßlortraic    •?»  il^hi^fäfHime  »airilm«tMniJ  »ll**l- 

.mpiMM.kUfUH'nfmthpmnimai'htf."  ft<«*i  %iA*-r«*!'«"i*MM3»«tf  4*'»rf<4»»ii>"^— '-^ 
'i;a»ff  As.»tarffwn(rreii:den  tTriwilfen  aien**'  F¥;it|- 
^.enaioMnt«  äBf  fich geladen  iab^n,  well  es  fli- 
.^e«  ■  Catiejr..  ahetiche-   -Kiaft    wnS     NeiirtTflp 

«fehtr  WO  "d»  viw*'niiw*efta(c  a»tji-w>mt 

.WWfeunßen'  -da*'  flerimterts  '^Rir  et^iä  joj^  -ili 
mechalijfcti  feäU:^'^^  l^*a»ii:|*ari*ei'«ffVfc[Ait 
den,  wenrt' die  ■fi«Aiiottlw-a«p.*(ÄclW^flrt''ffflfi 
inerlffaBi  erhatteff'werden ,  \1hrtr'  'HfiloWl^tt 
j^iK  au  viel  au  opfern.  "■■ ''    ^. '•'     ■'''-'    u'' 

■:"i«l»«t«i««~läe«M(li--ii*^«»Mli«la#'«ll''*|* 
')f.l  :*m»er'riMar2«ja'6dW'#fir'aAt^y«^^^rtllv 
•.?>T**?a>tWlltfl»;»r<>l'yri(9f^i  a9»ei»l|»ir 

•"■  ■••ridnoUii  Jillfx'iiiii  vhm  ■'zHüiivMlifrW 

■.y .   voa:.-lU'n   gaiföiwjiWy?ert^-?frffnAftrtlad '  «tifetf   . 
.  -.  -ibwt»*.  -«ei/f  *fttaw  ^tfMrlmi^eti^lMtmUi»^ 

6.»'  ««%rt-?l*Wi**»»i<f»ii»fiHr'>'(e«^/(-''  ' 
■■    '«i«  w«  Wa/iiiaB-iJlf/.irirfi-itei^äiiiü  'J^«»>  , 

:' .;,  niep.*l«*evaefc..S4i«i«W«e(li  Wmllcjntt»^«*»«''  , 

■"  •ftr"«Ä>8/'3'!5lWf  .'(»'*>)•""  >*■  ."»"'"••■.*"■'  ' 
■  ■i»iiWnnflA!lB(T'diS'6«»li-ittef»ISIfflcMf' 


mi^ 


ih^-rnrnn"^*^ 


►  •  j  /« 


'-^■^Tut^^^  äaa ///.:  Qi^r^cTerfi^  üafe  ;|s-;^^ 

^Mk0ii6»%W£^^Hj^eflMrj^frh^ft$t9ll^         gM^^die^  niäh^ym  i^n  Anblick  rh^iTd^'äB 

vw»if|^6»4tt^ilitniU|t3WfeA.i^  .  «Mtf)ü^lr#cf|l|:i^^^^         A,  uroiluixk  *£  dann 

tf^'',v*lMi^7iMiiv^  SfHnmlqngen  such  ein  Aitthiv     verk»it4»t  WF^th  ,7  litte  JcoIlcrtCche  F^j-de  fllüf  4ie 

frt)iiWfWrtt4nfiy^)eit|ßi#en.  Vollzug  hä^^  lo^  v*eAJ|j  eVirt'ixrt!  irt.^clnfs  Rec/den  M^tKHer^ 


Äl  aH^*l«i><Wi<  j»l<ifii<r^ir;femhi^rii:  eifi*    m^JUmnäii»9g  Ä&^r;4^  ^^«^aef  J^«^^. ,  Hr/ 


otad^\  üJ^dil^i  verMrtet^  l^mt>Kd;d«e  :ilfacefift| 


<H(^erj%t^.fii»C  9AMi  ^A^'  AbhBiotimg'^Mr^^    ibti^9i|(iiv£^y,  uHd  i4^id6rii>^t  4te ;«^Aä%^ 


anderer:  96hnfiilQil9f:  W^nd6r!^di^S^< 
sTsi^  dem  Krtocheii  rer^fadrfetf,  6den(i1|c)Wi{ 


l?Ä 


»«^    ^f     «   »    •  »«      ««/^«^ 


,  1  » 


f  •-* ' 


'i: 


vru 


'  I 


1  j 


1  *  f  « 


•/        ••         /.( 


^*m 


y.i  -.h    »v  u'i'iMilrB  2r'^V;m^I.  c/r'.ri-.i^iinr^ 


4 »' 


j  _ 


>>•  «\  t  « 


1  .     .*^*  I    • 


— *   I  •  t 


"1     .     t 


i«l*i«i'^.^ 


:^t^fc^er^#W^%* 


Vtu^rQck   aur^ibd      ir^reitern    dft, /«•  « U  4.  n  «»^«^Kt  W. 


?»Mpo 


m 


U^ 


-.    »  ' 


V     J- 


m^ivt  r^ilißf  .-ins;  <9ilM&A  A^W^i^W«^. 

Ü  iri- 


■j'Uir.c-.i-^  -   ■■'■  -'-irfti--'.  i'^.ll'  t,;:.  :iy'i'-.V'  sio  ^/;/     ■<  -..'-iX  t;»H' n:t.-,V)>w(  rri3ifci,v«H-^*flifJf  £,4i^    sk 
oa  ■^--:i.it  .'»iiiiuiMH.^   »■)in<ni<>  MJi  ^üiw.iNBin^mki     iji^l^'.uvri  iiii-<n«yrit»..tqf<.i>ri»Ln.iiW!iffliii'Hr,w'-'iiyh 

>:iaj|9-äMktu|MraDkRitatk  nfwb^iMe  mn -4; n^^l^fi 
.^l^ritiliA  £cbrM>»i-T«i« JKf«nn« 

lemeA^   dt«  nkht- die. alte' töf«i-i    fÄrrtföm.>*9 
■übcig-  geblHieneiPraefwn  «nfiHireit.'O^.' H««(r, 

fi  eiii  iKieii  -weil»,  w  EüürtinÄiiv  'niawfctfiTfUb- 


ijr.  i'   ('.7.-.   tuz    ;;..  ;MrJ,'  vjS  ^ilA    '■■.■in. 
'.  ,'ii!:'T,   ,('1    -i~  -J.i'i-i    :.-.  :.- .1  ".■'   :-:■  '  'tjfi   Hina 

V,:.  -M:iiu(^atbatetfAiagid}eir\Vf^^i  «i;:2»»'& 
,.:  ■:-«nä'fc3tXXi?HiS..V«rr«*eü    Caa'-gB;)r,v.-.H:- 

ri  c»b  f(el«ei^eäh{fclie^C«r«H9>«ttkv  vor 

.darinn  bemerke»  unä  jftb  ihm  Gclegenlieit,  je- 
nes. ^egiuCchneiden,-  tind  dii-fe^  «assnifuHfn. 
vAollgtt  aber  die.gewiachtenVeräiiiieruiiflen  aof- 

t.vQT  djefei!  Aosgübe-^tehesdcn  Vorrede  oder  Ali- 
^tti^if Hg  d^  oiorkwüreiig^  attg^^Rdl; ;  loitlattilf  e 
/:Qic)üsgerif)|^etVB>imE^reekh3C^3]»dfeutahEsi|[e 
<  j^  «HtisliAft  attnnlMili^a^sthgaMlnBe'nait■rtK^ 
jq  fcry  H  etfCtB^nlcsodttcn  UD^raft]  niMiLiiB/  'Sv!  luH^ 

f  Wie-  Mti  r.  ^{:äi>ft.^«;f  .%Ä;tWi)fflSg:^s^e*!^ 

.  f  heai.ierinf;M,sfi^ninf  Jieteinweni^"eiäf*,(^  ',^- 
|(^üirR/i(i£»(»i^«ni<wsai,dmwe<Ki't^  Usiilfr.itf. 
Lgcfae,  iTon  4eti,8wiiftifcui^i  ««sj'^^Airs'^iMteri'ti^ 

-£oi^en  von:  Wärtem  r  .d«r-^itsy:-iti^m:Ver«M- 
änine-^«r-StMiil*e<in  tiiv-MtMrmQlneiiNvtHe'eln- 
idpantfeih  '©«'■dfeft'B«bVte*Jii'e*Wi'Vtt«Jreft  ptüi 

MW8&  aus  der  Bken  UrfprKhe  bey.  Von  iiibn> 
checi  Worte  Uiebsn  nor  einige 'Tempora  übrig, 
.witfarfriid   dofs  das   Stawwiwqct  'ftlW  fwalwee 


^dnftt^andiächveriofen  ging.  '  in fpkeern Zei- 
ten; dit  nsit  qafii^,  die  GefeOK  der  j^ohe 
.  .'.^.  i..  Z.  ifSU*  Zwofter  Sand. 


tunge«  «rhaltCTi'iiflt; .  wir*««ttert  i^'aber  UÄ* 
O  o  «0  ■      .^ 


'•r»^ 

^ 


ALLG.  LlTERATÜft-iitTUNa 


M* 


« .   * 


VerW  Medii  %t^  aufinerkfam  äu  ina^cben.  Die 
Tempora  alfo^,.,diq»a^«r  At.^iinung;  ^«a^Erßich- 
^Jtn^K  .^i  Conji^atioaea,  vejfwwrfen  \yerden, 
find  folgende:  ly  Def  ^üjßih.  %.4ßm  und  Mß^ 
4äU.w^  fie^blof&rlwperf^Qa*  i«i\er  deV  Adivi, 
^iofer  4^  f!affi?i,ii94  a^l.e^  von  Ter?iltet?n  St^moi- 
Wljrten^  k  4io  4©?^  wweifctnriuifli  in  den  pialeitf  a 
y«l^<Wra^P>v^ie  z.ft,  r^oitr^-r«!^-  -^ncÄ. haben 
d4^Ae  T^Aipora'  gewfll)nlipb  ^leicte.  Bedeutung' 

^^9ift^  f  VQ,  Me;je^^as  vea:gangea^^  aazcigeii. 

di^i^JWliiliiJVis  nnd.^^  eio  befanderes  " 

T0i^»^iq|^  ^^^^1^^  ,;uv,bfvbe,n^,  i^er,  Aoriftu?  j2. 
*r  yei:J>aiain) J;i  ^^  jfi.  blor^ J,ii}per£eaujn  vott 
^Jte5  vea:>i6  4ft  p^:.qJ?^il^(^i4k3f4^      ft^;?y  yo^ 

\  erbi^  abgeleitet  «rerdezu  ,Hr*.T.  Wt  fte  mJt 
Lentiep.fws  ücl^js  HTHiti^r ^  aj^  für  Auifcke  Fimirt 
y>jx, yfi^i^iißa  gßS»9B^^n  rVerbi«  auf  «»,  ajs  A/. 

XUeb^r  4a^  f  «Äuntnr  .3,  hat  Hch  Hr,  T.  nicjit  et^ 
YMxK^\  4)  Die^or^i>a/v2iönnea  ihrer  Bildung 
tmd  Biegung  naffh.imipc^cb  ,wir  paffivfaForm 
^gertrbn^t  weisen ^  tv^e^cjM^usifcWi^fe^ 
^yy  &it^ . ,Sie Vimmi^,is^'^  »?it  Äeui  ItwerfieÖa. 
tf^f'/Mc^bww^in  ,/tf;tii|H2?rew>^  ^i^  niiiflea  rtfo*,! 
Bach.<fer.AJ>Al«>gie  :?itt,fcl|lie^»^  ijinr  Xo^erM?i ' 
V««alt^  Vei*ia>J^>^fi?haj£eaiirerdeiv  4ie  durch 
c en ;Sp|f]a^faf^hr3^«ci| ,n^ch  4aud  n#€}&  eute  g aw  pa t 
5v^  fiedeut^ng,  befapiiwi|ic%  i»b^  ,il.  I3L  cr^pÄyi» 

y»ratt9fefcwigq»  wikdp  di^e  g^eiWfcJieConjug^/ 

.  J.'^Fr«f^fts.,   rnnww;.    -^rta^^nroA^^ 

-   -'.Fuluiftim..   •.^.;«^.^^c|   -...^^^^^^^ 


f'ifj 


^.  r.  gfebt  dann.n^fi  4ie  J¥leiho<t0  arv  wie  ataiu; 
mit  AmSngera  nach  diefer  Art  die  Cönjttgatioheri' 
trefbenioO^  .un4 Ji^ß^PI?  .'^fe^^t  5!?«  mancher- 
lei &awurfen>  ^\e»  Geh  dagegen,  vörhringen  laiT 
<eü.  . ,  Die    mehapn^  v.d?rfe^b^  ^etea    auch , 
ftecenjf.  beyo^  Le^n  efi^,*  und*  dtr  Vomehnx- 
tt€?  däucht  ihm  der  zu  feyn^  dafs  durdi  dipfeMe* 
thode  die^.aiit.  den  g^ech.  Coniiigatianen,.  ye^«» 
buiJideiieH  Sp6i\v»erigkeitf i>  x^z)\t  gehoben»   iiant 
|iepi  um:  verSudef^wejp4.e5k^,,da  n^cb  Jideoiung* 

'■         '     *  '  " 


dei^  Wenigen;  T^em^kiht'in'' Abfith^  dlir  üfbrigi^n, 
fehr  ofbvortörtmenden»  etöe  gröfte  Wfwkrung 
erß>lgTn*^1imf$:  Rec.  hat  dtirch  vieljähi^ge  Er- 
fehrung  gefunden,  dafs  die**  griedirifchen  Q>ti}a>- 
gaciar^eft  nacH  derz^khergew^nltcheii  Methede 
—  voransgefetit,  dafs  Ce  recht  gdHiaochcwird  -^ 

.  flÄcÄ  van.  mhteftnifsigen  Köpfen,  leicht  ge£afstt 
^erdch.  Aus  dtefem  Gmnde  '^ann  ^t  d^ßfci  'Vor- 
fcWög^  des  Hr.  7*,^  jene  Methode  Äilfretner  neue«!, 
dem  Anfcheine  narh  leichtern,  in  der  Thijt  aber 
fch\vctrer;\  ^nd  iwelTrcrei-  Verwirrung  attsgef^ta- 
ten',    2U   vertaufchen  nicht  beyffimmeR;    eher 

.  !^.9clit?,er.n?thjeu«JliRfi5.M^te>.na^^^  ihneii 
die  Coniiigationen  auf  die  gewönlidie  Art  bey- 
g^braclit  twpfdea,  mit^Jefeu  9em^kting«n » ^le 
allerdings  vjel  flir  fich  haben,  und  In  den  Ge- 
nius dpr  Sprache  tief  eindringe ftv  nntwd^r  Hand 
bej^m  Wen  der  Aatoten,,  &ef<uuteate  «te^  bich^ 
tet^  bet^nhfc  zu  mäck(»u» 

*  \  i  •  •  • 

»   ■  •        » 

FKAH^jcFtTRT  am  Matn,.  in  der  ReiiBivntifidiek 
Buchh«  .*  Smmhmg  der  neweflen  Ueberfetzud- 
g(^der  griechifmen  pr^fniJVhen  Sckriftßd» 
Ter^  fünften  TheiU  zweitet  JanA— *  Aach 
unter  dem  iTitel :  ■fferodots  tSeJchickte^  Zweu 

'. .  ter  Band.  '  Aus  dem  Grkrhi/then  Ub^fetzt 
Hon  ^oK  Friedrich  BegeK^  1788t  «.  285  S. 

USgrO 
Den  erften  Band  diefer  Ueberfettung  gab  Hr. 
D,  CchoR  17^3  heraus*  Verfchiedene  Hinder- 
niBe  hieken  ihn  ab,  das  Werk  ununterbrochen 
fiirtzufQt^en»  und  fo  erhalten  wirerftnacKreineai 
Zeitraum  !yon  fünf  Jahren,  den  iweyten  Bond» 
fter  das  dritte  und  vierte  Buch  Herodot»  itt  ficäc 
fafst*  Diefer  Veraug  ift  indcffen  nicht  gan«*ohne 
Vortheil  für  diefe  Ueberfetiunggewefen^  D^nii- 
Wnjien,der  i&eit  ift  die  fmnz,oCfche  von  H.  iar- 
chiir  ejtfchienen,  deren  Werth  Hn  D.  in  der  Vor- 
i:eiie,bpftim^^tV/iind  die  er  mit  vielem  Ntttxen^ 
gejbr^iichtUv^  K^^e  \  Bey  afigeftellte^  - 

V^cjl4^ic;hüög  lia^^  w>r  aucK  die  deutfche  lieber- 
fefwngia.^)fetn  ^Witen  Bande  vi^I  Hchüger 
«t^fj:^beerer'bpfimd^h^''  als  in  dem  erftem,  der 
nicht  ^iv/?nlgi?r/ä?ttj^en  ^  y  i;<;bereil«ng  an  fich 
U^t-\  ppch/mebt  «s'füqh  hier  hin  und  wieder 
Stell&n,.  bey  denen  Geh'  Etinneruiigen  machen 
laffen.  ^  2um  Beyfpiel  B.  4»  K,  i.  Blaskm^ckmu  . 
WW  foJüifd^  Det^tfi^hÄ  b^^  diefem  Ausdruck  den- 
t!ej:^V,;i^e^^i^  fl(cAt  4Jb^,g?:lechifcKen  Worte  ^^ 
«npij!p6f,Qf6ruüs^^c^J%cl\^m^  es  nkht  deut* 

liehen r%weflj^  Hr/.D.  dafiir  gefiigt  hatte,    Blas- 
rohren von  Knochen,  k,  il.  Bey  dem  Uebergangder 
Skuthen^  de/ im  Zuge  einer  grofsen  Armee  ge* 
Xchah,l>ermiienßcfidie'7ammerier  ttnttr  msuuh 
deK^  u^asJti^.  :^t  jtkun  Jei^n  möchte.   Herodot  fagc 
weit  verftäfndlfc)i/^r:'  Beym^A2ufee.'xler  Skythen, 
hielten  die  Kimmerier  mit  einander  Rath«   weil 
ein  fofgrofees.  Heer  gegen  <ie  änr^Jtfctq^    Waa  ift 
ein  üßexgang^  der  im.  Zi^ge  einer  gfofsen  Ar-  ■ 
Viee  gefchieht  l  H»  la»  DiifjLfitepi«,  roxVy   «"O/Jv-  »'X 


fnse«rbeittt  nadjjüE  Pu!(sm!c* 
fvottM.  GiwrÄ  £irÄ  Otco.Pta}' 
rectoe  ^er  Wlinjarfthi-ft  ifi^otW 

b-  '7S7-  8-  ?is  s.  nu  xxvm 

,j'2  gr.)  ■  ,','.,  "  '■ 
:J»  erfchiffn  ««merpeHiiralfyg^ 

iieVeratiaeningen,  «fteHrTHt» 
■  Uwtjrten  Auflage  gcmacKf  hoft- 
'jh 'der  Voriede ;  .iNureiniei^ 
„Stlicke,' *l;e  icN'nach'  "'    ' 


«(I 

'KwoEfw«",  gteBtHr.  D.  tff^  Stfißt .Kmmrtum  ein. 

'Fliifkm?oxJ:h!vi(i.m  A'iwmerfcp.,    ^Itta-tf^  bedeiir 
Wt,  wi^ii«]!;  nichts  ^Is.eii^  kiininerffcIiCji-Ä^^loils 

-OderrCaßelt    uM  I«tzcires  einect.  kiiniueilXc^ik 

-H^fen,  i^urch,  o^ec^t,  vondei]|  maa rt^UcicIit 
übf  r  den  Bofporus  an  die  fipgejiüberijßgende  ijii* 

fte  zu  fahre»  pflegte,     B^  3-  K.'(S6.  T>i.^_nkyni  sjc^y 

(nt    -Tfcffia^K,    dkft.die  Mag^r,' die    Oberherra 

muBtt..     ilichOger.  helbt   be:    da^  die  JVI^ge^ 

im  -BHi«   der    KerrCcItafc:    wirea.       iengs  .erV 

waclctfti]eg.aai  andere  Idee.     Dergleichen  &■• 

i««9KU{igen  iieifs«iL  fich    mehrere   machen »  wir 

w^lea  «biernur  noch  Uüerhaupt  bemerken,  dat^ 

Hr.  tXdeB  Vortrag  Hecodocs  za  fehr  in»  ktpzti     „genug  £ari|i,hab'?  icH' 

üejht;   mehr  als  ea  He  Gefetie    der   dctitfchen     „laufdK. -^   Das'dwitff 

3vtrache  fordern,  \md  dadurch  oft  Sinn  und  Geift     .«gen  Knaben  feichteJrte 

des  Gefchicitifchteibers  encfteik.     \Jm  nuif  i^ib     „veranbtren  möchte;  c 

BByfpieJ  Ivervon  amuCührea.    bt  fagc  H.  D.  B.     „'ich  iü«  filr  nicht  ^mterhi.- . 

3-  K.  70.   Zu  diefen  feckfenkam  noch  Darius  I^-     .i43ffi  faWd '  ich  iji  JchWer  .und 

ftafpis,  der  Sßhneinesperßfcktn  Statchaltiiihach        '"  -.1.:  j- i-.:r  ri_  ./i-j:..-. 

jV/a,  denßemHin  ihre  fTerbindung  treten  lifi- 

fitn.    Dlefe-Stelte  wiirden  wir,  wiewdiü  i^twas 

weitläuftiger ,  fo  iiberfctzen:  „Da  nun  fchoil  ih- 

,,n^fechfrzufaril[»engetreteii  waren,  k^va  iben 

ÖftFhtfi,  Hyßafpe^Satu,  aus  Perfis,  lAöfeinVa- 

,^r  Suttti{ilceri  (oder  vielmehr  ein  UnteJ-bofehls- 
,,habvr)waFt  nach  Sui»,    und  nach  feiner' An- 

;;kiinft  bpftnderiieneTechfe  i\rc  gTit;  i^n  mit  in 
„ihre  Verbindung  z«  ziehen.  Aus  Hn:i>.-  Var- 
fteliung  dieffr  Siuhe  korinte  man  fchltefsen^ da'fs 
Hyäafpis  ein  Beyname^s  DariuS  gcwefen  fey, 

nod'daf»  die  Sechfe  ihr>   naclt  Sufä  hStten  dartt     er  die  ertle  Ausgabe  nicht  Wy  der  Hand  hat.  ^i» 
Jrömnwn  laDTcn,  da  er  rfoch  yon  frlbÄ^nd' ohne''   d^rt-f  wJUert,  dii^Ai*« derBinfrcfifcftnjßdiefesLelir- 
yoB  ihrer  VerfcWoräng' etwas  in  wiflVn.'üttltffflV;^    brtdls  hödi-htebt  bHtnhfrt 'find,  'bertiferllCTi'''wl^ 
wie  das  folgende  Kapitel  aiisweifet.  —    t)fe  Rh-'    noch  'dref?3.  'EseÄthält  KiiimfrlKiteai*iis  dt^I^Uit, 
nerlcungen  lind  bey  diefemitreyte^Baatfe  weit     ttirgefehiflite;  I^fflge-imd  lekfrekhe Zitge  aufii«&' 
zahlreicher  u^d  fcefler  als  bey  dPm  erftern,  wei-     Gefchithtt,   ieiehte  PaMn  und  Gefprüihä^.-A^  ' 
chcs"    ohne     Zweifel    de'i"  "nelthh-jftiglceie  -'fler     *iraHe;  fof  Weif  tcfr-fie-gflefeB,- dem  jugejtdli-'j 
Arbeit   des    tterra  tarchet'  idztifchreibcii  W':     chcil  .'Hter"i(nd  d*fth  Fortfcttrt««!  ^Hgenieflei^ - 
Herr.  ZlL  verfprjcht  aocji,    derti    fünften  Bind^^     gfrfiiiideÄhiib^ft."  Die*«  Tettff  vorfciomnwadea.-' 
auf    den  nur  das  jte  Buch  Herodors  fällt  eine,    Wörter  flehen  gWclt  a^iP^er  ftÄkfritt  eines  jeji 
Üeberfetmng   von   tarcher  £jf?a'  f»riä'CUTo-\    den  Btatte*,,  TftB^rentlwJte.lilfrfs  mit  der  localcn 
ne/og'P  ^^''Werodotc  "BeyiuTiige'n ,   wodurch  trffrf^     Bedeutung  iind  den  nötSigen  Beftmmtingen  in 
«(iien  grofsej\  TheiJdessfilehrtpnPtiblilnimsver-^     Abficht  (W-TWlination '««li~der  CAnfirgKicH)« 
bifidliet  mächen  wird^,  da  das  fi^niöfifche  Wer«-     Diefer  Ein6*  -fthemt-a^  weht  gÄa,  W(?o^»,^ 
feiner  Koflbarkrit  jyeg^ri  i|l' "Utfutftrliüljtf  weni|^;   der  aus  Ef.&iiHU»g-weifv  w>e-iäftigAR»d.73ei«fen* 
lU.- haben, ift. .i    .^     ,,''      ",.',.,  i'i./fi  '  ■','■  '''."/     '    derbend  dem  An|Sflger,jfi,eJn^r Sprach« ,dasÄ«(^ 
.  )-.    .  .;-(.■    ,vi>..  ^      '■•     ' ''  "     ■■^'''i'^.,         'i''     fuchen  in^'Regrfter  oder"  Wörterbuch  zu  ■■n'ei«eB 
.  .WlSKA» ,.  ScHWSBjK  'rfrftjTirf<  fü  fler  fißfiTi     pflegt.     NochibUtet" H.  Pt  STTe'  erfthrÄ-ÜrtÄ^ei- 

,t  -.«rffhenBuchh.: />Är!^M'£j(tt  ftj//«r'P»feH     feige  SchyhnärtffefV   Beok«>itttingen  "ttfcwrrifdie 
richte  in  rf^f  ld[tinifeftti(  S}>rach6:    A\\S'^ii'    BrauchbarJceit  feines  Buchs  anzuftellrtt,  nndibm 


,_,^..  „ .     ,     trdckifi;  das 

,6210  fcHi^ri' Jäii-  firrKiniier  «iehf  deutlich  un(^ 
„belchrerifJ  genrigr  daw  jate  Welc  ich  liit  .zi| 
„fc<iwer.  Weil  dii'ldeen  dar*i  i«  fejl^  yerwr- 
„ttclF  find  -^  das  trifte  ,  lOTfe  und  lOpt^.  hielc 
„■ich  för  uh  unerScHtCh  urtd  Erockea.  ■  befo»dert( 
„in  VergWchHnöf  «St^r  Sfrtci»,  die-jetat  it«*Stei-" 
„!e  MniiehmTjo'.  ^,  Ihi  Tfeüt^  r^bfthäbtk*  M«n- 
„chps  e?tt'tiwrt/  ^effehie*rife9.de«tlK*ep,'ric*;>'- 
„ttj;er  aßd:Befi?niifim  ■«*(s«dfuAt,  auch  man* 
„che  w Wische  Fehlet  Verb^ffert  J  tiii4  das  Fehr- 
„tende  Tiac^gehoit.  '— /  In -wiefem  ■  oirfs  alles 
gpfchehen  ifT.' Iparin  Re'c.   nicht  faeurthieilen ,  da 


mi 


Tu  p-MHV^'i^;^g^f 


'^ 


\m^ 


■rUn  .ffiUtrciw  J  rpft  ?V.  iRQcl'tfj    "Jer  ^h  SvtMicat  des 


Wn'  tliirrl  at*-Her- 


Jahr;  der  Rettor  rthau/et,  wie  vorFin,  Criifit TIobTmb 
Mfrrogc  üTidder.Univerfitat.  foLiaern  auch  dem,  Kktk 
'»TxT' äeW'SMtn) ;  %n^  5tatünA\l»  AtMtfffilt^i^dM  dm 
'tM&*biAtnndani«(lt«fttiI«fv.»>tMk  ^(Mb  •UiDnaTMK- 
kautii  geniadit ;  küfiftiE  bl«ilrt  da»  Jos,  fiitiMnilLdar  Ak. 
-     \eiigM\  Mrf^dK  fti^ättVPiftfptiftitp-taslÄifi«!«!» 

igea  djeferufiri«-  ,,.m  ilirein  jmwtfi  /ufiwlde,  mfarar-— — 


..jmIm -TJmjü  b»ti*f   'Eau»iVi«tii»dit';  küfiftiB  bl«iirt  d»ji  Jos 


m 

i'^'Äm*^'""'' 


^ ...'jütSäeftill^^^ä® 


M  ncn  tHu  dB  V  iiWt  • 

■  ndrt  "■ 


«n  ab'«i-fUlHMef^  dfcd.MbilMeto^dMUiAiämirf^^- 
klllbvtjiif  UriivM-  .'dec'wkrinB4fciUsa«ric«u*rv.l&ltebf:i^4uK)f^i»A>lwn 
;ff''*.«"¥'f!*''f''>-  iryg^fflKlfflifiP.  Ylii^i^MW-  feit  ■»•■  '<MWqyn!lgWp*f«jt>fr 

'uidiij  dn^lja»deil)«t>AUt^ftodtalUi'>tt>te)l*lbfiri(M»a»3U- 
,Mn  ^cS^  Rtt|i|iVodäS  St4ituiiiaeniiQ^n:fifntaiibiH3'^- 

>wic  derb.  SM  bli|(«i^eM  W^tfffliw'nMbi^A»». 
,^1)afdLdi«'£*lT«fitMng*»wttrtli|a>fodtbn[|Mfi«ilD'j3^iq4. 
Wi.  )*'.  ?7?^j?*->' yoM.d4p,Jiiri*^imM*tT|l»ftg«Tf. 

ImmuniUtcD  u.  lütefiitiofi^ji^er  Unt>',eti^u|itX' L.101.  ito.) 
■Hier  halfen  Si*    el\itii  gaiii'arruyaünX 


n«ir«iia  oen  TrÜinhierH  CeMer  auseinniider  genfffintn 
."?*?♦ -11... r  .  ■  '  —..•     -  1.    ■■^.-i-..   .  ■■  ,...-f   !■?_ '(r:;.-;!;.. 


fieniir  aiia  oeri  TrÜinhierH  ßei-ler  Jmseinniiaer- genfffintn  '"'■  'Hier  halfen  ^1*    ein*!.  ifo«i  jifu^oi;).  tTrSadÄS  lifc* 

'^SbiSicTüll^in  «^««fci^eMlifc  wfeSe?  EinGitriiM  ftrrftiJäWfe.n  «kWwntfehwi  üttt^*'^  E^'WriMW- 

■'^mia^.  ■~''  ■"  "»^   '■"''"  ■■•'t    -.i'  I                    ■■'.  ■-■'    -■■  ■'  -Hh«i^fellÄiift  «üf;<aaeri»i'iy8*-«»«aBti;iAUBiW-«B 

-.?,._j/ .„.  JL^..  awj_:.       _:.  n;.,.x.       ...  u.:b i"<,Älhft4ifc  «tvg|>äbrMbf  Z4M1.#*rfJff. 

_ ,-,  -adein  mit  dLircb  aMwartiKev#UuUic-v 


f/  V^  «WBPC  fMtH*'..4t^ft-  .Uf^mjti, 


Kleine  th«oi.  ScHBiffsN.'   'A^^drt«^,  iä''ief 
pa»f«LfiJii>u'DrUclierey:     Ä*rfe   l>tv  dw  qmffrnationJMM- 


,  m«^.  i^MtW» 


d^^;ip  'Aülang  ■heriubfiftifeiid«! 


i*«-IW-irM*nWi-'Wrt''fl'>f.,J^,    blei^t_  »y-sr  .fccitei 
->Tli»iI«»<u>iJwi»MnicK,i  dtefe  nberilbl^Eii  trete«   ^1 


^R<lbTan$<efti)lafreil%'  fo.bsfcen  fiedle tRrob«itliM  GüI 
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KRJN5G  *«»/*;yfi  jyWC  Ä-rf  FFSMl^.  ■■•■■' 

l'ItßMiHiCh^ur  C§£i»r  in  dsti  ft^Mem^afen 
Tüeilm  der-  Kriegs^ tt^iffeirf^kdßiP,*  Eiftef 
Thcfil«  TOfttlcar- Ai'tqlkrie,  «wotriitn^'nin'  der 

ritfttfn^  *  und  .^l^aitHng&kolren  des  G^fchti^ 
tsefl  ^  )uid  von  der  -Wirkttng  und  dem .  Ge- 
braucke  dei^elbettJl».^f|?6]rc»^eidegehg)tdeÜ: 
wird.  •  VotiG.&'/Mnihoi^,'Liait.4iniäirnigl; 
wodf  Churikirfil.  ArtHlerto  ^  RegimMt.  ^^  Mft 
Kupfern.  T787-.3;?"4'$^  g-ix-Rthl  lägr.) 
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iMMiMiM  .1 1 


niMift'mt  hat  <JdifiifctH';;?tit;-^i|ert0s'\l^^^ 
vcttions  7«K/e'Vtrffbw  g-efchriebeii i  WprinTi  gr'aeä 
-ÄiMt  zur^vldeftegen.  Achbr  tth*  noch  vmcKJ«*» 
^d«htohteh^-^r|*ö^«^fft>fi^*T^^!^        fraÄÄä; 


<&»  dMt«90iten^wirHß}^.efideraiiiciH^bflliMpt^ 

^tin4  i^il^^iiter»  .(^ne,!Schuöi^^    g^t^/'HÄ' 
vf*tn>  wirdi-^f^  -Dlcft  «i  WMör^^»ir^^»h^l^»^'^ 
■feti  fth<>Ä  S-  ad^:,  di*:Scl^fs>eken  de¥'4iWfa^^ 

^mige^andt^  Wiffe^fchaft  ift/!  Die  Vprficht ,  .ifäft     dfe  HirlinöyeÄrdhett  V^tfüch^^Si^  r|af*m^l«*^ ' 
der.  Ht.  Vi  in  der  Eißieituug  daslMaais  Jei;  v(?^     gtunden*  wo  di;ecKaftöneii,.,wiHcte..5p^ 

ßber  lang  waren»  mit  J  kvgei  fchWerö-  l^d^iig* 
gemdoisiicJi/iitK^  Leiter  isboHeii'-^^-^dft  -dia^igA 
Kaliber  iang&  •  M&'itn  fi^*  ab^'^ttt-f^eüeisfe«.^ 
fchü^^^häleh*?-qäs1ft  dife  Fr^W;  -  V«j^ -Äet . 

die  zu  vij&i^cht^diei^ii  ZsitßA  g^gcUOT  (^Ar3eii| 
iMcht  fd  üh^dinlftTbiteinandctr^rMDkihal,.»^ 
lHW.Hv9H?n»A^aiigernfchöfta!t;  «d^lVliltri^M 


er  TitelriftreC9nri$iiMi^^g-ini9g<drückt.iUf^ 

cer  den- ani^ndbftreii  Theilen  verfteher  der 

Hr.  V-  fefmttt^yc;h  äie*^msalx?ndenr;  dfcefö^e» 

^gOt  tn^fi  dem  Sprach jjebrai^el»?  «qcli  die   angör 


fciuedeiien  im  WcrJce  yorfepniineödten ,  S^jirit;^ 
i&^ievu « ift  zu  biiligeaj;  denn  niciit;  ftlten  ^isA 
i»an.'  in  andern  dergleicheü  Schriften  ai«  M^.i»vgi?l 
äicf er  fleft^minung  ip  Vei^I^gerihelt  gefcWf/ S.'  f. 
Z.  4.  muß  man  bciuefspuiyers  fta^t  ,,GfJiCOT^^ 
lefen,  fonft  hat  die  folgende  Stelle  keinen  Sinn, 
ob  wohl  die  £rkiä»if^*An  wid  für  fich  beliehen 
kipnnte.    Im  QruntJe  abe;r  ift  fie  doch  in  faeyden 


iällen  unrichtig,    "Ihi V^Heicfi nlft'  4f^ SthWften     Mä  düsgeRrhoflitf  oder  J^!fä^iiiet:j^£iiifen''M 


von  der  Artillerie  iÜ  ßar.^u,.  ei^ifeiti^,,^  .feuge|;  ^ 
gefchickt^r^  {piw  J.Q£er  iA  Iiirtlutiuer  Wi&fciien* 


ie.a  iaibiiehmi^atlöiBimr.   vDieÄVsik 


vis  «i  untei^richte«^  ^wovtm  wir  fft^  f  jrgnkroich  -thode^pafiterne  lÄwipfkygelniiÄ'Tej 

daßfieifplela^  ^fReftt\(9Ä?i^Mf  ^'hd'ln  ^D^tttftK-  ^wNrt^^fetif^t^kdrA'A  AliW^ft^f-^MMhirfäT^awcfc 

land  an  chiem'^  mikeiini  ^iui^vhWh\^^:'mtA-  ^^K^^H  ^"^"^^^f^ 

ne  Maxime^  weiter  Ivcr^r^fteteii  j. daher.' pfiufs  g?t/  derma^pu'fc^^ 

man  il^a einem  Anfänger  nie  ohne  den^  .Cjondrcü^  auehr  üblich.,    S.  146.  MÖie^chüuei,  t)eyi^^]|eiiL 

der.ihn.xu  recht  gewiefen  Hat,  ih  dü^  Hitndege-  ^vinan  fbs  Öbj^ft  trjlft /.aiifdas  niiaii  richte* *  hei-'  > 

^ben,    Wo  Giiiti^rl  fcjne  Stell^^  fittd^«';  ^'dii^feft^^li^  •i,*seft  V»«tWJBl*r    £irir&e*Äeiii«ett  'üfe  •   Wi^irti  > 

Framts'  ar^äß1gü&  %\  #»dVp''^'^'t\itd  ^^'il'tirt^ig^hdkm.^^^jrrtttÄGff^^^  pfnii\ 

die 3?^^72«^e ^^W^f/A^,  vo^:,Mi?«^er^„x)lic^t  weg-  Jje  hennenilu  g^jvt  eii^ei^ftch^Kqcnfcliuff^^^  ^ 

bleitun.;  »e<oiid«rs  da  der  letita-e  tnii4eü  Äctii-  ein  Keni{ichu£s  het&t   dei^eni^e^o   wel^iier   da^ 

lerie  n^h  mbbr^Sni^Ihjtaii^hcfril«»  der  erft'ore.  Schwarafe  iöd«»r  den  Kern  triift,   Wenn  man  .üacH 

-Der *f n  =  Vfi  >ftge;  ei*  iviffe  m(?he,  '^dfeß' :ä6fsVd^n  demfetben»*bW  das  biöfee  M^all  Höhtet   Ncnnf . 

beylüufiget'^BHner'fciirigen'  in   lPe4n|relfiü6  Ge-  WatJ  Mn^^erfHWt'dedt  «al 'Vi  ^ejen^ttKehü 

J.  L  Z.  i7i%.  Zweyter  Band. — 'PM  ^---^ 
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ALLG.    Li;f»l^T:i^^-i8«*f  ÜNG 


«H- 


neteJ>«iMNide€v  juI».  4afitf  ^rlfe  VC  £p  flM»» 

früfaMeamitd  Gtifcwki»  wMi?rfpwflhgii*  JHi^^eB» 
&Ulral;»e)i«ik9«ci  de«  V.  %2fai JS«Jtaüte«Dtil^ 
iiTfifeMr  Mmk^ lKi( 45 Grad  «m.iveteftn-,  bey 

»ati»i»ii<1iJifthtt<t<<l»  MH'  ^ncr  Zahl?  S:  S56 

wifr-rttiiAriäiir^i'i  jttf»  fceu^  dlfe-SdttibwBite 
i»K!«^äm Qmimit  il  Btmä  Fulyar  400  4cMtt; 
imc«S(j?x)^  .Gn4  foMtt  fie  ;«tfb  nach  diefer  Theorie 
M|Mb4iftaill  btMM|m%i  >  woni  aicte  «Mial  20 
Gwifr  aiwy»wd  ftd.    D<a  Hr.Vw  Uogefitlrhac 

iJm  aber  dlefem  Werk  Töllife  Geiri?chtigkei|: 
^WßyftJbftftfctg  Uifeflv.  iHMhUft  äaMtiixfche r^Ui- 
^^PiOnv:h^•ttQ|lei^  fohroiütiUdioLeäutfetttbrifi» 
£Qa»  MÜflEeftiHir  noch  hiozu  •  fetzen »  dafft  da$ 
daxiiuien..^nthiJtene  Gute,  fowohl  im  Umfimg 
«Is  dem  Werthe  Bach«  die  hie  und  da  vorkem- 
mefiden  Up^^iÄ^ten  Wiai t  'überCriifl.  Schätz- 
%ä44il.j^  .|»^r«f]i  «^iiiQiMke  Nft^richten 

fcM9i9iil4b^;;a^>^^»'ftKltei&»  Mriche  man  hkt 
iß«^lt;i{etN^t«Ueea|MC«toScJdtttfe  «^d  fleebln, 
.^$k^^  aar.  irtbÄnr^ftitfi^ii^iUMiIlg  ^anmir  aUtficeh 
W^,4^4  ^f^iiet;te>divi;)l  HlPtm  eigeAthittRHdieii 


fifi'^^  %  i'tt»^«^  'Kh<Hl«  /der ^«KriHgaknHft-i  iM 


leu.CiS 


3  Voh^S^ wlr^  er»  ^reM'  ^mil 
]^4!m;^]^  FcaAeaaiM  .-iko)Iici.^{fa'de« 

»^  dft  MftMiTMiaiMl«iWt|^ 

lhtK^e»,i^d^.€;f  Jk^  Alatfekuad  SaMadltord^ 
»ttog^,  Vji^.AuiEgHicfdiireiiS'  •Oeplogfirefti  nmA 
aftrf^m  |aiüC:h«ta ^Q^g^^ftä^n  <|iiaaätf^.  ab  *e 
T^H^  ,Wffli^1^j^^^feJr'<4<ai  W**»  ei^ 
'^«BÄ^'iWI*  9IRft.^afe4Wft.v^rJ%j^iH»vi4€B»  »»tfav 

Ä  jfiri. ,  WfRft  wecdieji.fit^'daibr4Nleb-Tii»i. 


•  I  BieCesr Werl  ift  eiKen^kk  fidia»  irfti  errchie- 
tt$a  mnÜEiir  för  cfe  Fre«£st&i|e  AnattLlieftmime  ;• 
eil»  -Mfona^isa^  KJbigl  ITerb^  von-ft^i^  11.^ 
"^eri^Kte  Um  dett  Zugang  la  tte  Baehläden';  da- 
hts  untete  Ipice  Anaeige«  Die  Asbeur  läfisc  auf 
1^lll4MVe|6^^«»fgtlten.^rokdldlett^  und  wüTea« 
£dMiitKcheft  KeMCaiifea  ftUif iTen^    Er  micrrich* 

OuiKea  t'T'wtFihn  die 
Übrigen Schrt am iron  dea:FeidbeieftiCi>a^.tmfUos 
hiflea;  Wt  «gebet*  hi'die:l>ei]ba4rrn  IrS^^troeitt, 
tun  €eine  fiegeln  b^inmiDer  anragehent  wo  aa- 
diife^ca' be]{m -aitgenteioen  betveadea»\ah4  (ien 
I^eftr  dafiirfof^n  Jedenv  arie  er  ^ich  Ia  bcfon- 
dera^  l^iUtfiaL  hertua  «uefaen  wML    War  haben  es 
aail  ttmaali  gaiefeiiv  faerdea  dMr.avdi  i^cht^r-^ 
aaaagdrt » -  aafete  J^weifet  enfiiaaeirtiieat  .  D^s^ 
erfle  Uättprftikk  bandak  Toa:  dea  M^i&te  <fer ' 
Bcdutea  und  Schanzenr.  ,  Die  Bdhvetksfthatixen 
kat  der  Ver£  kurx  abgeferriget>  viefleicht  irejl 
ea  ibm  kächcer  vraxA^  mit  den  Scemfchaazen  es 
afttfeunabmen»      Jene  (bllea  .den  Fehler  haben« 
da(s  dbe  'fiefataung .  m  .<r^£ihr  fteher^  ficb  felbll  zu 
befdbiefsen«     Wenn  man  aiyer  die  Flanken  mit 
Kafioaen  befetzt,  wie  der  Hr^VexL'  bey  feinem 
Waffenplatx,   fo  fillt  diefe  Gefahr  weg,     Aufser 
diefem  kann  man  auch  da durcli' helfen»  dafsman 
den  Kurtinenwinki'I  um  einige  Grade  yergröüserc» 
oline  dafc  dadurch  die.  Bedreilrhung  wegfallt,  de- 
ren Mangel  des  Hra«  ^Vf.<  Wafienplats  am  Ende 
doqh  zum  Nachtheil  gerei(:hen  kann.    Wenn  dar 
Hr  Ver£  feine  Waftenplätze  bis  auf  3  bis  4009 
Mann  ausdehnen  will,    fp,  bedient  er  fich  nicht 
aller  vortheüe»  die  eine  folche  jiari:e  BefaTzunj^ 
wekfie  zur  Venheidigung  einerOtadäle^hlii^q- 
diiSn^wilrev  geiv^iteo  kannf  indem  .er" rmm^r 
aiMtt^weiber  aiatiur  'eine  Katiüne  ii^  jed^n^«6oQ> 
urerk-aiilNrihgtv  avie  bey  miyti  S4fbni^  ttir^ 
Mann.:    W^c^n  k  S^ix  fagt:   der  Bau^ünjl  % 
VeititeMigimg  idiefer  Werke  gründe  ü^h auf  w i^ 
liebe  iftiSmxng.  fö  nimmt  er  wohl  nur,  %inea  ^ 
Tfce)ldei^.G«ia«hV  fui^  das  Ganu 'feib$.;  ^  U'^^ 
aMTOfi^^  Heti!»  febr  daran,  ob  maa  iu  ^h^ Tc^-^ 
aheix  aiank^to  befthledreaen/^jark^^'J^;^        g^  * 
bnliicbdn.lEa«a;  Vifcd:wün£rhten  aifaüiwipe'^lW^*- . 
£ak'di«Fcii  die;  arMItche  ^Alming  gfifM^i'w  \ 
&bea.  .flett  dirfb  der  Hh  Vi  ficb  aü/fdeh^^rj^^^  f 

Ikhen  Räam  und  iie  iQuadratfläche;4ei'  0|fnuQ-., 
geö  ^ÖCK,  .Freylich  giebt  cSr  iricjeflen,.  'tvä&^e^^ . 
bat ^  ^ mit ^  allem  dem  ^ilÜeh  wir  aber^Mb  Dioii^' 
wie  viel  FuWefdanrpf  >m  Werk  (elbfifbiitb^;''^}  ' 
w«fchel>c]^)dütfinift^  rfaea  Manila '/verd^gea  , 
kai^, r.adoie >daft  er  dudiirch  in /elae^  Verms- 
tualEm.Tgaftört  wird.  ;  £s  ^t^e^rdC  wäi^<(?!^4 
dafb  iejnaaid  die  Kofteci  aufweipcieie/  um  durdi 
Ver-fiHiba  den  Wcrth  drefer  W'erke  von,  allen JJä;  . 
4M.I«i4Ätvni  fetxeh.  , '  Im  tibtfljB^tf  ^'^ate 


/  / 
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H'fi  iiir«i»^yij^«»U'>u  ^  :>  J  J  a 


m 


noch  m«itr  ij^iA9lfbB^<ü»^dwMi^  tiiuM*JtgiWt>|ig>iiiitiliM*fttf  t#i>^<^|»^ 

fcharte  einen  Winkel  von  4$  üsmA  yh^Blmm^mtf 
wolle »  wir  aber  gtoaben  ^ nicht ,-  tiftfe  umni wohl 
über  dSGradt  gdkenköniie,  InM^'w^it  äi^^ 
sft»  fo  dürfte  noch  ^kwiBdr  ■»tei't^w^üti  »«filii>*>^ 
digung  feines  WMtkmpUnmmr  ^w^BtßtHmr^-^^ffm 
surcyte  HMpcfiück:  ettdiitetdle*<Aihgtb<Mig^& 
felben.  31  Anfiaken,  MffmhK^ttrmui  hf^tüaiäM 
bey  diefer  VeKdiMsimgSRuAwrn  r^^  ^mm^A 
det  Orts^  Vorberekimg;  AMtorfccme^;  iiadh£ii* 
^uung.  des  WsffenplataeB  Mf  gM^NMt^iitiff^Sl 
auf  unglei chetn  Bodenv  mtTTOi^eiirtAM»  B^ttto» 
kungen  dtirchvfrebi^  die  Meh  beytJr^dbMtuft  dar 
gewöhnt!  chen  Ahtkk^ü  ¥axt'Anw4Tatk^^69^km 
6.  Vkn  den  IMMkh&fisMIdÄ.'!  )^/  VcTk  :BMIk:li9 
fern .  Der  tetzte  Bay rUcKe  EkUb!g:s]ei1«^g  hat  'tof 
Erfindung  eiaes  fokheh^ebätfdeft  AtiAtsr*g^^i^ 
ben. .  Wir  muffen  !hibbäyihecnefkeik,dafit  dieUn* 
garifchen  Btockhänfer^i  ¥^eiAe^mgßtMM^tat^ 
ter  dem  NaineailAer  ..l^^fcoriiiiJ&ttw^'j^toii  2et<» 
timgen  curfiren^  qpid  ctine  alce^rfiadsHig^^ndi 
eine  andere  Gattixng  .a^ismachön«  Diefe  6nd 
'swey  Stockwerke  hoch  und  glicht  unmittelbar  wie 
£e  Preufsifchen  mit  d^r  5^uftwehr  verbunden» 
wenn  Ce  auch  fchon  in  der  Mitte  einer  Redute 
eibaaet  werden»  Derpbere  $tock  ragt  über  den 
muntern  hervor,  damit  ^jpn.  den  Fufs  des  Gebäu- 


>iro  man  weder  von  HähbitigjrattÄten'iiodr  ICdöo* 
iienkugeln  etwäf  üti'  bsefurchteti  hat.  UeT^Hgen» 
werden  fie  au6i  von  uberteitilind^  gelej^teAr  wt^ 
ken  erbauet.  Voa  der  VoiardiiiiiflffnnB^^  ^v 
Preufsifchen  Bfeekhäofer  ttbeneugt;!  haibifefi:Vfr 
der  Sache  weiter  nacfagedach^  ^ni-hitir  dte^Vüt^ 
theite  und  Nachtheiiet  Hütfisnit«eeliud^iydaMretf 
aiif  das  deutlichfte  entwickelr»^  Daa^d^ie  Umipt>i 
iKicjk;enti|äkeino*«91ie^  Bßtkht^bmtg'  derfcfbmc 
Die^.V  ort^ile.  i>eficiiM  liarktn  s . tHi) rS^  ffmm^i» 
mit  weoigefr  l^nii£aiui&iiK^Ftll«idf|;0iv  ipftwi  /^^ 
^ii^e  gew^nlipbe  Blähte i^w)t<fai£s,^teSefoiMfr^ 
ds|f^xiji6ß.£egenrdi€i:<BöfchilredrdUlei^  äm^iWÜa^ 
ce£S  f  .una  3  )  gegeft  ilte^btiüb  «oh  :'»fene(miii^ 
^egen  die  "Würfe  'Von,<oibi^i(Sefi«faeiC.iilii  "^11^^ 
haben  hier  nur  ein  Bedenken  r  ds  itiaitosinit  i^n^ 


&e9ärihrdt&fsilMU|Mi±»  Otert^  i 

Vexhur  n^  Vbii  >  liebetttiim^rmkügfit^  ^J^ 
äMt:lUm^ft»iikike^^m^&kt  iiUteiMicito&is:»«^a 

det  f4fldbMeSiglfng^ übler  d«eir«ilSk»«^^ 

hääC^i^  x-4:.iEi3»><iotOTaiawJ^»fth^ 
B«r;¥KiirleifMiBimbgci')'^  jMe^^ftefimg'^iid'^e» 
StidvaesrliäiiiferrHbM*'  ^>»r  iiiuifllirtrtlif iKlWa 

IcütfiB'g.' '  >;'.  T-.-- 'ft'  ju^,<i,  'it  ^i  jU9  \i9t\\^  qf'  •v^.t ,  '•• 

L  KAnnovn  ^  b\  €ommiffi9ii^ii^  H§imii^ß6^% 

naL    Erft».  Stuck,   i^ggl*  ig^-^Si*^ •  ^ Kup£ 

Nachrichten  von  4en4)eft0ri«if)y^hiej|^s^f^^^^^ 
fchen»  Säcr.iifchen  ifnd  einigen  4^n^rn  Axxtietn. 
a)  Bey  träge  *ur  Kriegakunll  xyxi^  xur  Gefchichte 
derlec2tern  Kriege.  3)  Au^fiihrJi^e  Anzeigen 
von  jedem  neuen  Buche*  4) .  AijMBkdoten  xxdA  Pia- 
raÄerzügc  von  Generalen  und  andon^Öfficieir^Q. 
Ueberfetzungan  aus  ftudera  ^pracheti^  v^ird  man 
nkht  aufhehxnA»^  und  tt%r- Aiui^Qge  #f»  {^keiicn 
und  themren  in  ^m(ter\S|M'ac&e  jgcf^^hrte^enea 
Werken,  folteii*l|ti^rfen,AÄfteig?ri^  lin^Nacferi^i- 
cnr.vbiv  neuen /mHoänffcke^  Bücherrtiit^  Zeiten 
findeoi.    ff«r'd«ibÄi«n,  wtkjie  dw^  mflit^iifchen 

JKktfbttekr  nicht  jl9(mVw^tti^c»lrfi^i^ 

kfcHttni*n.ktt^eit:At^*fw|rr  ^eK*W  dl*  j^clonfe 

IMiftm  B««i<kü^m^^>ai«h»^#ft»^iii' ( B&it 

jD«rn3h4w»ttcftwrr'^iif<*?»tÄtHI  di»>ih^lit|fartt4- 
kAJ|iftätwjJo<>atei^^#yft«?gftfe^  «tSk^Sl-  <,pditA 

fioil^ilii» JoiMiMlMMi^t}^^  ifü«^^^- h^^ < 


grif  wenig  Mannfchaß:  braucht^  forkBimte  \diöte     Sfteunriwrjai  -- :8iick«ba#s^''-l>ey'4^iiren'  Ti^t©tD^ 
fich^rtCttt'8'^gen^fBntenfthn^  «SgeÄTÄr  lÄi;^  '  ^' ^^^ 


fie  nurWoHfäcke  yorCchhect^ttgep 
Yten  Gerüften  vo.n  Pflngrä4crn;  ^;^lieUten^e)i^ 
mate^die'Sap]*pws  branehten  ,';vor  fithf^h|di%i\<$tor 
I^cfe  WoilTacke  könnte  jnakiVoftnUs^  auf  Um 
Brufhvehr  vor  die  Schufefpalt3^  fö^en*^  Ws^iAt^' 
durch  die  Befatzung  in  ilir  ff  Irr  If  hniny^  iiKif  lin 


*mtgMm^  mi«' tä^i»Äet<  fe^^^^trttf  «i^^ 
Fi*Mt  «r^WÄaeir^  tirÄh-Mi^-a»  ÄW*fiihVitif«^ 


I , 


«Pprp  » 


4  «!ifeftft«iili£äk«ik 


ne 


•%?^^ 


hmmm^- 


rie  negiments  netft  ifcr  ft™  g«li6rfgen  ArtiHe- 
tie.      Hot  einiges  Verdfcnft.      wlt^hSfg^f^mv^^et^ 
i\iis  die  folgende  ArtifceL     Tc^belle  von  ßon  ^^x^ 
fofdernifTen ,    womit  rfi^    B«fc«til!orfegrfcbiirz  ^w 
einem  t>kkwg  ausgcrüftet  wird.  •  BVfchreibiing 
der  Sächfifclic^  4l!rjindi^en  Kaponejj»  .-weiche;., 
iöi|ülg««ftdenfetttckfo|»tjTpfc^z-t  w<»i'den'f^ll.  Vebey 
diö*  neuen  Preii(iilchen  Gewehre.^  Nncli  den  be^* 
gefügten  Nachrichten  hnbc  Ce  ?.uni^  von  Freitag 
«war  vcronlaCst,    aber  bl^'^'*- l>u*kagfi?h«ÄK  Cofp«^ ' 
Vfkviia  derfrlekfeen  fcivon  im  7jährißen  Krieg  einge- 
Jführt.  DteWf^hf irtt  wri  tterSte}ifac!itf5ey'  Itufetä  a w^ 
äen  Paineren  elftes  Officiers ,  welcher  gegenwärtig 
|^(*t*^A,  n%ft  rfV^cHfinch  3er$cMacht  aiifgefetä^ 
*(ff  HKft  »teyrtV*'  dhher ^Xv^i-den '  die" fran7üÜfchen 
1ih<^.^{|\t^<Ti^rt,''^iiefond(*rs;die  des  erften  Tages; 
tArtit'i\aih  dJet*  WdhrtieJtV  fanderh  -nur  naeh  dem 
«l^lKolft^  biichtiebt^ti^^  hingegen  fitii!  die  NäChrich- 
ten  yöri.der  AÜ^rten   Aimee  d'eflift"    beftjmmtet. 
Wi^)  ^^^'^irffW  Bc.^^^  'find  '  vrtt'  in 

ifet\^rn'Ztiteri"hin2ug(>koninien.  Uer  T!t,  Vert 
#fei*  wohl  eine  Snrhmliu.g  von'tülttifchen  Grund- 
idee ri' im' {CofP^  fiub^4V,  aber  es'fch eint  ihtfi  noch 
tfi<!'U*{frenfchiTfi::''U^eni^,  •iX'o,  und  tvte  mai^  iie 
<iiri^€?ndeit  fiVWft^;iftf  m  Er-meint;. der  Her- 

zog von  Cuniberlnnd  hätte  fogleich  die  frnnzöiU 
/<t!\*- CjtVölfotf^^TiT  ä'c?!!  Yibhen'vcn  fierdern  an- 
^etfi(?fTv  folleh,'  wrll^fiefianTofifche  Armee  nach 
^iriVck  '^e.w^Cen  fi'V.  Dns  weifs  jezt  nun  freilich  der 
ijr.  vT. ;  aber  der  Herzo,L^  von  Cumberland  wufste 
es  doi-nals  nicht.  Im  Gegentlieil  fckeint  aus  ebeft 
läiefi'r'ßprchreibitfifr-  zu  ©rheil^nv  «'afs.  der  Graf 
^ofi' 3%«:hfeh'deu  Aliirten  eineMas^iue  zuinachea 
g^iVi!f5ttl3bel^mtcT  welcher  fip  die  ganzefran- 
«ofifth?}  ÄriTreewi  ertticken  glaubten,  defeta* 
Äber;^  fetzt  der  Vf.  hinzu,'  die  framöfifche  Armee 
ih^re  fö'nahe  gewerm.  dafs  fie  die  Cavaüerie 
liötte  Tin.t<rrfiüt'Tfert"  k-onne-n ,  Co  würde  doch  wahc- 
/chehiHcH  der  Vörthell  auf  der  AUiirteö  Seite  ge- 
Wfen  feyft;  fwieaüf^^ei^  franzöüfc^ien  Seite  bey 
Itosbach.)  denn. üian  weifs  aus' der  Erfa^ningp 
^afs  einö^'AVnie^,   \vd<:h^im  Marfch  oder  in  der 

B 

Taige  V'Vfrteen  im'Marfch  und  in  der  Förnnirung, 
^eiln'  di^  \Sn;rh'e  c^rne  folche  Bewandnift  hat? 
ihxif^^'r^VtriHiiah  :v.tHif;der  AVwee,  welthe  man  iiber- 
^lleii-^1tl**feimVeder  durch 'die  Nädit;'  oder  da« 
TcfratiV"  gödtet?^^,  ■nsherti'?  Mufs  man  ihre  X^ge 
nicht' iibcrfchen  können«  öder  fonft  von  ihrer 
Steil  mg  'eine' gen:)  ue  Nachricht  haben?  Mufö 
liian  iiicht^üö  derii'  Vediättnifs*  der  Stellungen 
feelder  Armeen/ aus* der  Maiiövrirfährgkeit  der 
Tnippen >  -'aus  det  Befchaffetiheit  des  Tertains 
bwrche^HenV'^'^s'  ni  tiiiift'  ift?   An  d^f^-fes  wag 

der  Vefr£*  nicht  gedacht  haben //^o^.^  .^'^^^^ 
er  wahrgenommoa  haben;*"  dafs  d^/mn  die  Vor-, 

theile  nicht  auf  der^Hfirten  Seite  waren.  Wenn 


f'L^^^^'^^^y^^  ^'^'S«  VortheHe  Preis  ge^ 
-b^wWuWmm^f^^o  findet  doch-  ohne  diefe  Rück» 
fi.cJiten  kein  l!<;berf>.U  flatr»es  wäre  denn,  dafs  ein 
QtKieriH  tuft  hcltte,den  Apcntheiirer  auf  Koftendesi 
ßtaatis  z^ii  machen.  Die.  Abhandhing  über  6e% 
An^ifi  der  Cavaüerie  entliält  gute  ♦jedoc^  nicht 
gani  unbok3nnte;Dinge.  -  ßoHr  iefenswürifig  fint 
^ie  Charafterzügc  und  Anekdoten  vom  Grafei 
von  Bückeburg,  .  Den  Befchlwfs  macht  der  P£ilfr 
tayetifche  Mihtlretat  von  r^^  Rec.  halGrüo- 
de  zu  veraiuthen  ;  dafs  er  mos  einer  Lifte  geaon^ 
''fiieii  wtcrdctr,  Wekherden  votfeittiligefr  Stand  esfi^ 
hielt,  wie  er  feyn  füllte,  aicht  wie  er-waklick 
war. .  An  interelfaiKen  Artikeln  fiirjehrb^erige 
Lefer  fejilt  es  dirfem  Stück  nicht,  und  da  det 
Herausgeber  befond<?re  gute  Quellen  ^u  habca' 
fcheint,  fo  npffeii  wir»  er. werde  uAsnocli  feraef 
eiäe  niildicbe  Untorhilmug  liefern. 
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•  IT" 

-    Hambühg,  bey  Sdimale:.   Anekdoten  wd  Eh 

Zählungen.    Erße^  zwiyte  und  datte  Sam^ 

3'36&  8-178«-   ClggrJ         J        .  .; 

Wieder  ein  neues  V^'demecuciy  daa'gfftfcten' 

theils,  alte  Schnurrea. wiederkäut,  und  ^aUe^  & 

nia-tt,    als  möglich,    erzäfdti:  .  Anekdotea  y.oi 

Moliere,   Rabelais^  ja  fo  gar  vooi  Schufter»  d^ 

den  'jipelles  hofmeiftern  wölke,   und  ähnlich,  trir 

viple  Dinge   findet  man  hier  wiederholt«    Zwey 

Dritteides  Ganzen  find  Wiederholungen  ajis  d^ 

bishecr  fo  häu£;i  bekannt  gemacht^A.Anßkdotett 

vom»  vorigen.  Konig  yori  ,Preüßsen,  ohne  etnig§, 

Rupkficht  auf  ZuverJüiCgkeiL  oder  Wichtijgkei«  '- 

Berlin,  bey  Petit  u.  Schone,  her  timf  i^ 
^..  JT^e/f ,  '  oder,  ßefchreibung  der  BTinUrluf 
'  barkeiteu  in  Berlin,  .^og  §.  g.  17J8.  .  .  '. 
:  '"Eine  Woclienfchrift  gröfsfentheils  fa  local 
dafs  'der  ausr/ärcige  Le(er wenig, -öder  gar keia« 
Uriterhalt,urg  darinnen' findet,  fö  gän>,aüfB€^ 
fchrffibiing  pifentlichcr  Ij^ßl^rkeitsn  in,  Berlin 
eiugefchränkt,  dafs,  da  dergleichen  im  Sommer 
weniger  vorfallen,  ihre  Fortfetxuagbis  auf  Mid»^ 
lis  au?gefet2t  wird^  So  machen  dann;def  ßin^ 
des  holländirchen  GefaiidtertV  das  Cameysl,  dl^ 
bpem,  der  Maidi  Öras,  di(^'0Ciadrjllen,  die^Jw- 
keii  etc:  dea"vofheiinifteti  Ifthalt  .diefer  Sß^'^, 
aus  ,^  wbfüntrr  die  N*chricbten  Von  den  feidei 
'aufgeführten  Opern  fiii:  den  AysTtinderAodT  ^^^ 
meiite  lat^^eße  liaben,  zumal,  da  der  VerEa|< 
Kenner  und  ünparteyifch  (lavon  nrt'heüt.  Einif 
ge  allgemeine  moralriche"BetriciiCüngFn  nad  Ge- 
dichte;  dici  nur  xum  Ausfüllen  eingefchahet  fa4 
fiabeu-Wfenig tTerth."  Anrd/e  JEln^lei(fang  Telnef 
ßcfehi*6ibun^en  hat  'de/ yetr' w'Cnig  ttetß  ▼«• 
wandt,  jCte  iind'  wOd^f  l^fc  tt0Ä^  €«rttt 
genug;.  '^  '      ;'      "  '"''         "" 
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-        A&2EHEtG£LAHß.TH&it  , 

Prac  imd  Lii^iic,   bcy  ll'idtmano:   fer/utb 

•  '  «hier  £iüifiiiitig  iu  die  ailgemaiue  Pelholoffie 
'.  ^r  Nerven-  von  Üuflor  I.  J,  Xtuft  itSS- 
-■    230S.  gl  C13  fi'O    ■ 

.Tjic  AbCchc  ües  Vf.  ift  eigenl^Ucii  du  Viderle- 
*-'' gutig  3efi  Sjftems  der  ' Lebensgeifler  oder. 
ies  r<ferven(ärc5t  die  £i  fcfaoa  ia  feiner  ;inau£u- 
raldifTcrtstJun  anfiengi  auch  darch  die  Kerven« 

ahoiogie  fortiiifetien.     Er  eelit  ((ahct  dieUr-. 

idieu,  Zui^Ie  ond  Heiltnittcl  der  J^ffrreakiaitk- 
heieen  durch,  iind  Ketuii^t  Cch  zu  icigt^R^^aft. 
Ce  alle  fidi  befler  erklären  U^en ,  weiui  nutn  Ver- 
^rkung  and  Verminderung  der  IVervenkrafi,  als 
Grundt^Bch  dier  »rvenkrankheitpn  annimmt. 
Bis  wemi  man  diefe  in  UeberBufs,  Mangd  u.  ver- 
,  fcliiedencr  iviodification  der  Lebensgeiiler  fucht. 
So  wenig  tiir  ciufehen,  und  in  diefera  Buche 
ousgemacbt  finden,  was  eigentlich  fiir  ein  Un- 
tcrfchicd  unter  Nerveokrafe  jiad  X^ensgejß  ift» 
und  fo  fehl;  wir  orahrnchmen ,  dafs  der  Vf.  bey. 
{einen  Erklürun^jen  uhdElntheilungen,  z,  B,.bey 
dem  SchtagfiuTs,  jjiiiqiung,  Stafrfiidit ,  in  nicht 
geringere -Verlegenheit  gerath,  als  die  Ge«*- 
jiartey ;  fo  können  wir  doch  nicht  leugnen,  anfa 
f^ine  Vorfteliungsort  (depn  mehr  ift  auch  keipe 
gypOtbefe)  die  fchicklxhfte,  und  was  das  wicJ»' 
tigfte  ifl,  diejenige  ift,  wcIcJie  den  woJihhä^i^eA 
£influfs  auf  das  GethUft  des  prakiifch^n  AFites 
hat,  i}nd  ihn  lu  nduigci:  Beiutheilung  und  Be>> 
ha^idlung  der  Ncrveatrankhelten  Jciten  kaaa,— * 
i^£s  der  Vt  ÄißiT,  ^ipinwraian«»  Tijfatt  I//1- 
zer  fleU'äJg  genucit  hat ,  iß  ihm  gewifs  in  einer 
IHJhterie,  wo  eigehtUdi  nsch.foldien  Vonu^i* 
tern  nicht  viel  Neues  ?u  estdefkeo  war.,  fcei» 
Vorwurf;  sach  eine  yoUftändige  Thtmpie  der 
{jtcjrepkrAi^^'üteii  war  hier  tüdu  am  unrecht 
ten  Ort;  doch  hätten  wv  ioilem  Veneichjiiisder 
voraüaiichen  Nervenmittel  gewiiafcht  die  ßicch- 
mittelund  Kljfilre,  «wejr,  der  £ro£ätei)  Nerwa- 
initcel.  die  wir  besnen ,  nicht  k^erg^x^en  lu 
finden  ,  uTid  die  Ifirkung  der  BUlenmittel  sieht 
Mols  .auf  Ausleerung  der^hirfe  einfefchränkt^u 
fitiea .  3a  Cie  STs  AWÖiter  des  lU:ties  C^icljcichr 
der  Net^enkraft  uacfc  des  VC  SjinKlie}  MOn  aa- 
trlcicTi  ausgebreiteicrtn  Nutten  ä  KnxeoiEmtt- 


faeitea  find..  Auch  ^eifela  wir  fe^r,  iäSk  im  '-'■■ 
NAFzen  der  Zinkblumeti  bej  KiadeniiclEttBan» 
iu  ilirer  elnfa^eRdeii  Kr^ffi  pllein  lieg«,  -wnddaib', 
fiUiergeil,  Uufiuins  ^tquoi-,  und  Abr^ia&n- l'«l>' 
Ter  C  neffilic^i  als,  abiaibsn»  kffoß/Mct)  Ca'wh 
aiJC2  feyen .  als  et.  glaubt,  \ 

üuosjLSEf^a,  bejr  ei'4hleri  Uhrbmeki«  FiA*. 

ariw^ki^iui»  von  Dr.  3-  ^3^*  ordipaÄ. 
;     Öffenti.  Profeßbr  m  Heidelbwg.  1  Th.,  web 

cbcr  die  phytioloBJ«  und  Pacbtologie  aat&iUCk. 

l^SS.  Z7i'  S.    llTh.,  wekherSte  «wdicf.. 

nifclic    J^Iaterie  und  Ot4ik  eatUÜb   iT&t 
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OrdnuQg,  Anktg«,  fyfieoiMiftlie  9ehB«ä9aiif  ji  ^ 
mxn  von  Hn,  Juno  ichon  gewohnt,  uod  nuM 
wird  dfefö  fo  wefcntliche  Erfordecnilfe  einas' 
Lehrbuchs  auch  hier  nicJit  vemiiiTeo.  Oa&  dte- 
ffes  Lehrbucli,  wenn  es  um  etliche  Jahre  fpSter 
erfchicQcn  wär^,  iininex  noch  vollkonuniier  fattttc 
misCillen  konnev,  .ceflpht  der  Vpr£  mir  ^k^Tj 
mit  Reche  aber  glaubt  er  auch»  hier  vorgearbei- 
tet,.,und  einßii  gv-Kii.  Grand  gelegt  »1  ^äbeal' 
Wir  woUetv  uns  mii  ihm  freua»,  wejut  andec« 
nach  ihm  beifer  darauf  fortbauen  werde».  JOiei 
fen  zukiinftij^en  SaunieUtei-n  wfitten  .wir  ebixe 
Winke  geben,  djimjt  fle  uns  uafer«  Fceild»  nicht 
Verderben,  i)  Vcrbiißoji  wir  votx  ihnen  ein£(t 
—  wenn  auch  nur  gvwängten  —  anatomifehiw»  ^ 
Cnmdrirs.  Denn  iüer  ifl  die  Anatomi«  mit  dier. 
Riydologie  voTvebt;  wtdWies  an  fich  teifleswer 
ges  7U  tadeln  iit,  abrr  doch  *■-  '- "  " 

terichtct,  «erden,  daü  der 
CH  zu  a^iatoivärcheh  Vorlei 
dCü  hiicie.  2)  Wii^lirhcenv 
wm  Hufberihlig  —  die, 
Ai;sfbruchi  der  Gtund  der  ] 
•^  nicht  mit  Scillfchw^gen 
J'J  yordetn  wir  von  ihiien , 

ans  Werk  fchreitoil ,   Süc  f.  ' ' 

Ceriajien  kennen  müETen.     I  ' 

wie  it.  .J.«  toanche  fiAU 
nicht  ciflrtigeo  wellen,  wci 
fes  Budi  »Is  y  oriofebueh  bra 
d^ailen.  ntüfTen.  Fehler 
nnvi«!  ^IweinCompendiumi 
mid.diejScli3;2a  ^-ines  Adai 
Kumpelt,  WolitfEn, 'eijiei^\ 
.jdfa!are..9c.  «»ffMstz'll'Ii^ 


t^ü  ALLG.   L!TffirA'TO:i^*iEinTlWUJ,  «I« 

VWW<5"^rJtoSeiiäi,  'firt^r^'BüB^wj*  EfiVmakm,'^»  Oberfläcüe  untfdenrV^rilwimgsftfte«  hatte  neh- 
EH»«?tS#  (Ä'rf  9c*lfte't'ir  ^.  «taTtfelAef»  be-     mca  fojten.  •—;-  ßBftftiigtw  Nutzen  der  Nelke«- 
fitctit,  ^  BelUmfftt'er  4ü=%tti^,  •li»Ö»i  SjiÖeiit  *wrai^*ateitiM'**«rivJihutJrfJ&i>.;iwd  Kric^^ 
cftHrrfcteliet  lut)  GsrflBalt;  Haftfei',  «eit«nfteJn,  *   h«Ren.  —  Vcber  d4e  U^evfe^it,  «r«| befc^äer^ 
Rlem.  Svhrthet.^  Sin<r;  Vit«i*^Ättn,*3lwijTt««A«W'feri»9Miiig  der  ReckUve  dw  KöiWri  ««d  dM> 
ZehWner  '        •    '    *      ''     Kn^ckehing  .e«»pfah|e» -w^rdefts  -<>  Beftätigwt 

•'  Dfei^'^lan  dlrftelLehrBucte  r^Jr,"bii  a>ä{  alnir  -  j&{img jLd«s  Caiomds  «ur  Vorbereitung  aaC'dle 
c*  W«><^'<l«dteaftfbttf^n;  xies.  JRec.  Äni^rt-öey^  .  Btoaer& " --7  EöMrreicher -«•ewm*ericht  ^«« 
&Ä"H*ef  »»»ÄfJfet  »0<*i*'»«»efuil^  2U  «rtreJhfeiK  '.  nfettgebemenpndeä  «ffbftein««!  FacoU^tsrelpdtt» 


»■\ 


f'*»iW«»#i/«iW''l!  <Serm»diw«tski!n«f*.  'l)«»f--  Wnv}    aMi».  neuen  Beweis- «et  HTugBcmKeir  der « 

fiffl<ÄrtÄ^%  MjMMöWIblie  SemiorTS;'  'S5  0«tl<"  l»n^flV«ob«.  -  -^  Hochctwas  üb^r«»ne.  Art  Hör*. : 

dJ^J«'i^äHlitafe4mjtt«,^'uhd"*  ihre'AhwwidvlBlp;-  '•tehfeiwh«,  w>d«be>  <«e4bfteJten&<c»feeriSfc^.  • 

I!3'Itt«Ruad^"i)Pal»ölog1e.  'aJPathoJtogifohC'  Üehea  Auf hebung  »der  Tod^ftmdlMft.» '.  f..    -.  .  ' 
S*«WWrk-li    jyAltiewaljdt«  Mediän.'   'irm'fdi<^- '     ;     .;.  :.;■  >  •   "^    ;,  .-■.'   .'■  '   .■'•'-.•-   -.■  "i 
irffthe /»teterifc.     «\Wedie.  •  Naturg^fchtchte.'l^       '%zinta,'  b.  Jtcobäer:",  Ifefer*  dh*.<Jä«*ii^Ä^ 

fiec^ftörlniiift.    y  •AtiAihelrei-kBnlt.''  FOSnilfi^«;.  ••. ,  faHkehte  GaÜenfi^eritiMtJf&h^A^fisg'in^^^ 

Ä^f^iWhe,  *  IrtneHiche,  iigöKh^WÄfe,  Slangs«»  ■     -rf^  vwk  \><:Wi^  iitfeniuti'  i^SS«  ii6*S. ' 

r^s^lfoHlallfehden^^tti^dfef'  eHtfc  Theüftlüifeto      .    Ei'n-^iefe  Prödhct  «Ines  l)«eo1iac1^teAaet\'Bi»i    ' 

init'>7S5fte»i.    i;«e  Ortho^dphie  ift  etwas ,  naA» »  f^n^nvüegenftaad  gewachfeiien  Arete^;  "-Ofeft     ■ 

IftfSig,  oder  vidleicbt  vom  AWcbrieiber  venwc*»- ■  j^of^halififclie  Epidemi«*  war  von  eben  der  Ai*i'   - 

Msiget  Worden  5 •  <lentt  »»-ff  gJaHab<'n  nicht,    dala  -vfie  üe' Hr,  Stehröder  Im  Hefllfcben  "tiäa  *Hr;  "Wt-    ^ 

dier-Hr:  Verf.  abfifchUichtafert,  Riefen, 'fwfev.G«.  Yiadtti  Hahnöveffchefi  beobtachtel  rfnd  beiarie-"  • 

fiWv  müf^  eic.ftaürlaffe»,  mefseit,  fetc.<>diw-  b^rhabeh,  fthfen  voriüglicli  dufth dle'naßfaiit^'  :■ 

FdÄ^  fiatt  Pa(k 'geichf ieb&n  habe".  •  Aucfc  6ftd^  ^jjfftte^ung  und  eben  daidurch  Verdorbn&ft  Bah-.  ' 

«iJt*'Hnige  ft-ovlÄiiflUsnie«  ouf^ffrftfcßeHi.  als;   «^^  ruiigsflifttcl:  ferzeugt  «»fevh,   ufid  fteSärii  dnrcb  ■ 

•b«rft,J  h«JcK'<U,  eheÄder,  «war«n,  Vireilen  ü.  d.  gL.  jjg   fchrfell  auf  einander  fcl^^nden  TodeSf^  • 

■'■'',■■■  ■   ■     '     '  dreyer  Aerzte  und  eines  GeiflUchen  bald  den  Ruf 

•BtntiM,  bfey  He/Tes  AbkanMuiigeniaid  ßeob-  ^^^  vorzüglichen  Tödlichkek,    ungeachtet  I« 

r    ncht'ungen  aus .  der'  praktifchen  und  gencM-  ^^^  „icht  über  80  Perfonen  darail  ßarben.     Ihre 

;  .&*p«  ^ri«<fWWeft/f/w>*,' -Ife^  ZuftiUe  zeichnen  fie  in  nichts  von Hhhlichen  Epi« 

r  rim>U:3f,  B/lcSrK  Tirzc  tt^^^SWkÄcphJrficw*»^  demiefeliausv  4ie  voÜkpmmenften  Criftn  geftha-' 

^  .-  •Ck*Wlfi,--«r^.''t?^.S.'-8.''t'8'8?i>;  -^^''.iil'-:;  heh-fiitflier^OTch  die  eiiWn  Wege;  dura  Schweifs.. 

.    Kein*  pithdfogirai^n  WCK"f*iköfal«M  WW^  ÜHri, 'f  rifefelausfchläge  vcareh  fie  immer  unvdB- 


dÄ'rÄt&rtderfSthatfei  dbeh  ma«*»*'«* 
,  jfeUfel  r«?hf  «^tb-&1trtlch.>-  •'»l»i«««'  wiffclkh 
Hmi^ßmsjeßäei-  •mttei>  <«ntef  'J#elche  " 

■  rtm:H>3te;g^n^ri*tö''»tt*ftWipr*>u\^'-.d  ,«xu«o..Mc:.v,.sj.w^  „....-.g. ... ^.^.T,«.- 

iWtf^f >^h6f «U  )'  ^*«gt  *f!=s*d»Jz»«Sto  »  ^*''  Pmg^mi^er.üiid  <u .  nacfi  den  ywßäaden  gej^ 

pfep gegeben,  axisnehmendwirkfaroj  foöMhbey  ^^  beftimniter  Gebrauch' der  Chiiia  machtflälfi* 

SBüre  in  deh  orilen  Wegen  feJbft  für  kleine  Km-  ^^^rkMü  Häüütcur  aiis.  •      • 

.2«r.  -     Neut'Beweife  v*n  dem  Nutzen  der  Ipe-  «^T-  -  ;-  ;  |  "    •■    ^'    -   ; 

■  »Is  fi^tchffi'ttel  beym  Kindbetterinnenfieber,  die  n  :'^'^y'U^'}9v'G'ä^^I^/CIM(eJ. 


*      l!iS\^^fl^*äiS     ^^ wöbev  wir  A<kh      r  L«>N*o>»r,  'c^,  dem.  VarE  und  tey  a  »Tfcolt 


yr  %  X  X  .i-  ^     " 


den  die  Hrn. •  JBI»»r  »All^ii  ia .T^lci ^i«^^ 

dl»  uitFreffiftte   «äigbfahe.Pro^uft  4«'  Deütiato^rLttfcb^jk4RR»ervt  an%^^^  ' 

huidgemthtnuetigerrwtmtcbea,.  iheilt  h!Cr*«^?*lA«fen?>.rt' .iflft^^  '/^ 

fomdfirs.vtranftaltec-,  tbeil^'aberaiKK.dem  tivey^«  '  2Ä*iV  dfr^fiatifchen  Tataretfaamßcl^n.  Tr.^M^i-x      -  /^ 

ten  Stück  ihres  liotanifch«i;Maga<inß  hti^^^isf^:  C9'JuU\4^^  •-   , 

habem   'Da^  OrioifUl'ift  la  Qnartfofmat,   derln-^    f(il^\  Ji/^lerihum  /o(^«fj(Wi>t#^,lÄ  Mm^iifk^  .     / 

hakdci-SeiWftiffiiierf,völligded:eIbe,,1ittdÄ0p. .  £w«rö*«i^ /e^e«,.  wriAer^käi,  §te^ 

findet  auchv  fo  vidj^jfich  eriAaewi  kand,  k^i- r  /«^jm*  th^ifci ^ur  cä^^ÄcA^ ^/jgjan^ by^M^  ,, 

neu  mcriclicheÄ^  UiftcrfcWeA  in   den'  »a^fen^^  B«yio^<^eA5?^*^^^J*^»>w^MWV*^  ^ 

welche^  fiidK  äkanirürt«  fonderh'mir  b^'^iöhii^N  fi<^«t,,  bej^ejgt  d^r  Yerj;  de^gpt^i^  .  ,, 

gen  SchwammarfeM  mic  einer  brauhl/ch^ti  IM)o«  Z«erauen  aufffirte  Kefli^tnii59s:Qa^..fi?'»!>*^  ■ 

Setufcht  find.    DteAbficht. des  Verf.  Wttgdahini     eiiieir  ^Anrede  >^f^he^-,$f:il,ulk^IJd|py    fc)nf^^^4>-.     .* 
ie  kfyptogamifdieil  Gewäcftfe ,  vf eiche  jiuäfon,    „^r  vi/iP^^  ^^^^^  *««'*>/W'oW'gi'^f*fi»  >«M»  '    , 
O/itw  und,  iwA*f««  ia ihren  JIorenwi^jiffeÄ    4Ä/^Ä^|*J«rmr.Ä^:^^e;r.^^^n,,f/a^^^^  ;, 

hatten.l  oder  dwea^Be|^IV^««^?«'■»9t*^Wj^^  ^Mbr-M^  ^naticlveMcb.  kfu^elr^^ck  d^^,  mi*¥^  •. 
reh/hier:a*ifi8t|(j[eÜe.n  ind  zu  verbeffer?.  ^Et  hff  ,Ufb«/G«<»:rapMe'4Wi5^iV  \J^opinatipnjl^l!^^,^%^'i  i., 
key  diefer .  JÄrb^hr  nicht  ^Ueii^  die  EinnöMbhen  t.  'd^mßrdtk^im,;  4W»  «^ig'^^v^^'X^^«  iJS^; ^«kiiwtt^    ;^ 

die  iveueßeft 

zofein  lieüttu ^,  ^    ,  ^,    _     _       _  , 

Arten,,  vo«  JLeben»ao'fen"6^  .yon  ft.echt^'  17^   .d«r  .G'/i/4^  y<irf<*iede<Me!rvi^r^p^ 

von  TceifeeUen  4,.  vod  ScWämhien  tili^erftaupi: 42»:,   wfilv^y  NS.  der^Vw£  .?M^|t. -^i^.^ei^  ??ji^>^«iA^.t'    - 

Arted,  .  Eiw^ß  find.  ganz>Qu,  als'^hisciim.ifc;  .i»««il^«^  «»Jii»  >^JW,i>4ftW/f<^ 

terrUfollttni,  ^;eitfare,  jSoÄfwi  AroSzVffoKftivu-«,'    SpaiiiM  fpn;^8f»Q^:>feM#4fi%Wßifep  »ftWii*   .. 

weWie  fehr^'auber,  iocb;'oÄneRuckfick  aiif  jjar-.  .Aiifeine.gam^»uJ&^Wp#i>flf^Ä;^^^^^  ., 


gleich.  dieferffirfcilcV'jiithtjnUN.  I.  bezeichnet  WiUbeliii  11^:  M.Wl->4rtzfige    der;, merkwürdige 

ift,  fo  Spricht  doch. der  VerC  von  ein^m  ^OrratK^'^  ft«i*Begei»enb^lW^W^,,piiiindÄi^i^ 

kryptogamifclier  GewäChfe/  den  er  iuuf4g.4w  "^««^l»^  lluph;¥»»t^'lÄiri^ab«Un'Pi^}^^ 

befdireiben  gedeukfc     .                         ;     .,,    ^  .  StittttfigBiÄlttft,j40c  WftiiVffft?|it^ 

t.-^^^     '                                     .      --/        ''^' j'  ;,  lind  KlnUt«dtti«:)irj?iswejk^ 

^  QuiÄtiKBüM , '  bey  Ef nft : '  ifiifisc  Geogr'aplijel ;  chieksh^i^^tiHM^Mep«.   A^ch  iDH«^  A^^Teri^xW. 

'      n^b/i  einer   kurzen  '  Ijrßiideht^ngtfchen^  (jCnj  gcn.h'ito*!-A»i^n  Vrf«£ttÄtwa%..^hrriib€|lf^^^     ijn^T 

'   .     f^^}^b^h  ^  äieliejüett  Kinden  von  Ckrlßiari ,  b|iAütame&x:  JoÄen'rf:injKi5i4\>1wkeR^  .^n<jei!%^j£qla&i^ 

^    /  XiJrrf  Äon),  Kantor  2u  Mefeberg'MT!(f^£%  d«*l^''i'teltfjiWa/***«*ß?y51«Si//^i^^t^ 

....    debiurfi,  178g.  8^  if3  S-    <4ßt,).     .     :; :  wJ^rM^iikär^4ilk.r(»f1^^P0^  ^ul^ 

^j  Auch  der  H/err.Knntof.  lu  lÄefeberg  hatunter  chiraiH^rk  o-   •  ti<;iii  ..^  ;>.:  .  -<  ;:>(,v,  ..•;  ,c  /         *, 

fö  Vi^n  ttnberafea^n  g^ogrophiifchen  Conipen-'  :  r  -j  •%>  r.t][^'i  |, ,,.  .;»/  -  /!   ;  t  :  /•'  T./.\/ 

:ak.nfchrf!!bern«ö«Wg.bei:twi(f^^^  "-v. V/kV.^  -„K  v--.»^  .3Mv'bV*;o-.ü    .    V^'   '/U'^* 

iAlicutyi  xtilt  einer  5gc?ögraphifchhift9rifchen  CompU  /  SJCHH^iN,&  mrlSSMiVJlf^^/tj^  Tf^M^r.  i 

;l»tioi%,zuberchenX:en^  i)nd?warat»defl|ivichdgen  ijib   .  r  ci  .hnvMi.fiJjr.dn.M/i  ivy^d  i-»  V*  .  i   W"  ^'2 

theuer  lind-    Aber  der  Hr.  Kantor  fcheint-  nicht  i>  !XWI*/;'i'i^7$yakt«'A^'$4j-W«''^frt<^           '^  7.^ 

«  Wiffen,  dafefdio  Güte  eiaei  ^akfcr  tlle*ilKiiw:h  ^t5Wt*i%^<iörÄ;U|»i*,^Ijjf|,Y4i*r^ 
•  dem  wohtfeiteri  P^eife^^if(Madml  votnanlith^j^ach  ^-*heW  H«^öäi&ckt<sat;  ßW^a^ 

Üinem  .tmierft  Gel^lke  limfdig|4tk  jvettkflk^aCs.  dteltei Af>l^1^<«iCk^diti)^M^l^^             g)^@|iTi^ 

-•    -    ,..^,.  -^  ^^OiL^tL^^a  ^^^  Wor- 


t-*Kix-,^. 


La, 


^r9 


Ai^A««f»ifllfHr»t 


fK  ». 


wwifti  ;•  oV  iherima»  UA^J^^mmmn^^  Win  i|ü|gffl/stttgirla»ii.  «n«  imk  l«t  nicht 
«fertigen  V«rfc ,;  daw»  •dürtfie^wS^Istt  »retfrln.  einwü  di9t|gfrte«Ugiing/  recte  eigentlichui  wif- 
weMgftin»«»4iiMJKMiinm^,  SMipf»^H  £w^ -i^K  imfc  diiitte^ljeMbiM  «roitfen  Ter.    S» 

»;  I*.  {iOB  V««gretehtiiyethM«4tect»«iidta^  Mv  14^  «aii^x.aUMieiiäteeiii»ftM,Un4iveim«uHi'. 

CBMttott  fey,  •▼9h  aU««  «Hefen » 'Aeni  FdbaÜfte*  •  ff^nrnnddas -it^aFer,   ■ 
fo'ftÄhtgen,  Ding«.  f|Wfi^iBf«i!Kh#^  * 

ttÜd-^tfeßt  ff»R  dies  nicht  &r  nalÜGtatorSitfaefl, 
nÜ^Hl  litt  fiwWi  ■•#  U^fliHi»'  iihi«N 

^' " ' "  «lAt  Vitint'  und  rtiftet:  licJi  nttd  lAmiffe^-        '  ' 
'"''*' ^«Ü  ''die  ßebeiin  aT' ^mpt^.  ^'fiftfie*'  fuT  "9'ödfe 


I 


'  Qvh/ft]pftffTj 


r  Auf  ei^  i^Jjjjp^,Tifcbt ,  ^  ,  ,         .,    , 

,    Pir  Tfwik  filr  ]fr9Ceh^ii«4|hFtM# 
:0tgr4Hthf  Vatn4t»^2  >*llW»^>    '    ^     ^ 

'  Dibpf  wärM  du;  fi««  i^A ^n^  T-'^  ' 

:     '*  Sprl^^f^ift  d«:  Zapfen  Im«,)    *      -       '     ■ 
■'  Sa!'  MötfercliÄit  Wie  vWa       =  ^       :  '  •  .. 
einddirflöch'^ßnftigt   Bi*       ^       - 
Klchl  atx  Ithf  G€U  ICroltär'     ' 
Vtii  Ma«i  öttd  Ootd  attd  Womef 

;■  ;r:tiii(i*dut  Wii(lpack6il^'dieht'^^"-V   "^  -'-^• 

V    V      ffl'^  f»<^%*  H^^/  .P»>^  *^^5*f#S:.  wx ,         , 

•     ^^    ^F     ^F       * »  '     • 


• 


« I.' 


,;  Äepi;  »as  Ifif^-ir  Agj^^^^^^        Aä  w^p  Xlcifn ^^^odsp^  dwtftfctn  ^Fub^tfft^a  fi9i<Acii<  seramf«« 


mfl 


Mv.4  r^vf  )r\  /c6^,^  Z:^  -a  /,, 


»3»Wtf»»»'6^.H       ' 


m 


ibmh;ll-ivi.*;:J,rttu'' 


■:v'r  ^r^!^Wi 


voTiB'f'sfi.'/fXtpi'i'- 


yfri.nk'i'i^aniitarMUAtitfxieitttutnt... 

Sil  l"<4t-"«^A*«"»'"^  ■""*'•    folge«.  <baus  Wto»..&«4riM,«j**«<y 
,  f7f7- »»»••..»■^"f» .'   ,        ,..iu      .     glüddidif»  fftoM!  ,ihiM,Aml^j»k«llw*«« 

Nadimrfcwileneil,.!«  *»  V«ITe*».v»tsin-     habeii.  ,  AuBjiretoe  .^ewfliMi  c!sj<(,(pfcilli.     . 
ectchiclten  treäenle«  AnmcrkiinBittüber     che»  HOT«9S,.JJl,JtW.,.WiSJ'«5  Pil«<"n*w« 
iliemeckmäMsereEIhritlW"*''"^!««.!"™!     Mll»KBJi£.  , Pamn;  ttefk  « jMle IB'g'iM"'     - 
-ArBeiuhaurer/üWrtaupt  ge«™.«»,.    kommt    ,f,i&iniM«  V»  ^.^vSlävf «I?!iP '!V  Pf«'*     i 
aer  V«tf  auf  äie  näter«  BetrachttinsteiW«  M«-     "ing  dpr.lIeMclieiilentitiiiOs  fiir  Zuclitlia<<|ml.    • 
eeatittd,,    der "  «llerdines  to  «Me  ;tfc(lli*lieit    iligM  gciTOJjicLii)j«.»odisi(M  jti^  dj^n«*  «I<    . 
leio  ceiincM   Ipteieffe  hat.     jyieSjiU».  wa«     wie  »jui  »(»lui^^^r  Wfh^KWiael  »nft««!  «r 
BeillwdininB.    ErfehmnB,     Veirieichwic iinJ    .iiitcmd«rhei«dif ,?uifetaeni|!(aaBl£tui|.lW**"»" 
NacMeokeu  darüber  Ihm  an  die  Hahd  eab,  lind     de»  ihm  AoveB^iite^^iejuven,  (erivt«,  .*W«k  . 
durch  Olehmialiße  Prüfung  von  Ihm,  aU  bewährt,     fchltge«^  iÄ  puu  ,awar  fi;eylich  die.mehnnat^  - 
befunden  wurde,  liefert  er  in  tweij^liieilimge«^     Bemerkusg,    dajs  Zuciuh^ufer  ipid  Zuchtfalo^-.« 
urd  »etcHietst .  reise  Abhandlung  |.i(t  einigen.      Itrafen  fo  feiten  Mer«^. iWJ  4%.U<A|cie  .4n<iM  - 
in  naher  Verbindung  iamlt  Jehepcafl.jte«».     \ieit^äXim»M\'-^Vfmiia,M,V^ag>^ 
Tiie  irte  AbtheiL  enSiält  Gitintin,  •MMägt     und  in  der  ^OltnutlldiiiMMltiCM*»  <!g»l>g«- 
Zml  runfelaftir  die  ■notaimil'tmjfif mg  dir    nen,  fmide>m«MttiEka*^njiwl;l«U<r,-|n  «« 
211*1"»««^«»™-     «nt«  J>r!lf"f  er   <y.   au     oft   l>  ia,  d»  .|UJoli(4«1  iCe6*lWKlraiiel> 
defe»  zAci  Tön'  cinften  «eiiiro,  »h  ITJIwJ»     tadtenden£in«idiniud«SuSäafe>..4«-JaI(e«- 
Ito»«r<i,  JWar/apfeii  und  HRlrt«  goOnüen  Vor-    iTeil ,  «••ii«!»;  ÄrtlMllfai  .feU*   'Z»d«*fE» 
fchluel    unter  «elcMnV(»hllEll«lr-«ie-'ISiir»i-     deth«  er  ncr«|lM<W:gil»ilVo<<''!Ui«tl 'irO 
/Vtei  GcMsi»  aas  'Gepr3»e  tUf'  «MlCliliMdea.    iud^wodaaEWiac(<i'»ükHii\cleii>illMeM'Ä<«!< 
menf*entreundli«lKn  DÄläeiü  Wtai»  ">*«fdi».     BelTeruBg  dunlHVKtanülüg«  Aao«lanie*  gel 
fe  Piüfuna  gründet  er  laiaraaf  «i«i«h '^»•Mdurrfl»     fdnvftcht  li«d  vertjAnrl-Tra-deB  käflBten..  g^L 
sedachteit  allgemelnernBaii'  tur-teetlBuMsig-  'IgitÄcS;  *(>  «•  «ig»  IWjgfi*  «Jr»I  iknii 

Ilen  Einrichtung  der  ZuchlMnfer,  wBnn  null»     '  "  '        "  "-"       ■"" 

lifche-  Verbeftf  ung  .  der    Oefli>^e«*V'_a«»in* 


flrö^i 


rlichft  6««1ftt  «»des.  <Mt  ■'  Z«»»"^'» 


i»t(W>th<'"AiM4j!  «MdbMi.'iMi  «rvlW«-    . 
'^hat:  aUTr*»"  is'^-iHeie#>a««^imt««Miin,-.'i 

«M  und  Be(*«t«tdngi«:  iit  Hrn.  »*>  l*HI»Sc  "  j 
hobenen  BemrrkuAg^H  '"d«fehw*tv 'dS6'iÄ|l  " 
feiüen  iierdienftTichen  Antheil  daran  «(cht  ver.  1 
kfiiuiitt  saird*  indem  diflfen..  ftnwi'ndhVVflri  da.  i 
dureh  unflreitig  Tiel  gewonnen  hat.  DeA  bey.  1 
iem  Zuchthaufe  angeftellte  Prediger iftiuTerläilig  ' 
ipm^.iJin.HümWetlcaeugrUdejetiiaM.ii)«!».:-.; 
lifche  Bf  fferung  folcher  unmoralifch  denkenden 
und  handelnden  MenfcTieh  thlitig  zu  be^rder«.- 
ihm  'A  daher  auch  Vnrnemlich  der  folgende  Un-..  ^ 
".terriqht  gewidmet'.  '  tlW  ihn  'ibö  WfMTlwS^ 
.    ^ch  nberfpannief  Förd^rungeii  ^elir  I^aufchre* 


^..(«»•'«'»If»»    '™  «b*fMC»'ftf  * 

"Ung  liV'Mdralieiie«  «effiAil«  (er-^d«MumMl 
'  rrFWJketHtlf'if«  l>e»<ig«ii,  .«^'«'M  *M^ 


oapey 


.    > 


ii. 


19^  ,  ALLG.  WtS^Anruiit2pBiTuir&  m* 

.i([9^idB](fl>ef  ien  Züchtigen. und  Zuchditjjis^  <4)<jruhig&n4€f  Gecnrifsheit  darüber  gegeben  hftb«k 

jgefnTO>^  Af^,  ^3  Lific^jiß  ä^Sf4^  Äu^eA  vtdM*  Es'wirdfvielleicht  »a  oft  vergeiieii«  dais  die  B»» 

f?ni.iblg)üch«-  da  xKi^n^  i^^br -Sfit^Vi^h  g^^^oi»^  ^ifei^er  Allan  für.  ihre. Zeirgenoflen  bej  deiii 

tt^d  d«M<^»^^4Ie^^n  vjp^  ix<^  h$i|i,;dß^  ^geflrtg^rn   6tade'  ihi^QiN'AuCkmrung  weit  mvlir 

4f^|dieil^cl(WHand^n£eh  (ß}kA%'  lUfid  dea^  dar  Kraft  «u&eiirea,  ak  wir  j^lztMin  JhnenF^iuhkaH 

i0.g^wbhviSfia^                           vjal  »l^eüH^l^i  d(if4¥Jr  p^v^a  %fiGers . babep«*   iird^mcK^    daxm 

k^|F  ui^*  fieiferheneod^lf  durch   Cefang«    Ö^  vo^Ueidift^uchitkht  ei^agen,  dafa  felbft  in  den 

l^t  ttc,^ßa  ft^^  Wbf^  :^&  Wc  ttfip^GkiÜi  ^ftefi  chrifiHcken  ÜeligimisimcerrMrht  dieUnfierfa« 

*  ^ut^re  lojffep  Torpert}Uch  i^e;!^^^  lichlceitfileVi^  iindi^ie  Lehre  von  der  Auferfte^ 


:^^  ^ .^tea.  ,£o  yiel^^^m^gli^lik,  ^ni^  läatidbi^  men,  uiuier£c}lijtd«flLW4>i:de««  -inidkn gehört  die 

i|Bei&;Yttiter]<bi^^  .duti ji^dal^i;  n0ttTr^ '  AüsbreUung  tind  wti  göttliche  Autorii:ftc  gebaiitt 

Vliii^#'l^i;1it1S^ts.>U^^  iiß  B^t^^j{lg  jQi^^,  Wfthtiietft'iiialäoghar  «um  Ver» 

Gemelli  felUt  mit  handm  jäl^r, .  ßm ll^te der  dienft  Chrifti ,  und  diefs  hat  atLch  die  ^ben  «»86« 

l^^nwÖare  feIbft.,beiUh=^  zeigte  Schrift,   die  wk  mehr  eine  ktiH«    hiilo« 

^lefehiftS^eirderer^.d^^  *  rifcb/- dQgmafifiche,,  als  phUorephif^b-  thäolo* 

^iAch  jji^  äj*f^^rliche  iagi? ,  Mfc^^viejche«,  $e  auf  gifchfe ,  Abhäridlurig  nenne«  mochten,  aus  einaa« 

mmer,;,'  ö^ef'^^iyeiüj^  deip.  gefeut^i  DieT^reUeda(to\MeTtittnfl[eii  4er 

^^]orei^  ha^enu    .  6ief;auX,jb4u6  der  Vesh  die  akeo) Weifen  vor  Chrifto  vom  Schicifbl  .Mt  See^ 

E'  k(tesäiienAliche  ^^richt^qg  fe^blf,  iind  M^fera  le.«acl;udem  Toide,  nieiden  nebff  ihren  1|eflr8i{en 

idü  nl^fAs  ift  fie  Äer  ,M>licbt » .  der^  JUg^.u^  .dfi^  g^ t  ^JaCificirt  > ;  nur  itnv/Q^ilflilodi^  enähU  und  zu 

VmlQ^dei^ yoiUg^  j;^p(^     Die  SeyitKg^n  l^fteir  wenig;,  beurtheik:  ans  de»  iüdrfchen  Keli^^ionfi- 

^n  ßnSi^\nxgi^^yivu\i^  bücbei^  ß^  die  £riihem' Spuren   von    di^fer 


^bi^tiön^n,^/'eii)OT^  feniJw  ^J^giJnth^ifx  (die  der  Verfc  fof^züerS  im /Aii^' 

inW  ßrbauungstxuche  .Cvir  (^u<itfhau^fl«&ngen,f(;     dnicl^  Ton  ffituhwchfin  4ei  (Mms  fn  Jl^ictm  Ii4k^ 

^1:^  ^s^^»  JL.,«,-«;^^!;^^«  ti^^\^:,^\L.:,^^  A^*\j^^c^e.      A»  •«,   £.^Ja.^  .«»^ktv^    ^  %»*.^  Ji;^  ju^uk^«..  v«it««».i 


«1^3  Vlner  avisfü)^|iciep  ^e|f:l;M'e^^pg  d^r  Verff^f1t    /^..»  fipdep  ,w^hpt, )  .tmd  die  fpit^l'tt  lieltof« 
iiftÄ'gf^'ZvIci^t'iffft^  Ke^tpilfe  daY«^4.    ziemlich  unparteyifth  ian4 

fd[^!Wc»&l.dein  wfjj;(^(gf)a^.4<(^^^<  ais^tidi  dftm     mit;  i?Qrfi^htiger  A'iisi^iaM,  nur  wieder  «u  l^or** 

ä^ügen  i^<\r4p',«\ffj.i¥^     ^^^gerejclit.; ;,     angftg^bpn;  darauf  die. pKifofophifchen,  j^jfi-^ 

•    .  ^v'       -ü   >>.w^    £    ..^  c.  :i  .4-;.  ■    .      .wy    fc^^'^Rwnd.miMraljfchieftÄewäfaali  bündig  r  dock  i 
/^jF^^y^i^a^iqLndJijt^  mifi..dftr,;Hypotbefe»    dafe  wflr -Än&e  he^^r^gcaiA 

%  :  Biidoji\Mmom  Fi^^^fchri«^  in.  dpr«  Phjloftiphic.  -45i»em"  än^ii»* 

vV^i^nSlSS^^si^^  Ä^i  ,irMfefW.;*l9rd«  Ocb  felbft  iibörlaftnen  VetÄiuS»^ 

*  fj^^ %ffjß*?'""(!**  lÄrf .  W&:  der^  UnfierblichJf^t ,    v«rd?w\kpji»  berchrieben .  •  und  hiemit>  mm&iy' 
■'-  J^!keirjnff^f^ifb''^S^^     17^8.  tn^  S.  g.,(8grO    .    ftm^  uo^  vpaa  kUriftjgen  Znftand  lehrte»  uad  w^\ 

'.' ..Il'^n^'.dem  .Gbri^tendiu^'d^s- Vei^^^^  roU erndieftoffiiiing d$ratif  ftärkte/ gank «ipfed*; 

TptuJji^etgPi^i^  die^Iihtc  voq  4er^   d^j|i4ifi^  W^  »»«  Abfonde^^      aÄcs  -wiflkäta*^» 

f i05tdja*wr/4V %^^  ni><^  demi Tode ^zi|r, Vj^JJ^?- '   cl^nä  vergliche*/, W^r  alles»,  wiuMllir^i^' 

1%S  gj?niacW:,  sder  jWpfnugg  fluTefqpn  |pünj(fejgf||;   J^rft  JffiÜÄt  wprdftniiÄ,  niit.  eineal  :Slidäc4ibfl^'' 
Z'Hltaf^  to«Ä^^'RW;7fiö»ip^  pVftäd^  fcJi^il^i.^iU^  wjjrd^  ÄS  in  dröfer.  Al?|a«dlöa«}^Äw » 

/'böi„,i|j^drTW  15^-  die  MöraMtM^  giqg^iindej;  h^t?^^  deor^^i^doch  wtehr  «u  hiftorifchef  Not»V  .al^-^'^ 
|o;jö  .^W  der  .QefcKichte'diT  ßeweia  pidit''  wirfeUcb^nUebef?iefagnng.'—,  In  einer  ^gabf  • 
lüäfer^  a^jp; er  wi^^^^  *  ged^nJ^fe>fiB4f  Verf,  ^oqh  dea-  kiM>ti&hiÄ  S#»iei- 

liii^t  £1^ gacu  eiwleuchiiend  'ieftlhrc  .v^rii?»  Hox^.\  fe&>fliia^dei:  f^e^lxWfindigkifit;  der  UniM'bfichkdis*  ^ 

le}^«p.;3^er.;M0rali^>  iitnd  mac^t  ig^nifeteM  * 
;  Fire^:.  eli^jge^Zjwife)  dai-wiÄ^^  ' 

Snd Gdwifsheit  dlrfer  Lehre  ihm  iu danken,  3a3s"  '{nfsjcef»')>^<^::nmfii  dl€fe  Lehnen,  m^wii^lkiAi* 
«a  derVernunft  4>rft  dfe  AüÄßcKteh.  auf  die  Zu-  .  «n|i.^ii|fa  JiqÄer«  ;Z^gniff^  yntXiQn^&^mtC'St^ 
Imki'^^^;^^^^  M^  ö,Mregc^     den.  WnläiigHch^  Ueberjieuguagskl^ , ;aüf  ^ 

Jbm  ubd  •  fie  au  den?  VerfucKen  env'eckt  Bttf,  Willeh  to  f  frken  ?  (Wir  denk» ,  ^beHi^^us  diiA 
den  Glauben  ait  UftftetbRdik^it  ajisjder  lV>tiir  InfereflTe^^.das  die  Menfchheit  dabiiy  Hat,  .^wd 
Bu ..Wfiifti^p.  -I^W   W&^°i'  ^Ä  ,  pih?e(f|gc4     wf ilüch.iäg^h  etwa$  für  fie.  Äber^Äi<Ä«riWpw  , 


Zu5^\rd^Vöra^  .gen.<bll.d«K^,dif  fefteMZ/^ep^^giiÄ^ *>«  ^Ä^ 

imWeV ^befi  ,t  tind;are >refear  iwwj?kcnni) Wft  C*^'  uMerblicbkdt)  ir^hrJmJb  gewlr«>irti6« 
friiji^ra- 3M^H"^öD  *aein  .^fttJuteit  einer  Fort-  und  wir  y^iMeri  mßsM^ft  dieJWöafdierf  wWa- 
daiiefr  'naiJh'^dem'Tpde',  (o  (e)^r  er  fich.'aivcji  »sichr  .den,  diefe  i-ehren  ßir  wahr  xi,,  IbUen^  iratf  ^^«ftr 
der^  iJae^irvTlig^n  ^CychölOgi^  mq4ißf?rtp/.mar.:,  Erj^e^lüing:dtr{m<>^aimtfmlu^  "W 


der    Se«Jft  die   «othwcifdrgfcdt  ■  (ftt   Ttig.^i^  .  Jöiürftölkiftaen  drr«ÄäJiKi!hft?,  lind  lti''<fe#'Verw«- 
<nichi«,  wie  der  Verf.  unb^nsm  «d  AttWi  faßt;     dentMd««^  vn^  At>€MA^erHeH6 •  d^ftn^   w^  «i: 


Ae  nioralitäi.d&r,  JUandlmgm  wirken  y  W6ik€t  /»üRGe(bhi^ht€-hfhi?Ä^edftWrt,.flli& ':^f?le* 

-Itoat,  derdie f^er^/f*t«itg\ittrTttg:end  weder i^in  4»miif«i  «i« Vferwlrrunfecdi .; VerKlf idiuigen ifftÄ 

.jierRei^on,  noch  aus  der  Ünttet  bücWceit  dörSe^i^  «urfÄhtuhiJön',  TrQntkHngen,^Äd  WiedPeffinditr^ 

4e  herleitet,  hat  dic-fen  ZirJcel  glöckttch^^erinl^  fie*,  ^le  vtelen.gaWt  ttwerwat^eWit  Oliitka  -Und 

den.  -  Ueb«ig»iisgiebfe,«s.m«ifere''Fl|lte,  wo  dlfe  üngpKtefälle>enTilHe«'dfe**Leftr^ih  dfc  Wng*. 

.Vahrheitea  fich  wechfWfeWg Iht^  Kraft  mlt^bei^  .  Meh»  «Vei^wkkRitfg  dfeft  Plijins ,  af$  Theilpehmüng 

im  <  wfi  die  Tugend  Glimbpn  wirkt,  und  Cbiik«  ^mfgfHiA^'Bk^f^mngaerCiiz^^ 

^wieder  Tugend  befördert.    Eitif>«rtür  mt«  nidht  iSt^ck  ^ei  V^rR 


AechrifUkhe  Rrifgfon  «pwefillifvr  ufOfaMr^heA     ner Cl^'räkC^^ hrtM- 
Grandrätve:  und  werden  nieht,  eftne  ZirJtelim     der  üMN^ar^ktef;    *-  "*v  ,^-^i  r-.-. .^ 

Jtoveife^  diefetUirch  Jene  unrerftiit;tt?--    ^     '•  ^»f'     tüteWtertlkonimeh,    crr€«t-rt>«t  .BtewiÄtdefttiM 


•    '     ' •  r> 


ßiaekteder  Gräfinn  Tkeklm  V0ii  TVriWt,  öd^  fick  ^%eg^l^ilHeiteii<ft>  fttvj»  difft/j^  «ftV  vvftf 

ffdPrtJ^  Ä W:<fcm  4fr«£/fi^gyift/K^    NH^e.  ^  E^*  er ^h.  t.-'S-  •  Sog'  fÄMI^g^WW ,  *  Wie  IHi»  "Flu^^^ 

fteK'Tlietfv^'3^&  w«||^Thefl/4S«       8^v  AiT^ifeer^WHeilen'Äi^ft.    :?u  <röi\.Wolt'aer^^i?ft& 

»78fcrr    '^  .     :      .  .?^blf  v^wder'GefcMchfeder^Ekern  d^ri^^ 

^<.£m  bift^rifcfarrftömati^  von  der  Art»  wiedf^.  n%^71k^*/ä«'äre  d^e  eM^nHk^ 


«   .-y 


X^'>  wo.  iiimhir^  Mftcidifdie  Glia^  .  £»  fith^teorktHi^httt.'^  "^^  £^i^^ 


:.    JSia.  fireten  hi^  Oraf  Wbtthfaa  ^-TtM¥^\  ^d^t  vM  ^si^itevfcidme'Qis^^  ^ieiU!^ 

'-'     HMVf^n^ik&iea:  i^gM  BiMtien'ra^g^brikrhei  jMtHg^n  Kriegs  W  dkHf^r^'Mi^flSn^M  >\imb%^ii.; 

Iii9n  Unruhen,  (JfÄf  ^nJWrfrtrtltf^ld,   d'eif  «ur-  Maii  find<rt^f(h^IMSil  tö<|:^^l«  vie^^^^ 

ßrd  von  der   Pfiib  Friedrkh  V,   König  Gudav^  Jen*     Angenehni  ift  es  auch,-.4»fe  der  Ver£  in 

Ad«Ji*»|..FHi*€»Jriftian  von  Anhalt,  ^WallMÄein,  Ap(ehnngd'ev  "Religion^ {o:i^m^ 

.     '^iVfy  ^erePRjChiufti^OKon^Äauafthwrtg;'  Het^  W^irife/  ("'^  '  •-    -^^^-ic  v^^*^^  ,^  i..^ __...... ^t  ^... 

zejg;  Ber ^baid  rou  Wekndr, '  nad' Ai^hrf>te>  ftiidre^^  Ip^  etnet^ 

lÄ^erßffi^Ate  .Charaktere  defirdi^ftjgjäbrlgen  Kne-^  .  JZeiedunlrts- tfo^p>]t 


Zi&I  Tefner  ffeile  gemacHt 
n»^»,,i4ie.  Schlacht  j  hey  LSfeen;  dte  ^Z'eriltittlng  ^    J,fiäben  fdiölitt.  zit  dulden,  ▼ermögen.    Dtö  BJt-.i 
i»ia.^Mi^gdehttrg  aiisfiihrtiGh  «fttShItV  wHydftrt*der     ;,teVJcgit  WWIhn'k'trcnErfei^        iVriV  ein  wenig"; 
II^BiaÄ  nicht  alfein  fehr  atitieh^drWndörn'auch'^  ..^öMög  y^rrufsi'eWgöflör^^^ 
]fehf  taiiCctend.wird.    In  der  Thät  war  es  erid-    -^»den  ihti^n'httgCirA  >eyi!e1^rkin,^unrf'Vbn  Zirft  * 
;Cc|i.  «ium«ir.Z«it,    dieNarionalgefehk^  ,,iü'Z^!*^nill?'eltt  w^rijg:ßalf^m  verbunden:  bJs^'    • 

^l5Ö^«U>SchÄfiäeieay  tottjäern  fti^^  ^         "    '^  "    " 

neu  aunutaen,  .-Woau  dann  dte^i^äh^rn  'S^r^h     ,, ^ 

tfea  y^-toen  Jfa>wMiideks;  UÄ^^^^  .      ,    . 

yon.foaffgianwwnem'ißtereflreV  wfe^dii-'Voriätte'*     v'.-.h  .  >.•»  .^r^hrrv  «-^'fri^'rfM.i  r-v- »o^M*r(  -^uy 
4«^jdr6y&igM^rtgen'Köega,.v6>jUgli<*h^^  '»=  "*  '»  *^  '^-'f  nj     f:  r/f,  s.ih  f  -    i-.  .  '  / 


•       ■■       »       >ft 


;  tU^f^fl  .cjI«  öff«atUcheh.P»r3c1it;:>na  ül^^  lW<tifJ;'  lief  t?jew%' iferii  j^wk  J '•^Ärtt^^^^ 

di«  l.i«b«»r«eomv'dll«  diel 


/ 


k 


.V    "  ».» 


9m 


,i%%'  HT'^^Y^^ 


J   '  \^  i 


•■•  « 


«  •  * 


♦  ' 


mm 


^m 


•»».«iiteitlff/ffty^  iijMak :  liwriilii  JttlrMft  ^%«Mliii^}eclbrii 


-fken  A-uS?!^  f««W^ftyvywi-r.wjif-d^  ;« 


•vu«...  .«-^i» .     _-  ÄO<i«P> -ErKau« 

troffen  tot.  nMchtftliiew  Vefftwid  wid  Hetiifen    iSelidnwiie!^  Gq<te?;-' VÄ  «k.ldiiiefn  nhätutL 

«Ruches  i«  *•»  ,'«*•«  BHd«m  Sahf iftfteaern  «nt-    trtftu  fo.  *i?sf<tt  ifit  Hj(rtt*rat*r,  d«r  fidi  Jujc  d»  '    * 


reriden 'dasaau  !ir»B<,!  JÖk,. 


^M 


Miiift 


4 .  tni^M  ^^^^r"  MeMM'iffäSte 


fs«.  niiAitcliO  

^<%t^«hiite^ki«h; Wlwv««»  Buch  ' JtKk:4iei»rihit44it  <5<|^VmJtäiiW|ä.  weh .te 

Das  vßifi^i^gi^,  wie  .Uüi&t -Ha  %<i»oite4  A 
Til«ra[«i 

Jahrs;  «f;«tfcw«'S"F''^'';*^'^rL"'5     "»""^ 

:<V!t^i..„^_■.^  ..  ^.-.iMr  ;.r. •.;..;:   r^!.,L>-.t    ,i 


'■^ 


««**  W<*fcrftagw  f  «r  der  WochrM  mij/SftWtt' 


V    v     u 


-*^'  » 


/  *  ■ 


[•-'    ''''i    '''•    iM"'-  "■  'rj 

.1.'-    •■  -'  f.  :li'.x..  4'  ,-  •I.'^-tl 


KM 


*^.  V»,      f 


•*    1.^".  £il    »•w' 


uoa  für  Steiften 'tfttifttf^v  Sc|)u^ 


f  *.  #-• 


ifitt*  «maihti  ovi 

Wif  ^ter  piJ^c.  „ .    . ^^ 

.^Wtt^de&^iäeb«  ehÄ  Art  tueli  iiicfif  «teicb  iimnei^  vöfftkßeitr*^ 

«S^Tml  ^ter  Therter-i^iirrtitafC  4ilw        hat»  t^  tvxw  komte^  widern. pxtft  DichteVkttwHe  hkr 

-««,-«.™«,.  w«-  r , ^m- «at  g^  l\Mg~gw«reiL .  .£s.b€ftoebtrifi^"8&^4ft^^ 


rtWhT 


JoHte.  — •   <iegeB wirtiger  9irft0^^jricbgJ^fiu^^ 
io  (einem  Dialog,  Dicht  örigfüell  in  mami  CAAtp^ 


f»   if-j.r** 


>''rl&  --     ^',rr. 


^  ij  j» 


« 


-i    l??>?fr 


.*»>i 


.'  lii 


i^'  •',- 


699. 
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« ♦  ^ 


•  ; ,  «Njtirtrit>i^.if|Vl  -A--'-  ;-.-\:^.7'''1 


* 
I,'» 

r-' 
f. 


•I  :• 


<*^  •* 


t  I 


»•   •    Donnerstags,  den  26tN».Jürt4tii>«!ytlJ;     • 

, ■  .       -  .'^  ■ .:..  ,.-.  ,,,..'.    '....t,    •«,;   Oft  •<  ..-  ■'  '  ' 


<  r   . 


■> 


•t 


»•..•1 


;Nc  'G? 


>^i     ■  »  |»»*i»w^>a*»»i 


it     ■    !■       III      I  <■ 


*«  U  */'  »M  *3 


•P'RlZCSÖ 


^  '  t  \ 


iw)Jfretiair  im  Hahiibven  1787.  175  ä 


zerren,    tia  15  unvri  ury   ucu  iwizu^iuuiivtrn  jBJH^cu*! 


f  Ife  ]?faf«^ubef4fl8¥erh«khift  dot  JVfFtDfhJ'^    d^dneHßlon'beftcHfe  fft- d^h 'bieideri  Sficifew  fir^ 
»'    '•  XJF  •  fikziirRfdijsiteii,  ^at  durch  di^KanHftTi^K^I-'    dm  Vertn4ehiÄg«A  Öei^lÄr^tt  ^ffchefotB^zi^hnnär 
''    'tii:  d*v  reinen  Vcrmin&eiae  feld^o  Wrch'rigkeltf    atif. elften  JfööifttNt'V^fti^WdP,   und  »in  Miiifcheorj 


fti'ö-en. 


,..^_.  '   nein  lehrt  ;ftjmüüeftdiefe  mit  Jenen  ueide^  ffründ- 

•• '    •  '^'^'„Die  Methode^  ^^ig^^iijuirlich/^.  rveI)gion^ ^^/^^liegrÜügUji S.C Jl^jgjoil jtpthy;c_ng j£  a ^g  v^ip j^ r 

* '  fterrt  naclitheilig ,  weil  man  eben  derglefchen  von  "^ 

•^  50her  lu  ihrem  Urofturie  aafgelftdüif  hat-,    ^nd 


':1biefe§  fucluH«".  R«hb.mm  zuefftarfdei^'IVIe^ö- 
pl^fxfc  'des  Spinörh  tW^ zeigen.  63 f3  Ge"  äitf  Athefe- 
mus-hihlaufc,  dannn  t^flichtcf  ei- ^"•m'Hhi  Jac'öbi 


lerkmal  der  ihnen  gebührenden  Ach« 


i^w 


Ssss 


.-»•!>. 


ist ' 

te^.ff,    


^   «t 


fttditäitfipfd A^ B^ie ans,  ^HeMenfdsmiiiMcr 

4eii  if  Jt^eil ;  twejfk,  •  Abfe*?,  'Mjj^r  denimit 

d«^  BemerlmBjgeft  von  folbft  'Jd(ar  ifil^}  iSbnuifif 
quiekt  iMb  «iidi  ki^wiedefHiiir  «lutfalMtt  d»» 
9htf  i^^  t}ift  di^  W(ft  ittir  «enlA^m  der  i^ote- 
liejit  tx>n  0xdnnö£^"Scii5nf^ir;  V^Bkomtneiriieil! 

%^u^yf^-^U^  GotiiriHt^fo  eAge  ewfckriAfce«  w«iieA^  wite der 

InWfCffWiKrmvH«!  npA  jbi^  kecklte'  Do)||prii&ki«rttti»  der^tteaifa«i¥«n  Vermiß 

Denk  fa^enfg'd iefe  b^weiibafcatm,  dafo  ^ 


i^«<esr; 


ftU'lMelii|piixQbieciiyeßeaIit^  fowf&ig 

kanh'  ite  atieh  beweif^n»  dafs  derfelbe 


dtiicrMßdfUk  *erlMük€»et[i£naik]ie»idedfiiihefieh»; 
#9'(^'W{rkei%  m<k  £jrdaiw«ck  und  Akfidxt  nW^ 

^l'Jjfp* W^'feli  gedelft fear,  ,*fe  def  Sinn|?ci»keft  iiii'^ 

chJlrtit^:>^bei4£^&  aMr.in  Goist  ntcfati  Aalt  übi^ 


T*at'^'^»fti^fgwie  F©dert»g.i)^^  U«dUft  ei\^i*?l>« 

# 

kannüch  erkHAHfiöii»~*ftyM^ffF9>i|?$WÄBWß.„ 

»i^^tcb  feyAjcai^}^  ^iiiu^'fV^«^»  i^aaeo  ?  .Uj)d  iw^ 
kinit  ni0h,   diMi^r  ^Be#ei6  M»n5  a«l5  Begriffetu* 


W4Ä.J 


iy;^d  j^ae^ferec^^^  Wx>lhXi  fie  diüfes  übe»* 

QQ^mä:i'4/([M  huirbtc  jue  bftHeifen»  daß  der  höcfe^^ 
fteiVfef|üiKl:J(^€in^n  VKillen  baben  ki^ao^^l  denn; 
W9Ö  «in  remunfttger  Wille  iil,  da  iü  Zw^«:k  uad 
WfihL  Vnd  wo  wollte  &t  diefe  überCcbw^ogU* 
die  Einfidit  in  die  Natar  desHÖchfteft  Verftan-' 
d^  herge;bpi^At  da^diej^pr  g^ni  ou|berh«Ib  Bmt 
Sphinft  liegt?.  £)er  d^mfttiA^  SpiiK^a^ glaubte 
rmrfnlbfefti  fiefit^eati.  ftehen.'  .  Er. wuClte.  Riebt 
ihü^  ig;ensrii ,  dafs  liie  Vorfteikmg,  die  die  GOH- 
h(^  yqii  eUi^m  Dingef  hat,  m|t  deiner  ExiHefn 
•ineäejJA«  £cM^<iero  «rr  beH:ie«>udbi  bi.e;i^ü$»  dafi| 
fie-tim  einer  Idee  willen  iMthc  etwt»  9Adera  wti;». 
keA'l^ner weil  dl^ea  fonft  fcfcon  «sifti«en  wif«« 
t^;,  ;^^fe  *^5  etllHrt.;  ;AU^in  i«  m  liur  fitodv  da» 

weife» .^ucii  eben  [aifi*^<iii^  4^akeä,ii»iÜi5tJe».aK 

'*  Jiist<^hAerH  det  Vei?t  tu  zeigen  gefuclir,  dafir 
dfkS.  SxßeiH  des»  Spinc^^a  mit  der  fIcligioA  Verein- 
biftiPji'io  ftidbt  ^  jiua  ferner. ^vi  beweiCen,.dä6 
$IISidiä^flbtatt£che:IAetA\ihyfik  nochweadig  auf  di«^' 
mS^^  fi^fe.  ö:^«i^i«die  £;M^0ä;3ryV/if,  Dem: 
djyniSi^i:VVx5ftfft*  'äl5lt,^orfl^1iurfgcti,:derGött^ 
l¥W^  Ä!i^j?r  Y^lfto^R^^ne  yoa  ßeU  von  allem 

mßUnwf^bfOfg^g^.yf^r^en.  \vi\&n:  wodurcb 
iUfRei^ft)iefde«|(lfiNi'ialsdef»n  die  Vor(Mbi4gen  der 
^i^jte/!^hV:2lnfc^h'Wcfe^  Vöri  den  BiWÄi»,  died^ 
<?9taCÄ^^  liat?  :Wr 

fMar-gidbc»^  kimer?iineftdii«m  QaoüiCU«  od:^ 
Ä^^^W'^Irtitrpfafter  ihr. '     Wmn^rmih  Wolt 

andf^jffilig^ji  rh;7»d>.felbft  liät,  Xo.fey  .entweder  dJe 
Se^e«ioiibAäfia^^  uful  von  d^r. Gottheit  ganz  un- 
alltBllEip^  ode'r  nichc5iri}(bnBv  fondern  Modi& 
ÖjffföVtfe^'C^Al^^t.; '  Al^efJnrt  Aber  tracH  die^fVIe- 

etikeR'fiejgrifttv^oto^deat^nigeA  haben«  .^ds.die  Svü^ 
fta^i^ammh4ft;^ibi  Qeg^hi^ze  deräWeehlieflnden' 
fi;ftK^iWi\,h^.^;^i-''*^^  *esi  Spinoza. 

ton 


<S3 


.f 


/">r:  H  y 


jvffmd^i7i4^, 


r    ♦. 


4Hlcktt 

ftanzen  eili«rrf<»Y  AVt  fittr  eMn  Be|^S^iMJ»ii;<''«fy>aiV 
Ihre  oumcrfrdie  VtfrfblntrdtÄh«hr^fl|lv.'lr4»tflAtMiBitn««% 


V«tapli}rfijlan(  fer  eadlicfa  der  BegriS  Aer  ^ffitnei  4t9 
Seyns,  Da  tbet  lei  diefemkeiiir  tefiftider»  Af^der«  fiBd«r 
Itdiis  littgt ;  ttt  ftjrti  sUb  Artüa  iMbUl^ , AtMMl<:<i#f^ 
iäMtiilizy  -and.iwetl  -i»  Seyn  jelMii  Ib  i^eim'^liir  Gbr<in4 
«n  eiB#r  ZahJ  Itegf,  als  welcbor  Betriff  VlbJi,«^f  dieE:f<n 
fi:heiiiQng  an^ewatidt  werden  k6iitM;  R>  f^fj^tf  ^^edcr«.' 
dftfs  nar  eine  einzige  Sttbfttos  1^.  \PMAirallftf  AM#dr9 
■itaf  den  Bewfl^  de«  S|HnMt  &y  idlb  dielvi  vZoi^«  ipw 
diWdoelfoti  YerftellttDf  «»Aot  ävfaftaoaieliX^ittir  di«*Ailii^ 
littie  sieht  »ehr  ab  alt«  modi.  Penn  üeexii^treo  blofs  i% 
der  Verlfe)?IIanr»  fie  fe/ii  nor  die  Form  der  Erkenntflifis.' 
Sollten  diefe  Attrihate  od^r  irgend  exjx  hisjpiS  äis  W^ 
ieti  der  SnblUtit  äuftdrOdtM ;  fo  BtOftt»  1^4^  itbflif^ltaeiii' 
iicht  nor  die  «ittgtkfakei^i  r<^nderii/miih:<dr0i  W^rH^ifb?! 
keft  der  VerfthMenheir  Äh^p  Acct^aeo.  ^rfijE^ilQlt,,  Dii^ 
^^ber  fcy  ein  Widejc^rwch-  0ei»n  wie.katin  ein  afire-^ 
meiner  Begriff  die  Noib\Kenrfigkeit  inaftriicfttaHfifet^'n^^ 
Uliaflfenbeiten  deav^be«  ettthalteit  1  WW  faMh  ö^tivu»ä 
6k^  VerRbtedenIteif  in  dem  liegem  vm  dleor  Ver^Medicv 
lieh  gemein 'ift;'?>  1S%  9ty  40^  ««möglich  ••  >z«  bewdfHvr 
4lft  ttvit  ßme.  Sohdi^ce3Li%e,  aber  eben  fo  NJimifgl/cS« 


llNrem  prtlüttMefff Gebiamch^  Ul  nicht  m^-^h^pßtf^t^ 

$«el«r  ein  n«thwendige*  i^oftularO    •  ,'"'.'  //J 

Hr-  Kehberg  geht  hierauf  zum  Jtänffchiit^yUeivi,  iirtr 
iieht  a«s  äen  Gru«dfat7.en  der  BeharrlMkeil ^  ÖttifiilftM 
«nd  GerAelirfcifaft;  deneo  ervaitj|«  beyf Aithtet^o^died^h^i 
Mh.Aie  finiiii«h#B^  jMrichetntikige»  mit  ^^|nis.a^^;ia|i)Mii( 

WMtdas  durch  meldten  von  I>in^en  an  uch,   von  KrsCfri 
und  vob   ein^m  ^nen^tiirfaen^  W«ai»n  atisgM^iirlrf  ifim^ 
]JU(e  Ideettarbtr- üti^^ar  ^timr',e*ik>fHthüi*H^i$f§Lim^imif 
ren  fähig»  und  bezeidmen  airo  an  iich  nichtig,  lbnrd(Qi{% 
ftiifieB  «vr  *n,  da($  dÄs  gelkiii^e»  Feh)  d«r  i^AhiM'nun« 
Cen>    noch  aufet\Ka5  aiffter  Jich  yinytciPtf  delffii^  Da^ 
$yn  daher  Dicht  erkannt,  fondefh  nnr  '^^^^Aofi^  ^tfjidi^ 
«nd  nothwendig  Vorausgefetzt^  werden  ihtifii.''iJa<ll4«Mi' 
de^  hdthfi^n   Wefen^  ,    auf  >«e^e]4kBS*dieittl!9^^lb 

lilhxt/  fty  daher  iitr^ie.KeligiiM^L^riilifd^lA^^^ 
feadem^'  wenn  fie  diefe»,  Wrdeo  rgU^vfo^mMä^  :mdn  zq 
ihir  erft  dentiegrifiTde«  vöKkommenftehVemiiaii^^ind' 
^SiUeäs  l¥ink^hrUdr^^eren^.     E^n   d^ihe/.  <We(i  AJ^ 
letzte  Gttmd  ailer  WeItbeg<<benheitM  iM  nlMirOtSM^Cr^^ 
IVe«ii  zafticb«triky/voftdeamlS«fpbaA«lih0if«odilhU^ 
tiidi^ig»  nSehl»   heluuint.  iv)frid^)k«iopf.,:  «uigev^^Hfh, 

ntpdeD  ^warwxjhJin  der  tiortthelt/ nichi^atiterMriT&i? 
Vtorßellangen; -dder  i*^a«^t  iu  fifiMi^fty,«lHWeMf, 
IVThrArhen  Ab^fielK?  tfnd><)4lr^b»*iiniifciik>(  -Waüi^nmBMfir 
d^n  dedknrken.  rvm^  dhiem  Mr^/v^ j  ^y^rß^4fHtm|^  M^m^ 
^ktcviokeln  tttid^vcweifefinii'yit^^  tpüiferoiMrkfiiMji^Ur. 
phyfifche  Idcien  mit^eiannrchen ,  fon^erji'dl^feä  li^tfe  f^ 
auf  folgende  Art  b^ii^erkfreiiigefr:  der^Gtimbe  Ai) 


Weit  fiäit  Ifideiii,  ^«9  <fc  itt  .Y«f t^tt«»!  »«4 

gcyrierigk%cn  äcWünTerwortfii  rc&r  dieSewßh'pIJdii 


Syfcm^&fMteh^  y*iA*irirrti^areTi'Mtde(^^ 

«MUini^iii  r  UM  «itAmi^Be^iffvoi^lft  ji  nitioiae!ieii^VlMtt> 

k#q)nMnA(9  rSKkjfeui|tif#  4fvrel|Nra,JMM(«e  i^Md^ 

«bi^J^yeToSBletztenaeant*^ 

ibitiae  iuid.WnÄn*Gottes*fb^lu',  To  „ 

türfich  iüt^  fifUMtaiiif  inr  G^mi^T  __ 

ft? ' w  «Ä  VMbK«  docMihtigw  3e8iil^::rm.dfen<iilMi^ 


^A^Wä^ffcY^•0«h•!Eltr^adlit>tf  ^^e'^^Wiiftg^  'hMt 
(tLCiv«mifafiRi$l.atieft?#Ülttieb^l^^  «iHik  fd}lie'f»iM| 
ftphe  j¥«frb;Ä*i<ig^;  V^gÄ8gr«^:;od|Brr.  HiAirf|B«fl«PH4 


„    ,.         .     _  -  bd«r«twrÄ;feißi^d'etnt«d* 


»«'»*'*"'%rrtfiW  di«»  abco  ifflaiiht:lrfnnrk«MltHt»4) 
MftimiM  tric*,'.  «>iMl«rä  aiKfa  ^  ftb}««i«len,  BMldAw; 


Mnnt: 


ßn^fS 


erazeifti^lfti^i, 


empfindende  litfd  -  denkende'  WefeU'  tt'gnft^'H^iii^IdeM: 
ßrfcWtnungeti  il<tf  Näöc: ttttHntwi  Wfto  *?i«if|ifHl,. 


mm^    TM. 


"rsvv^^y***^**  ««o*pnminnÄ 


dw  WulwArei*  Sit 


§Sf 


hhnN 


und  in  ei^ei^'TÄiern  tWwjufftftiyooittdo^rfiTiKiJ^^ 
■tecrfdüiciie  ue^dimcht  b^dringf.;  .^Ur^M  ':^pm*M^f^ 

S  9st  a 


i^de''\-    _ 

dt» 


m 


^ » 


fi' 


*  jtt 


dem  al^e? /  vi:s  ^it  Glu:Urehgkei<t  riÄmeh,. 
Siaiilichkeit  ^mpfund^n. werden  kunne. '  *""*,       f   ,  '-" 
• ,    Hec«.  liJH  «!ea  Hawfinbal*  des*«tfahg  ^mi  darztiftel- 
^<^n  geläclit.    Und»  fein  ÜMfatlt  4iMki*lr#iMiAl8  fjiftt  ^. 


UiiküiMUins  dopfe  blofse  SpecnLUipn  fa  ttcpoütir  be^ 
'  iekreiq  wilH  't9f0  mt«  lUi/  tV(^d«A  ^/Tdas  Ijochae  Wefen  dia 

UiTacbe^er  \V^t  fty.v^-Wer  fwfc  b6füg»'half,  fcwolil  die- 
'  fem  ,   al4i.iuc\ ift,  meiifehliciiiia  Veriutnit  aiU'  Caufalieit 


^aidi  «»reyfaeit^baui>reQ|»^«  4^  t|turi^:AQik-4Qcli  wirk- 
:{M\  ^AuMnte  £iiilteht  t  prlu/l  iu.  die  Pyi^tur  4f^f^^^^  ^^ 
ßck  i»)tf9::en,  .^ieiin  die  ^r/ahnin^  kaan  uns  von  ibDeji 
oiiMe|in  joichu  jtfar«ft.. .  I  »"  i   •    • 

O  ^n^  fieweis.dei  Vf^  «om  Jb(«bhl^efi>VerAuid#  i^t 
WiilMi  beraht  auf  dem  metap^y/^rcKen  Sat?;« , .  dafs  alle« 


l-.i 


.1   »•   » 


Toa 

air» 

kei- 


•»:; 


.^ ._ -_.  .„-  _,  därftig ^. 

■^tfian  nehfne  infmer^in  Wefan  an>  das  den  vaUlsexnmeiilkea 
.:'VtrÄt]d*bMittt,'«nd  alle  WeKbegebenJieitea  .^ufs  dp^« 

.lidifte.teio«^ .  behwiptetttia«^a*er 
^d vcb. fftli?^ iVerftand  Und  WllMi ,  .„ ,,. „.v.,...™.. ...., - 

'tbinq  pnbn^rliaVitUt  oder  Dafern->  mitfiifl'*Tur  anf'^tte  '  ne^we^eis  M"r^r**a^;ii^i/c^,  •  D<iu  alfeur  das  hfichtte  Wefen 
'fbii^M^iTfjjf  iftAU^'üMl^  Art  4ie»Uy<acb4>..dfg..M'^ltJBri»^.  4mA  eni  VextuvAea  uacji  Vox$cIU»g««i^a  iuud«in»  <1-  !*' 
lürM^'^l^'n'ftW'a^i'^  ;^*^y   dfrmrelti^i»  au  kf ine^  Vorfel^nn j,   .  aiixttti  jyilCi'ß  \^fkhQ ,   Iiat  «r  gar.iii<,ht.bweil-iu  upd  fo  ift 

*      '    '  w-_w  — .' j  %«.^._i..-  ...   ji.-r. .     f-_i._.       fpw^J^ey^u'lü«:  dk.fclelij5ion  fcbonan  fi'ch  lUchtiii^reflant. 

..     '6'X  i>a  H.  Rebiiefg  deo  öegriff-der  ö(Iprar:tUt  i(^  der  Ce- 
ihw»Ä:/»ji^AT;f  odei^  Ver^unftm^ffcjgkeit  der  Eegieiden  fettt; 
A)  iagt^derfolbe  im  Gründe  nUhts  weiter»  als  das  gewufaii- 
Lifha  empicirche  Pclncip  der  SelbiUieb»  oder  üliickfeli;- 
jieu  Huu  ,y/xuimiiB  M^*   »t«^.v,    i^^gai    ^yj  uci  ii.iiu.t»uivv      keit^  ^Deiin^oln^^cierde  i^:  Hur  |iÜdeCD-.ged<&0kbar  odef 
,  ciiier  h^chüeÄTnt»lligei>«i'8«rh-afg  Ät^^is''fahjr  ^w^cklo^-,  .y&riiujilJtiiialsiu, -'wenn  «e  öicht  blofs  mit  diefer  oder  je- 
'^feä  i^nftfi^l)!  und  üemtcht^u^  Hfrnri  Vrrflanäat' fondern-      nor  aiid^rn  t^.egWri^f  ijbiKi»rtt>»ni|.d9r'8^riMb^n^  de« 

^ '^       *'"'•''''-  "-IjehrqrgÄtBrtpiJgen^  d-'jt>«*»it:*u^^rer  Giack- 

ifUtomeriiHmmt.  Wenn  ^rat^c-Z^U?. Triebfeder« 
ivi|ing.^e^..Wrnen9  erfordert  wi)ri  im  fergKÜ^ 
ittU^bkoi^  fucbt  ^}fo.  fetkt,  da  Verfraügen  n;^bt 
i_:.-, ._.  v; — '-"^^-SittUckea 


'Mi^-^cuJatioiiiAfllU  veferrtbit  mit  iter  aiirphen^falJ.    Bellet, 

'  '  XfttethlicJ*  dijirjj^baß  >  dafe  je" 
•'■^  "'^  'ifeüicfiUeit  der  Wecn  Hon  Ol 
-i   -:   'likmert  W'd^m' Sbr«;  wie 


'  '*    \i  Tirafrc-ic?  ^'(rreftgef-TlnD^r  aivi^die  Utrttferanj?  dielet  Sy-^ 
;  -  ^^Itoül  vtiTNTrnäfiti,  d^tiiirJoilr4'aöniiJre«,^tbeittirtus  ttt 

*       *  '     ^'ii  Duii  didL«ilv».iiifcb^  Mehipi»y/ik  tind  jedö!  — -"- 
v  '■  '  Ä'oriiiatifclie   Itlileubterdiilga  auf  den  ^pipoiiÄfiiifs 
ItHstfxhtioVb'  infm^r  ni'.r  frn*ch-  Confeijuen^en  cnn 


als  etwas*  ah  fich  ^ntes  >.  ifoaderu  tj.wr  «uter^Vorarflfcö«^»« 
de/  tilgend  lujJ  rtn  g^enaüeii  VerbakuvfleToitiÄrflje^olU' 


r«n<»  idaf$.du»^Hyüoa/  Jt;&>bpinuza  wif^'dKs  i^iboiisilciie^     a^ge«  :i04^j}'aineit  bioi^n  Oic^ato/fpf^icji  hSif|e  vej:^eäea 
"fijbrj««  '      .    .       '   3'.'.    '.-     •  '.-'     p  4    i.  V    -   '      »       •'  '-     HiAöiWi^    yoi>^i»di«b  Mhd  ein >c«hx;ei*rjes'.StHd<ti«*|ge« 
;        LpJ'^»P'»<^WAVed&'|i^i|$t'\*  W^ 'H.    dafe  die  Idee-  '  K;^iilAi^n2i?;AeWfiU^dM't^der6uer'ü;niUngl\«rrc^^ 
des^AlftiV  ^itL\\i^mi\^ns%eiüct.c*'kehnhavin  ßcftim-      vx»tVemicnen  Krui^  4ler  pfaJaiifciieö'Vfeine^Hfo  ÄSiiriiir 
irtuhge^'Tikhig'fty,  lAi^  g-leicJnVfikl  r«äf  jv  >W(U&e  tfferans    ,  die'He^rirtie  d^sHn.  Vert.  über  SittUi;Iike«tJwi*ÄöÄi;* 


iriicbtuiid\iftlirTiBpBeh-.vc,^Judieh.^{V4    fo 


^M^ktChf, 


^jif , (a  jloc.ai!^h^i  ,-«^  dlfc»^WI(Nk(H*rH>r  {4w»', -Uher     Z!k>&b^  gp4ft5liiw4igfcwt»iii  i AMbr  l  öfgejt^riiiäfcjWpdiJpk 

/*«JW.MJ'iM''^Wfya^v^rir.Ab*     t'.^id  m  4e;^^  "    " 

iwpj,  .vc^^  jucbe\ri|jj|i^^    fo  hal>r<nicbt  •    fwphfchen  T;J^ate.ded,Vt^,i\,^öbiidfl^-,v5fep»/ 
'.tti«bi^«no««imi#  dal^j  incfeM  '^l^  hi\?x  alWf  Ütfanmöfitifii      irre  g«fübVtr'noch  iu  neuen  in  Ävle«  taÜ 


^^^jfe  ^fuhiM^^li  d^$^ 


m 


Numero  154»  "    V  % 


.    »  <  ' 


::'■■    • ' 


w.      ^  • 


.    r  .  .'   Frftrt*gs,  de»  ■2**««- Juftiur  1-78^  .    ,.--.:<>  wi» 

'XoNß0^f,  hoydaielli'/llii  rntät  Evünom  of  iruÄckeiYulid^Wifeddrhölung  c^^^^  Di^*; 

\  '^^edijiiite's  ähct ih^  'prefeiil  Praitke  of  Hits^  einzelne  G'egeiiljäride.ljesiienet^  ^eh6'i1)J  zif  ver«;. 

'"'te/irf^^  b^W'Coi/nty;  bv^ir.  Märy^  thellcn  4>der  allgemeiner^  ßejtrachtungen,    di^' 

:'"'  "dent  ifpwairds  of  twb.'yalrjrin  No'rfölkf.  2 VoP;  mti  ätiiübiring^if,  h^tteri  Wöhf  nftht  Ä*  grofs*  feVA ' 

'"  'i/87.  '*2ü\t;  Aiji  Si'gt.  i:\i2  SchVi    V  "  •"  l^oriaen,  aUts  Hf.  irt.:yorif?Üt;üVia  die;Vqrgle&* 

**  • '  -     *  -  chunfl  ftiner  beiden  Tf heile  mit  dem  Syftem  und: 


bch  wirij,  leuchtete  Hn.  ilf.  fchon  Vor  aö  Jahrcf(  nber  es  auch  hlcfr  gewifs  immer  belfeflft.ditf  iclr 

ein.   da  *ef  aüf'einör  wetteti  Reift  mitten  ^durch  föndern  Fälle  bejr'8ehiinaftxng'ftde^st5e^entfan- 

E^nßli  u4 '  :den  *  gen  fig;en'  "Nu  tieft  ef  fter  flltchößert  '  .de^  >«  ;4ein:,,feQn^Mi^;?^.  '^^'  v6l  nYd^hkh^^rt; ; 

Üeberöchb'gewalir  wurde,     Hi  iv:ar  damals  Jliit  lAä^feiißflpthd^^ 

der  Nachricht  von  jfeiner  ÄlrthfchAft  in  ^urreu  itiVet^wias  abgeholfen*,  dafs  In  ^dem  »erÄen  "nieii, 


tier^^roViifJt';'  'deiJ* 


fs  kßtn  QriL\\ Ende  cf^^J^rs  alsi  Verwalter  der     überhiiupt  J>  iVön  7dep  fjaigiAer  Sirö'vitlt^ 
ifebnllchefi  flarbprcffch^in"  Cuiikr  uachNö^'folk;     FKilTen,,  Sträfeti;  »Städten ,  i£)  {SÖ^^frf/  'O] 
id  da  erwuchs  ^ns  felK^il  zweyjSKri£en  Bemer?«     nitid^rll'kyAi^'Jlpfi^^  \ünd  ;:Sj  ;^erfeft't>anganji* 

^^^  ,TVöbey  f?enäüe  .iSefc^^ 

iifcbe  Ürtterfucnuhffeh  «irii* 


Landwirthfchaft,,   der^  «iv,eyte,.al?.e|?.e(ithilit;;  M  tern;,,?),  Äcbeite^ril,  :8)  Pterden.  ..  Äe.Tuia.  4ß%^ 

Tagebuch  von  ^ 37  einzelnen  fiemerkii^gen  über  jeihxigq  Arbeitsvieh -.u*k4  die  Art  ift'neueriich  beft . 

berondere  Merkmrrdigkeiten,   fo  wie  er  (le  dei*  Xer,'  aber  aiich  koftbarer  iu  unterhalten  gewor- 

Zeitfolge  nach  gleich  auf  der  Stelle  Öder/äris  Tri'-'  .den. ,  '  p^as  g^fueiae  Futter'iff  HaP^r  und  Gejrftß^*: 

fcber .Erinnerung  medergefchriebea ,hat,  :'p\^Ce$^  .Jie'mai),  :)yenh  ^  fcl^echt  '94?r  ..nicht  zu.  vßr* 

bringt  ivun  Ir^jlicK  wie  er  gan^!  JfiicKtig  ftngi^bt^  kaufen  Jft *  erft  Iceimön IftQnt .,.Lum .>ifei  di'f   Hkae" 
den  Vortheil  einer  defto  jÄMlwwHiphtjglceit,  . '^'ü  ben^mtmi  o^deiüCtef"-^^    «*.-   -  r.«.^    /i* 

da  dem  praktifchen  Wirth  andf  dfe'kti|nften  IJm-  tiüd^  toT  'fle^t  Ätoarb^hv  ' 

ftS^de  zur  Anwendung -urtdWai'hfälge^  .H^nil^tt>^  der tjiitsiyr^^^^  ,,^ ...  ^r.a  -^^.-v^^^ 

weMen.  ./Aber  daS  6önz^  warte  dpd\.%n,  j^viter'  w).d^-l?aciti  fdle  13  Jbis.  a^  jSfiiÜjiigv>roiii,/A^^ 

i)rdn\jng,  Kurze  und  Annehmlichkeit  für  den  J-e-  beträgt,;  den  fieiySbtiJlichtfs.  TßiWÄea..  un4    Bcf* 

;JCi.Z.  1788t; -Z'a^^^^fÄsri^      ,-....-..  ,*.^j^ »-.^--    .    .  ^frj^_     r 


Ji>»|.Vi|iül".     .jll'j  .il'ii  Tiili  iiiil'i  1  iiiirl  iWlilll  III  riiiintlltiMliiiir  aucIifrcwiniiräieArmQth durch 

waiir'%[„,'i'(fl)p|rn,^wCT'den  mit  Rutiieii  bele;',t,  der  Acn  Verflienn.     23)  ■U'dhreni!  des  Wachfens  ift 

i^iiß  i^  witStiBbrJ^rwhiit.-'-äni-Aieie&gi,  dw  Waii«ii  uii*BehBt±ea  fiikeö,  Wngegenwirf 

MSe^jM«:  ltn!(Eiiie.4Hie  EMlfeer'H^nleiM'oii  iRrtr,  flHfsig  Mt  <^e^♦^3ll1♦^jS^«f-  imd  die  Steine  »fc- 

fo  gn)3g»nMcht,  dafs  Ge  go  Jalir»hne  Äusbefle-  cehichr.     Der  Wildfchaden  von  den  Krüheo,  Ha- 

l  ii^|(i^fn«i|»i'be^  ic«5^Jahr^eßeji.    i.ljc  ftrii^faliÄen  TtftrfSpeAügerflfirdÄrf^soiftP&Ä 


reaV!^h«en  JL4)  i£iendijp!ii  Hecksh;-   b^r«[;lincL    2^^T)ie  AemtciSiioftiA ,  abh- 


umi  IS)  «tngefchloJienen  Koppeln.      Der  dritte 
0¥bt.iie'>lc»ineNacViBht'^qa.kpl2|^|ev  r^' 

a^fcj,.eräißiibäuaie_sfifc- 
^cli£^^  uha.  KaGtaiupii  ;;S, 

V^swi*lWcb^^ive!cb(e 
ll^lAC"';Wd  dfHft.'iiPe'n- 

lj4C:af|r|^j,y^iite  atiCL-inEMJ); 

erilc.,,  Riibpu^'  ^e.und 
kercQ.^iJ  tieißuiJiockä 
lübpn,  Gerile  und  RJee» 
6pdehs^  durf^-,  Pflügen,' 
1.  njit,  w^chjTwMiiRifc,  Cs^ 
j'r  Eg£pg.<  bc/''y?flprs  ifi^ 
'Olteia  deilo ,  be/Ter.^er: 

yWWr^fiircftcn  ,\ind,  Aii^ 

Eidiii  3-1)  Pie  Uuijigmijj 

nf  p^^  dem.  l'5u£.  ^tfr,- 
iJwa.HOd  (Idiwfiytii  Sq; 
i(;he.,lftatere..b9y  pincw 

'1  rß^r^vti». "  Vieit-ficiii« 


.:|i 


ie  i^igte^£icb  '4«ich:  jic^ 


^hifCfi.  ^Ji  inpnclicii  tj 

r^p.zii'.ßfl^iiwii.,',,  Jiläi). 

D  die  :^*><J)^r  rj>,4  Zf>n 

weitet ffwbcn  gßge^  3 J^ll.yQ5-ein!ip^^^.:v  Si^ 

■Sdcl»ö(  f!iiWwÜ«*fbe^.,Hpd./iinr(rtitlerg];?rvh«iS  -, — r-r---  .- ^— —    -«. : ,-. 

»  jede»  DiaB<|v.-.  Jf^^pff  •Wö?P-3..'^i'^<3<r',   yyelchf^^  weift',  rotTi.^gruiMu  r..  W.  fthr  grQlslr;fop«iÄ 

2  bis  a(\Ösriefifl,  jfdeiJt^icii.ivi'ifcQ.»,  »ad  d^n^  d^r  fiopf  g-^,12  ZoH  aösidem  Bodrai  lifervoiftt« 

riat  tfiieov GiM*y:  p<J;!r,AV'aj^!uL-^cr  mit"  Dojnen;'  dleiBrühs  von  Scbwe&iund  Ruf»  t5^g*»i*die'&d» 

IreRectt  iiioj&ihf..  'tin'i'%i),^r,  kf  nn  >p  ,ifid«  '*?*>'^  ift'duftrii  die  /Erfoftrva^i^cIrtrtwitipBjtfl«» 

^cwiaB,+IÄcljFx,»acl^und,vm-i;((t  in,..2  bi^  Wird,di(^:^(VreT,ft ■<jP,;a!w)K  S^iii^« 


Csig  ,  dach  thiiii  die  Arbeiter  bey "üblem  Wet- 
tef  nichts  andPr^  ;-.^  B.'Vcnn  es  regnpt,  fpie- 
■fb'ri'fie'in  derScIieürir;  tGrten  ,  airflatt  die  Rüben 
yubciipgiien.  35)  l»p  ffnlWirthri^flft  .haf  man- 
ches befondere.  Die  Drcfcher  arbeiten  jederfih- 
iich  mit  den  fiiiJÄr'n-.  (Jeijen  -«irtander,  bind<^n 
kein  Stroh  und  reisigt^n  das  Koia  meiRens  ohne 
Wilidßcljer  nur  durch  ^'ertn,  '•doi:h'«ifd-<las 
Stro^  fiir  die  vfirfc^edenen  ActeBdeeViekespe- 
AaiL.fawIrt..  s^yVom  AbfnM  ati£  die  BBfrftte,- 
Wekbe  Ri^tÄenä-  nach  AGtcag  f^hiiKH  «i'nwen. 
jiißtrlJeari'VQraüglichÄciiuu  KorwkivwV^*äch. 
tei-'tiebft  deiutcderrieh  aächKaäV  rSchwnn  *  und 
Schäpfsflt;iircii  ieilhaben,  .««rfsbWürefert-.'Ord- 
jiung  «*nd  Rei>4(chJ£eit  hertfdirt.  iM'teh««  Ab- 
schnitt endlich  Itommt  Hr.  M^  aoc&^^f  k!i0  he- 
fonderen  Gegenüande  des  Landbauea  und  iW 
Viehiucht;  sf)  ffVii*w.  "Dieftr:ift„d«»rii-,-»fc^ 
and  roth.  Pfeüertich  hai:  oisTt' ai^^tikfätti rt^ 
«ei£ser  HtiEfeinu  Kt-at  eiüefilhrt,  dn'  ftfgic^ 
g«"i(V.,  aber  in  niehrern  ^lireäf  i^sartet.^  'j^TM 
Vei>abrung  vcir  dem  Bntnd  wn*  er  in  Sritte^tf 
mit  Kalt  tiberzoßen.  -  Eih^.iüiiilrT^^re  BctWH^ 
fcung.in;  dafs  dieNachbarfchaft  einef  ^otteTtej 
fiantfo  durch  den  Blücenflaub  der  'GMIfil^:%vf 
Sctü^reder'Korrter-fcfrmJet,  ^ftketii^  6^  lir 
den '  Hedttcn  forgfiilt^  aasrottet'.  Bey  f««»^ 
ijiangel  mi  fruhiahr  whd  er  oft-irilt  Kirtvieftirtrt 
Pferden  abgeweidet.  Man  fchngiitet  jAn  mftSf/ 
chrJn.  .Ä8>  GsrSt,-  rodlfieni  die  Mehie  »kitclU 
ligft  wird  nicbc  dicicet-iö»-Wenen'ferf*«1i&i'tt* 
StiiwafleB  gehalien.   ■  ;^>»ffffftr.'*l  jffanieäFW 

(»och.iVi'Jiifti^geß«weirdi*:t' J(i^.-''''a*>)'  Ärife 
füj , .  befortdertr  Tvilfse;  ■wer(fen..li-ili%  ii^  def 
Weiiefiflopiiel  ^-BöfhdiniE^sn  ÄdietseSetijd'«' 
in  ief  BiÄcJrt  gapflan«  .and-,id*  -roK-'il  iftiCa 
hei  auf  eioeft  At>«  4^finfhei'ge«Kt*aeh..r3t>tm& 
rten  finÖWchiJjMir  «e«»Ail*Ä  -flV-Jiil*»*» 
seil  wfnl  f'O;!  *eÖ^,-(i}-bis  i  Bhfht3  anfidti? 
Acrev'3b^risllä>är.'MBff-dä'  ScHuns^  And'detf 
B3dönriet^<«-r^ri>reu«».'    'g3D  OibhifOeiirjistiBsd 


'5eU«"*''^^0^''*'9i>'?'''-'t^y-'^ft^'P"^^^^  die, 


dreimal  beJnckfc, 
ß^Jftü3i*;er4*^KS  I>)upen^oder,eig|ntlich-.,d 


id 'l^den  "bifiit^^en  fiÜtrT<ö£ 

den -I.iif:7eri:-jffticpJtrti- 

A  .V*   in 


ihS^ 


^W^iWih^^. 


in  ganzen 

hier*  nach  üvper  lleWnsärt'feWgciii&u  c^. 

find.     Man  liiUi^fit«!;^^  voik<..U<;$^«l'#V::wid^ 

oder  dai-aiif-«pW%cfetw  Hiib0C^iMÄi«fe*l|e#«w<Ii?' 

aber  dazwifchen  mit  Korn  gefüttert  werden»  ab-. 

trackeftcrti  WeJtrr  abej  «nörlmtemigew^nc  iJfiart^ 
Chetv  die  wai  teva  VerbrektiDgli  trh n  braüclu:  äudv 
«tme  Äri;'.Eih*ftox^voa5t»diel^nftiarJaÄ  cinu  W«li 
H^  iai{r-l^ädt?rai  beiedigtv  nv^ömicfie  ^bgefogpiuäih 
g^iödt«  c  iiyorden,^  >Audei^  ?ieheBH>ung?v4lolh!ra^ 
cke^pbailV^n  sih^  3wFuf3.Iai:i;]r  iuid4'ixa&Ziäil  xvt^st 
von  einander  an .  einem  Seil  :]^fett$gtifidardbeä 
weg,  aber  Hf.  M,  bephachtete .  dofs die  ndU4>ea 
felbil  die  IkinüiiaLVfeiättcir  fiiirspn  uÄd  HFe^^^^ 
Wirkung  fctnen  [läÜb  hiöhr  d^n'  gezogenen  xur- 
cjien  zaxufclirelben:  zli  fejrh.-  .Die  ge'mQinfre'V'cr- 
ivendttog  der  Rüben  i&,  onjeifle&s  zwv  SfaQ:  der.Och- 
ft n  .in^eni  msifi  ^le  m^je,  Stpjpyelai^d  deii J^^^ 
Wirft  oder  ihnen  nn  fföf/m  Hifrt^en  unamiejbn 
Schuppen  vorträgt,  bey  dem  Abweidcti  iiiltScliai 
fen  aber  wird  viel  verdorben*  34)  Als ,  dhg^:;?' 
bauetafutterkrä.uiter.ßndj:a;tei:^.wri^ei;  ^repßi^ 
und  lio  ' 
(poa  fi/iima, 
unter 
Mcl^he 
i,uch.dard 
men  9^m 

le  ge 

yfi^ich^  >d 


»  •»  V 


her  eiwas\vzrm'\Väl1'ei  v'xk'^f'l^'^^^^^f^f^  ^^* 


in  nSfl^ft 'ad^MxrifÄjeh  TäiA«M  oftct,  rollt  fi»^ 

mit  gje  Butter  reait  reia  iina  ten.wMe\ind  öy# 
ßutteijmilcJ.i  llcH  in  xIää  XücCh'iieh'e.   Ifes-Einfehla^ 


pBdiuenw  .D«i&r  Snndrphr.  ta.  ^iiadA^Jb. ^die^ojti  c^uck 
wm 'Sdiun  wider  das  Ättstiie^en  der.  See '»fvifch^ 
djpii  Sartdliü^t'ln,  ,54)  Dasl^indvjehift  vftn.guier^" 
ibglcicU  nifl^t  befpö^erS; .grafö^r  Art/  f ü  dala.qi* 
drey jaiu4g«i? '  w«hl  .gßwäfteu?r  ßtWQ.  S^Q  jP(H|iu| 
wiegt,  .W4c)raiif  man  eiaen,-  Acr^  niic.  Dickiübaix 

fecKn^fc  i^dil^* /iir,i3  t>4^-a4:;?f/^St-  verlvüiitV 
Htühe  ws^rde^: iWjjf  -^tir/iiuicJjiiU^ 
gehal tea ^.  a^isp^. . uhv ."jgrofee  ^Lii5ti»\.4afiL  ',wrA 
tHS  der  Gegend  -nach;  (Cambridge  zJtv  Wwbeati^'c]^ 
ikitcer'  nach.  London  gffchickr/  J^dch'dfr  Kate 
ift  nicht  fonderlic^  und;  fc)^-  den  Maden  wntcr- 
^ft*:f^,?t  ^  iPaher;  w^rd  ,(}a$ .  fiafüe.^e^ÄVen  ,j>d^ 


Limonie  lin^ettv^is  NeÜcengehortilheflV<JteMü<li 
fi?'brb '^tf  FöHre>ihi-rtfcKe''Gt*r]iefe 
Stiuuten  zuüed'cckL  ilo^'d??*  GÄ^anHfe'fertißtf. 
tig^iiiit  ä^n^H>iiV>c f i  MrKlefiit ,  mfs'mh ^SiUck 
über  ^ne  .H^^f^^^^'^ß  S»«^  Jifoibf,''  #ei4'  föH?ft; 'rtifi- 
Molken  nf^hf  bcHth^rjms.'toiftty»«!^  i'^  Hftfrbll^ 
a>iQft  gebruhcff  Hud ' aitc '-2MI^!>t^iTe^l^  ^ftls^^'falt 
leiil.  ^)f^  fertigia'[^"/Wf  'ntrfii^Ä'.*del^.^1^0^^ 
erft  feRwerdenJolfen^V^  fefei^  Ün^ 

w^ndi^nj'  nilt'Malkaj  lietTwrnvv  i^i'öde*'  <toö^^ 

ftlmÄoröfa 

uad  To'  die  .Ritaih  ^^e^^ii&fe*;  W  »W<ridlÄ*  ä^  Fliev 
geh  ihre  Eyer  legete /•'woJjWi^feer^  iit-ihut^  cm 
Gr^lbclie n '  und , das  wt^yte^Mf^^^^A; " .  1»^ vScha» 


^ 


A-^'t?»,^»?' 


&0nW^0T^ 


.  Tm?r   otnughcH  uiia^4'i)  dor  f  texfang    , 

ricn  ?  cn,  *[     i  5  HTut      J       f  rnftttchc     ■Gccf)) 
den  ß  ri  Ijei  i  b  i,  q  4\t^f}iä  Ski,  )i£^^i 
_    „Ä,    — , __ "SBcEo" 

vfnwv 


'  *  "»«f  -  tue  i'Jli  Ä««we«i|to  ii  Vr 

upffr  i|ftl    )788.  i;M  »    « 

it     Ue   vorftttnb     TorRartf- 
ino.w,arT*  tler^    euie  t      f 

m>  3  schi;e  0  (fftu>^  ji  c  S^ 

U5  den  G^  lujc  an  verwecft 
telB^dafsletitere  fif  d«n  der  in  J((jr«er»  nur  ij» 
V^ußeWeiipnwofita,  als  h     f     deg  Jtd-esmtrt 

itgurtneffj'  nl  hl;  bald  vei'f.  _„_    _. 
rif  teue  Auflage  dWretjjeti  we  de  ib  t'eraaftal 


j8#gei\.l?ärÜ'dcn]\fef{irtw»"tMa  W  ?tsl 
»m'  BAd  ttffuhnefeS;  nl  hl;  bald  ve^g  iff) 


■d&w  iWpi§5eU  n  che  uberfl  fs  3  fey/i^  ft  tttctpr' 
*«»;*  ausfuhrlicnen,  Keg  ftcrS,  Site  Sachen  an  u 


S»(6s  «rtl  d  reWrtgf'^ri  ■fcetaen  ii\iTS  ehe  dw  Li^ 


-  .  --     - , Reiten 


!ftfr^  ii'ön  JM"^  Atö.  <jAin  ps  i^al\intf(r 
Halivrnibrttkh  Vc^-ßecKl:  ÜF  hei-ays  EndiiH  kanrf 
iSe  Jflenge  He/  Ip  Jic'feW  Perlte  beiadliili^v 


■erftgtfet  B  er  fce  ne  befondere  Abmi 
ge  «lerifeflÄTH'rfah*   «W4niiriMH«l£sqiu)le»«Acfc 

aftW^^gtSuSW  h^cf*  Hl  u   IT"  beV  feiner  ■\i*«Ä- 

AfiiJ(/f^  jBrjWfTt  ftrf  eiTi}j,e'i(HwBl}*ft*ii  Dn> 
letzte  ßöfi<^  c »  halt  a  tfter  den  Zufatten  vjfl» 
DrpckFeJ^er  d  e  der  .a^gehdogtea  Note  zu  Fol- 
^  i«c  Lcllqr-ftUerd  ng»  ooh  vor  dkm  Qehi9»i^ 
des  Btfcto  vett0li«Ri  mufs. 


dsr  ^/e    ^  JJa  OH  vo^Tptts  N'acnrtciit^  von 

i  tbl  «rijeffhtvgwt     nd  Zafätxmu    ^    £  tr 
iITh.^i3-S    iX^Th    ^i?-*  ^   nucttttp&<i> 

nee  Üelwfifetwr  y«r3ieiit  ^}J?n  Piäni^ *afs  M 
des  Jievn  ivob  Pöyrao»^  £r{Ba£rungfia  uwlZv« 
ratzfe  am  geTidHgen  Orte  a'äfetnvoiflnien'  bit     fic«> 

j)W)tittfKil^  ^nftec  Jnan 
Älßen4e  .  L,  e  Möfl 
,ie  n  Geb  ^uch      d^r 

«tmJMfcheq^afera  b 

„ifc  4/f  es*t^  durch  e 

132  S   $    (6arJ 
%f,  hat  i\cie  UeVerrptaup 
a)9l^  an    leVfr  n  St^lfn  verg 

teßmo  tnHefffltjr^b^,    ^  n  i 

^iinj  vejiehlt.  Nicbt  tansn  hj 
Quffet,  \inti-IW4r  wlcb?  von  4« 
jtche  ri^ch  ft     dafs  fi«  ap  E^ 

iJiialci  fe%n  ^9Ufieo 


O-'Ü^ 


— TMia.i^(V 


} 


j.  la^ 
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Lsirxüs,  b.  Janius:  Jusfükrliche  Befchrtibvtfg 

'      der  Korbbienatzixcht  im  Sächßfchen  Chufkr^ 

feihr^  Datier  und  ihres' Nutzens  phrte  kütift^ 

ticlm  Vtrm^brung  nalh  deiviMfMen  äti  Na» 

turgefchtchte  und  nach  faiiger ' Effahrung  3 

'^    -  von  M.  Sfoh.  En^ SpHzrter,  Fr€*geriftTre- 

.  .      bitcbey  Witcenberg-  '  Mit  Kupfern.  '  Ohnö 

'      V0ibeikht  tmd  Regiftcr.    466  S.  17.88-  gr. 

'        ....        «.         •      ■  ' 

Seit  etwt  30  Jaftren' haben  ^n*  efben  ft«  viel;  w^ 
-  nicht  m^hr  SchiiftfteUer  über  ^fe«ieneiitiic?ht 
a^i&ttTÄMciL    *e  rtiacKen  7  Hatrptparteyetr  afttü 
4a  «e  Vümcmlich  in  Afifehong  dferfliMienbehalt* 
niiße  uiul  Vermdirung  der  Bienen  von- ^mattdet 
abseien.    Der  Titel  des  Buchs  acigtfchon*   «% 
welcher  Paitey  der  Vf.  gcböriejt*     Die  ft^henden 
KöÄie  find  faft  in  den'meiften  niHiemr  Schnfren* 
aU  die  fddediteften  ^ientsnbehältniflei    Terwon- 
fim  wörc^    Und  doch  bandet  isrfäffltehMn  Lln» 
dem  i  wo  fie  üblich  find ,  nm  heften  dabey*    Der 
Vf.  beweffetaua'4eMiahrlic*ien  Co  atifchniithen 
Wachsverkaufe  auf  dem  Wachswarkte  des  Städt- 
'  chena  Scköttu^atde  und  -andern  Oertern  feiner  Ge- 
gend* wie  fehr  maftrtrt  der"» Bienenzucht  mit- 
tetft  der  ftehenden  iCösbe  vor  aBen  afndöm-  iihi 
derii  voraus  fey:^  (Etit  f^^idM^  nmft  mkn  v«« 
der  Kwrnark  Brandenburg  i  pDttime^« ,  Miklen* 
bnrg  und  äberfaauj>t  gän«  Niöierfachfttt;  wo  diö 
Korbblenennicht.  getrieben  wiiid ,  ftgert.    in  er^ 
«fern  Landmi  werden^  jä«rKch  <&  Yteie  '  ifefgette 
Honig,  üiid  WachfiniärlÄe  in  Vleten  ftadeen  g^^- 
hatten  t    defglächeh  man  iir  den  Obertätident, 
fr^  noch  keine  KotbtileiieftinchlrlftVnltikfiM^ 
Ja  Rectimfs  nocTi  lör  Viw*ärknn]^  *e*  fiet^reS- 
res  iiincufetzen ,  dafs  Am  in  obgeddt%teh  iL^n^ 
dern  viele  i^echt(infehliUche1ifenenv^te<r^be£:annt 
gewmden»  die  ikh  vei^ieken  Utktt;    n'Hon  der 
Korbbienensikiit  abvogeh^n,;  aber  doch  mit  l$eha« 
den  kitig  gewerdeh ,   und'  zu  Thret  erften  Bienen^ 
behnudfcmg  ^waracfcgefcefryet- lii|d.  ^>  Die  Haüp(fa<^ 
<9bM  dM  $fCxiieiii£en  Wer^S  lind  forg€^d&:  J9n^ 
iüiftfder  fienen  ^  men$v^nd^4  Bf^nf^^tniß; 
MagcoMT 9djer  K^hfiiikikh^. \ Okfeleiflen. jticbt 
dieVowkeile,  die  man  davon  verfpi'icht.    und 


1^  eürlditcfh  ;  ät  der  neu^  ;M4g4nii#^rrcti^ii| 
weit  vörzuziehe©,  V^fihiedeM  Jbrtpiß»  ti^ 
ften  irt  elmn  Kurbelnd  ibr&  Erzeuj^nng.'  ^U^ter 
ändern  wird  arich  hi<^^  gfewiefeh,  yvit  maiji'  fich 
voji  äej-  Befruchtung  jcles,  W^elfols  oder,'  der  Bio* 
henköriigln ;  n^  dsUi  öüj  ifftfe^  Jlfrr'  Mad^n  den^ 
tiftch  verfckiedtne  Jyßen'Sietreji  enjtßeben;  ^vrch 
den  Augenfcheüi  liberfuhreii  könn^.  EintragSm 
itnd:Eau  deriiefieit.  'Dejr  iSafi.dfer  Bäiun^  roA 
Blumen  V  wie' er  darin^i  gefunden  wird,,  ift  ni>cll 
nicht  Honig.'  Diefer  wird  erß  in  deü  Aßgein der 
fileneh  bereitet  "  Auch  tragt  jed^  JÖi^ng  aurvoa 
^nel- ÄrtBfamen.4  c*ne'die]ubrigen,.,we^^  um 
auch  noch  fo  häufig  find^  w  ^  beruhten^  - .  Die 
Käulchen  aber,  die^  fie  äu&cfrilch-pn  ihren  I^Cen 
eintragen,  find  liTcht /  wf<(jgemeiniglich.ais\fur|ter 
hältfen  wfra., .die  JVIatene  zum  Vt^gchs;;  %•' wer^ 
den  zuiu  Fur^rlM-ey  für  die  .fcut  -yerhn^hd 
Einfajfen  dLer  Schwämeu  Hiobey  wJrcj  kejn  JHS^ 
derw1fch\  Cbndec^  ein'  diirine^  Brötchen  h^ft 
eirieni  hölzernen  'XSffei;  "Jk^in.  ^JhMjhtottf'nach 
U^aBea-fpriitie.," tbndera  «lir  g?;impr We^ r|iuih  ;^. 
foräert.     f^^^f^>i!^nfier  Sciw^  ^^  f^?  »Wt 


hiatürliche  Schwärmen  wW  mit^  ßecht  Vpjfgeia^ 
gen.  iSefchneidi^n  der  $iefieri.  * ']  Das  «ci tifflfe '  iitt 
f rtjhrähfe'ift^95  bejle..  "Im  .Sommer  fft  ^ndfe: 
;niai  mim^/F^riM 

tivtr  daaD^ih,  wo'  foictes^ef^^  ift  di^ 

Bienenzucht'  die  Räfkffe;/^  .Auf  «iüeiq  ^rifijfi 
tewagen  können"  bequem  So  Korfce  -  fortgejEalv'^ 
f en  werdS^^^ttv  ^  •  Todien  äer(^ieneH.  ^  ' .  /Viu^  :H^f' 


J.  JU  iE;  1^8^.  Zwetfter  Band. 


I .'  • 


cherKoibe  Autz£  mehr,  ^b*  ihre  ' Aüsfuttering,' 
Die '  (fchwSdvqni  Korb^^Iircp ,  .i^  Winker,  .metey  ^ 
äU  die  (larkent  weil  jene  in  ehr  Kälte  jenopfinde^i.. 
Wenn  e^jn^^bj^atm  tfrhm^ 
wenld^lena  i2»  JE^nd  om  uewldit  hat;  (b  J^JbUr 
,miin  ?oJ<ften  eher  r  i^  e&iezi  alceiv'  von  ^ei^honc 

^  15tS¥to  4*1  Hi^ite^^^ef<*  ft)  tief  B^nlg  ztifetÄenV 
J3i&^.1ii&.aiif^^F£  l^ommti    Dle^^Früh^ahts-^ 

ftttt^cung 


'Uu'uu 


•  V  ■       ••*.>>»* 


^ 


i«i*H5der 


AllG.,.WtE^4tYJff,|f>T<;Ne 


f?S» 


/• 


»«™.?.aiSS^SSS,Ä-SK,SI  JSaÄ^triÄ-ÄÄL'SÄSf 


ilS  *?^jSv£r2^*  '^i'?!?'^^^***^    *^  ""«J  afleidi  im  Kupfer  wedUake  «feer  JH. 

"  fnKä^T£i"Tw""^Sd^"?^''^*^^     <h.rtar^ei»ASnd.iin  Winter 'xaWtbd* 
iili&jJS2?illA?^*'''^:"^'^'*''*^'  ^  inlEfg«  Söl«niM  Waiafi««  wm  Et«fperr«r 


föawW  .von  v|«(eß  ^ 


krunungdbo^di 


IM^ 


»        V 


^*i^J?i^..^^l«^F^^^?i?S3SU     '■•  ::i*W^  Jtt^4ife^fiwiic%^,h(pfte 


MÜP^Ü 


^.^O 


.  '": 


««'Öbiirg 


Ml  Körbe    Jer%^))«4H«ÄI«»<%€^r  ,Jil^f^'iia^l>mmitAilimi 

Ä«*»r«r*|.    JEmut  oBeenun,»  Ae^^a^  dte  mao     au.  ^4  «i^«AtlM,HMtfA.kh  wW^^ABk^ich^ 

,.*.*■  '  ^    '  ■••''.  '•  t  ■'^  •«    -,:■.•:  ->     ^  .1-  »aber 


7^' 


Jcm^H?] 


v5-*T    t  *    i  < 


**]^  wt  « 


terfwwefcitc  Jeden  fÖchter ;  ^er  nacü  aenfolbeh     **^?***»:^'^"*^4!i2vl^^ 
'|Ecw;WtuJ  yäkettecht.  J^^w^nri  in^  ft^üixt^i^m^ 

•  1 .Auu^fX^^  WAtK^n>  a^CaMo  nii^niA  t^  j^lfi^m'ae* 


j^üHll  i^av   w*»"  Mi«i»  wv»v*«-  '••*"»v-  ,-:r.7-'»   . -^7'   '.'    >»• 

berethtf^el  tfeib^n :  iafe  ein  Dt^nia  to  Örttm'  gc 
Wificn  Grad^'iiitewflaiitfeynimiie;  Eribhemt 
auch  im .  AügötodnftaT  hieimi  jeunrerft^w^  V^ 
ftywT  aber  V6ft  •  &r  Artu  nind  iUfdÜptflan^  iAb« 
Chtratter,  eineSilsiiätion,  .eiu  ifait^ldBeiWnn» 

ttifr  tx)n  <Ien  äftheetfeh«  Referfiiy  <<wß^aJaöcM 

^'fe»Ä  GeieiÄa?»  bfli|t.eib  * 

«fe"  lA^khü^dif  drille  ite^^a^^i^<(bM  «BhMwM',  ^<W 

Sd  t^^  eSß.ih'^A  iB^Ji<efein; Stücke  ^H^rft^eüH^ 

uwrißen  Schiefcfal^h'  airtfe  wSrnift^n 

,  liebt  lieh  eiwJkch,  Auf T eine  fa  ufferwaitete  al« 
r^^hkäi^^Wfiüi  dK7*dte'^4»<^eF>£aMw4iäNFn, 
nüdV  Aa  tbiÄ  'Dfhniä-?NT.^U  E&Äe  g«tli^  »thrfs  als 
ÄeivRQraö«H  ftuiüeTriclUft  pnÄ  d€rV       inJeiner 


^J*Sl 


Intereflfe  -ift  nicht  (Ö  icft^ 


'  Eftae>«h»St«fck«,  Ml'itidicft*>i«>fic?k«dth<ftH!0tJ  ■  ftektV  -*  D#«  dfefsln 


gle!<*tiUti|[^- Stoff  j««'-«»« 


'^l^iS^Mf^j 


m' 


A,U  Z.aVf(ll!S^^t 


7i* 


Hilft  M«t  *t  tir  «tfiiyert  fiiyti,-  .,,V  ,*^ 

Umki^^t  mit  Eichenlaub  4lie' Stir» -.*«***  * 

,   ßm^^ifi^  Druiden  i  *  i 

S  nü0  die  /wn^^n  /JAfn^rkZ/e  Wer^namentlich.^ 
Siftretm  fieht!  —  Weit  »rgef  tnacW  es  der  Vß/ 
noch  dannf  wenn  fetiie  Mafe  fich  an  dßit  Hrn., 
,  Prof.  &iic^  ^  Ditingen  wfcgt^  u«4  ihin  fiir  feai^ 
C#tf|fe#rk  dankt.  (S.  i^-i^  ^,  . .  ,.  i    c  ^        *.  > 


enheit  feiner  V^empnCttehre  «    iii4ei|| 

-       • .  .  .    i 


Der  an»  ^  9^  die  fiekiett  Ua  tefdttddrdig^ 


i»  ' 


« -  *  $m >-  «-* -  -•-■ 


V.  ••-I    '       ^^Vtttl        •<'| 


»    f 


Zk  }A9ytL  ü\Mtiu(  hetügt^ 


• ,»« ,•',•'. 


•A«.<L.,  • 


v;:  M 


Vdclie  Conflfuctton  iind  welches  WethraudüSiA; 
düS'j^ereidem  «aden  flopF  de«  BerH^chetten  f <h 
werfen  frird:  ^*  Ebcii  &  wir*  dem  Hm  Weber, 
Hörmann^  Fabris,  flofemann,  Gerhärtinger»  Bm»» 
flidnn  etci  eto:  initg^pleU;  *  Der  WÜte  mag  gih(K 
feyii,  iberah  Kraft  gebracht  es.  S*  73*  finoeR 
<»  #ir^iieSti>a^he,  dieHaUera  weajgfteiis  halbse«; 
bSft.    'ßie  tautet: 

Oevtfclier  jftdel  ift  oUlit  etilef  üb^ie^ 
v  Aeft,4«'edieA  tiefseO'kitijDDtfeJLa  ^   . 

RoksiyiiQmJüiio  sM  GMibk  «i4 J&hf»av    v ' 


*»'*; 
;»« 


le^i  bra^x:heu 


-.1 


•f     < 


»  ■  < 


■'.  k  -■' 


'    ♦« 


.»    < 


♦if, 


<  - '  *    ^ 


t  n. 


*J 


■       4   •  ^       * 


,M'*  -Jt 


♦  «•r 


r-  -^ 


> -r   t  <•. 


'»'.< 


*■     t 


•^•■•. 


)c. 


■ff' 


k»r< 


Lm  lia^  iur  ßereichernug    der  Bm:othek  zu  Dresden  ttfi 
^c^detr^&i'Lmäfvlt  fahtUdi  gtwoIhaler'aiifigefetÄli 

ftMH  SeanAaciiW  für  ^  i  urileiHhufB .  Weimar  Urnd  AU 
WMifcheXandejipbrüoa  linlerÄli  ^^äri  tf.'I.  errichteti 
iJSex  Hr.  Stirtspteäigijr  #>^^^^  in  W^in^Ärafsl»^^^ 
rheelfem  >#r^  »irticVett  6e;  DuttWaocbt  aattk  för 'Ae 
^  jföUhdrt«*Baltiültiiiif ,  t-ehwiCir  La»dfefett4enrr  tfif  4et 
KtridtauiB^i«  He/pceft  Sel^alnielfterrSefniaanijifn^t  «sOk 
\sM9t^  jeia.ö^^«%  vgw  290  Rtlilr .  hat  a^fpd^lieÄ  Uflen; 


%  '  «« .  #» 


,Xi  *»   -f.i  :. 


n"» 


A     rU 


1f  ■'  it  ■  lln  • 


qanfea  vq|-gipi|eicfriift4  !Vi^  dÄ^ß^i^tq^oipe^  cta^Trari 
ing^deütd  werden  4  ua'cH  aerMamer»  die^thän  iil  detf 
He}iniifbfraa  EntwtfH^fi  vonT  Mtfiiti^  ^^^  AntHt^  ini 
Röiti;  Altet^itm  findet.  *  itoie  ttrl/  »Vtie  lue  a»U '  IMl 
ttmufite^  'proätirch*^pliaii4'te^>^iH)4  Staren. mtsuMn 
dÄn .  Abfcfaeitt , .  ^Q,x  yotk , der  ..Ge£ci»i^te  ^t^  ^icbÜLuA| 
.  hah^h,  {gebracht, \nidit.  hW^.^^  Well  jeijie  -aus  Dicluiinjäp 
»rton  ^BtTbndfeü.find,  wie  ficb  dH' Verf.  Äustfrtjckt,« 
maavlk^*  IbtiDA  bey  ihnen  itat  ^^bnlriMihttor  «ng^l^ 
eenen  Sdireibaitt  bniieot^  ^a^enif.^ielwrilr  ^  m^  fm 
wirlUtch  Gattung^cn r  vop  G^^icixtej^  li|iji>  ^^ie  .^  itaduf q^ 
nlf^ht  auf  höre  ji  zu  ievü«  .weil  lle  >&icht  iuL  V^LTfea  vet- 
fafst  fmcU  -'     '  ^  '     "       '     j.-n-.-T^  t. 


.JT  .. n  r 


:?^'. 


n  «<^ 


1lei<g#e<^i*»' ' . Dfc  Ceafißoriftlaffeßor  ««d.HBbe^ 
cke  »iece»|i«*r  H^  M.  CßHurius  zu  HudciMt  iÄ  zuiii 
cSer^iiirrV  w»  de^r  daßgen  StaddtircJje  böiteöet  worden. 


i^ 


i<<iiM«  iti  ' 


«  .» 


•  ,1-,  •*•—»-  ^  _  _  *  »      • 

lipj^  M?id  ifüii  ■  Gifttes  t*:*/  i/^wi  fVcchfel  rier  litttn/ihliciien 
SiUicKSule,  In  itincr  Neujahfspsedigti?««.  betrachtet  von 
F  it.  ö,  ^o2>^e ,  PiW:  ait  det/fettrdcirche.  30  S,  J.  -• 
S^e  ift'^fiber  öon '^ Fommtrfchm  T^xtfEC,  f^^  5**0.  Jier 
^latr  wemgfeDePM^^ftvdie^Matetie-aliriglicht  .ohne.  Aua- 
aeiclv»«*»«  iia>Jf,A«»fiairnnK.  •-' E*«.  «»*f|}io^5jf «  ^«ü- 
uhralied  gleicht  ^em  Uede  vincs  Alten  firJeiiterntn^ert: 


'Veämtächt«  AHzeiGENi    In  .der  !^ent<Tip3aa^^iei;* 

fer  AitiiÜtze  vtrjchltdntn  IfiUaitr  von  F:  '^,'KBdkekifri*rfi 

die  •!  7f7  ifannetreK  bey^  ScBmidMeri^bleeeii -find^tB.  Ne.' 

^  tö4a  d'MFie'Jaiirs  }'ift  ^e<a  AüfiQitt . ittjjfehweipewd^ ätwe? 

faogea« .  weiciiec  die  cr^>i^e  AufoterKfiiin^tt  maaittiof, 
)as  Mährdieu  aus  der  Lüneburg^r  Heide.  ^S.  51  desJtea 
Theilß.>  Die  Gefchichic  eiises*Land*nadci:etts,  dts  in  d« 
Stadl  gefcIrtcUt  wird,  um  eine' V^erraeyiite  B^oö^  »uer^ 
'halten,  cind  darüber iNiet  etner-guteit HauifMMiar»  ee  die 
:fw  ai^e  Umftliiide  Ws^^iiniBiea.,  .^zf^nm^.  t^u^ii^Mßi 
Kamt^eriuQgfer  wi^d  ;  r.  .ift  ,mt  4e£ .  .el£ispiHüi9Uciiiay 
Laiine  und  aufserordeiüllAei:  Feinne^it  geßbriebea.  W 
Charaktere  des  Veters  C^iw  crMb^n^er  CWirafc<eriö  mei 
drigt^rem  Stander  uitddadcrtÄ  ld'5Bfiiiebend>  dcrMuttiri 
de&  Mlidgen«  ftad  .  nwr  natu rlidi ». die  OeifÄicbte.WcW 


'        „Wir  Wenftfceti  find' lii'dit  G(itter      . 

'   -    Vei4iidericc>«  Vfi»  W^etter     -^    '  '    ''  ^  i^VfeicheirVfti^  in  diefef;,  in^^^ 

ta- imrrfe  Lebenszelt  «'W    '^:  ':    ^'-  Au^fJHredirw  frUifer^faft  nSritte^genatodtr»^^ 

nV^Ktaim  ^^9^-^  Se««ree,i.  i.X^<^^.Vß^  '  «^^!^.^?ä^"  ^ 


_.=^ 


-*>. 


7JI 


H' 


^  I 


,/•,; 


»•      ." 


'  i 


ii  t 


^'mMi^a  .15g*  •■ 


m::*'«}   )t>'Tf<u 


•-•».i 


• »  V   >t\V 


\k 


>  * 


SqnhÄbehd« ,  den  i^8^  Jani«s  I  tH 


•• » 


j  >     *    II« 


^4-^ 


^  f  •<••  i»  4 . 


»W»—;*«"»»«*»***»"**^« 


».  \ 


»     »» • 
l   i     .#       ••*      »«         *  •  • 


GÖttESGtLJHRTRElf. 

4  Gera,  hr  B^tkmi'ntir  Chhrtßenthum' uaif  de* 
fcHicht&  feßgpgründd.^i^  iSdie  Wabrji'eicsr 
V  freunde,  von  M.  ^oiu  Atig.  iFeife,  tl  ia 
,  Ebersgriln;  ftn  Vogtlaftdö.  t^JJ.  XXIV.  und 
•'  '  182  5.  8;  (rbgr.) 

Vor  altea  dSr&e  man  wohl  e}n^  Erläuterung 
iibcr  dcf\  währen  Sinn  des  Sdtxeis,  däfsCfcyi- 
ßenthiim  auf  Gefchichte  feßgegriindet  ifey^  um  fo 
mehr  wünfchen ,  da  0r  f »  mannichädttger  Deu« 
tung  fähig  ift.'  Ei^ift  gtfix  ecwaU  aiid^rss  i«^nn 
unterfachc  werden  foll,  ob  es  ohne  Gefchichte 
Chrifti  eine  CÄrtj^enft^if  geben  könne?  Etwas 
anders« •  wenn  bewiefeu  werden  Toll,  dafs  die 
Gefchichte  Jefu  die  einzigen  J>undig^  Seweifo 
t\iT  Axe  iraltrheit  feiner  Lehre  ondvake  und  <lar* 
biete;  etrvns  andei-s,  wenn  gexeigr  werden  foll- 
LP,  daCs  die  clixiftUchß  Brkennthiß  und  Geßmiung 
Veder  rorhanden  noch  fe|l  feyn  künne»  .wenn 
(Ixißn  nieht  die  Gefchichte  Je&i  zvt  Hülfe  njmnot 
und  von  derfclben  ausgeht;  und  endlich  noch  et- 
was anders»  wenn  die  Frage  ift,  ob  die  chrift« 
liehe  Religion  überhaupt  aus  Thatfachen  ihre  un- 


t\ 


daTs'Ä/e^on  ^ni'faftBs  ypn'fnneV" '^bjfW- 35^ 
ge  der  Chrifteh  In  Roff»  iu  Nero's.T^elten  fjpr«. 
chen  (pllen.  Pruilus  fgticte  tiek^ntllch  voyt  der 
fpätern  Periode  u^'tüfeitit.l^rask-eV^'aUtii  inphr 
bezeugte,  ate  dt^f^^^Aiisbreimtw*  def;  Chriften'^ 
Bkh^eit,  ^aichei1r'Bctri&a%?  mft  That- 
lache  aHto  rortwi^etit ,  bleibt  die  t'rajge  über 
ihre  Ur&chen  übriUv  und ,  di^  yntedud&unÄ 
woher  iich.diefe  Beoebeiiheit  erklären  laffe?  Kfc 
iig  thiit  d^r  Verf.  vieriicht  auf  den  GedankeK 
(Jafs  bey  der  Ausbreitung  der  cliriftlichen  Rdi- 
gion  Wunder  in  den  Seelen  der  Menfch^n  vorge- 
giingea  und^  Qtauberi  er%\tuhgen  haben  i  aotk 
meynt  er  nicht,  dafs  in  die  Lehre  daniött^efAit 
gröfeere  undTneht  aufteroMentii^d  ^^'^.6^^ 
worden»  als  fiektxt  hat;  öder  <iafs  iur  Xchicc- 
licherh  Einrichtung  des  Chriftenthuws  wunjer 
gefchehen  find:  »ber  er  ßreic«^  Mfih  dägitfg^ 
(befimders.  wid^r  'i^^)i  dafs  deij  ÄaciWidht 
Zufattiinenfwng,  dA*  Pir)ge  Und'd^s  /gifa^gpiijjr 
iaoxmejatrc^n  dec  ÜiuÄ^e  der.  4:iirUttl(^n'^^ 
J^ioa  ^uod  ihvee  A>usdehnang^  VinCfkiü^^tJaiik 
habei  denn  weder  im  Jüdenthunt  niydr  4ih  Ifja^ 
denthum  feyein  Grtirtd  zur  wilfigen' Annchmiiaf 
diefer  Lehre;    filob  die.  Ueberzeugüng  von  dqr 


eifduit;terliche  iTeftigk^eit  erhalte?   In  welchem.    Göttlichkeit  des  Chriiieijihums  niuis^leiiQ  digis« 

Sinne  der- V^etfaflVr.  feine  Behauptung'nahni ,  hat  -meinare  Neiguag^nm-^Chilfj^ahlim^^^^ 

^r  vielleiclu  fichfelbfttiuQh^be(Uinint.v;ö^  *f*en»    weil  die  JJeftfchcn  ib|jft*  ni^  von  ^  d^ 

netu)fkdfftdiA:iibeni<npoleniirchQ.lrrgäf{^  dafs  Ge  Qth.(^.  jl^^th  eine  Lehre 
Ihen,    aus  denen' c^  fich ^ und  feine  I^C^c^^rft'    hineitiglauben,  wem.iie  ij^he  für  oienfciiliche 

durch  einen  Sprung  wieder  h^rSus  leiten  mufs..-^  Erfindung  anfehen/  und   es  felbft  PhilofopKeii 

Dem  erde«  .Anfcheianach  i(t  es  Ai^  Mefüyoig  njcht  gogliiekt,  ihren'  AnhitogettfCehofCiw«  eiii- 

deiVerf  voraonitidiauSidesfiiWilen  und  glück«  ^uS5fsen:  {Di^  goiueCefc^fchtelehirCdasiGcg&fl^ 

Stichen.  Ausbreicling  des  ßvaufirtii«  aU  T Wl'ache»  *"  thell};  )|ind"  di^fe  Uebers^ü^ilg   3^  Me«c:ir^es^ 

4en  Beweis  für  die^ ;  Wahrheit  und  iG^xüliaUceit  . !  war  göttliche  Ä^M^i tit  int^Bm  Stiker \  die £eV  1Aeh 

des.  Chriftenttiums  zu  fiihren  oder  vje^phr*  g e>  .  Itgias^nöcM^.  .f^lk^iih'GfififiS^O^^ 

.jl^n  manche  Bedenkllchkeiteu  ui^diEinwttrfb.fu  v^€kiiiidtief  t*rtfffich^Ä*Rengfiif  urtdd^;!^^ 

teUen,  nnr  mit  dec  EinfclKdnkung ,  da(&  er  nkht  grfellfchpft,  die  unmOgiieh  T^u^cbüng  (Erdicfa- 

9US  der  Gefchichte  der  edlen  Jahrhunderte,,  vU^n-  tung)  feyn.  kfmt»  .--   .  Eben,  diiefe-  J^hre  aber  mit 


dlernblofs  aus  derfchnellen  Ausbreitung^  in  dem 
^Doftolifohen  Zeitalter  feinen  Qeweis'herlertet. 
Stan  (^Uta  Cr^fHch  tuojrflÜ  4^e^!^^I^0it.;des  Ifac- 
tiWn$'.i^J]aiiUfiaxL^  a^  dkr.^pqli^ 


^%ixljei!mfl'9(fe^i^  &r  tiimmi,:Un^r  dn&  iit Mn    In  dieniiilen  ift  g$SiA'uM&  i»^|i€ni:^tfatrr4i|Mten 


ihren  Theilen,  i^at  ihre  Rexeiisiii^Stsi.  denndiß  Ge- 
fchichte kann  nie  an  ihr«/  WifJklichkcii  v^bren^ 
und  n^n, darf'dakher  wed^^fi:^eQ.noci|  w 
gent  ^  d^  dasCbcifteiifhihf)  ein  Endehaben  welrAe« 


grofsen  Städten  ^, 4er  damal^^nWdt  HnUugbar 
fehr  zaMrßkhe .  Gemeinen  entttanden  üitds "  wo- 


Geiianken  und  läeert;  oSirf/^ütttaScftk^t '^ 


von  wiriürmndsetii'as  finden,  ib  meoi^f  ßis^   Eeflhaltend^  Wahrheit  ii^'lteer£^^ 


i  V''  •  J  -^  •  I  j   , 

CA^L-  fc^t79?t4e^r7i^.')  ithl  (Ser^jitrf^ft  folgt  die^ 
fem  Beyfpiä'W  ^«i  fo  li^btnr;  d^  das  Jdixmal  ai» 
Zwecferhär^kaic  «tui'Gäie  fein^s^hihatos  m«te 
ut  lais  (ibgeni>«itDea  tiarh  /{Me  in  d«m-  ^voiHegeii« 
d«fi   drey   Stiicken   eiit)»altenpn   AblKiiuihRngea 
ttnä ; '  P^  iTtJtrr  Mfvos  des  jp^ern  ^Jetzgehnnk 
m  Krtlta,  ybm  Hit.  Ptt>f.  \ffrfA/e  it^  Göt^nge« 
(Sc  2O  Je  wichtiger  d^r  EmSufo  dif^fer  Gefetz- 
g8biin)(,dudi  MCh]ier:ot<(  die  gri^chlfoben  iSott- 
reif  ward»  ddfto  mehr  v«!rdi'<$nte  ddft  gefiimfnM 
au -»Verden,  >wt»  ficli;ht  den  Schriften  des  Aker* 
thitm«  dsfiib^er  erhöltreh  hat,  -  Die  fritheA^n  und 
wichrig.ßc*ft  SchriftßöUer »     Het<Klofti^ ,    Homer, 
Thiilrydkle&  u.^  f;  w.  redon  ntir  imfuier  v^t^^Emem 
Mfn^p,     Diodor   von  Sf eitlen  hingegen  hämt^ 
fcheidet ;    (IV.  60)   M?noB »   den  SoHn  Jltplt^ ' 
tHid>£uiy)fseiis  I  ^ und^  Mino« '^  den  Sühn  - LykofUis»  ^ 
£iij<d>  des  ttte^^m'  Mfßt^  ^^  weWhef  ttierft'  «itfer* 
dlp^  OrfediM  e\m  Seem^die  gelföbf  färbe.    IMe« 
fem^letxtem  haconch  KrctcK  feine  Gi»f€«zg«lning' 
2tt  danken,  tiind  d^r  Hr.  Verf.  fet^t  die  l^ifttl» 
Sciicke  derfelbett  a.j  iiv  BiMüifg  einAr  ßfcfrfflett 
negreriingsform^  die'fich  mehr  der  Artft<)kratjf, 

aisiJ)ieniokrad«  nlrh^^n to^tt^  b> 'in  EJtirhAtttn«^^: 
gen,   welche^  d4e  Kfci^sr  2tt  elneHi'AftflteA  HiK*: 

tftff'k^Ifter  Erwertcifi^    tnehrlfih'i^.itly-JLoli  Ä-  kri^rifoheh  VöÖte  nia<^hten,'^ie11eidit'9üdfar  tf>* 

0H[ch  tf^t^rti'tVrcht  rlchcip;är  wind^  ^eiL es;  wib'  m'>eHi»gäik  A«weiAihg«ti  iivftildimg  des  <3eiAp9i\ 

^ü'eitfei:  fri^ti  Wiirad  in  onnGhcrley  Sproftlini .  iwiü  Kenrttttifs^der*üehRÄbert^,  derjniifik,  tin#' 

g^i<|[chVerbreftettind*alle  Jahre  feine  Früchte*  vöriüglich    auch  die  Bemühung -gehörte,    *e 

re^rodücfk-t;'--^  '  Zahl  Glück  findet  Hti   Bahräi  Jünglinge  fcurit  nachdrtJcklich ,  wnd  in  wemgen" 

im  eHleri  Brief  ^»1»  dfe  iCorfotiuer  (  Dann  •  mir  die»  -  geW a nfcefireichen    Worten    fprechen  ni  Jefir «Äi- 

'fwTdül  rftefen  ( Theil).  -Yiieliiinörali^cABÄ -Stwlli  »^^  weswegen  hi*n  »m^h,  m^  A?r  Hr.  Verf.  nuHrfti^' 

W^hef  %^W  ilMW  »imn(it3f*> Jingeh^mv  tsuirfjiie^D.  /  deifr  fotgenäimtefL'lakönircii<?n''A<isdivÄ  eÄeridWP 

rfehf^  beli«'naalt.Wirdr»  SeiaerLiflbb.w  lifenV.or»:^  kFeti£chdn'jncnnV>Ä^fö)kÄ     nA  gftii^  AüIßt&'HV  ' 


nie ,  und  ttnve1r«mft^brtfic)r&i|. "  Aiu&Uen  ■•  ^gegen 
wiirdigb  ^itd  a^i%^käri^te  Klftnnefr^  v^g(St$agen, 
tf^fs  kcifi^Lefer  Befriedigit^gyate'^hrheit  Ocetod 
U!nte>rffutiiiJng  ituid  d^  Ifvi^And  iftufa  Täupiaiings* 
«jfeiw^^wie'  e^^ef-VJh-f.-irtjBnfi^)  kirnen  Grund 
Wtlen^jMrd,'^<il  8ruf:ktg^'fa^.  >^  iDteL^ng^ech« 
tig^it,.  ivekhe  d^r  VÄrfäflVr  gfegen  Hn.  IX 
ReinHaf^ix ^'ittenfbe^ibqprhi:vi(S.^ OCVilL  fgft* 
^  ^^of red^  )  y^tä^  Äapker  4«  rügM  iftyn  >  W^^n» 
*f;aie^«9^Wt-1iä«t^r4Ä-'dwöeift^^fes  fchait 
mnföJrtf*''TJ5^  'xwd  'xtenn 

EätlßlfiVhf^ätsfreüniüf  nkrh,!?  vpjKdtoft  encdßkteni 
-fers  der  Hr.   Ver£  ^^  ^ch  tä»rfcht,  -*-  oder 

&  8.'^(jflthh^«gf.)  •^'  ^  - 
;  Vas'derVert  verfprfcht^,  und  was  er^feiftety 
lÄ  fötonber  der  Att^ejge  des  ErftehABwdes  (A; 
C  2.  Vbr:  Jahr.  N.  •  ^  >  •befeJirieben*  xvwden. 
Sä'  fdhfirif; ,  dats^r  ewdUcht ein  j[eSes  .Gedanken-^ 
SjfJfei^  bekohl meii  habe,-  dns 'keriw^jrAeDdenmf 


itelhitifgfeir  W>ftder'^r«hen'J4at*n'elJ^on-,  :welefa« 
Jöfa$  gcfehtt,  von  idcr  Wöfe  morafifäxen  Aa&iv» 
fehiing  Jpf*  itnd  der  Meofchen  ^urch 'Fortwir- 
keh  ( t  Kön  f S) - u. '»-  To  wie  Xeim  Hafs.  wider* 
'Prföftermiid  pofiWve  fieUgi^tiobe&aiidetjmcht 
nfelftr:*  ^  Unt^i-  alWnrAiwtegjwgoni^rAieswinekr 
\v^^etHok  4iV  Jieu'Tiwk^t^  ift.uö«  £      j^riliß 


aus 'den  Oufellen  gclcKöpfe,  und  B*c.  Jiat  Ai^' 
Vergnügen  den^äc&cn  Schüler  H^ynens üir'd^m- 
feffieii  gefanden.  -  11)  Ob  Jimifr'  Oe^Sckr^ah' 
ktittß^gAannty  und  ßek  dtrfelimi  ttm  Aufztkk^ 
um  r  femm «  Gedickt  '•  •  b^^ni .  ^  habe^^ '  '  C^-  '*)* 
Tom:  JietaM^ebH»,  tiFMer  V^^d-'nAd***  I^fäAn^  ' 
Zwin  1  jßehaß^derA'eriten'  »<l?rag&  «-ifr -^r^'l^ft^  • 
lidh  denk^irdig  }Tei*tef«L.jt!  KorJn^  to;  fdd^^a  Huninnjftöii' darf  Bda^nte  ^^öft-ErfndtAigtfdfcr 
W*vbr  (tetrÄV)%X«i^ini.I«fen!Ä7i«^  Scllneibftttnftfl»yfl<?bröctit.    Xxe&t^'4(iith;  Äirt? 

fcft 'ein^  Üe4*e  touf  dem  K^;Jiäben,  ins  M  i  daanr Hj*  «K  fdrr^  rtWTibr'  hö*e  jene'Kuitft  tn  fe&* ' 
daftet$d»H  (fo  Qberfetxt  erdu.fly«wi.Ä>(M«Äi«/.3  A^);  ndöiiVaterlpmte  rticht'^rlew«,  f^mac4tt  dcKfcdle  ' 
I^lls  gSbe^efnenmeiienrBeyir^g  zum-  Lexicow-^  vonr^^Wood^,  ftttbft.4an^kaftnte' B^^iefd^  IRwieris,'  - 
tfeB^W^ed  Tegiiitientes  inKyatpn^ ,  ^Xeg^^    .r       i:  feinerlOmt^tikifib  dovdi  7letfi>in  ^  eH^Mt^Vn,  ^-: 

•  -lisj^-w  .r-ih  ;.H  .-il-lhi.;/  ,  nM.'bLi*. «•:.'.. i  ir-   n  Telir.wftkrfiAWnJit&i^dife  CMf-efiieKünft-/^ 
n>^   f    *•  -•'|*ff>/i©:tOGK/jB,^  ^  *-  ir.b  lhdiQ«fUerfp3*itll8F  lindem  *fr^^^  iricW 

•  -f^'/    ?  ■*:  ^^  -rn  c^I  ii  d  j'm:i;1  ..'.^^r.u-     .  u  :;  wierdeiweffchtitähefc  Habwk'    Und  jdafu  ttr  wirfe 

•  'H«LM«TA^Dtf W)|d^ liiMiiö^  b;  Kammer :  Äi-  ^  lic* •Oebtfaticiif  doti xfefftibbn  gematht ,  dteöfcrff? 
^   *^v  j,,öw,j?ijf}./i*jpiJto^  geifieinfrhaftlicheil-  >  fich  aus  dem^gWffsMiümfchge,  Cohi1g^ftlufSö(ÄJ#- 

'   Unterhaltung  und  infonderheii  iRifitoehunjit  ^'-eHen)  und   der   innf*rn  BefcJiafFenfcfi^  frfnei' 
•uf  akademiCche  Studien,    J^rausgegeben     '-^    « -^—    ^-  j  ^  -"         i-  *-=-   '-»-^^    -* 


Ein  anderer  Re«^nt  liatdewie^ft^n  Stücke 
JifnTTTiirflhiglPfiifrthliWrrngifif  r  x\  ^^^V^ 

-3h«j.  i?  :r.  7.  ^  X 


Gedichte,  in  denen  noch  altes  wie  eiftfcHm^ 
Gewdb'fcr^faOfÄwenHlinge^-wÄnffthe«,*^^*! 

ef n«Er:i^fchfert  ^mgÄrtgsf^^  dai^ denWdtti^ ifl -ft^iW 
und. 'iaÄti2!Jg:;Tu:g^niÄif^hgek»fenV'^  ^ -' fCrtiVe'B^ 
ne  Satdlkeit?;  4^  >r  'Mta^  fiffßt  ^i^lMn 

wini)  - 


•  ► 


r^ 


t .  . 


^'  'iTii  luli'itri  ii7tt-t  ,jsih 


m 


ien*eii  und  liijfcarm  i6Äl»»tekmidht:ta»ge^ 
is9i  Bilim  ttitd  Sitten  ^^ftüften.  h2(n&,  w^iiW^ 
•f  .denn  vv««:.em6ltt  Mij»f beHer m  0fj;^ryilrdrt»» 
«MiAiagiisin|{titeMM&if«crhütfeidV}  M^  dM 

S..).  Hn  Mag.  Cttifee  als  V«rf.  deg  Attflhttoy  ftirtirat 
die  £i*läranfid«sy<f^/i^»d«j  (1,14)  aa-,  ^eht  aber 
Ton  dP^r«Mii<if  Uieberferzung  AkleJAe  Pf o£.  jScWij& 
teil  &  I^  &  9».)  etiPiM»;  flfe*  und.ftinFii^t  .Ä^e* 
«Mitrs  fcÜ^  iK'^nef  tmti^geiA^tit«»v  Nvte  ii^ck 
«tteii  attderrt  AttSWeg  vor,  itiin  fch  dte.  fec>ic! 
begcÄÄichorwj^mgcheiu  Wkköiioe^  4»Iit|e-wÄki» 
lättftag  XU  wwJen^  die  verfCihiedeiiei^MejtAUQseli 
sieht  in  Aossug  Wngeoi  glauben  ali^r  behimtW' 
t^Jl  ^^Jcbiuicio,  d^  Hpt  C  detid.  Tej:t«^de»iA«te^i 
mse^B»  wie.  wir  iJ^nhafe^n,  am  näcliAeq.#?kdftt-f . 


iiii^4 


'^ii.f4._ -^^  ,„,,. .. 


fenrSdhii,'^lri«  «h  fogfcv  :¥f^  t*W  W  t^ 
nicht  redt  gm^\i^n,fWfi^v''f91^*»^^^  .^^  - 
iMmaien,i und: wir'h'*)^^»  4^&  :9i^ ^^X i^^SJ^ 

«tfwte^^l»e^dei^.^)ie5-1^w^ä€«M^IW  WtftS^o^**^^^ 

kW»  Veicwflt*e&rd«|n.:~-Jlefc4ft  ^k^^ 
näherer  Prüfung  duf  einzelne  Stellen  g^WWp% 
die  €T    anders  ausgedruckt»    anders  gewandt^ 


mnfer»^  ZeUeii  gekommw ßnd,  (St.  3^  £onge[eM\  des  7^-  Briefes:   ^WanTi'^  Wfd^iiuw  ^^ 

imvierten  Stück:) van  Hn.  5^/1«^^^    Zur  AbwoßhSf .  ii^cfc.<aiidk^»uni  üngJUofc  wa  ^evmitnig.fm^ 

feiifckpaneAiiUeÄdiag^.auchlolcheAuiJätoe^dtt^^  weastUfefettBöii?  AVan«  wI^'^tjöi»  45^ifiB9>.-^5. 

j«Bg«aJU*biwbiM»derakefll4te«attur  ^^isükbitjn^  Lrtd«rfoh3ÄJ^inttWdAick€n*<Je.4fl.^^^ 

öfc  eft  gjeicte  vifllejcbt  lipmc  weaftigef  ab  y^#iafci;;  ÜTiBfinbh^Ahitetiä  wniad><»v  <ii** 

«^  Büchern  febltvJn  denun  wn  Eeb^^^i  Schritt  rufau.^icb. Hegte* >.:Urifcet  wm<  d^nrv^oft«»  ;^^ 

tenK^d^h^ti&JlwWmkftder^sateASchri&fteller.  ^oäoP^fa^^i&lmt^SenfihiL  l(>r$M:iHef^-,^;i:e^i 

JI«hr?dU:gegebeii*«w4rdM  .WÄ|*ier.v»mÄ5hOT«^u  itf^rj«»oiMC  j!b^iW»^d>'M^a^#*f»ifi#W^ 

Jhj«A)r  luid   Cninws  OJabi^r  b^'Äebriicbt  iß;:'  ttm'ViörliS'i.qUiiricionne^^gfntinif^Hrf'^*^^ 

fiaäen  w,ir  inrfefs  eben,  fo  gut  gc5inli%ti,.:  al&t,  üterfe&t.Hh  K^iöl-  WeÄÄr^fierfer,.  nQclv.dle  lan, 

vcrrß^fr^gßn.  .  Jfi(>ch.i:echft<9n  wir  «u.den.AJbhand«  deaäniserftea'  Orünaeaidar  Mfidtr'i  I^Ö^P  f^P^f^ 

nem  .Ungefiant^P.,  IJl^s  ijft/reyUch  e|ne^.&hriitt«t  B^eir*  /nidit  iiHfidefii'Wcdfs^  eib*'yx)ikifo\dy:'faiW^ 


giebige  Quelle,  iuvd  iVejaA  der.Kr*  Heiauflg^ber 
«litlfeinen  PräiMii^rAiiMMV  de«(  Vertrag  umdien' 
iöiHite»  iMtf  fo  Imtgi»  vtmsmhakeD^  hn  Ai^ür 
Quelle  TJevfiegt  wilre;;  dann  frrüpheaeiett.  wipjdem 
jyipg^azki  eine .  f^hr  la^ge  Dauer»;  »^Dieertml^  h«b 
der  Vi^rC.  voii^;»df»r>  JBSIxx^^ 
Zei^ters  &wgfs  9tt./fc|iiii»te)ii  w^nigfeits'^nge^. 
fangen:  Wir  wünfchien,  aber  doch  kuttfrigr eine? 


e»tt«W«rini)Aitikri»  cfcifirdm.da&s  eir>  IJrt|1^l^?j: 
feWer^')  fooidem^ei«^  EhrfbdUk  Jfur^bt  voc  «J^Wr' 
To*e,  d]te  <rft  S^gur  tr©n< JfotiDfl«n:  ibarmaf^^*{)_ 
W^il  Hr.  KJ  e8!aiksdrackfich:fn!*ei»8r  erffen  yorr^♦ 
redfe  .wnbingtv  «Ägflistitfend  SteBöo  rbeff^r . k^^\ 
femfeiieyoÄgeii«:  f<^.bkttfnrji/ir  ibniJfolg^^Mift 

ye|deittlt:imi^  wähe^ti  vrfTüfonß  vswöieht.  »^%km; 
nicht «iJOT  M€dreiü  öu&örfteir >§Ärt)Bftijh  ^^m\L 


Au9Wflh>des  wfeuiger  BeTvihnten ^'.u^'eiH^Et^d^.'  viflficit/i*, noch i'iber  die  JMfaer  hiat^' i^obAemJ?* 
tarere  Kürze.  ,Tr-  JJeberfelattngej^.firtjcrttwiT..'.kri^tfifchenJVi>lk^  fondete Gek^v.*;i4.  Eltf^v). 
überhaupt,  drey:  die^eioa  lideit,  emtge  ^i^I^ltel  :•  fwliU^mtd  Todes&y^tv^  die^^kiSieger  ivöÄ^Äfani^ 
aus  XaiM^fhoiia:Cii^aU«  (&:k:4t^;i(\*aainy>'rge^r  eifwue«; 4^5/?^?/«  :38y/fln«r;n«Bon?fAufla^.k  ?4i^L 


-^uwütt^  der  auch  laehfer^  andre  im' dvtttfcheifiW  kennen  lernen/ Csrincn  Sen^fei  gewifs  der  VoH^r 
Mesinir  und  Mttfevni  ur  a.'  O«  ^liefert  hat^  we£*:  •  tomtnertheieTweiti  näher  rttlAganviTd^-^jr  ;i^ 
Äe  €fiher  S^rimilupg  wpht  werth  wÄreas  b     .  ,.   ;  Ichoniey  dÄ-frteoj  fo^Ticlöii»wk»  Ga»^ 


,«   1 


,  Unheilen  und«ü^^o.neii0ii4(VofTedeiirr/aufr«>  j 


M 


V  - 


:!?1?:JÄ1**  _**^l  «f^  ^*"  ^^-    te»^««  «WfepGoa  des  Msmv/c^m.  Euripitfes 

[aäUdjUJDtader  «riechl. 
i.H^eJii, Titel  v^dproche* 

'ÜA-d'aieBfuhlifchefeÄft  türMn  gx,a(s^ra<rm  -üeferfl  i«..5ta^e  gewSn  wäreffo  biSS«?,S 

der  SchuUehrer  «u  kottbar  J8j,-, A»4^r.,^ftWt^fi  .^^acli-d^n  be^jioidf^ßn .Eiufchlufa  ««.fehrV  den 

«nddlejenigenNote»,  welche  über  die  verän.  ,,T^?:t  %pen  Z^Unsea  Ü^löer  riöcli*UnJ»r2u«i. 

'  W^rt*!.  tWaftÄaaenfthaft  gel»«?,  Mitfer^ajext  Jdären,-  und  b*y  diefer  Celeeenheit  Vucli  dfa 

\gei^tTfii«-tac1ftwwiigef2wefk}Txäf8ig  ift  die  '^oten  zjipdirererJReifeffedeiKen  zu  lafifck.^ 

Vi*<^Endi^' beigefügte.  ß8teU«wg.!rp^,ra«p«6«A  ,,  . .      --      ^  '*-,      '       •  ^^"^     '-' 

.•■.■■.'         .    ,  ....  ■■'■>'■■  ■        .  •  .     V  i    -.  >  •..        ,.;    ,     ,.  .:    •,      .,-,    _._. 

....  .         •         ■         •     '       ''    •■•         •*      ■>'•«•     ■•■,  •      ■  >!t  •'  ■■     •       •      .  ,    .i       .    ..    , 


»*         r 


♦     *•*.!. 


."n>iÖ'<»  '^«^''^«r   in'  ^^nTfc!ler    Sprache'  \^iliger(ickt  *rft.      ti?rgefitll^littfti     kucU  .iüv«lfcti^  'Pr^oct^; 
-  \%  ^«f^äritcwr^tt  für  ^i^  JCireltetirclirinf:   ir>*4ö^Wft».  HjJelchv  Tiiga.n«cK'ihrecEiitftebiirif ,  i»  matm 


.../^'..^^/^fl;.  Ä^tf^^^fr^j.Wb  keines  iJüSSigdtilte 
diefes  H^iogtham*,  hakte,"  Vts  lÄLn^wohl  li^m  'f<(b 
«i  ^^•yS^  ?^o*^     b)  iJeViif  .Krreffs^nhjiuh?:    €)  hf^m    itimtJlcÄ^  AÜW^  rör^ÄiHgeWlaferM  edae.*^ 

•)'Seyitf  *Iiinil'(  l>;Ar«iUeri^;^4^^ett«MMrpfe^.AMfft^m    .  <:4exei»  Sammler  «OJdrH«r»sgftbfr.ftfed,'SoildrSBS 

v^lAfcli^BiHAdijMa^W.  in_der  rujnrcheh  und  affleft-ff^m-  Rejit ,  habe  ich  rttcht  erfahreW  köflneii-,  tfa  meine  ^t»Ätt 

.  TAen  Sprachen-    h)  Uie-  HÄrtangfche   PnvatdrticH^rey  m  Entfernung-  töA  Livland  mit  die^  CQmtnHUicAtrtii  dihla 

^  ^ftländircheh  Sp^äch<»nv   a>  ^loelM*,  bt^ller  Hnfveffit*.  i^Ar  teipfcbwfrt* '  25ü  <>»frifflli/#^„  ^rtem  ^detfdhm-Jltt^ 

:;3)   Rreineneft:fiii<kV''iMT  4«»  «evtikfdüehfli  Geuvt^e-  fit»  iai  tend.  Goa«i^tK.»%baft^t,dinich  ,die  BaerfotiTdie 

'  V^^?^'^^T/^^^^i  ^^^  .  Vorforge  de, .dortigen  Piiuherrn,   irabrirqheiSiiJfi'mcbe 

•  mehrdlen  fi^i  «ucK  SchnftKieJsereyen.,   - —    Dies  hia-  ohne  tMitwirkunjj  de^  bekanniten  verdientvoften  ftediiwtt. 
. dien   alfa  ia  ajleiii  j^Bucbdrutkereyert  fiir   daW  gatize  H».  HupeU  eiü^  ÖrttcktTrey,  di%^ÜDl&t  inaaaich^Il^eea 

a^geh^ore  Kekb,  töu^wtelcheÄttioht-ei^rtiil  alle  mtt-dem   *  $chtckfiilen  gelflreo  hat,  und  die  fich  Anshiekuoff  aSre* 
J^rikk^ußPiMr  "Wpikk'MM  iftecUMiirafteoriiar  mk  4^ni    .meinfttltKUciier  Kenotilifle  uox^.^i«  l^tidkat« ,  »kSft 

PfUÄk  der  üka^tt^^Uep?^^  4«r  Wndesfrw^.x4m  2wenH  &^^,^  i  Von  Hir? m  icfi- 

-  "s^!^  inanfiiiQöaVÄ.ditr-Mfte  ^nßh«R  Ju^    uud:wiefich  g^rt  Zuttande  tin  ich. weht  imterwchttt      Kutwa  M 

ieicht  «&.dem  «;«mi«^n  VerFlUUn ife  der  Örbcker^jren;  z«  fibuye  haSeji  den  Befit^  ihrer  Dr,uckefeyen*  nach  dakk 

:  .4a^*«ngebeuern  Afizahl  -^D^ükaien  ttfrd  dem    gr^fken  keine  gedruckte  Zeile,  die  in  dfe  lefenda  Welt  kekun- 

Vtpfanged^  Rcotha  iNiiriMlIiWA.tl&lto    9äel>r;£ür  d.ICir.  tnen  wHrte,  tnauiCeftirt    ^  £.  äfi^skarm,  ien  /rW«* 

/  cbehlchr.  «Äü0e»  vcMo4f ' «A^rfchtiet  ^Urer^iaii; t  Ajifileff  «Stf.  /;r^^  ,                                                      ^^        .^v 

'^eft   bdhaiuiteB  )  ^iscbdrvckj^eyi^  ^en.  fic^  ... 

Lriefiaad  einkcv    In  I^iga  find  jwefhtichfX  e^^^  ....        ,                    .^^.'i. 

).  <^effey,eti  (d»*  "Fc^Ji^^Ji'^ßfiö  a^er  fogehrfnhb  Sudrdrueke-  •  .       ■        *      -•    '       V            /■    ■  \          *    - 

tfruAd  die  Pir^aidriKfejr^yidW  lkt*Jiöefl)^fehirig}<ch*e-  Btan^tiävsio.  *Jiet  Ktc:  üt  ItieUUon  d'un  mmm 

ich'«aig:t,  (das  ^*rdgö1F«b»«i*.iroifXle*^fnhftitegc^fch-  ««.*dwW«»e liar«  jWV.  /e  TaW/^hi«  in  Nro.ai^.^dÄ'Xl.' 

'  jNffK  ilepjkht«w«i^4||b«n  ff|4^4^^                      auweilett  i^*'i./8r.  dachet  tth«HoffiiCin[^:  Klistier  Heß  B^iMm 

>   ahck  oiit  eiRei|:Kati^|ii^usiar  d^  dei^tfcUen  Schulen^  *  d^r  jtwe/  Tage  x^acl»  Hrn,  c/a  ßtotjättre  dsn  Mam^^hlmi 

,    ane  der  Fabrik*  ^ep  d<^rtij^en  St;<dtgeiftUchkeit ,  odee  mit  crftleg  \   Ceiner.  fehr     gute*   l^ftr^lnefite :  -«n^  •  feiie« 

#hi^m  mvilir(Mh  NoA-'tfBd'Tronbdchl*iii »  aaa^'der  Fe^  Bin  gern  Verweilung  wegen ,  in  kurzem .  feine .  iatef«flkii- 

*  6^des  iorä%m'^€ftär9äilaoeti1^  t>n  Bewetknogeff  f)teka««t  macheit  werde.    —   Vikh' 
'    Äüei.    »$.ipi|pW4^Kiifft  ik^  Siadt*  i^Wie  Liill#iKi  i^kAite»  ItiträmeDte  beÄanden;    In-  «dnci#-Bai'ÄmeÄr. 


ÄUen.    »$.lpi|Wlj:Kiifft  djipnir  Siadt,  :^ldie  Liill#iKi  i^kAite»  WIrämeDte  beÄanden;    In- «dnci#  Bai'ÄÖuÄr. 

«Ittt5>  b5*iPii4«v^H'%lK^*^f?'"-?^^^^^  ^i  iiurWr  II  ^oU  ab^cjlkÄilt  nfl4  lo^ir^i^^  aadi  •giiia 

trigea,flen  yetlag  ihfef  Uefke  dem^  rühmUcb   bekaqn:-  uirbradthbai^  w^*  Und  «>  e2|i»m  J^1i^i£faexi  S^timio» 

te^  irtJd 'ute  ^ifr  Wt^aijur',  110(1   )Ugi  C^br  ^^tdi entert  tttit^uylch<^.er  flie^Sonritrnhöhe.iiti^hnK*  JU;  bliebe  Jec 

BacbiiisuU^r;:  HiK:\Ä»WXJ&rli  r<m^Kl^^ern4  Mffem  ini^vA  «wey  S-ttiadfen^aF^dtim  '^on«-*^«rw*  iaf  im*  ©MÄte 
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EXDBESCHREIMUNG. 


-wa,  liefet  man  S.  19  tind  äo  ethe  gänz^itte  ße» 


ia^4  in  Jüichßcht  ^au/  ITiffenJchaft^   Kanß^     nung  ift,  £o  kanrt  fie  doch  mit  den  berühren 
niffe*    lu  Briefen,  Tdgebuchsausziigen  «tna     -^  Härma  hst  4bo  Häafery  fdimale  ^nd  txri^era« 


Qinmi  JkunuKi  ^UirifeHldr  wfiiicteA  Kkfrbr    ^40/S«fHfiM8tt^ 


«M<äi  üiver  G^chtchte^   Glaub^ndleliff«^  «üd 

A^h.  r|  Bbgön.  «;    Cjä  gr.) 


;«RliaAei^.;;vii^44^AJi> 


1 . ' '  .1 


D 


t"  I« 


angfegebeji ,  i^  man  cfocK  JÖnj^  lyoi A;,.^:4^  q* 


im  Vfef  buchte  aalbilg[e  hat  der  ^  ^  '^        "   ^    "      *      -----        ^ 

Varfeffisr^iefe^vier  Jahre,' vprt  c^yg  Wa'i7«ii 
In*  Efthtehd'.und  S*.  PtaM^b\ir|;'dQrt  jeüoth:*!^^ 
gleich  länger  als  ,)L«r^-  au^Äaken.:  Kidrf  .er 
iielbQH.  fondiernr.  ein^andecer  i.  d&e  etaefi&lls  /nicht 
£itr;gut  faiÄdf  üch:  ^MT  nennen  ♦  iafdiefefleiue»» 
klingen,  mit  desVert öenehmigtibg;  iüip A>niict 
fcfepJri^eft.    Per:ä;^c:..2^c|^(cU^f  Jm  J.;iL7it  :gfer 

iäinebleaen  Brie/e.  ^.tlKÜtL4i^'*4TÜ  Tft^i  -fiksf     .^ ^ ^_ .  ,_,^ ^„ .  ^... 

V«r£~  Ahretfie  voofieiinöiia  hiahttrigeki  AnfenthabB)^    hBVi*<jA  dM>te»Cate  Statnto 
öt«/d^  Wifche^  fleval  >iH*  NM^a'li*gt  und 
hi^r^   man  fiehjt  nicht  atv^  vramni?'  riftr  diirch 
t  *  . ..  angedexitet  ift^  faiae  Eeifedvrch  iU&ncirdir 
liohere  £itbteii4^«  iiÄd  die  meiAena^i^u^hr  wjklit 

femcÄnen  ftdicn  W^8>€«Ae  B€fchreibuitg  «4^ 

Au;  ««aiüiclipin  ;;j?^i^rXc^i(/c»  M 

SkWereyund  ihren fehrecklichen folgen^. WÄcJ* ,    .-«..v.   ^xg^rr^x» 

den  gröftern  Häufen  der  Jlinwobner  ;m  höchft     ö^  ü^tÖdfcli^dÖcfi^'andöi^^^^ 
bedaurenswöcdigeaGäCaopfeh.  Das  Gut  focA^fr-     5;arem  kfe&'eSM^^ 

bokamift  eeiiiroxdto&;  HafMf^  Jf^^^mgfimt\^1i.    BiMe^4tt(r^^er£^BtoaaafiGlii(^ncibclV    ~      '^ 
kaufe    W  -a...   .     .   c^...     . 

«warb 'fie 

keit  und  l:rejrg«sojiöÄ^cji,t  pw«;,  mw«  -»..vp^u^i  *vi4i#'     inifU9.  ciiQnaa^^cn  ;yfcf\^giiz^sß.  (^.ji^^püsiL  ^^^ei 
Handelsrucht-uAd  £<n>}€^t<mM^e9r'>i»iA€i|ir  iehr^    iw^rd^n^  utid  ^&nfc«ii|a.iifdA.^^i^t|CT|[^ 
aUgeaaelneft^  jO^ear*  xweyjdetitigei^  «ftat  i-*  ^f»e*     boffaien  'Mbcö%  -*^  *rfhri^  JJtöä^KM«^ 

lig",  ;w^«f;mfetfc&? 


fteiien  Felfen^  od^rlbMÄStiÄtfen^ 


eil  m  den  Infchrj 
r  Kaiferia '  £eda<;M 

War,  *■ 


*adi  ..vo%  4"w«  -Ajfi'gpfi.;  Mväeli^^ife,  WA  üälfli- 
£dkääcnv'1M»dmii»Heft  AmiUäEe^  '4e»  ii)^-f|(efiw 


r^3 
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geredet  werden   darf,  fo   laut  man  auch    von 
^  underefi    auf  die  MonarcKn^  Äch   fr.ftiiotiitfdrp 
Vorfallen  fi)richt-       Er  meyÄt^T'^^i^,!    Mwe, 
ftatt  jener   Infchtifbrti^    fetlteti  fcUetff    „t7«- 
-tAürzrtiflpe  //.  fanffHät^  efirrthfmtxiu^rfiaHß- 
weu  jwa  Äi/Jpa  pofiäK  **    Beder  Wäre-  wohl  die 
tiSchr^,  wekheiftr  Gf&f /A^a»«r  (Ope(^  T? 
'^Iw  pi«i^.)/.iriewQW  •xu.^inÄofcantiilrn  2Weck^ 
angegeben  hat.    Nv^  fag:t  fie;  täa£e  fehan'i7($4 
entworfen  ift^  bey  w^it<^  nicht ^gMW^  -^    Der- 
di^iPPB  ;Frief  gtebt  Voit  der^'I&i^  und  &n  Hau^* 
iheifeft  von^t.  JetersllÄ^iB  iüneiil!8emfiiae.ilathfv. 
j^^ht','    i\b  gvrt  ge^nitg^    aber  natUriichep  Weife 

vlRV;:  :Qki^rs  d^r  fitahn^^  niKih^9»eleliefbi^1läfiU'0ft|Eav' 

.  Xeinen  Narrvei^erk^Ifc^li:  hkbei^CoUv^^^iift' Offii^ 
■i^ie'der  y£. will,  j^ewAfim  («^y,*^ft^d»attfii^ertiaciM; 
''^cht  »andei^e  heha^T>ten<  "et  (ey^em^Mrofenhafter 
SPSfchei^/fewefea* '  NkAt  j[nir^etef"Äer:«w«iyt*, 
jonderii^libbon-Feter  der- ^fte' woilfe  ^nr  «Mn 
älj» m^^,  diefei*  infe}  abgeändert  wiflen;  '  Sie  folhe 
JfeinemJiebltxige  Menf^hikow^  anifikren  Atezandr 
10?\roW?  heifsenirabeidt^fer  Be&hkjft  eben  fa  wenig 
^befolgt  worden  a^s  der  vom  PeteftJ/dtefie»  wjteAiÄ- 
jfet  VC  anru^rl^.PrwbWhen*  geoaiMU  wiflfen  w^- 
'iter/Bie^i^i^tii^fe  «»er  Akädeiiyre' der  Wiflenfe^^ 
J&en,  das  Nätoi'älienkabfnet,   tuwtdte'Sermnlttn* 
*^n  VÄn  Akerthiknörn ,  Ktinftfachen v  Inftruinen» 
Jen  iin4  IVtän:^ent  macften  die  vöJm«*mftew»Gegen- 
:^*Bde  dqs  vierten  Brlefeft  btt^.  '  Die  EinritJftüng 
ßkT  BibHojth^k  i/l  Atcbö  5^eB*ger  ate  /TÄUftefHaifr. 
^j)ie  RÜQher!  fi?>d  Ih  icwey  grofsew  Sälettin^fofatt- 
^ft'en  eic:heneni  mit  äch^VergoWeten^drÄeefrXi». 
jten  /und  i^/fn^f ati^^mirerfeb^pii«»  ^htäiiken  lauf-^ 
^f ft;olJet,  Älif  M^»^ScfirJrnke fieht  marteine  iner* 
gör^Ät^  Figur  od«r  Gntppe»  dlfr  ein*9chlM  kalt» 
'HuC  wt^khem  der  Kfime  iler»  Wäffeitfriiaftrfteht» 
ndie  6ci{  im  SchVa  ake-bi^indeii^firife    #;8d  inei"  An- 
^äbf^ ,  fagt  <>er.-Verf.v  fa  viel  f  ncottte^jaewien^** 
*©er  S<bij!nk ;  l»ielc)<ef  dea  SckiU  Mathwmattca 
feüft,  eAthffltfoHterQpftMohte,  etc».    eerOruftd 
4reftr  lädi^Kckkei^  i*  v,cTmeynte'Syaftmetrte- 
ib^r  ßildJiauert  der  fi}*t  wnfste»  wfe  viel  in  Je- 
'i|em  Fac^  vbrhanjJen  wären»  hatte  aJle  Bignren 
Taarweffe  gefchnJttenV  Aft  ßö'  fy«*»»««^^ 
4i^  gegenliber^ebenden  Sdiftaktf«  g^ftdfe?  wir- 
^aen*  'Öaimn^ie  'Z«M»rt- «ehÄnk»  mit  ^«i^ 'UltM 
Äer  #ig^»en^'F«l**^hlcht>fmiaer'tlrfÄmtlf(^^ 
ft>  g»b  man  Meter  die^Tlkli^igkelefd<*r^Kcrtieftcla- 
'iur,  ab  da^  Glet^hflfmafifdef  einawderg^e^ilber- 
fteheaden  Figuren  attt      -  ^  Unw*  dnn  XMfCöo* 
«fttin  de«  Kawmorhprif^  Domaföbttew^  wur^e^die 
fiir  die  BjbQoth^le  i#)Htth  tf^^ 
feft  gÄU»  atti?  dre  Wftt'te Verfi*l5n4?rarng  «lerfelbcin 
vxiAi  auf  rftvfjg^  tt^^mwt^i'  M^iksmm%tA  steift  5^- 

€e  5acjien  verwebet  v  ilNta&fulir  i^tfSetifehaiUielfte 

UVA^  ifihiJieh  Jtsnim  5o«a.-'üte^g>bIiebem  ^^^f^ 

<<ähelttU<ä^4MJM»1^Md^       dmi  dM'  »kN 

•    •  •  •  • 


ftftltal^ow'die  OberauScbt  führet:  In  der 
Literatur  Rbm^^  öriechenlancta  mnd  des  alten 
Qr  ttfttjfc,  in  lieirf chonen  WKenf cto&eq^  undfogar 
in  der  noräiüchen  iGefckichfie  hat' die  """  "    '    * 


«^ck^dfse  Lifeken  ;&  einige  andere  Fücher  find  de- 
ftbbe^befmt»  toi eizfehaosfchliefaenden  Vor- 
tag giebt  ihr.die  Sammhing  finefifcher,  japonifcher» 
fti^utificter;  |iwngtrf|fcher^ -mandlBhrhcher  uifi 
itkHndifGker  fiiidier,  Zeicknungenkiad  tnndlOH^ 
ten^die  fie  bcfitzt;  Ihr  älteftes  gedrücktes  Werk 
A^  i^inceMn  ^tulu^'.hißariale  vom  J*    1473. 
'-  und  (ila  ült^ften  hier  vorhandenen  flamw^ifckea 
^HaadfrhyiftRn.,(unl>rDm  J^-iapg^. Einen  ^echi« 
•  fehen  Codex  vom  Dionyßus  Areopagita^  der  ans 
dem  3^nti»nV  ^nd  etilen  Vomimo^  ^derans  dem 
eilften  Jahrhundert  feyn  (oU^  hittt  der  V£  Bir 
weit^iiskiger«^    Das  nm&i  fo  viet'.deir  Aroofogi- 
.«en;  betrtits  ohne  Zweifiei  fio  tzuverflehien'  Ceyn, 
dnftt^eo  Vf;  denCodex^».  xiex  4ie  S^inften  def- 
fdbeiienixhaitea/oi^v  ft»  nichifvalt  hält  als  er 
au^egefaen  wird^    Penn  die  gante  Sabrlftfietie- 
rey  diefes.  Mannes  gehört  bekantlich  noch«i|4jHi 
Problemen»  *^v  Gele^eni^cir  wird  atidi  äiüfefct 
ttHUethek»»  in  Fetctsbufg-»  fo^  wie  der'bei^lna- 
ten  SymodtflbibHothelc  zu  iAofka«r»  gedacht/  Wfr 
halti^nuns  abei^  dabey  unr  fa  wefttger  aof»   da 
j^on  jenen  nVir  gah2  obenhin  geredet  whrd»  und 
dlefe  bereitis  dvlrchandere-ümSändlichereündge» 
neuere  NeTchnehten »   btioaders  durch  ifos  ai^ 
kier  erwtlhnten  Hrn.  ?»<»&'  MateiteKi  Schtifcen;  te- 
l^inncift:     irebrigen&V^di^tderVfc  Dank;*«i^6 
ör  -bey  demjenigen;  was  er  wieder  KMiothiEic 
tini kl^mKabf ne cAer  Akademie  a nfcihrt »    ndbm 
'  feinen<eigenen^Ben(ierki4ngeft  Hvn,  AfMorsBaC" 
thtißet  l'ch&cxbat^n  ßffmfur  la  Bibtia^^qm  etc. 
^  ntcht  aus  der  Achr  gelalferf  hat.  -  *Wias  S.  9S'— 
toa'  V6n  der  Stufonlolge  der  natürttchen  Kürper 
utid^demxrunderbären  iiufaiHfnennaiirge^iiLHerilfey 
Naturt^i^fhe  >gf fegfi  'wird ,' 'gereicht  derfl  Verftand 
.rnnd"  Myrten  de^  V&*'*«*'  thrfe.  :  Das  St  Bet^s- 
^ burgf^he^  JVamraif^elt « und  Kknflkabine$Vlt^vtir Gm- 
«nen  ^efiotnAieni  irortr^fif^h  und  «hirtte  we«flgtiä« 

'nes''gt^l<fhe>nr  li^benl  ^^u  tien  vor^ÜgMeliAenli«93c- 
i¥ürdlgke$ten'^^^'^tben  ^e^hön^n  hinter'  ofudem 
;  dei*  lyf'higgatäi  (>d€¥V  "»vierter  Verf.  fcHreiÜt» 
M^fckigg^et^  der  WilÄe'  fibl«(fche^Tdieteir*  At^ati^ 
'äet'^Mtföh^mffit*:  d^  benifehen  -imamwfMt^ 
-Vhetit' ix.  Ti^f^Jfy^nDßfiggm^  htft <wlh 

•ktn»  aiÄd^i*^  TObf net  in'  Europa  aufiuWeltfli. 
Wäs-Vto-'d^rtf  eHteVn'hielr  angeführt  ift;-  reicht 
nicht  Mn  ,>*fich  emen'\>^öllftaitdigetr  und  durehtms 
ricti^gHi  Kgr  fF  Von  tTiefem'  w^den  Halbef*i  m, 
iita<^heiu  '  tJm  den  au  befcotümfen ;  tmift  nHlf»  Ha. 
^  GoUi^gientiath*;'  ■i»a//ai^Nkurge^fchichte  ikM-  Be- 
fchtelböfrig  dfe=lF^\*n'im  Tweyt«»h  'Bapfide-äi*  voi-- 
W^Bth^ii-Mii^ntii)f(tiftlt^  i?eyw-fif^''e«c.*pfeft. 
#0  fiitf ttifcheine ^gehatltf : AbbrtdUng'diffe»  bis 
tmf 'M-^^yi-Awid^i  Zeit^nidWi  Zöcflögen  fkfr^ft»- 
ftft  üiÄelvA\nt  gfebRebenen  •fllfertfWii«A-<.'%fA• 
:^|[mefkt'*r^Vt1rnV  i^^ 

.'      V '     '  -         g^htngen 
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ffelnageti  ifts  detiDfhiggeläixatkvTiäutotoHattS-: 
filiere  2u  macheir;-  ab«r  dafum  daiff,  wie  Hr. 
Pallas  zeigt,  die  Holhung,  ihn  «i  2ähmfio«44iiclit 

*-tttn.  eirtige;  aU  der  SträttfeV'dt^  KaftWr  Ar 

ßröfseiibirifcheBartgeler  e\;C.  hier  kurt  befrhrif- 
en  werden*  i' Set  find  auchyerfchiedene  der  nierli:- 
■  «^üi^digften  wimpfciÄieiiaiifgexähkk«'QueJ^^riki»it«^ 
^  Zahl^wifefeen  360  hiB4oo  betrage»  im^  tkeUs^uage- 
.  ftopft»  Üieils  mit  Gips  ang^efiiflet,  theüain  Smritua» 
« CMler  ^ach  gedörret ,  oder  endÜxh  halb^e^eilf  tiad 
.auf  BrettchettgelUeht.  Dieeiehji;«^Q^fchemi^^il^e 
>fftäieürliche  Farbe  verleren  rä  haben.    ,.VoA.4^n 
WerÄlifbewahrten  il^^en  foHei^einigeAitmiioch 
Ig^r  nicht  befchriebcu  feyn.    Der  Äerw/foVniftwi* 
erß  von  Yin.  Pallas  entdeckt.    £r  iß  gewöhnlich 
irier  FiiTs  lang  und  am  Körper  Vjalikonimen  fiinf: 
ieckig ,  gegen  den  Schwanz  zu  wird  er  fechSiecki^. 
13er  Kopt  hat  gezähnte  iitemchen  und  Schliche 
fadenförmige  Striche,     Art'  den  ecWgen  ^Seüeai* 
kaacien  bemerkt  man«  35  K^öcjicldien»    aiif  der 
.Schürfe  des  Rikkens  find  «deren  13«.  undaa  jed^r 
Baucheck^  12I    Zu '  Aftfenge  des^May  (teigt  4ie-» 
fer  Fifch'  in*  unzähliger  Menge  aus  dem^kafpifohen 
Meer  aufwärts  in  die  FlülTe;,   alsdann  wiegt  er 
.  *i»eirteiis  3a  Pfund  ♦upd. des  H'eibchens  Roggen 
enthält  ungefäiir  300000  Eyeri  — •    Das  Infecceh^ 
Fach  ift,  überhaupt  betrachtet,  nur  mitte  Jinäfs  ig 
oder  gar  unter  dem  mittelmäfsigen»  obgleich  ein» 
!felue  ichöne  Stucke  vorhanden  find.  Die  Schmet» 
jterlinge  beionders  find  ichiocht  erhakefinnd  ge* 
fchmacklos  aufgefteilee.    Amerikanifche'»  iftfon- 
derlieit  furinamifchfe ,  find  in  beträchtlicher  An* 
zahlda,  aber  in  Anfehungder  europaitchen  herrfcht 
g^ofse  Dürftigkeit,  —   Wa^die  Clafie  der  iFurnier 
betnft»   fo  werden  von  Inteftlnls  und  Molhifcts 
fneM  als  15oo>  Stück  in  Spiritus  aufbewahre;  die 
jfach  den  Gefchlediterja  arfgeftfUet  find*     Die 
'  Kohöhylien  find  bey  weitem  nicht  fo  beträchtlich 
als  dit  Korallen  und  Thierpäanzen ,  von  welchen 
man  hier  die  Tortreflichßen  Stücke  £ndet.    Das 
Mineralreich  ift  fehr  gut  befetzt  und  enthält  in  drey 
tinterrchiedenen  Sammlungen  mehr  aU  gooo  Stü- 
\  cke-  Die  erße  oder  Hauptfamralung  entftand  durch 
.iKeiKabinete  eines  jMer»  GottwoUd^  Erfkine^Mef^ 
Jerfwkmidt^  und  einzeln  erhngteSachenf  Die  Gold* 
•^ftufen  1  n  derfelben  belauf en  fich  atrfiog,  die  Silber- 
^dtifenauf269U.  £  w.DiesteSamnilungUtvoreiai- 
,ger^eitVooder  Akademieangekauftundenthält 
^252Q  faft  lautefaUsgefuchte  Stücke^  durcii^eheiKls 
^äuständifche.  Die  dritte  begreift  blofs  rufiifche  Pro- 
^dticte,   gröfstenitiieils.Friichte  der.aufkaiferi.  vBe^ 
lehl  voü  den  Akademikern  angeftelleteh  Reifen» 
Der  Sdilangenberg«  KadiariaeAburg,  Kolywan*» 
^Nenfchinfk^  etc.  haben  fehr  vieles  dazu  hergege- 
;DJB!U  feine  andere ganzruflifcheSammlungJft  die 
i£(kMeinpyramide^  ^reiche  alle  in  Ru(sliafid  aufge* 
ftnttene  fiurWgp^  St^ia^,  die  eiriigettWcrtfe  haben, 

^^ACÜälb  2iQCtieia«HwB(zji^4c,\iud  i^fik^Jcwtirdjse 


^S^tte^M^t^aibibjnets^fin^      heriibmten  ^n^^ 
mi/ciieti  Jl^rapai:ata  und  .die  jSamnüung  der  unzei^ 
tit^m^J^nder  vojH  AugenUicke  der  £mpfä&£ftifsan 
)^M\r  natüriliphiMfk  Gelw^f  .^yp.rivden^^tzt^r«i 
cMd^'i^  voffhaiide».  ^  D^^rjii;^  di^rX^Ilpien  ji^^urde 
^tmcefn^  im  £häbruch-(b^tli&aeit  U4ii^  auXder 
'%ittt  :-vofli  ,^hne    efftdchw.^a  '  l^rwa  -  gcn«m<> 
Äien.  — '  Pas  M'tinjihanmi^  foH  nji<^h  «.*'  ai;^. 
die  DublfCiea  mitgere^rlmet,    asooo  Stück  eru- 
ballen»  aufder gleich folgejn^en  3eite  aber gi^bt  der 
(»Mi  f^bft«40Q0  an*.nQßäpJi^^*,f  jeriechifche,  röm/- 
.£«heetc4  Miiw^n  ^q^a»  4e<^\el<;ncn  wu^  9/ot^ ; 
1^\di4hfit  '|>c>tlufche^  r£iieiSchair  i<^^iiAK^M9|d 
liidifche  looo;  arabifcfie,  peififche«  tüiEkjfchettfi4 
;Mttä^iCc;fee-.8ci9Q;  ruiSfche  Mif^zum  AnWge'^^s 
.pkg^{iwäfitiae(n  ,|^lwwiert&  6990^  dergfefcHe)! 
neuere  i-ooow  •*-?  U er /«n/^«' Briefe  4^n  Sex  Verf. 

:  ate  ßeyUgen  win  Y^^^^ß^^^^^'*^  a^^g^fe Vn  wtf- 
.fon  .wiili^Äiebti  Nachricht  voÄ.^er;  Akademie,  der 
.W<>flJMrfehÄtteA#  döT  Akiidemie  der  ICü^fti;,  d^di 
<l4i«>dkadctenh8ufe#.^i»f JiäuJiein  r,^^ 
teniVift»»  dem  Findlingfihaivfe  in  WoD^^y,  .i|hfj;d^ 
ireyea  ökonomifchen  QefeÜfQhaft»  Angenehni  m 
das  vom  Herausgeb/ffr.hinzugefügite^us  dem  ruf- 
6£Gbi^  Ä^Mit^flei^derü^erfetzteyerzeJQhnifs  der 

-JWitgiteder  der  Akademie  a  .^if,  zUrAnfange  des 
Jahr»'  178S.  ^,  ZwQymal  .fiM-^n.j\yir  f\w^j>.  pK^S^p 
prlcnv*  als  Dtrektor  der  Akademiesr  ehe  £^*  v,  Dq. 
mafchnew*  es  wtnrdte,  genannt.  GrigoriJ  hieOs 
der  verftorbene  Fürft  QrTow*.  Micht  diefer  aber, 
fondern  einer  feiner  jüngeren  Brüder,   der  Graf 

/iR7flrfiiwiyOr|öw\J(l  ^ine  Zeitlanft  Direciprd^r 
Akademie  gewesen.  Er  hatte  di^  Rechte  eiö^s 
Prgfidenten.  AuC  gleiche  Weife  Isekam  der  Kam* 
merjunker  und  nachmalige  Kammerherr  Borna fcii- 
mw^itsi  J.  1775  das  Dir^torijim,.ijn4  4i?fes  Naqh^ 
foigerin^-  die  &a^isi,lkifc^hii^\  l>4t  ß^  17^3  oMe 
Zweifiel  mit  gleicheA.Rechten  erbakenl  An  ein^r 
andein  SteDe  nepnt  det  V.£..den  /\dmirai  Orlow\ 
der  .die  türkifche  Flptt^  bey  Tfchefme  verbrann- 
te, ebenfajls  (3Jr^/foV*,/er  Yk^MsXßS^^t  j/tte^c^j.  .a/'on 

i  der  Akademie  d.  ^^^  kj^tte  pbrigeng  noch  wohl  an* 
gemerkt  zu  wesd^a.  verdient,  d^fs. ihre  Schrift^ 
feit  1777  nicht  mehr  Nwk  Commentarii,  fond^j-m 
^äaheiBiin^  mit  welcher  Verändemag.  des  Ti- 

,tels  9i}icht  veffchiedenes  in  der  Einrichtung  d«r 
Aiusgflbe  <ter:  gfedemiCphf.n  Arbeiten  verändert  - 
t^orde»  ift»  Die  Aj^^ewi,^.  der  KiU\ße  begreift 
diefe  fünf  Abtheihingei\;  Maierey,.  iiupjferftechef- 
kunft,  Bildhauarkunft^  i^rchitectur».  vnd  Gleffa- 
und  Drehkunft»  unter»  welcher  let:jtern  Uhr-  und 
Inftriöjnentenreacberey,   die  Verfertigung,  bfoft- 

-xener,  metallener»  gipfenec  Figuren  und  Paftf»ii» 
nebft  Vergwldung  wid  J«?ifckirung,:  mit  begriffen 
find.    Die.ZögliI>g^t  dere«  ^nza^I  «uf  300  C^fi- 

gefeezi^  ift/  me^M.  feinen  toi  iJicbil«  Jahr^^^^gfw 
nomm^h,  und  atif  KQtfteader  Mpaarchin  unt«^N 

*alt«a  iiad-iadcH^^nölti^^eij  GU;wdkie^tttniff^   lOi. 

terwtefen.    tia^M^  Cq  die/e  .^a^  y>x^\^f  von  et- 

wa'»apbriMi  tfib^^ß^Miiif^^^^ 

xyyy  a  -  ^>       .v   * ;/  >e£oud€to 
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R^'gvt^iHidi  bieAk  ein  janger  Kümler  aU^L«r««o4wr  la 
]flhi«  in  ^er  Akademifr»;  4:;  i;  v^k  ^fl  Jb99'C<m  jiStni 

Qi^^mmth^fk  auf  luu&xliche  Koffen  auf  Reifcngcrchickt, 
um  Geh  "ßiebr    "    ' — ..•n.^..  -.j—     .*».*.i ^^j —  .- 


A.'iE'^.^wrw-^^^i: 


.  i    '    ^  ,  . 


j:^ 


(lim  TliNiJkijn'i    Ifi    kolofirflfaien  Grifefl  Am  Renlm 
ti>^i4ifi£5  ander«  4»  de«  v«niMB|b0a  Ehaae  dec  reireii«a9d 


ebr  .zu.'vet.völlkönlinTien.     Söfclie/ pfl^^eii  ti- 
li ftjnf  imd'WiV  mlfTen  vi#m*i  ifey  p^'AcM^ 


m^f^  0v^lPw4k9f9r)mmah»[äixi.    C^At ^iteiAaeit  tlt^aif  i  ricIiKhi  MJHk.  lL0qMl  «ik 


»i>^|da£5aödara4»dea  v^pmajti^liea    ^_     ^^    .    . 

1^  deai.\vAllililHcliau4  Rücken  deflelben  oline  thufid 
Stoff  zum  Tadel  gefunden  haben.  'Die  "kof *  der  Stack-' 
bof5l>tie  befinÄidte,-  nie  SfreiitüoTi  *  aufgefteUete  Raster^ 


viar'lalBWibagftisnvi/bj  ioeh  ^wlfd  (le  ^Uweileji  veii;u){^rt 
Di«£e .  luraiawürdige  .  Anftal t   b^ v^w^ r  1^ Lcji  Cc  hon  tr^  ic hf 
Kü;iiüex  gezogen,  und  oian  wtci-^^cleiän  if)c^iWiHÄr|  z^*' 
len»  wenn  das  Leos  der  elnhcinnfcneii  Ki'inftlers  Mi'Kaft-' 
land  erniunteTluferJüäuQa». 
hat^ncch  iai'Vxm^iiifkhmmA^  >4Mar  iMt  aa  ß»  Aboali«» 

jIKrdrfn  ve&rb'ertTOnjSacoetLin  kejnem  verÜaltniue.  -i- 
J)taiUrftet^der<lWfciefimg'Öe?fKJfÄ»r^^  erridrfctii 

^iftjtcdcnw,  m^  ihte  Lewr,  A^iueji^r,  öekonouien  etc. 
BÄfti>J  »'d!alV til)fer!iaiürt"2bd91V'rrt)n^fi  g'e^e'chfi^t  Verd&it 


''•(:4i#.  uaä^beqrw^ür^ 


ä;i'mi^\itiXtt\hbx'^^  Ä«tfnahn>e.der  Aiiider  .fowphUf  aU 
hby'66f%r^Au%i*^M  Viitctimtt,'  n.  d'e|-  AusJifTang 
aas  dum'  dtifdb  tdrDMtigfer'^.  'ai»^«^lcfii$lfiltlP#  ♦effllhn»tt^ 
liiedurch  dlii»t  varl^^riftn  HicaiMflMnjmi  jilni|b<äfea  %aW 

xiiht  zwar  t)itnt  auf  Antopne,   aber  oocn ,   wie  er  v^rf;- 

i/n'tec'aüderrtjder  IV te  Band  von  Hji.  ^Bacwt-ißers  KuiU- 
fÄer-Bibiröt^ek  jijtdig^fthen  rü  Werden.'    .Di(^  im  J.  i7*y 

lidn'eii;'  'l^l'^e^nd  fie\äus  'i5o.I8o' Mitgliedern,  dif 
CWiTs'  »«iff^sri'fftnÄ»  tlMfe  *öalWi»te,*öaefr'0*klytlfbifrefr 

l&qdfef  bet^^lt^lw*'  iiM0hiO^mHt$  d^6»4f>t|iiiW*»JBft.- der 

iier  voh  -Sc 

iiM\  M6j\  ^  ,    , 


goigenofamaiit  «kjit  ia  VecgleipUnog^  — «  DerZatrittzat 
EreinUoge  oder  dein  Nebeiigebaude  des  kaiferl.  Winter- 
|iall:<l^ ;  uti  .die  Mtjäiftremn  ihre  Erholbtie^ftaiiden  zn-' 
brthgt,  itl  reif  Wer  zu  erUngea.  BarVL  eriuelt  ümfcrdl 
dianffrr  diu  irirrriiinftirtUra  OiwinU  ffrfxljiijf,  ludwurda 
faiatfwreh  i|x  daR^Staad  giärtü^  -ein«  BefcbrewBg  voa  i|« 
za^gelieo*^  iSif^-eutbÄU  eine  ^nrebnliche  Budejrgailerie* 
eine  artige  Sämmtiin^kn derer  Ktinft\«^*rke,  eitte  Ittei ha 
aasgefuthte  Bilcber  -  imd   Landkartetilahitfiluirg ,  *  wni|»  *** 

baf)](.,^jkdiil8xd»^  Fortvinafi^iel»,  Foriepi^o «  ^^aberalunem  ,, 
xC  r.^  w.V  aas  Speifezimmer,  welches  ^m  engernVerftand^ 
^  ^/(^f'rfWetrli'eifirf,* einen  <S«rten  in  d^r  Lufr, -«nd  eia«r 
kltiWi  flftjlagiriir  «Mi:  SHlgfSgalar    0»  HMnlliWMMfr« 
deräjufeniiAiitfailtdie  haA^A  daiKichaa  «ad  fraaffö4Cflwi»H» 

A»f.%^nLWagen,  ,.J<acn.  S»  470  i^  W  berühmte  t^ßfiajlip,,,^ 
2zarf'<üJe'Scio  nach  der  KaiTerin  tlifabet,  dlfkiich  «Sir«"., 
geHei<Ven*ha1?eii  foH  <T>  geneniwtv  ir.  man  ÄiMfer  eäriöht^' 


auf  iKsMOtaid^  ift«*M  4»^€mkit9m\Miltmiiif^ 
WrÄ  af^c^nomman,  und  dar i^ajf^  nach- 4f^  i^/  flpr.-: 
Manae^  au^gfitiuen  werden,     ^ey]SM^t]A  5.  3oi  der  i» 
Jahr^7?^4'2u.  Ifktitiifc*  ^If^fchfefeit  'ffÄWi/5rftw''JV'itWrt«ii 
ffowifllm^'i^^wlfmt;    %(r'g4fehiellltf  SMMi#te  »Mda^ 
cknae«^  uffi  'tMjB  üaiattai^r«"  ^^^ts  mmniMt^m  «.  »r^* 

harte-,  diicch  dieft^nch  nlchrfeft  'v^r^röfeert  ^rScni 
fl>- ^w»rrft*es-  docff  >iw*  tÄ*»*'  tttfterhttlai-'-^*-^^  -»*^ 


^i^te  feiHe  Ann>erkungea 
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H^(t#  Lettdinti^  ..lUiiMa»  tfiAii:kiitt¥'auk .  iadera-UB^i 
bticMiAtQ;  ttidi .«  ibilaii  .Mini  -jEliti^lMBbr»: 
dia  obar Eiiablxchen  *  4in  (Irni^ae ^ f^>«idite  ^  ^ 
merküog^n  ,  wie  z.  Bl  vom  narwiah'ea  Hahdet  S.*i^  üiuE 
3^»  'imd  die  unerhebllcheh  Klein  Ig'ieiten  anir^ttikdbdhi» 
y^n  dar  Art^^)irii^«t  B.  &  14  «*'M  »vMUimMB^'W?  fä 
i«:eii4^dMciivirlUü^  i»IMlrf^^■>^>,■^»l^^■t^  nirtfcrlhirtlMBniii 
oder  fp  .  W»j*  i^tkaiu^a ». .  «{uv.  jWflNMf.aoaMlr^Püte. 
M;t  o^f  ^chx:eiS)art  hat  t^^m«  qbeirMPnf  i^mii^ffiaien  " 
fache  zufrieden  zu  (eyn. .  Nur  MsvetJeYi  erlau 
Ve^f.  -eimm*  (ti\i^  ^ttitfatl  iundar  gk\iä  Walitiä^ 
fatty  odM  «Ml^,''  aUch^inAi  aiiiiwbiilr»  Alwdttidiit^  mA 
WofitfägBiiem^  ».  i^«;  .»«rUiflaAfofeHÄ  itti^olit^^^  «t^ 
li^te  das.tpittelnursig  fxndei^ ,.  iraa  i^na  f^liar^^vartv^. 
fijch  war.  Was.  wir  lind  ,  ^nden  \vlr*  bey.  andi^ru  JckSnJ 
l:ob^  tMd' Ta^dfel  grffhden  fi<Jh  auFVergfelÄiJ&'fnlt  dii^ 
l^fbm  '  Dterb»ij<»ert^  ^eha#n  'i«J^:i^  i«!^  .«id#'^3«6aN«tfik 
I^tTeO^  i«iabatfijr«««'qikrei' gutta  .i^fisAe 
•I»  ^Ä^iPfflitl*|,  ( Y;:iftkg€ffti; ^aii  .44§J HHMfichi 

meriapute  für   zutraf,    auch  iteht  inimer  RamaÄeil 
lla«rinn&*A: --^^^  2ti«n  Gfäck  wiudi^Ite  rfan'm^^t  feitr 

iBdtate»  ml&wtk.dcK.leiDftohf  .Sa  iiil urta^IAvr  lictt 

tan,  Naduicht^.  ftatt:;.  ,vpn  a^cht.wfenugfii.tAiifteit«^ 
Sia.  Vpb'etst^rilche  Ibhelit^  dftT  Vl^ift^U^^NS^ 

^fttAäLCAMtislii  üemä^ii.  .iSiiMmdm^r  «faiÜMM  aMp 
^it^fJ^JP-/'. vJ  i»  .:i.  »f/J:,    rrirfiii.voi-?'-\  süA      .f*»*- 
^■■"■"■"'■^       »-uh/kI-  ^>i.c:>*»>^' »^d"l  »i»  *^  »K' "   • 

—  *  » •"^•"     .r  ^■^w 
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Montags,  den  jo««  Jimlu$  178'$. 
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dRZHEreBLAURTHtir. 

Häid«^»«"^«  tin^  LKiwiOi  b,  den  •GebnWeftt 
*        PÖhler :   Vtrrtii^ckte  itredicimfehe  Siitnfi?e^\ 

heittiis^rpcrebcn  V.  Di  /T.  -^.  Ä^/er/efn  Wfirtftf. 
■'      i^irfd.  Hein  Bmnnennrzt  und-  Stadcphj&kns 

au  BriicJcenau  CGCi  iTßgi  ä^5;  t^  (i*  glfi^ 

Wir  find  feie  einiger  Zeit  gegen  olles,  wt» 
vcrmifclite  medicifehe  Schriften,    Sanim- 
lungea  u.  f.  w.  heifst»  etwas  mifstrauifch  £e- 
%orde&;  .da  unfler  diefem  Titel  aur  alfenöft,    al- 
leritjy  verlegne  Waare,  oder  «nreife,  vielleicht 
gar-iflitvM(iter   erdichtete,    Beobachtungen   Jun- 
ger Aerzte,    welche  kaum  ebeiC   erft  die  Uni- 
verfitäk-vedaffe»  habe»,  dem  Publikum  aiuge- 
tifcht  werden.    Hat  aber  efiie  fokae  Soinmking 
jitir  wenigfteiifi  fo  viel  brauchbaren  €rebalt  fik 
iT^genwärtige  ,  fo  wird  pe  uns  immer  unter  je- 
dem Titel  wiükoiJimen  feyn^    Hr,  Z.  liefert  hier 
'fl  ÄufÄtÄe:    I.  Gefciwoba»  eines  galligen  .  Faui^ 
febers  TuHammälbcrg,  einer  FulÖDifcteen  Land* 
ftadt.  itt  den  J.  17%^.  u.  17%$,  meA-würdig  wegen 
derzu  hohen  Stadtmauer  uls  wahi^CcheiniichenW- 
fache  der  okßsj^  Faulficber  in  diefer  Stadt.     In 
der  ganzen  Gegend  ringsherum^  gab  es^in  den 
gedachten  Jähren   fo   wenig  Krawki^eiten'^  und 
die  Sterblichkeit  lyar  fo  gering,,  dafs der Todten- 
gräber  fogor  den  iin..,  Phyfikus  .eines.  TaS«3  vml 
«in  Aimofen  anfprach,,  «fwl  Über  :fcihkciäite  Zi?i- 
ren  kbgte.    Erft  in  den  leucen  Somfnemuonaiseii 
d.  J.  1784.  diäten  fich  um  ßi*öcfcetian  Gaöenfieb^^ 
Tluhren  undDvmchfaltefherVor,  ^leaBer,  dafich 
die  Witterung  änderte,  verfdi wanden.  ^;Kuii;in 
Hammelburf  ( tAsht  in  der  ii!inUeaeiid«A  Gebend) 
li>ra«^  w  E^  de«  Jahrs  eht  fa«äM>^  iiuäS^'^w«!^ 
Xhes  iiTHTier  bösartiger  ii^fHrd^^xtTtd{niaVr?€*Zfft 
fehr  viele  Menfchen  tödete«  Den  Hippokrat^rch^n 
Qffetzefl  geimi,  Ehaltet <Ür.  Z»  eine    genaue 
Befchreib^ng  der  Lage  «uidBanarl  diefer  St^t^ 
tler  Sitten  tuid  Lebensart  Ihrer  Bewohnet?  ein  -^ 
1>W  KraÄkheii:  wütete ;Slm  meiften  unt^ deni; weibt 
(Je'fcriiecUt;  ^9« ; Kinder.  ]i^^öii  d^VoabeÄfi 
len.    Si^  viele  waren  üehoAduinsli  BditlMe«erv  imd 

kam^     Alle  Schwangere  abortirten-  bey  üiefeni 
l'ieber.     Driifcngefchwülöe  an  dea  Ohren  und 
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4»t^  dÄ  Afchfeih  #8(ffetf  bÄ  IcHttfcSh.  ^^tauS:: 
Oiek  ii^ar  hier  kein  g^nftiges  Zeichen.  :  Die  Kuf- 
mti,  welche Hr,» Z;  wähkevWnrVefflcommeniweclr'» 
lOÄirfgv  «md'«ik  3LFftwif«TWrwns.   Grhnt^;  StoOs 
41-  anderer  ErfehrungeÄ'  gtMit'  lib^einlflf&nmend» 
Er  vertholdigt  den  Gebl^iicli  der  BWtcnpflaft^ 
beyi»  Fa^lfieben-  (dpcb,   wie  fv^^  hofFeä*,  ni<^' 
•rt»e  üStfaifckränItuüg. ')    GrOfte  Hfnaerhiflfe  fatit 
-rt-  «i-dem -Abergiattteff  dw  Ühr^ftfhrhlceit  /  'txncT 
-der  ünfolgfamkcft  der  Hafhmerburger.    Letzte^ 
konniesaerfl  durdi  ein  Furftl.  Refcrint  bez  wunge^s^ 
werden,  inwdchem  denjeoigef»^  die  dem  Ar»» 
?Mchc  gefcoirhert'wwrdert  ,*^*i€fA?'PrVrölb(^rünS  d^r 
Säcramente^und  d^i-ehrlftfiW'Ifegrfibmjjr^^  tfi^e- 
•^r^c  wurde.     Im  letzten  Theil  diefer' Abhanl:^ 
-lllJ>fr  wird  Wwjefen ,  da fe  die  hohe  Stadtmauer, 
und  der  daher  rüiwend«  Mangel*  Bn  reineV  Jlüfc 
die  vornebmfte  Oelegeflhe^ntrfache  der  in  Ham- 
melburg .  fo ;  oft  graffirenden  Fäiflfieber  fey.     Die 
ßeweisjftöirung  ift  umÄändiicher,  .^  es  fiir  Aer^te 
aUeia.  nspthig  gewefemwär^v^wei}  fie  dnntn^idi 
der  RirftL  flegievting '  f n  F«M  i^vOrgelegt  wurdfc: 
Die  .hohe  Stadtniiwirt-  bffeb  öbn'grtis,   htäI  der 
H.  S^adtraUi,  iim.Beybehaltungderfelb'en  ßclient* 
lieh  faey.der  Regierung  anhiek.  2.  ErncwerfeGaf- 
fenrtinign»g$,verordirtKig  filr  die  i'wrftl.  Refident- 
IbdtFuld.:    Wirftyhfft'iHvtfl-'^rttfern  daraus ,' das^ 
ftho^n  ini  J.  T50^.  öine  fÖlche^  Vcror Jzlung  % 
dia.Städtl'uld. ergangen lÄ,.   ^  BefontniaÄrhu^ 
«iMS  nett»  Miaeralwaffetis  «j  Weyfeers ,   einem 
F«ldifehett  Dopfe,   wbft  efti^n  rtiedfcintfchet 
5iiff*fAe«  aiwdem  Bririekprtatier  Bade.    *  fm  JP%iI. 
difchcn  hat  roan  iet2t  lieben  MineralwälTejc  Nach 
der  y wj  ir'Mldtfch^n  Hp6p<^<4cer,  Hu*  Liel/iein,, 
angefidUteitn.cämu^dien  Zin<ec»ung  enthält  daa* 
Walfai  «iiWeyhi»s  ^  jyiföfttti*{WrSe^ 
ppm  angej^pWrt ;  nb^rtiftiipt  fcheint  die  -Zerjel 
gun^in  Aftleiirngdeflelbenniatigethaft  zufeyni 
Minier^lalkali .,  5eJenife»    Kalberde  und  Eifener- 
de»    \hbes  die  HetUcrcifte  dtefte  Waflfers  faatHr 
Z.  noch  kerne  beftimmttüi  EH^hritn^en       Oli 
piedicimfchmStückcfien\^  tvekhd  ffr.  ZT.  ia  de» 
UefeeriEcftrift  y^fpricht^    find  GefcWehten  v«» 
KuMft^  498kb^  im  htigkeaamti^  Werna^  %mik 
»inttberger  ^affiPT  itt  vetfe^fednet  Kra^rtM^eiS 
bewirkt  ha^  -  GdegentSd*  '«n^ße  gitte'fieiier- 
kungcn  über  medicinifche  Gutachten.    Die  von 
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eIn2elnen^M5nne>iraa«gearb€iteten  hat  der  V£  im- 
mer gründlicher  und  beffer befunden,  disdleGuü^' 
achten  ganzer  Facultäten.  4.  Ueber  ailtu&ühes 
Beerdigen  der  Verftorbenen;  vom  Vf.  im  J.  ijiß. 
an  die  Fürfth  Fuldifche  Regierung  einge&nddc 
.Gröfetentheils  das  bekaimte,  aber  fehr  gut  und 
einleuchtend yorgeßellt.  5.  AusrottunedesTchäd- 


ze  Oftindifche  Reife »  ^ie  doch  vom  lo  Sept  bis 
zum  M  OAobr.  durch  eihen  anfehnlichen  Theil 
Von  Carnatic  gieng/ift  auf  fieben  Seiten  abgefe:« 
tigt.  Umft&ndiichcr  wird  der  Verf.  auf  feiner 
Ralfe  (durch  Frankreich,  wo  er  über  i' Orient, 
Nantes,  Angers»  Verfailles,  und  die  Merkwür- 
digkeiten, von  Paris  Verfchledenes  mittheilt,  das 
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ßcKWt^örtirtTreiter  fn/B/Ikk'ehaü/-dat§''dästhJt — amtere  Reifende,  fa^rfe;  ynr^cr  ivtHirftfidfti- 

nes  Aufenthalts  in  London  beobachtete,  viel- 
leicht einmal  befxntzen  können.  Angehängt  ift 
noth  des  Vf.  Reife  nach  Off  Indien,  mit  dem  14 
Hannöverfchen  Infantene  Regiment,  während 
welcher  er  fich  einen  ganzen  Monat  in  Rio  Jan- 
eiro aufhalten  mufste,  auch  Bombay  befuchte, 
f(ber  durch  diefe  fiefchreibung  wird  eben  fo  we- 
pif  *'Äte durch  die  vorhergehenden  .die  jdei^tfclie 
]L^id«rkunde.vsermehrt)  ..plfohätten  beide  T9ge« 
tüiicher  ohne  Schaden  blofs  Manufciipc  fitrf  reitfiK 
rfe'iei'VE  bleiben  köÄgen. 


den  fogenannten  Fran2o('en  behaftete  Rindfleifch 
für  die  Gefundhcit  nachtjieüig  fev.  Durch  fein 
Beyfpief  rottete  der  V^  älefts  ^VorWheil  iliit' 
einem  male  aus.  6.  Fürftl.  Fidd.  Verordnung 
jibex,i5l^eu  diefen  Q,^g^(^^dvifpnx  lüeto  JKab^ 


Jniig^caucnzimmer  von  Stande  in  .Kur^emnac^w 


wegen*  be ff agte,  auf  wie  mancherley  Art  das 
Uebel  bey  jungen  Mädc45en  ehtftehen,  und  wie 
eSL  diefem  geinäfe  v^erhiitet wercjeii  Winne.  g.  Weh- 
mk^Vind  dfebefte-n  Mittel,  ^^e  PfuräiWcän*; 
lieh  auszüMitfe^^^Di«  An^w^i  iÜi^Mernünhigß 
Bölefiritng  des  gemeinen  IVlannes ,  welcher  fich 
^vÖrrfAtilich  Pfarrej^t^nd  »rhwÄrtreir-ith*eriaeW*Ü 
foUten;  Beftreitung  des  giinfiigen  Vorurtheilsfiir 
die  Pfafcher  in  Kalende«jiunddergl.  Volksfchrif- 
ten;  Leutfeligkeit»  Uneigennützigkeit  und  Klug- 
iüeic der  Aerzte.  ->  .-  •  -i.    .  »>   ■. 
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HAMBtTRG^  b.  Moffmann.:  Kurze  Befdtreibung 

einer  Reife  pon  Ar  cot  in  Oßindien ,  nach  den 

Vorgebürgen  der  guten  Hofnung  und  trtfn  da 

,  ,   ip,(wh  DßutfchJana^    rpn  .einem  .Qiurhannö», 

', :  viexfchen  Öfficler.  S^Boj^'S-  'i^rg^j .  XS-^*! 

>;Der  Vf.  reifetea7&J  :voA..^rco((«.  dcim^W^li^? 

0tt  d^^NabdJ  itoi^^  Cai^otild  ^' iUa^  «Bondicherf 


Afl«^i7^  nach  f^tiß  y  m4.  Y ö.n  -<dQr|;e h, .  über  E»jg^ 
länd  nach  Deutfchiand  zuriicke. ,   Seine  ßemer- 
Igangen  aber  find  fo  fluchtig  hingeworfen,  oderfo 
Tagebuchsmäfsig  vorgetrieigen ,  dafs  man  aufser 

%m^^yas  den  yf  fe^l^  %^Sp.tM^l^$^^^\ 
tf$\  teitrift,  unil  d[en.ge^oJjil\9hen  J5^j^IirpiWn-v 
vaft«S türm  Und  U  i^gimc^r  k  i^UjLa^igerW'^ilox 
\l\riari|f6ii '  Wiiidefi ,  -. '.  k*utfi  au£.  irgend .  tin^ v 
.ÖcfiiiMetüng  od^^Ifeiifeb'e^adming  ftöfet,  •  di«^- 
liicht.unzählige,  jmal  Y?P  ^derp  Reifenden ,  in  des 
Verf!  1-age  gema^lk  ^iyi)rdej>  w^ren..  »Von  fol- 
ehi'h  G^£:enden,  wo  man  voft  iiim  etwas  iZ^.^xr. 


•  BtRLiN,  KMyJJus:  Aügemtin^ Biagraphier^ri^ 
■\  f  S^kann  'Matthias  Schriickh  ProfdToi;  zu  Wit- 
tenberg. Sechfter  Theil  1787.  464  S.  8«  (X 
RtJilr.  4  gr. ) 
Wan  kennt  Hn.  51  verdienftvoUe  Art,  die  Ge- 
fcl^chte  2u  behandeln ,  ujid ,  vorÄÜglich'Sft  feijiiv 
glucjyiches.jnMtdem  riihmlicMen^Pleifse  cult!- 
Thtes,  Xölent  aur  Biogr.a4)häe  feMcr  Zelt  eatffOu^--; 
den  ,^iii  der  er  die  erften,  gl^idi  fo  roelftei^fp 
t^n ,  •  ^Wr(uclie  in  diefer  Gattuf^  machte;^-  '  W« 
iefe^;  )vprderf  auch,  in  dicfem  Bande  die  Erway«' 
tui^ejn  erfüllt  finden^  wozu  ße  durch,  die/vori- 
g^n  berechtiget  4iftd,  jnnd  befoi^ders  auch  hier 
vöTi  neuem  mit  Vergnügen,  den  Beruf  des  V£  «um 
Bipgi-aphendarm  erkennen,,  dafd^etfauf^itt^gtft«* 
aiisgeieichnete  4rt,».  die'Verdl^Äfte  «nd  Tgtentr 
ef0ffm  Männer  mit'dergehlkiffPQ  ti''är^e xu^fphV 
tten  .und  darzuftc}len/:iahig  tl^  phnefi^Midurclt 
ifiRütkXcht  auf ihr,^ Mängel ^beilediea ^«lafien* 

Si^er.^nd' enthält  daiB  Leben  des  RpnigesMat* 
ias^Corvinusj^'Of^UngJira^  i  des  Kaifer  jöfeph 
d£a  £rAei0«  «Hdd' des  ironstni&aSpemcs«  *  Au  eifti- 
gien  Ort^a  ^Uiifeheekiiwirimelik^Prädüon  diesAus- 
drtKrfe*^,  B.  S.  I09.  „^fchft^ftÄdief^^Fehhüge 
»»des  Königes  im  Jahr  1487,  hatten  fich  die  Angele- 
»,genheiten  Podiebrads  fch^n  tief  in  die  gewaltfam- 
„ften  Ausbrüche  verfenkt.*'  DerUKuftand^  daft 
der^  Fä;i^rich  in  dem  Ungariftteii  Hoere  obu^ 
Sporen- ritt;  ^eV  d^n  Bohfittiua  auffiel,  fcheint 
auch  tiiifecm, VCJrfUia  zu  fe^n.  CS,  Sil'.)  E? 
w^  et^p.  alte  National -i^itle,    jVtan  feheden  Ift* 


V^afteft  Recht  hatte,  von  der  Rufte  Caroma»d^\  b|ifi|i|S^  S.  «Okrldiir lÄiKlirahA  M0H^iVr9*ki^§^' 
lytcf  dbri  dordgen  ^Städten»  tvorliin  dfer.Vfi  fich„'^  gens  ift  dieVermuthungdes  Bonfinius  ganx  ricfc- 
t^ji^  ijl^cot»  Pqndichery  und  TO  tig.    Es  gefchah  eo /ct/if)e^  ttoiiiineii^o,  nedefth 

aufhielt,  fitttHrteywhe  i4ctt#^  und  j5ftu^  ß«-^ '.  g^  cogitaret.  ^ 
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jiHm.  Die   ^-Zig«  ^jgtdif  N«i<fjr,,rw  .^jf^fl^  «^  , 
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^  bhan^ng  Ob/  d.  Unftet birdikeJt 
jfBUdgaardtt&drvtä  oomm^  de  TaitU  C)>ii:WK> 

Anekdoten  aus  d.  Leben  ¥fMf*A^'t7TM 
.    ^f* 

— '       0.  Erzühlnngen  ;  i  -  3  Samml. 
yVnleltüng  a.  Heiliuig  d.  Zangenkrebfes 
Annalen  d.  Oekonoime;  i-fL  ..•   > 

ArdMT  £.  Rofsärzte.  Ueransg.  t.  Bujch  11.  Z^amn ; 

iBdclu,       ,    ,.     -  .     ^.  -.     .      ..,^SPs4s$ 

AüTfehluft  in  ä.  Streitfadie  kV.  Dartoßa4t  ir.      _*  "^ 
•  -FrJirt.  V.  <(f«ftr  *  '■'*•  y      -  ^^i^       ••;*•  '  •■■•»}?*»  5ao 

• '  *       "  •'      ''"■>*/  J 

Eewifrimngfn  Ab.  Änftland';  uth.  ..    lj^r.7?« 

^ergers  Aäw.  ein.  HCTnethund  zu  ei^üAtn      •13'?*^  t«* 
Ärg-maw»  op«ft.  plö'f:-  ^tche».;  V/Yök'  •■  - ^^i%i^CM/iSoj 
BeirträuHfiyj^,  ^elamiHjTcemi 
B^efbiireibaB^  d.  5tadtiHaji)f 
BercbreM>uDg  e.  KjeiTe  v.  Ajrc^in^^^ 
Bew^ife,  zurerl.  für -d,  Gottheit  '^' 
Beytrag  i,  Leben sgeFdi.  Fried.' 

Peyträge  r.  verHtfaft.  Denk«  in  d.Ke!igiwi=;  tf<H.  i9}>  4^1 
2.  d.  Anekd.  V,  Fried.  11.5»^«  H-    rW^i^  wt 

^o/iwi  ÜnterweiOwig ^  .  ^  ^. 

ÄK^Ai ix  SeWderung  Friedn'H.  :•  •;:    i^  .  .i-^^  WO,  <ilj 

Landen;  -'  .   -  *40^  &'| 

J&We^/^B  Grandmze  fl  d.  meiitkhV  See»;     '  ^  '1^^,  Sil 
V.  ÄwjEFoff  Natoft^fcb.^.  titrfttff.  Thtere^  XlIvB;  i^y  ^^i  • 
^Mfe/rBeiD.  flbf  di  Q^eiüni:d/;CWtiAl»^^fSi>-i  #a^i)  ifil^ 
J^cÄiHf  Cba^ak«»uJPifi^Ä;.      .vT    '^i^  J    ^^.^  S7?. 


IHef^e;Äfari?; 
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icl/iari  riA  jifc:  »olTiini  a.  deff.'  l^oÄrlfte»   ' ,'  'iiay  4f^ 


TiM  z*  Uiitcrriciit  d.  Kindiur  .  m  . :  /    <14&»  tft 

«^htifvievi  Syfienx  d.  GefeUgettnug;  A.  d.  iL  ^ 

IV.  B.  -  -  -  134^  W 

Finanzmat^u#eft;.;.3tSf|»  t  v:;  ^r^  -,  ^  nr  "^       'J^*  ^^* 

«5J 


Gedanken  eV ?rt^^  ^.  d/gömitlal-Belltr.      t^i«  5X9 

'   » >  ■  forf|eteitte"2ofeitt|pi  etc.  -       '-*^  — 

G^feincfited.'tirÜ'.^/'^hMrn^  JL«*!inrii;   *  •<      i'53«'»'<i^ 
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S^^eCr  Beobai^mni.  ftb.  d-  lysM^  A.,4.  E. ,  IM^,  $f  1 


>  i 


aproJhs  Einleit,  in/d.  orae^Jff.  Procefs.!  t'M      ^.  ''  Ä^*l  notifoedeflarVbWmln^Äcrftil  V.'1R     •***"»'' 

blood  «  •  14P^»  ^47 


J^    y « * 


9tiitlia«f  it  lUckte^.  grofi:  VMm  %.  NSrnkerC  i43^ii  m 
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II,  R,  v.aUKlUjS  »78«.    .. 
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J. 


Jochims  Anw^ir.  iremünn:.  Chriften  xu  bilden  i)g,  fti 

Jdnrriai»  neues  röiluäridhef» ;  r.  St.  <•        J^o*  670 

—»       tli«L4>nddnM?dical.;  VIII*  Vol.  fKi.  t«  iff»  f^ 

^.       V.«.  f.  Dentfchlandv  i7S8.  lan.        '   .   H^^*  195 

^jfg  Lfibrl^uch  der  Viehar»ieykun4e «  L  !!•  Th.  if  2^,  674 


ä: 


Kartenfpiel,  MOgraph.  f.  Kinder  .^ 

iTecft  Abliandlangausd.  Ar»iieyv*l»n(bbaa 

Khidermünn  Freund d.  Swyewn.  Volk.;  I-ÜI B. 

JCltüifotgs  Abrif»  der  Geographie 

^»i|ipe«ail  Xenof^ont  Ageülaum  nptae 

Kftbs  medicii».  Seoliaehtungeh ;  lt.  B.  3  H." 

^•cm(?e2  0?tplicat.  cäp.  I.  et  Ü.  epxft.  P»nü  ad  Titum 


t42r    5«? 

H8r  «3» 
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^«If/e7<;  Unterr.  in  der  Glaubenslehre 
Jjfälzmgnn  Bibliothek  f,  Ifinglinge  w«  Mädchen 
S|i;nmlii^j  d,  üebef  f.  g»  iech.  Schriftil. ;  V.  T.  2.  B 
.     -r-        r..  klein.  Reifebeicbr.  A.  d.  F.  U  Th, 
Sanchez  trfedicio.  bcliriften;  i  St. 
Speijen  d.  VermUbhing  Franzens  mit  Eliikbeih 
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